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öffentlichen Bekanntmachung ihres Products zu Rathe 
giengen. Zum $. 42. 5. 158 . hätten billig die S. VII 
er Vorrede angezeigten _Buderifchen ; und „Finkifchen 
hriften wiederum bemerkt, und die Siebenkecfifche Edi- 
tion von Heumianns Apparatu Furisprudentiae litterario, 
welche zu Nürnberg im J. 1730- herausgekominen ift, 
angeführt werden follen, in welcher man 5. 126 f. eiti Ver- 
zeichnils diplomatifcher Schriften findet.  $. 136. s# 
ftehet Trombelti diplomatica unter den Schriften, welche 
sie Grundfätze der allgemeinen Diplomatik vortragen. 
Vermuthlich befitzt Hr. H.diefes Buch nicht felbft; denn 
fonft würde er es nicht unter diefen, fondern unter den 
6.71.5.256. gebracht haben, weil es blofs von alten Co- 
dicibus handel. Der rechte Titel diefes Buch it: La 
diplomatica o fis Varte di cognofcere leta ed autenticita 
de Codici latini et Italieni di D. Giovan - Grifofiomo 
Trombeiti. Napoli, 1790. 8. Zur $. ımı. 6, ver- 
dient Büchneri (Joh. Gadafr.) Diploma Fridericia- 
sum etc. Lipfiae, 1734. 4. maj. edit. altera, beygefetzt 
zu. werden. Ucberhaupt liefse fich diefer Paragraph 
durch mehrere kleine Schriften, befonders aber durch 
Nachweifungen, felr reichlich vermehren. Scheuch- 
zers [pecimen al) jetc. hätte vorzüglich bier nachge- 
wiefen werden follen, weil darinn von den Diplomen 
Ludovici german., Carolicraffi, Ottonis M., Heinrici II, 
Heinrici V', Lotharü I, Friderici II und feines Sohns 
Heinrich delt wird. $. 177. hätte ein $. vom Böh- 
mifchen Diplomenwefen gemacht, und darunter P. Ge- 
iafi Dobner Beweis, dafs die Urkunde Boleslavs 
Il, Herzogs in Böhmen etc. die ältefte fey; zur Auf- 
klärung und Erläuterung der böhmifchen Diplomatik 
überhaupt, Prag, 1775. in g. gefetzt werden können. 
Hr. H. führt zwar diefe Schrift an, aber erft $. 308. 
unter den böhmifchen Siegeln, und weifßs nicht, dafs 
fie befonders gedruckt worden ift. 5. 243. I. €. 50. 
und 60. it Weberi ( Imanuel) epiflola etc. de flatu rei 
iplomatieae in Germania, Jenae, 1697., und Grubers 
l .) erftes diplomatifches Collegium über den un- 
entbehrlichen literarifchen und ökonomifchen Einflufs 
der Diplomatik; Wien, 1783. 4. anzumerken, wie auch 
zum $. 62. 5.247. Henning (Car. Sam.) ai. de lit- 
terarum documentis vnlgo von brieflichen Urkunden. 
 Giefsae, 1689. 4. $. 250. 6.65. fehlt Foerfteri (Joh. 
* Nicot.) diff. de exemplis vulgo copiis. Altdorf, 1683. + 
Floercke Difertatio de exemplis ibid. eod., welche Hr. 

- H. anzeigt, ift dem Rec. noch gar nicht zu Gelicht ge- 
kommen, und es ift nicht wohl zu glauben, dafs in ei- 
nem Jahr zwey Differtationes von einerley Materie zu 
"Altdorf berausgekommen find. $. 2506. $.66. hätte Hr. H. 
auch der Kerbzettel gedenken follen, die von den char- 
#is partitis mit entzweygefchnittenen Buchfiaben zu un- 
eiden find. :5.252.$. 68- fehlt Stryckii (Samuel) 
Distribe_juridica de vafura 1679. 4., wie auch Boeh- 
mers (FuR. Henning) Dif. de Jeripturis- non legibilibus. 
3700. Auch hätte noch ein hr von der Mortification 
der Urkunden angehängt, und Struvii (Georg. Adam) 
somnicntatio de mortificatione. Jena, 1678. 4. rec. 1751- 
darunter gefetzt werden follen. S5. 254 $. 69. ilt bey 
N aldfehmidt Difertat. de probatione per diplomataria 

‚die Jahrzabl falich angegeben worden, und mußs 1736 
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heifsen. ZurS$.255. #.6. 71. und 76. find noch anzufüh- 
ren: Pomarii dif]. de antiquo foribendi genere. Witte- 
berg, 1650, Molinetti (Claudii) hifloria littererum 
Romanarum. Paris, 1684. Mallinkrot (Bernhard a) 
Difceptatio philologica de natura et ufu litterarmm. N+ 
col (Guill.) de litteris inventis libri U]. Londini, 1711. 8- 
Funccii (Joh. Nicol.) commentatio de feriptura vete- 


‚rum. Marburgi et Rintelii, 1743. 8, nicht ing, wie 


Hr. H. $. 264. irrig angiebt. Gothaifches Magazin der 
Künfte und Wilfenfchaften,; in welchem ein Verfuch ei- 
ner Gefchichte der Kunit, die Gedanken durch fchriftli- 
che Zeichen mitzutheilen, zu finden it. Es werden dar- 
inn die älteften Stufen fehr finnreich, und fo weit es mög- 
lich it, biftorifch angegeben. Breitkopfs Forfchungen 
über den Urfprung der Holzfchneidekunft , worimm ein 
befonderer Artikel von der Schönfchreiberey handelt. 
Zum &. 72. $. 257 fl. find beyzuferzen: Hallifche wö- 
chentliche ‘Anzeigen 1736. N. Vll. vom Urfprung des 
Lumpenpapiers. Von Murr Journal zur Kunfigefchichte 
Th. 1.8.95. Th. V. 5.123 ff. Th. XI. $. 48. (f., wo man 
eine Gefchichte des Papiers finde. Büflengs wöchent- 
liche Nachrichten St. XL.VI. des Jahrgangs 1773-5. 367, 
wo die Erfindung des Lumpenpapiers zwilchen 1270 
und 1302 gefetzt wird. Ungarifches Magazin 17891. B.1. 
St. 2., wo die Frage- abpehandelt wird: Wann ift das 
jetzt übliche Haderlumpenpapier in Ungarn aufgekom- 
men? So follten und könnten auch bey diefem €. noch 
Schriften vom ägyptifchen Papier angezeigt worden feyn. 
Zu %.74.9. 261. iltzu bemerken : Hck eri ($Joh. Heinr.) 
hiftoria pennarum. Altenburg. 1726. 8, auch Becknanns 
Beytrage zur Gefchichte der Erfindungen B. Ill. St. 1. von 
Schreibfedern. .Zum$. 79 5. 267. nachzuweifen : 
Heumanni commentar. de re diplomat. 5. 118 ff. Fer- 
ner ift beyzufügen: Heynaz (M. Joh. Frid.) Lehre von 
den Interpunctionen. Berlin, 1782. 8. Zweyte Auflage. 
$. 270. $. 81. hitte in Graerii thefaurus antiquit. et hi- 
Kor. Italiae. T. IX.P, VI. TorelliSaraynae orig. civita- 
tis Veronae col. 66 ff. nachgewiefen werden follen, worinn 
eine alphabetifche Erklärung alter Sigjen enthalten it. $. 
271. $. $2. ift noch beyzufetzen: Bungns (Petr.) tra- 
etat. de inyfleriis numerorum, den aber Rec. noch nicht 
gefehen har. Ferner: Faber (oh. Melch.) program- 
mata 11 de litteris olim pro vocibus a feriptoribus U. F. ad- 
kibitis. Onoldi, 1775- Auch wären hier noch viele 
Nachweifungen zu . Zum $. 83. $. 271 ff. be- 
merkt Rec., dafs im Klofter Göttweich. ein alter perga- 
mentener Codex notarum Tironis et Senecae vorhanden 
it, der ihm befler und richtiger zu feyn fcheint, als der 
im Graev, Carpentier und Gruterabgedruckte. Überlin ge- 
denkt auch eines dergleichen Codicis ım eg zu 
Strafsburg in primis lineis art, dipl. 85. 34. Zum $. 85. 
5. 274: müffen Probjts (P. Chrhfoß) corallaria ex jure 
ecclefiaft. una cum notis di t. (Bamberg, 1781: 4) 
5. 25. ff. nachgewiefen werden, wo man Bemerkungen 
vom Chrufmon und dem Buchftaben € findet. 5. 273-ift 
zum $. 90. eine Hauptabhandlung von den alten Inveititu- 
ren und Traditionen mit Abbildungen vergeffen worden, 
welche in G deutfchen Alterthümern $. 1. ff. be- 
findlich ift. S. 284 $- gıa) verdient die Inıejlitura Eee 
ramum arboris eingeichalter zu werden, worgm Üerche 
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über die Verfertigung des blauen Wachfes zum fiegeln. 
Zum $. 175. $. 346. verdienen vor vielen andern Nach- 
weifungen die diplomatifchen Beträge zur Unterfuchun 
der fchlefifchen Rechte und Gefchichte B. IL Th. V 
$. 199. bemerkt. zu werden, wo fchöne Nachrichten 
von grünen Siegeln vorkommen. Zum $ 177. 5. 346. 
gehören noch Electa 5. publ, T. IX. 5. ff. und Bek- 
manns Beytrige zur Gefchichte der ndungen B. I, 
St. IV. 5. 494 f., wie auch zum $& 178. Beimann 1 c. 
5. 474 23 Die folg. $ 179 bis .ıg4. könn- 
ten gleichfalls mit vielen Nachweifungen verinehrt 
werden. Rec. will aber die Lefer nur bey die- 
feın letztern $. $. 352. auf z merkwürdige goldene 
Bullen von K. Heinrich Ik. und Maximilian I. mit Mono- 
ramnmen aufınerkfam machen. Von eriterer findet man 
Nachricht in Spies Aufklärungen in der Gefchichte und 
Diplomatik oder dem III Theil der archivifchen Neben- 
ärbeiten $. 100. Von der zweyten in Electis 5. P. T. 
XI St. XI. n, 60. Zum $. 195. $. 353. müflen Gof- 
Selii commentatia de eo, quad jufltum ef circa figilla 
univerfitatum Scct. II. $.XV. und (ierken Anmerkungen 
über die Siegel Th. I. S. 11$ bis 130. vorzüglich be- 
merkt werden. Vom Reichsapfel $. 136. $. 353. findet 
man in Cajetani Cenni monumentis dominationis 
pemtificise T. II. p. 258. folg. und in von Murr Journal 
zur Kunftgefchichte "Th. XV. $. 136. die beften Nach- 
richten. Von den Fahnen kann nachgefehen werden 
Obrechti (Ulr.) diff, de verillo ünperiah. Argent. 1673. 
oc 17725. 4% Mildvogel (Chriflion) exercitatio jurid, 
de jure vexillorum. Jjenac 1697. Weinrich (So. 
Mich.) comment. polit, hiftor. de Verdtis et vexilliferis. Je 
nae 1741-4 Spies de bulla aurea etc. $. 25. Mewfels 
Gefchichtforfcher Th. IL $.217. und von Praus Anmer- 
Kıungen von den Sigillis pedeflribus $. 9. folg. Von den 
Hetinen aber der I. Band des neuen Kielifchen Magazins 
über die Gefchichte, Staatsklugheir und Sınarenkunde, 
worin eine diplomatifche Abhandlung von Helmkleino- 
dien zu finden it. Auch find Gerken diplomataria 
vet. Marchise Brand. B. IL 8. und Menfels 1. c. 5. 
sıo. hier nachzuweifen. Von den Schilden handelr 
Spert (Phik) in tractatu de giypeis militaribus germano- 
rm. Norimbergae 1736. 4 Unter diefe Rubrik hätten 
auch die Erlangifche gelchrten Anzeigen 1746. n. XV. 
und Hoffmann über die Wappenfchildhalter. Tübingen 
1779. 4. gefetzt werden follen. Bey dem Scepter und 
Schwerd ift von Murr 1. c. Th. XV. S. 129. folg. und 
162. folg. vergefeh worden, fo wie bey den Waffen- 
röcken Piflorii amoenitates etc. Th. 1. S. ı. folg. Ueber- 
haupt wären bey diefem $. eine Menge heraldifcher 
Schriftiteller nachzuweifen. Rec. will aber nur Rap- 
polt (Frid.) dif. de infignibus principatus. Lipliae 1663. 
4. hier bemerken, weil fie nicht fehr bekannt ilt und doch 
von den meiften in diefem $. vorkommenden Wappen- 
ftücken handele Zum &. 187 ) 8. 358. gehören Oetters 
wöchmtliche Wappenhbeluftigungen St. I. welches vom 
Wappen des H. R. Reichs handelt, Menfels Gefchicht- 
forfcher Th. IL $. 193, Haäberlins T. R. Gefchichte B, 





VII. S. 73. fülg. Pätters Literatur des T. Staatsrechts 
Th. II. S- 115. Sonnleuthners (Franz Xaver) Abhand- 


“Jung von den Titeln und Wappen des römifchen Kai- 
- fers. welche Hr. H. erit unten $. 206. 5. 387. n. 19. un- 


ter der Titulatur der 'T. Kaifer eıc. anführt. Bey dem 
&. 190. 5. 363. it juit die gründliche Schrift von dem 
Ausdruck : quia proprism furilleon non habeo etc. vergef- 
fen worden; nemlich Spies Aufklärungen etc. 5. 249 . 
Zum $. 191. 5. 364. fehler Fichtner de fractione in- 


fignium. Altorfii 1751. rec. 1708. 4. Ferner find vorzüg- 


lich nachzuweifen: Senkenberg felecta juris et hifler. 
T. IV. $. 481. Monumente Boica Vol. Ill. d 360. Lanss 
Materialien zur Oettingifchen Gefchichte B. ill. & 265. 
Deufels Gefchichtforfcher Th. Ill. 5. 212. Spies archiv. 
Nebenarbeiten Th. I. $. 5. Vieler andern gir nicht zu 

denken. Bey dem $. 196 f. 5. 365 f. begmügt Jich 
5 nur einige vorzügliche Nachtrüge zu bemerken als 
Macri (Dominic) Hierolexicon five Dictionarimm facrım, 
Venetiis 1735. 4 ein fehr brauchbares-Buch. Ferner 
Margarini bullarium Cafinenfr, in welchem nach 
dem Index des Il Yomns eine Dilucadatia dietionnm exole- 
tarum jeu obfeurarum Longobardicarum befindlich ik. 
Weiter Heumanni apparatus jwrisprudent, bitteren 
Edit, Sibenkers. $. 60 und 66. F. wo eirene Capitel de Iim- 
gun germanica et latina find. Der II Tom der Lude- 
wig. religwiarum etc. beiteher aus lauter Gloflarien, auch 
findet man in Goldaf R. Alaman. Script. T. 11. 8.65 ff. 
Toın. Il. $. 36 f. lateinifch und deutfche Gloffarıa, wie 
auch in ab Ekhurt enmment. de reius Francia: orient. 
T.1.3. 953 #. T.1l. 5.902 uud 930 ff. Obertin hat zum 
Scherzifchen Glollarium einige Supplementa geliefert, 
welche man in feiner Differt. de Juan. Geileri Caefaro- 
montani Scriptis german. 5.35. und in diff. de oh. Taw- 
leri distione vernachla etc. 5. 18 IE. finder. Sonit gehö- 
ren noch zu diefem $. Michaeler (Caroli) talulse pa- 
rallelae ontiquijfimarum linzuae Tertonicae dirlctorum, 
Oeniponti, 1776. $- Richey (Hich.) Idiotison Ham- 
burg. five glofarium vocum Saronkcarum. Hamburgi, 
1743. gr. 4. Zaupfers Verfuch eines bayrifchen und 
oberpfalzifchen Idiotikons. München, 1799. 8. Nach- 
richten zur Gefchichte der Stadt Nürnberg. Nürnberz, 
1785. 8. 5. 149 ff. wo von der Nürnbergifchen Volks- 
fprache weirkiufig gehandelt wird. Gutsmann (Ofwald) 
Deutfchwindifches Wörterbuch. Klagenfurt, 1789 + 
nebit mehr andern. Zum $. 201. $. 376. können noch 
beygefetzt werden Strunv (Georg Gottlob) de idiomate 
imperiali. Jenae, 2007- rec. ibi 1699. + Pifarü 
amoenitates etc. Th. IV. S. 1077. Mafers vermifchte 
Schriften $. 398 f. Rec. mufs auch anmerken, dafs fo- 
wohlBeyfchlags collectio epiftolarum de epocha lingwae 
- 1737. als die im folgenden Jahr (1738) herausge- 

mmene continuata collechio epiflolarım etc. ; wie auch 
Ebendeffelben hiftorifche Erlauterung des bekannten 
Problematis etc. nicht in Nürnberg, fondern zu Halle in 
Schwaben gedruckt worden if. 

(Der Befchlafe feigt. 
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GESCHICHTE - 
Spies AEO3O9 4% 
Eur.aworn, b. Palm: Verfuch einer Literatur der Di- a Te 5% 
j Be c 
plomatik, von Friedrich Augujt Huch ete. Ghreibu 222 Ih G,t% 
Befchiufs der im vorigen Stück ebgebrochenen Hecenfions neueBer & Pr) En = 
Th.1.5.- Her g, 
H: H. ziehet $. 378. $. 202 ff. die Geogra- Defchreibee #73 do’ u, 
pbie des Mittelalters und zwar Schr fchick- den $. 380- gay fr 
ich zur Diplomatik. Hier giebt es‘ aber eine far- Reichsfade Wingup re 
ke Nachlefe. Rec, will nur das nöthigfte zum $. 203. gammata de Pagıig „un 
yon den Gauen nachtragen. Behelii (Heinrich) Mifee- Windsheim) in 4. Fre 


farea. 1510. fol.; in welchen eine Abhandlung de pagis rechnung folgende fm u; 







‚Sueviae befindlich ift, Ein überaus feltenes Buch, wel- Progr. II. de pago Rangaw: Ci 


ches weder Schard noch Wegelin hat auftreiben können. Rangaw 1766. Progr. IV. 


Pfeffinger ad vitriarium T.I1.S.574 1. Schannab 1768. Progr. U. de pago Ran 


Corp. tradit. Fald. (Lipfiae 1724. fol.) dem S.317 fl. pa- de Gollachgav 771. 
#rimonium 5. Bonifact fire Buchonia vetus angehängt ift. nachgen me.Piser. Piz 
Ludevigs Gefchichtfchreiber vom Bifchofthum Würz- nus Fr 


de pago Rads- 
: «2g0 Nürdgorwine, 
anconiae noftrae tangit bewrrites 1776. Zum 
iptio pagi Elfenz- 


%urz $. 423 ff. Von den Gauen diefes Bisthums. Berw- ($. 380) it noch nachzutragen : 
Kard (oh. Adam) antiqwitates Weiteraviae. Hanau, gaw in Act. Acad. Theod. Pal=£- 
in 


1731. 4 MWideburg er vet. Mifnias. Reinhards find noch Crollii obferwws 


jusiftifche Ausführungen 


geographicae ad we 
ntes zu 
5.59 ff. Von denGauen firandum omnem tractum DMofe gr Spestantes = 


der Naffauifchen Lande. Strebel Franconin illuflrats inerken, in Act. Acad. etc. T-V 
S$.ı #, vom Pago Rangowe und andern angränzenden $,392.gehörere Normann 0 
Gauen. Kuchenbekers analecta Haffiacn Collect. XI. commifforiale Johannis XXI. R 


S. ı ff. de pagis Hoffiae. Ab Hontheim hiflor. Trevir. April 1277. Stuttgardiae , 


eine hiftorifch- - 
ı77 - 


dipl. T.1L 5.54 f. de pogis dioecefis Trevirenfis. Schütt- diplomatifche Analyfis. Zum $ 


fr ns diplomat. Nachiefe der Hiftoria von Oberfachfen nach Gattola acefhones 


I. von der Geographie der Sorben und Wenden und $.14., wo eine Kritik über a na z & 
deren pagis. Hergott genealogia diplom. aug. gentis Großsen v. ]. 77. mit der Eins“ Ferner 67 


Habfpurg. S. XLVI ff. prolegomenorum et 5.7 fl. ge- sine S. et I. Trinitatis zu 
mealogiae, wo eine Mappa zu finden ift mit dem Titel: dier er de U’ Eglife de S 
Pagi et exflantiores quädem comitatus vet. Alemanniae et T. 1. $. 


T.1. 5.94 und 
CCXL. des preuves J 


Burgundiae transjuranae. Honfelmanns Fortfetzung des hauptet wird, daß diefe Form 


Beweifes, wie weit der Römer Macht in Deutfchland Kahlen eingeführt, worden 


eingedrungen etc. $, 317 f. Von den Gauen der Hohen- können folgende Schriften nac 
lohifchen Lande. Neue hiflorifche Abhandlungen der Titel: Dei gratia Pifor** 
bayrifchen Academie der Wiflenichaften B. 1.5. 130 #.; 5. a2ar und 22g4 Klump 
wo alle bayrifche Comitatus et pagi zur Zeit K. Karl des VII. Rom. reg. 5.34. Oetters 


Grofsen angeführt und erläutert werden. Bambergifche der Herren Burggrafen zu 


tes et T. vd . 
gerilegio Heinrict 
»irrer Gefchichte 
II: 5 115. Vort 


Nürnberg h- abinet, Eröff- 


-öffnetes Staa 
Deduction contra Onolzbach betitelt: Die durch die all- „ Titeln überhaupt Müllers € öffnetes - 


gemeine und befonders Babenbergifche Gefchichte ere. nung IV. Cap. II. 5. 38 ‘T. 
beftätigte Landeshoheit des Kaiferlichen Bis- und Für- Cap. V. 8.274 f. Fortge 
ftenthuns Bamberg über den Marktflecken und das ge- binet Cap. Yil. S. 41. Cap 


. 


Eröffnung ylif, 


Kammte Amt Fuirth (Bamberg 1774 fol.) $. ır ff. von Schriften B. Il. 5. 100 ff- B.! 


den Gauen, ir welchen die bambergifche Lande liegen. VI. $.17g #. B.VIL S- 167 


Kremers Gefchichte des rheinifchen Franziens S. gı #. Bruder- Titul unter grofsen ı 


von den darin gelezenen Gauen. _Ejusd. öftliches Fran- 1737. Glafey bilto 
zien in feine Gauen eingetheilt in Actis Theodoro - Palati- H R. fe c 
erge T. IV. S. 147 ff. Ejusd. Ripuariiche Provinz und Oetters Semmlupg Y 

A. L. 2. 1793: Erfler Band. B 


ich gebräuchlich I} = 


065 ff. Fobendeffeiben Verfuch einer Gefchichte der Her- 
ren Burggrafen zu Nürnberg Th. H. S.gr bis 113. Ger- 
chen Fragmenta March. Th.4. 5. 90. hot. a), Meufels 
hiftor. literar. nase ia Maggzin B. 1. St. IV. 5. 193. 
wo eines alten gedruckten Titularbuchs v. J: 1513. ge 
dacht wird. Treiber über den Urfprimg der alten Herren 
Grafen von Kevernhburg 5.63 f. Waldau vermilchte 
Prytrige zur Gefchichte der Stadt Nürnberg B.L Heft Il, 
Ss. 91 8. Von den Titularuren verfchiedener Stände, wie 
dic zu Nürnberg im 16. und 17 Jahrhundert gewöhn- 
lich waren. Vom Titel der Kaifer und Könige ift nach- 
zufehen: Grundwäfsige Unterfuchung von dem Kaiferli- 
chen Titul und Wörde, Köln, 1723. 4 Kiumpf I. c. 
$. 34. 37. Mofers kleine Schriften B. VI. 8, 20 fl. v. Olen- 
‚Schloger neue Erläuterungen der goldenen Bulle 5. 284. 
Harenberg hiftoria ecclef. Gandersheim. dipl. 5. 113. 
Cierchen vermifchte Abhandlungen Th. lif. $. 153 E. 
Dor 5. 386. m. 13. angeführte Clary heifst nicht F.ucius 
Cornelius, fondern der Titul diefer Schrift follte eigent- 
lich allo angeführt worden feyn; Clarsr (Leopaldi co- 
mitis (le) tentomen hiftor, de titulo imperatoris Romans, 
gt Crrolo M. etiam ex pacto cnm graccis Imperatoribus 
acc fe vulgo ereditur. Viennae, 1755. 2 Vom Titel 
der Qirafen und Freyherren fche man Bernhard Anti- 
aquit, Wetteraviae $. 281 FM. Glafey (Ad. Frid.) de titw 
io Domini atıme Baronis. Tubing., 1716. 4. Oetters 
Boweis, dafs die Reichsfreyherrn müffen wie die Grafen 
Ilochgebohrne betitelt werden etc. in Maders R. ritter- 
fchaltlichen Magazin B. VHR n. VI. Von’ der Titularur 
des niedern Adels kann noch zum $. 212. ") nachgewie- 
fen werden fommmarifche Deduction vom Tucherifchen Ge- 
Schlecht 5. 12. Gercken Fragm. March. Tlı.}. 5.90. 
aot. e), Zum $. 212 }) 5. 391. gehören noch }. C. $. 
unvergreifliche Gedanken vom Urfprung des itelss 
Aroftelifch, welchen der Pabft Clemens der XIII. im ]J. 
2758 durch ein Breve der Kaiferin Königin Märien The 
reiten und ihrem Nachfolgern irp Königreich Ungarn für 
beitindig be; gelegt hat. Hildesheim, 1754- gr 4. IIr. 
H. hätte hier auch den geitlichen Tirularuren einen be- 
fondern $. widmen follen, wie auch den weiblichen Ti 
tularıren. Za erftern hätte angeführt werden follen 
Mabillon de ve dipl. Lib. Il. Cap. Il. dann eine Druck- 
fchrift betitelt: Von Gottes and des heiligen apoktoli- 
fchen Stuahks Gnaden. Halle, 1748. 4. und Probft co 
rollaria etc. $. 27 9. Zu letztern aufser den mancherley 
Nachweifungen, die noch hätten angebracht werden 
konnen, vorzüglich Müllers eröffnetes Staatscabinet Er- 
öffnung V. $. 255 ff., wo von alten Frauenzimmer Co- 
rialien gehandelt wird. Zu den 65.213 und 214. 9.391 
ff, müffen hauptfichlich nachgewiefen werden. origines 
guelficae T. IV. S. 49. 68. de abufu nominum affimitatis, 
eogmatimis etc. im medio zevo, _ Wöchentliche hifter. 
Nachrichten befonders aus der Gefchichte Frankenlands 
(Bayreuth, 1766. 8.) 5. 389 f., wo viele Verwand- 
fchafts - Namen erkkirt werden, ingleichen Gatterers 
Joh. Chriftoph.) Abrifs der Genealogie 5. 54. wo ein Ver- 
zeichnifs der Verwandfchafts - Namen zu finden iftt. Zam 
6. 215. $. 392. kann den Redensarten bonae, piae etc. 
memariae das Wort quondam nuch beygefügt werden. 
Dais diefe Redensarten nicht allezeit van verltorbenen 
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fondern auch von lebenden Perfonen (wiewohl von Ietz- 
tern fehr Selten) gebraucht worden find, it bekannr. 
Es kann inzwifchen Iievon nachzefelien werden. Kluie 
kifl. crit. comitatus Hollandiae etc. T. II. $. 231. orinines 
gwelficae T. V. $. 20. in nota. Schwultes neue Bevinize 
zur frünkifch und fuchlifchen Gefchichte "Th. I. $. 236. 
Zum $. 217. $. 393.. Probjt corollarin etc. 5. 35., wo 
you den Formulis imprecetionis auch gehandelt wird. 
Der £. 21. >. 2 ff. hütte hier billig nachtnwiefen wer- 
den follen. ‘Eine der weitlüuftizften Imjrecarionsfor- 
meln trifft man in Leuckfelds Amtiguitat. Wnlcken- 
ried. $. 32 ff. an. Die $$. 218 und 219. überrehet Kec., 
weil der wonogrammatifchen. befonders aber der Sphra- 
giftifchen, Formeln eine zu grußse Menge anzefährt 
werden müßsten Hier wäre es wohl fchicklich gewe- 
fen, auch der Salvarionschaufeln zu gedenken, im FaH 
eim Document an Schrift er Stegol Schaden nehmen 
würde. Zu den Druckfchrilten, welche von den Unter- 
fchriften ($. 220. 6) 5. 396.) handeln, gehören noch 
Schroeteri (Joh. Chrifian) Diff. de nominis propris 
erprefhone etc. Jenae, 1746. 4. uml Bardili (Buick 
hardi) tractat. jurid. de fubferiptione, Tubinpae, 1748: + 
Rec. will auch hier noch eine kleine Schrift bemerken, 
die der gemeinfchäftliche Oettineifche Regiftrator Joh. 
ach. (org F unter dem nel: Monagrammate je 

. 1780 in 4. hat drucken Inte. $ie enthält die merk- 
würdige Unterfchriften Graf- Ladwiz XVI und Friedrichs 
von Dettingen auf 3 Quartblattern in Kupfer geftorhen 
mit einem halben Bogen Text. Zum $. 222. 5. 397 If. 
mufs Marntorit: Diff. de notariis, tehelarüs, forlis, 
enncellartis etc. in Antiquit. Teat. T.T. col. 659 FF. beinerkt 
werden. Von den Kanzlern und Notarien der alten frin- 
kifchen Könige ($. 223. $. 399.) febe man Martene eb 
Durand collect. vet. foriptorum et monement. T.l. S. XI. 
er Bank wo einige unbekannte Notarien der frim 
ifchen Könige numhaft gemacht werden, auch finder 

man in Schannat vindisiis quorundim archiv Fuld. die 
plomst. vortrefiiche Nachrichten von den Kanzlern Kü- 
nigs Pipin bis auf K. Heinrich II. Zum $. 224. $. 400. 
Chronicon gottwie. T. I. L. Il. wo gleichfalls Nachrich- 
ten von den Kanzlern Königs Conrad I bis auf K. Fried. II 
anzutreflen find. Im $. 228. $. 306. if Gatterers hiftori- 
fche Bibliorhek vergeflen worden, worinn B. Xl. $. 16. 
von Norariatsfigneten und B. XIM. S, 6 ff. von Recogmi- 
tionszeichen fchüne Bemerkungen vorkommen. Im $. 
230. 5. 407 ff. (von der diplomarifchen Chronologie über- 
haupt) feblen viele Schriften als Mercator (gemm.) Chro- 
nologia h. e. Demonflratio tenporst. Colon. 1369. Fol. 
Schubert (Clement) Libri IV. de ferupulis chronvlogo- 
rum. Argent., 1575. Fol. Sethi Calvifii opus chro- 
#iologienm. Francof., 1650 Fol. Korler (al David) 
Eleruenta chronologiae, Altorfii, 1717. $- es (M. Si- 
tum Fried.) Beweis, dafs die Zeitrechnung der eriten 
Welt aus dem ebräifchen Texte heilizer Schrift möffe 
genominen werden. Bayreuth und Hof, 1748. 8. Peer 
(Verd. Wilh.) Abhandlungen zur Erläuterung der alien 
Zeitrechnung und Gefchichte. 3 Theile. Leipzig, 1752 
bis 1756. 8. A Bennetis (Hieromiae) Chronologia et 
Critica hiflor. profen. et facrae,. Tomi VI. Romae, 1766- 
ma Siebenkees (Joh Chrif.) difgufitio de zu. 
u . u chroang- 


— 
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fis Praefortim m. Altorfii, 1777. 
f} onolog. ats ein Anhang zu feinem oben 
Er "natifchen Ye „Seharike (D. 2o- 
hl 1stilitate ii chronolog. in jurisprie- 
In 1782. 4 Silberfchlag (Joh: 
o an der Weck er . er are 
133. gr. 4. mit vielen Tabellen. Hew- 
„IMs efe, Far. Sichenkees. 5. 105., wo das 
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u j 


et 
rer 
PS 
denn dw. « 
Eine) Ouror? 
are, Wedlim s 
want met zonolagiı handel. Cappen (Aug. Wilh. 
N inte Geis dor Chronologie, nett einer chrono- 
Toetnen Tabell eg 1737. 8. Bey L’art de 
der er Antes % . n. 9. it anzumerken, dafs eine 
Veberfazung, dieles Werks angefängen worden , wovon 
aber nur der erit@ Theil unter dem Titul: Allgemeine 
Chronologie für die Zeiten nach Chrifti Geburt zur Er- 
kiuterung der alten Denkmäler. Leipzig, 1770. $- erfchie- 
nen it. Zum-$. 231. $. 410. vom Daum und Actum 
fee min weiter nach Areminnl, — de v4 
dipl. imperat. ac ve; germanorum T. 1. S. 24. $. XL. 
Eercken Col, er T. VE. $. nu rota. 
Acta acad. Thend. Pabat. T.IU. 9.52. I.api(Marü) 
Cod. dipl, Bergomat. Vol. 1. col. 922 ff. Ferner zur $. 
„232. 5.411. Zeibich de anno trabeationis Chrijii pro- 
kramme. 5. 12. Probfl duo dinvlomatices cıpita etc. 
(Baınberg 1733- 4.) 8. 2. Häfeler (Joh. Frid.) Auflöfıng 
einer chromologifchen Aufsabe für jeden gegebenen Da- 
tum in jedem regebenen Jahre der chriftlichen Zeitrech- 
hung den Wuchemtag zu finden. 1731. In $. 233. 
$. 412. bätre Ir. H. die Bücher und Schriften vom Ka- 
Ienderwefen überhaupt anzeigen und die $$. 237. und 
238: auch mir einwerfen follen, Rec. will hier die nd- 
thigiten nachiragen, "als Kalendariun Gregor. perpet. Pa- 
riis, 1532. 8. Clavii (Chrifl.) romni Cnlendarüi erpli- 
eatio. Romaze, 1693. Fol. Eitrod (M. Jar.) Conforma- 
tions- oder Mittelkatender. Ilof, 1659. 4. Ejusd. gründ- 
tiche und offenbarliche Kalenderfchau. ihid. 1662. 
Treiber (Al. Joh. Frid.) Dif. chronelog. de Calendario- 
vum in imerio noflro hadie wlitatorem firschura dlgue de. 
fectibas. Jenae 1665. 4: Linck (Heine) dif. jurid. de 
Calendario. Altdorhi, 1674. 4. Weigel (Erhard) kurzer 
Entwurf des Mittels zum erfpriefslichen Aufnehnten aller 
Künfte und Ilandwerker. Sine lo et anno. 4 Diele 
kleine Schrift enthält blofs einen Vorfchlag zu einem 
Coltezium privilegirter Kaleadermacher, ° Brunne- 
mann (Jac.) di. jurid, de jure XT. disrum Cnlendario 
Jubtractarum. 1700 rec. 1746. 4. Sarvaroti (Trid. Ak 
than Comes de) Diff, de Culerdarits in geuere et [pecirtim 
de calendarioeccleftaflico. Venet. 1733. Marfinua (Sam) 
diff. de hebdomade gentilium et dierum a Plrnetis dessmi- 
natione 1771-8. Affemann (Fuh. Simon) Kalendaria 
ecciefine wmiverfae. Romae, 1735. 4. in 6 Tomis. Ab- 
handlungen der kurbnicrifch, Acad. der Wilfenfchaften 
B.V. 5. 284: wo der Entwurf einer neuen Köalender- 
form vom Hin. v. Oflerwald zu finden ift. Hafeler (Joh. 
Frid.) Erklärung und Gebraueh des Kalenders mit einem 
beygefügten Modell. Braunfchweiz, 1792. 4. Uebrigens 
könnte Rec. noch eine Menge Nachweifungen hinzufe- 
tzen, die er aber geflilfentlich unterlülst. Zum $. 234 ') 
5. 413. find anzufübren Rwelii (Joh. Lud.) tractat. hift. 


+4 
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24 


chroxöfog. de multipliei rukione competandi 
aevsm hısjus univerfs. Altdorfit, 1670. 4. [Veigel (Erh.) 
_— blicher Vorfchlag, fo ge auf das 
eichteite und beftändig en. Regensburg, 1697. 4 
Abicht (ok. Georg) Anus MDEC ex kypotheh vol, 
ri fec. XVII mitimus et ex hypothef na See» XVII 
fecundas. Lipliae, 1700. 4 In diefer Schrift findet man 
am Ende ein Verzeichnils mehrerer Schriften ron diefer 
Materie. Fani(Foh. Wh.) hikoria aerae chriflianae, 
Dijfertationes IIT, Witemberg, 1714 4- en ifch(Chri- 
„Sion Sigm.) Diff. de tempore , quo popafi annum aufpica- 
ri fofent. Zittav. 1716. 4- S- praef. Wencetio Koch 
(Cornelius Dietr.) de anno natali Fefu Chrifi. Helntad. 
1721.42 MWeidier (Joh. Fril.) de aeguations temporis 
ohfervationes felsctae. Vremberg, 1722.4. Von Linbrunns 
Verfich eines neuen chronologifcher Syftems- über das 
Sterbjahr Jefu Chrifti etc. im VI Band der Abhamdlun- 
gen der churbayr, Akad, der Wiienfchaften. Bey dem 
$. 234°) 5. 413. ift nachzuweifem: Kluft primae linene 
collegädipl.etc. intabnlis chronolog. "Tab. I. zum$. 235- 
A Bennetis love. ci. T. W. 5.53 fi, die in diefem 
$. angeführte Neller- und Bergifchen Streitfchriften von 
der Indietion find weder vollltindig, noch im der Ori- 
runzraufgeführt. r)Sie folgen fo auf einander: Nelte- 
rilGeorg Chriflopk) Exercitium jurid. Aeg. Treo. 1771: 
(2 Dec.) £ Diefe Schrift hat zum Streit Anlafs geg 


er folgt 2) Ber F x 
on. 1772. ) Nelleri themata dıw etc, exercitie 
propofita m eorum, gi difqwijfitionen Eileaue eni 
mii P. Hyacinthi Berg etc. conferre volent. Francof. et 
Lipfue, 1772. + 4) Berg demonfiratio deplex, erro- 
res retegens chronolog. V. €. Georgti Chrifluphori Nellers 
etc. 1773 (nicht 1774) 45) Nelter Hercklis chrono- 
fogi clava Linea len feginine turgens five refpanfiones ad 
Art. L praetenfae demon rat. dupl. etc. 1773. (micht 1772.) 
6) Fjtsd. Hercntis dipfomatici elava linea beri frgmine 
rgenns reteeta five refponfiones ad Art. II. praetenfae de- 
mer. dupk. 1773. 4. 7) Ejusd. Hereulis exarımti anxd- 
fin difjipeta five refpanfiones ad Art. II. praet. demonflr. 
dnpl. 1773. 4. 8) Berg (Jacobi Gothofredi) ICti indi- 
ctionmm KXXIF laterculss etc. ad examen vocatus. 17734 
9) Neller indictio temporis nota etc. 1773- 4 10) I- 
Sriticum mihit etc. 1773. ı1) Neller Exercittum jü 
rid. Aug. Trev. 1774. (2Dec.) 12) Ejusd. exereit. jur 


(Hyacintk) difquifitio critica ete. Co- 


Aug. Trev. 1776. $. (nicht 3) Marti 4 AR Se: 
5.417. find nachzuweifen: Kluit loc. cıt.in Labulis m 


nolog. Tab. I. und Spies archivifche Nebenarbeuen 
11.8. 7: M. Th. MS. 134 0 Zum $. 237. Do ae 
1. c. Tab. H. Zum $. 233. 8. 419, find mac, 
Goldunsm (Cäfp.) Kirchencalender. Frankfurt ei 

8. Dreffer (Hatth.) de fefis et praecipuis wre 


- 


utragen® 


Vireinberg.. 15848. Hojfpirianns dolp 3) aranrt 


etc. feflorsm ıfiermn Trulacorınt; Graecorum, = 
et Turcarım. il Fol. Gzancole 
tar. kiftor. in Rostan. Breviariu:e. Veneta 173 
brand(Joach.) de diebus feplis- Hoehmft. 1735, 
Schmidt (Joh. Andr,) kijtorin Jetorum ic vi 
llchnit. 1729. g.. Eılit. rerifa et amcta. 0 de 
hören hieher die Acta Sanctorum. Antwerp, © 


s 
B2 


% 


il -_ 
EA F = 
rs“ 


Pe 
zaıvır 


rot! 
xr 
„.ı. 


er 
NG 


a 


15 AL. Z JANUAR 17923 16 


enannten Bollandiken und Prefperi Lumbertini few 
nedicti XI’ S. P. comment. de Domini noflri Zefu Chri- 
Mi metrisque ejus fejlis, Von einzein Feiten und andern 
agen will Rec. nur einige Schriften anführen; man fin- 
det aber deren eine Menge if Haltasıs- calendariso und 
Spies archivifchen Nebenarbeiten angezeigt. Fisfeld 
(H. Aug. Chrifloph‘) commentatio de tempore quadrageji- 
mali et de die cinerum. Nordhufse, 1761. Ejusd. conti- 
nuakio commentat, de tempore quadrogelimali fpeciatim de 
hehdomade muugna germanice Charwoche et de dominiea 
Palmarum.ibid. eod. Ejusd. continuatio II. etc. de die ci- 
ridisem. ibid. 1762. Ejusd. continsatio III. etc. de die 
parafceves, germanice Karfreyisg. ibid. 1765. 4. Meumer 
Q.F.) Befchreibung der vormals bey der Stadtfchule und 
nachherigem Gymuafium zu Altenburg b>gangenen Gre- 
De - ee otha, 1787. Br rick (N. Conr. Daniel) 
if. de 5. Georgio equite ac Martyre, Lipfiae, 1693- 
Deutfchmann (D. oh) Dif. de feo Aufeenfuns DE 
vidico-Paulino Wittemberg, 1690. 4. {ilt nicht chrono- 
logifch, fondern theologifch ausgearbeitet.) Koenigs- 
mann (Ändr. Lud.) de antiguitate et ufs Betulae pente- 
cofl. frondiumgue Jacrarum univerfe von Plinglimayen. 
Kiloni, 1707. 4. Seiner päbftlichen Heiligkeit Benedict 
XV Abhandiung vomFronteichnamfefte. Nürnberg, 1763. 
Reinecciws (Chrifl.) de feptem dormientibus. L.ip- 
fine, 1702. 4, Marcks (D. Georg. Joach.) Gefchichte vonMar- 
tini Abend und Martinsmann. Hamburg undGüftrow, 1772. 
8. Praetorii (N. Joh.) Schediasma de Bruma vom Lu- 
zientage, 10T + artes (MH. Theophil. Chrifloph) de 
darnPsalz feflo Graecorum. Erlang., 1764. 2. Zum $. 
239. S. 420. iit nachzuweifen: Eilrods Calenderfchau, 
welcher eine fechsfache Oftertabelle angehängt ift, in- 
gleichen Rlait,h c. Tab. VIL er VI. Zum $. 240. und 
241. 5.420 ff, find vorzüglich die beiden obgedachten 
Neiterifchen Erercitie jurid, vom 2. Dec. 1774. und $. 
Martii 1776. anzuzeigen. Wer würde aber Francks 
‚Fiftema chronologioe fundamentalis erlt in dem $. 241. fu- 
chen, da im $. 230. fchon die Hauptichriften von der 
Chronologie augeführt worden find? Wier fieht man of- 
fenbar, wie unnütz und unbequem fo gar viele Unter- 
abtheilungen find. Rec. würde auch den Haitaus, Ra- 
he, Pilgram etc. unter die chronologifchen Hauptfchrif- 
ton gefetzt haben. Es würe auch fchr fchicklich gewa- 
fen, wenn Jr. H, die $$. 242 und 243. iin IV Abfelmitt 
von der Geographie des Mittelalters mitgepommen hät- 
tc. Zur 5. 422. mufs angemerkt werden, dafs in Mar- 
teneet Durand Lollectione vet. Script. et monument, 
T.1.$. VI. praefat. Beyträge zu den Mabillonifchen 
Verzejchniffen der Palatiorem zu finden find. 5. 425.$. 
244. ift der Tractatus brevis de archivis von Franc. Mich, 
Nerven de Windichlee zu Strafsburg im J. 1668. in 4., Frit- 
feri Vracrat aber 5, 426. zu Jena im ]J. 1664 in 4. her- 
ausgekommen, auch mufs diefem und dem folg. $, noch 
beygefetzt werden: Hanfelmanns dipiomat. Beweis vun 
der Landesholcit des Haufes Hohenlohe $. 37 #., und 
Ebendeflelben Beleuchtung des vom Hn. Struben her- 
wusgegebeuen fogenannten venichteten Beweifes $. 162 


ff, wo de jure archivi gründlich gehandelt wird. (Wie 
follte fich diefer eifrige Vertheidiger des Archivrechts 
nun über den fo hiufigen Mifsbrauch des Worts Archir 
verwundern? Man findet in den Mefskaralogen unter 
andern Archiven auch fchon ein Archiv für Rofsarzte 
und Pferdeliebhaber.) Selecta Norünb. Th. 1. 5. 33 f. 
Cap. V. von füritlichen Archiven. Zurey Schreiben ei- 
nes Vaters an feinen Sohn von der Heilizkeit der Ar- 
chive 1756-4 Churpfalzbaierifches Intelligenzblatt 1733. 
St. 17, 19 und 20., worinn man eine kurze Gefchichte 
der Ärchive finder. Meflenrieder (Lorenz) über die Ver- 
heimlichung alter Handfchriften und Urkunden. Miün- 
chen, 1788. gto. Zur. 431: $. 246. ınerkt Rec. an, daß 
Fladts Anleitung zur Regiftraturwilffenf'taft zu Frank- 
furt und Leipzig 1763 in &. herauszekommen ift. Madl- 
mayr (Joh. Mich.) Abb. über einen Kegiftraturplan. Steyr. 
1731.$. Diefe Schrift handelt bifs von Reriftraturen, und 
nicht von Archiven, gleichwie der 5. 432. angezeigte 
Buchhorn. 8. 437- $. 249. n. 2. kann zu Lynier de .ar- 
chieo imp. geferzt werden: rec. Lipfiae 1730., und nach 
N.3.Anmersungen über die von dein Wiener Hof der fchul- 
dieren Auslieferung des Reichsarchiv entgegengeftellte 
vad denen öflenrlichen Zeitungen einverleibte Einwen- 
dungen. 17342. Fol, Gertens Reifen Th. [1.5.56 &. Zum 
$. 251. $. 439. M. (ind nachzutragen: Gattola accefh- 
ones ad hr manaft. Caffinenfis 5. 696., wo eine be- 
fondere Differtatio de prasflantia et fide Archivi Caff- 
nenfis zu lefen ift, in welcher zugleich die Gefchichte 
der Archive überhaupt eine fchöne Erläuterung erhält. 
Gerckens Reifen find auch hier nachzuwelfen, weil hie 
und da von Archiven, die Gercken felbit auf feinen Rei- 
fen gefehen hat, Nachricht gegeben wird. Es wäre zu 
wünfchen gewefen, dafs der Bambergifche Archivar Wilk, 
Joh. Heyberger ein lingeres Leben Zuuabe hatte; diefer 
würde ein wichtiges archivalifches Werk geliefert ha- 
ben, Er nannte es Syflema archivi fecretioris er u 
Bambergenfis, wovon aber weiter nichts, als das zu Bam- 
berg im ]. 17735 gedruckte weitläuftige Titelblatt, in Fo- 
lio exiltirt, 


Zum Schlufs merkt Rec. noch an, dafs Ir. HA, fehr 
wohlgethan hätte, wenn er den Mabillon, Nowvean Trar- 
te de diplomatique, und Gatterer entw eier bey allen Ma- 
terien nachgewiefen oder gar weggelaffen hätte, weil 
man doch auf diefe diplomatifche llaupthücher am er- 
ften recurrirt. Nie dem Original aber härte auch wohl 
zugleich die deutfche Ueberfetzung des Nourean Trait& 
nachgewiefen werden müffen. Das von Hn. H. ange- 
hängte Perfonen- und Sachenregifter tragt zur Brauch- 
barkeit und Bequemlichkeit feines Verfuchs febr viel bey. 
Nuch unfrer Meynung wäre es auch fehr gat, wenn der 
VE aus allen in gelebrten Journalen und Zeitungen er- 
fcheinenden Kecenfionen feines Verfuchs die darinn be- 
findlichen Erinnerungen und Beytrüge fammeln, und als 
einen Nachtrag einftweilen drucken liefse, bis mit der 
Zeit eine möglicht vollftindige Literatur der Dipioma- 
tik ftate diefes Verfuchs herausgegeben ‚werden könnte, 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


„ Sonli: Poefie Siciliane dell’ Abate Gio- 
Pump publ. prof. yr Chimica nella Reg. Accad. 
degli Studi di Palermo ; elizione rivedura dall’ au- 
tore ed arrichita di Note per gl’ Ttaliani. 1797. Tomo 
‚238 5. gr. ı2. T. 1.251. T.1U.269. T. IV. 260, T. 
V.2755-8. (4 Rtbir.2 gr) 


ie eigenthümlichen Mundarten der befondern Lin- 

‚# der pflegen zu Werken der fchönen Künfte und des 
Wirzes gewöhnlich nur in den frühern Zeiten der Bildung 
£rbraucht zu werden, ehe fich noch das ganze Volk zu 
einer allgemeinen Schriftfprache vereinigt. So war es 
bey den Griechen, und ihre Mundarten entfernten fich 
och von Anfang nicht einmal bis zur Unverfländlich- 
eit von einander, und fchmolzen in den fpätern Zeiten 
faft ganz. im Attifchen zufainmen. In Deutfchland ift es 
eben fo gega ‚ und wenn ünfere Dichter auch &in- 
zelne. Wörter und Billungen der gemeinen Mundarten 
gebrauchen, fo gehört es,doch immer zu den Abweichun- 


gen, die-nur unter der Bedingung überwiegenden Vor- 
theils, der abfichtlichen Niedrigkeit, dcs befundern Al- 


terthums, der eigentbümlichen Stärke oder fonft treffen-_ 


den Schicklickheit des Ausdrucks zurelaffen werden. 
Aber nar ganz wenig findet allzenieine Duldung, und die 
darinn erwas über das gewöhnliche weiter gehen, twer- 
den von firengen Kunftriehtern leicht als Sprachverder- 
ber angefehen, wenn ihnen gleich‘ andere als Sprach- 
fchöpfera Beyfall zurufen, fo wie überhaupt Verderben 
und Zerftörung nothwendig immer der neuen re | 


Da fie in den fehr verfchiedenen ‚Lindern bis zur gine- 
lichen Unverftändlichkeit von einander abweicht; fe 
fchreiben darinn nicht allein manche aus befonderer Va- 
terlandsliebe, wie uccddw, fein fardinifches Lehrge- 
dicht vom Seidenbau, fondern man überferzt fogar auch 


große italienifche Gedichte. Taffo's A Jerufa-, 
ieın fang Mondini fchon 1693 alle Barcariola, und die 
venezianifchen Gondelführer fingen die Strophen noel«. 


imyner beym Rudern; ja Seraffi erwähnt in Taffo's Le- _ 
bensbefchreibung eilf Ueberfetzungen in Mundarren. 
Auch der bekannte Bertokdo ilt ins Bolognefifche und Ve- 
netianifche überfetzt. Die Sicilianifche Mundart ift dar 
um vor andern merkwürdig, weil fie im Alittelalter zu- 
erit zefchrieben wurde, da lich das übrige Italtem noch‘ 
des Lateins bediente. Denn in ihr hat man Briefe der 
P:bfte aus dem gten Jahrhundert in dem arabifchen Ur- 
kundenbuch und G.slichre aus dem irren Jahrh., auch 
Liziler von Kaifer Friedrich I, unter welchen fie zu Pa- 
lermolHoffprache war. Bartels und Mänter haben in ih- 
ren Reifen von der Mundart Selb fewohl als einigen 
Sammlungen alter und ueuer Gedichte darinn kurze Nach- 
richt gegeben, und daher ‚verdient eine von ihnen bei- 
den noch nicht erwähnte fchon eine befondere Anzeige, 
vwonn fie gleich aus dem füdlichen Theile der gelehrten 
Welt erwas fpiter bey uns angekommen ift. Voran ftehe 
eine jtalianifche Vorrede, welche den Vf. mit einem Po-- 
pe,. Milton und fogar Halter, in den zirlichen Verfen’ 
an feine Mariane, wegen feiner Erholung von den Be 
möhrngen in höhern Wiflenfchaften durch diefe Gedich-. 
te vergleicht, und feine darinn angenoinmenen Leiden- 
fchaften und abgefchmackten Lehren Auacreons, Theo- 





und Umbildung nahe verwandt feyn mufs. Diefes i 
wohl eigentlich der Fall eines Güthe und Bürger, wenn fie 
Adelung von dem fehr enge nur zwifchen die fchlefifchen 
Kriege eingefchränkten guldenen Alter unferer Spräche 
ausfchliefst, das hingegen natürlich jeder Schriftfteller 
gern bis auf fein Zeitalter verlängert, und mit feiner Ma- 
nier erft recht in vollen Glanz empor zu heben glaubt. 
Wenn aber auch einzeln gute Dichter fich einmal ganz 
der rohen Mundart des gemeinen Volkes berlienen, wie 
Vofs in feiner vierlandifchen Idylle und ähnlichen 
Stücken; fo wird das nur als Nachahmung zum Scherz 
betrachtet, und gehet nicht ins Grofse. _ Hingegen die 
Franzofen haben auch nach der völligen Ausbildung ih- 
ser Sprache doch in provengalifcher, gafconifcher, lan- 
guedokifcher und burgundifcher Mundart, ganze Samm- 
, lungen Gedichte, aber alle nur von den kleinern Arten 


krits und anderer Heiden. mit der Erfahrung entfchuldi- 
ger, dafs immer das S:hickfal der fchonen Künfte wrau-, 
rix geweien, fobalıl fie fich von jenen Urbildern entfernt, 
tiaben. Darauf folgen allgemeine Regeln zum leichte 
Verftändnifs der fiilianifchen Mundart, die aber Fre 
kurz und mager find, und mit fant den unter Zu nicht 
gefetzten einzelnen Erklärungen fehwerer W. Ort laren- 
hinreichen, den Text auch felhit für in andern MET mes 
gut ‚geübte Italiener. verftändlich zu machen » nen 

vielmehr eigene mühfame Uebung im Vergleic"® 7 om NE. 
Rathen erfadert, und endlich ein Lobedicht arz 

von D. Giuf. Chiavarelli e Trigona Baruni di 

fchale Witzeley über den Namen Meli, Honig. = 


- 
Die Gedichte felbf find von verfchiedener AFTz des 


erften Theil Schaft ie 


ichre und Anacreon 
und meiftens Lieder, fcherzhafte Gefpräche, Schilderun- Zur Probe der Sp und ganzen Manier mag pr 
gen oder Satyren. Im Italienifchen endlich geht die An- des dienen: 
wendung der Volksmundart zu Gedichten am weiteften. 
di. L. Z. 1793. Erfler Band. c 


1. 
$ti filenzii, fa virdera, 
Sei Aniitapei , fi vallatı 


L'ha crlats la natura 
Pri li eori inamureti, 


Lu fufarru di li Frundi, 
Di in feismi In dumenta, 
Laria, Peru, chi rifpuudi 
Tutta jpira fentimentu. 


Diele Stille, diefe Grüne, 
Diefe Hügel, digfe Täler, 
Schuf die Natur 
Für die liebenden Herzen. 


Das Lispeln der Blätter, 
Das Klagen des Bachs, 
Die Luft, der antwortende Wie 

\ derhall, 
* Alles haucht Empfindung. 


Din farfalla acenfi vage, 
Im muggitw di Hi tori, 
L'innoreraza, chi ri oppaga 
Tettl parrans a In cori, 


herumfchweifende 
Schmetterling, 
Dis Trülten der Stierw, 

Die demic vereinigte Unfchuld, 
Allıs redet zu den Herzen. 


Jener fo 


Stu frifchertw inimrant? 
Chindi un preppe di piaciri, 
Acrarizza Talna unenti, 


E ci arobba li füfwiri, 


Diefes fchmeichelnde Lüft- 
chen 
Echließt einen Ilaufen Vergei- 
gen in fich, 
Jiebkofste die liebeude Seele, 
Und enireitst uns die Seufzer. 


" Ca Tarmuzza N fi porti 
Apri tutti a du diene. 

Sue & indigmm di fa fürti, 
Cei nun chindi amuri in perti, 


Wier öfnet die Zärtlichkeit 
Alle ihre Thore dem Vergni- 


gen, 
Nur der ift diefes Glücks un- 


wurdig, 
Wecher keine Liebe in feine 
j Bruft fchliefäe. 
Sun ä ren, eni po gwardari Nur ‚der it fonddie, weh 
Ları e immobili fia joena, cher hart 
Ma ia Hilja non amari Und unbewerlich diefen Schat- 
E delittu infemi e jene, platz berrachten kann, 
Aber fe!bft das Nichtlieben 


If zugleich Verbrechen und 
Strafe. 


Koma ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. . R 


Doxzu bella feuza amzri 
E ‚mu rafu fatta in eira, 
Serza ve2zi, fenza uderi, 
Chi nun vepgeta ne fpira, 


Fin fchöses Weib ohne Liebe 
MR eine Tiefe von Wache, 
Ohne Reiz ‚ohne Geruch, 

Die nicht lebt, n.che düfer. 


und eben fo dach geht es gleich nach zwanzig Stre- 
phen in eins fort. Wo der Dichter ja etwas ausgezeich- 
netes hat, da fällt er in Uehertreibung und Schwulit, fo 
dafs er auch hierinn Ha. Münter's Urtheil von feinen 
Landleuten überhaupt beftätiget. Erbefingt z,B. feiner 
Schöne Haar, Augenbraune, Augen, Lippen, Stimme, 
Odem, Bufen, Muttermal, jedes in einem befondern Lie- 
de, und da geht es nicht fchiecht her. Bald läfst erfich 
15000 blinde Liebesgötter bey den Haaren zaufen, bald 
miteinem Blick der Schwarzen Acuglein Häufer und Stid- 
te umwerfen, bald Bachanten vom Trinken die Köpfe 
un ‚ und fie Trinch - vaine (trink Wein) fchreyen 
al. w. 


Der zweyte Theil enthält erft 3 Elegien und 3 Sa- 
sren: alle von eben fo mittelmälsigem dichterifchen 
'erth, und alsdann folgen Capituli Bernifchi, d.i. 
Scherzgelichte nach Bernis Manier, aber ziemlich un- 
gefalzen, zum L.obe des Schweins, der Fliege, Arz- 
neyvorfchriften wider die Hypockondrie und Schlaffucht, 
die gew ils nichts helfen werden, ein Ditwammu mit der 
Ueberfchrift: Sarwdda, d. i. der Säufer, mit einigen 


guten, aber vielzu weit in Worte ausgedehnten, Ge- 
danken; z.B. . a 


% 


Dammi, o cannata 

Nautra vefata, 

Chi ti tempira 

Merita in faccia 

Sarrabuti, 

L’arqua’un fü fatte nö pri maritarif, 
L’acgua fa futts pri Adrifi virgini, 

ÖÜ'xtra iu mari, o'utra ciemi, o’ntra wur 
O'utra laghi, o'ntra puzzi, a'etra funtani 
Pri li granci, li pifei e Ü giermi, 

Si Topgkin ci junciti, fl At faruli, 
’Mmifcata cu da terra fa rimarri, 
"Mimifcata cu in vina fa eaterri, 

Danca a merti timitilu 

Sta mntin praciribili, 

Chil’aegia matt faciri 

E vinus cunferubili, 


Gieb mir lieber Becher noch einen Kußs, Ver dich mit Wal. 
fer verdünnet, der ift werth ins Gefichs verlacht zu werden. 
Das Waffer ward nicht erfchaffen, um fich zu vermählen, 
Das Waler ward gemrcht, Jungfer zu bleiben, im leer, 
oder Flüffen, oder Wolken, oder Seen, oder Brunnen, oder 
Quellen für die Krebie, Fifche und Fröfche, Werm Oel da. 
zu kommt, fo fteht es oben, gemifcht mit Erde bringt es 
Koch, und mir Wein den Huften Drum falle in demen 


» Sinn diefen angenehmen Spruch, daß \Vailer fchader, uud 
Wein ftirker. . 


Das letzre it Romanszi filofofici circa Vorigint di In mun- 
mu von 66 Stanzen, worinn er Platos und Epicurs, des 
Cartes, Spinofa's, Leibnitzens, Buflons u. a. Meynun- 
gen verfchiedenen Göttern bey der Berathfchlagung in 
den Mund legt, und fo anfingt: 


Jon conia fi mneriti di fi Dei, 
Chi unlenwn [hiärii cu ui, 
Urcarı wor num chime di michei, 
Domini pazzi ercetiw’ an ji fa'citie 
Jeu di li foie Tizin di li mei, 
EBafla wi trizziamo tutti dei, 
E ti dei di nceln a fi com 
Sinuni pifcenn certn di di rüi 
Ich finge die Kurzweil der Götter, welche fich mit uns keiwli- 
gen wollen, und eine Welt fchufen voll Ungemach and Mer. 
fchen , die Narren Gnd, keinen ausgenommen , ich bin von 
feinen und Tirins von meinen, genug wir verfpotten einan- 
der beide, und die Götter des Himmels müllen fich vor Lü- 
chen über diefen Streit wahrlich bep —. 5 
Der dritte und vierte Band .enthält ein gröfseres Ge- 
dicht: Don Chifeiotti e Sancin Panza in zwölf Gelingen 
von go bis go Strophen Rima ottaya, Aber die ganze 
Nachahmung ift übsrhaupt fchlecht gerathen. Es wer- 
den nur fehr unvollliändir wenige Abentheuer des wei- 
fen Junkers auf feiner fahrenden Ritterfchaft erzähle, und 
noch hin und wieder mit dichterifchen Schilderungen 
und Zufitzen aufgeputzt. Wer fich mit dem Geift des 
uniterblichen Cervantes felbit vertraut gemacht hat, der 
wird nicht leicht von irzend einem Auszug befriedigt 
werden kunnen, weil er iınmer nur die poflenhaften Ge- 
fchichten fe}bft enthalt, nicht aber die lebendige vortref-, 
Hiche Daritellung der ehrlichen Schwärmer und ihrer 
dummen Anhänger, weiche eigentlich den hohen VW gi 
es 
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N betietsten Werkes susmacht. Davon 
Nr Fe viel, wo nicht alles, verloren n- 
he ner Benen Zufitze geben dafür keine Emtfchä- 
nk PET serftellen befonders das Ganze fchr darch 
Az, un, ungereimtelten Wunderbarkeiten, fo 
Fanmihunf® ixote im fechften Gefang zu Schiffe 
wie. grOM im die Sce getrieben wird, da einem 
gen, vom 2cch in den Rachen fpringt, ibm mit fei- 
hair die Eingeweide zerhaut u. d. g. 
nem ig ter en Paude endlich ftebt die Fate (Ziuhern, 
” mar auch ein fcherzhaftes epifches Gedicht von 
a Gelingen in Rima ottava. Es ilt das erite Jugend- 
werk des vf.in feinem sHten 
befonders 1759, 1761 und 1769 herausgekommen, auch 
in Sicilien unter dem Volke mach Bartels allgemein be- 
kannt, fo dafs felbit die Bootsleute $tanzen daraus fin 
- gen. Die Erzählung geht davon aus, dafs der Dichter 
die Zauberin in der Geflalt einer Kröte reitet, da fie ein 
Bauer todt fchlagen wil. Zur Dankbarkeit bietet fie 
;hm ihren Beyltand an, und er bittet fie, ihn zum Dich- 
ser zu machen; die führt ihn auf den Pindus, unter die 
Erde, zu den Göttern, wo Merkur gegen Amor klagt, Venus 
shn befreytu.f. w. Es fcheint uber: um in dem allen 
bervorftechende Schünheiten der Erfindung fowehl, als 
der Darfteltung und des Ausdrucks finden zu kunnen, 
snufs man ein geborner und petriotifcher Sicilianer feyn, 
eben fo wie nur dem Grönländer ein mwürbe gefaulter 
Wallfifchfchwanz in ranzigem Seehundsfer gebraten 
wohllchmeckt. z 


KINDERSCHRITTENR. 


Honexstein, b, Hüttenrsuch : Lefebeeh üher die 
‚Naturgefchichte für Kinder, nebft einem Auhnnge 
aus der Naturlehre, mit (6) Kupfern, von Chrifliar 
Auguft Jlüttenrauch. 150 5. u. ; Bugen Titel, Vor- 
rede u. & w. 1792» $ - 


$o beyfallswerth und zweckmäfsig es war, Narurge- 
fchichte und Naturichre in den neuern Zeiten mehr, als 
ehedem gefchah, in den Jugendunterricht zu ziehen; 
da man, wie Rec. dies aus eigener Erfahrung weils, 
. junge Gemürher durch diefes Verwahrungsmitrel gegen 
die noch viel zu allgemein, befonders unter dem weib- 
lichen Gefchlechte herrfchende Gefpeniterfurcht, Zau- 
berey und Aberglauben am beften und licherften decken 
kann: fo fehr verdient der Unfug bemerkt und getadelt 
zu werden, der itzt mit der fogenannten Näturlehre und 
Gefchichte, als Stück des Kinderunterrichts betrach- 
tet, in manchen Schulen und von manchen Privatprä- 
ceptoren, zumal in kleinen Provincialftädten, getrieben 
und immer allgemeiner wird. Ein in allem, was zu ei- 
‚nem wuten Unterricht-erfoderlich it, onwilfender und 

‚ fberail keine Merhode kennender Candidat, oder Chorift 
finder fich doch immer noch gefchickt genug, ein paar 

\ Dutzend untichrig gefaßster Thiergefchichten und fore- 
„nmer Geieilchafrsftückchen, vermittelt feines Raf 
oier Sander in; Gedichtnifs zu prägen, die Frau Princı- 
yaln, üe, wenn es gut in einer Familie geht, biswei- 


Jahre verfertigt, und fchon. 





an 
..- 


len eine folche luftige Starrde mit abwartet, ermuntert \ 
die unphyfikalifelien Nuturhittoriker durch ihren unwif- 
fenden Beyfall noch sehr, und auf diefe Weife werden 
nan, zu grofßser Gemächtichkeit des Ha. Infornmators, 
und mit Hintanferzung oder unverhältmifsmäßiger Ver- 
abfiumung der nothwendigften Theile des jugendlichen 
Unterrichts, die von keinen deutlichen Begriffen willen- 
den Köpfe und die ohne trefgegründete morslifch gute 
Gefühle gelsffenen rs der Kinder mit eitem Wuit 
vor unbrauchbareri Mährchen erfüllt, die fie weder mit 
der Natur noch mit fich felbft bekannt machen. ... 
Den uns wmbekamnten Vf. wollen wir nun micht gerade 
diefes Unfugs befchukligen, da uns fein in Schulen ge- 
gebener Unterricht, von dem er im der Vorrede fpricht, 
unbekarint it; aber fein Buch ift ganz dazu gemircht, 
diefen von uns gerügten Unfug im alle Weife vermehren 
zu helfen. Ein Lefebuch über die ig Isar kann | 
es nun wohl eigentlich nicht heifsen, ehrer noch feiner‘ | 
Aulage und feinem Endzweck nach ein Lehrbwch derfel- 
ben. Aber auch als folches gehört es zu den unndrzen 
und febädlichen Büchern. Die Kürze ift es auch gar 
nicht, was wir an diefem Buche tadeln, wie der Vf. zu { 
fürchten icheinr; vielmebr ift es nack Verkältnifs ;bie . 
und da unzweckmäfsig weitlänftig; z.B. derfganze Ar- 
tikel von den Blumen $.12, 13. ferner die öftern Pre- 
disten an einige Kimler, wie 5. 96 oder 5. gr.: „ar 
„dürft das, biebe Kinder, wns lier von der Sonne, und 
„weiterhin von andern Himmelskörpern gefagt wird, nicht 
nbezweifeln, weil ihr es nicht verflehet, uf. w. 
(Verfiehen follen fie es ja eben hierdurch denVf. lernen). 
Eine andere Frage ift: Ob nun kindern, vom dein Alter, 
wie der Vf, anzunchmen fcheint, Natwrgefchichte über- 
haupt ‚fi/lematifch vorzutragen fey? Die fyltematifche 
Behandlung diefer Wiffenfchaft beym Lehrveortrag fetzt, 
falt bey jerten Schritt, fo viel anderweitige Vorkennt- 
nilfe voraus, dafs man bey Kindern, mit emem immer- 
fortlaufenden Vortrag ühcralt wenig Nurzen fiftet. Rer. 
ift, nach mehr als 12jährigen Erfahrungen „ viel weiter 
damit gekommen, wenn er Kitidern naturhiftorifche und 
hylkalifche Bezriile und Sätze beyläufig, fo wie 
eranleflungen es mit fich brachten und die Köpfe eg 
Herzen oflen waren, bevhrachte. Sollte der vffent 
liche Unterricht hier einen Unterfchied mothwe® 
machen ?? R 
Doch über alles diefes würden ie wegfehen, ee 
nor die falt unzähligen Unrichtigkeiten , fchie- 
Abentheuerlichkelten, Widerfprüche, falichen nannte 
lenden Begriffe, Unbeftimmtheiten und Mißve#7 nennt 
der Bücher, woraus er gefchöpft haben map +» yranung 
in der Vorrede den Raff, dem er auch in der rien wa 
gefolgt it); der, wenigfiens in fehr vielen St 


: =«) 
behüllliche, fonderbare und auf lächerliche Mir net 
gen führende Styl, die vielen Sprachfehler u a4 ei 
diefem Buche nicht vollends den grüfsten I = pe ur La 
Brauchbarkeit entzögen. Zu jeder von den Yu ec“ 
ten Unvollkommenheiten nur wenig Belege, NoDL Ye 
ren kräutern heifstes$. 16: „dafs ie NT or Zagti ne a 
Thieren viel nutzen“ wenn nun einma er "b ver 2” = 
v. in eine Glashütte kimeg Nach 5 24 su > 
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Spinnen „lebendige 
fie ihre Eyer io ein feines Gewebe, — — „bis die Zun- 

n auskriechen.“ In dem Anhange aus der Naturlehre 
wird $. 92. gefagt. „Der Mond drehet fich nicht m die 
„Sonne, fondern um die Erde,“ und 5. 93. fiebzehn 
Zeilen hernach, wird die Unbeftändigkeit feines Lich- 
tes „ars feiner Bewegung um die Sonne erklärt!" Dafs es 
„Skörpionen von der Größe der Bettwanzen“ gebe, 


wie $. 30, gelagt wird, it wohl eine Verwechfelung - 


der fogenannten Skorpionfpinne oder des Bücherfkor- 
pions mit wahren ung war jener vermag durch feine 
Scheeren und durch fein fchraubenförmiges Umdrehen 
auf einem und demfelben Plarze, wie Rec, oft mit ge- 
waffneten Auge ihm zugefehen har, fich in Leder, 
Pappe und Papier hineinzuarbeiten. Nach 35. foll: 
„Die Brilienfchlange ganz und gar nicht gefährlich feyn.“* 
Ehendaf.- „It der Gang der Amphibien ein langfames 
„Kriechen.“ Alfo auch der muntern, fchnellen und ge- 
wandten Eidexen uf. w. $. 71 u. 72. glaubt der Fr 
noch an: „jenas Wuynderthier, den en, und beruft 
fich deshalb auf die Ausfagen der Schiffer u. f. w. 8. 77- 
heifst es vom Magen: „er bewahrt die Speifen bis zu 
ihrer güänzlichen Verdauung. 5. 78. lieht ge- 
fchrieben: Bruft, Herz und Lunge find die Werkzeuge 
des Blutumlaufs. 

Der Ausdruck und die Schreibart des Vfs. mufs bey 
ununterrichteten Lefern oft ganz funderbare Vorltellun- 
gen erwecken. $. ır. heifst es vom Zuckerrohr: „Die- 
„es Rohr wird in Mühlen gefampft, und in grolsen 
„Keifeln fo lange gefotten,, bis es fo dick als Sand wird 


„und im Tonnen gefüllt werden kann.“ Das ausgeprefste - 


Rofır iit ja der Trafs, der in befondern Trafsiogen in den. 
Plantagen aufbewahrt'und ausgetrocknet, und dann zur 
Feurung angewendet wird. S. 19. heifst es: „Die Wür- 
„mer haben keine Fühlhörner, wie die Infecten, fondern 
„Fühlfaden, die theils Eyer legen, theils lebendige 
Jungen gebähren, und ohne Verwandlung ferben. Die 
Orthographie des Vs. kann man aus Cryftall, Hiasinten, 
Porften u. £ w. beurtheilen. 

Ueberhaupt fcheinen Autor, Kupferftecher und Dru- 
cker fich das Wort gegeben zu haben, diefes Buch fo 
fchlecht als möglich, jeder in feinerArt, zu liefern. Die 

Figuren in kleinen Feldern enthaltenden Kupfertafeln 
ind die abfcheulichiten Carricaturen. Ein ater auf dem 
Titel nicht bemerkter und $. 130. antıebende Anhang 
(von 9 Giftpflanzen) ift aus Hallens Unterricht von den 
deutfchen Giftpflanzen. j 

Praa, b. Diesbach: Kinderzeitung,, nebft wöchentli- 
“cher Unterhaltung für Kinder und Kinderfreunde. 

Herausgegeben von F. Spielmann und 5. Ritfcheh 





Junge“ und nach S. 29: wickeln 


Mit Kupfera und Melodien. r. 2. 3tes Quartal, 
zweyte verbeiferte Auflage 1789. gtes (Quart. 1789. 
16. 14. 141. 14. Bog. gr. $- (Diele 4 Quart. gehen 
vom 1. ul. 1738 bis 30 Jun. 1789.) 

Ebendafelbit: Neue Kinderzeitung, nebft wöchentli- 
cher Unterhaltung für Kinder und Kinderfreunde, 
von G. Fechner. ie Kupfern und Melodien. ı3B. 
1790. (vom g Jul. bis 30 Oct. 1789. Einige Wochen 
find ausgefallen) (1 - 5. Quart. 3 Rthlr. 4 Er.) 

Erft Zeitungsnachrichten,, grüfstentheils in Gefpräche 

eingekleider; hernach Erklärungen folcher Wörter und 
Sachen, die in diefen Nachrichten den Kindern frem.i 
feyn möchten; ferner mancherley profaifihe Auflure; 
dann viele Gedichte; und zulerzt ein Rauhfel. Wenn 
die Vf. den Plan der Beckerifshen deurfchen Zeigunr. 
und des Weiflifchen Kinderfreunds haben verbinden wel- 
len: fo find fie freylich hinter beiden weit zurückzellie 
ben, desiwregen aber it das Verdienft nicht zu verkeu- 
nennen, das fie öch um die Jugend ihrer Gegend er- 
worben haben. Die Zeitungsnachrichten find zwar mehr 
nach der Theilna'ıme Erwachfener, als mit befondeer 
Rückficht auf die Jugend gewählt, und betreffen grufs- 
tentheils den Türken - und Schwerlenkrieg, und zulerar 
den Anfang der franzölifchen Revolution, auch verur- 
facht die Gefprächform unnütze Weitichweifigkeit, doch 
find die Begebenheiten fehr deutlich vargeitellt. Die 
Erklärungen find richtig und ziemlich vollitäindig.  Un- 
ter dem prof. Auffützen it manchertey Gutes. als die 
Rüge verfchiedner Sprüchfehler, die mehrmals lortze- 
fezt wird, z. E. in Böhmen und Oeitreich fagt man hau- 
fg: er fteht hinter meiner für mir, Üirzt neben deiner, 
für dir u. f. w. Die Verfe möchten wohl am wenigften 
Beyfall finden, z. E. Quart. I. $. 132. 


Ich follre mifsig gchn? 
Ds wire fchän! 
Auch wüfßst ich nicht wartım ? 
Der Müßsige bleibt dumm, 
Muß beiten gehn im Latide, 
Geräth gar bald in Schande, 
Kann lich gar wenig freum, 
Muß viel bereun. 
Quart. V. $. 15. 
Freunde, jetzt ifts Zeit zum Sien, 
Särt, fo lang der Lenz verzicht; 
Wer ihn ungenutzt vergehen 
Läfst, auch keine Früchte fieht. 
Der Winter des Alters eindt drohend fich aakhr, 
Und wehe dann dem, der geärntet nichts hat, 
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Eannzsenneintisa, Stato militere di Sua Altezzu Serenif- 
fünu H Sigmur i'wca di Modena, Keggio, Mirendoia etc. z B0- 
gen. fol. MDCECXCI. — Eine vollftändige und „weckmihig eiu- 
era Tabelle über die Namen der Staabsofficiere und die 

ngzahl des übrigen Militärs von Modena, welches 10063 Ir 


i itee berigt. Man erlicht daraus im De- 
cher Amar dorps neblt den Uniformen, der 
Kopfenhl der Ausländer, dem Peftand des Unterftaabes und den 
Standquarzierun der 6 Divifionen , welche itzt fimtlich unter 


den Befehlen des Generalmajam al 
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Freytags, den 4 Januar 1793. 


MATHEMATIK 


Berum, in der Frankifchen Buch.: Vermifchte Auffa- 
tze für Liebhaber mathematifcher Wiffenfchaften, von 
.b. A. Vieth, öffentl, Lehrer der Mathem. zu Def- 
fau. Erfles Bandchen. 1732. 8. 166 $. ( mit latein. 
Lettern gedruckt; auch mit ı Kupfertafel.) 


I: dem erften diefer Auflitze giebt der Vf. eine neue 
‚Erklärung des optifchen Phänomens: da aus einem 
Licht, in welches ınan mit halbgefchloffenen Augenlie- 
dern fieht, oben und unten ein Strahl oder Li.htfchweif 
fchrig nach uns herauszufahren" fcheint, Erftlich wird 
die Erfcheingng umftändlich befchrieben und genau an- 

geben, unter welchen Bedingungen, ein, zwey, drey 
'ausfahrende Strahlen bemerkt werden können. Jeder- 
zeit mufs der Stern des Auges zum Theil von den Au- 
genliedern bedeckt oder befchattet werden; diefes kann 
dureh eigentliches Zudrücken mit der Hand, oder btofs 
durch Blinzeln und Zurückbeugung des Kopfes gefche- 
hen. ‚Die Erfahrungen laffen fich nicht nur bey einem 
hrerinenden Licht des Nachts, ‚fondern auch am Mon- 
‚deslicht anftellen, fallen aber doch nach individueller 
‚Verfchiedenheit der Augen bey kurzfichtigen anders, als 
‘hey weitfichtigen, aus. Des Cartes, de.kı Hire und 
“Priefley haben, jeder auf andre Art, die angeführten Phä- 
nornene zu erkliren gefucht. Der VE. zeigt die Unflatt- 
haftigkeit;ihrer (ohme Beweis, und wirklich ziemlich 
‚nachläßig von ihnen) hingeworfenen Meynungen, ‚und 
giebt darauf erft an, welche ganz einfeche Bemerkun- 
gen: ihn auf den rechten Weg geleitet haben, das Phö- 
nomen befriedigend zu erklären: Wenn man;bey Licht 
An eineın Zimmer, in welchem die Luft mit vielen Aus 
‚dünftungen erfülkt ift, 2. B. in einem Tanzfaal, einge 
wöhnliches einfaches Hohl gebrauchen will, und es 
vorkier mit der Hand abwifcht, um es von den anhäp- 


dahin: Durch die Erhöhungen und die Vertiefungen im 
der Ilaut des Fingers, mit dem man abwifcht, entitehe 
diefen angemeffene Erhöhungen und Vertiefungen auf, 
der befchmierten Oberfläche des Glafes. Die Vertiefun- 
gen der Haat bilden bey demStrich kleine parallche Rei- 
ben, die über der Fliche des Glafeserhaben lind, Seyen 
fie auch noch fchmal, fo müllen fie doch eine gewile 
Dicke haben, und deshalb mit 2 Seiten verfchen feyn, 
welche fchräg gegen die Fläche des Glafes geneigt feyn 
werden. Die Brechung der Lichtftrahblen, welche auf 
diefe fchräge Seitenflächen fallen, mufs nothwendig ver- 
ändert werden; zuerlt mufs eine folche Brechung m 
Glafe felbt, und fodann beym Ausgang aus dem 
Glafe, und zwar vom Einfallsloth hinweg, vor fich ge- 
hen. Den Hauptgefetzen der Dioptrik äfs kann gar 
kein andrer Weg für die ausführenden $rahlen gedacht 
werden. Dies hat oben, wie unten, im Glafe ftaut; da; 
her die Vereinigung zu einem mehr oder weniger fchma- 
len Streifen, in deffen Mitte das Bild der Lichtflamme 
ift, auf einer Wand oder andern Ehene, erfolgt. Durch 
beygefügte Figuren werden alle diefe Vorltellungen wobl 
veritändlich. 

Nun kommt der Vf. wieder aufs Auge, und le 
mit mehrern Stellen bewährter Anatomiker dar, dals 
die Kryilallinfe auf ihrer Oberfläche eine ähnliche Ein- 
richtung fchon für fich habe, welche man den Gläfers 
durch Streichen des Fingers, wie cht, erft gebe. 
Leeuwenhork entdeckte an ihr eine Menge übereinander- 
liegender dünner cpncentrifcher Schuppen oder Blättchen- 
Jede diefer Schuppen befteht aus einem einzigen Fafer- 
chen, oder kleinen Hacken, der hinauf und hinunter ge 
wunden if, und ohne Durchkreuzung mehrere Umlaufe 
mit eben fo viel Mittelpunkten macht. Auch andre Ge 
lehrte haben das blättrichte Gewebe, oder die We 


belartige Structur der Linfe auf ähnliche Weile m 


bey 


gegeben. Nimmt man nun beym Blinzeln oder 
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enDünften zu reinigen, fo,erblickt,man, wenn man Auge in 


ch damit nach einer Liehtflamme fieht, von derfel- 
ben aus, fchmale heile Streifen eines matten weifslich- 
ten Lichtes, welche zuweilen nachzwey, zuweilen nach 
mebrern, Richtungen gehen. Mit einem Conveuglafe erhalten, welchen man den auffliegenden Dun Iieseluen 
it die Erfcheinung wefentlich ebendiefeibe. Wifchtman ‚und die Wirkungen müffen deshalb auch ebe# 7;e m 
das Glas von neuem mit einer Wendung der Hand ab, feyn; die Erfcheinung auf der Netzhaut Te 
fo ändert ich auck darauf.fogleich die Richtung derLicht- -Iiche feyn, weiche auch auf dem Boden der 
ftreifen. Wifcht man die eine Seite des.Glafes nach ei- feurs fat z > » 
‘ner, die andre nach einer andern Richtung, fo durrh- Der Vf. biernichft noch einigen u 
kreuzen fich dieLichtitreifen in der Stelle, wodieLicht- Finwendungen, wodurch feine Erklärungsart 
‚Ramme erfcheint. Auch in einer Camera Öbfown, de- : möchte, mit recht guten 
‚gen Convexgläfer der Vf. mit Fett beftrich, laffen fich 
die Erfcheinungen recht En und ganz’ nach 
Willkühr wiederholen. e Erklärung des V£, gebt nun 
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fondrer Drehung des Kopfes die Kryftallinfe 4 Sn uuie 
einer folchen Stellung an, dafs die gedachte” hr Räche 
der Fäferehen horizontal gehen; fo mufs die er Gliler 


der Linfe dadurch völlig die Befchaffenheit ya pwilchts 


Gründen. De er 
In einem Anhang wird S- Be = fg” u 
a 
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a fear die Spitze einer Nadel, welche nahe vor 
as Auge hingehälten wird‘, vor dem Loch eines durch- 
ftochenen dunkeln Papiers oder Kart hie Ten s) 

umgekehrt gefehen wir. Was man damit ficht, it der 

Schatten von der Nadel, der fich im Auge entwirft; 
diefer fteht im Auge aufrecht, und daher-glaubt man 
die Sache, für welche man ihren Schatten genommen 
hat, verkehrt zu erblicken. Der Vf. giebi-an„.wie dich 
die Erfcheinung variiren, und etwas nüher beftiinmen 
kaffe, tadelt aber mit Recht die von dem Engländer Grey 
gewahlte Benennung: Luftfpieeel, als unfchicklich, da 

keine Reflexion der Lichtftrahlen bey dem ganzen 

iment vorkommt. ‚ . 

Die nächftfolgende Abhandlung des Vf. handelr-von 
der Wahrfcheinlichkeit bey Nürfeln, und it ein Beytrag 
zu der intereflanten Combinationslehre in der Algeber. 
Mit zwey Würfeln haben 36 Combinationen der Seiten 
fatt, aber darum nicht 36 verfchiedene Würfe, in Anfe- 
hung der oben befindlichen Punkte oder Augen, wenn 
diefelben addirt werden, fondern es giebt viele gleiche 
Würfe. Wie viele? — das wird hier erörtert; und ge- 
zeigt, wie man diefes nicht ımır bey zwey, fondera auch 
bey drey, bey vier... bis acht Würfeln genau finden 
könne. Eine Tabelle in klein Folio liefert die gehörige 
Ueberficht, und zugleich die Beantwortung aller Fragen 

über die Möglichkeit gleicher Würfe mit 1, 2,...8 Wür- 

feln. Hierauf folgt eine ate ähnliche Tabelle, welche 
die Berechnungen der Wäahrfcheinlichkeit, mit einer ge- 
benen Aszabl von Würfeln einen Wurf von einer be- 
umer zuthun, enthält. - Ueber die ’Theo- 
rie, nach welcher diefer Calcul geführt it, erklärt fich 
der E faft gar zu ar giebt auch keine Erläuterung 
der 5. 75. angeführt auptproportion, und fetzt dem- 
nach ville Keontmife der Se von Huygens und ac. 
Bernoulli, welche in dem bekannten par nicht leichten [ra- 
«tat dearte sonjectandi ftehen, voraus. Eben diefes müf- 
fen wir über die Auflöfung des fogleich darauf aufge 
Rellten Problems äufsern, welches die Berechnung der 
Wahrfcheinlichkeit betrifft, in den fogenannten Glücks- 
buden zu innen, wo einige der Würfe von mittle- 
sem W Nieten, die übrigen Würfe aber Gewinner 
oder Treffwürfe find; der Vf. liefert dazu zwo fleifsig 
ausgearbeitete Tabellen, von welchen die eine die Ge- 
winnfte angiebt, wie fie bey gewiffen beftimmten Ein- 
Sitzen rechtlich feyn follten, die andre aber, wie fie aus 
Gewinnfucht der Unternehmer wirklich eingetheilt 
werden, und zeigt die Unbilligkeit diefer nur auf Raub 
ausgehenden Leute. 

Die Illte Diatribe vom künfllichen Farhenmifchen, 
von Angaben der Stellen gewiffer Karten, bey Vorausfe- 
tzung einer angenommenen Mifchungsmethode und all- 

meiner Feflfetzung gewiffer Ordnungen, leidet hier 
eine umftindlichen Auszüge. Mieglebs Kunftitücke 
werden dadurch allerdings viel näher beleuchter, und die 
allgemeinen Gefetze, welche dabey flatt haben, mit Schär- 
fe auseinander eeferzt. 

Der IVie Auffarz hat die Auffehrift : „Die unbegreif- 
lichen Zahlen.“ Die Hanptaufrabe, deren Beantwortung 
diefe Abhandlung veranlaßt hai, ift im beitimmten Zah- 
ken folgende: Auf goKartenblatter, welche in drey glei- 
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28 
che Klaffen, jede von 10 zufammenliependen Blättern, 
abgetheiltv r verfchiedeng Zahlen gefchrie- 


ben, deren fimmtliche Summe bekannt und — 450 feyn. 
Es wird verlangt, dafs, wenn die Karten nach einer vor- 
gefchriebenen Methode gemifcht worden, fo wohl nach 
dein erften, als nach den zweyten Mifchen, die Summe 
der len in jeder Klaffe ein Drittheil von 150 oder = 


50.Jey ; ‚und man full nun finden, wie die Karten, die 


fer Bedingung zu Folge, gelegt werden müffen? — Die- 
fes wird nun gezeigt; aber in allgemeinen Signaturen. 
Die ganze Abhandlung bezieht fich auf die nächitvorher- 
angeführte, und dann abermals auf ein Kunftftück, wel- 
ehes Hr..Wiegleb im erften Band fr. natürl, Magie $. 436. 
aufgeitellt hat. 


Im Vten kommen zwey Probleme aus der analyti- 
fchen Geometrie. Das erfe: „Aus den 3 Seiten eines 
ungleichfeitigen Dreyecks die zwey Abfchnitte auf der 
Balis zu finden, welche die Normale (aus der Spitze des 
Dreyecks auf diefen herabgelaffen) macht.“ Die zweyte: 
„Aus den drey Seiten eines Dreyecks den Inhalt deifef- 
ben zu finden.“ Die Ausführung des erften Satzes if 
kurz und matt hingeftellt; die des zweyten ift weitläuf- 
tir, doch zur Belehrung zweckmüfsig. Inden / egaifchen 
Vorlef. üb. die Marhem. Tb. Il. $. 322. und &. 361. Nr. V. 
kommen doch fchon beide Sätze, fchün und bündig, oh- 
ne trigonometrifche Formeln zu Hülfe zu nelimen, ziem- 
lich gleichförmig deducirt vor; und auch anderswo fte- 
hen, wie fich Rec, erinnert, ähnliche Deductionen , wel- 
ches aber nicht zum Tadel des Vf. gefagt feyn foll, der 
vielmehr wohl gewifs durch eigenes Nachdenken nur 
auf gleiche Wege gerathen iR. 


Die letzte Abhandlung führt die Auffchrift: der Zau- 
berfliern; und ward abermals durch ein "Wiegrlebifches 
Kunfilück veranlafst, welches im Allgemeinen auf die 
Beantwortu - ng binausläuft: „An dem Um- 
" eines Kreifes eine Menge arithmetifcherf Progref- 
a es fo Deren: dafs die u eines 
PR) Paares benachbarter Glieder, ‚der Summe des 
„Paares der gegenüberftehenden gleich fey.“ Wie der 
Vf. diefe Aufgabe aufgelöft habe, lafst fich ohne Bey- 
zeichnung geomerrifcher Figuren nicht wohl verftändlich 
machen, Er hat fich nicht blofs auf arithmetifche Pro- 

fhonen befclwunkt, fondern führt auch ‘die Gefetze 

Anttahme geometrifch fteigender Reihen im Allge- 
meinen und in Beyfpielen aus. Es macht in der That 
Freude, zu fehen , wie ein Gegenftand,. worüber in al- 
ten Rechenbüchern, (in welchen Aufraben ungefähr von 
dem nemlichen Schlag doch ziemlich oft vorkommen), 
mit fchulmeifterifcher Unbeftimmtheit und echeimnils- 
vollem Wefen docirt wurde, jerzt von einem Manne be- 
handelt wird, dem die feinften Einfichten in die höhere 
oder allgemeine Rechenkunit zu Gebote ftehen. 


St.Garnien, ind. Zollikofer. Buchdruckerey: I.chren 
der Rechenkunft, zum Gebrauch der Schulen, der 
Handlung, und des gefellfchaftlichen Lebens, von 
gr fJoach. Girsaumer. . Erfter Th. 1790. in $. 

.316. Zweyt. Th. 1791. 5. 303. (Preis: ı Rılılr, 
12 gr.) j > 
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7 Aedlich e- Rechenbuch rehört unter die a 5 
Pa ag hon eiztern Jahre. Sehr viele Verglei-  #+ er #7 
dmpa A ‚qseführte Beyfpiele in beiden Theilen FeZ Z—/= ri 
gehen nun en .. Stadt St. Gallen an; aber der Vor- 4j># “ Te 
Yan der ehe Felbft macht das Buch doch allgemein, de® u DE 
insbefmdre FF angehende es brauchbar. Die & Br er 
vier Recht en, die Regel de Tri, init ihren ver- zız 24 # > 
fchiedenen Unterabtheilungen die Lehre von Brücken, der” Eu „> 
und Proportionen, wie auch die Kunft mit Decimalen culs» zZ 1-7 
zu rechnen‘, find fämmlich in guten deutfchem Styl che s# ee 
vobgetragon. Nur hie und da hat es Rec. gefchienen, Verfar Z# 97 Du” 
dafs der Vf. philufopliifche Raifonnenrents all zu fehr um- ımd 29, .- Är 
geht, z.B. bei den Vorfchriften, Brüche von verfchiede- auch! #7 ZT % 
nen Nennern unter einen emzigen zu reduciren, wo die tzifch FZ- PER) 
Geütide der Nothwendigkeit des vorgefchriebener Ver- 'häalı ic/z au > % %, 
fahrens verfchwiegen werden. Ohne fich in tieflinnige Erläurertz7 7% 9% 
pfychologifche Erorterungen einzulaifen , titte der Vf, hat, ge FE FH UN AR ’ 
die Fundemertte der Reduction auf ein paar Seiten doch wenn Ju =. v % 2,0% er Re en Er Er En 
beleuchten, und dem Lehrling darüber die nöthigen Kommen goJlIen, a, e De ha u ne 
Auffchläffe geben folen, welche ihn hernach gewifs m Tich gewerf=77 » VO ae RE won 
der ganzen Aritinmetik für alle künftige Zeiten würden beuformelra geh, by; 1 Fee ame De ae en 
leitet habert, — Von $. 217 bis S. 249. befchäftigt des liten Weil %,, outer eo sl nat ee 
der Vf. mit Anwendung der Kaftnerifchen Haupt- lich erlaube Jrar, Ge, Fer ne a 
formel CTe = c+E, zur Erlinterung der Reelifchen auch an einigen Po, Binde near nur BE be 
Setzungsmethode, und Abkürzung vieler Regel- de- Te> tion mit ihiien‘, 2 £ mehr 
fürze. So richtig alles ift, was der Vf. hierüber fagt, und fpricht dar era fich So en N wer, san 
fo gewifs ift diefe Ausführung alten Lefern, die nicht in nicht gellatret worden I nn un 
Buchffabenrechnung fchen geübt find, amveritindlich. worüber fich aller.ting, fie in fein We Ko Buchhandier) 
Der Vf. hat'aber wuf keinem einzigen vorhergehenden Jiefsen. Das Illte Kan ich O0 Bemv "runchme 
Blatt feines Buchs die Buchftabenrechmung gelehrt, fon- Fufti-, Facturen-, und Be Ir ‚Untertix 
dern tritt nur mit diefem Beyfpiel, ohne Vorbereitung, Beyfpielen über die fetztern hat der ve nungen. ‚Inden 
aufs Mechanifch küm alfo der Anfınger wol nach die- Liuterungen allzufchr gefpart. Eine Ahnı) gehört en Er- 
fer angeführten Forinel rechnen lernen, nemlich das ge- fpürt man in dein nächffölgenden IVrn K fine 
hörige Refultst kann nicht fehlen, wenn er fchlechtim Täufchrechnungen , to blofs die Detouchrans den via 
die jedesmal gegebenen Zahlen für die lareinifchen Buch- ten Beyfpiels mir Pleits gefäfst it« fo dus doch der 
ftaben einfchiebt, und fodann mulktiplicirt und dividirt. Weg, der zum Ziel führt, deutlich vorgezeichzet wird. 
Aber den Beweis der Richtigkeit feines Verfahrens fieht "Das Vte Kap. ift das weitliuftigke, von Werhfelrech- 
er damit gewifs nicht fogleich ein; fein Verftand wird sechnungen. Der Vf. theilt fie in vier Claffen 1.einfachQ 
sicht befriedigt; die Ueberzeugung, die er zür Berithi- Wechfelrechnangen mit und ohne Spefen; 2. kl 
gung noch nötbig hat, erfolert ganz andre Pramiffen, technungen, denen das Pari entweder durch x 
welche der Vf. übergeht. Da er in mauchen andern yerfehiedenen Preis von Gokl- und Silherlorten , 7 gm € 
Problemen zeigt, dafs ihm das Talent nicht mangele, durch Vergleichung des Cours apÄrT. 2 As E ill FE 
‚dunkle Sitze glücklich zu beleuchten, fö wäre um fo wird. 3. Ärbitrragerechnungen. * geöree pärgge of 5 ye 
mehr zu wünfchen, dafs er hier merhodifcher, Schritt men. Die meilten Cursbeftimmuniin WANT le Br 
‚für Schritt, gegangen wäre. Ueber die Art, und den Gallen bezogen. , Die Zahl der EL "ie Pramiflen we ut 
Mechanismus, wie man nach der Kettenregel die Sitze grofs; faft durchgehends werien a ürze Arwdselane PB 
in Concreto ordrien müffe, wird ein Gefpräch eingerückt, gelaffen, auf’ welchen die nur i® ln Dat sn? ec u e 
welches die Bedenklichkeiten und Ungewrifsheiten weg- rechnungen beruhen; beftimmte CH chen vor. . Das 1 er 
säumen follen, mit welchen gewähnlich Anfünger die- $phien des Ifen "T’heils kommen Für ausgelernte Kar! 
Fein Calcul zu kämpfen haben. Diefes Gefpräch ift mit fich nimmermehr gut heilsen. ner ift doch das:Bu < . — 
vielem Fleifs ahgefafst, und erfetzt eine Lücke der aller- leute, oder fchon- fehr geübte Re“ Belehrung ift verfch # = 
meilten Rechenbücher. _ Den Schlufs des Iften Theils nicht gefchrieben ; der Zweck u e Mühe für grußs hal 
‚machen Belehrungen über die fogenannte Gefellfchafts- wenn man bey folchen Büchern “ „asart die Verhiltn 1. = 


"und Vermifch el, über die la Coeci i fich abändernden Rechn® 7 einander 
Sue er we Be dh auszufchreiben .;„ und ne eg jeder neuen en nr 


"Falfi. “ iefes bE vi 173 
- Der ra Theil diefes Buchs enthäte, Aurchgehiends tzen. . Wenigitens a yon gl alerlerze en 
; ep, R Br . P-- Fi z er fung n irtıe 
kaufmänvif.he Rerhnungen, in fünf Kapiteln.. Das Ifte einmal a yiail. — Die „noh us mit cr —- 


lehrt Verwandlungen verfchiedener Geldforten mit und Rec. ganzen 


Ohne Verluik, wo,die Haupibeziehungen Faß bey allen Aufzabe 5. 303. im Buch hine Ös 
- .- ._ .- 2 
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terung verfehen werden follen, wie auch mit .einer.all- 

meinen Vorfchrift, ‚wie in. ähnlichen Fällen Rath zu 
fchaffen -fey. :Die Einlichten des Vf. bürgen übrigens 
Rec, dafür, dafs er die hier gemachten Erinnerungen 
nicht als ungegründet verachten wird. ‚Bey einem tri- 
vialfchreibenden Arithmetiker hätte fichs der Mühe nicht 
verlohnt, fo viele fpecielle Bemerkungen aufzuzeichnen. 


RINDERSCHRIFTEN. 


Werssenrer,s, :b. Severin: Anleitung ‚zu Gefprä 
über die Religion, mit Unmündigen von M. .C.G. 
Liebe. 1792. 9% B. in $- u 


Dies Buch foll nicht Lefebuch für die Kinder felbft 
feyn, fondern, für Privatlehrer, :Händbuch zur leich- 
tern Vorbereitung auf die-Unterweifungen in der Reli- 
gion. Der Vf. will fich dadurch auszeichnen, dafs er, 
mehr als Andere, vom Leichtern und Begreiflichern zum 
Schweren furtfchreite. Er macht alfo zwey Abtheilun- 
gen. In der erften, fpricht er auf 23%Seiten von.Gott,fei- 
nen Eigenfchaften und Werken, vom Tode, der Aufer- 
ftehung und Seligkeit; aber wird/auch wohl die forgfäl- 
tige Vermeidung noch fo leichter biblifcher Stellen die- 
fen Vortrag fruchtbarer machen ? hernach wird yon 
$..23— ıro. ‚von mancherley Tugenden und Laftern, 
an denen fchon frühe Jugend Anthejl nehpen-kann, phi- 
lofpphifch gefprochen. ‘Die zweyte Abtheilung ‚it ‚sun 
überfchrieben von Fefu, und, wie fehr Gch diefes durch 
wundervolle Thaten als einen Gefandten Gottes au 
zeichnet, und durch,Lehren die reinfte Erkenntnifs 
Gottes und wahrer Tugend ausgebreitet habe, das wird 
durch viele wohlausgefüchte Stellen des N. T. darge- 
ıhan. Uebrigens entfchuldigt fich ‚der Vf. in ‚der Vorr., 
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‚warum ‚er Abth. ı. von inigkeit, Engeln, -Erb- 
;fünde nichts gefagt -habe, die Lehre von der Erlöfung 
‚für den -Unterricht reiferer Jugend verfpare, welche die 
;‚Gefchichte von Jefa fchon wiffe, ingleichen die Lehren 
‚von Sünde, Bufse, Rechtfertigung übergangen habe. 


‚Hausensrapt,.b. den Groff, Erben: Lehereiehe Un- 
terhaltunzen eines Lehrers mit feinen Eleven, in Spa-. 

, ‚Ziergängen. 1791. 185 B. gr. 8. (16 gr.) 
„Der VE. fügt in der Vorrede, dafs er dem Theile dee 
Publicums, der fich gern lchrreich unterhalte, fchon 
mit vielen Schriften 'und Ueherfetzungen ‚ in manche-- 
‚ey Einkleidung, aufgewartet. habe ; ferzt habe er Dialo- 
ee Monelogen und Briefen abwechfela lafen. -Hr. 
Phrynis ‚fpricht ‚mit dem. jungen Engel, und andem, 
über allerley Gegenftünde, die‘iknen.auf einer kleinen 
‚Reife verkommen. Ob man as aber, gleich auf dem 
'erften Bogen, fehr lehrreich finden wird, wenn er den 
Eleven anleitet, ein naar unbekännte Schüler zu behor- 
chen! wenn ‚er, nach gemachter ‚Bekanntfchaft, ihnen 
‚gär nichts darüber zu fagen har, dafs-er fie von ihrem 
hrern fchimpflich fprechen hörte; wenn ein Miähr- 
chen vom Küffhäyfer nach der, Länge aufgetifcht wird; 
daran zweifelt-Rec. fehr. :Eben fo wenig :Beyfall ver- 
dienen die Ausdrücke diefes Bogens: wenn der Strom 
‚austeit, dann find die Spaziergänge vorüher; er bar das 
Chiragra, denn er nimmt gern ‚Ipendirt; er ift fo fein, 
wie Poftpapier ; ich bin kein Blauitrumpf u. [.w. dergtei- 
chen auch weiterhin vorkommen. .$. 82. erzählt ein Schü- 
‚Jer, dafs der Subconrector mit des Schulverwalters Frat 
‚anerlaubten Umgang habe, und ein Schüler fügt der Sab- 
‚eonrectorin im Zanke: Sie denken, alle Leute'machens 
‚wie ibeMann, wo fiedieLampe dazu halten ! Sehr Iehrreich ! 


u 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Vernmischee Scuausran, Ohne Druckort: Die ‚vier mal 
vier Zeichen, oder das Buch über die Krankheiten der Könige, 
Ein Manuferipe in einer Chifferferechs gefunden , ins Hochdeut- 
fche überfeızt und mit efläuteruden Anmerkungen verfchen. Er- 
Aes Quert. Zu’ finden in allen europäifchen Staaten und in der 
‚aliatifchen Türkey, VIII u. 899. 8. — Chifferfehrift kennen wir 
wohl, aber wie man durch {Chiffres ferechen und aus einer Spra- 
che, die nirgend ilt, in eine andere uberferzen kann, begreifen 
wir nicht, ‚Von den vier mal vier Zeichen find auf dem mit 
blauen Leitern gedruckten Titelblatte yiere vorgeftellt ; ein leeres 
Quadrat (welches auch fehr paffend als Symbol ‚diefer Blätter an- 
"gefehen werden könnte), ein 9 mit punetirtem Felde, ein Ham- 
mer und eine Siule., Der Titel und dıe Vorerinnerung laffen et- 
was gatız Befonderes erwarten; aber man findet nichts als fade 
und höchit trivisle Bemerkungen und Rifonpements über Schwä- 
chen und moralifche Gehrechen der Regenten, — Könige, fagt 
unfer Quirtaner,, der {ich ohne allen innern Beruf, und aus blo- 
Gser Zudringlichkeit zu ihrem maralifchen Leibarat aufwirfu. Die- 
fes erite fogenannte Quart enthalt vier Abtheilungen ‚. deren jede 
einer befondern fogenannten Königskrankheit gewidmet ift, 1. 
Könige find Menfchen ; oder von den körperlichen Krankheiten 
der Könige. Sie werden!dadurch erinnert, dafs fe Menfchen 
lind. Könige deswegen ‚öfterer krank (ey. Bey Gelegem 


.—— 


heit der königl. Leibärzte meynt der-Vf.: ew,fey dar eesuri 
jwenu man andere Menfchen ‚für das müffe .forgen laffen , u 
man eigentlich felbit, be n-follte. Jedes unvernünftige Thier 
‚Serge ‚doch felbft für,teine Gelundheit, und der Menfch üherlafle 
iele Sorge andern, II. Könige hahen Seelen, oder über die Ser 
Jeukrankheiten d. K. überhaupt; wo unter- andern folgerde fin. 
reiche Gedinken vorkommen. „Der. König fey dem Körper nnck 
im Verhäkuiß mehr als der Bettler; habe aber feine Seele nicht 
Dein vor er Pe a ‚fe nicht eine taube 
hu r . ‚Da nun en .im Ganzen meh 

Einfdufs auf andere Seelen hätten, fo wurde es viel befler ng 
‚wenn es [o ‚viel Seelenärzte, als körperliche, gäbe. Aufserde 
„wären aych alle Aerste ‚Müfligginger, ‚und ihre Mühe verlohrrn, 
Mühe, da fie noch keinen Meufchen vom Tode errettet hätte 
Man folle alfo dach einmal den ‚Körper £ihren Iaffen, und d 
"Aerzte (ollıen Üch auf das Seelenftudium legen. Dies mag gen 
‚feyn, um zu,beu ‚ dafa der Kapl dee VE deibft einer K = 
gar fehr bedürftige fey. Von dem 2 Abtheil. „fetzen 

nur die Auffchriften her, III. Yon der Kr. d.K, nicht Menfch. 
Jeyn zu wollen, ‚und daher den Schein zw geben, als ob jie ke 
Seelen hüten, IV. Fon d,K.d. K., wenn fie die Furche. i 
‚Umerthanew der Liein derfeiben verziehen, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Bexcıe, in der Voß. Buchh.: Magazin son merkumür- 
digen neuen Reifehefchreibungen,, aus fremden Spra- 
chen überfetzt, und mit ertäuternden Anmerkungen 
begleitet. Mit Kupfern und Landkarten. Eriter 
Band. 1790. 399 $. Zweyt. B. 1790. 4285. Deitt. 
B. 1790. 4475. Viert.B. 1791.5445. Fünft.B. 1751. 

35. Sechlt.B. 1792.4445. Stebent. B. 1792. 230 
Acht. B. 1792. 273 u. 2735.8. 


Sehwertich wird ein anderes Werk in fo kurzer Zeit 
3 zu fo vielen Bänden geliehen feyn; aber es trügt 
auch nicht leicht ein anderes Feld der Wilfenfchaften 
fo herrliche Früchte, hat fo viele Liebhaber, und fcheint 
inehr cultivirt zu werden, als das Geographifche. An 
der Spitze diefes Unternehmens ift, wie die meiften un- 
Teer Lefer fchon willen werden, der Veteran der Reifen- 
den, Hr. age Reinhold Forfter, mit dem lich fein 
Sohn, Hr. Georg Forfler, und Hr. Hofr. Zimmermann in 
Braunfchweig und vielleicht noch andere Ungenannte 
vereinigethaben, um in wenigen Jahren eine folche Rei- 
he von Binden zu Stande zu bringen. Die Buchhand- 
lung hat dafür geforgt, durch fchönes weilses Papier, 
niedlichen und correcten Druck und durch feine Kupfer- 
füiche die Aufmerkfamkeit des Publicums auf diefes Werk 
zu ziehen, die, wie wir hoffen, nicht ausbleiben wird. 
"In das Magazin find nicht blofs bisher unüberfetzte, 
Tondern auch neu überferzte Reifen, weil man mit der 
herausgekommenen Verdollmetfchung nicht zufrieden 
war, aufgenommen, Auszüge aus diefen Befchreibun- 
gen können wir nicht geben, weil fie in den Recenfio- 
nen der Originalien fchon vorgekommen, und die Be- 
fchreibungen felbit in diefen oder andern Ueberferzun- 
gen dem Publicum grofßsentheils bekannt find. Wir ha- 
ben nur von der Befchaffenheit der Ueberfetzung und 
dem Werth der Anmerkungen ein Urtheil zu fallen. Es 
kann nicht von dem Rec, verlangt werden, dafs er acht 
dicke Binde mit dem Original vergleiche. Es möchten 
auch wohl in wenigen Oertern Deutfchlands die Ur- 
fchriften aller in dem Magaz. überfetzten Werke bey- 
fammen feyn. Er mag aber doch nicht die Prüfung mit 
dem bey folchen Gelegenheiten fo gewöhnlichen Aus- 
fpruche, dafs der Name der Veberfetzer oder Ilerausge- 
ber die Güte der Arbeit verbürge, gänzlich vermeiden. 
Die Vergleichung det Ueberfetzung von gprocesdings of 
the African affociation im 5. Buges Magazins, die Rec. 
mit dem Original anftellte, überzeugte ihn von der Ge- 


nauigkeit und Richtigkeit, womit der Sinn en pt 
ausgedrückt it; und der gute deutfche Stil läfst kaum u. 
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Originalgebefen van, ee. 
die Druf anfchliepsg, eh 
eloth nicht Tuch, fang, es w 
Z. 17. find die Worte: auhere 
Hirfch fich hauptfächtich in 1: 
hen, welche, um das folgende zu Dr % 
lich find: $. 337. 2.7. n. d.Abr. bi ehen, unentbehr- 
Quantität Zibeth von fich giebt, Der Uchert Pre 
der dem Druckfehler im Öriginat ‚ ob er gleich cıde 
corrigirt gerne Serprrpd foll gereizt werden, ti 
a copious iration (nicht ration) is produced; 
bis eine Eiche kusläufiag arbigr Darauf wird 
erit, wie Zibeth erhalten wird, befchrieben. $S. 339.2 
2. „plate Teppiche‘“ plain carpets, warum nicht jchlie 
te I. 
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der deutfchen Ausfprache, bemerkt aber. ee 
für müffen wir ibn loben, gemeiniglich SoOrthogtn? 
des Originals, 
Auf die Erläuterungen werd" TR eifabefchreib® 
ge der in diefen Bänden enthalte” feyn. 1 Bd.Die 
gen noch insbefondere aufmerka Kurze Ueberficht 
rede von $. R. Forfter giebt ein® , WennS. XII. v 
Entdeckungsreifen nach N euhollar der öflichen Küfte v 
fichert wird, dafs nach Befahrung 
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befchrieben wird, als in den neuern. 5. 219. von den 
Juden in Euchin auf der malabarifehen Küfte, in _Anfe- 
bung deren auf Büfchings Nager. Th. 14. verwiefen 
wird, mit dem man nun noch Eruns’s und Zunmermanns 
Repolitor. fd. neuelte Geogr. £.R. r. verbinden kann. 5. 
213. von den Ruinen des alten Perfepolis, Disweilengiebt 
fir. Forfter fchr unterrichtende Anekdoten aus feinen ei- 
genen weiten Reifen zu Lande und zur Ser, z.E:$. 333.5 
wo er in Ruf-land unter den Kalmuken und am Yorge- 
- Birge der guten Ikoffnung bemerkt zu haben erzuhlr, dafs 
die Blattern unter unreinlichen Vuikern am pefihrlich- 
ften find. Dergleichen Bemerkungen findet man auch im 
"U. DB, der ganz Le V’ailants Reife ins Innere von Afıika 
gewidmet it; z. ES. 237., wo HrsF. aus Erkundigun- 
gen, die er 1765 jenfeits der Wolgn am Felton See ein- 
z0g, das Vorgeben widerlegt, dafs die Tibetaner Kügel- 
chen, ausden Excrementen ihres Oberprieiters, des Ditai 
Lama, gemacht, an den Halshangen ; 8. g2., wo vonder 
Fruchtbarkeit der Gegend um die Kapltadt aus zweyma- 
kirer Erfahrung gehandelt wird. Wenn Hr; F. die Le- 
fung des Vaillamts den Pbilofophen anrätlı, die aus Rei- 
febefchreibungen fchukdlofe Völker brandmarken $. 270. ; 
“fo hält es nicht fchwer, den Schriftfteller zu vermurhen, 
„den er im Sinne gehabt hat. Hr. Meiners hat auch dem 
Hn. Vaillant alle Glaubwürdigkeit abgefprochen, und 
- fein Urtheit in einer befondern Abhandlung zu beweifen 
ich anheifchig gemacht, welche aber unfers Willens 
noch nicht erfclnenen if: HI. B. Beniowski Reifen durch 
Sibirien und Kamtfchatke über Japan und Eitina wach Fu- 
“ropa., Die Vorrede unterfucht die Glaubwärdigkeit der 
Sache nuch den in England davon bekannt gewordenen 
Nachrichten. In der Einleitung wird diefrühere Lebens- 
gefchichte des Graien erzählt; aber weir kürzer als in 
«dem englifchen Original, dem auch an andern Stellen 
feine langweilige Ausführlichkeir und Weitichweißigkeit 
genommen.ilt. Tin. PorftersZufitze erfcheinen hier nicht 
fo häufig, als in den vorigen Bänden. Er mochte es 
vielleicht für vergebliche Mühe halten. ein Buch zu er- 
- Riutern, durch welches, feinem eigenen Geltändnifle nach, 
die Geographie nicht viel gewonnen hat. Was er indef- 
fen auch aus feiner genmmern Kennmißs Rufstands bey- 
bringt, ift fchätzbar, z. E. 5. 50, 93. 203. IVter Band, 
Leffeps Reife durch Kamt/chntka and Sthirien nach Frank- 
reich. Ferrisres Saureboruf Reifen im derlürkeg, Perfien 
amd Arabien. Der Kufhich- Türkifche Krieg machte, 
dafs beide Reifen in einen Band aufgenommen wurden. 
Die Rüge der Fehler in den vor diefer herausgekomme- 
nen Ueberferzungen , welche man in der Vorrede nach- 
tefen kann, rechrfertiger den Herausgeber, dafs er eine 
neue Verdollmetfchung, mit den nöthirren Abkürzungen, 
veranftaltete. Die Kenntmiß der ruflifchen und tartari- 
fehen Sprachen, nebit feiner Bekanntfchaft mir den ruf- 
fifchen Sitten, gab Hn. F. zu einigen guten Anınerkun- 
gen Gelegenheit; z.E.5.2.9,1H12: 1667,72. Natur 
Biftorifche Bemerkungen ftehen 5. 40, 48.49, 219 u. f. Ue 
ber die nach Kamtfchnika gekommenen Japaner ift eine in- 
tereffante Note $. 93: Sammeboeuf ift nicht leer au 
pen an Bemerkungen, wenn fie gleich minder zahl: 
reich feyn foliten, als bey Leffeps. Die lange Anmer- 
Aupg-über die Kurden 5 400: at aus einer 1787 in Rom. 
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gedruckten kurdifchen Grammatik genommen. Wi 3 
512. der Reifende von dem Flecken Marıtaron fıgt, hit- 
te mit Niebuhr's Erzählinnz von chen diefom Orte im deut: 
Schen Mufeum 1787 Marz. S. 219. verglichen, und da 
durch erliutert werden können. — YVter Band, Fol 
Write Reife nach Neu - Sad-Wallis. Wil. Bligt Dowiht 
von dem Aufruir an Bord des Schiffer Dass, und Rei 
fe von den freundfchaftlichen Infola much Tünor, Die 
Reifen, die der Herausgeber auf diefen \oeren felbfi g 
thanhat, undfeine grofßsen, unter allen Himmelsftrichen 
gefammelten, Kenntoife geben ihın Sof zu vielen end 
wichtigen Bomerkungen ; f. 5. 6, 16, 52.53. 75 77. wo 
eine Claflitieation der Papugeven verfüucht wird, 122 über 
die auffallende Bofchaffenheir der in Neulwliand! fun 
denen 'Thierarten. la den Unterschmangen der Gefell- 
fcbaft zur Beförderung der Entdeckungen im Inneru von 
Afrika it die Note, betreifend das Trone oder Minera- 
akali io Fezzan $. 292. betebrend. R. Norris Reife nach 
dem Hoflager des Königs von Dehomzy im J. 1772 fchien 
fich an die latztera Nachrichten get anzufchlieisen, mad 
Reht dirher am End: des Bandes. In der Vorzede zeigt 
der Herausgeber an, dafs er alle Reifen in Europa, und 
die kleinern in frem.len periodifchen Schriften befindlr 
chen Beytrige zur Länderkunde von feinem Magazin 
ausfchliefst. Sollte es nicht möglich feyn, dafs alle die, 
welche fich mit Bekanntmachung auslindiicher Rafen 
befchiftigen, darch fchrißtliche Verabredung Colliiionen 
zu vermeiden ficb bemüheren? Die Vorrede zune 
Vlten Rande it von In. G, Forfler, der deburmy's Rei 
fen im inner Amneriia ünorlerzt, und mit einigen Aumer- 
kungen’ begleitet hat, worion die arütokratifihe Den 
Kungsart dief#s jungen, aber braven, englifchen Ofticiers 
nach neufränkifeben Grundfuzer Gcharf geisleh wird; 
2. E.8. 276.-—- Reife mach Barnliak von einem uagennunlen 
Franzofen „ und Hort Tagebuch feiner Reife v5w Ialion 
dirrch Aleinafien uch England find von dem ükern For- 
e überfetzt,. und machen nur eiasn Kleinen Theil das 
andes aus. — YVif Band. Mit Brifes Reifen dureh die 
vereinigten Starten von Nordamerika 1788 hat der Heraus, 
un Weglaffen vieler Declamarionen und gar zu bekam 
ter Dinge fich mehr Freyheiterlaubt, als er fonft.zu kun 
eet, weil er keine Auszüge aus Reifen, fondern die 
teifen ganz, fo weit fie dem deutfihen Publicum imior- 
efant feyn Können, zu lielern verfpricht. Das Ocigi- 
nel war aber-von der Art, dafs bier eine Ausealume fine 
fand: Die politifchen Railunnements des Autors verüße 
Inffen den Llerausgeber, feine Meynung über Regierungs- 
formen, Demokratien, Freylaflung der Sklaven, Schad- 
lichkeit der Todesftrafen und dergleichen Gegenitünde 
zu fügen. f. 5. 52, 108, 158, 160, 207. Wer hört nicht 
gern die Urcheile eines Mannes über jeden Gegenftand, 
der, wie Forfer, fo viel, fo lange und fu. richrig beoh- 
achtet hat? Rührend war es dem Rec., zu lefou, wie 
fehr esfich flr. F. zur Ehre fchätzt $. 105,, dafs ihn.Frank- 
Yin onter feinen Bekannten auszeichnete. Der deurfche 


‚Philofoph, der dieSchwarzen in ihren. Anlagen weit un- 


ter die Weißen Hherabfetzt, bekommt manchmal eine Zu- 
rechtweilung, die nicht immer die hoflichite it $. 79, 


‘13%. 155. Ob die Anekdote, die von Beaumarchais er- 


zahle wird, $. 270,, ihre Richtigkeit haben mag _ 


kun- 
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EMI, : 7,471 üb Afrika und Afıen it auszugsweife von je 4 en Sr Z N 
Kart Sn Min Erferz ‚und hat Anmerkungen von F. oc er a 
R. Forker. wo, td wieder. find auch einige von dem Fr... . a . 
Vchelaert» win bisweilen von dem vonihmgewähl- = _ x > Ei 
ten denthter? Ortern Rechenfchaft gegeben wird; z. rc 46; FE - 
E.3.72,74- —— In dem VL B. tritt der ältere Forjlerab, de” = 7 N 
um, wie wir BOffen,, mit verftirkter Kraft an den fo. fars?- DIET u Pa‘) \ 
genden Binden Antheil zu nehmen, Das Publicum bat oz IX = SR 
indeilen Urfache, mit denen, welchen er den Platz über-- wır 2“ IE er BIER .r 
Yaffen hot, vollkommen zufrieden zu feyn. Es find der ber ## DPF LEE ee) 4 
jüngere Hr. Forfer und Hr. Hofr. Zanmermans in Braun- fi gar Fer en N sr 
fchweig. Erfterer liefert Rochon Befchreibung der Infd Drac Fe a a Tr 
Mudagafar, und Bowyear, Rochon und Kirfop Nach- wünf 7/7 Fr If A Y „ 
richten von Cochinchina in den Jahren 1696, 174% 1750. Druckf«” az N “ N” 
In der Iefenswünligen Vorrede ift ein kritifches Verzeich- dermin ” Do X, % FR 
nifs der vorhandenen Befchreibungen von Madagafkar. andern 2<7 | PF/ 2. 
Hätten wir doch dergleichen von mehreren Lundern! fenlies LTZ’Y 0) 7 


Wir fehen aber daraus, dafs es dem Vf., feiner glückli- 
chen Lage, unil feines großen Eifers ungeachtet, 'nicht 
möglich war, alle zu Geficht zw bekommen. Hr. Zim: 
wiernann hat Lempriere Reife von Gibraltar nach Marol- 
ko diefem Bande einverleibt, obrzleich fie eine befondere 
Seitenzahl hat, und auch llein verkauft wird. Durch 
diefe Einrichtung wenden die Binde, weil in mehr Dru- 
ckereyen an ihnen zugleich gedruckt werden kann, ge- 
fchwinder auf einander folgen Können. In den Be- 
merkungen wird oft Höft wir Lempriere vergli« 
shen. Die Vorrede klagt über die wenigen Entdeckungs- 
meilen, die in Afrika unternommen find. In welchem 
Sinne Bruce's Reife eine auf Schrauben chende genannt 
wird, können wir nicht wohl fagen. Sie it, wenn fie 
gleich der Geographi= keiner fonderlichen Gewinn ge 
bracht hat, an fich felbft nicht zu bezweifeln: un zewils 
gefchehen. Wenn von dem Canitain Norden behauptet 
wird, doaßer noch immer am weitelten jo der nörili- 
ehen llaltte vorgedrungen itt, fü dachte Hr. Z.. nicht 
an Poncer, der gewils noch viel weiter gekommen uk 
der vielen jefuiten nicht zır gedenken, die Alsyfinien 
in allen Richtungen durchzugen ünd. Uebrigens- find 
auch alle in. diefem Magazin euthaltenen Keifen unter 
befondern Titeln zu haben. 


Tex a. b. Cuno’s Erben. Summlung der merfirärdigflen 
Reifen in den Oriest, in. Ueberferzungen und Auszü- 

" gen mit ausgewählten Kupfern und Charten, auch 
mit den nöthigen Einleitungen, Anınerkungen und 
kollectiven Regütern berausgegeben, von H. E. G 
Paulus, der Philof. u. oriental. Litreratur Prof! zu 
Jera Zweyter Theil Mit Anmerkungen. eines Nür 
turforfchers, 1792. 272 5. 8. 

In diefsın Tlieile werden zuerit Belons Reifen förtge- 
fetzt bis $. 26. Sie brechen mit feinem Aufenthalt in 
Antiochien ab. Die noch. übrigen g Blätter des Originals 
find unüberferzt geblieben... Dadas Original in einem 
veralteten franzölifchen Stil gefchricben ift, fo war es- 
kein geringes Verdienf, den Sinn richtig zu faffen, und! 
in ein lesbares Dertfih zu übertragen: Defte eher kann 
man einige Unrichriekeiten überfeheny, die, wenn die, 


fehr gute-Iateinifche Ueberferzung von: Carralus Chufius,- 


Antwerp. 1589 zu Rathe gezogen. wäre,, vielleicht. ver- 






zurück, S. a N BI 
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unter die neuerer. Aul'Belons Ron: terglichen,, gehören 
Korte Reife durch Asgypten gen folgt Fanas 
Surien und Mefopotamien, in einem vorlaut Ancı 
zuge mit einer Einleitung von dem Hermusgeber, woris: 
der fchwärmerifche Charakter des Vi, und: der Einflufs,, 
den diefer auf feine Reife gehabt hat, gefchilderr wird. 
Ben Befchlufs machen Dandini Reifebemerkungen über 
die Maronitin nach der franzufifchen Heberiexung eifäte- 
Richare# Simon, die aber nicht, wie Ay 9,208 ae 
1385 fondern 1655 herausgekommen 4 he ne de 
Veberferzung nicht bey der Hand + ya een 
deidtichung zu vergleichen; welche®n $. ı1$ Aus ge _ 
Keln Stellen grern gethium hätte, 2 ä feilen IWeibstentett_ - 
Land ift rein vum Liederlichen WE, ohyichen noch alte »“ 
De noch Hirt man weder von ein Druckfebler - un Te 
chen Lafterm Mt bier vielleicht g demnach für denno£, _ - 
das Landift nicht ganz vein f. 0 \en von 8. 243 bis > < 
zu lefen? Die Anmerkungen £° „hl über den. erfte? _ = 
272. Zuerft des Herausgebers joW  Die-letzierm gehe 
as zweyten Theil diefer Samnmloti cits Ein ander@ Ei: - 
nicht weiter als bis $. 20. des 7- „, unterden Tex FT 
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um die in dem folgenden vorkommenden Noten zu ver- 
}tehen, welches dem Lefer nicht wohl zugemuthet wer- 
Jen kann. Aus des vorhin angeführten Ciufius Noten 
hätten einige ausgchoben zu werden verdient. Z. E. 
zur 5. 255. bey Arab. Haverman erinnert Clufius, dafs 
diefes Dora, die bekannte Moorhirfe, fey. Für Seni will 
Ir. Paulus Sand oder Sind lefen, das mit dem fo eben 
erwähnten Indien wohl einerley feyn müfste. Clufius 
halt es für Sina, China, und tadelt mit Recht Belon, 
der hierunter Afamia oder Mefopotamien veriteht, und 
fich in Anfehung des Varerlandes der Rhabarber gröb- 
lich geirret hat. Von dem Irrthum finden wir nichts 
bey Hn. Paulus und feinem Freunde, dem Naturforfcher, 

en Anmerkungen auf die des Herausgebers folgen, 
erwähnt. Die bey diefem Theile befindliche Landkarte 
ift D’Anville Euphrat und Tigris, die fchon vorher von 
Weigel und Schneider in Nürnberg nachgeftochen war. 
Hr. Paulus hat anf feine Karte noch den Grundrißs von 
dem alten Babylon nach Hafe gebracht. 


KINDERSCHIFTEN, 


Sırzauno, in.der Mayrfchen Buchh.: Hinreichender 
Unterricht in der Rechtfchreibung für Mädchen ; und 
für Knaben, die fich dem gemeinen Gewerbsflande 
widmen wollen. 1790. 689. 8. (3gr. 6Pf) : 

Der ungenannte Vf. handelt 1. von Unterfcheidung der 
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verwandten Selbftlauter und Mitlauter, unter welchen 
doch ff und fs nicht gehörig unterfchieden find, indem 
er z. B. groffe Füffe, fchreibt. =. Vom Gebrauch der 
doppelten Buchfiaben. Ilier ift er zu freygebig mit Deh- 
nungszeichen z. B. Schaale, Staat, Nahme, 3. Vom 
Gebrauch der grofsen Buchftaben und 4. Uiiterfchei- 
dungszeichen. 5. Von zweifelhaften Wörtern, z. B. 
dann und dens, für und vor, ihn und ihm; desgleichen 
von den unregelmäfsigen Zeitwörtern. Angehingt ift 
noch ein Gefpräch über das Brieffchreiben mit einer 
Sammlung Titulaturen und Muftern zu Quittungen, 
Schuldfcheinen, Wechfeln, Rechnungen und zuletzt ein 
Verzeichnifs von allerley Speifen, Geräthe, Mafs, Ge- 
wicht u. dgl. Ueberhaupt ift feine Lehrart durch kurze 
einfache Sätze und viel Beyfpiele ohne gelehrte Spitz- 
findigkeit der Beftimmung anzemeffen. Aber bisweilen 
ift fein Unterricht doch auch garzu unbeftimmt, z.B. für 
nimmt man, fo oft für jeinanden etwas gefchiehet. Dar- 
nach kann alfo das Kind immer noch fagen: ich fürchte 
mich für den Hund. Hauptfüchlich fehlt es auch fehr 
an Reinigkeit der Sprache, welche überall von ober- 
baierfchen Fehlern wimmelt. Z. B. die Kornährn, der 
Hönig, überhaupts, geeffen, wobey noch hinzu‘ gefetzt 
ift „Lıchfifch: gegeffen,“ was würdeft (du) dann thun, 
mein Kind, eben vor (hin) hat fie —, Ausheurathung für 
Ausflattung, Steften, kalberne Leber, die Uhre, Ruhe 
Schildkröfte, die Melaune, der Saloup. 





KLEINE SCHRIFTEN . j 


- Antexrrortanarmeı. B , b, Alıhans: Entwurf zu 
einem Gefündheitsketechismus, der, mit dem Religionskatechis- 
mus verbunden, für die Kirchen wid Schulen der Graffchnfe 
Schaumburg »Lippe ift entworfen worden. Vermehrte Auflage, 
1798; 3 8. _(50 Exemplarien für einen Thaler.) — Hr. Hofr, 

auf, fen Eifer um erung des phyfifchen Wohls der 
Menfchen man fchon kennt, hat durch diefen Katechismus einem 
Bedürfiifs abgeholfen, das gewißs unter die wichtiglten gehöre: 
die geringern Volksklaffen über den \Verth ihrer Gefundheit, 
die Pfiicht Ge zu erbalten, und das, was fie deshalb zu thun und 
zu Inffen haben, zu belehren. — Es wird erft von der Gefundheit 
und ihren Kennzeichen, dann von Wartung der Kinder, von 
der Luft, der Reinlichkeit, Kopfbedeckungen und Halsbinden, 
Kleidung, Brod und Speifen, Getränke, Wein, Brantwein und 
Taback , den Wohnungen, Einheitzen, erfrornen Gliedern , Ge- 
wittern, Arbeitfzmkeit, von Kraükheit und Aerzten, Verhalten 
in Krankheiten und Fiebern, anfteckenden Krankheiten, Blat- 
tern, Malern, Ruhr, vom Verhalten nach Krankheiten und von 
Schulen gehandelt ; — Alles in Frage und Antwort, und in ei- 
»em einfichen, verftändlichen und herzlichen Tone: fo dafs wir 
ae glauben, diefer Katechismus werde die Gefundheit im 

anzen vermehren und befördern helfen, und von Herzen wün- 
fchen ‚wir, dafs er recht allgemein genutzt werde, wozu auch die 
Vneigermünzigkeit des Vf. und Verlegers die befte Gelegenheit 
Ei ‚Nur einige kleine Erinnerungen: Werden arme Leute 
as Wiegen der Kinder fo ganz einftellen können? Wer foll 
das Kind herumtragen und befinftigen, wenn es ichreyt, da hin- 
gegen in der Wiege die Mutter es be und dennoch ihr Ge- 
fchäft dabey verrichten kann? Mößsiges Wiegen it ficher eine 
fehr angemefsne, wahlthätige Det: und vorzüglich ein gro» 
fses Hilfsmittel zur Erneuerung der Luft, die fouft gar leicht 
um das Kind herum verdirbt. — Ferner wird angerathen, klei. 
nen Kindern reine ungekochte und unvermifchte Milch zu rei. 
chen. Wir haben doch bemerkr, dafs bey allen Milcharten, die 
Menfchenmilch ‚ausgenommen , es.beffer,ift, die Hälfıe oder dıs 


Drittheil Waffer daruntee zu miichen. — 8. 7. heifst 06: „daß 
man die kleinen Kinder im Schlafe zudeckt, taugt nichts, denm 
man beraubt fie der frifchen Luft, Das foll wohl nur von Bede- 
ekungen dıs u gelten, kann aber fehr leicht fo verftanden 

en, als follte man fie gar nicht zudecken, und das kann 
man doch wohl, befonders im Winter, niemand rathen. — Bey 
den Karıaffeln hätten wir gewünfcht, daß noch fchärfer gegen 
den übermäßigen Gebrauch diefer Nahrung gewarnt worden 
wäre; denn fie verdrängen offenbar zu fehr die weit gefundere 
und kriftigere Körnernahrung,, und deterioriren die Menfchheit, 
ja fogır das Vieh, welches, mit Kartoffeln gefüttert; bey wei- 
tem nicht die Kraft und nach dem Tode das fette Fleifch und 
Fett hat, als anderes. — Es werden recht gute Lehren gegeben, 
wie fich ein Tieberkranker zu verhalten habe, aber nicht gefagt, 
woran man ein Fieber erkennen folle, and doch herrfcht hier- 
über große Unwillenheit, viele Bauern halten Hieze niche für 
Fieber, fondern nur Froft. — Mit vielem Vergnügen haben wir 
gefehen, dafs der Vf. den Landleuten die Blatteriinoewation als 
eine Jeichte tind von ihm felbft zu verreichtende Operation, (was 
fie wirklich ift) empfiehlt, befonders aber ihnen zeigt, wie leicht 
es möglich wäre, die Blattern ganz auszurotten; eine Wahrheit, 
ron der wir fchon’ längft völlig überz: waren, und deren 
Verbreitung unter dem Bauernfland vielleicht am erlten ihre 
Ausführung befehleunigen kann, Ganz zuverläßig wird eine Zeit 
kommen, wo ınan mit Entfetzen lefen wird, wie lange diefe 
Seuche ungehindert in der Welt morden durfie, und dafs fogar 
noch im achtzehnten Jahrhundert man den zehnten Theil des 
Menfchenzefchlechts dadurch fehlachten liefs, ohne ernllich an 
ihre Verulgung zu denken. Man wird eben fo fchr darüber er- 
fläunen, als wir uns jetzt daruber wundern, dafs es den Men. 
fchen nicht eher, als zu Ende des vorigen Jahrhunderts einfid, 
die Pelt aus dem Lande zu verweilen; eine Operation, die, fe 
unbegreiflich und unmöglich fie auch anfangs gefchienen haben 
mag, jeszt dennoch unser die leichteften enıl allrishciiften gehört. 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 
Faanxrunt u. Leiszis: Entwurf eines Gefetsbuchs 


in Criminolfachen. 1792. 219 $. und ı2 S. Tir. und 
Inhaltsanzeige, g. 


rfter Theil: Vorfchriften der peinlichen Gerichtsbar- 

#4 keit. 1. Abfchn. Allgemeine Verhäkniffe. a. A. 
‚Befetzung und Verfaffung der Criminalgerichte. 3. A. 
„Non Aufklärung der That und Entdeckung des Thüters. 
4. A. ‚Von dem erften Verhöre des Befchuldigten. 5A. 
‚Von den Fällen, wo zur Verhaftnchmung zu fchreiten 

‚ ME 6. A. Der Unterfchied zwifchen den allgemeinen 
‚. und befondern Unterfuchungen wird aufgehoben. 7. A. 
-Nöthige Beforgungen bey der Unrerfuchung. 8A. Von 
‚Rechtfertigung des Beklagten. 9. A. Von Prüfung der 
-Unterfuchungen, ehe das Endurtheil abgefafst wird. 10. 
A.. Von Beweifen. rı. A. Von Herfleltung des wirklich 
‚begangenen Verhrechens. 12.A.. Vom Bekeontniffe des 


Beklagten. 13 A. Von Beweifen durch Zeugen insbe- 
fondere, 14 A. Von Gegenjlellung der Zeugen. 135 A. 
‚Von Beweifen durch Acten und Brieffchaften. 16 A. 


‚Von: Vermuthungen.. ı7 A. Vom unvollftindigen Be- 
‚weife, ‚18.A. Von Mitfchuldigen. 19A. Vondem End- 
‚urtheile und deflen Abfaffung. (Man fehe zurück auf 
_.den 9: A.) 20.A. Von: Vollftreckung der Urtheile. 21 
1A. Yon Koften;in peinlichen Sachen. 22A. Von un- 
fchuldig befundenen Beklagten. 23 A; Von dem Uuter- 
fchied (les peinlichen Verfahrens zwifchren den Fehlern 
‚des Nuchläfsigkeit und Verbrechen der Bosheit. (bis 
S. 110.) / 
- II. Strafgefetze. ı. Eintheilung der Verbrechen. 
2. Unterfchied zwifchen Vergehen und Bosheit. 3. Ge 
‚meinfchaftliche Verbrechen. 4. Umitände, durch welche 
‚eine verbotene Handlung gänzlich entfchuldiget wird. 
9 Allgemeine Bemerkungen von Strafen überhaupt. 6. 
ftimmung der Strafen, r. Kap. Strafen, fo hier anzu- 
wenden find, und von deren Wirkungsabficht auf das 
Publicum und auf die Verbrecher. 2 K. Praktifche Be- 
merkungen über die Urfachen der Verbrechen. 3K. 
Strafrefetze. 4 K. Verwechslung der Strafen. 5K. 
Vermifchte Verbrechen. 6K. Grenzen der Polizeyftra- 
fen. 7K. Verjährung. 8 K. Von entwichenen Gefan- 
genen, (bis $. rg2.) 

II Th. Wie die Verbrechen zu verhüten und zu 
vermeiden find? Eriter (ein zweyter kommt nicht nach ) 
Abfchnitt. Allgemeine Betrachtungen. ı K. Von den 
Urfachen der Verbrechen. (Man fehe zurück auf das 

. 2. des If Theils.) 2K. Von den Mitteln, wie die Ur- 
fachen der Verbrechen zu heben find. 3 K. Von Wach- 
fakeit des Staats auf gute Sitten. 4K. Von Entier- 

A. L.Z. 1793. Erfler Band. 
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Flecken in aufserwefentlichen Parthi Richt Müngeı und 
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terdrücken. Ein folcher Vf. it auch weit über die Schwä- 
che, die durch jeden Einwurf gereizt wird, erhabon. 
Und fo unterwerfen wir unter unfern Lefern gerade Ihm 
fetbit folgende’ Bemerkungen mit der vollkommenften 
Zuverlicht. jafs die 
Zuförderit dürfte man wohl ran an (ich 8 
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abhängt. Alles übrige gehört in befondere Inftructionen 
für dieRichter. Die königlich Preufsifche Gefetzgebung 
hat diefen Plan glücklich befolgt. — Allein in gegen- 
wärtigem Entwurfe weniglitens find Initractionen und 
Räfonnements unter Gefetzen. - Vielleicht ift aber auch 
diefe Bemerkung überllüfsie, und Ir. v. D. würde wohl 
bey einem wirklichen Gefetzbuche von felhft weglaffen, 
was nicht Gefetz für jedermann ilt. 

Allein fo wohl in einem Entwurfe als in einem Ge- 
fetzbuche mäffen ohne Noth und Nutzen keine Einthei- 
kungen gemacht, die Arten und Abarten genau beftimmt, 
die Strafen verhältnifsmäßsig‘feyn, nicht nur in Vorglei- 
chung jeder Strafe mit dem Verbrechen felbfi, worauf 
es pefetzt it, fondern auch befonders in Vergleichung 
mit andern Verbrechen und Stıafen. Ja diefs letztere be- 
Aiımmt oft erit das wahre Maafs genau. 
Sitze dem Vf. bekannt find: fo fcheint doch ihre Anwen- 
dung nicht immer gelungen zu feyn. Esfey uns er- 
laubt, Beyfpiele anzuführen: 5. 119. „Die Verbrechen 
„theilen fich hauptfichlich in zweyerley ein: Die eriten 
„find Folgen finnlicher Bogierden. Dahin gehören alle 
„Lafter, die unmittelbar aus dem Gefchlechtstriebe ent- 
„ftehen: ferner die meiflen Diebftähle, Raubereyen, Be- 
„trug, Gelderpreffungen, u. (. w. Die andern Verbre- 
„chen find die eines verderbten Gemüths, welche mei- 


„flers aus ungerechtem Stolze entitehen. Dahin find zu. 


„rechnen die meiflen Verwundungen, Gewalttkätigkei- 
„ten, Mord und Ungerechrigkeiren, die aus Neid, Eifer- 
„fucht und Den zes entftehen. — Eine dritte 
„Gattung beftehet nebit dem in Ungehorfam gegen Ge- 
„fetze etc.* Schon durch die Bryfätze, die meiften, meiftens, 
zeigt es fich, dafs diefe Eintheilung unficher,alfo unnütz- 
kich fey. Und im Allgemeinen Kifst fich auch wirklich nicht 
beftirtmen, welche Verbrechen allein aus finnlichen Be- 
air oder einem verderbten Gemüth oder Blofsem 

ngehorfam entftehen, fondern gemeiniglich ift alles bey 
einander, oder bald diefes, bald jenes, und ift alfo hier 
eine Eintheilung der Verbrechen eben fo wenig nötlig, 
als fie es wegen anderer zufilliger Umftände, die auch 
die Strafe bald mindern, bald mehren, wäre. $. 151. 
„Aberglauben und Zauberey.* (Was thur jener, eine 
blofse Schwachheit des Verftandes, hier?) „Aberglauben 
„it eine Schwachheit des Verftandes, den Betrüger be- 
„nutzen, um unter dem Scheine van Befchwörungen, 
„Schatzgräbereyen, Geiftererfcheinungen einfältige Leu- 
„te um ihr Vermögen zu bringen.“ Nach diefer Re- 
fchreibung ift Aberglauben gar kein Verbrechen, fon- 
dern nur das firaflofe Object eines Verbrechens. „Wer 
„Aurch folche vorbereitete Verltellungen andere Leute in 
„Schaden bringt, und Erfinder (?) und Anführer folcher 
„argliftigen Anftalten ift, wird wegen diefes grofsen 
„Grades von Bosheit ausgeftellt mit der Tafel: angebli- 
„cher Zauberer und kommt auf Zehen Jahre in das Zucht- 
„haus mit Schanzarbeit.* (der Schaden ınaz großs oder 
klein feyn? Und wie wenn gar kein Schaden gefchehen 
MT)uf.f 164 wird auf Betrügereyen nur 
ein Jahr Zuchthaus eferzt. $. 158. „Mord und Ver- 
„wundung. 1) Wereinen andern vorfetzlicher oder bos- 
„hafter Weife erınurder/ wird enchauptet. 2) Wer ei- 
„nem andern vorfetzlicher oder boshafter Weife eine Wun- 
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„de beybringt“ (fie mag grofs oder klein, rlich 
und wödthich oder beides nicht feyn?), „oder feine Ge- 
„fundheit durch Gift zeritört,‘* (wie aber, wenn das bey- 
gebrachte Gift gar nichts fchadet?) „oder dureh andere 
„Mittel vorfetzlichen Nächtheil (an was?) verarfacht, 
„wird mit 2ojahrigem Zuchthaufs und Schanzarbeit be- 
„ftraft! Die Folgen des Duells werden eben fo wie jede 


„andere Ermordung oder Verwundung beftraft.“ (Bey 


dem Provocanten wie bey dem Provocaten? Auch bey 
dem Verwundeten? Unten ferzt der VE. auf Mord im ge- 
reizten Jähzorne nur 10 Jahre Polizeyhausfirafe. War- 
um alfo hier fo fireng? Entfpringen Duelle nicht auch 
aus gereiztem Zome, der durch eingewurzelte Vorur- 
theile genährt wird? Und will man noch immer fortlah- 
ren, Vorurtheile mit der grüf-ten Strenge, anftatt mit 
Vernunft , zu behandeln? u. f. f. 

Die Entfernung aus dem Lande fchligt der Vf. & 
246 „btofs in folchen Fällen wegen befonderer Umftin- 
„de und geäufserter Gefinnungen, die zu Unruhen oder 
„Verführungen Anlafs geben können, vor. Sie wird in 
„der Stille gegeben, ilt auf keine Weife entehrend, kann 
„anhaltende Irrthümer oder Unbefonnenheiten treffen; 
„aber niemals boshafte, entehrende Verbrechen. Denn 
„ein Land darf dem andern keine boshafte Verbrecher 
„fchicken, (auch nicht wenn fie daher kommen?) da im 
„Gegentheile die Fehler der Unbefonnenheit (nicht an- 
ders als durch Verweifung, alfo durch Verluft eines Un- 
terthanen , gebeffert werden können?) fehr oft von äuf- 
„fern Umiftinden ablıangen.* - 

Auch hat der Vf. eine Confifcation des felbfl erwor- 
benen Vermögens $. 147. unter feine Strafen aufgenom- 
men; fo viel man aber aus dem Ganzen fchliefsen kann, 
wollte er nicht überhaupt alles Selbft -, fondern allenfalls 
nur das durch Betrug erworbene, Vermögen veritanden 
wiffen, wobey jedoch auch felten die Confifeation, fon- 
dern häufiger die Wernahme für den befchädigten Theil 
oder zum öffentlichen Nutzen gerechter wäre. 

Die fchönfte Seite des Buchs ift eine grofse Ehrfurcht 
für die Menfchheit, Schonung für menfchliche Schwach- 
heiten, und Sorrfolt für Unfchuldige. Doch möchten 
auch in diefer Rückficht einige Stellen eine Abinderung 
verdienen, weil fie für Menfchenrechte und Unfchuld ge- 
führlich werden können. Nach $. 133. foll der, weh 
cher feinen Angreifer verwundet oder tödtet, a) zum Be- 
„ıweife angehalten werden, dafs feine That eine wirkliche 
„Nothwehr war.“ In wie vielen Fällen ift ein folcher 
$. 179. kommt ein befonderes 
Kapitel von der Verführung. Diefe wichtige Materie fer- 
tiget der Vf. mit der einigen Verordnung ab, dufs ein 
Verbrecher nach 20 Jahren von aller Strafe frey feyn fol- 
le; für Fehler der Unbefonnnheit (?) fetzet er 
Jahre. Er verlangt dabey, dafs die Losfprechung dure 
eine feyerliche Erklärung des Richters gefchehen folle 
u.£ w. Den Grund diefer Verjährung fecbeint er allein 
in dem sojährigen Wohlverhalten des Verbrechers zu fin- 
den. Allein ohne diefe Rücklicht ganz zu verwerfen, if 
der Hauptgrund der Verjshrung in prinlichen Sachen die- 
fer, dafs man fie nach langer Zeit nicht mehr gründlich 
unterfuchen, und dafs haupıfichlich dem Angefchutdig- 
ten wancher Beweis feiner Unfchuld immitzelit verloren 

gegangen 


N Ran, 
x EH rang} Um wis #iel kürzer mufs nach 
er Raafsc fe} au Ziel der Verjährung, und zwar nicht 
gegen dit = Vejri, fondern auch felbft gegen dig In- 
quihteon niet? ul a den, wenn man nicht Gefahr laufen 
zell, die Unfch Zu krinken? — 5,7% „Da es keine 
„echtmifsige WA billige Mittel giebt, wodurch . der 
„Richter das kindnifs erzwingen könnte, fo foll =) 
„diefes GeftindniHs keine unentbehrliche Beweiskraft haben. 
„Dagegen b) folle das Leugnen keinen Beweis der Un- 
„fchuld ausmachen, fondem €) die wefentlichen Bewei- 
„fe find, — in Urkunden, ficheren mfchaulichen Wir- 
„kungen des Verbrechens und in unparteyifchen Zeu- 
„geanusfagsh zu fuchen.“ Das Gefkindnifs folle 
keine unentbehrliche Bewelskraft haben; heifst wohl 
nichts anders, als es fey bey Verbrechen nicht nöthig? 
Wir könneit uns nun hierüber in keine weirliufige Erür- 
ferung einlaffen. Rec. kann aber aus der Erfahrung ver- 
'tichern, dafs er fehon Leute gefunden, welche alle Ei- 
&enfchafien eines tüchtigen Zeugen, wie fie der Vf vor- 
fhreibt, hatten, nnd fich deth irren, und dafs er daher 
immer unfere Crininafprixis der Eonglandifihen um fo 
mehr vorgezogen habe, als unfer Nation.lcharekter, un- 
fer peinliches Verfahren, und unfere Gerichtsverfaflung 
von der Eugfündifchen michtix verfchieden find, als ein 
gefchickter, unverdroffener hiquirent , befunders, wenn 
er Beweife hat, doch den Inquiiten auch noch überfüh- 
ten und zum Geftündnifs bringen kann, und dafs, wenn 
je alles wider den Inquifiten zeugte, diefer aber blofs 
leugnete, eime aufserertentliche Strafe doch angefetzt 
werden könn, welcher Ausweg immer beifer it, als die 
gefährliche Regel: das Bekenntnils fey nicht nothwen- 
dig. Denn bey diefer itt der Fall nicht ummöglich, dafs 
ein Unfchuldiger geärnft wird, 


Reflexions prefentees & ia Nation franghife fur le Pro- 
eös intente & Lonis XVI; par M. Necker. 1792- 
555. 8- 

+. Wenn diefe Schrift auch anwirkfäm feyn folfte, der 
teidenfchaftlichen Stimmung einer in die heftigfte Be- 
wegung verfetzten Nation eine andere Richtung zu ge: 


ben; fo wird fie immer für den perfünlich unimtereflir- ge: 


ten Zufchauer fehr viel merkwürdiges entlalten, und 
verdient von allen, welche vo der neuclten Gefchichte 
von Frankreich währe Kenntnifs zu erlangen wünfchen, 


efen und erwogen zu werden. Schr vieles vom In: ke 


älte ift bekannt genug: allein in dem Strudel fo grofser 
und rafcher Begebenheiteh ift es oft nöthig, auch an das 
Bekänntefte erinnert zu werden, da die neueften Ereig- 


niffe fo leicht das Andenken an das eben vorhergegang-*aurait appergu 


ne vertilgen. $o ift es. wohl nicht zur Unzeit, wenn Ne- 


cker hier zufammengedröngt aufltellt, was der unglück- 

Ikes während feiner 
Regierung gethan. Die Gerechtigkeit erfodert es, fich 
zu erinnern, dafs der König, der jetzt feines Reichs ent- 
fetzt, gefangen pehalten und mit einem Criminalproceffe 
bedrohet worden, die Wegedienfte , welche den Gegen- 
ftand der gröfsten Klagen des Volks ausmachten, aulge- 
hoben und in eine billigeallgerieine Aufnge verwandelt, 
die willkührlicbe Taikke auf felte Grundficze gebracht, 
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et Be ft haben, fo Jauı KI# 
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grirten und fremden feindlichen Mächten: Hr. N. macht 
einen Brief des’ unglücklichen ehemaligen, Minifters De- 
leflart bekannt, aus dem Gefäingniffe zu Örlcans am 20 
Junius 17392 datirt, worinn diefer die friedlichen Gefin- 
nungen bezeuget, ‘welche während feiner Miniiterialad- 
miniltration bey denen Mächten geherrfcht haben, wel- 
she fpäterhin Frankreich angegriffen haben. Die Men- 
ge nichtsbedeutender Aeußerungen in den Briefen, wel- 


che der Nationalconvent bekannt gemacht und von de- 


nen Rec, im No. 318 diefer Blätter vorig. Jahrs Nach- 
richt gegeben, und daraus gezognen Beichuldigungen 
egen den König werden in ihrer Schwäche dargeftellt. 
merkungen über die Lifte des perfonnes de ma Con- 
naiffance, welche Malfet du Pan auch fchon gemacht 
hatte, (5. A. L. Z. ebendafelbit.) Ueber die Brofchü- 
ren, deren Verfafler aus der Life civite bezahlt worden 
find. Freylich war es wohl zu rechrfertigen, wenn 
‚Schriftfteller bezahlt wurden, den verlüumderifchen 
. Volksblättern entgegen zu arbeiten, wenn diefe Schrift- 
Steller aur ihre Sache beffor gemacht hätten. Ueber ei- 
, nen Brief der Prinzen an den König, welcher gerade be- 
. weifet, dafs keine Correfpondenz unter ihnen gewöhnlich 
Heard Necker erwähnt einen Brief der Königin an den 
en von Artois, worinn fie ihn dringend gebeten, der 
‚Revolution, die einmal unvermeidlich fey, nicht durch 
Beinühungen an fremden Höfen entgegen zu arbeiten. 
-. Eine.fehr rührende Stelle über die Königin und die 
‚Prinzeflin Elifabech, Schwelter des Königs, und die Fa- 
. ‚milienyechältniffe deTelben wird wohl von wenigen oh- 
.. ne.Bewegung gelefen werien, Und in Hinlicht auf die- 
‚fe die widerliche gefuchte Beredfamkeit unfchickli- 
.. „cher, Vergleichungen, die man in den Schriften des Ver- 
, Sallershbie und da und auch hier findet, verziehen werden, 


% 


KINDERSCHRIFTEN. 


Leırzic, b. Sommer: Facilis Infitutio ad latinos aw- 
ctores I:gendos, atque etiam ad latine loquenchim et 
ferihendum, ope idonvae copise vocabulorum, quae 
in brevibus fententiis, ad rerum vitze communis no- 
titiam pertinentibus, et faccincta orbis deferiptione 
poetica continentur, propofuit Ludovicas Henricus 
Teucherus. 1791. 6 B. in $. 


Ebendaffelbe ınit dem deutfchen Titel: Kurze lateini- 
fehe Sätze über allerley Gegenitände, nebit einer 
kleinen poetifchen Weltbefchreibung, zum Behuf 
der latein. Sprachkennenifs von Ludwig Heinrich 
Teucher. 1792. 


Ir. T. wollte fo etwas liefern, als das Collegium Sa- 


"lamanticenfe der Jefuiten, oder ‘Comen# Veftibslm ift, 


nur dals er nicht, wie das erftere, coptam vocabulorum 
ohne weitere Rücklicht, noch wie der letztere ufım par- 
titem orationis zur cirfzigen Abficht machte, fondern mie 
beiden den Vortrag einer Menge von Sachkenntniilen 
verbände, nur Religiunskemntnifle ausgenommen, die er 
befonderm Unterrichte überläfst. Freylich dürfte feine 


"Befotgnifs nicht ungegtünder ‚feyn, daß die meiiien 


Lehrer zum erften lat. Lefebuche: gleich einen leichten 
Schriftiteller, oder eine Chreftomatliie wählen, und fein 
Büchelchen für entbehrlich halten werden; jungen La- 
teinern aber, die mit einer Menge von Wortern, die ih- 
nen fonft fo leicht nicht vorkommen werden, doch nicht 


ganz unbekannt bleihen wollen, wird es nicht unang«- 


nehm und unnütz feyn, diefe wenigen Bogen ein paar- 
mal durchzulefen. 





KLEINE 


,  Reonssortamarneit, Leipzig: ‚De citatione eilictali in 
hereditatis ubfentium ob mortem pruejümtam petitione jnre faroni- 
‘co eiretorali proeferipta. Prael. Aug. Frid, Schrit, NRefp. Frid, 
Aug. Preatzel, iffa - Lufarus, juris utriusgue Baccalaurens, 
Dit. u 1791. 80 3. 4. Die beiden kurfachfifchen: Verord. 
nungen: Jlandar, die Verkurzung der curae abfentinm und deren 
Fermöpensaminiftrasion beueffeud d, d. 13 Now. 1779.: und: 
Mandat, die Edietaleitation in Civilfachen aufserhalb des cuncurfas 
erediterwm beireffeyd d. d. 13 Nov. 1779. find hier, in fo weit 
fie das Vermögen abweiender, nach rechtlicher Vermuthung für 
gehaltener Perfonen betreffen, umftändlich commentirt. Aus 

em eriteren gehört folgende Stelle hieher: „dafs in Zukunft ein 
jeder unferer Unterchanen, der von hier in die Fremde ge- 
wendet, oder noch wenden würde, und binnen denen letzten 20 
Jahren keine Nachricht: von feinem Leben und Aufenthalt an fei- 
. ne nichflen Anverwandten, oder die Obrigkeit des Orts, an wel. 
chen er fich zuletzt aufgebalıın, oder wo fein Vermägen befind- 
lich, gegeben, nach Ablauf dieier zwanzig Jahre, (weiche von dem 
Tage an, da man die letzte Nachricht van dem Abwelenden er- 
halter, oder wenn man wihrend feiner Abwefenheit überall kei. 
ne von ihm gehabt, von dem Tage, da er wegitegangen, oder ver. 
wis worden, zu rechwen And) oder, wenn einer nach feinem 


SCHRIFTEN. 


t ” f e * 


funfzigften Jahre abwefend wird, fo bald er d»4 fiebenzigfte Jahr 
erreicht hat, für tod geachtet werden fol. Wobey denjenigen, 
welche Ach bey Publication diefesMandats bereits über fuufzchen 
Jahre abwefend befinden, und nicht immicrelit Sas fiebenziglie 
Jahr ihres Tebeus erfüllt haben, fowohl denjenigen ‚ welche fich 
nach bereiis zurückgelegten fünf und fechszigften Jahre ihres Al- 
ters und darüber, entfernen, noch eine Frift von fünf Jahren ge- 
ftatter wird, nach deren Ablauf fie ebenfalls pro mortwis geach- 
ter,” und ihr zurückgelnflenes Vermögen ihren nächften Anver- 
wandten, als Erben verabfolget und zugefchiagen, auch fulchen- 


- falls auf Anfuchen der Letzteren, mit Erlaflung der Ediczalcita- 


tionen nach der in dem wegen der F.dieralcitationen in Civilfachen 
außer dem concurfu erediorum unterm ı3ten Nov. 1779. ins 
Land ergangenen Mandate befchriebenen Maafse verfahren wer- 


- den, und die darauf einlangende fentertia praeciufiva die Wirkung 


haben foll etc,“ Der Vf. verücherr, diefes Gefetz werde nur gar 
zu oft von den Richtern unrichtiz verflanden, und beionders wer- 
de bey Erlaflung der Edigtalladung hiufig gefehlet, eben dadurch 
aber zu vielen Proceflen und vergeblichen Koften Anlafs gegeben, 
Seine Arbeit ift daher um fu verdienftlicher, je mehr fie fich durch 
Deutlichkeis, Vallftändigkeis und prakrifche Brauchbarkeis em. 
pfiehlt, ö 
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PHILOSOPHIE. 


Leirzis, b. Klaubarth: Verfuch über die erfien Grän- 
de der Sinnenlehre. Zur Prüfung verfchiedener, vor- 
nehmlich der Weishauptifchen, Zweifel über die 
Kantifchen Begriffe von Raum und Zeit. Von Frie- 
drich Gottlob Born, Doct, u. Prof. der Philofophie 
auf der Univerfität Leipzig. 1738. 154 5. $- 
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: D« Schrift wird durch einen bloßen Zufall ziemlich 
fpätangezeigt; allein auch jetzt noch halten wir eine 
nähere Bekänntinachung derftlben nicht für überflüfsig. 
Hr. B. ilt einer yon denerften, die fich in die Grundfütze 
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der kritifchen Philofophie hineinfudirt, und fie mit eben 
fo viel gründlicher Einficht und S-harflinn, als mit wahr- 
heitsliebendem Eifer, vertheidigt haben. Von diefer 
Seite zeigt er fich auch in gegenwirriger Schrift, die 
„eben fo manchen andern Gegenfchriften und Verthei- 
digungen des Kantifchen Syflems ebenfalls das ihrige 
dazu beytragen kann, manche obwaltende Mifsverftänd- 
niffe beyzulegen, und manche Zweifel, die daher ent- 
fpringen, endlich zu löofen. Mag die Stirke und 
„Lebhaftigkeit der Ueberzeuzung des In. B. von der 
unerfchütterlichen Feltigkeit und Unüberwindlichkeit 
.des Syitems, welches derfelbe vertheidigt, ihn zuwei- 
'len verleiten, manche Ausdrücke zu gebrauchen, die 
den Gegnern anmafsend und unfchmeichelhaft fcheinen 
dürften : fo veritatret er fich gleichwohl weder offen- 
bare perfönliche Beleidigungen noch auch hämifthe In- 
finuationen; fondern er nennt nur dann manche Beweife 
feicht und unlogifch, wenn er dies in befter logifcher 
Form bewiefen, und fagt nur dann, dafs Kants Gegner 
feine Kritik nicht verflanden haben, wenn er das offen- 
bare Mißsverltindnifs vor Augen gelegt hat. Ein Haupt- 
verdienit diefes Buches ift Deutlichkeit und Ordnung. 
„Es handelt zuerft von der Sinnlichkeit überkaupt, ent- 
wickelt und deducirt den Begriff von derfelben, die Ent- 
ftehung und Realitit der finnlichen Erkenntnifs, und wi- 
derlegt eg Einwürfe des In. Weishaupt und des Ver- 
uchs über Gott, die Welt und die menfchliche Seele. Rec. 
bemerkt nur hier aus 5. 16. einen Irrtum, dafs nem- 
lich der Sinn des Gefichts der einzige feyn foll, welcher 
ws Anfchauung verfchafft, die übrigen Sinnesarten hinge- 
gen uns nur blofse Empfindungen gewähren.. Hier ver- 
‚wechfelt Hr. B. wohl die Sinne mit der Sinnlichkeit. Je- 
‚ne, wolin das Gelicht ebenfalls als ein Zweig des Em- 
„pfindungsvermigens gehört, liefern uns lediglich Empfin- 
dungen. Die Sinnlichkeit ift das Vermögen der Anfchau- 
ung, defien Gebrauch aber an Empfindung , als an den 
Stoifder Anfchauung 
ficht hat das Geficht 
AL. Z. 1793. Erfler Band, 
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tungen, der Worte, Man lefe z.B.S.5. — Dafs die 
‚Dienfte diefer Leute, ich weils nicht was, Nachlafsiges 
an fich haben — — durch eine ich tweifs nicht melche Leb- 
haftigkeit. Eben diefer Gallicism kömmt noch öfter vor. 
$..17. Es hängt von gewillen Menfchen eben fo wenig, 
zu lieben, oder mich: zn lieben, od, fo wenig, gefund, 
oder nicht gefund zu feyn, in ihrer Gewalt ftehr. 5.13. 
finder fch eine eben fo unnarürliche Wortftelungr im- 
eis einige edle Menfchen — — en ich Zwilchenräume der 
Trigheit und Erfchlafftheit wulrnehmen.  Unverftind- 
lich klingen in der Ueberferzung folgende Stellen. 9.22. 
Das würde die Ausübung der Freundfchaft übel empfch- 
len, wasder heutige Wolhlftand davon erweilt, und Moral 
und Natur würden dem Menfchen unnütz geworden foyn, 
weon fie ihre Prineipien nicht auf Freude und Vergnö- 
gen pegründet hätten. $.26. Der Drang derLiche giebt 
‚chen dowohlder Freundfchaft, als derjenige nuch, wel- 
“ben man für das Glück emplinder. Von den Vorzägen 
der Vreundfchaft vor der Liebe und voßeiner jeden an- 
dern Leidenfchaft ift die Rede. Aufdie übrigen Auffitze 
bat der Üeberfetzer entweder wirklich mehr Fleifs ge- 
wandr, oder wegen geringerer Schwierigkeit weniger 
Sorgfalt nüthig gehabt, als der von Evremond er- 
foderr hötte. Vemlich 2) Ueber die oft ungleicharti- 
‘gen Eindrücke des Mitleidens und Erftaunens auf die 
menfchliche Seele. Von Montaigne. -3) D. Humes Ver- 
fuch über Aberglauben und Schwärmerey. 4) Laches 
Ablaudlung über die angebornen prakufihen Grund- 
‚wabrbeiteo. 


ine Druckart: Philofophifche Träumereyen. Wei- 

fen guten Menfchen gewidmet. 1751. 172 9, 8. 
Veber Religion, Tugend, Freyheit, Aufklarung, Mü- 
Yımisaiismuus u. dergl. wichtige Gegenftinde einen Mann, 
dem es weder an Kopf, noch an Kenntnils unffer Zeit, 
nech an Wahrheisliche, und guter Gelinnung zu fch- 
fen fcheiot, feire Meyrung und Empändung frey 
“und offen fagen zu hören, ift immer inrerelfant, zumal 
wenn es mit der l.ehhaftigkeit, Kraft und Darftellungs- 
‚gabe gefchicht, die dem VE diefer Trüumereyen eigen 
if. Wenn es auch nur Bruchfäcke, einzelne Gedanken 
eder kleine Gelaskenreihen find, denen es oft an me- 
znaver Befimmung, fait immer an eimentlichem Be- 
weife fehlt, und die eben um deswillen dem. ftren- 
gen Walrheitsforfcher nicht volle Gerüge teilten: fü 
wird der Lofer dach, wenn er feine Foderunig nicht zu 
Hochfpaunt, durch originelle Vorftellungsurten, Einfille 
und Wendungen nützlich und angenehm unterhalten, 
und felbft durch einfcitige Betrachtung eines Gegenftan- 
des zu einer mehrfeitigen Bewriheilung dalielben verun- 
lafst. Die erften Dialogen mit der Aufichrift: Nie, wenn 
er keinen Gott gäbe? oder der Mahler und der Blinde — 
‘zeigen Schr anfchaulich die Unmöglichkeit, auf dem fpe- 
eulativ metaphyfifihen Wege zu der Idee einer Gottheit 
"in moralifchein Sinne und zur Ücberzeugung von ilirem 
"Dafeyn zu gelängen. Allein fo Kraftig und fchön es 
"auch gefügt wird, dafs das Herz uns den Gedanken und 
‘den Glauben gebe: Gott if die Liebe: fo würde alles 
duch weit überzeugender feyn, wenn der Gang unfers 
Herzens oder vielmehr unfrer prektifchen Vernunft, um 
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zu diefem Glauben zı gelangen, beftimmt angegehen 
wmd erörtert wäre, So wahr uud feliün ferner alles cds- 
jerise fft, waser über wfd wider die fogenannte 'Vu- 
gend fagt, die nur durch görtlichen Befehl, durch Ver- 
heifsungen aml Drohungen hervorgebracht wird; fo übel 
erklärterfich doch im Gegentheil über dieQaells und das 
Metiy der ächten Tugend, re er mit Unrecht einen rei- 
nen Fpfcureismus nennet, Man fieht offenbar, dafs der 
Fehler nicht in feinem Bogriife felbft, der allerdings 
rein und erhaben fit. fondera nur in der Entwicklung 
und genauen Bezeichnung deflelben liegt, Sterbe nach 
Röchjt ig Freudegenufs, kann nur für moralifch 
gefinnte Menfchen Regel ihres Lebens fayn. d. db, für 
folche, die ein durch andere, höhere Grundfürze gebil- 
detes Herz beiitzen, welches nor reiner, fchulälofer, der 
Menfchen würdiger Freuden fıhig if. Dies forzt nun 
aurenfcheinlich höhere Grundfiurze voraus, welche frey- 
lich aus dem eigenen menfchlichen Ilerzen oder der a 
tifchen Vernunft entfpringen, und in fo fern in einer fehr 
uneigentlichen Baleutung des Wortes’egoiftifch heifsen 
können, durch welche diefe Veränderung der Meynun- 
gen und diefe Umitimmung des Gefühls erft hervorge- 
bracht wird. Ganz nahe war felbit der VE, diefem Ge- 
danken, wenn er $. 62. fagt: Germadezu kann dicfen 
Grundfatz des höchiimöglichen Freudezeuuffes der ent- 
fchloffene Schurke eben fo. gut brauchen, feinen Weg zu 
gehen, ats der chrlichlie feite Mann, Allein er veriert 
üch wieder auf sten gewöhnlichen Abweg , indem erhih- 
zufügt: Die Dofinition der Pyend> macht die Sa;he al- 
lein aus, und es würde gefährlich feyn, diefen (ongeb- 
lich höchiten, reinen) Grundfarz dem Alliagsvölkchen 
geradehin zu predigen, da es nicht in unfrer Gewatt 
iteht, fein rer nad Vorstand fehrnkllnfer Freuden em» 
pfinzlichzu ma:hon. Fährt dis nicht zunichit auf den _ 
nanlrlichen Gedarken, dal ein felcher Grumdfarz nor 
ein zufsllimes, nicht das wefentliche Merkmal der Tür 
gend ansehe? dafs es kein allgemein praktifcher, fölg- 
lich kein moralifiher, Grundfatz fny? dafs es dinen, 
die er Alltaesmenfchen nennt, oben an der Ausbildung 
desienigen Theiles ihrer Natur fehle, woraus jener rei- 
nere Grendfaez feinen Urfprung nimmt, deflen Einiluffe 
wir es eben zufchreiben müffen, wenn der momtifch ge- 
biltere Menfch nur für (chuldlof> Freuden reinen Sim 
hat? und die anderen verfchmält? Pflicht und Gefztz 
find freylich, wie $. 75. gefagt winL armfslire Treiber 
für Maulthiere, aber nicht für edle Seelen, wenn ınan 
äufsre, fremde Gefetze und erzwungene oder erbetteite 
Pflichtleifftungen dargnter verfteht; aber edle Seeles find 
eben folihe, die S#h felbit Gefetz find. und fich felbk 
verpllichten. 

Gegen die Tugend aus Grundfitzen würde der Vf. 
nicht fo eifrig decfamiren, uod lo fiegreich reiten, werm 
die befimmten Begriffe von rein, vernünftigen und alt. 
gemeingültigen Grusdfitzen, welche nur allein ılie Kan- 





‚tifche Philofophie enthält, ihm binlanglich bekennt ge- 


wefen würen. Die von eben diefer Plilofophie beftrit- 
tene, und mit unwiderlegbaren Gründen verworfene De- 
finition der Tugend (die Gewolinheit, unfre Handisegen 
nach dem elljrereinen Nuld abzumelfen. ) bot fehr natir- 
lich unfern Vf. fo viel Schwächen und beynahe unver- 
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würde, und der auch auf feine Tamilie übergehn fell, 
vollkommen werth gemacht. Die Gründe, auf welche 
ler Weife die Lehren feiner Religion ftützt, md übri- 
gens die alltäglichen, und man geräth oft in den Fall, 
die Gelehrigkeit des Hn, Barons zu bewundern. Die Ein- 
Kleid: aber it fchon und anziehend, Die franzöfi- 
Sch ilofophen erfcheinen zugleich in fehr häfslicher 
und fehr lacherlicher Geftalt. Sie halten geheime, mit 
Ceremonieen überhäufte, Zufammenkünfte, und noch 
geheimere olıne Ceremonieen. Sie lormiren eine eng 
verbundene Gefellfchaft, deren Regierung und Sitzungen 
fogar 5. 197 ff. in extenfo mitgetheiit werden. Das wird 
nun wohl nicht jeder Lefer dem Hn. von Crillon auf fein 
ehrliches Geficht glauben; was aber über ihr Streben 
nach lieterarifcher Alleinherrfchaft, über ihre Verfolgung 
aller Gelehrten, die nicht zu ihrer Clique zchöten, über 
ihren Plan, alle Religion zu vertilgen, gefagt wird, er- 
hält durch die Gefchichte unfrer Tage nur zu viel Wahr- 
fcheinlichkeir. Man urtheile felbit darüber aus folgen- 
der Stelle 5. 139: „Ja! wenn man unfere Bemühungen 


„nicht ftöret, uns noch 16 Jahre mit den literarifchen 
„Gnaden fchalten lüfst, fo behaupte ich, dafs man uns 
„nicht nur nicht zeritören könne, fondern dafs auch je 
„der aberglänifcher Gottesdienfi aus Frankseich werde 
„rerbannt fen; und wenn man für den Pühel dach eine 
„Religion vonnöthen hat, fo werden wir eine tolerantere 
„und gemüchlichere einführen.* Die litterarifchen (imoden 
find zugleich ein Probehen von der Sprache des Veber- 
fetzers, gegen den unfre elendeften Ueberfetrzungsfübri- 
kanten klallifche -Schriftiteller find, Die Ewigkeit der 
Hullenfirafen heifst im 5.225. die Ewigkeit der Peinen. 
Das Perfectum braucht er gewühnlich ftatt des Impter- 
fectums, z. E. 5. 233. „So großse Gewalt fie fich auch 
„angerhan haben, fo brechen ihnen doch häufige 'T'hri- 
„nen aus,“ und eben fo flatt des Plusquamperfectums, 
7. E. 8. 16. „Ich machte mich gefafst, ihm nachzuge- 
„hen, nachten ich jenen Mann verfichert habe“ Und 
doch ift diefer Stümper um die Reinirkeit -der Sprache 
fo beiorgt, dafs er das erhuhete Stück Erdreichs fetzt, wo 
im Franzoßfchen vermuthlich die Terraffe ttcht, 





LANDKARTEN. 


Aipa, b. Harıknoch: Der Rigifche Kreir, gezeichner von 
Tndıw. up. Graf Metlie, gettochen von Cr! Juck (zu) Derlin 
1791, — 19° rheinl, hoch und 27° lang (ger). Die Lage der 
Stade Rigs, weiche fich auf eine aftronom, Teobschtung gründer, 
wie der wmterftrichene Neme derfelben auf der Karte anzeiger, 
Hk 569%, STB. und 41°, 40% X. von Ferro an gerechner. Die 
Kntfernungen von Riga ind bey jeder Stazion auf der Poltftraße 
it rufhfchen Werften angemeber: Diefer Kreis hat außer der 
Stadt Riga 22 Kirchfpiele, welche von einander abuegrenzer find ; 
verfchiedene derfelben Gnd ron betrichtlicher Gröfßse, z.B. Kre- 
mon über, und Kokenhulfen beynahe 9 dentiche Qusdr. Meilen. 
Sie ind aber wenig atwebauer, und enthalten aufser der Kirche, 
verfchiedene adel. Hole und zeritreue hiegende Miufer, felten 
ganze Dörfer, viel Wald und Moral, Dey den mehreften Oer- 
tern it, außer dem deutfchen Namen, auch der lettifche biry= 
gefüger , welches dehr fchäezber if, Umter den Moräften 
find der Kangerkaln und Tyrui, zu beiden Seiten der 
Sırafse von Riga mach Mitau von ausgedelmter Grüße, Der 
Krauger, Walit, Steine, Jagel, Weiße, ud Kruppen « Sce Gud 
in diefem Kreife die betr.ichtlichften , befonders it der Balit - See 
über 14 deutiche NL lang und falt 5 breit, Dirfe Karte giebt 
eine ungemeine deutliche Vorftellung von der Beichafenheit des 
Landes und erreiget daher den Wuufch von den übrigen Kreifen, 
worin Liedland dermalen geiheiler ift, bald ähnliche Abbildun- 
gen zu erhaken, 

Nene harte von den (dem) Königreiche Dixemark , den Her- 
zuptkunere Schleswig und Holflein „ weiche die merkwärdieilen 
Natur- und Kunftproduste, vornebmiten Handelsplärze nebfl dem 
Flächen -Tnhalt dieler Länder in deutfchen Quadrauneilen ent 
halı, Entivorfen von J, E, Lange, Gvomer, er Geogr. 1791. — 
das Neue diefer Karte, welche dem künftigen Throuiolser Ni. 
nemärks zugeeigner ilt, bwltcher wohl nur in dem Einfalie, eine 
Produetenkrrte von diefem Lände zu liefern; denn außer den 
Zahlen, welche die Producıe bezeichnen , ill die Zeichnung nach 
einer altern biofs reduciret, In Anfehung der Linge und Nreise 
liegt kein Ort richtig, Copenhaen der Länge nach aussenom- 
men, Gegen Suden st das Land um 30° zu viel und wegen Nor. 
den um 10 zu wenig ausgedehner, mithin in der Richsung von 
Suden nach Norden um 10° oder 23 d. M. zu kurs, Dagegen 
ift die Ausdehnung von Welten gegen Olten zu grofßs.  Ilieraus 
läfse fich beurteilen, mit welcher Zuverlifsigkeit die angegebene 
Kirößse der Provinzen nach Quadr, Meilen beitimamı werden kön- 
nem. Weberdies find die langen Grade fehr nachläßig proportio- 
air. Bey Illumination der Provinzen find die Farben nach der 
Beichaffenheit des Dedens gewählt, welches der Abficht der Kar- 





te fehr, anıremeffen ift, aber noch heffer wäre es, wenn higrauf 
mehr Sorgfalr verwende worden; denn fo findet man die dem 
Meere enirilfenen,, eingedeichten Gegenden {Kuge oder Polder), 
nicht init der Varbe der urbar gemachten Tändereyen bemerkt, 
worunter lie doch wohl, der darauf zu wendesden Koften hasl- 
ber, den erften Rang einnehmen. Warsm die ängrenzerkien 
deutfchen Provinzen und ein von Schwpien fichtbarcs Stück ilit- 
minirer worden, ilt fo wenig zu begreifen, als warum die unten 
im Nande angebrachten, verkleinerten Vorttellungen von Welt- 
und Oltindien; ingl. von Africa, in welchen Weltgegenden Di- 
nemärk doch ntır kleine Infeln, uud einzelne Plätze beftzt, 


"ganz mit Farbe bedeckt erfcheinen. Unter den benannten Orıen 


heißt die kleine Teltung Friedrichsort noch Chrifkianpris, Dieh- 
marfon ftart Diemarfen, Steswigh Itatı Schleswig ec. Stich und 
Schrift it von dem In, Vf. felbit, aber nicht fehr reinlich gerachen, 

Departement de U Indre et Loire, decreie le 26. Janvier 1798 
per V’Allemmble Nationale, er diriid en 7 Diftrics et en 35 Can- 
00:5, bezeichnet mit Nr. 21. 

Idvart. de la Loire inferienre, decrert le 30 Jau: 1790. 
par l’Afemb, Nat. Divif@ en 9 Dillr. er en 53 Cantons. Nr, 22, 

Icp. de Ditöne et Loire, dee. le 3 Febr. 1790. p. VA, Nat. 
divife cn 5 Difir, er en ya Cant. bes. mit Nr. 23. ' 

Dep. de la Gironde, Deerete Je 6 Verr, 1790 par AR, Nat, 
dieif! en 7 Diltr. et en 72 Cant, bez. mit Nr, 24. 

Diefe 4 Blätter gehören zu dem Atlas national de France, A 
Taris au Burcan de U 2tles natiumaf, rwe de la Hurpe Nr, 26, et 
an Depst da dit Sit, vee de Morsuve Nr. 5. find 19% Zoll 
rheiul, hoch und 232 hamt, mach einerlev Maxfsfteb entworfen, 

enor 'oiten 2°. 9°. 31V rheind. srofs (nd, mirkin auf 
die Größa einer geograpkifchen Meile 1”, 0, @IV kommen. Sie 
find aus der großen Generalkarte von Frankreich gezogen , und 
wegen der beguemen Gröfßse und hinzugekominenen Abtheilungen 
in verfchisdenen Rücklichteen noch brauchbarer, s’s jene, wenn 
gleich viele kleine Oerter, Meverhäfe, Mühlen. Cr ellen etc. 
aus Monzel an Raum wegeelsfen feyn folleen, Nie Befchafet. 
heit des Bodens ifb aneeneben, und mar vicheider: Felder, 
Heiden, Dufch and Nadelas'dunn. Gu - Iünen, Sand, 
Seen, Deiche, Rich» und Tiufe, die. Danpe» md Nebenfira 
Sen ee, Ibor Stich ift meifterionft, von der Hand des Hin. Hlon- 
dom. Die Difricte find iMuminire und die Cantons ıniz rocken 
Linien eingefsfer, auch der Hauptort jeden Camtoss mit unter- 
fcheidender Schrift bemerkt. An Bande jeder Karte ift eine Ta- 
belle, welche die Diftriete und Cantons des Departements zur 
Ucherficht enthält, Die baldige Vollendung dit Arliffes if 
fehr zu winfchen. 
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Lachs, Kork, [panifch Rohr, Sago, bühmifch Glas, bül- 
mifche Leinwand. (Nach Jahrg. 1790. $. 202 ff. kann 
man von 24,867 beitündig arbeitenden Weberitühlen 
gegen 36£1590 jährlich verfertigte Stück Leinwand 
sechnen, die, den Preis eines jeden Stücks im Durch- 
fchnitt zu 13 Al. angeferzt, jührlich 11,192:470 A. be- 
tragen; die eige Hälfte diefer Leinwand wird in die 
Kaif. König. Länder, die andere über ins Ausland abge- 
fetzt. Die Sortimente aller höhmifchen Leinwand, nebit 
den Einkaufspreifen, bequeiniten Ankaufsörtern u. f[.wr., 
fo wie die Appretur und die diefe Leinwand en gros ver- 
Sendende Handelshaufer find in Num. 26, 27, 28. des 
angezeigten Jahrgangs ausführlich und unterrichtend be- 
fchrieben): Orleans, Wachs, Binjlein, Bleyweißs, Lack, 
(diefer, im Jahrg. 1791. No. 20 aufgenommene, Artikel 
ift aus dem Magazin von merkußrdigen Reifbefchreibun- 
gr B.1. 5. 395. entlehnt, welches wohl eine Nachsrei- 
ung verdient hätte, weil er dort viel vollftändiger vor- 
getragen ift; wirglauben nicht, dafs dergleichen getreue 
Anzeigen der Zeitung zum Nachtheil gereichen möch- 
ten ;_ vielmehr wird dies die Zuverläfsigkeit ihrer Nach- 
richten verbürgen)]: Kabeljau, Nölmedele, (wovon die 
weltphälifchen, fränkifchen und bayrifchen Fabriken die 
» yornchmften find, mitdenen die Brofslauer, Poisdem- 
mer und Durlacher nicht Rang halten; allein in den 
beiden Städten Aachen und Burtlcheidernihren fich nach 
Jahrg. 1791. $. 201. auf 20.009 Menichen ven diefem 
Fabricar,, das das rohe Material zu dem höchften Preis 
abfetzt. Auch wird diefe urfprünglich deutfche Ware, 
nachdem fie von den englifchen und franzöfifchen Sialtl- 
arbeitern, zu einem viermal höhern Preis, als fie 
in deutfchen Fohriken zu ftelen kommt, für ausiındi- 
fche Waare verkauft, (etwa wie unfer deutfihes Mohn- 
faamenöl für Provenceröl). Hefipkälifche Leinwand, 
blauer Smalt, Gummi Tragant, Noir, (Waydımazufi- 
etur, Waydıhandel,) Granetfleine, Ziem, Brap older 
‚Farberrüthe. Es finden fich aber auch noch aufser den 
beftimmt unter obiger Hauptrubrik vorgetragenen Arti- 
keln unter den Rubriken Il, VI und VIL eine bedeuten- 
de Anzahl ühnlicher Ilandels- und Manufacturartikel, 
fo dafs man die Summe der in diefen 4 Jahrgängen ent- 
haltenen Artikeln diefer Art weit über 100 annehmen 
kann. Diefe Auffitze find oft in fpätern Reylagen und 
Nachtrögen vollitändiger gemacht und berichtigr. Mit 
den Auflätzen der erften Art ift überdies noch gröfsten- 
theils eine detaillirte Anzeige von Handelshäufern und 
Handelsaddreffen verbunden, welche dem fpeeulirenden 
Kaufmann und Fabrikanten gewißs mannichfaltige Dien- 
fte leiften kann. Noch finden fich unter diefer Rubrik 
9) Auffarze kaufmännifchen Inhalts, über Handels - Geld- 
und Wechfelangelegenheiten; z. B. in Jahrg. 89. N. 6 
und 7. über die Frage: „Wer hat Recht? der Kaufmann, 
„der ran uneingefchränkte Handelsfreyheit verlangt, oder 
r inancier, der fogern alles Inlandifche, und nichts 
„Ausländifches haben möchte“  Ebendafelhft N. 51. „uon 
Banken.“ Jahrg. 1799. No. 23 u. 24. „Ueber die fran- 
„züßifchen Anleihen“ Ebend. N.4o  43.: „Leber den 
sstleistfchen Buchhandel,“ zur Berichtigung eines Auffatzes 
„diefes Inhalts im deutfchen Zufchauer. Jahrg. 1752. N. 
15.16. „Ueber den Kredit.“ Ebendaf, N.25.: „Ueber die 
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„franzöfifchen Alfıguaten, Billets de Confiarce, medailfes de 
„Cosfance* u. f.fw. Wenn ‘auch diefe Außlüre ihren 
Geogenftand nicht eben ganz erfchöpfen, wozu hier wohl 
der Ort nicht ift; fo find fie doch gewifßs meiltens zefchickt, 
dem der fich nicht gerade in die Marerie veriichen will, 
pons le moment mit zureichenden und deutlichen Berriffen 
zu verforgen; wozu 2. B. der zuletzt genannte Auffatz vie- 
len itzt willkommen feyn wird. Vielleicht gefilli es übri- 
gens dem aufmerkfamen und berriehfamen Herausgeber 
in der Folge auf andere inländifche Handelsbogebenhei- 
ten und Handelsvorfille, die man freylich nicht immer 
gern bekannt werden lüflst, noch mehrere Rücklicht zu 
nehmen; fo wünfchten wir z.B. wohl eine ausführliche 
Anzeige über den verunglückten Semlerfchen Handel 
mitkünftlichen Holzwaaren nach den beiden Indien, bey 
welchen Rec. felbit um feine Actie kam, und die den 
Mann, der vielleicht mehr Unteritützung und Begünfti- 
gung verdient härte, unglücklich gemacht haben foll: 
worüber die Semlerfche Familie in Olbernhau sm Sächfi- 
fchen Erzgebirge, allwo auch die gefchwornen Gewer- 
be die Actieninhaber durch ihre Mitunterfchrift gefichert 
hatten, nähere Auifchläffe ertheilen könnte, 4) Aus 
fuhr -, Einfuhr- und Tranliiolifien. 3) Productenver- 
zeichniffe. 6) Handels- und Manufacturanftalten oder 
Vorfchläge zu beiden, 'wie z. B. Jahrg. 1789. No. 31.1 
„Angewandte Grundfatze zur Befürderung der Induftrie 
„und des Fabrikwefens. Jahrg. 1730. No. 29 und 30, 
32.33,35.: „Vor den Churbrasufchtweigfchen Lüneburg- 
sfehen Schruanftalten oder Lisnenteggen““ Jahrg. 1791. 
N. 35-: „Ueber die Bildaug junger Künftler zu Eifen- und 
„Stahlfebriten. 7) Handels- und Mejsbilanzen, wie z. 
B. im Jahrg. 1791. No. 27. 8) Beyträge zur Gefchichte 
des Handels, alsim Jahrg. 1791. N. 3.: „Handel der Eu- 
„vopaer nach China,“ Ebendaf. No. 12 — ER Spa- 
nifch - Amerikanifeher Handel. No. 29— 33: „Nieder- 
„luffungen und Handlaug der Holländer in Indien,“ 
Jahrg. 1792. No. ı9.: „Urber die Defitzungen, den Han- 
„del, die Schiffahrt der englifchen oflindifchen Compag- 
„nie 8) Befchreibungen von Handels- und Colonial- 
etabliffeınents, wie z. B. Jahrg. 1792. N. 21. : „Neue 
„Nicderleffung der Engländer auf dem Vorgebirge Sierra- 
„Leone in Afrika fo wie kleine Gewerbstopographien, 


wie im Jahrg. 17190. No. 5.: „Die eiferne Brücke zu 
„Coalbwokdale in Pte .* Endlich 9) Beyträge und 


Materialien zur Gefchichte der Zölle und Handelsabge- 
ben, wie Jahrg. 1789. No. 37., die durch 10 Numern 
forrgeführten Nachrichten über „das Fürfllich Sachfifch- 
„MPeimarifche Geleit zu Erfart.* Die ehemaligen beiden 
Hauptrubriken: 1. ‚Kürjle und II. Ortonemilche Nach- 
richten find feit 1789 unter Kinfle und Erfimtungen zu- 
fammengefafst, und, wie billig, am ergiebigjten. Hier 
kommen demnach vor: Culturvorfchlige, polizeykundi- 
ge Bemerkungen, Nachrichten zur Kennwils, Verferti- 
gung und Zurichtung der Waaren, Beobachtungen über 
die Erzeugung und Gewinnung in- und auslindifcher 
Producre, Handgriffe und Angaben für Künitler. Manu- 
facturiften und Technologen, te-linologifche Bomerkun- 
gen und Verfuche, wie Bergimanns mit Indig J. 1739: N. 
33 —35- Prüfungen und Berichtigungen öffenilich be- 
kannt gemachter und angepriefener Verfuche, wie z. B. 

von 
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der Wagen vorgeftellt find. Sehr unterrichtend und aus- 
führlich ift im Jahre 89. No. 37 bis 41. die: „Befchrei- 
tung der vufhlchen Gewehrfabrik zu Tula,“ bey welcher 
überhaupt 3128 Perfonen arbeiten, fo dafs die Fabrik in 
den letztern 15 Jahren falt jährlich für ungefähr 100,000 
Kubel Gewehr verfertiet hat. Fürden Mahler und Mable- 
reyliebbaber it insbefundere die Abhandlung über die Be- 
reitung der Malterfgrben, in J. 59. No. 42 bis 44., worion 
von dem gefchickten Porzellanmahler Rüger zu Gera 9 
Saft- und Lafur-, und 16 Lackiarben befchrieben wer- 
den; für den Naturforfcher und Naturalienliebhaber die 
Schätzbare Remlerfche Tabelle, worinn das Verhältnifs 
und die Menge der Beitandtheile der in neuern Zeiten 

' genauer unterfuchten Stein- und Erdarten in 100 Gra- 
nen beftimmt werden; (diefe Tabelle läuft in Jahrg. 90. 
durch N. 40, 42: 43, 47: 50. 52. fort, und trägt die Ye: 
hältniffe von mehr als 100 Stein- und Erdarten und ih- 
ren Unterarten nach den Verfuchen der neucften und be- 
ften Aerallurgen und Chemikern, deren Schriften in der 
letzten Coloumne beftiimmt nachgewiefen find, in alpha- 
betifcher Ordnung vor;) dahin gehört auch das „Tage- 
buch meiner Seidenzucht“ im ]. 89. No. 48; der Auffatz. 
„über die Entfiehung des Ambra gris* aus-den Trans- 
actions plilafopkical im }. 91. N. 14.5 „über den Zucher- 
aharn“ aus Lofkiels Gefchichte der Millionen ebendaf. 
N. 20.u.f.w, Dicfer reichhaltige Vorrath von Auffä- 
tzen der ı und zten Rubrik wechfelt auf eine angeneh- 
me Art ab, und dabey wird noch überall in unterge- 
fetzten Anmerkungen auf die verwandten Abhandlungen 
früherer Jahrgänge verwiefen. 

IV u. V. Die Verzeichniffe von NWaarenpreifen und 
die in Auszügen gelieferten Verorduungen, die Zoll- 
und Handelsverordaungen, Verbote, und andere Gegen- 
finde der Manufactur- und Handelsinduitrie betreffen, 
find gleichfalls in fehr grofser Anzahl vorhanden. Bey 
jenen har fehon ein andrer fachkundiger Mann zuweilen 
mehr Beftiminrheit und einige nöthige Erläuterungen ge- 
wünfcht, bey diefen, da fie doch wohl noch Anfängern 
entweder von Seiten der Kaufmanrifchen oder der Fi- 
nanzprincipien, die fo oft im Widerlireite liegen, tref- 
fende Erinnerungen vortragen, wünfchen wir in Anfe- 
hung des erften Punks, da wo es der Fall ift, befchei- 
dene aber freymüthige und durch Lowalkenntniffe befti- 
tigte Betrachtungen, wenn auch nicht zugleich, doch 
in der Folge. VI. Neue Schriften. Davon find, wie fich 
von felbit verfteht, entiseder nur folche angezeigt, die 
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Die jedem Jahrgang beypefürten Reei 
brauchbar und gut Fe Nach en Er en 
wäre ein allgemeines Reziiter über mehrere Jahrgänge 
fehr zu wünfchen, fo auch des Nachfchingens halber eine - 
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Reutkuuft und Vieharzaueykunft, guter Reiter, Reit- 
fchulen, Sturtereyen und Vieharzeneyf:hulen,, geferzt, 
fo dann enthält diefe Sammlung zwey Biograplıien Hn. 
Erzxiebens, gewefenen Profeffors zu Göttingen , und IIn. 
Bühlers, noch lebenden Stallmeiiters zu Stuttgart. 2) 
Pferdekenntnds und Wartung. 3) Pferdezucht. 4) 
Fuhrwefen und Equipagen. 5) Nachricht von der Wie- 
ner Pferdearzneyfchule. 6) Reitkunft. 7) Ein Gedicht 
‚des Arabers Omaje an fein Pferd; und endlich ein genea- 
logifches Verzeichnifs der jetzt lebenden Potentaten, dem 
ein Regifter über die Rofsmärkte beygefügt ift. 


Unter den zwölf Monatskupfern, die alle Abbildun- 
gen von berühmten englifchen en nd), zeich- 
nen üich befonders N. 1. Mifs Siemerkin, N. 2. Hufbfiyer 
und N. 6. Carles aus. ; 


Bey der Kenntnifs der Pferde hat Rec. die äufsere 
Kenntnifs des Baues der Pferde vermifst, woraus man 
doch immer höchft wahrfcheinlich das Vaterland beitinı- 
ınen kann. Es ift ohnehin ein fchönes Stadium, am 
äufsern Bau des Pferdes zu bemerken, wie durch die 
Entfernung von feinem Vaterland Afien, ungünftiges Kli- 
ma, hartes Futter und rauhen Boden, feine fchöne Gefalt 
fich verliehrt und.nach und nach fo abartet, dafs es 
fich nicht mehr gleich fiehet, und ‚wie die Natur ihre 
äufseren Formen dem Klima und Boden anpalle. 


Bey der Wartung hätte Rec. gewünfcht, die in 
Deutfchland gewöhnliche befte Art der Wartung und 
Pflege derfelben hier za finden, desgleichen wie ein Rei- 
ter auf der Stuaßse, Sommer und Winterszeit fein Pferd 
halten, und Mittags und Abends pflegen foll, welches 
letztere doch 'gewifs vielen zu Pferd Reifenden fehr will- 
kommen gewefen wäre, da dieUnwiffenheit der meiften 
Reiter darinnen, den arınen erhitzten und ermüdeten 

n höcbft uachtheilig ift, und nicht felten, fie um 
Gefundheit und Leben bringt. Vorzüglich aber hätte 
der Vf. einigen Unterricht über die Au ziehung junger 
Pferde als Saugfohlen oder anderthalbjährige Pterde für 
Hauswirthe erthöilen follen, die fich ihre Arbeitspferde 
zum fsen Vortheil der leider! fo fehr gefunkenen 
deutfchen Pferdezucht, felbit aufziehen. Viele füttern 
ihre jungen Pferde theils zu gut, theilg mifsbrauchen fie 
fie zu früh zu harter Arbeir, daher oft die beiten Fohlen 
vor der rechten Gebrauchszeit verdorbene Pferde wer- 
den, Bey den natürlichen Anlagen des Pferdes, befon- 
ders feiner Treue, kann zur Schande des ‚menfchlichen 
Gefchlechts auch angeführt werden, dafs das fchliminfte 
Pferd öfters ‚mit feinem betrunkenen Reuter ficherer und 

iger fortgehet, als zu anderer Zeit, fo auch, wenn 
ter auf diefe Art herunterfüllt, es ihn felten 
verläfst, und dafs auch fchüchterne Pferde des Nachts 
ficherer und behutfamer gehen als aın Tage. Wenn 
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überhaupt das Pferd nicht durch fehlerhafte Behandlung 
verdorben wird, fo it es gewöhnlich ein Sehr treuer 
und dankbarer Gefährte feines Herrn. 


- ‚Unter den angeführten Pferde-Racen find die Rufü- 
fchen vergeflen, welche fich, ob fie gleich Aufserlich 
unanfehnlich iind, duch vor vielen andern in Dauer und 
Gefchwindirkeit befonders auszeichnen, und eine fo Iel- 
tene feite Gefundheit befitzen, dafs fie fich na.h der 
grüfsten Erhitzung, ohne Nachtheil derfelben, im Schnee 
wälzen. Ihre Gefchwindigkeit und Dauer im Traben, 
beweilen die vielen und hohen Wetten, fo in Petersburg 
mit dem Schlitten gehalten werden, wo das imSchlitten 
eingelprante Pferd Traber genannt, dem Courirlirci- 
cher, der im geflreckten Gallop neben her frrengt, be- 
ftindig gleich traben mufs, und nie im Gallop fallen 
darf, ohne die Wette zu verliehren. Das Rothenfelfer 
Geilütt wird wenig Nachahmung finden, weil es zu 
koltbar ift; ftatt deffen hätte Rec. lieber die Befchrei- 
bung eines anderen minder koltbaren und eintr-glichern 
Gekütts gewünfcht. Durch fulche kuitfpielige Anlal- 
ten wird Jicher kein Denfch aufgemuntert, die Pferde- 
zucht in Auinaiime zu bringen, fondern vielmehr abge- 
fchreckt. Dafs dje Auffeher und Knechte kein Vieh und 
Hüner halten dürfen, rührt wohl nicht allein, wie der 
Vf. glaubt, von dem alten Vorurtheile her, als ob die 
Feilern den Pferden tödlich wären, fondern damit fie 
keine Gelegenheit haben, dem Pferden dem Wafer zu 
entzichen und ihrein Vich zu geben, Dir Converfations- 
wagen it zwar fehr koflbar, aber gefchmackles. Eine 
Zeichnung und Befchreihung eines bequemen brauch- 
baren Wagens im neuen Gefchmack wäre wohl den Le- 
fern willkommner gewefen. 


Die Abhandlung über die Reitkunft it vortreflich, 
und in der bündigiten Kürze vorgetragen. Sie macht ih- 
rem Vf. die gröfste Ehre; nur vermißst Rec, die-Wir- 
kung des auswendigen Zügels der Wendung, wel- 
ches der Vf. durch den auswendigen Schenkel zu. erfe- 
tzen fucht. Sogewifsnun zwar die Wirkung inderWen- 
dung hiervon ift, fo wird fie doch dem Reiter mehr er- 
leichtert werden, wenn er den auswendigen Zügel mit- 
gebraucht , und fein Pferd gewöhnt, durch blufßse Zü- 
gel fich wenden zu laffep. 


den Rofsmärkten fehlt die Querfurter Efels- 


wiefe den Tag nach Oftern, und der Buttftadter Fatt- 


nachtsmarkt, beides anfehnliche Rofsmärkte. 


Diefe wenigen Erinnerungen zeigen , wie fehr Rec. 
wünfcht, dafs diefer brauchbare Almanach in der Folge 
zu der Vollkommenbeit möge gebracht werdey, die ein 


folches Werk erreichen kann, und die man aus dem, 


was der Vf. diesmal fchon geleifter har, gewils hof 
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ARZNETGELÄHRTHEIT. 


Leieris, b.Schwickert: Tolllländirer deutfeher Haus- 
arzt, herausgegeben von 7. C. F Scherf, Lippe 
Detmoldifch, Hofrath. 1. Band. 1791. 2705. gr.$. 
u. XVill5. Vorrede und Inhalt. 


Dr vollftändigen Hausarzt nach Hugh S$mythfon, 

wovon Hr, 5, den eriten Band u83 herausgab, 
konnte und durfte er nicht fortferzen, da fich feit der 
Zeit fgine Ideon über die Popularicit der Arzneywiffen- 
fchatt geändert harten. Er fühlte aber dennoch fich be- 
rufen, ein Werk auszuarbejten, das die ganze Volks- 
arzneykunde umfafst, fo wie er fie lich denkt und mit 
unfrer völligen Beyitimmunzg in dem Vorbericht entwi- 
ckelt, Er fchliefst die eigentliche Heilkunfk aus, die 
Fälle ausgenommen, wo [chleunige Hülfe nöthig ift und 
der Arzt oft nicht erft darf erwartet werden. Sonach 
Und alfo nur die Diäterik, die Ausrortumg’ medicinifcher 
Volksvorurthejle und die Kenntnißs und Behandlungsart 
plätzlicher, nahe Lebensgefahr drohender, Krankheiten 
vder Zufalle Gegenftünde der Volksmedicin und diefes 
deutfchen Hausarztes. Das Ganze it auf acht Bände an- 
gelegt; aber diefer fogenannte erfte Band ift von diefen 
acht Bünden nicht der erfte, fondern nur die erfte Ab- 
theilung des erften Bandes, fo wie er im Plan beftimme 
it. Das Ganze wird alfo fehr voluminös werden, da 
die Speifen aus dem Thierreich fühon 270 $, in gr. 8, 
Ausfüllen. Rec, hegreift nicht, wie ein Mann, der die 
fogenannten Nichtirzte fo kennt und zu würdigen ver- 
fteht, wie der Vf. des Vorberichts zum deutfchen Haus- 


Kenntniffen, die jene verbreiten follen, in keiner nahen 
Verbindung ftehen. Häuft man nun diefe zu fehr oder 
dehnt fie zu fehr aus, fo haben nur wenige Zeit und 
L.uft, fie lich eigen zu machen, und da es nur immer 
Nebengefchäft. it; fo ift Verwirrung unvermeidlich, 
Gewifs felbit jeder Arzt vergifst wmzühliches Einzelne, 
was er erlernt oder gelefen hat, oder es liegt verinifcht 
und verwirrt in ihm. Aber allgemeine Principien , die 
er fich abftrabirt hat, Analogie, der Gebrauch von Bü- 
ehern, laffen es ihn wieder erwerben oder deutlich ma- 
chen, wenn das Bedürfuißs es erfodert. jene entzieht 
aber Hr. $. den Laien und giebt ihnen nur die Refultate. 
Das Nachfchlagen hilft aber dem, der das Ganze nicht 
gefaßst hat, nur felten aus und macht gemeiniglich nur 
noch mehr irre. Wir find überzeugt, die kleinen Auf- 
Katze, die von Zeit zu Zeit im Alodejournal und im deut- 
fchen Merkur von Ijn. Profeffor Hufeland. ftehen, ver- 
breiten mehr medicinifche Volksnufklirung und bewir- 
ken mehr Veründerungen, als je vom ganzen deutfchen 
Hausarzt zu erwarten feyn wird, wenn er vollendet if. 
Sie find aber mit fo wenigem Prunk’ von Gelelhrfamkeit, 
ohne Einmifchung von fremdartigen Dingen, ohne nach 
unnützer Vollitändigkeit zu Streben, aus felbftgedachten, 
ans ejgner Erfahrung gefchöpften Geferzen der th ierifchen 
Oekonomie verfafst, die fo heiftimmt als einlach vorge- 
tragen werden, und daher von jedem gebildeten Yen 
fiand gefafst werden können. $ie fihlielsen fich en b wu 
neuelten -Unterfuchungen an, gehen von ihnen au 

ri . ch für Aerzıe 
weitern lie nicht felten und find daher, eu innern, 


lehrreich und intereflant, Hier N korität und 





dafs nie eine medicinifche Volkstchrift gleich die ArıneT. 
Einfluß verfchaffen wird, die nicht #U8 | 
kunft felbft bereichert und den At’ Zeit 
entbehrlich macht. Das ie A fein 
Tirfots und Rofeniteins Schriften, © n 5 
mit Hn. S. Werke feyn. Aerzte köM erachtet] jos mens 
fen erlten Band nur als Compilarior fich Fi} - 
fie nieht brauchbar it, Sie fehnen zeommin re 
nach einer Revifion der feither anE end, ® u. une ”* 
fchen Sätze, die feitgeferzt worden ‚AauuRE, ee 
fche ‘Theorien vom Gefchäft der © gchen . F- = 
rung herrfchten, und man N per 
viel zutraute, as aut DEE 
Es ift in der That zu bedaufft ey Te 
viel Darftellungskunft und fo mail ung geöfsre Wer 


arzt, von ihnen erwarten kann, fie werden felbit, wenn 
fie zu der gebildeten Klaffe gehören, ein fo bänderei- 
ches Werk lefen, oder zu gebrauchen wiffen. Ans me- 
dieinifche Pablicum felbit möchten wir eine folche Zu- 
wmuthang nicht ergehen Ialfen. Wie viele Lefer hat 
wohl die grofse Hallerfiche Phyfiologie? Gebrauchen 
nicht mehrere Aerzte den Loefrecke, als Merraus appara- 
tum medichminum? Eine neue Auflage beweifst nichts, 
da folche Werke fo oft müfsie in Bibliotheken ftehen, 
Solche. gröfßsere wiffenichaftliche Unternehmungen find 
aber dem Selbftdenker, der das Ganze zu überfehen und 
die Wilfenfchaft zu erweitern fähig it, viel werth und 
haben auf die Schriften, die nachınals Handbicher wer- 
den, einen fehr vortheilhaften Einfluß. Läfst fich daf- 


der chemi 


mE jegen r® 
felbe aber von populären Schriften von gleichem Um- einigt und fo viel Kraft zu" DE Man. a, 008 GEBE 
fang behaupten? Ein wilfenfchaftliches Ganzes giebt befitzt, einen fo unglücklie e used 5 z 2 S = 


es bier nicht; nur eine Zufammenftellung von Lehrfä- 

tzen, deren Hinficht gemeinnützig dt. Medicinifche 

populäre Schriften können nur Lefer haben, die einer 

andern Hauptbefchäftigung fich widmen, die mit den 
A.L. Z. 1793. Erfler Band, 


2 us. 
Er zeichnet fich durch feine, Rerzien 8 _ 
Schreibart vorzüglich unter Kara m nn 

nur oft zu blumenreich vae he i air 


und Vergleichungen „, 43 


67 
es z. B. 5. 3 und 4 füft ins Spielende, wie von der Ge- 
fundheit als der fchöniten Blürhe des Lebens gelprochen 
wird. S. 148. will der V£ den trocknen ‚wahrlich fehr 
leicht zu faffenden,Satz. vortragen, dafs junge einjahrige 
Hechte die feinfte, zartefte und gefundelte Nahrung ha- 
ben, die warn auch Kranken erlauben darf; doch erliel- 
ten auch diefe in fumpfigten Graben etwas zu klehriges, 
weiches, das fie minder angenebun und’ gefund macht. Er 
fart das viel weitläuftiger, als wir und bezieht fich aufser- 
‘dem auf das, was er von den Sumpfkarpfen pefchrie- 
ben hat. Dennoch erläutert er es noch fo: Es geht mit 
‘den Hechten wie mit den Menfchen; in der Jugend, wo 
Leben und Thätigkeit jede Fafer des Körpers gleichfam 
elektrifiet, find wir gelund: gut und voller Treilichkeit, 
wenn uns anders das glückliche L.oos fiel, an Orten und 
neben Menfchen zu leben, die rein und unverdorben 
find, wo unfere Thätigkeit, unfer Leben mit Reinheit 
and Güre genäbrt wird; im Alter welkt die Blüthe des 
Lebens hin, jede Fafer unfers Körpers verhärtet fich; 
wir find zum Genols des Lebens zu abgeftunpft, zu 
zühe und zu hart und für jeden höchftens nu: alsdenn 
verdaulich, wenn uns Wein und andere Gewürze des 
Lebens verjüngen! $. g. die Pieile abfiumpfen, in 
welche fich die Menfchheit nun einmal flärzen will, ill 
falfch. Grünigkeiten , it kein Deutich. 


Faaskrurt 2.M., in der Andräifchen Buchh... D. 5. 

, €. 5. Wolff Entwurf zur Verminderung der Lager- 

Fieber bey Armeen wicht nur im Felde, Jondern auch 

in den Winterguartieren. Mit der Recenlion von 

Hn. Geheimenrath Baldinger (in' Geben und einer 
halben Zeile!) 1791..242 S. ing. und LAXVIS. 
Vorrede (16 gr.) 

Das Verdienftliche diefer Schrift beftelit in der Auf- 
zählung aller Umitände, deren Dafeyn oder Mangel 
Krankheiten im Kriege veranlaffen, begünftigen und ver- 
breiten. Hr. I. beweißst ihre fchädlichen Beziehungen 
znchrentheils durch Stellen aus den Schriften andrer, 
was wir loben ‚da ihm eigne Erfahrung und die Gabe 
des Vortrags fehlt. Was wir an der Schrift fchätzens- 
werth finden, ift aber nicht ihr Hauptzweck , der dahin 
geht, Vorfchlige zur Vermeidung der Umänderung aller 
widrigen Umftäinde zu thun. Der Vf. überfieht hier zu 
Sehr alle Schwierigkeiten, und macht Foderungen, die 

r nicht zu erfüllen find. $o find wenige Kleidungs- 

ücke des Soldaten, die er nicht mit einem gefirnifsten 
Kanevas überzogen und gefüttert haben will, den man 
blofs aus der Ankündigung einer Wiener Fabrik, die ihn 
auch einzig verfertigt, kennen lernt. Der Vf. fcheint 
ihn felbft nie gefehen zu haben. Wenn man den Kane- 
vas felbit hergiebt, fo fodert die Fabrik für das Firnif- 
fen einer Elle Einen Gulden. Selbit die Zelte verlangt 
er von diefem gelirmifsten Kanevas verfertigr. Auf den 
Fall, dafs Stroh oder Stoppeln, Heide, Laub u. f. w. 
zum Nahtlager des Soldaten feblen, lafst er eine ge- 
hörige Menge von flarken hölzernen Pfihlen mit Sıri- 
cken oder Gurten durchflochten. der Armee nachführen. 
Die Schwierigkeit des Transports macht ihn wenig ver- 
legen. Brantewein, Tabak un! 'elbır in Weinlainlern 
Wein lifst er den Soldaten reichen. Nach einem 'Tref- 
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fen oder nach forcirten Märfchen läfst er die ganze Ar- 
mee Bouillon zu fich nehmen, und damit fie fie in einer 


"halben Stunde haben kann, einen Vorrath gallertartig 


eingekochter Fleifchbrühe bey fich fübren, von der er 
denn nur auf den Mann zwey Loth rechnet. Nicht we- 
nig Schiefspulver oder Tabak follte auch darauf gehen, 
wenn wöchentlich ein oder zweymal damit und mir 
Wachholderiträuchen durch des ganze Lager follte ge- 
räuchert werden. Dann läfst er aber auch eine Auflicht 
über jede Bewegung und felbft über die Rohe, den 
Schlaf des Soldaten führen, die theils gar richt geleifier 
werden kann, theils äufserft hart und drückend feyn 
würde, Doch find auch einige Vorfchläge an fich gut 
und ausführbar, die die Reinigkeit, Geriumigkeit, ei- 
nige noch nöthige Kleidungsftücke, den Uebergang von 
Strapatze zur Ruhe u. f, w. betreifen. , 


Aber der Anhang von Entdeckung der wirkfamften 
Mittel gepen Gefingnifs- oder Lazarethfieber n. f. w. 
hätte ganz wegfallen follen. Alle möglichen Mittel, die 
gebraucht worden find und werden können, wirft der 
Vf. unter einander und empfiehlt, wit ilmen Verfuche 
an Verbrechern zu machen, die man zu dem Endzweck 
bey der Armee dienen lafst, bis fie krank werden! Wer 
nur den Pringle verfteht, braucht folche Wege nicht 
einzufchlagen. Nach Houlfton fchligt Hr. 4’. Queckfil- 
ber in langwierigen Ruhren vor, Die Falle aber, die 
er von diefem entlehnt, waren Leberkrankheiten, die . 
Jahre durch gedauert hatten. Selr unnöthig war es, 
dafs die Hauptideen und Vorfchläge des Vf. in der Vor- 
rede und in einen kurzen Auszug für das Feldkriegscom- 
milfariat fo weitläuftig wiederholt wurden. Dafs doch 
keiner von den Herrn, denen der Vf. diefe Schrift im 
Manufeript mittheilte, wufste, dafs wir Oltern ein klaf- 
fifches Werk von Hn. Hofratlı Fritze in Halberfadt über 
denfelben Gegenttand zu erwarten haben und In. W. 
Abdruck widerrieth! j 


Loxpos, b. Robinfon: An Effai philofophieat and me- 
dical, concerning smodern Clonthing, by Walter 
Vaughan, M. D. (Phyfician at Rochefter). 1792: 
114 5. 8. 

Der Einflufs der jetzigen Kleidung und ihrer mannich- 
foltiren wefentlichen und aufserwefentlichen ‚Stücke, 
auf Gefundheit, Leben und Wohlfeyn der Menfchen zu 
unterfuchen, und anfchaulicher, als bisher gefchehen, 
auseinander zu fetzen, ift gewiß ein fehr wohlthatiges 
und nothwendiges Unternehmen, und Rev. geitehr, dafs 
er felbit fchon lange fiel mit Jiefer Idee befchafiigt, und 
Erfahrungen darüber gefnmmelt hat. Um fn angeneh- 
mer wares ihm, hier einen Mann von folcher Erfahrung 
und Bekanntfchaft mit den Gewohnheiten der feinern 
Welt, als Hr. V., diefen Wunfch erfüllen zu fehen. Nach 
der Probe, die uns Camper von er Behandlung eines 
folchen Gerenftandes in feiner trefflichen Abhan«lung 
über den Schuh gegeben bar, ift es freylich nie hr ganz 
leicht, die Erwartungen des fachkundigen Publivums 
zu erfüllen, und. es gehört unitreitie die genauelte Be- 
kanntfchatt nicht nur mit Anatomie, Phyliologie un« Pa 
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myfik und Mechanik, und 


fehr erwärmt), kann die ‚geführlichften Tolzen , Lelhft 


se richtiger Be7© f ern angsgeilt dazu, um bier Schlagflußs, hervorbringen. Der VT. zeigt bier, (viel- 
erwas verlkommpeiın 33° * leicht erwas zu gelehrt für die gegenwärtige Abficht,) 


Hr. F. har wich gertÜRers zur Abficht, als uns zu 
beweifen, dafs die gewöhnliche Art, uns zu kleiden, 
nicht nur die natürliche FOTM des Körpers verderbe, fon- 
dern auch Ungafchirktheit, Kränklichkeit und Tod ver- 
urlache. — Er füngt damit an, dafs er erftens den 
Grondfatz, feffetzt: „Die Torm und Structur des Men- 
Schen, fo wie die eines jeden andern Gefchöpfs, find fei- 
nem Rangin der Schöpfung angemeffen,* und diefs durch 
die aufgerichtete Stellung deffelben und die ausgezeich- 
nete Gröfse und Organifation des menfchlichen Gehirns 
beweifet. Zweytens nimmt er an, dafs die Begriffe, die 


"wir von den Verhälmiffen und der Schönheit des menfch- 


lichen Körpershaben, willkührlich und phantakifch find. 
Er folgert daraus, wie verwegen und thöricht es fey, 
etwas an diefer Geitale zu verändern, und die Kleider, 
die Klima und Sittlichkeit erfodern, zu Mitteln zu ma- 
chen, Form und Gefundheit zu verderben. Gewils, 
käme jetzt einer unferer ehrwürdigen mimnlichen Urvä- 


ter zurück, und fühe feine Nächkoinmenichaft fo lächer- 


lich durch Puder, Schminke und andere Stücke des nor- 
di’chen Anzugs verunftalter, könnte er nicht mit Recht 
fragen: Where is a man? -—- Die Art, wie Kleidung 
Unbrauchbarkeit, Krankheir und Tod verurfachen kann, 


ib zwiefach: Einmal, wenn fie-fo zugerichtet und' ge- 


formt it, dafs fie vermeyntliche Fehler verftecken, oder 
eingebftdere Schönheit erhöhen foll; zweytens, wenn 
fie aus unfchickäichen Materialien befeht, entweder aus 
Nbth oder aus Mode. — (Die abfcheuliche Gewohn- 
heit, die Kinder gleich nach ihrer Geburt in fefte Ban- 
den zu legen, nimmt nun immer mehr ab, und man be- 
merkt fchon in Enrland aus den Mortalitärsliten, dafs 
die Sterblichkeit in diefer Periode der Kindheit berrächt- 
lich abnimme) Die erite Abficht zu erreifhen, muls 
di» Kleidung entweder zu weit oler zu enge feyn, und 
beides hat grofse Nachthvile, Hier zeigt der Vi. nun 


wie die Zufammendrückung auf Blutgefüßse, Nerven 
und Iymphatifche Ge&ifse wirkt, und wie fie alfo Läh- 
mungen, Steifigkeit, Darrfucht, Wefferfüucht, Schlag- 
fluf; hervorbringen kann. Nun über den Schaden der 
Schnürbrüfte, ein Gegenftand, den Hr. Sunmerivg fat 
erfchöpft hat. Der Vf. fah Frauenzimmer, die eng ge 
fchnürt waren, nach demi Eifen, Laufen, Tanzen, alle 
die Mufkeln zum Atbembolen brauchen, die bey der ge- 
wöhnlichen natürlichen Refpiration gar nicht dazu ge- 
braucht werden; fie befanden fich alfo ig einem beftänd- 
lichen künftlichen Afthma. Vorzüglich wichtig ift der 
Umftand, dafs, wenn durch anhaltenden Druck Jie Grö- 
fse und Capacität eines Eingeweides verringert it, und 
es dennoch feine vorige Quantität Blut noch immer er- 
hält, nothwendig die gefihrlichiten Stockungen, Blut- 
flürze, Entzündungen, Verhärtungen u, f. w. daraus ent- 
ftehen müffen. (Wir können dabey eine uns fehr wich- 
tip dünkende, und vom Vf. übergangene, Bemerkung 
nicht unterdrücken. Man hat fich in neuern Zeiten ziemlich 
allgemein von dem Nachtheil der Schnürbrüfte überzeugt, 
und fie grofsentheils abgefchafft; ftatt deflen trügt nun 
die fchöne Welt breite, feft anliegende, Binden um den 
Leib, die, weil fie fchön decorirt find, einen fehr welent- 
lichen Theil des Putzes ausmachen. _ Diefe Binden lie- 
gen gerade um die weichen Theile des Unterleibes, zwi- 
ichen Rippe und Hüfte, an; und was iftdie Tolge? Statt 
dafs dieSchnürbraft mehr die knochichten Theile zufam- 
menilrückte, erfahren nun blofs die weichen Theile dies 
Schickfal, und der Druck wird um defto nachtheiliger ; 
denn man zieht die Bandage, um doch eine Art von 
Taille herauszubringen, oft fehrecklich feit zufammen, 
und hier it gar nichts, was. Widerfland ıhun könnte. 
Befonders kommt der arıne Magen hiebey aufs ee 
dränge, State dafs bey derSchnürbrult für Er kei h ri 
mer eine Höle blieb, wenn auch. feine ae ee fett 
noch fo fehr zu beklagen hatten, liegt hier j 


erk ins Ge- 


fein Ge- 


. ie fehr Ie ü 
um ilın an, und man kann denken. der fo wichtig Fun 


fchäfr, und alfo die für den ganzen 
etion der Verdanung und Reftau 


erit das fchädliche der leitigen Gewohnheit der Frauen- 
z.nmer, enge Ermel zu tragen, und überhaupt fich dün- 


, . ar r rarion 
ner zu machen, wenn ihnen die Natur etwas Fett gere- og, 6 


ben hat, da doch gerwle eine gewiffe Quantität Fett wird. Wir haben wirklich bemet enksämpfere Yayıı 
durchaus zu den Haupteirrenfchaften weibli her Schön- de weit mehr Frauenziminer an MAT vor.) . gun WER 
heit, Weifse, Weichheit und Ründanz der Umriffe, ge- dauungsübeln gelitten haben, al“ ige Kiel ae ne 
hört. Es ilt unglaublich, wie fehr enze Ermel die Cir- fchaften alfo, die eine gute vernüß: or ne er 
calation hindern, und .dieKraftnehmen. Man kann wirk- mufßs, find folgende: Sie dar! w® ‚heit es* RT mtr 
lich durch ihren Gebrauch bey Kindern die Arıne auf noch durch ihre Schwere und Di. nuls ara rn Su Ka 
» Zeitebens fchwächen. Eben fo wirken.die Siame der wegung der Gelenke hindern. or er st- „ce rt 
Hemden, Ober- und Unterarimhinder. ” Eben fo fchäd- dem Grad ‘von Wärme erhalten. zgrichtte ! ITe . 
lich ind in diefer Abfiche die fo eewöhnlichen Anappen und für feine Functionen : der 7 initen a Er j 
kiersen, oder gar elafliichen Beinkleider. Esilk nicht weder felbit fchädliche Theit- der Abo ar 
felten, dafs fie eine Arı von Taubheit nd Kälte hervor- die Ausdünftung des Körpers m den VE nn we Ur 
brisgen, der ficherfte Beweis, dafs fie den Einfluß der lich gemacht Werden. De erifibe warn zer 


Lebinskrifte und die Circulation des Bluts hemmen. terfuchungen über di 


Enz Kindermätzen können wirklich die Form des Kopfs tentheils Fordyces Verf uchen -. P daß i par € ye Be 
i'm, und nehmen uns allgemein ein von der Natur Hauptrefultat feines KANN ae remeh z 

allen Minfchen beitimmtes Talente: die Bewerlichkeit dung die watürlichjte aut IE a haar) dns? [hier 

des Seen Olırs. — Die Halsbänder, Halstächer und ! Meter ” 


Wolle, {oler vielme 
tel it, das die Natur ® 


ales, was diefen wichtigen Theil drückt, (oder auch zu 
* . 1 2 


“ ahmen alfo wirklich der Weisheit der Natur nach, wenn, 


“ 


miB ; 


-ı 
[4 


die Finflüffe der Witterung zu fchätzen, und ihnen im- 
mer denfelben Grad von Temperatur zu erhalten, Wir 


wir Flanell tragen. Aber man mufs ihn auf der blofßsen 
Haut, und beltäindig tragen; denn nur durch das erfte- 
re erhalten wir feinen ganzen Nutzen, und nur durch 
das letztere gewöhnen wir uns daran, die kleinen Un- 
annchmlichkeiten des Reibens nicht mehr zu fühlen, 
und verhüten die Nachtheile der Veränderung. Und 
wie ungereimt ift es wirklich, in unferm Klima, die Be- 
kleidung nach den Jahreszeiten zu wechfeln, da wir oft 
in einem Tage alle Jahreszeiten zu geniefsen haben? — 
Hunter konnte wine Ratte durch die Froflmixtur nicht 
eher zum Erfrieren bringen, als bis er ilır die Haare ab- 
gefchnitten hatte. Folglich leiten Ilaare die Hitze weit 
langfamer ab, als Waflfer. Aber man glaube nicht, dafs 
deswegen die Flanellbedeckung mehr erhitzen müfe, 
als eine linnene. Tiomfor verfichert, er habe in dem 
heifseiten Klima beftändig Flanell auf derHaut getragen, 
ohne die mindefte Inconvenienz davon zu empfinden. 
Die Urfache ift nemlich diefe: Wir fühlen uns dann nur 
durch die Hitze belältigt, wenn unfre vermehrte Aus- 
dünft zurückgehalten, und diefelbe auf unfrer Haut 
aus der Dun lt in Waffer verwandelt wird. Dies ge- 
fchieht nun nie beym Flanell, weil fie da als Dunft ver- 
Niegt, aber wahl bey Linnenbedeckung. Dazu kommt 
nun noch, dafs die im Linnen zurückgehaltene Näffe 
kalt wird, und uns nach jedem Schweifs Erkältung zu- 
zieht, da hingegen der Flanell immer trokken und warm 
bleibt, Fe 
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die elektrifchen Kräfte des Flanells müf- 


”2 
fen in Anfchlag gebracht werden. Die gewöhnlichen, 
aber nichts fagenden, Einwürfe gegen das Tra des 
Flanells werden hierauf völlig widerlegt. — "Für kei+ 
nen Theil aber ift die wollene Bedeckung fo nöthig, als 
für die Fülse, und hier folgt alfo zum Befchluß noch 
eine Lobrede auf die wollenen Strümpfe. Baumwollene, 
feidene und leinene Strümpfe find außerit nachtheilig; 
denn es gxiitirt kein Theil, der fo fehr zur Reinigung 
des Körpers beitimmt wäre, und fo genaue Symparhie 
mit Kopf, Bruft, Magen, Uterus und Harnwege hätte, 
als die Füße, und nichts ift gelührlicher, als ihre Erkäl- 
tung, und bekanntlich werden diefe Arten von Strün- 
pien weit leichter kalt und nafßs als wollene, Der VÜ, 
it vollig überzeugt, dafs Krebs, Entzündung und unzei- 
tige Geburten blofs vom Tragen baumwollener oder fei- 
dener Strümpfe herrühren können, Der Einwurf der 
Unreinlichkeit it ganz ungegründet; Verfuche haben 
gezeigt, dafs Baumwolle weit fchneller davon verdirbt, 
als Wolle, — Noch empfiehlt der Vf. befunders Strüm- 

fe mit Zehen, fo wie wir Handfchuhe mit Fingern ha- 

en, = Man wird aus diefem Auszuge zur Genüge fe- 
hen, dafs der Vf. gedacht, and viel nützliches gefagt hat; 
doch hätten wir gewünfcht, dafs er feiner Schrift lieber 
etwas weniger Gelehrfamkeit und mehr Vollitändigkeit 
gegeben, verfchiedene Arten des Anzugs genauer durch- 
gegangen, und befonders die Hauptregel aller diäteti- 
fchen Vorfchriften mehr beobachtet hätte, ntchts als all- 
rer en] zu empfehlen, fondern imıner auf die Ver- 
— der Umftände und Bedürfniffe Rückficht zy 
ne » j 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gorresogramarucıt, Leipzie,, b. Dykt Mercitatio de D, 
Sam. Frid, Nath, Moro, Summe Theologe, a. d. AT. Novembr, 
defurieto, poßlridie inter fchelas hiltorico - dogmaticas habita a 

i 7 eckio u792, AANVIS, gr 8: (3gr-) Der Hr 
ein Schüler und vielj,ihriger Freund des veritorbenen 
Morus, benutzte die Stimmung feiner Zuhörer gleich den folge 
den Tag nach dem Tode des allgemein beirauereen Mannes zu 
einer befondern Vorlefung uber die Lehrarı und den Charakter 
des Verltorbenen. Man verlangte ihren Druck, und er ferztg 
nugy noch einige Literarmotizen hinzu, welche aus dem bey der 
Doctorprometion von PMorus felbit verfertigien Lebenslauf und 
einer genausn Anzeige aller größern und kleinern Schriften des 
Verftorbenen beftehn, Da man nicht berechtigt ift, in einer fo 
wenig vorbereitöten Vorlefung ein vollenderes Elogium zu ver- 
langen, fo wird man die vielen und wefentlichen Lücken darin- 
nen (z. B. welches waren des Mannes Verdienfte um die Philos 
logie, und wodurch zeichnen fich feine Ausgaben der Klafliker 
aus? wie udirte Morys für fich? wie viel hatte er Ernefti'n inder 
Exegefe und Dogmarnik zu danken, und um wie viel Schritte 


‘ Hy er weiter? alles Fragen, die man hier gern beantwortet la- 
” I2 


icht überfehen, um die Uriheile eines competenten Richrers 
über die theologifchen Verdienite, die Lehrgaben und den Cha. 
rakter diefes Mannes zu hören; und könnte man auch nicht über- 
all beyftimmen, die Schrift doch nicht unbefriedigt aus der Hand 


legen, Die unnachahmliche Kunft, die Begriffe zu entwickeim, 
undlichtroll zu ordnen, die den Verftorbenen zu einem der gröfs 
ten Exegeten unfers Zeitalters machten, und feine fo tief mit 
feinen innigften Empfindungen verwebre Nehurdenkeit findet man 
hier treffend gefchildert, Sein Privatcharikter , der liebenswür- 
diefte und mufterhaftefte, den je ein akademifcher Lehrer befafs, 
hätte vielleicht auch hier noch eine weirläufugsre Ausfuhr 
verdient, fo wie durchaus zu wenig von feinen Verdienften ur 
den Vortrag der Moraltheologie gefagt worden ift, durch weiche 
er in einem weiten Kreife lichtolle Wärme verbreitete, Defto 
intereflanter waren uns einige einzelne Bemerkungen; z. D. 5. 
vıll: Ä ineidiffer jnventus Firi in ea tempora, quihus Cri 
kicaflörere eoepit philgfopkis, megue ömne Eur otium occmpatım 
fuiffet laboribus, quam iliter pwtatis enm in examimmdir plilos 
Jophicne illins fcholae is, et comperandir cum Theoloporkm 
fententiis, maxime in difeiplina morum Chrijfkianı, 
ve um fwifle? und $. XIV, die Vergleichung mit Semlern, 
und das Urtheil über den lateinifchen Ausdruck des VE., der 
hier vollkommen richtig gewürdigt jf, Hoffentlich wird dies 
nicht das letzte Denkmal auf einen Mann von fo ausgezeichne- 
ten Verdienfien bleiben. Auch wir empfinden feinen Verluft, 
und unterzeichnen die alte Formel: wrrıme, YIRo. monos, 
OMNES, DENE. ADPRECANS, DECKT. 
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“ GOTTESGELAHRTHEIT. 
Srurrearr u. Tüsıngen, b. Cotta: Befcheidene Prü- 
Jung der Lehrvorflellungen der chriflichen Religion 
in Heren M. Chr, Fr: Duttenhofers, Predigers bey 
Nicolai zu Heilbronn, Freymütkigen Unterfuchun- 
gen über Pıetisomus und Orthiodorie. Mit einer Zu- 
gabe: Kritik des Refultats der philofophifchen Ge- 
fchichte; den Herr Rath und Profeffor Reinkold in 
‚ Jena in der Allgemeinen Literaturzeitung IRB. 


Nr. 231. aufgeftell. Von M. Philipp Friedrich Bin- 


der, Pfarrer in Haberfchlacht. 1789. 1519: 8. 


H: B. glaubte zu finden (Vorbericht), dafs aufser 
dem Fragmentiften und Bahrdt die unterfcheidende 
Lehren unfers Chriltenthumes niemand mehr. entitellt 
habe, als Hr. Duttenhofer in feinem Buche über Pietis- 
mus und Ortiodoxie.“ Weil diefes Buch in der Mutter- 
‘fprache gefchrieben war, fo war es feines Erachtens die 
Sache eines jeden Volkslehrers, dem Gifte derfelben fo 
viel Gegengift, als er vermöchte, entgegenzufetzen. 
‘Er machte lich ein Gewiffen, zu fchweigen, da er fol- 
"che dringende Gefahr fahe; und fo entftand diefe Streit- 
:fchrift, die gegen den dritten Abfchnitt des Duttenho- 
‘ferfchen Buches: Ueber die Lehrvorflellungen der chriflli- 
chen Religion vornehmlich gerichtet if. Rec. will.mit 
‚eben der Freymüthigkeit, die Hr. B. gegen Hn. D. be- 
wiefen hat, einige Bemerkungen über den Werth diefer 
Streitfchrift mirtheilen. 

Unmöglich konnte Hr. D. in dem erwähnten Ab- 
fchnitte feines Buches die vornehmften Lehren des Chri- 
ftenthums und mit allen ihren Beitimmungen, Bewei- 
fen, Einwürfen und Beantwortungen derfelben vollftin- 
-dig abhandeln, Auch war diefs offenbar nicht feine Ab- 
Sicht; vielmehr fuchte derfelhe aur einige feiner UVeber- 
zetigung-nach unfchickliche, übertriebene und dem prak- 
ifchen Mifsbrauch fehr unterworfene Vorflellungsarten 
von diefen Lehren zu berichtigen, und eine weife Mä- 
Ssigung in dem Vortrage der fymbolifch chriftlichen Leh- 
re zu befördern. Die Sorgfalt, "womit er jeden Anftofs 
bey den an gewille Ausdrücke gewöhnten Lefern 
'zu verhüten fuchte, bewog ibn vermuthlich, fich 
der kirchlich orthodoxen Zumchs hin und wieder 
in einem mildern Sinne zu bedienen, und geläuterte 
Begriffe damit zu verbinden, als diejenigen waren, 

„worion man ehedem dicfelben herkömmlichen Redens- 
arten zu gebrauchen pflegte. Diefe nach Rec. Bedänken 
töbliche Vorficht und Mäfsigung eines Religionslehrers 
giebt aber freylich einem Gegner, der, wie Hr. B. die 
fymbolifchen Bücher als den letzten Entfcheidungsgrund 
u Kies. menge betrachtet, oder wenigftens diefer 

orausfetzung gemüfs ‚behandelt, vielfältigen Anlafs, 
A. L, Z. 1793. Erfier Band, 


-keine Gränzen kennt, 


bald über offenbare Widerfprüche und Inconfequenzen 

zu fchreyen, die auch fchwerlich alle zu entlernen feyn 

dürften, wenn man auf den hiftorifchen Sinn der fym- | 
bolifchen Formeln mit aller Strenge beftchen wollte, 
bald gegen Heucheley zu declamiren, die fich auch auf 
keine Weife wegdemonftriren liefse, wenn man Hn. B. 
und feines Gleichen Vorftellungsart von dem Zweck und 
von den Gränzen der Verbindlichkeit der kirchlichen 
Symbolen für den proteltaneifchen Lehrer gelten taffen 
müfste. UVebrigens läfst es fich aus der Kürze, fowohl 
der Duttenhoferfchen Abhandlung, als auch der Binder- 
fchen Widerlegung fchon im voraus der Schlufs ziehen, 
dafs die mennichfalrigen theologifchen Gegenitände, wo- 
von die Rede ilt, in keinem von beiden Auff'ırzen weder 
von ihrer exegetifchen, noch von der hiftorifchen, noch 
der philofophifchen, noch auch von ihrer praktifchen 
Seite vollftindig und gründlich abgehandelt und unter- 
fucht feyn können. 

Wie wenig Gewinn aber noch in anderer Rückficht 
fich von der Binderfchen Prüfung des Hn. Duttenhofer 
für die Religionslehre und ihre Unterfachung erwarten 
laffen, können wir durch Anführung einiger wenigen 
Proben von der Denkungsart des Vf. über die eriten 
Principien einer theologifchen Unterfuchung fattfam be- 
weifen, 

5. 4 ftellt er den 
und feine Apoftel, und überhaupt D 
klärt hat, hätte man nie erklären jollem Fer 
ren follte man einfaltig geglaubt» -_ pe 
fimmt haben. Diefs will er nun = ir 
Vater, Sohn und H. Geift, und vol 7] 
mahle angewandt wiffen. Altein mbar zu 
zu gedenken, die der Vf. fich oe" ichwobt * 
men läfst, wenn er in der Folge F j0foph' g one Fan 
lifchen Lehren mit allen ihren P„anchte® a eh: _ 
mungen und fäbit namentlich die &, Malie „ea rose, 
kündigt, it diefer Grundfatz — febeint z 
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aufheben undzerftören würde, Hr.B. verwirft 5.6. die 
Duttenhoferfche Behauptung : die Vernunft müffe nie dul- 
den, dafs man ihr das, was ihr wider[pricht,, oder was 
der gefunde vom Vorurtheil unbefa Benfchenverfland 
nicht als denkbar, als begreiflich faffen Rann, als ein Glau- 
bensdozma auf das Gewiffen binde, und macht dadurch 
in der [hat der chrifllichen Lehre den harten und unge- 
gründeten Vorwurf, als ob fie wirklich dergleichen 
fchlechterdings abzuweifende Anmerkungen an denvon 
Vorwurtheilen unbefangenen enfchenver- 
flandthue, und fich nicht vielmehr gleich anfangs an 
die damals entwickelten Vernunftbegriffe genau an 

fchlofien habe, und in allen ihren Fortfchritten an die+ 
felbe noch immerhin anfchliefsen und, ohne ihren Geijl 
und ihr Wefen zu verändern, darnach modificiren und 
voritellen laffe. Durch dergleichen unüberlegte Aus- 
fprüche fügen noch immer manche chriftliche Lehrer, 
obgleich in guter Meynung und Abficht, dem Chriften- 
thume grofsen Nachtheil zu, entziehen demfelben die 
Achtung vieler Menfchen, die ihre Menfchenvernunft 
in Ehren halten und die gleichwohl jene Anmafsungen 
unbedachtfamer Theol von den wirklichen Fode- 
rungen der chriitlichen Lehre nicht gehörig zu unter- 
fcheiden wiffen. Von dem Zeitpuncte an, da diefeSpra- 
che nicht mehr geführt, und das Chriftenthum auf Ver- 
nunft gegründet und felbf in feinen Principien mit den 
Grundfätzen der Vernunft völlig ausgefohnt erfcheinen 
wird, hat das Chriftenthum keinen Angriff mehr von 
Seiten felbftdenkender und moralifch gefinnter Menfchen 
zu befürchten, Ueber die fymbolifchen Bücher führt Hr. 
B. eine Sprache, die eines Lehrers in einer unfehlba- 
ren Kirche leich würdiger wäre, als eines ächten 
Proteftanten, der, indem er eigene Ueberzeugung und 
Prüfung für feine Glaubensfitze fodert und verilattet, 
auch (wenn er fich nicht felbft widerfprechen will,) Fort- 
Schritte und Abänderung diefer Ueberzeugungen zulaf- 
fen und begünftigen mufs. Hr. B. fagt: „die fymboli- 
fchen Bücher unfrer Kirche find Zeugnifs deffen, was 
die ganze Kirche glaubt.“ Allerdings, wenn man viel- 
leicht nur alle diejenigen zu der Kirche rechnet, die das 
alles glauben, was das Symbolum lehrt. „Hat ein Leh- 
rer eine andere Ueberzeugung, fo darf er fie nicht leh- 
ren, bis fie öffentlich geprüft und angenommen wor- 
den.“ — Wohl, aber wie foll fie öffentlich geprüft und 
angenommen werden. wenn fie nicht gelehrt wird? „IR 
es nicht immer wahrfcheinlicher, dafs einer irrt, als 
dafs fo viele irren?* Nach welcher Logik, möchten 
wir fragen, kann fchlechthin die Mehrheit der Stimmen 
für einen Satz entfcheiden, wenn zumal diefe mehreren 
die Unwiifendern und Ungeübtern find, die fogar nicht 
einmal die Gründe gegen ihre Meynung follen hören 
dürfen. Diefe Maxime fürzt geradezu den Proteftantis- 
mus über den Haufen, und führt einen antiproteftanti- 
fchen Kirchenglauben und Gewiflenszwang ein. Die po- 
litifch und morulifch nörbigen Einfchränkungen der 
Lehrfreyheit, die Hr. Duttenhofer felbit angegeben hat, 
können nur einem Manne nicht genügen, der von fei- 
ner eignen Infallibilität durchdrungen, der Menfchheit 
end Chriftenheit nicht beffer zu rathen meynt, als wenn 
er alle Mittel zu weitern, eigenen Uuterfuchungen und 


zu ändern Finfichten dem Volke abfchneidet, und daf- 
felbe in blinden Köhlerglauben einfältig hinhäle. „Die 


. Neudenker find grofßsentheils junge Leute, die fich un- 


ft von alleni, was neu it, einnehmen laffen.“* Es 
ey; aber haben denn auf der ardern Seite die Alten 
nur nach forgfältiger Prüfung und nach erworbenen hin- 
länglichen Kenntniffen und Einfichten die alte Kirchen- 
lehre angenommen, fo dafs fie in Anfehung des Inhalts 
der. öffentlichen L.ehrvortrige durchaus den Ausfchlag 
ben müßsten? In Unterfuchung der eigentlichen Glau- 
Fessartikel felbit bringt Hr. B. unläugbar manche gute 
Erinnerung gegen die Vorftellungsarten des Hn. D. und 
en deflen Beweife bey, Infönderheit bemüht fich 
rfelbe zu zeigen, wie durch ‘manche auffallende Kir- 
chenlelire gleichwohl] der Zweck der Religion befördert, 
wenigftens nicht gersdezu verhindert werde, Da in 
der religiöfen Vorftellungsärt, z. B. von Gott, von dem 
Urfprung der Sünde, von der adigung u. f. w. viel 
Subjectives vorkommen mufs, fo ift fehr begreiflich, 
wie der eine Lehrtropus diefer, der andere jener Klaffe 
von Menfchen nach der verfchiedenen Art und Stufe ih- 
rer Bilddng mehr oder minder angenehin feyn kann. 
Und daraus folgt allerdings, dafs ein Volkslehrer eben 
um diefes Zw. willen nicht einem jeden andern die- 
jenige Voritellungsart, die ihm für feine Perfon am ver- 
nünftigften oder zuträgkichften fcheint , aufdringen und 
die Vorftellungsart des andern fchlechthin verlaffen oder 
gar beftreiten dürfe. Er mufs nur allmählich die Be- 
griffe läutern und das Unkraut der Vorurtheile nur dann 
Ausjäten, wenn die damit. fubjectiv zufammenhängende 
Wahrheit keine Gefahr dabey leider. Dies hat vielleicht 
Hr. D. bey feinen Betrachtungen nicht immer genugfam 
berechnet; allein Hr. B. ift auf der andern Seite offenbar 
zu weit gegangen, wenn er manche crafle Vorftellungs- 
art, z.B. vom göttlichen Zorne, nicht nur geduldet, fon- 
dern auch ohne Einfchränkung und, als wäre ihre Ver- 
laffung unchriftlich, behauptet und fortgepflanzt wiffen 
will, Aber cs fcheint ihm dabey vornehmlich um die 
Verketzerung des würdigen Duttenhofer zu thun gewe- 
fen zu feyn. j 


In der angehängten Kritik der Reinholdifchen Re- 
fulrate fchiebt Hr. B. feinem Gegner einen andern 
iff von dem Supernaturalismus unter. Gewöhnlich 
alfen die, Vertheidiger der Offenbarung neben ihr auch 
den Deismus ftehen, und fetzen denfelben voraus. Von 
diefen Supernaturaliften ift aber.bey Hn. Reinhold nicht 
die Rede, fondern vielmehr von denen; die felbft für 
die Exiftenz Gottes nur einen übernatürlichen Erkennt- 
nifsgrund wollen gelten laffen. Eben fo fetzt H. B. ganz 
andere Begriffe von gemeinem Menfchenverftand und 
von der philofophirenden Vernunft, als Hr. R. ange- 
nommen hat, feft, und macht fichs dadurch. gar leicht, 
zu zeigen, dafs die letztere dem eritern weit nachfte- 
hen müffe. Dadurch werden aber die Reinholdi- 
fchen Behauptungen, "in dem von - ihm felbft erklär- 
ten und genau beftimmten. Sinne nicht im mindeften 
widerlegt, und es fcheint, Hr. R. dürfte wohl von 
olchen Gegner am wenigften Gefahr zu be- 


einem yed 
” VER- 
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Köntosseng, in is tlart unffch. Buchh.: Mofes Men- 
delsfohns und Georg David Kypka(s) Auffatze über 
jüdifche Gebete und Fejtftitrn, aus archivalifchen 
Acten herausgegeben von Lud, Ernft Boromwski erc. 
1791. zoß 5. 8. 4 Bog. Verf. 

„Es wird noch lange eine Aufgabe zur Unterfuchung 
für denkende Männer bleiben,“ fagt Hr. RB. in der Ein- 
leitung zu regenwärtiger Schrift, „ob bey der jüdifchen 
Nation die moralifche Verbefferung durch die politifche 
oder. die letztere durch die erftere am leichteften bewirkt 
werden könne und müffe. Bis zu ihrer Entfcheidung 
muls man ’den Gang, den die jüdifche Nation nimmt, 

au beobachten, und durch die Gefchichte die klein- 

n Vorfälle, die oft zu den wichtigften Veränderungen 
Anlafs geben, für die Nachwelt aufbewahren, damit 
diefe einft richtig abwägen könne, was und wie viel die 
16 häufir gemachten Vorfchlige zur fitllichen und bür- 
gerlichen Verbeiferung der Juden bewirkt haben, wel- 
che davon vergeblich angewandt, und alfo aufzugeben 
find, und welche im Gegentheil weiter ausgeführt und 
mehr bearbeitet zu werden verdienen.“ Zu diefem Be- 
hufe fkizzirt der Vf. die Gefchichte der Juden in Preufsen 
vom Jahre 1309 an, und geht dann zu einem rüfonni- 
renden, aus Archivalacten gefammelten, Berichte von 
den Verordnungen wegen des Gebets Alens über. Im 
‚Anfunge diefes Jahrhunderts nemlich hatte ein getaufter 
Jade in Königsberg dem Fiskal angezeigt, dafs die Ju- 
den dafelbt, befonders um die Weihnachtszeit, gotres- 
lifterliche Dinge , in Anfehung Chrifti, äufserten, Un- 
ter andern wardauch befonders ein-Profelyt, Franz Wen- 
zei, hierüber befragt, deffen Ausfage dies nicht nur be- 
ftätigte, fondern auch noch aufserdem in Anregung brach- 
‚te, dafs die Worte: Schehem, Coreim etc., welche in dem 
Gebete Alenu vorkämen, Läfterungen wären, die die Ju- 
den auf Chrittum deuteten. Hierauf erfchien 1703 ein 
fehr nachdrückliches Edict, dafs die verdächtigen Worte 
künftig ganz ausgelaffen, das übrige des Gebets Alenu 
aber von dem Cantor in der Synagoge laut vorgelefen, 
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darauf, (wahrfcheinlich durch Mendelsfuhn,) um die 
gänzliche Abfchaffung diefer Infpectorftelle nachfuchen, 
und erlangten folche unter den fehr auffallendenBedingun- 
gen, den jedesmaligen künftigen Canter bey feiner Recep- 
tur und den damaligen fozleich vereiden zu laifen , das Ge- 
bet Alenu nach dem Edicte von 1703 laut abzulefen : 
Kupken fein Gehalt von hundert Thalern ferner zu rer 
chen, und für den, von ihm bis dahin in der Synagoge 
innegehahten, nun aber zu veräufsernden, Sitz vier 

dert Thaler zur Verbefferung des Univerfitätsfond's aus- 
zuraklen. So endigte fich diefe Gefchichte allein zur 
Ehre des Staatsratıs. Mendelsfohn und Kypke erfchei- 
nen beide nicht mit der Würde dabey, die man von ih- 
nen zu erwärten berechtigt it. Diefer benahmm fich bey 
denı ganzen Vorfall mit einem Eifer und einer Bitterkeit, 
als ein Judenfeind des dreyzehnten Jahrhunderts, und 
Mendelsfohn bedientefich der fchwankendelten und feich- 
teten Gründe, um ein Gebet in Schutz zu nehmen, das 
wegen einer fehr zweydeutigen Stelle, feinen Glaubens- 
genoffen fchon feit einigen Jahrhunderten die härteften 
Verfolgungen zugezogen hatte. Und wenn wir ihm 
auch gleich zugeitehen wollen, dafs diefe Stelle einer 
mildern Erklärung fühig fey: fo bleibt doch immer die 
Möglichkeit, dafs jüdifche Zoloten fie auf eine tadelhaf- 
te Weife erklären, dadurch zur Fortpflanzung des ver- 
derblichen Religionshaffes der Juden gegen die Chriften 
beytragen, und endlich neue Gelegenheiten zu Verdricfs- 
he en für die Juden felbft dadurch hervorbringen 
können. Da die Juden nothwendig vieles von ihrem 
Hergehrachten werden fahren laffen müffen, ehe fie fich 
mit den Chriften ganz werden amaigamiren können : fo 
hätte Mendelsfohn dem wenigftens nicht entgegen arbei- 
ten, fondern, nach unfrer Einficht, vielmehr feine Glau- 
bensgenoffen dahin zu Rimmen fuchen follen, das ge 
Geber, welches ohnehin nicht zu den welentlichften ob 
nothwendigiten zu gehören fcheint » ehr Ina 
gleich diefer Beytrag zur Gefchichte per a Dank aller 
Specielle geht;" fo verdient Hr. B. dot diefes merkwür 
derer dafür, die fich für die Gefchicht* ", mehr, &% 


digen Volkes überhaupt interefhren, U heile ZU UT ine 
ganze Schrift mit darauf hinzielt, VO una gem“ 
ren, den Religionshafs zu verdrängen’ 
Bruderliebe zu predigen. 2 
DS 
Zw . y er’ co“ 
tionstabellen der Juden in Königsber& Bor ne 
Statiftiker nicht unintereffant feym, 6. Hr ner, 
uns zu wünfchen übrig bleibt, 1%, Brio Ba ke 
recter fchreiben, einen beflern a £ Ausdrü 
ten, und fich nicht zuweilen unedi® 
nen müchte, 


und von der Gemeine laut nachgebetet werden follte, 
1704 ward ein Infpector ernannt, der den gemeffenen 
Befch} hatte, die Synagoge oft zu befuchen, über die Be- 
folgung diefes Ediets zu wachen, die,Uebertreter anzu- 
‘zeigen, welche fofort aus dem Lande gefchickt werden 
follten u. f. w. Die Juden mufsten diefem Auffeher ei- 
nen Stuhl in der Synagoge anweifen, und ihm jährlich 
hundert 'Thaler für feine Bemühung bezahlen. Bis zum 
J. 1777 gieng alles ruhig, es lief keine Klage gegen die 
Juden ein, und diefe hatten fich auch über die Infpecto- 
ren nicht zu befchweren, Nun rreignete fich der Vor- 
fall, dafs dem Profeffor Kypke, der feit zwanzig Jahren 
Infpector war, fein feit diefer Zeit behaupterer Sitz in 
der Syna mmen, und fein Stuhl auf eine an- 
dre, ihm unfchicklich fcheinende, Stelle gefetzt ward, 
Es kam darüber zum Wortfreite, und von diefem zur 
Klage; Mendelsfohn übernahm die Vertheidigung des 
Gebets Alena in einem kleinen Gutachten, wogegen 
Kypke eine Widerlegung fchrieb, Die Judenfchaft liefs 
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im Sommer 17517 zu „fchen bekannt, und. von da nach 
Pyrmont und andere Bäder, hauptsächlich aber weiter 
nach Coblenz, gebracht, Hier wurde es das Lieblings- 
Spiet der ewigrivten Franzofen ; wie es dann auch, nach 
des Vf. Meynung, von ihnen gewifs allein erfunden wor- 
den. Eine großse Menge von Siegelkapfeln, zu Adels- 
briefen nz welche bey Verwültung vieler edelmän- 
nifcher Schlöffer in der Normandie noch gerettet worden, 
feyen auf der Poft zu Achen oder Cobleuz. angekommen, 
und die Unterhaltung mit denfelben habe dieErtindung des 
Spiels veranlaßst. Die Manier, Sich damit zu unterhal- 
ten, haben fıch, wie chedem, die Influenza, fchnell 
durch ganz Deutfchland verbreitet. In Leipzig fey ein 
Alonopolium dazu gefucht; in Dresden fey es zuerit aufs 
‘Theater gebracht, und dadurch ein Zweykampf veran- 
.tafst worden; anderswo habe man es fogar auf der Pa- 
rade auf Befchl fpielen müffen. Das 3te Kap. handelt 
von den verfchiedenen Arten des SFTonjon, feiner Con- 
itruction, und feinem Preis. Das gre über die Arten, 
das FJonjow zu fpielen, nebit Regeln. Wie weit es hie 
und da ein Virtuos in diefem Spiel gebracht habe, wird 
dabey zwar kurz erwähnt, aber eine ernfthafte Anwei- 
fung oder Betrachtung über den Mechanismus oder über 
Schwung des Rads darf man hiebey nicht erwarten. Der 
VE. geht nur darauf aus, zu perffliren, und die Phanta- 
fien des Adels durchzuziehen; das ift fein Zweck vom 
erlten bis ins letzte Kapitel, in welchen vollends vom 
Nutzen des negen Spiels differirt wird. Die Schreibart 
des Vf. it gut, aber feine Satire geht. oft zu weit, und 
verleitet ihn, felbit in hiltorifchen Daritellungen, man- 
ches zu übertreiben, 


Leipzig, b. Jacobüer: Der Gang der Vorfehung, oder: 
Wirdes mit dem Menfchengefchlecht beffer oder fchlim- 
mer? 1789. 308 9. 8. 

Die erfte Hälfte des Titels ift gänzlich unbeftimmt, 
und wird durch die andre nicht hinlänglich erklärt. Man 
kann nach der Verbindung derfelben mit der eriten eine 
Erörterung der fchwierigen Frage, ob das ganze Men- 
fchengefchlecht ftufenweife immer vollkommener wer- 
de, und von der Vorfehung eine forufchreitende Erzie- 
lung erhalte, wie unfere Vernunft fo gerne annimmt, 
oder ob die Aufklärung, welche die Gefchichte wahr- 


fcheinlicher macht, nur einen regelmäßigen Kreislauf 
halte, einzelne Nationen auf eine gewilfe Stufe der Voll- 
kommenheit hebe, und fie von derfelben wieder hinab- 
Ttürzen oder unvermerkt hinabgleiten alle, und von ih- 
nen zu andern übergehe; — ein Kreislauf, den alle An- 
ftrengung der Monarchen, die ihre Urfachen haben, die 
Dimmerung den Augen zuträglicher zu finden als das 
Licht, fo wenig aufzuheben vermag, als die Hand ei- 
nes Kindes den Umfchwung der Windmühle in dem be- 
kannten Lellingifchen -Gleichniß; — aber über diefe 
Frage linder man in dem ganzen Buche nichts. Er lie- 
fert blofs Beyfpiele verbeflerter Einfichten und Gelin- 
nungen, bauptfschlich in unferm Vaterlande, aus dem 
lerzten Decennium gefammelt; die, wenn fie auch für 
die Vervollkommnung der deutfchen Nation fo viel be- 
wiefen, als für die N enasag einzelner Deut- 
fchen, und wenn ihnen auch nicht, befunders aus dem 
Jahren nach der Erfcheinung diefes Buchs, niederichla- 
gende Beyfpiele vom Gegentheil entgegengefetzt werden 
könnten, doch nicht mehr beweifen würden, als daß 
die deutfche Nation in den letzten zehn Jahren nicht 
fchlimmer, fondern beifer geworden fey. Solchen un- 
beirieiligten Erwartungen hätte der Vf., der fich als ei- 
nen veritändigen und wohlmeynenden Mann in feinem 
Werke zeigt, vorbeugen können, wenn er die Abficht, 
die er felbit, im Anfange und am Ende des Buchs zu 
erkennen giebt, die Abficht, dem Wehn einiger weni- 
ger Kleinglaubiger, dafs alles mit uns fchlimmer werde, 
entgegen zu arbeiten, und durch Beyfpiele feine Lefer 
theils.zu warnen, theils zu ermuntern, und dadurch zur 
Verbreitung und Erhöhung der Aufklärung und Tugend 
das Seinige beyzutragen, gleich auf dem Titel bekannt 
gemacht hätte. Diele Abficht verdient allen Dank, und 
das Buch wird fie nicht verfehlen, da es meiltens unter- 
haltend, und hie und da in der That berzerhebend ik. 
Am Ende find einige charakteriltifcheZüge von dem lie- 
benswürdigen Märtyrer feiner Menfchenliebe, dem Prin- 
zen Leopold von ri unter dem Titel: Bix- 
men auf Herzog Leopolds Grab, angehängt, die zwar 
aus bekannten Schriften gefammelt find, aberdoch durch 
ihre Zufammenftellung das Verdienft haben, die Her- 
zensgüte diefes Menfchenfreundes anfchaulicher zu ma- 
chen, 





KLEINE 


Gnmtresseranaraeır. Germanien: Hinke für die Leler 
der Schrift: freymithige Betrachtungen über die newer preufiifchen 
Ausrduungen in geitlichen Suchen. 1792. 42 8, 9, — Nach bit. 
tern Klagen über das Unheil, das die neuen Philofophen und 
Aufklirer fiften, giebe der Vf, diefer kleinen Schrift den I«fern 
der freymütchigen Berrachtwungen fulgende Winke. Man unter- 
icherde das Aenferliche und Innerliche der Kirche; über diefes 
tet der Megent nichts, über jenes hingegen, damit Ordiung und 
Kuhe erhalıen werde, alles zu gebieten, ” Er ift daher befugt, 
ein herrfchendes Lehrfyflem in feinem Staate zu beitimmen, und 
die Lehrer auf daffelbe zu verpflichten, Hieraus emtfteht weder 
Gewiflenszwang, noch ein Hindernifs für den Fortfchritt in der 
Erkenneni@, Dunn von dem herrichenden Lehrfyitem kann ja 


SCHRIFTEN. 


eder für fich denken und glauben, was er will; und hat er et 
En eine Entieckung gemacht, die demfelben widerfpricht ; fo 
darf er fie nur der hohen Obrigkeit anzeigen, welche fie entwe- 
weder berttzen wird, wenn Fr etwas taugt, oder ihn wird zu. 
rechtweifen laffen, wenn er fieh geiert bat, Nach diefen Grund- 
färzen bekomme nun der Vf. der freymüthigen Betrachtungen 
feine Abfertigung, und zugleich wird gezeigt, wie gerecht, weife, 
und wohthäsig des preufsifche Keligionsedier, und die zur®iand- 
hab defeiben verordnete Commillion fey, — Es ift wohl 
nicht nöıhig, diefe Winke mit neuen Winken zu begleiten; hie 
find dem, der in folchen Unterfuchungen nicht ganz fremd ifl, 
ohnehin verftändlich genug, Ex ungwe Leonem ! 


EL MD ÄRGERT, 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Lrırzıc , b. Göfchens Cndexr Augı Suflematicns 
Venatorio-Toreflalis. Jagd- und Foritrecht nach 
kurfichfilchen Gefetzen in fyltewatifcher Ordaung 
entworfen. 1792. 4865. in 8. 


r Gedanke war nicht übel, aus den kurfächfifchen 
Jagd- und Forftgeferzen einen fulchen Auszug zu 
‚liefern, wo die einzelucn Stellen derfelben nach einem 
angenommenen Syftiem geordnet-und abgedruckt wären, 
fo, wie in Gerf!lüchers Nandbuche der deutfchen Reichs- 
gefetze, Der Herausgeher nennt in der Vererinnerung 
‚zwey Vortheile, die er bey diefer Sammlung vor Augen 
"gehabt habe. Dafs die gröfßsere Sammlung «der kurfäch- 
Sifchen Gefetze, wovon 4 fol. Rinde erfchienen find, der 
‚Coder Augnfleus, mehr chronologifch, als Ssttematifch 
‚geordner und daf- er zu weitliuftig und koftbar fey, als 
„dafs er fich in den Iämden jedes Unterthonen belinden 
‚künate; und dafs, fetzt Rec. hinzu, man fich zu wenig 
über den Sinn und Inhalt der Gefetze zu vereinigen und 
‚diefelben auf augenblickliche Licblingsmeynungen zu 
‚deuten pflege, als dafs irgend ein Auszug nach andern, 
"als ibren eignen Worten, jemals, felbft von Sachver- 
‚Itindigen , duscheineig für wahr und richtig füllte er- 
kannt werden, und dafs endlich der Druck einer folchen 
Sonunlung der Gefetze, wie diefe, mehr von dem allei- 
aigen Einverfunlaißs des Iierausgebers und Verlegers 
‚ablujngt , ds eine andere, nach dem ganzen Inlwke der 
.Geferze. Die Art, wie die, nothwendig ganz abgerifle- 
‚nen, Stellen der Geferze hier ausgezogen und in einige 
Verbindung gefetzt find, kann als feltnes Mutter em- 


gezeigt, wird aber in der Folge oft unter den 
x etzen aufgeführt. Warum fehlen die ähnlichaa 
einungen von demfelben Jahre für die Aemter Chem- 
nitz und Rabenflein (auch von 1609), Noffen, Pirm- 
(auch von 1544), Wolckenflein, Schellenberg, Zwickag, 
von 1554. für Dresden, von 1548 für die Aemtar des 
Kurkreifes außser Wittenberg (1565) von: 547 für Coldi 
von 1545 für Zelle, von 1544 und 1569 für Fü 
Es entfteht auch noch fehr die Frage, inwiefern dieje- 
nigen Gefetze, die hier aus dem Codice Augufteo un 
delfen Abtheilung von Jagd- und Foritfachen angeführt 
werden, alle, oder welche von denfelben nur als Voe-- 
fchriften für die landesherrlichen Jagd - ‚und Forfthediea- 
ten zu betrachten und für Privateigenthümer von Jagden 
und Gehölzen ganz unverbindlich find und welche auch 
auf andere, als Ianılesherrliche Waldungen, angewen- 
det und als Landesgeferze beobachtet werden. Leichtig- 
keit, die Materien aufzufinden, über welche man nach- 
fchlagen will und Vollftändigkeit in Anfehung dar wirk- 
lich vorlandenen Gefetze find Haupterfoderniffe eines 
fulchen Buchs. Die eritere ift allerufngs fehr vernach- 
lufsigt, theils durch den gänzlichen Mangel eines alpha- 
betiichen Regifters, theils durch eine gewilfe Schwer- 
falligkeit des angenommenen Syftems, welchem alle 
der vorzedruckte fummarifche Inhalt nicht abhilft. Das 
erit® Kapitel handelt in 10 £$. von der landeshereli- 
chen Gewalt in Jazd- und Foritfachen. $. 4. von Bere 
lung befunderer Rechte kommen Gerechtäme zu Ewa 
märkten vor, n. 3. Privilegia ge und = Ke 
perfonalia, welche Officiers Hunde halten 
die Befreyung der Jügerey von de 
Befreyungen und Be 
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.pfahlen werden. Nemohngeachtet wolle der Hor, nicht 
glauben, dafs cr dem Vorwurfe ganz ausgewichen fey, 
den Sinn ‚der Gefetze durch Weglaflung ihrer Prüniffen 
‚(welches der ganze Plan des Werks mit fich brachte) 
‚einfeitig dargeltelle zu haben. Rec. macht ihm diefe Be- 
Schuldigung nicht. Aber eben aus dem Grunge, aus 
‚welchem neue Gefetze je zuweilen nicht gar viel felte 
Befimmungen enthalten, weil man fich nemlich nicht 
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mach der Vorerinnerung anftatt des Codicis Auguflei Forlt- 
‚bedienten brauchbar feyn’foll. ‘ Zweytens ilt der Plan 
etwas verworren, wenn zwifchen $-19. von den Ein- 
theilungen der Jagd und den $..23. angegebenen andern 
Vorfchriften bey Ausübung des Jagdrechts, der Falanen- 
jagd etc. hier $. 20, 21, 22, von Jagdzeiten, Verhü- 
tung des Schadens an der Wildbahn und vom Wildpret- 
Ichaden eingefchaltet find. ° Rec. weifs auch nicht, war- 
am die Erfchwerung des Anbaucs neuer lläufer etc. in 
Gehölzen $. 26. unter der Abwendung des Schadens in 
beftandenen Gehölzen und nicht $. 27, unter den Holz- 
 erfparniffen-fteht. Ilauptfächlich flürt aber das IV. Kap. 
$ 30—36. von Verbrechen und Strafen in Jagd- und 
‘Forftfachen' das Nachfchlagen fehr, weil hier die Stra- 
fen der Uebertretung der im Ill. Kap. angegebenen Vor- 
Schriften nachfolgt. Bey jedem Gefetz kommt es dar- 
aufan, was denn nun daraus folgt, wenn es nicht be- 
obachtet wird. Diefs ftünde wohl für den Gebrauch be- 
queiner bey dem Gefetze felbft. Es erfodert auch nach 
jener gewählten Eintheilung viel Behutfamkeit, wenig- 
ftens mehr, als von niedern Forfihedienten erwartet 
werden kann, dafs die Strafgeferze Kap. IV. in der Rei- 
he'der. Befehle des Il. Kap. gehörig geordnet werden 
follen. Man hat vorzüglich in Sachfen fehr oft alte Ge- 
Setze mit einem Zufatz erneuert. Das ältere enthält z. 
B. eine Strafe, das neucre nicht; alsdenn kann jene 
Strafe nicht auf den Zufatz gezogen werden. Kap. V. 
Von Verfahren in Jagd- und Foritfachen 6. 37—48- 
Hier erfcheinen tLeüls $. 39. einige Vorfchriften, die un- 
kundigere Perfonen in den vorhergehenden Kapiteln fu- 
chen würden, theils €. 47—47. von Fürftereyen und 
Holzverkauf, welche offenbar zur Hulzwirthfchaft $.27. 
gehören. Dafs 3.37 in Sachfen jetzt weder Tofraths 
Collegium noch Kammercollegium vorhanden find, ift 
im Lande nicht unbekannt. Was foll man $. 48. unter 
der Auffchrift: andere Forltinutzungen erwarten? 


Sturtsanrt, Fraskrurt u.Leirzis, Sammlang neuer 
Gefetze, Verträge, und anderer Documente zur/Ge- 
fehichte Schwabens. Ein der fchwäb, Chronik zuge- 
ze jedoch auch, ohne diefe, einzeln beite- 

endes Urkünden Buch. 1791. 1158. und 55. in g 

Eine folche Sammlung ift allerdings ein nützliches 

Unternehmen; nützlich für den Gefchäftsmann felbft in 
feinen vaterländifchen Vorfillen, und nützlich für den 
?hilofophirenden Juriften. ‘Auch an der Einrichtung 
wöfsten wir nichts fonderliches zu tadeln; nur dürften 
wol von Ländern, die jährlich Verordnungen zu Duzen- 
‚den erlaffen, die nämlichen Curialien nicht immer wie- 
derholt werden; auch wiffen wir nicht, was alle Rent- 
kammerliche und Kirchenräthliche Ernd- und Herbftre- 
Kripte im Würtembergifchen in einem folchen Buche 
thun follen. Will Hr. Elben in Stuttgard, welcher Her- 
gae ift, feinen Plan mehrere Jahre nach einander 
ühren, fo wird das Werk olınekin fchon grofs genug. 

Der eigentlichen Urkunden find wenige, defto mehr 
aber der Gefetze, und da bieter die Verfchiedenheit_ der 
Curialien, des Tons und der Gegenftände einen reichhal- 
tigen Stoff zu Reflexionen dar. Hier und da fchwerfäl- 
bg, Schr gebieterifch ; Ionft meißtens aber gut und zwar 
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gefetzt, doch nicht übermüthig. Hier und da fehr un- 
beflimmr, undeutlich, und unvollftindig , und 'fei- 
nem Zwecke nicht gemäls, fogar unbillig. Aber mit 
Vergnügen findet man di£fe Fehler feltener; defto häufi- 
geı ingegen Mufter von guten Gefezen wo nicht im- 
mer zugleich auch in Anfehung des Stils, doch wenig- 
ftens des Inhalts. Ueber Provincialismen fich zu bekla- 
gen, wäre unvernünftig; hingegen möchte es wohl zu 
wünfchen feyn, dafs Hr. E. da, wo die den $inn für 
Ausländer dunkel machen, in einer kurzen Note Frliu- 
kauder, be. 

afs er ferner die Geferze diplomatifch richtig ab- 
drucken laffen, zweiflen wir nicht. Allein zur Genauig- 
keit gehörte es auch, dafs die Stellen, von welchen 
und an welche diefelbe jedesmalen erlaffen worden find, 
bemerkt würden. Diefes ift nicht felren ganz. unterblie- 
ben, und dient doch mehr zur ftatiftifchen Kenntnifs, als 
das weitläuftig abgedruckte: Von Gottes Gnaden etc. 
Aber zuverläfsig müfste jenes bemerkt werden. Dafs es 
diefsmal, wo es gefchehen, nicht immer ganz genau 
fey, dürfte aus $. 59. erhellen. Die Vorfchrift wird als 
an die Renntkammerbeamte erluflen' angegeben , und 
der Context verordnet an die Ober- und Staatsbeamte, 
Sind beides u enar men? — Auch kommen 5. 64 u. 65. 
drey Wirtem rgilche Herbftreferipte. Zwey erkennt 
man an der Üeberfchrift woher fie kamen, und wohin 
fie erlaffen wurden; bey dem dritten von dem nämlichen 
Jahrgang ift folches nicht bemerkt. Bey Sammlungen 
folcher Art kann man mit Recht alle Genauigkeit fo- 
dern. — 

Wie gern möchte fich Rec. noch felbft über manche 
Gefetze herauslalfen. Allein bey Fehlern heifst es: 
exempla funt odiofa! und felbit vorzüglich gute auszu- 
zeichnen, könnte mifsfällig feyn, weil vielleicht grade 


unter einer Menge kein vorzügliches, ganz tadelfreyes 
wäre. Nur über die Fürftenbergifche Verordnung we- 
gen zu früher Begrabung der Todten ein paar Worte, 


nicht als wenn Rec. aus der Verordnung an fich der 
fürfl. Regierung einen Vorwurf machen wollte, viel- 
mehr gereicht es ihr zur Ehre, dafs auch fie von den 
wenigen Regierungen it, welche fich diefer wichtigen 
Gegenitände annimmt; fondern Rec. ergreift jede Gele- 
genheit,, die Menfcheu auf die graufame Beerdigungs- 
eile aufmerkfam zu machen. Zweymal 24 Stunden Zeit 
zwifchen dem 'T'ode und dem Begribnifs waren alles, 
‚was die Regierung im J. 1788 verordnete, und doch ift 
nun eine neue Verordnung nöthig, dafs die Verftorbenen 
auch nicht vor 48 Stunden in den Sarg gelegt werden 
follen! Wie licblos, wie forgenlos, müffen die Leute 
feyn, welchen man, nachdem ihnen das Vergraben vor 
4 Stunden verboten war, nun auch erft noch das zu 
rühe Verfchliefsen in den Sarg verbieten mufs! Und 

’ifs, fo lang, das’ gelehrte und ungelehrte Volk nicht 

in feinem Innern über diefen Gegenitand aufgeklärt ift; 
fo lange man nicht’ die Vorfchlige, wie fie neuerlich 
Aerzte und Jurilten gethan haben, befolgt; wird man 
noch manche Verordnung machen müffen, ohne feine 
Ablicht zu erreichen. Das Volk hat noch keine Begriffe 
von dem Miutelzuftande zwifchen T.eben und Tod. Alle 
blofse Verbote fichet es alfo als läftige Neuerungen “ 
i j 5 
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geb 
die es noch lange verenda =” geNle 
wird es keiner Verbote eh 
nizftens werden hie folım g* 


„Belchre man.es, fo 
«0 beg, € rege we- 


Fraxkrunt, b. Varrentnpp u-Wenner: Der Geifl des 
allgemeinen pofitiven StmatStechs der unmittelbaren 
Freyen Reichsritterfchaft im Schwaben, Franken und 
am Rhein, zum Gebrauch Junger Edelleute, ritter- 


fchaftlicher Rithe und Beamten, wie auch anderer 


Gefchäftsmänner , welche die Reichsritterfchaftliche 
Staatsverfaffung mirwenig Mühe kennen lernen und 
überfehen wollen. Nach dem Kernerifchen Syftem 
in XII Tabellen bearbeitet, von Joh. Phil, Wollftadt, 
1792. 3 N 

Diefer ziemlich lange Titel zeigt die Abficht des Vf. 


hinlinglich an. Er hat nemlich nichts neues geleiltet, 56. 


fondern nur das bekannte Kernerifche Werk in einem 
kurzen tabellarifchen Auszug dargeftellt, und dabey fich 
ganz genau an die Ordnung deffelben gebunden. We- 
nigftens ift Rec. Zufammenhaltung diefer Tabellen, 
ınir dem furmmarifchen Inhalt des Kernerifchen Syftems, 
nicht die mindefte wefentliche Abweichung au ellofsen, 
Es werden fogar faft überall eben diefelben Worte ge- 
braucht. Die Auszüge find getreu und deutlich, ohne 
die erfoderliche Kürze zu überfchreiten, und der Vf. hat 
allerd dadurch jungen Anfingern die Erlernung der 
eriten Grundfärze diefer befondern Rechtsmaterie erleich- 
tert. Man kann diefe Tabellen als einen Leitfaden zu 
Vorlefungen gebrauchen, obgleich dabey immer noch 
die Unbequemlichkeit bleibt, ‚dafs der Docent zu viel 
fuppliren mufs. Rüthe, Beamte und andere Gefchäftsmin- 
ner aber, werden daraus bey ihren Arbeiten keinen er- 
heblichen Nutzen ziehen; denn diefe finden in dem Ker- 
nerifchen Werk, — wenn fie fich folches zum Hand- 
buch wählen, — daffelbe Skelett: haben fie aber jenes 
Werk nicht; fo find ihnen diefe Tabellen auch nicht 
hinreichend. Sie reizen nur die Neugier, ohne zu be- 
BIT, weil faft überall die Beweife wegbleiben 
muisten, 


No, ır. JANUAR. 1793. 


‚den Brand zerftörte. 
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ifts doch, dafs der Wundarzt das Meffer nicht früher ge- 
fucht und entdeckt hatte. Gelegentlich wird noch ein 
Fall von einer in den Unterleib geftochenen Packnndel 
erzählt, welche in demfelben, nachdem die Wunde ge- 
heilt, zurückgeblieben feyn foll. 3. 52. Cautel. Unzer, 
von zwey abgenommenen Brüften, welche mit dem ofl- 
nen Krebs behaftet waren. _ Der Wundarzt ftillte das 
Blut nach der Ablöfung durch einen über den. Verband 
applicirten und mit dem Tourniquet befeltigten zinner- 
nen Teller. Ein fehr feltenes Verfahren. Warumiwven- 
dete er nicht die viel fichrere Unterbindung der iefäfse 
an? C. Unzer, von der Operation eines Wafler-, 
Netz-, und Darmbruchs. 34 Bticher, von einer com- 

licirten Fractur der Schien- und Wadenbeine. 55. C. 
Derfeibe von einer a4 Zoll großsen Verletzung der Luft- 
röhre und des Magenfchlundes, welche geheilt wurde. 
Leidig, von einer Fractur der Hirnfchale, welche 
mit einer Niederdrückung derfelben verbunden war. 57. 
Linde, von einer operirten Gefüfsfiftel, welche von einen 
befundern Zufall (von einem in den After eingedrung- 
nen Stück einer Weidenruthe,) verurfacht worden war. 
Mehrere Erfahrungen beitätigen die hier vom Vf. gele- 

entlich mitgetheilte Bemerkung, dafs die Operation der 
Gefufsfiteln bey alten Perfonen oft Steckflufs, Verabfiu- 
mung der Operation aber oft Lungenfucht nach fich zie- 
he. (Letztere aber ift auch zuweilen eine Urfache me- 
täfterifcher Afterfilteln.) 535g. Freund, von einer Fracrur 
des Olecranon. Das abgebrochene Olecr. wurde in der 
dritten Woche feft, und die Kur binnen fechs Wochen 
ganz beendigt. 59. Schilling, von einem Gefchwür in 
der Harnröhre, een Urfprungs,) wel- 
ches fich in dem Hodenfack öffnete, und diefen ganz. durch 
60. Streng, von einem in Eiterung 
gegangnen Schenkelnetzbruch. Nach der Operation 
gingen zwey lebendige Spulwürmer und chylufe Feuch- 
tigkeiten aus der Wunde ab. 61. Derfelbe von einem 


“eingedruckten Hirnfchalenbruch, der nach fiebenmali- 


aegey, von Ver 


Trepaniren geheilt wurde. 62. I Verwundungen, 


Ehtung der Mundklemme nach allerley Ne. Roge 
Es werden hierüber gute, obgleich pie en Verhär- 
gegeben. 63. Derfelbe von einer Knorpel ündungen- 
tung der rechten Mandel nach vielen Ya und wurde 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Faaxkrunr a. M., in d. Jägerfchen Buchhandl.: Ver- 

mifche chirurgäfchte praktifche Cautelen für angehende 

iker der Wundarzneykunft, von Foh. Chph. Fä- 

ger, gefchwornen Wundarzt zu Frankfurt. Zwey- 
ter Band. 1789. 2326 5. g. 


Der erfte Band diefer Sammlung ift von einem andern 
Recenfenten (A. L. Z. No. 215. J. 1788.) angezeigt wor- 
den, In dem vorliegenden zweyten finden wir. 1) Fr. 
A. Me RBefchreibnng eines Nafengefchwürs in einem 
Schreiben an Mederer, a. d. Lat. (Die bekannte Com- 
mntatio de ozaena, Hamb. 1785.) 2. 5rfte Cautel von 
einer mit einem Meffer gefchehenen Verletzung des Ma- 
2. und der in der 6ten Woche erfolgten Ausfchwärung 

(7 ‚Meflers, von Parrot. Der Mann hatte fich das Me{- 
fer in der Trunkenlieit eingeftiochen; zu verwundern 


Sie war vielleicht artheritifchen er Fon enerat 
De h 


mit der Zange herausge . 63. efüger 
famen Yarkang dis Schenkels nach 
fchung des Hüftgelenks. Eigentlich vi % 
chen doch der dritte nicht ganz hieher a g einen 
Der erite von übelbehandelter Krütze hat“ 
lichen Ausgang, die übrigen drey WW „. 
läffe, kalte Umfchläge, Nüchtige Sal ndie, 
65. Derf. von einer erfrornen und b Kl 
Fufszähe. 66. Derf. von U sberbeuntn 
man zuweilen durch bajfam. wvitae en 
mit vielem Kampher oder Be En ses etz 

. 2 pr wu 
eh ee h rünengefeh” jer# 
des Thränenbein. Ohne Dur. 
‘wurde die Heilung bewerkftelli Bern übe 
Brand amFinger nach ** 

“+3 
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naritinm. 69. Noch etwas vom Gliedfchwamm. Eigent- 
lich eine Vertheidigung gegen die Recenfion, welche, 
zu verfechten, wir nicht für unfern Beruf halten. — 
Wir lodern den Vf. auf, diefe Sammlung, welche viel 


A. L.Z. JANUAR 1793. 88 


nützliche Beobachtungen enthält, furtzufetzen, wünfchen 
aber zugleich, dafs er mehr Sorgfalt auf den Stil ver- 
wenden, und unnütze Weitfchweiigkeit vermeiden möge. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


ÄrAATSWItSERICHAFLEN. MWrerfchen, (b. Gräll): i d'un 
obiet d'eolwirer la Nation Swire en 

me et de vedriller par la fes morers, (1792.} mie den ange 
hingen Notes, 34 5.8. — Der ungenaunte, in Polen lebende, 
Verfaffer, Hr. Mendel Levi, giebt in diefen zwey Boren, die 
gewifer focaler Umftinde wegen von einer andery Hand aus der 
deurfchen Urichrift ins Franzöhlche ubwrferze worden, zuvär- 
derft eine intere Nachricht vou einer in Podulien vor nicht 
ar langer Zeit entflandoen, und von durt aus in FT ’olnnien, der 
kraine, kelbft bis Litauen ausgebreiteren, und von Tage zu Ta 
ge mehr in Polen überband nehmenden jüdifchen Schwürmerfeete, 
zu deren Gründung, wie er hehaupiet, der Zukar, ein kabbali- 
füifches, dem R. Simon Eilfchlich zugefchriebenes, Buch, fumme 


deflen Auslegern und Gommentstoren, die meilte Veranlaflung ' 


gegeben.  Diefe jüdifchen Myfiker halten Glaube und Eifer für 
das Wefen der Religion, -und fehen die Gabe zu weiffegen und 
IT under zu verrichten, deren Beltz Ge ihren, ‚durch die frey- 
“willigen Opfer des ieichtgläubigen Volks, fich bereichernden, im 
- gröfsten fchwelgenden, 1äuptern zutrauen, als nochwen- 
ige Artikel ihres Glaubens an, So wie der Zohar allen Nicht. 
‚Inden den Belitz einer Seele abfpricht; fo gehen diefe Schwärmer 
ia ihren Anmakangen noch weiter, und rechnen unter den Ju- 
"den Lelbft nur die Juhänger ihrer’ Serte zu den wenigen glückli- 
chen, denen eine walıre Seele za Theil ward; als weiche, ihrer 
Meynung zufoige, in einem Gewebe unmittelbarer | ahrkeitsge- 
futie und erhöhter Sinn» rgzaue beftche, wird folglich keines 
milhfamen Nachdenkens zur Erkennt der Wahrheit bedürfe, 
Für folche aus dem pöttlichen FT ’efen frihlt gebildete, und fo- 
nach mit der Gottheit inaig vertraute Seelen (ey die Kenninifs 
ds Abwefenden, Foergangeuen und Zt eine wahre Klei- 
nigkeit; ihr Wirkungskreis habe mit dem Umfang der Schö- 


"pfang (elbft gleiche Grenzun, und die FJ under , die fie täglich 


irerühteten,, wären bleis utwrliche Folgen der im Gunpe ihrer 
H orftettuitgen jich ereignendes J erunderunpen. Aus dem gelag- 
- ten wird man fchon leicht abnehmen konnen, daß die Anhän- 
„ger diefer Secte erklörce Feinde der Vernunft und aller vernunft- 
mäßigen und durch Vernunft erworbenen Wilenfchaft find. 
" Selbft auf die fonft fo repriefene Carimonienkunde der Babbinen fe- 
hen fie SD sakiaase herab. Einen Theil der lerzıwren haben 
fie in ihr Tnterefle zu ziehen gewuls, um fo mit vereinigten 
Waffen gegen die übrigen, die Sich ihren Anmaßungen nuch wie 
derferzen, zu Felde zu ziehen. Zu diefem Zweck fenden lie 
überall ihre Kundfchafter und Anhänger aus, die im Namen ih- 
rer Höupter die Ungliubigen bekchren, und alle Wideripeniti- 
" gen dem Fluch übergegeben müßen, 


Die auf diefe hiftorifche Fspofition folgenden Vorfchläge des 
Vf, der immer mehr um fich rreifenden Ausbreitung diefer ver- 
derblichen Seete in Polen Einhale zu ch. und wernünfkige , m- 
ligiäfe, fttliche und wiffentchaftliche Aufklärung mer feinen 
Glaubensrenoffen zu befördern, Lnd Kürzlich diefe:; Man mul, 
fv wie Alstes Mendeische dem in Deuehlisd die Bahn gr- 
brochen, an einem, weit Dewürftigumg und mit Deyfall einiter 
Kabbinen, die man zu Irnermeiairabinien michen , und unter 
der Auflicht der Frl. Errich, Commillon mit dem ausich.nbien- 
den Privilegium der Burkimconfjur ausfaten könne, hurauszü- 
gebenden indifehen Jowrae! arbeiten, defien Haupizweck Betr 
tung der neuen Sectirer wäre. Alle Sernieren Auflagen des bio 
rüchtigten Zuhars mußten unterdrückt, und darreendie Schrift 
eines berühmten neuern judifehen Gelchrien , «des 5. Embden,) 


in der die fchon ehemals besweifelse Acchkeis diefes Buchs vol 


lig grund!os dargeftellt, und eine Menge phyfifcher und chre- 
nologifcher Irrihümer deflelben aufgedeckt wären, durch eine 
nese Starke Auflage verriellikige, fo wie IM. Muimunider be- 
rühmtes Werk, ‚Horenebochim, in einer mög!ichft populären Spra- 
che der Faluugskrafr des großen Iaufens nahe webrache wer- 
den. In MH üurfeban, wie in den übrigen Haupt- und Zei. 
Studien des Heichs mußten jidifche Normalfchwien errichwer wer 


‚den, deren Zöplingen man, um die Nation zur Bonurzung dır- 


felben aufzumuntern, gewille ausfchliefsende Vorrechte zullchen 
könne. Der anzuftellende Jouruslift folie bey Widercegung der 
Schwärmerfecte zur Jrunie, doch ohne Birterkeit und perfünliche 
Anzüglichkeiten, feine Zuflucht nehmen, und außerdem ziles ayı- 
wenden, um feinen Journal durch nürzliche, mie der jüdiichen 
Religion in Verbindung gebrachte, Lehren ud Berrachrungen 
aus der Uufik, Atronomie, Nuturgefchichte und ochulog ie, alles 
rüge mögliche Intereffe zu verichaften. Die Proviaciajrabbinen 
felbit müfen zu nacürlichen, vernünftigen und auf fittliehe Ver. 
beilerung ihrer Zuhörer abaweckenden Voririgen, mit Vermei- 
dung aller unniezen Spitzfindigkeiten und myftifchen Blumen, 
angehalten; an Sie müßten alle Bejekle der fiegirrung , welche 
vorziwlich darauf. Rückficht nehmen würde, das Zutzunen der Nr 
tion zu gewinnen, gexichtet werden, damir fie feibigen durch 
fehickliche Bemerkungen über das Woulrhitige ihres Zwecks 
bey ihren Schülern leichten Eingang verichafen können. — 
Den bisherigen, wie jeder Sicht, auf genaue Kenctais der Bieten 
und eigenthimlichen Ieukungsart (einer Nation gegründellen 
Vorfchlägen fügt VE, noch einige audre heilfume. Erinnerig- 
nn bey, die, (o wie die ganze, von der Erl. Erzichungscommir- 
kon, für welche fie zunichft beffimmt war, mit verdientem Bey 
fall aufgenummmene, Schrift ein fchöner Beweis feines philofopli- 
fchen Beobschtannsmeiftes und feines eben fo warmen als unei- 
gentitziren Eidors für dis Wohl feiner, ihn nicht nur verkun- 
zeuden, fondera leider! degar werlulgsugen, Brüder il, 





Tnermaraener. Nüraberg, ind. Dauer - u. Mannifchen 
Buchh.: Glanbenrheienninifs wises uchten Fresminsers, ger den 
wahren Endzwerk des Grdens. Zueigsungsichriüi an feine Ordins 
brüder. 1792. 31 &.%. — Wahrlcheinlich eine in einer Lone 
gehaltene Rede, und zwar von gewöhnlichem Schlsge, voll mura- 
licher Gemeinplitze und feichter unzuftininenhängemter Nalfon- 
namens, über deu fo ofr fchon und ınic fo gerinum Erfolge un- 
terluchten Endzweck des Ordens. Dicht Alchermie, Geitberhannes 
rer, Jebenstinietur ung policiiche Plane, fordern Bildung des in- 
verg Menfeiien, fey der Zweck. „Denn (des il der Deweis) 
wer anderu mircheilen will, aufs haben, Wer Menufchen bilden 
will, muß Fähigkeiten und Kenniniffe hiezu befitzen. Wißen- 
fchaft gehört ins \Vefen der Maurerey.  Unfere_ Hierogiyphen be- 


‚weiten dies hinlämelich ; Ve ind Beweis und Vradiiion. hip der 
Orden Bildung des K 


Kup's , d, h. Erwerbun? reeller und gem“ 
Yitehger Kenutnifle wos Willenfchafien fudert, und zu Weinen 
verzinlichen -Miremtzuerk mache. — „Nach dielen Vorausiv- 
zzung Jifst ich die obäge Prager ab Bildung des inneren Mei- 
dchen zur Ablicht der M. gebäre, ohne Schwierigkeit besntwor- 
ten, Wer has, foll geben, Die gauze Nator predigt durch ibr 
Be; fpieldiefe Wahrheit ; fie wärmt durch ihre Sonne; fie erquickt 
durch ihren Regen; fie nälırt durch ihre Speifen, Und fo lafeı 
uns hingeben, sumd desgleichen Hau." — doch auch gar 
zu vrbeirupluch ’ j 


mn m nn 
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GOTTESGELÄHRTHEIT. 


Leırzis, in der Weidmannfchen Buchk.: Euthrii 
Zigabeni Commmentarius in quatuor Euangelia geae- 
ce et latine. Textum graccum nunquam antea edi- 
tum ad fiden duorum Codicum membranaceorum 
Bibliorhecarum 5.5. Synodi Mosquenfis auctoris ae- 
tate feriptorum diligenter recenfuit et repetita ver- 
fione latina Foannis Henterä fnisyue adiectis aniım- 
aduerfionibus edidit Chriflianss Frieder. Matthaei, 
Collegiorum Imperialium Roflicorum Affeflor et Aca- 
demiae Vitemberg. Graecc. Lite, Profeffor. T. I 
Complectens praefationes (5. 208.) et Euangelium 
Matthaei, (Sect. 1. von $. ı. bis 567. Sect. Il. von 
5. 568. bis 1189.) T. IL Complectens Enangelia 
Marei et Lucae, (5.686) T. IH. Complectens Ew- 
angelium Johannis, animaduerfionss I. Ilentenii, 
Editoris et indicem. (5. 736.) 1792. gt. $- 


BR: daher hatte man von diefem fchätzbaren Commen- 
tar über die vier Evangelien nur eine fehr felten 
aufzutreibende lateinifche Ueberfetzung, welche Hente- 
iss aus einer griechifchen Handfchrift einer fpanifchen 
Klofterbibliothek verferrigt und zu Löwen 13544 heraus- 
, gegeben hatte. lir. M. liefert hier zuerft den fchon lüngft 
von vielen Gelehrten pewünfchten — noch nie eilirten 
— griechifchen Text aus zwey Mofkauer Handfchrit- 
ten, aus welchen er fchon im J. 1779. das 26te Kap, 
Marthäi in feinen Lection, Mofguens. zur Probe bekannt 
gemacht hatte. Beide Handichrilten find dem Eutlıy- 
mius gleichzeitig und gehören alfo in die erfte Hälfte des 
ıaten Jahrkunderts. Denn Euthymius Zigabenus, 
ein gelehrter Mönch zu Konftantinopel, lebte noch 
im J. 1118, in welchem der Kaifer Alexius Comnenus, 
der ihn fehr hochfchärzte, geftorben ilt. (Vorr. 5.58. 38.) 
Der Beyname diefes Schriftftellers wird- verfchieden ge- 
Tchrieben — Zigabenus — Zugabenus — Zigadenus — 
Zuygudenes. Ientenius nennr ihn Zigebonus. Hr. M. 
glaubt, (Vorr. 5. 7. 8.) die richtigere Ortographie fey 
Zygadenus von &iryeg und deu; oder wenn man Zygabe- 
ns vorziehen wolle, von (yes und Baww. Diejenigen 
alfo, welche Zigabenus oder Zigadenus fchreiben, müfs- 
ten fich blols durch die ähnliche Ausfprache des v und ; 
haben täufchen lalfen; wiewohl Hr. M. fagt: unde i ne- 
nerit, emo facile Iariolabitur: wenn er nicht erwa mit 
diefen Worten eben diefes fıgen und zu veritehen geben 
wollte, dafs fich von Zigabenus oder Zigadenur keine 
wahrfcheinliche Derivation angeben laffe. Was die bei- 
den vom IIn. M. gebrauchten Handfchriften betrifft, fo 
bar die eine, weiche er A nennt, zum Text der Evan- 
gelien erwas größsere Buchitaben, als zur Exklirung, 
. A. L. 2. 1793. Erfler Band. 


und heifst in feiner Ausg. desN.T. N; dieandere, wel- 
che hier B. und aın angeführten Ort I. genannt wird, 
ikt forgfiltiger und nicht fo fehlerhaft und nachlaäfsig, wie 
die eritere, gefchrieben, und hat zum Text und zur Er- 
klirung einerley Buchftaben, aufser dafs jener mit ro- 
ther, diefe aber mit fchwarzer, Dinte gefchrieben ilt. 
Schriftproben von beiden finder man ia der Matthäifchen 
Ausg. des N. T. vor dem Evang. Johannis, und eine Be- 
fchreibung bey den Briefen an die Thefälen. $. 202. 
203. Beide Ilandfchriften haben viele Randfcholien, 
welche vom Euthymius felbft bey wiederholter Ducch- 
ficht durch eben diefelhen Abfchreiber, fo wie bey fei- 
nem Commentar über die Pfalmen, hinzugeferzt worden 
zu feyn fcheinen. Zum Beweife wird (Vorr, $. 5.) ein 
Scholion bey Luc. IX, 55. angeführt, woraus erhellt r 
dafs Euthymius Anfangs die Worte: &x didare. din wunue 
gxrog £set in feiner Erklärung weggelaffen habe, weil 
fie Chryfoltomus übergangen hatte; nachher aber doch 
durch andre Homilien deflelben, worinnen fie vorkamen, 
bewogen worden fey, noch eine Erklärung davon am 
Rande beyzufügen. Hierbey verdient nachgelefen zu 
werden, was Hr. M. in feiner Ausg. des N, T. bey die- 
fer Stelle $. 224. weitliuftig erinnert hat. Dergleichen 
Scholien, jedoch von fpätern Abfchreibern, fand nuch 
Hentenius in feiner Spanifchen Handfchrift und merkte 
fie in feiner Ueberfetzung überall mit dem Zeichen ei: 
nes Kreuzes (f)an, welches Hr. M. beybehalten hat. 
Diejenigen Scholien im Gexenrheil, welche er in feinen 
Mofkauer Handfchriften nicht fand un aus andern Com- 
mentarien nach der Hentenifchen Ueberfetzung ee in 
oder wohl auch, wenn er fie nirgends fand, ans out 
griech. Sprache übertrug, (z. B. Matth- et bezeich- 
hat er im griech. Text mit einem dopp ON zung dieie- 
net, fo wie auch in der lateinifchen 2 der feinem Ein 
nigen Stellen, welche Hentenits nich! greife ne 
habt hatte. (Vorr. 8.8.) Auf dief® von AM cc- - 
aus diefen Zeichen die fpätern Zufät gchficht yerhune 
Euthymius felbit bey wiederholter der vr ee 
ne Abfchreiber dazu feızen liefs, beY,. M. hat ab 
gar leicht unterfcheiden können. F feht BER n 
unerachtet fchon Rich. Simon gewin erten 
griechifche Commentar mit einer vet” „öchte 
neuen Veberfetzung geliefert vrerden berferzunfg ; £ ze 
ber (Vorr. $. 55.) die Hentenifche chenden — z 
dem griechifchen Text ge genüberle jeder ze 
Veränderung mit allen ihren Febler uch ziem 
cken lafen. Dadurch ift zwar dies © >.worden- ef, 


one 
we ı 


Zi: 

ee 
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theuert, aber auch um vieles znuezbaret Prferzung 3 > ge Br 

aufserdem, dafs die Hentemätcht Tür un MA 7 5 

felren ungetroffen wird, hat Aiefelbe dfchrilten & 

eineni, obgleich den Mofkauer - i 
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nachltehenden, aber doch übrigens guten, Manufcript 


gemacht und hier gelalfen worden ilt; wie fie wor, nuch 
och wezen ihrer Trewe den Werth einer Handfihrift. 
Und Heatenius verdient wegen der begangenen Feh- 
ler gar wohl einige Enrlchuldigung , weil die. Hand- 
fchritt, aus welcher er überfetzte, fehr unleferlich, — 
verblichen und fchadhaft war. {Vorr. 
DI. har deswegen "T: HH. $, 65T — 715. aufser ver- 
fchiedenen Conjerturen über, Lesarten des Spanifchen 
Codex, auch Berichtigungen und kurze Worterklärun: 
gen der Hentenifchen Ueberfetzung angehängt, welche 
aber gar fehr hätten vermehrt und zu gröfserer Beguem- 
Hichkeit an Ort undStelle überall eingerückt werden kön- 
nen, Ebendafelbit ( T. IH. S. 670 — 681.) findet man 
auch die vom Henterins am Rande feiner Ueberfetzung 
beyrefetzten Anmerkungen, welche grüfßstentbeils des Eu- 
thymius hebraifche and lateinifche Sprachkenntnifs ftrei- 
tig machen follen. Hier it derOrt nicht, wodiefe Streitfa- 
she genau geprüft werden könnte. Unterdeffen fcheint 
doch Hentenins bisweilen felbft zu irren, ode# wenigitens 
gar zu Streng mit dem Euthymius verfahren zu feyn. 
So führt er (T. I. $. 673.) aus Match. XXI, 9. einen 
Beweis von diefer Unwiflenheit an und fagt: hinc plane 
liquet, autorem noftrum, vtpate hebraicarım literarum 
igrarım, ad eunden cum Hilario impegiffe Inpidem. Und 
nun fehe man doch, ob Euthymius oder Hentenius mehr 
Recht habe! Euthymius fagt: ro arauve Edpzinov ev 
dei, omunmei da, more may Uuros, more ds sure» du. Da- 
&egen zeigt Hentenius ganz ohne Noth, dafs Hofasna 
aus einem Imtperativns und aus einer Interjectio beitehe 
und falvem fac obfecro bedeute, nicht aber „ums. 
Jo. Buxtorf im Lex. Chald. $. 992. mag entfcheiden!“ — 
„NEN — forma — falua — opem fer nunc. Meto- 
„nymice pisypiem preces infar, quae fc. [aluandi vo- 
tabele inchufa habent, * Ferner: T. Il. $. 675. aus 
Match. XXYIL, 46., wo Euthymius fagt: dic ro usy 
Whr, Ian urn to de AArid Seas uw. Darüber ruft Hente- 
nius obermals aus: vide, ohfecro,, quanta fit aniferatione 
dignus, qui in igmota virfateer finguaf da doch Euthy- 
mius weiter nichts gerhan, als dafs er die Ucherferzung, 
welche Matthäus und Marcus, den er auch namentlich 
anführt, von beiden hebräifchen Formen beygefetzt hat- 
ten, wiederkolte. Auch T. II. S. 670. bey Matth V, 
a2. fagt Hentenius eben fo zuverfichtlich : vide, uam mi- 
Serum eft in aliena verfari fingen! weil Eutlymius, fo 
wie auch Theophylakt, das Schimpfwort fza&, um die 
Gelindigkeit deffelben auszudrücken, durch au erklärte 
und dazu fetzte, dafs es eben den Grad des Unwillens 
gegen den andern bezeichne, welchen'man dadurch an- 
zudeuten pflege, dafs man den andern nicht bey feinem 
Namen zu nennen würlige, fondern mit Weglallung def- 
felben zu ihm fage: O Du! — Dagegen erklürt es Hen- 
tentus felbft durch faists, und hebt alfo den Unterfchied 
zwifchen Sxxx und sorge auf. Und wenn denn nun auch 
Euthymius hier und da eine verunglückte Derivation 
aus dom Hebräifchen bey der Erklärung zum Grund ge- 
Fegt hätte; wie z. B. bey Matth. VIII, 28. eine derglei- 
chen feyn mag: „Spusveuerzr 3 yepyerz Taramız erden 
Piamsrey,‘ wobey er etwaan WI habitare ri 
espellere gedacht kelen kann; oder bey Maith. I, 7: 
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5. 69.) Hr.’ 


vergl. II, 6. 72 iroun?. Epuy Ieow Spusveusrei“ fo il er 
ja in diefen und andern dergleichen Stellen bofs feinen 
Vorgängern gefolgt, uud wir find dadurch eben fo we- 
nig berechtigt, ihm feine hebräifche Sprachkenntnifs 
ftreitig zu machen, als wir entweder den Hieronymus, 
weil er Zspank ‚von WEN zbleitete und recfas dei über- 
fetzte, der Unwiffenheit in der hebraifchen Sprache be- 
fchnkligen, oder des Eurthymius griechifche Sprachkennt- 
nifs deswegen bezweifeln werden, weil er Marth. V, 3. 
zruxes von xarerrayyum und Matth. VI, I. Zrissies 
von Zuge i. taspe abgeleitet hat. So viele Stellen, in 
welchen Eathymius die den Evanzeliften eigene Erzah- 
lungsart, Conitruction und befondere Badeutung der 
Worte anzeigt, können die befte Rechtfertigung in die- 
fen Punkt für ihn fern. Dorgleichen Stellen find Matth. 
HI, x. VI, 13. VII, 28. IX, =. X. 32. u fw Die Alte 
gata aus der L.XX. können zu keinem Gerenbeweis die- 
nen, wie Hentenius glaubt Vorr. $. gr. T. Il. $, 672. 
Euthymius konnte fich ihrer mit ebendemfelben Recht 
bedienen, mit welchem unfre VolksIchrer von Luthers 
Veberfetzung Gebrauch machen. Und hierzu fetzr Rec. 
noch einige Stellen, welche kaum daran zweifeln laffen; 
dafs Euthymius zuweilen den hebräifchen Text mit der 

riechifchen Ueberferzung verglichen habe. Bey Mare. 

If, 35. beurtheilt er die J.esart Azyes Ihatt drre von der 
Seite, dafs beide Wörter dem hebreifchen (ex) ent- 


fprächen: # yo SAsrıen Ark; Zußsrese mazmes und 
bey Matth. XI, 34. fat en ebenfalls, ohne irgend ci 
nen andern Gewährkmann zu nennen, dem er feine Be- 
merkung zu verdanken habe, dafs der griechifche Ue- 
berferzer diefes Evangelitums in der hier aus Pl. 78, = 
angeführten Stelle der Alexandrinifchen Ueberferzung, 
in welcher PFeyfouzr rosd’ruarz Tehe, nicht gefuigt 
fery, fondern fich mehr an die hebräifchen Worte (any 
myıan) ehniten und diefe dassEauzı zermmteisnr gegeben 
babe. Mir gleicher Unbilligkeit leugnet Hentenius auch 
T.L. $.673., dafs Euthymius lareiniich veritanden habe. 
Denn fein Beweis bezeugt das Gegentheil ; indem er oh- 
ne Rückficht auf den Sprachgebrauch, blofs wegen der 
gewöhnlichen Ableitung des Worts tittdins von tuor 
die vom Euthymius richtig angegebene Bedeutung bey 
Matth. XXVI, 37. rırkos wars duussc Haırız (viel. Joh. 
XIX, 19 — 22.) für falfch erklirt. Mit gröfßserm Schein 
hätte ieh Henteniss auf Match. XXVIL, 54. berufen kün- 
nen, wa Euthymius fagt: wsyruper mapa duumıeg 6 dux- 
royraoxn'. Emes da maı 7a dunrov meyra ht. nern) ie 
yesıy. Hr. M. fetzt 5. 1138. die Note hinzu: „fecit aus 
tem Graecus ad formam Graecorum, vet zer.“ Sullte 
er nicht vielmehr an mike gedacht und centum nach dies 
fer Analogie biliien zu müfen geglaubt haben? Aufser- 
dem aber werden häufige, — auch ohne Not! anpeftell- 
te, Vergleichungen griechifcher und lateinifcher Wor- 
ter feine Bekanntfchäft mit diefer Sprache leichr verbür- 
gen können, Z.'B. Matth. V, 47: relauu dm — & 
nerzepmingis. IX, 9. 5 349- reAamıos — ro ra none 
Kırpın TORTE KV, 25. sehos as ned Eineac, mr 
005 da mars buuamg 'KRVI, 6. yarı mp2 fouaung 5 
whers: waleıree 7. 57. dhlimalmı Foar.dı Andsvran 1% 
£.w. In der reichhaltigen Vorrede, woraus fchen oben 

“;, einige 
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; hen We. teY - 207. 208. eine Ueber- 
, vor; von welchen Wr.N.iel " oben at, 8.5. 6. führt 


ficht in 11 Abtheitungen g> - 
Hr. 3. die Gründe an, u\CHE 8 berechtigen können, 


diefen Commentar über de E'"Belien dem Euthymius 
beyzulegen. In den beiden "!Cfkauer Ilandfchriften, 
welche oben befchrichen wo find, ift der Name des 
Vf. nicht genennt worden. tenius fcheint auch in 
feinem Spanifchen Codex keinen gefunden zu haben. 
Denn er fazte in der Vorrede zu feiner Ueberfetzung, 
dafs man den Ockmmentus für den Verfaffer halte, und 
fügte einige Monathe fpäter in einer ebenfalls hier $.74 
wiederum abzedruckten admonitio ad find. lect. hinzu, 
‚dafs 'man vielmehr den Esthymins für den Vf. zu halten 
Urfache habe. Und diefs Hifst fich auch noch von zwey 
Parifer Handfchriften und vermurhliöh anch von der Ba- 
roccianifchen zu Oxford fagen, von welcher Hr. M. $. 


122— 132. Mills Vergleichung aus deffen Prol enen 
zum N. T. und des In. Prof. D. Holmes kurze Nachricht 


$. 205. abilrucken liefs. Dann in dem einen Parifer Co- 
dex ilt von einer fpätern Hand Nicetas Serra als Autor 
genannt, und in dem andern Theophlaktus. Rich. Si- 
mon (Vorr. 5. 40.) glaubte aus den in der Veberfchrift 
des eritern Parifer Codex befindlichen Buchflaben zw. 
fehließen zu dürfen, dafs ein gewilfer Ammonius der Vf. 
fey. Hr. M. erinnert aber dagegen, ($. 6.) dafs diefe 
Buchftaben xu., welche auch in einer Mofkauer Hand- 
fehrift angetroffen werden, zury bedeuten. Unrerdeffen 
hilt man den Eurhymius Zigabenus aus folgenden Grün- 
den für den wahren Verfaffer. Es findet fich erftlich 
(5.6. und 73.) zwifchen einem Commentar über die Pfal- 
men, bey welchem, obgleich nicht in allen Handfchrif- 
ten, Eutlıymius als Vf. angegeben worden ift, und zwi- 
fchen unfrem Commentar über die Evangelien in Anfe- 
hunz der Schreib- und Erklirungsart die gröfste Achn- 
lichkeit. Und dann wird in den Scholien bey den Pfal- 
men eines Commentars deffelben Vf. über die Evange- 
lien dergelialt Erwähnung gethan, dafs dich in diefem 
vorliegenden wirklich die Erklärungen befinden, wor- 
auf fich der Vf. dort bezogen hat. So beruft er fich z. 
B. im ıoten Pf. v. r. bey dem Wort ix; auf die Erklä- 
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Matth. $. 13. 15.) Unter den alten Auslegern, die er 
alle zu Rathe gen zu haben fcheint, Bilgte er vor- 
züglich dem Chryfoftomus, als dem beften; trug aber 
auch oft, wenn ihn feine Führer verliefsen, feine eige- 
nen Gedanken vor. ° Oft nennt er diejenigen, deren Er- 
klärungen er benutzte, mit Namen und führt wohl fo- 
gar ihre eigenen Worte an; verfchweigt es aber auch 
nicht, wenn fie Schwierigkeiten überfehen, oder über- 
ngen haben, Ein Beyfpiel von diefer Art finden wir 
Mach. XXVI, 29. Euthymius redet von dem Wider- 
fpruch zwifchen dem Matthäus und Jobannes, indem je- 
ner erzählt, dafs Jefus feinen Verräther noch vor der.Aus- 
theilung des Abendmals angezeigt habe; .diefer aber be- 
richtet, dafs es nach derfelben gefchehen fey. Euthy- 
mius entfcheidet auf eine befriedigende Art für den Jo- 
hannes und fetzt ($. 1067.) hinzu: die übrigen Ausleger 
hätten zwar diefe Frage keiner Unterfuchung werth ge- 
achtet; er aber wolle doch das Refultat feines ihr gewid- 
meten Nachdenkens vorlegen — ro wey ahloıc EFryy- 
vs Eden; Brisanıng Neid To wapey Onrmua" Pıkoroyn- 
axrı ds Av, 0 dieyuwaßn. endyserze. Auf eine ähnliche 
Art fagt er bey Joh. VIII, ı2. $. 295., dafs er einen 
Verfüch ınachen wolle, auch diefe vom Chryfoftomus 
ganz übergangene und von andern für unächt erklärte 
Gefchichte von der Ehebrecherin wegen ihres Nutzens 
za erläutern — weipersov ds ouws juy xaı reurz dieaz- 
Orszı. — Der Text der Evangelien ift zur Erfparung des 
Raums nicht, wie er in den Mofkauer Nandfchriften des 
Eurlıymias gelefen wird, zugleich mit dem Commentar 
abgedruckt, fondern nur bey jedem Vers vor der Erkli- 
rung nit dem Anfangs- und Schlufswort hemerkt wor- 
den. Unterdeflen hat Hr. M. die in diefem Text vor- 
kommenden Abweichungen von der auch bey der Ver- 
gleichung anderer Handfchriften gebrauchten Gregoria- 
nifchen } Grete des N. T. in der Vorrede von S. 133— 
255. ausgehoben und vor Augen gelegt. Da diefe eg 
fchon in der Matthäifchen Ausgabe des N. I. ftehen , 
hat Rec, davon weiter nichts zu fagen, ls dafs er rn 
in diefer Sammlung allerley Erganzungen und weichun- 
de angegeben findet, wie und wober viele Ab als es 
n 2 mitändlicher » 
gen entitanden find — und zwar 4 
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rang, welche er bey Matth. I, 25. gegeben habe, die 


Y konnte, Aufserdem kommen noch }" iften TOR en 
wir auch am anreführten Ort antreffen; und in der dort \ 


fchr 
bare Beichreibungen. Mofkauer Havdegeiden er 


ebenfalls befindlichen Erklärung der beiden Lobgefünge Euthymius Panaplia dogm. und vo® “cheen VOL,TA dann 

der Maria und des Zacharias Sie Luc. I, 76. ee % tar über die Pfalmıen, wie such Nachher. Samen 

fich auf feine hier bey Matth. Ill, 3. gegebene Erklä- welche den Namen Euthpmnirs hatt“, dem gern, au 

rüttg; welches zugleich für einen Beweis gelten kann, hat Hr, M. alles, was Rich. Simon Fer Hand N ansıe 

dafs diefer Commentar über die Evangelien cher, als je- des Futlıymius und von den Par!” Comm? en: um 

ner über die Pfalmen von ihm gefehrieben worden feyn feiner Hifloire Critique des principa# ee ferne. 4 pin 
mufs. Zu den Lohfprüchen, welche dem Eurhymius N. T. ausführlich gefchrieben hat, u ee DI 
beygelegt werden, fetzt Hr. Al. ($. 1.) noch diefe hinzu, Dedkatio, Admonitio ad lectovem PT ange ze Jh 
oder wiederholt fie vielmehr mit allem Recht, daf er, terins, wieauch ehendelTelben Abbe Gentit Dr I 3 ne 
wo nicht olle, doch die meilten Wörter in den Evange- bus hebraicis und de locis, in quibus Fabri<! gs er 2 Sr 


lien, welche ungewohnlich und dunkel fin, ‚durch bef- | Urtheile 
fere und deutlichere erklärt, den Zufammenhang ia 
der Erzählung einzelner und auch mehrerer Eıangeliften 
gezeigt und ihren fcheinbaren Widerfpruch ungezwun- 

en und mit Scharfinn gehoben, und eben daraus die 


Vahrheit ihrer Nachrichten bewiefen habe. (Vgl. T. 1. 
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ftellers etwa Langeweile fühlenden Lefer wieder durch 
feine bekannte Laune aufzuleitern, nicht ermangelt hat, 
Origenes wird ein leichtfinniger — verworrener — ra- 
Sender Krerl, homo vefunns und kaereticorum omnium pa- 
rens gefcholten. Erasmus ift homa lewis, negligens, te- 
werarins, perfidus, impoflor, won critiews. Und fo be- 
kommen auch die übrigen älteren und neueren Kritiker 
ihre Abfertigung. Eine Note (T. II. 8. 15.) fchreiben 
wir hier ganz ab, weil Hr. M. in derfelben einen neuen 
Kerzertitel für die Gegner der Dreyeinigkeitslebre aus- 

prägt, und zugleich auch den thevlogifchen Recenfen- 
ten in der A. L. Z. auf eme eben fo kerablaflende, als 
feine Art einen Fingerzeig gegeben oder vielmehr eine 
Fault gemacht hat: Quitibet, vi arbitror, iflorunt veterum 
Preumatonsachorum flultitiam mirmier; nos autem secen- 
tiorum Hyiopueomatomachorum infanios admiramur et 
chartis, vet vocant orcumenicis (allgemeinen) vlgamms rs 
kandamms. 


STAATSWISSENSCHAFTEN, 


Korernaces, b. Proft: Fragmente iber den Ideennn- 
lauf von-Fofies Ludewig Gofch. 1789. 138 5. $- 


Korsxswagex, b. Horrebow: Bedenken über u L. 
Gufeh Fragmente über den Ideenumlauf. Von B. N. 
Aus dem Dinifchen. 1789. 405. $ 


Num. 1. Hr. G. deklamirt etwas zu viel, häuft hin 
und wieder zu reichlich Worte und Beyfpiele, wo «s 
die Deutlichkeit nicht erfodert, verweilt öfters zu lange 
bey folchen Betrachtungen, die zwar mit dem Ilauptge- 
genftande der kleinen Schrift verwandt find, aber doch 
nicht eigentlich den Zweck derfeiben hefürdern, und eilt 
dagegen manchmal zu fchneil und Büchtig über einen gu- 
ton, zur Sache und zum Zweck gehörigen Gedanken 
weg, der eine genauere und detaillirtere Ausführung 
wohl verdient hätte. Sonft verdient allerdings fein Un- 
ternchnen Beyfall, einen Gegenfland, der von den ge- 
wöhnlichen Politikern gemeiniglich als eine unbedeuten- 
de Nebenfache behandelt wird, nemlich die Bearbeitung 
nnd Verbreitung aller Arten von Begriffen und Pinfich- 
ten in feiner ganzen Wichtigkeit darzufteten, und die 
Aufmerkfamkeit der L.chrer der Stwatswillenfchaft fo- 
woht, als der Regenten mehr darauf binzulenken. Er 
theilt die Ideen, (wie er alle Vorftellungen und Begriffe 
ohne Unterfchied nennt, } in drey Hauprklaflen ein: 3% 
Productionsiteen, ecfthetifche und philofopiifche Ideen. 
Diefe Eintheitung jft in politifcher Beziehung zulüfsig. 
Die erftern beziehen lich auf Befriedigung der dringend- 
fien körperlichen Bedürfnifle; die andern auf Vergnü- 
rung und Bildung des (refchnyicks; die letztern auf die 
Bildung der Menfchheis für ihre höchfte und letzie Be- 


ftimmung. Von einer jeden Klalfe zeigt cr den mannich- 
faltigen Einflufs, den fie auf Beglückung und Bildung 
einzeluer Meufchen und ganzer Nationen haben, fehr 
einleuchtend und mit einer, oft nur zu wurireichen, Be- 
redfamkeit. Diefe verfchiednen Ideen müffen nun theils 
gebikder, theils in Umlauf gebracht werden. Für beide 
Zwecke lind eigene Kräfte ertoderlich, und es ilt dem 
Sinate daran gelegen, dafs diefe Kräfte nicht nur vorban- 
den und geweckt, fondetn auch gchörig veriheilt, und 
ie harmonifche Wirkiawmkeit verferzt werden. Die Ent- 
wickeluug diefes Zwecks, feiner Beftandtheile und fei- 
ner Wichtigkeit, it dem VE nicht übel gelungen. Mie- 
der itt dieis der Fall da, wo er von den Mitteln Ipricht, 
die der Staat zu Bewirkung und Ausführung deilelhen 
gebrauchen full. Sehr gut begegnet er zwar dem Ein- 
wurf, dafs durch den Aufwand, .den der Scaat für Auf- 
klirung und Biidurg einer Nation verwenden würde, 
jeine wefentlichern Zwecke, feine Sicherheit und die 
Herbeyfchaffung der dringenditen Lebensbedürfniffe lei- 
den köunten, indem er zeigt, wie durch eine zweck- 
mälsig verbreitete Cultur und Aufklärung alle übrigen 
Ablichten des Staats vielmehr befürdert, als befchrinkt 
werden. ‚\llein er dringt überall zu fehr auf pofitive 
Wirkfamkeit der Regenten und auf wintittelbare Ver- 
wendung von beträchtlichen Summen des Staatsvermö- 
gens für einen Zweck, der vielleicht größtentheilsfchon 
dann erreichbar feyn dürfte, wenu freye Thätigkeit des 
Gieiltes nur auf keine Weife cingefchränkt und gehin- 
dert, und die bereits zur Befoldung der verfchiedenen 
gelebrten Diener des» Staats befimmten Krüfte uur mit 
grofsrer Rücklicht auf wahre Aufklärung und Gelchick- 
lichkeit verwendet werden. Die Erfshrung hat fchon 
zu oft gelehrt, wie fruchtlos folche koitfpielige Vorfchli- 
ge, wie der 5. $. gefchehene, einige 20 Männer für Her- 
vorbringung und Verbreitung gewiller Ideen son Staats 
wegen zu befolden, in Ausübung gebracht wurden, als 
dafs der gutmüthige Urheber eines jolchen Entwurfs fich 
vielen Eingtng dabey verfprechen dürfte, 


Nam. 2. enthält meben einigen wenigen Berichti- _ 
gungen der Gofchifchen Schrift, zu viele Perfönlichkei- 
ten, vlfenbare Verdrehungen, Chikanen und Bitterkei- 
ten, als dafs man fie für eine Vruckt reiner Wahrheits- 
liebe halten könnte. Sie verräth vielmehr eine gewifle 
Animohtur ihres Vf. So bringt er z. B. noch eine neue 
Klalfe von Ideen in Vorfchlig, unter dem Namen der 
Confumtionsideen, «ie biofs dazu vorgetragen werden, 
um fchnell reichliche und anlchnliche Belohnung für 
Ideenfülle vom Staate zu erlangen, wohin er die ldeea 
des Hn. Gofch rechnet. Ein Eintall, der eben fo wenig 
dem Wirtz, nls der Gurmüchigkeit feines Erfinders zur 
Ehre gereicht. 





N, . i 


“ 


Numero 1% 


[ 





ALLGENGINE 


LITERATUR - ZEITUNG 





Diensgags, den 15, Januar 1793. 





ARZNEYTGELAHRTHEIT. 


Harız, in der Buchh. des Waifenhaufes: D. Foh, 
Wih. Junkers, Prof. d. Med. in Halle, Verfuch ei- 
ner allgenwinen Heilkunde. Nebjl vorläufigen Bemer- 
kungen, theils über einige Mittel, die Arznaykunft zu 
vervollkommmen, und den Nutzen vorkandner medici- 
ssifcher Kenstniffe in der wirklichen Welt zu betreiben, 
theils über die Einrichtungsart therapeutifcher Anwei- 
fungen. Zweyter heil, welcher von jenem Ver- 
fuche die erite, und gröfstentheils auch die zwey- 
te Abtheilung enthilt. 1791. 446 5. 8- 


ö D: erften acht Bogen dief>s Bandes waren bereits im J. 
2738 abgedruckt. Verfchiedene Umftinde hinderren 

den V£., denfelben damalszu beendizgen. Seit diefer Zeit 
aber haben fich auch feine Meynungen, lasıt der Vorrede, 
in fo fern geändert, dafs ereinen grofsen Theil der Semio- 
tik, welcher hier im zweyten Kapitel der erften Abthei- 
lung enthalten ift, sicht mehr in die allgeineine Thera- 
pie eingefchloffen wilfen will. — Den Anfang diefes Ban- 
des machen in der erften Abtheilung allgemeine Vorbe- 
griffe, Grundlehren und vorläufige Unterfuchungen über 
die Natur des Heilgefchäfts, wovon das erfte Kapitel 
Grundbegriffe der Heiikunde enthält. Unterfchied zwi- 
fchen dem Heilgefchäft und der Kur oder medicinifchen 
Behandlung der Kranken (Sayatio et Curatio), Begriff 
der Therapeutik, ihre Grenzen, Erfoderniffe zur Aust- 
bung der Kunft, Eintheilung der Heilkunde, ihre Ent- 
ftehungsart, Mängel und Nutzen, Begriff der Anzeige 
(Indicans), der Mitanzeizen (Coindicantin), des Ange- 
zeigten, (deffen Unterfchied von dem dazu erfoderlichen 
Dittel fehr gut beftimmt wird,) die Gegenanzeigen, die 
zulaffenden Anzeigen (Permittentia), welche füglich zu 
den Coindicantibus im Gegenfatz der be een Egger 
gezählt werden können,) der Anzeigung (Indicatlo), der 
Gegenanzeigung, den Caureien und der Kurnierlode. 
Das zweyte Kapitel enthalt einige Grundfitze und Be- 
griffe der Semiotik, (gute Bemerkungen über die Unver- 
träglichkeit der & oft als feiniotifche Lehrfütze aufge- 
ftellten einzelnen femiotifchen Ausfagen mit dem Cha- 
sakter einer fyftematifchen Semiotik, werden hier ge 
tegentlich eingefchalter, auch fonft viel nützliches zur 
richtigern Beltimmang und Würdigung der Zeichen, 
befonders der fogenannten pathognemonifchen beyge- 
bracht.) 3. Kap. Allgemeine Betrachtung der Anzeigen, 
der Heilmittel u. f.w. Hier verdient befonders alles ge- 
tefen zu werden, was der Vf, von den unmittelbaren 
Wirkungen der Heilmittel, und von den mittelbaren 
oder entfernten, welche richtiger Folgen heifsen, gefagt 
hat. 4. Cap. Eigenfchaften der Kurmethoden, durch wel- 
che fie mehr oder minder vollkommen werden: Wahr- 

A.L. Z. 1793. Erfler Band, 


heit, Gründlichkeit, Gewifsheit, Sicherheit, Unverän- \ 
derlichkeit, Annehmlichkeit, Gefchwindigkeit, Leichtig- 

keit, Einfachheit, Wohlfeilheit. 5. Kap. Von der Er- 

findung der Indicationen oder der angezeigrteften Kurme- 

thoden. Sehr gut ausgeführte. Von den Gefetzen der 
Weilurfachen, d. i. der insbefondre zu hebenden Krank- 
heitsurfachen, oder, wie fich der VE£. nüher erklärt, der- 

denigen Urfachen des Krankenzuftandes, auf die der | 
praktifche Arzt als folcher fein Augenmerk richtet, und N 
die er fich am vortheilhaftelten als die Urfachen diefes 

kranken Zuftandes gedenkt. (Die Dunkelheit und Viel- 

deutigkeit diefer Erklärung kann doch, wie uns dünkt, 

durch die vom Vf. $. 153. angegebnen Gründe nicht ganz 
gerechtfertigt werden. Ueberhaupt ift uns in diefem Ab- 
fchniet vieles dunkel geblieben, woran vielleicht dig 
Schrveibart des Vf, und der allzufeltne Gebrauch folcher 
Beyfpiele, die feine Meynung erläutern könnten, Schuld 
feyn mag) Von der herrfchendehi Conititutlon,, die der 
VE richtig von der epidemifchen unterfcheidet, fie in die | 
innere und äufsere abtheilt, durch viele gute Bemerkun- 


‚gen fetr fchön erläutert, und ihren Einflufs auf die Kur- 


rzetlioden zeigt. Von der Art, die Kranken zu unterfu- 
chen. — Zweyte Abtheilung, Ueber die Fragen: wenn, j 
in wie fern, und in welchem Grad darf der Arzt mit Ar 5 
neymitteln thätig feyn? Was beftimmt diefe Thätigkeit | 
und den gefammten Kurplan des Arztes quf die wer | 
barfte Art? Nach einer vorläufigen Einleitung han a. | 
der Vf. zuerft yon den Heilkräften der Natur; a u -. 

die Grenzen und die Benutzung diefer  nication 

unfrer völligen Zufriedenheit bein Aenkeit des Na- a 

der kranken Zuftinde nach der Verbin der 

turftands, d. i. nach des Vf. Spra"® e Yen Ge- \ 
hung der vorhandnen Narurkräfte AV anung I" \ 
Krankheitsurfachen.) — Ueber die 
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einem folchen tarbuch wird man keine andre, als 
eine blofsfaminarifche, Anzeige fodern. Das erfte Buch 
handelt von den allgemeinen Krankheiten; zuerft von 
den Fiebern, ihren Erfcheinungen, Vorboten, Urfachen, 
Zeichen, Ausgang, und Arten. Vieles, ja das meilte, 
hat der V£. hier, fo wie auch zum Theil im folgenden, 


aus dem Lommius gefchöpft. Von den tiglichen , hek- fludo 


tifchen, intermittirenden Fiebern ; von den Fieberzufal- 
len, von den Ausfchlagsliebern, von Entzündungsfiebern, 
örtlichen, ächten, rheumatifchen und bösartigen Entzüu- 
dungen, und ihren Ausgangsarten. Die weilsen lLiure, 
welche man bey Leichenöffnungen auf der Oberfliche 
entzündet gewefener Eingeweide findet, wird doch nie- 
mand, (wieder Vf freylich nur vermuthungsweife thut,) 
mit einigem Grunde für eine Art des Brandes: halten 
können. Am Befchlufßs diefes Abfchnitts find Beyfpiele 
einfacher und complicirter Entzündungsfieber aus ver- 
fchiednen Schriftitellern eingerückt Vun der Polycholie, 
galligen Difpofition und Gallenfiebern, ebenfalls mit an- 
gehängten Beyfpielen. Von den Krankheiten von Schwä- 
“che, insbefondere vom Scorbut, Faulüebern, Peft, (die 
doch nicht allezeit in diefe Klaffe gehört.) Kriebelkrank- 
heit, und Brand der Alten, fchleunige Kachexie, wohin 
die Bleichfucht, das Schleimfieber, die Wurmkrankhei- 
ten, die Scropheln, die Gicht, (die doch meiftens einen 
Sehr verfchiednen Charakter hat,) und die Waferfucht 

zählt werden. Auch hier find, wie bey den vorizen 

bfchnitten,, Beyfpiele angehängt. Zuletzt etwas von 
der Luftfeuche, Dafs der Vf. in diefem Buche Stolls 
Namen, deffen Lehren er doch fo gut benutzt hat, fait 
gefliffentlich zu vermeiden fcheint, und nur erwa ein 


paarmal Obfervationen von ihm einfchalter, ift uns auf- ge 


| zurdase Ifts etwa jerzt in Wien eine Schande eder ein 
erbrechen, Stolls Schüler gewefen zu feyn, und fich 
des vonihm genoffenen Unterrichts dankbar zu erinnern? 


NATURGESCHICHTE. 


Erı.ancen, b. Palm: SFoannis Davidis Schöpff Hikoria 
Tefudinum iconibus illuftrata. 1792. Fafciculus 
® Terll. XII S. Vorrede, 32 5. Text. ro (illuminirte, 
oder auch fehwarze) Kupfertafeln. (Mit illum. Kupf. 

3 Rthir. 17 gr.) 

In der Vorrede diefes Werks, (welches auch deutfch 
unter dem Titek: Nuturgefchichte der Schildkröten, 'zu 
haben ift, von welchem Texte wir aber, da wirihn nicht 
gefehn haben, in Rückficht der Sprache, die doch bey 
naturhiltorifchen Werken, zumal deutfchen, erwas fehr 
wefentliches ift, nicht urtheilen können ‚) zeigt Hr. S. 
die grofse Schwierigkeit in der Bearbeitung und die vie- 
len Verwirrungen in der Gefchichte diefer Gattung von 
Thieren an, und äufsert die gegründete Vermuthung, 
dafs durch genaue Abbildungen und ausführliche Befchrei- 
bungen die Mängel diefes Theiles der Naturgefchich- 
te gehoben werden würden. Nach dem von ihın gege- 
benen Verzeichniile kann er von 25, (es lind 26 angege- 
ben; aber nach feinem eignen Geitindnilfe ilt I. cineren 
aus Brown entlehnt,) Arten nach der Natur verfertigte 
Abbildungen liefern, die ihm: fehlenden find € 
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an; ‚ und er wünfcht, von diefen durch ihre Befi- 
tzer die Abbildungen zu erhalten ; font werden fie, wenn 
Zeichnungen von ihnen vorhanden find, in Copien ge- 
liefert werden. Zuletzt verfpricht der Vf., dies Werk 
heftweile ununterbrochen fortzuferzen. Die hier be- 
fchriebnen abgebildeten Arten find folzende: 1) Te- 
exrof hneid. Tab.I. Sie ift die T. Iutoria der 
mehreiten Naturiorfcher. Die Kennzeichen von Linnes 
T. orbicwlaris und Iutaria paffen auf diefe und mehrere 
Arten; feine Befchreibungen und Gefchichte derielben 
aber find ganz verworren. De la Cepede's T. orbicnla- 
ris ift fie nicht, fcheint aber feine T. fava, von der fie 
nur in der Farbe etwas verfchieden ift, zu feyn (fie ift 
es ganz gewifs,) doch ilt fie vermuthlich Cetti's Flufs- 
fchilikröte,. 2) T. tricarinata, 'T'ab. Il., eine noch nicht 
befchriebene Art, die dem Vf. im Original von Hn. Prof. 
Hermann, der fie für Linnes T. orbicularis hielt, und 
auch in Befchreibung nach einem Exemplar der Univer- 
fität Lund von Hn. Prof. Retzius unter dem angegelmen 
Namen mitgerheilt wurde. 3) Tefludo fcabra Retzii Tab. 
IL. fig. 1. Nach einer von Hn. Retzius mirgetheilten 
Abbildung und Befchreibung, - vermuthlich Linnes T, 
Scabra, von de la Cepede's T feabra und Wallbaums T. 
verrucofa aber verfchieden. Sollte fie Linnös T. feabra 
nicht feyn, fo wäre fie eine neue Art, für welche Hr. S. 
den Namen T. galeata vorfchlögt. 4) T. feripta. Tab. 
Il. fig. 3. 4. Die Abbildang derlelben wurde dem VE 
von Hn. Thunberg ohne weitere Befchreibung unter 
dem Namen T. fcabra , welche lie wahrfcheinlich nicht 
ift, mitgerheilt, 5) T. einerea Brown. Tab, II. fig. 2.3. 
Eine Copie der Brownifchen Abbildung, die aber nicht 
nau genug ilt; denn alles, was bey Ad weifs oder 
fchwärzlich it, ift hier gelb, die Hauptfarbe bey B. dunk- 
ler und melır blau, der Strich über den Rücken fchmä- 
ler, die dunkelfichwarze Zeichnung unter der Kehle, die 
B. hat, fehlen hier, und die hier än der untern Seite 
der Vorderfüßse angegebnen weifsen Punkte, hat B.nicht; 
aber das Licht ift da mit weils aufgetragen. Es ift zu 
wünfchen, dafs bey andern Copien dergleichen Fehler 
forgfäktiger vermieden werden mögen. 6) Teftudo picta 
Herm. Tab. IV. 7) T: punctata Tab. V.- Sie ift Un. 
Schneiders T, guttara, welcher Name unitreitiz befler 
üb 8) T. ferpentina Linn. Diefe felne Schildkröte, 
die bisher aufser von Linn& und Pennant, der fie ferra- 
ted Tortoife nennt, noch von keinem Naturforfcher be- 
fchrieben war, ift nicht, wieLinn- es angiebt, in China 
und Afrika, fondern in Nordamerika zu Haufe. Aufser 
diefen hier befchriebenen find noch folzende Arten ab- 
ebilder: 9) T. claufa Blochii T. carolina Linn.) Tab. 
I. 10) Prem. Tab, VIILIX.. 11) T. geometrica. 
'ab.X. Beydieferiltdoch, wenigitens bey allen Exem- 
laren, die Hec. belitze und gefehen hat, das Gelbe weit 
chöner, wie hier in der Abbildung. 
Nun noch einige Bemerkungen im Allgemeinen. 
Die Befchreibungen des Hn. S. find vortreflich und ge- 
nau, nur vermiffen wir ungern die Ausmeflung der Thei- 
le, wodurch ihre Verhältnifs zu einander am.richtigilen 
be:iimmt wird; auch ware es zu wünfchen gewelen, 
dafs Hr. 5, die Zergliederung derSchikikruten mit in fei- 
nen Plan genummeu hätte, In den Kennzeichen - 
arbe, 
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Farbe, und die Zahl der Randfchilder oft mit aufge- 
nommen, welche doch beide, trüglich und veränderlich 
find. Die Abbildungen find fehr gut; aber. die Farben 
gewöhnlich nicht lebhaft genur; auch würde Hr. 8. 
wohl thun, wenn er bey den Schildkröten, von denen 
er nur die Schale vor fich hat, die aber vollitündig von 


andern abgebildet find, jene nach der Natur daritellen' 


liefse, aber eine wenigltens fkizzirte Figur des ganzen 
"Thieres liefere. Mit Freuden fehen wir der Fortferzung 
diefes treflichen Werkes entgegen. 


Wirrexereo, auf Koften des Vfs: Batanifches Hand- 
buch der mehreflen, theils in Deutfchland wildwach- 
‚Senden, theils ausländifchen in tichland unter 
freyem Himmel ausdauernden Gewächfe. Erfter Theil 
mit mehr als CCC Abbildungen von Chrifian Shuhr, 
Vniverfitäts - Mechanicus zu Wittenberg. Bogen 
A—Db. 3731. Hierauf vom zweyten Theile fort- 

- gehend der sennie, zehnte und eilfte Heft. Bogen 
A 1 Tafel CXXVI - CLXX. 1791 u. 1792. $. 


\ Die erften fünf Hefte diefes Werkes, jeder meiit zu 
24. Tafeln, find bereits angezeigt worden ; mit dem ach- 
ten ift der erfte Theil, unter dem oben bemerkten Ti- 
tel, gefchloffen. Man erfieht aus der von Hn. Prof. Büh- 
mer gefchriebnen Vorrede, dafs Hr. S, nicht nur ein Ve- 
teran in dem Studium der Gewsichfe fey, fondern dufs 
er fich auch, bey eben nicht befonders erimunternden 
Umftinden, durch eignen untilgbaren’ Trieb die Mittel, 
zu feinem Zwecke zu gelangen, mit vieler Geduld und 
Anftrengung zu erwerben gefucht habe. Ein einziger 
Blick auf die Kupfer diefes Werks kann davon überzeu- 
gen; denn einmal haben alle feine Zeichnungen das Ge- 
prage ungemeiner Genauigkeit und Treue, und dann — 
fo iit nur ein Mann, wie er, von fo viel Liebe für feine 
Wiifenfchaft, und fo viel Reilichkeit gegen das Puhli- 
cam, 'im Stande, eine folche Menge der mühfamiten 
Zeichnungen auf eine wohlfeile Octavplarte, nicht fo- 
wohl zu dringen, fondern vielmehr zufammen zu 'pref- 
fen. Das thur dem Auge freylich.nicht fo wohl, als 
wenn auf gut brittifch ein Pilanzchen von ein paar Zol- 
lea auf einem grofsen Folioblatte fteht; denn bey un- 
ferm VE itehen oft drey, vier, mit Wurzeln und Fructi- 
fuarionen anf einem einzigen O.tavblatt. Aber hier ilt 
deutfcher, redlicher, zweckmäfßsiger Fleifs; es ift um 
Unterricht zwthun, und nicht um Pracht. Möchte doch 
das Pablikum diefes beherzigen und den Vf. bey feiner 
mühfamen Arbeit, die in der Art noch wenige ihres 
Gleichen gehabt hat, beifer unterftützen, als es bisher 
gefcheben it Er erhält zwar in Rückficht diefes Werks 
von Kurfachfen eine Penfion von roo Rthien. ; aber man 
kann leicht berechnen, dafs er bey diefer Unternch- 
mung der öffentlichen Theilnehme noch fehr bedarf, 
Mit Recht konnte man den eritern Heften bey aller gro- 
fsen Genauigkeit eine Rohheit des Stichs und der Far- 
bengebung vorwerfen. die vieleicht manchen Käufer, 
der mehr auf die Schaale fehen mochte, zurückfihreckte. 
Aber gewils, diefe Klaren würden bey dem unrleich 
größsern Theile unbillig feyn, und können fürs Künfti- 
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ge gar nicht flatt finden, Ob der Vf. je vollkommen 
das Steife werde ablegen, je in allen Fallen die Tarben 
werde treffen können, mag. Rec, nicht mir Gewilkheit 
fagen ; aber daran wird auch nichts liegen, Eine’ leichte 
Blume zeichnet ein jeder Mahler; aber es giebt nur fel- 
ten einen Schkahr, der fich fo genau an die Umrilfe, das 
Wefentlichite bey der Naturabbildung, halten möchte, 
Und die Farbengebung "wird immer faubrer und ange- 
nehmer. Um die Reichhaltigkeit des Werks zu beftim- 
men, müflen wir die Tafeln, wovon jede felbft illumi- 
nirt, mir lobegriff des dazu gehörigen Textes, ohnge- 
fehr im Buchladen 2 gr. und auf Pränumeration um ein 


“ Drittel weniger koftet —, anzeigen. Es ift das bey fü 


manchen koftbaren,, minder nützlichen Prunkwerke des 
Auslandes gefchehen , und Rec. glaubt es hier vaterlän- 
difchem Fleifse fchuldig zu feyn. 


T. LXXX (die erfte im fechlten Heft) 34. zergliederte Um- 
bellen Saimen. LXXXT, Fibernam Opulus, und Trichte 
von V. Tisus, und Lanrana, 1.XXXI, Ahur radicans, Fr, 
v. R. Glabra und Typhina. LAXXTII. Sambwcar Ebulus, 
Yr.v, &, racemofa und niera. LXXXIV, Stapkalara plund- 
ea, Fr. v. 8. trifaliata; Cofiae peragus. I.XAXXV. Tamarix 
gormanica, Telephium Imperati, Corrigiom Iitoralis, Aline 
media. IXXAVI. Drupis fpincfa, Zralia rneemofa, ler. 
nufia paluftris. IXKNVE. Linum_ carhareicum ,. Drofera 
longifolia, rorumdifulia, Stetice Armeri. IXXXNVIR ra 
descantir wirginica, Muoferss minimus, Sihdaitia procums 
benz. LNXXIX.Galanthtes nivalis, fohum veruutit, NE, Nars 
viffus poeticus, Amarwllis Atamasco, XCH Lilien Macudonicum, 
Altium Schoeseprafum. XCT, Fritilierie Melvagris, Erpeh- 
rose Pens eanis, ACHT. Telipe Syheeftric, Uunfaria am- 
lextfolis. XCIV, Orsitkogalum umbellatum, Srüla amorna. 
CV. Alphodelus Iuteus, Anthericım ramofum. ACVI, Bua- 
eintkns Mufcari, H. driestalis, Afparagus otlicinatis, ACVIL 
Convallaria muleifora, Arurss Calamus, NCVEIT. Jeseus 
nireus, capiealus, fupinus uliginofur, Fr. v, bufonius, ar 
tieularus, Hemerocalir Hava, und Theile v. fulrs, ACIX, 
Lorurrhes europaeus, Derberis vulgaris, Teplis Portale. C. 
Erankosia Ineris, Aumex maritimus, Schenchzeris. palultris, 
Ci. Golchicam autumnale, CH, Triplochin paluftre,, Alııma 
Nautaen, CiIT. Zrientelis europaea, Saururus cernunus, CIYV. 
eg Hippscaftenum, Blume v, Av. Paris, Rore flavo. 
CV. Troporotem minus, Orssthera molliflima , Gaura bien- 
nis, CVL. Epitubinm angullifolium, Cklora perfoliace. CVII, 
Faccirium Myreillus, oxycoccon, Erica vulgaris, Dopkne 
Mezereum‘, Stellera pallerina , Zirca paluftris, CVIIT. Por 
Imvunum Pıorßcaria, Nydropiper, Chrufolpienis alternifolium, 
Aerhringia mulcofn. CIV, Paris quadrifolir, Adoxa Nor 
febatellina, Elutine Hydrop'per, wriandra, CX. Jihenm Fıhas 
barbarum, Lanrus nobilis Ur. v. 1» Benzoiu und Sallsfras, 
CXI. Butumas umbellarus. CXIT. Sapkora auftralis, Gereir 
Seliquaftrum, CXIM. Cofia marglandica. CXIV. Dietams 
wns albus, CXV. Anta grarenlens, Tribus terrefleig. 
CXVT. Mosotropa Hypopitiss: Aalmia laifolia, Ir. v. K. 
anzuftifolia. CXVII pn palultee, Zihododenitron maxi« 
mum, Chamaeciflus. Fr. v. BR. pontieum, CAVIIL Arburs 
Uva Url, Clrtkra ainifolin, Fudromede poiifolia, Frucht v. 
A. märeana u. racemola, CXIX. Hadrengen arborescens, 
Saxifraga grantılara, tridacıyliies, wol unidora, rorundi- 
folia.. CXNX. Mitella diphylia, Seleranthus perennis, Gwpfo- 
plan muralis. CNXT. Saponaria offcinalis, Dianthus Armes 
ria, Gueaburlas Beben, Fr. vw. hacciferus. ‚ CHI. Silene 
yuerins, Fr. v. noctillora, frutieuf; Strllarie ‚Ioloften, Arc 
naria erineryia, Tr, v. A. rubra, Serp, had CKAMI. 
Cherleria Sedoides, Sedum acte, Ozalıs BENSET a, Tr. vl) 
cormieularn, CAXIV: Agroflemma Guhare » nn. 
CXXV. Forıkuler tenscillima, Spergtt en TUN: 


ir CXXVI. Taytal 
N ers arveule, Fr, v. aquatıcum. xx er 
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decandrı. CXXVIL Afarım euraptenin, Halein tetraptera, 
Pepasnuuı Harmala. CXXVIN, Agrimoaia Fupatoris, Li- 
thırum Hyllopifoliz, Salicari.. CXAIX. Nekla Iteola, 
Tr. v. Reungata, Enphorbia heliofwopis. CXNXN, Portulaca 
sleracea , fempervivum arachnoidenm. GXXXT. Piüladel- 
phus coronarius , Amugdalns nana , - Punica Granauın. 
CXXXHU. Prunus fpinofa, Cratasgus Oxyaganıha. CXXXIH, 
Sorbus aucuparia , Mefpilus Pyracantha. CAXXIV. Pyrus 
Malus, Spiraca hypericifolia, Fr. v. $, opulifolia, Blatt v. 
crenara; Aofı rubiginoß. CXXXV. Fruparia vesca, 'fteri- 
is, Aubns caefius, Fruricofus, CXXXVI. Tormenzilia erecta, 
Poteatilla veptans. CXXXVII. Gonm urbanım, Urgas oeı0+ 
petala. CXXXVIIT. Comaram palultze, Calycanthus Daridus. 
CXXXIX, Capparis (pinols, detaca ricemofs. Tr. v. (picata. 
CKL. Cheiedonwn majus, Fr. v. cornicularum u. Giaucium, Pal 

ver dubium, Fr. v. Argemose. CXLIT. Argemone mexicata, 
Tilin parvifolia, granditoli. CXLM. Nempiaee alba, Tr. v 
N. Jutee. CKLIM. Ciftws wrscara, Fothergills Gardeni. 
CXI.IV. Paevnia anomala. CXLY, Aronium Napelhis, Ur. 
v. A. Anthora, Delpkinium elarum, Saam v. D. flüphifagris, 
EXLVI, Agnilegia canzdenfis," Nigeita avenäs, Fr. v. N. 
damascena, CXLVU. Liriodendron Tulipifera. CXLVIIT. 
Magnolia glauca. CXLIX, Annona ır . CL. deragene 
alpina, Anemone prätenlis, Te, v. hepauica, Sylveftr, mnerno- 
rofa. CLI. Thalictrum minys, Clematis Yiralba, Fr. v, C. 
erecta. CLIT. Adonis vernelis, Fr. r. A. aummmalis, Jim 
nuncwlus aquasilis, heterophylius, Tr. v. R. buibonus, muri- 
eatus, und arvenüs. CLIH. Trollius eu ‚ Iopurum 
fumarioides. CLIV, Cuitha paluftris, Helleborus viridis, Fr. 
v. H. liyemalis. CLV. Ainga pyramidalis, Tewriem virgie 
niicum, Fr. von 6 andern. CLVI. Sotureia montana, hor- 
teulis, Hufopas ntbus, oflieindlis, Fr. v. erg zen 
CLVII Neprta v , Cararia, Luvandula Spica, Ga- 
leopir Galeobdolan, CLVIIT, Sideritis hyflopifolia, monta- 
na, elegans, Alentka genuilis, GIIX Olecuna hederacea, 
Lämium amplexicaule, Blumen und Fr. v. gandern.  CLX. 
Galespyis Ladanum, grandiflora, Betonica oiheinalis. CLAI. 
Stachys recta, nebft mehrern, Ballota nigra. CI.XIL Mar- 
rublu.n hifpanicum, vulyare, urus Marrubisftrum gar 
diaca, Fr. v. Sibiricus, CLXIT. Phlomis en, Clinopo- 
dium . CLXIV, Origamem creticum, Fr. v. vulgare, 
Thirmus maftychinus, Acinos, Lanuzinofus, vulgaris, Ser 
pylium. CLXV. Melilla grandilore und melrer,;, Dracoer- 
phalum ihymilorwm und andre. CIXVI. Melitis Melilfo- 


byllum, Ocumam minimum, CLAVII. Hufopsr ocymifo- 


ius, Sentellarür galerieuläts. CHLXVIIF. Barsjiaalpina, Tem | 


kella grandiflora, vulgaris, CLAIX. Lihinanrhus Critta Galli, 
Euphrafia ofiicinalis Odoncites, CLXX. Melampyrum ‚pra- 
tenfe, nemorofum, Luthraea Squamaria, 


- Die Befchreibungen der Pflanzen find nicht Blofs trockne 
Bezeichnung, fondern enthalten, fo wie die Kupfer- 
platten, auch manche neue Bemerkung. Wir müllen fie 
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des Raums wegen übergehen, und können nur z. B, 
auf die feinen Unterfchiede in der Fructification von den 
Droferis und Euphrafiis, auf die Capfel von Myafurws, 
die Peridrüfen an einer Menge von Verticiltatis’u. f. w, 
verweilen. Nicht deicht ift dem Vf. irgend ein merk- 
würdiger Umftand entgangen, und fein Werk ift eben 
fo wohl für den Kenner, als für den Anfänger beleh- 
rend, Dois der Vf. in der Ausführung dem Tirel untreu 
geworden, und fo manches fremde und zärtliche Ge- 
wächs aufgenommen hat, wird ihm niemand, bey dem 
Zwecke, der eigentlich durch feine Arbeit erreicht wird, 
zyr Lait legen. Y 


Mankrenerr, mit Knienleinifchen Schriften, iu 
„Comim. b. Haueifen in Anfpach: Alphabetifches V’er- 
zeichnifs der bisher bekannten Schmetterlinge aus al- 
en Welttheilen mit ihren Synonymen. Von Conrad 
‚Chrifloph Jung. (erfter Band) 338$. 1791. &' 
Diefer Catalog it für die zahlreichen Schmetterlings- 
fammler zu denfelben Zwecken eben fo nüthig.und nürz- 
lich, als die Facguinfchen Indices für die Botanilten, ob 
er gleich nicht genau mit ihnen übereinftimmt. Erenthälr 
nemlich die rn der Lepidopterorum, zwar nach 
dem Alphabet, aber fo, dafs eine Species ınit mehrern 
enennungen an eben fo vielen Stellen vorkommt, fer- 
ner, dafs das Verzeichnifs fich blofs nach den Namen 
der Arten richtet, fo in Einer Reihe fortgeht, und nur 
ver jedem Namen bemerkt, unter welche Gattung er‘ 
ge öre, Beffer würde es vielleicht gewefen feyn, die 
ttungen nicht fo zu yermifchen, und lieber die viel- 
fach gebrauchten Namen am Ende für fich zu bemerken. 
Der Kürze wegen find nur die vorzüglichiten Schriften 
&tirt, die Kupfer beiftimmt; und um manches minder 
wefentliche zu erfparen, hat der Vf. hin und wieder auf 
Gitzens Beyträge. verwiefen. Mer gegenwärtige Theil 
geht von A-L. Wenn der Vf. noch ein Verzeichnil; 
er deutfchen Benennungsa liefern follte, fo möchte er 
diefes ja mit Kluger Answahlrhun, fich blofs aufdie eu- 
ropaifchen einfchränken, aufdie gebräuchlichtten Namen 
fehen, und, um das Spiölende und Unbeltimmte zu ver- 
meiden, lieber manches weglaffen, als hinzuferzen. Bo- 
siennungen, wie: Sehindegaul, Schlotfeger, Kinigspage, 
verdienen nicht auf bewährt zu werden. BR 


——— nn. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Gottesertannturr. Leipzir, b. Göfchen: Briefe an ei. 
nen Jüungling, welcher die Theologie udirt, 1792. 549. 8. Der 
uns unbekannte Vf. diefer kleinen Schrift erinnert an einige 
Wahrheiten, die bey der Richwng, welche die herrfchende 

ukungsars unfrer Zeiten genommen hat, von Studirenden nur 
allzuoft verreflen werden. Er warnt feinen jungen Ireund, nicht 
allzu gefchwind , und ohne vorhergegangene bedächtliche Früfa 
fein Syltem zu fchliefsen ; er läfsı ihn bemerken, defs der \Ver 
der Wilfenfchaften nicht bloß nach dem Einfluße zu beurtheilen 


fey, den fie auf die Beförderung unfers fiunlichen Wahlterns le- 
ben, fondern dafs hier rormimlich die Kraft, mit der fie den 
Geift veredeln, ung feine \Vürde erhöhen, berechnet werden 
male; er befehließt endlich mit einigen Betrachtungen über die 
noıhwendige Abfonderung deilen, was man gen Buchflaben der 
Schrift nennen kann, von ihrem Geift und Sina. Der Vf. fpricht 
über diefe interefimten Gegenftände fo gut, daß zu wünfchen 
gewelen wäre, er kitse Ge etwas apsfuhrlicher behandelt, 
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PN? Were Prge x er Pre TE 
ASrcm es „Mittwochs, den 16. Januar 1793. 

nt. Sucher" \..: DOPRHEL , . 

jur ad ‘ tie ge " : 
in NATURGESCHICHTE. Kl. Digitis tribus anterioribus, medio usque ad articu- 


rs »tT sg P * ’ 
# Pam, b..Panckoucke: Tablem encrelopedigue et me 
„ vtthodigne des trois regnes de la nature. “ Contenant 
- 1: PHaminthologie, ou les vers infufoires , les versinte: 
-" # ins, les vers ınollusques -etc,, par M. Brugwiere, 
’ "u Docteur emnMedieine. Septiöime Livreifon. 1791. 

‘174 und 83 S. in Quart und 95 Kupfertafeln. ‘(5 

Rthir. 20 gr.) 


- Ahendaf.: Tahlean. .«.. .. Ornitäofagie, par-M. 
r " FäÄhbe Bonnaterre. 1797. Seite .XXXI bis KCVI. 
+ bis r92 der Ornithologie in Quart. Planche 49 — 
:ıra der Quadrupedes. Pl. 33 bis 65 der Infectes, (5 
*- Rehlr. 20 gr.) 


NV on diefen beiden. Lieferungen des Tableau encyclop 
: gile vollkommen daffelbe, wäs-wir von den vor 
hergehienden im 149: Stück der A. E. Z. 1792. gefagt bir 
ben.|-Wir begnügen uns allo,. nur erwas von lem bei 
Sondern Inhalt der vor uns liegenden zu-fagen, und ıma- 
chen billig -dabey mit der Omitholögie-des Hn. -Bonna- 
terre. den Anfang. a .. 0. 

- . Die erften Seiten find wohl eine Fortfetzung der Intre- 
duction, ‘and enthaiten unter dem Titel: Table mithodi- 
que des Oifenser ,ı die Kennzeichen der Klaffen (Ordnun- 
gen) und Gattungen nach einem neuen, blofs künftlichen, 
Byitera, welches wir unfern L.eferm mir den Kennzeichen 
der. erfiera mittheilem, - I Kiajffe. Digitis duobas aut tri- 
bus 'anterioribus folutis; poftico nullo. Struthio Brifl. 
Cafuarius Brif. 'Turnix (die dreyzehigen Wachteln), Oris 
Charadrius, Hi Briff. Oftralega Brit. II. Kk 
Digitis tribus anserioribus palmatis; poftico nulle Dio- 
snedea Pingninus ‚(Alca Brifl.),; Alca (Fratercula Briff.), 
Uria Briff. IILKi. Digitis tribus anterioribus er poftico 
membrana conjunctis, Phacten, Plotes, Peloranus. II. 
Ki. 2 tribus anterioribus et poftico membrana loba- 
ti. Colymbus Briff. Phalaropus, “T'utica Briff. Helior- 
nis (Grebi - foulque Buff.) Kl. F. Digitis tribus anterio- 
ribus, palmatis; poftico libero. Les Jambes courtes. Apte- 
noulites, Mergus Brifl. Procellaria, Larus, $terna, Rhyn- 
chops, Merganfer Brill. Anfer. Anas Brill, Les Jambes 
tres'- longues. ‚Phoenimpterus, Coreira, Recurvirofira 
VI. Ki. Digitis tribes anterioribus, plus minusve bafi 
membranula Inxa conjunetis; poftico libero. Didas, Me- 
leagris, P Merr. Crax, Pavo, Ph Tetrao 
Rrift. Perdix, Cotumix, Tinamus Buff. Columba. VII. 
Kl. Digitis tribus anterioribus ; usque ad tertium 
articulum exteriori conjuncto, et interiori usque ad arti- 
DL Todes Hacnen, Atcato, Momkun. Teresa YÜlR 

5 » e omotus, Buceros, V 
4.1. Z. 1793. Erfer Band. 
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lum primum exteriori comjuneto; poltico libero. Le bee 
fimple, effilö, droit ourecourbe. Alauda, Motacilla (La- 
vandiere), Sylvia-Klein. "Parus, Hitando, Caprinileus, 
‘Trochilus, Upupa, Certhia, Sturnus, °** Le bec &cham- 
ers latöralement. Turdus, Oriolus, Lanius; Ampelis, 
Tanagra, Mufcicapa. ***Lebecgros, fans &chäncrure. 
Colius, ‚Coracias, Gracula, Corvus, Phytotoma Molinz, 
Callaess Gmel. Buphaga, Paradifen, Sitra, Einberiza, 
Frings, Loxia. IX KL. Digitis tribus anterioribus et 
poficö-fere, folutis;  femoribus bali plumis denudaris, 
Rhea; Plutalea, Myeteria, Cancromp, Ansftomus (Bec- 
ouvert Sommer.) Vaginialis (Sheat-bill Penn.), Scopus Bri 
Rollulus (Rouloulißonner.) Palamedea, Pfophia, ' Glares- 
Ja, Porphyrio Briff. Parra, Rallus, Tringa, Ardes, Tan- 
talus, Humenins Briffl. Scolopax Brif. X. Ki. Digitis 
tribus Anterioribus et poftico fere folntis, femoribns 
plamofis.: Vulter; Falco. XI. Kl. Digitis tribus anterio® 
ribos ex poflico folutis; exreriori retrorfum verimtilt,>et 
fecundarii digiti pofterioris vices gerente. Strix, Mufo- 
pbagus! XII. Kl. Digitis duobas anterioribus et dnobus 
pofterioribus folutis: Yunx, Picus, Galbulr, Cneullos, 
Crotophaga, Trogon, Pfittacus, Buccv, Sıytrops, Ram. 
phaftos. Das Gezwungene und Unnatürliche diefes Iy- 
ftems fallt zu fehr in die Augen, als dafs wir dem 
Fingerzeige deshalb z en brauchten. "Die Gefchich- 
te felbit enthale fehr aßsführliche Kennzeichen der Gat- 
tunzen und Arten, bey denen felbit in jenen die Farbe 
mit Platz hat, lateinifch und franzöfifch , eine kurze 
franzölifche Befchreibung; und Erzählung des merkwür- 
digften von ihrer Lebensart ; alles mit vielem Fleißse aus 
den beiten und neueften Schriftitellern gefammelt. 


Die Helmsnthologie des Hin. Brugniere ift nach ei- 
nem ganz befondern Plan gearbeitet, und hat in ge- 
hrochnen Colummen , aufser einem Avertiffement von’ 4 
Seiten, einen gunz läteinifchen und deutfchen Text, wel- 
cher die Kennzeichen der Gattnngen und Arten, die An- 
zeige ihres Aufenthaltes, und die Erklärung der Kupfer 
enthält. Er folgt dem O. F. Müllerfchen me mit 
Recht, und kat mit äufserfter Sorgfalt die Abbildungen 
und Kennzeichen aller bisher bekannten Arten gefam« 
mel, fo dafs dies Werk gewifs das vollfkindigfte Syhem 
der Würmer ift, welches wir bis jetzt befitzen. In den 
Kennzeichen und der Benennung Jer Arten weicht er, 
manchmal’oft ohne Noth, von Meilern ab }, such haben 

r uns gewundert, das Möällerfche ercher unter 
2 Gattung Vihrio zu finden. Der Text enthält blofs 
die Infuforia, die Kupbe die Infuforia, Inteflina und 
Mollwfen. Da aber in denfelben fchiechterdings alte In- 
fuforis abgebildet find; fo können wir uns nicht der Ver- 
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muthung enthalten, ob nicht vielleicht manche Figuren 


der Befchreibung oder gar,der Einbildungskraft des lin. 
B. ihren Urfprung verdanken, 


Faankrort 0. d. Oder, in Comm. b. Kunze. Amphi- 

"  biorum gire Specimen primum. Ad Virum 

“ doct. A. W. Gerresheim etc., feripfit Fo. Gottt. Schnei- 

der, Saxo, Eloq. et Philol. Prof. 1790. 82 $. — Spe- 

ebnen alterum hifloriam et fpecies generis Stellionm 

few Geckonum filtens. Ad Virum doct. J. H. Link 
etc., feripfit 9. G. Schneider etc. 1792. 54 8. £ 


Da der Vf, nach der Ordnung, in welcher er die Na- 
£urgefchichte der Alten, vorzüglich des Ariftoteles, bear- 
beitet, auf die Amphibien kam, und das Gefagte mit der 
Natur verglich, hatte er manche Beobachtungen zu ma- 
chen Gelegenheit, die er allınäblich in Briefen der Welt 
zmitzutheilen befchlofs. Der erfte derfelben, welchen 
wir vor uns haben, befchäftigt fich zu Anfange mit der 
allgemeinen Gefchichte der kriechenden Amphibien und 
Schlangen. Zuerft handelt IIr. S. von ihrer Bewegung 
mach Arift. de inceffu animal. cap. 15, welches neu über- 
fetzt ift, und eincın von Albertus Magnus aufbehaltnen 
Stücke aus dem verloren gegangenem Buche deffelben 
Philofophen de animalibus perfectis minusque perfectis eo- 

notis. Er zeigt dabey, dafs es den Alten bekannt 
war, dafsdie Rippen die Bewegung derfelben befördern. 
Dafs fie aber gewufst hätten, dafs die Zahl der Bauch- 
fchilder nit der der Rippen und Rückwirbel übereinftim- 
me, fcheint Rec. aus den angeführten Stellen des Ariflo- 
teles und Vincentius nicht zu erhellen. Bey der Erklä- 
sung der angeführten Stellen handelt Hr. S. zugleich 
von der Biegung des Körpers, uud der Ergänzungskraft 
diefer Thiere, und darauf nach de Part. animal. IV. c. 
ır. von ihrem Halfe, nach Hitt. An. VII. ec. 17. ihrer Häu- 
zung, und dann ihrer äufsern lt, insbefondere nach 
b..a. ll, 12, und de part. a. II, 13. von ihren Augen, von 
dem Schleime, wonit fie überzogen find, dern Infoct an 
den Schuppen der Dryina, nach h. a. Il. c. 17. und de 
part. anim. IV. c. ı1., von ihren innern Theilen, vor- 
züglich ihrer Zunge, ihren Zähnen, den Kinnladen, und 
insbefondere der Zunge und den Stimmwerkzeugen der 
Fröfche, von der Leber und Nahrung der kriechenden 
Amphibien und Schlangen. Alsdann geht Hr. S. ver- 
Schiedene einzelne Eidechfen und Schlangenarten durch, 
den Waffercrocodill, deffen zweyte von Aclian erwihn- 
te Art er für den von den jefuitifchen Miffionarien in 
Siaın befchriebenen, und eine befondere Art hält; den 
Crocodill erklärt er für Lacerta flellio Linn., geht die 
Gefchichte des Chamaleons nach den Alten durch , und 
nun verfchiedne Schlangen; die Vipera, wobey er be- 
merkt, dafs echis und echidna zwo verfchieilne Arten be- 
deuteten, von denen, diefe zu der Laurentifchen Gat- 
tung Vipera gehören müffe, jene fich nicht genauer be- 
fimmen laffe; eben das fey der Fall mit dem hasmorr- 
hous, bey welchem auch Männchen und Weibchen Thie- 
re verfchiedener Art feyen. Eben fo zweifelhaft find 
Ammodytes und Tarulus oder Acontins. Die Dipfas fey 
Gobuber Vipera Lion. Die Ajpis laffe fich nicht beitim- 
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wien. Ceraftes feyColuber Cerafles Linn. Seps, Caecilia 
und Purea laffen fich nicht angeben. 

Im zweyten Briefe geht Hr. 5. erftlich das durch, 
was die Alten von ihrem Stellio, den dic Gricchen ya- 
Aswrag, nwÄwrng, arualadorn: nannten, welche er für 
Lacerta Gecko Linn. hält, fo wie den italiänifchen, den 
Plinius vom Griechifchen unterfcheider, für diejenige Er 
dechfe, die im füdlichen Frankreich Tarente heifst ; dar- 
auf geht er, nachdem er die Laurentifchen und Houttuy- 
nifchen Kennzeichen der Gartung Gecko, die er nach dem 
alten lateinifchen Namen richtig Stellio nennt, berich- 
tigt hat, die bey neuen Naturforfchern vorkommertiden 
Arten diefer Gattung durch, davon er folgende feftfetzt, 
ohne jedoch von allen unterfcheidende, oder logifch- 
richtige, Kennzeichen anzugeben. 1) Stellio Gecko, wo- 
hin L. Gecko Linn. nach der Befchreibung Am, Acad. 1. 
P. 133., aber nicht der P. 292., auch nicht der Haffel- 
quiftifche Gecko oder Bontii Salamandra Indica gehören, 
auch nicht Cepede's Gefckotte, oder der Tockai, 2) St. 
bifurcifer, den Houthuyn unter dem Namen Gecko Tpfi- 
tor, und Nau unter dem Lacerta Zeylanica befchrie 
haben, und Valentin Pandangs Hagedies nennt. 9) St. 
nauritanicus Linn. de la Cepede's Geckotte ilt fie nicht, 
fundern diefer ift 4) St- perfoliatns, den Houttuyn unter 
dem Namen Kuoiljlaert befchrieben und abgebildet hat, 
und der im füdlichen Frankreich Tarante heifst. 5) St. 
chinenfis von Osbeck befchrieben. 6) St. fputator nach 
Sparmann. 7) St. platyurus, eine neue Art im Rebeti- 
fchen Cobinette, die Ilr. 5. näher befchreiben wird. 8) 
St. macwlatus — Bontius Salamandra Indica. . 9) Stel- 
io ph . — White's Lacerta platura. 10) St. fim- 
briatus. Zucrft von Flaccourt befchrieben , de la Cepe- 
de's Töte - plate. 11) St. tetradactıylus, de la Cepede's 
Sarroube. x12)5#. Geitie, nach Sparrmann. 13) St. Bra- 
filienfis. Marcgrafs und Pifo’s Carapopeba. Auf diefes 
Verzeichnifs der Arten folgen die ausführlichen Gattungs- 
kennzeichen, der Beweis, dafs die Salamandra der Alten 
ein Stellio, und Linn‘s Lacerts principalis eine Zwi- 
fchenart zwifchen den Stellionen und Iguanen, und de 
la Cepede's Large - doigt fey , fo wie feine Lacerta dracae- 
naLinn‘s L. bicarinata, Linn‘s Lacerta caudirerbera ha- 
be aufser Seba und Feuill®e, niemand befchrieben ; fie 
fcheine zu den Stellionen zu gehören, mache aber eine 
Mittelart zwifchen diefen und den Salamandern aus. Zu- 
en folgen noch Verbefferungen-und Zufätze zur erften 

‚piitel. 

Diefe fo kurz wie möglich gefafste Anzeige wird 
ein hinlänglicher Beweis feyn, wie reichhaltig an Inhalt 
diefe wenigen Bogen find, in welcher eine grofse Men- 
ge alter und neuer Schrifiteller erläutert, berichtigt und 
erklärt werden. Es würde überflüfsig feyn, die Verdien- 
fte, die fich Hr. 5. durch diefe Arbeit von neuem er- 
worben hat, durch Lob erft bekannt machen zu wol- 
len, da feine Bemühungen fchon lingft deffen gar nicht 
mehr bedurften. Wir haben keinen Wunfch mehr übrig, 
als dafs IIr. S. nach feinem unermüdeten Fleifse in 
Aufklärung der Naturgefchichte fortfahren, und uns flei- 
fsig feine Bemerkungen, (kunnte es feyn, hin und wie- 
der etwas befler geordnet,) fchenken möge, n 
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u Freannechr u. Lärrzro: Die Bögen das 
.. »Ende des achtzelnten Yahrkunderts. ı 1308. $ 


"Das Mötto diefer Schrift pafst fo wie viele andre zu 
ihren Schriften nicht wohl zu derfelben: Admoneri -bo- 


mus gandet: pefiimus quisque correptorem afperrime pati- 

. a Se ae Ber V£. will nemlich em Kritiker 
und fogar zu gleicher Zeit ein witziger Schriftikeller 
feyn, und it weder gründlich und gelehrt genug zum 
eritern, noch fein genug zum letztern. Seine Abficht 
‚if, die Fehler und Misbräuche der Methode in der Mi- 
neralogiezu zeigen und den Ei el mancher neuern 
Mineralogen zu züchtigen. Und um diefe gute Ablicht 
auszuführen, kömmt er auf den wunderfchönen Einfall, 
fie zu claflifieiren und in Secten abzutheilen. Es giebt, 
ihm zufolge, Syftematiften, Geometriften , Phylikali- 
ften, Chemilten, Figuriften, Utriquiften, Elementariften, 
KLevolutioniften, Antirevolutioniften, Sexualiften, Metalli- 
üten, Metamorpholiften, Ignivomiften, Neptuniften, Neu- 
tralilten, Skepticiiten, Pietiften,Orchodoxilten, Heterodoxi- 
ften, Paradoxiften, Parviften, Grulüften, Profundiiten, 
Schlendrianiften, Novelliften, Kabinetiften, Immaturifien, 
Lecturiften, Scholariften, Nomenclaruriften, Singulari- 
ften, Egoiften, Pluraliften, Polemiften, Pandektilten, 
Oratoriften, Orthograpbiften, Verbaliften, Paralleliften. 
Creduliften, Synkretiften, Quietiften, Mafchiniften, Com- 
poniften, Defpotiften, Partialiften, Mikrofcopilten und 
die gründlichen Mineralogen. Durch diefe Aufzählung 
wird wohl ein jeder gar bald aus der Wahl und Fügung 
der Worte fehen, auf welchem deutfchen Grund und 
Boden dies literarifche Product gewachfen feyn dürfte, 
ern es einen Halbgelehrten zum Verfaifer haben 
ınüffe, 

Gleich auf den erften Seiten macht der Vf. fich als 
einen Mineralogen bekannt, welcher es durch Zufall ge- 
worden und fagt, dafs die Mineralogie nie feine Sache 
werden würde, und doch warf er fich zu einem Kriti- 
ker, fogar der Syfteme diefer Wiffenfchaft auf, und 
zwar aus Antrieb eines gewilfen angebornen Han- 
ges, (es find die Worte des Vf.) Menfchen und zumal 
‚fehriftflellerifche Menfchen zu durchfchauen. Bey einem 
folchen Halbgelehrten kann man die ungründliche Ver- 
weifung der Abtheilung der Wiflenfchaft in mehrere Di- 
feiplinen denn auch erklärlich finden; er meynt, man 
‚folle alles in Eins zufammenbringen, und nun fagt er, 
wie er es machen würde, wenn er eine Mineralogie 
zu fchreiben hätte und wenn er dazu die Fähigkeit be- 
füfse, wie er fie nicht befitzt.(5.8.) In der That einKri- 
tiker von ausnehmenderBefcheidenheit, Einzelne Bemer- 
kungen laffen fich auch genug machen. Auf die Klagen 
über die Abtheilung der Salze in den Syftemen dient zur 
Antwort, dafs man die künftlichen Salze in einem oryk- 
tognoftifchen Syfteme nicht aufführen könne. Es ik 
nicht abzufehen, warum er gegen diejenigen eifert, wel- 
che die Gebirgsarten nicht mit zu dem Syftem rechnen, 
fondern fie der Geognolie überliefern. _ Ten Holzftein 
will er nicht mit zu den Verfteinerungen rechnen; er ift 
ein befonderes einfaches Foflil. Der ofterwihnte Mine- 
ralog weils ferner fehr wohl, wo die Verfteinerungen 
hingehören und fo auch feine Schüler. Sie können ent- 
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weder unter den fremdartigen äufsern Geftalten zafge- 
ftellt werden, oder in der Oryktogenofie da, wo von 
den mineralogifch einfachen Folllier die Rede ift, ix 
denen fie yerlteinert vorkommen, oder fie gehüren in 
die Geognofie oder können endlich auch in der Zoologie 
und Botanik einen Platz finden. Hingegen als 
zu einem Syfteme oder als Uebergang im die zwey an- 
dern Naturreiche können fie nicht angewendet werden. 
Nach dem Vf. foll man auch nicht auf die Kryftallifa- 
tionsunterfchiede, die Gröfse der Kryftalten u. f. w., von 
Mathematik und Logik unterftützt, Achtung geben. 'So 
folgen noch mehrere zu kurze, ungründliche und uner- 
wiefere Einwendungen gegen die neuerlich , faft dureh- 
gängig angenommene, Terininologie. Die Secte der Che- 
miflen ift auch falfch beurtheilt. Figwriften nennt er dieje- 
nigen, welche fich der äufsern en bedienen 
und Utriquiften feltfam genug die, welche äufsere und 
innere Kennzeichen zugleich benutzen. Metalliften find 
ihm diejenigen, welche in den Erden Könige finden 
wollten. Den Streit zwifchen den Vulkaniften oder 
Ignivomiften, wie er fie nennt, und den Neptunilten be- 
rührt er auch nur gar oberflächlich und ferzt die Sache 
ganz und gar nicht ins Helle, ob er fchon ganz unge- 
mein viele Allegorien und wiederum witzige Einfille 
dabey aufwendet. Auch diefen gefellt er Newtraliften und 
Utriquiflen bey. Elend find die Artikel Pietiflen, Ortho- 
doriften u. f.w. DermAbfatz: Paradoxiflen, hat uns in 
fofern am beiten gefallen, in wiefern ınan in diefem am 
leichteften mehrere der neueren ftreitigen Sätze ‚über- 
fieht. Gar bald aber fpricht er wider die äußem Kenn- 
zeichen, befonders wider Bruch, Bruchftücke, abgefon- 
derte Stücke, Abfonderungsfliche, Abfonderungsglanz, 
und merkt an, dafs ıliefe Kennzeichen zu-fehr rarıiten, 
welches doch keineswegs der Fall it, und bald duuf 
fagt er$. 7$. „inzwifchen fey es fern von mir, das We- 
fentliche der üufsern Karakteriitik zu tadeln.“ Und wer 
auch nur allenfalls diefe ein wenig mit Gründlichkeit 
ftudirt hat, wird wilfen, dafs die angeführten Kennzei- 
chen keine außerwefentlichen find. Nicht unitatthafte 
und abgefchmackte Ab- und Uuterabtheilongen find es, 
den Rafeneifenftein in Morafterz, Sumpferz und Wie- 
fenerz abzutheilen. Seicht und unwitzig find die Ab- 
fätze Groffiften $. g1. u. Profundiften 5.93. und mehrere 
andere, Vf. wird fich wohl am beiten zu den 
Schlendrianiften oder Immäturiften rechnen. Zu diefen 
hören bey ihm auch, drollig genug, die nafenweifen 
ro wie fie der Vf. nennt. Bisweilen ift der Vf. 
bitterböfe auf die, die es ihm nicht recht machen. 
Er fcheint $. 103. nicht zu verftehen , dafs auf die 
Bedeutung der Worte aufserordentlich viel ankomme 
und zwifchen gemifcht und gemergt ein Unterfchied 
fey u. £, w. g 106 und folg. finder man manches 
Neue, — Auch mufs Rec. eingeltehen, dafs einige Stel- 
len in diefem Büchelchen vorkommen, die ihm, da er 
doch wohl die meilten neuen mineralogifchen Schriften 
dürfte gelefen haben, unverltindlich geblieben find. 
Das ift übrigens fehr wohl zu fehen, dafs das Ganze ge- 
gen eine Schule gerichtet war, die ohnerachtet des vie- 


er Widerfpruchs doch obfiegen wird Aber SENR - 


st 
berühmten Minerslogen, Welche durch einige. suf einem: 
der gefolgte T. e der Welt entriffen wurden, dirf- 


ten aus ihrerSchule wenigitens ficht fobtld und fo-volk 
kommen wieder etfetze werden, als es der. Vf. glaube 
+. An vielen Sprachfehlern fehlt es auch nicht z.B. 
£ 

5..16- yufchikfam und weitwendig; $. 33. Unarten han 
wutergeordnete Arten, $ 38. verliereten, $. 64. zuge- 
wartet ft. gewartet. 5. 65. erfle Liniamentew einer gefun- 
den. Geognofie.. 8. 72. auferbaulich it. erbaulich, g so. 
verläfsig ft. zuverlale ig; 5. 94. Nomenklation u. £. w, 


. Resenspung: Botanifches Tafcheibuch für die Anfän- 
ger diefer Wiffenfchaft und der Apothekerkunft auf 
das Jahr 179% Herausgegeben yon D, H. Hoppe. 
8-.1792. 9.248. " 


über den Inhatt diefes Jahrgan- 
werden zugleich als Beweils dienen können, dafs 
fr. H. der Abficht getreu verblieben ilt, feine Collegen, 
deren verfchiedene als Nachtrag zu den Namenregiiter 
der Botaniften hier zuerft erfcheinen, zu belehren, und 
init den Vortheilen richtiger Pflanzenkunde bekantiter 
zu machen. Der erfie Auffatz enthält deswegen eine 
fyitematifche Nomenclatur der officinellen Gewächfe, 
weiche dem Gedächtnifs junger Pharmacentiker in an- 
fehaulicher Verbindung der dazu nöthigen Pflanzen fehr 
zu empfehlen it. Die Anweifung, Pflanzen einzulegen, 
yon Iin. Haas, lehrt zwar nichts neues, aber für An- 
finger manches Gute. Um faftige Gewiichfe beffer trock- 
nen zu können, taucht man fie einen Augenblick in fie- 
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dendes Waffer," und Prefst fie atstlenm? zwißchen off ser. 
wechfelten Fliefspapier.  Beftimmung er neuen 
Dypeogame (Lachenen und Sphärien auf der China und 

sarllenrinde, die'zam Theil-mie.unfern euröphifchen 
übereinkommeı) von In. Schrank. - Burtierkungen süber 
eine Krankheit: (fo wie fie aus Fake fr Abbheidhung fchon 
bekannt it}, und den Nutzen Mays faus einigen 
Reifebefchreibüngen zofamnmengetragen) von Hk Martken 
Nach dem-Brocken eine botanifche Reife; — ganz um 
terhaltend, “und wahr. Genaue Beftinmurg der ver- 
fchiedenen Arten des Sturmhurhs (Aconitum — eine 
Ueberfetzung der ‘Differtation des Ha. D. Külle: de 
Acomito). er die Gartung: Callitriche, — es wird 
noch eine vierte Artdayon feftgeferzt: Callitriche win 
ma, floribuws möonoich, folis omnibus Lincaribis obeifig, 
apice Iungre- Ueber die Dauer der Pflanzen. ' Eine 
Linde zu Neuenftadt ift befonders ınerkwür- 
die. Der Hauprflamm mifst 35 Schuhe im Umfang, von 
diefen 16 fturke Aefte aus, die auf 106 Säulen 
ruhen und fo dick wie gewöhnliche Fichen find, und = 
bis g Schuh von der Erde abftchen. Im Anhang findet 
fich ein Verzeichniß von Pflanzen, deren Dauer noch 
u öder doch nicht ficher beftimmt Fl dann eine 

ee. des toutnefortifchen Syfhems nebit der fortge- 
fetzten Gefchichte der rechne Lobenswerth ift 
das Verzeichnifs aller im Naturforfcher enthaltenen bo- 
tanifchen Auffätze, Aehnliche Anzeigen mehrerer perio- 
difchen Schriften würden den Lefern fehr willkommen 


deyn, u 





KLEINE SCHRIFTEN, 


Kırnenschaten. Quedlinburg, b. Ernft: Ph cher 
Kartenfpiel zur angenehmen und mutzlieheır mern für 
Kinder. 6 n. 1792. 16. — Dais man die Kernutnils der 
Natar felbit einen Gegenfland für die frühere Bildung des 
menfchli Verftandes anzufehen habe, ilt eben fo wahr, als 
dais man üich bey ibrer Miccheilung nach den jedesmaligen Kräf- 
ten richten müße. Daß eine fvitemarifche, genau bewiefne Fol- 
von Sätzen, wie fie der Jüngling und der Mann bedarf, nicht 
ie das Kindesaler feyn komme, verlleht ich. - Einzelne Win 
‚ zu denen die umgebende Natur und Kunft, die Bedurfniile, 
ie Jahreszeiten Gelegenheit darbieren, und die bey aller Leich- 
Ypkeir. Intereffe und Wahrheit haben müffen, (ind ei ich 
t Beftandtheile des frühften Unterrichts in der Gefchi 
Natur, der wurzelt , in feinen weitern Folgen im fpätern 
Aker oft die ichönften Früchte heryorbringen kann. Aber, 
ein Kartenfpiel das bewirken zu wollen, das ift ein aben» 
euerlicher, und, wie es Rec, vorkommt, ein unglücklicher 
2 anke. Man Be 1 nn wie var zn! = 
ie ganze Spielgef: t von dem Vater u er Mutter, 
au Tine bis zu dem jüunglien Kinde, haben . wenn 
msn die Nummern der erften Altheilung — von Kö 
und ihrer en überhaupt durchgeht. $o z. B. Num- 
imer 7 Irper 


der 


Li 
. Ein ik ein aus Theilen, welche vor beitehen, 
ud einen . einnehmen , zufammengejetztes ln. 4 Er 


friöbt fhniere nit leichte, dichte nnd forkere, irechfichtigh une wir. 
durchjichtige, fefte und fuffige Körper, +4. Unter der Ninterie der 
Körper mar dereuige, weruns dirfelben Iwan menzeferse 
find, 5. Unter der Dlufe der körper verfieht nun die Mlesge ühe 
rer Materie. 6, Dey einem Körper jind befonderr zu berierkeg 
Seine Eigenfchafter , oder ge Befchaffenkeit md feine Gräfe, 
Und wenn auch die Definitionen zehnmal beifer wären, fo flchı 
‚Rec, durchaus nicht ein, wie der ganzen hafı, zumal 
Abends nach der Mahlaeit, wo Vater und Mutter am erften Zeit 
haben dürften, einem allgemeinen G-huen Einhalt gethan wer- 
den fol. Aber poflırlich ift es vollends, ‚dafs die ärlıte Numer, 
wenn Ge beantwortet wird, mit 3 en, die andern nur mit ı 
belohnt, die vierte, fünfte und fechste aber, bey Nichtbeantwori 
tung mit 2, die andern nur mit ı zur Sırafe bezahle werden 
follen. Was mag unfer Gefetzgeber wohl für einen Gruudiarz 
bey Würdigung feiner Strafen befolgt haben? — Wer nicht 
weiß, dafı der der härtfle Kö N : —. M. erle. 
gen , fo wie det, dem die feköne Definition nicht alle: Eiek. 
trifche Körper oder Nichsleiter jind feiche, die dureh Beiden eich. 
h werden. Eine genauere immung der Spielmerbode be- 
chi ‚die Mühe des Abfchreibens nicht, da die Art des Gegen. 
ndes, und das, was Spiele aller Art anzichend und finnreich 
machen kann, hier zu weit abfteht, und mie eine glückliche Aus- 
führung erwarten läfse, 
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PHILOSOPHIE. 


Panıs, b. Panckoucke: Encyclopedie Methodique. Phi- 
bofopkie Ancienne et Moderne, par Mr. Naigeon. 
Tome I. 1791. 4. 440 5. (ı Rthlr. 5. gr.) 


GG: und vielverfprechend find Hie Erwartungen von 
diefer Bearbeitung der Gefchichte der Philofophie, 
wozu der Difcours preliminaire, deffen Vf. wahrfcheinlich 
Hr. Naigeon felbit ift, berechtiget. Sie full der Idee des 
Baco entiprechen, nach welcher er eine vollitändige, aus 
den Quellen gefchöpfte, Gefchichte jedes einzelnen phi- 
lofophifchen Syftemes wünfchte. Die ältern Werke die- 
fer Art von Stanley und Brucker haben wegen ihrer gro- 
fsen Fehler und Müngel diefe Lücke der Literatur noch 
— nicht ansgefüll. Von beiden fällt der, Vf. folgendes 
Strenge, aber nicht ungegründete, Urtheil: Plus capables, 
et par cela mine plus ee d’amaffer des materiaur, 
que de les ordonner: presgue uniquement occupes dcompi- 
ler indiflinctement un grand nonbre de faits, ils femblent 
taiffer au Philofophe le foin de les appliguer, de decanvrir 
la fowrce de la dependance mutwelle, ou ils font les uns 
des autres, d'indiquer ers vapports Jonvent trös- difficiles 
a feifir, declaircir, de lier entre eur par ces rapports fine 
‚ment appergus la plupart de ces faits, jusqu'alors ifolss, 
obfeurs, et d'elsuer enfuite les verites, qui refultent de 
' ‚cette efpece danalnfe a la plus grande univerfalite. $. XI. 
Aus eben dem Grunde hält er auch die zur Gefchichte 
der Plilnfophie gehörigen Artikel in Diderots Enciyclo- 
“ gehe für unbrauchbar, weil er, ungeachtet feiner Ue- 
er et an philofophifchen Geilte, größsteutheils 
‚dem Brucker nachichrieb. 


Nach diefan Asufserungen mufs man doch ein Werk 
erwarten, welches fich durch Treue, Kritik, Zufammen- 
hang, Ordnung und philofophifchen Geift weit über das 
Mittelmäfsige erhebt, und zum wenigiten von den Feh- 
"lern frey geblieben it, die wir eben getadelt gefehen ha- 
“ben. Allein wir können verlichern, dafs diefe Verfpre- 
chungen nicht erfüllt find, und dafs diefes Werk nicht 
allein keine befondern auszeichnenden Vorzüge, fondern 
xıch aufser denjenigen Mängeln, welche mit Encyklo- 
psdien unzertrenalich verknüpft find, noch andere we- 
"fentliche Unvollkommenheiten befitzr. 


‚ Wenn die Vf. über den eigenthümlichen Charakter 
einer .Gefchichte der Plulofophie reitlicher nachgedacht 
hätten . fo würden fie gefunden haben „ dafs die Jexiko- 
graphifche Form für den Vortrag derfelben gar nicht 
tauglich it. Doch wenn einınal diefe Art der Einklei- 
dung gewählt werden füllte, fo hätte der Relacteur nur 
- darauf denken follen, durch zwockmäfsige Kürze, durch 
d.L. Z. 1793. Erjfler Band. 


‚ausgedehnt, z. B. Academiciens von 


‚Zeiten fchon in diefera Bande erzähler, 
‚man auch fragen, wie die Artikel Aschariouns, Afıatt- 


"theil füllen. 


gute Auswahl der Artikel, durch gute Ordnung, durch 
Vermeidung aller unnöthigen Wiederholungen , 'über- 
haupt durch weife Oekonowie des Ganzen das Werk fo 
brauchbar zu machen, als es feiner Form nach nur mög- 
lich war. Aber von diefer Seite vermifst man viel. 
Manche Artikel find zu einer unnöthigen Weitläufigkeie 
12 — 177, Bacon 
von 290 —444. Daher begreift diefer erfte Band nur 
folgende Abhandlungen: Academiciens, Academic, Acous- 
matiques, Antedehuvienne, Arabes, Ariflotelisme, Ascha- 
riouns, Afiatiques, Atheeg, Atomisme, Automatisme, Ba- 
chienites, Baconisme. — Die Materien find nicht bequem 
eordnet, und es kommen zu viele Wiederholungen vor. 
o folgen über die akademifche Philofophie zwey Ab- 
handlungen, und endlich noch Suite de Varticle Acade- 
miciens, examen de la Philofophie de Ciceron, zwar von 
verfchiedenen Vf., aber alles hätte können in einer Ab- 
handlung weit kürzer und zweckmäßsiger gefagt werden. 
Nachdem von $. 185—243 von Ariltoteles und feiner 
Philofophie gehandelt worden, wird der Lefer noch auf 
einen andern Artikel Philofoph. Peri ienne verwielen, 
wo er ein Mehreres von feiner Philofophie erfahren foll. 
Zu wie vielen Binden wird alfo diefe er range an- 
wachfen müffen, da nach $. 182. die Gefchichte der al- 
ten, mittlern und neuen Philofophie befonders abgehan- 
delt werden foll? Wir befürchten auch, die Ilerausge- 
ber haben keinen felten überdachten Plan ihrer Arbeit 
zu Grunde gelegt; denn bey dem Artikel: Arabes ver- 
weifen fie auf den nemlichen Artikel in der Gefchichre 
der mittlern Philofophie, und doch werden die Schick- 
fale der Ariitotelifchen Philofophie bis auf die neuelten 
Mit Recht kann 


ques, Bachionites u. dgl, in eine Gefchichte der Philofo- 
phie | yparısen find? Zn 

n Anfehung des innern Werthes der vor uns lie- 
genden Abhandlungen können wir kein günftigeres Ur- 
Wer hier eine pragwnatifche Darftellung der 
Veränderungen, welche fich mit der Philofophie als Wil- _ 
fenfchaft in den verfchiedenen Syftemen zugetragen ha- 
ben, zu finden glaubt; der ner fich febr irren. Man 
bemerkt vielmehr fehr oft mit Unwillen, dafs die Vf, ei- 
nen fehr verworrenen Begriff von dem hatten, was Phi- 
lofophie und Gefchichte der Philofophie ift und feyn foll. 
Nach allen noch fo gedehnten Räfonnemens und Citaten 
über die akademifche Philofophie. ift man doch nicht im 
Stande, fich eine deutliche Vorltellung von ihrer Art zu 
philofophiren und dem Gegenftande ihrer Streitigkeiten 
mit den Stoikern zu machen. Diefes kommt daher, dafs 
fie fich nicht die Mühe gaben , das Eigenthümliche der- 


felben aufzufuchen, und die mancherley Behmgungn 
-D - 


ti; 


und Streitigkeiten unter allgemeine Gelichtspuiikte zu 
ftelleu. Freylich war diefes niehe fo leicht, als die aku 
demilchcr Unterfachungen des Cicero zu überfetzen turnd 
zu commentiren. Ordaung und Zufammenhang nder 
mandaher gar nicht. In den Artikel: Ariflotelfisine wird 
zuerit das Leben des Stogieiten,, meiltentheils nach dem» 
Brucher, erzählt; dann werden einige Hauptgedanken 
8» den einzelnen Schriften deffelben musgehoben und 
mit einigen Uuterfuchungen, z. I, 0b Ariltoreles ein 
Atheiit fey, ud dergleichen Rifunnements begleitet. 
Eine Sammlung der eiguen Gedanken des Baco über ganz 
verfchiedene Gegenftände, die nicht einmal alle zur Phi- 
kofophie gehören, zwar unter gewilfe Klaffen geordnet, 
aber doch ohne Zufammenhang, wird für die Derlteltung 
der Philofophie des Raco ausgegeben. — Kurz das gan- 
ze Werk ift eine Compilation, von der die Gefchichte der 
Philofophie wenig Gewinn erwarten kaun. Es würde 
zu weirkiufig feyn, wenn wir nur aus einem Artikel die 
Unrichtigkeiten anzeigen weltten, die wir bemerkt ha- 
ben, Das einzige müffen wir rühmen, dafs das Buch 
mit der gefälligen Leichtigkeit und Lebhaftigkeit ze- 
fchrichen ift, welche die Franzofen fo febr in ihrer Ge- 
wal haben, 


NATURGESCUICHTE. 


Srnassenn, b. Struck: Nenefles Hagazin für die Lie 
haber der Entomologie, herausgegeben von Dar. 
Hein, Schneider. Eriten BöndeszweytesHeft 1752. 
8% Bog. in 8. 


Diefes Hoft enthält: 1. Ferzeichnifs und Befchreiteug 
der in der Sammlung des Herausgebers befindlichen si 
Gattung Coceinella gehörigen exropnifchen Kafer. Diele 
kiattunge ift deeisalte befanders merkwürdig, weit rs fehr 
fchwer ilt, beitindige Unterfcheidungsmerkmale für die 
zu derfelben schurigen Arten feftzuferzen, da dir Zeith- 
nungen bey der nemlichen Art Ip sielen Veriuderun- 
gen unterworfen find. Ber berühmte FE verdient allo 
recht vielen Dimk, dafs er feine grofsen entomologifchen 
Kenntniffe auf die Unterfuchung der Arten diefer Gat- 
tung verwandt und uns mit einer fo gründlichen Abhund- 
Jung über diefe Fhierchen beifchenkt har. Mit Rechte 
mifsfallt ibm die bisherige Einthetlunz derfctben, in geib- 
rorhe nsit feliwarzen Zeichnungen, rı gelbe mit weilsen 
und in fchwarze nit rotlien oder geilen locken, da es 
ausgemmeht ift, dafs einige hisker zur erften Tmille ge- 
rechnete Kafer nur Aburten von andera Bud, die man 
zur dristen Abtheilung zichen mülste. Der Natur mehr 
angemellen, tlteik er fe nur in zwey Familien: in gelb 
und weifs gelleckte; und in gelb und felwarz, oder ruth 
und Schwarz gezeichnete Sonnenkäfer, Die lotztere 
weit zehlreichere Familie zerfällt wiederum in linglich- 
te, halbkuegellürmige end zufanmengedrückte. In die 
eritere Famike bringt er jedoch nur folche Kufer, die in 
ihrem gewüulmtlichen und vollkommenen Zuftande diefe 
Farbe und Zeichnungen führen und nicht als Varieriäten 
der zur zweyten Familie gehörigen Arten angefehn wer- 
sen können. Ds indeflen in diefer Familie die Ausar- 
tungen richt haufig find, fa fand {ch in derfelben nicht 
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viel zu berichtigen, deftomehr aber in der andern Fami- 
lie. In diefer it dnter den Tinglichten Sinmeinkäfarn 
Hhurrers €, 11 macılata nit Recht zur U. 73 panctate N, 
gezogen worden. — U. mutabilis vereinigt fehr richte 
viele von den Entomologen für befondere Arten gehälte- 
ne Coccinelleo, wie auch fihon Seriba in feinem. Ver: 
zeichnifs der Infecten der Darınltädter Gegend in mem 
FJonrnat der Entomologie ı Band $- 133 gerhan hat, der 
wir nuch Ü, 5 masulatı, C. 6 punctaun U notata der 
Ent. Sy, Febr. beyfügen mödhten, Nur bay HHarrers 
G. conflellata würde Rec. eier Ausnahme inachen. Die 
fo gehört gewifs nicht hicher, fondern zu C, variakilis 
$. 365. n. 24. diefes Ikefts, wie fofches die Vergleichung 
mit TV. 234 & 4 uch: der Schäferfcher Icon, ziemlich 
aulser Zweifel zu fetzen fcheint. Die Ablikdungem be- 
fonders a, paflen auf keine Einglichre Coccinelle und die 
beiden keiten Schwarzer Punkte auf dem Bralittiick von 
b iind ein ziemlich beftändiges Merkmal jener C. vwrinbi- 
fir. Auch Ree. tref.diefen Köfer, wie Ihr, Sri, chen 
vor vielen Jahren auf den Blüchen: der Euphorbia Efuhe 
in fehr grofser Menge an jund wurde dadurch von feiner 
olsen Verinderlichkeit auf das gewilfelte überzeugt. 
Ir. Schneiders Deftimmungr diefos Käfers nach der Zeich- 
nung des Braffchikdes Ht die einzige brauchbeore, da dir 
fe nuch am beftändigften it — €. abfuleta it €. M. 
r tee, fimg fie noch iiamer unter der Rie- 
de der Nichte mel b* duvon eine Abart mir fat günr- 
tich tchwerzen Flürellorken. — C. arctica de Paykın, 
eine nene Entdeckung aus dem närdfchiten Lapnlaiche 
— €, gluhafa vereinigte ganz recht viele bis dahin Für 
belandere Arten gehaltene Coceineloen. U, impnnelnte 
und €, heemarrbordalis heitinnnen die äufserten Gröngen 
derfotben und nehmen zwiichem lich ITerbits C. Brida umd 
€. Colon; 6, 23 und 24 perrctate Fabr. vielleicht aueh. 
ectlen C. 25 peactafr, C. rg punchata, C, 22 pissetate 
und, geotata der Ent, Sof. — U 16 punetata wird, 
wie auch wir überzemgt find, von rechtsweren mir C. 
marine panuctatr vereinigh — C. 14 mechlata verbin- 
der auch fonit getrennt wewelene Coeeinellen fehr rich- 
tie, wobey Ree. nur anmerkt, dals auch C, conglobäta 
l.in. gewus dahin gehöre, da unter feinen Exemplaren _ 
diefes Käfers fich uch einige belinden, ati welche die 
Linneifche Beichreibung des Bruftfchildes völlig pabst. 
Verner muß bieher noch C. impsyylıdata gezogen werden. 
au nehme beiden die Verschiedenheit ihrer Zeichnum- 
gen, worauf bey eine Infect, wenn es varlirt, über 
haupt nichts ankommt; fo bleibs nicht der gerinzlie Un. 
terfchied übrig. Rec. belitze von beiden Exemplare, an 
weichen die Zeichnung des Beutlitücks vollig einorley 
it, auch Fand er beide in.der Bgattung, Des In. Adı. 
Schueiders U. bnpuflulata var. d. macht einen fehimen 
Veberzzang. Nerv. hatte eine große Freude,. feine Math- 
malsung dudurch noch mehr fo unverhoft beftätigt zu 
Ginden. C. tejfeltata verknüpft €. 14 macslate, U. 14 
punctafa, €, conglemerata auch €. 12 er Fahr. 
und anderer Entomologen. Von der L.nmeifchen €. 
eonglomerntn zweificht Hr. Scrita noch, wie Hr. Schneider 
bemerkt, dafs fie hicher gehöre: Der Zweifel it nicht 
ohne Grund, indem die Deichreibung des Liont vunder- 
felben auch fehr auf eine Abart der. 10 pujlulara Be 
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Da indeifen Linn in der F, Sree. ven feiner C. congib- 
bat fagt, dafs fie fche wenig ron feiner GC. conglomerasa 
verfchivden fey, welches fich eher von den Abarteırder 
€. 14 punctate, als vom der Abart der €. 10 pmjlulata be- 
houpten Tafst, da man ferner dem fcharflichtigen Linne 
zutrauen mufs, dafs er feine C: conglomerata gewils eher 
mit der Ü. 10 pufluhrtas verglichen hätte, wenn- er eine 
Abart von derfelbew vor fich gehabt, da es eudlich Ab- 
arten der €. 14 prnetara giebt, bey welchen das Brait- 
Küuck völlig mit feiner Befchreibung der C. conglomere- 
te überein kömmt, fo giebt es Zweifet von beiden Sei- 
ten, die fich nicht ginzlich heben laffen. ‘Rec. fchlägt 
daher vor, alle Streitigkeiten über dies ungewiffe Ge- 
fchöpf aufzngeben, die Febrichiche C.-conglomerata Ent. 
Sytt. p. 282. m 73 aufzunehmen, das dabey befindliche 
Citat aus dem Genir. das zur C, conglobata gehört, wo 
fich überdem noch ein Druckfchler ‚326 Natt 316 befn- 
det, nuszuftreichen, die Limueifche C. conglomerata da- 
bey gar nicht oder duch nur mie einem ? anzuführen, 
mit ihr die C. 14 macılatapı 279. n. 65, und die. ı2 
puflulate p. 290. n. 110, der Entom. Syfl. die Bier un- 
sichtig ro ymjluints heifst, zu verbinden; fo wäre man 
„bey diefer Art völlig aufs reine. Denn wenn dann nun 
die Linnecitche C. eunglonmerataz auch wirklich Abart der 
-&. ro pfßalate ware, io el die ja. doch aus dem Verzeich- 
nils der wirklichen Arten weg. — LK. rariabilis des 
Merbft vereinigt eine Menge von In. Fabricius als ho- 
fondere Arten angenommene Cocvinellen auch nach Rer. 
Erfahrung mit echt. Dafs .C. ro purffuleta auch dahin 
gehöre, war ibm. indelfen ganz.neu.  Har diels feine 
"Richtigkeit, woran nach dem kellon Beohachtungsgeiite 
des Hi Adv. Schnehters war nicht zu zweifchn it; fo 
würden wir doch den veorgefchlagaen Rultepunkt nicht 
annehmen, fondern die C. 10 pajlulaie ohne alle Um- 
ftünde als Abart der-C, voriabilis ausführen. — Zur C. 

“ hierogliypkier L. er F. wird des letztern C jieruofs goze- 
gen,. die auch. Herbits C. trifineata if, welcher Meynung 
auch wir von jeher gewefen Anl, — C. frigide de Pay- 
kul, eine neue Coccineke aus Lappland. — C. disper. 
Mit diefer Benennung belegt Ir. Schneider die (. 2 pun- 
etatg, 6 puflelste und deren Abarten. Dafsdiefe zu ei+ 
ner gemeinfehbafilichen Art gehüren, ift unltreitie. — C. 
tigrena und 206 guttata hält auch Rec, für einerley Art. 
U. Verzeichkifs und Befckreitung der in der Sanımling 
des Herausgebers befindlichen zer Gettanp:- Cryptocepha- 
has Fahr. gehörigen Furopäifchen Käfer. Sagckäfer und 
Fallkafer. Laicharting harte von der Fabrizifchen Gint- 
tung. Kryptocephafas (Tallkäfer)- einige Arten genohu- 
men, ilir eine befundere Garung amewielen, die'er Clyr 
ira (Sägekäfer) nennt. Hr. Schneider Hl ihm hierinn ge- 
folgt, und biangt die dahin gehörige Artew unter zwey 
Abtheilungen,. wovon die erflere gelbe ader bri unliche 
und die-anfere kläulichte Flügehticken hat. Von der 
eritern giebt er noch die Unterabrheilungen mit gleich- 
gelärbtem oder rörhlichem, und mit fchwarzem oder 
metallfirbigem Bruftitück an. Von diefer Gattung #n- 
den fich hier folgende neue Arten vor, als Clytva trinse- 
etata, firilis und fmeralis, die heilen erftern aus Sna- 
nien,. die letztere gon Wien. Diefe hat-viele Achnlich- 
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keit mit C, tridentata, fobeint doch aber eine beiondere 
Art zu feyn. Dass aber C. longimans von C. fridentetas 
gewißs der Art nach ver&hieden fey, weißs Rec. gewils 
Eritere lebt auf Triforiem arvenfe, die andere auf Cor 
bus Avellana. Die Fallkafer iheilt Hr, Schneider in fchwar- 
ze wit gelblichten Zeichnungen und in metallglinzende 
grüne oder blaue. An neuen Arten diefer Gattung Ar 
den fich in der Sammlung des VE. Eruptoscphkotus 14 ma 
onlatus, suinins, und flavefsens aus Öriterreich, Ü, vd- 
riebilis bay Strallund, C. dijlinguendus aus Schweden, 
C. 8: notatus aus Italien, C. mirtts aus Sachlen und 6. 
exigwus, Unter C. 19 panctadtıs find einige fenff für be- 
fondere Arten gehaltene Käfer mit Recht vereinige wor- 
den. Wegen C. marginatus bezieken wir uns auf N. 20-- 
dı A.L. Zeit. vw. 1750. 5.172. Des Verfsifers €. hae- 
möorrkoidolis Icheint uns auch Chrys. bigstiate Schall. 
Act hab I. p. 278. zu feyn. Einen Anhang zu diefer 
Gattung machen die zweifelhaften Fallköfen Es wer- 
den dahin diejenigen gerechnet, die fich in der Geftaft 
den Fallküfern fehr nıhern, aber von Fahricius zu den 
Ehiryfomelen gerechnet werden, wie a. B Chrufumels 


"ohfena Fahr. und mehrere, HL Nachricht von einer 


Vexfuch des Herrn D, Meyer in Göttingen, des Linneifche 
Syflem mit dem Fobrtzifchen wäker za vereinigen. Ver- 
diente alleröngs amen Platz in diefem Magazin. W. 
Anfroge wegen Finziehung einiger überfüfsig Abelnender 
Gatinugen des Faltrizifchen Syflens. DerVf. iftder Mey- 
nung, dafs die Gattung Stenocorus, wie auch Laichar- 
ting bereits gethan hat, Füglich mit Leptara verbunden. 
werden könne Wirfind diefer Meynung um fo weni- 
gerabguneige, da much die Trefswerkzeuge beider Gut- 
tungen nicht fche von einander abweichen  Spondnlis 
comsmboides fol zu (den "Venebrionen und Sp. kupreftoi- 
des zur Gattung Callidiem wandern, wo lie auch. wirk- 
lich fchr nahe Verwandte antreffen. Daß der VE. aller 
Deteuklichkeiten unerschtet „. dem Calopıs ferraticorrir 
feine befunden Gattungsrechte erhalten will, finden wir" 
gar, nur bleibt uns doch deriım ach eine Bedenklichkeir 
ühriz. dafs er ihm eine Gefellfchaft am Ilelaps ferner 
und HH. ennaliealatus zu verfehaflen fücht, wenn auch! 
diefe von andern Arten des Helops merklich abgehn. 
V.. Bewerkungen über einige fAtene Käfer, befouders fül- 
che, deven Gnttnugsrechte etwas zweifelhaft zu fern fohrie 
zen von S. C. Kam, mit Anmerkungen des Heransgebers.- 
Ips karmerrhoidelis gehörtalterdings hicher.. Rec. brach- 
to fein ihm zugefchicktes Exemplar Fürs erfte zur Gat- 
tung Dinpesis, weil die Tühlhörner dastelben mit dem 
beiden jerzr bekannten Arten deffelhen übereinkommen, 
und weil er auch vermuthete, dafs er’ in Baumfchwin- 
wen lebe; Diefe Verwuthung beitätigt die Beohachtung. 
des Iln. Refm.. Wir überlallen es ilım, bey dem Reftz 
fo vieler Exemplare eine nühere Vergleichang mit der 
Dinperis boteti anzuutellen, da unfer Exemplar dazu nicht 
vosltindig genug it. Mondelle? Kumeralis? ib gewils 
keine Mordelle.. Sie würde fürs erlte kein ganz un- 
fehicklichen Platz in der neuen Gartung Hyceto Hiagus: 
erhalten: Fühlhörner, Leben-art, die Art und chnel- 
igkeit der Bewegung geben ihr mit den. Br 
ai eine ungemeine Urbereinftiuamung. coluss: 
- 
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colan Thunb. oder Dermefloides bipunctatus Herbft wird 
fein Gatrungsfchickfal wohl künftig ınicIps erenata ıhei- 
len. Elster? Biekingenfis Thunb. ift, wie auch Hr. 
Schmeider fchon ni gewiß kein Springkäfer. VI. 
Bemerkungen über einige von dem Hn. Prof, Fabrieius aus 
der Schulzefchen Sammlung ehemals aufgenommenen In- 
fecten. Sie beweifen, wie wichtig es für die Entomolo- 

je war, dafs die Schulzifche Sammlung in die Hände 
des Hn. Adr. Schneider kam. VL. Verzeichnifs der in 
einigen Gegenden ige nit bis jetzt entdeckten Käferar- 
ten von oh, Gottl. Kugelann, Apotheker in Ojlerode. 
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Hr. Kugelann in der m bemerkt haben will: 
eft 


i2u 


Wird. ein langes Verzeichnifs werden; daher wir bey 
ganz bekannten Infecten auch die Kürze in Anführung 


' der Citate empfehlen. Lucanus Hircus Tuesiy halt auch 
‚der Vf., wie wir noch immer behauptet haben, für ei- 


ne Spielart des L. Cervus. Die grüne Abart des Lie. Ca- 

raboides ift in unfrer Gegend nicht beftändig kleiner, wie 

Die 

genaue Durchficht diefes s.mag dem IIn. Herausge- 

or beweifen, wie ‚intereflant wir folches gefunden 
aben. 





KLEINESCHRIFTEN. 


Vensischrr Schatrren., Ohne Druckert: Schöpfung 
durch Zahlen und Pforte. Etwar üher Wigie, Cabalı und pe- 
heime Gefelifchaften, von dem Hru. Verfsffer der metaphrfiichen 
Kerzereyen. 1792. 2 Roy. 8. _Diefer Artikel war für die mera- 
phyf, Ketr. beitimung; da er r zu fpic kam, ift er hier befen- 
ders abgedruckt worden. Wenn die Meraphylik das noch wäre, 
was (ie vor wenigen Jahren war, eine Dogmatik alles Transfcen. 
denten: fo wurden orıhodoxe Meraphyliker, Alatie und Kabala 
niche unter die metaphylifchen Ketzereyen ferzen können. Nun 
find fie es freylich, aus eben dem Grunde, aus welchen die kri- 
tifche Philofophie jedes anmaßliche Willen in Anfehung aller Ge- 
gen'tinde, die aufsee dem Horizont des Erkennbaren liegen, ver- 
wirft. Der kririfche Gefichtspunct it es aber nicht, aus welchem 
der Vf. diefe Gewenftinde betrachten; wir willen auch in der That 
den Grund, warum er Magie und Kabala verketzert, um fo we- 
niger angeben, da diefe Schrift feine Ucherzeuirung von der 
Starhaftiekeit oder Unftserhaftigkeit der Magie und der mit ihr 
verbundenen Kabala nicht allein nicht deurlich zu erkennen giebt, 
fondırn auch fogar, neben den an einigen Stellen vorkommenden 
Warnungen dewegen, Avußerungen enthalt, die diefen Dingen 
ofenbar das Wort reden; durch welches höchft inconfeguente 
und zwerdeuige Verfahren diefe Schrift für Leute, die von dem 
vereinen Geifte der Geifterbannerey und der Goidmacherey , der 
u tar andera Zwecken von den seheimen Iächllen Obern der 
BR. R. ausgehn anpefleckt find. fohr gefihrlich werden kat. 
Was wir hier aus ihr, — einen vollitindizen Auszug verdient Ge 
nicht — mirthullen, foll blofs dienen, under Urchenl zu beitätigen, 
Unter Magie verfiehe der ungenannte, aber nicht unbekannte, 
Vf. eine zcheime Wifeufehafe, Geitber oter Kräfte au bewegen, 
zu rerlerzen , oder befonders einzuichliefsen. Wenn jemals eine 
“Magie exiflirt habe; (+ fey es die Ahfonderung des Pafor aus Gott, 
Yon Erfchalfang der Pluterie an bis auf die Verfiipfelung eines 
Weingeitles for alle Magie, was eine Kraft it vinen Baum ein- 
fhiirße, Gott und die Chemiisr find Mazier oder Zaubirer, 
Schöpfung und Chemie — Migie oder Zmubereyt) Die großste 
Marne boy die Venftiserdung, dena De fchioße die Seele in den 
künltlichlten Arcir ein. Uufere meilten und natzlichften Eriin- 
dungen beruhten auf Fiufchliehsung mechanifcher, plu,sfcher und 
cheinifcher Kräfte, (Tine Cinbere Kintheilungt) Aber noch ho- 
her+ Keitie, und fo gır Geifter einfchließen zu wöllen, fey ein 
rnrichter IT naeh, Dielen zu befriedigen hrhe man in den dun- 
Kal Stellen dor älteiten Tradisionen (inar erfihra niche, was ds 
für Tradisonen And} nachzefacht und selanden, wasman wiunfch- 
te. Bottinrer hitsen muwh ültere fahrieirr, und Selälberrtper (Toll 
vielleicht Detrıgne heifsen ) härten Ge ausaeieer, Ihieraus (.v ei 
ne Menge uninmmiger Befchwörungsformein emitanden, und da- 


durch forar die Möglichkeit der Marie wrnünftipen Leuten ekel- 
haft worden. (Wie? Ein ihdrichter Wunfch foll vernünftigen 
Leuten nicht ekelbaft feyn ? Wie reime fich das? ) Der VF. glanbt 
fugar diefe Märlichkeit der Mapie durch folgende Gedankenord- 
nung vor der Vernunft rechtfertigen zu kömen.  \Venn. man, 
find feine Gedanken, von den Kräften ausgehe, deren Veritzung 
in menfcklicher Gewalt itebt; fo durie man hoffen, noch serfhie 
deue andere zu berwingen (alle doch folche, deren Verfeizung 
nicht in unferer Gewalt ift? O Vernunft! O Logik! Wie lan- 
ge follt ihr noch fo mißshandelt werden!) und wenn man die Sın- 
fenleiter (der Kräfte vermurhlich, noch höher) hinauffteige; fe 
könne man jich fehmeickeln, ihre Quelle zu entdecken. Man dir. 
fe vermuchen,, dafs die oberften diefer Krafte befandore EI ofen 
Fun könnten. (7, F, der Erzengel Michael mit feinen Engeln, 
\Yir fehen aber nicht ein, warum die Mittelforren jener Krafıo 
nicht auch Arfondere Weten feyn follew.) Ferner lehrten uns 
ehrwürdige Traditionen, dafs diefe Welen Werkzeuge des Schö- 
fers und folche Gester wären, die mis dem unfrigen eine Achn-r 
ichkeit hätten und aufihn wirken könnten. Es fey alfo auch er. 
laubz, eine Gemeinfchafe mit diefen Geiftern für möglich zu hal- 
ten. Alsdann aber erfcheine die Sprache als das vernüaftigfte 
Mittel dazu, Denn wenn man bedenke, dals die Lufe an alles 
grenze, alles verbinde; dafs le die Körper durclawebe, derch ihr 
Wezpehen folche gänzlich zeritöre, und folglich die Urlach ihrer 
Toritı fevn könne; dab Worie auch Formen wären, die die bil- 
demie Keafs der Sprache aus der Luft herausfchmeide ; dafs durch 
beitimmte Erfchitterungen der Luft geiliige Krafte bewege wir. 
den und Geißer einander verfiäuden; dafs hauptfüchlich durch 
die Sprache oder die Zeichen derichben unfere Geiller einander 
befühlen oder schorchten; wenn man alle die Wunder, die in 
dem Laute und der Sprache Iägen, überdenke, fo finde man kei» 
nen ganz linnlofen Vehergang von telligen anf die marıfih kaba- 
litlifehe Idee, dals Menichen durch Werte Wunder ulm könn. 
ten, od auf den biblischen Auscrack: dafs Gore die Welt durch 
das Wort gefchäffen habe, — Wir braueisen nichts hinzuzuferzen, 
die Sache redet dem Verftändigen von felbit, 





Ungeachtet alles deflen, was der Vf, von der Vernunfumaßig- 
keit der Magie und ilwer Möglichkeit gefaygt hat, warnt er duch 
vor derfelben, als vor einer Sıche,. die die Ordnung der Narur 
verkehre, von der er nıch zu glauben fcheint, dafs fie der Menfch 
durch mawifche Kunft wohl ein wenig verracken könne. Aber 
+ kant nur einer von beiden Fällen fhatı finden, Entweder ut 
die Magie, wenn es anders eume giebt, merijtrißige der ter. 
runftwideög,  Ia jenem Falle ware os navermunftig, vor ihr zu 
warnen, und in diefem gleich unverneunftig, le zu verrheidigen. 
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Sraasnung, in der akad. Buchh.: Skizzen üter Rufs- 
land, von 77.5. Bellermans, 1752. 5 Bogen 8. 


W em darum zu thun it, eine ungeführe Kenntnifs ei- 
niger eigenthümlichenGebräuche Rußlands und ein- 
zelner Stücke der Staars- und bürgerlichen VeriaTung 
diefes Reichs zu erlangen, der findet in gegenwärtigem, 
mehr, wie es fcheint, für Leferinnen, ats für Lefer be- 
ftimmten, und in diefer Rückficht ganz zweckmäßig ge- 
Schriebesten Workchen,, was er fucht. Es enthälc fol- 
gende Artikel: I. Kufffihe Vergmügungen. Die mehre- 
iten derfeiben haben ein Anfetn vom Gewagten und 
Toitköhnen. Umitmdlich befchrieben find hier die Eis- 
behs und die Schaukeln. Mit jener hates diefe Bewand- 
eißs: Ein kaushohes Gerülte wird mit Bretern belegt. 
Man bedeckt es mit Stroh und Schnee, und begielse es 

dann mit Wafler, fo, dafs es (fingelhelle und glait wird. 
Die Ruffen Reigen auf der hitern Seite init kleinen 
Schlitten hianuf, und fahren mir unglaublicher Gefchwin- 
dirkeit den Eisberg hinab, Der Stofs, den der Schlitten 

erhalt, it fo grols, daß er nach dem Herunterftürzen 
noch eine weite Strecke fortläaft. Bey den Luftfchlöf- 
fern Oranienbsum und Petorhof find nachgeahmte Eis- 
berze erbauet, die man Rutfchbahnen, flisgemte Berge, 
Summereisbehren zu nennen pflert. Die Bahn zu Ora- 
nienbaum z, B. ift ein grofses hulsernes mit Bretern be- 
legtes Gerüite, deffen Obarfläche eine Wellenlinie aus- 
macht. Sie bildet vier Bogen, deren einer immer hö- 
her als der andere it. An die höchfte Spitze des Ber- 
ges ftöfst ein Haus, von defien Dache man auf den Berg 
geben kann. Auf die Bahn des gewöüllsen Berges wird 
eine Chaife, welche die Geitale eines Schlitten hat, ge- 
fteller, und eine Perfon Setzt fich hinein. Der Schliteon 
hekommt einen Stofs, und Dur dann von felbit den Ah- 
ban;r herab. Durch das Abswirtslaufen erhält diefe 
Rutfchchaife eine folche Kraft, daß fe ich von felbit 
auf die nweyre Wöülbung des Berges erhebt. Von da 
fingt fie wieder an, den Weg hinab zu Iuufen, und er- 
hält von neuem Stofskraft, den nachiten IHöcker zu er- 
eigen, und fo fort, bis fie ganz hinunterrerennet it, 
wo fie denn noch eine gute Strecke wezlauft. Diefe 
Rutfchchaifen haben kleine Rider, die in Fugen laufen, 
fo dafs fie nicht aus dem Geleife treten können. Die 
Räder gehen in einer Falze, die nur eine folche Oeffnu 
hat, dafsdie Achfe der Chaife ohne grofse Frietion durch- 
laufen kann. Die Schnelligkeit kann durch das Anhal- 
ten des hinten an der Chaife bevefigten Seils etwns 
vermindert werden. It eine Rutfchchaife hinunterge- 
laufen, fo wird fie aus dem eriten Geleife in das dane- 
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ben befindliche gefetzt, und an dem Seile mit der unter 
der Spitze des fliegenden Berges angebrachten Winde 
wieder hinaufgezogen. Die Bahn zu Oranienbaum hat 
auf beiden Seiten eine doppelte Colonnade, auf de- 
ren Dache viele Zufchauer Platz haben. Jede diefer 
vier Reihen hat 200 hohe Säulen, und am Ende der gan- 
zen Colonnade Stehen noch 100 Säulen in einem grofsen 
Cirkel; durch diefe 900 Säulen rennt die Chaife mitren 
hindurch. Sie geben dem Ganzen ein ungemein maje- 
fküutifches Anfehn. Die Länge betragt mehr alsdie Hälf- 
te einer Werft, deren 7 auf eine deutfche Meile gehen. 
Der Schauheln giebt es eine Menge von fehr verfchie- 
dener Art. Einige find fo pehaust, dafs fie lich wie ein 
Mühlenradl um eine horizontalliegende Welle herum 
rehen, Vier Sitze find in der Peripherie des Rades an- 
des angebracht, fu, dafs man fich einmal hoch in den 
Lüften, das anderems! eanz unten betinder. Disfes gro- 
f;2 Ra wind mit unglaublicher Gefchwindigkeit umee- 
dreht. Die gemeine Artvon rulffchen und chitmifchen 
Schaukela ift diejenige, da auf zwey fenkrechten Pfih- 
len ein Querbalken ruhet, der fich leicht herumidreher. 
An diefem Balken hängt ein hülzerner Sitz. Das Mäd- 
chen fetzt fich, und der Burfche fällt fich fo, daß jenes 
fich zwifchen den Füßen des letztern befindet. Durch“ 
die Beuzung der Koie und Anftrengung des ganzen Kör- 
pers bringt er den Sitz in folchen Schwung, dafs er fich 
nebit dem Mädchen rund um die Achfe herumfihlen- 
dert. Di-fe briden Vergnüpungsarten nühren den Muth, 
die übrigen befurdern körperliche Stärke, Laufen, Wer- 
fen, Schlagen, Ringen ete. find gewöhnlich mit ihnen 
verbunden. I. Rufhfche Kuute. Sie ift ein breiter Rie- 
men von Juften. Die Stirke des untern T'beils macht 
ihn auf einer Scite einem Peitfchenftiele ähnlich ; der 
obere ‘Theil aber lxuft genz fein und feitzig zu, am En- 
de deffelben ilt eine feilene oder hünfene Schmitze an- 
rebracht. Der Kuurmeilter fteht drey Schritte vom De- 
linquenten, und hauet jedesmal im Sprunge, um dem 
Schlage einen farkern Zug zu geben. Diefe Leute find 
fo geübt, dafs fie 10, 20, und mehreremale sine Linie 
treffen. Die Haut und das Fleifch berften auseinander, 
wie vom Meffer zerfchnitten. In Crüninslfüchen wird 
in Rufsland, wie in allen defporifchen Siaaren, fchnet 
verfahren. Der Vf. führt $. 9 — 13. aus Autopfie ein 
Beyfpielan, das ia Hinlicht auf den Geiß der handelnden 
Perfonen, den Gang der Rechtspilege, die Befcheffen- 
heit der Sırafe, und die Sinnesart der Zufchauer wirk- 
lich cherakteriftifch it. II. Ehfnifche Rusthe. Beltchtaus 
Stockchen von der Dicke ftarker Reirgerten. Zwey fol- 
cher fogenannten Ruthen werden in die Hand pero 
men, und damit wirdder aneinen neben derkirche au 
gerichteren Pfahl gebundene Verbrecher dreyml Min 
Q 
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den entblöfsten Rücken aus voller Kraft gefehlaren. Das 
heifst Ein Paar Ruthen, Vermöge einos alton Ilerkom- 
mens werden dergleichen Exeeutionen unmitzelhar nach 
der Endigung des Gottesdienftes verrichten  Virraig 
Paar Ruthen, alfo droyımal vierzig Nicbe mit zyrey Stäl- 
chen, ift das höchfte, was zuerkannt werden foll, nnd 
wirdder Lebensftrafe gleich gehalten. „Doch,“ fagt IIr. 
B., „weißs ich kein Boyfpiel, dafs jeınand daran ge- 
ftorben fey.*  Beyliußg wird bemerkt, dafs der Thite 
oft Metaphern braucht, die von der [Tanıl hergenominen 
find. So Ggt erz.B.: Was macht ılje Faytt? anftare: 
Wie befindet da dich? Schr rarärlich; die Fark iit 
-ihm das Vorüglichfte, daher deuret er durch fe Gelund- 
heit, Reichthum u f, w. an. I. Ruffifihes Fatwwerk 
Die gewöhnlichtten Arten deffelben ind die Janstfchiks 
(eigentlich Famfhtfenii’s) Zize, die Trafsiber, und dis 
Kifitken. - Das Cherakterittifche des Sfamlihtichlizuges 
beftehr darim, dafs jedes Pferd von sndeser Farbe it, 
als die übrigen; wenigftens dürfen zwer Piorde von ci- 
nerley Farbe, wenn man ja einmal folche niumt, nicht 
‚ neben einandsr gelrannt werden. Die Trofehke it ein 
niedriger offener Wagen, der cinem mir Ködern verfe- 
henen Kanapee gleicht. (ieröhulich können, außer 
dem Kuticher, nur drey Perfonsn darauf firzen, und 
zwar fa, dafs fie das Geficht Seitwarts gekchrt haben. 
Man fpannt zwey Pferde vor, eisen fozenannten Tra- 
ber (Trottenr), und einen Courieritreicher (Uisloperr). 
Der Courierüreicher muß nie trottiren, und der 'Iraber 
nie in den Galopp ausfallen. Dar Traber iit in eine 
Bern (zwifchen zwey Deichfeln) eingeffannt, und hat 
über dem Kopfe ein elaftifches Krummholz, an deflen 
Enden die Bern beveftigr ii. Der Courieritreicher ilt 
daneben, ohne mit den Deichfeln in Verbindung zu fte- 
hen, an die Achfe des rechten Vordlerrades und un das 
Warenkreuz gefpannet, Die Kibitka it eine Art fchlech- 
ter Pofichaife. Der Anfpann if, wie bey der Trofchke, 
nur dals oft drey oder vier Pierde neben einander verge- 
fpannt werden. V. Etinss über die Bauart ir St. Peters- 
burg. Man bauet äufserft gefchwind, aber nicht dauer- 
haft. Eine Ausnahme hievon macht der Quai oder die 
Einfaffung des Newn-Ufers. Diefes in feiner Art ein- 
zige Werk, das Jahrhunderte hindurch austasern kann, 
ält nunmehro vollender, Lob der ruflifchen Zimmerleu- 
te, aber zugleich richtige Remerkung, dafs manche Rei- 
febefchreiber den Vortheil, den der Rufe von feinem 
Werkzeuge hat, vergröfsert haben. _ Der in St. Peters- 
burg herrfchende Baugeift zieht im Sommer eine große 
Benge Maurer, Steinmerzen und Tagelohner dalin, wie 
man denn z.B. im Sommer 1751 die Anzahl derfelben 
auf 42000 rechnete. Die Wohnhäufer find nach einem 
koloffälifchen Maßsitabe gebauet. Den Kirchen fellt die 
edle Simplicität und die reizende Mannichfaltigkeit, wel- 
«he man an den Tempeln der Griechen und Rümer be- 
wundert, und die in ihnen befinälichen Bilder find, als 
Werke der Kunft betrachtet, imeiitens unter aller Kritik. 
VI. Naturalienkabinet in St. Petersburg. Eine nur fchr 
oberli.chliche Befchreikung, und verdientes Lob deffel- 
ben. Die vorzüglichen Merkwürdigkeiten diefes Kabi- 
sets hat der Vf. fchon in feinen Bemerkungen über Kufs- 
lapıd beichrieben. Vil.(oder von den fortgeferzten Skiz- 
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zen T; Ruffifche Geifllichkeis  VIN. Relision der Rufen. 
IX. Pete. X. Begrabnifsgebeiiuche. Ni. Refffehr Hierar- 
ehie. XI. (oder von den Ferner fungefeizien Skizzen 
I) Etwas über Petersburgs Sitten füber die Stuten in P.), 
und her vufifche Lebensart übertsapt, KH Beate 
XiV. Katharina die Z NY} Buffer Comer 
Von allen diefen Gogenllänien nichts ganz Unbekenn- 
tes, aber das Bekannse ziemlich ut und richtir erzuhle, 
Eine Merkwürdirkeit heben wir doch aus.‘ An dem fo- 
genannten orthodoxen Sonntage, das ik am erfiten Sonn- 
tage in den grofsen Taten vor Oitero worden alle nicht 
griechifche Chritlen verdamm:, mit divfor Formel: „Den- 
jenigen, welche behanpien, dafs die gebenereyere Jung- 
frau Maria nicht Jungfrau war vor ihrer I 













Nieerkunfs, 
in der Niederkunft, und nach ihrer Niederkonft geblie- 
ben fey, diefen fagen wir Arachema, Anathema, Ana- 
thema. Denjenisean, welche die Concilien der keiligen 
Vater und ihre Traditionen verwerfen, die der guttlichen 
Olsnbarung gemifßs find, und welche die orıhodoxe 
griechifche Kirche anrinunt, foy Anarheme, Anathe- 
ına, Anarhema — Denjeniren, welche inzen, dafs der 
Salın Gottes und der heilige Gsilt nicht gleich wefent- 
lich und von gleicher Klırz mir dem Varoe fin, und dafs 
die «vey Perfonen Varer, Sohn, und heilizer Geilt nicht 
ein Wefen und ein Got iind, fey Anatlıoma, Anatlıe- 
ma, Anathema. Donienipen, welche lehren, dafs in 
der einziren Perfon Jefu nicht zwey Wefen, nimlich 
die göttliche und die menfchliche Narur, vereiniget 
feyen, fey Anathema, Arazttema, Annthema.# So ver- 
fahren die Diener einer Kirche, die fich der Toleranz 
rühmet und gewilfermafsen wirklich tolerant iit! - 











Fnarerenr a. M., in der Ilermannfchen Buchh.: 
Gefchichte der merkwärdizjten Reifen, welche feit dem 
zwülften Fetsckemdert zu Waffer und zu Land unter- 
sonsmen worden fürd; von Theophil Frid. Ehrmann. 
IE. DB. 1731. 3575. WIDB. mit einer Karte von Se- 
nezamluen, 354 $S. IV. D. 1792. 3245. V.DB. 
3868. ing. (Jeder Th. ı Fl. 15 Kr.) 


Mit Vergnügen zeigt Roc. die Fortfetzung diefer nütz- 
lichen Seminlang an, die fsiner bey der Anzeige des 
1. Ih. geiufserten Erwartung gröfstentheils entfpricht. 
Den Anfang macht der Vf. mit der Gefchichte der eriten 
Entdeckungsreifen nach der Weft- und Oltküfte von 
Africa bis zum J. 1521. welcher Gegenitand mit dem 
Y. Th. noch nicht geendizet ift. Der H. Th. enthalt in 
der Einleitung eine allgem=ine Veberficht von Africa in 
einer geilrängten Köre; fodann 1. die Gefchichte der 
portugiefifchen Entdeckungen un der weillichen Küfte 
von Africa unter Dun Heinrich Navigators; 2. die Rei- 
fen des Aloys rom Kadımoflo nach der Wellküfte von 
Africa in der Mitte des XV. Jahrh. (von welcher die ums 
J. 1550. von Rasmjio verfertigte Schöne Karte im Pallalte 
von St. Marco zu Venedig in dem fogenannten Saale dello 
Serdo zu fchen iR); 3. weitere Entderkungsreifen der 
Portuziefen bis zur völlizen Umfchifung_des Caps der 
guten Hoffnung; 4. l’afce de Gamn erite Fahrt nach In- 
dien; 5. Befchlußs der Portugiefifchen Entdeckungsreifen 
nach Africa unter K. Emanuel von Port. Entdeckung 
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von Prafilien. Der HI. und IV. Th. berreift die Reifen 
rach Weftnigritien oıler Senegambien bis aufs J. 1720. 
Yoran geht eine Einleitung, welche ein vollitindiges (F) 
Verzeichnifs der hiehergehörigen Schriften, eine allge- 
moine Ueberüch:t der Länder und Völker von Seneram- 
bien, und fkirzirte Gefchichte der europlifchen Nieder- 
lıfungen dafelbit-enthälr. Daan folgen sie Reifen felhit, 
die der Vf. in minder merkwürlige und intereffuntere al- 
theilt, und nach diefem Verhülmifs behandelt, Der V. 
Th. it an eigentlichen Reifenachrichten fehr mager; 
denn er enthält blols eine ausführliche Naturgefchichte 
von Senegambisn. die hier niemand fucht, und eine 
ziemlich ausführliche Befchreibung der einzelnen Län- 
der von Senegämbien. Der VE entfchuldigt zwar in der 
Vorrede diefe Ausfchweifung durch verfchiedene nicht 
g£enz verwerlliche Grände; allein der Lefer, der nach 
Use VE eigenem Planc eine bloßse Darftellung der merk- 
wörcieften Reifen erwarter, wird firh durch jene Grün- 
Ge fchwerlich befriediger Sinden. \Yenn der Eutdecker 
einer unbekssenten Landes (bit 15 zuzleich auch die 
ratirlichen Seltenheiten deTffben bekannt macht, fo 
verdient er allerdings unfoen Denk, weil er uns über 
Dinge belehrt, die wir noch nicht willen; wenn aber 
der Sammler zeritreuter, aber doch immer bekannter, 
Nachrichten uns auch dasjenige noch einmal geben will, 
was Sich die Gelehrten, in deren Fach es gehörr, Ghon 
lirgitons zugseignet, und zu ihrem Bedüristts verwen- 
derhaben, i6 übernimmt er eine überflüfige, wo nicht 
undankbare Arbeit. Sollte der. VE forıfabren, feinen 
Plan auf.alles, was anch nur einen entfernten Bezug 
auf feinen Gegenfand hat, auszwlehnen; fo dürfte fela 
Yerk bey dem aufßserordendichen Reichthum der Ma- 
teris, «er ich befonders in der l’olge noch mehr hiafea 
u ind, nicht blofs auf 365 Binde anfchwellen, Sundern 
weht gar calls werden. Auch über den Styl müfen 
wir die Bamerkung machen, dafs er bofunders im ii. Th. 
yon der edlen Einfalt un! Würde flack abweicht, die 
wa font immer als eine unerlaßliche Eigenfchaft der 
Geßsichte anfah, und fich üfters in Tiraden und dich- 
teriiche Blümchen vortiert, die beym Lefen höchtt 
wilhig klingen, und nichts fagen. $0 heifst es $. 86. 
in IL. Th. fehr pathetifch von dem Luritfchloiie Don Hein- 
Rchs: „Sey mir geheilige, glücklicher Ort, der die 
„Ichöndten Plane des tbätigften Prinzen reifen Jah! — 
„Sey mir geheiligt, Wohnung des treilichen Mannes! — 
„Wie oft mag er denkend, grübelnd von deinen Fen- 
„tern in den Ozean geblickt haben! Wie oft mag er 
„Aa mit ängitlich gerunzelter Stirne feinen Schiffern ent- 
»zegen gelehen haben, welchen er nur feine Befehle, 
„nicht feinen Muth, nicht feine brennende Wißsbegierde 
„mittheilen konnte! Wie oft mag ihm da die Sonne 
„lich in den vergoldeten Weilen verborgen haben, eh’ 
„er noch die Hoffnung, feine Wünfche erfüllt zu fehen, 
„lm Lichtgewand erfcheinen fah! - Sey’ mir geheiligr, 
„Wohnung des gröfßsten Wohlhäters der Erdkunde! 
„Vermöchte ichs, ich unternalme eine geographifche 
„Wallfahrt zu dir bin. Dann wolle ich fühlen, ob 
„tiche noch ein leifer Hauch von dem erhabenen ilte 
„des grofsen Prinzen in diefen Ziumnern wehte, in wel- 
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„chen er die grofsen Entwürfe überdachte, deren Ge- 
„winn wie jetzt erndten !* — So auch 5. 103. 124 uf 
Durch eben diefes Beftreben, fchön zu fchreiben gerieti 
er auch zuweilen ins unbeftimmte: zB. 5.96. „Von 
„hier überfchaute Heinrich das weite Meer, das die 
„Fortfchritte feiner Seefahrer hinderte* (7) Solche Stel- 
len abgerechnet, erzählt der Vf. wirklich recht gur und 
deutlich. Gegen die gebrauchten Quellen hat Rec. nichts 
einzuwenden, fie verhürgen vielmehr die ausgebreiteten 
litterarifchen Kenninilfe des Vf; nur follten allgemein 
bekannte Handbücher, als z. B. Gatterers kurzer Be- 
griif der Geographie, die doch wohl keine Quellen find, 
den Kaum derfelben nicht einnehmen. 


Aurosa, b, Pinkvoßs: Merkwürdigkeiten von Charak- 
tere {n), Sitten und Religionsgebräuchen fremder 


Völker und Länder. 1792. 361.5. in 8. (1 Fl.2oKr.) 


Diefe Schrift enthält r. Originalnachrichten vom Ne- 
gerhundel von Alexamder Felconhridge, der einige Jahre 
als S.hiffsehirurgus auf Negerfchitfen diente; aus dem 
englifchen Originale gezogen. 2. Nachrichten -von Ota- 
here, aus Cooks letzter Reife. 3. Lebensart, Sitten 
und Gebräuche der Hlottentotten (wahrfcheinlich aus 
Failla). 4: Außerordentliche Begebenheiten auf dem 
Weluncer im J. 1765 (wer wird unter diefer Ueberfchrift 
die unglücklichen Schickfale eines mit dem wüthendften 
Hunger kümpfenden Schiffes erwarten?). 5 Befchrei- 
bung von Grünland. 6. Ueber die Sitten und Gehräu- 
che der wilden Völker in Nordamerica, ein Auszug aus 
des engl, Major Rogers Nachrichten. 7. Nachricht von 
Kamtfchatka. aus Cap. Kings Jerzter Reife um die Welt. 
3. Choracteritifche Beobachtungen über Virginien und 
America überlaupt, aus der Voyage de Mr. de Chofellux 
en ‚nurigne, 9. Reife zu dem Broken. 10. Das Innere 
von Afriva, aus Niebehr. 11. Privatleben und häusliche 
Gebräuche der Türken, nus Lüdetes Befchreibung des 
türk, Reichs. Dafs diefe Sammlung ohne allen beflimm- 
ten Plan aus grölstentheils bekannten Büchern zufam- 
mengetragen, nnd eine blofse Handolsfpeculation fey, 
braucht Rer. nach der umitindlichen Anzeige des In- 
halts nicht erft zu fügen. 





GESCHICHTE. 


Hawnene u.Gorra, b. Ettinger: Periodifch « [ynchre- 
nififche Tabellen üher die alte und mittlere Gefchichte 
ron Engeland, und über die nene und neuefle Ge 
Schichte aller europäifchen Reiche, zum Gebrauch für 
die Jugend, von HWilh. Fr. Gerken. 1791- fol. 


Herr Paftor G. ift fchon als ein nicht ungefchickter Ar- 
heiter in diefem Fache bekannt. Die vor uns Iagemden 
Tabellen beftehen aus fünf Blärtern. ‚Die erfte une 
die ältere und mittlere englifche Gefchichte » er Ehichte 
Haus Tudor; die übrigen viere die neuere Meran 
von Europa vom J. 1440 bis auf unfre er Fr Ar 
eriten Tabelte findet man auf der or 8 Sfehichtes 
und auf der andern die mittlere enghit Kobey 
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wober es nicht gut ift, dafs die Tangelfichhifchen Reiche 
nicht in rleicher Lirie anfangen, fondern die Spalten, 
worinn die letzten drey ftehen, höher herauf reichen, 
als die Spalten der übrigen vier. Da dergleichen Tabel- 
len blofs für Anfünger in der Gefihichte beftiimme, und 
für diefe auch febr nützlich find; fo ınufs man alles ver- 
weiden, was lie verwirren kann, und alles anwenden, 
womit man auch durch den Sinn des Auges dem Ge- 
dächtnifs der Jugend zu Hülfe kommt. Der Vf. hätte 
diefes leicht gekonnt, wenn ihn nicht fein Verlangen, 
recht viele hiitorifche Angaben in die Tabellen zu brin- 
gen, vermecht hätte, auch in der römifchen Periode 
vieler kleinen unbedeutenden Umstände zu gedenken, 
Allein diefe Hiinfung der Materie auf dergleichen Tabel- 
len, fo gewöhnlich fie auch it, it durchaus fehlerhaft, 
da fe mir dem Zwecke derfelben itreiter, der dahin 

ht, Anfängern die wichtigiten Begebenheiten der 
Gefchichte fo vorzuftellen, dals fie fie mit einen Blicke 
überfehen können, entweder wie fie neben einander [ich 
zugetragen haben, welches die Abficht der erlien Hälfte 
diefer Tafel und der folgenden ift, oder wie fie auf ein- 
ander gefolgt find, welches die zte Seite berwecker. 
Sind nun die Reihen zu fehr anzefüller, fo verwirrt fich 
das Auge, es ift nicht fähig, die grofse Zahl mit kleiner 
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Schrift gedruckter Zeilen zu überfehen, und der Nutzen 
der Zufammenitellung der Begebenheiten fällt ganz weg. 
Dazu kommt noch, dafs man Anfingern dergleichen 
kleine unbedeutende Bercbenheiten gar nicht erzählen 
mufs. Dicfes ilt das wichtigite, was wir an diefen Ta- 
bellen etwa tadeln müchten. Uchrigens hat ihr VE. 
vielen Fleifs und hiitorifche Treue dabey angewandt, 
befonders in der nenern Gefchichte. Denn ia den aliern 
englifchen hat er fich zuweilen von falfchen Führern 
irre leiten lalfen. z. E. dafs die Rriten die Sonne unter 
dem Namen Baal oder Belis angebetet hätten; doch ift 
diefes felten, Die ıateln, weiser der neuern Gefchichte 
gewidmet fin, enthalten Synchroniftfch die Gefchichte 
vor Deurfchland, Preufs:n, Grofsbritannien, Frankreich, 
Sranien, Portugali, Iraticn, Rulsiend, Schweden, Di- 
nemark, Polen, der Türkey, der vereinigten Nieder- 
landen, die Namen der vormcehmften Gelehrten, und die 
Angabe der wichtigiten Erfindungen, in fo vielen neben 
einander ftehenden Spalten. Ob «der Gebrauch der von 
dem Vf. erfundenen Zeichen, wodurch er die Worte: 
Sieg, Niederlage, Krie@ etc. bezeichnei, vortheilhaft 
für den Unterricht nach_diefen Tabellen feyn möchten, 
bezweiflen wir. Uebrigens find die Tabellen fonit zu 
diefem Unterrichte recht brauchbar. 





LANDKARTEN. 


Hanzover, b. Helwing: Tepepraphifsie Karte der Harzer. 
kirpes, aufgenommen und gezeichne: von Georg Sigismund Otto 
Laser, Kur - Hannöverifchen Ingenieurlieutenent.  Geftochen 
von George Tifchbein, 1789. Ebendafelbft: Fetrograpkifche Karte 
der Havrzgekirper erc. von ebendemfeiben. (4 Rıhlr.) — Da beide 
Kirten in nichts weirer von einander unterfchieden find, als in 
isner Iliuminseion, welehe bey der erfteren, nach den verfchies 
denen Lautushersschafhen eingerichtet, bey der letzreren aber, 
bloß mi: Kücklicht auf die in den Miftrikten brechenden Gebirgs- 
arıen vorgenommen it; fo find felbige im Ganzen als cine einti. 
ge zu betrachten, daher wir auch von diefem Geficktspunkte bey 
der gerenwirtigen Beurtheilung, ausgehen, und nur immer in 
der einfachen Zahl reden wolle», | 

Schon aus der erllen Ankündigung diefer Karte, werden die 
Lefer wilien, dafs der ganze llarz im weitiweftigeron Sinze die- 
fs Wortes darauf gebracht werden follte, wud diels IN in der 
That mit einer Genauigkeit im Ganzen und Einzelnen gefcheken, 
weiche kaum ihres Gleichen hat: man wird diefe um fo verdienit- 
licher finden, je mehr man felbit mit den Schwierigkeiten be- 
kannt ift, die mit dergleichen Mellungen und Verzeichnungen 
unausbleiblich verkalipft find. Am aufchaulichften wird vielleicht 
dns darauf befindliche Feld unfern Lefern darzuftellen feyn; wenn 
wir bemerken, dafs div aördliche Gränze diefer Karte noch über 
Gorlar hinausreiche, der fidliche aber bis Nordkaufen geht, und 
das für den äufserltlen öftlieben Punkt Hlankenburg , für den 
äußeren weltlichen aber ONterode angenommen werden kann, 
Der Muafsftab ift (0 amwenommen, dafs eine eocarsphilche Meile 
3 Zoll 5 Linien (knapp) Rheinl. beurägt, und hierbey it die 
Höhe der gaszen Karıe 19 Zoll, ihre Breite aber 30 Zoll deffel, 
ben Marfses, Diefes würde nicht hinlänglich gewefen feyn, um 
die angezeigten Grenzen erhalten zu können; sein Hr, L. half 





Gch dadurch, dafs er die Meridiane und Paralleikreii- 1 der 
Diagorule des Blattes gleichlaufend lemce, welche nach der je 
wöhnlichen Art, wie bekanat, mit den Kahmenlinien paraliel 
zu laufen pllegen, Er mußte ich aber auf die Gröfse einfchrin- 
ken, weil er theils kein Papier von gröfßserem Forınaze aus Fırg- 
land, sheiis auch Arine längere Wire für die Kupferprefle er- 
halen korute, Ta war diefes allo das einzige zwuckmätsige Mir. 
tel, wenn er den Maafsltib nicht verkleinern wolle. u di. 
fos wire allerdings bey der Menge von Gerentlinden nicht each. 
fım gewefen, Eine kleine Unbeguemlichkeit verurf;cht inderlin 








die in dem Yahmen der Karıe angebrachte duprelie Ska, bey 
dom Auffuchen der geographifchen Lage eisies helichigen Ortes, 
Ihre inwendize ilt für die Breiten, die unfsere für die Löm. on; 


beide ind in Minuten und diefe weiter von 10 zu 10 Secunden 
abyetheiler, 


Hecht fehr ift es zu bedauern, dafs die profse Nützlichkeit 
Giefer Karte, durch Undestlickkeit in etwes vermindere wird, 
welche fich doch ganz hätte vermeiden laffen. Her. ferzt diefe 
Undeutlichkeit nemlich in die Schwierigkeit die Namen der er. 
ter und Berge anfzufuden, welche in der That nicht geringe it, 
da felbire einen zu fehwachen Eindruck auf das Auge, bev dem 
Auffuchen erregen. Diefsrühr: sb«r bio‘ daher, dass die Schraf. 
firung der Derige zu fang und feibft erwas zu denkot il. Josır 
Fehler wenigßtens fällt auf den Zeichner , und es würde die Karrz 
ungemein deutlicher ausgefallen foyn, wenn Hr, Z. den Fußs dır 
Berge, und das ailınihlige Verizufen in einander nicht mir mir 
Streichen fchraffürt, fondern durch Perkte in der Art anosreben 
häue, wie man bey dem erzgeburgifchen Kreis der petrusraphi. 
fchen Karte des Hn. e. Cherpentier finder, welcher darin alien 
zum Mufler dienen kann. 


nn nn 
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SCHÖNE KUNSTE. 


Lerrzig, b. Güfihen: Herbflittog, ein Luffpiel in 
fünf Aufzügen, von 4. W. Iftand. 1732. 228 5 8. 
(16 gr.) j 


Ehend.: Franenfland, ein Luffpiel in fünf Aufzügen, 
von A. W. Ifland. 1792. 302 3.8. (18 gr.) ” 


D: dürftigfte Kopf kann ohne Zweifel das Skeler ei- 
“ nes zunftmäßig untadelhaften Ganzen zu Stande 
bringen, und die enrhehrlichfte Schönheit an einem Werk 
des Genius wird ihm ewig unerreichbar bleiben. Wenn 
man daher gewifle Kunftwerke fo ganz aus einem kri- 
tifchen Gefichtspunkt betrachtet, Jals man alles Schöne 
daran verkennt; fo begeht man in der That eine Sünde 
. ®0 dem Genie, und an der Kunft felbit, die das Schöne 
immer und in jeder Geftatt als ihr Eigenthum zurückfo- 
dert. Unterfucht man aber in ihrem Namen, wie der 
Dichter damit gewuchert, und in wie fern er es zu ih- 
ng grofsem Zweck, der Vollkommtenkeit, anrewandt hat; 
© hat man zwar bey dem beftochenen Gefühl des einen, 
der bey dem verwöhnren Gefchmack des andern man- 
hen Widerfpruch zu bekümpfen; aber man ift unftrei- 
tg auf dem einzigen Wege zur Wahrheit. Voltaire fand 
den englifchen Ausdruck: a man of parts, fo pailend, 
um menfchliche Tolente oder Verftandeskräfte überhaupt 
zu bezeichnen, dafs er den Vorfchlag that, ihn in der 
franzölifchen Sprache aufzunehmen; und wenn man er- 
wögt, wieviel die Ausdrücke einer Sprache zum helle- 
ten. Denken eines Volks beytragen; fo würde es viel- 
leicht nicht unrachfaın feyn, diefen Anglicismus auch in 
die unfrige überzutragen, um unfre Urtheile über viele 
Dinge zu berichtigen. So kann ein Dichter Partien ha- 
ben, die wir in feinem Gedicht anerkennen müffen, oh- 
ne darum zu vergeflen, dafs ein vollkommnes Getlicht 
Partien hat, die iı jenem Dichter nicht vereinigt find. 
Wir glauben eine Art von Verdienft um unfre Literatur 
zu erwerben, wenn wir verfuchen, diefen Maafßsftab auf 
einen Dichter anzuwenden, der in einem wörtlichen 
und ehrenvollen Sinn a mau of parts ift, und gegen wel- 
chen, ja fogar, in Beziehung aufihn, gegen die drama- 
tlche Kunft überhaupt, die Schuld der vollen Gerechtig- 
keit von der Kritik noch abzutragen war. 


Ir. Ifiland har in feinen Schaufpielen, und in den 
zwey letzten, mit welchen wir hier unfer Urcheil hete- 
gen. vielleicht am allermeilten, eine ihm ganz eigne 

abe bewielen, gewifle höchft individuelle Züge in der 
menfchlichen Natur aufzufaffen, und in den überra- 
fchenditen, treffenditen Combinationen darzuftellen. Die- 
fer aus der gröfsten Beltimmtheit in den Charakteren 

A.L. Z. 1793. Erfter Band. 





Siefsende Wirz ift unftreitig die gröfste Stärke, diefes 
Schriftftellers, und wir hätten Möhe, viele komilche 
Dichter zu finden, die wir ihn hierinn an die $.ite Itel- 
len könnten; @enn es ift leichter, einen Charskter mit 
finnreichen und launigea Einfällen auszufchmürcken, als 
ihn fo anzulegen, ‚dafs Einfälle Telbit charakterittifch wer- 
den: jenes ilt die Sache des Wirzes, diefes gelingt nur 


. dem Genie. Zum Bey fpielkann der erfte bis dritte Auf- 


tritt des zweyten Aufzugs in Frauenfand, der ganze 
Charakter der Fraw Sanlerin Herbftag, und ftellenweife 
der L.icentiat Wanser im nümlichen Stück dienen. Diefe 


befondern Anfichten und Darftellungen, oder wenn wir . 


ein franzölifches Kumftwort gebrauchen dürfen, dem in 
unfeer Sprache keines recht entlpricht, diefe Appergus 
ven Charakteren, von Verhiliniilen, und hauptfachlich 
von Convenienzen in dem menfchlichen Leben find es, 
die der Iffiandifchen Mufe bey dem gebildeten Publicum 
den vorzüglichften Werth geben mülfen ; und wenn der 
nemliche Dichter zugleich durch gewilfe T'hcaterkünite, 
die ihm. als Schaufpieler befonders geläufig feyn können, 
bey dem gröfseren Haufen Eingang findet; fo wülsten 
wir nicht, in welcher Beziehung wir berechtigt wären, 
es damit fo genau zu nehmen, und den innern Gehalt 
folcher Mittel abzuwäügen, die denn doch immer das Ver- 
diersthaben, einem natürlichen Zweck der dramatifchen 
Kunft Genüge zu leiften. Dies aber abgerechner, ift an 
allen, und felbit an den beiten Iflandifchen Schaufpie- 
len ein Mangel an Harmonie zwifchen den einzelnen Ei- 
genthümlichkeiten diefes Dichters, und feinem Befire- 
ben, ein Ganzes hervorzubringen, fichtbar: daher der 
grelle und widrige Abitich jener vertreflichen Züge. die 
fogar hie und da in ganzen und meilterhait gehaltoen 


Charakteren zufammengereiht find, gegen eine unnatür- 


liche, ekel- weichliche Auskramung von Sentiments ge- 
gen fo viele Stellen, wo der Auter feine Perfonen gleich- 
fam wegzudrängen fcheint, um felbft höchit überfüfsig 
zu peroriren; daher die verfehlte Anlage in der Hand- 
lung feiner Stücke, deren Gang bild ftockt und einichläft, 
bald gewaltfam und wiilkührlich fortrückt ; daher die 
verunglückte Künftlichkeit in vielen Stollen feines Din- 
logs, wo er durch unnatürliche, ermüdende Rafchhoit 
und Gefchraubtheit die Lücken der Handlung oder die 
fchwachen Seiten der Situationen verdecken zu wollen 
fheint, deren Wirkung aber mit der gefchmacklofen 
Ueberladung gezwungener Manieren im Gefang viel 
Achnliches hat. Allediefe Fehler find befonders in Frauen- 

and fehr weit getrieben, vielleicht weil das leichte Ge- 
webe einer Handlung, die auf feinen Schartiruagen 2 
Verhältniffen und Charakteren beruhte, blofs real 
tät und Haltung erfodert hätte, und diefe Eigenic 
einem Dichter, der fo lange für unfre Bühnen gen, 


R 
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ter hatte, zu rem geworden waren. Diejerflen Ideen 
des Vf. bey diefem ganzen Stück haben unlireitig Ge- 
halt; aber keine einzige ift rein dargeitelh,, und voll- 
kommen ausgeführt; überall fcheint es, als ob dic klare 
Vorftellung im Geilte des Dichters fich durch die Bear- 
beitung getrübt und verwirrt hätte. Wenn der Inftinet 
des Gienies Werke hervorgebracht har, die aller Theorie 
zu fpo:ten fcheinen. fo können wiederum Werke, wie 
Frauenjland, zur Widerlogung jener Afthetifchen Kerze- 
rey dienen, welche den ganzen Begriff der Kunft auf’In- 
ftinet zurückführen möchte. 


In Herbfitag iR, bey einer gemeineren und verwirr- 
teren Anlage, die Ausführung dem Vf. ungleich beffer 
gelungen. Die Charaktere der zwey Brüder find vor- 
trelich, und die Grofsmutter ilt ein unnachahmliches 
Meilterltück jener. in allen ihren Derails originellen Dar- 
ftellung, die uns das befondre Verdienft diefes Dichters 
Scheint. Es ift kein geringer Triumph feines Genies, ei- 
nen Charakter, wie diefer, bey allem komifchen Anftrich, 
ohne die Wahrheit deffelben zu verletzen, fo edel und 
ehrwünlig gehalten zu haben, dafs er in den Stellen, wo 
«ie Handlung des Stücks in die bürgerliche Tragödie 
überrehr, ‚las Rülrende und Fey erliche Franz befonders 
erhifit; und Ir. I. brauchte ficherlich nur feine Frau 
Sealer aufzuitellen, um gegen jede Kritik zu appelliren, 
in welcher ihm nicht «die Achtung erwiefen worden wä- 
‚re, die einem vorzüglichen Kopfgebührt. Weniger genia- 
liich, aber in feiner Art eben fo fchön ausgeführt, it 
Peters Charakter; im Licentmt Warner find einzelne 
Stellen ganz in der eignen fchönen Manier des Dichters, 
aber dem Ganzen diefes Charakters fehlt es an Haltung 
und Confiltenz. 


Parıs: Le vieillard et fes trois files, piece en trois 
actes, en profe par M. Mercier. 1792. 8. 


Es war ein anziehender Gedanke des Vf., die zerrei- 
Ssenditen Situationen des Königs Lear auszufuchen, und 
ka dem engen Kreis des gemeinen Lebens zu concrntri- 
sen. MitShakefpeare zu wetteileen, ift auch feine Abficht 
nicht gewefen, und es würde fehr zwerklos feyn, eine ei- 

entliche Vergleichung zwifchen dem Original und dem 
Nochbita enzultellen. Shakespears Lear hat desT' ragifchen 
fo viel, dafs auch diefe daraus gezogene Miniatur eine 
ganze Riblivthek ‚von franzüßhfchen Trauerfptelen an 
wahrhaft Rührenden ynd Schrecklichen übertrifft; in» 

drifen it Ge Wirkung des Shakfpearilchen Genius auf 
feine franzöfifchen Bewunderer bisher fchr oberflächlich 
gcblieben, fie fchweifen mit ihrer Nachbildung blofs in 
dem krafrigeren und leb!tafreren Ausdruck der Einpän- 
dusg umher, den fie an dem großen englif.hen Dirhter 
wahrnehmen; aber bis in den Kern feiner Eizenthüm- 
lichkeit zu dringen, fcheint diefer Nation noch sicht ge- 
fpben zu feyn. Man wird diefe Bemerkung bewährt 
finden, wenu man fiol die Mühe geben will, zu forfchen, 
wie Hr. M. in dem Reichthum, den er vor fich hatte, 
gewählt hat, undaus welchen Gründen er gerade fo wih- 
len mochte, Es giebt fogar einen Auffchlufs über den 
Nationalcharakter, wenn man ficht, mit welcher Mühe 
der Franzole z. B. um die Perfonilication der Elemente 


in Shakefpears berühmter Apoftrophe herumgehen mufs; 
wie er darauf bedacht it, die fondsefs und Heftirkeit 
des alten Lear in eine profonde fenfbilit: zu verwandela; 
vie unmöglich es ihın wird, fich mit einigen Stellen 
in der Erkennungsfcene zwifchen L.car und Cordelia fo 
fchlechthin zu begnügen. Bey der völligen Unbefan- 
genheit, die man dem Gefchmack des Ha. 3. zurcbon 
inufs, kaun es wirklich nur an feiner Organifarion als 
Sohn Frankreichs liegen. dafs er in feiner enthufalti- 
Schen Anerkentung Shakelpears noch fo weir davon ent- 
ferne ii, von dem Geidt diefes Dichters darchdrungen zu 
feyn. Indeffen it er einer von denen, welche ie Bafın 
gebrochen haben, und vielleicht wird der Lauf ser Zei- 
ten in Frankreich noch Köpfe bilden, die auf diefer Bahın 
fortgehen bis an das Ziel, 


Rısa u. Leirzıo, b, Harıknoch : 
Kart Stille. 1792. 306 $. 8. 

Für Lefer, die nur Betriedigung ihres Vorwitzes, und 
folglich eine Menge Begebenheiten wünfchen, für diefe 
find gegenwärtige Erzählungen nicht, Wer aber ein 
Buch liebt, worinn er Lehren der Tugend von der Fe- 
der eines Menfchenkesners finder, wer liefer, um wei- 
fer und be/fer zu werden, der wird cben fo herzlich, als 
der Rec., dem würdigen Vf, danken. Die dritte Erzäh- 
lung, der Maus vorn Derge, erfchien fchon im Journale 
des Luxus tnd der Moden, uni die zwey eriten, zllnan- 
tes und Codeman, und die Königsprobe im Nerenr. Diefe 
zwey find politifchen Inhalts; und fey es nun, dafs die 
W ichtigkeit der Materis, oder die jetzige Stimmung uns 
diefes Urthsil ablocket; wir ftehen keinen Augenblick 
an, fie zuch für die erften an innerem Werthe zu halten, 
fo wie fie die eriten in der Reihe ind. Das dünkt una 
nicht wenig gelagt, da felbft Wilhelm von Trantendorf, 
dem wir den letzten Plarz anweifen, in jeder minder wef- 
lichen Sammlung hervoritechen würde. Einige Bemer- 
kungen folten dem würdigen VE. zum Beweile dienen, 
dafs wir fein Buch nicht Büchtig getefen haben, 8. 104., 
wo Fanlin feine Meynung über den vorgelofenen Fall 
äußert, können wir fein Urcheil nicht ganz milsbilligen, 
fo fehr wir auch feinen Beweggrund hierzu verachten. 
Mit Abdaln it esjuinrekehrt. Wir ehren feinen Beweg- 
grund; aber feinen Spruch unterfchraiben wir nicht fo ha- 
itig, als der heilige Rath. Wir glauben, dafs er die Rech- 
‚te des Richters zu weit ansgedeh nt har, und dals eine 
folche ; Ausdehnung inder Prax is üble Folgen haben kann. 
Freylich folt der Gefetzgeber fo wenig Formlichkeiten, 
als mörlich, einführen; aber der Richter mufs über die 
einmal eingeführten Itrenge oh ; denn auch fie find 
Geferze. Da auf diefer Allragswehr die Gorichtshuie un- 
mörlich mit lauter Alıdaln können befeezt werden; fo 
mufs es nicht erlaubt feyn, par zu viel über den Buch- 
Raben des Geferzes zu vernünlteln. Die Euglünder fehen 
das wohl ein, un.| dulden lieber einzelne Unbilliskciten, 
die aus zu buchfäblicher Belolgung der Geferze enilte- 
hen, als dafs beftindige Verlrehungen und mutlw illige 
Deureleyen einreilsen "folten. Nuch weniger find wir 
inie Abials Antwort auf den zweyten Fall zufrisien. 
Er hätte fich, wie uns dünkt, an den erfien Theil des Vor- 
trages, als an eine Einfchrünkung, huleo, und Sr 

ure 


Erzählungen von 





133 Nro. 17. 
durch ein Bon Mot einen Procefs fchlichten follen. Der 
Hang der Föriten zum Bonmotifiren mufs von einem fo 
edeln Schriftiteller eher bekämpft, als berünftiger, wer- 
den. Auch den kleinen Aasfall, möchten wir faren, 
den der Vi. 5. 50. auf die zweyten Ehen zu thun feheint, 
biltiron wir nicht. Gewifs giebt os viele Fälle, wo nie 
mand eine zweyre Ehe talelı kann; 2. DW. früher Tod 
das Ehegarten,: Kinderloßgkeit er, Wenn alfo die Ber. 
bijner fie für Treulofigkeit gegen den erjflen Gatten gekat- 
ten, fo ilt diefos eine übertriebme und oft übel verdan: 
dene NMolicarılTe, die ein moralifcher Schriltftetfer nicht 
ohne Rüge fofte angeführt habe.  Dor Stil ilt unge- 
mein anmuskig und Niefsend, nme die Snrache niche jut- 
mer gaız reia. Freylich find es lauter Flecken. die der 
VE bey der nächfien Auflage mie.cin paar Felerzüsen 
wird verwifchen können. Manchmal it der Artikel wee- 
gelaffen, wo er doch, unferor Meyneng nach, unent- 
behrlich war; z. B, Alfo fohlen itnen mit eingrmmanle 

» (einem Mahile) ötre Armuth, bey weicher fie fich lange wall 
befunden hatten, (ein) unter’; hes Uebel. 5. =. IA 
es nohl noch (eine) Frage, ob dis Vaterland ficher fern 
würde etc, Auch einige franzöfifche Wörter hätten wir 
deurfchen verwechfele werden: können, olıne daf; Sinn 

oder Nachdruck dabey golitten hätten, 8.64. nobte Kunft 
ftatt edle, oder da es Iler ironifeh it, feine, fauberr. 
S. 163. Reventien fat Einkünfte, Einkommen, Henten 
etc. Auch haben wir 5. 174. Gift in dem ziemlich un- 
gewöhnlichen mimtichen Gefchlechte, $. 133. zeitherig 
flatt des beiferen bisherig und $. 3053. den Pleonasımus 
Zunückerinnerung gefunden. Noch erbfser find fülgende 
Unrichtigkeiten : $, 90. wit dem Kopfe vor {an} dir Büu- 
we rennen 5. 187, enthlühen für blühen und 269. ange 
wallfakrtet. Doch genug! Was wir zu tadeln finden, 
find mehr oder weniger Kleinigkeiten und wir fchliefsen 
mit der Bitte an den Yf., dem Publicum bald wieder 
ein So angenehmes und nützlichesGefchenk. zu inachen. 





1.Panıs; Fictions morales par M. Aercier, III. Tomes, 
1792. 8. 


2. Lürrıcn: Nouveau Contes moraux par M. Marnton- 
tel, 1792. $. 


3. Pınıs: Nowvelles mouvelles, par M. de Florian. 
1792. 8- 


4 Dereis, b. Matzdorf: Die Gewalt der Liche, in Er- 
zählungen von A. Lafontuine. Zweyter Theil. 
1792. 8- " 
Viele von den in N. ı. sckinmmoelten Erzählungen wa- 
"m fchon feit lauger Zeit in periolifchen und andern 

erken zeritreut; Ir, Mercier, ein fchr heifser und oft 
Flicklicher Drelamatcur, ift zwar als Dichter iufsorft 
&lt und feicht, indelfen if feine wohlteile Erfisdunss« 
$2be dem Bedürfnißs fo vieler Lefer ansentelfen, das es 
nmer als ein gutes Werk aufgenommen werden tärfre, 
"em ihr Gefchmack nicht noch mehr verderben wiirde, 
!5 edurch eine Sammlung, wie diefe, gef.Ichen Kunn« 
!r, Auffallend war uns jedoch an einem franz fllcher 

hriftfteller von einigen Ruf die Platiheit; Nachlafsige- 

&% und Ungefchicktheit, die in einigen diefer Erzühlun- 
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gen (vorzüglich Tb. IT. les Auypocrites und Tb. II. hi- 
ftoire de Mile. des Kemitlies,), das Beitreben, aus dem de- 
clamarorifchen und bombaftifchen Styl, in einen leich- 
teren und einfachen Converfationstun überzugehen, be 
gleitet hat, Der Geitt der fchöünm T.irteratur in Frank- 
reich war bisher zu eng mit der Eleganz und Politor 
des zrefellfchaftlichen Lebens verwebt, und die poeti- 
fchen Erzeugniffe diefes Landes haben noch zu wenig 
von jenem tieferen Gehalt anzenommen, den die dent- 
fche und englifche Dichrkunit kennt, els dafs fieh die 
Krisik nicht noch etwas von der Ariltckratie des Ge- 
fchmacks müfste zu Schulden kommen Iallen, tor wel- 
cher Tir. I, fich in feiner Vorrede verwahren zu wollen 
fcheist,. Wir geben ihm zu, daß feine Fictisnens-nach 
der Ablicht des Gebers und in einem gewillen negati- 
ven Sinn, alle fehr moralifch find; aber feine bey aller 
UÜebrerladunm todtkalten und fchulmifsigen Schilderun- 
ren von Tugend und Lafter {ind weder in der hüheren 
Norel noch in der Kunft das bean ideal, dem man den 
Geist feines Zeitalters und feiner Nation aufzuopfern 
hätte, Indeffen mn“ an die äfthetifrhen Wirkungen 
der Revolution anf die Franzofen mit eben der billigen 
Geduld von der Zeit alswarten, als die moralifchen, 


In jedem Ständ der Sache ift es aber fichtbar, dafs 
die auch storalifchen Erzählungen von Marmontel (N. 
2.), dadurch, dafs fie fo fchön- als leicht gefchrieben 
find, dafs fie aus der vergangenen Epoche der franzüf- 
fchen Cultur das Gepräge der Feinheit und Eleganz er- 
halten haben, für gebildete und ungebildete Lefer we- 
nigftens von gleichem fittlichen Nuszen mir den vorher 
angezeigten feyn werden.‘ Weniger Mannichfaltigkeit 
in der Erlindung fcheint der Vf. bey diefer neuen Samm- 
lung bewiefen zu haben, uls bey feiner ülteren; aber die 
Wärme in der Erzählung und der Derftellung, die leichte 
Mifchung von Wirz, Naivetöt umd Empfindung in der 
ganzen Manier, zeigt ficherlich keine veraltete Mufe an. 
Wie der feinere Gellifchaftston Güte, Verftaml und 
Herzlichkeit -— eine wohrere Tugend als jenes lehlofe 
Mercierfche Wort — in lich fafen könne, wie eme ge- 
wife ffttliche Licbenswürdigkric an die Befchränktheir 
diefer Gattung von poceıilchem Yelent felfeln könne: das 
kaben wir an mehreren franzöfifchen Schrififtellern, und 
insbefundre auch an In. Messnontel zu lernen. Seine 
veilles und feine dejeunds dus village find verzügliche Be- 
lere zu der Behauptung. dafs der Kern der franzöfifchen 
Literattir bis jerze noch immer in dem ancien rdgune ent- 
halten iftz; aber wir befiheidlen uns fchr gern, dafs dies 
fo weoriz ein politifcher Grund it, um wieder zu dem- 
felben zurückzukehren. als die Revolution eine hinläng- 
liche sftetifche Rechtfertisung für In. Mercer machen 
konnte, wenn er ohne Geift, olnz Wahrheit und_ ohne 
Colorir nalichter hatt. So w'e aber das tägliche Leben 
ilderen franzölifchen We’, in die Schriften die- 
meer, ihnen einen unmittelbaren 
i Verch gegeben hat, den wir Deurfche 
for zweyten Hand entlehnen können ; fo febei- 
irenrhümlichkeit an entfern- 
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zunchmen hat, jene Seichtigkeit, jene Kälte, jene con- 
venrionelle Armuth hervor, wulche befunders. die 
franzölfche Tragüdie zur elendenften aller Dichrungsar- 
ten macht. Auch lir. Marmontei hat mit der letzeen die- 
fer neuen Erzühlungen, den Sulituires de Nurcie, die- 
fen Tribut entrichter. 

Infofern iln. v. Floriens Novellen (N. 3.) blofs auf 
die Nüchtigen Eindrücke und Regungen ausgerechnet 
find, welche bey der gewöhnlichen Lectüre entltehen, 
haben fie unitreitig alles, was lie dazu empfehlen, und 
von dem VE. erwarier werden kann. Aber die Verdien- 
fte der Blanier und des Styls find Hn. vr. F., fchon von 
feiner Nation her, fo narürlich, dafs man fie ilım kaum 
mehr Dank zu willen hat; Seichtigkeit hingegen und 
Alttäglichkeit find eine Klippe, ver welcher er fich mit 
einem kleinen Schwung, mit einem richtigen Gefühl Tei- 
ner Kräfte gewifs hätte verwahren können. Nur fehr 
felten fcheint er auch hier den Weg wieder gefunden zu 
haben, der feiner Mufe der nartürtichite und johnenäfte 
war, und wieviel wir dabey verlieren, beweifen die 
wenigen Stellen, wo er jenen Weg noch berritt, unter 
welchen wir nur die vortrefliche Nachalımng der alten 
Ballade: auld Robin Gray in der eriten Nouvelle anfüh- 
ren wellen. Wir begreifen nicht, was dielon Dichter 
verleiter, die zarte Hüuslichkeit feines Gefühls mit fo 
manchem hochtrabenden fremden Coftume, und dem lee- 
ren Schellenklang, der diefem anhängt, zu entftellen. Die 
erite Nouvelle, Schnours, und die dritte, Claudine, find 
übrigens, jene in Anfehung der Erfindung und Anord- 
nung, diefe für einige Momente von Empfindung die 
darinn vorkommen, in diefem Bändchen die vorzüg- 
lichiten, 
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Wir Fenen uns, neben diefen berülmten auslindi- 
fchen Schrifilieliern einen Deatfchen IN. 4) aufteilen 
zu können, der cs in der nönlichen Gattung gewifs mit 
dem Beiten unter ihnen aufnehmen darf, Diefer zwrvie 
Fand ficht dem erlten, den wir im vorwichenen Jahr- 
gaag ser A. 1. Z. angezeigt haben, keinesweges nach. 
Die erite Erzühlung it nach den meriages Sommites von 
Marmoutel; die zweyte gehöre dem VE zu, und verbin- 
de: mir einem fehr intereißinen Stoff die grüßste Wirme 
und Wahrheit in der Ausführung, und ob wir gleich 
glauben, dafs die Verlängerung der Gefchichte durch den 
eiwas undelioaten Betrug, womit der Held deffelben zu- 
letzt noch gefoltert wird, der Vollkommenheit des Gaa 
zen nicht zureiglich ft; fo komme doch auch in diefeın 
Theil der Erzublung die Schönheit der Dartellung «a- 
durch in ein fehr helles Licht, dafs, ungeachter der 
Ausgang ganz vorherzufehen iit, es dem VE. gelingt, 
diefen Auffchab der Kataftrophe in Fpannend, als die 
Entwickelung derfelben doch noch überrafchend, zu ma- 
chen. Die dritte und letzte Erzuhblung kann als eiu Ge- 
genftück zu der letzien im erlten Band betrachtet wer- 
den; fie it ein Meitterftück von Einheit, von tiefer 
pfychotogifcher Ausführung ohne Pedanterje, und von 
üchter Moralitit. An keinen von den franzoflıhen Er- 
zuhlern, deren wir vorher gedacht haben, i& noch ih- 
rer einmal angenommenen Manier diefe Art ven Vollen- 
dung zu follern; aber ihr gröfßss:s Verdienft ilt Manier, 
und diefe Manier gehört mehr dem Ganzen der Bihlung 
ihrer Nation als ibnen felbt, dahingegen der Deutfche 
zu einem Werk, das in der nemlichen Gattung untadei- 
haft ilt, eignen Scharflinn, eignen Ideesgang, eigneEr- 
fahrungsart hergegeben hat, 
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KLEINESCWHRIFTEN. 


ÖOrkosamır. Lemgo, ını Meyeriichen Schriken: Fre 
lich- Lippifche Fortwerordaung van 1791. 28 8. 4 — Liebur den 
Werih eines folchen Specialeefetzes Jatst Gch nicht wohl urthei- 
len, wenn man richt Gelegenlweit bar, es mut dem Orte und den 
Gegenftinden, für die es wirken foll, zu vergleichen ; und diefe 
Vergleichung kann Rex, freylich nicht anftellen. Sonft ik diefe 
Vorflorduung gar zu kurs, zeichnet Geh weder durch Stellung 
der Sachen, noch durch Vortrag aus, erwähnt fait bloß dır Ei 
ehen- und Buchenwaldungen, und emptchle befonders das Ver. 
pfanzen der jungen Ficken mehr, =)# es Bee, einpfchlungswertä 
fcheint. 





Die Vermeflung und Eiutheilung der Foriten im Lande 
faul erit nuch erfolgen. 





Lirrenansesensienre. Zu Ingoltad, b. Haberberger hat 
Hr. Prof, Stephum Pliett in vorigem Jahre das driste und vierte 
Programm De IWollgunge Maris Aöbste Alderfpacenfi Ord, Li. 
flereienär , inter erudirus Hauurus Seel NT I, Spriptare hant ine 
debri auf Gr &. 4. herausgegeben. Die beiden eriten find zu fri- 
ner Zeit in diefen Rlitera anpereigt worden; die gegenwilrtie 
gen liefern blofs den Anfang des Abdrucks eines von dem Abt 
handichriftlich zurückgelaffenen Dielogus Abbatem inter er Mn 
nachum is aliguot Luthkwrana Paraduxo. Diefes Gefpräch ilt in 


41. Rapıel abgecheilt, von denen wie in diefen beiden Program- 


men die erflen vierzehn, ohne alle Zufürze des Mersımechere, 
zu lefen bekommen. Rec. mufs es dihin gefleller feyn Jallen, ats 
Ur, IT’, durch den Abdruck diefes Gelpriches , feiner Kirche ei- 
nen Dienft hibe leiften wollen. Sollte er aber aufser der Abfiche, 
dem guten Abt, noch bey der fpiten Nachwelt eine Ehrenfäule 
zu errichten, auch jenes zu bewirken gefücht heben; & muls Nee, 
reiteben, dafs er (ich von diefem Gefprich, weder auf diefor, 
noch auf jener Seite eine große Wirkung verfprecken könne, 
Indellen berrägt Gch der Abi in diefen Gefpräche immer do, defa 
man mic ihm zufrieden feyn kant, Er fchimpfe wicht; er ‚ver- 
dammt auch nicht, wie es damals Mode war, und ob gleich, 
wie leicht zu erachten if, Lucher und die übrigen Reformaroren 
allemal den kürzern ziehen mälfen:: fo. ill ar doch fo billie, dafs 
er ihre Grunde größstentheils anführe, und, wenn diefeiben aus 
der Schrift genommen find, geiteher, dafs dagegen nichts andres 
eingewendet werden könne, als dafs die kathalifche Kirche, wel- 
che doch die Sache auch verstanden haben werfle, anders zu lch- 
ren für gut bufunden habe, und daß «s alio billig füy, eher der 
Kirche zu glauben, als den Neuerern Gehör zu gebe. Tobens- 
würdig ift befonders die Aufrichtigkeit des Abıs, mit, welcher 
er die vielen Mißbräuche, welche lich in der, Kirche eingefchli- 
chen harten, anführer, zugleich aber auch (ein gerechtes Mils- 
fallen über diefelben äufsert, und folglich die Norhwendigkeie 
einer Reformation felbit eiigeftchet. 
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LITERARGESCHICHTE. 


- Urm,xin der Stettin. Buchh. : Anleitung für Bihliothe- 
kare und Archivare von 5. G. Schellhorn, Prediger 
und Stad:bibliochekar zu Memmingen, Zweyter 

*» Band. 1791. 3908. 8. ; 


| Jnter dem grofsen Haufen von Anleitungen für alle 
und jede Difiplinen und für alle Beftimmungen der 
Gelehrten mufs-eine Anleitung für Bibliothekare und 
Archivare, von welchen ein grofser Theil das im Amte 
erit werden muß, was er feyn foll, ihren ausgemachten 
Nutzen haben. Wirklich bat IIr. $., wie fchon der 
Rec. des erltern Theils (A.L.Z. 1788. N. 160.) dasZeug- 
ails abgelegt hat, überaus viel dazu geleilter, Beide 
Theile bieten einen grofßsen Reichthum literarifcher Schä- 
tze dar, welche für die bewährtelten Literatoren, und 
nicht blofs für Anfinger ;, eine Menge theils ganz neuer, 
theils genauer berichtigter Belehrungen in fich faffen. 
Wenn es aber der Plan des Vf. gewefen'it, wie man 
doch aus der ganzen Antage fchliefsen mufs, dafs er den 
Bibliothekar mit jedem zu- einer wenigftens allgemein 
brauchbaren Bibliothek erfoderlichen Beltandtheile, mit 
den fehätzbarften und vorzüglichiten in jeder Wiffen- 
fchaft vorhandenen Schätzen bekannt machen will; fo 
harter ihn, da die Anweifung für Bibliothekare mit die- 


"fem zweyten Theile gefchloffen, und der dritte Theil 


für die Archivare beitimmt it, ‘bey weiten nicht er- 
fchöpft. Er fagt nicht ein Wort von den Hülfsmitteln 
der eigentlichen Gr und ihrer Theile, nichts von 
der a ea der Medicin, eben fo wenig ein Wort 
von der Pilofophie und Mathematik, von der Naturge- 
fchichte, von den geographifchen, antiquarifchen und 
numismatifchen Füchern, welche dach alle eben fo reich 
an koftbaren,. und für einen Bibliothekar willenswür- 
digen Seltenheiten, wie die vom Vf. abgehandelten Fü- 
eher, find. Auch lat Hr. S, die Materialien zu diefem 
Theile nicht mit der diefem fuwohl als der ganzen Ab- 
ficht des Werks angemellenen Proportion und Sparfam- 
keit bearbeitet. Er erfchöpft fich in den eritern Mate- 
rien fo ganz, verbreitet fich mit einem folchen Ueherdußs 
‚über diefelbe, daß er von den letztern, von der Litera- 
tur der Gefchichte und des Staatsrechts , die dem Lite- 
eator ein fo weites Feld därbieter, und von der Einrich- 
tung und Anordnung, einer Bibliothek fo gut als nichts 
fagen kann. Wahrfcheinlich liegt die Urfache diefer 
Mängel in der Eilfertigkeit, ımfe welcher der würdige 
Vf. arbeiten mufste, und es ift traurig für einen Schrift- 
fteller, wie Hr. 5. it, wenn er fich 5. 383. felbft mit 
der re 72 BT mufs: „Hier fühle ich 
„nich in es 
AL. Z 1793. Erfer Ban, Bedungenen und eil 


„fertigen Schriftftellers, der zugleich nur auf eine ge- 
„wiffe Anzahl Bogen, die er anfüllen darf, eingefchränkt 
„it.“ Bey den vielen guteh und nützlichen Bemerkun- 
gen, die das Buch für den Bibliotbekar in fich fafst, ik 
es Schade, dafs es Lücken und Mängel haben mufs, die 
der Vf., der unter die beften Literatoren Deutfchlands 
per mit mehr Zeit nicht allein zur Entwerfung und 

usarbeitung, fondern auch zu der fo uothwendigen 
Feile gewifs felbft bemerkt und vertilgt haben würde, 
Unftreitig ift Hr. $.fo, wie er fich fchon in feinen Schrif- 
ten gezeigt hat, der Mann, der fein Fach überfieht, und 
den Schatz feiner Lireraturkenntniffe nicht aus Hülfsb&- 
chern allein, fondern aus der erften Quelle felbit’ge- 
fchöpft hat, der die Einfichten anderer Literateren nicht 
allein kennt, fondern auch prüft, und fie mit eignen Be- 
merkungen und Erfahrungen bald zu erweitern uud bald 
zu berichtigen weiß, In diefem Theile, der, von 
gedruckten Büchern und ihrem Werthe und in ver- 
fchiedenen Unterabtheilungen von den Incunabeln und 
tabellarifchen Producten, von den Ausgaben der 
Bibeln, den Autographen Luthers, den Ausgaben der, 
Kirchenväter, von Cofcilienfanmlungen, vonden Aus- 
gaben der Clafiker und von einigen wichtigen hiltori- 
fchen und publiciftifchen Sammlungen handelt, ift das,, 
was der Vf. von den alten Drucken fagt, mit fo vieler 
eignen Sachkenntnifs bearbeitet, dafs es jeder Bibliothe- 
kar mit Vortheil lefon wird; der eigentliche Werth der- 
felben nicht allein für die Gefchichte der Buchdrucker- 
kunft, fondern auch für die Wiffenfchaften und eine 
Bibliothek ift nach ihren verfchiedenen Verhältniffen 
richtig beftimmt, ihre eignen und befondern Seltenhei- 
ten genau bemerkt, und von vielen, die Hr. S. mit eig- 
nen Augen prüfen und unterfuchen konnte, manches 
Neue und Beftimmtere gefagt. Man kann nicht fagen, 
dafs er, wie fo mancher Bibliograph, entweder aus Vor- 
liebe, oger aus Kurzlichtigkeit, dem ganzen grofsen Hau-, 
fen von Incunabeln mit gleichen Lobpreifungen das Wort 
fpricht; er fichtetihn, fondert nur-das eigentliche Merk-, 
würdige nach !verfchiedenen Hinlichten aus demfelben 
aus, und macht feine Lefer nach allen fo wohl von fei-, 
nen Vorgängern, als. von ihm gemachten gr 1 
mit demfelben auf das genauelte bekannt. Um den Vf. 
zu überzeugen, dafsRec. fein Buch mit Sorgfalt und Prü- 
fung gelefen hat, fo theilt er ihm hier einige felbft ge- 
machte Bemerkungen mit, die in der Folge zur gewif- 
fern Berichtigung einiger ihm eigenthümlichen Meynum- 
gen etwas be pre können. r Verfaffer fetzt, wie 

öfcher und Yeic ‚ die Epoche der alten Drucke bis 
auf das Jahr 1317 feft. Freylich würde diefes Schlufe 
jahr merkwürdig feyn, weil es durch den Druck mel 
rerer wichtigen Werke, — wir dürfen nur den Theur- 


339 


dank von Schönfperger und. den Fuvenak von Thanner 
gennen, — bezeichnet it. Wenn aber die Periode der 
unabeln mit den Periode ihrer Drucken, wie es doch 

g iR, gleich gehen foh, fo ift fie von dem VE. ollen- 
dar zu kurz angefetzt, - Die glen. von dem Vf. 
felbit genannten, Drucker des XV Jahrhunderts, Folor. 
Bade, ok. Froben, Aldus etc. druckteg weiter, als der 
Vf. annimmt, in das XVlte Jahrh. hinaus. Wir wollen 
nur von.diefen. Männern einige Beyfpiele nennen: 
Platonis er a fitio Ficig tradugta bl. find von SJo- 
de. Bude 1% im Jun, gedruckt; die Offieia Ciceronis 

zunfus accwratiime recognitn per Erasm, Roterodam. 

Bafek von Zjol. Froben 1519 und Alexandzi Anhroik 
in priora Analytica Ariflotelis Commentaria zu Vene- 
von Mdss 1520 iım, Mon. Octbr. Zwar druckte AL 

us, wie bekannt, eine lange Periode über das Jahr 1520 
kipaus; doch würden wir lieber mit Engel und Panzer 
d letztre, als ein noch früheres Jahr, zum. Schlufßs-- 
. gen der‘ alten Drucke annnehmen, wenn wir einmal um 
Methode in der Literaturgefchichte willen eines an- 

men follen; 'freylich aber, da Aldus erit zu Ende des 

. 3 Johrhund. zu drucken aufieng, die Drucke deffelben 
nicht unter die alten Drucke ferzen, fondern mit den Dru- 
cken und Ausgaben deffelben, fo wie es fchon ültere Li- 
teratoren gethan haben, eben fo, wie mit den Ausgaben 
der Junte, der Stephaze etc. eine befondre Klaffe ına- 
chen, Kleine Anfangsbuchftaben hat der V£ fchon 
in der erftern Ausgabe des Plautus von Johann von Culln 
and von. Speyer, Vened, 1472, alfo.6 Jahre frü- 
her, gefunden , als der bekannte Literator, Hr. Pfarrer 
am Ende, fie bemerkt hat. Wuhrfcheinlich geht aber 
der Anfang ihres Gebrauchs noch früher hinauf. Der 
Rec. findet fie wenigitens noch ein Jahr früher, als Hr. 
$., in einem römifchen Drucke: Phalaris Tyranıi Agri 
' Epiflote ad Illuftrem principem Malateflam per 

isch Aretingm translate 1471, 4, einem Buche, das 
vielleicht um feiner Seltenheit willen zu diefem Behufe 
noch nicht gebraucht worden it. Dafsder Vf. den Theur- 
denk aus Schönfpergers Preffe von 1517, fo wie Panzer, 
njeht zu den tabellarifchen Drucken rechnet, billigt Rec. 
ans Yeberzeugungen, die er fich. durch. den Anblick upd. 
die Prüfung des in allem Verftände fchätzbaren Products 
felhft verfchafft bar. Er hat eins der fchönften Exein- 
re }. 1517 mit illuminirten Holzftichen vor fich. 
der fehärtffen Prüfung hat die Buchftabenfchrift 
@urchaus enedar regelmäfsige Form, und weicht nur 
I a Buchftaben , wie bey g in abwechfelnden 
hömlseitszügen ab, die aber wieder unter lich. ganz 
übereinffimmend find; fo wohl; der Ablland der Lettern 
als der Zeilen ift durchaus gleich.abgemeffen, und.nir- 
‚ds.die Forın eines tabellarifchen Drucks fichthar. Was, 


mehr, als diefes, entfcheidet; — in demfelben 
findet Rec. in der am. Ende beygefügten Er- 

Märung der Figuren und Hölzfchnitte N. 99. ‚durch diefe 
Zucht Firmen werden verflanden. alle Rissen oil in fchimpfn 


Semdirnft; So der Tewrlich Heldt Teiwrdank vor hübfchen, 
„ehe wurd Funk frawen in. Öflerreich, Braband. onnd 
„der fürflichen Graffcbaft Tirol vollbracht hat“ Die, 


Mintern Worte: „die dem Gemeld. gleich befche 
Wa [sym“ wahrfcheinlich, weihlun Drucke, cin Verla, 
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hen vorgegangen war, mit denfelben fchönen Lettern 
des Textes gedruckt, auf einer kleinen parlı der Buch- 
druckerfcheift u zugefchnittenen Schpittchen Perga- 
ment, hinzugeklebt. Dafs die Urfache zu diefor Ausbef- 
ferung nicht in einem Gebrechen des Pergaments gele- 
gen hat, davon ift die Rückfeite ein Beweis. auf welcher 
an derfelben Stelle, wo fie auf der Vorderfeite bewerk- 


-ftelligt it, der Druck in geradem Gange fortgeht , ohne 


dal; man einen Fehler im Pergamente bemerken kann. 
Wie wäre aber eine Ausbefferung von. der Art bey ei- 
nem tabellarifchen Drucke möglich gewefen? Ganz rich- 
tig ift hingegen die Behauptung des Vf. und andrer Li- 
teratoren gegen den berühmten. Meermann , dafs der ta- 
bellarifche Druck bey febon erfundener Kunft, mit be- 
weglichen Lettern zu drucken, doch noch fortgedauert 
hat. Wir haben ein vollitindiges Exemplar von dee 
bekannten Biblia panperwm mit dem. Druckerzeichen, (das 
Zeichen it einem Sporne ähnlich, in einem Schilde ein- 
gelafst,) und der gedruckten Jahrzahl 1471 vor uns. Das 
letztre wird dadurch noch mehr beitätigt, dafs ich zwey 
Mönche auf ganz verfchiedenen Blsttern , der eine auf 
der zweyten Tafel des erftern, und der andre auf der 
eritern Tafel. des zweyten Theils, jener mit der Jahr- 
zahl 1473, und diefer mit der Jahrzahl 1475 als Befitzer 
eingefchrieben haben. Nach diefem Exemplare können 
wir dem Vf, und feioem literarifchen Publicum die Nach- 
richt ınittbeilen, dafs die ganze Biblia pauperum aus 
Blittern beiteht, deren eritre Halfte den Abdruck auf der 
Rück-, und die andre Ilulfte auf der Vorderfeite jedes 
Blattes hat. Der Abdruck ift auf der leeren Seite durch- 
aus fo fichtbar, dafs man nicht allein die Linien und Fi- 
guren, fondern auch die einzelnen Buchftaben nach ih- 
rem Einfchnitte deutlich unterfcheiden und lefen kann, 
— Die Hülfsquellen hat der Vf. in einem weiten Um- 
fange benutzt, aber doch einige aus der Acht gelaffen, 
wahrfcheinlich weil fie ihm noch nicht in die Hände ge- 
kominen lind. Rec. hält zur Kenntnifs der Literatur der 
erftern Druckerperiode überaus viel auf den Gebrauch 
der Katalogen der ehemals dagewefenen und noch exi- 
ftirenden Bibliotheken, weil'man fowohl von der Exi- 
ftenz als der Seltenheit der erftern Drucke aus denfel- 
ben die richtigiten Belehrungen fchöpfen kann. Er 
zeigt hier nyr einige von der erftern Art an. Die Biblio: 
theca Marckiana five Cotalogus librorum , quos compara- 
vit Henr. Hadr. van der Marck, Hagae Comitum 1727; 8. 
ift wegen des grofßsen Reichthums von Incunabeln und 
Editionen der Alde, Funte, Stephane und andrer mmerk- 
würdigen Drucker, und wegen der genauen und gutge- 
ordneten Anzeige derfelben als eigentlicher Vorgänzer des 
Katalogs des Gr. Rewiesky anzufchen und überaus fchätz- 
bar. Die Bibliotheca Duboifiaua on Catalogue de la Biblio- 
theque dh feu.Card. da Bois ala Haye 1725. 4 Tem. 9. 
enthalt eine fchätzbare Sammlung felmer Ausgaben von 
Bibeln, Kirchenvätern und Claflikern, und von den letz- 
tern, befonders nicht etwa. nur einzelne Ausgaben der 
beiten Oificiuen, fundern ganzeSuiten derfelben, fo wie 
aush die Bibliotheca Masckiana; und die felteniten editio- 
nes principes. Zu diefen fetzen wir noch die Bibliotheca 
Eitinckiana S. I—IV. Amjtelaed, 1753, den Catalogus 
likransn Bilkieihoeae L. B.. da. Crajlier- und ds Chtcloree 


e 
ar 


Viothecne Eulmfr. Com. de Waffenier. Hag. Comit. 1750. 

Un Aebsanch- mehrerer folcher Katalogen giebt dem 

\ And rT: mwicht nur beftimmtere Kennmiffe der erften 
der fchürzbarften Drucke, fondern fichert ihn auch vor 

a 3 hwachheit, die Selrenheiten ohne Noch anzuhäu- 

& md zu vergröfßsern. Selbft der Vf. würde hie und 

“ine Seltenlieit im mindern Grade angegeben haben, 
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bey nun fteylich Mikrologie nicht zu vermeiden, fon- 
dern vielmehr wirkliches Verdienft iit); Fe find fie dee 
fchätzbarer, Und gewifs würde man fehr ungereche. 
feyn müffen, wenn man den unermüdeten Fleifs verken- 
nen wollte, den der Vf. auf fein Werk gewendet hat. 
Zwar Hefert derfetbe in diefsm Verzeichnifs hauptfüch- 
lich nur dasjenige, was er, fowohl von gelruckten gro- 
fsern und kleinern Schriften, als vom Handfchriften feibfk 





venm er Bücher, die er als höchfHfelten befchreibr, ie 
Allen diefen und mehrerm Catalozen erblickt hätte, Wir 
haben übrigens mehrere einzehte gute Beinerkumgen in 
%efem Theile als Beweife angetroffen, dafs der Vf. feibit 
müftl, Fr beftitigt die Muthmafsung des Abts Georgi, 
dafs Joh. Andreas Bifeh. zu Acgıi und Foh. Andreas, Bi 
Jchof zu erin eine und diefelbe Perfon gewefen fey, 
aus der Vorrede des letztern zum A. Gellius, widerlegt 
es, dafs Fabricius den Demetrins Ducas und Demetrius 
Chrlcondylas verwechfelt bebe, beflimmt die Epoche 
des eriten Memmingifchen Drucks: Fascicufus oris, 
gegen Un. Denis, auf das Jahr 2492 mit Gewilsheit. 
Dals.er mehrere feltnz der Aufmerkfamkeir eines Bihlio- 
thekars würdige Bücher, wie das Pfelterium latin. quin- 
euplex Par. H. Steph. 1513, Quatuor D- N. I. ©: Even- 
iorum Versiones per antiquae duae Goth. fc. et Anglo- 
ar. und Andre aus der Acht gelaffen, dafs er die am 
Ende heygefügte Anweifung für den Bibliothekar fo gar 
oberflächlich hingeworfen hat, das meilen wir der Ei 
fertigkeit bey, die ihm von dem Verleger zum Nach- 
theile feines eignen Buchs zur Pflicht gemacht worden ift, 
Zu der Anweifung für Bibliorhekare hitte der Verf. Hn. 
Kayfers Bach von der Manipulation bey Bibliodieken 
init Vortheil gebrauchen können, 


Artoou#r u. Nürssers, b. Monath u. Rufsler: Biblio- 
theca Norica Williona. Oder Krüifches Verzeichnäfs 
aller Schriften, welche die Stadt Nürnberg angehen, 
und die zur Erläuterung der Gefchichte gefammlet 
hat, nun aber befchreibet Georg Andreas Will, 
Kaif. Hof- und Pfalzgraf, auf der Univerfität Alt- 
dorf ältefter, fo wie der Gefchiehte, Politik und 
Kork eg l.ehrer. Pars UI. Continens 

vppiementa od Hifloriam yoliticam. et ecelefiaflicam. 
Nor. 1732. Ohne Vorr. 360 S. gr. $ ir 


Der, um Näürnbergs Gefchichte- durch feine dahin ein- 
fchlagenden Schriften eben fo fehr verdiente, als mit 
derfelben, feir vielen Jahren auf das vertrautefte bekann- 
te Vi. liefert hier den erflen Theit feiner Supplemente zu 
feiner. 1772 augefangenen, umel ımmg mit dem-fechiten, 
oder Regifterband befchtoffenen nürnbergifchen Biblio- 
rhek, die nicht nor von deien, weite diefe Stadt näher 
angehet, mit Daok., fan j von andern auswärti- 
gen Gelehrten, mit dem verdienteften-Bey fallt aufrenom- 
men wurde, htet‘ diefelbe orit‘ Tyät durch die 
Adonath Kufsleriföhe Behandlung ji Nlirsberg, in Um- 
kauf gekommen jf, Her. wohl den. Nutzen, den 
dergleichen. Verzeichaifle , ganz unliugbar , auch für 
Frei haben,. hier nicht arfı an, > und einheimi- 
fchen iind fie ganz unentbehrlich, wenn fie net Freind: 
linge in ihrem eigenen Vaterlande j Sind 


5 eifsen follen. 
fie nun mit der erfoder. igrkeit abgefafst (we-- 


befitzer, weiches aber nicht wenig, fondern viel, und 
gewils oft ungemein wichtig und felten'ift. Mühe, Zeie 
und Koften, die darauf verwendet worden find, künnen 
dafür fichere Bürgen feyn, und der Augenfchein besvei- 
fet es noch deutlicher. Ebeır deswegen konnte aber aueh 
der Vf. femem Verzeichniffe, aufser der beiten Ordaung, 
die er bey Verfertigung defleiben beobachtete , auch 
den Vortheil der gröfseften Genmmigkeit verfchaffen. Da 
diefes Verzeichnils micht fo, wie es hätte feyn füllen, 
in Umlauf gekommen it; fo wird Hier eine kurze Üeber- 
ficht des Ganzen, um fich dann vom dem Supplement, 
einen defto richrigern Begriff’ machen zu können, nicht 
am. unrechten Orte ftehen. Es zerfällt daffelbe aber in 
fünf Haupttheile, von denen der erfle der politifchen Üie- 
Selichte gewidmet, und in fünf Abfchnitte gerheilt ift. 
Diefe enthalten alle diejenigen Schriften, welche die 
Geographie und Topographie, die Gefchichte und Alter- 
thümer der Stadt, ihre Regierungsform, Verbindung mir 
ihren Nachbarn, äußere und innere Zwiltirkeiten , das 
Privatrecht, die Gefchichte der Bürger und des Nürn- 
bergifchen Gebietes u. f. w. erkiutern. In zweyten Theil, 
der in drey Abfchnitte getheilt it, Gndet man diejeni- 
gen Schriften beyfammen, welche die Kirchergefchichte 
Nürnberzs betreffen. Der dritte Theit enthält die Gricie- 
ten Gefehichte, fo wie mgn iar rireime Theil‘ die Schrif- 
tcn zur Natur — und verwmifchten Gefshichte antrift. Der 
Sünftefilt ganz der Gefchichte der Sradr Altdorf, und be- 
fonders der dafelbft befindfichen Univerfuär gewidmet. 
Der fechfte Theil befchliefst das Werk mit einem brauch“ 
baren Nominel- und Real-Regifler. War nun diefe 
Sammlung fchon damals, da diefes eben befchriebene 
Verzeichnis zum Vorfchein kam, für einen einzelnen 
Privarmann fchon ungemein wichtig und zahlreich ; fo 
ift leicht zu. vermucken , dafs diefelbe durch einen zwan- 
zigjährigen unermüdeten Fleiß, und nie erkalteren Eifer 
beträchtlich habe vermehrer werden müffen. Diefer Zu- 
wachs foll dann in zween Theilen befihrieben werden, 
von denen der erfie, oben angezeigte, die zur politi» 
fchen und Kirchengekliichte: gehörigen Schriften, nach 
der von dem VE. feitgefktzten- Ordnung enthält, denem 
wie fchon ia den eriten Theilen zefchehen ift, wo es 
nörhig. war, fehr brauchbare Anmerkungen und gelehrte 
Notizen beygefüret worden find. Werke: von- diefer 
Art find wohl keiner Auszüge füihig, doch kann Rec, 
nicht unbemerkt Igffen, dafs fich diefer Supplementen- 
band vorzüglich, durch die genaue und volliländige 
Anzeige denjenigen Schriften auszeichmer, die durch 
die Zwiltigkeiten,, in welche im den neuera und news- 
ften Zeit, theils der Rath mit feinen Bürgern, theils die 
Stadt felhit, mit ihrem michtigen Nachbarn verwickete 
wurde, verahlalfet worden find. Wir fehen dem zwey- 
ten Theil mit Verlangen entgegen, und wünfchen dem 
52 wind 
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würdigen Hn, Vf, und Bafitzer diefer Sammlung, Leben 

‚und Kräfte, um auch noch einen dritten Band mit Zufi- 
tzen füllen zu können. Uebrigens hat Hr. Prof. Will, 
befage der Vorrede, Hoffnung, dafs diefe feine Lieb- 
Ingsammiung , auch nach feinem Tode, unzertrennt 
beyfammen bleiben werde. Möchte ihn doch diefe Hoff- 
nung nicht täufchen! Möchte doch feine Vaterltadt diefe 
Gelegenheit — nicht dem Sammler — fondern lich. 
felbit — den wichtigiten Dienit zu erweifen, nicht kalt- 
blutig verfäumen! 


Warez, in Comm. b. Doft: Akademifches Tafchenbuch 
zum Nutzen und Vergnügen für Studierende auf das 

glalr 1792. Mlit Kupfern und einem Grundriis von 
Halle, 13 Bogen in 2. (ı2gr.) 

Die Einrichtung diefes Tafchenbuches, — "eine Nach- 
ahmung der ehemaligen akademifchen Addrefskalender, 
die in Erlangen herauskamen, — ift aus dem erften Jahr- 

ange bekannt. Diefer zweyte, den Hr, Friedr. Samuel 
Hurfuna zu Halle allein beforgte, hat an gröfserer Voll- 
flindigkeit und ftrengerer Genauigkeit gewonnen, indem 
zwey im eriten nicht befindlichen Univerfitäten — Alt- 
dorf und Stuttgard — hinzukamen und die Norizen von 
denen, die fchon im erften itehen, berichtiget find. Was 
noch in Anfehung der übrigen Univerfititen abgeht, wird 
hoilentlich künftig nachgeholt werden. Denn in diefem 
Jahrgange find ihrer nur 22 uud darunter noch keine 
einzige ganz katholifche, deren Befchaffenheit doch weit 
unbekannter it, als die Befchaflegheit der proteftanti- 
Shen Univerfitäten. Freylich wird es bier und da 
fchwer fallen, Nachrichten yon dan kathplifchen zu er- 
langen; denn leider ift der literärifche Mittheilungsgei 
unfrer katholifchen gelehrten Mitbrüder fehr fchlafrig. 
Wenn fich indeffen nur Hr. M. an die rechten Männer 
wenden wird; fo kann er doch wohl jene wichtigen 
l.ücken ansfüllen. Möchre er doch auch die akademi- 
fchen Gymnafien wit in feinen Plan ziehen! Jede Uni- 





KLEINE 


Goreesoeramnturst. Berlin: Populüre hiftorifche Usberjicht 
 Entisjung und Fortpflanzung des Chrittenthums auf Erden, von 
vilim Aug. Ludw, Kirckhoff , Doctor der Weitw, und Magi- 
fter. 1792. 8. 8, 52. — Sıattz Populäre hiftorifche Ueberlcht, 
das ohnehin nichts taugt, hatte der Vf, befler gefetze: „Probe, 
wie man über die Entftehyng .. . . recht oberflächlich, unzufam- 
menhintend und erivial fchreiben könne,“ damie feige Lefer 
nicht verführt würden, in feinen Büchelgen etwas Gutes zu fü- 
chen. Wirklich it das Ganze und bevnsbe jeder einzelne Theil 
ein Deweis, daß U. K. (ehr wenig Gründliches von der Kirchen- 
kiftorie. wife und das, wag er eıwa auf der Univerfät darüber 
hörte ynd fonft las, nicht ganz verdaur habe. Eine einzige 

telle, die nächte, die uns in dem ungeburden vor uns liegen- 
ro Schrifschen auffallen mufs, mit diplomstifcher Genauigkeit 
abgefchrieben! „In den drey erften Zeitaltern des Chriftenıhums 

eiiae es 5. 16.) fiel wenig oder gar nichts vor, dafs den Schrift- 
ar, die von den Schickfalen der Religion gefchrieben, fo recht 
reichen Stof gegeben hätte, als die V’erfolgungen, von denen man 
fehweslich zweifeln kann, dafs fe der Ausbreisung und Aufrecht- 
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verfität follte billig dafür forgen, dafs Hr. M. die. zuver: 
läfsieflen und genaueften Nachrichten jährlich von ihr 
bekäme: er aber, dafs der Druck möglichft correct aus- 
fiele und andre von ihm abhängende Fehler vermieden 
würden; dergleichen befonders in dem Kalender, we, 
Geburtstage und Jahre der meilten öffentlichen und Privat- 
docenten verzeichnet find, ziemlich zahlreich vorkommen, 
z.B.am ı Jan. Ems Itatt Emes; am 5 Jan. Guttling ft. Gütt- 
ling; am ı$ Jan. Halblanc, nicht in Göttingen, fondern 
in ngen; am 23 Jan. Sucrow ft. Succow. Am 28 
März fteht Sextroh in Göttingen und am 6 Oct. in Helm- 
ftadt; welches letztere richtig ift. Dicfer Gelehrte hat 
alfo 2 Geburtstage; der erite it indeflen der richtige, 
Warum er lich aber ehedem’ Sextsok und jetzt Sexwo 
fchrejbe, ilt uns unbekannt. Am 18 May fteht Joh. 
Friedr. Schütz it, 5]. Chrfiph. Fr: Schutz. Am 3ı Oct, Lrot- 
Schneider ft. Breifchneider, Am 30 Ber. ilt Hr. P. Placidus 
(nicht Placidius) Muth zu Erfurt durch einen Druckfeh- 
ler fehr alt gemacht, indem dort 1735 ft. 1753 iteht. 
Hr. Prof. Hofmanı fteht nach $. 37. als Mitglied der 
Univerfitit zu Erlangen und S, 77. unter Göttingen. Wir 
könnten dem Herausgeber gar manche Verbeilerungen 
mittheilen: allein, es gehört eben nicht hierher, und 


es mag ur gig ar die fie - rar Berichti- 
gungen forgen. und Sewee ift noch 
am meiften zu rg Auch der Artikel nad trägt 


noch N ang Begehungs- und Unterlaflungsfünden 
en fic 

Statt der im vorigen Jahre bey jedem Mongte be- 
-findlichen Silhoyetten find diesmal 6 Portrite, ziemlich 
fchlecht in Kupfer gefiochen, aufgeitellt, nämlich von 
den Herren Eberhard, Wolf und Woltär in Halle, In. 

el in Erlangen, ln. Griesbach in Jena, und Hn. 
Lichtenberg in Göttingen. Der von Hn. Hetzel in Halle 
im J. 1791 neu verfertigte Grundrifs der Stadt Halle 
fcheint mit der genaueften Sorgfalt ausgearbeiter zu fern, 
Künftig erbitten wir uns auch Columnentitei. ; 


SCHRIFTEN. 


baltung derfelben weniger nachtheilig, (man fehe ur auf den 
Namen oder auf die Sache) als beforderlich gewelen feyn. In 
der That würde man eine fehr gröfse Leichtgläubigkeit verrachon, 
wenn man alles, was von der erfchrecklichen Menge der erınd. 
teten Märtyrer und den granufımen Quälen, räuberifchen und 
wörderifchen Behandlung, die diele erdulden müfen, erzehlt 
Wied, get und nicht vielmehr, wie die Klugheit:des gefunden 
Menfchenverftandes erfordert, es für Faheleyen, Abfurditiien 
und Erdichtungen halten wollte. Die Akten der Märtyrer Aud 
voll ungereimter , Nächerlicher Wunder, mir denen die Wahrheit 
oft Steht und fälle," — Hr. K. verliohert in einer demüthigen 
Dedicaion an den Hn. Friedr, Wilh, Grafen von der Schulen. 
burg Kehnert, er erwarte es von lich felbft, dafs feine Bemühun- 
gen, fich’der Gusde des Ho. Grafen immer wirdiger zu ma. 
chen, von usendlicker Dauer feyn werden; und gewils, er würs 
de fehr übel thun, wenn er feine Bemühungen, gut fchreiben 
zu lernen, kurzer währen » wolerne 6 anders gefchrifultel- 
lert feyn muuls, 
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Panıs: Les Harangues politigues de Demsflhene, tra- 
duction nouvelle, par Alr.Gim. Avec.des notes re- 
latives aux circonlignces profentes, et des extraits 
ge ‚plufieprs comedies d’Ariitupbane, 1791. 462 

. in $. : 


D: Veranlaffung zu diefer Veberfetzung it fchon auf 
dem Titel angegeben. So verfchieden auch die 
Lage des Athenienfifchen Stats in Philipps Zeitalter von 
der gegenwärtigen Lage Frankreichs war, fo laifen fich 
doch immer ohne viele Mühe in mancherley Rückficht 
Aechnlichkeiten auffinden, und die Anwendung yon den 
Demoithenifchen Reden konnte daher auf die neuern Zei- 
ten oft felır glücklich gemacht werden. Zwar foll- 
te Frankreichs Repeneration der Uchergang von der 
Skiaverey zur Freyheit feyn, da hingegen die Steatsver- 
änderung. die Athen in Philipps Zeiten bevoritand, ge- 
rade das Gegentheil war; allein bey jeder grofßsen poli- 
tifehen Revolution müffen doch, der Natur der Sache 
nach, immer ähnliche Erfcheinungen wieder vorkom- 
men, die durch ähnliche Leidenfchaften , ähnliche Par- 
tien und ähnliche Begebenleiten hervorgebracht wer- 
den. In dem gegenwärtigen Falle würde der Ariftokrat 
nicht weniger als der erklärtefte Demokrat dergleichen 
wahrzunehmen glauben, wenn beide auf eine fulche Un- 
terfuchung ausgiengen, wenn gleich die Bemierkungen, 


. die beide nackten, auch noch fo fehr von einander abwi- 


chen. Ir. Gin legt fein politifches Glaubensbekenntuifs 
in der Vorredeab: „S}'ai feit effort po meloigmer dans 
lesopplications, desdeuxr extrömes, perjnade que c’eft dans 
un jufle milien que vefide la verite. — T penfez- vons? 
ne dira-t-on: creftle moyen Ferdi nie per lesdeux 
partis.— Ehbien! jeme devowerai ! — Welcher Partie Ir. 
&. mehr zugethan war, lehrt die Folge. Ergehört wirk- 
lich zu den Politikern von gemaßsigten Grundfärzen ; kein 
Freund des vormaligen ariliokratifchen Defpotismus, 
aber noch viel weniger eifriger Demokrat, nicht eiu- 
mal in dem Sinne, wie man es in den Jahren 17790 und 
1791 in Frankreich noch feyn konnte. Der Hauptge- 
fichtspunkt, den Hr. @. bey feinen Vergleichungen im- 
mer vor Augen behält, if diefer: Frankreich und Athen 
waren in dem augegebnen Zeitpunkt beide demokrati- 
fche Staaten; im beiden hate der Pübel zu viele Gewalt 
in Hinden. Demolthenes wird daher von Ha. G. nicht 
fowohl als Vertheidiger der griechifchen Freyheit gegen 
Philipp, als vielmehr als Zn der athenienlifchen Ver- 
faffung gegen die Anma rer des Pöbels betrachtet. 
Den liche. @y Olyathifchen, dann 
ie ippicae, na er Zeitordo 
BLZ 1799. Erler Bang, "on dac Zeitoedaung 


die Rede über den Frieden, über Halonefus, über die 
Cherfonefer, und über den Brief von Philipp. Hinter 


„den Reden finden fich Anmerkungen politifchen Inhalts.. 


Als Ueberfetzungen betrachtet, hält Rec, diefe Reden 
für Meilterkücke; fobold man fie aus dem Gelichtspun- 
cre betrachtet, aus dem man fie billig anfehen mufßs. Sie 
erfchienen nemlich zuerft heftweife, und waren nicht 
zur gelehrten Erklärung des griechifchen Redners , fon- 
dern zur Lectüre des größsern Publigums beftimmt, Schön- 
heit der Diction durfte hier alfo der fklavifchen Treue 
keineswegs untergeordnet werden; in Rücklicht auf die- 
fe letzte reicht es hin, wenn wir dem Vf. das Lob bey- 
legen müflen, dafs er den Sinn des Originals, fo weit 
wir verglichen, nirgends verfehlt habe, wenn er gleich 
nicht immer gerade fo viel als derGrieche fagte, Erläfse 
ihn reden, wie er als Franzofe würde haben reden müf- 
ien, wenn er auf den Beyfall der Parifer hätte Aufpruchk 
machen wollen; und wenn Rec. als Ausländer fich hier- 
über ein Urtheil anmafsen darf, fo glaubt er fagen zi 
dürfen, dafs diefer neue Demofthenes zwifchen den Red- 
nern des neugefchaffnen Frankreichs mit Ehre and Wür- 
de feinen Platz würde behaupten kunnen. Mit vielem 
Glücke hat Ile. C. den Ton des griechifchen Redners co- 
pirt, der auf eine fo vorzügliche Weife hohen Eroft mit 
Feinheit und Grazie zu verbinden wufste, Wir wählen 
fiigende fchöne Stelle aus der erilen Philippica als ein 
Beyfpiel, in wie fern auch jene Fälle und jene Harmo- 
nie dep Rede, durch die der Grieche feine Zuhörer ge- 
wann, cha fie es felber wufsten, in der Ucberfetzung 
erreicht fey. Es ift die Rede von Philipp: 


Ne perfer pur, en effet, que fa fortune prefente foit immortelle 
comme celle da dien: cruz mömer qui femblent ini ütre le 
plus attacher de kufent, de eralement,” ini portent unvie, 
font agiefs des mimes pafions, que toms ler autres kommer; 
minis elles font reprimer em ce moment, we trommant pur de 
buje for duymwelle etles pujfent fe depelorper, mi doceulen pour 
ehasper de part! & canfe de cette lenteur, de ertte mulleffe, de 
core trmrie, dont je dir que wonr devez vons defaire, Chur 
deres, Atlwnienr, I quel ercer d’ewdace cet hanme ai % 
Zusgu d ne par vous daifer le chwix de lartien om de repor, 
Jurge‘ d wuur meracer, et tenir, alni qu'on l'allıre, des pro- 
yos infwrienx ; car il ne fe contente par de ce qu'il a Te fi} 
Jorme le prajet de vour cerwer de tonter parte, de vous enfer. 
wer came dans ume wule mereille, tandis gue vous tempori« 
fer, que vous difjeres fans cejje & reprimer Jer entreprifes, " 


Qwattenlez von, 8 Atheniens, jo faire ce que’ vous dever? 
Owl fereionne queigue antre erenement ? (u'nne wecefit” plug 
preffante vows contraigne d’agir? Pour moi je penfe que la nen 
erfise ia plus preflante powr des hommes libres eft la cruinte 
de In.konse, que ler fauter pallees entrainent uprer aller, Ins 
qu’ä quand, purcourant (a place pibligue, vons demanderez. 
vons bes uns auz atires; Dit-on queique ckofe de monsieun? 

+ t quoi de plans nousenn gu'un Macedokien triemphe der Athes 
3 nitan 


247 


niens, et difpofe er maitre der afeiver de la Greer? — em 
tippe eft m v. Tas, — x ‘de par Jupiter ! mark Fr 
alucke, — Et que vons impurte? Si celwi ei aproungit le fort 
des chofes hnmaines, voms vuns feriez biemöt un ante Ihvip- 
PC, en ne portant par pher d’attention ir vos afeirer, que our 
we Over pas fait zarie puße; eilt ce Philippe ne f'et pas tant 
acer& par jes propres forses, gie par br neigen, . 
Diefe Probe wird hinreichend feyn, um denGeift die- 
Air zu faifen, fo wie fie .unfer vorhin ge- 
fälltes Unheil Befit igen wird, wenn wir fürten, dafs 
der Sion im Ganzen gewöhnlich richtig gefafsr, aber al- 
kerdings in Einzelnen manches der Schönheit der Diction 
nufgeopfert fey. — Wir würden auch von den politi- 
fchen Anmerkungen des Hn.G. den Lefern gerne Pro- 


"ben oder Auszüge mittheilen ; aber die Lage der Sachen - 


hat fich fo fchr im Frankreich feitdem geändert, dafs fie 
jetzt nicht mehr paflen, und daher ihr Intereife verlie- 
zen müffen. Die Schutzrede für den Adel (nach der er- 
ften otynthifchen Rede), defien Wiederheritellung in 
Frankreich fich jetzt auch wohl niemand mehr im Trau- 
ine einfallen lafst, enthalt nichts Neues. Intereffanter 
waren uns die Bemerkungen zu der zwerten olynthi- 
fchen Rede, über demokratifche Juftiz und über demo. 
kratifchen Undank. La multitwde, heifst es, mie par 
bes int: röts et les paflions cach. es de ceux qui In dominent, 
souronne de es victimer pour les immoler plus fü- 
„sement & ja furevr, Jwivie bientöt appresd’un tardıf et ft-- 
sile vepentir. Wie wahr und wie fchün gefagt! Die 
Auszüge aus den Stücken des Ariftophanes fint freye 
"Veberfetzungen ganzer Scenen, die dem Vf. für feinen 
‘Zweck päffend fchienen. Er hat fich dabey aller Deu. 
tungen und Anwendungen enthalten, weil Te auch oh- 
ne diefe fchon verffäindlich genug find, und weil er ver- 
mutblich den Lefern das eigne Vergnügen des Commen- 
“tirens nicht nehmen wollte, 


Kraxav, b. Grebel: Hefyoda Askirycayka Diiela do- 
chomwaste Me To ieft 1. Teogemme. U. Tareza 
Herkulefa. I- Roboty i Die z Greckiego Przek- 
ladania SJacka Przybylskiego. (Hefiodus des Askrae- 
ers erhaltene Gedichte — ins Pofnilche überferzt 
von Hysrintu Praybylski.) 1790. 122 $. 8. 

Wenige felbit der rüftigiten Ueberfetzer in unferm deut- 
fchen Vaterkonde möchten es fowohl in Anfehung der 
Menge von Veberfetzäfigen alter und neuer Schriftftel- 

"alıs verfchiedenen Sprachen, als in der Hurtigkeit, 
mit weicher Eine gleichfam. die Audere jagt, mit In. 
P. aufnehmen. Aufser dem vor ums liegenden Ilrfiod, 
Sind in einem Zeitraum von 2 Jahren Homers Batracho- 
meyomachie, das erfie Buch: der Iliade, Pope's (in der A. 1.. 
Z. angezeigte) Gedicht über die Kritik, Comoens Lufiade 
und Milton’'s verlorwes und wieder erlangtes Paradies, 
yon der Hand diefes unermüdeten Gelehrten ins Polni- 
er übertragen — und die vollftaundige Ueberferzimg 

ider homerifchen E nebit Kallimachus Hymnen lie- 
gen bereits, laut einer Anzeige am Ende der Ueberfe- 
tzung des Miltonifchen Gedichts, zum Druck fertig. 
Nichisdefioweniger behält der V£., der bekanntlich Leh- 
zer der griechifchen Literatur auf der Krakauer Univer- 
fast, und Auffeber der Univerlitätsbibliothek ilt, uoch 
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Zeit genug zu eignen literärifchen Arbeiten tbrig, deren 
das eben genannte Verzeichnißs, aulser Zen Fon her- 
aüsgegebenen, fieben neue Werke Aufzihft, die ur kur 
zem in Druck erfcheinen follen. - (Einige darunter, als 
eine Abhandlung von den Göttern der Pulen vor Annah- 


» me der chriftlichen- Religion; — eine liresaril le Notiz 


von den gelehrten Arbeiten der Krakauer Akademiker 
feit der Stiftung der Akademie durch Kalımir A. G. bis 
auf ihre Reform im J. 1790; — endlich eine Befchrei- 
bung der Krakauer Univerfititsbibliothek — dürften, 
wenn anders die Ausführung der Erwarumg des Rer. 
entfpricht, auch den Literaturfreunden des Auglanıles 
willkomınen feyn.) 


Was nun die angeführte in gereimten Verfen abge- 
fafste Ueberfetzung Hefiof's betrifft, fo mufs Rec. Hn.P. 
die Gerechtigkeit wiederfahren laTen, dafs er fein grie- 
chifches Original im Ganzen, foweit Sprachkenntnille da- 
zu schören, verftanden, und sicht, wie wohl bey man- 
cheu feiner Landsleute zuweilen der Fall it, eine Inter 
nifche oder franzüfifche Ucberfetzung der Seinigen zum 
unde gelegt hat. Auch feleint das polnifklıe Gewand 
dem alten Askraeer nicht übel zu ftehen. - Die Verlifien- 
tion if ınehrentheils leicht und Riefsend, und die Spro- 
che hat durch manche nen geprägte, befonders zufam- 
mengefetzte, Wörter, Jeren fie bey weiten nicht einen 
folchen Vorrach, wie die deutfche, beditzt, unftreitig 
an Reichthum gewonnen. Dennoch zweifelt Rec., dafs 
Zn, des Originals unkundige, L.efer aus diefer Ue- 
erfetzung dem alten griechifchen Singer Gefchmack 
abgewinnen möchten. Zu rrfchweigen, dafs Hefiods 
Gedichte, befonders feine Theogenie, einige Stellen, 
die als Meifterfiücke a®ser Poriie gelten können, ab- 
gerechnet, in keiner neuern Sprache Glück Machen 
wird; dafs die Menge der befungeren, oft nur kurz. 
berührten Mythen, die Dunkelheit der alten Dich- 
terfprache, endlich das Unzufummerihüngende und frag- 
mentarifche Aeufsre derfelben, durchaus einige von 
unferm Ueberfetzer ganz verabfiumte Erliuterungen 
und Nachweifungen beiürfen, um dem Laien in der al- 
ten Literatur auch nur verftindlich oder geniefsbar zu 
werden: fo hat fich der Vf., vielleicht im zu fiarken Ver 
trauen auf die Fruchtbarkeit feines Ueberfetzungstalents, 
diesmal in manchen Stellen feine Arbeit auch gar zu 
leicht gemacht. Es galt ihm gleichviel, bald halbe oder 
nze Verfe des Originals, die fich in feinen Vers oder 
eim nicht paffen wollten, wegzulaffen, bald und noch 
häufiger — eine weit unverzeihlichere Sünde bey einem 
fo alten Dichter — ihm Gedanken, ja ganze Zeilen und 
Verfe zu leihen, die der Kenner des Originals vergeblich 
in feinem Hefiodus fucht, und wodurch dem Nichtken- 
ner ein untreues Bild des ehrwürdigen Alten aufgedrun- 
gen wird. Eine Befchuldigung diefer Art fodert Bewei- 
fe, und gleich die erftien hundert Verfe der Theogonie 
liefern keine unbeträchtliche Zahl derfelben. — Vers 
351 ? " : 


-Odzie pray Firumatnere Srzodle miekke ope, fRarza 
I lneyo Sarırımwa Oltarz wdziekiom zuacze r 
; PrPRIerN Ga EEE Ton . 


wo 
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Wo fie {die Mufen) bey der dunkelfarbizen Quelle m 
ner Ferfe hüpfen, und des mächtigen Saturniden 
mit Anımisthbezeichnen.) Die letzten drey Worte, 
hin man ihren modernen Urfprung fogleich anfieht, 
2 Ai der, Reim. en fagt weit einfakiger r N 

. * Urne. Ooyehrzui, nal Buucv apırder 
Kufayon a0 Unmittelbar darauf: E 


Gdy w Permojie lub w Holmie nadobne Driewoje 
Ib w Hipokrenie ciata oplokurty fwaje 


erfetzt der dein O. geliehene Zufätz; nadobne Tziewoje, 
die feinen nindlichen Mädchen, nicht das ausgelaffene +4. 
peyx xXpox des Dichters, wofür der Ueberfetzer blofs cia- 
2a, Körper, gab. 


Vers ır.: 
> Jusiemi wielbii zuykiy Jowifsa Mieikiego 
Tioranbın I Egil; Swistu prosgcego, 


"(Mit weichen Gefingen fie den grofsen Jupiter zu prei- 
: der mit dem Blitz und der Aezite der Welt 
"@roht) — ift die Ueberfetzung von 3 Wörtern: üpver- 
‚ga An ralyloga! — V. 14. Doidas rArslduyz, ur) 
Apreuv foydeipzv dehnt unfer Ueberfetzer durch 2 Zei- 
ten: 7 MWiefzcxka Apollina i Diyang fiofre, Mystiwg 
co sa zwierzem firzatı miota oflre. (Und den 
Walrfoger Apoll und ‚feine Be Diana, die Jäge- 
rin, die mit [charfen Pfeilen dıs Wild verfolgt.) Mit glei- 
cher Freygebigkeit erhält V. 16. die Themis, die Hefio- 
dus durch däs blofse 6,7, bezeichnet, hier folgendes 
erläuternde Prädicat: ‚ttmi fsamwwng, prawemi, durch 
gercchte Urtheile ehrwürdig. Die ’H%; und der ’H-2.s; 
aeya; V. 19. werden durch die rofenfingrige {rozopalcr) 
Morgenröche und heifse Sonne (Sforice gorgce) geireben. 
Die kaurpz Z-iyy ebendaf, heifst hier der Mond, def- 
Sen Straten blaffen Schimmr über die Nacht hinftreuen (co 
promienie fiege noc bielgce) ; Die Latone, Fapetus und Kro- 
nos bekommen jeder ihr Epitheton, wovon nur der Text 
nicles weils, — Der Sinn des Itarken Ausirucks yaef. 
gec Oioy im 26. V. ift nicht nur ganz verfehlt, Sondern 
aufßerlt matt, und zugleich felt!am durch makfstalt Zo- 
Igılkow proiniacy (Mü sigganger nach Art der Sagen oder 
Biuche) ausgedrückt. Im 30. V. liefs der Vf. EXäTTpOV 
unddolyacar Iyrov aus, und dichtete dafür dem guten 
alten Sünger eine Ungereimtheit an, die den Sinn diefer 
Schönen Stelle: swerusueay dd wos audgv Sahgy, verun- 
ftalter: I natchnety mip glofem boskim z takg fila, 
poznalem etc. (Sie hauchten mir ein die göttliche tin- 
me mit folcher Kraft — doch nicht mit-dem Blafebalg ? 
— dafs ich erkannte u. f, w.) Falt noch mehr gemiß- 
handelt ilt folgende Stelle. Vs. 4749. sn 
Devrgar aure Zim, Iadr wurıe" ae ud werden, 
Aocipnei, Yıuör hai, Arte Fur 
i Der PiLrures en Ser, garen WMTTERE, 


Toutore zuf Jowilka Jpiewaf zuesyrah I 
Jega Bogiw i Ludei Oycem wychwacaig 


A koneza na tem ze Os > Dogir nugeriviefig a 
*  Nayswigkfzy rzadem Swiatw i naypoteznieufsy. : 
(Darm aber fanzen fie den Jupiter an zu fingen ; lobprei- 
fen ihn der Bader und Men Ya per een, da- 
mit, dafs Er der vortreflichfte der Götter, der hüch 
Regierer der Welt und der Gewältigite ift). Der in diefet 
eg Profe ganz entitellte Sinn des Originals ift, 
dünkt uns, einleuchtend genug: Beginnend und endi- 
gend ihren Gefang n den Zeus — die Güttinnen, 
weil er (ireey Pı erı rooov, eD'öroy hi. diarı) der (ütter gr 
waltigfter ift und der Gwöfste an Kraft. — Ein Gedanke, 
der in vielen Homerifchen Ilymnen wiederkehrt und zue 
Liturgie der Rhapfoden bey ihren Prooemien gehört ha- 
ben mufs. Auch die dem einfaltigen Geüt der alten Poe- 
fie fo angemeffene Wiederholung in’ der letzten Zeile 
geht in der Veberfetzung unfers VE. verloren. Der höchfle 
rierer der Welt ilt ein Zufatz, der dem Original freınd 
it — Eingefihobene und dem alten Dichter aufgedrun- 
gere Verfe find ferner: $. 3. nach V. 52. 


. Od matcz neu Oyezyzay zwg fig Pijeryily. (Vom 
mätterlichen ro aterlande werden fie Pierinnen ge- 
nannt), gleich nachher nach V. 54. d. O. 

Wydata zas plöd swigty pologu iedneyo — 5.4. 
nach veT- 4.0. % Be 

Odkped naywyzfsg wladzg. prae ee 
8.5. nıch Vs. 90. a 0. Oktorgch ende za potom- 
mosc uftufsy —; mach Vs. 89. Szcrgslüry 4 bespieczen 
byıra tatowy. Endlich nach Vs. 92. Wyzfay rag 
fwoig Dufze nizts przes Korone. (Gröfser durch feinen 
Geilt als durch die Krone) nur Schade dafs der gute He- 
fiodus noch keine gekrünte Könige gekannr hat! fo we 
nig — wie verfeswunehte Stände, unter welchen Hr. Przybs 
die aleı Könige beym llefiodus, wie die feines Vater- 
landes, hervorragen löfst: Vs. 92. 0» zar praswyafse 
wfzyfikie Stauy Zgromadzone. Il. nerz de rose 
wysousyariy. — Di wir fürchten unfre I_efer za ermü- 
den, wenn wir weiter fortführen. ‚Schon das Kg ad 
wird unfer obiges Urtheil hinlänglich rechtfertigen. Nur 
diefs einzige erlaube man Rev, noch zu bemerken, dafs 
auch jede der 9 Mufen, deren blofses Namenverzeich- 
nifs Vs. 77—73. unferm Vf. wahrfcheinlich zu trocken 
fchien, in der UVeberfetzung ihr angewiefenes Gefchafte 
erhalten har, von welcher unftreitig weit fpätern Erlin- 
dung dem alten Barden gewiß nichts traumre. Und wie 
Konnte das dichterifche Ohr des Vf. den unerträglichen 
Uebelklang überhören , der durch diefen feltfamen Ein- 
fall in folgenden Zeilen entfteht : Euterpe muzycang, 
Tragiczng Melpomeng, Taliz komiezng.“ — So viel von 
der UVeberfetzung! 


An erläuternden Anmerkunges — die im Text feibß 


abgerechnet — hat der Vf., wie gefägt, es ganz fehlen 


inflen. Jeden Gedichte ilt blofs ein magres Inhaltsver 

zeichnifs vorgeferzt, das mit eben der Tlüchtigkeit, wie 

die ganze Ueberfetzung, hingeworfen it. Am meilten 

wunderte fich Rec., wie Hr. P. an die Veberferzung & 

‚mes alten-Dichsers, wie llefiodus, fich wagen re 
Ta 
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ohne, Rer. will nicht fagen, mit eignem kritifchen Auge 
dief: ehrwürdigen Veberrefte alter Dichtkunft unter- 
fucht, fondern auch nur die vielen fchönen Aufklärun- 
gen neucrer, befonders deutfcher, Gelehrten über die- 
fen Gegenftand im geringften benutzt oder gekannt zu 
haben. Wolff’s und Köppen's Ausgaben der Th. und 
des Schildes allein würden ihm einen ganz andern Ge- 
fichtspunkt geöffnet und ihn wenigftens vor Behauptun- 

bewahrt haben wie folgende: dafs die Gelehrten 
ein Gedicht, (welches als eine fehr interpolirte, mit 
Bruchftücken verfchiedner Rhapfoden untermifchte 
Saınmlung th nifcher Gefinge anerkannt ilt,) als den 
erften Troztat über die Mythologie verehren — oder dafs 
der Schild des Herkules das erfle Mufler einer Heroide Tey; 
— ein Ausdruck , den Rec. an diefer Stelle nicht einmal 
zu erklären weißs, der Vf. müfste dann ein heroifches 
Gedicht im Sinne gehabt haben, aber felbft in diefem 
Falle bliebe die eigentliche Meynung des Vf. fchwer zu 


enträthfeln. 


. Zürs.scnau u. Faerstapr, in der Frommann. Buchh. : 
Mannel de la langue frangaife a Vufage des endettes, 
oder franzöfifches Handbuch für die jüngern Töch- 

‚ter. Erfter Theil. Von Ernft Gabriel Wultersdorf. 

: . 270 5. in $- i 

Wenige Tefebücher, welche für den Unterricht der 
Kinder beftimmt find, entfprechen dem eigentlichen 
Zwecke. Die meilten enthalten Feenmärchen , elende 
Gefpräche, dürftige Schaufpiele und andere fchale Din- 
ge, ohne Plan und Auswahl, Gegenwärtiges Handbuch 
zeichnet fich aber vor- vielen feiner Vorgänger fehr vor- 
theilhaft aus, denn es pas: 2 ee ze. me 
ranzöfifchen Sprache, als eine Einleitung zu einer 
poll Grammatik ; 2. weh gewählte Lefeftücke aus Ber- 
in, Trembley, Bonuet, D en: la Fite, fienlis u. f. w. 
Die Vorrede, welche franzölifch gefchrieben ift, macht 
Ehre, nicht blofs weil fie vor- 
treiliche Winke giebt, wie diefes Handbuch am beiten 
gebraucht werden könne, em no = von ” 
usgehreit iteten und genauen Sprachkenntnils zeug! 
Nur wünfcht Rec., Fre dem V£. gefallen hätte, die 
Glieder der Sätze, welche nicht unmittelbar mit einan- 
der verbunden find, durch Commata zu unterfcheiden ; 
es verlichet fich nach der franzofifchen Interpunction, 


dem Vir 


A.L.Z. JANUAR 179% 


‚welchen wahrfcheinlich auch Druckfehler find, 


15. 


welche von der deutfchen in ‚gewiffen Fällen äbweicht. 

eberdem nimmt er fich die Freyheit, ohne im gering- 
ften das billige Lob zu fchmälern, eins und das andere 
anzumerken, das ihm beym Durchlefen der Vorrede in 
die Augen fiel. Auf der IV, $. kommt vor: les traits 
de geographie ct de hifioire. Wäre d’ hifloire oder de U’ hi- 
Roire nicht richtiger, da das hı diefes Wortes ftumm 
ift? Noch auf derfelben S, fteher: lorsqwelles n’unt des 
autres maitres que s gowvernantes. . Mülste es nicht 
heifsen: d’autres maitres, weil ftatt du, de la und «des 
im partitiven Artikel Itets de gefetzt wird, wenn ein 
Adjectiv vor dem $uhftantiv hergehet? — $. V. liefet 
man: et cefl ap IE) ai njonte cequi n’a parıı le plus 
neceffaire. litce qui ma parıs nicht richtirer, da das re- 
lative Fürwort hier nicht im Accufativ-, fondern im N 
minativ erfcheint? — Weiter unten ftcher auf diefer $. 
avant de commencer & montrer a lire vos eleves. Wird 
der Vf, diefe Conftruction bey einem kleinen Nachden- 
ken billigen? — Nun folgt gleich: vons filfiez wfuge de 
ces jeux qui excitent le defir d’aprendre et dont je feroi 
mention. Sollte für dans nicht des quels gefetzt feyn, 
damit man das Relatiinm nicht auf defir ziehe? — $, 
VI.finderman: & la prononciation du quelelles auraient a 
öbferver quelgue regle qui ne feruit point precedee. Wäre 
qui wait point precede nicht beifer, da doch precäder hier 


„nicht paflive gebraucht wird? — 5.X. kommt vor: par 


le petit nombre des regles ‘que fen ai domnes. Mufs es 
nicht heilsen que j'en ai donness? — S. XXI. ftehet 
les arcs en ciels, für les arcs en ciel. $. XXVI. erfcheint‘ 
aine bouteille de wiawruis biere, ftatt de de manveife biere, 
— S.XXVI. kommt vor: et qwelle ne foit pas auffi cou- 

able qu'on le dit. Wäre itatt aufi nicht f7 richtiger, da 

ier die Vergleichung negativ it? — Auf diefer $. lie- 
fet man ch: Perfonne ne doute,qu'une fille oböiffante 
we foit pas la joie etc. Kann hier pas ftehen? — End- 
lich 5. xxv1l: lorsque laction et les gefles ne fuffifent 
pas pour dire entendn. Sollte es nicht entendus hei- 
fsen? Doch, wie gefagt, diefe Unrichtigkeiten, unter 
be- 
nehmen diefer Schrift nichts von ihrem Werthe. Möch- 
ten doch alle Kinderlehrer der hier gegehenen Anleitung 
folgen, und befonders die Vorrede ftudieren; in wel- 
cher die brauchbarften Winke über die den Kindern an- 
gemelflenfte Lehrart ertheilet werden. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


GorrzscerAtinrerr, Jena, geär. b. Fickelfcher u. Stranck- 
mann: Commentatlonis de imag inibts indeiris, quibns auetor epift. 
ad Ebruess in deferibenda Mefhwe yrorincio uf of, particula fte- 
rior, 1792. 125. ing. das Pfingitprogramm d.J. In lefer akademi» 
fehen Schrift liefert der Vf. Hr. Geh. K. R. Griesbach wiederum ei- 
nentreflichen Beytrag zuBirieichuernng desVerftaudes diefer in man. 
cher Rücklicht fchweren Epiftel. Für diefsmal wird der Inhalt derje- 
nigen Stellen angegeben, in welchen Chriflus mit Meichifedek ver- 


lichen und gezeigt wird, dafs das, was er zum Beftender Surb- 
ichen gethan, mehr Einlufs auf die Befferung und Begluckun 
derfelben gehabt habe, als alle Ceremonien, Reinigungen tı 
Opfer der This Priefter; und zwar werden anfangs die vom 
Verfaffer der Epiltel vorgerragenen Satze felbft ausgezögen dam 
die durch die aus der jüdifchen Religion entlehnten iderun- 
gen und Bilder ausgedrückten Ideen deuslich dargeltelis, . 


—————————————— 
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GESCHICHTE. Die Abfendung Patkul's an den König Auguft von Po- 
. len, folglich das Entitehen feiner Berichte, ift den dama- , 
» Bere, b. Matzdorf: oh. Reinhold von Patkul’s, ligen Umitänden diefes Königs und des Zaren Peter des! 
ehmaligen Zünrifchen (zarifchen) General Lieute- zuzufchreiben. Der König Auguft wünfchte im J. 1703, 
2 ; nants und wirklichen Geheimen Rathes, Berichtean da er von Karl dem XII fowohl, als von den wifsver- 
das Zaarifche Gabinet in Mofcau, von feinem Gefandt- iger Polen vieles auszuftehen hatte, gar fehr, mit. 
fchafts-Poflen bey Auguft II. Könige von Polen. Peter dem I fich genauer zu verbinden, und von diefem : 
Erfier Theil, welcher die Berichte bis März 1705 Monarchen eine krüftige Unterftützung an Geld und Trup- . 
« ‘enthält. 1792. r Alphabet 6} Bogen. $. pen zu erhajten. Der Zar, der-ebenfalls von dem nor- 
- . difchen Ale#ander alles zu fürchten hatte, und deffen ro- 
D« ungenannte Herausgeber erfiand diefe merkwür- hes Heer dem tapfern Haufen geübter Schweden noch . 
digen Berichte in einer Auction. Sie machten ei- nicht gewachfen war, mufste nicht weniger geneigtfeyn, 
nen ftarken handfchriftlichen Folianten aus, der den Ti- der Schliefsung einer fulchen engern Allianz und der Er- 
tel führte: Relationes nach Moskau Tot. I. Inhalt fo- neuerung des im J. 1699 ınit dem Könige Auguft errich- . 
wohl, als der oft unterfchriebene Name $. R. Patkul teten Tractats die Hand zu bieten. Er hatte damals als 
lehrten bald, dafs der Fund wichtiger-war, als mancher Gefandten bey diefein Könige den Kaas Grigorij Dolgo- 
beym erfien Anhliecke würde vermuthet haben. rukoj, mit welchem in Gefchäften nicht viel Erhebliches , 
Erwerber entfchlofßs fich, vom Hn. Grafen v. H auszurichten war. Er fchickte daher den bey ihm in. 
dazu aufgemuntert, zur Bekanntmachung diefer Nach- Generalnfajors Charge fich aufhaltenden lieflindifchen 
richten, und das hiftorifche Publicum ift ihm vielen Edelmann Johann Reinko Id von Patkul, der vorher ja 
I" Dank dafür fchuldig. Er hat bey der Herausgabe diefe Auguft’s Dienften gewefen war und bey demfelben fich 
. Methode beobachtet: Die Fehler wider Rechtfchreibung beliebt gemacht hatte, als zweyten Gefandten, doch oh- 
und Sprachlehre hat er beynahe durchaus verbeffert; ne öffentlichen Charakter, ab, mit der Inftruction: die 
von den häufigen Inverfionen aber behielt er mehrere neue Allianz zu Stande zu bringen, während des Krie-.. 
bey, von den, nach damaligem Brauch eingemifchten, ges mit Schweden auf alles ein wachfames Auge zu ha- _ 
fremden Wörtern taufchte er nur einen Theil gegen ben, und ihm von den Ereigniffen am- polnifchen Hofe . 
gleichbedeutende deutfche aus, und von den beybehal- fowohl, als bey- der Republik Polen und hey anderem . 
tenen, im Originale mit lateinifcher Schrift gefehriebe- Mächten, in fo fern fie auf die Anfelegenheiten beider 
nen, fremden Wörtern liefs er viche mit deutfchen Let- Höfe Beziehung hätten, Bericht abzuitatten; ja mit ei-'. 
tern abdrücken. Im gegenwärtigen Falle, wo freylich_ niger, ‘wiewohl fehr eingefchränkten, ‚Vollmacht, in Ei- ; 
eine vollkommen diplomatifche Genauigkeit nichtdurch- le erfodernden Fällen nach eigenem Gutdünken Gefchäf- _ 
aus erfoderlich war, mißsbilligen wir diefes Verfahren te und Epesiugseg o za betreiben. Patkul reifete 
"nicht. Niemand aber würde es dem Herausgeber ver- im Julius 1703 von Moskau ab, und von da fangen fei-- 
r arget haben, wenn er feinen Codex ganz, felbit in den ne Berichte an. Sie beftehen, bis zu feiner Ankunft bey 
! geringen Kleinigkeiten, unverändert geliefert hätte. dem Könige von Polew, meiftens nur in kurzgefafsten 
Schade ilt es, daß die hier mitgerheitle Sammlung von eigenhändigen Inhaltsnotizen ; in der Folge aber erfchei- 
Berichten fich nicht gar lange nach dem Anfange des J.* nen fie in der Ausführlichkeit, in welcher fie wirklich : 
1705 fchliefst, und dafs die Fortfetzung derfelben nicht abgefchickt find. Die mehreften find an den Grofsadii-: 
in des Herausgebers Hände gekommen it. Da Patkul ral, Grafen Feodor Alexejewitfch Golowyn, Ats jr ri 
bekanntlich erit im December 1705 in Arreft genommen nifter der auswärtigen Angelegenheiten, manche jedoch, 
wurde; fo würde man wahrfcheinlich in den in diefer und fehr umftändliche, an den Zaren felbft gerichtet. 
a ifchenzeit ausgefertigten Berichten noch einige inter- Einige find die erften Entwürfe van Patkul’s eirener 
efrante Auffchläfe über fein Betragen, und infonderheit Hand; dieübrigen, alfo dergröfsefte Theil, find Ablhrif, 
über die wahren Urfachen kiner Verhaftung gefunden ten, die er entweder von den Entwürfen, oder auch bis- 
haben. "Einen beträchtlichen Tireil feiner Berichte hat weilen von den-fchon in's Reine gefchriebenen Miffiven,. 
Pstkul, wie feine Lage das erfoderte „in Chiffern abge- durch Bediente und Schreiber nehmen ließ, und faft al-" 
Hien laffen. Zum Glück aber hatte erin den aufbewahr- le felbft revidirte, berichtigte, und mit Marginalien ver- 
ten Entwürfen und Abfchriften die Erklärung der chiff-. fahe. Dem Anfcheine nach hat er erft fpät, oder nid, 
rirten Stellen heygefügt; De Wenige ausgenommen, einen ordentlichen, noch weniger einen von feinem Ho- 
die gleichwohl, h re vu Fr Orte, der ee fe ug gap gehabt, So fegt der. Hr. Heraus-. 
durch Hälfe des 5 -überfetzen konnte.‘ geber. -Aus A mufs man doch fchliefsen, dafs 
A. L. Z. 1733. ErAer Bond, i Ü nen Tr 
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der Hof ihm etwa im Julius r einen Secretir wenig- 
Fra bewilliget habe. . Vielleicht it es aber bey dem blo- 
n Verfprechen geblieben. Zum Beweife, wie brauch- 
bar diefe Berichte in der Gefchichte der damaligen Zeit 
find, theilen wir unfern Lefern Einiges ans denfelben 
mit, das zugleich als Probe von Patku!’s Urtheilskraft, 
und feiner Art. fich auszudrücken; dienen mag. Von 
Mohilow aus fchreibt Patkul unterm +; Auguit 17034 
„Mich deucht, es hatte der Hr. Fürit Deleoraka alle Mi- 
vifterftreiche anwenden follen, um die Verföhnung zwi- 
fchen dem Cardinal (Radziejowski, Primas von Polen) 
end König zu verhindern unter der Hand, oder aber 
zum wenigften es fo zu machen, dafs die Reconciliation 
fcheben wäre durch Vermittelung Ihro Zaarifchen 
t,, welches ich fihon länglten vorgefchlagen, des- 

halb auch Ew. Excell. fchriftliche Projecta darüber vor 
vielen Wochen übergeben ,. und zu folchem Ende auch 
von Anfang die Gedanken dahin gerichtet gehabt, dafs 
Ihro Zaarifche Mayt. die Mediation zwifchen dem Car- 
dinal und dem König, auch zwifchen dem malcontenten 
heil der Respublic und dem König hätten mögen an 
'h bringen, dabey man denn grolsen Vortheil würde ge- 
fpüret, und fo einen felten Fuls gefetzet haben, als ich 
anitzo leicht nicht abfehen kann, dafs man wiederum 
follte Gelegenheit erlangen. . Schweden aber hingegen 


yerfäumet nicht die allergeringfte Gelegenheit in Polen, 


judiciret dort die Factiones alle aufs genaufte, und rich- 
tet mit wenigem Gelde, und einer, kleinen Arınee mehr 
aus als alle feine Feinde in Polen.“ In dem Berichte 
d. d. Warfchau, den »% Sept. 1703 heifst es unter an- 
dern: „Er (der König ange laget lich recht mit 
Bewegung um (über) den Beichling, wie gefährlich der 
Mann mit ihm umgegangen, und an allem Urfache fey, 
desfalls auch feinen verdienten Lohn bekommen follte, 
Bat auch, Ew. Z. M. möchten doch alles paffirte ver- 
en, und fich verfichert halten, dafs er von der Freund- 
mit E.Z. M., die er anitzo recht eftimirte, fich 

nicht wollte trennen laffen, follte es. auch Kron und Zep- 
ter koften. _ Er applicirt fich jetzo mehr als fonft gefche- 
hen auf die Affaıran, arbeitet und fchreibet felbit Tag 
upd Nacht, und u ing Fr boshafte Intriguen 
wider feine Perfon unter den Polen, dafs er fich nicht ei- 
ngs einzigen im, Grunde des Herzens treuen Menfchen 
verfehen hat, ob fie fchon äußserlich fich anders an- 
Zn. Und eben fo belinde ich in der kurzen Zeit, die 
ich. hier bin, diejenigen Polen, welche man für aufrich- 
tige Freunde. bey itziger Zeit für Ew. Z.-M. gehalten; 
erg den Particular Frieden bey dem Könige 
noch his diefe Stunde heftig und mit urgi- 
sen; eine Weile hernach fich zu dem Herrn Ambaffadeur 
von Ew. Z. M. verfügen und ihm alle Devotion gegen 
EZ. M. verfprechen, darauf man denn falfche Mefures 
hat nehmen müffen.“ Befonders merkwürdig ilt dieRe- 
tion unter No. XIII. d.d. Vier Meilen von Warfchau, 
44 October 1703 ,.in welcher Patkul dem Zar mel- 
dafs, und wie die neue Allianz mit dem Könige von 
Polen in DEANEE: gebracht wordeg, und ihm andere 
jotereflante Nachrichten ertheilet; diefer Bericht ift aber 
eines Auszuges nicht wohl fühig. . Der Allianztractat 


fejbit it. 5. 56— 62 beygefügt. . 5 267 — 269 teht. Pat- 
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kul's Entwurf eines Bündniffes zwilchen dein Könige . 
von Polen und der Republik eines, und dem Könige von 
Dänemark andern Theils, welches hauptfichlich w 

der geheimen Artikel gemerkt zu werden verdient. Br 
term rr Aug: 1704 Schreibt Patkul unter andern: „Je 
länger man den König von Schweden in Polen laffet hau- 
fen, je ftirker und furchtbarer er wird, weil er Gelddar- 
in bekomint, ‚und fchon Millionen herausgezogen hat. 
Welchem nach dahin zu reflectiren, dafs, wenn er ein- 
mal Polen verläffet, er wahrhaftig über"doppelt fo ftark 
feyn wird, als er dariun gekommen it. Und wenn er 
dann unvermuthlich Luft bekäme, Polen zu verlaifen; 
fo werden wir den Nutzen fehen, dafs wir uns mit Fe- 
lungen amüfiret, und das Hauptwerk, den König von 
Schweden in Polen zu ruiniren, verfaumer haben. Ich 
fchreibe nur Ew. Eicell. folches im Vertrauen, weil Ih- 
ro Zaarifche Mayt. vielleicht nicht wuhl aufnehmen 
möchten, dafs ich die ganze Zeit über beftindig bey ei- 
nem Liede geblieben bin, Ich aber kaun es nicht än- 
dern, weil ein redlicher Diener feinem Herrn nichts ver- 
bergen mufs. So lange der Feind Meilter im Telde ift, 
fo kann man fchlechten Staat auf Feilungen machen, die 
man fo bey Gelegenheit conqueltirer. Iit aber ein Feind 
einmal im Felle ruinirt (und zwar fo, dafs er nicht mehr 


"kommen kann, welches fo eine Bewandniß mit dem 
ige von Schweden hat, weil das, fo hier in Polen 


er, fein ganzes Capital von der Armee it): fo kann 
aan Feitungen in Sicherheit erobern und verfichert feyn, 
dafs man fie auch behielten wird, welches fonit nicht an- 
gehet, fürnehmlich da fich die Conjuncturen leicht än- 
dern können, welches hier leicht gefchehen möchte, wenn 
nur der König von Schweden beginnen follte von feiner 
Opiniatrete abzulaffen, und den häufigen Anmahnungen 
vom kaifer, Holl- und England Gehör zu geben, dafs 
er Polen quittiren möge.“ Wir laffen esbey diefen Aus- 
zügen bewenden; fie können zu unfern Zwecke, den 
Lefer auf das Buch aufmerkfam zu machen, hinreichend 
per Der Herausgeber hat überall, wo es nöthig war, 
erklärende Anmerkungen hinzugefügt, und den Schläffel 
zu den beiden vom Patkul gebrauchten Chiffern an 
hängeı, Bemühungen, für welche er auf den Dank aller 
Befitzer diefes Werks zahlen darf. Dasjenige, was er 
von Patkul's Leben und Betragen gefammelt hat, fol 
im zweyten Theile bekannt gemacht werden. 


Arrowa, b, Hammerich: Unfer Jahrhundert: oder 
. Darflellung der intereffantefien Merkwürdigkeiten und 
Begebenheiten und der gröfsten Männer deffelben. Ein 
Handbuch der neuern Gefchichte von D. H. Stüver. 
ılter Th. 1791. 8. ı Alph. 5 B. 


* 

Hr. Docter 5, hat die Abficht, durch diefes Buch den 
verfchiedenen Klaffen und Stunden von Menfchen, de- 
nen die Gefchichte kein Profellionsgegenftand, aber doch 
eine Willenfchaft ift, deren Kenntnifs lie in mancher Hin- 
ficht nicht entbehren können, ein Werk in die Hande zu, 
geben, aus welchem fie die wichtigiten Begebenheiten 
diefes Jahrhunderts wit einiger usführlichkeit erlernen 
könnten, und wir glauben, dals es lich dazu recht gut 
fchicke. So wohl di Auswahl der Begebenheiten, als 
er 
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über, treffend und gut find. Fir hat am Ende eine Cha- 
rekterzeichnung von Ludwig XIV hinzugefügt, diezwar 
denjenigen nicht unnütz feyn möchte, die mit den vie- 
ien Schriften unbekannt find, welche mit fo vieler Ge- 
nauigkeit die Handlungen diefes Herrn befchreiben, und 
von denen ihn einige bis in fein innerites Cabinet ver- 
folze und jede feiner Schwächen und Fehler dem Publi- 
cum dargefiellt haben, die aber durchaus nichts neues 
enthält, Uebrigens fin die hier abgedruckten Briefe der 
Yerzozin fünmtlich an die Fräulein e, Offeln, ihre erfte 
. Hofmeifterin, und an den nachherigen (jemahl derfelben, 
len Geheimenrath v. Harling, gelchrieben. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Harsenstant, b. Giofs Wittwe: Trauz Wall, oder, 
der Philofoph auf dem Schaffot, in zwey Theilen. 
764 3. $- 

Den fonderbaren Titel diefes Romans bekömmt der 
Lefer erft $. 143 enträthfelt, wo der Held deTelben, ein 
Exstheolog, durch mancherley Schickfäle dahin gelangt 
it, dafs er als Scharfrichter auf dem Schaffut ftchr, und 
eine, des Kindermords befchuldigte, Perfon hinrichten 
full. Aber fiche da, es ift dieß, (wie der geneigte Le- 
fer jedoch fehon einige Zeit vorherfehn kann,} eben die- 
jenige Perfon, mit der der Held vordem ein Kind erzeugt, 
und die ihm nachher untreu geworden; eine fchauder- 
hafte Wiedererkennung erfolgt nun — auf dem Schaffor. 
Binnen der Zeit, dafs er die Verurtheilte erwartet, läfst 
der Vf. ihn, der fonft nicht die geringlte Anlage zum 
Philofophen gezeigt, fondern vielmehr viel Kurzlichtig- 
keit und Leichrgläubigkeit an den Tag glegt, aus Lan- 
geweile philofophiren, das heifst, über fein ganzes L.e- 
ben nachdenken. Aber der Blick, den er in diefem kur- 
zen Zeitraume darauf wirft, wird felbit von dem VS, ein 
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flüchtiger Blick geninnt, und das ift er auch wirklich; 

denn fonit würde der Phrlofoph nicht, -wieihn der VE 
thun kufst, das, was zufällige Veranlailung einer Bege- 

benheit war, an die fich feine übrigen Schickfale kette- 

ten, nicht für Urguelle feines Unglücks anfehn, und da- 

mit der Vorfehung ungerechte Vorwürfe machen. Ue: 

brigens war die Abficht des Vf. , einen Menfchen darzu- 

ftellen, welchen 'l'emperament, ein zu lenkfames Herz, 

ungeitümes Jugendfeuer, Beyfpiel und Umgang vom 

Weg der Tugend abführen, der aber, durch Erfahrung 

abzekühlt, und durch die Entwicklung feiner narfirlich 

guten Talente zuletzt ein gefetzrer und brauchbarer Mann 

wird. Der Vf. eilt am Ende mit der Katarople fo fchr, . 
dafs ıman nicht gnugfam verlichert wird, ob bey einem 

folchen Charakter nicht Rückfälle zu beforgen find, und, . 
was feine Talente betrift, fo reifst ihn der VE. fogar am 

Ende plötzlich wieder aus der Sphäre, worinn er davon . 
hätte Gicbrauch machen können. Charaktere, wie die 

von dem Hellen diefes Romans, find immer fchwer zu 

bearbeiten, alle Handiungen deffelben mülfen mit ge- - 
nauer Kennenifs des menfchlichen Ierzens motivirt wer- . 
den, wenn fie nicht eine unbellimmte Zweydeutigkeit 

haben füllen. Immer find auch dergleichen Romane 

jungen Lefern am fchädlichiten, weil fie Handlungen; 

die ohnediefs jeder als Schwachheiten zu entfchuldigen 

pflegt, dogar zu rechtfertigen fcheinen. Diefer Vf. ge- 

hört überdiefs zu denen, die Scenen der Wollult mit grei- 

len Farben fchildern, um dadurch eine gewilfe Art von 

Lefero anzulocken; revoltirend find folche Gemälde, wie 

5. 29, 44 59. und widrig die vollen Waden und knap- 

pen Toten, in deren üftern Wiederholung der VE. fich 

zu gelullen fcheinr, Auch ilt der Vortrag des Vf. fa 

ungleich, dafs er fich bald räufpert, um rednerifch zu 

haranguiren, bald zu familiären und fprüächwörtlichen 

Ausdrücken herabfinkr. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Parse. Nürrherg, ia der Rawfchen Buchh.: Forfellung 
und Beichreibmur des profsem elektrifchen Univerfal - Zauber -Spiee 
gels, erfunden und verferriet von Jul, Coarad Gütle, Privatlch- 
rer der Mich, u, Nuturl, und Mechanik in Nürnberg. Mit 2K. 
trg2. 85 B. 4. Unter diefem Titel giebt Hr. G. nähere Nach» 
richt von «einem fehr eleganten Apparat zu den mannichfaleigiten 
und artielten elektrifichen Spielwerken; nur dürfte fein Preis von 
36 Cırolinen weder mit dem Neuzen, noch dem Vergnügen, das 
er gewährt, in er a Verhältnis flchen. Blofs für den, wel. 
cher vieles Geld auf fehöne Meublen wendet, dürfte es eine Ac-. 

wifition feyn. Es fteilee diefer Zauberfpierel, woron die erfte 
Fatal einen perfpeerivilchen Abrifs zeigt, ein Monument im anti. 
ken Gelchnack vor, in deffen Mitte Geh eine Ovalruuıdung befin- 
dei, die aus einer Glastafel mit hinten aufgelegtet Seidenzeur be= 
Asher, und auf welchen fich alle die Erfcheinungen im elektri. 
fchen Feser zeigen, mit weleheu man den neurierizen Zufchauer 
2 unterhalten geedenkt, Ihe einnelnen Gerishfchaften zur Her- 
verbringang diefer elokwrifchen Phanomenen (ind zwar meilens 


auf der zweyten Tafel vorgeftelle; aber weder von ihnen, noch 
von der Mafchine im Ganzen it die Einrichtung und Behandlung: 
fo angegeben, dafs fie Jemand darnach verlertigen oder fpielen 
laffen könnte, Der VE. lage nur, daß man damie über hundert 
Verinderunsen und eine noch weir gröfsere Zahl der auffallend- 
ten Beluftigungen damit hervorbringen könne, Unter diefen ünd 
die meilten von der Art, wie man lie fonften mie Hülfe des Mag- 
ners auf magnetifchen Tifchen bewirkt, Die, ganze Mafchine 
Rehe übrigens frey, hat weder geheime Züge noch Richtungen, 
aufser zweyen fchon vor den Verfuchen mie der Elektriliemafchi- 
ne theils verborgnen, theils freylisgenden und mit einander ver- 
bundenca Ketten. Ser Liebhaber Relle fich vor den Tifch und 
heflimmt am Zuuberquadrac auf eine geheime Art, was cr zu wıl- 
fen verlangt, das & I in Zahlen, Mirzen, Würlein, Nichrelm, 
Berechnungen, Orakel, Fragen Geldkunften und noch vielerley 
agdern Dinson der Arı, beitchen kann. Der Vf. har anch kle- 
tere, weniger Stireke enthaltende und ganz einfsche Mafchinen 
der Arı für 2, 1% 10, 5: Jand 1 Garolinen zu verkaufen. 
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Neue Beyträge zur Vülker- 
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Achnlichkeiten diefer Art auf Verwandfchaften der‘ Völker 
zu fchliefsen. Der folgende Abfchnitt enthält Hn. Lucas 
Reife nach Tripoli und von da nach Mefurata mit den 

Scherifs Fouwad undlınhammed, die ihn mit nach Fe 
zan nehmen wollten. Ein Krieg des Bays mit den auf- 

rührerifchen Arabern verhinderte dies zwar; aber er zog 
doch von Imhammed, der bis Bornu die innern Gegen- 

den von Afrika kannte, fehrgute Nachrichten ein, die ihn 

in den Stand fetzten, eine Karte von diefen Ländern zu 

entwerlen, welche um fo viel mehr Glauben verdient, weil 

damit nicht nur die Zeugniffe des Gouverneurs von Mefura- 

ta, fondern auch andere in Marocco gefammelte Nachrich- 

ten übereinftimmen. Auch Hr. Lucas, der 3 Jahr als 

Sklave am Hofe desKaifers zu Marocco und nachher als 

Viceconful 16 Jahr zugebracht, und durch feine Kennt- 

nifs der Sprache und Sitten der Vülker, zu denen er ge- 

fchickt wurde, fo vorzüglich zu diefem Gefchäfte ge-, 
fchickt war, ftarb auf feiner Rückkunft in England. 

Einen Auszug aus diefem von der Gefellfchaft herausge- 

gebenen Bericht finder man in Hn. Hofr. Zimmermanns 

Annalen sten u. 6ten Stück. 4, Des Schifflieutenannts 

William Blighs Bericht von dem Aufruhr am Bord (es 

Schiffs Bounty, und von feiner hierauf erfolgten Reife 

mit einem T'beil der Mannfchaft in dem zum Schiff ge- 

hörigen Boot von Tofoa, einer von den freundfchaftli- 

chen Infeln, nach der holländifchen Niederlafung auf 

der Infel Timor in Oftindien. Die Befchreibung diefer 

aufserordentlichen Begebenheit, die auch befonders ab- 

gedruckt und bekannt genug it, wird in dem folgen- 

den Bande fortgefetzt. 

Der fechite Theil enthält nun aufser derfelben 2. 
Auszüge aus dem Ayen Akberi über den ehemaligen Hof- 
ftaat der indifchen Kaifer. Des Ayen Aberi oder Kaifer 
Arcbari Verordnungen find eine Hauptquelle in der indi- 
fchen Geographie und Gefchichte. as hier daraus ge- 
noınmen ift, betrift des Kaifers Harem, Reifeequipage, 
Erleuchtung, Zeichen der königlichen Würde, Küche, 
Speifen, Verordnungen für die Parfümeurs, Vorrath von 
Zeugen, Elephantenftälle, Gefchirr u. f. w., Pferde, 
Kameele. 3. Gegenwärtiger Zuftand der Hudfonsbay 
von Eduard Umfrewille. Man kennt diefe Befchreibung 
fchon aus unfrer Recenfion in der A. L. Z. 1791. I. 393. 
und aus der Ueberfetzung diefer Schrift unter der Auf- 
ficht und mit fchätzbaren Anmerkungen des Hn. Hofr. 
Zimmermann. Zerftreute Bemerkungen über die Sit- 
ten der Ilindus, re Harems, oder Serail, und den Kujsh 
oder Fürften von Myfore; aus den Memoires of the late 
War in Afıs (London 1788. 8-) gezogen-(f. A. L. Z. g9. 
I. 35.). Von geringer Bedeutung. Dafs die Weiber 
der Hiadus nicht gereizt, fondern vielmehr durch Zure. 


den ihrer Verwandten abgehalten werden, fich mit Äh 
x en 
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ren Nünnern za vorhrennen, nnd dafs fe ner alsdann, 
wenn fe von ihrem: letzten Evrfehlißs zurück weichen 
welt, nit Verachtung aus den Kaften geltafsen wer: 
den; it wohl das merkwürdiglte darinn. 
” Siebenter Theil. 1. Beytrige zur portugififchen 
Staatsverfallung, grüfstentheils aus dem eriten Bande 
der Memoteon der netten Liffsbonner Academie der Wif- 
fonfchaften gezogen (5. A. 1.2. gr. 1. 537.) Sonft gab 
ninnnach Limas Geographie die Volksmenge zu 1,750.000 
an; allein in Tima; Regittern fehlen ganze Diltricte und 
Kirchipiele. Mao kann aber ficher für die europäifchen 
'ritzungen diefes Reichs 3,090.000 Seelen annehmen. 
Vie Große des Reichs beitiiumt Ir. Barros zu 3730 Ile- 
geoas quadrades Z 1896 deutfche Quadeatmeilen. Die 
Einwohner von Lifahen fchärzt er auf 127000 Serlen; 
tiahriger it wohl die Schlitzung neuerer Staritiker zu 
200069 Seelen, Der Wandel befchäftigt 2009 Schiffe, 
ein- und] ausgebonde zufammen gerechnet. Die Menze 
der vernehmen und geringen Geiltlichen ilt jerzt gerin- 
ger. State ıler 905 Klufler, die man bisher dem Reiche 
gegeben, find nur 519 vorhanden. Aus Oporto wur- 
den 1759 ausgeführt 35600 Pipen Wein, 4.985000 Ellen 
Leinwand, 40900 Ellen grebe Hanfleinwand, 92000 El- 
ten Tuch, 110900 Durzend verfchiedene Arten Fayence, 
83500 Pipen Oct, 10500 Kilten weifsen Mufcobade Zucker 
wılscr dem Reich, 56000 Aroben Sumak, Weinftein, 
Lorbeerblätter und Ocangenfchaten, 1200 Cent. Lorbeern, 
900090 Stick füfse und bittere Orangen. $000 Citronen, 
500050 Ellen Bortenluinder, 150000 Ellen Seidenzeug, 
grufstenrheils aus den Fubriken diefer Stadt, nach Brali- 
lien.” Nach Vandelti nähren fich 27000 Seelen bloß vun 
den, portugielifchen Seidenfabriken. Die vornehuniten 
iind in der Stadt Braganza. Fremdes Getrenlo aber müf- 
fin die Portugiefen mit dem Green Theil ihrer Austuhr 
beralılan, bauptfichlich wegen des grofsen Volksman- 
gels aufdem platten Lande, und, des mannichfaligen 
Drucks, darunter die untern Stände erliegen, daher fie 
fo zahlreich nuch Bralitien susiramlern. Auch it der 
Müfliggang und der Hang zur Betteley hier zu grafs, 2. 
Zerftreute Bemerkungen über die Kütte Coromandel, die 
dortigen Einwohner, Lebensart der Europäer, ihre Ar- 
. meen,. Läger und Foldzöge, aus Munros Geftchichte des 
Krieges gegen Ilyder Ally gezogen (A. L. Z. gr. 1.420.) 
Ban lernt daraus unter andern, mit was für Schwierig- 
keiten und ungelieuren Koften ein indifcher Krieg befon- 
ders für europaifche Handelsgefellfehaften verknüpft ift, 
3. Befühlußs der im fiinften Theile ansefangenen Nach- 
richt von den Unternehmungen der Gefelifehaft zur Be- 
förderung der Emdeckungen im innern Afrika. Dief- 
feits des Nirers ift das Kameel in den Sandwülten das 
wichtigfte Thier, jenfeirs deffelben das Pferd. Hohe 
Berge, Wälder und Biche find bier häufiger, aber doch 
”} der Reifönde der Ilitze wegen genörbigt, felbft in 
‚en Willdern ein naffes Tuch vor dem- Mund zu halten. 
Uchrigens it die Reife durch dielen ganzen Theil von 
Afrika über das verhältwifsmaßig cultivirte Fezzan fh 
unlicher nicht, als man bisher peplaubt hat. Der Scherif 
kahammed bot mit der grüfsten Bereirwilligkeit und 
Yertstuen auf Sicherheit Hn. Lucas an, ihn durch Fez- 
zun undKafchna über den Nigernach Afleate zu beglei- 


rös 


ton, weiches der Rülte der Chriften angrenzt, Allse- 
meine Bemerkungen Über die Reiche Born und Kafchua, 
Wag vom Mlurfuk, der Heuptitade in Fezzdn, nach 
Bornu und Kafchna; Farbe, Kleidung und Nahrung der 
Einwohner, Bauart, Sprache, Regierungsform, Sitten 
und Handel, alles erfuhr Hr. Lucas von feinem getreuen 
Reifezelihrten. Von den Völkern jenfeits des Nigers 
waren feine Nachrichten weniger befriedigend. © Es find 
gröfseentheils heitere Volker, entweder unter einem 
Überhaupte, wie das mahommlinifche Königreich Deys- 
bubab, wo mas Elephanten bezälunt (2) Viele von die- 
fon Völkern haben die nmhameraniiche Religion ange- 
nommen. Dennoch erregt diefs keinen Zwilt mir ihren 
heidnifchen Brüdern , fondern nach des Scherits Bericht 
wohnen Mahomeraner und Heiden ohne Unterfchied un- 
ter einander, ihr Viey weider auf denfelben Bergen, 
und es ift Kein Zweitt, dafs felbit diefe Vernifchung 
fo verfchiedener Religionsverwandten die Reife in das 
innere Alrikn bepimftigr. Die Gefelifchafe zeigt, wie 
viel leichter die Engtiintter auf dem Gamber den Einwoh- 
nern von Bornu, Kafchna und Tombuktu, die fo reich 
an Gold find, ihre Manufacturwsaren zulubren können, 
als die Fezzaner, die. diefe Waare nicht einmal aus der 
eritem Hand kaufen. 4. Fragmente über die Gefchichre 
der Seiks, und zwar über üıren Stifter und ihre Ge- 
fchichte aus den Sketches of the Hiftory, Religion etc of 
thellindoos. ‚London 1750. 8. (8. A.L. Z. g9ı. IN. 1356:) 
Nanek ift nicht, wie 'Tiefenthaler oder Anquetil ange- 
ben, in der Mitte oder am Ende des vorigen Jahrhun- 
derti, fundern fehon 1475 in der Provinz Lahore gebo- 
ren. Früh ward er der Verehrer eines einzigen nnficht- 
baren Gottes, und eiferte gegen den Götzendienft. Nach. 
einer funfächnjährigen Reife in verfchiedene Gegenden 
Indiens entzog er fich der Welr, frennte fich von feiner 
Frau und zwey Kindern, die ihm in der Folge, gleich 
andern Leuten von allen Religionen , nur gelegentlich 
befuchten, und überliefs fich f£inen Religionsbetrachtun- 
gen auf der InfelRatarpuran den Uterndes Rawi. Auf fei- 
nem'Sterbebette 1540 ernannte er mit Vebergehung feiner 
Kinder, feinen Lieblingsjüngerl.hina; zum Erben, der feine: 
Yorfchriften in einam Werke fammlote, das den Namen 
Pothy, oder des Buch, führt. Seine Anhänger, die 
Seiks, lchıten Jahrtiunderte lang im Frieden mit dem gan- 
zen Menfchengefehlechte, und enwarben fich den Schutz‘ 
des Mahomednnifchen Hofes. Aber diefe Gefnnung än- 
derte fich, wie ilire Macht zunahm, und unter ihrem. 
zehnten Guru (geiftlichen Oberhaupt) lehnten fie fich ge- 
gen den Kaifer Bakauder auf, Nach der Ermordung die- 
fes Guru find fie Eroberer, und nähren einen unaus- 
lefchlichen Hafs gegen die Mahomedaner. He fichen 
jetzt unter mehreren Öberhäuptern, und ferzen ihre 
Nachbarn in Contribution. Für ihre Schwerdter kaben 
fie eine abergläubifche Ehrfurcht, Kiffen fie-mit andern 
Glaubensgenoffen: fo ziehen fie ihr Schwerdt, fireckem. 
es über die Speife, und fagen dabey ein kurzes Gebet 
hier, alsdann eil®n. fie ohne Umitände. 5. Auszug aus 
einem Briefe des englifchen Confuls zu Alexandrien, IIn, 
Baldwins, über den Negerhangel in Egypten, und das 
dortige Verkehr mit einigen benachbarten Lündern aus 
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dio Im . ” n Pi r 
“ in jeler Provinz mit möglichiter Sorg- 
falt 5, Ten findet mon in dem Cenfor eipagnol exrew 
tndao 4 ne dei Key cumpmmmicado por el ercellentiffimo 
finhor 1% Fi de Horida Blanca enelınno 1787, daraus Hr 
Beaufort ZWar gefchöpft, aber nicht mi der gehurigeu 
Sorgfalt Jier nun ilt,die vollitandige Angabe von alr 
len Provinzen, Kirchfpielen, Pueblas, Geißiliche erc. 
Nach derfelben waren 1787» 10,409,879 Seelen im Reiche, 
die kanarifchen Inleln, Minorka etc, ınit eingefchleffen. 
Yhe Kirchfpiele waren bis auf 18.572, und die Pueblas 
his auf 19,776 geltiegen. $ Auszug aus Capitain Mea- 
res Reife nach Neu - Albion, der nördu etlichen Küfte in 
Nordamerika. (f A. 1. 2 1797. BI >. 345.) Bier 
nur der Anfang diefer felır wichtigen Reilebefchreibung, 
die im neunten Theile fortgeletzt ılt. Da fritdem keine 
Nachrichten durch neuer? Seefahrer von diofer Külte he- 
kannt geworden find: fo if dies das neuelte und voll- 
frändigite, was ınlan bis jetzt davon W eiß, Hr F. halt 
den Namen Nevalbion, den der erfte englifche Weltum- 
fahrer, Drake, der 1579 hicher kam , der gahzen Nord- 
welikülte der neuen Velt gab, für den fchicklichiten, 
um bezeichnet daher wit demfelben diefe von Cook 'zu- 
erit gan. beführne, aber in dem. Theil, den Meares hier 
richtiger befehwreibt, nicht genau unterfuchre Külte,. Scha- 
de, dafs die fehöne bey dem größsern Werke beindliche 
Kerte hier nicht beygelagt it. Alsdann künnten die De- 
ftzor diefer Beytrüge jenes theurern. Werks- allenfalls 
entbehren. 

Dor naunte-Band enthilt aufser der Fortfetzung von 
Alenres Urberticht des franzößfchen Hahbdels vor der Ro 
volution im Jahr 1789 nach Amoulds Balance du Cummer- 
cr et des Relatiwus conımerciales exterieures de la France 
dans tontes tes Parties dw Glabe. Paris, 1791. 2 Vol: 5, 
und ı Vol. 4. (A. L.Z. 1792: B. 1. $. 237.) mit Anmeb 
kunsen. Erzeigt ferner, mit welchen Lindern Euro- 
pens und der übrigen \Welttheile Frankreich Handel rer 
he, in wie fern das ganze Reich oder einzelne Provinzen: 
durch. dies Gewerbe gewinnen. ‚Auch. aus.den 16 gru:s®- 
folio Tabellen dieles Ichrreichen Werks it hier das Nö- 
thige mitgerheilr: Die Nebenunterluchungen aber über 
(lie Theorie der Handelsbalance „ der elten franzölifchen 
Handelsgefchichte,, des Finanzzullandes , sind der damit, 
fo genau- verbundenen Nationalfchuld ind hier wegee 
haffenı "dafür abermanche fcharzbare Aumerkungen hin 
zugefükt.. 

Der zeiinte Theil enthält 1) den Bofchluß des Aus- 
zugs aus Arnouid. x) Handel der franzößlfchen See- 
iladı Havre de Grace, nach Briffet de’ Warwitle (£ 
Allg, Lir.. Zeit 1791- B. IV. $. 237.) mit Aumerkun-- 
gen: Mie vielen Worten im Ganzen wenig gefagt. — 
3) Des Capitains Daniel Berkmann Nächrichten von der 
Infel Dorneo: Peekminn ifefg feine Refchreibung fohon 
1713 in London drucken, und ilt fehton deshalb von we- 
nigerer Brauchbarkeii, weil er einen. zu.kleinen Theil 
des Landes, nemlich den um Banjar Mufleen, 70 unter- 
füchen Geiegenheit gehabt. Hier it das Land-äufserik: 
Funpilig und ungefund- doch fehr frachtbar und reich man 
mannichlultigen Producten, die er aufzälilt. Pie aa ar 
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ieftalteres, Volk. _ Dafs die Englünder in ihren Häu- 
fern auf- und abgiengen, und nicht, wie fie, auf einem 
Tleck ftill fafsen, kam ihm fq unbegreiflich vor, dafs lie 
fragten: Habt ihr am andern Ende des Zimmers etwas 
‚ zu (hun? warum bleibt ihr nicht da? wo nicht, waruwın, 
hemüht ihr euch hin? Was foll das heifsen, dafs ihr im- 
mer hin und herfchreitet? Die Mädchen, welche fchon 
im gten und gten Jahr mannbar werden, find vor ihrer 
Verheirathung fehr ausfchweifend, und felbft ihre Müt- 
ter geben fie für einen geringen Gewinn Preis; nach der 
Heirach aber müffen fie treu feyn. Tiefer im Lande find 
die Einwohner wilder, gröfser und ftärker. Sie heifsen 
Biadjos. Von Rajahs und Beherrfchern des Landes war 
damals der Sultan von Kaitandji der mächtigfte. Gold 
“mufs hier fehr haufig gefunden werden, weil fie bey 
dem Sultan, den fie in Tator, zo Meilen tiefer im Lan- 
de fprachen, Tifche und andre Gerithfchaften von fei- 
nein Golde antrafen. Auch der Prinz von Negerri, mit 
dem fie zucrlit zu thun hatten, befafs einen folchen 2 
Fufs langen und ı% Fufs breiten Tifch von dichtem Gol- 
de, und andere goldne und filberne Gefäfse. Ob feine 
Erzählungen fo ganz glaubwürdig find, ift zweifelhaft. 
$o fagt er, dafs der Orangutang dafelbft 6 Fufs hoch 
fey. Von der Grofse hat man doch noch keinen gefun- 
den. Man hat, wie Hr. F. und Hr. Radermacher nachher 
bemerkt, zweyerley Arten davon, den kleinern, der nicht 
über 2} Fufs lang, und nicht felten ift, und den grofen, der 
Aufgerit felten, und nicht über 4 Fufslang ift. 4) Kurze 
Befchreibung von Borneo, fo fern diefe Infel jetzt be- 
kannt ift, von Hn. £. C.M. Radermacher, aus dem zwey- 
ten Theil der Verhandelingen van het Batavinafch Ge- 
nootfchap der Kunften en Wetenfchappen. Batavia, 1780 
8.5. 107 u.f. Die Entdeckungen find von Hn. Willem 
Adrisan Palm, Kaufmann und Refidenten zu Tanbang. 
Die Infel ift mit einem fumpligen Ufer umgeben; wei- 
ter im Innern foll das L.and fruchtbarer feyn. Die Ein- 
wohner begnügen fich indefs, Gold und Diamanten auf- 
zufinden, und taufchen fie gegen die nöthigen L.ebens- 
inittel von Javaum. In der Mitte ift ein fehr hohesKry- 
ftallgebirge, und an deffen Fuls ein Binnen See, aus 
welchem alte(?) Flüffe der Infel entfpringen. Durch die 
Schenkung des Königs von Bantaın befitzt die O. J. Komp. 
feit 1788 den Strich l.andes zwifchen Landak und Suk- 
kadana, und ein Bündnifs mit dem inländifchen Fürften 
fichert ihnen den ruhigen Befitz von der vorbin erwähn- 
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ten Feftung bey Tatas oder Banjermaffing. Das Reich 
Banjermafling it noch das grüfste und wichtigiie auf 
diefer Iniel.: Handeisproducte find Pfeffer, Gold, doch 
fehr verfetzt, und meilt Golditaub, Diamanten, Rottings, 
Vogelnefter, Wachs, Drachenbtut, Eifen etc. — Pontia- 
na, ungefähr unter der Linie, deffen Beherrfcher die hol- 
ländifche Compagnie 1778 zum Sultan von Sofungo und 
Pontiana gemacht, liefert eben die Producte, auch Per- 
len undZinn. Zulandak, am nördlichen Arm des Fiuf- 
fes, ı7 Meilen Land eiowärts, hält fie einen Refidenten, 
— Borneo, das nördliche Königreich, hat den allerbe- 
iten Kampfer. Zu Borneo wird ein fehr einträglicher 
Handel getrieben, auch mit Sclaven, Reis und Perlen 
vom Borneifchen Kupfer werden jährlich ungefähr 335 
Pikols von 125 Pfund zu 3300 Rıhir. verkauft. Er quille, 
wie der aus Sumatra, als reines Harz, aus einem noch 
unbekannten Baum; der Japanifche wird aus den Blät- 
tern einer Lorbeerart gekocht, und das Pikol koftet 50 
Rthle, alfo nicht aus Holz, wie Raynal fügt; auch ko- 
itet er nur str fo viel, als diefer angiebt.” Die Englin- 
der vertaufchen hier baumwollne Tücher gegen Pfeffer. 
— Die Biadjor oder Dajakker, welche das Innere der In- 
fel bewohnen, wmüfen, wenn fie heiratlıen, zum ‚Zei- 
chen ihrer Tapferkeit ihrer Braut den Kopf eines Men- 
fchen bringen, den fie erfchlagen. . Daher fand Hr. Pahn 
falt an jeder ihrer breternen Wohnungen einen Men- 
fchenkopf hängen. Auch wenn der Mann zur zweyten 
Heirach fchreitet, mufs er erft einen Kopf fchaffen, — 
5) Ellis, von den vornehmiten Caurafifchen Nationen, 
aus dem Englifchen, Prof. Güldenftadt ward von der 
jetzigen Kaiferin hieher gefchickt, um die Geographie 
und Naturgefchichte diefer wilden Gegenden aufzuzeich- 
nen. Sein Bericht liegt hier zum Grunde, ift aber hin 
und wieder abgekürzt, und an einigen Stellen durch Hn. 
Spr. Anmerkungen berichtigt. — 6) Befchreibung des 
Wallrofsfanges im Eisıneer, von Oferezkowski, — n) 
Amerigo Vefpuceis Reifen nach Brafilien von r5o01 bis 
1504. Ungeachter Cabral durch Zufaljdie Gegend von 
Santacrux und Portofeguro, Buzons aber die nördliche 
Grenze Brafiliens am Manranhon entdeckt: fo gebührt 
doch dem berühmten Florentiner Veipucei die Ehre, dafs 
er die ganze Küfte Brafiliens beynahe befahren, und zu- 
erit befchrieben hat. Davon werden hier unter andern g 
Briefe von ihm mitgetheilt. 
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Orxonwomm. Lauban, b. Scharf: M. Friedrich Liebegots 
Becher, Conrecter am Lyteum in Lauban, Ürber einige geheime 
Arten der Feuerentilchung, Selblentzundungen jenennt. 1792. 
323.9. — Der Vi, derdurch diefe Schrift zu einem Gedächt- 
nifsaerus des Laubaniichen Brandes einladet, hat hier mit vielem 
Fieifs die in mehrern Büchern und Zeitichrifien zerlireus- 
ten Nachrichten von Sclbflemwundungen gelammelt, und mit 


niürzljiehen Anmerkungen und Erläuterungen aus .dee Natut- 
lehre berleitet. Der Gedanke, durch denzleichen Gelegenheits- 
fehriften gemeinnützliche Erfahrungen und Erindungen aus der 
Rücherwelt in die wirkliche zu verptlanzeit, und auch unter den 
niedrigen Ständen in Umlauf zu bringen, verdient, ds duch im- 
mer noch Programme gefchrieben werden mudlen, von recht rie- 
ten Schulmannern nachgeahme zu werden, 
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mm i Freytags, den 25. Janus” 1793. 


RECHTS 

N. #4 TSGELAHRTHEI T. 4) Gefetzb. f. d. FrG. viertes Heft, in fich heltend 
\ Kr —e in der A; die Fortfetzung der Anweifung über die Seien 
+ wu nen nzeipe » i r A Vermittelungskammern und wohlthätigen Kammern 
\ Ni menden Y Pech nen wie die beiden gleich - der Rechtslehre für Arme; nebft verfchiedenen An- 
h un Fegenftände, w aden zu mülfen, wie hangsdecreten mit neuen Ausführungen und Erläu- 
Kreicn enden Jan der : Ri - _. r indem gerungen über die Befugnifs und Verrichtungen der 
BE na verbunden find. atsyeriallung von Friedensrichter ; Fe, A. asp h.d.l. A.d. 

vice Asnu - Fr. — durch — su. L. f. w. 1791: 1419. 


Ro = 
"den „nm der akad.Buchh.: Das Familiengt- Gefetzb. f. d. Fr@ fünftes Heft, neue Erklä- 
barkejr Ü vollftän diger Unterricht von der len. " ® nungen und Vorfchriften über die Sachen, welche 


tun { 
Conkiturjo der Verrichtungen diefes durch die neue die Friedensrichter angehen, enthaltend; nebft ci-. 


thätigen 7, ‚der eftfranken angeordneten wohl ner grofs chei i 
Ele . Ver vr anke { - grofsen Anzahl Entfcheidungen des Conft. Comite 
’ Ein Binde m mm. Mit einem Formularbuch (.) und des Juftizracths; durch w. f. w. 1791; mit dem 
dem Franzöf; chen er eg in Frankreich. Aus hefonders baygedruckten Titelblatte zn f. d. 
I: «des Aug, Karl Gwichard. (ohne FrG. von A. C. Guiühard, k.d.i. Frfter Band. 
Aug. d. Jahrz.) IKXVILS. Vorr. d. Ucberf, nebit In- I—V. Heft. A. d. Fr. — durch — Kraufs u. f. w. 





haltsverz- u. 4255. 8- (wobey ein alphabetifches Sachregifter über alle 


fünf Hefte}; rag S. 


; Ibit; . 
Su ven Zehen ER 6) ‚Geferch f. L, * FrG. ‚von R, c Guiche ard. h. “ t. 
rs 7 z Fie ) oder Samm-, Äweyter + WI: 7 us d, Franz. überf. 
ee en ee “ Bench auf diefen Theil der durch — Kraufs u. [. w.; mit dein befandern Titet 
ung alle _ — anne 22 Bezug haben, mit erkliren- für diefen zweyten Band: Gefetzb. f, d. Fr. — 
neun Ger? 117 au rd einer von dem Conftitu- Grundfärze der franzöfifchen Rechte zu dem Gebram- 
den InneF" £. dep }sear- Enen und genehmigten Au- che der Friedensrichter (;) oder, kurzer Abrifs der 
Gon.-Conn } Fe Nerm ietlunm ig bey den Friedensge- vornehmiten Rechts- und rechtswilfenfehaftlichen 
Weise 1? kteu verfh vi ammern „ mit Vorfchrif- Regeln, welche auf die Gefchäfte, die gemeiniglich 
rc 2a & Pe durch Fr. Top erden Sollen. Aus d. die Eutfcheidung des Friedensr. unterworfen wer 
. Akten ur? ee HL. "Job. Kraufs „ b. R. Licent, den, anwendbar ünd. 1792. 30 9. (zufammen z 

a wie 04 Ga Rıhlr. 6 Gr.) 
- X» . 

i king r > d-.;€ über ei ter Heft, äm fich haltend Mitten aus dem bisherigen Gewirre in Frankreich, 
j ayt- R $. act cken ‚Gefchsfre=. der Friedens- wo fo Mancher nichts anders als Plattheiten oder Greuel 
\ on) Gefet RN — ae volmterie. » und däer Akten, wel- zu fehen gewohnt war, find unter andern zwey Infti- 
= , AN or en. sche en Geri Aa tsbarkeit auf- tüte hervorgegangen, deren Entitehen zu einem gelin- 


ee ne hiedener AA rıhangsdekre- dern Urtheile über den Geilt der neuen Ordnung der 
s ee 3 ug en  onftieutiorn = - Crsin die Dinge in Frankreich wenigftens etwas geneigter machen 
\ ' ven 2 nie re ar 0) durch Sk- C. Gwichard; kann. Das eine ift die Einführung von Fridensrichtere;, 
Fre, > “ ae r überf. d. 2°. J.Kraufs u. aus England entlehnt und modificirt; das andere, ein 
\ u 177! - vaterländifches, oder doch einheimifch gewordenes Pro- 
Ep R [de IrG. drittes Heft, irn Sich haltend duct, ein Familiengerickt. Beide lernt man aus zwey 
:»8 Forletzung der Anweifung über die Ve rliege- Werken kennen , die gewils ein ernfthaftes Studium zu 
| Here, Vopreyeu und Cirtelen ; eine mmeue Anıcı “riesen Keinen. | 
mmern der rn rg der Diftikee _ N.I. Wie das Familiengericht durch den zehnten 

"Auszug aus den Necreten über den ae: 5 zuebft ei- Titel des Reichsfchlufses über die Organifation der neuen 

die Regitrirung „ und verfchiedenen A a, und Üerichtsordnung vom 16: und 24 Aug. 1790 gegründet 

gen und Gutachten des Conft. Comite dis gg sdecre- ift, foll es, gleicham als erites Glied in der neuen Ort. 
‚ndVermittelungsk, betreffen 2a: Le Gi zdensr. nung der Gerichtsverallung, zugleich ein hiusliches 

b.d. A. d. Fr. über. re ga Kranfs zeichayd, und ein bürgerliches Gericht ausmachen; ein® Beftim- 

145 5 en HF SEC. X7g:. mung, wodurch es fich von ähnlichen Inftimten das 

4.462 1793. Erfler Band. an serchums, die auf jgnes befcheänke waren und PM ner, 
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wrgen unvollkommen bleiben mufsten, wefentlich und 
rortheilhaft unterfcheidet. Nimmt man hinzu, dafs es 
nicht nur eine Civilinftonz, föndesn auch ein Zucht- 
. eder Difciplinargericht feyn foll; fo hat man die eriten 
Grundzüge feiner Betimmung, zu deren Erreichung eine 
möglichit einfache Organifätion und ein ehen fo einfa- 
ches Verfahren führen follen. Aus diefen Gelichtspunk- 
ten gefalst, zergliedert es.der V£. der- vorliegenden Schritt, 
die zuch einen ihrer würdigen Verdeuticher gefunden 
bat, mit einem hohen Grade von Scharfünn, Deutlich- 
keit, Beflimmtheit, und dabey mit einer in diefem Fa- 
che äufserft feltenen , gefälligen, mufterhaften Leichtig- 
keit. Von dem Gegenttande feiner Meifterarbeit fpricht 
er, aus Drang eines münnlichernften Gefühls, dem je- 
doch das Wort nicht einmal entfchlüpft, ganz im Ton 
sler höchiten Begeifterung. Zwiefach foll der Nutzen 
feyn, den er davon mit der vollften Zuverficht erwartet 
und erwarten lafst. Da fonft das gewöhnliche Rechts- 
verfahren manche häusliche Angelegenheit aus der Ver- 
horgenheit hervorzog, und dadurch unfehlbar ein nach- 
theiliger Einfluß auf die Sitten erfolgen mufßste: fo foll 
dagegen in Zukunft die Entfcheidung folcher Angelegen- 
heiten im häuslichen Zirkel durch diefe Schunung wohl- 
thärig auf die Verbeflerung der Sitten wirken. Sodann 
foll auch durch die Nechwendigkeit, fich mehr mit den 
Gefetzen bekannt zu machen, ungleich lebhafteres In- 
terefe an die Verfaflung erweckt, und dadurch ferner 
die Bildung der älteren Familienglieder zu beffern Bür- 
befördert werden. Wahr ift es auch, dafs die Sa- 

che, wie der Vf, ohne Declamation, ohne Verfchöne- 
rung fie darftellt, zu den fchönften Erwartungen berechtigt. 
Es bedarf in der That einer ruhigen Selbitammlung, um 
nicht, wie von einem ungewohnten Zauber, ohne alle 
Prüfang, zu unbedingtem Beyfall hingezogen zu werden. 
Dafs die Einrichtung eines Familiengerichts das Stu- 
dium der Giefetze nothwendiger machen, mehr Intere/fe 
an der Stadtsverwaltung erwecken, und dadurch ein 
- anderes Gefchlecht von Bürgern hervorbringen 'müf- 
„ kifst fich wohl nicht bezweifeln. Nur follte wohl 
erit die Gefetzgebung einfacher, als jetzt, geworden 
Gern: fie würde fonft theils die Faflungskraft vieler Fa- 
milienglieder überiteigen, theils den Bürger von der Er- 
füllung eben der häuslichen Pflichten, die ihm dringen- 
ger als jemals ans Herz gelegt werden follen, zu Selır 
abziehen. - Olinfehlsar fcheinen ‚diefe Folgen zu feyn; 
und vorgebeugt mufs ihnen werden, wofern nicht der 
ällzugefchäftige Familiengerichtsbeyfitzer felbit von ei- 
ner andern Scite ein Gegenftand wohlverdienter Zurecht- 
weifung werden foll. Bis diefer Wunfch des üchten 
Patrioten und des wahren Menfchenfreundes dereink in 
Zeiten der Kuhe boffer als bisher erfüllt werden kann, 
hat der gutdenkende Bürger fchon jetzt dri de Auf- 
ng, auch diefen Theil eines neuen Berufs zum 
Gegenitand der ernftlichften ‘Anftrengung zu machen. 
Auch findet es fchen jetzt Unterltützang genug an dem 
ren. einem Ausfchufse von Rechrsgelehrten, 
fich-an beftimmten Tagen beym Juftitzminifter ver- 
fammelt, um auf die ‚ihm vorgelegten zweifelhaften in 
Betreff der Anwendung der in fein Departement einfchla- 
Tenden@cdreiegemeinfchafttich dieAutworten abzufaflen. 
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"Zudem ift die Bildunz zum Staatsbürrer richt owohl 


nächfter Zweck des Familienzerichts olswielmehr-eine 
Folge, die fich ‚erit nach Jahren, wenn die Alafchine, 
die kaum den Anftofs erhalten hat, lange genug im Uan- 


triebe gewefen ift, wird fchätzen und überfehen lafen. 


Ungleich nüher liegt der zweyte Vortheil, den der VE. 
diefer treflichen Anweifung für alle künftize Beyfitzer ei- 
nes folchen-Gericlus,-davon- vorfpricht. des 
Familiengeheimniffes macht eigentlich den wefentlichiten 
Vorzug, den vorzüglichfien Gegenfiand der Erwartung 
von diefem neuen Inftitute aus. Alles, oder doch das 
Meifte, kömmt alfo darauf an: ob auch jenes Gehein- 
nifs fo gefchont werden könne? und diefes fcheint in. gar 
zu vielen Fallen ımmöglich zu feyn. Auch das FG, 
braucht Zeugen und Kunftverfündige: kaun man fich 
auf deren Verfchwiegenheit verlaffen? wird es nicht, 
von tiefer Seite betrachtet, ganz einerley, ob fie im 
entsern Kreife des Familiengerichts, oder in der Gerichts 
ftube vernommen ‚und befragt werden? — Noch mehr 
fteigt die Schwierigkeit, wenn nun, nach vollendeter 
Unterfuchung, der gefällte Anfpruch vollz werden 
foll. Da das FG., als erfte bürgerliche Initanz,: feine 
Anfprüche dem Diftriergerichte zur Vollziehung vorle- 
gen ımufs, fo wird auch deswegen das Verborgene nicht 
verborgen bleiben können, Da ferner, bey der be- 
fchrinkten Gerichtsbarkeit des Familiengerichts,. alle 
Fälle „wo die üßentliche Ordnüng und die ganze Staats- 
„gefellfchaft interefirt iA“ davon ausgenommen find, 
und doch die Entfcheidung der Frage : ob der vorliegen- 
Fall in jeneKlaffe gehöre? dem königlichen Commif- 
fir vom Diftrietsgerichte, zugleich mit dem Ausfpruch 
des Famitiengerichts vorgelert werden muß; — wo 
bleibt nun das Geheimnifs der Familien? geräth es nicht 
auf ein weites Meer, wo es die Chicane_fo arg als fonft 
ümhertreiben kann? Hierzu kömmt noch der Fall der 
Intervention, im welchem dieGrenzen fchweilich fo ge- 
nau werden abrzefieckt werden können, dafs die Rechte 
des Fremden gewahrt würden, ohne die Familienver- 
handlungen aus ihrer Verborgenheit-hervorzuziehen. — 
Und nun — was ohne \Widerrede-entfcheiderd zu feyn 
fcheinen kann — wird nicht durch die unbefchrünkt ge- 
ftattete Appellation von den Ausfprüchen des FG, fein 
nzer Nutzen vernichter, fo dafs es zu einer iblpfsen 
wifcheninftanz gewöhnlicher Art zurückfilt? — Wie 
kann alfo das Geheimnifs der Familien gefchont .blei- 
ben? und wenn diefes nicht gefchont bleiben kann, 
was wird alsdann aus dem Gewinn, den das FG. der 
Sittenverbefferung gewähren foll? 
Gefetzt aber auch, es wäre mü 
die Familiengeheimniffe verbreitete Klage unaufgedekt 
bleiben könnte, müfste man alsdann nicht mit Grund 
beforgen, die Familienjuftiz, zummt in Difeipkinarfällen, 
in Klofterjuftiz ausarten zu fehen? Kein Rechnen aufGe- 
rechtigkeit ohne Ausnahme hebt diefe Beforanils: wä- 
ren wır fo weit, wozu wohl Gerichte? — Veberhaupt 
fcheint alles, was im engern Zirkel der Familie gefche- 
ben kann, auf Unterfuchung, Zurechtweifung, Ermah- 
nung befchränkt zu feyn: fobrhl etwas mehr gefchehen, 
fobald er die Vollziehumg der Familicnentfcheidung vom 
aufsen fuchen und erwarten foll, fobald fcheint es noch 
. nicht 
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G. nicht entbehren kann, 
tionsfüllen gefchont wer- 
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An Ziuren, n Grund, Bäumen, Hige, Gräben und an- 
dern ehr, Welche während des Jahrs gefchehn, über 
Untor® der Dgen am Laufe des Wallfers, weiches zum 
Wailern hr Wiefen dient, wenn fie gleichfalls im Lau- 
fe des JAD"S vorgefallen find, und über alle andere pof- 
fefforifche Alagen ; 3) über die Miethausbefferungen der 
Häufer und Meyerhöfe; 4)über die von Seiten der Meren: 
oder Miethsleute gefoderten Entfchidigungen wegen 
Nichtgenufs, wofern das Recht auf Enefchädigung nicht 
ftreitig gemacht wird uw. f. w.; 5) über Bezahlung des 
Arbeits- und Gefindelohns, wie auch über die Erfüllung 
der gegenfeitigen Verbindlichkeiten zwifchen Meiftere 
und ihren Dienftboten oder Arbeitsleuten. 6) Ueber die 
Klagen wegen mündlicher Befchimpfungen, Zänkereyen 
und Thätlichkeiten, wofern nicht Criminalklage ei 
mifcht worden it. — — Nur bis hieher reichen die 


"Grenzen für die Gerichtsbarkeit der Friedensrichter;; wei- 


ter hinaus hört fie auf, und die Friedensgerichte ver 
wandeln fich in blefse Vermittiungskammern, deren wohl- 
thätige Beftimmung fchon ihre Benennung abnden Lifse. 
Vielleicht ift eben hier, wo fich die Grenze ihres Juris- 
dicrionsbezirks fcheider, der eigentlichfte Punkt, von 
welchem aus ein wohltkitiger Einfluß von ilınen fich 
verbreiten kann.. Sie fullen allein wirkfam feyn, ohne 
alle Einmifchung von Rechtsgelehrten, welchen Namen 
fie auch führen mögen. Rechtsgelehrte hält man für ent 
behrlich, weil es blofs auf Prüfung und Berichtigung 
von Tharfachen, treue Darftellung der Lage der Sache, 
und dann auf beider gegründete Warnung ankömmnıt ; 
Rechtsgelehrte hält man hier fogar für fchädlich, weit 
man es ihnen nicht zutraut, dafs fie geneigt bleiben foll- 
ten, fich auf Prüfen, Daritellen und Warnen einzufchrän- 
ken... Ob.dies alles immer möglich und_räthlich feyn 
wird, kann am beiten die Erfahrung in ruhigern Zeiten 
lehren. Eine genaue Zergliederung diefes Werks wür- 
de ohnehin zu einem Buche anfchwellen. Nicht un- 
waährfcheinlich it die Erwartung, dafs ein Mann, der 
Rechtskenntnifle, philofophifchen Blick und ächten Sin 
für wahres Mlenfchenwohl durch ein feltnes Band verei- 
»igt, das Inftitut der Friedensgerichte genauer prüfen, 
und das Refultat feiner Unterfuchung öffentlich vorle: 
gen werde; wofern nicht die Ausficht, dafs dem Infti- 
tute Schon jetzt Akxinderungen bevorftchn, feine Beur- 
theitung noch zurückhält. Veberhaupt aber wäre.es. in 
diefer Rückficht zu wünfchen gewefen, dafs ein Bach- 
kundiger in Frankreich fchon jetzt den Anfang machen 
möchte, nicht blafs in der Hauptltadt, felbft nicht. blofs 
in den Städten vom nächiten Range nach ihr, fondern 
auch in den kleinern Städten, und auf dem flachen l.an- 
de zuverläfsige Erfahrungen m Bezug auf den ‚mehr 
oder weniger jreyen, melr ofer wenfgersheilfainen Gang 
der neuen Juliizverfaffung fammeln und bekanntmachen 
möchte, da doch immer die Erfahrung die befte Lehre- 
rin ilt, 

Ohne Druckort: Ueber Gefchichte und Verfaffung 
ses gegenwärtigen Reichstags, won. ee 
helm von Bülow, Zweyter Theil, 1792- 254 > ®8- 
(18 gr.) + Dir 
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“Mic dieiem zweyten Theil beföhliefst Hr. v. B. fein 
Werk von dem deutfchen Reichstag, welches unter an- 
dern diefen Vorzug hät, dals in felbigem die neueren 
wichtigen Vorfüllenheiten des Reichstags bemerkt und 
wachgetragen worden find. S.2r. berichtet er, dafsman 
Teit dem Anfang des vorigen Jahrs eine neue kürzere Art, 
die fogenannten Anfegzettel auszufertigen, eingeführt 
har. In felbigen wurde vorher jedesiınal einer grofsen 
Menge von Materien, über welche morgen Vormittags 
(der gewöhnlichfte Ausdruck der A. Z.) berathfchlager 
werden follte, gedacht. (Jedermann weifs, dafs die al- 
lermeiften der angekündigten Materien in mehrern Jah- 
ren nicht werden vorgenommen werden.) Jetzt wird 
alle drey Monat ein dergleichen förmlicher weitläuftiger 
Zettul ausgefertigt. Die übrige Zeit lauten die A. Z. al- 
io: „Morgen Vormittags zu den in Anfage flehenden Ma- 
terien, weiche im Anfagezettel, &. B. rom 20. Tenner, 
enthalten find, zu Rath“ Nach $. 26. ift der Gebrauch, 
im Degen zu Rath zu fahren, im J. 1715 aufgekommen. 
Vorher ‚erfchienen die Gefandten in Mäntela, Im Jahr 
1735 kam der Schwedifch - Vorpommerifche Gefandte 
vun Biörnftierna in der fchwedifchen Nationaltracht in 
dem Rath. Die Sache machte. aber Auffehen, und Hr, 
». B.erfchien wieder in deutfcher Kleidung. $. 30. fchreibr 
der Vf., daß zwifchen den Fürltlich - Säichtifchen Häu- 
fern Weimar, Goths , Coburg, Altenburg und Eifesach, 
nach dem 1705 errichteten Vergleich beym Aufrufen und 
Votiren altemiret werde. Dabey ift aber verfchiedenes 
zu erinnern. Die fürßiichen Häufer Weimar und Fife- 
nach haben am 31. May ı704 (nicht 1705) mit dem 
Fürftlich - Sichfifch -Gethailchen Gefammthaus wegen 
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der Ordnung bey Aufrufune des für. Licht. Reichs- 
und Kreisftimmen ‚einer Alternationsvertrag errichtet, 
welchem bis jerzt von den beiden Hauptlinien nachge- 
gangen wird. Wegen der Ordnung, näch welcher die 
Reichs- und Kreisftimmen des füritlich gothaifchen Ge- 
fammthaufes unter fich aufgerufen werden follen, ift 
zwar am 4 Jun. 1704 gleichfalls ein fogenannter Alter- 
nationsrecefs errichtet worden. Es ift aber felbiger nicht 
zum Vollziehen gekommen, fondern es wird noch jetzt 
dergeltalt gehalten, dafs, wenn das fogenannte Senium 
bey den fürftlichen Theilhabern der Coburgifchen Stim- 
me befindlich ift, diefe zuerit; wenn aber das Seninns 
bey der füritlich- gothaifchen Speciallinie beftehet, die 
gothifchen und altenburgifchen Stimmen zuerit, und die 
Coburgifche zuletzt aufgerufen wird, $. 100. vermilst 
man die Beinerkung des Unterfchieds zwifchen den io- 
genannten Conclufis trium Collegiorem und den Reichs- 
gutachten, welcher bekanntlich dariun hefteht, dafs in 
der letztern einige Formalititen zu den errichteten €. 1". 
C., beym Anfang und zu Ende, hinzukommen. DerBe- 
griff, welchen H. vr. B, S. 147. von den Verhandlungen 
de corpore ad Corpus giebt, it, wenn er als eine Be- 
Schreibung diefer Art von Verhandlungen gelten foll, zu 
enge; weil beide Religionstheile nicht allein in demjeni- 
gen Fall, da ein gütlicher Vergleich zwifchen ihnen ver- 
fucht wird, fondern auch in folchen Fällen, da fie z. B. 
Befchwerde gegen einander führen, Widerfprüche und 
Proteltationen einlegen, de corpore ad corpus (entweder 
= Ars efizeln Collegien, oder aufserhalb derfelben, } 
andeln. 
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Gesenscnure. Leipzig, b. Sch'aderbach: De Titnta SEM. 
PEN AUGUSTUS, Diarribe. Seripfit FL. £. Prstmonees, Ant, 
Lip. 95... — Eine dchöne Sehrilt des berühmten VE. 
weiche, gitich allen andern Schriften defeiben, wegen ihrer 
Gründlichkeit und feltenen Schönheit des Ausdrucks Empfehiun 
verdient, Der Grund der Benennung : Scmper Aaymflus, er 
Aarion auf eine ganz neue Arı alfo erklärt : Dem Kaifer Orta- 
vianns Augufur (ey die höchite Gewalt Anfangs auf zehen Jah- 
re, hernach auf anderweitige zehn Jahre und fo ferner über. 
ragen, und von ihm ungenommen worden, welches der Ver. 
fafler aus einer Stelle des Div Cafıs Lib. 53. cap. 16. bewei- 
fet, we gefigt wird: Cam untem primum ei ( Autufto ) decen- 
riem exirifer, alind quingsenninm, etgue #0 circamaeto warfen 
alind quingienninm, pujl deeammium, atqwe #0 finito alisd item 

wm et, geinta wice> ita nt, continsatis decemmiis, per tutam 
vitam imperii fummam obtinnerit. Die folgenden Kaifer aber, 
fahrt der VE, fort, und befcheinigt fulches mit Stellen ays dem 
Dio Cafius, hätten fich der höchften Gewalt nicht auf zehen 
Jahre, oder eine andere beftimmte Zei, fondern auf immer an- 
far; mund (o.ley es gekommen , dafs fie nicht Auguftus, wie 
taviamus, fondern Semper - Augultus feyn genennet worden. 
(Gegen die Nachricht des Dio Cof. laffen Üich wichtige Zweifel 
machen. Surtouiur und Taritws gedenken der Sache, dafs nem- 
lich Auguftus die höchfle Gewalt auf zehen Jahre und fo ferner 
überuommen habe, anit keinem Wort. Der erftc berichter uyr 


SCHRIFTEN. 


von dem Okctzrisnus, & »7. Trikunicam potefatem perpetu 
ar vecepit: — Berepit et morum, Irgumgne rrgimer, argue por- 

etunm. Von diefer potejlate tribusicie fchreibe Taciıus Anal. 
111. 56. Jd funmi fajıgii vorabuium Jupuflur reperit, ne regis, 
aut dietgteris momen wljamerer, ac tamen appelltione aligua cue- 
tera Imperia preocmineret; welches aber mit der Erzählung des 
Dio Cajl. nicht zu verereinbaren it. Das Wort Aupaftur war 
auch kein nomten pofsftetis, und wire ganz unfehicklich gobraucht 
worden, um die fortwährende höchte Gewalt der Kaifer damit 
anzuzeigen. Der Vi. fuhrt aus dem Gruterus Inkriptionen an, 
wo die Kaifer Augefii fenpiterni, Augrjli perenmes genennt wer- 
den. Das; kann wohl nicht fo viel heißen, dafs ihnen auf ihre 
Lebenszeit die höchlte Gewalt zultehe, fundern guod femper, 
etiam poft morterm, jfint wenerabiles: welche Bedeutung auch die 
Worte Semper Eng au in den Inferiptionen haben muffen. Im 
verschiedenen von dem VL. angeführten Inferiprionen werden 
die Kaifer Imperatores perennes, acterni, fernpiterni gencnnt, wor- 
sus Sch der Sinn leicht abnehmen läfst, in welchem fie Semper 
Augufli heifsen. 
befchriebenen Münze feine 


\Wenn es mit einer in dem Jomrnalde Trovauz 
anze Richtigkeit hatte, fo wäre «da. 
mit erwiefen, daß Schon dem Kaifer Visellius die Denennung 
Semper- Augnfus fevc beygelegt worden,  Sonft aber kommen 
diefe Worte zuerlt in einer Infeription des Kaifer Philipp des 
Aeclısen, welcher im Jahr 244 zur Regierung gelangt ut, vor, 
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Der Hauprziveck der Gefellfchaft IR auf fich felbft 
gerichter, auf Bildung, Belehrung ihrer Mitglieder uw. 
f.w. Eine Auswahl der cireulirenden Auffarze ders 
Druck zu übergeben und die Literatur mit ihren Schrit- 
ten zu bereichern , ift nur ein Nebenzweck, der jenen 
ubordinirt it und für den wenig gethan wird, Das ik 
über auch grade das Patriotifche und Lobliche des gar- 
zen Inftiturs. Die Schätzung der Gefellfihaft und ihrer 
Schriften Rillt alfo nicht zufammen, und in der That er- 
füllt jene uns mit Achtung und Enthufiasmus, während 
diefer erite Theil des Mufeums uns gleichgültig lufst, 
und ats nicht vielbedeutend vorkömmt. Er hölt keine 
Vergleichung aus ınit irgend ciner frühern oder Tpatern 
Saminlung, zu der fich englifche Aerzte und Wundirzte 
nicht fo innig und eng vereinigten. Hätte nicht die Thä- -, 
tirkeir der üefellfchaft efne andre Richtung; fo inüfste , 
es mit Umwillen erfüllen, dafs fie zur auf fo kleine Auf- 
fitzr und auf das Mittheilen einer Krankengefchichte 
fich erärsck. Nena und viersig verfchiedne Rubriken 
kommen in diefem erften Theil vor. Das befchräinkt 
auch den Rer. darauf, blofs das Wichtigite anzeführen 
und auszuheben. Die vielen, oft mit Surgfalt angefteH- 
ten Leichenöffnungen find indefs doch eine Zierie die- 
fes erfken Bandes, und zeigen von einem fehr zuien Ton, 
der unter den Schweizer Aerzten herricht. Den Schwel- 
zer Dialect fucht aber keiner zu verleugnen. Eine Speck- 
gefchwuißt in den Grenzen der Höhle dar Braft und des 
Unterleibes von Rah, und eine verkartie Gefchwullt 
in der Höhle des Beckens von ebendemfelben. Die gro- 
fse Kunft diefes fein beobachtenden Aerztes, pathologi- 
fche Zergliedrungen anzufiellen, haben wir fchon oft 
bewundert. Höürzer über die großsen Wirkungen der 
fixen Luft nach Hulme in Narnbefchwerden ; doch ver- 
imilfen wir das Bemühen, die verfchiednen Urfachen auf- 
zufuchen und das eigenthünliche der Art feftzufetzen. 
Oberteuffer von einem Wafferbruch und einer Verfchwä- 
rung des Magens; jener mufste für ein Fleifchbruch ge- 
halten, diefr konnte gar nicht gemuthmafst werden. 
Die medicinifch - gerichtlichen Beobachtungen aber, die 
der V£. uns mittheilt, find ohne alles Intereffe. Hier 
st mann durch Metzger und Pyl-an lehrreiche Obductio- 
nen und Reurtheilungen gewöhnt. Das Hin- und Her- 
fchieben der Vorbaut wird von ihm $. 178. als eine zur 
Zeugung erforderliche Kraft und Eigenfchaft angefehen. 
Sind ihm denn nicht ganze Nationen bekannt, denen 
die Vorhaut fehlt? Bodmers Beobachtung einer Tym- 
panitis von einer füirrhöfen Verhärtung des Grimmdarms. 
Dr. Peter fand in der Mitte des Sims longitwdinalis cere- 
dri eines Selbfimörders einen beträchtlichen Knochen. 
Ein erfahrner Rerner Wundarzt Ricon in einen franz.öh- 
fchen Auffatz mancherley über das ungefchickte Unter- 
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fuchen der Urinblafe, und die in zwey Füllen tödtlichen 
Folgen deffelben und denn fein eignes Verfahren, das 

hm nie fehlfchlug. Eine höchft merkwürdige Gefchichte 
von grofser Ausdehnung der Harnblafe, verdient in der 
Sammlung felbit nachgelefen zu werden. 234 Unzen 
Kefs Hr. R. auf dem gewöhnlichen Wege gleich den er- 
° ften Tag ab, den andern Tag 173 Unzen, den dritten 
Tag 153 Unzen, den vierten Tag ı02 Unzen, den fünf- 
sen Tag go Unzen. Vom fechsten bis neunten Tag zu- 
fammen 208 Unzen, die folgenden 9 Tage 176 Unzen. 
Alfo 93? medicinifche Pfunde Urin in ıg Tagen, 'und 
das im viesten Monat der Schwangerfchaft. Schenkel 
und Füßse waren gefchwollen und kamen fo in ihren na- 
surlichen Zufand. Die Flüfligkeit hätten wir doch gern 
näher beftimmt gefehen, als durch die bloße Benem- 
mung Urin. Die Frau wurde ganz hergeftellt und gehar 
glücklich. Der bekannte Adolph Perry fahe fie, als 
der Urin den achten Taz abgelaifen wurde. Tin andrer 
Wundarzt führt droy Falle an, wo auf übelbehandelre 
und vertriebne Ausfchlige die Epilepfie enttand, die er 
immer durch Queckfilber bis zur Salivarion gehoben har. 
Rahn heilt die Gefchichte eines hartnäckigen Gefichts- 
fchmerzes mit, der fünf Jahre durch allen Mitteln wi- 
derftand und endlich der Salivation wich; diefe entfland 
aber zufullig, da die Kranke ihrer l'ochter, der ein wü- 
thender ljund die obre Lippe des Mundes abgebilfen 
hatte, Queckfilber häufig einrieb, ohne dafs jedoch diefe 
den Speicheldufs bekam, Auch dem Wundarzt Sauter 
half in eineın folchen Fall das Queckfilber, äufserlich 

ebraucht, doch kam es nicht zum Speichellufs. Der 
Flofrach Aepli fahe die Krankheit nur einmal, wo fie 
aber dem Queckfilber, wie allen andern Mitteln, wider- 
Band. Es that aber alles wieder in einem Fall, der viel 
merkwürdiges enthält, und von Rah unter der Auffchrift: 
Beobachtung von einem Gelichtsfchmerz mit einer aura 
epileptia verbunden, erzählt wird. Synopfis Conflitw- 
tionis Morborum, qui anno 1790. Hagae Comitum graf- 
firunt. Autore de Tweffing. Die Befchreibung eines 
1788 zu Bauma horrfcheaden faulichten Nervenliebers 
vom Wundarzt Haub zu Pfeffikon ift fehr gut verlafst 
und lehrreich. Des gefchickten Stadtwundarztes Aleyer 
in Zürich Beoba htungen von Brüchen und Bemerkun- 
gen über den Walferbruch, werden gewifs jeden Sach- 
verftändigen befriedigen. 


Fainxsunr u. Leirzıc, in der Krieger. Buchh.: D. 
Ferdinand Georg Danz, aufserord. Prof. der A. G, 
zu Giefsen, Grundrifs der Zergliederungskunde des 
uugebohrnen Kindes in den werfchiedenen Zeiten der 
Schwanggrfchaft. Mit Anmerkungen begleitet vom 
Herrn Hofrach Sömmerring ın Mainz. Erftes Bind- 

. chen. 1792. 2425, $. 

Der Vf. hat fein Buch mit vielem Fleifse aus guten 
Befchreibungen und Abbildungen zufammengetragen, 
und es ilt daher zu bedauern, «dafs ihm bis itzt die Ge- 
kegenbeit fehlte, eigene Bemerkungen mit gleichem 
Fleifse zu benutzen. Erfier Ahfchnitt. Von dem Ey. 
Es fey wahrlcheinlich, dafs die Befruchtung im Eyer- 
#ocke gefchehe, darauf das befruchtete Bläschen die 
infanıe Last eines graalifchen Blaschens zerreifse, von 
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den Trompeten aufgenommen und in die Gebärmutter 
geführt werde. (Der Vf. mufs alfo annehmen, daß in 
einem graafifchen Bläschen noch ein Bläschen, das Ey, 
enthalten fey.) DasEy fey wahrfcheinlich rom Anfange 
auf feiner Oberfläche flockigt. (Auch Rer. hat Eyer aus 
den erften Monaten nie anders als flockigt gefchen.} Das 
Ey befeitige fich wahrfcheinlich fogleich nach feiner Bil- 
dung, wenn fich feine Flocken entwickelt haben, unge- 
fahr in der dritten Woche, an die zottigte Haut der 
Gebärmutter, weil es fonft leicht wieder ausgeftoßen, 
und nicht ernährt werden könne. Die Hiute des Eyes 
theilt er in zugetheilte und eigentkämliche ; unter jenem 
Namen veriteht er die Membrana decidun Üteri, und die 
decidua reflera, unter diefem das Chorion und Amnion. 
In der forgfaltigen Befchreibung diefer Häute fucht er 
die fo Sehr verfchiedenen Angaben verfchiedener Zer- 
gliederer zufammenzuftellen, zu vergleichen und zu 
vereinigen. Umitändliche und richtige Beftimmunr des 
Nabelblaschens nach Frisberg, Biumenbach, und Sum- 
merring. Richtig bemerkt der Vf., dafs die rerinnbare 
Eigenichaft, welche ein Theil des Kindswaifers zeigt, 
keineswezes feine Beftimmunz zur Ernährung des Kin- 
des beweife, Der Urfprung des Kindswaffers fey unge- 
wifs. (Die Behauptung, dafs es aus der inneren Fläche 
des Amnions ausfchwirze, hätte doch genauere Erwägung 
verdient) Zur Ernährung des Kindes diene es wahr- 
f“heinlich nicht, wie mehrere Gründe beweifen. Mit 
Recht zweifelt der Vf., dafs jemals wirklicher Mangel 
des Nabelitranges ftatı refunden habe. Fr beweifer mit 
triftiren Gründen, dafs das Fell der Frucht nicht über 
den Nabeiftrang fortgefetzt werde. Unterfcheidung der 
wahren und ialfchen Knoren des Nabelftrangs. Er ver- _ 
wirft die Meynunz, dafs der menfchliche Urachus hohl 
fey. (Rec. hat ihn iınmer nur am Anfange an der 
Harnblafe hohl grfunden, aber nie diefe Höhlung bis 
zum Nabel verfolgen können, und ift nach mehreren 
Bemerkungen geneigt, die Befimmung auch der am An- 
fange bemerkten dünnen Huhlımg noch für ungewils 
zu halten. Feine Sonden und Boriten bahnen fich gar 
zu leicht widernatürliche Wege.} Bey dem Uebergange 
der Safte aus der Plaventa zur Frucht nimmt er die von 
Brill (de humore lactro in placenta Inmanı. Groening 
1705.) und Stoy ( Tentamen de neru inter matrem et fe- 
tum. Hal. 1786.) vorgetragene Meynung an. Die Schlag- 
adern der Gebärmutter bringen das Blut in den mütterh- 
chen Theil des Mutterkuchens. Die Gefüßse deffelben 
laffen an ihren letzten Endigungen blofs eine feröfe ge- 
finnbare Feuchtigkeit, die Ich in das Parenchima ergie- 
fse, weiches den kindlichen und mütterlichen Theil mit 
einander verbindet. Die letzten Endigungen der Nabel- 
vene oder die Gefüfse des kindlichen Theils des Mutter- 
kuchens empfangen diefe feröfe Feuchtigkeit, die nun 
durch die Nabelvene zum Kinde gelange und in Biut 
verwandelt werde, wozu wahrfcheinlich die zufammen- 
gefetzten Drüfen, (ohne Zweifel verfteht er hier die 
conglobatas), vieles beytragen mögen. Einfaugen finde 
hier bey den venöfen Gefafsen nıcht flatt, fonderp es 
werde ihnen durch eine befondere Kraft des Parehchy- 
ma's übergeben (f), Die von Default und Reufs ange 
gebenen Klappen der Nabelfchlagaderäfte in dir tr 
int 
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7 Ir Ben“ tar fin a: „Alacenta mit der Gebärmutter. Krankhe}l® >» befonders Fieber, das Werk fortzufetzen ; 
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lau Kemer Abfehnite ur nach gleichfam durchzufei- de Beyfall gefunden haben. Bey Gelegenheit der Scro- 
a ya inen, rn, dem wngebohrnen Kinde feln, (wo Hr. Kortum fchon als Schriftfteller bekannt 
% Rn Oper. efeln era ue Befchreibung der allgemeinen ift,) widerräth er den Sublimat, wovon Kimpf etwas 
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e; er. Richtig nimmt er an, Tunis, b. Prato: #’ Odiffea di Omero, trasportata in 


Zeit an, da ihre nn nattirlichen Falle yom Anfange der 
nach unten hie, ©. befchränkt wird, mit dem Kopfe 
fat finde. (Auch en dafs die vermeynte Culdute nicht 
chen Früchte nt Gelegenheit gehabt, in Lei- 
mKopfe nach a „onaten zu fehen, die fchon mit 
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O:tava rima da Be Balı Gregorio Redi Ase- 
tino. Tom. I. 277 5. Tom. Il. 146 $. 8. 


Eine neue Auflage der traveftirten Odyffee, welche 
zuerit in der Sammlung von Redi's Werken Venced. 1751 
im eriten Bande erfchienen ift. Diefe Parodie zeichnet 
fich vor mehrern ähnlichen Arbeiten durch Leichtigkeit 
des Vortrags und Grazie aus. Obgleich auch hier das 
Komifche oft nur auf der Wahl gemeiner Wörter, auf 
fprüchwörtlichen Redensarten, Vermifchung des Neuen 
mit dem Alten, — ein Quell des Komifchen, welchen 
jedoch Redi feltner; als unfre traveltirenden Dichter, be- 
nutzt, — und andern ähnlichen Kunligriffen beruht; 
obgleich auch hier, wie bey einem Werke diefer Art 
vielleicht kaum zu vermeiden fteht, der Witz bisweilen 
platt und froflig wird, (fo wie wenn er von den Aethio- 

iern fagt, fie wären tinti d’inchioftro; oder von der 
agd desLeertes che gli apprefta le pappa ed il brodet- 
t0,) fo kann man doch eine gewiffe durchaus verbreitete 
Laune und Luftigkeit nicht verkennen. Befonders reich 
-ift der Vf. an glücklichen Balourdiefen, wie 2. B. gleich 
in der erften Stanze, nachdem er von der Verfchlagen- 
heit feines Helden (di quel gran Marivol tanto nomato } 
gefprochen hat: 


Sehbene in mare ci fü preffo all’ eflzio, 
Che poco giova in mar forza e gindizio, 


Hier brauchte er freyIfch bisweilen den alten, ehrlichen 
Barden nur abzufchreiben, welcher, ohne Ahndung der 
Spörter folgender Jahrhunderte, jeden Einfall, wie er 
ibm kam, herausfagte. So erkundigt fich im erften Buch 
der Odyifee Telemarh fehr angelegentlich bey dem vor- 
geblichen Mentes, wie er nach Ithaka gekommen fey? 
indem er nicht glaube, daß er zu Fufs auf die Infel ha- 
be kommen können. Diefes hat Redi glücklich benutzt, 


Dimmi, ti prego, onde vien, chi fei, 

La petrie, i gexitari, e com qual burca, 
Che all’ Ifole won wien, chi non fimbarca. 
Z3 
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Folzende Stanze, welche eine Antwort des 'Telemach 
auf die Frage des Mentes enthält, ob er ein Sohn des 
Ulyffes fey, ift falt wörtlich aus dem Original überferzt: 


Non vorrei, replico, dirti bupia, 

Il prudente Telemaco, affeura 

Ch’ io fon figlio di Ini la Madre mia; 

Omi altra prova fora incerta e ofcura, 

Neffun pud dir chi füo Genitor fia, 

Ma fol la Genitrice ave ficura, 

Onde in fi dubbio atfar mom i prudenza, 
Certa e coflante proferir fentenza, 


Den Fehler der Weitfchweifigkeit, welchen ıman in dio- 


fer Stanze leicht bemerken wird, ift auch an andern Stel- _ 


len fichtbar, und.es ift keinem Zweifel unterworfen, 
dafs der Vf. feinen Zweck fichrer erreicht haben würde, 

‚ wenn er nicht jeden Einfall allzufehr ausgefponnen hit- 
te, Denjenigen Lefern, welchen diefes Werk noch nicht 
zu Gelichte gekommen ift, glauben wir einen Dienit zu 
erzeigen, wenn wir einige Stanzen zur Probe hier aus- 
heben. Wir wählen pin Gefpräch des Ulyffes und der 
Calypfo im fünften Gefang:: 


Jo d'efor non men bella mi Ininge 

Di Penelope tung, che tu fofyiri, 

Sebben tal nel penfier me la dipingo, 

Che in terra pari a dei nom fi rimiri, 

Ma pur della beitade entro larringo 

Non fa giammai, che mortal donma afpiri, 
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Ni di contender ri di portar i# palına 
Contro una Diva, ch'a immortal la jalma, 


O venerabil Dea, fia com ta pece, 

Ei rifpofe, Penelope la fuggia, 

Benche a morire e ad invechier forgiere, 
Ch’efea del mio peiyjier mon fa, che accagia ; 
Non & bei quel, ch’ & bei, ma quel che piace. 
Ma non creder perö, che ardire eil’ oggia 
Di paregeiarji a te nö in fupieuza, 

Ne in prezio di beitade e d’uevenenza. 


Con intto quofto ad altro non alpiro 

Che in patria a ritorıar nelle fue braccia, 
Giorno © wötte per lei piano « folpiro, 
Sebben grate a me rifchio el ciel mimaccia ; 
Oyrn’ inforenio indiferente io miro, 

E giove pur di me quel che vwol faceia, 
Danzar m'& d’uopo or che mi trows in balls, 
Che alle difgr.:zie ho diyriu, fatts il callo. 


Ungefähr in demfelben Ton ift das ganze Gedicht ge- 
fchrieben. Die Farben lind nicht ftark aufgetragen; ja 
man möchte lieber behaupten, dafs das Colorit, für die- 
fe Gattung der Poelie, etwas zw matt fey, Auch das 
Komifche ift von der Art, dafs es felten ein lautes und 
inniges Lachen erregt. Der Dichter fcheint nur nach 
-. omni fermone aequabiliter fufa feflivitate geftrebt 
zu haben, 
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Prertoroere, Leipzir, b, Griff: Zwey auakresztifche Lie 
der zurgliedert und beurtkeilt. Eine Vorielung von Fr. Dav. Gri- 
ter, der Philof. Doct. und Lehrer am Gymnalium derteicksltrde 
Halle. 1790. 45 $. 8. Der VE. hatte feinen Schülern einen Theil 
der Oden Ahakreons erklärt, tind zwar fo, daß er dir chtum 
Stücke (foll wohl heifsen die fehönten, wad vorzuglichten z denn 
ein Kriterium der Aechtheit von Anakreons Lieder ill uns niche 
bckannt,)der Sammlung aushob. Den Befchiufs feiner Vorlefungen 
macht er mir einer Vergleichuing der XVAT, u. XVIIften Ode, von 
denen die letztere der erftern offenbar nachgeahmte il, Der VE. 
will des Vorzg der einen vor der anderu zeigen, und fehiche 
deshalb eine prefa e Ueberfetzung voraus, weil, wie er Dior, 
‚das eine fchwerlich in deutfchen anakreontischen Verfen mit der 
Kürze und Simpljeität des Originals, auch die Leichtiskeit, die 
Schönheit und den Wohlklang defle!ben erreichen kann, (wwur- 
de), dıs andre aber zu yo fey (kahl und durftig, wäre das 
richtige Pridicae,) dafs es die Mühe einer merrifehen Ueberfe- 
tzung verdiente. Gegen die profaife Verdeutichnug des Vf. 
haben wir manches einzuwenden, rer «gyıyor roguras — mungen 
heifst nicht: Fern du einmal dies (diefes) Silber verarbeiteft, fo 
mache, fondern: Jerarbeite mir, o! Fuican, diefes Silber und ma- 
che erc. — Eine FI affenruflung oben nicht, aber einen Pokal, it 
undducfch. ervyor Dez, den feindfelipen Orion, Statt den true 
rigen, qui annnm conträflat. «atigor Bsars, DerStern der DB, Start 
das Gelirn. Im XVIIT. Gedichte wird sagen immer durch mei- 
frein überfetzt. rm Sn. die Stunde ftatt gie Hora, (vergl. Thro- 
erit. XV. 215.) u. f,w. Mit der Kritik weils es fich der Vf. 
Schr leicht zu machen. „Die Schönheiten diefes Lieds (AYIl.) 


verryhen den tejifchen Sünger, wenn wir auch nicht fehon von 
feinem Vi. euwiis wären, (wodurch denn?) Diefe Schönheiten 
werden aus einzudsr mofstzt, 
kömınt dochder pute Gedaukevor, dris dief: le aus Miss XL 
63 #. entllsnden feyn könnte, Uchrörens hat der WE, guglaube, 
die Schöaheiten derfelben nicht beffer erheben zu känsen, als 
wena er die Nachahmung Techetief herabferite, Der Nachzhiner 
dirf alfo auch kein Wort reche gemacht haben. Trauer frage or bey 
&ur erften Zeile: warum denn der Diehter deu Künkier gefsbicte 
nenne?* Ob vielletcht zu dem, was er verlange, eine höhere Ge- 
fchickliehkeit erfodert werde, als zu einer andern Art von Ar- 
beit? Fa anscht es dom D, zum Verbrechen, dıfs er nicht [agt, 
zu welelem Gebrauch der Becher gemacht werden folle? Er fin- 
der us äußerit abgefchmackt, dafs der Becher dss Beywort fußs 
habe, weil es es keine fawera Becher gebe!!! Zulerze fchlielst 
er mit dem Urtheil: Man fehe, wie fauer es Üich der Nachahmor 
werden laffe, um mit feinen Schmeiterlingsfittisea dem Oririnal - 
nachzufliegen.“ Aber umfonft! je weiter defto nüher der Erde, 
auf der er zuletzt aus Ohnmacht liegen bleibt. — Der Unies 
wird mit jedem Worte ärger u.f, w.‘“ Man follıe meynen, der 
Vf. fpriche hier wenigftens von einem Nachahmer Pindars; und 
gleichwohl it nur von einem unbedentenden, maiten anakreo. 
tiichen Liede die Rede, Ob durch folche Uebertreibuggen der 
Gefchmack junger Leute gebildet wers, und ob nicht eine ge. 
neue grammstifche Erklärung einer folchen weitfchweifigen z - 
wliederung der Schönheiten eines Gedichts bey weitem vorzuzie- 
vn fey, wrollen wir unfern Lefern felbit zu beurtheilen über- 
ft, 
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u 28 h RMISCHTE SCHRIFTEN. heit angenommen wird, gefetzt auch, dafs bey einer 


‚FIG, in C fchärfern Unterfuchung fich vielleicht das bisher pe 
agung des zn der Müllerfchen Buchh.: Ferthei- glaubte als das Wahrfcheinlichere legitimiren follte. 
ptin'z * Ferfischs üher den Urfprung der Pyrami- Minner von diefer Denkart , denen das Unkritifche der 

Unyya egupters and der Runen von Perfepolis und vormaligen hiftorifchen Uzterfuchungsweife aus taufend 

\ Rotor a Samuel Simon Witte, Hofr. u. Pruf. Beyfpielen lebhaft vor Augen fehwebt, die den kriti- 

D: v Ock. 1792. 3. 2345, i {chen Geift unfers Zeitalters für das Charakteriftifche 
e 

Einzige 

Beniupe 


ch, di R halten, was wir vor der ganzen Vorzeit voraus haben, 
der Nar Jetztgenannten Refte der Vorwelt, und die überhaupt von ihren angewohnten und angelern- 
Bilor; run Artur zu vindiciren, hatzu wärmeren ten Meynungen fchon manche dem Feuer einer fchärfe- 
urifch ph 2. “Arnlafs gegeben, als man bey einer ren Prüfung mit Gewalt aufgceopfert haben, erkannten 
olıne afle hralifchen Unterfuchung, welche anfangs gerade das als Hauptverdienit des V£., was er nach fei- 
x itte er Harte, onliche Perichungen behandelt wurde, ner eignen Erklärung zum nichften Zweck hatte: fein 
Pyramiden , Pr og ler. Was man von langeher von den Beftreben zu Erlangung einer vollftändigeren Kennt 
vor andern Ruin vs erken rmenfchlicher Arbeitfamkeit und nifs jener uralten Merkwürdigkeiten und vielleicht zur 
als zum hifonghn als Werken derKunft mehr geglaubt, endlichen Entdeckung ihrer wahren Beftimmung et- 
5 Zu 2 chen Bewveis gebracht harte, ift allerdings was beyzutragen. Und diefs hatte, er auf eine 
für die slrel‘ e Gefchichre etwas mehr als der berüchtigte Art gethan, die’ ihn als Selbftdenker characterilirte, 
Abderiiche Schatten. Dennoch zeigte fich durch den Bey dem $toff, welchen er der Unterfuchung gab, er» 
‚neuen Verfuc® 3 ne Io allgemein angenoinmene hifto- ‘inuerte man fich nunan das viele Alberne in jenen ägyp- 
Tifche Meyn u 2 rlichuege zu kritifiren, der bisherige‘ ver- tifch griechifchen Schiffermährchen, welde. von der 
..., pi < = che Girube über diefe Materie in e* Eutftehung der Pyramiden, als Menfchenwerk durch 
heyntlich 5 = en trters„ dafs man wohl Schatten gegen die alten griechifchen Schriftfteller in Umlauf gebracht 
Rem füllhent en & hätte nbrechnen dürfen, um die Sa- worden find, und zum Glauben an-diefe Entftehungsart 
Schatten kalt" 4 $ -—_ Zu Prüfen. Alsdann erft war ohne die Grundlage gegeben haben. Von jeder Pyramide 
de Io viel . R u , Pr D d Er! Es = de 

ehe felht auf > S- . ats’ nach und nicht inchr für erwie- werden cin halb Dutzend Erhauer genannt. wür 
alle Er; & IFeu en = 2 Werriumung jener Vertrir lächerlich feyn, wenn man hieraus noch den Grundfatz: 
{ a re Yo wiefe a iR elche durch die neue Erörte- dufs an jeder Fabeley auch erwas wahres zu feyn pfle- 
en anzunchr? „4 Altchkef- . ‚ Unter verfchiednenGraden ge, wenigitens dies als letztes Refultat feltftellen woll- 
TUE unter DE €, „ icher aufreftellt zu werden te, dafs fie alfo Urheber gehabt haben mülfen. Eben 


Fune lee? 7 e ä fo ficher könnte man.z. B: aus der Plaifanterie, dafs eig 
un Kane” et en ae des }/n, Y£- 2789. (vergl. die jeder Stein der dritten oder vierten Pyramide von den 


m No: ) warfür un- Liebhabern einer ägyptifchen Buhlerin der Preis einer 
Tenchiederrz » dafs alles, pe nie” en een gewefen fey, diefs als die 
. vorne er? enen Pr>J4 ızkten des Alter- verlteckt liegende Wahrheit annehmen, dafs irgend eine 
\ Becher zco tie u. je Tungsure ‚derfeierz bisher pewolu- reichgewordene Bublerin an die Erbauung diefer Pyra- 
x iger 8 DR „DE 2 Bey. ei a, bey wereerrz nicht fo felt mide ihre Schätze verwendet habe, Wer fich mit fol- 
> er die Ba Datüm, »r= 2” welches ınan "chen Schatten von Refultaten nicht gerne felbft täufcht, 
; Pschäl ; Wahrhe ‚nothwend #z== ift: Rec. felbft fah defto deutlicher ein, dafs die nachfolgenden Beob- 
Baireicht ak rufe "sfreunde <2refer Art, wel- achter der Pyramide dech fchon voll von diefen vorge- 
nen, Ve sten, dafs erein ==1res hiftorifches falsten Meynungen, vor die ungeheuren Maffen hinge- 


et gerd . athüllen y \ i 
Del horige egacht habe: zın Forurtheil treten waren und eine folche Entftehungsart als gewils 


n : de Hoaıtftchmgsart x fetzt aber darüber. fich die Köpf: b 

et Biden. d Zi gsart varausgefetzt, nur aber darüber. fich die Köpfe zerbro- 
jr DR ng a A er en ‚£fchicden g© chen hatten, zu welchem vernünftigen oder unvernünf- 
wi Kamen verdient, welche: a a2r © Folgerung tigen Zweck diefe abentheuerlichen Arbeiten unternom- 
ieh zur Prüfung diefes Gee ee Angabe we- men worden feyn möchten. Je finnreicher die „wenigen 
fineter, wiihrend der Beobachtung Felt erle vor- Augenzeugen über diefe Frage und über = ee 4 
m gewiffes Refuttar eingenommener, und ja, DON für woher die Menge Steine gekommen fey 
jichen Punkten einander of widerfprechendde m Felent- commentiert halep, defto auffallender wurde es nun 
gezogen i r er Zeogen hey der Vergleichung ihrer Ausfügen, en ne \o 

93- Erfter Band, re Wahr: wg über die Priliminarfrage: von welcher ur 9 


s se 
verdient ee cher foviel oe 
Dt, FO „usfagen von 
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die vorhandenen Steine feya? mit einander, überein- 
fimmten. Indem fie Niebuhr und Haffelgait für Kalk 
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denen Gefichtspunkten felbft nun das eritemal betrach- - 
tete, und ihre Wahrfcheinlichkeit mit der'Lelihafrigkeit 


erkliirt, will Pococke Marmor, Mailer Granit, Belon fühlte, welche bzy der eriten Entdeckung fo ganz na- 
und Greaves Bafalt u. f. f. gefchen baben.. Indem die... türlich.ift. In der Vertheidigung ift jerzt der Zweck 


eine Parıhey alle diefe Steinmalfen nur aus den Gebir- 
gen des arabifchen Meerhufens herbeyfchaffen zu kön- 


nen glaubt, fo ruft die andere mit Erftaunen aus, dafs. 


man nur die Augen öffnen dürfe, um zu fchen, die Be- 
ftandtheile der Pyramiden feyen gerade aus dem Fellen 
felbit Intekentgee ‚ auf welchem diefe berühmte Spitzläu- 
len fich jetzt gen Himmel erheben. 

So lange die Zeugen über den Augenfchein von ei- 
nem Gegenftand fich fo gegeneinander verhalten, und 
dech fo vielen Glauben in en, ilt es gewils Wohlthat, 
vor Leichtgläubigkeit und rafcheım Abfprechea in Ur- 
theilen und weiterführenden Folgerungen gewarnt zu 
werden. Es giebt im menfchlichen Wiffen und Glauben 
der Schlüffe genug, die man, ohne je die Primillen 
vorher zweifeind geprüft zu haben, annimmt. Auch der 
befte Kopf entdeckt oft den auffallenditen Irrthum nicht, 
weil ihn die Sätze, durch welche derfelbe begründet 
feyn foll, nie gerade als Stoff des eigenen Nachdenkeus 
vorgehalten worden find, Und-doch it in dem grofsen 
Ganzen hiftorifcher Thatfachen nicht leicht ein Punkt, 
welcher nicht auf weit wichtigere Eutfcheidungen fei- 
nen Einflufs unvermerkt äußern könnte. Hat man nicht 
die Pyramiden fo oft als die unzerftörbaren Monumente 
des ägyptifchen u ar Kunftlleißes citirt und bald 
die aftronomifchen Kenntniffe der ägyptifchen Unwelt dar- 
aus ahnen, bald fie als die Sprechendften Beweife vom 
Character der Aegyptier anfchen wollen, dais diefe Na- 
tion fich zwar kololfalifch in ihren Producten,, aber de- 
fto zwecklofer, im Großen klein, nur an Körperkrälten 
itark, gezeigt habe? Zeigt nun Hr. MW. mir einemmal 
bey dem bisher für haltbar angenommenen Grund jener 
Urtheile einen offenbaren Mangel an binreichender Un- 
terftützung; fo mufs entweder diefe durch neuc Data 
ergänzt, oder feine eigene, oder vielleicht eine dritte 
Hypoihefe bis zur möglichfien Vergewifferung mit rubi- 
kem Forfchen verfolgt werden. Pfychologifch betrach- 
tet, wer die Hitze der abfprechenden Urtheile über die- 
fen Verfuch hiftorifcher Kritik gerade ein Beweis, dafs 
die bisherige Meynung über jene alten Denkmale bey 
fehr vielen mehr auf einem dunkeln, als auf einem ge- 
Be Glauben beruht haben müffe, Denn Intoleranz 

nur die Sache des dunkeln Glaubens. Nur diefem ift 
fein precürer Belitz fein ganzes Eigenthum, ein Gebäude 
ohne Fundament, von welchem der Relitzer defto eifri- 
ger jeden Stoßs abwenden mufs, weil es die Gewalt def- 
felben zuszuhbalten in fich felbft nicht Kraft genug haben 
würde, 
‘ Doch, wir vermutben felhit, ‚dafs der Eindruck der 
neuen Unterfuchung weniger anftöfsig und defto über- 
zeugender gewefen feyn möchte, wenn die erlte Schrift 
@es lin. Vf. fchon cben fo völlig geordnet und beitimmt 
ee hätre, als die gepenwärtige Vertheidigung. 
n dem Perfuch Geht man, dafs der VE erit wihrend der 
Arbeit einen Theil feiner Materiali@@und Beweife zu 
Jmm.r weiterer Befinigrung feiner Hauptidee auffammel- 
te, feine Hypochefe darnach erweiterte, fie aus verfchie- 


und die Ausdehnung der I!ypothefe gerauer vorgezeich- 
net, 'die einzelnen Fragen abgefondert, das aufserwe- 
fentliche davon getrennt und manches neue, worauf 
"Zum" Theil der Widerfpruch felbit feine Aufinerkfainkeit 
gerichtet haben mag, ins Licht geltellt. Das .Verthei- 
digen an fich ift ihm, wie billig, Nebenfüche. ° Er har 
fich den Plan gemacht, feine Hypothefe in ihre Beltand- 
theile aufzulöfen, diefe nochmals zu berichtigen und fie 
nach Regeln, deren Gründe er angiebt, von neuem zu- 
faınmenzufetzen. Er fieht dabey feine Auflöfung felbit 
als eine Hypothefe an, die nur nach neuen, von ächten 
Naturkündigern an der Stelle felbft gemachten Nachfor- 
fchungen gerichtet werden kann, Die Frage ift: ob, 
was ınan gegenwärtig von jenen Denkmalen der Vorzeit 
ficheres weils, fich nicht alles hinreichend erklüren laffe, 
wenn man bey ihrer Entitelhungsart bloßs die Natur, nicht 
Menfchenarbeit und Kunft, als tkütig annehme. Läfst 
fich ihr Dafeyn, fo weit wir es jetzt kennen, auf diefem 
Wrge begreifen, fo hat man bey der volligen Unzuver- 
Lifligkeit der Zeugnide, welche Menfchenfleis dabey zu 
Hälte nehmen, für jetzt auch keinen Grund, etwas an- 
ders als die Natur zu ihrer Entitehung in Bewegung 
zu fetzen. Nimmt das Problem diefe Stellung; fo. it 
der Verfuch,, die Pyramiden als Bafaltauswürfe, die Ka- 
takomben als Ausgüfle der Lava und andere Ruinen auf 
äbnliche Weife zu erklären, etwas der Hauptfrage un- 
tergeordnetes. Der Vf..kann in der befiimmten Behaup- 
tung: Wie die Natar gewirkt haben möchte, ganz oder 
zum Theil geirct haben. Das Problem felbit wird da- 
durch weder lächerlich noch widerlegt. Noch aber hält 
fich Hr. I, fobald man nur den Ausdruck: Bafhlt in 
derjenigen weitliuftigen Bedeutung nimmt, ‚weiche er 
im Verfuch felbft fchon, $. 187. 183. denlelbem beyge- 
legt hat, auch in Rückficht auf das beflimmtere- Jeiner 
Erklärungssart durch die bisherigen Einwendungen niclg 
für widerlegt, um fo weniger, da.er-bey den vulcuni- 
fcen Prolucten nicht biofs dem Fever, fondern auch 
dem Waller, feine Einwirkungen vorbehalten hatte. 
Sind jene Maffen auch nicht Bafalt, fo können fie doch 
Vulcanproducte, und wenn fie auch dies nicht find, den- 
noch Naturproducte feyn. Nur die Unmöglichkeit, fe 
aus blofsen Naturwirkungen zu erkliren, oder fichere 
Merkmale des Menfchenfleifses in ihren eigentlichen Be- 
flandtheilen können feine IHypothefe aufheben. Und 
felbft in diefem Fall müäfste noch cerft die Modification 
derfelben: dafs Menfchenlleifs die als Naturproducte 
vorgefundenen ungeheuren. Maffen zu feinen Ziyecken 
genutzt habe, weggeräumt feyn, ehe die Behauptung : 
diePyramiden u. f. w. find Kunitwerke! als die einzig 
mögliche gelten kann. : 
Der Vf. erörtert nach diefer Feftfetzung des Streit- 
punk®, durch weiche der Angrid' auf feine INypothefe 
zu einer bisher nicht beobachteten. Regelmälsigkeit ge- 
nürhigt wird, feine Anwendung der analogifchen S-hlufs- 
art auf diefen beitimmten Fall, wo ihn Fan Teer se 
die Achnlichkeit jener angeblichen Werke der Mond er 
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dei rs, ten aniren Ru erken der Natur zur Behauptung : Vor ER au eralles Danks werth, dafs Hr.N. felbit 
hir - c Yıra re ıthejj' Zoran der Nattır feyh, peleiter hatte, jene ihuP& ct blofse Vermutkung einft in feiner Rei- 
) werzz3 Dies jenen m er anerkanntes Werk des Menfchen- febefchr@ dufCh harakterilirt hatte. Auch die eifernen 
u „une Stztere unenten des Alterthums Analogie Stangen" updz ‚Welche man auf den Credit des hochge- 
riefenen ° die Siulenftücke des Tempels zu Baal- 


al- 
iner.Ilypothefe himeinge- 
gevlogifchen und minare- 
veifen in diefer en 
nn ngel schrph imineralogifchen Ed der 
finde de aatPbyükalifcher Nachri dbe 
oa „des ; : r Nachrichten über 
Gas ’f »ireıts diefe fel ; . 
We tibunn] d e felbft (leider!) noch gar 
una können Su meraleien und Geologen 
„allyerke ’ r die Beha afs Py- 
Ichen vrke feyen, giebt der uptung, dafs!) 
Hr, 227 philologifche Be- 
Was Hero zuerft prüft, in der That nichts 
Wenn nn = ze rer ven Sicilien u. a. an- 
Her an Pa Deutun Lie offenbaren Mährchen ab- 
Hierogly “gjeri zZ ägryptifcher fchon ausgearteier 
yerräth Vplentchrigg = » re Landesfprache en ° der 
erräth felbft a gar nmi&ht, kundigeFremdlinge, und 
der Entitchühg de deutlichften, daß diefe Prielter pa 
ihrer urfpflinklicher pr amiden eben fo wenig, als von 
Sches peırußst barbe eftimmmung irgend erwas hitorl- 
die Ahle des Baer cDies ift gewils, wenn gleich Ret 
1) ER. x n Besen ee Tupaun: vom äryprifchen 
d Mt noxı welches der llerodoL. 1. p. 170. voh 
. en igypriichen pP Fa, durch a2) ale. ühervor- 
reflich, Heron CE a ee “worden it, wegen Verwech- 
u; des ‚und %”zz. ie rer fehr zweifelhaft hält.) 
nie RegeiniigE ATI er Pier an einen 
chen, und das VAR surerı ı1r1«1 Inzei tgpg 107 ©, : 
zwen ."  Kuniturf; igen von kunft einen 
ä ‚eyten; - dic urde fahr „18% jener Mommanie EI 
an Tex; des jedem il erfchelden; Esmufs 
n. Dielen ad wi : onunzente belon- 
aber ee FA eye m, einen lich ‚findet, 
ders gehandelt, Pi Spuren von A 1a erders- Und aller- 
nicht auf das Rn PT Pa it Si Br welchen er = Se 
i er reine ei : iferzıze Kla 
Aings wülen Te er 9, verro we e es ckt ha ben knnten, 
nicht Was" U. 2 el hahr a be ee Roft zufgezehrt) 
zu Neriäshen 5 n n befchz. > $3-_S. 124. bey 
. ZU wir j 283- _S. 124. be 
N die aber See so Wchrfelbe fich c A olchera H_öchern er- 
engen a un uf die Mefe een Kammer 
den ey auf einen fehr halı Zn men 
zu w per. u erade'Yo fh > sten CF Oo zzenbeweis 
£ „en Han“ ‚eren d erbar, als <lz1fSs er cbem 
SHE SA ge re re 
\ el in Mebefchreibung hakıen rte, die #22 der Nie- 
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| ver che" ‚jichen Infchriften perfepoli . arabi 
on und ‚den vulcanifchen N eine Ente er wor 
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cn 5 159. abifrasıirt hat, und ohne Gewi 
Fe ep AypotWete davon abürahiren Körnee, 
; eibfel von Reifenden find „ vol‘ 


Hi 
sel) Duleyn bey den Hııi 
pe ihr ’ Y rutinen dadurch documentirte; 
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Da dech Hr. W. febft von ee 


bec an einander befeitigt anhahm, find, fo viel man aus 
feiner Erzahlung fchlielsen mußs, nicht von ihm gefehen, 
fohdern blofs in gewifle,.einen Schuh im Diameter hal- 
tende, Löcher hinein vermuthet worden, die er dazu 
für paffend angefehen hatte. Und folcher mächtiger Ei- 
fenfiangen follen immer zwey für jede Zufammenfügung 
ebraucht worden feyn! So fehr ilt es nöthig, daß be 
Prüfung folcher Angaben der Gelichtspunkt des Zweit" 
lers angenommen werde! Die Aufüfung anderer Ein- 
wendungen , z. B. dafs die Pyramiden Kalkiteine feyen, 
dafs die regelmadsi Richtung ihrer Ecken nach den 
vier Weltgegeuden nfchenanlage verrathe, mufs man 
beyılem VE felbft nachlefen. 


Zur Beftätigung ser Hypothefe fucht Hr. Ir, die 
Annlogie anderer Naturwerke mit den Gegenftinden fei- 
ner Unterfuchung und die Wahrfcheinlichkeit vulkani- 
fcher Wirkungen in Aegypten ins Licht zu fetzen. (Au- 
fser dem, was Rec. über den letzten Punkt bereits in 
der A. L. Z. 1791. Nr. 182. bemerkt hat, fcheint ihm auch 
die Beobachtung: dafs gerade zu Memphis allein Phrha 
oder das Feuer in Aegypten verehrt worden ift, der An- 
führung werth. Oft liegt in den altägyptifchen Mythen 
etwas von Geologie. Fben diefe fetzen auch den Feuer- 
rn als den eriten Behefricher von ypten, und dies 

ın noch felbt zu den Griechen, welthe deswegeh Ae- 
nannt haben.) Die Perfepolitanifchen 
iguren hat der hofläindifche Maler, Angel,‘ und der viel- 
gereifte Tavernier für fo unbedeutend gehalten, dafs es 
der Mübe nicht done, ihrerwegen eine Viertelmelle aus 
dem Wege zu reifen. Von Figuren diefer Art, als Na- 
turprodukten, hat Hr. W. mehrere Beyfpiele angeführt, 
wie auch von Steinen voll vermeyntficher Infehriften, 
wie die in perfepalitanifchen , (nogh nie enträthfelten,) 
Charakteren feynfolten. Hier befonders wire wohl neuer 
uneingenommener Augenfchein der einzige Richter. 
Bey den palmyrenifchen Infehrifien It Hr. W\ zu fehr 
Zweifler, wenn er die ganze Enträthfelung des Alpha- 
bets noch für ungewifßs hält. . Aber ücher iftes, dafs .die- 
fe Infehriften felbft fo wenig, als die daneben ftehenden 
aan oe in griechifcher Sprache, von der.Ent- 
chung des Ganzen, das man jetzt in Ruinen zu fehen 
glaubt, erwas ausfagen. Dagegen werien der Ruinen 
gar viele angeführt, welche nie mehr als Ruinen gewe- 
fen find, und mit folchen- natärlichen Ruinen andere aus 
zerftörten Kunftwerken entftandene yerglichen, um die 
Anwendung von beiden auf Palmyra: und BaalbeK, zu 
machen, bey welcher es fich zugleich auffallend zeigt, 
dafs Verweilung äuf Woods fchone Kupfer noch bey 
weitem zur Veberseugung, von dem Kunflurfprung des 
Ganzen jener Ruinen nicht hinreiche ; aus der ganz ein- 
fachen Urfache, weil Wood vieles nach feinem Geftind- 
pifs nicht genau gefehen, und dennoch erginzt hat, man 
ches auch ohne feine ausdrückliche Angabe wohl ge 
Aaz z 
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Frgänzunz und Verfchönerüng des Künftlers feya map, 
endlich aber auf (chönen Kupferplatten der Sec Aukleh 
freylich einen fehr andern Eindruck, als in der Natur 

cht.‘ — Ein Beyfpiel, wie viel lich felbft die ehrlich- 
iten 'Reifebefchreiber in folchen Fällen n ihre Lefer 
rriauben, ift, gerade die Baulbekifchen Ruinen betref- 


fend, ad Maundrell und feinen dahin gehörigen Kupfern 
in Hn. Prof, Paulus Samlung merkwürdiger Reifen in den 
Orient I. "Th. $. 328 ff, entdeckt worden. % 


B., welcher doch fo viele morgenländifche Reifebefchrei- 
bungen itudirt, liefs fich die bey Maundrell befindlichen 
Balbekifchen Kupfer, die doch durch nichts werbürgt 
ind, fo wohl gefallen, dafs er fie in feinen Sammlungen 
zur Naturkunde in der Vorrede zum erften Heft ausdrück+ 
tich. alseinen Vorzug diefer Reifebeichreibung anführt. - 


“*  Die-Vertheidigung gegen bisherige Einwürfe, mit 
welcher der Vf. fchliefst, ift ihın bis jetzt in der That 
noch bey weitem nicht fo fchwer gemacht worden, als 
es vielleicht möglich und der Wahrheit w: zu wün- 
fchen wäre. Der Berufung auf die alten Clafliker, He- 
rodot und dergl. fetzt er.fehr an Wielands gene Be- 
merkung entgegen: dafs diefen fogenannten Vater der 
Gefchichte die hie Art, womit er feine Mähr- 
chen, fo wie er-fie gehört habe, nacherzähle, in den 
Augen verfchiedener hiftorifcher Kunftrichter nur defto 
glaubwürdiger gemacht habe! Bey andern Einwendun- 
gen fieht man, dafs in folchen Materien das Lächerlich- 
wnachenwollen am wenigften an feiner Stelle ill, und die 
Wizfpiele. meilt quf den Witrzeinden. zurückfalley — 





KLEINE 5 


. GorresosLauntnerr,. Tübingen: Ayimadverfiones tum eriticae 
tum pihilolog ice ad loca quaedaım vereris Tejtamenti, quas .. manus 
Profeiloris philofophise extraordinarüi . . rise adirurus publ. def. 
J. Fr. Gaab, 1792. 268. 4. — Ein Beweis, dafs Hr. G. durch 
feine mit sea Beyfall aufgenommene kirchenhiltorifche 

chungen fich nicht von der hebräifchen Philologie losrei- 
Gen läßsı. ie gegenwärtigen Animadrerfionen gehen auf eine 
Auswahl von Stellen faft aus allen biblifchen Bichern des bebr, 
Alterthums , und füchen Schwierigkeiten der Conftruction und 
des Sinns theils durch leichte A ungen der Vocale, ıheils 
durch Vergleichung der verwandten Dialecte, bisweilen auch 
durch einen Gebrauch des kritifchen Meflers, auf- 
zukliren. Die Stellen, ü 


wre nd fol ren ey vg 
funden fi gende : 1 “1, 48, 

3. 34, B-d. R. 5, 2. 12. 13. 24, 4, 2 Sam. IT, 12% in 2» 
14. Job 20, 19122. 23. reg 36, 3033. Pf. 49 6—11.15 
16. Prorv, 10, 5. 17, 2. 7,19. $5 9 10. 22, 23. Hof 
5, 13. Zachar, 1, 5. 2,12. m 1.17. Nur wenigftens eine Pro- 
be: Jef, 7, 6 wird J ron dimeinumms cam abge- 
leitet, die Worte NOON werden bloß einer incuris 
librarii zugefchrieben, die ganze Stelle aber nach einer Transpo- 
fition der Worte überietzt: Adhuc Syrise saput Damafeus of, Das 





A. L. 2. JANUAR- w793. 
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Wie würfchee fchr, "dafs’ künftige Erörterungen über 
diele noch nicht zur Entfcheidung reifen Gegenitände nie 
wieder in diefen unphilofophifchen Ton fallen mögen, 
da doch weder der natürliche, noch der künftliche Ur- 
Sprung der Pyransiden unter irgeni einem Himmelsftrich 
zum (lnubensarikel gemacht werden wirt. 


In’tten Beylagen giebt Hr. W. 1. Bemerkungen des 
Abt Giraud Soulavie über die Gezend von Bidon und Ru- 
oms’in Vivarais ; 2) des Vicarius Generalis von Babylon, 
Hn. von Benuchamp, Bericht über die in derG von 
Bagdad befindlichen Babylonifchen Alrerthümer; 3) des 
Don, Antonio de Ulloa Befchreibung der Ruinen von Pa- 
hacamac. Alle 3 Beylagen find zur Vergleichung, die 
zweyte auch.in andern ljezichungeen dem Kenner merk- 


M - 


würdig. 
KINDERSCHRIFTEN. 


Obne Druckort:: Belehrende inegase; eines L.eb- 
vers mit feinen Schülern, in Fabeln und Erzählungen. 
1792. 3 Bog. 8. (ggr) 

‚, Erft einige Fabeln aus dem Phädrus überfetzt, und 

über jed Bap weiliehige Katechifation, z. B. S. 2. Leh- 

rer: Wie kamen iie-zu ftehen, Ernit? E. Der Wolfoben, 
das Lamm weiter unten. L. Was für eine wichtige Re- 

‚gel kann man daraus lernen, Franz? F. Wer geringer 

ift, mufs fich niebt über Vornebinere fteljen u.£.w. ler- 

nach fulgen zwölf Erziblungen und Charakterzüge. 


CHRIFTEN 


mafei Aejinns; cuput- regionis Ephraimitieae Samaria, Samarioe 
Bemalnie flius, dt mom perıdlurubitis, et antes uam GE anni win 
Afınt, Ephreinita erit iminntas, ui im mwrerim Bepiloram um- 
püns referri non pufit. MM? wird als ters. peer. Niph, vou N) 
cull. > diminutus fit, erkläre. In der Berechnung der 65 


Jahre nimmt Ir. G. des Bifchofs Ufhers Verfuche an, um die 
Ferien we des Jefaiah zu retten. Sollte nicht, wena wir 
aut die plychologifchen Gründe, welche geren eine folche Be. 
flimmtheir in Zahlen ftreiter, nicht in Nechnung nehmen woll. 
ten, fchon die unpaflende Stellung der Worte YıyI) bis DYO 
ein felm wahrfcheinlicher Grund feyn, diefe ganze Zeile für eım 
vom Rand in den Text gekommenes Gloflema anzufchen ? Dage- 
en en wir eher „Ende des neunten Verles ungeändert 
affen, weil es als WVortfpiel einen innern Charakter der Aschı. 
heit hat, und (prachrichtig überfetze werden kann : 
firmis ac vere dietishabituri noneflis, omnins ip anima mom fern 
bimini, Das übrige, was im Taxg ächt it, giehi dann die allge. 
meine. Verlickerung, dafs Damaskus fs von Syrien, Samarıen 
biufs vom Epbraism die Haupeltadt bleiben, und beider Städte Ko. 
Sir keine andere Refidenz, als die Ge fchon hasten, wicht alfe 
rufalem, in ihre Gewalt bekommen würden. 
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\ULGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 


RECHTSGELAHRTHEIT. 


“ Leirzis, b, Iertel: Handbuch fämmtlicher Rechte zum 
hruech vor Richter und Sachwalter. Erfter The. 
A. bi Entfetzung. 1792. 760 $. 8. (2 Rıhlr.) 


-Y/ iele Mühe mufs diefes Handbuch den Vf. nicht. ge- 

koftet haben, er müfste denn gar keine Anlage zum 
eompiliren haben, oder das Abfchreiben und Ueberfetzen 
müfste ihm fauer geworden feyn. Der Vf. hat, wie der 
Titel befagt, den Weg des Alphabets eingefchlagen. 
Beym erften Anblicke fahn wir, dafs diefes Handbuch 
„nichts weiter als ein prompiwarium war, und da viele 
Stellen Ausfchreiberey vermuthen liefsen, fo nahmen 


wir Bertochs Promptuarium zur Hand. Man vergleiche 


nun felbft: 
Bertoch Das Handbuch 
fub voce Ceflio bonorm. unter Abtretung 
41h T n. T 


i irbonorum fun‘ Die Erfodernille der Güter 
1 2 u aid. et a Tag ven find folgende: 1) dafs 
creilitoribur folntio eornm inftan- die Schulden liquid feyn, und 
tifime ergeatiir, Brunus de erf- die Gläubiger auf deren Befrie- 


bonoram qu. 2 pr. m. I. digtung dringen. Brunus de cef- 
Struv ex. 4f th. 29 eb 2) ade Tione bonerum gu. 2, pr. n. 1. 
bitore bonis cedente deignentur Struv ex. 44. th. 29. 2) daß 


Seram, ©, I. Berger one. im. 4.4. diefe Schulden von dem wenei- 


Dienstags, den a9. Januar 1793. 


R. 99. n. 4. 5. fecumndo et 
sirtur pechnia pradfentibur teiti 
Men. p. 2. dee. 200, love, wro 
nerefia non’ elfe.ait Carpe. ed. R. 
99. #. 20, 27. tertimm rogiilltiem 
ch, vt offeratur datum et integro- 
ie debisum fars fr. cum wfüris I. 9. 
C. de folnt. Meu, p. 2. dee. 200, 
Berger e. I.niä contrahentes con- 
weneriut de particniari folntione 
vid. Zunger de except. p, 3 c. 
2. n. 26. (.erpz. ch „8 
fer. guarerm ot chlntio fiat in pro 
milfa et debita munrta d. 4. 9. 0. 
de folnt. Carpz. d. di. 99. m. 1% 
quintum ut oblatio.fiat opportung 
tempore #2 luca I. 39. C. de folnt. 
Carpe. dl. A. 99. n. 12. Me ce. 
I, Berger e. 1. (i. e, aecon. iur, 
ib, 3. tit. 15 th. 5. m. 5) fexto 
regwiritur ut ereditur folutionem 
oblatam recufor I. 39. C. de tıfür, 
Carpz. d. D.99. ». ı% Rey. 
fitum foptimmm et eitatio ereiito- 
ribus ad eidendum deponi Carpz. 
p. 2. c. 20. def. 16. Me, p. 2. 
dee. 202. n. 5. 


f} 





Homm, Rhapf. obf. 10. bi 
wollen eu ihm das Geld 
in Gegenwart einiger Zeugen ar 
geboten werde. Meu. p. 2. dec, 


200. Carpz. in R. 99. n. 20.11. 
'e) dafs.as ganze Ca, Wäs er 


ner fchüldig ift, auch deponirt 
werde. Hert.“in Refp. R. 10%. 
n. 14. 1. 9. ©. de falur. Men. 
p- 2. der. 200, es milsıe denn 
ein Theil dieies Geldes noch 
nicht liquid, und im Streit be- 
fangen feyu. Herr. ec. I. Zan- 
ger de except. p. 3. C.2. n.'26. 
) dafs es in denjenigen Sorten 
gefchihe, in welchen es verfpro- 
chen worden. Meu. 1.1 & C. 
de folur. e) di% die Depofiriom 
= rare un am rechten 
e er je er oec. tur. 
lib. 3, eir. 15. nor. 5. f) dafs 
der Gliubiger die angebotene 
baare Dezahlung ausfchlage. 1. 
RITA 
ger ad vi um depom 
vorgeladen werde, Men. p 2. 
dec. 208. n. 5. 


Solcher Stellen findet man mehrere. Kaum follte 
man glauben, dafs die Verwegenheit im Ausfchreiben 


aus einem fo bekannten Buche fo weit zehen könnte. . 
Aber auch beym Abfchreiben kommen Fehl 


ler vor. Da- 


‘ ti 5. p. 105. 3) #t ee 
derer omnes cunsocenur. Strun, 
et. Berger el. 3) et omnia 
bona a anderte Inrato indicemtwr. 
Struvw ©, . Derger el, Plern 
her fel. oh. for. p. 7. ohf. &. et 
p- 9. obf. 720, quod inramentum 
tameın a ereditaribns remitti Por 
tot, Mev. can. 21. m. 61. 
euntio de rejldus folnendo cum ad 
ueliorem peruenit fortimam, Ber- 
gerat 


nen Schuldner aufgezeichnet 
worden. Sıruv. c. L Berger ver, 
tur, lib. 4. t. 29. th. 5. 3) daß 
alle Gläubiger vorgeladen wer-' 
den. Steuwer Bergerc, |. 4)daß 
der Ösneukinkene das Ver 
zeichnils der Güter befchwöre. 
Idem (dem) er Wernher p. ı. 


5) obf. ger p. 3; obf. 120. indef- 
ie 


fen können Gläubiger dem 
Schu!duer diefen Eyd_erlaffen. 
5) Endlich, daß er eydjich ver- 
Gehere, den Ruckfland, fo bald 
er zu beflern Umftinden gelangt 
it, feinen Gläubigern zu besah- 
len. Bang. Mand. von 1766; 


Eermner: 
Bertoch Handbuch 
Depofitum. Depofitiom. 
n. 3. n. $. 
Fr vera legitime farta dientur _ Zu einer ichtlichen Depe- 


- indieislir Depasitio regwiritur pri- 


mio: # fat prius debituri ohlatio 
cnniae wage reulis, verbalis 


i Reit Can Tib, 5. _in 
enim A 2 nen Band 


firion_ilt erforderlich, dns a) 
dem Gläubiger, er feiner 
Bezahlung halber klagt, das Geld 
Natur dargeboten werde » 


von zeigt nur das wenige, was wir ausgezogen und ver- 
glichen haben. Bertoch fagt bey dem zweyten Erfor- 
derniffe des gerichtlichen Depofitums, dafs das Geld in 
Gegenwart von Zeugen angeboten werden müffe. 

beruft fich auf Mevius, führt aber Carpzov an, als einen, 

der der gegentheiligen Meynung zugethan. .Wie unfer 

Vf, an et kommt, bemerkt er, dafs un ee 
ten, m Gläubiger das Geld in Gegenwa e 
Zeugen angeboten en führt ‚den bey Bertoch Sb 
legirten Mevius und Carpzov an, «ınd hat bey = ef- 
unvorlichtiger Weife die Worte: hgc vero welt Fr en. 
Je, ait Corpa, im Bertochifchen Promptuariu" D;, Treue 
Nun verlaife ınan fich auf folche Alı te- dafs. Ace 
im Nachfchreiben der Allepaten geht fo wet! 

Vf. bey dem Titel des Buchs, oder Name® 
felten einen Buchltaben mehr oder wenige 
wir muthmafsen, dafs er die Namen derVf- 
und keine Bücherkenntnifs hat. Statt OeltzC* 
in femen Original nicht gefunden haben maß‘. 
immer Oelfe, da aber die Allegate aus fein pargr@P  ch- 
zur gerichtlichen Praxis zutreffen ,„ ja ganze m ver =. 
faft wörtlich abgefchrieben find, fo muß 1 na FE rer 
lich ein anderer den Dienk des Abfchreibeti „ nacP u sı= 
ists gethan; er felbft aber den Namen 


detzt » 
BEER 
fch reib 


Fan 


Ausfprache hingeferzt haben. Start Malblanc fchreibt 
der Vf. Malblack, ftatt Ayrer Eyrer. Wenn das Künfti- 
ge nicht beffer ausfällt, fo thire der Y£E wohl, er else 
es heym gegenwärtigen bewenden. Dafs hin und wie- 
der neuere kurfüchfifche Mandate angeführt werden , il 
zwar für den Kurfachfifchen Juriitten noch erwas, aber 
bedeuter nicht fo viel, dafs diefes Werk im Ganzen an- 
empfohlen zu werden verdiente. 


Goraa, b. Perthes: Mifcellaneen zum deutfchen Staats: 
nnd Primtrecht, gelfammelt und herausgegeben von 
Friedrich Ernft Carl Mereau, d. Phil. ud RD. 
und des Fürftl. Süchf. Gefammt - llofgerichts zu Je 
na Advosaten. Erfter Theil, 1791. 451.5. Zwey- 
ter Theil? 1792. 396 5. 8. 

Das, was Hr. Director Zepermick durch feine AMifcel- 
Ianeen fir das Lehnrecht leiftete, will Hr. M. durch die- 
fe feine Sammlung für das deutfche Staats- und Privat- 
recht leilten. — Der Gedanke an fich wird wohl den 
Beytali jedes Kenners erhalten, den \Werth der Ausfüh- 
rung aber kann nur die gerroffene Wahl beftimmen. — 
Der erfle Theil enthält folgende Abhandlungen: r) Da- 
aid Nettelbladts Abtandlung über die rechte Einrichtung 
eines Lehrbuchs der Staatsrechtsgelahrtheit der Deutfchen. 
It auch neuerlich wieder abgedruckt, in Nettelbladts 
Sammlung kleiner jurütifcher Abhandlungen. Für die 
Käufer folcher Saminlungen it es höchft befchwerlich, 
eine und diefelbe Schrift fo oft berahlen zu müllen. 2) 
Urber. die wothwendige Kultur und Erlernung des deut- 
fehen Privatrechts. Von D. Johann Chrijlian Koppr. Der 
Vf. fehrieb diefe kleine Schrift bey Gelegenheit der An- 
kiindigung feiner Vorlefungen über diefe Willenfchatt. 
Er felbft thut auf das Verdienft neuer Bemerkungen gänz- 
lich Verzicht ; es verdiente daher diefe Abhandlung wohl 
nicht hier aufgenommen zu werden. 3) Von Veraufse- 
rung des Blünzregais an Unterthanen. Beyfpiele von 
Veraufserung der Münzgerechtigkeit an Mittelbare, be- 
fonders an Landftinde und Unterthanen, werden hier an- 
geführt und zugleich die Veranlaffungsurfachen dazu aus 
der Gefchichte kürzlich erzählt, 4) Von Gemeinweiden 
oder Allwienten. Die Gründe, die man gewöhnlich ge- 
gen Vertheilung der Gemeinweiden wnd Einführung der 
Stalfürterung anführt, werden hier widerlegt. (ienau 
genommen gehort diefe Abhandlung wicht hierher, 5) 
Keichsgefetzmäfsige Gedanken über die von dem Kaiferlt- 
chen Aliniflerio dem gefammten Reichsfladtifchen Coliegio 
gefchehene Zumnthung, die Winterquartiere der Reichs 
werslität privanive, anfser ihren gewöhnlichen Reichs- und 
Kreis- Praeflandis, zu übernehmen. Diefe Abhandlung 
erfchien zu den Zeiten des fiebenjährigen Krieges und 
zeigt die Widerrechtlichkeit des damals von dem kaifer- 
üchen Minifterinm'dem reichsftädtifchen Collegium ge- 
machten Anfinnens, 6) Etwas zur Gefchichte des reichs- 
Randigen Poftwefens in Deutfchland. Hier wird die im 
}. 1514 von Herzug Georgen zu Sachfen albertinifcher 
Linie aus Samhien nach Friefsland angelegte Poft als das 
erfte bekatınte Beyfpiel eines reichsitändifchen Poltwe- 
fens angegeben. 7) Von dem Andreas- Gericht. $) Von 
dem hüfıgen Gericht in Schwalheim, Zwey Ichrreiche Ab- 
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+ fchen Landen niemals durchgängig 
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handlungen. .9) oh. Heinr. Chrif. von Selchow Beweis, 
dafs das Sachfenrecht in den Sincredengr geheimer 
ten. habe 10 
Fran Chrifian Crollius Gedanken über die nıch dem = 
emijchen Entfchäid vom zten Oct. 1782. noch nicht hin- 
reichend beantwortete Preisfinge: „Wie und wenn find.die 
vier weltliche Eszämter des heiligen rümifchen Reichs den 
durch «iw gohine Bulle darinn beflätigien Erzhaufern erb- 
lich geworden?“ ı1) Derfelbe: Gedanken über die wahre 
Befchaffenlieit und Urfprung der drey geifllichen Kurflim- 
men, welche den Primaten der Fräntifch-deutfchen Kirche, 
sy Konfecrntoren der dentfchen Künige eitren geworden, 
weiteren Prüfung vorgetragen. Die beiden letzteren 
fchätzbaren' Abhandlungen find aus den Actis academine 
Theodora - Palatinae Ton. V; Vi. genommen. 12) Bejr 
trag zur KÄrnntnijs des dentfehen Canzleujlils, die Schrat- 
ben eines alten Reichsfürften betreffend. In diefem noch 
ungedruckten Auffatz, der nach der Anmerkung des In. 
Herausgebers von einem in Staarsfachen grau geworde- 
nen Minifter herrührt, werden die bey Schreiben der al- 
ten Reichsfürften üblichen Corislien und Tirılarıren mit 
vieler Genauigkeit angegeben. 13) Ueber den Kanzley- 
Ai. Enthält treifende Bemerkungen über die Mängel 
des Kanzleyftils, und einige nicht zu verachtende Bey- 
trage zur Verbefferung deflelben. 14) Uecher tewifchen 
Gerichtsflil, Das Einmifchen ausländifcher Wörter in 
deutfche Aufätze wird hier mit verdientem Spott gerügt, 
und die Zweckw idrigkeit defielben durch täglich noch 
vorkommende Beyfpiele erläutert. 15) F. E. C. Dercan 
Abrifs von der erfien mutlonafslichen Entflehung der Ver- 
Schiedenheit der Stande in Dentfchland. Der Vi. vertient 
das Lob, dufs er die Refultate, die aus der Üefchichte 
fich entlehnen laffen, zweekmüfßsig und lichtvoll zulam- 
mengeltellt hat. Es können diefe Sitze, aus welchen 
die fu gunz zußillige Entitehung der Verfchiedenheit der 
Stände unwiderleglich erhe’lct, befonders in unfern Ta- 
gen, nicht oft genug wiederkolt werden. Möchte doch 
der Adel in Deutfchland fie prüfen, und von feinen Uur- 
pationen gutwillig ablaffen! 16) De jure curiali Litoni- 
co, oder von haflwrigen Rechten, aus den Nimingifchen 
lländfchriften ausgearbeitet, und mit Zufätzen verfehen 
von 5. C. Strodimann. Eine bekannte fchätzbare Ab- 
handlung, die durch Aufsalme in diefe Sammlung be- 
kauster zu werden um fo mehr wohl verdiente, als fie 
der von dem nämlichen Vf. zum Druck befürderten Samın- 
lung hofhöriger Rechte zur Einleitung dienet. 17). E+ 
nige Nachricht aus der von Günderrodifchen Bibliothek von 
der feltenen Kammergerichtsordnung vom Halır 1348 und 
von den altejlen Ausgaben der Reichsahfchiede. Hier wird 
Nachricht gegeben: 7) Von dem in der Günderrodifchen 
Bücherfammlung befindlichen Exemplar der Kammerge- 
richtsordnung von 1548, die bekanntlich fchr felten ge- 
worden it: 2) von einer Sammlung der Re.chsahfchie- 
de, die fich auch in der genannten Bibliothek helinder, 
und den Titel führt: Diefes Buchs Inhalt if die Gülden 
Bülle Keufer Friedrichs Reformation. Des reichs Landt- 
Sridden und Canmergerichts Ordnung uff gemeinen gehal- 
ten veich/stagen zu Wormbs, Fraburg In Preisgaw, Augs- 
BE; Linda, und Coflenz uffpericht und befchloffen, — 
eder das Jahr noch der Ort des Drucks ift nr 
as 


iin 


| 


[ 


'n 


a 


“ 


Sehe Gefetz darinnen aber it: der Reinifchen Ku: 


“hen Mepjeftät und des hailigen reichs Aandt Ord- 
\agden Gammiergerichts auf den Reichfstag zu Coftenz 
W \offen und auffgericht. Anno Mececerit. — Der 
tea 9. Pütter erwähnt diefer BR enEigE in feiner Li+ 
Fatur des deutfchen Steatsrechts Thl. II. €. 746. 3) 
On cmer Ausgabe der Wagnerifchen Sammlung der 
Reichsobfchiede vom Jahr 1339, die der Hr. G. $. Püt- 
ter in feiner Literatur Tbl. II. $. 750. nicht anführt, in 
Anfehung welcher aber Hr. Prof. Klüher in feinen Zufü- 
tzen $. 74. tuf gegenwärtige Abhandlung fich bezieht. 
19) Von dem ehemals auf der Wefer ausgeübten Stramd- 
rechte. Wier wird durch zwey Urkunden erwiefen, dafs 
das Stmandrecht ehemals auf dem Weferftrome ausgeubt 
worien it. 19) D. Andr. of. Schnaubert Tr. de ana- 
login juris publici imperü in fontibus er publici S. RI. 
territoriorum nos nınmnmeranda, iefes in Helmitädt 
1785 gefchriebene Antrittsprogramm ift hier, mit einigen 
Zufätzeu vermehrt , aufs neue abgedruckt. 


Den zweyten Theil füllen folgende Abhandlungen ı 
1) Adolph Felix Heinrich Pafse Abhandlung über unjtan- 
desmäafsige Ehen unter dem deutfchen hohen Adel. Aus 
einem andern Gefichtspunkre, als aus dem gewöhnlichen, 
betrachter der Vf. diefe Materie. Er unterfucht: wel- 
ches ift der wahre Grund des Widerwillens der Unter- 
thanen gegen unftandesmkfsige Ehen ihrer Regenten in 
Deutfchland? Und giebt ihnen diefer Widerwille das 
Recht, unflandesmäßsig erzeugten Kindern die Nachfolge 
in der Regierung ftreitig zu machen? — Den Grund je- 
nes Widerwillens findet er in der Lehensverfaffung, und 
der zweyte Theil der Frage wird bejaht. 2) Etwas von 
der Verfa ung der ehemaligen Orttingifchen Dorfgerichte 
und fe. Es ift hier eine Urkunde von den]. 1491 
u: 1492. abgedruckt, vermöge welcher das Murktgericht 
zu Hurburg eine vor ihm verhandelte Weideltrittigkeit 
an die Schöppen zu Oettin als des harburgifchen (ie- 
richts gewöhnlichen Oberhof, zu Einholung eines Ur- 
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erwählte man einen von’den Grafen des Landes, einen 
von den Minifterialen, zwey von der Stadt Erfurt, einen 
von der Stadt Mühlhaufen, und einen von der Stadt 
Nordhaufen. An einem beftimmten Orte wurde daffel- 
be nicht gehalten, fondern es kam nach Befchaffenheit 
der Umftände bald zu Erfurt, bald zu Gotha, bald auch 
an andern Orten zufammen. Es.führte fein eigenes Sie- 
gel, und hat wahrfcheinlich mit dem Ende des 14ten, 
oder dem Anfang des ı5ten Jahrhunderts aufgehört, 5) 
Adolph Felix: Heinrich Pofse über die Aufhebung des Ma- 
jorats unter dem landfalsigen Adel. Der Vf, fucht hier 
zu beweifen, dais die Regierung eines Landes wohl be- 
fugt it, die unter dem landfafsigen Adel durch Familien- 
versige eingeführten befundern Succeflionsarten, ver- 
möge welcher immer nur einer folgt, aufzuheben, und 
die natürliche Erbfolgeordnung, nach welcher diejeni- 
gen, die in gleicheın Grade verwandt find, auch zu glei- 
chen heilen erben, wieder einzuführen. 6) Fon dem 
jwre primariarum precum der Bifchöffe zu Deifsen. 7) 
Nachlefe von dem jüre prünariarım precum der Bifchöpfe 
zu Heifsen. Nach dielen Ausführ haben die Bi- 
fchöfe zu Meifsen bis auf das J. 1538 hin das Recht der 
eriten bitte durch das ganze Bifchofthum Meifsen bey 
allen Collegiar- und Pfarrkirchen, wie auch Capellen, 
ausgeübt, 8) Von dem Bauern Künig zu Appeyhnfen. 
Die l’eyerlichkeiten, unter welchen in dein öttingifchen 
Dorf Appeyhofen Bauern , die ein Bauernzur beziehen, 
von ihrem vorgefetzten Bauernkönig in daffelbe ordent- 
lich eingeletzt, mir demfelben iuveitirt, und in folchem 
beitiriget werden, find hier erzählt. 9) Vonüttingifchen 
Landjtänden. 10) Eine kurze Nachricht von den Weft- 
phälijchen Freygerichten, von $. Alöfer. Zwey fehr lehr- 
reiche Auflatze, ı7) Von der, dem erbverbrüderten Hau- - 
4 ‚Hejfen ehemals bejonders geleifteten Erbhuldigungspflicht. 
ier wird gezeigt, dafs bey allen Erneuerungen der in 
Frage itehenden Erbverbrüderung jedesmal verabredet 
worden, dafs die heflifchen Vafallen und Unterchanen 
den Kur- und Fürften zu Sachfen, der letzteren Vafallen 
und Unterthanen aber wieder den I.andgrafen zu Ilellen 


thels verwiefen, gegen welches Urthel in der Folge der 

iger das Rechtsmittel der Berufung an das öttingifche 
lHofgericht einlegte. 3) Noch etwas vom öttingifchen 
Landgericht und der ältern Verfaffung deffelben. Nach 
der hier abgedruckten Urkunde vom Jahe 1416 ward 


| 
eventuelle wirkliche Erbhukligungspflicht leilten follen. 
“  fchon damals behauptet, dafs die llerrn und (irafen zu 
Dettingen nebft ihren Unterthanen von der Gerichtsbar- 


Zugleich wird aus der Gefchichte entwickelt, wie diefe 
eventuelle Erbhuldigungen nach und nack in den Forma- 
lien fich verändert, und die noch heut zu Tage übliche 
Getlakt erha'ten haben. 12) Ueber den Urterjchied einer 
ehrifllichen und bürgerlichen Ehe, vom llerrn ger 
Jufützrach Hofer. Der verdienftvolle Vf. zeigt biet man 
leuchtend, wie voriheilhaft es feyn würde » werlicher 
den Unterfchied zwifchen kirchlicher und a gie 
Ehe forgfaltiger beobachtete, indera auf dief® eften FEr- 
Colliion zwifchen Kirche und Staat am leicht Unrecht 
mjeden werden könnte, 13) 5. Kant vor 7 mte meh 
mafsigkeit des Büchernachdsucks. HPiefer beKPn. #3) 
fterhafte Auifarz kann nie genusr gelefen Win 
Gefchichts- und Actengemüfse Darflellung des X, 
Sehen unbeflreitbaren igenthums werd Befitze! sen L ch. 
Bayern - Landshutijchen Erbfolgekrieg wart, dem, ET 
rayen 15) Wahre Gefchichtserzählung den I u flat un 
A fierben Her:o Georg des Reiche in Baier" irten o few 
nen Kriege von der Reichsfladt Nürnberg ebfl WE Te 
ge Städte, Aemter und Mlarkte- es 
P} 


keit des Hofs zu Rothweil betreyt feyen. 4) Martin 
Schamelius kurzer Abrifs einer hiflorifchen Nachricht von 
dem tküringifchen Friedegerichte in den mittlern Zeiten. 
Der Anfang diefes Gerichts it wahrfcheinlich in die Mit- 
te des dreyzehnten Jahrhunderts zu fetzen, feine Betim- 
mung war hauptfachlich, die Ruhe nnd den Frieden im 
Lande zu erhalten, mithin über die Brüche des Land- 
friedens, als nemlich Raub, Mortl, Brand, Unrecht, Wi- 
derfagen und Fahen zu richten, oder auch diefen Uelieln 
durch Sühnen, Verträge und Vergleiche in Zeiten vor 
zubeugen. Es beftand aus einem Richter und zwölt’Bey- 
fitzern; das Amt eines Richters führte gemeiniglich der 
Landgraf in Thüringen felbt, oder auch ein auderer 
Graf und Herr. Dem Landgrofen wurde zuweilen noch 
ein anderer Graf »n die Seite gefetzt. Zu den Beylitzern 
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legung der wtlängfl im Druck erfchieeneu fogenanten ur- 
kundlichen Bemerkungen tider die nereflen Bewegungen.des 
Dureht: Chrarkanfes Pfalz- Baiern, die Rückf: ei- 
niger sürnhergilchen Aemter betreffend. 1791. Diefe bei- 
den letzteren Schriften gehören nicht hierher, fondern 
in eine Deductionsfammlung, wie dann der Hr. Regie- 
rungsrath Reufs fie auch in dem achten Bande feiner De- 
ductions- und Urkundenfanmlung hat abdrucken laflen. 
— Mit dem dritten Bunde, in welchem der Hr, Heraus- 
greber mehrere ungedruckte Abhandlungen zu liefern ver- 
fpricht, follen diefe Mifcellaneen fich fchliefsen. 


- LITERARGESCHICHTE. 


‘ Heiderenee, b. Wiefen: Acta facrorum fecularium, 

. quum a. 1786. a. d. 6ad 9. Nov. feftum feculare 
vartum pio folemnique ritu celebravit Academia 
leidelbergenfis. 1787. LXIV u. 564 8. 4 


- Das vierhundertjährige Jubelfett der äkteften unter 
den deutfchen Univerlitäten it mit aller der Pracht ge- 
feyert worden, welche-ihrer langen Dauer unter fo man- 
chen Gefahren und traurigen Schickfalen, und ihren 
srofsen und ausgebreiteten Verdienften um die Gelehr- 
famkeit gebührte. : Der ıgte October war eigentlich der 
Tag, an welchem fie vor 400 Jahren von Kurfürlt Ru- 
precht dem I eingeweiht worden war; die Tage zur Ju- 
belfeyer aber wurden ihr von dem Kurfürften felbit be- 
ftimmt. Verfchiedene Akademieen und benachbarte Städ- 
te, die Pfulzifchen Dicafterien, Collegien, gelehrten Ge- 
fellfchafteır und Oberümter fchickten Abgeordnete zu 
diefem Feke; der Kanzler der Univerfität wohnte ihm 
in Perfon bey, und der dirigirende Staats- und Confe- 
renzminifter von Oberndorf‘ vertrat die Stelle des Kur- 
Fürften. Eine Menge Fremder vermehrte den Glanz des 
Feites: am sten November trafen 342 Wägen in Heidel- 
berg ein. Die gegenwärtigen Acta enthalten erftlich die 
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ausführliche Befchreibung aller Feyerlichkeiten von Hn. 
Prof. Schwab, und dann die vollitändige Semmlung der - 
durch das Felt veranlafsten deutfchen und lateinifchen 
Schriften. Man findet hier die Anzeige der Univerfität, 
und den Bericht der Obercuratel an den Kurfürlten, das 
kurfüritliche Refcript, alle Einladungsfchreiben mit den 
Bsantwortungen, die auf auswärtigen Academieen die- 
fes Jubiläums wegen erfchienenen Programmen, alle vom 
6ten bis gren November gehaltenen Reden und Predig- 
ten, ein lateinifches carmen feculare vom Rector desGym- 
nafiums, Hn, Andrea, verfchledene deutfihe Jubelgefün- 


.. 86, detailirte Befchreibungen einzelner Feyerlichkeiten, 


ein Verzeichnifs der Bücher, die zur akademifchen Bi- 
bliothek (zu welcher, nach dem unverfchmerzlichgn Ver- 
luft der alten, der Grund durch die Grävifche Bibliothek 
gelegt worden ift, und welcher der jetzt regierende Kur- 
fürft nunmehr eine beffere Stelle angewiefen hat) ge- 
fcherkr worden find, und das ganze Perfonale, aus wel- 
chem das corpus acndemicum zur Zeit des Jubiläums be- 
ftund. Unter den lateinifchen Reden find die wichtigften 
die von dem reformirten Doctor der Theologie, Hn. Hed- 
däus, von dem Doctor der Rechte, Hn. Zentner, von 
dem Doctor der Medicin, Hin. Nebel, und dem Profelfor 
der Philofopie, In. Schwab: fie befchreiben die Schick- 
fale der vier Facultäten, und geben fehr intereflante 
Nachrichten von den Profefloren derfelben. Eine ande- 
re Rede von Hn. Doctor Zentner erzählt, was der jerzi- 

e Kurfürft für die Akademie gethan, und wodurch er 
Sich die dankbare Benennung: ihres Inflaurators verdient 
hat. Unter den deutfchen Reden zeichnet fich die vom 
Hn. Hofrath Jung, über deu Geift der Staatswirthfchaft, 
aus, und würde fich noch weit vortheilhafter auszeich- 
nen, wenn der Ton gemäfsigter und fich gleicher wäre, 
nicht öfters in dichterifche Begeifterung, und mit unter 
in eigentlichen Parenthyrfus ausartete, und dann wieder 
ein- und das re | ins Niedrige herabfinke, 





KLEINESCHRIFTENM. 


Orxowosue. Zeile, b. Schulas: Unterricht uber den Kiee- 
bau und die Staljfusterung in Fragen und Antworten für den L.ür 
echurgifchen T.andmann, auf Koften der königlichen Landwirth- 
fchafrssefellichaft, zu unentgeltlieher Vertheilung. 1791. 68 $. $- 
$o vielfich auch diefe beiden Fa reg zu Verbefferung dee 
Landwirthichafe abgehandelt find, fohat dach-diefer Unterricht 
nech feiner Abliche beiondre Vorzüge. Denn meiltens wird dem 
Landmann zu vielerley auf einmal vorgefchlagen, er finder bey 
einigen Verfuchen nicht gleich den zu hoch gepriefenen Nutzen 
und idfet es wieder liegen, oder die Anweifung wird auch über- 
"haupt zu allgemein gegeben, fo daß er fie auf feine Lebansart 
und befonderu Umflinde nicht anwenden kann. Ilier aber lin. 
der er gerade für feine Gegend die fehicklichfie Auweifung in ei- 
nem faßslichen Gefprich zwifchen eineın Bauer und größert Gurs- 
befitrzet. Diefer beiehre jenen uber das Land zum Klee, die 
Austaae und Witterung, das Nähen, Heumachen, Aufnehmen 


des Saamens und die Verfütterung, ein andermal aber wieder 
über die Vortheile des Stallviches, die Einrichtung der Ställe, 
die Eincheilung des Futters nach den Jahreszeiten, u. (. w. Am 
Ende grüudet er darauf eine Berechnung, den-Erirag des Bauer- 
tes von 120 Morgen durch größeres Vieh, beflere Düngung, 
ce, Rüben, Kohl, Flachs, Kartoffeln u. d. g. von 341 Rıhlr, bis 
auf 1300 Rıhle. zu erhöhen. Allein er zeiget felbit, dafs diefes 
nur in einer Reihe von Jahren oder einem Menfchenalter ausge- 
führt werden kann, und giebt die Anweifung zu dem kleinen all- 
mählichen Anfang. Eben hierauf mufs die Hoffnung und Thätig- 
keit zu beflerer Wirthfchaft fich gründen, wenn fe nicht wind. 
Emwürfe und gefährliche Neuerungen hervorbringen foll, und 
ie Geiellichafe kann alfo dadurch mehr Nutzen flifren,, als mit 
elehrien Preisaufgaben und ins große gehenden künftlichen 
kerfyitomen, die fo oft finureich genug erdacht, aber uur nicht 
ausfuhrbar werden. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirzis , b. Crufius: Mänorahilicn, eine philofophilch- 
thevlogifche Zeitfchrift, von H. E. @.Paulus, der 
Philof. und motgen!. Liter. Prof. zu Jena. Zwey- 
tes Stück 1792. gr. 8. 2028. 


eber den Plan diefer Zeitfchrift und das gute Vorur- 
theil, welches die Erfcheinang des eriten Stücks 
gewährte, hat fich Rec. fchon erklärt (f. Allg.Lit. Zeit. 
1792. Nr. 44.) Auch diefes Stück macht durch _fei- 
-ne Reichhaltiskeit den ' Wunfch für die lauge Fort- 
dauer derfelben nur noch lebliafter; und es leidet kei- 
nen Zweifel, dafs nicht die Literatar mehr dadurch 
werde gefördert und berichtigt werden. Der Inhalt 
wird diefes Urtheil rechtfertigen. - I. Fortfetzung der 
comment. de Africo Grographi Nubienfis, vom IIn. Kurz- 
mans, Zeichnet fich immer mehr aus durch rühmlichen 
Fleifs, Gelehrfamkeit und Genmigkeit. Daran fehliefst 
fich fehr bequem. II. Achmed Ibm Haffan Reifernte von 
Fes nach Tafılet, eingefandt vom Hn. Hofr. von Jemifeh 
in Wien. Derlir. Herausgeber liefert nur die lateinifche 
Urcberferzung nit Vorbeylalfung des arabifchen Textes 
in ertenfo, die romina Te mmen, weiche 
mit den Worten der Urfehrift Besuch üind. Diefs war 
ge hinreichend. Die Reife gefchah 1787 in XI Ta- 
gren, und ift 1739 niedergefchriehen. Von einem fo wenig 
bekannten Lande, wie Africa noch immer bleibt, ift je- 
des Fragment zur nähern Kenntnifs deffelben mit Dank 
anzımehmen ; fonft würde man u er ner etwas 
mager und leer an europäifchem Beimerku eilte nen- 
er können. II. Noch eine Probe aus Freu kumadk wert 
Jehen Chronicon des Abu’l Phatach, vom Hn. Prof. Schnur- 
ver, $. 54—ro2. Diefe fehr wichtige Chronik ift ans 
alten und negen hebriiichen und arabifihen fefchicht- 
büchern refloffen, und im 14ten Jahrhundert abgefafst, 
wie man aus der erften Probe {N. Report "Th. 1.) fehon 
weißs. Hr. 5, giebt hier eine andere mit einer meifter- 
haften deutfchen UVeberfetzung, fo genau und richtig, 
als ınan es von feiner fuühden Gelehrfamkeit zu erwarten 
‘gewohnt it. Der Inliale diefer Probe ift wieder äufserit 
wichtig. Die Chronik erzählt die V’eranlaffung der Rück- 
kehr der Ifraeliten und Juden aus dem Exil nach Paläfi- 
na, die Rückkehr felbft mit manchen Nebenumftänden 
und einigen Folgen davon. Altes mehr in Beziehung 
auf die Samariter, wie es fich leicht denken läßt, als 
auf die Juden. Einige der wichtigften Refultate find 
wohl die Beftätigungen, dafs Esras und Serababel bald 
“nach der rer Erg meer pr geenig in einen 
neuen (Quadratfchrift), umgefetzt, manche Stellen 
des Pentateuchs, die zu Gunften des Borgrs fpre- 
4. L. Z. 1793. Erfler Bamk 


chen, verändert haben. re werden me Juden 

harte Vorwürfe gemacht, die nicht frey vom Pa ;- 

“fte find: allein 5 der ganzen Erzählung ee 

der Character der Samaritaner weit edler und minnk- 
cher, als der niedrige hämifche Sinn der Juden. Hr. 5. 

hgt einige fchätzbare Anmerkungen angefügt, aber da- 
durch auch den Wunfch nach mehrern erregt, die fich 

auf die Sachen beziehen, welchen Rec. in der Fortfe- Pr 
tzung, die dem Publikum fehr willkommen feyn wird, 
erfüllt zu fehen hofft. IV. Fulda über Cosmogonie, A®- 
drogonie, und Menfchengefchichte nach der Noachifches 
Fieth. Eine Fortfetzunz von dem Auffatze über den 
fpätern Urfprung des Pentateuchs (vergl. N. Report. 3 Th.) | 
und ein bedeutendes Fragment eines fehr denkenden ! 
Mannes. Der Vf. hält die Kosmogonie der Genelis für 

eine Veberlieferung, die bis nach der Fluth mündlich 
fortgepflanzt, und zuert vom Taast (dem Chus der Ge. 

nefis, Enkel Noahs) in Hieroglyphen verfalst it, wo 

durch fie fich über feine ganze Nachkommenfchaft, die 

Stammviäter der Chaldäer, Fgypter, Indier, Lamacer, »t- 

ten Perfer, Phoenizier und Äbrahamiden mehr oder we- 

niger unter verfchiedenen Modificationen verbreitet hat. 

Die Kosmogonie der Genelis (fo wie die ganze Genefis,), 

ift nicht fowohl auf die Aegypter als Phönizier .gerich- 

tet, und flimmt mit der Voritellung Sanchuniatons fa 

wörtlich überein. Cf. Eufeb, praep. ev. c. VI. — Es 

kann freylich nicht geleugnet werden, «dafs die Kosms- 

gonie, Anthropogonie und Zoogonie der Genefis mit an- 

dern der Aegypter, Indier, Chinefen Achnlichkeit hat, 

und fich am meiften an die der Phönizier anfchliefst. 

allein in Hinficht der Ueberlieferung und _erften Auf- 

zeichnung denkt Rec. verfchieden vom Vf. Der er 

druck: Veberliefernng,, in Hinficht auf die erknk 

der Geneßs, it fo fchwankend, dafs mean ihn “wo- 

lingit hätte nüher beftimmen foilen, daman BE ns 

ge dafür oder dawider geftritten hat. Es kan Bi as: 
anders heilsen, als mündliche Erzählung einer iprung der 
In fofern fich aber diefe auf den eriten Ü er erften 
Dinge bezieht, mufs man (wo möglich) zus Diefs 
Menfchen hinauf fteigen, der fie efzählen en erftem 
thut man auch gewöhnlich, nimmt Adam »1° x werdem- 
Menfchen an, und läfst fie yon ihm erz“# da er ze 
Auch unfer Vf. fcheint hieher zu gcböretzek a 
durch 10 Menfchengefchlechter der erften 7 rohe! am ı 
gr feyn lüfst. Es frag ich nun aber” mögti 

ie Adam gehabt? Hier d mar drey WeBe nd hat wm > 
1. entweder ift er felbft Zufchauer Erfeyn Fan 


efen 
Art feiner eignen Exiftenz durch fFenbaru ———— 
oder er wufste es 2. ans ne hohern oO A 


Des - 
es it 2. feine Vorftellungsart, feine Dächtunf En 


Re.geht nicht wohl an, weil Schöpfurs 


te. 
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und Einrichtung des Weltgebiudes voran gehen mufste, 

bevor der Menfch auf der Erde leben konnte. Das Zwey- 

te läfst fich denken und ift möglich ;. allein dann haben 

wir die ächte Offenbarung nicht mehr, und in der Gene- 

fis findet fie fich nicht, in fofern die Kosmogonie der- 

felben höchft unvollkommen dargefteltt it, erwa wie 

ein Baumeiiter ein Gebäude ftückweife mit Mühe und 

Noth zufammenfetzt. Aufserdem ftimmt alles dahin, ei- 

ne menfchliche Erfindung und Vorftellung-art anzuneh- 

‚men, welche den Urfprung‘ der Welt erklären wollte, 
- Dafs nun aber drittens gerade der erite Menfch es gewe- 
Sen follte, der fich diefe Vorftellung machte, und fie 

‚überlieferte, ift gar nicht wahrfcheinlich; denn er hatte 
mit der Befriedigung nothwendiger finnlicher Bedürf- 

.niffe zu kämpfen, und konnte eben keinen Beruf fühlen, 
Tich auf Speculation über den Urfprung der Dinge einzu- 
kaflen. Alfo mufs die Ueberlieforung Ipäter angefangen 

„haben, und erft da, wo man über den Urfprung der 
Dinge nachz:ideaken anting. _ Die Kosmogunie, Anthro- 

ieu.f. w. der Genefis find daher zu betrachten 

als Verfuche uralter Menfchen, die übsr den Urfprung 

der Dinge nachdachten (Philofopheme der Urbarden), 

und eine ungeführe Vorftellung davon machten. 

Die würdigften diefer Art aus der alten Zeit finden fich 

nun in der Genelis. Sie können fchon vor der Fluth 

exiitirt haben olıne Schrift; aber es it wahrfcheinlicher, 


..dafs fie erlt nach einer grofsen Fiuth entilanden find, ' 


weil gerade die Erzählung der Noachifcheu Fluth den 
Stoff zu der Voritellung von der Bildung eines Chaos, 
wie lie fich Gen. I. II. findet, hergegeben zu haben fcheint. 
‚Da kann nun eine ältere Vorftellung den Grund zu ullen an- 
‚dern Kosmogonien Aliens gelegt haben: allein es können 
auch eben fo gut mehrere llorden unter verfchiedenen Vül- 
kern auf ähnliche Voritellungen gekommen feyn. Diefs 
iR währfcheinlicher, da doch die Aehnlichkeit fo gar 
grofs nicht if. Nur die phönizifche it der hebr.ifchen 
.zu ähnlich, als dafs man nicht einen auern Zufam- 
‚menhang vermuthen dürfte. Aus ihr ilt wahrfcheinlich 
die hebräifche gefloffen, da die Kultur der Phönizier äl- 
ter ift, als die der Abrahamiden; doch mit einigen Ver- 
beflferungen, wie der Vf. fehr bündig zeigt. 
‚aber ferner gerade eine hieroglyphifche Aufzeichnung 
voran gehen lüfst, dazu ift nicht Grund genug, am we- 
aigiten zu einer fo beftimmten durch den Taaut. Die 
‚alten Philofopheme können eben fo put erft dann aufge- 
‚zeichnet feyn, als man fchon Buchltabenfchrift hatte. 
5.110. wird vortreflich angezeigt, wodurch fich die in 
die heil. Bücher aufgenommene Kosmogonie der Ilebräer 
an Reinheit der Vorkellungen unterfcheide, und vor al- 

‚len andern Afiatifcken Vorzüge habe. Ein llauptvorzug 
it auch diefer, dafs fie rein iit ven allem, was zur Ab- 

gi führen kennte. Hier hätte noch bemerkt wer- 
fellen, dafs zwar der Name Elohim (der fich auch 

in der phönizifchen Kosmogonie finder), aus dem Poly- 

theismus geblieben, aber durch die Conitruction mit 

. dem Verbo im Singular zum Monotheismus hingeleitet 
‚Fey, die einzige Stelle Gen. 1, 26. ausgenommen, Bey 
‚ der Androgonie, womit fich Gen. ll. beichäftigt, ift dem 
Vf. die Er ng fehr erfchwert worden, weil er nicht 
. walıroahm, dafs diefes Bhilofopheme von einem. ganz 
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andefn Urbarden ift, der fchon einige Naturkenntniffe 
hatte, und den befondern Zweck verfolgte, die Aus- 
bildubg der Erde und Bildung der Menschen darzuftel- 
len. Er argumentirt aus zwey Worten, die er fchom 
vor fich fand; aus ON (Menich) und TON (Erde), 
und läfst nun den erften Menfchen aus ‘Staub gebildet 
werden u. f.w. Um das Uebrige kurz zufammen zu 
fallen, fo ift das im Allgemeinen fichtbar, dafs eive zu 
fse Neigung zur Etymologie und Verähnlichung der 
Yamen in allen $ den Vf. oft irre geleiter hat. 
Aus dem Hauptftudium läfst fich dies leicht erklären: 
allein es ift’ein vergebliches Bemühen, die Mythologie 
aller Nationen oder auch nur der Afiatifchen in Harmo- 
nie bringen, oder überall Fragmente einer älteften Vor- 
ftellung auffuchen zu wollen. Aufserdem erfchwert ein 
foft zu gedrungener Stil, der überall nur Sache an Sache 
knüpft, die Lefung der Fußdaifch-n Schriften überhaupt, 
und fo auch hier... Uebrigens ilt es ein frohes Gefühl, ° 
wahrzunehmen, wie doch eine regfame Gelchrfamkeit 
falt überall richtigere Anfichten giebt, als die pewühn- 
liche bey truger Ruhe it. Gleich der erfie Gedanke, 
der Pentateuch ift gleichfam eine Encyklopädie Ifraeliti- 
fcher Wiffenfchaften, hat fo viel wahres uni richtiges, 
dafs wir den Zufatz „aus der erleuchteften Epoche“ weg- 
wünfchten, wenn es gleich in dem Plan des Vf. lag, diefs 
zu behaüpten. Dawider möchte die Sprache der Genefis 
am meilten ftreiten. Die hellefte Epoche unter den He- 
bräern war in Hinficht der Geiltesbildung unter dem 
lliskias (nicht fowohl unter Salomo) und da herrfchte 
eine ganz andre Sprache. V. Züge zu einer pragmati- 
fehen Biographie Ephracms des Syrers, vom Hn. Rep, Gaab. 
Der fleifsige Vf. würde fich keine Mühe haben verdrie- 
Ssen laffen, eine volltündige Lebensbefchreibung Ephra- 
ems zu geben, derfür feine Zeit ein fehr wichtiger Mann 
war, wenn es nur nicht an hinreichenden ficheren Nach- 
richten felilte. Es fcheint ihm der volle Werth des An- 
fehens feiner Zeit abgegangen zu-feyn ; er war weder 
Mä r noch Bilchof. afıl erwähnt feiner nur im 
Allgemeinen, und Gregor von Nuffa, der doch ein eignes 
Encomium auf den heil. Vater fchrieb, übergeht ablicht- 
lich die Nachrichten, welche Dara zu ciner rer 
fchichte liefern könnten. Wenn man bedenkt, dafs fich 
Gregor hauptfüchlich mit dem Srreite für die Homoufie 
des Sohnes und Geiftes ermüdete ; fo lüfst fich diefe Vor- _ 
beylaffung vielleicht leichter erklären, als aus feiner ei- 
en Entfchuldigung, die er beybringt. Dennoch hat Hr. 
E mehrere fichere Data von Ephraem aufgeführt, als 
man gewöhnlich kennt. VI. Scholien zu fchweren bibk- 
‚chen Stellen. Zu Röm. IX, 17.24. ıMofl.V,24 vom 
Hn. Bredencamp in Bremen. Ein paar gute Anmerkun- 
gen aus Claflikern. ‘Zu ı Cor. XV, 29. 30. vom Hn. Her- 
an.geber. Der rechte Gelichtspunkt, aus dem man die 
ganze fchwierige Stelle berrachten mufs, ift fehr gut an- 
:ben. Nicht die phyfifche oder metaphyfifche Wahr- 

eit der Toodtenauferitehung überhaupt ift der ftreitige 
Punkt, fondern die hiltorifche Wahrheit wird verthei- 
digt, dafs alle üchte Chriltuslehrer fich mit Paulus von 
der Auferlftehung Jefu überzeugt halten, und nach die- 
fer Vorausfetzung handeln. In diefer Hoffnung dulde- 
ten fie vieles, und wurden felbft Märtyrer, Act. 8, 60. 
2 E 11, 


ee 


Rz; 


a Hiernach wird der fchwierige.Vers fo überfetzt: 
un würde fonft, wer fich (?) hier taufen läfst, irgend 
mir Rückficht auf folche Todte zu thun verbunden 
dns wenn Todte überhaupt nicht wieder aufleben?“ 
\lelleberf. wird fchr gelehrt gerechtfertigt ; nur Scheint 
\® gewöhnliche dem Rec. noch annehmlicher. Ein 
upigrund, warum Ir. P. diefe wählte, war, weil 
durch die Verbindung das Axrr. Ur. rov van. Das folgen- 
de ri xy 3xr. tnutologifch wird: allein diefs fcheint 
gicht hehr fe, wenn man nur bedenkt, dafs der Apoftel 
im Affeet fpricht. „Was würden fonft die bewirken 
“(für Vortheil hüben), die fich taufen laffen, auch Trüb- 
Sal und Tod zu dulden? Wenn fchlechterdings die Tod- 
ten .nicht erweckt werden, - warum lalfen lie fich tan- 
fen , um'bald.zu iterben? (Warum werden fie Chriften, 
‘da fie wiffen, dafs fie deswegen werden viel Trühfal, 
ja wohl gar den Tod leiden müffen ?) as habe ich 
für Vortheil davon, dafs ich ftündlich in Lebensgefahr 
komme?“ Was -spr. hier bedeutet, erklärt rı rooP-Ao; 
V. 32. Dafs ferner Bz+r. X. 709 ver. Stehen kann‘, für 
Une Te Yivsadaı verpr; fieht man aus Hebr. 9, 17. #t+ 
704: ver. für ewı rw ywedaı vers Rec. ift überzeugt, 
‚dals der lierausgeber diefer Erklirung nicht abzeneigt 
feyn kann. VII) Etwas über die Lehre der Phasifaer von 
‚dem Zuftande nach dem Tode in Beziehung auf einige 
Stellen des Fofephus und des N. T., von ln. Prof. Flatt. 
Es it bekannt, dafs (die Pharifier nach einigen Stellen 
des N. T. die Lehre von der Auferitehung der Leiber 
hatten und vertheidigten. Dagegen fchreibt Jofephus 
(de bel. Jud. L.l. c. X.) den Pharifäern die Meynung zu, 
‚dafs die Seelen der Frommen nach dem Tode in einen 
andern Körper wandern (srzBavss zıs Erapoy var). 
Hr. F, fchligt vor, den Widerfpruch fo zu heben, „(dafs 
id dem Zeitalter Chrifti noch die ältere Idee von Auf- 
erftebung, in fpätern Zeiten aber die Idee von einer 
Wanderung der tugendhaften Seelen herrfchende, (wenn 
gleich noch nicht allgemein angenommene, ) Idee unter 
den Pharifiern gewefen fey. lliedurch, glaubt er, fey 
der Kooten leichter gelöft, als durch eine andre [lypo- 
thefe, „dafs die Pharif:er eine der Auferitehung voraus- 
gehende Wanderung der guten Seelen behauptet, und 
tulglich beide Ideen in eben demfelben Syiteme verbun- 
den haben.” Allein jene fcheint mehr Schwierigkeiten 
zu haben, als diefe, ( ungeachter einer andern dawiiler 
freitenden Stulle des Jofephus,) da man fchwerlich zwi- 
fchen Chriltus und Jofephus eine Periode annelımen kann, 
welche die fpätere Zeit heifst. Beide folgen unmittel- 
bar auf einander, und eine allgemein angenommene phi- 
lofophifche Idee wandelt lich unter einer Sccre nicht fo 

‚ leicht und fchnell in eineandre herrfchende, am wenig- 
ften unter einer jüdifchen $Serte diezurtäglichen Unter- 
‚fuchung und Berichtigung ihrer Meynungen gerade 
nicht fehr aufgelegt it Die wahre Lage der Eis 
fcheint vielmehr folgende zu feyn. Jofephus ift cin fchlau- 
er und feiner Kopf, durch griechifche Literatur gebil- 
“ det, aber auch eio austor fubleftae fidel Er fchrieb haupt- 
fichlich für Ausländer, befonders ‚für Griechen, und 
fuchte die Relizionsbegriffe feiner Nationalen häufig von 
der beiten Seite darzuftellen, wo fie den Griechen anıkö- 
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fsig fcheinen konnten. Die Lehre von der Auferftebung 
der Leiber mufste den Griechen, fo-wie allen, die nur 
etwas von Platonifcher Philofophie wufsten, höchft un- 
unannehmlich und roh fcheinen, wie wir es aus der Apo- 
ftelgefchichte auch factifch wiffen; dennoch war'es die 
Lehre einerSecte, zu der Jofephus felbit gehorte ; erfchob 
ihr alfo eine Art von Seelenwanderung unter, wenn 
eich mit folchen Ausdrücken, dafs fie noch doppelt er- 
ärt werden konnten; denn die Worte uerxf. sı6 dr. car 
gx erzwingen fo wenig eiae völlige Seelenwanderung, 
als man eine wahre Auferftehung herausbringen kann; 
fondecn fie find eine Moditication von der Auferitehung 
im craffern Sinn der Pharifäer, woran fich eine Vorftel- 
lung knüpfen läfst, wie fie etwa Paulus hatte r Cor. 
XV, 40.53. VIII) Theokrits Idylien und das hohe Lied 
verglichen von Hn. Pr. Stäudlin. Man entdeckt eine 
frappante Aeckinlichkeit in einzelnen Stellen beider Bü- 
cher, und es fragt ich: woher diefe? lit es bloßer Zu- 
fall, oder führt fie die Gleichheit der Dichtart und des 
Gezenftandes mit fich, oder hat Theokrit aus dem Ho- 
henliede gefchöpft? Der Vf. zählt die frappanteften Achn- 
lichkeiten auf, läfst eine Kritik über die mehr {cheinba- 
rcn ergehen, und neigt fich dahin, das letzte anzuneh- 
men, doch ohne zu enticheiden. Rec. dtimmt für die 
zweyte Erklärungsart. * IX) Ucher das Hohelied S. ımı 
bis 200, von eben dem Verfaffer ;—immer noch ein feltr 
treflicher Beytrag zur Aufhellung der Natur und Oeko- 
nomie diefes Gedichtes, fa viel auch bereits darüber ge- 
fchrieben it. Hr. St. verräth einen fehr feinen, glück- 
lichen Blick, begleitet von einer richtigen Beurtheilung 
des Coilume alter Zeit. Nurdie Hauptdata auszuheben, 
erlaubt der Raum noch. 1) Salomo hat diefes Gedicht 
nicht felbit gemacht. Zwey Hauptgründe fprechen da- 
für; aber auch nur diefe entfcheiden. 2) Dennoch lie- 
gen wirkliche Stücke von ihm darinn zum Grunde, wel- 
chos ein fpiterer Verfaffer benutzt hat. (Allerdings fehr 
wahrfcheinlich, wenn es gleich nicht mehr zur Evidenz 
gebracht werden kann.- Die fpätere Sprache und Chal- 
däismen machen eine grofse Schwierigkeit, die dadurch 
noch nicht aufrehoben wird, dafs der fpütere Vf. en 
aus einerley Orthographie und Sprachgebrauch ee 
achten mifste. Die Nothwendigkeit dazu fehen ni: 
nicht ein; auch findet fich diefe Harmonie wicht 3 an En 
dern Büchern, wo offenbar ültere Stücke bernutzt » © 
eingerückt find.) 3) Die Grundlage des H- 
re Gefchichte. (Allerdings; die Analogie a weh 
unwiderfprechlich dafür.) Wieman fie ic h . dies teidet 
lich vorftellen maß, it 8. 17g. angegebe” adelt fie Art 
aber keinen Auszug. 4) Der Dichter beb* 
matifch im Geift des 


rfchein- 


nach dem! Ak 
Fahigkeiten und der Cultur feiner Zeit. (DV mahte 
tige Anficht!) Das Sujet in Salomos verf hafer » 
Sprechende Perfonen find Sulamis, ihr, —, Der 
Brüder, Salomo. Die Scene ift im Fröhliv Pr... im 
ter rapit in mediam rem —. das Mlädche 
mos Harem, und feufzt nach ihrem nd 
"Das Stück hat einen Knoten, der am fe 
Flucht des Mädchen aus dem Harem "Plan 
Nach diefen Gelichtspunkien wird der 
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menhang djefes, eines Drama ühnlichen Gedichts vortref- 
Jich entwickelt. Hier wird Ir. St. am erlten einigen Wi- 
derfpiuh zu erwarten haben, wobey aber tor Gefichts- 
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punkt im Ganzen nichts Bedeutendes verlieren kann. & 
194. mufs 27% 59 wohl tapferes Yolküberfetzt werden: 


ch, BIRR: ad ad. 5,9. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


StaAtsWissenSamArtem. Dresden u. I eipzig, b. Richter: 


zur Beantwortung Frage: FDie it FVucher ohne 
Strafgefetzr aus einem Stans zu verbenuen? Von 1). C. C. A, 
1791. 92 5. 9. ohne die . — Zuerfi eine Einleitung 


Schädlichkeit des Wuchers, welche nichts Neues ent- 
Sodıan im erften Kapitel der Hauptinhalt des bisherigen 
vorsennlich auf 


Be 
1 den Weicher ergangenen Gefeize, 

di kurtıchiichen Rücklicht genommen zu feyn (cheiut. 
Im zweyten Kapitel w die Urfachen unterfucht, warum die 
Sa Geletse bisher meiltentheils fruchtlas gewefen find, nemlich 
2 m... fehr fchwer fey, den Wu her jurilifeh zu bewei- 


kn: Geferze den Theil der Schuid, welchen 
der Schmldner von WVucherer, wirklich erhalten hat, dem 
Fiseus ., der Schuldner veraulafst werde, 


dem \Vucherer abzufingen, als es auf 
i holkacen ungern farı Prorefs, aus dem er am Finde duch 
rt fen muffe, ankommen zu laffen; woraus der VE. in 
orfchlag zieht, dafs auch die rechtmäßsige Schuld, 


werden dürfe. (Hier kommt $, Ey Stelle vor, 

dern Rec, durchaus unverfländlich ift, foll nemlich der 

yo ich feyn, dafs der ga agriange Schuldner zur eidli- 
n 


feiner an von 
Be Arien mi 


nl Tan Shsekäeee 


un Eu verftattet werden könnte, An Ente Eid ge 
A on einer nothwendig ein Meineid feyn müßte ?) 
En Bihi" Fir endlich der Vf. feine Mittel vor: wie 

zu feuern fey. " Sie reduciren 

ha den Im wir mie eine feinen den Worten aus 


drücken, ade diejeni gewöhnlich 
den Werhsruge in n die nie len In de in den 2: un. theils 
t weiter von Thcen entlehnt zu bekommen, ıhei's Hülfe vor 
von der Wil ee hikihr - Le aus der Norh helfen green $) 
er r diefer Betrüger abzuhängen. ıher (ch 5) 
reg aus dem Banıernftande erlaubt wrräen, fich 
über den Worch ihrer in der Feuerverücherungscifie einge- 
iebnen Gebäude, Gerithfächaften eıc. Seheine ausftallen zu 
ae und gegen Verpfändung derfelben Darlehne aufzunehmen. 
S in Verfchlag, der auf der einen Seite, wenn er flat finde, 
en ganzen weck der Feuerre riicherungsagitsiten vwereitekı 
würde; und der auf der andern Seise zu nichts führt, weil die 
Kaffe nicht eier oder anders etwas zahle, als wwan ein wirkli- 
cher Brandfchade dzift; mithin der Gläubiger auf die Kealiii- 
rung feiner Pfarides nie mit Sicherhett rechnen kınn, wenn er 
nicht etwa y hat, -_ Mittel ee die Hütte feines Schnid- 
ners felbit in na Burgern und Stideebe- 
wohnen fl foll "are Anlegung 7 von and und Leibhäufern e 
halfes werden. n nnter Vorfchlag , deflen Ausfüh- 
zung aber, ee fie nur einigermaßen ins A eine gehen 


Eee 


die der Vf, gar nicht zu ahnen 
AR 3'Bey Pertwaen a keeschen fee tollen nicht nur 
Gefetze, die alle von ihnen ohne die Einwilli- 
ze Due Toms aufgenommenen Darlehne für ungültig 
erklären, in der Fi firenger beobachtet , fondern auch aahln 
erweitert werden, da ka yes Darlehne,, ge- 
Kriegsdienllen Statt finde, ( gi 

! Nur verdiente es wohl a eine nähere nr 
Se Tgınd dam Grunde Gefetze rathlam feyu können, he Be 
nem der erden a hehada im Staat „ delleu Haupicharakter die fein- 


nicht ein-. 


fte Ehrliebe feyn muß, von der Erfüllung dei ner fi aYer 
(priehungen loszählen, und den in Di euftfschen Wiehakelien 
wang der militärifehen Subordination auch auf die Privarange- 
legenheiten des Untergebnen ausdehnen.) 4) ‚Junge ‚eute vom 
Stande ohne Amt und Crwerbe follen bey erlangter Velljährig- 
keit eidlich anzeben: was für Schulden fie wahrend ibrer Mir- 
derjährigkeit contrahirt; Ge fallen fich eidüch ‚ weder 
leichen Schulden noch Wechfel , Bd ‚e vor erlaugten werhfel- 
fihigen Alter ausgettellt haben, zu Ion etc. (Ein Vorichlag, 
der (» offenbar auf Vermehrung des ohnıin nur gar' zu häufigen 
Mifsbraschs der Eide führe, dafs es er wäre, mehr 
zu erinnern.) Im vierten Kapitel endlich kommt der Vf., der 
dem Wucher ohı:e Serafgelorze iteuern wall, auf eine Schärfuug 
eben diefer Surafechsze zurück, indem er den \Vucherer, außer 
dem Veriufte des warklich gegebnen Daviehns, in die Bezahlung 
der ganzen Verfchriebenen Summe zum Vorıheil des Denun- 
zen. (auch wenn es der Schulduer felbit wäre, ) verurthei- 
en w 


Ays diefem getrruen Auszuge we jeder fachkundige Lefer 
ohne Mühe felbft urchwilen : art wie fern der ige Y VE. 
auf den Rukm, das wichtige Problem ’aufgelöft zu haben, Au. 


fpruch machen könne, Seine Vorfehläge vermengen offenbar er. 
Jaubten ünd nethwerdigen Gredie mit \Wucher, Um unge De 

nen Uebel in der bürgerlichen Gefellfchnic vorzubeuge 
einige der erften fchon nur allzufchr wankenden Grundfeflen der 
Moralität npch mehr erfchüttern. Er will ing nm De. 
“ und Arplift bey dem Schuläner begünfligen, um etwanige, 
sehe wc, € Fun vorhandene, Uebe desGlau- 
Dais doch jinter dem — Haufen der 


" ken Tuer u über Geferigebung uud Staazswilfengshaft Einfeitig- 


keit noch immer ein fo fchr gewöhnlicher Fehler it} 


nn 
Narunosscurentr. Leipzig, db, Wilicher:_ Onsedum de 
Echihusunckorem nutnra feripfit Pridericus Ang tur Trentier, Med, 


Baccal, 1791. U Ting. 8. Mit einer Kupferiafel. In dieier Gra- 
t dationsepiltel glaubt Hr. 7. eine neue, paradoxe, aber kegran- 
gete, Wahrheit vorzutragen, wenn er meynt, die Eingeweidewür- 
mer ernährten Gch weitem nicht, wie man irrig geglaubt 
hätte, durch demliche Nahrungsmündungen, fondern die Ober. 

liche ihres Körpers fey es vielmehr, durch welche der Körper 
di nehrhaften Theile empfisige. ne allerdings die Krarz- 
würmer, von chen er z. B. hier insbefondre fpricht, in «- 
nem künftlichen Schleime länger, als im Wafer,, lebend erhal- 
ten, auch gefehen haben, wie jeder Theil derfelben im Waller 
aufichwellen konnte ; aber daraus folgt ja noch lange nicht, ganz 
gegen alle Analogie der nächft verwandten Bildungen, die ınir 
ofenbaren Därmkanalen verfehen ind, und mit den Vardercn- 
den‘eben fo an den Därmen hängen, daß die äußere Haut die 
ag N Ineiengen enthalte. Jede Schnecke, 

die doch den künfllichiten Apparat von Mwuid » und Nahrungsie- 
na] befitzt, fchwillt eben fo gut, wie der Kratzwurm, im \Vafler 
auf, da die äufsere Feuchtigkeit oder Trockenheit gar (chr auf 
den Körper der Gewurme wirkti und man hat j Fir ilchige 
Waffer, das die Kratzwurmer enthalten, ich aus dem Vor- 
derende, wenn gleich nicht aus einer Gchtbaren Oelinung , 
vorgeäruckt, 
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PHILOLOGIE. 


‚“Nıcenza, bi Rofh: I remedi d’ Amore di P. Oridio Na- 
Sone volgerizzati da Efchilo Acanzio. P. A. Si ag- 
giungono fei canzonette ed una canzone del Tradut- 
tore. 1791. 141 8. 


i iefe Ueberfetzung der Mittel gegen die Liebe follte, 
der Vorrede nach, felbft als ein Mittel dienen, den 
Schmerz zu ftillen, der das Herz des Vf. wegen teıchtfin- 
niger Untreue feinerPhyllis,quälte, Die Arbeit it, fo viel 
‘ein Ausländer beurtheilen kann, nicht übel gerathen. Sie 
ift in terzine feiolte gefchrieben, und vereinigt Eleganz 
und Treue. Wir fetzen eine Stelle zur Probe hieher: 


Cafi d’amar colni, eui dura forte 
A morir guide d’infelice amore: 

E tn 'rwo non faerei d’olomma morte, 

Ti Sei funeint; ne d’alıri hai tu meflierd 
Che di felerzur: feherzu ; alla molie Aade 
Si contengono i ginechl ed di piaceri, 

Toicche foblen nette ine guerre pwoi 
Gligamli dardi wfar, pur fon digiumi 

"Di mortifero fangwe i darıli tuoi, 

Il tso putrigno a ruotar fpada e fiero 

"Acuta ofla a vibrar, einerndo vada 
Per molto firage fangninofo e ultero 
La'rti materne tw coltive ed onore u. (. w. 


Der Veberfetzer äffectirt eine aufserordermtliche Vorficht, 
nichts zu überfetzen, was nur im mindeften anftöfßig 
feyn könnte. Indeifen haben wir doch dieUrfache, war- 
um er diefes und jenes weggelaffen, durchaus nicht er- 

ihden können. So wenn z. B. Ovid fagt, man müffe 
fich ohn’ Unterlafs an alles Unrecht zu erinnern fuchen, 
wras ein Mädchen ünsangethan, und er dann in der Per- 
fon des Liebhabers fortfährt : 


Jlnd et ilind haber; mec en eontenta rapiua 
Sub titel noflror hit arara bares, 
Sic mihl jurarir, für me jurata fefellit, 
‚Ante fienm gtotiet puffa jacere forem ! 
Ditirit ipfn alien: ame feffidie amari. : 
Inftitur hen ! nucter, gun: mil non dat, huher, 


fo: fehen wir nicht en, was das erfte Diftiehon. und der 

Pentameter. des zweyten anftufsiges enthalte., dafs ihn 

der Veberf. wegzulaffen für gut fand. Diefelbe Bewand- 

nifs hates noch ınit mehrern Stellen. In den angehäng- 

ten  Canzonetren find en eben fo alltaglich, 

als die Ausführung weitfchw engweilig. Auch 
A.L. Z. 1793. Erfer Band, "eilig 


‚Inftitot fcheinen ein 


m. am mittlere aber erhalt ich, unter 


die Verfification fcheint uns nichts weniger, als beforgt 
‚zu feyn. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Nürwsenrs, in der Rawifchen Buchh.: SFoumat 
und für Franken. Band I. Heftr 6. en Bu 
DH. 16. 1791. B. II. H. 1—$£. 1791. B. IV, A. 
ı 6. 1792. B.V. H.1—3. 1792. Jedes mit ei- 
nem blauen Umfchlag verfehenes, und 8 Bogen in 
kl. g. ftarke Heft, kofter den Subferibenten 24 Kr. 
Rhein. oder 6 gr. Sächf. andern aber 30Kr. oder gm. 
. Gücktngk's Name mufs nicht blofs den Freunden der 
Dichtkunft, fondern auch dem Hiftoriker und Statiftiker, 
ja der ganzen deutfchen Lefewelt werth feyn, weil er 
durch das von ihm im J. 1784. errichtete und noch fort- 
dauernde Journal von und für Dentfchland, den Geift der 
Nacheiferung weckte, fo dafs in mehrern Kreifen und Ge- 
genden des deutfchen Vaterlandes viele brave Männer 
fich vereinigten, die vorher noch fo fehr im Dunkeln 


‚ gelegene Specialftaiftik Deutfchlandes an das Licht zu 


ziehen und gemeinnützig zu machen! ift hier ; 

Ort nicht, alle durch Göckingk's Idee ide Lone 
fehriften anzuführen , noch viel ‚weniger, fie zu würdi- 

gen; jedem, dem unfre Literatur nicht fremd ift, find 

ie ohnehin bekannt genug. Wir bemerken hier nur, 

dafs der fränkifche Kreis mehr, als irgend einer, einer 
folchen ‚periodifchen Schrift bedurfte, weil -faft alle grö- 
fsere und kleinere Staaten, aus denen er zufammenge- 
ferzt ift, ihrer innern Befchaffenheit nach noch gar nicht 

fe bekannt find, als fie es verdienen, oder als es der an 

der ges deutfchen Reichsverfaffung Antheil nehmen- 

de Patriot wünfcher. Die in diefem Kreife liegenden rö- 
mifch kathelifchen Länder trift diefer Wunfch nicht al- 
lein, fondern auch die proteftantifchen; denn obgleich 
jene im Detail noch weit unbekannter waren und gröfs- 
tentheils noch find, als diefe; fo fehlt es doch auch die 
fen noch gar fehr an allgemeiner Publicttät- F° en 
wahre Freude, wenn man bedenkt, dafs faft U en 
Zeit mehrere Beförderer desNützlichen, Guten ger 


chf‘ ‚er 
nen in Franken aufwachten und fich ihre; gleichan 7 in 
laffenen Vaterlandes annahmen. Sie kamen med ai- 


den Wer, und hätten beynahe keine befomder* Pen gern- 


-fche Schrift für den fränkifchen Kreis aufkosm Met es 92 


Da eutftand das fränkifche Archiv (dem Titel» 

eigenlich aber 1700): dee ee won und fi ent 

und das frünkifche Mapagın des Fin- Obriltlnn 

Kefster von Sprengseufen (mgr)- "Das erfte U 
’ zu Te 


en® 


wenig ften® 


s: davon Er. a Ex 


it keine Forrfetzungen 


zuanfeit geraumer der An 


ti 


des Hn. D. u. Prof, Siebentees in Altdorf und des Mn. 
Prof. Bundfchuh in Schweinfurt, in voller Kraft und 
geht rafchen Schritts einher, indem feit feiner Exiltenz 
r jeden Monat ein Stück erfchienen ift. Wir wünftchen 
fehnlichit, dafs die Herausgeber und Bearbeiter der bei- 
den andern Anftalten fich mit den Herausgebern des Jour- 
nals v. w. f. Fr., patriotifch vereinigen und ihre, auch 
nicht zu verachtenden, Quellen in einen gemeinfchattli- 
chen Strom zufammen leiten möchten. Die IIn. $. und 
B. haben alles, was im weitläuftigiten Veritande unter 
fräukifche Länder - und Völkerkunde gehört, in ihr Ge- 
biet gezogen. Faft jedem Stücke fügen fie Mifcellanern 
bey, worin die neueiten Vorfülle, die fich in den Gren- 
zen des frunkifchen Kreifes ereignen, Beforderungen ımd 
Beloboungen verdienter Perfonen, Amtsveräinderungen, 
Tosdesfülle, Avecdoten u. dgl. erzühlt werden. Viele 
Hefte find auch mit Anfgaben und Anfragen verfe- 
hen, worauf zum Theil in den fulgenden Stücken be-, 
friedigende Antworten [okgen. der nun folgenden 
nähern Inbaltsanzeige midlen wir auf. diefe beiden Ru- 
biiken Verzicht than; und felbtt von den 226 in den26 
vor uns liegenden Srücken begriffenen Auffitzen kunnen 
wir, eben ihrer Menge wegen, nur die, welche uns 
am interelfantelten fcheinen, kurz angeben. : Auch die 
eingerickten Verordnungen, Reichshofrathserkemtnifle 
und die bey einigen Heften befindliche neuelteL.iteratar 
der fräukifchen Giefchichte und Rechte, die wir bey den 
neuern Stücken ungern vermillen, mülfen wir übergelien. 


B.I. H.1. Dicfer erfie Heft war eben nicht einla- 
dend für viele Lefer, nicht als wenn fein inhalt unbe- 
deutend wäre, fondern weil es ihm an Mannichfäalrig- 
keit gebricht. Denn er enthält nur: r. diplomatifche 
Nachrichten von den Urfprung der Lehensherrlichkeit 
der Stifter Wirzburg über das deın Haufe Saehfer zultin- 
dige Schlofs’und Amt Meiningen. Sie nehmen den gan- 
zen eriten Heft ein, bis auf’ die zwey letäten Blütter, 
worauf etwas aus der deutfchen Kirchenftatiltik Iteht, 
welches jedem deutfch - katholifchen Biedermann Unwil- 
len gegen die rom. Curie erwecken muß. — B. I. H.a: 
1. Leben und trauriges Ende des P. Marianus Gordon, 
eines gewefenen Benedictines im Schottenklofier zu Wirz- 
burg. Diefer Auflatz, deffen Inhult weder den Kathob- 
ken noch den Proteftanten zur Ehre gereicht, wird in 
zwey der folgenden Hefte fortgefetz. 2. Ueber die 
Volksmenge des Füritenthums Bayreuth von dem Han. 
Kunfiftorialr. Kapp in Bayreurh. Ein Programm, das 
diefen neuen Abdruck wohl verdiente. Hr. K. nimmt 
72 QM. für den Flicheninhslt des ganzen Füritenthums 
sn und eine Volksmenge von 180000 Seelen. Freylich 
ift beides nicht arithmetifch genau, aber dech wahr- 
fcheinlicher, als andere bisherige Angaben. 3. Bericht; 
gungen der imdritten Theile zu der Weifsenburg heraus- 
gegebenen geogrephifchen Schriften, im Artikel Baınberg, 
aufzenommenen Fehler und Irrthümer. Sie können auc 
andern Cicographen zur Lehre dienen. Der Vf. fetzt die 
Volksmenge der Stadt Bamberg beym Schiuffe des J. 
1789 an auf 20182 Scelen. 6. Beytrag zur Gefchichte 
der Hoxenprocefie in Franken. — B. I. H.3. 1. Be- 
fchreibung der Ruhne (einer Gegend zwiichen dem Ful- 
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daifchen und Eifenachifchen) und der darauf liegenden 
Ortfchaften Frankenheim und Birx, Ein vorzüglich gu- 
ter Auffarz, der andre Beobachter reizen füllte. eine Ge- 
gend noch genauer zu unterfuchen, die bisher nicht 
recht bekannt war, ond die doch durch ihre vulkani- 
fchen Ueberrete, durch ihre Sreinkohlen und Verftei- 
nerungen, und derch die dort wohnenden an Leib und 
Seele guren Menfchen, größere Aufmerkfamkeit ver- 
dient. 2. Verfchiedenheit der hochfürktl. Wirzburg. Ge- 
finnungen bey Einführung und Aufhebung des Lotte in 
einem Zeitraum von 27 Jahren. 4. Berichtigung der Füf- 
felifchen Reifebefchreibung durch die 6 Aemter oder 
durch die Amtsbauptmannfchaft Wunfiedel im bayreuth. 
Fürftenthum, Ganz gut: nur bier und da zu mikroto- 
gifch. Vergt. B.3. H.2. 5. Ueber Gewichte und Maafse 
in Franken. 6. Fliemalize weibliche Tracht der Regen- 
tücher in Nürnberg. 7. Plan einer Dorfgcegraphies" $. 
Beytrag zur Toleranzgefchichte des ıgten Jahrhunderts. 
9. Beytrag zur jwrilt. Literatur in Franken. Eigentlich 
eine kurze Biographie des 1781 verltorbenen bambergi- 
jchen geh. Roths und Lehnprobftes, Melchior Hanauer, 
von dem weder Adefung zum Jicker noch ein bivgra- 
zn Werk von Rechtsgelehrten Nachricht giebt. — 
.t. H.g: 2. von den deutfchen Schulen in Nürnberg. ' 
Die deutfchen Schulmeilter, oder vielinehr Schreib- und 
Rechermeilter in N. haben, fo wie zu Fraukfürt mn 
Mayn, eine zunftmäßsige Verfaffung , woraus, wie bey 
allen Zünften, mehr Schaden, als Nutzen. entfpringt. 
3. Authentifche Berechnung, was eine Judengemeinde 
von 26 llaushaltungen (im Reichsdorfe Gochsheim) jühr- 
lich zum Unterhalt ihrer bettelnden Gliaubensgenoffen 
beytragen mufs, 4. Befchreibung des Bergfchlofles Fran- 
kenberg. 6. Verzeichnifs der Vögel, die in Franken 
nilten, mitgetheilt vom lin. Elofrach Meufel in Erlangen. 
in der Folge kommen von andern Bevtrige dazu vor. 
— B.ı. H.3: 1. Grundriis einer hiltorifch - zgeographi- 
fchen Befchreibang der Grafichaft Henneberz, als eine 
Berichtigung der ia. den allgemeinen Erdbefchreibungen 
von diefem Lande beimdlichen fehlerhaften Nachrichten 
(von dem Iln. Rath und Ammann Schultes in Themar, 
dem berühmten Gefchichtichreiber liennebergs ; es ilt ei- 
ner der wichtigften Auffätze in diefem Journal, der in 
des jten Bandes ıften und ten Heft fortgefetze und be- 
fchloilen wird). 2. Kar das Stiudtelien Berneck, im Für- 
ftenthum. Bayreuth, wirklich feinen Namen von dem 
flavifchen Dannergott Percan bekommen? von 5. I. 
Octter. Gegen IIn. Hentzens Veriuch über Berreck, in 
der bekannten kleinlichen Manier des mun verftorbenen 
brandenburgifchen Ililtoriograpben. Indeflen mag wohl 
in diefer hochwichtigen Angelegenheit die grüfsere 
Wahrfcheinlichkent auf feiner Seite foyn. 3. Probe einer 
Ratififchen Haudfchrift des 16ten Jahrh., das boyreuth, 
Amt Culmbach betreffend. 4. Das Kirchw eihfeit, Der 
VE befchreibt es und hükt es fr das L.andvolk fehr fchäd- 
Hch. In der Folge (B.2. 11. 3.) fucht ihn ein audrer 
mit einleuchtendern Gründen zu widerlegen. 5. De 
fignstion, was fümtl. Aemter des Hochftifts Wirzburg 
monatlich an Contriburion oder Schätzung zu erlegen 
fchullig, vom J. 17350, 7. Seit wann werden die Tod- 
ten in Särgen begrabeg? Je Nürnberg feit der nn 
; alfte 
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Nälfte des ten Jahrhunderts. $g. Zur Gefchichte der 


ften in Nuirnberg, wie auch von. der jührlichen An- 
ft der Srörche dafelbit. 10. Schriften, welche die 
Asegraphie Frankens in den mittlern Zeiten erläutern. 
— B.r. H,.6: MurkgrafFriedrich des IV. von Branden- 
barg Befuch zu Nürnberg 1496 ; tus einer gleichzeiti- 
en \anndfchrift. 2. Joh. Heinr. Falkenfteins Leben und 


hriftem ; wovon man vorher wenig wulste- 3. Berich- 


gung frinkißher adelicher Familienwappen von H. C. 
C. Schindier,, Archivar des Reichsritterortes Gebirg (in 
Bamberg). 4. Literär. Nachrichten von Oberkotzau. 5. 
Bürgervertrag der Reichsftadt Schweinfurt von 151£ 
7. Von der Blutraupe, Vergl. B.4. H.2. 8. Contribution 
Ser Stadt Bamberg bey dem preufßs. Einfall 1758- 
(171,533 Fl. 451 Kr). 9. Weingehalte vom]. 17517 — y0- 
40) Von den (erbärmlichen) Kalendern im Fürftenih. Bay- 
reuth. Da die beifern fremden Kalender dem Stempel 
unterworfen find; fo follte man billig für die Reforme 
der einbeimifchen forgen. 


B.2.H. ı. ı) Friedrich Wilhelm, Prinz zu Tfohen- 
dohe-Kirchberg, (jetzt im Krieg gegen Frankreich). 2) 
Yon.dem Aufenthalt und den Befitzungen der Grafen von 
‚Naffouin Franken. Der Anfang einer ıreflichen Abhand- 
‚Jung, wodurch mehrere bisher gangbare Toben 
in das Reich der Undinge verwiefen, und biltorifche ler- 
shüsner ausgerottet werden. Aber wo bleibt die Fort- 
ferzung? 3) Nachricht von dem Sichersreurer Heilbrun- 
nen bey Wunfiedel, wozu im gten H. ein Nachtrag ze- 
Kefert wird. 5). Merkwürdige Criminalgefchichre. 6) 
Beyifpiel eines adelichen Leichenfchmaufes, ausdem vo- 
‚ rigen Jahrhundert. — B.>. H,2. ı) Daritellung des Ab- 
lafswefens, wie es. noch jetzt im kathol. Franken im 
Gange il. 2) Trauriges Ende des P. Anianus, gewefe- 
‘nen Lectors derPkil. und Theo. im Kapuzinerklofter zu 
Bamberg. . 5) Ueber die Induftricanitaken im Wirzbur- 
‚gifchen, 6— 10) Verfchiedene Kirchenlilten. — B. 2. 
1. 3: 1) Aufru an dieRegierung zu Anfpach, die Aus- 
rottung eines kinderabtreibenden Nlittels betreilend. 2) 
&iedanken über den finkenden Wohlliand der Hicker oder 
. Weinbauer in Franken. 4) Ueber die Urfachen der Theu- 
‚rang Aller Lebensmittel, befonders in dem Frünk, Krei- 


al4 


ökonomifchen Verfalfurg zu erlangen, ihre Urfachen und 
die Mitrel, ihnen abzuhellen; nebit einem Vorfchlag zw 
einer ritterfchaftl. Topographie. 6) Yon dem Armenin- 
ftitatzu Coburg. $8)Poft- und Botenwefen im Wirzburg:- 
fchen., g)Forıgeferzie Betrachtung über die Betteljuden. 
— B.2.H.6.: 7) Einige Nachrichten. den Füriten , das 
Domvapitel und die verfühiedenen Divafterien zu Bam- 
herg betreffend, von Scrreidamind, 5) Einige Nachrich- 
ten von dem bambergifchen Dorfe Sand am Mayn im 
Kafensrinte Zeil. 6) IHoh’s faulifche Tabelle über die 
Grofse, Volkswenge und Eiokinfte der fräuk. Kreislin- 
der. 7) Bericht eines Landmanns vom Kleebau am Fu- 
fse des Fichteibergs. 


B.3.H.ı. 2) Ueber den Tranfito - Commerz aufdem 
Mayn, oder Gedanken über eine Mayn - Sch ifferrechnung. 
3} arte Lage des jüngern Klerus im Wirzburgifchen. 5) 
Verfalfung der Trivialfchulen in und um Mergentheim. 6) 
TopographifchesVerzeichnifs der zu der Herrfchaft Thenn 
gehörigen Ortfchaften. — B. 3. H. 2.: r) Befchreihung 
der Gegen, in welcher die gräfliche Relidenz Caftel! 
liogt, der darinn befindlichen Erd - und Steinarten und 
anlerer Producte, . 2) Ueber das Induftriewefen im Wirz- 
burgifchen. 3) Ueber das Leben und den Charakter Joh. 
Nepomuk, Prälaten zu Langheim. 4) Ueber F.otterie- 
unfug. 6) Verfuch eines Verzeichnifes der Papiermüh- 
len in Franken. Bis jerze find ihrer 56 zulammenge- 
zahlt; die verarbeiten jährlich ungefähr 28009 Centner 
Lumpen’» +) Einige Nachrichten aus der’ Gegend der 
Stadt und G Aemter Wunfiedel. 8, Van frünkifchen Kürnft- 
lern. — B,3. H. 3. 3) Einrichtung des Armeninftituts zu 
Hochftadr. 4) Macht der Vorartheile und des Aberglan- 
bens. 5) Von den traurigen Wirkungen des Waldnacht- 
fchattens, 6) Gefchichte des 1791 zu Wirzburg ergam- 
ir Rücherverbots. — B.3.H.£: 1) Vorfchlige zuf 
'erheflerang und Bereicherung der Coburgfchen und 
vielleicht auch mancher andern Armencafie. Vergt. B. 4 
11. 2..2) Ehemaliger und gegenwärtiger Zuftand des 
Gymnaliums in der lloch- und Deutfchmeifterifcben Re- 
fidenzitadı Dergentheiin, Alles, was in diefem lournal 
von Mergentheim vorkommt, ift vorzüglich fchitzbar, 
weil jene Ecke Frankens bisher fo gut, wie unbekannt 


‚fe, von deren herrübten Folgen und den Alitteln, einen 
billigen Preis wieder berzufiellen,. Eine der interelTın- 
‚teiten Abhandlungen. Vergl. B. 2. H. 6. 5. 103. und N, 
3.1.3.5 299 fl. 5) Von frünk. Künitlern und kunft- 
fachen. 6) Neuefte Unruhen zu Wertkeim. — B. 2. HM. 
4: 3) Befchreibung der grofscn Brauerey zu Burglah- 
renbach, von einem fachkundigen Augenzeugen. 2) Ver- 
dienfle und Heldenlob des öfterreich. Generals von Bu- 
benhoven, 3)Yon emigen neuen Verordumzgen und An- 


war. 4) Verzeichnifs aller Beamten im Kanten rn 
wahl. 5) Befchreibung der Gewohnheiten bey, ar a 
Eichftättifehen üblichen Heirarhspacten - 6) Any iver- 
fche Getreidemagazinsanfßal, 8) Der ee chret 
müuthlich im Anfpachifchen,. — B.3.H- 5° nina riums 
bung der Errichtung des Landfch ullehrec® " * der Schwit 
zu Mleininzen. ° ‘s) Reytrae zur Gerhich Er der Dein 
merey, Der Schwärmer war ein Schnet erGetehi 


1 = . ? 
und Verdamnil;predigten hielt. 3) Beyträ- „Hurz 


Ralten in der Keichsitadt Windsheim. 4) Armenwefen te Lerenzzus von Di "gs sifchf zu ich 3°> MYT 

der Stadt Bamberg. (Mit dieferm Tlefte Heng ein frink. Urkunden, vonD. For hard Ger Mn solgte 
‚Intelligenzblart, als Beylage zu dem Jourmal, an. Es ninzen‘. Diedazn gehüri en Beylagen neben unter 
wuchs aber nur zu 6 Stücken oder halben Roggen an.) — den Stück. "N Ueher die yaclı wendipeV afum® erde 
B.2.H.5.: 1) Ueber die Baumwollenmanufacteren im lateinifchen Triviaiß, hulen und der Gym ung eher 
hayrouch, Voigtlande, Ihr Vorcheil von einem Sachver- in einigen frünk. Gependen 5)» erichlif die 3 zawr«t 
fändigen dargelielte. 3) Ueber dieSchwissipkeiten, ge- fcher adelicher Wap Tea . n [. R.E»° r eza® 

vauere Kenutnilfe von der reichsriterfchaitl. Stawts - und ee als Beyöß 


3. H.6.: $) Einige Bruchtücke » 
Ddza 
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Gefchichte des fränk. Gefchlechts der Freyherren v. Se- 


ckendorf. 2) Geographifche Befchreibung von Hopfer- 
ftatt, dem eriten Dorfe im Ochfenfurter Gaue in Franken. 


B. 4. H. ı.: y) Ueber Vorcheim; einer der vorzüg- 
lichften Auffätze. 2) Beltitigung der traurigen Gefchich- 
te P. Anians, nebft der Kerkergefchichte des P. Manfuet 
Oshningers, Capuciners zu Wirzburg; ein Beytrag zur 
Mönchsgefchichte des ıgten Jahrhunderts. Oehninger, 
der unfers Wiffens in Berlin ftarb, hat noch in zwey an- 
dern Schriften, die der Herausgeber nicht zu kennen 
fcheint, feine Schickfale befchrieben. Die erite ift beti- 
tele: Wolfe in Schafskleidern u. £. w. Leipz. 1773. $-; 
die undre: Dringende Urfachen, welche Patrem Man- 
fuctum bewogen, fowohl "das Pabitthum als feinen 
Mönchsftand zu verlaffen. Berl. 1776. 8. 3) Kurze Ge- 
fchichte des bayreuth. Getreidemarkts. 5) Ueber Lan- 
desverweifungen. — B. 4. H.2.: r) Beyträge zu einer 
T ra des Deutfchmeifterthums. Vergel. B.5. H.3. 
2) Wie der Bauer im Hohenlohifchen fein Vieh erzieht, 
füttert und mäftet. 3) Ueber die Armenanftalten in Fran- 
ken. 4) Gebrechen der Medicinalpolizey in Fr. und in 
manchen andern Ländern. Vergl. B. 5. Hl 3. 5) Leben 
des 1790 in Bamberg verftorbenen Hn. Seb. Schramm ; 
— eines originellen, nützlichen Mannes! — B. 4. H.3. 
1) Einige Nachrichten von dem Leben, Charakter und 
den Schriften Hn.$.W. Oetters, mitgetheilt von (feinem 
Solıne) M. Fried. [Pilh. Oetter. Im Ganzen genommen 
gut und dankenswerth: fed audiatur et altera pars! a) 
Von der Rrandverficherungsanftalt in Eichftätt. 3) Bey- 
träge zur Gefchichte der Künftler and Handwerker zu 
Fürth. Vergl.B.4H. 6. 6) Vorftellung der ganzen Für- 
ther Judenfchaft und aller jüdifchen Einwehner in Fr. 
an den frank. Kreisconvent. Verdient auch aufserhalb 
Fr. Beherzigung. 8) Schreiben der-fimmtlichen Obrig- 
keiten der Capucinerprovinz in Franken an die Heraus- 

ber des Journals, ınit Anmerkungen von den letztern 
begleitet. — 4. B. 4. H.: 1) Von der Rednitz, und von 
den Flüffen und Bächen, die fich in diefelbe ergiefsen ; 
ein Beytrag zur Hydrographie des fränk. Kreifes; aus 
an mean und gedruckten Hülfsmitteln zufammen- 
geferzt von 5. G. Meufel. 2) Gefchichte einer Seelen- 
erlöfung, welche zu 


vershaufen, Amts Königshofen 
iin Grabielde, fich zugetragen hat. 4) Public Spirit in 
Bainberg, von F. A. Schneidawind. Alles, was mit die- 
(em Namen bezeichnet jlt, hat Leben und Geift! 5)Gu- 
itav Adolf; Feldlarer bey Burgfahrenbach , verwandelt 
in einen grofsen Fifchweiher, it B.5.H.: 1) Beytrag 
zur Gefchichte und ftatiftifchen Topographie der beiden 
Rteichsdärfer Guchsheim und Sennfeld — von D. Simon 
Friedr.. Segnitz. 2) Ueber die Ilandelsmellen zu Bam- 
berg, von Schneidawind. — 4. B.6.H.: ı)Von demRit- 
terorden der Fürfpänger, welchen Kaifer Karl IV 1355 
zu Nürnberg geftiftet bat. 5) Kirchenliften von Bam- 
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berg 1791, nebit einigen Bemerkungen von ’Schneidewind. 
6) Erwas von eini fränk. Klofterkirchen. ) Tabel- 


lärifches Verzeichnifs aller in der reichsgräfl. Herrfchaft 
Limpurg -Speckfeld 1791 fich ereigneten Veränderungen 
und Parochialfälle. 


B. 5. H. ı.: 1) Briefwechfel über die Handlohnbar- 
keit der fogenannten Gemeindenutzungen, befonders 
wenn fie unter die Gemeindsteute ein zer:h.ilt wer- 
den. 3) Gefchichte und Rechte des dem Gefchlechte v. 
Bibra zugetheilten Erbuntermarfchallamtes des Hoch- 
ftifts Wirzburg, mit Urkunden. 4) Warum können die 
meiften protelantifchen Landpfarrer heut zu Tage nicht 
mehr von ihren Befoldungen leben? 6) Die mufterbaf- 
te Dame, kein Ideal (eine Gräfin’von Rothenhahn). — 
B. 5. H. 2.: 1) Der wahre Gefichtspunkt, aus welchem 
die Streitirkeiten über die Landeshoheit in vermifchten 
Ländern in Deutfchland zu beurtheilen find. War vor- 
her fchon einzeln gedruckt, und zielt auf die königlich 
preufs. Befitznehmung der beiden fränk. Fürftenthümer. 
2)Gedanken über einire Stantskalender im fränk. Kreife ; 
oder viehnehr von dem Mifsbrauch der Rathstitel-und 
von der noch immer beybehaltenen Abtheilung der R&- 
the in adeliche und bürgerliche. 3) Anekdote aus dem 
Privatleben Wilhelms v. Grumbach. 5) Bemerkungen 
über einige kirchliche Einrichtungen im Wirzburgifchen 
vonB-A—R. 6) Von Wiefentheid, und befonders 
von der dortigen Schuleinrichtu 8) Von der Frey- 
ung zu Abfı 9) Verzeichnils der jetzt lebenden 
Geiltlichen im Kanton Steigerwald. ro) Vum Spielber- 
ger Schlofs und Bierkelter. — B.3. H.3.: 1) Nic. Müller 
über die Benutzung der Kartoffeln zu Brandwein. 2) 
Die verbefferte Armenanftalt zu Weiffenftadt (in der Amts- 
hauptmannfchaft Wunfiedel). 3)Nachricht vonder Bür- 
gerlefegefellfchaft zu Erlangen. Ein vortrefliches. höcht 
nachahmungswürdiges Inftitut, deffen 'Fxiftenz man der 
patriotifchen Betriebfamkeit des dortigen Hofkammer- 
rachs und Poftmeifters, Hn. Wels, verdankt. 6) Ueber 
Gröfse, Volksmenge, Staatseinkünfte und Producte der 
Fürftenthümer Anfpach und Bayreurh. Aus dem polit. 
Journal, wo der fehlervolle Auffatz den noch pomptraf- 
tern Titel: Gründlich - kritifche Darflellung u. f. w. führt, 
zur weitern Prüfung wiederholt. 7) Von I. L. Eyrich, 
einem fränk. Bienenwirth. Seine Schriften find bey 
weitem nicht alle angeführt. g) Verzeichnifs aller Be- 
amten imKanton Altmühl. 9) Verzeichnifs einiger Brü- 
derfchaften, die im kathol. Franken im Gange find. 17) 
Nachrichten von einer neuen Erziehungs-und Lefean- 
ftalt in Nürnberg. 


So kurz wir uns auch diefer Anzeige gefafst, 
und fo vieles wir übergangen haben, fo wird man doch 
fchon daraus die Gemeinnützigkeit diefes Jonmals er- 
kennen, und ihm mit uns eine Inge Bauer wünfchen. 
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Freytags, den ı. Febrwar 1793. 





ARZNE/GELAHRTHEIT. 


Zürıch, b. Ziegler: Foann. Bapt. Monteggia fafc- 
culi pathologiei, 1793. $. 1245. . 


B; aller der fchönen anatomifchen Kenntnifs des Vf, 
ind feine Beobachtungen doch wenig unterhaltend 
oder neu, und-die ganze Schrift beiteht gröfstentheils 
aus chirurgifchen Krankheiten mit nachherigen Leichen- 
öffnungen, von denen das Refultat gemeiniglich für den 
Pathologen weniger belehrend als für den Wundarzt ilt, 
Die Schlülfe aus einzelnen Fällen find ofr übereilt. Ueber- 
haupt fchein: es, dafs der Vf. die vielen Sectionen, wel- 
che 2r gemacht, nicht ungenutzt habe liegen laffen wol- 


Wunde des kleinen Gebirns bis an den ızten Tag. Mos- 
gagni - ei glaubten von halbfeitigen Lähmus- 
gen die Urfache faft immer in corpor. firiatis und thalae 
sis nervor. opticor. zu finden; dies fey freylich nicht 
allgemein, aber auch nicht ganz ohne Grund, wie hier 
aus kleinen Leichenöffnungen wieder bewiefen wird. 
Quacdam de Bronchocele. Alle Gefchwulkt der Glae- 
dul, thyroid. entftand, nach des Vf. Beobachtung, aug 
vergrülserter Drüfe felbft, und die fogenannten Strumas, 
worinn Haller Luft vermuthete, enthalten keine, fun- 
dern es fey nur eine gröfsere Ausdehnung, und die bey 
gebihrenden (die wir auch vom Singen entitchen gefe- 
hen haben) lalfen fich blofs vo itark andrängenden Bl«- 


te, und aus Erweiterung oder Zerreißsung der Blurgo- 


fafse erklären, 

Ingens ahfceffus fubarillaris. Ein cariöfer Zuftand 
des Schulterblattes etc. Auaedam de Herniis. Das Pemi 
tonacum falle dach, wie bey den Hoden, zuweilen bi 3 
herunter und verwachfe mit dem Darm, und da lafle 
fich der Darm nicht zurückbringen, wo nicht zugleich 
der faccus herniarius mit zurückkomme, ‚Siarp und: Pote 
haben Recht, wenn fie wider Heifler und Bertrandi des 
Bauchring von der äufsern Seite aufzufchneiden rachen, 
denn im gefunden Zuftande fey die arteria epigaftrich 
zwar der äufsern Seite desRinges näher, aber ein Brisch 
verfchiebe fiemehr nach innen. Vom Vorfalle des Aftees. 

Absceffus ex pelvi ad femur propagati; nichts neues. 
De peculiari quadam absceffuum in perinaeo ratione. M 


len; was kaun den Lefer z. E. eine Section von einem 
Monfchen interefliren ‚der von einen Laftwagen überge- 
fahren war 5.85? Aus dem folgenden Inhalte mag je- 
der felbR urtheilen. Morbi Symmetrici, wo an der ei- 
nen Seite des Körpers der krankeZufland gerade [o war, 
wie an der andern. Es fand lich bey der Oefinung ei- 
nes Kindes an der rechten Seite der untern Kinnlade ge- 
rade diefelbe Verderbnifs der Knochen wie an der lin- 
ken, fo auch an beiden Schulterknochen. Bey Augen- 
und Ohrenkrankheiten finde fich dies gewehnlith eben 
fo, auch bey Conformationen, und Difformitäten der 
Glieder. Aber es gebe auch Oefymandrien ; die Ohren- 
drüfen werden z. FE. nüch Fiebern gewöhnlicher an der 
linken Seite angegriffen! Bey dem Ilinken fey gemel- 
niglich das linke Bein kürzerf!- Am linken Beine feyn 
auch gemeiniglich die alten Gefchwüre häufiger, wegen 
eines Fehlers in der Milch}! alles diefes durch wenig 
intereffante Oeffnungen bewiefen, und unbedeutende 
andre Dinge mit eingemifcht, fo wie fie dem Vf. bey der 
Section vorkamen. 

Laefiones capitis. Ehen fo wenig lehrreich , fo dafs 
mon wirklich den unnothigm Aufwand von anatomi- 
fcher Kenntnifs bedauern ınufs. !}ey den an Kopfwun- 
&en-geltorbenen fand der Vf. auch immer Gefchwüre in 


%#- 
liebris ifchuriae hiftoria; unbedeutend. Mons veneris in 
homine; nicht merkwürdig. Nateralis. omnium pectoris 
et abdominis partium translocatio; fehr intereflant. Was 
in der linken Seite hätte liegen follen, lag in der rech- 
ten, fo dafs auch der dsctus thoracicus in die rechte fub- 
clavia ging. Die Perfon ftarb erft in ihrem ıgten Jahre 
nach einem kalten Fieber plötzlich an Con Be 


SCHÖNE KÜNSTE. 





andern Eingeweiden. Die Lungen feyen vomemlich x . R tradotte eA 

den Metaitäfen unterworfen, auch a wo fie nach Ban; ae ei Le Odi di Pindero 7, odes. 1 

Kopfwunden entitehen, befonders an der Seite,‘ wo der a i volgari da Antonio " 

Kopf, der Schenkel exc. verletzt worden. Aus verfchlof- . 239 9. 8 

fenen Gefchwüren werde nicht fo leicht erwns reforbiret, Der Vf. fchickt der Veberfetzung eine klein N mn u 

und fie können daher oft lange verlteckt liegen. . lung über das Leben und die Schriften Pindears ”" nch 

De aliis capitis morbis pauca. Eine anatomifcheUn- welcher mit vielen Worten wenig gefagt, U ptet i 

terfuchung,, ‘wie die Gehirahöhlen unter einander zu- was hochft ungewils ift, als [ehr gewils bebatz re 

fammenhängen, und das nach dem Tode entdeckte Waf- Yon dem Alterthum fcheint er wenig richtig dem 

fer aufnehmen. Eine Leichenöffnung von einem jungen gen zu haben, fo wie er überhaupt alles Pe lofter. ü 

Menfchen, der bey geringen Korte und obs Fieber sen Ray beurtheilt, den er aus feinem pa J Fur 
lötzlich farb. und j igen, Wehirme ei sen jfchaut. So behauptet andern: in fi 

gpnifchen Fehler harte, Ein andrer Jubes Dir eiase R PX unter liesend Pe 


ftehe die Iyrifche Poch Mufik ausfch 
©. L. Z. 1799. Euer Boah. Va 


4, 


9 


fehn; wovon in den meiften Ländern Europens gerade 
das Gegentheil wahr it. Von dem Stil feines Originals 
Fagt er: er fey-Iyrieo - tragien, bisweilen auch Iyrico - co- 


mico. Der Stilo Iyrico - comico heilse auch guagreontico 
und faffico. Er billler fich ein, Pindar habe den dori- 


fchen Dialekt darum gebraucht, weil er fich für die er- 
habne Gattung der Poelie am beiten fchicke. Härte er 
den Theokrit zu überfetzen gehabt, fo würde er wahr- 
fcheinlich gerade das Gegentheil behauptet haben. Er 
rübmt fich, ganz feinen eiguen Weg gegangen zu feyn; 
und, um den Pindar verftchen zu leruen, den Plutarch, 
Aelian, Paufanias, Klemens, Stobius, Eufebius, Quinti- 
dian und -Horaz; unter den Neuern, den Suidas, Giral- 


‘dus, Moreri, Bayle, Fabricius, Schmid u. a. ın. Audirt. 


zu.haben. Bey diefer Kyrielle von Namen ift uns nur 
dies unbegreillich, warum fie der Vf. nicht noch verlän- 
gert; und nur dies bewundernswürdiz, dafs er in feinem 
Buche mit diefer grofßsen Betefenheit fo wenig Parade 
macht, Denn bey der ganzen Veberfetzung Iindet man 
auch nicht eine erklärende Zeile. Zum Schlufs der Vor- 
rede will der Vf. feine Lefer bereden, die Hymnen der 
blinden Heiden in Vergleichung mit den frommen Lie- 
dern der Chriften für nichts zu achten. Per me, fagt er, 
m'innchrio di gioja, quando canto nel coro um Inno de’ 
moflri; e nel contare un Inno pagano, fia fuperbo ce pom- 
pufo, non mi fento nel petto m fenfo di dolce pietä. E 
son abbiamo noi i noflri agonifli, i campioni, gli atleti, 
gi atlanti,' gli alcidi di Criflo? Altro che la corfa e la 
tta fono le virtn della Chieja! Die Ueberfetzung ift re- 
eitativifch, hin und wieder mit Arien vermilcht; eine 
Alanier, welche dem immer gleich gehaltenen, feyerli- 
‚chen Tone des Originals durchaus nicht angemeffen iit. 
Oder kann wohl etwas dishiarmonifcher feyn, als der er- 
dabne Anfang der vierten olympifchen Hymne, und die 
Arie, weiche der Ucberfetzex vorausgefchickt hat: 


D’un gievanetto amabile 
Si efolti la virtü, 
Che amico fu di venere 
Ma fervo mei non fü. 


Cü corre Falma imparida 
Le chiome ad inghirlandur ; 
Hl patriv amore nepli animi 
Giä corre ad infiammar. 


Mit einer ähnlichen Arie von feiner eignen Erfindung 
fchliefst Hr. $. diefe Ode, ohne zu begreifnn, dafs der 
rifche Dichter, nach der Erzählung des Mythus vom 
m, nichts weiter hinzuferzen konnte und durfte, 
Veberhaupt aber fcheint er auch da, wo er treu überfe- 
tzen will, feinen Dichter weder verftanden noch gefühlt 
zu haben. Nicht felten macht er ihn zu einem abge- 
fehmackten luftigen Prahler, der in feiner kalten Begei- 
Krung einmal über das andere auffchreyt; und auf die 
fe Weife bringt er den flo - tyrico - tragiso-comico zu 
Wege, in welchem Pindar, feiner Meynung nach, ge- 
fchrieben har. Der Anfang der oben erwähnten vier- 
ten olympifchen Hymne kanz alles diefes vollfündig er- 
weifen: 


% 
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Tu che dalle alte aubi 
"ibri il weloce e* infaticabil turbo, 
Gicee, gran Di, grau re mi, o/colte, 


‘ Aufserdem, dafs hier die Zufütze gran Di und gran re, 


weit entfernt, den Nachdruck zu vermehren, ihn nur 
entkräften, fo ift auch das Bild des Dichters, welcher 
fich.den Donnerer auf einem Wagen denkt, ganz und gar 
nicht wiedergegeben. 


Lu 


Un vate fan" io, che a te mi appreffo 
um bei’ inno a recarti. 


Auch ohne das Original nachzufehn, würde man fogleich 
hören, dafs hier nicht Pindar Spricht, 


Un aunzlo io fono 
Detle ore ine. Ouefle volgendo in tiela 
Le alte ruure del di, wider nel cumps 
Di Olinipia la [üdante 
Fincitrice wirt, 


Italienifcher Bombaft ftatt des einfachen: Deine nach 

der Laute füfsem Gefang tanzenden Horen, haben mich als 

Zeugen erhabner Tugenden gefandt. Hier macht fich 

der Dichter nicht zur Hauptperfon, wie er in der Veber- 

fetzang thur. Das Dichterbild ilt übrigens wiederum nicht 

recht gefaßt. Was find die hohen Räder des Tages, 

die von den Horen gerollt werden? Auch die Jchwitzen- - 
de, fiegreiche Tugend konnte einem Pindar nicht in den 

Sinn kommen. Die folgendenZeilen : 


La taria crtra 
Tempra, difere altor. Fanne e co] ranto 
Le pis farrute Inprefe 
Anusuzia al Mondo. . 


find wieder ganz von des Ueberfetzers Erfindung. 
Depli amiei erei 
Di ferti triomfal einti de chiome, 
Chi won more a piecer I lieto avifo, 
Che giunfe infino al eiel? 


Von einer bis zum Himmel emporfleigenden Botfchaft weils 
das Original nichts, und diefer Zug ift nicht nur über- 
flüßsig, fondern auch gegen den Ton diefer Stelle. Aus 
den letzten Worten der Strophe dexsu xapiram Fuarı rör- 
de xuuey, die er nicht verflanden zu haben fcheint, macht 
er, ich weils nicht was: 


D’arn vol mellngiero 
Accagli il ante, E’ quefio 
Un tributo fedel. — 


Wiederum der übermüthige Dichter, der fich allenthal- 
ben vordrängt! Diefem geziemt es auch, die Worte: 
mächtiger Tugenden dauerndes Licht auf folgende Weife 
aufzufchwellen : 
& quafo un Ime 


Bella virti, ch’ & dang two; che fplende 


21 
Sempre, #e mai fl ofemra 
Nella prefente eo nella etäd future; 


Bey diefer Befchaffenheit der Veberfetzung ift es fehr 
wahrfcheinlich, dafs die Hoffnung des Vf., fie zu einem 
Gegenftand und Mufter der Nachahmung erhoben zu 

“ fehn; fo wie die, mit ftolzem Scheitel an die Sterne zu 
itofsen (prefaz. XVL), vereitelt werden dürfte. 


Ohne Druckort: Die Grazien, eine Cantate imKlavier- 
auszuge, nach der Poefie des Hn. Geritenbergs ia 
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Mufik geferzt von Friedrich Benda, königl. preufs. 
Kammermufikus. " 
Hr. B. zeigt fich in diefem Werke. wie in allen fei- 
nen bisherigen öffentlich erfchienenen Arbeiten, mehr 
als gebildeter Inftrumentalcomponit, denr als Singecom- 
ponift. Die häufig verfehlten Accente und das Gezwun- 
gene und Gefuchte felbft in den nicht mern baren 
mirten Stellen verrathen den Mann, den das Gedicht en 
mehr in Verlegenheit und Zweifel fetzt, als belebt und 
erfüllt. Als Mufik an und für fich betrachtet, ilt die 
Arbeit meiftens gut und correct, und viele Melodien find 
angenehin und nicht gemein: auch fehlt es einigen $i- 
tcen nicht an Kraft und guter Wirkung. 


KLEINE SCHRIFTEN 


Pamoroaore. Frauecker, b. der WWittwe Coulon: Differta- 
tio philologico-critica de Nominibus hominum et iocorum proprüit, 
libreriorum cilipa aliisve de caufis in Frterum Scriptorum Libris 
Jreguenter obliteretir, que vitiatir, quam , exercitii ecademici gra- 
tia confcriptam ex exemplis e Theornide, Apsilodero, Dionufio 
Periegeta, Plutarcho, Lonpo, Cicerone, Felleiv, Hygino, Gel. 
io, -Horatio, Propertio,  Martiali, petitis oruatam, praelide 
Ererwino Mufenbergh, Ling. ersec. er Antiq. er, Prof, ord. de- 
" *fendet Petrus Greidanas, Frilius. Mit den angehängten: Ziele 

bus Defendentis. 46 S. in er. 4. 1790. — Die Auledune und 
Wiederheritellung des eirenen Namen in den alten Schrifrflellern 
gehört unter die gedeihlichften Operationen der Emendirkunft, 
wovon Hr. #7. in diefem eelehrten Tracıar einige Verfuche mit- 
theilt, die allerdings ihren Meilter loben, Eirme, mit fefler Sprach- 
kenntnißs verbundene, behende kritifche Spürkraft, eine eben fo 
innige,, als weit ategebreitere Kenntnis der damaligen Verfaffun- 
gen, die bis in die kleinften Theile der entfernteflen Particukir- 
und Familienrerhälenille einzudringen gewohnt it, und endlich 


eine lange, durch fcharflinniges Mistrauen geübte, Bekänntfchaft - 


nie den Abfchreibermanipulitionen müflen hier dies Werk vol. 
lenden helfen, deffen Unkunde bald wahre monfra lectiowir un- 
augerafter gelaffen, bald auf fonderbare oder lücherliche Deurun- 
gen reführt hat, won der Vf. in den erften VIII $$. Beyfpiele 
aufihre, unter denen, wie man leicht denken kann, auch die 
Baronifche: Zuysgir figurite, uud zu welchen es nach den von 
Ficinus gefchaffenen Weltweifin: QAmgxg«ior, was doch nur ein 
charakterifirendes Deywor: des Longinus war (L. Nuhnkens DT, 
de Vita et feript. T,ongini pur2.) und den: St. Fiar bey Brydone 
mit gutem Rechte hätte hinzuchun können. 


“ Nachdem der Vf. die verfchiedenen Arten von dergleichen 
Verirrungen und die Uflachen derfelben von 5. 1-10. aus ein- 
anderweferzt und mie Bevfpielen aus andern belegt hat, läßt er 
nun 6.X. an die Stellen der in der Auffchrift genannten - grie- 
chifchen und römifchen Schrififteller folgen, in welchen feiner 
Kritik zufolge, die eisenen Namex von Perfonen und Oertern 
wieder herzu/tellen, oder fate der vorhandenen noch erit die 
wahren Namen einzufetzen Änd. . 


. In die Stelle des Theognir, v. 1124. wo Penelope's entfchlof. 
fencs Ausharretr bis auf die Heimkehr des unfehlbar erwarıeren 
Gemahls gefchildert wird: 

H pin 839 dmiueie, Pihm mode mau mins 
'09:= TE THE ixtän, ASIMAALOTE ve ex — 


‚machen fchon die zwey verichiedenen Cofus: 79 und; auxovr, 
die von dem: örsdn wicht regiert werden können, die Lefare 


verdächtig; In. PP. find aber auch noch aufserdem die: wux» 
Bsıa@Afoı zuwider. Er verändert alfo diefe, zuch in den Gno- 
mikern des Hu. v. Brunck $, 45. nach der Vulgata furıgeführte 


Stelle: 
Op‘ ISAKHE irn, AAIAAAEOY 7 auxDT. 


AEIMAAEOY re auxOY getrauten wir uns noch fo zu retten, 

dafs ein, von fo vielen handfeiten Bewerbern, baferzı guhalte- 

nes Schlafgemach für den anlangenden, noch dazu verkinnten 

Pen, doch einigermaßen: farchterweckend heilsen 
onnte, z 


In eben diefem Dichter kann das, v. 377. als eine Stütze 
des Versmaaßes willkührlich rom Newnder ineuleirte: oda und 
Brunkens, auf das Aufehen von 4 Handfchriften 5, 296. dafür 

ewähltes 8; nicht ftatt haben, da das v. 373, vorangefchickte 
b des Zevs in dem Naehfıtz die Adverfariva: &r durchaus noch- 
wendig macht, Da nun die älteften Ausgabe : Hör AB ET, 
Keenda — lefen, fo erhält nunHr, FF. das: di durch die Ver- 
änderung des: zei in: Zi; " 


Il; ds, ZEY Konda — 


Das: d4 der Handfchriften rührt von einem Emendator her, der 
dem Metro zu Hülfe kommen welite. 


. . . 14+ 
Beym Apollodor, in der Stelle von Orion 1. 4:3 (ru thr 
Heyn. Alla scan Hr. EP, dem L.eunep über dem vet ie uns 
nen Namen: KHAAAISINA Beyfall, behaumn Gun za verän- 
dünkt, fehr wahrfcheinlich, dafs das in: wem ie 
dernde: HAIAA ENA nicht wegzuwerfens fonAwer 
gen der Buchftabenähnlichkeit (und. des Gleich“ 
che anzufehen (ey, warum der eigen NA 
en, Gedalion war freylich dis irn 
u der Periereis des Divayins werden aus Tg u 
eritica über die Deferiptio orbis von Avis T 


, Immer KAAım — „eo: PN 
Staıt des erdichteten: AAYBH, und VW, gr > sr 
= _ eyarıan WAnNSa vn Be 
.- = ala 7° 
Rau: AMNITAQN geeten werden fol, WSDEE ger 
die Veranlaflung beider Corruptelen in den a =“ jr a 
oder Minicwistor nicht beygreferzien Anfangs Pe z irrt BaN 
17 und 18. unten; {y wire erft noch m bZ = ET 
Beyferzen tief in der Zeile oder am Inide ic 
nen Namen öfters der [al gewefen- Ge @öührt x 
u immer nur am Aufang der Zeiten und de 
e2 


2:3 


n Im Plutarch find . Seelleh bericheige., Die erfbe zum da: 
sAirize rarayyiikarz, wo To. Il. p. 805 tt: 
AEYKOAAON SB Det und:- Eraun AAN Pi „HE 
nach Manfseabe der G.fekichre und einleuchtender Stellen bey 
Plutarch felbit: Tlewursier de Eier und: Erauns AA ie 
NH zu Jefen ift.“ Die andre aus der Vita Thefei To]. pı 13. 
B., wo Start: THN ANS/QIION, der eigene Naine der Ama- 
zme: TIIN ANTIOFHN zu lefen feyn dürfe. Die dritte nnd 
vierte ilt aus der Vitra Romuli, wo er p. 23. ©, ftart: QafvAss 
ai ITAELETINOZ, da letzteres kein lateinifcher Name ilt: @. x. 
GAIETINDZ (Foul) und p, 32, ©, flatt: "Agwmdevraon, wel. 
ches armorum luftratio heilat: ürger verbeifer, welches 
wich Liv. XXVIL, 37. der Name des Beyribnifsoris des Tarius 
war. Den Unterschied beider Wörter hatten fchon andre bemerkr. 
Eine, im Eingang des Lage verfüchte Verbeflerung: EXIONOE 
yaudır ftarı des führten: EIKONOZ IR das auck 
Hemfterhuis nur durch: dindse yergmppiıgr ziemlich gezwungen 
zu erklären wußste, halten wir für die glücklich wiederherge- 
ftellte urfprüngliche Lefart, Echions Stücke konnten wirklich 
mehr von ganzen Städten, als von Privatperlonen bezahlt werden, 
Plin. Hiftl, Nat. XXXV, 7. 


Nun kommt die Reihe an die römifchen Schrifiteller. Ci- 
erra fcherzt in einem ar an Atticus: (1, 4. ult.) re 
„tiror conferwa ; et moli defjwrare, cor me meer face fe, ua 
„Ai allegwor , fupero CRASSUM divitils atgne Inte Vılos 
„rt prüta comemne." Hr. ZI. ferze dafür: „füpero CROESUM 
„divitiis, atgue ALCINOI LUCOS et prata cuntemns.” Die 
Gründe muls man bey ihm felbit leien, WVenigfteus plaufibel 
fcheine uns, waserS. 28. figt: » is exemplis wtitur et Crotr 
afum qui ex cummiuni onnium fermone; Aleinoum ab 
„Homero petit — pjane ut Propertinsd, 24. fin. er Catnliss 
„EX, 3." _ 


Bey FVeltejus p. 16. Ruhnk. fteckt in dem: Pars HORUM 
CIYIUM — Neapolin condidit unfehlbar ein eigener Name, d 
durch die unrecht gelefene Abbreviatur verloren ift, Die Erzüh- 
lung liuft fort: Athewienfer Chalrida — Ckeleidenfes Cumas — 
in condidit. Fait einleuchtend ift es, 


pars korum riviem Neupoli 
dafs urfprünglich CUMANORUM CIVIUM geltänden habe. Im 
folgenden ift zwifchen dem ALIIS diligentior ritns putrüi euflodia 


und dem: CUMANOSofea muterit eicinia der Gegenfarz zu fchwach 
oder vielmehr gar keiner, welcher durch das itatt: ALIIS vor- 
gefchlagene: NEAPOLITANIS wieder erhalten wird. 


Minder einleuchtend dünkt uns die im Huginws Tab. CII, 
angebrachte Verbeflerung Stat: „QUIBUS poflea refporfum erh," 
zu lefen: ACHIVIS p. r. ei Man könnte Gngen: „(mbar fey 
aufs entferntere zu ziehen, und ohnedem fey Hyginus nicht der 
smicntlichfie Erzahler, 


Aus dem Gellias find zwey Stellen ausgehoben VIT, 18. (p- 
sız. Lip£), wo die Tlede von der Auswerhfelung der römifche: 
und karıhagifehen Krü fangnen ilt: „Hos, priufguam rofieifer- 
rentur, Jjwrandum EOS adegit redituros eje und Hr, IT hau: 
EOS zu lefcn vorfchlägt : ENOS, welches wieder die archzi- 
fche Form für: Poenus fey, Da die Handichrift im Biizena nach 
Gronovs Zeugnifs alle: I1oc lefen, fo wäre ja wohl: Huc, was 
uns Gronov rieth, nicht zu verwer Glücklicher fcheint uns 
den Whbequemlichkeiren der andern Stelle wie IV. 5.(P. a6 Lipt? 
abgeholfen, und flat des ganz unuerftändlichen : OÖ 
CIRCUM UNDIQUE aliarum aedinm mit Beyflimmung der To- 

raphien Roms geferzt zu feyn: OPPOSITO CIRCO, UM- 
BRRduE a, ae, 


Endlichi noch Stellen aus Dichtern, Das „Ehen“ der Hy. 
neitra dem genufsvollen Erwachen des Lynceus 
Heraz Ill, XI, 40. findet Hr. 77. „ineptum plane 
„quad miris fewper modis jibi difplicnerit." Er feit dafür: 
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„Luyncen‘‘, und meynt, dies werde allen denen gefallen, „qui ali- 
„quid his in rebus et vident er fentinnt,‘“ Von diefen möchte fich 
nun Rec. doch nicht fo gar unbarmherzig ausgefchlaffen fehen, 
wenn er feinen Unglauben an dis: „Lyncen“ einfältiglich zu er- 
kenmen giebt, Es it ganz wahr, was Ir. 77%, anmerke: „nei 
Tevroux moAkanı rigen: aber hier ift uns das: „ehwu,' der .un- 
wilikuhrliche Ausbruch des jungfrüslichen. Mitleidens 
und des gerechten Jbjchenes zur Bezeichnung diefer pe- 
mifchten Einfudeng ganz unentbehrlich, gairz in diefer Ma« 
nier drückt der Dichter die verfchloffenen und itzt au en» 
den Regungen der Furcht, der Liebe , der zärtlichiten Beküms 
mernißs aus; wie z. B, 


—_— — illim ex mocnibus hoficis j BT 
-  Matrona heilantis turamın 
Profpiciens, et adulta virge, 
Sufpieet, chen! ne rudis agminum 
Sponfüs Iserfat regius afperum 
Tastu ieonen — wie es JIT, II. 9. heifst ... 


Ein neuer Beweis, mit wie viel Delicateffe Verbefferungen in 
Horazifchen Oden, felbft in Stellen, die dem Sinne nach gr 
nicht fchwierig find, anzeftellt werden müffen. Hier darf wahr 
lich nicht „dee Gedanke“ , wie einmal Mofer vortreflich Sagt, 
wals ein [rofliger dusioger histor der Urkunde firhen‘ I 


Vortreilich gelungen dinkt uns dagegen IIn, I2"r Verbef. 
ferung in Properz Il, 21, 50. z 


Et quat PHTILA tnlie, verus an quoe Achaös formar 


ftatt der ganz unbrauchbaren Iesart des Scaliger: IONA, die er 
aus dem verdobenen HIOA der Handfchriften,, das doch mehr 
auf Phrhia führte, gefchäffen hatte. Necht paflend bringt Ir, 37, 
noch Homer. 11,1, 395, als Deweisftelle bey, 


Bey Martiel endlich VIT, a1. lieft Ir. 27”, ftatt; 
NULL.Aque invijior umbra 
SULLAEqgwe i. u, 


fehr fcharflinnig: — 


Nach der gewöhnlichen L.esart mufste: umbra durch eneder oder 
jener ocrifus ganz wider den lateinifchen Sprachgebrauch erkläre 
werden, 


- Noch find bevläufig andere Verbefferungen in griechifchen 
und römifchen Schriftftellers eingeftreut, vwım denen wir nur 
zwey zur Probe ausheben wollen. Beym Benanr S, 5. Viiioif, 
&yehuara rar Nyspar AYTOMOA Stau: AITRN AIGOIE, 
zu lefen, und dıe ie, ganz ohne Erklirumg pelaffene 
Glelle des Hefychius: "AwrdAnc , Arror fo zu emendiren: "Aurd. 
Adern, Ader adnicseynrer: wornsch auch eine andre: Ayroäuder 
arrofamoveynrer Zuhor zu verbeilern ilt: A, mönwicveynrer &, 





Ennıuvsosschrirren, Berfin, b, Rottmann: Meien bey 
der zwiefachen hohen Vernühlung in dem königlichen Haufe, nebik 
einer am Sonntage vorher gehaltenen Predigt, von Friedrich 
Samuel Gottfried Sack, königlichen Hofprediger, Oberconfißto, 
rial- und Kirchenrach. 17791. 488, in g. — Die Reden find bey 
der Vermählung des Herzogs von York und des Erbprinzen von 
Oranien mit den beiden preußifchen Prinzellinnen gehaltey wor- 
den, und völlig ihrem Endrweck angemeflen. Ein überaus 
gedankenreicher, fimpler, 'faßslicher und fahferührender Vor. 
rag, wobey die Localumflände trefich benutzt worden, mit 
einer der damaligen Feyerlichkeit angemeflesen Kurze, machen 
fie zu einen DMufter vorzüglieh gwicr Cafualreden, 
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Sonnabends, den 3. Februar 1793. 





LITERARGESCHICHTE. 


Ur», in der Wohlerifchen Buchh.: Biographifche und 
ı  litternrilche Nachrichten von ehmaligen Lehrern der 
hebrüifchen Lirteratur im Tübingen von Chriftian 
Friedrich Schnurrer , Profeflar zu Tübingen, 1792. 
274 5. ohne die Vorr. gr. 8. 


DD: vorliegenden Nachrichten vürden, auch ohne des 
berühmten Vf. gleich an der Spitze der Vorrede fte- 
fhende Erinnerung, dafs er diefelben nicht in File zufam- 
wpengersilt, fondern einen vieljährigen Fleifs auf fie ge- 
wendet habe, einen würdigen Mann verrathen haben, 
dem es weder an dem Willen, noch an der Kraft fehlte, 
feinen Gegenftand, fo weit es die Natur deffelben geftat- 
tere, ganz zu erichöpfen. Auch würde es ungerecht 
fen, ihm den Vorwurf der Parzeylichkeit für Vorgänger 
in dem Amte, das er gegenwärtig felbit mit fo vielem 
Ruhme bekleidet, zu machen, da die Männer, von deren 
Leben und Schriften er handelt, eine fo ehrenvolle Er- 
meuerung ihres Andenkens grüfstentheils verdienten. 
Nafs fich aber der Vf. dadurch felbft ein nicht geringes 
Verdienft um die hebräifche Literatur erworben habe, 
darf wohl nicht erinnert werden. Ehe er diefe Männer, 
(o wie fie den Lehrftuhl der hebräifchen Sprache zu Tu- 
bingen nach einander ‚beftiegen, auftreten läfst, giebt er 
eine kurze Nachricht von zwey Männern, die bald 
nach der, von Eberhard, Grafen von Wirtemberg, im J. 
1.477 dafelhit geftifteten Univerfität, fich um die damals 
in Neutfchtand nicht nur völlig unbekannte, fondern auch 
verlichtig gemachte, hebräifche und griechifche Spra- 
che bekümmerten. Diefe waren Cunrat Summerhert (von 
Calne) und Paul Seriptoris, die noch dazu das Verdienft 
hatten, dafs fie dem Corrad Pellican, der nachher das 
Mebräfche in Bafel.lehrte, Veranlaffung gaben, fich mit 
diefer Sprache bekannt zu machen. In Tabingen felbR 
wurde erft im J. 1522 ein eigener Lehrer diefer Sprache 
heitellt; und diefer erfte Lehrer war der fo berühmte 
mn Reuchlin oder Capnio, von dem uns hier der Vf. 
achrichten giebt, die gewifs jeden’Kenner befriedigen 
wverden, indem er alles, was vor ihm, von und über Reuch- 
lin gefchrieben worden it, forgfaltig geprüfet, und das 
Refutltat feiner mühfamen Unterfuchungen, in einer frucht- 
baren Kürze, eline der Vollftändigkeit zu Schaden, vor- 
gen hat. Rec. dunkt es nicht nöthig zu feyn, die 
bickfale diefes treflichen Mannes hier zu wiederholen, 
da diefeiben größstentheils bekannt find; doch verdienet 
wo Reuchlin an der Spitze der Lehrer der hebräifchen 
Sprache zu Tübingen erfcheint, bemerkt zu werden, 
def: _— zu ya rt Kerr: fcheine be- 
Rimmt gewefen zu leyn, und die eng, dieer 
A, L. Z. 1793. Erfter Band. 


» 


Sch in diefem Amte erwerben konnte, wohl feine geringes 
ften gewefen find. Er war eigentlich Staatsmann, der 
in feinen jüngern Jahren zu den wichtigften öffentlichen 
Gefchäften gebraucht wurde; und nur ein widriges Ver- N 
hängnifs konnte ihn, kurz vor feinem im Jahr 1522 er- j 
folgten Tode, nöthigen, die hebrüfche und griechi- . 
fche Literatur, fo wie er es einige Zeit vorher in Ingos - 
Radt gethan hatte, auch in Tübingen zu lehren. ie 
Händel, die er mit dem getauften Juden Pfefferkorn zu 
Culln, oder vielmehr mit den Theologen dafelbit hatte, 
machten ihm freylich mänchen Verdrufßs: doch mufsten 
ihm eben diefelben Gelegenheit geben, lich als einen 
Mann darzuitellen, der lioh durch nichts abhalten liefs, 
die Wahrheit auch gegen Perfonen, die ihm fchalen 
konnten, und die ihm auch wirklich fehadeten, ftandhais 
zu vertheidigen. Dafs der Cüliner Pfefferkorn, ınit dem 
zu Halle verbrannten, auch noch von neuern Gelehrten 
verwechfelt worden fey, ift bekannt. Rec. befitzet ein 
kleines gleichzeitiges deutfches Gedicht mit den io Holz 
ee Bildniffen Reuchlins, Pfefferkorns und Mei- 

er Örtuwins, wo es am Ende von Pfefferkorn heifst: 
Ich hoff es foll nit lang beflon | Es werd jm wie fein vet- 


ter gons |. Der in fachfen band ift verbrant | In wirt firaf- 
Sen die gottlich hant | In des heufen füres flammen | Das 
geb gos [prechen Amen. Den Befchlufs der Reuchtini- 


fchen Biographie macht ein Verzeichnifs feiner Schrif- 
ten, die famtlich fehr felten find; daher eine etwas aus- 
führlichere Anzeige derfelben dein L.iterator freylich 
fehr angenchm gewefen feyn würde. So ift gleich der 
Vocabularius breviloquus erwas zu kurz, abgefertiget wor- 
den; auch ift die erfte Ausgabe davom nicht erft 1480. 


fondern fchon 1478, zu Bafel erfchienen. ifk- 

diefer und den folgenden Ausgaben Guarini Veron- opuf& 

ds arte Eye etc. Von den Libr. Ill. de 

wirifico $. 49 ift zuverlifsig keine Se ene 

vorhanden. Die einzige, noch im 15 Pet. 

Ausgabe hat keine Anzeige, weder des DrUT auBe. 

des Druckjahrs; fie it aber ficher 1494 oder Ara 

fet von Amerbachen gedruckt worden, D4“ a, de 

1522. 16. gedruckte Ausgabe, ift keins „> Sun Es 

von 1552. 12. Zu den Ausgaben von ae Re 
v “ 


gymnasın. können noch zwo Leipziger 05% v.5 
etzt werden, die aus Valentin Sn ann 
ommen find, Auch it die S. 51. ang se 
Ausgabe von 1563, abgleich ohne Aue > Pr nu 
jahrs, vorhanden, Diezwo Ausgaben vo se 


F . hi < 
Pforzheim 1507. 4. und Tubt en 151% AI Ga 


ze 


aus Niceron kennet, exiftiren wirklich. 
für das Dafeyn einer Cölmer Ausgabe v0# 4. 
den Scenic. nam, bürgen- Gelege 
u Ir 5. not. 1. und 5. 54- wird auch 
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philofophica angeführt, Rec. wünfchte zu erfahren, ob’ 
eine Eee von ı vorbasnden ‚und ob 
die, nach def läteinifchen eingefchaltete.hebräifche Gram- 
matik wirklich von Conr, Pellican fey. Rec. kennetzwo 
Strasburger Ausgaben von 1512 und 1515; in weichen 
diefe, in der Strasb. Ausgabe von 1508 eingefchältete 
hebraäifche Grammatik, dem, am Ende befindlichen Ap- 
pendix, jedoch.a 
lin bekam noch in dem nemlichen Jahre einen Englän- 
det, Robert der fich eben damals zu Hagenaw 
bey Anshelm aus Baden befand, zum Nachfolger. Er 
verliefs aber Tübingen, fo gern ınan ihn dafelbft behal- 
ten ‚hätte, bald wieder, und kehrte in fin Vaterland zu» 
rück, wo er 1537 als Lehrer der hebräifehen Spräche 
Mit einem äufser(t armfeligen Gehalt wurde nun 

ob Jonas, der 1526 ven Wittenberg nach Tübingen 

‚ angeltellt. Er legte 1533 fein Amt nieder, und 
ging, nachdem er vorlier Doctor der Rechte geworden 
war, währfcheinlich nach Speyer, und fchon 1537 war 
dlefer in Tübingen fo kleine Männ , der dafelbft alljähr- 
hich um $0 fl. Lohn aufs neue gleich einem Dienftboten 
gedungren wurde, Ailelfor am Kammergericht dafelbft ; 
Fr wurde er von Kaifer Carl Y geadelt, und noch in 
diefem Jahre erhielt er die Kanzlerwürde bey Kur- 
mainz. Endlich wurde er 1544 vom König Ferdinand 
zu feinem Hofviekanzler ernannt, welche Würde er bis 
an feinen 1359 erfolgten Tod bekleidere. Bekannt hat 
er fich vorzüglich durch feinen Eifer für die römifehka- 
tholifche Kirche gemacht, Nach dem Abzug diefes merk- 
würdigen Mannes wurde Wilhelm Uelin, ein Conventual 
des Klofters Adelberg, Angenommen, der aber bey der 
Reformation der Univerlicät feine Stelle niederleg:e, nach- 
her das Hebräifche zu Ingolitadt lehrte, und en.llich ver- 
muthlich wieder in ein Klofter zurückkehrte. Nach ihm 
kam SHohann Hildebrand, der auch über den Enilid Vor 
are ion hielt. Sonderbar ift es, dafs derfelbe fein he- 
bräifches Penfam, das er, nach dem an Forfler erzange- 
en Ruf, Aufzeben 
erhielt, welches auch der Fall bey Forfters beiden Nach- 
folgemn-war. Des eben gedachten, hinläinglich bekänn- 
ten, D: Hohann Forfters Aufenthalt in Tübingen war 
von kurzer Dauer. Erasmus Oswald Schreckenfichs aus 
Oeitreich,: der zugleich ein guter Mathematiker war, 
wurde zwär nie.ordentlicher Lehrer in Tübingen; doch 
rteen den). 1556 und 1551’dafelbit Unterricht inder 
;ifchen Sprache. Er kan #552 als Lehrer der Ma- 
thematik nnd der hebräifchen Sprache nach Fi , 
wo er 1575 farb, Dietrich Schnepf, ein Sohn des be- 
rühmten Erhard agree wurde 1557 zum Lelirer der 
Theolorie,beftellt, und follte zugleich die hebriifche Le 
chin Übernehmen , die er aber fchon im nächften Jahre 
wieder aufeab, worauf fie dann der oben gedachte Hil- 
debrand wiecer über fich nehmen nmfste Nach deffen 
Tode wurde fie einem Farob Dachtier übertragen, der 
fie aber 1573'an M: Bartenbach überlafen mufste, von 
dem lie bis 1579 furigefetzetwurde. Nun war man,be- 
dacht, einen vorrüprlichen Mann für diefes Fach aufzufu« 
chen, und diefen fand ımanan Georg Weganmerr von Es- 
linger, der zwar damals noch jung, aber fehr gefchickt, 
war, Er wurde 1579 ange und wad derreräe, der 
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bgekürzt, einverleibet worden if, Reuch- Tode. 


mufste, nach deffen Abfchied wieder: 


. 


auch das chäldäifche zu Tübingen öffentlich lehrte. Um 
das rg und arabifche zu lernen, wollte. er na 
Afrika reifen; und da er nicht zu feinerg a = ‚ge 
gen konnte, projectirte er eine Reife nach Italie®, die 
auch vor g: Er ftarb aber 1599, eben da erauf 
der Rückreife begriffen war. In feiner Abwefenheit ver- 
trat Michaet Beringer feine Stelle, die er auch nach deın 
wirklich erhielt, _ Er legte fich auf die 
Rechtsgelehrfamkeit, wurde Doctor der Rechte, konnte 
aber nie ein Amt im diefem Fache erhalten. - Sein müh- 
feliges Leben endigte er 1625. Merkwürdig ift befon- 
ders feine Rettung der Lutherifchen Bibeldolmetfehung wi- 
der den Jefuiten Zinger, die er 1613. 4. edirte. Den 
Befchlufs machen fehr ausführliche, mit unverkennba- 
sent.Pleifs gefämmeltej Nachrichten von des berühmten 
Wilhelm Schickards Leben und Schriften. Diefem Man- 
5 von fo dusgebreiteten Kenntniffen nicht nur in der 

ilologie und in morgenländifchen Sprachen, fondern 
Auch in der Aftronomie, wurde fellon 1619 undalfo noch 
bey’ des kränklichen Beringers Lebzeiten, der ... 
geinacht, jene zu lehren. Er ftarb fchon, und freyli 
viel zu früh, 1635. Dafs, und warum keine Fortferzung‘ 
diefer fo fchätzbaren Nachrichten zu erwärten fey, er- 
fahren wir von dem Vf. felbft. In der zwoten Periode, 
fügt er in der Vorrede, ift die Giefchichre des Studiums 
der örientalifchen Literätur in Tübingen nicht mehr fo 
merkwürdig und fo fruchtbar, dafs die Verfuchung grofs 
feyn könnte, eine Schilderung davon ffentlich aufzu- 
Rellen. Der dreyfsigjährige Krieg hat die Univerlitär 
überhaupt fo ganz in ihrem Innerlten angegriffen und 
gefchwächt, dafs die Folpen davon fich bis auf gegen- 
wärtige Zeit erltrecken. Die hebräifche Sprache insbe- 
fondre mufste lange warten, bis fie wieder ihren förm- 
lichen Lehrer erhielt, was freylich nicht der Abficht, 
aber die Wirkung hatte, dafs Schichard nur defto eınpfind- 
licher vermifst werden mufste. _ 


Sr. Garen, in Comın. b. Huber u. Comp.: Biogra- 
hie des Herrn Jacob von Daniel Wegelins , Profef- 

der Gefchichte auf der Königl. Ritterakademie, 

und Mitglieds der Küniglichen Akademje der Wif- 

fenfchaften in Berlin, von einem Ihn verehrenden’ 

Mitbürger. 1792. 10 Bogen in g. Nebft Wegelin's, 
Bildoiffe, ‚(12 gr.) 


Der auf dem Titel erwähnte Mitbürger nennet fich 
ünter der Zueignung an das kaufmännifche Directoriumi 
zu $. Gallen $. M. Fels, unferes Willens Lehrer an dem’ 
dortigen Gymnafium. Seine Biographie ift zwar kein 
Meifterück: auch kannte er feinen am-mten Sept. 179r7' 
verftorbenen Landsmann und Akademifteir- nicht p “ 
lich: aber es gebühret ihm doch das Lob der Genanig-. 
keit in Erzählung der Lebensumftunde ‚Wegelin’s und ei 
nes eewillen für ihn einnehmenden Biderlinnes bey der: 
Schilderung des Charakters deifelben. Warum ‚er 
feinen Helden Jacob von Daniel Wegelin nenne, wird. 
mäncher nicht errathen. Eiift aber, wenigftens hie’ 
und da, in der Schweiz Sitte, auf- diefe Art (den Na«! 
men des Vaters anzubringen, uml nnfla ti» nielrfohn fidh' 
fo auszudrückem ‘Denn Damiel hiels Wegelins en 


er „s 
je - u 
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He! F. hat deffen Leben in 5 Perioden abgetheikt, wo- 
von’ dieerfie von 1721 — 1741 geht; die ändere bis 1743». 
die'zte bis-17746,- die gte bis 1965 (in welchem Jahre en 
Aurch Bodmwer und Sulzer nach Berlin kam, nachdemer 
diger und Profeflor der Philofopbie in Se. Gallen ge: 
weden war), die Ste bis an deifen Tod. Wegelins ge 
kehrte Erziehung wär fchlechr: aher fein aufserordenti= 
uhes Gedächtnifs ($. $-). fein eiferner Fleifs und heifser 
Enthufidsmus für die Wiffenfehaften ; hauptfichlich. für 
Gefchichte, Philöfophie'und Theologie, brachten ihm 
bald äuf richtigere Were, auf denen er fich felbft fort 
Aslf. Er wär ein tiefer Denker: aber er wußste feinen 
Vortrag weder auf der Känzel (5, 33.) noch in feinen: 
Schriften Licht und Fafslichkeit zw ertheilen. Der V£, 
£acht die Urfäache der ihnen änklebenden Dunkelheit 
durch Muchmafsungen zu erklären, und äufsert deshalb 
5.34 ü.f. nicht weniger, als fechs Vielleicht. Genug; 
diefs it die einzige Urfsche, wärum die Wegelinifchew 
Schriften däs Glück im Publicum niclır machten, das fie 
doch auf andern Seiten, z. B..in Anfehung der Gründ« 
lichkeit, gewils. verdienten. Der Recenfent, det ehedeit 
verfehiedene,. theils aus Pflicht, theils aus Wißsbegier- 
de, las; imächte fich diefe-Beinetkung oft, fägte fieauch, 
öffentlich. : Hauptfächlich gilt diels von Wegelins Haupt- 
werke; der in 3 dicken Quart- und 6 Octavbänden ge: 
druckten Hifloire univerfelle et diplomatigıte, worinn die 
Gefchichte von ‘der T'heilung des römifchen Reichs bis 
1940 furtgeführt werden folite, ‘Aber nur bis zum Ab- 
Sterben der Karolinger-oder .bis-zum J; 987 gedieh. Kön 
nig Friedrich der Einzige hätte deshalb eben nicht über 
. das Publikum zürnen follen ($. g7.); dert wenige Glie- 


Een. 1789: gr: J- 158 S- ohne. Vorr. und Regifter. 
(ı Rthlr. 12 gr) 
. Hr. P.'hat durch diefe Schrift einer meuen Paweis, 
feines glücklichen Fotfchens und feiner Genawipkeit iu’ 
der Literargefibichte gegeben, und dadurch die F.efer 
defto begieriger auf feinen ganz umgearbeiteten Mait- 
ttire gemächt“, Sie enthält ein vollitändiges Verzeich- 
nißs aller Schriften, die von 1470 an, in welchem die 
Buchdruckerkunft in Nürnberg ihren Anfang genommen 
hat, oder wenigftens das erfte Buch init der Ahrszähl 
gedruckt worden ift, bis auf das J. 1500 in den Nürnber- 
gifchen Buchdruckereyen erichienen find. Rödck hat 
zwar 1742 feinen bekannten Catalogum Librorem: anf‘, 
Sarculo XI. Norimbergae imprefhi Junt, herausgegeben, 
td in demfelben 481 großse und kleine Werke aufge- 
ftellt, weiche aus den. NürnbergjTenge Praifen gekom- 
men feyn follen. In diefem Röderifchen Catalogo fand 
aber Hr. P: fo viele Unrichtigkeiten, dafs er von den 
r Schriften gegen 200 Artikel, als irri angegebene - 
ürnbergifche Drucke, oder wenigiiens 'zweifelhaf- 
te, wegweifen mufse.. Hingegen find von dem Vf. auf 
50 neue Artikel von folchen Schriften, die ertreistich in 
dem oben bemierkten Zeitraumes von’ 1475 Bis 1509 zu 
Nürnberg gedruckt worden fiuid, dufgenommen worden, 
däfs fich alfo die Zahl der in diefen 30 Jahren in den’ 
Nürnbergifchen Buchdruckereyen herausgekommenen, 
Schriften auf 348 beläuft. Alle diefe Schriften werden, 
von IIn. P. nach den Jahren gendu angeführt und bei 
fehrleben; und’ zuletzt noch 47 zu Nürnberg tlieits olthe‘ 
Beitierkung des Jahrs; ‚heils ach, alitie Meldung des 
Druckoris big 1509 herausgekommene Weike angezeigt. 


der deffelbea» konnten -diefür all inen. und ganz.un- Tas Erite unter den zu Nürnberg mit einer Anzeige des 
-fichtig betitelten diplomatifchen (richtiger: philafopki- Orts und Jahrs gedruckten Büchern ift Franiifct de-Retza 
fchen) Gefechichte Gefchmäck abgewinnen. Die Schuld Comeftorism vitiorum; 1470. Er- Fol. In den beygefüg- 
lag an dem Autor. — W. wird äls ein leutfeliger nf" ron Jiterarifchen Anmerkungen tretder-Vfrtheils die Bü- 
un Mann gefchildert, der un doch cher genauer befchrieben ; theils die zz ae? = 
aus raftlofem Eifer für feine Studien,. und aus Oekond- _ pi berichtigets theils duch manche Merkwürdigkei- 
ar Ar ® Er ugei Hase Men mu ur af dem Inhale dat Bücher ; Fuel mer ge 
wa s die Hauptu er ruin er ın feiner Vater- n den Büchtru ] 
fladt ee verkamnt wurde (S. 65.): _ Hr. F. _. Pie mitgerheilt. Einen Auszug abe wol- 
zählt Wegelin's Schriften forgfültig auf, und führt die jen wir daraus nicht liefern, da wir vermuthen, re 
deröhen gefilluen Unhaile wen ms der Fr were en Freunde der Literargefchichye diefe et Sat 
- deutfchen‘ Bi ıek, an Unter ungedruckten fin in dem Buche felbft lefen werden« 
verfchiedent, die uns des Druckes würdig fcheinen, be- Vorrede, Eher Hr A Nachiche ven race: 
fonders diej@nigen über die Gefchichte und politifche Nürnbexgifchen Buchdruckern ertheitet* uüfen 
Verfaffung von St. Gallen (S. 20). etwas ausheben, _ Die erite Buchdru eK Sr a wugeeht 
» Der Anhäng 5. 13% u. ff. enthält: 1) einen Auszug _ rt yon Se aan 
aus Wegelins ungedrückten Schreiben an Bodmer über weic and Wonß d en annibit®- ven ee. 
die währen Angelegenheiten einer kleinen, freyen, kauf- we hang bi rigen  fchiede Tane een Sanpaheitt 
mäpnifchen Republik; 2) ein Gedicht zu Wegelins An- cherey find bis.1478 ve et 8 a aa 
denken von Felix Huber (einem Kaufinatine zu Sr. Gallen), druckt worden, weiche, aufset ihrer iM} ec" PEN 
- » ; z aüch das Verdiehft einer vorzügzlichen ce rev er BE 
Die zweyte Stelle unterden Miännem, - Es N 
_- Nünssara, in.der (irättenauerfch, Buchh.: M. Georg zu Nürnberg die Bucheruckerey, triehest, - KnRee 
: Wolfgang Panzers, Schaffers an der Hauptpfärrkir- nes Repiomontanus- er eigenlic —— un ”n Ren 


u in Ni —_ — ältefle B i T ken. Er Kr . 
che bey St. Sebald in Nürnberg efte Buch- ler von Königsberg: in Franke er een 


„druckergefehichte Nürubergs, oder lerzeichnifs aller Nürnberg undrichtere fein Hauptaugenm 
von Erfindung er Baikirerherien bis 1500 in Nürn= ball der mathematischen WW itfencht® e 
i er Iten eines sereh? 


berg gedruckten Bücher, mit literarifchen Aumerkun- fer Ablicht legte er, duf 
Ffa 


»51 


fchen Bürgers, Bernhard Walthers, eine befondere Dru- 
ckerey an, und liefs in derfelben einige matheimatifche 
Schriften drucken, weiche Hr. P. 5. 164 f. hefchreibt. 
Er flärb zu Ron, wohin er fich 1475 begeben hatte. Ei- 
nen vorzüglichen Rang unter den Buchdruckern zu Nurn- 
berg verdient Anton er. 
dafs er der gröfste Buchdrucker und Buchhändler feiner 
Zeit wurde. In feiner Ofäcin gingen täglich 24 Preffen 
und er hatte dabey über 100 Gehülfen und Gefellen ; 
liefs aber auch noch in andern Buchdruckereyen zu 
Nürnberg, Bafel und Lyon drucken. Sein Buchhandel 
war fehr ausgebreitet; er hatte verfchiedene offene Lä- 
den und Gewölber, und hielt auch an fremden Orten 
Factore. Diefe weitläuftigen Gefchäfte fetzte er bis an 
feinen Tod 1513 fort Faft gleichzeitig mit Kobergern 
war der Buchdrucker Friedrich Creufsner, von dem wir 
zwo Ausgaben des lateinifchen Pfalters und andre Schrif- 
ten erhalten haben, Die übrigen minder erheblichen 
Buchdrucker und Buchdruckereyen zu Nürnberg, deren 
Namen und Schriften der Vf. hier aufzählt, übergehen 
wir, Esift zu wünfchen, dafs Hr, P. bald in den Stand 
gefetzt werden möge, feine bereits angekündigte, neue, 
ganz umgearbeitete und vermehrte Ausgabe der BHaittai- 
vifchen typographifchen Annalen ans Licht zu ftellen, 
von welcher lich, wenn wir nach feinen bisherigen Schrif- 
ten und nach dem wärtigen Werke urtheilen fol- 
len, ganz neue Aufklärungen er Buchdruckergefchich- 


te erwarten laffen. 
Haııe, b. Frankes Nachtrag zu den Büften Berlini- 
cher Gelehrten, Schriftfteller wnd Künftler, 1792. 
248 5. in 8. 
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Er brachte es fo weit,. 
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Nachhölfe genug wäre den 17397 £elieferten Büften 
berlinifcher Gelehrten nöthig 'eien, um fie aus Car- 
ricaturen und unförmlichen Geftalten in wirkliche und 
wahre Darftellungen der Kunft zu verwandeln. Statt 
diefer Nachhilfe aber gab ilınen ihr Urheber, wo mö 
lich, noch mehr Verzerrung und Mifsgeftalt. Und ri 
möchte er gern feiner Arbeit das Anfehen eines verdienft- 
lichen Bey zur Gefchichte deutfcher l.iteratur, zu 
dem Meufelfchen Verzeichniffe deutfcher Gelehrten ge- 
ben, möchte gern dem L.efer glauben machen, dafs der 
von ihm angeilimmte grelle und zudringliche Ton nichts 
weiter fey, als freymüthig und unpartheyifch. Rec, 
fteht mit den berlinifchen Gelehrten eben fo wenig, und 
wahrfcheinlich noch weniger, in Verbindung, als der 
Vf.; har eben fo wenig, und vielleicht noch weniger, 
von ihnen zu hoffen oder zu fürchten; dennoch aber 
konnte er mehrere Artikel diefer Schrift nicht ohne Un- 
willen und innigfte Mifsbilligung lefen. Offenbar ge- 
hört der Vf. zu denen, die gern verdienftvollen Männern 
böfen Leumund machen, und Lefer, die nach gehöfli- 
gen Anekdoten lüftern find, auf Koften jener beluftigen 
möchte; feine Schilderungen find ganz in der Manier 
des berüchtigten Kirchen- und Ketzeralmanachs, nur 
meiftens minder witzig, und um ein Gutes plumper und 
hämifcher, Ziemlich oft verliert er lich in weitläuftige, 
aber auch herzlich langweilige, Digreliionen, deren Toon 
mehrentheils eifernd. und polternd, aber blutwenig be- 
lehrend iit. _Beyfpiele zur Beitätigung unfers Urtheils 
liefsen fich in Menge geben; aber ’ 


indigna — — 


Scripta pidet recitare, et nugis addere pondar, 





KLEINE SCHRIFTEN. 
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Gorrssoszanarueir. Jerufalen: Das Evangelium der Kind. 
heit Jefu; aus dem Arabifchen, 5738. 62 9. 8. (4 gr.) Unter 
diefem aufallenden Titel wird hier weiter nichts geliefert, als ei. 
ne dentfche Ueberfetzung des längft bekannten, von dem Euan- 
gelio Petri und Thomae noch verfchiedenen, arabifchen Enange, 
li infantige Chrifi, weiches Heinrich Sike aus der Golifchen Bü- 
cherauetion gekauft hatte, und zu Uırecht 1697 mit einer lateimi- 
fchen Ueberlerzung und mit Anmerkungen herausgab; woraus 
hernach Fabricius die Jateinifche Yeberferz in den Cad. dpo- 
eryph, N, T. P, L. p. 168 fg. aufgenommen hat, Aus dicfer la, 
teinifchen Ueberfetzung, und nicht aus dem Arabifchen, it nun 
gegenwärtige Ueberfetzung, nicht ohne Sprachfehler, 
pe werden, Wozu aber eine Verdeurfchung folcher Alburn- 

‚eiten und läppifchen Mährchen, als diefes Evangelium erichälr, 
dienen foll, en wir fchlerhterdings nicht ein. Der Gelehrıs 
kennt dag Buch fchon aus dem Fabricias ; und wem follıe es fonft 
wohl nützen? Die Ueberfetzung foll dech nicht etwa der chrilt- 
lichen Religion fehaden ? Diefe Ablicht wäre ficher fchon durch 
die unverichiämten Lügen des Buchs vereiielt. Gewinnen muß 
vielmehr yofrs Religion, wenn man den würdigen Iohalt der ach, 
ten Evangelien mit unwirdigen Inhalre diefes Erangeliums, 
und die im N, T, erzählıen Wunder Jefu mit den läppifchen Mi- 
rikels, welche nach diefem Evangelium das \Vaschwaller und die 
Windeln des Wunderkindes gewirkt haben follen, vergleicht wie 
weis find nicht die Erzählungen der Erangeliten über foiche Fa. 


bein und Puffen erhaben! \Vas kann alfo wohl die Abficht dien. 
fer Ücbefetzung feya? Warum hat der Ueberictzer nur fo weni- 
ge Anmerkungen von Sike aufgenommen, und warum gedankt er 
par nicht der Anmerkungen des Fabricins # Alles diefes verltche 

ec. eben fo wenig, als die Urfachen eines fo myiteriöfen Druck. 
orts: Jerufalem, Die Jahrzahl 5733, nemlich nach Erfchaffung 
der \Velt, ift nach der chriftlichen Zeitrechnung 1789. nahe 
fo!lte es fcheinen, als wenn das ganze Product nur die Ablicht ha. 
be, die Einfihigen zu täufchen, — 


Frankfurt an der Oder: Di, hilt, eritien fltens examen ca. 


nosum eriticorum N. 7. Maftrichtianorum, cuius r>z m 


et auctore, wie man auch aus der Note 5. 5. lieht) Jo, 
Frid, Heynatz, Elog. atque literar, eleg. in Alma Viadrina Prof, 
P. a, d. XXVII, Mart, 1792. publ. tuch, Rasp, Jo, Ge. Mar. 
malle, Kegiomonto- Boruflus, Theol. Cand. 46 5. in 8, Lie kri. 
tifchen Regeln des Gerhanl von Maftricht noch jetzt zu prufen,, 
kann den hoffentlich immer mehr vorübergehenden Nutzen ha. 
ben, denen, weiche auch zu unferer Zeit noch Maftrichis unkri. 
tifche Vorliebe für den Text der ehmaligen unkritifchen Ausge- 
bei bey lich hegen, das Inconfeguente diefer Meynung recht an- 
Schaulich zu machen. Die Vrüfung (et it zeugt, wie die voran- 
gefchickte Liverarnoritz über die \Veiitin-Maftrichtifche Aus- 
gabe, von fchr pünktlichem Tleifse und wahrer Sachkennniß, 


Praef, 


en mn 
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PHILOSOPHIE. 


Berrım, b. Lagarde: Grundrifs einer reinen allgemei- 
men Logik nach Kanrifchen Grundfstzen zum Ge- 
brauch ‚fürVorlefungen, ‚begleitet mit einer weitern 
Auseinanderfetzung für diejenigen, die. keine Vorle- 
fungen darüber hören künnen. Von $.G.E. E. 
Kisfewetter, der Weltweisheit Doctor. 1791. Der 
Grundrifs beträgt C,, das übrige 280 $. 8, 


Harz, b. Hemmerde u. Schwetföhke: Grundrifs der 
‚allgemeinen Logik, und hritifche Anfangsgründe der 
allgemeinen Metopinßk von Ludwig Heinrich SJakab, 
D. und Prof. der Philofophie in Halle, Zweyte 
gänzlich umgearbeitere Auflage, 1191. 5335 $. $- 


N“ dem gewöhnlichen Gang derCultur der Wiffen- 
fchaften war es zu erwarten, dafs die vorläufigen 
Anftalten, welche durch die Kritik der reinen Vernunft 
zu einer Reformation der Philofophie in allen Theilen 
getroffen find, eine Zeitlang für die vollendete Refor- 
mation felbit angefehen werden, und dafs folglich auch 
die erften Verfuche einer verbefferten l.ogik mehr nach 
dem Buchftaben als dem Geifte der Kritik bearbeitet feyn 
würden. Dies letztere wird auch fo lange der Fallfeyn, 
als die Verfaffer folcher Verfuche dafür halten werden, 
man habe die reine Logik fchon in jenem Geilte aufge- 
ftellt, wenn man diefelbe von den metaphyfifchen und 
empirifch - pfychologifchen Zufitzen der Popularphilofo- 
phen reinigt, und dafür durch die wörtlich eingefchal- 
teten, wielen und wichtigen Bemerkungen bereichert, 
welchein derkritik gelegenheitlich auch über diefe Wif- 
fenfchaft vorkommen; die aber nicht nur Ihren wohl- 
thätigen Einflufs, fondern auch felbft ihre Wahrheit ver- 
Neren, wenn man fie aus blofsen Winhen für den Logi- 
ker zu Definitionen in der Logik macht. 


Das Hauptverdienft der Kritik um die künftige Lo- 
ik dürfte wohl darinn beftchen, dafs fie in den 
ormen der Begriffe yud der Ideen die urfprünglichen 

erften, nothwendiecn und allgemeinen Naturgefetze des 
Denkens entdeckt hat, die von den logifchen Kegeln ver- 
fchieden find, aber Jdenfelben zum Grunde liegen, — und 
dafs fe dadurch auf den höchft merkwürdigen Unter- 
fchied wwifchen den tranfcendentalen und den logifchen 
rationen der Denkkraft, zwifchen dem are 
enken der Objecte und dem analytifchen über Objecte, 
der,noch weiter entwickelt werden mufs, und von dem 
zwar die Logik, aber nicht der Logiker, abitrahiren foll, 
er er gemacht hat. Diefer Unterfohied ift durch 
die wichtige Unterfcheidung der Logik in die Allgemei- 
me und die Zgreuferndentehe und durch die Expofitiones 
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der Begriffe von beiden, welche durch die Kritik gelie- 
fert find, nichts weniger als erfchöpft. Das Denken des 
tranfcendentalen, wozu Kant in der Analytik und Dia” * 
lektik die erfte Anweifung gegeben hat, darf mit dem 
tranfoendentalen ‚ das immer ftatt gefunden hat, 
feit dem gedacht wird, durchaus nicht verwechfelt wer- 
den. Diefes befteht in dem fymthetifchen Gefchäfte des 
Verftandes und der Vernunft uach Gefetzen, an welchen 
die Denkkraft des gemeinen Mannes und des Philofophen 
gebunden,iß, und welche von ihr nie übertreten wer- 
den können; jenes hingegen in dem durch analytifche 
Befchäftigung der Vernunlt erworbenen deutlichen Be- | 
wufstfeyn eben derfelben Gefetze, welches nur Sache des | 
Philofophen feyn kann, und bis itzt auch nur noch fchr | 
weniger Philofophen if. Alles Denken, daffelbe mag 

nun im Denken des Empieifchen (nicht: empirifchen Den 

ken) oder des Tranfcendentalen feyn, ift daher entweder 
tranfcendentales oder logifches Denken; das Eine, wo- 

durch Gedanken urfprünglich erzeugt, das Andere, wo- 

durch fie entwickelt werden. Dieis letztere, das ana. 

Iytifche Denken, (das Raifonniren) it das Object-der Lo- 

gik, welche nur davon abftrahirt, ob die Gegenitinde 

dos Denkens empirifch oder tranfcendental find „ nicht 

aber davon, ob fie nach den Naturgefetzen der [yntheti- 

fchen, oder nach den Regeln der analytifchen Operatie- 

nen gedacht werden, an kann alfo nicht fügen, wie 

Hr. iefewetter (5. 26.) meynt: „die Logik fey die Ver- 
„aunftwillenfchuft von den Gefetzen des Verfandes,* 

auch nicht, wie Hr, Fakob ($. 62.) behauptet: „das Ob- 

„ject der Logik feyen die Gefetze- des Denkens oder 

„die Gefetze der Wahrheit.“ Denn die Logik hat mit 

dem Verftande, in wie ferne er der Vernunft entgegen- 

gefetzt wird, gar nichts, und auch nur mit dem analy- 

tifchen Gebrauche der Feruunft zu tun. Es if nur 
halbwahr, wenn Hr. 5.6. 40. von ihr fagt: „Me ge “ 

„blofs mit Begriffen von der Form der Vernunft, [> 19 

„von der Art und Weife, wie fie Ggememftände er % 
„than,“ ganz falfch aber it Hn. k. Bebsaumune $ denn 
„fie betrachte die Form aller unfeyy Fre" Nas Gehrau- 
fie betrachtet nur die Form von Fine” er Das Den, 
ches der Vernunft bey unferer Erkena tin, „neiist‘ r 
ken, endlich, wovon in der Logik die FC nun Seen, 
nicht wie Hr. K. $, yo, meynt, be eher A alt 
„Handlung des Gemüthes, wodurch Fe ET we 
„wußstfeyns indie Verknüpfung des« (de ” ze 
weiches?) „Mannichfaltigen Bebract ©, — BT 
niger, wie es bey Hn. $.$. 152. anpee® zur WO 
„voritellen, wie s 33 mehrershje — sub ee 


„gan diefeiben find, oder eine Zn ecan 
„chen }! ünd die bogifchen Operation > 


ne Zu 


a 


& 
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Schlüffen überhaupt, fondern fie betreffen nur diejenigen 
Begriffe, Urtheile und Schlüffe, welche durch die blofse 
Zergliederung deffen erhalten werden, was bereits in 
vernänftigen Vorftellungen begriffen war. So find z. B. 
alleRegeln, welche die Logik über die Beariffe aufitellt, 
durchaus nicht auf die aus Anfchauungen unmittelbar 
erzeugten Begriffe des Verftandes, fondern lediglich auf 
die aus diefen letztern hervorgebrachten Begriffe der Ver- 
aunft, und zwar nur auf die analytifche Form derfelben 
anwendbar. Die logifche Wahrheit beiteht in der blofsen 
analytifchen Denkbarkeit, in der Richtigkeit des die Ge- 
danken entwickelnden Raifonnements, und die erfte Grund- 
regel diefer Wahrheit, die zugleich der erfte Grundiarz 
der Logik ilt, ift als die erfte Regel der Analylis, ein 
serneinender Satz, der Satz des Widerjpruchs. 


‚ Man kann von einem nach kantifchen Grundfätzen 
bearbeiteten Lehrbuche wohl nicht weniger erwarten, 
als dafs die Erklärungen und Erörterungen, die in dem- 
felben von den Vermogen und Operationen des Gemü- 
thes gegeben werden, die bisherigen an Beftimmtheit 
und Richtigkeit übertreffen. Was in diefer Rücklicht 
in den beiden vor uns liegenden Lehrbüchern der Logik 
geleiftet it, läfst fich zuverläfsig genug nach den Be- 
griffen beurtheilen, die in denfelben von der Vorfel- 
lung, der Erkenntnifs, dem Begriffe, dem Urtheil, und 
dem Schlaufe aufgeitellt find, und die wir zur Probe hier 
anführen wollen. Beide Verfaffer hätten von der Vorjlei- 
tung überhaupt (chweigen können, ohne Sich einem Vor- 
wurfe auszufetzen. Aber da fie einmal davon handeln 
wollten: fo hätte doch das, was fie dabey denken, durch 
das, was fie darüber fagen, nicht fo gar dunkel und räth- 
felhaft gemacht werden follen. „Alle Veränderungen 
„des Gemühs * (fagt Hr. K. in der weitern Auseinander- 
Setzungr feines Grundriffes $. 20.) „‚lalfen fich am Ende 
„auf Wen zurückführen, ein allgemeiner Titel, 
„unter dem fie alle ftehen müffen; den n was wir uns 
„nicht vorftellen, ift für uns nichts.“ Wollte Hr. K. da- 
mit fagen: alle Veränderungen des Gemütlıes bezügen 
Sich auf Vorftellungen, fo ift dadurch die Frage: was be- 
deutet der allgemeine Titel: Vorflelung? vielmehr erit 
aufgeworfen, als beantwortet. Soll es aber heifsen: 
„Vorftellung wäre jede Veränderung des Gemüthes; fo 
hat Hr. K. nicht bedacht, dafs es Veränderungen des Ge- 
müths gebe, die keine Vorltellungen find. Endlich fe. 
hen wir nicht ein, wie aus der Behauptung: „Wasnicht 
„Object einer Vorftellung ift, ift für uns nichts,“ fich die 
Folgerung ergebe: Allo „ftehr jede Veränderung des 

Grmüths unter der Benennung der Vorftellung.“ Hr. 

„ der in der gegenwartigen Ausgabe feiner Logik ein 
eigenes, eben nicht kurzes, Kapitel den Vorfiellungen 
überhaupt beftimmt hat, hüter fich mit einer fat ängit- 
tichen gfalt, uns wilfen zu laflen, was. er fich unter 
Vorfiellung denke. Sein befagtes Kapitel beginnt folgen- 
dermafsen: $. 77. „Der Begriff der Vorftellung kann fo 
„wenig definirt werden, als der von der Bewegung ;* 
„Ten n um die Voritellung zu erkliren, braucht man 
„immer neue Voritellungen, weil fie die Mittel aller Er- 
„klirungen find.“ Wie? Ilr. 5. unterfiheider ja fonft 

initionen von Expojitionen, und erürtert [a viele Be- 
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griffe, die er nicht erklären kann, Gefetzt auch, eine 
logifche Definition des, Begriffes der Voriteltung wäre 
unmöglich, fg mufs doch irgend eine.Expofition deffen, 
was man fich in diefem Begriffe denkt, möglich feyn. 


Was würde Hr. 3. von dem Philofophen denken, der 
ein Kapitel über die Bewegung überhaupt fchriebe ‚ ohne 


auch nurein Wörtchen darüber zu verlieren, was er unter 


riteht. -Gleichwohl-ift der Begrilfvon der Be- 
wegung in der Phyfik lange nicht fo fchwankend als der 
Begriff der Vorftellung in jeder bisherigen Logik und Me- 
taphyfik. Erklärt nicht endlich Hr. F. feinen Begriff von 
Erklarung, und ftellt er nicht vom Begriffeiherhaupt feinen 
Begriff auf? warum foll fich eben die beftimmte Vorflel- 
tung nicht angeben laflen, die man von einem kriti- 
fchen Philofophen von der Vorflelung überhaupt mit 
Recht fodern n? Etwa: „Weil die Vorftellung über- 
haupt ein Mittel aller Erklärung it?“ Das ift ja wohl 
auch der Begriff, das Wort, die Sprache u. f. w., die 
Hr. 5. darum keineswegs für unerklärbar ausgiebt. 


Von der Erkenntsifs fagt uns Hr. K. S. 21. „Fine 
„Vorftellung auf ein Object beziehen heifst Erkennen.“ 
Dafs diefer Begriff für feinen Gegenland viel zu weit 
fey, hätte Hr. K. aus der Kantifchen Erklärung wiflen 
können, die er felbi $. 246. anführt: „Erkennen (co- 
„gmofeere) heifst eine Wekrnehmung (in der Kritik heifst 
„es: Anfchauung) durch einen Beörtff auf ein Object be- 
„ziehen.“ — Hr. 3. hingegen hat auch der Erkenntnifs 
überhaupt einen befondern Abfchwitt idmet, in wel- 
chem wir nichts fo fehr als den beflmmten Begriff der 
Erkenntnifs vermiffen. $. 95. „Man fagt, dafs man, et- 
„was erkenne, wenn man durch feine Vorltellungen die 
„Gegenitände felbfit beitimmt, oder wenn man feine 
„Vorltellungen auf die von diefen Vorltellungen ver- 
„fchiedenen Gegenitinde bezieht : d.i. fie als in ilmen ent-, 
halten vorflellt.» Nachdem die Kritik der reinen Vernunft 
mit nichts fo fehr befchuftigt ilt, als mit der Unterfchei- 
dung des Erkennens fowohl vom blofsen Anfchauen als 
vom blofsen Deuken; nachdem lie gezeigt hat, dals das. 
Erkennen zugleich im Anfchauen und Denken beftehen 
müffe, und dafs die Erkennwmils « pojleriori nur von Er- 
fcheinungen, ä priori aber nur von den auf Übjecte fich, 
beziehenden Formen der Vorfteilungen möglich fey : foll-; 
te ein Freund der kritifchen Philofophie wuhl auch über- 


. zeugt feyn, dafs man, ohne eine neue Sprachverwirrung 


zu veranlaffen ; in diefer Philofophie keineswegs jedes 
Object von was immer für einer Vorltellunr, jedes Vor- 
ftellbare überhaupt, in wie fern es von der Vorltellung, 
die fich darauf bezieht, verfchieden gedacht wird, als 
dasjenipe Object angeben könne, das in dem beftimmten 
und richtigen Begriffe von Erkenntmifs redacht wird. — 
Nach jener mißlungenen Expolition folst'eine Pefchrei- 
bung der Erkenutnifs durch ihre Grade, die unferer Mey- 
nung nach wohl auf das, was man durch "Kennmiffe 
überhaupt ausdrückt, aber durchaus nicht 'auf Erkennt- 
nifs palst. &. 96. „Der niedrigiie Grad davon ift’die 
„unmittelbare Ertenntnifs, wormach man fich dieGegen- 
„ftande fo voritellt, wie die Sim'lichkeit von ihnen af 
„fecirt wird. Das, was vorgeltellt wird“ (der Gegen- 
„ftandY) „bezieht fich unmittelbar auf dei Ugpoland, ‚ 
6 
“ 
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„oder der Gegenftand wird unmittelbar vorreftellt. Man 
„hat in unferer Sprache keinen eigenthümlichen Ausdruck 
„dafür. Am beiten fcheint das Wort: Anfchaunng, zu 
„paffen.“ Die Sprache der Kritik hat allerdings einen 
eirenthümlichen Ausdruck dafür, nemtich empirifche An- 
Schauung , wodurch aber keineswers Erkenntwils, fon- 
dern nur ein Beftandtheil der empirifchen Erkenntnifs, be- 
zeichnet wird. Hr. A. felit in der Methodenlehre feiner 
Logik $. 245. ebenfalls eine fogenennte Stwfenleiter der 
Grade der Erkeantnifs auf, die mit der Jakobfchen viel 
Aehnliches hat, und deren Vergleichung mit der lerz- 
tern.für unfere Lefer nicht ohne Nutzen und Vergnügen 
feya dürfte, Wir wollen beide zufammenitellen. 


Hr, Kö Hr. 4, 

1. Forfielien (repraefentare) 1. Hat fich hierüber (im 
kann nicht weiter erklärt wer- Abfch. von den Vorftellungen) 
den., . auf diefelbe Weile geäußert. 

2. HFahruchmen (percipere) 2. Unmietelbare Erkenntnifs 
a. erwas mit Bewußstieyn vor- oder Anfchauung, wie oben. 

ellen: - 

3. Kennen (nofere) einen . Sich erwas in Vergleichring 
Gegenstand fo wahrnehmen, PEN vor veriiekien, Ya feine 
dafs man iha mit andern ver. Einerlevheit und Verfchiedue 
gleichen , d. i. Identitit, und heit deson erkennen, -ift der 

erichiedenheit wahrnehmen zweyte Grad der Erkenntnis. 
kaun, Erkeurtnife in engern Sinne, S 

40.5. Der rritte Grud ift 

t ; die Erkenntnifs durch Deprife, 

4. Erkennen (ei nofrere)l wo Voritellungen, die mehre- 


eine Wehrnchmung durch ei. ren Feoritellungen wemein find, 
nen Begriff auf ein Object be-] oder gemeinfame Nerkmale, auf 
ziehen, eine befondere Vorlteilung be- 


6: Verfichen intelligere } zogen werden, welche als Gi" 


etwas hinreichend zu sinem| genftand durch die gemeinfmen 
Begriff üch voritellen, } Merkmale objectire beftimmt 

. wird. Etwas durch Begriffe er- 
kennen heifse dafelbe ee: 

6. Einfchen rfpicere) et. 6. Ein höherer Grad des "er- 
was aus Pine (erindens ftehens ift, etwas nach allgemei- 
erkennen. nen Gründen erkennen, nicht 

blofs fine Merkmale „ die es 

mit andern Dingen gemein hat, 

fondern auch feine Ablicht, 

Nutebarkeit, Einrichrung u. f. 

‚w. erkennen; d. h. etwas Ein- 
wen, 

r. Bepreifen (eonprehende. 7. Endlich far man von dem, 
re} etwis aus Principien him der erwus hineichend einlieht, 
reichend einfehen: entweder d.h, der alles aus Begriffen er. 
hinreichend in pewiffer, oder kennt, was er an einer Sache 
in aller Ablicht. Disfes letztere zu willen nöthig hat, dafserer- 
können wir Menfchen nicht, wis Serreife und wer alle mäg« 

lichen Beziehungen eines Din- 


ges erkennt, der begreift das. 


Ding vollkommen, 


Hr. K. fart von feiner Stufonleiter „dafs er fie der 
Güte feines ernfsen Lehrers verdanke. Allein er hat, 
wie aus feiner Schrift über den Gramdfütz deg Moral be- 
kannt ift, die Jakobfchen Vorlefunzen in Halle vor den 
Kantifchen in Königsberg bofs ht. Bey der aufallen- 
den Aehnli.hkeit zwifchen beiden Anzeführter Tabellen 
hat uns ein vor uns lierendes, den Ka "ilcherz Vorlefun- 
gen über die Logik na-hgefhriebenes, Hopp, aber die 
eigentliche und gemeinfchaitliche Quelle völligen Auf. 
Shluis gegeben. 


ns. 


Sehr mißslich if die Auskunft, die Hr. K, üher das 
Charakteriitifche des Begriffes ertheilt. im 1. K. Von 
den Begriffen $. 16. heifst es: „Berrifl' it der Anfchau- 
„ung entgegengeferzt, da diefe nun die unmittelbare 
„Vorftellung eines Objects ift: fo wird jener die mittel- 
„bare Voriiellung deffelöen Teyn; das heifst wenn ınan 
‚einem Begriffe Realität geben, oder welches einerley 
„it, ihn auf ein Object (auf ein Reales doch wohl nur) 
„beziehen will: fo kann das nicht unmittelbar, fondera 
„erft vermittelt einer Anfchauung gefchehen:“ Dafßs 
diefes alles nur von den Begriffen des Verflandes in eng- 
fter Bedeutung, denjenigen nemlich, die unmittelbar aus 
förmlicher Anfchauung erzeugt find, und nicht von den 
Begriffen der Vernunft gelten könne: ift in der’ Kricik 
der Vernunft erwiefen. Nach Hn. K. wären eben die 
logifchen Begriffe, die famt und funders der Vernunft 
angehören, keine Begriffe; auch könnten z. B. die Vor- 
ftellungen von der Eottheis, Sittlichkeit, Freyheit u. d. 
nı., weil fie keine mittelharen durch Anfcheuung auf 
ihre Gegenflände fich beziehenden Vorltellungen iind, 
nicht unter die Begriffe gezahlt werden, „Man kann 
„daher“ führt Hr, K $. 17. fort „auch fayen: ein Begriff 
„fey eine Vorftellung, die mehrere Voritellüngen unter 
„lich begreift, die durch ihn als in einer Einheit ver- » 
„bunden find.“ — ( Wenn der Begriff, wie oben gefogt 
wird, die mittelbare Vorflellung eines Objects und zwar 
he 7 Objecıs der Anfchauung,, fol lich eines Individummg 
HP To begreift er ja nur die Vorl ellung defelbn unter 
fich) „Oder es iit die Verbindung des Nannichiakizen in 
„eine Einheit des Bewußstfeyns.“ (Auch in der Anfchan- 
ung z. B. der rorhen Farbe im Raume iit eine fulche Ver- 
bindung vorhanden) „Endlich auch, es ift die Voritellung 
einer Vorktellung!!“ So wäre dann auch jede innere 
Anfchauung , durch die wir uns der Voritellung-als Ver- 
änderung in uns bewußt werden, ein Begriff. Hr, 2 
fagt uns in dem Abfchnitte, der die Beantwortung der 
Frage: -. ein Begriff? ausdrücklich ankündigı, $, 
158- „Das Wort Begriff wird zwar bisweilen Rate jeder 
wobjectiven Vorflellung gebraucht. Allein alsdenn if es 
(was?) wenigitens nicht die enger Wirkung des Ver 
nitandes. In der, Logik ift von blofsen Verftandesbegrif- 
„fen die Rede, %.159. Ein Verflandesbegriff it aber je- 
„desmal eine folche Vorltellung , die mehreren Objecten 
„gemein ilt, und wodurch die Identität oder Diverfität 
„IMehrererÜbjecte erkannt werden kann.“ Das Bew afst- 
werden der Identität und Diverfitat der Objecte ift dem 
Begriffe nicht mehr und nicht weniger eigenthümlich, 
als das Bewufstwerden der Einjtonmung und des Wider 
Spruches, des Innern und des Aeufsern „ der Mater. uud 

er Form. In 

„Das Urtheit ift“ nach Hn. R. 6,62. „die To feitung 
„des Verhäliniflfes mehrerer Voritellungen unwie Veodesi 
„welche zur Deutlichkeit einer Frkenmun > feyat 
„wird.“ Sollte Urtheilen nicht mehr al= A awi- 
follte es nicht Voritellungen von den Ver Bey wich ge 
<hen mehreren Vorttellimgen guben, wooogı ie von ie 
urtheilt wird; Voritellungen, die bloße } uındewiidie, 
nen Verhälniffen find? "Das klnre, aD“ 4 erkareren Em 
Bewufstfeyn des Verhalmiges Zw ifchen } gineitl heben 
pfindungen, kann dch wohl kein Ur Ay) 


+ 
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„Deutflichkeit* fagt Ir. K. in demfelben $., „ift die mög- 
„liche Einheit des Mannigfaliigen in einer VorftcHung *!! 
Da nach Iin.K. der „Begriß* Verbindung des Maunigfal- 
tigen in eine Einheit des Bewuistfeyns ilt; fo wäre ja 
die Deutlichkeit fchon in jedem Begriffe; ja! jede finn- 
liche Anfchamung müfste diefe Deutlichkeit enthalten, da 
die Einheit des Mannichfaltigen in Raum und Zeit in ihr 
wirklich, und folglich auch wohl möglich it. Nach 
Hn. I. in dem Abfch. Von dem Begriffe eines Urtheils $. 
189. „heilst diejenige Handlung des Verftandes, wo- 
„durch zwey, oder mehrere Vorfteliungen untereinander 
„in der Abficht verglichen werden, um fich der Einheit 
„diefer Vorftellungen bewufst zu werden, oder um zu 
„beitimmen, wie fie fich unter einander zur Einheit ver- 
„halten , — urtheilen; und ein Urtheif ift die Beftimmung 
„des Verhältniffes mehrerer objectiver Vorftellungen oder 
„Erkenntniffe zur Einheit im Bewufstfeyn.“ "Es füllt 
hier fonderbar auf, dafs in der Erklärung des Urtheilens 
von Vorftellungen aberhaupt, von Einheit der Vorftel- 
lungen, und endlich von ihrem Verhältnifs untereinan- 
der zur Einheit überhaupt; — in der Erklürung des Ur- 
tkeilsaber, ven objectivenV orftellungen oder Erkenntpiffen, 
und von ihrem Verhältniffe zur Einheit des Bewufstfeyns 
die Rede ift. Nach der erften gehört zum Urtheile die 
Abficht, fich der Einheit, man weifs nicht welcher, der 
Vorftellungen bewufst zu werden; nach der zweyten 
zwar keine Abficht, aber das Vorhandenfeyn mehr‘ 


objectiver Vorftellungen oder Erkenntnijfe, deren Verhält- 


nils zur Einheit des Bewufstfeyns durchs Urtheil be- 
ftimmt wird, wobey aber ebenfalls unentfchieden bleibt, 
was hier unter Einheit im Bewußstfeyn, worunter fich 
Br verfchiedenes denken lifst, verftanden werden 
uilfie, 


Schliefsen heifst nach Hn. K. €. 97. „die Wahrheit 
oder Falfchheit eines Urtheils aus einem andern erken- 
nen“ und auch nach Hn. $. $. 222. „die Wahrlieit oder 
Falfchheit eines Urtheils aus einem andern folgern, oder 
erkennen.“ Durch das Undeutliche, das hier in dem Be- 
griffe der Wahrheit liegt, wird diefe Erklärung felbft 
undeutlich: und, was noch fchlimmer ift, fie wird um 
nichts deutlicher, wenn man anftatı des Ausdrucks, den 
Begriff der Wahrheit, der in diefen Lehrhüchern aufge- 
itellt wird, fetzt. mE De Bedürfnifs diefes Be- 

iffes gefühlt. „Alie ( er $. 92.) ‚fleigt nun 
5 R die Frage auf: ws ift jehrbeit und in wio- 
„fern ift fie ein ftand der Logik? Wahrheit über- 
„haupt ift Uebereinftimmung einer Erkenntnifs mit dem 
„Gegenftande. Sie ift aber von doppelter Art: for- 
“hal und material. Eine Erkenntnifs hat formale Wahr- 
„heit, wenn fie unter pe (mit fich felbft) „und mit 
„den Gefetzen des Den übereinftimmt; material, 
„wenn fie mit dem Gegenftande felbft übereinftimmt.* 
Da, wie lir. ‘K. mit Recht in der Folge verfichert, in 
der Logik nur von der formalen Wahrheit die Rede feyn 
kann: fo müfste die eben angeführte Erklärun 5 
Schliefsens den Sinn haben: „Schlielsen heifst die Veber- 


A.L.Z. FEBRUAR. 1798. 


240 


„einfimmung einer Erkenntnifs mit fich felbft und den 
„Gefetzen des Denkens, oder das Gegentheil davon, in 
„einem Urtheil aus einem anderem erkennen.“ Norh 
dunkler würde diefe Erklärung: wenn man in derfelhen 
anitait des Wortes Urtheil die Kiefewetterfche Erklärang 
derfelben gebrauchen wollte. Uns fcheint der eigen- 
thümliche und gemeinfchaftliche Charakter alles Schlie- 
fsens darin zu beftehen, dafs man fich eines Ürtbeils als 
der Folge eines Andern, und eben darum der Notiuum- 
digkeit eines Urtheils durch ein anderes (mittelber oder 
unmittelbar) bewufst wird. 

Hr. K. treibt die Fpifode, die er fich in der Abhand- 
lung von den Schlüffen gegen die von ihm in der Vor- 
rede angekündigte firenge Form feines Syiteins erlaubt, 
bis zur eigentlichen Digrellion, indem er bey diefer Ge- 
legenheit die Sätze des Widerjpwuchs, des zureichenden 
Grundes, und der Ausfehlie/sung des Dritten, oder wie 
er fich ausdrückt, des ausfchliefsenden Dritten, aufltellr, 
von denen fchlechterdiogs nicht abzufehen ilt, wie fie 
zur logifchen Form der Schlüffe gehören follen, und die 
er überdiefes auch. noch in fo ferne unrichtig characteri- 
firt, als er fie ausfchliefsend, und zwar den erften auf 
die Begründung blofs problematifcher, den zweyten blofs 
affertorifcher, und den dritten bloßs apadiktifcher Urtheite 
einfchränkt. Hr. 5. hingegen hat diefe Materie im r. 
Hauptft. von den allgemeinen Verflandeswirkungen in ei- 
nem befondern Abfchnitte von der bogifchen Wahrheit ab- 
gehandelt, wo er mit Recht den Satz des Widerfpruches 
$. ı2r. als das logifche Gryndgefetz (nemlich als das er- 
Re) aller Wahrheit aufitellt; aber mit Unrecht $. 124. 
den Satz des Grundes aus dem Satz des Widerfpruches ab- 
zuleiten fucht. Diefs ift üherhaupt ein vergeblicher Ver- 
fuch; er wird von Hr». auf folgende Weife unternom- 
men. „Der $. d.f. wird, heifst es a.O. „in der Logik 
„als eine Folge des 5. d. W. a en. Denn wenn. 
„eine Erkenntnifs fich nicht felbit widerfprechen foll; 
„fo mufs die Vorftellung mit dem Object zufammenftim- 
„men, und es ınufs alfo etwas erkannt werden können, 
„welches diefe Zufommenitimmung oder Verbindung 
„möglich macht, und welches alfo mit sm feilbf+ (wo- 
mit?) „verknüpft ift; d. h. von jedem denkbaren Gegen- 
„itande, oder von jeder Erkenntnifs mufs ein zureichen- 
„der Grund gedacht werden können.‘ Wie? jede Er- 
kenntnifs follte ich widerfprechen, bey der der Grund 
der Uebereinftimmung der, Vorftellung mit dem Objact 
nicht erkennbar it? Eine folche Erkeuntnifs it ja dar- 
um noch nicht ejumal grundlos ; denn es kann ein Grund 
da feyn, ohne erkennbar zu feyn. Der Satz des Grun- 
des iR ein urfprüngliches Gefetz der Vernunft, und als 
ein folches fo wenig als der Satz des Widerfpruches aus 
einem andern Gefetze erweislich. Alles durch Fer- 
nunft denkbare hat feinen Grund, heifst cben fo viel 
als: Was durch Vernunft gedacht wird, wird als ein 
Bedingtes durch das Unbedingte als feine Bedingung 
gedacht : denn diefs heifst eben durch Vermunft denken. 


(Der Befehinfi folge.) 
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PHILOSOPHIE. 


Benem, b. Lagarde: einer reinen allgemei- 
nen Logik etc. Von $.@. E.E. Kiefewetter. 


‚ Harer, b. Hemmerde u. Schwetfchke: Grundrifs der 
allgemeinen Logik, und kritifche Anfangsgründe der 
allgemeinen MHetaphyfik von Ludwig Heinrich Jakob. 
etc. 

Defchtufs der im vorigen Stuck aöprebrochenen Becenjion. 


m die Schlüffe einzutheilen, fchlägt Hr. K. folgen- 
den fchlimmen Weg ein: „Schfießsen,“ (fagt er $ 
101, ) „ilt ein Actus der Selbitchatipkeit als eine Opera- 
„tion des Verftundes; der Verftand aber zerfallt in drey 
„Theile, in berfand, Urtiwilskraft und Vernunft, und 
„jedes von diefen Vermögen bringt Schlülfe hervor.“ Die 

fse Dunkelheit, die diefe Stelle für uns hatte, zu zer- 

en, nahmen wir begierig unfere Zullucht zu der 
Auseinanderfetzung. Allein die Dunkelheit ilt durch die- 
felbe nur vermehrt worden. $.127. „Schlieisen heißt: 
„die Wahrheit oder Falfchheit eines Urtheils aus andern 
„erkennen. Schliefsen ferzt alfo Selbitthätigkeit voraus, 
„Das in uns fich findende felbitthätige Vermögen nennen 
„wir Verftand in engerer Bedeutung,“ (fehr ınit Un- 
recht; denn auch der Wille ilt ein felbftchätiges Ver- 
inögen.) „Alfo ift fchliefsen ein Actus des Verltandes,“* 
(und zwar, wie eben gefagt werden: in engerer Bedeu- 
tung, oder ift hier erwa ein Druckfehler?) „Der Ver- 
“itand in weiterer Bedeutung zerfiel nach $. 12 in drey 


riirt wird, entweder das, was nur von einer Art gilt, 
von der Gattung behaupten, und diefs wäre unrichtig, 
oder das, was von beiden Arten gilt, der ganzen Gattung 
beylegen, und diefs wäre tautologifch. Hr. F.hingegen 
giebt keinen Begriff, fondern nur die Regel der Induction 
$.237.an: „Die Induction gefchieht nach folgender Re- 
„gel: Was vielen zu einer Gattung gehörigen Dingen 
„zukömmt, das kömipt auch allen zu, welche zu diefer 
„Gattung gehören.“ — Sonach  müfste aber folgender 
Schlufs regelmäfsig feyn: Vielen zur Gattung Thier ge- 
hörigen Dingen, den Menfchen, kömmt Vernunft zu; 
allo kommt diefelbe allen Thieren zu. Unferes Erach- 
tens beiteht das Eigentkümliche der Induction darinn: 
dafs fie die Gegenftände der Erfahrung in Rücklicht auf 
dasan ihnen Ge betrifft, und diejenigen Merkmale, 
die an allen (nicht blofs vielen) in der bisherigen Erfah- 
rung en. green Gegenitinden entdeckt worden 
find, auch den übrigen derfelben Art beylegt, die noch 
in keiner Erfahrung vorgekommen find, Weder die In- 
duction, noch die Analogie find’an und für fich felbft 
Schlüffe. Die Schlüffe aber, die fich auf beide grändım, 
find ihrer fogifchen Form nach von den übrigen Schlüf- 
fen in nichts verfchieden, und machen daher keine be- 
fondere Iogifche Schlufsart aus. Ihr Eigenthümliches be- 
triffe blols ihre materielle Wahrheit, von der wenigitens 
die Reine Logik keine Rückficht nimmt. 


In Rücklicht auf den Gebrasch für Vorlefungen ver- 
liert das K—/fche Lehrbuch fehr viel dadurch , dafs es 
fich nur auf einen Thgil der allgemeinen Logik, auf die 


nnd 


2 tz r 5 reine Logik oder die Asalytit, einfchrünkt, während das 
pe Ken. Gele jeden diefee Vehahann, Schlü Ne Hi fche auch den anderen nicht weniger bg 
„Te, ’ + fi . 

E orbrie t.“ Man fchlage $. 12. nach; und da findet ugereier sogar in neh a: die 
man: „Alte Operationen des Veritandes in weiterer Be- Aa ‚we us AN für diejeni- 
deutung zerfallen in drey Theile, in Begriffe, Urthei- ui ri a Armen kg en NEE aber bören kün- 
2 ‚und — Schläffe“!! "Auch Hr. $. nimmt in der ge- BE NO unge Ybe zach nur der 
Taerar et Aueh die Eincheilung der Schlüffe in die pen.“ Allein wir agree Me er bereits Uekndk 
. Verftandes, der Urtheilskraft, und der Vernunft an, per ag pP ee elche nie ver aekr 
öhne jedoch den Fintheilungegrund anzugeben. Schlüffe 5, "gen Taiehehen ale ae Sn Für. 
der Urtheilskraft find ihm $. 225. „folche, wo man von . 
ee Befondern auf das Allgemeine fchliefset.“ - erterungen werden durch Behaupung . ) 
” g- gen gegeben, die nicht weniger in F- zahl WORT nofie 
- Beide Verfafler geben die Induction und die Analo- durft hatten, und oft bedient fich Ur- genen Der 
gie als die zwey Schlußarten der Urtheilskraft an. „Man Treue der in der Krisik d. r. V. voor? zz me Te sn 
fehliefst nach der Induction,“ fagt Hr. K. $. 137., wenn tionen,‘ die dafelbft nur durch den Zu [Er - rt BT 
nen das, was von den Thrile» einer Gattung gilt, fländlich und wahr werden, Aufserdem ä PS = pr Nahe 
auf die ganze Gattung ausdehnt.“ Unter den Ihren allen bisherigen Vorftellungsäarten abvr yS ar en 
der Gattung kann Hr. K. wohl nichts als die Ärten einer fern der Auseinanderfetzung dunkler je Des en $ 
Gattung veritehen, ern jede gen ae Sg 4 das, was durch fie erklärt Dean we je un 
logifche Arten zunächfl unter fich enthalten kann: fo ges Beyfpiel. W "der nicht fchon = 
2 die Induction, fo wie fie durch Hn. K. charakre- hilgfonhie eh it, wird folgende* 
4. L. 2. 1793. Erfler Band. Hh 
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13. „Philofophie überhaupt ift die Vernunftwiffenfchaft 
„aus Begriffen. Man fetzt nach. diefer Erklirung die 
„Philofophie den hilterifchen Erkenntnilfen entgeren, 
‚wo der Gegenftand durch Erfahrung gegeben wird.“ 
(Wer kann aus diefer Erklirung begreifen, dafs der Ge- 
geuflamud, oder die Gegenflände, der Vernun twiffenfchaft, 
nicht eben fo wie die Gefchichte durch Erfahrung gege- 
ben find, Um diefes dafür zu halten, und alsdann von 
der ganzen Erklärung nichts zu veritehen, braucht man 
kein eg Philofoph von Profellion zu feyn ; zu- 
mal da Hr. K. felbft $. 5. ganz ohne Einfchrinkunz be- 
hauptet, „dafs uns die Objecte des Denkens nur durch 
„Erfahrung gegeben werden.) „Als Vernunfiwilfenfchaft 
mufßsfieallgemeine und nothwendige Sitze haben.“ (Hr. 
K. hat zwar fchon $. 7. behauptet, aber nicht erwiefen, 
„Auls die Erfahrung den Erkenntniffen, die fie verfchaftt, 
„echt Allgemeinheit und Nothwendigkeit geben kann.“ 
Aber darüber wird ja eben unter den Philofophen ge- 
üriten. Und follte Hr, K. nicht auch Ltfer haben, die 
Sich fchon in ihrem Begriffe von Erfahrung felbft Noth- 
wendigkeit und Allgemeinheit denken, 
fehr gur bekannt ift, dafs es, aufser der I.ogik, in der 
Philofo hie keinen Satz gebe, deilen Nothwendigkeit 
nicht felbit von Philofophen von Profeflion beftritten 
wird,) „Was aber den Zufatz: ausBegrijfen, betrüft, fo 
„it er biafs da, um die Philofophie von der Mathematik 
„zu unterfcheiden, die, fo wie die Philofophie, Vernunft- 
„wißenfchaft it, aber ihre Begriffe unmittelbar in der 
„reinen Änfchauung darftellt, wie Kant fich ausdrückt, 
yernfrwir &* Wer veriteht diefes, der nicht den inder 
Kriük d. r. V. entwickelten Unierfchied zwifchen he- 
grif und Anfchauung, und reiner und empirifcher An- 
fchauung gefafst har. Dafs aber diefes letztere nichts 
leichtes itt, beweiit nebft unzähligen andern Beyfpielen, 
eine ganze Reihe widerlegender Abhandlungen im Eher- 
hardichen Dlagazine, die blofs dem Mifsverftchen jenes 
Lnterfchiedes ihr Difeyu verdankt. Der Kantifche Aus- 
druck: confruirt, der, an feiner Stelle gebraucht, treff- 
liche Wirkung thut, mufs hier die Dunkelheit vollends 
aufs höchlte treiben. 

Hr. K. verfichert in der Vorrede, dafs er Hn. Kant 
„eine grolse Menge Materialien verdanke.* Er hätte 
immer hinzuferzen künnen: dafs er diefe Materialien 
ichon bearbeitet, und auf ihren beftimmten Ausdruck 
gebracht, theils in den kritifchen Werken, theils in den 


Vorlefungen des Piilofophen von Königsberg gefunden 
habe, Die Idee, und im wefentlichen die ganze Articu- 


hation des Syitemes felbit, ift in den beiden vor uns lie- 


genden Lehrbüchern diefelbe, und wir haben in dem fi 


K- fchen nur die Abhandlung vom den allgemeinen Wir- 
kungen des Verfandes und ihren Gefetzen vermifst, deren 
falalt aber den übrigen Abhandlungen eingefchaltet if. 
Yon dem, was Ha. K. eigentt:ümlich ift, heifst es in der 
Vorrede: „Kant felbft hat einzeine Stücke diefer Aus- 
urbeitum; 
— ee en ir. K, ame 

eynung nach, ausAchtung und Schonung gegen den ver- 
ehrungswürdligen Mann namentlich angeben follen. Noch 


der guten Meynung, die Rec. von Hn. Ks. Gefchicklich-" 


keit hat, wäre es ihm, ohne die Verficherung der Vor- 
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und denen es. 


gefehen, gebilligt, und zum Theil verbef- 
iele einzeinen 
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rede, unmöglich gewefen, die fen Verfuch für die Frucht 
einer Arbeit von einigen Jahren anzufehen ; und da ihm 
wirklich im ganzen Boche kein neuer Gedanke von Be- 
lang vorgekommen, der auf die Rechnung des Vf. ge- 
hörte, fo weifs er nicht, was er von der folgenden Stet- 
le in gedachter Vorrede denken full. „Es ift nicht ftol- 
„2 Befcheidenheit wenn ich diefe Arbeit einen Verfich 
„nenne; fondern das Gefühl der Schwierigkeiten, die 
„ich bey Ausarbeitung diefes Werkes fühlte, und die Ken- 
„ner gewifs auch finden werden, mufste mich fürchten 
„machen, @als bey fo vielen Hinderniffen manches un- 
„vollkommen michte geblieben feyn. Der Gang 
und die Anordnung ilt gewiß new und flireng fr 
fRematifch\ 


Die gänzliche Umarbeitung, welche auf dem Titel 
des Hakobfchen Lehrbuchesangekündigtift, it an.der L.o- 
gi% ungleich mehr, als an den Anfangsgründen der Me- 
taphzfit, fichtbar, und igsbefondere har die angewendete 
Logik die meiften und glücklichiten Verbefferungen er- 
halten. Sie führt 'nummehr den Namen Dialektik, be- 
trachtet das Denken unter den Einfchrinkungen der 
menfchlichen Natur, deckt den logifchen Schein auf, der 
aus denfelben entfpringt, und zeizt, wie die Irrthümer, 
zu denen diefer Schein verleiten kann, zu verhüten find. 
Rec. bit diefe Dielektik für ein trefliches Stück Arbeit, 
rg 1 in feiner Art in Rückficht auf feinen merkwürdi- 
gen Gegenftand, reichhaltig ‚an lehrreichen Bemerkut:- 
gen, und ein Mufter einer gefchickten Anwendung der 
empirifchen [fychologie auf die Logik. Auch kann er 
den Wunfch nicht unterdrücken, dafs es Hn. 5. gefallen 
möchte, diefen bisher fo fehr theils verkannten, theils 
vernachläfsigten, Theil der T.ozik nach der Idee und im 
Geiite der gegenwärtigen Probe, in einem befondern 
Werke zu bearbeiten. 


Ueber die kritifchen Anfangsgründe der allgemeinen 
Metapkufik hat Rec. in Rückficht auf die gegenwärtige 
Ausgab2 nichts weiter zu erinnern, als dafs die vielen 
Veründerungen und Verbefferungen, durch welche die- 
felbe unitreitig gewennen hat, mehr die rg 
als das Object diefes Werkes betreffen; welches nec 
immer keine Metaphyfik geworden, fondern eine wohl- 
gerathene, durch die eigenen Gedanken des Hn. 5. be- 
leuchtete, Darftellung des Inbalts der Kritik der reinen 
Vernunft geblieben itt. Der erite Theil itt, wie fich Hr. 
3. im Verzeichniffe des Inhalts felbft darüber ausdrückt, 

ritifche Zergliederung des reinen Erkenutiifsvermugens, 
und der zweyte, Beurtkeilung der dialektifchen Metaphy- 
i&. Die uicht dialektifche, fondern ächte, durch die 
Kritik möglich gewordene und vorbereitete, Aletaphy- 
fik ift die Wilfenfchaft der im reinen Vorltellungsvermö- 
n beftiminten Merkmale der realen Gegenflände oder 
de Subftanzen, und begreift die Wiffenfchaft nicht 
nur der erkennbaren durch Sinnlichkeit und Verfand 
vorftellbaren, fondern auch der unbegreiflichen, und 
überfinnlichen, aber durch Vernunft nothwendig denk- 
baren, Subftanzen unter fich. - Die letztere zeigt nem- 
lich, wie die Subjftanz der Seele, die Selbfithatigkeit der- 
felben, die Welt als ein Ganzes, und die (Gottheit, durch 
allgemeingültige ia der Form der Vernunft felbft gegrün. 
ete 
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dete Merkmale redacht werden müffe. Es verfteht fich 
von felbft, dafs die Wiffenfchaft aller diefer Gegenftün- 
de zufammengenommen, nicht allgemeine Metaphyfik 
heifsen, und dafs fie wit der Kritik der bisherigen Me- 
taphyfik nicht verwechfelt werden könne, ohne die An- 
ftalten für die Reformation diefer Wiffenfchaft, für die 
rselormirte Wiffenfchaft felbft anzufehen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lonxvos, b. Lackington: Memeoirs of the firfi Jerty- 
five years of the life of James Lackington, ıhe pre- 
fent Bookfeller in Chifwell- Street, Muorfields, L.on- 
don. Written by himfelf. Ina feries of L.etiers t0 
a friend. With a triple dedication: I. to the Publir. 


2. to relpectable; 3. to fordid Bookfellers. 17J1- . 


3449. 8. (ıRehlr, 12 gr.) 


Eigennut2 und Eitelkeit find in unfern Tagen mehr 
als jemals die wirkfamiten Triebfedern der menfchlichen 
Handlungen. Vorzüglich äufsert fich die letztere auf 
eine höchft aufallende Weile in der immer weiter un 
fich greifenden Sucht, fein eigner Biograph zu werden. 
Wer fonft fich begntigt hätte, auf einem Grabitein und 
in einer Leichenpredigt panegyrilirt zu werden, der fetzt 
lich jetzt hin, befchreiht bey lebendigem Leibe fein Le- 
ben, und fchickt es gedruckt in die Welt. Was ehe- 
dem felbit an einem grolsen und berühmten Mann. für 
ftolze Anmafsung gegolten hätte, dazu hält fich jetzt je- 
das kleine, unbemsrkte Individuum berechtigt, und es 
fchehgt fait, als ob das Beitreben der Menfchen, für 
wichüg und merkwürdig zu gelten, in dem Verbältnilfe 
zunihme, als die Befchafenheit der literarifchen und 
politifchen Verfaflung es den einzelnen Glielern der Ce- 
fellfchaft immer fchwerer macht, auf eine krüftige und 
fichtbare Weife in die Rider der Staatsmafchine einzu- 
greifen, oder fich ein grofses Publicam zu verichaffen 
und zu — erhalten. In den Ländern, wo der Weg zur 
Autorfchaft nicht gar zu fauer gemacht it, haben fich 
in den letzten Jahren die Selbitbiographien auf eine falt 
unglaubliche Weife vermehrt; Stubengelehrte, Komö- 
dianten und Komödiantinnen, Schufter, Schneider, Bau- 
ern und Mufkctire haben der Welt von fich erzählt, was 
ihr zu willen, weder noth that noch frommie. DerV£. 
der angezeigten Denkwürdigkeiten ift, fo viel wir willen, 
aus feinem Stande der erite, der aus Sorge für feinen 
Ruhm und Nachrahm; — er äufsert am Schluff: des 
Buchs den naiven Wunich, dafs es rwig dauern möge 

(that it may live for ever!) — zu diefem Zwocke die Fe- 
der ergriffen hat. Das weirfchweilize, in die arınfelig- 
ften Kleinigkeiten verfolgte Detail, mit der wichtigiten 
Miene vorgehracht, ift allerdings höchlt Litcherlich und 
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durchaus bekannte, Dinge fieht, da kann gleichwohl 
der Auslünder manches ihm merkwürdige und belehren- 
de finden. Rec. gefteht, dafs er das Buch nicht ohne 
ein gewiffes Intereile gelefen hat; ihm fchien es ein, we- 
gen der Seltenheit ühnlicher in Deutfchland, merkwür- 
diges Beyfpiet, wie weit man es in einem handelnden 
Stuate von Englands Verfaffung mit Fleifs, Ordnung und 
ein wenig Glück, (ohne welches freylich in der Welt 
jede Kraft gelähmt bleibt,) in kurzer Zeit bringen kann. 
Hr. L., der Sohn eines armen Schuftergefellen zu Wel- 
lington in Somerferfhire, ward 1746 gebohren. Seine 
Erziehung blieb günzlich vernachlufsigt; er lernte das 
Handwerk feines Vaters, z0g von einem Ort zum andern, 
und lichte allenthaiben in den dürftigiten Umfländen. 
Enidlich erbte er von feinem Großvater ein Legat von 
1o Pf, Sterl., wovon ihm aber nach Abzug der Reifeko- 
ften, die die Erhebung derfelben noihwendig machte, 
kaum die llälfte übrig blieb. Mit diefer Summe ging er 
1774 nach London, wo er einen kleinen Laden miethe- 
te, Schuhe Rickte und nebenher mit alten Büchern han- 
delte. Er fand bald ,-dafs das letztere Gefchäfte eintrüg- 
licher war, als das erltere; er verkaufte alfo fein l.eder, 
fteckte fein Geld in Bücher, fing bald einen fürmlichen 
Buchhandel an, und in kurzem kam es dahin, dafs er 
jährlich über 100,000 Binde verkauft und 4000 PF. St. 
reinen Gewinn aus feinem Handel zieht, Eigenthüner 
von zwey Häufern in der Stadi und einen Landlirz in 
Surrey it, eigene Equipage hält u. f. w. Natürlich 
mufste diefs Glück einem funft ganz gewöhnlichen Men- 
fchen den Kopf fehwindlich machen. Er nennt fich felbil 
im grövitätilchen Tone den Helden der Gefchichte, fpricht 
mit unter von grofsern Mannern, die diefs und das genau 
fo gemacht, wie Mr. Lackington und hat lich felbit vor fein. 
Buch mit derUmfchrift: „Sutor ultra crepidam, feliciter 
aufus“ und unten wit den Worten ftechen laffen: „ko 
a few years fine began bufinefs witk ondy fite pounds: 
now jells oma hundred thonfand volumes yearly,“ Ile. L. 
war viele Jahre hindurch ein treuer Anhänger Wesleys, 
und man wird hier manche gute Nachricht von der me- 
ihodistifchen Secte finden. Ganz unbefchränkt kann 
man ihm freylich nicht Glauben beymielfen, da er in 
der Folge von ihr abtiel, und vieles offenbar zur Recht- 
fertigung diefes Schrittes gefchrieben hat. Dias meifte 
indels fimmt doch fehr mit andera zuverlüffigen Nach- 
richten überein, und hat auch fo ganz. die Mine der 
Wahrheit, dafs dasjenige, was er zuerft erzählt, we 
rigftens nicht gerade zu verworfen werden konn. Er 
ftand noch bey einem wiedertäuferifchen Schufter in der 
Lehre, als er unter die Methodilten gerieth, und ihren 
Prodigern nachzulaufen anfing. DieFrau feines Meilters, 
die damit fehr übel zufrieden war, _felluts ion einss 
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nicht wohl an mir gethan, und befchlofs künftig hin 
nicht fo fehr auf ihn zu trauen.“ In Briftol vernach- 
lafsigte er die Gemeinfchaft diefer Heiligen und verfer- 
tigte Romanzen für Bänkelfinger, Wesley aber kam 
über ihn und brachte ihn bald von diefer profanen Be- 
fchaftizung zu feinen vorigen Gelfinnungen zurück. Die 
Lectüre I, Bunkels und anderer gemäfsigten Gottesgelehr- 
ten nebft einer genauern Bekanntfchaft mit den jläuptern 
diefer Szcte brachte ilın endlich zu dem Fintfchlufs, fich 
ginzlich von ihr zu trennen, die Freuden des Lebens 
ohne ängäliche Sorge zu geniefsen, und wie andere ver- 
nünftige Leute zu fprechen. Wahrfcheinlich hatten an 
diefer Sinnesänderung des Vf. feine verbeilerten Umltän- 
de und fein natürliches Temperament keinen geringen 
Antheil. Vorzüglich empürend war es Hn. L., dafs die 
ınerhodiltifchen Prediger immer in den heftipiten Aus- 
drücken gegen die Herrfchatten eiferten, die ihr Gelin- 
de blofs wegen Beforgung der Tafel von der Befuchung 
des Gottesdienftes abhielren. Wenn die Seelen diefer 
Leute, fagten fie, verdammt werden follten, fo können 
fie ein gut Theil diefer Verdammnifs auf ihre Herrfchaf- 
ten zurückfchieben, die das Seelenheil ihrer Bedienten 
aufs Spiel fetzten, weil fie mit keiner kalten Mahlzeit 
vorlich nehmen wollten. Allein wie grofs war Hn. Ls. 
Erltaunen, als er eintt des Sonntags nach der Predigt in 
die Küche hinter Old Foundry, (wo Wesley damals feine 
Kapelle batte,) kam, und hier mehrere Köchinnen fand, 
die die Kirche hatten verfüumen müffen, um für die geilt- 


A.L.Z. FEBRUAR 1793. 


- 243 


lichen Herrn eine leckere Mahlzeit zu bereiten! „So, 
fagte er, ihr legt Bürden auf eures Nächiten Schultern, 
rest aber felbit keinen Finger, fie zu tragen!“ Und 
nun war der Apoltat fertig, „Ewig Schade, ruft der 
Vf. aus, dafs ein Geift, wie Wesley, ein fo arger und be- 
trogener Schwäriner feyn mufste! Es ift nicht zu läug- 
nen, dafs er ein guter, aufrichtiger und braver Mann 
war, der fich felbit viel verfagte. Freylich täufchte er 
fich felbft, weun er glaubte, dafs ihm ].ob oder Tadel - 
von der Welt gleichgültig fey, indefs er angefehener, 
geachteter und gefuchrer war als irgend ein Meafch, 
und über hundertsaufend Perfonen mit falt unumfchränk- 
ter Gewalt herrfchte. Ich fürchte fat, fein Tod wird 
gewiffermaßsen ähnliche Wolgen haben, als der Tod 
Alexanders desGrofsen. Seine geiltlichen Generale wer- 
den bald in ihren Foderungen an einander gelather, und 
ihres Meilters Eroberungen zerfückeln. Sein Tod fiel 
ohnehin in einen für die Methodiften kritifchen Zeitpunkt, 
worinn die Schwedenborgianer oder Neu - Jerufalemilten 
fehr fchnell um fich griffen. Viele von den Methodi- 
ften find fchon zu diefer Parthey übergetreten, andre 
werden diefen ohnftreitig folgen, und der Tod der gro- 
fsen Patronin (female champion) des Methodismus, der 
Gräfian von Iluntingdon, der fich vor kurzem ereignet 
bat, wird ihm wahrfcheinlich abermals einen grofsen 
Abbruch thun und die Zahl der Schwedenborgianer ver- 
ftirken. Ein Beweifs, wie flark der Hang der Menfchen 
zum Neuen, felbft in Religionsfachen it! 
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Prrsıw. Franlfurt a. Maya, b. Knoop: Einige gegen die 
Gewitterahleiter gemachte Einwürfe, beantwortet in zwey Briefen 
dos Hn. 1.4. H. Reimarus, gewelenen Docioris Medicinae in Ham- 
berzund ineiem Briefe des lin. Doct. Juris u. Syndici Buchers zu 
Meiffen. 1790. 46 8. in $. (4gr.) — Die beiden erllen Briefe, 
wrieine hier als cin opus pofthumum erfcheinen, [nd auf diefe 
\Weif. wie wir nach eigenhandigen Nachrichten ihres Hn. Vf, 
varichern können, ohne fein Willen abgedruckt wurden. Hn. 
Beimarus Icben oder Tod machen ja wohl für unfer ganzes phi- 
Iofıphifches und phyfikakfehes Publikum eine viel zu merkwürdi- 
se Degcheuheit aus, als dafs es der Verlsgshandlung hätte fchwer 
fallen können, ich darüber zu berichtisen; und dann wire es 
ihre Schuidirkeit gewefen , vor dem Abdrucke bey ihm auzufra- 
zen. Diefs bey Seire gefetzi, wird man übrigens alle Urfache ha- 
den , einen jeden, der zur weiteren Verbreitung -diefer lehrrei- 
pen und eroltvollen Briefe eıwas beygeiregen hat, feinen Dank 
ru rerichern. Sie wurden an den In. Grafen Friedrich Carl zu 
Venwied gefchrieben. Den eriten veranlaßste die Gazette de Co- 
\opme von 1783. N. 27, wo von Lüttich aus gemeldet ward, dafs 
ein grofses Gebiude vom Blitze getrofen, und glücklicher davon 
zekommen fey, que f’il awois de mundi d'une haie de condneteurs, 
qui, comme on Vupprend tous les jowrs, funt Jondruicı eux m'mes 
une les botimen* für ferquels om ler erbure ; vornez da Bifert, de Alr, 
Murat für le Reifweleetrijue. Dieirs Pathos wird vom Hn. K. ach 
tie zerzliodert. Ueber die Herren Murat und Corra ergehen dabey 
(in diefon nicht rum öfulichen Druck befimmten jiriefe, eis 
nire Urtheile, die ihnen nicht gar zu angenehm feyn köntien, 
Indeflen muts es ohne Zweifel den letztern noch weit unangeneh- 
mer fallen, dafs er fpäterhin von Göttingen aus, im vorjührigen Ta- 
fchenkalender, fogar nach Bediam hin verwiefen ıft; und dem 
eritern läfst Hr. Hi. die Gerechtigkeit widerfahnen, dafs ih der 
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Zeitungsfchreiber völlig misrerltanden hat. — Im Frankf. Staats. 
KHiüiretto war die Frage aufgeworfen, ob nicht allzu häufige WVer- 
terableiter durch ihre ftille Ableitung die elektrifchen Erichütse- 
rungen allzu felten machen, dadurch die Fruchtbarkeit vermin- 
dern, das Klima fchädlich verändern, und fogar Erdbeben nach 
fich ziehen könnten? Diefe theoretifchen en werden im 
zweyten Briefe durch Erfahrung widerlegt, und zugleich wach 
andre eıwas näher liegende Bedenklichkeiten: ob nicht die Dlitz- 
ableirtungen vielmehr die Gewitter herbeyzielten, und dadurch 
den Nachbar fchädlich fallen möchten? — Nach der Lippjlüdter 
Zeitang follte das Gewitter auf dem Churfürft!, Schlolfe zu Dres» 
den nalıe bey dem dortigen WVetterableiter eingefchlagen haben. 
Hr. ID. Bücher beantworter das fo deutlich als zweckmilßsig. Das 
gurlim eiferne Geländer war nicht weniger als 104 Ellen von 

em Pb} etterableiter am Lhmeine carlernt, und war mit ihm fo 
wenig. al inzend ein andrer Theil des Schloffes, brontelogifch 
verbunden worden. Sachverftindige wufßlen es dıber fchon im 
voraus, dafs der einzige.WVetterableiter am Thurme niche &rwa 
auch das ganze dahinter liegende, weitläuftige Schloßsgebäude in 
hohem Grade lichern folle oder kenne. — $. 1%. ift ohne Zweifel 
futzen Star fohützen zu lefen. Die ubrigen vielen Druckfehler 
find weniger aufa lend. 8. 17. heifst es: „dafs in der Blitzablei- 
tung keine befondere Kiniteley ftecke, Sondern dafs es der blo- 
fse einfsche Weg fer, den die Natur in jedem Falle zeige, die- 
fer durch Erfahrung von wirslichen \Werterählizen vor Augen 
zu iegen, ill der Aweck meiner dl wudiang vum luitze gewefen.‘* 


- Und diefes vrelliche, klaflifche Wers, dis einzige, was man dem- 


jenigen zu empiehlen hätte, der fich in diefem Fache nur an Ei- 
nen Ihrer halten will, ift gegenwärtig , und feit Jıbren fchon, 
in den Buchladen gar nicht, und in Aucıionen auch nur äußert 
felien zu Ainden!! 
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GESCHICHTE. 
Görtinsen, b. Vandenhoeck u. Ruprecht: Hohann 
Chrifloph Gatterers Merfuch einer allgemeinen eltge- 


fehichte, bis zur Entdeckung Amerikens. 1792. 861 
$. und XL S, Inhalt. g. (2 Rthir. 8 gr.) 


D:; wäre alfo das vierte Werk über die allgemeine 
Weltgefchichte aus der Feder des verdienitvollen 
“ gelehrten Vf. Durch jedes derfelben kat das Vaterland 
viele Belehrung und Leitung zur weitern Unterfu- 
chung, vorzüglich der alten Gefchichte, erhalten, dafs 
es ihm, ohne Unbilligkeit, den wärmften Dank nicht ver- 
fagen kann; felbft bey dem iltern Handbuche nicht, 
wenn diefes fich gleich in Rückficht auf eigenes For- 
fchen mit feinen jängern Brüders nicht in gleiche Reihe 
ftellen darf. Aber allgemeine Klage über das Nichtvol- 
lenden aller diefer Werke, fo wie feiner Diplomatik und 
Geographie, verbreitet fich lauter mit jedem Tage, weil 
man mit jedem Tage die Hoffnung verringert fieht, auch 
nur eines diefer Bücher ganz zu befitzen; denn felbit 
feine Synchronift. Univerfalhiftorie, welche auf roooSei- 
ten die alte Geichichte bis zu Ende der Volkerwande- 
rungen darftellt, und die neuere auf 100 $. zufammen- 
refst, kann nicht auf Vollendung Anfpruch machen, 
Der Vf. fpricht felbft in der Vorrede von fchriftlichen 
und mündlichen Erinnerungen zur Fortfetzung feines 
letztern gröfsern Werkes über die Weltgefchichte, und 
nennt dieß Auffoderungen ehrenvoll, welches fie auch 
find, giebt aber wenig Hoffnung zur Erfüllung, wegen 
feines fchon in die Mitte der fechziger Jahre vorgerück- 
ten Lebensalters. Dafür foll der ge enwärtige Verfuch 
(diefes Wort erklärt Hr. G. aus Beicheidenheit durch 
Bitte um Nachficht der etwa mit unterlaufenden Fehler) 
die Stelle einer abgekürzten Fortfetzung des grüfsern 
Werkes erfetzen, fulglich nur bezeichnen, was in jenem 
ausführlich vorgetragen werden snufste, dech aber nichts 
wichtiges von Adam an unberührt laffen, damit es den 
» Nichtbefitzern feiner Weltgefckichte sach ihrem ganzen 
Umfang als ein eigenes Ganzes gelten kön ne, das durch 
den noch folgenden zweyten Theil mit den Begebenhei- 
sen der neuelten Zeiten ‚ich endige. Kin Mann, wie 
Gatterer, darf darmuf rechnen, daß das Puhlicum diefe 
Urfache für vollgüluig erkenne; die wahre ift es aber 
wobl nicht, welche ihn zur immer wiedepholten Bear- 
beitung der alten Gefchichte trieb. Rec, &Iaubt fie weit 
mehr in den veränderten, durch unsblifsigres Studium 
der Quellen gereinigten, Einfichten des Vf. zu finden, 
Keine der angefangenen Arbeiten befriedigten ibn nach 
ana $ einiger Bern es ae Gunze Begriffe in 
er Seele ymgebilder, ki Wwegzauft, 1 
feine Saale a 9 L regzaufchneiden, 


dort hinzu zu fügen. Daher erhielten wir keine Fortfe- 
tzungen, immer neue eg ii nemlichen Ge- 
genftandes, Wer fich durch ein Beyfpiel davon üher- 
zeugen will, halte die Synchron. Univerf, Hift. mit dem 
gegenwärggen Verfuch zufammen. In der eritern ffam- 
men noch alle Menfchenkinder vem Noah ab; jede Sıre- 
cke der Erde erhält beflimmt feine Bewohner von einem 
der nächften Abkömmlinge des Patriarchen; in diefem 
hat (S. 5.} die Erde aufser den Noachiten nach andere 
Bewohner; die Sündfluth ift nicht mehr eine allgemeine 
Vertilgung der Menfchen aufser dem Kaften, und die der 
Austheilung Länder unter Noahs Söhne und Enkef wird 
ganz mit Stillfchweigen übergangen, Aehnliche Abwei- 
chungen linden fich,häufig, man kommtnichtfelten in Ver- 
fuchung, beideWerke verfchiedenenVerfaffernzuzufchrei- 
ben. — Esilt Zeit, von der Einrichtung des vorlie- 
genden Buches näher zu reden, und feine grofsen Yar- 
zuge dem Publicum vorzulegen: aber auch mit der Ach- 
tung, welche einem folchen Mana gebührt, anzuzeigen, 
was uns in der Ausführung des Plans, oder in einzel. 
nen Stellen, minder gut bearbeitet zu feyn dünkt, Der 
V£. theilt feine ganze Gefchichte in drey Zeitalter, de 
ren jedes ungeführ 1800 Jahre fafst, ‘und in zwey un- 
gleiche Theile von 1600 und von 200 Jahren zerfällt, 
Nemlich 1) das Adamifch - Noachifche, von Adam bis La- 
mech 1600 Jahre, und von Lamech bis Nimrod 200 J. 
2) Das Affyrifch - Perfifche Zeitalter, von Nimrod bis Cyrus 
1690 J., und von Cyrus bis Alexander den Grofsen 209 
J. 3) Das Macedonifch - Römifche Zeitalter, von Alex, 
dem Gr, bis Scipio 200 J., und von Seipio bis Moham- 
medII 1600 J. Er fucht durch diefe neue Eintheilung 
dem Gedichtnifs zu Hülfe zu kommen, und zugleich die 
beiden Plane, den von der Zeitfolge der Völker und der 
Begebenheiten, und den nach der Gleichzeitiskeit der- 
felben zu verbinden. Es wird alfo zwar alles, was in 
einerley Zeitraum gehört, fynchreniftifch zufammen; 
ftellt, aber durch Citaten fowohl, als duech eleichför- 
inige Ordnung der einzelnen Artikel bey allen Zeitel- 
tern, hinlinglich dafür geforgt, dafs ınam die Gefchichte 
jedes Volks auch in chronologifcher Ordaun leicht jm 
eine Reihe bringen kann, Das Planmachen alt Hr. G. 
für das fchwerite in der ganzen Gefchichtfchreiberkunf, 
und wenn auch andere hierinn verfchledener I bar 
feyn follten, fo gelteht doch Rec, mit Kerpen; u 
der gegenwärtige gut angelegt it, weil a. bien, nl 
Gefchichte nicht fo fehr zerftücket, {uglichn Yeicner üben 
fehen wird, als nach den gewöhlich 7; & 
derer Handbücher über die UnivermtiftOrr- 
dem zerlegtHr. G. denganzen Gang fine 7 sLker elchächten 
alle Zeitalter in zwey Haupttheile: in bhrer N 
ara die hikorifchen Ereigniffe nach 3 
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führt, und in Menfchengefchishte, welche alle bekannten 
Erfindungen mit ihrer Vervollkömmnung, nebit der 
häuslichen, bürgerlichen und Religionsverfafflung jedes 
Volks enthält. Nach unferm Gefühl liegt in diefem zwey- 
ten Theil das Hauptverdienft des ganzen Buches. Nir- 
gends willen wir mit fo vieler Sorgfalt und Genauigkeit 
alle hieher gehörigen Bemerkungen zufammengeltellt; 
es gehört eine ungemeine Belefenheit‘ dazu, um lie ma- 
chen zu können, und eine angeftrengte Aufmerkfam- 
keit auf jeden Nebenumitand, auf jeden Wink in den 
Quellen, um die meiften derfelben nicht zu überfehen. 
Defto mehr Schade, dafs in dem letzren Zeitalter diefer 
Theil völlig übergangen it. Kein Wort von dem Ein- 
richtungen der Romer unter ihren Monarchen, oder der 
fie umgebenden rohen Völker, von der allmählichen Aus- 
bildung der letztern, von dem Einflufs, welchen ihre 
Sprache, ihre Sitten etc. auf die eroberten Lünder , und 
die römifche Cultur rückwärts auf fie katte; nichts vom 
Kompafs, vom Schiefspulver, von der Buchdruckerey 
etc. — Die einzelne Erzublung liefert häufige Beweile 
von fehr fchöner und richtiger Auseinanderfetzung, aber 
auch Stellen, um die'fich fireiten liefse, und noch ande- 
re, die uns nicht ganz richtig fchienen. Werden Scharf- 
finn und die Darftellungsgabe des Vf. bewundern will, 
durchdenke 5. 488. die ältelte Llunnengefchichte, 5. 590. 
die Gefchichte des Chalifaths, $. 532. die äußerft wahr- 
fcheinliche Annahme, nach einer Stelle des Beda, dafs 
der fchwedifche Wodan in das vierte Jahrhundert müfle 
gefetzt werden, und viele andere mehr. Man überfehe 
vor allem die Mühe und Genauigkeit nicht, mit der die 
Chronologie durch das ganze Buch hindurch beftimmt 
wird. Die fireitigen Stellen übergeht Rec. vüllig, wie 
Nefsen fich diefe in der Gefchichte vermeiden? Aber 
man wird es ihm verzeihen, vielleicht felbit für feine 
Pflicht halten, wenn er noch einige Bemerkungen über 
Gegenftändezu machen wagt, die ihm nicht ganz zweck- 
mäßig dargeltellt zu feyn dünken. Vielleicht irrt 
er, dann wird aber jede Belehrung ihm eben f6 
willkommen feyn, als es ir. Gatterer von fich felbit 
verfichert Unfer wichtigfter Tadel trifft die ganze 
Ausführung des vorgezeichneten Plans. Die alte Ge- 
fthichte hat abermals bey weiten den gröfsten Theil 
des Raums und der Ausbeute erhalten. Wenn in jener 
Begebenheiten mit Umftänden vorgerragen, dem Reli- 
gionsfyftem des Zoroalters auch der griechifchen Reli- 
fions- und Philofophen -Gefchichte viele Seiten ge- 
fcheukt werden; fo müffen fich dafür die neuern Staaten 
hit einem nakten Verzeichnifs des Namens ihrer Könige 
shit der beygefügtem Jahrzahl begnügen laffen. Und 
kat ja die fpätere Gefchichte diefes Theils das Glück ei- 
ef ausführlichern Daritellung, fo geniefsen alle Vorlie- 
be biofs die entfernten Länder des Orients. Die allmah- 
liche Ausbildung der Deutfchen oder einer andern euro- 
päifchen Verfaflung liegt unbemerkt vor dem Blick un- 
fers Gefchichefchreibers; dagegen erzählt er uns manche 
Lebensumitande chinelifcher Regenten, und bey den 
Chaliien, Mogolen und Türken erfuhrt der ungeduldige 
Lefer jede kleine Unteralsheilung, die vielen Neben- 
eweige, welche aus diefen Ilerrfchern und Nationen 
proilen, mit der pünktlichiten Genauigkeit, mit menchen 
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Wiederholungen. Wir verkennen die profse Mühe 
nicht, welche gerade dicfe Arbeit dem Vf; mufs gekofter 
haben; aber wir finden fie unpaflend für die Ockonomie 
des Ganzen. Der noch folgende zweyte Theil wird un- 
ftreitig das Uebergangene nachholen, und uns in dieLa- 
ge eines ungergchten Vorwurfs bringen, in der wir uns 
gerne befinden wollen. Auch einzelne Ausdrücke fielen 
dem Rec. auf; z.B. folgende, 5. 124. „Agelilausilt bis 
in das Herz der perfifchen Lande gedrungen.“ Der 
Krieg wurde ja btofs in den weltlichen Theilen Klein- 
afiens geführt, in einem kleinen Strich der ungeheirern 
Monarchie. — 5.266. „Alexander fchickte 10,000 Is- 
validen nach Haus.“ Das waren fie doch nicht, fondern 
verdiente und zugleich unruhige Veteranen, die nach 
Alexanders ‘Tod noch manchen Streit durchkimpften 
und entfchieden, — $. 270. „Bücher auf der Bibliothek 
zu Alexandria waren 700,000 , und lauter Manufcripte. 
Die letzte Verlicherung fcheint- blofs aus Scherz beyge 
fügt zu feyn. — 5. 311. „Ob damals (zur Zeit des Xer- 
xes) Syrakus fehon eine beträchtliche Flotte hatte, weifs 
man nich.“ O ja, aus Pindars Scholiaiten (Pythia A. 
v. 146.). Der König Gelon rüftete 200 Kriswsfchiffe, 2000 
Keuter und 10,009 Fufszanger wider-die Karchaginienfer 
aus und fchlug fie. Die Angabe it aus dem Ephorus 
entlehnt. — Was hat doch wuhl Hr. (Gr. für Gründe, dafs 
er ganz entfcheiderd $. 425. die Bojoarier von den Ro- 
jern, und 5. 432. die Alemannen von den Anwehnern 
der Altmühl’entfpringen Lifst? —- Niemand wird hof- 
fentlich in diefer Anzeige den unpartheyilchen Referen- 
ten vermiffen, der von dem grofsen Werth und der 
Brauchbarkeit des gegenwärtigen Werks überzeugt ift, 
der aber auch die kleinen Flecken nicht verfchweigen 
durfte, welche ihm, obgleich feltea, hervor zu blicken 
fcheinen. 


Görrincen, b. Vandenbock und Ruprecht: M. Ge- 
org Chrifiian Raffs Abrifs der allgemeinen Weltge- 
Sehtichte für die Jugend und ihre Freunde. Nach dem 
Tode des Verfaffer; fortgefetat von einem Freunde 
deffeiben. Vierter Theil. 179%. 382 5. & 

Nach Raffs Tod verzögerte fich die Fortfetzung fei- 
ner Gefchichte eine ziemliche Zeit, nicht fowohl aus 
Mangel an Lefern, fordern vorzüglich, weil lich kein an- 
derer Gelehrter in den tändelnden Ton der erftern Theile 
finden wollte, oder konnte. Enälich hat Hr. Gafpari die 
Bearbeitung übernommen, und zwar Raffs Manier nicht 
beybebalten, fich aber doch durch eirien fehr ungekün- 
Relten Vorzrag ihr zu nähern gefucht. Er vertheidigt 
fie auch gegen die Kritik, welche Rafls Kinderfchriften 
wenig fchonend behandelte, durch die Stimme des Pu- 
blicums, und glaubt; ein Autor fey es lich und feinem 
Verleger fchuldig, mehr für diefes, als für jene zu ar 
beiten. Der Beutel des Schriftitellers und Verlegers mag 
den Schlafs bündig linden; ob es aber billig ilt, junge 
Leute im Kinderton von ernithaften Gegenttüunden zu un- 
terbalten, und ihrem Gefchmack, ja der ganzen Bildung 
ihres Geiltes, auch für die Zukunft eine fchiefe Rich- 
tung zu geben; dies bleibt eine andere Frage. Ueber- 
haupt haben Rafs Schriften gewifs ihr Glück nur vor 
züglich in der Periode gemacht, da alles mit der nee 
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hung fpielte, da Kinder fpielend dem Befitz ganzer WH- 
fenfchaften fich erwerben follten, inder That aber Schwä- 
t2er,, und grofsentheils auch dann noch Kinder blieben, 
wenn fie als Männer ihre-Thärigkeit in Gefchäften zei- 
gen follten. Gegenwärtig ilt man meiit von diefem 
Btendwerk zurückgekommen; man fühlt mit jedem Ta- 
ge lebhafter, dafs wirkliche gründliche Kenntniffe lich 
nicht anders als durch Anftrengung ‚laffen, dafs 
Kinder durch ernfihaftes Betreiben ihrer kleinen Stu- 
dien, fchon frühzeitig den grolsen Vortheil gewinnen, 
‚einft als wirkfame nützliche Mitglieder der menfchlichen 
Gefellfchaf: mühfame Arbeiten ohne Murren, ohne Schmii- 
hen gegen Jie Verhältnilfe unferer Erde, unternehmen, 
und mit anhaltendem Eifer endigen zu können. Bey 
diefer Stimmung des beffern,, hoffentlich auch des grö- 
fsern, Theils unferer Erzieher und vernünftiger Aeltern 
würden Raffs Spielwerke den Beyfall nicht mehr erhal- 
ten, den jener ihnen fo günftige Zeitpunkt bewirkte. — 
Den Verialfer diefes Theils treffen die bisherigen Vur- 
wüärfe nicht; fein Erzählungston fliefst leicht und fafs- 
lich , ohne in das Tändelnde zu fallen; nur ia wenigen 
Fällen fcheint er fich zu fehr zu erniedrigen; z. B. 5. 
305.: „Die Nebenbuhler um die dänifche Krone fingen 
wieder an, einander zu klopfen.“ Auch die richtige Dar- 
ftellung der Gefchichte gewinnt in diefem Theil, Sie 
umfafst den Zeitraum von Pabft Gregor VII bis zur Re- 
formatiun, vom J. Chr. 1096 bis 1520. Doch bleibt die 
Gefchichte der Kreuzzüge weg, weil fie fchon im vori- 
gen Bande vorgetragen war. Nicht leicht verinifst man 
etwas Wichtiges, und viele Begebenheiten werden mit 
zweckmäfsiger Auswalil der Nebenumitinde fo vollftan- 
dig erzählt, als. es für den blofsen Liebhaber der Ge- 
fehichte nüthig, und für den Umfang des Buchs mög- 
lich it. Sehr kurz, aber doch gut, hat der Vf, die 
italiänifche Gefchichte bearbeitet, die Hauptfacta in ei- 
nen mufterhaften Auszug zufammengedrängt, und in 
«iefem Lande, fo wie bey der Schweiz, bis auf die neu- 
eiten Zeiten vorgetragen. Doch follten wohl die ver- 
derblichen Kriege, welche der Befitz von Mayland zwi- 
fehen Oetterreich und Frankreich verurfachte, nichtvöl- 
liz übergangen feyn, wenn lie gleich in dem folgenden 
Theil bey anderer Gelegenheit vorkommen mülfen. Auch 
ift es zu rund abgefprochen, wenn der Vf. bey der Li- 
guc von Cambray von den Venetianern nichts fagt, als: 
„Glück und Lüt rettete fie.“ Der wißbegierige Schü- 
ler wird ohne Zweifel belehrende Umftande über diefes 
Glück ven diefer Lit erwarten. : 
lichen, freylich noch meilt barbarifchen , Volker Euro- 
rd der Ungarn, Pohlen, Ruifen etc. fehlt gänzlich. 
leine Verirrungen können in einem föichen Buch kaum 
völlig vermieden werden; Rec. hebt die folgenden we- 
nigen aus, zum Beweis feiner Aufmerkfamkeit. $. 2.: 
nDie deutfchen Könige verlangrem das Recht „ die deut. 
„lichen Bifchöfe zu ernennes#‘ Sie verlangten nicht erit 
ein neues Recht, fie fuchten blo/3 ein altes icht zu ver 
lieren. „Maxund Mare kongeen Bourgogne und Fran- 
sche Comte als franzöfiiche Leben nick rerten« Di 
Franche Comt& war in älten Zeiten ein derstfches I. 
ben gewefen, und blich' es wieder. als Kar] V eg zu 
burgundifchen Kreis zog. — 5. 78 IE. ift Tejjs Gefchich- 
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te.fehr ausführlich, und doch nicht voilftändig, auch 
nicht ganz richtig erzäht. — S. 105. bey Ludwig XI. 
wird nicht angemerkt, dafs er die erften ftehenden Ar- 
meen hielt, wiche ihm und feinen Nachfolgern fo gro- 
ses Vcbergewicht verfchafften, und bald die Nachbarn 
zu ähnlichen Mafsregeln nöthigten. 


Nürnseas, b: Monsth u. Kufsler: Verfuch eines geo- 
ifch-hifterifchen Würterbuchs, vornemlich zum’ 
ebrauche des €, C. Tacitus über Deutfchlands Lage, 
Sitten und Völker. Von oh. Martin Ersefli, Pro- 
feifor an dem Collegio Cafimiriano zu Coburg. 1792 
2228. 9 : ‚ 

Diefes Wörterbuch enthält meiftens das. Beffere von 
dem, was neuere Erklärer über des Tacitus Germania 
bemerkten, und kann für die Lefer diefes Buchs, wel- 
chen andere Hülfsmittel nicht zu Gebot ftehen, in vielen 
Stellen brauchbar feyn. Aber etwas Vollftändiges zur 
Kenntnils Germaniens, oder tiefes Studium des Hn. V£. 
über feinen Gegenftand darf man nicht erwarten. Denn 
obgleich auch aus andern alten Autoren mehrere Artikel 
aufgenommen find; fu reichen fie doch bey weitem nicht 
hin, eine allgemeine Ueberficht von der Bekanntfchaft 
der Römer mit unferm Vaterlande zu verfchaffen; und 
den einzelnen Behauptungen mangelt es nicht felten an 
Richtigkeit. $o giebt Hr. E. die Bojer und Senawes un- 
ftreitig für deutfche Völker an, und verlichert von den 
letztern 5. 147. „die gallifchen Senonen find ohnichlbar 
keine andern, als Deutfche aus ihrem Lande, ‚In Frank- 
reich hat Sens auch gewifs von ihnen den Namen, — 
Von den deutfchen Semnonen? Dies heifst. dem Glauben 
des Lefers viel aufgebürdet, zumal, da nicht der gering- 
fte Beweifs dem Satze heygefügt wird. Rec. kann über- 
haupt keinen Begriff mit dem Ausdruck : fie find Deut- 
fche aus ihrem Lande, verbinden. Was wollte doch 
wohl der Vf. auch mit folgender Stelle 5. 73. fagen: 
„Deutfchland hatte viele Flüffe, aber olıne Bett, und 
man wohnte gern am Waffer.“ Rec. hielt die Stelle 
für einen Druckfehler, aber die beygefügten Verbeffe- 
rungen merken nichts an. S. 57. Bey der Aufzählung 
der Donau Mündungen, (welchen Flufls Hr. E, ganz zu- 
verläßsig in dem Schlofshofe zu Donefchingen entfprin- 
gen lafst) lernen wir die Neuigkeit, dafs der Graf Mar- 
fgli in 6 Voll. auf Kegalpapier die Donau zerlegt und 
alles in Kupfern vorgeiteller habe. Vielleicht befitzt der 
Hr. Vf. ein vollfländigeres Exemplar; in dem unfrigen 
reichen die Zeichnungen des Marfigli nur etwas über die 
damaligen Gränzen der Türkey , nicht bis an die Mün- 
dungen des Stroms. — Am Ende des Buchs folgen noch 
Nachrichten von den germanifchen Feläzügen der Rö- 
mer. $ie find von Wort zu Wort, ohme Angabe rl 
Quelle, aus Hin. Hofr. Gatterers Synchron. Umepir 
Bora. $. 709 etc. 5. 730 etc. abgeichrieben. en 

im Ernft glauben, daß ihn jemand für den engelun- 
gereiner fodurchdachten und mühlen zufamm 


ten Arbeit halten könne? Ge 
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Das gegenwärtige Werk follte feiner erften Beftim- 
mung nach die Stelle einer hiftorifchen Einleitung zu 
dem Entwurf eines allgemeinen Lehrgebäudes der ma- 
thematifchen Schifahrtskunde vertreten. Da dem Vf. 
aber zu deifen Ausfertigung die ihm bekannten Compen- 
dien weder zw 
fo liefs er fich auf weitere Unterfuchungen in gröfsern 
neuen Werken, endlich auf das Studium der Quellen 
felbft ein, und fand durch die Menge der gehäuften Ma- 
terien bald, dafs er den erften Vorfatz aufgeben und 
feine Arbeit dem Publikum unter einem befondern Titel 
fchenken müffe. Er theilt fie in vier Bücher, deren er- 

' tes die Entftehung der Schiffahrtskunde mit ihrer allmäh- 
ligen Ausbildung bey den älteften Völkern. der Erde; 
das zweyte die Gefchichte derfelben bey den Phoeniciern; 
das dritte (welches im erlten Theil abgebrochen und im 
zweyten, der noch nicht erfchienen ilt, vollendet wird,), 
bey den Aegyptiern; das vierte bey den Griechen und 
Römern’ daritellen foll. $0 entwirft Hr. B. feinen Plan, 
von deffen Ausführung Rec. dem Publicum Rechenfchaft 
zu geben fchuldig it: ein Gefchäft, welches ihn wirk- 
lich in Verlegenheit fetzt. Denn auf der einen Seite find 
Weitfchweihigkeit, eine Menge eingemifchter zwecklo- 
fer Tiraden und unnützerCitaten, nebft dem Herbeyzie- 
hen nicht zur Sache gehöriger G i Fehler, die 
fich weder überfehen, noch entfchuldigen laffen; auf 
der andern Seite bi fchreckt der gute Wille und 
der raftlofe Eifer des Vf., Nachrichten auf allen ihm be- 
kannten We zufammen zu holen, nebit einzelnen 

uten Bemerkungen, die Strenge des billigen Ijeurthei- 
ers zurück. Als eine durchgedachte, ihrem Entzweck 
entfprechende, Arbeit, welche neue Aufklärungen ver- 
fchaffte, können wir das vorliegende Werk nicht em- 

* pfehlen; wahl aber als eine Schrift, in deren heteroge- 
nen Theilen vieles Gute und das Bekannte über die 
Schiffahrtskunde gröfstentheils enthalten it; das durch 
wanche richtige Beurtheilung fremder Behauptungen 
dem Forfcher Stoff zu weitern Unterfuchnngen darbieten 
kann. Hätte Hr. B. die Geduld gehabt, fein bogenrei- 
ches Werk nochmals durchzuarbeiten, das Gute auszu- 
heben und in einen gedrängten Zufammenhang zu brin- 
gen: fo würden zwar wohl drey Viertel des Ganzen ge- 
fchwunden feyn; aber wir hütten dann ein brauchbares 
Buch. Weder die Lefer noch der Yf. werden mit der 
bisherigen Recenfion zufrieden feyn. Jene nicht, weil 
fie bey diefera allgemeinen Urtheil zu wenig Beltimmtes 
von den Eigenheiten des Werks erfahren; Hr. B. nicht, 
weil man fehr gerne den Rec. der Unbilligkeit befchul- 
digt. Einzeln ausgehobene Stücke befriedigen vielleicht 
beide. Das,erfte Buch befchäftigt fich auf 108 S. mit 
der Erfindung der Fahrzeuge, der Seegel, des Maftbaums, 
Ankers etc.; lauter wichtiger Gegenftände, wenn der 
Vf. etwas politives davon zu fagen wülste. Aber man 
erfährt bey einem unmäfsigen Aufwand von Worten 
nichts, als dafs alle diefe Dinge müflen erfunden worden 
feyn. Hiftorifche Data giebt es aus diefen älteften Zei- 
ten nicht, wird Hr. B. jeinwenden; aber warum foll 
denn der Lefer fich fo lange durcharbeiten, um zu erfah- 
ren, dafs man nichts wife? und wozu dienen die vielen 

“langen künftlich gewebten Perioden, die im Grunde 
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nichts fagen? Die folgende 8, j: „wenn wir uns den 
„Bau der eriten mofaifchen Erderfchaffung auch noch fa 
„vollkommen gedenken: fo bleibt uns doch immer die 
„fichere Vermuthung übrig, dafs die Küften des Meer; 
‚und die Ufer einiger anfehnlichen Ströme, fo wie ver- 
‚fchiedene Infeln, nach und nach mit Bewohnern fchon 
„im hohen Urweltalter müffen befetzt gewefen feyn;* 
ift ooch keine von den fchlechtelten. Ih die Haupt- 
ea des Vf. , dafs die erften Verfuche der Menfchen, 
über ein Wafler zu fetzen, auf Fiöffen gemacht worden 
feyen, fündigt wider die Wahrfcheinlichkeit. _ Gewils 
machte man diefe Verfuche mit gusgehölten einzelnen 
Baumftäinmen, ehe man auf den Einfall kam, mehrere 
mit einander zu verbinden. Eben fo fehlt Hr. RB; in dey 
folgenden Büchern, bey welchen hiftorifche Angaben 
zum Grund liegen. Jedes Kapitel mufs feine eigne Ein- 
leitung haben, die man oft gern entbehren würde, Der 
Daritellung felbft mangelt gennue Ordnung; älteres und 
neueres ift durch einander geworfen, und iminer viel 
Fremdes miteingemifcht. Was foll z. B. die ausführli- 
che, nicht immer richtig vorgetragene, Gefchichte der 
ägyptifchen Könige, bis auf die Eroberung des Landes 
durch die Perfer, in einer Gefchichte der Schiflahrtskun- 
de? Selbft die Karthaginenlifche gehört nur zum Theil 
hieher; oder fie wäre vielmehr beffer ganz weggeblie- 
ben, da der Yf. dem Gegenftande nicht gewachfen ilt., 
Denn wer wird es ihm verzeihen, wesn er behauptet, 
dafs die Karthaginenfer Hifpanien , Sicilien und Sardinien 
zu gleicher Zeis bofeffen haben; wenn er die Bevölke- 
rung der Stadt Karthago auf 7 Millionen Menfchen an- 
ferzt? In den Verbefferungen fült ihm freylich die Un- 
glaublichkeit der Annahme felbit auf, und er nennt des- 
wegen den ehrlichen Strabo, aus dem er das Factum 
entlehnt haben will, geradeweg einen Windbeutel. IIat- 
te er doch nur feine Quelle richtig angefehen; Strabe 
giebt der Stade (5.9933. nach Cafaub,) Fo0000 Menfchen 
(einen Ardpwmy dur moleı uupiadeg per}. — Iir, 

. fieht einen grofsen Thail feiner Ucbereilungen ein, 
und entfchuldigt fie fowohl in der langen Vorreile, als 
in den angehängten Verbeflerungen, Aber das Buch 
wird dadurch nicht vollkommner. Ilätte er doch den 
Freund, der ihn, wie er felbft verfichert, auf manche 
Fehler nach vollendeter Arbeit aufmerkfam machte, früs 
her gehabt, oder zu Rath gezogen! Der VF£. fchadete 
fich unftreitig am meißten dadurch, dafs er beym Anfan- 
ge feines Unternehmens weder den Umfang der Arbeit 
kannte, noch die nöthigen Vorkenntniffe befafs, Erft 
beyın Fortgang, unter dem Sammeln aus neuern Schrift- 
fteilerd, fühlte er die Nothwendigkeit, in den Quellen zu 
fuchen; aber er konnte fie auf diefe Art nicht rein üiy- 
den. Rec. iit überzeugt, dafs Hr. B. während des Gan- 
ges der Arbeit est lernte, dafs er ganz. eiwas andern lie- 
fern würde, wena er nochmals die Hand an das Werk 
legen follre; denn feine Unterfuchung über die Winde, 
über den Gebrauch des grofsen und kleinen Bären, nehft 
mehrern Daritellungen und eignen Gedanken, verrathen 
(den weitfchwei Vortrag abgerechnet,) gewifs einen 
denkenden Kopf. Nur der „füfsen Phantafie‘* rathen wir 
ders Vf. für ummer. Zeum und Gebils anzulegen. 
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GESCHICHTE. 


Berum, b. Matzdorf: Die Lebensretsungen Friedrichs 
Il im fiebenjährigen Kriege, und befonders des Hoch- 
verraihs des Baron v. Warkotfch aus Originalurkun- 
den dargeftellt von C. D. Küfter. 1792. ı3 Bogen 


in $. 


D: Hr. Confiftorialrath Küfler fart in der Vorrede 
. ganz richtig, dafs es jetzr, da noch mehrere Augen- 
zeugen der Handiungen und T’haten des grofsen Frie- 
drichs leben, Pflicht fey, Berichtigungen zu feiner Ge- 
fchichte zu fammeln, damit nicht künftir Enthufrasmus 
oder Neid fie unwiderlegt verunftalten könne. Er hat 
zwar in diefem Buche die großsen Gefahren, worinn das 
Leben des Königs verfchicdenemale gewefen it, zu- 
fammengeftellt; aber die Hauptabficht deffelben geht 
doch auf die Berichtigung der Uinftände, welche. die 
Warkotfchifche Verrätherey begleiteten. Der Vf. erzählt 
daher die Umftände, die vorher in Schlachten und bey 
andern Gjelegenheiren Preufsen in Gefahr brachten, den 
Schöpfer feiner Größe in einem Zeitpunkte zu verlie- 
ren, wo fein Tod wahrfcheinlich auch das Verderben des 
Reichs mit fich geführt hätte, kürzer in den erften bei- 
den Abfchnitten. Der übrigeTheil des Buchs ift ganz 
der Unterfuchung der Unternehmung des Baron War- 
kotfch, den König in die Hinde der Ocftreicher zu he- 
fern, gewidmet. Das Hauptitück diefer Unterfuchung 
macht das Abhörungsprotocoll und die Gefchichtserzäh- 
lung des Heogemeliters Kappel aus. Diefer Mann war 
Jäger bey Warkotfch, und wurde von demfelben als Bo- 
te bey dem verrätherifchen Anfchlagre gebraucht, fchöpf- 
te Verdacht ‚, erbrach einen Brief, den er dem General 
Wallis einhändigen follte, und brachte denfelben zu dem 
evangelifchen Prediger Gerlach, um ihn abzufchreiben. 
Diefe Copie wurde darauf zum General v. Wallis gefandt, 
und .der Jäger brachte das Original zum Könige, wo- 
durch die Verfchwörung entdeckt und gehindert wurde, 
Die Arretirung des Barons Warkotfch vereitelte die Un- 
vorlichtigkeit des Hauptmanns vom Rabenawr, der ihn ent- 
wifchen ließ. Der vierte Abfchnitt enthält den acten- 
mälsigen Bericht .des breslauifchen Oberamts von der 
über diefe Angelegenheir angeftellten Unterf: uchung, der 
fehr gründlich und aufklärend ausgearbeiter ift. Im sten 
Abfchn. werden verfchiedene Erläuterungen und Zufi- 
tzen hinzugefügt, und beionders @Czeigt, weie leicht es 
gewelen feyn würde, denzu dickern König aufzube- 
ben. Daun und aadre edeldenkende Oeftreicher mils- 
billigten die ganze Unternehmvng Öffentlich „ und die 

Wallifche gralliche Familie machte bekanne dafs d 
General Wallis, der üich romermlich damit befafsr 4 Re 
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nicht zu ihr gehöre. Warkotfch war fchon vorher als 
ein Mann von wilden Charakter, der ohne Treu und 
Ehre war, bekannt. Aber er wufste fich mit vieler Lift 
fowohl bey dem Körigeals bey feinen Generaladjudanten 
einzufchmeicheln. Er ftarb von jedermann verachtet zu 
Peit in Ungarn. Sein Gehülfe in der Verrütherey, der 
'katholifche Curat oder Pfarrer Schmid, war ebenfalls ein 


' durch feinen fchlechten Lebenswandel fehr übel berüch- 


tizter Maun. Die'Gemahlin des Barons, eine Froyin von 
Hüfer, wufste nichts von derSache, und war überall ei- 
ne tugrendhafte, von ihrem Manne übel behandelte, Frau. 
Rey der Belohnung des Jägers kann denn doch Rlein- 
lichkeit im Verfahren des Königs nicht geläugnet wer- 
den, was auch derVf, zu der Entfchuldigung des Monar- 
chen fart. Immer gab er ihm doch durch feine Füriter- 
ftelle nur ein unbedeutendes Brodt. Selbit die Nation 
hätte was für ihn thun mülfen. Frankreichs, von feinen 
Königen zu Boden getretenes, mit Sourpionen gegeifsel- 
tes Volk, hätte einen folchen Mann nech vor zehn 
Jahren durch alle Städte im Triumph geführt. Im sten 
Abfch. redet Ir. K. von der Stonıhaftigkeit, mit der der 
König fich feinen Unglücksfallen entgegen ftemmte, und 
von feinem Vorfatze, feinem Leben felbit ein Eirde zu 
weon unüberwindliche Ungtäcksfälle feinen 
edeln Kampf rergeblich machten. Esif fehr anziehend, 
was Hr. K. darüber fagt, Ererhiel fchon 1757 die Nach- 
richt von diefem Vorhaben des Königs, vermathlich von 
dem Oberiten von Balby. Seine Asufserungen darüber 
"wurden diefePrinzen wieder erzählt, und er verlangte 
mit ihm über diefe Materie zu fprechen. Aber ein un- 
vermutheter Angriff der Oeftreicher verhinderte die Un- 
terredung. Altes diefes gefchah nach der Schlacht bey 
Kollin, im Leutmeritzer Lager. DerKönig befiegte da- 
mals diefen Anfall von Verzweiflung. Zwey andre der- 
gleichen hatte er nach der Niederlage bey Frankfurt, 
und im October 1761. Diefer letzte, zu einer Zeit, wo 


Moglück und Krankheit altes um ihn verfiniterte, war 


der heftige. Nach der Errettung aus Warkotfch Ver 
rätherey, fahe man deutlich, dafs der K. der Vorfehung 
traue, und dafs er alle Gedanken von diefer {chreckli- 
chen Art hatte fahren Inffen. Vielen "U'roit gib ihm = 
Denkart und die Liebe feiner Unterrhanen, und Ar. Be 
rühmt mit Recht das Verfahren vieler ger In. 
ckern Prediger, die Hoffnung, den Muth = za erh. 
trauen des Volks durch ihre Predigten aufrecht IN uch 
ten. Zu grofser Aufmunterung’ dienten ar Ems, \mmen 
die muthvollen Briefgdes Marquis von chin verierüg- 
Abfchnitte theilt der Yf. die ven der Kaf” sche werd 
te Cantate mit, dieaber das hoheLot” 
das er ihr giebt. Im gten Abf. zeig e® 
-z Preufsens Staat von der Erhaltun; de? 
k 


erent, 
dieN re 
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bat. Der Titel diefes intereffanten Buchs it mit einem 
vortreflichen Bilde des Kunigs yon Sipzenich nach Cun- 
ningham geliochen, geziert, an dem aber eine oben an 
der rechten Seite herunter liegende lIsarlocke einen 
Mifsftand giebt. i 


Parıs: Sändensegifler der Kunige von Frankreich, von 
Klodwig bis auf Ludwig XI. Nach dem Franzö- 
fifchen des H. ia Viromteri. 1791. ı Alph. 2 Dog. 
in 8. .. 

„Alfu auch diefes elende Proiluct der Zeitläufte mufste 
überfetzt werden! Unrichtigkeit in Thatfichen, Unge- 
rechtiskeit und Schwäche im Urtheil, ekelhafter decla- 
mwatorifcher Vortrag find die empfehlenden Eigenfchaf- 
ten des Originals; nun fehlte nur noch ein feriger 
Velwiferzer, den das alles nicht abhiel, Deutfchland 
mit dem Buche in einer Veberfetzung heimzufuchen, wel- 
che die Fehler der Urfchrift gar nicht ahnet, nichts we- 
niger als meifterhaft it, und Gallicismen nicht zu ver- 
meilen facht. Denn man braucht nicht lange zu Suchen, 
m Perioden folgender Art zu finden. 5. 16. Chilpe- 
richs, Brüder zwangen ihn aber, indem fie von dem Gro- 
fsen diefes lafterhalten Hofes unteritüree wurden, fowohl 
jene Schätze als auch das Königreich felbit, deiien Fimmt- 
liche Linder durch den "Val ihrer Oheime ihrem Vater 
‚zugelallen , und dalıer wieder vereinigt waren, nit ih- 
nen zu theilen.“ Kin Mana, der nur eine mittelmälsi- 


ge FKeantnißs der franzößfchen Gefchichte, gehabt hätte, _ 


würde, fchwerlich die Hände zur Weberferzung eines 
Bechs geboren bahen, das von hiltoriichen Vehlern wim- 
imelt, wo jerke elsurde Möünchserzablung auigeraüt.iuk, 
un den Charakter der Könige abfcheulich zu macleg, 
worinn Gerüchte, die felblt oft parteyiiche Schrititteller 
für nickts anders ausgeben, als unumitöfsliche hillori- 
fche Beweife angeführt werden, woriun nie der kaltblu- 
‚tige Richter unterfucht, fondern iters, der wütendiie 
lafs anklagt und verdammt, und worinn gleichwohl 
sicht die Starke und Energie der Sprache herrfcht, die 
fonft der heftigen Leidenfchaft eigen it, fondern alles 
entweder in einem pretiöfen oder declamatorifchen Ton 
erzäblt wird, der in der Ueberferzung noch unerträgli- 
cher wird. Es mag wohl feyn, dafs das Buch in Frank- 
reich, wo jerzt alles willkommen ilt, was Könige und 
Adel angreift, von einer pewillen Klaffe von Menichen 
gelefen ib Aber ein Schriftiteller, der uneingenomme- 
ne Lefer überzeugen will, dals alle franzufilche Kunigg, 
eutweder „Ungeheuer oder fchwachewollüfiige unthan- 
ge Fürften waren; dafs fie alle die Nation aas der Acht 
gelaffen, fie unter die Füfse getreten, und nur immer ih- 
re eignen Voribeile pefacht haben;“* mufs Jich bey eir 
nem l:udwig dem Heiligen, Ludwig Xll, und Heiarich 
IV, ja Sogar bey Carl dem Grofsen, Ludwig VI und VIL 
Philipp Auguft, Phitipp le bel und Carl V anders nch- 
men, als der Hr. u. Vieomtere hier tlur. Erwufs, wenn 
nun Seinen Satz für wahr halten fall, darıhun, dafs dem 
Staate unter diefen Regenten nice nur mehrerer Scha- 
den als Vortheil zugewaächfen fey, fundern dafs diefag 
auch durch die Schuld, den böfen. Willen und die .Un- 
thätigkeit des Regenten gefcheben fey. Es ilt ferner ei- 
aa Ungerechuigkeit, über welche diefe Hesrg fehr [chrey- 
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en würden, wenn man fie geren die Stände beringe, für 
welche fie fireiten. Weon man 7. B, farte; alle Bauern 
find grob, abergläubifch, Vertheidiger aller alten, auch 
tadelltaften, Gewohnheiten und Verfahrungsarten, und 
unwilfend in allem, was den menfchlichen Verltand auf- 
klärt; fu.würden fie erütlich mit Recht läugnen, dafs die- 
fes von allen Bauern gelagr werden könne, und zwey- 
tens richtig bemerken, daß diefes Fehler des Standos 
und der Lage wären, worinn fich der Rauer befindet, 
aus welchen fich zu reifsen. oftmals. moralifche Unmüg- 
lichkeit fey. Warum will man aber dem Stande der Kö- 
nige nicht eben die Gerachtigkeit wiederfahren laifen ? 
Rec. ilt indeflen weit entfapnt, die lange Reihe fihlech- 
ter und graufamer Könige in Frankreich zu entfchukli- 
gen. Er wünfche vielmehr eilig, dafs die.Vorfchungg 
das viele Gute, welches feine erfte neue Conititution har, 
zur Ausführung und Wirklichkeit kommen lailen möge. 
Aber auch. zur Vertheidigung einer giren Sache ınufs 
man fich nicht fchlechter Mittel bedienen, ‚befonders 
wenn man ein folches Schild aushängt, als der Vf. inder 
Vorrede thut, nach welcher dies Buch „nur der Wahr- 
heit, der Philofophie, der Freyheit und der Tugend ges 
widıner feyn foll.* Aber keine von diefen Görtinnem 
hat den VE. begeiltert, fondern der Hafs, die Parchey- 
wuth, oder vielleicht eine noch tadelhaftere Leiden fenaft, 
das Verlangen, dem grofsen Haufen des Volks zu gelül- 
len, welches nie Richter feyn kann, j 


Wırs, b. Wappler: Sfnhann, Mlaire fynchvaniflifche 
Tabellen fitr die allgeswiae Weltgefshiehtr, von Ilänr, 
Jafeph Watterush. 17yo. 1 Alph. 13 Dog. gr. 4 

Blairs Tabellen würilich übarferzt , find kein Gewinn 

für die deutiche. hifterifche Liiterarur, Sie enthalten zın 
viel Unnügzes, und-in der altern Gefchiichte zu viel Un- 
bewielenes und auf langitverworfenen His pothelen Ge- 
gründetes, als- «dafs men fie für durchaus brauchbar-er- 
klare könne, Von. dem-Felderlaften und Unbequemen 
der. darins vorkommenden Methode, vornemlich dafs 
für die merkwürdigen Begebenheiten eine Spalte befon- 
ders beitunmt ift, und hie darinn nicht fpnchroniftilch, 
fondern clironolegifch hinter einander hergefemt wer- 
den, wollen wir nichts erwähnen. Wenn lich indeffen. 
ein deutfcher Gelehrter fand, der Kenntnils- und Fleifss 
gewug hatte, die nöthigen Verbeilerungen bey der Ue- 
berfetzung vorzunehmen; fo würden wir die Unterneh--. 
mung felır gebilligt haben. Denn diefe Veirelten find: 
volbläudis;er als alle andre, und in Abficht der Chrono-- 
gie fo. genau, als ınan es billitrer Weife. von einer Tol- 
chen Arbeit fodera kann. Die vor uns liegende-Ucber- 
fetzung iit-aber blofs handwerkmaßsig, und felbft nicht. 
einmal mir dem Fleifs und mit der Kenntnils gemacht, 
die ınan von einem Buche, vor welches ein öffentlicher 
ordentlicher Lehrer der Gefchichte auf einer Univerfi- 
tät feinen Namen ferzt; erwarten kann, Wir haben 
zwar das Original nicht zur.Hand, uın jede Stelle ver- 
gleichen zu können, die uns verdächtig. vorkommt. Aber» 
io verfchiedenen- füllt das Fehlerhatte derfelben- in die: 
Augen ; z.B. 5. 168. Schwaben wurde von den Goihen 
erobert, Es.ift die Rede von demduevifchen Dale in, 

. -  # +7Öpä- 
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Spmien, welches niemals Schwaben renannt wird. Sehr 
ärg it $. 2gr.: Die Schlachr von-Spwres! (die Sporm 
gg 2919.) Hr. W. br kennen ınüffen! 

tr fagt überall gegen den gebrauch, - auch der 
Englünder : die Schlacht vom Novamı, von Marigna- 
no, rom Blendheim. $:'gog ger Seetreffen vom'der Ho- 
ger. Einige Sitze kann man gar nicht verftehen; =. Bi 

. 237. Breztisiiv giebt dem Deut [chen ein Erbfolgegeferz, 
kraft deffelben der ältelte Prinz in Böhmen regieren foll. 
Wir würden uns wundern, wenn Blair follte gefchrie- 
ben haben, was S. 751. fteht: Das Unterhaus: von Eng 
land verklagt zum erftenmüle das Oberhaus vor Gericht.“ 
1265. Man weils, dafs Leirefter dumals zum’ erften- 
male Depurirten der Grotiöhaften zu dem Purlement rief, 
das aber mehrere Jahre hernach" noch‘ kein Unterhans 
exiftirte, noch weniger däfs es das Oberhaus follte ver- 
klägt haben, fondern es wurden nur einige Große, die 
gegen Leicefter waren, angeklagt und verdammt. In 
einem Buche diefer Art imüfsten auch Druckfehler in 
Namen befonders nicht ohne Anzeige geblieben feyn ; 
eis 5: 197. Joconodaften; S: 247. Qirido von’ Lufignan. ı 


Corurg; b. Aht. Bingraphie Albrechts des Dritten, Hevı 
zods zu Sachfen etc, von Johann Gerhard Gruner: 
ım38- 2605; 9 
Herzog Albert zu $. Coburg; welcher hier der Dritte 
menntyird, war der Zweyte von-den fiebem Söhnen; 
lörzog Ernit des Frommen-zu $ Gorhal Sein: Herr Vaz 
ter ftarb im J: 1675; und’ hinterliefs feinen-fieben Söhnen 
die Firftenchümer Gotha, Altenburg undCuburg, nehft 
der Hertfchaft Römhild, und beymahe die Ilhlfte der 
Grafichaftllenneberg. Er verordnete in feinem-zu ver 
fehiedenen Zeiten errichteten letzten Willen, dafs feine 
fieben Söhne die ererbten Lande in Gemeinfchaft bekal- 
ten, und der jedesmalige ältefte die Rerierung in gemein- 
fchaftlichem Namen führen follte, Die Söhne agnascir- 
ten erlt durch einen am 2 Jun. 1675 gefchlofenen Ver- 
trag diefe Verordnung , und wohnten eine Zeitläng auf 
dem Schlofs zu Gotha beyfammen. Im J. 1676 aber ver- 
glichen fich fchon die fünf älteften Brüder, dafs jeder fei- 
nen abgefonderten Hofftaat haben, und feine Einkünfte 
auf gewiffe-Aemter angewiefen erhalten; die Landesho- 
heit aber über diefe angewiefene Aemter der fürftbrüder- 
Eee Gemeinfchaft und die Adniniftration dem ältelten, 
Herrn vorbehalten bleiben folle: ‘Stimmiiche hinterlaffes 
ne Lande Herzog Ernft des Fr. waren’ in den bekannten 
‚ Theiluugen von den J. 1572 und 1660 auf 113961 Gülden 
gm gewiller Zen augefchlagen wor- 
am nannte diefen Ertrag den rtionsmalsigen- 
DEM der hinterlaffenen Lande Hohe. Erntt fen 
aUrfprung diefer Benennung Kann marı jetzt, weren” 
Enge des Raums, nicht angeben. - (Der, Vf. aber hätze 
fich darauf einlaffen können, weil die Sache in die Bio- 
grophie Herzogs Albrechts gehörte» und ira «dem Stadts- 
recht des $. Erneftinifchen, befonders des Gotbnifchen- 
Gefommthaufes fehr wichüg it) _ le vier jöngern Her.' 
reu-Söhnen(dienschberigen Herz0?® zu5, Römahild, Ei. 
fenberg, Hildburrhaufeeend Semlfeld,),. Vereiche, den. 
Fall, da die Adminiltraton der in gemeifchaftlichem 
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Namen zu führenden Regierurig an fe fallen könnte, für 
fehr entfernt hielten, theilten darch den bekannten Haupt- 
vertrag vom 24Februar 160 mit ihrem älteften Bruder, 
Herzog Friedrich I. zu Gotha, ab; und nahmen,(obgleich 
in dem väterlichen Teftament verordnet war, daß, wenn 
ja eine Theilung der Lande nicht zu vermeiden wäre, 
felbige in. gleiche Theile vertheilet werden folkten,) flatt 
ihres fiebenden Theils, oder 16137 Fl. portiensmäfsig > 
12142 Fl. ıgern.; welche fie aber nur zum Theil durch 
portionsimäfsig angefchlagene Aemter; und den Abgang 
}ihrlich an Geld gewährt und nachgezahlt erhielten. Ads 
les das, welches diefe vier jüngern Herren Brüder, an 
ihrem fiebenden Theil innen gelaflen hatten, überliefsen 
fie ihrem ülteiten Herrn- Brader; welchem über diefes 
viele hohe landesfürftliche Befugniffe in den den: jüngern 
Brüdern überlaffienen Aemtern und Landen vorbehalten 
wurden. Diefe vorbehaltene Gerechtfame machen den 
fogenannten nern Gothammm aus, welcher in dem $; 
Saalfeläifchen Landesantheil gröfßstentheils nach jerze 
Statt hat. Die beiden nachälreiten Brüder, unfer Herzog 
Albsrechts und Ilerzog Bernhard, der Stifter des Herzogl. 
Haufes: $;: Meiningen, hätten diefen, ibnen nachıheili- 
gen, Vertrag gerne hintertrieben. Als fie aber folches 
nicht vermochten, theilten die mit ihrem älteften Brirder 
im J. 16%r gleichfalls ab; und erhielten von ihn ihren 
ganzem liebenden Theil an l.and und Leuten, mit aller. 
J.andesherrlichen Hoheit und Gerechtigkeit. Auf diefe 
Art‘ (volläändiger und verftündlicher lifst fich felbige in 
fo wenigen Zeilen nichtangeben,) erhielt Ilerzeg Albrecht, 
zu feinem Theil die Aemter Coburg, Nenfladt mit Son- 
menberr, Nenlonfs, Mönchröden und Sonnenfeld;: Unter, 
den Beylagen diefer Biographie ift ein Gutachten merk- 
würdig, welches N. VIl. vorkommt, und die Auffehrift 
führer: Urfachen , worum die adelichen- londfüfsigen la- 
Selten im entiu Coburg: vom ihren Propergütern, über 
die Ordinari- auch Extraordinäri- Steüern Zu contribuiren 
Sehnldig feyn. Es ergiebt fich aus fc!Ligem, dafs die Co- 
burgifche Ritterfchaft mehrmmien, z; E. 1675 gebeten 
har, dafs fie wit Verlteurung ihrer allo genannten Proper- 
güter fechs Jahr in ordinariis und ertraurdinarüs aus (ina- 
den müchte verfchmer werden. Nach $. 76. hat auch 
die Coburgifche Ritterfihaft 1687 gegen Herzog Albrecht 
fich erkliret, dafs fie die Vergünltigung, ihre eigehen, 
Güter noch fechs Jahr von der Properfteuer frey zu laf-‘ 
fen, für keine Schuldigkeit, fundern eine Landesfürktli-, 
che Gnade, erkennen wolle. j 


Nünsnens, b. Grattenauer: Biographien hingerichteter 
Perfonen die fich durch ihre hohe Dirürde. Gielehrfam- . 


keit, Verbrechen; Unfehnid oder Marterw auszeichnen , 
ten, aus den beiten Schriften gefamiden ns 
Theil. 1790. 355 85: Zweyter Phi. ın91. 362.9, 


Dritter Th. 1792. 378 S-- 8- 

Billig kann man bey Schriften diefer 
einiger Zeit unfere Literarur falt zum ifche: 
chert wird, eine kluge Auswahl, mit rede 
keit und zweckinäfsige Daritellung erw En 
Herausgeber gegenwariiger Sammlung, 
Ende 3 Vorrede zum eritem Bande ü. 

2 


Art, womit fer" 


wberfulie bereit. 
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terfchreibt, fcheint mit diefen Erfoderniffen noch nicht 
hinlänglich bekannt zu feyn. Ohne Zweck und Ordnung 
liefert er im eriten Th. unter XXVIl, im zweyten unter 
KXI, und im dritten unter XXIX Numern ein buntes 
Gewifch von Dearfchen, Engtäindern, Holländern, Fran- 
rofen, Portugiefen, Schweizern, Italienern, Buffen, 
Wäallachen, von Staatsmännern, Heerführern, Türften, 
Gelehrten, Geiftlichen, Riubern, Bedienten und Betrü- 
&ern, männlichen und weiblichen Gefchlechts, aus der 
mittlern und neuern Gcfchichte, die alle, fchuldig oder 
mmichuldig, durch Henkershand, Meuchelmord, oder 
im Aufruhr ihr Leben verlohren. Eben fo buntfchäckig 
ift, auch Stil und Manier diefer L.ebensbefchreibungen, 
je nachdem die Quellen, woraus der Vf. fchöpfte, gut 
oder fchlecht waren. Hiforifche Kunft und kritifche 
Prüfung fcheinen ihm, wo er fich felbft überlaffen ilt, 
«ben fo verborgen zu feyn, als ein fehlerfreyer Vortrag. 
Seine Helden find meiftens nach ihrer Gefangennehmung 
fehr chrerbierig gegen die Richter, auch die verftockte- 
ften Böfewichter bekehren fich fchnell im Gefüngnits, 
£. B. 5. 238. Th. H. und nehmen faft immer ein chriflli- 
ches und erbauliches Ende. Zuweilen erfolgen auch bey 
ihrer Hinrichtung bedenkliche Naturbegebenheiten, z. 
‚B. 8.46. Selten vergifst er die Kleidung, die fie vor 
ikrem jämmerlichen Ende angehabt, nebft andern unbe- 
deutenden Kleinigkeiten, forgfältig zu befchreiben und 
ift unerfchöpflich in Darftellung ihrer mannichfaltigen 
Martern. n Ss Th. I. foll fogar ein Gehenkter, 
dem nach einigen Minuten das Herz aus dem Leihe ge- 
riffen und mit den Worten vorgezeigt ward: „Hier if 
das Herz des Verräthers!“ gerufen haben: „Du fügt!“ 
Nebit_ einer Menge Pleonafmen, Tavtologieen und 
fchw@&filtigen Perioden, ftöfst wan auch nicht felten 
auf Ausdrücke, wie folgende: „Dafs er vom Tode mit- 
trüt des Stranges frey würde.“ „Die Trümmer feines 
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Körpers“ u. dgl, Manche Begebenheiten find auch'noch 
nicht-fo hiftorifch ausgemacht, dafs fie gerade zu fo hät- 
u Apper! erde ug wie En I. Num:-XVl. der 

nfall auf Lu XV. (beym Vf. Lugwig XVi.) und 
N.XVIL der verfuchte Königsmord im Ponugaü befchrie- 
ben wird. Kurz, der Vf. gehört zu der jetzt fo zahlrei- 
chen Kafte deutfcher Bücherfchreiber, die fich ihr Hand- 
werk fehr bequem zu machen wiffen, indem fie unter 
allgemeinen Rubriken aus guten und fchlechten, neuen 
und alten, Schriften, Nützliches und Unnützes zufam- 
men drucken laffen. So find z. B. im eriten Th..die Nu- 
mern XV. XXIV. XXV. im zweyten 'Th. N. V. VII. IX. 
X. XVIL XVIL im dritten "Th. N. II IV. VIIL XIN. XIV; 
XVI. XVIU. XIX, aus Schillers Thalia, deffen Gefchichte 
der Revolutionen, Meiners Briefe über dieSchweiz, Pauf 
vonStetten Lebensbefchreibungen, FediderfensBiographien, 
Hoffs Biographien, der Olla Botrida, Archentols neuer | 
Literatur, un Jahrbuche, der Berliner Monats- 
fchrift u.a, allgemein bekannten und gelefenen Werken, 
entweder von Wort zu Wort, oder Auszugsweife, wie- 
der abgedruckt. Bey den übrigen Numern liefsen fich, 
auch olıne des Vf. Erinnern, die Führer, denen er folg- 
te, z.B. Merkens Trauerfchaybühne, Zieglers Schauplatz 
der Zeit, Fraucifci hoher Trauerfaal, das allgem. hiftor. 
Lexicon u. a. dgl. aus Stil und Darftellung öfters erra- 
then. Bey allem dem mag, ein folches Werk immer 
noch fein Publikum finden, welches wir ihm von Her- 
zen gönnen, wie wir uns auch überhaupt nicht fo lan- 
ge bey diefer Compilation verweilt haben würden, wsan 
wir nicht geglaubt hätten, den Vf., der noch einen vier- 
ten Band zufammen zu tragen hofft, und wenn er die 
neueiten Begebenheiten nutzen wollte, noch mehrere 
liefern könnte, an einige Schriftfteller- Pllichten erin. 
nern zu müflen. 


” 





KLEINE SCHRIFTEN 


Lirrenanorscnicnee. Aktdarf, mit Meyers Schriften: 
Memaeria Gesrgii Chritsphori Schwarzii Frhices Profefluris pti- 
blici ordinarii Alumnorum eı Qeconemire Infpectoris ec, commeit- 
tata an Mectore Univerlitatis Altorhnae Joanne Chriftiano Sieben- 
kees. 1792. 2 Bog. fol. — Diefes Denkmal if dem del. Prof. Schwarz 
nicht ben des in Altdorf eingeführten Gebrauchs wegen , fondern 
vorziigheh auch darum errichtet worlen, weil _fich derfelbe wn 
die dalige Univeriät durch das Vermächtnifs feiner (immtlichen 
Verlafenfehaft, und befouders feiner anfehnlichen Sammlung al- 
ter Drucke, fehr verdient gemacht hat. Diefe, mit großsem Fleils 

machte, und beynahe aus 12000 Stücke beitehende Sam 

ife swar auch werichiedenes noch aus dem 15. Jahrhundert, 
worusiter auch die fo feltene Regiemontawifche Anspabe der Ma- 
nilius, die der Verßorbene 1764 in einer kleinan Commentation be- 
‘ fehrieben hat, befindlich ift; fie fängt aber eigentlich vom Jahre 
150 an und geht bis 1550, ala welches Ziel ieh der frl, Mann 
felbft geferzet har, Nach feinem Plan — alles und jedes nemlich, was 
in diefes Zeitalter einfehligr, ohne Unterfchied und ohne Ausnahme 
zu fammlen — konnte cs nicht andersfeyn, als dafs er auch unzühh. 
che Kleinigkeiten sufnehmen ımufste, ift aber auch leicht zuer- 


achten, dafsviel brauch- und fchätzbares darunter begriffän feyn müf. 
fe. Songte nun der Verflorbene auf eine fo lobenswürdige Art dafür, 
dafs das, was er mit fo vieler Mühe zulammen zu bringen 

Glück hatte, dem traurigen Schickfal der Zeritreuung nach fei- 
nem Tode nicht möchte ausgeletzt feyn: fo wire es wohl Piliche 
für die genenwirtigen Befitzer diefer Sammlung, dafür zu forgen, 
dafs derfelbe nicht ein verborgener Schatz bleiben, foedern auch 
für andere, — euch uuswärtige — Oelehrte, brauchbar gemacht 
werden möchte, welches gefchehen könnte, wenn ein richtiges 
Verzeicehniß, — nicht eben der ganzen Sammlung, — fondern nur 
der wichtigfien Artikel gefertiger, und, wenigftens nach und 
nach, durch den Druck nat gemacht würde, wozu ein Theit 
der zur Vermehrung der Sammlung beflimmten Zinfen gar nütz- 
lich aneewender werden könute, Gebohren wurde der del. Mann’ 
zu Nürnberg am 2. Augult 1732. Er itudirte von 1750—1753 zu 
Altdorf und Jewe. 1763 wurde er Infpector dır Aiumnen in Alt 
dorf, und 1766 darauf Profeffor extroordinarins der Philofophie 
und endiich 1789 erdinarius. Er farb an einer en 
13 Sept. 1792. Den Beichlufs macht das Verzeichmifs feiner 
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KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 


Parıs, b. Barrois: Traitecomplet deFortification. Ou- 
vrage utile aux jeunes militeires, er mis A la por- 
te de tout le monde, Premiere Partie. De la Forti- 
fication des places de guerre. Par M**, Capiteine 
en fecond de la fecunde claffe, au Corps Royal du 
Gönie. 1792. 493 $. 8. 37 Plans. (2 Rthlr. 12 gr.) 


Di: Band, welcher die Feftungsbaukunft enthält, 
\ follen nach des Vf. Verfprechen.noch zwey Bünde, 
; einer über die Feldhefeftigung, der andere über den An- 
if und die Vertheidigung der Feitungen, und zwar un- 
ter der Bedingung nachfolgen, wenn der gegenwärtige 
Band mit Beyfall aufgenommen wird. Wir wünfchen 
daher gar fehr, dafs fich inder That fonft keine Hinder- 
.niffe vorfinden mögen ; denn ein folches lehrreiches Werk 
mufs nothwendig einen ausgezeichneten Beyfall erhal- 
ten. Gleich anfänglich kommt der. V£. auf ‘einen ftrei- 
tigen Punkt in der Fortification : Ob die Feftung, deren 
Seiten yon gleicher Stärke, oder diejenige, deren Seiten 
nicht alle von gleicher Stärke find, den Vorzug verdie- 
ne? Er entfcheider für die letztere, unter der Bedingung, 
dafs die fchwächfte Seite noch einen dem Werth der Fe- 
ftung gemäfsen Widerltand zu leiften vermögend fey. 
Diefe Meynung hat vieles für fich; doch, dünkt uns, ha- 
be der Vf. die Fälle nicht hinlänglich unterfchieden oder 
" „aus einander gefetzt. Ueber diefes kann die Frage erft 
alsılann mit Gründen beantwortet werden, wenn man 
die gehörigen Begriffe vom Angriff und von der Verthei- 
digung inne hat; daher kommt fie für den Anfanger 
kier noch zu früh. In der Gefchichte der Kriegsbau- 
kunft bemerkt man leicht, dafs der V£., wie es gemei- 
niglich derFall bey den franzöfifchen In nieurs ift, bey- 
nahe gar keine Kenntnils von den Schriften anderer Na- 
tionen hat, obgleich feine Abficht mehr dahin gieng, die 
Giefchichte der franzofifchen Kriegsbaukunft kürzlich zu 
entwickeln. Nach feiner Angabe ift der erfte franzöhi- 
fche Schriftfteller von der Kriegsbaukunft Errard de Bar- 
le- Duc von 1594. Wenn aber des Prof. Geufs Verfiche- 
rung, dafs Feignet eine Parifer Ausgabe von 1600 befef- 
fen habe, die man bis daher für- die erfte hielt, richtig 
It; fo wird, da der Titel der Parifer en ge von 1604 
diefe für die zweyteEdition angiebt, des £. Angabe ct- 
was zweifelbaft. Das Haupeverdienft des Fyrard befte: 
het nach dem Vf. darin, daß er den Rollwerkswinkel auf 
90 Grad, und die Vercheidigungslinie nacfa dem Muske- 
tenfchufs auf 130 bis 150 Kluftern era har. 
letzten Angabe macht der Vf. die Demerkungr, 
noch heut zu Tag die Vertheidigungslinie von 140 bis 
150 Klaftern für gut halte, ungeachtet die Sch 1fsw eiten 
A L. Z. 1793. Erfier Band. 


.unferer Infanterieflinten nur go bis 100, im Kernfchufs 


aber nur 60 bis 65 Klaftern betrügen. Man gebe des- 
wegen den Soldaten zur Vertheidigung des Hauprwalls 
Gewehre, welche jene Schufsweiten hätten, als Wall- 
flinten, gezogene Röhre und Doppelhaken, die man in 
diefer Rückficht in den Zeughäufern zu unterhalten pfle- 
ge. Bey den Aufsenwerken hingegen dürften die Ver- 
theidigungslinien die gewöhnli e Flintenfchufsweite, 
das ift 100 Klaftern,. nicht überfchreiten; denn es fey 
nicht möglich, eine ganze Befatzung mit jenen weitte- 
genden Gewehren zu verfehen, die noch über diefes 
lump und unbequem zu handthieren feyen.- Sollte der 
br. hieraus nicht den Schlufs gemacht haben, dafs es 
nicht fehr gründlich gehandelt wäre, wenn man noch 
heut zu Tage Feftungen für Gewehre bauet, die fich fel- 
ten gemacht haben, wo man leicht in Gefahr kommen 
kann, Mangel daran zu leiden! Denn man hat ja wohl 
Beyfpiele, dafs die Felungen nicht immer binlänglich 
mit dem verfehen find, was zu einer guten Vertheidi- 
gung erfoderlich ift. Gewöhnliche Flinten hat man cher 
im Verrath, und in jedem Fall der Noth bringt jeder In- 
fanterift auch eine mit, auf die er fchon geübt if. Was 
der Sache noch vollends den Ausfchlag geben kann, ift 
der Umftand, dafs man auch da Wallmusketen gebrau- 
chen kann, wo eine gewöhnliche Flinte hinreichend ift, 
aber nicht umgekehrt, Vom Pagan fagt der Vf.: erhät- 
te die Revolution vorbereitet, durch welche die Befefti- 
gungskunft unter Vauhan auf die höchfte Stufe gebracht 
„worden fey. Diefe Revolution hätte die franz. Befeitigungs- 
kunft zur Befefigungskunft aller Nationen gemacht. Ein 
fehr grofser Irrthum! Wir können den Vf. für ganz. gewils 
„verfichern, dafs die franzöfifche Befeftiguneskunft niemals 
die Befeftigungskunft weder der deutfchen noch iraliä- 
nifchen Nation ausgemacht habe, und in England fprach 
man noch unvortheilhafter von V’auban, und noch vor- 
theilhafter von Spekle, als felbR ia Deutfchland. Man 
Tehe Kobins A Wenn der Vf, von den vor einan- 
der liegenden Flanken fpricht ; fo berührt er nur die Pa- 
anfchen, und bey den Fauffebrayen nur die Freitag- 
Gehen, ohne zu wilfen, oder willen zu wollen , dafs die 
nachfolgenden Ingenieurs, befonders die deutfchen , die 
Fehler, die er jenen zurLaR legt, und fie deswegen 
verwirft, Lingft verbeffert oder werzefchaft IN ne 
ber die neuern Metholen hätten wir Alio mar Bu 
nung hören mögen. Die Cafematten unter den 
halt der Vf. für fchädlich, theils weil 1% 
fchiefsen feyen, und fodaan dem völliger? 
ken nachfich zögen, theils weil der (ich a 
die Bedienung desGefchützes erfchwere © 
mache, und weil die Schüffe aus den 7} 
Nagenden Cofematten gegen die höher? 
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ecm bedeckten Weg von keiner fonderlichen Wirkung 
feyn kömten. Die in neu#rn Zeiten von dem franzöli- 
fchen Ingenieurcorps verhefferte Feubenfche Manier He- 
het nun in folgendem Verhältnifs: Die Hauptconftruction 
bleibt, wie fie Vasban. angegeben hat; nur daß man 
die Fafen des Hauprwalls vom Sechseck an jetzt beftin- 
die 50 Ratt 50 Klaftern lang macht, wiewohl man auch 
fchon an eim paar Vaubanfchen Feftunzen Fafen von 60 
Klaftern findet. Man bat dsbey die Abficht, die Ver- 
theidigungslinien zu verkürzen, und im Bollwerk mehr 
Raum zu einem Abfchnitt zu gewinnen, Die Flanken 
werden gerade und ohne Orillons gebaut, weil eine Flan- 
ke mit einem Orilion beynahe dus doppelte einer geraden 
Flanke kofte, und diedurch das Orilton verdeckte Kanoıre 
doch leicht durch Bomben und Kicocherfchüffe demon- 
tirt werde, Die Grabenfcheere, von welcher Vazban 
Nice mit Unrecht für den Erfinder angegeben wird, be- 
kommt keine Flanken mehr, aber eine Courtine. Der 
VE. iit ein grofser Lobredner diefes Werks. Die Haupt- 
verbefferung bey der Vaubanfchen Manier beitehet in 
den vergrüfserten halben Monden. Man will dadurch 
das Schultereck und den daran anzulebnenden Abfchnttt 
im Bollwerk beffer decken; zugleich kommt das Boll- 
werk feibft zwifchen den beiden anliegenden und weit 
vorragenden halben Monden in eine Vertiefung, in die 
fich der Belagerer nicht leicht wagen kann, um das Boll- 
werk anzugreifen, che er Meilter von einem halben 
Mond it. In diefer kommt ein ftarkes Rediit mit Flan- 
ken, welche die Brefche des Hauptwalls im Rücken ver- 
theidigen, woılurch der Angriff auf das Bollwerk noch 
sıchr erfchwert wird. Die Reduits, welchen die deut- 
chen Ingenieurs in den Waffenplätzen des bedeckten 
Wegs eingeführt haben, find nun von den Verbefferern 
der Vaubanfchen Manier auch angenommen worden, aber 
init der Verinderung, dafs fie den ausgehenden Winkel 
fehr ftumpf machen, damit der Delagerer die Fafen def- 
feiben nicht enüliren kann. Wir laffen diefe Verinde- 
rungen einftweilen aufihrem Werth beruhen ; doch kön- 
nen wir nicht unterlaffen, anzumerken, dafs Spekle bey 
feiner zweyten Manier bereits eben fo zu Werk gegan- 
" gen ift, Erhat am Hauptwall die Schulterwehren fei- 


ner eriten Manier weggelaffen, er hat feine Bollwerke - 


durch noch grüfßsere halbe Monde gedeckt, und Reduits 
binzugethan, welche die Breche des Hauptwalts im Rü- 
ekon befchiefsen. Das that der deutfche Spekke 1589 
alfo Kundert Jahre vor VYauben, zu einer Zeit, woTrank- 
reich noch gar keiner Schriftiteller ia der Kriegsbaukunft 
aufzuweifen hatte; daher wirddurch das, was jerzthun- 
dert Jahre nach Yauban gefchiebet , die Aculserung ei 
nes Schriftftellers, der noch nichts von den Verbeiferun- 
gen der Vaubanfchen Manier wufste, fehr wierkwürdig: 
Wenn Spekles Werk, fagt er, hundert Jahre nach Vau- 
bar gefchrieben worden wäre; fo künnte man fagen, 
die Fortification hätte bis dahin ziemliche Fortichritte ge- 
macht. Ob nun gleich die franzöfifchen Ingenieurs Lich 
durch Erfindungen. von Feltungsmanieren geren andere 
Nationen gar nicht hervorgethan haben, weswegen man 
auch feit einiger Zeit, befonders auf Veranlaffen des fran- 
zöfifchen- Generals Montalembert, in Deutfchand ange- 
fangen hat, fie fehr tief herunter zu feizen; fo haben 
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fie dennoch , wie das perenwärtire Werk fchon beweift 
und bey zu wünfchender Fortfetzung noch weiter be- 
weifen würde, imverkennbare Vorzüge in allen den Die- 
gen, wo Erfahrung die beite Lehrmeifterin it. Diefes 
hat einen natürlichen Grund: Keine Nation hat fo viele 
Fefungen gebaut, angegriffen und vertbeidigt, als die 
franzölifche. Seit Yauhan unterhielt der Staat mit gro- 
fsen Koften ein ftarkes Ingenteurcorps mit einer Schufe, 
llier wurden alle Erfahrungen und Verfuche, die man 
über den Feltungsbau, famt dem Augriff und der Ver- 
theidigung gemacht hat, forgfaltig aufgezeichnet und 
aufbewahrt; bier hat man den reichftien Stoff zu Unter- 
rg über alle Gegenitäinde des Fortificationswe- 
fens. Daher it auch dus, was unfer Vf. von den in das 
Detail des Feftungsbaues einfchlagenden Gegenitinden, 
von Auflahrren, ehe ferne Ausgangen, Communi- 
cariorren, Galleriea, Truppe, FHifen, von der Stellung 
der Bäume und dergl. beyhringt, fehr wohl überdacht. 
Die Lehre von den Profilen findet man nırgends fo voll- 
kommen entwickelt. Das Defiliren, das ilt, die Metho- 
de, den Abhang der Werke nach den Ungleichheiten 
des Bodens zu beftimmen, erfcheint bier in Schriften 
zum erftenmal. Die irreguläre Fortification hat der V£ 
b#S auf einige Lücken vortreflich behandelt, befonders 
die Benutzung des Bodens. L.ehrreich find die Bemer- 
kungen üher die Stärke der Feftungen nach ihrer $eiten- 
zahl, und fo ferner. Won andern neuen Feltungsmanie- 
ren hat der Vf, noch nichts beygebracht, weil ınan, um 
eine entfcheidende Vergleichung anzuftellen, vorher den 
Angriff und die Vertheidigung kennen müffe, weiches 
fehr wahr ilt, Im dritten Bandaber gedenkt der Vf. den 
Beweis zu führen, dafs die Montalemhertfole Manier Rei- 
nen Vorzug vor der Vaubanfchrn verdiene. Wir find um 
To begieriger «if diefen Beweis, da dem VE die Schrif- 
ten nicht unbekannt feyn können, welche fchoa über 
diefen Gegenfland gewechfelt worden find. 
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Parıs, b. Didot: Eliments de Fotifiostion, Renfermant 
ce qu'il’etoit neceflaire de conferver des vuvrages 
de l.e Biond, de Deidier etautres auteurs: on y& 
joint l’examen railunn# des principes fur lart des 
fortifications du Maröchalde Sarr, de Cormontagne, 
de Robius, de Cugnot, de Tielke, de Lamdsberghen, 
de Trixcano,, de Falleis, de Roferds, de Cochorn, 
de Dontalemhert, er de plufieurs autees ingenicurs 
anciens et modernes, frangoiset ötrangers: fulvis d’un 
dictionnaire militaire, ou l'’on tronvera des definitions 
etdes renfeignements, qui n'exiitept dans aucun ou- 
vrape; et d’une explication raifonnde de trente bel- 
les Bis, dont les dixkuir dernieres contieunent 
beaucoup de details neufs ou trds peu connus fur 
les fortifications permanentes ou provifionelles qu'on 
propofe d’eriger en ce moment. Par A. P. eli- 
enne de Beleir, ancienne capitaine d’arıillerie au fer- 
vice de Hollande. 1792. 789 $. $- (3 Rtblr..7 gr.) 


Es lüfst fich fchon ans dem Titel diefes Werks abneh- 
men, dafs der Vf. ein Mana feyn mäffe, der nicht ger- 
ne etwas von feinen wahren oder eingebildeten Verdien- 
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wir bey der Vergleichung des Traite complet mit den 
Elementen des Hn. v. Befair nicht unterlaffen, dem VE 
des erftern, fowohl gründlichere Kenniffe als auch einen 
weit lehrreichern Vortrag beyzumeilen. ‚Hr. v. Belair 
legt bey feinem Werk den Le Blond zum Grunde, bringt 
aber die Sitze deffelben nur in der Ablicht wieder zum 
Vorfchein, um fie tbeils für wnrichtig, theils für unvoll- 
kommen zu erklären, und fo feine Ueberlegenheit über 
einen andern, obgleich ältern, Schrififteler an den Tag 
zu legen. Zugleich ift es weit leichter, zufällige Ge- 
danken über eine vorliegende Schrift zu Papiere zu: brin- 
gen, oder von andern zu copiren, als über einen, eigenen 
Iyltematifchen Vortrag nachzudenken. Damit wird aber 
lerjenige, welches fich aus einem folchen Werk unter- 
richten will, einen fehr holprichten Weg geführet. Ue- 
ber diefes find die Einwexdungen des Vf. manchmal ven 
keinem grofsen Werth. Er tadelt z.B. den Le Blond, 
weil diefer erklärt hatte, was unter einer natürlichen 
Befeltigung zu verftehen fey; denn es gebe keine natür- 
liche Befeltigung, keine Bergfpitze, die-man nicht erite;- 
en, oder wohin man nicht fogar Kanonen bringen 
önne. Aber es giebt doch wohl Felfen und Berge die 
noch fchwerer zu befteigen find, als ein Wall, Moritte, 
die ein ftirkeres Nindernifs abgeben , als ein Vorgraben 
vor einem bedeckten Weg, Um den fe Blond völlie zu 
widerlegen, liefert der Vf. den Plan von der Stadt Cham- 
brai, die auf einer Infel in der Nöhe von der Infel Malta 
liest, wo aufdem Kann des Felfen lings der Stadı hin 
eine Bruftwehr angelegt if, die dem Vf. zum Beweile 
dienenmufs Hätte man fichaber, wenn die Stadt nicht uf 
einem Felfen lige, hier mit einer blofßsen Rruftwehr begrnü- 
n.Können? JEirte man nicht ftarke und hohe Wälle, halbe 
onden, breite und tiefe Gräben, Glacis u. dergl, Kuntt- 
werke anlegen müffen, deren Stelle nun der Fellen auf 
eine weit vollkommenere Art vertritt? Daher fart man, 
einem uralten Sprachgebrauch genüis, den der Hr. von 
Belair fchwerlich verdringen wird: die Stadt fey hier 
von der Natur befgitiget. Wenn fernerj le Biond die 
Bank an der Bruftwehr befchreibt, fo macht ihm Hr. 
Belair die Einwendung, ‚man brauche bey Feitungen keine 
Bank für die Infanterie; denn es werde jedermann ein- 
gefteben, dafs die Vertheidigung der Fef ungen vorzüg- 
lich auf dem groben Gefchütz beruhe, wozu man keine 
Bank nöthig habe; daher habe man auch keine Urfache, 
den Abhang der Krone der Bruftwehr in Rücklicht auf 
die Vertheidigung mit Flinten zu beftimmen. Indeflen 
befimmt er doch, im Widerfpruch mit fich felbft, die 
Vertheidigungslinie nach dem Flintenfchuß, Da das 
Werk von le Blond bereits ziemlich veraltet it, fo-fuche 
Hr. Belair daffeibe durch Zufitze aus newern Schriften 
befonders aus Monsalembert, der.neuen: Ordnung der 
Dinge anzupaffen. Gemeiniglich ereierree fich- aber da- 


enge Entwurf von. Montalembert, abgebildet. Von 
r eigentlichen I.andbefeftigungsmethode diefes gelehr- 
ten Scheiftftellers liefert der Vf. den Plun von der pro 
u. Feftung Louiswille, aber nach einem kleinen 
Maafsftab, ohne Profil und ohne Befchreibung. Man 
kann fich daher aus dem Auszug in Böhms Megazin weit 
volitändiger ven diefer Methode. unterrichten, als aus 
diefem- Werk. Wer übrigens die Conftruction der fo be- 
rühmten neuen: Fortification perpendiculaire willen will, 
der findet fie fchon in Landsbergs neuen Uirundtilfen etc. 
Dresden 1737 auf der vierten Seite, und: die Vertheidi- 
gung durch Kanonen, wie tie ILr. Belair hier durch Li. 
nien ausgedrückt har, in eben deffelben Norrslles Ma- 
nieres etc, a la Haye. 1712. Nur hat Montalembert die 
Lendsbergifche Erfindung durch vieles hinzugefügte 
Mauerwerk und Cofematen zu verltärken gefucht. Die- 
fer ändert aber die Perpendicularität eben fo wenig, als 
wenn Montalembert die von Landsberg für kleine Feitun- 
gen beftimmte viereckigte Steinerne Gebiude mit Cafema- 
ten, und die für großse Feitungen beftimmte, achteckig- 
te maflırtre Reduten, in den kehlen der Boltwetke, in 
kleinere oder grüfsere runde Gebäude mit Cafematen ver- 
wandelt. Wir find gar nicht Willens, die grofsen Ver- 
dienfte Hontalemberts um die Fortifiration. zu verklei- 
nera; doch konnten wir nicht unterlaffen, zu zeigen, 
dafs die neue Ordnung der Dinge eben durch keinen. 
aufserordentlichen Sprung auf die Welt geferzt worden 
it. Die Feldbefefiigung ift bey Ha. v. Belair fehr mager 
davon gekommen, Er liefert hier zuerft eine gewöhn- 
liche Redute, dann eine mit Cremailleres nach Clairac, 
und cine runde mit Cremailleren von eigener Erfindung.. 
Der Vf. verwundert fich darüber, dafs ihm diefe Erfin- 
dung noch übrig geblieben fey. Es find aber: nicht nur; 
ws dem Rec. bekannt it, fchon längftens franröfifche 
Officiers auf den nemlichen Gedanken gerathen, fonderm 
wahricheinlich auch noch andere, die dem Rec. nicht 
bekannt geworden. Weil man aber wahrnahm,, dufs- 
nichts dabey herauskomine, fo wollte fich niemand durch. 
die Bekanntmachung deffelben blofs geben. Die Hontu- 
lembersiche Pfeilredute und eine aus derfelben zufummen- 
gefeizte Kreutzreilute fcheinen dem Hin, Belair die höch- 
ite Stufe in.der Kunft erreicht zu haben, und doch find 
bey beiden, trotz des beträchtlichen Aufwandes und der 
ftarken Befatzung die Mittelbollwerke ehne Vertheidt- 
gung geblieben. Den Befchlufs machen die Verfchan- 
zungen auf der Infel Oleron, und die Linie von W eiffen- 
burg, beide von Montalembert. Bey diefer Gelegenheit 
macht der Vf. einigen deutfchen Schriftitellern den vor 
wurf, dafs fie fehr-reichlich aus Cluiras, als er 
Quelle, gefchöpft hätten, ohne es zu fagen, . 
hätten fuchen follen, es eben fo gut »der ee Wie 
chen, fo wären fie von Vorwürfen frey getleben. 
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bey der Fall, dafs noch vieles über diefe Dj i 

r e + nge zu fa- aber, wenn diefe Vorwürfe nur vem 
gen wäre, wenn die Enge ee: Orgefch riebenen Plans nifs van der Lage der Sachen herrülı 
und die Koftbarkeit der noch da h; erfoderlichen Platten Ciaisac ins Deutfche üborfetat, und ! gehNand 8 de 
den VF. nicht da abzubrechen wer 'gten, wo. der Lefer vermehrt; dadurch wurde er in aut den edan 
kaum einige oberflichliche Begr'"@ von der Sache erhal- kannt, dafs nicht leicht ein Schrittkelle gelben made 
ten hat. Am vollitändigiten eh KticH erbaute Fort ken kosunen konnte, ich etwas au de’, Dariguriale 
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In allen: Schriften von Bedeutung aber wurde er damals 
fehr fleifsig angeführt. Nun Kommt aber noch die Frage 
hinzu: war das wirklich ein Eigenthum von Clairac, 
wras Ar. Belair dafür anfah? If nicht felbft Clairacs 
Lieblingsverfchanzung , die nach Cremailleren , feit dem 
vorigen Jahrhundert in Deutfchland einheimifch? Hat 
Clairaz felbft die Quelle angegeben? Ob man die Sache 
inzwifchen beffer gemacht habe, mag das neuere Werk 
von Tielke, mögen die Werke von Zach, von Müller und 
von Scharnhorft entfcheiden, die Hr. Belair nicht zu ken- 
nen fcheint, obgleich einige fchon feit mehreren Jahren 
im Druck erfchienen find. Daher mag fich der Vf, wohl 
auch fehr irren, wenn er glaubt, der ins Franzöfifche 
überfetzte Gaudi werde nun durch feine Zufätze aus 
Montalembert fein Glück auch wieder in Deutfchland ma- 
chen. Denn erftlich ift man in Deutfchland nicht fo un- 
wiffend über die Fortfchritte der Wilfenfchaften in Frank- 
reich, als umgekehrt; die Hontelembertfchen Erfindun- 
gen find daher fchon in alle neuere Werke von der Feld- 
befeitigung eingeräckt; zwar nicht des Beyfalle wegen, 
fondern nur, damit man fie auch kennet. Zweytens glau« 
ben wir nicht, dafs aus einem gothifchen Werk, das zu 
feiner Zeit ein ganz gutes Anfehen haben konnte, nun 
aber bey uns baufällig geworden ift, dadurch dafs man 
ihm in Paris einen franzölifchen Fronton auffetzt, ein 
Gebäude entftehen könne, das der Kenner feines Bey- 
falls würdigen werde. Unfere Schrifrfteller haben fich 
wenigftens feit diefer Zeit bemühet, nicht nur die Wif- 
Senfchaft zu erweitern, fondern auch zurleich beffere 
Fundamente zu legen. Das Dictionaise foll Dinge ent- 
halten, die man noch in keinem Werk findet. Vermuth- 
lich find es folgende: Caronade, ein neues Gefchütz von 
grofsem Caliber, das die Holländer md Eneländer zur 
Zeit des amerikanifchen Kriegs erfunden haben — und 
nun ift der Lefer fo klug wie vorhin. Hätte der VF. ir 
fagt, es find alte deutfche Haubitzen,, fo hätte man fich 
daran halten können. Mortier a la Gomer: Eine nagel- 
neue franzöfifche Erfindung, wovon die Zeichnung in 
Dillichs Kriegsfchule aus dem vorigen Jahrhundert zu fe- 
hen ift. Manche Menfchen find fehr erfinderifch in Na- 
men, daher mufs es immer auch wieder Belairs geben, 
die Dinge in ein Wörterbuch zufammentragen,, die man 
in alten Wörterbüchern nicht unter den nemlichen Na- 
men findet. Freylich hat der Vf. auch noch einige Sa- 


A.L.Z. FEBRUAR. 1793. 


272 


chen von feiner Erfindung. hinzageferzt „weil aber der 
Raum über der Anpreifung zufammenrückte, und kei- 
ner mehr zur Erklärung übrig blieb, fo können wir auch 
nicht darüber urtheilen. = 

Parıs, b, Barrois u. Didot: L’art de lever les plans de 

tout ce qui a rapport & la guerre et a l'architecture 
eivile et champetre, Par M. Dapain de Monteffon, 
Capitaine d’infanterie, Penfionaire du Roi, et In- 
genieur de fes Camps et Armses, Dritte verbefferte 
und vermehrte Auflage, 1792. 272 9. 8. 6 Plans. 
(1 Rthlr. 21 Gr.) 

Der erfte Theil lehrt die Abftinde der Oerter theils 
unter fich, theils von einer gewiffen Mittagslinie und 
ihrer fenkrechten zu finden, diefe Abftinde in eine Ta- 
belle zu bringen, und das Netz oder die Hauptpunkte 
einer Karte zu beftimmen, Im zweyten Theil wird das 
Detail von gewiffen Gegenden fowohl mit der Bowffote 
als auch mit dem Mefstifchchen aufgenommen, gezeigt, 
wie man eine Karte nach gewilfen Anzeigen entwerfen 
könne, wo die Umftände keine Genauigkeit verftatten ; 
oder wie man fich der geftochenen Karten bedienet, um 
mehr ins Detail gehende Karten zum Gebrauche der 
Kriegsmanöuyre und Märfche zu erhalten. Endlich 
folgt auch noch ein Mufter zu einer Marfchtafel. Im 
dritten und vierten Theil wird gelehrt, wie man den 
Plan eines Lagers, das innere einer Stadt, Feltungswer- 
ke, Laufgrüben, und andere Schanzwerke, fo wie auch 
bürgerliche Gebäude, mit Zugehör aufnehmen, und 
Entwürfe vom Papier aufs Feld tragen folle. Vermeh- 
rungen und agree = haben wir nicht gefunden, 
und doch hätte diefes Werk dergleichen wohl leiden 
mögen. Der Vf. fpricht davon, dafs man die Standlinie 
zu den trigonometrifchen Operationen fehr genau und 
mehrmals meflen müffe; wie aber eine folche Standlinie 
wirklich zu meffen fey, davon wird nichts gefagt. Eben 
fo ift auch die Befchreibung der Inftrumente nur oben- 
hin, von deren Prüfung und Berichtigung aber fo viel 
als nichts racht. Um die Abweichung der Ma- 
guetnadel zu finden, lehrt der Vf. die Mittagslinie ver- 
mittelft eines aufgerichteten Stifts finden; es ift aber be- 
kannt, dafs die Endpunkte des Schattens fich hier 
fchwerlich angeben laffen. Im übrigen ift der Unter- 
richt deutlich und ausführlich, 
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Fanavtiwosscnnrrum. Homberg, b. Schniebes, (zum Be- 
ften der Armenfchuwie gedruckt): Ermahmmgsrede beu Erofinung 
der Sunntazrsfelnden für die Armenkinder im vormaligen Wailen- 
hnufe, ası dritten \Veibnschtstage 17yr gehalten von Joachiu 
Chridopk Brucke, Pafior an der Hauptkirche 5. Nicolai. 1792. 
16 3. in 8. — Die Veranlaffung zu diefer Rede gab die vortref- 
liche Anftalt, das die armen Kinder, die in der Woche des nö- 


thigen Erwerbs wegen nicht in die Schule gehen können, an den 
Sonn- und Felttagen des Nachmittags den nöchigen Unterricht 
erhalten. In einem fehr hoher Grade von Popularisär ift in der. 
felhen fo viel Gutes und Zwuckmufsiges auf eine rührende \WVeiie 
mit untermifcheem Gefinge gefagt worden, dafs fich Ur. B. da. 
durch ein bleibendos Verdienft erworben hat. 
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Parıs, b. Panckoucke: Encyclopedie methodique. Bota- 
-nique. Par Mr. le Chevalier ıe la Mark, ancien Of- 
ns Aegimene de Eupen. de V’Academie Ro- 

ale des Sciences etc. Tom. 1, 2, 2.1 — 1792. 
(Der erfte Band von A bis Chou; en 
Gordon; der dritte bis Mauve — zufanumen 2288 9. 
in 4.) 


F: wire überllüfüg, die fchon Lingft aus andern Wil- 
* fenfchaften bekannte Einrichtung der Encyclopedie 
methodique vorzulegen. Wir übergehen diefe, fo wie 
die erften Binde der Kräuterkunde, und befchränken uns 
nur auf eine Anzeige des Ganzen überhaupt, und der 
zweyten Halfte des dritten Bandes insbefondere. Die [y- 
ftematifche Kräuterlehre, als einen befondern Theil der 
Encyclopedie, bearbeitet lir. de ia Hark, der aber, wie 
wir aus dem dritten Band erfehen, einen Gehülfen an 
Un. Desrouffeaux erhalten hat. Nach einem weitläußi- 
gen, aber nicht vollkommen befriedigenden Discours pre- 
rege welcher die Gefchichte der Kräuterlehre von 
en ältelten bis auf gegenwärtige Zeiten in lich falst, 
werden die Pflanzen’ felbft, nach ihrer franzöfifchen Be- 
nennung in alphabetifcher Folge, abgehandelt. Zuerit 
der Familiencharakter einer jeden Gattung ; hierauf der 
Gattungscharakter felbit; hin und wieder eine Bemer- 
kung oder Berichtigung; dann alle Hn. La Mark bekann- 
te Arten, mie ihren Trivialnamen,, Charakter und dazu 
gehörigen Schriftitellern ; zuletzt eine mehr oder weni- 
ger ausführliche Befchreibung der Arten je nachdem 
der VE. die Pilanze frifch oder getrocknet zu unterfuchen 
Gelegenheit hätte, ‚welches auch jedesmal befonders an- 
gemerkt wird. Dies it die Ordnung bey allen Gattun- 
gen. Bey der Familie überhaupt wird unter ihrer all- 
gemeinen Benennung das Eigene erklärt, dahin aber 
größstentheils bey ‚den Gattungen wieder zurückgewie- 
fen; fo daß man fehr leicht fie Methode eines neuern 
franzöfifchen Schriftftellers erkennen wird, einmal die 
PHlanze als Glied einer fogenannten natürlichen Familie, 
und dann nach ihrem Standort, dem linneifchen Syitem 
gemäfs, aufzuführen. Eine fehr große Anzahl neuer 
Gattungen, die nach Linne, zum Theil auch von dem 
VE, find feftgeferzt worden; eine noch grüfsere Anzahl 
von Arten, die Hr. La M. in den berülmtelten Gärten 
un Kröuterfäimmlungen zu Paris auffuchen konnte; Bey- 
träge aller Art, die er mit einem nicht zu verkognenden 
Fleifs und Scharfäina zu benutzen wulste, Werden diefes 


Werk zu einem unentbehrlichen Handlexicon der Kräu= 


terforfcher machen, wenn auch die 


4. LZ. ı79, Erflew Bond. a sus 


lindifcher, zumal deutfcher, Schriften mangelhaft, und 
nach franzöfifcher Sitte mit zu wenig Aufınerkfamkeit 
genutzt, erfcheinen, oder wanche (Gattung eingezogen, 
manche Art vollltändiger und richtiger auseinander ge- 
fetzt werden dürfte. Als Beleg diefer letzteren Behau- 
ptung könnten wir mehrere Gattungen von Kryptogami- 
ften anführen, wenn es nicht zureichend wäre, nur der 
einzigren Gattung Lichen zu gedenken, wo der VE. Lichen 
Imadophila offenbar mit Lich, arriginofus Scop. ver- 
wechfelt, Lich. verralis mit ferrugineus Hudl, und au- 
yantiıcus Lighrf., Lich. caerulefcens ejusd. mit albocae- 
rulefcens Wulf, Lich. forwpofus, mit Lich, gibbofus Dickf., 
Lich. fubfufeus mit Lich. pallidus Hofin., Lich. cande- 
laris Linn. mit Lich. candelaris Wulf. , Lich. cartilagi- 
news Hudf. mit Lich. faqgueatus Wulf, Lich, perlatas 
Linn. mit Lich. perforatus Jacg. u. f. w. — Doch müf- 
fen wir auf einer andern Seite Ha. L» Mark das Ver- 
dienft zugeitehen, dafs Reichthum und Beftimmtheit vie- 
ler Arten ihm ganz ungetheilt gehören, Wir wahlen 
auch in diefer Äblichr einige Proben aus der zweyten 
Hälfte des dritten Bandes, Mänchhaufis fpeciofs verbin- 
det er mit Lagerflroemia, Phorum mit Lachenatie. C*- 
rex erhält die neuen Arten: hybrida, virens, mmagılasıcah 
borbonica, firicta, penfylvanica, fcariofa, alpefirs. pla® 
pe laxijlora, erinita, Der Vi. rg 

onchus alpinus von raccmolus, fpicatus, z 
a Tawer it . Ri Arten, Nevium 
ee ru Ner. Alexauder werden als Arten r 
fo auch Ledum re und latifolison „ 
Linn. von Dladveiı glasca Thunb Marfıle a 
mit dem leicht zu verwechfelnden Namen 4s 
legt, auch nicht Carex. ijacurua Lighif- cr 
genennt werden. Syrisga vertaufcht, Li = 
ältern Lilac. Hr. Desrouffeauex hat nicht > 
Artikel fehr gut bearbeite, So ilt z. B- 
107 zum Theil ganz neue Arten angeWy cz vu 
Lorantius, Lotus, Lupinus, PMedicogn sr! E 
tricaria, Malva, Iuchnis, (dahin gehörf! & = 
Agroflemma) Lycopodium, (35, fchr fort Ey, ce 
Arten) beweifen hinreichend, dafs Er. L. P wer zee 
fe diefes Gelehrten die Vollendung eines I AH zu use? 
fördern wird, Wir verbinden damit e he 
=. andera dazu gehörigen und nun € 

enen: 
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davon wir die Befchreibung bis Tab. g8. in Tländen 
haben.) 
Die Vorrede erklärt das Befchwerliche eines Auf- 
trags der Art, zu allen in der Encyelopedis befchriebe- 
nen Pflanzen Abbildungen zu liefern. Anfangs war Hr. 
L. M. enifehlofen, nur die geterifchen Theike abbilden zu 
Iallen ; es wurde ober durch die Eiliertigkeit, womit 
das Ganze ausgeführt werden mulste, unmöglich ge- 
macht, viele Gartungen nach der Natur zu unterfuchen 
und zu zergliedern, Man ferzte alfo Copien an die Stelte 
der Oripinalzeichnungen, welche bald von Towrnefors, 
bald von Gärsteer oder andern hergenommen, und fehr 
ongleich ausgefallen find. Um diefen Manget einizer- 
mafsen zu ergünzen, fafste der Ilerausgeber den Ent- 
fchlußs, viel lieber ein Stück von der ganzen Pflanze, 
nach guten Abbildungen oder Originalzeichnungen boy- 
zuferzen; und auf diefe Art entlienden gegenwärtige 
fehr verfehiedene, oft zeritückte, im Ganzen huchft 
mittelmafsire Figuren. Fine tabellarifche Erklärung des 
Linneifchen Syftems geht noch der Einleitung vor, in 
weicher ausführlich erklärt wird, was Rlaffe, Ordnung 
und Gatrengen nach L.inneifchen Grendfstzen find, und 
wie letztere am beften feltgeferzt werden können. Diefe 
lafst in den Text fowohlalsaufden Talelı Ir. L. A.nach 
dem linneifchen Syftem auf einander folgen; beitinnit 
ihren wefentlichen und natürlichen Charakter, fowahl 
lareinifch als franzoßfch fin gefpeltenen Columnen', und 
ördser allein der Encyelopedie befchriebenen Artım, mit 
ihren’ fpeciellen Charakteren, darunter. Es it leicht zu 
termuthen, dafs nach diefer fyitematifchen Ordnung al- 
Ko Gotrungen und Arten aufgenommen werden mufsten, 
“sem fie auch noch lange nicht in der Encyclopedie, die 
"kaum zur Halfte beendigt ift, zu finden find. Indeffen 
befiinmt folche vorliußg der Vf., fetzt ‘ihren Wohnort, 
üfters auch ein Sinonym, zu neuen Arten aber den Na- 
men ihres Entdeckers bey: Andere werden hier einge- 
trnren, die Hr. L.M. in der Eneyelopedie übergangen hatte, 
und die er weitladfticer in ei.en befondern Supplement 
Zu beichreiben verfpricht. Ohne uns hier auf die ab- 
weichenden wefentlichen fowohl als ratürlichen Gat- 
tungscharaktere einzuloffen , oder die vielen fehlenden, 
von andern aufgenemmenen, von Hn. L. M anders be- 
hbannıen Gattungen anzuführen (unter Hagorem 2. B. 
brirgt Hr. L. M. die mehrlien Arten Nyctantes), fo 
fcheint uns hierinnen lir. L. M. beifer getlian zu haben, 
dafs er alle noch unvollkommen beftimmte Arten über- 
fangen, und nur in der Encyelop: die zulerzt angeführet 
har; von den mehrefien Garrungen aber zuerlt eine be- 
kannte, und dann eine oder mehrere feline Art vorzu- 
ftellen gefucht hat. Pie Abbildungen werden überall 
auf folgende Art argezeigt: z. E. Salvia officinalis (Fir. 
ex Tournef.); Sale. kilpomica (Fig. ex D. Gärten. Sommi- 
tas plantae cum fpica eD. L’Herit.) — Fontawefia phylly- 
rt (Fig. ex icome nom edia. D. de ja Billardiere). — 
Etwas fonderbar klingt es bey mancher Figur, wie z.B. 
bey Anthoxranthum odoraimn, wenn es heifst: (Fig. ex 
Fillern wwdioers, — die aber hier äufserft elend it — 
ef er ]. Leers bona — in der Copie kaum mittelmafsig —); 
oder bey Rosmarinus offieinalis: (er Sicco!} — be; 
Feronka Chamasdrys: (Fig. ex Tournefort!) - Fios Pa- 
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niet: (ex Lin, Amoenitat.!) — Uebrirens werılen alle 
Kräuterforfcher.die heffern und origin«!!en Abbildungen 
mit Dank gewiß aufnehmen, fo wie das ganze mihfa- 
me Unternehmen des In. L. M. auf billige Nachficht 
Anfpruch machen dart, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzis: Ausundi ans Langbeins Gedichten. 
geferze von Siegfrierl Schmiedt. 

Der fich auf fonderbare Weile incognito haltende 
Verleger diefer Gefänge, der fich weder auf dem Tirel 
noch beym Vorbericht, der von ihm doch ‘nur herrüh- 
ren kann, nennt, fagt darinnen fehr noir: die gute 
Aufnahme einzelner in Mulik gefetzrer Lieder aus ].ang- 
beins Gedichten, und der Wunfch verfchielener mufi- 
kalifcher Freunde, mehrere davon zum Gefang einge- 
richtet zu befitzen: machten mir den Entfchlufs leicht, 
eine Auswahl aus denfelben zu treffen und zum Gefang 
beym Klavier componiren zu lailen. 

Ein kurzer Kommentar über diefe nsive Erklärung 
wird die beite Revenfion Über diefe Sammlung feya, 
die jene Erklirung ganz eritil. Weil emige Lieder 
von laagbein mit Mufik, {vermuthlich von guten Com- 
punilten} gefallen, fo ift nichts natürlicher, als dafs man 


In Mufik 


mehrere der Art zu haben wünfcht; ein Verleger mag, 


das wohl auch fo ausdrücken, „mehrere davon zum Ge- 
fang eingerichtet za beftzen wünfchr.“ Dafs diefes nun 
aber boy dem Verleger fo leicht den Entfchlufs erzeugt, 
die Auswahl mit den Getichten felbit zu tre'fen, kann 
man nicht fo leicht als ganz natürlich kinzchen lsffen, 
da es lich fchon aus diefor Samınlung ergiebt, dafs der 
leichtgefafste Entfchlußs nicht fo gauz leicht auszufüh- 
ren il, Der Vertsper hat nemlich aufser zwey Liedern, 
die der Dichter felbit Lied überfchrichen hat, $. 17 u. 1$- 
lauter Gedichte gawidılt, die ger nicht zum fingen ge- 
macht find (dals über ein par anlere auch noch Lied 
ftebr, macht fie darum noch niche zum fanzbıaren L.ie- 
de}, fo angenehm die ih auch lefen laflen; denn es 
fehlt ibnen gar nicht an Wiiz und Getanken. Intef 
die Auswahl war getroflon und nun meynte der Yerle- 
ger, er müffe fie zum Gefanz boym klavier componircn 
laffen. Da mag nun der Verleger fchen, was da beraus- 
kömmt, wenn man die fchine kunft wie Handwerk 
tractirt, Für den Gefang find lie eingerichter; denn fe 
ftehen im Clavierfchlüfiel da und überfohreiten nicht 
den Umfang der menichlichen Stimme, fürs Klavier 
auch; denn Difcent und Bafs- ftehen gerade untereinan- 
der. Auch it Maass und Gewicht ganz bürgerlich rich- 
tier, (dafs 5. 14. 2 Slate $ dtehr, fchäder auch eben der 
Polizeygerechtigkeit nicht viel). Aber Ausdruck, Wahr- 
heit, Schönheit, Reiz? — Lieber Herr Verieger,, das 
kifst man nicht machen! Doch ‚alles bisherige mag Ih- 
nen vergeben feyn, denn Sie werden dulür bilsen: nun 
Komme aber noch die Sünde, die nicht vergeben wird: 
Sie haben da einen Mann nach Maafs und Gewicht ar- 
beiten laffen. der, wenn Sie ihn fein ungeitörr hörten 
machen laffen, wozu ihn fein eigner Geilt rreibt, wohl 
r was gutes machen könnte, wie die drey Stücke 

& 12. 18. 24. wohl zu verfprochen icheinen. 
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» Gesexscure. Paris, b. Defenne: Mon ananie i 
ö TE, is, b. t de trente huit 
.—: a er gi m'eh arrind, de se que ei zu et entendir, pen- 
Be wh ention dans la prifon de Tahbaue de St, Germain , deyuir 
I, ae » usw au 4 Scptbr. per Jourpiec St. eurd, ci derant 
en in püetmmendane des Chafkurs du regiment d’infauterie 
r ‚01. Dixieme edition ‚corigee, 1792. 615. 3. — Da man von 
Ben enauderhaßten Auftritten, die lich in den erften Tagen des 
rioheige ers in Paris zugeıragen haben, vielleicht niemals eine 
u and umftänd.jche Nachricht erhalten wird; fo ili es deut. 
Sch in u rn gawils nicht, unwillkommen, hier, von dem was 
edrängte Er der Gefingnile in Paris getragen, eine kurze und 
nste Erzihlung zu erhölten, Die Arı, wie übrigens die 
Imeamn. er. von den vermeyutlichen Volksrichtern befragt, und 
lieb: der g Zaren, war bey den vornehmlten Gefängnifen, nem- 
a e ey St, German, dem großsen Zuchihrufs oder 1a 
ehend er dem Gefängniffe der Conciergerie im Palais mar- 
ne &i ugefähr die nemliche ; ein jedes diefer Tribunals hiele 
Bes Be mit einer > Orduung und Veyerlichkeit, die 
Fender r fogleich fo enden Erzählung noch deutlicher erfe- 
= Bo 2 reniger ordentlich, und. mir mehrern Ungellüm gings 
"Se an denen Häutern und Klöitern her, in welchen matı 
h rang a inene dien Prietter und Geiltlichen aus Mangel fchick- 
in hg eingefperrt hatte, Da das Vergehen der Io. 
fa .. ni Fe uyd alfo kein weitres Interrogatorium ftatt fand, 
bloß In = era Märfern ‚shne vorhergehende I scefsform nur 
2 kr Fracht, Das Vulk, das zu diefer Verrichiung gedun- 
> tab hide verkleideien Perfonen angeführt wurde , drang in 
an r nn Klölter und Stifter ein, und jeder mordvre'den 
inie we ihm zu Gelieht kaın, ohne weitre Unterfuchung. Doch 
ac anfcher Yen den Lefer von den nühera Umftinden einen 
3% Scund uichern Begrif zu geben, einen der Gefangenen, der 
unden lang feinen Tod vor Augen hatte, oder wie er 
uennt, Iodesanglt lie, feibit redey lailen, 


' „Ich ward vom Comit# de Jürveille » ERET 
f n veillance der Munieipalitft, den 
aan eretice » weil man mich als den Verfafler eines fchr 
en _ . Ban Journals, das. den Titel Suurzal de da cour et 
„Stand.ich in a. aanpegeben vo y Mein erites Interrogatorium 
wen, und di ns »rie Aus, und obgleich aus meinen Antwor- 
nelilt nei Zeugen, bewiefen werd, dais ich weder Jour- 
wurde Pr hey geheimer Kundfchafter der Einigrirten fey, fo 
„Germain gebracht. en ‚nemlichen Tag in die Abtey von St. 
„niffe dient. Nachd © feit der Revolution zum Sıaaısgefühz- 
iszette) ehr ar ich den Kuftellau des Gefängnifles meinen 
„wöhnlichen eben hatte, brachte diefer mich nach dem ge- 
feyn dürfte. ı ‚ment , dafs mein, Aufenthalt nicht von Dauer 
"Gefinguäller di grofsen Saal, der ehemals als Kapelle des 
auf re fu soo biete, Ich zählte derin-17 Perfonen ,. die 
5 unge. dafa di Faldbesen lagen, ich erhielt meinen Platz auf 
‚der den 1. urch.die Hinrichtung eines Herru Daugreinont, 
: ee zuvot- uter der Guilotine den Kopf verlohren 
u Ti geworden. Noch den neinlichen Tag, eben da wir 
# H Cha fetzen wollten, braehte einer der Mit efingenen, 
ih > ntereine, Obrifter der kurz vorher verabfehiedeten 
meibwache des Königs, fich drey tödtliche Meierfliche hey, 
„woran, ex. cin paar Minuten nachher verlach. Gegen finf Uhr 
erg erhielien wir einen abermaligon Mitgefangenen, das var 
at wg Du,Koßy, bekaunt durch die fehr ruyallliiche Gazeite 
„de Paris, die ihm. ein paar Tage nachher den K pf koflere, 
„Gegen Mitternacht kam ein Oficier der Munieigeliiäe zu uns 
„In den Saal, fchrieb unfre Namen und den Tag unfrer Ankunft 
„auf, und verließ uns mie dem Verfprechen, fich unferthajb be 
„der Municipalität zu verwenden; allein dies Verfpreehen erfül 
„te fich nicht, fogar nahm die Anzahl der Gefangnen fündlich 
„zu. Den a8ften und ayften wurden wir alle Angenbliexe. nn 
„die Ankunft neuer Gefangnen aufmerklam gemacht; wir konnre 
„felbige nemlich durch einen kleinen Thurm, der an gi. Kr el eig 
„worin wir uns befanden, ftiefs, und dellen Fenfter zur die E a De 
„hinaus gingen, aus den Wägen, worliu fie a eusflei vera 
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„fehen. Die Entdeckung diefer Ausficht kam uns, wie man wei- 
„ter unten fehen wird, theuer zu Stehen, deun aus diefen Fen- 
„ern (he man ein psar Tage Später das fchauderhaftefte 
rg Tue woreon vielleicht nur eine kleine’Anzahl Lefer (eh 
„einen Berriff wird mächen können. Gegen eilf Uhr Abends 
„führte man uns noch einen achtzigjährigen Mitgefangnen zu; 
„dies war der bekannte Cazotte, der zwar durch feine Tochter, 
„die beym Volke das Leben ihres Vaters erhalten hatre, aus die- 
„tem Gefängnißs.befreyet wurde, doch aber kurze Zeit nachher 
„von dem gewöhnlichen Criminalgerichte zum Tode verurcheile 
„und hingerichtet wurde, — Den 2. September. Unfer Gefan- 
„genwärter trug heu:e das Miteagseflen früher als gewöhnlich 
„auf, fein Änftrer und verlegner Blick liefs uns nichts gutes ver- 
„muthen, Als er um zwey Uhr wieder zurückkam, drängten 
„Sch alle Gefinene um ihn her, um die Urfeche feines unge- 
„wWöhnlichen Betragens zu erfahren, allein er blieb gegen alle : 
„üunfre Fragen taub. WWVider feine Gewohnheit, nahm er heute 
„alle bey Tifche gebrauchten Meller mit (ich fort, auch eine Kran- 
„kenwärterin, die einen am 10 Augult. verwundeten, und an ei- 
„nem Armbruch kranken Schweizeroficier, Namens Reding, bis 
„dahin gewertet hatte, mußte fich auf Befehl des Gefaugenwär- 
„ters fchuell entfernen. Nach halb drey Uhr ward das Toben 
„Ges Pobels, der Gich auf dem Platz der Abtey und.in der zu- 
„tmichlt beisgenen Galle befand, noch um vieles vermehrt, denn 
„überall; fehlugen die Trommeln. den Generalmarfich, auf, alien 
„Thürmen wurde die Sturmglocke gezogen, und verfehiedene Ka- 
„honenfchüffe, die in des Nachbarfchaft gefehahen, machten dies - 
„noch fchreeklicher. - Während diefes fchrecklichen Augenblicks 
„faben wir durch das Fenfter unfers Thirmchens drey Wigen 
„Ankommen, die von einer ungeheuren Menge Weiber und Män- 
„her, denn die höchlte Wurh aus dem Gefcht hervorleuchtete, 
„begieitst wurden, Man führte die Wägen, fo wie die darin behnfn 
„lichen Gefanguen in den liof der Abtey, und man hörte une 
„die Wurte ala Force, & la Force, deren Sinn wir damals ı es 
„nicht kannten ; aber bald nachher überzeugten wir uns, dafs NIE 
„das Lofungswort fey, welches den Tod der Gefangenen ifchöfe, 
„digte; die Wägen enthielten meift Inuter Priefter und B den 
„die verkleidet am Thore waren angehalten worden , fie 
„wenige Augenblicke nach ihrem Eiutritt in das Kloltert 
„ter Abtey wom Volke maflıkriri. Gegen vier Uhr u 
„durch das Gefchrey eines Gefangnen, der unter an gemacht 
„unfers Thürmehens umgebracht wurde, aufmerkt einen PORT, 
„als wir uns dem Fenfter näherten, fahen wir ”- un: Sueinpa' 
„durch eine Menye Sübelhiebe enltellt, auf EN, c. w- 
liegen, diefen 7 ärk Aw we 5} ate 
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yıımr = (vet en. ab- 
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„Texte auf die Schulterh genommen, und dem Volke preifsge. 
„geben, das ihn auch Sögleich ohne weicere Umltände in Ru. 
wike kieb,”* 
Gegen Mistwrtiacht traten zelen Menfchen mit gerogenem 
I in anfern Sasl, voran gingen ein par Gelangenwirter 
„mit Fackeln; mas beiahl jedem Gefanguen, lich am Fuße feines 
„Tees zu fleilen; nachdem die Gefangnen von diefea Leuten 
„wären gezähle worden, wurde ihnen eingefchärft, einer für'den 
„ander zu haften, mie dens Hinzufügen, und unter einen krat- 
„iren Schwur, daß, wenn dies nicht gefchahe, Ge, 'ohıe vom 
‚„ten Prißdenten vernommen zu werden, Iitgerichter werden 
„toleen. Die Ausficht, durch den Präßdenten vernommen zu 
„werden, Niels uns noch siuen Schein von Iloifnnne erblicken; 
„Aenn bis Ayhin wufßsten wir nicht, ob wir nicht, > Sek verher- 
„gehendes Befragen, würden hingerichter werden. Am Montage 
„friuh um 3 Uhr wurde eine der Thüren des Gefingnilles mir 
„großem Gersuich eingeftofsen; anfänglich glaubten wir, dafs 
„Aires die aufere Thür unirer Kapelle fey, die ron dem rafeı- 
„den Pöbel, der uns umzubrissen drohete, mir Gewalt aufge- 
„Tptener würde; dies war aber nicht der Fall, wir erfuhren ım 
„Gozentkeit, dafs dies die Thüre eines der untern Gefängnälf: 
„ey, die von den darin beindlichen Gelangnen inwendig ver- 
„texmaelt, var den zum Mörder beftellten Leuten aber aufgebro- 
„chen worden. Um zehn erfchien der Abbe L’Esfant, Beicht- 
„vater des Königt, und der Abb Chapt- Raltiense auf dem Chor 
„Ger Kapelle, worinn wir uns befanden, beide wareu durch eine 
„Thüre, die auf die Treppe ftich, dahin gekommen, fie kündig- 
„ten uns an, dafs unfre-und ihre letzte Stunde üch näherte, er- 
„mahntes uns zur Fallung, und ericheilten uns ihren Segen. Ei- 
„ne Art elektrischer Krichunterung beficl gleichfam alle Gefan- 
„gene, alle itürsien mir gefalienen und in die Höhe gehobenen 
„Ilinden auf ibre Knie, und empingen des Segen — Weni- 
„ge Augenblicke nachher wurden die beiden Geiftllichen, deren 
„höhes Alter und ehrwürdiges Anfehn Achtung cinläßten, maf- 
„facrirt; ihr Gefchrey, das wir (ehr deutlich hörten, verkiudig- 
„te uns ihren Tod.‘ , 














„Der Gedanke, der ini dem und den folsenden Augenblicken 
„mich und meine Miegefangenen vorzüglich befchäftigte, war, 
„uber die Art nachzudenken, wie wir uns bey der \Weife der 
„Hinrichtung, wie fie m Anfekung der Gefangenen ftaet Larte, 
„verhaken müfsten, um, fu viel ais möglich, einen fchmerzhaften 
„Tod zu vermeiden. Von Zeie zu Zeit wurde einer von uns 
„nach dem Thurmfenfter gefehickt, um das Verhalten der Gefan- 
„genen, die man dafelbit ermordete, zu beobachten, Ilierdurch 
„erfuhren wir, dafs diejenigen, die durch Aufhebung der Aerme 
„und Hinde den Sübelhieben awzuweichen fschten, am mehrfen 
„Keen; denn vielen wurden Aerme und llände abgehackt, ehe 
„a des tödtlichen Streich empfingen; wir erfuhren zugleich, 
„ds diefenigen, die die Aerme auf den Rücken hieken, am we 
„niglten litten, Unter einflimmiger Evutfchlufs, den wirin der 
„fur uns fcurecklichen Erwartung Selten, lief alfo dahin aus, mit 
„auf den Rucken gehalten Aermen uns unfern Henkern darzu. 
„bieten, wenn die Reihe uts treffen fallte, das Schickfal unirer 
„Migefangoen zu erdulden.” 


„Außer der Todesangft, die wie fimmelich erlitten, wurden 
„wir noch überdem von einem ganz unsusltehlichen Durft ge- 
„quält, denn feis 26 Stunden hatıen wir keinen Tropfen Waller 
„erhalten könsen; endlich erhielten wir durch einen der füde- 
„rirten Soldsien einen Keur Waller, der alsbald van den lech- 
„zenden, und ihren Tod jeden Augenblick erwartenden Gefin- 
„genen bis auf deu letzıen Tropieu ausgeleert wurde“ 
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Rec. übergeht hier einen Theil der Przählung, die den Ver- 
faffer diefer kleinen Schrift niche unmittelbar augcht, um nicht 
zu weitläuftig zu werden. — Er rulon bnfonders einen der fö- 
derirten Soldaten, der ihm nicht allein Wein brachte, fondern 
auch ub.r die Art, wie er fich berm Verhör zu benchmen hätte, 
Unterricht gb. Man muß die treuhereige Sprache des döde- 
rirten ren, der, finner rachwelfchen Sprache zu Folge, ein Pro- 
vengal war; allein das Ende eines jeden feiner Ratbfchläge war, 

ift da eis verkleiderer Priefter, oder ein Canfpirateitr sus dem 
Schloile des Mr. Vero, (der Name, den man eme g-raume Zeit- 
tanz dem Könige gab,): fo ifts mir deinem J.eben gefchehen. 
Nächdem verlchiedene der Mitgefangnen des Verfaflers waren 
hingericherr worden, und zwar nach einen lehrer kurcen unbe- 
deuteuden Verhör, weil die Verarcheiken entweder Priefter oder 
Garde du Gurp waren, kum auch die Teibe an unfern Verfaf- 
fer. Der Rarlı dus treuherzigen Provengals ırtyr nicht wenig da- 
zu bey, ihn mit einer gewillen Ileiterkeit vor dem Präßidenten 
und den Affelioren erfcheinen zu Jaflen ; leırıere waren, der Klei- 
dung zufolge, gewöhnliche Tagelöhner, doch aber der Arı nach, 
wie fie Sch beym Verhdr felbjt benzhmen, Leute aus einer ganz 
andern Klafe, die mit diefer Art von Verfahren nicht fo ganz 
unbekannt zu feyn fehienen. Der Vf. ftand vor dem Präliden- 
ten, und neben ıkın die Kxerutoren mir übereinander gehaltnen 
Säbeln. Da der Vf. Gch hintinglich durch Zeugen und hey (ich 
habenden Papieren legitimirce, daß er nicht der Verfalfer des 
ariftokratifchen Blatses fey, mulste er üch noch überdem über ei. 
ne Beichuldigung, als fey er ein Abgelandter der Emigranten, 
und aus Koblenz gefchickt, rechifereigen; aus diefer Verlegenheis 
rifs ihn das Zeugnißs feines Hauswirths, deilen Signatur zum 
Glück ron einem dernebenftchenden Bürger - Soldaten als richtig er- 
klier wurde, Noch ein andrer Umland, der dem Vf. bey feinen Rich- 
tern zur Empfehlung diente, wer, dafs er bey der bekannten Af- 
faire in Nancy lich auf die Seite der Patrioten gehalten, und ün- 
ter den Richtern felbt Bekannte fand. AIndellen mußscen die 
Richter, fo wenig lich doch auch gegen den Beklagıen etwas auf. 
bringen liefs, dennoch fehr vorfichtig zu \Verke gehen, befonders 
da kurzvorher das Volk fich hatte verlauson !aflen, daß die Rich- 
ter vermuthlich beftochen worden, weil es mit der Verurthei- 
lung der in den Kapellen befindlichen Gefanguen fo langlam her- 
ing. Endlich Kiel der allgemeine Urcheilsfpruch fünmtlicher 
Rickter und der anweienden Soldaten und Fxecutoren dahin aus, 
dals der Gefingne unlchuldig befunden, und diefe Nachriche 
liefs mau zuvor dem verlammelten Volke durch drey ihrer Depu- 
tirten anktindigen. Als der Deputirte wiederum zurüuckkam, hie- 
Gen fie den Gefangen Üch bedecken, und führten ihn darauf 
dem Volke vor, mi der Anrede: „Bürger! hier ift derjenige, 
„für den eure Richter euch um Hülfs und Beyftand bitten," wor- 
aufauch fogleich ein lautes Five la sation auf allen Seiten er- 
fcholl, und der Verfaffer durch die drey Deputirte, mirteu durch 
das Volk, nach deiner Wohnung gebracht wurde. 


Wir haben eine Menge kleiner Nebenumftände übergehen 
mülfen, die in der Weberferzung theils nicht aufser Paris und der 
jerzigen Lage verttanden wurden, theils darch keine gleichbedeu- 
senden Ausdrücke und Wendungen unfrer Sprache üch ge 
ken ließsen; aber wer nur einigermafsen eine ıheilnehmende 
Stmmmng har, wird diefe kleine Schrift gewilßs nicht oh- 
ne Rührang lefen. — In wie weit die Auftritte in den erften 
Tagen dis Septembers mit dem roten Auguft in Verbindung fte- 
hen, darüber herrfcht noch das tiefite Dunkel; gewifs dt, dad 
verfebiedene Partheyen fich die Ehre diefer Unternehmung direi- 
 Mreerragt, unter den Theilnehmern der erlten Parthey finder 
ich auch eia Deuticher,, und in Deutfchland als Pädagoge be- 
kannser Mann, Simon, ehemals Profeflor Philanwopü zu Dellau, 
wud Marksrad. Badenfcher Legssionsrach. 
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007, ATSWISSENSCHAFTEN. |, felltchaftichen Züftande ganz und gar aufköre; weit 


stä 
mgürtuer: Ueber die öffentliche Voll- 
Lawzs, D Le Deialicen Strafen; ein Kentlehreiben 
fireung Benjamin Ruf von D. FJofias Ludwig Ernfl 
e an ern © etc. , ordentlichem Lehrer der Rechte etc. 
ei 3292-96 5: &, 


in Leipzig- 
a in Philadelpfiia hat in.einer vor kurzem 
Dez Unerfuilüäg der Wirkungen öffentli- 
Strafen auf die Verbrecher und auf die Gefellfchaft 
ag Original A, r. zZ. 1789. ‚8. 169.) behauptet: 
Gars alle oßentliche Strafen böfe Menfchen fehlnmer 
machten, und durch ihren Einfufs auf die Gefellfchaft 
die Verbrechen ausbreiteten; dafs Beflerung des Verbre- 
chers der einzige Zweck der Strafe; die Todesitrafe aber 
‚gine unfchickliche Strafe für irgend ein Verbrechen fey; 
und dafs die Gefetze, welche den Mord mit dem Tode 
beftrafen, eben Jo unchriftlich wären, als die, welche 
Rache rechtfertigen oder dulden, Diefe Behauptungen 
zu widerlegen, ilt der Zweck der gegenwärtigen Schrift, 
in welcher der Vf. feinem Gegner Schritt für Schritt folgt, 
die Gründe deffelben anzeigt, und fie zu enrkröften fucht. 
Wenn ipan gleich in diefer kleinen Abhandlung eben 
nichts Neues finden müchte; fo bekenpt doch Rec. gern, 
dafs er diefelbe mit Verguügen gelefen habe, indem Ir, 
P. darinn aus dem reichen Schatze feiner Belefenheit ei- 
ne Menge zur Sache geköriger Stellen aus öltern und 
neuern Schriften, die fait den größten Theil des Raumes 
einnehmen, zufammen getragen hat; wobey man fich aber- 
mals fehr lebhaft davon überzeuge: wie fo oft I.chren 
und Grundfitie mit vielem Geprünge als neue Entdeckun- 
en im Reiche der Wahrheit, befonders in dem Gehicte 
L praktifchea Philofophie, angekündigt und gepriefen 
worden, die den Alten Lingft bekannt waren, und in ih- 


ren Schriften mit Nachdruck und Deutlichkeit vorgetra- - 


gen find. Dem eignen Rifonnement des Vf. könnte man 
vielleicht hin und wieder etwas mehr Feftigkeit nnd Be- 
ftimmtheit wünfchen. Wenn er z. Ex S. 3 u. f. die 
Rechtmalßsigkeit der Todesftrafe vertheidigt, fo wird er 
zwar mit dem D, Rafı bald fertig, indem er den Grund- 
fatz, von welchem diefer ausgeht, dafs Befferung des 
Verbrechers der.einzige, oder duch der Hauptzweck der 
Strafen dey, mit Rechte leugner. Er fagt ferner und 
auch -diefs wohl mit Rechtl, dafs Todesftrafen nicht für 
blofs exemplarifche Strafen anzufehen wären, und leitet 
die Befugnifs, dergleichen Strafen zu verhängen, (6. 35.) 
aus dem Vertheidirungsrechte oder aus dem Rechte der 
Nothwehr ber. ‘enn er aber dann andre G er der 
Todesitrafe widerlegen will, und auf den Einwaud der: 
felben kommt, dafs diefes Recht der Nothwehr im ge- 
4A. L. Z. 1793. Erfler Band. 


darinn der Fall nicht eintreten könne, dafs der Ange- 
ser und der Staat vor den Angreifer nicht anders als 

urch deffen Tiod Sicherheit erl könne, fo nimmk 
er doch zuletzt ($. 49.) feine Zuflucht wieder zu dem 
fogenannten exemplarifchen Zwecke, indem er es für ei- 
nc unwiderfprechliche Wahrheit erklärt, dafs nichts fo 
wirkfam fey, die Böfen voy Verbrechen abzuhalten, alg 
die Furcht des Todes. Diefe fogenannte unwiderfprech- 
liche Wahrheit dürfte ilım wohl von den Gegnern der 
Todesftrafe nicht fo ganz eingeräumt werden; und’ die 
Erfahrung dürfte damit auch nicht durchgchends über- 
einfliwinen. : Ueberhaupt fcheinen fich Todeskiafen aus 
keinem andern Gefichtspunkte,, als dem der Nothwehr, 
vertheidigen zu laffen, und aufser dem von dem V£. durelr 
das Beyfpiel der catilinarifchen Verfehwornen fehr fchön. 
erläuterten Falle, wo das Leben eines Bölewichts derer- 
iten Gröfse, z. E. eines llochverräthers, den Staat auch‘ 
noch im Gefingniffe durch die fortwährenden Verfuche 
feiner Anhänger zur Befreyung ihres Anführzrs augen- 
fcheinlichen Gefahren ausfetzt, dürfte in des übrigen Fäl-" 
len, wo man vorausfehen kann, dafs die Freyheit des _ 
Verbrechers, wenn er je wieder dszu gelangen könnte,, 
den Staat und feine Bürger mit erheblichen Gefahren be- 
drohc, und alfo Mittel nothwendig And, die bürgerlich® 
Gefellfchaft vor allen fernern Befchädigungen zu fichern, 
die Beantwortung der Frage: ob alsdann der Staat be- 
rechtigt fey, zur Erreichung diefes Zwecks den Verbre-' 
cher zu tüdten; oder ob er für anılre hinlängliche Mittel,., 
wodurch er der Macht zu fchaden für immer beraubr‘ 
werde, forgen müffe? wohl davon abhangen: ob man, 
mit Grunde behaypten könne; der.Staat fey verpflichtet, 
und alfo auch berechtigt, zur Unterbaktuug der hierzu 
nöthigen Anftalten, die, wenn fie auch an lich möglich, 
wären, doch immer mit beträchtlichen Roten v eigen Pr 
find, Beytrüge und Abgaben von Ba umkindli- 
dern? Esift hier nicht der Orts se “ obl, belehrt zu 
cher zu erörtern, Rec. wänfchte a DOT Falle, wenn, 
werden : obin dem von ihm vorau= 25 
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fich vielleicht die Frage uber Rechtmäßsigkeit und Un- 
rechtmälsigkelt der Todesftrafen nicht allgemein beant-- 
i oder eine‘ 


werten; dein einen Stamte, der-ein $ 
Botanybay hat, die Antwort anders ausfallen dürfte, als 
in einem Traste, dem folche Äufbehaltungsörter nicht zu 
Theil worden find. 

Was die in der gegenwärtigrn Schrift abgehandelte 
Hauptfrage betrifft, ob nemlich die öffentliche Vollzie- 
hung der Strafen verwerflich oder zu billigen fey? fa 
dürfte auch wohl hier die Wahrheit in der Mitte liegen. 
Freylich, wenn nach $. 25 die Meynung des D Rufhı da- 
Bin gehen follte, dafs ein uneingefchriiokter Gerichtshof 
e jedem Falle die Natur, Grade und Dauer der Strafe 

immen, die Strafe aber, welche jedes einzelne Ver- 
brechen erwartet, unbekannt bleiben folle; fo wird wohl 
ein jeder, welcher der Sache etwas nachdenkt, unferm 
VE, welcher einem Staat, wo dergleichen Behandlung 
eingeführt werden foll, ver%flen will, völlig beyftim- 
‚men, Aber wenn fein Gegner hauptfächlich en fol- 
che öffentliche Strafen eifert, durch welche der Verbre- 
cher der öffentlichen Schande ausgefetzt wird, fo kann 
man wohl unmöglich in Abrede ftellen, dafs Strafen die- 
fer Art den Zweck der Befferung bey dem Verbrecher, 
nach der Natur der Sache, in den meilten Fallen noth- 
wendig verfehlen müffen, und daher, fo oft man diefen 
Zweck noch nicht ganz bey Seite fetzen, und alle Hoff- 
nung zur Befferung völlig aufgeben mufs, eine folche öf- 
fentliche Vollziehung der Strafen z. E. das Ausftellen am 
Pranger, die Schandbühnen, das öffentliche Auspeitfchen, 
das enkehren in Eifen u. f. w. allerdings zweck- 
widrig fey. Auch gefüllt dem Rec. der Unterfchied nicht, 
welchen Hr.P. hier zwifchen Leuten gemeinen und bef- 
fern Standes machen will. ($. 72 u. £.) Ehrliebe ift in 
jedem Stande eines der wirkfamiten Motive zur Befürde- 
rung der öffentlichen und Privartugend. Je fchwerer es 
it, diefen Trieb in den niedern Ständen zu erwecken und 
zu unterhalten ; defto forgfältiger follte der Staat fich vor 
Gefetzen und Anftalten hüten, welche auf deffen Erfti- 
«kung führen, und diefs mufs notbwendig der Fall feyn, 
wenn L.eüte aus den niedern Ständen alle Augenblicke 
Standesgenoffen vor fich fehn, die das Gefetz oft wegen 
geringer Vergehungen der öffentlichen Schande Preis 
jebt, indem durch die öftere Wiederholungen folcher 
trafen, wenn fie imıner nur Leute eines gewiffen Stan- 
des treffen, der ganze Stand in den Augen feiner Mitbür- 
ger unfehlbar herabgewürdigt wird. Es kann daher, 
nach der Meynung des Rec., nur bey Todes- und Le- 
benswierigen Gefüngnifsitrafen eine öffentliche Vollzie- 
hung ftatt finden. Aber bey diefen beiden Arten der 
Strafen fcheinen die Gründe dafür, die darwider noch 
immer zu überwiegen. 


‚Ohne Druckort: Zufete zu Rouffenu's Gefellfchafts- 
Vertrag, von P. Ph. Gudin. Ueberfetzt von D. Huüb- 
wer. 1792. XVl u. 372 5. 8. 


Es ift nicht leicht, einen Franzofen, der über die 
Staatswillenfchaft im Allgemeinen fchreibt, deutfch re- 
den zu lailen; am wenigiten aber, wenn er die Anwen- 
dung von feiner Theorie auf die neugefchaffene Verfaf- 


fung feines Vaterlandes macht. Vieles ift hier unferer 
Sprache eben fo fremd, wie die Sachen der Voritellungs- 
att mancher, vielleicht der meilten, Lefer; fie will die 
Gewalten in der mehrern Zahl eben fo wenig anerken- 


nen, Als das Anfehen der verfchiedenen powwirs allge- 


mein zugeftanden wird; fie iträubt fich gegen manche 
Neuerung, der lie doch fchwerlich ausweichen kann, 
eben fo kräftig, als hier und da die Laune, die Anhäng- 
lichkeit an das Alte, die gereizte Leidenfchaft, oder anc 
die hellere Einficht, die beffere Ueberzeupung, der gut- 
meynte Patriotifmus, gegen die Aufnahme einer neuen 
ung der Dinge, die jetzt über den Khein henüber zu 
dringen fucht. Kaum ift es zu vermeiden, dafs nicht 
die Veberfetzung eines Buchs aus diefem Fache einen 
weniger leichten Gang annehmen füllte, dem man nicht 
durchaus folgen kann, -ohne zuweilen durch Ungleich- 
beiten aufgehalten zu werden. _ An diefe, freylich fehr 
bekannten, Wahrheiten muls man fich erinnern, um es 
fich zu erklären und zu entfchuldigen, wenn auch die 
Ueberfetzung, die hier angezeigt wird, an mehrern Stel- 
len weniger fliefsend und leicht, Spuren ihres Urfprungs 
verräth. 

Hier und da find einige Anmerkungen beygefügt, 
die aber fehr unbedeutend Iind. Wollte der Veberfetzer 
fich auf Betrachtungen über Nebenfachen einloffen, fo 
konnte er auch eine Stelle 5, 89 berichtigen, wo Gudin 
den Ausfpruch: „ich will bieber eine unruhire Freyheit, 
„als eine vuhige Sclageren“ — für eine „Phrafe eines 
„Woiwoden von Pofen“ und für Nonfenfe, zu deutfch, 
für „Unfiun* erklärt. llier hätte Hr. }. bemerken kön- 
nen, dafs diefes: „malo periculofam libertatem, quam quie- 
„tam fereitium* nicht von einem Woywoden von Po- 
fen, fondern von einem Rimer herrührt; dafs auch die 
Exclomation des Vf.: „als wenn die Sklaverey jemals ru- 
nhig gewefen ware!“ — der Gefchichte zum Trotz, noch 
lange nicht hinreicht, in dem, was jener Römer fagte; 
und Tacitus auffchrieb, Unfinn zu finden, da!s es immer 
einer ernfthaften Prüfung nicht unwerth ift. 

Uebrigens fey derjenige, der diefe Deberfetzung vom 
Zufatz zum Gefellfchaftsvertrag in die Hände nımmt, 
nochmals auf dasjenige verwielen, was über das Origi- 
nal in Nr. 245 der A. L. Z. v. 1791 gefagt worden ift. 
Hier findet er beitimmt, wie Gudin gelefen, gebraucht, 
benutzt werden mußs; und er wird wohl thun, diefer 
Anweifung zufolgen, follten ihm auch Zweifel über die 
Vorzüglichkeit des hiftorifchen Syftems — wie es dort 

enannt wird, — vor dem fogenannten metaphyfifchen 
yiteme — nach dem dort gebrauchten Ausdruck — 
übrig bleiben, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


HatsenstanT, in der Buchh. der Grofsifchen Erben : 
Launigte Erzählungen für Freunde und Anfinger 
der italienifchen Sprache. 1792. 126 S. in $. 

Diefe Bogen enthalten 144 Erzählungen. Ihr Nutzen 
kann von doppelter Art feyn. Sulche, die in der italik- 
nifchen Sprache gewandt find, werden fie zum Zeitver- 
treib lefen, und lich an manchem witzigen Einfalle, an 

zsan- 
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Li ai und beifsenden Antwort, an mancher 
cet enfchlicher Klugheit und Thorheit belufti- 
er eng 9° Pinecren , welche das Itmliänifche anfan- 
det ajees Terkchen als Lefebuch gebrauchen, 

m mem >, Weniger überdrüfig werden dürften, da 
mn $O (ahalr jedes Stückes kurz und unterhal- 
def sch «die Sprache rein und für das gemei- 


eondere ” pbar ift. Ueberhaupt käfst fich die Spra- 
ne Leben brau# ‚aus profaifchen Erzählungen, Roma- 
ch des Umat" ielen am beiten kennen lernen. — Die 


nen und cha 


nie gewrählten Stücke find freylich fchon be- 
meitten der m) 


der fie in einigen franzöfchen und ira. 
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Rec. tadeln könnte, End die vielen Druckfehler, welche 
der Hr. Herausgeber billig hätte berichtigen oder duch: 
anzeigen fellen, da er bey diefem' Producte weiter kei- 
ne Arbeit gehabt hat, als dafs er den gunzen Inhalt aus ver- 
fchiedenen Büchern abfchrieb. So liefet man 5. 4. ordi- 
naromo Statt ordinarono — de ftart de’ fuoi domejlici; 
$. 5. he Statt. che gli fi defino — alrezzo ftatt al rezzo ; 
5. 6. Jbigarfi ftatt [drigarfi; 5. 13. vefri fatt vofri — 
avevatre fatt averate — morta jo ftart mortajo — mi 
fkatı col; 5. 18. fogpni ftatı fegmi del zodiaco — und ans 
dere Fehler mehr, welche den Auge des-Sprachkuitk- 
er ar nicht entgehen werden. Uecbrigers it der Drar) 

fcharf und deutlich, und das Papier gut. . 


’ 


? 


N" mmariken: allein diefer Umftand macht 
Vaniichen Se nufsig, noch unnütz. Das einzige, was 
fie W j 
KLEINE SCHRIFTEN. 5 
Vanmıscwtw Scuaurren. „ Von einigen zerftreuten Blit- kirche zu Quedlinburg gehalcen von J. C, Jena, Diakenus bey 


H 'ofeph II, Leopold 1 und Gytav III ünd wir unfern 
5 mehr eine Anzeige fchuldig, da lie, wenigliens zum 
Theil, nicht nach Verdienft bekam geworden lind._ Wir glau- 
ben damit eine Notitz von drey andern kleinen Schriften verbin- 
den zu können, die zwar nicht unmitielbar in diefe Klaffe gehö- 
rei, aber doch gleichzeisige Begebenheiten und verwandt Ge 
genitinde des Nachdenkeus betreffen, 


5) Leipzig , in der \Weidmannifchen Buchh.: Ueber Kanfer 
Jefeph Jen Zweyten. Einige Vorlefungen vom Hofr. und Prof: 
Menfet in Erlangen. 1790. 160 5. $. 


a) PFien, gedr. b. Aiberti: Rede auf den Tod K. Jof. d. Zw, 
Gehalten im großen Hörfale der Univerlität zu Wien, als von 
Derf. die Leicheufeyer für den höchitiel. Kaifer den YI. VH 
Yılı May MDCCAC. begangen wurde. Von Jof. Petz, Piründ- 
ner uud Seeöforger an der Pfürrkirche 8, Peter — und jewzigens 
Decur der ılı Faculet, 51 5. 4 


3) Ormabruck, b. Kißling u. Som: Predigt auf dar Ahfterben 
K. Jof. d. Zw., geh. im Dom zu O. d. 5 Aiay 1790, von J. D. 
Herjt, Canonicus zu öt. Johann und Domprediger. 33 8. 4 


4) Halle in Schwaten, gedr. .b, Rolmfelder: I. 8. Jofe- 
phum II Patrise Datrem dejideratifimum in Leopolde I ilietring 
rerivifientiem — folennibus oratiomibus in Gymnalio — d. ı Nor. 

2790) celebrandum ut — — exci veliut — — rogat DI. 
all, Zac, Lewiwein, Gymn. Hall, Hector. 12 5. fol. 


5) Lübeck, b. Green: De immortalibur D. Jofepki II ejur- 
que fuccefforisr Leopoldi I in omne kumamum penus meritis, quum 
— eleeiio er coromatio 3 IE — — Lubecae ex 10 
Senatus oratione voriva elfet eelebranda, A. MDCCKXC. a.d. XV 
Cal. Desemb, dixit M. Frid. Das. Behn, Gym. Lub. Conr. 1791: 
565.8. j 


6) Ormabrück, b. Kißling und Sohn: Predigt auf dar Abfler- 
ben K. Leopolds df, geh. in Dom zu O, d. 23 May 1792 von 
J. 3. bierjs eıc. 28 3, 4 


7) Greifswald, b. Röfer Perfonalien bey dem Begrübnifs der 
glorw. Königs Guftaw der Dritten, den ıgren May 1732 von allen 
Kanzeln in Schweden abgeleien. A. d. Schweniichen überf, 
24 3.4 . j 

8) Quedlinburg, b. d, Verf. und b. Ernlt: Gedächtnifipre. 
[77 a 4. D, K. von schwedenn etc. — in der nerae: 


diefer Kirche, 1792. 24 5. $ 


2 2) Ole Angıbe des Demiaan su. Tele: Be auf 
raukre jetzige Oreuel, Inwieferm , aatjin- 
terre betreffen. Im Jahr 1791. 47 5 2 


10} Greifswald, b, Röfes Dilfertatio hiftorico+politica de 
Defpotismo popnii, quum — — praeiide Jah. Ge. Bet, Möller, 
Hilt. Prof, etc. ec. pro fummis in Philef. obtinendis hunoribus 
publieo exzinini offers Guy, Sjöborg, Scanus, — == 3792. 195. * 


„122 Holmfläde, gedr. b. Leuckart ulSohn? Die charaktert- 
Rifchen Züge des Bildes eines vorzuplichen Ihegenten der mittlern 
deutfchen Staaten. Eine Hede bey Sr. Durch, des Herrn Erb. 
Frasan von Drauafehweig und Lä mit Höchflderof. Durch. 

rau Gemahlin £rahen Zuruchkauft aus dem Haag nach Br, in 
einer feyerlichen Verfammiung der Ilerzopi. Deutichen Gefell 
fchafı zu Helmit. d. 17. Nov, 1790 geh. von Sal Aug. Aemer, d, 
Geich. u. d, Stasiftik ordenal, öffent. Lehrer etc, ec. 48 5. 8. 


Ueber die größere Schrift Nr. 1. erwag mehr als ein W. j 
zut Erinnerung fagen zu wollen, wäre wohl überflüfsig, indem fi 
fchen längit in jedermanns Händen, und ihr Werth bereits en® 
fchieden it. Es fey alio genug am einer miention konoruble im 
Protocol} der Geiftesproducse, die nicht am Geburtstage wieder 
fterben, Zu wünfchen wäre } der gelehrie uud arbeitfame 
Vi. anterwürfe fie felbit noch einmal einer eigenen, genauere 
Prüfung. Vielleicht nähme er alsdann manche Bebaupuumg mu 
rück, die in ihrer gegenwärtigen Unbeitimmiber we. " es der 
heit ıheils ungerecht zu feyn feheint, threila äusch den ENT 
Schrifi felbfk widerlegt wird. Hierher were NT hen ae. 
die Befchuldigungen : J, fey blos aus FF ge eg rreehilchen Unk 
welen (5. 65.): er habe, zum Nachiheil ur 
verltäten, gan: wterlaften, die beide 
menfchlichen Handlungen, Iihrnehe ud = Tre 
zu fetzen 9,136) — (ale ob #4 Mill | Zumde VE nanen; MR 


wäre, diefes wrfwcht zu haben, wenn ET. en rn En) 
lange nicht Fi qualilicıre waren » er) I aut w 
Lob und Geld, nützlich (hätte 2 Kl ne . 
der Vorwurf: er habe mus mund“ u 
„Dig oder nich," Pe an 

Mar lefe da ohnerachte® er en ee 

am bee en. 3 2” En gan ur 

belehrende Vergeichung ana cnse a gr ne ne =. 
Compotition des Gemälde yafretten L ce’ 
kaunsen Furlten im vorıheit Patch 


il Manches, was aufdie PT 
Nna 
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gen werfen würde, gır uicht aufgenommen, oder in ein rinftiges 
Heibdunkel geltell. PAllein, im Ganzen genommen, blcıbt doch 
das Streben nach Annäherung Zum Heiligtaum fer Wahrheit un« 
verkennbär; der Redner, der weiter niehis als Neduer feyn will, 
würde nicht fo Vieles ; was ihm Rüge zu verdienen fcheinz, ‚oh. 
ne Schonung zügen, . Schwerilt es allerdings, fchr fchwer, den 
Veg zu jeuem Tempel ohne alle Abweichung zu verfolren, wenn 
Schimmer gewiller Scenen in der Nühe 
fen Blick blendet. Immer verdient diefo Schrift mehr als eius 
mal gelefen und Aurckdacht zu warden, weil fie phölofophifchen 
Geil mit einnehmender Beredfamkejc vereinigt. Sie üt ganz da- 
zu gemacht, zu einem mildern Uriheil über einen Fürflen zu ftim- 
aneg, der Ogen konnte: „der Menfch ift vos Gott zur Freyheie 
„gerufen; er ift zur Ewigkeit geboren: gegen divfes Recht gilt 
„keine Verjährung, und in keinem Verhälude wird er mit iro- 
„hem Ilerzen feine Pillichten erfüllen, wenn er üch diefes koftba- 
„ren Kleigods beraube fehen muß.” Da fie nicht durch den Buch- 
handel im Umlauf gekommen ilt, fo würde fie allerdings eines 
age in einerg wuferer (ammlenden Journale vollkommen wür- 
ig feyn. 
, Gleic als ein verkleinertes Seitenftück zu einem größern 
Gemälde kann Nr. 3 angefehen werden. Ihr Thema ift ( über 
Buch der Weish, VI, 26. u. VII, 1— 10. ) wahre Hepentengro- 
Le. Sie rechner dazu Gerechtigkeitspiege, Sorgiult für Haudel 
und Indüftrie, Befreyung von Sklaverey, Sorgfals für dje giftige 
Bildung und den Unterhalt der Ugterthasen, Achtung für die 
Stinmupe des Volks, eigenes Beyipiel. Nach det Heise der Auf- 
>ählung diefer Beitai e.wird die Auwendung gemecht; Soll 
te auch bey dıefem manches erimmers u könmen ( wie z. 1}; 
in Bezug auf Seibitverläugnung iv Anerkeunnjis ynd Aufgebung 
unrichtig gewählser Mittel zu einem unausführbaren Haupıplane 
überhaupt, auf Duklung, auf die Einziehung der Klölter u. f. w.); 
ko entirile Be doch, ‚fern von Schwieichelfucht , treffende \Vanice 
Kenug, um von den Abwegen ungereehten Fadels und übor/panit 
ter Lobrede auf den Mitteipfad der ruhigen Schätzung zu leiten. 
Uebrigens gilt auch hier die oben empfohine Vorlichtigkeit in Ab- 
licht auf den Gebriuch, mit welcher auch diele kleine Schrift be- 
lehrend werden kann. > : 
Keine von alien diefen Bemerkungen feheist auf Nr, 4. und 
zu paflen. . Jene enthalt — nach einem unbe hden seiten- 
Blicke auf die „Seditiones atqwe tuinmlins ublgue wlifoentes‘ — Wo= 
nige anderes als Alltiglichkeiten, in einem fchwerfligen Stile, 
der defto mehr aufaäll, wenn warn eben von einer anmiachsvollen 
Acetire zurielkömne. Ar, 5. erinnert, fo weit fie Joiwplı ll ber 
gift, an Nr. 3; und was von Leopold gefigt wird, lt da, wo 
es nicht aus Keminifcenzen befteht, äußserlt dürfig; daun folgt 
eine Jange, lange Gratularion, und zuletzt, ganz in Lulu des 
Vorhengehenden — ein Ghrowsdijlichun 3 
-Ermitdet durch beide, erholt wan fich wieder bey Nr. 6, wo 
ein fehr fruchtbarer, gedankenerweckender Texı (Nüm. 1, 33— 
36.) zum Grunde liegt. „FFir haben (fayt der Koducr, der es 
werth war, ds Todıenfgyer aufzytreten), „much unfern 
„Begrißen davon zu wetheilen, den ein zigen Kuifer für unfere 
„gejenwürtigen kritifchen Zeitiinje verloren,“ — Beruhigung uper 
diefen -Verlult Sucht der geütliche Kediver mir dem fellen Blick 
des Welibürgers in dep glücklichen J'olgen von Löupeit Tieugten 
rung für das mwenfchliche Gefchlecht, m aber diefe Folgen zu 
“entwickeln, zergliedert er die beiden Hzuptzüge im Charakter des 
Unrergeßlichen: weiße Gute und weife Serenge, zulainmengenom- 
inen Gerechtigkeis. Unser diefe fo einfache Rubrik vereinigt er 
Alles, was den Fruhveriorsen zu dem machıe, was er feyn mufıte 
und war. Eine ganze inhaltsreiche Kegieru huchte ift hier, 
in eine Predigt, mit Angabe der Quellen ( L's, eigenem Compte 
rerdw, Dupato und Erjurd) , in fohr wenig Seiten, fo zulammen- 
gedrängt, dals es un kundigiten und aufgeklärtelten Stasısnaie 
ne inserellant, und dem gemeinften beobschter verlländijcn ilt, 
Ucberell webt er Gutes und Lehrreiches für Fuürlten und Unter- 
thasen ein; für jene, durch Aufilellung des ge und fthöuen 
Bildes, dm der Regent ahnlich zu werden Hreben foll; für die- 
fe, indem er ihnen zeigt, wie lie einen Herrfcher fchärzen fullen, 
der ihnen fo viel en kapn, Es giebt viellerche ın dem ge- 
genwartigen Zeisraume der Gäbrung nur weıng Schriften, in wel- 
YarnGelnnungen und Gefühle, die cm unvereinbar zu feyn 


den donft fchar- 
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" Enitwicke ung feines Charakters, 
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fcheinen, fo innig zufınmenilößen, als in diefer Schätz 
Schrift. Mit ihrer Maßigung und.dulen Würde, wit ihrer, fanfy 
weni, 'ungelchmüekten, eiudringenden Verediamkeit kann e8-ihr 
nicht fehlen, Balfam in winche Wunde zu lößen, anatiche krumd 
ke Vhuneaie, manches beklimmerte Herz zu helle, * Recht vieie 
üllten fe lefen; wertgltens wunfche es Iiec. — kein Geiftlicher, 
fondern ein’Laye, kein Glaubensgenofle Jes VE., fondery ein 
Proreitane — aus voller Ueberzeugüng von jhrein Werke und 
von der heilfanen Einwirkung, die lie auf Viele machen kant. — 
Nach diefer Veberlicht von Jufephs ‘und J.eopolds Kegiehurns 
gen, mußs und wird es (ehr lehrreich feyn, nach der Anleitung 
von Nr, 7, auch auf Guftav III mie Betrachtung und Gefuhl zu 
verweilen. Ernft und fererlich itt ihr Eingong mir Erinnerung 
an das Andenken des gwen Linigs, dem Schweden feine Grüffe 
und Bemtfchlaud deine Froyheit zu verdanken had, an Gultay 
Adolph; rulig der Gang, mit welchen den Tharen und -Schick- 
falen Guftävs III machgefolge wird; gemsßige und würderoll der 
Ton der Erzäaiung, wıe er tlarb; ohne lobrednerifchen Prusk die 
1 Hätte der VE, von Nr. $. die- 
te Perfonalien benurze oder benutzen können, es wärde ihm vie!- 
leicht befler gelungen feyn, der gebeurten königlichen Schweiter 
ein Wort der Beruhigung, und fine Zuböreru mehr Jelehren, 
des zu Den. Ror, wenigitens Ächree, um die unangenelune Son- 
fation, die fie im ihm verurfache hate, wieder zu verdrängen, 
noch einmal zu Nr. 6. zurück, N 
Mic der dafelbfit vorkommendan Seöesng. ba Leopold 
mit Klugheit und Mäßıgung einem enpfckeidenden Schziute 
n Traukreich ausgewichen war, eomiraftire Nr. 9, ziemlich auf 
end, wo Leopuld vorzüglich zu diefem Schritte, aus bekannten 
Gründen, mit Ileiniskeie aufgefodere wird. Der Ungenann:d, 
von dem lie herrübrt, fiehs kein anderes Mittel zur Wiederlier- 
Rrellung des zerrütteren Staats, als Krieg: unverwandt hält er den 
Blick aut Greuel fett, ohne den petrübten Blick durch kröfnung 
m einer freundlichen Auslicht in die Zukunft wieder zu er- 
eigens, j 
2 N Nicht fo der Vf. von Nr. ı0, einer kleinen, aber iuhalgsrei 
chen Schrift! Er ftelle zwar auch ein fchauderuaftes Gemälde von 
elksherrichaft oder vielinechr Ihegierungsloligkeir überhaupt, uud 
fonders in Frankreich, auf; aliciner glaubt dahey an das troß. 
volle: nor H male mine ute,, wie fchon Horaz es glaubte. Mit 
edler Wirine fpricht er für Freyheit und Gefcız; feine Warnun- 
gen find nur gepon Ungebundenheit und Verachtung allee Ordnung 
gerichtet; und heiter blickter in die Zukunds hinzu, Wegen 
diefer feiritzbaren und eben nicht gemeinen Figeufchaften möchte 
feine Schrift allerdings verdienen, durch eine Veberletzuäz, viel- 
leicht mit einigen Anmerkungen, bekannter und mehr in Umlauf 
gebrache zu werden, als fie in ihwem lateinifchen Gewande, in ihr 
ver akädemifchen Korm, werden würde, Nur vergslle man dabey 
richt, dafs, fo nützlich ynd. nochwerdig es feyn mag, vor einem 
Vebel zu warnen, diefe Warmung einen falfchen Schein von ver- 
Sleekter Entfchuldigung, mittelbarer Rechtfertigung uder gar ei» 
ner tiefer Hegenden Empfehlung anderer Uebel nur gar zu leicht 
chalken kann. Mit diefer Behurfanikeit ift fortgeferzee Untertu, 
chung über Zweck und Vorcheil des bürgerlichen % ereins ein ung 
verletzliches Vorrecht edier Männer, die Beicheideukeit mis Frey- 
müchigkeit, und W.irme für Menfchenglück nie Geiftesruhe ver- 
einigen, Willkommen it uns dann ein Plantar, der üchte vepubsi. 
kanuiche Freyheie in Schutz nimmt; willkommen ein MMonnier 
oder flerft, der div gemälsigte Monarchie für die beite Kegierunjr- 
form erklärt; willkonimen auch ein Hemer, wenn er, in Dr. it, 
mit der geübten Hand eines Veterans, ein Bild von dem Glück 
entwirft, weiches der Bewohner der mistlerm dentfchen Seaatın be. 
fitze oder erwarten könne, Manner diefer Art, fo verfchiu den 
auch ihre Behauptungen feoyn mögen, haben gerechte Anfprüche 
auf die Aufmerkfamkeis des Weltbürgess, dena Ge reden für das 
Wohl der Menfchheit. Einfkimmig dringen fie doch auf Tolgfürmn. 
keit gegen das Gefetz, auf Gerechtigkeit. Und was ilt ohne diefo 
die „papierne“ Freyheir, mag lie doch in der Haupellad: eines Für, 
ften, in dem Holieitsßtz einiger Mächtigen, oder in den friedia 
ıneu Thäleru eines demokraufchen Staats noch fo fchon gefchil- 
dert, noch fo laut gepriefen werden! „In jedem Suieme, fagt ci- 
ner von Deutfchlands Lichblingen, „nuhert euch dem Gutte, den 
ihr meynet 1 — . 
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a ES WISSENSCHAFTEN. 


Göfchen: Von Lehnherrn und Dienf- 

jsırzi6s 2. P. A. F. von Münckhaufen auf Steinburg, 

mann; VO 4 Director des Eckardsbergifchen Be- 
Sundlh üringen. 1793. 126 5. $. 


zirka 10 
prüft die. fo leife und enfpruchslos, ohne An- 
Er ng und Anzeige des NMefskatälogs, und au- 
: kündigen öhnlichen Zeit der Gciltererfcheinungen auf- 
fser mE wohl gar von dem Publicum, das bekannt- 
tritt, BAS= fchr viel zu ihun hat, und oft durch Pofaunen- 
lich er erkfam gemacht werden muls, überfehen wer- 
won Br er das wäre für das Puhlicum überhaupt, befon- 
ra ber für den Staat, für den fie zunüchft geichrieben 
ey ein fehr bedeutender Verluft. 


sta 


Der V£. geht von einigen Betrachtungen über d 
Geit des Zeitalters aus, wo bey den vortreflichen Ge- 
danken, die er äußert, nur der Umftand zuweilen eini- 

n Schaden thur, dafs gewife grofse und ziemlich all- 

emein anerkannte Wahrheiten in einem ironifchen To- 
ne gefagt find , welcher über die Denkart des Vf. unge- 
wifs macht. So fteht z.B. $. 7.: „Der Fürft mufste es 
fich gefallen laffen,, dafs man es laut fagte: er fey um 
feines Volkes willen da. Und fo gerieth man endlich 
auf die fchmeichelhafte Idee, das Volk habe dem Für- 
ten Auftrag ertheilt, zu regieren, welches befonders 
dem einleuchtete, der nichts zu verlieren hat“ u. f. w, 
Alfo mißbilligt der V£. jenen wichtigen Satz? Aber weils 
er auch, wer ihn am lautelten und häufigften zuerft ge- 
fagt hat? Niemand geringers, als der grofse König. 


Durch folgende fehr wahre Worte $. 15.: „Wenn 
gleich nicht jeder Herr feyn kann, und Geburt noch im- 
mer unfchuldiger (beffer: unfchädlicher) erhebt und er- 
halt, als Reichthum und Volksgunft; fo könnte doch 
nun wohl die von unfern härtern Vätern und ihren fühl- 
lofen Knechten auf uns gekommene Prädeflination der 
brauchbariten, obgleich letzten, Bürgerklafle zu jeder 
Gattung von Laften, faft ınöchte ich fagen, von Elend 
endlich einmal aufhören.“ Durch diefe menfchlichen 
Worte kommt der edle Vf. auf den Hauptgegenftand fei- 
ner Schrift, der auch den gröfsten Theil derfelben, (S. 
29 —$$.) einnimmt, auf die Erleichterung des Bagern- 
Tlandes und die Abfchaffung der Frohnen. 


Alles darüber it fo wahr, fo fehr mit praktifcher 
Reantaifßs, und zugleich in einer wirklich originellen, 
ftarken, eindinglichen, und zuweilen fo fchönen Spra- 
che gefagt, dafs man nur durch die Verfuchung, alles 

“ abzufchreiben, ‚abgehalten werden kann, etwas auszu. 
zeichnen, und dafs man nur wünfchen mußs, dafs doch 

A.L. Z. 1793. Erjter Band, 
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Sonnabends, den 9. Februar 1793. 


recht viele, die zum Guten mitwirken können, folgen- 
de beide Stellen wobl beherzigen mögen: 5. 61.: „Ich 
weils mir keinen einzigen Grund auszudenken, warum 
es für den Bauer noch nicht Zeit feyn follte, frohnfrey 
zu werden; ich getraue mir vielmehr zu behaupten, dafs 
es für ihn und den Staat hohe Zeit fey.“ 5. 65.: „Ich 
würde mich ‚höchft glücklich fchätzen, wenn ich zu die- 
ler Ütberzeugung etwas beyzutraägen vermöchte, in de- 
ren Entfiehung es leicht und bald zu demüthigenderer 
und nachtheiligerer Ueberjührung kommen könnte, de- 
ren leidlichfte Art noch der Machtfpruch eines weifen, 
fein eigenes Interefle mitaufopfernden, Fürften feyn 
dürfte, 

Mit welcher Energie fich der Vf. darüber erklärt, 
kann folgende Stelle zeigen: „Unter allen Foderungen 
auf Zeit und perfönliche Dienftleiftungen eines Andern 
künnen wenige gedacht werden, die das Unangenehine, 
in vielen Fällen das Empörende hätten, was die Frohne 
hat: Sie leiftet der Vater Zeitlebens, und vermacht die 
drückende Bürde dem Sohn und dem Enkel; von ihr ift 
keine Erlöfung. Sie Heifter der Dürfiige dem Reichen, 
der Unglückliche dem nach feiner Meynung gatr. Re- 
glückten, der Neidifche dem Angefehenen , nicht felten 
Aufgeblafenen, zuweilen der Gläubiger dem Schuliner, 
leider! manchmal der Peter. ir dem Vebermöthigen, 
der Fleifsige dem indolenten Prafler, der Gekränkte dem 
Beleidiger und Unterdrücker, der Rechtfchaffene dem Bu- 
ben, der gehühnte Gatte dem Störer feines Hausfriedens, 
der Vater dem Verführee feiner Tochter !* 


Man kann von einem fo hellen, praktifchen Kopfe 
wohl erwarten, dafs er das alles nicht auf gut apolik- 
tifch ohne alles Surrogat verlangen werde; aber auch 
über die Art deffelben lafst Ach im Allgemeinen we 
beftimmen. Er thut mehrere fehr beherzigungswertne 
Vorfchläge darüber, 


R in t Aurchrgew Ela, Ari- 
le na de VE 5 90 Gut dere m „yelichen Di 
ftokraten und Demokraten + ie zei 
cher Mafsizung und Kaleblütsn par N ars wenvgken 
unfern, gerade darüber DOT, galt 
nicht leicht finden wird, und teidQ 
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was ilıres hohen Perfone#t Normen ‚ 
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noch einzig das Belte hut ofs 
mehr gelten; fondern i 
Verdienf! Und welcbe® 1jenft? 
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der Vernunft, Und wer hat diefes hüchfte Verdienft? 
Nactırlich die Phikfoptren ! 


Des WE. iit freylich erwas amlerer Meynung, und 
möchte dies wohl, wie übliche Dinge, „rafonnirenden 
Wahnlian“ nennen, Gleichwohl kann man die Gründe 
der Srabenphilufophie gegen den Esbadel nicht leicht 
unparteyifcher und flärker vortragen, als er von $. 92. 
an gethon hat. Indeflen bleibt er bey der auch gewils 
richtigen Behauptung: „wer ilın gimz zu vernichten 
Airebt; den kann nnr der Neid treiben, nur der Wunfch 
befcclen, an feine Stelle zu treten; den Spiels umzudre- 
ken, und felbft einmal ein bischen zu herrfchem.* Nicht 
weniger richtig it, dafs „gewillfe neue Raifonnemens 
über Staarsverfallung und Bürzerglück eine Theorie bil- 
den, die mur unter lauter versanftigen, und aus Vernunft 
keidenfchaftlofen- Menfchen glückliche Anwendung fin- 
den möchte* $. 107. Vorzüglich reifes Nachdenken 
eines jeden, dem cs wirklich um Wahrheit, nicht um 
Neid und Selbitfucht zu thun Ht, verdienen die Gründe 
für das Vorzugsrecht des Adels zu den höhern Stellen 
im Saare, welche von dem Nachtheile hergenommen 
find, den das beitandize Höheritrcben Aller haben wür- 
de. für fie jelbit durch ewiggelühlte Uurahe, und für 
den Staat, weil ganz zuverlällig die krammen Wege be- 

retener und befördernder feyg würden, als die gera- 
den; ferner von der Gefahr, in welche die Klaife der 
Ehrgeizigen den Staat unabläflig fetzen würde. Und 
dann, möchten doch die guten leidenfchaftlichen Adel- 
feinde, die gegeiniglich fo einfeitige Weltkenntnifs ha- 
ben. noch folgende Wahrheit des Vf. überlegen! „Der 
Adel itt noch das einzige Gegengewicht gegen den Reich- 
thum. Wo daher der erbliche Ariitokrat verfchwände, 
da trite der erbliche Oligarch an feine Stelle. Und foll- 
ga der Staat dabey gebeilert feyn? Sollte das Pochen auf 
geerbten Reichthum nicht noch mehr empören,. noch Hi- 
eherlicher feyn, als der fo verfchriene Adelitolz?7"* Doch 
man mufs die fchönen und wichtigen Stellen S. 116 ff. 
feibft lefen, Rer. wollte durch das angeführte nur de- 
Ro begieriger darauf machen, damit doch ja dies vor- 
trefliche Büchelchen recht viel Gutes wirke. 

Einen Grund für den Adel möchte der Vf, wohl we» 
nigftens anders faffen. Er fagt 5, 100.: „Damals, als 
each Erfindunz des Pulvers u. f, w. der Vafall unnütz 
wurde, hätte der niedere Adel allenfalls mit Nutzen ver- 
nichtet werden können; aber jetzt, da der landfüfsige 
Adel gelehrig allen Ständen fich anfchmiegt“. ,„ . Rer. 
fürchtet fait, nur zu gelchrig! Vielleicht ilt gerade das 
der Punkt, über- welchen der Adel fich den mehrften 
Kıfs zuzieht, und — verdient. Es war eine Zeit, wo 
felbit des Kaifers Kanzler bürgerlich war, und Könige 
and Fürften kein» andere Gefandten kannten! Altein wie 
fange find alte Stellen von diefem und ähnlichem Range 
für den dritten Stand fo gut als verloren! Hat diefer da 
nicht Urfache zu klagen? 

Und dann it Rec. wenigftens völlig überzeugt, dafs 
der dritte Stand viel weniger durch die wefentlichen, 
rerfafungsmäfsigen, Vorrechte des Adels erbittert wor- 
den it, als durch das höchft unkluge, beleidigende Be- 
nehmen deffelben in derGefellfchaft. Hierüber hat aller 
Ernft und Spott noch immer zu wenig gewirkt, Auch 
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deswegen mit befchliefse. diefe erwas Ionzeerathene An- 
zeige der fehr weiße Ratte des Vf. &. 105.: „Eine kleine, 
mehr einbringeude, als koftende, Nachgiebirkeir; eini- 

e Anitrengunz mehr in Uebernehmung der Arbeit der 

hre (nicht blofs der Ehre der Arbeit) und ernftlicher 
Wille, miehr zu feym, als zu fheineu, würde dem Edel- 
mana ball den, jetzt fghicklichen Saadpunkt, anweifen, 
in welchem er feinen Mitbsirgern in einem wortheilbafte- 
ren, nicht blofs biendenilen, Licht fich zeigen kunnte,“ 


Lriwzig: ah, Chrifion Spendelins, d. Recht, Cand. 
und elemalizen Churi. Sächf. Steuer - Revifors, An- 
leitung zu Stener- Reuntniffen und Anlesruns der 
Steuer - Anfchläge in Verfolg des fel. Kanal. Dire- 
ctors H. D. Euiners praktifchen Steuer - VorfchLi- 
gen. 1791. 2528. $- 


Nachdem der Vf. S5. 1—5. die Rechtmäfsigkeit der 
Steuern nach, göttlichen und menfchlichen, romifchen 
und deutfchen Geferzen erwiefen har, folgeS. 6. die Ein- 
theilung der Gegenitinde, welche nach der kurfichli- 
fifchen Steuervertaffung Reyerbsar Gl: I. Immobilien. II. 
Mobilien, Befitzungen, fahrende Haabe und werbente 
Baarfchaft. I. Gerechtirkeiten und Privilegien. IV. 
Vieh. Was mit Ritrerpferden wirklich verdient wird, 
ift nicht fteuerbar. In wie fem Freygüter $. 7., Frey- 
Mannlehngüter und Freyhäufer 5. 9., Schöppenhufen S. 
9, zu Bittergütern zugekaufte Beyftücken 5. ı1., frem- 
de Lehne ia licht Landen elegen$. 15., verkaufte kam- 
mergüter 5. 16., Gieiftliche Güter 8. 17., verkaufte Thei- 
te von Rittergütern 5. ı$.. Zinsgüter $. g>., werbende 
Baarfchafien 5, 21., Triilk- und Weidererechtigkeiten 
$. 23, Geld- und Getreide er. - Zinfen und dergl. Pücl«- 
te 5. 24., Pächter der Kaminer- und Rittergürer 5. 39, 
Gewerbe $. 40., Juden 5. 41. und Vich $. 43. iteuerbar 
find? Von der Anlegang der Flur - und L.sgerbücher 8. 44. 
uebft einer fehr guten Probe 5. 61., ferneres Verführen 
nach der Feriigung fulcher Bücher zum Behuf der Be- 
fteurung der Grunditücke $. 73., der Gewerbe 5. 89, 
(fait würtlich aus kulners Verichligen genommen. } 
füchfifche Schatzung $. ı174., Sibocke 5. 122., volle 5, 
125., decremente S, 126. , cadluce 8. 127., Heritellung 
des Steueranfchlags von 16523 nach Vorlchriit des Steu- 
ervergleichs von 1669 5. 128., Rechisfrage über die Fru- 
feription der Steuerichucke 5. 129. (Zslind bey der Tach+ 
fifchen Steuerverlaflung nodı 7 Rechtsfragen unentfchies 
den, über welche die Stunde und die landesberrlichen 
Collegien ihre Meynungen eruffner haben. Davon ilt ei- 
Uimitändlicher Sad diefelben und die 
verfcbiedenen Meynungen in Hangers Denkwürdigkei- 
tea etc, angegeben.) Erinangelnde Schocke $. 152... mo- 
derirte Klafle $. 15. Wie diefe verfchiedenen Gattun- 
gen in den Caraftris aufgeführt werden ? 5.155. Vor- 
fchlag zu Revilion des fachlifchen Steuerwelens 5. 162. . 
(verdient ernftliche Beherzigung, und Rec. weils den 
beiden Gründen $. 165. , die die anfcheinenden Einwür- 
fe beantworten, nichtsentgegen zu ferzen: dafs nemlich 
such nach der damaligen Finsichtung fat au keinem Or- 
te Grunditücke etc. unter lich gleich befteuert wären, 
und dafs auch jetzt die einzelnen Kama) Seniuprrcihe 

z chun- 


No. 37. FEBRUAR ı793 


gr *ufhörten. Es if merkwürdig, dafs die 
ner? e’e Auflage auf jedes Schock von der Be- 
de „Oo Stünde abhängt, dafs aber unbefollete 
BT an de » denen nur ihre Gebühren bezahlt wer- 
een „„<alerörterungen und Anzeigen bey (den 
e r sn ‚veranlaffen können, dafs von den Col- 
Kran ©“ rbuenten mehr Schorke zur Verfteurung 
nr IP, „ bey Unterfuchung der auf einem Grund- 
n vollen 5. 169., güngbaren $. 197,, mo- 
„ decreimenten $. 20$,, eaducen S. 209., 
a 8 297 olnden Schocke$, zır. zu verfahren ilt? 
una der WA ET gaftro nach den vorhandenen Vorfchrif- 
a Bd orfteurung der Schocke S. 231., Quatem- 
ven d. 212 a deren | epartirion $. 239. Rec. glaubt 
berkeuern I erwas wreitläuftigere Anzeige des Inhalts 
Aucch dieie wuw fo mel nachzukommen, da das Buch 
iner PC "el und Abfchnitte, noch Regifter oder Ver- 
Kay“ Inhalts hat, und allerdings: die Materien 
> Se ehörig .abgefondert find. Im Hauptwerk 
er Be Te in Sachfen übliche Art der Repartition 
= “Erhebung der Steuerahrraben für dir einzige mügli- 
und anrefehen. Daher erfüllt die Ausführung den Tirel 
Mn "1 den kurfichfifchen Erblanden werden die Be- 
ürsosite der Steucrkafe und das Einkommen nach der 
en kondenen Zahl von Schücken und-Quatembern über- 
fü n, und darnach die Beytrige vun jeilem Schock 
und auf jedem Quatember ausgefchriehen. Das Oher- 
Stenerkollegium verwalter die Einbringung der Abgabe 
und die Belegung jedes Contribuenten. - Das Buch er- 
reicht daher freylich das bey weitem nicht, was fchon 
bey der ältern Schrift des Vf.: Handbuch über die ge- 
fammten deutfchen Steuerrechte (1. A,L. Z. 1791. N. 91,) 
vermilst ward, 


Rostock y. Leirzis, in der Koppenfchen Bachh : 
Der Kindermord. — Zur Reherzigung an alle meine 
Mitmenfchen. 1792. 2165. in $. (iger) 

Wir find zwar der Meynung, dafs bey alleın dem gu- 
ten und vortreflichen, was in Preisfchriften und andern, 
über Kindermord und deffen Verhütung gefagt worden, 
diefer Gerenftand noch nicht erfchöpft, und daher ei- 
ner weitern Beherzigung und öffentlichen Prüfung gar 
wohl würdig ift. Adlein wir haben nicht-nur auf den 
216 3. desohen angezeigten Büchleins, das diefe Materie 
ziemlich ausführlich abhandeit, keinen einzigen brauch ba- 
ren neuen Gedanken und Vorfchlag auffinden können; 
fondern der Vf. ik überhaupt, wentgftens zur Zeit noch, 
der Mann nicht, der als Schriftiteller (denn dafs er es 
übrigens herzlich gut meynt und über feinen Gegenftand 
mit Ernft und Eifer nachgedacht hahen mag, ift nicht 
zu mifskennen}, etwa auch fchon vorhin bekannte und 
gefagte Sachen mit Nutzen und Nachdenken zu wieder- 
holen, und durch eine neue oder lichrvolle Einkleidung 
ihre Wirkung zu erhöhen und zu verftärken vermöchte, 
Folgende Stellen mögen, theils ihrem Inhalt, taeils dem, 
Stil nach, zum Beweis hieryon dienen. Gleich jn der 

“erften Periode der Finleitung heifst es: 8.1. „Es ift ge- 
„wißs eine an SeBkenie Howandereste volle Ausficht 
„für den Patrioten und den Menichenfreund, die .lich 
„über die Glückleligkeit der Staaten, dieles merk würdi- 
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„ze Gehler des grefsen Reichs des Allmächtigen, ver- 
„breitat, wenn etc. — $. 9. „Aber erfchrecklich — 
„und dieler Ausdruck ift zu wenig voll Gewicht — Hit es, 
„in die Majeftätsrechte des allmächtigen Ilerrn und Schö- 
„pfers der Dlenfchen, und in die feinen Starthaltern auf 
„Erden verliehenen Rechte zu fallen, und einen freyen 
„Menfchen, und wenn er auch nur noch Kind ift, das 
„Leben zu rauben!“ — $. 21 u. 22. fühlt der Vf. fich 
gedrungen, mit einer fürchterlichan Anmerkung einer 
jeden chriftlichen Polizey wenigftens einen Wink über 
die Perfonen zu geben, „die fich unter die Chriften mit 
„rechnen, und die mie jüdifchen Weibsperfonen einen 
„liederlichen Umgang haben?* — $. 113. „Könnten ' 
„wir der Mörderinn auf diefen verwilderten Gange mit 
„moralifcher Aufklurung in die Hande fallen; dann hat- 
„ten wir Gründe genug vor uns, fie zu belehren etc.“ — 
5. 146. „50 viel hat man an Ausgaben in einem Staare 
„noch immer übrig, hierzu eine fchickliche und von 
„dem, was man bierzu ausfetzen kann, eine hinlängli- 
„che Einrichtung zu machen.“ — Von langen, mit Ge- 
‘dankenflrichen und Parenthefen ausftaffirten Perioden, 
fcheint der Vf, ein grofser Liebhaber zu feyn, wovon 
der auf der vorlerzten z15ten Seite durch 24 Zeilen aus- 
peiehnte, und durch mehrere den Sinn verdunkelnde 
Parenthefen zerftückelte, ein auffallendes Beyfpiel giebt. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Drxspen, gedr, b, Meinhold. Briefe über die Kunfl, 
an eine Freundin, von So Friedrich, Freyherra 
zu Racknitz, Sr. Churfüritl. Durch. zu Sachfen 
Hausmarfchall etc. in zwey Abfchnitten, 56 u. 769. 
mie Xill, Kupfertafeln in gr. £ 1792. 


Der durch feine Schriften im Fache der Mineralogie ? 
und über die Schachmafchine von Kempele rübmlich be- 
kannte Vf, fuchte fich durch «eine Streiferey ins Gebiete 
der bildenden Künite, die fchon früher za feinen Lieb- 
lingswitfenfchaften gehörten, vor Eiaförmigkeit in fei- 
nem jetzigen Befchäftigungskreife zu verwahren, und 
fchrieb diefe Briefe für fich und feine Freunde , nicht für 
das gröfsere Publikum, Sie wurden auf feine eignen 
Koften gedruckt, und von ihm nur an feine Freunde und 
Bekaunten vertheilt: „Es war keineswegs“ nn 
der Einleitung, „meine Ablicht, aus zehw hes Anzahl 
das eilfte auszufchreiben, und mit GE ER voie feibik 
elehrter Citationen zu prangen- Ligen Leise und der 
Rechenfchaft von meiner chema Zun den biegen vor- 
lich vd AT, 
Ruh n e =. Coutamm“ erhürt- 
nn T DE are Eier 
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Die erfte Abtheilur® nm ae 
gleichfin nur die Prolo®l em moraid 
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denden Künfte, von dem Nachab 
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tep, und endlich von der Clhfhfieirung der verfchiede- 
nen Arten der Malerey zefprochen. Es könnte wohl 
feyn, dals die Aeithetiker vom Metier viel erhebliches 
gegen die hier gegebnen Delinitionen und die meilten 
Acufserungen des Vf. zu erinnern fänden. Noch mehr 

’ würde die kritifche Pbilofsphie dagegen einzuwenden 
haben. Schünbeit it ihm einSynonyme von Wahrheit, 
und um diefe zu erkennen, mufs man zur Urquell aller 
Wahrheit, zur Gortheit, hinauflieigen. Hieraus mufs 
jeder Genufs der Schönheit auch in’ der Nachahmtng, 
auch in der Malerey, abgeleitet werden. Das Erhabene 
unferer göttlichen Religion beftcht freylich nicht in der 
Betrachtung finnlicher Gegenftünde; aber follte fich ein 
enipfindfamer Chrilt bey einer gut dargeitellten Kreuzi- 
gung nicht an den unendlichen Dank erinnern, den wir 
der Gottheit fchuldig find, die uns Chriften werden 
liefs? — Man wird aus diefer Probe leicht auf den in 
diefen Betrachtungen herrfchenden Ton fchliefsen kon- 
nen, und wir enthalten uns daher aller weitern Bemer- 
kungen darüber. 
lerey wird durch eine eigne Tabelle erläutert. Die zwey 
Hauptälaffen gründen fich auf Nachahmung eer beleb- 
ten und unbelebten Natur. Zur erften Klaife, zu den 
Nachahmungen der belebten Natur, gehören auch die 
Blumenfkäcke, fo wie zur zweyten, eder zum eigentik- 
chen Stillleben, die Köchenftücke. ” 

Die zweyte Abtheilung befchäftigt fich meift mit 
Vorkenntnilfen aus der reinen Geometrie und der Optik, 
und fchliefst mit einer Betrachtung über die Hogartlifche 
Schönheitslinie, zu deren Erläuterung auch hier das 
fchon von Hogarth benutzte Beylpiel der Menuer dient, 
über welche noch ganz am Ende der YFf. feiner Freundin 
fehr viel verbindliches zu fagen weils. An nichtern Or- 
ten erlaubt er Jich Ablchweifungen zu ganz fremdarti- 
gen Gegenftünden. 50 kommt 5. 32. eine Betrachtung 
über die Gartenkunft vor, worinn er fich des regelmä- 
Ssigen Gefchmacks der franzöfichen Gärten gegen die 
Anglomanie fehr nachdrücklich annimmt, und die Vor- 
theile der franzöflfchen Gartenanlagen um Prachtzebau- 
de und grüfsere Städte herum,zu zeigen bemühr it. 
Hier pfichten wir dem Vf. vollkommen bey, und fin- 
den ihn mit Vergnügen auf eben dem Wege, auf wel- 
chem vor kurzen der IIr. v. Ramdötr in feinen Studien 
auf einer Reife mach Danemark 5. 256 307. eine fo an- 
ziehende Theorie der fchönen Gartenkunft gegeben hat. 
Irren wir nicht, fo waren Eulers Briefe an eine deut- 
fche Prinzefün das Vorbild, ine, ge dem VfL bey der 
Abfallung diefer Briefe überall vor Augen fchwebte, und 
aus denen er felbit mehrere Stellen, (o wie aus Sulzers 
Theorie, mit geringen Veränderungen entlehnte. Aber 
follte nun nicht eben diefes Streben nach Verdeutlichung 
der bekannteiten Hülfsfätze, diefe Herablaffung zu den 
erften Grundbegriffen, wie fie der Farlungskraft eines 
Frauenzimmers angemeilen feyn möchten, diefen Briefen 
fehr viel von dem Interelle geraubt haber, der ihnen 
bey ftrengerer Ordnung und Praecifion im Ausdrucke, 
bey Weglaffung vieler allzubekannten Dinge und bey 
ug ir Beziehung auf die den Vf. überall umgeben- 
den Kunftwerke gewils nicht fireitig gemacht werden 
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Die hier gegebne Cloflification der Ma-, 
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könnte? Was befitzt Dresden richt für Schätze, und 
was konnte uns ein Racknitz darüber fagen! 


Leirzis, b. Köhler: Capelto’ und Turrii, oder was 
wirkt'nicht Liebe und Rache? Ein Schaufpiel in vier 
Akten. 1792. $- 

Als vor vielen Zeiten ein gewilfer Maftre Andre, Per- 
ruquier zu Paris, im vollem Ernft ein fehr luftiges Trau- 
erlpiel, dıs Lijfuboner Erdbeben, fchrieb, machte die- 
fes Werk des Genies und der Vf, defleiben eine Zeitlang 
die Delicen der heilen Köpfe in Paris, die überhaupt et- 
was mehr zum Lachen aufgelegt find sis die unfrigen ; 
Baitre Andre wurde ein reicher Mann , und wenn er zu- 
letzt auch dahinter gekemmen ilt, dafs er ausgelacht 
worden war; fo hatte man es doch nicht wnfonft ge- 
than, und er konnte den freundlichften Abfchied von 
den Mufen nehmen, Wir haben in Deutfchland. der 
Maitre Andre’s und der TiMaboner Erdbeben zu viele, 
als dafs fie auf das nämliche Glück Anfpruch machen 
könnten; es it aber eine alte Bemerkung, daß ein ge- 
wilfer Grad von Albernheit mit einem gleichen Grad von 


‚Witz einerley Wirkungen hervor bringen kann, und 


wenn lich die Gelegenheit darbietet, die traurigen Be- 
trachrungen über den armleligen Ueberflufs unfrer Lite- 
ratur mit der unfehuldigen Fröhlichkeit zu ing 
die jene füblime Dummheit erweckt, fo thäte man Un- 
recht, eine folche Gelegenheit zu verfäumen, und ihren 
Urheber der Vergelfenheit zu überlaflen. Einem jeden 
alfa, der es füllt, dafs es Bücher geben kann, die put 
find, & force d’ötre mauveis, rathen wir on, fich mit die- 
fem Schaufpiel einen in der Art wirklich vorzüglichen 
Genufs zu verfchaflen, Der Vf. fcheint das Unglück ge- 
habt zu haben, durch die Schillerfchen Trauerfpiele’die 
kleine Quantität Schlichteg Dlenfchenverfiands, die ihm 
vielleicht befchieden wär, zu verlieren. DieLiebe wirkt 
z. B. bey feiner Heldin, Capello, auf folgende Weife: 

»Lräten meiner Liebe Könige in den Weg, ich töd- 
tete lie wie Welpen, rifs das Herz einer Mutter aus fei- 
ner Wurzel, würte es den Raben hin, und fchänite mich 
dann, noch nur mit folchen Kleinigkeiten um dich ge- 
buhlt zu haben.‘ 


Sie bewirkt ferner auch Verfe wie diefe, 


„Buhle niche die Sonne am Himmelsfiritament 
Mit unfrer Erde kleinften Stäubchen Sand?" 


Was nun bey der nümlichen Perfon die Rashıs erft 
für entferzliche Wirkungen haben mufs, wird der Lefer 
mit Schaudern begreifen; aber zum Glück. hat diefe 
Siguora Cepello, diefe Dame Venedigs, wie ie der Vf. 
nennt, eine fehr fanftmüthige Nichte, Namens Patfchel- 
lo, die freylich auch den Familienfehler hat, äußerft 
komifehen Unfinn zu fchwerzen, aber ihre Gutherzig- 
keit bey einer fehr wichtigen Gelegenheit an den Tag 
legt „ indem fie von einer Dofis Gifr, die ihre Tante ei- 
ner Nebenbublerin beftimmt hatte, die Hälfte wegnimınr, 
weil noch guug, guug bleibt zu dem fchändlichen Vorka- 
ben, worauf dann natürlich die Sigwors Monarilli nur 
halb vergiftet davon kömmt, 
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AT URGESCHICHTE. 
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gisude u. Spener: Grundrifs der Kräuter- 
Sanur, D- \rorlefungen entworfen von Cart Ludwig 
- hunde 8 © ML. D. Mit acht Kupfertafeln und einer 
nbeile- 3792- 4868. 8. 


FE: ‚ihaft für eine jede Wiffenfchaft , wenn fie 
s 


id vorthe r ? 
id vor earbeitet, oder aus einem neuen Gefichts- 
inkt betrachtet, 


aufs neu das Nekannte befler geordnet, und das 


n achgetregen und in gehurige Verbindung 
Neue en Ber weoigften dürfen ai in der Bora- 
a die Menge guter Handbücher von der Art kla- 
in * Um fo verdienitvoller ift das Unternehmen des Hin. 

" durch gegenwärtiges Handhuch den angenehmiten 
Theil der Naturgefchichte wit Hülfe eines gurgewählten 
Vortrags zu erleichtern und noch anzichender zu ma- 
chen. In der Rückficht müffen wir geftehen, dafs er fei- 
ne Vorgänger weit hinter fich zurückgelaffen hat, und 
dafs wir diefes Handbuch allen bisherigen vorziehen ; (nur 
möchte es zu Vorlefungen nicht fowohl, als zum Nach- 
tefen brauchbar feyn). Auch finden wir die Ordnung 
der Platerien, und diefe felbit den Fortfchritten in der 
Pflanzenkunde, fehr angemeffen. Aber hie undda wäre 
eine grüfßsere Sorgfalt, ein beflimmterer Ausdruck, eine 

auere Beobachtung zu wünfchen, um dem Ganzen 
Se gehörige Rundung und Vollendung zu ertheilen. Um 
vielleicht für die Folge Etwas dazu beyzutragen, wählen 
wir in der Ordnung des Vf. einige kleine Zufätze, die 
wir uns angezeichnet haben. Einleitung. Allgemeine 
Beltimmung der Oberfläche der Pllanzen. Von glanzend 
(sitälss) würden wir noch fpiegelglatt (lucides) unter- 
fcheiden, fo wie ntudas vielmehr eine Oberfläche anzeigt, 
worauf kein Haar zu feben it, glaher aber eine Modıli- 
eation von lacvis (fwperficies alis) andeuret. Borftig 
würden wir lieber fetofus überletzen, und hirtus rauch- 
haarig. Urens it nicht einerley mit imulus, da esauch 
brennende Haare giebt, die keinen Saft beym Berühren 
auslaffen , z. B. Dolichos urens. L Terminologie. Radir 
perpendicularis braucht nicht gleichflark zu feyn, eine 
{pindelfürmige Wurzel (fufiformis) kann ja wohl perpen- 
diculär in der Erde ftehen. Sehr gut unterfcheidet der 
VE. radix tuberofa, teflicnleta und pendula; zu letzterer 
gehört auch folanum iwberofun. Folinm decompofitum, 
{ein dappelt zufemmmengwlerztes Blatt) nennt man auch 
das, wo die Zertbeilung des Blattftiels und der Rlittchen 
regelmäßig üt, wie felbit die angeführten Beyfpiele des 
Yr. an die lland geben. Unter Folium gibbefum konnte 
auch noch Fol. bullatum (excavatione altero tere in bul- 
lam prominente) zu ftehen kommen. Unter Frons (Laub) 
würden wir nicht die pulverichte und rindenartige Aus- 
.. A. L. Z. 1759. Erfler Band. 


breitung der Flechten rechnen, da nach des Vf. eigener 
Definition (5. 49.) jene Blätter der Leber- und Laub- 
ınoofe, die fehr tiefe Einfehnitte haben, frondes genennt, 
werden, bier aber keine Blatter, vielweniger Einfchnitte, 
vorkommen. Bey dem Hut der Schwäimme, welchen 
der Yf. zu den Stürzen (Fulcris) bringt, heilst es in der 
Nete: wo kein Strunk ift, fehlt bisweilen derHut, und 
da hatderganzePilz eine runde oder abgeftutzte Geftalt; 
dergleichen Geftalten nennt man fchlechtweg Körper 
(corpora). If dies wohl einKunftausdruck? — Dabey 
hat der Vf. einen wichtigen T'heil an den Schwämmen, 
die Saomenhaut (cortina) vergeflen. Die Kaospe fetbft 
(gemmae) würden wir nicht zu den Stützen rechnen, viel- 
mehr die Deckichuppen der Knospe (valunlae Gemmae). 
(Was Linn& ehehin unter hybernaculum. begriff, rechnet 
Hr. IP. hier auch zu den Stützen; fo Giemma, 

propago, Gongylus. Diefe find aber mehr als Stützen, 
es Iind die verichiedenen Artender Vermehrung.) War- 
um fchliefst der Vf. hier von den Stützen den Blatt- und 
Blütenfliel aus? — find fie nicht feiner eigenen Defini- 
tion gemils vem Stengel, den Blättern, der Wurzel und 
der Blume verfchieden? — Knolle (uber) müfste nach 
Medicus von der Zwiebel beftimmter unterfchieden wer- 
den. Lana ift nicht alles, was Ärumm und weich if; 
nach diefer Definition wäre ein weiches gelocktes Haar 
Lana; es gehört noch die Kürze und Dichtheit dazu, Pille 
find noch dichter und kürzer; Tomentum, burba, ciliae, feta 
(die Borite von dem breitgedrückren Haar, Ariga, zu un- 
terfcheiden), dürfen in der Kunitfprache nicht übergan- 

n werden. Warum follen die Botaniker die kleinen 

jlumen, welche in einer oligemeinen Blumendecke (Ca- 
byx commmunis Linn. Antkodiem Elrh.) enthalten Und, 
mit Unrecht eine zufunmnengefetste Blume oder allgemei- 
ne Blume, seen Krone,) neunen? — Nuch unferm Vf. 
werden die Honiggefüfse befler vertheft: in nn 
wirklich Honig abfondero und Un b ACWETE Ka Aufnah- 
Saquamae, pori nectariferi), und in ne Culindvur; Fo- 
me des llonigs beftimmt find baut enthalten öiefe Thei- 
vea, plica, calcar, aber nicht allem er auch Answer 
le Honig, z. B. Aldtep. Nnfondecung 1. 
len gefchicht, innerhalb d . 
Cakcar.) Auch fehen die Ui 
Bülgen gar nicht ahnlich 5  Runec 
oben rd beine ducchlich Ken dien® = 
niggefufse der Kätzchen eklichert pr . 
bewahrung, fondern ge) = Hape 5 20 
wünfchten wir, dafs » ritcliern 
aufser den benutzten SC Beben Tuc#” se _ 
gezogen hätte, Bacco, 4" Nah9- „= 

fer definirt worden feyPicherigen s 

Gch der Apfel von der $! 

? } 


Rommenc innerhalb befindliche Kapfıt ? — Wie Ariltus 
van ztriculus laras verfchieden ill, feRen wir nicht ein. 
Von orftem heifst cs: er fey eine lockere über den Saa- 
men ausgebreitete laut, und von letztern ($. 116.): fie 
fchließe ganz locker den Saamen ein. IE Syitemkun- 
de. II. Grundfirze der Botanik. In beiden Abfchnirten 
werden nach Linntifchen Grundfätzen fchr gute Vor- 
Schriften mirgetheilt. DerSarz: der Charakter einer Gat- 
tung mufs nach der Zahl, Geftale, Loge und Verhältnifs 
er Bfome und Frucht zufammengenommen, gemacht wor- 
den, follte vorzüglich von jenen Botanikern erwogen wer- 
den, die oft um einer einzelnen Verfchiedenheit willen 
älmliche Arten trennen, und ohne Noth die Anzahl der 
Gattungen vermehren. Ob aber die neuern Karpologen 
eine andere Vorichrift befolgen werden: dafs die Geitalt 
ger Blume der der Frucht vorzuziehen fey? — Doch 
heifst es gleich in den folgenden $$.: die Geftalt der 
Blumenkrune mufs fehr abweichen, wenn Pflanzen des- 
‘halb füllen getrennt werden; — und wenn die Frucht 
bey verwmulten Pflanzen fehr verfchieden it, nüfen 
die Gattungen getrennt werden. — Auch wird die La- 
ge des Fruchtknotens als ein Hauptkennzeichen derGat- 
tungen, und bey den Doldengewächfen die Frucht als 
der einzige fichere Gartungscharakter angenommen. IV. 
Namen der Gewächf“. V. Phyfiologie, Eine befandere 
J.ebenskraft und auch zugleich Reizbarkeit in den Ge- 
wurbfen anzunehreen, foheint uns unnöchig, da eine die 
anılıre zur Folge bar; und Reizhorkeicbey einigen Pflan- 
zen tr von erhöhter oder vermehrter Lehenskratt zu 
zwugen Fihcier, Was das für eine Stelle feyn mag, wo 
Hedwig bay Harier Vergröfserng Erwas gefchen haben 
fett, was ihm ein ardıey (Erwas Seelenartiges) in 
den Pilunzen vermurhben falle? — Der Vf. Spricht von 
Fafera and Iciraubenfortnigen, such Alnshgesaft 'n, olıne 
der eigenthänlichen Satrzelifie zu gedenken. Er fcheint 
vielmehr (5, 314.) zu glanben, dafs die eigenthtiimlichen 
Safıe der Pflanzen in Es Zeiigewcbe, auch im Mark ($, 
317.), abseietzt werden, ohne zu bedenken, dais men 
gerade da am unkrudltirien die Pillanzen, und allo die 
wenigften eigerthänlichen Sifte, findet. Das Rück- 
wärtsiteieen der Pllanzenkräfte würden wir fo wenig ge- 
radezu behaupten, als die zurückführenden Gefußse hiug- 
nen. $.320. follte nicht ganz unbelingt behauptet wer- 
den, dafs die Blätter, des Lichts beraubt, jederzeit weils 
werden. S.232. mufs es Statt Begatiwng Befruchtung 
heifsen,, da erfiere wohl ohne letztere gefchehen kann, 
‘VI. Gefchichte der Pflanzen. VII. Gefchichte der Pilnn- 
zenwiffenfchaft, Beide Abfchnitte erisilten unfern völ- 
HKzen Beyfell, wenn wir auch manches Urrheil über 
Schriften und Schriftfteller nicht unterfchreiben würden, 
Auf den g Kupferiafeln werden die mehriten Pflanzen- 
theite, fo wie in Barfch Handbuch, verkleinert vorge- 
Kelit, darunter manche ausgefuchte Sehne Beyfpiele ver- 
kommen; die gte Tafel iit aber heionders zur Erlaute- 
rungder Farben und ihrer Ausdrücke beitimmt. "Ungeach- 
ter der Vf. glaubt: man könne nicht wohl mehrere und fei- 
acre Mifchungen annehmen, fo wollten wir doch meh- 
rere Mittelforben, die hier feblen, nicht gerne bey Be- 
fchreibungen der Schwümtne, Flechten, Blumen u. dgl. 
mifen, z. D. jutrus und lammeus (beides it nicht cru- 
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ceus). Ater ilt nicht pierxs, Jlarss nicht Iutons, cerwimms 
nicht cinereus u. £ we.  Uchbortsrupt Wunder uns,‘ war- 


um die Butaniften nicht von Lemberts Farbenpyramide, 
oder Prange’s Farbenlexxon Gebrauch ınachen wollen, 


Leirzig, b. Barth: Naturgefchichte für alle Stände, 
vorzüglich fir diejenizen, welche mit der Kennt- 
nis der Naturkörper die Anwendung und den Nu- 
tzen zu verbinden fuchen, von Al. Friedr, Gottiab 
J.eonhardi, der Leipziger ükonomifchen und HNalli- 
fchen naturfurfchenden Gefellfchaft Ehreninitgliede. 
ıfter B. 1791. 391 9. Materislreich. ater BE Filin- 
zenyeich von 5. 391 — 1372. 1792. 85. 8. 


Dem Titelhach alfo ein Buch für afte SımıTs. Disfes 
grenzenlofe Publikum wird aber gleich zu Antang der 
Vorrede auf die Dißettanten von Ungelehrten in der Na- 
turgefchichte, und diefe fogar hiawiederem auf die Jar 
gendichrer und die gewerbtreibende Bürgerirfe zurückge- 
bracht. Aber auch felbft diefe fcheine der VE. bey der 
Ausführung feines Plans nicht fütren aus den Augen ver- 
loren zu haben ; wenn er z. |}. gleich im eriten Theile 
oft ınehrere Seiten blofs wit den Außern Kennzeichen 
mancher Mineralien füllt, wovon keine betrichtliche An- 
wendung und kein bedeutender Nutzen bekaant ift, auch 
je zu erwarten fteht, und die folglich denjeniger Lefern, 
für weiche Hr. L. zufolge des Tirels vorzüglich ırzen 
wollte, fchr gleichzühig feya men: fo 1%. der irch- 
nit, Thunistieinwa.m. ben fo wenig wind fiel auch 
die gewerbstreibsnds Birrerklaile nas demjenigen er- 
bauen, was cr im eriten A'fchnizte feinzs Materialreichs 
(von den Rälstgen Körpern; über den Astlior, über Neir- 
ton’s und Frler's Theo: des Lichts vurteigt: da hin 
gegen einc »kenge Gegenitind>, zumal ia der Mineral 
gie, ganz unberührt polaflen find, die dieker KlaTe von 
F.efeen weit feruchtbarer gewehen feyn würden, wie zi 
D. die Beretang der Flinteniteire, die muacherley Ihe 
nitzung des Kobalts u. dergl. m. Daß Ur. Li des Mi 
neralreich zuerft abhandele, wid das 'Tbierreich zuletzt, 
hätte kaurm einer Rechtfertigung bedurft, am wenigiten 
abor einer folchen, als die, fü er in der Yorreide deshalh- 
gieht: denn, fügt er, ik es niche ganz fonderbar, zuerft 
die Verzehrer des Erdbolens kenuen Ternen zu wollten, 
ehe ich weis, wovon fie leben, und wo alle die Lebens 
imimel ihren Standpunkt haben? — fo müfste fich alfö 
Ir. L., um diefe vermeynte Sonderbarkeit zu vermei- 
de, in sten Bande, den Rer. noch nicht gefchen, ein 
gewißs Kußserit fonderbares Syftem entworfen haben. 
Der Walläfch müfste hinter dem Walllifchfrafs, hinge- 
gen die Woftfifchläufe hinter dem Wallfifch techn. Den 
Schlufs vom Ganzen würden aber wohl die allesverzch- 
renden weisen Amecifen machen, die eben fowehl Ele- 
phanten und! Baumitinme, als Häufer und Geriche auf- 
treffen. — Dafs übrigens ein folches Buch neue und ei- 
gene Benerkusgen enthalten folle, wir niemand ver- 
Imgen; es kann ohse e@ine einzige dergleichen den- 
noch dberass nutzbar werden; nur kommt dann alles 
auf eine zweckmäßsige Auswehl aus guten Quellen an, 
Hr. L.. giebt aın Ende der Vorrede cin Verzeichnils der 
jenigen, die er beym eriten Bande benutzt hat. Alkein 
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za sulen ich per here weichen er wenig 
ne „gr feinen Zivec ;höpft haben kann ge- 
le Vergleich weit weniger als aus einigen 
M nt „rt es benannten Göttingifchen Lebrbüchers, 
pr wunt” ch theils Seiten lange Stellen meilt wört- 
var nd; wie z. B.5. 130 u. f. Porzeilankunft, 
fh eniehne ppferkunift, 5.258 u. f. gene sera A 


. L a fiteri zei 

Sul ran projiteri, per quos professris. 

re PR Dutel? die Verlicherung neh beftrciten, die in 
aaglken UNg® m zweyten Theil gegeben wird, dafs 


"der Yorrade “lehrer fıch hereits des eriten Bandes mit 
ua haben. Diefes wird gewifßs auch der 
Nurzen beit ‚gyten feyn, um fo mehr, da hier der VF. 
4 Roi, Miller, Burgsdorf u. a. m. Sehr 
bat. Zuerit handel er ziemlich vojlikin- 
gut g© MT erninologie ub, lüßt auf diefe die Syltenikunde 
di y Phyfotogie folgen, und endiget mit dem Anbau und 
Te tzung der Gewächfe. Hier ıt der Vf. am velltän- 
Benut? wird z. B. beym-Oelbaum, beym Zucker- 
digiten- :rfl r H : 
rohr, bey der Popierfiaude u, a. m. Verfchiedenheit, Be- 
nutzung, in der Ockonomie und Technik fehr gut abge- 
hamdclt, Von den Spargelerbfen [ Lotus tetragonulo- 
aus} minlen wir einen Schon oft nachgefchriebenen Vor 
wurs widerlegen. Hr. L. fazt; dafs lie in Sicilien wild 
wachfens wo ihre zuhen Iliifen wie Erblen gegeilen 
würden. - Nicht fo, Bey uns in Deutfchland werden lie 
tie und da als ein vortrelliches Gemüfe asgekiet, nur 
isst ınan,dieSchoten, wenn fie noch zart und jueg fuul; 
Jalı!d fe. einmal Erbfon trpeen, find fie zum Genus 
‚gunz untauglich.). Zubedauern it es auch hier, dafs 
uicht überall dieGewährsinänner angeführt werden, die 
ferner gerroflener Wahl, und Belefonheit gewifs: keine 
Uschre würden gemacht, und dahey auch unter jungen 
Leuten, olme viel mchr Raum einzunehmen, Literacap- 
kenninifs verbreitet haben. Dafs wir allenthalhen Ca- 
rello hatt Corslia, Sal. füninalis 1. wininelis, branus L 
Prunms, u. dgb lefen, halten wir allerdings für Deuck- 
jehter; imlefien find diefe für Anfinger in der Kuniulpra- 
ehe br nachtheilig. Einire Verbeffierunsen in Bezie- 
hung auf den theorctifchen heil wollen wir auch noch 
kerlitzen. Dichte Zwiebeln (biöbi folidi) giebt es ei- 
gewlich gar nicht; diefe heißen vielmehr Kuollen ( Tu- 
bera). Die grüne Farbe entwigkelt dich such, nach 
neuen Beobachtungen, in verfchloffenen und dem Lichte 
unzugünglichen Orten. “Bey vielen Kryptegsmilten- find 
nun die Gefchlechtstheile nicht mehr fo verborgen und 
zweydeutig als ehehin, weun auch gleich bey allen 
noch wicht evident bekannt, 


Pants u. Leirzis, b, Prevoft u. Gräffer: Stirpes nouce 
deferiptionihus et iconibus Hluftratae, "a Casolo 
Ludovico L’Heritier, Dom. de Bruielle etc. Fafı. 1, 
S.20. Tab. I-X. Fafe. 2. $. 21--40, Tab. XI-XX. 
Fafe. 3. $.41— 62. Tab. XXt-XXX. (Mir der Jahr- 
zahl 1784.) Fafe. 4.3.6301. Tab. XXXT- XT.VIIR 
Fafe. 5. 5. 103-134. Tab. XI.IX—LXIV. Fafe. 6. 
5. 135—154. Tab, LXV—ENXKIV. (Mir der Jahr. 
zahl 1785, aber' weit fpäter erfchienen.) Atlasform, 

Diefes Werk, an Schönheit und Volikommenheit den 

übı.gen des Un. L’Heritier vüllig gleich, it vorzüglich 


‚yo2 


2. Aufnahme und Bekanstmiachung fowahl nezer, als 
feltner Pllanzen beftunmt. Der Herausgeber wünfcht 
deswegen dringend, und’ wir mit ibm, dafs Naturfor 
cher und reifende Pllanzenkenner ihre Entdeckungen 

ihm mittheilen und fo vor Untergang oder Zeritreuung . 
fichern möchten, Die gröfste Anzahl von Pilanzen im 
gegenwärtigen Ileften befteht aus folcher, die in eurw 
päifchen,, vorzüglich parifer, Gärten unterhalten, und 

Hn. L’IL. mitgetheilt worden. Eine ausführliche Inhalts, 
anzeige aller Jdiefer Ilefte liegt bereits aufserhalb. den 
Gränzen unfrer Recenfion , wir können auch mit Gewißs- 

beit vorausferzen. dafs fie Pilanzenliebhabern zureichend 
bekannt find. Wir befchrinken uns deswegen nur auf 

das fechfte oder neuefte Ileft, und bemerken daraus Tol- 
rende fohr gut vorgeltellte Pflanzen. ab. 65. Loni- 

chen pleranthus (nach Louiche Desfontaines — Cawtpho- 
rofınv Pterantiass Lin.) Tab. 66. Itea. Cyrilla (Cyrilla 
racemiflora Lin.). Tab, 67. Bupleurum conaceum, frute- 
feens, folüs lanceolatis corinceis, obliquis, infloreftentia 
ramofa — von Gibraltar. ab. 68. Rliodora canadenfis 

Lin. — "an finder hier die erfte nach der Natur ;ge 
machte vollländige Belchreibung; Linnd entlehnte die 
feinige.aus Duhameh - Piigtollasen dodeemrdra, foribns 
ee: enim -uelogyids (Mer, erhielt diefe 

Hanse unter den äh Phytolasen abeifinie, da Sie 

von Iln. Erice aus Abylünien gebracht worden, nnd 

fand grüfstentheils nur zo Staubfulen). Tal 75. Piyt. : | 
divica Lim. ab. 7. Cyrüla palchkila Öllesnera Lin., | 
von welcher jene nicht weniger rerfchieden it, als von 
der Iieneifchen Cyrilla felbiy! Yab. 72. Crane Argo- 
fa (iyegrum arborefcens Jacy.). Tab. 3. Strartia (fo 
verbeitert Ir. ZH, Siewartie Lin). Belschoden.ron -— 
ein außeril feiner Strauch, der aber im Freyen zu Tri=- 
non ausdanern Tab. 74. Siuartia pentngiyma, fordus 
azilleribus fohtariis, ealyeims enlyenlatis Iencrolntis, Sir 
lis dijlinetis — aus Virginien (1.ineh verwechfelte diefe 
Arı mit dee vorigen). Tab, 73. Ruhiaia fuhlecanmira, ra- 
cemis fiunplicihes, flantentis Jabliberis, foliis impari- 
aid canle insrund — aus Abefiynien, durch Hr. 
'ruce; dem Anfehn nach der Robin. pfeul-nnsie ühn- 
lich.. Tab. 765, Kabis. Altegana (Pal. rofl. 'V. 63. doch 
mir Aufchlafs aller dert angeführten Synonyme, die zur 
Rabin, Coragana gehören —) peduneulis Jump kieibws 
Selitariis, fohis abrugte piunatis Subectchägis ‚Ni Tu 
lis Ikinefentibus, loquuinibus uni relis. hfaitaniis, ja 
bir. Chamlagu (1) pedunculis Funpbzdt ao Aline Jnincheen- 
Lis abrıpte pinmasis bijugis, peut u ee N ; 
bus — aus Sina; von Robir- Se tter, 
ab£illende Blatttiele und vier, BES a 
wie (iefe von einer neuer * re 
harize Bier verfchieden- L Kt; 

nr : „r IM) 
mis (Pforales tetragonobo®?, — zine 
fera arguntea Lin. (IndigoSert Füne? Zi 
238.) - Sie wird in Tumet i 
Tab. 90. Afragalus defle=WF, uns Ye 
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ternatopinnatifida veriindert. Eupatorium fcandens, wird 
zur Cacalia gezogen, Polymnia tetragonoleba Lin. zu 
dem neuen Genus Tetragonotheca, und Polymmia camıo- 
fa Lin. zu Didelta tetragoniaefolia (Desfontaines act. pa- 
rif. anni 1733.) Tab. $4 Ailanthus glandulofa ORkus 


Cacodendron Ehrh.). 


Harre, b. Hemmerde und Schwetfchke. Philippi Cä- 
Jpari Junghans, Med. et Botan. Profeif. publ. ord, 
etc. Icones plantarım rariorum ad vitam imprejfae 
Cent.1. Fafcie.1. Fig.1-XU. (2 Rıhlr. 12gr.) 1792. 


Ebendafelbft, von demfelben Verfaffer: Icones plan- 
tarım officinalium ad vitam impref[fae. Cent. 1. Fafeic. 1. 
Fig. I—Vi. Fol. jede Figur auf einem Blatte illumi- 

.nirt, bey jedem Heft ein Blatt "Text mit Definitio- 
nen, Kupfercitaten, Wohnörtern, Blühezeiten u. d. 
{1 Rıhir. 6gr.) 1792. 


Daß es der Vf, in der Kunft, getrocknete Pfanzen 
auf Papier mit einer Druckerfchwärze abzudrucken, fehr 
weit gebracht habe, ift bekannt, und Rec. mufs geite- 
hen, dafs ihm Hr. I. den höchiten Grad von Sauberkeit, 
Deutlichkeit und Correctheit erreicht zu haben fcheint, 
der in diefer Arı von Behandlung möglich feyn dürfte. 
Aber es ift eine andre Frage: ob die ganze Arbeit zweck- 
mäfsig fey, ob fie die Mühe brlohne, die dabey ange- 
wendet, und das Geld, das dafür ausgegeben wird? — 
Botaniker werden imıner, wenn fie die Natur nicht ha- 
ben können, eine treue, fcharfe, und genaue Zeich- 
aung höher fchätzen , als einen ftumpfen Abdruck, der 
ihnen höchftens die Zertheilung des Stengels, den Um- 
rifs, und die Adern der Blätter zeigr, fie hingegen über 
alles andre feine, woran ihnen gerade am meilten liegt, 
nicht belehren kann, Sa haben die Moosabdrücke des 
Hn. I. fait gar keinen deutlichen Charakter, fie find ein 
blofses nebliches Gewebe. Rec. konnte nicht begreifen, 
wie Hr. I. Schwämme, deren wefentlicher Ausdruck 
doch von den Wülhbungen ihrer Fläche abhängt, platt 
trocknen, und kenntlich wieder abdrucken wollte. Der 
Erfolg zeigte, dafs er fich nicht geirrt hatte, Die Vor- 
itellung war ein illuminirter, oder vielmehr ganz ge- 
mehlter, Schwamın, von deflen Abdruck unter der l'arbe 





KLEINE 


Guschichrr. Berlin, b. Unger: Der Maire Dietrich von 
Sırasburı und der reifende Zahnarzt PEvegue. 1795. 19 8. 8. — 
Für die, weiche der aus den Zeitangen bekaunten J.egende von 
der Beltechung eines Zahmarares durch den Maire Dicrrich , en 
mit er den König von Preufsen vergiften follie, nicht ohnehin 
fchon ers unrufammenhingende nnd abentheuerliche anzefehen 
habe, Zind hier die viren Unprereimiheiten-und Widerfprüuche, 
die darina liegen, dewlich entwickelt, und dadurch allo bhiet- 
rıch von jenem Verdacht gereinigt Der Vf, dies Aufistzes, 
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nichts zu fehen'war. Für die Botanik ik bey diefen Ar- 
heisen kein Gewinn zu erwarten; aber Towohl die 
fchwarzen als gemahlten Tafeln des Hn. I. empfchlen 
fich durch ein eignes befcheidnes und gefälliges Anfchen, 
das fie den Kunitliebhabern,, ihrer befondern Manier we- 
gen, ungenehm und werth machen könnte. Rec. erin- 
nert fich diefes fat bey allen, die die fahen, bemerkt 
zu haben, und würde keinen Anftand nehmen, fie als 
Kunftwerk zu empfehlen, da er fie, als wilfenfchaftli- 
ches Unternehmen betrachtet, nicht loben kann. Aber, 
er erftaunte, als er bey genauer Betrachtung der gegen- 
wärtigen Hefte fjah, dafs nur der geringfte Theil diefer 
Tafeln zu wahren Pflanzenabdrücken gehöre, und der 
gröfsere ein Qui pro Quo fey, das man- nur künftllich 
den angeblichen Abdrücken ähnlich gemacht habe, Nim- 
mermehr wird ein wahrer Pflanzenabdruck die Umrifs- 
linien, weder zarter Flächen, wie der Blumenblitter, 
noch gar dicker holziger Stengel, ohne die Fläche felbft, 
und noch weniger diefe Umrißslinien als gegliederte 
Striche darfteilen können; ja wenn vollends, wie Da- 
plıne Mezereum von allen diefem Beyfpiele giebt, die 
zarten Staubbeutel durch zirkelnde Umriffe angedeutet 
werden ; fo fcheint diefsmal die Kunft über das unmög- 
liche Herr geworden zu feyn. Diefe Umrifslinien haben 
in manchen Blumen einen fo fchünen Bogenfchwung, 
wie ihn Rec., der bereits Taufende von Blumen trock- 
nete, nie bat erhalten können. Man fieht zwar nicht 
das Geringfte von einem Eindruck des Plattenrandes, 
oder einer Glärtung der Fläche, und die Namen, die ' 
nun fehr leicht auch hätten können geftochen werden, 
find wohlbedächtlich beygedruckt; aber bey Fig IV. VII. 
de. rur. fieht man deutlich die parallelen Striche, die 
eine nicht genz rein polirte Platte verrarhen. Wenn 
hie und da die Adern der Blütter, die doch beym Ab- 
druck in Einen fortgehen müfsten, auch gegliedert find, 
wie die Umriffe, und man auf den wirklichen Abdrü- 
cken keine Spur jener Plattenftriche gewahr wird, fo 
dient es zur Beitätigung des Gefagten. Wollte Hr. L 
übrigens auf die Officinales Verzicht thun, und andre 
Rariora , nondum delineata, nls die fo bekannten Coro- 
milla coronata, Viburnem Lantana, Robinia kispida, lie- 
fern, fo würde er immer Dank verdienen, 
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weicher aueh in Hn. Ginawrers politifchen..fanalon abgedruckt 
ift, glaubt, diee ganze Vorgeben [ey ron deu Emigrirwen erfun- 
den, um bey dem Känige von Praufsen, welchem Dumosrier 
durch Mitrkeilung aufeefangner Briefe, die frinzölifchen Prin-. 
zen zu ihrem Nachtheil bekannt wmnacht bare, rinen noch ern. 
Gern Unwillen gegen die Jacohintihe Parıhey cu erwecken, der 
jene Abneigung ubersöge, Dar Kirine Auffser ul immer Ie- 
feıswerth, 
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m rich, b. Pancoucke u. Plomteux: Encı- 

Paris BF odique. Geographie ancienne par M. 
chopesit Yliftoriographe de Monfeigneur Comte 
Mentehe» Oonfeur Royal, de l’Academie d’Hifoire 

2 id, de celle de Rouen etc. Tome 1. 1787- 
Tome II. 1739. 750 5. 4. (3 Rıhir. 4 gr.) 


in vollftändiges Lexikon über die alte Geographie ift 
Er Her ee dem Rec. als eine Lücke in der Li- 
Ace bemerkt worden, Er mufs aber err gelte- 
_ dafs das gegenwärtige, welches bis ROM geht, 
und wozu wenigltens ein Band noch kommen wird, die- 
fe Löcke nicht ausfüllt. Zwar fcheinen die in ‘der al- 
ten Geographie vorkommenden Namen nach der lateini- 
fchen Orthographie insgefamt eingetragen zu feyn, fo 
weit fie nemlich aus deu Vorarbeiten der Ortelius, Mar- 
tiniere u. a. leicht gefchöpft werden konnten. Denn 
dafs ınan aus den neueft iften, Infcriptionen, u. f. 
fie ergänzt habe, it uns t wahrfcheinlich, weil wir 
2. E. die von Giovengsei in feinem Tractat Aveia ne Ve- 
Kim bemerkten, und im Fragment des gıften Buches des 
"Tits Livias befindlichen Oerter vermifst haben. Allein 
die Allegate der Autoren find zu kurz und nur im allge- 
meinen abgefalst, als felon Ptolsmee, felon Pline, Tacite, 
Strabon (felten wird Buch und Kapitel citirt) nicht voll- 
Ständig, weil nicht alle Autoren, noch viel weniger Stel- 
len, wo des geographifchen Artikels gedacht wird, ci- 
tirt werden, und oft ganz weggelaffen. Der Vf. macht 
fich über diefe Weglaffung felbft einen Vorwurf in der 
Vorrede, und entichuldiget fie mit der Menge der Cira- 
ten, die er in der Hoffnung, das Ganze in einen Band zu 
bringen, weggeftrichen hätte. Wir glauben nicht, dafs 
‘das Werk viel gröfser geworden wäre, wenn kein Name 
ganz ohne Gewährsmann da ftünde, welches doch jetzt 
oft der Fall it, und den Artikel, wo der Fall eintritt, 
unbrauchbar macht. Nur hätte das Ciratum abgekürzt 
werden, und das ewige felos und dit wegfallen müffen. 
Gleich der erite Artikel des Buches erweckt kein günfti- 
ge Vorurtheil für die Geaauigkeit und den Fleils des 
Ei 


-* dar (f'Asor) rieiere confiderable cher les Helvetiens. Dom 

5 Martina ce comme appartenante & la Gasle. IM. d’Ar- 
ville n'on fait ancune mention, u ne prwb dıuier que cette 
risiere ne [ut cunnue ; mais pen d’anteurs lont nummer, 


- Warum werden nicht die Schriftfteller genannt, die den 
Flufs citirt haben, wenn fniche vorhanden find? Wir 
. zweifeln daran, und glauben, dafs der Artikel nicht in 
die alte Geographie gehore, Der Raum erlaubt nicht, 
AL. Z 1793: Ehe Bags. 
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Dienstags, den ı2. Febraar 1793. 


eine Kritik über einzelne Artikel zu liefern. Nur etwas 
wollen wir über die mit einiger Weitläuftiigkeit ausgear- 
beiteten, dergleichen: Asgyptü, Aegyptws, Graecia, He- 
braei, Phoenicia, Phoenices, year u. a. find, erinnern. 
Bey diefen dies: der Vf. die neuern Gewährsmänner, 
die er zum Grunde gelegt oder gebraucht hat, anzufth- 
ren. Wir wünfchen, er hätte diefes auch bey Hebruei 
gerhan, weil wir alsdann wüfsten, wem er einize feltfa- 
me Irrthümer, auf die wir hier geltofsen find, nachge- 
fchrieben hat, Er betrachtet diefes Volkes Land, Ur- 
‚f[prung, Sprache, Religion, Regierung, Gebräuche und 
hiftorifche Begebenheiten. Die gedachten Rubriken 
mit ihren Unterabtheilungen, die wir der Kürze wegen 
nicht angeführt haben, Bien ibm nicht blofs bey die- 
fen, fondern bey jedem andern Volke die bemerkungs- 
werthen Gegenftinde, wenn nicht ganz, doch beynahe 
ganz, zu erfchöpfen. Allein es find dennoch in diefer 
Ueberlicht auffallende Auslaffu ‚ als: Kunftleifs, 
Handlung, Gelehrfamkeit, Erziehung u.a. Der ganze 


Artikel it mit weniger Sachkenntnifs verfertiget. Wir 


heben nur einige grobe Unrichtigkeiten aus. 92 wer- 
den den zu den Zeiten Abrahams in Canaan wohnenden 
Völkerfchaften Städte zum Befitz angewiefen, die grof- 
fentheils damals noch nicht exiftirt haben; z. E. dem 
Zawmaräern (Samaröens) Samaris, Tapfına, Therja, Ta- 
na. Ohne uns die Mühe zu geben, die 3 letzten Na- 
men zu entziffern, fo ift der weit fpätere Urfprung der 
Stadt Samaria einem jeden Anfänger der hebräifchen Ge- 
fchichte bekannt. Es kann auch nur ein der Sprache 
ganz Unkundiger YO und [INOW mit einander ver- 
gleichen. Zu den unblutigen Opfern der Hebrier rech- 
net der Vf. S.95 erftlich die Vögel, denen man dieFrey- 
heit ertheilte, indem ınan fie Niegen liefs. Er . 
vermuthlich auf 5 Mof. 22, 6. 1. _ Von diefer a ieh 
nung find zwar Bhr ungereimte Erklärungen ges Peh- 


Aber dafs es jemand eingefallen wäre, ein ee 


zu wachen, haben wir noch nicht EÄÄT sosıen ange- 


ZWE 


den die Karäer und Helteniften als find. Die 
führt, die durch den Fanatifinus en? Re Netenten — 
Karier werden richtig definirt » m biofs are ee: vom 


verwarfen den Originaltext» Atacen 
Verfionen el Die Eifener fle®_ 
Hafıdeen, füint, haben! 3 PT, 


= C ar we ie 
gung gefagt, daß, ob fie er at re a 


nur vor Chriftus zwey PX hichten 7 


Note gehören hieher die G ier b6F_gm 
und Jof. 8, 29. ftehen. Daf? ha 7 NER 
zigung die Rede fey, ift ET urfte weis 


von Speifen. Kein Thier hatte, 
nicht eine gefpaltene KlAU „orten 
nommen, welches fcharf 
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' tigkeiten in wenigen Worten, bey denen, wie bey ähn- 
chen, wir uns wicht linger aufhahen können! "Wie 


wenig der Vf. ınit dem Inhalt und der Sprache des A. T. 
bekannt fey, erhelket auch aus andern Artikeln z. E. 
Acco foll im Iebraifchen Afchaph haben. Jedoch wir 
guütlen unfers Verfprechess eingedeak feyn, dads wir uns 
nur bey einigen der längern Artikeln verweilen wollen. 
Bey dem Artikela& Acsyptus giebt der VE die Ableitung 
diefes Wortes, die Hr. ip Brigant aus dem bas breto: 
oder cektifchen Ecow-ev-et, d.i. was unter dem Wuller 
verborgen ifl, gemacht bar. Diefer Gelehrte, der noch 
siehrere Sprachen verglichen hat , als Gebelin, arbeitet 
an einem Werke, worinn er beweifen will, dafs die cel- 
tifche Sprache die Mutter aller jetzt bekannten, undnoch 

nz in Bretagne zn finden it. f. Art. Crltac, Von dem 

lor der fchönen Künfte in Aegypten wird nicht das ınin- 
defte gefagt. Und doch findet fich eine Rubrik, die Kün- 
fte und Wiffenfchaften überfchrieben it. Darinn wird 
von der Sprache und Schrift, der Mathematik, Medicin 
und Pıylik der Aegypter gehandelt. Wir würden es 
gicht für möglich gehalten haben, daß ein fo wichtiges 
Stück hätte ausgeluffes werden können, wenn uns nicht 
der Augenfchein überzeugt hätte. Welch ein grofses 
Feld zu neuen Unterfuchnngen ift hier ganz unbenihre 
reeh Die Gefchichte Aegyptens geht bis; auf‘ die 

ömifche Eroberung und fülier 5 Seiten. Der VE har 
Gch auch an andern Stellen länger, als der Zweck eines, 
geographilchen Werkes es erlaubte, bey der Gefchichte 


aufgehalten. — 5.69. Sullt uns eine Note ins Geficht, * 


die His Scgrpien, wobey Mafcrier die Feder geführt 
hat, nigchor. Der VE verlichert Haillets Originaibriere 
gefehen zu haben. Sie waren in gebrochenen Colum- 
nen. Auf der einen Spalte waren die Fragen zu lefen, 
die ein gelehrter Manu in Beziehung auf Antiquitäten 
aufzeworien hatte, auf der andern Aluillets Aurworren, 
Malcri:r, welcher Bücher für Buchhändler fchrich, 
fchmelzre Fragen und Antworten in einander und ver- 
fertizte daraus die bekannten Memoires. Ihre Zuverlaf- 
Giskeit it Schon vorher bezweifelt. Bey dem Artikel 
Gyacci kommen in Betrachtung die Etyiwologie, der Ur- 
Sprung vorzüglich nach Gebelin, Sprache, die, wenn 
man, dem von In. Brigant erklärten Anfang der Hliade 
trauen. darf, im Grunde die celtifche oder bretonifche 
war, Religion, worunter die Kofinogonie,. Theugonie 
und. Mythologie vorzüglich verftanden wenden. (Beune 
und Hermanns Handbuch der Myıhulogir erhalten hier 
ein verdjentes Lob. Wo aber jener die Wiytholorie er- 
füutert hat, it nicht gemeldet. Hatte doch der Vf. die 
zeritreuten Bemerkungen diefes Gelehrten zufammen ge- 
fafst und in ein Gänzes gebracht! Es. ijt indeiTen Ichon 
Verdienk, dafs er feine Landsleute auf dje Arbeiten ei- 
nes Heyne in diefem Fache hinzewiefen hat.) Bürgerli- 
che Regierung, militärifcher Zuftand, Wilfenichaften, 
fehöne Künfte, Gebräuche, Gefchichre bis auf die Erobe- 
rung Conktantinopels 1453. : Die Erdbefchreibeng von, 
Groecia, Griechenland, wird erfilich nach Homer, als- 
‚ dann nach Strabo, Puufanias und Prolemäus gegeben, 
und mit belchrenden Anmerkungen. begleiter. (Auf 





*) Yon einem andıra Recenlenten, 
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eben die Weife werden in andern TTauptartikeln diegeo- 
gränliifchen Nachrichten aus jedenr Autor insbefondere 
angeführt, wedurch die Vermengung ungleichzeitiger 
Nachrichten verhiitet, aber viel Raum angefüller, wird. 
— Phoenicia it nach den Abhandftungen des Fin. Mignos 
heichrieben. Unter Phoenicas erwarteten wir umftändli- 
che Nachrichten von den Secfahrten der Phönicier. Die 
find aberfehr mager nuszefahten. Man fimtet forer, dafs 
F um Africa gefegelt find. Vielleicht if diefe Seereife 
sucht anehr alseinmel gefchehen. In einem geographifchen 
Werke hätte davga mehr gefagt werden müfßen, undılie 
weitliuftigen Bemerkungen über die Etymologie des 
Wortes Phoenites füglich wegbteiben könnem — Von 
$. 644 bis $. 750 oder Ende des 2 Toms find die Artikel 
Koma und Romani, deren Gefckichte. mit Vorzeichnung 
der Jahre der Erbzuung Roms bis 723 mehrere Bogen 
föller, und mit einem Kapitel aus Ejfai für Urift. de Ro- 
me, des etats gener. de ia France et du par! d’Auglei. 
befchloffen wird. Möchten doch deutfche Gelehrte auf- 
gemuntert werden, ein Lexikon fürdie alte, Geographie 
herauszugeben. Denen könnte diefes Werk als Nomen- 
clatur Dienite teilten. 


Paaıs, bs Pankoucke: Eneyciopädie Methodique. — 
Geographie Ancienne, par bl. Mentelle. Tome troihev 
me. 1792. 358 9. gr. On to. (+ Rıklr. 7ge) *) 


Diefer dritte Tireit enthälr die drev Buchftaben R. $. 
T. Bie Zeritücklung gmze@Wilfenfihaften in einzehre 
Artikel nach dem Alphoner, verkindert unftreitig eine 
allgemeine Uchberlichs, verurfücht kunfige Wieterholtun- 
> „ und gewährt doch om Finale dem L.efer die wahre 
enntnils des gefuchten Gezehitandes nicht. Do aber 
diefe Methode einmal beficht werden ih, und der blofse 
Liebliaber bey vorkomnicuden Namen von Städten, Fhift 
fen etc. durch diefelbe doch cin allzeit fertiges Lfükismit- 
tel bey der Hand hat, feine Neugierde wenigftens zum 
Theil zu belriedigen: fo gebt der Tier. über alle Feliler 
binweg, die mehr der gewählten Einrichtung, als dem 
Vf. eigen find. Doch können wir auch bey diefer Vot- 
ausfetzung dem gegenwärtigen Bande fo wenig als den 
vorhergehenden unfern Beytall-fchenken. An Vollftän- 
digkeit feblt es nicht; nur führen: vermifst man hin und 
wieder einige unbedeutend@ Namen, 2. E. den Flufs Se- 
b:ina in Britannien, den-Safa Fl, in Germänien, unter 
vielen Orten, welche den Namen Salinae tragen, gerade 
den wichtigften derfelben, Salinae in Dacien etc, Der- 
gleichen Kleinigkeiten verzeihen fich leicht bey cinem 
foviel umfalfenden Verzeichniß. Mit mehrern Wider- 
willen hingegen entpfinder mm den Mangel der nuthi- 
gen Richtigkeit und einer hinlärglichen Belehrung. Was 
dachte fich wohl der V£, wenn.er unter dem Artikel: 
Scaidova verlichert, im Itinerar. Antonini komme der 
Name vor, und zugleich: es war einer von den Orten, 
welche der Kaifer Juftinian längk der Donau errichten 
liefs? Bekanntlich it das Itinerar. über ein Jahrhundert 
alter als Juftinian, ‚Oder, wenn er unter Sarmatıe die 
Borwjli, (welche kein Alter kennt,) uud Baflarıae an- 
kei, 
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i ichtiee Völker hingegen Wegkifst, und den 
wur. vie Fem abgefchriebnen Sarmalin aus dem Pıo- 
emäus berehh Mefst ? Es ift nicht die geringfte Erklärung 
be „we @s nützen atfo dem ı er «die abge: 
Eerrehnt: yeeren Namen? Die nemliche Art. wird bey 
altın Völkern beybehalteni Wer mehrere Beyipiele von 
fehlerhafter Bebandl fchen will, fuche in (len Arti- 
kein, Sarones‘, Si i, Sigi und Sigiduuun, 
Slavi ee: Beweife von unzureichender Belehrung giebt 
jedeSeite. Man findet den Namen, mit der Bemerkung, 
ob er einem Volke, einer Stadt etc. zugehöre, und zu- 
weeilen noch, bey welchen Schriftfteller er vorkommt, 
Die Abweichungen in vielen Namen, das Genauere der 
Lafre, die hifterifchen Umitände, denen zu Gefallen man 
meili das Dictionnaire nachfchligt, wird man üfiers ver- 
miffen, als angezeigt finden. — Von dem bisher gefag- 


sen nehmen fich einige weitlauliger bearbeitete Artikel 
aus. Scythae, fehr ausführlich, nach Herodot, oder viel- 


mehr nach Larcher; aber die Befchreibung geht zu En- 
de, fobeld fich Hr. Mentelle von feinem Führer verlaffen 
fiehr. Was fpätere Griechen ven den Scythen wahres 
end folfches erzählten, davon erfahrt man keine Sylbe 
Serich nach FAncille. Sichle nach Hortel, dem Vf. der 
Voyyazes pittaresqwes; beide Lünder find mit vieler Aus 
führlicirkeit beliandelt, vorzüglich Sicilien, bey welcher 
Inf} Hr. Menseile auch Gegenitände der neuern und der 
2 er Erdbefchreibung wider feine Gewohnheit mit 
aufnimmt. Die einzelnen Orte kommen nochmals in ihr 
rer alphabetifchen Ordnung, aber nach der gewöhnlir 
cher-dürftigen Manier und ohne Hinweifung auf die voll- 
ftandigere Benriskang vor; Nur Syrecifue macht eine 
Ausnahme. Den gröfsten Raum nimmt der Artikel Tau- 
rica Cherfonnefus ein ' Diefer Name wird benutzt, um 
einen Auszug von Peyffoancds Werk: Obfervationg für 
Bart ar et geogvaphiques fur les peuplss barbares qui.ong 
ite les Bords de Danube et du Pons- Euzin, unzubrin- 
pen. Es veriteht ich fchon durch den 'litel, dafs nur 
weiten der geringere ['heil der Abhandlung der Tax- 

* zifchen Halbinfel zugehört; fie umfafst alle Vuiker rings 
um den Pontus Euzinus, bis in fehr fpite Jahrhunderte. 
Daher giebt auch Hr. H. felbit denRath, bey einer kuünf- 
tigen Auflage diefen Artikel unter Pontus Eurinus zu 
-Rellen, Aber mit der blofsen Stellung wird die Sache 
noch nicht beifer gemacht; denn wer z. B. iin eriten Ban- 
de den Namen Chazares suflchligt, wird ohne T'roßt das 
Buch aus der Hand legen, weiter nicht weifs, dafs feir 
ne Wilsbegienleim drittenkann befriedigt werden. Ue 
berhaupt fcheint dem Rec. die Einfchaltung fo: viel um- 
faffender Abhändlungen nicht weniger zweckwidrig für 
diefes Dietiomnaire zu. feyn, als die zu kurz abgebroche- 
ne Daritellung der übrigen, felbfit wenn. er über den in 
die Augen fallenden Fehler des Mifsverhältmifies hinweg 
gehen will; weil dadurch eine unglückliche Zwitterart 
zwifchenfyftematifchem Vortrag und alphabetifcher Ord- 
Rung entiteht, weil riele Dinge wiederholt vorkommen 
möilen, und weil der Lefer oft vergeblich fucht, Bey 
genauerer Prüfung finder man, dafs fich Hr. M. feine Ar- 
- beit möglichit leicht gemacht babe. ‚Drey Werke, das 
Dictionnaire von Morery, nebit der Geographie des CeZ- 
larius un d’Anville, dienten ihm zu immerwähremdem. 


„fchiedenen Planen, und follen 
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chen #4 Y Zu dus diefen (unmelte er feine gewöhnli- 
Ba | Gy 


—— Ur ab und berichtigte einen durch 


anderer IBen, 


Weg, fo De nurzre er fie in fehr vollffindigen Auszü 
ohne aber des Wegen die vorhergehenden Er Aalen 
kleinen e ker, die darauf Bezug haben, abzuändern, 
oder auf di@ gröfsere Bearbeitung hinzuweifen. Eignes- 
Studium der Alten blickt nur fehr felten hervor; Sei- 
nen Landsmann, Hn. Barthelemy, zieht er bey Erörte- 
rungen über Griechenlands Völker und Städte faft niezu 
Batlı, fondern immer das Werk des Yn. le Roy für les 
monmmmens de ia Grece; nur einmal, bevm Pafs '[hermo- 
pylae, finden wir den Barthelemy eirftt. Noch mufs 
Rec. bemerken, dafs viele grobe Druckfehler, zumal in 
Griechifchen Worten, den Sinn oft völlig unkenntlick 
machen; z. B. $.67.n.4; 5. 21% Zeile'g; 9. 224 bi 
Auch im Franzofifchen find manche Nomina br he 
dorben, als $. 61 itelır Capcides und Calcipides für Caltı- 
pedes; S. 341. Joniens fat Indiens. 


den. 


Parıs, im Hotel’ de Thou: Atlıs Encyelopedijns con- 
tenant la Geographie aneienne er quelques cartes fur 
lo Geographie du möyen age, 1a geographie woderne 
et les cartes reladives-ä la geographie plıyäque, par 
M. Bonne, Ingenigur Hy phe de la Marine; 
et par NM. Defmaraft, de Y’Acndemie Royale des Scien- 
ces pour les cartes de. laG&ographie phylique. 1787- 
1785. P1.655P. I ııoS. (6 Rıhir.. 19 gr.) 


Der Atlas beftchet aus 140 nicht illuminirten Karten, 
jede von der Gröfse einer Foliofeite, die man bakl ge- 
sade, bald in die Queere vor fich legen muß. Die 17 
eriten gehören zur alten Geographie; die d’Anvillifchen 
liegen bey ihnen zum Grunde, oder fie find vielmehr un- 
volltändige Kopien von jenen. Die zweyte Nuppn di- 
Jperfus Stiorum Noemi hätte eine brauchbare Karte wer-- 

en können, wenn man die in dem. 1a Kap. ı Viol. er- 
wähnten Völkerfchaften nach den Ideen eines. Bochart 
und Nicheelis in ein Netz eingetragen hätte. Alieinnum 
fehlen nicht allein viele Namen, z. E. von den Afrika- 
nifchen alle aufser Mefraim, fondern gegen die Lage dem 
wenigen aus djefem. Kap. geneinmeuen kann auch noch: 
wieles eingewandt werden. Wenigftens ift fie nicht nach: 
den, Unterfuchungen der in diefem Fache genannten. 
Hauptgelchrten befiimmt; Japhet z. E. ift gleich geltend 
mit Nefopotamia, Chus ilt am. perfifchen Meerbufen,. 
‘[harlis foll das alte Thracien feyn u er =. ee 
und 19 IngerüBiomani dilracte Ban Seele RENT, 
talis bezie 


bis 26 iind Vorltellungen der wohl für“ 
dem Titel: Plıyfikalifche Geosta nien 
Die übrigen gehören zur neuen nzeiner u 
bildungen zer Länder oder en Cook 
125. an finder man die neuer! 
machten Entdeckungen auf A€ »ührel rn 
Karten der neuern GeograP N uch neuchen er” 
fie mit vielem-Tleifse, nach * ehmannt w? 
die zur Zeit der Lerausg® 
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gig und zierlich geftochen find. In unferm lieben Va- 
ade find die gedruckten Handbücher der Geographie 
nicht zu zählen. Wann erfcheint aber wohl ein fo gu- 
*ter und zierlicher und wohlfeiler Atlas, wie der gegen- 
wärtige, der als Beweis des grofsen Kunftfleifses in Frank- 
reich gerühmt zu werden verdient? 
Das Buch ift in Quarto, und zeiget, auf was für ei- 
ne Weife die Karten zur neuen graphie conftruirt 
find. Von einem jeden Lande wird ein alphabetifches 
Verzeichnifs verfchiedener Städte, und in zwey Colum- 
nen die Differenz ihrer Meridiane von dem Parifer und 
die Breite der Oerter in Graden, Minuten und Zehnthei- 
len von Minuren gegeben. Diejenigen Städte, deren 
Länge und Breite aftronemifch beftimmt find, find mit 
einem Sternchen * verfehen. Die Lage der übrigen, — 
und diefes find weitem die meiften, — ift durch geo- 
"graphifche Combinationen beftimmt; und nach was für 
eln diefe gemacht lind, zeigt die hinzugefügte Erläu- 
terang. er gebrauchten Landkarten werden 
auch angeführt. Man mufs fich über den Apparat, der 
den Herausgebern zu Dieniten ftand, verwundern. Hin 
ünd wieder finden fich anfehnliche Lücken, z. E. von 
Rufsland wird keine neuere Karte hrt als die von 
' Trufchot und Schmid 1776. Die wahre Lage von Prag 
wird für üngewils gehalten. (5. 35.) Man beruft fich 
auch bey Bohmen auf keine fpätere Karten, als die Dial- 
lerfchen von ı Uebrigens war der Vorrath von Kar- 
ten übey Deutichland fo grofßs, welches auch das.detail- 
lirte Verzeichnifs der Karten nach den Cirkeln wahr- 
fcheinlich macht, dafs man Karten, die noch 6amal fo 
grofs gewefen wären, als die in dem Atlas beündlichen, 
hätte verfertigen köunen, ohne den Vorrath zu erfchö- 
pfen. Die Vf. führen diefes zum Beweife an, dafs die 
Deutfchen auf die Verfertigung der Laudkarten ihres 
Landes vielen Fleifs gewandt hätten. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Nüansere, in der Felfecker. Buchh.: Livre Elemen- 
taire pour apprendre aux Enfans les viemens de ia 
langwe frangaife, par F. L. Hammer. 179:. 2635. 8. 


$0 fehr fich auch die Sprachlehre durch den wiffen- 
fchaftlichen Vortrag, deffen fie allerdings fühig if, über 
die Grinzen der freyen Känfte erhebt, zu welchen fie 
durch den handwerkmäfsigen sothwendig hinabfinken 
aufs; fo bleibt es doch wahr, dafs jener Vortrag, wel- 
cher nicht nur alle einzelne Beftandtheile des Sprachge- 
bäiudes darlegt, fundern auch den Grund, den Nutzen 
und die Verbindungen derfelben entwickelt, für den Kopf 
eines Kindes zu abftract und folglich unanwendbar ift, 


Ueberzeugt von diefer Wahrheit, fchlag man die Sprech- 


methode vor; allein fie kann nur eiofeitigen Vortheil 
ftiften, indem das Lefen und Schreiben aufser ihrer Sphä- 
re liegt. Weit zweckmäßsiger ift hingegen die in die- 
fen Eleinentarbuche aufgeitellte Lehrart, wodurch das 
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Kind allmählich von dem Leichten zu dem Schwerern, 
von Wörtern zu Sätzen u. f. w. auf eine feinen Fähig- 
keiten angemeflene Art bingeführet, und wodurch es, 
unter der Leitung eines gefcheuten Mannes in einigen 
Jahren lefen, überferzen, feinen Ideen gemäfs fprechen 
und fchreiben lernen wird. Hier find die eigenen Wor- 
te} des Vf. aus der, Vorrede: „Man verfehe aur meinen 
„Zweck bey Ausarbeitung diefes Lefebuchs recht — 
„und diefer it — um hier alles zufammen zu falfen, 
„was mit Hülfe deffelben gethan werden foll — folgen- 
„der: Mechanifches Lefen, Ueberfetzen, Verftehen ohne 
„Ueberfetzung oder veritündiges Lefen, Denken in fran- 
„zölifcher Sprache, Reden derfelben und Schreiben. Die- 
„ie Zwecke können erreicht werden durch Vorlefen, 
„Vorüberfetzen, Abfragen, Vorfchreiben, Sprechen ; von 
„Seiten desSchülersdurch Lefen, mündliches und fchrift- 
„liches Ueberfetzen, Abfchreiben, Auswendigbehalten, 
„Antworten in franzölifcher Sprache, Reden u, [. w.s— 
Vernünftigen Kinderlehrern kann diefe Methode nicht un- 
bekannt feya, zumal da fie fchon von mehr als einem 
ächten Pädagogen angewendet und angepriefen worden 
it. Diejenigen aber, welche fie nicht kennen, und 
wohl gar durch ununterbrochenes Fortlefen und Ueber- 
fetzen, ohne alle Sprech-, Frag-, und Schreibäbungen, 
fich ihr Amt bequem machen, und den Geift der jungen 
Zöglinge abilumpien; — diefe verweifet Rec. auf ge- 
genwärtiges Elementarbuch. Möchten fie doch die dar- 
inn enthaltenen fehr brauchbaren Materialien benutzen, 
und den Winken folgen, welche befonders die Vorrede 
enthält. Das angehangte Vocrubuarism dient den Schü- 
lern zum Nachichigen, 


Folgende Unrichtigkeiten merkte Rec. beym Durch- 
lefen an. In der Vorrwde wird gar felten der bekaate 
Unterfchied gemacht zwifchen Worte und Wörter. Die 
Rechtichreibungsart: mittelmäßiges, troken, blos, Anfaf- 
es, Adjectiven ftatt Adjecive müfste in einem Werke 
diefer Gattung forgfältig vermieden werden. In dem 
Elementarbuche felbit it $. 2. biem, $. 3. jwim, und $.4. 
chien in zwey Sylben abgerheilet, da man diefe Wörter 
doch nur einfyibig ausfpricht. $. 2. erfcheint moitid als 
ein dreylylbiges Wort, und doch itt es in Profe und Poe- 
fie betündig zweyfylbig. — 9. 10: tm ferme ton livre. 
Es follte heißsen: tu fermes. — 5. 15: jai une paire de 
pigeons, que mon pere ma donne. Statt: done follte: 
donnee geletit feyn, weil das Particip mit avoir lich nach 
dem Geichlecht und Numerus des Jubjects dann richtet, 
wenn der Accufativ eines perfünlichen oder relativen Für- 
wortes vorhergehet. — 5. 29. bois hors de mon gobelet, 
Warum nicht: bois dans now gobelet? — 5.34. Um 
trös- favant homme, Lockman, raconte de foi-memw. In 
Profa ift gebräuchlicher: de Iui-möme. Auf eben diefer 
Seite finder man: Ce bon komme feroit marche volontiers, 
s’ilavost fenlement eu des pieds. Dochgenug. Bey dielen 
und andern Unrichtigkeiten bleibt das Buch für einen 
fprachkundigen Lehrer noch immer brauchbar. 





IN - E . Numero_ x | Ze 
ALLGEMEINE LITERAR OR: ZEITUNG 
| | Mittwochs, den 2z. Feirwar 1793. 


OEKONOMIE, hat feine Richtigkeit. Aber die zweyjährigen Wurzefa 
“ ® ftchen desfälls nicht im beften Ruf, und vor ungefähr 
Sturroant, b. Metzler: Rear für die ga 30 Jahren haben die Aerzte zu Nürnberg, wo diefe Pflan- ' 
welches eigene Abhandlungen, Auszüge und Ur- ze und Wurzel als Gemüfe genoflen wird, den alten Pe- 
theile der neueften Schriften enthält. 16 — 22ftes terfilienwurzeln und deren übermäfsigen Genufs die Ur- 
"Stück. g. (1 Rthir. 18 gr.) fache einer damals häufig ausgebrochenen Krankheit, die 
han 3 = FARRIEEN in einer Art von Deliriums befand: beygemeflen. Was ’' 
D: VE fahren rühmlich fort, ihre gemeinnützigen den darunter vielfültig aufwachfenden giftigen Schierling 
- Auszüge und Erfahrungen bekannt zu machen. (Asthufa Cynapium L.) betrifft; fo if folcher leicht an 
Wir berühren nur die Abhandlungen. Die Bücheranzei- feinem heftigen und widrigen Geruch zu erkennen, wie 
gen, und kleinern Stücke übergehen wir. ü auch an der bliffer grünen Farbe. 3) Vom Retti (Rapk, 
XVI St. 1) Etwas über die Verfchiedenheit des Obfles, Sat. 1.) eine gute Abhandlung. 3) Vom i 
nach Mangers. Syitem und Eintheilung nach der Geltalt (Cochlearia Armorasia L.) eine Befchreibung ihrer ächten 
der Aepfel und Birnen. Diefe ift aber nicht vollkommen Pflanzung aus Möllers Abh. 40. St. der ökonom, Nachr, 
fyftematifch und der Natur gemäfs, da ein Baum öfters Leipz. 1752. 4) Bafılikum (Ocymum Bafılicum L.) 5) 
“ gar verfchiedene. Geltalten von Früchten trägt; über- Yom Begiefsen. Bey den Bluimenftöcken in Töpfen, um 
* haupt aber erfodert cine fyftematifche Eintheilung des fieim Winter anhaltendem Froft, dabey nicht begof- 
Obftes, dafs die Art mit ihren Charakteren feftgefetztwer- fen werden dar ‚ vor dem Vertrocknen zu fichern, hat 
de, die Formen machen nur Unterabtheil der Va- der Vf. vergeflen, das leichte Mittel anzuführen ,.nem- 
rietäten. 2) Vom Einpacken der Pfanzen, die verfendet lich die. Erde mit Schnee zu belegen. 6) Eiwas von 
werden. Dabey ift auch das Einpacken der jungen Bäu- dem Biumenhande der Deutfchen, 
ne und der Pfropf- und Oculierreifser berührt; doch XIX. Stück. 1) Der F 


follte diefer Unterricht wohl etwas volltändiger feyn, den Zuftand der Büren Dr ee ihr 


befonders in Rücklicht der jungen Bäume. 3) Von den Der Quittenbaum (P; do i ' 
gi u € = yrus Cidonia L.) 4) Der Mandelbaum : 
Sommergewächfen, und zwar fowehl von den Gemüfe- (Amygdalus communis.) Zu den Äerkwrigkeien Vor- 


anzen, als vorzüglich von den Blumen, Bey letztern Any z : 
se billig die Erziehung folcher abgerathen, die gif. fheilen etc. am Ende des Stücks nur eine Bergen. : 
e Saamen tragen, und aus Kämpfers Amoen. exot, einer Ds frühzeitige mühfame Entblättern der Bäume, um fie ' 
deren beräubenden Wirkung der Datura faRuofa Yor dem Erfrieren zu fichern, fchützt wohl etwas wider 
(Rauchapfel), und des Gifts der Datura Stramonium er- Bernd dein - here eh ra nicht 
wähnt, Bey den Bemerkungen und der Pflanzung der k p“ Pi m” ö lichen @ vn gen fat alle Bo- 
Kefela odorataL. wäre noch beyzufügen, dafseinSchmer- Merkungen unferer nörd ‚chern Gegenden, was die Vf. 
terling Räupchen an deren Stiele anfetze, die eben die mehrmalen &efunden,dafs diejenigen Bäume, welche aus 
grüne Farbe haben, und welche gar bald die ganze Pfan- der srreger froh 2 rer: ie andern wärmern 
e verzehren, wenn ınan fie nicht fehr genau betrach- genden un em Erdreich befchrieben werden, nicht 
. d weefchaftt. nur vor andern dem Froß unterliegen, fondern auch 
tet und wegf überhaupt keine fo dauerhafte Gefundheit, noch halb fo - 
‚XVII. St. 1) Von den Tutpen, ihrer Claflification und, großses Alter erreichen, als folche, weiche aus Baum, 
Cultur. Die Manie der Holländer in Anfehun der Tul-- fchulen bezogen find, die in einem nördtichern Klima 
pen hat jetzt nachgelaffen, und der ftärkfte Handel mit liegen, und zugleich einen etwas rauhen ie 
Blumen frehet noch in die Kt in die ie - He- belönders keine tiefe, fondern etwas hohe, ae . 

5. 2) Von der Kornelkirfche (Cornus ) ei- erbaum ( IVlorus‘ ? 
we Prhen Abhandlung zu ihrer-Erziehung. 3) Der XX. Stück, 1) Der .- urre grofse Walliaukibaum, 
Lorbeerbanm (Laursts nobilis L.) 4) Vom Vorjetuen der Wallnufs (uglans L) Dafs der ron re 
Gewächfe. Gute Regeln; nur bey Verfetzung junger der vielmehr der mit der nn empindlichaen und dn- 

Obftbiume,, und befonders verfchiedener Arten derfe). Frtuchs marimo), auf die Bule KeineRich Tr va bei 

ben, bedürfen fie einiger Veränderung und Erläuterun. &ndern Varietiten, hat gewi -_ un, & ee 

gen. 5) Die Tuberofe, (Polanthes tuberofa L) eg ne De a roaken xt 
‚ nNOcC f Hikery TREND 

XVII. Stück. 1) Einige für die Küche brauchhgpr ung hr in Amerin en ad 
nützliche Wurzelpflanzen. Was von der Peterfilje und nach der Geftalt unfern rec ee wc 
ihrer de Eigenfchaft für die Gefundheit gefag: yird, nicht, fondern ik klein, m® £ 
L. Z. 1793. Erfior Band, Rr 
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oben und unten fpitzig. lans nigra ‚ der fchwarze 
Wallnilsbaum, hät Kain Nüffe akt ranzigen Kernen, 


Wreder der mir der Ingen noch mit der runden Nufs, fon- 


dern ift fo füls, wie unfere beften _Nüffe, und Rec. bat _ 


fie im frifchen Zuftand wie Mandeln gefunden. Bey 
Frzichung junger Wallnufsbäumchenift der Rath, ‚Sie 
im \Winter mit Stroh wider den Froft oder wider die Ha- 
fen zu fettirzen, ntchrder Befts, "SIE erfrieren weit eher 
im Stroh, weil fich dieNäfe vom gefchmolzenen Schnee 
finger darinn erhält, und die Sonne und Luft fie nicht 
vor Nacht trocknen kann, Glaiteis aber den jungen Bäu- 
men am fehädlichften it. Wider die Hafen bedürfen 
die Nufsbäume keines Schutzes: an diefe bittere Kolt ge- 
hen fie nicht. 3) Die Hafelflaude (Nux Coryla) 4) Bi 
Pafhionsblume (Pafißora L.) 5) Die gelbe Veit (Cheiran 
thus Cheiri L.) 


XXI. 1) Altgemeire Bemerkung über das Wachfen der 
‚Pflenzen oder über die Vegetation. Hat viel fchönes. 
2} Vom Säen der Pflanzenfnamen. — Zu Aufbewahrung 
‚der, Saammen, zumal derer, welche in feuchten Sand 
über Winter gelegt zu werden pflegen, räth der Vf., die 
Tüpfe oder fonftigen Gefäfse mit Deckeln und noch dar- 
über mit ftarkem Papierozu verfchliefsen. Aber da 
‚werden die Sauımen oder Kerne meiftens verfchimmeln 
und vermodern, Der Beytritt einiger Luft mufs ıhre 
Keime, wie in dem Boden, im gefunden Zuftand erlhıal- 
ten. Ueberhauptift es viel rachlamer und üicherer, werin 
anan.olichte, nichr kleine, Saamen und Kerne, z.B. Kir- 
fchen, Mandeln, Pflaumen, Aprikofen, Pfirfchen, Nüffe, 
etr., die dem Erfrieren nicht, wie manche mehlichte, als 
Kaltanien etc, unterworfen find, vor Winter in den Bo- 
den bringt, und lieber durch fonftige Mittel dem Mäu- 
fefrafs zu feuern Sucht, wenn es hie oder da Gefahr 
hat. 3) Ueber die Entblätterung der Baunte und Steu- 
den zur Herbfizeit, und deren dadurch beendsweckten V’er- 
wahrung vor der heftigen Winterkälte. 


XXI. Stück, 1) Klafhficarion der Pfirfchinge. — 
Die Skizze, welche der Vf. bier von Pfirfchen macht, 
it zu einer Pomologie gut gewählt, wenn nur dabey 
die Abfiammung einer Art von der andern, und was 
für Sorten dazu gehören, nicht aus der Acht gelaffen 
wird. Denmn.blofs nach der äufsern Geftalt clallificirt, 
sie langer bey dem Kernobft gethan , fo grofßses Ver 
dienft er such um die Pomologie har,) macht eine Po- 
wolegie noch nicht ganz fyfiematifeh. Esittin der That 
ein,fchönes Werk, und es müfsten, wie der Vf. an ei- 
nem anderm Ort richtig fagr, viele gläckliche Umttunde, 
auch bey einem fyltemarifchen Kopf, zufammenrreflen, 
eine fokhe fyit- matifche Pomelogie zu verfertigen, die 
den Rahbyturifchen Verwirrungen in den Onlinaınen ei- 
nen hieisenden. Damm entgegen ferzen könne, und. wo- 
bey auch die noch künftig entftebenden feinen Sorten 
fogleich unter ihre richtigen Rubriken gebracht werden 
können. Boch wird auch diefer Berg bey der gegenwär- 
tigen grofsen Obfiliebhaberey, (die zugleich fo angenehm 
und nützlich it,) bald glücklich überfiegen werden. z) 
Clofifreatiom der Aurikeln. — Verdient bey den Aurıku-, 
lifien Beyfall, die bisher angenominene Haupıklaffe der 
Blulatten ausgenommen, welche fie gänzlich unter die 
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Luiken wirft, 3) Von Früh- oder Aliftbeeten. — Die 
Abhandlung ilt gut; es würe ihr.nar die Befchreibung 
der verfchiedenen dienlichen Erdarten zu den verfchie-. 
denen Pflanzen, die.man darinn erziehen will, beyzufü- 
gen; denn üfters verderben dem gefchickteften Kuaf- 
mel feine en, wenn er dieErde, die er auf den 
ferdemiit legt, nicht vollkommen kennt, und z. B. ei- 
ne ätzende oder dergl. Erde darauf bringt, die nicht für 
diefe oder jene Gattung Pllanzen taugt. 2) Unterfu- 
chung, waher den Pflanzen das gefznmte Waller zuge- 
Führt wird, das zu ihrer Nahrung erfaderlich ft. Aus 
Lichtenbergs Magazin für das Neueite aus der Phyfik und 
Naturgefchichte VII. B. =. St. S. 18. a 


”. 


Furrzenc, b. der Barthei. Wittwe, aufKolten des Vf“ 
Kurzer Unterricht für den praktifchen Lamdwirth : 
Neue Fifchteiche mit wenigen Koften anzulegen, die, 
Teichdamme für Ueberfchwenmung in Sichgrheit zu 
fetzen, die Fifchnahrung nach pewilfen Erfshrun« 
gen zu vermehren, und die Wafferung. nach phyfi- 
kalifchen Gründen zu beurtheilen und zu veranflalr, 
ten, nebit Vorfchlägen, die Stallfüsterung licher zu, 
gründen, von M. Chrijlian Gottlob Herrmann, Paltor 
zu Cäimmerswalda, der ökon. Societät in Leipzig, 
Ehrenmitglied. 1791. 263 5. XXIV S. Vorr. u. lab. 
mit Kupfern. $. 


Da der Vf. nach $. XI. der Vorrede in der Abficht die 
Auffchriit diefes Unterrichts fo ausführlich entworfen 
hat, im praktischen Landwirthen forleich vor Augen 
zu legen, was fie fich von dirfer Schritt für Nutzen’ zu 
verfprechen hätten: fo [ind wir damit einer nahern In- 
haltsanzeige überhoben ; und können ohne Anftand die- 
fe Schrift demjenigen empfehlen, der vom Teichbau: 
Unterricht, und von Benutzung ftehender Wafler Be- 
lehrung Sucht: da zwey beygelügte Kupferiafeln die 
im erlten und andern "Abfchnitte ertheilten Weifun- 
gen fehr unterrichtend unterftützen! ‚Wiewohl in dem 
Vortraze felbit der Verlaffer zu viel gerhan, De- 
monftrationen zuweilen gehäuft, wo kurze Angabe 
der Sachen fafsliche Belehrung war: fo wird fich den-- 
noch jeder Lefer durch Vollitindigkeit des Unterrichts 
dafür entfchädigt finden ,.da er einen Mann fprechen hö- 
ret, der, mit Naturlehre, Mathematik und Mechanik 
wohlbekannt, als Naturforfcher und Oekonom alle nö- 
thireKenntniffe von dem, was er in diefer Schrift zu 
lehran fich entfchlofsen, vorher erworben hatte. Fol 
gende Erinnerungen find daher keinesweges auf Herab- 
wördigung des in ihr ertbeilten Unterrichtes abrezweckt., 
In der Anweifung zu L.egung des Gerinns ift nur Lehm, 
richt aber Thon empfohlen worden, da letzterer doch 
noch mehr wie: jener em Eindringen des Wailers und 
zizteich der Fäulnils wehret: mithin auch da, wo rei- 
ner Thon nicht ganz in der Nahe liegen follte, der 
Teichbefitzer durch feftere Lage und kingre Dauer des 
Gerinns fich wegen der Anfahrungskoften des entfern- 
ten Thons, voraus bezahlet fieher. — Zu dem Gerinn 
felbft möchten wir ausfehlic/-lich bloß flarke Kiefern 
anrathen ; weil diefe wepon ihrer Fettigkeir der Fäul- 
nils Linger als die beiten Lichen in des Dammrs trock- 
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. 7%, und die Dauer der Eiche in der Erde, den, I „u “a \ 
rl ger, fich blofs auf naffen Boden gründet: den A iger ag 298 npefchloffene Kricik. über 
Fichten werde? von einer fehr kurzen, und Tannen nur Schutz(* c PER des Ca in ag nde; un Er 
von einer wenige Jahre längern Dauer feyn! — Die cherin IF"? Gependeinge befondre Grände für fich hat. 
vom Vf. vorgefchlagene Weite des Gerinns vermindert Da der br 


deffen Dauer: bey einer fo weiten und über diefos run- 
dent Anarbeitung des beften Stamms a 1 = —ı5Zoll, 
gehet vom Kern der Kiefer wie der Eiche zu viel ver- 
lohren; wenn auch an feinem fchwachen Eude der Kern 
füft eine Elle meffen follte: und Belitzer gröfserer Tei- 
che wrerden mit zween Rinnen neben einander, nur mit 
ner Elle Zwifchenttand, die nach der Großse zu erwar- 
tender Fifche, höchitens 79 Zoll ins Gevierte ausge- 
arbeitet worden, befier then als mit einer fo gar weiten, 
die wegen ihrer fchwachen Wände nach wenig Jahren 
verwefen mufs. — Die $. 59. angegebene -Forın- der 
Zapfen, als des ficheriten Verfchlufles, ift fehr bequem 
für rundgehölte Rinnen, nur fchwer zu öffnen; und, 
wegen des Rofts auf Seiten ihrer eifernen Henkel, und, 
deren fie im Holze felthaltenden Nägel, ift dann keine 
andre Hülfe zur nöthigen Ocffnung als das Abgraben 
mörfich , wenn beym Aufwägen der Henkel fpringen 
oder aus den Nägeln gehen follte: dahingegen auf der 
-Bafıs volleckig gearbeirete banchige Zapfen, durch wel- 
che oben ein Queerholz gehet, vermitrelft eines Hakens 
leichter zu Öffnen und im Fall eines Bruchs umzuftoßsen 
find; auch dem Diebe weniger.zu feinem Zwecke hel- 
fen, wenn fie eine enggefaßste Rinne gegen feine eilier- 
tigen Rüubereyen verfchliefsen, Auf Anlegung ganz 
grolser Wafferbehälter an Flofsgräben, bey Kunftwer- 
ken und dergleichen hat fich der Vf. nicht eingelaffen. 
Die im Il. Abfchnitt angegebenen Sicherheitsmittel vor 
Veberfchwemmungen empfehlen fich von fölbit, fo wie 
ein ımechanifcher Dammwächter, uber den von $. 107 
bis 112. und. auf der erften Kupfertafel Anweifung er- 
theilet wird. Vorfichläge, Ueberfchwenmungen von 
Flüffen zu vermindern , (5. ı12.) find, obgleich keine 
allgemeine Anwendbarkeit derfelben behauptet wird, al- 
ler Aufmerkfamkeit werth. Intereifant für Teeichbelitzer 

- find die Belehrungen, Fifchnahrung zu vermehren; Ab- 
fchnitt IIL und die Regeln zur Wielenwäfferung im IV, 
werden nur nach Verfchieienheit des Terrains ihre, auch 
zum Theil fchon angegebenen, Ausnahmen leiden! Zu- 
viel ift fchädlicher als wenig: jenes hat die Yüßsen Gri- 
fer von den beften Wiefen verdrängt, auch bey KRalıe 
im Frühling den Graswuchs merklich aufgehalten: mi- 
fsige Wälferung unterflützt beides, den Wiefenboden 
und die aus ihm hervorwachfende Grufer. 

Die im V. Abfchn. geikanen Vorfchlige: die Stall- 
fütterung ohne känßliche Futterkriruter {full wohl Wie- 
Sen heißen) find zwar mehr der Gegend des Verfaflers 
als dem ganzen Erzgebirge, am wenigiten Getreideauen, 
angemellen: fie follen aber auch, nach einem 5. 195. 
erklärten fehr richtigen Crrundfatze (die Landesart nach 
Belieben zu verändern, ftehet nicht in des Wlenfchen Ver- 
mögen) nicht allgemeine Regel feyn! Das Figne der 
erzgebirgl. Landwirthfchaft werden damit unbekannte 
Lefer in diefem Abfchnitt febr richtig gezeichnet, in 
dem-Local gegründet, und für fie fehr unterhaltend jin- 
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, r  diefe nützliche Schrift ganz auf feine Ko- 
Ken Podlikum befödern wollen, % wöäofchen wie, 
ilım einer SOlchen Beyfall praktifcher Landwirche, der 

ihn ganz fchadjos halte, 


Leiırzıs., b. Sommer: Auf Erfahrum gründetes 
raktifches ee ‚ Ed in Rücklicht auf 
Yaturlehre. Nützlich für den Bürger und Länd- 

mann: Eriter Baad. 1791. 181 $. Vl.Vorb. Zwey-: 
ter Band. 131 9. 8. 


Dafs die ungenannten VF. diefe ihre Schrift alfo beti- 
telt, und für den Bürger und Landmann befonders mütz- 
lich erkläret haben, ift wohl in keiner andern Abfieht 
gefchehen, als fie mit einem folchen Anltrich im meh- 
rere llände zu bringen! Unter dem Namen eines Pa- 
kets von plylifchen und ökonomifchen Mannigfakigkei- 
ten wurden diefe zwey Bindchen eher haben hervortre- 
ten können, da fie zu einem llaushaltungsbuche fich gar 
nicht qıalißeiren, fondern blofse Sammlung von Aufli- 
tzen und Belehrungen ausmachen, dia in ihrem Werthe 
fehr verfchieden find, und ohne alle Verbindung unter 
fich ftehen, von welchen viele, fat der dritte Theil 
deifiiben, gar keinen Bezug auf die Haushaltung ha-, 
ben, am wenigften dem Bürrer und Landmenn nützer 
werden! Aufser diefer Warnung, die wir dem ökono- . 
mifchen Publicum fchuldig find, glaubt Rec. zuföderft rü- 
gen zu möüllen: dafs die Vf. bey ihrer 5. ı. des Vorbe- 
richts erklärten rühmlichen Abficht: phyfikalifchen Un- 
terricht zu geben, fo viele Auflütze zu kurz, ganz ohne 
nothdürftige Belehrung von ihren Gegenftäinden, einge- 
rücket, einige, Hängft mit Gründen beftrittene, als neue 
und allgemein bewährte Vorfchläge, empfohlen haben ! 
Zum Beweis dient fchon die Zahl der Auffürze felblt, 
deren 34 auf 1gr Seiten iın erften Band, und go auf 13 
Seiten im zweyten Band enthalten find! Zu kurz find 
aus der Narurlehre die Auffätze N. 15. über Licht, Feuer 
und Wärme, im Raume einer Octavfeite; N. 16. von 
Lufiarten: nur einige Zeilen lünger; N. 2g. von der 
Elektvieität, und mehrere gerarthen! Zu wenig if im 
an 5.61 zen Schottendorn, er r vom garen 

agt! wenig erhalten Lefer 5. 98. u. 99. UI 
way nz et A Titel: Kurzgefafste ükomewsfche 
Vartheile: wenn ihnen durch Zufetzung etmiger en 

np = + Citromen in Yaypier, 
Vitriulfiure Wafer gut zu erhalten; ur 
fo mit Salz beftrener worden, nnd \cherm unbedeuten 
gut aufzubewahren, nebit ander» folc Schhasfüwerng 


den Dingen fngerathen wird! Debel sErt er. 

in Horden und über Arkerbau WU Gegen fir den 
nichts, als ohne Beleuchtung Befrieiig 5 una 
gelaztes fo kurz zu fügen! — im I! Pu sza “ 
Lefer find indeflen N, g. 9. 17 an aber er : 
31. im I1.B. gerarhen! Wunder hheifser vr - 


bar $.31. im I. B. der Lehsf#t® & zahl 
der Keiche richtet fich nach AE* 
Rra 
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man fie befetzen will:* da wohl aller Orten 'der erfo- 
derliche Aufwand nüchft dem Terrain über die Größe 
eines jeden Teichs bey feiner Anlage entfchieden haben. 
Eben fo feltfam wird dem praktifchen Oekonom S$. ı21r. 
im II. B. die'ganze Vergleichung des Ertrags und Nu- 
tzens der vorzüglichen Viehfütterung im Winter feyn, 
da 80 Pfund Heu zwiefach höher zu fchätzen find als ı 
Berliner Scheffel von Erdgewächfen , welche erlt mit 
fättigendem Futter im reichften Maafse vermenget wer- 
den müffen, wenn fo viel gutes Heu beides, $attigung 
und Nahrung, bewirken foll. 

Da die 172 mit diefen zwey Bündchen ihre Arbeit 
noch nicht zu befchliefsen gedenken, fo empfehlen wir 
ihnen Ausführlichkeit und Gründlichkeit, die hier in 
vielen Auflätzen vermifst, und doch leicht möglich ilt, 


Leırzıc, in Gleditfch. Buchh.: Hohann Riems, Kur- 

j fürftl. Sächf. Commifhionrathes etc., Ankang zu fei- 

ner ifch- ükonomifchen Encyklopadie, oder Reit 

des Repertoriums, der Futterordnung aller Viehar- 

ten, Befetzung der Hauptteiche, Rechnungsfchema 

und Regifter über die drey Bände. 1792. 158 $. u. 
XXXII. Vorr. 8. 

Der Vf. entfchuldigt in der Vorerinneruug die fpäte 
Erfcheinung diefes Supplements, _ verfichert feinen 
Freunden, die ein kleines Handbuch der Oekonomie 
von ihm gewünfcht haben, dafs die nähere Beftimmung 
biezu eine gehörige Menge der Subfcribenten ausma- 
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chen werde, und läfst fich dann über jeden Abfchnitt 
diefes Anhangs befriedigend für feine Lefer aus. 

Den Reft des Repertoriums werden die Belitzer der 
Encyklopedie' vollitändig, ‚die Futterordnung aller Vich- 
arten ausführlich, und den Nachtrag zu der Lehre von 
den Hauptteichen (Fifchteichen) auch fo weit befriedi- 
gend finden: nur dafs in letzterer die nöthige Beferzung 
der Karpfenteiche zugleich mit Barfchen und Hechten 
nicht fo ausdrücklich anempfohlen wird, als fe fich in 
Ausübung lingft bey allen denen beftütiget hat, die ihre 
Karpfenteiche mit diefen Räubern zugleich reichlich zu 
befetzen pflegen, damit von den eingefetzten Karpfen 
alle Brut aufgerieben, und das Wachsthum der erfteren 
durch letztere nicht behindert werde. Rec. war es et- 
was befremdend, dafs Barfche und Hechte nur als un- 
Schädlich und nicht als nothwendig in Karpfenteichen er- 
klärt werden, welche Dreyfi igen, mithin ftreichen- 
den, Befatz erhalten! Das Ueberfetzen folcher Teiche 
ift weniger fchädlich, als ein fie ganz entkräftendes Auf- 
kommen fo vieler Brut; welches aber ein mäfsiger Bey- 
fatz von Barfchen und Hechten fogleich vernichtet, oh- 
ne dem eingebrachten Karpfenfatrz einigen Schaden zw 
thum | 
Das Rechnungsfchema wird, verbunden mit dem 
Auffchlufs des Vf. in der Vorerinnerung, Nerrfchaften 
und Verwaltern, fo wie das vollftändig gearbeitete Re- 
gifter allen Befitzern der Encyklopädie vollkommen ge- 
nugthuend feyn, 





KLEINB SCHRIFTEN. 


Rrentsortanatierr. Göttingen, b. Dieterich: Ueber den 
Oerichtsftandbey Klagen der Unterthanen gegen ihren Lundeskerrn, 
ein Beyırag zur neuelten Kaiferl. Wahlkapitulation Leopolds II. 
Art. XIX. $. 6. von €. E. IP. Schmid. Fase. zul 8. — Diefe 
Abhandlung ift nichts anders, als eine freye Üeberfeizung von 
der Inauguraldidertaiion des Vf.; de foro principum a fubditis 
Convehtorum anfiraegali, welche er zu Tübingen im May 1791. 
hie. Der Vf. ift zurerläßsig felbfl der Ueberfetzer, oder er hat 
vielmehr, ohne zu überfetzen, beide Abhandl n zugleich ge- 
fchrieben: billig hätte er aber doch diefe Identität feiner Pro. 
ducte anzeigen follen, damit man nicht, durch die Verfchieden- 
heit des Titels werleiter, beide zugleich kaufe, und dann mit Er- 
ftaunen finde, einerley Waare doppelt zu haben. Die Arbeit ift 
übrigens gut und brauchbar, und Kec. zieht die deufche der la- 
teinifchen vor, wegen des befferen Stils, mmd der hie und da vor- 
kommenden fchicklichen Abkürzungen. Dig deutfche hat auch 
einen Auszug aus dem Wahlprotocoll, welcher bey der lateini- 
fchen fehlet. Der Vf. beweife: aus dem Geift der alten deutfchen 
Gerichtsverfaflung, aus den nachherigen Reichsgefetzen, Her- 
kommen und Gerichtsbrauch, dafs bey Klagen de Unterthanen 

egen ihre Jandesherren nicht Territerialgeriehlsbarkeit, fon- 
5 die Auftrögalinftanz eintrete, felbft da, wo Ständifche Ge- 
richte fprechen, und dafs der Tegel nach die Berajung an ein 
höchites Neichsgericht frey bleibe, dafs die allmählig aufgekomme- 

lando blofs die Streitigkeiten der Umer- 
egenitande gehabt ; dafs mithin felbft der- 
von jener Aufträgal- 


ne privilegia de non a 
thanen unter fich zum r 
gleichen privilegia üllimitute, die Berufun 
inftanz an eines der höchften Reichsgerichten nicht aufgehoben 
hatten; und dafs ein befonderer Vertrag, Gewohnheit eder Her- 
kommen, als fchon exiftirend dargethan werden müfle, wenn 
ein Landesherr diefe Berufung nicht mehr zugeben walls, Die 





entgegen refetzte range | fey freylich bey den grofsen Reiche. 
ftänden nach und nach aufgenommen, und daher feyn die Kaifer 
in neuern Zeiten, bey Errheilung dergleichen unbefchränkten ' 
Appellationsprivilegien, behutfamer zu Werke gegangen, wie ins- 
befondere aus der Erklärung des Julifchen Privileg vom 2 März 
1768, ingleichen aus der Ao, ı7gı in Beıreff des a 1 
fchen Privilegii. ertheilten Kaifer). Refolution erhelle, _ Der Vf. 
zieht aus allen dem die richtige Folgerung : dafs die im Art, XIX, 
$. 6. der Wahlkapieulation Leopolds II, gemachte, Anwendung 
des Prisilegü de nom appellando illimitati auf Klagen der Unter» 
thanen gegen ihre Landesherrn, keinesweges als Erklärung Ichon 
vorhandener Gefetze oder Gewohnheisen angefehen werden kön- 
nem, fondern wirklich wewe Geferzgebung fey, weiche, nach In- 
halt des Wahlprotocolis, auf Antrag von Kurtrier, durch Mehr- 
heit der Stimmen erfolgte, und wahricheinlich durch ein von 
der Trierifchenl.andfchaft kurz vorhor bey dem Reichs-Kammer- 
gie gegen den Kurfürften nachgefuchtes Mandat, de non tra- 

endo lites ad propria jucieie ete. voranlafst worden war. Ob 
aber diefes reue Gefetz, auch das ganze Heich und insbefondere 
die Reichsgerichte verbinde? — darüber hat der Vf. feine Mey- 
nung, aus Befcheidenheit, nicht geäufsert. Er (chließt blofs da. 
mit: „dafs, wenn auch diefe neue Verordnung von den Reichs- 
„gerichten beobachtet werden follte, nur auf künftige, nicht fchon 
sende Procefle, — mithin auch nicht auf den Trierifchen 
„Fall, — die Anwendung gemacht werden dürfe.“ — Es wäre 
fehr zu wünfchen, dafs der Vf. die hiermie verwandte ftreitige 
Lechisfrage zugleich erörtert hätte: eb bey Klagen der Landes- 
herren gegen ihre Umterthanen , (die fie nntich vor eigenen 
Gerichten anftellen können,) der Appellatio am die Beichs- 
grrichte, bey vorhandenen webrfchrünkten A| tiensprivilegien, 
ganz ar— 
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OEKONOMIE. 


Korennacen, b. Möller: Det Kongelige Danske Land- 
hunsholdnings- Selskabs Skeifter. (Schriften der Kö- 
nigl. Dänifchen Landhaushaltungsgefellfchaft.) II 
Deel. 1798. 677 S. III Deel. 1790. 449 $. 8. m.K. 


ach einer langen Paufe erfcheint die Fortfetzung 
der Schriften diefer im J. 176g nach dein von Mart- 
felt entworfenen Plane geftifteten Gefellfchaft, welche 
in Dinemark fo ungemein viel Gutes für die Landwirth- 
fchaft und die Oekonomie überhaupt geltiftet hat, und 
noch gröfsere Vortheile für die Zukunft verfpricht. Die 
Abhandlungen, welche fowohl in dem erften Theile der 
Schrifteh derfelben, der 1776 herauskam, als in den bei- 
den, welche wir jetzt vor uns haben, enthalten find, 
zeichnen fich vorzüglich in Rückficht auf den praktifchen 
Nutzen der gemachten Vorfchläge für die dänifchen Sraa- 
ten aus: fie geben indefs auch manche gute theoretifche 
Erläuterungen und Bemerkungen, wodurch fie nichtnar 
dem Oekonomen überhaupt, fondern felbit dem Natur- 
forfcher intereffant werden. Aufserdem findet man in der 
Vorrede zum dritten Bande die Fortfetzung der Gefchich- 
te der Gefellfchaft feit dem J. 1771 bis zum 6 October 
1774, da man die neuen Gefetze beliebte, wevon hier 
ein Abdruck bekannt gemacht wird, fo wie man die Ge- 
fchichte der künftigen Jahre in der Folge erwarten kann; 
ingleichen ein Verzeichnifs der gemeinnützigen Schrif- 
ten, welche die Gefellfchaft befonders drucken und un- 
entgeldlich austheilen laffen, um Kenatniffe und Wiß- 
begierde fo weit als möglich auszubreiten. 


In dem zweyten Theil findet man: 1) Chrifiian Som- 
wnerfeldts Catechifmus des Ackerbaues oder Grundregeln 
einer rechten Landwirthfchaft in Norwegen; 2) Deffek 
ben Abhandlung über die Cultur nützlicher Gartenge- 
wrüchfe in. Norwegen; 3) Efaias Fleifchers Catechifmus 
des Ackerbaues zum Uuterricht für den Landmann in 
Diünemark. Alle diefe Schriften find fchon vorher, die 
erite 1779, die beiden andern 1780 einzeln pedruckt und 
ausgetheilt worden; _4) D. Rudolph Bichliave Abhand- 


me, und der rechten Anlegung, Behandlung und Frhaf- 


tung von Waldungen in Dänemark; eine fehr wichti 
praktifche Schrift mit bequem eingerichteten Tabellen. 
2) Joh. Michael Lund, Laugmand (Oberrichter) zu Färde, 
Abhandlung vom Rennthier, worinn fehr guter Unter- 
richt von den Eigenfchaften und der Lebensweife diefes 
Thiersgegeben wird. 3) Melchior Falk, Kiechfpielfchrei- 
bers in der Vogtey Söndmör in Norwegen, Abhandlu 
von den Fifchereyen in Norwegen, befönders den Sönd- 
mörfchen, und den fifchreichen Gründen vor dem Lan- 
de. 2 Chrifian Gren Molberg, Auditeur, Abhandla 
über die Fifcherey im falzigen Waffer in Norwegen. 

Ole Evenftad, Lehnsmann und Bauer in dem Kirchfpren- 
gel Aamod im Ofterdal in Norwegen, Abhandlung von 
dem Eifenerz, das man in den Sümpfen und Mooren in 
Norwegen findet, und dem Verfahren, wie es in Eifen 
und Stahl zu verwandeln ift; belehrend und anwendbar 
für den gemeinen Mann. 


PHILOLOGIE. 


Hannover, b. Ritfcher: Erklärende Anmerkungen 
zum Homer, von ok. Hwr. Juft Köppen. IVr B. 
1791. 337$. VrB. 1792. yıı $. 8. 

Mit ausdauerndem Fleifse hat Hr. K. in diefen Bän- 
den feine Anmerkungen vom dreyzehnten bis zum eim 
ud zwanzigften Buche der Ilias durchgeführt .Das 
Werk gewann im Fortgange,- fo wie der Vf immer ver- 
trauter und vertrauter mit dem Dichter wurde,'an gründ- 
licher Kenntnifs der Sprache zunahm, und neue ak " 
mittel, wie die Venetianifche Ausgabe der Ilias, erhielt, 
Der kritifche Reichthum der Letztern verblendete ihn 
nicht, vom einmal gefafsten Plane, der hauptfächlich auf 
Erläuterung ging, abtrünnig zu werden, und mehr, als 
die Nothdurft erfoderte, daraus mitzutheilen. Der Aus- 
führlichkeit, um nicht zu fagen Gefchwätzigkeit, feiner 
Sacherliuterungen und feiner hiftorifchen Erklärungsart 
der Mythen redet er in der Verrede zum fünften Theile 
das Wert. Indefs hätte er gewifs diefe Fehler vermie- 
den oder wäre von ihnen zurü 


derjenigen Ruhe und Mufse literäril 
obliegen können, ohne welche kein 
möglich if Fehlt diefen Anmerkun 
möglic Grad der Ausbildung Aitz er re 
fie darum nicht minder nützlich und KbRR nur Nee 
ei ih, fre ihermigen 
eirf Heyne, — der eben fo geneigt Andıe Zu > 
“anzuer _ als das Seinige alier 
— giebt ihnen (Vorr. zum Che 8 
liche Zeuguifs, es feyen Einen 
entbalten, die er fich gar nicht 
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lung über den Caffee und deflen Schädlichkeit für Men- 
fchen and den. Staat, 5) Chriflian Sommerfeldt über 
das Trocknen des Korns im Halm, eine fehr nützliche 
Abhandlung, welche angemeffene , leicht ausführbare, 
Verbelierungsvorfchlige enthält, und die durch fchöne 

fer erläutert wird. Diefe Schrift ward von der Ge- 
Ilfchaft mit ihrer grüfseren goldemen Medaille bejohnt. 


Der dritte Theil befafst gleichfalls fünf Auffätze: 1) 
Chrift. Franz Schmidts, Generalinfpector der königl, Gar- 
ungen. kurze Anweilung zur Zucht wilder Bäıs- 
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Eine Metge vortrefflich behandelter Stellen auszu- 
heben und Zweifel, gepen- die Erklärung, verfchiedaner 
ajipen apseinander zu fe 
fref Anzeige nicht. Hier nur wenige flüchtige Bemer- 
kungen! 


Nach Il. 17, 370 ff. war das Hauptgefecht um Pa- 
troklus Leichnam in der Mitte (373) der Ebene von 
Tro,a, gegen Troja's Mauern zu (404). Eine dunkle 
Wop verhüllte die, welche hier ftritten. Neltor hatte 
allein feine P,lier mit feinen Söhnen, Thrafymedes und 
- Antilochus, ihren Anführern, abwärts ftreiren lafTen, wo 
die Gefahr weniger grofs war (381 #.) Diefe Anführer, 
DE Homer, ftritten auf Neftors Befchl mit ihrer Mann- 
fchaft von fern v. 381 dmiwssoudvw Fayarıy wal Gücay 
#zhur. Sie fahen, nach der gemeinen Erklärung, wel- 
cher K. folgt, den Tod und die Flucht ihrer um den Pa- 
tfoklus ftreitenden Genofen. , Mehreres ift gegen diefe 
Auslegung. Die Kimpfer um Patroklus Leichsam er- 
bielten nicht eine gänzliche Niederlage: abwechfeind 
festen fie und wurden befiegt, fehlugen zurück und 

ürden zurückgefihblagen. “ Wie konnten auch Thrafy- 
medes und Anuilochus die Niederlage der Griechen fe- 


Hen ‚ die in Nebel eingehällt (644 ff.) und fo enrfernt , 


wären, dals nur der fihärtlichtige Menelaus, nach zer- 


flteutem Nebel, jene Beiden, vom Gefecht des Patroklus., 
aus, erblikt (657, 68.)7 Wir folgen dem Schol. B. bey . 


Villvifon , der -s67::u&0 erklärt durch mpoestenne 
rea.oranrsg, in welchem Siune örrerda I IR, 224. 
Od. 2, 132 fteht. Sie fürchteten oder ahndeten den Tod 
und die Flucht ihrer Genoffen, welches lerztre wir auf 
die Pylier felbit beziehen, die auch v. 683. 703 örapoı 
des Antilochus heifsen. Aus Beforguiß alfo, dals an je- 
nem blutigen Tage die Pylier uxterliegen möchten, hat- 
te ihnen 
fen. Wenn es V. 682 vom Menelaus heilst: “er habe 
den Antilochus, der die Pylier anführte, uayye &w' due. 
rspx za, gefunden; fo ilt diefs vermuthlich nach der 
Seite gerechnet, die dem Menelaus, der, von Troja her- 
unter nach den Schiffen zugieng, die linke war. Sonit 
ftand Neitor vom Lager aus mit feinen Truppen rechts, 
und wahrfcheinlich haben alfo.diefe auch auf dieler Sei- 
tg gefochten, 


Bey «cm Schälde des Achilles im achtzehnfen Büche 


erwarteten wir tiefer eindringende Unterfuchungen, be- 
fünders nach Anleitung der 5. ı72 angeführten Schrif- 
ten. Der Vf. hatte hey Anführung der Befchreibung 
von Achills Schilde in Euripides Elektra anınerken fol- 
len, dafs hier nicht der vom Homer befchriebue, fontern 
jener Schild des Achilles gemeynt fey, der durch Parro- 
klus Fall in die Hände der Tro&r kaın., Die Schickfate 
des Letzaern, derchn Werk Vultens wer, nach Achilles 
Tode einen Streit zwifchen Ajax umd Utylies veranlafß- 
te, diem zu heil würde, und mit Ulyfles übriger Lla- 
be vermurhlich im Schiffbruche verloren ging, vendien- 
ten angeführt zu werden. In den verlornen C 'klikern 
mußsten Schilderungen der erften und zweyten Waffen, 
rüßtung des Achilks vorkommen. Ohne anzunehmen, 
dais das Homerlfähe Zeiinhef fo reichhaltige, Runitwer- 
ke, als des Achilles Schild it, aufzuweifen hatte, — 
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tzen, werfintten die Grenzen uiı- . 


"licht. 


'eftor eine minder gefährliche Stelle angewie 
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denn einem Götterwerke durfte der Dichter übermenfch- 
liehe-Vollkommenheis zufchreibenz — behgupeer der Vf. 
doch mit Recht, ’dem Dichter habe ia der’ Idee, eine ge- 
wiile Geitalt des Ganzen und Anordnung der Theile vor- 
gefchwebt, Seine Geünde für die rwrde Gettalt des 
Schildes iind eben fo unhaltbar, als trifüg Hn. Schlich- 
trgrolls Argumente find, womit er in der Abhandlung 
über. den Schild des-Hercules-mit die ovale Geltett der 
Schilde des heroifchen Zeitalters unterltützt har, Er 
niınmt zwar eben fo viele einzelne Gemählde oder Fel- 
der ayf dem Schilde an, als Lefing, Naf und Schlichge- 
groll, aber er berührt weder die beiftimmte Folge, uhd 
Verteilung derfelben, noch äufßsert er fich darüber, ob 
er mit den meitlen Antiquareg annehıme, dafs die Figu- 
ren füunmtlich mit den Füfsen nach dem Rande, mitdem 
Kopfe nach dem Mittelpunkte des Schilde«, gedacht wer® 
den mütlen, oder ob er richtiger ihnen eine fol-he Stel- 
lung gebe, dafs, wenn man den Schild ver lich hinitelle, 
man das Ganze auf einmal überfehen kann, Schlichte- 
groll hat die letztre Voritellungsart b’ym S.hilte des, 
Hercules geltund gemacht, und das ebun fo Natürliche 
als Einfache derfelben durch eine Zeichnung verlinn- 
DieAnwendung auf den Schill des Achillütlescht. 
So gut es lich ohne Zeichnung ılun lafst, wollen wir 
unire Meynung von der Ordnung und Vertheilung der 
Felder, ınit Vorausfetzung der Linglichien Gejtalt des 
Schildes, hier angeben: 


Belagerte Stadt 


Friedlicke Stadt | 
Hinemel 
Rinderheerde Tänzer 
Erde und Meer 
Schafheerde Kunflfpringer 
Pfügen Aemte Weinlefe 


Das Mittelfeld, entweiler viereckig. oder, wie gewühn- 
lich, oval, ftellte Himmel, Erde und Meer dar. Ueber 
demfelben mufs in Gedanken eine Qucerlinie durch die 
gauze Überfäche.des Schikles (aem:ich bisan den Rand) 
Bezogen werden, über welcher die ftiedliche unddie bes: 
lagerte Stadı, in einiger Entfernung von einander, olıne 
dafs eine Zwifchenabrheilung norhir wäre,. vorreitellt 
feyn konete. Unter dem,Mitielfelde wird eine gleiche 
Linie gezogen, unter.welcher die, dem -aben balindki- ı 
chen Städtleben, enrgegenfiehenden Gefchäfte des Land- 
lebens neben einander vorgeitellt find. Auch hier fin- 
den wir zwifihen dem Pilügen, Aernten und \Veinlefen 
keine Einfchnitte nöthig, wenngleich jene ländlichen Ge- 
fchsfte nicht in eine und eben diefelbe Zeit fallen. Den 
leeren Raum auf’ beiden Seiten des Mittelfeldes zwifchen 
gen erwähnten Linien beferzen die übrigen Vorftellun- 
gen, und zwar fo, dafs auf der einen Seite die beiden 
lleerden, vermuchlich über einander { obgleich unper- 
fpectivifch, doch ohne Trennung durch eine Zwifchen- 
linie), vorgelellt waren, auf der andern, gleichfalls auf 
Einem Felde, der Reigen und sie ‚wie wir mir Koppen 
vermuthen) In der, Nühe des Tanzes gemachten kinit- 
Sprünge einiger Gaukler. \Wir haben zufunmen zu brin- 

k ; gen 
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une, was zufammen hörte , und uns der mög- 
ht echheit in den Abkheilungen bedient. Nach 
diefer Yorpetlüngsart waren nur fänf verfchiedne Fek 
det oder Ahrhreilungen auf dem Schilde, den Rand aus- 
genommen, auf welchem der Ocean gebildet war. Den 
dreylachen Rand (kvru& +piriaf v. 480) erklärt K. mit 
dem S:hal. fo , der Rand habe drey Lagen (von BHerall 
vermuthlich) über einander gehabt, welches noch durch 
. 20, 275 f. zg0 beftätiet werden kann, wo zweyerLa- 
en am Rande vom Schilde des Aeneas gedacht wird, 
"Alkein follte nicht der deoyfache Rand an Achills Schil- 
de von drey neben einander wm den Schitl rund herum 
laufenden Sireifen, die vermuchlich durch verfchiedne 
Metalle ausgezeichnet waren, zu verftchen feyn? Unter 
dem Hauprkreife würden wir den Occanüufs felbit, und 
unter den beiden andern feine, vielleicht etwas erhüöh- 
ten, Ufer diefTeits und jenfeits verftehen. Dahin kinn- 
te.man auch v. 697 ziehen: der Occan habe den Schill 
umgeben Zyruy& wrgryuärg, neben oder bey dem äuf- 
f&riten (dritten) Randa "Eben fo l:fst Hofiod den Schild 
des Hercules, den der Ocean einichluis, mir mehseren 
Streifen umgeben feyn v. 141%. — Bey der Bemerkung 
über den Dälalastanz auf Achills Schilde hat fich K. $. 
163 übereil. Er will es nichtauf ein Kunftwark des 
Duidalus bezogen wirTen, 1) weil es das Vulcans unwür- 
dig gewefen wäre, Didalus Werk zum Verbille zu neh- 
men. Allein Homer fagt.nur: das Gemählde auf dem 
Schilde fey ähnlich gewefen dem Werke des Diltalıs, 
2) Weil Didalus wohl nicht fahig gewefen,, eine eanze 
Grupge von Tänzern abzubilden. Diele Einwendunr 
verfchwinder, wenn man beilenkt, dals es hier nur suf 
die wunderbaren Sagen von Didalus Kunf, »icht auf 
das ankommt, was er wirklich leiftete. Fiel denu Hn. 
K. nicht ei, dafs. febon Paufan, 9, 40. p 793. Ininers 
Worte vom Dädalustanze in Cnoilus von einem Kunlt 
werke dos Dödalus veriteht, und verlichert, die Cnolfier 
befufsen noch diefes Kunftwerk ‚aus weißsem Marmor? 
Ygl. Heyne z. Virg. Acn. 6, 27. 


Köppen: befchlofs fein Tagwerk hienieden mit dem 
fünfren-Rande der Anmerkungen zur Ilias, die nun auf 
einen gefchickten Firtfetzer warten. Fr Jehte nur kur- 
ze Zeir;nber der Ruhm, zum auf'reklirteren un.! ge- 
fchmackvolleren Studium der alten ].ireratur durch Bey- 
fpiel, Lehre und Schriften kräftig mitgewirkt zu haben, 
wind ilın defto länger überleben, 


Wien, b.E. v. Rurzbeik: Njemezkif i Serhfkij Sto- 
warj — Deurfch und Ilyrifches Wörterbuch zum 
Gebrauch der Iltyrifchen Nation in den K. Staaten. 
1750. 729 und 326 5. gr. 8. (5 Rıbir.) 


‚ Es ift ein fonderbarer Mangel, dafs diefe, zwar min- 
der gebildete, aber doch bey einen fo zahlreichen Vol- 
ke übliche, Sprache gleichwohl keinen allgemeinen Na- 
men and fo verfchiedene Schreibarten hat. Von den Ka- 
tholiken wird fie insgemein Stawonifch genannt un mit 
lateinifchen Ruchflaben, aber bald mehr nach Unpari- 
fcher, bald mehr nach Italienif. her Art, gefchrieben. 
Hingegen die von der griechifcben Kirche nennen fie ];- 


*a 


5 

Inrifche Se 
Bucht FT 7 Mad bedienen fich der Rufiichen 
bisweiler## .. 9o, 7 zwar meiitens der alten kirchlichen, 
art, der 31% el Auch zum Ausdruck der gemeinen Mund- 
Der une 72, 'chen mit etlichen eigen hinzugefetzten. 

esta ‚FE diefes Wörterbuches richtet fein Au- 
genmer jr, te Reiniskeit der Sprache fowohlalsSchritt 
nach den Chenbüchern, und erwirbt fich ein Verdienft 
um fein garlZes York, das überhaupt noch kein nur eini- 
germalsen beträichtliches Wörterbuch feiner Sprache be- 
jafs, indem J.oderiter und Fambrefjich ihren Werken nur 
kleine illysifche Repitter angehängt haben, und in dem 
fonit für das illyrifche ziemlich reichen Wörterbuch des 
Jefuiten Ardiiio della Bella, nur das ltliänifche allein 
voran jteher. Daher konnte nun auch natürlich der er- 
ite Verfuch nicht fo vollftändig ausfallen, worüber fich 
die Vorrede mit aller Befcheidenheit ausdrückt. Der il- 
Iyrifche Theil, oder wie hier der befondre Titel lauter, ; 
das Sievene-Serbftij i Njemexkij Lexikon enthält erwan 
8095 Wörter undees fehler alfo, der Kunftausdrückenicht 
zu gelenken, felbit noch manches aus der gemeinen Spra-- 
che z. B, Besflobjlwo, die Unfchuld; Biagoobrafia, die _ 
Artizkeit; Wis, dieNymphe; Wüknp, die Loskaufung; 
Slak, die grüne Saat: Hore, der Alp; Piafel, der Man- 
tel; Sup, der Geyer; 'Limjenie, die Prürze; Otifchenie, 
die Beruhigung. Von den grammarilchen Beilimmun- | 
gen des Reuerheils, Gefchlechts, der Beugung u. f. w. 
it nichts hinzugeletzt, als bey einigen Zeitwörtern die 
Iofiniiive, und Redensarten kommen auch wenig vor. 
Erwas vollitändiger ift fihon nach den Seiren der deut- 
fche [heil ausgearbeitet; doch wind die Anzahl der Wör- 
ter auch fchwerlich über 10000 gehen; aber es it we- 
nigitens das Gefchlecht der Nennwörter angegeben und 5 
bey vielen ilt eine Menge von Zufammenferzungen und 
Kedensirten, auch wohl Sprüchwörter , mit angeführt, 
und fkıwonifch überferzt, Allein überhaupt mufs es 
doch dem Vf. an kunftrichtiger Willenfchaft beider Spra- _ 
chen, und felbit un Surgfelt in der Ausarbeitung gefehlt 
haben. Er überferzt z. B. Angriff durch Ataka, Ttaliä- 
nifch für Napedenie; Fluchen durch Kiatifje, (Schwö- 
ren,) für floflowiti, welches ganz fehlt; Griffel durch 
Pero kamennoje (keinerne Feder)und Grifel für das’ ächt 
fiawonifche Pifalo;- Heafchrecke durch Skakawaz (Sprin- 
ger), für Prefkie: Kücher durch Kuwans Kafıha (Brey) 
für Il; Murbmefsung durch Ainjenie ( rg 1 ür 
Liadanie; Niefen durch Kijamie, für Tichchanie, Töpfer- 
thon durch Ulina (Koch) Für Breuie, Zien durch Oluwao 
@Bley) für Kojitor oder Kalaj. 
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Leırzis, b.Kummer: Ayrıye70V eher en 
evvayanyy. Anigeni Carflit a erranım Yiagn- 
collectanea, explicata a SjoamMe g. Deusmnue 
Britann. Regis a Confiliis aulichs EA = 
ie rer = Kulm Iicdes, „her 
etc, additis aunotationibus U N. Ar. Sin 
R. Beate, - G. Schneidert ” G. Na ga own wir 
rumue Cum interpreration® un ® PT 
Fe RR viont 7 
jectis lub finem annorati xU un 
Seultationes mirabiles. 779F* 


(2 Rıhlr.) . 3 
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ANNO 


527 » 


Durch diefe Ausgabe’eines wenig bekannten Schrift- 
fibllers erwirbt fich Mr. B. neue Verdienite um die Na- 
turgefchichte der Alten, um fo mehr, da die bisherigen 
äußerft felten find. Die erfte befindet fich in Antonini 
Liberalistransformationum congeries, Phlegontis 
Trotliani.de mirabilibus et lomgaevıs bibellus. 
Eiusdem de DEEMPIIF IFERRESTON. Apolloniü hi 
foriae mijrabiles. Antigoni mirabilium narra- 
tionum songeries. DM. Antonini de vita fua li 
Bri XIL... . Graece latineque ommia. _Guil. 
Xylandro interprete. Bafilea 1568. 8. Diezwote ilt, 

wtigoni Caryjlü hiftoriarum mirabilium colle- 
ctanea. . Meurfins recenfuit et notas addi- 
dit L. B. 1619. 4. die in Mewfii Oper. Vol. VIL 
wieder abgedruckt ift. Xylander beforgte feine Ausga- 
be nach einem MS. in der Mannheimer Bibliothek ; da 
däffelbe aber äufserft fehlerhaft abgefchrieben ift, fa be- 
mühte fich Meurs, bey he rer des Antigonus mit 
dem Arifloteles eine grolse ge der Fehler, gie fich 
eingefchlichen hatten, zu verbeflern. Ueberdem find 
‘manche Stellen, die Antigonus aus des Callimachus Ozv- 

TUY TOIy EIG AWaTEU TE YET Tores DvrWwV Guwaya- 
Ira enlehmt hatte, in den Ausgaben des Callimachus von 
Bentley, Hemfterhuis und Ruhnken, andre Stellen in Schnei- 
ders Pericnlo critico in ee wien 
ti diefer Ausgabe des igonus, welche wir 
u. Rh it Hr. B. demfelbend Plane gefolgt, den 
erbey der Ausgabe von Ariföteles aufcult. mirab. lich vor- 
gezeichnet hatte. Er hat den Text mit Äylanders Ueberle- 
tzung, welche aber Hr. Nictas von neuem durchgefehn 
und verbeffert hat, abdrucken laffen, und darauf folgen 
die Anmerkungen von Xylander, Mewrs, Bentley, Ruhn- 
ken, Hemflerkuis, Schneiden ‚ und ganz neu hinzugekom- 
een von IIn. Niclas, welche theils kritifch find, theils 
vortrefliche Aufklärungen der Sprache, Alterthümer, 
oder andrer Sachen enthalten. Die Anmerkungen des 
Hn. 2. felbft enthalten, die mit ser Pervageon] ge 
fammelten Stellen alter und neuer Schriftfteller, über den- 
felben Gegenftand und vorzüglich naturhiftorifche Erläu- 
terungen deflelben, die wir, wenn gleich der gröfste 
Theil derfelben fehr gut ift, doch nicht gern alle unter- 
fchreiben mögten. 2. B. zu Kap. 78, wo Ir. B. fagt: 
„Serpentibus'a natura rerum non fic, fieut plerisque ani- 
„malibus, magnitudo corporis finita ef“, welches einen 
luftigen Sinn giebt, da es unmöglich etwas anders heif 
fen kann, als: die Schlangen hätten von der Natur eine 
unbegränzte oder unendliche Grüfse erhalten. Man fieht 


wohl aus dem folgenden, dafs Hr. B. das nicht fagen 


wollte; aber auch das ift falfch, dafs die Schlangen oh- 
ne Aufhören wachfen. Vermuthlich würde manches an- 
ders lauten, oder einen andern Sinn geben, wenn lir.B. 
deurfch, nicht lateinifch, gefchrieben hätte. Unange- 
nehm ik es auch, dafs Ik. B. den offenbar falfchen 
Text immer hat ftehn laffen, felbit da, wo Meurs oder 
andre ihn mit eignen Worten des Ariftoteles, oder ande- 
rer, die Antigonus ausgezogen hatte, zurerläfsig berich- 
“igt haben; z. B. das 20 Koriel: »Tav dexdva rau 
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aArgouovoy any puygafen, wo Meurs gewifs richtig anupou 
Hayıv unpunege ar willen will, oder in andern fion- 
lofen Stellen, z. B. Kap. 97. Kap. 150. u a. 


Statt einer Nachricht vom Leben und Alter des Au- 
igomus find Auszüge aus Xylanders und Mewrs Vorreden, 
Schneiders Periculum criticum, Dodwells diff. de peripli 


Hannonis aetate geliefert. 


Der Anhang enthält: Emendationes atqus annotatie: 
nes ad Arifiotelis librum de mirabilibus aufeultntiomibus 
nack der Ausgabe des Hn.B. thells von ihm felbit, theils 
von den Herren Hermann, Schneider, Buchle und Delocella. 


Den Befchlufs macht ein von Hn. Mag. Henniche, 
der auch die Correctur beforgt hat, verfertigtes dreyfa- 
ches Regifter: 1) Index auctormn qui ab Antigono law- 
dantur, 2) Index verberum. 3) Inder rerum. ' 


Wirs, b. Wappler: M. Tullii Ciceronis Opera philofo- 
phica. In vfum iuuentutis academicae. Vol. I. 559 


S. Vol. Il. 514 $. 1790. gr. $. (2 Rthir.) 


Ein blofser Abdruck des Textes, ohne Vorrede, oh. 
ne Anzeige des lierausgebers, und ohne alle Anmerkun- 
gen. Nur einige wenige Varianten ftehen unter dem 
Texte. Inden Text aber find oft die fchlechteren Les- 
arten aufgenommen; z.B. Acal. 1, 10. Zeno ntıllo me- 
do is erat, qui — neruos virtutis inciderit. Die beflere 
Lection incideret ift blofs unter dem Texte angezeigt. 
So auch 4, 6. quidguam effe, quod comprehendi poffet (id 
enim volumus «de anaraiyeroy), da es doch offenbar 
xarakyrriy heilsen mufs, + 19. Antonius für Antiochus. 
1, 2. fina Grascorum artibus abhorrent für abhorrerent, 
De div. 2, 34. quae pafounter, necne, quid vefert? Para- 
dox. 6, 2. dinitillimus. deN.D. ı, ı. fortius für tur- 
pies. u. £..w. Öft find die beffern Lesarten nicht ein- 
mal in der Note angezeigt, z. B. De div. 2,53. wo prae- 
fumtio und wpörnyv im Texte fteht, und nicht angezeigt 
wird, dafs andere beffer afumtio und zellen lefen. 
De Of. 3, ro. ilt ebenfalls nicht bemerkt, dafs Ernefti 
lieft cum his Pf egemus Statt egeammus. Und fo in meh- 
rern Stellen. Der Inhalt eines jeden Buchs ift ans der 
Erneftifchen Ausgabe übergetragen. Die Fragmente der 
philofophifchen Schriften ftehen nicht alle in diefer Aus- 
gabe, fondern nur das Somnium Scipionis, und einige 
andere grüfsere, ohne anzuzeigen, in welchem Schrift- 
fteller die fich erhalten haben. Auch die Epiflola ad Q. 
Fratrem findet lich hier, die in den gewöhnlichen Aus- 
gaben unter den Briefen ad Q. Fr. die erite im erften Bu- 
che ift. Uebrigens ift Papier und Druck nicht übel, 
Aber von Druckfeblern ift der Text ficht rein genug, 
die zum Theil den Sinn fehr enttellen, als. De Of. 5, 
ro. was factus ef für fit. Cap. 11. Crufilum für Cyrfilum, 
und Tröcene. De Div. 2, 56. decebit für decepit, Cap. 
54. at in quod tempus für et. Can. 57. Oureisam für 
@rureiimi Bl. 5. 52%. arufanerra für und. — 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


- Nürssere u. Arrporr, b. Monath u. Kufsler: Anlei- 
tung zur Kenntnifs der deutfchen Reichs- und Pro- 
vinzial - Gerichts und Kanzley- Verfaffung und Pra- 
xis, ven $. F.Malblank. ı791. 1. Th. 5025. I. 
Th. 594. 5. 1792. Il. Th. 498 S. 8. (4Rthir. g gr) 


D: fehr arbeitfame Vf. hatte Anfangs nur die Abficht, 
einen erläuternden Commentar zum Pütterifchen 
Lehrbuch über die reichsgerichtliche Praxis herauszu- 
geben. Die Reichhaltigkeit der gefammelten Materien 
aber brachte ihn allmählich auf die Idee, die bisher ab- 
gefonderten Zweige der praktifchen. Rechtsgelahrtheit 
in-ein Syftem zu verbinden, und fich deffen zu feinen 
Vorlefun zu bedienen. Die dadurch erreichte Ue- 
berficht des Ganzen hat allerdings fehr grofse Vortheile, 
befonders bey dem akademifchen Unterricht; und wir 
müffen daher Hn. M. diefe mühfame Arbeit, welche kei- 
ner noch vor ihm unternahm, fehr verdanken. Nicht 
nur der fyftematifche Unterricht gewinut dadurch aus- 
nehmend, fondern auch die einzelnen Zweige, welche 
er auf diefe Art verbindet, werden gröfßstentheils beffer 
and vollitindiger abgehandelt, als man fie in den bishe- 
sigen Lehrbüchern antriffe.: Befonders hat die Praxis 
des Reichskammergerichts dadurch ein wei vollfändi- 
Handbuch erhalten. Denn bekanntlich erfuhr dies 
Fribunal in den letzten ro Jahren fo manche wichtige 
Veränderungen in feiner Organifation, wovon wir we- 
der indem Pätterifchen noch in dem Tafıngerifchen Lehr- 
buch etwas finden , weil beide um mehrere Jahre älter 
find. Der Vf. bemühte fich, zwifchen der compendiari- 
fchen Trockenheit und der Weitfchweifigkeit einer blo- 
fsea Compilation, den Mittelweg einzufchlagen: fein 
fyftematifcher Vortrag, feine forgfältige und kritifche 
nutzung aller hieher gehörigen Quellen, fpricht 
ihn auch von dem Namen eines blolsen Compilstors frey : 
ohnehin befteht, bey diefem Theil der Rechtswiffen- 
fchaft, das Neue, weiches ein gater Schriftfteller leiften 
kann, nur darinn, die vorhandenen Materialien mit gu- 
ter Ordnung und Deutlichkeit vorzutra Was der 


empfiehlt fich vielmehr als ein gutes vollftändiges Hand- 
buch, nicht nur für den lernenden Prakticanten, fon- 
dern auch für den Gefchäftsmann, und diefer Nutzen if 
an fich beträchtlich genug. Zu einem folchen beftimmt 
es denn auch der Vf. laut dem z3ten Theil, zum Behuf 
derVorlefungen verfpricht er einen kurzen Entwurf her- 
auszugeben. Nach dem in der Vorrede dargelegten Plan 
werden die Materien in folgender Ordnung auf einan- 
der folgen: I. die erde a) des kaiferl. Reichskam- ° 
mergerichts, b) des kailerl. Reichshofrsihs und Ninilte- 
rii nebft der Reichskanzley, e) die Gerichtsbarkeit der 
beiden höchiten Reichsgerichte, d) die kaiferl, Landge- 
richte, e) die Aufträgal-Inftanz, f) kaiferliche Commif- 
fionen, g)die Rechte der Reichsverfammlung und Depu- 
tationen in Juftizfachen, h) dieReichsvicariatshofgerich- 
te, i) die Provincialgerichte und Kanzleyverfaffung im 
Allgemeinen. Sodann II. die Lehre vom Procafs felhfl 
wobey er die Hauptgrundfätze des gemeinen Procefes fo 
kurz als möglich vorausfchicken, und jedesmal die Ei- ‘ 
genheiten und Abweichungen des reichsgerichtl. Verfah- 
vens defto vollftündiger anzeigen wird; und endlich eine 
kurze Darftellung der eigentlichen Kanzley- und Rzgie- 
runpsgefchäfte. Das Ganze follte Aufangs höckitens vier 
Bände betragen: da aber die kammergerichıl. Verfalfung 
fchoır die zwey erften Bände wegnahm, fo läfst fich leicht 
ermeflen, dafs wenigitens fechs Binde erfoderlich feya 
werden, und dahin ift.auch jetzt die Anlage erweitert, 
Für diejenigen, welche nicht-gerne das ganze Buch kau- 
fen wollen, werden befondere Titel zu jedem Theil bey- 
gefügt, und die Abtheilungen der Materien doch fo ein- 
gerichtet, dafs folche für lich einzeln beitehen können, 
— Imi.'Th. 1. B. wird auf 41. Seiten eine ganz kurze 
Gefchichte der deutfchen (ierichts- und Kanzleyverfaffung 
vorausgefchickt, und davon nur fo viel berührt, als mit 
der heutigen Befchaffenheit der deutfchen Reichsgerich- 
te und des deutlichen Kanzleywefens in unmittelbarer 
Verbindung ftehet. Daher fängt diefe Gefchichte aller- 
erit mit dem XIH Jahrhundert an, und fchränkt fich nue 
darauf ein, die allmählige Entftehung der tehden böch- 
fen Reichsgerichte zu zeigen. _Das ste Buch bemei 


in 12 Kapiteln die Verfallung des be er Tone 


se 


gen. 
Vf. (in der Vorrede I. Th. $. 13.) behauptet, dafs, 
aller Ausführlichkeit feines Verfuchs, derfelbe denn 
ganz brauchbar zu Vorlefungen feyn werde, nimmt er 
im 3tem Theile wieder zurück, und in der That it auch 
die Verfaffung des Reichskammiergerichts in den beidem 
erften Theilen fo vollftändig abgehandelt, dafs ein Do- 
cent, aufser einigen Berichtigungen und Beyfpielen, 
fchwerlick etwas Erhebliches noch würde haben hinzu- - 
fetzen können; denn die künftigen Veränderungen will fitationen, das ızte von dem 3 
der Vf. felbft:in einem Nacherage nachholen. Das Werk: das ıate vom der Unterhaltu& 
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mergerichts. Die dabey beobachtete EÜNTEE To. Ar 
natürlich und fafslich. “ Das ıfte Kay er Sunen. pe 
dirigirenden Perfonen, das gte VOR nm, Kl 
te von den Advocater und den nn, 

den Kanzieyperfonen, das ste VOR rn 

heiten der Kamteralperfonen, da® er von a yon en 
„te von den Deputationen , ehe ans a ein 


und de 


"ya ALLU. LITERATUR - ZEITUNG = ge 


deflelben. "Diefe Ordnung der Materien it dem Tafın- 
ciiehen Syliem weit; vernuzielren; welches, von den 
ifrarionen des: Kalnnlergerichtsihhndglt, ehe.der Lefer 
zoch vun deffen Organifation einen Begriff bekommen 
bat. Sonit hat aber Rec. in der fuftematifchen Verbin- 
deng duch einige kleine Angel bemerkt, z. B. dafs das 
Gencralexamen ($. 138.) früher befchrieben wird, als die 
‚Qunlitäten-eines-anzunehmenden.Alleflors(S. 158.) und 
das zeitige Erfcheinen in den Rathsfeflionen und die Ex- 
€ufationszettel (S. 191.) von der erfoderlichen Befchatlen- 
heit und Prüfung diefer Excufation ($. 452-} getrennt 
find. Was die Materien felbft anbelangt, fü leuchter da- 
bey allenthalben das Beftreben des Vf. hervor, die beiten 
Quellen zu benutzen, und einen hohen Grad wohl von 
Vollitändigkeit als von Deutlichkeit und Beitimmrheit zu 
erreichen; indefs finden fich doch hie und da Stechen, 
weiche Berichtigung verdienen, und Rec. achter um fo 
nöthirer, einigeanzuzeichnen, da diefes Werk fich ionft 
als ein klallifches Buch empfiehlt, und fo viele Vorzüge 
hat. $. 130. heifst es: „das Notificationsfchreiben wird 
„von dem Kamimerrichter, einem Prüfdenten und vier 
„Alfefloren unterzeichnet.“ Diele Unterzeichnung it aber 
nicht gewühnlich : vielmehr gehört es zu deu befunder- 
heiten des kammergerichtlichen Stils, das alle im Na- 
‚men des Gerichts ergehende Schreiben nicht unterzeich- 
art, fondern auswendig mit den Privatpetfchaften ıuch- 
vever Affelforen, (fo viel als deren etwa Platz lıaben.} be- 
Begelt warden. 5.1744. fagt der Vf.: „die Proberelation 
„muß von dem Prülentato ganz mit eigener Hand ge- 
„Ichrieben feyn, es würe denn, dafs demfelben zu Ab 
„fehreibung des. E.xtracts der Acten ein» Kanzieyperfon 
„erlaulz würde, worin» zuvar nicht das hammargericht, 
awohl aber eine Vifitation, difpenfiren. kann.“ - Viesiilt 
nicht deutlich, und klingt ganz fo, als: wenn ssıch. bey 
der Abfchreibung des Extracts nur die Vilitation difpen 
firen könnte. Der Vf. meynt aber damit wohl nur die 


Abfchreibung des Facti und Veti ; denn den Extracı lulst fey 


jetzt ein jeder Prüfentatus abfchreiben. Das Befiegeln 
der Proberelstion, ‘welches der Vf. erfadert, ilt eben- 
falls nicht gewöhnlich, _ 8, 146. wird (nach Inhalt des 
Vif. Schlaffes 27. Sept. 1768.) zur Regel angenommen: 
„die Proberelation müfle aufser den gewülinlichen Ratiis- 
„Runden abgelefen werden.“ Altein diefer Schiufs wird 
nur auf den Fall angewendet, wenn es nicht curreute 
undzur alsbaldigen gerichtlichen Enticheidung geeiguete 
Acten find. Das Kammergericht pflegt aber jederzeit 
aur currente Acten zu Probearbeiten auszutheilen, und 
daher auch die Relation nebit dem. Examen in den er- 
dentlichen Seffiumen vorzunehmen, weil felbit die jünglite 
Vifitation in einem folchen Falle, am: 15. Nov. 1775 die 
Vornahme in den ordentlichen Rathsitunden genehmig- 
te. & ı5r. läfst der Vf. einem vorhin Abgewiefenen, wel- 
her wieder ia Vorfchlag gebracht wird, die Wall, ob 
er eine neue Relation fertigen, oder zur vorigen [ubmittiren 
wolle? Rec. kennt aber kein Geferz noch ein Herkom- 
men, das diefe Wahl erlaubte. Es würde an fich un- 
fchicklich, und: eine Beielligung, des Gerichts feyn, auf 
die bereits. vorhin verworfene Probearbeit zu fubmitti- 
ven. Diefe Submifion: würde allenfalls, nur dann itate 
finden können, wenn. der zum, aweytenmal Präfenticte, 


\ 


vorhin bloß wegen eines perfönlichen Mangelsabg@wie- 
fen, und-diefem nachher abgcholfen, oder wenn er, als 
Compraefenratgs nicht fchlechterdings verworicn, fondern 
nur einem andern nachzefetzt worden wäre, — 9. 132. 
wird fehr unbeltimmt gefagt; „wenn der Pröfentirce 
„ftirbt, religaitt, oder nicht probeinifsig beiteht, fo tritt 
„lein Nachfolger nicht in deifen Prioritutsrechte ein, fon- 


„deradie zwote Prülenisiion.ift als eine neue anzulehen, 


„aulber wenn ein anderer noch vor der Cenfur des er- 
„ten eventualiter präfentirt wird, I» konn minchmad 
„leiztere Prifentarion die Kraft der eriten erlangen. 
Wir willen nichtswas für Falle der Vf. unter demmasih- 
mal verfteht.— Hour za Tage, wo immer nur ein expe- 
etirender Praefentatus auf jedem Religionstheil vorhan- 
den iit, kaun dich der Collitionsfall zwifchen mehrern 
nicht fo leicht ereiguen, außer da, wo der turnus inprae- 
Sentundo itatt findet; und da gilt der Grundfa:z, daß 
weder durch die Abweifung des Praeientari', noch. durch 
dellen Abgang vor oder nach derlenfur, der terkus er- 
lufche, foudern ein underer nachpräfentirt werden kön- 
ne. Balmanns Beytrage zur Revifon des Core, d. K.G. 
0.5. 350. Ueberhaupt Iärte der VE. aus diefen Beytrö- 
gen noch manche hicher gehörige Frage, =. B. vd die 
Prafentation durch Abfterben des prüfentirenden Standes 
erlıfche? ingleichen die verfchiedenen Fälle des Devols- 
Gensrechts, einfchulten können. — % 165. laßt der VL. 
wuch Fubrhtoctores za Alisllorltellen zu, weil lie doch als 
rörts anzufehen wären... Der Fali hat fich, fo vick 

er. bekannt ut, noch nicht ereignet, und Kıfsı ich Hl, 
aus dem Horkommer nicht enckbeulen. 
aber jene Meynung der Ablichit der Ge#etze nicht zu ent- 
fprechen, welche geichickte und erächrne Manner crfe- 
dern, und daher die Doctorfvürde nicht des Titels, fon- 
dernider + wiefenen tieichicklichkeit wegen verkingen. 
Däher uuste auch Anfang nach der K. G 0. 1495 die, 
Bülfte der ‚Urtheiler:der lichte gelehrt und genrdiges 
n. Freylich ficht heur zu Tage die Doctorwürde niche 
ehr in folchem Anfchen, und mit der Prüfung wird es 
auch nicht mehr fo genau genommen, wie ehedem; Rec. 
zweifelt jedoch, ob\das heutige: Kammergericht ich mit; 
einem Jubeldoctor begnügen. würde? — Nach $..8$.. 
Sollen Aflelfores in Sachen, die üre eiemalise Dienkher-- 
sen betreffew,. Ich alles. Keferireus und Votirens euthak- 


ten, Dies itehre zwar in dem V. Schl.- ‚16. Jan. 1775. 


AlHein da, der Repräfentazionscharakter durch den Reich 
ichluß von 1775 & 26. ausdrücklich verworfen ilt; fo. 
hat dns Kammergericht ganz anslogifil die Kegel ange-. 
nommen, dals ein-Afleilor ouch in Sachen feines vori- 
gen Dienitherrn votiven dürfe, ‚weun cs nur Solche Sa- 
chen find, die nicht gerade während der vorigen Dienkt- 
zeit fich ereigneten. Das Referat in folcben Sachen pflegt, 
jedoch immer einem andern Beylitzer zugetheilt zu wer-. 
den. — Bey dem Urlaub der Affefforen jagt der Vf. 5. 
196. Schr unbeitinnt: „wer diel'erien zu Ende desKam- 
„meraljahrs nehme, dürfe zuweilen die vom fulgenden 
„Jahre damit combiniren.* Er allegirt dabey (as Con-. 
chufum Pleni v. 22. März 1729. Allein dies. venilattete 
in einem. befondern Fail die Antiipation des: Urlauäs,. 
die Combinirung wurde dabey ohne. Einfchrankung vor- 
behalten :. „faluu efiam beneficio combinasionis haste im. 


„eollegio 


Es fcheint ibm, : 
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ae 46.“ Es if auch heut zu Tage durüher 
ee: he-dart niche (wie der VE. men) bp 
zuweiten, önrdletn immer, gefchehen, den einzigen, je- 
doch fat ne vorkommenden, Fall’ ausgenommen, da 
eine fö grofßse Zahl auf einmal diefe Combinatiun ver- 
lanrıe, dafs die Judicialfenate, nach Ablauf der grofsen 
Ferien nicht fo bald wieder zufammengebracht werden 
könnten. Der V. Sch. v. 2; Sept. 1773.(welchen der Vf. 
$. 197. anführt) nach welchem, aufser den Huniistags- 
ferien, nicht über 4 Affeffores zuglesch Urlaub erhalten 
follen, bezieht fieh-auf die damalige geringere Auzahl 
von 17 Beylitzern. Seitdem} nun folche bis auf 25 ver- 
mehr: worden, hat das Kemmergericht jene Vorfchrift 
dahin veritanden, dafs wenigitens fo viel Beyützer, als 
zu: den 3 Judicislfenaten unumgänglich erfodert werden, 
bey dem Gericht bleiben müflen , mithin 7 auf einmal 
beurlaubt werden können. — Nas Specimen der Ronaner- 
gerichts - Advocaten beiteht nicht bleis. derinm „nach der 
vorgefchriebenen Specie facti die Rechte beider Theile 
‚in proceffualifcher Form zu deduciren (5. 207.); fordern 
fie müffen auch ausden folchergeflalt formirten Acten eine 
erdenttiche Proberelatipn abfallen. — Der Fifcalprocy- 
rator hat aus feiner Kaffe nicht nur (lie auf die Fifcaifu; 
chen und-Arbeiten gehenden Koften {$: 227.}, fonderd 
such, nach Yorfehriät der K. G. Orda Tr 1. tie. 16: 
€. 6. 18 tie gm. & 2. alle zur Nothdurft des Gerichts ers 
foderliche extraondinure Ausgaben zu beftreiten, als die 
Kopislien der Berichte an Kaifer und Reicht; die Kolten 
zuns nörbigren Tranfport des Archivs; zu den Exequien 
wegen eines verltorbenen-Kaifers ete. — welche Ver 
Bindlichkeit der Vf.-an einem andern Ort ($. 526. U. Thy 
jedoch’ ofine hinkinglichen Grund, braweitele, da. viel 
mehr das Kammerfericht desfalls in dem neuelten Behtz 
ft, und es such m einem andern fchicklichen Fonds zu 
Solchen: Ausgaben fehler. — Nevangriwmmene Adelfio- 
‘ ges entrichten gewöhhlich keine Bücher zur Aanmerb# 
Blinthain (5. 310.), fondern einen Geldbeytiog von 30 Il. 
— Tie Relationes-werden nicht melır befirgelt hinter- 
best (5.4417 u. 448.), fondern den Senatsprotocollen ein- 
verleibt: nur die Extracte pllegen, wenn fie fehr weit- 


Huftig find, davon abgefondert, und von der Leferey-- 


aufbewahrt za werden. — Die Abfaffung der Urthel 
und Decrete gefchieht nicht durch die Notariem(3. 458.) 
fondern durch die Referenten Selb, ausgenommen bey, 
folchen, die ihre eiferne Formel haben. -- Die 3. Bey- 
fitzer; welche bey Urchels -Publicaiionen gegen Stände: 
des. Reichs zur Audienz zugezogen werten, treten’ 
nach vwollendeter Publication nicht 'ab- ($, 493), fon- 
dern warten- «die ganze Audienz aus. — Buch. diefe- 
und andere kleine. Alingel iind einem -Schriätfteller 
leicht zu verzeihen, welcher von dem Sitz des Kam- 
mergerichts entfernt lebt, ‚un feine Nachrichten nır- 
aus Büchern Khöpfen kann. Am ausführlichiten find 
die Kapitel von den Beyfitzern und von den Vifitationen. 
gerathen.* Im’erften kommt das ganze Präfentationswe-. 
fen umftändlich vor, und dies verdiente allerdings, we- 
gen des zum Theil zweifelhaften Belitzfiandes, und der: 
darüber vorhandenen neueren Vergleiche, eine voliftäns: 


dige Darftellung. Imandern wird die Gefehichte der KG... 
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nm Fr EA Bel u Ausfähnlich erzihle- Die neuerlich von 
te. der vo? ® ee, Var Onpteda herausgegebene Gsfchich- 
er vF#- a eg Ordenkiicien KG 4 Yilstionen war, 
den Vorzu£ » ted, noch nicht erichienen. Diefe hat 
u ro dafs fe die ültere Gefchichte und Beföhaf- 
fenheit de = “Venrlichen Vilitetionen umstindlicher dar- 
teilt: do 7@Ben wird aber hier die neuere Gefchichte be- 
fonders der Nufeerordentlichen Vititutiunen von 1706 u. 
1767. weit vollitsadieer abgehaude!r. Beides it den ver- 
Schiedenen Zwecken dar Verfaifer gemäfßs: nur hätte auch 
hierdieGefchichte des Diji-tü Cameralis (Th. II. 5. 261g.) 
ingleichen verfchielene Excerpte aus den Reichstags 
Und Vifimtionsverhendlungen, befonders über den Streit , 
in der bekannten Grofer-Sache (& 127—174.), welcher nur 
in fo weit, als er die Trennung der letzten Vilitztioh 
veranlaiste, hieher gehört, erwas abgekürzt, — eini- 
ge Gegenftinde aber, welche gar nicht hieher., fondern 
in das Staassrecht gehören, als z. B. die Regulirung des 
Deputations- Schama überhaupt und Entfcheidung einzel 
ner Fragen über Depusstignsrechte (5.230 £.), ingleichen 
die Unterhaltung und Koflen der Subdelegirten (5. 330.) 
füglich ganz weggelsifen werden können. Da der Vf. 
die neusiten Reichstagsverhandlungen über die herzu- 
itellende ordinäre K: G. Fißtetion, und die in vielen, 
Stücken abauändernde Altere Vesfalung derfelben um- 
fiandlich berührt; fe wäre um fo mehr zu wünfchen,: 
dafs er dos Refuliat derisiben abgewarter, und bis dahin. 
mit‘der Hermusgabe- feines Werks angeflanden hätte: 
dana würden nicht nur die viealtigen Gutachten und. 
Abllimmangen, welche er itzt anführt, gauz hinweg- 
fallen, und das. Werk an zweckmäfsiger Kürze viel ge- 
winnen; fondern der Lefer würde auch in den Stand ge-.' 
forzt, alles im gehöriren Zufammenhang zu überfehen,. 
anltart den darüber (5. 189.) verfprochenen Nachtreg zu 
erwarten. Die Rächte dar Kaiferk Commijlion , des Kur- 
mainz. Divestorü, des Erzmarfchellumts und der übri- 
gen fubdelegirten Stande- bey der Vifitation, das Cerenio- 
niel und.der ganze Gefchäftskreis des Vißtationsconfef- 
fes, Gnd mit vieler, oft zu greßser, Ausführlichkeit ab- 
gehandelt, und dabey mehrentheils die letztere auiser- 
ordentliche Yiitation zum Mufter genemmen, welches. 
jedoch. bey der dereinit herzuftellenden ordinären Vilita- 


'yen nicht durchgehends wird anwendbar feyn können. — 


(Der Befehlufs folg* ) 

KRIEGSWISSENSCHAFTEN. 
"Leirzis, b. Beer. Gründfiche Anmweifing m dem 
‚ „tens bey einem zu errichtenden a En dem 
Iriedens- und Kriegsesitert, dosgleie ah a and 
Commöffariat, Feldtächerey., Provent Fire 
Lazarett zu beobachten, ne® BT 
ven der Verpflegung einer Dan jr ZU 
auch eines Regiments, in Abe a 
Rationes ımd Portiones » a öfifche 
fächfifche, böhmifche , fen Fe 
andere ausländifche Gen foy,? 
dresdener Maaßs zu reduce! ar mög 
hörigen Tabellen, mir aller® 
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Sorgfalt, alien hohen und niedern Kriegsbedienten, 
hefonders denjenigen, die fich in diefes Militäre zu 
. begeben willens find, angefertiget, ‘von SJohans 
; Jaror Weinberg und Johann Georg Sc Er- 
iter Theil. 1791. 1968. 8. 8 Bogen Tabellen. 
Ferner: Gründliche Anweifung zur Anlegung eines 
Fonra ins, wie die Generalität, Infanterie, 
Cavalerie, Artillerie, Penton- und Fuhrwefentrain, 
im Felde nach den verfchiedenen Sätzen des Getrei- 
des-und Gemiäfsen, zu verpflegen, auch wie das 
fchlefifche, böhmifche, pohlnifche, ruflifche, lief- 
lindifche, fchwedifche, dännemarkfche, holtändi- 
fche, londner, parifer, fpanifche, fardinifche, cöll- 
ner, müncher, brauufchweiger, augsburger, ham- 
burger und danziger Maafs, ins berliner und dres- 
dener Gemäfse zu reduciren, endlich wie und wo 
ein L.azareth anzulegen, deffen Meublement und Apo- 
theke, zum allgemeinen Gebrauch für eine jede Ar- 
mce, fie möze Namen haben wie fie wolle, aufs 
forgfültigfte ausgearbeitet von ebendemfelben. 
Zweyter Theil. 1791. 2965. $. 7% Bogen “'abellen. 
(Reide Theile 3 RthiIr.) 
Die Verpflegung der Armee im Felde ift ein fo wich- 
tiger Theil der Kriegskunft; fie hat fo grofsen Einflufs 
auf die Operationen der Armeen, dafs nicht felten der 
Mangel an Einfichten in diefem Fache, die beften Ope- 
rationsplane fcheitern macht; daher kann auch niemand 
von den Operationen der Armeen ein richtiges Urtheil 
fillen, wenn er nicht ihre Verpflegung mit in Anfchlag 
zu bringen weifs. Ob nun gleich die Vf. diefes Werks 
in Rückficht auf diefes Gefchäfte noch manche Wünfche 
unbefriediget gelaffen, fo verdienen fie dennoch Dank 


und Unterftützung von Seiten des Militärftandes, indem 


fie über diefen in Deutfchland fo unbearbeiteten Gegen- 
ftand doch fehr viele nützliche und willenswürdige An- 
gaben liefern, die man fonft nirgends fo vollitindig fin- 
det. Man bemerkt dabey leicht, dafs Hr. Weinberg fein 
Amt beym Proriantwefen mit vieler Aufmerkfamkeit 
auf alles, was in feinem Gefichtskreife gelegen, verfe- 
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a haben müffe. Bey der Anlage der Fegchtmagazine 
wird einiges von der Einrichtung der Gebäude gefagt, 


und gelehrt, wie die Frucht auf dem Boden behandelt. 
werden mufs, was beym Mahlen zu beobachten und wie 

das Mehl in Fäffern gepackt wird. Das Feldkriegscom- 

miffariat, die Feldbäckerey, und den Proviantfuhrwe- 

fentrain hat der Vf. gleichfalls mit allen Erfoderniffen 

fehr deutlich befchrieben, und die Verrichtungen der 

dabey angeftellten Perfonen fehr gut auseinander gefetzt. 

Bey der Bäckerey hätte doch auch die Gröfse der Gefä- 

fse und Maafse des Handwerkszeugs etwan wie in der 

Encyelopedie methodique, Art militaire mit angegeben, auch 

allenfalls die Erbauung der Oefen und die ganze Anlage 

einer Feldbäckerey durch Plane erläutert werden kön- 

nen. Aufser diefem findet man eher da Lücken, wo 

des Vf. Vortrag in das Ganze hineingehet, als im Detail. 

So ift z. B. feine Beftimmung der Zahl der Backöfen, 

nicht, wie er angiebt, für eine Armee von 30,000 Mann, 

fondern nur für ein Corps, das fo viele Portionen braucht, 

welches einen beträchtlichen Unterfchied'ausmacht. Das 

nemliche ift auch der Fall bey feinem Proviantfuhrwe- 

fentrain. Oben giebt der Vf. an, was die Ration eines 

Cüraflier-, Dragoner-, Artillerie- und Infanteriepferdes 
beträgt, und dann macht er den Schlufs: alfo wird ein 
Corps d’Armee von 20,009 Mann fo viel Fourage-brauchen, 
ohne dafs wir wilfen, wie grofs der Antheil jeder Truppen- 
gattung an der ganzen Samme ift; dergleichen Mängel fin- 
det man mehrere; dennoch aber lafst fich, wir wie 
derholen es noch einmal, vieles aus diefem Werk lernen. 
Die Tabellen enthalten gröfstentheils reducirte Getreide- 
maafse, fie geben forrohl dem Officer als auch dem 
Proviantbedienten fogleich ohne weitere Berechnung an 
die Hand, was er in jedem der angeführten Jänder nach 
den Landesmaalsen zu fodern hat, wenn er eine gewiffe 
Menge nach den der Armee eingeführten Masfsen 
beytreiben und empfangen foll. s der.Vf, die Gabe 
eines ziemlich weitläuftigen Vortrages habe, wird man 
fchon aus dem Titel abnehmen können. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Orxnsomir. Frankfurt om Maim, in der Ilerrmannifchen 
Buchh.: Etuws uber Ackerbau wnd Londwirthfehaft: die Beförde. 
rung der lündlichen FF ohllandes beıreffend. Ven Ifaak Maus, 
Bauersmann zu Badenheim bey Kreuznach in der Pfalz. 17788. 
698. 8. (4gr.) — Der ehrliche Bruersmann, der fchen als Dich- 
ter den Sehrifftellern angehört, fchreibt hier auch vom Handwerk, 
undjfıgt feine treuherzige Meynung über die fogenamnten Neue- 
rungen in der Landwirrhfchaft, und ihre künftliche Verbefferung 
durch Abfchafung der Brache, Er ift kein I’reund davon; zwar 
erklärt er fich blofs gegen die U lichkeit einer allgemeinen 
ugunterbrochenen Feidbeilellung, und könnte man ihm gern 
zugeben , denn int doch felbit Ackerbau an fich nicht allge- 
mein ınöglich! Aber man heht wohl, dafs feine Abneigung tiefer 
liegt, und daßser fchon Unmöglichkeiten träumt,wo Muth und Tleifs 
nur erft Schwierigkeiten fähe. Er legt die Bauergüter feines 
Dorfs', die ohmgelähr 40 Morgen ftark find, und wovon jährlich 
ohnehin nur 10 Morgen gebraucht werden, zum Grunde, fchlägt 


den Aufwand an Vich, Gefchirr und Gefinde, bey der alljährlis 
chen Beftellung auf diefe 10 Morgen gleich auf das doppelte der 
alten Wirchfchaft, und die Erfchöpfung des ungebraachsen Fel- 
des bis beynahe zum Verluft des halben einen an, und 
hält es für unmöglich, zu einer fo überlpannten Wirchfchaft 
fich Zeit und Hände zu verfchaffen. Aber, guter Mann, was 
Tleifs und Verftand möglich machen könne, wenn Lohn und 
Aernte nicht fehlen, das ift noch weit mehr als diefes, und wie 
leicht Luft und Liebe, Ordnung and Thätigkeit, auch die vermehr- 
ten Arbeiten der freylich höher gefpannten, aber auch] höher loh. 
nenden, fogenannten neuen Wirrhichafs geläufig machen können, 
das hat Rec. zum Glück nicht blofs in Büchern gelefen. Dein 
Gehtbarer Mismuth, deine Verdroffenheit, zu einer behaglichern 
Exiftenz durchzudringen, hat wohl nicht Trägheit zum Grunde. 
_ He denen, die dem Bauer (clbit die Mühe des Aerntens 
verleiden ! 
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«ommifhenen, Streitigkeiten über die innere Adminiftra- 
tion und Oekonomie der Reichsitädte, und allerley 
Rechtshändel, welche die innere Verfaffung der Reichs- 
sitterfchaft betreffen etc.. der alleinigen Gerichtsbarkeit 
des Reichshofratlis zueignen will. Er eignet jedoch 
demfelben in manchen S rücken noch zu viel zu, und 
kifst den Lefer nicht felten in der Ungewifsheit, in wie 
fern dem Reichskammergericht, wenn es über die aus 
Kaiferl. Refervarfällen entitandene jura quaefita partium 
Zum Streit kommt, die concurrente Gerichtsbarkeit ge- 
bühre? — So heifst es $. 295. „folzlich können eigent- 
„lich in der Regel nur förmliche rechtliche und durch 
„Klagen angebrachte Veranlalfungen — — folche Ver- 
„ordnungen rechtfertigen, die zuweilen in die anzeführ- 
„ten Gegenitande der inneren Landesverfafung einfchla- 
„gen. in welchem Rechiswege aber auch zuweilen das 
„Kammergericht dazu berechtiger werden kann.“ — 
Und 5.309: „fürmliche Fißal- und andere Klagen, we- 
„gen Vebertretung der Reichsbüchergefetze qualiticiren 
„lich zum Theil auch an das Kammergericht,“ $. 302 £. 
wird die Verbefferung der Comflitution einer Reichsfladt 
der Officialgewalt des Reichshofraths zugeeignet: es kann 


fich aber duch auch der Fall ereignen, dafs bey Klagen. 


einzelner Corporationen oder der ganzen: Bürgerfchaft 
gegen ‚den Magiftrat einer Reichsftadt, Mängel in der 
Conttitution verbeilert werden müflen, oder die ganze 
Conititution eine Umfchmelzung erfedert; und in fol- 
chem Fall behauptet das Reichskammergericht nicht we- 
niger feine Gerichtsbarkeit, wie das neuerliche Be fpiel 
in der Aachener Sache beweifet. So können auch fer- 
ner (5. 328.) Streitigkeiten über Standes- und Unflandes- 


mäfsigkeit der Ehen, und Swcceflionsfahrgkeit der Kinder, 


wenn dabey nicht zugleich von der endlichen Aberken- 
nung eines ganzen Reichslehns die Frage it, eben fo 
r bey dem Reichskammergericht als bey dein Reichs- 

ofrach angebracht werden. — Einige Wielerbolungen 
hätte der Vf. unbefchadet der fyltemarifchen Ordnung, 
füglich vermeiden können, z.B. $. 34 u. go. wo die 
Ferien des Reichshofrachs, faft mit einerley Worten, 
zweymal vorkommen. 


Der folgende vierte Theil Toll nun den Schlufs des 
Reichsgerichtswefens enthalten, befonders die Lehre 
von der Gerichtsbarkeit der höchlten Reichseerichte ; 
von den Gefetzen und Vorfchriften, nach welchen fol- 


che lich zu benehmen haben; von der höchften Gerichts- 


barkeit bey Erledigung des kaiferl. Throns, und“vun 
der Reichsverfammlung in Hinficht auf heide Reichsge- 
richte und das Reichsjuilizwefen überhaupt, Der fünfte 
Theit wird die deuifche Provinzialzerichts- und Kanz- 
keyverfaflung enthalten. Der fechjle und letzte foll die 
Prazxin, oder den eigentlichen Prucefs, jedoch nur in ei- 
nem kurzen compendiarifchen Grundriß, zum Behuf 
der Vorlefungen daritellen, welchen der Vf., wenn fein 
Plan Beyfall finden follte, vollitindiger herauszugeben 
verfpricht. Diefer praktifche Theil it zwar fchoa von 
mehreren 5 hriftitellero fo bearbeitet, dafs ıman ein aus- 
führliches 5, item darüber eber entbehren kaun: indefs 
bleibt dach immer eine zuvammenhängende Daritellung 
aller Zweige des gerichulichen Procelles ein Schr wün- 


fchenswerthes Product, und der Vf. würde feinen Zweck 
nur halb erfüllen, nnd die Käufer feines Buchs, die auf 
ein vollftändiges Ganzes gerechnet haben, in grofse Ver- 
legenheit ferzen, wenn er über den praktifchen Theil 
blofs einen compendiarifchen Grundrifs liefern, und def- 
fen ausführliche Bearbeitung auf ungewiife Zeit hinaus- 
fetzen wollte. 


. .U: PHILOLOGIE. 


Berum, b. Himburg: Vorübungen zur angenshmen 
Erierunng der lateinifchen Sprache, vonM. Fohnnn 
Heinrich Walther, Prof. und Rector der Schule zu 
Neubrandenburg. 1792. 512 5. in $. nebit einem 
Bogen Vorrede (16 gr.) 


Die niedliche Chodowieckifche Titelvignette zeigt uns 
ein paar lultwandelnde Jünglinge auf einem anmuthi- 
gen, in einer fchönen Wellenlinie lich hinfehlinzenden, 
Piad zu einem Luftwäldchen. Dies fall uns die ange- 
nehme Manier verfinnbilden, mit welcher der Vf. die- 
fes neuen lateinifchen Lefebuchs feine junzen Freunde 
in die Lufgeülle Latiums einzuführen gedenkt. Es ift 
daher bey der Wahl der Abfchnitte fowohl, als der ein- 
zelnen Sticke vorzüglich auf den Reiz der Neuheit, durch 
Mannichfaluügkeit und Abwechfelung aller Art Räckficht 
genommen , und fo folf nun, trotz aller grammatifchen 
Dornen und Hecken, den jungen Lateinern alles par an- 
muthig und luftig zu begreifen werden. Es fehlt nuch 
in der That nicht an grolser Mannichfaltiekeit in diefen 
Vorübungen. Ob aber nicht diefem ängitlichen Beftre- 
ben nach Mannichfaltigkeit fehr ofı die Reinigkeit der 
Sprache, die nur allzuoft in modernem Unlatein bunt- 
fcheckigt genug einhertritt, und der gute Gefchmack 
diefem aus den feltfainiten Ingredienzen zufammengefetz- 
ten Potpourri aufgeopfert werden mufste, ift eine andere 
Frage. Das Ganze zerfällt in zwey Curfus, Der erite 
für die früheiten Anfinger, enthült Fabeln, Gefpräche 
(zum Theil febr bölzern, warum wurden die Erasmi- 
fchen nicht häufiger gebraucht?) Gefchichten, nebit ei- 
ner kleinen Anthropologie, (hier ilt Lactantius fowohl 
in diefem Lefebuch, als in andern bey weitem noch nicht 
genug benutzt,) und Piychologie (warum fchöpfte der 
Vf. hier nicht lieber aus Ernsfli Initiis?) Der zweyte, für 
die weiter fortzefchrittnen, enthilt Briefe ,„ Schilderun- 
gen, fo genannte Biographien, einen kurzen Abrifs der 
alten Geographie, einige philofophirende Auffätze, und 
eine kleine Anzahl Verfe ausalten Dichtern. Aber können 
wohl Briefe des Plinius, wie der über die Chriitianer in 
Feiner Szarthalterfchaft, und Reden aus dem Salluft, Vor- 
übungen für Aufinger genaunt werd:n? Usberhaupt 
fcheist uns der gauze zweyte Curlus völlig überläfig 
und zwecklos zu feyn. Der Schüler, der folche Srücke 
ınit Nutzen lefen kann, mufs nicht mehr mit folchen 
Broken abgefpeiit werden. - Er mufs die Alten felbit in 
die Hinde bekommen, und hitte man hiehey ja noch 
Bedeuklichkeiten, fo giebt es ja Chretomarhien und En- 
cyklopälien, (die neue Campijche verdient hier vor- 
züglich genannt zu werden,) in Menge, und er 
braucht nicht er hier $. 40>. in dem Autlaız er 
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Druckfehler eingefch!ichen haben. Einige find zwar am 
Ende angezeigt, aber es finden fich noch manche; z. B. 
in der Vorrede $. XV. ad clavem lectoris relegit. Auch 
billigt Rec. nicht, in einem Buche für Anfünger, dafs 
die griechifchen Stellen ohne die gewöhnlichen Accente 
angeführt find. Aber fehr gut hat Hr. 17. daran gethan, 
dafs er, zur Bequemlichkeit der Lefer die Kapitel in klei- 
nere Abfchnitte getheilt hat, j 


Orrensach, b. Weifs u. Brede: Neuer Verfuch einer 
deutfchenSprachlehre, nach den bewahrteiten Grün- 
den, für Stadt- und Landfchulen und ihre Lehrer, 
von M. Johann Peter Snell, Fürkl. Heil. Infpector. 
1790. 132 5. $. 

In der Vorrede erzählt der Vf. die Entftehungsge- 
fchichte diefer keinen Sprachlehre. Beym Unterricht 
feiner Kinder vermifste er zweckmäfsige Lehrbücher die- 
fer Art, und fah fich daher genöthigt, erftlich eine eig- 
ne lateinifche, hernach eine griechifche, ferner eine he- 
brüifche, und endlich auch eine franzöfifche, Gramimsa- 
tik, und diefe allefamt in deutfcher Sprache, zu fchrei- 
ban. Es gelang ihm, feinen Kindern diefeSprachen da- 
durch leicht und bald beyzubringen, und er beruft {ich 
in diefer Räckficht auf das Urtheil derer, welche die mei« 
ften feiner Söhne als Schriftfteller und öffentliche Leh- 
rer an berühmten Gymnafien zu kennen Gelegenheit 
haben. Zu jenen Bemühungen glaubte er nun auch ei- 
ne kurze Grammatik über feine Mutterfprache hinzu fü- 
gen zu müffen, wodurch er zugleich den Schullehrern 
feines Bezirks nützlich zu werden hoffen konnte. Wäh- 
rend der Ausarbeitung erweiterte er diefen Zweck noch 
dahin, dafs er fein Lehrbuch auch für Gymnafien und 
grofse Stadtfchulen, ja felbft für Gefchäftsmänner von 
allerley Ständen , brauchbar zu machen fuchte. Rühın- 
lich ift es ihm dabey, dafs er nicht ausfchrieb , fondern 
alle prammatikalifche Regeln durch eignes Nachdenken 
auszufinden und zu beftimmen fuchte. Auch verliefs 
erdie gewöhnliche Abtheilung in Etymologie und Syntax, 
and verband die Regeln diefer letztern fogleich mit der 
Erläuterung der Redetheile , welche tie betreffen. Ue- 
brigens behielt erdielateinifchen und griechifchen Kunft- 
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wörter aus frıten Gründen ‚ worüber.er jedoch eis, 
erklärendes Regilter jenen hat. — Der Declinatio- 
nen nimmt der Vf. im Deutfchen nur vier an, und be- 
fimmt fie nach den Endungen. Was er indefs von ei-. 
zipen Wörtern, welche zu verfchiedenen Neclinationen 

hören können, 5. 23. hinzufetzt, wüchte wohl mei- 

ns auf Archaismen und Provincialismen hinauslaufen,. 


— Das Wort man betrachtet der Vf. als ein Perlonalpro-, 


nomen der dritten Perfon; und zu diefen Redetheilen 
rechnet er auch: einander, mancherley, allerley. — Ganz 
einfach und fafslich find die zur Herleitung und Bildung 
der 'Temporum $, 56. ertheilten mechanifchen Regeln; 
auch ift 5. 74. die Lehre von den zufamıncn geferzten 
Verbis ganz zut vorgetragen, und von den anomalifchen 
ein ziemlich vollitindiges Verzeichnifs gegeben. - Zu 
erg 1 ift es aber wohl, wenn 5. 99. bemerkt 
wird, dafs fich der Gebrauch der Temporum , die eine 
vergangene Zeit bezeichnen, nicht an gewifle iegeln 
binden laffe, fondern dafs jeder in ihrem Gebrauch völ- 
lige Freyheit behalte. Nicht olıne Nutzen werden fich 
die$. 115. zur Erläuterung derConftructionsordnung ge- 
gebenen Exempel brauchen laifen. -S. 120. findet füch 
ein Anhang von den deutfchen Titularuren, welche der 
Vf. in Adjective oder abflracta, und Subfimntive oder con- 
creta eintheilt, wovon die erftern in der Anrede, und 
die letztern im Zufammenhange des Briefes gebraucht 
werden. Befremden kann es, dafs er diefe letzrern alle 
für Feminina erklärt, und daher z.B. an einen Prediger? 
Ew. Wohlehrwürde, an cinen jüngern Studenten Ew. Woht- 
edle, und an einen ültern Studenten, Fır. Hochwohledte 
fchreiben heifst. Zuletzt folgt noch ein Anhang vom 
deutfchen Styl, der einige Eigenfchaften defelben be- 
trifft, in fo fern er rein, periodifch, genau, ordentlich, 
zierlich und verftindlich feyn mufs. Diefs alles ift, wie 
begreiflich, nur äufserft fummarifch, und mehr nur be- 
röhrt, als ausführlich abgehandelt. Das ganze Buch 
aber verdient Empfehlung, und kann zum erften Unter- 
richt in der deutfchen Sprache, in den llinden eines 
kundigen Lehrers, einen ganz guten Leitfaden abgeben, 
follten auch die in der Vorrede verfprochenen ganz eig- 
nen Entdeckungen nicht fo gar erheblich feyn. 
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Nartmarscntenrr, Göttingen, b. Dieterich: D, FFilhelm 
Jofephi’s, der Med. Anat. u. urısh. Prof. zu Roftock, Bey- 
trajr zum erfien Bande der Anatomie der — Nebit vier 
Kupfertafeln. 1792. 36 3. 8. (6 gr.) — Der Text enthält-eine be» 
fchreibende mit Anmerkungen durchwebte | der Kupfer- 
tafeln, weiche fkelettirte Afeuköpfe, und zwar Taf. ı. den Kopf 
des Choras (Simia Mormon) von der Seite, Taf. 2. von vorn, 
Taf. 3. Fig. 1.2. den Kopf des Wiefelaffen (5, capneina), Fig. 3. 
4. den des Uiltiti (S. Jacchws), Taf. 4 Fig. 1. die Hirahöhle des 
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Coaita ($. Berizebul) von dem verfi. Camper, Fig. 2. den Um. 
rifs des Kupfs des Orangutangs von demfelben gezeichner, und 
Hu. Sommering copirt,! Fig, 3. den Kopf des Nokoko (Lemur 
Catta) von lin. Sömmering ichnet, vorftellen, deren Origi: 
nale oder Zeichnungen Hr. Fnmering dem Vf. auf einer heile 
des letztern 2 feinem Aufentbalıe in Mainz mwitcheilte, und 
wodurch derfelbe, vor der Ausgabe des zweyten Bandes feiner 
Anatomie der Süngethiere den Naturforfchern ein gewißs allen 
wichsiges und angenehmes Geichenk wolle 
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Sonmabends, den 16. Februar 1793. 





SCHÖNE KÜNSTE. 
Orrenzace, b. Weifs u. Brede: Skizzen und kleine 
Gemälde von C. C. E. W. Buri. 1792. 302 5. $. 


D ic in diefem Buche enthaltenen Auflätze find: Selmar; 
der gute Vater; der Jüngling und der Bramine; 
Gemälde eines guten Mädchens; FJünglingsgedanken auf 
dem Gebirge; das Ahnenbild; Selhfigefprache auf dem 
Kirchhofe ; Aphorismen über Freundfchaft, Sympathie, Lie- 
be; Gemälde einer guten Grttin; das Rafereld; Situa- 
eionen der Freundfchaft; die Grabfchrift ; Üraf Robert ; 
eine fchöne That; der Probierflein; einige Fragmente aus 
Sehmars Briefwechfel mit feinen Freunden; Todtenopfer ; 
auf einer Gartenterraffe des Schloffes in H*** gefchrieben. 
Der Vf. mag es herzlich gut gemeynt haben; aber die 
gute Meynung allein macht noch kein gutes Buch, und 
durch Siegwartifches Gewinfel, durch koftbare Ausdrü- 
cke, durch poetifch - profaifche Tiraden erwirbt man fich 
weder den Beyfall der Lefer, noch den Ruhm eines gu- 
ten Schriftftellers. Hier ift ein Auszug der eriten Skiz- 
ze:  Selmar, der Paflor loci, geht fpatzieren, und fin- 
der einen gewilfen Wallmann, der den Verluft feiner 
Tochter beweint, und ihn mit fich nach Haus führet, 
wo die fchune Todte fchon aufgebahrt liegt. Nun geht 
das Wehklagen erftrecht an. Selinarlamentirt mit, tro- 
ftet aber den Vater damit, dafs der „Becher des Leidens 
„durch eine gemeinfchaftliche Handhabe mit dem Becher 
„der Freude zufammenhange.“ Ungeachtet fich ein foH- 
cherBecher etwas fchwer mufs anfallen laflfen ; fo wirk- 
"te doch der Troft des guten Predigers. Den andern Tag 
wollte er wieder hingeheg; aber wie „grofs war fein 
Erfchrecken,“ als — es regnete, und er alfo zu Haufe 
bleiben mufste, Nachmittag hatte er „Krunkenbefu- 
„che zu machen, und feine Predigt auszwarbeiten,“ folg- 
lich konnte er wieder nicht hin, obwohl es aufgehört 
hatte zu regnen; vwvermuthlich weil alles benach- 


verÄnken zu laffen, erzählt er ihr feine Gefchichte, wet- 
-che fie zwar miteingeengtem Herzer , aber doch ohne O\;#- 
‚macht höret. Bello weniger haben wir für unfere Le- 
fer zu fürchten: wir theilen ihnen alfo diefelben, doch 
ohne Blümchen, und nur in Nuce mit. Selmar, von fei- 
nem Vormunde und dem Fifcus um fein Vermögen ge 
bracht, ward zuerit Correpetitor, dann Hauslehrer. In 
dirfer letzterm Epoche fliftete er ein Herzensbündnifs mit 
Mamfell Julien, der Tochter eines weitläufigen Verwand- 
ten. Julchen war hübfch, und, wie das nun fchon zu 
gehen pflegt, kratzte den galanten Stutzern eben nicht 
die Augen aus. Indeffen erhielt Hr. Selmar einen Ruf 
als Wochenprediger in die Stadt, worinn er fich wirklich 
befindet, In einem Jahre foll, nn der Abrede, die 
Verbindung vollzogen werden; aber Selmarn wurmt es 
im Herzen : er fürchtete, es fey nicht alles, wie es feyn 
follte, und erwartet hierüber Nachricht von eiuem ver- 
trauten Freunde. Aufser einerCitation des jungen Wer- 
thers füllt nun nichts Wichtiges mehr vor, bis ein Brief 
von’ dem bewufsten Freunde ankommt, der eben keine 
tröltlichen Neuigkeiten enthält. Defo erfreulicher ift 
der zweyte Brief, der meldet, dafs Julie das väterliche 
Haus verlaffen, fich mit einem Baron, ihrem Liehhaber, auf 
flüchtigen Fufs gefetzt, und in einem benachbarten Klojler 
habe trauen in, Hr. Selmar nimmt lich kaum Zeit, 
einen kurzen Monolog zu halten; er läuft, was erkann, 
zu Elifen. Er findet fie im — Kirchhofe bey dem Gra- 
be ihrerSchwefter. Hier erzählt er ihr den Streich, den 
ihm Julie gefpielt hat. Elife, deren reine feraphifche See- 
le keinen Sinn für folche Schandthaten hatte, flaun- 
te bey deren Anhörung, tie einfl die Engel des Paradtefes 
beym Anblick des erjien Menfchenmordes. Nael- 
dem das Staunen vorüber ift, gehen fie nach Haufe und 
— heirathen. : . 
$o mager die Erfindung diefer Skizze ift ; fo fchlecht 

ift die Ausführung. Man kann fich nichts gezierteres, 


abgefchmackteres und widrigeres denken als den Styl | 
de Hu B. Wer an den fchon angeführten er Probe \ 
genug hat, dem wollen wir noch ein Pe ürmifch ate E 
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barte Waffer vou der Predigt des Hn. Selmar war an- 
gezogen worden. Den folgenden Tag aber eilte er 
„nit geflügelten Schritten durch Nebel und Saatfelder zu 
„Wallmanns flillem Wohnfitze“ Hier nimmt er Elifen, 
die Schwefter der Verltorbenen, die fchon vorgeftern.an 
der Bahre fafs, erft recht in Augenfchein, Sie ward al- 
fo gleich bis über die Ohren in ihn verliebt; denn „fie 
„nahcte fich mit einer Art von ängfllicher , ihren Athem 
„hemmender, Empfindung dem Tifche, wo Selmars Hand 
„ruhete“ Derlir, Paftor aber ift fchon mit einer gewif. 
fen Julie verplämpert, welche vor Zeiten voll Tauben- 
güte und Tanbenunfchuld war; ob fie es noch it, das 
weifs er felbft nicht recht; um alfo die arme Elife, de- 
ren Leidenfchaft er doch heimlich, ohne £5 fich felbR zu ge- 
wünfcht und erwiedert, nicht noch tiefer ja Ljebe 

4 L. 2. 1793. Erfler Band. 
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' „wenn ihre Bäche (die Bäche der Flath!) ihr Tagewerk 
„völlendet und fich auf einige Zeit erfchöpft zu haben 
„feheinen, dann ft der Trüßung Ausfear, von Freun- 
„des Hand geltreuet, auf einen Boden, wo lie Wurzel 
„fallen kann. 


Das Einzige, wedurch ein fchlechtgefchziebenes 
Bach wenigftens einigen Nutzen ftiften kann, eine ge- 
funde, leicht zu fallende Moral, das fogar finder man 
hier nicht immer. Men höre nur die thörichte Lehre, 
die im Alnenbilde ein fterbender Yater feinemSohne über 
die Wahl einer Gattinn giebt: „Gieb auf dein Herz ucht 
„wenn deinem Auge ein Weib gefällt. Nennt dein Herz 
„fie nicht die Einzige, fo wende den Blick ab und flieh. 
„Einzigkeit ift das Siegel der Liebe und ohne diefes die 
„Ehe ein Werk des Zufalls oder der Uebereiking.“* Der 
felige Hr. Papa war wohl fehr neu in der Welt, dafs er 
aicht wußte, wie gefchwätzig das Herz der Verliebten 
und wie vorfchnell es it, diefe fogenannte Einzigkeit 
io dem ee Gegenftande zu entdecken. Auch macht 
es fein Hr. Sohn, ob er Schon drittehalb Jahre auf Rei 
fen iit, gerade fe, wie jeder Lafle mit achtzehn Jahren ; 
er verliebt fich auf der Treppe eines Gafihufes in eine 
ganz unbekannte Schönheit und gleich fügte ilım fein 
Bürmifch klopfendes Herz: der Blick der Einzigen! Da 
haben wir's! das find die Folgen der väterlichen L.chre. 
Wenn nun ein junger ungebildeter Menfch (denn ältere 
und gebildete Leute werden in dem Buche des Hn. Buri 
fchwerlich fo weit kommen,), diefes Gefchichtchen lie- 
fer,. wird es ihn nicht in feinen thörichten Träumen 
beilätisen ? 


Die Gemählde, die nach dem Leben gezrichnet feyn 
follen, find eben fo leer an innerem Gehalte. Kein ein- 
ziger characteriftifcherZug! Doch find fie noch ertrög- 
licher als die Aphorismen. Hr. B. hat das Wort: Apko- 
yisenus, Gott weifs wo, aufgelefen, ohne nur den Sinn des 
Wortes zu verftehen. 


Auch ein Poet it Hr. B. owoht in der Klopftocki- 
fchen als in der leichtern Manier, $o fehen die Verie 
aus, womit er feine Profa befpickt hat. $. g£: 


Banger Stonden Muiter, Sehnfucht nach Liebet 
Wem du reichit deiner Leiden Becher, 

Sinkt erliegend der Qusal 
Unter'n Trinken dahin : 

Denn die Wermuthsfchale fprudelt ahu’ Eude 

5. 12$8.: 
* Hat die frohen Selmetterlinge 
Willen nichts von höhetrm Gram, 


Treiben fich wol! guter Dinge 
Durch des Lebens bunten Äram. 


Aber das ift alles noch köftlich die Romanze 
S, 293. Ritter Franz trabt mit feinem Knappen Philipp 
fittig den langen Wald hinab zu feinem Hütterlein. Er 
kam, wie wir aus der vorhergefchickten Profa willen, 
von feiner Vielgeliebten her, fingt zuerft ein Lied nach 
Sterkcls Melodey, dann hält er diefe berzbrechende Re- 
de an (einen Saucho; 
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Schau Phitinp! dort die Kirchenfzisze 
Im Mondfchein blendend weifs ; 

Dort liegen fchöne Rafenlitze, 
Bepäinzt mit Myrtenreis. 


Da ruh't ichs fanfı und ohne Hader, 
Yiel weicher als im Flaum. 

Di fchläft mein gueer siter Fater 
kin wallungstofen Traum, 

Dicht au der feuchten Gartenmauer — 
Ach! wer doch auch da fchlief! 

Sch Schhummer zählt [ehon Jahredauer, 
IR uneriweckbar tief! 


Befuchen will ich ihn — mit Schauer 
Mich werfen in's Geblim 

Will wählen an der feichten Mauer 
Ein Plitzchen neben ihm ee. 


Nun kömmt Hr. Ritter Franz endlich zu feinem Müt- 
terlein, und — ftirbe. Woran, das fagt der Poet nicht. 
Da er aber wehmüthig, Bark und laut fang, und Sch alfe 
fehr dabey angegrifien hatte, fo därfte wohl das die Ur 
fache feines Todes feyn. Ir. D. füllte fich häbfch ein 
Exempel daran nehmen. 


PHILOLOGIE. 


Leirzis: d. Breitkopf: 'Rusrahen 22$ Torumıer wor 
Terivns dexen. Enflattii de Imenie et Ifmenes 
Amosxilırs bilellus gracve et latine, coravit Ludow 
Hear. Tencherus. 1792. 827 8: $ ' 

Der vor uns liegende Schriftiteller, welcher von cH 

rigen, vielleicht mit michrerm Recht, Eimathius ge 
naunt wird, und den man ınit grefsem Unrecht für Eine 
Perfon mit dem bekannten Erkhirer Homers zu halten 
pflegt, if, fo viel uns bekannt, mur Einmal zu Paris - 
durch Guilbertus Gaulminus u J. 1618. 8. edirt worden: 
Durch gegenwärtigen Abdruck it nun alfo dem Bedürl- 
nifs derer abgeholfen, welche diefen Roman aus Neu- 
ierde oder um der Vollftändigkeit wiken zu belitzen wün- 
hen, wenn auch fonft derfelbe eine fernere Bekannt- 
machung nicht verdienen follte, Rec. wenirftens, wel- 
eher diefe Gelegenheir, ihn zu lefen, ergriff, und alle fei- 
ne Gedukt zufammennehmen mufste, mit diefer J,ectü- 
re zu Ende zu kemmen, glaubt, feine Zeit noch nie- 
mals übler angewendet zu haben. Er fetzt fie dem füls- 
lichen Longus, dem nüchternen Charito, und allen Ero- 
tikern, wie fie auch Namen haben mögen, um vieles 
nach; feft überzengt, dafs kein unbefängener Lefer die- 
tem feinem Urtheile widerfprechen wird. In der erflen 
Hälfte find die Begebenheiten gänzlich unbedenatend; in 
der andern »bentheuerlich und widerlinnig. - Fünf Bü- 
eher fchleichen hin mit Beichreibungen von Mahlzeiten, 
Händedrücken und Küffen, ‘Träumen und Gemälden be- 
haftet, in einer höchft einfühigen, einfürmigen und pe- 
fuchten Sprache, So kömmt das Wörtchen ö2s; auf je- 
der Seite und bey jeder Gelegenheit vor. Nichts ift fro- 
figer, als die Schilderung von Empfindungen, und al- 
les, wo der V£ Sich von dem Gewühnlichen entferuenr 
ze 
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zu müffen glaubt; und diefer einzige Roman giebt mehr 
Beyfpiele von der Kunfl, imStil zw firken, als vielleicht 
aus dem ganzen übrigen Alterchum gefammelt werden 
könnten. Wir wollen nur einiges zur.Probe anführen, 
da doch gewißs nur wenige unfrer Lefer Luft haben möch- 
ten, die Abentheuer und Leiden des Hyiminias und der 
Hyfinene aus dem Buche felbit niher kennen zu lernen. 
Folgende Befchreibung einer Umarmung würde einem 
Original- Romanfchreiber unfers Vaterlands (und diefen 
empfehlen wir das Studium des Euftathius ganz vorziig- 
lich,} Ehre mächen: „Ich drückte lie mir meinen Fin- 
gern, ich bifs fie über und über, ich fchlürfte fie mit mei- 
nen J.ippen ein, ich umichlang fie um und um, wie der 
Epheu die Cypreffe umfchlingt. Ich umwand das Mäl- 
chen, ich wurzelte mit ihr ein, ich wünfchte fie ganz 
aufzueffen und wieder ganz auszulpeyn; ich zog fie ganz 
zu meinen Lippen und fammelte mit meinen Lippen von 
ihren Lippen, wie aus Honigwaben, des Mädchens füfsen 
Honig em. Als fie fo an meinem Munde lag, bifs fie 
mich in die-Lippen, und pflanzte ihre panzen Zähne in 
meine Lippenein, und aus meiner Seele fprofsten Amorn, 
müchtiger als Giganten.“ Metaphern diefer Art find 
dem Vf, fo geläufig, dafs er das zärtliche Hin - und Her- 
blicken zweyer Verliebten folgendermafsen befchreibt: 


„Sie nagelte ihre e.. auf die Erde, undich heftete die _ 
t 


Pleimgen, wie mit Plöcken, an ihr Gefcht.“ An einer 
andern Stelle vergleicht Hyfmenias feine Seele mit ci- 
nem Faß, in welches er den Nectar der Küffe feiner Ge- 
lichten fammelt; und von} einem "Traum, der ihm die 
zankende Pantlıia vor die Augen brachte, fügt er, mit 
Piadar wetteifernd, dafs er die Zunge der Panthia in 
eine tyrrhenifche Trompete umgefchmiedet habe. Nichts 
aber ift erhabner, als die Refchreibung desSturms, wel- 
cher die Trennung beider Lieben, wie gewöhnlieh, ver- 
anlafst, Hier hat fich das Genie des Scheiftiiellers felbi 
übertroflun; bier ftürzt er in den tiefiten Abgrund des 
Bathos hinab. Mitten in dein Sturm, welcher das Meer 
auf das fürchierlichfto empört, wirft fich Uyfinene an 
den Hals ihres Geliebten, und erregt ihm eine noch 
Schmerzlichere und fürchterlichere Welle als die Wellen 
des Meeres find; ganze Meere von Thränen giefst fie 
über ihn aus, und überfchwemmt ilın ganz, mitder Zun- 
g%, mit Umarmungen und Thrinen. Und als fie endlich, 
dem Neptun zum Opier, über Bord geworlen wird, da 


zu feyn, Vornherein ftößst man bey einigen Stellen an’; 
weiterhin aber lieft ran ziemlich ohrie Hindernifs forr: 
Die lateinifche Verlion ift von Gaulminus. Sieift fchön, 
aber ungetreu. In der vor uns liegenden Ausgabe iftfie, 
fchlecht angeordnet, und weicht von dem griechifchen 
Text oft beynah um ganze Seiten ab, Ueberkaupt aber 
wird fie dein, der das leichte Original nicht verfteht, 
wenig Dienite leiften. er 


Nüasserc u. Autoorr, b. Monath u. Kufster: Are, 
Rophanis Pintus et Nubes, in ufum praeleetionum 
editae a Wolfgango Fager, P.P. 1790. 210.5: 8. 


Die Beftinmung diefer Ausgabe zeigt fchon der Ti-. 
tel. Sie enthält blufs einen Abdruck der beiden arifto- 
phanifchen Sricke, ohne alle Vorrede oder Anmerkun- 
gen. Der Herausgeber wollte feinen Zuhörern bloß den 
Text des Dichters in die Hände geben. Die Brunkifche 
Ausgabe fcheint zum Grunde gelegt zu feyn. - Der Text 
ift mir Accenten gedruckt, und hat, fo weit Rec, verglei- 
chen konnte, ineinem vorzüglichen Grade das Verdienft 
dur Correctheit. Wir wünfchten nur, dafs es den Ver- 
I:gern gefallen hätte, auch von ihrer Seite fich durch 
fehönern Druck und Papier ein gleiches Verdienft zu er- 
werben. 

Blofse Abdrücke der Art haben immer ihren Nutzen, 
weil dadurch den Vorlefungen über alte Schriftfteller vor- 
gearbeitet wird. Rec. weils aus eigner Erfahrung, wie 
unangenehm es'ft, exegetifche Collegia über diefe oder 
iene Schriftiteller aufgeben zu müffen, blofs weil es ar 
Exemplaren fehl. — Auf die zweckmäfsige von Hn. 
I- getroffene Wahl der Stücke brauchen wir die Jefer 
nicht erft aufinerkfam u machen. Beide laffen fich, 
(bis auf wenige Stellen in den Nubes) ohne Beleidigung 
des fittlichen Gefühls, auch vor einem gebildeten Audi- 
torio, erklären; um! vorichaffen zugleich eine hinrei- 
chende Bekanntfchaft mit Aritophanifchem Witz und 
Artitophanifcher Sprache, Wir hoffen daher mit Grum- 
de, dafs das Studium des Dichters durch diefe Ausgabe 
gewinnen werde. 


ALtessung, hr der Richterfch. Buchh.: Apıwerekuz 
wsp! Körun, Ariftotelis de mundo liker, curauit edi- 
tionem I Chr. Kappins. 1792: 4 5. 8. nentANE 


; »eitliuft; f ifter. (1 Rıh. a0gr-) 
kömmt Neptun undwafcht mit feinen Wellen den Vertrag $. 2. einem weitliufügen Wortregilter. ( ® 1 


aus, is welchem Amor die Hufnene dem Hyfminias zuge- Hr. Tertius Kappezu Hof befchäftigte fich gr ur i\ 
Fehrisben hatte. Von folcher Befchaffenkeit it dieferKo- mit einer Bearbeitung des Apuleius, be 7 ‚ongeolio % 
an durchaus, dem Hr. Teucher das höchit mäßige Lob gleichungen einiger Handfchriften aus eh Yır. Klofrade 

ertheilt, dafs er mancher ähnlichen Schrift unfrer Zeis fchen Biblivthek, die ibın Tein Lehrer, ter den Schwi- \ 
vorgezogen zu werden verdiene. DerDruck Ht fauber Harles, mittheike,zuerft veranlafsien. war auch eine : 
und correct. Was fich der Herausgeber weiter für Ver- ten des Apuleius befindet fich „ wie bekan as Büchetckumn % 
dienfte um den Text gemacht habe, (er fagt, er habe freye, aber Sehr lesbare, U@ etzung Genen ge Ur 

fich bemüht, wt euss emendatioren et eorreciiorem, guam wepl xoswe, däsfich unter den Ariterel hu2E Fir. 


in editione Parifienfi legitur, redderet,) können wir nicht befindet, Bey einer forgfältsigen Vergleit, „un® -. nun 
beurtheilen, $ 7 die Parifer Ausgabe nicht erhalten fchrift mit ni Ucherferzung des Beandelet 5 schen e m 
konnten, und dem H. felbit nicht beliebt hat, weder in Luft, das Origina] felpft zu bear ee Scheich 3. nen 
kurzen Anmerkungen noch in der Vorrede weitere Re- auch, einige ältere Ausgaben u. ar P emB;ge m dien 
ehenfchaft von feinem Verführen zu geben In Ganzer berfetzung zur Seite, jo gie} Bas ustib ;chF 

fcheint der Text des E. ziemlich unverdorben erhaltesa bekannt, wie Batteus die Aaec Celer 
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alles Gefühl für das fo fehr abweichende im Ausdruck 
und der ganzen Darftellungsart zu vertheidigen gefucht 
bat. Jetzt kann nach dem, was neuerlich die Hn. Mei- 
wers und Bulle darüber erinnert haben, niemand daran 
zweifeln, dafs fie das Werk eines fpätern Compilators 
fey, der aus den Schriften des Ariftoteles, und befon- 
ders aus feinen Meteorologicis, eine Volksnaturlehre für 
feine Zeitgenoflen compiliren, und das Abitracte der 
Materie durch eingeftreute Gleichniffe und poetifche 
Floskeln angenehmer machen wollte. Aus diefem Ge- 
fichtspunkt betrachtet, kann diefe Schrift immer auch 
für uns noch bey der Beitimmung der Frage: welches 
war über diefen oder jenen Punkt der Phyfik die gang- 
barfte Vorftellungsart nach Alexanders Zeitalter? eini- 
ges Intereile haben, und fo war eine neue Ausgabe da- 
von allerdings erwas verdienftliches. Aber eine kriti- 
fche Berichtigung des im ganzen doch ziemlich unver- 
dorbenen Textes, nebit einer befländigen kurzen Hin- 
weifung auf die Stellen des Ariftoteles und feiner grie- 
chifchen Commentatoren war auch alles, was man hier 
wünfchen und erwarten konnte, Hr. K. hat indefs 
weit mehr gegeben. Es follte dies Buch feinem Plane 
nach ein Lefebuch für junge Liebhaber der Philofophie 
der Griechen werden, denen man freylich, wenn fie 
überhaupt noch Anfänger in der griechifchen Sprache 
find, alles, felbft die trivialften Kleinigkeiten, vorer- 
klären mufs. Daher die Idee eines commentarius perpe- 
tus, und die ermüdende Weitfchweifigkeit in den Än- 
merkungen, wo immer eine gute und zweckmäfsige Er- 
klirung von einem halben Dutzend überflüffigen und 
höchftens dem Carhedervortrag in einer obern Schul- 
klaife nachzufehenden Bemerkungen erdrückt und ver- 
fchüttet wird. Daher auch die weitläuftigen Excerpte 
und Hinweifungen auf bekannte Wortrezifter, und fo 
manche, zum Theil fehr feichte, Spracherläuterungen 
anderer Interpreten ; z. B. Born über den Anakreon, Har- 
les ad Ariftoph., Höpfner ad Eurip., w.£. w. _ Ueber- 
haupt kann Rec. gar nicht begreifen, wie H. K. diefe 
Schrift nach $. VIII. der V’orrede für Jünglinge beitimmen, 
und nun darnach den Zufchnitt des ganzen Commentars 
einrichten konnte. Auf Schulen haben felbft die lleifsig- 
ften jungen Leute neben den vorzüglichiten griechifchen 
Dichtern und Hiftorikern an einigen ausgewählten Schrif- 
ten des Xenophon und Plato fo viel zu'thun, dafs fie 
an den Ariftoteles gar nicht denken können; und könn- 
ten fie es, fo wären einige trefliche Stücke aus der Ethik 
und Politik (aus letzterer befonders, zu welcher viel- 
teicht jetzt mehr als jemals.die allgemeine Stimmung des 
Zeitalters führr) diefer Aftergeburt gewifs weit vorzu- 
ziehn. Und dann, wie viel möchten wohl nach der 
Verfaffung unferer Schulen im Stande feyn, die Summe 
ron ı Rthir: 20 gr. auf ein felches Bach wenden zu kön- 
nen? Diefe Betrachtungen hätten dem thätigen und 
gelehrten Herausgeber gar wohl beyfallen, und zu ei- 
ner zweckmäfsigern und wohlfeilern Kürze bey einer fol- 
chen Schrift die Grenzen abftecken follen. Denn dafs 
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er übrigens allerdings Beruf und Gefchicklichkeit zur 
Herausgabe eines griechifchen Schritftellers habe, davon 
liegen auch hier die Beweife überall vor Augen, und es 
würde fehr ungerecht feyn, die Verdienfte zu verken- 
nen, die fich Hr. K. mehr vielleicht noch um die Erkis- 
rung, als die Kritik feines Schriftftellers erworben hat. 
Denn bey letzterer trieb er feine ängftliche Behutfamkeit 
offenbar zu weit, z. B. 5. 151. wo ohne Bedenken As 
Badsa fatt Arßadie zu fetzen war, und $. 270, wo das 
hicher gar nicht paffende dweirz: ganz kurz abgefertigt 
werden follte, und eben diefe Aeuzftlichkeit verleitete 
ihn fogar $. 232. zu einem Fehlgriff, we die Muthma- 
fsung des Grynaeus unyaroron! dem ungriechifchen gs 
yahorexvor olıne Aniland vorzuziehen gewefen wire, 
Mir vorzüglichem Fleils find die am Ende beypgefügten 
Excurfe ausgearbeitet. In dem erften, wo von dem Vf. 
der Schrift die Rede it, ift doch zu wenig auf das ganze 
Colorit des Ausdrucks Rückficht genommen, aus wel- 
chem, wie uns düskt, ein llauptbeweis für ihre fpitere 
Entitekung geführt, und auf fo manchen, damals nicht 
einmal der Sache nach vorhandenen, Begriff (z. B. 5. 
257. ovvwpdz avaßalver, focht man damals noch auf 
Streitwagen?) angewandt werden konnte. Befonders 
zeichnet fich der dritte Excurs ans, als eine eigne Ab- 
handlung über die verfchiedene Eintheilung und Benen- 
nung der Winde bey denGriechen und Römern. Hatte 
es dem Hn. Vf. gefallen, hierbey noch etwas tiefer in 
die frühelte Schiffahrtskunde, fo weit fie fich noch aus 
einzelnen Bruchftücken erkennen läßt, und die Nomen- 
clatur des Orients, wozu er in Bochart (chon einiges 
vorgearbeiret finden konnte, einzudringen, und hätte 
er die Nachrichten eines Shaw, Pocock, Tavernier, u. 
f. w. über die Winde in der Levante mit den Ausfagen 
des Arittoteles, Strabo, Plinius forgfeltiig vergleichen 
wollen: fo würde diefe Abhandlung alles erfchöpfen, 
was fich in diefer verworrenen Materie aus den Alten 
felbit herauswickeln läfst. Hr. K. hat ein entfchiedenes 
Talent für dergleichen Unterfuchungen, und wir wagen 
es daher, ihn zu ähnlicher Bearbeitung mehrerer Kapi- 
tel aus der Naturlehre des Alterthums aufzufodern, eder, 
wenn er Geduld genug dazu in fich fühlt, zur Auserbei- 
tung eines hiflorifchen Handbuchs zur Phufik der Alten 
überhäupt, woran es uns noch eben fo Sehr gebricht, ala 
einem Compendium der alten Naturgefchichte. Dies 
würde gewils weit verdienftlicher feyn, als die $. 316. 
angekündigte Abhandlung über die verfchiedenen Titu- 
laturen des Jupiters. 

Sehr zu bedauren ift es, dafs der faubere Druck, 
an den man bey diefer Verlagshandlung Schon gewöhnt 
ift, durch eine Abergrofse Zahl von Druckfehlern ent- 
ftellt wird, die noch bey weitem nicht alle in dem hin- 
ten angehängten Verzeichniffe angemerkt find; und doch 
ift noch dazu das Griechifche ohne Accente abgedruckt 
worden, welche Hr. K. der Bequemlichkeit der Setzer 
keineswegs hätte erlaffen follen. y 
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Sonnabends, den 16. Februar 1793, 





ARZNEIGELAUHRTHEIT. 


Benrın, b. Himburg: .D. Chrifian Gottlieb Selle — 
zu Berlin, Medicina clixica, oder Handbuch der me- 
dieinifchen Praxis, Sechste vgrbeiferte Auflage. 1793. 
632 5. 8. (rRibir. 12 gr.) 


Ue:r den Werth eines Werks, wovon in 10 Jahren 
fchen 6 Auflagen erfchienen find, würde es zu fpät 
feyo, erit jetzt noch ein allgemeines Urtheil zu fallen; 
die vielen Auflagen beweifen, dafs das Publikum fchon 
zu feinem Vortseile.entfchieden habe, und es zu den 
klaflifchen Werken gehöre. Es bleibt uns alfo nichts, 
2ls die, freylich nicht fehr ermupternde, Arbeit, übrig, 
diefe Auflage mit einer der eriteg zu vergleichen, die 
‚wir eben vor uns haben, un zu.(ehen, ob der Vf. mit 
feiner Willenfchaft Schritt gehalten, und die Verbeile- 
‚rungen, oder Berichtigungen aufrufschen, die der V£..in 
Seinem Werke, feit der eriten Erfcheinung, gemacht, 
‚ehne yns Aufein Urtheilüber die Behandlung der rien, 
die Ordnung etc., überhaupt einzulaffen. Die 2te Aus- 
gabe, womit wir die gegenwärtige zufammenhalten, 
‚ war wirklich einige Seiten flärker, und dies liefs uns 
der verneinenden Berichtigungen, woyon der Vß in der 
Vorrede fagt, nicht ‚wenige erwarten, aber der Unter- 
fchicd liegt in dem ungleich ‚kleinern (und fchlechtern) 
Druck der jetzigen Auflage. Yon den ‚ehemals aufge- 
ftellten Krankheiten finden wir keine einzige weggelaf- 
fen ‚ auch die Ordnung nicht veründert. Der VE. ift auf 
die Beobachtungen der beiten neneiten Aerzte fehr auf- 
-- merkfam gewelen, ‚ohne einen einzigen namentlich an- 

zuführen , ‚oder mit feiner Lectüre zu glänzen; es wür- 


.Campecheholz empfohlen, - Die Haemorrheider wrethrae 
werden hier genauer als vorhin beftimmt; allein fie find 
.ein fo feltnes Uebel, dafs wir an ihrer Stelle lieber die 
Hlacmorrhoides veficae gefehen hätten, und ungern ver- 
willen wir diefe auch bey Mictus oruentus; richtig ik 
jedoch bey Mict..cr. mehr auf Fehler der Nieren Räck- 
ficht genommen worden, als in den vorigen Ausgaben, 
‚Bey der Krätze find die Würmer der vorigen Ausgabe 
nun weggeblieben, und Milben nicht ganz vertrieben ; 
durch Schwefelmittel foll der Schweifls befördert wer-- 
den! Bey dem Krebfe ift aufser Bierchen auch fchon 
Fer genutzt; aber vom Wafferkrebfe, auch von No- 
ma kein Wörtchen. Bey Hydrops cerebri neigt fich der 
VF. auf die Seite derjenigen, welche fie für eine Folge 
eines entzündlichen Zultandes halten (gut, wenn man 
girfer Idee nur nicht in allen Fällen folgt) und räth daher 
auch jetzt Blutausleerungen, deren er vorhin nicht er- 
wähnte; den Mercurialmitteln trauet er nicht viel zw, 
fo wenig den äufsern als den innern, weil fie zu lang- 
fam wirken (aber in den ‚mehriten Fallen ift doch Zeit 
renug dazu). Bey den phthififchen Fiebern hat fich der 
Y£ über die Urfache umftändlicher geäußert, ob die 
verftopften und zum Theil zerftöhrten Lungen die 
Schärfe nicht ausfondern können, in deren Wegfchaffung 
ihre natürliche Function beftehe, _Die Vereiterung ent- 
ftehe auch, ohne dafs vorher ein entzündlicher Zuftend 
bemerkt worden ; dieMaterie fey auch nicht immer wah- 
res Eiter, wenizitens nicht. die Folge eines Gefchwürs, 
fondern blofs auf andre Art verdorbene Lymphe (vor- 
treflich). Die Knoten gehen zuweilen ia Vereiterung, 
ohne dafs Schmerz, oder Entzündung vorhe 
rheumatifchen Schärfe hat Hr. $. hier mit Recht einen 
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de auch bey folchen gelehrten Citationen der Raum ver- Platz eingeräumt, und überhaupt diefem Kapitel fo in- 
fchwendet, und das Buch unnäthig flärker geworden ftructive Zufitze gemeben, dafs es eins der vorzüglich- 
feyn, So hat der Vf. z.F. die Erfahrungen der neuern, ften im ganzen Werke geworden ift; wir hätten ge- 
befonders des Hn. Tode , genutzt, und die Gründe ge- wünfcht, dafs er noch auf Reids Methode mehr Rück- 

zau angegeben, warum er die Trippermaterie von dem ficht gensmmen hätte, da ihm fchon Salvadori , - 
eigentlich venerifchen Gifte unterfchieden glaube, Bey ‚und andre Gegner der antiphlogiftifchen Zune > en 
Gelegenheit der febris ng m hat er, auf Michmanns Be- nen bekannt zu feyn. Die Natur des Auswurfs A Feen 
ebachtung geftützt, den Pemphigus erwähnt, als von Krankheiten fcheint dem Vf. nicht fo leicht ef inen jwcem 
jenem Uebel unterfchieden. Bey dem Weichfelzopfe feyn. Bey derKriebelkrankheit hütten wir ei niebr unter 
fcheinet ihm jedoch die intereffante Befchreibung ‚von den Schmerz nicht erwartet, auch dies Der ge; m N 
la. Fontaine noch nicht bekannt geworden zu feyn. Das den Zuckungen hitziger Art gefucht, ent DZ una 
Scharlachtieber foll (noch immer!) diefelbe Behandlung anfteckenden gerechner. Ueber den Te je Er 
wie Mafern erfodern ! Bey der fchon erwähnten febris lerzungen hat, wie man fiehr, der Yf. di eh! or de 
bullofa lifst der Vf. aber die Blafen nicht mehr einen gelefen, er fihdet auch, wie Rush, eine ; „r 
fchwarzen, fondern gelbfchwarzen Schorf machen; zwifchen diefem Uebe] und der WalteicheV 7 im 
rn ug Trees er in der nächiten Ausgabe feines Wer. Entdeckung von den wirkungen des Ter 'e Er >= ie 

kes der Natur noch näher, wenn er das fchwarze ganz vermiffen wir eben dswege" bi = rer PN} Fo guamn 
ae. ro Ru = Dyfenterie find er" Pe derfelben den Nutzen der erweichen det 1; in we 
noch die Co owurzel, Opium, und das Ex: i mein ach ind, - 

EL. E toos, Eite Bank ut vor ie die Wunde g® 2 


335 
sung, bey der Anwandlung' des Teranus, ift.- In der 
Phthiriafis noch immer purificantia! warum nicht an- 


Ratt aller der unnöthigen Dinge äufserlich einen Aufgufs 
von Tabak?  Deglutitio diffieilis it merklich verbef- 
fert, und befenders auch die Dingnofis der verfchiede- 
nen Arten, — das intereflantefte für einen Aufinger! — 
beffer beftinmmt worden, obgleich aus dem von Pfouc- 
quet angekündigten Repertorium die verfchiedenen Urfa- 
chen diefes fchrecklichen Uebels noch fehr vermehret 
‘werden können. Bey Morbus niger kennen wir keinen 
Abgang von flinkenden Feuchtigkeiten; auch it diefe 
Krankheit wohl nicht leicht hitziger Art. Unter den an- 

hängten Arzneymitteln finden wir mit Recht die Bä- 


der mit angegeben, da fie es eben fo fehr verdienen, als. 


‚die hier befindlichen mineralifchen Waffer. Balfamus 
<opaicae, und Balfamus Sulphuris ftehen noch hier, jener 
in einem gewilfen Zeitraume des Trippers, empfohlen. 
‘Sein Elixir antifcorbuticum hat der vF einfacher gemi- 
fchet, und es anftatt der ‘4 bittera Extracte nur aus ei- 
nem zufammengefetzt, eine Verbefferunr, die gewifs 
‘in den anlern Elixiren auch flatt finden könnte. Aber 
aus dem Elıx. refolv. hat der Vf. nicht billig den Meer- 
zwiebelelig weggelaflen. So fehr er auch in einigen 
Fällen winütz werden mag; fo unentbehrlich wird er in 
andern, und giebt, mit dem Weiniteinfalze faturirt, ein 
kräftiges Gemifch. Aus dem Emplaftr. refılv. Schmuckeri 
st die Seife ganz weggeblieben, und datür Honig ge- 
wählt worden. Wenn der Vf. Recht hat, dafs man nicht 
leicht a priori über ein Mittel entfcheiden müffe, fo 
dichten wir, liefse fich auch a pofleriori keine grofse Kraft 
in dem Li canin. entdecken, und Head’sZuverläflig- 
keit oder Glaubwürdigkeit wird hier felbft feinen Lan- 
desleuten fchon ein wenig verdächtig. Die Mixtura re- 
Jolvens if hier mehr fimplificiret, auch das oleum ceje- 
put, wie billig, mit aufgenommen, Das tin ende 
mifch von Janiss pilulis hydragogis, deffen Nutzen Hr. 
5. doch rühmt, ift hier, feiner ganzen Länge nach, her- 
gefetzt. Neu ift die Potio antyliffa, wovon der Vf. in 
einer Wafferfcheu die vortreflichite Wirkung erfahre ı 
hat, und die aus Scarab. maj. (foll doch wohl Meioe, ud 
nicht der gemeine Käfer feyn?) Theriac, Hirfchho‘n- 
falz, Mindererifchen Spiritus und Camphor beftehet. 
Neu hinzugekommen ift auch die Belladonna. Di: Sca- 
yab. maj. find zuletzt genauer beftimmt. Das ungnen- 
tum nervinum ift (chön verbeffert. Allerdings ift das un- 
tum ad Scabiem ohne den unnöthigen Spiefsrlas- 
'hwefel einfacher. Doch diefe angegebenen wenigen 
Stellen werden dem Lefer fchon beweifen , dafs der Vf, 
diefes grofsen Werks demfelben immer melır Vollkom- 
snenheit zu verfchaffen, und den Beyfall zu erhalten fu- 
thet, den es vom Anfang an verdient und erworben hat. 


Gorna, b. Perthes. Fournal der Erfindungen, Theo- 
rieen und Widerfprüche in der Natur- und Arzneywif- 
Jenfchaft. Erftes Stück. 1792. 142 5. 8. 


Schon wieder ein neues medicinifches kritifches Jonr- 
nal! Giebt es doch der medicinifihen Journale, Bi- 
Wliocheken, Zeitungen etc. fchon fo unendlich viele, 
änfs ein Unternehmer wohl erit mit feinem Gewiffen zu 
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Rathe gehen follte, ob es zu verantworten wäre, der 
fchon fo fehr bedrängten melicinifchen Lefewelr noch 
ein neues Bedürfnifs aufzulegen , wenn er fich auch dar- 
über hinausfetzen könnte, ob ein folches Unternehmen 
wohl räthlich wäre, und bey der übergrofsen Concurrenz 
noch Glück zu machen hoflen könnte. Für beides ha- 
ben die Herausgeber diefes Journals beftens geforgt. Sie 
beweifen uns zuerft in der Einleitung, dafs die Arzney- 
wiffenfchaft fich jetzt in einem fehr kritifchen Zuftande 
befinde (worinn fie wohl nicht ganz Unrechr haben mö- 
gen), dafs die zu grofse Neuerungsfucht, Popularitits- 
wuth, Vernachlaßsigung gründlicher Theorie, Eigenlie- 
be und Perfönlichkeit der Autoren u. £ w. reführliche 
‚Klippen für Wahrheit und Progreflen der Kunit find, und 
dafs diefem allen noch bey weiten nicht genug durch 
die Kritik unfrer gewöhnlichen Recenfirinftitute Einhalt 
ap würde; foiglich es,die dringendite Norhwendig- 
eit fey, diefen Bedürfniffen durch ein neues Journal, 
das fich, wie die Herren von dein ihrieen verfichern, 
Jo fehr von gemeiner Recenfentenarbeit an:zcichnet, abzu- 
helfen. Sie wollen daher die wichtiglion neuen Erfin- 
dungen, Hypothefen, Syfteme, bekaunt machen, den 
Werth derfelben freymüthig beurtkeilen, das wahrhaft 
gute herausheben, und wo es nüthig ift, mit Gründen, 
ohne Anfehen der Perfon, und immer mit der einem Ge- 
lehrten anftindigen Würde und Befcheidenheit wider- 
fprechen, Perfonalitäten, ungezogene Urtheile, und alle 
fchrifttellerifche Unarten vermeiden, Antworten und 
Vertheidigungen unentgeldlich einrücken, und mit ei- 
nem Worte fich bemühen, diefs Journal zu einem our- 
nal des Lurus und der Noden in der Medicin zu machen. 
— Was nun den zweyten Hauptpunkt, die Sorge für 
einen guten Abfatz, betrifft, fo fcheinen. die llerausge- 
ber reiflich inErwägung gezogen zu haben, dafs Tadeln 
mehr l.efer anlockt als Leben, und dafs Executionen, 
fowohl in der literärifchen als politifchen Welt immer ein 
vorzügliches Intereffe fürs Publikum haben; denn diefe 
erfien 9 Bogen ihres Journals enthalten deren nach einer 
getiauen Zählung nicht weniger als — zwanzig, d. h. 
von zwanzig bekannten, zum "Theil berühmten, Min- 
nern wird hier etwas mehr oder weniger nachtheiliges 
gefagt. Man fieht alfo fchon daraus, dafs diels Journal _ 
keins vom gewöhnlichen Schlage ift, und nach einer‘ 
ganz natürlichen Präfumtion müffen die Herren, die gleich 
bey ihrem erften Auftritt fo vieler ihrer Mitbrüder die 
Splitter aus den Augen ziehen, Männer von aufseror- 
dentlichen Einfichten und Scharfblick feyn. — Um diefs 
etwas genauer zu unterfuchen, und zu zeigen, in wie 
fern die Vf. ihr Verfprechen erfülle haben, wollen wir 
den Inhalt etwas genauer durchgehen. Den Anfang 
macht eine fcharfe Beurtheilung von Girtanners neuen 
Suflem der Medien. Wir haben nichts dagegen, dafs 
Hn.G. fein dietatorifcher Ton und fein zu grofses Selbft- 
gefühl ernftlich verwiefen wird. Aber wenn wir hier 
auf einer Seite die Ausdrücke: pofherlich preciüfer Ton, 
— entehrende Unart — unverfchämte Lüge finden, fo 
contraitirt «as doch wirklich etwas mit der 5 Blätter vor- 
her gegebnen Verficherung : „Dafs wir in den Schranken 
„der der Würde eines Gelehrten angemiefsnen Beithei- 
„denheit bleiben, veriteht fich von felbi? — Ungezo- 
„gene 
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‚gene Urtheile, beleidigende Ausbrüche einer lächerli- 
„chen Selbitzenügfamkeit, Schimpfworte u. f. w. find 
„fern von uns.“ WUebrigens find es gröfstentheils Wie- 
derholungen der fchon bekannten Grenfcher Einwürfe, 
im 2, Monstas Mittel wider die Wafferfchene. Eine aber- 
malige Widerlegung diefes wohl fchon hinreichend wi- 
derlegten und vergefsnen Mittels. Wir bedauern, dafs 
der Vf. bey diefer Gelegenheit nicht mehr zum Lobe der 
Belladonna gefagt hat, die doch nach unfrer Erfahrung, 
gehörig angewendet und mit deräufserlichen Behandlung 
verbunden, gewifs, das befte und ficherfte innerliche 
Mittel bleiht, das wir haben, Bey Gelegenheit des 
Weichfelzopfs, der fich hier in ein Kapitel von der Waf- 
ferfcheue verirret, äufsert der Vf. die Vermuthung, die 
Weichfelzopfmaterie möchte wohl eine befondre Ver- 
derbnifs des Fetts feyn, und weiterhin wird auch der 
Wedekindfehen. Theorie, dafs das Fett die Urfache des 
Rothlaufs fey, Beyfall gegeben. Alfo Rothlauf und Weich- 
felzopf aus einer Quelle! Was doch das unfchuldige 
milde Fett für Unheil anrichten kann! Faft fcheint es, 
dafs diefs zur Sichtung andrer Hypothefen beftimmte 
Journal wohl am Ende ein zweytes für feine eigoen 
nöthig haben könnte. 9: Usber Catarrhe und Rhemma- 
tismen. Weikards 'Theorie. Die bekannte Weikardfche 
Idee, dafs die Urfache diefer Krankheiten nicht imvzu- 
rückgetriebener Ausdünftung, fondern in Einfa 1:4 
fcharfer Lufttheilchen beftehe, wird hier vorgetragen, 
ihr‘Unzureichendes gezeigt, und endlich für das beite 
gebalten, wenn man beide Ideen, die ältere und die 
neuere, vereinigte. Es gäbe alfo ins künftige zweyerley 
Katarrhe, eine Art (die altmodifche) von zurückgeblieb- 
ner Ausdünitung, und eine moderne, von Einfaugung 
fcharfer Lufttheilchen, von denen zwar kein Menfch 
einfieht, wie man fie in praxi unterfcheiden foll; aber 
dennoch behauptet der Vf., man müffe jede Art anders 
bzhandeln, und nun ließ fich erft eine rationelle Me- 
thode beitimmen (die wir alfo bisher bey diefen Krank- 
heiten nicht gehabt haben. Man wird nengieri& auf 
diefe rationelle zweyfache Methode feyn. Hier ift fie: 
„lit der Katarrh oder Rheumatifinus von Einfaugung fchar- 
„fer Luftcheilchen entitanden, fo wird die fchweifstrei- 
„bende Methode zur gründlichen Heilung wenig oder 
- „nichts beytragen, fondern altes’das hülfreich feyn, was 
„das fernere Einwirken der Urfache abhält (aber eben 
diefs bewirkt ja ein veritirkter morus periphericns oder 
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„erfodern fie die diaphoretifche Methode, befonders tie 
„Wiederherftellung gewohnter örtlicher Sch weile,“ (alio 
doch wohl ebenfalls Reiben, TR: antiphlogifti- 
fche Methode, die bekanntlich in folchen Fällen die be- 
fte diaphoretifche it. — Wozu nun alfo die ganze ge- 
lehrte diflinctio caufalis, wenn man den Unterfchied nicht 
erkennen kann, und dieKur aufeins hinausläuft?) Noch 
müffen wir eine kleine Abfurditär bemerken, deren fich 
der Vf. diefes Auffatzes fchuldig gemacht hat. Die Aus- 
dünftung kann nach feiner Meynung der Haut keine Ge- 
fchmeidirkeit geben, weil fie ein vollkommner Juftfür- 
miger Stoff it. — Hat er denn nie gehört, dafs die lufı- 
förmigen Stoffe, die man im gemeinen Leben Dünite 
nennt, die härtelten Sohlen, ja Knochen, bis zur Gal- 
lerte gefchmeidieg machen können? 4) If im gefunden 
Zuftand keine Luft im Darmkanal? Hr. Okel hatte diefe 
Frage in feiner Difertation ınit Nein beantwortet; aber 
hier wırd ihn, und, wie wir glauben, mit vollem Itecht, 
gezeigt, dafs diefer Schiufs aus feinen Verluchen nicht 
folge. 5) Ueber Hahnemauns Mercurialfieber und denMer- 
curins folubilis, Hr. H. fehtbey dem VF. völlig mit Hn. 
irtunser in gleicher Verdammnifßs. Zuerft wird die | 
Nichtigkeit des Mercurialliebers dargethan, wogegen 
wir auch nichts haben, ausgenommen, dafs, wenn man 
darunter blofs eine verftärkte Intenfitär der kritiichen Be- 
wegungen verfteht, doch etwas wahres an der Sache ift, 
indem uns einfache Erfahrungen gezeigt haben, dafs, je 
fchneller man durch den immer fteigenden Gebrauch des 
Mercurs diefe Intenfität erregt, deito fchneller auch die 
Kur bewirkt wird. Und dann eine Scharfe Kritik des - 
Mercur. folub., deren Refultar it, dafs er nichts mehr 
und nichts weniger fey, alsder Mercurtus einereus Edinb., 
— worinn fich aber der Vf. fehr irrt, und gewils anders 
urteilen würde, ‚wenn er eigne Erfahrungen mit dem 
Mittel gemacht hätte, Dafs er aber keine bat, fieht man 
aus allen Umftänden, er fpricht blofs andern nach , und 
dennoch wagt er fo enticheidend über ein wichtigesMit- 
tel abzuurteln, und das in einem Journal, wo Hypo- 
thefen und Theorien durch Erführungen berichtigt wer- 
den fullen? Hier gefchieht wirklich gerade das Entge- 
genzefetzte; hier werden die unläugbariten Erfahrungen 
durch Hypothefen vernichtet. — Wir können dem Vf. 
verichern, dafs ein mit völliger Genauigkeit, in beftän- 
dig gleicher Kellertemperatur bereiteter Mercurius Job, 


e hi 2 :ifa unparteyifchen Erfah- 
nach unfern hiufigen und gewils unt ee 


rungen (as wirklamite und gefahrlofelte j “ 
ift, welches wir kennen, und dafs wir nicht blofs die hartos 


ckigiten Chanker, Tripper, veneniiche Ausfchlöge u.Iw 


r ir 
in unglaublich kurzer Zeit damit geheilt ensafbeiı Nir- 
bey-andern chronifchen Krankheiten die ug cheint um 
kungen davon gefehen haben. Sein Vor/!P, Just 


. Beförderung der Ausdünftung am gewiffelten), den in- 
„Hammatorifchen Zuftand mäfsigt, und die Verdünnung 
„und Zertheilung der eingefogenen Krankheitsmaterie 
„bewirkt“ (Wir haben immer gefunden, dafs kein 
gröfsres Mittel zur Mäfsigung des inflammatorifchen Zu- 
ftands und zur Zertheilung einer eingefogenen flüchtj- 


gen Krankheitsmarerie exiltirt, als Oeffnung der Haut dariun zu beftehen, dafs er theils die grün des han 

und mißsige Befor.lerung‘ der Ausdünftung) „allo, Be» keitfürden thierifchen Körper hat, theiis (6, Ener ar 
„wegung, Reiben, Einreibung der Hüchtigen Salbe, an. famen und kälten Proceffe> J much unglell „gar ER PEIEN 
„tiphlogüitifche Methode, Beförderung derjenisen Aus- güitifche, metallifche und alfo fpeciith wind e a 
„lerung, auf welche die Natur arbeitet: (Wenn das je enthalt, als jeder ander® Mercure per -;.. es 
nun gerade Schweißs it — dann wird er dich wohl die vollkummenfte Darfteluu des Que s er Des 
auch betordert werden mülfen.) „Sind hingegen diefe gelöfeter Geftalt it, die WÄT. bis yJerzr haben“ an? er, 


„Kraukheiten von unterdrücktem Schweifs entitunden, [0 "fchen dem Vf., dafs er exit felbit diefreue 
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lichen Arztes fo of« durch diefes Mittel erfahren möge, 
wie wir; er wird dann anders urtheilen. 6) Das Herz 
ift ohne Nerven. — Galvanis wichtige Verfuche zw Ent- 
deckung der Nervenkraft. Ein kurzer Auszug aus Beh- 
rends Differtatiox. Zuletzt kurze Bemerkungen, wo.neue 
ideen, Mittel, Methoden, Zweifel und -Widerfprüche in 
kurzen Abfätzen mitgetheilt werden, — ein Abfchnitt, 
derfehr nützlich werden kann! -Doch.ilts uns aufgefal- 
ien, dafs die Herausg. bey Gelegenheit der dephlogifti- 
firenden Eigenfchaft der Kohlen die.Frage aufwerfen: 
follte wohl das Kohlenpulver auch als Arzney gebrancht 
werden können? und dadurch zu erkennen geben, dafs 
4ie von Hn. Mönchs fchon.bekannt gemachten Verfuche, 
esfowoblinnerlich,alsäufserlich als Arzney zu brauchen 
nichts wiffen. YVollkommne Kenntnifs der neuelten Li- 
teratur follte doch die erite Eigenlchaft der Herausge- 
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ber eines Nenigkeitsjournals ! Den Schlufs macht: 
‚Repertorium der wichtigen Widerlegungen, Berichtigun- 
gen neuer Lehren u. f. w.. Diesmal nur zwey Blätter. 
—Wir glauben nun genug ausgehoben zu haben, um das 
Publicum felbfi urtheilen zu laifen, ob .die Vf. diefes Jour- 
nals diejenige,Grindlichkeit, Erfalscung und Unpartey- 
lichkeit, Literaturkenutnifs, Hypothefenfcheu und Be- 


‚fcheidenheit hewiefen haben, die fie ima Vorbericht an- 


köpdigen, und die man,nothwendig befitzen mufs, wenn 
man dich Sr ein Judicium fupremum in der Medicin an- 


‚mafst. Und freuen würden wir uns, wenn wirdadurch 


.felbit etwas zur innern melırern Vervallkommnung eines 


Unternehmens beytrogen könnten, das wir im Ganzen 


‚fehr billigen, das aber nicht. fo leicht ift, wie es bie u 
‚da, den Vf. vorzukommen fcheiar. ._ . 2. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Trchmorooss. Leipzig, b, Crußus: Erfindung einer Feuer- 
Spritze, welche ganz ohne Könrwerk, ohne Kolben und Venti- 
Te, durch die Kraft zweyer Blenfchen eine überaus große M 

e Waller zu einer besrächtlichen. Höhe in die Luft meibt, du 
Sen dritten Mann nach allen Gegenftinden gerichtet wird, und 
zait geringen Koften nebit derfelben Anwendung auf Handipritzen 
er m ift,, von Carl Immanuel Löfcker. Mit 7 Kupferta- 
feln. 1792. 40 3. 4. dis er.) Das wefendiehfte diefer Mafchine 

i eher aus einem Trichter, deflen Höhe nach Leipziger Maafs 
3-Ellen und.2 Zoll , die Weite der untern Ocfnung 16 Zoll, der 
pbere aber 2 Zolift. Diefer ift in einem viereckigten Kalten 
ee mit deflen langer Axe beweglich, und wird durch zwey 

änner in demfelben auf-und niedergeftoßsen, während ein drit- 

ter dem Kaften die nöchige Richtung giebt, and andere ihn mis 

Wailer angefülle zu erhalten bemüht find. „Von jegen 2 Klin- 

nern ergreifs dabey jeder einen Bengel, der an einer an dem Trich- 

angebrachten Queeraxe herunterhangt ; unddas Wailer fpritze 
eswegen um fo gefchwinder bey der Mündung des Triehters 
heraus, je fchueller derfelbe ins WVafler. eltoßsen wird, Der Ka- 
ften ift übrigens auf einem Wagengellell vermittellt einer ayı 
ihr rachten Queeraxe, die auf ihren Supporıs ruhet „ „verti 
gal auf und nieder beweglich, kann auch vermitteifi einer be- 
fondern Vorrichtung in jeder Elevätion erhalten werden. 


‚Yon dem Effect diefer im großen gebauten Dlafchine konnte 
Rec. in der iehr deuaillirien Befchreibuug derfelben nichts fin- 
den; und da er leicht a priori vermuthen konnte , fo wie uber- 
haupt bey jeder Stofsfpritze das Waller uur allgemach acceleri- 
re, dais insbefonäre En A ee Ber er y- 
dem Vf, fogenannten Trichterfpritze fehr gering feye, und des- 
wegen ae alles ausgeftofsene \Vailer Fr rd Höhe ge- 
bracht werden konnte; fo liefs er ch eine folche Mafchine nach 
dem von Hn. L. vorgefchlagnen Verhaltniflen, im Großen bau- 
en; ob nun fchon durch die 2 Zoll weite Oeffnung eine grofßse 
Wallermenge ausgelloisen wurde, fo gelangte doch bey weitem 
nieht alles zu einerley.4löhe, fundern fiel platfchweife. vor der 
Mafchine nieder, die Höhe .für den Beharrungslländ ‚der Ma- 
fchine war 20 Fuß. Yon $. 14. bis $. 37. ill eine feharfünnige 
Theorie diefer Spritze eingerückt, und “das Geferz ausge:niteelt, 
nach welchem die Höhe des Sırahls mit der Länge und den Oe#- 
nungsdurchmeffern des Trichters bey verfchiedenem Wailerftand 
und den Kraft des Trichters, erg möchte. $. 
53. befchreibtHr. Zueine Handerichterfpritze, deren Trichter 1 


und ı4 Zoll hoeh, unten $ Zeil, oben aber ı Zoll Oeffuung har 
diefer follverinittellt einer Haudlhabe in einen ihm angemeilanen 
durch einen Mann gelesen werden, der diefen zu glei- 

cherfeit durch eines Schulterriemen an lich hängend erhält. Die 
Höhe, zu welcher das Waller durch diefe Spritze gebracht wird, 
giebt Hr. IL. zu 35 rheinl. Fuß an. Ob min diefes von dem 
Behärrungsitänd der Mafchize, oder nur von einzelnen foreirten 
Scöfsen dieKede fey, ift nicht angezeigt. Rec, hat fch deswegen 
auch eine folche Handtrichteripritze verferiigen lailen, bey wel. 
‚cher Trichters Ocfnung ı Zell it: ftite der Handhabe aber 
ließser eine Balancierklappe an den Trichter anbringen, vermit- 
| welcher derfelbe durch einenAlebelarn in’s Waller geito- 
on Wr Ben; Der Kalteıielbjt ren - Antehäeiten- 

eu an den Seiten verfchen , um er Waller 
zu verhiydern; an der Rückfeite RA wird Tele bey dem 
Gebrsuch der Mafchjne ein Bret eingehärigt, auf welches alles das 
Waller aufichlägt, und in den Kalleu geleitec wird, das bis auf 
4 Fuß weit von dem Kallen, wegen der verfchiedeuen Acgelcra. 
‘sion des Wailers niederfällt. An, der Nuch oder Verbindung je- 
des Seitenbrets mit der Kaute der hinter \Wand des Kaftens Gud 
eingekerbte Schienen befeftige „ in welche ein Prisma greift, ar 
dellen abgerunderen über’den Kaften hervorliehenden Axen zwey 
an ihrem untern Ende mit eifurnen Suften verichenen Triger lich 
dreken laffen, durch welche dem,Kalten feine erfoderliche Nei- 
gun ge werden mag. Ds Ganze lätst fich übrigens in ei." 
ne Theile zerlegen, und kann von einem Mann wo gen en 
werden. In dem Beharrungsftand der Mafchine wurde af- 
fer bis auf eine Höhe vom 42 Fufs geworfen, bey einer Neigu 
des Kaftesis von go®%. Sandichtes und fchlammichtes Waller it 
bey diefer Ky= anwendbar; auch das Ueberfrieren ift weniger 
nachtheilig als bey einer Cylinderfprieze; daher bleibt auch diefe 
Trichterfpritze immer eine Mafchine, die deswegen viel Vorzüy- 
Hiches vor andern har, und insbefondre in folehen Fällen ihre An. 
wendung findet, wo das Wafler nicht gefpart, auch nicht höher 
als ungefähr. 30 bis go. Fuß geworfen werdej darf. 


Vebrigens gedenkt Hr. L. aych noch einiger Anwendungen, 
weiche von der Trichterfpriwze auf Salzwerken gemacht werden 
könnten, Auch will derfelbe mit Hulfe folcher Trichter ein ober, 
fehlächtiges Had in. Gang feizen, welche Anwendung freylich 
die allerieltenfte feyn möchte. Eine Trichterfpriize wirke 
auch noch, wenn man einen Conoiden auf die Grundfläche ih- 
res Kaltens befchiiger, yad den Trichter über denselben Stüßst. 
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ARZNEYTGELAHRTHEIT. 


Lemzıe, b. Göfchen: Bemerkungen über die natürli- 
chenund geimpften Blattern zu Weimar im Fahr 1788. 
Von D. ew Hufeland — Nebit einem Anhang 
siber die wefentlichen Vorzüge der Inoculation und 
einige andere Kinderkrankheiten. Zweyte vermehrte 


Auflage. 1793. 5908. 8. 


D: erfte- Auflege diefer vortreflichen Schrift ift in 
diefer A. L. Z. 1789. N. 343. mit gerechtem Lob 
und gebührender Empfehlung von einem andern Rec. 
angereigt worden. Diefe zweyte Auflage erhielt der je- 
tzige Rec. mir dem wahren Vergnügen, das gewifs jeder 
empfinden wird, der die Beweife der Gerechtigkeit des 
ärztlichen Publikums gegen eine folche Schrift als Zeichen 
und Mittel zur Vervollkommung unferer der ganzen 
Menfchheit fo wichtigen Kunft anlieht; auch der Vf. 
hat ihm für die fo allgemeine gute Aufnahme der er- 
ften Auflage dadurch auf eine feiner würdige Art 
dankt, dafs er in diefer zweyten den Werth feines (ie- 
fchenks mehr als verdoppelt hat. Rec. wohnt dreyflig 
Meilen von der Academie entfernt, ‘die jetzt bald das 
Glück haben wird, den Vf; unter ihre Lehrer zu zählen. 
Es ift alfo keine Aeufserung des Eigenlobs,' wenn er 
feine Ueberzeugung offen bekennt, dafs, wenn der Y. 
auf feiner bisherigen Bahn fortgeht, Deutfchland feinen 
Namen einit kühnlich den Namen der gröfsten Aerzte 
des Auslands entgegenftellen darf! Im Text der Bemer- 
etc. hat Rec. in diefer zweyten Auflage, fo weit 
er ie mit der eriten verglich, keine Veränderungen be- 
merkt; der Vf. hat-ihn nur mir einigen Anmerkungen 
bereichert, welche einige Lehrfätze deflelben entweder 
umitändlicher erklären, oder mit neuen Beweifen beilti- 
tigen. Esiftder Anhang, wodurch der V£. ihr einen 


. 


als unfer Vf. hier dagegen aufftellt, und Schwerlich wird, 
es Jemand unternehmen, fie widerlegen zu wollen, wer 
nicht für die Infallibilität feines Erfinders fchwärmt und 
mehr als blofsen Glauben verlangt. Den Grund der Gut 
artigkeit inokulirter Pocken finder der V£ in der eignen 
Art der Mittheilung des Gifts; die Localkrankheit der 
Impfwunde fey nichts anders, als ein durch den Reiz des 
Blattergifts erregtes Beftreben der Natur, daffelbe durch 
Entzündung und Eiterung auszuftofsen, zu umwickeln, 
zu kochen und unferer Nater homogener zu machen; es 
werde alfo nicht fo, wie es in die Haut gelegt wurde, 
fondern nur verähnlicht, homogenifirt, und alfo gemit- 
dert, in die innern Syfteme aufgenommen, durch den 
vorhergehenden Reiz der Entzündung und Schwärung 
in der Impfwunde, felbft dadurch, dafs die Haut die erfte 
Quelle und der Entwicklungspunkt des Miasma if, wer- 
de dem Pockenmaterial eine gröfsere Tendenz nach der 
Oberfläche mitgetheilt, und die ganze Krankheit gleich- 
fam fuperficieller gemacht; die öhnlich langfamere, 
Wirkung der narürlichen Anfteckung beweife, dafs in 
den mehrften Fällen eine mehrmals wiederholte Impräg- 
nation gefchehen und der Körper gewiffermaßsen erit mit 
feinem Blatterdunft faturirt werden müffe, ehe die zum 
Ausbruch nöthige Effervefcenz gefchehen kann, bey der 
künitlichen Anfteckung erfetze der Reiz des unmittelbar 
unter die Oberhaut gebrachte.: Gifts diefe Impragnatio 
des ganzen Syftems mit Blatterdunft, diefe wirke fchnel- 
ler, unvorbereitet aber defto flüchtiger und oberflächli- 
cher, jene langfamer, durchdringender und deito tiefer 
und verderblicher. Die Frläuterungen und Beiltätigun- 
gen diefer Lehrfätze müffen beym VE. felbft nachgelefen 
werden, aber gewifs wirken fie Veberzeugung. Der Vf. 
beweift mit Erfahrungsgründen , dafs es wirklich eine 
Varietät der wahren 5 

lich fo genannten variolis Spuriis unterfchieden werden 


lattern (die aber von den gewöhn- 


fo erheblichen Vorzug verfchafft hat, welcher auch, mufs,) gebe, die ein Produkt eines verdorbenen Gifts, \ 

zu Gunften der Befitzer der eriten Auflage, einzeln ver- oder einer gehinderten Entwicklung defifelben j Die - \ 
kauft wird. Unmöglich können in diefer Anzeige die fprechende Erfahrung des Hn. D. Freier in ri \ 
Bereicherungen und Berichtigungen der praktifchen und fcheint unferm Vf. nicht bekannt zu feyn)- och . mr 

der theoretifchen Heilkunde angeführt werden, welche wird behauptet, es fey gewifs nicht gleichst a Khheo- . 

diefer Anhang enthält, auch würde diefe Vollftändigkeit bösartiger oder gutartiger Materie zu impfe® nern. Die 

hier überflüßsig feyn; denn welcher Arzt, der feine rie undErfahrung verwerfen denGebrauc def pi heithafıe 

Pflichten erfüllen will, wird dies Buch nicht felbft kau- erften vier Monate desl ebens feyen einefehr V „ufse En 

fen und ftudiren? Alo nur einiges wenige zur Probe Zeit zur Inoculation. Eine Pockeninsattior jfch esse 

aus dem ganzen , das lauter wiffenswürdige Dinge dar- ner Epidemie hält unfer yf. weder für we ee“ 


legt! Das erfte Kapitel des Anhangs enthält eine Abkand-” für moralifch gut und recht. ZWeytes Kay a Ze 
lung über die wefentlichen Vorzüge der Inoculation, voll. Ideen über Kieiirapne und die wickigflt” ers re 


. kommene und unvollkommene Blattern, und andere dahin ein- 
fchlagende Punkte, Rec. ift zwar nie ein Anhänger des 
Hofmannifchen Pockenfyftems gewefen ; aber er hat doch 
noch nie fo viele Gründe von folcher Evidenz gejefon, 

d. L. Z. 1793. Erfer Band. 


mittel Hier wird fo yie Licht über die age" HF. m 
thologie und Therapie ne Kinderkrankbeie Y72 “ Sim ” 
als noch in keiner Schrift geiz: era = "Mn Dt rn T zu 
. Hoffaung zu einer yotlft&rt ze “un 

z 
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Kinder; wir werden zwar alles mit Dank annehmen, 
was er uns aus feinem reichen Schatz der Kenntniffe und 
Beobachtung mittheilen will, aber ein. Kinderarzt von 
ihm würde den Bedürfniffen unferer Kunft angemelfener 
feyn, und fie beiler befriedigen! und wen dringt fich 
beym Studium der vor uns liegenden Bruchfücke nicht 
der Wunfch nach einem Ganzen von diefer Art und Kunit 
auf, wodurch die Rofenfleine und Armfironge entbehr- 
lich werden wärden! Man nchme bey der Pathologie 
und Therapie der Kinderkrankheiten zu wenig Rücklich- 
ten auf den phyfifchen Unterfchied und die Eigenthüm- 
lichkeiten diefes Lebensalters (des erften und zweyten 
Jahrs, bis zu Ende des Zahngefchäfts). Einige Haupt- 
punkte hat uns der Vf. angegeben, welche die Patholo- 
gie des Kindesalrers charakterifiren und uns bey dar Be- 
handlung der Kinderkrankheiten leiten können. Dafs 
wanche Organe und Kräfte fchon vollkommen, manche 


nur zurllältte und andre noch gar nicht entwickelt find, 


müffe in Jiefem Lebensalter eine grofse Ungleichheit der 
Bewegungen, ganz ungewöhnliche Wirkungen, ein bier 
äufserit feines, dort fehr ftumpfes Gefühl und oft eine 
ganz . Richtung der Arzeneywirkung bervor- 
beingen. Die Grundlage der phyfifchen Conftitution bey 
Kindern fey Schlatfheit, Weichheit und Atonie, verbun- 
den mit eineın hohen Grad von Reizbarkeit und Empfind- 
kichkeit, folglich viel Gefühl und wenig wahre Rea- 
etion. Wer fieht nicht den wichtigen Einflufs fchon die- 
fer Punkte auf die Entitehung und Behandlung der Kin- 
derkraukheiten; die Schlaffheit und Weichheit veran- 
Yafst die bey Kindern insgemein herrfchende fchleimige 
Kakochymie, die grofse Empfindlichkeit aber die Nei- 
gung zu einfperrenden Kräwpfen oder unverhältnifsmil- 
fsige Convulfionen, Ilierauf gründer der Vf. folgende 


wichtige praktifche Regeln: man verliere bey Kinder-' 


krankheiten nie die verhaltnifsmäfsig zu grufse Reizbar- 
keit und Empfindlichkeit aus den Augen, fondern fehe 
fie, befouders bey krampfkaften Zufsllen, immer als 
die Halfte, ja oft zwey Drittheile, des ganzen Zufalls 
an, und verabfäune nie, mit den auf die Hebung der 
Urfache gerichteten Mitteln, insbefondere wenn fie rei- 
zend find, befünftigende und reizmildernde zu verbin- 
den; aber mian vergefle auch nicht, dafs bey allem Ere- 
thismus der Tafern dennoch Mangel an Ton und kräfti- 
ger Reaction und eben deswegen Vifcidität und Unbeweg- 
lichkeit der Materien, beforders im Darmkanal und Ge- 
kröfe, da zu feyn pflegt, welche mit unter nuch 
fehr wirkfame und durchgreifende Mittel erfodert. We- 
gen der fchon obwaltenden Schlaffheit it ein anhalten- 
der Gebrauch hlofs ausleerender, aullöfender und er- 
fchlaffender Mittel bedenklich, man mufs vielmehr 
von Zeit zu Zeit mit den auflöüfenden Mitteln zu- 
gleich flürkende anwenden. So umfiändlich wie diefe 
beiden erflen können die andern von unfern Vf. ange 
gebnen Eigenthümlichkeiten der allgemeinen Pathologie 
und Therapie des eriten Lebensalters nicht angegeben 
werden; Rec. mufs fich begnügen, die folgenden blofs 
zu nennen, Mangel an thier!/cher Wärme ; die Entwick- 
lung und Ausbildung neuer Organe und Kräfte; das 
ausgezeichnete Uebergewicht, befonders des Kopfs, der 
Leber, des Drüfenfyitems und überhaupt aller zur Chy- 
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Hification und Sanguification gehörigen Theile, in Rück- 
ficht ihrer verhältuifsmißsigen Gröfßse und wichtigen Ein- 
fluffes auf das Gpmze, daher es kömmt, dafs die meiften Con- 
geltionen nach diefen Teilen gehen und dafs fie der ge- 
wöhnlichfte Sitz der Krankheitsurfachen find; dieleichte- 
re Entftehung, die eröfsere Gefahr der Congeftionen und 
die Concurrenz derfelben fait bey allen Krankheiten ; die 
Leichtigkeit, auch von-gering und unbedeutend fchei- 
nenden Diagen oder Umitinden angegriffen zu werden; 
die mannichfältigen, ungewöhnlichen und Alarken Con- 
fenfus und Sympathieen; die Säure, Schleim und Wür- 
mer, und die ungleich gröfsere Bedeuting der Einwir- 
kungen auf und durch die Sinne, Ilierauf geht der Vf. 
zu einigen der vorzürlichliien Klaffen der Kinderarze- 
neyen über und theilt verfchiedene , insgemein fehr 
wichtige und oft neue, aus feiner Erfahrung gefchöpfte, 
Bemerkungea darüber mit. . I Breeimittel; der feır Arın- 
ae häufiger gewordene Gebrauch derfelben habe den 
inderkrankheiten eine ganz neue und vortheilhaftere 
Modification gegeben, ihren Gang verändert, verbei- 
fert und abgekürzt, und manche unlıeilbare heilbar ge- 
macht ; ein Brechmittel, ftart eines Laxirmittels gege- 
ben, werde immer weniger Nachtkeit bringen, als ein 
Laxirmittel da angewendet, wo ein Brechmittel nöthig 
war; man müfle ffe nicht blofs als ausleerende, fondern 
vielmehr alskrampffillende und fieberberuhigende, Mit- 
tc} betrachten. "Eine fehr tehrreiche Angabe der haupt- 
fächlichften Falle, wo der Vf. bey kindern durch viel- 
jährige Erfahrung belehrr,- jetzt allemal und mit dem 
beiten Erfclz cia Brechmittel giebt, krönr diefen Arti- 
kel von den Brechmitteln in Kinderkrankheiten. IL 
Laxirmittel. IIE Müdernde, reizftumpfende, wmwickeln- 
de Mittel; a) erdichte Ahforbihmittel, Unfer Vf. At über- 
zeugt, dafs fie aufser ihrer bekannten Wirkung, - Säure 
und andere Schärfen zu abforbiren und zu zerfetzen, auch 
manche im Darmkanal entwickelte un: reizende Kiesart, 
die man unter dem allgemeinen Namen. Blihungen be- 
greift, welshe aber gewifs ehemilch fehr verfchieden 
ind, und zuverlafsig nicht blofs mechanifch, fonders 
auch chemifch, reizen „ einfchlucken , zerfetzen und un- 
wirkfam machen, Gewiß fey es auch, dafs fie noch 
durch einen befondern Eindruck unmittelbar auf dieNer- 
ven felbft wirken, indem fie einen ungewöhnlichen und 
abftumpfenden Eindruck auf die Magen- und Darmner- 
ven machen, ihre feinen Endungen zugleich mit einer 
Art von Decke überziehen, dadurch die zu grofßse Em- 
pfindlichkeit und Beweglichkeit derfelben ftumpfen, und 
auf diefe Art die Fertpfianzung des Reizes, und folg- 
lich den krankhaften Confenfss hemmen und aufheben. 
Man folte fie nicht fo ganz für gleichbedeutend halten, 
und glauken, Magnefia mache alle andern entbehrlich, 
diefer Glaube fey eine (unfeelige) Folge der chemifch- 
mechanifchen Grundfätze, welche man zu unbedinst in 
die praktifcheMediein aufgenommen habe, ohne zu be- 
denken, dafs wirs hier nicht mit einem todten, fondern 
mit einem belebten, Körper zu thun haben, wo eine 
Subltauz ganz andere Reagentia findet, die wir un- 
möglich durch die Kunft aufser dem Körper nach- 
ahmen können; der Vf. führt auch für die Ver- 
fchiedenbeit ihrer Wirkungen Erfahrungsbeweife am 
b} Sehlei- 
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b} Schleimichte,. eimwickelnde, fanft nälrende Mittel; zur 
Erfetzung des durch die Krankheitsdauer, Mangel an 
frifcher Nahrung und anhaltenden Gebrauch ausleeren- 
der Mittel confumirten natürlichen Schleims; hieher ge- 
hören alle Schleime von Hafergrütze, Graupen,- Reifs, 
Milch, Mandelichleim, Salepfchleim, doch dürfen die 
erkt genannten Nahrungsmittel.nicht wie gewöhnlich ge- 
en Sondern fie müllen ungeltolsen erit mit heifsew 

'afer abgebeüht, damit die biofs mehliche Oberfluche 
ebgeipülr werde, und hernach erit mit frifchem VWafler 
recht ftark ausgekochr werden. - Auch giebt der Vf. die 
Bereitungsart einer vorerellichen füfsen Molke an. Hie- 
her rechnet der Vf. noch die neuerlich unrecht vernach- 
läfsigte Paeonienwurzel. (Rec. giebt bey Inteitinalliebern 
ein Pulver aus Buchenkohlen, Paeonienwurzel und 
fchweifstreibendem Spielsglanz mit herrlichem Nutzen.) 
GOdichte Emutfionen. Der Vf. emptielile fie fehr zur Ab- 
ftumpfung jedes Reizes, zur Hebung des krampfhaften 
Zuitandes des Darmkanals, zur Linderung der Schmer- 
zen und gegen die Würmer. IV. Eigentliche krampfjlil- 
lende und narkotifche Mittel. Belvuders verdiene der 
Safran in äußesit kleinen Dofen mehr gebraucht zu wer- 
den. Kampfer werde von kleinen Kindern innerlich 
richt. wohl vertragen: Das fanftefte.und paflendite fey 
das Bilfenkrautextract. (Und doch konnten ganz neuer- 
lich nahmhafte Aerzte den Gebrauch deilelben gegen den 
Wahnfion für gifüg erklären!) Opium dürfe bey kleinen 
Kindern nur mit grüfster Vorlicht und nur im äufserlten 
Eall gegeben werden; doeh fey er bey der Lienterie uud 
bey hartnäckigen Wechfeltiebern fait’ nicht zu entbeli- 
ren. VW. Ableitende Blittel, Gegenreize. Beym Zahnen 


tıfst der Vi. eine fchwache Käncharidenfalbe ınit vielem. 


Nutzen in die Hlaut.einreiben. Vi. Jewjserliche Mittel 
und üsfserlicher Gebrauchinnerlicher Mittel. ihr Gebrauch 
fey für den Kinderarzt äußerft wichtig, da es oft ganz 
unmöglich ift, den Kindern etwas durch den Mund bey- 
zubringen, und viele Mittel, innerlich genommen, Kin- 
dern zu iark find; diefer VYcg verdiene alo durch mel- 
rere Verfuche weiter verfolgt zu werden. Der VE, be- 
dient üch der äufserlichen Anwendung des Opiums mit 
dem beften Erfolg; er }ilst entweder die gewöhnliche 
Althäe - oder Kampferfaibe mit Laudanum verfetet, in 
die Bruft, den Unterleib oder Rückgrad, nachdem es der 
Sitz des Kraınpfes ertodert, einreiben, oder einige Tro- 
pfen Laudanum zum Kiyitier ınifchen, oder Pilaiter mit 
Opium vermifcht, befunders bey heftigen Zuckungen, 
guf die Fußfolen legen. Er hat bey iaugwierigen, gu- 
firifch - faulichten, nervichten, würmichten Fiebern, an- 
haltendeu Zuckungen, befonders bey innerlichen Kräm- 
pfen, wa es nicht fowohl auf Erweiting und Abipan- 
pung, in welchem Fall die kataplasınen den Yarzug 
verdienen, fondern auf Befünfiigung, auf Zertheilung 
der Blähungen, liebung der Atunie im Darmkanal und 
den Baucheingeweiden, und auf feine Reizung der Ner- 
ven zu kritilchen Bewegungen ankaın, vortrelliche Wir- 
kung von Einwicklung des Unterleibes und des Kückens 
in grofse arvimarilche Kräuterküflen erfahren. Drittes 
Kap. Tüdtliche Zufälle der Neugelornen in den erflerm 
vierzehn Tagen des Lebens. DerVr. erklurt Sich arsführ- 

ch und bLüchit lehrreich über verfchiedene bisher nf 
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ganz überfcheneUrfachen folcher Zufälte: nemlich über 
eine gewiffe Unthätigkeit der Refpiratiensorgene, über 
den neuen Eindruck der Luft und andere Bedeckungen - 
auf die zarte, hoch empfindliche, Haut der Neugebor-, 
nen, verbunden mit der zu fchnellen Trennung von der | 
Mutter. Unter den Erweckurgsmitteln der Neugebor- 
nen vom Scheintod empfiehk er auch des Auftrüpfeln 
kalten Wallers order Weins aul die Brult und llerzge- 
gend. Ueberhaupt dringt er bey der Behandlung aller 
Scheintodten vorzüglich auf die Erhaltung der Värıne, 
welche durch Anwendung der übrigen Rettungswittel 
fo oft verfaumt, ja unmügkich gemacht, werden. (Nach 
Cramfords Theorie kann die Wärme ohne 'Wiederher- 
itellune des Athmens wohl nicht gehörig erhalten wer- 
den.) Er hält es mit Recht für ein wefentliches Stück 
der Erhaltung neygeburnen Kinder, fie die mehrelte Zeit 
noch an der Seite der Mutter iiegen und vun ihrem L.e- 
ben und ihrer Wärme geniefsen zu laden. (Kine wich- 
tige Initanz gegen das hie und da ertheilte Polizeyver- 
bot, die Säuglinge bey fich ins Bette zu legen }) Viertes 
Kap. Erinnerungen an einige fehr wefentliche und dem- 
noch fehr vernachläfsigte Panhte der plufifchen Erziehung 
in der erflien Perinde der Kindheit. Vortrellich, und fchon 
aus dem Modenjournal bekannt. Fünftes Knp. Bemer- 
kungen über den Keichliuften. Er Scheine erwas Anfte- 
ckendes zu haben, und man bekömmie ihn nie marhrere- 
mal. Auch der VE. weils im Paroxysmus des Huitens 
keinen 'lodesfall, und fand, dafs Krätzausfchlag und. 
ftarker Kopfgrind gegen dielen Hufen zu praelerviren 
fchienen. Unfer Vi. fieht den Huften für eme Nervor- 
krankheit und die wefentliche Urfache für einen feinen 
eigenthümlichen Nervenreiz an; die krünklich vermehr- 
te Keizbarkeit babe ihren Sitz befonders in dem acht 
Paar und dem Zwergfellnerven, und der Schleim, wer | 
de durch den in diefen Nerven verbreiteten Reiz her- 
beygelockt. Bey der Epidemie, welche der Vf. beob- 
tete, waren Schon einige vorher und auch zugleich mit 
ihr bey Erwachfenen Magenichmerzen, Magenkrämpfe, 
auch Magenhufien fehr gemein, die jhren Grund vor- | 
zügkch in einer rheumarifchen Materie hatten, welche | 
jetar aufserordentlich die Magenhäute liebte; vielleicht, 
fagt der Vf, konnte der nemliche Stoff, der bey Erwach- \ 
fenen Magenkrämpfe.erregte , in der reizbaren Kinder- \ 
orzanilation in Keichhuften ausfchlagen. Amubete von 
Feofchus, Kampfer etc, ficherten zuweilen gegen den . i 
Keichluiten. Brechinittel wirkten vorirellich » an ' 
mittel verfchlimmerten oft den krampihaften lang es \ 
Refanftigung und Abieitung des Reizes und Reiz ung der \ 
Krampfs rühmt der Yf. unter andern ee tur. (Met \ 
Harnwege durch einige Tropfen Kandhandent? es Ferper \ 
fah denieiben guten Erjoig vom Eineiben " „, ILeiür 
tingeiftes in die Lendengegemd.) Inder Be ine Bor 
keit des Uebels liefs er wenigftens alle Be sus gm. 
tion von Dovers Pulver Goer En ER " 

ul. Elie. peter. W., Tinct. cantlıor, und \-h zitän- 
an » oft fchien Ihm des Opium ale ey u 
Kiyitieren noch beffer zu ee er Yiels d p} 
dig ein Pfiter von Ther- A " Y-. oder Er me 
croc. cum petrol Sat. volat. a 0" yas 

3 perroh camplior-» herum tra, ” 
den a Rand deRipp®® Tagen. 
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krautextract war ebenfalls äufserft fchätzbar, fo auch 
die Zinkblumen und der künftliche Mofchus. 
lingsextract har nach feinen Beobachtungen Butters Em- 
pfehlung nicht entfprochen. Einige Verfuche mit der 
Belladonna fielen fehr ungünftig aus. (Rec. hat diefelbe 
Erfahrung gemacht, hingegen bewies fich ihm das Ma- 
gif. Wismuth. einigemal fehr günftig.) Zur Auslöfchung 
des convullivifchen Charakters in den Nerven war Chi- 
narinde das Hauptmittel; aber es war nicht leicht, den 
rechten Zeitpunkt ihres Gebrauchs zu treffen, und oft 
mufste er fich in diefen Fällen mit vorlichtigen Verfu- 
chen helfen; durch eine kleine Beymifchung von Kan- 
tharidentinctur und Laudanum wurde ihre Wirkung un- 
glaublich befchleunigt und verftärkt. Gegen die Folge 
des Keichhuftens, dafs Kinder immer nach dem Eifen 
Brechen bekamen, fand er nichts beifer, als unmittelbar 
vor der Mahlzeit ein paar Theelöffel von Darels wei- 
nichter Rhabarbertinctur oder ein paar Pillen von Rha- 
barberpulver mit Syrop bereitet. Sechftes Kap: Etwas 
über Mafern und Scharlachfieber. Siebentes Kap. Periodi- 
Sehe Sprachlofigkeit, Herzklopfen, Veitstanz von Wür- 
mern. Achtes Kap. Grofser Nutzen narkotifcher Mittel 
in chronifchen Aw, zündungen Rec. kennt keine Siör- 


kifche Tinctura Stramonii, von welcher der Vf. wunder- , 


bare Wirkung rühmt, als er ein halb Loth davon mit ei- 
nem halben Pfund Waller verdünnt bey einer hartnäcki- 
den fcrophulöfen feuchten Augenentzündung mit krampf- 
hafter Zufchnürung der Augenlieder beitindig kühl auf- 
fchlagen lief. War es das extract. Stramon., fo war 
die Dofis von diefem ftärkften Stupefariens fehr berrächt- 
lich. Newntes Kap. Gefchichte zweyer innern Wafferkö- 
e, von denen einer ganz den Anfchsn eines Wurmjiebers 
te. Beide hatten einen tödtlichen Ausgang; diezwey- 

te ift aus den Papieren des fel. Vaters des Vf. genominen, 
eines edeln Mannes und ächt hippokratifchen Arztes, 
welcher der köftlichen Vaterfreude würdig gewefen wä- 








Orkomomis. Leipzig b. Schwickert: Kurzer und faßlicher 
Unterricht zur Anlepurng wid rechten Honutzung der Daum, Au- 
chen-und Hopfengürten. 1792. 72 5. 8. (4 gr.) Der Baumpur- 
tem ift nach den engen Grenzen, die der Vf. fich geferzt har, gut 
und richtig behandelt, nur allzu kurz und unzureichend zum Un- 
terricht für den gemeinen Mann. Von Verpflanzung der jungen 
Päume ohne Veritummlung ihrer Wurzein lehrt er die rechten 
Grundfätze. Dur iR zu tadein, dafs er den gemeinen Mann, für 
den er fchreiben will, als künftigen Baumhiändler, lehrt Pfirfchen 
auf Fl eiden zu pfropjen, darauf be ungemein grois würden, aber 
ron wäfferigem Geichmack: ferner Zwergbirne anf Hanbutten, 
darauf die Früchte eine angenehme Säure en, und inwen- 

ie fo roch würden, als die Hanbutten von aufsen zu feyn pfle- 
gen. Das ift wohl zu bezweifeln, und dann wird durch derglei. 
chen Waare der Käufer fchändlich betrogen, und die Sorten wer- 
den durch dergleichen Grundftämme verdorben, und die Bäume 
fterben bald ab. Davor mufs man ihn warnen, und ihm keine 
Anleitung dazu geben. — Das Bezeichwen der Mitternachtsfeite 
bey jungen Bäumen aus der Baumfchule ift unnothig. Sehr gut 
it die Erimnerung, dafs die vor Winser ausgefeszten jungen Bau- 
me erft im Frühjahr darauf follen befchnitten werden , obfchon 
die eigentliche Urfach nicht eben wird, welches doch zur 
gründlichen Zedkfeng DEN, om Abpflücken und Aufbe- 
wahren des Obfes wırd gelagt, man folle dabsy nich# die voll. 
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re, ra un ne u. eines“ pe er 
zu erleben. Zehntes . Heilung eines ferofulüfen 
penkrebfes rg durch I Alkali und Fichten 
Sproffendecoet. Eilftes . Verfciduckung ungewöhnle 
cher Dinge bey Kindern. Ein im Schlunde ftecken ge- 
bliebner grofser Kupferpfennig wurde durch die Wir: 
kung eines Brechmittels in-den Magen herabgedrückt- 
Ein fechsjähri Knabe genofs binnen einer halben 
Stunde wenigitens drey Pfund Mohnfaamen; die Folge 
davon war ein entfetzlich aufgetriebener, feinharter 
Unterleib, heftiges Drücken und völlige Verftopfung 
ohne alle Schläfrigkeit. Das Effen von vier Beeren der 
Daphne Mezer. erzeigte alle Anzeichen eines genoffe- 
nen Gifts. Ein junger Menfch verfchluckte zwey Quen- 
ten von der rothen Augenfalbe, fie ging ohne alle üble 
ah oe wieder ab; gewils ein fprechender Beweis der 
grofsen Kraft fettiger Körper, fcharfen Giften ihre fchäd- 
lichen Eigenfchaften zu 'benehmen. Zwölftes . Apo- 
plektifche Zufälle mit Suffocation bey einem ährigen 
Kind durch Aderlafs und weifsen Vitriol geheilt.  Drey- 
zehntes Kap. Mifcellaneen. Das Fortftillen beym Wie- 
dereintreten des Monatlichen fey allerdings gefahrlich. 
Das Bernhardfche Rufspflafter hob einen 24 Jahr alten gro- 
(sen Kniefchwamm. Die jetzige Gemeinheit der $cre- 
feln fey eine Folge der jetzt überhand nehmenden vene- 
rifchen und onanitifchen Ausfchweifungen, Ein Erfah- 
rungsbeweis, dafs Herzpolypen angeboren feyn können: 
Rec, wundert fich, in diefen mannichfaltigen Beytrigen 
zur Pathologie und Therapie der Kinderkrankheiren 
nichts über die fo grofse Familie langwieriger Hautaus- 
fchlage zu finden, und bittet, dafs der Vf. uns feine Be- 
merkun darüber auch bald mittheilen möge; denn 
nach dem, was er uns fchon gegeben, herechtiget 'er. 
uns, von ihm eine neue Epoche der Aufklärung in dee: 
ganzen Kinderkrankbeitsiehre zu erwarten. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


kommenfte Reife deffelben abwarten, fondern es abpflücken, fs- 
bald es lich färbı ; allein dies darf nur vom Sommerobit verftan- 
den werden. Und ift das Mehlichtwerden beyn Winterobit von 
dem Abnehmen bey vollkommener Reife nicht zu befürchten, da 
im Gegeniheil unrollkommen reifes Winterobft vieles von feinem 
guten Gefchmack verlieret, — Dem Kuchengarten giebt er ei- 
ne auf die Naturlehre gegrändete Einrichtnng und Abwechslung 
der Gewächfe, welche u dem beften Dingen ftart finden mufs, 
einige Pflanzen ausgenommen , mit denen der Wechfel nicht an- 

ehr, als Spargel eıe. Der Meerrettigbam aber läfst bey der ver- 

eßerten Pilanzungsart nach Möller (gofles St. der ökan. Nachr, 
Leipz. 1752) eine öftere Abwechslung gar wohl zu. Bey dem 
Bau der vortheilhafteen Runkelruben vergifst der Vf. das gehöri- 

e Ausferzen der Planzen und Behacken derfelben, fo, dafs eih 
Theilder Wurzel über der Erdeftehe. Ohnediele Vorücht 
wird fie niegedeihen. Ucberhaupıfollte der Trakta unterrichten- 
deru. umftändlicher abgefafst feyn ; dann wurde er fehr brauchbar. 
feyn, da der VE. guie Gwundfärse und Erfahrung bat, nur ferzı er 
immer zu viellvoraus, das feine Lefer fchon willen follten. Wenn 
der Vf. populär fchreiben will, fo mufßs er fo verfahren, als ob 
fein Lehrling noch niehis von der Sache verltünde. It (chon 
bey dem einen etwas überlußsig gefagt, fo ift es zwey ern 
- fıgen nöchig. Man kann doch dabey präwis und kurz 
chreiben. 
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Dienstags, den 19. Februar 1793. 





ARZNEYGELAHRTHEIT.. 


Aurıcn, b. Winter: a. Ändrese Murray, eguit. ord. 

 Syecic, de Wafa, Prof. Göttiug. etc, enumeratio li- 
brorum praecipuorum medici argumenti, Recudi cu- 
ravit et permulta additaınenta adjecit Frid. Guil. von 
Halem, ) 


. 1792. 8. 1549- 


D: verdienftvolle VT. diefer Schrift beobachtete bey 
Abfaflung derfolben dielegel: nur die beften und 
ausfefuchteften Bücher zu nennen, die über jeden Theil 
der Heilkunde und der mi: ihr verwandten Wiffenfchaf- 
ten vorhanden find; und wenn ihn ein Tadel treffen 
könnte, fo wäre es der, «als er fo viele gute, befonders 
medicinifch - praktifche, Bücher nicht aufgenommen hat, 
die zu den Zeiten, da er die enumeratio fehrieb, bekannt 
waren. Seit diefem Zeitpunkt find manche Theile der 
Heilkunde beträchtlich bereichert und verbeffert worden : 
etliche Fächer, z. B. die Chemie, zum Theil auch die 
Pharımacie, haben eine neue Geftalt erhalten: die Zahl 
der guten medieinifchen Werke bat fich beträchtlich ver- 
mehrt, und es mufS daher die Remühung, ein genaues Ver- 
zeichnifs von auserlefenen medicimifchen Büchern für un- 
fer Zeitalter zu liefern, allen Beyfall verdienen. Es fcheint 
nur Zweck des Hn.v. H. gewefen zu feya, zu den von 
dein fel. Murray genannten Werken noch mehrere hin- 
zuzufügen. Das einzige, von M. angeführte, in diefer neu- 
en Ausgabe aber ausgelaffene, Werk ift bey $. 48. die 
Series of the yearly bills of mortality, Lond. 1767. Auf- 
Ierdem hat er den Plan, den der fel. M, befolgte, in 
manchen Stücken abgeändert. M, nannte immer Origi- 
ralausgaben, und zwar gröfßstentheils die vorzüglichiten, 
welche exiftirten. Hr. v. H. führt, wo es ibın nur im- 
mer möglich ift, auch die deutfchen Ueberferzungen und 
Nachdrücke der Schriften an, die zwar zuweilen leich. 
ter oder wohlfeiler zu haben feyn mögen, aber nicht 
o'ne genaue Prüfung und Auswahl hätten genannt wer- 


Numero 47. 
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ren, welche Stelle fie bekleideten. So aber erfährt man 
nicht von Hn. v. H., wo Ch. G. Ludwig, Erxleben, Zinn 
lebten und lehreten, wohl aber dafs eriterer ein Schle- 
fier, der zweyte ein Quedlinburger, und der dritte eia 
Schwabacher war. Auch die Ladenpreife von den Bü- 
chern hat er gröfstentheils beygefüst; zuweilen felbft 
von folchen Büchern, die fchon lange herausgekowmen 
find. Befler würde er gethan haben, wenn er hey Wer- 
ken, die aus mehrern Bänden beftehen und fortgefetzt 
werden, befimmt hätte, wns jeder Band kofiet. So 
lieft man z. B. dafs 33 Bände der comment. de rebus in 
Scientia naturali et medicina geftis 54 Rıhir. koften, nicht 
aber was der Ladenpreis eines einzelnen Bandes ift. 
Manche andere Zufätze find unbeftimmt und unrichtig. 
So findet man $. 7. bey den eben genaunten Leipziger 
Commentarien folgende Worte: incepti 752. disigente b. 
Ci. Ludwig adhucdum continuantur. Ein hnlicher Feh- 
ler ftcht 5. 13., wo vom eh de m: decine folrende 
Worte zu 'lefen find: Continwatur auctore A. Rour 
(ft 1776.) Hr. Bacher ift bekanntlich der Herausgeber 
diefes Werks, welches Hr. Roux, nach Hn. v. H. aus- 
dräcklicher Verficherung, nech nach feinem Tod beforgt. 


Doch von diefen Kleinigkeiten abgefehn, bleiben erheb- 
lichere Mängel übrig. Man kann nemlich weder mit der 
zenir er des Druckes und der Angaben, noch mit der 
troftenen Auswahl der Bücher ganz zufrieden feyn; 
ruckfehler, die wohlnirgends fchadlicher find, als in ei- 
nem literarifchen Werk, hat Rec. in ziemlicher Menge an- 
etroffen. Biac, Statt Black, Cladbach, ftatı Gladbach, Defea- 
Je; ftatt Deafe. S. 105. iffauszwey ganz von einanderun- 
terfchiedenen Schriften des Joh. &jac. Wepfer eine gewor- 
den, und der Titel, der nun zu lefen iit, ilt fo befchaf- 
fen, dafs ihn kein Menfch veriteht. Dabey it Weitzens 
Bibliothek der praktifchen Aerzte des 1 7ten Jahrhunderts 
angeführt, die in ein Verzeichnifs nuserlefener Bücher 


N ö 'hfi tneriana kam der 
nicht gehört. Von der bibliothecn Pla an 


den follen, da bekanntlich unter den vielen ins Deut- erfte Band nicht 1747, fondern ı74g heraus. 


fche überfetzten medicinifchen Büchern, bey derFlüch- auch bemerkt werden müffen , dafs fie aus drey gel 
tigkeit, mit welcher Ueberferzungen verfertigt zu wer- befleht, von welchen der letzte 1750 erfchie h Und 


den pflegen, nur wenige bür Zuverläfsigkeit gebraucht 
werden können. Von manchen guten Büchern find nicht 
einmal die Originalausgaben angeführt, fundern nur die 
Ürberferzungen, z. B. von Gregury's confpectus medici. 
ae theoreticae. Er hat ferner bey den meilten Schrift. 
ftollero ihr Varerland beygefügt. Bey manchem fol hen 
Kinfchiebfel mufste Rec. Ischeln: denn jeder wird ja 
wohl willen, dafs Nauriccan und Tournefort Frenzefen 
waren, und dafs Hufchenbroeck ein Holländer war. Auch 
bey neuern Gelehrten wäre es weniger Intereflan gıwe- 
fen, ilır Vaterland zu wiffen, wichtiger aber, zu yfah- 
A. L, Z. 1793. Evfer Band. 


Angabe der beften Ausgaben find zuweilen eb > e 
tiekaiten. Vom Arctäus feblt die beite AusE er prime 
igan, Oxon. 1723. fol. Halter's artis mel ip iothe 

wird auch nicht fo Jeicht jemand zu einet wert rs 
rechnen, dienur Bücher von entfchiedenei. ug. a y 
halten foll. Von Lommis_ oberen we 
fchlechtefte Ausgabe yon (7- MM - edel ge r r 
Linne plilofophia botaniga Fehmtt IF Üldenau; aus jebe, en u“ 
Kleinii interpr. clinie, jg nicht bemerkt, aufs DiaT? == 
umgearheitet hat. Plinii Jsi/? arte en de. va 
pi und die druckfehje,yolle FUrERbe A | 

Asa 


s7ı ALLG. 

angeführt; vergelfen find aber die zwey heften TTand. 
auspaben von. 1635 wud 1659, und die Ausgaben von 
Bardowin. Das arsteriun zu Hallers element. phujialog. 
if fo aufgeftellt, dafs der Anfünger nicht errathen kann, 
es enthalte die Vermehrungen und Verbefferungen aus 
der neuen und nur zur Hälrie erfchienepen Ausgabe des 
Halerfchen Werks, unter dein Titrt: fe partinn cor- 
‚poris humani praecipuarsın fabrica et [anchomibus. 


Es-war Abfichr des Un. v. 4. unter den guten mo 
dicinifchen Büchern „tales eligere, qui dijndienti valarıs 
fr et fcopo noflro fatisfaciunt.* Wirklich har auch 

c. unter den hinzugefügten Büchern wenige gefunden, 
die fchlecht find; er kann fich indeffen doch nicht über- 
zeugen, dafs Octters Arzt in Deutfchland (die Strasbur- 
fer Ausgabe diefes Buches von 1778, welche Hr. v. H. 
allein. anführe, bezweifelt Rec., dem nur die von In. 
v. H. nicht genannte Ausgabe: Nürnberg, 1777. $. be- 
Kanne ilt) Will. Blacks Entwurf einer Gefchichte der Arz- 
neywilienfchaft, die chemifchen Schrififteller über den 
zu den Zeiten, da M. die enumeratio fchrieb, berühmten 
Streit über das achtıem pingue, Lemmerys, Cariheufers, 
Bares Bücher zur Pharmacie, Chambon de Montaix 
Abhandlung von den Krankheiren der Frauen, und an- 
dere mehrere zur Zahl folcher Schriften gehören „ die, 
mit dem Vf, zu reden, dijudicari vnloris find. Manche 
vortreliche Werke hat dagegen Rec. fehbr ungern ver- 
eifst. Vıeonn man auch gern dem YVF. zugeltchen mag, 
dafs fe Denkungssart der Meufchen in nichts verfchiede- 
ner ift, als in Schätzung des Werches der Bücher; fo 
giebt es doch Werke, über deren Nutzen und Unent- 
Behrlichkeit es nur eine Stimme giebt, die al/o in eine 
auserlefene Bibliorfhek des Arztes nothwendig gehören. 
Morfens unfterbliche Verdienfte um die Gefchichte der 
Heilkunde, Cullen’s und anderer Bemühungen in llin- 
Gicht auf die Nofologie, find allgemein bekmint, und fo- 
wohl der Gefchichte der Wiffenf-haften in der Mark 
Brandenburg, als der Nofologie des Cnlien ift mic kei- 
neu Wort gedacht, Die Zahl der Deobachter har fich 
bekanntlich feit 1773 fehr vermehrt, und kein einziger 
neuer Artikel ift zu dem Verzeichnifs derfeiben vom Sel. 
M. gekommen. Noch eine Abweichung von dem Plan 
des fel. A, hat fich der Herausgeber erlaubt. IH. hatte 
im Jahr 1773 fchon Schriften gefchrieben, die ihn be- 
rechtigten, auf den Dask der Nachwelt zu rechnen. 
Yon diefen Schriften nannte er in der euumeretia keine, 
Hr. u. H führt $. 134. eine Abhandlung, die er felbik 
abgefafst har, ınit aller Ausführlichkeit in einem Ver- 
zeichnifs auf, welches nur Bücher von entfchiedenen 
Werth enthalten fallte. 


Korsnnacen, b. Proft: Menfaheniehre für den fett- 
bürger und den Staatsmann; von 5. L. Gofch, Er- 
fter Band. 2968. 1789 $- 

Der Vf. hat 1797 einen 736 $. ftarken Entwurf ei- 
nes Plans zu einem vollitindigen Syftem der fammtlichen, 


einem Staatswirth norhirendigen Wilfenfchaften gefchrie-, 


ben, der in 397 Rüchern alles wenfchliche Wiffen und' 
Wirken im weitelten Umfange umfailen follte (f. ALL. 
Zu 1789. N» 236.) Ob nun das gegenwärtige Buch 
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von jenen 357 das erfte R, ‚kann Rec. nicht beurthei- 
len, da er jenen Entwurf nicht gefshen hat. Es ift auch 
hier von einer folchen Handbibliochek die Rede nicht, 
fondern der Vf. gedenkt $, $. nur in fünf gleichen Bün- 
den das obiee Work zu liefern, welche einen zufämmen- 
hängenden Haufen von Kennrniflen enthalten foll, die 
dic Kabır des hlenfchen betreflen, und von der Art find, 
dals lie fowohl als Materialien zu dem befondern Ge- 
fchäfte in einem Stante, zu der Rezierung (der Menfchen 
dienen, als mich den Weltbürger in ffinem wähern oder 
entfernten Verhileniffe zuın Staate interalfiren können.“ 
Fa würde eine Ungerechtigkeit forn, dem Vf. eignes 
Denken, eine Bekauntfchaft mir populärer Lebensweis- 
heit, und einen gutarirhigen, berzlichen, drangvollen 
Vortrag derielben ahzufpeachen, aber eher diefer ach- 
tungswerthen Eigenfchalten wezen hätte Rec, manches, 
was die dadyrch zu erreichenden Zwecke hindern wird, 
weggewünfcht. Diefer erfte Band enthält Anthropolo- 

ie, Da der Vf. für Wehbürger, die vieleicht unter 

en Anatomen am weniaften zu fuchen find, fchreiben 
‘wollte; fo hätte er auf alle Weife Garen folfen, den 
völligen Layen feinen Vortrag fo deutlich und angenefum 
zu machen, als nur immer wörlich. . Aber er hat cinen 
Beweis mehr gegeben, dafs man vieles und.diefes genau 
willen mufs, um für Leute zu Schreiben, die nichts wif- 
fen. Mit vieler Mühe und Sorgfait hat er gute Werke 
benutzt; nur fehlt es ihm an felhfk refundnen Aufftel- 
Iungen merkwürliger Verhäfnille; vieles har er olme 
Berichung such den Befchreibungen hingekellt, wie er 
es fand, und felbit ein Mann von bache würde ihm da 
haben Dienite leiten künnen, wo er mit den newern 
Fortichritten nicht bekannt war, und durch feine ältern 
Führer es nicht werden konnte, 1Fitte der VE, wie er 
$. 10. fagt, blofs allgemein imtereffante Krantniffe Auf“ 
nehmen und nichr zuweilen zu fehr ins Einzelne gehen 
wollen, fo wärde er in diefom: Velde für Welrbürger ge- 
arbeitst haben. 8:30 u. Si. verwirft er wor mirlVeche 
eine zu leichte Delsaudlung bey einem ernftliaften Ge- 
genkande; es fey, um die Fruchtbarkeit eines Feldes 
zu beurtheiten, nicht genux, mit den licbenden Pflan- 
zen zu fympathüiren, man ınülle alles genauer beitim- 
“men; aber man kann auch mehr beftimmen, als nöthig 
it, fich ia Kleinigkeiten. verlieren, und dies fcheint dem 
VE. bier und da begegnet zu feyn, Für cinen fo com- 
plicirten Gegenftand hatte der VE, zumal bey gröfßern 
Kapiteln, mehr für Veberlicht forgen füllen. So fehr Rec. 
die Abticht des Vf, fchatzt; fo har er ihm doch niche 
unbedingt Beyfall geben können, und er ift deshalb Be- 
weife zu geben fchuldig. Zu den falfchen und ober- 
flächlichen Schilderungen gehören wohl fulgende 5. 44. 
„Die Nerven find Röhre, welche von dem Gehirn ent- 
ftichen, fo wie die Adem vom Ilerzen, und mit dem 
Gehirnmarke und einer feinen Flüligkeit, den Nerven- 
geiftern angefüllt find.“ 5. 46. „Die Nervengeifter iind 
Aufserft beweglich und elaitifch, bey gewiflen Berüh- 
runzen dehnen sie fich aus, bey andern ziehen fie lich 
zufammen.* $.224. „Das Blut harte boy der Ernüh- 
rum des Körpers zwey Baftandiheile verloren, (dem: 
Mitchfaft, und eine gewiff® elektrifche Materie. Beide 
hat es jetzt wieder bekummen ;, den Milchiaft . re 
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Hörnhaut, wre <Z_to 


Mitchkamat bey feinem Rücktaäf aus dem Körper nach een FAIR 2° dem Sapfıy fon. u 


dem Berzen; die elektrifche Materie hat es ir den Lun- 


p of Ri „aus de 2 
gen von der darian befindlichermLuft erhalten.‘* Ueber- den er abgefch® 72 ben un Peg u, 34 
haupt Niebt der Vf. oft ein Bonnetifches Raifonnement. kürzere, lin. “ Nicht lange brauch S rn re größere 
Um fem felbft willen hätte er weder 5 17. fich als den umdas Plagiussr FU enpgecken, da unsHn SI, Te, ww rgrnin 


wi . r 7% ww 2 . - . nu Gihije: 
Schüpfer zweyer wichtigiter Willenfchaften, der Sraats- art zu wohl bekannge var Dass Hr BIT wo Fr 


wirthfchaft, und der Glückfeligkeitstehre, ankündigen, fchümter Abfchreiber ift, davon kann &; 2 > rr Schreib. 
noch 5. 28. fein Crediriv als Beurtheiler von Blenichen- zeugen, der uwr folgende Seirem zur Der ein unver. 


ATH R > Jod eh 
töck und Regierung zu fehr detailliren follen. Ganz chen will: er inn 


philofophifch it esRec. auch nicht vorgekommen, wenn 
er $. 19 ff. den menfchlichen Zufand,, wie er „alltüg- 
lich“ erfcheint, als höchit. erbäürmlich, und 5. 274. den 
Tod als höchft trauriz darltcHt. Beides it, wie man 
aus dem Folgenden fieht, nicht ganz feine Meynung ge- 
wefen; aber er thui doch unmer der Sache zu viek und 
in gewifer, bier nicht vollkommen beitimmter, RKück- 
ficht giebt er Gelegenheit zur fbiefen und fchadlichen 
iffen. Befler regiert, mögen die Menfchen wol 
beiler werden können; aber wenn er überall auch ge- 
genwärtig, fo büld er fich Menfchen nühert, Sghatten 
von NMenfchheit und geiitloße Alltagsteute fieht, fo hat 
er nicht überlegt, was er fchrieh, und die Beyfpiele von 
Güte und Größe vergeflen, die mehr oder weniger, ob- 
ne alles Zuttrun der Reganten und Philofophen, und oh- 
ne Geriufch von jeher die Menfchen beglückten. Rec. 
hat die Regierungen nicht zu vertheidiven, aber er mag 
dem Vf. nicht nachfprochen $. 273.: „lu diefer Zeit der 
höchiten Blüthe follte der Mann und das Weib Jich mit 
einander verbinden; fie würden die Schgkeit der Liebe 
hu bückiten Alrıfse empfinden, gefunde und Schöne Kin- 
der würden ihre Früchte feyn: Aber ach, unfere Staats 
einrichtungen! -— Nlinnern, ia jener Periode der Kraft 
des Körpers und des Geiltes, denen fodte man dasfchwe- 
sc Ruder des Sraazsin die Hände geben, Aber ach! un- 
fra Staatseinrichtungen! — * du den folgenden Thei- 
ten wir der VE unter andern fragen: It die Relirion 
nöthir? Können die Prieiter abgeichalft werlen? Muf- 
“den Fürften feyn? Künnen Könige abgeletzt werden ? 
Därf eine Verfchielenkeit der Stande und ein Erbrecht 
auf gewilfe Aemter ftatt haben? Sollte aller Enthufins- 
mus verwerllich feyn?w.f.w. Das der Vf, das. alles. 
mit der beiten Abficht beantworten werde, läfst fich nach 
dem vorliegenden erwarten; dals er es gründlich thun 
wözo, ift zu wänfchent 


Wien, b. Wappler: Praktifche Beobachtungen über den 
grauen Staar. und die Krankheiten der Hornhaut. Für 
Aerzte und Wundärzte, von Jofeph (i. Beer, d. A. 
W. D: u. approbirten Augenarzte. Mit (drey) iHu- 
minirzten und unilluminirten Kupfern. 731. 275 
S. ing: 


Fs it uns der VE. diefer Schrift aus No, 219.d.A.L.Z. 
792. bekannt, un. es thut uns leid, dafs wir unfre Be- 
kanntfchaft mit ihm noch immer fo-unfreundlich, als vor- 
her, fortferzen müTen ; jedoch liegt die Schuld nicht am 
uns, fondern an Hn. B.felbft. Diefes Buch handele gröfs- 
tentheils vom grauen Staare, und aufserden noch von 
dem Augenielle, den Verdunkelungen und Yecken der 


Beer. Ricktg >» 


S5. 2. (NB. S. 1.) Fine nes. 
Der graue Sıaar wird durch kelung nahe Ihlichtige Verdim 
eine undurchächtise kerdunk- mit einer a 0 Pupeds 
lung nabe Aäscer er Pupilie,; dem gänzlichen Verkatte a 
mie cher Verininderung oder Gelichts zeige den grauen Sıaar 
dem ginzlichen Verlufte des Ge» an. . 

lichte amgezeisr, 
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©. 39- mit den Richterfchen Anfangsgr. III, B. 8. ren. 
8. 49 - ES _ 8. 190. 
8.55. _ _ _ 5, 200. 
$, 57. _ —_ 8, 201. 
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und fo könnten wir noch fechsmal. fo. viele Stellen. und 
Seiten, ja vielleicht ganze Bogen, anführen, wenn. wir 
nichtg'aubten, Hn. B.fehon hinlänglich befchäint zur ha- 
ben.  Bisweilen aber find diefen Stellen aus Kisttter citr- 
ne Bemerkungen, und vernemlich Krankeugefchichten, 
eingeichaltet, die aber weder befonders wichtig noch be- 
Ichrend vorgetragen ünd, undan deren Wahrheir man 
vielleicht fogar, weil man doch ein gewiffes Mifstrauetr 
in 1In..B. Ehrlichkeit fetzen darf, zweifeln könnte. So 
rühmr er 2. B.S. 48, das Extr. Pılfatillae nigree, vom 
dem Rec, niemals zuverläßige Wirkung gefehen but. bey 
drey Siaaeblindon, und meyn*, die innerlichen Mittet 
könnten wenigltens.zur Verhütung eines Nachftaars ge- 
braucht werden. S. 64. weicht der Ir, Abfchreiber fo- 
gar von Iln. Richter ab, jedoch mit nicht viel Glücke:. 


Beer 5, 64.. 


Gewiss nicht am beften- its, 
wenn der Stuhl, auf weichem 
der Kranke Ützt, eine hohe L.eh- 
ne hatz cdeum auf diefö Arı kran 
der Gelife nicht wahl den Kopf 
des. Kranken fejt halten, 


Pben f& verwerllich ift es, 
das gefunde Ause zu verbinden ; 
drum man hat eisen feheren 
Vorbheil, wenn. man flbes un 
verbunden läfst, indem man 
dem gefunden Auge auf einem 
fixen Punkte eine folche Rick- 
tuug giebt, in welcher das kran- 
ke Auge am 'bequemften. zus 
Operation ilt, 


SS HH B ds 
auch fo unvorlichtig, In. 
Asız 


Richter $. 206. 


Der Stuhl, auf welchen der 
Krane first, muß eine hohe 
Lehns haben, an weicher, der 
Kopf des Krauken felt nliert, 
danie ihn der Kranke wöhrend 
der Operation nicht zurückzie- 
hen kann u. f.. w. 


Das Auge, weiches nicht npt- 
rire wird, mufs vorzutlich, 
) 
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fchenkt, zu nennen. Bisweilen fügt er Richters Sätzen 
überllüfsige Anmerkungen bey, wie$. 137. Ein ander- 
mal fchwingt er die Geifsel der Kritik über O Halto- 
ran 5. ıı$. und Jung $. 297., und wer wundert fich 
nicht darüber? In der gröfsten Verlegenheit befinder er 
fich aber alsdann, wenn fein Original frägt, z. B. Beer S. 
147. und Richter 283. Wir würden auch noch mehr 
folche Raritäten haben finden können, wenn wir nicht 
des Vergleichens hätten müde werden müffen. 


‘S. 203. nr das Original, und fogleich ändert 
fich Sprache, Vortrag und Wortfügung, und die beyge- 
brachten Erfahrungen werden fchwankend und unge- 
wifs. Wir haben in diefen ihm zugehörigen Bemer- 
kungen nichts vorzüglich wichtiges angemerkt gefun- 
den, wohl aber folgende Schreibefehler 5. 214. Piltorie, 
S. 216. Pinfete, $. 229. Staphiloma, Ganin., 9. 233- 
Sou u. f. m. Endlich können wir von den illumi- 
nirten Kupfern auch nicht viel Lobens machen, fondern 
müffen fie vielmehr auch elend finden. 


VOLKSSCHRIFTEN- 


Lsırzıs, b. Crufius: Auserlefene Gefprache des Bo- 
tens aus Thüringen. Von C. G. Salzmann. 1791. 
219 9.8. (8 gr.) ‘ 

Da Hr. S., wie er in der Vorrede erzählt, von ver- 
fchiedenen Orten, wo die erften Jahrgänge feines Botens 
aus Thüringen nicht bekannt gewurden, erfucht worden 
war, die Gefpräche deffelben befonder: drucken zu la ’en, 
fo hat er diejenigen, von denen er felbft Vf. it, unter 
obigem Titel gefammelt. Wir zweifeln nicht, dafs die 
Verbreitung derfelben Nutzen ftiften werde, find aber 
auch überzeugt, dafs man fie noch ficherer und unbeding- 
ter empfehlen könnte, wenn es IIn. S. nicht fo oft ein- 
fiele, allgemeine Recepte gegen alle moralifche und pby- 
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fifche Uebel verfchreiben zu wollen. Denn 'wenn er be- 
hauptet, dafs der Menfch, wenn er krank fey, von felbit 
im Bett bleibe, beym Gefühl des Wohlfeyns aber her- 
ausgehe, und ıman ihm darinn keine Hindernifs machen 
dürfe; dafs die Blatterkinder wegen des zu befürchten- 
den Durchfalls kein gewelktes Obft zu effen gegeben 
werden dürfe; dafs, fobald.die Blattern im Geficht abzu- 
trocknen anlingen, man den Patienten von 3 Tagen zu 
3 Tagen eine halbe Taffe von einem alyführenden, aus 
ı Lorlı Rhabarber und 2 Theefchaalen Wafer felb zu 
verfertigenden, Decoct geben folle; dafs das Zahnweh 
grofsentheils vom Trinken zwifchen dem warmen Effen 
herrühre, und Auflchlige von kalten Wafer auf den 
Backen ein fechr probates Univerfale gegen Zahnweh; 
dafs Fliederblumenthee bey zuftofsenden Unpäßlichkei- 
ten jeder Art ein fehr wirkfames.Mittel fey, zu welchem 
Ende er feinen Boten erzählen lufst, dafs in einem ge- 
wiifen Ort, wo fonit Jahr aus Jahr ein bösartige Krank- 
heiten graflirt, deirdem die Leute angefangen, Flieler- 
blumegthee zu trinken, felbige fo munter wie die Hir- 
fche feyen, und ınan von Fiebern faft gar nichts mehr 
höre: fo kann Rec. lich von der Zweckmafsigkeit diefer 
ohne alle Einfchränkung gepredigten Vorfchriften eben 
fo wenig überzeugen, als der Bote des Hn. S. von der 
Wirkfamkeit des über den Kopf gebundenen Feldpoleys 
gegen Kopfweh. Undeben fo wenig kann fich Rec. über- 
zeugen, dafs durch Ausführung des von dem Boten aus 
Thuriugen an die Bürger und Bauern gemachten Vor- 
fchlags, die Unterbeiten und Kopfkü’Ten bey den.Braut- 
betten ihrer Töchter künftig mit Heu fait der Federn 
zu füllen, zur Verminderung des moralifchen und phy- 
fifchen Uebels in der Welt beytragen werde.  Moefer, 
Ben u. Dee Dexter. hat, wenigftens 
nach Rec. Einficht und Erfahrung, hierüber gan 

und richtiger raifonnirt. = 4 7 Zu 
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KLEINE 


Vensisenre Schnirren. Leipzig, b. Reinicke: de aca. 
demica, praeripne Andiofsrum, libertate orauio dicua in panepyri 
magiftrorum hitor. creandor. — a Car. Adolph. Carfare. 1792, 
16 5.4. — Oline fich auf gelehrte und tieflinzige Frörterungen, 
deren der Gegenftand diefer ede allerdimss an lich werth ift, 
einzulaffen, enrwickelt der Vf. auf eine für jedermann einleuch- 
tende \Weife die Begriffe der akademifchen Freyheit, ihres \Wer- 
thes, Gebrauchs und Mifsbrauchs, im Allgemeinen. Akademifehe 
Freyheit heifst ihm das Recht, alles das zu hun, ohne welches 
die vernünfiigen Zwecke der Akademien nicht erreieht wer- 
den können. Der Werth der akademifchen Treyheit wird 
auf die Wichtigkeit und Erhabenheit der Zwecke gegründet, 
deren Erreichung nur unter der Bedingung jener Freyheit mig- 
lich if. Bemerkungen uber den Ansipruch der weifelten 
Männer: Freyheit fey dem Leben gleich zu achten, fogur vorzu- 
ziehrn, winfchten wir eine andere Wendung. Die Deductien 
der Gründe, warum der Vf. beyırht, geht dahin: die Vernunft, 


SCHRIFTEN. 


das Heiligfte und Ehrwürdiglie, was der Menfch habe, werde 
unnütz, und gehe gewillermafsen ganz durch den Maugei an Freys 
heit, ihre Getletze durch äufsere Handlungen zu erreichen, ver- 
loren. Die Vernunft ohne Freyheit ver.iere ihre ganze Wurde 
und ihren \Vercdh, Esilt ber nur fo viel wahr, daß die Ver- 
uunft, dureir die Aufhebung der Freybeit, denjenigen \WVerilh ver- 
liere, welcher von der Wirklichmochung gewifler durch die Ver- 
nunft aufgegehnen Zwecke »bhängt; nicht jewen unbedingten 
Werth, welcher eigentlich Würde heifst, und darch Frrei- 
chung oder Nichterreichung der Vernunftzwecke an innerm Ge- 
halt weder gewinnt noch verliert. Ohne metaphylifche Frerheit 
würde die Vernunft freylich ihre Würde verlieren ; aber der VE. 
fpriche nicht ven diefer. Frepheit id mehr werth denn das Ir. 
ben, heifst + das thierifche Leben oder die Ausbildung der phyli- 
fchen Kräfte ift nicht fo wichtig @'s die freye Entwicklung dur 
geiftiren Anlagen. — Nie Bearachtungen über den rechten und 
verkehrten Gebrauch der akademifchen Freyheit übergehen wir. 
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ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


' ARZNEIGELAHRTHEIT. 


" Görrworn, b. Dietbrich: Practifche Bemerkungen über 
einige Arzneymittel von Dr. L. C. Althof. ıtes Bähd- 
‘chen. 1791. 300 8. $: 


uerlt finden fich „einige Bemerkungen über die Wir- 
£ kungsart des Queckfülbers gegen die venerifche Krank 
keit,‘ it fonderbar, hierüber etwas feltfetzen zu 
wollen, ohne die Natur der venerifchen Krankheit be- 
ftimmt zu haben. Wer der Humoralpathologie nicht 
ganz anhüngt, die kein era jur md auf die vene- 
fifche Krankheit ohne grofse Einfchrünkung anwenden 
wird, dem mufs jede chemifche Erklärungsart der Wir- 
kung des Queckfilbers fchon verwerlich feyn. Ob und 
in wie fern aber in den Sifren der Sitz und das Eigen- 
thüsliche des Uebels zu fuchen ift, hätte um fo mehr 
erortertzu werden verdient, da fär die entgegengefetzte 
Meynung von Hunter und feit der Erfcheinung diefer 
Schrift von Reil (Memorab. clinic. mnedico-practic. Vol. II, 
Fafcic. I. p. 182.) mit fo vielem Aufwand ven Scharflinn 
fo viel Treffendes ilt gefagt worden, Girtanner hat 
zwar enticheidend die Lymplıe als den Sitz der veneri- 
fchen Verderbnils genanut, aber ohne Gründe anzufüh- 
ren, ob er gleich fich nicht nur gegen die Neryenpatho- 
logen zu vertheidigen, fondern auch — was nicht, we- 
süger Schwierigkeit haben würde — wegen feiner be- 
fondern Meynung gegen die lLumoralpathologen zu recht- 
fertigen hat, Aber ein anders jft es, einen theoretifchen 
Gegenltand in einem, praktifchen Werk zu berühren, 
oder ihm, wie Hr. A., eine eigne Abhandlung zu wid- 
men. Bey anfteckenden Krankheiten fcheint zwar aller- 
dings, das Wefentliche von den Säften abzubängen, die 
aber — und das. ift die richtigere Vorftellung — im 
Körper, der fie erzeugte, , in auf:die Krankheit 

Ah unwickfam find; in andre Körper zwar, die Krank, 
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Mittwochs, den 20. Februar 1793. 





thologie gegen die, die fie ganz verwerfen, in einem 
grüfsern Werke auszuarbeiten. . 
Nun kann man aber ein fehr-fteifer Anhänger der 
INumoralpathologie feyn und dennoch , die. Anwendu 
der Chemie und chemifcher Vorftellungsarten auf den 
belebten Körper beftreiten, Solche - Verfuche müffen 
auch. durchaus mißsglücken. Das Zufällige und. nicht 
zu Beitimmende, was in jedem einzelnen Fall in Rück- 
dicht der Menge und Wahl des Präparats vom Quecklit- 
ber ftatt findet, follte fchon das Irrige. einer chemifchen 
Erkiiyungsart einfehen Jaffen, da die Geferze der chemi- 
fchen Verwandtfehaft ja hochft evident uud. zuverläfsig 
find. Diefe Schwierigkeiten fcheinen ‚üch In, 4. felbft 
aufgedrungen zu haben; deun er deeht ad wendet fick, 
aber — wir wir gleich fehen werden — ohne Erfolg, 
fie aus dem Wege zu räumen: Zur Wirkfamkeit. des 
Qusckfilbers erfodert er feine Aullöfeng ‚in unfern Sif- 
ten. Gut. Aber er fucht alles Unbeltimmte und Zufih 
lige auf diefe zu wälzen, nacht fie von der grüfsern oder 
geringern Wirkfamkeit der Verdauungsfifte, von dem 
leblaftern oder trägern Blutumlauf oder von irgend ei 
ner unbekannten individuellen Befchaffenkeit (eine vielfa- 
gende Erklärung!) abhängig, ohue doch zu zeigen, ig 
wie weit und.auf welche Ärt diefe Umftinde die, Aufle- 
fung des Quecklilbers ganz verhindern, oder Goch be- 
deutend ftören können, fo dafs es langfamer, nur halb, 
oler gar nicht wirkt. Der Analogie andrer Mittel, die 
in unfsen Säften aufgelöfet werden, .ift das nun gar nich« 
gemäfs, Es würde gewifs eine fchwere Aufgabe für In. 
4. feyn, in einem beitimmten Fall nur eine wahrfchein- 
liche Mutbwmaßung aufzufinden, warum das eine Queck- 
filberpräparat ausbilft, wenn das andre uns. verläßt; 
d.h. warum das eine aufgelöfet wird und das. andere 
nicht. Schon dafs fo verlchiedene Präparate, die ganz 
andce Verwandtfchaften haben, ja der Nützlichkeit gs 
‚gen. die venerifche Krankheit übereinkominen „ Icheint 


it felbit verpflanzen, aber doch nur, indem fie den ab- auf eine andre Wirkungsart hiuzudeuten- A un nd 
ernden Organen eine beitimmte A ranafat gogeben, ‚Aus der Chemie nicht zu erklären, dafs in der tvege 
äften 


die dann diefelbe fpexilifche Verderbnifs in den 


. ‚den fchärfern Queckfilberpräparaten, als z- P dem Su 
zur Folge. hat. er 


IMiueln, 
mat, eine kleinere Menge mals won den Minen 
Z B. den Calomel erfoderlich it. kormaneie 


Diefe Verderbnifs jft zwar etwas fehr 
merkwücdiges, aber kommt bey Beftimmung der Natur 


3 Vebels und feiner Heilart nicht in Betrachtung. Was Die Verfuche des Dr. Harrifon, der Char und “aus 
Kane über den Tripper fagt, dient yortreflich, diefe mit Plenks Queckfilberauflöfung vermißcht cCharkm 
sem zu erläutern, die ggg, einer forgfültigern Aus- einer gefunden Perion inoculirte, ohne eine on Ye 
einauderfetzung bedürfen. nterfuchungen diefer Art oder die Lußtfeuche erfolgte » Haben hier k a0 nom 
follten gar nicht mit proktifchen Bemerkungen verwebg kraft, wie Girtanner t hat. Wie (eier, a: eier 
‚werden; aber wer fie unternimmt, mußs fie in ihrem zu: van Wosnfel konnte mit keinem Porke? ir ni 


zen Umfang,einfehen, und von den eriten Priscipien 
a Rev. kennt übrizens das Unzureichende und 
Fall. he der zu weit ausgedehnten Se ER und 


it guade jetze befchikti, eine Analogie 


L. Z. 1793. Er, 
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der Queckfilberfalben Chanker heilen, erhellt fchon hin- 


kinglich, dafs fie nicht unmittelbar auf das Gift wirken.’ 


Säuren werden durch die Verbindung mit Laugenfalzen 
alsbald neutralifirt. Die falfche, fchon fo oft gerügte, 
Voritellungsart, "dafs Trippergift aufser den Wegen der 
Circulation liege, findet fich hier wieder. - Zwey Erfah- 
sungen find mit der chemifchen Erklärungsart nicht zu 
vereinigen: -1) Die Menge der venerifchen Zufülle und 
des Giftes, das hie erzeugen, fteht nie mit der Menge des 
Queckfilbers, das der Kranke nehmen ınufs, in Verhält 
nifs; ja ilt oft bey demfelben Kranken zu verfchiednen 
Zeiten in umgekehrten Verhbältnifs zu der nöthigen Men- 
‘ge Queckfilber, ohne dafs eine Veränderung der körper- 
tichen ‚Befchaffenbeit wahrzunehmen if. Ueberhaupt 
ifst ich von der Menge, dem Umfang und der Dauer 
venerifcher Zufülle nie den-Schlufs machen, man werde 
viel Queckfilber brauchen; fo wie man einem klei- 
nen Vebel, das öberflächlich fcheint, oft die Dofen 
wiederholt verftürken und lingre Zeit anwenden mufs, 
ehe es zum Weichen zu bringen it. Hr. A. hat zu viel 
Erfahrung, um diefes nicht ein;eliehen zu müffen. Der 
Verfuch, feine Hypothefe von der zwjalligen Schwierig- 
keit der Auflöfung auf diefen inen Satz anzuwen- 
den, würde zur Sophilterey herunterünken. 2) Hunter 
sand andre haben bemerkt, dafs häufiger Gebrauch des 
Queckfilbers und alfo Gewohnheit feines Reizes, ein der 
Chemie ganz fremder Begriff, ihm alle Wirkfamkeit ge- 
‚gen die venerifche Krankheit nimmt. Lächeln mufsten 
"wir, als wir $. 51 lafen, dafs es der Vf. feiner Hypothe- 
Se fogar zum Vortheil anrechnet, dafs fie manches er- 
klärt, was, wie er felbft fagt, nicht erwiefen ift und 
zum Theil aus guten Gründen bezweifelt wird: als die 
allmä Ausartung und Mlilderung des Giftes, feine 
Verlarvungen u. f. w. j 
Bey Widerlegung feiner Gegner bleibt Ir. A. zwar 
‚in den Schranken der Mäfsigung, aber es ift ihm nicht 
ben, ihre Meynungen gehörig zu fallen; daherauch 
eine Einwürfe weder Girtanser noch Hunter treffen. 
Die Iymphatifchen Gefüfse werden nach erfterem durch 
Queckfilber gereizt und die Lymphe wird flüßsiger, fo 
Aüfsir, dafs fie darch die Speicheldrüfen ausfliefst und 
«durch die Schweißslöcher ausdunftet, wodurch das Gift 
aus dem Körper gefchafft wird. Bey diefer Hypothefe, 
gegen die fich gar viel erinnern läfst, kömmt es weni- 
ger auf Ausleerungen an, den einzigen Punkt, den Hr. 
4. berührt, als auf das Flüfsigwerden der Lymphe, die 
Girtammer durch das venerifche Gift verdicken und alfo 
in einem Zuftand feyn lafst, in dem fie nicht aus dem 
Körper gefchafft werden kann, wie fonft mit verdorbnen 
Saften nach Geferzen der thierifchen Ockonomie gefchieht. 
Selivation und Schweils erfolgen nach Girtanner nicht 
unmittelbar durch das Quecklilber’ und werden im auf- 
Sollenden Grad zar Heilung der Luftfeuche nicht erfe- 
«dert, fondern nur erkl.rt, wie fie bey derielben durch 
zu hiufiren Gebrauch des (ueckfilbers entitehen kön- 
nen. Jlunter's Meynung ält auch durchaus verfehlt. 
Er läafst durch einen fpeciidchen Reiz des Queckilbers 
den des venerifchen Gittes aufheben; — er fagt aber 
nicht, dafs jener ein hefiiger, merklicher feyn mülfe, 
und folgert nicht, dafs er beym Gehrasch des Mohnfaf- 
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tes verhindert werde. Hahnemann’s Mercurialfieber 
fiimmetnicht mit Ha, A. Erfahtungen überein 7 » 


IL Einige Bemerkungen über den ätzenden Subliniee 
insbefondere. Die Vertheidigung diefes höchft wirkfa- 
men Mittels hat den gehörigen Nachdruck. Der Subli-. 
mar greift nie die Augen an, heilte felbt in zwey Fäl- 
len, die umftindlich erzählt werden, Bruftbefchwerden. 
und hebt die Luitfeuche gründlich und daurend. Hier 
wird jeder Arzt, wenn ihn auch feine eigne Erfahrung 
nicht beftimmt, auf Hn. A. Seite feyn und wir hoffen, 
felbit, Ir. Girtanner wird dem vollen Eindruck der Wabr- 
heit und Erfahrung nicht wideritehen künnen und die- 
fen Abfchnitt feines Buches durchaus verändern, Das 
Unwahre feiner Citaten wird erwiefen. 


TIL. Ueber die Wirkungen des Mohnfafts in venerifchen 
Krankheiten. Specififche Kräfte fpricht ihm Hr. A. mit 
Recht ab und beitimint und erklärt die Falle, die ibn er- 
fodern, und den Erfolg, den er hat, fehr gut. Er kann das 
Queckiilber nicht verdrängen. Wo es auf Beobachtung 
und Willen ankömmt, flöfst Hr. A. ganz andre Achtung 
ein, als wenn er rafonnirt. Den Nutzen der den Urin 
einhüllenden und verdünnenden Mittel im Tripper zeigt 
er gegen Lrirtanner bündig. Viele einzeine trefliche Be- 
merkungen finden wir in dem, was über den Tripper, 
die venerifche Hodenentzündung, die krampfhafte Harn- 
verhaltung, die Phimofis und Paraphimofis und über Kno- 


chenfchmerzen gefagt wird. Die Art, wie der Mohn- 
faft venerifche Gefchwüre heilt, wird befiimmt ausein- 
andergeletzt. Er ilt nur nützlich, wenn fie fehr fchnerz- 


haft find. In einem Fall, in dem er viel that, hatte der 
Kranke, ehe erihn gebrauchte, wohl vierzehen Tage 
durch vor heftigen Schmerzen fehr wenig gefchlafen. 
Von der Zeit an, da er vor dem Schlafengehen Mohm 
Saft einnahm und dndurch fofort beträchtliche Linderung 
der Schmerzen erhielt, foll er gar nicht gefchlafen haben. 
Auch da noch, als die Schmerzen ganz gehoben und.die 
Gaben des Mohnfafts verftärkt waren, kam fchlechter- 
dings kein Schlaf in die Augen. Diefer Zufiand dauerte 
beynahe vierzehen Tage ımd Nächte. Gleichwohl ver- 
ficherte der Kranke, dafs ihm die Nichte gar nicht Ian 
würden, dafs er fie in einem ganz behaglichen Zuftan 
hinbringe und dafs er bey feiner gänztichen Schlaflofig- 
keit dennoch keinen gröfsern Abgang der Kräfte empfin- 
de, fondern vielmehr eine tägliche Zunahme derfefben 
fühle. (Eine fo lange daurende Schlaflofigkeit ift nun 
an lich fchon eine fehr feirne Erfcheinung, und hier ver- 
eimigt mit entgegengeferzten Folgen, als lich nach Theo- 
rie und Erfahrung erwerben liefsen, und von einer Ur- 
fache erregt, die den entgegengefotzten Zufland zu be- 
wirken pflegt. Die Wahrbeit der Gefchichte können 
wir alfo nicht auf das blofse Zeugmiis eines Menichen 
annchmen, der mit dem Kranken in einem Zimmer 
fchlief und verlicherte, daß er ihn jedesmal und zu al- 
len Zeiten wachend und munter gefunden hätte. Es 
gehört nicht viel Erfahrung dazu, um zu wiffen, wie 
wenig man den Berichten vieler Kranken von der Dauer 
ihres $£hlafes trauen kann, die ein leichtes Erwachen 
von ‘jedem Zuruf und Geraufch für Schlaflofigkeit neh- 
men und geltend machen) Auch nach Hin. A. follen 
, .. . VEeBt- 
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venerifchö Klälike’'fchr'grofse Dofen von'Ofimm'genom- flanden ware” % last 

men haben, obne dafs es feine elebende Kr Weiter Hnuckrankheit da den me er _ 7m Fällen Ir 
als ih Stillung der Schmerzen geäufsert hätte; wie inal- vernachlißigte#" d menden; dieg De 
ten fehmerzhaften Krarikheiten, Tetzt er hinzu. 'Eine eig! keinen Sinn für ©, der ifichmarın5 W0y U Berdep 
ne, fanz und gar nicht chäräkterifirende Beftimmung! bündigem Rifors?@ Men; hervorgehende I, Warte Fin 
Schmerzhafte Krankheiten, wenn auch wir eines fo un Erfahrungen ‘des _ treflichen Guide’ In lachen und 
beftimmten Ausdruckes uns bedierieh dürfen, haben un- Gegen den fcharfen, aber nicht ‚Venen; 2 Li a die 
ter den gehörigen Umftinden, wohl am häufigften den Fiußs-habe fie ihn faft nie ohne Hülfeg,., Chen, weiten 
Gebrauch des Motinfäfts veranlafst, wenn gleich en be’ fie ihn aber verlaffen, ohne dafs er de Ten, OA ha. 
indicirt-. Von diefen fchmerzhaftenKrankheiten har m Unwirkfaimkeit einzufehen vermochte. un Grund ihrer 

alfo woBl vorzüglich die Schlaferweckende Eigenfchaft dieneden Vorzug. Er gemeinigy;., Parr ver 

nf. w. abpezoren. Nitmmermehr werden alfo in allen chen Perfonen mir einem halben, bey re Bong 
fchmerzhaften Krankheiten die Tilgung der Schmerzen einem ganzen Loth von den zerfchnittnen Srengeln an. 

die einzige Folge des Mohnfafts feyn. Fand Hr. A. das Sie werden fie bald fo gewohnt, dals fie den itärkften 

nun fo bey- [chmerzhaften venerifchen Uebeln, fo Hegt Aufgufs wie, Bier trinken können: - Ein nicht ftarkes 

das nicht am Schmerzhaften. Aber es hıfat fich auch Frauenzimmer habe es in zehen Tagen dahin gebracht, 

nicht einfehen; wie es vom venerifchen Gifte abhingen da6s fie täglich den Aufgufs von einem Viertelpfund ver- 

könne, das das ganze Nervenfyftem nicht fo umftihmt braugben konnte. ' 


und umnkehrt, dafs ein Mittel, das ‘fo unmittelbar und "YV. Eins Erfahren ie Un falttichkeie BR Mirk: 
auffallend auf daffelbe wirkt, mehrere feiner eigenthüm-  (quteit des lange Fortgsfetzten äufserlichen Gebrauchs des 


lichten Wirkungen verlieren könne‘, wie es mir dem ; ' ; ; ! 
Mohnfaft im Tetanus und in bösartigen intermittiren- weisen Arfenit, Ein fehr lehrreicher Fall! 


den Fiebern der Faltift, indem hier alles in einer einzi- . PRDETE AR, _ Hi 
gen grofsen ehe fich concentrirt; die aber auch oft Be a a ke 5o 
nicht erfolgt, ohne dafs fich jenes ändert. Des Vf. ER ' Wien. Zweyten Theils zweyter Band. Ueberfetzt 
fährungen ergeben aber diefes Refukar, wird man fagen, und mit tifchen Zufatzen begleitet von Georg Le: 
und Rec. hat felbft erklärt, dafs er Achtüng abdringt, * peyecht Fabri, — Adjunct des Königl. Preufsifchen 
fvenn ‘er aus Beobachtung fpricht. Aber follten die _Medicinal- und Sanitätscollegiums zu Breslau, Kö- 


Erfahrungen in der That in der Zahl von ihn gemacht ; ; N ife . 
feyn, dafs fie ein folches Paradoxon begründen könnten ? we Aare reg ra Feng miese ee 
Der beitimmten Erklärung des Vf. werden wir gewifs gehends verbeflerte Auflage. 1789. 8- 219 $, Vier- 


den Glauben nicht verweigern; aber bis diefe erfolgt, . NE : i R 
können wir unfre Zweifel nicht aufgeben. In ae Gen Teile S fter Band. 1791. 2525. Zweyter B. 
jichen Fällen von Luftfeuche, Chankern u. f. w. wird 1792. 396 >. 
er doch den Mohnfaft nicht in der Menge und nur in _ Die zweyte Auflage, welche die erftenTheile diefes 
Bezug auf das Queckfilber verordnet haben. So fchmerz- Werks fo bald erlebt haben, zeigt, wie viele deutfche 
hafte venerifche Gefchwüre , die grofse Dofen Möhnfäft . Aerzte es geben müffe, die zu Veberfetzungen lateini- 
nach dem Vf. erfodern, find aber gewifs eine feltne Er- fcher Schriften ihre Zuflucht nehmen. Zum Glück ge- 
fcheinung, und müffen anf einer Akademie, wie Göttin- hört die Ueberfetzung der Hn. F., wo nicht unter die 
gen, wo man Hülfe fo nahe hat, fo zweckmifsig ert:ält vorzüglichen, doch immer unter die erträglichen Arbei. 
und wo man, wie auf jeder Akademie, folche Uebel we- ten diefet Art, und Aerzte, die der Iateiniichen Sprache 
niger zu verheimlichen fucht, noch feltner feyn. Hr. A. unkundig find, könnten iich Glück wünfchen, wena nwr 
it wohl nach ınd nach bis auf dreufsig Gran (!) Mohm immer mit folcher Treue überfetzte Werke in ibre Hän- 
faft in einem Tag in folchen veneriichen Zufallen mit de tielen, als. Hr. F. Stolls wichtigftes Werk hier gelie- 
dem beiten Erfdig geftiegen. "Wie würde Sydenham er- fert hat. Der erftere Band, der den zweyten [heil des 
flaunen, fagt er, wenn er hörte, dafs man jetzt mit dem Originals vom zwölften Kapitel, 5. 218- an, enthält, it 
Arzneymitteln fo vertraut geworden, mit welchen er [chom faft nuch beffer rerathen, als der neuefte, weil ren 
dw kleinen Gaben fo viel ausrichtete ! ” Vf. eine Schon vollendete und gedruckte. Arbeit. durc = 
u fehen und auszubeifern Gelegenbeit hatte : a. ee! 

IV.“ Einige Erfahrungen von der Wirkfamkeit der Dul- enthält einige Spuren von Plüchtigkeit ee ee 
samare. . Beitütigung des Lobes, das ilır Carere und Star- übrigen Güte des Werks ungern BemTT wu welchem 
ke eriheilten, und fo aufmunternd für andere Aerzte, ih- ich im zweyıen Theil des vierten Ban 4 — Original ver 
sen Gebrauch hicht dufzülreben, wenn fie fie unwirkfam Rec. einen beträchtlichen Theil EN „un ain guerorui 
fanden, wie das dem Rec, und vielen ändren begegne- glichen hat, mehr als einmal - der Kmraben u; 
te, aber auch nur das; denn Hr. A. fagt nichts, die ei. überfetzt durch Lungenentzündunß a InpAr 


„> eS 
genilichen Eälle zu beitimmen, in denen fie nicht täufchte, it potns ex carduo überletzt ganz v argebb, Yen 
oder vielmehr er fagt etwas-darüber, das:unbefriedigt weilen, aber felten, ilt der er Ve RT a wi 
Kifst und falfch it. Sein Refultat ift: fie hart ihma die 183: ,W#o Stolh$, 942-fagt »- 90° E- <* ii 
beiten Dienfte in mancherky Hautkrankheiten getban, jiwvenem in colegio Ur- ga 


üie in den mein Fällen vou veraachläfsigter Kunze ent- © narü mahA Fine aegrotansis Jupp" 
2 
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bt: Ich wurde in Wien aus einem jüngenGeißlichen 
Br der in Pazmannifchen: Collagio ı:tben da:er. das dm: 
des krunken ordentlichen Arites dafelhl vertrat , darmie- 
. Manche Ausdrücke find zu gemein, wie S. 124: 
Ausmarfch der Frucht. Manche werden nicht übersll 
veritändlich feyn; wie 5. 179 Strammheit, Raxem, u. 1. & 
Iliuftris Störck it zuweilen überletzt der fehr ar 
zuweilen auch der hochwohlgeborne, Baron vom «Stü 
Para ik. Di Zwerge gr een 
cht ı ie FE ZIUm- 
lich zahlreich und faft durchaus fo, dafs man, feinen Ber 
hauptungen den Beyfall nicht ver&@agen kann. ‚Unter.die, 
en und nützlichen An gebüren im: vierten, 
d die über Ailhauds, Pulver, über die Zufülle vor dem, 
Ausbruch der Pocken, über die Urfachen, welche die 
Pocken-mifsfarbig machen, über den Gebrauch. der Fie- 
berrinde: bey Wechfelfiebern und über die Anwendbar- 
keit der Blafenpflater. Weon aber Hr. F.S. 39. im 
zweyten Theil des 4ten Bandes fagt: man finde die 
$peckhaut auf dem Blute defto ftärker, je öfter bey nicht 
entzündlichen Krankheiten die unnöthige Aderlafle wie- 
derholt worden it, fo hat er wahrfcheinlich den fchleim- 
artigen Stoff, den man in dem Blut erfchlaifter Perfonen 
oft widernatürlich entwickelt antrifft, mit der Speckhaut 
verwechfelt, Weggelaffen hat der Ueberf, im vierten 
Band die. Abhandlung: de optima difcendi ee fer- 
monis Gracci ratione, und die $. 369 vorkommenden Be- 
merkungen über die Yiebfeuche, 


. Züsıch, b. Ziegler u. Söhne: ium der medi- 
einifchen Litteratur des jahres 1790. Herausgege- 
ben von Dr, Paulus Ufleri, der correfp. Gef. Schwei- 


" 
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1791. . ' Feel 

: Wenn der Herausgeber diefer Schrift in der Folge im- 
mer fort trachten wird, ihr die moglichjte Vollltän.ig, 
keit zu geben, woyon die Zuiarze und Verbelierungen, 
(von 5, 866 an) ein guter Beweis find; fo wird diefes 
Repertorium, welches iich auch durch fchönen und ziem- 
ich gorrecten, Druck empfiehlt, für diejenigen Aerzte, 
die. nicht Gelegenheit haben, viele kruifche Blatter zu 
lefen, infofern nützlich feyn, dafs fie aus demfelben we- 
nigftens. den Ang ‚Theil der Bücher kennen lernen, 
die in, jedem Fache in einem Jahr erfchienen find, Die 
Einrichtung des Werks jit fo, dafs wmter jeder einzelnen 
WiüiTenfchaft. der Heilkunde die dahin gehörigen Bücher 
dem Titel.nach angeführt werden, und dafs alsdann auf 
die,kritifehen Blätter und Bibliotheken verwielen ‚wird, 
we, Anzeigen und Recenfionen, derfelben zu finden find, 
Denn folgt gewöhnlich ein kurzer Auszug aus einer Re- 
cenlion, oder auch nur eine Inhaltsanzeige, zuweilen 
wohl auch ein eigenes Urtheil des Llerausgebers, an wel- 
chem man, falls man auch zuweilen Grund hat, anderer 
Meyaung zu feyn, die Freymüthigkeit nicht verkennen 
kann, ‚Bey diefem Plan kann es dem Herausg. auch 
nicht verarget werden, dals er manche Blätter, welche 
entweder die Literatur im Allgemeinen „ ‚oder die medi- 
einifche befouders umfaflen, oftgenannt und genutzt hat, 
B. die A. L.. Z., die oberdeutfche allg, L. Z., die Salz- 
Purgiche medicinifch - chirurgifche Zeitung, u.f.f. Da 
Hr. U, nicht weitläuftig feyn konnte und wollte; fo muls- 
ten die Urtheile oft kurz ausfallen und konnten nicht im- 

mer mit Gründen gehörig belegt werden, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Lirenanceschrenrr. Leipzig, b. Sommer: Fpiftelar vi. 
roram docterum rc. Bndoipham Kifcherum how 
Yogum Coburgenfen edisae ab Jah.trider. Fifchera, Eu BR. F, 1791, 
94:5 ohne Vorr. und Index. gr.g, HBelage der Vorrede fullu: 
diefe kleine Brjeffammlung ein Derkmal feyır, das ein dankbäret 
Sohn, feinem, zwar fchon längit verewigten, ihm’ aber noch mr 
mer u u, Vater errichten wollte; und das. wäre ja 
wohl} ein ürdiges Unternehmen zu nennen, wenn Ach ar 
der Inhals der Briefe (elbit zur öffentlichen Bekanntmachung quir 
lifieirte, Aber diefe Eigenfchaft mufs wenigftens der Rec. nach 
feiner Eiulichs, und nach der Idee, die er fich von einer, dem Pu- 
blikum vorzulegende , Briibuumeng tnächt. der gegeuwärtigen 
geradezu abfprechen. Doch das Publikum mag davon felbit aus 
der kufzeu Nachricht, die wir von derieiben geben wollen, ur- 
ilem. Der uns hier aus den binieriallenen Papieren des fel, 

neralluperint, Fifchers zu Coberg von feinem Herrh Sohn zu 

ipzig ilgethelicen Briefe And m alien vier und funfzip. Die 
zehen erlien End won dem fel, Chrit zu Leipzig. an den, Vater, 
da derfelbe den Sohn dahin , u wegen (chicken wollte, 
und während des Aufentchales des 5 dafelbit geichrivben wor- 
den. \WVas der erltv Brief fagı, das wiederholt der letzıc, nem- 
lich was jeder dienftfertige Mann fchreiben wird, wen ihm ein 
wackerer Mann füinen Sohn empfehle, und wenn fich: dıefer. der 
Empfehlung nicht unwurdig macht, Die beiden ereu nd noch 


dazu von dem /ateinifchen Chrif deutfch gefchrieben worden?! Die 
dry fu.genden von Aom, Zeiler, Ernojb und Hebexfireit ind von 
gieichein Juhaler, , Nun folgen, nach einem Jhufdeerer, die, De 
Übellung des damaligen Infpertoris atumndrsm Sal. Fir. Trofraren- 
ters za Altdorf, zum Adjundten des Direcior Schwarzen zu Ci 
burg.berreffend,; zwölf: Briefe, die gedachter Srofenneuter in die 
der Angelegenheit an Füfchern, durch.den die Sache besrieben wur- 
de, .fchrieb, und die nuche ganz ohne ‚Interefle find. Man liche 
daraus, dafs der würdige Mann gern in feinem Vaterlande geblie- 
ben wäre, wehn men ihn unter anııehmlichen Bedingniffen zurück 
zu halten gefucht hätte, Traurig genug, dafs er Dos mulne: 
magnu fperare me liberalitas- wel parjimonia potins, Narimberger- 
fin non finit, wre hine apud vor, quam apnd zus, ejle muulin. In 
den Jahren 1708 und. 1709 fludirte Fifcher in Witsgbery, und 
datıin fchrieb Ferpoorttn aus Coburg etliche Briefe an it; und 
Ziefe find Iner ebenfalls abgedruckt worden. Sie enthalceni mei 
tens ‚Antworsen’auf gelehrie Anfragen, die von feiner Lehrb 
gierde zeigen. Die folgenden ‚Lind von Joh, Gonr. Schwarz, dum 
nachmaligen Director in Coburg, von Liebe aus Gotha, Goler aus 
M'eimar, Mernsdorf aus Danzig und Cuprie aus Gethu, die 
meiftens von Kleinigkeiten, Familienangelogenheiten, unbedeu- 
tenden Anekdoten handeln, und (el etwas gelehrt sehebliches 
oder fur unire Zeiten ge enthalten, 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


Görrisoes, b. Dietrich: Jo. Andr. Murray, D. etc, 
Apparatus medicaminum tam finplicium, quam pras- 
paratorum et compofiterum in praxeos adimnentum 
confideratus. Vol. fextum. _ Poit mortem auctoris 
edidit Lud. Chriflophk. Althof,; M.D. 1792. 2435- 8- 


» Görrixsen, b. Dietrich: D. Joh. Andr. Murray's etc. 
Arsneyvorrathi oder Anleitung zur praktifchen Kennt- 
nifs der einfachen , zubereiteten , und gemifchten Heil- 
mittel, Sechster Bund. Nach dem Tode des Verf. 
herausgegeben und aus dem Lateinifchen überferzt 
von D. Lud. Chrifl. Althof. 1792. 2949. 8- 


D-+ die Erfcheinung diefes fechsten Bendes, womit 
die Arzueymittel aus dem Pflanzenreiche gefchlof- 
fen find, ift die Beforgnifs, dafs diefes klafüifche Werk 
durch den Tod feines Vf. unvollender bleiben würde, 
lücklich gehoben. Der fel. M. hat felbft noch dafür ge- 
Dept, und deffen Herausgabe Hn. A., kurz vor feinem 
Tode, aufgetragen. — Diefer Band enthält: A. diejeni- 
gen Gewächfe, welche in den vorigen Bänden übergan- 
en find, deren Gefchlecht und Art aber bekannt ift; 
5 dafs fie unter ihre natürlichen Ordnungen eingefchal- 
ter werden können. Deren find 28. — Den empfohlnen 
innerlichen Gebrauch der Gallapfel gegen das kalte Fie- 
ber findet der Vf. doch bedenklich. Starkzufammenzie- 
hende Mittel, — fagt er, — unterdrücken das Fieber, 
anftatt es zu heilen, und erzeugen gemeiniglich Verfto- 
Pfungen in den Eingeweiden. Doch haben die Gallüpfel 
ınit Gentiana und andern bittern Mitteln verbunden, nicht 
gefchadet. Der Ahbfud bat in Kiyftieren gegen Len- 
und Hüftfchmerzen, welche von Erfchlaffung des 
Mafldarıns herrührten, geholfen. Diefes wird durch 
den Gebrauch beftitigt, den wan in Schottland davon 
gegen blinde Hämorrhoiden macht, da ınan fie entwe- 
der gepulvert mit Butter oder Schmalz vermifcht und 
ufftreicht, oder einen Rarken Abfud.davon als Kiyftier 
anwendet. — Der Saft aus den Blättern der Artifchocke, 
mit Wein vermifcht, wird von einigen gegen die Waf- 
erfucht gerühmt. — Bey Gelegenheit über die peprie- 
ene Wirkung des zum Extract eingedickten Safıs der 
Lectuca viroJa, welchen Coflin zuerft in Wäfferfuchten 
verfuchte, fagt der V£.: „ich pflege immer nur die H.llte 
zu glauben, wenn ich Arzneymittel entweder fehr pe- 
lobt, oder fehr geiadelt, finde,“ Wenn indelfen diefes 
Mittel nicht immer die Wirkung, welche Collin davon 
rübmt, geäufsert hat; fo kann daran zum Theil die 
Verwechfelung diefer Pflanze mit Sonchws oleracens L-, 
welche, nach Murray, zuweilen vorfallen fl, fchuld 
„A L.2. 1793. Eifer Band. 


‚lich fubitituirt werden. — Der 


ro 49. 


fevn, — Die Blätter von Globnlaria ’ 
medicinifcher Gebrauch eigentlich nur YPrm L.. deren 
kannt ilt, find außerordentlich bitfer ung drefiäh Die 
Marktfchreyer geben das Decvet derfeiben venerifchen 
Kranken, und zwar nicht ohne grofsen Nutzen. Nuch 
Ramet,, welcher im SJoum. de medicine 1794, die Heit- 
kraft diefes Mittels beitätigt, führt es die Unreinigkeit 
der erften Wege, welche von Schwäche derfelben en# 
ftanden find, treflich aus, ftopft eben daher rührende 
Durchfälle, und heilt Wafferfuchten von Erfchleffung 


"und allzu wäßsrigen Befchaffenheit der Säfte. Alter vor- 


züglich zeigt es feine Wirkfaınkeit bey kalten Fiebern. 
Im Anfang der Kur verbinder man es mit Bitterfalz und 
Manna. Sind dadurch die Unreinigkeiten abgeführt, fe 
giebt mar das Alupum ohne Zufatz. Man läfst nemlich 
ı Loth von den Blärtern in & Loth Waffer $ Stunde 
lang kochen, feihet es durch, und giebt die Hälfte da- 
von Morgens früh, und die andere Hälfte kurz. vor dem 
Anfall des Fiebers, oder auch Nachmittags gegen 4 Uhr. 
— Vom Galium Aparine L. wird deffen Wirkfamkeit, 
äußerlich gegen fcrophulöfe Gefchwülfte, und jetzt auch 
innerlich als ein trefliches Mittel wider den Scorbut, ge- 
rühmt. — Vielfache era Fe der Wirkfamkeit der 
Viola tricolor. L. gegen die Milchborke, den Kopfigrind, 
und andere Hautkrankheiten, wie auch in der Gicht u. 
f. ££ — Von neuen Arten der Fieberrinde find im diefem 
Abfchnitte abgehandet: die rothe, die carnibifche, die 
von St. Lucia (Cinchona floribunda), die von Sante Fe, 
und die fchmalblattrige. Die oft fchon iu geringen 'Ga- 
ben Brechen erregende Figenfchaft der Rinde von $t. 
Lucia hat die Aerzte, welche fie anwenden wollen, aber 
diefe Wirkungen nicht vermutheten, zu frühzeitig wie- 
der abgefchreckt. — Bey'der fibirifchen Schneerofe kommt 
es in Anfehung der Wirkfamkeit fehr viel auf deu Ort, 
wo fie wächft, und auf die Zeit der Einfammimg ‚Lan. 
Ein- wegen feiner Eigenfchaften, da es fehr ftark auf 
Gehim undNerven wirkt, mit vieler Vorficht anzuwen 
dendes Mittel; wofür nicht felten mir“ Bu ne 
ii hweizerfchen Alpen : 
dodendron Serruginem der Sch Gebrauch des Afragalus 


f f die Weiber die 
exrfcapus , mit deflen. Decoct in a au ee Eratr 


Luftieuche heilen follen, worüber Mut 77 : 
kenhaufe zu Wien Verfuche mit ee Des 
geftellt worden, hat an andern Orten # re ganz. 
che felbft nicht geheilt, fich Seite = 
Nutzen erwiefen; daher diefes = ae der 
"fung empfohlen wird. — Die Fun 
waicenfis hat mit mehrern Wure Men i 
emein, dafs fie nicht in allen I 
hr Gebrauch ift nicht felten rt dab 
Leibfchneiden, Ohnmach#9+ 
Cec 
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soen Zufällen begleiter. Kaltes Waler darf, während 
der Wirkung diefes Mirtels, nicht geirunken werten, 
da diefes die Befthtwerden gar fehr verinchre, Ungleich 
ficherer, und dennoch gegen Spulwürmer und Afcariden 
wirkfamer, ift die Rinde von der Geofraya Surinamenfis. 
— B. Arzneymittel von Giewächfen, deren .Gefchlecht 
'wnd Art noch unbekannt ift, find 3: abgehandelt, wor- 
wnter indeffen nur ein kleiner Pheil für den eigentlichen 
Brzt wichtig ii. — Dals Rad. Columbo bereiis 1695 von 
Francifc. Redi erwähnt worden, welcher fie als das gröfßs- 
te Alezipharınacum herausftreicht, und zu fernern Ver- 
fuchen mit derfelben auffodert, wird manchem L.efer 
unbekannt feyn. Das urfprüngliche Vaterlmd derfelben 
fcheint Bofanbigue zu foya, von wo fie nach dem feften 
Lande von Alien gebracht, und alsdann erit von da nach 
Zeylon verpflanzt worden, Sie verhuter die Gihrung 
und das Sauerwerden der Speilen; fie jtücket den Ala- 
n, ohne zu erhitzen, und befitzt eine vorzügliche 
ft, Fehler der Galle zu verbeflern; fie fillet hartnä- 
ekiges Erbrechen, heftige Bauchllüfe, und dient in 
Ruhren, wo anhaltende Mittel Schaden. — Ueber die 
vortrefliche Kıinigs- oder gelbe Ficherrinde hat usfer VE. 
sur noch wenig fagen können, da ihn der Tol gehin- 
dert hat, ein ınehrezes darüber zu fammeln. — Dufs 
saan von fo wirkfamen und feit virlen Jahrhunderten ge- 
bräuchlichen Arzneymitteln, wie Gum. Ammoniac. und 
Blueria, weder die Gewächfe, welche diefe Drogen lie- 
fern; weder die Art und Weife, wie lie gewonuen wer- 
den ; noch das wahre Vaterland derfelben kennt, it doch 
höchlich zu verwundern! . Auch Zrice hat die Eriwar- 
tung,. die Natergelchichte diefer Produkie, belonders 
der Myrrhe, durch ilın aufgeklärt zu fchen, nicht ganz 
befriedigt. Die Trogkoditifche oder Abyflinifche Myrrhe 
fey der Arabifchen, weiche wir über China (?) erhal- 
ten, und mit welcher wir uns mehrentheile begnügen 
müllen, vorzuziehen. — Die deurfche Ücherferzung die- 
Bes Bundes hat Hr. A. feltit, zugleich mit der Herasıs- 
gebe des Originals, übercommen; da fe denn allerdings 
in den beiten Landen. war. 


VERMISCHTE SCHRFFTEN. 


Baners, in der Frankifchen Buchh.: literarifches 
= hg für Buchhändler und Schrififieller, von 
Erduin Qulius Koch, Prediger zu Stralau , beruie- 


»em Diaconus zu St. Marien und ordentlichen L.ch-, 


zer der griechifchen und römifchen L.iterzur auf 
dem königl. Palagogium der Realfchule {zw Berlin). 
Erftes Semeitre. 1752. 6% Bogen in gr. 8. 


Vielleicht wiice folgener Titel paffender: Lizererifihe 
Vorratkiskanımer für dürftige Schrififtelter , engefältt 
mit Idealen, Pianon und Siizien zu allerirz srofsen und 
Kleinen Büchern. Was die Puchlusdler aui dem Titel 
follen,, begreifen wir nicht recht. Will ihnen etwa Ir. 
K. Anleitung peben, wie fie Beilellurgen bey Schrift- 
Rellern inachen können? Derpleichen BeReltungrn kom- 
men uns.allzu Bandwerksmäfsig vor, als dafs ein rceller 
Nutzen für die Cukur der Wilfenfihaften deraus ent- 
Springen fulte. Wir find gar nicht in Äbrele, defs der 


ALL&G LITERATFBR- ZEITUNG 


VE manche sute, ausfihrlbiare Vorfchlise zu nützlichen 
Bächern gerkan haber ja, wir bitten ihn owd andre, die 
lich zu ihrer Ausführung für fahig halten, darüber nach- 
zudeuken und lie zu realiiiren. Aber die ıneiiten fchei- 
nen uns zu idealifch und überfpannt; fe würden wohl 
lingfi Icham ausgeführt worden feyn, weun es mörlich 
wire Der VE. har nicht hiamer hedaclm, dafs es uns 
zur Realitieung gewiler reizenden und rützlichen Ideen 
im Gebiete der Gefchichte und Literatur leider nur gar 
zu oft an Deakmahlen und glaubwürdigen Zeognilien 
oder Angaben fehle, dafs man deswegen viele gar nicht 
veriolgen und a:rsbihlen könme, fomiern fich hochitens 
mit unzulammenhängenden Bruchttücken beguäzen müf- 
fe. Otter fofen wir ıms erwa mit Iiypothefen, Murh- 
mafsungen und wie die hiiturifchen Undaıge weiter hei- 
ßen, behelfen und dadurch die Bruchstücke zu einem 
Ganzen, das aber das geringiie kritifche Lürichen über 
den Haufen blafen könnte, zufammmen firer ? Wir ver- 
kennen indeffen den philofophifchen Scha:flion des Vf. 
und den Reichthum feiner lücrarifchen Kenntniife ganz 
und gar nicht: wielmchr wundere wir uns, dafs ein fo 
junger Mano dem Ba.o de Verulamio gewiß'ermalsen fo 

lücklich nacheifert und moch unangebaute Rezionen im 

eiche der Wilfenfchaften zu entdecken und Vorfchlige 
zu ihrer Cuktur zu thun vermag, Er hofft durch den 
auslauernden Fleiß der fchon gewonnenen Mitarbeiter, 
— denn dietes erite Stück ift ganz allein von Hhın, — 
nach mehr inroreile, Vieffeitigkeit and zweckmäßige 
Einheit in das tianze zu bringen, wm vielleicht durch 
diofes Magazin eine Methodik der Schriftitellerey, die 
uns bisher mangelte und zu keiner andern Zeit fo Tel 
Bedürfsifs war als jerzt, zu Stande zu bringen. Nach 
jenem Beytritt mehrerer Gehülfen follen wir zuch er 
den Plan diefes Mogazins, über den fick Ir K, in der 
Vorrede freylich ziemkch Gihwankentausdrückt, näher er- 
fahren. Er fetzt noch hinzu: „Meinem ertten Entwurfe 
„zufulge follte diefes Magazin aus zwoy Haupttheilen 
„beitchen, von welchen der exite rlche Plane und Ideen, 
„wie das gegenwärtige Stück fie Nefert, und der zweyte 


-„ein eigentliches Intelligenzblart fur die Aufsere und im 


„nere Ockonomie der neuern Literatur enthalten follte, 
„Der ate Haupacheit bleibt für diefes mal weg, weil die 
„Mitarbeiter noch darüber uneinig find, ob nicht ein [& 
„viel umfaffönder Plan zu einen eigenen Werke ausge 
„biltet werden künnte, weiches fein eigenes Intercile 
„und Publikum hätte,“ 


Der erfte und weithiuftigfte Auffütz (von $. 1-46.) 
ilt überichrieben: Plans zur Ausarbeitung eines hijlerr- 
fchen Werkes, unter dem Namen: Deutfche Ency- 
klopädie: und zwar in dem Veritande, dafs lie eim. 
Werk fey, das blofs die deutfche Nation angehe, von 
ihr allein handele und zwar in einem folchen Umfange, 
dafs es alles zufammen falfe, was von diefer Nation und 
allen ihren Theilen prädieirt werden kann. Weiter bin 
befchreibt fie der Vf noch genauer mit diefen Worten: 
„Ihr großer Gegeuftend ift alles, was die deutfche Na- 
„tion in diefem Oimfange erfahren und gewirkt hat, Dar» 
„fellung der phyfifchen und morallfchen Umtlkinde, un- 
„‘er denen &ic dies alles erfahren ynd gewickt hat, und 

Er) 
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„daher gefulzerte Charakteriftik diefer Natten.* Um alfo »reizenden Iderse- te ;, a S0r das 
eine Cherakteriftik der deutfchen Nation zu bekommen, thums, bearbei £ e gie ES, r xo 
nrüfste man ihre Gefchichte Schreiben? Denn was heißst für fich nicht SO Aizend ik cheils weitT at Allen 
das anders, wenn ich fage: der grofse Gegenfland einer Te und ausführliC He Nyehrichten von In ta og nen 
foichen Encyitopädie ift alles, was die deutjche Nation er- diefer, beftzen. Ir zu blfigen Zi ir he fo ar « 
fähren und gewirkt hat? Wenn ich ses, was lie erfah- rı. grgebene Ermähnung, erst die Sn ce Be von 
ren und gewirkt hat, befchreibe, fo befchreibe ich ihre noch kritifcher zız bearbeiten, ebe man, Sat, Ben 
Schickfate, ihre Thaten, d.h. ihre Gefehichte, Haben wir fpiele Saft alter unferer Vegänger, ag rch des Be 
denn aber nicht fchon diefe unter mancherley Geftckön? los arbeitet. — Nur noch über die Litee, as Univerte 
Der Vf. macht zwey Hauptabtheilungen: 1. ülteiie — fem Aularze ein paar Worte! Sie findge,, ori-sn in die- 


ältere — mitılere Zeit; 2. neuere — neuelte Zeit. Un- 
ter jede, fozt er, bringe ich die phmfifchen, religiöfen, 
hiftorifeh-politifchen, fletijlifchen, biterarifchen und erti- 
Rifchen Zoftände und Veriinderungen der deutfchen Na- 
tion, nach Gocxiltenz uad Localitit geordnet. Aber, 
haben wir denn dies nicht fchon in den Gefchichrbüchern 
der deutfchen Nation von den Herren Schmidt und Gal- 
letti? Beide haben zwar ihre Werke noch nicht vollen- 
det: sber dies wird. doch hoffentlich eher gefchehen, 
als bis Hr. K. feine dettfche Encyktonidie auszeurbei- 
ter hen wird, Es mag feyn, dafs fich hie und, da 
noch mehr leiltn Yüßsı, als jene beiden Hilboriker, und 
Hr. Hegewijch in feiner bis auf Maximilien den Eriten 
reichenden deuifchen Culttor - Gefchichte, geleifter ba- 
‚ ben: aber wie viel wird deifen foyn? und wie erheh- 

‚lich? Hr. K. mufs unfre vielen Arbeiter im allgemei- 
nen und fpeciellen Fekle der deutfchen Gefchichte für 
fehr faul und kurzlichtig halten, um glauben, fie har- 
ten noch viele Körmer, ja noch ganze Garben, buy 
ihrer Aecrnte Hiegen laffon. Wo fir nichts zu äruten 
fanden, wird such er wahrfeheinlich nichts oder nicht 
vie inlen. Er mag dies auch gefühlt haben, weil er 
$,7. fagt: „Ich glaube, dafs man ds, wo man nichts 
„weils, und nichts willen kann, wenigftens aus hi 
„florifchen Gründen zu zeigen fuchen miüffe, dafs man 
„nichts wiffe und warn man nichts wie.“  Diefe Fäl- 
le dürfen in der alten and mittern Geefchichte nur allzu- 
oft vorkommenz,und was hat man alsdann? eitel Stück- 
und Fliekwerk; kurz, fhwerlich mehr, als was man 
fchon weiß und ennleckt bat. 5 7 if; giebt Hr, K. Bir 
cher an, woraus der deutfche Encyklopadiit Data für die 
erfte Hauptabtheilung ficher und leicht (X) herleiten kun- 
ne „Auf diefer feßen(?) Grundlage eriichtet er nun 
„ein eben fo fefes(??) Gebinde, genannt; die deutfihe 
„Nation in der Varzeit.“ Bald und-artig gefagtl uber 
auch ausgeführt? Wir unfers Orts glauben nicht cher 
am diefes fi le Gebäude, eis bis wir es ver unfern Augen 
werden ftıhen feben. Wir würden über die Manfse 
weidliaftie werden, weon. wir Ilo.K. Schritt für Schritt 
folgen wollten; wir geben ihm daher nur z.B. zu über- 
kegen, ob es müplich fey, eine allgemeine Geichichte des 


tig und gt gelhßst. Nur felten flölse een ei 
. 


hen, z.B. $. 12 f. it zwar Gatterets ay rn 
angeführt, aber nicht deffen, auch aus 15 ; Ba Per rg 
hendes hi. journal WennS. 16. ver der neuchlen Auc- 
gabe des Hensmannifchen Tatoin Confoectus gewarnt wird, 
fo meynte Ir. K. doch wohl nicht die Eyringifche. die 
uoch nicht vollendet ift, die aber, fo weit fie vor uns 
liegt, unverkenanhare Vorzüge vor den vorigen har? 
— $. ı7. hätte das größere Werk von Zapfs. Rei- 
fen, das zu Erlangen 1786. in 4. erfchien, erwohnt 
werden follen. Dais der $. 19. angeführte Ir. Schulter 
eine diplomazifch - politiihe Gefechichte von Menneberg 
gefchrieben habe, wrifen wir wohl; aber auch eiwas 
Literarifiches? Auch it uns unbekannt, dafs Üetter er 
was für Nürnbergs Literatur gethan habe, "Das gelehr- 
te Offriesland befteht aus drey Theilen. Wenn es hie 
und da heiftz im Fünammifchen Katalor fey dies nnd: je 
nes mvollitändig ; fo gefihiecht ihm und keffen Vf, Frank, 
Unrechr; denn diefer verzeichnete nur die in der Ba 
nacifi hen Bibl, befindlichen Bücher, und ging gmz und - 
gar nicht auf allgememe VoHfändgkeit aus. Die: von 
Ho. K. angeführten Bücher foßten auch mehr nach chro- 
nologifcher Ordnung geiteltt feyn. 


Es foiren H. Idern zu oinerneuen gelchrten Zeitung; 
unter den Namen: Altgemeiwes l.iseratur-Jou - 
no4h, Auch hier finden wir manchen beherzenswürd:- 
gen Galanken; befenders gefilit uns derjenige 5. 50, 
dem zufolge jeder Journahit jedes Buch mit dem Gedan- 
ken befchreiben folle, als würde es nach Jahrhunderten 
nicht mehr feyn, und doch noch nach Jahrhunderten. 
verdienen, kennen gelernt zu werden; er fulle, mit Un- 
terlröckung der eigenen, während des Lefens eniftan- 
denen I.ufl oder Unluft, Geift und kıviduatität des Schrift- 
fellers in Auszügen aus feinen Werken daritcHen, und 
endlich, wenn Gegenftand und Ausführung es verdienen, 
aus der Literaturgelchichte nachweifen, weichen Sıand- 
punkt der Vf. als Urheber diefes Werkes, das er eben rer 
cenfirt, einnehme, und was er feinen Nachfolger as 
übrig gelaffen habe. Aber foll das bey jedem, Men 
gänzlich unbedeutenden, Buche, noch dazu ws 
aus der deutfehen, fordern auch aus rys 

ie es fatt 


var, we full 


Urfprungs und der erflen Bildung der deutfchen Sprache; 
mit iteter Rückficht auf die Anfänge, Schickfife. Wan- difehen Literatur gelfchehen, wie heiter. wnmäzwat \au- 
derungen und endlichen Ausartungen der einw/nen Vol- daPlatz, wo follen Lefer, wo nr etreza emihnen 
keritimme ($. 28.) zu fehreiben ? Diefe. Frage kann man ter folche, wie er fie fich nach. fu 
auch, nur mit gewiflen Einfchrünkungen, auch bey den Qualität wünfchte, herkommen. tea. wel . 
darauf folgenden 4 Numern aufiwerfen. Eben fo. wenig dr Ehemdo en, 
werden wir die deutfchen Alterchömer, oder, wie er & II. Gefchichte und Theorit 7 ucks ar, ER ww 
scennt, Stariitik des deurfchen Alterchumrs, nach folchen zeichnet den ganzen Plan des 
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fo weit Rec. davon urtheilen kann, ausführbarer feyn, 
als manche andre. 


IV, Grammatifch- kritifches Worterbuch für die ältere 
OR - Fränkifche Sprache, Auch beyfallswürdig. Ein chro- 
nologifches Verzeichnifs der Denkmale, die, wie er lich 
ausdrückt, der Lexicograph wacker ansfchütteln mufs, 
machen diefen Auffatz doppelt fchätzbar. 


V. Neue Fabellefe für die Jugend. Der Nutzen der 
Fabellectüre für die Jugend wäre nicht zu bezweifeln ; 
nur mülle man höhere Ferse dadurch zu erreichen fu- 
chen. Hr. K.führt 4 fotcher Zwecke an, und zeigt, wie 
die die zur Erreichung derfelben zu fammelnden Fabeln 
befchaffen feyn müffen, und wie die ganze Sammlung 
einzurichten fey. 


VI. Theorie der Üeberfetzung. Wieder allerley Win- 
ke und Fragen, der weitern Verfolgung würdig! 


VII. Konnte Homer fchreiben und lefen? oder Unter- 
Sfuchung über die Schreibekunft im Zeitalter Homers; zu 
welcher der ganze Plan vorgezeichnet wird. 


VII. Charakteriflik deutfcher Dichter. Das bekann- 
te Küttnerfche Buch leiiter ihm hierinn bey weitem nicht 
Genüge, welches wir gerne zugeben; noch weit weni- 
ger Meifters Charaktere deutfcher Dichter, welche we- 
gen der vielen Unrichtigkeiten nicht einmal für den er- 
ften Anlauf zu empfehlen find. An C. H. Schmids Ne- 
krolug fcheint Hr. K.nicht gedacht zu haben. Erzeigt, 
was zu einem folchen Werk gehöre; aber wird auch 
nicht da manches unausführbar hleiben ? z. B. die L.ebens- 
gefchichte der Männer, deren Charakter man darttellen 
will, bis ıns kleinfle Detail zu verfolgen; bey wie vie- 
len wird dies möglich feyn? Die Dichter, «die er nach 
feinen Ideen dargeltellt zu fehen wünfcht, hat er $. 73 
ff. verzeichnet; es And 25 noch lebende darunter. 


IX. Kurze Anzeigen von Ideen, welche theils keiner 
weitern Detaillirung bedürfen, theils diefe in der Folge 
erhalten werden; undzwar: 1) Meufels geichrtes Deutfch- 

“land in das Englifche überfetzt, nemlich mit einer gewif- 
fen Auswahl und Erweiterung. Warum aber gerade in das 
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Englifche? 2,Sammlung und Erklarung dentfcher Sprich- 
wörter. Dies wäre wohl eine Arbeit für mehrere. 3) La- 
teinifches Lefebssch, verbunden wit Grammatik und Leu 
con. IIr. K. arbeitet felbit an diefem, wie er es nennt, 
gewifs fehr fchwierigen, und zugleich fo verdienjlvollen Un- 
ternehmen. 4) Hiflorifcher Real- Catalogus für alle Tkei- 
le der alten und neuen Gefechichte. Er foll fıch über alle 


"jetzt exiltirende von Alten und Neuen verarbeiteten hi- 


ftorifchen Begriffe erftrecken. Der Zweck wäre, ein 
möglichft vollliändiges und genaues Keperiorium über 
diefen Umfang hiitorifcher Kenntnile für den zu liefern, 
welcher zu verfchiedenen Abfichten und in kurzer Zeit 
zu erfahren wünfcht, in welchen Sıhriften er hierüber, 
wenigitens mit einigem Erfolg, nachfuchen könne. Der 
Anfang müff» mit Specialkarnlogen über einzelne bedeu- 
tende Bibliotheken gemacht und alsdann daraus der all- 
gemeine Katalog zulammengeferzt werden, 3) Gefchich- 
te der deutfchen Sprache in Beufpielen. 6) Chreflomathie 
aus ıer alexandrinifchen Verfion des A. T.; (fürangehen- 
de Theologen.) 7) Gefchichte, Sammlung und Beurthei- 
lung der Preisaufgaben in ältern und seuern Zeiten. 8) 
Lexicon der deutjchen Sprache aus den Schriften deutfcher 
Schwärmer. Eine artige Idee, worauf Leibnitz unfern 
V£. leitete. 9) Geo. Gemiflius Pistho, griechifch, ohne 
Noten und mit einem Index für Schulen. 10) Leflings 
Leben und Selbflerziehung. 11) Commentar über Kiop- 
Hacks Oden für Schüler(?) und andere ungeübte Dichter- 
Lefer. 12) Sugen der deutfchen Vorzeit zur Kenntnifs alt- 
deutfcher Sitten und Sprache. Der Zweck, heifst es $. 
93. müfste feyn, hiltorifche Gemälde darzuftellen, wel- 
che der uns bekannten Sprache, Ideenfolge, Denkart uud 
Sittenbefchaffenheit der gewählten Subjecte, nach ih- 
ren Zeiten und Gegenden, fo genau angemeflen .wä- 
ren, dafs der Kenzer nie irren, und der Anfünger, au- 
fser der Beluftigung, noch Fortfchritte zu diefer hiltori- 
fchen Wahrheit gewinnen könnte. — Alfo doch ja kei- 
ne weitere Veranlalfung zu noch mehrern Halbromanen, 
die einige Jahre her unfer Literaturgebiet überfchwem- 
men, und der ächten Gefchichtkunde fo vielfachen 
Schaden zufügen! 13) Erfahrungs - Seelenkunde in Bey- 
Spielen und Theorienordnung für Schalen. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Orxonomte, Celle, b. Richter: Schreiben uber unpekunfel- 
t# und jichere Verfeinerung aller proben FHolle, aus eigener Er. 
fahrung und Thathandiungen aufgeftellt von dem Amısverwalter 
J.H. Finke, Aus denneuen Cellifchen Abhandkıngen und Nach- 
richten der konigl. Großsbrier. Churf. Braunfchw. Lüneb. Land- 
wirchsichaftsgefelifchaft aten Bande gezogen, und befonders ab- 
gedruchn 1790. 64 8. 8. (jer.) — Weide und Furter wirkt 
nur auf die Menge, nicht auf die Güte der Wolle. Dies ifi viel- 
leicht, wenn man die Näturgefchichte des Schafes überhaupt, und 
die Entwicklung und Bildung ganzer Generationen und Raffen 
vor Augen hat, richt ganz richtig; aber die alıghiubigen Schaaf- 
wirche läugneten es in einem Sinne, und machten haupır 


fächlich dadurch die Sıall- und Hordenfüsterung verdächtig. Der 
Vf, ein verlländiger Landwirch, befonders in der Schäferey, und 
bekanntlich mehr Gegner als Gönner der beliebteften Neuerun- 
gen, ift ganz für die Verbeflerung der Schaafzucht durch fpani- 
fche Rafle, gute Fürterung und Wartung, und hebt alle Einwen- 
dungen, die Vorurtheil und Tragheit von der angeblich fehwi. 
chern Gefundbeit, kleinerm Schlage, koltbarer Wartung und Fur. 
ser, Gefahr der Ausareung u. f. w, des feinern Viches herzuneii- 
men pflegen, kurz tnd gründlich, und alle feine Vorfchläge ind 
fo voll gefunder Vernunft und Erfahrung, daß iknen nichis ent- 
gegen zu (erzen il. 
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Donnerstags, den ar. Februar 2793. 


" NATURGESCHICHTE., ‚ nicht in Perfien, und Klein habe Beine, 
were tzenluchfe und Kalbluchfe für einerley u ee En 
Köntsspeng, b. Nicolovius: Verfuch einer Naturge- blofs perliiche und diefe innlundit Ne Benannc mg Fi 
fchichte von Tivfand, entworfen von g DB. Fifcher. Fifchotrerfeil wird jetzt auch fchon init 5 bis > Rehir. 

Zwote vermehrte und verbeffere Aullage, mit bezahlt. Die Sumpfotter heifst ruflifch Norka. Des 

.  Kupf. 1791. 8. 8268. olıne Yorrede. (a Rthir. 20gr.) Vielfrafles Körper und Schwanz gleicht dem Kalbluchs, 
die Ohren und das Geficht fehen fat der Katre gleich. 

D: Vorzüge genauer topographifchen Befchreibungen Er ilt fo grofs als ein mittelmäfsiger Bullenbeifer. Der 

und befonders des Yi. Verfuch einer Naturgefshich- Steinmarder wird für eine feltenere Abänderung des 
te von Livland, den er 1778 zuerft herausgab, find Baummarders ınd fein Fell cheurer «ls das von diefem 
finzi? bekanıt, fo wie die vielen Zufätze, welche von gehalten. In Deutfchland lind diefe doch häufiger und 
ihm und Ferber 1784 zu Rira herauskamen. Man kann fchtechter als die von dem Baummarder. Der kleine ' 
von einem fo eifrigen Naturforfcher, wie Hr. Fifcher iit, Wiefel fcheint inLievland felten braun zu feyn und der 
fchon zum voraus erwarten, dafs diefe neue Ausgabe Vf. nennt ihn das Hermelinchen. Dafs der Bis des Wie- 
des Buchs manche Verbefferungen enthalte. $o find hier fels giftig fey, wird auch wohl in Deutfchland gelagt, 
fiber 200 Infecten mehr ats in der vorigen Ausgabe. Die ift aber eben fo wenig als von andern Säugthieren zu 
kleine Zahl der Schaalthiere ift faft um die Halfte ver- glauben. Von einem Bären und einer Hündin ward ein 
mehre, der Abfchnitt von den Fifchen ift aber nur we- Räftardhund aufgezoren, diefer hatte den Kopf eines 
oig fürker geworden. Pflanzen waren zuvor nur weni- Bären, keinen Schwanz und war fehr zettig, feine Srim- 
ge angeführt; hier it ihre Zahl beynahe mit 400 ver- me war ein Hundegebell, vermifcht mit dem Brummen 
nehrt, aber die livländifche Flora wird doch noch gewiß eines Bären; diefer Baftard begattete fich mit einer 
viel mehr als die hier aufgezühlten gooArten enthalten. Hündin, welche fich wahrfcheinlich noch mit mehrern 
Die dritte Abrheilung von den Steinarten ilt nach dem Hunden beiief und fechszehn Junge warf, von welchen 
vorigen Plan bearbeitet, hat aber doch einige Berichti- nur fechs dem Bärenbaftard gleich waren. Wenn der 
gungen und Zufätze erhalten. Der Artikel von der Aus- Dachs im Frühjahr, nachdem er fchon fein Wirterlager 
dehnung und dem Fortgange der Kalkfteinflüze ift mehr verlalfen hatte, fich wieder verbirgt, daun it es ein 
anszeführt; auch ift manches in der allremeinen Natur- ficheres Zeichen, dafs noch ftrenge Kälte erfolgen wer- 
gefchichte Livlandes hinzugefetzt. Die meteorologi- de. Die Hafen, welche im Winter weifs werden, wer- 
fchen Bemerkungen gehen nur bis zum Februar 1779. den hier von den kleineren, die es nicht werden und 
Der befcheidne Vf. fagt: Hr. Hupel habe das Gewälfer Litteuer heifsen, unterfchieden. Die Kaninchen wären 
im ganzen Herzogrhume weit vollitindiger ungezeizt; wahrfcheinlich von den Deutfchen in Livland einhe- 
allein diefs habe er erft nach Vollendung feines Werks mifch gemacht. Der V£. hält es nicht wahrfcheinlich, 
gefunden, viele von diefen Gewällern, die er felbft ge- dafs die Hamfer den Winter hindurch fchlafen. (Man 
fehen, weichen *auch fehr von jener Befchreibung ab. kann darüber Sulzer nachlefen.) Das Eien, rufhifch $s- 
Die Abbildung des fliegenden Eichhorns ift bier viel bef- chatye, hat wiel Stärke in den Ilinterläufen und wehit - 
fer als in der erften Ausgabe, und es find zwey fchöne fich mit denfelben zuweilen mit Vortheil gegen Wolle, 
Vorftellungen von Ausfichten. hinzugekommen, nemlich und Hunde, doch kommen fie nirgends mehr häufig 
vom Wafferfall vor Narya und der Fall des kegelfchen vor; die vielen Raubthiere, befonders Welfe , rotten_he 
Baches beym Güte Fall. fehır aus und 1752 erftreckte fich die itarkeRindviehfen- 

Bey den mehreften Thieren find die Nachrichten che auch auf fie. Dafs der braune Filchgeyer Beie Er 
davon vermehrt oder verbefert; fo findet man die Yer- ginofas, zuweilen auf Hüner Jagd mache ee — Der 
fchiedenheiten der dortigen Robben bemerkt, fernerdafs hirzuferzt, möchte wohl nicht leicht zer uhr io grofs 
diefe Thiere und der Wolf gegeffen werden. Hier wer- Weibchen des grüfsten Sperbers äft er. der Dirukiehter. 
den auch die Krähenaugen, wonit man die Wülfe tüd- als eine kleine Henne. Auch hier w. gzrüimlicht Se: 
ret, nicht mehr unrichtig Semen Ricini genannt u. f. w! dafs der lieher am Halfe, Braft 4 - winter Auub ıW, 
Der Luchs fallt auch Pferde an; das Fell des Katzenluch- die Spechte fieht man ja den gant niche fo erh u 
fes wird felbit dem perüfchen vergezogen ; derKalbluchs den Wählern. Der Eisvogel it AUS u sv SE Et 
Ht gröfser, fein Fell lange nicht fu fchün, fein Korper eine Wachtel. Certhia jugule® greißse ee \etüumen 
ift gegen drey Fofs Isag, der Rand und die Spitzen der Livland einheimifch A © m die DI Aare 
Ohren find fchwarz, wie das Schwanzende, und er if nicht genau genug befchriebet > nrten e>“ a = 
ira Sißtegallifchen nicht felten; er fey Wahrfckeisalich zu können. Die mehriten Mev® 

4A.L. Z. 1793. Erfter Band, . Ddd =. ’ 


ws 
Eyer am Straude auf Sand. Von der Blaubeerfchnepfe 
vermuthet hier der Vf, dafs fie eine Abänderang der 
Seul. arguatae fey. Der Vf, hät auch die Lachtaube un- 
ter den livländifchen Vögeln hier fichen Jaffen. In Liv- 
Iand wird den Sperlingen wenig nachgeftellt und die 
Raupen find feltener. Am Ende des Augults 1789 trieb 
ein farker N. W, eine ungewöhnliche Menge L.achfe in 
den Dünaftrom, fo dafs der Preis derfelber von drey 
Thalern zu einem halben Thaler fiel. Die Zahl der 
Amphibien und Fifcharten ift nicht vermehrt. Aus der 
allgemeinen Anzeige der iibrigen Klaffen wir! man auch 
fchon hinreichend den Vorzug diefer Ausgabe einfehen, 


Lvor, b. Delamolliere; Foannis Einranuel. Gilibert 
Exercitia Phytologica, quibus omnes plantae euro- 
pacac, quas vivas invenit, in varlis herbationibus, 
fea in Lithuania, Gallia, Alpibus, analyfi nova pro- 
ponuntur, ex typo naturae defcribuntur, novisqne 
ohferyationibus aut figuris raris illuftrantur: additis 
Rationibus, tempore fiorendi, ufibus medicis aut 
occonomicis proprin auctoris experientia natis, Vo- 
lumen primum, plantae Lirhuanicne cum Iugdunen- 
fibus comparatae ı Alph. ı Bog. und Vol. fecundam 
17 Bog. in fortlaufender Bezeichnung und Numerder 
Blätter in g. 17792. hierbey 104 Pl. ebenfalls g. 


In dem Werke, das der Vf. 1735 unter dem Titel: 
C. Linnaei Syflema plartarum Eurojc: herausgab, batte 
er verlchiedene eigene und fremde Arbeiten, und unter 
diefer befonders Linne’s Gattungen, deflen fundementa 
botanica nehit Chloris fuecica zufammengenommen , und 
fo einige Octavbände aufgebracht. Hierin befand fich 
gleich voran fchon der Anfang zur littauifchen Flora oder 
das Verzeichnifs derjenigen Pflanzen, die er um Grodno 
gefunden, Da er nunmehr auf den Einfall kam, die 
Gewächskunde auch mit verlchisdenen ph ytolgifchen 
Uebungen zw bereichern: fa wählte er zu der eritern 
von diefen nochmals die littauifche Flora, die er durch 
die auf dem Titel angezeigte Befchreibungen, Beobach- 
tungen, Augahe des Ständortes, der Blühezeit, der me- 
Jicinifchen und ökonomifchen Nutzanwendung, zugleich 
aber auch durch die um Lyon befindliche Gewächfe, 
vollkommener aufzufellen gefucht hat. 


Nachdem er in der fehr gefprüchigen Vorreile, den 
Lefern nochmals feinen botanifchen Febenslauf genau 
erzahlt hat, redet er von den Müngeln des Linntifchen 
&;Rems und den Schwierigkeiten, mit welchen es haupt- 
fichlich deshalb behaftet fey, dafs er es blofs auf einen 
Grundpfeiler erhauet habe. Und weil er es nicht für un- 
auträrlich hüle, dafs ein jeder feinen eigenen Gang hicr- 
inn befolgen möge, auch die Benennungen der Gewäch- 
fe, wenn nur das übrige mit der Sache übereinfiimmr, 
nach Belieben umandern konne; fo hai er zwar cines 
Theils feine im vorigen Werke angenemimnene gemifchte 
Methode beyhehalten; hier aber alles in Reilen, Samm- 
tungen und Bändchen gepackt. In Anfehung Jer Gät- 
iungsnamen dünkt es dem Vf. gleich viel zu feyn, alt 
eder neu, wenn der angenommene nur für das Gerlächt- 
wife Fafslichkeit hatıe. Noch unbedeutender it ihm die 
Hmanderung der bisherigen Trivialen, fo daß mau Le- 
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fonders diefe letztern beynahe durchgingir anders, als 
in den Werken des Linn u. n; Botaniker findet. 

Um aber den Licbhabern, vornemlich der Neue- 
rungen in diefem Fache der Wiflenfchaft,, die Eigenhei- 
ten diefes fonderbaren Gebäudes defto einleuchtender zu 
machen, wollen wir hier fein Hauptgerülte, und vom 
eriten Flügel auch die innera Sparren mit ihrer Vorsich- 
tung »alftellen. 

Series I. Corollae unipetelae. Collectio I. Corollae 
calyce inuolutae, fuuplices, uniformes. Fafciculus 1. 
Plantae ligrnofae, Racemo magno: Lilac corlato folio 
(Syringa rnfgaris L.) Racemo parao: Liruitrum anguflo 
Folio (Lig. vnizare L.) Corollae rotatar rezularıs, Neri- 
bus variis: Opulus lobato füllo (Viburnum Opulss L.) 
Cyma quinqueidg: Sambucus arboresceens (Saunb. nigra 
1.) Cyma wifida: Sambucus herbacen 'S. Esulus L.) Co- 
rollae acalycinae infundibuliformis, ftamina octo: Thy- 
melea prascoxr (Daphne, Blezeremm I.) Fructu capfulari; 
capf. tetragona. Erica glabra (E. vulgaris L.) Capfula 
fubrotunda: Andromeda rosmarinifolir CA. polifülie L.) 
Fructa baccato, fol. deeiduis: Myrtillus riger (Vaxci- 
hium Myrtiltus L.) Foliis eiliatis: Vaceinium chliatım. 
(Vae. vliginofum L.) Foliis puneratis: Vaccinium buxifu- 
linm (Var. Vitis Idaea L.) Cauletilitormi: Oxycoccos qua- 
dripetala (Vaccin. Oryeoccos L..) von der der VE feibit ge- 
fteht, dafs die Krone erft durch die Beere zertheilt wer- 
de. Decandea. Arbutus acerbus (Arb, won urfi L.) Co- 
roll, infundibulitormes irregulares. — Corolla rubra! 
Lonicera nigra Corolla albefcente! Lopicera rubra! (Lon, 
Xylafters 1.). Faltic. 2. Plantae herbareae; und gleich- 
webl die Dulcamara firmofa (Solanum Detcmtera L.) un- 
ter diefen. Des wunderlichen Benehmens mit den Arten 
des Galium zu gefchweisen; Sehe man nur wie er mit 
der Gentiana des Linne umgangsa it. Delfen Gentiana 
amareiia hat er zu Antarelia guinguefüla; (cat. Cumpe- 
Bris zu Amarclla guadrifide ; Gent. cruciate, zu Cruciara 
verticillate ; Gent. Pnersnonanthe zu Prnesimenauche am 
gufli folia; Gent. Centanriem zu Centaurium umbeilatın 
geiwacht., Collectio II. Fl. fimplices, coroll. unipeialae 
inuolutac, figuratae, difformes, Stam. 2.4. Styl. 1. Fa- 
feic. 1. Didynamia gymnofpermia Linn. Fafc. 2. Scmina 
in capfulis. Collessielll. FI. compofiro. Fafe, 1. flofcu- 
lofte antheris liberis; und unter flor. monoicis Kantliemn 
monoicın !(Kanth. tumariumL.)Antheris coaliris: ron pin 
nolae, fpinofae. Fafc, 2. radio:ar. Fafe. 3. Corollis omnibus 
lingulatis. Serici Ildae. $. polypetalae. Coll.1. Umbelliferae 
Fafe. 1) invelucro univerläli et pariali Fafr. 2) involueris 
partialibus Fafc. 3) involuero nullo, Collectio Ilda Crucia- 
tae S. tetraperalac, tetradynamiae Linn. Fafc. 1) Fotiis 
funplicibus Fafı. 2) fol. compofiris, unter die auch die 
blofs geliedert eingefchnittene Blürter genannt worden 
find, Fafe. 3. Papilionaceis affınes: Polygala, Fuma- 
rin. Collectio IVta Fafc. 1) Tor flamina, quot petala: 
ifoftemönes; die Zahl fey, welche fie wolle. Fafc. 2) 
diploftemones: unter diefen auch Alfine bipartita (A 
media L.) und brevifolia (A. vifcofs Schreb.) Hier auch 
unter den decandriis die mit verwachfenen Staubfäden. 
Collertio Yta Poly eralae multillamineae. Fafc. 1) Vafen- 
liferae. 2) Stamina al viginti. 3) Rhocadeae. 9) Tripe- 
talae; divicae monoicae, 5) Fructus caplula, bacca. 6) 
Sta- 
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Stamina plurima, calycis’Iateri interno adnata. 7) Sta- 
ıina plurima, calycı inferta. 8) Stamina numerofa ca- 
lyci inferta. Bis hieher der erfte Band. 

Vol. If. Series Ill. incompletae, fed flore cum fta- 
winibus confpiceis. Collectio I. Plantae epetalae caly- 
einae. Fafc. ı ) Arbores gut frutices: unter den Srräu- 
chern Detula Alnus L., und unter den Zapfen tragen- 
- Büumen Taxus pectinita (baccata L.) 2) Herbaceae. 

ollect. Ida. Petaloidene, acalycinae Fafc. ı) varae. 2) 
Liliaceae. 3) Liliaceis affines: Orchideae. 4) Liliac. af- 
fines; irideae. Collectio Iltia. Petaloideae et calycinae 
Fafc. 1) Intermedia inter liliaceas et gramineas: Triglo- 
chia Scheuchzeria, Butomus, Juncus, Acorus, Sparga- 
tin, Typha, 2) Glumaceac f. gramina. SeriesIVra. Sia- 
minibus at piflillis nudis oculis vix vifibilibus : Crypto- 

amicae Collectio 1. Filices. Collectio II. Mufti, Hier 

at er unter der Veberfchrift, antheris fphaericis, fo- 
wohl als der antheris obovatis, jedesmal ein und eben 
das Bryum pomiforme des Linn: aufgeftellt, vermuthlich 
aber foll das letztere Hudfons Br. laterale feyn. Colle- 
etio Illtia Algae. Collecrio IVta Fungi. Jeder im Linn& 
befindlichen Art ift deffen Gattungsname nebft dem 'T'ri- 
vial allein als Synonym untergefetzt; aber weiter 
auch keiner. _ 

Diefemnach werden unbefangene Sachverftindige 
leicht felbit den Werth diefes Werkes für den Borani- 
ker meilen. Faft fcheint es, als habe fein fehr gefchaf- 
tiger VE nicht der unberrachtlichfte unter den jetzigen 
Neuerern in der Botanik feyn wollen, da er ja chemals 
auch einige Jahre Lehrer diefer Wilfenfchaft war. — 

Yas Papier dazu ift lobenswerth, der Druck ebenfalls; 
sur nicht feine Correcıheit, noch weit minder aber die 
Platten, Es find nemlich die von Richerus de Beltevall, 
deren er habhaft wurde. Zu oberit iit die Zahl der Sei- 
te und Numer, der Pflanze des Werkes angegeben, in 
Welchem er aber nie darauf verseit, weil efe, obwohl 
weit_minder beträchtliche Abbildungen in unferm, als 
im fechszehnten Jahrhundert, auch ohne daffelbe ausge- 
gebenwerden Die übrigen follen auch folgen; desglei- 
chen die von Lofel, Gesner u. d. gl. mit den künftigen 
Exercitationen diefer Art. Vielleicht, dafs er hier g& 
nnuere Beobachtungen zu Markte bringt ; wozu es ihm 
aber, wo nicht erwa an der Geduld, dech an der Zeit, 
fehlen möchte, weiler, feiner eiguenAusfage nach, fehr 
wit praktifchen Gelchäften überhäuft ilt. 


Berrıs, b.Rottmann: Gemeinnützliche Natärgefchich- 

. te der giftigen Infekten, von Friederich Albr. Ant. 
“Beyer, d. Ärzneypel. u. W- W.D. und Privatdocent 

zu Göttingen. Eriter Theil, der die Panzerflügel, 
Pergamentilügel, Staub- undAderflügel enthalt. 1792. 
ı2 bog. in g. 

Den Ausdruck Gift nimmt der Vf. in einem ziemtich 
weitläuftigen Sinn. Er zeigt weiter nichts an, als dafs 
das Infekt erwas fchädliches bey fich führe, wover man 
fich häten müffe. Der Vf. hat die verdächtigen Infek- 
ten in einer [yltematifchen Ordnung auf einander folgen 
lalfen, welches wir fehr billigen würden, wenn nur der 
Gegenlinde dazu eine hinreichende Anzahl yorhanden 
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ewvrefen wäirert- a chen wir, 
2 Syftem möchr te zu en Lacken er 
ches Infekt her"); habe» Ka N Lang 
nahme nicht die Örigen Eigentchale BEE, mo; 
aus erklären wi# uns die Aufnahme u 
fekten, denen mas? zuweilen nichts Als an ae 
angenehmen Geruch, oft auch das CHn in 
werfen konnte. Das heifst doch Woh, Einmal, vor 
wenig zu weit treiben. Die Ordnun, die Ssche an 
feinem Tentamine ordinum Infecto 2 a. er nach 
1792., und die Gattungen (nicht GelChla ren 
auch ein deutfches Wort für Serus haben ınüffen.) nach - 
Thunbergs characteres generum infectorieg mit beygefüg- 
ten eignen Anmerkungen, beftimmt, Wir dürten es 
wohl nicht wagen, dem Vf. den Vorwurf einer zu gro- 
fsen Weitläuftigkeit zu machen, unerachter das ganze 
Werk beynahe auf ein Alphabet anwachfen könnte, weil 
er nicht für erfahrne Entomologen, fondern nur für an- 
gehende Aerzte, Oekonomen und naturhifterifche Dilet- 
tänten gefchrieben haben will, bey welchen man frey- 
lich nicht fo viel aus der Entomologie vorausfetzen kann, 
um ihnen in möglichfter Kürze völlig deutlich zu W = 
den. Dies abgerechnet, find;n wir doch vieles überllü- 
fsige in dem Werke, woron fich fchlechterdiags - 
Grund angeben läfst, warum es aufgenommen her en, 
Nun noch einige Anmerkungen zu den vom Vf. ber 
führten Infekten. Silpha atrata, wobey wir zweie® hr 
dafs dies die wahre Silphe diefes Namens fey, Nac R 
dem VE£ foll man fie in der Nähe der Waflergri'ben u: 
und befonders im Sommer umher laufen finden, Das 
thut die wahre nicht. Diefe hält fich betändig in WiJ- 
dern auf, fcheint das Tageslicht zu fcheuen, da Rec. fie 
zu keiner Jahrszeitanders als in faulen Baumftäimmen ge- 
funden hat. Unter allen uns bekannten Arten hat fie don 
widrigften Geruch — Mefoe profcarabaeus. Die 5. 16. 
erwähnte Schrankfche monflröfe Varietät kommt auch in 
Kiederfachfen vor. Bey Gelegenheit, das Frifel aus der 
Begattung des Met. profcarabaeus mit MM. majatis Ve 
dafs beide nur eine Art ausmachen, erhalten eriba, I art- 
mann und Schneider eine kleine Vorlefung über die Be- 
hutfamkeit, aus diefem Umftande ähnliche Schlüffe zu 
machen. Die Infekten find geil, fagt ‚Hr. M., es copu- 
liren (ich daher verfchiedene Arten nicht felten. er 
willen aber jene De Dienft der Esuumölogie nn 
au gewordene Männer ganz gut, auch das, i 
be aus einer folchen Zeleckrune zu fchiefsen bare en 
tigt find, _ Was diefe von den Äbarten 2 ee 
fagen, hat feine völlige Richtigkeit- = $ ns 
fchon, ehe er diefe für Abarten ausg*® peu ruffen hat. 
zum Theil noch nicht in der Begattung TERnae vorben 
te. Es müffen daher noch wohl Pr er af Are jene Min- 
den feyn, folche Schlüffe zu mache» 
ner auch gewils, und nicht auf “N .i 
gebaut haben. — Chrufomele 
des ftarken Geruchs des Safts en 
übrigens nichts fcharfesan ficb. PD -. y 
4% wie to 
unerträglich tbelriechend, Doch 118) 
ihn nun Rec. eben nicht. G esch 
wohl fo wenig als über den 
Däda 





or 


Stnpdylinus ofens‘ greift nicht blofs zu kleinern Infekten.- 


ker. bat ihn einen lebendigen Scarab, Stercorarius an- 
sreifen, tödten, und zum Theil fpeifen fehn, — Lytta 
rujtcatorin. In Anfehüng diefes weils Rec, aus eigner Er- 
fahrung, dafs ihm übel geworden, da er lich einer Efche 
niherte, auf der fie fich käufig befand. ' Amoreux kom 
daher wohl nicht fo ganz geradezu befchuldigt werden, 
das er die Wirkung der fo genannten fpanifchen Fliege 
übertreibe. — Biuprejtis punctata könnte wegen ihres 
Aufenthalts an der Caltha patuflris verdächtig fcheinen. 
Das begreift Rec. nicht. Caltha pahufiris wird von ver- 
ichiedenen T’hieren obne Nachtbeil gefreffen, und die 
Menfcken verfpeifen die noch nieht aufgebrochenen Blu- 
men wieCapern olne den geringften Schaden. — Cara- 
bus arvenfis wird etwas unfchicklich durch Feldhenne 
überforzt. — Carad. cerepitans. Der Schütze. Der von 
ihm verurfachze Knall foll der Stärke eines fchwachen 
Pißplenfchuiles gleichkommen. Rec. kennt diefe Eigen- 
fchaft des fogenannten Schürzen ganz wohl, und kann 
verlichern, dafs, wenn einigetaufend derfelben eine Ge- 
neralfalve reben, dies doch noch lange nicht jene Wir- 
kun? hen orhringen werde. — Carabus Crux minorSuk- 
zeri ift nicht des Tabricii Q. anguflatus, wie lIr. M. da- 
für bäle, fondern defien C. Junatus. „Die Roftfarbe ci- 
„eiger Theile feines Körpers, fagt der Vf, fo wie das 
„Blaue derfelben, könnte ihn bey manchen Leuten in 
„böfen Ruf bringen; er mag alfo hierftehu, um verthei- 
„gt, nicht um angeklagt zu werden.“  Dergleichen 
Verrheidigungen noch nie angeklagter Iufekten finden 
fich in diefem Werke mehr. Zuwailen wird der Vf 
auch launigt, wobey er dann wahrfcheinlich auf das Di- 
lettantenpublicum Kückficht genommen hat. So fagt er 
z. B. beym Heimchen (Acheta domefliga): „Die Damen 
„haben es fich zum Verdienit'gemacht, dein Heimchen 
„eine Stelle in der Zoologie — des Dames du 
„bon tow, das heift, unter den hieren anzuweifen, für 
„die ich nach Grundfitzen der Rockenphilofophie, jede 
„Dame, die gute Erziehung und fchwache Nerven ba- 
„ben will, alio wenigitens in einem Flecken geboren ilt, 
„fürsehten mußs. In diefer Thiergefchichte nehınen dann 
„auch Spinnen, Mäufe, Fledermäufe und Raupen einen 
„grofsen Rang ein. Dem Heimchen kann man indefs nur 
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„eine fchr wenig adonisartige Gefalt, ein ängftliches 
„unanzenehmes Schwirren und den Milchdiebftahl, abee 
„kein Gift, vorwerten. er 


= 
Harıe, b. Dreyfüg, Naturhiftorifches Lefebuch , oder 
Abbildung und Befchreibung merkwürdiger 
nach Bullon, Schreber und andern. Erites Bind- 
chen. 6 Bogen, 6 fchwarze Kupfer. 8. (12 gr} 
illeminirt, (r Rthle.) 


Die Erzühlungen find aus den angeführten Quellen ge- 
Schöpft, und fo ausgewählt, dafs fie für junge Leute 
interelfant feyn können, wenn fie auch nicht, wie der, 
Verleger auf dem Titel noch zufetzt „ein Weyhnachtsge-, 


fehenk für Deutfchlands Jugend, Dürger und Landleuie“ 


feyn follten. Die vielfachen‘ Wiederholungen {ind zwar 
in einer Wiffenfchaft, die fo viel Bedürfuißs des Neuen 
und der Erweiterung hätte, eben nicht zweckmäßig, 
aber da diefe Wilfenfcbaft allgemeines populäres Inte- 
reife befitzt, fo darf man keine Wiederholung tadeln, 
wenn dadurch, was bey fe kleinen Lieferungen oft mög- 
licher it, als bey grofsen Werken, der Gefchmack an 
diefen Kemnnilfen ausgebreitet wird. In diefen übri- 
gens guren Erzühlungen it nur zuweilen eine pezwung- 
ne, SpaGhafte Popularitit, und die feaR richtigen Ku- 
pfer könnten fauberer feyn. ‚ 


Panıs: Car. Lud. L’eritier fertum anglicum. Fafci- 
culus tertias. Fol. T. 13 —24. 


Wir benennen nur die hier vorgeftellten Pflanzen ; ih- 
re Befchreibung finder fich in dem fchon 1786 heraus- 
gegebenen Sertum anglicum. Hr. Aiton hat auch in fei- 
nem hortus Kewenfis bereits die mehreften aufgenominen, 
Es find folgende: Amaryllis fpiralis, reticulata viitats 
(nun fchon zum drittenmale abgebildet; hier tab. 15., in 
Hn. Curtis bot. Magaz. t. 129., und in Schwegmann ico- 
nes plantar. rarior. t. 14.) aurea (aber nicht die aitoni- 
fche), Usbella, cinnamomea. Eucomis punctata, Koele- 
reutera paniculata. (Sapindus Linn.) Eucalyptus obli- 
» Lavandula viridis Byftropogon plumofum (Mentha : 

n.), pumstatu. Digitalis fceptrum. l 


KLEINE SCHRIFTEN. 


ı) Ensauuscessennsrren. Erlangen, b. Palm: Kein Chrit 
würe ohne Sunde? Eine Predigt für die ne am ıoten 
April 1791. in der ne og von D. FHilkelm Frie- 
edrich Hujnapgel. 31 8. in 8. (2 pr. , 

Ri 2) Fe am Mayn, b. Peeh: Erle Amtspredigt in der 
Catharinenkirche = ee den zden em 
von D. FFilheim Friedrich. Hufnagel, des evangelifeh - latheri- 
fchen Minilteriuins Senior, Conüslorialafleffor und erftemi Früh. 
prediger. go $, ink. 


——— 


Beide Predigten achmen den Geil, den man fenft in dem 
Hafnagelichen Schrifien finder. Obpe viele Kunft der Bered- 
famkeie find die Materien auf eine belehrende und überzeugen- 
de WVeife, mit vieler Wärme und in einer würd’gen, nicht ganz 
popularen, aber doch dem Nachdenkenden verftändbicheu, &pra- 
che abgehandek. Sie geben eine Probe ab, wie min gemine 
Materien auf eine sicht grmeine Arc ausführen kann, Derdahluß ' 
der letzten Predigt it befonders Schr zuhrend, 
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noch eities Fingerzeigs. wie unheftiinmt nnd fehran- 
kend beides fey. Bey diefer Unbeimmtheit hifst es fich 
fehon zum voraus vermuthen, dafs ein folches Werk 
von 920 Seiten fchon vieles enthalten werde, was nicht 
darinn Rehen follte: aber diefe Vermuthung durch Aus- 
heben von Reyfpielen zu beftätizgen; — davon wünfcht 
und hofft Rec. von dem beffern Theile feiner Lefer frev- 
gefprochen zu werden. Man mufs nicht vereffen, dafs 
ein biederer Greis dadurch noch einen Beweis von rühm- 
lichen Eifer, nützlich zu werden, geben wollte, Unrer 
den Händen aufgeklirter Aeltern oder Erzieher kann fein 
Buch, wenn erit durch einen leidlichern Preis der Ne- 
Diz erleichtert wird, zwar fein „klafifches“"\Woerk, aber 
Soch eln brauchbares Hulfemittel zur Bekanntmachung 
init ungewöhnlichen Menfchen und Thaten, zur Bildung 
der Jugend werden; vorausgefetzt, dafs Acltern und Er- 
zIcher fchon wiffen, wonach und wozu der Zugling ge- 
bildet werden foll. So wird auch hier ein guter Gedun- 
ke nicht o'ıne Nutzen bleiben, bis zu feiner Zeit eine 
verdoppelte Sorgfalt die ftirkende Frucht mach Abfon- 
derung der freindartigen oder fchwächern Theile, zur 
Reife bringt, 


Und nun, um unfern Lefern, wenn fie vielleicht 
dürch eine trockene Anzeige ermüdet feyn follten, doch 
einigen Stoff zum Nachdenken und Einplinden aus die. 
fem Werke darzubieten, und zugleich eine Probe zu ge- 
ben, wie IIr. dela Pi, wählt und vorträgt, nur ein klei- 
nes Bruchftäck von dem früh verftorbenen Varer Lud- 
wigs XVI. — „Führt meine Kinder,“ pflegte der gute 
Fürft zu fagen, „in die Hütten des Landmanns; zeigt 
„ihnen alles, was fie zu fanfteren Gefühlen fimmen 
„kann; fehen follen fie das fchwarze Brod, mit welchem 

der Arme fein Leben frifter; mit ihren eigenen Hän- 
„den follen fie das Stroh berühren, das dem Dürftigen 
„zum Lager dient... Weinen follen fie lernen; ein 
„Fürit, der nie eine ‘Thräne vergoffen hat, kann kein 
„guter Fürft feyn.“ — „Gerechtigkeit (erzihlt Hr. de 
Wi Pi. weiter), war feinen Begrilfen nach eine der un- 
„entbehrlichften Regententugenden. Da man aber un- 
„möglich gerecht feyn kann, wofern man nicht die Wahr: 
„heit erkannt hat; fo war es fein eifrigftes Beftreben, fie 
„überall aufzufuchen, in den Büchern, in Unterredun- 
„gen, bey feinen Freunden, die er hatte und zu haben 
„verdiente. Zeigt mir, fagte er öfters zu diefen, die 
„Währheit ohne Unfchweit, wenn ihr mich ihrer wür- 
„die finde= — „Seine Kinder und ihre Erziehung be- 
„fchäftigten ihn unabläfsig. Menfchlichkeit hiefs die 
„grofse Lehre, die er ihnen vorzöglich eingeprägt wif. 
„fen wollte. — In feinen Nehenftunden hatte er Zeich- 
„Bungen von prächtigen Palläften und Gärten enrwor- 
„fen, diedann von jedem, dem er fie zeizzte, nicht we- 
„nig gelobt wurden. — „Was das Beite bey diefen Rif- 
„fen ift, fügt er dann, weils noch niemand; es beiteht 
„darion, dafs fie dem Volke nichts koften werden, denn 
„he werden nüunmermehr ausgeführt — 


Sroexneım, b. Holmberg: Protocoller hällne hos 
Hoglüfl. Ridderfiopet och Adelen, vid Riksdagen i 
Gstie. Ar 1792. — Protokolle, gehalten in-der Ver- 


fanımlung der Rirrerfchaft und des Adels auf dem 
Reichstage zu Geile. 1792. 136 8. gr. 2. 


Je mehr ungleiche Gerüchte, befonders nach dem trau- 
rigen Tode Guitav lil von dem Reichstage zu Gele und 
dem, was dort vorgefüllen, gegangen find; deito wich- 
tiger it dies Document, das von allem, was bey dem 
eriten Stande des fchwedifchen Reichs damals vorgeran- 
gen, eine vollkommen authentifche Nachricht giebt, ein 

ocument, das zugleich dem dortigen Ritter- und Adel- 
ftande Ehre machi, wegen der Ehrfurcht für Geferz and 
König. wegen der Vorlorge für das allgemeine Defte und 
das \Vohleinzelner Bürger, der Achtung gegen die übri- 
gen Mirftinde, der Würde und Einigkeic, womit alles, 
nachdem man fich feine Gelankon einander frsymüchig 
mitgeiheilt batte, abzefchloTen worden, fu Fals fosar 
auf diefem ganzen Reichstag vicht eine einzige Verirung 
ftatt gefunden, Sondern alien !’ropofitionen des Landinar- 
marfchalls, Ho. Grafen Ruuth, durch ein eininüchiges 
Ja allgemeiner Beyfall gegeben worden. Aufser der 
beym Ritteritände vorgekomnienen Wahl der fogenann- 
ten Electoren, der Mitglteder des Bunconmefchuiies, des 
geheimen Ausfchuffes, der Ritterhausslireciion, den Be- 
vollmichtigten bey der Bank, und dem Uowtoir der 
Reichsitinde und deren Reviforen, betrafen die Berath- 
fchlazungen und Bifchlüffe diefes kurzen und doch 
wichtigen Reichstoges, den Druck diefer Protokolle, 
die Dankfagung an den König wegen dos gefchloflenen 
Friedens, und wegen deffen väterlichen Vorforge bey 
Erziehung des Kronprinzen, die auf eis Schlacht bey 
Swenfkfund zu fchlagende Schaumänze, und einige 
andere minder wichtige Dinge, vorzüjslich aber das Fi- 
nanzfyftem und deifen Aufrechthaltung. Die Stände 
hatten auf dem vorigen Reichstar 1759 die Ariegskoften 
übernommen. Aufser den damals dazu bewiiligten 103 
Mill, waren nun mach jenem Reichstage bis auf den T'rie- 
den zu Wereli noch 12} Mill. Kriegsunkolten hiuzugre- 
kommen. Etwa 4 Mill. hatte der König aus den Sraats- 
mitteln dazu hergeechben; es kamen alio zu jenen 10% 
Mill. nun nech g} Mill. hinzu, für deren Bezahlung 
die Stände auch zu forgen hatten, (der Krieg hatte aifo 
in alten 23 Mill. Rehlr. Species pekofter, und die Reichs- 
fchuld war von zı Mill. bis über 292 Mill. angewach- 
fen.} Die Zeit der Bewitligung von 1789 hürte indefTen 
auf, und da war nun freylich kein anderes Mittel, als 
folche noch ferner fortdauern zu laffen. Dadiedrey ühri- 
gen Stände folche Bewilligung bis zum nächlten Keiclis- 
tag wieder übernahmen; fo willigte auch die Ritterfchaft 
darcein, nur mit ausdrücklichem Vorbehalt ihres in den 
Gefetzen perründeren Rechts, (elbit zu beilimmen, wie 
lange eine Bewilligung dauern follte. Damit aber doch 
bey gröfserer Schuldenlnit ein erwaniges Plus herauska- 
me, indem der König nicht wollte, dafs zu den dadurch 
feitgefetzten Auflagen noch neue hinzukommen Tollien, 
aber auch keine neuen Erfparungen aufüinden konnte; 
fp ward der Weg eingefchlagen, dafs die Bewißigrung 
und Faxen zwar diefelben bleiben, doch ein Theil der- 
felben, nemlich die perfonlicheAbgabe für fich, die Frauen, 
Kinder über 15 Jahre.und Domeitiken, von den in Dien- 
ten und Befoldung ftehenden Perfonen, und den minder 
ver 
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verindgenden &tanderperfonen und Mitglie 
Ratt Speciesgeld auch in Reichsfcbuldzettelr? 
erträglichen Agio bezahlt werden könnte; ei 
auch bey den andern Ständen feftgeferet W3* > 
fterland hatte nemlich feftgefetzt, dafs . er ch 
der Bürgerftand, dafs ein Fünftel der per ir e 
gaben nur in Speciesmünze oder Bancotran pP 

das übrige aber in Reichsfchuldzetteln, 


il 
BE GT 


Sch. in Reichsfchuldzetteln bezahlen wollte.) Bey die- 
fer Gelegenheit ward auch das nörhige wegen der Ver- 
aniwortlichkeit der forenannten Taxirungsleute, wel- 
che die von einem jeilen zu entrichtende Steuer aus- 
zumitreln hatten, feitgefetzt, Endlich ward auch be- 
fchloifen, dafs, wenn lich der Kronprinz vor dem näch- 
ften Reichstage vermählen follte, alsdann eine Vermäh- 
köngsfteuer, eben fo wie im J. 1766 ausgefchrieben, und 
auf gleiche Weife, doch nicht ehe er wirklich vermählt 
wäre, und zwar in folchem Gelde, als wie denn in Jen 
königlichen Kaflen angenommen würde,  eingehoben 
und bezahlt werden follte. Auch die diefem Protokoll 
beygefügten Deylagen find wichtig, nemlich : 1) die kö- 
nigl. Propofition an die Reichsftinde vom a7ften Jan. 2) 
Der Bericht der Bancoreviforen über den guten Zuftend 
der Bank. 3) Das Bedenken des geheimen Ausfchuffes 
vom ıgten Febr. über das Finanzwefen, worauf fich die 
desfalls gepflogenen und gefüfsten Befchlüffe der Reichs- 
ftände beziehen, nebft einem Auszug deffen, was die 
Mitgliederder verfchieden Stände im geheimen Ausfchufs 
fich darüber geiufsert und übernommen. (Man fieht 
daraus, dafs die eriten und rornehmiten Reichsbedien- 
ten für ihre Perfonen und Frauen 2 Rthir., die darauf 
folgenden ı Rthlr. 32 Schill.. für beider Klaffer Kinder 
über 15 Jahre 33 Sch., alle & genannte Tromär für fich 
und ihre Frau 32, alle übrige in Dieniten ftchende 24, 
für ihre Kinder aber 16 Sch., die nicht in Dieniten he- 
findlichen mit und ohne Charakter ı Rrhlr. bis 15 Sch. 
wind alle fiewerbare Perfonen 6 Sch. Spec. Münze hezah- 
ien follen.) 4) Das Protokoll im Bancoausfchufs der 
Reidhsflände den zıften Febr. 3) Des Königs Propoli- 
tion an die fleichsitände, die Reichsühuldzettei und die 
Gangbarkeit derfeihen betreffend, vom aolten Febr.; 6) 
das Protokoll des Priefteritamtes vom ariten Fehr. „des 
Frames des Kronprinzen betreffend , nebft dem beyge- 
legten Memorial des Bifchof D. Wingärd, worinn er ei- 
ne Vermäühlungsitewer für den Aronprinzen vorfchlägt. 
7 Einige gehaltene Reden, Den förmlichen Reichstags- 

efchlufs felht rermiiten wir indellen ungern unter die 
fen Beylagen. 


Faankrunt u. Mamz, b. Varrentrapp u, Wenner; 
Gufter Adolph, König im Schireden, als Nachtrag 
zur Europilchen Republik. Von Niklas Yoge. Er- 
Rer Theil. 1790. 2368. ingr. 8... Zweyter Theil. 195 Se 

Gern müchten wir von dieler Schrift des würdigen V£- 

recht viel Gutes fagen. Auch fehlt es uns nicht ganz 
an Stoff dazu. Es war edler Patriotismus, der jhm die 
Feder in die Hand gab, um zu einer Zeit, da eine pohi- 
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u vorher, en nollen einige 
zahlt werden follte, und der Bauerftand, dafs 7 fiare g 
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der Lefer herum, Ja, u 
Ganze ilt verunglücke, 
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unfeligen Mitteldingre rang uch Foge Yen; ‚Serliert ; 


fo häulig für den Gefchrna ser Gefchichten, in ja 
denen vor derben hifterifchen dee zubereiter nn 


, b icht Ahlen 
Er brachte alfo ein Wefen herw ie ©» ekelt, hinreißsen, 
noch Drama if. Zum Gefchichtfchrer or defchichte, 


reiber hatte er fi 
Diefs fühle = 


Lafer euch, Freunde! zur Luft won mir jenen Helden 
befingen, 

Der von Rom verlucht, vam ftolzen Oeftreich verachter, 
Skandiens Iufeln verließ , um Deurfchlands Freyheit zu 
reiten. 

Muthig erfucht’ er fo manchen Sieg, erkletierie Vellen 
Bis aı die Decke des Himmels getbürmt, einem ftrafeuden 
Gott’ gleich, i 
Stürzte er vor fich hin Tyrannen und Heuckter , bje.endlich 
Mitten im Siege fein Blut bey Lützen für Deurichiond 
Er dahin fefs. 


RN 1.2 u heit 
Hör's Europa! o Deutfchland hör's, wie wel deine Er 


i , 1. in 
Und dein groises Geferz ( Weltpbabens Friede) ge 
ru der 
e > -de® 
Mufe! wie wirft du, bisher ea u PER 
Gefchichre nen . 
Lehren und Wahrheit zu ige und Fürk ne r & 
au lehren, von Pr yamr 
Sage, wie wirft du die en > En Ze 
u Fo [3 Sr 
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u der tiefen une Ge re = ur 
Weisheit zu fingen, woranf Kuropens a ch Ru 
Dach, meine Mufe! darob verz 1g® erer : r Bil > 
Dichver der Briten beklagte Gch vr > 
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Dals der VE. diefe letztere Abficht ganz. verfehlt ha- 

ben follte, wollen wir auch keineswegs behaupten. Sein 
Buch kans imurer für viele L.efer zu einer angenehmen 
und Ichrreichen Unterhaltung dienen. Sind gleich die 
- Gefinge,"in welche er daffelbe abgetheilt hat, keine 
Gefinge ; (denn die wenigen fogenannten Verfe machen 
fie nicht dazu; das ÜVebrige ift Erzählung und Dislo& ;) 
fo fehlt es doch den von ihm aufgeführten Scenen weder 
än Mannichfaltigkeit, noch an Wahrheit, Neiz und 
Stärke. Guflav Adotf felbit, feine Mutter und Gemahlinn, 
feine Geliebte, feine Feldherren, Orenjliern, Friedrich 
K. von Böhmen und feine Gemahlinn, nebft andern 
Bundsgenoffen und Freunden des K. von Schweden, auch 
Gefandten der Fürften an ihn; auf der andern Seite Fer- 
dinand II, fein Beichtvater, Tilly, Nallenflein, und an- 
dere Grofse diefer Parthey; nebft mehrern Perfonen vom 
niedern Stande, meilt alle glücklich charakterifirt, wer- 
den manchen, der zum Vergnügen lielt, ziemlich 'an 
fich ziehen. - Sogar einem Gerichte, das die Gefchichte 
in Begleitung von der Philofophie, über die Fürlten al- 
ter und neuer Zeiten hielt, fah Grjlav Adolf in Traume 
zu; (Th. U. 8.45- fr.) Shakespeare war der Ilerold, der 
fie vorloderte, um ihre’ Anfprüche zu melden, warum 
fie für Muiter der Regenten gehalten feyn wollten; Ar- 
retin mufste fie an ihre Sterblichkeib erinnern, und die 
Gefehichte , welche fchon manchem nichtswürdigen 
Zaunköniglein feine bezahlte panegyrifche Grüfse vom Lei- 
“be losgeriffen hatte, verfuhr auch jetzt ftreng genug. 
Ihre Ausfprüche können fat immer gefallen; nicht fo 
durchgehends der Witz und die Scherze, die dabey ange- 
bracht find, auch nicht die Erfindung überhaupt. Zu den 
hervorftechendfen Auftritten des ganzen — Schaufpiels? 
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oder, wie man es fonft nennen mag, rechnen wir den- 
jenigen, der zwifchen zwey RR. PP. Soc. Srfu, dem 
Oefterreichifchen Provincial, und dem kaiferlichen Beicht-. 
vater, vorgeht. (Th. II. S. 155g.) Beide berathfchlag- 
ten mit einander, wie fie dem über fein fchliinmes Kriegs 
glück verzagt gewordenen Kaifer Muth einflüfsen foll- 
ten. Ein Krucilix diente ihnen dazu, welches fie in ei- 
ner düftern Kapelle aufftellten, und hinter demfelben 
dünne Sprachrührchen verbargen, durch die man reden 
konnte. (Hier citirt der Vf. Korb, Soc. 5. Series Rom. 
. P. I. 8. 47. p. 456. Wer das Werklein zu feken 
bekömmt, mag nachfchlagen, warum es citirt worden 
iR.) Durch diefes Krucifix nun riefen fie ihm, als er in 
die Kapelle kam, zu: „Ferdinand! ich will dich nicht 
„verlaffen,“* und fie erreichten ihre Abficht vollkommen, 
Aber bey diefer Gelegenheit hielten fie vor feiner An- 
kunft ein fehr intereflantes Gefpräch über die grofsen 
Dienfte, welche ihre Gefellfchaft der Religion, dem 
Staate und der enfchheit leifte, über die gute Art, 
mit welcher Guflav Adolpf im Getümmel der Schlacht 
aus der Welt gefchaft werden könnte, und über ihr nö- 
thiges Betragen gegen die Ketzer. „Siegen diefe im Krie- 
gc, fagt der Provincial, fo mufs man andere Mapfsregeln 
ergreifen. Dann verbrenne unfere Gefellfchaft ihren al- 
ten nichts mehr taugenden Pfalfenkörper felbft, um als 
ein neuer Sonnenvogel mit den erborgten Federn der 
Philofophie über alle Welt empor zu fliegen.“ Noch 
müffen wir bemerken, dafs der Vf. Guft. Adalfs Gefchich- 
te von einem Liebesverftändnifle feiner frühern Jahre 
anfängt, und mit feinem Tode endigt, den er meuchel- 
mörderifchen Anftalten des Herzogs von Sachfenlauen- 
burg zufchreibr. 


’ 
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Arısrrortauangeı. Marburg, in der neuen akademi- 
fchen Buchhandlung: Aufifche phusfch - medieiniiche Literatur 
diefes Jahrhunderte. Vom geh. Rach Baldinger zu Marburg. Er- 
ftes Stück. Tentiche Aerzte und Naturforfcher in Hufsland , von 
Peter 4. bis Catharisa Il. 1792. 8. 4D. — den, anch von 
den Ruffen anerkannten, großen Verdienfben der Deutichen um 
die Aufnahme und Fortfohritte der phyfifchen und medieiniichen 
Willerfehaften in Rußland, mufs eine WVeberficht deffen, was 
die Deutfchen für diefe Wiffenfchaften in diefem großen Reich 
geleiftet haben, und was Männer von der rullifchen Nation in 
eben diefen Wiffenfehaften unter ihrem Volke leifteten, den Ge- 
lehrten,, die ich um die Forefchriete und die Ausbreitung der 
Willenfchaften bekümmern, fehr willkommen feyn. Eine folche 
Arbeit zu unternehmen, könnte auch wohl niemand mehr gelchickt 
feyn, a's Hr. D, bey feiner grofsen Bekanntfchaft mit der Lite- 
ratur in dem phyüifch-medieinifchen Fach, bey feiner anfehnli- 
chen Bibliethek und bey der freundichaftlichen Verbindung , in 
welcher er mit mehrern Gelehrten im ruffifchon Reich fteht, Die- 
fes \Verk, welches aus einer Promotionsrede entllinden zu feyn 
fcheint, von welcher früh um 7 Uhr noch kein Buckftäbs ge- 
fchrieben war, und die doch um ı2 Uhr reeitirt wurde, enthalt 
nun zwar eigentlich nicht die Gefchichte der Fortfchritte der 
Heilkunde und Naturwilt in Rußland, die vielleicht 


CHRIFTEN.- 


in dem Verfolg deffelben geliefert wird, fondern ein Verzeich- 
nifs deutfcher Aerzte und Naturforfcher , die in diefem Jahrhug. 
dert in Rufsland lebten. Vollftändig it das Verzeichnißs nicht, 
und lir, B. verfpricht im folgendun Stick, in welchem er die 
Nationalruffen nennen will, noch eine Nachlefe zu fiefern. Auch 
die Verzeichnifle der Schriften: find nich» vollflähdig,, und haufie 
hat der Vf. auf Menfel u. a. verwiefen. Hr. Rudolph aus Jena 
komme zweymal vor, einmal $.43, unter den Namen Rudolphi, 


und $. 57. 





Gesentenrs. Leipzig, b. Barth: Pragmatifche Gefchichte - 
der Sichjifchen Truppen, ein Tafchenbuch für Soldaten. Mit 
ausgeqahlten Vorftellungen jedes Regiments nach feiner indivi- 
duellehk Uniform. 1792. 19 $. in 12. — Nach einer fehr kur. 
zen, fogenannten ee chen Gefchichte der 8. Truppen über- 
haupe folgt die Gefchichte jedes Regiments mit (o viel Kupfern. 
Am Ende find zwep grofßse Tabellen über den neuelten Zuftand 
der S. Armee angehinge,. Die Beichreibungen find fehr feicht, 
die Kupfer fchlecht, zum Thei] unrichtig Hluminire. Diesgrüne 
Ban Fk in dem Exemplar, was Dec. vor fich hat, überall 
zu 
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aıt ALLG. 
noch 15 Procent än die Stadt Nagafaki bezahlt werden. 
Unter den Waaren, welche die Bediente der Compagnie 
dort verkauften, waren befonders Unicorna von Mono- 
teıdon monoceros, Uhren, allerhand Glasfachen, Zitze, 
Safran, Theriak, Nürnberger Arbeiten u. d. p.. woge- 
gen fie lakirte Arbeit, Porzellin, Seidenzeure, Reis, Sa- 
cki, ein Gerränk vonReis, und Soja wierer nahmen. 
Auszußühren find verboten alle Japanifche Miinzen, Kar- 
ten und Bücher, wenigitens folche, woraus man Kennt- 
nifs von dem Lande und der Landesresierung erhalen 
kann, ingleichen alle Waffen, vorzüglich aber die dor- 
tigen herrlichen Japanifchen Säbel. — Kein Ausländer 
darf die Japanifche Sprache lernen, daher geben die Ja- 
paner den Hoiländern 40 bis 50 Dullmerfeher zu, wo 
von die mehreften fich aufdie Arzneykunile Icgen. Der 
V£., als Arzt, gewann das Vertrauen derfelben, erhielt 
von einern ein altes lat. portug. japanilches Lexicon, und 
gab fich viele Mühe um die Sprache. Auch von der je- 
tzigen Befchaffenheit des Handels der Sinefer, die noch 
mehr als die Holländer felbft darinn eingefchränkt find, 
wird Nachricht ertheilt. Sonft kauften die Japaner die 
China (Swuilar China) von den Sinefen, der Vf. zeigte ih- 
nen, dals folche in Japan felölt wachfe, worüber fe fich 
fehr freueren. Mit Mühe erhielt er die Erlaubnißs, dort 
zu botanifiren, und es folgten ihm immer eine Menge Ja- 
päner, die er nach der Zurückkunft des Abends bewir- 
then mufste, welches ihm täglich 16 bis ıg Rthir. kofte- 
te; doch er hatte durch feinen Handel mit Unicarzı fo 
viel gewonnen, dafs er nach Bezahlung feiner Schulden 
für feine Lieblingstilfenfchaft rzeo Rthir. verwenden 
konnte. 

Nur drey Perfonen von der (efelifchaft traten die 
Reife nach Hofe bald zu Waffer, bald zu Lande an, der 
Amhaffadeur, der Vf. als Leibmedicus deffeiben, und ein 
Sekretär; alle übrigen Perfonen mufsten inzwifchen zu 
Defima eingefchlofien bleiben, wo fie von der ganzen 
Welt nichts hörten, nichts fahen, und keinen andern 
Willen, als den der Jaraner, haben durften. Viel befier 
und fogar ehrerbierig ward den drey Reifenden begeg- 
net, die ein Gefolge von 200 Japanern bey fich hatten. 
Die Wege fand der Vf. vortretlich, fie können es um fo 
eher fcyn, da dort kein Fuhrwerk,, fondern nur 'Trag- 
bahren gewöhnlich find, Die Wege werden auch fehr 
gut erhalten, bald gefandet, balıl gefegt, bald mit Waf- 
fer angefeuchter. Unkraut und Ziume fieht man nir- 
gends, und den ganzen Weg nichts als an einander ftof- 
fende Dörfer, die aber nur eine Gaffe haben, und frucht- 
tragende Felder, wozu der Dünger forgfaltig gefainmelt 
wird. Um die Schilie vor dem Pfahlwurn zu verwah- 
sen, brenmen (ie Japaner folche, fo weit fie im Waffer 
au lirgen kommcn,. mir anzezündeten Spänen, bis fie 
eine kohligte Rinde bekommen. Den roiitlichen Kaifer 
wider Diari zu Hırco bekamen die Reifeuden nicht zu fe- 
ken. Ber forenannte Oberrichter ift fait die einzige 
“Mannsperfon un deifen Hofe. Zu jede ward der YE 
«teich nach feiner Ankunft mit den dortigen Aerzten be- 
kamnt. Diefe haben keine Kenntrifs der Anatumie, und 
Iaffeo felren zur Ader. Der Vf. lehrte fie den Gebrauch 
er; Suhblimats bey den dortigen vielen venerifchen Kran- 
*-m. Die Cerinionien der Audienz bey dem weltlichen 
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Kaifer oder dem eigentlichen regierenden ITerren in Ja- 
par, zu Jeddo, waren doch von denen zu Kämpfers Zeit 
fehr verfchieden. Die ganze Audienz beficht auch blofs 
in Stillen Ehrenbezeugungen auf Japanifche Art, Der 
kaifer hieß Minaman no Je Fara Koo, und füllte 43 L 
alt feyn. Er hat nichts, fo wie alle Fürlten im Lande, 
was ıhn in der Kleidung von andern Japanern unter- 
fcheidet, keinen l'bron, keine Juwelen, keine Zierathen, 
hlofs durch fein zahlreiches Gefolge zeichnet er fich aus, 
Er hatte 6 ordentliche und 6 aufserordentliche Reichsrä- 
the. Der Vf. befchreibt darauf einige Japanifche Mün- 
zen und gedruckte Bücher. Den 23 May 1776 verliefs 
er Jeddo wieder, das zr Stunden jm Umkreis und fehr 
lange, oft go bis 50 Ellen breite, Strafsen hat, Auf der 
Kückreife kaufte er fich eine anfehnliche Menge Noxe, 
der aus gewshnlichem Beyfuls ( Artemifia velgevis)} be- 
reitet und als ein <aulticum dort allgemein zebraucht 
wird, und befonders gegen Rheumarifinen und Verkäl- 
tungen gute Dienite thut. Es wird das Rauhe von den 
Blättern derfelben dazu gebraucht, und es giebt dort 
Feldfcheerer, die blofs mit diefem Brenimittel curiren. 
— In der andern Hälfte diefes Bandes befchreibt Hr. T. 
die Befchaffenheit des Landes, das, fo unfruchtbar esen 
fich ilt, durch Arbeit, Dünger, Wärme und Regen gleich- 
faın zur Fruchtbarkeit gezwungen wird. Die dort ange- 
ftellten thermometrifchen Beobachtungen find gewils in 
ihrer Art einzig. Die gröfste Wärme in Nagafaki war 
im Aug. 98 Gr. und die größte Kälte im Jam. 35° des 
Farenheitichen Thermometers. Auch von dem aufserli- 
chen Anfehen, dem Charakter, den Namen, der Klei- 
dungsart, der Bauart und den Meublen der Japaner fin- 
det man bier Nachricht. Die Nachrichten von der dor- ° 
tigen Sprache find doch befonders neu und wichtig. Sie 
ift von der Sinefifchen ganz verfchieden, fo dafs beide 
Völker fich nicht obne Dolmetfcher veritehen können, 
doch wird die Siuefifche als cine gelehrt= Sprache be 
ihnen anzefehen. Der Vf. machte fich felhit eis Japani- 
fches Wörterbuch, wermus er hier einen Auszug liefert, 
wo die fchwedifcheg Wörter nach dem Alph. voranite- 
hen, und die Japanifchen ihnen gegenüber gefetzt lind, 
(8. 2990— 353.) Rec. will zur Probe nur ein Dutzend 
Japanifche Wörter hieher fetzen, und ihnen die deutfche 
Benennung fiatt der fchwedifchen beyfügen, nemlich: 
Itoma, der Abfchicd; Nettai, der Neid; Kivanen, die 
Andacht; Kodomeo, ein Rind; Siman, Ruhm; Fannaje- 
er, eine Braut; Kifju, conliliren; So, der Elephant; 
Abunsikoto, gefährlich; FJogern, naku, weinen; Sim, 
kan, Gott; Ten, der Himmel u. f, w. Das Uebrige des 
Tagebuchs des VE und feine Rückreife wird noch ein 
vierter Band liefern, 


Stockaorm, b. Nordftrüm: Geographie öfver Konnm- 
gariket Swerige, fant darunder hürande Länder, für- 
fartad af Eric Tuneld, AT, och Ledamot at Kgl. Pa- 
trior. Sillfkapet. Tredje Bandet, Sjunde ech Atton- 
de Delarne Som befkrifva Norrland och Lappland, 
Sjette uplagan, — (Tunelds Geographie des Reichs 
Schweden, fiebenter und achter Theil des dritten 
Bandes, welcher die Befchreibung von Norsllanı und 
Lappland in üch enthalr) — 1792. 236 5, iu : 
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Die fo bald auf einander folgende Ausgabe der ver- 
fchiedenen Theile diefes wichtigen, und in diefer fech- 
iten Ansgabe ‘fo ungemein vermehrten gi phifchen 
Werks, laffen uns hoffen, es bald ganz zu belitzen. Die 
Befchreibung von Nordland und Lappland, die inder vor 
uns liegenden vierten Ausgabe kaum 7 Bogen einnahm, 
beträgt hier volle 16 Bogen. Nordland mit Lappland 
liegt zwifchen dem 60 Gr. 15 Min., und dem 70 Gr. der 
Breite. Nordland ift 120 Meilen lang, und hat 170,670 
Menfchen aufser Lappland. Es find darinn 3 Lan 
hauptmannfchäften, 1? Bifchofsttift, 9 Stadte und 16 Vog- 
teyen. Sonit bauete man dort nur 'mehrentheils Ger- 
fen; jetzt auch Roggen, und hat der Ackerbau fehr zu- 
genommen. Die Viehzucht ift anfehnlich. Der Bauer 
wolnt gut, und die Stuben in den Bauerhäufern find in- 
wendig nett und tein, und mehrentheils ausgemalt. Un- 
ter dem Landshauptınann zu Gefleborg ftehen die Land- 
fchaften Gäfrikland, Helfingland und Härjedalen. In 
diefem Lehu kommen 250 Menfchen auf die Quad. M. 
Nur auf der Gränze zwifchen Gäfirikland und Upland 
wachfen noch Eichen und Ulmen nicht höher als indem 
oberiten Theil diefer Landfchaft. Die Stadt Gefle hat 
wenigftens 5500 Einwohner, und verfchiedene anfehn- 
liche Fabriken, worunter auch eine Segeltuchsfabrik von 
16 Stüblen ift, welche jührlich 16000 Ellen Segeltuch 
liefert. Der Seezoll bribgt dafelbft jährlich nach einer 
Mittelzahl 29000 Rthir. ein. In Gäflrikland find 59 Ei- 
fenliäminer und 100 Heerde, und werden da jährlich 
6310 Spf. Eifen gefchmiedet. In Helfingland wird der 

ladlısbau vorzüglich getrieben, auch fängt man an, fich 
fehr auf den Kartofelbau zu legen. Hudikswall treibt 
einen grolsen llandel-mit grober J.einwand. Süderhamn 


hat die fchünfte Kirche in ganz Nordland, und eine alte ° 


Gewehrfabrik. Härjeidtlen könnte noch weit mehr an- 
gebauet und verbeffert werden; jetzt kann man dort nur 
26 DMenfchen auf die QM. rechnen. Das Kupfer- und 
Eifenwerk zu Ljusnedal iR ausführlich befchrieben. Die- 
fe Landfchaft, die dn 20 M. lang und 7bisg NM. breit 
it, hat nur 2 Paftorate. Die Landshauptmannfchaft 
Weftnordiand begreift 3 Landfchaften, Nedelpad, Zämt- 
länd und Angermannland, welche zufaminen 70, QM. 
äuswiachen; auf jede QM. kayn man nur 107 Menfchen 
rechnen. Sundswall hat 1699 Einwohver, und treibt 
einen anfehnlichen Handel, Die Jämtlinder nähren fich 
von Ackerbau, Viehzucht und Handel. Der jährliche 
Ankauf von mehr als g00 Pferden aus Norwegen ziehr 
das Geld aus dem Lande; der Vogelfang aber bringt an 
30,000 Th. Kpf. ein, und Hafen giebt es in folcher Men- 
fe» dafs ein einziger Bauer 100 bis 209 fangen kan. 
Hernöfand in Angermannland hat 1500 Einwohner, zu- 
te Lein- und Wollenfabriken und einGymnalium. Die 
dritte Landshauptmannfchaft Weflbotten hat auf 1975 
QM. 42,390 Mehfchen. (If diels richtig, fo it wohl 
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‚Jahren von 1760 bis 1764 ausgeführt 13378 Spf. Butter, 
630 Lpf. Talg, 341 T. gefalzenes Fleifch, 1903 T. ein- 
Izenen Strüming, 9464 L f. trockne Filche, 32109 
wölfter Bretter, 10986 T. Iheer, 14074 Rennthier- 
felle, 1890 Zimmer Hermelinfelle und Grauwerke, 11880 
Vögel u. d. m. Dagegen ift bey ihnen eingeführt 4529 
T. Getraide, 4014 T. Salz, 1666 L.pf. lant, 2766 L.pt. 
Flachs, 10,700 Eilen grobes Tuch, 62,000 Elien Segeln 
tuch und Sackleinwand, 3596 Lpf. Tabak, für 2500 Rıhl. 
Spezereyen und Kramwaaren, für 500 Rthir, Wein u. 
d. m. In gänz Weitbotten find 2 Probfteyen, ı2 Paftc- 
rate und 19 Kirchen. 2 


Der achte Theil handelt ron dem eigentlichen Lapp- 
land, nemlich dem fchwedifchen Antheil an diefem Lan- 
de. Die Arcalgröfse deflelben wird von einigen zu 
1560, von andern zu 1300 QM. angegeben. Das dorti- 
ge hohe Felfengebirge ilt ı Meile höher als die Nordfee 
und eritreckt fich 150 M. in die Länge, und ı2 bis 15 
M. in die Breite. Auf diefem Gebirge dauert der Win- 
ter bis zur Sommerfonnensvende, da in g Tagen der 
Schnee wegfchmilzt, 3 Tage darauf ift das Feld grün, 
$ Tage fpärer har alles frinen Wachsthum erreicht, 8 
Tage itcht es dann in Blüche, nach g Tagen find alle _ 
Saamen reif, und g Tage darauf ift wieder W inter , fo 
dafs Frühling, Sommer und IIerbft zufammen nur 6 Wo- 
chen dauern. Demungeachtet könnte dasLani an man- 
chen Stellen gut anzebauet werden, wenn man Morilte 
uud Sümpfe austrocknete und fich der Sandheiden be- 
diente, die gehörig gedüngt Roggen tragen. Die An- 
zahl aller Einwohner feige nicht über 7oco, worunter 
im J. 1766 waren 994 lappifche Familien, die 4046 Per- 
fonen b.trugen, und 330 Colonilten Familien, welche 
1650 Perfonen ausmachten. Die Nationaleinwohner find 
in jeder der 7 nach den nächft angräinzenden Orten und 
ILandfchaften beranuten Lappmarken, fowohl in Anfe- 
hung der Sprachart, als der Sitten und Kleidung, ver- 
Letztere kömint mit der orientalifchen- über- 
ein. Siceffen felten Brodt, fondern Statt deffen getrock- 
nete Fifche, und gebrauchen fehr wenig Salz. Sie brauen 
fich kein befonderes Getränke, fondern begnügen fich 
mit Waller, bisweilen mit etwas Rennthiermilch ver- 
mifcht, Ihre Sprache it cine Mundart der Firnifchen, 
und hat, eben fo wie Ziefe, Achnlichkeit mir der hebräi- 
fchen, wie dann vermurhlich die Finnen von den Lap- 

en herftammen. Lerztere find klein von Wuchs, aber 

urtig und leicht, Yidiipfe, fagt Linne, fenes plusquam 
Septwagenarios talum collo fuo, puerorum inflar, impao- 
Frfe, et quidem fine ulla molefiia. O! fancta finplicitas 
diaetae omnes Superans lands! Kinderkrankheiten, als 
Biattern und Mafern, Scharbock, Podagra und Wechfel- 
fieber find da keine gangbare Krankheiten. Es wäre 
gut, wenn die Lappen noch, wie vormals, ihre Steuern 


in Pelzwaaren bezahlen mülsten; So könnten fie nicht 
fo, wie jetzt, die fchönen Pelzwaaren von blauen und 
Schwarzen Füchfen, Nermelioen u. d- g- an die Rufen 
verkaufen. Man ficht dort weder Städte, Dörter, hard 
ne, noch Saatfelder, aber Frühen en a 
barlien Wj; ie doch Selten genu 

F£f s iefen, die g Kolo- 


hernach irrig gefagt, dafs nur ungeführ 5 Menfchen auf 
2 QM kommen.) Sie beiteht aus den beiden Landfchaf- 
ten, Weftbotten und Lappland. Eriteres hat doch auf 
415 QM. 37000 Menfchen, alfo go auf die QM: - Umeä 
hat 723, Fitea 651, Lulei 644, und Tornei 632 Einwoh- 
ner, Diefe 4 Weitbottnifchen Sıddıe baben in den vier 
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Kolonilten, wriche aus finnifchen und fchwedifchen Bau- 
ern. auck einizen Lappen und Deutfchen beitehen, bau- 
en ch ordentliche Haufer und treiben Ackerbau, der 
auch allerdings dort forıkommen kann. Aufdem Reichs- 
tage 1750 erichien der erite Bevollmächtigte von ihnen 
im Banuetnitande. Die- Lappen bezahlen an Steuer nur 
3499 Th. SM. Die Krone aber muß zur Uuterhaltung 
des Lenderats, der Pfarren, u. f. w. jührlich 14,142 Tb. 
SM. anwenden. In Äfele Kirchfpiel kommen die Kartof- 
feln herrlich fort, und lohnen zofältig. Fumtlauds Lapp- 
. mark wird nicht, wie Büfching fagt, in 3, fondern in 4 
Lappmarken getheilt, bey ihm fehlt Underäters- Fjell. 
Ganz Lappland ftellt und hält gar keine Soldaten. Es 
befteht aus 13 Pafteraten und ro Filialkirchen ; auch find 
fechs ordentliche Schulen im Lande augelegr. . 

Aus dem angeführten erhelit, dafs der Vf. fich nicht 
auf das eigentlich Geographifche einfchränkt, fondern 
auch alles mitdimmt, was zur ftatiltifchen Kenntnifs des 
Landes gehört. Auch hat er die Quellen feiner Anga- 
ben in den Noten angezeigt, und durch das jedem Theil 
beygefügte Regilter die Brauchbarkeit deffelben ver- 
mehrt. Nun ilt nur noch Finnland übrig, um das Werk 
vollftändig zu haben. 


Nürxseng, in Comm. der Schneider. Buchh. : Nach- 
richten von Armenfliftungen in Nürnberg gefammelt 
von D. Fohann Chriflian Siebenkees, Prof. der Rech- 
te zu Altdorf. 58 $. ohne die Vorr. $. 

Dafs die Verforgung der Armen, ein eben fo würdi- 
ger, als wichtiger Gegenltand einer jeden wohleinge- 
richteten Polizey fey, daran.zweifelt niemand, und da- 
.zu müfste wohl leicht Rach gefchaft werden können, 
wenn der Stiftungen für alle Klaffen der Armen überall 
fo viele wären, als in Nürsberg, zumal wenn fie gehu- 
rig alminiftrirt und die Wohlthaten zweckinäfsig ver- 
theilt würden. Man mag die Menge derfelben, oder ih- 
re Wichtigkeit anfehen, fo wird man darüber eritaunen, 
und dem Vf. Beyfall geben müllen, wenn er in der Vor- 
rede fagt, dafs vielleicht keine Stadt in Dautfchland der- 
felben fo viele aufzuweifen habe, ungeachtet er feine 
mühlam gefammelten Nachrichten von denfelben nicht 
für vollltandig ausgiebt, fondern glaubt, dals fie noch 
nicht die Halfte vom Ganzen ausmachen; wenigitens 
hat Rec. felbit einige von folchen Stiftungen vermiller, 
die für folche Perfonen gemacht find, die zwar Wohltha- 
ten diefer Art gerne annehmen, fich aber nicht wollen 
nennen laffen. Der hierangezeigten, gegenwirtig wirk- 
lich exiftirenden, gröfsern und kleinern Armentiftungen 
find in allen zwey und fiebenzig. Ueberall hat der Vf. 
den Namen und den Stand des Stifters, die Zeit der Stif- 
tung, das zu einer fo guten Ablicht beftinumte Capiral, 
die beabfichtigte, oder vorgefchriebene Verwendung der 
davon fallenden Zinfen, und die Namen der fogenannten 
Executoren oder Vollitrecker folcher Stiftungen genau an- 
gezeigt: Unter diefe hat der Vf. gegenwärtig die Schul- 
fiftungen, und die häufigen Stiftungen von Stipendien 
für Studirende nicht gerechnet, weil er von jenen eige- 
ne Nachrichten und befunders eine Gefchichte der foge- 
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nannten Armenfchulen in Nüruberg, die gewifsfchr merk- 


würdig ilt, liefern will. Diejenigen Stiftungen, von de- 
nen er hier handelt, find für arme Männer und Weiber. 
überhaupt, dann insbefondere für Wittwen aus alle 
Ständen, für Kranke, für Kindbetterinnen, für Handwerks- 
jungen, für arme Mädchen u. d. gemacht. Die Wohl: 
die fie nach dem Willen der Stifter erhalten fol- 
len, werden ihnen gröfstentheils in Geld von 15 Kreuzern, 
bis zu 25 fl, für eine Perfon, gereicht. Bey manchen 
Stiftungen werden die Arınen mit Kleidern‘, mit Fleifch 
und Brod u, d. verforgt. An einigen diefer Stiftungen 
können zugleich 100 bis 200 Perfunen Antheil haben, 
und das, was jeder Arıne bekomınt, iltoft 2f., 3f., auch 
5 fl. Die Armen behalten diefe Stiftungen, die jährlich, 
an gewiffen beftimmten Tagen, meiltens öffentlich, aus- 
getheilt werden, fo Imge fie leben. Nimmt man 
dazu, dafs Nürnberg auch noch über diefes die vor- 
trellichften öffentlichen Anttalten zur Verforgung der Ar- 
men hat, (denn die bisher erzählten find blofs Privatan- 
falten, und werden auch gröfstentheils von Privatperfo- 
nen, ohne Concurrenz der Obrigkeit, adminiftrirt) z. B. 
ein fehr reiches Spital, ein anfehnlich dotirtes Waifen- 
haus, das ordentliche Stadtalmofen , wozu jeder Bürger 
contribuiren mufs, ein Werk - und Arbeitshaus für Arme, 
ein Krankenhaus für ordentliche, und ein anders für an- 
fteckende Kranke u. d. m.; fo follte man fäft vermuthen, 
Nürnberg wüfste {ich in diefer Rückficht vor'vielen andern 
Städten auszeichnen, und es müfste dafelbft die Anzahl 
der wirklich Nothleidenden gering feyn. Allein aus der 
Vorrede des Vf. fcheinet doch das Gegentheil zu erhellen, 
und fichtbar zu feyn, dafs es mit der Verfergung der Ar- 
men in Nürnberg nicht zum Beiten itehe. Man fiehet 
alfo hieraus, dafs es wirklich nicht allezeit auf die Wohl- 
thätigkeit und Bereitwilligkeit der Bürger eines Staates, 
auch nicht allezeit auf die fchon vorhandenen guten An- 
ftalten zur Verforgung der Armen, ankomme; fondern 
dafs alles auf einer klugen Einrichtung und gewilfenhaf- 
ten Verwaltung der, für die Armen beitimmten, Wohl- 
thaten beruhe. Rec. glaubt, dafs weder in Nürnberg 
noch an andern Orten, eine fo fehr zu wünfchende Bei- 
ferung zuhoffen fey, wofern die eigentlichen und wah- 
zen Armen nicht von denen, die es entweder nur aus 
Faulheit, oder aus Mangel der Arbeit find, forgfultig ab- 
fondert, jene ausden wirklich vorbei Pas hin- 
änglich verforgt, diefe aber zur Arbeit angehalten wer- 
den. Würde diefes gefchehen, fo würden nicht nur je- 
ne keinen Mangel leiden dürfen, fondern ınan würdeauch 
noch diefen von dem Ucberfchufs manche Unteritützung 
zu geben im Stande feyn. Noch mufs Rec. bemerken, 
dafs in diefen Nachrichten hin und wieder einer von fol- 
chen Ärmenfliftungen zu entrichtenden Lofung Erwähnung 
gefchehen fey. Hoffentlich wird doch die Obrigkeit von 
dem, was ihre wohlchätigen Bürger, und fo gar auch 
Fremde, die mit der Stadt in keiner Verbindung itunden, 
für - Arme beftimmt haben — alfo vom wahren und ei- 
gentlichen Almofen — keine Abgaben foderu? Das wäre 
dech wohl gar zu hart! 
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Nünnzero, b. Grattenauer: Geographie der Griechen 
und Römer. Germania, Rhätia, Noricum, Pammonia, 
Bearbeitet von M.- Konrad Mannert, Lehrer am 
Gymanafium zu Nürnberg. Dritter Theil, mitzwey 


Karten. 1792: 776 & $- 


Fr die alte Geographie unfers Vaterlandes unftreitig 
das wichtigfte, und mit unverkennbarem Fleifse und 
Scharflinn aus den Quellen felbft gefchöpfte Buch, Was 
Griechen und Römer von Deutfchland gekannt haben, 
wie und auf welchen Wegen ihre Kenntniffe bis in das 
ste Jahrhundert n. C. fich erweitert, was für. Verände- 
rungen in den älteften Zeiten unter den permanifchen 
Völkern in Abfichr auf ihre Wohnfitze fich ereignet ha- 
ben, alles dies nebft vielen Erörterungen über das nörd- 
liche, den Alten bekannte Europa findet man hier mit 
Gründlichkeit, Klarheit, und in einer guten Sprache er- 
zihlt. Da der Vf. fich vorgefetzt hatte, die fuccefliven 
Veränderungen in den Wohnungen der Völkerfchaften, 
und die von Zeit zu Zeit erweiterte Bekannıfchaft der 
Griechen , und vorzüglich der Römer mit denfelben ge- 
nau und richtig vorzutragen ; fe mufste feine Ordnung 
von der, welche die Geographen vor ihm, die die ver- 
fchiedenen Zeitalter wenig oder nicht gehörig unter- 
fcheiden, beobachten, abweichen, und fein Buch wegen 
der vielen angeführten, auf die Geographie fich bezie- 
hienden, Thatfachen zu einer beträchtlichen Stärke an- 
wachfen. Es hat daher auch den Vorzug vor den mei- 
ften geographifchen Werken, die durch die Trockenheit 
er Länder-, Vöülker- und Städteregiiter den Lefer ab- 
„ Jihrecken, dafs die Lectüre deffelben angenehm und un- 

terhaltend it. Das gilt vorzüglich von dem erften Buch 
oder der Gefchichte der deutfchen Völker, Die Budini 
des Herodots IV, 108. find Deutfche, obgleich der Wohn- 
fitz von ihm unrichtig angegeben ift. Die Verbindung 
worinn er ihrer gedenkt, zeigt, dafs fie längft der Weich- 
fel wohnten. Kiünbrer und Teutonen waren die eriten 
Deutfchen, mit welchen die Römer 113 Jahr v. C. zu 
tun hatten. Ob fie gleich mit den Celten verwechfelt, 
oder unter diefe begriffen wurden, fo find Deatfche und 
Celten doch von verfchiedener Abftammung, DasLand 
der Deutfchen machte Cafır den Rümern bekannt. Von 
der Zeit an wagten die Römer Unternehmungen gegen 
Deuifche, Die vorianifche Niederlage und dieZüge des 
Germanicus find hierunter hervoritechend. Nach dem 


den füdöftlichen germanifchen Völkern bekannt, undauf 
mancherley Art in ihre Angelegenheiten verwickelt. 
Um die Donau wurde durch  Eonsalanng barbari- 
fcher Nationen vom aten Jahrh. an vieles verändert. 


Das zte Buch befchreibt Germaniens Völker: 1. Ifä- 
vones, d. i. die weltlichen Bewohner, "I. Ingäroner, 
d: i. die Anwohner des nördlichen Oceans. Die Esi- 
ftenz der Kimbrer in diefen Gegenden wird aus überzeu- 
genden Gründen geläugnet (Kap. 13.}; Dadie Völker 
des Skandinaviens zu den Ingävonen oder nördlich. aus- 

ewanderten Deutfchen gehören, fo fchildert der Vf. die 
Kenntnifs vom äufserften Norden vor der römifchen Pe- 
riode, (Kap. 15.) und nach den vornehmften Geograpben 
der Römer (Kap. 16. 17.) 


Pytheas brachte zuerft richtige Kenntniffe vom Nor- 
den unter die Griechen. Die Römer nutzten fie, und 
erweiterten fie durch die Nachrichten, welche durch die 
im Sturm zeritreute Flotte des Germanicus zu ihnen ka- 
men. (lHierbey wird die etwas unwahrfcheinliche Hv- 
pothefe angenommen, dafs verfchiedene Fahrzeuge aus 
der Nordfee in die Oftfee durch den Sturm verfchlagen, 
und an der Küfte von Mecklenburg geftrandet find, von 
welcher Gegend die Matrofen wieder zu ihren Landsleu- 
ten, den Römern, gekommen wären.) Die Reife des r& 
mifchen Ritters nach dem Bernfteinlande, deren Plinius 
gedenkt, wirdnicht für unmöglich gehalten; nur fcheint 
der Ritter nicht das Ende feiner Reife erreicht zu haben, 
weil Plinius von der Berniteinküfe nicht mehr weifs, 
als er aus den Griechen lernen konnte. Tacitus kenne 
falt die ganze Olthälfte von den J.andern der Oftfee, und 
feine Nachrichten fcheinen fich auf Seefahrten, die von 
dem Bataverland oder andern römifchen Provinzen da- 
hin gefchehen find, zu gründen. Ill. Hermiones, d. i. 
die Völker im Mittellande. Die drey angeführten Völ- 
ker werden in mehreren Kapiteln nach ihren Abtbeilun- 
gen befchrieben. Der Autor, bey dem fie zuerit vor- 
kommen, wird angezeigt, und nach ihm und den fol- 
genden $cribenten die Wohnfitze diefes Völker beitimmt. 
Auf der Südfeite Germaniens längft der Donau wohnten 
die Suevi, welche in drey Hauptvölker, Quadi, Marco- 
mansi, Hermundwri eingetheilt wurden, Anders wer- 
den indeffen diefe Völker von Ptolemäus geftellt (K. 28.) 
Bey den öftlichen Angaben des Ptol. wurden 2 oder 3 
Reifebefchreibungen, vonwelchen die eine von Karmns 
aus längft der Morave gegen Norden bis an das Riefen- 


gebirge, die andere von Bregätiuws bey Comorh lingk 


Germanicus führten die Cherufker Krieg gegen den mar- dem Gebirge durch Ober- - Ungarn nach der Qucle der 

komannifchen Bund im Innern Germenlens, und dieRo+ Weichfel ging, zum Grunde gelegt. ri ange per 

mer hatten Streitigkeiten auf der Weftfeite. Zu Anfang wird durch die nach Ptolem. nach ze. var a 

der chriftlichen Zeitrechnung wurden die Römer mis geftochene, Karte von (zermanien, SI: a ee 
‚4 L. Z. 1793. Erfler Band. Ggg 


419 


’ 


Denn die in Often befindlichen Ocrter folgen in einer 


foichen Reihe, ayf einander, daß man Sich des Gadan- ı 


kensnichterwehren kann, dnfs fie zweiner Reiferoure 
gehören. Nur ein langes und tiefes Studium des Prol. 
konnte den Vf. auf diefen glücklichen Gedanken brin- 
gen. Von den Ilermionen oder Semnonen, die in fpä- 
tern Zeiten zum Vorfchein kommen, unter dem Nainen : 
Thuringer, Heruler, Tunilinger, wird.von-zoiten-Kap. 
an gehandelt. 

. Das zte Buch betrachtet Germanien als Land. Im 
s. Kap. wird die vorher weitläuftig vorgerragene Entde- 
ekungsgefchichte in die Kürze gezogen. Von der Be- 
Fchaflenheit des Landes, den Producten, den Sitten und 
Gebrüuchen der Einwohner wird zu kurz gehandelt, und 
wir können fchwerlich des Vf. Entfchukligung gelten 
kaflen, dafs die Befchreibung der Sitten und Gebräuche 
nicht eigentlich zur Gebgraphie gehört. Die Gebirge, 
Wälder und Fläffe Gernaniens machen den Inhalt der 
beiden andern Kapitel aus. Die Stikkke werden im sten 
‘B. nach den 4Klimaten des Ptolem. genau und vollitän- 
dig angeführt. Die Namen der Flüffe haben in der al- 
en Geographie fich nicht @ fehr verändert, als die der 
Stidte. Daher £üillt es weit leichter, jeue als diefe auf 
zufinden. - 


Die 4 letzten Bücher, das gte—$te, kamdeln von 
Rhätien, Noricum, Pannonien, oder den Ländern, wel- 
ehe Italien auf der Nordfeite unmittelbar begränzen, und 
den Römern fpäter bekannt geworden lind, Es werden 
‚die Schickfale diefer Länder und die Abftammung der 
Völker, die fich darinn niedergelaffen, im sten B. erzählt. 
Itiyrier, Pannonier, Celten, Boier u. a. werden aufge 
führt. Das &te B. betrachtet die Berge, Flüffe, Seen 
and Volker der drey angezeigten Provinzen, das 7te die 
Orte in Noricum und Rhätien, das Ste in Pannoniem, 
vorzügtich nach den Verzeichniffen, die im Itinerar, 
‚andder Peutinger. Tafel belindlich find. ' 


Parıs, b. Guillaume d. jüng. u. Desray: Geographie 

de ia France, d'apris fa nouvelle divifion etc., par 

ı MM. Cangwoin Chaufier. 1790..266 5. in ı2. mit ei- 
ner Karte. 

Hamsors, b. Hoffmann: des Hn. Cangnoia Chawfier 

Erdbefchreibung von Frankreich nach der neuen Ein- 

theifung in 83 Departements erc., überfet;tund ver- 

mehrt von H. {. Rotermund, Recter zu Buxtehude, 

1792. 240 9. in g. (Auch unter einem andern Titel, 

der den VL. des Originals nicht nennt.) 


Die totale Verimderung, welche die Nat. Verfammlung 
mit der Eintheilung des Staats vornahm, machte aller- 
dings, felbft für die Franzofen, eine neue lieographie 
von Frankreich nothwendig. Da es jedoch an guten 
Befchreibongen des Landes nicht fehlte, fo bedurfte es 
blofs einer geuauem Anzeige von der Lage, dem Umfan- 
ge, de? Volksmenge, den Abgaben, der Stastsreprüfen- 
tation, den Unterabtheilungen, und den Oertern eines 
jeden Departements, um lich von der Organifation des 
Ganzen , wie fie conititutionsmäfsig ift oder feyn follke, 
einen vollitündigen Begriff zu machen. ; 
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Hr. Chaufher hat auf der einen Seite weniger, auf 
der andern aber mehr geleittet , oder keiften wollen, als 
näthig.war. Nach einer fehr magern und überllüfigen 
Einleitung in den Staat von Frankreich, handelt er die 
einzelnen Departements ab nach ihrer Grenzen, ihrem 
ehemaligen Verhältniffe, der Hauptftadlt jedes Dep. umd 
den Hauptorten der Diitricte; bey. jener wird die Entier- 


nung.von Paris und die Strafse dahin ftationemweife, bey 


diefen ihre Entfernung von der Hauptftadt ihres Dep., 
und endlich eine ungefähre Schätzung der Grüfse des 
Dep. nach länge und Breiteangegeben. Eın Verzeichnißs 
der erzbifchöflichen und bifchöflichen Sirze macht den 
Befchlufs, und em unbedeutendes Kärtchen, welches die 
83 Departements mit ihren Hauptitüdten zeigt, dient 
zur Erleichterung der Ueberlieht. Man fiehr, dafs nuch 
vieles fehlt, dafs der Vf. zu früh au die Arbeit gieng, 
und dafs eine einzige wohl eingerichtete Karte vom-je- 
tzigen Frankreich fein ‚65 Buch entbehrlich machte. 
Indefs ilt bis hieher doch noch alles zweckmafsig; aber 
nun verfpricht der Vf. auch, (aufdem weitlioftigen, eben 
abgekürzten , Titel,) dafs feine Geograpkie enthalten 
fall: les Diaunfacttıres, be Cummerce, les Monumens, que 
chaque Departement renferme dans fon fein, und verrückt 
dadurch den Zweck feines Buchs, und indem er alle 
diefe wichrigen Gegenftinde ınit den möglichft wenigen 
Worten abfertigt, giebt er fich als einen unwiffenden 
oder prahlerifchen Schriftiteller blofs. 1 

Diefe Gebrechen har Hr, Ratersnund pefühle, und 
ihnen durch Zufirze ars Bitfching, Piürnflähf, Pigenios 
und Nerter abhelien wollen, und da lIr. R. feine Abficht 
darauf befchränkte, „dem Brirger boyın Lefen der Zei- 
tung zu Hilfe zu kommen,“ (Vorr, $. 12.), fo beilurfte 
es kauın anderer Quellen. As diefem Gefichtspunkte 
mufs man das Buch beurtheilen. Von der Reprüfenta- 
tion der Nation giebt er in der Vorrerle einen zureichen- 
den Begriff, und am Ende (Je: Buchs eine brauchbare 
Tabelle. lim übrigen beohachter er genaa die Ordnung 
feines Originals. Viele Srilre, die das Ungkick haben, 


weder Departements-,noch Diftrictshauptorte zu feyn, - 


z. B. Landau, wird der Bürger beym Lefen der Zeitung 
nugern vernulfen. So fehr auch Hr. R, die Befchrei- 
bungen der Städte, hauptfüchlich äus Bäfching, erwei- 
tert hat, fo hater doch manchen fehr bemerkenswer- 
then Umftand übergangen, z. B. bey Cherbourg die neu- 
en koltbaren Arbeiten am Hafen. Die fchärzbarften Zu- 
fätze find die aus Asmoulds Balance enttehnten Tabel- 
len über Population und Contribution vor und nach der 
Revolution. Ber Ueberfetzer hat keine Kurte dazu fte- 
chen Iaffen, weil er erfuhr, dafs die bey Esmots und 
Rapilli ot herausgekommene Karte auch in Hamburg, 
und folglich batd überall zu haben feyn würde. Welch 
ein Schlufs! Fin fauberes Kärtchen würde doch die 
Brauchbarkeit des Buchs für den Bürger um fo mehr 
vermehrt haben, da die neue Homannifche Karte mir 
Oertern überladen, und die u rasi mifsrathen it. 
Wir wollen dem Ueberfetzer gern feine Tritte, deren z 
auf x Schritt, und aufeine franz. Meile gehen fol 
ken, (Vorr.$5. XXil.) und feine gefchliffenen Fehungswer- 
ke ($. 37.) unangefochten laffen; aber'dafs er die Anre- 
de in"feiner Dedication, und feine Unterschrift u 
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derfelben und der Vorrede miteinem dreyfachen !!! ver- 


 pallifadirt, (was noch kein Interjections- Genie gewagt 
at,) verdient, zur Warnung, eine öffentliche Mifsbil- 


ligung. 


. $rockkworm, b. Lange: Hof- Calender für Skolt - frei 

‚ .t752. Hofkalender für das Schakjahr 1792. 1808. 

mı2. (9 Schill. Spec.} - 

: Srocktorss. in der königl. Druckerey: Sweriges Ci- 

‚ . wib ach Krigs- Calender für Skoltäret. 1792. — Schwe- 

» Gens Civil- und Kriegskalender für das Schaltjahr 
1792. 96 5. in 12. (5 Schill, Spec.) 


Sroermons, b, Lange: Stockholms Stads- Calender 
für Skoltäret 1792. — Stockholins Stadt- Kalender 
» für das Schultjahr 1792. 108 8. 12. (6 Schill. Spec.) 


Diejenigen , weiche wiffen, - was die Staatskalender 
verfchiedener Reiche zur Staatskunde derfelben beytra- 
gen können, und wie fie dazu zu nutzen find, werden 

ch nicht wundern, dafs wir hier diefe 3 fchwed. Ka- 
lender anführen, die, fo wie alle fchwed, Kalender, von 
der dortigen Akademie der Wilfenfchaften be ben 
worden and dadurch um fo mehr Glaubwürdigkeit ha- 
ben. In-alten-dreyen findet man, aufser dem orlent- 
lichen. Kalender ‚. zwar verfchiedene Artikel mehrere 
male aufgenommen; allein jeder hat doch etwas befon- 
ders, was lich in den. andern entweder gar nicht, oder 
doch nicht fo ausführlich und umflündlich. findet ; alle 
‚drey aufammengenommenvaber.-laffen dem fchwediichen 
Stast in feinem ganzen Umfang leicht überfehen. Im 
Jlofkalender findet man, aufser der Genealogie der re 
gierenden Hüufer ia Eunopa, ‚alle bey den hohen Reichs- 
collegien angeltellten Perfonen, die ıg Mitglieder der 
fchwed. Akademie, die königt. Landeshauptleure, dem 
ganzen königl. Hofflaat, des Königes Leib- und Haus- 
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Königl. CoHegien und ändern öffentlichen Communeg, 
Hier findet man daher auch die Mitglieder der Akade-. 
mie der Wiffenfehaften, ingleichen der der fchönen 
Wiifenfchaften, Hiitorie und Alterthümer, der Maler- 
und Rildhauerskadeıme, der königl. patriotifchen Gefell- 
fchaft, der königlı mulikalifchen Akademie, der könig}. 
Commiflion über das Tabellenwerk des köniel. Hofcen- 
filtoriums, des Stadteomfioriums, der königt. Commif 
fion äber das Kirchemvefen in l.appland, des medicin. 
Colfegiums, der chirurgifchen Socierit, der Ritterhaus- 
und der Schlofsbautirection, der künigl. Oberintenden- 
ten umd der darunter flehenden Perfonen, des Burg- 
und Schlofsgerichts, der Kanzley des Oberftatthalters, 
des Polizeywefens, des NMagiftrats in Stockholm und al- 
ler bey der Stadt angeltellter öffentlicher Redienten, 'der 
Mitgiieder der Landkanzley, das Verzeichaifs der beyin 
Zollwefen, dem Magazin, der Lotterie, dem Reichs- 
fchuldencomtoir, der Bank, dem Gen. Difcont- und 
Afliftenzcomtoir angeltellten Perfonen, der Bevollmich- 
tigten des Eifencomtoirs, derDirecteurs der Oftindifchen 
Compagnie, der Officiers bey der Stockholmfchen Gar- 
nifor, ingleichen bey der Flotte, der Armee und des 
Werftsetats , der Directeurs der Penfions- und Wittwen- 
caffen, des ndelichen Jungfern - Klofters zu Waditena, 
des königl. Seeaflecuranz.- Übergerichts, des Feuera/fe- 
caranzcomtoirs, des Lazareths, des Freymäurer - Kinder- 
haufes, m. f. w., des Seemannshaufes, des in Stockholın 
errichteten Arbeitshaufes, des Schleufenbaues zu Strüms- 
kolın, und über das Porphyrwerk zu Elfveial, u. del, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Lerrzes, b. Crufius: Gedanken und Vorfchtäge zwr 
Verbefferung des Volks durch Verbefferung feiner Leh- 
ser. Eine Zeitfchriit, allen wsifen Füriten, Staats- 


truppen, die fämmtliche-Generalität- und-Adımiralität,... - männer und Menfchenfreunden zugeeignet. 1793. 


die Minilter an und von fremden Höfen, das ausführk- 
che Verzeichnifs aller fchwedifchen Ritter, inrleichen 
der in dem adelichen Fräulein - Klofter zu WäAditenz ein- 
gefchriebenen Fräuleins. 


. Der Civil- und Kriegskalender enthält, aufser den 
Reichscollegien, auch das Verzeichnifs aller andern 
Civilbedienten beym General- Scemilitzeomioir, beym 
königt. Collegium Medic., bey der Regierung und den 
Gerichten in Pommern, den ausführlichen Erar aller kö- 
nigl. Befehlshaber, der Schlofs- und L.andeskanzeteyen 
und der Kreneinnehmer, das Verzeichnifs aller Provin- 
ziat- and Piftrietsrichter im Lande, den Etat des gan- 
zen Bergwefens, und fo auch des Kriezswefens zu [.an- 
de und zu Waller, wie ach das Verzeichnifs der Bifchö- 
fe, der Mitglieder der Akademien und Gymmalien, die 
Bürgermeiiter in den Stüdten, aller zum Lapdmeffercom- 
toir gehörigen Perfonen , der Provinzialärzte u. f. w., in- 

r teichen eine Nachweifung wegen des Gebrauchs des 
Brsmsalanich und die Poftiaxe. 

Der Kalender für die Stadt Stockholm liefert aus- 
führlichere Verzeichnüle aller Amtsperfonen und der 
höhern und niedern Bedienten bey den dort befindlichen 


#. 


2098. gr. 8. 

Der Vf., der fich nur in dem Zueignungsbriefe an den 
Künig von Preuffen als einen preufsifchen Unterthan in 
Stadt lHadmersieben bezeichnet, geht von dem Gedan- 
ken aus, dafs alle Volksaufklarung in Schulen änfanten, 
wnd von demen benirkt werden müffe, die der Staat zu 
diefent Gefchäft angefetzt hat, von Predigern und Schut- 
lehvern. Ein fehr richtiger Gedanke; nicht fo der fol- 
gende: dafs durch die ganze Fluth von Schriften, welche 
zur Aufklärung des Volks fabricirt find, unmittelbarer 
Weife, wenig oder nichts bewirkt worden. Allein es ift 
diefem VE. eigen, dals er, bey feinem lobenswürdigen, 
warmen Eifer, für vernünftige Volksaufklirung, gern 
etwas übertreibt, und eben aus Eifer übertrcibt, 


Die Schrift befieht aus drey Abhandlungen. 1. 
Ueber die Verachtung des geifllien Standes, als ein we- 
fentliches Stück der heutigen Auflarumg. Der \i. lebt 
entweder, fehr bedawrenswärdig, unter lauter eXorbi- 
tant are I und Frechen Ehremfehtündern der Re- 


an ihrer Lehrer, oder er denkt fich 
ligion und des Srmdes ih viel (himmsner > als de ik, 


die jetzige Welt überhaupt ws 


gEz 
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und die vorige viel beffer, als.fie war; Rec. wenigftens 
kann die grelle, abfchreckende Schilderung, die der 
V£. von der gemeinherrfchenden Denkart unferer Zeiten, 
in dem hier in Frage kommenden Punkte, entwirft, 
nicht der Wahrheit ahntich finden, und glaubt auch 
nicht, dafs durch dergleichen, wenn auch, wie hier 
der Fall it, mit Pathos und Kunft abgefafste, Klagerede 
und Declamatienen irgend erwas gutes geltiftet werde. 
Eine diefen Gegenftand abhandelnde Rede von Iln. 
Abt Henke , die zu ihrer Zeit in diefen Blättern beurtheilt 
ward, würde dem Vf. etwas mehr Nüchternheit und 
Mäfsigung im Klagen eingeflöfst haben. Aber vortref- 
lich, und aller Aufmerkfarmkeit würdig ift das, was der 
VE vor $. 56. an darüber erinnert, dafs es nöthig und 
nützlich fey , die Lehrer der Religion im ungekränkten 
Genufs der Achtung, die das Volk ihnen zu erweifen 
gewohnt ift, und im Befitz des unfchädlichen Einfluffes 
zu laffen, den fie über die Herzen der NMenfchen be- 
haupten Können. Er geht von diefen Bemerkungen zu 
der Regel über: man fuche diefen Stand zu verbelleın, 
und feiner Achtung und feines Einiluffes ihn werth zu 
machen, welche er dann in der zweyten und dritten 
Abbandlung weiter verfolgt.  Dens II. wirft er die Fra- 

auf: Wie kann der Schulftand auf eine gründliche und 
dem Bedärfrifs der Welt angemeffene Weife verbeffert wer- 
den? Denn heillofer, fagt er, fey das Verderben diefes 
werachteten Nachtrabes des geiftlichen StaNdes , der Schul- 
lehrer nemlich, und allgemeiner und durchgreifender 
müffe auch die Reforne defelben Sem , wenn dem menfch- 
ee Gefchlechte wieder geholfen werden folle, das un- 
ter der Entartung diefes Standes fchrecklich gelitten habe. 
Der Yorfchlag geht nun dahin: dafs man den ganzen 
Stand, wie er jetzt if, aufhebe, und an feiner Statt ei- 
nen andern, der dem grofsen Gefchäft mehr gewachfen 
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il, einfetze; weil Glieder „ die der Krebs angefreffen habe, 
vom Stantskörper abgelöft werden müffen, wenn fie die 
übrigen nicht auch angreifen follen etc. Und der neu ein- 
zufetzende Stand nun foll aus der Flnth von Kandidaten 
der Theologie genommen werden, mit welcher die Welt 
überfchwemmt ift; aus den Leuten, von welchen ge- 
wöhnlich zwey Drittheile erklärte Mülligganger, weni- 
ger aus Neigung und Wahl, als aus Nothwendigkeit 
ind. Ein Vorfchlag allerdings, der fchon mehrmals ge- 
than, vielleicht aber noch nie nach Würden beherzigt, 
und, fo viel wir willen, noch nirgends zur Ausführung 
gekommen ift. Aber auch bey keinem Schriftfteller er- 
innern wir uns die Nutzbarkeit und Ausführbarkeit die- 
fes Vorfchlags fo hell insLicht geitellt, die entgegenite- 
henden Schwierigkeiten fo wohl erwogen, und die Be- 
dingungen und Gefetze der Ausführung fo beftimmt aus- 
einander gelegt, gefunden zu haben, als hier gefchieht. 
II. Wie kann der Predigerfland verbeffert werden? Es 
müffe vor allen Dingen dahin gefehen werden, dafs in 
diefen Stand nicht Ignoranten eindringen, die ihn fchän- 
den und verächtlich machen; und es müffe, zur Aufbe- 
wahrung und Vermehrung der Einfichten feiner Mitglie- 
der, nie an der nöthigen öffentlichen Ermunterung und 
Aufficht fehlen. Auch diefe Vorfchläge, und wie fie in 
Ausübung gebracht werden können, wird man mit rei- 
fer Sachkenntnifs, mit gefunden Urtheil über die Zeit- 
bedürfniffe, vornemlich ‚aber mit einem für das Gute 
recht inftindig eingenommenen feurigen Ernft und Pa- 
triotismus ausgeführt finden, überhaupt aber diefen 
Schriftfteller nicht ohne Hochachtung und Vergnügen 
liefen, und wünfchen, dafs er von denen, welche die 
Sache zunächft angeht, welchen er feine Vorfchläge auf 
dem Titel gewidmet hat, gelefen und in Rath gezogen 
werde. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Maritemirer. Hamburg, gedruckt mit Knauffifchen Schrif- 
ren: Hollindifete Plankenberechnung wach Iunhalt ihrer Cravelen 
und Unbifchen Ausrechnung , von Jah. Durid Graeve. 1790. (mit 
latein. Leitern) 2 8. 4. (Preis sgr.). — Der Vf. verräch fehr 
wenige fchrifiltelerifche Talente; er fchreibt weder correct 
deutich. noch deutlich. _ Folgende Phrafe z. B. hat gar keinen 
Sin: „Die Freiheit, fo ich mir nehme, — einen Theii meiner 
"Arbeit vorzulegen. wird eine große Ermunterung für mich 
feym.’ .... In der Vorerinnerung wird von der Gefundheit und 
Verwerüichkeit zu verkaufender Eichen Planken gehandelt, vom 
kleinen Wurm, von der Flege, von Reth-Olm, von Weifs- 

Im. 
ee Planken.  „Diefe können allerdings unter die Zweißers ge- 
rechnet werdet. wo niemand mit Zuverläfligkeit behaupıen 
kinn ... uw w. fipt der Vf. von foichen Planken, und in 
einer ähnlichen Sprache differire er meiftene. Seine Ablicht ilt, 
d:s Intereffe des Verladers und des Empfängers zu fondern, und 
recht aus einander zu fetzen. Allein grade die Gabe der Aus- 
einanderfetzung befitzı ergar nicht. Von 5. 15. fangen Berech- 
nungen und Tabelien an. Die Eichen Planken werden von 12 


— 


von Wahnkanten, vom großen Wurm, von fchlenewerich- 


Zoll Breite am Zopf, von 13 . . . „ bis 18 Zoll angenommen. Je 
dem Zeil ift eine Seite gewidmer: Auf derfelben: kommt alsdenn 
eine verticale Reihe von Fußslängen von 24 bis 5o Tufs vor. So 
findet man alfo zw» Dimenfionen mit einem Blick, und die 
dritte dazu, die Höhe oder Dicke von ı Zoll bis #4 Zoll, und 
demnächlt in gefonderten Spalten die Ausrechnung des Cubik- 
inuhalts in Fufs und Zoll felbR, Diefe Arbeis ift für Commer, 
<anten in Hamburg und Seellädteen, die in Verhältifs ıniz Hol- 
land und England ftehen, wohl brauchbar. 


Auf dem letzten Rlate wird auch die ng ma Anwen 
dung noch gezeigt, wie nemlich die Differenz des Gewinns zu 
berechnen fey, wern nach Eugland, und wenn nach Holland 
unter gewiflen Befimmungen und Anfätzen Eichen Planken de- 
birire werden, Man mu% aber bereits die kaufmännifche Termis 
nologie verfiehen, wesn man die dabey vorkommende Verglei- 
chungen von Cubikfufs, Cravel- und Schock benutzen will, De- 
lehrungen für Anfänger, und icberferzung der merkantsilifchen 
Sprache darf man in dielen Bluttern nicht füchen, 
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NATURGESCHICHTE. 


Bear.ıx, b.Haude u. Spener: Elora cochinchinenfis fi- 
Rens plantas in regno Cochinchina nafcentes etc. ; 
labore ac ftudio Foannis de Lowreiro. — Denuo 
in Germania edita cuın notis Caroli Ludovici Wilde- 
now, Ned. D. Societ. Natur. Scrut. Turicenf. Berel. 
Halenf. Socii. Tom. I. $. 432. Tom. I. S. 433 bis 
882. 1793. 8. 


D: es immer fchwer hält, das Original der bald nach 
; ihrer Erfcheinung in der A. L. Z. ausführlich an- 


gezeigten Flora cochinchinenfis, wenigltens fo bald, als de 


jeder eifrige Botaniker wünfchen muß, aus Portugal 
zu erhalten; fo werden es die deutfchen Pflanzenforfcher 
Hn, 4”, befonders Dank wiffen, dafs er ihnen diefes 
reichhaltige Werk um fo viel näher gebracht hat. Ein 
fölches Werk wird es immer in den Augen der Nach- 
koınmen bleiben, wenn gleich) fehr leicht vorauszu- 
fehen ilt, dafs manches einer Verbeflerung oder Ergän- 
zung bedürfen, und nicht weniger manches dem fchon 
bekannten zugefellt werden wird. Doch glaubt Rec-, 
dafs mit einem Vf, wie Lowreiro ift, immer fehr behut- 
fam zu verfahren fey, zumal an folchen Stellen, wo er 
ausdrücklich anzeigt, dafs er genau "beobachtet habe. 
So wenig der V£. von Irrthümern und Uebereilungen frey 
Ht; fo bag man es überhaupt bey diefen Gegenftän- 
den, wenn die Unterfuchung ins grofse geht, bleiben 
kann; fo wenig werden auch feine Richter vermeiden 
können, fich an ihm zu irren. Von Hn. WW. kann man 
verfichert feyn, dafs er die dreyfsigjährige Beobachtung 
des Miflionärs an Ort und Stelle mit dem beften Willen, 
Wahrheit zu finden, und zu vermehren, aus feinem eig- 


nen, nicht geringen, Vorrath hotanifcher Kenntniffe be- 


urtheilthabe. Rec. wird feine vorzüglichern Anmerkun- 
gen, was auch den Belitzern des Originals angenehm 
feyn dürfte, ausheben. Monandria Amomum Zerum- 
bet Retz. obf. fafc. III. fey nicht dieLinneifche Art. Amo- 
mun medium fcheine Königs Languas vulgare zu feyn, 
aber man könne Loureiros Seitamineas nicht wohl un- 
terfcheiden, da er kein Nectarium ausführlich befchrie- 
ben. Seine Beitimmung von dem Galgant zeige gegen 
Swartz, dals der Galgant keine Alpinia, fondern ein 
Amomum (ey. Die Genauigkeit Lowreiros wird bemerkt, 
der bey der Curcuma, fu wie Swartz, die antheras cal- 
caratas als einen Charakter nicht überfah. Donax Lour. 
fey ‚ohne allen. Zweifel eine Species Marantge, und wohl 
diefelbe, die Aublet Maranta Tonkat nennt. . (Sehr na- 
he Steht Donargewilsan Maranta; aber, was auch Lou- 
reiro fchon fagt, ganz flimmen beide Gattungen nicht 
überein, die Schicke am Grunde des Griffel, und der 
4.L. Z. 1793. Erfler Band, 


Mangel eines getheilten Blattes am innern Blumenfaum 
cheint Donax von Maranta zu trennen.) Auch Pryflo- 
des hält Hr. 17. mit Maranta fehr verwandt; doch be- 
merkt er den Unterfchied der fiebenfach getheilten Kro- 
ne, des langen Nectarü; (der Manggl eines Calycis fupe- 
ri [cheint Rec. vorzüglich entfcheidend zu feyn.) 
lidrum Banks. und Garciana Lour. fey eine und diefe) 
Gattung (die Anthera koculis, globofis, filamento fupra 
medium wtringue adsata von jenem, fcheint doch von 
der Anthera terminali, in cochleam ex utraque parte [pira- 
liter revoluta in diefem genere merklich verfchieden zu 
feyn, wenn anders kein grober Irrthum vorgefallen if, 
n man nicht vermuthen darf; auch wufste L.ony. ficher 
von dem Phylidro nichts, weun er gleich genau den Ge- 
genfatz aus der Natur beftimmte). ° Hippwris indica fey 
weit von Hippuris verfchieden, (gewils dentet Rumpks 
Name Cyperus mehr auf die wahre Verwandfchaft), — 
Diandria. FJasminum nervofum könne der Bitter we- 
gen nicht mit Nyctanthes glauca übereinkommen. Ny- 
etanthes grandißora fey vielleicht N. viminea Retz. obf. 
fafc. V. Gratiola firicta und rsofa, letztere einerley mit 
G. lobelioides Retz. obf. fafc. IV. fcheinen zu einer an- 
dern Gattung zu gehören. Die fragweis von Lour. an- 
gegebne Jufticia faluofa könne das nicht feyn. Zizi- 
phora filiquofa beitimme eine neue ganz unterfchiedene 
Gattung. Osmantlus Jragrans- fey Thunbergs Ofca 
Zengrone. (Lowreiro hat fich Schon darüber erklärt; fon- 
derbar wär es immer, wenn er überall blefs abortirende 
Früchte und doppelte Griffel gefunden hätte.) Trian- 
dria, Azia fcheine eine Species Valerinnae zu feyn, die 
zehnfach getheilte Krone hindre es nicht, und der Kelch; 
wenn er inferus fey, wäre mehr zu den bractais zu rech- 
nen, (im künftlichen Syftem behauptet Aria doch eine) 
eigne Stelle), Ixia chinenfis gehöre zum Sifyrinchio, 
Phanera mache eine vom Marolobio und der Bawhinia 
ınz verfchiedne Gattung aus. Commelina medica viel- 
eicht CL, sudicaulis Burm. ind, p. 17. Scirpus capfularis‘ 
ein wahrer dreyfadiger Funcus rgofin fey der Fuirena 
verwandt, durch den zweybalgigen Kelch unter/fchie- 
den, (auch durch Griffel, Staubbälge und Frucht.) Die 
Arundines hexandrae des Lowreiro gehören zu Schrobers 
Bambufa, die Blumentheile werden von beiden ungleich 
beurtheilt. Lechen chinenfis dürfte wohl eine eigne Gat- 
tung feyn. Polypara fey ohne Zweifel eine Houttwina. 
(Davon fpricht fchon Lowr., und der Falı ik eben fo 
merkwürdig, als (päterhin unter den Monadelphien bey 
der Zala, die eine Species Pifine ift , oder vielmehr Pi- 
fia Aratiotes felbit.) . Commelina twberofe , Schoenus co- 
loratus, Phleum pratenfe find ganz andre Pflanzen, als 
die fonft unter diefemm Namen bekannten. —. Tetraw 
dria. Phyla gehöre zu den Prokis, umter[cheite fich 2 
HOhh as 
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doch darch eigne Merkmale. (Das Tagt auch Lowreird; 
als genus naturale könnte fie,mit ihnen verbunden wer- 
den.) Cephalanthus oceidentalis fey nicht der wahre, (wie 
überhaupt die Cephalanthki des Lowr. keine üchten Jind, 
and ganz andre Früchte befitzen). Cylindria fcheine der 
Banäfi te in Rücklicht auf das Verhältifs der Staubgefäfse 
und Blumenblätter nahe verwandt zu feyn. Porphuyra 
fey kaum von Callicarpa verlchieden; (doch-etwas mehr, 
bey Vergleichung aller Theile; und wenn die vielen Ge- 
era teirandra nicht alle zufammenfallen follen., darf. 
man fie wohl aus fo leichten Gründen, wie hier in der 
Note gefchieht, nicht verbinden.) Plantage major, nicht 
die in Europa bekannte Art. Beide Penueae des Lour. 
gehören zu einer andern Gattung; (.Lowr. wufste das.) 
Polyozus zeige nur in der letzten Art faucem corollae 
viltofam, und fcheine nicht fo vollkommen , wie Lonr, 
meynt, mit Rouhamor Aubl. ( Lafiofloma Schreb.) über- 
einzuftimmen (noch weit mehr, bis auf die geringe Ab- 
weichung der Frucht, mit Petitia), Lafia fey mit Po- 
tkos zu verbinden. Lepta komme genau mit Thunbergs 
Üthern überein; nur werde die Beitimmung der Frucht, 
Wie Thunb. nicht kannte, durch Lour. ergänzt. Ptelen 
ovata.fey mir Blackburnia verwandt. Helicia vielleicht 
zu Samara, (eine nächft verwandte Gattung, fo gut wie 
Othera, aber noch etwas mehr verfchieden). Lagenula 
dem Sirium verwandt, abweichend im Stande der Frucht. 
Creodus odorifer fey Chloranthus inconfpicuus l’Heritier 
Sert.angl. 35 Tab. 2. — Pentandria. Cyathula fey 
ficher, wie Lowreiro vermuthet, Achyranthes proflrata, 
nur vordem noch nicht hinlänglich unterfucht worden. 
Primula ilis fey eine eigne, zwar ganz unterfchied- 
ne, doch mit der Wolfia verwandte, Gatuug. Meny- 
anthes Hydrophylium gehöre mehr zum Hydro 
Loureiro verwechsle die Daturam faßwofam, Metel und 
Sirmonium Pyrgus fey mit Bladhia verwandt, (in meh- 
rern Merkmalen mit Ardifia). Tournefortia montana 
fey vielleicht eine Mefferfchmidia. Sideroxylon cantoni- 
enfe Icheine wegen der Blüthenbildung und der Blätter 
nicht-ganz diefer Gattung zu gehören. Ars: reja nähe- 
re lich der Agwilicia oder Leea. Tectona Theka fey T. 
gr 'ndis, Dil möge mit Juffteus Ochrofia eins a h 
(die Gründe hiezu- findet Rec. in keinem beftimmenden 
Thule)  Antherurn vubra wird für eine Species Pfy- 
chotrice erklärt, befonders nach Swartz. ÜOryceros, ob 
es mit den Pfychoträs,' oder Kondiletüs verwandt fey? 
(offenbar nach Fructification und Stacheln zur Uncapia 
Schreber. oder Ouroupüria Aublei.) Triphafis fey Lime- 
ia trifoliata. Pentaloba vielleicht ein nahes Genus von 
Vengueria Juflieu. Cedrela vosmarinus fey fehr von den 
Cedrebts verfi hieden, erwn eine Iter. Fragweis werden 
Cymanchum inodornm als C. reticulatum Retz., Apocynıum 
afric, nem als A. triflerum Linn., Afelepias fufce als A, 
#igr Liun. aufreftellt. Grammicn fey mit Cuscuta fehr 
verwandt, Sarothra gentianoides mülfe nach Grifleln 
und kapfeln von Sarotimı unterfchieden werden. Ba- 
fella nigra fey B. rubra Linn. Hezandria. Hexan- 
£lms vielleicht Tomen japonica a Liriope et- 
wa öletris hyasinthoides zeylanica? Die Gsttung Aletris 
“fey fchwankend, und Lowreiro habe mit Recht eine'eig- 


ne daraus gemacht. Ornithogalum finenfe fey O. japs- 
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nicim Thunberze. Orontium corkinchinenfe pafle weder 
zu Rumph’s Acorus paluflris, noch Thunbergs Orontiwms 
japonisum.  Fingeharia vepens fey entweder ein eignes 
Genus, oder gehöre zu Pothos. Corypha S:ribus it bey 
Lamarck C. rotuntdifolia, Cor. pilearir aber .C. Hcwala. 
Spathium chinenfe fey Aponageten monofkichium. (Hier 
alfo der Fall, wie bey Porhos; denn fchon bey L.iune 
und Thunberg iit die Anzahl der Staubgefalse verfchie- 
den.) — Octandria, Epilobism tetragoenum ift mehr, 
fo wie Lour. andre Art, eine Oenotherı, oder Fuflievin. 
Diespyros decandra fey D. Ebenafler Retz. obf. fafe. 5., 
Amyris abrofiacs vielleicht A. zeylanica Retz. obf. fafc. 
. Nach Losreiros Beobachrungen dürfe man nichr, wie 
Schreber, die SJambolifera mit Calyptranthes vereinigen, 
ob diefe letztere gleich von Myrtus FJambolifers nur in 
der Zahl verfchieden fey, So gehöre auch 5. rrfinofa 
mehr zu den Ayrtis, wegen der Fruchtfacher. Allo- 
phylus ternatus fey vielleicht Rhıus Cobbe. Dimocarpus 
ut Seytalia Gärtn., aber nicht nach Aiton mit Sapindus 
zu vereinigen; die erfte Art des Lour. fteht im Sonne- 
rat t, 129. als Litfchi chinenfis. Fyflathes eine Valenti- 
nina? Enneandria. Cabodium fey ohne Zweifel 
Caffyta filiformis; Lamarck, Juflieu und Lowreiro itim- 
men mit einander überein, Laurus Caryophylins Lour, 
zeige nich's von L. Culilaben verfchiednes; L. pilofa 
Lour. fcheine mit L. involuerata Rerz. übereinzukom- 
men, L. fıfafras Lour. fey zweifelhaft der wahre Saf- 
fafrasbaum, doch enthalte auch die Befchreibung nichts 
wefentlich abweichendes, — Decandria. Dnagyris 
Joetida Lour. müffe eine eigne neue Art feyn. In wie 
fern Toluifera sochinenfis eine Toluifere fey, oder nicht, - 
laffe fich vor derHand, wegen der nicht hinlänglich be- 
kannten Frucht, von T. Balfamımm, nicht entfcheiden. 
Gxinaria ift Cookia Sonner. it. 2.1. 130. und Aulacia nicht 
viel davon verfchieden. Cnbofpermum vielleicht eine 
ufheva. zlcofla fey blofs der Änzahl nach von Facci- 
»lum verfchieden. Die fonderbare Fructifieation von 
Enkianthus nahere fich, doch nicht vollkommen, der 
Hortenfia Commerfonii. Auoma fey Moringa, und ver- 
muthlich habe Loureiro Kelch und Krone in einem Stück 
befchrieben, (das ift der ausdrücklichen Genauigkeit 
Loureiro’s fchwer zu glauben,) oder der Kelch, der 
bey Burmanns, von Lour. citirter Figur nuch neben der 
zehnblättrigen Krone vorhanden fey, falle leicht ab. Ophi-" 
permum der Aqwilarice Cavanill. verwandt. Thifamts 
komme mit Alanthus glanduiofas Aiton. überein; das 
Citat aus Rumph fey ganz fafch, und itelle eine Myrifti- 
com vor. a ift Lychnis coronate Thunberg. und 
grandifiora Jacq. — Dodecandria. Styxis vielleicht 
Thunbergs Apactis, wo die Frucht unbefimmt blieb. 
Dietoma vielleicht Alıngium hexapetalım Lamarck , bis 
auf wenige Abweichungen. Bey Rhizopkora cafeofaris - 
(Sonneratia) nehme Lour, die Fächer der Frucht für La- 
minas nuclei, und bey den andern beiden wirklichen 
Rhizophoris die äufsere Haut des Saamens für die Rinde 
der Nufs, weswegen er immer von einer Drupa Spricht, 
Hecatonia ey nichts als eine Art von Adomis, und eben 
dabin gehöre Hamadryas Lamarck. — Icofar- 
dria. Opa den Melaitucis verwandt Pfidium cani- 
num fey nach Vahl Pfidium pumilum, Myrtss eme- 
feens 
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‚fcens aber Myrtus.tomentofa: Drupatsis wit Hapea ver- 
wandte, Spiraeıs cantonienfis fey Spiraca chamnedrifolia. 
— Polyandria. Die Actaca afpera gehörte zweifel- 
haft zu diefer Gattung. 
Forit. nahe. Thylachium bis auf die Einfügung der Staub- 
gefilse mit Cnkyptrasthes übereinftimmend. Calligonum 
afperıım fchr von Callironum verfchieden, und wie Lour. 
» felbit fagt, mehr eine Deiima. Echtrus fey wohl nichts 
andres, als Angemone ımexicana (Sehr wahrfcheinlich ). 
Melodorum balte gleichfam das Mittel, zwifchen Uvaria 
und Annona, doch neige es üich mehr zu erfteren. M. 
ruticafum fey vielleicht Uvaria adorata. Desmos ftim- 
me felr mit Unona überein, und D. chinenfis fey viel- 
leichtl/nona discolor Vah. — Didynamia. Lennurus 
Darrubiefirum Lour. fey mehr eine Art von Phlomis. 
Barbıla Scheine mit Elsholzia Willdenov. (Mentha peril- 
löides, Huffopus ocymifolms Lamarck ) übereinzukom- 
men (fchwerlich, Loureiros Gatungen Dertidia, Bar- 
bula, Coleus fcheinen vielmehr mit Ocymum verwandt 
zu feyn‘. Campfis adrepens fey Incarvilles Sinenfis Ia- 
ınarck. (Incorvillers hat Semina alara, Campfis kleine, 
randliche), Diceros gehöre zu Vall's Achimenes. Mazus 
mit Gerurdia verwandt. Tripinns vielleicht -eine neue 
Art von Tanaerinm — Tetradynamia  Lepidium 
petrcewn fey weit von Lour. Art verfchieden. Sıym- 
briem apetaham vielleicht 5. Sagittatum Aiton,. — Me- 
sadelphia. Stenona nühere lich dem Tamus. Zala 
fey Pijlia (merkwürdig, das Loureiro in Alien immer 
fünf, Swartz aber in Jamaica faR immer drey Staubfä- 
den zahlte). Pomela fcheine zum Canario zu gehören, 
und P. er kg das Canarinm Sylveflre Gärtn. zu feyn. Bie- 
trorus palle, nur nicht vollkommen zu Barringtonia acw 
tangula iärtn. Loureiro’s Comellia gehe weit von Ca- 
mellia ab. Opftelus vielleicht eine Adanfomia. Urena po- 
Iyflora vielleicht eine Halachra. — Diadelphia. Po- 
Iygela glomenıta fcheine nicht ganz P. tinctoria Vahl. 
und Gruifta feandens keine Genifla zu feyn. Trifolium 
voksbile, durch diefen Umftand zu fehr von allen andern 


ausgezeichnet ; fcheine mit dem Anonyme Walter flor:-- 


carol. P; 188. verwandt zu feyn. Bey Vahl fey viel- 
leicht Hedufarum elegans Lour. H. kappacemn, und H. 


erinitwn J.our. das comofim. Diphaca fey eine Dahlerzia. 
Indigofera coceinea vielleicht 1, hedufaroides — Lamark. 
Freu Jirfutun fchr von der linneifchen Art abweichend. 
— Poiyadelphia, Balfamaria fey blufs Calopkuylium 
Frophyllum, die ftamina polyadelpha hinderten es nicht. 
— Syngenefia. Artemifia aquatica vielleicht A. c#- 
pillifolia, Lamarck. und Buphthalmum oleraceum viel- 
leicht B. graveolens Vahl, die Centaures phrygia C. huf- 
ge all. Heliantims gigantens ift nicht der linnei- 
fche. Solena fey eine Bryonia, erwa die cordifolia (fehr 
unwahrfcheinlich). — Gysandria. Ceraja, Callifla, 
Trirfpermua, Galeota, nanthera, Arijiotelea follen 
fimmtlich Epıidendra feyn (das it noch eine grofßse Fra- 
ge, und überhaupt, wie weit Hr. W. den Begriff Epi- 
dendrum ausgedehnt wiffen will). Aerides vielleicht Epi 
dendrum flaos aeris Retz. obf. fasc. 6. P. 58. (Beide 
Schreibungen weichen fehr von einander ab.). Pafifiora 
- pallida Lour. fey von der linneifchen Art, und allen bis- 
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her bekannten durch folia oppofita verfchieden. Lamarck 
fey vielleicht durch trockne Exemplare verleitet wor- 
den, fein Arum mucronatum als acaule zu befchreiben, 
zu dem er das Rumphifche Citat ferzt , welches Lonreiro 
beym A. indico anwendet. — Monoecia. Monella fey 
dem Gnetum verwandt, Tricarium der Argytlamnia, Po- 
iychnoa dem Amaranth, Nephroja der Bradieja Sinica 
Giren. t. 109. Cocos Nypa wird als Nipa fruticans 
Thunb. berichtigt. Areca Sylveflris fey Areca globuli- 
Jera Lamarck. Die Eigenheit der Caftanie in China und 
Cochinchina wird bemerkt, fo werden auch die Arten 
von Suglans als zweifelhaft angenommen. Luziola Jufl 
fcheine mit Diaphora Loureiro verwandt zu feyn, Pius 
Sytreflris it nicht unfre Kiefer, und Abi cıne andre 
Gattung. — Dioecia. Pandanuz humilis fey P, polyce- 
phalus Lamarık. und Dioscorca eburnea bis auf die Blär- 
ter der D. altifimae deffelben Verfalfers ähnlich, fo wie 
D. cirrhofa der D, angnfiifoliae, bey welcher doch nichts 
von cirrhis bemerkt wird. Stigmarote flimme genau 
mit Flacourtia Commerf. überein, bis auf die abweichen- 
de Frucht (die Anzahl der Theile und die Saamer). St. 
africana wird fogar als Flecourtin Ramontchi I’ Heritier. 
beitimmt. Adelia Lamarck. fcheine mehr noch, ls 
Cliffortia mit Mallotus verwandt zu feyn. Sebifere viel- 
leicht Taxus macrophylla Thunberg. — Polyganmia. 
Die Beobachtungen von Scopoli und Medicus bey der 
Mufa werden durch Lour. beitätigt, such die Gegen- 
wort von Saamen. Mimufa Stellata vielleicht Bl, verti- 
cillate Aiton. Die Abweichung der Inflorescenz von: 
Zanthoryien Clava in Europa wird bemerkt. Phuskinm- 
komine ungleich mehr mit Triglachin, als Najas überein. 
Eicus pwmila fey vielleicht F, erecta Thunb. — Cry- 
ptogamia. Man könne nicht wiffen, was Lour. mit 
dem Equifeto mafculo und foemineo wolle. So auch was 
es mit feiner Porella für eine Bewandnifs habe. Brunm 
wiridulem viel zu grofs für die bekannte Art. So auch 
Lichen pulmonarius, Hydnum aurifcalpium, Phallus im- 
yudicus, Helrella Nitra, Clavaria ophiogle vides, Bole- 
ins igniarius ganz andre. Arten, und eiden Arten 
von ee von diefer Gattung verfebieden. In ei- 
nem Anhange wirdnoch bemerkt. tiola Stricta fcheine 
G. oppofitifolia Retz, Anthoxanthum pulcherrimum we- 
ren «der Blüthenzahl eine Poa, Vinca rofea eine eigne 
Art, Thela mit Baeobotrys verwandt, Drofera rotundi- 
folia Burmenn. von der europälfchen verfchieden, fo wie 
Cannabis Sativa Loureirii von dem Hanf in Europa, und 
Rhodiola biternata die Art einer andern Gattung zu feym. 


VOLKSSCHRIFTEN. 


Zürich, b, Orell u. Comp.: Der vernünftige Dars- 
pfarrer. Gefchichte wie fie ift und ee he ei 
gehends feyn follte. Lefehuch für I.andgei 
(20 gr.) 

‘ Der ungenannte Herausgeber fenijdert © 
srürdigen Pieper fehr glücklich _ cht®@ 
ae auf des Pfarrers Ye,,19110 
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«he Treignife und Veranftaltungen des Orts, unter dem 
Titel: Denkwürdigkeiten unfrer Ehrfamen Gemeinde etc. 
aufgeichrieben har, woraus hier ein Auszug geliefert, 
und mit diefem Vehikel fchr brauchbare Wahrheiten 
über die Bofchäfügungen des Landmanns am Sonntag, 
Vartheilung und Benutzung der Allmenden oder Gemein- 
grundftücke, Blitzableiter und Electricität, Ilexerey 
und Abergiauben, Marktfchreyer und Winkelürzte, Vich- 
feuchen, Feuersbrünfte, Schatzgräberey, Betteley, L.ot- 
terien, zu frühe Begrübniife u. a. m. vorgetragen wer- 
den. Materialien fowohl als Ferm und Sprache verra- 
the einen wohldenkenden und erfahrnen Volksfreund. 
Auch diefer Vf. beftätigt die auch vom Rec. in mehrern 
wirklichen Fällen bewährt gefundene Erfahrung, dals, 
wenn Camine und Schornfteine in Brand gerathen, der 
Dampf von pulverifirten auf Kohlen oder abgefchlagene 
Brände geftreutem Schwefel, eines der allerficheriten 
und wirkfamften Löfchungsmittel ift, und daher eine 
Schachtel mit geftoßenem Schwefel billig in keiner Haus- 
haltung vermifst werden follte. Bey Geiegenheit des in 
dem gefchilderten Dorfe angeblich errichteten Todten- 
haufes wird in einer $. 248. beygefügten Note die fehr 
triftigpe Erinnerung gemacht, dafs diefer fo nützliche 
Vorfchlag, feiner Xoftfpieligkeit halber, in den wenig- 
ften ‚Dorffeheften ausführbar feyn dürfte, weshalb auf 
einen $. 385. des Leipziger Intelligenzblatts vom J. 1781 
angegebenen wohlfeilen allgemein ausführbaren Rath: 
„wie der Furcht, lebendig begraben zu werden, begegnet 
werden könne,“ verwiefen wird. Das dort vorgefchla- 
gene Mittel ift eine (in dem vorliegenden Buch abgebil- 
dete) kupferne Röhre von der Länge, dafs fie wenig- 
ftens eine Elle über das tiefite Grab herausrage, und die 
vermittellt einer auf jedem Sargdeckel, gerade über der 
Stirn oder dem Mund anzubringenden, mit einem höl- 
zernen Gewind zu verfehenden runden Oefinung aufge- 
fchraubt werden, und fo 4 bis 5 Tage im Sarg und 
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Grabe ftecken bleiben foll. Der Vf. bemerkt, dafs 2 his 
3 folcher Röhren, deren Anfchaffung leicht jede Ge- 
meinde würde beftreiten können, für ein Dorf hinrei- 
chend feyn würden. — Sind wohl feit 1781 nirgends 
dergleichen Röhren probirt oder eingeführt worden? — 


Dies brauchbare Buch ift noch mit g fchönen und 
meifterhaften Kupferftichen von’ Schellenberg verziert; 
nur bey dem Blatt zu 5. g5. ift die Figur und das Ge- 
ficht des Pfarrers, der eine laterna magica producirt, 
ein wenig zu kaabenartig ausgefallen; und in dem lerz- 
ten Blatt zu 5. 315. könnte der Bräutigam TJürge falt 
für chapeaubas da ftchenden Landvogt gehalten 
werden. 


Ansrennam, b. Simoner: Volks-Liedjens, eerfieStuk- 
jen 1790. 5. 70. tweede Stukjen 1750. 5. 62. derde 
Stukjen 1791. 5. 71. vierde Stukjen 1791. $. 63. 
in gr. $. . 

Eine Anzahl warmer Menfchenfreunde in Holland 
hat, wie bekannt ilt, auf alle mögliche Art die fchlech- 
te Denkungsart und böfen Sitten des zahlreichiten Stan- 
des zu verbeflern gefucht. Deswegen hat fie feit kur- 
zen vier Theile Volkslieder herausgegeben und bringt 
fie durch innre Annehmlichkeit und Wohlfeilheit; 
zuweilen auch durch Schenkung in die Hände der ge- 
meinen Leute. Beynahe die Halfte davon hat Frauen- 
zimmer zu Verfaffern. Das Feldlied auf den Abend, die 
Hochzeit , der verliebte Landmann, alle drey von D. 
Nieuwenkuyzen, zeichnen fich vor andern merklich aus. 
Wie fehr bey diefer Sammlung ins befondere ngen 
it, beweifen die Lieder auf eine Seemannsfrau, auf 
den braven Nachtwächter, auf eine Kindermagd, ein 
Milchmädchen u. f, w. Ueber einem jeden itchet eine 
bekannte Melodie, i 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Gorrfiorramnemerr. Zwickaw, b. Höfer £ Exereitatio de 
facris lice habendis fermonibus, nom witra jufli et ripti 
ne fner er qua Franciico Volkmar Reinhardt 
gratulatur, Chrifianus Gotthilf Anger, — Zwickavienfes ad 
aedem Divae Cacharinae Diaconus. 109% XVIS. 4. — Wenn 
man auch, wie der Vf. S. VI. telbft zugiebt, lange Predigten 
nicht an und für fich felbft und gersdezu fchädlich nennen oder 
tadeln kann, da hier fo gar viel auf die Predigten, den Prediger 
und die Gemeine ankömmt; fo erklärt fich doch der Vf, diefer 
Schrift auf eine Art gegen diefelben, die ich hören läßt. Kur- 
zer könnte freylich mancher Paftor deine ten machen, wenn 
er, ftatt Weibermährchen und unverdaute tik zu predigen, 
oder die Kanzel in einen Buchladen zu verwandeln, Ifichten 
vortragen und ehe er andere denken und handeln lehren will, zu- 
vor felbit denken und handeln iernen- wollte, ' 
des Vf. fehle es hin und wieder an Beflimmung . Schärfe: 
fo vermengt er $. IV. unten die Krüfte des Denkens ; r 
Ehen fo wenig hat die Einkfeidung und noch weniger feine Istei. 
nifche Schreibart, wnlgru Beyfall, Diefe it noch zu gefchleppt, 


und FHFollenr.. 


hrafeologifch,, deurfchlateinifch, und voll Solsciimen: gleich 

„II, viribur exfirwetus, Statt infirwetns, per experientiam 
comprobatur (tatt erperientia. 8. XIJI. med. conftruir er gar: 
Sed er hasc objeotio et haeeo ercufatio hie locaum non habere 
exiftimawerim. S5.XV., oben wieder: Patriam nojftram 
magni virtntes tuas aeffimet, inde adparet. Sonft zeige fich der 
VE. als einen fleifsigen Prediger, der in feinem Fache fortzuar- 
beiten firebt und um deswillen Aufınunterung verdient, Nur 
die Beweife feiner Belefenheit bringt er zuweilen am unrechten 
Orte und etwar rerdachtig an. Su fetze er V. VI. den Johannes 
von Stobi (Stobaeus) unter die düctares Aketorices neben Krneofti 
Initüs Eloqwentise, und citire aus Sermone 3 den Beweis (ex. 
rund doctorum Rhetorices), dafs man fich der Kurze 

eifsigen ımüufle, Aber die Adysı des Stobacus find keine Hedem, 

fondern Kapitel eines bekannten Florilegii und dann Reht auch 
die lateinifch angeführte Stelle nicht: fermone 3, fondern fermo- . 
ne 35. Der wahrhaft beiefene Mann it fparfam, aber defto zw 
verlofiger und unterrichtender { 
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GESCHICHTE. 


'‚Züntcn, b. Orell n.C.: Allgemeine Gefchichte der Je 
Seiten, von dem Urfprunge ihres Ordens bis auf ge- 
genwärtige Zeiten. Herausgegeben von Peter Pht- 
lipp Wulf. Zweyter Band. 1790. 460 $. g. ‚Drit- 
ter Band. 17531. 542 5. Vierter Band. 1792. mit 
den allgemeinen Reriller. 506 $. 


H: H”,, der zu Zürich nicht allein eine Freyfiäite ge- 
funden hat, nzın ein Werk, wie das gegenwärtige, 
ohne alte Einfehränkung fchreiben zu können; fondern 
auch durch die beynahe vollfkindige Sammlung der fel- 
tenften Iefwitenfchriften, die fich auf der dorrigen Staur- 
bibliothek befindet, glücklich "ımterftützt wurden if, 
nennt fich nunmehr als Verfaffer diefer Gefcbichre. Da 
er in detfelben nicht fowohl eine Yollftäindiskeit in je- 
der Gattung von Begebenheiten leiften; als vielinchr 
überhaupt „eine allgemeine Idee von den wichtigen Fol- 
„gen des gefammten Jefcitismus auf Staaten - und Men- 
„fehenglück, ““ geben wollte: fo glaubt er fich dadurch 
gegen den nicht un&egrändeten Vorwurf gerechtfertigt, 
dafs er in diefer ganzen Gefchichte nur die fchlimme Sei- 
te der Jefuiten, nicht aber auch ihre gute, unıl die Ver- 
dienfte einzelner Mitglieder der Gefellfchaft , befonders 
um Gelehrfamkeit, darzeftellt har. Allein fo gern wir 
zugeben, dafs es jedem Gefchichtfchreijer veritattet wer- 
den müffe, feinem eigenen Plane zu folgen; fo mufs er 
es doch zuerft wünfchen, wenn ihm fein hiftorifcher Cha- 
rakter werth ift, dafs diefer Plan nicht zu auffallend ein- 
feitig gerathe. Fr kann zwar die Gefchichte eines Reichs, 
einer fsen Gelellfchaft, u. f. w., in einer ganz befon- 
dern Abficht fchreiben; durch diefelbe gleichfam eine 
wichtige Aufgabe hiftorifch ‘nuflöfen, u. dgl. m.; aber 
blofs das Schlimme, was durch eine Nation oder andere 
mächtige Gefellfchaft bewirkt worden, fich zum Augen- 
merke zu fetzen, it höchft mifslich. Unvermeidlich lei- 
der dadurch die Parteylofigkeit des Gefchichtfchreibers 
bey vielen Lefern; gefeizt, dafs er auch geftünde, auf- 
fer fo vielem Böfen gebe es noch manches Gute, waser 
hätte erzählen können: und er felbft wird nicht felten 
unmerklich verleitet, manches abfichtlich zu verfchwär- 


in ihrer Kirche verfchafften, und diefe hinwiederum ik- 
re Wirkfarakeit auf unzähliche Menfchen, von höch- 
ften Stande wie vom niedriziten, unwiderltehlich erhiel- 
ten. Doch wir gehen zum Inhalte diefes zweyten Ban- 
des über. Zueritbefchreibt das fechfle Buch die Gefchich- 
te ihrer Miffonen aufserhalb Europa. Nach einer alige- 
meinen Schilderung derfelben, dals Alleinherrfchaft und 
Bereicherungsfucht ihr Ziel gewefen fey, wird die de 
panifche Miffion bis zu ihrer Vernichtung erzählt, Ia- 
versiers Nachricht von dem Antheil eines Holländers an 
der grofßsen Verfolgung der Chriiten in Japan, wird $. 
13 wohl ohne Urfache bezweifelt. Von der Sinefifchen 
Mifton, $S.20—53. Nicht über das Wort Tien tchm, 
wie 5. 45 gefagt wird, fondern über das Wort Tien (der 
Himmel), womit die Sinefer Gott benennen, wurde lo 
viel geftritten. Der neuelte Zuftand diefer Mifhon ift zu 
kurz abgefertigt. Die Ojlindijche Mifhon nachdem Nor- 
bert, und dabey zugleich von den Reichrhümern der Je- 
fuiten, aus ihrer Handelfchaft in andern Welttheilen, 
bis $. go. Den Befchlufs machen die Weflindifchen Mif- 
foren, und das Betragen der Jefuiten gegen die Bifcho- 
fe Cardenas und Palafor. Das fiebente Buch handelt $. 
103 ff, von dem Anfehen, den Verrichtungen und Schick- 


Saten der Fefniten in Deutfchland, während des ı7ten 


Jahrhunderts, Bekannt, aber gut gefchildert, find ihre 
Maasrezeln zur Unterdrückung der Proteftauren in den 
Oettreichifchen Erbländern; ihre entfcheidende "Theil- 
nchmung an den Böhmifchen Uaruben, und am drey- 
Ssigjährizen Krieze; Ferdinands II, der fich einen Sohn 
ihrer Gefellfchaft nannte, kriechende Ergebenheig gegen 
fie; ihre Händel mit den Mönchen, indem fie fich ihrer 
Kiechengüter beiniichtigten ; ihre Verfuche, diedeutfchen 
Proteitanten dem Papfte zu unterwerfen; und die Ab- 
hängigkeit des Bayerifchen Regentenhaufes von ihren 
Eingebungen.. Beflunders gut ausgeführt ift der Beweis, 
$. 166 — 179, dafs die Jefuiten die fchon im katholifchen 
Deutfchlande derch die Reformation verbreiteten Strah- 
jen der Aufklärung völlig wieder verlöfcht haben. Im 
gten Buche folgen die Schichfale der SFefwiten in Frank- 
reich, bis zum Ende der Regierung Ludwigs XIV. Hein- 
rich IV nahm den aus feinen Reiche verbannten Orden, 
aus Furcht vor deffen geheimen Nachftellungen, wieder 


in dafelbe auf; fo wichtige Gründe ihm auch dagegen 
Sully und das Parifer Parlement vorlegten. \hre ae 

fchwinde Ausbreitung in Frankreich ; ihr Fänfufs set 
Plane unbefchadet, die Jefuiten bisweilen in einem gün- = König felbt, und Antheil an feiner a 
ftigern Fichte, als Gelehrte und Schriftfteller, hätte zei- Hier widerlegt der Vf. $. a25 fg, die ee hr 
gen künnen, weil der Ruhın, das Anfehen, der Einfluß, Jefuiten, dafs fe von dem Mordeeines ges ee echt 
welchen fie fich dadurch erwarben, mit ihren herrfch- thätigen Königs keinen Vortheil zyerw@T er bee 
füchtiren Ablichten fehr genau zufammenhingen, ihnen übel. An ftaut Markgrafen S, nm us ae ao 
beynahe das Monopolium derSchulen und der Erziehung hen. Sie bekamen bald nach Henrich , im 
"4, L.Z. 1793: Eier Band. ii 


zen; oder doch alles zu fammeln, was den nachtheili- 
gen Gefichtspunkt erweitern kann. Im gegenwärtigen 
Valle müffen wie fogar hinzufetzen, dafs der Vf. feinem 
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rathe grofses Änfehen, Die Univerlitit Paris widerfetz- 
te fich ihnen vergebens; fie fireneren ihre gefährlichen 
Grundfätze in Ablicht auf die Fürften immer freyer in 
Schriften aus; dergleichen Begriffen. auch Hofeph II, 
fagt der Vf. S. 245. großsentheils den Verluft feiner Nie- 
derlande zu danken hatte. Auf der Verfammiung der 
Stände in den J. 1614 und 1615 hinderten fie es, dafs die 
Unabhängitrkeit des Königs vom Pabfte nicht befeftigt 
wurde, Aus einer Unterfuchung, welche über diefen 
Punkt gegen fie veranftaltet wurde, zogen Sie fich, un- 
geachtet fchwarzer Schriften, welche ihre Ordensgenof- 
fen darüber herausgaben, dergeflalt heraus, dafs fe we- 
der den Pabit, no.h ihren General compromittirten. In 
den Moliniflifchen Streitigkeiten wurden fie felbit dem 
Pabite Clonms VIII furchtbar. Dafs lie ihn fogar, da er 
eben wider fie [prechen wollte, aus dem Wege geräumt 
baben, fucht der Vf. $, 302 fg. wahrfcheinlich zu ma- 
chen. Hierauf kömınt er auf den Janfenismus $. 307 
fg. , den er eine Erfindung der Jefuiten nennt, fich mit- 
telit deilelben an ihren Feinden zu rächen, und aach von 
diefer Seite fich in der ganzen Welt fürchterlich zu ına- 
chen. Wir find zwar nicht der Meynung des Vf., dafs 
SFanfenii (den er nicht 5. 308 einen holländifchen Bifchof 
hätte nennen follen,) Auguflinus ein unbedeutendes Buch 
fey, und der Sjanfenismus „ein aus der L.uft gegriffenes 
„Phantom war, welches erlt unter der Ausbildung der 
„Jefuiten ein ihren Abfichten anpaffendes Dafeyn erhielt.“ 
Jenes Buch (und darauf härten fo manche Lefer des VE 
aufmerkfam gemacht werden follen, die keinen Begriff 
davon haben} war doch im Grunde in der Ablicht ge- 
fchrieben, zu zeigen, dafs der Lehrbegriff des h. Augw- 
ftinns von der Gnade, u. f. w. fchon lange in der R.Kath. 
Kirche verlaffen worden Tey, To fehr man fich auch in 
derfelben auf diefes dogmarifche Orakel zu berufen ge- 
wohnt war, und dafs derfelbe alfo wieder hergeitellt 
werden mülle,. Kein Wunder war es demnach, dafs die 
Jefuiten aus diefem Verfuche, der fich auf richtige Vor- 
ausletzung ftürzte, eine Ketzerey machten, indem er ih- 
.nen und dem herrfihenden theologifchen Syitem ihrer 
Kirche gerade entgegen gefetzt war. Allein darinn ge- 
ben wir dem Vf. Rechr, dafs die Jefuiten naclımals den 
Besnit eines Janfenillifchen Ketzers auf alle diejenigen 
ausgedehnt haben, welche ihnen aufirgend eine Arı mißs- 
fallig wurden ; fo wie man hinzufügen kann, dafs fie af- 
fectirten, das für ejanfenismus auszugeben, was doch kla- 
rer Augeflirianismas war. Von den fo merkwürdigen 
Pruvincialbriefen hate 5, 316 etwas mehr als drey Zei- 
len gefagt, auch unter den Apologeten des Ordens nicht 
blofs der arınfelige Pirot, fondern hauptfachlich Drnirt 
genannt werden füllen. Doch fchon $. 319 unterbricht 
der VE die Gefihichte des Janfenismus, um bis $. 345 
die Verfolgung der Keformirten zu befchreiben, wie fül- 
che von dem künigli:hen Beichtvater, dem Jeluiten la 
Chaife, in Verbindung nit Lowvois und der Maintenon, 
die zufammen den König mißsleiseten und hintergingen, 
ausgelührt wurde, Sodann erzählt er die fornern Schick- 
ale der Jaufeniften in Frankreich, die Betrieb/amkeit des 
iefuiten Le Teltier, des letzten Beichtvaters Ludwigs XIV 
dabey, und nimmt es als gewifs an, dafs diefer Küuig 
die Gelübde des jefuiterordens in feinen letzten Jahren 
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zur Büfsung feiner Sünden befchworen hube. Endlich 
findet man im nemeen Buche (3. 367 ff.) den Zuftand 
und die Unternehmungen der Fefniten in den übrigen eu- 
ropüifchen Reichen, bis zum Anfange des ıgten Jahrk. 
Die fogenännte Bekehrung der K. Chrifiina war zum 
Theil ihr Werk. Ihre politifchen Ränke und ihre Macht 
in Spanien und Portugal. Ihr planmäfsiges Beftreben, 
die katholifche Religion in England einzuführen, miß- 
lingt doch zuletzt, fo weit fie auch unter Jakob Il fchon 
damit gekommen waren, da der Jefuit Peters (nicht Pe- 
terfen) im königlichen Staatsrathe fafs, Im Ganzen kann 
man mit dem Vf. recht wohl zufrieden feyn. Eriftnicht 
allein feinem Entwurfe treu geblieben; fundern hatauch 
zur hiftorifchen Ausführung dellelben viel Treifendes 
beygetragen, mit Lebhaftigkeit erzahlt, und mit tiefer _ 
dringender Einficht geurtheilt. Aber einzelne Stellen 
find öfters zu declamirend, bey curfirenden, aber nicht 
bewährten, Sagen zu zuverlichtlich, und der Ton wird 
für einen Gefchichtichreiber nicht felten zu antijefui- 
tifch, In der Rechtfchreibung ift: Stuhnd, Schenfiete, 
Kaballe, u. del m. zu verbellern; auch itüfst man bis- 
weilen auf Worte, wie Befufstritten, die keine Berei- 
cherung der Sprache find. 


Hr. 17. hatte für diefes Werk drey Bände beftimmt; 
aber der Vorrath von Materialien, den ınan ihm mitge- 
theilt hat, und die Wichtigkeit der Jefuitengefchichte im 
jetzigen Jahrhunderte, haben ihn mit Recht bewogen, 
lie noch über den gröfßsten Theil des vierten Bandes aus- 
zubreiten,. Im dritten machen die Schickfale des Ordens 
in Portugal unter Parnbals Staarsverwaltung, den An- 
farg, bis 5. 157. Vielleicht erwarten manche Lefer, dafs 
der Vf. zum Behuf feines allgemeinen Entwurfs, theils von 
den Verbrechen, welche den Jcluiten in Portugal und 
Paraguay Schuld gegeben wurden, auf das entfcheiden- 
delte geiprochen, theils alle nachtheilige Sagen, welche 
auf ihre Rechnung herumgingen, gefummelr baben wer- 
de. Allein das letztere ift nicht gelchehen, fo vollftän- 
dig auch übrigens feine Erzahlung it: und im Ganzen 
lindet man einen vorlichtig gemäfßsigten Tom.der Beur- 
theilung. Er geiteht, ($. 152 fg.) dafs die Jefuiten nicht 
fo ganz erweislich des verfuchten Königsmordes befchul- 
digt werden, weil bey dergleichen Verfchwörungen vor- 
nemlich diejenigen, die nicht öffentlich als Beförderer 
oder Theilnehmer folcher Entwürfe erfcheinen wollen, 
allemal mir großser Behutfamkeit zu Werke gingen; und 
alle Beweisgründe alfo, die lich hierüber anführen lalfen, 
grolsentheils nur auf rechtlichen Vermuthungen und 
Wahrfcheinlichkeiten beruliten. Der Gefchichtfchreiber 
kann fich an denfelben begnügen; nicht fo völlig der 
Richter, Das Minüterium konnte alfo ven dem Antheil 
der jeluiten an der Verfchwörung überzeugt feyn, ohne 
dafs die Richter die hiulunglichen Beweife zu ihrer Ver- 
urtheilung finden konnten. Man konnte den ganzen 
Orden wegen des Königsmordes betrafen, weil er Ver- 
brechen von dicfer Art vertheidigte und lehrte; ohnedie- 
jenigen, welche den nächiten Antheil daran genommen 
hauen, befonders zu verurtheilen. Diefe Verfchieden- 
heit ( Unterichied) zwifchen rechtlichen und blofs hiflori- 
chen Beweisgründen, verfchaffte. den Vertheidigern der 

Jefuiten 


, 
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Jefuiten eine gute Gelegenheit, über ungerechte Verfol- 
gungen zu fchreyen, mit ihrer Unfchuld zu prahlen, 
und überhaupt alle Befchuldigungen, ältere und neuere, 
als unftatthafte Fabeln zu verwerfen. „Freylich, fagt 
Hr. I, noch zuletzt, befinden fich in derh Verfahren des 
portugiehifchen Ilofs gegen fie einige Unregelmäfsigkei- 
ten. Allein divfe benehmen. der allgemeinen Verfchul- 
dung des Ordens nichts von ihrer Wefenheit (Wirklich- 
keit); und wenn gleich, wie es in Fällen von folcher Art 
nicht wohl anders möglich war, Unfchuldige mit Schul- 
digern büfsen mufsten; fo konnte eine kluge Regierung 
doch nicht anders, als die Strafe, welche die zum Theil 
unbekannten Chefs verdienten, allgemein auf eine Ge- 
fellfchaft auszudehnen, «lie, zu Folge ihres Inftituts, Ei 
nes Geiftes und Einer Denkungsart feyn mufsten.“ Nicht 
So gut gefällt uns die Stelle, $. 147, wo der Vf. fchreibt, 
ie unparteyifche Welt werde es der portugielifchen Re- 
ierung nie verzeihen, einen Jefuiten, den fie als Maje- 
itsverbrecher in Verhaft nahm, endlich blofs nur darum 


. hingerichtet zu haben, weil er ein Charlatan, ein Ketzer, 


und vielleicht gar ein Wahnfinniger war. Es ift doch 
bekannt, welche Schonung jene Regierung damals ge- 
gen den päbitlichen Stuhl beobachten zu müffen glaub- 
te; fie liefs einem Geiltlichen durch ein geiftliches Ge- 
richt den Procefs, machen; die verjährte Immunität des 
Ulrrus, die Achtung überhaupt gegen denfelben, wurde 
in Rückficht genommen ; und weder Zeitgenoffen noch 
Nachkommen konnten deswegen über fein wahres Ver- 
brechen irre werden, weil ihn die Inquifition nur nach 
ihrer Artitrafbar fand, Im - Buche folgen die Schick- 
Sale des Ordens in Spanien, Neapet, Sicilien, Maltha und 
Farma, feit dem J. 1750. befonders, wie an einem Tage 
des J. 1767 alle Jefuiten in ganz Spanien, ungeführ 

‚hauptfächlich w ihres Antheils an einer Verfchwö- 
rung wider den König, gefangen genommen, und ins 
p:bitliche Gebiet übergefchifft wurden. Hier, wie an- 
derswo nicht feiten, hat der Yf. von wichtigen hand- 
fchrifilichen Nachrichten Gebrauch gemacht. Das be- 
rühmte päbftliche Breve wider Parnm. Von 9. 256 — 
7 wird die Gefchichte der Jefuiten in Frankreich feit 
Ludwigs XIV Tode erzählt. “Die verfchiedenen Auftrit- 
te, welche die Bulle Unigenitus, Appellanten, Wunder 
‚des Paris, Beichtfcheine, u. dzl. m. verurfüchten, felblt 
die unfläthige Gefchichte des P. Girard mit der Demoif. 
Cadiere, find umfiiindlich befchrieben. Statt de la Fos 
5. 299 mufs la Foffe ftehen. Von dem weit verbreiteten 
Argwohn bey Damiens mörderifchen Angriffe, dafs die 
Jefuiten Theilnehmer daran wären, ift $. 321 fg. einiges 
gefammelt. Sehr umftändlich und genau, auch mit we- 
niger bekannten Umitänden, über die Aufhebung des Or- 
dens in Frankreich. Das ı3te und Jetzte Buch diefes 
Theils, über die Aufhebung deffelben“Curch Clemens XIV 
ift noch lefenswerther. Ein von den Jefuiten erdichte- 
ter Widerruf diefes Pabites in Ablicht auf fein Betragen 
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über diefen äufserft unwahrfcheinlichen Widerruf endi- 
gen den dritten Band. 


Den vierten eröfnet eine allgemeine Betrachtung über 
die Jefuiten in Deutfchland, wobefonders gezeigt wird, 
dafs fie die gute Meynung-nicht verdienten, die man da- 
felbft von ihren Verdienften hatte. Nur durch Unterjo- 
chung des Verftandes ihrer Glaubensgenoffen, welche 
fie durch fchimpflichen Aberglauben feflelten, wurden 
fie fo mächtig und furchtbar. Als 1759 die Akademie 
der Wiflenfchaften zu München errichtet, und bald thä- 
tig wurde: wagten die in einer dramatifchen Farce, wel- 
che fie zu Landshut aufführen liefsen, die unanftändig. 
ften Ausfülle auf die kurfürftliche Regierung ; erhielten 
aber dafür von dem Kurf. Maximilian im ]. 1764 einen _ 
fcharfen Verweis, der hier $. 6 fg. zuerit bekannt ge- 
macht wird. Ihr Anfehen verfiel am Kaif. Hofe; bey 
der Univerlität zu Wien ward ihnen: die theologifche Fa- 
eultät entzogen ; der Erzbifchof Migazzi war ihnen nicht 
günaftig; feine Vertheidigung gegen ihre Befchuldigun- 
gen am päbftlichen Hofe iit auch hier $. 18 fg. einge- ° 
rückt. Allein er wurde Kardinal; bedurfte des päbftli- 
chen Hofs, un noch ein Bifsthum befitzen zu können; 
änderte daher feine Gelinnungen, und liefs fich ganz von 
den Jefuiten leiten. So wufsten fie auch den Bifchof 
von Pailau Firmian, der ihren Grundfitzen anfınglich 
entgegen arbeitete, umzuftinmen. Die Aufhebungsbul- 
le des Ordens wurde mit Uebergehung des Kaifers, der 
fie erft durch fein Placitum Regium hätte genehmigen fol- 
len, den Bifchöfen zugefandt. ‘ Migazzi nalım fich der 
Jefuiten in einem langen Schreiben an den Pabit (S. 
fg.) fehr lobrednerifch an. Vollziehung ihrer Aufhebung 
in und aufserhalb Deutichland. In einem eigenen Bu- 
che, 5.68 fg., wird ihr j Zufiand in Rufsland, 
wö fie allein übrig geblieben find, befchrieben. Ihre 
fonderbare Bittfchrift an die Raiferin, die hier aus dem 
Alfpt ($.70.) mitgetheilt wird, dafs es ihnen erlaubt feyn 
möchte, der päbltlichen Bulle zu gehorchen, ward, wie 
fie vorausfahen, nicht bewilligt. Wie ihre Fortdauer 
dafelbft gegründet worden fey, wird aus urkundlichen 
Nachrichten fehr wohl angezeigt. Am wichtigften und 
reichhaltigften it das fechszehnte und letzte Buch des 
Werks: Von den Folgen der Aufhebung des SJefuiteror- 
dens, von dem heyrfchenden Einflufs deffelben auf die Be- 

ebenheiten unferer Zeit, und von den Bemühungen, die- 
5 Orden wiederherzuflellen. Weon man den Jefuiten 
glaubt, haben durch ihren Fall die Religion, die Wiflen- 
fchaften, die guten Sitten, die Sicherheit der Thronen 
felbit, augenfcheinlich viel gelitten. Aber weit erweis- 
licher ift es, dafs dadurch das öffentliche Schulwefen im 
katholifchen Deutfchland viel gewonnen kat. Die Uni- 
verlität Ingolftadt fuchte die theologifchen Studien merk- 
lich zu verbeffern, und fich von des fefwuiten Stattlers un- 
geftümen Einflufs loszureifsen ; ihre nac 


IArücklichen Be- 


i jet for, Gleich- 

fie, ift hier $. 300 fg. im vermeynten lateiniichen ses 
Original wie er es kurz vor feinem Tode dem Kardinal 
Bofchi mit dem Befehl übergeben haben foll, um esdem 
neuen Pabfte zuzuftellen, auch in einer deutfchen Ueber- 
fetzung eingerückt worden, Sehr richtige Bemerkungen 
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Prilaren, Jen Mönchen übergeben warde; freylich kei- 
ne Reformaiion. Da auch der Maltheferorden die ehe- 
majigen Güter der Jefuiten in Bayern bekam: fü be- 
fühimpften fie voll Erbitterung im J. 1781 deh’Kurfür- 
ften auf dem Theater zu Regensburg. Vom Illumina- 
senorden, deffen Verfolgung, und dem Finfluffe der Je- 
Saiten in die Schritte der Regierung. Sie ftellen jetzt 
"Ludwigs XVI Unglück als eine Folge’ von dem Untergan- 
ihres Ordens vor, und drohen den Monarchen die 
gröfste Gefahr von der Aufklärung und Philofophie; 
gleiche Sprache führt v. Eckartshaufen. Genaue Schil- 
derung der beiden berüchtigten Jefuitifchen Schutzfchrif- 
ten: Memoria cattolica Ihr Antheil an der Niederlän- 
dilchen Empörung, nebft eingedruckten Schriften, durch 
welche fowohl dort, als fo Bayern, ihre Wiederberftel- 
lung befördert werden follre. Der Vf. endigr mit Anmer- 
kungen über die öffentlichen und geheimen Schritre der 
jetzigen Exjefuiten, ihr dermaliges Dafeyn, und den be- 
merkbaren Einflufs ihres Geiftes auf unfere Zeitbegeben- 
heiten. Unter feinen Reflexionen ift überhaupt viel 
Durchgedachtes, und auf Tbatfachen Beruhendes. An- 
ehüngt hat er $. 337—430 ein nach verfchiedenen 
Kiailen eingerichteres, falt vollftändiges Verzeichnifs al- 
ter und neuer Schriften, welche die Jefuiren betreffen. 


Ancene, b.Pavie, u. Panıs, b. Deraux: Comp d’oeil 
für Uriftoire de France, pour fervir d’introduction ä 
la Geographie de Trance, divifee en quatre - vingt- 
trois Döpartemens, par M. Dugour,_ Doctrinaire,. 
Profcfleur au College de la Fleche, 1791. 234 9. 
(30 Sols.) 


Der Zufatz: pour fervis etc. ilt blofs ein ausgehäng. 
ter Schild, um Käufer anzulocken ; dens bekonzilich hat 
die N. Verfammlung bey der neuen Eintkeilung des Staats 
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in 93 Dep. fo wenig an die franzöfifche Gefchichte ge- 
dacht, dafs fie vielmehr durch diefe!be alles Andenken 
an die Gefchichte, alle auf die Gefzhichte fich gründen- 
den, und aus ihr allein erklarbaren Verfafungen, Rech- 
te. und Privilegien der einzelnen Provinzen, gänzlich 
zeritören und vernichten wollte, Statt dafs man, um 
die vorige Eintheilung zu falfen und zu verftchen, tief 
in die Gefchichte eindringen mufste, mufs man bey der 
jetzigen alle Gefchichte vergeilfen. Vielmehr it das Buch 
beitimmt pour fervir a la cunnoiffonce des Crintes des Rois 
de France; Denn der VE. fügt felbit an der Spitze feines 
Werkes: „Ne fait-on pas que fonüler nos anıales, c’efl 
nfauiller descrimes? Umniguement occupee de ceur qui jone- 
„rent un role & la föte de la nation, notre hifloire ne pre- 
nfente presque dans tous les fiecles gne des cataflropkes ter- 
„ribles, parce que les princes, qui sous omb gouverme, Me- 
ncezuoilons leuss devoirs, on: commis tous les crimes de 
„Kambition, de Vorgueil et du fünstisme.* Und gleich 
darauf beftimigt er deutlich fein Coup d'oeil bey der Ab- 
faffung diefer Gefchichte: „Entrons en matiere, et par- 
„courons rapidemens les attentats des rois et les fautes du 
„Peuple. Doch verleitet diefer Gefichtspunkt den Vf. 
zu keiner Ungerechtigkeit, und fogar Ludwig der XIV 
wird mit unerwarteter, zum '[heil unverdienter, Nach- 
ficht behandelt; deito weniger Ludwig der XV, Te plus 
Sardanapale de tous les princes, mit deffen Tode der VE 
feine Gelchichte fchliefst, weil, wie er’fehr richrig in 
der angehängten Anmerkung fagt, die grofßsen Begeben- 
heiten der Regierung Ludwig des XVI für die Ge- 
fchichte noch nicht reif find. Diefe Befcheiden- 
heit, (die wir unfern rüftigen deutfchen Hiftorikern über 
die franzöfifche Revolution zum Mufter empfehlen möch- 
ten,) oder, diefe kluge Vorlichr, was es auch feyn maz, 
erweckt fchon ein gutes Yorurtheil für den Vf., welches 
durch das lebhaft gefchriebene Buch beitätigt wird. 





KLEINE SCHRIFTEN 


Gorrsssserauntneır. Dortmund, b. Büdeker: Antwort auf 
eine Anzeige in der Jeraifchen A. L. Zeitung. Ein Programm, 
&urch welches alle Gönner und Freunde zu den öffentlichen Schal- 
prüfungen, weiche den 25 w. 7 Marz gehalten werden, einlader 
M. Gottlieb Leberecht Spohn. Prof. der Philofophie u. Pror. 1792. 
22-5, 4. Die Anzeige, welche hier beleuchte: wird, und weiche 
ch im Int. Bl, der A, L. Z. 1792. N. ro. findet, betrifft die Form 
unfrer Kanzelvorträge, welche ein Ungenannter deswegen für nicht 
chriftlich hält, weil Jefus nicht auf diefe Weife gepredigt habe. 
Der Ungenannte hatte 4 darauf abzielende Saıze feitgeftelle und 
auf den beiten Beweis, fo wie auf die befte Widerlegung derfel- 
ben, 10 Rthlr. in Guld als Pramie ausgefetzt, 1r. Sp glaube mie 
Techt, daß die Widerlerung im Ganzen genommen leichter aus- 
falten wird, als die Führung des Beweiles, Er unterfuche die 
Behauprungen diefes Layen, ind zeigt theils das Unbeltinmteund 
Zwerdeutige derfelben, theils die irrigen Tolgen, weiche aus 
wahren Vorderfätzen gezogen find. Wir können hier keinem Aus- 
zug davon geben , weil der Beweis, welchen der V#. führt, ein 
zulammenhängendes Ganzes ift; aber wir können unfre ]efer ver- 


lichern, dass feine gründliche und befcheidene Widerlegung völ« 


lig befriedigt. Der Ungenannte hat auf den Einfußs der Zeiten 
und Umilände, worauf doch bier fo viel ankömmt, nicht die ge- 
ringfte Rückücht genommen; er har noch vberdieß aufserwefent- 
liche und zufällige mine: die fo oder anders feyn können, 
mit der Hauptfache verwochlfelt : und-wenn man nach feiner Me- 
thode argumentiren will, fo kann man mit eben dem Rechte be- 
haupten, dafs der chriftliche Volkslehrer von einem Berge herab, 
oder auf freyem Felde predigen: mulle, weil Jefus, das Muftee 
chrifllicher Lehrer, an dolchen Orten unterrichtee habe und auf 
keiner künftlich zubereiteten Kanzel geltanden (ey. — Wie reich 
doch der Geift unfers Zeitalters auch in Abficht auf den Volks- 
unterricht an nenen Frändungen umd Vorichligen ift! Der eine 
verlangt, dafs der Kanzelredner die gedruckten Predigten ande» 
rer heriefen und diezuvor öffentlich, wie durch Comödienzet. 
tel, bekannt ınachen; der andere will, dafs der Religionslehrer 
aus dem Stegreife fprechen und lich feinen Zuhörern (o reehr im 
Negligee zeigen foll. Start des Lasztern lieber die Kirchen nanz 
verfchloffen, {o werden üe doch wenigftens nicht durch Umian 
entweyhel 
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GOTTESGELAHRTNHEIT. 


Körısserno, b. Nicolerius: Handlungen und Gebete 
bey üffentlichen Gottesdienpe in den Tierzogtiiunern 
a. und Semngallen. 1792. 12 Bog. gr. $. (12 
gr. : 


Kehon 1778 wurde der Plan zu diefer neuenL.iturgie vom 
s"1Tı. Prapofitus Neander entworfen ; Hr. Paftor Wehrt zu 
Grofautz übernahm hernach die Ausarbeitung derfelben, 
und 1786 kam tie nebit einer verbeilerten kurländifchen 
Kirchenordnung zumVorfchein. Rec, fah damals ein Exem- 
plar in Fol. davon, welches dem fel. Jerufalem zur Be- 
vrtheilung zugefobickt war. Darinn fand er die Formu- 
tarc und Gebete zum Theil noch zu gekünftelt, den Ton 
Aerfelben nicht leicht und fafslich genug. Allein diefer 
Fehler it in der Folge, — ob noch vor der weitern. Be- 
kanntmachung des Werks, oder erit in diefer letzten 
Ausgabe? kann Rec. nicht fagen, weil er die erfte Edi- 
tion nicht. bey der Hand hut, — ungemein verbeilert 
worden, fo dafs: diefe Liturgie nun zu den beiten und 
Hai, Shan gehört, die wir haben. Defto mehr ift 
es zu bedauern, dafs diefelbe, wie der würdige Vf. in 
dem Vorberichte zu der neuen Ausgabe meldet, bis auf 
diefen Tag noch nicht öffentlich eingeführt ift. Die Hin- 
derniffe, die ihrer Einführung bisher entgegenftanden, 
und noch entgegenftehen, getlachte IIr. X’. dem Publi- 
cum bekannt zu machen, hät. fie aber unter einem gu- 
ten Vorwande verfchwiegen. Ohne Zweifel waren es 
diefelben, die liturgifche Verbefferungen auch auch an- 
derswo verhindern, Trägheit oder Muthlofigkeit an der 
einen, und eigenfinniger Widerftand aus fklavifcher An- 
hänglichkeit an das Alte auf der andern Seite. Möchte 
man doch die Gründe für die Norbiwrendigkeli verbeiler- 
ter Liturgien, die Hr. W. in.der Vorrede zur erften Aus- 
gabe fo richtig aus einander gefetzt:hat, ehrlich und 
ernftlich, nicht bloßs in Kurland, fondern auch in an- 
dern Ländern, beherzigen wollen! — Von den Ver- 
änderungen, die der Verfaller mit feiner Arbeit bey 
diefer neuen Ausgabe vorgenommen hat, gieht er felbit 
folgende Nachricht: „Im Wefentlichen habe ich nichts 


and Fefttagsgebete vermehren, damit hiebey eine üftere 
Abwechfelung ftatt haben könnte: . 


Artona,b Karen: Der Bericht des Matthäus von Te 
Su dem Mefha ; überletzt und. mit Anmerkungen be- 
gleitet von oh. Andreas Bolten, erftiem Compafto- 
ren an der ‚Hauptkirche in Altona. 1792. ı Alph. 
4% Bog. gr.g. und 265. Verbericht. (1 Rihir. 8 gr.) 
Der Vf. giebt von feiner Arbeit &. ıı. des Vorberichts 
felbit folgende Rechenfchaft: „Ich habe nicht wörtlich, 
fondern dem$inne nach, überferzt, und die Ucberfetzung 
in den Anmerkungen , hauptfächlich aus dem morgenlan- 
difchen Sprachgebrauch und den morgenlindifchenVerfio- 
nen erläutert, fo dafs ich hier weder polemifche noch afce 
tifche, fondern blofs kritifche, und vornemlich philologi- 
fche, Anmerkungen zu erwärten erfuche.“ - Ob.nun gleich 
die Veberfetzung nicht wörtlich it, und insbefondere 
die Hebraismen und andere Orienrelismen mehr in unfre 
Sprache übergetragen lınd, als vom fel. Michaelis gefche- 
hen ; fo it fie doch genau, und ftellt den. von dem Vf.ange- 
nommenen Sinn meiltens klar und deutlich dar. Auch 
käfst fie eben deswegen fchon fich wirklich beifer lefen, 
als die von jenem grufsen Manne, obfie gleich auch noch 
mwanche Hirten, Eigenheiten und unedlere Ausdrücke 
hat; z.B. felbige it. diefe oder. diefelben, mehrmal: nach 
geendigter Audieus kap. 2, g-, weil fie bey Seite find, Fk. 
ermordet, umgebracht find v. 19. Bit du Gottes Sohn, 
fo Soring kerwnter, it. wirf dich hinunter, Kap. 4. 6. (Her- 
unter ilt auch wider die Grammatik,) fie liefsen ihre Ne- 
tze feyn, R. verliefsen fie Kap. 4, 20., ihr werdet die 
Oerter in Hrael nicht durch feun, it. durchgereifet feyn. 
— Umaberden Werth diefer Ueberfetzung recht zu wür- 
digen; muls .ıman fie nicht fo wohl als Ueberfetzung, 
fandern vielmehr in Verbindung ınit den darunter ftehen- 
den Anmerkungen als einem Commentar über den Mat- 
thäus betrachten. Dann wird man nicht nur einen wah- 
ren Reichthum von orientalifcher Gelahrfamkeit über- 
haupt, fondern auch einen Schatz von richtigen, tref- 
fenden, zum Theil wirklich nenen, Erklirnngen und 
Erläuterungen des Matrhäus infonderheit darinn finden. 
Der Vf. kennt die orientalifche Art zu denken und zu re- 


ändern künnen, weil meine :religiufen Grundfhtze noch 
immer diefelben find. Indeffen habe ich die alten Col- 
lecten mit neuen verwechfelt, ‚und den gewöhnlichen 
Kirchengebeten noch mehrereFürbitten und Dankgebete 
auf befondre Fälle beygefügt. Die Gebete an den Wo- 
chentagen habe ich aus der vorzüglichen kurpfulzifchen 
Liturgie entlehnt,“ — Die letzten verdienten allerdings 


den, wie lie nur wenige kennen; er. vericht fat alle 
ımit dem hebräifchen verwandten Dialecte, und verfeht 
fie, wie man aus.der Anwendung, die er Aaron ı h 
erlieht, gründlich; er ift beim in den ec 
Kabbinen, und in den verfchiedenen Ueb = eg Gie- 
A. und N. T. recht zu Haufe, . gr traß® 


. überhaupt em 
lehrfamkeit nicht zur Schau, wie gr Be Aen wur he 


aufgenommen zu werden; „ber die Fürbicren und Dank- befcheidener Mann zu. feyn fcheint, rer iurkein 

fagungen auf beffadere = Big zu Frege Pre-, zur rechten.Zeit, und giebt re > 5 Biss, .. 

digern überlaifen,. und dafür die ‚der nntags- Stelle ein neues. W es ei r ner 
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oisher"gehabt hatte, Was aber feine Erkfirungen’und” 
Erlüuterangen befandars charakterilist, it dies, dass er 
«ie fchweriten und. dunkeltten Stellen feines Schrift&el- 


fers häufig’ in das Chaldäifch - Syrifche überfetzt, weil er 
annimmt, Matthäus habe fein Evanzelium in diefer Spra- 
che gefchrieben. Mag es nun mit diefer Hypothefe feyn, 
wie es will, und mas'mart fie annehmen oder nicht, fo 
hat doch dies zum Deberjetzen in das Syrilche, wie es,, 
Hr. B. nach feiner Hypothefe nennt, den Nutzen , dafs 
man den Hebraissuns oder Chaldaismus, Syriasmus, der 
in Matthäus, wenn er auch griechifch gefchrieben hat, 
fo häufig ift, delto leichter ausfinde, und bey richtiger 
Kenntnifs deffelben fo manches verfteht, das man fouft 
nicht verftehen würde. Es ift doch einmal gewifs, dafs 
man bey den Schriftftellern desN. T. meiltens hebrüüfch 
denken ınufs, indem man griechifch liefert; befonders 
aber beym Diatthäus.: Diefe Art zu denken ift unferm 
Vi. fo gekiufig, dafs man feinen Commentar einen Com- 
wienter aus dem Hebraifchen nennen könnte. Wir wollen 
einige der vorzüglichiien Stellen aus der Ueberfetzung 
undden Anmerkungen ausheben,. Kap. I, 18- pw y 
ausser Zursg überfetzt Michaelis: ehe fie zufammen- 
gekommen waren, Hr. B.: che fie fich beygewohnt kat- 
ten, nach dem hebr. DJ, welches von Beyfchiaf ge- 
braucht, und von den LXX durch swepysga gegeben 
wird. K. Tl, 4 Asyspeis find nicht Hohepriefter, weil 
auch zu Jeflus Zeit nur Ein im Amte. ftehender Hoher- 
priefter war, fondern Öberpriefier, Vorficher der Priefter 
haft im Synedrium, und l'sawuxreig bier nicht die 
DNDIO Gelehrten, Schrifigelehrten, fondern DNIY 
Auffcher, wie es der Wertheimer giebt, Vorficher des 
Volks. 1,4. williir. B. lieber syapıdas als anpideg nach dent 
Fpiphanius lefen, Brodkuchen mit Waldhonig waren fei- 
oe Speife, wobey er Niebuhrs Reifebefchr. $. 51. ver- 
gleicht. IH, ar. wirdüberfetzt: Der wird euch aus gött- 
licher Kraft mit V’euer taufen, und aus der jüdifchen Re- 
densart: ‚Gott tauft mit Feuer, d. i. erfiraft, erklärt, 
welche aus Jef. 66, 15. entlehnt fey. V, 3. wrugo ro 
ya. Ind unferm Verfaller doch auch die Demäthisgen: 
MWIISD, vergl. Prov. 16, 18.19. Jef. 57, 15. Schr 
richtig. V, 6. nimmt er 773 diaaruuny nicht mit wer 
vervrag wer dnbavr. zufammen, weil Lucas dies allein: 
hat, Sondern überfetzt: bey der Gerechtirkeit, bey 
Tujzend und Frönmnigkeit, weil die hebräifche Nota 
als Accufativ NN bey Verbis Neutris oft lo gegeben 
werden müfle. V. 19.120 rwı ulidyasrau, fe aha: we 
au kann es dann pebraucht werden, fo wie im Chald. 
maonn men heilst, das Salz it gebraucht worden. So 
Haben es auch die Syr. Simplex und die Philox. verltan- 
den. v.ı4. Den Titel: Licht der Weir, gaben die Ju- 
den-nicht blois berühinten Lehrern. fondern ihrer gan- 
zen Nation, ind von Palaftina glaubten fie, es lüge-auf 
dem gonzen Erdboden am höchiten; ‚hierauf besichen 
fich die Worte Jefı: eine Stadt, die hoch liegt, kana 
nicht verhergen bleiben. v. 16. (urpoder raus an dparuv 
überfetzt Hr. B. vor Andern, und macht dabey die An- 
merkuag, dafs Denfch und Menfchenfohn im Syriichen 
sit als ein Pranomen indefiniteon gebraucht werde, und: 
im Deutfchen durch Han, Semand, ein Andrer, ein Ges. 
wilfer, zu gebeu fey. llieraus egklärs ee denn zugleich 
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det Ausdruck Mekfshenfohn, weun iho Jefüs von fich 
gehraucht, we er inder dritten Perlon von fich redet, 
und überfetzt es da durch. Man, Fenand: und, Gewiffer. 
Ob nun gleich dies im deutfchen erwas hart-klingt, und 
vielteicht dos emphatifche Er (der, den ich euch nicht 
erit nennen darf’; dafür zu ferzen wäre ; fo verdient doch 
die Anmerkung eine vorzügliche Aufmerkfamkeit, Vicl- 
leicht fallen. dadurch. -viele Kommentare über den Men- 
Sshenfohn weg. v.17. vinawesı durch eine Gemara zu 
ergänzen, nach dem Syriichen x implevit. v. 20. 
Tpruuarsız #2 Pros. Lehrer vonder pharifiifchen Secte. 
v.21 ro ac; vormals, adverbiglicer, wie die 
Orientaler die Adverbia meiltens durch .cırfus nominum 
auslrücken, — Noch müllen wir au unferın Commenta- 
tor rühmen, dafs er bey vieler Befcheidenheit und bey 
einer gänzlichen Entfernung von aller eitlen Aenderungs- 
fucht fehr freymüthig it. So erklärt er die beiden eriten 
Kap. des Matth. für wmächt, die meinten Anführungen 
des A. T. in den Evangeliiten für biofse Accommodatio- 
wen, auch das bekennte Eitetum aus Jef. 7. beym 
Matıh. 1, 22 SE, ferner die Verfuchung Chrijli, für cin 
Gefisht, wobey er lich auf Lucas beruft, der ustrücklich 
füge , fie fey #4 musvuarı gelchehen etc. — Möchte doch 
Hr, B. auch die übrigen Pvangelifien auf eine ähnliche 
Art behandeln, dann aber in den Anmerkungen fich. an 
einen kürzern Ausdruck gewöhnen, damit das Ganze 
nicht zu koltbar würde, 


MATHEMATIK. 


Bercıv, D. dem V£ und in Commifl. bey Lange: 
Aftrononiijches Jahrbuch für das Jahr 1795. nebft 
einer Summlung der neneften in die aftrowemiichen 
Wiffenfchaften einfchlagenden Abhandlungen , Be- 
ohachtengen und Nachrichten, mitGenehmholtung 
der Kun. Akad, der Wilfenichaften berechnet und 
herausgegeben von /f. E. Bade, Aitrunom undMir- 
glicd der Akademie. Ait 2 Kupfertateln. 256 Seiten 
in g. (ı Rthlr.) 


Oftern fallt 1795 am 5. April. Zwo partiale Monds- 
finfternitfe find fichtbar: Die I.änge der Sonne itt nach 
Hn. ı. Zachs neuen Tafeln berechnet; eine neue für je- 
den Monat hinzugekommene Columne ift Sterazeit im 
mitrlern Mittag... Eine der Kupfertmfele bezreifit Abbil- 
dung der neuen $ternratte auf dem Secberge zu Gotha, 
wovon der regierende Ilerzoz zu Gotha dem Herausge- 
ber für das Jahrbuch eine hinläingliche Anzahl von Ab- 
drücken zuttellen ließ. Die Abhandlungen enrhalten: 
1) Bode aftronsmifche Beobachtungen von 791 auf der 
königl. Sternwarte in Berlin. Aus ilnen find hier be- 
rechnet: tiegenfchein: des Uranus, Suturns und Jupi- 
ters, und untere Conjunction der Venus Eine von den 
Pendeluhren der Sternwarte hat einen eifernen Cylinder 
zur Pendelflange, der fammt dem Pentdclknoyfe of‘ 
Pfund wiege. 2) von Zachs aftron. Beolnchrungen in 
Gorka. Nachricht von eiver zu Canion in China 1789 
beobnehreren ringförmigrm Sonnenlinfernifs, bey der' 
die Dunkelheit, fo wie im ähnlichen. Fllen, nicht 
ganz. vollkommen war 3) Altrenomifche Beobach- 
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tungen, Nachrichten und Bemerkungen ron Schrüter zu 
Lilienthal. Schr, füh wieder einen neuer im Entftehen 
begriffenen Urater im Monde im Mare Crifiion, und im 
Helicen einen grauen Centralherg, wovon er vorhin kei- 
ze Spur hatre. Am 27 Dec. 1751 zeigte fich ihn in der 
Sonne cin grofser Fleckenftrich, der einige 30 Fleken 
in einem Flichenraume von 200 Mifionen Quadratinei- 
ten enthielt. Prof, Schrader aus Kiel, feit einiger Zeit 
ad Schröter wohnhaft, bat mit dem gücklichfien Er- 
folge ein Par zwölffüßige Spiegeltelefkope zu Stande 
gebracht; der erite Verfuch dieler Art in Deutichland. 
4) Ueber den Auf- und Grundrifs der neuen Sternwarte 
zu Grotba. Friäurerung des obererwähnten Kupfers von 
Bode, 5) Ueber Sternzeit, mittlere und wahre Sonnen- 
zeit, und derfelben 'gegenfeitige Reduction, von Prof. 
Fifcher in Berlin. Lehrreich befonders für Anfänger in 
der praktifchen Sterukunde. Das Verhüftnifs der ver- 
fchiedenen in der Aftronomie gebräuchlichen Zeiten wird 
aus den eriten Quellen gut erläutert, und die einzelnen 
Rechnurgsfälle deutlich zergliedert, welche vorkommen 
können, wenn die Uhr entweder mitilere Sonnenzeit 
oder Sternzeit weifet; eine Zeit in die andere zu redu- 
tiren, wird fo gelehrt, dafs die Vergleichung nnmittel- 
bar, tnd nice, wie gewöhnlich, mit Einflechrung der 
wahren Sonnenzeit gefchieht, wodurch folche Keductio- 
nen ven der T'heerie der Sonne mehr, als nöthig ift, 
abbingig gemacht werden. Sonit macht auch. diefer 
Auffatz deutlich, wie bequem es it, aftronomilche Uh- 
ren nicht mittlere Sonnenzeit, fondern Sternzeit freifen 
zu laffen; letzteres fcheint nun feit einiger Zeit auch 
aufser Englsad Mode zu werden. Richrir wir! erin- 
nert, defs mah, am Verwirrung ze vermeiden, nicht 
von Praeceflion der Nachtgleichen (diefe gehen zurück), 
fondern der Sterne fprechen follte. 6) Auszug altrone- 
mifcker Beobachtungen von 1789 auf Jer Parifer künigl. 
Sternwarte vom Grafen u. Cajlini angeitellt. ) Sehrü- 
ters Bemerkungen über (las Concentriven telefkopifcher 
Spiegel. . Erwas fchrüge l.age des Spiegels zegen die 
Axe des Telefkops fall diefem imehr Deutlichkeit ver- 
Schaffen, wie hier Schr.. aus eigenen, auch aus Uer- 
fehels und Mefkelyne's Erfahrungen, zeigt. Schr. mach- 
te diefe Neigung zu 1° 15°. g) Allgemeine Formeln, 
aus der heliecentrifchen Länge und Breite die geocentri- 


fche, wie auch die gerade Auffeigung und Abweichung 


der Pisneten herzuleiten, von Delnmbre. Für den neuen 
Planeten laffen fich die Formeln ewwräs. vorkörzen; De 
Lambre har fie angewandt, um Muem's geocentrifche 
Taten für diefen ‚Heat zu prüfen. 9) Beitler in 
Mistau, von einer Merhode, mit fchlerhaft eingerheik 
ten hıftrament die Polböhe, und den Fehler des Initru- 
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fingen, Gotha und Lilienthat, aus der Mondfinfternis- 
vom Oct. 1789 hergeleitet. Vervielfältigung gendu be- 
ecken giebt der Methode, aus Monds- 
finfternilfen dieLängen zu beflimmen, mehrere Geuauig- 
keit, als man fonit von ihr zu erwartem- berechtiget 
war, 12) Interpolationsformeln, den Ort des Monds 
aus aftron. fahrbüchern zu beftimmen, von Oclkers. Der 
Verfaffer, Organiit zu Gronau im Hildesbeimifchen, zei 
für feine Lage feltene Keuntniffe in der .Mathema 
13) Ueber den Grad der Zuverläligkeit unferer Kennt 
nifs von einer eigenen Bewegung unferes Sonnenfyfems, 
von Wiwm zu Nürtingen. Das Refultat diefer auf die 
neueften $ternverzeichnäfe gegründeten Unterfuchungen 
ift: die fcheinbare Bewegungen der äterne, aws denen. 
man Verrückung unferer Sonne fchlofs, find noch fehr 
ünzuverläfsig; nach welcher Richtung in gerader Auf- 
fteizung fich die Sonne bewege, davon lafst lich nach 
Herfchels Hypothefe noch einiges muthmafsen,, von der 
Richtung nach der Abweichung aber fagen uns. die: bis- 
herigen Beobachtungen fo viel wie gar nichts. Es fcheint 
daher nicht, dafs man durch neuere Erfahrungen Bierin 
viel weiter gekommen fey, als man zu Tub. Mayers 
Zeiten war. Nach den Anmerkungen, die der Heraus- 
geber beygefügt hat, getrauen auch von Zach in Gotha 
und Triesneker in: Wien fich nicht, etwas ficheres in 
diefer Sache bis jerzt noch zu beilimmen. 14) Bode 
Beobachtung und verläufge Beftiimmung der Balın. des 
neuen am Ende des J. 1791. von. Herfchels Schwe- 
fter entdeckten Kometen. 15) Beobachtung und Berech- 
nung der Sonnenfinfternißs im Apr. 1791. der Erdeckung, 
des Jupiters von»Mende, und. der Gegenfcheine des Mars: 
nnd Jepiters von 1792. Abweichung von 34 der vor- 
nehinften Sterne, und Formeln für Längen - und Brei- 
ten - Paralinxe, von Henryund Barry, kurfüritl. Hofafiro- 
nomen zu Mannheim. 16 und 26) Adıron. Nachrichtem 
von de le l.ande aus Paris. Fr hofft, in wenigen Jah- 
ren die Oerter von 25090 Sternen zufammenzubringen. 
4909 find fchon berechnet, noch mehrere beobachtet. 
Die Logarithmen der Sinulle hat er angefangen, in 10- 
Millionen 'Theilen. des Quatlranten zu berechnen.. Die: 
genwärtigen und noch zu erwartenden poliüfchen Un- 
ruhen, fchreibt de la L. vom 18. Aug. 1792, follen ihm. 
keinen Stern, und nicht Eine Zeile der Berechnung rau- 
ben. 37) Beobachtungen und Elementerdes (obonge- 
lachten) Kometen, fnmmt andern aftrenom. Baubuchtun- 
en, von Nechnin „aus Paris. 18) Beobachtungen aus. 
kspenhagen, Norwegen und Island, angelkelit und ıniı- 
getheilt vom Juitigrach- Bunge aus Kopenhagen, Auch 
genauere geogrsphifche Beitimmungen der Intel Anlott, 
denen wichtig, die das Kategatbefahren. 19) Schröters 
Beobachtungen über die Rotation der Venus, (davan f. 





mente zu finden; fie: wird dorch ein wirklich berech- 
neres Beyfpiet anf die Mierauer Polhöhe angewendet. 
0) Phowsmürrifche Unterfuchungen über die Beolach- 
tan der Verliniierungen der der Jupitersmonde, von 
Prof. Spath in Akdori. Auch. aus dieler Theorie folgt, 
was man fchon aus der Praxis: weils, dals. die Schlüfle 
aus Ein- und Austrittea zufammengenommen. mehr 
Richtirkeit haben Tr) Schroters Betimmunpen der 
Meridianunterichiede zwilchen Paris, Berlin, Gör- 


“latell, Bl. der A, L.. Z- 17792. 81. 67.) aueh über Ama 
fphäre und Dimmerungen- diefes Planeten ke BR 
des, Die Höhe des Dunftkreifes, OWETT St ee 
flexion des Sonnenlichts och eine U EN nserhmun- 
rung bewirken. Kann, kat Schr, aufeine#t — zu er uis 
gen zu-15000 Fufs in der Venus, un Br won yut \ 
im Monde berechnet. Dies gt zug 
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Aean fantten kann beider Dunftkreis fo hoch reichen, 
ls unter unterirrdificher. 20) Von ehendemf. Jupiters 
Birlerkune durch den Mond am 7 Apr. 1792 beobach- 
ter, fanmt Bemerkungen. 21) Beobachtungen (des obi- 
ren Komsien) und Nachrichten vom Prof. Seyffer in Gor- 
tingen, aus Amiens und London an Bode und p. Zach 
mirretheilt. Ramsden will mit einer neuen, nicht mir 
feiner ältern, Theilmafchine ıozüllige Sexranten von 
10 zu 10 Secunden eintheilen. Den Zwifchenraum 
;wifchen beiten Saturaringen findet Herfchel 274 
englifche Meilen. 20) Ueber Verfchwindung und 
Wiedererfcheinung des Saturnringes, Beobachtungen 
1799 und 1750 angeltellt von St. Fayues - Silvabelle aus 
Nlarfeille. 23) Veber Ramfdens neues Dynameter, ein 
Werkzeug, die Vergrüfßserungskraft der Fernröhre zu 
ineffen, von Bade. 24) Ueber die Sonne und ihr Licht, 
Gortanken vom Landwmarfchal von Hahn in Remplin. Die 
Sonne hat die Kraft, durch chemifche Aflinitär, deren 
Wirkung durch ihren Umfchwung noch befördert wird, 
Ras T.icht aus den Weltraum abzufendern; an fich ilt 
tie ein dunkler Körper. Den abgefonderten Stofl eignet 
fie fich theils felbit zu, theils verfendet fie ihn andern 
Weltkörpern, die ihn abzufcheiden nicht vermögen. Auf 
ihrer Armofphäre fchwimmt das Licht wie eine Nüflige 
Naphtha, und hat wegen des Umfchwungs der Sonne. ei- 
nen Abfiußs vom Aequatorgegen ihre Pole. , Sonnenland- 
f-haffen können unter gewillen Umitänden feirwärts er- 
leuchtet werden, oder ganz. im Schatten liegen; diefs 
giebt Sonnenflecken, jenesSonnenfackeln. Nach obiger 
|ypothefe wird auch das Zudiakallicht erklärt. 25}Kur- 
ze literarifche Gefchichte derS$onnentafeln, und Analyfe 
der neueften durch IIn, v. Zach herausgegebenen, von 
Bode. 27) Derfelbe über die Beftimmung der Gröfse ei- 
ner Erdfinfternifs aus einem Entwurfe. z%)}u. 30) Aftron. 
Beobachtungen und deren Refultate von Hn. v. Zach, 
Die Bedeckung Jupiters vom Monde, im Apr. 1752 zu 
Ciotha und Mannheim beobachtet, giebt auf eine Secun- 
de hin den nemlichen Zeitunterfchied zwifchen beiden 
Oertern, Wie ihn die Chronometer gegeben hatten, In- 
defs einpliehlt Hr. v. Zach, da Chrenometer doch nicht 
jedermanns Kauf find, auch die Methode der Monddi- 
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ftanzen, um auf dem Lande-mit Vortheil die Längen. zu 
beftimmen; er fand felbf in Gorba mitrelit diefer Me- 
thode die Länge feiner Sternwarte, das fincmal auf, 
das andremal bey zweifelbafter Mefung auf 23 Zeitfe- 
cunden mit der fchon bekannten übereinfümmend, 25) 
Vermifchte aftron. Nachrichten. Die Akademie der ya 
fenfchaften zu Paris har, nach einem Schreiben von Mef- 
fier, bey der Nationalverfammiung um die Verfertigun 

eines gofüfsigen Telefkops, dem Ilerfchelfchen ähnlich, 
angefucht; der grofse Spiegel foll aus Platina gegoffen 
werden, und vier Fufsim Durchmeffer haben; Carrochez, 
dem fchen zofitfsige Telefkope gelangen, full das Werk 
ausführen. — Am Ende ineldet IIr. Bode feinen Entfchlufs, 
ein allgemeines Namen - und Sachregifter über die nuu 
vorhandenen 20 Binde des altroromifchen Jahrbuchs 
von 1776— 1795 auszuarbeiten, auch eine Anweifung 
zum Gebrauch der Ephemeriden und Hüfstafeln bevzu- 
fügen. Zuverläfßsig werden viele Frande der Sternkun- 
de wünfchen, dafs diefe Arbeit zu Stande kummen, und 
fo der reiche Schatz aftronomifcher Kenatnife, die in 
diefen vortrellichen Sammlungen durch mehrere der vor- 
züglichiten Altronomen in Eucopa niedergelegt find, an 
erleichteter Ueberücht und Brauchbarkeit recht vie- 
les gewinnen möge. 


Hamsons, auf Roften der dortigen Commerzdeputa- 
tion: Hamburgifcher Schifferkalsnder für das Jahr 
1792. 8. (Io gr.) - . 

Ebenderfelbe Calender für das Jahr 1793. (rogr.) 


Die Einrichtung diefes Kalenders it aus den vorher. 
gehenden Jahrgängen bekannt. Der Vf., Hr. Capitain 
Mäller in Stade, hat ihn fonft mit kleinen Abhand- 
lungen begleitet; in diefen zwey letztern Jahrgüugen 
mufsten fulche wegbleiben , wei der Debit des Buchs 
olınehin geringe it, und die aufgewandten Koften nicht 
vergütet werden, daher auch die weitere Fortfetzung 
diefes Kalenders, der nicht -blofs in nantifcher, fondern 
überhaupt in altronomifcher Rückficht eine nützliche 
Schrift war, künftig unterbleiben dürfte. : 
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STAATSWISSENSCHArTen. Schwerin, b. Bärenfprung: If 
tie Amnakme der Jugend des Indiichen Volkes im chriftliche Schu. 
jen ein Mittel, fe zu nöutzüichere (n) Einwohner (u) zu bilden; 
und dem Schaden, der aus ihrer jetzigen Lage dem Staate zuıcuch“ 
fen muls , in der Zukunft verzubenpen? von Fr. Beutell, Kanıor 
zu Malchin. 1791. 13 Bogen, 4. — Hr. B, beantwortet die auf- 
geworfene Frage mit einem wrbedingtew Ja, Nachdem er in die- 
fer kleinen Schrift, (weiche aus der Monatsfchriji v, u. f. Merck. 
Jenharg unverändert abgedruckt ift,) auseinander geferzt hat, dafs 
die Juden aus Mangel an Bildung und weil fie von dem Staate 
(wenige Ausnahmen abgerechnet) lediglich zum Schacher ver- 
dammt werden, eine Lalt der übrigen Unterthauen werden müß- 


SCHRIFTEN. 


fen, Menfchlichkeit und Politik aber doch ihre Duldung, in 
Ruückliche auf die Unfchädlichkeic ikrer relipiöten und meraii. 
fchen Grundfütze, fodern: fo folrerc er fehr narurlich daraus, 
dafs der Stan dıhin fehen müfe, ihnen eine edlere Beftim-. 
mung zu geben, und durch Unzerriche in den chriftlichen Schu, 
len fie dazu fähig zu machen, Neues muß man in diefen we. 
eigen Blättern nieht duchen, Es giebt aber der alten Wahrhei- 
tem noch genug, die fo lange wiederholt werden müffen, bis fie 
in Ausübung gebracht werden, Der Schrififteller, der fich mir 
folchem Talente dazu verfteht, wie Iir, B., verdient gewils den 
Dank des lefenden Publikums, 
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Mittwochs, den 27. Februar 1793. 





OEKONOMIE. 


Leırzıc, b. Sommer: Erfle Grundfätze der Wiefen- 
wirthfchaft, des Futterbanes, der Wiefenpolizey, und 
des Wiefenrechtes, nebft einer vorgefetzten Abhand- 
lung über das Verhältnifs des Wiefenbaues zum 
Ackerbau und Viehzucht; entworfen von B. C. @. 
Röfig, Profefler zu Leipzig und mehrerer Gefell- 
fchaften wirkliches und Ehrenmitglied. 1792. 125 
S. und XXI S. Vorerinner. g. (8 gr.) 


D: die Theorie der gefammten Landwirthfchaft von 
einem fo weiten Umfange ift, dafs ihre Belehrun- 
gen entweder zu fehr abgekürzt, oder in Jahrlangen Vor- 
lefungen vorgetragen werden müffen, fo hat der Vf. die- 
‘fer Schrift, fchon vor ihrer Herausgabe, feinen Zuhörern 
die Lebre vom Futterbau ganz befonders vorgetragen, 
und ohnfehlbar auf die Zukunft diefe Bogen, welche im 
Ganzen betrachtet, in jeder ökonomifchen Bücherlamm- 
Jung den nächiten Platz neben den Beckmannifchen Grund- 
yes der teutfchen Lamdwirthfchaft verdienen, zu einem 
brbuche über diefea zweyten Hauptzweig der allge- 
meinen Landökpnomie beftimmt. 2 


Die den Grundfätzen vorgehende Abhandiang rech- 


net fehr genau den zur nöthigen Düngung erfoderlichen 
Viehftand, und die für diefen zureichende Fütterung vor. 
Der Manfsftab jft richtig; ‘aber man kann wohl felten, 
wie hier gerechnet wird, vom Anfange des Mayes, auch 
in warmen Auen, ausreichende grüne Fütterung erwar- 
ten; da folche mehrmalen am Ende deffelben kaum zur 
Hälfte noch zu fammlen it. Ferner müffen neuangehen- 
de Oekönomen 5. XX. 2 Metzen Kohlrüben oder 4 Me- 
tzen Waller- (weifse) Rüben nicht als volle Sättigung 
für jedes Stück, fondern nur für hinlängliches Kraftfutter 
auf ı Rind anfeben, fo wieals folches $. XVI vorher nur 
9 Pfund Heu und Grummet vorgefchrieben wird, unter 
der Funnperug: „Wenn dabey noch etwas Spreu und 
andre Wirthfchaftsabgänge in die fogenannte Siede (Rec. 
würde fagen: reichlich Stroh und Spreu) gegeben wer- 
 den.* Viele ökonomifche Schriften haben ohne diefe 
Vorausfetzung das ganze Futtermaafs von allen Herb#- 
gewächfen, fo wie hier gefcheben, angegeben : aber zur 
rdgung würde dergleichen Portion aum auf eim Fut- 
ter für ein mittelmäfsiges Rind hinreichen, und ganz oh- 


arbeitung diefer Schrift noch nicht zu Handen pekom- 
men, da er 5. XXI. fo wie $. g7. ıı2 und ıı3 fich für 
diefe in vielen Gegenden nicht geglückte, npch weniger 
allgemein anzyrathende Abfchaffung erkläret, undS$. 113 
die nunmehr unerwarteten Lehrfütze: „Gemeindetriften 
„briggen der Oekonomie keinen Nutzen: was man als 
„folchen- angiebt, find-nur Scheinyortheile* u. f. £. 
ohne Widerlegung der bedeutenden Gegengründe im 
Schubartifchen Tone wiederholet. 


Die Begriffe von der Futterökonomie und ihren er- 
ften Gegenftänden, ihre kurzgefafste Gefchichte, fammt 
der Literatur des Wiefen- und Futterbaues, geht mit 
dem im 4 Kap. in kurzen Sätzen wiederholtem Verhält- 
niffe der Wiefenwjrtbfchaft und des Futterbaues zum 
Ackerbau und Viehzucht, den eigentlichen ökonomifchen 
Belehrungen in 4 Kapp. vor. Diefe BeJehrungen felbft 
werden in 17 darauf folgenden ertheilet: und dann Utin 
den 3 letztera von ükonomifchen Anfchligen der Wiefen, 
von der Wiefenpolizey,, und von den Wiefenrechten in 
einer den denkenden Lefer ganz befriedigenden Kürze 
gehandelt. . 


Der Katalog felbftwachfender Futtergräfer ift nicht 
nach Beckmann abgefafst, fondern es find die vom Vieh ge- 
nielsbaren Feldgräfer, welche jener grofse Dekonem, un- 
ter dem ihnen gebührenden Namen des Unkrauts aufdem 
‚Acker, befonders aufgezäühlet hatte, darunter begriffen ; in 
wieferne diefe nun auf Aeckern nie ganz Auszutilgen find, 
verdienen fie in einem folchen L.ehrbuche, wie diefes ift, 
nach den eigentlichen Futtergräfern auf Wiefen, auch 
ihren gehörigen Platz! Der praktifche Oekonom vermif- 
fet hier fo wenig eine Art, als K. 8. eine Sorte vom Klee, 
deren 19 vor dem fpanifchen Klee hergeben. Zu früh 
und zu hoch find die unfichern und weniger nützlichen, 
obgleich von Praktikern gerühmten , Proben, mit Auf- 
bewahrung des grünen Klees in Strohfchichten oder als 
Sauerkraut erhoben! Saamenklee vom andern Schnitt 
würde Rec. nur bey lagerhaftem Wuchfe vor dem erften 
Schnitt, nicht aber auf mittelmäfsigen und trocknen As- 
ckern, wo der zweyte Wuchs ein gar zu mattes Korn er- 
zeugt, anräthen! Zu den Empfehlungen der Fiparzette 
und Luzerne mufs Rec. ihre Dauer , ur ea age 
liehen Anbau, forgfältiger Ausjätung des Unkra - 
‚erften Jahr, und ek ri Düngung auf 13 bis 
20 Jahre verfichern ! 


Unter der Rubrik ı verfchiede- 


m 


nn gene 


ne Stroh, Hechfel ‚oder Spreu nicht einmal dem Thiere zn Pan 
° gedeihlich feyn. j ri en = utergewäch an sun, 
Was neuerdings gegen Aufhebung der Gemeinhei- re, wo auch nicht in Abfch 56, bed“ onden er e 
fung der Braache, Huthweide u. f. £. (vor- doch in ihrer Benutzung, an Narr vu 
ge ; den Ho. Spitzner und Matthefrus) erinnert zeugt, des Landwirths Aug. Ne die geie Mein 
von den ; ’ R 
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Dafs K. 12, welches diejenigen Küchenpflanzen m- 
giebt, die man zur Fürterung zugleich benutzt, Spinat 
ats Futterkraut zugleich empfehlen ift, it in fo ferne 
nicht beiremdlich, da Ir. CR. Riem im Leipziger Inteil. 
Yatt no. 27. vom Jahrgang ı7yr. diefes Fiartengewichs 
ats Furterkraur erklaret, und einige Gewährsmänner für 
frinen Ausfpruch angeführt hat: in einem öffentlichen 
Leäriniche aber wünfchte Ree. feinen Anbau als Futter 
nicht autorihret, da in diefer Hinficht kein bedeutender Gre- 
braach von ihm zu erwarten it. Mm kann ia warmen 
Auen und auf geilen deckern diefes Kraut fo fchün als 
ia mittelmaßsigem Gärtenlande gewinnen; es trotzt der 
Winterftrenge im freyen Fehle wie im Garten; uni lein 
fräher Wuchs würde eschen fowohlzum lurter, als für die 
Rüche empfehlen. Aber die Benutzung delelben als 
Futter würde feinen Arbau auf dem Acker nie bezahken. 
Nur fchr hungsiges Vieh geht an Spinatfürerung, md 
diefes noch mit vicler Verlegenheit an; genielst bey 
freyer Wahl lieber Spreu und Stroh: und wenn der of. 
tere Genufs bey gelrufsigem Viehe endlich feinen Anpe- 
tr erhöhet, fo geichichet es blofs durch dringenden FHun- 
ger, ‚er bev diefer Kot nie zu verhindern it; weil im 
thierifchen Magen, fo wie inr wrenfchlichen, der fa wei- 
‘che Spinet, auch in der reichften Portion. nie Särigung, 
fondern nur kurze Fülkıng gibt! Em Centner Spinat 
vom eriten Schnitt giebt wernzer Sitigung dem '[hiere 
als 20 Pfund vom jüngiten hiee: von zweyten SchnäAt 
berlarf der Koch fchon zu einen Eifen doppeke Portion, 
und im Viehlalkrird die dresiäche von fo. wüllerigen 
Sienpeln und Müttern ein fchen jr dem Rachen des lhie- 
res ichwindendes Futter fen! Noch weniger find Ab- 
günge vom Sallat Futcer far die Rimder: Gänfe, Frutbü- 
per und Schweine werden mit dergleichen Küchenab- 
wurf nürzlich verpflegr ! 

Die Benutzung des Schnittkohls als Viehfutter müch- 
te (gegen $.5. 5. 7r.) wohlnur auf ein Jalır zu kerzen 
feyn; dıauch fur geficter im nüchiien Frühling jich 
fogeich zum Scheilen fchickt: zum zweyten Schnur um 

Garten wird die koffnung milslich, weun Sehr zeitig Rau- 
pen Kommen: und auf dem Acker müllen in dem befsten 
Lande alle günfigen Witteruursumitunde zulammen ıref- 
fen, wenn der zweyte Schattt zur Füuerung bedeutend 
werden folf! Ackerprulucte grünzen zu felten an liarten- 
er gleicher Art; Schnirtkohl auf dem Acker wird 

:y feinen welentlichen Vorzügen vor dem Spinat, den- 
noch Arie diefer, nur bey Freunden des Nrus® auf kur- 
ze Zeit als Futterkraet zu chen feyn! 

5.75 $.2. erklärt Ech Ker. die Worte: „Die Stop- 
pelrüben fer ınan gleich nach der Aerate in die geftürz- 
te Winterftoppel * nicht von der gimzen Aernte, fondern 
vo der fraken Rimmung des eriten Roggenackers; da 
diefe Saat in neue Stoppei nie zu früh gelchelen kam, 
um fowohl die Fenchtigkeir des Bodens, als die Zeitznın 
Wachsthum diefer eit wuchernden Soat möglichit zu he-, 
nutzen: nach der ganzen Aernte möchte es wohl uch 
bey dem zeitigften Aufang derfelben ia Abficht auf bei- 
des zu laug gewarter eyn! 

Freyen Widerfpruch erlaubt Gch Rec, gegen den 
$. 78. gegebnen Rath: „Die fchönfien Rariofleln unzer- 
Ichnitten und weiluufiig zu legen: em befire Frucht 
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als aus zerflückten Aepfeln oder bloßen Keimen zu er- 
zielen, wenn auch derfelbe Rath Ichon ınchr ertbeiler 
worden ift! Die Saamenkartoffel hat weiter keinen Ein- 
fluls auf Pflanze und Feucht, als dafs der Keim aus ihr 
entfpringt, der gleich an Hırer Schrle in die Erde wur- 
zeit: vom ser Erde ganz allein (augen Kartoffelpflanzen 
ihre erite Nahrung ein: man Inder die eingelegte Kar- 
toffel bey ihrem Stocke wieder, wie fie war, oder doch 
mir dem untrüglich!ten Merkreichen, dals das erfte Wachs- 
thumn der Pflanze ticht, wie bey Gotraidefrüchten,, aus 


"der Verwefung des Saatkorns entipringt. DerarmeLand- 


mwäsn licht die Keimen zus, und geniefsu’dann die Kar- 
to’fel noch ; der gröfsre Oekonom darf’ fremden Händen, 
Keime zu legen, nicht licher anverirauen ; er fpaltet fei- 
ne Kariolfelo nach Auslicht der Keime in viele Stäcken, 
und gewinnt an Soaamen [chen Zireydritel; beide ärn- 
ten nach der Kraft ihres Laudes die in jedem Jahre beis- 
te erzielbare Frucht, da bey ihrem Procels jede Pflanze 
einzeln felt,: und keine der andern zu nahe kommt! 
Dey Legung gauzer Kartoffeln wird aus jedem Keim ein 
Stock ; ınithin aus den vielen Keimen (der grolsen Karivt- 
fol ein Pufch von vielen Stöcken, unfahig auch in einem 
ireyen l'latze bedeutende Früchte zu tragen. Grofse kor- 
toflelu aber wenden nur aus dem Grunde zum Saamen 
erwahlet, weil von ibnen, man Spalte fie oder iteche 
bloß die Augen aus, fiarke und frilche Keime allein zu 
erwarten itehen. 


Boyın 14 K. bedauert Ree., dafs es unter dem fie- 
mengtotiter nicht empfohlen werden, Erbfan mit W icken 
verinengt za grüner Fütternng auszufien. Dicfes G# 
milch fit den Visho fehr augenehm, za Nilch- und Mak- 
futter bequem, und entkräfter den Acker weniger, als 
die einfache oder gemengte Llaberfüat, die ihm in Fut- 
terrüte nie gleich kommt, So hätte auch K. ır. vorher 
Erbsfaat einfsch unter den vorzügfichen Futtergewüch- 
fen, und K. 15: die Erbie, ‚ganz uder als Schror, als cm 
fo beidentendes Saamimlatter init ungelührer Wirden 
Sollen. 


583. 64. it, fo wie $. 109, die dreyfache Ver- 
fehiedenheit der Wiefen richte; ihre Benennung aber 
nnrichtig angegeben. Jacohhwiefen, Herbftwicien und 
Plingitwiefen (ind aller Orten wine und cbendiefelße Art, 
nemlich einfchärige Wiefen ; die erften Benrnnungen be- 
zeichnen ikre Racmung, die bild nach facobi gepen den 
Herbft gefelicht: der fetztere Nanıe befimmt die Zeit, 
wie lange fie im Frühling, ihrem Grosbrue ganz anfchäd- 
Tich, mit den Schafen hetrfeben werden, welches bis 
zu Ablauf des Maymonats michin bis megen Plingften, 
gefchiehet, Die Vorfchläge 5. £3. feuchter: llcu, Io wie 
grünes Gras, einzufalzen und zu einer gedeihlichen Füt- 
terung sufzubewahren, werden bfofs als Probe, und als 
forhe och mir der nüthiren Eiafchrunkung: nur Rin- 
der, nie aber Schale oder Pferde, damit zu fünera, an- 
zurathen feyn, Blchrere Bedesklichkeiten geren diefe 
Preceduren anzuführen, achtet Rec. für Urberflafs, da 
fich über eine Probe wohl nur folche Oekuimomen "mit ih- 
nen heiängen werden, die eigne Vorfchlige, oder nur 
Proben, die lie von liörenfagen haben, nicht Nutzens 
fondera Ebrenhalber, vor den Augen ihrer unglabigen 

* „bit 
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Mitbräder erft mehrmals wiederhelen, ehe fre'in der Stit- 
le wieder zur Sitte ihres] Volkes kehren! ! 


Gegen $. g und ır: $.89. ift noch zu erinnern, dafs 
die Düngung der Wiefen mit Gips in melıreren Gegen- 
den nach eier reichen Aernte viele defto (pärlichere er- 
zeuget hat, und der Grasbau auf Wiefen durch Bäume 
mehr hehindert els befödert wird. Unentbehrliche Halz- 
bedürfniffe, nöthiger Obftbau, Verbefferung der Herbit- 
weide auf Wiefen für die Schafe, durch das ihnen fo 
angenehme fallende Laub, enrfchüldigen das Dafeyn der 
Bäume auf Wiefenflächen, welche auch auf der äufser- 


ften Ilöhe im Freyen fo vieles und dabey Kerbigeens Gras. 
o 


“trapen würden, wenn ihnen die Riume ven oben nicht 

Luit und Sonne, und von unten nicht fo viele Kraft der 
"Erde für ihre Grasftücke entzögen. So ift auch richt 
der Mänzei an Nahrung für gute Grüfer nach $. ıır. die 
Urfsche des Moofes auf Grasplützen allein, fondern Käl- 
te, Mangel an Luft und Sonne bey zu dichten Biumen 
auf Wiefen und Grasplitzen: wenn über diefes auf ihnen 
das gefailene Laub nicht im Herbit abgeräumet oder von 
weidenden Hcerdım aufgezehret wird, fondern nuter (i- 
cker F.age gerade die edeliten Grusftücke zur Fäulnifs 
bıeimgt. dur 19 K. entfprechen nur die 3 letzten Paragra- 
phen der Auffchrift deifelben. 


Da bey dem allgemeinen Wunfch: dafs Bücher für 
die Wirchfchaftskunit ihrer nöthizen Vollkommenheit 
&ch werklich nähern mözen, die Erfilltung deflelben nicht 
eher zu erwarten Htehet, bis ihre Verfafler jedes Itefultat 
der Specwarion noch ihres Orts befonders prüfen, und 
Widerfpruch, der Praktiker unbefangez hören: fo hat 
fich Rec mit feinen Bedenklichkeiten bier fo ausführlich 
herausgelafien, um feiner Seits dahin zu wirken: dafs 
neue Vorfchläge nicht fo gleich autorifiret und auseinein 
Syftem in das andre blofßs aufs Wort ubergetragen wer- 
den, weiche die Mutbmafgung allein, nicht aber befti- 
tigte Erfahrung, erzeuget ht. Ein (Gebrechen, welches 
nur eine günftige Zukunft von derlehrenden Ockunomie 

„entfernen kann; wenn diefe such aus klatlifch gerübim- 
ten Schritten ‚nichts in die ihrigen aushebt, wres nicht, 
"auf allen Seiten betenchtet, die fchärfite Probe wieder- 
"holt gehalten hat. Wiederruf und Limitation beftritt- 
ner Sitze wird der Theorie fo wenig Enschzung l[eyn, 
als gerenwäürtige Schrift durch die bier gemachten, nur 
“einige Lehrfätze betreffenden, Erinnerungen etwa her- 
" sbgewärdigt werden folk 


FERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hawsırns, b. Haffınann: Hiportfih fatififche Beyträ- 
e zur währen Kenutnifs der Stoateh wind der neuern 
"rlibegebeiikeiten herausgegeben von Diet. Heinr. 

Stüver. 1799. 3 Alpb« 2 B.. 8. 


Die in diefer Sammlung zufammen getragenen Stü- 
eke waren urlprünglich für das politifche Journal be- 
ftimme, welches fie aus Mangel arı Raum, und wie der 
Merauspeber fegt> „wegen ihres Inhalts, der an und für 
fich und ia der Art und in deg a2. £se feiner Darftellung 
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von dem ieffgefetzten Plane des Joamals abweicht, '* 
nicht aufnehmen konnte. Das erite möchte indeilen 
wohl die einaige Ucfache feyn, da es gewifs fchrwer hal- 
ten würde, in dem politifchen Journale einer feiten Plan 
zu entdeckenoder anzugeben. Hebrigens find diefe Auf- 
fätze gröfstentheils von der Art, dafs fie gedruckt zu wor- 
den verdienten. Zu den wichtigften und interefiunte- 
iten geheren : Bemerkungen über den preufsifchen Felt- 
zug, die viele Berichtigungen der üffentlichen Binier 
enthalten, und in der Zeit, du-fie erfchienen, noch wich. 
tiger waren, indem damals das großse Werk des lin. 
von Pfass noch nicht gedruckt war; die bekannte Rechi- 
fertigung des Rheingrafen von Salm, mit einem Auszu- 
ge aus der elenden Widerlegung derfelben ;. die Entde- 
ckungsreife des Grafen Peyruufe, nach dem Bericht in 
der tzuzette de France von 1788, mit einem Anhanre 
von andern Entdeckungen in der Südfee; hiftorifche Be- 
merkungen über die Verbefferung des Reichskammerge- 
richts zu Werzlar; Leben des Fürften Car) von Nafau- 
Weilburg, der 1788 ftarb; einige Berechnungen von 
Comnmerzfochen; und die Friedens- und. Handlungstra- 
ctaten zwifchen Rufsland und Nerpel, und zwifchen den 
vereinigten Staaten von Nerdamerika und dem Kaifer 
von Marecco, Dafs man diefe Tractsten aus dem pöli- 
tifchen Journale in dieie Sammlung verwiefen hat, it 
ein deutlicher Beweis, dafs das- Journal keinen Plan ha- 
be. Denn fie gehören gewißs auf sHe Art, und dreymal 
mehr hinein als das auswartige Frankreich, oder die 
elende Parodie auf Campens Freyheitslied. 


Von eben dem Herausgeber it eine befondre Senum- 
lung angefangen unter dem 'litel: " 


Schwerix: Archiv zur Länder- und Gefcächtskunde 
sunfrer Zeit. 1790. Eriter Th. 16 Bog- 


Sie hat mit der vorlrerpehenden eineriey Urfprurg, 
und enthalt gleichßhils verfchtedene aufbewahrungswür- 
dige Artikel. Derzleichen iind cine recht gute Befchrei- 
bung von Finland; eine Geflhichte der Nuntiarufftrei- 
tigkeiten; die neue Judenveriaflung in Gallizien; Be 
fchreibung der Wallachen, und der Provinz Rofnien ; 
die Ruflifihe Iandlungsukafe vom ıgten Jun. 1789, wo- 


durch wan die llandiung zur See zu erweitern fuchte. 


ilingegen find das Pro,.n“moria des Stiites Strasburg über 
die Eingrife der franzößfchen Nationalverfammiung; 
das Schreiben des Bifch. von Speyer on den franzihkhen 
Staaisminifter Montmorin u. d- & L.ückenbölser, die m 
eine fo langfam herauskommende Sammleng um deito 
weniger gehören, da tie dergleichen in zu geringer An- 
zahl aufnchmen, and daher nie eine brauchbare Rei- 
henfolge üffentlieher Schriften in Solchen Degebenher 
ten, wo viele derfelben erfcheinen „ enthalten kenn. 


Hırız, ie Comm. der Buthh- de Weitenhanfenn 


Eranteus Stiftungen. Eine Zei utchiü 


mm Gelten 
'S.1.Scwl- 


vaterlofer Kinder, Ifermusgeg= bb en SON Nirector und 


20, G. C. Knapp und A. H- Die zazen, Yandes er- 
Mirirecreren das Waifenhsufes — gen 
fies Stück. 1792. 128 9- Da 


LII 2. 


455 - 
Der Titel diefer Zeitfchrift ik fchon anlockend ge- 
nug. Denn wen werden nicht die Frankifchen Stiftun- 
gen interefliren, die nun beynahe 100 Jahre fo viel Auf- 
fehen gemacht haben und der Menfchheit durch Unter- 
richt und Erziehung vieler Taufende fo wohlthäti 
worden find. Noch wichtiger ift aber die Hauptabficht 
derfelben, die Stiftung des Waifenhaufes zu unterftützen, 
die bey weitem die ergiebigen Quellen nicht mehr hat, 
welche fie fonft in den Stand fegzte, ihre Wohlthätigkeit 
fo weit auszubreiten, und durch den fiebenjährigen Krieg 
fow‘ohl als durch die drückende Theurung in den Jahren 
1771 und 1772 fich beträchtliche Schulden zugezogen 
hat, da die Herren Herausgeber derfelben fo edel den- 
ken und den Vortheil diefer Schrift blofs den vaterlofen 
Kindern gewidmet haben, und ein jeder, der an derfel- 
ben Theil nimmt, durch feine Beyträge mehr oder we- 
niger Wohltkäter der Menfchen, für welche diefe Stif- 


tung forgt, werden kann. (Wer mehr als den gewöhn- 
lichen Pränumerationspreis, ı Rthir. für einen Band be- 


zahlt, wird als wohlthätiger Pränumerant angezeigt.) 
Diefe Wohlthätigkeit wird auch den Lefern reichlich be- 
lohnt werden , da die Herren Herausgeber nicht nur die 
Gefchichte des Lebens und der Stiftungen des feel. Fran- 
ke, fondern auch merkwürdige Stellen aus feinen Schrif- 
ten, Handfchriften und Briefen an ihn, Nachrichten von 
einigen der erften Miterbeiter, Berwäge zur Kirchen- 
und Schulgefchichte jener Zeit, Beobachtungen und Er- 
fahrungen , Isftitute diefer Art betreffend, auch Nach- 
richten von Indufriennftalten, von neuen Einrichtun- 
gen, Schulmethoden und Lehrbüchern zu Halle und end- 
lich Auffätze vermifchten Inhalts zu liefern gedenken. 
In diefem erflen Stück find fchon manche intereffan- 
te Nachriehten von Franke und Spener enthalten, die zu 
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vielen lehrreichen Betrachtungen Gelegenheit geben. 


Man ınufs erftaunen, wenn man lieft, dafs mit fieben 


Gulden der Anfang zu fechszehn Anltalten gemacht wor- 
den ift; noch mehr über die befondere Vorfehung Got- 
tes, die fich hier auf eine 10 aufserordentliche Weife of- 
fenbarte. Als das Inftitut nur einen kleinen Anfang ge- 
nommen harte, kamen die Beyträge haufenweife ein, 
und min kann mit Wahrheit fagen : es regnete Ducaten. 
Bar einer immer gröfsera Erweiterung war fehr oft der 
Fall, dafs Fr. fagen mußte; woher nehmen wir Brod, 
dafs djefe effen? aber wenn er in der pröfsten Verlegen- 
heit war, bekam er allezeit durch einen Unbekannten 
oder durch die Poft fo viel, als er eben jetzt nethig hat- 
te. Diefes ftärkte fein Vertrauen auf Gott fo fehr, dafs 
er ohne Sorgen fein Inftitut immer mehr erweiterte. 
Freylich könnte diefes manchen zu einem falfchen Ver- 
trauen verleiten; aber bey Fr. war ein folches feftes 
Vertrauen nöthig, wenn feine Anftalten das werden full- 
ten, was fie geworden find, und fein ‚Vertrauen war 
auch mit einer unermüderen eigenen Thätigkeit verbtun- 
den. Der eiferne Fleifs, mit welchem Fr. lich auf feine 
akademifchen Jahre vorbereitete, kann manchem ftudi- 
renden Jünglinge fehr lehrreich werden, Seine akade- 
mifche Laufbahn dauerte auf meltrern Akademien eilf 
Jahre, welches freylich mit der jetzigen kurzen Zeit, in 
weichem man alles umfafst, was zur Vorbereitung nö- 
thig jift, in einem zjemlichen Contraite fteht. Von Spe- 
ner kommt auch viel lefenswürdiges vor, das den Mann 
uns auf einer fehr ehrwürdigen Seite darftell. Wir 
zweifeln daher nicht, dafs diefe Zeitfchrift viele Lefer 
finden und viele Wohlthäter erwecken werde, fo wie 
die bereits vorhandee Zahl der Wohlthäter und Prä- 
numeranten dem Waifenhaufe gute Ausfichten erüfnet. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


der 
hisjigen 

icinifchen Fakultit, und wider die jungen Aerzte von Dr, Jr. 
Weahrmann, 1792. 47 9. $. Ein anberefener Vertheidiger einer 
mifslichen Sache. Einige Wiener Aerzte äufserten Jaut ihre Un- 
zufriedenheit über das zwölfjährige Dekanat des Hn. D, Sehofu- 
la, und über die Leichtigkeit, mit der man, wie fie fagen, un. 
wilfende Leute nach Dutzenden zu Doctoren macht. Unfer Vf. 
fuhrt die fchädlichen Folgen der Zankfucht feinen Herren Amts- 
brüdern zu Gemüthe, und zeigt auch die Gefahr, die hieraus für 
das Aufehen der Arzneskunde auf der Hohenfchnie zu FVien ant- 
ficht, das auf einem fo hohem Grad vun Volikommenheit gefliegen, 
dafs .. auch von auswürtigen a. a; angeftaunt , und 
zum Mufter der Nachahmung gewühlt werde. (Ein Anfehen won 
Vollkommenheit amftauner, nachahmen!) Er ülellt Hr. B, von 
Stork als win Mufter der Biachgiebigkeit auf, in einer Sache, wo 
diefer aufgeklärte Arzt gewifs keinen \Viderftand geihan. Dir 
Klugheit und der Nachgiebigkeit unfers Störk (Tagt er 8. En, nung 
wir er fehuldig, dafs zu einer Zeit, wo zur Herabferzung der derz- 
te, vielleicht durch ehrfuchtige Abjichten ‚eines dritten getünfcht, 
fribft einer der erfien Monarchen geftimmt war, das Anfehen wm. 
ferer Farnlöt nicht allein aufrecht erhalten, fondern auch dadurch 
erhäht ward, dafs man das Studiem der mit fogenannten eigent- 
lichen Medicin mit der Erleruung der Chy(i)rurgie nüher verband 
in der Ausubu 
aun einmal 


ÄnsnerorLAmnrserr. FPien, b. Alberi: U 
Klagen mancher Wiener Aerzte wider die Verfajlung 


aber dennoch trennte. — Auf Anfchen halt er 
Stücke, und Kaifer Jefeph hielı mehr auf Nu- 


izen. Jedermann weils, und Hr. B. ». in geni am beften, dafs 
vor der Errichtung ‚der Jofephinifchen ie nur fehr mittel- 
mäfsig für die Wundärzte geforgt werden konnte? Man gab ih- 
neu aligemeine Krankheitsgefchichten mit numerirten Recepten in 
dieHand, und nanntees: Unterricht für Purdürzte. Er glaubt 
ferner, das Anfehen des Archisters IIn. B.v. St. in Schutz nehmen 
zu müllen und führe defshalb fogar Stellen aus dem Cafliodorus 
an. Wenn er die Facultat als ein Mufßter nschahmungswiürdiger 
Verfa@ung aufltelle, fo iN das nicht zuzugeben. Sie hat wefent- 
liche Mangel. Dadurch, dafs es niemanden erlaubt ift, außer. 
ordentliche Vorlefungen zu halten, zumal über die Gegenftände 
der Nomi fefluren , emfteht in den Wiffenfchaften ein Mo- 
nopal, Aavon die Folge ift, dad; fe niemals mit der wachfenden 
Aufklärung unferer Zeit gleichen Schriue halten können. Alte 
Wiener Studienplane, deren einer um den andern erfcheint, weil 
n mit jedem Augenblick die Nochwendigkeit einer Reform 
ühlen mußs, helfen nichts, fo lange diefe Einrichtung befteht, 
Auch exiftiren bey der Hohen Schule zu Wien, in der Hauptftadt der 
öftreichifchen Monarchie, am Ende des achtzehnten Jahrhun- 
‚ders noch keine Lehrftühle für die Literaturgefchichte der Die- 
dicin, medicinifche Polizey, gerichtliche Arzneykunde. Rec. kaun 
unmöglich glauben, dafs man alle diefe Gegenftände rg 
bey anderen Fächern abhandelt, denn diefs würde deutlich be- 
weifen, dafs man den Umfang, die Würde und Nothwendigkeit 
dieler Willenfchaften nicht kenat,, . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Sarzwung, b. Duyle: Aloys Sandbüchlers Abhandlung 
über die zweckwafsigen Mittel, den hebräsfchen und 
griechifchen Grundtert dem Wortfinne nach richtig 
zu verliehen. 604 5. in gr. g. Ur Rthir.) 


D: it die’ zweyte von den fechs Abhandlungen, zu 
welcheä Hr. 5. im Vorbericht zur Abhandlung von 
der Zuverläfsigheit des Grumdtextes Hoffnung gemacht 
hat; und wer die Aufklärung unter den Ka’holifchen im- 
mer mehr befördert zu fehn wünfcht, der wird auch 
wünfchen, dafs dies noch nicht die letzte feyn möge, da 
folche Schriften noch immer ein dringendes Bedürfniß 
für diefe Kirche find, Denn „man hängt,“ wie der Vf, 
fagt, „in gar vielen Gegenden weit lieber an dem alten 
„Sschlendrian; das höhere Schriftitudium hafst ınan fo- 
„gar, und fucht es verdächtig zu machen. Andre hin- 
„gegen. fchaffen fich neue Schriftausleger an, meilten- 
„theils proteftantifche, oder wohl gar focinianifche; mit 
„diefen thun fie grofs, fprechen und fchreiben aus den- 
„felben, wie Orakel, werfen wohl gar ein mitleidiges 
„Auge auf diejenigen, die mit mehrern Keuntniffen aus- 
„gerüßet, ihren Gewährsmännern wicht alles blindhin 
„zutrauen, und eher prüfen, als fe von denfelben Ge- 
„brauch machen.“ Dies fagt Ur. S. nicht, um feinen 
"Glaubensgenoffen den Gebrauch der proteftantifchen Aus- 
ieger verhafst zu machen, die er an fo vielen Orten fo 
fehr empfieblt, und dankbar benutzt; nur vordem Mits- 
brauche warnt er fie, und geht ihnen hierina mit gu- 
tem Beyfpiele vor. Denn, von der Neuerungsfucht eben 
fo weit entfernt, als vonder Vorliebe für das Alte, macht 
er fich zwar mit allen neuen Meynungen bekannt, wählt 
aber nach Gründen nur die wahrfcheinlichfter ohne Rück- 
ficht auf ihre Neuheit. So kurz auch Hr. $, feyn woll- 
te: fo weitichweifig wird er doch proteflantifchen Lefern 
vorkommen. Diefe würden ihm die 13 Seiten füllende 
Demonftration vom Nutzen und von der Nothwendigkeit 
des Studiums des biblifchen Grundtextes e gefchenkt 
haben. Aber für die Katholifchen war lie gewifs nicht 
"überfüfßig. Und felbft unfre Glaubensbrüder werden 
einige intereffante engen Dir darinn finden, z.B. 5.4. 
diefe, dafs felbft dann, wenn der Grundtext verloren wäre, 


fchen, die diefe Bücher nicht fogleich bey der Hand ha- 
ben, fehr angenehm und nützlich feyn muß. Die vie- 
len beygebrachten Beyfpiele aber find gewißs für alle 
Lefer ein angenehmes Gefchenk, weil dadurch jedem 
die Anwendung der Regeln erleichtert wird, Eben fe 


‚ willkommen müffen jedermann die eingeftreuten Urthei- 


ke des Vf. feyn, welche dem Rec, felten einer Berichti- 
gun. öfterer einer Beftätigung fähig zu feyn fcheinen. 
Der Vf. geht hier nur diejenigen Mittel durch, welche 
zunächft und unmittelbar zur Verftehung des Grundtex. 
tes führen, und verfpart die entfernteren für die folgen- 
de Abhandlung. Zuerft unterfucht er, wie ınan zu ei- 
ner. hinlänglichen Kenntnifs des hebräifchen Grundtextes 
kommen Könner freylich nicht durch Hülfe der Juden, 
welche fich oft mit Rathen behelfen, zu wenig Dichter- 
gefühl, zu wenig Kenntnifßs.der Alterthümer, der .Ge- 
fchichte und Erdkunde befitzen; jedoch haben fie uns, 
wie im Sten $. einleuchtend gezeigt wird, die gemeinen 
Bedeutungen der hebräifchen Worte, die Sprachlehre 
und den Syntax durch eine beitäindige Uebergabe (Ue- 
berlieferung) erhalten; eine Meynung, welche fehr gat 
gegen die Meynung des fel. Michaslis vertheidigt wird. 
Auch wird nicht ohne Grand angenommen, dafs die äch- 
te Ausfprache, im Ganzen genommen, von den Juden 
auf uns gebracht worden it. Freylich hatten die Alten 
nicht eben die Vocalpuncte, welche die Maforethen her- 
nach zu den Worten ferzten. Doch würde Rec. es nicht 
wagen, zu leugnen, dafs das einfache Schewa den Al- 
ten ganz unbekannt gewefen fey, wenn lie auch es durch 
einandres Zeichen angedeutet haben follen. Esitt wahr, 
Origenes drückt es in Prsmicht aus; allein er fchrieb.doch 
Erssxovsspfür Sy, und liefs fogar das fo genann- 


te fcheva gqiefcens hören; auch drückt er das mobile in 
&edrundin Jewzaus. Dies thun auch die LXX. ı.Mof, 

5, 12. in dem MxAsekeyl. Auch das verftohlne Patach 
wird bey den Alten bisweilen nach Art der Chaldüer aus- 
gedrückt, bald nach Art der $yrer unterdrückt, oder 
vielmehr, wie Scheva fimplex ausgelprochen. Daher fin- 
det man paxıx uud panse. Uebrigenns fcheint die Erhn- 
dung des Scheva und des verftohlaen Patach um defs- 
willen weit über die Zeiten der Mafrexhen binauszugs- 
hen, weil die Tonkunit die Veranla (Trug dazu BETT: 
zu Baben fcheint. Wenn man den & tem \. des zien U 


* HR i i der 
mit fchibbarta fchloßs : fo war mangerz «zägt, Seine gro, 


zweyten Sylbe dadurch, dafs man ie zw Achres 
zu mildern, Das feine Ohr der Heberäiee den er in 
durch zwey wirkliche Vocale, die ua mie nicht, 


; «end ; 
ander folgen, beleidigt wird, ae WI N gürden: 


wir beifferer Erklärung halber gewöthigt feyn würden, aus 
den Verfionen einen Grundtext in Gedanken zufammenzu- 
fitzen, um das Unerklärliche in denfelben durch Hülfe 
der Urfprache erklärbar zu machen. Die vorzüglichfte 
Quelle der Weitläufttgkeit it wohl die, dafs fo oft die 


Worte der gebrauchten Schriftfelfer ein find, fehibbaarta zu fingen, wie un solang 
welches, fo läftig es uns auch vokoszamnr, den Kathol- fondern befahl ihm, Schöbaretha zn Ming 7 min 
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anch in diefem Falle, lieber sach, als suuch. Es war 
ulfo fogar das ftuinme Schews wicht ganz überlläfsig. 
Selbft diejenigen Schewa, die in einigen Handfchriften 
ganz regellos gefetzt werden, wie z. B. r. Mof. 49. to. 
bey ylyy, haben dem Gefange ihren Urfprung zu ver- 


danken. Wenn man nemlich bey Abfingung diefesL.ie- 


' des der letzten Syibe diefes Satzesa Tüne, etwa ch, ge- 
ben wollte, fo fang man ruglare, nicht, wie bey uns: 
riglaav. Durch die vom Vf! angenommene Meynung, 
dafs ınan die Buchftaben Ehevi ftatt der Vocalen gebraucht 
“habe, Lifst fich auch dus, was Hieronymus fagt, am be- 
ten erklüren; z. B. feine Anmerkung bey ı Mof. 47.: 
wickın finijtre fimulant, Sfacobum adoraffe fummitatem 
at Jafeph. cum in hebraco multo aliter legatur: ado- 
ravit Ifrsel ad caput iectuli. Er fand nemlich mom. 
welches man nicht mutteh ausfprechen konnte. Diefe 
Art zu fchreiben herrfcht noch in manchen Handfchrif- 
ten, in welchen z.B. man oft y9t3 findet. Alles fpricht 
wirklich dafür, dafs man ehedem unfre Vocalpunkte 
nicht hatte, und dafs fich diefelben doch gröfstentheils 
auf eine ununterbrochene Veberlieferung gründen. Diefs 
behauptet lir. 5, auch von den Abrheilungen des 'Tex- 
tes und der Worte im 7. $. Er räumt zwar den Accen- 
ten eben [oe wenig, wie den Vocalen, einen göttlichen 
Urfprung ein; giebt aber doch zu veritehen, dafs fie in 
einer andern Rückficht fehr alt, und vielleicht mit eini- 
gen Schriften der Bibel gleichzeitig gewefen find; nur 
nicht inibrer jerzigen Form, Dies wird durch Eichfiorns 
Einleit, 1. Th. $ 160. und dusch Antons Verfuch, die 
Bielodie und Harmonie der alten hebräifchen Gefänge und 
Tonftücke zu entziffern im N. Repertor. Th. 1. noch wahr- 
fcheinlicher. Allein wenn Hr. $. auch den zten und 
3ten Theil des N, Repertor. bey Ausarbeitung diefer Ab- 
handlung zu brauchen (ielegenheit gehabt : fo wärde man- 
che feiner Meynungen eine neue ‚Beftütigung erhalten 
haben. Man lernt daraus, dafs zwar die Accente eigent 
lich keine Interpunctionszeichen find, dafs aber duch 
die trennenden Accente permeiniglich das Ende der Sätze 
anzeigen, weil fie die mulikalifchen Schlüffe andeuten; 
daßs die Abtheilung der Sitze daher wirklich viel Auto- 
rität für fich hat, und die Accente doch einiger exegeti- 
fchen Nutzen gewähren können, wenn fie das gleich 
nicht find, wofür fie die Burıorfe oder der Verfaller des 
wirdergefandenen Schlüffels der Offenbarung anfehn. AI 
terılings würde, wie Hr. S. bey Erläuterung des g.$. be- 
merkt, dem Zufamrgenhange Gewalt gefchehen, wenn 
aan Jef. 53, nach der andern von Diderlein vorgefchla- 
genen Erklirung zum Subjecte das jüdifche Volk an- 
nihme. Den Kanon: die Sprache der erflen Welt war 
Kinderfprache, huchft finnlich oline abflrıcte Begriffe halt 
der Vf. zwar$. 773. für richtig; aber er macht auch da- 
bey die gegründete Anmerkung, zwifchen abflzacten Be- 
griffen und grobfinnlichen if doch ein grofser Abftand, 
ich fehe nicht ein, warum man nur die letztern ir ilı- 

ver grüfsten Rohheit den Worten und Ausdrücken der Pa- 
triarcken durchaus beylegen foll. $. 214 eifert Hr. S. 
nicht ohne Urfäche wider den Mifsbrauch, welchen man 
mit dem zu einem Ihnuptworte kinzugefetzten Worte: 
Gott, bey Auslegung des A. T. treibt, und hült es für 
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einen Fehler, dafs man aus folchen tropifch - poetifchen‘ 
Redensarten die bachfläblich - peofsifchem erklären will. 
Im 9. &. werden, wie mun von einem fe einfichtsvollen 
Gelehrten erwarten konnte, die hohen Meynungen der 
Juden von der Vollkommenheit und Hoilizkeit der be- 
brüifchen Sprache widerlegt. Ir. 5. nimmt mit Recht 
an, dafs fie nicht die erlte, aber die mit der eriten 


zunächt verwandte, Sprache gewefen fer. Aber $. 
280. Setzt er doch den Fall: Sey es, dafs die Sprache 


Adıms und aller folgenden Patriarchen die hebräifche ge- 
wefen fey: folgt hierans wohl, dufs alle übrigen Sprichen 
aus derjelben entfpsungen find, srl wenn jene Spra-. 
chenverwirrung zu Babel wicht ohne Wunder gefchrhen fl. 
Er fcheint alto die Folge, dafs ausser erlten Sprache 
alle übrigenentitendentind, wegen des erwähnten Wun- 
ders nicht zugeben zu wollen. Allein wenn auch da- 
mals ein Wunder gefchehen wire: fo könnte man doch 
nicht annehmen, dafs daifelbe liuger gedauert hätte, als 
bis die verfchiedenen Familien feit entfchloiien waren, 
neue Wohnfitze zu fuchen. Es wird aber auch ı Mof. 
+1. kein Wunder erwähnt, fendera nur der Enifchlufs 
Gottes, die Sprache zu verwirren; und V.g. wird ge- 
fast, dafs er die Menichen auf dem ganzen Erdboden 
zeritreut habe. Diele Zerftreuung wird alfa als die 
Quelle der Veränderung der Sprachen angegeben, und 
dafs diefe wirklich erft nach und nach durch allmahliche 
Entfernung bewerkftellige worden fey, beweilt wohl 
die nur allıniblich fich verminderede Achnulichkeit de® 
orientalifchen und occidentalifchen Sprachen. In ır. $. 
wird der Gebrauch der verwandten Muudäarten zu Ver- 
ftehung der hehräilchen Sprache mit gehoriger Vorficht 
empfohlen.. Die arabifche und hebraifche Sprache für 
eben diefelbe zu halten, kann IIr. S. fich nicht überwin- 
den; Rec. auch nicht. Das Aecthiopifche aber full, wie 
er fagt, auch in Anfehung der Grammatik mit dem Ara- 
bifchen übereinkonunen. Allein hier finder wohl man; 
che Ausnahme fiat; z. B. das Präteritum des Aethiopi- 
fchen Verbi it zwar, wie in Arabifchen, aus einem Ad- 
jectiv und Subitantiv enttanden; aber nicht, wie im. 
Arabifchen, durch Zufetzung eines Pronominis perfona- 
lis, Sundern durch Anhängung der Affixorum, ein Um- 
ftand, aus welchem, man nach Antons Verfuch, dıs zu- 
verläfsigfie Unterfchsidungszeicken der orientalifchen und 
occhlentilifchen. Spauchen zu entiecken, die äthiopifche 
Sprache nicht, wie die Arabifche, zu den Remirlchen,. 
fondernzu den chamitifchen Sprachen zählen muß. Auch 
bey: Empfehlung der übrigen Mittel zum bellera Ver- 
ftande des Hebraifchen theilt Hr. 8, feinen Glaubensge- 
nolfen nürzliche Bemerkungen init. Die. Oratiorik in 
Profa, fagt er unter andern, nimmt den Schwung des 
Dichters, wie die Reden Mofis, des Propheten Jelnias 
und jJeremias lehren. Richtiger it doch wohl Jie Be- 
hauptung ondrer, dafs auch ia dieien Reden hebrüilche 
Poelie herrfche; diels beweilt felbit die Loncionitit der 
Sitze und der muhcalifche Rhyıhmus derfelben. Von 
Parallelismus der Sätze in hebrüfchen Gedichten wird. 
viel Gutes gelagt.  Diels einzige vernipr Rec, dafs 
nicht die verfchiedenen Gattungen deffeltye, angegeben, 
auch nicht der Einflußs, den fie auf die Eyoggelt Ten 
gezeigt wird. Indeilen semerkt doch j7, „5. 99 dus, 
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flüfs, dem Hohelied 1,5. die Beobachtung des Parat- 
lelismus auf die Erklärung diefer ‚Stelle hat... Dies ein- 
ziee würde Rec. noch hinzufetzen, -dals diefer Paral- 
lelismus, der dem erften Anfehn nach erwas künftlich 
Scheint, durch die Bemerkung, dafs in diefer Stelle der 
Gefang der Sulamith und der fie begleitenden Landiniichen 
wechfelt, noch viel natürlicher werde. Denn Sul. fingt: 
Schwärzlich bin ich, dann ferzen ihre Gefpielinnen hin- 
zu: aber doeh fekün, ihr Tochter Jerufalems; nun führt 
Sat. fort: Wis die Zelte der Kedarener, welche Verglei- 
chung zu den erlten Worten pafst, Die Landmädchen 
aber fügen zu ihrem Gefange aber doch fchün etc, diefe 
zu ihren Worten cben fo fchickliche Vergleichung hin- 
zu: Wie die Tapeten Salomo's Mit eben der Einficht 
giebr Hr, S, die Hülfsinittel zum Verftande der Sprache 
des N.T. an. Es veriteht fich, dafs er diefe Sprache 
nicht für ächt griechifch erklärt. Den Brief der Ehräer 
und das Evangelium Matthäf hält er für bloßse Ueberfe- 
tzungen. Mit noch mehr Gründen würde Rec. die Of- 
feabarung Johannis dafür halten, um fich die Erfchei- 
nung zu erklären, dafs in derfelben weit mehr Hebrais- 
men und Solörismen vorkommen, als in den übrigen 
Schriften Johannis; die wir jedoch nicht mit Hn. 5. den 
Schriften Lucas an die Seite fetzen würden, da fie weit 
mehr lTebrüifchartiges entbalten. Dafs das Studium der 
Profanferibenten, der LXX, der orientalifchen Spra- 
chen, auch derrabbinifchen, als Hilfsmittel empfoblen, 
ihr Nutzen durch treffende Beyfpiele gezeigt, und vor 
ihren Mifsbraeche gewarnt werde, Luft Ach von der 
richtigen Denkungsart des Vf, erwarten. Düs Urtheil 
deiTelben über die Kirchentäter aber macht feiner Frey- 
müthigkeit und Unpartheylichkeit fo vielEbre, dafs wir 
uns nicht enthalten können, es noch herzufetzen: „Es 
„if licher, dafs die Tradition aus den Werken der Rir- 
„ehenväter und aus den Äcten der Kirchenräthe, (der 
„Kirchenverfammwitungen) vorzüglich entlchnt werden; 
„aHein es veriteht fich, dafs diefes nur slsdann Belte, 
„wenn es auf die Esklürung fogenaanter klaflifcher Stel- 
„ten ankörumt und auch da mit der Einfehrinkung, wenn 
„die Worterklärung der Väter wider eine gefunde Exe- 
„getik und deren Regeln nicht anftüfst.“ Noch einen 
einzigen Wunfch hat Rec. auf dem Herzen, nemlich 
‚den, dafs fich der Vf. in den folgenden Abhandlungen 
folcher Worte und grammatikaliichen Formen enthalten 


‚ möchte, die in der hochieutfchen Schriftfprache fremd 


und daher vielen Deutfchen dunkel oder doch Lüftig find ; 
2. B. bedarfen für bedurften; wie älter flutt je älter; 
wenn man ihnen mit etwas folchem an den Laden kommt; 
Ach auf eine Sprache verlegen (legen); dich auf felbe 
€diefelben ) brwerfen (berufen); auf etwas ganz verfof- 
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Monate erfcheinen. Nach Anleitung des Mader- 
und Kieemannifchen Raupeukalenders mit,neuen Ba: 
ebachtungen herausgegeben von Chrifian Schwarz, 
Erite und zweyte Abtheilung. 798 8. in mel. 9. mir 
einer Kupfertafel. 1791. (a Rthir. 2 gr.) 

Die große Mühe, mit welcher Hr. $. die Raupen zur 
fammengefucht und genau und unrltindlich befchrieben 
hat, ift unverkennbar. Er verdient dadurch vorzüglich 
den Dank derjenigen Schmertterlingsfammler, welche 
fich die koftbaren Werke, worinn die Schmetterlinge 
mit ihren Raupen geliefert werden, nicht anfchalfen 
können. Nur füheint uns das Almanachskleid wirklich 
eine Veranlaflung zu einer unnützen Weitläufrigkeit ge- 
geben zu haben. Die Raupen komınen in mmehrern Mo» 
nzten vor, und fü fiml Wiederholungen unvermeidlich. 
Diefe Weitküuftigkeit ift auch noch durch eine andere 
Einrichtung diefes Werks veranlafst worden. Der Vf. 
theilt jede Seite in drey Spalten, deren eine der Nalı- 
rung, die andere der Befchreibung und die dritte der 
Synonimie gewidmet il. Dadurch ift viel teerer Raum 

eblieben und das Werk wenigftens um ein Drittel fiär- 
ser und koltbarer gewordem, als nöthir war. Hr. 5. 
wünscht die Vervollkommnung feines Werks und bitter 
um Bemerkungen, wozu wir den auch unfern Beytrag 
gerne geben wollen. p. 7. N. Humuli, Das Cirer aux 
dem Rof. 3. 1:48. £ 4 hält Borkhnufen für die Raupe 
des N. Radivea, oder für die Hufnagelfche und Kacch- 
fche Monogiypta — p. 40. Pap. Mlatvae finder fiel .in 
den Schäf. Ic, auf tr. 52. 1. 3. nicht — p. 44 Die Piippe 
des P. ge ift nicht blau angelaufen, wohl aber 
die des ihm ähnlichen P. Xantkomelas — p. 48. P. 
Rrasıni findet dich nicht auf der aus dem Eiper augewg 
nen Tafel fondern auf der vierten — p. 57: ilt bey BR. 
Antiqua Efp. ps. 3. t. 56. übergangen — p. £8. T. Cr 
gehört nicht zu den Spinnern , fondern zu ren Eulen — 
2. 217. häute auch bey der N, Monogiyphe Eipers N. ox- 
eulta p5.4. 1. 132. 83.4 angezogen werden kunnen — 
p- 125. N. Undulote. Da die Endfyibe ata den So 
neru eigen ül, fo würde die von Borkhaufen . Han uni 
Efper angenommene Wiener Benennung Dyfinter „ vor- 
zuziehn feyn. Auch hätte die Efperfche N. Diyfedum 
tabs 159. £ 5. dabey citirt werden können — p. 15% 
Geom. Brumata Frilich p. 5. t. 14 if die Raupe der 
Geom. Prenete, bey der auch Linng jene 'Laiei angexı= 
gen hat. Die Raupe üt auch viel zu lang für dir (a 
Brumats — p. 145. Pur. Prafinana, Die Iier beichzie- 
hene Haupe gehört wohl zur Tor&. Bicoluranz wer zur 
Wiener nr —_ 2175 Beym Pap. Argintus tit die 
augezogne Efp. t. 40. f. 7 undt, 54. & % unriwbig he 
dein dafelbit Pap. Clobis ubgebider ji — # 196. Far- 
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fer (erpicht)]; fich mit Rathen verhelfen (behelfen); Iceras. Von ılen Citaten aus Efper gehören bieber \ j 

exklecken (zureichen: feyn); oder — oder, für entwe- f. 4 4 55 £ 5 Hingegen €. ı 3= ln Dr 

dev — .oder; werwachen (bewachen); zulegen (bey Tirtis; t. 3, th 32. Pa Hılas ode s Bon ie 
und Hart. % 


otyplemwenn ; Es 
37: £ 8. Pap. Argioles. Dicfe PleAsejet N \ Zum 
unrichtig mit einander verknüp "W arten = * ar gehrt 
Pap. Amasyllis oder nach Efpet.t inet ar Fr zum Pap- 
nicht Schaf. Ic. c. a13. £ 2. 25 lck«= Kanes aus Leiö 
Emdova fen —. p. ao. Die bey Zye— El, een nicht 
Röfel und Schäf, angezoguen Abbiklıa zagıs® \ieher 


Mmm a 


legen); Büchgem (Büchlein oder Büchelchen }; bedankte t.. 50. m 5 Pap, en 
Kbedüchte); asflreiten ( beiftreiten } etc. 
NATURGESCHICHTE. 


Künsreno, b. Rafpe: New a anpentalender oder Be- 
fehreibung aller bis Jet ek arınten Europälfcken 
3 Raupen mchit ihrer Vernaupszang, wie folche alle 


— 
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hieher, fondern zur Zyg. Peucedani — p. 247. B. Cur- 
tula. Die dentfche Benennung Kurza. ‚ch wür feiner in 
Kurzafter abzuindern gewefen feyn — p. 265. B. Phor- 
be Eip. t. 60. f. 3. Tritophus var; Scriba Beytr. 1. t. 2. 
f. 1.2. Phoebe it ja der nämliche Spinner, den Hr. $, 
p. 230. Tremmfa genannt hat — p. 274 276. Noct. Le- 
porina und N. rubri callis gehören zu den Spinnern — 
p. 277. Bey B. Quadra hätte bemerkt werden müffen, 
dafs die Deptana Fabr. Sp. p. 215. das Männchen des RB. 
Quadra fey — p. 293. Bey der N, Petrificata hätte Efp. 
t. 13%: rn. 2. Subluflris mit angezogen werden können 
— p. 301. zur N. injlabilis gehören noch Röf. r. t. 53. 
f. 3. 4. Incerta, und iibdaher mit der folgenden Cerafi 
einerley — p. 304 N.Aurantia maculata Röf, 1. t. 54 
Dafür hätte füglicher N, fawicineta der Wiener und der 
Fahr. Mant, geferzt werden können. Auch Efper hat 
diefe Eule t. 153. f 1. abgebildet — N. purpurafcens 
it der Wiener N. Spadicea — p. 306, N, Deanrata ift 
N. cefpitis der Wiener — p. 309. N. Menyasthidis. Efp, 
hat t. 144. f. 5. eine Eule unter diefem Namen abgebil- 
det, Da inzwifchen noch die Befchreibung der Eule 
und der Raupe fehlt, fo ift nicht mit Gewilsbeit auszu- 
machen, ob beide Eulen einerley find — p. 313. Geom. 
Fafeitriı? Die Linneifche diefes Namens hat nur eine 
breite Binde der Oberflügel und ift die Neuflriaris Hufn, 
Der Spanner Röf, 1, N. V. 3. t. 3. ift der Wiener Cer- 
vinata und des Scop, Cervinulis. Diefe hat mehrere Bin- 
den. Statt Fafciariı mülste alfo der Spanner Cervinats 
heilsen — p. 348- Pıp. Ilieis. Das Citat Efp. 1.39. £ 1. 
a. b. it unrichug. Unter f. 3. diefer Tafel findet fich 
Pap. Quercus vor, welches Knochs P. I”. latinum ift — 
. 393. Noct. Matronula p.396. N. Sfocnhaeg und Noct, 

era find Spinner — p. 406. Nact, Cuba. Wahr- 
fcheinlich har Efper t. 130. f. 4. unter N. Fılograna die 
N. Cucubali abbilden wollen p- 418- N. Anifurca 
Ffp. t. 137. £& 4. Lectucene; Röl. 1. t. 42. Lectucas, 
Diefe bekanntere Benennung hätte der unbekannten Gü- 
tzifchen vorgezogen werden müflen — Pp. 43 N. Eu- 
phorbiae. Die Rufelfchen und Efperfihen Abbildungen 
der Eule und Raupe, mit welcher letztern auch die vor 
uns liegende Befchreibung übereinkömmt, bezeichnen 
die Noct. Euphrafiae, Scriba hat in feinen Beyträgen 
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3. t. 9. die Raupe und Eule der wahren Euphorbiae ab- 
gebildet. Daher gehört diesCitar nicht hieher, undjdie 
angeführte Eute hätte Fupfirafie genannt werden müf- 


fen — p. 4235. N. Hifrio it Borkhaufens N. Spertü — 
P- 423- N. Cnicatripp ie it eine’zur Zeit noch undekann- 
‚te Eule p. 448. N. Leucomelas ift nach Ha. S. eigner 


Angabe N. Alchimifla Fabr, Maut. Diefen Namen mufste 
alfo der Vf. feiner Eule beylegen. Efper hat t. 107. diele 
Eule irrig Leucomelas genannt. Naturlorfcher 14. t. 
£. 10. findet lich die wahre N, Leueomelss, daher dies Ci- 
tat bey des Vf. Eule diefes Namens wegfüilen mufs. 
Dies mufs auch bey der angeführten Schiferfchen Abbil- 
dung r. $t. £. ır. 12. gefchehn, wo die N. Luctwofa ab- 
ebilder if. Als eine Abart zur N.Alchimifla gehört 
fpers N,Funefla t. 88. &.6. — p. 45: N. Asclepiadis. 
Auch Efper har t. 169. f. 4. 5. diefe Eule unter dem Na- 


-men N. a Arge abgebiltet — p. 466. Tort. Woebe- 


rana ilt zur Zeit noch unbekannt - p. 487. zum Pop. 
Polychlorus it Pop. Tefudo Elp. t. 73. gezogen worden, 
welcher doch eine in Ungarn einheimifche befondere Art 
ift — p. 559. Abfinthii, Beym Citat aus dem Efper ift 
tab. 116. ausgelaffen — p. 561. N. Aprilins. Das hier- 
bey angezogene Citat aus Schäf. Tec. t. 92. ift nicht diefe, 
fondern N. Iudifica — p. 563. N. obfcura. pag. mır. 
verweifet Hr. $. bey diefer Eule auf Hübners Beytr. 1. 
RB. 3. t. 2. f M. Rorkhaufen erklärt fie für eine Variet. 
der Pyromidea, welches auch. fo zu feyn fcheint, Da 
aber Hr. 5. bey der ohfcura eine von der Pyramiden 
ganz. verfchiedene Raupe angiebt, fo mufs diefer Eule 
wohl das Recht einer befondern Art zugeftanden wer- 
den — p. 583. N. Bi-ren it nach Fabr. Mant, und dem 
Wiener Verzeichnifs N, convergens — p. 668. Zum B. 
Trepida gehört nicht der Wiener B, Tremula, fondern 
zu dem gleich vorhergehenden B, Tremula — p. 747. 
Pap. Ciltirus, Damoetas Wien., diefer it der Efperiche 
Argiolus, Noch giebts in den Citaten verfichiedene in 
den Verbefferungen nicht angegebne Druckfehler. In 
dem Vorbericht zur zweyten Äbtheilung befindet fich 
eine Anleitung zur Kenntnifs, dem Sammlen, und der 
Behandlung der Raupen, Puppen und Schmetterlinge, 
die manche gute Bemerkung enthält, und wozu die an- 
gezeigte Kupfertafel gehört. 
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Vorksscuniemew. Zili, b, Jenko: Frehna Pratika' od‘ 
Gospodarftwa — run — denn od (Immerwöhrender Wirthfchafes- 
Kalender — herausgegeben von r ka, 
v'Sharzi. 1791. 92 8. 8. (4 ge) — Die Oettreichiichen Wen- 
den hefitzen in ihrer Sprache kaum ein halbes Dutzeud Bücher, 
und mar müfste ihnen alfo zu der Erfcheinung eines Wirthfchafts- 
kalenders Glück wünufchen, der von den Landleuten am erften 

„lefen wird, und zu ihrer Aufklärung mitwirken könnte, Aber 
Sieter ift gerade umgekehrt dazu gemacht , [ie beym Aberglanben 
zu erhalten. Hr, Brefnik, er übrigens Pfarrer oder Stifıs. 
herr, ift ein Verfahrer des Volks; denn er lehrt hauptfäch- 


Lintona Brefnika, Beneheiara 


lich den Einflufs der üeben Planeten auf die von jedem beherrich- 
tem Jahre, wovon eine Tafel bis 1837 vorangefeizt und dann er- 
zähle ift, was jeder Planet für Jahrszeiten und Witterung, Ge- 
treide, Obft, Hopfen, Wein, Fifche, Krankheiten u, [. zu brin- 
gen piege. Darauf folgen Regeln über die Mondsviertel und 
einzelne Tage für allerley Früchte, auch was in jeden Monat 
für Arbeiten fallen, natürliche Vorzeichen von rn 4 Witte 
rung und endlich in einem Anhang Mittel gegen die , Vich- 
feuche, Kornwürmer u, dgl, befonders such von Stechen des vom 
frifcher Kleefurterung aufgefchwollenen Rindriches, 
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— Jarobier in Leipzig, n. Verlagsb. 
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— Klein’s Annalen d. Gefeizg. u. Rechtsge). in 

d. preufs, Staaten X B. 13, 102 
— Änighe's Mare. Flaminiws d. Ucherf. 9 63 , 
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P-ALLGEMEINE LITERATUR. ZEITUNG 





Freytags, den ı. März 1793. 





OEKONOMIE. 


Drrspex, in der Walther. Hofbuch: Die veredelte 
Kaninch durch Seidenkaninchen- Männchen, als 
zweyter Theil zu Herrn P. C, 5. Mayers Anweifung 
zur Angorifchen oder Englifchen Kaninchenzucht. 
Fortgefetzt von Hohann Kiem, kurfürftl. fächfifch: 
Commiflionsrathe etc, 1792. 7 Bog- 8. 


Tach den glücklichen Erfolgen der Be ttung der Stu- 
ten, Kühe, Schafe und Ziegen in Deutfchiand mit 
fpanifchen Hengiten , oftfrieliffchen Bullen, fpanifchen 
Stören und angorifchen Kameelziegenbücken waren fer- 
nerweite ähnliche Verfuche mit andern Thierarten von 
dem bebarrlichen deutfchen Forfchungstleißse ficher zu 
erwarten. Auch die Zucht der angorifchen Kaninchen, 
oder der Seidenhafen hatte man fchon längft vortheil- 
haft gefunden ; aber aus den wahrgenommenen Feindfe- 
ligkeiten zwifchen diefen und (den innländifchen Kanin- 
chen eine Verfchiedenheit des Gefchlechts (Generis) zwi- 
fchen beiden, und hieraus die Unmöglichkeit der ra 
tang dererftern mit den lerztern gemuthmatset. en- 
bar war diefe Bedenklichkeit ungerrundet: da gedach- 
te beide Thiere nur als Arten (Spreies) einerley Gefchlechts 
verfchieden find, und die Feindfeligkeiten unter mehre- 
ren einander noch nicht gewohnten Thieren einerley 
Gefehlechts, z. B. den Hunden, dem Hühnerviehe etc, 
bekannt find. Sie konnte daher einen aufmerkfamen 
Oekonomen von der Bemübung zur Veredelung der in- 
ländifchen Kaninchen durch die Seidenhafen nicht ab- 
halten. Es ift ein Zuwachs zu Ho. Riems Verdienften 
um die deutfche Landwirthfchaft, dafs er fich damit be- 
fchäftiget hat, und nun das Publicum von den dazu an- 
gewendeten Mitteln und von dem Erfolge derfelben be- 
lehrer. 

Nach feiner Erfahrung bedarf es zur Erreichun 
jener Abficht nur der einzigen Vorlicht, dafs jedes Stück 
von den paarenden innlindifchen und angorifchen Ka- 
ninchen z bis 3 Tage lang befonders eingefperrt, und 
dann das zu vereinigende Paar an einem dritten, ihnen 
unbekannten Orte, zufammengefetzt werde, worauf fei- 
neBegattung allemal gewifs erfolgt. Schon bey der er- 
ften Generation zeigt fich die bewirkte Verediung der 
Länge und Feinheit der Haare, welche bey der zwey- 
ten Generation merklich mehr, und bey der dritten Ge- 
neration bis zur völligen Gleichheit erhöhet wird. Durch 
das Caftriren der auf diefe Art erzeugten männlichen Ka- 
ninchen, vermittelft des Unterbindens, wie bey den Bock- 
lämmern der Schafe, £eiriosrt man an der enge und 
Feinheit der Hase. et F£ findet es rathfam, biofs 
Männchen von wei Are zer nt 

AL. Z. 1793. Ffir Dura. ee 


Weibchen hingegen keinen Unterfchied der Farbe zu 
beobachten, weil man hiedurch gchörigen Yorrath zum 
Untermengen und eine Silberfarbe bekomme, wovon man 
die Fabricate zu färben gar nicht nöthig habe, da man 
durch die größere oder geringere Yermifchung der 
fchwarzen mit den weifsen Haaren eine fo helle oder dun- 
kele Naturfarbe, als man verlange, hervorbringen kon- 
ne, und das Färben der Haare nicht rachfam, vielmehr 
ihrem Glanze nachtheilig fey. Zur Befruchtung von 
4 bis 6 Weibchen fey ein Männchen erfuderlich. Bey 
er Futterung diefer Thiere foll man es ihnen an reinen 
Waller nie ermangeln laffen, unddie ihnen äußerft fchäd- 
lichen beregneten oder bereitten Grafer und Kräuter ver 
meiden. Derfolgende Unterricht berriät die Gewinnun 
und Benutzung der Haare. Jene gefchieht theils durch 


„das Einfammeln derfelben aus den Neitern, im Soinmer 


fchon am gten oder 6ten Tage, in kalien Zeiten aber erft 
ach yoren oder ızten Tage nach der Geburt der Jungen, 
theils durch das behutfame Kimmen mit einem Frifir- 
kamme, im Sommer monatlich zweymal, im Winter 
aber nur einmal, und zwar auf dem Rücken fowahl, als 
am Bauche, oder durch das vorfichtige Ausrupfen der rei- 
fen und willig ausgehenden Haare, bey den Männchen 
und Caftraten alle g bis 12 Wochen, bey den Weibchen 
hingegen, aufser dem Käımmen, nur einmal im Jahre zu 
folcher Zeit, da fie lange keine Jungen erzeugt hatten. 
Der Ertrag von einem Stücke pflegt jührlich 73 bis 16 
Loth reine Ilaare zu fevn. Wenn diefelhen allein, oder 
in Vermifchung mit 4 Schaf-oder Baumwolle kartätfche 
und gelponnen find, können daraus leichte und warme ' 
Zeuge, und befonders alle Arten von Strumpfweberwaa- 
ren verfertigt werden. Auch find der Abfall und die 
kurzen Haare zu feinen Hüten brauchbar. Die den al- 
ten Kaninchenböcken angefchuldigte Ermordung der Jun- 
gen hat der Vf. nicht gegründet gefunden, hingegen Er- 
fahruug davongehabt, dafs ein altes Kaninchenweibchen 
die von einem jungen Weibchen in das leere Neft des 
Erftern gelegten Jun tödtete, 

Den Befchlufs der Schrift machen Auszüge aus des 
Hn. Kriegs- und Demänenraths Sombart Nachricht yad 
Behandlungsart der angorifchen Kaninchen, und aus 
des Hn. Conducrörs Ehlert Beau über eben die- 
fen Gezenftand, In einigen hämzugelügten Anmerkun- 
gen hat Hr. Riem fowohl die Ur isareinftimmung = fei- 
nen Lehrfitzen und Erfahrugeea „ sis auch die Abwei- 
ot: u Fir s ir® vonihm veriprochener 

gen davon bezeichmet N seiten Wer- 
dritter Theil foll die Refultate £x>ine Yet suhlgen An- 
fuche und die daraus gefolgert= em yet nd Benutzung 
weifungen zur vortheilhafteterm Zut v 
der veredelten Kaninchen emthaX = en, 
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Parse und Wien, in der v. Schönfeldfchen Buchb. : 
Ockouomifche Arbeiten einiger Freunde des Guten 
und Gemeinmätzigen in Böhmen. Herausgegeben 
von Fohann Ferdinand von Schönfeld, Herrn auf 
Trmowa. 1792. 130 9. 8. (6 er.) . 


Ebendafelbit; Kronik und Gefchichten von der Land- 
wirthfchaft, welche fich in Bühmen unter allen Kai- 
fern, Königen, Fürlten und Herren feit den älteften 
bisaufgegenwärtige Zeiten zugetragen haben. 1792. 
93 5. 4 5. Vorber. gr. 8. (4 gr.) 

Ebendafelbit: Ockonomifches AB C Buch für junge Leu- 
te, welche die ganze Landwirthfchaft ordentlich er- 
lernen wollen. Herausgegeben von dem Bauernin- 
fitute zu Trnowa in Böhmen. 1792. 56 $- in 8. 
(2 gr.) 

Drey nach ihren Beftimmungen und ibrem Inhalt fehr 
empfehlungswürdige Schriften, mit welchen der Her- 
ausgeber (vielleicht auch von den zwey letztern der Ver- 
faffer?) als Patriot und Oekonom feine großen Verdien- 
fte um Aufklärung unter feinen Landsleuten, fo wie um 

die praktifche Oekonomie ungemein vermehrt hat. 


In Nr. I., wo jede Arbeit mit neuer Seitenzahl an- 
hebt, finden die Lefer 6 Belehrungen, die mit Ehren 
bervortreten kannten, von welchen jede für die Land. 

“ wirrhfchaft und Polizey ein befoaderes Intereife hat. Die 
erite ift desHn. Phylikus von Trzebitaiy Empfehlung ei- 
iger Waldbaume und Fürbepflanzen, die in Böhmen, 
(vielleicht auch bey uns,) noch zu wenig benutzt wer- 
den. Sie fchränkt ich auf die Fichte, Birke und Efche 
in Abficht auf die Biume, in Anfehung der Pflanzen, 
auf St. Johanniskrayt, Fürbeginster, Wau, Tormentille 
und Schweilswurz oder Giftwurz ein. In diefer Einpfeh- 
Jung zeigt fich Hr. v. T.als Oekonom, Naturforfcher und 
Technolog, und trägt feine Lehren in angenehmer Kür- 
ze und mit Vollftändigkeit vor. 

2) Hn. Infpector Ihammers wohlgemeynter Rath, 
wie der deutfche Klee zur grünen und trocknen Fütterung 
an beflen zu behandeln feyy, nebit einem Kawnlog von den 
bekannten Kleeforten und Futtergewächfen, bezieht fich 
auf den fpanifchen Klee mit der rothen Blume, der den 
Numen: Deutfcher Klee, nun wohl erhalten kann, weil 
fein Anbau in unferm Vaterlande weit rafcher betrieben 
wird, als je in Spanien. Viele Beherzigung von theo- 
retifchen und praktifchen Oekonomen verdient diefer 
wohlgemeynte Rath, infonderheit $.1 — 5. verbunden 
mit $. ırundız. Hier wird gelehrt: den Klee ja nicht 
zem Nachtheil des Gerreidebaues zu benutzen; da, wo 
fein Bau ins Grofse geht, nur einen Schnitt von den meh- 
selten Kleeäckern in der Braache zu nchmen, um das 
Land hernach mit viermaligem Pllügen zur künftigen 
Winterfrucht gehörig vorzurichten; Ascıker hingegen, 
die dreymalgefchnitten werden, über Winter nichr, fun- 
dera das künftige Jahr mit Soimmerfrüchten zu begarten. 
Eine praktifche Erhartung der Wahrheit: dafs zu vieler 
Kleebau dem Kornbaw nicht furderlich, fondera nach- 
theilig wird] j . 

3) Die Kunft, das wnverbreunbare [chwedifche Stein- 
popier zum Dachdechen nachsumachen, durch die Verlu- 
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che des ruflifch kaiferl. Hr. Hofr. v. Georgi; für Böh- 
men geprüfet von 7. F.v. Schünfeld, Herrn auf Troowa, 
ilt in mufterhafter Kürze fo vollikindig, als intereffant, 
Rec. hat falt nie eine oifnere, und in alfer Betrachtung 
vollkommnere, Belehrung von einem gleich wichtigen 
Artelfact gelefen! Die zum Dächdecken eririesne 
Brauchbarkeit des Steinpapiers follre auch aufserhalb 
Buhmen anerkannt, und der Gebrauch deffelben durch ge- 
meinnützige Anftalten befürdert werden. 
} Ha. v. Blächer, Waldbeamten zu Bergreichen- 
Stein inBühmen, Entwurf, dem gegenwärtigen Holzman- 
gel in Ungarn abzulelfen, it anwendbar in allen Län- 
dern, wo Buch - und Eichenwälder ohne Anflug nahen 
Mangel drohen. — 5} ln. Pfarrer Engelthalers neuer Spar- 
Eu * 6) Hn. v. Holfeid, Edlen von Ehrenhold, 
an Si der Ertrag einer Herrfchaft für ein und mel- 
vere } aus mehrjahrigen Rechnungen auszufinden ifl. 
Wir wünfchen eine baldige Fortfetzung diefer Sawm- 
lungen, 

Eben fo fehr können wir unfern Lefern Nr. Il. em- 
pfeblen. Diefe Schrift kann unter den heutigen Volks- 
[chriften ihrer Art auf den eriten Preis Anfpruch ma- 
chen. In dem traulichften Tone wird mit ausgehobenen 
Stücken aus der Regententafel von Böhmen, und der Ge- 
fchichte feiner Landwirchfchaft, von deren eriten Ein- 
richtung und Fortfchritten die niedre Volksklasle unter- 
richtet, und mit anziehender Wärme auf Unterthanen- 
pllichten, ökonomifche Obliegenheiten, Rechtfchaffen- 
heit und Tugend, mit bedächrizer Rückficht auf ihre 
verfchiedene Beftimmung, den Kriegs - Dienft-und Un- 
terthanen -$tand hingewiefen. Diefe buhmifche Volks- 
moral ift in Abficht auf Plan, Ausführung und Eindruck 
ein wahres Muiter, wie man dem Landmann feinen Stand 
auf der glücklichen Seite fchildera und empfehlen, und 
ihn vor Uazufriedenheit, Gahrung und allen ihn feibft 
zerrüttenden Vergehen überzeugend warnen fol, 

Nr. HL, eia Namen-und Sochregilter von Gowlich- 
fen und Producten, Früchten und ’l'hieren, Arbeiten und 
Gefchäften, häuslichen Einrichtungen u. f. £, mit wel- 
chen jeder junge Osckonom bekannt werden muls; wel- 
chem kurze und dabey fafsliche. Belehrungen von der 
Zeit, der Welt, Tag und Nacht, Luft und Gewitter und 
dahin zu rechnenden Kunitwörtern beygefügt find; eben- 
falls fehr empfehlungsirerth! Die wenigen Provincialis- 
men ia Ablicht auf Ausdruck und Schreibart, oder die 
felteuen Druckfehler, die fich leicht verbelfern laffen, 
zu rügen, würde fich Rec. zum Vorwurf machen. Druck 
und Papier, die bey fo niedern Preifen wirklich fich aus- 
zeichnen, mulfs er aber noch vorzüglich rähmen. 


ScHNgEBERG, b. dem Vf.: Ueber Cultur aller Sorten 
Obflbaume ete,, vorzüglich auf das gebirgifche und 
eier Clima, von C, H. Ruüfsig. 1792. 133 

3. ($ gr.) 

Der Vf, I mit diefer kleinen Abbandlung, vor- 
nemlich im Erzgebirge, dadurch eıwas verdient gemacht, 
dafs er diejenigen Sorten Pürfchen und Tureltrauben aus- 

ezeichnet und bekanut gemacht, welche in gevirgi- 

chen Gegenden gedesnen, worüber er bey feinen 20J.ıh- 
rigen Eriahrungen im Hachen Lande, und aöHlırigen 
\ zINeT- 
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merkungn jmErtgebirge zweckmäfsige Auskunft ge- 
m konnte; a asrdaca kommen darinn viele gute fran- 
zufifche Sorten, wiewohl nur mit Namen, vor. Imaten 
Kap. giebt er ein gutes Regifter von Zwergbäumen, be 
deren Schnitt fch nach ihrem ftirkern end mindern Trie 
zu richten, wobey jedoch einige Berichtigung ftatt fin- 
det; z.B. die Birne Beurre gris gehört nicht unter die 
minder wüchligen, oder minder flüchtigen, wie gr fie 
nennt, fondern unter die flüchtigen, oder ftark treiben- 
den. Mitder Verediung der Biume durch das fogenann- 
te Copuliren (Kap, 7.) muß fich der V£. wenig befchäfti- 
get haben, ja er fcheint es faft ganz zu mifskennen. Er 
erlaubt mit Blürhenknofpenäftchen ( Tragholz) zu copu- 
liren, die doch forgfältig zu vermeiden find, weil fie fel- 
ten, (es fey denn bisweilen Steinobft,) Reifer treiben, 
un daraus eindn Stamm zu ziehen. Sodann glaubt er, es 
ziehe an dem Verediungsorte einen ftarken Knoten, da doch 
keine Verediungsart einen fchönern und pleichern Schaft 
ziehet, als diefe, und man nach einem halben Jahr 
fchon fait gar nicht bemerken kann, wo der Schaft zu- 
fammengefüget ift, fo dafs es zufammen &crolfen zu feyn 


fcheint. dem Verfetzen der jungen Büume hat der 
VE. seinere Begriffe vom Befchneiden der Wurzeln, als 
die meilten irtner, die unbarmherzig darauf 


losfchneiden, und dem Baum das halbe Leben nehmen. 
In feinem Unterricht vom Zwergbaumfchnitt (Kap. 13.) 
itt er nicht fonderlich glücklich, und weder dem Le 
ling fafslich, ausführlich und befiimmt genug, noch 
für den Kenner befriedigend. Den Pfirfchen- und Apri- 
kofenbaum fcheint er am wenigften ftudirt zu haben; 
er fchneidet diefen fchärfer, als jenen, da doch die 
Aprikofe bekanntlich ein weit wilderes Gewächs macht, 
und als Zwergbaum nicht viel mit ihr anzufangen ift, 
weil man fich näch ihrer Natur.richten mufs. Vom Piro- 
fen grofser und erwachfener Büume lehrt der Vf. man 
olle diefes Jahr die eine Hälfte, im folgenden die an- 
dere bepfropfen. Allein diefer Aufenthalt ift theils un- 
nöthig, theils nicht nützlich, Man laffe dem Baum 
feine nöthige re für das erfte Jahr, und bepfropfe 
ihn auf allen Aeften. Anders verhält es fich mit dem 
Abwerfen der alten Biume, um fie zu verjüngen, wel- 
ches nicht auf einmal an dem ganzen Baum gefchehen 
darf, fondern das eine Jahr die eine Hälfte des Baums, 
und im folgenden die andere Hälfte. Von dem Auffchli- 
tzen der Rinde frechen Bäumen fagt er nur, es 
Solle mit folcher Behutfamkeit gefchehen, dafs das Holz 
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auf die menfchliche Gefundheit, nebft einem Raum- 

gartenkalender und dem a der Gärte (Gärten ). 

150 5. gr.$. 1792. (12 gr. : . 

Der vr. fact in = Verbericht, er habe nebft feinen 

4ojührigen Erfahrungen (davon liefs lich fchon vieles er- 
warten,) verfchiedene Schriften inländifcher und auslin- 
difcher Gärtner zu Rathe gezogen. Nur Schade, dafs 
er on lauter uralte Schriftfteller gerathen ift, und dar- 
aus das abentheuerlichfte Zeug auftifchet. Er führt in 
der Abhandlung einmal des Agricola erüffnete Geheim- 
nifs etc. Regensb. 1716 an. Diefes Schlags find feine 
gerühmte Erfahrungen, welche für die heutiges Tages 
ins Reinere gebrachte Beumzucht gönz entbehrlich find. 
Er. macht 2 Abrtheilungen: ı) Vom Baumgarten insge-, 
mein (r Abich.) und vom Baumgarten infonderheit 
(2 Abfchn.) und >) Bruchftücke von Erfahrungen 
und Bemerkungen. Jener lehrt die Lege des Baumgar- 
ten, die Banmfchule, das Sammeln der Kerne — keine, 
die in den Mund genommen worden!! Zeit, die Kerne 
zu füen: im zunehmenden Mond!! Die Quittenbiume 
mülfen zu Austreibung junger Schöfslinge im März, im 
Neumond, abgefüget werden. Pfropfen foll man im 
Neumand; doch wenn das Piropfen im Vollmond gefchie- 
het, fo foll der Baum zwar nicht viel Holz treiben, aber 
bald Früchte tragen und Obftreich werden. Die Verfe- 
tzung junger Baume wäre am alterbeften um Allerheili- 
gen und zwar im Abnehmen des Dlondes, weil der Baum 
alsdenn fruchtbar wird; doch follen die im zumehmen- 
den » verfetzre befler bekleiben. Pfropfr:ifer follen von 
einem Baum genommen werden, der fchon Früchte ge- 
tragen, Aber 1000 Erfahrungen haben beititiget, dafs 
die Pfropfreifer von einem ganz jungen Baum genommen, 
wovon man nur verlichert ilt, dafs er von fruchrbarer 
Art fey, eben fo wohl fruchtbare Näume peben. Er 
giebt die Regel, man folle den jungen Bäumen die Pfropf- 
reife delto höher aufferzen, je dicker die Stimme find; 
aber das ilt gerade das Gegentheil. Je dicker der Stamm 
it, deito weniger verwächft er feine Pfropfwunde , 
bleibt oft lebenslang ein ungeftalter Baum, wenn er in 
der Mirte des Schatts gepfropft ift, anderer nachtheili- 
ger Uimitände nicht zu gedenken, wenn er nicht ge 
der Erde veredelt wird, oder wicht oben zur Krone E 


> Cop“ 
pfropft. Ueberhaupt it das Pfropfen, Abfüugen , | »- 
liren, Pfeillen etc: Ih feichte befchrieben a 3c- 


fünger etwas daraus lernen, noch der Ke 


fsen kann z. der Nat), 


Er fagt {aus dem Schauplatz Tin gar 
das Fortpllanzen ri Kaftanien fey gewöhe bekleib a: 
Pfeiflein ; aber fchwerlich wird von 50 ® Was es 
wer die wilde Natur diefes Baumes Ku er fagt: 


2 »r- 
in für Frf: ben mag. ulirt 9? 
Vf. darin für Erfahrung b? die Birnen MT je 


Aepfel nfropft man lieber, * n- 
mit befferem | ortgang, ift BT die Indere, Men£* 
Art diefes Kernobites it eine » N Tr ziehe ei“ 

veredeln gleich gut uud dienlic alle Auswahl find 
Recepte zu Baumwachs PM 4 fchadlich 
find, die gar nichts tauge® 1 und Schmeer Ü, men © 
N.6., Wachs, Harz, Baumöl eier it den PAR nord 
Theilen etc. $o viele erh urch v 
Gift, indem die Safırohr®@ 

‘ Nana 


nicht verletzet werde. Allein, wenn der Schnitt durch 
die grüne Rinde und bis auf das Holz gehet, fo ift fol 
ches fchon verderblich. Die Rinde berftet vom erften 
Froft. DerEinfchnitt darf bey einem Armsdicken Stamm 
nicht über einen halben Nefferrücken dick feyn. Uebri- 
gens findet man das Viele, fo bisher unbekannt gewe- 
fen, und das der Vf, in der Vorrede zu erüffnen ver- 
Spricht, nicht in der Abhandlung. 


Lsırzıs, b. Schwickert: Der Baumgarten, wie auch 
Bemerkungen und Erfahrungen von befondern Ver- 
mehrungen der Biume, von Verfetzung der alten, 
von umgekehrten, von den Wirkungen des Obites 


a”T 


und der Brand entiichen muß, Sehr unbeflimmt und 
theils ganz untichtig und fchüdlich lehrt er das Setzen 
der jungen Bäume. Zur Probe 5, 29.: „dem Stamm 
„werden diejenigen Wurzeln, welche durcheinander ge- 
„wachfen, ingleichen diejenigen grolsen Wurzeln, wel- 
„che fich an den aus Kernen und Steinen gezeugten Bäu- 
„men aft befinden, ganz weggefchniten. ‘Die kleinen 
„Haarwurzeln werden ebenfalls woggefchniten“ (die 
doch die beften find, und endlich bleibt gar nichts), 
„oder nut 2— 3 lang gelaffen, weil fie verhindern, 
„daßs die Erde zwifchen die großsen und mittlern Wur- 
„zeln falten kann" (kann man fie nicht dazwifchen brin- 
gen ?}: „und.weil dıefe fchon neue machen.“ (Warum 
Iafst man denn dem Baum nicht lieber, was er fchon 
ha:, als dafs er mit Stillftand feines Wachsthums küm- 
merlich das wieder erzeugen foll, was ihm die Natur 
zu feinem Leben und Wachsthum bereits gegeben har- 
te?) „Die großen Wurzeln beichneidet man fo lang als 
„nan kann, an kleinen 6 bis 7’ lang, die mittlern 4 
„uud läfst zwifchen = kurzen eine längere. An den 
„öberften thut man den Schnitt unterwärts und an den 
„unterften oberwärts.“ (Und warum folche Abwechs- 
lung? Hier gilt es im Boden nicht um fpielende Zierlich- 
keit, fondern um des Baumes Nahrung und Wachs- 
thum.). Beym Befchneiden der Zwergbäume, da fo 
viel als gar nichts gefagt it, meldet der Vf, nicht ein- 
nal, ob er Kern- oder Steinohft verftehe, das doch ei- 
nen himmelweiten Unterfchied macht, ob der Baum am 
iungen oder alten lJolz feine Früchte anfetzer. Was 
kann der Baumliebhaber für Trofkt aus einen Buch fchö- 
pfen, wenn es z.E. wie $. 35. heifst: „Einige legen“ 
‘wider das frühzeitige Abfallen der Blüthe) „Bonenfcha- 
„ten auf die Wurzeln: andere rathen, ein Loch in den 
„Stamm zu bohren, Queckfilber mit Leim zu vermen- 
„gen , diefes darein zu thun und’mit einem Pfropfen zu- 
„zumachen.“ Ferner: „ichädliche Luft und Nebel fol 
„man abhalten, wofür dienlich feyn foll‘“ (ind feine 
Worte), „die Bäume von der Seite her, wo die Luft 
„berkommt, mitStroh, Heu und andern dürren Dingen 
„zu beräachern (und welche Stunde kommt denn die 
fchädliche Luft, wenn das Mittel auch gut würe?), — 
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„Reif und Mehlthau, wofür man die Mittel vorfchlägt, 
„viele Aefte von Lorbeer hin und wieder im Garten zu 
uftecken , alsdenn foll der Reif und Mehlthau diefe al- 
„lein treffen!!! oder Afche von Feigen- und Eichbäu- 
„inen in Waller zu thun, und die Bäume damit zu be- 
„fprengen.“. Der Brand der Briume rührt öfters her vom 
Befchneiden ınit unreinen Meffern. Den Krebs an Biu- 
men curirt er mit Brennen eines glübenden Eifens (ver- 
muthlich um dem Baume ven der Krankheit zum Tode 
zu verhelfen.) Von feiner Naturkunde, die doch ein 
ächter Baumgärtner, der fich noch dazu zum Lehrer 
aufftell, nicht entrathen kann, verurfacht der Vf. kei- 
ne günltige Begriffe: Bear Friichte lufst or ent- 
Stehen von feuchtem Erdreich, die Würmer in den Bäu- 
men aber aus dem überflüßsigen Saft und durch das 
Schlagen an die Rinde. Aber defperat ift feine Kur, und 
zwar durch Befchmieren des Baumes mit Afche und 
Baumöl. (Alsdenn nur heifsen Sonnenfchein darauf, fo 
hat der Baum anltatt der Würmer den unvermeidlichen 
Braad,) Der zte Abfchnitt handelt vom Baumgarten in- 
Sonderheit. Darin nimmt er auf: Räume und Sträucher, 
in- und auslindifche Bäume, £fruchttragende und wihle, 
als Linden, Tanner, Fichten, Buchen, Riftern, Bir- 
ken etc. (Das heifst ein vollitändiger Baumgarten oder 
vielmehr Waldgarten.) Hiernächft kommt noch ein Nach- 
trag von vielen abentheuerlichen Künften: z. B. wenn 
man auf die biofsen Wurzeln des Birnbaums Weinhefen 
iefst, fo foll er viele und fülse Früchte bringen!!! 
Pflaumerbaum pfropft er auf Quitten, Pfirfchen und 
Mandeln: den fchwarzen Maulbeerbaum auf Aepfel und 
Kaftanien. (Sollte diefes wohl aus 4ojähriger Erfah- 
rung feyn? Solche Bäume wünfchte Rec. zu fehen.) 
Der Pfirfchenbaum ift bey ihm theils ein Männlein, theils 
ein Weiblein ( Rifum teneatis Amici!} Das Männlein ift 
der, fo Früchte trägt, da lich der Stein nicht vom Fleifch 
ablöst; das Weiblein, in deffen Früchten der Stein ganz, 
reine ilt; (wird zu verftehen feyn, da der Stein ablöfig 
ift.) Schr lehrreich if feine Weife, die Pfirfchen fortzu- 
pflauzen: Er pfropft fie — auch auf Nufbäumettı 
und auf — Alaulberrbäume!!! — Schade für das fchöne 
Papier. — 





KLEINESCHRIFTEN 


Osxoronız. Leipzig, b. Grußus: Befchreitung zweyer 
Fuplifcher eier Preunige E Beyirag zu Arthur Young’s Anna- 
len des Ackerbauus: herausgegeben von John Kiew, Churfächl. 
Commifhensrarhe eic. mit einem Kupfer. 1792. 28 3. XVIIIS, 
Vorher. er. $. (ser.) — Tharık muls ## allerdings jeder denken 
de Landwirth Ho. A. willen, dafs er ihn durch ausführliche De- 
fchreibung und ein Schr expreiliwes Kupfer mit zwey Kunftwer- 
ken bekannt ht, welche fich vor allen vorherigen Pafcki- 
ven folcher Ir vorteilhaft empfehlen. Der, in einer (S. 24 
bis 37.) beygefugten Berechnung, von ibnen gerübmte Nutzen, 
tafst ich unfehlbar auch auf ähnlichen deutfebem Boden hoffen : 
und es hat com Ge? in Grofienbreren bey Berlin. üch um alle 
vaterlandifche Ockoupmen fehr verslient gemacht durch Anfchaf- 


——e 


fung der FFiinterfchen Mafchine, wenn felche gleich; wie die 
von Cookes, zur Zeit noch nicht dem kleinen Landwirth zu em- 

Wen ift: ihr Gebrauch auf großsen Güter“: it fehon interch- 
ante renug nach englifehem Gewinn. Yielleicht zeige der mur 
gerühmte Parrios von feinen Erfahrungen bald das nähere zu, uud 
unterfchreibt zugleich das englifehe Arteft von vielem erfparten Sar- 
men und einer vorzüglichen Frucht! In dem zu einer fo kleinem 
Schrift faft zu langen Vorbericht erklärt ficb Hr. A, zuerlt: 
dafs es von der Aufnahme diefer Ueberfeizung und der zwey 
eriten Bände der Youngifchen Annalen ganz abhangen werde, 
eb er die noch übrigen zwey Bände liefern folle; da der bishe. 
rige abe der erferen den Verleger noch sicht emuchädi- 
get hat, 2 
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Sonnabends, den 2. März 1793. 


ERDBESCHREIBUNG. 


Panıs, b. Brion, Buiffon u. Defenne: Voyage dans les 
Departements de la Ivanıe, par nne Societe d’Arti- 
fies et de Gens de Lettves; enrichi de Tableaux Geo- 
graphigques et d’Estampes. 752. 4, (Das Werk 
kommt heftweife heraus, Jeiles derfelben 13 bis 2 
Bogen ftark mit Karten und Kupfern, koftet 505ols 
für Paris und 3 Liv franco für die Departemen:s. 
Die Subferibenten bekommen das ı2te Heft gratis, 
fo wie die beiden letzten Hefte No. g2 und $3.) 


Ne der Gazette nationale ift der Verfaffer oder Her- 
ausgeber diefes Werks der Bürger ia Vallee, — 
Der neuen franzöfifchen Conftitutioe, (nemlich der feit 
dem ıoten Auguft 1792 umgeftärzten,) fchreiben die Vf. 
diefer Reife auch grofse und vortheilhafte Einfüffe auf 
die Länder - und Völkerkunde überhaupt, auf deflen Stu- 
dium, und auf die Kunde des Innern von Frankreich ins- 
befondere zu. Jene Gleichgültigkeit der Franzofen bey 
dem Studium ihres eignen Landes ward, fagen fie, vor 
der Revolution durch die Regierungsform veranlaßst. 
Kein gemeinfchaftliches Intereffe verbanfl fie damals, kei- 
ne gemeinfchafrliche Theilnahme'an der öffentlichen Sa- 
che: kein Beweggrund, nicht einmal der der Neugier- 
de, das Vaterland Kennen zu lernen, und fich von ihrer 
Lage unter elnander zu unterrichten, war damals. gest 
it es anders. Die Franzofen find nun, durch die denk- 
würdige Revolution „terminee(P) par me conjlittion 
amig des hommes“ Brüder ; gleiche Rache und Geietze, 
ein gemeinfchaftliches Vaterland haben fie nun erwor- 
ben; fie find nun, als Bürger des Staats, alle 'Theilnch- 
mer der öffentlichen Sache und Regimentsfahig: fie ha- 
ben folglich das gröfste Interefle, das-Oertliche ihres 





diefes in liturgifcher fowohl als artißifcher Hinficht in- 
terellanten Werks über, 

Die Verfafler nennen es „une gallerie deferiptive et 
pittoresque de la France et de fes habitants.“ Rec. müch- ., 
te es allenfalls lieber tableau hifloriguie etc. nennen, wenn 
er anders über diefe angegebne Benennung und den Ti- 
tel Voyage etc. hadern wollte; denn dasilt es dem bey 
weitem gröfsten Theil des Inhalts nach, welcher dieälte- 
re und neuere Gefchichte der einzelnen Gegenden zum 
Hauptgegenftande hat. Die Blicke auf das Local, Sitten 
der Bewohner, und Befchafenheit des Landes find föhr 
allgemein, und gleichfam nur im Vorbeygeben hinge- 
worlen. Ausdiefem Gefichtspunkte ilt das Werk zu be- 
trachten, und folglich-der Titel zu vielumfaffend. 

Das Aeufsre des Werks, Druck und Papier, find 
fchön; dieKupfer in angenehmer Manier gearbeitet. Seit 
April 1792 erfcheint alle 14 Tage zu Paris ein left. Je- 
des derfelben enthält ein Departement, es werden folg- 
lich 93, (vielleicht g4?) Hefte das ganze Werk vollen- 
den. Vor uns liegen die erften zehn Hefte. Eine klei- 
ne fauber geftochne und lavirte Karte des Departements 
fteht in jedem Heft voran. . Cantons, Diftricte, Orte, 
Routen, Entfernung der Hauptorte von Paris, find dar- 
auf. fo wie die Hauprftädte, Tribunale, Sprengel, Fe- 
ftungen u. f. w. mit eignen Signaturen bezeichnet, Die 
neben ftehenden kurzen ftatiitifehen, geographifchen 
und politifchen Notizen, betreffen Gränzen, Quadratgrüfse, 
Volksinenge, Eintheilung und Zahl der Deputirten jedes 
Departements beym National -Convent. — Vier oder fünf 
Kupfertafeln in jedem Hefte ftellen einige fich auszeich- 
sende Trachten der Landbewohner von verfchiedenen 
Departements, und Anlichten von Städten , Gegenden 
und Gebäuden dar. Sie find in Tufchmanier getochen 
-— mehrere derfelben aber febr hart, und ohne eig % 
Wir wollen hier die Hefte in der Ordnung anzeigen » 


Vaterlandes kennen zu lernen u. f. w. —  Unnütz 
find aber auch nunmehr die alten Geographien von Frank- 
reich. Diefe reden von Generalitäten, Provinzen, 
und Hauptitädten, — und es giebt keine Generalitäten, 
Provinzen und Hauptftädte mehr, Sie erzählen uns von 


ein 
kan 
der 


welcher fie erfchienen find. . 1 

Erfes Heft. Departement de Bee enera! 
Theil der Isle de Frage), Voran Reht a Veberücht 
te der 83 Departements, zur allgemeinen 


. Die in - 
. . "rankreich. —” -. 
decretirten Abtheilungen von Frankreich « der Rvort — 


Sitten und Bewohnern, — und diefe find jetzt nicht mehr j ü "Fehler der vielen felf heraus Tr 
diefelben. Wir hören von öffentlichen ee a ne diefes Werks ei, wie -- P=% 

fie exiftiren jetze'nicht mehr, oder find zu einem andern kommenen Karten und Geographien., We gragen, 

Gebrauch beftimmt: andre hat die Freyheit gefchaffen, VE. fagen, alle das Gepräge® der Uebenehung ol, MO er 
und ihnen den Charakter gegeben, welchen fie allen ih- yon pi diefes Werk unabhängie u der Ns u. - 
ren Werken aufdrückt u. £ w— — Ohne uns auf den allerdings gegründet fey®- 2 re und io 

Werth.oder Unwerth folcher und ähnlicher Declamationen che, alles, was man in diefem F Klaffende las 2 wov nr ——— 
einzulaflen, die wenigfens einen fcheinbaren und fchickli- kennt, weit hinter ich herausgiebt, UF per Tr 
chen Vorwand zu einer neuen Reifebefchreibung abgeben, : ne 


den zu Paris eine Gefellfchaft 
bis jetzt die Karten vom € 
000 


gehen wir zur Anzei 


e der Einricht dd 
gen er Einrichtung und des lahalts 
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find, damalsnoch nicht bekannt? Rec. hat diefe Kärren ge- 
sade jetzt vor fich. Das Auge weider fich daran, wiean 
einem Ichönen Kunftwerk. — Diefes feltne Werk kann 
jener Tadel nicht treffen. Zum Theil aber wird der odi- 
ge Tadel künftig, wenn auch vielleicht nicht in geozra- 
phifeher, doch in politifcher und hittorifcher, Rücklicht, 
auch das vor uns liegende Werk treifen, und trifft es 
Ichon jetzt, acht Monat nach feiner Geburt. Bey der 
grofsen Gihrung , worinn Frankreich noch it, und — 
noch lange bleiben wird — und bey den daven abhän- 
genden ephemerifchen ‚Veränderungen der Dinge, lüfst 
fich ja unmöglich fen jetzt einerichtige, beitimmte und 
feftitehende Daritellung des Ganzen und feiner einzelnen 
Theile geben. Wo ift der Gefichts - und Standpunkt ei- 
ner fülchen Ueberficht, jetzt? der Ton des Tages, wan- 
delbar in aller Rücklicht, wie die Parifer Moden, it al- 
leufalls allein zu treffen. Diefen Ton haben denn auch 
unfre ‘Vf, da wo von etwas andern, als von Jactis 
aus der Geichichte von 1789, und allenfalls von allge- 
meiner Fresheits- Declamation die Rede ilt, getroffen, 
wie er nemlich im Anfang von ı752 war. Wie vicles 
aber wire fchou jetzt im V’ebruar 1793 daran zu ändern !! 
So z. B. wird wohl am Schluß der nächiten feit dirfen 
Zeitpunkt, oderauch fchon feit dem ro Aug. 1792 heraus- 
gekommenen Hefte alles das zu den Erratis geferzt wer- 
con mölfen, was in den erlten 10 Heften fo oft üher die 
erhabene, alles vollenidende Confiitution, und von ihren 
muthgen tapfern Freunden (der zte September 1792 
hat fie von der Erde vegtilgt !3 gelagt und declamirt it 
Zufitze oder Umfchreibungen werden ferner zu den L.ob- 
Sprüchen kommen müffen, womit der Klub les amis de 
la conjlitstion überfchüttet wird, „der fich, wie es hier 
heiist, allein erhalten hat, {freylich, leider!) pwisque ia 
verite feul ef incorruptible" (!!) 


ledes Wort ferner ift wit Blur gefärbt, und erremt 
Schauder und Entferzen. was bie und da in diefen Heiten 
den damals conltitutionellen König — den nun fo Ichänd- 
lich ermordeten unglücklichen Ludwig XVI beirift} — 


Gegründeter ift derjenige Tadel diefer Yerfaffer, der 
die neue geographifche Eintheilung von Frankreich be- 
trifft. Alle die Fehler, welche Präcipitaton, (der Geift 
der neuen Ordnung der Dinge in Frankreich überhaupt,) 
Parteygeißt und Unwiffenheit im Gelulge haben , ıreflen 
auch bey diefer neuen Eintheikung des j.andes zu. Sie 
#t ohne Zuziehung fachkundiger und kunitverfiändiger 
Männer gemacht ; die ichwächre Summe derVernunft und 
reifer Kenuenifle wird auch hiebey durch das Gefchrey 
. des Parteygeiltes uad Eigennurzes erltickt, und jede 
Grenze überfchritten, welche, bey der vorzunehmenden 
neuen Landeseinrheilung, die Natur felbit vorgezeich- 
ner zu haben fchien. — Bey mehrerer Feitigkeit der 
neuen Ordnung der Dinge in Frankreich, hoffen die VE. 
felbft, die vielen ftatiltifchen Fehler der neuen Berech- 
nungen u. dgl., du wie andre Unvollkommenheiten der 
innern Verfaflung des Landes gehoben zu fehen. — Die 
Volkszahl in Frankreich bekauft fich nach ciner dieler 
Berechnungen nicht auf25 illionen mehr, fondern, (die 
damaligen Ausgewandertenabgerechnet,) auf 27 Mill. und 
200,000. 


* Die allgemeine Veberficht von Frankreich klingt, — 
wie fich das erwarten lüfst, — gewaltiz declamatarifch, 
nicht. fowohl wag die vielen längft anerkannten Vorzüge 
des fchönen Landes felbii, fondera such wasdie — rege 
nerirten Bewohner &. f,w. berrifft; doch itdabey eine bil- 
lige Rücklicht auf vielen exillirenden Fehler des Innern 
genommen welche allerdings im Anfang eiger fulcheg Ver- 
anderueg unausbleiblich find. Die Reifehefchreibe zit 
in Briefform gefüßst : der Vorirag geiitvoll und die Schreib- 
art Hiefsend, Freylich mufs derfalse lich dabey jrewoöh- 
nen, in.dem hiltorifchen Theil, itart einfach und defto 
wirkfuner erzählte Facta zu lefen, — fehr oft, und bis 
zum Ucberdrufs, die Sturmglocke Huren, den Generat- 
marlch [chlagen, und die Lermkanune gegen Despotis- 
mus, Kanatisures u. f w. donnern zu hören. Er muß 
fich ferner an die unzählichen Wielerholungen der be- 
kannten hyperbolifchen Lieblings - Declamaiiunen der 
Schwärmer jenfeits — nnd auch diejfeits — des Rheins 
gewohnen; als da find: fa majule, Sa fourerains- 
te, da woionte fupröme, la juste vergesnce du, Pew 


plez — — de volcan de la serolntion; — la reg-nera- 
tion, le regne, le flimlcau, les ruyoms etc. etc. de la Li- 
berte; — les monumtents, les debris du De spotis- 


me; de tens Esclavage; — la fetetombeede ia Ty- 
rannie; — les Tyrans du, Nord, les fatellites des Ty- 
vans dıe Nord u. f. w. bis ins Unenuliche! -— Begreifls- 
cher ift es auch, dafs diefe regenerirten Schriftkeller des 
Tages zllenchatben, fo weit die Ausficht aus ihrem Gre- 
nier träge, ‚einen seien Himmel und eine newe Erde fi- 
hen,— gegen deren Wunder, alles, was im morzlilchen 
fowohl als phyfiichen, im politfchem und artißifchen 
Veritande, der Gelchichte der elten Welt bisher Gutes, 
Grofses, Schörfts und Erhabnes kannte, in Nichts ver- 
Schwinder: (das find noch einige der ci-devents unter 
den franzüliichen Schriitftellern mit dem bekannten Na- 
tionalbochinuch, und dem literarischen Arijlohreienfnnf 
und das werden diefe —- \Veltbürger, Redner des menfch- 
lichen Gefchlechts 1. f. w. auch wohl bleiben, wie fie 
es waren vem Anfang!) — wo allein, und zwar unter 
dem niedrigften Pobel, das hellitrahblendel.icht der Ver- 
nunft und Philofophie Jeuchter, und font überall — — 
üinitre Barbarey herricht. — Genug davon, 

Glöcklicher gerathen it im eriten lIeft der Veber- 
blick von Paris, — ein consentrirtestablean de Paris von 
Mercier, — nur freylich wit anders gefteltten Hunpt- 
u. Nebenfigeren, veränderter Stofürung, Farbung u. dgl. 
— Bey Gvlegeuheit der Garde- Meuble de fa Couronne 
und des Angrifls, (nicht des nächtlichen vom vorigen 
Jahr,) auf’diefes Gehaude am 13 Jul. 1789 heifst es: (was 
nun freylich auch fchon fait wörtlich zu den Erraris ze- 
hört, nachdem die philofophifchen Freunde der Gleich- 
heit — Egabite — dans le peuple, viele Millionen an Werth 
und andre felche Kleinigkeiten, aus der Meublenkum- 
wer gewaltfam geburgt, und in Circulation prefetzt ha- 
ben. „Os w’y prit (nemlich 17899) que les ans. Tontes 
bes richeffes furent refpectses. Un sifolet dor de 
Lowis AU fur meme laijff entre les mains dw eoncierge, 


‚Voila te peuple, quel'on ofe gueiquefos calommier.- — 


Die fchüne Tirade auf Mirasenu 5 15. niit ba malion & 
reconpenfe en [onveraine par les houngursdu Pantlieon — 
möchte 


Erg) 


Mh künftiger vielleicht mit einem delratur 
er ren a müffen » weil feine Afche, „qui les 
iersontmonteles degres duPunthron“ wohl wieder 
‚Reiten und einem Jacobiner Platz machen dürfte. — 
Nous tions Eschaves, fo fchliefst das erfte Heft, maintennnt, 
nous fommes lives, nous deviendrans hommes et 
nons finirons par ätre vertweun“(!) 


Ziweytes Heft. Depart. de da Seine infericure 
(vormals Pays de Cawx, eın Theil von der, Normandie). All- 
gemeine Bemerkungen über Fruchtbarkeit diefes D. und 
über Betriebfamkeit feiner Bewohner; der übrige Theil 
hiforifch. Rosen (Nlauprftadt des D.). Havre, Dieppe 
(Wir nennen nur diejenigen Orte, über welche erwas 
melr, als blofs im Vorbeygehen, gefagt if). — Schö- 
ner Charakterzug eines Matrofen, Namens Dosffard. Bey 
einem Secfurm fafs er aın Geftade, und fah, wie bey 
der Einfahrt in den Hafen von Dieppe ein Fahrzeug wit 
den Wellen kämpfte. „Wenn“ antwortete B. einem 
Fremden, der fich ihm mit den’ Worten näherte: die 
Unglücklichen dort find verlohren! — „wenn die Gefahr 
„großser wird, will ich mich ins Meer ftürzen und ihnen 
„diefes Tau zuwerfen.“ — ins Meer! es ftürmt färch- 
terlich; ihre werdet umkommen. — „Vielleicht! — 
Wird man euch dafür bezahlen? — „Besahlen! Nein. 
— Und für nichts wolltet ihr euer Leben in Gefahr fe- 
tzeu? — — „L’honneur! verletzte Bonffard, warf lich 
ins Meer, und rettete zwanzig Alenfchen. — 


Drittes Heft. Depart. de Seine et Oire (vormals 
ein Theil von Isle de Trance und Örleanais). Arbeirs- 
Bieifs des Landvolks, welches durch die Nühe von Paris 
feinen Unterhalt hat. — Ferfailles. Schlofs. „Tous les 
fallous de ce chatean font confseres ü des divimtes fabm- 
keufes. Eh, quelles divinites encore! fallon d’Nlercule, 
de Venes, de Diane, de Mars, de Mercure dei 
Guerre che. Qi choie cunfelart! Un trouue 
au/li le fallon de VYAbondance. Covi de PFliamani 
ten’ yergpas — Die Gemiülle in dem Zimmer der 
Königin mit Zügen zus der Gefchichte einer Nitocris, 
Kiedope, Dido, und Cieopatra waren freylich nicht gre- 
macht, Königinnen von Frankreich zu belehren: — wohl 
aber das Bild im Zimmer des Königs: Fefes zwifchen 
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hier ein füralles, fans verfer de plenrs peut decrire les [o- 
bies des grands!“ — Ueberall fiheint es durch, dais 
diefe zwar unter dem Titel voyage herausgegebenen 
Nachrichten, nicht auf elner Keije nledergefchrieben 
find. Man findet, wenizitens in dem litererjichen Theit 
derfelben, gar felten eine Spur von Bemerkungen eines 
Augenzeugen. Der ganze Inhalt hat lich Sehr füglich, 
ohne einen Schritt in das Land felbf zu chun, zu Haufe 
zufammentragen laflen, — Man fieht zu Chanuilly einen 
ofsen Sonnenzeiger mit acht Quadranten, welcher die 
stunden aller fünf Welttheile anzeigt. Er ilt von dem . 
Genuefer Vivlen verfertiget. Der erite Quadranı gegen 
Siiden zeigt die Stunden zu Chantilly ; der zweyte gegen 
Sildoft die Stunden zu Rom, Pekin, Moskau und Jeru- 
Taleın ; der dritte gegen-Ülten die Stunden zu Bergen in 
Norwegen, Dünkirchen, Amiens erc.; der vierte gegon 
Nordoft die Stunden zu Warfchau, Belgrad, in der Dar- 
barey und am Vorgebirge der guten Hotlnung ; der fünf- 
te gegen Norden zeigt die Stunden auf der Infel Otaiti; 
der fechfte gegen Nordwelt ıie Stunden auf d. J. Island, 
auf den canarilchen Infeln, und auf dem grünen Vorge- 
birge; der fiebente gegen Weiten, zeigt diefelben Stun- 
den wie der öflliche Quadraat; der achte endlich gezen 
Südiwer die Stunden zu Mexico, am Millifippi und in 
Neu-Dinnemark, — — Ermenenville. Neben der hei- 
ligen Stelle, wo die Afche des Mannes -der Natur und 
der Wahrheit auf der berühmten Pappel Infel ruhet, — 
hier! — erfchofs lich im Sommer 1791 ein junger Un- 
bekannter, deilen Namen und Schiekfale ınaa, aller 
Nüchfoelchungen ungeachtet, nicht har erfahren kun- 
nen. jleiter und anfcheinend glücklich hette er in.Lr- 
menonrville einige Zeit unter den Landleuten gelebt. Er 
befuchre fchr oft das Grab auf der Pappei- Intel. — Bey 
dem Unglücklichen fand man einen Zettel mit den Wor- 
ten: Sr deux vieillards m’enterrent, je leur legne ma 
depowille: quion me chriche point a me connoltre. Un 
prenilvoit un inutile foin. Des Unglücklichen ührliche 
Gefichtszüge anit Rouffeau, haben verschiedene nicht zu 
verbürgende Gerüchte und Vermuthungen veranlafst. 


Fünftes Heft. Depart. dela Somme (vormals ein 
Theil der Picardie). sa or Peronne. Abbevihe- 
St. Valery. 


F or 
Depart. de Pas-de- Calais ie 


uurtfartt. Jerrini verwandelte in do ie n 
den Pi: rifär H Di E m Gärten Sechster Heft. 


in Verfailles die anzelangne Statüe Laduigs XV. in einen mals Artois, Boxlonnois und ein’Theil der Pisandich Im 
Marcıs Curäiws, der lich dem Varerlande opfert, und nun fes Heft iit gr wie das ricrte s durchaus a „yite 
mit jenenin eir(}) Perfon erfcheint. — loidy. — Marly. halte — Ein ehemalirer Bifehof von St. - ve] kin € ıD 
— Eiampes. Die Stelle, wo von den „Jactieur flimu- feinen Collegen feine Kinder vor, welche rue den z 
u . 2 ‚ . Pt R x = - - 
tes par les ennemis de ia conjlitution“ die Rede eiftlichen Stand gezenzt harte, und anty cine Mer nn 


ift, unter deren Streichen der edie Maire von Etampes, taunten Prieltern: „Der Unterfchied, meine King i- 


wohner und Indultrie diefes Reichs. — Braucaire. — Com- 


‘ PIPN .e‘ i F air “ so o . 1 „ he 
Simoveau fiel, it auch wohl feit dem 1oteu Aug. 1732 unter uns, befeht einzig darin» dals ie aufriöten ps ei 
wegzealtreichen. — Corbeil. anerkenne.* — Dielen truchtbasen un ri eg a 
72 | y: md R z . ifche un In Bu 
Viertes Heft. Depart de [Oire (vormals cm Theil Arict, hatten vordem fanatit erhal ne 
von Isie de France und Picardie), Erwas über die Be- Münche und Priefter unte® ah ag Varerlatt . In pröze 
verfchwunden. Dies it MT „a des Damit? I — — 


Die Vf. machen fich die meilten Heiligen Benedict Labre des bowrreo#“ in i0 ee 


piegne, — Chantilly. Ä as et » 1. 
Oribelchreibungen gar leicht, indem fie fich mit ober- wie es hier heifst, des forf® enden Sumpt ee _- 


flächlichen Bemerkungen, Exclamationen u. dgl. durch- ras. St. Omer. Die hwirmt d angebaut 
belfen, wie z. b. bey Chantilty: „quel komme, heifst es fer Gegend find bewohnt 
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Boulogne, Im Jahr 1778 wohnte der Vf. in diefer Ge- 
gend einem religiöfen Trauerfpiel, SJefus Chrifl genannt, 
hey, welches einen ganzen Tor dauerte. Der llaupt- 
octeur, der dieRolleChrittus machte, ein dicker Naman- 
nifcher Bauer, fpeifte in den Zwifchenacten gerade mit 
dem Vf, zu Mittag, — als man jenen zur Auferflehung 
abrief. Nach Endigung diefes Acts kam er wieder, um 
feine Mahlzelt zu vollenden. 


Siebentes Heft. Depart. ds Nord, (vormals das 
franz. Flandern und Hennegau und Cambrefis,. Die Ge 
gend von Bavay und Avönes, ift der gebirgigte und un- 
fruchtbare Theil deilelben. Die fchönen Ebenen von 
Cambray (einige lefenswürdige Anekdoten von dem Car- 
dinal Dubois). Valenciennes. Lille, — Douai, — Car- 
rel.  Dünkirchen, 


Achtes Heft. Depart. de l’Aisne (vormals ein Theil 
von Isle de France, Picarılie und Brie). Soiffons (zer- 
ftorende Belagerungen diefer Stadt). Hier war, vor der 
Kevolution , eine Academie des Sciences. Nur Edelleute, 
Domherren und königliche Räthe waren Mitglieder die- 
fer unter der Vormundfchaft der Parifer Akadeinie fte- 
henden gelekrteen Gefellfchaft (vons vnyez Setzen die Vf. 
hinzu, qua foisfons, comme ailleurs, il ne ef past trou- 
ve un homme d’fprit dans le peuple), weiche den 
fich auf jene-beziehenden Denkfpruch hatte: maternis 
auribus audar, — Laos. St. Quentin, 


Neuntes Heft. Depart. des Ardennes (vordem 
ein Theil von Champagne und dem Fürftenthum Sedan), 
— Attigny , jetzt ein elender Flecken, einft das lVerfail- 
fes der frünkifchen Könige vom erlten und zweyten 
Stamme. Hier ift etwas von der Entitehung der Nario- 
nalverfammlungen — und des Feudalfy ftemes gefagt. — 
Mezieres. Gefchichte der merkwürdigen Vertheidigung 
diefer Stadt durch den Chey. Bayard, Sedan, Rocroy. 
Givet. 


Zehntes Heft. Depart. de la Meufe (vormals ein 
Theil von Barrois, Clermontois und Verandois). Ge- 
.fchichte von Lothringen feit dem Ryswicker Frieden, 
wudurch die Vf, den Beweis führen wollen, dafs Frank- 
reichs ereberte Freyheit dem Oeiterreichifchen Haufe 
sunmehr die Noffnung, diefes Land wieder zu befirzen, 
auf immer entriffen habe, — Landesprodncte aller Art, 
und Induftrie hat diefes Departement genug; aber es 
fehlt ihm, wegen Schwierigkeiten des Waflertranfports 
feiner Waaren,, an Activhandel. Daher ift es nicht reich. 
Unter der vorigen Regierung ward es durch Gabellen 
und andere Abgaben fchwer gedrückt. — Bar-le- Dur. 
Metz, Toul und Verdun. — Die Auckdote des Lagwais 
(ohne Namen). Der Gemahlin des preufüfehen General 
Keith, den Friedrich Il. wegen eines gezeichneten Fe- 
fungplans zum Officer gemacht haben, und der als Ge- 
neral in Pr, Dienften, geftorben feyn foll, fteht hier 
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nur deswegen, am zu einen bittern' Ausfall auf Marie 
Antoinette eine.dem Verlaller willkommne Veranlaf- 
fung zu geben. $o bricht er gleich nachher eine Ge- 
legenheit vom Zaun, um in der infolenten Manier 
der zur Freyheit wiedergebohrnen franzölffchen Au- 
toren, gegen einen deutfchen Monarchen Luftfrei- 
che zu führen, In eben diefem Gefchmack enthält die 
arte Note zu dem roten Heft eine lügenharte Anekdote 
von der verltorbnen K. K. Maria Therefia. — Stenay, 
Montmedy. $. Mibiel. Commerey. Vaucouleurs, 
Clerinoat. 


Jena, b. Mauke: Reife durch Italien, oder Bemerkun- 
en über Italien. Aus dem Franzöfifchen des Herrn 
ed überferze. 1792. 2088. 8. 

- Man fieht diefem Werk des verftorbnen Vf. es feinem 
ganzen Inhalt nach an, dafs cs nicht für das grofse Pu- 
blikum beflimmt, fondeen ein Reifetarebuch war, wo- 
tin man auch allenfalls geringfügige Begebenheiten auf 
gezeichnet, und nicht genau geprüfte Nachrichten, ne- 
ben andern Lefern a uninterellante alltägliche Bemer- 
kung einfchiebt. Wie konnte es dem franzöfifchen Her- 
ausgeber und noch mehr,. dem deutfchen Ueberferzer 
einfallen, dafs folche Nachrichten, welche der gröfste 
Theil diefer Boren enthält, noch Gewinn für das Pu- 
blikum feyn und Beyfall finden würden, und es z. B. 
noch jetzt irgend jemand intereffiren könne, zu erfah- 
ren: welche Aufnahme ein Hiitoriograph von Frank- 
reich, immerwährender $ecretär der Akademie etc. vor 
25 Jahren auf feiner fünfmonatlichen Reife durch Italien, 
bey Königen , Fürftee, Miniftera, Grafen und Herren, 
erfuhr, wie er damals mit den Bewirthungen und Be- 
zahlungen in den Gafthöfen, und auf den Landitraßsen 
zufrieden war u, dgl. höchft unbedeutende Nachrichten 
mehr? — Die überllüßsige Vorrede des Vf. und das noch 


‘weniger bedeutende itinersire, remis par M. Watelet & 


>. Duclos, lors de fon depart powr Fltalie, ift in der 
Ueberfetzung freylich weggeblieben; es findet fich aber 
felbit unter den Reifebeobachtun und Nachrichten 
noch fo manches alltägliche, oberllächliche, unvolftän- 
dige und fogar unrichtige, welches entweder ganz härte 
ausgelaffen, oder doch fupplirt und berichtigt werden 
mülfen. Einige feine Bemerkungen und Anekdoten von 
damals berühmten Männern in Italien, verfchiedne fla- 
tiftifche Nachrichten, befonders aber die Bemerkungen 
über den damaligen Zuftand des päbitlichen Hofes, und 
der Jefuiten in ltalien, ferner die, über die Erziehung 
und den jugendlichen Charakter des jetzt regierenden 
Küniges von Neapel — und dann der angehängte Ahrifs 
des Finanzzuftandes des Kirchenftastes überhaupt, — 
machen den bedeutendften Theil des Werkes aus, für 
deflen Mittheilung in einem concentrirten Auszug des 
Ganzen, wir dem Ueberfetzer würden Dank gewußt 
haben, — 


—,— 
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HANDLUNGSWISSENSCHAFTEN. 


Könuassuna, b. Nicolovius: Anleitung zur franzüfi- 
- fehen Handlungs - Correfpondenz, von P, de Vernon. 
1792. 334 5. in $. 


D=« Briefe find nicht erdichtet, fondern theils fchrieb 
fie Hr. de Vernom felbft ig den Handlungsgefchäf- 
ten, welche er vormals trieb, theits erhielt er fie, wie 
fie da Stehen, von feinen franzöfifchen Correfpondenten, 
als er concelhonirter Commillionär zu Memel war. In 
diefer Rücklicht -baben fie ungleich mehr Werth, als 
wena fie aus der Feder eines weder in Gefchäften diefer 
Art, noch in dem ihnen eigenen Btyl eingeweiheten Man- 
nes gefloffen wären. Sie machen ein Handbuch aus, in 
welchem der deutfche Kaufmann, oder fein Diener, falls 
er franzöfifch correlpondiren will, und weuigftens fchon 
einige Kenntnifs dieler Sprache belitzt, eine fehr gute 
Anleitung finder. Es kommen in ihnen allerley Com- 
merzgegenftände vor, aur keine Wechfel- oder Banquier- 
Gefchäfte, weil der Vf. dergleichen picht gemacht hat; 
doch wird jeder auch in diefem Fache zu correfpondiren 
im Stande feyn: fobald er iranzofifche Briefe, wie die 
gegenwärtigen, obne Schwierigkeit fchreiben kann, Fall} 
auf jeder Seite hat Hr. de V. nicht blafs dieKunftwörter, 
fondern auch fchwere Redensarten durch deutfche An- 
merkungen erkläre. „Dahey,“ fagt er in der Vorrede, 
„it mir nicht unbewufst, dass ich dery Tadel, zu wenig 
„oder zu viel deutfche Anmerkungen gemacht zu haben, 
„nicht werde entgehen können. Indeflen belieben die- 
„jenigen, die zu wenig Anmerkungen finden, fich hier- 
„mit bedeuten zu laffen, dafs fie noch nicht im Stande 
„lind, eine franzolifche Correfpondenz zu führen, fondern 
„dafs fie fich erft noch mehr üben müflen. Wie kann 
„man fich aber (werden einige fragen) in der Correfpoy- 
„denz üben, ohne zu correfpondiren? Eben fo wie man 
„die deutfche Handlungscorrefposdenz erlernt: durch 
„Führung des Copeybuches. Hierbey helfen alle ande- 
„re Unterweifungen und Vorfchriften wenig oder nichts, 
„Dlan mufs Hand anlegen, und fo lange fort copiren, bis 
„man anlingt felhit Briefe zu fchreiben.“ — Die Ab- 
kürzungen, welche in dem kaufmünnifchen Sty! gebräuch- 
lich find, erblickt man in der Vorrede, wie auch die Nu- 
mern, unter welchen die zu den Briefen gehörenden 
Beylagen nachgefchlagen werden können, als Facturen, 
Connoillemente, Conto-finto, Couto-courant, Bodıne- 
rey, Schifferrechnung, Verkanfrechnung u. [. w. 


Im Ganzen renommen ift die Schreibart Niefsend, 
der Materie angemsllen und correer: nur Schade, dafs 
fich bisweilen Uarichtigkeiten einzefchlichen haben. So 

AL. Z. 1795. Erfier‘Buud, j 


follte 5. 8: om peut ftatt: Pom peut — 5, 10: quel 

feit mon defir ftatt: quehnue = defir — er % 
je vous vends bien des graces dtutt: et vous rends — S. 
18: & ia confianse que nous awions mife Statt anifes gefetzt 
feyn. Diefes find wahrfcheinlich Druckfehler , und de- 
ren giebt es mehrere. — 5. ır ftehet: Süd en etoik 


autrement, et fi Vertrartion de cette denrie ne rendoit etc. - 


Wire sl en etoit nutrement, et gu Vextraction de cette 
denree ne rendit etc. nicht befler? Eben dafeibft ilt das 
Particip in einer Periode angebracht, wo es der Deut- 
lichkeit und überhaupt feinem richtigen Gebräuche ent- 
gegenttehet: Ce feroit bien a wgret, Dlonfieur, que perfi- 
Sant se pas travailler avrc moi pour volre end compte, 
je verrois finiv notre correfpondanee — Doch fo fehr auch 
zu wünfchen wäre, dais diefe Anleitung, als Hand- 
buch herrachtet, keinen Sprachfehler enthielte; fo 
wird Se doch nicht allein jungen Leuten, welche fich 
der Handlung widmen wollen, fondern auch dem deut- 
fchen Kaufinanne felbft, der fich aus Frankreich für ei- 
gene Rechnung Waaren xerfchreibt, in vieler Rücklicht 
willkommen feyn, j 


VOLKSSCHRIFTEN, 


1) Sarzeung, b. Duyle: Reifen und Sckickfate Geo 
Schweigharts, eines Schlofers. Ein ur FA 
Bleiiter, Gefellen und Lehrjungen. Erites Bindchen 
von Ad, I €. 1791, 251 5. $. (9 gr.) 

2) Haruensranr, b. Giofsifchen Erben; Notl- und 
Hülfsbüchlein für den Landmann und gemeinen Bür- 
ger, oder praktifche Anweifung zur Erziehung 
Vnterricht der Jugend in kleinen Städten um. 
dem Lande. 1791. 368 5- 8. (8 gr-) 
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fchaulich gemacht, nicht leicht ein Mittel zu deren Ver- 
beiferung, das hier wicht als wirklicher Vorgang oder 
Antrag aufgeführt wäre. Was K. 5 derüber, wie die Kin- 
der der Schwiedin (Mutter des Schloflergefellen) den Soun- 
tag zubringen; K. 13 und 19 über den Religionsunter- 
richt des alten und des neuen Schulmeiiters; und 5. 189 
über die Religionsbegriffe eines Handwerksmanns, ge- 
Sagt wird, könnte gar vielen proteltäntifchen Religions- 
und Schullehrern, hie und da auch wohl höhern Inftun- 
zen, zum Mufter und Beichimung dieneo. Nur zuwei- 
len füllt der Vf. in den fa manchen Reformatoren, be- 
fonders auch im katholifchen Deutfiblaud, gewöhnli- 
chen Fehler; er malt fein Ideal zu fchün, und feine 
Schmiedin, die nach $. 13 alles mit Ueberlegung that, 
einen Unterfchied zwifchen Leichifion, Bosheit des Her- 
zens und jugendlichem Flatterfinn zu machen wutıste, 
was, (wie der VE. felbit fagt.) fo wenige Mütter verlie- 
hen, — foweht als fein Schulmeifter kramen öfters Kennt- 
nilfe und Grundfärze über die Erziehung aus, die in il- 
rem Nunde offenbar nicht an ihrer rechten Stelle find. 
So was kann dean doch unmöglich unfern Handwerks- 
weibern und Landfchullekreru, die noch grüfstentheils 
So tief unter einem folchen Ideal ftehen, frommen und 
einleuchten; und würe noch immer eine Frage: ob es 
wirklich zu wünfchen undnotbhwendig fey, dafs alle bür- 
gerlicke Mütter und alle Dorffchulmeilter diefem Ideal 
zlichen. Selbit die Sprache hat der fonit fehr populäre 
f. an einigen Orten verfehlt; z. B. wenn der Schullch- 
rer $. 237 die auf die Wangerfchaft gehenden Hand- 
werksburfche ermahnt: „Beobachtet bey allen euern 
„Handlungen den Gang der Natur, belaufchet, erfor- 
„‚tchet lie, wo ir könnt, und ihr werdet ihr nichts vor- 
„werfen können, wodurch fie fich übertreibt, unregel- 
„mäßig bandelr, das Schiefe gerade, und das Gerade 
„Ichief ftellt. Von der unbedeutenditen Pflanze bis zum 
„Sonnenkörper herrfcht Ordaung, Zufammenhang, Ein- 
„klang; das mindfte Rüdchen pafst zum grofsen Trieb- 
„rad der alles belebenden Mafchine der Natur u. f. w.“* 


N. 2. Auch der Vf. diefes fo betirtelten Noth- und 
Hülfsbächleias meynt es mit dem Bürger und Landmaan 
herzlich gut, fcheint auch gute pädagogifche und land- 
wirthfcbattliche Kenntaiffe zu befitzen, fo dafs der Mano, 
der Bildune® des Volks und feiner Lehrer fich zum Ge- 
fchift macht, manche gute und brauchbare Bemerkung 
hier voründen wird. Nur als Buch fürs Volk fehlt, für 
die Jurend in kleinen Sındten und auf dem Lande, für 
die grofsre Zahl der Schuilehrer, wie fie ud und feya 
kinnen, it es weder brauchbar noch zweckmälsig. 
Yiomal will auch diefer Reiormator mehr reformiren, 
als thunlich und möglich if. Ein folches Baueruvolk 
— ein folrkes ganzes Dorf, wie üch der sugeblich Rei- 
Sende dıe Gemeinde des Schulhalters Liebermann 5. 10 — 
26 von den Hochzeitgaften im Wirthsbaus Schildern lafst, 
wird und kaon wahrlich nur im Monde exiitiren. Und 
“wore cs auılı wirklich möglich und wahrfcheinlich, dafs, 
wie bier erzihlt wird, eine ganze beurifche lochzeit- 
veriamamlung jung und alt, — ja felbft das Brautpaar, 
— Spiel und Tanz. kiien und Trinken, verlaffen wir- 
den, wu dem Fremden, der in einer Ecke Ätzt, eine Lob- 


rede auf ihren Schulbalter vorzudeclamiren: fo dürftees 
wubl erfl noch eine Frage feyn, ob fo eine Gattung ven 
Bauern für de befie und plücklichfte in ihrer Art zu 
halten wire. Usfre deutichen Bauern wiffen Gottlob 
ihr Glück noch immer eher zu fühlen als zu fthildern, 
und wir willen nicht, ob wir dem Rauernburfchen darum 
gram feyn, oder ihn minder brav und glücklich fchürzen 
wollten, weil er in dem Augenblick, da er an der Hand 
feiner Braut an feinem Ehrentage oder am Arm fanft ei- 
nes fröhlichen rothwangichten Mädchens feinen Juch- 
heyfprung macht, alles um fich her vergifst und den 
Lobipruch auf den Schulmeifter und die Ortsverfaffung 
deu beym Glas Wein Sitzenden Grauköpfen überläfst. 
Sodann fcheigt der Vf. auch in dem Irrwalın fo mancher 
Volks- und Kinderlchrer zu ftehen, dafs, um popukir 
und fafslich zu feyr, man recht viele Worte machen und 
fich Mühe geben müffe, wie die albernen Kinder zu fpre- 
chen; und dafs, um einem Pestalezei gleich zu kommen, 
es genug fey, feinen Styl und feine Wortverferzungen 
nachzuahmen. $o wird z. B. zur Frläuteruug, warum 
die Schnübel derjenigen jungen Vögel, die von ihren Al- 
ten gelüttert werden, breit und weich feyn müflen, 5. 
167 gelagt: „Wäre nun der Jungen ihr Schnabel fcharf 
„und fpitzig, fo könnte das nicht fehlen, der Kopf der 
„Alten, der ja nicht von Eifeon if, der würde bald durch- 
„geflofsen werden, .die Alten, die würden immer blut- 
„rünliig feya, fie würden immer Kopfjchmerzen haben 
„und wohl gar verrückt werden nın Gehirn u. f. w.* — 
Und 5. 170 gibt der herbeygerufene Nachbar, dem man 
zur Belebrung der Schüler weils machen will, dafs eine 
mit Fleifs aufgeltellte Gräte von einem Hecht fo unver- 
febens aus der Schachtel ın_diefer Ordnung herausgefal- 
len foy, zur Antwort: „Gott bebüte euch, wen ihr 
„weiter wichts wellr, als mich narren; fo lafst mich gr 
„hen! — Ihr mülst nicht denken, dafs ich verrückt bin 
„im Ropfe, und dafs ich folche Dinge glauben werde, 
„oder ich wnl euch bald was anders weifen etc.“ — Sehr 
fonderbar klingt es auch, dafs der Schulkalter, der über- 
all cıne fchr auigeklürte Denkart verräth, und, wie er 
jagt, die Religion praktifch zu lehren und die Beziehung 
merkbar zu machen fucht,die alle unfre Berufsarbeiten und 
Gefchäfte auf feibige baben, auf eine oft fehr grzwung® 
ne Weile, bey jeder Gelegenheit Gott und die Ci 
Her: : ine Spiel bringt, ja $. 396 der Heiligen (NB. nir- 
gends jit eine Spur, dafs der Vf. ein Katholik wäre) in 
folgender SicBe — die zugleich zum Beweis deflen, 
was fo eben über den Stil gelagt worden. dienen kann 
— erwahnt: „Deun das ilt ja ganz gewifs eine Ehre, 
müde fchr grofs ift, wenn fchon nicht in den Augen.mam- 
„cher dummer Süidıer, fd duch ganz gewifs in den Au- 
„gen allor Heiligen, die den Herrn euren Gott umgeben, 
„und die da dein Antlitz fchauen.* _ Noch licfse fich, 
wenn ner kaum der Rerenfion es erlaubte, manches über 
des Vi. Meihode fagen. durch veranttahtete Auftritte, wo- 
bey das ganze Dorf auf eine, — auch für aur einiger- 
malsca fı bertiinuige Kinder — bemerkbare, Weile ver- 
wickelt üit, bey der Jugend Üiefüble erregen und Pllichten 
antchaulich machen zu wollen, wie z.B, im 4 Hauptftück 
5. 36; welches Rec. für ein fehr mifsliches dem Zweck 
Selten eutiprecbendes püdagogifches Spielwerk nn 
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N. $. Sieht Mus wie ein Pendant zu N. 1. oder zu 
Sıtzmanas Contant, ft aber eine äufserf elende zweck- 
und planlofe Compilnion. Das Titelblatt ‚benennt es 
zwar einen Rriefwechfel: allein wenn man die unerträg- 
lich fpafshafıen Anfangs - und Schlufsformeln: „Hoch- 
„mügender Herr Superintendent; Hochgelahrter lierr 
„Bruder; Leb wohl, ins Herz hinein etc. wegttreicht ; 
fo beiteht eigentlich das Ganze aus Dinlogen, Skizze ei- 
ner Predigr, Skeler ans Büfchings geographifchen Bü- 
chera und wörtlichem Abdruck aus einem Lehrbuch der 
Welsgefchichte, aus. des Dillinger Sailers Gebetbach und 

einigen anders afcetifchen Schriften. Wo der Vf. felbit 
die Feder führt, wie diefs hauptlächlich bey den Dialogen 
der Fall zu feyn fcheint; da. qualifdrt er fich von allen 
Seiten zu einen Platze in der Bibliothek der elenden Skriben- 
ten; fo dafs ıman z. B.den 9.58 u.fg. verkommenden dia- 
logiärten Krankenbefuch für eine abfichtlich recht elead 
abgefafste Hanswurftiade halten müfste, wenn nicht der 
Patlent im erften Auftritt mit dem Cruciäx in der Hand 
aufgeführt wäre, Der Vf. fcheint übrigens durch das 
Miuenfpiel feinem Dialog baben nachhelfen zu wollen, 
dahe denn alle Augenblicke Unterricht für den Acteur 
eingefchoben ift; z. B. beym Befuch im Pfarrhof 5. ı5 
u. fg.: „Wilbelm tritt, nachdem er fanft angepechr, zum 
„Herro Pfarrer ins Zimmer, macht noch “n der Thüre 
„fein Kompliment. Nachdem er dem Herrn Pfarrer et- 
„was näher getreten, macht er mit heitrer ehrfurchts- 
„voller Miene eine mäfsige Verbeugung, Jaun Ipricht 
„er etc. — Die Köchin trirt herein, macht ihren Kniks; 
„dann: Ihro Hochwürden, Herr Pfarrer, der Pedell möch- 
„te aufwarten etc,“ 


. Das fo betitelte Religionscollegium fcheint auch des 
Yf. eigne Machenfchaft (eis Lieblingswort deflelben ), 
„der ei me von jemand feines Schrots und Korns 
zu feyn. es Geiftes das Kind ift, mag folgende Stelle 
daraus lehren: „Diefen Jefus werde Maria durch die Ue- 
„berfchattung des H. Geiftes gebähren, fo dafs fie wahr- 
„haft Mutter werde, und wahrhaft unverfehrte Bengfrau 
„bleibe. Diefes verkündete Gabriel der reinitea Maria 
„auf Befehl des Allerhöchften. Marin ergab fich mit der 
„tlüubigen Herzensdemuth in feinen Willen: und da 
„‚der Erzengel von ihr wich, ift das Wort in ihr Fleifch 
„geworden (!!!) 


Sarzaung, b. Duyle: Goldner Spiegel. Ein Gefchenk 
Jür Madchen, welche in Dienfle treten wollen. 1791. 
123 5. 8. (4 gr.) 

Eis fehr fchätzbarer Reytrag zur Volksmeral, der al- 
len Dienftboten, beionders den weiblichen, als ein voll- 
Stindiges, vol’kommen zweckmafsiges, Tafchenbuch in die 
Klände gegeben zu werden verdient; auch bey den mei- 
Ken zu ihrem leiblichen und geittlichen Wohl wirkfamer 
feyn dürite, als die Paradiesgartlein, Serlenfchätze u. d. 
m. Unter folgenden Rubriken: I) Verhaltungsregeln 
eines Madchens in Anfehung feiner felöß ; 11) In Anfehung 
der Pfüchten gegen Hevrfchaften; Il) In Aufehung des 
Nebengefindes; IV) ia Anfehung des Hauswirthes, der 
Mitbewohner des Haufes und deres Dienfboten, und der 
Bechbarn; V) Verhalen gegen Fremde; VI) Verhalten 
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1) auf Reifen, 2) bey Feuersgefahren, 3) bey Kranähel- 
ten; VIT) Pflichten einer Krantenwärterin; VII) Pflich- 
ten einer Kinderwärterin; IX) Verzeichnifs einiger vor- 
treflichen Hausmittel und Lebensregeln; X) Sehüne 
Sprüchwörter und Kiugheitsregeln ; handelt der V£ 
in pedrängter Kürze, und in einer körnichten eindringen- 
den Sprache alles ab, was irgend einen weiblichen Dienft- 
boten brauchbar, brav und glücklich machen kann. Je- 
dem Abfchnitt find einige zweckmäfsige Verfe aus guten 
Dichtern beygefügt. Zur Probe, wie vollftindig der VE 
feine Gegenftinde behandelt, will Rec. nur die Unterab- 
theilungen aus dem Vlllten Abfchnitt über die Pflichten 
und Eiefchäfte einer Kinderwärterin hier auszeichnen : 


1) Wichtigkeit des Dienites; 

2) Eigenfchaften einer Wärterin ; 
— Seyfromm und fürchte Gott. — Sey nicht aber- 
gläubig. — Sey nicht rachgierig, — Sey nicht 
hertherzig. — Befleifsige dich einer deutlichen Spra- 
che, — Sey nicht mürtifch. — Sorge auch des 
Nachts für die Gelundheit der Rinder — Sorge für 
Reinlichkeit, — Sey arbeitfam. — 

5) Vom Wiegen; 

4) Vom ‘ragen des Kindes; 

5) Yom Führen des Kindes ; 

6) Verhalten, wenn mehrere Kinder vorhanden; 

7) Traurige Beyfpiele nachläßsiger Wärteriouen; 

$) Wiegenlieder, 


Wie febr der Vf. auch auf jede, manchem gerin 
fcheinende, aber in einem Unterricht für Dienitboten o 
fehr wichtige, L.chre gedacht hat; wie faßslich er fie 
vorzutragen weils: davon mag llate violer die Stelle $, 
82 zeugen, wo er beym Verhalten auf Baifen erinnert: 
„Ehe du Rleider einpackeft, fo lege ein alccs weilses La- 
„cken in den Kalten, damit die Sachen nicht von Nägeln . 
„Zefcheuert werden. Alle harte Sachen, als Schuhe, 
„häftchen, Schachteln und dergleichen bringe in den un- 
„teren Theil des Koflers. Was du hineinlegit, legg*- 
„rade und feft, Wäfche und fchwere Kleider unten, die 
„leichten oben, und ordne alles fo, dafs keine Lass 
„bleibe: oben bringe ein fchlechtes Kleidungsttül en 
„worauf das Lacken kömmt, welches vorher nackt 
„Seiten hin zugefchlagen wird, ehe der Kofler zus yer- 
„wird. Siehe dahin, dafs alles verfchloffen Wi endet 
„gifs auch die Kofferfchläflel nicht.“ — felbft Brand. 
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Basen, b. Schweighüäufer: Hans nd Bethe, Verfuch 
eines nach den Bedürfaiffen unferer Landleute zu 
bearbeitenden Lefebuchs. II Heft. 1792. 144 5. $. 
(53er) 

Ereiehung, das dritte Gebot, Eid und Meineid, Aber- 
glauben, verfchiedene Mirtei wider vermeyntliche Zau- 
bereyen am Vieh, Müffggang und Arbeitfamkeit, Zu- 
ratkehaltung der Zeit, Ordaung, Verfchwendung und 
Sparfamkeit, Zufriedenheit mit feinem Stande, Dienit- 
fertigkeit und Mitteiden, Felddiebkal, Betrug im Han- 
del, ländliche Ergötzlichkeiten und die Huldigung zu 
F. find die Gegenltinde, über weiche fich der Vf. mit 
Hans und Berhe unterrcdet; Jauter zweckıpäfsige Mate- 
rien, welche den Bedürfuiifen der Tandleute allerdings 
angemeffen find; allein die Ausfuhrung ift es deflo we- 
_ niger; denn.alle diefe Unterredungen enthalten nichts 

als Delinitionen und Sätze der Seien ner eigen theo 

logifchen und ökonomilchen Dogmatik, die in eine nicht 
felten halbpoetifche Sprache gehüllet, und durch „Ich, 
Hans, Beihe* in Gelprächsform zerfchoitten find. So 
fagt der VE. $. ı0.: „wena der Vuterricht in zeitlichen 
„Dingen fchon fo wichtig und nothwendig it; wieviel 
„mehr mulßs er es in der Hifenfchaft der Resizion feyn, 
„welche in unfer ganzes Leben einfliefsen und die fo 
„de aller unferer rung I feyn folle;* und da Hans 
diefes — wie billig — fehr einleuchtend findet, fo last 
er fich noch weiter alp verachnen: „Gewifs, denn 
„durch die heilige Taufe habt ihr fie (eure Kinder) ja 
„bereits dern dreyeinigen Gort geheiliget; ihr mülfer fie 
„alfo auch ihren bimmlifchen Vater kennen, verehren, 
„fürchten und lieben lehren; fie mit dem großen Wer- 
„ke der Erlöfung fröhzeitig bekannt und auf ihren gröfs- 
„ten Freund und Vohlthater, Jefum Chriftum, aufmerk- 
„farm machen, und fie der Leitung des heiligen Geiftes 
„überzeben. Hans. Wohl ewige Schande its, wenn 
„man Kinder gleich nach ihrer Geburt zu Chriften macht“ 
(die Ceremonie der Taufe macht alfo zum Chriften!) 
„und fie hernach wie Heiden dahin leben lafst.“ Wenn 
Hans feine Kinder über das dritte Gebot katechifiren wil, 
fo fragt er: „Was heißt fluchen? Kinder. Sich oder an- 
„dern Büfes wünfchen. Hans. Wäre das nicht entferz- 
„lich? K. Ganz gewifs. H. Und kann das woblmit.der 
„Liebe beltehen, die wir jedem Blenfchen fchuldig find ? 
„K. Nein, Vater! H. Warum nicht? K. Wer andere 
„liebt, der wünfcht ihnen auch lauter Gutes. H. Was 
„kann man alfo aus den büfen Wünfchen und FJüchen 
‚eines Mannes fihliefsen? E. Dais er kein liebreiches, 
„iondern ein menfchenfeindliches, Herz hat“, . , 
der letzıen Unterredung examinirt Hans feine Kinder aus 
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‚einer Predigt, (die allem Anfcheine nach auf die gegen: 
warige betrübte Zeit Beziehung hatte, ) folgende maf- 
fer. 5.140. „EA. Was find dean Unterthanen ihrer 
„Ob:igkeit zuerit fchuldig? K. Sie zu elıres. H. War- 
„um das? K. Dieweil es Gotı geboten hat. H. Wiefu 
„man über die Öbrigkeit ehren ? K Wie man Vater In 
„Butter ehret. H. Warum foll mag fie aber fu, wie fei- 
„ne Aelteru chren? K. Weil fie auch ein Vater an ihren 
„Kinder ii... H. Wie kann nun fie aber am beiten 
„ehren? K. Wenn man für fie betei. H. Wie kano man 
„feine Obrigkeit fonft noch ehren? K. Wenn wan fie 
„fürchtet etc. H. Wie tollen fich aber treue Untertha- 
„nen gegen ihre Obrigkeit weiters verhalten? ÄK. Wie 
„treue Diener gegen ihren Herren. H. Warum das? 
„K. Weil die Obrigkeit ja euch unfer Herr und fowold 
„über unjer Leben als über unfere (niter Gewalt hat etc. 
„H. Wie belohnt deun Gott den Gehurfam der Unter- 
„thanen? K. Mit zeitliche Segen und witewiger Freu- 
„de im Himmel etc 


Diefe Pröbchen werden wohl hinlänglich feyn, des 
Rec. Urtheil zu rechtfertigen, {9 wie lie mehr als genug 
beweifen , dafs der Yf. die Bedürfniife (des Veritandes 
und der Moralität) der Laudleute nicht kenne, nuch 
vielweniger mit den Befriediguugsmittela diefer Bedüct- 
nille verfchen fey. Daher kommt es auch, dafs fich die 
Verfonen des Gelpr.iches ihrem Ubarakter z und gar 
nicht gewiß ausdrücken; ja, fein Hans Spricht nicht fel- 
ten, wie eiu fleißsiger Romanlefer ; fo fagt er z. B. 5. 14. 
„Beyfpiele find zuverläfsig mächtiger als Worte; wenn 
„Worte nur überreden, ip reifsen Beyfpiele unwider- 
ee Ye ii Kay ir ir „Tugend, die einer beitän- 
„digen Schildwache bedarf, it wahrlich de ilder- 
"le nicht wer,“ Han des Pekliiee 


‚Veberhaupt aber hält es #ec., feiner leidigen Frfah- 
rung zufolge, für unmöglich, den Landmapn, ja felbit 
die zahlreiche Klafle gemeiner Städter, durch Bücher zu 
‚belehren und aufzuklären, fo lange der Unterricht in Kir- 
chen und Schulon feine gegenwärtige Beichaffenheit be= 
hält, weicher durch das unaufhorliche Einprügen un- 
veritandener und uuverlichbarer Worte den Menfchen 
zum Nichsdenker macht ; und wie kaun ein folcher lich 
durch das Lefen eines Buches belehren, felbit wenn es 
fo vortrellich wäre, als die weilten diefer Art fchlecht 
ünd? Sokrates und feine Schüler, Plato und Xenophon, 
ünd übrigens die vorzüglichften, wo nicht die einzigen, 
Mufter, die ein Volkslehrer Tag und Nacht itudieren 
follte, wenn er kleine oder grofse Kinder je mit Nutzen 
(mündlich gder fchriftlich) unterrichten will, 
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EnzAyumosschsirten. Zuwickon, b. Friedrich: Die von 
zigliche Ferpflichtung ser Gchrütien zur herzlichtlen Freude und 
Dankburkeis gegen Gew cm heutigen Ermftief, Eine Urndte 
predigt nach germtiger achusbriger Tbeurtiug am ıgien Souutag 
nach Irinitatis 2791 gekalten vou M, PP ühein Ackermam, Par 
‚ser zu Auerbach ım Bas Zum Beiten des zu vollenden. 
den Bawes der Goussackerkirche ia Aussbuch. "Zweyte Auflage, 


"wollroil feya konnte. 


SCHRIFTEN. 


zr 8. in $. In einem hohen Grade won Popularitär und im einer 
guasis natürlichen Ordnung, mit vieler eigenen Wärme und Her- 
zensergielsung, hat Hr, 4. alles geligt, was unter den damaligen 
Umttänden den fo Jauge bedrängeon Ayerllädiern lehrreich und 
Die Predigt wird ohne Zweifel vielem 
Eindruck gemacht haben, und die doppels edie Abüchs des Drucks 
derteiben, nich als Segen blaben, . 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Tärıngen, b. leorhrande: Einige Fälle aus.der ge- 
sichtlichen Arzueykunde, herausgegeben von D. 
Kınan, Gottlieb Eivert, Stadt- und Amtsphyfikus 
zu Canftadt. 1792. 164 5. 8. 


D: Gefchäfte des gerichtlichen Arztes find fo man- 
nichfaltie, und werden oft theils durch die Verwi- 
ekelung und Vieldeutigkeit der Erfcheinungen, weiche 
er zu beurtheilen hat, theils felblt durch die Befchaffen- 
heit und (nicht felten fehr fonderbare) Stellung der Fra- 
gen, welche ihm die Richter zur Beantwortung vorle- 
gen, fo fehr erfchwert, dafs, obfchon gründliche Kennt- 
nifs feiner Wiffenfchaft und eigne gefunde Urtheilskraft 
immer feine vornehmften Führer bleiben, dennoch auch 
Neifsige Lectüre genau erzählter medicinifch - gerichtli- 
cher Fälle vom entfchiedeniten Nutzen für ihn feyn mufs, 
in fo fern er dadurch eine Fertigkeit bekommt, auch 
auf kleine, und doch oft äußerft wefentliche Umiftünde, 
welche fonft vielleicht feiner Aufmerkfamkeit entgehen 
würden, zu achten, und durch wiederholte Vergleichun- 
gen mit ähnlichen Fällen diejenige Seite jedes ihm vor- 
kommenden Falls zu fuchen und aufzufinden, welche 
für die Entfcheidung die wichtigfte it. Wir fehen es 
daher fehr gern, dafs fich jetzt fo viele medicinilche 
Schriftiteller um die Wette heeifern, Beobachtungen 
über Gegenftände der gerichtlichen Arzneywiffenfchaft 
dem Publicum mitzutheilen; wenn fich gleich darun- 
ter, wie es bey der grofßsen Verfchiedenheit der Beob- 
achtungsfäbigkeiten kaum anders möglich it, manche 
unerhebliche, mangelhafte oder flüchtig niedergefchrieb- 
ne finden, — wo ilt die Aernte, bey der man lauter reine 
Körner, kein Unkraut und keine Spreu erwarten dürf- 
‚te? — Auch die gegenwärtige Sammlung ift uns will- 
kommen, um delto mehr, da der VE. faft bey jedem dar- 
inn enthaltnen Auflatze die von den Defenforen dage- 
gen gemachten Einwürfe und deren Beantwortung, fo 
wie auch eigne Beurtheilung feiner Gutachten und Be- 
richtigung derfelben nach neuern Ueberzeugungen bey- 
gefügt hat, Der erfte hier mirgetheilte Fall betrifft ei- 
nen Kindermord. Man fand an dem völlig ausgetrag- 
nen lebendig gebornen Kinde neblt andern geringern Ver- 
. letzungen fehr farke Sugillationen vorn am Halfe, den 
Schlund inwendig von einem hineingefteckten Welfch- 
kornbuzen (ein Proviscialausdruck, welcher vermuth- 
lich eine Achre von türkifchem Weizen bedeuten foll,) 
ganz zerriffen, den Nabelftrang kurz vom Nabel abge- 
riffen, das Herz und die grofsen Gefülse blutleer. Als 
Todesurfzche wurde theils Erltickung, theils ‚Verblu- 
tung aus dem ununterbunden gebliebnen Nabelftrang au- 
A. L. Z. 1793. Erfler Band. 


gegeben. Die fehr unbedentenden Einwendungen, wel- 
che der Defenfor gegen das Gutachten des Obducenten 
machte, werden rründlich widerlegt. Sehr richtig 
aber bemerkt Hr. E. wider fich felbft, dafs er fich bey 
diefem Falle {einem der erften, welcher ibm feit feiner 
Amtsführung vorgekommen,) Vernschläfsigung einiger 
zu unterfuchender Umftäinde — wiewohl hieroline Nach- 
theil für die Gewilsheit des Corporis delicri — zu Schut- 
den kommen laffen, und dafs er in feinem Urtheil, durch 
die aufgeltellre Behauptung, dafs das Kind ermordet wor- 
den, dem Richter, welcher blofsdie Todesart, und ob das 
Kind nach der Geburt gelebt habe, oder nicht, zu willen 
verlangt, vorgegriffen habe; eine Erinnerung, welche 
für neu angehende gerichtliche Aerzte nicht überllüfsig 
it. Gelegentlich berührt der Vf.die Frage: ob es mög- 
lich fey, dafs ein Kind, ehe es noch ganz geboren wor- 
den, bey vorliegendem Kopf im Durchgang durch die 
Mutterfcheide achmen könne? Was er hierüber fagt, ift 
fehr richtig; nur können wir sicht mir ihm glauben, dafs 
die Beantwortung diefer Frage in irgend einer Rückficht 
die Urage von der Zuverlifsigkeitder Lungenprobeange- 
he; denn durch die Lungenprobe kann und foll über- 
haupt genommen zunächit nur, ob Luft in den Lungen 
fey, und, unter bekannten Bedingungen, ob diefe Luft 
von dem Kinde eingeathmet worden fey, und diefes al- 
fo aufser der Gebürmutter gelebt habe, ausgemittelt wer- 
den, und diefes leifter lie mit gleicher Zuverläfsigkeit, 
das Kind mag nun ganz oder nur mit dem Kopfe gebo- 
ren gewelen feyn: wenn aber, wie bald oder weswe- 


gen das Kind zu athmen und zu leben aufgehört habe, 


das foll und kann die Lungenprobe nicht entfcheiden, 
fondern es mufs diefes durch andre Unterfuchungen dat- 
gethan werden. 1. Noch eine Unterfuchung aines age 
gefundnen Kindes, Es war unreif, hatte aber act KL 
len Umftänden der Lungenprobe zu urtheilen, BER, 

met, die Nabelfchnur war nicht unterbunden, derfel ben 
aber weder Kennzeichen einer Verblutung AUT im ve. go 
noch auch fonft eine Spur von Verletzung une wa 
gelegentlich etwas über die Mittel in zwei aliche D-#* 


- “ 

len zu entdecken, ob die in den ers = und erwist® nn 
dem todten Kinde eingeblafen W orden fey n, aber fe Ze m 
einen von ihm in diefer ee ab = - 

” che ie tie z— ni 
ae Enten Euithälungee halle ra 7 
Rec. aber glaubt, dafs mam ein u = 2 Den ke — E 
heit der Lungengefäüfse fin ee Else Blur nus W are ei = 
einem Kinde, deffen übris® Lungen fee ine — 
ten, die noch, unverdor nen aber fait gina D DR nich wem pe 
fchwimmen, ihre Ge ben, dafs die I un das Mn 
fo hat man Grund zu Ee afen „ und mit; 


geathmet, fondera eing*® 
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todt geboren feyz und fo umgekehrt fit entmegenzefet2- 
ten Falle. Vielleicht würde auch &ben hier die fonit man- 
chem Tadel unterworfene Ploucquetfiche Lungenprobe 
Auskunft geben können, wenn nur erft durch wieder- 
holte Yerfuche eine beftimmte Norm für diefelhe feltge- 
fetzt wäre, II Weibermord. Der betrunkae Mann har- 
te feinem öbenfalts betrunknen Weibe erit nılt einem Ofen- 
rohr,-daun mir einem Stecken, wenigitens 500 Schlige 
gegeben, worüber fie geltorben war. Bey der Befichti- 
gung fand man äußerlich fehr zahlreiche Sugillationen 
und Zerreiffungen, aber keinen Hirnfchalbruch, keine 
Verleraung des Gehirnsnoch fonit eines innerlichenTheils, 
Der Vf. erkläre diefe Verletzungen, nicht einzeln genom- 
men für lerbal, fondern alle zufammen für imdividualiter 
ahfolut lethal. (Wir wünfchen nicht, dafs diefer von 
Plowcqeet erfandne Ausdruck, welcher im Grunde gar 
keinen gevau beitimmten Begriff bezeichner, in der me- 
dicinifch - gerichtlichen Praxis Eingang finden möge, Am 
wenigßen können wir es billigen, dafs der VE. diefen 
Ausdruck wähle, um; wie er fogt, bey der Verfchieden- 
heit des Urtheils, das er nach dem bon fens über den 
Zufammenkang der Gefchichte fllte, und desjenizen, 
welches er als gerichtlicher Arzt über den Befund der 
Section fallen mußste, rine Accommodation zu treffen. Er 
füllte ja blofs als gerichtlicher Arzt nach dem, was er 
Talı, nicht rach dem, was er von den Vorgang gehört 
hatte, urtheilen; jene Accomodation ward alfo garnicht 
ron ihm erfodert, und machte nur fein Gutachten un- 
deutlich.) In dem beygefügten, (ziemlich fchwanken- 
ten,) Refponfo der Tübinger medicinifchen Facultit wird 
ebenlälls geurtheilt, dafs die erlittnen Mifshandlungen 
keine fchlechterdings nothwendige Urfache des Todes 
‘geweien feyn. Auch hier bat der Vf. die Einwendun- 
gen des peinlichen Ankligers fowohl als des Defenfors 
angeführt und beantwortet. Wir könnten hiebey noch 
manches erinnern, wenn es der Raum erlaubte, Sogar 
ungereimt war es doch unfers Bedünkens nicht, wenn 
Wer Ankläger äufserte, es hätte von den Prügeln, welche 
tie Frau auf den Hintern bekommen, eine tödtliche Hirn- 
erfchütterung entftehen kinnen. DerVf. fucht die felron 
obengedachre Plouwequerfche Eintheilung todtlicher Ver- 
letzungen in indiriduell und zufällig tödeiche zu ver- 
theidigen, hat uns aber von der wahren Nutzbarkeit 
derfeiben nirbr überzeugt, Wir behalten es aber einer 
Andern Gelegenheit vor, ‚mehr über diefen Gegenitand 
zu fagem IV, Männliches Unvermögen — Gut ausge- 
führe V.Angebliche Behexung. Die Weibsperfon, von 
welcher diefer Fall handelt, bildete fich ein, dafs eine 
Krankheit der Verdauung, mit welcher fie behaftet war, 
durch einen Trank Wein ihr angehext worden fey. Der 
Pfarrer des Orts hatte fie nicht nur in diefer Finbil- 
dung beftärkt, fonderm auch darüber an die Behörde Be- 
ficht erfintter! wodurch denn die Unterfuchung veran- 
tafsr wurde, VI. Vorgeblich sttentirtes Crimen beflialita- 
#is. Man hatte fehr viel Grund zu vermurhen, dafs der 
Menfch, welcher fich felbft der beganpnen Schandthat 
angefchuldigt hatte, an einer Verkandesverwirrung lit- 
re; es blicb aber unentfchieden, ob bey ihm blofse Ein- 
bildung, das Verbrechen ausgeübt za haben, als eine 
Wirkung verirrter Prantafie ftatt finde, oder ob umge- 
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kehrt diefe letztere die Folge der Erinnerung an die wirk- 
lich begangne That und der darüber empiundnen Ge- 
wilfensvorwürfe wäre. Der ganze Auffatz it fchr gut 
ausgearbeitet, und die hinzugefügten Bemerkungen le- 
fenswürdig. — Als Anbang iltein Bericht über eiueEpi- 
demie in Müntler, . (einem Dorfe unweit Canfadr), vom 
ı5ten Jan. 1789 beygefügt, Eswar nach allca bier an- 
gegebnen Umitinden ein gailiges Schleimfieber. -— Wir 
wünfchen künftig mehrere fu gut erzählte Beobachten- 
gen von Hn. E. zu lefen, 


Przensnuna: Chrifoph Elins Heinrich Kuachfedi's, 
d.A.uW.AD, und ord. üflenıl. T.chrers der Olleo- 
logie und der (F.ehre von den) fammrlichen Rrank- 
heiten der Knochen bey dem ıned. chir. Inft. zu Pe- 
tersburg, Grundsifs (von der l.chre) von den truck- 
Y Knochen des merrfchlichen Körpers. 1751. 449 

. in $- 
Rec. kennt den Vf. diefes Buchs dem Rufe nach als 
einen gelchickten Wundarzt, der fich mit vielem Flei- 


“fse auf Anatomie, und befonders nuf Krochenichre, g8- 


jest har, Dennoch wünfcht er, dafs derfelbe Sch nicht 
damit befafst hätte, ein Lehrbuch der Änorlienlchre zu 
fchreiben, obgleich er über diefelbe Vorlefungen hält. 
Dies war nicht allein unnöthig, da erft vor kurzem Biu- 
menbuchs, Summerings, Loders und Hildebrandts Lehr- 
bücher derfelben erlchienen find; fondern man fiehr 
auch zu deutlich, dafs der VE. wicht die Sprachkunde 
und nicht die Kenntnis der Lojgik beätzt, welche einen 
Schrifitteller, um cin gutes Buch zu fihreiben, aufser 
der Kenninifs des Gegenitandes, unentbehrlich find. 
Rec. will nur einige Proben herferzen, welche dies Ur- 
theil binlänglich beititigen werden: 

»$. 2. Sehr sagemeilen theilt ınan die Knochenleh- 
re in die frifche und die trockene." 

Friiche und trockene Kuachen find freylich zu unter 
fcheiden ; aber eine Lehwe in eine frifche und eine trocke- 
ne einzurbeilon, das ift erwas gar fonderbares, 
„$ 4. Die Knochen land diejenigen harten und mit 
der geivlichweifsen Fa:be verbundenen zerbrechlichen 
Theile, ... +" 
»$. 6. Betrachtet man die Verfchiedenheit der Kno- 
chen felbft, welche fie nemlich unter einander haben, 
fo fieher man, dafs fie entweder lan, oder breit, oder 
fo lanz als breit find, welches man vermifchte Koo- 
chen nenner. 
Hier wiil der Vf. our von der Verfchiedenheit der Ge- 
der Knochen reden, beitimmt dies aber richt. Die 

orte: „Jelbjt bishaben“ find ganz unnürz. Er will die 
tanglichten Knochen, bey denen die Lange zezen die 
Breite ein grufses Verhäftnifs hat, unterfcheiden, weils 
dies aber nicht auszudrücken. Wer wird einen Kno- 
chen, weil er fo lang als breit iit, einen vermufehten Kno- 
chen nennen? 

„5. 48. Fiffera it, wo der Knochen an einem Orte 
gleichfom als gefpalten fichtbar wird. 

»$. 158. Dasjenige knöcherne Behältmifs des Kopfes, 
welches beiunders beftimmt it, das Gehirn verwalır- 
lich aufzubehalten, har diefem zufolge, den Namen 
Craxiem nicht unrecht erhalren.** 

. Wek 
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Welche Derjehtit hat die Benennung Cramium auf die teten Colummen, hebft einem Difcouts preliminaire 

Enthattung des Gehirns 7 : ana von 445. ER? nr 

u 463. Due tri ven ihrer ser _ Fi- ( a. ze eg rgeieid erg nd m. 

- sach. und ormmiana, weil Olaus Worm (oder, wie ein Franzos lie nennen würde, rapide) Skizze 

kg en der (iefchichte der Chirurgie, eine kurze Schilderung 


ihrer Sürmtich gulachte, mach benannt, gehören „.ob- 
ce a = Zahl und Fizur unregelmifsige und 
unbefümmte Knochen find, dennoch hicker.* 

„%- 557. Perner iit zu merken, dafs alle Knochen 
des Beckens, bey einem natärlichen und wohlgeital- 
ten Berken nemlich, einen gewilfen Abftand unter 
einander haben, welches man die Diametri pelvis be 
nannt har.‘ 

‚Haben denn die Knochen eines milsgeftolteten Beckens 
nicht auch einen gewiilen Abftand von einander? Die 
-Diametri pelvis find gerade Linien, welche in der becken- 
huhle, jeder zwilchen zweyen einander gegenüber lie- 
genden Punctez geducht werden. 

Da der Vf. die Sprache gar nicht in feiner Gewalt 
hat, fo wird er oft, befonders durch lange Sätze, deren 
einzelne Stücke keinen rechten Zufammenhang haben, 
völlig unveritändlich. Welcher Menfch kann z. E. ful- 

‚genden Satz verftehen ? 

„t. 90. Ba nun im erftern Lehenstheile die Menre 
der Knorpel mehr ift, und da fie hier die fehlende 
Stelle desKaochen, welche nachher vom Knorpel felbft 
ofhfiztret wird (1), erletzen müllen, alfo im letztern 
Fall verringert wird, aber dennoch eine lebensling- 
lich daurende Knorpellläiche, oder felb# getrennter 
Knorpel bleibt, fo theilet man, diefer Verfchiedenheit 
halber, die Knorpel in cartülagines offefcentes und car- 
tilagines permanentes. 

Was die ofeologifchen Kenntnife felbft betritt, fo 
it dem Rec. nur hie und da etwas aufgeltoßsen,, was er 
nicht gelten laffen kann. z. E. 

„$. 79. Man hat das Periofleitm in das internum und 
erternum abgetlieilet, es it aber unter briden chen 
fo wenig ein Unterfchied, als man fich beinühete, die 

‘ Beinhaut für eine Foriferzung der harıen Hienkaur, 

welches die nicht iit, zu halten. — 

Das Periofteum interntm itt allerdings vom externd ver- 

fchieden; und wenn es auch nur in Rückficht der Lage 

. von ihm verfchieden wäre, fo wäre es doch gewifs nicht 

unrichtig, es von rrierno zu unterfcheiden. -— Die 

Beinhaut des Kopfs ift durch die Augrenhöhlen allerdings 
eine Fortfetzung der harten Hirshaut. 

Nicht alle Knochenbänder find Hänte; es if alfo 
unrichtig, wenn es &. 98. ohne Einfchränkung heifst: 
die Ligamenta ofüium find Itarke, fefte und harte, oder 
‚zarte biegfame Hiute. 

Die Befchreibungen der einzelnen Knochen find im 
Allgemeinen richtig und genaw, nur wegen der Schreib- 
art des Vf. zheils nicht verftindlich genug. 


Parıs, b. Pancoucke: Encyelopedie methodique. XLe 
Livraifon. Chirurgie, par Di. de la Roche, Medecin 
du Regiment des Gardes - Suiffes etc. et M. Petit - Ra- 
del, Docteur- un ri de la Facult& de Paris. Tome 


iferung A—C. 39685. Zweyte‘ 


ee Erfte y 
eferaung D-K. S. 3717—712. 1790. 4. in gefpal- 


deifen, was ein Wundarzt feyn mufs, und eine Syftomia- 
tifche (von Aitken entlehnte) Clafltication der chirurgi- 
fchen Krankbeiten und Operationen. Die meiften Arti- 
kel find fait ganz ausgefchrieben: z. B. Abces, Plaies da’ 
VAbdomen, Awputation (zum gröfsten Theil), Anenrifine, 
Bougie, Bronshocele, Injiammation und viele andre aus 
‚Beil, Alveoles, Dents u. f. w. aus Iunter, Fiflufe de 
V Anus aus Pott und Camper, Cifeaux aus Perey ; Accast- 
chement, Avortsnent, Bafiın, Forceps u. a. m. aus Bau- 
delecque; Tumeurs de fa dure mere von Lewis, Hirdro- 
ecle von Pott und Daffouffoy, Gonorrke aus Hunter 
und Schwediauer, Impuiffause' aus Hunter, u. f. w. Man» 
‚che Artikel find auch aus der alten Eucyclepelie, aus 
den Nl&moires de l'Academie de Chirurgie u, f. w. ent- 
lehnt. Einige wenige fehr dürftige biographifche Arti- 
kel find auch hin und wieder eingerückt: die Verfaler 
haben diefelben zanz nach Gutdünken gewählt; und 
man würde fich fchr @etiufcht finden, wenn man bier 
die Namen aller grufsen Wundärzte, die unter den Buch- 
ftaben A—K hätten erwähnt werden können, fuchen 
wollte. An Gleichförmigkeit der Ausarbeitung ilt gar 
nicht gedacht worden; unter Cancer z. B. t 
nicht weniger als 24 Krauken- und Operat 
ten, dergleichen doch fonft falt keinem einzi 
beygefügt find. Bey Cataplimes, Cerat, Gargeriime, 
Emplatre und njcetien, find einige Recepte zu d«rglei- 
chen Compofitionen angegeben, nicht aber bey Banme, 
Collyre u.f.w. Mit einem Worte: einige Artikel die- 
fes Würterbuchs find weitfchweifig und angefchwelit, 
wo ein Glücksfall den Vf. viel Materialien zum Abfchrei- 
ben zuführte: andre find fo äufserft mager, dafs man 
ihnen den Mangel an Stoff, worna die Vf. litten, und 
welchen fie von ihrem eignen nicht zu erfetzen wußten, 
fehr deutlich anfieht. Neues und eignes haben fie fait 
r nicht, aufßser einige wenige Nachrichten von 2 
Tausts, Methoden Schlagadergefchwulfte und Afterkfdt ; 







zu operiren, wiewohl uns auch diefe nicht ganz Wr 


kannt waren. Ob die Fortfetzung diefes Werks .ei 
ausfallen werde, mufs die Zeit lehren. 
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Schreiben, welches aber für die Jugend doch auch Tchon 
eine nützliche Uebung ausmacht, Nur follte billig die 
Befimmung für das Publikum den, weicher auch an- 
dern damit helfen will, antreiben, vorlichtig mig Aus- 
wahl, Gefchwack und Merhode zu verfahren. Hr. M. 
hat bey aller guten Abficht dawiderfzu fehr verllofsen, 
als dafs men feine Auflätze zum Gebrauch beym Unter- 
richt empfehlen könnte, Anftatt von mufterhaften Schrift- 
ftellern zu entiehnen, fcheint er alles felbit gemacht zu 
haben. Wenigltens herrfchet durchgehends eine ver- 
kehree franzöfifch gedachte und nur wörtlich gedull- 
merfchte Schreibarr, voll unfchicklicher altfränkifcher 
Ausdrüke z. B. „Ich bie in einer erfchrecklichen Uuruhe 
„zewefen, feit meinen letzten Schreiben, in welchem — 
„brennende Blitze durchkreuzten die dicke Finiterniß — 
„In Antwort auf ihr Geehrtes vom gten diefes melde ich 
„Ihnen, da ich weils, dafs Sie die Bemerkungen über 
„fremde Länder lieben, fo will ich Ihnen £inige über 
„Aasjenige machen, worin ich mich gegenwärtig betin- 
„de, die Weinlefe gefchieht allda in Butter und Käfe, 
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„die Holländer fammien alles, was das Bebrier der Er- 
„de am fchönflen am rareflen und am Yet has — 
„he machen fick verhafst durch ihren Geiz durch ihre 
„Grobheit und durch ihre garfige Sitten. „Allein bey 
„allen diefem mufs man geltehen, dafs fich viele Prrfo- 
„ren unter ihnen befinden, die zu leben willen. Was 
„das holländifche Frauenzismer anbelangt, fo habe ich 
„gefunden — Die Italiener find insgemmein graufatn, un- 
„treu und groben Laftern ergeben.“ Wie befteht fo er- 
was auch mit der in der Vorrede gepriefenen Verbindung 
der Sachkenntnißs mit dem Unterricht der Jugend in der 


‚Sprache? Die untengefetzten franzöfifchen Wörter und 


Redensarten ftehenin gar keinem Yerhültnifs mit Schwere 
und Leichtigkeit oder Zunahme der Lehrlinge z. B. fe- 
hen, voir, das Jahr, l'annee wird doch jeder, der an- 
fängt zu überferzen, fchon wiffen, oder kann es im 
Würterbuch finden, und eben fa wird noch ganz hinten: 
zeigen montrer, Paliat Palais, ein Stiefel uns botte 
u. f. w. überferze. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Fr. nnerun. Göftingen, b. Dietrich : Caroli Hear, Chri- 
Karl euer, lannorerani Seminarli regii philolog. fodalis Com- 
nem ati Üalendurima Jegupti Deconomickm ens. InGoncertatiune 
eirium Acandemige Georgine Augultse d. IV. Jun. 1792 praemio 
a iege M. Britanniae Aug. conflituto a Fra gie ordine 
ornata, 4. 1199. — Eine für Naturgefchichte und Kenntnißs des 
Orien:s eben fo rerdienftüche Arbeit, als das 1765 auf Alicharlis 
Veraslaflunm zur Preisaufgabe auspefetzie Catendarimm Palarflinge 
vrrarotmieam. Der Vf. har die Aufgabe, wie felbft die Seiten- 
zahl feiner Schrift zeigt, um ein betrichtliches volltäudiger be- 
answortec, als Auhie und Fisch die vorgenannte. Im ausern 
hat er mehr die Walchifche, als die von Hn. Buhle eigenen 
Form fich zum Dlufter genommen. Jene ift auch wirklich forg- 
faleiger geordnet. und vermeider unnörhige Weirichweligkeit in 
Allegationen u. del. Ir, N, weicher feine Arbeit auch durch 
einen guten Stil empfichit „ definirt ein fulches Calendarium, fei- 
nem Beck gemaßs, richtig, als einen zwrenfes earıme mintatiü- 
wo, gutes natura wel fponte vel arte opitwlante , fato fere cur 
we and terıpsore efficere folet, und bringt daher feine Materien 
gewöhnlich unter folgende Rubriken: 1. Sehnrung. „2. Nilßufs, 
3. Nilcansie, Seen, Cifternem, 4, Getreide und Hulfenfrüchte, 
3. Pdanzen und Geflräuche. 6. Weinreben, 7. Bäume, $. Was 
die Thiere betrift. 9. Von der Gefandheit. — Warum wehl die 
Weiseoben inner eine eigene Numer bekommen haben mögen? 
Auch die zweyte und dritte Numer harte befler vereint werden 
VDapegen hätten wir die achte nach Land, Wäaßer- 


Ah ” e 
und Lafııhieren abgetheilt. Doch, richtige Sammlung der Aa- 
terialien ilt die Hauptfsche; und hierin hat der Vf. unltraug viel 


seleifter. Schade, daß er bey vielea Quellen nur Veberferzun- 
gen, und nicht einmal deutfche Veberfeizungen, gemuche hat, 
die oft genauer als die franzößfchen, immer aber wenigftens 
leichter nachzufchlagen wären, Von Shaw z. B. wäre die deut 
fche Ueberfetzung nach vielen Rückfichten brauchbarer geweien, 
als die franzöäfche, Won Abdollasif wurde die lareinifche Leber. 
ferzung die beflerg gewelen deyn. Da PF’anieb in (einer wcu- 
veiie relation d'un vonage en Eyupte dem Vf, sine fo reiche Ausbeute 


gewähre hat, fo wundert es uns, dafı der Vf, auch nicht zu fei- 
nem älteren Werk: Arlazione delto Auto prefente dei Egitte, 
Parigi 1678. 8. der Defchreibung von Wanslebs Aufenthalt in 
Aerg. im J. 1663. — zurückgegangen ill, welches durch die zwey- 
te Arbeit gar niche überfüfsig gemacht wurde. ZBelon’r Obfer- 
vatigns, auch eine Hauptquelle, find in der Ausg. 1558. Paris de 
naneray rerwes,. Auch wurde man manche unbedeutendere Rei- 
tebefchreibumten nicht vermiffen, wenn dagegen Sivard aus den 
nonpeame Alemsirer des Mifione de la Compegrie de Jefus dass 
ie Lesane T. IL V. VI VII. gebraucht worden wäre, weicher 
4715. 1715. in Aegypten vieles gut beobachtete, Manche diefer 
Defiderare würde us der tleifsige Vf. vielleiche aus Localumflän- 
den besntworien können, und wir führen Ge auch nur deswe- 
ı an, um bey einer neuen Ausgabe, die von einer fo nützlichen 
chrift leicht zu erwarten ift, denfelben zu diefen Ergänzungen 
aufzumuantern. Ueber den Nil wird er noch zu einigen Nachfor. 
fchungen' aufgemuntert werden , wenn cr Oedmanns verm. Samm- 
lungen aus der Naturk, T. Heft K._ 9. (ftatt: Eskuche) vergleichen 
will. Dafs im Januar das Nilwafler gelblichr ift, wird S. 13. aus 
Pocacke angeführt, Wie häten gewünfcht, bey den folgenden 
Monaten die Stellen gelammelt zu finden, nach welchen der Nik 
fchlamm in manchen Jahren einen röchlichen Leberzug bekomunr, 
der alsdanı beym Anfang der Ueberfchwemmung das neuarkom- 
mende Waler eben fo färbt und zugleich weniger trinkbar 
mach. ÖOcdmann 5. 141. #. Beym Durchlaufen fo vieler Reifen 
würden Gch vermuthlich mehrere Stellen und viclieicht zuch 
nähere Deftimmungen auffinden laffen, weiche das fogenannie 
Verwandeln des Nils in Blur, aus Mofe's Zeie erläutern könnten. 
Das Calredarium oreon. aus dem Catalog der Bibliotheca Naniona 
har der Yf. recht gut genutzt. Hätte er nicht auch durch Ver. 
gleichungen beftunmen köunen, auf welchen Theil von Aegypten 
es vorzüglich eaculirt it? — Aych durch den Index vermehrte 
der Vf, den Dank der Lefer, welche gewifs wünfchen, dafs er 
zu einer fo wohl gerathenen Grundlage leißig forıfammeln und 
feine einmal mit diefom I.ande gemachte Nekanntichaft dem Pus 
blicum inmer noch nuszlicher zu machen Gch bemühen möge, 
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PHILOLOGIE. 


Kirıossene m. Leirzis, 6. Nicolovigs‘ Euripidis 
Tragoediae, Dra:na Satyricam et Fragmenta graece 
ad opiimos Übros recenfuit Chrijlianu Daniel Be- 
ehius, Accedunt Animadverhiones perpetuae et glof- 
fartem. Tomus primus. Hecuba. Oreftes. Phoenif- 
füe, Medea. 1792. 240 5 8. (1 Rthir. 4 gr.) 


/ on der Zeit an, wo man den Text der alten Schrift- 
Geller zu bearbeiten angefangen hat, haben fich die 
Keitiker in .zwey Partheyen getheilt. Die eine, und 
zwar die zahlreichere Klaffe derfelben, unterwarf fich, 
aus Furcht durch eigmes Urtheil zu irren, mir blindem 
Gehorfam den Irrthümern der alten Handfchriften und 
ihrer Verfertiger, und alle ihre Bemühungen waren ein- 
zig und allein darauf gerichtet, den Teext eines Schrift- 
Stellers fo zu erhalten, wie fie ihn durch die Handfchrif- 
ten überkommen hatten. _ Die zweyte Klaffe, zu wel- 
cher fich alle diejenigen fchlugen, die fich auf ihren 
Scharffinn und ihre Beurtheilungskraft verlafen zu kün- 
nen glaubten, verwarfen jene blinde Anhänglichkeit an 
eine einzige, oft fehr trübe, Queile der Wahrheit, und 
machten fich kein Bedenkeu, die Irsthümer der Abfchrei- 
ber nach wahrfcheinlichen Vermuthungen zu berichti- 
gen, und die Reinheit des Textes auf allen nur denkba- 
ren Wegen wiederherzuftellen. Obne Zweifel fchlugen 
diefe letztern die richtigere Bähn ein, Denn wenn wir 
nichts für wahr halten follen, als was aus der Feder un- 
wiffender und unkritifcher Abfchreiber gefoffen ift, fo 
find die Bemühungen des Scharflinns umfonft, und wie 
werden niemals dazu gelangen, aus den Denkmülern 
des Altertiums den reinen Genuß zuziehen, den{ie, der 
Abficht ihrer Verfaffer gemäß, gewähren follen. Je 
mehr fich ein Schriftfteller das Vergnügen (einer Lefer 
zum Zweck gefetzt hat, defto norhwendiger wird esfeyn, 
fich von*'dem Grundfarz zu entfernen, keine, auch felbft 
die offenbarite Corruptel, ohne Beyftiimmung von Hand- 
fchriften zu heben, welche entweder nirgends vorban- 
den, oder insgefamemt aus einer und eben derfeiben Quelle 
gelloffen find. Es it alfo nicht nur zweckmälsig, fon- 
dern zur Erhaltung des Gefchmacks in den Werken des 
Alterthums nothwendig, von den Dichtern wenigltens, 
foiche Ausgaben zu verfertigen, welche den L.iebhabern 
der alten Sprachen einen Text darbieten, in welchem 
ef nicht jeden Augenblick, auf verdorbne und unver- 
ftändliche Stellen geräth, welche iha feine Lectüre zu 
unterbrechen, und zu den Commentaren zu fliehen nö- 
thigen. Vielleicht bedurfte kein griechifcher Dichter ei- 
ner folchen Bearbeitung fo fehr als Luripides. Se leicht 
feine Sprache ilt, fo felr haben doch die Abfchreiber 
d.L. Z. 1793. Erfier Band, i 


feinen Text entftellt: und kaum haben die vereinten 
Bemühungen einer zahlreichen Menge von Kritikern 
hingereicht, die unzähligen Wunden zu entdecken und 
zu heilen, welche ihn die Unwilfenheit oder die prava 
fedslitas jener Menfchen gefchlagen hat. 

Das Verdienft, welches Brunk fich um einige Tra- 
üdien des Euripides erworben hat, verfpricht der ler- 
wusgeber, durch die Auffoderung des Veriegers bewo- 
gen, lich um die fänmtlichen Werke deffelben zu ma- 
chen. Nicht leicht hätte diefe Arbeit in beffere Hände 
gerathen können, Der Verfafler war durch die Befür- 
gung der gröfsern Leipziger Ausgabe mit dem Geift und 

er Sprache des Dichters auf das innigfte vertraut wor- 
den, und Schon bierdurch zu diefer Arbeit auf eine Art 
vorbereitet, wie wohl nur wenige Herausgeber der Al- 
ten vorbereitet feyn mögen. Denn ganz gewils kümmf 
es,bey einer kritifchen Bearbeitung eben fo fer auf ei- 
ne vertraute Bekanntfchaft mit dem Schriftiteller, als 
auf Gelehrfamkeit und Schartlinn an; ja diefe letztern 
Eigenfchaften find, wenn fie nicht von jener begleitet 
waren, nur allzuoft die Quellen neuer und fchädlicher 
Irrthümer geworden. So befafs Reiske ohne Zweifelein 
entfchiednes Talent und eine gründliche Gelehrfamkeit: 
aber gleichwohl hat er dem Furipides, aus Mangel an 
Kenntuifs der Sprache deffelben, eine Menge Lesarten 
angedichter, welche diefer niemals für die feinigen er- 
kennen würde; da T'yrrwhitt hingexen fat überall ent- 
weder die wahre Hand des Dichters traf, oder doch fol- 
che Vermuthungen vortrug, die feiner würdig, und fei- ° ' 
nem Geifte vollkommen angemeifen find. 

Der Herausgeber befaß, aufser dem in der grofsen 
Ausgabe gefaminelten Yorrath, noch die Varianten Sa 
ger Turiner Uandfchriften, welche nur über die Yun 
nizierinnen, den Oreit und die Andromache gehn, ren 
nig neues enthalten, aber doch manche gute ICh ON 
kannte Lesart beftitigen. Auch waren feit der 


dung jener Ausgabe die Anmerkungen eines det#_ men 
Kricikers über den Euripides erfchienen» ar rar 
der Herausgeber einige Verbellerunget aufge oh“ 
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Reiskens und ri vor’ nach Bruncks Vorfchlag. lIr.B. 
-ift alfo, wie fchon aus diefen Beffpidien erhellet, -der 
Brunckifchen Recenfion , obgleich bis jetzt bey weitem 
der vorzüglichlten, nicht fklavifch nachgegangen; fon- 
dern er ih da, wo Brunck unnütze Veränderungen vor- 
genommen, oder unerweisliche Vermutlinngen in den 
Text gefetzt hatte, feinem eipnen Urtheil gefolgt. Da 
in den Phönizierinnen noch mehrals in den übrigen Tra- 
güdien diefes Bandes vorgearbeitet war, fo haben wir die- 
fe ganz vorzüglich verglichen, und auch hier manches 
Eigenthümliche angetroffen. Der 5gfte Vers, welchen 
Brunck verwirft, behält Ir. B, bey, und nach unferın 
Gefühl mit Recht, da er nichts enthält, was auf irgend 
eine Art anftößsig feyn könnte. Die blofse Entbehrlich- 
keit aber it kein Criterium der Unächtheit bey einem 
Dichter, dem es auf einige Wörter und Zeilen mehr 
nicht ankam. V. 62. ilt das attifche y' Spa; Statt wie 
g9:, aufgenommen : dagegen V. 68. uaulvaucıy beybehal- 
ten; wahrfcheinlich weil dem H. die Dnweäfchen Grund- 
Latze von der Folge der Temporum noch nicht erwiefen 
genug fchjenen, um jede Verbefferung, die ihnen zu Fol- 
ge vorgeronimen wird, für evident zu halten. Eben jo 
it V.g% Ars: beybeholten, weiches Brunck und Val- 
ekenaer in 3sor0, verwandelten, weil Euripides an ei- 
niren andern Stellen fo gefchrieben hatte, Im zı$. V. 
iAhirgs Verbeflerung: euneprisres aufgenommen, wel- 
che den gröfsten Anfpruch auf eine Stelle im Text hat- 
te, und gleichwohl von Muszrave und Brunck vernach- 
Kußsiger worden ift. In dem Vers (27$-) krsırz nal roh- 
par; Oxbaraı xuena ift die alte Lesart y:p ftatt x; zu- 
rückgerufen, welches von Valckevaer herrührt. rei- 
#5 hat hier nicht die Bedeutung von muthig feyn, fon- 
dern, einem gefahrvollen Unternehmen entgegengehn, nach 
welchem Sinn offenbar ysp flehen bleiben mufs. V.735. 
lieft der I. Yarnı:9° Drfey Matt GrAog EAlger, wodure 
der Sina herzeftellt wird, ohne dafs man nöthig hätte, 
mit Reiske und Brunk #igyers; im vorhergehenden Ver- 
fe in runveio, zu verwandeln. Aufser diefer fehr gläck- 
lichen Verbefferung haben wir von eignen Vermuthun- 
gen des Herausgebers nur folgende gefunden. Hecuba. 
269. 'Eklvrv vw aured xon Tosslayu Fr ftatt mposd2Y- 
gara. Wir ziehen die gewöhnliche Lesart vor, wel- 
che dem Sprachgebrauch diefes Dichters angemelfen ift. 
Medea. 479. &x rau yerzuravDatt ray der; Phön. 712. 
nr rigen, Nattf erden, welches im 714 V.fchon 
wioder vorkommt. Joch ilt es beym Euripides nicht 
felren, das nemliche Wort mehrmals wiederlolt zu Iin- 
den, wie Valckenaer und Musgrave an mehrern Stellen 
gezeigt haben. 930 \mep wi pwrzi, uüranavayay de 
£o”. . Katt des finnlofen Srse zeToxe. Wirglauben, dafs 
Euriyides gefchricben hube: ärep Yalınra, rzöre — 
Du mufst dich zu dem enifchlifsen, was nicht vermieden 
werden kan. Die letzte Sylbe von iQyxrz wurde oh- 
ne Zweifel überfebn, weil das nächte Wort ebenfalls 
wit r+ anfieng. ee \ R 
Der Herausgeber hat jeder Tragödie ein umftändli- 
ches Argument vorgefeizt, mit Beuriheilung der Ocko- 
nemie und der vorzüglichflen Charaktere des Stücks. Mit 
Hecht wird in der Handlung der lIckuba der Mangel an 
Einheit getmlelt; aber wenn der H. von ‚dem Oreit fayt, 
* fey uicht Sowohl eine Tragödie, als vielmehr ein Dra- 


ma voll tragifcher Vorfälle, fo fcheint uns diefes Urtheil 
auf willkührliche Begriife gegründet zu feyn. Der un- 
glückliche Ausgang ift gar nicht erfodeslich, um ein Dra- 
ma zur Tragödie umzußtenpeln, und eine Handlang, 
welche uns jeden Augenblick an die zerftürende Macht 
des unerbitrlichen Schickfals erinnert, bir darum nicht 
auf, tragilch zu feyn, dafs unfre Befürchtungen nichr in 
Erfüllung gebn. Das tragifche der Handlung des Oreft 
liegt aber darinn, dafs er durch eine unvermeidliche 
Norhwendigkeit zu einer firafwürdigen Handlung ge- 
trieben worden, und dafs fich nun alles vereinigt, ihn 
der Strafe zuzufübren. Apollbefreytihn von derfelben ; 
aber er hätte iha dem ganzen Gang der Handlung nach 
auch nicht davon befreyen können, wenn es dem Dich- 
ter nicht um die Rechtfertigung des Gottes zu thun ge- 
wefeo wäre, deflen Beiehl zu Folge Oreit dei Mutter- 
mord begangen hatte. — Unter dem Texte find die Ab- 
weichungen von der gewöhnlichen Lesart, und der Brun- 
ckifchen Recenfion angezeigt, auch hin und wieder 
walhrfchbeinliche Conjecturen angeführt. Die ganze Aus- 
gabe full in vier Bänden vollendet feyn, welche nichts 
als den Text enthalten follen. Ucber diefen wird in ei- 
ner gleichen Anzahl von Bänden ein fortlaufender Com. 


mentar erfcheinen, welcher in möglichiter Kürze die ' 


Schwierigkeiten des Dichters heben und die Lesarten be- 
urtheilen fol. Dem vierten Bande wird ein Gloflarium 
angehängt, in welchem die feltnern Wörter mit den eig- 
nen Worten der alten Gramimnatiker und Lexicographen 
erläutert werden. — Wir mülfen noch bemerken, dafs 
das Acufsere diefer Ausgabe fehr gut in die Aussen fälle, 
Der Druck ilt deutlich und elegant, ungefähr wie in den 
Brunckifchen kleinen Ausgaben einzelner Tragödien und 
dem Apollonius Rhodius. 

Leipzig, b.Beer: Pindari Carmina et Fragmenta grac- 
ce, cum Scholiis integris emendatius edidir, varie- 
tatem lectionis, annotationem ceriticam et indiceg 
adjecit Chrifliangs Daniel Beckius. lomus primus. 
Olympia. 1792. 507 9. gr. $- 

Die Äbficht des Hu. Profeflor Beck bey diefer neuen 


Ausgabe des Pindar war vermuthlich darauf gerichtet, 


die ıheure Oxforder Ausgabe durch den Abdruck der 
zum Verltindnifs diefes Dichters notbwendigen Scholien 
entbehrlich zu machen. Wir Sehen hierdurch einen 
Wunfch erfülle, den wir wahrkhbeinlich mit allen Licb- 
habera des thebanifchen Dichters gemein ran iu 
und wir fehn ibn auf eine Art erfüllt, die dem Heraus 
geber den Beyfall aller Unparteyifchen zulichern muß. 
Die Scholien zum Piodar, welche zu den beffern Samm- 
lungen diefer Art gerechnet werden müflen, find an vie- 
len Stellen verderbr, an andera verwirrt, und die Oxfor- 
der llerausgeber haben, durch ihre, auch ia den übri- 
gen Theilen der Arbeitnur allzu fichtbare Nachl dsigkeit, 
das Uebel vermehrt, ftatt es zu verwmindere, 
arbeitung «liefer Scholien nun hat Hr, ir. Becs das meiite 
eigne Verdienit gezeigt, Er hat lie an unzahligen Stel- 
len aus den ältern Ausgaben, feinen eignen uud anderer 
Gelehrten Conjecturen verbeilert; die den Worten, zu 
denen lie gehören, mit grufsrer Lienauigkeit, als bisher 
gefchehen war, zugeordnet; die dariun ungeführten Stel- 
len andrer Schriftlicller verglichen, und ilıren Sitz an- 
gezeigt; auch oft die Anmerkungen des ar in 
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nen Aımadretlionen wveitläuftiger husgeführr. Die 
hen ge slten und meuen Scholien hat er nufgeho- 
wen, und Aefen ligleich die Gloffemata beygefügt, wel- 
che in der Oxforder Ausmabe unter die Varianten ge- 


aifcht find, fo dnfs man nun den ganzen Yorrath von Be-. 


werkunren der alten Grammatiker über jede Stelle mit 
Einem Blirke,überfehen kann. Derfelbe Fleiß it auf 
die metrifchen Scholien gewandt, welche jeder Ode vor- 
geferzt find Der Text des Dichters felhft ift nach eig- 
zer Einficht bearbeitet, fo dafs der Herausgeber zwar in 
den meilten Fallen dem Heynifchen Texte folgte, ohne 
fich jedoch der Freyheit zu berauben, die beifern Les- 
arten der Handfchrften, und felbit kritifche Vermuthun- 
gen, aufzunebmen. Alle diefe Veränderungen find zu- 
gleich mit dem ganzen Vorrache der abweichenden Les- 
arten aus der Oxlörder Ausgabe, und einer göttingifchen 


Handfchrift, den Verbellferungen der Kritiker, und ei- 


= mem kurzen Auszug der vorzügliehften Erklärungen 
dunkler Stellen in den Anmerkungen angezeigt worden. 
Denn die Abficht des Herausgebers war, den Freunden 


Piodars eine Ausgabe in die Häude zu geben, bey wel-, 


cher fie die vorigen entbehren könnten, und folglich 
nichts zu übergehn, was bis jetzt zur Erleichterung der 
Lectüre deifelben gethan worden it. Hierbey hat Hr. 
Pr: B. noch das eigne Verdienft, eine neue und genaue- 
re Vergleichung der römifchen und aldinifchen Ausgabe 
veranflaltet zu haben, aus welcher fich ergiebt, dafs 
die Göttinger Handfchrift aus einer Quelle mit der Al- 
dina gelloiien feyn mufs, Es verftebt fich von felblt, 
dafs die neuen Anmerkungen und Verheflerungen des 
Ha, Hofr, Heyne, weiche diefer in feinen Additamentis, 
ohne Zweifel dem beiten, was je über den Pindar ge 
fchrieben worden, der gelehrten Welt mitgerheilt hat, 
ebenfalls excerpirt und an ihrer Stelle eingefchaltet find. 
Aus diefer Darlegung des Pians und der Verdienfte des 
gelehrten Herausgebers erhellt von felbft, dafs diefe 
Ausgabe, als eine zweckmäßsige und verdienftrolle 
Sammlung alles desjenigen, was bisher zum Verftünd- 
nifle des Pindar erfchienen it, gleichfam den Grund ei- 
ner neuen Bearbeitung abgeben, welche cin Belürfnifs 
unfrer Literatur it und in welcher P. als Dichter erklärt 
und aach den Liebhapern der griechifchen Sprache ver- 

—  Stindlich gemacht werden mwüfste. Denn die Erklärung 
des Dichters lag nicht in dem Plane des Herausgebers, 
und alles, was er zu diefem Zwecke thun konnte, war 
die Ausarbeitung umftändlicher Argumente, welche je- 
der Ode vorgefrezt find, und als ein Leitfaden dienen 
können, fich durch das Labyrinth der pindarifchen Hyn- 
nen durchzufinden. 

Was Hr. Pr. B. zur Berichtigung des Textes gethon 
bat; wird am beiten auf die Weife erhellen, dafs wir 
eine der fchworern Oden mit der Heynifchen Ausgabe 
vergleichen und ülles auszeichnen, was der neuen Re- 
cenfion eigenthümlich ift. Wir wihlen bierzu die ertte ; 
theils, weil fie in der That unter allen olympifchen 
Hymnen die meilten kritifchen Schwicrigkeiten har, 
theils weil wir vorausferzen können, dafs fie unfern Le- 
fern am beften befonnt fey. V.ı—g von id! an, ift 
folgendertmafsen interpungist? da xauein dedduser Tüp 
Erı, burger, went), 66 y#veg07— um die Verbindung Jer 


Wörter in die Augen Gllexder zu machen, Y. ı2. i& 


so 


ftart des Colon nach zutfreuey ein Comma pefetzt. Der 
H. nimmt die Worte "OJses — ayrisacı als Zwifchenfutz, 
und verbindet dudxsousy mit Ausitevor, welche Lesart'er 
nach Gediche, ftatt eorfvoys in den Text aufgenommen 
hat. In der dunkeln Stelle v. 43. ändert er nichts, Schlägt 
aber in den Anmerkungen sodiy ftatt Aporäis vor (wor- 
auf wir auch fchon ehemals gefallen waren) mytiı 
faltunt etiam interdum fapientum mentes. In zwi wos 
iz}, welches Heyne für verdorben hält, findet Hr. B. 
nichts zu verindern. _Wir geriethen ehemals auf den 
Einfall zu verbeffern: 5 Sad 70 wollt — nis mov ru ae 
eräw. wo ra weokkznız So geferzt it, wie r. 52. und die 
orte Salz zu) ade verbunden werden müffen. V.6t. 
folgt derH. der L.esart der Bodlejanifchen Handfchriften 
26 euvsurarey tpxyoy, Welches auch Heyne in den Au- 
merkungen gebilligt hatte. V. go. ift nach Gedicke zu2i 
devrarı aufgenommen worden; doch will der H. nicht, 
dafs man mir Heyne rperiäıs &up) Sondern vielmehr 
aufs dıedaiasvro verbinden folle. Der ggte und folgende 
Verfe werden gegen Heyne, mei mit feinen eignen 
Gründen in Schutz genommen, Die Schwierigkeit, 
welche in dem doppelten Dativ 5 und zur& liegt, fucht 
er fo zu heben, dafs er Aldoy ueprepov ayrı gyr« erklürt; 
was Heyne unferm Gefühl nach mit Recht verwirft. 
Ueberhaupr aber ift die ganze Stelle in ihrer Verbindung 


‚nicht fowohl hart als fchleppend, welches vornemlich 


von dem doppelten Relativo r&, und ra, herrührt. Dürch 
die von Hevae vorgefchlagne Verhefferung drsper).urz- 
Try erıp -— werden beide Schwierigkeiten auf eine 
glückliche Weife weggeriumt, ohnerachtet wir uns nicht 
überzeugen können, dafs der Dichter &rar und A/$e> von _ 
einander getrennt habe. Ift diefes aber aych wirklich 
fchehn, fo fcheint uns doch die Art zu reden wiege 
Hhav äray für dia zöpoy dem Sprachgebrauch Pindars nich! 
angemeflen, und wir würden vorfchlagen zu lefen: xu- 
pos deren "Arzu ürep order riraı. Der pindarifchen Re- 
deform nach weit anremelsner aber würde es uns fihei- 
nen, wenn diefe ganze Stelle etwa folgende Geitalt hatte: 
oo; 8’ Eher. "Aravörseorkw— raray murnp Kwapupapnen 
xagrepov aura Aldor. — Die Vermifchung des die 
und uneigentlichen Ausdrucks in Rinen Satz. und durc 


ar . gem 
Verbindung mit Einem Zeitwort ii diefem Dichter 72 \m 
thümlich. Vielleicht hatte 'Theognis diele Zarise 


Ey Army EETERS 
Sinn, als er fchrieb (v.207.): 0% & ws Vorbr n 


waeiy Ewsnpiuaren. V. 97. ift rerapr?e, 3’ Aatı 2 . Aal 

rung aufgenommen; fo wie, v- TUT 2 tiefer der Trans 

auch fchon Gedicke liest. V- 126. s dem Gres I ac 

Y. 177. ift die Dorifche Form nn Interpunction wu 
‚jeder . . 153. Hi ; ‚eifel » “ 

wieder hergeflellt; und V Se anne ZR* P 7 


har, zu 
anfentis bemerft,  mufs x 
gezogen we gern Er? . 


Odvurriadev aufgehoben + 


auch Heyne in den Addit 
ms 


= <<. ir 
_ nr” 


gors fo wie nic, zu 11/707 5-2 : eh x BE nn 
Noch müffen wir ein hd hu Gm ne _ dass = — ER: 
tung fagen. Dem Text & ke ie me Yext- 7, 
re ken ae Argument un em ae a ze er 
lien voraus. Die Scholle” nd beide voP_rden- .-—- en 


alten find von den neu terfchieden "oe Ei 
durch beypeferzte Zeich n. nmerkungen v an >“ , —e 
Ende des Bandes folge# 7 ext und die fondert“ u 
trifchen Scholiaften, dE® "der andern abg° fl 
lien, jede Gattung von 
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folgende zweyte Theil folt die nemälfchen 'und, pythi- 
fchen Hymnen enthalten; der dritte die ifthmifchen, 
nebit den Fragmenten, einem vollfündigen Index über 
die Wörter und die in dem Schollen angeführten Schrift- 
fteller und endlich eine Abhandlung über den Pindar, 
in weicher die Urtheile der vorzüglichiten Gelehrten, die 
über ihn gefchrieben haben, aufgekellt werden follen, 
Die Vollendung des Werks it im nächften Jahre verfpro- 
chen und wir füben der Erfüllung diefes Verfprechens 
mit Verlangen entgegen, 

Maxrua, b. Braglia: 7. Larori e # Giorni di Efiodo 
ed altviV’erfioni dal-Creco dei Conte Giovanni Arrinabe- 
sc. Con annotazioni. 1791. 8. 183$- (ı Rthir. zggr.) 

Dicfe Ueberfetzung der Werke und Tage des Helio- 

dus, die zweyte, weiche in italienifcher Sprache er- 
fcheiot, ift in reimfreyen zwelf und dreyzehnfyibigen 
Jamben abgefafst. . Sie ift leicht, wohlklingend und an 
den meilten Stellen fo treu, als man nur immer von ei- 
ner poetifchen Ueberfetzung erwarten kann. In weni- 
gen Stellen haben wir einen Mangel an Genauigkeit oder 
olenbare Irthimer bemerkt.: 50 giebt z. B. der Veber- 
ferzer im 94. V. der Pandora das Beywort einer Scaltra 
Douna und etwas weiter hin einer Donna iviqua, da doch 
lehorlus den Antheil, welchen Pandora an dem Betry- 
ge Jupiters nahın und die Keonmißs, die fe von feinen 
Abfichren hatte, ganz im Dunkeln gelsffen hat. Im 
125. Y. wo Ilefiodus von den Genien fpricht, fagt er, 
dafs fie ein künigliches Amt unter den Meyfchen ver- 
walten, indem fie Glück und Reichthümer wittheilen 
können. ro’ro yipas Banıkyloy ärger. Die Ueberfetzung 
giebt diefes ganz unrichtie: « tal da (riove ebber mercede. 
V. 151. drückt er ufla; adnoeg durch ferro funcflo aus, 
vielleicht nor um der größern dichterifchen Kraft wil- 
len; denn H. har nichts weiter als die Farbe des Eifens 
anzeizen wollen. Eine fchöne Stelle aus der Refchrei- 
bung des goldnen Weltalters mag hier als eine Probe 
diefer, unferm Gefübl nach, wohlgerathnen Arbeit, tehn: 

Era qual depti Dei la vita toro 

Dora e frura, e fenza ftento e gwal, 

Nun gli allaiia werchiezza, e osor del pori 

Wigarsji le braccia, agili il piede, . 

Ignari d’opwi mal prendeen follazzo 

In allegri gousitti, rt marian one 

Chi rrabandonnn al funno., Ogni dorizia 

Pollederon di beni, # il fern campo 

'urgea [pontaneo largamente i jrmtti, 

E malt @ eari etc. 
In diefer Stelle it wur das liebliche Bild des Hefiodus 
von dem fanften Tode diefer glücklichen Wefen nicht 
genau wiedergegeben, II. fagt: Iyiraor das Urvg ded- 
erufso fie Narben, wie vom Schlaf übermanat; worinn 
mehr Walrheit liegr als in dem italienifchen s’abandon- 
na al fonno. Hier verliert der Ausdruck noch dadurch 
von feiner Kraft, dafs in beiden Verbis die Subjecte ver- 
fcbieden find. — Der Ueberfetzung ftehr der griechifche 
Text gegenüber; aber es iit fonderbar, dafs der Ueber- 
ferzer eine andere Nlecenfion befolgt, als die er abdru- 
cken liefs, . Man findet daher in der Veberfetzung meh- 
rere Verfe nicht, welche Brunck verworfen hatte, die 
aber in dem griechifchen Text weder ausgelaffen noch 
bezeichnet find. — Vor der Veberfeizung geht eine kur- 
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ze Abhandlung voraus, in welcher die bekannten Din- 
ge von dem heben des Hefiodus wiederholt und ausge- 


‚fchmückt werden. ‘Der Vf, gehört zu deneg, welche 


den lieliodus für älter halten als den Ilamer, ohne doch 
alle die Gründe beyzubrisgen, welche fich für diefe 
Meynunganfuhren laffen. Etwas eignes haben wir nicht 
bemerkt, einen einzigen (Grund ausgenommen, den wir 
als eine Probe anführen wollen, auf weichem Punkte 
man jenfeit der-Alpen in der Schützung und Beurihei- 
lung der Denkmäler des Alterthums itebt. - Iomer und 
Hefiodus, fagt der Vf., haben beide die Abficht, die Lefer 
zu unterrichten, indem fie diefelbei vergnügen. Beide 
unterfcheiden fich aber wefentlich durch das Verfahren, 
das fie beobachten, Der'eine ftelle die Tugend gleichfam 
nackt, fo rein und ahltract der, wie fie wirklich it; 
der andre Sucht lie üaylich zu machen und bekleidet fie 
mit dem Gewände des Wunderbaren. Ifomer ift künft- 
licher; Heflodus einfacher, Da Ach nun die Künfte in 
eben dem Grade vervollkomunen als fie fich von ihrem 
Urprung entfergen, fg kann man fchon hieraus den 
wahrfcheinlichen Schlufs machen, dafs Hefiodus älter 
feyn muülle, als man gewöhnlich glaubt. — Welche 
Verwirrung würde in der Litterargefchichte entftehn, 
wenn diele Art zu fchliefsen gelten follte? Müßste man 
denn nicht auch einen Solon, einen Theognis und andre 
mehr ia das Ilefiodifche Zeitalter zurückfetzen, da fie 
die Tugend ebenfalls in ihrer Nacktheit und Einfalt fehil- 
dern? Die Anmerkungen find ebenfails von fehr weni- 

em Gebalt. Ein Theil derfelben befchäftigt fich mit 

echrfertigungen der Ueberferzung; ein andrer wit An- 
führung abnlicher Stellen; in denen, welche für dieEr- 
klärung der Sachen beitimmt find, werden nicht felten 
Dioge erläutert, welche eimer Erläuterung ganz und gar 
nicht bedürftig waren. So zeigt er zum Beyfpiel aus 
dem llomer, dafs die Kinder nach des Vaters Tode die 
Erbfchaft in fo viel Theile theilten, als Erben waren, 
und dann das Loos darüber zogen ; welches er ein coftume 
di gie’ tempi nenat!! An einer andern Stelle will er 
das Lächeln des Jupiter erklären, das fich auf den Wan- 
gen des Gottes zeigte, als er den Prometheus zu firafen 
beichlofs. „Diefes Lächeln, fagte er, zeigt, daß fich 
in grofsen Seelen die Heiterkeit mir den Beweilen eines 
gerechten Zornes paaren kann. Däs Lächeln ift aufser- 
dem auch das finnlichfte Zeichen der Verachtung des 
Michtigern gegen feinen Beleidiger,* Diefe Erklärung 
ift durchaus falfch und aus einer unrichtigen Vorltellung 
der Mojeftät des Gottes entitanden, welche zu den Zei- 
ten, wo man die lebel von der Pandora erfann, zurer- 
lifsig nicht herrfchte. Jupiters Lachen ift nichts anders 
anders als das Lachen der Bosheit und Schadenfreude, 
dafs er ein Mittel gefunden hatte, den verfchlagenen 
Prometheus zu überliften und zu zächrigen. — Welchem 
deutfchen Gelehrten würde man die längft verworfne 
Bemerkung verzeihn, dafs viele Fabeln des Alterthums 
nichts anders wären, als wahre Traditionen der heiligen 
Schrift, die entweder der Aberglaube der Götzendieuer 
oder die Einbildungskraft der Dichter verändert habe? 
— Aufserdem ift eine Veberfetzung zweyer Idylien des 
Bion und Mofchus und einige eigne Gedichte des Har- 
ausgebers angehängt, 
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Mittwochs, den 6. März ı 793, , ehr. 





>00 PHILOLOGIE. ©" 
'Leiezie', b. Junius:: Neue vollkommene Holländifche 
 Sprachlöire, verfertigt von Adunr Abrahamsz van 
Alnerbeck , Prediger bey der'l'aufgelinnten Gemeinde 
zu- Dordrecht in $äd-Holland. 1751. 
(14 8t.)! 


H: MM... welcher fchon die neue Ausgabe des .hol- 
ländifchen Wörterbiches von Kramer beforgt hat, 
wurde darum auch in Ablicht. der Sprachkunft gebeten, 
rierh aber dafür zu einer ganz neuen Arbeit, und-über- 
nabrm fle felbit auszuführen. ' Hienach könnte man alfo 
billig ein rechtes Originalwerk mit Benutzung eines Se- 
wel, ten Kate llooz en u. a. Kunftrichter erwarten. 


3345. 8: 


Allein der eigene ‚ auf welchen Hr. M. von Kra- 
mern abgegangen ilt, führet ficher nicht fo bequem zum 
Endzweck. Eine fo nahe verwandte Sprache, als die hol- 


ländifche für uns Deurfcbe it, wird natürlich am Kürze- 
iten blöfs durch Bemerkung der Abweichungen und Un- 
terfchiede erlernet, wobey immer fo vieles, das keine Ver- 
änderung leidet, als bekannt angenommen und übergan 
gen: werden kann. © So mwachte'es Kramer und konnte 
daher in gleichem Ilaum ein für Anfänger biereichendes 
Wörterbuch .mit faffen. - Hr. MH. aber gehet überall auf 
die eriten. Gründe 'und allgemeinen Beftimmungen zu- 
rück, und trägt daher vieles umftändlich vor, was der 
Deutfche zur Etlernung des Holländifchen gar nicht ge- 
brauche, wie z. B. die Ausfprache der Buchflaben, die 


zufsmmen ftehn, die doch in fupino ‚ganz verichleden 
fine, Der zweyte Theil enthält die Wortfügung , dabey 
fell aber ein nüchiges Hauptftück von der Folge:det 
Wörter auf einander überhaupt, worin beile Sprachen. 
manches Abweichende haben, welches Ir. M. nicht ge- 
"hurig beobachtet haben muß. Denn fein deutfcher Aus- 


druck it von ich in diefer Abficht felir fehlerhaft. 
Z. B.'Da aber diefs eigentlich zur Wortfügung gehöret, 
es ver- 


toir sräßfen es in fo weit [paren (für: fo mülfen w 
enge: bis wir —; zu Folgen laffen (für: folgen zu laf- 
en) wehn von einer vergangenen Zeit wird oder ift g#-. 
‚fprochen (für: gefprochen wird oder it), wenn gefpro- 
chen wird von etwäs (für: vom etwas gefprochen wird), 
dafs es nicht verwechfele aufs werden ar. werden mufs) 
dafs’— nicht gehöret werde in der Ausfprache (für in der‘ 
"Ausfprache nicht gehöret werde). Am Ende find noch 
‘vier Anhünge beygefügr, nöümlich 1) eine Sammlung 


der Nennwörter nach den Gegenftinden in 26Abfchnit- 


‘te gesrdiset, z. B. von Gott, den Jahreszeiten, Kilgi- 

"dung, Studieren, Krieg, u. .w. Zum: Auswendigler- 

"nen wird ‘fie Hr.’M. doch nicht beftinmt haben, und 

warum eben nur Haupewörter? 5) Redensarten und 

'Sprüchwörter unter einander, obgleich in erwas nach 
dem A. b.c. der Hauptwörter., Von beiden ilalfo fchwer- 
lich Nutzen abzuiehen, denn das Wörterbuch wird dock 
immer nothwendig bleiben. Ueberdas ift auch die Veber- 
fetzung bisweilen nicht einmal richtig und genau, 5 
Wynflock, Weingarten, Bloemknop, Blumenknopf, 


Koofpe, Nachtfchuen,‘ Nachtfchön für Viole „ de of = 


äfgcan, die Paft wird verscifen; zo als de Heer eh w 
is zyn K,;unegt, es ift Gaul wie Gurre, es vl 


Begriffe der Redetheile und Arten der Zeitwörter, die 
Regeln über das Gefchlecht der Hauptwörter, ibre Zu- 


fammmenferzungen, den Gebrauch der Artikel, die Fü- dag honden, nicht arbeiten, met de deur # a, Now« 
ng der Zeitwörter, wovon das meifte mit dem Deut- en, erwas füren, fo man verlchweigen follte, Zemlicht 

red übereinftimmt. Uebrigens ift, hievon abgefehen, der Auslaffung einiger holländifchen WörteK 2, urogung 
diefer Sprachlehre die Brauchbarkejt gar nicht abzufpre- vom Gebrauch der Participien, daher es zUF h oylünätche 
chen, ja lie it vollflündiger, genauer und kunftrichtiger gehört hätte. 4) Sieben Gefprüche über 2 er 9 et 
als jede andere deutfche und alfo vorzüglich zu empfek- ee zwifchen einem Lehrer und SchÜ ce ar N 
len.‘ Der Vf. hat fie nur in zwey Theile äbgefondert. rerhalten dich befonders von einigen Pur? on 
Der erite begreift die Ausfprache und etwas von .der fprache und ‚Rechtfchreibung, hauptfsch! seit onen 
Rechtfchreibung, befonders die Weglaflung einiger Buich- den eigenthümlichen Vorzügen diefer neue? e vr > 


ftaben, wie er für daer, 't für het, demnächft aber die 
fimmifichen Redetheile nach ihrer Bildung und Beugung, 
fo wie fie gewöhnlich hergebracht find. Ein philofo- 
phifcher Blick. hätte wohl dienen können, manches bef- 
fer einzurichten, z. B. find überall 6 Cafus aufgeführt 


e ra 
die freylich der Lehrer felbit an beiten 7m e 
weil, Aber die ganze Einkleidung in Fre ET rei 
wort macht alles nur weitfchweifig und je? 


Leırzıo, b. Severin? 


aan? 


gar Sie 


WeEtsEnFELS U. 


i i ı ch? ar ä za 
end in der That haben die Holländer doch nur drey, - italiano tedefeo e tedefco italiano di CH oe r aa 
weilder Dativ blofsmit aan, der Ablativ mit van und der feppe I emann, Canfigliere e Bike = or No 
Vocatiy mit O gemacht wird. Die unregelmäßigen Zeit ‘Corte di Weimar. Tomo fecondo , . ff, ale = ind 
ee IN 
5 Ir . h 
mit rt en ar j ch ka ea della Corte Elettorale di Sallora* 


blaazen, Aelpen wit 
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arrichito di molte migliaja d’Articoli, mefhmnmen- 
te delle Scienze,e Arti, che non trovano negli altri 
Dizignari fingra pubblicasi, 1791. 1414 5. gr. & 
Alles, was bey Anzeige des erften Theils in No. 106. 
der A. L. Z. v. : zur Empfehlung diefes Wörterbuches 
gefagt ift, kann auch von diefem zweyten, eben fo fei- 
Ssig ausgearbeiteten, Theile mit gleichem Rechte gel- 
ten. Hr. 5. hat ihn nach-dem Vorbericht hauptfü 
fürdie Italläner beftimmt, welchefich mit der deutfchen 
Literarar bekannt machen wollen, doch fo, dafs er auch 
won-Deutfchen bey Erlernung des kalienifchen oder zum 
WVeberfetzen., wie z. B. von Kuufanten bey ibrem Brief- 
“wechfelh eben fo vortheilhaft gebraucht werden kann. 


In der Sammlung des Vorrathes an Wörtern hat er 
aus der reichften Quelle gefchöpft, und das Adelung- 
Sche Wörterbuch ausgezogen, auch hin und wieder noch 
manches zugefetzt. Dock {ind das meiftens leichte Zu- 

fetzungen und Ableitungen, welche fchon an lich 
‚deutlich genug gewefen feyn würden, order gar blols 
nach Aehnlichkeit gebildet, aber nicht gebräuchlich find, 
2, B. Bäckerhandwerk, Bückerladen, Bückermeikter; 
Feldarbeiter, Feldbauknecht, Feldequipage, Feldgewächs; 
Blitchähnlich, Milcharüg, Milchgeblick, Milchgewächs; 
Stockblindheit, Stockmeifterin, Stockung; \Wucherey, 
Wuchergewinn, Wucherhandel, Wucherhändier, Wu- 
sherkauf, Wunderbrunn, Wunderjahr, Wunderfegen, 
Wundervoll, Wunderwiri . Hingegen hat er manches 
Nüthigere, und befunders viele in die Naturkunde Wirth- 
Schaft undKünfte einfchlagendeArtikel ausgelaffen, die we- 
‚der der ltaliäner errathen, noch der Deutfche zufammenfe- 
azen kann; 2. B. Rachbinfe, Bachbunge, Bachholder, Bach- 
vogel, Feidampfer, Feldandorn, Feldanemone, Felderbfen, 
Feldgeftänge, Feldherd, Feldholder, Feldheopfen, Feld- 
hünerdarm, Feldkaze, Feldkerze, Feldkohl, Felilkröte, 
Feldlattich, Feldlavette, Feldmark; Milchdieb, Milch- 
'Seber, Milchlleifch, Milchklöckchen, Milchmufchel, 
Mikhfchwamm; Stockaar, Stockänte, Stockeule, Stock- 
zofe, Stockfchere, Stockuhr; Wucherblame, \Vunder- 
blume, Wunderkorn, Wunderftrauch. Wundholz, Wund- 
zettel. j 

Bey jedem Worte find die nöthigften Befimmun- 

en. der Sprachkunft angegeben, nemlich der Rederheil, 

Gefchlecht, die Abweichungen in der mehrern Zahl 
und Be: g der Zeitwörter. 

Die Rechtfchreibung it bisweilen ungleich, verak- 
tet, und fonft fehlerhaft, z. B. Bear Geld und doch bar- 
fußs, Päckling und Pickliog, Butzicheere und Putzfchee- 
ze, Badekur und Curiren, Feldchyrurgus, Piramide, Si- 

für Syrup u. d. gl. Einige niedrige um veraltere 
Wörter, auch neugemachte , noch nicht hinlinglich be- 
wahrte, find befoners mit Kreuzen und Sternchen aus- 

zeichnet, wie z. B. Schurigeln, Selbiler, Sirte, Spuck, 
unker, firlen, Stolprian, Störenfried, Storgen, Stro- 
beikopf, Stuhlerbe, Sühnung u. d. gl 

Die Erklärung der verkliedenen Bedeutungen if 
zwar überhaupt genauer und reichlicher, als in andern 
dergleichen Handwörterbüchern, ® Aber nach der Grund- 
lage der Adelungfchen »llgemeinen Begriffe und Ein- 
theilungen hätte doch manches norh'richtiger beitimmt 
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werden können; z.D. fehlt bey Arche die Bedeutung 
für Mihlengerinne; Backen wird blofs durch Gyancis 
und Guta erklärt, und alle fehlen die Hinterbackea, die 
Backen an einem Ofen u. del.; Bader durch Bagnuole, 
mole, ohneder in Deutfchland houptfichlichkten 
Wundarzney zugedenken; unter Bolzen fehlt der Plätt- 
bolzen: der Wäfcherinnen, der Bolzen an Wagen, im 
Bergbau u. dgl., bey Bruch die Bedeutung für Moraft 
oder Sumpf, ingleichen für Vergeben ; bey Bube der 
Kartenbube, Valer ler Unter; bey'Büche die Weifsbü- 
che; unter Büchfe die Büchfe an Waren, an den Waf- 
ferröbron u. del. Hiezu harte auf manche andere Wer 
fe der Raum wieder erfpart werden können. Denn Re- 
densarten find überall mehr, als nöthig, beygefügt, die 
nichts eigenthümliches haben, und daher von jedem 
felbt zufammengeferzt werden können; z. B. fteht bey 
Hand freye Iland, mami libere, libertä, und das wäte da- 
von genug; aber nun folgt noch freye Hand lafTen und 
freyelland haben, wovon jedes wieder zweyfach über- 
fetzt ift, ferner die rechte, linke Hund, smana diriten, fr 
nifera manca, der mit der linken Hand alles thur, mm 
cino, welches doch unter link gehört hatte, mit der 
Hand gemacht, die Hinde gegen Himmel heben; in die 
Hände feiner Feinde fallen u. f.w.. Befonders findauch 
die Sprüchwörter mit überllüfsiigen gleichbedeutenden 
erklärt; z.B.die Finde kleben laflen, vierlach durch effere 
delle mani, uppicarfi alle mani la voba d’altrui, aver !e 
mani faste a cancina uml lavorar di mano, 
Unriehtigkeiten linden fich. nur ganz einzela, be- 
fonders wo es auf Sachkenntmilfe ankommt, die nicht 
jedermanns Ding find; z. B. Aalraupe ift nicht Morena, 
Arlesbeere nicht Sorbo, Blauholz wird falfch über- 
ferzr: del Brafileda tingere, welches doch vielimehs 
roth.ift, Blickfilber ift allerdings fchon depurato di rame, 
hingegen auch Brandülber noch nicht perfett.smente der 
urato. Feldkümmel ift nicht Carri, fondern Serpillo, 
raltmehl ift nicht Fior di farina (das feinfte Malıh,) 
Sondern Amido (Stärke), Mohrrübe nicht Sifaro (Zucker 
wurzel), fondern Carota, Navkralarbe nicht Cntor d’a- 
vancio, fondero hochroth. Seirer i% nicht Aflinatore 
di metalli, fondern nur der Silber mit Bley aus dem Ku- 
pfer fchmelzt, ein Volontür ift nicht immer ein Avant 
riere, Wetterglas nicht blofs termometro, Zaineilen vos 
dem ridotto in barre (Stabeifen) noch verfchieden. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Zürıcn, b. Gefaner; Hetvetifcher Calender fürs Jahr 
1791, 1792, 1755-. mit Kupfern. 


Wir nehmen diefe letzten Jahre zufanmmen, und wer 
den von einem jeden derfelben. einige Nachricht geben. 
Diefer niedliche, dem Schweizer fowehl, als dem Aus 
Linder näszliche Kalender, fieng fchon im J. 1796 en, 
wurde feither ohne Unterbrechung fortgeferzt, und im- 
mer mit (ehr intereifänren Schweizerpro’pecten ausre 
fchmückt, welche ehemals durch den berühmten Sıtl. 
Gesmer felbft gezeichnet und geätzt waren, jetzt aber miei- 
itens von :y. H. Meyers Hand find. Die ganze Einrich- 
tung diefes Kalenders ik imamer gleich; Rec. wänfcht, 


dafs 
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‚den ain Ende Rebenden Abhandlungen 
Ereiungmn ec. mehr Originale wären, und die ve 


u ea Auszüge ‚aus bekannten ‚Werken, 
ie a5 Mlpiners, Küttmer, etc. abdracken 
j -- Jo .dem Liserar- und Kunfterst Helyeriens, 
(welcher flets mehr = den deinen Frei) de Ganzen mer 
macht,) von 1793 follten folgende Verbe en W 
Zugaben, welche Rec. auf foiner letzten Schweizerreile 
zu fanmeln Gelegenheit ch bracht werdeg. 
$, ıg1- Die öffentliche Bibliorhek zu if} nun in ein 
Schönes neues Gebäude verlegt: worden, in welches. ein 
bereifches Patrisier eine Sehr interefante Sammlung var 
Mineralien zum Gefchenk bat. Zu den Privar- 
biblioctheken dalelbit $. 123. gehürt auch: die durch eine 
Giefellichaft junger Berner, welche die Schweizarbiblio- 
thrk herausgeben, a Sammlung vos Schrif- 
sen, welche die Schweiz betreffen; fo auch die Sprüp- 
‚glifckhe von Büchern über die Naturgefchiebie — Hr. 
ialler hat kein Minerslienkabinet, wel aber ein vortref- 
liches Herbarium. — 
verkauft, — Iheytoruns it tad. Hr. Struug in Layfanpe 
hat eine Mineralienfammlung, und R. hat bey ihm die, 
durch wet gemachten Reliefs ia Porcellan, vom 
Chamouaythale, vom ganzen Genferfce,, vam Gotthard 
gekauft. — $. 123. Dechant de Cozzus ift lingft geftor- 
ben. — So auch Müller zu Zofingen. — lin. Davalis 
in Orbe Herbarium, botanifcher Garten und Bibliothek 
verdienen angemerkt zu werden. — $. u: die aufser- 
ordentlich grofse Sammlung des Hn, Prof. Falkeifen in 
Bafel, von Schweizer-Profpckten, etc. und feine Ilel- 
vetifche Bibliothek, hätten nicht vergelfen werden fol- 
len — then fo wenig 5.134. die fammenıe Bibliogbe- 
kargefellfchaft in Bündteen — und die Kabinetter de 
Ha: Tingry, Tallos und Pistet in Genf, . 


Unter den beygefügten Auflitzen- verdient vorzüg- 
lich die Fortfetzung von Thomas Platters felbit. verfals- 
ter Lebensbefchreibung gelefen zu werden. Die Jugend- 
‚jahre diefes, fowol durch feine Schickfale, als durch 
Jeine Kenntniffe merkwürdigen Mannes, wurden fchon 
für das J. 1790 abgedruckt: mun folgt für 1791 Themas 
_ der Jüngliag, und. für 1742 Th. PL der Maan. 

r verlohr im 75ten Jahr feines Älters feine Frau; acht 
Wocben nachher fchritt er zur zweyten Ehe — acht 
Monste darauf gebahr ihm feine Efther ein Mädchen; 
dreyzehn Monate fpiter einen Sohn : im folgenden Jahre 


Hr, Höpfner kat feine Sammlung | 


es bekam für iporden. — In Gais verlammela fich im 
mmer zu #eilen ze di 300 Perfonen, um dafelbft 
entweder zu baden, vorzüglich um Molken 
Schoiten zu £rinken. — Es find in dieler kleinen Re 
befchreibung viele (ehr gute ükonamifche und farilifche 
Nechrichten zu finden. $. 83 —88. Schlefs Fra 
im Prettigau isn Bündten, eime arti er]. 
1793. 5.39. wearuin. dor Sehmiluer: Ealfende meift mehr 
das Land, als die Leute kennen lernt: van Wort zu 
Wort aus Kütiners Reifen abgedruckt. — % 47, etwäs 
über Laufagne, durch Ho. Meiners Urtheile veranlaßt; 
auch aus Küttuers Briefen. — $. 61. Bergjüger, €i- 
ne Schweizer- Idylle, nach den Fifchern des Theoecrit. 
-— Das Alpengewitter, eine varerländilche Idylle, hei- 
de von 1. I. Efcher. — R. wünfcht, Hr. Efcher möchte 
auch Sauffure's Wunfch erfüllen, und einige Kriltallgrä- 
ber, im Geiite T'beocrits fich unterhaltend, den Lieb- 
habern der Alpen in einem künftigen Jahrgange darftel- 
len. Nano bat im Laufanner Journal Fe Erd einen 
erfuch gemacht, $; 79 Pi Bourrits letzte Reile guf 
den. Montblanc, aus deflen Schriften überfetzt. — 
Die Befteigung diefes Coloflen durch Sauffuxe, oder def- 
felben 17 Tage langer Aufenthalt auf dem Col de Geant, 
würden gewifs för die Lefer unterrichtender und . 
nehmer gewefen feyn. 1793. $. 1—38. Der Lt, A - 
ftand von Genf — wieder nur aus Böwrrit überfetzt. — 
$. go. Heinrich der Mörder; ein fehr gut gefchriebtter 
Autfatz, weleber allen Gefetzgebern und Richtern follte 
vorgelefen’werden. Eiu arbeirfamer, fehr gut gelitte- 
ter Hausvater wird in einen ungerechten Prozefs verwi- 
ckelt;’die Prozefsordoung und die Gerechtigkeitspflege 
feines. Landes aber begünftigen feinen Feind. dafs er 
durch Advoratenränke den Unfchuldigen um Haab und 
Gut bringen karm, und derfelhe endlich aus Verzweit” 
lung und Rache ein fchrecklicher Mörder wär. — 
59. Elife, oder das helvetifche Dorf, von L.R We: 
ein nachahmangswürdiges Beyfpiel von Wohlthärieket® 
und Dank!! — $. Schweizerfche Lebensae, Ai ne- 
de des XVII. und gegen (das) Ende des Kun eife, 
derts, — $. 79. Von dem Steinbock oder en 
nach Core: 4 aus van Berchems Nachric ; 
er Coxe mitgetheilt , 
fehen Magazin der 
Jahrgang hat, wie bisher, 6 meiftens ® 
chen, welche helvetifche, mahlerifch® gen Y 
fellen: nur ia den zwey letzten Jahr; 


ezogen, und b 
i} 


“reiche 
eifer im Ber 
aturkunde Hel veitine wur 
> zı= KT enler- 


wieder eine Tochter, dann einen Sohn, und nachher ben auch eine Erklärung beygefügt. ydar 
noch zwey Miidchen, das lerzte per ein und acht- Ec® PETE 
zigflen Gare feines Alters — endlich ftarb er im gjten , . vom. Pa 2 
Jahre. - (Der Vater vom Th. Pl. heyrathete, als er Brewis, b. Laparde: Achvenlafe f ich Terre 

ER Ll beftebend in einer Auswahl vorzü® or 
100 Jahr alt war, ein Wallifer- Mädchen ven 30 Jahren, . a - 

; c; h aus Deutfchlands Talchenbüchern- agre i° 
zeugte mit derfelben 6. Kinder, und ftarb im 126 Jahre S. 12. (aogr) ans ei © her 
feines Alters ):— Bemerkungen auf einer kleinen 370 Kar = es® re) ge öt 
Schweizerreife, 1791. 9. 45 - 82. durch Schaffhaufen, Wahrfcheinlich wieder aus zchn Büch iel® zei a de 

hurgau, Appenzell, Rheinthal, Sargans, und über fammengeltoppelt» fo werden gewifs Yı _ = „zeuge® 
den Wallenftädterfeo, nach Zürieh. Der Gebrauch des Anfıcht des ‘Titels, urtlieilen; allein DA de er. Get, 
Kaffee wird auch im Appenzellerlande zum Verderben launigre und dabey phllofophifche Vor) ea mer ® 

Menfchen flats gemeiner, und R. hat auf den uswahl «der aufgenommenen Stüc unz” pii zmewW 
der g Alpen te A nn - Yon er - 
und in den Thalera von (ründelw'ald nicht nur Kaffee, dafs fie unbillig geurtbeile haben. » Tasch 
fondern auch Chocolate gefeheg, welche beide dafelbit der Herausgeber), kam eine Legion 
; 5:5 2 . 


» “ 
sn..." 


„meine Iinde, bey deren Durchblätterung mir der 
„Spruch fehr lebhaft einfiel: fammelr die übrigen Bro- 
„ekett; auf. dafs nichts umkomme. . . . Mein Zweck 

der Auswahl war, dem ’fchönen Gefchlechte, von 
en wahrer Verbeflerung einzig und allein die Ver- 
„befferung der ganzen jetzt verzogenen und verziehen- 
„den Welt abhängt, eine Befchüftigungsapanage in’ ei- 
„ner Leferey zu forgen, die zwifchen der fyitemati- 
"fchen und fchlicht zeitvertreibenden in der Mitte ftünde. 
„Aus unüberwindlicher Abneigung geren die eigentli- 
„che wiffenfchaftliche Unterhaltung der Damen, wählte 
„ich indeflen weniger aus dem politifchen , Slariftifchen, 
„und kosinologifchen Fache, als von folchen Gegenftin, 
„den, die febr häufig vor die Augen und ins Gefpräch, 
„allein felten recht zu Sinn ; kommen. . . . Man fehe 
„alfo diefes Büchlein als einen Kerb voller Früchte, ver- 
„mifcht mit einigen Küchenkräutern an, und wähle dar- 
„aus nach Belieben. Ganz. fchlecht ift nichts; gefund 
„it alles: follte indeffen euch diefe, Speife einigen Ro- 
„minconfumenten noch zu Nark feyn; fo wünfchte ich, 


„dafs diefer fich einige Zeit aller Büchernahrung ent- 
„hielte, und felbit durch bunte Nenjahrswünfche diefes 
„Seelenfaften nicht unterbrüche.“ Diefe Vorrede, in 
der wirden Verfaffer des Buchs aber die Ehe, (ohne übri-, 
‚gens feiner Anonymität zu nahe zu treten,) zu hören 
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glauben, giebt den Zweck der Sammlung ’fo deurlich 
und hinreichend zu erk#mnen, ‘daß das bloße Ausfch 
ben obiger‘ Stellen vuns allur feraeräd Anzeige überhebi 


'Es wäre nur zu 'wüfchen geiwefen, dafs mehr Katender 
‚gebraucht worden wären, weil Jadurch nochmehr Ab- 
wechfchung in den Früchten und Küchenkrsmtern datitant‘ 


den feyn wärde. Aufser dem Göttinger, Gorhasr undLau- 
enbürger Kalender ind wenige gebrauckt worden. Derer- 
fte Auffatz. ift, nach der darinn’ beobachteten Zeitrechwung 
zu urtlieilen, auseineın ruffifchen Tafchenbuche; Die Be- 
fchreibung des Orang -Outang it wohl, zumäl für Frau- 
enzimrmer, zu anstomifch , utd doch dabey ze troiken; 
dagegen der Negerhandel, die alten Deutfeben, der Haar- 


'putz der Alten, (die alte Ritterfchaft, die Faltnacktsge- 
bräuche u. a. allerliebft auszehrbeitete Abhandlunzen ° 


find. $. 312..ift aus Nachläfsigkeit folgendes ehen ge- 
blieben: - Vor den Farben der - Haare ıft fchow oben im 
Auffatz vom Menfchen gehanzlelt: worılen. Bielet Auf- 
fatz: mag nun wohl in einem der Kalender ftehen, iit 
aber hier ausgelaffen worden. Uchrigens‘zeichnet fich 
auch diefe Sammlung durch fehr "hübfchen Druck imd 
ein allegorifches. Titelkuyfer von D. Chodewieckt ass, 


und wird gewifs die gewöheliche Lebenszeit aller Ka- 
lender, als nützliches Fafchenlfuch für Nichtgelehrte 


beider Gefchlechter, überkeben. . 


P 





KLEINE SCHRIFTEN 


Leipzig , b. Barıh: Der Tod der 


Gortztort AUMTHEIT. e 
des Schiafs ; eine Predigk 


Chriften unter dem troftreichen Bi 
über das 
nitatin, am uächflen Sorutag nach dem Tod des fel, Ma- 
raus gehalten, nebit einem Vorbericht herausgegeben von D. Jch. 
Georg Jofenmuller. 1792. >o8.8— Mir feiner bekannten Po- 
ritie und lanft erwärmenden Beredirmkeis ferzt der würdige 
Br giefer Predigt drey Eigenfchaften des Schlafs is Licht; er 
it dem Müden und Leidenden angenehm ; im Schlife bebäl« dio 
Seele ihr Welen und ıhre Wırkfamkeit; anf einen gefunden 
Schlaf folge fröliches Erwachen zu nuuer Thärigkeit ;" und hier- 
auf zeige er, dafs und wie dies alles nach Gründen der Vernunfe 
und der Schrift auch vom Tode wahrer Chritlen gelte, und wie 
viel uickendes wid eröflliches in diefer Ashnlichkeic liege, 
Doch diefe Predigt it vornemlich ihrer Veranlaflung wegen, mirk- 
würdig. Der Tod .eines gelichren Collegen, des allgemein vers 
ehren Morus, har dem VE, wie feho. auf dem Titel bemerks 
it, Gelegenheit gegeben, diefen Gegeufaud abzuhasndeln. Es 
iR fehr erfreulich, wean Amtsgenülfen, wenn infonderheit Theo- 
logen auf der Akıdemie, durch ein: Freundichafe mie einander 
verknüpft find, dergleichen aus dem Schluße diefer Predigt, und 
aus dem ihr beygefügten Vorbericat hervurltuchter. Die Stelle 
der Predigt 8. 29. ,_ wo fich Hr. Zi. an den ver«wigten M. weis 
det, und feine Gefinnungen ga ihn ausdrückt, verdiente es, 
anz bier zu fichenz wir lalen fie blofs darum wi, Weil wir 
fen, beide Mätner (eyen dem Publikum fo interelionf, dafg es 
diefe kleine Schrift einer allgemeinen Aufmerkfamkeit würdigen 
werde. Im Vorbericht giebt Hr. di. einige Zuge des edeln Cha, 
rakters an, der den verltorbeiien /M. auszeichneie, und die al« 
le zu jenen verborgnern Volikommenheiten eines tugendlisften 


Herzens gehören, welche blos bey einem längern und rertrau- 





ähnliche Evangelium am XXIV Sountag nach Tri«- 


tern Umgang ftark genug in dio Augen fallen. Ungehsuchele 
Denmch und Befcheidenheit, flrene Gewiffenhaftigkeis > en 
len Geichäften feines Be ‚friedfersiger Sinn, upd ges: ufchle- 
fe Wirckfamkeit für alles Gute, find diefe Züge, und men üehr 
er aus der Kraft, mir der {is der. Vf. ausdrückt‘, dals er fe an 
feinem Freunde mic zn Klarheit wahrgenommen haben mtıfs, 
Die falt an übereriebenes Mißırauon grenzendg Bofcheidenheie 
des fel, A. hat ihn, wie 5, 8. bemerkt wird, hoch zu'etzt be. 
Nimmt, feiner Gain die Vernichiung feiner. hinteelaflonen tland. 
fchriften ernftlich’ zu befehlun, weil er fie uiche reifgenug fand, 
dem Publico vorgelegt zu werde. Seine Epitome hac er, nach 
Iln. H. Verlicherung, mchrtuf höhere Vernnlsfung, als aus freyer 
Wikühe gefchrieben, und üb an disfe Arbis (ie Schwer ga- 
ange Was man ihm aber zuweilen Schuld gegeben hat, er 
abe (owohl überhaupt, als auch in gedscheem. Buche, feine wah 
re Meyutıng künftlich zu verbergen geluehe, * wird 3.10, für 
an: ungegrilnder erklärt; der tchwankeide Ausdruck, deffen er 
ch zuweilen bedient bag, fall nemlich daran herrühren, weil 
er entweder noch nichs bey lich hatte -enılcheiden können, wel-: 
a Pe mn u Vorzug rerdiane, 

4 a manchen Dogmen könnten rurfchi 
flellungsarten gar wohl neben einander gedwder rer Ye 
Marn, mie der fat fchüchternen Befcheidenheir, mir der weilun 
Forichbegierde, mit.der zarten Gewillenhafiigkeir, nad mit der 
tiefan Ehrfurcht gegen die Wahrheit, die. A, hatte, kontra un. 
ter den Umfänden, in den Verbindungen, In welchen er Ichte, 
und bey den mannichfaligen Rüycklichun, die er nie aus den 
‘Augen verlieren durft«, Ech # wohl anders erklären, als wie 
er gerhan hat. Lafer uns ihn niche richten , fonderu die reifen 
Früchee feines Geiftes dankbar geniefsen, und mit feinem guten 
Jiofenrmuller rufe; Deine Afche ruhe farfe & o 





583 


Numero 65 _ 
a De En u A a el ee 


54 


"ALLGEMEINE LITERATÜUR-ZEITUNG 





Mittwochs, den 6. März 1793. 





MATHEMATIK: 


Gürrıxsen, b. Dietrich: Berräre zur hudranlifchen 
Archilectur, von Reinhard M’oltwann, Writer Band 
1791. 2195. Zweyter Band 1792. 3049. in $. 


D: erfte Band diefes treflichen, jedem Ilydrauliker 
und Hydrotechniker höchft fchitzbaren Werks, 
- enthält Beyträge zur Seedeichs- Wirtifchaft und zur Ufer- 
-befefligung und literarifche Anzeigen. Zuerft zeigt Hr. 
W, was man zu überlegen habe, um zu entfcheiden, gb 
- es überhaupt rarhfaın fey, eine Marfch zu bedeichen, 
und erläutert folches durch einen heygefügten Ueber- 
fchlag. Dann folgen Regeln zur Beftinmung der Deich- 
Hinie und des Deichbeftecks oder Deichsprofils. Die See- 
deiche an der Elbe müflen 17 bis 19 hamb; Fufs hoch 
feyn, weil die höchfte Sturmfluth diefes Jahrhunderts 
fchon die Höhe von 137 Fuls über die gemeine Fluthhö- 
he erreicht habe. In allen Fällen fey für die Krone des 
Deichs eine Breite von 7 Fußsen hinlänglich, und die ı#- 
were Dofirw wangröche gemeffen, brauche nie über 
ı! mal fo grois als die Höhe zu feyn; die äufsere Dolli- 
rung aber (d. i. die auf der Waflerfeite) wenigftens zımal 
fo grofs als die Höhe, aber nach Befchaffenheit der Um- 
finde 4— 5 — gmal fo grofs. Die äufsere . Berne 
"(der Vordeich) könne 3 Ruthien (34 Fufs), die innere 15 
Ruthen breit feyn. Die Schleufen zum Abzug der Waf- 
fer vom Lande durch dje Deiche laffen fich nicht blofs 
- theoretifch beftimmen, daher wird hier uur durch’ eine 
-kurze'Formel gezeigt 
‚einer fchon vorhandenen Schleufe zur Anlageeiner neuen 
zu Nutze machen könne. Nun folgt einiger Unterricht 
zum Verdingen der Deicharbelten. Warnung, bey fol- 
chen neuen chungen ganze Gemeinden mir gemein- 
"fchaftlichen Schulden zu belaften. Ferner von der Re- 
partition, von der Partial- und Generalwirtlfchaft und 


‚ wie man lich die Abmeflungen 


fer der Krümmung dividirt giebt, und die Bemerkung 
hinzu nimmt, dafs auch bey felir flarken Krümmungen 
in grofsen Strömen doch der Halbmeiler der Krummung 
oft mehrere taufend Yufs betrügt, indem wenige Aus- 
nahmen keine Regel machen können, fo iit klar ge- 
nug, dafs die Schwungkraft und ihre Wirkung bey 
ferpentirenden Strömen | neue it, das heifst 
unbedeutend felbit in fehung des horizontalen An- 
iffs der Ufer. Diefes wird vielmehr durch die grad- 
inigte Bewegung des Waflers, verımöge der es das krum- 
linigte Ufer angreifen wufs, der ganzen Kraft gemüls 
„verurfacht, welche der Gefchwindigkeit des Stroms zw 
gehört, .. Aber hierdurch wird überhaupt die Wirkung 
des Stromwoaffers nach lothrechter Richtung oder fein 
Beftreben, das Bett an der einen Uferleite tiefer auszu- 
hölen als an der andern, gar nicht erklärt. Doch ift 
diefe Erklärung nicht fchwer. Nun wird ferner gezeigt, 
wie nach Verfchiedeaheit; der Ufer ihre Befeltigung ent- 
weder durch Schlickfängereyen oder durch Sandhäagereyen 
am beiten erhalten wird. = letzten Fall empfiehlt Hr. 
:W. vorzüglich das Befetzen des fandigen Landes mit 
kleinen Strohbüfcheln, wenn der Hauptlirum entfernt 
it. In folchen Fällen, wo die Ufer den Angriflen des 
Hauptitroms-ausgefetzt find, wird wieder nach Befchaf- 
fenheit der Umitinde entweder eine Bekleidung vor 
Strohmatten vorgefchlagen oder eine folide Uferbefeiti- 
gung von Felsiteinen. Hr. I. ift in allen feinen br 
fchlagen fehr 'vorfichtiig, nimmt überall die an 
Rücklicht auf die Oekonomie und beftimmt gi wicht- 
Getichtspunkt die Falle, in welchen man zu io 
gen Bauanlagen fchreiten künne oder müffe. hftehenden 
In den literarifchen Anzeigen wird von N eorie 
Werken ausführliche Nachricht gegeben ° fe M 
liche concordate colle perienze dal A. Giofe 
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Guaitalla 1784. in 
kg fi R la da A 
«tiere Vite. innbroni Firenze 1759. 4 
Nouwveanx Heu d Hydranligue applg* 2 4 e 
objets d’utilite et particulicrement aux rivez u und 
Bernard. Paris 1737. in 4. — Neue jsct en 3 
Hydraulik mit ihrer Anwendung auf die art res‘ ngssarl 
der Hydrotechnik, aus dem Franzöfifche#. nr- = ze res 
mit Anmerkungen herausgegeben von K. _ pe? „rart 
Leipzig u. Frankfurt 17 ing. — Prt ya” 4 
un grand nombre d' Eopirienees faite$ BR hub 
Do ermenst par Mr. le Chev. dw Buat. des FE Er = 
Der zweyte Band enthält 1) Thevie ger, —y ni 
Zuerit ganz allgemeine Bellimmungen pr in pe 
nu. derlichen Vorlandes, worauf 7 „> ze daext 
en ee Deiche im Allgemeinen zu (or Pr Ei 
era ang Unvollkommenbeit der Richts# 


Ter 


den Functionen,der verfchiedenen Deichofficianten. Yon I- di Chiana, cmpiFd, fs 
‘Verhalten bey Befchädigungen, Durchbrüchen, Vifirn- 
“tioren, Reparationen, Inftructionen für Deichvoriteher, 
"für den Deichgräfen und Oberdeichgräfen etc, 
Hierauf folgt eine Abhandlung von der Uferbefelti- 
ung: Von der Wichtigkeit hiehin riger Kenntniife. 
“Ur. 1. unterfcheider oberflächige Befchädigungen und 
"Grundabbrüche, wie er denn überhaupt in feiner ge- 
« nauern en T Begriffe vielen mathematifchen 
Schriftftellern zum Mufter dient. $.93. kann Rec, doch 
- Ho. WW. darin nicht beytreten, dafs die Geftalt des Profils 
-in einer krummlinigten Strecke des Strombettes von der 
Schwungkraft des in einer krummen Bahn fortitrö- 
- menden Waffers herrühre. Wenn man erwägt, dafs 
- die Schwungkraft dem Quotienten gleich ift, welchen 
die doppelte Gefchwin: tshöfe darch den Halbınef.. 
; "L. Z ı95. Erler Ban 


KoreY oTkommenheit des Profits ablıeffen müffe. Vorläufige 
wird die Deichstinie mar nach Taggrentem beitimmt, wel- 
cas die nomnale Deichsililanzlinie au ihren nannigfalui- 
gen Schenkela berähren, und in ihren Durchfchnitts- 
punkten eine erkigre Figur geben, dis dann nachher 
auf eine zweckmäfsige Art in eine krammlinigte ver- 
wandelte wird, weiche die eigentliche Deichlinie bo- 
fünmme Bibey ift es ein Ihauptgefetz, die krumme Li- 
nie, welche nach ihrer verfchiedenen Geftalt mehr oder 
"weniger Land einbringen könnte, fo zu beitimmen, dafs 
die erioderliche mehrere Koften den Gewinn des mehre- 
ren Bandes nicht überfchreiten. Mit diefem Sarz ver- 
bindet Hr. W. noch eine beföndere Anleitung, zwo gera- 
de Linien darch krumme mit einander zu verbinden, 
end giebt biernach allgemeine Formen en. Dhber 
kommt er nun auch narürlich auf die Abiteckung der 
Grundflichen der Deiche oder Dimme, wo daon die 
tiufsere Grenzlinie des Deichs der inwern pasallel laufen 
mufe, und diefe Toderung führt Hın auf die allgemeine 
Aufasbe: einer gegebenen kransnen Linie eine andere pa- 
rllel ze zielen. Er fand in keinem Lehrbuche diefe 
Auigabe aufzelölt, äberfchickte fie daher dem.Iha. Hofr. 
Kaitner, uml erhielt von diefem würdigen Mannr, eine 
fehr umfländliche Auflöfung, die hier noch mit Zufi- 
tzen, Erläuterungen und Bryfpieten witgetheilt wird. 
Ree. war, fobald er diefa Aufgabe erbtiekte, berierig 
ihre Auslöofung felbft zu verfuchen. Sein Begriff des Pa- 
ralleliemus biachte ihn wieich auf die Varausletzung, 
dass man für die Parallel - Curve und für die Houpt-Curve 
etnertey grade Linie zum Darchmelfer annelımen mulfe; 
und fo fand er eine erwäs gefchmeidigere Vormel, als 
bier im Buche, Uebrigens glaaht Rec., dals die we- 
nigiten Lefer mit diefer Unterfuchung fo gut als erzufrie- 
den jeyn werden; der gemeine \Wnfferbaumeifter, und 
sYyt unter der lufpesior und Director vom weneinen 
Schlege werden fie fo aufsehmenr, wie der Dauer eine 
eve Außare; aber Ihr. MW. fcheint überhannt mir die 
fen armen Menfchen wenig Mirteiten zu haben. Nun- 
wechr handelt Ihr. 1. von Daichprefil, wovon fülches 
abhinge und wie es befliiming werde, Dabey wird, wie 
gewöhnlich, die Fricsion als der einzige Grund der Sta- 
bitirie der Deiche angefchen und der Zufanmenheng der 
Fhede unter einander ganz heyfeiie gelstzt, welches 
fröylich der Fefligkeit des Deichs noch zu Hatten kommt, 
aliu in diefer Rücklicht gar wohl veritstter iR. Auf der 
an.lern Seite aber-kaun mon auf Solche Art ein viel ffir- 
keros Profil erhalten, als in vielen Fällea nüthiz it, 
folztich überfülsige Koften aufwenden. LVeberhaupi er 
heller fchon daraus, dafs man einen fo bedeutenden Wi- 
deräond wie der Zufummenhang der Erdeheife unter 
einander it, außer Acht laufe, hinkiselich,. ıkı“% 


urn ber diefer Unterfüchung aller Genauigkeit entfoezt, 


und mir einer kaum beykioäisen Beftunmune zufrieden 
it. Rec. welteht daher gerne, daß er keinen Nurzzm 
von Tuhtilen Berechnungen über die Deichproßle eia- 
fieht, nachtem man fchen zuzegebeu hat, dafs nur eine 
b>yliufige Befimmung möglich fey, Wie fehr der Zn- 
fanmenhang alles alterirt, bemerkt Ile. W. felbii 5. 
64. Hr. N. unterfucht nun zuerft die (reftalı oder die Stur- 
ke der Bulchung, wolche ganz trockenes Erdreich von 
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verfchiedener Gattung nothwendig haben mufs, wenn, 
die Friction hinreichen fell, die einzelnen Ersiheilchen, 
in ilırer Lage rubig zu erhalten, und kommt hiermichft 

auf die Beftimmung der Kraft, welche das Waifer an- 

wendet, den Deich zu verfhieben, woraus lich dann 

der erfoderliche Wideritanid des Deichs und feine Breite 

unter verfiliedenen Vorsusfatzungen ergiebt, wenn er, 
dem Ferfchisben hinliazlich wideritehen fol. ‚Diele Be- 

rechnungen find leicht und fo geführe, wie von Ha. 

Langsdorf in feiner Salzwerkkunde iınKap.voin Deichbau, 

Hr. W. fügt auch noch Berechnungen über die erfader- 

liche Stärke der Dimme und Mänern bey, wenn folche 

gegen den Umftsrz licher feyn follen. Das olies fnd 

leichte, aber doch nützliche, Anwendungen gemeiner 

ftatifcher Lehrfitze, - Auch über die Geitelt, welche 

man dem Profil in Rückficht auf den Eisitoßs geben künn- 

te, bringt Hr. W. Berechnungen bey, die ihn auf eine 

kuhifche Parabel führen; aber diefe Unterfüchung it ob- 
ne praktifchen Nutzen. Zuletrt werden Betrachtungen 

über die Wirkung der Wellen angelteilt, und über die 

davon abhingvade vorthailhaftelte Geltalt des Profils; 

das Refultar it im Alleomeinen diefes, daß der Deich 

auf der Wailerfsite convex feyn mufs. ‘ Des Vf, Scherf- 

fina ilt überoll unverkennbar, aber Itec, kann fich doch 

des Urtheils nicht enthalten, dafs wol ganz gemeine 

Veberiegungen bey folchen Gegenftinden oft eben fo #- 
chere NMaafsrogcla an die Hand geben, als die feiuiten 
ansivtifchen Berechnungen, dielich dorh überall aufdie 
unficheriten Hypatlefen gründen. 

2} Ahhandlungsler Kebefe Geflalt der Einbane vordus 
Znertt ein Verfuch zur Bellinmung der Ası, 
wie Altuvionen das Ufer erhöhen, oder des Aller 
Gefetzes. Diefe ehr gut geraihene Unterfuchung gehört 
unter die wichtielien diefer Baytrüge, und ilt weniger 
fpecularivilch, als manches, was vorher über lie vor- 
theilltafzete Geitale der Deiche gefagt worden It, h 
dcs VE. Vortra;r ilt die Alluviensiinie cine hogar! ro 
Hierauf folgen Unterfachungen über die Art, vie firüb- 
monde Water auf Körper wirken, die ganz vom Wal 
fer ummcben werden ; ferner Anwendungen. auf Steindaf- 
firungen, Wirkung der Wellen darauf, und vortheillialte 
Geitalt der Dofirung nach eirer kruminen Linie. Ferner: 
Tüeoretitche Unterlschung über dir heite Geftalt der Lin- 
baue vor den See - Viern. Hr. W, hält dielr Unterfü- 
chung mit-Recht für eben furtwichtig als fchwierig, und- 
befchuhlizt nicht obte Grund die Hydrauliker und Ily- 
drosechniker einer za großen Abweichung ihrer trund- 
£utze über diefen Gegenftand, und theilt nun eigene Um 
terfuckungen über die Richtung, Länge, Preö! untLon- 
trümion der Einhaue mi. Wo melrere Einvaue na- 
iz find, mufs ihre Entfernung von einander in grhö- 
rizeny Verhalnifs mie ihrer Lönge fteken; hiercber lie- 
fert Ile, If, bier rleichiails eine austülrliche Lheorie, 
die von grofser Wichtigkeit ht. Am-Ende diefer Ab- 
handlung folgt noch eine für Ilydrarechniker hiteretan- 
te Aufgabe über den Winkel der Einbaue mit dem Ufer, 
deren Auflöfıng Hr. N, vom iln. Etatsrach Tereus ey- 
halten har, unddie derfelbe hier mir einigen Hemerkur- 
gen mitcheile, Schade, dafs die dahey zum Grunde fe 
jegten Liypothefen der Natur nicht ganz angemelin pr 
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Den Befchlafs machen wieder zusführliche Anzei- 
-gen folgender bydraulifcher Werke: Penfieri ful Goser- 
"no de Firm del Conto Carlo Bettoni, Bresciz, 1782- Br. 

L’Idrauliea pratiea ragrionata propofta a fuoi difcepo- 
H dei Abate Giofeffo Mari etc. Tom. L 1. Guaftalla, 
1734. Recherches fur ie Confiruction ka plus avanto- 
PL des Dieses, onıyoge qui @ reinparte le prix qua- 
draple propule par YAcademie des Scieness Inferiptiong 
et belles Jettres de Tonloufe punr Fonnee 1762. Par’ Mr. 
FAbb& Boffit er par Mr. Visker. Paris, 1764.87. 4. — 
#0. Mich Hube, der Stadt Thorn Secrerirs, Abhandlung 
‚ber lie Aufgabe: Auf was für eine Art kann ein felle- 
ser und flärkerer Danım, als fonßen gebräuchlich gewe- 
Jen, ausgeführt werden? in Danzig, weiche 1756 den 
fürstl. JablonewskifchenPreis erbielt. — Verkandeling auer 
de Zeediken etc, doors, Kpeyete. te Franecker 1777- 
in 8. Diefer auf eine Preisfrage eingelchickten Schrift 
wurde der Preis zuerkannt, den aber Hr. F- nicht ange- 
nommen hat. — WVerhandeling over de V’ufdeels- Du. 

en ann Vriesland, door Karl George, Graaf ımn Wafe- 
nasr Tirickel Grieimans over Franek etc. 1773. ing. Die- 
fe Schrift erhielt den nächften Preis nech der vorigen. 
— Een drietas prys Vertiondelinger orer. de Vraage: 

'elte zn de befle, zekerfe em mymfl kuflöare middelem, 
om daar arg der Stroom de ode of Buitendik der 
Zuriger rd tegens de wosde der Zee te beveilizen, en 
de aunflyking of aamwinf van Strand aldaar de Bevonde- 


rem En ıwelke Gevolgen jlaan'er gebooren te worden in - 


dien de Zuriger Cundwerd geabendenrcerd? Door de Hoo- 
ven Yolmtgten der Wufderioe Zeeduien Puiten + Duk in 
b’riest:nd d. 30 Jul. 1757 vorgestellt. {raneker, 1790. 
in 8» 


Daxsper, b. Waliher: Verfuch efter Mechanik für Un- 
gelchrte zum Nutzen verfchiedener Känitler, Pro- 
feifionifen und der Landieute.. Zweyier ler prak. 
tiicher Theit, mit 19 Repfertafuin, von 7. BR. Wein 

u kotk- 1762. 453 9. $ 
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den Maffe nicht ? , fondero x des Haibwreffers des- Lau- 
fers in die da #5 obiyaltende Reibung. 


In der Lehre yon der Zufammenferzung der einfe- 
chen Werkzeuge wählt fich Hr. W”. das Compendiun des 
In. Prof. Pafeh zum Leitfaden; deswegen folgen auch 
diefelben beynahe in dernemlichep Verbindung auf ein- 
ander, als man fie in deffen Verfüch einer Batkematik 
voränderz nur die Scheltonfche Mafchine hat zus den 
fchwedifchen Abhandlungen fehr brauchbare Zufitze er 
Talten. Der Pflug ift vollftändig abgehandelt, und au- 
fser diefen werden auch noch die Mittel angegeben, in 
wiefern der Effect der Silberfchlagfchen Hebekette, 
der Kımmmafchine von Klofterbergen , der Krahne nnd 
den Wagenwinden mit der Schraube ohne Ende, über- 
fchlagen werden mag. Deilo kürzer it dagegen die De- 
technung der itatifchen Momente bey Warflerridern aus- 

efallen. Denn bier vermifst Rec. einmal die Methude, 
nach welcher bey dem unterfchlichtigen Rade, der Stofs 
des Waflers auf die Redfchaufel berechnet werden mag, 
der bekanntlich von der Art abhängt, nach welchem das 
Walter auf die Schaufel kommt; und doch laffen fich 
diedahey vorkommenden Rechnungen fogarleicht zack 
Taßellen machen, dergleichen eine z. E. in Hn. Hatis 
Abhandlung vom Mühlesbau anzutreffen it, wulurch 
diefes Buch befonders brauchbar wird. Auch wäre 25 
unmafsgeblich hiee der Ort gewefen, Anwendung von 
jener bekaänten Gleichung zu machen, nach welcher 
lich die möglichit befte Conftrection einer Mäfchine ars 
Ihrem Ratifchen und mechanifchen Momenten ergiebts 
da befomlers Hr. I. tetziere weiter oben von mebrern 
Kafchionen etwas anführt. Fben fo würde ferner Hr. 
W. feiner zuren Ablicht, fich Profefhonilten nügzlich zu 
machen, weir mehr Genüge geleiftet und viele derfelben 
fich verbindlich gemacht haben, wenn derfelbe den Ne 
zen Befchreibungen von Stampf, Hammer und SER 
Werken, die Berechnung tes Efects folcher Malchien fl 
hörte bevfügen wolten, wenn such nur der WR. 
Näheruzg dabey eingefchlagen worden WW ander 


3- 
In diefera Buch bemülit fich Hr IP,, die Anwendun- . ame BE 
A “ 3 Ö . h Di » An - . ® - nlecene 8 
gen einiger fheoretifchen Sätze zu zeigen, welche Jder- ur ee RER: rn ST Aerfelben nn 
. Selbe bisher in dem erften Theil aufgeltellt hatte, und 5 Ion a pn rei Geil > ch jeben Findet; ar ip- 
dadurch insbefondze folchen Perkonen, welche lich vor- ee ne Anfletb z N . En. dafs fein Efert arm 
züglich mit der praktifchen Mechanik abzugeben haben, ._ Falle een ichfibeite ’ m nichiten wo 
nützlich zu werden. Deswegen macht auch cine ailge- ne gen ea er fh Dr erden „weten 
meine Üsberlicht über die Sazturzen der Mafchizen, md PIE Auabe: EAS) ME ST OT gamliete 
Ü cht über die Gattungen der chisen, ml Zutolge der hier augeiteiiten Camnent! gem 


. Verkhiedenheit der Krüle, durch welche disfelae in = trete WE 
Bewegung gefetzt werlen, den Anfang. Demerkungen fe Si ee rate z 7 , en 
äber den Gang (ler Blafchine führen denfstben auf die {er Larulche eh» a N uhrE ren‘ 

insbefondee felar viet brauchbares angef' gem. 


Lehre vom Pendel und Schwungrad; wubey Rec. be- Befchiufs diefes Theils machen die hyde 


kt, da iner Schhwangicheibe il schwin- fi : > En 
merkt, dafs bey ciser Schwangisheibe ihre Schwia zeuge, Nöhrenleitungen und Feuertprit# ga oa 


wnrehalbmeifer io ; ihres Ilalbmeiler, «und nichr, wie i Urne Non: a: 

ir. beweißen will, an das Ende deffeiben fellt. — noch ee ee = ni 
Diefem folzen Auffätze über dasTieiben, über einige be- und den Yorılhei eı 

fondste Eigenfhaften der Seile, wid Berechnungen des gehingt . N - 
Eilects der einfachen ımecbanifchen Werkseuge, Miebey £ I E- - 
bemerkt Rer., dafs kıtneswegs bey der Axenbewegung YER MISCHTE SCHRI j IH de 
die Keibungr auf den Wellfitteln zu = des Irucks unbe. i“ j e nf A? jftr ge 
diogt ongenernmen werden dürfe: zuch ilt bey Mühl. b. Wittekind: Vermifchf „or 
s ud Vergaägen, wol char? 


» en Eisenach, 
feinen das Moment des Vriderfiggles der zu zermalmen- 


Nutzen # 
Tır = 
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möbenheiten aüs der wirklichen Weit, ‘ein Lefebuch 
für gefellfchaftliche Zirkel, erftes Bindchen, 231 
$. Zweytes Böndchen, 204 S. 8. 1792. _ 

Die L.efewelt, fir welche diefer Verfaffer compilirt, 
hat er lich.nicht allein fehr vermifcht, Sondern auch fehr 
unbelefen, gedacht; er hat fich nicht allcin folche be- 
kannte Materien, wie dasLeben Luthier’s und Mahasmet's, 
gewählt, hat nicht allein in feinen vielen Vulkerfchilde- 
sungen Lefer vorausgefetzt, die noch gar nichts von Völ- 
kerkunde wiffen, fondern auch häufig lange Anmerkun- 
gen beygefügt, . die fo bekannte Dinge, wie z. B. was 
Cardinäle, Jefuiten, Inquifition find, umftändlich erläu- 
tern. Im zweyten Theil kommen forar für den Land- 
mann Gefpräche vom Wachsthum der Pflanzen und von 
der Beftellung der Aecker vor. Ein fo vielfeitiger.Ge- 
fichtspunkt, aus dem der Vf. gefammelt hat, giebt fei- 
neın Mifchmafch ein fehr zweydeutiges Anfehn, Zu- 
weilen kommen doch aber auch Auffitze vor, die we- 
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der dem’ unbelefenem-Bürger,’ noch dem wmwiffenden 
Landmann, behagen 'hörnnen;: z. B. ver Gefpenit des 
‚Brutus, von den Gebräuclien der alten Seyihen, - Am 
zweckmafsigften find die distetifchen Berrachtungen aber 
‚einige Gerrinke, über.die Leibesübungen und über.den 
-Taback. Zur AMoral gehört nur der einzige Auflarz über 
‚den Einflufs des öftern Naturgenutles auf die Vereillung 
«nd Kuhe junfers Horzens am Ende des eriten 'Vheils. 
.Die Gefpräche über die Gefpeniter find gar'zu feicht ge- 
rathen. Nur eine einzige erdichtete Erzählung ift im 
'eriten Band $. 192 eingefcheltet. Die gutgemeynte Be- 
-mühung des Verfallers, den großen Haufen der aus 
langer Weile lefenden Menfchen mehr durch gemeinnü- 
‚tzige Auffätze zu belehren, als zu unterhalten, würde 
ihren Endzweck noch gewilier erreichen , wenn er die 
nützlichen Materien,, die er dezu gewählt, auch -unter- 
haltend vorzutragen gefucht hätte, 





s 


. Marıtessarıx. Göttingen, b. Dietrich: Gotthard Chriftoph 
"Malers Vefchreibung eines neuen vorzüglich gemeinnützigen 
und bequemen JTerkzeuges zum Nivelliren oder PR aperwugen, 
Mit einer Kupfertafel, 1792. 16 8. 4. (3er) In der kinleitung 
zu der Defehreibung diefes fehr brauchbaren WVerkzeuges erzähle 
der Vf, wie notwendig einem Geometer überhaupt ıheoreti- 
fche Kenntnifle, und insbefondere die Theorie der Zuverläßig- 
keit der \Verkzeuge (ey, deren er ich bedient; und geht nun 
‚zu ollecmeinen Reflexionen über Nivellirinfirumente mit Libel- 
len über, Mit Recht rühmt aueh hier der Vf. die rorırefüchen 
‚Dienlte, welche ein In'ches auf hydroftarifchen Gründen beru- 
heudes \Verkzeug in folehen Fällen zu leilten vermag, wo die 


öfßste Schärfe verlange wird, und befchreibt nun ein Werkzeug, _ 


Wen Gebrauch der einfachtte und vorzüglichfte it, in Fällen, 
wo jene außerordentliche Genauigkeit nicht verlangt wird. Es 
ift diefes ein vonHn. Keith erfundener, und von demfelben Schon 
im J. 1778 der königl. Secierät der \Wifenfchaften in Edinburg 
mitgerheutes Qu Iber- Nirellier - Inftrament, deflen Conftru- 
erion auf der. ie der Wange des Hi. de ia Hire beruht. In 
ein länglieh viereckigtes Stück Holz werden nemlich fenkrecht 
auf feine Jange Axe zwey viereckigte gleich große Löcher ein- 
gellemmt, zu welchen die Communication durch einen Canal 
an ihrer Grundfliche ofen if. In diefe Löcher werden nun 
zwer Parallelupipeda pe welche die Ocular- und Obje- 
etirdioptern trage, und das ganze auf ein Stativ geletzt, auf 
welchen es auf einer raxe vertical auf und nieder bewegt 
werden mag. Wird Quecklilber yon fo hebt diefer je- 

"ne Auflätze; und das Inflrument ift deswegen ein Nivellirinfiru- 
ment, wenn übrigens feine Vilerlinien parallel mit dem Queck- 
filberipiegel if. — Diefen Parallelismus zu finden, giebt der 
VE. die Mittel an, doch wird derfelbe fich überzeugen, daß das 
Gefälle, mithin auch die Deviation. der Viürlinien, nicht nach 
8.14. gefunden werden kann, wein er folgendes erwägt, Er be- 
zeichne x diefe Deristion für eine gegebene Entfernung zweyer 
Gegenftände A und B, von welchen der letztere um die Tiefe 
(2) unter der Horizontallinie des erftern liegt. 

, Die llöhen des Jnftruments in A und B feyen« und A ; fo triffs 
eimmal die Vißerlinie au A sus der Laste in B einen Punkt, 


lopia alleporica. 


KLEINESCHRIFTEN 


der um x + a Fa B von dem Roden abiteht ; mir diefem ik 
in A der Abftandx + A—a A gleichartig ; hieraus ergiebt 
fich das Gefälle ; 


a_zy{B—A) + 41(=—P) 


Diefes Gefälle ergiebt fich auch bekanndich ohne alle Beding- 
nie am einfachften, wenn man einen Ort für das Inftrument 
ausfucht, der von beiden Orten A. wid B gleich entfernt ill, und 
von 'da aus nach demfelben vifret. Das Infrument verdient 


übrigens alles das Lob, welches ihm Hr. M7, beylegt, und der-- 


felbe allen Dask für die Bekanntmachung deffelben, 





Fonedig: Hiflefioni ful fiitema della Mite- 
Memoria letta neli’ Academia di Scienze, Let- 
tere, ed Arti di Padova; dali’ Abbate Angelo Zendrini. 1791. 86 


Geschichte. 


-8, 8. (13 gr.) Diefe Vorlefung ift gegen das Syltem des bekann- 


ten Court de Gebelin gerichter. Der Verfaffer ferzt in dem Ein- 
gange die Grundfätze zus einander, auf denen diefes Syftem be- 
ruht, und zeigt in der Abhandlung felbit, die in zwey Theile zer- 
fälle, das unzulängliche derfelhen zuErklärung des ganzen Chaos 
der alten Mythologie. Diefe können- weder aus einem Bedürfnißs 
der Sprache, noch aus dem Einflufs der Hieroglyphen auf die Spra- 
che, noch endlich aus einer freyen Wahl der Erfinder entlprun- 
en feyu. Die Gründe, welche der Vf, gegen das genantite Sy- 
em braucht, find oft nicht viel beffer, als diejenigen, mit de- 
nen C, de G. daffelbe zu bepründen fuchte.  Fıwas Neues oder 
Befleres wird aber durchaus nicht aufgeftellt ;, und die Enrite- 
hung der Mythen demnach dem blinden Zufall oder dem böfen 
Feinde zugefchrieben. Tür einen Deutichen har diefe Untorfu- 
ehusg nicht das geringfte intereflante und nützliche, da der Vf. 
«mie dem, was iu Deuefchland über diefen Gegenftand geichrie- 
a rer ilt, gänzlich Tomte game Wer in .. Chaos 
er Myı ie wur Ein bewegendes Prineip annimmt, mic 
der Auseinanderfetzung und Anerdnung- dedieiben niemals im 
Stande kommen, 
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Donnerflags, den7. März 1793. 





ERDBESCHREIBUNG, - folchen Wechfel auszußellen, glaubte aber in Räckficht 
feiner Unternehmung würde fie diefer grofse Mann ger- 
Benr.ın, bey Vofs: Newe Beyträge zur Kenntnifs von ne bezahlen. Hiemit reifte er 1200 deutfche Meilen 
Africa, Unternehmungen der Gefellfchaft zur Be- durch Sibirien nach Jakutzk. Hier wurde er aber plötz- 
Jörderusg der Entdeckungen im Inneren'von Africm lich umeines bis jetzt nach nicht aufgeklärten Verjlachts 
und Kubert Norris Reife in das Innere von Guinea, willen, Namens der Kaiferin, von zwey Soldaten ergrif-- 
aus dem Englifchen überfetzt, mit Anmerkungen fen, auf einen Schlitten gefetzt, uml durch die Wülten. 
von „Jolasn Reinhold Forfter, etc. mit einer Karte. der nördlichften Tartarey an die Polnifche Grünze ge- 
1791. 226 5. gr. $. (1 Rchlr.) fchleppt, mit dem Bedceuten, wenn er fich in Rufsland 


j Su , wieder fehen liefse, fo würde er gehangen werden. 
Ds it ein vortreflicher Beytrag zur Kenntnifs des 


noch fehr unbekannten Africa Zu London hat 
fich eine Gefellfchaft angefehener Männer zufammenge- 
funden, welche blofs Entdeckungen in dem Inneren von 


der äußseriten Armuth kam er nach Königsberg, nahm 


feine Zuflucht nochmats zu IIn. Banks, ftellte noch ei- 


nen Wechfel auf 5 Guineen aus und kam endlich nach 
London zurück, wo er gleich zu Hn. Banks eilte. Die- 


‚Africa zu befördern fuchen, und diefen haben wir auch fer nahm nun Veranlaflung, ihn zu dem africanifchen 
die Befchreibungen, welche hier gedruckt erfcheinen, Abentheuer der Gefellfchaft zu empfehlen, welches ihn 
zu verdarken. Diefe Gefellfchaft beitehet aus 25 Per- -erwünlcht war, fo dafs er auf Banks Frage, wenn erab- 
fonen von dem eriten Anfehen. Auch der berühmte reifen wolle, gleich zur Antwort gab: Morgen. Erkam 
Banks und der edle Wilberforce, der fich durch feinen bis Kahira und farb. Hierauf folgen nun feine Reife- 
Antrag, den Sklavenhandel abzufchaffen, die größte bemerkungen, aus welchen fich kein Auszug geben lafst ; 
ee . ut befinden - eh fie müflen ganz gelefen werden, z 
‚Durch ihre anfehulichen Geldbeyträge war im Stan- R ar x fendete Rei- 
de, zwey Sonate nach ihrer Entftehung den Hn. Le- fend Peer 7 En en te zum Kauf- 
‚dyard und bald nach diefen den IIn. Lucas nach Africa Bade era: ‘erden, kam bey feiner Rückreife 
zu fenden. Der erite war ein ganz aufserordentlicher In die Gefan Bi er ae de von Salee, und 
„Mann, von Geburt ein Americaner, welcher viele Jah- Feen &ı den kaiferlichen Hof von Marokko, 
re in diefem Welttheil unter den Indianern verlebz, iy- hd ar Tah = r ine Freyheic wieder erhielt, 
re Sitten beobachtet, und lich Erfahrungen gefammier Hack Gibra 3 Ja gi gr h die Verwendung des 
‚hatte. Mit Cook wachte er dio Reife um die Woltymd "TC, Cormwallis Yiracuaful und Gefchäftsträger | 
fafste den Gedanken, von der Norilwellichen Küfte von - Kai DER M Ne ser Nach fochzehen Jahren 
"America, die Cook zum Theil erlorfcht hatte, nach der - x ! ger h irel wur ri a er als orienyalilchen 
‚Oetllichen vorzudringen. Nacli manchen erlittenen Un- -Dau er (cher beb 2 beittifeh nlof angeftellet gt 
annehmlichkeiten befchlofs er zu Lande nach Kamtfchat- rg an er ee - > Fi Ser, ilfchafr bekanmtn ung 
ka zu reifen, wo die Ucherlahrt nach der Nordiweft- ee . © fh b = NT . Sr jicher Ge» ya‘ 
"külte von America febr kurz it. Mit zehen Geineen a eg hAfi nn » = nn # Fresh 
fuhr er über den Brittifchen Kanal nach Oftende, und SE KEINE NACH 4 liefs eine Belt ang wi . 
r gieng über Dünnemark‘ und den Sund nach Stockholm. Bar an "Man aha AUF RE onen 
lier verfüchte er, da es Winter war, über das Eis des id sie Wüfte Sahara, nach Fezzan a fur a 
Botlinifchen Meerbufens zu gehen, um Kamtfchatka auf EL -- icht anz hin, fondern nu DI? zz amıne® Br 
dem kürzeften Weg zu erreichen. Mitten auf dicfer See -*2@ 9 ri Ei einigen aufrähiiche #4 une ep 
‚fand er, dafs das Waller nicht gefroren war, gieng alfo damalige Krieg 5 rz v 


= 


Y 2 ige barer Araber verhinderte ihn, weiter ve cer hatte: 

Dis in die Gegend des Polamirkele um den Borbnifchen erhielt aber fehr gute und viele Nachrl ch "ern 

Meerbufen herum, und an deilen Oeßlicher Seite hinun- Scheri ii al _— te en Er et 

a u hang, Dice meinen Äacag en le 

aufserordentliche Sm Ikea, u di Sei aus: von dem Gouverneur zyu Mefurata , os B- Aart 
r ‚ und ia feinen dürfti- en Marokkaner zu London, Ben Ali, => yIio 


i € 
Umftänden lud ihn der Portugiefifche Gefandte zum Noch enthäl diefes Werkchen Robef aerr, je Te 


.Mittageffen ein, wo er fich auch, io wie er war, ein- . . z 
fand. Er erbiele zwanzig Gyinsen auf einen Wechfel in das Jamere von Guinea, u na is 
i des Koniges von Ys a 


auf den Hn. Banky.. Er kein Recht, 
SL Zum Ei ul 


523 


Hierinnen findet man die intereffanteften Bemerkungen, 
Sowohl für den Naturforfcher, als auch für den Kaut- 
mann und den Bemerker der Lafter und Sitten der fo 
erfchiedenen Erdebewohner. Sie wird dem Lefer Ver- 
gnügen gewübren, aber auch mit Abfchen die 
africanifchen kaltblütigen Menfchenmörder erfulien. 


Diefes Werk machet in dem Magazin der Reifebe- 
Schreibungen den fünften Band aus. 


Berein, bey Vofs: Reifen eines Ameritnnifchen Dol- 
snetfchers und Pelchändlers, welche eine Befchreibung 
der Sitten und Gebräuche der nondasıerikanifchen 
Fingebornen und einige Nachrichten von den Poflen 
am St. Lorenzflufse, dem Sce Ontario u. S. w. ent- 
halten, hernusgezebsen von {J. Loug, aus dem Eng- 
lifchen überferzt nebit einer vorläufigen Schilde- 
rung des Nordeus von Amerika von Georg Forster, 
mit einer neuen Karte und einem Kupfer. 1792. 
96 und 175 5. gr. 8. (1 Rıhlr.) 


Die ‚englifche Urlchrift der Longifchen Reife itt fchon 
Nr. 129. der A.L.Z. vom Jahr 1791 angezeigt. Diele 
deutfche Ausgabe macht zugleich den dritten Band zu 
Hn. Fs. Gefchichte der Reifen nach den nördlichen Köü- 
ften von Amerika feit Cook aus, fie wird aber gewifs 
auch für fch allein vielen angenebin feyn, weil Hr. F. 
die mir fo Schönen Zugaben uusitarter. Die Karte des 
nördlichen Amerika ift heuptfichlich nach Arrowfmiths 
sıceuer Ausgabe feiner Weltkerte von g Blatt wir Benu- 
tzung der J.ongifchen befunders io Ablicht der Gegend 
zwilchen dem übern See und dem füdlichen Theil der 
Hudfonsbay von Sotzmann gezeichnet und von Jück ge- 
dtochen. Äne Hoffnung der nordweillichen Durchtalrt 
‚mufs danach falt gänzlich verfchwinden, weil das land 
vom obern See nordöftlich binauf, befonders von Iln. 
Mac- Kenzie und Tlenrne bis zum 7iten (irad der Breite 
bereifer it, und ulfo das dort entderkte offne Meer weit 
über Behrines Strafse tritt, bis dahin aber eine genaue 
Folge der Flüilfe, Seen und Gebirge verzeichnet ilt, wo- 
nach aus der Hudfonsbay nach Cooks Flußs oder Nout- 
kafund hin zu fchiffen unnöglich wird. Zu der vorlau- 
figen Schilderung des Nurdens von Amerika geht Ir. F. 
von einer Betrachtung über den Fortfchritr der Menfch- 
heit in der Ausbildung nach Antrieb der Begierden und 
Leidenfchaften aus. Er redet dabey etwas überfpannt 
on der allen Geferzen der Natur widerfprechenden Un- 
zerwerfung des Willens aller unter den Willen eines oder 
“iner geringen Anzahl, der Entferrlichkeit folcher An- 
mmalsungen, dem alles Streben des Geiftes tödrenden De- 
Tpuismus, der zum Aufkomnien des Handels nothwen- 
digen Sicherheit des Eigenthums, und Gerichtsverwal- 
tung mit Gefchwoörnen u. f. w. als ob gerade diefe die 
bürgerliche Freyheit ausmachte und aufserVolksregierung 
nnd defporifcher Unterdrückung gar keine Verfalfung wei- 
ter ınöglich wäre, Gemälsigter und richtiger it der Üeber- 
gas zur Betriehbfaimkeit der Engländer im Handel und 

Fort;ang der Erdkunde, befunders auch is Ahlicht des 
nunllichen Amerika. Nach ziner kurzen Erzählung der 
neuelben Enıdeukungsreilen folg: ein gedrängter Auszug 
«ter beiten Meukrichten van dem Eisıneer, Grupland, Bai- 
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finsbay, Labrador, Neuwales, Canada ımd der wefllichen 
Pelzküfte, ihrer Lage und Grüfse, Naturbefchaffenheir, 
den vielen Landfeen, den Gebirgen, der Külte, den Mi- 
neralien, Pflanzen, vielen Fifchen und andern Thieren, 
endlich von den Einwohnern, fawohl den Efkimo’s u. 
andern Polarmenfchen, als den fogenannien Indianern 
und eurojufchen Anfiedlern. In. I's. eigene Sachkennt- 
nifs, Belefenbeit und trelliche Darkiellungskumnft machen 
das Garze fo lchrreich als angenehm, und gewühren dem 
Lefer eine Veberlicht, welche bey dem weiten Umfang 
des Gegenftandes doch zugleich in das innere dringt 
und Gründlichkeit wir Vergnügen verbinde. -— Die 
Ueberfetzung der lumg’fchen Reife ift getreu, deut- 
lich und fiefsend zu lefen, wie man es von einem fol- 
chen Meilter erwarten kann. Nur fcheinet bey den 
Nachrichten eines Dolmerfchers gerade ein wefentlicher 
Mangel daraus zu eutftehen, dafs die kleinen Wörterbü- 
cher einiger Volksftamme ganz weggelsffen find. lir. 
F. meynet zwar, fie könnten bey der fchwankenrten Aus 
Sprache der Englischen Selbfilauter und derlichrbar man- 

elbaften grammatifchen Kenntnifs des Verlallfers doch 

einen Nutzen haben, Allein im Mangel des beffern 
mufs man jich immer mit unvollkommenen Nachrichten 
begnügen, und bar fie doch gern, fu wie ja auch die 
Landesbeichreibung bier einer Büfchingifchen von 
Deurfchland nicht beykommt. Die Wörterverzeichriife 
könren wenigitens dazu dienen, die versandten Vülker- 
ftamme zufammen zu finden und von andern zu unter- 
fcheiden. In dıefer Abficht baben fie immer guten Nu- 
tzen, die Lonpfchen find noch viel reicher als in Car- 
ver's Reifen und Umfreville's gegenwirtigem Zufand 
der Hudfonsbay, und ihre Vergleichung mir diefen zeu- 
get infonderhen: für die weite Ausbreitung des Algouk# 
chen Hauptkiammes, zu weichem die Chipeways, Maf 
fachutets, Shawanees, halilteno- und lall- Indianer mit 
gebören, 


L» rzıa, b. Weidmanns E,: Reifen zur Entdeckung 
der Gltelten des Nils an dım 55 Iren 1768 73 von 
James Bruce von kinneird, Esg. F. K. 5. — ins 
aruilche überferzt von 57.5). Volken nn D. und mit 
einer Vorrede and Anmerkungen verfchen vun /joh. 
F.. Plumenbach und I homas Chrijtian Tycljen. 1798 
8 Bd. 7575. 4 Bd. 734 8. 5 Bd. 9:4 5. (worum 
ter die eriten 231 5. Text, das übrige die Anmer- 
kungen nebit dem Regitter ausmachen; mit den Ku- 
‚fern des Originals, zum Theil in verkleinerten 
Zeichnungen.) 


Der Brucefchen Reife ift wirklich in Deutfehland viel 
Ehre gefchehen. Ein dreyfacher Auszug, der Rintel- 
ner, der Cuhnifche und der Ehrmannifche und dene 
nach den Anmerkungen von weniglitens drey bis vier 
Gelehrten beym Rintelner Auszug endlich nosh hier bey 
der vollitändigen DVeberferzung ebenfalls fehr fehürzbure 
Anmerkungen von einem Paar fachkuntiger Mimver. 
Möchte lich dicler Fleifs aut eine inhalrreichere Reifehe- 
ichreibung concenirirchaben! Wieungleich iitzum Bey- 
ipiel der neue deurfche Abdruck von Pomechs weit wich- 
ügerer Reife ausgeliatter, - Wiesiel mehr hätten ie 
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dens Kupfer ling® verdient, von einer Buchhandlung, 
welche erwas aufwenden kann, za einer mir Anmrerkun- 
gen begleiteten Veberferzung voll!ländir oder wenigftens 
din einem hinrsickenden, unter der Aufficht eines Sach- 
kenners gemachten Auszug; nachgeiischen zu werden, 
da ohnehin das Original des Werks faft par nicht mehr 
zu erhalten it. Viele von den Anmerkungen zu Bruce 
beweifen, fo richtig fie find, wernde dies, dafs er fu vie- 
ler Bemühung kaum werth war. Eines der unverzeih- 
lichten und für alle feine Zeichnungen höchft präjudi- 
cirlichen Wagftücke des fchöttifchen Ritters ift hier gat 
‚verbeffert. Statt einer eigenen Zeichnung des Kirfnoce- 
ros bicornis nemlich hatte er für gut gefunden, auf der 
23 Platte blofs das Büffonfche Kupfer vom Rlı. Unicor- 
wis zu nehmen und «iefem das zweyte-Horn, ohne alle. 
Rückficht auf den übrigen großen fpecififchen Unter- 
fchied beider Thiere, anzuraffen. Ein defto gröfseres 
Vergehen gegen die Zoologie, da indefs nur vom Kopf 
dieles Thiers eine gute Abbildung (in Campers Narurge- 
Ichjchte des Orangerang und des alricanifchen Nashorns) 
exiftirre, ‚Hier iftnun aus dem Mannheiimilchen Mu- 
feum das ganze Thier Pi. Ex geftochen. Auch die Pl. 
. der Kopf des V’ultur barbatas (aus dem Güttingifchen 
Iufeum ) ilt hier eine eigenthümliche Zugabe und Ver- 
hefierung des gı Brucefchen Kupfers, nach welcher auch 
die Zeichnung vom Kopf diefes Vogels hinter Oadmanns 
Sammlungen zue Naturkunde III Heft zu verbeffern ilt, 
Noch einige Bemerkungen vu diefon Anmerkungen. $. 
346. Bogaz bedeuter allerdings sicht, wie Bruce wiffen 
will, fohmale Einfwhrt, foudern es it je wo der Strom 


weilsend if, eine Brandume. 5. 347. Wenn Bruce rich- 
tig fchrieb, fo würde san das Wort Fiardac wohl am 


un? w er 
befen in Ko f ‚3 auf wich achte (in me fit intwitus 


tans) überfetzen. Die letzte Sylhe des Worts würde 
ihm fanft die oder dee reklungen haben. Ebend. Niniet, 
wie Monial und Aliet ilt ein Appellativ, das oft bey den 
ägyptifchen Ortsnmpen vorgeferzt wird und einen grö- 
Sseren Ort bedeuter, (. Niebuftr bey Michaelis ad Abul- 
fedae Argypt. not. 231. p. 108. Doch it der Name ge- 
wifs nicht vom griechifchen + +, fondern ächtarabifch 
von - Dos zufammenge-agme Wie teckt ia Me- 


trahenny, das $, 3:6 ganz ri. htiz im Per Rahenng auf- 
geloit üb Bruce uam das fe ywort Alinier für ein no- 
men propriun. 


I.xkırzic, b. Güfchen: Rlict in die Schweiz, ven Aug. 
With. Afland. 1758-179 5. 8. 

Der durch feine dramariih # Arbeiten berühmte Vf. 
har hier eine: kleine Reife beichrieben, welche er vom 
ıg’en März bis zum jten April, von Mannheim über 
Riitsit nach Bafel, derchs Münfterthal, über Biel nach 
B:rn, Lucern, Zürich, Scha: haufen. Doraufchingen und 
Stuttgart gemacht hat... Maa fieht, Fowsohl aus der hür- 
ze dieier Zeit, als auch der kleinen Anzahl der Seiten 
feines Werkchens, dafs man hier girbts umitärdliches 
über diefe Gegenden zu ETWärteg herz -<Lennoch ift alles _ 


Nro. 66. MÄRZ 1773” 


‚hat verfchiedene Fehler in diefem Buche nach lich ge- 
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mit fo vielep® "ind füisem Gefühle vefchrichen. dafs es 
einem jeden £& lien wird. Neues. man oben hier 
nich: füchen, Such der Titel Scheint es nicht zu verfpre- 
chen;. wohl.atber findet man eine fehr angenchme Un- 
terhaltung, und lin aud wieder eingefchobene gut an- 
gebrachte Anekdoten. — Dais Aleiners üher die Echnweiz, 
alles erfchöpft habe, if 5. ı. zuviel geligt. — 5. 10. 
Anvveifung, wie man den Mürder Gultev Adolphs viel- 
leicht entlerken-köante. — 8. 77. binese Ausfälle ei- 
nes neidifchen Demokraten von den Ufern des Bieler- 
fees. — $. 137. inicreflante ‘V'rauergefchichte zwever 
Iucernifchen Magiftra:e. Die allzugroße Eile des VE. 


zogen, wie z. B. Düfch anftate Falch — Porte pertuis, 
anllatt Pierre pertuis — die rümifche Infeription da- 
felbft $. 65. reder nicht von Lecius Minutius (Munstius) 
Plancus, welcher zu Cäfars Zeiten lebte; fondern von 
M. Dunnius Paternus, der in die Zeiten des Scptimius 
Severus zu gehören fcheint: die Bildfiule des erftern 
wird der VE. ia Bafel gefehen und damit verwechfelt 
haben, — 9.73 Siebe Nitau anftatt Nydau. — 8. 85 
Rocalle Statt Rochall. — 8. g5 Arbergen, Itatt Aurberg. 
— 5.144 Alpis Inte Albis 5. 43 klagt der VE... man 
bekomno die durch Aberli ausgemalten Schweizergegen- 
des, delbit in der Schweiz, nur noch felten ächt; Rec. 
kann aber den zuverlufsigen Bericht geben, daß der lelige 
Aberli noch bey feinem Leoben mit Rieter ich verbunden, 
demjelben alle feine Platten zu hinterlaffen, und daß dirfer 
nun diefelben jo gut ausgeimalt liefert, dafs fie wit Aber- 
lis feinen nicht nur um den Vorzug Itreiten,; fundern vor 
vielen Kenner denfelben vorgezogen werden. Nicht 
im Hofpital der Infeh, 8. 93. wo allein Kranke beforgt 
werden; fondern im grolsen Spital zu Bern, können 
Bürger, um einen fchr wälsigen Preis, dich »ls Kifch- 
gänger einkaufen. — 5. 10$. ausgeltopfte Wären ur 
wohl äufserit felten im Kanton Bern anzutreiien. Re 
126, ftcht Alurgarten anftatı Morgenthal. — Pfıfer 
lief, 5. 132. fielli gewißs nur einen kleinen , 
grulsien, Iheil der Schweiz dar, 


nicht den 


SCHÖNE KÜNSTEF- 


Hawsers, b. Hoffmann: Wet- un 
nach der Nutur gefchildert und dır J% % 
lelrung aufgoflellt von Franz Eirenbe ‚g 
5. 8, (20 Er.) j = 

Ur. Cs in Leipzig. der Sich inmet . 
dem Namen Franz Ehreuberg gefüllt, den 
vor feinem Tntchenbuche für Traurnzimme! x 
Almana.he für die erwachfenere Jı gend wa 
fihlechis gegeben bar, liefert uns hi, rzwey E- ‚be 
Heinrich Wahlburg und Bo ac we jez 

Tirel genannten Zwecke dienen Fp-] pr = 
eg a Gefchichten ‚ von welcben He ro 2°” 


. N . « Per 2 
zu zeigen. wie die Tugend am 10 


. > Pe] P 
ie andere, wie das ner in je a a4 Im“ n- 

cht,- Iafen wir Sfulon in je ee _}at- 
finden wir wieder »ur die er ga’ De 
der Vf. in einem zweyten 


Anfang hr 

Stine il, 

wird, und dl 

unglücklich ıma 

chen; und hier 

deren Beendigung 
Uuu2 
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, 
fpricht. © Er fmpt feinen jungen Lefer: „Wüurum ich 
nicht lieber- jede Giefchichte vollendete? * und antwor- 
tet: „Ich glaubte euch nützlicher zu werden, wenn ich 
beide ınit einander fortlaufen liefs. — Der Contrait hat 
“oft fehr gute Wirkungen gethaz, vielleicht irre ich mich 
bier, vielleicht auch nicht.“ Das erite ilt allerdings 
wahtlcheinlicher, wie einem Jeden gar bald eileuchten 
muls.  Indeffen mag der Vf. befondere Gründe zu die- 
-fem Verfahren für fich haben, die auch nicht fchwer zu 
errathen find. Das Bundches war leicht zu Markte ge- 
bracht,'denn es durite nur wieder abgedruckt werden. 
.— Unter folehen Um!tänden, da wir nur Fragmente vor 
uns haben, enthalten wir uns denn billig vorjetzt eines 


A.L. Z. MARZ 1793. 
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Urtheils über die Arbeit felbft. _ Auf Erfindung macht 
der Vf. keinen Anfpruch, denn er verlichert hoch und 
theuer, dafs diefe Gefchichten keine Erdichrungen find, 
dafs die Gegenflände, welche er fchildert, noch leben, 
und dafs er wir Erlaubnifs der/elben ihr Biograph ge 
worden fey. Wir müllen das fchon glauben, ihur aber 
alsdann auch den Rath geben, lich noch erwas. auf einen 


‚guten Ausdeuck und einen zweckınaßigen Vortrag zu 


appliciren, bevor er Biograpl und Lehrer der Jugend wer- 
den will. Sonft möchte ihm ein vernünftiger Vater, der . 
auch gerade nicht feit in der Grammatik ware, mit fci- 


‚nen eignen Worten (5. 69.) zurufen: Sieh, was will/jkde 
‚meinen Kindern lernen? 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Narenoescnicurs. Berlin, b. Haude u. Spener: Usher 
Herrn Pleruers Porbejjerungen in der Mineralogie auf Verantaf- 
fung der freymüthigen Gedanken erc. des Herrn Abbe Efnes's, 
von dem Bergrach Aar;ten. 2703: 79 8. ing. Hr. X. widerlegs 
hier auf eine fehr artige und befcheideue Art, die gegen Herrn 
Ferner und ihn felbit gerichtere Schrift des Hn. Abbe kiltner's 
‚in Wien. ı8. A.L.Z. 1792. N. 187.) 80 fchr es Rec. bedauert, 
dafs ibm damals die Gränzen einer Keceufion nicht erlautzen, lich 
"über alle Anmerkungen und Zweifel des Hn. Eliner’s, befonders 
über diejenigen, weiche In. Karltens Befchreibung des Leski- 
‚fchen Mincralienkabinets berrafen, zu äußern, und er gerade da 
mir einem eewas allgemeinen Urleil abbrechen mulste; jo ange- 
nehm ift es ihm mun, daß er dadurch einen Anlals zw dieter 
gründlichen Widerlegurg gegeben hat, die nicht nur Hn. £. als 
einem Wahrheitliebenden Blanne, fondern dem gröfßsten Theil 
des mineralogifchen Publieums willkommen feyn wird; befonders 
da der Vf. mit eben der Freymütkigkeit feine u gran Fehler 
und Verfchen bekennt, mit welcher er die Urtheile und Zwei- 
fe] feines Gegners zu berichtigen und zu löfen fucht. 8. 13. 69. 
rı und 72 giebt er anfallende Deweife hievon. Das, was Hr. A. 
&. 36. zur Vercheidigung der Benennung Thumerfein fange, bo- 
friediger uns nicht ganz, weil es mit.den Interimsnzmen in der 
Narurzefchichte überlaupt eine mißliche Sache ifi, die in der 
Fo'ge eu vielen Verirrungen Anlafs geben kann, tee. bilt da- 
für, dafs, wena man einem Tell! keinen punz fchieklichen Namen 
zu geben weißs, man es lieber [o lange ungenannt lalie, bis ein arı- 
derer dem Voll einen fchicklichen Namen beyiegt, den es für 
immer beialen kann, Das der Obfidian nicht die Grundmalie 
des Porphyrs ausmathe, ift Kec. nit Iln. von dern und Ener 
überzeugt; und as Scheine Ihm wider die fonli gewnhnliche Be» 
(Limmitheit des Hin. PH erner in der Mineralogie zu frvn, dafs er 
einen To fehr ausgedehnten Begriff mit dem Horpäyr verbinder, 
Hr. Kr wirfe zur Verrheidigung gegen In. Atuer &. 6. die Fra- 
genuf: uber nicht rashfumer fon , die Denvanngen in der Give 
birgskunde, des Perhwitnipen der Lulktien ira Grgien eupaßend, 
alt ihrem zujülligen Gebrauch gemiys einzurichten? New. I uber 
zeuzt, daß es ın den meilten Fällen äufseril ichwer und ofters 

vr unmöglich fer, die Gebirgsarten nach ihren Veruaenitlen ım 
Eins au beuentuen; weit diefe iv ‚manichfalug abwechfelu, 
und wir die Geieize noch nicht kenzen, uoch weichen die Natur 
diefe oder jene Gebirgsart gebehleı han; er waubı daher, Gala 
man bey Beflimmunyg des Beor.ls dieter oder jemr Gebirgson 
nicht auf dem Gebrauch derfeiben , tohiern auf die Arc der Go 
meigtheile, deren Anzahl und Verbisdung, umer «jsander hück- 
fiche nehmen müße, 'S0 kann Bee, auch mt dem VER. michı über- 
einftimmen, wenn ee 5. 45. fage: Telı mals daher geftenten, dafs 
nach meiser Meynung diejsnigen Benennungen die jicherjien find, 
welche gar nieht auf die beitandcheile gehen, fondern von ausge- 
zeichneten äufseru Kennzeichen , oder von Nebenumfländen her- 
genommen werden.“ ° Deug der Beweis, weichen Hr. A. eben 





. &afelbit von dem fogenannıen grüxen Ölimmer anfülhet, den Ir. 
‚FF. uschmals in Terbereit und zulere — nich des veruwigien 


Bergmann's Zerlegung — der fabzfaures Kupfer und wtwas Ikut- 
erde als die Beitandihuile dieles Follls angad — in Caicolit um- 
taufte, und der aun nach den neuern Verlichten des Hn. Alap- 
reth’s ein wahrer Urunitkulk it, beweilt nur fo viel: dafs, werm 
man Besennungen von den chexifchen Beltand:heilon der Folb- 


"lien hernehmen will, man felır vordieiitig (rya, und niche gleich 


auf den erften Verfuch, — fey er auch von dem berühmtelten 
und gelchickieften Chemillen augeltelle worden — bauen dürte; 
fordern erlt alsdann, wein die Nichtigkeit deffe!ben auch von 
andern erprobe worden fey. Buy der Bemerkung des Ifır, Efner's 
über die Benennung petit 8. 52 verikeidiget der Vf. diefelbe 
fo wenig als die Benennung Zuracit 8. 54. Er beweifer nur, dufs 
die verfeichlegenen Namen: Phosphorjpat und Sedatinfput „ dels- 


wegen nicht wohl anzuwenden feyn, weil es erfllich wider die 


-Analogie, wäre, die Benennung eines Spats von, der Fäure td 


nicht von der Grunderde deßelben herzunehmen, und daß der 
Aparit nicht in rautenförire Bruchflücke zerfpringe. Diele Ar- 


-gumente befriedigen den Rec. nichs gatız, weil man bey eiiier 


technifchen Sprache, die erft gebildet worden foll, «die Aurlugie 
in derfelben noch nicht als ein Geletz annehmen kann; vweyte: 8 
gehöri zw dem Beyrüif eines Spats der ungergserdnere Degriif des 
blättrigen Bruchs, nicht aber der der rautenförnigen Bruchftü- 
cke; denn der fogenannte Gipsfper, der Fluisipas und der fur“ 
name Blevfpat haben eben (vo wie der Aystit keine rhem- 
boidalifche Hruchtiücke; demm diefe find biefs eine Vo're des 
zwey - und dreyfachen Iurchgangs der Wlätter, 1a% ubrigens 
dem fogenannten Boraxit ı do wenig der Nine Sput, als dem 
“weilsen erz zugeltinden werden könne, wird jeder über- 
zeugt feyn, der weils, dafs diele Foflilien keinen blüstricken Bruch 
haben ; Hals übrigens die Deneumuug Boraxit nichr garz gie g&- 
wähle fey, wird man leiche eingeltehen, da in diefem Fotfil die 
Kılkerdo mie Sedativlulz wäd wicht mic Borax verbunden ill. Die 
Kuunerkungen des Hi. X. bey den Artikeln: Prehmt, Clerit, Cya- 
sit, Hitherit, Graphit, gediegene Diatin , Hofeneifenftern, Kor- 
nijchzinwerz, (das der VE, auch mit dem Kec. lieber Hulzziun 
nenn, ) Scheel, Sienie u £ w, verdienen wegen ihrer Grürdlich- 
keit von mehreren Minernlogen geleren und beherziger zu wer- 
den, Wegen der Befchafenheie des Kalvarienberes bey Scheim- 
autz können wir In. K. verfichern, daß er aus wahrem Pufste 
"beitehe, in den außer der bafaltifchen Dornblende auch hier und 
@ı kleine Körner vou Olivin eingermenmge find; denn wirhaben 
ib an Orc und Stelle unterfucht. * Amı Schlufe diefer gründli- 
chen Vertheidigung rechifertiger fich Ir, K, vollkommen gegen 
den Einwurf des Hn. Ejtner's, als wenn der Vf, in dem areu 
Daude der befchreibung des Lerki,chen Mineralienkatinerr das 
nicht geleifter hätte, was er. in der Vorrede zwu erflen Bande 
verfprochen hat, ] 
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Freytags, deng. März 1793. 





'GESCHICHTE. 


Hmpeınene, b. Göhlardt: Note Suhfdia dipismati- 
eund felecte infis erclefejlici germenine et hijlortarıım 


cowita chscidanda congeBit er edidir Steph. Aler.“ 


Weärdtwein, Epifcopus Heliepolenfs , Suflraganeus 
Wormarienfis, Tom. XI. 799. r Alph. 7B, 
Tom, XIV et ultimus. 1792. 2 Alph. 13 B.:$. 
(3 Rıklr. 16 gr.) 


D: Hr. Weihbifchof Würdtwein fährt auch im XI. 
Baude fort, die Erzbifchöflich - Mainzifchen Siegel 
nach chronologifcher Ordnung zu befchreiben. Es Kind 
deren 2. Sie fangen vom Erzbifchef Johann Philipp 
(1647—1673) an und endigen fich mit Anfelm Frenz 
(1679-1655 Auch wird noch ein Ovalfiegel Erzbi- 
fchofs Johann Suitard nachgetragen , bey ‘welchem der 
H. W. B einen Auszüg aus dem Wappenbricf Kaifers 
Ferdinand 1]. für das Cronbergifche Gefchlecht vom’T3 
Jan. 1623 liefert, der dem Kec. Gelegenheit giebt, hier 
einmal ein Wort über die kaiferlichen Wappen- und 
Standserhöhungsbriefe zu fagen. Es ift unglaublich, 
" welche Fabeln und Unrichtigkeiten darinn begriffen find. 
- Man rückt die von den Impetranten mitgetheilten An- 
gaben ohne alle hifterifche und diplomatifche Prüfung 
ein. Sowird z.B. in dem cronbergifchen Wappenbriefe 
eines geheimen Raths und Kanzlers des Königreichs 
Frankreich Rudolf von Cronberg vom Jahr 866 gedacht, 
der eine Krone im Wappen geführt har. $o viel Worte, 
"fa viel Unwahrheiten. Man kann fich kaum des Lachens 
enthalten, wenn man von einem IHerrn von Cronberg 
und ven feinem Wappen aus dem IX Jahrhundert erwas 
-höret. Wenn derzleichen offenbare Fabeln nur in Kai- 
fers Ferdinand II. Urkunden vorkämen, fo könnte man fül- 
che mit der Wiege in der die Diplomatik damals noch lag, 
entfchuldigen, allein dem Rec. find noch fpätere Exempel 
aus dem vorigen Jahrhundert und leider auch einige aus 
dem jetzigen bekannt, die dergleichen grobe Fehler in 
fich halten; fie aber anzuführen trägt er Bedenken. Sunt 
odiofa. Es würe fehr löblich, ja nöthig, wenn vor Aus- 
fertizung der Diplomen über Wappen und Standeserlio- 
hungen die hiftorifchen Angaben der Impetranten einem 
berühmten Diplomariker zur Prüfung übergeben würden, 
damit fie, im Fall deren Urächtheit erheltet, nicht dem 
"Diplom einverleibt und gleichfam auterilirt werden. Auch 

folite bey Ertheilung neuer Beftötigengsbriefe über alte 

rkunden auf gleiche Art verfahren werden, denn bey 

‘ ‘Beftätigungen ıt von jeher der meifte Betrug vorge- 
fangen. — Mit dem eriten Stück diefes Bandes macht 

allen Gefchichtsliebhsberm ein fehr ange- 


der H. W. B. 
neh und wichtiges Gefchent, Es ift der Abdruck 


A. L. 2. 1799: Erfler Bang 


-einer in der Bibliothek des Vaticans zu Rom verwahr- | 
ten bisher unbekannt gebliebenen Handfchrift vom Chio- 
ricon des Cöltnifchen Mönchs Godefrid zu $. Pantaleon. 
“Wir haben zwar fchon ein Chrönicon diefes Mönrhs, al- 
lein dafielbe füngt gerade mir dem Jahr an, in welchem 
dieles aufhört. jenes findes man im erfien Tom der 
Freher. $. R. G. (Edit. Struv.) $. 335 folg. und gehet 
v. ]. 1162 bisı237, diefes aber fängt fchon v. J. 964 an 
und endiger fich mir dem ]. 1162: "Die folgenden 4Srü- 
cke find richterliche Ausfprüche des römiichen Königs 
Adeiph in Anwefenheit der Fürften und Edien des Reichs 
v.J. 1295 und 1256. 'Dergleicher Sarzungen verdienen 
mehr Auimerkfamkeit, als ihnen bisher gewidmet wor- 
den it. Sie erläutern das deutfche Sıaats- und lL.ehen- 
recht vortreflich und find gleichfan als Reichsabfchiede 
zu betrachten. Nun folgen verfchiedene geilt- und welt- 
liche Urkunden, unter welchen die Numern XI bisXIV. 
in Jungs Mifcellaneis T. 11. S; 150 folg. bereits gedruckt 
zur lefen find, Von N. XXH bis AXXIV. finder man lau- 
ter Stücke, die zur Wahlgefchichte Kaifers Karl V. ge- 
hören. N. XXXVI. ift der Abdruck eines Fragments 
vom Chronico L.obienli,, welches aber von dem bey Bou- 
quet, Martene und L.abbeus merklich abweicht und von 
einem Bombergifchen Manufeript renommen worden it. 
Der H. W. B. hätte billig’ nähere Nachricht von diefem 
Manufcript und feinem Alter geben follen, Es fängt v- 
J. 741 an und endigt fich mit dem J.gg2. Die Numern 
XXXVHL XXXIX und XL. betreffen die Ahtey Murach 
und die Aebtiflin zu Zürch. _ Sie haben den Verzug, CAT 
fie mit vortreflichen Noten verfchen find. ND- In ann: 
find die Statuta promnigata in onpitmlo catledsale TE 
tinenfis in ereflino eraltationis $, Crucis FO folren- 
welche noch mehrere von verfchiedenen JOPEST, 7 ini 
e NO: i i 2 ; “5 5. bez 
N. LXXXIT a) ift ein Chronicon monact!? 77 oe Darız 
prope Trexiros v. J. 708 bis 497, aber cbne_ 
richt, woher es genommen worden Üt- /_ 
enthält Starıta Synodi Bafteerfis v. ]. 125 gehen 
N. LXXXVIE ve]. 1434. nebft mehrern 13: -.1%- € An 
cken, die fich mit XCl endigen. Der T- a > <i nen 
zwar noch am Schlufs der Vorrede da N" ar on 
in einem Würzburgifchen Concilio oder$Y? 
fol, Rec. kann aber nirgends mehr als 9F —Tıur3 
den, vermuthlich werden alfo ein paa? yr3 
nicht in die er anarng oler Der Tr 
: ifs weggelallen worden feyn, er n 
ae 1 enthält die Fortfetzung und ur siehn Pos 
Befchreibung der Erzbifchöflich-Meinzich ef 
Lothar Franz (1695) bis auf den jetzigen Oder 7) 
drich Carl Jofeph mit unterwifchten Urkuf iefe 
diesmal nus jauter Kurmainzifchen Lehenbe PPT 
Häufer Pfolz » Heflen, Baaden, Hohenloh 
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boftehen. Auch ilt zum Schlufs nech eine 'erfte Bitte 
Baifers Leopoldil. v.]. 1791 an das Stift 5. Peter zu Mainz 
angehängt. Es würe übrigens zu wünfchen, dafs. die 
vom IE. W.T. gefertigte Befchreibung aller Erzbifchöf- 
tich- Alsinzifchea Siegel für Liebhaber der Sphragiitik 
oder Siegelkunde, mit Weglallung der untermifchten 
Urkunden, zufammen gedruckt würden, Das übrige 
diefes Theils machen die Regiiter aus. Das erfte ilt ein 
ehronologifch - diplomatifches nach ‘den Ländern und 
Diöcefen 'geordnetes Regifter, das zweyte it geogr 
pbifch, das.dritte onomaßifch oder ein Perfonenrzgilter, 
das vierte it das Sachenregifter und das fünfte ein Re- 
gifter über alle in diefem Work vorkommende barleri- 
fche und exotifche Wörter, Im eriten Regifter glaubte 
Rec. ein blolses chronolozifches Verzeichnifs siler in den 
XIV Binden gelieferten Urkunden zu finden, allein es 
verhilt ich damit anders, denn die Urkunden find wie- 
derum nach. Liindern und Diöcefen alpkabetifch einge- 
theilt, z. E, Argentinenfia, Bavarica, Doheinica etc. 
Vielleiche wäre c3 belfer gewefen, wenn aus dom vier- 
ten Iogiiter alle Länder, Ortfchäften und Üefchlsckter 
herausgenommen, und unter diefes erite geworfen 
worden wären, damit fämmtliche Argentinenfia, Ba- 
varica, Bohemica etc. beyfammen anzutreflen gewclen 
wären und man nicht'nöthiz gehabt hätte, auf das vierte 
Regiter zu recurrisen; denn wer imeriten Regilter die 
Bavarica beyfammes zu haben glaubt, der irrt fich Schr, 
weil er im vierten Regifter unter dem Buchftaben BD. wie» 
der folgende Rayrifche Kubriken antreflen wird, als: 
Bavarı, Bavariao ducarus, Bavariae duces, Bavaricae 
terrae. Eben fo verhält es ich wit den Argentinenübus, 
Bohemicis und allen übrigen Rubriken. .Ueberhaupr 
ober ift es fehr angenehm, dafs diefe Kegifter geliefert 
wonlen; denn num erit wird man diefes fehätzbare Werk 
leichter und bequemer gebrauchen können, 


7.1 


Wünzeung, b. Stahels fol. Wittwe: Volltinnlige Gr- 
fstichte der vomifichen Königswatf Ratelpls I. aus 
meiitens annoch ungedruckten Urkunden als ein 
Beytrag zur Gefchichte der Churfüriten - Tüge und 
Römifchen Königs- Wahlen herausgegeben und ınlt 
einer Einleitun?, dann Anmerkunten verfchen von 
Tefeph Maria Schnaidt B. R. D. Kaiferl. Horpfatz- 
graten, Hochfürtl. Wirzburg. gehelinen und Pürih. 
Fultaiishen Hofrach auch oflend, und onleutk! Leh- 
rer des bürgerlichen Rechts etc, 1742. 5939. uhne 
die 2 Bogen flarke Finleitung. 9. (ı Kelle. 14 gr.) 


Rer. kann zwar die gnte Abficht des Hn. S. in Bekannt- 
machung eines ihm von der roömifchen Königswahl Ra- 
dolf des. II. von unzeiuhr zu ilanden gekomnienen \va- 
nuferipts. nicht tadein;. doch hätte er wünfchen mögen, 
dafs es eines wichtigern Inhalts gewefen ware, Die 
Wahl Rudeiis it eben nicht fehr interefiant, es ereignete 
[ich kein befonders merkwürdiger Umland dabey,. und 
die Capitularion blieb, wie bey feinem Vater Maxiınilian 
U; mithin gewinnt weder die Gefchichte, noch das deut- 
fihhe Staursrecht erwas dabey.’ Wer aber von don Präli- 
winarten der Wahl Rudolfs IT weitlanftig unterrichtet 
foyn will, den kenn. diefes Manufcript hinlänglich be- 
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friediren,, doch gehört Gedult dazu, alles durchzukefen. 
Hr. 5. fchickt dem Manuferipr eine kurze Einleitung 
voraus, woriun er den Gang der Wahl erzühlt und die 
dabey handelnden Perfonen anzeigt, mit einigen in den 
Noten beygefürten Nachrichten von ihrem Clarakter 
und Stand. Dann folrt im erfen Abfehnitt der briek- 
wechfet Kalfers Maximilion Il. mit den Kurfürften und 
diefer unter fich mic eingefchelteten Inftructionen und 
Berichten der dabey gebrauchten Perfunen. "Dicfer Ab- 
fchnitt nimmt 493 Seiten ein und begreift den grü’sten 
Theil des Werks. Die vielen Wigderkoiungen, welche 
darinn ganz natürlicher Weife vorkommen müffen, ma- 
chen den Lefer mifswürbig und enthalten keinen Gepen- 
ftand, der feine Aufmerkfainkeit reizte. Der aweyte 
Abfchnitt (5. 456— 541.) enthäle das bekannte gelieiine 
Protocoll, welches 1575 auf dem Kurfüritlicken Colle- 
glaltag zu.Regenfpurg bey damals vorgewefener Königs- 
wahl Rudolf des II. wahrfcheinlich vom Graf Ludwig 
von Witrgenitein zu feiner eigenen Notiz niedergefchrie- 
ben wordem und grır ohne Benennung des Druckorts 
erichienen, auch feitdem in Senckenbergs Sommlın- 
gen von ungedruckten unıl raren Schriften nochmals ab- 
gedruckt worden it. Da diefes Protocoil aufser der rü- 
mifchen Königswahl noch andere Materien in fich halt, 
die in den Sellionen beräthfchlagt worden find; fo it es 
slierdings des Abdrucks noch einmal würdig gewefen. 
Jeder Publicift wird es iminer-mit Vergnügen lefen, Im 
Hl. Abfcheite (8. 541 —599.) finder man die Wahl- und 
Krönunzshandiungen, wie folche in dem anfangs. er- 
wähnren Manuferist aufgezeichnet zu finden find, nebit 
der fehon oft im:Druck vorhandenen Wahlcapituletion 
und den gegen die Stadt Frankfurt, dann gegen das 
Domkapitel und: die Stadr Aachen wegen der zu Regen- 
fpurzvorgegangenen Wahl und Krönung ausgeftellten 
haiterlichen und Königlichen Reverfen, welchen am Ende 
noch «as Kurfürflliche Wahldecret für. den Konig Rudolf 
angehängt ilt.. 


Gorsta, b, Pertlesr Kurze Gefchichte der Landirrafen 
in '[häringen und Markgrafen zu Meifen, wachma- 
liren Kurfürflen und Herzoge zw Suchfen, in zwo 
illuminirten Tabellen, entworfen vom Joh. Chrifl. 
hickirpe, Prof. am-Gymnaß, zuBifenach. (9 gr.) 

Der VE fast es feibt, dafs er diefeGelchichtstabellen 

ganz nach Iln. Ilofr. Heinrichs fichifther Gefchichtre 
auspearbeitet, oder die in denfelben enthaltenen Data 
noch derkiben angezeigt und geordnet habe, Sie find 
in gedrungner Kürze und mit zweckmälsiger Auswahl 
abgefufst und können nicht allein dem J.chrlingen der 
Gefchichte als Leitfaden, Sundern auch den Kennern 
derfelben und befonders den Gefchäftsmünnere, fehr gute 
Dienfe Jeiften. Aber dach hätten wir gewünfcht, dufs 
der Wi. die fich befonders in den’ jest herzugl. Licht, 
Hunieen fo oft ereigneten Lündertheilengen mit genauerer 
Beftimmung, fowohl der Jahre als der Landesporsionen 
benterkt haben müchte. Nach dem Ausfterben.der olteh 
Coburgifchen und darauf der Altenhurgifchen und nach 
dem Ahsang mehrerer einzelnen Zweige der Weimari- 
fehen und der nenera Gothaifchen Linien find die Lan- 


desportionen fo uft veründert, zertheilt und. wieder, in 
5 neuc 


e 
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uoue Dazirke mrfchteifen. werden, dafs olıne genaue An- 
zeige diefer Zercheilungen und wieder erfolgten Zu- 
fammenietrzungen die Begriffe von den ehemaligen und 
jetzigen Beltandcheilen der einzelnen Länder durchaus 
verweorron bleiben. Wenn der Vf. biereuf Rückficht ge- 
noinnren hätte, fo wilnde er auch manchen Sachvorfiel- 


-lungaa entgangen jeyn. die, zu allgemein gefafst, ganz 


faliche Begriffe erwecken können, Ireylich theiiten 


-fich, daß wir nur einige Beylpiele. anführen, die kLiu- 


for Weimar und Altenburg in die von Il. Joh. Erafi zu 
$. Coburz und Eilenach anheimgefallesen Lande, aber 
wie”? Und fiel wohl nach dem Tode H. Albrechts zu Co- 
burg, aufser Stadt und Amt Coburg, alles übrige, wie 
der Vi. jagt, an das herzogl. 1Haus $, Meinigen? S.%lei- 
ningun erhielt nichts als die izigen Aemter Summeberg 
end Neuhaus, 5. Hildburghaufen das Ami Sonnenfeld und 
.$. Saulield alles Vebrige. _ Wie und auf welche Art Kur- 
fürft Auguft den kaiferl. Expektanzbrief auf die v5 der 
heunebergifchen Lande erhalten habe, hätte der Vf. be- 
marken follen, nachdem Hr. C.R. Schultes die Sache fo 
glücklich aufgeklärt hat. — Der Vf bat diefe Tabel- 
len illuminiren lalfen, um die verlchiedenen Linien und 


‚Häufer fiir das Auge deilo bemerkbarer zu machen.. Wir’ 


haben. nichts dagegen, weit üluminirte Gefchichtstabel- 
Jen von der Arı eben fo wenig, wie illuminirte Lanil- 
korten, für Spielerey gebalten werden können. _Aher 
wir- würden- nicht fo har:c und grelle Farben, wie die 
“bey den ausgeftorbenen Mäufern Kifenach und Jena, die 
dus Auge nchr zurückitolsen als fieia, und die Buch- 
‚Suben Selbit verdunkeln, gewäalt baben, 


Barum, b. Vofs: Corrafpondence de Frederic IT owant 
et apris. fon avenement au trüne aves N, Dulan de 
‚Jandun. 1791. 


Ebendaf.: Fräntrich des Zuenten Briefwechfeb ete, aus 
dem Franzöfifschen überferzt. 1771. . 


Datan de Jandan war im J. 1716, bey dem vierjihri- 
gen Kronpriazen, nachimaligen. König Friedeich II, als 
Lofmeitter anzzitellt worden, und b>kleidste feinen Po- 
ften bis zum J. 1727. Anibmfcheine es, hat es nicht 
gelegen, wean Frietsseh nicht rechtglinbiger gewur- 
den ift; und das vorzüglichite Interefie der hier gelam- 
meltca Briefe, (von denca der erlte vomoo fun. 1727, und 
der letzte vom.7 Div. 1745. datise ilt,) halter in dem 
Verbattoils zwilchen einem jungen geitvollen Fürlten, 

ar nach und nach, nad durch ünfsere Umitinde geirie- 

un, gewiilen Feilela.. der Erziehung entwächit, aber 
feine veränderten Grundfütze gegen feinen alten Lehrer 
nur mit einer Schonung äußert, die beiden die grüfste 
Ehre-macht, und eine redlich frommen Mann, der zu 
der Höhe, auf welche fein Zögling fich gelchwungen 
hat. mir Bewunderung binasfichaur, ohue darüber f=- 
ne Relision aus den Augen zu verlieren, Wer inlellon 
beym ilichtiren Lefsa diefer Rogeu fich die fejae und 
allmähliche- Emtwirkelung diefes firtlich - Schönen Vor 
hältniiTes entgehen ließe, würde freylich weder durch 
hervorfechende Kiven, »uch durch treffende Züge ent- 
fchösligt. werden,, und. vielleicht das Uriheil füllen, dafs 
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ohne Fried ie hr großen Namen die Sammlung der Be» 
kanntmachus$ Wiche werch gewelen wäre. 


Uebrigens it der franzöfifche Herausgeber von dem 
irreligiöfen- Grüundfätzen- Friedrichs des Grofsen fo we- 
nig angelteckt » dafs er vielmehr keine Gelegenlieit vor- 
beyläfst, dem Geift des Holder firafende und mifshillie 
gende Anmerkımzen in jene\V-!t nachzufchichen, nad 
feine eignen Ifinde in Unfchul! zu walchen. Wäre 
freylich- diefer Maan an Hn. Datan's Stelle gewefen, io 
möchten der Unglaube des Königs und die Orthedoxie 
des Hofineiiters erwes härter an einander gerathen feyn; 
er müfste denn darals für gut befanden haben, feine 
Orthodoxie nach den Umftänden zu fehmiegen und zu : 
mildern. Soheiligaber und rückfichtlos fein gegenwär- 
tirer Eiferauch feya maz, fo-künnte er doch durch Yiß- | 
deutungen zu Aergerrifs Aalals gehen: und wir haben 
es daher deın deutlichen, fehr gefchickten, Ueherfetzer 
nicht ganz. verdacht, dafs er ihn in feinen Anmerkungen 
in Schicklichere Ärenzen zuräckzuweifen gefucht hat.. 


I.etrzre, b. Kübler  Stirven einer GefHlichte von (den) 
Sitten und Gebrauchen der Franzofen, vos (den) ül- | 
teten bis zu den neueflon Zeiten. 1790. 170 9 8. | 


Die Rubrik über dem Text diefes Buchs it: Skizzen 
einer grofsen Sittengefchichte, oderBruchftäcke aus dem. 
grofsen franzölifchen Werke: Ilifloire de la vie priuee 
des Frangais dans tons les Teams et tans toutes les Pro- 
vinces. de la Monarchie. — Dam Iec. it das franzöfifche 
Originalwerknnicht zu Geficht geliommen,. aber nach die- 
fen Skizzen, Bruchltücken — oder wie man font der 
gleichen gebrechliche Arbeiten von notlgedrungnen 
Schrittftellern, die nichts Vollkommenes liefern künnen 
oder wollen, nennen mag — zu urtheilen, fcheint es 
mit vielem Fleifs. bearbeitet, und fehr unterrichtend zu 
Lyn.. Es enthält, diefem kurzen Auszuge zu fuls®. en: 
förderit ziemlich vollltändige Nachrichten. von der ee 
pllanzuns und Cultur austündifcher Producte sus kt 
europälfchen Boden, und von dem Rau mancher Bon 
verfeinerten Luxus und zum täglichen Leben seat 


5 er x mehr 
inlindiichen Producte. — Darauf folgt das Suen >” (wo 
Frankreichs ’ 


1} - 
de der alten und neuern Bewohner Get rnit 

a nckbicht To, _ 
bey auf unfre Zeiten doch nur felten Rüf ron, vol“ 


men it}. Nachrichten von den Null m agent 


er H 2 ge 
ken und Gewerben; Schilderungen des €* ans 
im -hineli \ 5 gen MM kei 

xus im hinslichen Leben und bey den Feit7 hu? hen 

Spielen, Prachtgefetze, öffentliche und . Y jimd. Depsine- 

ten, Spiele u. dgl. — Die Auszüge fe* zewas eg 8 

ders im Anfang, Sehr kurz und trockens 7,125" ki“ I, 

licher it das Sittengemälle felbf, — Bei sise 30 out 

es allerdings, Auszüge aus einem auslatt ut 7 ia 
"u 3 yret- 

Ne 


diefer Art zu liefern, das nicht in viele £ 
nur aber müffen diefe Auszüge durch gr 
digkeit ihre Abficht, die Unterhaltung U, 
richt der Lefer zu befördern, daan auch verif ws "Ne 
als es diefe wenigen Bogen vermügen. WW er? ‚ga? 

te ich unfer Epitomater wohl die Mühe _ ser a. 
nen, die Hauptquellen Aufzufuchen , A, 

Nachrichten feines Originals gefchöpft hin 
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"Jeichterung des Nachfchlagens die Stellen der Autoren, 
deren blefser Name nur hie und da im Text angeführt 
-ift, in Noten hinzufetzen, — Wabrlich, die Bücherma- 
cher treiben ihr Gewerbe in unfern Tagen mit gar-zu 
‘grofser Bequemlichkeit! 


VERMLSCHTE-SCHRIFTEN. 


Haxwover, b. Ritfcher: Briefe aus England, von F. 
W, von Hafıel, Hauptmann in der hannörverifchen 
Infanterie. 1792. 230 9. $. 


Nicht-über, fondern aus England, find diefe Briefe 
geichrieben. Sie haben nemlich nicht zur Ablicht, alle 
„Merkwürdigkeiten jenes blühenden Reichs zu umfpan- 
nen,-nicht alles zu wiederholen, was darüber won jeher 
gefchrieben worden, unbemerkte Dinge zu bemerken, 


und eine raifonnirende Darftellung von Englands gegen- 


wärtigem Zulisnde zu geben, fondern der Vf., welcher 
einige Zeit Gouverneur bey einem Sohne des Ilerzogs 
‘von Gloceiter war, hat hier die wirklichen Briefe, die 
er vom 6 November 1790 bis zum ı2 September 1791 
aus England-nach Deutfchland gefchrieben, als ein An- 
denken für feine Freunde und für feine Kinder abdru- 
cken laffen, damit diefe dereinft daraus die Schickfale 
und die Gefienungen ihres Vaters erfahren können, 
Nicht allein der Eingang und derSchlufs der Briefe, fon- 
dern auch die individuellen Umstände, die darin vor- 
kommen, (z. B. der Tod von der Mutter des Yf.,) be- 
ftätigen es zur Gnüge, dafs diefe Briefe keine Dichtun- 
gen find. Zwar hat der Vf. darian nicht ein umfländli- 
ches Tagebuch gelieferr, fondern nur dasjenige ausge- 
hoben, was ihm in Anfehung der Gegenden, der re: 
biude und der Menfchen am meiiten auffiel, aber, dafs 
die Briefe aus feinem Tagebuche gezogen find, fieht man 
doch aus den fchnellen Uebergängen von einem Gegen- 
ftand zum andern, die der Vf. öfters macht, fo, dal; er 
felbft einmal $. 70. einen feiner Briefe ein Quodliber zu 
nennen genäthigt it. Man erfährt theils daraus, wie es 
dem Hn. v. H, ergangen, (in welchen Grade er feekrank 
gewefen, wie ihm die Auftern bekommen find, und der- 
gleichen,) theils, welchen Eindruck auf ihn die grofsen 
Gegenftände gemacht, die er in der Nühe zu fehen Ge- 
legenheit gehabt. Er erzählt ohne Ueberteibung, und 
mit Wahrheitsliebe, aber die Menge der Merkwürdig- 
keiten, die ihn auf einmal überrafchte, und ein lebhaf- 
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“tes Temperament haben ihn zu fchnefl'vön einem Ge- 
"genftande zum andern fortgeführt, als daf: feine Erzäh- 
lungen. allemal befriedigend genur für die Lefer fevn 
"'könnteh, " Unmöglich kann man folche Brüchreihungen, 
"wie z.B. $. 20. vom Park von St. James, (von dem wei- 
ter nichts gelagt wird, als dafs er einem fo fchön und 
freudig vorkomme, als wenn man auf dem [Lande wäre) 
anders, als unzulänglich, nennen. Selbit fo reichhalti- 
ge Gegenftinde, wie die englifche Jultir , (von der der 
VE eben kein Bewunderer it.) das Parlemenr, der Rit- 
ter D’Eon, die Cuur bey der Königin, erfcheinen ner in 
kerzen, fchnell vorüberraufchenden, Befchreibungen. 
Ueber Orte freylich, wo er fich nur einige Stunden ver- 
weilte, (z. B. 5. 2.u. 8.10.) konnte er fich nicht anders, 
als fehr kurz, fallen. Zuweilen lilst er fich auch wohl 
auf Kunftfachen, (z.B. 5. 49. auf Gemälde, $. 53. und’g2. 
“auf Schaufpiele.) ein, aber er urrheilt darüber nur als 
Liebhaber. Hir und wieder find verfchiedse unbedeu- 
tcnde Kleinigkeiten eingefireut, x. B. die Bemerkimg 
$. 190. von den numerirten Fiarres, die zweymal ange- 
führte Perücke des Grofskanziers u. dgl. Solche Beob- 
achtungen ,. wie 5. 42., dafs die Königin bey der Cour 
zwar einem jeden etwas artiges gefagt, aber duch die 
Freunde des Hets befonders auszuzeichnen, gewufst ba- 
be, fazen nichts, was fich nichr der l.efer felbft hinzu- 
denken könnte. ‘ Urtheile, wie folgendes $. 37.: „Da 
„mein und des Doctor Walsby Bedienter in des Prinzen 
„Livrey geferzt find, fo macht dies, mit den Bedienten 
„des Priazen zufammen, ein Ganzes, das nicht hafslich 
„it — fianden wohl in einem Privatbriefe am rechten 
‚Orte, hätten aber beym Druck weggeftrichen werden 
folten. Auf fehöne Schreibart leiftet der Vf. in der Vor- 
tede felbit Verzicht, wo er geiteht, dafs er ganz nach 
den Eingebungen feiner jedesmaligen Laune gefchrieben 
babe; däher denn freylick fein Vortrag oft nachläfsig, 
eilfertig hingeworfen, und abgeriffen ift. Vermuthlich 
it der häufige Gebrauch, den der Vf, vön ausläudifchen 
Sprachen machen müffen, Urfache, dafs er zuweilen un- 
deutfch conitreist, z. B. $. 17.: „Die Ofliciersuniform 
„wird nur felten getragen in England,“ dafs er Sich zu- 
weilen zu unbeftimmt ausdrückt, z. B.5.41.: „Man kann 
„vorwärts inir ihm komınen „‘“ oder 5. 65.: „Obgleich 
„man nicht fagen kann, dafs in $r. James das mindefte 
‚„fey, dasden Anftrich ron Gefchmack oder Eleganz hätte, 
„fo giebt dennoch das Ganze ein weislänftiges Anfchn,* 





KLEINE SCHRIFTEN 


Martesarıe. Porma> Sppareuze del Solare Eelifk dei 
Gioruu 3 Jprile 1791 in Pormi, cum fpiegaziomi atte a mreftere all’ 
intelligenza delie Perfonr u po’ sole ulenei artieoli penerali di Aflro= 
nemia wüuche elrsata; di P’rtro Cofali, C. TB. 3 Bog. gr. 8. (14 
gr.) Der Vf. lert bey diefer, nach In. de la Linde vorreichlag- 
non, Merhode berechnete Fintlernifs, die geugrsphifche Länge 
von Parma .27? 35', und Breite 44° 44’ 30% zum Grande, be- 
fiimınt und erklarg alsdann die Gröfßse der wahren und fcheinbe- 
baren Schiele der Ecliptik, giebt Begriße von dem Zurückwei- 
chen des Arquisoetialpuneis und der Nutation der Erdaxe , (für 
Unkundige viel zu unwollitändig). Dann folgen die Angaben 
der berechneten Blemente diefer Finiterniis für den wahren Ort 


der Sonne, der wahren Länge und Breite des Mondes etc. , in- 
gleichen die zur Berechnung der Erfcheinung wöthigen Stücke 
der Höhe und Azimucksiwinkel, Ilöhenparallaxe, fcheinbare Ab» 
ftinde von Sonne und Mond, nebft eintgen Erläuterungen. Am 
Schlufs werden die herausgebrachten 1sta tnbellarifch verge- 
Bellt, nebft den ‚darnach tritenemerilch berechneten Anfang, 
Mittel, Ende und Gröfßse der Vinfternile, Die Rechnungen felbit 
und die hier vorkommenden Formein (ind uicht beypebracht, 
vielweniger die Grande gerfelben. Wozu dienen alfo diefe Diät 
ter? Die Kupfersafel Belit nichıs weiter vor, als den fcheinbs- 
ren Vorsbergang des Mondes vor die Sonne key dieier Finfter. 
nifs für den Parmeer Horisont und Meridien, 
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Sonnabends, den 9. März 1793. 





LITERARGESCHICHTE. 


Zürten, b. Orell u. Comp.: Cart Fofeph Bougine 
Hondbuch der ‚allgemeinen L.itterargefchichte nach 
Ileumanns Grundrifs. Fünfter Band. 1792. gr. $- 
VII. u. 7265. (rRihlr. aıgr.) a 


Ur ftören wir den Vf. in feiner Selbftzufriedenheit, 
mit welcher er,.der Vorrede zufulge, fein Handbuch 
mit diefem Bande beendigt. Er hat, wie er glaub, fein 
im eriten Bande gegebenes Verfprechen nach allen Kräf- 
ten zu erfüllen gelirebt, und fchmeichelt fich, das über- 
einltimmende Zeugnifs mehrerer Recenfenten „dafs diefe 
Arbeit allgemein für dan Dilettanten fowohl, als fär den 
Gelehrten nützlich und brauchbar fey‘* zu verdienen. 
Dürften wir diefs Zeugnifs doch ahne weitere Verant- 
wortung mit unterfchreiben, und Iin. B. das Verdienft 
einräumen, ein vollfländiges, richtiges, allgemeines, von 
Fehlern wüglichft gereinigtes H ch der Gelehrtenge- 
- fchichte, das für uns, wie für ihn, Bedürfnifs, und un- 
fer Wunfch, wie der feinige war, geliefert zu haben! 
Allein keinem von beiden ift abgeholfen, und wir fehn 
uns leider auch in Aufehung des jüngften feinen älteren 
Brüdern mit allen ihren Gebrechen und Mängeln unver- 
kennbar ähnlichen Bandes fo fehr in unfrer Erwartung 
„ getäufcht, dafs wie unfer über den vierten (1791 N.274) 
gefälltes Urtheil nicht zurücknehmen können. Eben fo 
viel, wo nicht mehr Unterlaffungs - und Begehungsfün- 
den find an diefem, wie.an jenem, zu rügen, und jeder 
unfrer Lefer mag nach den häufigen Proben, die wir 


Supplementis, Ebendeff. Beyträge zur jurifl. Biographie, 
Trinius Freydenkerlericon, die Acta hifl. eeclef. und 
Beytrage dazu, die Leheönsbefchreibungen Preufs. Go£tes- 

elehrten (zwo Samml. Holle 1768. 69. gr. 8.), $o. 
B rnoulli’s Zufätze zu den newejflen Nachrichten von 
Italien, u.a. m. follre man doch vom Vf. benutzt glauben. 


Und dafs fie es nicht, dafs Hr. B. fogar die von ihm- ei- 


tirtren Werke, wie Bruckers Bilderfaal, Göttens 
el. Europa, SJüchers Gel, Lex. fehr nachläßig zu 
the gezogen hat, foll gleich aus Beweilen einleuchten. 
Auf 130 Seiten findet man hier zuer/t die Fortfe- 
tzung der vierten Abtheilung vom Anfange und Fortgam- 
e der Gelehrfamkeit, oder den Befchlußs der Alifellan- 
Fehriftpeller des ıg Jahrhunderts. Schon diefer Abfchnitt 
bedarf fo vieler Berichtigungen und Ergänzungen , dafs 
der Raum diefer Blätter uns keine genaue Revilion aller 
Rubriken deflfelben, und am wenigften eine Anzeige vie- 
ler vermißsten wichtigen Namen erlaubt, die itatt fo 
mancher unwichtigen eine Stelle in dieler Schriftiterrei- 
he verdient hätten, Wir liefern deswegen nur einen 
kleinen Beytrag dazu. Der Vf. kann doch vielleichr noch 
im Supplementbande Gebrauch davon machen. Die 
ihm fehlenden Werke der Autoren wollen wir der Kür- 
ze wegen mit $$. bezeichnen, und'die Citate, welche 
Zurechtweifungen oder Nachlefen zu den feinigen find, 
in Häckchen einfchliefsen. Göt- 
5.3. Teichmeyer D. zu Minden 1680 geb- er 
ten 11. 659.] Teiffier. Die Leben der Kurf. von ee 
denb. find nicht fein Werk, fondern nur aus dem 


r Y 
des Foh. Cernitins von. ihm überferzt. [Nie 
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ihm von den letztern, wie von den 'eriteren vorlegen 256. — 72. der Franzöffchen Ausgabe dcr a beide 
werden, entfcheiden, ob des Vf. guter Wille für Tbat, der D. Ueberf.] 4.5. Rom. Teller, tn vr wurd 
oder fein gefammelter Stofl! zu einem Handbuche der Sühne, Doctoren der T'heol.. Der Ver@E in x, gg. Deey 
Gielehrtengefchichte für das Handbuch felbit zu nehmen (nicht er 3 Jahre nach f. Tode 173532) Kar@“ Ar 
fey. Was Hr. B. zu feiner Entfchuldigung verbringt, Sammlungen geiftl. Reden. Leipz. 1733 ie 5 
it unbefriedigend, und mehr wider, als für ihn. Wer I. Tempie, der 1699 ftarb, gehört Rs SS Or Feat. 
nöthigte ibn denn in feiner. Lage, ohne anderweitige Schriftiteller des 18 ahrh. Joh, Ter®, = € fi 
Unterftützung, fich einer fo viel umfaflenden {Arbeit zu Seine Veberfetzung des Dioder kam 73, RT; ie Lerttt 
unterziehn, welcher er nach feinem eigenen Geftändnifle $$: La philofophie applicable & tous les © J n 16 

(5.f. Vorr. z. 1. B. p. 15.) fich nicht gewachfen fühlte, et de la raifon, ä Par. 1754 8- $.7. Dupn;_ iO Sans 

die überall vielleicht nicht eines Mannes Werk ift, oder Ilier, wie häufig in der Folge, hat Hr. PET so ea ni 
wenigitens doch von keinem Literator anders, als in der tzung ftart des Originals, lifteire des co >“ ne nn 
Nähe folcher Bibliotheken, wie die zu Göttingen und & Paris 1754- 59, mit der Forderung Ve zenf® g = vegk 
Dresden , mit glücklichem Erfolg unternommen werden X. B. ı2. angezeigt. 89. Bibliotheque amt - - a 
konnte? Wie durfte eher eg diefe Arbeit ihm ctive etc. wer? De ok He 1 2; er tt! vos 
beym Mangei der unentbehrli ‚ oder gar mit Ver- moires du Marge ’ Pr cM-- gede: 
cher der sllbekannteften Hülfsmittel gelingen de !’hifoire d’ Eipagns par Defarmannı nd ATS: = r4 Be Schr, 
follte?® Denn Rücher, die fo bekannt und in jedermanns ı15g. V.12- > 8. €..L. Tetjfch (nie £ on 


> e 7 xp I r z. 
Händen find, wie z. B. feines Vorgängers Stolle Ar- ihm Hambergers 2. Ausg. des berg ern I- 2» aud 


merk über Heumanıns Confyerum , Jugleri Bibl, d.g Apr- 1732- [Sein eigne yo 
hifl. le ek mit deffen von K,s## en GG il. 129.-56-] Tiedemann- 
= 4. 2. 1793 Erfler Bay , Yyy 
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zuch verichiedene Abhandlungen in beiden Binden’ der 
Hefs. Beträge zur Gelchrf. und Kunft ( Frf. am M. 1785. 
87. gr. 8.) beindlich. - rr. Hatth, Tindak (Tainius p. 
457—75.] Nach ihm fehlt N. Tindal, Rector oder Vi- 
wor von Grofs- Walthoun in derGraffchaft Effex,, der die 
Eng}. Giefehichte des Repin Thoyras aus dem Franz. üher- 
Setzt und continnirt hat, Die Deberfetzung kam zum 
amalzu London 1743 in 2 Fol. E. und die Fertfetzung 
ebendaf. 1757 in a Fol. B. heraus. (Bibt. Firmiana. Lib. 
Ang. p. 101.) Seine Anmerkungen zam Rapin find Franz. 
unter dem Tiret: Remargues hifl. et erit. far FHiR. d’An- 
gleterre de Mr. de R. Th. verbunden mit dem Abroge 
hifl, des Actes publics d’Angleterre de Thomas Roımer, a 
la llaye 1733. II. 2 befonders gedruckt, un füllen die 
Hälfte des eriten Bandes diefer Sammlung, ır. r2. Girol. 
Terabofcht, ein Exjefait. Die Originalausgabe f. Sto- 
rin della Literatura d’ Italia ift nicht zu Mayland fondern 
in Modena, und zz in X. Th. oder XUl.B. 4. heraus- 
geköinmen. In der Bibk Firm. IV. 225. wird das Jahr 
1772, und in der Pinclliena V.5. werden 1773— 8a ols 
Druckjahre angegeben. Mithin wären's zwo verlchie- 
derno Ausmaben. 6$. Vetera Iumiliatorum monımente - il- 
tufloata. Meiliol. 1756. HI. 4 De patzine (1. AMediola- 
senfi) hifloria oratio, ib. 1. a. Lettera intorno al Sag- 
gio foricn- apologelico deila leiteraturn Spagnnols dell’ 
Ab. Sur. Lampülas. Podena 1778. 8. Kita dei Corte D. 
Fatrio Tefti, ib. 1790. 9. Bibtinteca Modenefe o notizie 
delta Ha 8 delle opere degli Scrittori neti neck Steh — 
si Modena. Tomol. ib. 1781. 4 (Dit. Firer. lc. pm. 122. 
261. 279. 300. 4532.) 5. 14. Torido, Prof, der Witte 
zungslelre und Sternkunde zu Padua, Seine Schriften, 
von denen hier nur eine in der Ueberferzung angelührt 
it, kann If, R. nach den Originalausgaben aus Hn. Rer- 
noullis Zujetzen m fl. w. 11.656— 60. kennen lernen. 
15. Tüllser, geb. d. 5 Dec. 1724. D. Theot. u. Prof, ze 
Frackf. an d. ©. FLeb. Befchr. Pr. G.G. 1. 73 56.} Toi- 
nard. [ljöcher IV. 1232.) Seine hier übergangene mu- 
’ mismanlche Schriften hac Siolle Le. p. E66. 67. und 
Hirfeh in Bill, num. p. 1:9. angereikt. Toland. [Iri- 
nins 479-905] S. 18- Torre ein hönftler, der nichts ge- 
fchrieben bat, gehört gar nicht hieher, Degegen ift der 
berühmte Naturforfcher P. Give, Maria della Torre zu 
Neapel, von deffen Werken Derasulfi am 2.0, im Il.D, 
undmehreren Stellen deßelben Nachrichten ertheilr, panz 
mit Scllfchweisen übergangen. Tonffaint. [Iris 
4553- 800.] 20. Trefcho geh. d. y Dec. 1733. [Goll- 
beeks bit. Nochr. von Preufsen I. 228. U. 99. 1.eb, befchr. 
Preufs. @. @. I. 69- 76] 22. BD. Trevifano. ge. 
Trattato deln Laguna di Vinezin. Von. 171%? und ver- 
mehrt 1718. 4. 9.25. 0. Tromm geb. d. 23 Aug. 163%. 
geft. 17:9 ch 29 May. FÜnperil. Kirchertil. Au NT. 
IL. 625. Höcher IV. 1333.) S. 27. Tarpia, Die unter 
diefem Namen Lloß im Lieberferzungen angezeigten Schrif- 
ten pelinren zween verfchiedenen Verluffern. Von er- 
iteren, dem Grafen Turpin de Criffe, einem Franz. Bri- 
gadier, fird: I feifur Kart de la gwerre, aPar. 1737. II. 
Comnientaists fur bes Alemoires de Montremuli, Fb. 
1769. 111, 4. und Amft. 1770 auch ı7a4. IL $. oder gr. 
12. Commwentairer fur lesdnflitziions militaires de Vegrer, 
a Par. 1753. I.g- Vom kerzteren I. H. Turpin, find 
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entweder alle, oder doch die mehreften folgenden: Hi- 
Reire umiverfelle, a Paris 1770. W. ım Hill. eirile et 
natırelle du Royasıme de Siam, ib. 1771. ı2. Hifl. dela 
vie de Mahomet, ib. 1773. Il. 12. Cyrus, ib. eod. gr.$. 
Hif. de V’Alcoran etc. ih. 1775: I. 12. La France iltn- 
fire ow le Plutarguefrungois, ib, 17«3. NL. r2. Vade 
(nicht: de Vade) Üruvures os Recneik des Opera - comiquer, 
Parodies et Pieces fuzitives, auch a la.llaye ı7s5. W. 
12. 5.28. de VYallemont. Curiofitez eic. a Par. 1757. 
U. 12. Elemens de Shifieire erc. ib. 1753. V. 12. uud 
hal. Elementi della Storia etc. Venez. 1738. IV.g. Die 
de Ir Valliere. Von feiner Bibliothek find ınchrere Ko- 
talogen vorhanden. Hier ilf nur die Premiere Prstie der 
noch dem Tode deffelben verkaufte angezeier. Die 
nachher herausgekowwene Sevonde Partie beitcht aus 6 
Binden. Zu den von ikın felbit edirten Schrüten gebü- 
ren noch Dex Rommes etc. in M. de Mowcaf Choir de 
Chanfons 1757. ı2. und Catalogue des Baltets et Opera 
gui font dans ia Dibk, de M. te Die de fa Valliere. Paris 
1762. 8. 


sngezeben. 29. I. v. Faucanfon, kein Schriftiielter. De 
la Veanx, Unter feine Schriften gehört auch: Ossere 
dı Ehen, de Hedlinger par U. de Mechel, a Basle 1776. fok 
$. 30. A. Venema,. $$. Epifl. tres de gennisate epiflo- 
kirum Clewensis a’ Wetflenis public. Hacingae 1734 $- 
S.31. MVerburg. [Saxit Oxonm. Yl. p. 293-0.639.] 
5:33. Ab. Mero und Phil. Theod. Ver Pocrtenn, 
Brüder (nicht Yarer und Sohn) und Wilh, Pal Ver 
Poortenn (nicht Bruder, funder+)} Bruderfohn des 
lerzteren, Von den beiden erferen hat Stolle p. $74 
75. fchon mehrere Schriften ungefährt. Aldo. Meno wurde 
d, 12 0et. 1672. und Pfal. Th. d. ır Fehr. 1677 gebohren. 
Von jenem {tötten H. 333 - 42. und eine Lebensbefchrei- 
bung von feinomSchwiegerfohnd. Wrernsdarf, in denBegtr. 
2. den Actis hi. ecel. MW. 27 - 5r. Um diefon haben tich 
Tifeter, Vater und $obn, nach feinenr fchen am 30 Der, 
ırı2 erfolgten Tude verdient gemacht. $$. P. 1. Ver 
Poortennii Dif. tres de regno Salaminm in Cypro, de 
werbo nrueco Zars;, atque de miyschasım fidri, accefit 
gracter Prolufiones tatidem , er ern Vita auctore Erılm. 
Rad. Fifchero. Coninnetim edenias ceravit Jo. Frid. Fi 
fcherus. Lipf. 1779. gmaj 93435: Z 0 vw Uffe® 
bach gab bey jeincım Leben Hinbatteaam Ujfensarer- 
won snirerfalen 'T. I IV. Frf, ad N. 7729 - 37. 5. mit 
Yerkaufspreifen heraus. Der von B. angezeigte Latelo- 
gus ift der nach feinem Tode gedruckte Auctionscatalog. 
37. Alp. de Vignoles. [Brucker U Zeh. SJücher W. 1602. 
Kashlef 6 Th) oh. de Fignute, Diff. de colunnıa An 
tonini Pi (nicht Ansenit.) Romae 1705. 4. Antiiores 
Rom. Pontifierm dnari, ib. 1709. 4. Pie zwerte Aus 
gabe v. 1734 #t nicht von ihm, foriiorn ven Fioravastes 
un ein Drittheil versuchre,. Unter feinen übte 
handlungen, die unfers VE, Vorzuger Stölle it 
naver angezeigt hat, wären noch enzofübren : die E; fh 
de numo Antoxini Pi, ib. 1707. 4. und die beilen Bf. 
de anno prüne Iinperfi Severi Aler. Aug. ib. 1712. Les 
welche Kebris in feiner Ausoabe von den Uperbus $, 
Hippalyti wieder abdrucken lich." 38. Sec. Barozzi de 
Vignale, ein 1373 verfiorbener Buumceitier, deu ne 
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„en «ler fpiteren Ausgaben feines 


B. duch Bi Ya $ Alt irre geführt, ins 
5 u - £ B ı$te Jahrbun- 
Verka in ana ne P. R. Vitriariws. Statt des 
But en een ÜCh beziehenden Citatums mufs 
es heifsen: Sur (mo! Vı xr6öer. 5 39 u.43. find Hor. 
Vitringa und Güttir. V ost aufgeführt, die heide ins 17. 
Jahrhundert gelten. 40. L. Voch, geb, zu Angsburg 
1728 und ebendat. 1753 ze. 41. G. Vockerodt 
Stölle 879. se) 3.44 Adanctus Yogt Harb 1788 zu 
\icolsharg in Kähren. Von feiner vortreflichen, leider 
unvollendet gebliebenen , Büfmifchen Münzbefchreibung 
lieferte er 1787 noch den 4ten Theil. 5. 47: fehle Joh. 
Aug. Urisperger. Geh. Ant. Volpi (Vulpius) aus 
Berrsıno, war Doctor der Rechte und Prof, der griech. 
und lat. Sprache zu Padun. Das von Sexr gelieferte 
Verzcichnißs feiner Schriften ift weit vollfiinäiger, be 
darf aber folgender, die Divinationem m diptychum ebur- 
neum Vaticannm betreffenden, Berichtigung. Sie kam 
zuerit ini des Card. Geirimi Vorrede zu Rom 1741 ie 
4. und zum Stenmal vermehrt zu Padua 1750 in $. 
eraus. Sein Bruder Cajetan-Chriflopk, ein Prieter zu 
Padua, den Ir. B, gar nicht keunt, hat eine Apologis 
per ia vita di San Filippo Neri zu Padua 174% $. edirt, 
und fich um die Binliographie, infonderheit durch ein 
wichtiges, aber fekenes, Bücherverzeichnils verdieut 
gemocht: La Librerix de' Volpt, e la Stamperia Comi- 
niana-illeflrate con utili e curiofe annotazioni. Opera di 
Don Greianio Volpi. In Padous 1736 appreffo Giufeppe 
Comino. $. Es enthält die beiden Brüdern von ihrem 
Varer FTok. Dominicus gefcheukte Bibliorhek , net den 
jedem derfelben eigenen dazu gefammelten Büchern , in 
sipbabertifcher Folge. Das wichtigite aber it cin chro- 
nologifcher und ein alphab. Catalog aller von ı7ı7 bis 
1756 im der Cominienijfchen Druckerey zu Padua gedruck- 
ten Bücher. Dun erkeren bar Crerenna in VI. Bande f. 
Cntetague raifonue 176 - Ar. wieder ahdrucken lallen, 
Aus dem letzteren kann Rev. gleich den folgenden Arti- 
kei Sjofeph Rocco Volpi berichtigen, in welchem Hr. 
B. aus cinem Werk und derfslben Ausgabe zwey. ver- 
fchiedene Werke und Editionen gemacht hat. Das Vers 
Letiem profasum et [herum üt nemlich ein aus XI. Thei- 
len in 4 beitchendes Werk, zu deffen Vollendung gleich- 
wohl noch Ein Band, welcher das Latäwn facram ent- 
haken füllte, fehle. Michin it blofs das Latäwm prafe- 
num Torlanden, definm beide erften Theile der Carl, Pe- 
ter Mercellin Corradim und die Gbrigen Folri fchrieb, 
Zu Kon wurden die 2 erken und 4 letzten Theile in den 
Jahren 1704. 5.42.43. 45; und zu Padlsa die 5 mittleren 
1706. 27- 32. 34. 36. gedruckt. (Vergl. 5. 151, wo das 
Werk noch eisma! vorkommt) Die iibrigen Schrifter 
von 1. R. lolpi findet man ebesfalls in dem genannten 
Bücherverzeichnifte. 48. I. @. Wachter. [Trieius 
sı6—ıg.] K- Hachtler farb den 5 September 1732. 
[Elogium Wächteri in ‚et. Esud. lat. 1733. p. 92-L 
u. Sjugler V. 15369], 49: F. Wagner. [Nachr. 
von Miederfacht. Leuten L 8 26.J 51. I. G. Waleh 
eb. den 17 &wn. 1693. [Brucer IV. Zeh.) 5% C. 
7 FE Walch, geb. des 25 Dec. 1726. [Nachr, 
«N. L, U. 101—23. und die daf. angez, Quellen.] — 


"wicht 8.) 59. Rob, Watfam. $$. = 
“3 


5.57. Th. Warton. 6. Life af Thomas Pope etc. Lond. 
1772. $. linzugefügt kann werden Hofepı Warton 
46. Firgils Works in Latin and English etc. ib, 1753. IV. 
8- Fof. Waffe. Die von ihm beforgte Ausgabe des Sat- 
luflias liegt zıwar bey der Haverkampjchen zum Grunde; - 
aber letztere ift kein blofßser Abdruck derfeiben, wie Bi 
aus dem T. VI. wisverftandenen Saxe angicbt. Die ihm 
als Herausgeber zugefchriebene Biblintheca literaria, being 
a Collsciien of Infriptions etc. befteht nicht zus 10 Bim- 
den, fondera ebes fa viel Namern oder Heften in g 
y for Chriflia- 
wity, 2 Ed. Cambridge 1777. 12. riziual feiner 
in der Ucberferzung angeführten Hauprfchrift har den 
Tirel: Hiflory ef the Reizu of Philip fscomd King.of . 
Spain. The 2 Ed. corrested, with an Appendix etc. and 
on Index, London 1778. I; Y. Ware [Bücher IV. 
1829. ] ee Hiffoire ete. Herne 1757. Dan. 
Webb Originaltitel: Inquiry into the Dennties of Pain 
ting. 2 Ed. Lond. 176r. 8. Dubl. 1764. ı2. (Franz. Par. 
1765- 8.) Romarks ou tlie Beaubies of Poetry. Dubl. 1764- 
12. hmm. Weber Examen artis heralıf. Die befte Aus- 
gabe von Köhfer, Gött, 1733. 8. Das vellfändige Ver- 
zeichnißs dee Schriften deff. liefert Hugler Ül. 140 — 7% 
5.65. E. Wells — nicht: Well. 66. P.G. Wert- 
hof, geb.d. 24 März 1699: Joh. Chrif, Wernsdorf 
edirte feines älteren Bruders nachgelaflene Ausgabe des 
Ilimerins mit einer Vorrede und Gottlieb Wernsderfs 
ben zu Gört. 1730. gr- & Von letzterem, der hieher 
hört, und im Sten Banıle diefes Hmdbuchs Se 
einem Bruder kurz abgefertigt am unrechten Orte We 
konn man auch D. Gralath Progr. in obikse Bat Bande 
dorfü, und fen Ehrengedichtmißs, welches Aigen‘ 
oler 41 Stück der Danz. Berichts von theol. 2°; 
geferzt ift, nachlefen. 67. P. Weffebin® v2 = 
zen Bande 5, 492. unter den Kritikern auf; 2°, 
komme bier zum zweytenmet vor An Pant mr 
fehlt der von ihm mit einer Vorrede in 3 ET" ya ur 


$ 


zu Amft 1752 edirte Thefawrus Nm. dinp?- 6” a. 

Eb. daf, = in eben Pin Jahr gab er die ze” En en 
ihm verbeflerte Ausgabe des Chronicon SH „ S vu aid 
fol. heraus 68. Gübert (nicht Georg > We sb 4 er 
lifcher Edelmann. $6. Pindars Odes et©- won pr a 
greckerc. L.ond., 1753. 11.1766. II. 8- Seine Sc Dar 


ur IN 
0» the iıftory and Evidencex of the vafurreeinr 5 e 7 FR gt + Vs ! 
hat Sulzer überferzt, nach der 5 Ausge ar ondon 


ginals kam 1754 und noch eine 1767 7, hi A a, 
‚A Soaakim(nicht 7.E r.i en er s* = "re 


aus. 6%. Ern en cd 
cerzZch.} orı.g.R.Werftein Ser nes 


eboren, kann 1614 keine Unterart irt. 
va haben, hat auch überhaupt ® eine 07 Sun 42 ” Zr nt 
tzel, den 22 Febr. 169r zu Me erdlichter erfe Z ge w 


non Lehensbefchreibungen der I- .B.WiZ£ a ut ‚de 
ste und letzte Theil 1756- ET Die I zZ £ ” 
zu Tlelmitädt den 24 Jenner z657 Be ef -. 


a or in- 
von feinen Schriften kann aus } . . = EI” m 
richtigt und ergänzt werdem» _ TI er Jur. Fac- L- — . 8 
wirkl. Apellatiensrath, OrdimarsU ®. —nnerfort br a Br 
r nyafse ih PET zu Lim 
zu Wittenberg. (Hr. B. 3i°7 & im No 
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der Mark, geft. d. rr Jenner 1746. [Fugler VI. 195 
‚biszı2.] C. Wildvogel,,geb.d. 13 Aug. 1644. u. geit. 
d. 4. Dec. 1727. nach Stolles Angabe 5. 891. Jugler 
VE 169 — 94.) hat das Todesjahr 1728. S. go. C. F. 
Wilifeh Biblia parall. harm. Die zwey eriten Abthei- 
{ungen des gten 'Theils find auch von ihm, die beiden 
folgenden aber, mit denen das Werk 1764 über das A. 
T. geendigt wurde, nach f. T'ode von C. Haymann her- 
ausgegeben. D. Wilkins.. 66. Jo. Seldeni 0.0. Colt. 
ac recenfuit, vitam. Auctoris, praejationes et indices adje- 
eit Dar. Wilkins. Lond. 1726. VI Tomi IIT Vol. fol. maj. 
Das Leben Seldens füllt 56 Seiten in diefer prächtig ge- 
druckten Ausgabe. Zu der Bibl. Britan. Hibern. hat er. 
nur die Vorrede gefchrieben. Der Vf. des Werks ilt der 
Bifchof von Alfaph Thom, Tanner. [Saxins VL 688.] S. 
g1. 5. F. Willenberg. [G. Lengnich Progr. ad exfe- 
qwins Willenbergü. Ged. 1748. fol. 83. 9. F. Winkler. 
[löcher IV. 2009.] st, $.D. Winkler. [Dan. Walthers 
Nachr. vom Leben u. den Schriften deff. Fıf, u. L. 1758. 
g. und im Auszuge, Beytr, zu den Actis I. e. III. p. 1004 
bis 37.] S7: W, Wollaflon. Religion of nature deli- 
mente. 6 Ed. with an Account of the life, character and 
writings ofthe Author. Lond. 1738-4 C. Wolle. Seine 
Betrachtungen über die in der A. C. enthaltene Sitten - und 
Tugendiehre machen ein Werk in zwey Bänden aus. 98. 
Chrifloph Wolterek. [SJücher IV. 1064. 65.] Ob das 
Chronicon der Stadt Wolfenbüttel von ihm ilt? Rec, hat 
es unter Chriflian Woltereks Namen angezeigt gefunden. 
88. 89. Warum unter oh. Woodward's Namen, die 
lange nach deflen 'T'ode von der Gefellfchaft der. Alter- 
thumsforfcher zu London in mehreren Bänden heraus- 
gegebene Archaeologia hier vorkommt, kann Rec. nicht 
errathen. 89. Carl es sau Woog. Die unter diefer 
Rubrik angeführten Schriften find, (die letzte ausgenom- 
men,) vom Vater wo =. BRTee Ca re 
Woog, Stadtprediger in Dresden, 1684 d. 14 May zu 
Dihmssıb, ih er noch anzumerken find: Diff. 
de caufıs raritgtis quorundam nummorum, Dresd. 1748. 
und ger se bt. Woogianae, ib. 1755- $., den er 
kıpn zum öffentlichen Verkauf der Bibliothek heraus- 
gab. Vom Sohne, der Prof. der griech. u. lar. Sprache 
zu Leipzig war, fehlen: Diff. de Presbyt.et Diaconorum 
Achaine Epiflola de martyrio b. Andrene Ap, adv. Tille- 
montium, Lipf. 1749. 8: und diefe Epiflola graeceex Cod. 
Bibl. Bodlej. edita et bat. verfa, ib, eod. 4. Th. Woot- 
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Ron. [Trinius, 5378 —42.] gr. C.Wreen Syllogensm. 
ant. kam zu London 1708. 4. heraus. 96. F.M.Zanot- 
ti. [Bernoulli I. 182. 33.] S. 103. C. Ziegra. Hier 
‚hatte IIr. B. vergeilen, das eine L.iterargeichichte Jine 
iru ei ludio gefchrieben werden muls. 104.5. J.Zim- ' 
mermann gab mir Breitingern gemeinfchattlich das 
Mufesem Helveticum, welches viele Abhandlungen von 
ihm enthalt, zu Zürch 1746 — 53. in 7 Octax banılen her- 
aus.. Der erite Band feiner gefammelcen Werke erichien 
1751. [Brucker 10 Zeh.] 


. Auf die alphabetifche Reihe der Mifcellanfchriftfiel- 
ler lofst Hr. B. noch einige gelehrte Päbite, Cardinüle 
und Füriten in bunter Reibe folgen, an welche ich zu- 


‚tetzt Griechen, Julen, Chinefer, Türken und Heiden 


anfchlielsen. Das Schriftenverzeichnifs des Pabfts Be- 
ned. XI. S. 115. it von dem, welches Guarnecci der 
Fortfetzer des Ciaccomi im II. B. £. vitarum Pontificum 
‚Rom. p. 425. 26. geliefert, und Rambach im 2 Abfchn. 
des ’1o Theils der Fortfetrzung Bowers p. 380. $r. ver- 
mehrt bat, fchr verfchieden. B. hat 5, @. 14, und R. 
16 Schriften, letzterer auch noch eine Sammlung derfel- 
ben von 1723 in 3 Folianten angezeigt. Benedict XV, 
deilen Werke von Rambacham a. O. p, verzeichnet 
find, hätte der Vr. doch fd wenig, als Ömens XIV. we- 
gen feiner vortrellichen Briefe, übergehen follen. Alex, 
Albani$. 116. kein Schriftiteller. Warum führt Hr, 
B. ilın demn in der Keilie derScribenten mit auf? $. 117. 
18. Quirini Specimen list. Brix., ein unvollendet ge- 
bliebenes Werk, kam FTRp Benin. Die Schrift de 0p- 
sim. Scriptorum editionibus Kom. beförderte Schelhorn zum 
Druck, und der Comm. de rebus pertinentibus ad Quiri- 
num ik ohne Ortsanzeige 1750. 8. in 2 Theilen nachge- 
druckt worden. 121. Andr. Chryfofl. Zalwsk# (nicht 
Czuluski) zu feiner aus 3 Tomis’in 4 Binden beftehen- 
den Briellammlung kam lange nach f. T'ode noch der 4te 
Tom oder 5te Band, mit Hauptregiltern und dem Leben 
des Vf. zu Breslau 1761 heraus, Die S. 121. 22. fehlen- 
den Schriften der vier Brüder, Andr. Stanislaus, Blartin, 
Jacob und Fofeph Andreas Zaluski mufs Hr. B. aus 
Janozki Polonia bit. nofiri temp. P. I. (Vratisl. 17350.-8.) 
p- 90 - 101. nachholen, wo er auch p. 29. 30. des Für- 
Iten oh. Alex. Jablenowski Schriften angezeigt in- 


den- wird. 
(Der Befchiufs folge‘) 





KLEINE SCHRIFTEN. 


ÄREEEVOELAWATRUNE M. : D. Seb. = Lad, 
N entatio ica de vumitn. 1792. 32 3. ind. — 
yes Der VE. behandelt das ichs Belotifch. mit b= 
Den Rückficht auf deflen Urfashen und Arten. Er be 
legı feine Sätze mit dem, was Hippokrates in feinen femioti. 
ieken Büchern vom Erbrechen gefagı hau Die Abhandlung ver- 





liert einen erofsen Theil ihrer Rrauchbarkeit dadurch, dafs der 

Vf, viele wichtige Umitinde, die bey dem Erbrechen als Gegen. 

ftand der Zeichenlehre, zu bemerken find, nicht berührt, und 

auch die unrollftäindig aus den Schrifsen des Hippokrates ge, 

— Sätze olıne ale weitere Erläuterung hingeichrieben 
u 
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Sonnabends, den 9. März 1793. 





LITERARGESCHICHTE. 


Züsıcn, b. Orell w. Comp.: Cart Hofeph Bougine 
* Handbuch der allmemeinen Litterargefchichte nach 
Heumanns Grundrifs etc, 


(Defhinfs der In vorigen Stück abgebrochenen Iestafior.) 


D: vier erften Abtheilungen oder Kapit. des Heumann- 
Sehen Grundriffes füllen in diefem Handbuche vier 
Binde und den fchon angezeigten Theil des fünften : die 
übrigen drey, oder die Halfte des Confpeetus, hat Hr. B. 
auf 228 Seiten, oft mehrere Heumanmfche Paragraphen 
in einen Abfchoitr, zufammengedrängt. Diefs Mifsver- 
haltnils der Theile beweifst zur Gnüge, dafs der YF., 
dem’s eigentlich mehr darem zu ıhun war, ein T.exicon 
der Schriftiteller und ihrer \Verke, als eine Literarge- 
fchichte zu fchreiben, der ihm immer läftiger werdenden 
Arbeit müde, fich nach Erholung gefehet, und die auf 
Koften der Käufer zu beendigen geeilt habe. 

Ina der fürften Abıhelumg von den Schickfalen der 
Gelehrfamkeit wird die Gefchichte der zum gelehrten Faeh 
gehörigen Wiffenfchaften (auch der fchönen und mecha- 
nilchen Künfe) 5. 1317— 269. abgehündelt, Wir weifen 
deswegen auf Heumanıns Campendium zurück. Zur Ge- 
fchichte der Mathematik fehle über die Baukunft (die 
5.136.179 zweymal vorkommt) unter andern Schrif- 
ten: Schmidts bärgerlicher Baumeifler. Von Schet- 
beis aflronom. Sibliographie (nicht, Zibliotheh, Anm, 
9.137.) war 1789 fchon die dritte Abtheilung, mit den 
Schriften von 1601 bis 615, heraus. Zur Sprachenkun- 
de fehlt unter"den arabifchen L.eexieis $. 138. das vom 
Golius, zur Gefchichte der latein. Sprache $, 140. Ha r- 
lefii introductio in wotitiam lit, Rom. und brewor noti- 
tia erc., deren er&er Entwurf bloßs angezeigt if. Ste 
phani Thef. bat. finguae, ed. Gesneri und Gesneri 
norus Thefaurns hält der VE. für zwey verfchiedene Wer- 
ke. 5.141. Graevii Inforiptinnes ant. (richtiger: 
Gruteriarec. Graevi) 5. 145. Deurfche Alterthünmer. 

$. 1.G. Eccardi de orig. Giermanorum Libri 2. ed. 
Scheidius Götte1750. 5.146. Poinifche Sprache, $£. 
Troz Wörterbuch. Aus den fieben erlten $. 134. em- 
pfohlenen Schriften dürfte jetzt wohl fchwerlich jemand 


191. zur Naturkunde, die ältere und neuere Sammlung 
von Verfuchen und Abhandlungen der Naturforfchenden- 
Gefellfcheft in Danzig. Danz. u. Leipz. 1747—56. u. 1778. 
Ivy. + 5. #26. hätre von des au Loon Hifivire metal 
ligue etc. auch der hollindifche Originaltext angezeigt 
werden follen. 5. 20”. ilt zur polnifchen Gefchichte kein 
Schriftfteller als Solignec genannt. Ebendaf. zur Ge. 
fchichte der Königin Chriftine von Schweden, Memaires 
concern, Chrifline etc, von Walther Harte! (Der Ge- 
fchichrfchreiber Guflav Adolphs, mit Arkenholz ver- 
wechfelt.} 5. 208. vermifst Rec. außer vielen andern: 
Schlegels Qisfchichte der Könige von Daremerk aus dent 
Haufe Oldenburg, die Leben und Dildnifse grofser Deut- 
Sehen von Klein zu Manheim ed das Le- 
ben der Kimigin Eufäbeth von Maden, v. Keralio, u. 
f.w. 5. 209. find aus dem.Natalis Alexander 
durch eine fatale Interpunction zween Schriftfteller ge- 
worden. 5.215. (vergl. mit $.667. im 3ten Bande, wo 
es flatt; Lemnata numismatum heilsen mufs: Numisma- 
fa, von welchen nur eine 1699 gedruckte Ausgabe exi- 
ftirt) fehlen die Originalausgaben der Werke des Bo- 
nanni über die Orden: P. Bonanni Ordinum Relikio- 
forum in ecclefin militanti Catalogus, eormngue indumen-. - 
ta in Iconibus impreffa. Lat. et Italice. Ed. 3, Romae 
1722. 23. 11. 2m. Ej, Ordinum Egueflsium st Milita- 
rıum Cntal, in imaginibus erpofitus, lat. etital, Ed, g- ib. 
> $ m. und zur befondern Gefchichte der Orden: $$. 
1. F. Öffinger Bibliotheca Augefiiniana, in gu@ 1400 
Aug, Ord. Siriptores eorumgte Opera invexiuntur, In- 
golit. et Aug. V. 1776. fol. $. 218. Leben der Pipfe. 
Pr Moffon, Ciacconi, Guarnacci. Statt: Santim 
1. Sandıni. 5.219. 6$. Die neueflen Religionsbegebentiei- 
ten, Giefsen 1778 — 92. 8. 15 Jahrgänge, Ein grofßser 
Theil der 5. 220.21. genannten Schriften hätte oben 5, 
‚207. $. unter den Lebersheichreibungen einiger Regen- 


ten und Stantsminner Platz nehmen follen, $. 


en 227. 
Die afigemeine Sammlung der merkwüärdigflen Reifegefehich- 
ten, Erf. 1749. u, £. wird niemand, der den Inhalt des 


Werks kennt, zu den Reifebefchreibungen zählen, 5. 
228. Topographien: g& Georgi's Topogregkie von St. 
Petersbug ; eine der mufterhafteften. 5. 236. Diploma- 
tik. 66. Jo. Heumanni Comm. de re_diplom. Impers- 
tricum Auguflarum et Reginarıum Germ. 


Or. 1749- ae 
Pendaut zu dem von diefem Vf. angefükkarten Werke de 
re diplom. Imperätorum. 5. 231: N urenismark, und 
Hauptfchriften in diefem Fach. Ein dufsertt rn 
Abfehnitt. Die Namen der von antikera tumd molernen 


ri en xt 
Münzen bandelnden Schrifitellef, ae Nine 


die hermeneutifchen Regeln lernen wollen. Unter den 
neueren latein. Dichtera 5. 160. 61. hätte auch SJonnnes 
Dantifeus, und unter den neuften Deshillons einen Platz 
verdient. $. 165. von Zieglers afıatifche Fanife zum 
Range der befsten nn Pass erhoben! $. 177. 78. 
fehlt eine zur Maler- und Kupferftecherkund fehr brauch- der L.oofe, im Glücksrade unter eie Ne, 
bares Handbuch : z wb = Aeens generales des Graveurs der wichtigften vermiffen wir en ya srl! 
et des Peintres, a Dresde et Leipz. 1757. gr. . und5. Hirfchii Bibl, num. mit den Zufü in 

4.1. Z. 1793, Enjier band, 2is = \ 
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in deflen neuen Reytrügen zur Gefchichte und Mänzwif- 
Senfchaft, wenn's ihm um die Keanwifs jener Namen 
zu thun ift. Die Hirfchifche Münzbibliothek bedarf aber, 
ohne die nötbigeTortfetzung feit 1760, noch fehr vieler 
Berichtigungen und Ergä en, die Schläger und Lenr- 
nich laut öffentlichen Anzeigen gefammelt baben. Alle 
bisher bekaunten Anleitungen zur Alteren Münzkunde 
wird Hn. Eckhei’s vortrefliche Dactrina numorun vet., 
deren erfter Band vor kurzem erfchienen ift, und von 
welcher wir noch 7 Quartbände zu erwarten baben, weit 
binter fich zurücklaffen. Seine kurzgefafsten Anfangs- 
nde zur alten Numtismatik, Wien, (1787.} 8. find nach 
anfsgabe des Titels blofs für Anfünger gefchrieben. — 
Hays bekanntes Münzwerk ift aus mehreren engli- 
fchen Münzfch .tzen zufammengetragen, mithin keine 
Befchreibtog des & chen Kabinets. — Für mehre- 
re Lefer vielleicht zu weitläuftig handelt der Verf. im 
zoften Abfchnitte von den theologifchen Wilfenfchatften. 
Manches kommt hier vor, was man unter der Rubrik 
von des Schichfalen der Gelehrfamkeit wohl nicht fuchen 
dürfe, wie z, B. die Epifode vom Beichtwefen und Jen 
jeribus Aulae 5.268. Zur theolögifchen Bücherkennt- 
nifs bitten in der Aam. 5. 269. fact des veralteren Dar- 
nius die neuern und befleren Handbücher D. Miller's, D, 
G. Nienteyer's und Prof. Keil's empfohlen werden füllen. 


Die fechfle Abtheilung handelt von der Bächertunde, 
$. 270 — 392. Ilier follte man den VE. in feiucm Te 
mente zu linden hotfen. Aber nichts wenirer, Alan 
darf nur die erlten Seiren lefen, um firh vom Gegenrhen 
zu überzeugen, Z. B. 5. 271. von haralogen einzelner 
Bibliocheken. Der Catalogur Bit. Badleianee von Hyde 

"Kam nicht 1694, fondern 1674 heraus. Vor ihm hate 
Schon Th. James 1635 einen in 4 edirt. Deu neneiten 
und beiten Katalog diefer Bibliothek baben Bowles, 
Fyfher und Langford zu Oxford 1738 in 2 Fol. 
beforgt. Im Catal, Bibl. Thuanae, (an welchem Roxil- 
land mehr Antheil als der Herausgeber Quesnel har,) fol- 
Jen nur Brurbitücke von diefer Bibliorhek geliefert feyn! 
Ob Hr. B. wohl je die Vorrede zu diefem Katalog, oder 
auch nur den Schlufs derfelben gelefen hat? Sie würde 
ihn gewils vom Gegentheil belehrt haben. Telliers Bi- 
bliothek gehört nicht unter die nach ihrer Befitzer Tode 
zerftreuten.. Er vermachre fie den Canonicis regularııus 
der b. Genevieve zu Paris, welche diefelbe, wenigitens 
bis auf die Zeiten der neuelten Revolurion, wohl auf- 
bewahrt haben werden. Den Katalog der Fiblisthek zu 
Leiden verzeichnete Caf. Oudin! Woher mag der VE 
äoch diefe Nachricht haben? Im Fücher, Jugler, Nice- 
ron u. 8. fteht fie nicht. Der Buchdrucker und Verleger 
des Katalogs Pet. van der Aa verlichert in der Vorrede 
ausdrö«klich, dafs derfelbe von drey Profelforen der Aka- 
demie verfertigt fey, und er felbit einen berrschtlichen 
Antheil daran habe, Rex. hat vormals ein Eremplar be- 
Scffen, auf deflien Titel die, in dem ıhm jeızı eigenen feh- 
ienden Nanıen der Verfaller W. Singuerd, ac. Grunon 
und $Joh. Heumann genannt waren, Das Regiiter hat 
Hareriomp gemacht. 1751 wurde noch eine ac hlofe 
zu dem katalog geliefert — F. P. Carpzov, Baumeiser 


zu Leipeig, „hate eine auserlefene Sagusmlung. (Vrermis 
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der Leipziger Titwlatur nicht bekannt ift, denkt fich hier 
vielleicht eher einen Architekt, als den Ratbsherrn. und 
Aecdil.) Den Karnlog von Chrif, Schraders Sommlung 
hat Liebimann Phil. Zeifold, nachmaliger Hofprediger bey 
der Brauufchweigifchen-an den Cranrowirz in St. Peters- 
burg vermälten Prinzellia verfertisi: PTibl -Schraderianae 
T. 1. I. Dresd. et Lipf. ı710. rer. ing. Der Katalog 
felbft taugt nichts, weil er nicht vlafhfieirt ift. Unter 
deo Urzheilen und Anmerkungen aber, die gleichwohl 
blofs zus den Büchern fo, wie deren vorınalige Befitzer 
fie eingetragen, abgefchrieben zusfeyn fiheinen, it man- 
ches brauchbar. 50 hat ir. Strobel 2. B. die Anmerkun- 
gen zu Camerarü vita Melanchthonis in fiiuer neuen Aus- 
gabe diefer Lebensbofchreibung beautzt. Die Katalo- 
gen von Crevenne und de ta lalliere 5. 272. gehören zu 
den rifonnirenden im erften Abfchnitr. Von wichtigen 
neueren Karatogen, die Rec. belitzr, fehlen hier: Bibl 
Smithiana. Ven. 1755. 4 mai. SelstifimaE. F. Baden 
haupt. Berol, 1773. 8. @. {. Sfaniich, M.D. Hamb. 
1782 — 98. VI. ».. Maphaei Pinetlii a Jaec. Morellio 
deferipta et annot. illuftr. ib. 797. Vi. g max. Catal, 
Librorum impvelf. in Mufeo Pritannico. Lond. 1737. IL 
fol. max. Mist, Thottiime, Havn. 1788. f. V Tomi (im 
8 Binden. fo weir der Kataloz heraus ik) g may. Milk 
Luntorotsana, ib. 1789. I. 2. u.a. m. 5. 273. kommt 
der ihrlserus iblitkecalis (von Schiwindel'n) unter den 
lrevard, jen Werken, in welchen die zu einer Wilfen- 
Ichalt geburizen Bücher Syitemarifch geordnet find. vor! 
Eben (u wenig:gehört Circsonü Bihliorkeca etc. hieher. 
5. 27% fucht der VE. eine ilerzenserleichterung in dem 
Vori-hlage, fich gegen die anoaymra Receniionen zu 
Cautöderiren, und le in dem erlehrten Staate für Con- 
trebande zu erklären. Bravo!. An dem literarifchen De- 
fputisen fehlte es noch. Nuram Namen des Rec. fto- 
fsen lich die getadelten Suribenten, nicht an den Belegen 
des Tadels, dadurch ihr Machwerk felbit den unpar- 
teyifchen Recenfeuten rechtfertigt, der lieber loben als 
tadela möchte, 


Bey dem Abfchaitte von Journalen $. 274 u.f. mufs 
Fugleri bibl, hifl. Kit. mit den Supplemstten vorzüglich 
zu Rsthe gezogen werden. Die älteren Acta Erad, lat. 
endizen lich mir dem Jahr 1731. und mit dem folgen- 
den fangen die neuen 1776 gelihloffenen an. Zu Hz. 
Meufel’s Petrachtungen über d. n. hifl, Schriften find 
noch die Fortfetzungen : Neuefle Literatur der Gefchicht- 
kunde, hiflor, Literatur, u. f. w. nachzuholen. 5. 277. 
73. fiehn die genealagifchen Nachrichten, die deusfche Mi- 
nifleriag- und die ra ep che Zeitung, unter 
den Jourualen zur Bächerkunde am unrechten Orte. Zu 
den Werken, in welchen ältere Bücher recenlirt werten, 

hören auch 8.279. go. Banmgartens Nachrichten, 
Tondsiehs Deyträge und Nachrichten, Riederers 
Nachrichten, nebit v.a Der llerausgeber der Bibl. ma- 
gicae heifst nicht Hübner, foadern Hauber. S.2%7 wird 
der Ovidius von "acher und Äaipping umer die vorzüg- 
lich guten kritifchen Ausgaben gezahlt. Das (rue der 
letzreren dürfte doch wohl des Vextes wegen auf Hm 
Jius Rechnung kuımmau und die eriteroenthalı jo che 
den ganzen Ovis, jeudern biofs die laprunien, um a 
Er 0 


=». 


Cafp. Rachet in einer franzöhfchen mit einem Commen- 
‚tar begleiteten Usberfetzung verdient pemacht hat. Eb. 
gaf. werden Hefioıus von Gräv und le Clerc als zwo ver- 
»fchiedene Editionen angegeben, 5. 29°. 99. fehlen vie- 
le Werke zur Kenntnifs feltener Bücher. Wir nennen 
"blofs.das Dictiomnaire biblingraplique hifl. et erit. des Li- 
wres vares, davon zu Paris und Lüttich 1796 und 1791 
zwo Auflagen in $ gr. Octarb. hermusgekommen find, 
als das neuefte. Vom Verzeichnifs rn part Schriften 
8.299. ift nicht Meufel, foudern $. 5. Erfch Verfuffer. 
$. 300. Leibniz, pfeudonymilck Fürfenerius. Er gab 
dich auch in einer fehr feltenen Schrift unter dem Titel: 
Specimen. demonflrationum polit. pro eligendo Rege Pol. 
den Namen Georgius Üliconius Litimamus. 

Die fiebente Abtheilung $. 303 — 58 hat die fehr un- 
beftimmte Ueberfchrift von den Gelehrten. Im Heumann 
heifst's genauer und richtiger, de notitia Auctorum. Die 
Lebeasbefchreibungen der Gelehrten hält Hr. B. nur für 
einen accidentellen ‘Theil der Gelehrtengefchichre; — 
in welchem Sinne, weils Rec, fich nicht zu erkiıren. 
Der Abfchaitt 5. 305, der von den Sammlungen deriel- 
ben handelt, mul; aus eJugler's YlI kap. verbeilert und 
’ergänzt werden. Sarti Önsmazjlicon it nicht nur um- 
vollltändig, fondern auch, wegen der Srellung der Au- 
toren nach den Jahren ihrer zuerit herausgegebenen 
Schriften, wegen der vielen in ;edem neueren Bande zu 
den vorkergegangenen anzehangten Nachtrage, und we- 
gen der mangelnden Regilter, höchit befch werlich zu 
gebrauchen. Erft nach einer gämzlichen Umarbeitung 
wird es Empfeblung verdienen. Heurfii Atumue Kar 
sarae, umd die comes virorem clor., qui feriptis Acade- 
miem Lugd. B. iliufirarunt, find nicht verfchiedene Wer- 
ke. M. gab diefe Sammlung von Bilduilen und Lebens- 
befchreibungen zuerit oline Nawen unter dem Titel: 
Iltuftris Academia Lugd. Batava i. & Virorem clariff. Ico- 
nes, elogia ac vitae qui cam feriptis [u ällufirarunt, Lugd. 
B. 1613, 4. heraus. Ein audrer Ungenannter beforgte 
im folgenden Jahr eine interpolircee neue Ausgabe, mit 
der Aufichrift: Alma Academia Leidenfis, ib. 1614. 4 
‚Noch eine erichien eb, daf. unter dem Jitel: Icunes elo- 
‚gi as vitae Profeffornm Lugdunenfium apud Batavos, 
1617. 4. Die vollitandigite, mit des Herausgebers Na- 
‚men, itt: So. Mewrfl Athenae Batavae [. deUrbe Lei- 
denfi et Academia , Virisque claris, ee utramque ingenio 
fuo, atque feriptis illuftrarunt, Libri duo, 1b. 1625. 4 
Alle diefe Ausgaben hat Rec. vormals b>feflen, und be- 
fitzr die erite und letzre noch. Jene zeichner ich durch 
die befiern Ausdrücke der Kupferplatten aus, und wird 
deswegen von Kennern gefchätzt; diefe hat im zweyten 
Buch, aufser vielen antern im erften beündlichen Ku- 

. pfern, 50 Bildnille von Gelehrten, mithin 14 mehr, als 
die erite. Auf Henmann's Zeugnifs nennt ‚regler noch 
eine fpätere von 1633; die R-c. nie gefehen har. Arhn- 
Yiche hier übergangene fehr felıone Werke find: Ejfi- 
pies 1 g1)et vitae Priyelforum Academise Groningue et 
Ömtarıdtiae, Gron. 1654. fol, Car, Patini Lyceum Pa- 
tavien Patav. 1652. 2 um. m Auch Gesweri 
Biographia Academ. Gvetiing. al 176%. 67. MY. und 
die Elogie der Leipz. Gelchrien von den Erngjls iind 
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n'-ht angeführt. Von den Fffig. vimrum end. atque 
artiicem Rohemiae (von Voigt und Pelzel) exilliren 4 
Theile, die zu Prag 1773. 75. 77. 82. berauseekommen 
find. Von Schweizern fehlt: 9. C. Füelsiin’s Ge 
fchichte der beflen Künfller in der Schweiz (darunter 
fich auch Gelehrte und Schriftitoller befinden ‚) nebft ik- 
ren Bildniffer. Zürch, 1769 79. mit Inbegriti des An- 
hanres, V. 9.B. Von Deutfchen: Leben nnd Pilduijfe 
grofser Deutfchen, herausgegeben von Kiein. Mannl, 


1785. 87. gı- II. fol. 


Im 34 Abfchnitte will derVf. Summlangen gemein- 
nütziger Äbtrandiungen von einzelnen Gelehrten, und 
von gelebrtemGefellichaften, ausder grofsen Anzahl der- 
felben herausheben. Schwerlich dürfe ein Kenner mit 
der Auswahl der erfteren zufrieden feyn, und in Aufe- 
hung der lerzteren wird er lich, bevm Anblicke der oh- 
ne Ördoung und Auswahl, olıne alle Rückfich: auf dem 
Inbalt, biofs'nach Maafszabe allgemeiner Rubriken u- 
ter einander geworfeneu Büchertitel,. der. Vermurtiung 
kaum erwehren könsen, dals fie aus irgene einrın Buch- 
händler Univerfalcatales abgefchrieben (ind. Zum Bele- 
ge nur eine kleine Probe. 5. 324 u. f. Bibliorhera ana- 
tumica. Bibl. Thumafians, c. oe. Punzeri (ein Ka:aldg de 
vom Nürnb. Tromafius nachgelaifenen Bibliorhek,} ne 
bean der Bibl. Bremenfi. Hagana, Lubecenfi u. f. w. Mu- 
feum Etrwscuin, c.n. Gorii - Odefchaltem - Veronenje (Be- 
ren m von Antiquitätenkabineten) in Verbindung 
init dem Mufeo H:tvetico, dem Brittifchen, dem deut- 
fihen Mufeum u. f.w. Schelkornii amoenıtatıs bi 
ter. (enrhalten zwar hin und wieder Abhandlungen (ch 
ner gelehrten Zeitgenoifen, gehören aber deswegen nicht 
unter die Sammlungen en} Bey- 
true zur neueren Staats- und Kriegesgelchichte, (eine 
Zeitungscompilation, au welcher ficher keine gel. Gef. 
Theil genommen hat.) Sammlung erbaulicher Kanzel- 
andachten von Löw, Samml. werkwürd. Medaillen von 
L.ochser, Medailles du Cabinet de ka reine Chrifline, Med. 
Ser les Bere even. de Empire de Ruffie p. Ric. de Tire- 
gale. Lauter Sammlungen gel. Gefellichaften — Ohe, 
jam fatis! Die von Heumanı nach den älteren, mittle- 
ron und neueren Zeiten clafliicirren gelehrten Frauen- 
zimmer, hat Hr. &. im-36 u. 37 Abfchn. 5. 338 ff. mit 
zwo Damen aus unferm Jahrhundert angefangen und 
befchloifen, und eine lieloife, Arrte, Eudorie, Hypatia, 
Leonrium (in der nemlichen Folge, wie fie bier genannt 
find.) unter die Schriftftellerinnen des I7ten Jahrhunderts 
in die Mitte zu itellen für gut befunden. 


8.359 -9 + folet ein Alphahetifches Verzeichnils der 
Gelehrten (Künltler und Tonkünftler) des ızten Jjahrhh, 
nıch den befondern gelehrten Fächern, unter XN Dumern. 
‘N. V. hat die Ueberfchrift: Philologen word Kritiker , Do 
IX. wieileram: Kritiker. Unter beiden er 
Rec, die Namen: Pet. Burmann nr er « a 
fehlen), I. MH. Gesmer, Gotel. Wereshon, ">. tgl Im 
Beten andchr ein Altgemeiner en Peer 
der über alle fünf Bande, von 32 4 Dt) = Supgler 
Vollendung des Werks mit dem veripucda euren ®eT 
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mentbande hätte zuräckbleiben follen. Unftreitig der 
befte und mühfamite T'heil diefes Bandes, wenn gleich 
die erfe Rubrik) Pet. von der Aa, fein Thefiurus Ita- 
fiac) kein gfinfiges Vorurtheil für denfelben erregt, Oh- 
ne den darauf verwandten Fleifs zu verkennen, muüffen 
wir doch gelteben, dafs es diefem Regifter noch {ehr an 
Genauigkeit und Vollftändigkeit fehl. Wenn man «. 
B. 5. 27@. liet: „Der vielen Katalogen von den oben 
angeführten königlichen und fürltl. - Bibliotheken zu 
chweigen;“* fo nimmt man, in Ermangelung einer 
ückweifung unter dem Texte, und einer dem Werke 
vorgefetzten Üeberlicht der Haupt - und Unterabtheilun- 
‚ natürlich feine Zuflucht zum Regifter, findet aber 

‚ weder öffentliche noch Privatbibliotheken oder Katalo- 
gen derfelben unter einer oder der andern Hauptrubrik 
angezeigt. — Auf einzelne Angaben der Namen und 
Sachen uns einzulaffen, erlaubt der Raum nicht mehr, 


obgleich wir anfanglich gefonnen waren, diefe Veran- 


luflung noch zu einigen Berichtigungen des ganzen 


. 
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“Werks, das einer durchgingigen Revifion bedarf, zu 


nützen. Zur Erleichterung der letzteren glaubt Rea. 
mit feinen aufein paar Fiicher der Literatur eingefchränk- 
ten Kenetniffen, und blofser Zurgthziehung feines eig- 
nen Blichervorraths, ohne Hülfe fremder Bibliotheken, 
genug beygerragen zu haben. Wenn jeder, der Beruf 
dazu bat, io feinem Fach es überuehmen will, die noch 
übrige Spreu vom Korn zu lichten, und den zurückblei- 
beoden reinen Weizen mit feinem gefammelten Vorra- 
the zu mehren; fo dürfte es Hn. R. io einem zur Auf- 
bewahrung defelben neu anzulegenden Magazine viel- 
leicht gelingen, die Inhaber des älteren einigermaßen | 


‚zu euifchädigen, und ihren Dank und unler Lob künf- 


tig zu verdienen. — u 

Die diefem bonde, wie den vorhergehenden, aufden 
letzten acht Seiten angehängten Zufitze und Yerbeile-' 
rungen wüflen in den Supplemen:band und deffen Begilter 
mit aufgenommen werden, wenn fie nichı, wider des 
V£..Abficht, unbenutzt bleiben follen, 





KLEINE SCHRIFTEN, 


Anıserortaunteerr, Schemmitz, mitSulzerifchen Schrif- 
ten: Johaus Georg Hoffingers, K. K.erften Bergarztes zu Schem- 
nitz in Ungarn, Sendjchreiben über den Einfufs der Angwickung 
der gold. und jüberhaltigen Erze auf die Gejundheit der Arbeiter, 
2790. 45 8. 8. Die Feinde der Amalgamationsmerhode wende- 
wen wie das Anquicken der Erze mit Queckfilber unter andern 
auch dieles ein, dafs es der Gefundheit der Arbeiter wenigitens 
eben fo uschtheilig, als die ehemaligen Huürtenzrbeiten, fey, und 
dafs alfo durch das Anquieken für diefe nichts gewonnen werde. 
Der Vf., weicher bey berühmten Congceis der Bergverltin- 
digen auf der Glashütte bey Schemnitz mit zugugen war, und feit 
Einführung der bornifchen Erfindung die Einäüffe diefer Mani- 
pulation auf die Gefundheit der IHüttenarbeiter beobachter hat, 
erzähle in diefem Schreiben an den (el. geh. Hofrarh Delins in 
Erlangen feine Beobachtungen über die Folgen des Anquickens 
auf die Gefundheit der Arbeiter. In den fechs Jabren, da in der 
Glashütte die Erze durch ds Anguicken gut gemacht werden, 
litten nur 4 Arbeiter, und zwar nur im J. 1787 vom Quecklil- 
ber. Einer verliel in die er Krankheit, weil der Kelle) ein 
Loch bekommen hatte, und das Qusckfilber famt dem Gemeng- 

" -fel in das Feuer lief, wo die Dampfe den Arbeiter zu Boden 
ftürzten. (Diefer wurde alfo durciı einen Zufall krank, den man 
histe verbuten können, und der auch jetze, da man,.die Erze in 
Filfern anquickt, unmöglich iß,) Die drey andern erkrankten, 
indem fie die von der Walchnmmichine wecgeförderten Rückitin- 
de in irdenen Gefäßen verwufchen, und, weil es Winter war, 
zu diefer Arbeit (ehr heifses Wafler nahmen. Hier befärderte 
die Wärme die Referpgon, und das Querklüber wurde von den 
mehr als gewöhnlich geöffugren Gotäisen eingefaugt Die Sud. 
meilter, die fich doch’ den Watlerdampfen bey der Amalgamation 
in kupfernen Kefleln am meiften ausfeizeen, mit denen Qucckfil- 
berdamgfe hätten emporlteigen können, erkraukten nicht. Jetzt 
ilt die Gefahr für die Arbeiun bey dem Anquieken noch weit 
geringer, da man nichs mehr in kupfernen Kufleln jm Sudofen, 
fondern in Fäflern kalt aureibe, und da lir. Bergrath u c 
dia Anquiekungsmethode noch mehr verbeilere kat. Der Vf. 
trachier nun die Anquickuhg der ülberhaltigen a eg ‚und 
die Auguickung der eigentlichen Silbererze, wie fie nach diefen 
neyen Verbeiferungen gewohnlich ill, genauer. Bey Bearbeit 
der eritern, welche auch Bley und Spiesglanz enchalten , ifh du 

ute Anlegung der Oefen und der Maichinen, und durch De- 
Gelchtung der Zeuge geforgt, daß weder die Dämpfe beym Glu- 


ben, noch die Staubtheile beym Pochen der Irre den Arbeiterp 
fehaden können, Die geröfteten und gemahleuen Z werden 
in hölzernen Fäffern mit Queckülber angequieke. Heilses War 
fer wird in die Faller geleiter, welche dann verfchloffen, und 
telft einer Mafchine umgetrieben werden. Wenn die Fäl- 
(er lange genug ungetriebeun worden find, wird das Treibwallee 
abgeichiagen, und das mit depı Süber geichwängerte Queckülber 
in umtergefetzte Gefälse aufgefangen. Kein Arbuier brariche 
hiebey das Queckfilber anzurühren, tind wenn die letzten Ruck- 
ftände mit den TLinden verwafchen werden, fo müflen die Arbei- 
ter beinerne (2) Handfchuhe anziehen. Bey dem Ausprefien des 
külbers aus dem Amalgama berühren die Hände zwar das 
eckfilber; der Vf. har aber nie gefohen, dafs es Nachtheile 
brachte. Sogar folche Arbeiter lieben gefund, welche in einer \V'g- 
‚che ganze Conmer Quecklüber ausprefisen. Bey dem Ausglühen 
der Quickkugeln ift durchaus dafiir geforft, dafs kein Quecklilber 
in Dimpfen verlliegen kann; aber beym Ausfchiselzen der Nück- 
ftinde, we'che das Kupfer enthalten, find Queekfüberdimpfe ug- 
rermeidlich, indem der Coniner von diefer Ruckitinden 3 bis 4 
Leih Queckfüber häle, welches beym Ausfchmelzen in Dimpfem 
davonfliege. (Diely Dimpfa werden der Gefundheit der Ilütten- 
arbeiter mehr ichanen, als die Einflüle ar rg ng bey den 
übrigen Anguickungsgefchäft, wenn die Arbeit bey windftillen 
Weiter unternommen, und nicht für gehärizen Abzuz derfelben 
geforgr wird; denn beksuntlich fchsdes das(uelfilber in Geitalrder 
Yimpfa weit fchneller und mehrals in feiner merallifchen Geßalt.) 
Die Anquickung der reinen Silbererze it waniger gefährlich, 
wail bey diefer das Ausfchmelzen der Kuckflände wegfälle Rec. 
hält es für ausgemacht, dafs bey der neuen Arı der Anguickung 
und bey gehäriger Vorficht, die bey allen Hörtenarbeiten nicht 
erc/s genug (eyn kann, die Angqrickungsmethode offeubare Vor- 
cheile für die Gelundheit der Arbeiter hat, da durch lie viele 
Arbeiten erfparet werden, die fait kein Hüstenarbeiter ohne 
fchlinme Folgen für feine Gefundkeit ererug, und dabey der Amal- 
yamarion der Arbeiter den Wirkungen des hefigen Feuers weit 
weniger ausgeletzt it, als bev den fonft jpewöhnlichen Arbeiten 
gefchehen mufsie, „Der Huttonarbeiter,* fagı der Vf., „wird in 
„der gefundern Armefpkiüre, die ihm die (uickurbeit aubietet, fick 
„wie andere JV hen kleiden, und feine fchwere Furkel in dem 
en zum ewizren Denkmal der Erisfung aus dem 
„metsllurgpifchen Pf anlaflunzen, usd foguen feinen Erlöfer, 
„den me © ichen vun Bora.‘ 





353 


Numero 70. 534° 





ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 





Montags, den ı1. März 1793. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Leirzis, b. Junias: Fatırurf einer praktifchen Dog- 
matik von Carl Chrift. Palmer, aulserordentt. Prof. 
der Phitofophie, Raccalaur. der Theol, etc. zuLeip- 
zig. 1792. ııo $. und rı $. Regilter. g. 


De praktifchen Dogmatiken bekommen wir immer 
mehrere, zum Beweife, dafs man in unfern Zeiten 
vorzüglich darauf bedacht ift, die Religion von ihrer 
prakrifchen Seite darzuftellen, und künftigen Lehrern 
der Religion zu einer folchen Darftellung derfelbeu An- 
leitung zu geben. Aber über den Begriff, Zweck und 
Umfanz einer folchen Dogmatik fcheint man noch nicht 
einig, .auch nicht immer mit fich feibft einig zu leyn; 
daher der Eine diefe, der Andere jene Grünzlinien lich 
dabey abzeichnet, und überhaupt noch zu viel in diefel- 
be aufgenommen wird. Eine praktifche Dogmatik fleht 
der fpeiulativen entgegen. Sie mufs alfo mit Ueberge- 
hung alles deifen, was blofs gelehrte Unterfuchung, und 
noch mehr, was nur müfsige Speculation it, aus der 
Theorie der Religion das ausheben, was praktifch if, 
was Eınflufs auf Herz und Leben, auf die Befferung und 
Beruhigung der Menfchen haben kann. Und diefs mufs 
tie fo darftellen,, dafs ein künftiger Lehrer der Religion 
nicht nur felbit eine richtige Einficht und gründliche 
Ueberzeugung davon erhält, fondern auch in Stand ge- 
Setzt wird, Andern dergleichen wieder mitzutheilen. 
Hierdurch unterfcheidet fich die praktifche Dogmatik zu- 
gleich von einem Katechismus. Dieler hat den Unter- 
richt des Volks, jene die Unterweifung und Bildung der 
Volksiehrer zur Abficht. Aufser dem aber würde Rec. 
an eine chrifllicke proktifche Dogmatik nach die Anfade- 
rung machen, dafs fie nur die eigentliche Theorie des 
Chriftentkums ins Licht flellte, nur die Grundfätze von 
Gott und feinem Willen und von des Menfchen Pflicht 
und Beitimmung aushöbe, die in den Schriften des N. 
’T. enthalten find, und wodurch die Lehre Jefu und fei- 
ner Apoitel fich unterfcheidet, z. B. „Gott ift ein Geiit, 
und die ihn anbeten, müffen ihn im Geilte und in der 
Wahrheit anbeten ; Gott ift die.Liebe, und wer in der 
Liebe bleibet, der bleibet in ihn; Gott ift nicht allein 
der Juden Gott, fondern aller Völker Gett; er will, dafs 
allen Menfchen gebelfen werde; er hat feinen Sohn ge- 
fandt, nicht dafs er die Welt richte, fondern dafs die 
Welt durch ibn felig werde; beffert euch und glaubet, 
fo werden eure Sünden vertilger werden; liebe Gott über 
Alles, und deinen Nichiten, als dich felbft, das find die 
Grundgefetze aller Religion.“ Auf diefen eigentlichen 
Geift des Chriltenibums iR wirklich in unfern chriftli- 
chen Religionstheorien noch zu wenig Rückficht genom- 
A. L. Z. 1793. Erflex Band, 


men. Die kirchliche Dogmatik leitet durch ihre Spe- 
eulationen fogar oft davon ab; eine praktifche Dogma- 
tik follte alfo die Lehrer der Religion darauf vorzüglich 
zurückführen, Dann würde auch alles Nichtpraktifche, 
alles Unnütze und Müfsige, daraus von felbit wegfallen, 

— Hr. Palmer hat zu einer folchen chriftlichen Religi- 
onstheorie Kap. 3.. wo er die vornehmften Lehrfätze 
Jefu von Gott etc. auszeichnet, eine gute Grundlage ge- 
macht. Schade, dafs darauf nicht feine ganze Dogma- 
'tik erbauet ilt! Dann würde viel Altteitamentifches und 
Jüdifches aus derfelben weggeblieben feyn, namentlich 
die Lehren von dem Stande der Unfchuld und dem Falle 
der erlten Menfchen, Kap. 4, Das A. T. kann in einer 
chriftlichen Religionstheorie® I zur Erläuterung, aber 
dech wahrlich nicht zur Erkenntuifsquelle dienen. Hier- 
inn fehlen noch unfre meilten Dogmatiken und Moralfy- 
fteme, und alle unfre Katechismen. Aber auch darinn ich- 

len nicht wenige, dafs fie die lokalen und temporellen 
Ideen des N. T., befonders die jüdifchen Vorftellangsar- 
ten in den Schriften der Apoftel, nicht genug abfundern, 
und das, was allgemeines Chriftenthum ilt, davon tren- 
nen. Hr. P, hat diefen Unterfchied zwar in der Lehre 
von Jefu und feiner Erlöfung fehr wohl beobachtet, vwre- 
niger aber in der Lehre vom Glauben an Jefum und der 
durch ihn zu erlangenden Rechtfertigung, wo auch der 
Ausdruck, Rechtfertigung, Schon eine fpecielle Rückficht 
auf den Paulinifchen Streit gegen die Juden im Brief 
an die Römer hat; noch weniger in dem Abfchnitte von 
zukünftigen Dingen, wo er die gelehrte Paulinifche Theo- 

rie von der Auterweckung des verwefeten Leibes und 
felbft die bildliche Vorltellgng von einem künftigen Welt- 
gerichte als chrifiliche Glaubensartikel bebandelt. Tier 
und da ifl auch noch eine Speculation des kirchlichen Sy- | 
ftems, die in der Schrift nicht einmal gerränder iit, mir 
eingelloßen, z. B. die Lelire von Vater, Sohn und Geift 

als drey Wefen von göttlichen Eigenfcheften und Vult- 
kommenheiten $. 26 if., da doch eine Wefenheit, vder 
befondere Subfiftenz und Perforalität des Geiftes Goites 
aus der Schrift nicht erwiefen werden kann; auch die 
L.chre von einer Vereinigung des ( priexiftirenden) Soh- 
nes Ciottes mit dem Menichen Jefus, und von einer dar- 
ion liegenden Herablaffung und Erniedrigung des Sohnes 
Gottes, 5. 33. 54, da die Schrift vielmelar tehrt, Gott 
felbft habe lich mit dem Menfchen Jefus auf eine beiun- 
dere Weife vereiniget, und deswegen werde wen In 
gleich der Sohn Guttes genannt. — bee, Paar na te 
dem Vf. die Gerechtigkeit wiederfahren INEFSn, AA. 
die wirklichen und eigenthümlichen rer Praktichen 
ftenthums deutlich und fafslich und von Hier a gr cn Lehrern 
Seite fruchibar dargeltellet, fo dafs er 


na = zuyendum 
der Religion durch feinen Vortrag über dies gewiss 
Anaa = : 
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gewiß nöätzlich werden wird, Als Compendium follte 
die Schrift nur mehr reichhaltige Kürze, nach Art der 
Doderleinfchen Moral, haben, und aus abgebrochenen 
Sätzen, nicht aus an einander hängenden Betrachtungen 
beitehen, weil diefe von den örern nicht fo.Jeicht 
überfeben werden können. Sie enthäft, aufser einer 
Einleiseng von der Religion überhaupt, ihren Erkennt- 
nifsgtellen u. £ w. fechs Abfchnitte, worinn von Üott, 
von dein Menfchen, von Jefu, dem Beglücker der Men- 
fcben, vom Glauben an Jefum und der dadurch erlang- 
ten Rechtfertigung, von der chriftlichen Befferung und 
den Hülfsmitteln derfelben, und von zukünftigen Din- 
gen gehandelt wird. 


Harız, b. Hendel: Ueber fie Vernunftwidrigkeit eini- 
rer Lehren des gewöhnlichen Kirchenflems von Phi- 
at Mark, Doctor der Theologie. 1792. 

N . 


Dem 'Fitet nach möchte man hier viefleicht eine 
Schrift erwarten, in welcher die Vernunftiwädrigkeit die- 
fer und jener Lehren unfers gewöhnlichen Kirchenfy- 
flems dargethas werden Das ilt aber die Abfic 
des Vf. nicht. Vielmehr Will er zeigen, dafs es mit der 
angeblichen Vernunftwidrigkeit der Lehren von Trini- 
tat, Gottheit Chrifti, Erbfünde, u. f. £. fo ausgemacht 
noch nicht fey, als manche Neologen, wie er fie nennt, 
fich es einbillen. Die Fragen, ob diefe Lehren wahr 
oder falfch, in der Bibel gegründet eder nicht gegründet, 
und ob fie der moralifchen Ablicht und Wirkung der Re- 
tigion, derBefferung und Beruhigung der Menfchen, hin- 
derlich oder forderlich, oder in diefer Rückficht wenig- 
ftens-gleichgühig feyen, will er jetzt nieht ausmachen, 
tob er gleich auch darüber bis $. 21. nicht wenig fagt, 
und fich felbft ein paar wal dien Vorwurf macht, „dufs 
er zu weit von feinem eigentlichen Thema abkomime*) 
fordern nur erweifen, dafs fie an fich betrachtet nichts 
Unvernüuktiges, d. 5 nichts Ungereimtes und Wider- 
fprechendes enthalten. Wir wellen fehen, wie er das 
getlian habe. — Die Lehre von der Drryeinigkeit, fagt 
er $. 22 ff. klinge zwar etwas widerfprechend, indem 
man behaupte, der Vater fey ganz Goir, der Sohn ganz. 
Gott, der heilige Geift ganz Gott, und dach feyen diefe 
drey nur Fin Got. Aber man könne fich ja die Sache 
fo vorfteiten: der Vater fey der durch die Natur fich ef- 
fenbarerde Gott, der Sohn der durch wunderdare Bege- 
benheiten in der fichtbaren Welt fich oflenbarende Gott, 
der heil. Geift der darch wunderbare Einwirkungen in 
menfchliche Seelen fich offenbarende Gott! Dies find 
des Vf. eigene Worte. Aber fieht denn der Hr. D. nicht, 
dafs er hier emtweder drey Götter annehme, nemlich ci- 
rc» in der Naiur wirkenden, eiscn andern in Wundern, 
und einen dritten in menfchlichen Seelen wirkenden 
Gott, unıl alfo dem protellautifchen Syfteme eine Unge- 
rcimtheit aufbürde, diees nicht einmal hat? oder, wenn 
feine Worte diefen Sinn nicht, fundern nur den haben 
füllen, dafs einer und ebenderfelbe Gott Sich auf diefe 
dreyfache Art geoffenbaret habe, und mit den Namen, 
Vater, Sohn und Geift nur in Rücklicht auf diefe dreyfachıe 
Offenbarungs- und Wirkungsart verfchieden benannt wer- 
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de, dafs er dann von dem proteftantifchen Eehrbegriffe 
fich himmelswreit entferne, und in Gelalr komme, ver- 
ketzert zu werden? Dagegen proteftirt er zwar im Fol- 
enden, indem er behauptet, kein Ketzer habe je diefe 
klärung vou der Dreyeinigkeit gegeben oderangenom- 
men. Wenn eber auch keiner gerade diefelben Ausdrüi- 
cke pebrauchte, fo lIchrten doch die ültern und neuern 
Sabellianer etwas Aelınliches, nnd das protefizrtifche Kir- 
chenfyitem erklärt es ausdrücklich für Sabellionismns, 
wenn ınan annimmt, die \Vörter Vater, Sohn und Geift 
bezeichnen nur verfchielene Namen, oder verfchiedene 
Kräfte und Wirkungen (potentiss, virtutes et operationes) 
eines und defelben göttlichen Welens. $o verhält fich 
es deun zuch mit einer andern Vorftellung diefer Lehre, 
welche der Vf. $. 25. in einer Anmerkung beyfügt: „Der 
Vater fey der den "Wienfchen unbekannte Gott, der inen 
nur durch äufsere Spuren feiner Macht und Güte (den 
Sohn) oder durch Einwirkungen in ihre Seelen (den 
heiligen Geift) bekanot werden könne.“ llier werden 
Sohn und Geit offenbar nur als Wirkungen, höchitens 
als Werkzeuge des Vaters betrachtet. lit das dem pro- 
teftantifchen Lehrbegriffe gevıß? und kanu man fügen, 
dafs durch eine folche Verftellung der Sache dicfer Lehr- 
begriff ein neues Licht undeine neue Rechtfertigung er- 
holte? Nicht zu gedenken, dafs es doch auch fehr wi- 
deriprechend ik, zu fagen, der Vater, der in der Nur 
fich offenbarende Gott, fey den Menfchen ein unbekann- 
ter Got, wenn er fich nicht durch Wunder und durch 
Emwirkungen in ihre Sceclen ihnen bekannt mache. 
Man fieht überhaupt, wie vie} Mühe es den Vf, gekoftet 
hat, die harte kirchliche Trinitätslehre nur einigerma- 
fsen zu mildern, und ihr einen folchen Sion untersu- 
Schieben, (dena in ihr felhft liegt ein folcher Sinn nicht} 
der das Widerfprechende, das eine unbefangere Ver- 
nunft darinn findet und iimmer finden wird; ihr wenig- 
ftens fcheiubar nähere; daher er deun auch $. 27 geltc- 
her, dafs die von ihm vorgetragenen Erklärungen ihn 
felbft nicht befriedigen, fondern „Aafs er ich am lieb- 
ifen an die Bibel kalte und die Wohlthaten des Vaters, 
Sohnes und Geiftes den Eisen Gott zufchreibe, den wiz 
als unfern Schöpfer, einigen und ewigen Wohlthäter ver- 
elıren.“ Wäre es alfo nicht beffer gewefen, Andern ei- 
ne ähnliche Denkungsart zu empfehlen, und die wnhali- 
barc Speculation von drey Subilanzen oder Subültenzen 
wie man es nennen mag, in Kinem göttlichen Wefen ih- 
sem Schickfale zu überlaflen? — 9.54. gebt Hr. M, 
zu der Lehre von der Gotiheit Chrifii über. Hier ent- 
fernt er fich eben fo weit von dem kirchlichen Syfteme. 
Deun feine Eıkkirung ift gerade die, weiche jeiat wohl 
die meiften diffentirenden Theologen annehmen: „Gott, 
der einige Gurt, habe fich mit dem Menfchen Jefus auf 
eine ganz, eigene Art 'vereiniget, und Jiefer foy mit Gote 
in einer fo nahen Verbindung gewelen, als weder vor 
ker, noch nachher irgend ein Audrer, fo daß die Art 
diefer Verbindung’ von uns noch weniger begriffen und 
befchrieben werden könne, als jede aulere, worinn Gott 
mit den Menfihen und die Meufrben mit Gott feben.* 
Um aber dech für den Hauptfarz des kirchlichen $yflems 
in di-fer Lehre, „dafs nemlich nicht der Vater, fum!ern 
der Solın Gottes oder die zıveyte Perfon der ua 
c 
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fich mie dem Menfchen Jefus vereiniget habe,* wenig- 
ftens Etwas zu fetzen, nimmt er wieder feine Zuflucht 
zu den verfchiedenen Offenbarungsarten der Gottheit, und 
meyor, man könne jenen Satz fo erklären: „eben der 
Gott, durch deffen Allmachtswort die Welt erfchaffen 
worden, hobe ich nun zuch auf's herrlichfte in Chrifte 
bekannt und merklich gemacht, und Wunder in derphy- 
fifchen Wehk durch Jefum gewirket.*  Sapt das denn 
iliefer Satz in dem kirchlichen Syftieme? lit hier nicht 
oilenbar wieder die Rede von einer Vereinigung des Vaters 
mit dem Menfchen Jefus, im Syfeıne aber von einer Ver- 
bindung nicht des Varers, Sondern des Sohnes mit dem- 
felben? Und liegt hier nicht eben der Widerfpruch, daß 
Eine Perfon, alfo Eia Theil der Gottheit, nicht die gan- 
ze einige Gottheit, die nie getheilt werden, noch getheilt 
gedacht werden kaoun, Sich wit Jefu foll vereiniger ha- 
ben? I es alfo wohl möglich, diefen Widerf;ruch durch 
jene Erklärung zu heben, die denfeiben gar nicht trifft? 
und bleibt es nicht ein vergebliches Unternehmen, die 
kirchlichen Lehren von zwey Naturen in Chrilte, von 
ihrer genauen aber unvermifchten Vereinigung, und von 
der Unperfonalität der menfchlichen Natur mit jener ser- 
nünftigern Vorftelleng von einer Vereinigung Gottes mit 
Jefü in Uebereiuftimmung bringen zu wollen, wie der 
VE S. 39 . ıhut? — Fat chen fo willkührlich behan- 
delt er iım Folgenden die Lehre von der Erhfünde oder 
dem menfchlichen Verderben und deffen Urfüachen, ob 
er gleich Bier firh etivns mehr an das kirchliche Syitern 
ardihmicegt, indem er felbR die Lehre von einerZurech- 
nung er Sünde Adams zu vertheidigen fucht. Aber 
was hifst {ich nicht vertheidigen, wenn man nur die Aus- 
drücke beybebält, und ihnen einen andern Sinn, alsden 
die haben, nach Gutdünken unterlegi? — 


Von der Ferführung der Menfchen darch Chrifum, be- 
fönders durch den Tod Chrifi, gieht Hr. MS. 6r 
febr gute und unelunungswürdige BegriiTe; fo auch von 
der Recisfersigung durch den Glauben au Chriftum 8. 
98 F. aber nichts weniger, ala die Begrife, die das pro- 
tellantifche Syilein giebt. Offenbar verwechitlt er hier, 
wie in deıt beiden lerzien Abfchnitten über die Seligkeit 
der Heiden und Jie Ewigkeit känftizrer Strafen, die Bibel 
zit den Syfieme, and die Änolezie der eritern mit der 
Apologie des Ietztern. Jene lüfst lich wohl führen ; die- 
fe mag überssehmen, wer will. Ein Mann, wie flr.&, 
Ger meiflens richtige und reine Relkionsbegriffe Pas und 
Bufsert, follte unbalıkaren Meynungen, müfsigen Spe- 
eulatiunen, and vanätzen Terminolorien nicht das Wort 
reden, findern vieliniehr, fo viel an ihm Ht, ınirwirken, 
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len, welches freylich eia fchreckliches Ding it. Diefe 
Kunit zu lehren, fcheint auch, law der Nachichriit $, 
131. des Vf. Hauprabficht gewefen zu feyn. Wer denn 
derfelben, erwa um eines bedenklichen L.okals willen, 
nöthig hat, der mag hier lernen. — Der Stil des VE. ift 
nicht immer rein und fiefsend genug. Zum Beweife 
mögen folgende Szellen dienen. S. ıg. W\inderdanicht 
eben fü einen fuljchen (einen eben fo talfchen) TroR fich 
zueignen? Ebendaf. Jeder deukender Kopf, dem ein tu- 

dhebendes llerz im Birfen fchlage (Kopf und Iu- 
ien?) S. ıor. oder aber doch nicht bedenkt etc. $. 105 
aus einer.Sache fich nichts und weniger als nichts ıma- 
chen. 5. ı27. Carinn kommen, ft. darein kommen. — 
Von Druckfehlern wimmelt die Schrift, und in dem an- 
gchängten Verzeichnide find einige derfelben gar durch 
neue Druckfchler verbeilert worden. 


SCHÜNE RÜNSTE. 


Rısa, im Martknochfchen Verlage: Bibliothek der Re 
ssane. XIV Band. ı757. 2948. XV Band. 1728. 
2788. XVI Band. 1789. 309 >. XV Band. 17350- 
296 $. XYili Band, 1*91. 327 & XIX Band. 7792. 
325 5. 8- (Jeder Band har ein Kupier und kolier 
18 gr.) 

Wenn dieLiebhaber diefer Bibliorhek uns die ver- 
fpätete Anzeige der gegenwärtigen Fortfetzungen einmal 
verzeihen, fo werden fe uns auch eine nähere Bekannt- 
machung und Beurtheilung des Inhalts nach den einzel- 
nen Theilen ertaffen. Das Lefepublikom pflegt zudem 
über das Schickfal von Schriften diefer. Art fchon kingtr 
entfchieden za haben, ehe die Kunftrichter nar zu Wor- 
te kommen können. Wir wollen uns alfo auf einige 
silgemeine Netionen über den Gehalt diefes Inititurs ein- 
Schränken, welches lich noch immer in feinem Beyfalie 
zu behaupten fcheint, wie men aus feiner ununterbro- 
chenen Forwlauer fchliefßen mnis, Die Bibliothek der 
Womane har bekanntlich folgende febende Rubriken : 
}, Rittersomane, IL Foltsrommme. ll. Deutfche Rora- 
me. IV. Romnme der Ausländer. V. Epifoden und klei 
te Gefchichten. In den verliegenden fechs Bänden iind 
unter Numero } fünf, Nr. U, fünf, Nr. I. drei, Nr. 
IV. jecks und unter Nr. V. acht Aulfätze geliefer, Tas 
Feld der alıen ‚deutfchen Rumene il allo am wenizlten 
bearbeitet, fo viel Jich auch dafür thun liefse. Indeilen 
it die Mittheilung des Fintenritters nach einem len 
Drucke, im XVI Baode, Dankeswerth. Die Rubriken 
felbft find nicht fcharf genug unterftLieden , was unter 


deutfchen Romanen fteht, könnte oft eben fo gut Fan 
Yolksromanen einen Platz finden, und umgekelrt. Ins 


i lie bei en Abthieilungen fehr 
en een kleinen Geldichun 


dafs diefe immer ınchr verbanner ond vernünftige und 
brauchbare Verltellungen von den heilfanan I.chren der 
Religion an ihre Steße gebracht wärdn. Alles, was 


man aus der imgezeigten Schrift lernen kunn, itt die trau- in einander, denn die Epifoden und släinder. Ueber 
rige Kunft, Wurte tud Ausdrücke des Sydenss, die kei- find gewöhnlich auch Romane her = long aule 


haupt beflebr der grüfste Theil -b Ar zum 
berferzungen, welches wir derfelben tg ger dsbey 


Vortrurfe machen wollen, indem " den Ortgionlen Der 


nen oder auch einen widerfprechenden Siun haben, 
fo lange zu ıreben und zu wenden, bis wenigitens ein 
feidlicher Sinn herauszukommen fcheint, damit man fer 


ne Worte und Auslrücke, feinen beffern Einfichten und in der Regel beffer befindex, als ‚DeY chen Drodunemiiey- 
Veberzeugungen undefchader, doch noch beybehatten Herausgeber har nnrer den auel-'V Beyrig® = we Non 


ere Wahl, woring er gegen, die 


könne, um nicht in die Ilinde der Ketzerinacher zu fal- 
Aaaaz 
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von feinen Mitarbeitern geliefert werden, viel zu nach- . 
Am unzufriedeniten mus man mit ' 


fichtig erfcheint, 
manchen höchft trocknen und völlig zwecklofen Auszü- 
gen zum Theil ganz umbedeutender Romane feyn. Sol- 
che Auszüge inüfsten zugleich den Geift einer Schrift cha- 
rakterifircen und Unterhaltung gewähren, und fie müfs- 
ten nur von intereflanten Werken gemacht werden. Auf 
diefe Erfordernifle ift aber wenig Rückficht genommen ; 
— Die meilten Arbeiten rühren von dem Herausgeber, 
Ha. Reichard in Gotha, felbit her; es find in diefen fechs 
Banden aber auch mehrere von fremder Hand, bey wel- 
chen fich nur die Herren Karl Reinterd, Vulpius und 
Meyer näher als durch Buchftaben zu erkennen geben. 
Es wäre zu wünfchen, dafs man diefe Anftait, deren 
Plan recht gut kalkulirt ift, mehr unterftürzte, Diefs 
war boy ihrem erften Entitehen der Fall, da fie freylich 
noch nicht fo viele Nebenbuhlerinnen hatte, als Jetzt, 
Indeffen müßte es fchlimm feyn, wenn die ältere und 
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die neuefte Romanenliteratur nicht dennoch fo viel Stoff 
darbieten follten, um jährlich Einen mifsigen Band mit 
laxter guten Stücken zu füllen, befonders da der Heraas- 
geber das ganze romantifche Gebiet des Auslands mit 
in feinen Canton gezogen hat, Atıf die Erzeugnilfe un- 
ferer eignen Schriftkteller in diefem Fache, beionders in 
der leichteren Manier, worinn die Franzofen fo grofßse 
Mufter find, it viel weniger zu rechnen. Dagegen wür- 
de es ein wahres Verdientt feyn, unfre älteiten vaterlün- 
difchen Romane aus ihrer Vergeffenkeit wieder hervor- 
zuholen, denen cs nur an einer modernen Fazon fehlt, 
um auch in unfern Zeiten zu gefallen. Man ınüfste fich 
aber nicht mit blofsen Auszügen und Inhaltsanzeigen’ab- 

eben, fondern wirkliche Umarbeitungen vornehmen, 

inige glückliche Verfuche der Art find fchon gemacht, 
und Sehr viele von unfern gemeinen Volksromanen ver- 
dienten eine ähnliche Bemühung. 





KLEINE 


Senönz Kissre. Altona, 'b, Hammerich: Jugendbildung, 
ein Geliche am königlichen Gekurisfefle 1993 im Altonsifchen 
Gymnalio gelungen von Gottlieb Ernft Klaufen, Conrecter. 1791. 
379,4. Ein Gedicht über die Bildung der Jugend von einem 
Aanse, der üch felbft damit befchäftiget, wie der Titel andaı. 
ter, war dem Recanfenten fehr willkommen, ob er fehon nicht 
recht begreifen konnte, wie eine Abhaudlung über diefe Materie 
zum königlichen Geburtsfefte paffe. Doch ds Gute, dachte er, 
it ja bey jeder Gelegenheit willkommen , und fo nahm er dieies 
fnuber gedruckte in ein fchönes, blaues Papier enger grekögpun ren 
voll guter a ia die Hand, Aber fchon auf der erlien 
Seite, wo dem Vf, die Erfahrung begleitend entpegen kom. 
men toll, wankten diefe gute Hofmungen, und bald wurden fie 

anz zerltöhrt, Der Autor finge, wie er auf dem Titel behaupter, 
ve andere J.euse werden feine Verfe wohl niehr für Gefang 
geiten laflen, Ungt alfo oder kräehze von dem Säuglinge 8, 7. 


Tann wimmernd aus der Jhntter Schoefs 
Der Singing fich ins Leben winder 
Und kaum den (Iuell der erfien Nahrung findet, 


Welche wichtige Entdeckungen in drey Verfen! Eritens wird das 
Kit als Säugling fchon geboren; zweytens lebt es nicht in dem 
Schoctse der Mutter, ja Scheiner eher zu wimmern, als zu lebeırz 
örittens emdlich it es im Schoofte der Mutter auch nicht genüh- 
reı worden, Die drey folgenden Verie gelten wohl auch von man- 
chem Säuglinge der Mufen: 


it Unmacht fein Talent, Umeirkfumkrit fein Loor, 

Usformlichkeit fein Ebenbild, 

Unwifreheit fein Pl’ appenfchild. 

Nun ichret der Dichter die neue Wahrheit, das man dem 
Singlinge nicht anfehen könne, was aus ihm werden wird; ober 
des II alnes Bohrftiob imichen, der Dummheit Lanze brechen, der 
Vorartheile Leiter, (die vermuchlich an dem @algen dır Dumm. 
heit lehnet, ) nirderjflurzen, oder wohl gar — — ein Ga 
dicht über die Jugendbildung Schreiben werde. Ilierauf folgt ei. 
ne Vergleichung Zu Meufchen mit Tbieren, die 2lio fchließe: 


So fühle de Trier in Feid und Hürde 
wohl Muth und Kraft, wahl Stelz und Fürde 
Doch fiel noch nie dem Thiere_ ber, 
warum? wodurch? fo flerk, fe Jchöm es fey, 


Die dentwngvolie hohe Frage, 
wie flieg die Nacht mir anf zum Tage? 
wie wurd Ye einfl, was jeizt ich bin, 
Fheit uber Thiereifphöre hin, 


SCHRIFTEN. 


Vorzehmlick fchallt fie war im Kreife 
Des Denkens, wo die Menfchheir weile, 6, 13. 


wo aber leider die Verfemacherey nicht immer weilt! 


, In diefem Tone gehet es fort, nur dafs der geichrte Vf. ach 
hier und da Nebenkenmuilfe anbrings und bald als Kunftvertlän- 
diger $. 24. von eiuem Mercul zu Farnefe und Athleten anf Borg- 
hiefe (priche, bald als Eingeweiluter in die Naturgefchichie die Les 
der 5, 17. mir folgendem Gleichniffe befchenkt : 


Der Säugling , der ass Lorierfphüre 
der Leiberfrucht as Licht uud "Hanch gebracht, 
liegt da, ein Hurhfel dunkel wie die Nacht, 
als Puppe noch in eingefchrumpfter Leere, 


Nachdem der Dichter $, 26. das Foteriend gebeten hat, über ja 
de Schwelie, wo zarte Kindheit weile, bey mildem Fackelfchein der 
FFeiskeit wicht blendend eine Helle zur PFarnung die Lofung ein. 
zuprögen: 

„Unfaubrer Grif, zulautre Aede 

„Unrener Blich emtweiche hier, 

„Die Sugendbiliung fchwingt ihr heiliges Panier" 


befchreibt endlich $. 30. die Jugendbildung felblt, Einige fehr 
bedeutende Verfe müllen wir unfern Lefern aoch mittheilen; doch 
diete follen auch die leızıen feyn! $. 34 heifst es: 


Sie (die Jugendbildung) halte hoch den Dienft der Stunde, 
Die Ehrenbrod im Pleifs er fpalhn, 
Herachte richt die Kunft der Hunde, 
Die Spindel, Had und Scheibe drehns 
Der beiie Schren, der Sage Klirren 
fr» lieber ihr, als heifves Schwirren 
Kom nugefpultnen Foderkiel, 
. Der Skriblern in die Hünde fiel, 


Wir wilfen nicht, ob Hn, K, Federkiel gefpalten oder ungelpal, 
ter #t, wohl aber willen wir, dals er ihu ja sicht zum Verfofchrei- 
ben brauchen foll. Wir bieten ihn daher dringend, die kuftbare 
Zeit künftig beifer auzuwenden und es uns zu gute zu halten, das 
unfure Kritik nach der Leflingfchen Regel poltiv und abfchre 
ckend war, \Verm es uns gelingt, ihn wirklich ahzufchrecken, 
was wie freylich mehr wünfchen als hoffen, fo werden wir bey 
unfern Lefern entfchuldigt feyn, dals wir ihre Geduld ein wenig 
gemißbraucht haben, 
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TECHNOLOGIE. 


 Pırıs u. Lürrsch, b. Panckoucke und Plontenx: 
Encyclopsdie methadique: arts et metiers mecaniques. 
Tome VI. + 1739. 776 5. 


u den vorzüglichfien Artikeln in diefena Bande ge- 
hören r) die Bereitung der Parfümerien, wo nach 
den einfachern Materialien, und der Gewinnung der 
wefentlichen Oele, von den wohltiechenden Wailern, 
von Zahnpulvern, Pomaden, Wafchwäflern, Seifen, 
Puder, Schminken, url Potpovrris gehandelt, und auch 
der Handfchubmacher, als mir dem Parfümier verbun- 
fen, hieher gerechmet wird. 2) Von den gemeinen fo 
wie dın Werlispaitellfarben, von Bleyftiften und dem 
elafifchen Harze, 3) Verfchiedene Arten der Befefti- 
gung der Paitellfarben, 4) Vom Baue der Pataten nach 
Hunter, der Turseps nach Lormoy, der Grundbirnen, 
und ihrem Gebrauche zu Brod, mancherley andern Spei- 
fen, Brantwein, zu Futter, nach Parmsntier und ver- 
Echiednen andern Aaflätzen. 5) Die Verfertigung der Re- 
fenkrinze, mit einer Kupfertafel, 6) Von den Arbeiten 
von papier mache, 7) DerPflafterer vun Septfontaines. 
g) Der Raquetten- und Ballmacher, nebit Befchreibung 
Yes Rallhaufes und Billards, mit 9 Tafeln. 9) die Tün- 
cherey, nach ihren verfihiedenen Arten, vorzüglich 
nach latin, mir 4 Tafelo. Von Bereitung der, Wailer- 
und Oclfarben, vom Anltreichen des Eifens, und gelir 
nifsten Anftrichen in Waller und Oel, von Cheiferanftri- 
chen; über die Dauerhaftigkeie der Farben, befonders 
der neuern Weillen. Die Füchermalerey, hierauf vo 
der Wachsmalerey und Enkauftik. _ Vertiefte Arbeit in 
auen Kölkgrund (peinture a egralignure) von der 
Ko: Malerey, und der Art, in Ocl unter Wafler zu 
nalen, von Vincent Mostpetit; von INumisation der 
Kupferftiche, Umftärdlich von der Glaswmalerey nach 
Pierre Levieil, tvozu noch ein Zufatz im ten Bande 
unter dem Artikel Supplement gehört; aufserdem von 
der Malerey auf Email. Diefen Artikel befchließt der 
T.akirer und gie Bereitung der Firniffe, mit 2 Tafeln, 
10) Der Peruquenmacher, Darbier und Bader. Jener in 
Anfehung der Fraueszimmer-Frifiren, nach le Fevre 


Steinen, und künftlich gefchnittenen Steinen. Zületzt 
von den künftlichen Glastlüffen, nach Bullion, und in 
einem befandern Artikel derfelbe Gegenftand nach Fon- 
tanieu. .ı4) Von der Harzgewinnung und l'heerfchwe- 
lerey. 15) Ueber die gewafchene Manier beym Kupfer- 
ftechen, nach Stapart. 16) Die Verfertigung der Ta- 
hakspfeifen, mit 4Platten. 17) Der Kalkdecken in den 
Zimmern, von Septiontaines. 18) Eine fonderbare Wahl 
von Materien unter dem Artikel Plante. Von Trenfpor- 
tirungr der Gewüchfe, und iltrer Angewöhnung an frem- 
de Himmelsitriche, fo wie ihrer Verfetzung. Sicherung 
der aulgezangenen Sainen vor Infekten. Von den Arten, 
die Stärke des Wachstluuns zu beflimmen — der Ein- 
fanmlungszeit der Gewächfe — von den Pfieuzen, wel- 
che am beften zum Dünger dienen. Ingenhoufs Verfu- 
che über die Wirkungen des Sonnenlichtes auf die Ge- 
wächfe. Von der Reizbarkeit der Befruchtungswerk- 
zeuge der Pflanzen, nach Desfontaines Verfuchen. Vom 
Pillanzenfchlaf nach Linue, von einer Krankheit des Sa- 
frans nach Fougeroux de Bondaroy. Endlich von Pflan- 
zenabidrücken. 19) Verfertigung kupferner Zeichen, 
mit ausgehauenen Charakteren, pın fulche gefchwind zm. 
kopiren. 20) Von Verfertigung der Thonwände, von 
Septfontaines. ar) Von Platirung des Kupfers mit Sil- 
ber. 22) Vom Bley und feinen Bereitungen und der 
Schädlichkeit, Tabak in Bley zu verwahren. 23) Der 
Bleyarbeiter mit Zufützen aus der Neufchateller Ausga: 
be der Defer. des Arts, mit-g Tafeln. ‚Von Verarbeitung 
des Bleyes zu Tafeln, Röhren, Behältern, Cifternen, 
und zu,mehrern Gebrauch in der Baukunft, zu Deckung 
der Dacher und Mauern, und der nutzbaren Verzinnung 
des Bleyes hierzu, Befchreibung des Dehülters der Waf-. 
forkunft zu Bicetre, von Verfertigung der Hähne zu Fon- 
tainen, der bleyernen Sirzge, derSchreibzeuge, Papier= 
hölter und Senkel, und der Art lerztern Waaren nach 
hokündifcher Art eine Bronze - Farbe zu geben. Von 
Anfrifchung der Bleyafche, welche bey dem Schmelzen 
entitanden, 24) Von der Taucherglocke und ihren bis- 
herigeu Fehlern. 25) Der Häfner eder T'öpfer ats Verfer- 
tiger der Kacheln undOefen, mit 4 Tafeln. Aufser der 
Befchreibung des Handwerks felbft, findet man verfchie- 
dene Angaben von holzerfparenden Stubenüfen, von 


Cominen und Oefen der Treibhäufer. Hitze ohne Brenn- 
materislien hervorzubringen, wird der ur geiiiäneße, 
unter andern zu Wärmflafchen empfoht me . Aug dee 
ruflifchen Oefen, von Levade, und der age xan dem 
ruffifchen Gebäude in Anfebung der een si Inh wanchet- 
Prinzen se de Mr: 26) Unter Foit rg 

ley Artikel der Eacyclopedie vere@br —_, on\ 
Tifchfang, von re Zr Fischweile aaa <Haenbein 
ur? der Fifche nach Tull, von der % 


traite des principes de Vart de lacıffure des fonmtes. 1778. 
Der Barbier nach Perret Dart de fe rofer foi mime, mit 
14 Tafeln. 11) Vom Traubenkernöle. 12) Ucber die 
Spindeln zum Abwiegen flüfsfiger Materien, nach Hon- 
berg, Fahrenheit, Beaume, Le Roi und de Machy. 13) 
Unrer dem Artikel Pierres, it ein Gemifche von Gegen- 
ftinden enthalien. wie allgemeine Unterfchiede derStei- 
ne, von den Flintenfteinen , Schleifiteinen, der Kalkftein- 
brennerey, den Sanditeinbrücken , von Dendriten auf 
"A. L.Z. 1733. Enjler Band,, 
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tung der Salme und Forellen, Bäte Art die Fifche mit 
Licht zu betäuben. Von der Aufbewahrung derfeiben 
in Seinmlungen. Die Abhandiusg vom Fifchleime it 
sicht fo ausführlich als in Ho. Rolauds Theilen. 27) 
Von der Art mehrere Copien einer Schrift auf einmal zu 
machen. 2%) Von den Pumpen, als Saug- oder Druck- 
werke, von den Feuerpumpen nach ihrer neuern Ver- 
beflerung, und den Feuerfpritzen, fo wie auch einer 
Einrichtung, den lub derStemper zu vergröfßsern. Zu- 
letzt von Milchpumpen. 25) Von der Arr, Brückenpfej- 
ler ahue Krippenworke zu eründen. 30) Die Porcellan- 
bereitung, zuerit nach der Chinelifchen Art von Jauconrt, 
mit Anmerkungen von Montami. Von füchliichen und 
andern Porcellanarten, vom Renumüriichen und unäch- 
ten Porcellan. Aufserdens noch ein Anhang, Porcel- 
lan zu leimen, auf fülchen mit Flufsfpach zu ützen, und 
Vorcellan zu packen, mit 4 Tafeln. 31) Bereitung der 
Pottafche und Soda, von letzteren kommt noch ein be- 
fonderer Artikel im ten Bande, nebft eineın Auhang 
unıer dem Artikel Supplement, 32) Der eigentliche 
Hafner, ınlt 9 Tafeln. 33) Verfertigung des Schiefspul- 
vers, mitı9 Tafeln. 34) Der Klobenmacher. 35) Ver- 
fchiedene Arten purparroch zu firben. 36) Von Wie- 
fenban. 3”) Von Sicherung der Getriude vor Feuersge- 
iahr, befunders nach dem Abt Mann. 39) Unter Proce- 
des d’ ludufirie, de Ckimie u. T. w, ebenfalls eine Menge 
von Artikeln, welche man fchwerlich hier fuchen wird, 
nemlich vom Vitziolütber, von Bienen, den künftlichen 
Magneten, dem Anemonneter, von Fruchtbäumen, ihrer 
Fortpllanzung und Krankheiten, vom Barometer, von 
Fleckenausmachen und der Bleicherey, von der Holz- 
fürberey von Korkftöpfeln, von Stahl-, Queckfilber und 
Glaskugeln, voa der Boufole und verichiedenen Apo- 
thekermaterialien, und chymilchen Präparaten. Hierzu 
kommt noch im »ren Bande ein Zufatz von Fruchtbar- 
machung der Heideböden. Man fieht bieraus den Man- 
gel eines Plans deutlich, den die Herausgeber diefer 
Bünde durch folche Artikel beftätigen, und ln. Roland 
de ia Platiöre Urtheile wenigftens zum Theil beitärigen, 
39) Eia Artikel von befondern Chinefifchen Produkten 
nach Demachy erhält im ten Bande noch einen Zufatz. 

) Die verfchiedenen Arten der Pulverifirung und 41) 
die Teinkbarmachung des Scewaffers befchliefsen die- 
fen Band, 


Barıs, b.Panckouke: Encyclopedie methodique: Arts 
et metiers mecanigues. Tas VIE 1790. 807 5. $- 
Diefer Band enthält eine Menge von Artikeln, weiche 
man hier nicht fuchen würde. Zu den eigentlichen Fa- 
briken, welche hier abgehandelt find, gehören 1) die 
Verfertigung der Sibel und Damascener Klingen, von M. 
Prevot. 2) Die Blaufarbenfabrik aus Kobold, 3)Die Salz- 
gewinnung durch Salzfohlen, Salzteiche und Furderung 
des Steinfal es, mit Befchreibungen verfchiwdener Suli- 
zen, nebit ı7 Kupferateln. 4) Die Salpererfabrication 
mir g Tafeln. Die Seifenfiederey, ein Auszus aus Dü- 
kamet, Geuffroy, de Machy, von der weichen Seile zu 
Lille von Fougerourx, fo wie von den lauern Srifen, na<h 
Blaquers chym. Worterbuche. 6) DerSigenmarher, mit 
Beichreibung der Schneidemühlen. 7) Der Bildhauer 
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und Modelleus. $) Der Schloffer, nach Dühamot,, mir 
35 Taleln. 9) Die Schwefelgewinnung mit 3 Tafela. 
19) Die Zuckergewianung, in Anfehung der Gultüf ds 
Zuckerrohrs nach Hisrone de ts Conture, die Aliinerie 
nach Dühnmel, mir $ Kopferiafela, nebit Hartgmafs 
Verluchen über den Zuckergehäle andrer Gewächfe. ı1) ° 
Von der Rußsgewinnung. Gewinnung und Verarbeitung 
des Beraiteins nach Roux. Andere weniger hieher ge- 
horige Gegenitände find die Artikel: Verfendung der 


Dinge für Naruraliealammlungen, von Trauben und ge- 


trockneten Früchten, Bereitung des Rocou, von Ralern 
überhaupt, von rochen Farben, Verfahren, den Rott vom 
Eifen abzuhalten, vom Fluls- und Meerfande, die Zu- 
bereitung der Sardeilen, die Finfalzung des Lachfes, von 
Treibhaufern, von Erdbohrern, von Auflindaung der 
Quellen und Schätzung ihrer Waflerinenge, vom Walt 
rach. Mehr zur Laudwirhfchalt gebüren die Artikel 
vom Bau desReifses, von Bienenitöcken, von der Cultur 

25 Safrans, vom Sagon und Salep, dem Tabaksbau und 
von den Wellenärten, — zur Chymie, befunders der 
pharmareusifchen « die Artikel Chinarinde, Eilenzen, 
Vireturen, wefentliche Ode, die Arr, Wurzeln zu fam- 
meln, von Harzen und Gummi’s, von Rbaharber, Collie, 
Jalapp u. a. Deitillarion der Rofer, vom Sandarck und 
Druchenblute, von den einfachen und zunmmengefetz- 
ten Salzen, nach Haquer, von Pflanzenfiften, von Wall- 
rar, von Scammonilten. Eigentlich zur Medicin, und 
mericinifchen Polizey, gehuren die Artikel, Vorbauungs- 
mietel wider die Walfericheue, von der Diat, und die 
Anleitung für Krankenkräuter, nach Serain. Manchen 
Gegenaltand wird man auch fchwerlich unter der gewäbl- 
ten Ueberfchritt zu füchen veranlaßst werden, wie die 
Würmer, welche den Schiffen nachtheilig find, unter 
dem Artikel Sud. Ein Auszug aus Bonne Vorlchlag an 
die Nacionalverlammlung, enthält die Unternehmungen 
zur Beitlimmung eines neuen Lungen - und Gewichtsmaa- 
Bes. In dem Artikel Supplement kommen aulser den 
beım Gen Bande Ichun beimerkten Zufützen noch eini- 
ge zum zten und gten Bande, den Holzfäller und Holz- 
hindler betreffend, vor, nebit Tafeln zur Holzabichä- 
tzung aus den Durchmeiiern. Aus der Biblioih, phuyfico- 
orcon. Iinde: man noch verfchiedene Auszüge ia Rürk- 
ficht der Seidencultur, Viehkrankbeiren und der Vich- 
zu ht. Zuleizt ein Zufarz zu dem Artikel Clavecia im 
sten Bande, welcher die Erlindung von Pascal Taskin 
enthält. 


Panıs und Lürrıca, b. Panckoucke und Plomteux ; 
Encyelopedie methodique. Nanufactuves arts ct mer 
tiers. Errata, Supplömwent et Vocabulaire de In pre- 
iniere partie, complötant le Tome, fecund, 4. 1799 
Zufammen 280 Seiten, mit <ı Kupferxafeln. $ 

Die eriten Zufatze betreffen den Dilkours preliminaire 
der vorhergehenden beiden Bunde, welcher die Geichich- 
te der dort abgehaudelien Manufakturen enthalt, und 
beitehen gröfstentheils aus Auszügen neuerer Reifcbe- 
fchreib ungen. Der Arnıkel Bieiche sit durch die Nach- 
rı hien vom Gebrauche der mir Oxygen überf, tigten 
Küchenfalzfiure vermehrt. Der Vi Schlägt State folcher die 
über raunlieiug uugezogen« Vitriollaure vor, erklart " h 
aber 
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aber überhaupt diefer Art von Bloiehe nicht ganz. günflig. 
In Anfehung der Vorbereitung der Seide zur Bleiche, wel- 
che gewöhnlich mit Seife gefihah, wird hier die Be- 
fchreibung von des Abt Collom» Digeltor, nebit einer 
Abbildung defielben aus Razier Journ. 1785. fo wie ihn 
auch Hr. Capclin hat anleren lafen, geliefert. Die Seide, 
welche mir blofsem Waffer in diefem Digeltor behandelt 
wird, behält eine gelbe Tarbe, das Waffer aber, welches 
den thierifihen Schleim eirgenommen, ift grän- blau. 
Die gelbe Farbe kann man nachher der Seide entweder 
mit blofsen Weingeilte, oder noch leichter mit Wein- 
weg entziehen, dem man etwas Küchenfälzfiure zuge- 
etzt hat. Der Artikel Bonneterie enthalt intereflante 
Nachrichten über die Urfachen vom Verfalle des Han- 
dels und der Bevölkerung zu Lyon, nebft 2 Tabellen 
über den Zutland der Manufakturen dafelbft, nach einer 
Aufnahme derfelben vom Jahre 1769 und gg, wo Jich 
nach letzterer 5442 leer ftehende Stühle fanden. Von 
den Seidenmanufakturen ift eine Ueberlicht derfelben von 
5> Jahren bis zu 1736 gegeben, während welcher Zeit 
im Durchfihnitt jübrlich für 60 Millionen Seidenzeuge 
zu Lyon follen verferigt worden feyn. Der VE be- 
fchreibt bier auch die Nadel-, Gewehr- und Bandfabri- 
ken zu Forez und den dafigen Handel, nebit beygefüg- 
ten königl. Verordnungen, fo wie auch die Lein- und 
Baumwollenfabriken zu Beaujolois, Rouen und Villefran- 
che. In allen diefen Auffitzen Spricht Hr. Roland de la 
Platiere mit der ihm eigenen Freymüthigkeit. Diefen 
Artikel befchliefsen Desmareft neue Verbeiferungen der 
Strumpfiwirkerftühle. Zur Huchmacherey iftnoch Frowfier 
Verfahren, Hüthe aus Fifchotterhaaren zu verfertigen, 
nach Rozier Journal, Jun. 1753 nachzutragen. Unter dem 
Artikel Lommerce giebt der Vf. blofs einen Plan, wie er 
ihn würde abgehandelt haben, wenn diefer Artikel nicht 
fıhon befonders in der Eneyclop&die merhodique bear- 
beiret worden wäre, mit welchem er aber fehr wenig 
zufrieden ift. In den Zufitzen zum Artikel Infpecieur 
finder man die wancherley getroffenen Einrichtungen 
und Abinderungen in den Manufaktur- und Fahriken- 
auslichten, und lortgeferzte Vorfchlige, eine befundere 
+ Schule zur Bildung der Auffcher fürliewerbe und Hand- 
lung zu errichten. Beym Flachs- und llanfbau wird 
vom In. Folien eine Befchreibung der Cultur ia der 
Normandie beygebracht. Unter dem Artikel Mouton 
findet man eine birtere Antikritik des Vf. gegen Hn. 
Duclos examen du Sentiment de MM. Roland de la Platiere 
fur tes tronpeame, fur les kuines et für les manufactures, 
und von ähnlicher Art find die Widerlezungen der ihn 
gemachten Einwürle unter dem Artikel Reslement. Ohn- 
erachtet der Vf. der Aka temie befonders unter diefem 
‚Artikel höchit empfindliche Vorwürfe macht, fo bewei'er 
er doch in der Folge durch ihre Uriheile, die Vorzüge 
verfchiedener neuer Erlinduneen, wie der des Hn. Fil- 
lards in der Verbefferang des 5 iidenhafpels, der Seiden- 
fpuhlerey und Spinnerey; des Hn. Rivals zu Lyon Ver- 
beiferung cbe. falls des Seid-ohafpels, welche mit 4 Ta- 
felo erläutert ift, und einer an!ern «on Tabarin zu Dau- 
phine&, Der Vf, befchreiht hieraur Ha. Kaft’s Tro.k- 
nungsanftalt der Seide, welche er zu Lyon angelegt, 
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um wegen des Handels eine gewiffere Befimmung im 
Gewichte feltzufetzen, da die käufliche Seide in fu ver- 
fchiedenen Graden feucht it. Noch folgen unter dem 
Artikel Syies die Befchreibung des: englifchen Weber- 
fchiffs (C.heffe a Carribary) mit einer Kupfertafel, fo 
wie verfchiedene Befchreibungen von Erfindungen aus 
dem Mafchinen-Saate Fauxbourg St. Antoine zu Paris, 
nemlich eines Stuhles, für gezogene Zeuge die Aufliohler 
zu erfparen, mit 4 Taleln, eines Bortenwirkerftuhls für 
Schnüre, mit 2, einer Mafchine, Schnürbänder zu ma- 
chen, mit 3, einer Mafchine für Weberkamme, mit 3, 
und einer Zeuge zu walchen und zu fechlagen , mit 2 Ta- 
feln. Von Dardeis Verhelferung der Stühle für gezogene 
Zeuge, von welcher aber noch keine Abbildung mitge- 
theilt werden können. Diefen Artikel befchliefst ein 
Auflatz über die Mittel, die Kultur der Maulbeerbäume 
in Frankreich zu befördern. Wider die Behauptung des 
Han. Carra in feinem Werke M. de Calonne tout entier, 
Bruxelle 1738. dafs Hr. Miln die Mafchine, Baumwolle 
zu (treichen und zu fpinnen erfunden, welche vom Waf- 
fer getrieben werden, Sie fey eisentlich von Archwright 
in England erfunden, und vom Ha. Min blofs unglück- 
liche Verfuche gemacht worden, fie in Frankreich an- 
zulegen. Zum Artikel Tapiiferie finden fich Bemerkun- . 
gen über das Abhalten der Infekten vor Mobilien, be- 

fonders von Federn und Wolle. Zuletzt folgt die neuere 
Verordnung für die Manufaktur - Infpectionen vom Jahre | 

1759. In dem Wörterbuche, welches die erften beiden 

Bände betrift, hat der Vf, manches von den übrigen 

heilen der Encyclop. methodique verbeflert. Den Be- 

fchlufs macht ein Auffatz über die Verwaltung der Ma- 
nufakturen und des Handels in Frankreich, welchen 

der Vf. der damaligen Nationalverfammlung beftimmte. 


Menszsung, im Verlage des Verfaffers: Aumegung: 
Holzerfparende Oefen zu Stuben-, Pfannen-, Brat- 
und Keffel- Venerungen anzulegen, nach richtigen 
Grundfatzen und Erfahrungen, von Joh, Wilh. Chry- 
felius, Kurf. Sächf. Baumeilter im Stift er 1 
1790. Ohne Vorrede. 236 Seiten, nebit g Kupfertaf. 


Nach vorausgefchickter fafslicher Erklirung über die 
Entliehung und Bewegung des Feuers, des Rauches und 
der Luft, beurtheilt der Vf. die Fehler der gewöhnlich- 
ften Oefen und Feuerungen, und zeigt hierauf die all- 
gemeinern Eigenfchaften, welche eine jede holzerfpa- . 
rende Feurung haben foll. Die wefentlichen Verbeife- 
runren, welche der V£ hier angiebt, beftehen in einem 
Rofte und Afchenloche für die Feuerung, wodurch .- 
lebhafterer Brand und fchnellere Hitze hervorgebeanin 
wird, ale man erhält, wenn die Feuermaterilien zul 
auf den Boden des Ofens gelogt werden „ wo go Aiefer 
lofchen und felten leb brennen. < rs eifernen 
Unbequemlichkeit an vielen Orten eh fucht, durch 
Feuerböcke oder Feuerhunde vorzubuf Fariger gelegt 
welche das Ilolz einigermafsen Mon "R oft Ye inmer 
werden kann, allein ein eigentlic Herursz ee ber 
zweckmnfsiger.) Die andere Ve chs <Aurh gmOes 
Aufhal:ung der Wärme und des 
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angebrachte fenkrechte Feuxerkandie, welche vertindern, 
dafs nicht fo viel ungenurzte Wärme in den Schornftein 
zieht. Nichfidem zeigt der Vf, dafs die fehmalen und 
lanzen Oelen, da ihr Tlächengebelr gröfser als bey un- 
dern Formen ausfallt, die vortheilbaftelten find. In An- 
fehung der Schornfteine, welche den Rasch nicht gehö- 
rig abführen, wird hier die Urfache in der gleichen odor 
geringern Temperatur des Scherniteins, gegen die Luft 
in dem Gebäude gefetzt, da ein Schornltein nur alsdann 
einen guten Zug baben könne, wenn die Wärme feiner 
Winde ftarker als die von der Luft in dem Gebäude fey. 
Der Vf. fchliefst auch hieraus, dafs es eine ganz irrige 
Meynung fey, wenn man glaube, dafs Schorniteine 
durch Schleifung oder andere Künfteleyen Zug erhalten 
follen: ein Schornftein lothrecht aufgeführt, werde fo 
gut und beffer als ein gefchleifter zieben , wenn lie nur 
beide etwas würmer als die.äußsere Luft find, Auch 
hält der V£.nichts von der gewöhnlichen allmähligen Er- 
'weiterung der Schorniteine, welche nur mehr Bauko- 
ften und gefchickte Maurer fodern. Das befte Mittel, 
rauchende Mäntel oder Rauchfünge zu verbeflern , fey, 
die dem Feuer entgegengezogen anzulegen, Das Alittel, 
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Schornfteinie vor dem Rauchen zu fichern, beftehe vorzüg- 
lich in ihrer Befchützung vor Erkältung, daher man fie 
am beften nach der Mitre des Gebäudes zu anlegt, zwey 
oder mehrere neben einander aufführt, wodurch eine die 
andere erwärmt, und allen unnörhigen Luftzux durcli 
wohlssflende Thüren abhält. In der Folge hefchreibet 
der Vf. die Anlage verfchiedener woblfeiler and cheurer 
eiferner gegoffener holzerfvarender Ocfen, und endlich 
die wohlfeilten von Kacheln und Ziegela, welche ia 
deutlichen und faubern Abbildungen geliefert ind. Auch 
wird gezeigt, wie. alte eiferne Oefen von mittlerer Gro-, 
fse bolzerlparend einzurichten, und dies auch be+ Püün- 
ren-, Brat und Keffelöfen nebit beygefüzten Abbildun- 
fen angegeben. Wir wünfchen, dafs der Vf. feine Be- 
obachtungen und Erfahrungen über nadere Venerusgeg 
eben fo gemeinnützige machen möchte, wie gegenwürti- 
ge. Von verfchiedentlich verzierien Oclen verfpricht 
derfelbe noch weitere Angaben, und ütin Asfchung 
der hier befchrieberen bereit, für entfernte Ocrter Mg- 
delle fertigen zu laflen, welche mit den Tafeln diefes 
Werks eine gleichformige Bezeichsung aller Theile ep- 
halten follen, 


, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Marnesarıw. Berlin: Kleines Becherbich , enthält eine 
ündliche und faßliche Anweifung zur Rechenkunft, hauptfich- 
ich zum Gebrauch der Schulen, und folcher, die in ihrer Jugend 
find verläums worden, 1795. 728. 9.— Der VI, hat die Gabe, 
faßslich zu Schreiben; aber die Arichmetik delblt hat er deu 
meiltens ganz nach dem gewöhnlichen Schlag abgehandelt. In 
dem ıften Kapitel geht er die fogenannten sier Species, in ganzen 
Zahlen durch; im zen ebendiefelbe mit Brirchee, 2a die Vor. 
ftellung vom Zerfillen in Torroren hiehey nicht gegeben, noch 
des Nutzens diefer Verfihpingsart nur gedacht wird; fo ilt fo- 
gleich einzufehen, dafs der Vf. öfrers werläuftig fern muß, wo 
er kurz und bündig viel, phiiofophidaber bäzte daeiven können. 
Billig hätte dur (5. 30.) zum Bayfpiel gegebene Bruch 37. zu 
welchem der Vf. den pri fiten prmeinfchaftlichen Divifor, wie gu. 
wöhnlich, füchen lehre, auch in der Geftalt: !! } vergeltelie 
werden tollen. Aber weder hier, noch anderwärts in diefen 
Buch werden Beüche in dirfor Vorm aufgeltelle, oder auf die 
be redueire. Grund und Vrfiche der nothwendigen Reduction 
unter einen Nenner bey rücken, die zuaddiren, oder ron einander 
äbzuriehen ind, wird pre nirgends anzegeben:; fandern blola 
befehlen, was man mecbinich zu tkun hate, wenn Brüche mis 
» verlchiedenen Nennern vorkommen. Es if ıraurig, daft unzih- 
lige Rechenmeilter bey uns nech unmer fo werir gründlich hie- 
bey verfahren, und sar alles philoiaphifche Raifonnemene über 
Selen wichtigen Punke ganzlich verfäusien, ja wohl als über mü- 
Gsire Grübeley noch darüber Morten, Aus Tercht vor metephy- 
Gichen Spitelisdigketuen — erklärt man heber gar wicht „und er- 
niedrige damit biynaho die gauze Ariıhmerik zu einem trocknen 
Grdichtniiswerke, Syn, wird dutch cine einfache gromerri- 
Tche Figur erläutert, warum diultiplisation init ächten Breichen 
allemal kleinere Groften zum Product gebe? Dielen Wer füllte 
der Vf, öfters eingefchlagen haben. Sein Vertrag über divfe Fra- 
ge IN kurz, und doch befriedigend. fm jten Kapırel werden 
uber die gerade oder einfoche Igel de Tri vice einzeine Vor- 
fchrifien gereben, welche Gch such wohl hätten sbkurcen lallen, 
wenn der vi. die natürliche Zufammentteilung des Gleichart'gen 
ia dig zwey erjten Gligder einer geomerrifchen Proportien gezeigt, 





und Aufitellungen in Faetaren anzewendet hätte. So aber Livig 
er daher, dafs nur das enfle und drietelslied, wach der Weile der 
Alten, Dieme von gleicher Art feyn miwfen; und drücks dıs gie 
Glied niemals in Factoren aus, Die Trage (3. 54.), wenn 4 
ae) 3( Thaler ) geben, wie viel geben # Pfund ? verdiente 
uch gewiß die Zufammeuftellung der Verlalnide: 

et = 9 GN 
wo Pfund neben Pfund, Geld neben Geld, gefvtzt ilt, nad das 
lersce Glied, als %, unverzüglich in die Augen fall \eru 
blofs die Form des Calls fchon große Umflindichleiten zu 
umgehen dien, fo it Genie gleichgülir. Eben diefos gilt zuch 
bey den Beyfpielan zu der fogenanuten Begel wingue, weiche 
5, 65 — 69. vorkommen. Auf die Trays: wen Ärey Echtlter in 
Sechs Tagen ız Paar Schuhe verferiigen, wie viel Paar 16 Schu- 
fter in neun Tagen mächen werden? gehörte doch gewiss am ne- 
trlichkten die Aufftelluug der zwo Proportionen: 

3:16 =Z_12: (16. 4) 

6: 9 Z(ıe:4) (10.4.3) 






2 
wo Gleichartiges neben Gleichactigem gefanden, und bloß eim 
Commener von & bie 8 Zeilen närhig guweien wäre, tim einfe- 
ha zu lehren, daß das letzte Glied 96 der. Dazu har dee VE, 
au zwey Seiten nöthisr gehabt, und alt dabey auf hefchwerliche 
große Zahlen gekommen, welche er wohl häue umsehen kon. 
nen. Eben diefes gilt von den nichftfolgenden Beyfpielen. Den 
Befchlufs des Buchs machen einige Belehrungen über die foze. 
rannte Gefelifchajtrrechnang,, weiche duch abermals bloß Fer» 
fehriften, und keinen Beweis deifelben vortragen, Die eiuigce 
Kenutsik von Buchftabenrochnung wird derfülbe (ler leicht und 
kärz geführte. Aber der VE. gedenke derfeiben auch mit keiner 
Sylbe, eben fo wenig als der Derimsirechnung. Von beiden 
Vechnungsweifen einige Begriffe beyzubriugen, wäre dem Titel 
des Buchs Sehr angemellen geweiin, da es haupsfch'ich für&chn- 
len, und für Ferfürmre bellimmt fen folle. Wir kennen 
kam eine Ferfnmnifs, welche allgemeiner uud zugieich nache 
theiliger wäre, als cken diufe, i 
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ser Erfahrung verfichern, da’; wohl keine Holzgattung 


weniger der Fi \ulung unterworfen ilt, als diein den Win- 
termonaten gehauenen Schtwarzdornen. Fin Haufen von 
r adert taufend Stück Dornwellen blieb ohne die gering- 
eDe Schädigung gunz unbedeckt 6 Jahre lang, worun- 
n 4 Schr nalfe Jahrgänge waren, dem Regen, Schnee 
etc, uuszeferzt, und irgendwo fand Rec. eine nach ganz 
gute ısjükrige Darnw and, über die niemalen ftirkere als 
ılsıhise Soole herabgetreufelt war. Hr, Fl. erinnert 
ganz richtig, dafs die Bedeckung der Gradierhäufer den 
fo fohr sienlichen Einfluß der unmittelbaren Sonnenwär- 
mefchwäche, undempfhiehlt deswegen unbedeckte Dorn- 
wände, nur folle man nach Langsdorfifcher Art die un- 
teren Kullen zu beiden Seiten der Dornwände mit einer 
tre :ppenfürmigen Bedeckung verfehen; der Regen fey 
chuchin nicht von folcher \Vi iwutigkeit bey deu Gradies 
kaufern, als man glaube: ia 2 Stunden verdunfte bey 
emiltehmitfsiger Gradisluft mehr Flüfsigäeit, ols ein zoflün- 
ıliges De, gemiretter zit erfetzen vermöge. Aber diele Vor- 
susfersun® ut iufserii Übertsioben; nach IIn. Lan wsdorfs 
jenpft efchienenem gten Theil der Salzwerkskunde 5. 
yg. Ind au 1249 lauf. Fufs Gradirung (einwändiger) in 
2220, Stuulen cına 60060 hub. Fufs Flüfigkeit verflo- 
gen, welches in 26Stunden 54- Kub. Fußs berrügt; an- 
enommen, dafs ber einer orhalikalken Stellung der 
En sense und beflerer Witterung dreymal fo viel 
verliege, erbilt man für 20 Stunden "dennoch erit bey- 
läufir 1600 Kub. Fuls Verflüchtigung, und eben fo viel 
Waller kann Schon ein nicht felır larker zoltindigerRe- 
sn einem 1245 Fuls langen een Gradirbaus 
‚führen, $o wären alfo nicht zwey, Sondern ficher 
wanzig Stunden, zur Verlächtigung des 2ollündigen 
tege us nüthig, und ungleich ıschr, wenn feuchte und 
..hle Wire erusg erfulgt; überdas verliegt aber nicht 
cas Regenwaller. allein, fondern ein guter, Theil der 500- 
le jeibft, daher der Kinllufs des Kegens allerdings Schr 
berrächtlich if, Sonderhar iit es, “als iir. il. das An- 
fi ‚rirzen der r Dorswände mit den Leckl.hkaufeln empliekht; 
iefes iit grade die elendeke und koilburde Art von De- 
werungskräfien, die lich zur immer erdenken lülst, 
Hat der Gradirer Zeit zur Aufiürderung der Soole übrig, 
fü kann er mit ungleich gröfserein V orcheilan einer Hanı- 
pumpe arbeiten, Von den \alerluitungen, Saug- und 
Ur Ane rken wird anz H 





kur TEE chandelt, uud ZzuN ıleich 

in fehr faifchcs Verfahren ($. 53.)gelehrt, wie mau bey 
e';..n1 Druckirerk den Wiversend berechnen mülle, wel- 
vb uderhoiben beym Auftreiben des aliers zu wähigen 
habe; Ur.il.glaubt, die Weite der Steigrühre fey bey ei- 
nerley Grundiläche deshulbens für dir erloserliche Kraft 
gunz gleichgültig, wenn nicht 





die mehrere Fristion beit ei- 
vn ER en Derchmeffer der Steigrufre iu B etracht 
kom — Ein Beweis, wie fchr noch immer hydradse- 
mich Kenn'nilfe verrachl..igt u erden, vs Hr. 11 
(&.6/.} von der Theorie der Winimählenwirkung fügt, 
veidient bemerkt zu werden: „fr gi ar et fick veruhm- 
lich swf lie Iheosie des Pendils und der Schwengkinft, 
welhe, je mr fie von der Axc der 21- fehin ent/erat wird, 
ir sche Yan ‘EB Fair, KIweti fie bekanntlich bedarf — ‚Di , 
Dhrsumit genau ‚ch verfötiedene, eher pajfende, Wehr 
yiten an; dyeh gehurem je wicht zu meinem gegenward- 
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gen Zweck.“ Der Vorderfaiz. beweift augenfcheinlich, 
dafs Ur. 11. feine eigene Dynamik hat, und dafs das Stu- 
dium der Wiffenfchaft, welche bey NMurhematikverftin- 
digen unter den Namen der Dynamik bokannt ilt, nie- 
mals zu feinem Zweck gehörte. Das Verfahren beym 
Sieden, ingleichen die Einsie htung der Pfannen, Hier- 
de, Trockenkammern etc. i%, wie vieles andıe, nurober- 
flächlich befchrieben. Vgar den folgenden Abrheilupgen 
verilatter uns, der Raum nur die blofse Jahalsanzeige 
zu geben. 

Hl. Bergbauwifenfchaft. Zuerft kurze Darftellung 
der verfchiedenen Hauptgebirgsarten, ihre bekannte 
allgeigeine Eintheilung in Rücklicht auf ihre Bildung 
und Alter, wobey Hr. IL Keiner alcen ! Meynunz zu- 
gefchworen bat, und dem Kalkzebirg nach den Um- 
itänden die Ehre widerfähren läßt, witer die ilreiten 
Gebirge gezühle zu werden.  Charakteriitifiche Eigen- 
Schaften der Günge, der Erzlager, derSiockwerke, kur- 
ze Veberlicht der Meralie und ihrer Verhindanz wirden 
verfchiedenen Gebirpsarten, Emsas weniges vom Berg- 
bau felhit, von der Förderung, Waliigung der Graben- 
wailer, den Wettera und Alittein, felch> wegzufchaf- 
fen. Von Aufbereitung der Erze; vom Bau auf Stein- 
kuhlen ; vom Torfitechen; von Gewinuuug des Stein- 
falzes. 

Il. Rüttenwiffenfchaft. Allzemeine Eintheilung der 
Metalle und Erinnerungen dageren. Nürhige Rüc Kiicht 
auf den Forübeitant, die hey der Anlag» neuer Hütten- 
werke nur zu oft vornachlifsize wird. Vom Röften der 
Erzc und dem Vorzug deslii.tezs unier einem zwar be- 
deckten, funit aber durchaus ofwen, Gebaude. Vom 
Schmelzen der Kupfererze. Von Zugotmachang der rei- 
non fowohl, als der mit andern Maoiallen verbundenen, 
Silbererze; dabey eine kurze Bef ak der y. Born- 
og Amelgamazionsmerhoie, und eine Vergleichung 

er Amnlsamationskollen mir denen der Schielzarbeit, 
w er hl in Nielerungarn bey 5gcc00 Mark Silber für 
die Amalgamarion eine Krfyarung von 57447 Klaliern 
Ilolz ergieht,. Von Zugenpachen +er en terze, und 
vom Bley- ‚ Eifen-,und Zinnfchmelzen, Von Gewin- 
nung des reinen Zinks, des reinen \Wismurlis und des 
reisen Queckälbers. 


IV. Kemerstsrtferfchaft. „Sie hat,“ Fig der Vf, 
„ie mözlich serrheilkafteltz Stellung un dl.eitung der 
Salay Bersbau- , Hitten und Landwinif Hatısme- 
ve, des Forfiweh: ‚ns und aller ü “ER 
emainenui inkünfie des Rereeten, in Bezug and deren 
„Erhalsung und Vermehrung mir Rückficht aus allre- 
„meine Bulle zu ihrem Ziel. Er hf firde daher bier 
in fehr mannichfatrige Berrachtungen ein: ». Di. von Des 
handlung der Felder, des Arkerhans, des Kloebaus, ıler 
Vichzur hr, von der Foriokeramie, den Rh Hi 
von den hameralprinipion bey Sulawerken, beym B-r 
bau und beym Llätren weien ett, 
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Uri mmmenen Nerchfcht, nicht 
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N 
j er nur kurz berührte, die vorzüglichiten 
Ya, Sie zeigt, aus welchen fich ausführlicherer Un- 
an fon liefse, und allenfälls manche Bemer- 
rk gekürt. die zur Berichtigung anderer Schrif- 
EYE ätten, fo wäre fein Buch ungleich nützli- 


ten reliene II . 
roh adbrauthbrrer. geworden. 


Menmasueräor,  b. Hochmeilter: Siebenbürgifche 
Cuartntfchrift. Zweyter Jahrgang. 1791. 434 9. 
g.11 Rıble- 8 gr) 

Mit Vergnügen feben wir, dafs diefe nützliche Zeit- 
fchrift ununterbrorker ihren Fortgang hat, und.dafs auch 
der Herausgeber as Seinige redlich beyerägt, ihr den 
verdienten beyfall des Publicums zu erhalten, Da wir 
bey der Anzeige des eriken Jehrgangs’uufere Lefer von 
dem Plan und.der Einrichtung vollitändig unterrichtet 
haben, diefe aber ganz unverindert beybelalten wor- 
den, fo können wir uns diefsmal auf die Anzeige der 
vornehmilen Artikel einfchrinken. Skizze der Superin- 
tendenten Augsburgifcher Cunfefion i0 Siebenbürgen. Die 
Materialien zu diefem für die Kirchenzefchichte des L.an- 
des wichtigen Aufiarz fand derller. gröfstentheils unter 
den Papieren des verlorbenen Seivert, ie Wichtiz- 
keit des Amtes, von deifen Verwaltern hier Nachricht 
gegeben wird, erheilt daraus, dafs ihn alle Dechanten 
(Specialluperintendenten) der dritthalb hundert evange- 
lifchen Landesgemeiudlen, denen 427 ordinirte Prediger 
dienen, uxtergeben find. Dem Sup. kömmt die Onli- 

- ration aller kirchenlehrer zu, er beruft die Synoden 
zufommen, bat bey denfollen dea Vorfitz, und macht 
die küche Behörde des geilliichen Gerichts aus. Pa 

Ins Wiener ward 1553 von der verfammelten Geifilich- 

keit zum erften Sup. gewählt. Er hat bis jerzt 22 Nach- 

Splger gehabt, worurter Ach mehrere gelebrte und ver- 

diente Marner hefinen.  Dor erite nach ihas Artekins 

U:bles, verwaltete fein Amt unter den mißslichilen Um- 

fänden mit fo viel Eifer ung Glück, dafs es zum Sprich- 

wort ward: Martinus (Luther) wäre in Siebenbürren 
nicht beitauder, wenn nicht Matthias gekommen ware, 

Lues Herrman find in folchcın Anfehn, dafs ihm der 

türkifche Tleerführer Alt Bafcha 1661 fogar das Fürlten- 

thum anbot, als er dem Kemeny einen neuen Füriten entge- 

n fetzen wollte; er wer aber [9 klug, es auszufchlaren. 
S seob Shan. Seine Amtstührung Hi durch cite Buge- 
benheit des [. 17.4? merkwilreig. Wrideralie Vermüthung 
gerteih er nebit dem Arıneligen Stadıpfarrer zu ne:liafch 
in die Gefcar eines blutigen l'udes. Bogestaus Ignaz de. 
Makorsiy, wieer fich bisweilen nannte, ein verkappter 
lefuice, der Sich diefe Manner dur.b Lilt und Veriel- 
lung zu Verirauten und Wohlihätera zu märhen gewufse 
baue, befchuldigte Ge auf elomal bey dem kKömist, Gü- 
bernium, Se hötem ihn erkauft, nach hLonitausinunel 
zu gel, um Siehenbirgen der Piurte zu verhandeln, 
und zu dietcen Zwor ke hiiten Nie ibm verfchiedene Briet- 
Schatten mitgegeben, die er vorzuigte. _ Diefs erregte 
grobes Aultskon, und dieGetkhr war anjangs für beide 





perint. bis zur Täufchung nachzumachen. - Wir wün- 
fchen fehr, dafs der Herausg. feinVerfprechen erfüllen, und 
die Acten. diefer famöfen und in mehr als Einer Rück- 
ficht merkwürdigen Gefchichte, die er vollftindig in 
Händen hat, diefer Zeitfchrift wenigftens im Auszuge 
einverleiben möge. — Abrifs der Drangfale, welche 
Hermannfladt und Cronftadt unter dem Fürjlen Gabriel 
Bathori erlitten. Die Zeiten find, dem Hinunel fey Dank, 
verbey, in denen die Monfchen fich von Tyrannen fo 
fchändlich mishandeln liefsen. Die Natur hatte diefen 
Bathori mit den fchönften Gaben ausgeziert, die er aber 
auf die empörendite Weife misbrauchte. Er fpielte mit 
Eiden, verprafste den Schweils feiner Unterthanen, 
kränkte ihre Rechte und. Privilegien, und verübte Grau- 
famkeiten aller Art. Er ward zwar endlich durch Ver- 
fchworne ermordet, aber zu fjät, und dann erft, als er 
fchon zu ohnmächtig war, fernere Unterdrückungen zu 
verüben. — Ferzeichnifs fammtlicher während dem letz- 
ten Türkenkriege in Gefangenfchaft gerathener kaifert. Of- 
fieiere und Suldaten, Die ganze Summe beläuft fich auf 
1326 M. Davon farben 610, von Gefandten wurden 
befreyt 51, Türken wurden 33, in gehöriger Form aber 
wunlen rauzionirt 550 M, — Der Brand im Getreide, 
deffen UÜrfzchen und Mittel damnder. Ueber den Werth 
diefer Abhandiung felbt kann Rec. nicht -urthei- 
len; aber das glaubt er doch eriinern zu miül- 
fen, dafs, da in derfeihen der Gegeniland nicht in min- 
deiter näherer Rücklicht auf Siebenbürgen behandelt 
worden, der Herausg, ilır wobl keine Stelle hätte einrüu- 
men foilen. Brovinzialichriften, wie diefe, werden nicht 
nur für ihre Gegend immer um fo nätzlicher, fondern 
auch dem Auslünder beyfallswerther, je getreuer fie ih- 
rem Hauptzweck bleiben, und je mehr fie blofs einhei- 
mifche Materien, oder die allgemeinen doch nur in be- 
ftändiger Rücklicht auf das Inland bearbeiten. — Nach- 
richten von dem Fürflen Johannes Kemeny. Ein lesha- 
rer Aulla:z, den-der VE nur am Ende durch einen übel 
angebrachten Schaörkel verunftalter hat. Wufste er 
dem „atterglöorwürdigiten öfterreichifehen Scepter“ feine 
Devorion auf keise andere Weile zu bezeigen, als dafs 
er der Wahrheir und Gefchichte zum Hohn, eiuen * 
fchwächien Fürlten, die ihn je geführt, dafs er Leopokli 
den — Gröfsen nennt? — Die Provinzialbürgermeifier 
eos Hermannjladti? von F. Seivert. Diefe Abhandlung, 
die freylich war von fehr eingefchränktem lutereffe, und 
mit vielen kleinlichen, felbit für eine Chreuik zu gering- 
fügigen Details angefüllt jit, hat dennoch ihren Wei. 
Sie dient einem andern Auffatz deffelben VE. über die 
Grafen der Sichf. Nation im Luganfihen Magazine zum 
Pendant, iit gröfßstentheils aus bandfchsiftlichen Nach- 
richten entßanden und enthalt verfchiedene fchätzbare 
Er uierungen und bey trage zur l.audes- und Sitienge- 
[chichie, Bemerkt zu werden verdient, dafs diefes wich- 
tive Ant oft von Perlonen aus den niedrigen Stünden, 
von Profetlioniten, auf das rühmlichfie verwaltet wor- 
den ill. Die meiiten diefer Confuln wurden nıch nie- 
Herseioster Regierung Königsrichter. Die Dekosamie 
der Nation (teht unter der Auflicht der Bürgemäter, fo 


Klunnernicht gerine, Ber peyaurrer Unterfkichung aber , U earich 
eniteckt* die ihre Var Hug Y, fo wie die Aistergeüchrige wie die Obergerichtsbarkeit er 
keit und Bo-ticit des ah, hy, der nk hrgrf hickt ge- det, als firafen der Nation it. In Ber ee 
rug gesiefen war, die Wd und das Peiliwsr des Su- den Kang vor dea Königsrichtern; ®U N en 
2 Cucc2 


375 


'hahen Ihn diefe. In Gerichtsfällen find diefe zwey Män- 


vor des Staats, einer des andern Richter, doch mit Zu- 
ziehung des ganzen.Raths. Beide befitzen auch das Pa- 
wonatrecht bey erledigten Rirchen- und Schuldienften 
u.ß ww. 8. 319. in der Nachricht von oh, Simonius 
fagt der V£.: „Sein mänwliches.Gefchlecht if ausgeltor- 
ben, und das weibliche hat fich unter dem remeinen 
Voike verloliren. Ein gewöhnliches Schickfal unferer 
beften alen ‚Gefchlechter. Sie mufsten alle Handwerke 
dernen, und dann feblt es ihnen bald an nötkigen Eigen- 
fchaften, bald an Gelegenheit, ihr Glück zu machen, fo 
blieben fie wie fie waren und ihre Nachkommen lielen 
immer tiefer.* Wir follten meynen, diefs wire nur 
delto beiller. Wenn alte, aber arıne, Gefchlechter auf- 
hüren, Männer von ausgezeichneten Talenten und Ver- 
dienften herrorzubringen, die den Glanz und das An- 
fehn derfelben derch fich felbft zu erhalten vermögen; 
fü foll doch wohl nicht der Staat diefs durch künftliche 
Mittel und auf Koften der Nation zu bewerkitelligen fu- 
chen? Soll.er für fe Pfründen, Aemter mit Ehre und 
Einkünften, aber ohne Gefchäfte, fiften? — Etwas 
iher das Schwefelbad bey Baffen unweit Mediafeh. Scha- 
de, dafs diefe merkwürdige Quelle nicht einen nstur- 
kundigen Unterfucher gefunden hat.- Das Waffer ift fehr 
trübe und dick: kocht und fprudelt beftändig, ift aber 
fo kalt, als gewöhnliches Quellwalfer. : Der Brunnen 
Liuft niemals über, fliefst auch fonit nirgend ab (?), ob- 
gleich das Waller beftändig quillt und kocht, Hält man 
brennendes Stroh hinzu, fe lodert er fogleich in hellen, 


blauen Flammen auf,.wie angezündeter Brantwein. Die 


# 


neben dem Brunnen befindliche Letre brennt eben fo 
fark, wie das Waller, das fich jedoch nur allein in der 
Quelle, und durchaus nicht in einem Gefälse, entzün- 
den lafst. — Die Grfundbrummen des Szekler Stuhls Ha- 
romfzek, vom D. Barbenius in Kronktadt. In einem mi- 
fsigen Bezirke entfpringen über 20 mineralifche Brunnen 
und Badequellen, die zum 'Lheil viel Heilkräfte befitzen, 
Von den wichtigften, die der Vf. chemifch unterfucht 
hat, werden die Beftandtbeile angegeben: nur har es 
ihm an Gelegenheit gemangelt, ihre Wirkfamkeit durch 
lag fortgefatzte Erfahrung genau zu prüfen. Diels 
bleibt .al/ö einem künftigen  efihickten und patriotifchen 
Arzte vorbehalten, fo wie der Obrigkeit oder unterneh- 
menden Privatperfonen, für Bequemlichkeiten zum Ge- 
braucke derfelben zu forgen, woran es noch gänzlich 
fehlt. — Vermifchte Nachrichten. Zu Mühlbach ift eine 
Lefezefellfebaft und In der Gegend ron Szafsregen von 
proteitantifchen Landgeiftlichen ein Lefezirkel errichtet 
wurden. — Der Magiltrat von lermannftadı hat die bey 
den Beerdigungen der Sachfen von jeber übliche, der 
Gefundheit aber fehr nachrheilige, Gewohnheit, die 
Leichname der Verftorbenen zu küffen und während den 
Leichenpredigten fich auf die ang zu legen, auf das 
ernftlichite unterfagt. — Nähere Prüfung der Aerzte ver- 
dient die Nachricht S. 102. Hr. Pfarrer Kolb zu Teemes- 
war hat gerichtlich erwiefen, dafs er an 200 Arme fei- 
nes Sprenzels, die am Faulfieber danieder lagen, durch 
folgendes Mittel vom "Tode gerettet habe, Er legte klei- 
ne Scheiben körnicht gekgchten und mir feinem Diehl 
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von Schiefspulrer iger ‘Specks (fo Aafs kein Fett 
mehr durch das Pulver drang,), auf die Zunge des Pa- 
tienten, und liefs es eine Viertelftunde und länger lie- 
gen. „Es zieht eine Menge Schleim und Uareiniskei- 
ten aus dem Körper, -den der Kranke aber ja nicht hin- 
terfchlucken darf, fondern fo vielmöglich von fichfchaf- 
fen mufs. Von Zeit zu Zeit werden neue Stücken auf- 
gelegt, und zwar 4, 5, 6 Tage lang, bis die Zu 
eine neue und rothe Farbe erhält. Dem Patienten, der 
davon einen ftarken Reiz zum Trinken bekommt, giebt 
man Flufswaffer, fo viel er will; nur muß cs vorher 
durch einen glühenden &tabl wohl abgelofcht feyn# — 
Mit Recht erhebt der Rec. von I. Benkü Immo inchytae 
in Transfilvania Nationis Sieukiene ete. feine Sfimme ge- 
go eine fonderbare und ädufserit auffallende Stelle diefes 
uchs, inder es heifst: „Ires fant Nstiones, ‚quae jure 
„eivitatis gaudent, nempe Hungarica es Sichlicy, origina- 
„rise et hereditariae, ec non Saronica ab antiquo lege- 
„tenus (?) inter Status vecepta“ In der üältelten Unieus- 
urkunde ftehet das nicht; da heifst es: „pracdictos No- 
„biles ac Saxones et Siculos talem fraterwam difpofuimus 
„wionem (1437) und eben fo in der Unionsurkunde vom 


„nächft fulgenden Jahre. Im 6ten Landtagsartikel von 
„1744 heifsen alle. drey Nationen tae. Welchen 
„Geift verrathen alfo diefe neuen Schwänke?“ — 5. 222. 


die Contumaz. an den Grenzen gegen das rürkifche Ge- 
biet fey nicht immer das Nittel, die Peit ven den öfter- 
reichifchen Eıblauden abzuhalten, wie man bisher ge- 
laube hat, defto mehr hingegen würde diefeSanitätsan- 
alt zu Kunitgriffen geldgieriger Kaufleute und beftech- 
licher Contumazdirectoren gemisbraucht — Bey der 
Anzeige vom Tode des berühmten Hn.'v. Born, eines 
gebornenSiebenbürgen macht der Herausg. zu einer klei-' 
nen biographifchen Skizze über denfelben Hoffnung. — 
$. 308-,„Die Asınte diefes Jahr war fehr gefeguet, und 
daher mufste der Kornpreis etwas-fallen; ob er gleich 
im Verhältniffe mit dem Bannat, Gallizien, Ungarn, und 
felbit Oelterreich noch immer fehr hoch fteht. Woher 
diefes kameraliftifche Phänomen in Siebenbürgen! Man- 
gel an Magazinen, vermehrte Geldmaffe unter dem 
Bauernitande (denn -vor Ausbruch des Krieges war Sie- 
benbürgen ein fehr geldarmes Land, daher Wohlfeil- 
heit; während des Kriegs kämen grofse Summen her-. 
ein: daher Uebermuth und Theurung) und noch fo 
manche andere Urfache erhalten hier die Theurung, in- 
defs unfere Nachbarn wohlfeiler, mithin auch glückli- 
cher, leben.“ — 5. 493. Schon feit geraumer Zeit gehe 
man mit dem Gedanken um, die ungarifcheSp#äche auf 
das Theater zu bringen: auch find bereits einige brauch- 
bare Stücke, und befonders trefiche Ueberfetzungen aus 
den Franzöfifchen und Deutfchen erfchjenen. in Hr. 
Scelmann hat vor einiger Zeit ein eg Sure Original-: 
ftück und in dem Jahre 1792 eine rfetzung von 
dem Grafen Effex van C. Seipp herausgegeben. — 
Verzeichniß der in Siebenbürgen wildwachlenden olfid- 
nellen Pflanzen. Sie find mit-den linneifchen, officinel- 
len, deutfchen, fiebenbürgifchen, fächfifchen , ungari» 
fchen und wallschifchen Benennungen aufgeführt, 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Grxe und Parıs, b. Gattey: Recherches fur les Cam- 
Ses qui ont empeche les Frangeis de devenir libres, et 
fur bes mouens qui leur vejtens pour acquerir la liber- 
tepar M. Mounier. 1792. 1.1. 3045. T. IL 295.5. &- 


R= hat fchon bey mehreren Gelegenheiten, indem 
er frühere Schriften diefes Mannes anzeigte, die 
lebhafte Hochachtung geäußsert, welche ihm feine Ge- 
iinnungen und fein politifcher Charakter einföfsen, und 
die Gründe des Beytalls ausgeführt, den er den Einfich- 
ten und Bemühungen deffelben um das Wohl feines Va- 
terlandes ertheilt. Die‘ Lefer diefer Blätter werden fich 
der Betrachtungen über die Generalftaaten erinnern, die 
kurz, vor dem Anfange der Revolution erfchienen ($. 
Nr. 193 diefer Blätter des Jahrs 1790) und in welchen 
eine gründliche Kenntnifs des franzofifchen Staatsrechts 
angewandt war, einen Plan der Verbeflerung deffelben 
anzulegen, dem damals die Zuftimmung der einlichts- 
volleften und gutgelinnten nicht entgehn konnte: ferner 
der Schrift, worinn der Vf. fein Betragen in der Natio- 
nalverfammlung rechtfertigte, und die fchrecklich fchänd- 
lichen Auftritte des Sten und 6ten Octobers 1789, der 
getäufchten Welt zuerft in ihrer wahren Geftalt und in- 
nern er fo weit diefes damals möglich 
war, darlegte. (5. Nr. 299 d. B. des Jahrs 1790.) Wei- 
ter einer kleinen Schrift, worina er von dem Zuftande 
des Reichs, und der gärzlichen Unmöglichkeit, ertwasge- 

en die herrfchende demokratifche Partey auszurichten, 
Rechenfchaft gab, (5. Nr. 374 d.B. Jahrs 1790.) und 
endlich derjenigen, worinn er den Vortrag des Chabroud 
über die Begebenheiten im October 1799 zu Schanden 

emacht, und welche einige fo fehr intereifante Auffchlaf- 
e über die ganze Sache, über das Beiragen des Konigs, 
der Minilter, und feines eignen, als damaligen Präfiden- 
ten der Nationalverfammlung, enthielt (S. Nr. 78 d. 
B. Jahrs 1791). Das jetzt bekannt gemachte Werk be- 
fchäftigt fich mit einer Unterfuchung über die falfchen 
Schritte, welche in der ganzen Angelegenheit gefchehn, 
über die wahren Urfachen des Uebels, und über die 
Maafsregeln, ‘die man hätte ergreifen follen. Nicht in 
der Abficht, nur durch einen jetzt unwirkfamen Tadel 
diejenigen zu ftrafen, welche,durch ihren böfen Willen 
und welche durch Mangel an Einficht, Urheber der Zer- 
ftörung der franzöfifchen Monarchie geworden. Auch 
diefe Abficht wäre zwar nicht verwerflich. Denn übler 
Wille und Dünkel, verbunden mit Unfähigheit zur Lei- 


"tung grofser Angelegenheiten, mülfen zur Warnung an- 


drer nicht ungeltraft blejhen, das Urtheil der Zufchauer 


fchauer felbft willen, und ohne unmittelbare Rückficht 
auf künftige ähnliche Begebenheiten. _ Aber diefes Ge- 
fchäft wird beffer dem künftigen Gefchichtfchreiber vor- 
behalten, dem Mounier fo wenig vorgreifen will, dafs 
er über Perfanen und ihren individuellen Antheil an Be- 
gebenheiten nicht einmal alles fagt, was er offenbaren 
könnte, Seine eigentliche Ablicht hat eine weit nähere 
Beziehung auf die Lage feines Yaterlandes. Demokra- 
tifche Schwiärmer glauben zwar, die Republik fey uner- 
fchütterlich feft gegründet, und es fey unmöglich, dafs 
jemals wieder ein König in Frankreich herrfche, dafs es 
jemals wieder einen franzöfifchen Adel gebe, und dafs 
man auf die vorigen jetzt zeritörten Gerechtiame einzel- 
ner Stinde wieder zurückkemmen könne. Allein diefe 
Zuverlicht ift noch fehr unficher gegründet: und durch 
den fchrecklichen Schlag, mit dem die jetzt herrfchende 
Partey ihren Plan vollendet hat, feitdem Mounier fchrieb, 
ift es nur noch unwahrfcheinlicher geworden, dafs der 
gegenwärtige Zuftand dauren könne. Die Conftitution,. 
welche Frankreich durch die erite Nationa)verfammlung 
erhalten harte, war zwar ein fo übel zufammenhängen- 
des Werk, dafs Männer von den entgegengefetztelten 
Grundfützen und Ablichten darinn.übereinkamen, fie kön- 
ne nicht beltehn. Sie war indeffen des zahlreichen Hau- 
fens wegen, der-an ihr hieng, ein grofses Hindernifs. 
Die Republikaner haben diefes weggeräumt, und. den 
Platz für einen neuen Sowversin geebnet. Vielleicht 
werden zwar noch manche Wellen von Blut über einan- 
der ftürzen, ehe eine bleibende Form und dauerhaftes Re- 
giment eutiteht: es iltaber immer wahrfcheinlicher, dafs ‘ 
diefes am Ende irgend eine Monarchifche feyn, werde, 
welche es auch fey. Als Mounier fchrieb, konnte er 
noch die Hoflnung hegen, Ludwig der ı6te werde das 
feyn, was fein gütiges und frommes Herz ihm eingab, 
feyn zu wollen, Wiederheriteller der franzöfifchen Frey- 
heit, wofür ihn die Nationalverfammlung erklärte, wel- 
che felbft alles gechan hat, diefe Frey heit zu zernichten. 


Mit fo viel gröfserer Zuverficht durfte er alio Unterfu- 


churgen darüber anftellen, auf welche Art die Franze. 
fen nach fo vielen Stürmen die Freyheit erlangen künn- 
ten, nach der fo viel Fehlgrifie gerhan waren. Er un- 
terfucht die Gefchichte der Revolution, in der Abficht zu 
zeigen, was man hätte thus follen, und, was noch jetzt 
gefshehn kann und mußs, um ein dauerhaftes Syftem 
der Freyheit zu gründen. Er zeigt die Vehler der eriten 
Schritte, damit man fie künftig vermeide, In-den er- 
ften Kapiteln des Buches ift eine trefliche Schilderung 
des politifchen Zultandes von Frankreich enthalten, wie 
esvor der Revolution befchallenwar. Diese$childerung 


ift mit wahrem politifchen Geifte entworfen. Der Vi. 


zeigt nemlich darinn, dafs derStreit über AgrinleGe 


mufs berichtigt werden, „;jge es euch nür.um diefer Zu- Yen ah 
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zwifchen einem Rönizge, der die Grinzes feiner 
vhrnen Gewals mifskannte,-und Gerichtshöfen , die ihre 
Unahbängigkeit von ihm misbrauchten, fich Anfehn in 
Dingen 'anzumafsen, in denen ihnen Keines gebührte, 
die Revolution vorbereitet habe, und norkwendig irgend 
eine grolßse Erifis herbeyfähren mufste: wie die Minifter 
immer den Parlamenten bald zu nalte traten, bald zu 
viel eineäuwmgen, unddurch was für Alittel diefe Gerichts- 
höfe in einer Monarchie, wo die Gewalt des Sonverains 
fo weit gieng, das Volk gegen denfelben aufbringen und 
feinen Arın zu lähmen vermochten. Die Thatfachen, 
, welche in diefen Kapiteln aufgefteft werden, find längit 
bekannt, ober fie lind fo zufemmengeitelk, dafs ausdie- 
fem beberblicke begreiflich wird, wie des Reich zu ei- 
ner fo fchrecklichen, Revolutien vorberrirer war. Und 
diefe Ausführung ift, fo wie überhaupt das ganze Buch, 
bs fehr im Torte des einfachen geraden Verftandes abge- 
fafst, es find nirgends fpitzlindige Ikypoihefen aufge- 
fiellt, die nur durch den Scharffion reizen und blenden 
end im Grundeden Verftand unbefriedigt laTen, der VE. 
fecht nirgends mehr in einer Sache, als der unbefzugne 
Anbliik gewährt, dafs fein Vortrag, nach des Rec. Ein- 
ficht, vollkommen überzeugt und befriedint. Es folgt 
eine Unterfuchung über dem Adel als Beitandtheil der 
Stinde des Reichs. Hier beweifet der Vf, aus der &Ge- 
fchickte Frankreichs, dafs der erbliche Adel niemals ei- 
nen befondern Stand im Staate ausgemacht hnbe: dafs 
‚nach der alten Verfaffung, die Frefitzer der Güter, die 
Echnstriger, welche zu Kriessdieniten verpflichtet wa- 
ren, oline Rücklicht auf ibre Geburt, in der Kammer des 
Arlels votirt, und diefelbe ausgemacht haben: dafs die 
Pritenfion des Erb- und perlönlich erworimen Adels, ei 
ne Calte puszumachen, die von der übrigen Nation ge- 
trennt werden mülle, eino ganz grundlofe Neuerung fey, 
indem ein unbegüterter Adlicher durchaus nicht Anfpruch 
sachen Qürfe, in der Kammer des Adels zu voriren, wel- 
ehe den Landeigenthümern ausfchließlich zugeköre, und 
dafs diefe Neuerung zugieich böchft verderblich tey, 
weil dadurch fait alle Perfonen, die durch höhere Berlie- 
sungen (als welche beyrahe fümtlich den Adel ertkeil- 
ten) Gelegenheit zu politifchen Kenntniffen und Einfich- 
ten erliichen, von dem dritten Stande ausgefchioffen wur- 
den: dafs alfo diefer Schritt, wodurch der dritte Stand 
pexüthigt ward, eme Menge von Deputirten zu erwüh- 
kn, die dazu nicht gefchickt waren, (denn dafs er Edel- 
torte eryröhlt hätte, konnte bey fortdauremten Unter- 
fchiee der Caften nur felten erwartet werden) in Verbin- 
dung mit der verdeppelten Repräfentation diefes dritten 
S:andes, wedurch der unfähigen Depatirten noch fo viel 
mehrere wurden, die erfte Urfache der fchlechten Be- 
fihaflenheit der Stände von 1789 gewefen. Fr gehrhier- 
auf die Gefrhichte Jdiefer Stände bis zum Schluffe der con- 
ftituirender Natienatverfammlune durch, url zeigt, dafs 
die Vereinigung der drey Kammern, welcher man (und 
ans gewifsen Gefichtspunkte richt ohne Grund) die Zer- 
Nörung des Reichs vorwirft, vielmehr, wenn jie auf an- 
dre Art, durch den erklärten Willen. des Königs, und 
unter Vorbehalt eines Oberhaufes gefchehn ware, das 
einzige Rettungsmittet des Reichs gewefen wäre; daß 
die fortwährende Abfonderung der drey Kammern nicht 
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altein den beften Vorwand zur Revolution gegeben ha- 
ben, fondern dafs auch die Faction, welche diefe letzte 
bewerkitelligt hat, alstana um fo viel leichter ihren 
Zweck erreicht haben würde, In allen -Urtheilen über 
die Begeberleten und über das, was ftatt der gefafsten 
Entfchlüffe hätte gefchehen müffen, herrfcht eine ganz 
ungenserme Uebereinffimmang mit demjenigen, was über 
alle diefe Gegenftände feir einigen Jahren in diefeu Etät- 
tern geäufsert worden. Rec. kann daher nicht unterlailen 
zu bemerken, dafs diefe Aeußerungen in feinen eignen Äu- 
gen dadurch fehr an Gewicht gewinnen, dafs ein fo an- 
erkännt einfichtsroller und wohlwüullender Mann, deran 
einer Stelle geftanden, die zu der vollkemmenften Kennt- 
nifs der Angelegenheiten und der Menfchen, welche 
davinn wirkfam gewefen, Gelegenheit gab, wit ihm fo 
vollkommen überein denkt, ie Betrachtungen Mou- 
niers über die Gefchichte entbaken natürlicher Weile eoft 


{1 


eine Rechtfertigung feiner eignen Gelinnungen, bemü-: 


hungen und Handlungen. Aber bier geiteht der VE. an 
mehr als einer Stelle, wie fehr er den Antheil bereuer, 
den er an einiwen ftriflichen Schritten aus irre geleiteter 
guter Abficht fär die Freyheit der Nation genommen. Es 
gereicht ihm dabey zur Entfchuldigunr, dafs die Mini- 
fier des Königs die wahren Patrioten fo ganz von lich 
entfernt hielten, und nichts thaten, Ach mit ihnen zube- 
rathen, und gemeinfchaftliche Entichlüffe gemeinfchafi- 
lich auszuführen, wedurch allein das Reich hätte gerer-: 
tet werden können: und das edie Geltindnifs der wen}- 
gen Fehltritte, die er fich zu Schulden konimen laffen, 
wacht in der Y'hat einen Sehr auffallenden Contra mit 
dem Betragen des Dlinilters, der durch feine verblendete 
Eigenliebe, Mangel an Einlicht, an Kenninifs der Men- 
Schen und des Volks, und durch feine Nachgiebigkeit 
gegen diefes Volk, dem er fo ‚gern gefallen wollte, fo 
grofsen Antheil an dem Unglücke des Landes bar, in 
welchem er berufen war die Ordnung wieder berzullei- 
len, und der weit entfernt, irgenl einen der zehilufen 
Fehler, die er begangen, jemals zu peitehen, vielmehr 
in jedem eine neue Quelle findet, feiner grünzenloien 
Eigenliebe zu fchmeicheln, und fieft mit jedem fhlecht 
ausgedachten Schritte, zu dem er fich durch diefelbe hat 
verleiten laflen,, als mit einer kräftigen Bemüähung für 
das Wohl von Frankreich, brüfte.  Mounier weiler 
Herrn Necker über einige derleiben zurecht, aher mit 
dem Tone der billigiten Schonung, und den Ablichten 
kafst er allemal Gerechtigkeit widerfahren. 


Die letzten Kapitel des Buchs find den Wlitreln ge- 
widmet, wodurch es noch möglich fey, die Ruhe wie-. 
der herzußellen. Diefe find nichts anders, als eme un- 
eingefchroukte Macht des Königs, nach feiner Kinfiche 
urd Gutfinden Stände zu beruten und zu organiäiren. 
Keichsttande, die über alle Gegenilünde der Gefeizge-. 
bung gefetzt werden, und einen unmerwähbrenden Ein- 
Aufs auf diefelbe haben, find, wie Mounier bier fagt, 
und fchen in feinen ebenerwähnren Nonvelles Öbferva- 
tions fer les Etats genevanz bewielen hat, eine Neuerung 
in Frankreich. YVeın Könige rührte, diefe wohltkätige 
Neuerung her. Hm alfo Rand es zu, ihnen die Form zu 
geben, die er,iür die beite hiele Eine a" 
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y So fshrt er-fort, leiden-die Franzofen nicht 
RN I + )ne Sräande aller Provinzen würden verderb- 
wg. YinZ7 ‚fie grofse Verfammlung aller Reichsftünde 


Ak wais- . Aber die Nation ift in Parteyen ge 


"micht anders über die Fragen, die fie wen- 
nen, wie ie Meichsitinde organifirt feyn follen, verei- 
tigen konnen, is wenn fie den König zum Schiedsrich- 
ter wuhenund fich uneingefchränkt jeiner Entfcheidung 
unterwerien. _ Diefer wohlwollende und. grofsmüthige 
Monarch it nicht mehr. Der Lohn, den der graufamite 
Untank feinen edein Abfchten gegeben, hat allen Hoff- 


keit, ie ct? 


nungen ein Ende gemacht, die auf feine perfönlichen‘ 


Tugenden gegründet waren: und damit müllen fehr 
walrlcheinlich alle Plane zur Wiederherkellung der bür- 
gerlichen Ordaung in Frankreich eine ganz andre Rich- 
tung nekınen. Denn wenn gleich die theoreiifche Rich- 
tigkeit einer Speculation über die Verfailung, die für das 
Reich die befte feyn möchte, dienemliche bleibt, fo find 
doch die Mittel, fie einzuführen, wicht mehr diefelben, 

. und der patriotifchgelinnte Kenner der Weltbegebenhei- 
ten und ihrer Uriachen, wird vielleicht ganz andre Pla- 
ne erdenken müffen, um etwas NMögliches zu liefern. 
Das fchreckliche Ende der Conflitution und des Königs 
führt natürlicher Weife auf den letzten Verfueh zurück, 
den der unglückliche Monarch machte, fich zu retten, 
als er zu Vareunes wieder eingeholt ward, Wenn man 
das Zeugnifs liefet, weiches Dlounier den Einlichten und 
Ablichten des General Bouill& eriheilt, fo kann wohl der 
kaltefte und uninterefürtefte Fremde fich nicht des bit- 
teriien Unmmurhs darüber erwehren, dafs Ludwig der ı16te 
leinen und des Reichs Feinden damals wieder in die llän- 
de füllen wufste, Franzolen aber, die nicht an den blu- 
tigen Rädern des Glückes hängen, welches für jetzt fo 
einpörende Siege erfechten hilft, mülfen wohl bey die- 
Tem Gedanken in Verzweillung fallen. 


N 


Rüsset, b. Jacques: Abrege hiflorigue fervant d’Intro- 
duction aux Confiderations impartiales fur 2’ etat 
“actuel du Brabant, par M, l’onck; traduit du Fha- 

" mand et augmente de plulieurs notes, nebit den 
Confiderations impartiales felbit. 384 5. $- (Ohne 
Jahrzahl.) 


In den Betrachtungen über den Zuftand von Brabant 
wirft der VE. die Trage auf: ob das Volk dergefalt.von 
den Ständen reprüfewtirt fey, dafs diefe die Souveraini- 
gut ‚auszuüben befugt und gefchickt geachtet werden 
könnten, (nachdem das Loud fich der ölterreichifchen 
Herrfchaft entzogen.) Er verneint diefelbe, und fragt 
darauf,, welche verbeiferte Organifation diefer Stände 
dem Gejfte der alten Verfallung gemäfs fey, und wie die 
Souversinität am beiten für das Wehl des Landes aus- 

eübt werden könne, Jdie Stiude eines monarchifchen 
Eye find überk:aupt nicht befugt und uicdt gefchickt, 
die Sunverainititsrechte auszuüben, wenn die Stelle, 
welche der Monarch in der Verfaffüng einnahm, ver- 
nichtet wird: diefes Ht leicht cinzufehen. Sie treten da- 
durch ganz aus- ihrem Verhultniffe heraus, und in eim 
ganz neues gegen das Volk, wean fie nicht mehr ein 


Oberhaupt über fich haben, deffen um fich greifende Macht ° 
fie in Ordnung und in Schranken halten feller, welches 
aber wiederum für das Intereffe derjenigen Claffen des 
Velks und Theile des Landes forgt, welche fich der her- 
brachten Gewohnheit und den Umftänden nach, keinen 
Schutz von denStindenverfprechen können, fondern viel- 
mehr beforgen müffen, von demfelben unterdrückt zu wer- 
den. Der Vf. will alfo zusrft diefe Stände felbft verändert, 
und ilırer chewaliger alten Verfafung niher gebracht 
'wilfen, um eine vollkommnere Repräfentation des Lan- 
@es herauszubringen. Die Kammer der Geiftlichkeit be- 
fteht blofs aus Aebten. Er will diefen noch Deputirte 
der übrigen Geiftlichkeit hiuzufügen, welche alle3 Jahr 
gewählt werden follen. Die Kammer des Arlels beftehr - 
nur Aus 27 Perfonen, die nicht allein Güter befirzen, 
fondern auch Ahınenproben thun wüflen, wedurch die 
meillen Befitzer adlicher Güter entfernt wrerden. . Diefe 
feit einigen Jahrhunderten eingeriffene Gewelnbeit; wel- 
ehe dadurch veranlafst worden, dafs man es nöthig fand, 
die ullzuzshlreichen Verfammlungen zu vermindern, hat 
eine fchädtiche Oligarchie erzeurt. Vonck will Depur- 
tirte aller andern Güterbelitzer zugelaflen wiflen. In 
der dritten Kammer fitzen nar drey Städte, und diefe 
Jind noch dazu fehr unterdrückt worden, da man ihnen 
nicht zugeitanden, eben fo, wie die andern Crrien, zu 
deliberiren, fondern fich blofs mit Ja oder Nein über die 
Conclufa der erfien Kammer vernehmen zu laffen. In 
diefe Kammer follen wieder die Deputirten von vier an- 
ders lauptitädten,, die chemäls berufen worden, zuge- 
allen werden. Endlich, damit der dritte Stand mehr ° 
Gewicht erhalte, foll eine vierte errichtet werlen, von 
den Beputirten der kleiuen Städte und freven Leute auf 
dem platten Lande, welche ehemals gleichfalls das Recht 
gehabt, dieLandınge zu befachen. Drey Kammern fol 
„len das Recht haben, Befchlüffe zu feflen, und die vier- 
te zu binden. z 
Alles diefes jit offenbar fchr gut gegründete Specu- 
Intion. Ob aber diefes, und die Mittel, welche Konck 
im bhetzten Abfchnitte sngiebt, die Souverzinitit auf ei- 
ne wirkfame Art zum Beiten des I.andes auszuüben, hin- 
reichend wären; ob der hohe Rath, welchen er aus 5 
Perfonen beftehn Kıfst, den die eben erwähnten vier Stän- 
de, und der höchtle Gerichtshof (Confeit de Brabant) er- 
nennen follen, und welchem der Vf. die vollziebende 
Macht anvertrauer, die Kroft geliabt haben würde, den 
Vermittler allar Streisigkeiten unter den Ständen zu ma- 
chen; ob der Congrefs der Rinimtiichen belgifchen Pro- 
vinzen, an welchen die Streitigkeiten zwifchen dem 
höchiten Gerichtshofe und dem hohen Rathe, (der roll- 
ziehenden Gewelt) gebracht werden follen, wenn die 
Stände ats erfte Schiedsrichter darüber etwa gerheilt wü- 
ren, ob cieler zu viel oder zu. wenig Anfehn und Mache 
gehabt haben würde: und überhaupt, was für Verhült- 
nife unter allen Yheilen entitanden feyn würden, wenn 
die ölterreichfchem Niederlande geruhig eine, Republik 
hätten bilden können: wer vermag alle diefeTrsgen zu 
entfcheiden? Selbit dem emfichtsvolleften S;astsmanne, 
' der das Land und die Einwohner noch fa gai kemnte, 


wäre es fehtwerlich möglich, eimen befrJeatigsden vn 
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für die Zukunft zu entwerfen. Indeffen mufste ein An- 
fäng gemacht, und den folgenden Zeiten vorbehalten 
werden, durch kluge Lenkung der Gemüther und Nu- 
tzung der Umitände, die Sache vortheilhaft zu entwickeln. 
Dazu fcheint Vonks Plan gefchickt gewefen zu feyn, 
“Was für Mittel aber hat diefer Mann ergriffen, uın die 
Sache auszuführen? Die Einleitung enthalt eine Zu- 
fammenitellung der mehrentheils fchon bekannten Um- 
ftinde der Gefchichte, aus denen der Eigennutz, die 
überhaupt fchlechte Denkungsart der Hiupter der 
ftindifchen Partey und ihre gänzliche Unfähigkeit, das 
‚grofse Werk, das fie unternommen, zu vollführen, er- 
heilt. Der gute Vonk zeigt allenrhalben die beiten Ge- 
finnungen, und die hat wohl auch fein Freund van der 
Meerfch gehabt. Aber mit folchen Leuten, als van Eu- 

-s und var der Noot hier gefchildert. werden (und das 
mat mit allen übrigen Nachrichten vellkommen über- 
ein), läfst lich ein kluger Mann nicht ein, wenn er in 
fich nicht die Kraft fühlt, fie niederzuhalten. Vonck 
hat immer proteltirt, er wolle für fich nichts, auch kei- 
ne hohe Staatsbedienung. Wie kann man aber politi- 
fche Abfichten erreichen, wenn man nicht damit an- 
fängt, fich und zuverläfsige Freunde in Belirz aller der 
‘Stellen zu ferzen, die Alacht gewahren, wenn man viel- 
mehr zugiebt, dafs Menfchen, deren Abfichten den unf- 
rigen geradezu widerftreiten, diefe Macht an fich rei- 
fsen? Es ift in der That bey einer folchen Unterneh- 
mung, als eine Staatsrevolution, nicht genug, wenn 
'man beweifet,, dafs ınan lauter gute Ablichten gehabt 
habe, dafs die fchlechten Leidenfchaften andrer die Ur- 
fache alles Verderbens gewefen. Auch u it 
fchuldig, der folchen fchlechtdenkenden die Wege ge- 
bahat, indem er viel gewirkt hat, ein Werk anzufan- 
gen, bey dem er fich bewufst feyn mufste, dafs er zu 
ohnmächtig fey, es auszuführen, Gute Ablichten, und 
unfchuldige Gelinnungen können wehlMitleiden mit de- 
nen erregen, welche lich verleiten liefsen, zu dem Wer- 
ke mitzuwirken, welches ohne.ihre Hülfe nicht zu Stan- 
de gebracht wäre: abereben deswegen ‚verdienen fie zu- 
gleich die gerechte Verachtung, welche fchwache Cha- 
raktere einllüßsen, wenn fie nicht wit befcheidner Ma- 
fsigung verbunden find, Es giebt der Menfchen fehr 
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viele; welche aus Menfchenliebe grofse Veränderungen 
wünfchen, und durch finnliche Eitelkeit getrieben wer- 
den, fie zu begirmen, oder wenigkens bereit find, den 
Unternehmenderen, welche ihre . perlünlichen Ab- 
fichten anfangs veritecken, Beyfall und Unterititzung 
angedeihen zu lallen. Wenn diefe die Maske abnehmen, 
fo erichrecken jene, fangen an laut zu tadeln, und plau- 
ben ichadlos zu feyn, weil die um die ftrüflichen Plane 
nicht gewufst haben. Dies ilt die Gefchichte aller Re- 
volutionen. Solcher Voncke hat es auch in Frankreich 


‚nur allzuviele gegeben; es würden fich ihrer atlenthal- 


ben viele finden, und’ durch fie werden die Abfichten 
Tchlechtdenkender Menfchen am beiten ausgeführt. Das 
Beyfpiel und das traurigeSchickfal, welches Vonck und 
var der Nleerfck, und die fogenannien Moderes in Frank- 
reich von den Undankbaren erlitten haben, die ihnen 
auf die Schulter treien, enthalt eine grofseLehre. Wohl- 
u bi und gerechte Manner, welche Geferz und 
Ordnung lieben, find wohl gefchickt, Plane zu entwer- 
fen, welche den Zweck einer Staatsreyolution ausma- 
chen follen, Weil fie aber alle Mittel verabfcheuen, die 
dahin führen können; fo bleibt es bey der Specularioni, 
Wenn die bisher rechtmäßige Macht im Staate gewalt- 
thatiger Weife vernichtet wird; fo iit es der erfte noth- 
wendige Schritt, #ch der Gewalt zu bemächfigen, zu 
welcher man nicht berechtigt it. Diefen Schritt thut 
kein andrer, als ein dreifter Kopf, der lich über die Re- 
geln der Gerechtigkeit wegferzt. Gewöhnlich ift diefes 
ein leidenfchaftlicher oder gegen die Stimme des Gewif- - 
fens abgehärterer Menfch. in wohlwollender Mann, 
der wirklich aus reinen Abfichten alles das Unrechtmäf- 
fige und Gewaltfame begönne, was zur Sache nothwen- 
dig gehort, wäre die feltenite Erfcheinung, die man fich 
denken kann. Die Folge gewaltfamer Revolutionen ift 
daher unfehlbar mehrentheils diefe, dafs die Autorktät 
nech weit willkührlicker wird, als fie es vorher war, 
und dafs lie nur von einer ltärkern Hand geführt wird: 
dafs Willkühr noch weit mehr berrfcht als vorhin. Ein 
Regiment der Gefetze durch Gewaltthätigkeit einzufüh- 
ren, iit daher nur ein fchönes (iedicht, welches zu rea- 
liliren, ınenfchliche Krafte zicht zureichen, 
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Anrexrrertanntuert, Defas, b, Müler u. Comp.: Ur. 
ker die Pocken und ihre Einpfropfung. Dem Deflauifchen Publikum 
gewidmer von 1). Bandelow, 1792. 8. 63 8. (ggr,) Diefe Schrift 
ıft für ein befouderes,.kleines Publikum beftimmt, und enthält da» 
ber anch Empfehlungen für die Einpfropfung der Pocken, die 
nicht uberall rei Eindruck machen werden, den fie in ]elTau ma» 
ehen können, 80 lage der Vf,: er few mir erlaubt, das Deufpiel Sr. 
Vierehlaucht, unfers gnüdigfien Erbprinzen, anzufuhren, da Höchfts 
diefelbeuw im Jahr 37737 inoewärt wurden, ( Eine folche kammer- 
dieneriprache ziemt dem Arzt nie,) Für einen Grund für die Ein 

ropfung halt es auch der Vf,, dafs fo viele Könige und Furiten, 
ein Verzeichnifs falt eine Seite einnimmt, ihre Prinzen und Prin- 
zeltinnen haben inoeuliren laffen, weiche ihr Leben, ihre Gelund- 
heie und ihre gute Bildung durch die Einpfropfung erhielten und 
ihren Unterihanen ein hohes Beufpiel gaben, um. fie zur Nachfolge 
eu leiten, Vebrigens find erliche wichtige Gründe für die Ein- 


pfropfung faßslich dargelegt, Von der Anordnung, ($. 1o.u. 18.) 
das die Einwohner des Vorgebirgs der guten Hoffnung feic 1718 
die Pocken von lich abgehalten haben, indem fie keinem Schiff, 
weiches einen Pockenkranken fuhrt, den Eingang in ihren Hafen 
erlauben, weifs Tec. nichts, wohl aber, dafs lich einit die Hotten- 
toiten gegen die Verbreitung der Pockenfeuche nuf eine andere 
Ars fchiuzien, Um die van der übermäfsigen Schwärung der Pos 
cken entiteende Bösartigkeit zu verhüten, fchlägt der Vf. vor, 
den ganzen Körper der Krauken in ein Tuch einzuwickeln, wel, 
ches mit einer Mifchung aus Oel, Wachs und Kampfer beftrichen 
it, ein Kach, der auf fehr unfchere Gründe gebaut ift, der fehr 
nachtheilige lolgen haben kann, und den daher Rec, in einer 
Volksichrift nieht erwartet hätte, Der Vf, glaubt übrigens, die 
Einpfropfung würde weniger Widerfprüche finden, wenn man 
die naturlichen Pocken zulällige , die eingeimpften dagegen ror« 
fetzliche nennete, 
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NATURGESCHICHTE, 


jlansung, b. Hoffmann: Carofi a Linne — Praele- 
ctiones in ordinas naturales plantarım. — E proprio 
et Jo. Chrijl. Fabrieii Prof. Kil, Msto edidit Paulus 
Dirt. Gifete, M. D. in Gymnaf. Hamburg. Pbyf. Prof. 
er Bibliothecarius etc. — Acceffit uberior palnarum 
et feitaminearum erpofitio praster plurium novorum 
generum veduetiones cum mappa geographico - genea- 
logi:a affinitaium ordinmn, et aliquos fructuun palma- 
rum Figtwrae. 1792- I. u. 662 5.8. mit Kupfertafeln 
von verfchiodener Größe, 


1’ gab bekanntlich keine beflimmte Ausführung 
feiner Ordinum naturaliom, ob er fie gleich beitän- 
dig mit Recht neben dem künfllichen Syfteme anpriefs ; 
was man bisher von ihm darüber hat, find blofse Ver- 
zeichniffe und zerftreute Winke. Vorlefungen hielt er 
über diefen Gegenftand nur zweymal, im Jahr 1764, wo 
Ferber, Fahricius und Zoegs, und ı771, wo lald und 
Gifeke feine Zuhörer waren. Noch ehe der Vf. zu Lin- 
we kam, fchickte er ihm feine Inauzuralfchrift, in wel- 
cher er bemerkt, dafs man oft nicht wille, warum Lin- 
ne in feinen Verzeichniflen der Verwandfchaften Pflan- 
zengattungen getrenut oder verbunden habe. - Linne 
antwortete nach feiner Art fehr naiv: „[u a me defide- 
ras characteres ordinum naturalinm, fateor, me cos dare 
non poje.“* Das macht nun zwar feiner Offenherzig- 
keit Ehre, aber er gab eine Blöfse, ohne es nürhig zu 
haben. Irgendwo mufste der Charakter feiner Ordinum 
doch liegen, und es war nicht möglich, dafs ein fo lan- 
ge für wahr erkaonter Entwurf eines fo zufammenge- 
ferzten und vielfeitigen Gebäudes ganz ohne Grund loll- 
te gewachtfeyn.  Linne behauptete hartnäckig genera 
saturalia, und traute feinen aligemeingeltenden Princi- 
pien Wunder zu, die fie nicht ıhun können; er gab da- 
durch Gelegenheit, dafs neuere Botaniker auf das andre 
Extrem kamen , und blofs genera artificialia Ratuirten, 
die die Natur nicht kennt. Linneerkannte dert und hier 
die Wahrheit, bey den generibus drückte er fich nur oft 
inconfequent und falfch aus, und über die Ördines natı- 
rales mockre er fich gar nicht erklüren. So angenehm 
als das Gefprich des Vf. mit Linse über die Kennzeichen 
natürlicher Ordaungen $. KVIL- XX. it, fo fehr das 
reine Erkennen Linne’s überall durchfchimmert, fo it 
doch aus deinfelben nicht allgemeines, oder wie Rec.lie- 
ber faxen mörhte, kein felter Punkt zu beftimmen. So 
gebt es wit deu kleinern natürlichen Gattungen , und 


Arten von Abftractionen für das nimmt, was fie find, 
nemlich für Begriffe aus mehrern zugleich exiltirenden 
Merkmalen, fo weifs man, was man will. Indem man 
diefe Coexiitenz in einem einzelnen Falle gegen alle an- 
dre Fälle hälr, wird eritere valikommen unterfchieden, 
indem es nicht wohl möglich it, dafs andre Coexiften- 
zen, ohne genau zu jener zu gehören, mit ihr überein- 


ftiimmen follen. Das iit ein alleemeiner Grund der Er- 


kenntnils für das SyRein der natürlichen Körper, der am 
ficheriten analytifch, und nur auf eine künilliche regi- 
fermüfsige Weife fynthetifch gebraucht werden kann. 
Kann man natürliche Gattungen fo erkennen, die felbit 
für das Gefühl zu natürlich find, als dafs man fie läug- 
nen könnte, fo ift daffelbe auch bey den natürlichen Ord- 
nengen, als hühern Zwammenftellungen, möglich. — 
Hr. Gifete unternahm eine forgfültige Vergleichung des 
Fabricifcher Manuferipts mit dem feinigen; verfchiede- 
ne Ordnungen, deren Ausführung fehlte, als: Hefperi- 
deae, Rotaceae, Putaminene, Rhocadene, Vepreculae, Bon 
dunstse, Scabridae, mochte er felbit nicht fuppliren, 
Vors erfte möchten die Lücken in der Kenntnifs. der na- 
türlichen Verwandfchaften wohl andre Urfachen haben, 
ats verfunkne Weltrheile (5. XXV.) Mit Recht eifert 
der Verf. gegen mehgere botanifche Entdecker, welche, 
was fie doch fo leicht am eriten hätten thun können und 
follen, ihren Entdeckungen gar keine Anzeige oder Ver- 
muthung der natürlichen Verwandfchaft beygefügt ha- 
ben, Vorden ungeheuern Mengen der exotifchen fchon 
bekannten, und noch zu erwartenden, Pflanzen har man 
auch nicht zu erfchrecken, die Vielheit der Gegenftände 
ımufs keine Wiffenfchaft verwirren, fie mufs ihre Grund- 
feiten vielmehr confolidiren. Was Commerfon hey die- 
fer (jelegenheit über die Unzulänglichkeit der Sr; 
und über den bon Chevalier de I’ Etoile polaire fpricht, 
fcheint bey aller Wahrheit noch eine ziemliche Tinctur 
von franzöfifcher, bier am unrechten Orte Itehender, 
Leichtigkeit zu haben, die fich einen Anftrich von Phi- 
lofophie geben mag, indem fie die Mühe des genauen 
Forfchers, und die Freude über feine Fortfchritte mitlei- 
dig anblickt, Jufieu, auch ein Franzofe, weils anders 
zu fprechen und zu handeln. Seiner erwähnt auch un- 
fer Vf., und mufste es. Rec. hat bereits das bis jetzt 
noch nicht erreichte, noch weniger übertroffene, Werk 
von. mit der ihm gebührenden Achtung in diefen Blät- 
tern angezeigt. Wenn Smith fagt: doctiorem librum orbem 
„on vidifle, fo möchte Rec. es lieber für das glücklichfte 
und gründlichfte Product in diefem Fache anfehen. Denn 
gelehrtere gab es genug, die oft fehr unglücklich aus- 


P ‚Afsar ERT ‚ i i i , Uım fo vielesaber 
mir den grölsern natürlichen Ordnungen; fo lange man. fielen, ‘und keine Feftigkeit befafsen 
dic allzeweine Norm fuche, muss des Klagens, des Befchul- auch Linne in der wirklichen Aue DO a Enke 
digens u. f. w. kein Ende foyn; fobald mau aber beide dung, aus mehrern Urfachen, nothwendig «u au 
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übertroffen wird; fo find doch, wie Rec. glaubt, die ge- 
genwärtigen Vorlefungen den Botanikern willkommen, 
da fie uns einen Beweis melir für die feine Bemerkungs- 
gnbe ihres Verfüffers geben, ung auch wohl dem Kenner 
aufser der Revapitulation zu neuen. Betrachtungen die- 
nen können. IlIr. G. fchickt vor den eigentlichen Fa- 
milim und Ordnungen theils die Casones Linnnei über 
die natürlichen Zufammenttellungen aus den Clafibus 
plantarum und der Prilofaphia botanica, als auch eine 
doppelte Einleitung Liane's aus den beiden gebrauchten 
Manufcripten voraus. Rec. las fie mit grofseın Vergnü- 
gen, fo wenig er von der primitiven Schöpfung der Ge- 
serum, dem corlicali paterno und dem materno medullari 
einen Antheil nelunen konnte, Aber das find Rleinig- 
keiten gegen das Gute und Schöne, was Linne's Geifte 
immer eiren it, wenn er feinen Gegenitand nit Liebe 
behandelt. Bey jeder Familie hat Line das We- 
Fentlichite der Diagmofe und der Gefchichte fo Iieraus- 
ehoben, daß man fielt, wieer folren vorher eingenom- 
men war, fondera vielmefir in ruhiger Eimpfünglichkeit 
bald da bald dort etwas Beilimmenjes, Nerkwürdiges, 
Sonderhares, neue Unterfuchungen veranlaifendes fand 
und aufnalım. Im Allgemeinen liefert Fuffen bey je- 
der Familie fait blofßse Beitimmung,, und nimmt auf die 
Gefchichte melır bey den einzelnen Gattungen Rückficht, 
Linne thut gewöhnlich beides, nur im lerztern Falle oft 
fehr kurz, und fo gut als er damals konnte, Bey den 
Palmen hat Hr. G. in einem beträchtlichen Zufatze alle 
merkwürdige boranif.he Beftimwungen und. Anzeigen 
älterer und neuerer Schriftiteller über diefe Familie zus 
fanmmengetragen, fie verglichen, und das Gewilfere von 
dem minder Sichern gefchieden, um jeden, Zumal rei 
fenden, Botaniker, in herzen, ei grolsen und felt- 
nen Werke, die hier als Quellen dienen, eine Ueber- 
ficht zu geben. Ueber die Gräfer it unter andern eine 
Generaltabelle der Gattungen, und Hallers Charakteri- 
ftik der Getreidearten beygefügt worden. Die Legumi« 
nofae, Orchides und Scitaminene haben ebenfalls allge- 
meine Tabellen, aber die letztern fehr ftarke Zufätze 
von dem Herausgeber erhalten, in denen er fich das Ver- 
dienit erworben hat, wenigitens für die folgenden Be- 
sbachtungen einen ficherern fyftematifchen Grund gelegt 
zu haben, als der bisherige war, Es ift traurig, wenn 
man bedenkt, wie dürftig diefe gerade einer genauen 
Unterfuchung am meilten werthe Familie, felbft an Ort 
und Stelle, wos doch hätte gefchehen follen und können, 
äft behandelt worden. Rec. vermuthet in ihr und der 
Familie derOrchiden, die beide fo vielgeftaltig und wech- 
Telnd in allen Verhälsniffen find, noch grofßse Auflchlüffe 
für die Zukunft, weng wir die vielen exotifchen For- 
men erit mir Gründlichkeit werden beurrheilen können. 
Veberall bat Iir. G. die Ordnungen mit Zufitzen und An- 
merkungen begleitet, wie fie der beträchtliche Zeitraum 
zwifchen der Vorlefung und ihrer Herausgabe nüthig 
machte, EsitiSchade, dafs zuweilen, wie bey den Per- 
foratis, gauze Lücken vorkommen, und audre Fawilien, 
wie die Siliquofie, wo lich doch gerade bier recht trucht- 
bare Bemerkungen hatten hoffen laffen, von Line gar 
kurzabgefertigt find, Dawird man iene, daß &:ne Vor- 
teiung gedruckt worden it, Um nur ein Beyipiel au 


LITERATUR - ZEITUNG 588 


‚gehen, dafsLinns, wenn er es einfah, mehr auf die Na- 
tur hielt, als auf feine Befiimmungen. findet man 9. 567- 
bey der Kritik der Gattung After, Dier fagt gr: „ealsıe 
peullam fquanofus eft, Sgunmis imbricatis laris. at- chur 
racter hic — eflinfufficiens. Eo taıen fatis facite ex ha- 
bitu dignofeitur, quod ralius fünper fit corruleus aut al- 
bus vel ruber, quad in preecodentiom nullo — guibus e 
contrario butens efl.* Noch kürzlich warf ihm Gärtner 
in feinem Werke de frectibus diefe Unzulinglichkeit vor, 
und wir fehen hier, Linse hatte fie fich und andern lingft 
geitanden. Ob es Hn. G. zur Entfchuldigung diene, 
wesn er bey den cryptogamifchen Onrlnungen fagt: 
nec verbum addam de omnibus in hoc (Filices) et fequenti- 
bus (Musci, Algae, Fungi) ordinibus recens detectis, quod 
vetat prolixitas, et nundinarum vernalum approfinguans 

“ — weilsRec. nicht. DieKupferzafeln mit Palm- 
feüchten find Neifsig, nur in einer etwas verdunkelnden 
punctirtenManier gearbeiter; auchitt dieAchnlichkeit bey 
einigen Früchten mit Affeagefichtern T. 1.£. 7. zu grols. 
Die geographifch - genealozifche Tafel über den Zufam- 
menhang und die verhältnilsmäfsige Größe der Ordnun- 
gen, (die übrigens viel pute und fchöne Ideen enthält, 
in fo fern fie nach Linnes Angaben möglich lind,) hätte 
mit vieler Erfparung des Raums und einer deutlichern 
Verfionlichung ig einem verjüngtern Maalse kunnen ent- 
worfen werden, 


Barcın, auf Koften des Vf: Gerardi Augufti Honche- 
ny, Oecon, präef, Golmens. Soriet. Natur. Scrutator, 
Berol. et Halens. Soval., Synopjis plantarum Ger- 
manine continens plants in Germanin ua Jponte 
prevonientes, adjectis ommibus autorum Jynonsmis, 
curante Carolo Liwlovico Willdenow, Med. D. etc. 
Tom. L LXXIL u. 632 5. 1792 $- 


Schou vor einigen Jahren lieferte Hr. H. einen Theil 


der deutfchen Flora in deutfcher Sprache, die vielen 
neuern Entdeckungen, und befouders die Gewinnfucht 
des damaliren Verivgers follen, wie uns Ir. Willdenow 
fagt, die Urfache gewelen feyn, warum der V£. die ge- 
enwärtivre lateinifche, und dem Plane nach veränderte, 
"lora herauszugeben anfängt. Das Wefentlichite dieler 
Arbeit dürfte wohl in den fehr vollitändig augetührten 
Synonymen beitehen, die fait ausallen bekannten Schrift- 
itellern gefaimmeltfind, und vorzüglich folchen fehr 
brauchbar feyn können,. denen au der genauen Kennt- 
nifs der Gef.hichte einzelner Arten liegt, die alles fchon 
darüber gefagte wilfen , und wohl gar, mit eignen Be- 
obachtungen verbunden, vollendere Monvgrapbien be- 
arbeiten wollen. Die Verfailer find bey jeder Spevie 


naclı dem Alphabete geordaet, wo ihrer viele cine Art. 


von Benennung rebraucht haben, wie das n lich bey 
den neuern $: hriltitellern, die lich der 1. inne ıchen Tri» 
vialnamen bedienten, am weiten der Fall if. Wenn 
Hr. IL wirklich jedes diefer Synonymen durchgemultert, 
und Kritiich unterfüucht har, fo ilt es eine feur groise Ar- 
beit rewelen, die wir vor der Hand nich: zu bezwei- 
fein Urfache haben. Nur-düriten dach wohl ın der 
Folze nuch mauche Berichtigungen zu erwarten feyo 
was man indefs einem einzelnen Maune wicht lv Jehr 


zus Lait legen kam Mais die Dienge von m. 


“ 
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gnfchxsrellen müffe, kann man leicht den; 
em värtige Band en halt wirklich nur die 
ia Bent „een. Weit zweckmäfsiger würde. es wohl 
u KR " itenn der Vf. einmal alle Cirate, die 
alyO 2.ch abzeäruckt, und in aller Händen find, 


yore ne 
Sn het ad dann nur diejenigen angeführt hätte, 
bu. ar R awWeifung lich wirklich ein Vortheil hätte 
ewinnen \atenn- _ Wozu dienen zum Beyfpiel die Citate 
e Linnts Materia medica, und Lüders Lultgärtnerey ? 
Zur Vermehtung der botanifchen Kenntnifs tragen tie ge- 
\sifs nichts bey, und find fie wegen der Anwendung 
beygefügt, fo können und müffen eben fo gut noch hun- 
dert Schriftftelter über Arzneymittellchre’und Gärtnerey 
ängeführt werden. Diefs gilt auch von den Wilckifchea 
Schriften, deren in dem vorausgefchickten, alpbabeti- 
fchen, und (was allerdings nicht unangenehm ift) mit der 
Preifsanzeige verbundnen Verzeichniffe der Autoren lie- 
ben hintereinander angeführt werden. Und überdem fo 
fteht z. B. bey Veronica officinalis: „Wilke n. 6. wor- 
aus fich nicht errathen lafst, welche Schrift gemeyat 
foy. Auch fcheint Rec, die Anführung aller- Schriften, 
die nichts weiter thun, als dafs fie fhon bekannte Na- 
men uiid Definitionen wiederholen, ohne eine eigne Be- 
fchreibung und Bemerkung hinzuzufügen, völlig unnütz: 
Man könnte einwenden, es fey doch wiffenswerth, dafs 
diefe oder jene Pflanze in der oder jener Gegend fey ge- 
funden worden; aber um diefe Erfahrungen anzuzeigen, 
wäre, fo wie in lloffmanns Flora, die Aufzählung der 
bekanntgewordenen Wohnörter hinlänglich, und bey 
allgemeiner vorkommenden Pflanzen. die Anzeige der 
Oerter, wo fie fich noch nicht gefunden haben, inftru- 
ctiv pewefen. Warum der V£Schkuhrs Handbuch, das 
doch fo eigentlich-hier an feinem Platze gewefen wire, 
ganz mit Stillfchweigen übergeht, indefs er den blofsen 
Abfchreiber Gilibert forgfältig citirt, ift Rec. nicht be- 
greiflich. Die Grenzen, die er fich für die deutfche Flora 
geferzt hät, find ziemlich nasgedehnt, fie enthalten noch 
aufser dem heiligen Reiche die Niederlande. dieSchweiz, 
Preufsen und einen Theil von Ungarn. Aufser diefen 
allen, was freylich zeigt, dafs der Vf. fich keinen firen- 
gen, vollkommen berichtigten Plan, zum Ziel gefetzt 
habe, und dafs das Werk wohl auf fieben Bünde, ver- 
möge feiner etwas aufgetriebnen Beftandtheile, anwach- 
Sen künne, fo finden fich, freylich auch, als rari nantes, 
brauchbare und achtungswerihe Bemerkungen. Dafs 
man hierunter nicht alles begreifen könne, was der Vf, 
der Menge von Synonymen angehängt hat, ift wohl 
keine Verläumdung. So find die Bemer bey Or- 
chis coriophora: „Flores orlorem eimicis pollidene* bey: 
Orchis Morio: „Plantw valde varians, caule — altiore: 
er humiliore, foliis anmuftioribus er latioribrus“ {ohne 
alle nähere Beftimmung des Maaffes), weder neue, Schwer 
zu verwurhe» , nach unterrichtend. In einer. Kexenfion, 
-darf man keine Kritik eines Werkes. fuchen, das, ohne: 
eben darum unbrauchbar zu feyn, feiner Natur nach 
falt überall Gelegenheit zu Bemerkungen geben würde, 
Nur um zu zeigen, dafs der Rec. diefe Schrift nicht-blots. 
dem äufsern Anfehen nach beurtheilt habe, zeigt er noch : 
einige Seitenzahlen an, wo man finden kann, dafs der 


V£. hin und wieder beffere. Bemerkungen und, genaue 
Unterfchiede gegeben (S. 11. 18. 22. 25. 32. 49. 72. 92: 
107.109.13%.228 234 243.), auf blofse Varietäten und 
zu, leichte Unterfcbiede ($. 20. 134 336-), auf falfch an- 
gezeigte Wohnörter ($. 3. 13.) aufmerkfam gemacht, 
und manche nicht linneifche Art (5. 64. 168. 189. 191: 
360. 355: 361.) in fein Werk aufgenommen hat, 


er auf rn us inte Mi 

ralogifche Befchreibungen merkunärdiger 1. 1 

ll Italiens; mit den in Kupfer geflochenen Ab- 
bildungns, Aus dem.Italienifchen überfetzt von Dr. 
F. A. Weber. Nebit’einigen andern naturhiftorifchen 
Auffätzen. Erfter Band. 216.5..8. Zweyter Bagd. 
2135. 8. 1759. 


Der erfle Band füngt mit der Zufchrift des Hn. Fortis 
an den kaiferl. konigl. Kammerhn. Markgrafen Ottavio di 
Canoffa, dem jener feine ory krographifehs.Befchreibung 
des Thales Rotmca, gewidmet hatte, an,. wovon nırm 
wur noch die Einleitung zu diefer Befchreibung folgt, 
Alsdeon kümmt ı) Strange's Abhandlung über die Ba- 
falsgebirge und Vulkanen (Vulkane) im Vicentinifchen. 
2) Struve von dem Weingeift aus Trebern. 3) Derfelbe 


"über eine neue Farbe aus dem Indigo. 4) Derfelbe über 


die Prüfung der mit Bley veriülichten Weine. 5) Derf. 
von dein durch Salpeter firirten Arfenik. 6) Derf. von 
dem geläuterten Braunfchweiger Grün. ”) Wyttenbach's 
Muthmafsungen über den ehemaligen Zuftand der Ge- 
birge des Schweizerlandes. 


Im zweyten Bande findet fich nun 1) Fortis Befchrei- 
bung des Thales Rouca, wovon Dedication und Einlei- 
tung zu Aufange des ı. Bandes Itelien, 2). IWyttenbach 
Anmerkungen über den gegenwärtigen Zuftand. der; 
Schweizerifchen Pflanzen 3) Pini mineralogiiche Beob- 
achtupgen über die Infel Elba. - 


Wir enthalten uns aller kritifchen Bemerkungen: 
über obige Auflitze, da folche gar nicht 'neu, fondern 
hier nur aufs neue und großstentheils aus dem Derner, 
Mogazin der Natur, Kunjt und Wiffenfchaften, abge- 
druckt worden find, wollen jedoch das Publikum vor- 
allen Sammlungen, welche die typographifche Gefell- 
fchaft zu Bern künftig wieder herausgeben müchte, war-. 
nen, und einen jedem rathen, vor dem Ankauf folcher: 
Bücher, letztere erft felbt durchzufehn, oder einen. 
Freund um diefe Gefälligkeit zu bitten; da der Inhalt 
diefer Sammlung offenbar nur zum Theil mit dem Titel 
übereipkimmt, und rar nicht abzufehen if, warum fich 
die Liebhaber der Gebirgskunde von der typographifchen 
Gefellfchaft techxologifche und botanifche Befchreibun- 
nen aufdringen Jaffen füllen, welche fie hier wenigftens 
nicht fuchen, — Der kleingedruckte Zufatz des Titels: 
„nebkt einigen naturhiftorischen Auffstzen,“ foll wahr- 
feheinlich der Schlupfwinkel feyn, aus welchem diefel- 
be die Rechtfertigung hernehmen will; allein Br 
eben arınfeligen Tehelf fucht nur der Eigenautr ber- 
vor. — Wie nachluf,ig man übrigens im Ganzen noch 
dabev zu Werke gegangen, geht auch noch Aazpus her- 
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‘vor, dafs fimmtliche Kupferftiche verkehrt find, alfo 
hier rechts ftetit, was in der Natur und im Original 
links if. Die Derausgeber geftehn diefs auch felbft in 
einer Anmerk. unter der Erklärung der Kupfer, ohne alle 
Eutfchuldigung ; als ob diefs nun wirklich völlig gleich- 
gültig wäre, und nicht blofs durch den bekannten Ge- 
brauch des Spiegels beym Nachftich hätte vermieden 
werden können. — Ueberhaupt find diefe Kupfer. wenn 
man die 6te und te Tafel des erften Bandes ausnimmt, 
äufserft fchlecht gerathen, 


 KINDERSCHRIFTEN. 


Weimar, im InduftrieComptoir: Bilderbuch für Kin- 
der, enthaltend eine angenelnme Sammlung von Thie- 
ren, Pflanzen, Blumen, Früchten, Mineralien, Trach- 
ten a Er unterrichtenden Gegenflanden u. [. w, 
No. r 


Im X. Hefte fiehen die Baumwollenpflanze , die Thee- 
Raude, Zitronen, Pomeranzen, Feigen, Mandeln, nebft 
der Brodfrucht aus dem Pflanzenreiche, aus dem Tbier- 
reich acht Arten Meerkatzen, vier grofse Raubfifohe ays 
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der Hayzattung, und chinefifche Fafane. Im XI. Zwei- 
vom Musiaten- und: Würzneltenbaum, wieder acht 
langgefchwanste Afenarten, fechs Fulen, und unter der 
Rubrik: „wunderbare Fifche* der Zitteraal, der Zitter- 
rohe, die Seefledermans, der Serflier, und die See- 
krüte, Der X. ifeft enthalt aulser acht verfchieilnen 
Gänfearten, und eben fo vielen Arten von Kuckuken, 
dre, Tafeln mit fahalhaften Thieren, die die Phantafie 
der Vorzeit erichuf, ‚Es ilt fehr angenehm, diefe theils 
fchönen und finnreichen, theils wilden Compolitionen 
hier gefchwackvoll ausgeführt neben ejnanıler zu über- 
fehen. Sie find der Centaur, die Chimaera, die beiden 
Sphinxe, der griechifche und ügyptifche, der Grylfus, 
die Sirenen, die Herpyen, der Greif, der Satyr, die, 
Titanen, das Sespferd, Nereiden und Tritonen, der Vo- 
gel Roc (aus der taufend und einen Nacht), der Bafıtisk, 
der Phoenix, das Einhorn, der Dracke,. Das Barometz 
oder Scythijche Lamm iit gleichfam als eine halbe Fabel 
jenen ganzen beygefügt, Unter den Kupfern zeichnen 
fich die von Hn. Wettermayer geftochnen, nach Sonnerat 
copirten Tafeln des Brodfrucht, Muskaten und Nelkey» 
baumes durch Sauberkeit und Kraft Lefonders aus, 
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Purrosormter. Leipzig, b. Crufios: Ferfuch über den Ur- 
Jprmg monfchlicher Seelen, alleıi Pfychologen und Theologen 
reundfchaftlich gewidmet. 1789. 745. 8. — Vor der Gefahr, 
verkeizert zu werden, ift der tungenannte Vf. bey keitifchen Phi- 
lofophen fishers den er greift keine Grundwährheit der Religion 
an. FPFiderlegt zu werden durch apodiktifche Beweisgründe — 
dies hat er eben fo wenig zu beffirehten, als jeder andere, der 
Behnupiungen und Hyposhefen aufftelle über Dinge, welche au- 
fser dem Kreife möglicher Wrhrnehmung und Erfahrung in dem 
Gebiete des Meberinnlieben liegen. Aber Beyfall und Ueberzeu- 
gung darf er ich, nach Rec, Dedünken,, eben fo wenig verfpre- 
chen, wenn er unter verichiedenen denkbaren Möglichkeiten 
oder vielmehr Nichtunmcrlichkeites Eine nur ausfchliefsend be- 
ginfige, und die andern alle für ungereime und widerfprechend 
ausgieht, — Uufre Seele, behaupees der Vf,, ift kein für fich 
beftehendes Wefen, das den Körper bewohnt und beberrfcht, 
fordern das Denken, Fmpfinden und Wollen ift Toige der orga- 
nifchen und beliebten Materie, Sie ift allo nieht unmittelbar ven 
Gott erfchaften, fondern lie erhiele mit dem Körper und durch 
ihn zugleich ihr erfies Dafeyn, Wie der Daum, {0 bereiter fich 
auch jeder thierifche Körper, fo auch der menfchliche Leib feine 
Seele, d. h. die Kraft, wodurch er Iebe und alle feine Funetio- 
nen verrichtet. Wie die Traube zum Weinftock , wie die Frucht 
zum Stamme: fo verhalten fich Verftand, Vernunfe, Freyheit 
und alles, was wir Seelenkröfte nennen, zu dem lebendigen Men, 
fchen, — Mit allen diefen Behauptungen vereinigt der Vf, nicht 
nur viele bekaynme Erfcheinungen der Natur, die man gewöhn- 
lich auf Rechnung der Gemeinfchäft zwifehen Körper und Seele 
fchreibt, fondern auch die Begriffe von der göttlichen Macht, 
Weisheit und Gute, von menfehlicher Würde, Freyheit, Tugend 
und Uniterblichkeit (webey manches fchwankende mit unter 
länft,), fondern er lit ich auch auf Frrkläruimg der verfchiede- 
nen Stellen in den alt- und nentoffamentlichen Schriften ein, und 
zeigt, dals fie mit feiner Vorfiellungsart ich recht gut vertragen. 
Das Wort im Original, welches man gewöhnlich Seele überfetzt, 
und woraus man das Dafeyu einer vom Körper verfchiedenen 


Subftanz darthun will, bezeichnet allerdings, befonders in den 
ältern Schriften, etwas anders, z. B. Leben, Perfonen u, dgl. und es 
kommen eigentlich keine Stellen vor, woraus lich aufdie Meynung 
von einem befondern gauz und gar unkörperlichen Leben der 
Seele fchliefseu lieißse; allein in den fpätern jüdisch - chrittlichen 
Schriften kommen doch hin und wieder z.B. Math, X, 28. 
&puren der Voritellungsarı. von einer beftimmten Unserfcheidung 
zwifchen Leib und Sesle vor, worzuf unfer Vf. ebenfalls Kück- 
ficht hätte nehmen müflen, um auch wahre Theologen für feine 
Hypothefe einzunehmen. Bec. würde frerlich auf die Schrijemin 
Figkeit meraphyfifcher Behauptungen, für die er in den judiich- 
ehriltlichen Schriften keine Beitivreung oder \Wideriegung zu (it 
chen gewohnt ift, nicht dehr dringen, wofern es nur mie der 
Veraunftmäfsigkeis des Unternehmens, von überännlichen Dim 
gen etwas dogmatifch zu behaupien, feine vollkommene Rich- 
tigkeit hätte, wovon er lich aber aus Gründen, welche die Ver- 
nunfekrieik ausführlich abhandeit, uimmermehr überzeugen kann, 





Vensmischte Scunıren. Leipzig, b. Calve: Fenerliche 


" Inftallation Sr. Exc. des Un. Heisrich, Reichserifen ron Hottex- 


han — zum Gubernisipräfidenten und Oberftburzgrafen in Böh- 
men durch Sr, Exc, den Hn. Joh. Wenzel Heichsir, von Spork — 
geh. Rath, Oberitlsndhofmeifter — 1791. 16°. 4, — Beide 
Herren fügen einander in den nach dem, Herkommen gehaltenen 
kleinen Anreden viel artiges über Dienfteifer, Varerlaudsliebe 
und Sorge für das gemeine Befte des Landes, doch ohne uuwür. 
dige Schmeicheley und in einer edlen Sprache, Der Herausge- 
ber hat (ie aber wider ihren Willen drucken laffen, und das 
bleibe inımer eine Unbefcheidenheit, welche mit allen Kratzfü- 
Gen über herzerobernde Beredfamkeit u. dgl. nicht gurgemacht 
wird , fo wie auch der Dank des fehnfuchtivollen In- und Auslun« 
ae ie ein paar Gelegenheitscomplimentg fchwerlich fo grofs 
eyn kann, 
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GO TTESGELAHRTHEIT. 


Berrix, b. Mylius: Die Religions der Vollkommnern. 
Von D. Wilh. Abrah. Teller. Als Beylage zu -deffel- 
ben Wörterbuch und Beytrag zur reinen Philofo- 
phie des Chrütenchums, 1792- 126 9. gr: 8. 


W enige Blätter, aber viel Inhalt, Hr. T. liefs es fich 

- von feinen früheften Schriften an bis jetzt ange- 
legen feyn, aus den neuteltamentlichen Urkunden die 
Lehren und Winke, welche zur Religion der Vollkoınm- 
gerera führen künnen, herauszuheben. Diele Gnofis ik 
auch vorzüglich bier fein Gefichtspunkt. Und freslich 
mag es für fohr viele immer noch Bedärfails feyn, dafs 
ihnen felbft durch das Aufchen Jefu und der Apoitel die 
Pflicht, Forifchriute zu nischen, eindrisglicher beftärier 
werden muls, Unvermerkt aber kann man bey diefer 
Behandlungsart der eriien Urkunden des Chriftenthums 
von der hittorifchen Interpretation felbit, welche den 


‚Gnoftikero aller Zeiten nie die Hauptfache war, in et- 


was abgeleitet werden. Indem man durch Motive aus 
Fingerzeigen Jefu und der Seinigen andere gerne: zur 
Selbititündigkeir in der Religion hinleiren möchte, fo 
wählt ıhan überall gerne den geiftigeren Sinn, felbit wenn 
der Locallinn weniger verfeinerte Vorkellungen verräth ; 
man findet gerne weitausfehende kosinopolirifche Plane, 
wenn gleich der L.ocallinn zraxx sorgeız und wenigftens 
blof# Nationalrückfichten entdecken läfst; man bildet, 
was man zum Vehikel der Verkollmmnung nutzen will, 
felbit fo vollkommen aus, als es irgend möglich ift, wenn 
gleich, fchon nach der Analogie aller durch Menfchen 
ausgeführter Werke der Vorfehung, diefe immer in ih- 
rer Entitehung weit weniger vollkommen waren, als 
der Gang der Zeit und die Einwirkung vieler Umitände 
und Köpfe fie auszubilden pflegt. Kurz: Für das Fort- 
fchreiten der Religionskenntniffe und ihrer Anwendbar- 
keit hat die Tellerifche Methode gewifs beträchtliche 
Vortheile; aber die Gefchichte der Enritehung.des Chri- 
ftenthums, die hittorifche Kenntnifs der Plane und Grund- 
fätze feiner erliten Stifter würde ohne eine ganz verfchie- 
dene Alethode ınehr in einem verfchönerten als in einem 
wohlgetroffenen Bilde erfcheinen, Und Rec, wenigitens 
it, frey zu reden, der Meynung, dafs man immer lieber 
auch das allererite Chriftenthum — nach dem: Speak 
ofme, as Iam — gerade fo wie es ift und ohne Ver- 
fchönerung daritelien follte, als dafs man den Schwachen 
zu Liebe hineinlogt, was der hiltorifche Sinn nicht ent- 
fchieden angiebt. Die Reformation bat gewils, feit Plank 
ihren Anfang und Fortgang hiltorifch und pfychologifch 
enthüllt bat, in keines Deukenden Schätzung verloren. 
Wem hingegen die Pllicht, „or Vollkommenkeit auch in 
AL. Z. 1793: Erfey gandı 


"mitten unter Nichtchrilten, 


Religionskenntniffen emporzuftreben, nicht anders als, 
durch Autoritäten einleuchtet, verdient es kaum, dafs 
die Gefchichte, ihm zu Gefallen, aus der erhabınen Sphä- 
re der itrengften Walirheit bis zu feiner ungeiftigen Denk- 
art, fich heronterlaffe. Noch weniger aber. darf ftrenge 
Philofophie, fo wie fie jetzt ihr Haupt wieder erhoben 
und ihren Blick auch auf Offenbarung und pofitive Re- 
ligion geworfen har, die Data, auf welche fie ihre Cri- 
terien anwenden will, anderswoher als von dem uner- 
bittlich Rrengen Rıchterituhl der Gefchichte zu erhalten 
fuchen. Doch genug! Hr. T.-benutzt feine Data fo vor- 
trefich, dafs man beynahe zweifelhaft werden könnte, 
ob man nicht, in .diefer Sache, Anwendbarkeit für das 
Criterium der Wahrheit annehmen zu dürfen wünfcher 
follte, = ‘ 

Schon bey der dritten Auflage des Wörterbuchs hat- 
te Hr. T. die Frage aufgeworfen: „Softe das Chrilten- 
thum, felbit nach dem eignen eriten Unterricht feines 
hohen Stifters, etwas anders feyn, als — die befte Weis- . 
heitslehre zu einerimmer hüher fteigenden Glückfelig- 
keit; mithin vielleicht unfer Unterricht damit anfangen, 
womit Chriftus und die Apoftel felbft den Ihrigen endig- 
ten?“ Die meilten äufseren Religionsanfalten gerade der 
apoitolifchen Chriften find jetzt nicht'mehr, oder nicht 
mehr das, was fie waren. Diefs ift von der Taufe, vom 
Abendmal eben fo gewifs, als von dem allem, was jene 
aus dem Judenthum (als zur Religion 'unentbelirlich 
Actor. XXI, 20 25) beybehalten hatten, wie Sabbath, 
Befchneidung, Gelübde nach Mofaifchen Verordnungen 
u. dgl.m. Auch manche Ideen mußsten fich von felbft 
umändern. Die Apoftel bekehrten einzelne Erwachfene 
Diefe wurden alfo fogleich 
Ausgefonderte, ayır, Gerettete und Reglückte, FWDLS- 
yo;, von ihren vorherbegangenen Sünden mit einemmäl 
losgefagte, dixzizuevor. Jetzt da das Chriltenchum unter 
ganzen Nationen herrfchend it, finden jene Gegonfitze 
nicht mehr ftatt. Die kirchliche Sprache mufste andere 
Beziehungen Suchen. (Dafs aber die Apoitel zu Jerufa- 
lem nach 9.9. auch gebornen Juden zum erfien Lehrprunke 

emacht haben fullten: dafs die Befchneidung weiter 

einen Nutzen habe, davon findet Rec. Act. at, ar. das 
Gegentheil, oder es müfsten die Palältinenfifchen Gemein- 
den, wayreg caAurzı ra vous, Bezen das apoftolifche 
Pnevma allerfeits Schr ungehorfaın gewefen feyn. Nur 
foweit war ınan endlich itufenweile gekommen v. 25. 
dafs man gebornen Ikeiden nicht gerade den Ucherttritt 


ins Judenthum als den Weg zum Chrilenthum felbit auf- ” 


dringen wollte. Aber gehorne Juden als Chaken von 


Rlofe's Verfallung zu difpenliren, fand mar (Bayuus ans- 


ohn, in feinem Jerufalem, es dafür erkläre Kam, 


F£ff 


gr noch eben Io unerlaubr, als ray Wentels- 
Ras 


By) 


Was bey der Erörterung jener F über das zu 
immer Per Vollkommepgheit fich erhebende Chrilten- 
Xhum ihm einft nur Vermuthung war, ‚führt Hr. T. jetzt 
als feine UVeberzeugungen aus. Jefus, wie fein aufser- 
ordentlich erwählter Apoftel-Pawlus, und zum Theil Jo- 
hannes nach ihm, drangen beftändig auf das Vollkoımm- 
tere in Erkenntnifs und in der Ausübung der Religion. 


(Doch möchte hier noch der Unterfchied zwifchen Ge- . 


fühl der Unvollkommeheit und dem daraus entfpringen- 
den. Ermahbnen zum :Fortfchreiten und zwifchen dem 
Selbfiwilfen, was dann endlich das Vollkommnere feyn 
werde? zum Theil eintreten!) Die übrigen Apoltel wa- 
ren weniger vorbereiter, aber bey weitem nicht alle Fi- 
fcher. Auch als Leute geringen Standes konnten fie 
doch manchen Unterricht (in ihren Nationalfchriften) er- 
halten haben, da auch in den niedern Schulen der da- 
maligen Zeit das Studium des Talmuds nicht vernach- 
lüfsigt wurde. Ven Johannes vermuthet IIr. T., dafs er 
unter den Effiern (als Schüler von Johannes dem Tau- 
fer: ) zu einer mehr praktifchen Religion vorbereitet ge- 
wefen feyn möge. :Und von Paulus urtheilt er fchr ge- 
recht: defs olıne ihn das Chriltentkum wohl eine blofse 
„Partey fa he unter den Juden, geblieben feyn und fe nach 
und ı ach unter diefen, durch den Giegendruck der übri- 

en Jülifchen Secten, fich wieder verloren haben würde! 
Ku feinem Meal entwirft deswegen auch Hr. T. die 
Religion der Vollkommneren, vorzüglich aus I Kor. XI. 
und Ephef.lV; 29. 31- DieSchilderung Hit (wenn gleich 
gegen ihre exegetifche Ableitung noch manche Zweifel 
entfichen könnten ) vortreflich und liebenswerth : Diefe 
Kıligion der Vollkommneren ifl durchaus praktifches Wif- 
Sen von Gott, feinen Wohlthaten, feinem Willen . . wek 
ches in lauter Thatigkeiten &bergeht, within mehr Weis- 
heit als Wiffenfchaft; nicht die fanerfüfse eder füls- 
fanre Irucht der Gelchrfumkeit, Vielwiffenheit und ange- 
winfsten tiefen Eindringens in cas Reich der Geifler und 
das Werfen des hoch len Geiftes, fordern die wohlfchmecken- 
de, flarkende oder heilende Frucht ernfthaften Nachdenkens 
über die allexthalben fichtbare Natur, über die Henfchheit, 
an der man Lheil nimmt, die man vor fich hat, zu deren 
Glück man beytragen foll und über ihr Verhaltnifs zum 
Urheber aller Dinge, Keine (iedächtnifsfache (denn es ifl 
dabey ner wenig zu behalien) fordern Herzensangelegew- 
‚heit. - Sie bofit Ach auf in-Liebe Gottes und der Nlen- 
Sion.  O! wären wir alle foweit, möchte man ausru- 
fen — und möchten wir dann, auf welchen Wege es 
wulle, dahin gekommen feyn! Der fromme Mann iftnach 
diefer Darftellung nicht blufs über den klingen, fondern 
felbit über den guten Mann erhaben. Der letztere if, 
weil er ohne alles Interefle nur nach Pficht und aus 
Pflicht handelt, wahrhaft'edel. Nurbedauren mufs man 
ihn, fagt Hr. T., dafs in feinem Woht!verhalten fo viel 
Steife und Kalte il, in feinem Herzen eint lo grofse Lee- 
re von ftürkenden und tröllendenEmpfindungen. Auch 
der fromme Nann liebt feine Pilicht, weiltie. es ift; aber 
fie erfeheint ibın um fo Jiebenswürdiger, wenn erfie zu- 
gek lı als das (icfetz des weifeiten und beften Wefens 

eirachtet — ohne dabey aul Vergeltung zu fehen. Es 
giebt feiner Tugend nicht nur mehr Reiz, fondern auch 
suchr Haxde, ‚weun,er lich in einer. gewüfen Achslich- 
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‘keit mit dem Vater der Geifter und Welten betrachten, 
in der Sinneseinheit wit höheren, reineren Geitern zu 
ftehen hoffen kann. Suhandelt er ohnefchwärmerifche 
Nebenbegriffe, aus reiner Liebe zu Gott und zum Guten! 


Nach den treffenditen Beinerkungen, dafs diefe Re- 
ligion der Yollkommneren, diefe Vernunftreligion, nie 
der. onbarten vun Her werden follie, wird 
der Gang der Erziehung des Menfchengefchlechts zu der- 
felben durch das Glaubenschriftenthum, das Vernunft- 
chriltenthum und durch das reinere (Joh. 4, 23. 24) 
Chriftenthum vo ichnet. Sein Glaubenschriffenthum 
unterfcheidet Hr. T. weiter unten fehr genau von jener 
‚neueren Glaubenstleorie, welche nur gewille Auserwähl- 

te des Chriftenthurms fähig halt, die einen eigenen.Glau- 
bens- und Wahrheitsfinn, eine eigene Herzlichkeit und 
Kindlichkeit in ihren Anlagen haben müfsten, dafür.aber 
des Vernunftgebrauchs in der Religion völlig fich ent- 
äufsern zu mülfen glauben. Das Vernunftchriflenthum 
ht vom Glauben zum Denken, von Wort- zur Sach- 
kenntnifs, von Bildern zu Realitätensiber. Winke da- 
zu f, Joh. 6, 60. 66. 68. Das reinere Chrijlenthum end- 
lich lehrt lebendig fühlen, dafs die Menfchen zuviel Glau- 
«bens- und Meynungsreligion haben, fich zu haffen, aber 
zu wenig He igion, fich zu lieben. Man durchwan- 
delt dabey flill und ruhig vor fich kin die höheren Gegew- 
den der Weisheit, die voll guter Früchte if. ic. 3, 17- 
Gal. 5,22. wenn der Mehrtheil auf der Landjirafse um- 
‚ten mit ‚[chwerem Gepäeke dahinfahrt, oft Jich nicht aus- 
‚weichen will, fo dajs die Fulwleute aneinander gerathen, 
toben und fchelten, auch wohl gar wnwerfun, dafs man 
ches Glüsksrad darüber zerbrechen wird. — Den Vorzug 
der chrifllichen Religion, in fo weit es Erziehung zur 
Religion der Vollkommneren ift, findet Hr. T. darinn, 
dafs es nicht, wie alle andere hexrfchend gewordene Re- 
ligionen, zur Staatsreligion beitimmt fey (?) und zeigt 
freymüthig, dafs, wenn der Staat die Aufrechthaltung ei- 
ner öffentlichen Religion für fich, wie feit Conitaurtin 
dieis der Fall bey chriitlichen Religionen ift, zuträglich 
erachte, diefs dem Wachsthum in der Religion felbft 
nachtheilig feyn müfle. Sehr richtig gedacht und ge- 
fagt find die Anweifungen, welche bey diefen Umitin- 
den den Lehrern der Religion in Beziehung auf ihre Ge- 
meinden, fich felbit und den Staat dargelegt werden. 
-Das Meitte concentrirt fich in dem Bild; Geht der Hirte 
zwar einfam für fich Jcmeller als die Heerde, fo thut er 
doch, wenn er digfe anführt, langfamere Schritte, um fie 
‚sicht zu ermäden. Einheit in Meynungen ift nach die- 
fem allem nicht Zweck des Chriltenchums. Wer wollte 
‚für alle drey oben befchriebene hlaffen, und die verfchie- 
‚dene Unterordnungen derlelben, einerley Lection vor- 
fchreiben? Duldfame Getinnungen aber geren Auders- 
denkende find für den Glaubenschriften wnd auch für 
Anfänger im Vernunftehriltenehum fehwer. Und doch 
dind fie, die göttliche Erziehung des Menfchengefchlechts 
vorausgefetzt, nicht nur grolse Pflicht, fondern zugleich 
ı Kor. g, 6. wahre Weisheit der Vollkommneren. Die 
intoleranteltcn Gelinnungen trifftman deswegen gewöhn- 
lich bey denen an, welche zum Streben mach Willen 
‘und rechtem ‚Wiflen zu trige.oder zu zerftreut gder = 
Angit- 


or. 


Nro. 75, MÄRZ 1793. 


En . 
Shine alle Mittel und Ermunterung find. 
Ye sa klare fich Hr. T. die allgemeine: Erfah- 
TE „fM wohl auch Standesperfonen von ander- 
mu ylet Einfichten oft, nachdem fie in früberen 
» len „ Unterricht verfiumt, in mittleren fich mehr 
"anrienchwan Aller Relizion geneigt, in fpätern zu dem 
"Kindergauben zurückgehen. Sie haben nicht mehr 
„Zeit und Kraft» religiufe Erkenntnils zu fammien, zu 
„prüfen und zu wühlen.' Mifcht fich nun da noch erwas 
Teizentiebe mit ein, fo werden fie nicht felten die hef- 
‘ „tigiten Parteygünger.“ — Ei ds rıs ayvası, ayvosırai 
Diels fagı auch Paulus 1 Kor. 14, 38. und Rec. findet 
darinn die Regel: ‚Wer zu wenig Kenntnifs hat (um 
‘felbft zu urtbeilen u. f. w.), von dem wird auch gar 
nicht Kenntnifs genommen. ‚Kürzer: Ignarum iguora- 

mus! ‘ 


Rorreanam, b. Cornelis de Vries: Verh ing over 
.de Goddelykheid der heilige Schrift von Foanues Wi- 
geri, Phil. D. 1791. 202 $. gr. $. ; 


, Diefe Schrift ift nicht für cigentliche Gelehrte be- 
‚Rimmt: die lübliche Ablicht hierbey beitehet derinne, 
dafs bey Ungelehrten das. nothwendige Anfchen der Di- 
"bel theils wieder hergeftellt, theils mehr befeftiget wer- 
„de. Semlers und Tellers Gedanken von der Bibel, als 
einer Offenbarung, ‚fcheinen dem Verfafler nicht bekannt 
‚gewefen zu feyn; zum wenigften hat er keinen Gebrauch 
‚davon gemacht. Es wird fich wohl ein jeder Lehrer 
bemüben, auch die gemeinen Leute von der Vortrellich- 
keit und Wahrheit unferer Bibel zu überzeugen. Rec. 
hat jederzeit geglaubt, dafs die beite Art, einem jeden 
diefe Ueberzeugung beyzubringen, darinn beflehe, dafs 
man den Zuhörern zeige, wie die Bibel alles das in fich 
deutlich enthalte, was man von einer güttlichen Offen- 
barung erwarte, nemlich, die beiten Mittel, uns in al- 
len Umitänden zu beruhi und die kräftigite Anwei- 
fung, uns zu beffern. Auf diefe Weile har man nicht 
nöthig, alle Bücher unfers Canons und auch nicht alles 
in den einzeln Büchern der Bibel für göttliche Offenba- 
‚rung auszugeben. 

So verführt nun Hr. Wiger. Zwar ziehet er die 
Beweife aus den Wenderwerken auch mit herbey; thut 
aber diefes auf eine Art, die allen Beyfall verdient und 
braucht auch da, wie Morus, die hiltoriichen Beweife. 
Dann er, wenn die innere Vortreflichkeit der Schrift 
erwielen, und, wenn es richtig ift, dafs fie das in fich 
‚enthält, was wir, als. Menfchen, vorschmlich nöthig ha- 
ben, ‚können die Wunderwerke Aufmerkfamkeit erscgen 
und das Anfehen der Lehren beftütigen, Auch aus der 
fchnellen und fortdlaurenden Ausbreitung der biblifchen 
Lehren ziehet der Vf. einen Beweis für ihre Güttlich- 
keit, der bey den Ungelehrten allerdings Eindruck macht. 

Wir wollen die Beweife, wie fie IIr. WS. ı9g uw 
199. felbft zufamnen gezogen hat, weil fie von Volks- 
lehrern gebraucht und geprüft werden können, .herfe- 
tzen. 
Gewohnheit der andern Schriftfieller, über zu Gott 

führt, die Menfchen, und felbtt die Verfaffer diefer 
ücher in ihrer Niedrigkej, Jargeltellt, nur allein Eifer 


In den Bächern der Bibel werden wir, wider die : 


# 
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für Gottes Ehre in uns erweckt, eine Gefchichte von 
den T'haten Gottes und Gott felbit, als das höchfte Gut, 
die Quelle des Ruhms, des Vergnügens und des Glücks 
vorgeftellt: [ Diefer Beweis, allein genommen, dürfte 
‚aun wohl sicht hinreichen, denn auf diefe Weife könn- 
‚tem viele andere Bücher, auch wohl Cicero’s Schrift de 
‚natura Deorum zu einer göttlichen Ofenbarung gemacht 
werden; doch, als eine Einleitung können jene Gedan- 
ken nützlich feyn.!] In der Bibel wird uns Gott auf eine 
Art bekammt gemacht, welche die Vernunft nicht anders 
als billigen kann, und wodurch der Menfch mit Liebe, 
Ehrfurcht, Vertrauen und Gehorfam gegen Gott erfüllt 
wird; In diefem Buche wird. nichts, als eine folche Be- 
fchaffenbeit unfrer Seele und derfelben Wirkungen von 
uns wie Pllicht erfordert. Alle Bewegungsgründe hier- 
zu werden hier aus fiottes Gröfse, Weisheit, Gütigkeir 
und andern Eigenfchaf:en, wie auch aus den Verheilsun- 
gen der Gnade diefes Gottes hergeleitet. Hier erhalten 
wir Gründe. zum beitändigen Troft in allerley Unglücks- 
fallen aus der göttlichen Vorfehung: felbft erhalten wir 
Beruhigung gegen die Schrecken der Sünde und des To- 
des, indeın wir Hoffaung erhalten, ewig bey Gott reine 
Gläckieligkeit zu genielsen, wenn wie_uns rechimäfsig 
dazu vorbereiten. [Von den Mitteln zu diefer Iheruhi- 

ung redet der Vf. am weitläufügften und fo, wie es 


eyn mufs.] Diefe Lehren werden verbunden und hefe- - 


ftiget durch die Erzählung gewilfer Gefchichte und T'ha- 


‚ten, welche zu demEnde von niemanden anders, als von 


Gott felbit geordnet feyn können; die von Freunden und 
Feinden unfrer Religion beititiget und zuerit von braveu 
Menfchen erzählt worden find, die Augenzeugen davon 
waren und für die Wahrheit-ihrer Erzählungen alles 
Elend erduldeten, ohne dafs fie einige Urfachen gehabr 
hätten, die Welt zu hintergehen. Diefe Religion wur- 
de in weniger alshundert Jahren auf den damals bekann- 
ten Erdboden von unzähligen Menfchen an allen Orten 
angengimmen, ob hie pleich ohne Beredfnnikeit, olıne Ge- 
walt uni ohne Bezüniiigung vorgetragen; vielmehr un- 
ter dem hefiigiten Wideritand .der Mächtigen und den 
entletzlichilen Verfolgungen verkündiger wurde; deren 
vornehinfier Inhalt-diefer war, dafs man der Lehre ei- 
nes Menfchen folgen mülle, der gekreutziget worden 
war, wobey man den Ausfchweifungen feiner Lülte Ein- 
halt thun und Gott in Geilt und in der Wahrheit dienen 


müße; wofür dielenfchen eine Religion verleifen ınufs- 


ten, dieihnen zur Ausübung aller Begierden Frey heit 
gab, bey der das vornehmfte davon auf äufserliche Ce- 
reınonien ankam, die ihnen von Kindheit an eingepräügt 
und von Fürtien befchützt worden war; und diele, wel- 
che diefe Lehre aufrichtig annahmen , wurden dadurch, 
‚wenn lic vorher auch roch f unregelinäfsig getebt har- 
ten, mülsir, rechtichaffen und treu.“ Ilier muß, ür- 
theilt dee Y£., wehr,. als menfchliche Kraft und Weis- 
heit feyn. . 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Beruin, b. Rottmann. Betrochtungen Zaar \ersdium 
des menfchlichen Herzens, von Jul. Fried. Eagijin.berb I 
Prediger bey d. Marienkirche. 1792. 15= SUN) 
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599 A.LZ, 
Außer einem Lobgefange an Gott find die Gezen- 
Stände diefer Betrachtungen: „Einfamkeit, Frömmigkeit, 
„Freundfchaft , Natur, Seelenruhe, Wohlthätigkeit, 
„Hinnnel und Wiederfchen.“ Die Betrachtungen felbft 
find eigentlich nichts anders, als Predigten in poetifcher 
Profa und haben auch manche Fehler der einen und der 
andern an fich. $o wie in vielen Predigten immer die- 
-jenige Tlugend, wovon gerade gehandelt wird, dienoth- 
wendiglte, diegröfste ift; fo giebt 5.33 die Freundichaft, 
S, 57 hingegen die Befcheidenheit der Tugend den fchön- 
ften Reiz, Statt deutlicher und beitimmter* Begriffe, 
Nr welche. Aufklärung und Veredelung unmöglich 

ind.) richtiger und angeineffener Ausdrücke, finder man 
nicht felten dunkle und fchwaukende Bilder und unpaf- 
fende und überrriebene Ausdrücke, wie die Lefer aus 
folgenden Stellen felbft urcheilen können. 3. 15. „Ein 
„aus der Glückfeligkeit der Zukunft auf mich fallenuer 
„reiner Lichtitrahl verbreitet heilige Ruhe übe mein 
„Herz; und alle Unruhen ‚ Sorgen und Trübiale dieles 
„Lebens kommen mir nur noch als ein in licherer Ferne 
„von weiteur rellender Donner vor, der mich nich: tref- 
„fen kann.“ Rec. glaubt die Lefer der A.L. Z, zu be» 
leidigen, wenn er ihnen durch eine Zergliederung die- 
fer Stelle erft zeigen wollıe, wie fehr ie wider die Re- 

ein des richtigen Denkens und des guten, Gefchmackes 
fündige, indem Bilder darinn gehäufer find, die nicht 
nur nicht zufammenpaffen, fonderr, vielmehr: einan- 
der felbit zeriicren. Laut $. 18. „hat die Fröm- 
„migkeit ihren Sitz in einem vom »einern Licht der 
„Vernunft gelastersen Lerzen!* Lie Betrachtung über 
die Freundfchaft fingt mir folgendem Verbiege an: 
„Freundfchaft, Freundfchaft ift die allgemeine $pra- 
„che der Menfchen, des Fühllofen und des Emn- 
„pündfamen, des Selhftfüchtigen und des Wehlthäti- 
„gen, des Falfchen und des Redlichen, des Verführers 
„und des Tugendfreundes. Alles verfpricht Freund- 
„[chaft, alles verlichert Freundfchaft, alles bittet um 
„Freundfchaft “ und nach einer etliche Seiten langen De- 
elamation bricht er 5. 38 und 39. gar in folgendes Stoi- 
ker- oder Capuciner- Pathos aus: „Und wenn nun der 
„Unglückliche einem folchen treuen Freunde im Arme 
„ruhet; wenn er ihn um feinetwilien fo bekummmnert fin- 
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„det, dafs er es für nöthiger hält, ihn zu tröften, als 
„I'roft von ihm zu empfangen; e lollce das nicht feiner 
„harınenden Seele eine unausfprechliche Frgbickung ge- 
„sen; dolle es ihm michı ganz leicht uns llerz werden, 
„weun er leine Klagen in den Schooßs eines folchen Ver- 
„iTauten ausiihütten kannY Es wäre ein Menfch nicht 
„werth, einen tolchen Freund zu haen, wenn er fich 
„micht in jeinem Bifitz bey allem Ungbück, recht 
„giusklich fühlte, ... wenn er nicht in ihm bey der 
„grojsies Ammmıh der fegensvollejten Reichthum, bey al- 
„ier unverdienten hraekung und Zurückfeizung feinen 
„größten Stolz und Ruhm finde, i 

Dafs beionders auch die awey letzien Betrachtun- 
gen nur deu gerügten Feblern behafter find, ift um fo 
weniger zu verwundern, da man wohl niemand zumu- 
then kann, von unbekannten Dingen rich.iger und be- 
itiuomter zu Sprechen, als von bekannıen, Rec. willal- 
fa uur noch eine — Icur beweitcnde Stelle aus ler 
Betrachtung über den Himmel anführen: 9. 108. „Aber 
„wie dehr user alle mestchliche Beichreibuug erhuhek 
„u ird dann die heilige Dev underung und Ehrfurcht wei- 
„Rer Scele je,n, wenn ıch zu den unuchtbaren Woh- 
„nungen der Kwigkeit kin j.6,e® und vie Allgegem 
„wart des Ailerhochiien lo deuisich [püren werde, dals 
„ihre Erkenntimjfs dem Anzchunen gleichkomun.“ 

Dals dergleichen Vortrag, der eben fo fehr wider 
die Gefetze der Logik als der Beredfamkeit anftöfst, fen- 
timenralifchen, mehr in der Phantafey üls in.der Natur 
una Wahrheit lebenden, Perfonen fehr wohl gefalle, 
daran zweilch Rec. ganz und gar nicht; was er aber zur 
Veredelung des Herzens beytragen könne, kann Rec, niche 
einfehen, wenn anders diefer Ausdruck etwas mehr als 
eine Sentimentaliiche Flaskel it. Es wäre gar fehr zu 
wüsichen, dais die Schriftfteller, die ([o gern in Bildern 
und Merapheru reden; (wodurch fie übrigens lich und 
andere viel utter täufchen als helehren,) die kleine Mü- 
he nicht fcheuen wollten, wenigliens Adelnngs Sprach- 
lehre und Buch über den deutichen Styl aufmerkfam 
durchzuftudieren; fo dürfte man doch hoffen, dafs fie_ 
nicht den Gefchmack ihrer L.efer noch mehr verderben 
würden, anftatt ihn zu bilden, wie es doch ihre Schul- 
digkeit wäre, 
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i Gorresorrannrueır, Pfütenberg, b. Tzfchieärch; Autse 
hifloriege cunditioni eognafendge primarum Chrijtiusurem in prie 
mis Jiumunerurm, ou Hanins adeos feriberer, forvmentes, quasprael, 
Fr, Vellen, Keishard — — — def. aucı. Chrif, Arider. Franke, 
A. M, Ord, phil, Adjumct. , ... 1791. 59 &. 4. Der Verfatlier 
iik Rec, aus einer 1739 berausgekominenen Willertation, weiche 
die Auficheife hat: imwgu ingeaii morumgue Lathert in ernenda- 
tiune facsorum eunfpiena bekamut, die gerade nicht vigd bedsuten 
will, Befler wenigftens ilt vorliegeude, wenn felıon auch vieles 
diregen erinnert werden kann. In der erden Hälfte derleiben 
von >, 7— 16, werden $, ı. mehrere (nicht alle) Steilen ausden 
Frotaufkribesten des ı. und 2 Jahrhunderts nach Chriltus auge- 
führt, in denen je Glruien Meldung gefchiehr vder gefchenen 
toll, 9,2. Gründe angegeben, warum dre Profaufchrifilteller der 
Chriften nicht haultyer Erwähnung dhun und 6, 3. warum es 


nicht gut von ihnen fprachen. Dia zweute Hälfte it der Unter. 
fucaung foigender Fragen gewidiner: wer hat die Kirche zu liom 
gellifter, zu weicher Zeit wurde der erlte Grund dazu gelegt, 
was hatten die rämiichen Chrilten für eine Religion, ehe fie zum 
Chriftenihum übergiengen, war die Gemeinde zahlreich, da Pau- 
lus au de fchrieb, kann Paulus mie Recht ihr Stifter genanne 
werden, (welche Ordnung!) wann, von welchem Orte her und 
wozu fchrieb er feinen Brief? Liaßs die beyden Häupicheile die 
fe Sehrilschens niche in norhwendigen Zufammenhange mit ein, 
ander Itehen und dafs die abgehandelte Materien auf dem kleinen 
kaum, auf den der Vf. fich einfchräukte, nur ganz ürmlich aus- 
getuart werden konnten, Geht jeder von felsft ein; übrigens ik 
uicut zu zweifeln, es werde doch Leute geben, die dickes und je« 
ues vo Ilerra Fr, lernen können, 
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fchen Litterärgefchichte der Medicin, Von Dr. I. D. 


"Metzger, K.-Leibarzt und Prof. Med. zu Königsberg. 
1792. 8 4485. (ı Rıhlr. g gr.) 


Tach des Vf. Abficht follte diefes Handbuch mehrere 
Endzwecke in lich vereinigen. Es follte die Ge- 
- fehichte der Heilkunde, von ihrer Entftehung bis auf 
unfere Zeiten enthalten, zugleich Nachricht von den 
vornehmften Atrzten, welche zum Fortrücken der Wil- 
fenfchaft beygetragen haben, und von deren Schriften 
geben. Diefes alles follte wenigftens mit der Vollitän- 
digkeit gefchehen , dafs dem Lefer aus jeder Periode fo 
viele Thatfachen vorgelegt würden, als zur Erlangung 
eines richtigen und genauen Begriffes von dem Zultand, 
der Wiffenfchaften in-jedem Zeitraume nöthig wer. Er 
hatte überhaupt Henslers (ses und Schönes Ideal ei- 
ner zweckmäfsigen Behandlung der medicinifchen Ge- 
fcbichte vor lich , und feine Abficht war nach der Vor- 
fchrift diefes geprüften Kenners der Gefchichte der Heil- 
kunde im Mittelalter zu arbeiten. So fehr nun Rec. 
überzeugt it, dafs diefe Literargefchichte der Heilkunde 
manche Vorzüge befitze, welche nach feiner Meynung 
befonders darinn beftehen, dafs fie bis auf unfere Zeiten 
fich erftreckt, bis auf welche fich bis jetzt kein Werk, 
wreder über die eigentliche Gefchichte der Heilkunde, 
noch über die Literargefchichte derfelben verbreitet hat, 
und:dafs es, nebft der Gefchichte der Fortfchritte der 
Wiffenfchaft und ihrer einzelnen Theile die Gefchichte 
der wichtigften und berülmteften Aerzte enthält, welche 
in jeder Periode lebten; fö glaubt doch Rec. an diefem 
Werk manches bemerken zu müilen. Er fchreibt diefe 
Bemerkungen um fo viel lieber nieder, da diefes Buch, 
auch weil es deutich gefchrieben ift, viele Lefer finden 
wird, und da der Vf. in dem Buche felbft oft fehr frey- 
müthig urtheilt, dabey aber auch erklärt, dafs er jedem 
daffelbe Recht von ganzem Herzen gönne. 


‚. Rec. vermifst an diefer Gefchichte der Heilkunde 
vornemlich diein jeder Gelchichte fo nathwendige rich- 
tige Auswahl und Anordnung der Materien; der Vf. be- 
folgt die alte Sitte der Gefchichtfchreiber der Heilkunde, 
dafs er erft von der Heilkunde der Aegyptier, dann der 
Hebräer, diefes, etwa einen einzigen Zeitpunkt aus- 

mmen, unbedeutenden Volkes, und fogar yon der 
eitkunde der Indier, der Sinefen, der Celten redet, 
ehe er zu der Heilkunde der Griechen übergeht. Da die 
Heilkunde aller diefer Völker auf die Mediciu der Grie- 
‚chen, aus welcher fich die unfrige bildete, keinen Ein- 
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fluß-gehabt hat, fo hätte -er diefe ohnedem därftigen 
Nachrichten weglaffen follen, Die Begebenheiten rich- 
ten fich nicht nach der Folge der Jahre, und der Ge- 
fchichtfchreiber unterfcheidet fich von dem Chronik- 
fchreiber dadurch, dafs er die Begebenheiten mit ihren 
Urfachen und Folgen erzählt, ohne feine Gefchichte an 
die Folge der Jahre zu binden. Der Vf. geht einen an- 
dern Weg. Er theilt die Perioden der neuern Gefchichte 
der Heilkunde nach den ganzen und halben Jahrhunder- 
ten und nimmt feit dem funfzehnten Jahrhunderr eben 
fo viele Perioden der Gefchichte der Heilkunde an, als 
in diefem Zeitraum ganze und halbe Jahrhunderte find. 
Diefes hat die Folge, dafs diefes Werk zu dem nicht 
führt, wozu jede gut gefchriebene Gefchichte führen 
mufs, zur Ueberlicht der Urfachen und Folgen der Bege 
benheiten, fondern dafs es mehr eine literarifche Chro- 
nik ift, und da der Vf. die Perioden doch von einer Haupt- 
begebenheit benennen wollte, fo fand fich diefe zuwei- 
len entweder nicht, oder fie war unwichtir, und hatte 
auf die Fortfchritte der Heilkunde keinen Einfluß, z.B. 
die Transfufion, von welcher die zweyte Hälfte des fie- 
benzehnten Jahrhunderts den Namen bat, oder die Wahr- 
heit einer Begehenheit, mit welcher der Vf. eine Perio- 
de bezeichnet, war nicht einmal aufser Zweifel geferzt. 
Kein Gelchichtfchreiber der Heilkunde kann z. B. be- 
haupten, dafs in der eriten Hälfte des fechzehnten Jahr- 
hunderts das Syitem desGalenus wngeflürzt worden fey. 
Paracelfus hat es nicht umgeftürzt. Galens Syftem be- 
ftand in der phykologifchen und pathologifchen Theorie, - 
die fich auf die Lehre von den vier Elementen, und 
von den vier Säften und deren Eigenfchaften gründete, 
Paracelfus hat kein phyfiologifches, und kein zufammen- 
hängendes pathologifches Syltem geliefert: feine einzel- 
nen Lehren konnten alfo das Syftem des Galenus richt 
umftofsen , und es ik wider die \Vahrheit der Gefchichte, 
wenn der Vf, $. ıg4. bebaupter: dafs in der zweyten 
Hälfte des XVI. Jahrhunderts an die Stelle einer nach 
Wahrheit forfchenden Philofophie fich beynah durch- 
gängig der Paracelfismus eingefchlichen habe. Wenn 
einige kurzfichtige deutfche und:niederländifche Aerzte 
auch annalımen, dafs die Krankheiten vom Schwefel, 
Tartarus und Mercurius entftänden; fo beweife der Vf., 
dafs alle Deutfche und alle Ausländer eben fo gedacht 
und das Syftem des Galenus verworfen haben. Rec. 
kennt nicht einen berühmten Arzt, der dem rohen Pa- 
racelfisınus angehangen hat. Wenn man, wie es bey 
der Gefchichte der Heilkunde fat wicht anders moglich 
it, die Epochen derfelben nach wichtigen Abänderun- 
n in dem theoretifchen Syitem der Aerzte ylimmı, 
0 darf die Veränderung, die durch den Paxyalus in 
der Heilkunde bewirket wurde, keine nennen | 
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Giefihichte derfelben bezeichnen ; denn die theoreäfchen 


“jräütmereyen des Parncelfus hatten auf die Theorien 
des beffern Theils der Aerzte keinen Einilufs „- und die 
chemifchen Arzneyen, die durch den Paracelfus erfun- 


den, oder durch feine Veranlaffung entdeckt wurden, " 


konnten die Aerzte ihrer Theorie leicht anpallen. Eben 
fo weniz iit mit der Bezeichnung der dreyzehnten Perio- 
de, welche in die letzte Halfte des achtzehnten Jahrhun- 
derts fallt: neuefte Arzneywilfenfchaft, erwas gefagt. Ert- 
was beffer ift die Einrheilung der Perioden in der-Ge- 
fehichte der Altern Medicin, wo der Vf. freylich auch 
beffere Vorgüönger hatte. Die erfte Periode ift richtig 
benannt: empirifche Medicin, weil die Heilkunde wohl 
keine andere Entftehung haben konnte, als aus der Er- 
fahrung. Aber diefe Periode reicht nicht bis auf Hip- 
pokrntes, vielmehr war vor dem Hippokrates, wie man 
fchon aus dem alten Buch de natura humana fieht, die 
merliejnifche Theorie fchon gebildet, undzwar war je- 
de höhere Theorie in der Heilkunde durchaus! Tochter 
der PhHlofophie Die Mediein hörte alfo auf, empirifch 
zu feyn, fohald Philofophie entftand, welche von den 
Alten vorzüglich auf die Heilkunde, und auf keine Wif- 
fenfchaft mehr. als auf diefe, angewendet wurde. Bis 
auf die Zeiten des Galenus richtete fich die ganze theo- 
retifche Medicin immer nach der Philofophie. Das alte 
Syftem der Jonifchen Philofophen veranlafste zuerit die 
dormatifche Metiein, welche vom Empedokles vollkom- 
mener ausgebildet worden zu feyn Scheint; da diefe aufdie 
vier Elemente der Körper und deren vier Eigenfchaften 
gerrründer war, welche auch von dem Plato und Ariitote- 
Is angenommen wurden, fo blieb die dogmarifche Me- 
‚ein in ihren Grundfützen unverändert, bis die Philo- 
fopbie des Epikurus’ (durch den Afktepiades und die 
fMerhodiker), und die Philofophie der Stoiker (durch die 
Preuniatiker) auf die Heilkunde angewendet wurde, und 
ehen fo viele verfchiedene Syfteme erzeugten. An die- 
{os harınun der Vf. nicht redachr. ob er fchon mit dem 
Afklepiadles eine neue Periode anfängt; denn er gedenkt 
der Pneumatiker nur im Vorbeygeben, und itellt ihre 
Theorie ganz falfch dar. Er gedenkt auch der empiri- 
fchen Secte, welche entftund, da die Dogmatiker ihre 
Spernlationen ztı weit trieben, nur im Vorbeygehen, und 
nieht än dem Ort, wo er derfelben hätte geienken fol- 
len. Die römifche Medicin nimmt einen grofsen Raum 
ein, und doch weifs der Gefthichtsforfcher , dafs höch- 
firns nur die fonderbaren Schickfale der Aerzte unter den 
Bumern einiger Erwähnung werch find, und dafs die 
ganze Heilkunde der Römer griechifch war. Wenn aber 
einmal beym Vf. die römifche Medicin einer eigenen Pe- 
tiode werih war, warum fangt er mit demGalenus, der 
ja auch in Rom lebre, und deifen Syitem alfo eben fo rö- 
milch var, als das Syftem des Asklepia.les, eine neue 
Poriode an, und warum war die Medicin auf der Infel 
Kos, auf der Infel Knidus, zu Alexandrien no. f. w. nicht 
eben fowohl einer eigenen Periode werth? 


Der Vf. verfichert, die Quellen zu Rath gezogen zu 
fhahen; aber diefes kann Rec. unmöglich glauben, falls 
Ur. M. nicht etwa die Schriften, die wir bis jetzt über 
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er nicht immer mit gehüriger- Genauigkeit genutzt,) 
Quellen nennt. . Es ift nicht zu läuznen, dafs er vielös 
gelefen hat, und diefes gehört, wie wir fchon oben be- 
merkten, zu den Vorzügen diefas Buch»? aber die Quel- 
len, die ein Gefcbichtichreiber, befonders der ültern 
Heilkunde, lefen mufs, kann er nicht gelefen haben, 
font würde fein Werk nicht fo viele Irrthümer enthal- 
ten. Den Celfus hat er gelefen, und diefes iit fat die 
einzige Quelle, die er über die alıe Gefchichte genurzt 
hat. Die Werke des Galenus, unter allen die wichrig- 
ften für dieGefchichte, kat er nichtgelefen * Seine Quel- 
len find Halters Bibliocheken, aus denen bey weitem der 
röfßste Theil des Werks abpefchrieben it, le Clerc’s und 
Ho Heinr. Schulzens Werke über die Gefchichte der 
eilkunde, Blumenbach, Barthelemy. Eberiard, (liefch. 
der Philofophie,) Meiners, Freind, Henster, Portal, Ray- 
le, Ifelin. - Aus diefen Büchern lafst fich nam wohl eine 
Gefchichte der Heilkunde verfertigen; aber nie wird ei- 
ne aus folchen Büchern gefchöffte Gefckichte Anfpruch 
auf Genauigkeit und auf Freyheit von Irrchüniern ma- 
chen können. In der neuern Chronik ift der Vf. über- 
haupt richtiger, und zeigt eine ausgewähltere Belefen- 
heit, als in der ältern. j 
Diefe Art zu arbeiten hat offenbar widrige Einfälle 
auf die Gefchichte rehabt, dierder Vf. fchrieb, Da be- 
känntlich alle Schrifriteller über die Gefchichte der Heit- 
kunde, die er nntzte, es zwar nicht an wahren und fal- 
fchen 'Thatfachen fehlen liefsen, die fie in reichlichenm 
Maafs, ohne Zufammenhang und ohne Auswahl erzähl- 
ten, dagegen weder darauf achteten, dafs im "Altertum 
die theoretifche Heilkunde immer näch der herrfchenden 
Philofophie gebildet worden ift, nach den Urfachen und 
Folgen der Begebanheiten nachfpärten, fo hat auch der 
Vf. diefe Fehler feiner Quellen nicht vermieden. Man _ 
lefe z. B. €. 46.. wo er von dem wichtiren Zeitpunkt 
reder, da die (rheoretifche) Medicin in das'Gebier der Phi- 
lofophie gezogen wurde, und nichts weiter fart, als 
"dafs vor dem immer zunehmenden Licht der Aufklärung 
und der Phitofophie die empirifche Verfaffung der Arzneyr- 
wilferfchaft nicht länger hätte beflehen können, daher die 
Philofophen angefangen hätten, fich derfelben zu benäch- 
tigen, und als einen Theil der Pirlofophie zu behandeln. 
Ehen diefe Quellen haben den Vf. auch verleiser, eine 
Menge von Tharfachen und Sätzen aufzuftellen. die ei- 
ne genaue hiftorifche Prüfung nicht aushalten. Sorech- 
net er die Hygiea, die Tochter des Asfculaps, unter die 
größsern Gottheiten der Griechen, da er doch ihren Va- 
ter unter die Halbgötter rechnet, und verwechfelt die- 
felbe mit der Minerva und der Den Salus der Rüiner, 
welche eine ganz andere Gotcheit war. Von der Enrite-: 
hung der medicinifchen Mythen bey den Griechen fagt 
er dagegen kein Wort, auch des fchönen Mythas von 
den Tochtern des Acfrulaps gedenkt er nicht. Unwahr” 
ift es, dafs kein Gott im Alterthum mehr verehrer wor: 
den fey, dafs keiner mehrere T’empel und Prieiter ge: 
habt habe, als Acfkulap. Die wenimen Tempel 'des 
Ackkulap, die Schulz aus dem Paufanias anführt, und 
deren Zahl üch noch vermehren liefs, find gegen die 
bekann- 
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bekannten: Tempel anderer Gottheiten in Griechenland’ 
von geringer Bedeutung. Dafs Prieiter des Aefkulaps 
mit dem Gore felbft wach Rom gekommen find, ift nicht 
“erweislich, and aus mehr.alseiner Urfache unwahrfchein» 
lich. Die Nachricht des Valerius Maximus L. I. de mi- 
rab. cap. 2. fügt, dafs die Römer zu Epidaurus fich von 
der Pflege und dem Dienft des Gottes hätten unterrichten 
lälfen. ‚Falfch it es auch, wenn der Vf. nach Barthele- 
my und andern behauptet, dafs Aefkulap erit nach Ilo- 
mersZeiten unter die Götter gerechnet worden fey: Ho- 
mers Hyimnus auf den Aefkulep und mehrere Stellen im 
Homer lehren das Gegentheil, Die berülmte Theorie 
der Altea ven den vier Elementen und deren Eigenfchaf- 
ten, und von den vier Siften, welche fich in fo fern bis 
auf unfere Zeiten erhalten hat, dafs die Humoralpatho- 
logie und die Lebre von den Temperamenten auf be ge- 
bauet ift, fchreibt Hr. M. dem Plato zu, da fie doch weit 
älter, und fchon in dem Hippokratifchen Buch de natura 
humana enthalten ift ‚ welches Plato, wie fchon Galen 
bemerkte, vor Augen gehabt hat. Nach $. 65. foll fich, 
f Theophraftus als einen Arzt von Einiichten gezeigt ha- 
ben, weil er die Bücher de fudore, vartigine ,, bejlıtudine 
u Lf.gefchrieben hat; aber diefe Bücher enthalten blofs 


theoretifche Erklärungen diefer Krankheiten nach den | 


Principien der peripaterifchen Philofophie. Wenn man 
fo verfahren wollte, wie der Vf., fo müffe.man alle Welt- 
weifen des Alterthums, die die ecfünde und kranke thie- 
rifche Nagur is das Gebiet der \ 'eltweisheit zogen, äuch 
Aerzte nennen. Nach $. 66. folleu Eraliirotus und He- 
zophilas Stifter der Anatomie und Phyfiologie gewefen 
% en, da doch vorher $. 53. die Bücher des Hippokrntes 
i air de fracturis, de capitis vulneribus, die lo vie- 
> eife von fehr genauen anatomifchen Kenntnilfen 

res Verfalfers enthalten, als icht auf: eführe worden 
waren, und da das unftreitig ältere Buch de natura. hw- 
mana das erite Sylkem der Phyliologie enthäle, und da 
felson ‚vor dem llippokrates. fich fo viele \Welrweife mit 
der Phyfiologie thierifcher Körper befchäftiget harten. 


me alfch ift der Satz $. 68.: dafs Erafifivasus den er- 


Theorie von den vier Sitten. ge or uns 
ee als die bisherigen Dogmatiker, fo’ hielt ihn 
n alea für den, der beygetragen abe, die Entite- 

hung der empirifchen Secte zu veranlallen. Vum Pra- 
. - $. in behauptet, dafs er alle Krankheiten 
on u. ten hergeleitet babe, da er doch eigentlich 
Fr zuer den in unferm Syfkem noch gelrenden Nämen 
ee Pitwiße viirea brauchte, und öberhaupr den Schleim, 

«ler einer von den vier Siften bey den Alten-war, naher 
unterfuchte und claüücirte ‘Alle T’heoretiker 'von den 
Zeiten des Nlippokrates an his auf AfKleyiades, viclleicht 
den einzigen Eralifirapus und deifen Anlunger Aausrenom- 
men, deren Syiten aber noch nicht genug ene wrickelt 
ik, leitete die öjren yon den Säften ab, und wenw 
diefes Praxagoras Zug ‚a „fo char er weiter nichts, als 
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heftigfien des N. Poreius Cato eröffnet wor- 
den feyn. Archagathus kam im Jahr U. C. 533 nach 


Rom, und hatte da, wie bekannt, nicht lange gehaufet, 
da er den Namen eines Schinders vom Volk erhielt, und 
der allgemeine Hafs des Volks jede Declamation wider 
iha unnöthig machte. Wenn Cato feiner Aufnahme wi- 
derfprochen hat, fo hat er dies nach Hn, M. Augabe im 
ı5ten Jahr feines Alters gethan, wo der edle römifche 
Jüngling noch nicht reden durfte, fondern hören. und ler- 
nen mufste, Was der Vf. in der Note a zu $. 74. wilh, 
fieht Rec. gar nicht ein. Er wünfcht, dafs nie eine an- 
dere Philofophie Einflufs auf die fuflematifche Medicin ge- 
habt haben müchte, aufser der ophie des Epi 
weil er den Aretäus unendlich höher [chätzt, als den Gale- 
aus. Damit beweift lIr. M., dafs er dus Syftem des As- 
klepiades und das aus demfelben entflandene Syftem der 
Merhodiker gar nicht kennt : ‘beide Syfteme waren aus 
dem Syftem des Epikurus entftanden, und beide ver- 
fchloffen den Weg zu allen weitern theoretifchen Unter- 
fuchungen völlig, weil alle Unterfuchungen auf das flri- 
ehem und laxum, als die angenommenen allgemeinen 
KrankBeitsurfachen, hinauslaufen mufsten. Auch zeigeu 
fowohl die Bücher des Coelius Aurelianus, als die Nach- 
richten, die Galenus von den Methodikern ERReuR 
hat, und etliche Bücher neuerer Methodiker, dafs fie 
die theoretifche Heilkunde, und überhaupt die fyitema- 
tifche Medicin, gar nicht zu weitern Schritten beförder- 
ten. Dafs.die Methodiker fich zum Theil als gute Prak- 
tiker bewährten, rührte daher, dafs fie die fchon gebil- 
dete Therapeutik der Dogmatiker und Empiriker in ihr 
Syitem übertrugen. Arerius war von dem Syftem des 
Epikurs weit entfernt, wehn es wahr ift, dafs er in der 
Theorie den Pneumatikern beypflichtete, fo war er ein 
Anhänger der ftoifchen Philofophie, und für einen Pneu- 
matiker hält ihn der Vf. felbft €. g3., ebwohl auch ohne 
nureinen Gund anzugeben, :la es bekanntlich noch fehr 
zweifelhaft ift, ob diefer grofse Arzt diefer Secte bey- 
plliektete, Ganz falfch find die Grundichren der Pneu- 
matiker vorgetsagen £. 82.° ' Kein Pneumatiker dachte 
je daran, das zu Jehren, was der Vf. für die Lofun 
worte der Secte ausgiebt: die Luft fey Beflandiheil des 
Körpers, und durch ihre Veränderungen Urfache der Krank- 
heiten. Falichlich trennt auch der Vf. die Pneumatiker, 
Epifyntbetiker und Hektiker ven einander. Sie waren 
eine und die nemliche Seete. Eine neue dogmatifche 
Mediein Soll nach dem VF. $. 93. Galenus gegründet ha- 
hen, welches Rec, bezweifelt; denn alle Sitze, welche 
Galenus nach feinem Syitem zum Grund legte, waren 
die der Dogmatiker, die er erweiterte, und zum Theil 
näher beliimmte,. Dies fagt Galenus, der keine Gelegen- 
heit vorbeylafst, wo er lich loben kann ,„ in viclen Stel- 
len feiner Werke felbft. Sein eigentliches Verdient it, 
dafs er die theoretifche Medicin feiner Zeiten in ein zu- 
famenhingenderes- Syftem brachte, und daflelbe beffer 
ordnete, als feine Vorgünger gethan hatten, und dafs er 
den Einpirikern, Methodikern und Pneymatikern fo rich- 
tige Gründe entgegenftelite, däls dag Syfem der Dog- 


dafs er dem hergeb Sy!tem folgte Nail Fre . —. 
foll dem Archagarg Nur’ oma eine Tab all Sm. _ niätiker durch ja rn ed fefernts ot eher 
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Kösıoszeao, b. Nicolovius: Stisze einer pragmati- 
Sehen Litterärgefchichte der Mediein. Von Dr. J.D. 
Metzger etc. etc. 


(Bejchiufs der im vorigen Stück abgebrochenen Recenfiow.) 


D: diefes Buch zugleich ein Handbuch der meilicini- 
fchen Literatur feyn follte, fo hat der Vf. in An- 
Merkungen gewöhnlich die vornehmften Lebensumitän- 
de der Gelehrten, die er nennt, aus Haller, Bayıle, Por- 
tal u. f. f. beygebracht, und die vorzüglichften Schrif- 
ten derfelben nebit deren beften Ausgaben angeführt. 
Aber auch da fehlt der Vf., felhit in folchen Stücken, wo 
man von deın gemeinften L.iterator Richtigkeit der An- 
gaben zu fodern berechtigt ift, fehr oft, und behau- 
ptet Dinge, die den Unkundigen, der ihm aufs Wort 
glauht, fehr irre führen würden. _ So fetzrer den Lud- 
wir Lemofius, einen Arzt, der in der letzten Hälfte des 
XVI Jahrhunderts fchrieb, unter die Aerzte, die vor dem 
XVI Jahrhundert Icbten, ja Rec. glaubt nicht zu irren, 
wenn er vermuthet, der Vf. habe diefen Profelfor zu Sa- 
lamaora gar für einen griechilchen Arzr gehalten. Hein« 
rich Stephanus hat kein eigenes Glofarium und \Vörter- 
buch über den Hlippokrates hinterlaffen, wie der Vf. & 
54. fagt. Die der Ausgabe des Erotianus und des Wör- 
terbuches des (ratenus(Paris, 1564. 8.) ansehänrte voen- 
balarım melicarum erpofitiones graecae find "wie fchon 
der Titel bezeuger , aus dem Hippokrates Avetäus Ga- 
lennr, lg rmehe Aetius, Alexander Traltiamss, Paw'us 
Argineta, : ctuarins, genonmen, Ss. ift nic 3 
ınerkt, dafs Coelfus Aurelianus, Oriba Pi ef dr m 
rere Bruchitücke aus dem Diokles aufbewahrt haben, fo 
wie der Vf. üherbaupt hätte bemerken follen, dafs das 
Werk ıes Coelius Aurelianus auch desweren befonders 
merkwürdig it, weil es io viele und wichrige Excerpte 
aus den Schriften der älteften Aerzte enthile- In der 
Fintheilung der Schriften des Galenus meynt er am fi- 
cherften dem Chartier folgen zu können, der fie nach 
der unlöblichen Sitte fait aller Herausgeber nach Claflen 
ordnete, Beym Galenus ites mehr, als vielleicht bey 
manchem anderm Arzt gochiwendig. die Schriften in der 
Ordnung zu lefen, wie er fie fehrieb, weil man diefen 
Arzt fonft fehr oft enmajor nicht, oder falfch, verftcht 
Für eine folche Auorg, ng der Schriften des Galenus, 
die bis jerze noch fehj u ‚rden dein Vf. die Aerzte e- 
dankt haben, da eg, ı Y or. der Gefchichte und Lite. 
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fig halten wird. Wehe hat es Rec. gethan, dafs meh- 
rere Männer, die auf ihr Jahrhundert und auf die fol- 
genden entfcheidend wirkten, denen befonders die Wie- 
dergeburt der Wiffenfchaften in der letzten Hilfte des 
XYl Jahrhunderts mit zu verdanken if, fo kahl abgefer- 
tigt wurden. Die Nachrichten vom Theodor Gaza, der 
das Emporkommen der Grundfätze der peripatetifchen 
Philofophie in der Naturwiffenfchaft fo kräftig beförder- 
te, find äufserft dürftig, und vom Marfilius Ficinus, dem. 
Wiederherfteller der Bhitofophie des Plato, wird nichts 
gefast, als däfßs er ein aftrologifcher Arzt und Philofoph, 
zu Florenz gewefen fey. Dafs diefe und andere Männer 
den Wilfenfchaften eine beffere Richtung gaben , indeın 
fie die Philofophie der Griechen verbreiteten, wirdnicht 
bemerkt. s 


In der Bibliographie fehlt der Vf. auch fehr oft, und 
feine Angaben find theils nicht immer zuverlafsig, theils 
hat er bey mehr als einem Schriftiteller die beiten Aus- 
gaben, (und diefe verlangt man allein in einem Hand- 
buch.) nicht gekannt und wicht dngeführt. So hat erz. 
B. nicht bemerkt, dafs Grimms deutfcher Hippukrates 
deswegen für den Kritiker und Philotogen fo wichtig ift, 
weiler eine genaue Beurtheilung der Abkunft und des 
Werthes eines jeden hippokratifchen Buches und fehr 
wichtige Erläuterungen über den Text enthält. Dop- 
pelt fehlerhaft it $. gg. die Angabe der S-hriften des 
Rufus Epbelins.. He. M. fagt, dafs in der griechifchen 
Ausgabe, Paris, 1554. nur die Schrift de morbis renum 
et vejficae enthalten fey. Rec. hat diefe Ausgabe vorlich 
liegen, welche die Bücher de morbis rentm et veficae, de 
merlicamentis purgantibus und de partibus corporis huma- 
#i; nebit dem des Goranus: de pulerdo et utero smuhle- 
brienthält. Die beite Ausgabe des Rufus von Mn. Clinch, 
London, 1726. 4. übergeht ev, und führt dagegen 
eine lateinifche Ueberfetzung an. Wigan’s Ausgabe des 
Aretäus, die prächtiglte, koilbarite und nürzlichite unter 
allen, ift vergeflen. Die Ausgabe des Scribonius Lar- 
gus von Johannes Rhodius, bey weiten die beite unter 
allen, vermifst man. Bey $. 103. ift zu bemerken, dafs 
von Bernhold’s fchöner Ausgabe des Theodorus Prifeia- 
nus tur er der erfte, und bey weiten kleinfte, Theit 
erfchienen ift. Der Vf. ftellt diefe Ausgabe als vollen- 
det auf, Fehlerhaft, und wahrfcheinlich aus Bücher- 
verzeichniffen abgefchrieben find die Ausgaben des Ori- 
bafius, Milhelm Dundafs hat nur die anatemica Oriba- 
fi ex libris Gateni, nicht die medicigaleg cN\ettiones her- 
ausgegeben, die griechifch gar nicht gagrucht find. Auch 
kennt Rec. die 16 Bücher des Agtiug  gN° &3 chirurgl- 
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Sche Fach begreifen follen, unter dem Titel: Synopfis 
medisorum weterum, nicht. Dafs Aetius den.Fadenwurm 
nicht zuerft befchrieben, fondern dafs ein alter Philo- 
foph, Namens Agatharchides, ihn fchon gekannr hatte, 
hätte der Vf. aus feiner Quelle, dem le Clerc, lernen kön- 
nen. Die Note g zu $. 109. zeigt. dafs der Vf. den Ni- 
colaus Praepolitus, den eriten Verfafler eines Apotheker- 
buches im Occident, nicht kannte, deffen Difpenfatorium 
Jahrkunderte lang in Italien und andern Ländern das 
geltende war. Von Cardans Buch de fubtilitate fehlt die 
feltene und wichtige Ausgabe: Nürnberg, 1550. fol. 


Der Vf. fcheint diefes Buch auch dazu beftimmt zu 


baben, dafs es bey akademılchen Vorlefunzen über die 
Gefchichte der Heilkunde zum Grund gelegt werde. Rec. 
it der Meyrung, dafs es von den Anfisgern nur mit 
grofser Beliutiamkeit gebraucht werden kann, Ein Leh- 
rer aber, der pragmatifche Gefchichte der Heilkunde vor- 
tragen will. wird einen grofsen Tbeil feiner Yorlefungen 
mit Widerlegungen zubringen müllen. 


TECHNOLOGIE 


Leitzis, ia der Weidwannfchen Buchh.: Praktifche 
Asweifung zum Mühlenban, nebi einer Befchreibung 
zweyer Mafchinen zur Reinigung des Korns, von 
Lorenz Ciaufen. 1732. 104 Seiten in 4. (Preis 3 fl. 
ıg&r.) - x 


Hr. C, fchrieb diefe Abbandlung zur Beantwortung 
der im Jahr 1752 von der Künigl. Dinifchen Landhaus- 
haltungsgefellfchaft zu Kopenhagen vorgelegten Preis- 
aufgabe, worion demjenigen, welcher in einer demtlich 
wind gründlich unterrichtenden Abhandlung zeigen wärde: 
wie Mehl-, Mals- und Grüzmmählen, fie mugen nun durch 
Wafer, Wind oder Pferde: in Bewegung gefetzt werden, 
eingerichtet und erbaut werden mäfın, um die grufste 
und vollkummenfle Wirkung hervorzubringen — der Ge- 
fellfchaft erfte goldene Medaille oder 109 Rthir. ausge- 
Setzt wurden. Die gegenwärtige Schrift war (wie? be- 
greitt Rer. nicht) fo glücklich, die dritte Meile zur Be- 
lohnung zu erhalten. In der Einleitung Sucht Ir. C. zu 
zeigen, wie weit ein grofser Körper oder ein Gebaude 
von einer Wirdmüble abitehen müle, wenn die Wirkung 
auf diefelbe nicht gefchwacht und uneben (wirbelfurmig) 
gemacht werden folle. Wenn ein hurper in eine itrömende 
dlüffige Malle geferzt wird, fo itt die Aüflige Malle hin- 
ter dem Körper aul eine gewille Strecke als ruhig anzu 
fehlen; den Punkt, in welchem diefe Ruhe aufburt und 
eine wirbelnde Bewegung anfıngt, nennt ilr.C. den Zu- 
fawumenflielsungspunkt; hinter dielem geht gedachte wir- 
beinde Bewegung, wach In. C. Angabe, auf eine Länge 
fort, weiche tünimal iv kung it, al» die Entfernung es 
Zulamimenlliefsungspunkts’ vom Korper. Aber Rec. kann 
dieles Geferz niıler für richtig erkennen, weil die er 
wühure Enternung gewils auch von der Gefchwindig- 
k.i: der Bülugen Iuatle auhauge Hr. C, keellte, um den 
Zulani menilietsungspunkt zu beilimmmen, Verluche mit 
kauch au. kr Leis lich ein Parallelepipesifihes halleun 
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machen, deifen Grundfläche ein Quadrat von ı Fuls, 
die Länge aber 1! Fufßs war; eine Seitenwand liefs er 
ofen, die andern wären nur von durchlücherten Blech 
gemacht, nun ftellte er die offene Seite gegen den Wind, 
wachte Feuer -in den Kaften. und iegte ftark rsuchende 
Sachen darauf, deren Rauch der Wind durch diel.öcher 
blies; hierauf nahm er ein Bretr, welches ı Fufs breit 
(und vermuthlich eben fo huch) war, und ftellte folches 
dem Rauch in verlchiedenen Entfernungen entgegen, 
um den Zufammenflielsungspunkt zu beobachten. Hr. 
C. will gefanden haben, dafs der Zufammenfliefungs- 
punkt hinter einem Quadrat von ı Fufs bey einer Ge- 
fchwindigkeit der Luft, bey der fie auf ı Quadratfüuls 
eine Krait von { Pfund äufsert, 6 Fufs, und bey einer 
Gefchwindigket, bey der fie eine Kraft von 4 Pfund 
äufsert, 12 Fuls entternt Jey. Die Entfernungen der 
Zufammenflielsungspunkte verbalten fich nach feinem 
Augeben wie die Wirkungen des Windfofses, folglich 
auch bey gleichen und alınlichen Stofsflächen wie die 
Quadrate der Gefchwindigkeiten. Dey einem Quadrat 
vun 1i’ußs ferzt er die Entfernung des Zutammenfliefsungs- 
punkts, wenn die Gefchwindigkeit der Luft 13, 6 Fuß 
beträgt, — 6Fußs, bey einer Leichwindigkeit von 27, 2 
Fuls = 24 Fufs; bey einer Gelchwindigkeit von 95. 2 
Fußs = 2,4 Fuis, alfa it der Grenzpunkt der wirbeluden 
Bewegung bey der leızten Geichwindigkeit nach Hn. C. 
Regel 1764 Fuls vom körper entfernt, welches wohl 
fchwer durch Verluche zu beitätigen feyn würde. Durch- 
aus find die Sitze zu allgemein ohne gehörige Rücklicht 
auf alle dabey mitwirkenden Umftände ausgedruckt. Die 
Beobachtung über das Zerbrechen der Windfproffen in 
den Flügeln ift eben fo falfch als des Vf. davon gegebe- 
ne Erklärung lacherlich it Obne einige theoretifche 
Kenntniffe handelt Hir. C. auch von der vortheilbafteiten 
windikbiefen Wendung der Windflügel, und, wie fick 
erwarten lüfst, f>hr unbefriedigend und unricktig Die 
eritie und zwote Windfprofle follen nach Hn. C. gegen. 
den Wind Itehen, d. i. hinterwärts mit der Richtung 
des Windes einen Winkel machen, der mehr als go® 
beirägt, Nach Seite 19, jit die Friction dem Druck voll- 
kommen gleich; fehr niederfchlagend für die Schrifitel- 
ler, die nur : oder gar! des Drucks für die Friction an- 
nehmen! Die Berechnung der Friction an einer Walze 
führt Iln. €. auf eine unendliche Reihe, von der ernurdie 
eriten Glieder berechnet : vielleicht eine Anfpielung auf 
den Nifsbrauch der Rechnung des Unendlichen? Be- 
kanntlich Iafst fich eben deswegen für jede Mafchine ein 
grufster Iriekt angeben, weil nach den Grundlehren 
der Mechauik Gewinn anKraft und Verluft an Zeit nicht 
allemal in gleichem Verbaltnits itehen. Sehr befremdlich. 
fagt dagesen Hr. C.: „in der Mechanik iit es eine allge. 
„meine Regel: was man an krafı gewinnt, verliert warn 
„an Zeit Bey den blühlen wird beides Kraft und Zeit 
„erfodert (trellich !), dolglich muls die hraft und die 
„Laut gleichlange Hebel haben; das gefchieher bey den 
„Mülden, wenn Rushen und Seine einen Zirid von ghi- 
neher anıfıe machen; denn weun dı Damerer einiger 
„kleinen Zirkel even fu viel als der Diamerer eines ar 
„iseru Zirkels ausmachen, fu mütlın (weiche fiuone 
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Wendung!) ihre Peripherieen ; renn fie alle aus einem 
„Centrum gezogen, auch eisander gleich feyn. . . ...» 
„Und da die Mühlruthen nicht vor dem Wind abfaflen, 
„fondern zur Seite vor dem Wind umlaufen; fo fiehen 
„die Ruthen beftindig im einer Stürke gegen den Wind, 
„daßer der Wind feine Kraft eben fo flark auf diejenigen , 
„fo langfaın als auf die, welche gelchwind umlaufen, 
„äufsern kann.“  Dekanntlich haben die Han. Euler, _ 
Karften u. a. immer geglaubt, der Wind wirke auch. 
bey den Windilügeln nur als eine relarire Kraft, wie 
das Waller beyın unterfchlächtigen Rad; dafs nun Hr. 
C. bier in eınem etwas myfRifchen Tone gerade das Ge- | 
gentheil vorträgt, mufs man abermal feinem Hang zur z 
Satyre zufchreiben. Bekanntlich lehrt die Theorie all- 
gemeine Vorfchriften zur Einrichtung der Mafchinen. 
und ‚insbefondere auch der Mühlen. Darnach bebauptet 
der V£.: „Da das Waffer nach feinem verfchiedenen Fall 
„wirket, mithin auch fein Lauf und feine Wirkung 
„Yerfchieden ift: fo läfst fich die Einrichtung nicht be- 
eflimmen.“ 


‚ Parıs u. Lürrien , b. Panckoucke. und Plomteux: 
Eneyclopedie methodigue,. Manufectures, arts et me- 
Ber Par M. Roland de ia Platiere. Seconde Partie, 
The fit. 1790. 4. 674 Seiten, ınit 76 zu diefen 

Na: heil gehörigen Tafeln. 
a Kurzen Veberlicht der bereits (in N. 71. 
ften Bind res) Angezeigten Zufitze zu den beiden er- 
den ee » beurcheilt der Vf. noch zwey Werke über 
Tes pour ” har Lyen, nemlich Quelques mayens propo- 
et au bie Bar uggr au -vetabliffement des manufactuves, 
Montiuet Zn es-ouvviers de Lyon, -- par Mr. de 
dor. dar, = Yere attons für les manufactures d’etoffes 
pr: Keinen b et de foie de Ia ville de Lyon. Der Difcowrs 
gendes Band Ant ie Gegenitende diefes und des fol- 
elle. weh 7 A enren die ültere Gefchichte der 
eifenfedrr tungen, der Ücigewinnung, 
Be larar ‚ und der Färbereyen, weise Ab. 
Ein balıa ni nie.noch Anmerkungen beyzrefürt find. 
Leier, ee re handelt von dem brafilifchen 
dern die füürk ıch zu Rouen, Amfterdsin und in Flan- 
tüärkiten Niederlagen finden, ingleichen- von 
ı Leders, welches aus Rüß- 


der Menge des ungegerbter 
sach Frankreich komint. Am 


land und der Levante 
chluße diefer Anne 

Schluße diefer Anm rkungen nennt der Vf. diejenigen, 

Verbefferungen zu 


denen er beträchtliche Zufstze und 
oken har, und Füsse eine Tafel 


garage zu verda 
von H. : 
Fe bey, in welcher die hier abge- 
Bracht find En in eine Syilermatifche Orduung pe- 
a ee ka? le nach ih rer Verbintlung mit ein- 
er 2. werden können. Die Urtheile uber, wel- 
Friptions d geh die Arbeiten der Akademie in den De 
ee es sirts or Motiers falle, find in der Strenze 
even, und harerfiedoch in verfch jiedenen Arti- 


kein gauz allein benyzt, wenn ihm eigene, oder neuen 


und vollländige here > ief 
ee ger Beh Areibungen : fi ehlten. Tıı dieien 
2) Die Bereirune Ya julgen sr Tew erbe abrehandelt: 
guaz nach der eh, % Per eyei mit einer kur Pfertaiel, 
“ Wuse® 4 24 Opedie. 2) Der Gükct- 
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ler, mit 2 Tafeln, ebenfalls nach der vorigen Ausgabe, 
mit wenigen Zufätzen. 9) Einige Nachriekten von Cha- 
grin aus dem Dictionaire des Arts et Metiers. 4) Die 
Simifchgerberey, mit 5 Tafeln, vorzüglich nach De 
Lalande, aber mit manchen Verbefferungen und Zufä- 
tzen der deutfchen Veberfetzung, und einem Auffatze 
von: Mais von Niort, welcher verfchiedene Berichtigun- 
gen des Artikels liefert. Noch find befondere Befchrei- _ 
bungen des Verfahrens in der Provence und in Dauphin& 
beygefügt, auch die Hinderniffe berührt, welche die- 
fes Gewerbe durch die arken Impoften erlitten. 5) Die 
Leimbereitung nach Dü Hamel, mit einer Tafel, nebft 
Chevaliers Abhandlung über den Fifchleim aus. den Phi- 
lof, Transact. 1773. und Auszügen aus Pallas, Lepechin 
und Gmelin Reifen, fo wie aus den Schwed, Abk. über 
diefen Gegenftand. 6) Der Schuhmacher, gröfstentheils 
nach Garfault, nebit einer Gefchichte der altern Beklei- 
dung der Füfse, mit 6 Kupfertafeln und einem Zufatz 
aus dem Dict. des Haenuf. et Arts über einige deutfche 
und audere ausläindifche Arten von Schuben. Billig 
hätte bier Capnpers Schrift über die vortheilbaftefte Forın 
der Schuhe beygefügt zu werden verdient. 7) Der F.oh- 
gerber, in fo weir er gefchmeidige Leder verfertigt, mit 
a Platten, g) Der Siebmacher, von Fougerenr d’Anger- 
ville, mit 2 Platten, 9) Der Peitfchenmacher, vom Vf, 
mit einem Verzeichnilfe der verfchiedenen Peitfchenar- 
ten im Dutzend, zu Lyon. 10) Der Scheiden- und 
Futteralmacher, mit & Taleln. ı1) Der Handichuhma - 
cher nach der Encyclopedie,” mit Zufätzen von Bovier 
zu Grenoble, mir 5 T’afelo. 12) Bereitung des ungari- 
fchen L.eders, nach Ha. De Lalaade, mit 3 Tafeln, 13) 
Der Koiter- und Kaltlenmacher, ein fehr kurzer Artikel 
mit 3, Platten, welcher etwas weitliuftiger im eriten 
Theile der Arts et metiers mecaniques vorkommt, hier 
aber mir 2 Platten verwehrt it. 14) Die Sattianberei- 
tung mit 4 Täfeln. 15) Die Weifsgerberey, nach dem 
Verfahren in Paris, zy Grenoble, und in der Provence, .. 
letzteres von Bernard und Turles. 16) Der Pergament- 
macher mit 7 Tafeln mir Benarzungen von De Lalande, 
und einigen Anmerkungen aus der Schweizerausgabe der 
Difeription des Arts, mit verfchiedenen eigenen. 17;Der 
Gürrder, mir einer Tafel. 19) Der Buchbinder, nach 
Dodin, mit 3 Tafeln und Anmerkungen des In. Roland, 
befonders die deutfchen Abweichungen bey diefem Ge- 
werbe betreffend. 19) Der Sattler, nach Garfault, mit 
14 Platten ftatt der 43 in der Ency klopüidie, welche dort 
zu gehäuft find. 20) Der Blafebalgwacher. 21) Der 
Trommelliacher. 22) Die Loligerberoy in Anfehung des 
Sohlleders, nach der Encyklopadie. mir 12 Plutten, mit 
Anmerkungen aus der Neufchateiler Ausgabe der Drfer! 
des Arts, nebit Auszügen aus Pallas, Lepechin und Gsne- 
fürs Reifen, über die rullifche Gerberey, fo wie von an- 
derm auslindifchen Leder. Von den Arbeiten von Le, 
der zu Geftfsen und Hüthen, nach eines I,yoner Preis- 


.Sihrift von Renard, nebit der Mafchine, das Leder zu 


fchneiden, auf 3 Jafeln. Von Verfertigung, lederner 


Schläuche zu Puy in Velay, von M. Lrfügne. Auszü- 
ge aus Cirülo itallänlfichem Werg, über die Unfchud- 


lichkeit des zur Gerberey gebr ‚n Walere, im Anr 
Hbhha. RRAch ©. ange, 


15 


bange wird befonders vom Leder für Pumpenventile, 
und den Brehrtruckerballen gehandelt, Start die zro- 
fse Menge von VWeroedaungen über die Gerbereyen in 
Frrmkreicty miczutbeilen, liefert der Vf. blofs die lerzte- 
r: Klage der Gerber an den Koniz, wegen des unaus- 
ftchlichen Drucks, den diefeGewerbe durch die fiarken 
Impolten und die Rögie erlitten. Da mar dasLeder vor 
der völligen Bearbeitung ftempelte, fo wurden diefe Zei- 
chen theils bey der völligen Fertigung unkenntlich, zu- 
weilen auch bey dem Transporte verlöfcht, und fo ent- 
ftanden oft unfchuldiee Verdachte und die laftigften 
Strafen, da felbit kein Forimfchneider des Srempels, die 
vergerbte Form in dem Leder wieder erkennen wolle 
und follte, Es ift daher nicht zu verwundern, dafs feit 
dem Jahr 1759. wo unter der Larve einer Erleichterung 
der Lederimpoft auf das hächite itieg, bis zu dem Jahre 
1775 nur noch 198 Üierbereyen vos 822 im Gange iva- 
ren. — Ein Anhang zeigt die Vortheile der freyen Aus- 
und Einfuhr des Leders für Frankreich. 


Bamssac u. Würzeung, b, Gebhard: Kurze Befchrei- 
bung der Künfle und Handwerker. Aus den vor- 
nehmiften Autoren gezogen. 1791. 160 9. $. 


Ina gedrängter Kürze wird in der Vorrede der Nutzen 
von Büchern diefer Art gezeigt, zumal wenn es in Schu- 
len zum Vorlefen gebraucht, und dann die Schüler 
in die Werkftätten der Künftler und Ilandwerker felbit 


A.L.Z. MÄRZ. 1798. 


616 
geführt werden, um die fchrifilichen Angaben und Schit: 


derungen mit den Gefchüften der Arbeiter felbft verglei- 
chen zu können. 


Der Vf. macht vier Hauptabtheilunren, unter wel, 
chen er die Handwerker meiitens in alphabetif:her Ord- 
nung auffähre a) Handwerker, die die Nahrung der 
Menfchen beforzen, Müller, Bicker, Brauer, Fleifcher. 

*b) Solche, die die Kleidungen der Menichen beforgen, 
deren weit mehr an der-Zahl find. c) Solche, welche 
fich mit den Wohnungen der Menfchen befchäftigen. d) 
Endlich Künftler und Handierker,, welche. das Hausze- 
rithe, die Bequemlichkeit, und-das Vergnüsen der Men- 
fehen beforgen. — Wenn gleich diefe Sammlung lan 
ge nichts Vollftäindiges enthält, fo itt es dennoch zu lo- 
ben, dafs fe unternommen worden. Ein wohllfelles Ruch " 
diefer Art flifter immer Nutzen. Pey den Angaben der 
fogeaanntea Meilterftücke wird manches allzu eirfeirig 
vorgetragen; z. B. bey den Steinbauern und Naurern. - 
Oefters fehlen auch Erlüuterungen, 2. B. $. 16. wo der: 
Schiffmühlen erwähnt wird, ohne einen Begriff davon 
beyzubringen. Der Unterfchied zwifchen Flürel , For- 
tepian® und Ciavier 5. 98. ilt offenbar zu befchrankt, und 
ohre Rückficht auf den innern Bau angegeben. _ Unter 
ter der Rubrik: Aechanicas, wäre reicher Stoff vorhan- 
den gewefen, weit interellantere Belehrungen zu con- 
centriren, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Narrnosschichtr. Erlangen, b, Walthert Gefammoelte 
Nachrichten uber den macaffarijicher Giftbaum, von E, 18”, Mar- 
tiwt (der regenshurgiltchen beran. Gefe'ltet., ordentl. Mitglied —) 
mit einer tWluminirien Kupfertfeh, 8. 1792, 8, 43. (6ar.) = 
Wem daran gelegen it, die v«rlohiedenen oft wideriprechenden 
Nachrichten über den Bekon Upar zu willen, dem können wir 
dicfe put zufummengerrageso Schrift ernpfehlen, Den gröfßsıen 
Theil feiner Nachrichten har der Vf. aus Tkunbergs bekannter 
Differtätion (arbur motulerienjis} entlehnt; auch aber rerfehie- 
dane andere Nachrich in Preishung auf ähnliche Gifte und 
Gegenzife feinen Lefere miigerheilt; x, E, über die giftige Hip. 

omane Muncinella — Iilus Toxieodendron has Gleditfch in fo 
ublen Nuf gebracht, dafs Üch niemand mehr wagen wird, unter 
elner frlchen Laube u hnzer, Inden ft die Gefahr nicht fo 
greois. dabey, wie Ge unfer VI, bier nacberzählt, Von Iikus Ver- 
aiz, nehmen wohl dio Japonefen, aber nicht Sinefen, ihren 
Firsifs. Dais Kopfer it nach Kumpf verkleinert, und mis grü- 
ner Farbe überzogen, 











Kınnenscnnirtex, Nursberg, in der Fe'feckerfchen Bnchh. : 
Jeuz infiruetifs pour fxerier dies erfuns u parler da luneme jfran- 
goife, par I, L, Hammer, 1792. 79 8. in $. -—- Gegenwärtites 
Pradukt webörr eigemlich zu dem Löwe Elemertoire von chen 
diefem Vf. Er har os aber hefondırs abdrucken Yuflen, wer er, 
wie die Vorrede lage, ein Finperzeig feyn [ot , wie der Ihrer 
sbwechlieind init andern Vebunren die Zwifchenflunden feiner 
Schüler ausfüllen, und über welche Gegenflinde er fick mit ih- 
nen befprechen kann. 
fallen verändern wird, Ünd gewißs eiu guies Mitzel ; wicht allein 


Die Spiele, weiche der Lehrer nach Ge« 


Kindern eine Dreiftigkeit im Reden zu geben, und ihnen Gele. 
„geaheit Su verfehaffen, ihren Wortvorrorh zu gebrauchen und zu 
erweitern, fondern auch, diefelben nech und nach auf das Gr.um= 
marifche vorzubereiten, haupefichlich wenn der Lehrer lich die 
Mühe giebt, die Bprachfehler der Zialinge nach faßslichen Ne 
geln zu verbeffern, Rec, empfiehlt diefes kleine Werk allen ful» 
chen Kiuderlekrern, welchen die darin vröorserragene nützliche 
Unterhälrungsare unbekannt ıftz doch wiinfcht er, dafa es Geh nicht“ 
fo viele fiehtbare Unriehtigkeiten zu Schulden kommen liefse, be+ 
fonders da es zugleich zu Lefe - und Urberfstzübungen gebraucht, 
und folglich den Kindern in die Hände gegeben werden fol. 8,° 
g. finder man: Jaiote ot emport: la table, er ja dal mis auprös 
de ia-parci, Es follte heifsen: et je laimife erc, Star anpres‘ 
follte richtiger pres geferzt feyınz dach hier die Gründe der Feh« 
ler anzugeben, ift wegen des eingefchränkten Mannes unmäg- 
lich. Ebendafeiblt: Cette chaife la efl-elle dune de or? Nom 
nis debois, Mülste es nicht d’er, wie de bois keißen ? — 8,9 
Les fenctres fuut-elles faites des vitres rondes on vurrger. Warum 
nicht: de vitres vordes um rare? — 9,17. Ainf jalter le, War. 
um nicht: einja jaites-u7 — 5. 11, full pas hinter empöcker: 
weggelsil: n feyn. — 5. 134. Mais es marches de Vekalier fort-elsi 
ies jermer, on y a-t-ül des brauner ? Es mufs heifsen de hran- 
lantes, — 5.16. mais punz gur woiss voger, Ilier folle der Con- 
juneriv ehen: rorien — 8. 19, Het fait du bon fer. Warum 
nicht: de dem jer? — 3. 21. Combien de pur Tusste trowd de 
large? Es follie heiflen eronmer, weil lich das Particip auf da 
fetle bezisher. — 5. 45. guuique "ei dit, Mer Franzofe fagt: 
woigue ‚'ane dit. Mehrere Frhler wird der fprachkundige Lefer 
fa auf jeder Seite finden, Fs wire zu wünfchen, dafs Hr. H, 
dis grammamtilchen Anweifungen, welche er zu liefern verfprichtel 
mit einer größern Sorgfals susderichreibeg möchte, . 
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Montags, den 13. März: 1792. 





NATURGESCHICHTE,. 


. Nönusens , in der Felseckerfchen Buchhandluug: 

-  Faunse Infectorum Germanicas initia. Deutfchlands 
Infecten, herausgegeben von Dr. G. W. F. Panzer, 
I. Io. Ill. Heft, jedes 2,Blärter ilum. Abbildun- 
gen und oben fo viel Blauer 'Pext in med, 12. in 
einem Futteral (Preis eines jeden 12 gr.) 


Nor der Ankündigung: diefes Werks follen jährlich 


ı2 Hefte, jedes mit 24 Abbildungen und eben fo 
viclen Blättern Text von Deutfchlands Infecten erfchei- 
gen, Wir erhalten alfo auch darunter eine Wiederbo- 
lung eines grofscn Theils folcher, die bereits oft und 
zum Theil gut abgebilder worden. Ueber dergleichen 
Wiederholungen haben wir fchon bey verfchiedenen Ge- 
legenheiten keine unbillige Klapgg geführt, Jetzt ferzt 
Gich einer der berühmteften EntoMolägen an die Spitze 
fines fölchen Uuternehmens, der doch jene Klagen ge- 
wifs eben fo gegründeı finder. Man kann daher fchon 
sermuthen, dafs er dazu die wichtigiten Gründe mülfe 
Fee haben. Wir wollen folche, fo weit fie uns aus 
ichern lläuden bekannt geworden find, mittheilen. Hr. 
Sturm, ein junger Künftler, der lich unter andern durch 
die im 24ten Stück des Naturforfckeers in Kupfer gefto- 
chenen Iufeeten rühmlichit bekannt machte, kam auf 
die Gedanken, ein Infeetencabinet auf eigne.Koften ker 
auszugeben. Es erfchienen vierHefte, jedes von 24 Im 
fecten Abbildungen. Ilr. Sturm fah in derEolge wahr- 
fcheinlich keinen Vortheil bey diefer Unternehmung und 
überliels den Verlag diefes Werks der Felseckerfchen 
Ruchhandkung, welche die Herausgsbe deffelben dem 
Hn.D. Panzer aufirug, der es in eine deutfche Infecten- 
gefebichte umfchyf. Unter diefen Umftünden mufßs es 


£ch wahrfeheinlich zumGefetze gemacht hat, treu bleiher, 
auch fulchen Infetten feise vorzügliche Aufmerkfamkeir 
fchenken werde, unter welchen noch eine Verwirrung 
herrfcht, und die daher einer deutlichern Auseinander- 
[etzung fo fehr bedürfen. Der Text enthält den lateini- 
fchen und deutfchen Namen mit der Nelinition des Sy- 
fterms, oder wenn das Infect bis dabin noch unbekannt 
war, deffen, der es entdeckte oder bekannt machte; fer- 
ner dieSynonymie, die der Hr.Vf., wie auch billig if, 
felbft nachgefehn zu haben fcheint; den Ort des Aufent- 
halts und die Lebensart des Infects, ingleichen die Be-- 
merkung deffen, was auf der Kupfertafel aufser dem 
Infert fon noch an vergrößerten Theilen defleiben ab- 
gebildet worden, zweckmafsig kurz und deurlich, 
Zeichnung, Stich und Illuminatioa -laffen uns keine 
Wünfche übrig. Was wir etwa künftig bemerken wer- 
den, fey ein Beweis, wie fehr wir dies Werk fchärzen, 
und wie fahr wir dey Grad der Vollkommenkeit wün- 
fchen, delfen es unter der meifterhaften Führung deq 
Herausgebers, und der Kunft feiner gefchickten Mlitar- 
beiter fabig ift. Der Preifs des Werks ift nach feiner 
Güte und Schönheit äufserft geringe. Es ift sin Beweis 
der Uneigennützigkeit des Herausgebers und der Ver- 
lagshaudlung, die wir öffentlich zu rühmen für unfere 
Pilicht halten. Abgebilder find in diefem Ilefte 1, Se. 
kindrieus m. jetzt Synodendron oylindricum Febr. 2. 
Ga nigrolinzatus. L° 9. Cet. kirta. L. 4. Cet. Stieti- 
ea. L. 5, Pap, Dieleager. F. 6. Bombyr compreffa, F. 
7. Saperda tremula, F, g. Hifpa mutica, L. 9. Buprefl. 
caxsdenf. Panz. neu. 10. Bembex. roflrata. L. 11. A 
Ins teutonus, L. 12. Buprefl. Salicis,. F. 13 I4 nd 
tiomus trilinesta und hypoleos. F. 15-5 vphus mt 


. s { eliueens. 
MM L. 16. Apis terrejiris. u a. rem 1: 





18. ag he oculıta. F. zpis tugubris. En 
jetzt Sur 


jeder Liebhaber diefes neturkiltorifchen Zweiges dem 
Hn. D. Panzer vielen Dank willen, dafs er diefen Auf- 
trag übernabm. Denn wer wünfcht ein felches Werk, 
das nun einmal doch fortgeleizt wurde, nicht in den 
WHanden einos Mannes von den ausgebreitetiten Kenntnif- 
fen, von feinem Gefchmack und von Enthufiasmus für 
die Wiffenfchaft. Von den Abbildungen des weiland 


Sturwfchen Infectencabiners werden nun in jedem Hefte 


Is, 
20. Ptinus jexpunctatus Panz. 21 Bupr 
22. Byoetophagus icons, Hellwig. und 
Fabrieius in feiner Entom. Syltem. ” ben 
fouft war. Die Verinderung des ld 
mens wünfchten wir doch, ds er hei 1 
der dahin gehörigen Arten einen orefus Far N 
regen könnte, 23. Hypophloeus depre 


wer 
Fiir f neues Sykem un 
Fabric. jetzt in fein konn, es? 





eine gewilfe Anzalıl fo lange untergefleckt, als ich der. aufgenommen hat. 24- Eye s 

Fieichen noch vorlinden, welches in diefem Heft der ehemaliger Fabricifcher Ips» Jetzt üalien # ne 

Fall mit den acht eritern ift Sie unterfcheicden fich von fich ı Scaphidie? DAT 

den neu hinzurvkommenen durch den Rarken Eindruck Im zten Hefte findet 2 e JU Panzer «ei a er i 

einer kleinera Kupferplatte, Aus den durch den Ha.D, aus deflen Bau derHinter"V yo, wel ze Heuss g 
cn rl . R ngen m ’ h £ x” # 3- 

Panzer neu hinzugekommenen erfehn wir, dafs feine er hüpfende Bewegu Vermutrhung u (eg 


della, welche letzter® 
Dsber man such von ei" 
wenigften erhafcht. 

liii 


vorzügliche Wahl auf noch gar nicht oder doch auf 

noch nichr gut abgebildere Infecten gefallen it, Und 

wir (ind völlig überzeugt, dafs er diefem Verfahren, das er 
4. 1. Z. 1793. Erler Bauch, 


e 
Gefellichaüt Ir 7 
se veergeüfsente? 


dig - 


ten Abbildung hätte der Zeichner die punctiete Linie 
nicht weit ven der Natlt auf jeder Flügeldecke,; io wie 
Sich folche am Grunde des Bruftitücks indet, bemerken 
Sollen. 2. Scaphidium agaricinsan Hellw., jetzt vom Hn. 
Fabricius in feiner Ent, Syft. unter demfelben Namen 
aufgenemmen. Den Synonymen fügen wir noch Silpha 
agaricina L. bey. KHec. fcheint der After diefes Kufers 
än der vergröfserter Abbildung nicht fpitz geuug ausge- 
fallen zu feyn. 3. Carab. attenuatus F. Dem Car. ro- 
Fratus allerlings ühnlich, aber der Art nach gewifs ver- 
fchieden. Das Original diefes feltenen Käfers ift von dein 
Andreas- Berge des Harzgebirges, und befindet lich im 
Hellwiefchen Kabinete. Auch im Oeiterreichfchen foll 
diefer Käfer zu Haufe feyn. 4. Tritoma flavipes Panzer. 
Sein Aufenthalt in Obitblüchen maclit es uns noch zwei- 
felhaft, ob er zu diefer Gatrung ırehöre. Nach dem äu- 
fsern Anfehn diefes felır kleinen Kifers konnte indeflen 
Hr. Panzer ihm keinen felnchlichern Platz anweifen. 5. 
Syrphus arcuatın F. 6. Cercopis colraptrata F. 7. Hy. 
eetophages jecens rar. Rex. beiitzı höchit merkwürdige 
Aharten diefes Kufers, die in Ermasgelung der Veber- 
finge kicht die Idee eigner Arten erregen kunnen. Er 
wird fie zu feiner Zeit dem Hn. Herausgeber mittheilen. 
Für jerzt möchte die Mitrheilung der Ararten wohl noch 
den Wüofchen des Publicums entgegen feyn.  $. Syr- 
plus hifasciatus Panz. Poda und Scopoli brachten. ihn 
Zum Conops, Schrank zur Musca, und Hr. Panzer rich- 
tig zum Syrphus. 9. Scolytus limbatus F., fonit Carabus 
Yimbatus F, Nicht ohne Grund machte Hr. Schneider 
im eriten Heft des eriten Bandes dos neueiten Magazins 
Srite 23- einen Einwurf gegen dielen Gartungsnainen. 
Hr. Pauzer bat indeflen Recht, dafs er ihn nicht veran- 
derte. ı0. Malaclı. ruficollis Fabr. fcheint in der Aboil- 
dung doch erwas vom äufsern Anfehn eines Malachius 
zu verlieren. 11. Sinodendron cylindricum fen. 12. 
Noctua ılluftris F., der Wiener aemula und Espers cu- 
prea. 13. Bombyxr argentina. 14. Luc. paralielepipe- 
dusL. ı5. Tabamıs hovinus L. 16. Cimex feilliwornis F, 
17. Blatta germanica L. 139: Cicindela flexunfa F. 19. 
Cicind. finuata Schneid. 20. Notonectaminutiffimal. 21. 
Nicrophorus Vespillo. 22. Ceramb. alpinus L. 23. Se. 
Typhoess Linn. mer. f. 24 Ipsmarginalis Panz.ift wohl 
ohne Zweifel Ips bifasciare Fabr. Manr., wenn euch 
gleich die Farbe der Füf-e nicht zutrifft, die nach Fabr. 
fchwarz. feyn follen. Vielleicht har Hr. Fabr. ein Exem- 
plar mit ziemlich dunkeln Füfsen vor fich gehabt. Halt 
man beider fpecififche Differ. gegen einander, fo fchei- 
nen freylich beide Käfer fehr von einander abzuweichen. 
Sie laflen fich aber jehr gur mit einander vereinigen, 
weun man bedenkt, dafs Ir. Fabr. zur Grundfarbe der 
Flügeldecker annimmt, was Hn. Pauzer die Zeichnung 
derielben ift, und umgekehrt. Hr.lauzer glaubr dielen 
Kaier beiler zum Alyverophagus zu bringen, welches 
auch Fabriciu- in feiner Enton. Syitem, gerhan har. Die 
Numeru des Umfchlages Giaunen mit denen des Texts 
nich: überein, welches wir den allzeit fertigen und zu 
nachlofsigen Citaioren zur dienülichen Na. hricht bekannt 
macken, um die in dieiem Hette verkummenden- In- 
Tecıen nicht nach wen Aumern des Umichlages zu citi- 
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ren. Kein Lob diefem Heft, das Werk felbft lobt den 


Im gten Hefte werden geliefert: 1. Sphaeridium uni. 
punctatum, wohey wir nie Linaes Coccinella unipuncta- 
ta anziehn würden, deren Aufenthalt auf Pllanzen an- 
gegeben wird, worauf Rec. das in feiner Gerend nieht 
feltene wahre Sph. unipunet, noch nie angerroffen hat. 
Die Möglichkeit, dafs beide Käfer einerley find, lifst 
ich zwar nicht abliugnen, aber es lifst ich doch auch 
von Lions vermuthen, dafs er diefen Küfer, wie auch 
Fabricius gerkaa, cher zum Scearabseus, als zur Cocci- 
nella gebracht hätte, 2. Opatrum fahulofum. 3. Blaps 
mortifaen F. Da diefe Abbildung noch aus dem Sturm- 
fchen Infectenkabinet herrübrr, fo it Hr, Panzer ganz 
fchuldtos, dafs Ge verunglückt if, Sie itt viel zu fchmal, 
die Füfse find zu Janz, und das Colorit afchfarbir. 
Trogofita careboides F. Das Citat aus Schneiders N. M 
giebt noch einige Synonyaren, welchen wir noch bey- 
fügen, Lurauus fuseus Preysler-Böhm. Inf. Cent. I. p. 6. 
3..Lr.A.B. 5. Gyrimus natatorl. 6. Dernefl. uni 
dentetus F., einer von denen, welchen Herbit die neue 
Gattung Kryptophagus, angewiclen zu haben fcheint: 
7. Ptitinns pectinicormis F. Beide Gefchlechter. $g. Pii- 
linus fAwvefcens F, 9. Melafıs flabellichrnis F, 10. Ni- 
fidula bipuata F, . Anthrenus ferophnlarine P. 12. 
Crioceris campejtr®. Der Aufenthalt auf dem Spargel 
und die Seltenheit machen es Rec. wahrfcheinlich, dafs 
diefer Kafer eine Abart der Crior. Asparagi fey, da, wie 
bekannt, diefe häufig und mannichfaltig abändert. Ve 
berdem giebt Linne von feiner Chr. camp. die Barbarey 
zum Varerlande an. 13. Cuonjus dermefloides Fo 1% 
Flater trifasciatss. Hello. neu. 15. Calopus ferraticor- 
mis Y. Es war uns@ngenehm, auch ihn unter den Be- 
wohnern Deurfchlands anzurreifen. 16. Afthribus albi- 
raus F. Beide Gefchlechter. 17. Colydiun elongatum: 
Rec. traf ibn in eichenen Stücken an, dienoch nicht faul 
wären, worinun er tiefe (jünre machte. 18. Ips qua- 
driguttata F. 19. Dinperis violacen Hellw., und jerzt 
auch des Fabr. 20. Nutonecta elauca L. eı. Urahro 
Subterranens F. 22. Scolin quadripwnctata F. 23. Asca- 
lapkus italiens F. 24 JAcanthia chawicernis F. Auch 
dies Heft, worian fich funfzehn nach nirgends abrebik 
dete Infectenarten befinden, kann auf dem Beyfall des 
ftrengiten Richters gerechten Anfpruch machen. 


SCHÖNE KÜNSTE 


Parıs, b. Panckouke: Encyclop ie methodiqgue — 
Beaux Ärts. Tome ll. 17,1. £ (Erde Lieierung 
zwey Alphabet, ı Rihlr. 21 gr.) 


Den eriten Band diefes Theils der neuen Encyklopi#- 
die haben wir in «iefen Blättern J. 1790 Nro. 295 und 
200. Augezeigt, Wirkönnen uns bey diefer Forlerzung 
kurzer tallen, da vin grußer heil des der: im \llzenei- 
nen üner diefe Unternehmung und deren Uncernehmer 
ger liten Urtbeils Auch diefen zweiten Theil triifi, nor 
wur dem Uuterichied, dals der dur uwter den Aruikeln 

io 
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fo oft erfchehierihe Naine das Verfiorbenen Natelet, wei: 
eher zu diefem Theil der Entyklopätie viel vorgearbei- 
tet hatte, hier dem Namen Levesgne, der durch Kenat- 
Dis und Gefehmäck in der Kunft gewiß fehr empfeh- 
ngswürdie it, Plarz wacht, und fchen dadurch ge 
Winat diefer zweyte Theil. — Fait alle Artikel find neu, 
und’ von dem letztern Verfäffer, die meiften der übrigen 
u Robin bearbeitet. Beide Vf. unterfcheiden Ach in 
hren Arbeiten durch Gründlichkeit,‘ Gefchmack und 
Scharfblick von den übrigen; noch einige Arrikel find 
aus der alten Eneyklöpädie eingerückt. - Nur auf die 
vorzöpfichiten Artikel sliefes zweyten Theils wollen wir 
rd die L.efer aufinerkfam machen. Peintres modernes. 
uch ausführlicher, und, was die Namen betrifft, ziem- 
de Vollftindiger Artikel, vom Hn. Levesque. Er ilt mit 
em Art. ecole im ıften Theil, worauf er fich bezieht, 
verbinden, und als ein Supplement deffelben anzufe- 
Rice Es find cronologifch geordnete und concentrirte 
ug ephien der Maler; Bemerkungen über Charakter, 
er Eigenheiten und über den Werth ihrer Manier, mit 
5 em Urtheil von Mengs, Cochin und von andern, befon 
Pic franzölife hen, Kunitlehrern untermifcht. Bey ei 
ra jeden Künftler find die von ihrer Hand in den Ca- 
- ee zu Paris befindlichen Gemälde kurz angezeigt, 
urth it Yorzüglichern derfelben etwas ausführlicher be- 
Kesohldı ; Fr aut it für folche Lefer, welche, die Haupt- 
neG 2 er berühmteiten diefer Meiiter zu fehen, kei- 
eg e Berg haben, die Anzeige einiger nach denfel- 
de ift aa den Kupferftiche beygefügt. Diefe Metho- 
i6 erıie te nicht ohlle Nutzen: der Gelichtspunkt 
Barlı x Er der Anzeige der (Gemälde, welche allein auf 
nimed auf die dart befindlichen Stücke Rücklicht 
if ee Werk diefer Art viel zu befchränkt, und 
ches kel auch in diefer Hinficht vollitindig,, wel- 
äle Ve nanz zu beurtheilen nichr im Stande ii ; fo it 
Sr: ftindigkeit doch nur relativ. Man hätte mit 
ge Feten konnen, dafs diefe Anzeigen auch auf 
Fe - ekaunten Gemaäldefaminlungen andrer L.än- 
r ar @nders Italiens, des Vaterlandes der Kunit, und 
fe bein den dortigen Gallerien, Kirchen und Klö- 
Pe gear berühnmteiten Bilder ausgedehnt wä- 
den ift dür Anzeige son Kupferftichen nach den Gemal- 
ee it durchaus unvollitindig. Es ift hier nichtder Ort, 
Fe 5 aus 353 Abfchnitten beftehenden Artikel Schritt 
ür Schritt durchzugehen, und die aus der oben ange- 


In * 
zeigien Urfache und aus der concentrirten Kürze u.f. w.. 


reg Mangel und Lücken zu bemerken und zuer- 
age Du eich m Allgemeiuen, cafserim Gan- 
Naurichee = } Frag it, und wollen nur einige 
= , isher noch »irhe alleemein bekannıe 
Züge hie und d » Y ie Pi 
a a ausheben. - DerArt. füngt mit Pietro 
> nn using genannt, (geb. 1445, gei. 1524.) 
or nd ki ließe mit Jean Baptifle Deflays., (geb. 1-2, 
g TR 65). Mehrere trefliche Gemälde vor grolsen 
a wel he fich rordem in ‚Jen Parifer Saımmlın- 
reger Äege "99 maubgierfzen Hınden des Wana- 
malt waren, Kurigemgerte 77 En Bed "fh 5 a, eB 
die berühmte a y z ainebleau von Michel a 
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(fie it von Aeneas Viccus geftochen;)- verbran.ıt, und ei-, 
ne Leda von Correggio in der Orleansichen Sammlung 
ebenfalls vernichter. Das nennt man nun freylich mit. 
Recht Barbarey — wird denn aber die Kunitgefchich- 
te dıe Bilderftärınerey. von 1792 zu Parisanders nennen ? 
Diefe politifche Raferey und Pobelwuch hätte doch , der 
Freyheit unbefchadet, gehindert werden kunnen; fie‘ 
ward nicht. gehindert, ward felbit von Künjtlerna — un- 
ter welchen Hr. David zwar ein guter Maler, aber ein 
fchlechter Deputirter des Nationalconvents it — befür- 
dert, und ward es gerade in derfelben Zeit, wo eben 
diefe Künftler, wie einit in Griechenland, am Altar der 
Freyheit, dieihnen’Belohnung, und dem Künftler Schutz 
und Pflege verfpricht, opfern! (So rähınen lie es wenig-, 
ftens!?) Wäre es zum Vortheil der Kunit denn nicht 
be/fer gewefen, jene trefliche BildCiple u. d. gl, wenn lie 
nun einmal an Öffentlichen Plätzen, in öffentlichen Ge- 
bäuden nicht mehr geduldet werden follien, in irgend, 
ein dazu beitimmtes Gebüude, unter welchen Um tan», 
den es gefchehea feyn möchte, zu verfchliefsen, — als 
fie zu zerirüimmern, ‚und fo.der Kunft einen unerfetzli- 
chen Schaden zuzufügen? — Wahrlich'die alte Barba- 
rey ift Culturgegen allen diefen Ausbruch des politifchen 
Fanaticismus. — — Die beiden, Michel Angelo zuge- 
fchriebeneu Gemälde, David und Goliatk, und eine Ma- 
dunna in dem vormali königlichen Cabiner, find nicht, 
von ihm. Eriteres ilt mittehmäfsig, und von unbekann- 
ter Hand , letzteres von Daniel de Volterra. — In. dem- “ 
felben Cabinete find 21 anerkannte Gemälde von Tiziam, 
— Die Vorausferzung in dem Abfchnitt Raphael, dafs 
die berühmte Transfiguration zu Rom nicht in Mofaik 
copirt fey, iit falich. Es if diefes gefchehen, und dies, 
freylich febr mittelmäfsig gerathne, Stück befindet fich 
in der Peterskirche, Vier Hauptgemälde von diefem Mei- 
fter, die in Paris find, werden hier befenders genannt, 
Ven Paolo Veronefe find 26 Originale dafelbit, von H. 
Caracci 23, von Guido Reni eben fo viel, von Albano 
25, von Dominichino 16. -— Die in den neueiten Zei- 
ten vertorbenen und unter diefem Artikel angeführten 
berükınreiten Maier find Vernet (gelt. 1786), Pierre, (gefk 
1739), und Menas. Hr. L. lafst dem letztern volle Ge- 
rechtigkeit als Künftler und Kunuftlehrer widerfahren, 
die feinem hohen Geilt gebührt; doch aber lagt er von 
ihm unter andern: S'il etoit vrai, que les ouvrages pitto- 
resques de Mengs ne fuffent pas dirnes de fa reputation, 
(l.. kennt von ihm nichts, äls zwey Paitellgemälde, die 
die in Paris find, ) gardez vous de les cnfiderer; mais li- 
fez fes ecrits, et fonflez fur la toile le few divin, dont ıls 
vous auromt embrifes. Dem Artikel ift ein Namenregi- 
fter der beurtheilten Künitier, und ein concentrirter Ver 
berblick über den Zultand der modernen Kunft ange- 
hängt, welcher letztere den fcharflichtigen Mengs ver 
ruth, dem der Vf. pefolgt ift. Art. peintwre von Robin 
über Wirkung und Granzen der Malerey, ihre Arten 
un Theile. Art. phyfionomie und pliyfiognomosie (von 
Levesjue). Hr. L. it keio Anhänger der Phyfiognomik, 
die er als Wilienichaft verwirfe, wenn gleich er ikre 
Ciinveienz in der Beurtheilung der feinster "Theile an- 
erkennt. Art, Pierics gravees (vom & „wort aus der al- 
liii 2 ge vn 
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ten Encyklopidie mit einigen nicht bedeutenden neuen 
Zufitzen.) Er enthält eine concentrirte Gefchichte der 
Steinfchneidekunit, Bemerkungen über die dazu taugli- 
chen Steinarten, über den Unterfchied zwifchen alten 
und neuen gefchnittenen Steinen, und ein Namenver- 
zeichnifs von berühmten modernen Steinfchneidern, das 
fehr unvolltändig it. Doch ift Pichler noch in einer 
Note genannt. — Dann folgt eine Anzeige von Schrift- 
itellern über diefe Kunft, und von berühmten Cameen- 
Sammlungen (letzteres it auch fehr mangelhaft). Pis- 


ceau (zwey Art. von Levesque und Robin). Verfchieden-, 


heit des Charakters und der Fehler des Pinfels, oder der 
Praktik in der Malerey. Art. plafond von Rubin — plan 
von demfelben — plätre (von Levesque). Der letztere 
Vr. empfielt mit hohem Recht das Studium antiker For- 
men, gegen die verrufne Theorie einiger franzüfifchen 
Künftler und Kunftlehrer, wozu auch Watelet gehörte, 
die diefes Studium verwarfen. Art. plis (von Rabis). 
Ueber Bekteidung des Nackenden, sber den Wurf von 
Gewändern und Falten (zu vergleichen wit den Arti- 
Keln des erften T'heiles draperiess, jet des draperics). 
Art. poefie. (von Levesque) befonders in Beziehung auf 
Erfindung in der Kunft. Art. er par Sunebres (von dem- 
felben). Zuerft die bekannte trefliche Befchreibung ei- 
nes griechifchen Leichenpomps aus den Reifen des jun- 
gen Anacharfis; dann ga Nee gehörige Bemerkun- 
gen und Zufäitze über das Detail des alten Coftume und 
der Ceremonien bey den Begräbniilen der Romer und 
Griechen. (Ein verzüglicher Artikel.) Art. portrait, 
Hr. L. erklärt fich ia diefem wohlgeratlienen Artikel un- 
ter andern mit Nachdruck gegen die Tändeley der fran- 
züflchen Maler, welche von vielen fubalternen deut- 
fchea Künitlern nur zu häufig nachgeahmt wird, Por- 
traits, im Götter, Göttinnen, Helden u. dgl. travefiirt, 
darzuftelen. Si ia perfestion das portrait, heifst es unter 
andern, confıfle d vendre naivement ia perfonne reprefentes 
dans la plus grande verite de la nature, dans letat le plus or- 
dinnire & fa phyfionomie, dans une des attitudes qui lui font 
les plus familieres, avec la coefure quelle a contume d’a- 
dopter et le genre d’habillement quelle a coutume de vetir, 
— on jent, sombien be portrait hiftorie s’sloigne 
de cette perfection. Ih ne reprejente plus une perfonne 
que nous avons coutume de voir; mais un comedien novi- 
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cr, qui, fous des habits enpruntis, fowe maladroitement 
le heros. Unter dem ausführlichen und gründlichen Art, 
prakt (von Robin) welcher auf dem erften Blick diefem 
Werk fremd zu feyn fcheint, find die Reckishandcl aus 
einandergefetzt, welche in beziehung euf bikdnde Rünfle 
fiatt haben können, und die Urnudfätze des natürlichen 
Rechts und der Billigkeit den Richtern vorgezeichnet, 
nach welchen diefe entfchieden werden müffen. Diele 
find nach den verfchiedenen Gelichtspunkten des Wer 
thes und der relativeg Beurtheilung von Kunftwerken, 
fegeletzt, wenn nemlich über deren Bezahlung Händel 
entitehn, und find mit erläuternden Beyfpielem unter- 
Rützt, — Gewöhnlich, wurden iu folchew Fallen bisher 
die bildenden Künftler nit den mechanifches Künftlern 
und mit Profefhioniften verwrechfelt, und damach die 
Sache abgeurthelt, — Proportion. Der zte Artikel un 
ter diefem Wort ift von Levesgue und enthält fcharfliani- 
ge Erinnerungen zu Cochins Befireitung der yon Bild. 
hauern und Malern angenommenen Verbältnifle der Fir 
guren. Qualite (von is). Hauptfichlich über die 
bey guten Künilern nothwendig vorauszufetzenden Ei- 
enfchaften und Kemntnifle. — Repoujloir (nach Coskin), 
ites veligieux (von Levesgue), Nach einer allgemeinen 
Veberficht der heiligen Gebräuche der Alten, folgen al- 
phabetlch gereihet, kurze Befchreibungen einiger reli- 
giöfen Feite der Griechen, Seulpseurs. Enthält ein chro. 
nologifches Verzeichnifs von ein und fechzig der berühm- 
tefteu Bildhauer, die feit der Wiederherftellung der Kunft 
lebien, von dem Florentiner Donato im J. 1383. an. bis 
herab auf Digalle (gef. 1785) und Cowflun, welcher letz» 
tere das Demkmal des Dauphins, Yarer des gerichtlich 
ermordeten letzten franzölifchen Königs, verfertigte, 
Art. Sculppure. Der letzte in diefer Lieferung abgebrochne 
Artikel... Er iit der Gefchichte der alten grischifchen 
Kunft gewidmet, und in zwey Abfchnitte gerheilt. Der 
erde enthält Bemerkungen über den verfchiedenen Cha- 


“ rakter und die Fortfchritte der Bildhauerkunft überhaupg 


bey den Hebräern, Aegyptero, Phöniciern, Perferu, Etrus- 
kern und Griechen; wobey befonders Winkelmann und 
Mengs beuutzt find: — und der zweyte, eine chronolo- 
gifche nach dea alten Schrifttellern bearbeitere Gefchich- 
te der griechifchen Bildhauer, i 
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Anzuercerannrueır. Erlangen, b. Palm: Hifloria epide. 
miae varinlofae Erlargenfis ann! MDÜCLXNXAX, auctore D. Joan. 
Maximil. Plixta. 1792. 8. 3B. Es war eine fahr bösartige Sen- 
che, mit großer Kraftlofiekeit und Fäuinils verbunden, und da 
die Seucke den höchften Grad erreicht hatte, ftarb von den Kran. 


kon ungeführ der dritte Mann. Der Stickhuiten und ein fänlich- 


tes Scharlachlieber herrfchsen zugleich nebft den Pocken. Die 
Pockenfeuche fehien durch die Einpfropfung enıftanden zu (ey, 
wenieftens herrfchten verher die Pecken in den nahe um die 
Sradı gelegenen Gegenden nich, Die Heiları, welche nach der 
ehörigen und norhwendigen Reinigung der erften Wege am be- 
en aulchlug, war die egregende und tenifche. Von Kant, 


ferjulsp mit Elig (nach dem Würtemberpifchen Apothekerh 

een ran, Sera des Vf., Ir, Hofrach dad en ud 
kungen, auch wenn Fäulnifßs nud Kraftlofiekeit einen hohen Gmd 
erreicht hatten, immer gefehen. Mohndaft fchadete, dagegen 
leiferen die Zinkbiumen alles das Gute, was neuere Beobschter 
ven ihnen geruhmt haben, fo wehl um den übermäßigen Keiz 
als die Zuckungen zu mindern. Weberhaupt fand der VE., dafs 
Convulfionen, die bey diefer Seuche zur eit des Aberocknong 
der Pocken eiufielen, und die fonft unter die gefährlichiten Zu 
fälle der Pocken gehören, bey gehöriger Behandlung mit Cam. 
pferjulep, Fieberrinde, Wein und Zukblumen nichs tödılich 
waren, : 
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Dienstags, den 19. März 1793. 


.—n ARGE SCH ICHTE. tire zu Narren herab, (vielleicht auch aus allgemeiner 
gi 5 


LITE BR udn 

a.per: Gemälde von dem Leben und 
wufe Meynungen und Schriften des Philo- 
zo» Voltaire, entworfen von Julius 


ein, D. der Philof. 1792. 260 S. $. 


% 
Lewis, irb 

i ern. A- 

Iaeärich KutpP 
(21 gr 

ire hier auf dem Titel vorzugsweife 
b Tarum Veltt . heifst, da er doch, wie allgemein 
der PhilofOP „acht it, feine fchöniten Lorbeern 
nnt un Feldern gepflückt hat, möchte fich fo 
7 dern Falten, ee Nutzen, den diefe ma- 
tion überhaupt ftiftren könne? Die Abficht 
gere Lan ee war, „derüber,den wahren Charakter Vol- 
des Vf. da "führten Jugend, und felbit den mannbaren 
tairs MEr© & elehrten, die den Namen deffelben fans rime 
deutfchen iR läftern, die Decke der Vorurtheile vom 
es fans Fe e zu ziehen.“ Wie ganz anders aber müfßste 
bibden h Befchaffen feyn, um diefem Zweck nur eini- 
= en angemeffen zu feyn! Der Vf. mufste in dem 
Eh e ftiehen,. er habe weiter nichts zu thun, als die 
5 dereiflichften Uebertreibungen und Hyperbeln ohne 
Masts und Ziel, die feltfamften Lobfprüche und Ehren- 
irel, mit denen felbft unter den Franzosen keiner der 
 chufiaftifchften Anbeter Voltäirs fo verfchwenderifch 
ee it, auf einander zu häufen. Voltaire, verfi- 
chert Hr. K., Frankreichs weifer Voltaire habe die höch- 
- fie Stufe menfchlicher Vellkommenheit erreicht. Er er- 
füllte den Zweck feines Seyns mit Treue, Standhaftig- 
keit und Muth, war Bekenner der W ahrheit, welches 
fich vorzülich durch die Verliugaung feiner Schriften 
zeigte,) und Aufsläirer, Er fchuf eine neue Gattung 
vernünftiger, guter Menfchen, (die heutigen Franzofen, 
Frankreicher oder Franken?) durch fein güttliches Ge- 
nie, durch Menfchenliebe und Wohlthun. Nie fah die 
“Welt feines Gleichen. Er war das privilegirtefte Genie 
aller Völker und Länder. Schon in feinen eriten dich- 
terifchen Verfuchen zeigte er das grofßse Genie, das fei- 
nen eignen Ideewfolgt, und einen nie betretenen Pfad 
betritt. Kein Philofoph der Erde hat jemals die Grefsen 
der Erde fo unumfchränkt geleitet, als er, — in feinen 
Lineamenten lag etwas Girofses, Ehrfurchterwecken- 
des(!) — Die gröfste Stärke feines Geiftes und feiner 
Verftandeskräfte hatte ein Gepräge von Laune und Saty- 
re (welch greulicher Galimatbiäs!) = eder Menfch 
war ihm /werth : denn er betrachtete jeden Menfchen als 
Weltbürger und Mitbruder; er befafs alle ugenden der 
Freundfchaft. Seine Feinde demütbigte er durch die Ue- 
bermacht feines Genies, er würdigte Ge darch feine Sa- 
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Menfchenliebe?) — Alle Töne auf dem Initrumente fei- 
nes Lebens löfen fich in .eine vollkommene Harmonie 
auf. Er fchrieb, und die Verfolgung hörtg aufi!. Die 
Bruderliebe kehrte zurück, und das erfte Gebot des höch- 
ftens Wefens: liebet Euch! ‚erfcholl durth die ganze Na- ‘ 
tur, Und das war das Werk Eines Mannes! Ihm allein 
hat die Menfchheit alle die Vorzüge zu verdanken, die 
fie jetzt geniefst, ihm allein haben Millionen ein glück- 
liches Daleyn zu verdanken. Freylich hätte er bey fei- . 
nen Urtheilen über Religiensangelegenheiten der Schwa- 
chen mehr fchonen follen ; allein wie konnte der Refor- 
mator im Jahrhunderte der Dummheit, des Aberglau- 
bens und Fanatismus die Mittelftrafse beobachten ? (Wir 
danken Hn. K. im Namen des ıgten Jahrhunderts für 
diefes fchöne Compliment.) Durch Voltaire erhielt die 
Schaubühne einen reellen Werth; fein Oedip verfchaff- 
teihm die Hochachtung.der ganzen Welt. Eben fo fchö- 
ne Perlen im Kranze feines Ruhmes waren Merope, Al- 
zire und Irene!! — Vor ihm regierten die Könige durch 
Aberglauben, jetzt durch Philofophie ; wor ihm herrfch- 
ten die lürften über dumme, abergläubifche und rohe 
Natiesen, jetzt über kluge, aufgeklärte und gebildete 
Völker. ‚Die Henriade itt ein Meifterftück des Genies 
und der epifchen Dichtkunft; es ift unter allen epifchen 
Gedichten das nürzlichite und lehrreichfte,. Von ihrer , 
Entitehung datirt fich unfere Denkfreyheit. — Y’s Ge- 
fchichte Karls XI ift im Geifte eines Tacitus entworfen. 
Er enthüllte die älteften Urkunden des menfchlichen Ge- 
fchlechts. Bey Friedrich dem Grofsen ward er das Haupt 
der fchönen Geifter, deren Umgang der König des Abends 
genofs, eines Algarotti, d’Argens, Formei!! Durch fei- 
nen Effay fur V’efprit et les mocurs des Nations liefs er 
die fchöne Morgenröthe der Weisheit in die inftre Nacht 
der Dummheit und des Aberglaubens leuchten. — Die 
Genfer Geiftlichen, mit denen er in Streit gerierh, wa- 
ren dumme, ehrgeizige und ftolze Pfaffen. — Wenn Üa- 
tharina Il ihren Staat auf den höchsten Gipfel des Ruh- 
mes und der Ehre erhob, fo war Voimnire das grofse lie- 
nie, das zu allen diefen herrlichen ghaten durch . 
Schriften den Samen ausitreute u, [x (das fapı er 
in einem der Monarchin felbft zu Re he 
f hand . eat, fo reichen, 
fetzen diefes Florilegium nicht N er dien 
Stoff wir dazy vor uns haben. St ger ynyerdaute 
fe und ähnliche kindifche Uebe. Ar „x N 
Un xp ge 
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Urtheile, grobe Unrichtigkeite & ade Gebre- 
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Kürıgsseng, b. Nicolovias: Materialien für die Staats- 
Te und erispradenz. 1792. 8 und 165 
-$. in $. 
Der Herauszeber ‚diefer Materialien (Ilr. Hofrath Metz- 
ger,) erwirbt ich durch diefelben ein neues Verdienit 
um das ven ihm Schon fo oft mit vielem Glück bearbei- 
tete Fach der Staatsarzneykunde. Man finder hier fechs 
verfchiedeneStücke, deren jedes in feiner Art merkwür- 
dig und wichtig if. L Gutachten des Collegii medici zu 
Königsberg über einen angeblichen Mord, nebit dazu ge- 
hörigen vorliafigen Actenftücken. Ein Schiffer, wel- 
cher mit feinem Fahrzeug, blofs von einem Bootsknecht 
begleitet, auf der Curifchen Nehrung widrigen Windes 
wegen vor Anker lag, wurde plötzlich vermißst, Esfan- 
den fich einige nicht unerhebliche Anzeigen für die Ver- 
muthung. dafs fein Bootsknecht ihn ermordet, und fo- 
dann ius Wafler geworfen hätte; auch war diefer Menfch 
von einem andern Schiffer eigenmächtig durch graufame 
Foltern gezwungen worden, fich zu diefer That zu be- 
kennen: wvelches Bekenntnifs er aber nachher beym ge- 
eichtlichen Verhör zurücknahm. Eilf’Tage nachher fand 
man den Leichnam des verfichwundenen Schiffers im 
Waller, von der Fäulnifs bereits ziemlich verdorben und 
verunitaltet. Bey der gerichtlichen Befichtigung. (über 
welche die Obducenten ein bier eingerücktes, in vielen 
Stücken höchft unvollitindiges, und dabey mit vielen 
weit hergeholten, zum Theil unveritändlichen, theore- 
tifchen Erläuterungen angefüllter Obductionsatteft aus- 
fellten, das.daher auch nachher noch durch einige ih- 
nen abgefoderte Erklärungen fuppliret werden mufste,) 
konnte man keine Spur einer erlittenen Aufserlichen (e- 
waltthätigkeit, fondern nur Bluranhäufung im Kopf und 
Eungen,, in den Magen und Därmen aber eine Rarke Ent- 
züsdung und Ergießsung gullicher Feuchtigkeiten wahr- 
nehmen. Dirfe letztere hielten auch die Obducenten 
für die einzige Todesurfache, ohne auf den Uinitand zu 
achten, dafs der Leichnam im Waffer gefunden worden 
war. Das Collegium medicum in Kunigsberg hingegen 
urtbeilte in feinem über diefen Fall ausgefellten Gurach- 
ten, dafs der Veritorbene eigentlich durch Erilickung in 
Waller ums Leben gekommen, und wahrfcheinlich, (da 
von iufserlichen Verletzungen nichts, von Gallenergie- 
fsung und Darmentzündung eber deutliche Spuren bey 
ihm zu bemerken gewefen,) während eines von Gal- 
lenkronkheit berrührenden Anfalls von Schwindel ins 
Waller gefallen fey. 4l. Gutachten des Collegii medici 
zu Königsberg über einen angeblichen Kindermord, nebit 
dazu gehörigen vorlsufigen Actenfiücken. Das kind 
wurde eilf Tage, nachdem es im Waller gefunden wor- 
den, gerichtlich befichrigr. Es hatte verier, wie man 
berechnete, 15 Wöchen (zur Winterzeit} im Waffer ge- 
legen, und war daher dürch die Fäulnifs fehr verunital- 
tet und angegriffen. Die Inquifitin erkannte cs auf be- 
fragen für dasjenige, welches fiegeboren hatte. (Es foll- 
te uns befremden, wenn der Defenfor nicht gegen die 
Beweiskraft diefer Recognition Einwendungen gemacht 
hutte, Denn ifts wohl möglich, dafs eine Mutter in dem 
durch Verwefung ganz entitellten Leichnam eines Kin- 
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des, dasjenige, welches fie vor fo langer Zeit geboren 
hat, mit voller Veberzeugung und Gewilsheit anerkenne. 
Macht doch jede, zumal im Waifer erfolgte, weit ge- 
lichene Verwefung die Gelichtszüge felbit folcher er- 
wachfenen Menfchen, m't denen man’im l.cben oft und 
lange umging,. ganz unkenntlich; wie vielmehr ınufs 
fie diefes nicht bey neugeborneu Kindern thun, deren 
Gelichtszüge meiltens fo wenig auszeichnendes haben? 
Bey der Obduction diefes nicht völlig ausgetragnen Kin- 
des fand mian die Lungen an ihrer vordera Fliche blafs- 
roth, an den hintern [heilen brüunlich, auf dem Wailer 
mit dem Herzen, ohne daflelbe und ftäck weife fchwim- 
mend, zwar (wie es im Obductionsaiteit fchwunkend 
genug ausgedrückt iit,) von der Füulnifs übelriechend 
und etwas weich, aber doch noch muglich confervirt ; in 
den Lungengefäfsen kein dickes Blut, beym Zufammen- 
drücken der abgefchnittenen Lungenitücken keine her- 
vordringende Flüfigkeit ; die Nabelfchnur unverbunden, 
übrigens keine Anzeigen einer erlittenen Verblutung. 
Da nun der obducirende Phytikus auf diefen Befund 
hin urtheilte, dafs das Kind nach der Geburt geathimer, und 
folglich gelebt habe, und durch Eritickung im Wafler 
ums Leben gekommen feyn mulle; das Critninal - Colle- 
gium zu Initerberg aber in einem fehr fchön und gründ- 
lich abgefafsten Schreiben der Behauptung des Phyfikus 
verfchiedne wichtige Zweifel entgegenlerzte, unıl nühe- 
re Erläuterung von ihm foderte, fo fand fich diefer hie- 
durch veranlafst, ein Gurachten des oftpreufsilchen Coll. 
Ned. über fein Vifum repertam einzuholen. Dafs der 
Herausgeber felb!t Concipient diefes Gutachtens ilt, wird 
jeder, der mit feinen Schriften und Grundlätzen einiiger- 
mafsen bekannt ilt, leicht errathen. Sehr richtig wer- 
den die zahlreichen Mängel des Ob luctionsaueits gerügt; 
wenn aber zu diefen auch gerechnet wird, dafs die Ob- 
ducenten unterlaffen hätten, das Verhältnifs des Ihorax 
zu den l.ungen anzuzeigen, fo stimmt diefes freylich 
mit Hn. MH. bekannten Meinungen (gerichtl. A. W. $. 300. 
357. 314.) überein. Ker. aber kann diefen "Tadel nicht 
für gegründet gelten laffen. Denn 1) ilt es gewifs, dafs 
durch die einigemal wiederholte, mit dem Aıhmen ver- 
bundne, Ausdehnung der Lungen, als einer weichern 
Subitanz, durchaus keine Erweiterung des viel feilern 
und härtern Brultgewölbes bewirken kann; 2) wäre 
diefes auch möglich, fo würde des doch noch an einer 
beitimmten Norm für das Verhältnifs eines Thorax und 
der Lungen, die geathmet haben, petren folche, die nicht 
geachmetr haben, fehlen; denn dais der blofse Sarz, bey 
Kindern, welche geathmet haben, ilt der T’'horax mehr 
gewolbt, als im entgegengeferzten Fall, nicht binrei- 
chend fey, und iminer noch in der Aivendung erfodre 
gerau zu beftimmen, wie viel die Diiferenz der Welbung 
in beiden Fällen betrage, das leuchtet wohl, wie wir 
glauben, einem jeden ein; 3) würde lich auch der Grad 
der Wölbung, wenn er gleich fonift zuverläfsig beitimm- 
bar würe, bier bey dem ‘durch Waifer und Fäulnits fo 
fehr veränderte Umfang der Brufthöle nicht haben be- 
ftimmen laften. Es befreindet auch, dafs der Concipient 
nicht erinnert, dafs es bey der fo weit geliehenen Fruf: 
nifs des Kindes, um ein gewiffes Refultat der Lungen- 
probe zu erhalten, nörhig gewefen wäre, auch das 
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ar snken der Leber, und andres Einze- 
VEN aa unterfuchen; und dafs endlich 
nogeächter der nıgzegebenen Möglichkeit, dafs die 
gen wegen Yaal ie grefchwommen haben könnten, 
und trotz, der augeta ndenen Unvollitindigkeit der in die- 
fer Rücklicht bey der Obduction vorgenommenen Unter- 
fuchung, denen am Eude (gleichfam aus Gefülligkeit 
eren die Öbducenten — und wohl auch gegen gewille 
Fieblingsmeynungen ) das Urtheil gefallt wird, das Kind 
habe nach der Geburt gelebt und geathmet, wiewohl es 
wegen Schwäche, und Mangel an thäütiger Hülfe nach 
wenigen Athemzügen geftorben fey. Mit Recht wird 
übrigens die aus der Luft ergriffne und die Inquifitin 
gravirende Jjehauptung des Obducenten, dafs das Kind 
im Waller eritickt fey, widerlegt. Uebrigens wird ge- 
gen die Zweifel, welche das Criminaikvllegium dem Ob- 
ductionsatteit entgegengeletzt hatte, dafs nämlich kein 
fchäumendes Blut in den Lungen des Kindes zu finden 
gewefen, und dafs das Schwimmen der Lungen dem 
Eindringen der Luft durch-die allgemeine Fäulnifs zuge- 
fchrieben werden könne, erwiedert: eine fo allgemeine 
Fäulnifs, wie hier angenommen worden, würde jede 
Obduction ganz unmöglich gemacht haben (warum das? 
— in einem ganz ähnlichen Fall, welchen H. H. R. 
Metzger in Py!s n. Magaz. f. die gerichtl. Arzneyk. LB. 
1.5r. $. 52 f. erzählt, wurde doch die Obduction nicht 
durch die Fäulaifs gehindert, ob diefe gleich fo grofs 
war, dafs blofs durch fie Lungen, Herz pnd Leber 
fchwammen)- und das herausüringende Biut fey keine 
abfolute Bedingung der Lungenprobe. (Aber allerdings 
wohl iftüberell, wo fonlt die übrigen Gefäfse des Kür- 
pers Blat enthalten, die Leerheit der Lungengefüfse ein 
Beweis, dafs das Kiod, wenn die Lungen gleich fchwim- 
men, nicht geathmer habe und fo umgcekehrr, welches 
auch Hr. M, felbft in dem: nächlten gleich folgenden 
Falle annimınt.) III. Actenftücke, einen merkwürdigen 
Kindermör: betreffend. Die Mutter hatte dasKind gleich 
nach der Geburt in den Sand verfcharrt, wo es hald darauf 
gefunden und wieder ausgegraben wurde. Die Obidu- 
centen uriheilten nach dem Befund: eshabe geathmer, 
- und fey durchs Einfcharren in den Sand eritickt worden, 
Hiegegen machte der Defenfor alleriey Einwendungen; 
befonders nalım er an, die Wundürzte, welche beym 
Ausfcharren- des Kindes gegenwärtig. gewefen, här- 
ten ‚verlchiedene Verfuche gemacht, um es wieder 
zu beleken, und von der bey diefer Gelegenheit ein- 
geblofnen Luft :habe das Pace der Lungen 
hergerührt. Dafs diefes hier nicht der Fall habe feyn 
können, hat Ir. M. unfers Erachtens in feinem bey- 
gefügten Gutachten befriedigend dargethan. Wenn 
er aber in ciner. beygefügten Anmerkung äufserr, 
die Defenforen, follten fich in Criminalüllen aller An- 
griffe gegen die Obduction und das Yifum repertum' ent- 
balten, fo fcheint er eines T'heils den gerichtlichen Aerz- 
ten eine Unfehlbarkeit und Irrefrarabilität. beylegen zu 
wollen , die ihnen doch in unfrer Welt eben fo weni als 
den ‘Theologen zugeftanden werden kann, andern Theils 
nicht zu bedenken, dafs in peinlichen Fällen dem De- 
fenfor durchaus kein an lich rechrmüfsiges und vernünf- 
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abgefchnit- 
die Pflicht, 
fzudecken, 


tiges Mittel zur Vertheidigung feines Cliente,, 
ten werden kann und darf. Zwar fagt Hr. 777 
etwanige Schwächen des Obductionsattelts „,, 
liege ohnehin Schon dem Iaquirenten ob, wejcher in 
diefeım Falle auf das Gutachten höherer Medicinafcolte- 
gien antrage. Allein fcheint er nicht auf diefe Art dem 
Inquirenten, in der Regel ein (wir wilfen nicht wo- 
her empfangenes) höheres Maafs rechtlich meidicini- 
fcher Kenntniffe als dem Sachwalter zuzutrauen, da doch 
beide, jener wie diefer, Nichtärzte find; und würden 
wohl, bey dem gemeinen Verfahren in Criminalfachen 
die Inquirenten oft darauf denken, die Beweiskraft der 
medicinifch - gerichtlichen Befundfcheine näher zu prü- 
fen, wenn fie nicht durch die Einwendungen der Defen- 
foren aufmerkfam darauf gemacht würden? IV. Ob- 
ductionsarteft über eine Vergiftung mit Zinkvitriol. Die- 
fer war in einem Gewürzladen itatt Puderzuckers ver- 
kauft worden, und hatte, wie die Leichenöffnung des 
davon geitorbnen Knaben auswies, den Tod deflelben 
durch einen von dem heftigen Brechen herbeygeführten 
Steckilafs verurfacht. V. Obductionsaiteft über eine Ver- 
giftung mit Arfenik. VI Bemerkungen über die in die 
Staatsarzneykunde einfchlagenden Stellen des Entwurfs 
eines neuen Gefetzbuachs; vom lerausg. auf Befehl des 
In. Grofskanzlers von Carıner im J. 1788 eingelchickt. 
Wir unterfchreiben mit Vergnügen und Üeberzeugung 
alle diefe Bemerkungen, in welchen der Vf. übrigens 
auch verfchieine Gegenftünde, welche nicht zu dem 
Tach der Staatsarzneykunde gehören, mit berührt har, 


Srocknnem, b. Lange: Kongl. Vetenfkaps Amndeiniens 
Na Handlingar fur Mänaderne April, Alajus,; Fur 
wrus, Zr1792. — Abhandlungen der Königl. Schwe- 
difchen Akademie der Willenfchaften, zweytes Quar- 
tel. 1792. mit 2 Kupferplatten, 


Nach dem Hr. Modeer im eriten Quartal diefes Jahr 
von den Würmern überhaupt geredet, fie allgemein be- 
ftimmt und ihre Eintheilung angegeben haue; fo finden 
wir hier-1) ven ihm eioe Fortfetzung feiner Abb. ee 
die Würmer. Er handelt hier nur noch von der ET gu 
Claffe derfelben,, Cryptozoa , fonf Inf ertic 
nannt, und beitimint fulche fulgendergeft# "foepins per 
minutiima, secondite, zenge peut 5 Ama pha- 
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Dianchi, Münchhaufen, Ledermäller, Sauffure, von 
1.inn& v. a. m. von ilınen an, die er bisweilen berichti- 
get, Dann theilt er fie in 2 Ordnungen’ein, Die erite 
. Ortanng find: Cryptozor organis artubnsgne deflituta, 
zyoven er aber die fogenannten Samenthierchen gänzlich 
ausichliefsr. Die Unterfcheidungszeichen der Arten bey 
fs kleinen Thierchen können nur ron ihrer Geftalt her- 
genommen wrerden, und darnach theilt er fie in die, 
welche aufgefchwollen und erhaben von Geftalt find 
(turgida) und jn platehäutige (complanata membranacen) 
Zu erltern rechnet er folgende Arten: ı. Monas; cor- 
pris punctiforme, 2, Volror; corpus [phaericum fobole 
nidulante, frepius transparente. 3. Proteus; corpus 

wiete globofum, incej» palymorrhomutabile, 4. Enche- 
ls corpus cylindraceum. 5.Vibrio; corp. teres elon- 
grum, 6. Ütriculum; corp. ventrisofum lageniforme. 
7. Burfaria; corp. teres cavum membranaceum. Von 
letztern aber giebt er folgende Arten an: g. Cyelt- 
dium; corp, complanatum orbiculare veb ellipticum, 9. 
Faramaecium; corp. complanatum oblongum. . TO, 
Kolpoda; corp. eomplanatum ovale hinc inde finuatım. 
11. Gonium; corp. complanat. angulatum, Die zwote 
Ordnung find: Cryptozoa fubartkrgta; organis 
artubusque quodammaode diftineta, mit und ohne Schwanz ; 
die mehrelten find mit Wipperfpitzen verfehen. Diefe 
unterfcheidet er daran, dafs entweder an ihnen Maul 
und Schwanz nicht deutlich, oder oft deutlich zu erken- 
nen find. Zu eritern, ore caudaque obfcuris zählt er die 
Arten: 12. Ploebea; corp. globofum erinofo - radians 
(eine ganz neue fonltnoch von’niemand angegebene Art), 
13. ee eh corp. ovato oblongum, undique cilje- 
tun. 14. Trichoda; corp. turgidum, antice "utraque 
extremitate ciliatum aut crinitum. 15. Plateja;.corp. 
complanat., hinc inde crinitum, wtrague I, altera extremi- 
tate eilintum fetofumgue. 16. Keronaz corp, faepius 
miembrannceum congavum; aculeato-corniculaium, extre- 
mitatibers farpius erinitis. 17..Himantopus; corpus 
hins . inde ciliatum cirrafem. Zu letztern, ora caudaque 
Srepius difinetis, rechnet er: 18. Cercaria; corp. te- 
yes caudasum, altera ertremtitate integra aut fifa, meu- 
tra ciliata, 19. Eiliffa; eorp. pocilliforme, poflicemu- 
tions ant caudatum, ore eillisque rotatorüis inflructum, 
20. Brachionusz cosp. elypeatum aut capfulatum satt- 
datum, ore ciliisgue votatoriis infiruetum. 2) Hn. Hjelm 
fiebente Fortfetzung feiner Verfuche mit Waiferbley und 
der Verfrifchung feiner Erde. Nachdem er im vori- 
gen gezeigt hatte, wie lich die andern Metallen bey ih- 
rer Verfchmelzung mit der Molybdenerde verhalten; fo 
will er sun auch verfuchen, was herauskommt, wenn 
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die andern Metallkalke auf gleiche Art mit der Molyb- 
denerde vereinigt werden, Er führt daher hier dje Re- . 
fultate an, wenn fowohl Wafferbleymetall als wenn 
Wafferbleykalk mit dem Kalk anderer Metalle, als Sil- 
ber-, Queckiilber-, Kupfer-, Eifen-, Zinn-, Bley-, 
Wismuth-, Zink- und Arfenik-Kalk verfchmolzen 
wird, Alle diefe Zufammenfchmelzungen beftitigen, 
dafs das Wafferbley ein wirkliches eigenes Halbmerall 
und alfo das fechzehnte unter den bisher bekannten funf- 
zehn fey. Je vollkommner deffen Verfrifchung ift, deito 
grüfser wird feine eigenthämliche Schwere. Es giebt 
allen andern Metallen eine hellere Farbe, ift das fprö- 
defe unter allen, ift noch fchwrerer zum Flufs zu brin- 
gen, als Manganefium, macht die weichern Metalle 
härter u. f.w. Nachdem die Eigenfchaften des Molyb- 
denum nun unterfucht find, fo verfpricht der Vf., künf- 
tig auch Verfuche über die nutzbare Anwendung deffel- 
ben, wozu ihn der erhaltene Vorrath von Waflerbley- 
erz in den Stand fetzt. 3) Hr. Thunberg von einigen 
bisher unbekannten Fifchen, von der Gattung der Bar- 
fche, aus den japanifchen Gewäffern, nemlich Perca 
Sexlineata; pinnae dorfalis poflerioris radüis 14, cor- 
Er 6 lineato, von den in Gmelins Ausgabe, von Linne 

yitem aufgenammenen Percn lineata und Perca vittala 
verfchieden; und Perca picta; pinna dorfali vamen- 
tacea corpore albo lineis quatuor nigris. 4) Hr. O.Swartz 
befchreibt eine neue Pflanzengattung aus Weltindien. 
Ochroma; calix duplex, extereor 3 — phylius; anthe- 
rae connatar [pirales furfum et deorfum repentes, capfula 
5— loculsris, polyfperma. Es hat viele Achnlichkeit mit 
Bombax pentandrum. Die eine halbe Elle lange Saamen- 
kapfel diefes Raums, enthält cine hellbraune feifenartige 
Wolle, woraus man in England Hüthe fo gut als Caftor- 
hürhe gemacht hat, die aber, um den Caftorhandel nicht 
zu fchaden, einzuführen verboten find. 5) Hr. Herme- 
lins Nachricht von Einrichtung der Amalgamation bey 
dem Goldbergwerk Adelfors in Schweden, Man hat 
auch da ftatt des vorigen Schmelzproceifes die Bornfche 
Vergeickung mit Queckfilber mir Vortheil eingeführt, 
Der Schlich hält ‚dort üherhaupt nur 5 Loth Gold auf 
den Centner. Bey der eriten Verguickung im vorigen 
Herb hat man aus 53 Center geröfteteh Schlich, 26 
Loth Gold oder ungefähr 102 Ducaten erhalten. Herr 
$wab hat noch eine verbeiferte Methode in Änie- 
hung der auswärts gebrüuchlichen Amalgamationstonnen 
erfunden, bey welcher nicht, wie fonit #, fondern nus 
*+ Gold im Caisse zurückbleibt, und auch an Kofen 
und Zeit gewonnen wird, N 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Lirananseschreonrs, Hiübnrgskanfen, b. Hanifeh: aneik 
liers Nachrichten von Jünf Handichriften des Efehyles, welche fich 
auf der König), Bibliochel, zu Paris befinden, Aus dem Tranzof, 
(der Noriees et Extraits des Ms, de la Bibliocheque du Koi) 
überistzt. 1792, 8. 66 8. — Eben fo, wie auf dem Titel, hat 
der — Neherfet er durchaus die neue lirerar, Eudeckung von ei- 
nem Efchyles $. 13. giebt er einen Index der guten und böfen 


Varianten der königl, Handfchrife z799._ Von einem fo büfen 
Ucherfetzer find Perioden, wie folgende S. sr. ift, tichts uners 
wairtetes: „der Hr, Paw mag fagen, waser will, der, wie 
feheint, mis einem Eid es bekräftigt har, dafs er niemals etwas 
billigen wolle, was er niche felbfl erfunden har, wenn es aual 
noch fo abentheuerlich ift, fo mui man dein Scharlinn des Kri, 
tikers Beylall geben‘ — : 
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PHTSIK. 


Brerın, b. Unger: Anfangsgründe der antiphlogifli- 
Schen Clwmie, von Chriflopk Girtansur, der Arzuey- 
willenfchaft und Wundarzueykunft Doctor. 1792. 
470 8. (ı Rıhlr. 12 gr.) : 


Ei in mehrerm Betrachte vortrefliches Werk, das dem 
Bedürfniffe, in deutfcher Sprache ein Buch zu ha- 
ben, welches die Lehrfätze der antiphlogiltifchen Che- 
mie in einerlichtvollen Kürze darftellte, vollkommen ab- 
hilft, und welches eine Menge eigner Ideen enthält, 
die, wenn man auch nicht geneigt wäre, ihnen allemal 
beyzuflichten, doch fehr viel Scharflinn verrathen, und 
einen neuen Beweis von den ausgezeichneten 'Talen- 
ten des Vf. geben, wodurch fich derfelbe bereits der 
gelehrten Welt empfohlen hat. Ein Werk diefer 
Art hat dauernden Werth, und gefetzt auch, die anti- 
phlogiftifche Chemie follte dereinft noch.einer annehm- 
Jichern weichen müffen, fo erregt fie doch jetzt allgc- 
meines Auffehen, und die genauere Bekanntfchaft mit 
ihr ift daher. einem jeden unentbehrlich, welcher auf 
die Ehre eines wiilenfchaftlichen Chemikers Anfpruch 
machen will, und noch nöthiger ift die Kenntnifs davon 
demjenigen, welcher das Phlogifton von feinem Unter. 
gange retten, und das alte Syftem vertheidigen will; 
denn fonit find die Widerfprüche, dieman dem neuen Sy- 
Reme aufbürder, nur fcheinbar; und können alfo nicht 
dienen, den Vorzug des alten zu bekräftigen. Durch 
gegenwärtige Schrift wird man vollkommen in den Stand 

efetzt, dasGanze der antiphlogiftifchen Chemie zuüber- 
fehen; wer fich die Mühe gegeben hat, fie mit der Un- 
parteylichkeit zu ftudiren, die man von einem Phyliker 
erwarten darf, wird nun freylich geitehen müffen , dafs 
bis jetzt kein Lehrgebäude mehr Einheit und Zufam- 
‚menhang in die Erklärung der mannichfaltigen Natur- 
erfcheinungen bringt, als das Lavoifierifche, und gefetzt 
auch, dafs man noch mancheLücken in demfelben entdeck- 
to, fo enthält es doch fo viel neue Thatfachen, dafs es 
wohl fehwerlich ganz wird umgeftofsen werden kön- 
nen, . Der Vf. theilt gegenwärtige Schrift in vier Ab- 
fchnitte, wovon der erfie die einfachen Körper und ihre 
Verbindungen, der zweyte die unzerlegten Körper, d. h. 
deren . Beitandiheile wir zwar noch nicht kennen, aber 
doch mit Wahrfcheinlichkeit hoffen dürfen, kennen zu 
lernen, der dritte die zufammengefetzten Körper, und 
der vierte die praktifche Chemie .betrachtet. er erite 
Abfchnitt zerfällt in 37 Kapitel, worinn von dem Licht- 
ftoife, dem Wärmeftoffe, dem Warmemefler, der Atmo- 
fphäre, dem Saueritoffe, dem Verbrennen, dem Sal- 
‚peterftoffe und 5. Gas, dem Koblenftoffe, dem Schwefel, 

4.L. Z. 1793. Erfler Band. 


dem Wafferftoße, der Menge des bey Verbrennen der 
Körper fich entwickelnden Wärmeltolfs, vom Waffer, 
von der Gefchichte der Entdeckung feiner Beftandtheile, 
von der Widerlegung der Einwürfe gegen die Zufam- 
menfetzung deilelben, vom Säuren der Körper, von der 
Verbindung des Sauerftoffs mit dem Schwefel, nebft der 
Beantwortung. einiger Einwürfe der Phlogiltiker, von 
dem Phosphor und. feiner Verbindung mit dem Sauer- 
ftoffe, von der Verbindung des Kohlenftoffs mit dem 
Sauerltofe, von dem Diamant, von der Salpeterfäure, 
von dem Knallen und Verpuffen der Körper, ob das 
Salpeterftoff - Gas Phlogifton enthalte? von der Koch- 
fülzfäure, der überlauren Kochfalzfäure, und was da- 
hin gehört, über die Wirkung des Sauerftoffs auf die 
Körper, von der Thcorie des Bleichens , von der falpe- 
terfauern Kochfalzfaure, vom Ammoniak, dem gefchwe- 
felten Waflerfoffgas, vom Athemholen, von der Vege- 
tation, von der Fortpflanzung des Schalles in verfchie. 
denen Gasarten, und von der Meteorologie, geredet 
wird. Das Merkwürdige von dem Inhalte aller diefer 
Kapitel auszuzeichnen, würde heifsen, hier einen Abrifs 
von dem Lavoilierifchen Syiteme felbit geben. Da dies 
aber die Kürze einer Recenfion nicht verftattet, fo begnü- 
gen wir uns, nur einige Bemerkungen des Hn. G. auszu- 
heben, und unfere Erinnerungen darüber writzutheilen, 
5. 4. möchte der Rec., fatt des Ausdrucks, „dafs Salze, 
ehe lie fich im Waller lüferen, vorher durch den im Waf- 
fer befindlichen Wärmeßtoff gleichfam gefchmolzen wur: 
den,“ lieber einen andern gewählt haben, r. E. dafs der 
Wärmeftoff die Anziehung des Wallers zum Salze be- 
günflige, etwa wie Aneignungsmittel wirke u. d. gl-; 
denn dafs ein wirkliches Schmelzen durch den Wärme 
itoff vorher gefchehen müile, fehen wir nicht sek ana 
lich ein. Das Kryflallifationswafler in den ” "en Sal- 
der Vf. wegen der feften Form, in der es fich io Uns 
zen befindet, lieber Kryftallifationseis 
däucht, svenn eine Sprache volikommen 
fell, fo follce man unter Eis blofs Wofler_ 
fen Theilchen fich nach Entweichung 
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Sauerftof, Wallerüoff u. d. gl. aus der neuen Kunftfpra- 
che bedient, fcheint uns nicht ganz methodifch. — Sehr 
rändiich behandelt er die Fehler unferer gewöhnlichen 
Verwandfchaftstabellen, z. E. dafs man dabey nicht auf 
das Zufammengefetzte der Verwandfchaft, auf den Trem- 
peraturgrad, aufdie Zerlegüng des Walfers bey den Ope- 
mationen n. d. gl. fehe. Die Grade der Verwandfchaftr 
dürfe man nicht nach dem (irade der Leichtigkeit beftim- 
men, mit der fich zwey Stoffe mit einander vereinigten, 
fondern nach der Schwierigkeit, welche fich findet, lie 
wieiler von einander zu trennen. Den l.ichtftoff hält 
Hr. G. bis jetzt noch blofs für einen hypothetifch ange- 
nommenen Stoff. -Er fey höchit.wahrfcheinlich @) keine 
eigene Materie, fondern eine blofse Modificution des Wür- 
meftofts. Wir find geneigt, gerade das Gegentheil anzu- 
nehmen, und mit Hn. de Luc den Wärmeltoif als einen 
" durch den Beytritt eines andern Stoffs moditicirten Licht- 
ftoff za betrachten. Die Erfcheinungen allen fich als- 
dann ungezwüungener erklären. Durch den Wärmeftoff 
feyen die kleiniten Theilchen der Körper alle von ein- 
anıer getrennt, und keine berührten fich unmittelbar, 
auch fey esnicht möglich (9), dafs zwey Körper fich voll- 
konmen berühren könnten. Alte Togenannten feiten 
Körper erfchienen nur feit, wenn die anziehende Kraft 
ihrer 'Theilchen das Uebergewicht behalte vor der zu- 
rückftofsenden Kraft des Wärmeftofls. Ueber den Wär- 
meitoff wird fehr viel Gutes gefagt. Keinen eigentlich 
freyen, für fich exiftirenden, Wärmeitoff gebe es aber 
nicht, [ondern er fey jederzeit gebunden, oder eizent- 
lich verbunden. (Alfo auch nicht in der Torizellifchen 
Leere?) Nichteitende Körper des Wärmeitoffs feyen die- 
. jenigen, welche, wenn fie mit einem wärmern Körper in 
Berührung kommen, allen Wärmeltoff, den fie von ihın 
empfangen, in ihre Verbindung, nicht in ihre Zwifchen- 
räume, aufnehmen; z. E. das Eis, woraus fich denn er- 
giebt, was unter Halbleitern, oder ganz leitenden Kör- 
pern zu veritehen it. Die letztern nehmen allen Wur- 
meitoffnur in ihre Zwifchenraume auf. Das Saueritoll- 
gas fey der einzige brennbare Korper in der Natur, oder 
beitimmter, olıne Saueritoff fey gar kein Verbrennen 
möglich, oder beynahe-aus diefem allein entwickele 
fich Licht wad Warme, Uaferer Meyaung nach entwi- 
ckelt,fich doch wohl auch ein grofser Antheil aus den 
Körpern, mit welchen fich der Sauerttoß@’ verbindet. Au- 
fserlem w:ıre es auch wohl swiglich, dafs in der Zukunft 
noch lufıforınige Stoffe entdeckt wiirden, in denen man- 
she Körper brennen könnten; es kömint ja nur darauf 
sn, dafs ein folcher Körper dem Luftitoffe feine Bafıs 
raube, um den mit ıhr verbundenen Wärmeftolf in Frey- 
heit zu fetzen. — Der Verfuch, dafs Alcohol beym Ver- 
brennen eine grofse ienge des reinften Waflers liefere, 
hatte fchon Boerhavens Aufmerkfamkeit auf fich gezo- 
gen. Die Bemerkung Priekleys, dafs in einer mir Wal- 
feröffgas gefüllion, und hermetifch verfchloffenen, glä- 
fernen Röhre, beym Erhitzen ein leerer Raum entitehe, 
die Rohre iıch immer ınir einer fohwarzen Materie über- 
ziehe, ‚und fich Waffertropfen bilden, erklärt der Vf. a- 
durch, dafs bey diefem Proceffe das im Glafe, (vermuth- 
lich Flintglafe,) enthaltene Bleyglas zerfetzt werde, wo- 
durch ein Theil des Sauerltofis defielben fich mit dem 
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Wafferitoffe im Waffer, das Bleyglas sber fich in eine 
fchwarze Bleyhalofiure verwandele, (vb in einer Röhre 
von gemeinem Glafe fich auch diefer Rufs bilde, wäre 
noch zu unterfuchen.) Wenn ein Verfuch über die Zu- 
faınnenfetzung des Walfers fo im Grofsen , wie $. 107- 
erwähnt ift, angeltellt worden ift, dafs dabey ı2 Unzen 
4 Quentchen und 45 Gran Wallers erhalten worden find, 
v ınufs fich doch warlich ergeben haben, ob dies Waf- 
fer nur zufälliger Weife in den dazu gebrauchten. Luft- 
arten enthalten, oder aus denfelben erzeugt worden war. 
Auch Hr. Girtanner machte unter der Auflicht des Hn. 
Jaquia einen Verfuch diefer Art im Großsen, und erhielt 
reines Waller. Indeffea befchäftigt ich doch Hr.G. mit 
der Widerlegung der Einwürfe, die man gegen die Zu- 
fanmenfetzung des WalTersgemacht har. Usas däucht, 
fo lange Hin. Lavoiliers Thatfachen nicht durch ähnliche 
Verfuche im Grofsen widerlegt worden fiad, fo kann 
man gegen alle Einwürfe a priori vors erite wohl ge- 
deckt feyn. Die Metallkalke nennt Hr. G. 1lalbfüiuren, 
und unterfcheidet überhaupt nach dem verfchiedenen 
Grade der Sättigung mit Sauerflof haldfrure Stoffe, fan 
re Stoffe, Sauren und überfaure Säuren. Üegen die Be- 
nennung, Halbfaure, hat Ir. Scherer E:innerungen 
macht, denen wir beytreten, fo wie wir denn auch äder- 
Saure Säuren etwas hart finden. Die Merallkalke und 
Gläfer übrigens Siuren zu nennen, ungeachter man die 
Siure darinn nicht fchmeckt, kann wohl sicht anitöfsig. 
feyn, weil dasSchmocken ja auch die Virriolfture in dem 
Selenit nicht entdeckt; und ıman fagt dennoch vitrinlfau- 
re Kalkerde, wenn man rdea Salenit nach feinen Bejland- 
theilen nennen will. Ueber die Synthelis und Analylis 
der Säuren wird überall eine fo zahlreiche Menge von 
Tharfachen und Verfuchen anfreführt, dafs ein jeder nach 
Belieben diejenirea au<wälhlen kann, welche ihn arl 
einleuchtenditen zu feyn fcheinen. Gelegentlich befchäf- 
tier fich Hr. G. mit den Einwürfen der Phlogiltiker ge- 
gen diefe oder jene antiphlofriitifchen Sitze, doch vor- 
zäglich nur mit Kirwans Einwürfen, welcher bekannt- 
lich nunmehr felbit zum neuen Syftem übergetreten ift. 
Oline Zweifel giebt esEinwürfe, welche zum Tbeilnuch 
kräftiger, als die Kirwanıfchen find, weiche wir aber 
hier nicht erörtert gefunden haben. Die aufserordeutli- 
che Expiofion bey der Zerfetzung mäncher L.uiltkoffe, z. 
E. des gepliosphorten WarfertoTgas mit gleichen Thei- 
len Saueritolf- und Salpererhalbfaurem - Gas erklärt Hr. 
G. durch die plötzliche Entwickelung einer grofsen Men- 
ge von Wärtmettoff. Hr. Pelletier erfuhr eine folche Ver- 
ee zum grofsen Nachtheil feiner Augen. DasEnt- 
rben brauner und fchwarzer Subftanzen durch wohl 
ausgeglühtes Kohlenpulver rühre daher, dafs der Koh- 
lenitoff, wodurch diefe Subftanzea ihre braune Farhe 
hitten, von dem Kohlenpwver angezogen werde. Auf 
diefelbe Art entziehe die Kohle dem kohlengefinerten 
Waffer allen Kohlenitoff fo vollkommen, dafs das Kalk- 
wafler von diefem \Waffer nicht mehr getrübt werde, 
(Es könnte, unferm Bedünken nach, die brauge Farbe 
in den Subftanzen auch wohl etwas anders, als Kohlen» 
ftofl feyn, und folchergeftalt von dem Koblenpulver an- 
gezozen werden.) Eine wohlfeile Art, die Kohlenfiure 
in ihre Beitandtheile zu zerlegen, würde, uach lin.-G, 
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: halten, welche jetzt in den ver- 
Menge von ke 5 A Steinen verfteckt liege. Die Na- 
tur bewirke denteichen rg tigli unfern 
"Augen in der \egermtion der Pflauzen. Der amant 
fey vielleicht gez reiner Kohlenftoff, weil er fich ganz 
in kohlengefäuertes Gas verwandele, weun er in ver- 
fchluffenen Gefäften mit Sauerftofl verbrenne, In der 
Erklärung der Wirkung des Schiefspulvers bleibt man- 
gehaft, dafs dabey nicht auf das ia dem Salpeter ent- 

haltene Kryitallifationswaffer Rückficht genommen wor- 
-den, welches doch gewifs auch eine wichtige Rolle 
dabey fpielr, fo wie denn auch wobl bey der Erklärung 
auf das Alcali im Salperer mit Rückficht genommen, und 
gezeigt werderm müfste, in wie fern es die Wirku 
befördere oder Bindere. Uns fcheinen überhaupt noe 
nicht alle Umftände bey der Erklärung des Schiefspul- 
vers-mit hinlänglicher Sorgfalt erörtert zu feyn. Dafs 
fich ans der überfauren Kuchfalzfäure im Sonnenlichte 
Sauerftufgas entwickele, und Kochfalzfaure zurückblei- 
be, fey narh dem Syftem der Stahlianer unerklärbar, 
(Diejenigen Stablianer, welche das Phlogilton aus Licht- 
und’ Wärmeftoff, und das Sauerftoffgas aus dem Waller 
der überfauren Kochfalzfiure zufammenferzen, möchten 
hier doch Auswege' finden. Aber freylich lind ja die 
Stahlianer felbit nicht eins, was eigentlich das Phlogi- 
iton fey, welches einen grofsen Beweis für die Nichtexi- 
ftenz deflelben abziebt.) Uebriwens foll nach den Ver- 
fuchen, welche Hr. G. hier anführt, Braunitein nicht fo 
viel überfaure Kochfalzfüte geben, wenn zuvor fchon 
Lehensluft aus ihm entwickelt worden iit. Hr. Gren 
und andere behaupten“ durch ihre Verfuche das Gegen- 
thei. Rec. kann nicht aus eigenen Verfuchen faren, 
wer hier eigentlich Recht habe. Dafs in dem überfauren 
foizfauren Gas fich manche Körper leichter entzünden, 
sis in-dem Sayuerftöffpas, mochte der Rec. doch nicht 
ganz nach 9.192. erklären. Manche entzündete Körper 
‚brennen offenbar fchlechter in dem überfauren Kochfalz- 
gas, als in dem Sauerftoffgas, ja verlofchen wohl gar 
in dem erftern, da fie in dem letztern fehr lebhaft fort- 
brennen, zum Beweife, dafs es hier eirentlich darauf 
'ankömmt, ob ein Körper mehr Verwandtschaft zum rei- 
nen Sauerfiolfe, in dem Sauerltoffgas, oder zu der zu- 
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hat der Vf. fehr vollftändig, mit viel eigenen Bemerkun- 
gen vorgetragen. Das Sauerfloffgas werde beym Ein- 
athmen zerlegt. Ein Theil deffelben verbinde fich mit 
dem venöfen Blute, und verändere die dıumkele Färbe 
defleiben, in die hellröthe der Arterien. Ein’anderer 
Theil vereinige fich mit dem aus dem venöfen Biute ab- 
gefchiedenen Kolhlenftoffe und .dem fcehwärzlichen Schlei- 
me in den Aeften der Lunge, und bilde kohlengefiuer- 
tes Gas; wieder ein anderer Theil verbinde fich mit dem 
aus dem Blute abgefonderten Wafferftoffgas, und bilde 
dem wäfierichten Dunit beym Ausathmen; der freyge- 
wordene Wärmeftoff vereinige fich zum Theil mit dem 
Blute, woraus denn die thierifche Wärme entltehe. Bey 
den Thieren welche Wafler einathmen, werde auf eine 
ähnliche Art der Sauerftoff aus dem Waffer abgefenderr. 
Da nun aber Sowohl das Waffer als das Sauerftoffgas nur 
‘eine beftimmte Menge Saueritofis enthielten, fo ftürben 
die Fifche in dem Waffer, und die Landthiere in der 
Luft, fo bald der in dem Waffer oder in-der Luft ent- 
halrene Suuertofl aufgezehrt fey. (Man könnte aber 
wohl fragen, was: wird aus dem Wailer, deffen Sauer- 
ftoF aufzezehrt worden it? Da das Waller, -worion ' 
Fifche nicht mehr leben Können, doch noch immer 
Wajfer (d. bh. aus Seuer- und Warfferftoff zufammenge- 
ferzi) iit, fo muls derGrund des Sterbens wohl in etwas 
anderem lieren. Unläugbar kann Waller auch durch 
freindartige Theile, die es nach und nach aufnimmt, zum 
fernern Leben der Fifche unbrauchbar werden. Dafs 
der Sauerftoff deflelben aufgezehrt fey, verträgt lich 
nicht mit der Vorausfetzung, dafs der Waflerftoff, als 
der andere Beßandtheil des Waffers, für fich allein, nur 
in T.uügeftal: exiltiren kann.) Je vollkommener das 
Athemholen fey, defto gröfser finde fich auch das Herz 
in Vergieichung des ganzen Körpers. Auch wachfe mit 
der Groise des Herzens, die Gefrüßigkeit eines Thhieres 
wf.w. Ueber das Athemholen des Foetus im Mutter- 
leibe. -Dus zum Leben taugliche arterietlleBlut der re 
ter komme, vermittelt der Biutgefäfse der een ei 
in Berührung mit dem untauglichen Blute® , we = he 
Festus circnlirt habe, und vertaufche feinen 
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fihen Funkens, in der Atmosphäte entftehen könne, 
fiheint doch wohl nunmehr ziemlich ausgemacht zu feyn. 
Aueh findet fich fo viel Waflerlloffgas gar nicht in der 
Annosphäre, dafs der Regen auf die erwähnte Art ge- 
bilder werden könnte, Aber auch durch eine plötzliche 
Erkältung in einer Luftichicht, kann kein Regen her- 
vorgebracht werden , wieHr, deLuc umitündlich gezeigt 
bat. Da übrigens Waller, ohne irgend eine andere Ver- 
bindung, als mit dem Wärmeltoffe, nur bey einer Tem- 
peratur die über 212° (Farenh.) geht, eigentliche Gas- 
gelialt haben kann, fo mufs, weng anders Waller fich 
in Luft verwandeln foll, noch- ein anderer, von der 
Tenperatur unabhangiger Umitand hinzukommen, da- 
mit lich die luftfürmige Geltalt auch bey einer niedri- 
gern Temperatur der Atmosphäre erhalten kann, Dann 
aber kömmtr es auch nur blofs auf eine Aenderung die- 
Jes Umftandes, und nicht auf die Temperatur an, wenn 
es feine Luftform wieder verlieren foll. Es kann aber 
auch Waller von der Atmosphäre aufgenommen, und' 
in ihr durch Ziehkraft entweder gegen die Grundtheile 
der atmosphärifchen Luft, oder gegen andere in ihr be- 
findlichen Stofle, erhalten werden. 
nicht auf das Hygrometer wirken könne, ift klar, eben 
fo weniz wird es bey verminderter Temperatur, den 
pewühnlichen Gefetzen der Dimpfe und Dünfte folgen. 
Aber alsdann darf nur jene Ziehkraft fich ändern (die 
"Temperatur hleibe immer diefelbe), fo ift der Regen 
‚vollkommen erklärt. — Die Wafferkofen will Hr. G. 
für keine elektrifche Erfcheinung gelten laffen. Er er- 
klärt fie dusch zwey entgegengeletzte Luftzüge, Wo- 
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durch ein Luftwirbel entftehe, in deffen Axe die Luft 
snit Waffer überfärtigt fey, und daher cine gewiflfe Men- 
ge deffelben fahren laffen mülfe. Das Geräufch des Do: - 
ners entitehe, indem Wafiergas in -der Atmosphäre 
dich fchnell in einen t aren Zuftand verwandele, urd 
ein Yäcuum laffe, in welches die benachbarte Luft fchnel 
einkröme. Der zweyte Abfchnitt diefes Buches handelt 
von den unzerlegten Fersen, undlbar 25 Kapitel, worinn 
insbefondere von den Laugenfalzen, den Erden und Me- 
tallen geredet wird. Der dritte Abfchnitt betrachtet die 
zufammengefetzten Körper, und zerfällt in g Kapitel, 
worinn von den verfchiedenen Arten der Säuren, von 
der Zerlegung vegetabilifcher und thierifcher Subitan- 
zen durch das Feuer, yoın Alcohol, von den Mittelfal- 
zen u. dgl. geredet wird. Die Pilanzen enthielten we- 
der Oel (?) noch Wafler (?) noch kohlengefiuertes Gas, 
wohl aber die Beftandtheile diefer drey Subfianzen. Eine 
Pflanze nöhre lich ganz altein (?) von Waller, Luft und 


Licht, und die Erde diene ihr blofs zum Standort (?). 


Der letzte Abfchnite ift der praktifchen Chemie gewid- 
met. In einem Anhange ilt eine kurze Ueberlicht eini- 
Hauptfärze gegeben, und noch verfchiedenes vom 
hlogifton und den Meynungen darüber beygebracht. 
Der Rec, verlichert ; dies Buch mit fehr viel Vergnügen 
gelefen zu haben. Wir hätten zum Behufe der Anfan- 
ger auch Kupfertafeln zur Erläuterung mancher Verfu- 
che gewünfcht. Wer indeffen darinn nicht fremd ill, 
findet den Vortrag des Vf, vollkommen deutlich, und 
befriedigend, Te 
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. "Wenmischre Sennsrren, Erlangen, b. Palm; Moralifche 
"Verfuche an junge verheyruthete Franensinger, von Mrs, Grifich. 
Aus dem Englifchen. 1792, 858. in 8. — In diefen muraliichen 
Verfuchen fchildere die kluge Verfalferinn die wefentlichften 
Pflichten einer jungen Ehefrau, wezu ihre dreyligjäbrige unun- 
terbrochene ncliche Glückfelickeit fie beionders gelchieke mach- 
te.. Die Abhandlungen find beritele: Religion, eheliche Liebe, 
Gemüchsltismmung, Neitigkeit, hausliche Vergnügungen, Treund- 
fchaft, älterliche und kindliche Liebe, Oekonomie — und diefe 
zeichnen Geh vor vielen andern Lehrfchriften diefer Art fehr 
vorıheilhafe aus, fwohl wegen ihres reichhaltigen Inhalts, als 
auch ihrer angenehmen Schreibart, Nicht allein Engländeriunen, 
fondern alle jungs Fraueneimmer, in welcher Nation fe auch 
leben, können aus diefep: Buche die große Kunlt lernen, üch, 
ihren Gatten und ihre Nachkommen glücklich zu machen, Als 
eine Probe von der gefchickten Darftellungsarc an Gelı erockner 
Natrerien, welche dureh das ganze \Verkchen herrfcht, heben 
wir folgende Stelle aus: „Der Hausvarer mufs der Haxpigegen- 
„Basd,der Aufinerkierekeit feines Haufes (ey, damir er.lich zu 
„Haufe glücklicher fühle, »]s irgend anderswo, Ohne Zweifel 
mitt alfo das großse Gefchäfg eines Werbes, ihrem Maine fein 
„Hius angenehm zu mzchen; dann wird er fch an ihrer Gefell- 
„dhaft ergötzen, und keine Vergnügungen aufserhalb fuchen. 
„Ein Gatte kann vielleicht bey feinen tägfichen Auswanderungen 
„manches Weib (chen, das ihm hübfcher vurkommt, ale die fei« 
„ve; aber es if} gemeiniglich ihre Schuld, wenn ihmeeine lie- 
„benswirdiger erfchei:it. Verlangen zu gefzlien verfehlt felten 
„feinen ZweeX‘, aber von einem Weibe mufs es mit der feinften 
„Delicaseils geaußert werden, üich gchr jn leisen Wirkungen 





„als in der Abficht zeigen, nieht alltäglich, nicht zudrinplich 
„werden, Diefe petits foins ind die beite Ergiuzung der gräßsern 
„Plichten, und machen das Leben angenehm; wie ein, niedli- 
„cher Nachrifch das Mahl vollkommen macht, und keinem 
„Wunfch unbefriedige liße.“ — Die Verfaferiun ichließt ihe 
l,ehrgebigde mir diefen wackern Warten: „So abgeneigt und 
„ungünflis unfer Zeicalter moralifchen Schriften deyn mag; und 
„fo wenig ının anich einer fo fchweren Gefchifte, als ich unter- 
„nommen habe, gewachfen naden wird: fo hoffe ich duch, kein 
„Richter wird fo ireng feyn, mir das Verdienit der guten Ab» 
„Sche abzufprochen, fo unendlich weit ieh auch unter dem ge- 
„blieben feyn mag, was ieh mir zu erreichen vorgefetze hate, 
„nimlich meinen (chönen Lendsmänninnen wieder den Vorzug 
„eu verfchaffen, den fie vormals über die übrigen ihres Gefehlech- 
„tes ig der ganzen bekannten Welt behaupteten, und die ehrem 
„volle Zeit zurückzubringen, da die Grabfchrift der Familie 
„Lukas die ganze britiiche Nation charakteriliete; 


„Alle Brüder waren tapfer, 
„alle Schwelteen wugendhafı,‘ 


‚Die Seißsig geirbeitete Ueberfetzung it, wie man aus der 
Zueignungsfchrift fielet, von Hn. Courektaor Lang zu Oertingem, 
Um nichts von dem Eigenthinnlicherr der Schrifsttelleriun ver- 
lohren gehen zu alten, hat lir. L. felbi! dasjenige nicht ausge- 
Jalen oder geändert, was mur auf die brituifche Natißn Bezie- 
hung zu habeıı fcheiut, Die Copie ift allo dem Originale wen 
geblieben, 
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Mittwochs, den ao. März 1799. 





GESCHICHTE. 


Parts, b. Buiffon: Memoires du Comte de Mausepas, 
Minifira de le Blarine, Troif. Edit, avec onze Cari- 
catures du temps, graröes en Taille- douce. 1792. 
IV Vol. 342, 3:3, 352 und 298 5. $. " 


D* Vorrede zu Folge find diefe Denkwürdigkeiten 
aus einer Sammlung von Urkunden und Anckdo- 
ten in 5: Bänden gezugen, welche der Graf von Maure- 
pas und fein vertrauter Secrerair Sale wahrend des Exils, 
in-dem der Graf von 17349 bis ı772 zu Bwurges lebte, 
zufammengerragen. . Die unordentliche Form, und: der 
alt abgebrochne laden find daher zu erklären. Weil 
die einzelnen Stücke zu verfchiedven Zeiten gefchrieben 
find, fo heifst 05 fchr oft: «njetzt, von Jahren, die weit 
von einander find, Die eriien beiden Bände handeln 
von den letzten Jahren Ludwigs des ıgten und der Mino- 
zitat feines Nachfolgers, Das interellanteite aus dieler 
Zeit it aus den trellichen Hemvires de St. Simon bekannt, 
und io Anfchung des Inhaltes find die Denkwürdigkei- 
ten des Gr, von Manrepas mit jenen gar nicht zu ver- 
gleichen. Die tiefe Keuntnils der Meofchen , die tref- 
iende Schilderung ihres Charakters in gıoralifcher und 
politifcher Rückiicht, welche die Mein. des Herzogs von 
St. Sünon zu einem ia feiner Art beynalhe unvergleich- 
Jichen Buche ınachen, ducht man hier vergeben® Es 
ift eine Sammlung Nachrichten, wie ein alter Hofwanı, 
der init gelebt har, fie zur Erinneruumdelien, was vor- 
eganzen, auffeizı: Familiennachrichten, Genealogieen, 
Eoedar f: Ilistorien u. dergl. Spoitgedichte find hierin 
grol-er Menge aufbehalren, da der Graf, der für-einen 
der vorzüglichiten witzigen Kupfe der Art zu feiner Zeit 

Ir, feibit fehr viele davom verfertigt. Diele Gedichte 
Faden feit langer Zeit einen fo großen Antheil felhit an 
den wichtiglien Begebenheiten in Frankreich gehabt, 
Jals fie auch in der emmfibaften politifchen Gefchichte 
Auimerkiamkeit verdienen., Seit fehr langer Zeit hat 
in Frankreich eine öffentliche. Stimme des Volks exiftirt, 
und großen Einllufs auf die Staatgyverwalsung gehabt. 
Weil es aber in der Vertaflung des Reichs durchaus an 
Mitteln fehlte, diefe Stimme des Publikums zu leiten; 
und ihr einen regehnülsigen Gang und feften Einllufs zu 
geben; fo fchwankte die Regierung beltöndig zwifchen 
übermüthiger Verachtung alles Widerltandes, und furcht- 
faner übertriebner Nachgiebigkeit gegen das Urcheil ei+ 
ner Klafle von Menfchen, denen man billig keinen Ein- 
flufs hätte zugeftehen follen, der Mülsigen in der Haupt- 
fiadt. Diefes har einen fehr großsen Einfluß auf die je- 
tzige Revolution ‚gehabt, deren suszeichnende Eigen. 
beiten daraus erklörı werden könen. : In diefer Hinlichg 
Me  Z. 1793- Erfter Band, 


ift die ausführliche Narhricht von einem fogenannten 
Regiment de ia Calotte fehr inrereifant, womit der zte 
Tueil des vorliegenden Werks anfüngt. Eine Gafell- 
fchaft, deren erftes Haupt Ir. Aimon, Porte- manteau 
de Louis XIV war, ein alter Mann, deffen Charakter und 
Verftand Achtung einflöfste, mafste fich eine Art von 
cenforifchem Anfehn an, machte Epirrammmen, Gedich- 
te, witzige Einfille aller Art über alle Vorfülle der Zei- 
ten bekannt, und ward am Ende durch den Einflafs, 
den die Chanfons immer in Paris und Verfailles gehabt 
haben, auch in politifcher Rücklicht furchtbar, Maure- 
pas war eins ihrer thätigiten Mitglieder, und erzählt hier 
mit Wohlgefallen alle kühnen Streiche die lid gemacht, 
die Gedichte, die er verfertigt. Die Gefellfchaft hörte 
erit dann auf, als Mad. de Pompadour antieng zu herr- 
fchen, weil diefe durchaus keinen Spott über Dinge und 
Perfonen, denen fie ihre Protection ertheilte, vertragen 
konnte. 

lın dritten und vierten Theile find ferner Nachrich- 
ten von der Zeit enthalten, da der Vf. Minilter des See- 
welens wer, Memoires über Angelegenheiten der Ad- 
miniitration, die wohl nicht vdn ibm find, und wenig 
bedeuten: einzelne Anekloten, Erzählungen einzelner 
Punkre der Gefchichte und Urtheile. Alles unzufaınmen- 
bängend und fehr Nach, Selbft über den Cardinal Flea- 
ry, unter deni der Vf. lange gearbeitet, und über feine 
Stansverwalmon, die videTprechendften Vecheile, Hin 
und wieder find in diefen lerzten Winden einzelne Zige, 
welche dienen können, die Gefchichte der Zei: voilitin- 
diger zu mmchen, aber doch nur wenize. Man fiehtal- 
lentbalben, dafs es dem leichtlinnigen lange mehr dar- 
auf kam, einen wiszizen Einfall, einen Scherz zu erden- 
ken, und fich mir den Angelegenheiten des täglichen Le- 


'bens des Hofes und der Grofsen zu befchättigen, als daß 


er einen wahren Antheil an den Steatsaneelegenheiten 


genommen. Die genze Sammlung geht nicht weiter als 
bis 1748. Ein Originathrief des Dauphin (Vater Lud- 


wig des ı6ten) über die Bataille bey Fontenoy, und hin 
und wieder einige Erzählungen find charakteriflifch. Im 
Ganzen aber die Ausbeute für den Gefchichtfchreiber vor 
weniger Bedeutung. 

Die große Sammlung franzöfifcher Memoires, wel- 
che feit einiger Zeit verantaltet worden, und zu wel- 
chen die Memoires de Saint- Simon, de Richelieu, Di- 


. elos, Choifeut und andre gehören, ilt noch mit folgenden 


vermehrt worden: 


Pants, b. Buiffen: Memoires de la Minoritd de Louis XP 
par #5. B. Majlilion. 1732. 320 $. $. 

. Die ganze Sammlung beiteht aus fehr ungleicharti- 

gen Schriften. Man veriiand fonft eigentlich unter dem 

Mmmın Titel: 


* 
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Titel: Memoires, &ie Denkwürdizkeiten, welche von ih- 
sen Verfaflera über felbiterlebte Begebenheiten aufize- 
zeichnet waren. Nachdem die Vf. diefer Schriften in 
intereffanten Perioden, in Verhältnilfen, wo fie viel be- 
obachten konnten, gelebt haben, nach dem Maafze des 
treffenden Urtbeils und Beobachtunsgeütes, das ihnen 
zu Theil geworden war, und des Tafents, ihre Beobach- 
tungen und Bemerkungen auszudrucken, it der Werth 
folcher urkundlichen Gefchichtsbücher fehr verfchieden. 
Wenn alle jene Eigenfchaften in hohen Grade vereinigt 
find, fo gehören folche Schriften zu den tehrreichiten 
„und unterhältendeften. Sie gewähren eine Art von an- 
fchaulicher Kenntnis, welche nur wenige Gefchicht- 
Schreiber, die aus todten Quellen fchöpften, ihren Wer- 
ken zu geben gewufst haben. Und wenn fie auch von 
diefer Seite weniger Werth haben, fo it es doch allemal 
intereffant zu lefen, wie ein Maun in wichtigen Potten, 
.(deun von folchen rähren fie doch mehremheils her, ) 
über die Begebenheiten feiner Zeit gedacht hat, Dieje- 
nigen, welche nicht fehr reichhaltig find, enthalten auf 
diefe Art doch einige Beytrüge zur Kenntnifs der Gie- 
.fchichte und der Menfchen. "Ein fehr tadelnswerther 
- Mißsbrauch fcheint es dem Rec. hingegen, wena die Form 
folcher Materien von einem dritten gebraucht wird, um 
die Gefchichte einer gewillen Periode dadurch anziehen- 
de zu machen, dafs fie einem der theilnehmenden Zu- 
‚fchauer in den Mund gelegt wird. So hat der Heraus- 
Febgr Jer fogeuannten Memsires de Richeltes die Unver- 
Schämtheit fo weit getrieben, die Gefinnungen eines mo- 
difihen Revolutionspredigers in die Erzählung, die er 
jenem alten verdorbnen Hofmanne zufchreibr, einzumen- 
gen, und feiner Compilation dadurch allen Schein von 
Wahrheit zu nehmen, da die innre hiftorifche Glaub- 
würdigkeit feiner Erzählungen fchon fo viel gegen fich 
hat, und von manchen Dingen beynahe offenbar die 
Falfchheit gezeigt werden kann. j 


Die Memoires des Maflillon rühren von ihm felbit 
her. Sie beıreflen auch feine Zeitgenoffen, und er hat 
die handelnden Perfonen felbit gekannt. Aberfein Buch 
ift in gewiffer Abficht, für Ludwig den ı5ren und auf 
deifen Befehlgeichrieben. Es hat daher wederdie Nach- 
kifsigkeit noch die forgenlofe Freyheit des Urtheils, wel- 
che andre Denkwürdigkeiten fo anziehend macht. Das 
Werk itt fchön gefchrieben, mit Mafsigung im Urtheile 
und Ausdrucke: aber man findet darinn wicht die tref- 
fenden Züge des feinen Beobachters, und wenn gleich 
das hiltorifche Gemälde getreu und mit pelitiichem Ver- 
Rande entworfen, die Urtheile richtig und die Gefinnun- 
gen, welche darinn herrfchen, gut find; fo fucht man 
do.h auch vergeblich die eigenthümlichen Grundfätze, 
welche ein Sreatsmann durch den Vortrag üher kürzlich 
verilofsne Zeiten und Begebenbeiten, dem Monarchen, 
für den die Schrift zunachit befümmt gewelen ift, ein- 
zufiöfsen gefucht haben würde. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Busen, in Comm. der typographifchen Gefellfebaft: 
Die Feyerjiunden des Gejchajısmannes. Von dem 
" L 
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Herausgeber der Feyerftunden der Grazien, 668 S. 
fat einem Anhange, die-Weit, Sachregäjter, No- 
menregijier und Sohlufsrede, 72 8, 8. 


Hr. Johann Georg Heinzmann, der fich inder Schlufs- 
rede neunet, „hat eine Parthie des neuen Iandes unter 
ndcım Titel: Die Feyerfiunden eines Gefchäftsmanues, ab- 
„Urucken lailen. Weil es einem Manne, der fich erft 
„von der Güte eines Buches überzeugen will, nicht zu- 
„zumuthen ıft, drey ftarke Bünde aufeinmal zu kaufen.* 
Ja wohl! „Wer es’nach feinem Gefchinack finder, kaun 
„dann die übrigen nuch’erhalren.“ Für ein Probeftück 
it gegenwärtiges Buch ein wenig dick. Die Debrigen 
find: „Das Bisgerjourmal oder Keine Familienbibliotlich, 
„wovon zwey Starke Bande von $9 Pogen ebenfalls zu 
„haben find; und es wird den Autor (auch den Lefer? }) 
„freuen, wenn beide mit einander verbunden wenden, 
„weil eines das andere erläutert und vollitändiger macht, 


Hr. H. rühmet fich am Ende der Schlufsrede: „der 
„alleinige Herausgeber zu feyn, und keinen Mitarbeiter 
„gehabt zu haben.“ Wenn er unter Mitarbeiter Mirkb- 
fchreiber verlteht, fo wundern wir uns nicht wenig, wie 
die Finger eines einzigen Menfchen eine fo herculifche 
Arbeit haben zu Stande bringen können. Die meilten 
Auffätze find Citata, oder, wenn es hoch kommt, Ue 
berfetzungen und Auszüge aus fehr bekannten Büchern, 
z.B. aus Abt's Werk vom Verdienit, aus Meiners Brie- 
fen, aus Zimmermanns Buch über die Einfamkeit und 
den Nationalftolz, aus Voltaire's Schriften, aus Bahrdtrs 
Lebensgefchichte, Hufeland’s Nachricht von der wirkli- 
chen Errichtung eines Leichenhaufes; und mehrere of. 
fentliche Urkunden lind wörtlich nachgedruckt. Auch aus 
dem Preufsifchen Religionsedicte fouragirt Hr. H. und 
rühmet nicht nur die gute Abficht des Königes, der auch 
wir ehrfurchtsvoll Gerechtigkeit wiederfahren lailen, 
fondern das Edict felbft und fchimpft auf die böfen Auf- 
klarer weidlich los. Ueberdiefs giebt er noch eine Nach- 
Schrift von einem Freunde zum Beften. Diefer Freund 
icheint fo wohl dem Style als den Gefinnungen nach zu 
urtheilen, kein anderer als der Verfalfer feloit. Im- 
merhin! Hagedorn fagt ja: „Es ift erlaubt fein eigener 
„Freund zu feyn.“ Wieder erlaubt it es, Leute von 
entfihiedenen Verdienfien hereb zu machen. $. 77. 
„Mufs ein — Eberhard, ein Teller kommen, um Chriiti 
„Geit zu verkündigen und die Spur des ewigen Lebens 
„zu finden? .... Sailen ( Salsen) denn alle, die bisher 
„an das Chriltenthum nach der Weife der Väter glaub- 
„ten, in dem Schatten des Todes?“ Wie kann doch ein 
Schriftiteller, und zwar ein protefiantifcher Schrittftel- 
ler, folche Capucineriragen aufwerfen? Sicht er denn 
nicht ein, dais er biedurch der Reiormation und Lutbern 
das Veruammungsurtbeil fpricht? Doch Hr. H, iitzu viel 
mit Abreiben veichäinige, als dats ihm Zeit zum Den- 
ken übrig bleiven kanute, Sonst würde er üch keines 
fo oitenbaren Wideripruches fchuldig gemacht haben 
(5. 7): „Es it unitreitig, dafs 5 bwarmerey und Auer- 
„glauben ungleich fchadlichere Wirkungen zu allen Zei- 
„ten heriörgebracht, als der Unglaube.* 5.66. „Wenn 
„ein Vebel gegen das andere ausgewechfelt werden mußs, 
„io wäre es un noch beiier, wir wärea Orchoduxen“ 
(des 


645 ‘ 
-( das heifst aberpläubifch ; dena wahre Orthodoxie wird 
der Verfaifer doch für kein Uebet halıen?) „meblieben, 
„als dafs wir jetzt zum praktifchen Unelnuben herab Im- 
„ken.“ Er würde nicht fo falfehe Moral tefen, als $. 
Sat: „Ein jeder Procefs fchändet und entehrt den Chri- 
„fen, denn der wahre Chrift ftreitet nicht.“ 5. 584: 
„ich rate, man foll fie (unzüchrige Weibsperfonen, haf- 
„fen lernen, fo wie man das L.ofter haffet.» Er würde 
den berüchtigten Fragmenten des Hn. Ritters von Zim- 
‚mermans, deren Unwahrheiten fo unwiderleglich darge- 
than find, nicht auf gut Hoffmenmifch dus Wort reden, 
die Herzenstheologie oder Muyfik vertkeidigen und be- 
haupten, dafs die Schriftga der Närrin Bourignon „noch 
„überall gefucht und gefclrärzt werden.“ Auf Kant und 
deffen Philofophie.ät er nicht gut zu fprechen ($. 5t2): 
„Die reine Wernunft wandek neben der gefunden Ver- 
„hunft vorbey, denn der Stolz trennt jene vom diefer. — 
„Kantifche Philofophie it alfo nicht die Philofophie der 
„Gefchäftsmänner.* Auch Meifsner und,Schulz bekom- 
‚wen ihren Theil Hier ıft die ganze Stelle, fie charak- 
terilirt zugleich Ha. H's. Styk 


Meifsneriaden, Epigrammen, Grecmittfchs Gedichte imd Schw. 
„zifche Romans, gefelleun fick zu den fentimentalen, humori- 
„Rifchen und fcurrilifchen Brofchüren, die dte Pulte, Nacht» 

” „tifche und Wickel umferer Herren und Damen und Budin« 

„weiber umlagern und machen von ihnen gleichfam die Wür- 
„ze aus, woron &ch der Nachgefchmack allemal länger er- 
„hält, als von der eigentlichen Koft. Frivolmiten, bey de. 
„nen die Onfchuld nicht ehne Ertöihen verweilen kann, bey 
„denen zw verweilen das erße Verbrechen if, delfen man 
„lich fehuldiy machen kann, weil fie damit den erften Schriw 

‚„zu ihrem Falle chut, werden Ideen, mi denen man lich 
„niehr familiarißire, die den Ton zu den gewöhnlichen Ar- 
„Ipielungen im gefelligen Gefpräche abgeben. " 


Nach diefer Probe wird es unfere Lefer nicht Wun- 
der nehmen, wenn Hr. H. $. 615 Ausnahmen durch das 
eimgeklaminerte Exceptions zu erklären für nöthig findet 
und $. 361 Civismus durch — Bürgerklxbb überfetzt. 

Den Anhanz,; oder wie man dem Auffarz die Melt 
heifsen foll, it des Vorhergehenden velikommen werth. 
Wir lernen daraus (5. 29.): „dafs in Carthago die Staats- 
„verfallung ganz englifch war — halb Demacratie, halb 
„Ariflocratie, dafs in Patäftina das heilige I.and lieg, 
und dafs die Hyäne (5. 30,): „Löwen und Pantherthie- 
„re anfallt und oft mir" leichter Mühe bezwingt.‘" Ob 
fie auch auf Hafen Jagd macht, fagt Hr. H. nicht; aber 
fatt follten wir es aus diefer Stelle fchliefsen: „Auffal- 
„lend merkwürdig ift mir das Geficht eines wewiflen be- 
„rüchtigten Recenfenten gewefen, den jedermanı kennt, 
„und der gänzlich das Gieficht einer Byäne hat.“ Der 
Recenient wi hier fchliefsen, um in den Spiegel zu fe- 
hen; dach vorher wünfcht er der Aufklärung von gan- 
zem Herzen Glück. Ihre Feinde find. eben nicht fürch- 
terlich. 


Zürıcn, b. Ziegler und Söhne: Sammlung Afatifcher 
Originalfchriften. Indiiche Schriften — Enter 
Band. 1791. 512 5. gr- 8. (ı Rthlr. 8 gr.) 

Der ungenannte aber nach feiner fehlerhaften Mund- 


art, 2. B. felös, ware, beforchten, finknd, loff, Familie, 


Nro. gr. MÄRZ 193. 
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zu urtheiten, termuthlich auch fehweizerifche Heraus- 
geber diefes Werkes erklirer fich in der Vorrede für die 
Beförderung der Kenntnifs mbrgenländifcher Gelehrfam- 
keit, mit einem rühmlichen Eifer, der aber fchwerlich 
die rechten Mittel dazu treffen miochte. Das befte, 
meynt et, wäre, alle in Europa vorhandene s»fiatifche 
Werke in der Grundfprache abdrucken zu laffen. Die- 
fes Unternehmen fcheine zwar fchwierig, fey aber doch 
susführbar, wenn nur jede Hauptftadt von Europa die 
für fie unbeträchtliche Ausgabe für eine Art Lettern an- 
wende, z. B. London eine Samfkrutanifche, Paris eine 
Perfifche, Berlin eine Tamulifche Druckerey errichte. 
Setzer und Correctoren.liefsen ich gewifs finden. Wi- 
se nur Text da, Sprachlehren, Worterbücher, und in 
jeder berrächtlichen Bücherfarsmlung ein Dutzend Wer- 
e in jeder Sprache, 5 würden fich unfehlbar Männer 
finden, die fie aus Liebhaberey ftudirten und überferz- 
ten. Wahrlich ein artiger und mutkiger Vorfchlag, nur 
Schade, dafs die albernen Hauptftädte ihr Geld nöthiger ' 
und beffer zu brauchen glauben, gls koftbare Maculatur 
zu drucken, die niemand kaufen waz und lefen kann.. 
Indeifen ift der Vf. befcheiden genug, einzufehen, dafs 
ein wenig bekannter {ehr iolirter und unbedeutender 
Maun nicht Krafte genug habe, jenes zu bewirken, und 
darum will er itast für Europa, nur für Deutfchland ar- 
beiten und jtact der Urfchriften nur alle vorhandene Ue- 
berferzungen fanmeln und in unfere Mutterfprache über- 
tragen. Davon verfpricht er fich des Nutzen, die Wer- 
ke gemeinnätziger zu machen, und felbit mehr afiati- 
fche Literatoren aufzumuntern, wenn fie neue UVeberfe- 
tzungen subringen und Vergeltung dafür erhalten kön- 
nen. Diefes letzte ilt nen ollenbare Vermeflenheit, denn 
ein de Guignes, Halhed, Keiske oder Wahl darf doch 
wohl feine Arbeit nicht erit nach Zürch haufiren tragen, 
Aber auch felbit in Abticht des fchon bekannten wird 
die an fich zwar febr nützliche Gemeinmachung nach 
diefer Art wenig fruchten. Denn fo hinderlich auch bis- 
weilen die von dem V£ getadelte Erfäufung in weitlauf- 
tigen Commentarien dem lleilsigen Lefer der Urichrife 
zu feyn pllegt, fo kit ich doch bey einem ganz emge- 
genftehenden Verfahren noch weniger hoffen, indem der 
Lefer Sich durch die Fremdheit der Sachen felbit und 
des Vortrags zugleich allein durcharbeiren foll, darüber 
aber im Mangel der nöthigen Vorkennwnille leicht ermü- 
det und die ihm unverttandliche oder wenigftens nicht 
genug reizende oder unterhaltende Leferey mit Verdrufs 
ball wegwirft. Das hätte den V£. warnen follen, die 
Stücke nicht fo ganz roh und ohne alle Erlaurerung zu- 
fammen zu ftellen. _Wenigiiens haben das die Wieder- 
kerfieller der alten griechitshen und rümıfchen, fo wie 
die bisherigen Anfanger der morgenländifchen Gelehr- 
famkeir nicht gewagt, fondern eben durch ihre Commen- 
tare Verdienit und Beyfall erworben. Auch find hier 
die Stücke gar zu fremdartig unter einander gemifcht, 
und es kommt faft fo heraus, als wenn man einem Mor- 
genlander S.ücke aus Homers Gedichten, den Actis San- 
ctorum, Faults Hollenzwang und Starkens Heilsordnung‘ 
wechfelsweife unter einander ohne Erlauterung überfe- 
tzen wollte, um ihm einen Begriff yon unferer euröpäl- 
chen Gelehrfamkeit beyzubringen Der erite Band ent- 
Mmmmz has 
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hilt nemlich folgende 20 auch fchon auf dem Titel ab- 
gekürzt verzeichnete Stücke: ı) Bagawadam, aus dem 
Zranzöfifchen überferzt, welches beynabe die Hilite des 
GoÄzen einnimmt, und wovon Nr. oı. der A. }. 2. von 
1490 hinlangliche Nachricht gegeben iit. ‚Llierauf fol 
gön drey Stück aus de la Loubere's Befchreibung von Si- 
"am, nemlich: a) das Leben des leweiat, voll Uuge- 
reimtheiten, Wunder und Verwandlungen; z. B. drey 
terwachfene Prinzen ftreiten mit einander, ob der Reis in 


der Sıhüffel oder dem Topf oder der Scheune wachfe; 


Sommona - Kodom, der Obermönch, welchen Tewerat 
verfolgte, predigt in einer Pagode vor 10 Millionen Men- 
fchen, zur Strafe wird. lerzterer in die Erde verivakt, 
Reht go00 Klafter hoch, über den Kopf mit einen gli 
henden Keflel bedeckt und mit drey eifernen Spielen 
durch den J.eib feft getochen; 3) die vornehmften Le- 
bensregeln der T'alapoeng in Siam, äufserft itrenge und 
abseichmackt, und 4) Erklärung des Patimuk oder des 
Textes des Winak, oder vielmehr die Gebgäuche bey der 
Lefung deflelben. 5) Das Buch des fo, oder vielmehr 
nar ein kleines Stück daraus, über die Samanäilche Sit- 
teniehre der Vernichtung aus de Giügnes Liefchichte der 
Hunnen. 6) Vier Upnekhat, d. i. Geheimniife, Haupt- 
ftücke eines Auszugs der Wedams, der überhaupt aus 
50 beiteht, aus dem Samfkrutamilchen ins Perlifche und 
Aus diefem ins Franzöfifche überferzt von Anquetil dw 
Perron in feinen Recherches fur !Inde.. Das re, gte 
und gte enthalt einen kurzen dunkeln Lehrbegriff von 
Goft und der Welt, das ıgte aber eine äufserit langwei- 
Jire Litaney. 7) Ein Stück aus dem Indifchen Helden- 
gedicht Mahebarat, nach Parraud's franzolifcher Ueber- 
fetzung: des Bhaguat Geeta, welche auch Nr. 294 a. der 
A. L. Z. von 1797 angezeigt ilt. Es ensbält eine kurze 
dichterifche Beichreibung eines Krieges der Untergötter. 

) Verzeichnifs der Könige von Indien nach Angquetil du 

errons Auszug des Tedzkerat Affalauteng, eines um 
1712 gefchriebenen Perlifchen- Gefchichtbuchs und Tie- 
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fenthalers Befchreibung von Hindufan, ziemlich tro- 
cken, verwirrt und wegen Mangel der Vebereiniiimmung 
nicht zuverluisig. 4) Auszug aus dem Buche Amıberf- 
keud aus de Gmgnes Memorres de literature. Der Na. 
me beieuter io viel als Quelle des Wa.ers des iebens, 
und es enthält das indilchesysiean der honn.nus nes dley- 


Ahun.nach Leib una Seele, mit beiunderer Ans eudung 


aut seine Sittlichkeit ohne Leidenfcheten, eber zugleich 
auf kindische Zauverey uusch Wurier, Zeichen, Geiir- 
ne und Gejiterbaunen. 10) Auszug aus dem bexlang 
Schalter und ıı, Dirm Schaiter, uichierifihe Geipruche 
und Lrzahlungen über wutt, Schopfung, Wels, Vernich- 
tung und Weisheit. 12) Ayszug aus dem Nendirlen; 
delien Veriatller Gouram über Suokanz, Grundursach, 
Zeit, Sinne, Gewillen, Freyheit, u. f. w. trocken rar 
fonnirt, 13) Verzeichuifs der Indifchen Götter mir einer 
Menge unerklärter Namen, welches ınana funit viel bei- 
fer bat, 14) Auszug aus dem Schaitah-Bhade, von 
Gott, den erfchaffenen Geiitern und Weltaltern. 15) 
Loras Auszug aus einem Schafter, von der Schöpfung, 
den Teımperamenten, den Weltaltern, Sittenzeterzen, 
O,fern, Gebrauchen und Volksitammen. Vor diefen al- 
len wird nicht angegeben, wo lie hergenommen find, 
und ihr Werth ilt bey dem fait gleichen und fo fehr in 
die Kürze gerogenen Inhalt überhaupt von weniger Be- 
deutung. Zuletzt folgen noch einige Stücke aus den 
Haliifchen Nachrichten von der D.:nilchen Bekebrungs- 
anitalt. 16) Tirunamalei, eio berühmter Felt- und Wail- 
fahrtort der Indier von Hin. Gerike, vwreicher dort miiten 
unter der Menge Volks wider den Gützendienit predig- 
te, ohne dıe geringite Ungelegenheit zu haben, 17), 
Die Infel Ramefuram, mit einer Pagode, und 18) des 
Landprediger Philippi Autenthalt dafelbit. 19) Ge- 
fprach mir einem Brahmaner und 20) Saltiram- oder 
Weilsagungen beym Feit der Sonne von ihren Tochterg 
uud ihren Erfcheinungen, hüchit albern und ünnios, 


—————MMmmmn m me 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Venstusenre Scunirren. Berlin n. Draunfchweigs Theo, 
rie der Kunst za zanken, Allen geichrten Zinkern unfers Vater- 
landes unterchäinigfi zugeeignet von dem Veriailer. „1789. 40 S 
8. Der Vf, handelt feinen Gegenitand (ehr meihedifch ab, und 
verr ich eine wute Belefenheit, befonders in den neueflen Streite 
fchritven der Gelehrten. In der Vorrede zeigt er die Norhwen- 
digkeit und Nützlichkeit feines fchwürigen Unternehmens. S0- 
dann beurt er forgfiliig dem Vorwurf aus, dafs feine Theorie 
dein Genie zu zınken Felleln anlegen könne, Gelehrie Zinken 
zeyen unterlcneidet er durch eine beftimmte Definition von woch- 
felfeitiger Un erfuchung einer Streittrage, Aus dieier Definition 
zieht er erftlich wewilfe allgemeine Hegeln, als: Der Verfaller ei- 
ner Zinkfehr fr mufr den Gegner morulifch, und wenns möglich 
it, bürgerlich todtfcklaren; er muß lieh weder das weibifche 
Mitieiden, noch dıe pedantifche PFahrheit irre machen laifen ; 
er puls allemal Hecht kuben, und wenn ınau Schrifien und Ge- 





genfchriften gelefen, geprüft und verglichen hat, mufs der Lefer 
eigentlich nicht willen, wer Rechte oder Unrecht habe. 1215 Meise 
fterituck ılt, wen man nicht einmal weils, wis beide Porteyen 
haben wollen. Ilierauf folgen befondere Kegeln für die Ioven- 
tion, Difpoftion und Klocution, denen jedesmal fehr erläuternde 
und briehrende Beyfpiele hinzuwefäge, worden: Gud —, fo dals, 
wenn die Natur nicht gänzlich mit den Eigewichaften eines bören 
Herzens oder fchwachen Sinues zu dieler edlen Kuuft verwahrlo 
fer hat, bein nun diefes Leitfadene mit vielem Nurzen bedietienz 
würdige und ehrliebende Gelehrie hingegen Gch von der Unwürs 
disrkete eines folchen itterarifchen Unfugs auf das anfchaulichtie 
überzeugen köunen. Wenn eine Zeit kommen folite, wo. alle Ges» 
lehrten und Schriftfteller auch aur die gemeinllen Grundfiize 
der Sittlichkeie und der guten Sitten in ihren Streitichrifien re» 
fpeetiren: fo wird eine folche Satire nur für Keunes der äters 
Lisratur verländlich feyn. 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Scerwers, b. Bärenfprang: Herzoglich Mecklenburg- 
Schwertnifcher Staats- Kalender für das jahr 1791. 
auch mir dem _Tirel: 


‚Neuefte Materialien zur Staatskunde, oder das jetztle- 
bende Mecklenburg, Schwerinfchen Antheils. 1791. 
Th. 1155. I. Th. 92 $. m. 2 Tab. 


Ebend. v. J. 1792. L Th. 115 S. Il, Th. 184 5. g.m. 
2 Tab. 


a hi J. 1793. . Th. 132 5. 11. T. 2245. 8. m. 
2 Tab. 


Son in den vorhergehenden Ausgaben zeichneten 
zweckmäfsige Einrichtung , lehrreicher Inhalt und Ge- 

. nauigkeit diefen Staatskalender vor andern feiner Bräder 
fehr vortheilbaft aus. Aber auch in jedem diefer drey 
Jahrgünge findet man neue Beweife von dem Eifer des 
Herausgebers, des Hn. geh. Legationsracths Rudlofs in 
Schwerin, jährlich demfelben neue Vorzüge zu verfchaf- 
fen, und ihn auf folche Weife In- und Ausländern im- 
ıner lehrreicher zu machen. 


Aufßser den gewöhnlichen Angaben vom Civil-,Kir- 
<hen- und Militäretat, welche den eriten Theil ausına- 
chen, und in der Ausgabe vom J. 1793 multerhaft ge- 
ordnet find, wird im zweyten Theile der neueften Aus- 
gaben zuerft eine genealogifche Anzeige der regieren- 
den Fürftenhäufer, auch eine Anzeige der gegenwärti- 
gen deutfchen Reichsgeneralität mitgerheilt. Hierauf 
folgt ein Verzeichnils von den, mit pachttragenden oder 
dienflleiftenden Ackerwerke verfehenen herzogl, Domai- 
nengütern, Pachthöfen und Dörfern, ia dem vom]. 1792 
undı793 auch von den einzeinen Mühlen, Ziepeleyen, 
Kalk- und Theeröfen. Diejenigen Güter, welche nit 
ihren Rechten und Verbindlichkeiten zum Corps der Rit- 
terfchaft gehören, fo auch die, welche nur in Anfehung 
der Steuerpflichtigkeit oder Gerichtsbarkeit domanial und 
amısfäßsig, aber übrigens ein Eigenthum einzelner Pri- 
watperfonen find, werden von erlitern befonders unter- 
fchieden. In der neueiten Ausgabe ift auch oft die An- 
zahl der in den Domanial - Dörfern mit Hauswirthen be- 
fetzten Gehöfte beygeferzt, auch Änd einige geringere 
landesherrliche Regalien, deren privatiye Ausübung dureh 
Verpachtung oder Verleihung lich nicht blofs auf die 
berrichaftlichen Domainen, fondern über das ganze Land 
erftreckt, als: in Ablicht der Stadt- und Anıtsmufikan- 
ten, Schorniteinfeger, Schweinfchneider, Frohnereyen, 
angegeben. Nach diefem folgt, fo wie fonft, ein Ver- 
zeichnifs der riterkhaftlichen , ftadtifchen Kimmerey- 

4. L. Z. 1793. Erfer Bang, r 


und Oekonomiegüter, der Klofter- und L.übeckfchen Hof- 
pitalgüter. Bey den ritterfchaftlichen findet man nicht 
nur die Namen ihrer gegemwärtigen Befirzer, fondern 
es wird auch. forgfältig bemerkt, welche Lelin-oder Al- 
lodialgüter find, welche Familienfideicommife find, wel - 
che Nebenbefitzungen zu den Hauptgütern gehören, des- 
leichen welche nur in der Lehnrolle, fonft aber wirk- 
ich, nichts mehr vorhanden, wie viel das Steuerquan- 
tum von jedem beträgt, welche nichteingeborne Adliche 
den eingebornen Adlichen gleich geachtet werden. 

Ueberdies ift beitimmt, bey welchen Lehnträgerntlie 
Eigenthumsrechte, während des antichretifehen oder 
nielsbräuchlichen Befitzes eines Pfandträgers, oder eines 
Frauenzimmers, aufser Vebung find ; desgleichen das Pa- 
tronat und Compatronat, der Flächeninhalt der bey je- 
dem Gute befindlichen geiftlichen Grundftücke, endlich’ 
die einzelnen Glashätten, Kalkbrennereyen, Theeröfen, 
Ziegeleyen und Mühlen. 

In dem neüeiten ift noch bemerkt, wo der Landes- 
herr ein Vorkaufsrecht und die hohe Jagd hat, auch: 
wo eine Verbindlichkeit zur Erneurung der T.ehnsem- 
pfahung oder der Allodialitätserklärung oder Allodiali- 
tätserneurung bey Veränderungsfällen,, und wo jährlich 
Entrichtung einer Allodialitätsrecognition ftatt finder. 
Auch die äcinhabes der ritterfchaftlichen und land- 
fchaftlichen Güter find bierinn namentlich angeführt. 

Alle diefe Angaben find mit der möglichiten F.rfpar- 
nifs des Raums, theils mit einzelnen Buchttaben, theits 
mit gut gewählten Zeichen, such oft mit veränderter 
Schrift angedeutet. Aus allen diefen theilen wir nur 
folgendes mit: In den Herzogthümern Schwerin und 
Gültrow waren im J. 1792 (mit Ausnahme des itargar- 
difchen Kreifes) 699 ritterfchaftliche Hauptgüter, von 
welchen das herzogl. Meckl. Schwerinfche Haus 35 be- 
fals; 174 Eingeborne oder recipirte Adliche hatten 366; 
115 nicht recipirte Adliche 133; rog nicht Adliche 1.47. 
6 geiftliche Communen 9; 6 weltliche Communen g 
Güter inne; 12 eröffnete Lehngüter warden von Credi- 
toren, Pfandträgern oder Erbtöchtern befeifen. Im Ro: 
ftocker Diftriete gehörten vier Güter dem herzogl. Schwe- 
rinfchen Haufe, 2 (rüter 2 eingebomen Adlichen, 3eben 
fo vielen nicht recipirten Adlichen, 4 geiltliche Commu- 
nen hatten 12, und ı weltliche Cominune 5 Güter. 

Ein ganz neuer Abfchnitt in den Ausgaben vom ]. 
1792 und 1793 ift auch die kirchliche Topographie, wor- 
inn die,einzeinen Kirchfpiete nach der Ordnung der Kir- 
chenkreife und Pripofiruren, welchen fie untergeordnet 
find, nebit den eingepfärrten Orten, duch ihren Kirchen- 
patronen angegeben find. Bey den eingepfarrten Orten 
wird wieder befonders bemerkt, welche ron ihnen lic 
uäter fremder Terrkoristhobieic beinden. - 

Nnons Beide 
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Beide neucften Ausgaben liefern genaue Poftberich- 
te vop Neklenburg, auch, fo wie font, ein Verzeichnils 
vor den ia’ dem vorhergegangenen Jahre erfchienenen 
Mlecklenhurgifchen Schriften. Von Michaelis 1789 bis 
dahin 1750 betrug die ganze Anzahl derfelben 47; von 
Mich. 1791 bis dahin 1792, 60. Unter letzteren betra- 
fen 7 Theologie und Kirchengefchichte, 4 die Jurisprü- 
denz, 5 das Siaatsrecht, Gefchichte, Stariftik, 8 die Me- 
dicin, 2 die Philofophie. 6 die Politik, 2 die Mathema- 
tik, 4 Naturgefchichte und Pbyfik, 4 die Philolorie und 
Alterthümer, g die Schönen Wilienfchaften und Künite, 
3 literatur und Pagagogik, hiezu kamen 7 vermifchte 
Schriften. . 

In jeder der oben genannten Ausgsben werden end- 
lich die merk würdigiten Vorfälle aus der Landesgefchich- 
te vom vorhergegangenen Jahre erzählt, die ftidtifchen 
und ritterfchaftlichen Brandverücherungscatalter ünd 
Kirchenlüten mitgerheilt. In der Ausgabe vom ]J. 1793 
ik uberlies die Anzuhl der in den einzelner Städten be- 
findlichen, vollen, halben und Viertelhäufer, nebit der 
vormaligen Erbenzabl, (nach welchen lerzterm noch die 
landichaltlichen Anlagen vertheilt werden,) angegeben. 
Im Jahr 3792 waren die Gebäude der Stadt Roftock für 
1,323,835 Rıhir. n  affecurirt, der Werth derfelben war 
in den übrigen Städten auf 3,352.475 Rıhlr. gefchäter, 
wovon auf die Alıfiadt Schwerin allein 555,225. und auf 
die Neufiadt Schwerin 513.550 Rthir. konmien. Bey 
der ritterichaftlichen Societät des mecklenburgifchen und 
wendifchen Kreifes waren dieliebäude mit Inbegriff der 
in den Kloiterämtern im Roftucker Diftricte, der Kimme- 
scygüter und der herzogl. Pfarrgebäude auf 4,329,100 
Rehlr. gefchätzt. Im J. 1792 hatte die Stadt Koftock 
846 volle, 1029 halbe und Viertelhäufer, überhaupt 1875 
ohne die herrichaftlichen. akademitchen, klofter- geildi- 
chen wud ülentlichen Gebäude, isgleichen ohne die 
(126) wohubaren Keller. Die Altitadt Schweria harte 
605. und die Neuliadt Schwerin 135 zu Sialtrecht lie- 
gende Iliufer, 

Aus den Rirchenliften, welche der Herausgeber mit 
Ichrreichen Acmerkungen begleitet, nur noch folgendes: 
Yem asiten Nov. 1791 bis dahin 1792 betrag die Anzahl 
der Gebornen (mir Ausfchlnfs der Juden) ie den herzogl. 
Mecklenb. Schwerinifchen Landen 11,952, (im J. 1731. 
31,245) derunter zählte man 180 (hm ]. 175, 1. 1708 2W 1! 
lingspuare, 488 waren theils todtgeboren, tlıeils vor ver 
Taufe geftorben. Die Anzahl der Geftorbnen belief jich 
(ohne die Todtgebernen ) auf 5660 (im J. 17y1. 7661) 
von diefen waren 2645 (im Jahr 1791. 11776) ein Üpfer 
der hlattern, 3 wusden von verdu.bnem Käfe ver- 
gifter. Ein Alter von 100 bis 108 Jahren erseichten im 
J. 175. 7 Im ]. 1750 waren i1215 geboren, darunter 
157 Zwilliagspeare, 578 waren todigeloren oder vor 
der Saufe geiiorvem Unter $156 Veriiorbenen waren 
$0 Dlauerpatienten, 

In deu Kalendern v. J. 1792 und 1793 find neben 
den Monatstagen die täglichen Wind- und Witterungs- 
besbachtungen, ‚nebft andern atwoiphärifchen Erfchei- 
nuugen vom Iften Dec. 1750 bis dahin 1751 angegeben, 
fo wie de Er. Propoltus Frauke in Leviu aufgezeichnet 
hatte. j 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


Loxpos; b. Cadell: Fffayon the Principles of Trans- 
kation. 1791. 260 Singer. g. 


Durch die Fefiferzung gewiffer Regeln ‚ nach welchen 
eine Deberfetzung zu verfertizen unıl zu beurtheilen jft, 
wünfcht der ungenaunte Verfalfer diefes Verfuchs einem 
Bedürfniffe abzubelfen, für welches man bisher nur im- 
mer Sehr beykiufig, und faR nie ernftlich und abfichtlich 
genug geforgt har. Unter den theoretifchen Schriften 
der Alten giebt es keine, worins die Grundfitze derle- 
berietzungskunit befonders vorgetragen, oder auf be- 
flinmte Regeln zurückgeführt wären. - Nur gelegentlich 
wird diefer Gegenfaud vom Cicero, Quintil.an und dem 
Jüngern Pliniss berährt; und von den eizuen Urberfe- 
tzungen diefer grofsen Meifter it keine vollitindi® auf 
uns gekommen; und die davon noch vorhandenen ein- 
Auch das, 
was unter den neucra d’Alsabert, Bastene, und eigige 
wenige andre, von der Ueberfetzungskunft gelehrt ha- 
ben, ift ziemlich unbedeutend. Der Nutzca und die 
Noihwendigkeit der Ueberfetzungen werden indeßs all- 
gemein anerkannt; mur find fie leider! gewöhnlich eine 
Arbeit der Schriftkeller ums Brod, und eine Art von Fa- 
brikgefchäfte geworden, wie das leider! auch in Deutich- 
land, jetzr vielleicht machr als jemals, der Fall ii. Da- 
her denn die Herab würdigung diefer Kunft [elbR, zu de- 
ren Ausübung man gewöhnlich weniz Gasnie und Gs- 
fchicklichkeit nöthig zu haben glaubt. Unliugbarit es 
indeß, dafs es manche trefliche, und wicklich klaihfihe 
Ucberferzuugen giebt; und von ihnen laufen fich denn 
wohl am beiten die Grundfätze abftrahiren, nach wel- 
chen ein guter Veberferzer verfahren mufßz: obrleich 
auch die fchlechten Ueberferzungeu zu diofer Abficlt das 
ihrige heytragen kungen, in fo fern die Austellung der 
Fehler dabey ebea fu noihwendig it, als die Auszeich- 
nung der Schönheiten, Der Vf. fucht alto durch diefen 
feinen Verfuch zur Abhelfung des gedachten Balürinif- 
fes einer Veberfetzungstheorie beyzutragen ; ob er fich 
gleich nicht anmafst, den ganzen Gegenitand zu erichu- 
pfen. Er will ich nur blofs auf’ die vornehinften, hie- 
her gehörigen, Grundfitze einfchrünken; und in Anie- 
hunz feiner Urtheile befcheidet er fich gern; dafs cs in 
Sachen des Gefchmacks beymahe unmöglich fey, fich 
von der Gewifsheit feiner Meynungen vollig verlichert 
zu halten, indem das Kriterium ihrer Wahrheit jo viel 
Ungewiifes hat. 

. Zwvörderft fucht er eine Erklärung, oder wenig- 
fens die Befchreibung einer guten Veberfetzung voraus 
zu Schicken, die ulferdings Schon, wegen des 16 ver- 
fchiedenen Genies und Charakters der Spenchen, ibre 
Schwierigkeiten har. Nach dem Urtheile des Vi. ilt 
eine gute Veberfetzunz diejenige, in welcher das Ver: 
dienjt des Orizinalwerks fo vullitindig in eine andre Spra- 
che übertragen wird, dafs derjenige es eben fo deutlich 
fafst, und eben fo Stark fühlt, in deffen Murterfprache 
es überfetze it, wie derjenige, der die Sprache des Dri- 
gmals fprichr und verfteht. Und aus diefer Belchrei- 
bung leitet er folgende drey allgemeine Vorfchriiten ei 

ner 


653 


ner guten Ueberfetzung her: ı1) Dafs die Ueberfetzung 
einen vollftändigen Abdruck von den Gedanken des.Ori- 
ginals gebe, 2) Dafs die Schreibart und ganze Manier 
der Einkleidung nit dem Original einerley Clarakter 
habe. 3) Dafs der Ueberfetzung alle die Leichtigkeit 
der Urfchritt eigen fey. Unter diefen allgemeinen Re- 
geln imd nun wieder mancherley andre Vorfchritten be- 
griffen, die bey der weitern Ausführung jener erftern 
angeircben, ünd fo, wie jene, durch Beyfpiele erläu- 
tert werden. 


In Anfehung der erften allgemeinen Regel ift genaue 
Bekanntichaft fowohl mit der Sprache des Originals, als 
mit dem Inhalte deffelen, das’er!te Erfodernifs. Wie 
nöthig es fey, den ganzen Wortverfland einzufehen und 
beyzubehalten, wird hier an einigen Beyfpielen, beiun- 
ders aus d’Alembert’s Ueberfetzung des Tacitus, gezeigt. 
Auch wird dem Ueberfetzer in folchen Tallen, wo der 
Sina der Urfchrift dunkel oder zweilelbaft it, derRath 
ertheilt, denjenigen Sinn zu wählen, welcher der gan- 
‚zen Gedankeonfulge, oder der dem Vf. gewöhnlichen Art 
‚zu denken und fich auszudrücken, am gemäfseften ilt. 
Denn es iit alleınal ein Schlechter Beheff des Veberfe- 
izers, wenn er ia folchen Fällen felut dunkel wird, 
oder den Ausdruck auf Schrauben ftell. Von der Frey- 

‚heit, zu den Worten.des Originals, um mehrerer Deut- 
lichkeit willen, etwas hinzuzufetzen, oder etwas, das 
ihm überHüfsig düukt, davon hinwegzusehmen, darf 
ter UÜcherfetzer nur felten, und immer nur mit großer 
Vorfcht, Gebrauch machen, Sowohl von dem richti- 
gen Gebrauch als Misbrauch diefer Freyheit findet man 

. 34 fl. einige fchickliche Beyfpiele. Nicht minder be- 
hutfam ift da zu verfahren, wo dem Ueberf. der Aus- 
druck des Originals nicht genau und beilimmt genug zu 
feyn Tcheint. Bey poetifihen Ueberfetzungen ift freylich 
größsere Freybeit eriaubt. Der Vf. har bey dem, was 
er im vierten Kapitel bierüber Sagt, eine kurze Gefchich- 

"te der berühmtelten englifchen UÜeberferzungen diefer 
Art gegeben, und fich am lüngiten Ley Pope's Homer 
verweile 


Bey der zweyten allgemeinen Regel, welche die 
forgfaltige Boybebatzung des ganzen eigenthimlichen 
Charakters der Urfchrift betritt, drüsgt er vornemlich 
auf die Nothwendigkeit eines richtigen und feinen Ge- 

Ichmacks, um Schreibart und Manter eines Schriltilel- 
lers gehörig zu folfen und zu beurtheilen; und zeigt in 
Beyfpielen, wie leicht in diefer Hinücht gefehlt wird, 
weun man Ernit in fteifen Zwang, das Erhabne in Bom- 
balt, Lebhaftigkeir in Muchwilten, das Einfache ins Kin- 
difche, verwandch, Sodann giebr er Kap, Vl. ver- 
Schiedne Proben des guten Gefchmacks In poetifchen Ue- 
berfetzungen. Indel> beder! auch jene Regel, in Anfe- 
hung treuer Deybehaltang und Nachahmung des Origi- 
nalityls, einiger Einfihruckungen. Man mals dabey 
auf das Genie und die Natur beider Sprachen Rückficht 
nehmen. Die lareiulfche und grierhifche Sprache ver- 
tragen Inverloueo, welche mit dem Genie der engli- 
fchen, und audrer neuern Sprachen, unverräglich End; 
nud eben diels ik auch der Fall an Aulchung mancher 
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elliptifcher Arten des Ausdrucks. — Im schten Abfchnit- 
te wird noch befonders die Frage unterfucht, ob fich 
ein Gedicht gut in Profe überfatzen laffe. Hiebey kommt 
num freylich die Verfchiedenheit der Dichtungsarten in 
Betracht; überhaupt aber ift es wohl ausgemacht, dus 
es unmöglich fey, irgend einer Arc von poetifchen \Wer- 
ken durch eine profaifche Üeberfetzung volles Recht wi- 
derfahren zu laflen; oder mit andern Worten, dafs ein 
eng nur blofs von einem Dichter überferzr' werden 

ünne. 2 


Die nähere Erörterung der drirten lauptregch, dafs 
eine Ueberferzung billig alle Leichtigkeit eines Uriginal- 
werks haben müife, ift freylich fehr ichwer zu beobach- 
ten. Offenbar finder dich der Lleberfetzer weit ınchr be- 
fchränkt und gelefeit, als der Öriginalfchriftiteller; weit 
mehr noch, als der Wähler, der ein freindes Gemäbide 
kopirt. Diefem fielen «och die nemlichen Farben zu 
Gebote, da hingegen der Ueberfetzer gleiches Koloric 
durch ganz verlchiedene Farben herrorbringen doll. 
Diefs zu erreichen, wufs er fih ganz. in die Seele feinus 
Verfallers hineindenken, und diefe muß nun durch feine 
Organe fprechen. Es iit weniger fchwer, die Leichtig- 
keit des Originals in einer poetifchen Weberfetzung bey- 
zubehalten, als in einer profaifchen, weil jene lich mehr 
Freyheiten erlauben darf. Vornemlich jft diefs In der 
Iyrifchen Poefie der Fall. Umfchreibung ift jeloch von 
Üeberfetzung verfchieden. Die gröfste Schwierigkeit 
machen Iter.die jeder Sprache ganz eigenthümlichen Re- 
densarten, die zuweilen vollig unüberfetzbar find. Auch 
muis man norhwendig auf das Zeitalter und die Nation 
des Schriftitellers gehörige Rücklicht nehinen. — Im 
zwölften Kapitel befchäfugt fich’ der Vf. nech mit einer 
befondern Prüfung der Schwierigkeit, den Don Quixote 
zu überferzen, die eben in feiner eigenthümlichen Phra- 
feolugie vorzüglichen Grund.hat. Er vergleicht die 
beiden englifchen Veberferzungen diefes Romans von 
Smollet und Motteux, und zejet die grofsen Vorzüge der 
leiztern. — Zuletzt gedet c: noch von der Norhwendig- 
keit einer pewiffen Vern audifehait zwifchen dem Genie 
eines Üeberferzers mir den Genie feines Originalfchrife- 
fteilers. Die beiten Veberfetzer thaten fich gewölmnlich 
in Originalwerken von cben der Gattung hervor, in wel- 
cher he überferzten. Bey dieler Gelegenheit prüft er 
den Werth der Veberfetzungen Faltruw's aus. dem Shuk- 
fpearr und von einieen Stellen des Hinlibras, ven dem 
die Franzokm eine teefiiche unonyasiiche Veberferzung 
in Verfen befirzen. Noch werden die englilchen Dul- 
metfchungen des Rabelais von Urgahart und Aluttenz, 
zuın Vortheil des lerzteroy verglichen. 


Die ganze gegenwärtige Schrift it freylich nur Ver- 
fuck; keine vollitändige Thecrie der Veberferzungskuuft. 
Aber dio Methode, beitaneig Beyfpiele zu geben und 
zu prüfen, war hier ohne Zweifel die zweckmifsizike; 
und der Vf. versäth durchgehends viel Gefchmack und 
reife Beurcheilung, Rec. hoüt indefs, dafs die deutfche 
Veberferzung diefes Verfuchs, die er neulich im zyften 
Stücke des Intelligenzblattes diefer A. L. Z. angekün- 
digt fand, den Gegeniland noch mehr aus einanderfetzen, 
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und flatt der englifchen, oder mit ‚diefen . verbunden, 
deutiche Beyfpiele enthalten werde. 


Derssung, in der Hellwingfchen Univerfitätsbuchh.: 
Der Poftmeifler, ein Luftfpiel in vier Aufzügen, 
von €. F. von Bonin. 1792. 8. 

Für die Claffe von Lefern und Zufchauern, denen fo 
kraftlofe und elend zubereitete Gerichte, wie diefes Luft- 
fpiel, aufgetifcht werden können, bat die Kritik weiter 
nichts zu erinnern, als dafs für fie felbft und für unfre 
gefammte Literatur zu wünfchen wäre, fie bekämen 
nach und nach Luft an befferen Speifen, und hungerten 
lieber, oder genöffen die rohe Natur, als dafs fe ihr 
Lebelang mit fo trauriger Koft verforgt würden. Befon- 
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ders fchlimm ift es, dafs ein gewiffer Änftrich von deut- 
fcher Loealirät fo oft und fo leickt mit der gröfsten Platt- 
heit und Geifilofigkeit in Verbindung kömmt, weil man 
daher Anlafs nehmen kann, uns überhaupt die Anlage 
zu einem Nationalgefchınack im Drama abzufprechen. 
Wenn indeflen die tichheit in den Characteren, Si- 
tuationen und Verhältniffen, die den Stoff diefes Luft- 
fpiels machen , nicht fehr aufmuntert, unfre Natur zum 
Gegenitand unfrer Kunft zu wählen, fo erinnerte man 


fich einer Minna von Barnktelm, und andrer, freylich 


fehr weniger Luftfpiele, um fich zu überzeugen, dafs 
die Schuld doch noch immer mehr an der, Verarbeitung 
als am Stoff liegen mag. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzxercerauatitern Prog, b. Elfenwanger: Unterfichung 
des Bitterwaffers zw Steinwalfer in Böhmen, von F,K.o Beillu, 
d. W. u. A, Dr. und ausübendem Arzt zu Prag. 1791. 67 5. 8. 
Der Vf, macht ein Mineralwafler bekannt, das er mit grofsem 
Fleifs und vieler Sachkenntnifs nach der nun gewöhnlichen Me- 
thode der neueren Chemiker unterfuchte. Die Unterfuchung aber 
an dem Orte felbit, fo auch die Befchreibang der Gegend, die 
er feiner anderweitieen Gefchäfte an nicht vornehmen koun- 
te, verdanke er ganz dem Un. Dr. Damm, ausühenden Arzt zu 
Karlsbad. Rey dem Dorfe Steinwaller im Saatzerkreile zwifehen 
Bruk und Laun trift man an einer fumpfigen Wiele, Serpina 
genannt, viele Bieterwafferbrunnen ar, Die Gegend wird vom 
hüglichen Tande eineefchloffen, welches zum Theil den füdweit- 
lichen Theil des Mitte'gebirgs bilder, Alle die hier herumlie- 
genden Berge gehören zu dem Flötzgebinse, welches überall an 
den Fulßs des böhmifchen Erzgebirges angetroffen wird, hie und 
da mit pfeadovulkanifchen Produkten, mit Bafalt und Porphyr- 
fchiefer gedeckt it, und Sreinkohlenflötze enthält, welche mit 
Sand Wergel- Thonlagen abwechfeln. Die Dammerde in die 
fem Thäle it fchwärzlich und feheint fruchtbar. Zunächft un- 
ter diefer findet man größtentheils Mergellage, in die man eben 
nieht tief zu graben braucht, um ein Bitterwalfer zu bekommen, 
das unmerklich, ohne Geräufch und Ausftoßsung von Luftblafen, 
in die Grube fickert und bis zu einer gewillen Höhe anläuft. 
Seine Wärme ift unter der asmolphärifeben, die Bauern vers 
chern ‚jdafs es nicht gefriere. Soicher Brunnen giebt es in der 
Gegend bey Petfch, Seudowitz, Tchepern,, Pin etc. bis nach 
Saidfchutz und Sedlitz hin, eine grofßse Menge, und es könnten 
ihrer leicht noch mehrere gegraben werden, Einige ind ganz 
verwahrloft, andere hingegen wohl verwahrt; viele werden zum 
Salzlieden verwender. Der Brunnen, den der Vf. zu feiner Uu- 
terfuchung wählte, liege gleich unterhalb Steinwaller auf der 
Wiefe. Das Wafler daraus, durch fechs Monate in verfchlolfe- 
nen Krügen aufbewahrt, blieh immer klar, etwas ins gelbliche 
fchielend ; olıne Geruch, und fchmeckte nicht unangenehm bit« 
ter. Gefchütteit wurde es niche trübe, durch mehrere Wochen 
der freyen Luft ausgefetzt, machte es ein feines Häutehen auf 
dor Oberfläche, und feizte einige leichte Flocken am Boden ab, 
die mie Säuren brauften. Es wird nicht faul, wie das Kpfomer 
Bitterwallen Seine fpecilifiche Schwere zu jener des diftilirten 
Waffers verhielt fich wie 1,017 zu 1,000. Nach chemifchen Ver» 
fuchen ergab fich, daß ein or. Civilpfund folgendes enthält: 
Eufifsure »Kalcherde 3) Gran, Juftfaure Magueßa 54 Gr, Selenis 


ai Gran, falzfause Magnelia 12 Gr., Ritterfalz in trockener Ge. 
ale 1176Gr,;, in Kryfiallen aber 272 Gran, Extractivitoff ı Gr, 
Es übertrifft alfe diefes Bitterwafler an Reichhaltigkeit alle an- 
dere, fuwochl in- als ausländifche Waller, das Saidfebitzer al- 
lein ausgenommen. Doch ilt auch hier der Unterfchied nur fehr 
geringe, und würde vielleicht noch geringer ausfallen, wenn 
mar beide Waller unter gleichen Umftanden unterfuchte. Was 
aber diefes Waller befonders empfiehlt, ift, dafs es nach dem 
gemeinen Urtheil gar nicht fo bitter (chmeckt, als man in Rück- 
ficht feiner Reichhaltigkeit und in Vergleich mic ähnlichen Waf- 
fern, glauben follee, Von den medieinifchen Kräften diefes 
Walfers erzählt der Vf. keine Erfahrungen, fondern er fchließe 
nur aus den Bekandıheilen, auf die Wirkungen die es im Körper 
herrorbringen muß, Diefer Schlufs ift aber unrichtig, und dem 
Raifonnemen: der Zeitungsfchreiber ähnlich, die, wenn eine 

te Armee ins Feld zieht, auch fchon die Thaten erzählen, die 
te mit ihrer Artillerie, Cavallerie eic. verrichten wird. Der 
Erfolg zeigt es oft anders, weil nicht die innere Kraft, fondern 
die unter vorichiedenen Umftänden fehickliche Anwendung der- 
felben entfcheider. Daher ift es dem praktifchen Arzt unend- 
lich wichtiger, wenn man ihr von den Umflinden, unter wel. 
chen ein Mittel vorzüglich gute Wirkung äufsert, belehrt; als 
wenn man ikm fagt, wie lich die'Beftandcheile deffelben unter 
einander verhalten. In diefer Rücklicht ift es alfo fehr zu wün- 
fchetı: die praktifchen Aerzte (die noch gewölnlich in der Vor- 
rede ihre Gefchäfte vorfchützen) möchten in Zukunft, die vun 
einmal zur Mode gewordenen chemifchen Unterfuchungen der 
Waller, den Chemikern, oder den Badeärzten überlafen, und 
lieber über ihren medicinifchen Gebrauch Erfahrungen liefern. 
Unfer Vf, it noch überdiefs voller Hypothefen, und obwohl er 
5.61. mit Marcard fagt, dafs wir bey der Wirkung der Mittel, 
das wie fie wirken nicht genau (gar nicht) kennen; fo erkläre er 
dennoch die Art, wie das Waller in den zweyten Wegen die 
Stockungen außölt, die Säuren dämpft, die Ausdunftung u. den 
Harı vermehrt; und wie es mittellt den luftinuren Magneüia, 


-die gewöhnlich (?) eine Säure im Magen autriftt, üch mit ihr - 


vereinigt, und fo zu einem viel kräftigerm Abführungsmittel 
wird. Bey den Kraukheiten und \Vürmern, als unregelmäfsigen 
Wechfelfiebern, Schwindel, Durchfällen, Auszehrung, die im- 
mer ihren Charakter von der kerrfchenden Conftizutien entleh- 
men; wird er wohl felbft, mir allem Refpeet für die abführen- 
de Kraft des Bitterwafiers, bald zu anderen, ofı fchr verfchie- 
denen, Mittelu feine Zuluche nehnien. miuden. 
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Görrixsen, b. Dietrich: Commentariss in Apocalypfin 
oannis. Scripfit eo. Godofr. Eichhorn. Vol. I. 
VIS. Prolegg. 2408. Text. Vol. IL 344 S. kl. 8. 

1791. (a Rthir.) 


D: Eigenthümliche diefer für Enthüllung des Sinns 
der Apokalypfe fehr merkwürdigen Schrift ift von 
dreyfacher Art. Es betrift den Gelichtspunkt, aus wel- 
chen die Apokalypfe im Ganzen betrachtet werden folle, 
die Enträchfelung einzelner Symbole und die Erklärung 
anderer fchwerverltändlicher Stellen. Diefes dem VF. 
Eigenthümliche ift in einen Commentarius perpetuus ein- 
gewoben, welcher den Lefer Vers für Vers begleitet und 
den angenommenen Sinn philologifch (felten kritifch) 
rechtfertigt. Bey einer Schrift, welche dem Studium 
eines jeden Forfchers empfohlen zu werden verdient, 
würden Auszüge oder Proben eine undankbare Recenfen- 
tenarbeit feyn; Fingerzeige hingegen, auf welche Punk- 
te vorzüglich felbftdenkende Prüfung zu richten feyn 
möchte, können vielleicht Lefern von diefer Claffe eini- 
ger Aufmerkfamkeit werth fcheinen. 

Einzig der geiftige Sieg des Chriflenthums über Ju- 
denthum und Heidenthum it nach E. der Stoff des prophc- 
tilchen Drama der Apok. Der.alte Vf. hatte für gut gefun- 
den, die ewige Glückfeligkeit der Chriften in jener Welt 
' inter dem Symbol einer Stadt, des himmlifchen Jerufa- 
iems, vorzuitellen. Der Gleichförmigkeit wegen wähle 
er alfo auch, zu Symbolen des Judencthums und Heiden- 
thums Städte, die Hauptflädte diefer dem Chriftenthum 
enıgegengefetzten Religionen. So ftehe das himmilifche 
Reich des Mefhas, Jelus, einem doppelten irrdifchen 

über. jenes arbeite‘ diefen beiden zwar in 
irekichkei durch geiflige Walfen überzeugender 
Belehrungen entgegen, Aber in der fymbolifchen Dar- 





ftellung diefes geiftigen Kampfs durch Städte und andere- 


finnliche Bilder konnten nun, wie Hr. E. denkt, keine 
andere Symbole als Kriege, Landplagen, Erdbeben und 
endlich Zerftörungen der fimmbildlichen Städte, Jerufa- 
lems und Roms, vom prophet. Seher gewählt werden. 
Das wirkliche Jerufalem war zwar bey Abfaffung der 
Apok. ufter Dumitian, wie E. diefes Datum als wahr- 
fcheinlich Annimmt, fchon zerfiört. Dennoch wähle 
Joh. diefe Stadt zum Sinnbild der geiftigen Zerfiörung 
” des Judenthums und borge fogar aus der wirklichen Ge- 
fchichte der Zerftörung Jerufalems einige T'hatfachen 
(wie von den zwey Zeugen K,XI.) zur Äusfchmückung 
feines geiftigeren Gemäldes. — In der Tbar hilft diefe 
finnreiche Feftfetzung eines folchen blofs geiftigen Ge: 
fichtspunkts allen Einwürfen über die Erfüllung der ein- 
zelnen Symbole zum voraus ab, Das heydniiche Rom 
4, 1. Z. 1799. Erfler Band, 


Freytags, den 22. März 1793. 


- 


zum Beyfpiel wurde nicht in der Wirklichkeit zerfört 
und doch enthalten die Kap. XVI. XVIL eine fürchterlich 
äusgemalte Bekriegung und Verwültung diefer Stadt. 
Ift aber alles dies blofs Symbol einer geiltigen Befiegung 
des lleydentbums; nun fo lag eine wirkliche Zerftörung 
Roms nie in demSinn des alten Vf. Allein, fo fehr die 
Empfehlung diefer Vorftellungsart durch ihre relative 
Nutzbarkeit ins Geficht fallt, fo bleibt dem Rec. doch 
gegen ihre Erweislichkeit noch manche Bedenklichkeir 
übrig. Allegorifche Gemälde blofs geiftiger Ereigniffe 
find in unferer verfeinerten Darfteltungskunft allerdings 
nicht felten. Aber läfst fich auch aus der althebrüifchen 
und hebräifchgriechifchen Literatur dafür eine erwiefene 
Analogie anführen? Die Vermählung der Kirche mit 


dem Neihas, welche man im 45. Pfalm fand, Cheskiels » 


Bauplan für eine neue Stadt und einen neuen Tempel, 
wenn diefer blofs eine allegorifche Schilderung der neuen 
Volksverfaffung hätte fevn follen, wären freylich analo- 
ge Stücke. Allein, diefe für ihn anzuführen, würde 
gewifs Hr. E. felbft verbitten. Gefetzt nun aber, dafs 
übrigens Gchliegoiche Gemälde von blefs geiftigen 
Begebenheiten fOhft bey den Juden exiftirten, oder dafs 
Joh. der’ erite gewefen wäre, welcher fie in das Gebiet 
der jüdifchen Darftellungskunft verpflanzt hätte, fo tritt 
denn die noch fchwierigere Frage ein‘ ob, nach der Ge- 
fchichte des erften Chriltenthums, dieChriften und felbft 
die Apoftel den Sieg ihrer guten Säche fo vorzüglich 
und ausfchliefsend, auf eine geiltige Art, durch geitti- 
ge Mittel,‘ erwartet haben? Glaubten nicht die erften 
hriften, dafs die Vorfehung die Feinde ihrer guten $a- 
che bald und wirklich durch phyfifche Macht ‚aus dem 
Wege räumen, und dadurch einem auf das Geiflige ge- 
gründeten, dennoch aber irrdifchen Reich desGuten auf 
der Welt Platz verfchaffen würde? Und ift dies, fo 
darf gewifs die hiftorifche Interpretation einer Schrift, 
deren. Vifionen durchaus ven phyfifcher Wegfchaffung 
der Feinde des Chriitenthums voll find, nicht blofs gei- 
ftige Deutungen unterlegen. Vielmehr wird man alsdann 
Urfache haben, auch auf diefe prophetifche Schrift die 
Beobachtungen anzuwenden, welche man fait bey allen 
Prophetenfchriften des A. T. machen mufs: dafs jene 
Seher der Zukunft gewille allgemeine Erwartungen von, 
Glück und Unglück ihrer oder anderer Nationen im Sinne 
hatten, deren ebenfalls allgemeine Erfüllung mit ihrer Be- 
geilterung in gleichem Verhältniffe ftand ; dafs fie aber in 
ihren dichterifchen Vorträgen jene allgemeine Erwartun- 
gen durch fpeciellere Umftände und Befchreibungen auszu- 
malen p en, welche nicht von ihren Scherblick, fon- 
dern von ihrer poetifchen Erfindungskunft und Urtheils- 
kraft abhiengen und blofs diefenZweck hatten, jenesAllge- 
meine ihrer Erwartungen zu individualifiren md durch 
fpeciellere Züge anfchaulich zu machen. So hatten, wie 
Ooavu der 
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der Vf. der Apok., auch die altteftamentlichen Prophe- 
ten die frohe Erwartung, dafs allgemein eine; wahre 
Gottesverehrung fich-auch bey Nichtjuden ausbreiten 
werde. Diefs Allgemeine ihrer Iloffnungen haben wir 
das Glück, fehon in vielen Rückfichten erlebt zu haben 
und die fortfchreitende güttliche Erziehung des Men- 
fchengefchlechts wird gewißs immer weiter feine Erfül- 
Jung bewirken. Aber beym Allgemeinen blieben die 
hkebrüfchen Propheten nicht flehen ; fie malten es ins 
Individuelle aus. Und dazu konnte ihnen nım bloß ihre 
Erfahrung und der damalige Ideenvorrath den nöthigen 
Stoff geben. Ihre dichterifchen Vorträge find deswegen 
davon voll, daß alle Volker mit den, reichitenj Opfern 
und Tempelgefchenken nach Jerufalem kommen, alte 
halsftarrigen Nichrbekenner des ifraelitifchen Jehovah 
aber vertilgt werden würden. Man lefe nur die 20 lerz- 
ten Kapitel aus Jefaias. Von dem Speciellen in dielen 
Gemälden wird gewifs niemand noch Erfüllung erwar- 
sen. Man kann fie auch nicht fordern. Denn offenbar 
hing bey den Propheten, wie bey allen Schriftitellern 
der Bibel, die Daritellung und Ausmalung ihrer univer- 


fellen Begrile von ihrem Genie und ihren Sprach - und ° 


Sachkenntnilfen ab, Aber man kann auch der hiitori- 
fchen Interpretation nicht etwa eine blofs geiltige Deu- 
tung folcher Prophetenftellen erlauben, dafs z. B. das 
Herbryftrömen mit Opfern nach Jerufalem nichts anders 
als ein Sinnbill der Verehrung fottes imGeifl feyn möch- 
te. Mit den l'ropheten des A. T. nıın waren, fo weit 
Rec. die Gefichichte des erften Chriftenthunms kennt, die 
erlten chriftlichen Generationen in ahnen Fall. Auch 
fie glaubten on eine allgemeine Ausbreitung der wahren 
Gottesverehrung. Diefe ferzten fie nicht nur überhaupt 
blofs ins Chrütenthum, fondern fie verbanden anch mit 
diefem imıner noch ganz buchitäblich die wirklich künf- 
tige Vertilgung ls unverbefferlichen Feinde des Chri- 
fenibums Di rwartungen in fpeciellen Sinnbil- 
dern von Kriegen und Zerftorungen darzufteilen, wie 
fie nach den damaligen Verhältilfen der Volker hätten 
erfolgen kunnen, blieb nun der Combinationskrait, der 
Erfindungskunft, dem allegerifchen Ideengang des Schrift- 
ftellers überlaffen, welcher das, was andere in Profa 
dachten, nach Dichterart auszuführen Beruf fühlte! — 
Aber vielleicht „machte der Vf. der Apok. von feinen 
chriftlichen Zeitgenoffen eine Ausnahme, und hatte blofs 
einen rein geiftigen Sieg des Chriftenthums über ‚andere 
Religionen im Sinn; nur smufste er, weil cin geiftiger 
Sieg fich ‘nicht anders allegeriliren lüfst, durchaus Bil- 
der irrdifchen Kampfs der Natur und der Menfchenkräfte 
zur finnlichen Darltellung wählen.“ Er mufste? Daron 
fey uns erlaubt, febr zu zweifeln. Er mufste vielmehr 
lieber von feinen geiltigen Erwartungen par nichts in 
diefer Form von Darliellung fehreiben, die ilwen fo 
durchaus alles geifiige, alfo unter jener Vorausfetzung 

e alles ihnen eigenthümliche, nimmt und feinen 
geifögirrdifch denkenden Zeitgenoffen, die er doch wohl 
beifer zu belehren zum Zweck gehabt haben würde, nur 
wieder ihre eigene Denkart vorhült, När is folches 
Zeitalter wäre eine folche Darftellung geiltiger, reiner 
Erwartungen gewifs außerft unglücklich gewählt. Sie 
müfste die entgegengefetzie Wiskungen gehabt Lauben; 
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und die Gefchichte belehrt uns, ‘dafs fie wirklich bis 
1791 die reingbiflige Hoffnungen des Chrifteothums wenig 
befördert und niemanden entdeckt hat. - Harte der alte - 
Vf, geiftige Erwartungen und wollte er diefe durchaus 
in fymbolifche Gemälde kleiden, fo hätten frinem Scharf- 
finn gewifs auch folche Allegorien ze Gebot geftanden, 
welche den Sieg des Chrilteuthuins durch Wahrheit, Be- 
lehrung, Glauben, Liebe u. f. w. onfchaulich zu ma- 
chen gefchickt gewefen wären. Selbit Perfonihicationen 


K.VI.XX, 14. von Sieg, Tod, Hunger, Seuchen etc. 


liebt Joh. Eben fo gut hätte er Wahrfeit, Glauben, 
Liebe, Gedult, lHofia perfoniliciren, ihre Wirkun- 
gen zeigen, ugd durch fie die ihuen entgegenzefetzten 
ee Uebel bekämpfen laffen können. Äber er wur- 
e nicht einmal an der Metapher eines Siegs fo feitge- 
halten haben, weiche gerade für feinen geifigen Zweck 
die unpaffendite war. Und bätte er ich auch feinem Zeic- 
alter möglich aflimiliren wollen, vielleicht um durch 
das rohere zum geilligen zu führen; fo würde er doch 
gewißs an vielen Stellen Winke eingeitreut haben, die 
auf das Geiftige hindeuteten, If er doch in der 'That 
mit eingemifchten wörtlichen und unverkennbaren Selbit- 
deutungen, um den Lefern die Veritindlichkeit feiner 
Bilder zu erleichtern, nicht fparfam, K. II, 20. XI, 8. 
XVll, 18. XVII, 14. 16. Aber durchaus und überall 
ift nichts als phylifche Macht in Tharigkeir. Und bey 
all diefen Kriegsbeeren, Narurbewegungen, Städrever- 
wüftungen und Schlachten follte, nach dem geilligen 
Sinn, dennoch nichts anders zu denken feyn als diefs: 
der allgewalizen Veberzeugung chriälicher Wahrheit 
wird nichts widerftehen! und auch dusch Aufsere Um- 
ftinde — unter welchen aber die gewaltfamere äufßserf 
felten waren — wird die Vorfehung allmahlig die Deber- 
legenheit der Chriften über Ileyden und Juden herbey- 
führen? Wollte man noch jetzt den Il. Pfalm auf 
einen hlofs geittigen Mefias deuten, und die Worte: 
wie Töpfe follft du fie zerfchinettern u. dgl. auf die das 
Ilerz zersualmende Lehre des Eraageliums, auf-.die gei- 
ftige attritio und contritio beziehen, fo wüfsten wir nicht, 
was dagegen eingewendet werden könnte, wenn die 
hifterifche Interpretation bey der Apok. folche Wendum- 
gen annehınen follte. 

In der Auflöfung einzelner Symbole iit viele pn 

tseflich, befonders da wo der Vf. den Gefichtspu 
ganz feithält, dafs der propbetifche Dichter nicht auf 
einzelne Thatfachen zum voraus habe hindeuten wollen, 
foudern dafs fein Zweck durchaus diefer fey, allgerneine 
Ideen von Kriegsunglück, von Naturplagen u.f. f. durch 
eine gefchichtartige Darftellunz in emftändlichen Gemäal- 
den zu verlinnlichen, ohne dadurch den Gedanken er- 
wecken zu wollen, als ob gerade ein gewilles correfpon- 
direndes Factum mit eben diefen Umitunden zur Erfül- 
Jung eintreßen würde. Diefs findet Rec. befunsers bey 
den 5 eriten Sigillen, bey den vier eriten Plagengeln 
K. XVI. und io ähnlichen Stellen. Bey fpeciellern Deu- 
tungen läfst ein fortgeferztes Studium des prophetifchen 
Buchs noch manche Entbüllung erwarsen, befonders, 
wenn man auf diejenigen Züge genau merkt, welche 
der alte Vf. in feinen fy mbolifchen Gemälden »bfichtlich 
herausgehoben hat und die alfo gewifs auch für die Deu- 
tung 


er 7,54 . 


tung felbft erwas auszeichnendes haben mäffen. Hätte 
z.B. derfetbe K. IX, r-— 12. die jüdifchen Zeloten fchil- 
dern wollen, fo würde er nicht ausdräcklich v. 5. darauf 
aufmerkfam gemacht haben, dafs ihr Symbol, die Heu- 
fchrecken, niemand tödren können, fondern nur allen 
Vorrath werfräfsen. Solche Unähnlichkeiten zwifchen 
dem Symbol und dem Symbolilirten können immer ftatt 
"finden, olme dafs das Symbol an fich untauglich wird. 
Aber der Diehter wird nicht die Unähnlichkeiten in fei- 
ner Befchreibung ausdrücklich ins Licht ftellen, fondern 
natürlich aufdie Aehnlichkeiten allein hindeuten. Eben 
fo kann die Stelle K. IX, 13 — 19. wahrfcheinlich nach 
‚Joh. Sinn nicht Schilderung des römifchen H gegen 
die Juden feyn. Dein gerade diejenigen, geget welche 
das im K. IX. 13 ff. Symbolifirte Heer itreiten wird, wer 
den v. 20. als Gützendiener gefchildert, Um die Juden 
Ser damaligen Zeit, denen nichts mehr verhafst war, als 
Abgötterey, fymbolifch zu bezeichnen, hätte, doch ge- 
wifs Joh. keine unfchicklichere Befchreibung aus den al- 
ten Propheten zufammenraffen können, als diefe: dafs 
die von jenem leere nicht gerödtere unaufhürlich 
Dimosien und Götzenbilder aller Art angebetet haben. 
Hitte Johannes folche Allegorien fich erlaubt, wo- 
durch Juden gerade wie Heiden bezeichnet würden, 
fo müfste man durchaus auf alle Deutung feiner Schrift 


- Verzicht thıım. Dean fo würde nicht das Aehnliche durch . 


“ das Aehnliche, Sondern bisweilen das Entgegengefetzte 
durch das Entgegengefetzte und Incoınparible gefchildert 
feyn. Eben dies würde man zugeben müffen, wenn K. 
Kl, a.die 6924, 0: 2doIy wernası lsanaxiyu pervaz 42. die 
Zeloten unter den Juden felbft feyn follrea. Denn in der 

anzen übrigen Schrift ind r»4.3, Heiden. Wenn von 
L. Xlh, 13 — 17. der Sinn wäre: Judaeoram chriftianem 
religionem fpernentiem ftotus eft- miferandns, fo würde 
nicht der Drache, des Satans$ymbol , als Verfolger die- 
fer Unglücklichen auftreten. BDiefe felbt machen ja_viel- 
mehr feine Parchie aus. Der Grund diefer Mifsdenrung 
liegt aber fchon m der vorhergebenden Erklirung: dals 
Jie Frau von der Sonne umftrahlı, mit 12 Sternen ge- 
krünt, das Judentkum fey, von welchem das Chriften- 
thum als ein alles beberrfchender Knabe geboren werde, 
Diefer Knabe hat vielmehr die Pridikate des Meflas, 
Iefus, V, 5. vergl. mit K. I, 27. Ihn erzeugt alfo nicht 
das Judemhbum, in fofern dies erwas dern Chrilterthum 
entperengeferztes it, Tondern jener üchte Hrachtisuus, 
welcher bis auf Jelus den kommenden, in und nach 
ihm den erfchienenen Meflias zum Ziel hatte, und def- 
fen Fortfetzung das Chriitenthum feyn follte, im Gegen- 
fatz gegen die pharifüifche Cerimonteareligion , die {ch 
Jefu als Mefias eutgegenftellre. Der Knabe ward bald 
in den Niinmel entrückr. Jefu Himmelfahrt! Indefs bis 
er wiederkommt, hat der ächre Glaube des hebräifchen 
Altertbums, den er erneuert babe wolke, und mit wel- 
chem das Chriiienchuun ein ren Bam FL 
16. 17. Vel. Apok. 7, 4. 21, 12.) alles Bufe gegen üich, 
bin. Ei ae Ft er als liegender Meflias K. XIX. 
wiederkgınmen wird. ° So wie die Eotflokene die Cha- 
raktere der Gemeinde, die aus Juden chrüllich wurde, 
tragt, fu lid allerdings die von ihr ablanınenden Vebri. 
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gen v. 17. die Heidenchriftien. — Sehr richtig Scheint 
es auch dem Rec., dafs K. XIII, unter dem gewaltigen 
Meerungeheuer das römifchheidnifche Reich, unter dem 
andern prophetifchartigen Ungeheuer aber das heidni- 
fche Priefterchum, und dann unter der zerftörten Stadr 
das heidnifche Rom zu veritehen fey, von weleher die fo- 
genannte babrlonifche Hure pre Mer if. Aber die 
Aernte K. XiV. kann wohl nicht eben das fymbolifiren, 
ws der dortige llerbft bedeutet, Diefer ilt Bild des 
Grimms, des Kelterns und Zertretens. Jene fammclr 
Garben Gottes in feine Scheune, Manche reife Chriftem 
kommen, noch ehe der Jammer einbricht, zur zläckli- 
chen Ruhe. Früher Tud boy folchen drohenden Welt- 
begebenheiten ift Wohlttat! Dias Symbal fart eben das 
auffinnliche Art, was v.13. wit mehr eirentlichen Wor- 
ten ausdrückte. Das Unreheuer, auf welchem die Hu- 
re KR. XVH. reitet, it ganz das nemliche, wie K, Ki 
Es kann alfo nicht dort das römifchbeidnifche Reick, 
hier einen einzelnen Tyrannen bedeuten; geferzt auch, 
dafs andere Schwierigkeiten bey der Anwendung sufNe 
ro fich auflöfen faflen würden. Wie hätte dies Unge 
heuer, wenn es den einzelnen Nero bedeuten folke, zu- 
gleich mit 7 Köpfen gefchildert werden können, welche 
nach des Sehers ‚ausdrücklicher Erkbirung v. g. freben 
Könige, unter denen feibft Nero wieder der fünfte feyn 
foll, zu bateuten haben ? Dar rüthfelhafte ırte Vers höft, 
anders interpungirt,, diefe dem alten Vf. felbft nicht zur 


J.alt fallende, blofs anfcheinende, Widerfprüche in feiner 


fymbolifchen Sprache. Schon die Klugbeit würde dem- 
feiden verbotor haben, eine fiegende Wiederkunft des 
Nero, aber auf kurze Zeit, fo beitimmt als prophetifche 
Erwartung anzugeben. \Vie bald hätte fich die Unrich- 
tigkeit zeigen müffen! Man müfste fich wundern, dafs 
in der nächften Zeit darauf, nachdem an Nero's Wieler- 
kominen nicht mehr zu denken war, diefes Nichtzutref- 
fen eines befimmr angerebenen Umftands nicht wiler 
die Apokal, als entfcheidend gebraucht worden feyn felt- 
te.— Würe Roın blofs das Bild des Heidenthums über- 
haupt, fo könnten nach fomer Zerförung nicht XIX, 19. 
neue heidnifche Feinde auftreten. Roms Zerffürung würde 
denSinn kaben: das Heidenthum härt endlichauf! Fit dies 
gefchehen, fo ift der Sieg des Chriitenthums beendigt, 
er kann nicht neuen Kämpfen gegen das Heidentkurm, 
auch fpiter noch geren die Heiden, Gog und Magor, 
auszeferer fayn. Wire endlich unter dem neuen ferur 
falem blofs das Glück der Seetigen im Ilimmei zu ver- 
Stechen, fo würde Johannes diefe Stade felbit oben im 
Himmel fehen, nicht — auf die Friie herabkommend 
Xl, 2. 10., und auf diefer fo angelegt, Jafs noch Er- 
denkimige ihr Gefchenke zufchicken können. ebend. v. 
24.26. Rec. kann nichts anders fehen, als dafs die Hof. 
nungen des Sehers mit einem Reich des Meflias auf Er- 
den, fich fchloffen. aber mit einem folchen, gegen wel- 
ches keiner der Einwärfe, die gegen den wollüitigen 
Chiliasmus geinacht werden mülfen, auftreten kann. 
Zur Erklärung einzelner Stellen fand fich lingft bex- 
Wetftein, Meufchen, Schoettgen, Lighrioot und Rhenferd 
ein reicher Schatz von Materialien, ‘welcher einen Bear- 
beit-r von lin. E Gefchmack verlangte. Jeder Sachken- 
Dooo 3 u E ner 
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ner wird denfelhen meiitens auf eine fehr aufklärende 
und heiriedigende Arı angewendet finden. Recenfenten- 
pllicht fodert, daß wir auch bier einigen Anlaß zum 
weiteren Forfchen geben. Dafs Kap. I. 3, XXI. 6. das 
Schnelle Kommen der Erwartungen des Propheten blofs 
die Gewifsheit derfelben bedeuten folle, hat fchon meh- 
rere nicht befriedigt.. DasGewils- und das Schnellkom- 
men wird Genef. 41, 32. bey Jofephs Traumdeutungen 

nau unterfchieden. Auch bedeutet Jef. 10, 22. 23- 
ya nicht : feflinans, fondern : beitimmt, präcis, Schon 


die pafive Form des Worts wäre jener Bedeutung entge- 
gen, noch mehr die Ableitung. Wie von den Briefen 
an,die fieben Gemeinden K. II. IH. die Annerkung gel- 
ten könne: Ceterum feptenariwn numerwn, ad quem tam 
doctores, quam ecclefiae vevocantur, urgerdum non ee, 
fed qguae de iis exponantur ad ommes, quolt- 
quottunc florebant, ecclefias earumque am 
tiflites pertinere,“ fieht Rec. nicht ein. lit gleich 
die Auswahl von gerle fieben Gemeinden vielleicht durch 
‚das Myftifche diefer Zuhl veranlafst; fo find denn doch 
diefe felbft nach ganz localen Umftänden behandelt, und 
nicht etwa ein Bild. der Chriftengemeinden überhaupt. 
Eben fo'wenig kann unter den ayysksss ray suniariuv 
zugleich die Gemeinde felbft auf eine felche.Art veritan- 
den werden, dafs man, wie $. 62. will, fagen könnte: 
einzelne Glieder der Gemeinde werden deswegen uror 
epifcopi genannt. Nur Gefellfchaften finden wir fonit als 
rauen perfonificirt. Da in den 7 Briefen der «yysAs; in 
der zweyten Perfon des Singularis angeredet ift, fo wer- 
den die Gemeindeglieder von ihm in der zweyten Per- 
fon des Pluralis diftinguirt (1l, 13.) und gerade II, 24. 
wird die beffere Parthie zu Tihyatira von einer fchlech- 
teren, welche aus einer gewiflen Verführerin und verführ- 
ten Ehebrechern beftand (v. 22.), und dann von dem »y- 
yernz felbit (v. a0. nara 6x) befliimmt unterfchieden. In 
den jüdifchen Synagogen wurde nicht der Antiltes, wie 
$.56. darauf fich bezieht, fondern der Vorlefer, welcher 
übrigens kein Vorfteher war, legatus eeclefine genannt. 
Die apokalypt. ayysAcı als Vorfteher hätten allo auch 
von ältern Erklärern nicht mit jenen Synagogenbaten 
verglichen werden follen. Rec, erklürt lich den Aus- 
druck ayyslo; daher, dafs in der apokalypt. Symbolen, 
fprache jeder Theil der Schöpfung feinen Schutzengel 
zum Vorgefetzten hat (XV, 5.), der Gemeindevoriteher 
it alfo gleichfam ihr Schutzengel, ayy. exuAyrın. An 
ihn mufsten die Briefe gerichtet werden, als an das Haupt 
der Giefellfchaft, Was darinn ausdrücklich von der Ge- 
meinde galt, ward diefer durch ihn bekannt. Aber in 
dem Ausdruck ayy. suniyrıag kann die suxinzıa felbit 
cicht zugleich enthalten feyn. Uebrigens ilt in diefen 
Briefen manches ganz hiftorifch, und dahin gehört wohl 
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auch K. I, 22. 23. Ketzerey' war dann das Vergehen 
jener mit Ifabel verglichenen Frau und ihrer Anhänger 
allerdings nicht, fondern jener, auch im ı Brief Joh. ge- 


‘rügte unfichtliche Leichtfinn, fich aus keinem zgyoy wap- 


xo; eine Sünde zu machen. Gegen Irenäus ift es $. 79. 
doch etwas hart, zu behaupten, dafs er erft, nicht die 
Tradition, die Nicolaiten dem Diaconus Nicolaus aufge- 
bürdet habe. Die Drohung K. II, 5. „Deinen Leuchter 
will ich anders fetzen,* ilt nicht Drohung für die Ge- 
meinde, fondern für den Vorfteher, mit dem Sion: ich 
will einen andern zum Vorlteher erwählen lallen; da 
fol nicht mehr der Gemeinde vorleuchten !— Die vier 
Thiere ‚K. IV, 6. können nach K. 5, g — 10. nicht als 
Triger des Throns gedacht werden. Ev uerw Ipove be- 
deutet dem alten Vf. innerhalb des Throns, wie ma 


Pf, 116, 19. Sie ftunden alfo auf den Stufen deffelben. 
Eben da tritt auch das L.aımm auf (Y, 6.) als Meflias. So 
fitzen oder ftehen die Vornehmiten, unter dem König 
felbit, auf der rechten und linken Seite auf des Thrones 
Stufen, Dadurch werden fie ausFsovor ra Barıklews. — 
Das Uebergeben des Buchs der Schickfale an den Meilias 
erklärt unfers Erachtens, dafs der Meflas, feit er den 
Körper-verlafen hätte, mehr als zuvor von der Gottheit 
über die Zukunft Auffchlüffe erhalten habe, da von ihm 
vorher gefazt ilt: ade o vie dev Marc. XII, 32. 130 _ 
kann nicht, wie 9. 225 angiebt, den bedeuten: cujus 
somenin oblivionem abierat, fondern als active Form und 
felbit der innreichen Anwendung gemüfser, welche Hr. 
E. davon macht, eum qui, alter ut in oblivionem abeat, 
efficit. — DaK. VIH, 13. gsrspxynux nicht einen Raum 
im Himmel, fondern den Lahssum zwifchen Himmel 
und Erde bedeutet, fo konnte dort wirklich ein, Adler als 
fliegend vom Seher angenoinmen werden. In die ganze 
Erklärung der A. fcheint uns auch der Umftand vorzüg- 
lichen Einflufszu haben, dafs von einer eigentlichen Zer- 
ftörung oder von einem Zerfiörtfeyn des jüdifchen Jera-, 
falems nirgends ein ausdrückliches Symbol oder fonitiger 
Wink vorkommt. Nur ro dexxros rung woleng erscs KR. 
XI, 13. und die Uebrigen befchreibt Joh. fogleich darauf 
als erichrocken und zu Gott üch wendend. 


Genug. Für die Erklärung der A. ift durch diefe 
Schrift ein grofser Schritt gefchehen. Die Manier, wie 
die fymbolifche Prophetenfprache behandelt werden muß, 
ift hier in einem Mufter dargettellt. Von diefer Manier 
überall die wahre oder wahrfcheinlichfte Anwendung zu 
machen, dazu mag das Seinige, nach den Gefetzen der 
hiftorifchen Interpretation, beyträgen, wer kann, und 
zu einem in diefer Form nicht mehr abentheverlichen 
Bibelbuch aufs neue fo viel Neigung faflen will, als es 
von den Exegeten verdient. 


’ 


PRFEENERFEAEEREEE ER ES PRREEEREEERE NER BEER SEE GENE IHEEREERR. SE 
KLEINE SCHRIFTEN. 


Enrarunscsecnnistix. Alone b. Hammerich: Anweifung 
zur menfphiichen PJ ohtfahrt. Vor und neben dem Religionsun 
terricht zu gebrauchen. Von JS. F, Prenninger , Prediger in Ähi- 
nau und Stöllen. 1792. 102 8,8, Der Vf, hat diefe Anweifung 


zunächft für die Jugend der ihm anvertrauten Gemeinde aufge- 
fetzt; fie wird aber auch zu eben dem Behufis an andern Orien 
mit Nurzen gebraucht werden können. 
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Sonnabends, den 23. März 1793- 






SCHÖNE KÜNSTE 


Wien, 5, 1.G. v.Mölste: Gedichte vom Benedict Fo- 
feph Koller. 1793. XVLS. Vorr. u. 196 $. Text. $. 


D: VE diefer Gedichte hat fchon feit fünf Jahren Bey- 
#7 trige in den Wiener Mufenalmansch geliefert. Nun 
er[cheinen fie mit vielen andern vermehrt, aber leider! 
nicht verbeffert. Da Hr. K. ein Mona ilt, der Talente 
zur Poelie mir Wahrheitsliebe verbindet und an mehr als 
Einem Orte Grundfitze an den Tag leget, die feinem 
NMerzen und feinem Verliande Ebre machen; fo foll up- 
fere Kritik etwas ausführlicher werden. Ob fie Ha. 
auch fo befiheiten fcheinen wird, als er es in der Vorrede 
verlangt, wiffen wie nicht. Gut gemeynt wenigftens 
und gründlich foll die von jedem Unparteyilchen gefun- 
den werden, j yanZ. 


Wir heben zuerft ein paar Stellen aus, die uns vor 
züglich gefallen haben. Eine ift aus dem Gedichte auf 
den Tod Jöfeptis des Zweyten, $. 68. 


Kzum hatte er den Ilerrfcherpfäd betreten, 
Als rings um Alın die Nacht der Dummheit fchwand; 
Ein zwevter Hermann brach er Deutichiands Ketten 
Und fchätzte wider Iium fein Vaterland, 


Des Aberglaubens lippifche Pagoda 
Riie Jühn fenrArm von ihrem Wolkenthreg 
Uud götdich Ürahlten nach des Götzen Tode 
Die Sumnenblicke der Keligion. 


Ihm danken wirs, wenn nicht mehr in Direttca 
Fin Kopf voll fchiefer Vorurcheile Nleckn, 

Und wenn kein Betielmönch für Amuleren (Amtlette) 
Des Landmanus Geld iu feine Zeile wägr. 


Er rief die eingekerkerte Veltale 
Im Arm der Treyheit wieder anfzebluhe 

And wies den Mönch vom fchäusenden Pol.de 
Zi Arbeit in den Weinberg Gunes hin. 


Sein Fußs zertrat die giftgefchwollne Hyder 

“ Den Fanatismus, der uach Biuie fehnaubr, 
Und Gottes Duldung fehlang ums felt an Drüder 
“ — Die der Verfolgungsgeilt wis einft geraubt. 


Richtig gedacht und bis auf die von uns bemerkten Feh- 
ler auch gut gefügt! In einem Gedichte a” das Papier 
beifst es 3.56. _ 
Dir (Papier) werd, find gleich nur Lumpen deine Ahnen, 
Fin hoher Reichthum an Verdienft beichert- 
A.L. Z. 1793. Erjler Band. 
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Dey uns giebt dass Verdienft j 
So manchem Lusnpen lein.m Fern gr Alızıen 
ze 
Gezeuget aus der Drackerich Tr au n 
‘Vom Herrn Papa dem Pros Yan, Sammen 
Durch dich herror ( geheilige Key fr 
Das Göttermidehon die Pr wei N 


Lj Ver 


O disfe fehärze mit Feoyenmache die Rechte 
# Der Menfchheit wider der Frannen Yyr, 
Und (kürze des Fanzismms Hera Feersknechie 


Uyg füget Got für Seine ScFaöpfug pur. 
Zwar höhnt dee Mißbrauch aseser«fchömger Bubey 


ııa 


Oft frevelnd deine göcrliche Geduldt 
Allein was folgt? War an den Folefubem 
Der Hermandad die Chriltuslehre Schuld ? 


Unter den Sinngedichten ift das S. 168. das beße: 


Auf einen fchleehten TragÖdiendichte”- 


i x 
Den Zweck des Trayerfpiels den a Be _ 
Dss Mitleid — mi Brück, WW Bun" 

itleid — mit dem ” dergleicher- 


Auch das 5, 5. if ein witziger Gedanke au® 


gedrückt. 
An einen MTakulaturpoeten. 


Die erfle Würze, die ir deing Verle kan ner ” 
War, als der Krämer fie zu Pfeferdüten u ie 


Man fieht, es foll heifsen: Is kur 
Würze in deine Verfe, als etc- „i” 
Veberhaypt fehler den Gedichten ge 
Feile, oder, eigentlicher zu E ichte zu wer 
Ste Auffitze, die, um gute ii ten. Ban u. 

die rechte Form bekommen mu unrichtiger 
nachläfiger verlificigen, wicht 
Hr. K. z.B. S. 99. 
Sie (die Dinte) fchmiedee ®“ i 
Ge Au Schwidner rt 
Difs ihn die Gläubiger oft Tinden. 
Sankt Barıholmaerr DORr 


S. 59- 

Kaum hört er noch 
Des unzählbaren re 
Murhwilliger Zer 

Belebien ef den Re doc 
Zum Miütgenufs befba« kenen 
$o wand fich an den die 
In taufend Krümmung 
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eeichen 
vor 


farich sun 
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das 
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Walnfinnes S. 156. und Kanibal 5. 163. (eigentlich Kan- 
nibale) find bey ihm Dactylen. Er reimt fchwills auf 
fühlt, geziert auf verwirrt, weckt auf feft, ja fo gar Seele 
auf Stelle, künsen auf Thränen, Kupplerinnen auf er- 
Schienen. Seine Entfchuldigung hierüber in der Vorrede 
ift fo fchlecht, als die Reime felbit. Man höre nur! 
Ich vollende den erften Punkt mit dem Gefanduife der Un- 
reinigkeit in manchem Reime, fo fehr ich mir auch Mühe 
gab, fie zu vermeiden (Hr. K. hat feine Lefer zum Be-. 
ten!) Dem Reime einen paffenden Gedansen zu opferm, 
defen Wegwerjung dem Gedichte mehr fchadet, als ıım 
die Reinigkeit des R-ims oätzen kann — das fcheint mir 
beynahe ches fo viel gefodert zw feyn, als weun man ver- 
langen wollte: der Prafident fol die Miethe verlafen, weil 
der Karnmerdiener fein Zamer wicht bequem findet. Ich 
bin weit entfernt, der Uureinigkeit des Reimes das Wort 
zu reden ; dach bitte ich, mich derum nicht für jlolz zu 
hılten, wenn ich wich in diefen Falle auf Horazens mi- 
dere Duldung berufe: 


Ferum ui plara nitent im carmine, mon go palcis 
fjendar mmueslis, quas ust incaria Jirdit 
Aut hamana pur cweit male, 


Dafs die menfchliche Nawur folche Reime doch wohl 
vermeiden könne, zeigen die Schriften unferer elaflifchen 
Dichter zur Genüge; aber lIr. K. machte lich das Ver- 
femachen gar zu leicht, und hierzu giebt ihm Iloraz, ge- 
wifßs weder die Erlaubnils noch das beyfpiel. Fait follte 
sarı glauben, ir. K. habe nichts von ihm gelelen, als 
diefe aus dem Zufammenhange gerifenen Verle, lioraz 
redet hier von längeren Gedichten, wo es fo leicht, fo 
menfchlich it, etwas zu überfehen. Solche Flecken 
will er nicht zu ftrenge getadelı willen; aber Nachticht 
gegen vorletzliche Fehler predigt er nirgends. Er fuhrt 
vielmehr in der angelührten Stelle alfo fort: 


quid ergo? 
Ut Scriptor fi percat iden lihrarius nique, 
Oxumei el monitus, venia oaret eis 


Er lehrt: 
Non fatis ef pnlera efe paemata, dulela fünse, 
und ruft allen Recenfenten zu: 


j carmen ro.rcherdite, guod non 
Meute div et multa litmra corrowit, atgue 
Prrfversum decies non cafiguvit wid unpuem, 


* 


Auch fehen wir gar nicht ein, mit welchem Rechte Hr. 
K. ein Privilegium de non corrigendo anfucht. Will er 
unter die guten Dichter gehören; fo mufs er eben die 
Schwierigkeiten überwinden, welche fie überwunden 
haben, das heifst: er mufs fein ganzes Syvitem andern, 
keine folche Vorrede mehr fchreiben und in keinem fo 
-unfaubern Neeligr mehr vor dem Publivum erfrheinen. 
Auch die Sittlichkeit hat er mehr als Einmal beleidigt. 
Der Recenfnt it fo wenig ein ftrenger Richter in diefem 
Puskte, dafs er vielmehr felbit einmal den etwas freyen 
Gedichten eine Schutzrede gehalten hat. Aber alles hat 
feige Grenzen, und oflenbare Zoten beleidigen ja auch 
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den Gefchmack. Hr. R. fagt freylich in der Vorrede: 
Wer in allen meinen Gedichten die rengfle (?) Delicateffe 
beobachtet wiffen will, den bitte ich, einige wenige zu 
#berfchlagen. Was zwang aber Hr. K. diefe Gedichte 


aufzunehmen, da der grölsere, oder doch der gelittetere _ 


Theil der Lefer he zewils weggewänfcht hatte, und 
auch von Seiten des Witzes wenig zu verlieren gewefen 
wäre? Oder glaubr er ein Sinnzedicht wie 5. go. ver- 
fchönre’fein Buch? Wir glauben es nicht. Der Lefer 
urzheile: 
Faruung wor 77 ofen. 

O Mädchen! Welpen find die Gecken, . 

Traut wicht, fie wollen each nur heokeu (Rechen) 

Und habe ihr einmal ihren Stich zcfühle, 

80 Sichn de fort — und eure Wunde ichwilt, 


Noch pöbelhafter, wo möglich, ift der Schlufsgedanke 
des Gedichtes di Belıgerung von Weinsberg , S. 33. das 
Fam:tiengemalde nach dem Owen, 5. 104. harte auch um 
überfet-. oleıben können. Die lateinifche Sprache ver- 
trägt einen viel höheren Grad von Obfeönität, als die 
deutiche, 


Aber nicht allein durch Zoten hat fich Hr. K. gröb- 
lich an dem Gefchma ke verlündigt, auch durıh fallche 
fchwülitige Gedanken, wovon einige in einem Anfalle 
von Fieberhitze enıftanden zu feyn fcheinen. Ein Bey- 
Spiel aus dem langlten und fchlechteiten Gedichte 
der Romanze: Cafper von QAuelfen, 


Ein zuckender Schauer durchbebte fic nun; 
Sie zitterte nieder zur Erde 

Und ftarrıe ale gittlofer Micken ihn aachz 

Das leidend- Lächeln des Wahnünnes brach 
Aus ihrer verilörten Geherde. 


Wir erlaffen dem Lefer ihre zwey Strophen lange Rede 
und fetzen nur den Schlufs her. ' 


Meifs bebie ein Thränchen zum lächelnden Mund 
Hinunter vom Jeidenden Blicke; 
Den Wahniinn der Lippe brweinte der Schmerz 
Des Rlickes; ihm lichelre ruhiger Scherz 
Zum Troß aus der Lippe zurücke. 


In komifch.n Gedichten, die meiftens in Blumaners Ma- 
nier, aber felten mit Blumauers Geiite gef hrieben find, 
kommen haufige Spifßse vor, womit Hr. R. das Zwerch- 
fell feiner Brüder erfchättern will, und da die Familie 
grofs ift, auch fo manches Zwerchfell wirklich erfchät- 
tern wird. Wir erinnern ihn aber. dafs der Jelfer er- 
zogene Theil der Familie das Lächeln dem Lachen vom 
zuziehen pflegt, und dafs Horaz fchoa wieder nich: ganz 
feiner Meynung ilt. 


non futis et rife diducere rictum v 
Anditorir. 
Wenn die Poefie auch Lachen verurfachen will, fo 
mufs es auf holten der Thorheit gefchehen und ervas 
Ernfthaftes zum Grunde liegen; funft vergiebt fie fich 
zu viel bey ihrer Würde und finker von der Lehrerinn 
der Menfchen zu einer Palleweilserinn herab. nase 
gebi 


. Du ” Lie IL_iel.eserkläsung eines Befenbin- 
jun ry > eye VemezchersS. 57. mehr als’ Einmal 


mat mit vahrem Vergnügen le- 
Eute Meynung von dem Witze 
T auf die letzte Sirophe au, Flo- 


und auch Aug Kar 
fen? Wer a ne 
des Vf. habım, wens® 
rinnchen Mülı 
Ach fchoge TunaırCben, fchonet 
Komm, faze deuern Schuszparrone, 
" Und gieß! auf meiste Feuersbrunft 
Den ganzen Kübel deiner Gunft. 


Sopar in dem ganz. ernflhaften T.iede der lirhende Münch, 

einer Nachahmung des franzöfifchen: Que ne fwis - je ia 

ha ug kann der Verfaffer den Ausbruch eines pöbel- 
aften Witzes nicht zurückhalten. 5. 34: 


Könnt" ich als ein Ergc’köpfchen 

Yom A'tare nach dir fehn, . 
Oder a's ein Butterkröpfehen 

Unter deiner Hand entitebn, 


Noch finden fich manche andere Unrichtigkeiten,, die 
von der Eile und der wenigen Bildung des Autors zeu- 
gen; z.B. S. 76. : 

Du (o Wahn) allein füheft oft zu grofsen Thiacen, 

Die in Erz und Marmor Kronos gräbt. 


Kronos oder die Zeit zerflött vielmehr, was man in Erz 
und Marmor gegraben hat. Der Gedanke it alfo ün- 
richtig, oder doch unverltändlich ausgedrückt 
S. 9: 
Schrot und Korn von aller Eirdenzröfe 
Welche widerfprechende Metaphern! 


S. 22.: 
Was foll die fiegewelke Lippe machen, 
Die Lippe ohne Zahn?‘ D 


was alle Lippen ohne Zahn machen, 


$. 37. ift Orpheus dreyfilbig, eine Diärefis, die im 
Latein kaum vorkömmt, und darum auch im Deutf. hen 
foll vermieden werden. 5.138. wird in Pafithew die vor- 
lerzte Sy!be lang gebraucht. S. 92. und 94. Iteher Acho- 
bitem Statt Acolythen oder Akoluthen. Zwey Fehl.r in 
Einem Worte! und 5, g2., wo dr Aurar feine Gelchr- 
famkeit auskramt, fchreibt er Hefiteflen Rate H:fycha- 

und Uhnphalogfiques ftatt Omphalop'ychi oder Ompha- 

‚fychen, wenn man es dech germaniliren will. lit es 
zicht mehr als Nachlof-i-keit an einem Vf. zu nennen, 
wenn er Wörter aus einer wewifßs unbekannten Sprache 
lieber auf Geratheivohl "infi hreibt, als die kleine Nlühe 
Buf fich nimmt, ein Wörtgrhuch hierüber um Raıh zu 
fragen. Doch nicht blofs in eirzeluen Wörtern. auch in 
Sentenzen ift Hr. KR. moschmel unüberlert, Wer wird 
in einem Lehrgedicht. ('enn das follen die Verfe an den 
Wahn woh feyn?, folkhe Acufserungen vortragen? 


Nur die Togesıd gieht der Seule Frieden 
Nur das Lotter, fazt mun, brüter Quasl. 
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Dock was beide Fad'. 4 > 
Wihn beheriche auch hi, rn 
.— = u 


Es wäre leicht, noch mehn IE Wolressalr 


Raben nichtvden Wiflen, den 
zu eg wohl aber zu 
und Mühe brmet such ei; fe 

Siande, und befler, Fir. nr ut Kor Bug oO, 

er liefert noch einen Band p_ © br die Power NA 
gewifs blofs aufiha ankam. — Exher Gedichen a hr 
zu liefern. - ein Bü nad 


= 
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Leirzıro, b. Wevgand: K 
Gefchichte des unglücke zradin yon .g 
drichs des Zwevten. I>s> ichen Enker, ; 
Es giebt Gefchlechter , im Ze vun : 
ten und anhaltende Widerw- =, ke j o, 
feyn fcheinen, weiches ein Alikeiten nz: 
Nachkommenfchaftgerreulic ke aiberlien der fi serbtheis za 
te von Allen mit fich - in de» Butt, bie as gan Lainer 
h N . ruhe n; es der L.erz. 
Schickfale diefes Lerzten leise —s Haufe Mimımı. Das die 
allgemeines, immer forewäh rerndes Inte em: ehe ern 
fen, ilt fehr natürlich. Beynzlfıe unaufen fo Feigen A die 
Erinnerung die ‚e Gefchichere d Ezen Hiaufes aus 
£ ganze I 25 ganzen Haufes aus 
der Vergangenheit hervor; die Phanrafie blickt in die 
Zeiten hinaus, die damals moch Zukunft waren. um 
Moglichkeiten anderer Ereigrriffe auszubilden. hl en. 
oder gar keinen. moralifchen Schmuck bedarf, = 
fchichte eines folchen MHaufes umddesjen ae Geichichte 
fchliefst. Am wenigriten bedarf ME gi 
des Haufes Staufen und Conradins da fie ersagen 
sur in der hittorifehen Hintuchbeit vos En meilcher 
ganz eigenthündlichen Anftrich von ran ine 
dung an lich trüge. : Der ungenannte ar © end Be 
den Schrift fcheine geglaubr zu haben » worte der“ 
Verfchönsrung für feisı Sujet, wo nicbt eb 
doch Empfehlung, feyn dürfte; und to 9, £+ 
falls unzenanate Hera usgzeber- „Die W oe” 
„ne diefe Bliiter wie fie will, Roman pp” en 
nie find beides: Gefchichre we Ja rt. x.” 
„nie im Geichmark des dreyreit ar. gie 
„wefehmückt, und Roman auf W en 1,7 va 
„Finder lich in einema UmaBanlı Si sn 
„fehied zwifchen dem »_ ar it, 1 
„und dem, was er im len Haup begeP og" 
„feinen Charakter. nicht in I 


» 
in Alter. Sein meh, „= - pn 


„Lebens, fondern nur fe j e _ 
„te ‚, Iundern ‚ 3 Prinzen -}3 =” —_—. 
„Aus dem fechszebunjabeizeD ı eiter de ur“ ji Hl £ 4 “ 
‚jahriren Jünrling » und beni@ Yıhkeit- eo» E Eu 
i Sa mhk nenne EN BE a 
„that, mit mehrerer 9 ichen Mey mung a ° 4 u 
} r zawwrobnlichen ahne Jar! er 7 
weRung an GBE ich der eins“ 3a vorn FT Be 
Dr du r N umt #7 nz 
„gen. beitient CT ,. welche der liru (yı RU se om " 
„Geburt des Helden hung feiner Jahre! + jr ic m 
> Saren i ss 1er ER. zu DH tete 
un n Sazen in A ratı zeber ın B« or der gel“ Pr # 
wie weit der He ie Beyfimmune er VFo fi m 
benen Selen auf fe, in wie WFT une 0 5 # m 
dizen Lefer rechne» dürtc» werden ef H” zZ 2 
[a ar ui 


din genann 
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ides fey» Roman MW 
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darüber mag Rec. fich nicht einlaffen. Sunft it diefe 
Schrift wohl eine der vorzüglichiten in einer Gartung, 
gegen welche fchon fo viel mit Grund erinnert worden 
jft, nd noch immer erinnert werden muls. Man hört 
den Vf. rern; dena er veriteht die Kunkt, die Aufmerk- 
famnkeit des Lefers zu unterhalten, und die Erwartung 
zu fpannen, oder zuüberralchen. Sollte man auch wün- 
fchen, dafs der Gang der Erzahlung etwas rafıher nn 
möchte; fo wird man doch dafür durch eine gewilie 
nigkeit und Vertraulichkeit des Tons entichüdigt, die 
nur ein unverdorbenes Gefühl, ohne Aafpruch aufBey- 
fall der Menge, reden und mittheilen kann, Am deito 
unangenehmer wirkt — wenigftens nach dem Eindruck, 
den Rec. daven empfand — der Eingang des achtzehn- 
ten Abfchnitts, wo der Vf. feinen Lefern drey Perfonen 
zum voraus ankündigt, und von ihnen fagt: „Der zine, 
von ihnen war ein Engel, der andre ein Hd, der dritte 
ein Teufel.“ Eine feiche Verfündigung gegen die hilto- 
rifche Kunit und gegen die Kunit der Charakterittik zu- 
gleich verzeikr man nur dem Usgeübten, über welchen 
doch der V£. gewils bieaufgerückt it. Der Ausdruck 
Nliefst ungefucht und rein, bis auf einige [parfam einge- 
fchlichene Provincialismen, wie etwa: begunute, nimmer 
u. dgl.; aber auch Selb diefe fallen bier minder unan- 
genchm auf, als an manchem andern Orte, wo fie nicht, 
wie hier zuweilen der Fall zu feyn fcheint, gleichfam 
die Erinnerung an das Vaterland des llelden verftärken 
helfen. Es find ihrer our wenig; und wären ihrer auclı 
mehr, fo würde es dennoch dem Rec. ein angeachmes 
Gefchäft gewefen feyn, erft jetzt eine Schrift anzuzei- 
gen, die fchon vor mehrern Jahren mit Reyfall aufge- 
nommen, und mit Interefle gelefen wurde, und deren 
Anzeige nur Zufälle verfpäteten. 


Darsspen u. Leırzic, in der Richterfchen Buchhandl.: 
Di: Familie Eboli, dramatifch bearbeitet vom Ver- 
falfer der Lauretta Pilana. 1792. 3 Bände, 5. 

Das Kunftftück, aus einem vortreilichen Schaufpiel ei- 
nen — dramarifchen Roman zu machen, ift gewifs mit 
dem, aus einem fchönen Roman ein fehr mittelmäfsiges 
Schaufpiel-zu machen, aus einer und derfeiben ‚Quelle 
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von literarifcher Indurftrie geflofen: dem Mangel nem- 
lich an Genie, Ertindung und Talent. Bey dem letzte- 
ren kann jedoch eine gurmüthige Bereitterung für ein 
allgemein bewundertes Origival die Strenge der Kritik 
entwafinen ; dortaber wird dieSchuld durch eine fcham- 
lofe Entweihung fremden Genies und fremler Kunit be- 
wichtlich erhöht, und weun denn die Mails unfers Pu- 
blicums noch lasxe nicht fovicl Biktung, Kunitliebe und 
Sıhwung erhalren hat, als fie nöthig hatte, damit Don 
Carlos für fie der Gegenitand einer allgemeinen und 
dauernden Begeitterung würde; einer Begeilterung, die 
vou allem, was die Kritik mit dem Dichter auszumachen 
karte, Jehr unabhängig feyn könnte; fo wäre es doch 
ein Schrigt weiter zu einer gehoflten beflern Zukunfige- 
wefen, wenn das erhabne Kunftwerk dafür wenigitens 
auch den unwürdigen Firauzfpecularionen der Buchna- 
cherzunft unzuginglich geblieben wäre. . Macht ınaa ei- 
nen Veberfchlar von den Koiten, die Kupfer, Druck 
und Papier an diefen drey dicken Bün.len batragen, fa mufs 
man belürchten, dafs es Ach für den Verleger, und fülzlich 
auch für den Vesfaler, mit dieler ünnlofen Idee Mer- 
cantilifch der Mühe verloente. Wir glauben übrigens, 
dafs es der Vf. übel empfinden müfste, wenn man die 
Ungerechtigkeit hätte, bey feinem Machwerk blafs vog 
Schillers Carlos zu fprechen, und wir zeigen alfo nach 
an, dafser, wie der Titel befagt, die ganze Fanilie Ebo- 
li dramatifch bearbeitet hat. " 


Köxissusas, b Nicolorius; Der u eig 
Schaufpiel in fünf Aufzügen, nach dem enzlifchen 
Roman der Landprieiter von Wakelield, von I. E. 
Sefler. 1792. 8. 
Wir wollen die gure Meynung diefes Schaufpiels kei- 
nesweges beitreiten; indeflen denken wir von den Dich- 
tern ungefähr eben fo, wie Leilings Franciska von den 
Menfchen: dafs fie verzweifelt wenig Gnd, wenn fie nichts 
weiter find, als ehrlich. An einen guten Rosnan iit ze- 
wöhnlich der Romag felbit das wenigiteGute, und Kit, 
‘7. hat blgfs diefen in Acte und Scenen gebracht, ohne 
as Meilterbafte der Charaktere und der Daritellung in 
die dramacifche Form überfetzen zu könuen, i 
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Ananrrortannrigır. Prog: Urber den rl ung Tanz, 
dem fchonun Gefchlechte gewidmet von Dr. Lipawsky. 1793. 32 
5.8. — Ein Wars zu rechter Zeit! Vormals war der Tapz 
ein Ausdruck der Fröhlichkeit, der Freude; jetzt fcheint er ein 
Ausdruck der Wurh, der Baferey zu fen. Im Ocßreichifchen, 
und namentlich in Prag wie der VE. fage, ift ein anmäfßiger 
Taua fo zur Gewohnrheis geworden, dafs man glaubt, einer Feu- 
erlichkeit fehle das FF efentliche, wenn wicht dubey fo flürmend pe- 
tanzt worden it, dafs ein Paar Dutzend der ze ze des 
Lathorr, Seitenflich, die Anlape zum Diwifpever, zur Lungen- 
Suche, auck wohl gar einen Freak Tod pehoh hüten, Ber. 
der zu Wien und Prag die Redouten und andere Bälle gefchen, 





Ir} 


SCHRIFTEN. 


die in gewiffer Rücklicht viele Vorziute haben, kann verfichern, 
dus es alle Vorfleilung überfteigt, wie weit man da die Nafe- 
rey im Tarmzeu treibt. Es wird falt nichts anders als der (oge- 
nannte Walzer getanzt, den man da den dentichen, auderwärts 
such fchwabifchen, Tarz menu, und der nun überall überhand 
nimmt Moraliften und Aerzte predigen dagegen; aber ibrel're. 
dier bleibı eine Stcimme in der Wulle, wenn fie nicht von der 
Polizey uuterlliütze wird, die bey dem großen Haufen, ugd al. 
len den hübfchen Leuten, die üch fo wie er berragen, ‚den Mai- 
tre des plaities machen mufs. Der Vf. zeigt die fchädlichen Fol. 
n dieler Ergitzlichkeit, ohne den Nutzen, den le, milsig ger 
raucht, für Te Gefundheit haben kann, zu verkhweigen, 
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STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Lorvon, b. Robinfon: _Tindieiae Galliene. Defence 
of the french Revolution, and its Englifh Admirers, 
egtinjt the acenfutions of the Right Hon. Edmund 
Burke, including fume flrictwwes on the late Produ- 
ctions of N. de Calonne, by Zames Mackintafh, of 
Lincoin’s Inn. Efq. 1791. 351 9. 8. 


he Rec. von einem Werke, welches die franzöfifche 
Revofutionaugeht, Anzeige rhut, fey es ihm erlaubt, 
eine allgemeine Bemerkung über die‘Art, wie er mit 
dem ganzen grofsen Haufen von Schriften über diefen 
Gegenitand bisher verfahren it, und fernerhin verfah- 
ren wird, veranzufchicken. Es ift von einigen Seiten 
her der Allg. Lit. Zeitung ein Vorwurf gemacht worden, 
dals die Beurtheilungen der Schriften über die franzöli- 
fche Revolution einförmig und fämtlich parteyifch feyen, 
auch der Wunfch hinzugefügt, dafs es doch auch einer 
andern Partey vergunnt werden möge, fich in diefen 
Blättern hören zu laifen. Es ift nicht wohl abzufehen, 
was der Lefer eines kritifchen Werkes dabey gewinnen 
könne, wenn von zwey Schriften, die einander an In- 
halt und Ausführung vollkommen ähnlich wären, auf 
einer Seite die eine für feichtes Gefchwätz erklärt, auf 
einer andern die andre als ein Meilterftück ven philofo- 
phifcher Denkungsart und Beredfamkeit angepriefen wür-, 
de. Gefetzt, es wären fogar beide Urcheile übertrieben 
und keines zu rechtfertigen; fo würden die Verfaffer der 
Schriften vermuthlich beifer damit zufrieden feyn kön- 
nen, auf gleichen Fufs behandelt zu werden, als wenn 
der Zufall dem einen einen Lobreiner, dem andern ei- 
nen Verichter zum Beurtheiler anwiefe: und die Lefer 
wüßsten wenigftens, wie fie mit dem Kritiker daran wiä- 
ren, und würden nicht zwifchen den entgegengeferzten 
Gelinnungen, aus denen die Urtheile flofsen, umher ge- 
trieben. Eine verltändige Beurtheilung jeder Art von 
Schriften mufs aus gewilfen feften und beftimmten Ge- 
fichtspunkten ausgehen. Jeder, der zu gründlicher Ein- 
ficht über irgend einen wiflenfchaftlichen Gegenftand re- 
„langt iit, hält einige Grundfitze und Ideer-für wahr, für 
t und nützlich. Indem er dem Scharflinn folcher 
Schriftfteller Gerechtigkeit wiederfahren läfst, welche 
andre ihm irrig und fcbädlich fcheinende Grundfätze ver- 
breiten, falfche Hypothefen aufitellen und vertheidigen, 
und felbft ihren Gegnern dadurch lehrreich werden, dafs 
fie auf einige von ihnen leicht überfehene Seiten der 
Sache aufmerkfam machen; kann er doch nie feine eig- 
nen Veberzeugungen verleugnen. Esjft das Eigenthüm- 
liche eines ichwachen und in der Begrbeitung der Wif- 
fenfchaften fowebl, als in den Gefchiften. der bürgerli- 
4.L. Z. 1793. Erfer Band, 
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Sonnabends, den 23. März 179 3- Zu Sr 


chen Welt unbrauch baren 
danken fefbalten, und die 
gemacht werden, nachdem 
geprüft, niederfchlagen kınwy„ 
nung eines jeden beyträtt, IF m 
nigen Glanz zu geben weifzs_ 
der Parteylichkeir, der den 
wird, nur anzeigen ll, das ia 
in einem Geifte abzefafst, un<HF aus den — Be. 
fützen geflolfen find, fo if di Urfache Fr: 
mehr ein Gegenlland der Bil #gung gr. "dels viel. 
darauf ankemmen, ob der Krära ker den Schr er 
ne auf die Partey za Sehen, =Z8 welcher fie gehören, in 
Vergleichung unter eimander , “rechtigkeit wiederfah- 
ren läfst: ob er fchaales Gefchz wätz und feichtes Rifon- 
nement billigt und empfiehlt, Weun es nur zu Goniten- 
derjenigen Grundfitze umd Perfonen gefch Eben nn 
er {elbft billigt: ob er Schriften, Welche in Gent Ton 
und für Grundfäitze gefchrieben Fi le > ohne auf den 
deswegen eine wie die andre verwirft » hen. Diefen 
verfchiednen Gehalt der Ausfübrüng zur 7 ng taflen, zu 
Fehler hat Rec. fch allemal angelegen Aurion hat 
vermeiden, ReYosin Buch 
Unter allen Schriftftellern für lee 
Mackintofh das gröfsefte Anfehen erhalt” 
hat in der That, in Vergleichung mir io 
Verzüge. Es iftniche fo viel rer? se 
halten, der Ton it anftändig. und die I % Lidele 
welche es ankomınt, find wenigfiens eis it nr Jich 
Rec, gleich nicht in das Urtheil "Die alFriis vo 
dafs fie gründlich erörtert feyen Mort o 
fonnements find doch nuır flach, = Zuims? c- 
trachtungen in Anwendung auf Be gar mic FE: 
reich finden fich im ganzen Buche BT n Inne 
: {te handelt vo vor - £* 
5 Kap. getheil. Das er! kreich. wer IE a 
> sn F in Fran * FE 20 
digkeit einer Revolution 3. .. nd z# ,xe 
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des Ganges, den die Sachen genommen, und über die 
Wendung, die man härte nehmen können, Die Urfache 
der-Revolution fey in der allgemeinen Stimmung des 
Volks und dem onwideritehlichen Laufe der Dinge zu 
fuchen. Die Frage, ob die Nationalrerfammlitngr berech- 
tigt, gewefen, eine neue Vertaflung zu erfchaflen, fey da- 
her überflüßsig und widerfinnig: denn nach der gänzli- 
‚ chen Zerftörung des Alten, häbe fie die Verpflichtung 
gehabt, für die Wohlfahrt der Nation zu forgen, fo gut 
fie konnte, weil fie allein noch Anfeha und Macht hat- 
te. Nun zur Hauptfache. Die Stände feyen in Zeiten 
. gebildet worden, im denen ein ganz verfchiedner Geitt, 
und ganz andre Verhältniffe geherrfcht haben. Die Ver- 
fefung, welche fich darauf gründet, fey alfo als ein ver- 
alteres Werk anzufehen gewefen, das zu den jetzigen 
Zeiten nicht ruchr paffe. (Höchft einfeitig, und daher 
in der Ablicht, in welcher es hier gefagt wird, gawz ir- 
ri. Der Adel ift nech immer Belitzer des grüfsten 
Theils des Landes, wena pleich gewiffe Verhältniffe der 
vormaligen Zeiten fich geändert baben. Der Ülerus war 
auch noch damals, als die Revolution. begann, Verwalter 
eines andern fehr betrüchrlichen Theils der unbewegli- 
chen Güter der Nation, Wenn gewiffe Verhältniffe dich 
geändert haben, die auf das Ganze viel wirken, hat fich 
die Denkungsart der Stände »icht mit geündert ? Solche 
allgemeine Särze, als M. hier aufitellt, ind gar nichts 
werth. Es kommt auf genaue Erörterung aer eigen- 
thümliche Befchaflenheiten des Reichs an, von den die 
"Rede ift, und auf eine Unterfuchung, was denn an die 
Stelle des alten treten köune, und folle.) Die adlichen 
Titel, fahrt N. fort, mufsten vernichtet werden, fobald 
fie nicht, fo wie in England, eine Würde im Staate be- 
zeichneten, und der Ade] mit der übrigen Nation verei- 
nigt werden follte. Das Feudalfyitem mufste aufgeho- 
ben werden, weil es für die Zeiten nicht mehr palste, 
(Mufste diels fo gewaltfam gefihehen? Mafste der Adel 
alle Diltincrionen verlieren? Iü nicht in England der 'Ti- 
tel Beronet, der keinen $itz im Oberhaufe giebt, in dem 
Unterhaufe unfchädlich? und mufste dem Adel der An- 
theil an der Gefetzgebung genommen, und dericlbe dem 
ganz geringen Volke gleich gemacht werden? Dem eng- 
lifchen Oberhäufe fcheinet der Vf. nicht abgemeigt. Ir 
erwähnt aber dennoch mit keinem Worte der Felgen, 
welche ber der neuen franzüfifchen Verfaflung daraus 
entitehn, das es kein Oberhaus hat.) Wenn nun, führt 
3. fort, eine Vernichtung des Alten unvermeidlich war, 
follten denn die Gefetzgeber nicht verfuchen, etwas fo 
vollkommnes zu fchaffen als möglich ? Erfahrung müfs- 
te fic freylich leiten, aber nicht die ängfiliche Rautine, 
welche bey der buchitäblichen Nachahmung deffen ftehn 
"bleibt, was man vor Augen hat, fondern die aus der Er- 
fahrung abgelsiteren allgemeinen Gruwülitze, welche 
lehren, etwas vollkammneres zu liefern, als vor uns 
verfucht worden. (Diefe allgemeinen und unbeftimm- 
sen Grundfütze können unbedenklich zugegeben werden. 
Wer würde fich gegen eine Veränderung welentlicher 
Theile einer Staatsverfaflung erklären, die zum wahren 
allgemeinen Befen, ohne beträchtliche Aufopferungen 
sn/ehulicher T'heile des Staats, ohne Gefahr einer allge- 
meinen Zeritürung vorgenommen würden? \yer kann 


auf der andern.Seite eine blofs projectirte Verbefferung 
billigen, die vorgenommen werden foll, ohne daß man 
mit grofser Wahrfcheinlichkeit vorausfagen darf, die 
neue Kinrichtung werde zu: Zufriedenheit der Nation, 
zu ihrem künftigen Glücke gereichen, und es werde 
möglich feyn, fie einzufüaren, obne Gerechtigkeit und 
Billigkeit zu beleidigen? Es komıunt allo auf die nähern 
Betrachtungen der Begebenheiten an, auf welche jene 
Grundfätze angewendet werden fallen. 4. ftellt diefel- 
be in dem folgenden Kap. an.) Im zten Kop. Betrach- 
tungen über die Natinnalverlammlusg und die Perfonen, 
aus denen fie beitanden. Burke harte os peradelt, dafs 
fo viele Sachwalter in der gefetzgebenden Verfanmlung 
fafsen, und überhaupt die Compofition derfelben auge- 
griffen. 3. vertheidigt ke. Ihr Werk ilt vollendet und 
die Dleifter können alfo danach nunmehre beurtheilt 
werden. M. vertkeidigt das Verfahren gegen die Geift- 
lichkeit, welches vielmehr aus Janfeniftifchen als atlıei- 
ftifchen Ideen geflollen fey. Vertkeidigung der Aligna- 
te. (Ob der Vf. wohl anjetzt noch eben fo denkt?) Im 
gten Kap. von den Exccfen des Voikes. - Hier liegen 


ganz fallche hiftorifche Vorftellungen zum Grunde. Der. 


Vorfall am sten Ocr. 1789 foll eine zufülize Bewegung 
des beunruhigten Volks gewelen fern. Weiter, das fg 
oft gebrauchte Argument, die Revolution habe weniger 
Blut gekeitet, als irgend ein andrer bürgerlicker Krier. 
(Seit r7o1 itt diels ziemlich verändert. Fs kommt uber 
öberall darauf gar nicht au, wie viel oder wesig Blut 
gelloffen fer #s it unbegreillich, wie verikindige 

Männer lich verleiten lailen können, moralifche Gegen- 
itinde aus do eingefchränkten Gefichtspunkten anzufe- 
hen. Es wäre beiier, Millionen Merfchen würden ge- 
fchlachtet, als dafs eine grofse Nation in eine unordent- 
liche Bewegung gefetzt wird, dadureh die Moralitüt in 
ihr vernichtet, oder doch fehr gekränkt wird. Darauf 
‚alfo kommt cs an, ob Burke Recht habe, zu fagen, dafs 
bürgerliche Ordnung und Sittlichkeit durch die Rei olu- 
tion zeritort worden. ift? Ia bürgerlichen Kriegen wird 
die Ordaung durch die fiegende Partey leicht wiederher- 
gefell. Aber in der franzolifchen Revolutien ilt es dar- 
auf angelegt, alles zu vernichten, was Stark genuz feyn 
könnte, eine neue Ordnung aufzurichten.) lm sten Kap, 
Sucht der VL. die Verfafiung zu rechtfertigen, welche die 
erite Nationalverfammlung gefchaffen hat. Er befchrinkt 
lich auf zwey Punkte, auf die Rechte der IHenfchheit, 
welche verangefchickt find, und auf die Haupt- und 
Grundzüge der Verfaflung. Io Anfchung jener Decla- 
ration behauptet er: es gebe allerdings urfprüngliche 
Rechte, der Bienfchheit, welche er wieder aus der allge- 
meinen Erfabrung von dem, was dem Nlenfchen über- 
baupt nützlich jft, ableiten will. (Es ilt gicht wohl ab- 
zufehem, wie daraus eine wahre Verpflichtung des ein- 
zelnen, fie zu relpectiren, entfiehen kunne.) Mit der 


Conititution felöft ılt ZU, unzufrieden, weil alle, welche 


nicht ein gewiffes Quantum von Abgaben. zahlen kön- 
nen, von den Primärrerfammlungen ausgefchloflen find. 
Er will alfo die Gleichheit unter den Menichen in politi- 
fiher Kückficht fo weic als möglich geirieben willen, 
Die Hlauptzuge der neuen Verfaflung preifet er aus den 
gewöhnlichen Gründen, und one auf die Tasse 


- 
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Rückficht zu nehmen, weiche fo of€ Sich Een gemacht 
werden fiad, (und über welche NeC- N ey Gelegen- 
heit der Schriften des Burke, Mounie Cker und an- 


drer hiolänglich erklärt bat.) 1m letzen Kap. ‚verthei- 
digt der VF. die eugtifchen Freunde def, evolution. Im 
Grunde it er mit Burke hier einerley +"eynung; denn 
er behauptet nur, dafs die Nation das Recht habe, im 
Falle aufserordentlicher Ereigniffe die Succeflion zum 
“Throne zu reguliren, und dafs die erbliche Thronfolge 
dem jetzt regierenden Haufe zugelichert fey, dafs -fol- 
„ches alfo nicht einer Beflätigung der jetzigen Generation 
beidürfe, um für rechtmäfsigen Souveraig gehalten zu wer- 
den. In Aufehung der Befargaiife, welche Burke über 
die Bemühungen der Kevolutiensfreunde in England in 
Abficht aufihr Vaterland getiufsert, ift er feitdem, wie 
man weils, hialinglich gerechtfertigt worden, 


Eine Aeußserung, mit welcher die Vorrede beginnt, 
ift ınerkwürdig. Der Vf. fagt, er begreife nicht, wie 
man feinem Liegner (Burke) den Vorwurf der Unbekän- 
digkeit in Grundfärzen machen künne. _ Derfelbe habe 
fich von jeher für den aritokratifchen Theil der engli- 
Jchen Veriaflung erklärt, und es mit diefem gehalten, 
-Diefes unverdächtige Zeugnifs verdient wohl von denje- 
nigen erwogen zu werden, welche einigen englifchen 
Brufchärenfchreibern nachrufen, Burke fey von feinen 
ehemaligen Girundfätzen ganz abgewichen, ohne Jafs fie 
jemals feine frükern Bemühungen unterlucht, oder fei- 
nr Reden gelefen baben, in weichen die deutlichiten Be- 
weife von des Nackintofh Behauptung über ihn liegen. 


GESCHICHTE, 


Mansnmeım u. Leirzte, b. Schwan u. Gätz: Patrio- 
tifches Archiv für Deutfchland.. X B. nebft dem 
Bildnifs Markgr. Carl Friedrichs zu Baden. 1739. 
544 5.5 XIB. nebit dem Bildn. des Gr, von Herz- 
berg.. 1790. 576 $.; Xll und letzter B. =. d. Bikin, 
d. Freyh. Sigmund von Bibra. 1790. 572 8. gr. & 


Niemand erwartet wohl eine ausführliche Recenfion 
von diefen letzten Binden eines Werks, welches fchon 
feit mebrern Jahren gelefen und gefchätzt worden if. 
Es kafın genug an der Verlicherung feyn, dafs fein an- 
erkanster Werth fich bis zum Schlufs behauptet. Soll- 
te auch etwas genannt werden müffen, was Vorzugs- 
weife Änfpruch auf die Aufinerkfainkeit eines Deutfchen 
machte dürfte, fo wären es erwa die folgenden Artikel. 
Wichtig find gewifs (im Xten Bande) die Bruchflücke zur 
Kenntnifs und Gefchichte des Reichshofraths, diefes re- 
fpektabeln Tribunals, welches fich um die Erhaltung 
und Befetigung unferer Conititution in ihren, für den 
deutichen Unterthan am wohithätigiten, 'T'heilen fo ver- 
dient gemacht hat, und ferner machen kann, wenn an- 
ders mancher fromme Wunfch, der auch hier übrig 
bleibt, aus dem Schoofse der Möglichkeit in Wirklich- 
keit übergeht. — Völlig Jdalfelbe gilt yon dem Beyträgen 
zur Giefchichte der Pablicrtät (um Xltea B.), als von zer- 
Kreuten Zügen zur künftigen Compofrjon eines grofsen 
Gemälles, in welchem freylick Licht ud Schatten frap- 
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Pant KEF SR ah ffechen würden. Erheblich find auch in 
ebende ra lelben Bande) die aktenma/siren Nachrichten ‘e 
der Refsgiongyerändern ‚der Prinzefhn. Elifabeth von 
Braunfe/zueig, Gemalin Kaifers Cars VI, und den darı- 
ber entflandenen theologifchen Streitigkeiten etc. In die- 
fen Streitigkeiten kömmt eine Gefeilfchafs de propa- : 
ganda fide in England vor. Sollte diefe Gefeilfchaft 
wirklich fo wenig bekannt feyn, als fie] dem Verfaffer 
der gegenwärtigen Anzeige neu war, fo möchte er wohl | 
irgend einen Kenner auflodern, etwas mehr davon be- 


kannt zu machen. — Die ungedruckten Verhandlungen 
zwifchen der Krone Schweden und Pfalzgrafen Ludwig 

» Vormund und Adıniniflrater der ur. Pfatz, die 
Wiedersinräumung der Unterpfälzifchen Lande betr. von 
den J. 1633 und 34,- aus Originslien und beglaubten 
Handfchriften (im XIIten B.), müilen zur künftigen De» 
nutzung empfohlen bleiben. — Von den fogenannten 
Cabinetsflücken am Schlufs eines jeden Bandes weils mam 
fchon, dafs fie vielen Stoff zum Nachdenken und zur Un- 
terbaltung liefern, und dafs vorzüglich hier der Geift 
deutfcher Freymüthigkeir athmet.  Gefchloffen ilt aun 
diefe fchätzbare Sammlung: wird uns kein deutfcher Pa- 
triot ein ähnliches Archiv famımeln und öfnen? 


a) Faankruat und Leırzıs, b. Jäger: Gemaue Be- 
Schreibung der Baflilie, von ihrer Erbauung an bis 
zur Zeritörung derfelben. Nebft zweyen Plans, da- 
von der eine den Grundrifs, mit einer fehr rt 
chen Erklirang der innero Einrichtung ; 4er 
ze aber dieZerftörung diefes f[chauervollen Schloffes 


vorltellt. 1789. 39.4 anrliche Be- 
3) Bearıy, b. Haude und Spener: Ausft die Gefenı 
[chreibung der Buftille und der Art» ” von per ber 
genen in deifelben behandelt werde dert, er 
franzöfifchen Edelmann aus eigen“ ni en Ber 
fchrieben, unil, feinem letzten wile eb u 
_ Seiner hinterlaffenen Familie herat” ee 
dem Franzöfifchen überfetzt. 1789 ne ze ee 
3) Leirzi, b, Grüß: Aechte und deut UT. 
der Fafliile von ihrem Urfprunge a „et as 
Zerltörung, nebit einigen dahin ge .e, # ,1* Ne 
ten. Nach franzöfifeken Handfchrilt us’ Bao 
pfern, den ehemaligen und jetzigen Tg, ae rr dene 
ftille genau vorttellend. Zweyte V EEE 
g Pr u SE a N 
verınehrte Auflage. 1790- 64 5. % „ats EN 
e wichtiger bekapntlich die Gefchi® ;c Furt. 10%, 
für =. ie Begebenheiten in Frank vos a 
forgeultiger verdient Alles, was fich dar 3? iz Kr 2 
die Nachweltaufbewahrt zu werden. rg „po 27 > 
de kann eine Erinnerung an die obigen „ar ,3 wo. 5 
die zur Zeit ihrer Frfcheinoung in ar Eee LE 
kamen, nichts weniger als gleichgültig ha} ge I 
feyp. Esift gut, dafs man fich et! 2 FF Yan 
\ Zeit wiederhele; befonders nach An 4, Fu PB 
zu Zeit wieder Andenken des MenicH .. vr pP 
welches zugleich das : „=. iu Sielle.n@ 7 pr 
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Lerrzeo, b. Kummer: Liebesgefchichte Heinrichs des 
Vierten, Königs von Frankreich, nehfl einigen Origi- 
nalbriefen an feine Maitreffen. Aus dem Franzöli- 
fchen. 1790. 312 9. $- 

Van den letzten Worten des Titels diefer Ueberfe- 
tzung kann man ungefähr erwas von ihrem Geiiie ahn- 
den: fie it richtig, aber fein eben nicht. In ihrer Ver- 
zierung durch einen Kupferftich an der Spitze des Werks 
hätte der Ueberfetzer, wenn er anders ein Freund von 
Heinrichs Andenken war, die Scene aus dem Leben des 
Königs; die er dazu gewählt hat, nicht wählen follen: 
der getäufchte lleinrich, in fchüchternen Entfernung 
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von dem Welluftlager einer Buhlerin, erfcheint doch 
gar zu tief erniedrigt. Sully’s königlicher Freund ver- 
dient gewils mehr Achtung, als dafs man fuchen foilte, 
feine Schwächen gleichfam vor den Blicken der Nachwelt 
gegenwärtig zu erbalten. Doch es maz feyn, indem die- 
fes Buch in die Klaite gehört, die Voltsire mit den Brie- 
fen vergleicht, die sicht zu ihrer Beitimmung gelangen. 
Und fo entgeht das Andenken des guten lleinrichs we- 
nigftens diefer Schmach, wenn auch feine Bildfiule — 
bisher ein Denkmal dankbarer Verehrung — der zer- 


törenden Hand der Königshalfer nicht entgehen konnte. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Anıserostamarnuer, Hannover, b. Helwines: Bemerkun- 
gen uber den kalten Brand, befunders diejenige Art, weiche mit 
euatnbivifchen Zujüllen und Krumpfen verbunden, oder vor einer 
localen ünfsern Verletzung entjtanden if von Carl FF’hite, Wund- 
arzte am Hofpitale zu Mancheiter, A, dem Englifchen überferzt. 
43 5.8. Gegen diefe beitimmte Art von Btand wird Mofchus 
und Hirfchkornfalz in großer Gabe als ein ganz zuverlälsiges 
Mittel empfohlen. _ Der Ucberfetzer, ein angefehner Arzt, ‚der 
durch 79%, in der Vorrede lich hin!inglich bezeichnet, liefs fich 
durch den Auszug, der fchon in der Sammlung amerlefaer db» 
handlungen fur praktifche Aerzte I, XIIE enchalten it, nicht ab- 
halten, diefe vollftindige Ucberfutzung zu veranftalten, aus Furcht, 
der wichtige Inhalte möchte nicht fo allgemein bekannt werden, 
als es die fehr intereffanten Keohachtnugen des erfahrnen engii- 
fchen Wundarzees und die Grüfse feiner Entdekung, fo drückt er 
fich aus, verdienen. Auch hoft er lie fo den Wundärzten mehr 
in die Ilinde zu. bringen. Wir wünfchen, JFhNe's Erfahrun. 
gen bald durch dewtfche Aerzte beftirigt zu fehhen, die ich zu Ver- 
Kuchen durch die Idee noch mehr werden aufgemuntert fühlen, 
dafs einer unfrer erlten Aerzte jenen Erfahrungen eine folche 
Wahrheis und einen folchen \Verch zufchrieb, 





Vermiscute Scunirrem, Berlin: Freymüthige Betrach- 
tungen über die gegenwürtigen Streitipkeiten der Hierarckie, nebft 
Beylagen; von einem Deutfchen. 1739. 4 Bogen. 9. Obgieich 
divfe Schrife fchon im zweyren Bande des Neuen Staatenjonrsuls 
geftanden hat, auch die Nantiatsrhiadel keine gegenwärtigen Streis 
tigkeiten mebr Gud; fo verdient (ie doch noch eine kleine Anzei- 
ge, Der Vf. Gehe es in dem eben gedachten Kampfe zwiichen 
Hierarchen und Mierarchen ais das Souderbarite an, daß ein gro 
fser Theil der edeliten und versünftigften Katholiken, feibft Pro- 
teitanten, denfelben kaltblürig, fogar mit ofenbareım Milsrergnüs 
gen, zugefehen hirten. Allein es Scheint ihm auch der Zeitpunkt, 
da die Befchrönkung der pußtlicken Macht jür Deurfchland El’chi- 
that powefen würe, jetz& vorbey zu feyn. Der Pabfl ift, feiner 
Mernuir nach, in unferm Zeitalter, was er von jeher hätte feyn 
£slien: der höchtie Prieller, der Mittelpunkt der Hierarchie, und 
der reiriöfen Einheit, der auf das kacholiiche Dreuefchiand nur 
in geittlichen Angelegenheiten wirke, Die deutfchen Erzbifcho- 
fe hitten alfo einen gefefelten Feind bekömpft, einer Macht Grän- 
zen zu fetzen gefucht, vor deren Eingriifen uns eine aufgeklärte 
Politik und verurcheilfreye Denkare sachdriücklicher (chürztem, 
als Coneilien und Coscordaten,. In den Zeiten der Finflernifs, 
wo die Fürften von deu Päblten fo gemißshandelt wurden, dahät- 


ten die Rifchöfe die Rechte der Völker vertheidigen follenz al- 
lei da hiten be gerade das Gegentheil geiban, lich mit der rö- 
wwitchen Curie in die Spolien der weltlichen Macht geilieil. Zu 
Ipit jaben fie ihr dabey begangenes Verlchen ein; was lie aber 
nunmehr zur BEinfchränkung der päbftlichen Gewalt unteruehmen, 
fekeine nicht nach feften Grundfawsen eutworfen zu feyn. Die 
Vertheidiger der Metropolitanrechte körnen fich nicht auf dieal- 
lererlie Rirche, nicht auf den Urfprung der Lifchöllichen Gewalt 
von Goth, auch nicht auf ihre Landeshuheit berufen, ehne Fehl« 
fehlüffe zu machen, Sie können dem Fürften nicht das Kecht ab- 
leuguen, Nuntien für ihre Länder zu begehren; nach ihren ei« 
genen Grendiäszen won der pähltlichen Jurisdietion, müllen fie 
auch den Nuntien eine zugeltehen, Die Errichtung einer Nuns« 
tiater icheine in Bayern fogar nothwendig zu feym, weil dafelbfk 
die Erzbifchöfe und Bifchöfe nicht der Landeshoheis unmictelbar 
unterworfen, londers felbit Fuürften von größern oder kleinern 
Gebieten ind; daher fie auch die Bayerifchen llerzoge ehemals 
unverantworlich behandelten; wie hier unter andern durch eine 
ungedruckto Urkunde der beiden Brüder Otte und Heinrich vom 
J. 1323 gezeigte wird, welche, weil fie von der Geiftlichkeit, ih- 
ren Dienftieuren und Schutzrerwandeen eime Abgabe fodercen, 
deiswegen von jenen Bıfchöfen mit dem Bann belegt, bekriege 
und lo geängitigt wurden, daß fia einen fchimmpflichen Vergleich 
mis ihnen fchliefsen mufssen. Ja, leibft in den neuelten Zeiten, 
haben fie ich nach fehr unriehtigen und fchädlichen Grundfätzen 
berrsgen. Ueberhaupt follten fie nicht anfatt hierarch'fcher Mils- 
bräuche, weiche fie beftreiten, andere hinftellen, fhren Stuhl an- 
ftate des päbftiichen errichten. Soll die Sphäre der päbftlichen 
Gewalt in Rücklicht auf Deurfehland eingeickräsıkt werden: fo 
können die Bifchöfe auf den dadurch gewonnenen Bezirk wenig 
Anfprucl mächen; er fälle den Landosfüuriten anheim. Chrittı 
Reich ift niche von diefer \Velt; eine eigentliche Jarisdietion 
ftehs dem Prieltertkum urfprünglich niche zu. Alles, wases da- 
von ausübt, it entweder Gefcheuk der Turften, oder Haub an 
der Landesberrlichen Gewalt, Die Erzbitchöfe haben dahge kein 
Recht, den Päbiten ihre Jurisdietion zu entziehen, und lie, als 
Austiufs ihrer bifchöflichen Macht, init diefer zu vereinigen. So 
weis unlor Vf., dem man os gar nicht ebfprechen kann, fehr 
viel Wahres und Treffendeg gefigt zu haben. Mauches unter. 
deflen ift auch nach in feinen Behanptungen beffer zu beiiimmen 
und zu berichtigen; befonders was er von der nunmehe hinling- 
lich einpefchräukt (eyn fallenden pöbfllichen Macht, und wider 
die Reciie der Metropolitanen uberhaups, (ag. Wir ziehen aus 
diefen allen das Kefuitar, wozu er uns im Grunde felbit leiter: 
Au der Hierarchie kann man nicht einiges beflern und reformi- 
ren; ihre wahre und einzige Neformation iR Aufhebung. 
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GESCHICHTE. 


Vo dem Anfanze der franzöfifchen Revolution bis 
jetzt hat es uns fehr an ausführlichen und zuver- 
läfligen Nachrichten über den Zuitand des Landes und 
der Nation gefehlt, und noch immer find wir fehr we- 
nig damit verfehen. Unfre Kenntnifs davon fchränkt fich 
auf das ein, was die öffentlichen Blätter von der Haupt- 
ftadt fagen. Von den Perfonen, welche durch ihren An- 
theil an den Begebenheiten merkwürdig werden, willen 
wir wenig: von den Provinzen aber falt nichts, Nach- 
richten von allem diefen, von der Hand eines Reifenden. 
der Gelegenheit gehabt zu fehen und zu hören, erhal- 
ten daher gegenwärtig ein ungemeines Intereffe. Aber 
fie muffen von einem Manne herrühren, der wenigliens 
einigen kritilchen Sinn hat, der nicht alles, was er in 
Gefellfchaften erzählen hört, oder was etwa in der llitze 
eines pofitifchen Gefprächs vorgebracht wird, als zuver- 
läfige Nachricht in fein Tagebuch einträgt. Ueber die 
politifchen Gelinnungen des Reifenden wollten wir uns 

ern befcheiden, tolerant zu feyn. Der erklärte Demo- 
En wird eriiiokreifchgefinnten Lafein, und der entichie- 
denite Ariftokrat den Freunden demukratifcher Sylte- 
me willkommen feyn, wenn er nur Nachrichten liefert, 
die für hiftorifche T hatfachen gelten können, und der 
Lefer wird es gern ertragen, dafs die politilchen Grund- 
fitze die Farbe des Gemaldes im Ganzen beflimmen, 
wenn nur die hiltorifche Wifsbegierde etwas Nahrung 
erhält. Rec. nahm daher mit günftigem Vorurtheile fol- 
gende Briefe. 


Berrın, b. Unger: Vertraute Briefe über Frankreich; 
auf einer Reife im Sahre 1792 gefchrieben. Eriter 
Theil. 1792. 3545. 8. 

in die Hand. Sie find nicht zum Drucke beftimmt ge- 
wefen. Delto freyer wird der Vf. gefagt haben, wie 
ihm alles vorkam. Es hat ihm auch nicht an Gelegen- 
heit gefehlt, intereffante Beobachtungen zu wachen: er 
ift allenthalben durch Empfehlungsbriefe und perfönli- 
che Bekanntfchaften in die Zirkel angefehener Familien 
eingeführt worden. Aber an dem Beobachtungsgeifte, 
und an derKritik, welche feinen Naebrichten Werth ge- 
ben konnten, hat er einen gänzlichen Mangel. In den 
Briefen, die auf derReife bis Strasburg gelchrieben find, 
erzählt er Leer kleine Vorfälle, die durch das An- 
fchauliche einiges Interefle haben. Von da an aber fchreibt 
er alles nieder, was er gehört har. So lange er in 
Deutfchland ift, erfcheinr er als ein ganz determinirter 


Demokrate, in der Feige aber lauten die Urtheile, die „wären, und zu 
er getreulich aufzeichnet, fo Wie er fie empfangen hat, mals unterdrückt un 
wie es Scheine, ohne ©s felbit nen Ir Verbrechen daraus, 


ganz anders, und er wird, 
4. L. Z. 1793. Erfier Band. 


zu merken, verwandelt. Diefes, dafs er felbft über die 
Veränderung feiner Gefinnungen auch nicht eine Bemer- 
kung macht, erregt in der bat eine fehr kleine Idee 
von feinem Geifte: er gleicht in diefen Briefen einem Sie- 
be, der alles aufnimmt, was hineingefchütter wird, und 
es eben fo wieder ausgehn lüfst. Uebrigens lefen fich 
die Briefe recht gut. Es fey indeffen erlaubt, über 
den Ton, der darin hin und wieder angetroffen 
wird, eine Bemerkung zu machen. Es wird den De- 
mokratifchgefinnten in Frankreich und in Deutfchland 
häufig der fchreckliche Vorwurf gemacht, dafs fie durch 
die graufame Härte, womit fie die ihnen entgegenftehen- 
den Parteyen und fogar auch nur anders Denkende, be- 
handeln, und fich über fie ausdrücken, das moralifche 
Gefühl unterdrücken oder zerftüren. Diefer Vorwurf 
trift auch die Schrififteller, weiche durch ihren höhnen- 
den und dabey groben Ton alles feinere Gefühl der 
Menfchlichkeit und fozar der Gerechtigkeit untergraben. 
Und diefen Vorwurf können fie durchaus nicht ableh- 
nen. Die fürchterliche Hitze, in der fie fich befinden, 
oder in die fie lich verfetzen, wenn fie fchreiben. macht, 
dals fie nicht mehr willen, was die Ausdrücke ni 
wollen, deren fie fich bedienen. Ijt es nicht fchanc eiche 
wenn der grofse Haufe emizrirter Franzoi@t! 
grüfstencheils deswegen emigrirt find, We 
entweder keine Sicherheit mehr für iht® 
ten, oder doch wenigftens ihren angel® 
lohren haben, befchimpft wird, weil er 
und unglücklich ift? Das Mitleid mit def 
einen der Hauptzründe aus, mit welche”, 
ten ihrer Sache das Anfehn der gerechte 
be geben, und Unglück erregt bey jet, ",> 

türliche Gefühl der Menfchlichkeit nicht A. 1 AN Tacı 
zen ausgerottet hat, Bedauren. Bey jede et? Fr EN 
'genheit wird es für eine Schandthar geh? Ace : 
liche zu befchimpfen oder zu verfpoue "gs u 
die ariftokratifchen Franzofen foll diefes ® 
lein erlaubt feyn, fondern mehr als elf 
der fich doch zu denen rechnen will, die 
die Moralität der Menfchen durch feine 
fördern, hält es für etwas fchünes, die U IP u 
Ausdrücke auf diefe unglückfeligen Menfch 

den. Die Vorwürfe, welche mit Grunde £7,,3 97 
ftokratifche Partey gemacht werden, ve SE 


FoR 27 
Hofadel, und der Vf. der Vertrauten Brief Fe 74 , 
di i h fcheut er IE FG EL 
{elbft an einem Orte Dee Er nie 2 L Pr rz 


inem andern von dem ganze 
fo. zu reden,als wenn fie alle die fchlechtelteQ; zs 
denen gehörten, welche die ur 
d ausgefogen haben. =. 

dafs fie fich nicht 
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Verlufte ihres Standes unterworfen haben. Er verfpot- 
tet fie foper, weil fie von Verluf der Ehre reden. Wür- 
den denn unfre deutfchen parriotifchen und demokrati- 
fchen Helden es wohl geduldig ertragen, wenn maır ih- 
nen die Ehre, die fie erwa in ihrem Vaterlande haben 
mögen, fie wag angeerbt, oder erworben, oder erfchli- 
chen, oder durch Zufall erhalten feyn, durch gewalifa- 
me Mittel nahme? Die Briefe, von denen hier dieRe- 
de ift, find nicht für den Druck gefchrieben, wie es 
heifst, und man könnte es alfo ebenfalls damit entfchul- 
digen, wenn unziemende Ausdrücke darinn rerkommen. 
Aber was foll wan vom Herausgeber denken? Die ro- 
the Mörze auf dem Titel it vermurhlich nur ein Einfe!l 
des Verlegers, der weiter nichts zu,bedenten hat., Aber 
in Zeiten der Gährung unter dem grofsen Haufen von 
Menfchen, und diefe exiltirt such io Deutfchland wenig- 
ftens in Änfelnıng der Gefinnungen des lefenden Publi- 
kums; in folchen Zeiten ift nichts gleichgültig: und 
eben fo, wie Tec, es hat rügen müflen, als ein populärer 
Schritiiieller anfing, nach Jahren der Frexheit zu rech- 
nen, fo ınuls er auch einmal bey diefer Gelogenheit fra- 
gen. ob denn die Herren, welche mit der roten Mütze 
Scherz treiben, oder fie im Ernite als ein Zeichen der Dar- 
tey annelimen, wohl wiflen was fie it? Es ift die Li- 
vree der zu den Galeeren verdammten, der Räuber, 
Mürder. unverbeflerlicher Taugenichtfe, welche die Ju- 
ftiz an Ketten legt, um die menichliche Gelellfchaft vor 
ihnen zu fichern. Die rothe Mütze ift alfo das Zeichen 
derjenigen Porter, welche nicht etwa polieifebe Gleich- 
heit unter allen Staatsbürgern für das noıhwendige Er- 
fordernifs der bürgerlichen Glückfeligkeit hält. fundern 
das Zeichen der Partey, welche den Unterlchied tınter 
Gerechtigkeit und Gewaltchätiekeit, unter Tugend und 
l.alter aufheben will, und alle Menfchen einander gleich 
macht, um den ungezähmten Leidenfchaften des rohe- 
ften Hanfens die Nerrfchaft zu ertheilen. Der Urlprung 
diefes Portevlignals beweifer auch „ dafs dies in den Thor 
die Geiinnungen feiner Urheber find. Die rorhe Münze 
ward nenilivh bev der Gelegenheit adoptire, als die 
S hweizerifchen Soldaten, die rebellirt katten, un die 
Kaflen zu plündern, und von ihrem Regimentsgerichte 
datür zu den finleeren verurcheilt waren, freypelaffen, 
für zute Parrioten erklörr, und im Triumpfe einzchole 
wurden. Als die niederländifchen Infurgenten gegen 
Philipp den Zweyten der Srottnamen (irnjen, den mon 
ibnen am llofe gegeben hatre, adoptirten, da beitand 
diefe Parey aus den erften angefeheniten Männern des 
Landes, welche aufllanden, um das Voik gegen den 
fchrecklichiten Religions- und politifchen Bedruck zu 
fihützen. Armur it überdem nur in den Augen der 
I flartigen ein Vorwurf. Wenn fich aber die jetzt 
bersfchende Portey in Frerkreich, duch die rorhe 
fürze, im Sberze zu einer Claffe von Meufchen gefelk, 
in deren Lage fie wirklich ihrer Verkrechen wegen ver- 
dient fich zu befinden, fo kann diefe ekelbafte Parodie 
Jes berühmten niederlandifchen Vorfalls nichts als Ab- 
fcheu erregen. Nimmt men biezu noch dem Umftand, 
" infs der Kürie gezwungen ward, diefes fchündliche Zei- 
chen der Impunisät aller Verbrechen ayfzufetzen , dafs 


er, der das Oberhaupt aller bürgerlichen Ordnung feyn 
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follte, in diefem Aufzuge dem Volke zum Spotte als ein 
Oberhaupt der Anarchie gezeigt ward: fo kann wohl 
niemand, der noch einiges menfchliche'Gefühl hat, an 
die rorbe Mütze denken, ohne dafs fich das Herz in ihm 
empöre. 

Im zweyten Theile der vertrauten Briefe Tollen 
Nachrichten von Paris folgen. Rec. wünfcht, dafs fie 
intereflanter ausfallen mögen, als der erite Band ift. 


PHILOLOGIE. 


Gorra, b. Perihes: Exlogae veterum poitarım lati- 
sorom cum adovtatione Frid. Guil. Doeringü. 1793 
XVL u. 3548. $. 


Nach der Abficht des Hn. Kirchenrath Döring fell 
diefe Summiung auserlesner Stücke aus den Jateinifchen, 
elrgifchen und epijchen,, Diebiern, der Jugend einen Vor- 
fchmack von der Vortrelichkeit jener Diebteriwerke ge- 
ben, und fie zum Genulfe derfelben einladen. Sie wird, _ 
teils beym Privatgebrauch, ıheils in denjerigen Schu * 
len ihren guten Nurzen haben, deren Kinnickteng es 
nicht erlaubt, jene claffifchen Dichter tbeils panz, teils 
in fo reichhaltigen Auszügen zu lefen, wie die Rraum- 
fchweigifche Schulenerclopädie fie vorfpricht. Miı Aus- 
fchliefsung der auf den meißen Schulen gelesnen Dich- 
ter, ols der Metamurphofen des Ovids und der Aecnei- 
de des Virgil, har der Herausgeber vornemlich die we- 
niger gangbaren Dichter in feinen gut gezeichneren Plan 
aufgenommen, und nach ihrem ionern Werthe prüfsere 
oder kleine Stücke ans denfelben mirgetheilt. Die Blu 
menlefe aus den Elegitorn begreift vom Ovid, cine 
Hervide, eine Epiftel aus Pentus, ein Stück aus der Kurft 
zu lieben und ein paar grofse Stücke aus den Faflis, die 
fo felten auf Schulen gelefen werden, und doch fo all- 
gemein, als die Meinmorpliofen , ‚gelefen werden foll- 
ten, Darauf folgen Stücke aus Carl, Tibull und Pro- 
perz. Die Elegieeu des Cora, Gallus find übergangen. 
— An der Spitze der Epiker ftchen einige fcküne Bruch- 
ftücke aus dem Ennius, um einen Begriff von der Ma- 
nier aud rauken Sprache der Alteiten Dichter in diefer 
Gettung zu geben, Aus den fpitern Ezikern find lau- 
ter Epifoden gewählt worden, fowohl, weil fie zu den 
ausgearbeireilien Stücken gehören, als, weil Sie für fich 
ein Ganzes ausmachen, das fich von dem grüßern (ie- 
licht trennen lalst, Aus dem [Lucan it die Vedienbe- 
fchwörung, nus dem Valerius Flaccus die Epifode vom 
Uylas, aus Statius Thebaide die Schilderung der Burg 
des Schlafgottes (aus Statius Woldern it die Ninie auf 
den l’apagey des belior und die Rirte an den Schfef ein- 
gerückt), aus dem Silius die Vilon des Sipio, in wel- 
cher ihm die Furend und die Wollufk erfchien, wus 
dem Claudien eudlich die Befchreibung der Wehnung 
der Venus auf Cyprus, aufgenommen worden. Diele 
ausgehobnen und für lich gelesnon Digrefionen gewäh- 
ren allerdings viel Vergrügen: nur fchade, dals man 
durch fie doch den Geilt ued die Behandlung einer‘ 
Epopde nicht kennen lerur, die überhaupe, nın rell- 
kommen eivgefehen zu werden, ganz gelefen wer- 
den ınufs, 

Dem 
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Dem Texte, 
it, find kritifche und erklrende os 
gelegt worden, die ihren eignen Wert 
in Anmerkungen für Schüler gewohnt ; 
liche, Minneen bekannte, oder von Ar h ern bereits Ge 
fagte zu erwarten: defto angenehmer fiebt man fich hier, 
woman es nicht gerade erwartete, durch manche nicht 
gemeine Bemerkung üherrafcht. Auch war es uns eine 
erfreuliche Erfcheinung, einen Humaniiten mehr zu fe- 
hen, der fich nicht fchämt, neben feinen ächt philologi- 
fchen Bemerkungen, Sacherläuterungen aus der Natur- 
gefchichte u. f. w. anzubringen, und meben den, ehmals 
unter dieferKlaffe von Gelchrien alleinherrfchenden, Bur- 
mianern, Drakenborchen, Dorvillen, auch die Namen 
eines Liune, Beckmann, Bechftein u. a. aufzuftellen. 


Die Texte hat der Herausgeber nach den beften Re- 
cenfionen abdrucken lafen ; feine Kritiken über einzelne 
Lesarten ober in den Anmerkungen mitgetheilt, auch 
an einigen Siellen feine, fehr wahrfcheinlichen, Verbef- 
ferungena in den Text genommen, Im Properz 4 ı1, 
19. empfichlt fich fehr durch ihre Leichtigkeit die Ver- 
befferung : aut fi quaefitor pofita fedet Acacıs urna für 
das gemeine: aut ji quis pofita juder fedet Asacus urna. 
Kühn, aber überzeugend, ift die in den Text geferzte 
Verbefferung v. 52 ;twrpiar adfeffu nom erit ulla Ro für 
mco. Nulla feine, erklärt es Hr. D., dehoneftabitur 
adfeffn fuo, dum eaufae mene afıdet, caufae meae teflis 
. Auch im letzten'Verfe diefer Elegie billigen wir die 

ufnahme der Conjectur Statt der verdorbnen Lesart des 
Textes, ob wir gleich die Erklärung der fo verbeiferten 
Worte für gezwungen, und dem Zufammenhange wi- 
derfprechend halten. Wir erklären fo: moribus fc. 
egregius coelum. patuit i. optünus quisque is coelum 
receptus efi: fim digna bene merendo, ewjus 
ora vehantur i. guae evchar, extollar honoratis 
avisi. ad avos f. incoelum, a majorims jam occupatum. 
Weniger lat uns des Vi. Urtheil über Lucan.-6, 601 — 3 
und feine auf diefe vermeyntlich verdorbne Stelle ge- 
baute Verbellerung gefallen. Durch folgende verbeifer- 
te Interpunction fcheint uns die Dunkelkeit völlig geho- 
ben zu werden. Der junge Pompejus fagt zur Tudten- 
befchwörerin: quospetate mobis, Mortem tibi 
eoge fateri(non humilis labor ef: dieeum, 
guod quarrere cures), vel fc. Morten coge fateri 
tibi, guo (i guorfiem) tantipraeponderet (i. ver 
gas, inclinet) alea fati. * 


ben, 


Manchen von der Kritik angefochtenen Stellen it durch 
feine und furgfiltige Interpreiation aufgeholfen worden. 
Ueberhaupt machen die erklirenden Anmerkungen den 
Hauptvorzug diefer Chreftomarbie aus. Sie find mir Fleifs 
ausgearbeitet, und hin und wieder find Stellen, die von 
don andern Auslegern vernnckläßigt, oder deren fein- 
fie Züge überfehen worden waren, fechr glücklich 
und fcharflinnig erläutert worden, z.B, beym Catull 65, 
19. Die Anmerkungen über die Carulliichen Elegıen 
And übrigens aus der Düringilchen Ayspmabe des Catall 
herübergenommen. Bey der Fabel yyy Cephalus und 
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wie PrOCLS auf gen Verdacht habe kommen köngen, dafs - 
Gatte fo zärtlich anrief, eine Bey- 
. Er findet den Grund darin, 

daß man im Griechifchen Adax eben fo als "Adca, eine | 
vorgezogene und zur Beyfchläferin gebrauchte Sklavin, | 
ausgelprochen habe, und vermucher daher, die Fahr! | 
fey von einem griechifchem Dichter entlehnt. $o firnreich 
diefe Vermuthung auch ausgedacht ift, fo wenig hadarf 
es doch einer fo weit herzcholten Erläuterung. Warum 
follte nicht der, welcher den Cephalus behorchte, den 
mir fchmachtender Sehnfucht fo oft ausgefprochnen Na- 
men Aura für den Namen einer Geliebten gehaken ha- 
ben? Für eine Sklavin hielt er aber diefe nicht, viel- 
mehr für eine Nym he des Iläins oder der Quelle, wo- 
nigitens nach Ovid Mer. 7, g22 #. Griechifchen Urfprungs 
war die Fabel allerdings. Vielleicht kam tie in Sophao- 
kles Procris vor. Aber wir kennen fe fchon aus dem 
weit ültern Pherecydes,, bey welchem Cephalus üfters 
ausrief: 3 Nepeh, wageydsor, Ovid überfetzte allo das 
iin griechifchen zweydeutige Wert, welches als Naine und 
für Wolke oder Luft vorkomint, in das eben fo doppelfinni- 
ge: Aura. — In Statius Klagelied aufden Tod des Pütich 
werden die Sangvögel eingeladen, ilın zu beklagan, auch 
unter diefen das Rebkukn. Hr. D. wundert lich, diefen 
Vorelerwähnt zu fehen, der nicht könne unter die Sang- 
vögel, welche die Menfchenftimme nachahmen , gerech- 
net werden. Allein von der Menfchenftimme ilt hier 
nicht ausdrücklich die Rede: denn auch die Nachtigall 
wird genannt und der Vogel des Phöbüs, worunter Hat 
hier lieber den Schwan "als den Raben veritehen m“ 


mt es 
Die Alten reden aber wirklich viel von dem Ge Reb- 
attifchen Rebhulhns ( Tetrao rıfus Lin®- a go ler 
huhn), und fein layges, wiederholtes Ru = haben hr 
dings Aehrlichkeit mit der Menfchenim® nr Seren We» 
berdiefs war diefer Vogel ja in der Fobe! wet un, 
Vgl. Ovid. Met. 8, 235 1. — Beylaußii yofr ane. %% 32 
D. 5. 246 die Meynung, als wenn der 9° = he tn Ir 
iner, feisen \Wohnftz aut’ der Info} Lem ye Bi tn 
vielmohr im Olymp wohne. Das Leuztt® 7 »* ae ner 
mit, weil der Schlaf felbä erzähle, Juptek 20) sr wi un 
mal, da er von ihm in einen Schädlichen ar. 2 P" Pi N 
worden, auf deın Olymp gefucht, um!" . g = ;:) er 
aus dem Aether zu werfen. Attein dar 1° = , DEREN 
weges der beitindige Aufenthalte des Fe Be Te Be Se 
Olsinp, den Japiter feylich dammls ge ge . er En 
muthere, als er von ihm kurz vorber ne N 
den war. Hatte Juno nicht gewufst, aeD 5 3er a 
in Lemnus aufhalte: warum begab fie IX a r EL 
Vermuthlich war Lemnus einer der Oepf’ -* B, 2 ch 
züglich — aus Urfachen , über welche KoFz Y 4 gi 


hrr wurde, uns 
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thungen gewagt hat — verc 
alfo, nach alter Voritellungsart, 
zen fieht man fo viel: die Dicht 
bald da, bald dort feyn, weil er fe Mar ' 
bea verbreiten, und fich Göttern und? ee e zs 
len muls, — Beym Claudian 10, 2.50 = ‚E 
ton vivo fqwalentia murice terg® a 
eigentlich von rauben Schuppen ef Ar 
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wirklich an eine rellichte oder Conchylienartige Schale 
zı genkerf fer, beweilen nicht nur ähnliche Vorftellun. 
gen der Dichter. von- andern Seeungeheuern, fondern 
auch Ovids Mer. 1, 332 Ausdruck vom Triton: Aumeros 
innatumurice tectus. Sobedecken den Rücken des Wall- 
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fifches oft Mufchein$ Corallen und andre Seerpewächfe, 
Ebendaf. 158 find immertales herbse unftreicig die, durch 
deren Genuis Glaucus unter die Unflerblickes verfetzt 
wurde 5. Ovid, Met. 13, 947. 





KLEINE SCHRIFTEN 


Krıenswissexscmarten, Paris, b. Builfonz Monmel die 
“en wre de pigtes, 00 dnflrention ruloeade für der divers 
moyens ue perfechonner Üsfage #1 la Jabricatien des piques, Nien- 
fermant um precis du manement et de larıge de orte arme, 
Irs Idies noruveiles für lea arantages da meiange qu'on en peut 
faire aver toutes cellos, qui font dans les mains de Is force pu« 

ligne, et Vexpofition des principes de tectigue d’apris lessurls 
doivent gıre orgamifis les corps de Piguiers, er d'apres keaqueis 
cs corns dotvent euinbartre, dans les Aliferenies opcravions de 
a guerre er dans fa defeule des retranchemens ; avec deux gran. 
ds Plasches en Tallie»-Deuce, Par un Militire, ami de la li. 
berie. 1792, 035,8. (Bern) — Der Verfalfer diefes Werk- 
vhens it wohl kein anderer, sls Hr, son Beirir. Er fodert fei- 
se Mielürger auf, Gch auf die m zu legen, weil fie zu 
„den hböchtten Seafen des Militärdlandes führe, worauf jeder. Bür- 
ger vermöge det Kerolusien Anfpruche babe, Er fodere diejeni- 
gen dazu auf, welche Hoffnung haben, zu Repräfentanten des 
Volks newähle zu werden, weil eine Nasionalrerfamimlung ohne 
diet> Willenfchafs die öffentlichen Kräfte des Stans nicht fchick- 
tie weninißeen köänrıe, Denn die Unwilleiheit — man hätre da- 
ron mehr als zu viele Berfpiele gefchen, mache die Meufchen 
für die wichtigften Wahrheiten unzugängliceh u. £ f. Die-Piken, » 
welche man vu Aufsmyg dur Revolasion verferigte, waren zu 
kurz, Der Vf will nach dem Beylpiel, weiches Sulsa an dem 
Trıjyunerren gegeben hatte, die Pikes von einem Glied zum an« 
dern verlängern, dergeltatt, daß, wenn die Tiken des erften 
Gliedes sı Yußs, lang gemacht werden , die ram vierten bis anf 
16 Fufs eigen follen, Man hat gegen dis Syftem der Grasdation 
fehen bey Spira wegrundere Einwendungen gemacht, die wir allo 
kier niche wiederlwlen wollen. Um die Piken nach Belichen 
verlängern oder verkürzen zu können, will der Vf. den Schafı 
aus eilernen Böhren zufammenletzen, Auch hier wurde man 
Schwieripkeiren antreten. Die Schrauben, und folglich auch die 
Röhren, müßsten fehr flark gemacht werden, wern die Pike nicht 
wackeln fellie: folglich würde die Pike ein großes Gewicht er- 
halten. Das Bilem hat beyanbe die Geftalt einer Ifellebarıe, der 
VE will es aul 1lieb und Stich einrichten. Neue Schwicrirkti- 
ven! Mächt man des Eifen fchwach und dünn, fo her es keinen 
Zug, und man kann damit keinen fichern Ilieb chun;, macht ınan 
es Itark, fo bekommt die Pike ein Urbergewicht, und wird üchwer 
zu regieren, Weil der VE. ene@lich felbik einiah, daß man deine 
Vike zu fohr zulsmmenpeteter Inden möchte, fo mecht er 
noch einen Vorfchlag, bey welelein er das, was er an der Pike. 
weiche cin gewißer Scott der Nationalrercammlung Aaiberreicht 
hatıe, Fir gur Finder, besbehälr, Nichts deflo weniger macht er 
eben Aichem Serre die beißendirn Vorwürfe wegen feiner Pike, 
Noch giebe der Yf, ein Mittel an, um ein fürchterliches Teuer 
aus eitter Flinte oder Tiintenpike in der Nahe zu machen, Diefe 
Frlindung habe er aber einer Schrift des Verinst MOrrol zu dan. 
ken, Man verltopfte das Zundloch der Flinte (ehr genau. Mau 
hg eine Iadung Koropulver in den Lauf, und auf diefes eine 
runde Scheibe von Leigr oder Barkem Pergament mit einem Joch 












in der Mitte, Auf die Scheibe wird erwas Mehlpmlrer gefreut; 
dann komme eine Rugel von erwas ichwicherem Giliber zis go. 
wöhnlich, hierauf (u viel Dlehlpusrer ,„ dafs die Kusel auf den 
Seiten umgeben, und oben davanı beiecht wird, diefrs Mehlpul- 
per wird Jsscht angeleret. Nun hätte man die eriteledung, nach 
denen man wieder mit Kornpulver anfängt, und (o forsfähre, 
bis der Lauf bis auf 9 oder 10 Zull voll it, Zulerzt kunst ein 
Stückchen Stopine, das durch eine Kurel, die gedrang in den 
Lauf gelet, and durch einen Pfropf von einer Cozpolition, die 
dem gehilune'zgen Zewr ähalich at, deft gelaken wird. Von 
hier aus wird eine Communlession von Soupinen bis zur Zünd. 
pfanne geführı, wo man Feuer giebr. Der br verüchert zwar, 
dafs er den Verluch alters mit gutem Erfols pemacht habe, uud 
das zwifchen jedem Schuß fo viel Zeit übrig bleibe, deals mım 
das Ziel verändern ktune, Wir aber (nd verlicher:, dıß, wen 
es noch gut geht, die Schule fo fchnell auf einander folgen, 
dals man lich gar nicht beiinnen kanırz es können aber jeicht 
noch Umitinde hinzukommen, weiche verurlichen, daß das Feu- 
er plöcslich durch die Seele binfährt, und folglich den Lauf aus. 
einander Iprenge. Der Vf. mag daher wohl romenifche Lichter 
von Perinet d'rwat gefcben haben; er hat aber nicht bedacht, 
daß hier zwilchen den Ladungen ein langfamı breunender Sarz 
nicht leicht angelstze, foudern feit eingeichlagen wird. In der 
Taktix befolge der VS. das PleGonrafyflem des Men - Drwne, 
das (chen vor mehreren Jahren die Kriegsgelehrien in Frankreich 
entzweist bat. Nun war das Comite militaire der erften Na. 
tionaiverfammlung fo befcheiden, dafs es üch über diefan Gegen- 
fand foigendergekals ausdruckte: Ohne unsihier in die Streitig- 
keiten einzulallen, weiche zwifchen den Anhängern der dünnen 
und tiefen Stellung entllanden Mad, meinen wir keinen 
Anttand feit zu fetzen, dafs der Marfch in Colounen derjesite 
fer, welchen die Narionalgarden voreusichen haben. Mit dir 
fem Ausdruck ift der VE. nieht zufrieden, das Gomit# hätre (1. 
gen füllen: in Plefionen, ftası in Colonnzen. Aus obigen Grün. 
den hat hatte das Comite auch nicht angegeben, wie Angrifsples 
hosen zu formiren, nuch überhaupt, wie Piofonen zu erganili- 
ren und zu praporuoniren find, Dies heitse der VE das Ihrst 
fölligfie, das binterliftigfie Sulfchweigen, das entweder Mangel 
an den zum Ams erfoderlichen Kenntnilen oder eine erimineile 
Untreue vorrathe, Eine befondere Art, andern leine Mei tig auf. 
zudringen! Nichtsdells weniger ift das Spftem deaV’f. ds Schwäch- 
fe, dasıman ich denken kann ; und wenn es auch nach fo Rark wie 
re, fo has die Gefchichte der Macedonifchen Uhelanx bewiefen, dafs 
lich die Pike zu nichts weniger, als zu der rüwifchen Manipylar. 
ftellung fchicke, woron des Vf. Syftem eiuen Theil ausmachr, 
Syine Pielionen haben $ Manm in der Froncs und ı2 in der Ties 
fe, und flchen um mehr als ihre doppelte Kreite aus einander; 
die römifchen Manipel hatten 10 Menu in der Breite und 12 in 
der Tiefe, und ftanden um die einfache Brof'w auseinander, Der 
Vi. kat sur eine Linie, und die Hömer hatrea drey Linien, wo 
immer die Zwifchenraume der rorlichenden Linie durch die Ma. 
wigel der nachllehenden gedcckt wurden. 
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Tach einer wahefcheinlichen Yermuthung # Her- 
ausgeber waren diefe Memoiren für einePPrinzen 
oder fonft einen Großen, der Jas Vertrauen der Kunigin 
befals, zu feinem Leitfaden im Labyrinihe des llofs be- 
dimimt. Vielleicht follten fie auch dazu dienen, durch 
diefes Studium gewilfe Warnungen und Winke zu ge- 
"ben, wie ein Geift voll hohen Selbitgefühls von. dem 
Schimmer unächter Gröfßse abgerogen, von dem Zauber 
‘vorüber fliegenden Genüfse befreyet, zu andern Beichäf- 
tirungen angelockt werden könnte, die ihm zu einem 
wohlchätiges@@enius für Taufende gemacht hätten. Tag 
hierinn die nähere fowohl als die entferntere Beftimmung 
des Buchs, welches, nach verfchiedenen Stellen zu ur- 
heilen, gegen 1730 gefchrieben ift, fo mufs man bedau- 
ern, dafs jene, vorzüglich aber, dafs diefe Beitiimmung 
unerfüllt geblieben it. Wer auch der „MHonfeigneur “ 
feyn mag, an welchen die Memoiren gerichtet find, fo 
fcheinen die Belehrungen, die fie enthalten, wenig oder 
gar keinen Eindruck auf ihn hinterlaffen zu haben; we- 
nigftens verräth die neuefte Gefchichte unferer Tage keine 
Spur davon, Jene Winke und Warnungen aber verllogen 
entweder bey Durchgang!durch das gewählte Medium, 
ehe le noch ihre Beftimmung erreichten; oder gelang- 
ten fieauch dahin, fo wunlen fie entweder gar nicht be- 
merkt, oder verfchmäht und vergeffen ; auch die gegen- 
wärtigen Memoiren waren in dieler Rücklicht vergebens 
gefchrieben. 


Nur in fo weit läfst fich mit Gewifsheit, oder doch 
mir vieler Wahrfcheinlichkeit, angeben, was und war- 
um fie feyn follten. Aufserdem Gnd fie ein fe vielfeiti- 

es, fo zweydeutiges Phänomen, dafs jeies befimmte 

rtheil darüber auch ein gewagtes Urtheil feyn würde, 
Für den Herzog von Aiguillen zeigt fich durchgehends 
die entfchiedendfte Vorliebe; und doch müfste jeder un- 
eingenommene Lefer feiner Deberzeugung Gewalt an- 
thun, wenn er ihm des Grad von Wichtigkeit zugefte- 
hen wollte, den er nach den Verficherupgren der Heraus- 
geber, und nach den günftigen Anmerkungen von einem 
ungenannten Augenzeugen, die may g,fer dritten Aus- 
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gabe angehängt findet, gehabt haben foll. Aller frucht- 
lofen Bemühungen unerachtet, mufs dennoch der Reda- 
cteur feinem llelden in dem gröfsern Theile des Buchs 
fo weit zurücklaflen, dafs man ihn beynahe ganz aus 
den Augen verliert, Choifeul tritt dagegen hervor; er 
it es eigentlich, auf dem die gefpannte Aufmerkfamkeit 
des Lefers verweilt. Was jener that, war verkültnils- 
mäfsig auf einen engen Kreis befchränkt, und nur wenig 
fortwirkend: was Choifeul bat, hinterliels Folgen, de- 
ren Umfang und Dauer erit nach einer langen Reihe von 
Jahren mit Genauigkeit wird abzemelfen werden kön- 
nen. Günftig it freylich die Schilderung nicht, gegen 
welche Choifeul diefe gröfsere Bedeutenheit von dem 
Verfalfer unferer Memoiren erkaufen mufs. Nach die- 
fer Schilderung ift er weiter'nichts, als ein herrfchfüch- 
tiger Egoilt, der nur glänzen, nur grofs feyn will, def- 
fen Wünfche kein anderes Ziel vor fich feben, als die - 
nächite Stufe am Thron. His er fich zu diefem Gipfel 
erheben, arie er fich darauf erhalten könne, dazu mi 
ihm jedes Mittel gleich. Im Innern des Reichs en 
er dazu die Parlamenter, die er, mit Fcheiabart olizeys 
fequenz, bald erniedrigt, bald emporhebt; 
die fo oft und vielfältig eines der thädigQ 
der willkührlichen Herrfchaft war; der 
nach Verfchiedenheit feiner Abfichten "ea. 
führen, bald auf die Seite fchieben mu z 
Reiche fützt er fich auf den mächtif(, 
grofsen Haufes, deffen Vorfahren fein ' 
te, und dem er zu jeder Zeit mit un m,e 
hänglichkeitergeben bleibt. _ Mir diele® & 
fe erneuert er nicht nur die Verbindu url en > 
nis kurz vorher, wie eine neue Schi? , +. ee 
kunft, unerwartet genug her vorgegangl „e}. fa 
er giebt ihr auch einen noch ungleich Heiz green 
felbt auf Koften der politifchen Fee) „u zer h go 
Staats, deffen Verwaltung ihm anveri af 
ckend und immer drückender fühlt ach: 
Nlußs jener auswärtigen Macht; am Br,» 
felt dem Friedensfchluffe , der auf eine , £7 
welchem man blofs die unrühmlichenUf  z 
gen jener Uminderung des yallekleisen Se ’q rn 
cken glaubt. Es entiteht Unzufriedend@ e_-pR. ge’ ie 
zu bittern Gefühl der Geringfchätzung® WI 7 uF J; 
wöndelt fich — unbemerkt, oder Sie = ik Ee BE) L 
von Nation gegen Nation. Alles «2 x vos? Ar Fre 
s Memoiren das Wer erp“ _ 
ea Men unfern Bey diefem freng sege 
iniftration. — —— »in Kön 
über den Minifter wird dennoch fein Fi n. aa 
Gelegenheit nicht nur v erchei e Einsicht, Zr 
Gerühmt wird feine aufgebellte 
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Sschen, als ob-nicht ein Monarch, der fehen und hen- 
dein kann, wenn er denuoch die Augen verfchliefet, 
weon er densoch Ninifter und — der Sprache der bie- 
deru Deurfchen feh!t hier ein völlig paffendes Won — 
nech Wilikühr über Vermögen, Freyheit und Leben der 
Uxteribanen fibolten läfst, als eb nicht ein folcher Re- 
gent einem doppelt ernften Ausfpruch der Zeitgenoilen 
‚und der Nachwelt unterworfen bleiben müfste! — — 
BHaurepas erliheint hier als der feintte, peübrefte llof- 
mann, der ni allen Künften der Intrigue dis Vertrauen 
des julgen, unerlahrnch, von feinem Vorgänger ver- 
nachlsfsigren Monarchen zu erfchleichen und in ganz 
nach feinem Willen zu lenken verfichr. So erlangt er 
einen Grad von Allmachr, der felbit bey zween Huflin- 
gen Beforgniffe für. den juugen König und fürdas Reich 
erweckt, Alauitlod aud Richelien verbinden Gich, durch 
eine Verabredung. die mehr Kraft verräch, als man von 
beiden erwarten follle. — „Der König (beifst es unter 
andern in diefer Verabredung, die eine wichtige Bey la- 
ge der Memoiren ausmacht, 5. 362.) „der Kinig bejragt 
diejenigen, die mit ihm reden können, zu weriez hen 
„Blinifker wagt es, ihm ner ein Wort zu lagen; om wenig- 
„fen aber want es ein Particulier, weil man glaubt, es 
„itürde wider den Refpekt feyn, und man würde fich tm- 
»jihweilich taschen. So wid dann der unglüchlishe jurge 
„ueenrch, der Aufptiüche anf die Fewunderung Enröopens 
„tmd anf die Verekrung feiner Unterthunen zu haben 
sleherns, beunahe Ugemein ass dem Lichte betrachtet, wie 
„erlermonn terifs, und wie cin Unterthatt, der an Liebe 
„za feinem Herrn und zrem Staate gewöhnt if, nicht gern 
„wiedirhole. — und $. 366. zum Schluß: — „"ella- 
ngen ıufs man nothwend'g den Staat wid feinen Herrn, 
„dals er auch zicht einen Mann im ganzen Kumizreiche 
„firden binnen, der patriotifchen Eifer genug hätte, um 
nilie Prforgnifs avgen des Umfiurzes feines Gihächs au über- 
nwinden. and dem König fowohl, als dem Stoate den we- 
sfentlichkien Dien ft zu leiflen. Gewißs, wenn die Verben 
steng des Königs unheilver bleibt, fo kan len die Puli 
nik Eerionigen Frenfaken, mit weichen er umgeben if, Jehr 
«grlelsich werden; aber een So geifs yyirs ach, def, 
uufern er jenen unwiderfprechlichen Walel: 
„ge Sefsersfonent wirmer, de Wichtig 
wien ofen fü ernlenchten wufs, wie fine Ferbindius 
noch irihalinifs dankbar dofür zu fayn. Es hust ter 
„nich deswefon, einer Maun zu finden, der Aut und 
#Glick #i rermiurt z und doron Soli in einen andern Memoi- 
„re die Kede fon. — Zwar hat er fich nicht gelunden, 
der feltene Münn, der bier angekündigt zu werden 
Scheint: aber merkwär.iig bleibt doch der Verfück, fo 
unvollkanmen er au bh feyn niag. Von awey Hullingen 
des dimeligen frmnzölifchen Hofs wird kein erislamier 
und billiger Richter menfchlicher Handlungen mehr Aut- 
spferung erwärien, als die Jeichteite von allen, die Auf- 
öpferung mit Worten. — — Nerter wird bey hiufigrchen 
fo beurihteili, wie nunmehr das Urkeil über ihn iinmer 
allgemeiner und immer felter zu werden Tihein, — 
Targot äser hitte mar wohl nicht erwartet, Jü geichil- 
dert zu finden, wie in der folgenden Stelle, die zuglcich 
#ls Probe von der Klanier des Verfallers dienen Bug, 
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„Zurgot, der in feinen Entwürfen allerdings fick üherdas 
„Gewohnliche erhebt, aber die Blenfchen bafs aus feinen 
„Büchern konnt, will überall dunchgreifen; und frisem 
„Zeitalter, wie dem Charakter der Nation, sm lrurz, 
„giebt er fich das Anfchen ihr Cxto zu feyn. Er hat eine 
„Nanagchie reformiren wollen, auf welche kein bekanntes. 
„littel anwendbar il; er kam auf den Einfall, einen ke- 
„jahrten umgejlärzten Baum wieder in die Höhe, wiaden 
„zur wollen, . Er giebt dem junjren König Lehren, usxi ji. 
„wicht ein, dafs er ılım wicht Lehren grben fallte, fornterm 
„Tefligieit und Vorfatz zu wollen. Der jan honig 
„wünfehe das Wuht feines Volks: am feiner Stelle im Ni- 
„telpuntie der Verslerbnifs wird er darüber ufzern; aber 
„as Peforgnifs, unrecht zu handeln, wird er gar nicht 
„tandeln, Mit-einem Worte: ich halte den Un. T., fer 
„ner Pilafgple wnerachtet, ein wenig für Schwarkter. Er 
„gleicht einem Menfchen, der anf dem Invalidentkunne 
njtehe, and weiter michtswehr firht, als den Amrifenhau- 
„ten unter din: von feiner Hühe herunter pofawsit er Eni- 
nidechuengen, Grundfaize, Ideen, herrliche Syfieme aus; 
„über age find die Aissel zur Ausführung? Wer rin Haas 
riet, aufs erjt einen Platz haben, wo er, vor dem 
„neuen Kan, feine Materialien aufbewahren kan; und fo 
„terden bey einem grofsen State, wie der unfrige, der 
nfehr ait und mit Eehlern überladen ii, arıy Dinge vor- 
„ausgefetzt: ınan wrmfs feine gegeawartige Lage aus ge- 
snauer Beobachtung der ncucfen Lheijaghen vollkommen ' 
„kennen, man mufs das Kefsere amszuwahlen verfichun amd 
„dann muls mans den Weg verfolgen, der van dem Kehler- 
„haften zum ancrkannten Brfaurn jührt B werzuthen 
„öllerdings die Artikel Extjtenz, 4. Mogie, Ex 
„panfibisitat, die Hr. T. in die Encyslopädie getie- 
nfert hat, fie find gut gefchrieben, wi enthalten eine 
„bülte von Gedunken; alleın es ift desh nicht der Geilon- 
kermreichtium, er zur berwalsung eines Staais gehurt, 
„Daher wird auch Hr. T. is der gegeuwertigen Lage dır 
„Dinge weder ein grelser Minipier jemaß werden, nuch 
auch dange MHinijper alien." — — Niau vergleichenon 
diefe verichiegenen Urrheile, die wohl einer ‚genauern 
Kevition bedürfen möchte, und fehe dann zu, vb und 
wie maa lich in einen Anliarch, der Lob ued Sndel 
nicht allemal nach Erweruyg austbeilt, Iinden konue, 
Nuch mehr wird man io ibn irre, wenn an fich, dafs 
er, der Vertheidiger, der Lobreiner Ludwigs des Funf- 
zehnten, der wenigitens nachhchiswoite lJuciser über den 
Veter, der verschwendet wtd verichwenden lest, vie 
Verbeilerungsentwürle des Solines, die grfölstentheils 
auf Sparfamkeit gegründer had, in einem eigenen hapi- 
tel mıt Wohlgeisilen Zergliesert. Es ilt gewmißs nıcht 
leicht, eieie wahren uiog Icheinbaren Invunleijuenzen 
in Urbereinäaumung au bringen; aber es an such wohl 
hicht nuthig. Man lafe dem Yurialier icise Darmel- 
lusgsari nehit feinen Urtlwilen, uad balte ich bloß an 
die Jhatfachen, die der kümitige Geichichtlchreiber, der 
24 prüfen veritebt, demunerachtei hersusbcben kunn. 
So erinuert gewiß manche der zenelien Seren in Bro 
tagse an Arywillous zu kurze Verwaltung dieer Io 
vin?. und werden eieik die menu Zehinthene des Bosens, 
die (näch 8. 324, noch wrg:dwat Degen Tollen, ebeutalls 
it üuızbares Land umgeichallen feyn, dana wird Aigmil- 
. Juus 
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weil er wenigftens den Auftofs zuuVen", ° 
dem er Wege durch die weiten Are Kon von Heyden 
brechen licls, und dadurch den beifern : abau vorhorei- 
ten balf, Eben fo liegtauchin Cheifew1’® Adminiftrarion, 
weniritens zum Theil, der Keim vieler der Begebenhei- 

“ten unferer Tage Wäre auch die Analyfe, die der Vf. 
der Memoiren davon giebt, durıh Vorlicbe für die eine, 
und Eingenommenheit gegen die andere Minitterinlpar- 
tey, zu einfeitig geworden, jene Bemerkung fcheint lich 
denyoch überzeugend aufzudringen, weilibr Beweis auf 
einerlirkunde raht, und die Erfahrung ihr das Siegel der 
Reflotigeng aufgedriickr har. Nicht auf einmahl fteigt 
die Erbitterung zwifchen zwo Notionen, die doch Jahre 
hindurch verbunden waren, bis zu dem fürchterlichften 
Grade, der die &blachten bey Jemappe und von L.üttich 
auszeichnet; ihre Urfachen miflen tiefer liegen, und io 
entferntern Zeiten aufzufuchen feyn. Verfulgt man aber 
diefe Spuren, fo führen fie eben aufChoifeul’s veründer- 
tes Staatsfyitem, in der engüen Verbindung mit den vor- 
gualigen und neuciten Myserien dengprtirs- apartemıernts, 
von welcken erft feit kurzen die Publicieit mit unwider- 
ftchlicker Hand den Schleyer abgezogen hat. Doch tiber 
alles diefes, it es nunmehr unter dem Donner der Kann- 
nen zurSprachegekommen; und vor diefer Sprache mufs 
die anhurbare Stimme des friedeliebenden Weltbärger 
verstummen. 

Lieber noch ein Wort über die erwähnten Verbeffe- 
rungsentwärfe des frühverfierbenen Daupbins; follte es 
auch ein eben fo fragmestarifcker Aubung zu diefer An- 
zeige zu feyn fcheinen, wie das letzte hapitch der Ne- 
moiren, worin fie Fe Are werden, wirklich nur ei- 
nen fragmentarifchen Anhang zu diefen letzterm ausmarh- 
te. Vielleicht ift es manchem Lefer nicht unwillkom- 
men, cıwas von dem zu willen, was diefer zweyte Iler- 
zog von Burgund tbun wollte, wenn er den witerlichen 
Thron beitieg. . 

Sein gurgemeynter Plan geht davon aus, dafs die 
Refideuz ven Verfailles in die Tuillerien verlegt wer- 
den fell. Schon dadurch üffnet fich eine Quelle‘ von 
Erfparwifse, die fich nicht berechnen läfse die Aufwar- 
tung bey Hof wird weniger kofibar, es ift nicht michr 
nöthbig, den bftern abwechfeladen Miniftern ibre Hezels 
mit grofsen Kolign zu kaufen, Zu mierben, einzurich- 
ten wf.w, Alfeine Folge der ükonamifchen Refidenz- 
verlegung enthält Monficur das Luxembnurf, der Graf 
von Artois den Tempel (er fchuf nachher Bapntelle, 
und der Tempel... welch ein Wechfell — ); anjiatt 
eines Jahrgebalts ven 3,300000 L. an jeden königlichen 
Rruder, wird ein Jahrgchalt von 300000 L.. und ac0009 
L.. Appasage -bioreichend; der’ ganze Luxus des Ilofs 
foll nicht hüher als auf fechs Millionen anfteigen u, 1. w, 
Was er aufserdem zur Verfihönerurg und für die Sa- 
Jubrität der Hauptfadt ıhun wollte, verdient im Buche 
Telbft eben fo mit Aufmerkfankeit gelefen zu werden, 
wie die Beweile feiner Sorgfalı für die Sviräler, Ge- 
fingnilfe, Findelhöufer, für die ]lausarımen, für die 
Schaufpiele m. f. w. — Schade ver, dpfs diefe Beweife 
von Wohlwollen und Aufopfetungfhjereie eire* Putge- 
finsten Fürften nicht ganz rein, dm yirr, fo, Wie fie 
aus feiner fchönen Seele lußen, Sonden. ji Örerude Zu- 


lons Andenken mit Recht deswegen au? FPeifche werden, Sätze eie? 


S 
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worden find. Indeffen 


=: ten, vorgelegt 
"ung gab, in- auch dierf? Zufrze liefse atın mit Interefle, weil fie hei 


le Ideem und treiende Vorfchläge zur phyfifchen und 
dadurch Zur morslifchen Verbeflerung der Haupritadt 
enthalten. Auch wird diefes Intereffe noch dadurch #r- 
höht, dafs man fich verfprechen darf, in jenen Ideen 
und Vorfchlägen weniger Traym als noch vor wenigen 
Jahren zu haben. Es läfst fich erwarten, dafs Klöfter 
und ähnliche Entbehrlichkeiten, die fonft mancher we- 
fentlichen Verfchöperung, wie unüberfteigliche Roll- 
werke, im Wege ilanden, nicht mehr im Wege ftehen 
werden, wenn es daranf ankommt, der großen Stadt 
hier und da_eine breitere Strafse, einen freyern Platz, 
einen unmafbigern Spatziergun®, einen fröhliehern Blick 
zu öffnen. Sollte dadurth ein Theil ihrer übermäßigen 
Menichenmenge aus ihrem Bezirke verdrüngt werden, 
delio beifer! Ihre bisherige Ueberfüllung vön Menfchen 
war wahrlich nicht ibr Glück, und noch weniger ein 
Glück für die Nätion. Noch immer wird eine auszeich- 
nende Menge von Bewohnern bleiben; und diefe Ein- 
wohner einer Stadt, die nach Soulavier’s eingefchalteten 
Verfchlügen gleichfam neu yerjüngt worden wäre, foll- 
ten lie wicht den heilfamen Einflufs der neuen Schöpfung 
auf ihr phylifches und meralifches Beilerfeyn empfinden, 
und durch reinere Sitten die auffrcbrachte Welt wieder 
fit ihnen verfühnen? — lit das Alles auch ein Traum, 
wurum wollen wir "uns nicht durch die erheiternden 
Dildor diefes Traums, die fo oft mit grellen Farben u 
gefrifchten Gemählde von Zerftörung und Blutvergiefse 
aufzubiellen füchen? Ewig wahr bleibt es 
Hamilton sm Fufse des Veluvs niederichrieb® 
Zeritorung könhht Leben. Man fage nicht» Mn 
En . en föru 

begreiflich, wie aus der gegenwärtigen Zer” © 
reichs neues Leben hervorgehen köfP® 
wie die Lava befruchter? Mehr als ein ch 
feiner politifchen Aufbkung Ta unt 
noch einen Öktavian, Ingefo, einen 7. 7_perr 
ein neues Dafeyn gab, Lafst uns pol zed 

Frankreich uuch einen Doria, oder not 

F A y*’ e 7 zb N} 


[3 
: aus der 
foy un 


Okterian, zuın Reiter erhalten werde! 
ERBAUUNGSSCHRIF 


[4 
Lsipzis, bey Beer: Der Prediger bey ® nr 
oder Auswahl suechmäßigger Preögt gb? 4 
die einem Prediger in feinem „Imte © AT i 
kommen Können Faetae EReEn a S 
arlbeitung der feftäglichen Fvang 
nes Ladeig, Haken nr  Faaih 
Und unter einem andern Litel: ei 
Praktifche Bearbeitung der Sentäguhet 
oder Erläuterungen und E,rntznürfe 6% BR 
Gelsasch jür Kandidaten und ang 
von Zohaunes Ledwig. 1792- 8.34, 
Auf der Rückfeite des eriten Kite ou 
der Verleger, um etwaniger Mifeverkin ige’ - re 
gen, daß die drey erften Theile des ke 7 Be 
fondern Fallen, nicht den Herrn Dia Mes -s 
Altheim zum Verfaffer haben. » a 
s\fo Telbft des Buch des hlerrn L. zum Be 
nes Werks gemacht, 


um demfelben 
keit zu geben; und das wird den Befitzera 
Ssss a 


- 
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Binde angenehm feyn. Denn diefe Sammlung, (welche 
wan auch einzelnhaben Kann,) enthält ausführliche Pre- 
digtentwürfe über die Evangelien auf die Apofteltuge, 
nnd auf einige andere Fefte als: das Foßl der Davjlellung 
Chrijii, Maris Heimfachung, und Empfangnis Chriftı. 
Da die Evangelien auf die Apofteltage noch wenig bear- 
beitet iind, fo wird es angehenden Preiigern angenchm 
feyn, etwas brauchbares darüber zu haben. Die Eut- 
würfe find- fo ausführlich, dafs man die häufigen Ge- 
dankenftriche nur mit wenigen Sätzen ausfüllen ‚darf, 
um ganze Predigten daraus.zu machen. Sie find ihrem 
Inhalte nach gur, und in einer populären , berzlichen 
Sprache abgelafst, welche Hr. Ludwig vorzüglich in lci- 
ner Gewalt het. In einem Nachbericht miekler der Vf. 
dafs er fich mitten in der Ausarbeitung diefer Schrift 
enrichloilen habe, ein paar Predigtentwürfe von Düder- 
lein derfelben einzuverleiben, auch die Sammlung von 
Ha. D. Junge, Prediger NWaldan, und P. Mitier zu be- 
nutzen. Man finder hier über die mehten Evangelia 2 bis 
3 Entwürfe. 

Erraxsen, in der Bibelanftalt: Das gröfsre bibtifehe 
Erbaunmsgsbuch. Die Briefe Pauli vom zweyten as 
Korinther bis zum zweyten an die Thefalonicher, von 
D. Georg Friedrich Seiler. Neuen Tefiamentes fech- 
‚er Theil. 1791. 8. 462 5. Das grülsrebiblifche Er- 
bauungsbuch. Die Briefe Payli an den Timothens, 
Titus, an die Ebräer, des Jakobus, Fudas, ge 
ses sand deffen Offenbarung etc. in fich faflend: Von 
D. &. Fr. Seiter, ı Des neuen Teftamentes fiebenter 
Theil. 1792. 8. 513 $ 

Die Einrichtung diefes nützlichen, und nunmehr, 
was dasN.T. betrift, vollendeten Werkes ift1o bekannt, 
dafs. es unnörhig feyn würde, etwas davon zu fagen. 
Der Hr. VE. hat keinen Brief und kein kapitel überfchia- 
gen, weil, wie er in der Vorrede zum ten Theil ver- 
fichert, die allermeiften Lefer eine, fo viel als möglich, 
vollftändige Erklärung des N. T. erwarteten. Aus die- 
fem Grund hat er auch die Offenbarung Johannis nicht 
übergangen, fie aber fo bearbeitet, wiees feinem Zwecke 
gemals war. Er hat nemlich nur die 3 eriten Kapitel 
ganz erklärt, und zur Erbauung angewender, die fol- 
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‚werden. 
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genden Kapitel vom 4ten bis zum igten har er zufam- 
mengezogen, und den Lefern den Inhalt des ganzen Buchs 
im Allgemeinen, vor Augen erlegt, doch fo, daß die 
merkwürdigtten Stellen wörtlich einzeräckt wurden. 
Er findet in diefcın Buch, mit den beiten Auslegern, den 
Sieg Chrifti über das Juden- und Heidenthum, die Auf- 
erfiehung der Toden, das Gericht, und die Erfcheinung 
des Limmlifchen Reiches Jefu Chrifti, in welchem die 
Auserwählten mit ihm die ewige Scligkeit genieffen 
Es ift Sehr gut, dafs diefe Erklärung immer 
mebr in Umlauf kommt, damit den apokalyptifchen 
Trüumen, die auch manchen gemeinen Leuten den Kopf 
verröcken, nach und nach ein Ende gemacht werde, 
In der Vorreile zum letzten Theil führt der Ir. Vf. eini- 
ge Urfachen an, warum er den gutgemeynten Rath des 
Recenfenten bey der Anzeige einer der vorhergehenden 
Theile nicht befolgt hat; hierauf lieffe lich nun wohl 
inanches antworten. Er fagt nemlich unter andern, die 
Hauptfache fey diefe, dafs jeder Chrüt, den es mit fei- 
ner keligion Ernft it, durch eine getreue, auch wohl 
oft etwas wörtliche Üeberferzung des N, T., fodann auch 
durch die beygefigten Erklärungen der fchweren 'Stel- " 
len in den Stand gefetzt werde, dem Sprachgebreuch 
der h.Schriftßeller zu lernen, undauch, ohne griechifch 
zu veritchen, dennoch zu einer gründlichen Veberzeu- 
gung von der Schrifrwabrheit zu gelangen. — Das ift 
nun ganz gut. Aber hätte nicht diefer Entzweck auf 
einem kürzern Weg erreicht werden können? Diels it 
es, wasder Rec. eigentlich wünfchte, — nicht eine blofie 
Umfchreibung wir einigen moralifchen Reflexionen be- 
gleitet; denn daran hat es der VE. ohnehin nicht fchlen 
laffen. Doch, ‚das Werk ift nunmehr vollendet; und 
über einen bereits ausgeführten Plan zu ftreiten, ‚würde 
überflüfsig feyn. Die Arbeit diefes unermüderen Gelehr- 
ten, der fich «lie Beturderung des thätigen Chriftenthums 
fo eifrig angelegen feyn täfst, bleibt bey dem allen fehr 
verdienftlich, und wic fie bisher mit verdientem Beyfall 
aufgenommen worden ift, fo wird fienoch ferner Nutzen 
ftiften. Es ilt zu wünfchen, dafs er die Bearbeitung des 
A. T., wovon noch 3 Theile zurück find, gefund und 
glücklich vollenden müge. 





5 KLEINE SCHRIFTEN. 


Lirenänossenicnre. Haesover: Joh, Hur, Ju Köppen, 
Rertur des Luceums in Hannoser, 1793, 25 5. 8. Diefes kleine 
Deukmahl der Verehrung und Dankbarkeu eines würdigen Schii« 
lers vom verewigen Köppen, des Palt, Saermwann im Hildes- 
keimilchen, war fchon in den Lüneburgifchen Arstanlen gedruckt, 
erfcheint aber hier einzeln, bereichert mit einigen intereßanten 
Charakcerzügen des (ch, Köppen, die der Vf. aus dem Munde 
von Köppens Witwe versabm, Man findet hier ein ganz gu 
wöhntiches Mengchenleben gefchikdert, nicht anziehend durch 
aufserordentliche Schickfale und Lagen, fondern durch die wui« 
fi Oxkonomie des Alliäplichen, Köppen war anfangs von feinem 
Vater zur Handlung beilimme. Während der Lehrlingsjehre be- 
nutzıe ee iede Leyerftunde, feinen Durft nach Wiflenfchaften 
zu befriedigen. Endlich erhielser Erlsubnißs zu ftudiren, Vurch 
den Unterricht eines Sexeroh_auf dem Hannörerifchen Lyceumn 
und sachher eines Hesre in Göttingen, verbunden mit eigusm 
angeftreiselten Fiese, machte er Schnelle Fortichritte und 
füllte die Lscken aus, die lich bey ihm aus Manel eines fruhern 
gelchrten Unterrichts fanden. (Am linglien hatte er. wie es 
uns vorkommt, mit dem Mangel fefter gra nimagifcher Principien 


au kämpfen, deren Nachholung im reifgsn Alyr fo Ghwer und 


fo lältig if.) Ifeyrıen verdankte er vorzügligh die Richting fei- 
nes Geilter, wodurch er ein verfländiger ußd nüczlicher Schub 
man, ein geilt - und gefchmickruller Philolog und Erklärer 
der Alien wurde, Was er als Schulmanaı war, zeige das durch 
iin in Aufnahme gebrachte Hildesheimifche Gymnafium: für 
ih als Schrifelleller zeugen feine Werke, die des Nützlichen 
viel fiir Yreunde der alten Literatur enthalten, und uuter wel- 
chen die Ipitero, ein Beweis, daß er unablaßig nach Vollkom«- 
menheit trebte, immer die beifera (nd! In feiner Perlon war, 
was feiren bey einauder anzerroffen wird. ein überans thiltiger 
und gemeinniitziser Schulmann und ein fchr feißiger Schrifellel- 
ler vereinig. Zu grofse Anftrengung feiner geiltigen Kräfte 
brachte den, durch Talente des Geiltes fowohl als durch lie 
benswürdise Eipenfchaften des Herzeus, fchäczbaren Mzun zu 
friı ins Grab, Merkwurdig find feine Humeriichen oder Plate 
nifchen Phantalien in feiner leasten Krankbeir. Er @lauhre lich 
zu einem großen Göttermahl geladen, füh den Herold kommen, 
ihn abzurufen; feine Frau hiele er für eine Gäuin, und gab ihr 
die erhabentten Namen aus der Mythologie! — Wir wollen 
nicht auf den Herold zürnen, der unfern Köppen fo frih abrief, 
wen er au höheren Freuden beitimms war! 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


“ Leirzıo, b. leinfiusu.Sohm: Hiflarifeh - Geograpkifch- 

. I ennrophifeier Stifts- und Clofter rer? 
con, oler Verzeichwifs und Befchreibung aller Bis- 
thümer, Collegiatkirchen, Abteyen und Pralätpren, 
Sufter, Commenthureyen, Danns- und Frauenklo- 
itor, Jefuiten - Collegien, Einfiedeleyen u, [. w. 
Teutfchlands, die nicht nur ohersals gewefen, fon- 
‚dern auch wirklich noch find; mit genauer Anzei- 
‚ge ibrer mannichfaltigen Beuennung, ibrer Lage, 
ibren Stftern, Seiftwagsjahren, Orden, Verfaffung, 
öfentlichen Auflalten und Gebäuden, Treyheiten 
und Vorrechten, galsbrten Pegfonen, Bibliotheken, 
Reliquien, merkwürdigen Veräuderungen, u. f. w. 
zebit Augabe der Schrifiiteller, die von jedem Stif- 
de, Tloiter, Abtey.und fo fort insbefondere gefchrie- 
ben haben, von D. Friedr. Carl Gattl. .Hirfching. 
1792. sn Band. A—D. 10605. gu, 8. (2 Kıllr, 

 OER- 


F: ınüfste allerdings in mehr als einer Rückficht fehr 
lehrreich feyn, weun jeder Staat von einigem Um- 
fang eine genaue Befchreibung feiner gewefenen und 
noch beitehenden Klölter und Stifter hätte. Nur müfste 
nicht die Folge der Anfangsbuchftaben ikrer Nomen die 
Grundlage der Ordnung ausmachen; diefa müfste viel- 
‚mehr auf etwas ruhn,, was mehr in der Natur der Sache 
liegt. Vielleicht würen die verfchiedenen Orden mir Hh- 
zen verfihiedenen Dlodificationen, und dann die Capi- 
tularverfafung am brauchbarften zur Grundlage eines 
folchen Werks, wenn es anders den gerechten Wunfch, 
das viele Mannichfaltige fo gut als möglich dem Beob- 
achter näher zu rücken, befriedigen foll. Wird die ge- 
wöhnliche Meihode nach dem Alphaber befolgt, fo liegt 
alles zerftreut in weiter Entfernung auseinander: wer 
wilfen will, was z. B. die Benedikiiner in Deusfchland 
befeflen haben und noch befitzen, mufs norhwendig, 
wenn das Werk bereits in feiner Vollendung da iit, das 
ganze Werk von A bis Z mülfam durchfuchen; oder, 
wenn es noch nicht vollender vor ihm liege — welches 

einem Unternehmen von felchem Umfang obnebin 
auf einmal wicht erwartet werden kann — bis zur Vel- 
lendung deflelben feine Neugier oder feinen Durlt nach 
Wiffen unterdrücken. Nicht fo verhilr es fick, wenn 
bey der Klöfterbefchreibung das vorgeijhlagene Medium 
ordisis — oder etwa noch ein befferu wenn es jemand 
zu finden weiß, — zum Grunde liepr, Was die alpha- 
betifche Methode treunt, rückt dief, , er zufammen, 
do dafs die Ueberticht leichter und doch zugle ich richti- 
ger und fchyrier gemacht wird. "N, ch djejer M 


it es — um das angeführte Beyfpiel beyzubehalten — 
nicht mehr nöthig, die Befirzungen der Benediktiner mit 
ihrer Gefchichte in Deutfchland im ganzen Werke auf- 
zufuchen, oder fich einitweilen mit Bruchftücken nach 
den Buchftaben der Alphabete zu begnügen. Wir haben 
fchon diefe Gefchichte in den einzelnen näher gerückten 
Artikeln, als ein Ganzes, das nicht von den übrigen 
Tkeilen des Ganzen überkaupt abhängt, fondern für 
fich befteht, und fchon jetzt einen reichen Stoff zu Be- 
obachtungen, Vergleichungen und Refulraren enthält. 
Im weitera Fortgang des Werks entiteht mehr als eine 
fölche Gefchichte der vorzüglichften Orden, aus den 
Particulargefchichten der einzelnen Stiftungen zufaın- 
mengeferzt; und diefe Ordensgefchichren mülfen noth- 
wendig etwas anders, als Eekireibungsn der Kiö- 
fer und Stifter nach alphabetifcher Ordnung feyn a 
Jeiften können. Unftreitig berühren fich die ge a 
ten und Verfaffungen der Orden und Kapitel Base E 
rern Punkten; diefe Punkte aber, die bey ven iind 
lung dem Beobachter ichwerer zu bemer erden ihm 
fich feiner Aufinerkfainkeitleicht entziehen » _ nacht- 
jetzt fichtbarer und leichter entdeckbar Pin Get nret- 
wird ihm dadurch Zeit und Mühe erfparf gel Synsh, 
den er uunmehr, mit Vortheil, auf fort® ae Pia wen 
fuchungen und Combinationen, die viell“ 
"unerwartet feya mügen, wenden kan, £ 
noch zu erleichtern und zu befürdern, V" „ee ;e 
die wichtigern Ordensregeln, mit ihre? ., Ferne 
Moditicationen, da man fie doch „wirklis e 
kannt eye kann, a; pe 
t diefen Ordensregeln er ie troc pP” s 
En belcehrenden Sachkenntnifs erhcbt, Gert Pd PP? Es 
zugsweife, als Finleitunzen oder befon‘ er 
febickt, eingefchaltet , oder bey gefügt Wins 9 ge, 
Vergröfßsern und verıheucın wiäirden fie | ae € 
deswillen nicht, weil man ihnen leere 


Pe 
il ‚orßehern, erınüdende KP ve. r23 EN 
ale bedeutungslofe Detail Tg A, ar 
fchichten und übnliche Entbehrlichkeiter "A 


£ 

örizen Yorficht, obne alles Bedenke 4 4 we 
ee müfste. Vorzüglich a 173% Dr} 
regeln, die maa nicht erit in grofsen un = Pe 
ken aufluchen müfste, fondern giich Ser, 
bey der Hand hätte » würden auf Verglei = z x E 
Zeitumftänden führen, würden auf nähere zZ 7 a, 2 ER 
mancher Erfcheinung leiten, die man nn „en 3 i 
auf der Seite liegen läfst, So würde rt z rl 
nur ein Beyfpiel wenigftens anzudeulen ; ei ns 
anlafst werden, den grofsen . beynan ng Be, £”7 
breiteten Reyfall, den das Inftirut Yfr zw 
und in diefem wieder, 


der oder jener feiner 
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Deutfchland gefunden hat, in feiner Ordensregel und 
deren verfchiedenen Abänderungen oder Beftimmungen 
aufzufuchen; und verfolgte man diefe Spur, o würde 
fich, wie in mehrern ähnlichen Fallen, ein ganz nenrs 
oder doch wenig befirchtes Feki für den Forfcher öf- 
men. Man fage nicht, Unterfuchungen diefer Art müfs- 
ten dem philotopkifchen Gefübichrfchreiber oder Beob- 
schter überlaffen bleiben, gehörten in dieSphäre feines 
mehr durchdachteu und rollendeien Werkes: wenn die 
Forın des Wörterbachs Schon dazu benutzt werden kaun, 
dafs he folche Unterfuchungen und Combinatiosen vor- 
bereitet, erleichtert, beiondert, warum diefen Weg 

anz auf der Seite liegen laffın? Geferzt auch, es zeigte 
dich, bey fargeferzter Wanderung, dafs es kein gang- 
barer Weg gewefen, noch werden könne, fo hat er doch 
gewifs manche noch unbewerkte Auslicht in das Gebiet 
-unferer Kenntirle und in das Reich der Wahrheit fehen 
Jatlen; und auch diefe würen des Verluches werih, — 
Uvgefihr fo dachte fich Rer. eine Befchreibung unferer 
deurfchen Kiofter und Stifter in Farın eines Wörter 
buchs; und fo wünfchte er fie fch oft hefonders zu der 
Zei, dis tu much Puicht und N-izung, in der Stille 
eines Archt#s, zu den Aheratuuern der Klofierwelt zu- 
rückzugen. j 

ler zeichrte und arbeirkıme Verfafer des Werks, 
welches hier angezeigt werden foll, fcheint diefen oder 
einen übulichen Gedanken ni ht gehabt, oder, wenn er 
auch darauf Gel, feiner Aufmrkfankeit fü wenig werth 
befunden zu haben, dafs er jefelben gar nicht einmal 
erwähnt. Er füummelte und ordnete blofs nach der al- 
phab.ifchen Folge der Namen der Ortfchaften; wodurch 
er treylich die Vortheile, die vielleicht eine andere An- 
ordoung gewahren kunnte, dem Fleifse und dem Nach- 
denken überlafst, und einen Theil der Belehrung, die 
Sich fchon im erftew Bande feines Werkes geben ließe, 
bis nach Vollenduns deffelben binausrürkt. 

Da er von feinem Unternehmen, in einer befondern 
dazu gewidmeren Vorrede, felbitt umftandliche Rechen- 
-fchaft ablegt, fu macht er es dem Rec. zur Verbindlich- 
keit, bey der Anzeige diefes Compte rendu gerreulich 
zuvı Grunde zu legen, Sollte vielleicht hier und da Ver- 
anlallung zu einem Monito vorkommen, fo wird fich 
doch nie Tadelfucht, fordern blofs der aufrichtige 
Wunfch verrathen, we mörlich, einige Winke zur Ver- 
rollkommnang eines Werks zu geben, das nicht für 
eine Clalle von Lefern allein und uicht für das kurze Da- 
fcyn von einer Melle zur andern beitimmr it. 

Zuerit bezieht fich der Vf. wegen der Abficht feines 
Werks auf deilen ausfübrlichen Tirel, zu deffen Erlau- 
terung er jedoch. der verfchiedenen Lefer wegen, noch 
einige Zufstze für aötkig befunden har, Was er dabey 
76: den unerkaanien, oder dach zu einfeitig beurckeil- 
ten bemühungen und Verdienften der geitlichen Suftun- 
gen nur ia Vorbeygelim berührt, konnte immer etwas 
umitsrdlicher ausgeführt werden. Sehr richtig fagteer: 
„Ereylich haben viele Klofter auch tanfendjaltiges 
„indes gojuitet; haben Wjleneyen urbar gemacht und.an- 
„gabungt; ruhe und wide Naturmenfchen zu riniger Er- 
mhenntnifs des guitlichen Wejen, gebracht; Köänjle und 
«ls Tenjchajten bejurden tz die [chatzbarfien Denkmalır der 
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„vorigen Zeiten aufhamahret; fich dem Unterrichte der de- 
„mals ganz verlajfenen Jugend geuwilmet, und die Sittem 
„an vielen Orten gemildert.“ Die ’hiftorifchen *Beweife 
für diefe Bemerkungen konnten immer erwas welhr er- 
halıon, als nur einen Wink im Vorübergeben ; lie ver 
dienten eine genauere Ausführung eben hier an der Spi- 
tze eines Werks, in welchen die einzelnen Züre davon 
nur einzeln zeritreut lieren, Dafs fie allgemein bekannt 
find, durfte deu VE. nicht abhatten,; denn es it eben fo 
bekannt. dafs ınan diefer Bemerkungen vergifst, dafs 
man jene Bemühungen und Verdienfte zu weit herunrer- 
fetzt, weil fie nicht den wilikührlich abpellochenen 
Punkt an eincın fefbftgewihlten Muußiteh erreichen. 
Auch diefe Bemerkungen konnten allo, wie fü ınänche 
andere verkannte Wahrheit, umitindlicher in Erinne- 
rung gebracht werden, ohne in cine unzweckwilsige 
Abfchweifung überzugehen ; fie würden vielmehr eine 
paffende Einleirung zu diefem Werke und eine tmeffen- 
de Apologie für ein Unternehmen von fulchem Umfang 
gowefen feyn. 

Wie weit diefer Umfang reichen folle, ferzt der Vf. 
felbft in den Vorerinnerungen felt; aber fo, dafs Rec. 
fich aufser Stand ficht, ihm bey diefer haar pre 
nechzugehn, weil er fie gar nicht verfteht. Um jedor 
dem Vf. nicht arwa Unrecht zu chun, will er fie Tieber 
wörtlich ausheben, und feine Zweifel dagegen einfchal- 
ten. „Was die Grenzen diefes Nerks betrifft, fagt Hr. H., 
na befchreibe ich blos deusfche Klüfter. oh befchrei 
„be in diefer Hinficht blofs die Nordalpenlander, 
„das heifse, Helvetien, Deutfchland, und die 
nüfterreichifchen Niederlande, Ich weils zwar 
„wohl, dafs feit den Zeiten Maximilians 1. die Stände 
mdes deutfchen Reichs in zehn Kreyfe vertheilt find, 
„dafs aber uch einige Länder nicht unter der Krieg s- 
„eintheilung begriffen find, dahin Böhmen, Mähren, 
nSchlefien und die Laufitz gerechnet werden. Ob num 
„gleich diefe Lander Deuzfchland in fich begreifen: fü war 
„es dach in amuncheriey Rüchfieht nothwendig, auch die 
nGefchichte der Stijter und Klifler der Schweiz und der 
rege Niederlande mut einzumeben, weil ihre 
„Entjtehung und Verbindung mit Stiftern und Kliferm, 
„welche das eigen’liche Deutfchland in fich begrift, zu ge- 
„na verwandt ifl. Ueherdies gehüren auch diefe Kbijler 
gr Sstentheils zu deutfchen Diicefen.“ — Aufrichtig be- 
keant Rec., dafs ihm bier manches fremd, dunkel und 
nichts weniger als einleuchtend vorkommt. Fremd ilk 
ihm der Ausdruck : die Nordalpenlander in der ange- 
fährten Tynonymifchen Bedeutung; einige’ Belehrung 
darüber würde ihm angenehm feyn. Dunkel iit es ihm, 
wenn von Höhinen, Mühren, S.hlefien und der laufitz, 
als von Landern, die nicht uurer der deutichen Kreys- 
eintheilung begriifen iind, gefage wird, dafs diefe Lin- 
der Deutfchlaud in fich begreiten. Und wiewohl es lich 
allenfalls erraihen lälst, was der Vi. gemeynt haben 
mia, fo bleibt doch unbe;rreiflich, wie das darauf fol- 
gende; „ob nun gleich ınit dem enigegengelerzten : „fa 
war es duch” u. 1. w, zulamimenhüngen foll, wel hes gar 
wicht die mindelte Beziehung auf das Vorhergehende 
anf hlielst. Aber auch daven gänzlich abgelehen , und 
dieien Gegenlarz nur ab einen unrichtigen Vebergang 
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einem Gegenftinde zu einem gAM vorfchiedenen 
eher it die Behauptung von Pf Noshwendie- 
keit, „auch die Gefchichte der Stüdte send Klüfer in der 
Schweiz und den üflerreichifchen Niederlarden ntie einzu- 
sieben“ — in fo Sera fie aus dem angeführten „meil® ger 
folgert wird - wenigftens fehr prublematifch. Entwe- 
der verficht Rer. den Vf. nicht, arler feine Schlufsfolge: 
zueil ihre Entfichung nd Verbindung mit Stiftern und 
Klüftern, weiche das eigentliche Dentfchland in fich be- 
eift, zu genau verwandt ft — — beweift mehr, als 
fe. nach feiner Ablicht, beweifen follte. Wenn fchon 
einige Verbindung folcher Stifeungen mit denen’im „er 
gen'lichen“ Deutfchland für enticheidend angenommen 
wird, um jenen eine Stelle unter den Befchreibungen 
der leıztern zu vindieiren, fo dehnt fich der Umfang 
diefer Kategorie fo weit aus, dafs fie auch alle Klöiter 
und Stifter in Preufsen foifen kann. Es lüfst dich nicht 
sehr abfehn, warum Danzig ausgelchloffen werden folh, 
da doch Cum und Derfaw in das Verzeichnils von dent- 
Shen Stittern und Klöftern aufgenommen find. Die Ver- 
dchiedenheit der politifches Verhältniffe kann keinen 
Grund der Ausfchliehunge von jener und der Aufnahme 
von diefen abgeben. Sollte diefe den Beitimmungsgrund 
von.beiden enthalten ; fo dürfte l{r. H. auch keine Sıif 
tungen in den vereinigten Niederlanden aufnehmen, kei- 
ne in der Graffchaft Artois u. . w., wie er dech wirk- 
lich febon gerhan. Biofs kirchliche Verhältniife können 
hier in Betrachtung gezogen werden, und die Aufnah- 
me der einzelnen Stiftungen beilimimen. Verbindung 
von Klökern ie folchen Lündern, die an fremde Mach- 
te übergegangen, oder felbfibeftehende Staaten ge- 
worden find, mit Klöftern im eigentlichen Staste Deutich- 
lands (wie lich Hr. H. etwas uneigentlich ausdrückt), ei- 
me folche Verbindung qualificirt lich fchwerlich zu einem 
enticheidenden Grunde dergleichen Stiftungen im das oh- 
nehin weitkiufige Verzeichnis mie einzutragen. Wor 
irgend ein ausländifches Klofter für unfer deutfches Klo- 
fterwelen wichtig, fo wer es Clugny: und fo müfste Clu- 
gay auch mit aufgenommen werlien? Man fuche nicht 
ein Verfchiedenheit darinn, daß Aubagne z B in der 
Grafichaft Artois liegt, als in einem Lande, wo ein poli- 
tifcber Nexus mit Deusfchland nicht zu verkennen if. 
Wenn man dagegen erwägt, dafs diefer Nexus nichtmehr 
beiteht, fu hebt fich auch die Folgerung auf, die erwa 
daraus fliefsen möchte.  Oler follen etwa alle Klöfter 
in allen den Ländern, mit welchen vermals ein politi- 
fcher Nexus beflanıd,, aufgenommen werden: fo müf- 
fen denn auch alle Klöfter im größern Theile von Ita- 
ken mit aufgenommen werden: welch ein Werk! — 
- Es bleibt alfn wohl nichts anders übrig, um die 
Grenzen eines deutfchen Würterbuchs von deutfchen 
Kloitern abzufterken, als ein Verkaltnifs, woraufHr. H. 
noch zu wenig zu fehenfcheint, das Discefanterhältnifs 
nemlich, welches gewifsnoch weiten Umfang übrig läfst. 
Doch alle diefe Zweifel und Erinnerungen, follten fie 
auch einiger Aufwerkfamkeit Würdig junden werden, 
kommen zu fpüt; dena Hr. H. bar nun einmal feinens 
Werke einen ungleich weitern Upm;, eben, und 
nach dem Schlufßs der Vorrede za 
mehr der zweyte Band fertig fe 
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erwarten, daß er einige DedeuklichKeiten , die fich der 
Rearbeiruog der einzelnen Artikel entgegenferzen Infen, 
feine Aufmerkfamkeit nicht verfagen werde, Auch hier 
vermilst man eine genaue Grenzbeflimmung, die von | 
einem Mangel eines feiten Gefichtspunktes zur hellen | 
Veberiicht des gsufsen Ganzen berzurühren fcheint. „Der 
„Hanptzweet bey cinem zum Werke, fagt er, mufs dar+ 
„unf gerichtet feym, dafs er gleich weit vom raifonnirender 
„Weitfchweifigkett, und der Mugerheit eines Skelrtts ent- 
‚ferut bleibt.” Wie fchwankend diefe Feffetzung des 
Hauptzweckes feiner ganzen Unternehmung fey, bedar: 
kaum einer Bemerkung; und nun befremdet. manches 
im Detail nicht mehr, weil man offenbar fieht, dafs kein 
feiter Blick auf das Gunze die Unternehmung geleitet 
hat. Wäre diefes, fo würde nicht mehr als ein, Artikel, 
der für eine Befchreibung der deutfchen Klöfter gewils 
fehr wenig Intereife har, wie z. B. der von Churwalden, 
fo unverhaltnifsmaßsig ausgedehut worden feyn; fa wä- 
ren wir mir trockenen Namenverzeichniffen von Klofter- 
vorftebern verfichont geblieben, fo gabe man uns keine 
langen und langweiligen Caralogen von Reliquien, die 
am Endedoch kerm anderes Refultat liefern, als den längft 
genugfaın bekannten Beweis von_ der Macht der Super- 
Kition. Nicht wenig Boden würde durch das Ausreu- 
ten, oder wenigitens durch das Befchneiden fulcher Aus- 
wüchfe gewonnen, und zu nützlichen Gebrauch, Yen, 
wendet werden können. In diefe Cmegorien rn 
wohl etwas gehüren , das Hr. H. offenbar Vewehners 
fsigt hat, die Angabe des Perfonals der KO, zu wir 
da es doch gewifs nicht gleichgühig fey® A 
fen, wie viel Bürger oder Bürgerienen 
oder zum Theil, von jeher entzogen W = 
noch en werden. Hicher gehör 
freylich nur Wunfch, aber doch wicht B 
rer Wunfch it — etwas mehr von ; 5 
zum Ttreil fo reich begüterten Sıftunf®” s Pr 
lich dergleichen arcanı domus für prei® dern 
dringbar find. Bey der jetzigen Lage „ 6”, 
dem gegenwärtigen Grade unferer Cult! ATLA ı# 
der Klöiter und Stifter wichtiger, a5, #° s#* 
fehr einformige Gefchichte, und wie pr 
ser waren oder noch find, intereilirt Pr a Rr 
liquien. f Hr. HM < N 
bh gemig ron dem, was N tt, 
Vorftellung nnd Wunfch hütte chun ode «FE 
nen; und wieder zurück zu der Art un ie 
r “ 
hfam und befchwerlich vr > 


gearbeitet hat! 
bereitung, und dann die Ausarbeitung ch en 705 5 
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‚vieljahrieen angeftrengten Fleifs., uni duf 1. 
perl Brichrechkel, befonders mit in rrz re 
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und die übrigen Schickfale wären auch nicht aufgezeich- 
net; fie hätten keine Zeit dazu, weil ihnen vom Chor- 
gehen und von andern geiltlichen Verrichtungen gar zu 
wenig Mufse übrig bleibe.“ So befitzt er ein anfehn- 
liches Verzeichnifs von Klöftern, die in Urkunden ge- 
nannt werden, von welchen er weder lage. Orden, oder 
font etwas auflinden kann; er hat fie aber nicht ange- 
zeigt; denn, fagter, „was mätzt der blofse Nante?“ 
(Vielleicht wär es doch gut gewefen, wenn er diefe Na- 
nen eingefchaltet, oder beionders nachgetragen hätte. 
re Gefchichte kann doch, wie er felbit hinzufetzt, 
durch Fleifs des Forfchers, oder durch Zufall, noch ent- 
hüllt werden ; und wäre auch diefes nicht, fo ilt es doch 
keineswegs gleichgültig, zu willen, dafs noch un- 
leich mehrere Klölter eingegangen, als man ohne 
Siefe Anzeige glauben möchte.) Aufser feinem aus- 
gebreiteten Briefwechfel, der ihm ungedruckte Be- 
richte, Anzeigen und Documente aus Archiven, Proto- 
colle u. d. * verfchaffte, zog Hr. H. auch die Bücher 
zu Rath. „Ich durchfwechte eine unglaubliche I , Sagt 
„Hr. H., und fafs zu ganzen Tagen über alten Chroniken 
„und Speci ichten: der Reichs- und andern Städie. 
War ich dann bisweilen mit einem Quartanten fertig , Jo 
„iwieerfuhr mir nicht felten das traurige Loos, dafs tch 
„nachher fo viel wufste, wie vorher; oder dafs ich Mate- 
„rialien fand, die gleich einer [chimmernden Seifenblafe bey 
„näheren Betrachten in Nichts zerfielen.“ - Nach .diefen 
und ähnlichen Klagen über die blühfeeligkeiter feines 
Studiums der Quellen und Hülfsmittel, freut er fich, da 
er „diefes jetzt grüfstentheilt überwunden habe,“ — un 
‚ dem jene Befchwerlichkeiten nicht fremd geblie- 
ben find, wünfcht ihm Glück dazu. Erleichterung hat 
Hr. H.fich dadurch gemacht, dafs er gründliche Befchrei- 
bungen von Kl. und St. aus Büfchiag, Wunde und Brufch 
ohne Bedenken wörtlich aufnahm, „um das Gute folcher 
„Nachricten, durch eine Umanderung der Worte, wicht 
„fade oder unverfländlich zu machen.“ (Bedurfte es wohl 
diefer Farfchuldigung, die zu fchr das Geprüge der fal- 
fchen Befcheidenheit verräth, als dafs fie für gültig an- 
enommen werden könnte. Lieber geradezu geftanden, 
dafs man es für unnütz hielt, eine Arbeit, die man für 
zweckmäfsig aufati, noch einmal zu machen, da man 
nicht hoffen durfte, etwas Befferes za liefern!) Eben 
fo hat Hr. H. mehrere Artikel aus der Feder folcher Re- 


„ 


ligjofen, die in den befchriebenen Rloftern felbft Einweb-: 
ner waren, oder noch iind, unverändert aufgenommen. , 


Dafßs er felbft mehrere Klöfter befucht habe, um fich 
durch den Augenfchein und mündliche Nachfragen 
belehren, ift fchon bekannt. . 
Durch die bisherige ausführliche ertyran des 
Allgemeinen von diefem Werke mag wohl der Kenner 
fowobl als der Dilettant hialinglich darauf vorbereitet 
feyn, was er von den einzelnen ilen deffelben zu er- 
wärten hat. Es kommt nur noch darauf an, dafs aus 
den letztern ungefähr fo viel ausgehoben werde, als nö- 
thig feyn ‚ um zu überzeugen, dafs man hier nicht 
blofs eine ctive, Sondern auch eige angenehme Le- 
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etüre findet. Eine genauere Prüfung der einzelnen Ar, 
tikel überläfst Rec. fehr gery competeutern Richtern; 
diefe werden die vielen Merkwürdiskeiten für die Ge 
fcbichte, die es enthält, und die zahlreichen Bereiche: 
rungen für die Erdbefchreibung, wodurch der von Bü- 
fehing entlehnte Vorfchufs reichlich vergüter wird, am 

eiten auszuzeichwen willen. Rec. begnügt lich mit ei- 
‚ um doch die Lefer diefes 


nigen wenigen Bemerku 
Anzeige einigerinaßsen zu cat- 


Blatıs für feine trockene 


fchädigen. 
Die bekannte Bemerkung, wie rortheilhaft Or- 
den des heil. Benedicts, in Hase verfchiedenen Zweir 


gen, fich von den übrigen geiftlichen eder halbzeiftli- 
chen Verbindungen von jeber unterfchieden habe, und 
noch unterfcheide, bekömmt in diefem Werke manche 
weniger bekannte oderganz neue Beitätigung; uud noch 
überdiefs zum Theil von Ortfchaften und Stiftungen, vo 
welchem unfer Büfching blofs ihr Dafeyn oder wenig 
mehr angiebt. So lernen wir unter andern Alderfpuch, 
eine febr anfehnliche Citerzienfer - Abtey in Pleggerichte 
Vilshofen in Niederbayern, als eine Seifung kennen, die 
vor vielen andern Achtung zu verdienga fcheint. Seit- 
dem fie von den Auguftiner Chorberrn, für welche fie 
der eigentliche Stifter, Bifchof Otto von Bamberg im } 
1139 beftimmt hatte, dem genanaten Orden im ] rı 
überlaffen worden war, hatte fie das feltene Glück, in 
einer Reibe ron 46 Aebten, manchen guten und me 
als einen rorzüglichen Vorfteher zu zahlen. Unter die- 
Ten Voritehern, welchen Häuslichkeit, Kloßerzucht und 
literarifche Kr iürer Religiofen gm Herzen lagen), 
verdienen Johann III (Pluer), eorg und Wolfgaug Ma- 
rius (Mayr) vorzugsweife genannt zu werdep. Jeue bei- 
den gehören zu den Männern, die in einem engern Krei- 
fe im Stillen nätzen und - vergeflen werden; diefer; 
ein fchätzbarer Gefchichtfchreibsr feines Klolters, hatte 
fich fchon einen weitern Umfang für feine Thätigkeit 
gewählt, und ift mehr im Andenken geblieben. Vo 
dem jetzigen Abte wir gerühmt, er mache ohne all 
Geräufch manche lobenswürdige Anitält in feinem Klo- 
iter zum beilern Unterricht feiner Religiofen, für die o# 
auch die von dem veritorbenen Succow in Erlangen hin! 
terlaffene Saminlung meiftens mathematifcher und phy- 
fikalifcher Bücher gekauft habe. Münner, die ibn glei- 
chen, werden noch mehrere dem L.efer in der Folge be- 
kannt gemacht... — Einem aufinerkfanen Lefer der 
verfchiedenen Artikel von Stiftungen des Benedictiner- 
Ordens wird es nicht entgehen, wie bey neuen Gründun- 
gen oder Verfetzungen in diefen Orden die merkwürdi- 
ge Zahl zwölf regelmäfsig erfcheint; eine Zahl, die auf 
einen Hauptzweck des Ordens deutlich genug hinweift. — 
Altenkamp darf in der Gefchichte des deutfihen Monachis- 
mus nicht überfehen werden: denn es ift das erfte Cifter- 
zienfer - Klofter in Deutfchland, welches bald nach Errich- 
tung des Ordens geftifter wurde (1122). Seine eriten 
Bewohner erbieltes ausdem Klofter Morimond, welches 
kurz vorher (1115) geltifter worden war, 

(Der Beichlufs feige.) 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirzts, b. Heinftufu. Sohn : Hiforifch- EN 
Topograpkifches Stifts- und Clofter-Lexi- 
con, etc. 

(Brfchinfe der im vorigen Stück ahgebrochenen erenflon.) 

D* Altenkamp wurde nachher der Ciltercienferor- 

den in Deutfchland ausgebreitet; und: diefes Mut- 
terkloßer aller Stiftungen diefes Ordens ftammt aus Frank- 
reich. Blieben nun Verbindungen zwifchen diefem nicht 
nur, fondern auch zwifchen andern Stiftungen, die man’ 
Mutter und Tochter nannte? blieb ein folches Verhält- 
nifs des kindlichen Gehorfams? und welches waren feine 
Grenzen? befteht es noch? und in welchem Umfang? 
und mit weichen Folgen? Auf diefe Fragen lifst fich 
Beantwortung mehr wünfchen als erwarten. Auch dar- 
über mochte man wohl einige Belebrung wünfchen, daß 
der jedesmalige Abt von Altenkamp Gch Prinas von’ 
Deutfchland fchreiht. Eben in einem Werke, wo man 
fo viel zur Erweiterung feiner Kenntniffe erhält, wünfcht 
und erwartet man immer mehr. — — Zu den Artikeln, 
die am meiften befriedigen, gehört vorzugsweife der von 
Benz; ein Artikel, den Rec. lieber ganz hierher verfe- 
tzen mögte, weil ihm jeder Auszug aus demfelben noch 
immer mangelhaft vorkömmt. Noch fund er keine 
Kloltergefchichte, die fo wechfelvoll und zugleich fo 
belebrend in mannichfaltiger Rücklicht wäre, als die 
Schickfale von Banz, wie fie hier, in einer gedrängten 
Ueberficht, zum Theil nur wenig bekannt, vielen Le- 
fern eine neue Erfcheinung feyn werden. Es ift fehr 
intereffent, dem Gange der Begebenheiten sachzufolgen, 
ind zu fehen, wie Banz, unter mannichfaltigern Druck, 
das werden konnte und wirklich wurde, was es war, 
als es unfer Nicolai befchrieb, und nach der Schilderung 
in diefem Artikel, noch mehr geworden if. Man freut 
fich dabey zu fehen, wie viel der Menfch über den Alen- 
fchen vermag; zumal wenn wohlthätge Wirkfamkeit 
des Einen nicht durch Träumerey, Bigottismus oder fon- 
ftige Geifteskrankheit eines Andern unterbrochen wird. 
Dafs zwey Männer, wie Gregorins Stumm und Valerius 
Molitor in der abteylichen Würde unmittelbar auf einan- 
der fulgten, eben darinns — einem gewifs feltenen Falle! 
— in diefer ungefchwächt fortwirkenden Kraft der Leh- 
re, der Ermunterung und des Beyfpiels liegt die Urfa- 
che des gegenwärtigen Vorzugs, den Banz in Rückficht 
auf wiffenichaftliche und fittliche Kufrur fo ebrenvell 
behauptet. Obne fie hätten vielleicht gjn Placitlus Spren- 
ger, ein I!defons Schwarz, ein Colyppann Röfser und 
mehrere würdire Belgien Thron Gifte die dräcken- 
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den Klofterfeffeln anlegen müffen; nur unter einem Gre- 

orins und laleriws konnten fie die Höhe erreichen, die 
ch in der unvermeidlichen Befchrankung des Klofier- 
zwangs erreichen läfst. 

Ein fonderbares Phänomen ift doch ein halb kntkoli- 
fches, halb proteflantifches Klofter, welches eine Gräfin 
Barbara Campanisi zu Barfchau ih Schlelien, am 3 Dec, 
1789, mit königlicher Beftätigung, geftifter hat. Die 
Stiftung ift zum Unterhalt neunzehn fchleffcher Fr.iu- 
lein und eines adelichen Stiftsadminiftrators beltimmr. 
Diefe müffen fümmtlich aus dem unter preußsifcher Herr- 
fchaft lebenden fchlefifchen Adel genommen werden, und 
zwar neun Fräulein von der Religion der Stifterin, neun 
aber ron der proteltantilchen Religion, die Überin (oder 
Aebtifhn) und der Adminiltrator (oder Probft} hingegen 
wechfelsweife von der einen und von der andern Religion. 
Der Genufs der Stiftung fängt nach dem Ableben der 
Stifterin an; doch vertheilt fie felbft nach alle Ortens- 
zeichen. Die Aebtiffin und 4 Canoniflinnen werden mn 
Stiftshaufe unterhalten; die andern ı4 aber en 
ein Jahrgeld. Jede Cauoniffin kann nur drey JaNiS ziie 
Stiftshaufe bleihen; dann mufs fie einer ander ehn Jahre 
überlaffen. Die Aufzunehmenden müflen wer Agım Bros 
zurückgelegt haben ; müffen der Aebrilfin lich ar 
Re, in Giegenwart von zwey Zeugen, fC? Se an 
ben, fowohl während ihres Aufenthalts Mrsiie* „nee 
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einen Theil ders Benedictinerorde Get fe 


’ darf mau fie als eine, wenn auch 
Uvuuu 


breisung auf.die Reformation betrachten? Diefe Fragen 
huren doch erwähnt zu werden, oder eine Hinweifung 
zu eigenem Nachlefen wenipftens verdient. — Schr in- 
rorchant iltder Artikel von Chisrfee üherheupt, und von 
lerren Ciiemfce infonderheit. Die fchöne und fruchtba- 
re Iufot, auf welcher das letztere liegt, betrügt, nach el- 
ner im |. 1786 vorgenommenen genauen Ausmeflung, 
23:00 Fofs, oder fie it eine halbe Stunde lang, und et- 
was mehr breic, fo dafs fe in ihrem volligen Umkreife 
beynahe zwei Stunden beträgt. Sie ilt mit Fichten, 
Tarzen und Buchen bewachfen, und trügr das fchönfle 
lierreide von allen Aren. $o wie im flobenten und 
achten Jahrhundert die Handarbeit und die Laudescultur 
ia Bayern überbaupt nach Anleitung engüifcher und frünki- 
fcher Mönche verbreitet wurde, fo errichtete befonders im 
Chiemfee ein Grieche, Dobfa, Schulen für den Adel im 
Chiemzan. Bald daraufbauten die BenedictinereineRirche 
uf der tafel, and legten darauf Ascker und Wiefen an. Das 
klofter aber hat Tuakilo IT zum Scitrer, der 















+ 5 ungelshr ums J. 776 auf der Infel, die vorher die Aue 
hiefa, zu bauen anfieng, und mir Bexedicrinern befetzte. 





icfe biieben im Beltz der Infel beynahe 128 Jahre lang, 
b’% das Kloiter von den Hennen verwöülter wurde, und 
Mareel an allem die bisherigen Newohner vertrieb. Un- 
pefihr um das J. tcor wurde das Stift mit Weltprieftern 
befister. die es Hs rı3r behielten, Alsdann machte Erz- 
LifekofConratlcon Salzburg zleichfam eine zweyte Stil- 
tung, indem er os mit beträchtlichen Schenkungen und 
Vorrechien bereichert, regulirten Chorherren nach der 
Regel des heil. Augufins übergab, Seinem hat das Stift 
feine Aufnahme und feinen Flor dem Erzltifte Solzburg 
zu verdanken, Merkwördig it es doch, dafs jn feinen 
Arnyzehn Exzolituren oder Stiftpfarreyen die neuen deut- 
fchen Kirchentieder, als der von neun Erz- und Bifcho- 
fon approbirte Gefäng, einzsführt find. Eine groise An- 
seh! Familien zicht ihre Nahrung blos von dem Chor- 
fifte, welches vieler Dierfihoten, Handwerker und [ü- 
gelülner bedarf, weil die meißler: Lebensmirtel, llolz 
und endere Beiörfuite über den Se, (deilen Grulse 
hier auf fieben Meilen im IUmkreife angreseben wind.) 2 
mführt werden müßen.  Diefer Zutahr kasn das 

wenörlich entbehren; denn fo zueei Daten auch die In- 
feh kar. fo it fie doch zu kiein, um das Stilssperfonal 
über 35) und die zahlreiche Dienerfchaft nebft den übri- 
gen geraumien Lehülfen erntlıren zu konnen. Sie Cr» 
zeumt nicht den avfvrea Theil des Geircidebefürfnilles; 
das übrise mufs dazu eokauft, und durch die Zeiinden 
bei; bracht werden. Die Hauptenterhahtung der Chor- 
berien beficht vorzüglich in dem guten Anhau ihrer In- 
tet, end in der Landwirıhlkholt. Zum Behuf der Horn- 
vichzucht befitzen Ge zu klobenftois, an der tyroliichen 
Grenze, eine Alpe zur Sommer und Herö'hveile eizen- 
thömtich; auch befchaftizen fie fich viel wir der Baum- 
zucht. Bie auf die Pfarreyen ausguferzten Chorherren 
werden gemeiniglich gute praktifche Oekonoinen. Ei- 
ner von ılınen har fich auf die Bafkunii gelegt, und in 
dm hloiterhofe eineneut Stallung gebaut, die 150 Stück 
Bindvich fnien kaun. Das Deisil diefar Anlage, die auf 
52 kleinen Marmorliulen aus einem benachbarten Stein- 


bruche zubt, ein Deiail für den Landwirch, nimmt lich 
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an feiner gegenwärtigen Stelle, zwifchen den Heiligthü- 
mern des deutfchen Rlofterwefens, fünderbar genugaus. 
Beynabe fcheint die Sinnesart der geütlichen Herren auf 
der Schönen Iufel im imgprifchen leere fo originell zu fey 
wie die Lage ihres Kloiters, Eine deutliche Schreibfchu- 
le, die ciuer aus ihren Mitrela beforgt, hat ein eigenes 
Seminarium vor erwa 24 Koaben. 





Mehrere Kinder ar- 
mer Acltern werden vom Stifte mir Kor und Kleidung 
unentgeltlich verforgt, die übrigen bezahlen für Bekö- 
fügung, Heizung, Feserung u. f. w.’jührlich bis 60Gul- 
den. Kicht weit vom Stifte gegen Prien zu, finder man 
die fogenannte Feld- oder Lößeh- Kapelle, wo drey Ju 
risdietionen zufunmenftofien; „da mind jahrlin aa der 
„Rirchweit grehegeli, gelpielt, getrunken und grrauft. 
Von dein Zuftande der Literatur in Herreo Chismlee 
fagt unfer Arzikel uichts. Bey der Befchreibung der 
Reichsitadt Cult liefert der Vf, eine Berechnung, deren 
Refukate an die Zeiten des Mitrelaleers erinnern. „Cille, 
„fagt er (9. 7yr.), enthält in feinen lauern 1 Stiftskir- 
chen {mit Einfehlafs der Frauteinfifter St Urfula und 
„S!. Müria;, 19 Pfarrkirchen, 2 Artenen. 14 Hanushkir 
„fer, 39 Nonnentbfter und 49. Kapeien, Wenn man 
„nun von den erfen jede uf go, vun den zweuten anf 
„10, von den dritten an; 30, #nd von des vierten auf 20 
„lerfonen, (weiches gewijs micht ädertrieben ifl,) anfchlage 
„fo erhalt man eine Summe von 1950 geiiilichen Sechen. 
„Will man hierzu die Wettaeifllicken, (welche man Blaf- 
„Jertarii sent.) amd die anfehnliche Zeit der Kran- 
„tenträrterinnen, Levotefen, oder fogenannten Quac- 
„Jolae, rechnen, fo kaurn man ficher die Zahl von 2590 
„im Ganzen, das ıf, aller Geiflichen in diefem deutfchen 
„Kom, annchmen." Da in Colln zufammen 126 Kirchen 
und Kapellen find, fa ergiebt äch aus der Vergleichung 
mit der Zahlder Einwohner, die man auf 23000 Schütze, 
dals auf jede Kirche noch nicht 300, und auf jede Piarr- 
kische nicht wchr als 13515 Seelen kommen, Aus die 
fen Grunde it voreiniger Zeit im J. 1792 durch einernit- 
liches Eıllst den Mendisauten, München fowohl als Non- 
nen, dös Beiteln in den cullnifchen Landen unterfagt 
worden. „Mar sechnes, führt der Vf, for, dafs inchr als 
„ler vierte I’ heil dinfer Stadt, (die uffentlichen Plätze wicht 
„it gerechnet, ) wabebanet fer. Diejes Viertel nun ent- 
„ls grußstensteis Wrin- und Erangärten, Im Jahr 
„1777 Jollen 15090, und im {j. 1751 gar 13099 Ohren 
„Kein darin gewschfen fen: Nil diefe Angabe richtig, 
„ja langt ein Liertheib diejer, wiewuht Jehr weitlsuftigen, 
„tat Schwerlich Kin. Die enge Carihaws full mit deren 
„Lorlen und Neindergen richt weniger Raum als die gam- 
„ze Stade Mühlheim am iin Aunelhmen. Die Abtey St 
„Pantaleun It aus des ihr wonliegenden Mringasten 250 
„Olunen Wein i2 guten SJahren gezogen: nertnet man num 
„20 Ohnten auf den Morgen, jo kommen hier Ichen ı2) 
„Morgen heraus. Wo Jurd nun noch die vielen übrigen 
„Stifter, Abieyen, Hunchs- wnd Nonnenklöfler, weiche 
„nlle, die einen sucht, die andern weniger, erflaunliche Di 
„flricte inne haben? — — Vorzügliche Aufmerkfam- 
keit verdiest der Artikel von Crnusmünjler, auch ei- 
ner Benedierinerfufrung, die lich durch ihre Rikteraka- 
deivie, durch iäre Schulen, durch ihre Saminlungen zar 
Naturgefchichte, durch ibre Theater, durch ihre Ocko- 

s nemıe 
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romie, dürch ihren Reichthum, u 
die f.hönr Verwendung diefes Reich Pr ns, fo hervor- 


ftechen! auszeichnet. Ungern veragE 3 lich Rec, mehr 
aus ıliefem Artikel auszuheben ; &$ mag fenug feyn, nur 
darauf hinzuweifen, da ohnehin viele Lefer die treili- 
ehr Stiüumg fchon aus Bernoulli's$amimlung kleiner Rei- 
fen kennen werden. 


Mohr bedarf cs wohl nicht, um ein Werk kenntlich 
zu machen, deffen Werth bleiben muß, wenn such einft 
dis gefsmete Mönchswefen nichts weiter mehr feyn 
wird, als eine Keliquie, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Brauın, b. Lazarde: Reife des jängern Anccharfis 
durch Griechenland, viertehalbiiundert rl wor der 
gew.hnlichen Zeitrechnung. Aus dem Fronzöfifchen 
des Hn. Abb& Rarthelemy; nach der zweyter Aus- 
gabe des Originals Überferzt vom Hu. Bivlisztucker 
Bieter. Vierter Theil. 1791. 460 5. mit 6 Kupfer- 
tafeln. Fünfter Theil. 1792. 452 5. mit einer Ru- 
pfertafet. Sechlier Theil. 413 5. mit 4 Kupfertaf. 
Siebenter und letzter Theil 112 und CCLAX S. 





Wir haben bay’ der Anzeige der erten Theile übgr 
den Werth der gegenwärtigen Ucherfetzung unfre Dley- 
zung austülrtich pefügt, und freuen uns, dals wir die- 
felbe obne Unterbrechung, aber nach chne Vebrreilung, 
ihrer Vollendang näher webrache, wand jerzt wirklich 
geendigt fchn. Es iltein Gewinn für unfre Literetur, 
eine gite Copie diefes Meifterfüücks zu behtzen, weun 
es.fich gleich von felbi verlteht, dafs das Original durch 
eine Menge ihm eigmthämlicher Schünheiren feinen 
Vorzug behauprer. Von diefen Bänden umfaßt der ste 
das 35 = - 5%, und der gta das 55 — 6üliehapirel. Der 
612 Danl das 69 -—- 78 kap., und dor vie den Reit nebft 
den angehängten Tabelion und Reziiter, — Wir finden 
keine Urliache, über die Ucberferzung diefer Theile un- 
fer Urtbeil zuöndern. Der Meifs des ln. B. hat nidır 
nachzefailen ; feine genauere Brkanurfchaft und Verras- 
lichkeiz mit dem Original, die er fich durch feine Arbeit 
Selbit erwarl, fcheint Be ihın erteichtert zu haben; fei- 
ne eigene Alanier ilt fefter und beilimmier gewurden. 
Gallieismen God von ikın forgfalig vermieden; die Iran- 
zuflche Form ift in eine deuifche umrepotlen, ohne da- 
durch der freue Eintrag zu ihun. Dies ill irey lich oi- 
ne der Schwerlten Operationen; und gerade die gesen- 
wiärtige vortrefliche Arbeit möchten wir unferer allzeie 
fertigen Veberfetzerzunft als ein lehrreiches Beyfpiel 
hinftellen ,„ wie viel daza gehöre, fremden’ hleen eine 
neuc Form zır geben, uhne dafs fie weier an ihrem 
innern Gebalse noch an ilırer Schönheit verlieren. Dean 
auch felbft der gebildere Schriftücller, zu deilen ganz 
eigenchümlichen Vorzügen in feinen eimen Werken fonft 
eneigroßse Leichtigkeit und Gewandheit des StHs gehört, 
hat er doch sicht garz verbergen können F däfs es ihm 
weit, fchwerer wird, auf’einer, von Gemden Ilver vor- 
gezeichneren, Bahn einherzugehen, als „yjjeiner eiguen. 
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une "Ch mehr durch Dies it ie 
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A Bemerkung, die fich uns aufdrang, genz un- 
ar E "on der Vergleichung mit dem Origimofs denn 
reylic Urde es ungerecht feyn, danach den Mafsflab 
nehmen zu wollen, da Hr. Barthelemys Werk gerade in 
diefer Rücklicht ein vielleicht nie übertroffnes Meifler- 
ftück IT; oder wenigftens als ein clallifches Werk von 
feiner Netion allgemein anerkannt wird. Wenn unfre 
Lefer hier Beweife unfers Urtheils verlangen, fo müllen 
wir he wirklich auf das Werk felbit verweifen. Es ift 
hier von dem Totaleindruck die Rede, den es als fchö- 
nes Kunitwerk macht; und diefes lüfst fich nicht nach 
einzelnen Stellen oder Perioden beurtheilen, die man 
hier oder durt auskebt. Daß uns übrigens einzelne Bey- 
fpiele aufgaftolsen fad, wo der Ueberfetzer nur ohne 
Noil zu fehr von dem Franzöfifchen abzuweichen fchien, 
kann niche befremdend fcheinen.  $o z.B. gleich im 
Anfange des 35iten Kapitels: Kenophon wohnte in Sci 
bs (Seyllacum), eiten von Olympia 20 Stadien entfern- 
ten Stadtchen. Die Unruhen in Peloponnes nöthigten ih, 
fich zu entfernen, td in Coriath fich niederzulaflen,. Im 
Franzöfßfchen hoifst es: de f'en efeigrer, fich von ıore 
zu entlernen; ein Beyfatz, der ohne Nachtheil der Deut- 
lichkeit nicht wegbleiben durfte. Auf der nüchiten Sei- 
te; Er zeigte uns feine Pferde, feine Pflanzungen, die ge- 
nanern Finrichtengen feiner Wirthfchaftz; und wir fan- 
den felbjl bereit feine, in verfchiednen Werken zerfirenten, 
Leiwen hier is Ausübung gebracht, Im Original: Etnows 
wim>s prafgue par tons yet em pratique les preceptes 
qu’it avait forıes dans fer differens onvrages. W en 
icht leichter und deutlicher gewelen: wind" u Fee er 
fafl üderaft die Lehren hier in u sübung gebracht, a 
Jelbji in verfchiedenen feiner Werke gegeben en. ap ei 
heilst es von dem Fluffe Pamifus: „feir Lan) vers 
Serränkt, aber chrenvoll. Kann man dies Y - 
fe fagen? ausgezeichnet wire wohl das TF® 
welen. Sa eirriere ef bornee; wunis ib vo 
aijtinction, fast Barthelemy. — Diefe und * 
ne Flecken, die wir blofsals Beweife d “ 
keit anführen, mit der wir®ine Vergleit Fu 
und des Oririnals angeltellt haben, könne zi 
Werth der ieiterfchea Arbeit im Ganzer vet, # 
than. Sie for das].oos einer jeden Uebt" .; 1 pr 
PB. hät uns dafür durch einime vortrellich® „r 
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kungen emtlchadiger, worunter wir die üb“ go <  - 

der Moral der abs . Th. Vil. S.- 105 8 Dt v Pr; > £ u 
zeichnen müfen. Der Vf. des Originals. ge 473 .. ER 
fcheislich durch LocalvrerhiltnisVe genul ch Fä a ink we. 
nicht wit feiner gewöhnlichen Um parıhey 19” er "5 a 
Freyheic von Verurtheilen geurtlieilr. In ARTS Fe fe = 
kanzen erkenat man bald nicht nur den a FH 4 ee 
Beurtkoiler des Atterrhums, fundern auch de f# Ar RE 
des Plaro und der übrigen grofsen Moraittet „#_ 4? f ; 
laads. Einen ganz, eignen Vorzug tür ## 78 Er u a: 


och dadur 7z «3 


lı diefe Veberferzung auch rn In 
erhalt diefe Uebe [4 pet s, 


„ dem jichenten Theil ungehengren, 3 
cars franzöfifchen Maafse zugleich auf I = 
zurückgebracht find. Der genauen Sorr „X 
che und Karten bobem wir fchon bey er 
eriten Theile erwähnt. 

Uuuu2 
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Mit diefem ten Theile war die ganze Arbeit vol- 
fendet. Um aber dem Werke einen durchaus gleichen 
Werth. zu geben, hat die Verlagshandlung auch eine 
neue Veberfetzung des eriten Theils veranitalten laffen ; 
die auch fchon vollendet vor uns liegt: 


Reife des jüngern Anacharfis durch Griechenland etc., 
nach der zweyten Ausgabe des Originals überfetzt 
vom Hn. Bibliothekar Bi 
Kupfertafeln, 325. 5.8. 

Da die frühere Ueberfetzung von einer andern Hand, 

nicht ganz den Wünfchen des deutfchen Publicums ent. 
fprach, fo ift daffelbe fowohl der Verlagshandlung , als 
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ifler. Eriter Theil, mir 4, 


"12 


dem neuen Ueberfetzer, defto &röfsern Dank für die ge- 
genwärtige fchuldig. Ein fo klaflifches Werk des Aus- 
tandes erfoderten auch eine durchaus klafifche und fich 
allenthalben gleiche Uebertragung in unfere Sprache. 
Und wenn auch gleich bey allen ihren Vorzügen diefe 
Ueberfetzung mit dem franzöfifchen Werke in dem Ver- 
hältmilfe fteht, in dem nun einmal nach der Natur der 
Dinge Original und Copie ewig bleiben müffen,, fo find 
wir dennoch verlichert, dafs fie nicht nur als dcutfches 
Werk ihren Werth behalte, fondern auch zu der allge- 
meinen Verbreitung einer Menge nützlicher Kenntnilfe 
vieles beytragen wird, 


KLEINE 


Garresort annrıser, Kiel, pedr, b. Mohr: D. Johann 
Otto Thief über den Zweck wnd die inrichtung des theolpifchen 
Studiemrauf Univerjitöten, nebit Anzeige feiner theologifchen öf- 
fendlichen und Privatvorlefungen von Michaelis 19 bis Oftern 
1793, Timmtlichen zu Kiel Theologie Studirenden rüuderlich ge 
widmet, 1791. 20°. 9. — Etwas Neues und Auszeichnendes 
haben wie in diefer kleinen Schrift nichı efunden ; aber das in 
mehrern Schriften gefigte in bindiger Kürze und einer ange- 
nehmen andringenden Sprache vorgetragen. Zinige dem Rec, 
aufallende Gedanken finds. i1., dafses keine reine Vernucfire- 
lirion gebe, 8, 14. dafs es ein unfruchtbarer Streit BE efen fey, 
ob man Dogmatik oder Moral, und weiches von beiden mehr 
oder weniger predigen fulle, der doch fehr heilfame Folgen ge& 
habt hat, und 8. 16,. dafs der künftige Prediger die ıh Bi 
‚fchen und andere nörhige Wilfenfchafien nur fo lernen folle, 
wie er fie einmal für feine Kanzel braucht, und der Profellor 
fie auch mur fo lehren folle, welches uns fehr unchunlich und 
nzchrhrilig zu feyn fcheint, da der Prediger feine Wilfenfchaft 
gründlich fiudiren mufs, um mit eigenen Augen zu fahen , und 
auf alle unrerhergefehene Fiille davon Gebrauch zu machen. Die 
vielen Citaten auf jeder Seite, da oft bey einem u 
eine Menge Schriften allegirt find, zeugen zwar von Bele. 
fenheis des Vi., verrachen aber augleich etwas Afectation, 
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Sraarswissessenarrew. Ohne Druckoört: Eat und wo 
ia Freyheit? Eine Zeiufchrift von M. J. G. Ph, Thiele, gt. 
755.8. — Laut der gelchwätzigen Einleitung find feit dem 
tzten Jul, 2789 die Klagen über nterdfückung und Tyranney 


das Steck rd der Gemeinde der Schwätzer und Buch, 
machen, ice Hr.T. durch die Beanıwo obiger Frage 
urechte weiten will. Indem er nun feine (h verwöorrene) 


G en über die verfchiedenen Arten der Freyheit vorträgt, 
nn = die meraphrüfche Freyheit ein Unding, behaupter von 
der phyükalifchen und ökonomifchen, fhe (eyn im eefelligem Stan- 
de nicht denkbar, und fagt endlich S. 13.: „Bey fo mannichial- 
„tügen Befchränkungen kan nur wech wine Gattung von Frey- 
„heit übrig bleiben, nemlich die fttliche, das heifse: Willkühr 
„von mehrern Handlungen und Grundfitzen, die dann noch un- 
„terer Wahl übrig bleiben, diejenige zu wählen, die für uns das 
„meift möglich Gute hervorbringt, € ‚andere zu be= 
„einträch Alfo Wahl der Befchäfuigung, Einrichtung des 
„I lans, vorcheilhaftelte Verwendung unfers Einkommens, 
fie wezung unferer Habfeligkeit, und vor allen Dingen 
weile Eincheilung der Zeit.” Und diefe Sitterfreykeit, wie r, 
i Kar prachnidrtg he nenne, Endet man nach S, 14. „ia 


SCHRIFTEN. 


„allen Regierungsformer; und ift auch alles, was ein Menfch i 
„der bürgerlichen Getellfchaft beeehren kann," — ga e 
jedem Cırfam erhelien, dafs der V » wohl nicht wille, word ei. 
gentlich die Bede fay, wenn man von bürgerlicher Freyheit und 
von Kegierangsforinen Spricht, Weiterhin finder er die Freyheic 
4 vermuthlich die Sittenfrerkeir ) unter allen Himmelsftrichen 
und bey allen Regierungsfonnen; ja 5, 25. verlichert er, die Form 
der Regierung fey ein wahres Nebendinp, indem „Regierung 
Menfchenleitung ‚ Bürger - 5 "ormundfchaft » Güter - Verwaltung, 
FW ohltandsfchaj ung fey. 5. 26— 28. giebt er nicht undeutlich 
zu verftehen, dafs eine republikanifche Verfaffung nur für ein 
Volk von Vernunft und efligkeis (wie — rifum temeatir —— 
die Schweizer, befunders die Graubänder), nicht aber für ein 
lebhaftes, braufendes Volk ta eic.“ Damit aber doch 8, 28, 
„die Einzelherrfchafe niche in tismus ausarte, der die Na. 
„ton elend machet und berabwürdiger, fo mufs das Volk feine 
„Sprecher beym Könige haben, welche zwar feine Majeflirt un. 
„terietzbur erhalten, En Verfn aber zugleich einen Zupel All 
„legen, wenn er jich erwa vergeflen wurde,'* b der VE. 
gleich nur in der Fellngunah walıre 

diejenigen (fogenannten) Freyii n vor, wo ein Erbadel, 
weuigfiens vorzuglich , regiert, „Unfer Adelitand (d, i. in Bünd. 
„ten), if eine Maile begüterter, ausgebildeter Menfchen, die 
„durch Erziehung, Reifen und Umgang fich von den er Po. 
„belmeynun aben befreyen können.“ Von dem deutfchen 
Adel denke Hr, T, jeduch nieht fo vorcheilhaft, Indem er bald 
darauf $, 57. ausruft: „O Baurenfchund, und BaurenAuch, bleibe 
„nur in Deurfchlands Grenzen , wie die Kujonaden und Fuxjag- 
„den der adelichen Lümmel.“ Aufser Ha » Lübeck und 
Bremen fpricht er allen Reichsftädten die Freyheit ab, und er- 
hebt eine lange Declamation wider die ErreAarız der Reichsitid. 
we, Yasche bis an .- m der Seheih forıgehe. Nach dem, 
was Rec, aus eigener Erfa und aus den Erzählungen feiner 
Beichsitädtifchen Freunde wir. ‚it gerade diefes am wenigften 
der Fehler der Keichsflädte, (Kann es auch nicht feyn, wenn 
die Regierung nur halbversünfeig if.) Vielmehr find ihm Fälle 
des Gestentheils bekannt, wo Fremdlinge felbft in Rath genommen 
wurden, olıne die eringiten gemeintutzigen Vorzüge vor hun- 
dert Bürgern zu haben, Und nicht felten wurde ein reichsitäd- 


tifcher Magiltrar an der Aufushme gefchickter und gemeinniitzi. 
er Fremdlirge durch die Widerfprüche der ehrbaren Zünfte 
indert,. Ob nun übritens nleich die erfchwerte Aufnahme der 


Fremdlinge, oder die ei | derfelben unter gewilfen Um. 
fänden hart und in manchen Fä en felbit der Stadt machtheili 
Ir kan, fo mufste man die Reichsftädte doeh fehr lückiseh 
Dane, wenn dies ihr einziger, oder doch ihr größter, Fe» 
re, 
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Freyheit finder, fu zieht er - 
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Freytags, den 29. März 1793. 





PAEDAGOGIK, 


Loxnos, b. Dilly: Letters en Fiducation: with Öhfer- 
vatiums on religious and metapfmfical Subjects. By 
Catharine Macanlay Graham. 1790. 507 5 8. 
(1 Rtbir. 18 gr.) 


S viel Vorzüge im Gonzen die praktifche Erziehung 
%? in England, wenigliens für a de von diefer Ver- 
faffung, vorzüglich in der Bildung der Jugend zu Men- 
fchen und Staatsbürgern hat, fo weit find gleichwohl 
die theorerifchen Schriftfteller der Engländer über die- 
fea wichtigen Gegenftand hinter den Deutfchen und Fran- 
zofen zurückgeblieben. Erit feit einiger Zeit fcheint 
diefe, Materie die ullgemein® Aufmerkfanikeit erwas 
mehr auf fich gezogen zu haben, wenigftens ift feit ein 
paar Jahren mehr hierüber in England gefchrieben wor- 
den, wovon fich jedoch nur wenig zu feinem Vortheil 
auszeichnet. Die bier angezeigten Briefe rühren von ei- 
nenn gelehrten Frauenzimmer her, das fich durch ver- 
fchiedene hiiltorifche und politifche Schriften, befonders 
durch ihre trefliche englifche Gefchichte berühmt ge- 
macht har. Diefer ihr wohlerworbener Ruhm wird je- 
‚doch durch diefe philofophifch - pidagogifchen Mifcel- 
laneen keinen großsen Zuwachs erhalten. Die Vf. 
fcheint bey weitem nicht genug über diefen vielfeitigen 
Gegenftand nachgedacht, auch wenig oder gar keine ci- 
gene Beobachtungen angeftellt, noch Erfahrungen ge- 
fammelt zu haben. Auch thut man ihr durch den Ver- 
dacht, mehr nach neuen und piradoxen, als erprobten 
und anwendbaren Ideen und Vorfchlägen ausgegangen 
“zu feyn, fchwerlich zu viel. Ein vollltändiger Auszug 
und Prüfung jedes einzelnen Briefs würde die Mühe 
nicht lohnen; einiges aber müllen wir doch auszeich- 
nen, und ein auffällendes Beyfpiel aufltellen, wie fehr 
gewiffe Ideen und Gegenftinde der Unterfuchung , über 
“die wir in Deutfchland lingft im Reinen find, in Eugland 


faffung und Lebensweife fich fo felten vereinigen läfst, 
und will dagegen die Befchältigungen des Geiftes, das 
Lernen und Arbeiten, zu einem blofsen Spiele ınachen. 
Als ob man den Körper nicht flürken könnte, ohne zu- 
gleich die Serle zu fchwächen und zu entmerven! Die 
Spielmethode ift fchlechtenlings nur für den allererften 
Unterricht zuläffig, in der Dauer wird fie dem Öeift des 
Kindes fo nachtheilig, als Näfchereyen feinem Magen. 
Die Vf. zieht die Privaterziehung der öffentlichen vor. 
Alles mit Unterfchied: die zukünftige Beftimmung des 
Kindes, in fo fern fie fich vorausfehen läfst, mußs ın je- 
dem einzelnen Falle entfcheiden, Bis jetzt freylich ver- 
führt man grüfstentheils ganz verkehrt, Leute von Sran- 
de und Vermögen, die ihre Kinder für einen grofsen 
Schauplatz beitimmen, die den gröfsten Theil ihrer Zeit 
mit und unter Menfchen zubringen follen u. f. w. neh- 
men fpät oder nie am öffentlichen Unterrichte Theil, da 
hingegen die Kinder ärınerer und geringerer Perfonen, 
die mehr für die Studirkube, als die Welt, mehr für 
den Umzang mit Büchern als mit Menfchen, melır für 
das häusliche als öffentliche Leben beftimmt find, obne 
Gewinn für ihren Kopf und zum gröfsten Nachtheil für 
Sitren und Herz, meilft viel zu früh der öffentlichen Ee- 
ziehung überlaffen werden. Die Vf, glaubt, es fey nichts 
leichter, als für Perfonen, die Geld aufwenden können, 
Erzieher und Erzieherinnen zu finden, auf deren gute 
Sitten, Kenntniffe und Wohlverhalten fie fich gänzlich 
verlaffen dürften; und Rec, glaube im Gegentheil, daß 
nichts fchwerer fey, als das. Die Vf. hat eine Grille 
mit mehrern ihrer ne, befonders den Schrift- 
ftellerinnen ihres Gefchlechts, gemein: die weibliche 
Jugend nemlich foll genau fo wie die männliche erzogen, 
unterrichtet werden, diefelben Spiele treiben u. f. W. 
Dafs die weibliche Erziehung im Ganzen, und vorzüg- 
lich die firtliche Bildung, noch weit mehr vernachläfsigt 
wird, als die männliche, iR gewifs, nur. müchte dem 
Uebel, auf diefem Wege, gerade am wenigften abgehol- 
fen werden können. Es müfste erwiefen feyn, was kein 





noch im Dunkeln liegen, da eine Perfon von’ dem Geift 
und den Kenstniffen der Vf. noch mit folchen Einfällen 
hervorrreten, und, wie hier der Fall war, Beyfall und 
Nachfprecher finden konnte. Die Vf. vertheidigt die 
‚Sitte , die Kinder nichr felbft zu augen , fondern Ammen 
zu halten. Freylich it das bey ichwächlichen, verzär- 
teilten Perfonen für Mutter und Kiud 'das Befte, aber fo 

anz ohne Ausnahme es als allgemeine Regel aufitellen ! 

inder follen kein Fieifch effen, dagegen wird lautere 
Bouilton als ein _fehr gefundes Nahrungsmittel empfoh- 
len. In folche Widerfpeüche verfällt die VE. häufig. Sie 
re ge Einfchränkung, bare, kör- 
perliche Erziehung, die doch mit unferer ganzen Ver- 

A. L. Z. 1795. Erfer Band, ß 


Sophift,_ felbit der witzige und gelebrtefte keinem 

Kam von gefunden Augen und einiger he ee 

auch nur Einen Augenblick wahrfcheinlich r®< as ar- 

dafs die Verfchiedenheit beider Gefchlechter ne x 
perlichen Eigenfchaften und Verhältsiffen — tolotloge 
haupten wollen, dafs die geiftige WeiblichKet! | as rane Ute 
der bisher üblichen Erziehung fey, in die 7 der Er 
gereimtheit. Der Charskter und die Eindr* LormaNe 
iet verfchwinden ja taufend und aber IF re nt 
= Ellala ni der Zine , auch die ftirktte ?TL VER 
a nicht eh Inyertügbaren Charakter _ a 
keit ganz verläugnen Können. — Ueber di® — am 


Sn 
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digkeit, die jugenaich®** Seelen der Kinder Ar 
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ftändigkeit und Unabhängigkeit zu bilden, fart die Vf, 
einiges Gute, das aber doch auch feine große Einfchriin- 
kung nach Verhiltniffen und Umftänden leider. Vor 
dem goften Jahre foll man der Jugend nicht die Bibel, 
fett das neue Teftament nicht, in die Hinde gehen. 
50 Springe die Neuerungsfucht immer von einem Aeußer- 
Iten auf das andere über! Mit der griechifchen Sprache 
follen die Zöglinge, männlichen und weiblichen Ge- 
fchlechts, nicht vor dem ı5ten Jahre bekannt gemacht 
werden, da, wie fie behauptet, mit einer guten Merho- 
de es fich dahin bringen laTen mülfe, dafs fie im ıgten 
den Pixto, Dewtoffhenes. Humer, Euripides und Sopho- 
kles ınit Leichtigkeit and Vergnügen lefen. Im fechzehn- 
ten foll Moral nach Cicero, Plutarch, Epiktet und Seneca 
getrieben werden. Die Lectüre euglifcher Dichter wird 
auf einige Stücke von Shakfpeare, Addifon Cato, Hil 
tor und Pope eingefchränkt., Naturgefchichte lüfst die 
VE. nach Plinies und Bufeon, Politik nach Harrington, 
Locke und Hubbes, Meraphylik nach Plato, Cudworth 
und Honhoddo! lehren. Vom 20— 22ten Jahre foll der 
Unterricht in der Religion gegeben, und der ganze Cur- 
fus mit der Mathematik gefchlajfen werden!! Für diefe 
und ahwliche excentrifche Behauptungen, paradoxe und 
widerfprechende Sitze, die auf allen Blättern vorkom- 
mean, find einzelne gute Bemerkungen und aswendhare 
Gedanken, nur ein fchwacher Erfarz. — Die Betrach- 
tungen und Rafonnements über reliziofe und metaphyfi- 
fcbe Gezenitinde waren fchon ehedem einzeln unter dem 
Titel: Effay om the immntability of morut Truth (Lon- 
dem 1793. 8.) gedruckt worden, und fiehen an Gehalt 
felbit den Briefen über die Erziehung nuch weit nach. 


GESCHICHTE. 


Lrrezia, b. Crufins: Verficch einer Gelchichte der Aus- 
breitung des Fedenthums van Cyrus bis auf den genz- 
lichen Untergang des jüdifchen Staats. Vun ;joh. Re- 
mend. Allellor bey dem konigl. grosbrittan. hitori- 
fchen faltirut zu Göttingen. 1789. $- 160 5. 


Die merkwürdigfte Epoche aus der ganzen Gefchichte 
des Judenshums. Wie vieles würde jelbft über Entlle- 
hun; des Chriftenthums klar werden, wenn ınan von 
dem Boden, auf welchem diefe neue Pifanze aufiprußs- 
te, beilere Kenntnils hatte. Aber freylich mufs, wer 
fich an diefe Auflofung wagen will, nicht nur hilteri- 
fchen Geit überhaupt belitzen. Er mufs befunders in 
Erforfchung der Gefchichte des Alterıhums fich geübt 
haben, wo der Quellen [o wenipe, und diefe wenigen 
aus einer panz andern Denkart, als Ipätere Gefchichtquel- 
len, gellolfen find; wo pfyehelogifche und bitlorifche 
Analoge uns mehr. als der Buchitahe des vorba denen 
Dreukmati, leiten und aufklaren foll. Diefe der Gefchichte 
des Akurihums gemeinfchaftlichen Schi jerigkeiten ver- 
wickeln fh bey der althebräiftken und jüdifchen Ge- 
fchichre wech durch ganz <izembümliche Knoten. Nie- 
mancd kann die Gefchichte des Judenthums nach dem Exil 
fchreiben, wer nicht diefs Volk, ebe es in babylonifche 
und perlifche Colonilten umgebilder mw 'e, von Mofe 
ker genau itudiert hat. Zu diefem Quellenftudium üf- 


ALLE. LITERATUR - ZEITUNG 


16 


ner nur Kenntnifs einer ausgeltorbenen, noch bey wei- 
tem nicht enträthlrIren, Sprache die Kahn. - Das Zeitalter 
der einzelnen Schrilifteller it auch ın Dunkel gehille. 
Mehrere von diefea find Propheten. Diele erzuhlen 
nicht; fie fchildero, verzegenwärtigen fich Zukunft und 
Vergangenheit fo lebhaft, dals de auf die kleinfien Uem- 
fände anfpielen, sie aber den Umrifs einer ganzen Be- 
gebenheit zeichnen, den fie als bekannt vorausfeizen. 
Das Alter voo jeder einzelnen proj'sertifchen Peroraiion 
it noch unentichieden. - Was vielleicht nach dem Au- 
blick von Babyluns Ereberung im 'Tone der Vorherle 
hung befchrieben wurde, was fehon zur Aufmunterung 
der aus dem Exil zurückkehrenden kleinen religisleren 
Haufen gefungen worden feyn mag. ift mauıkem, weil 
es unter der Auflchrift: Jefsiah. itehr, Frarınenı aus 
Hiskiah’s Zeitalter. Wie wenig, wie gar nicht eipent- 
lich, kennen wir ferner die Völker, unier welchu ıie- 
fe Exulanten als Colonilten fich umzebilder haben i in 
die wenigen Erzählungen von Cyrus uud feinen Perferm 
hat man alles mögliche hinein erklärt, un für die Um- 
fchaffung der Juden nach dem Exil es heransnuchkmen 
zu köauen. Wer entdeckt uns die Keime der nu-umals 
fo benanaren oriemalifchen Philefophie? Spwermin 
wirkten offenbar auch die (iriechen, die Franzofen der 
alten Welt, welche fich überall fogleich in das Lerero- 
gene der Nationen zu infinuiren wulsten, noch mehr auf 
die Juden, als wir erzählt finden. Maa muls hier oft 
aus den Erfolgen die Urfachen nurahnen. Die erfaunli- 
che Menge der in der halben Welt zeritreuten Juden, wel- 
che dech nack der bekannten raiilofen Beiriebfamkeit 
diefer Nation, Immmer durch Hin- und Herreifende, be 
fonders aber bey itıren Feftkefuchen auf die Palaltinen- 
üifchen wieder grolsen Einfluß gehabt haben mülfen, 
kennen wit fo gut als gar nicht. Nur ein fchwacher 
Schimmer fällt ia die Gefchichte der Aesyptifchen Iloft 
aus ihren, fu weaig ftudirten, Apokryphen und Fabe- 
leyen. — Genug. Eine Gefebichte des Judenthums ift 
vielleicht unter allen Völkergelchichten jetzt nuch (lie 
fchwerite, und kann nur nach ganz nenen Vorarbei- 
ten von einem feiten Punkt ausgehen, und fodamı ei- 
ne Gefchichte der Entitehung des Chriitenrhuns vor- 
bereiten. Der Verialfer halı ich ia den Daris fuft aus- 
fchliefsend aa Michaelis Vorarbeiten; in feiner Manier 
it er Nachahmer von Gatterer. Mun kuna lich nach 
diefer Zufammenferzung Schon einen fchr richtigen Der 
griff von feiner Arbeit machen. Nichr ner alle fuge- 
nannten Weilagungen gelten ibın fo gut wie GeJcbicht- 
data, felbit 5. 1. die Jahrkunderte, welche von Cyrus 
bis auf lie Geburt Chriiti verfirichen, kündigen alle die 
Erkifung des Menfchengefchlechts an. Ueberali aber füieht 
man noch überdies, dafs dss Vf. Bekanntichaft mir der 
güdifchen Gefibichte ziemlich neu, und eine Sache aus 
der zweyten Hand war. Sogleich die Ucherfchrift 
S. 17. „Cyrus erlaubt den Juden in jar Urland zu zie- 
ben.“ Dann hätten lie in die Gegenden der kaukaliichem 
Bergkeite, in das Ur- Chastim, zurück wehen müßen. $. 
18. 37. glaubt der V£., daß Eir. K, |, die Formalien des 
Befreyungsedicts von Cyrus zu lefey g,yen: „Alle Rei- 
che derErde hat mir ehore, der Get jes Himmels, us 
} “ ji j [3 ey 
terworden.“ Wie könnte in der Pergch®® Kaszley ie 


717 = 
etwas_gefchrieben ‘worden feyn? Aber fogar foll $. 19. 


; % aus mehreren Thatfachen (') böcht wahrfcheinlich 


eyn, dafs die Perfer, durch ihre nähere Verbindung mit 
den Juden, ihre R-ligion allmählich each der jüdifchen 
bildeten. Theologifcher konnte wohl die Gefchichte nicht 
bebandelt werden! Die Sieger, deren Eroberungsgeift 


* über gaaz Alien blickte, haben nichts wichtigeres, als 


fozleich nach der Einnahme von Babyloı, von einer 
verachteron Colonie das, was bey den alten Völkern das 
Unverinderbiehiteilt, Religion zu lernen? Und woraus 
füllte dies denn je folgen? Etwa weil Cyrus Jerufalem 
wieder zu erbauen 'erlaubre, d. i., weil er natürlich ge- 
rate lie enıgegengefersten Sraatsgrundfitze von denen 
anvahım, welche vorlier von deo Babyloniern befolgt 
worden warea? weil er fich die zu Freunden zu machen 
für zui land, welche von jenen gedrückt worden waren? 
Und von diefer Zeit an foll üch, wach $. 18., „der jüdi- 
fche Staat aufs neue zu dem Anufehen erhoben haben, 
welches er unter Davids und Salomo’s Rerierung be- 
hauptet hatte,“ Welcher Hiftoriker darf lich fulche pa- 
negyrifche Uebertreibungen erlauben? Der VE lieht lie 
fehr. 5. 10% foll Cifar die Jaden im Irichjlen Grade be- 
gänfligt haben. 5. 110. fichen Jie nemlichen Worte von 


‚Auguftl. Vater Caligula duldeten (lie Juden die heftig- 


Ren Nerfolgungen u. dgl m. — Eira war Prieiter K. 7, 
r 5.undGefetzgelehrter. Aber fein Hohenpriefterrhum, 
welches ihm $. 30.beylegt, it eben fo unerweislich, als 
feine Sratthalterichaft 5. 24 Seine Gewalt RK. 7.26. war 
‚erwasaufsergewöholiches, nicht ein fortdauerndes Volks- 
amt. -— Die Flucht von Judiern nach Acgypien lt nichr, 
wie S. 47. fags, ze fondern etwa 49 —51 Jahre vorly- 
fus. — Unter den Nachfolgern von Alexander glaubt 
S. 53 , fey der Wunfch auch bey den unwillendften Ilei- 
den natürlich fehr lebhaft gewefen, fich an diefe Lieblir- 
ge den Gottheit anfchliefsen zu.können. Und doch ilt, 
wo etv in den Schriftftellern der Ileilen von den Ju- 
den einlliefst, nichts als Spott und Verachtung über die- 
fe gens invifa, über die curtus Jndaeos zu linden! Auch 
fagt gerade: von diefer Periode $. 16. 5. 62.: «es findet 
Sich keine einzige Spur, dafs einige von den Einwohnern 
der Staaten, wohin lich die Juden zeritreuten, Profelyten 
eworden wären] Qnam cara (gens) dis immortilibusellet, 
gt Cicero orat. pro l.. Flacco c. 30. bitter genug: docuit, 
et vicha, quod elocata, quad Serva! — Weil ein Ju- 


s nn den erfken Zeiten des Chriittenthums Schatzmeifter 
der Königin von Blerae it, fo mufs $. 34. die jüdifche 


Religion in Aethiopien von den früheiien Zeiten her ge- 
dulder, und zur Zeit Chrifi Hofreligion gewefen feyn. 
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nicht in der Synagoge, fondern #y ry zyspg Act. 17. 17.— 
5.63. weiß derVf. fogar von einer gefchehenenV ereinigun 

zwifchen der Sokratifchen Philofophie mit der vernünf- 
tigeren Religion der Perfer. — Davon, dafs durch diealle- 
gorifchen, phyfifchen und ethifchen Deutungen der My- 
thologie Irreligiofitüt felbit bey der Volksklalle einge- 
führt worden ey (5. 64.). haben wir font nie gehourr. 
Diefe Deutungen hatten und erfüllten ja gerade denZweck, 
das von der Gotteslehre, was als Gefchichte endlich uner- 
träglich fchien, noch als Mythos eine Zeitlang zu halten. 
— Dein Heiden, fagı$. 65. deffen Orakel jetzt (zwifchen 
Alexander und Antioch. Epiph.) fchwiegen, wurde in kur- 
zer Zeit eine neue pofitive Religion Bedürfnifs. Von 


- diefem Veritummen der Orakel foll doch das bekannte: 


Me puer bebracus u. d. gl, nicht Zeugaißs feyn? — $.1n. 
will fogar zeigen, daß Hyrcans Verfahren, ‚die Idumäer 
durch Beichneiung wit den Juden zu vereinigen, nicht 
Gewiffenszwang gewefeu fey. Den Hiftoriker geht oh- 
wehin diefe Erörterung nicht an. Und nun die Aullo- 
fung: Die Befchneidung fey ein blofses Zeichen der Na- 
turalifarion, keine Religionsveränderung gewelen, Ntr 
habe anan die politifche Verpflichtung übernontmen, keinen 
Gott als zjehova Gottesdlienfi zu erzeigen. . Das Aufgeben 
des vorher gewohnten Gorresdienftes ilt alfo nicht Reli- 
Eonsinderung? Der Zwang dazu nicht Religionszwang ? 
Und doch fagt der Vf. vier Seiten. weiterhin: „Die Na- 
turalifation jener Völker war mit Einführung der jüdi- 
fchen Religion unter ihnen unzertrennlich verbunden, 
— tie mufsten zırm wenigften ihre alte Religion verlaf- 
fa. = Von Cufars- Zeiten an follen $. 107. die Juden 
feige Sklaven worden feyn, Sie, welche keinen Augen- 
bli’k die romifche Herrichaft, fo fchonend man fie auch 
behandelte, ölıne Trotz und Murren duldeten, und lün- 
ger als irgend eine römilche Provinz gegen die völlige 
Unterjechung Kkimpften! Nach $. 109. follen „die zer- 
ftreuren Juden alle ikre durch Handel gefanmelte Schä- 
tze aufser Land geführt* haben. Und doch waren und 
blieben fie da, wo fe Jammelken, ganz anfıßig. Nur 
milde Beyiteuern fehickten fie nach Jerufalem. Dies 
gerade ift das aurım Tunlaizum, welches L. Flaccus aus 
Alien nach Jeruflem zu fchieken verbot, und wel- 
ches damalen gerade eine ziemliche Summe ausmachte, 
weil die zeritreuten Juden gerne zur Unterktürzung der 
Poläitirealifchen gegen die Römer miwirkten, Wenn 
aus diehr Gelegenheit in Cicero’s Rede pro I =. Be 
Judenghaft meltitedo Segrans nonnnnqgiam m U 
er genannt wird, fo zeigt der Zulan reg dals 
dies auf ihr Betragen in den Provinzen HIEPE "Aner dafs 


woren 


Ast, 19: 12. und fonit Beyfpiele vuorkunme#?- Den we 
fie zu Dom felbit, und zwar wie 5.1 14 1 RT ae 
flens die Volksverammluugen zu Cicero ® ; 5% ee 

huren, davon zeugr weder die angeführte ( = Ian, mie 
focit ein Hifivriker. Es Ht nicht einmal szaerie Iwitı 


Eine Folgerung, wie wenn man Jaraus, dafsdie Juden des 
Kaifers Kommerknechre heif-en, eder dafs im Siebenjühri- 
genKriegizig und Ephraim grofse Hofierevangeu hatten, 
einft fchliefsen wollte: in dielcm Leitäker fey die jü- 
difche Religion öfterreichifche und preußifche liofech- 


h > ; 3 Er ag iger T.uhi ‚Lars! en ev 
gion gewelen. -— Antischus full 5, 57. durch keine Un-' Turba, Welche der Ankläger I-ülius gelaf” yaamım 
terdrückung im Stand gewelfn feyn, dich feinem Zu eek und über deren Gew icht in ee er er 
auch muz in gı em zu naher. — Mehreressoi den cero ibid. €. 23, faryriiift> nn ug ie oe a ww 
" Niederla 1,der Juden in Kleinalica $. 14. Prhür war. Paulus verheilian Are er ce u. gy® 
nicht in die-Periode zwifchen Alexa, Yr und Eriylanes. jüdichen Symedsim hiedeutlichjten Belege (9- - 


die Rumer fogar nicht 
REE 


— Paulus frite zu Athen wit griechischen Welhweilen, 
vw D 2 
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der jüdifchen Religionsfreyheitzu Rom, dafs er vielmehr 
gar nichts von diefer Art andeutet, als das blolse Dafeyn 
von fudenchriften in der Haupeitadt, Die Profelyten- 
fucht der Juden zu Jefu Zeit ift unlauzbar Matth. 23, 15. 
aber dafs der Pöbel zu Rom mit dem wärmflen Eifer zur 
jädifchen Kirche überging ($. 124.Jilt wieder eine Catachre- 
Bis. — Daßs Chriftus von röräfchen Soldaten S. 138. vor 
das Synedrium geführt werden fey, it in der evangel. 
Gefchichte nicht gegründer. Eben fo wenig fodert {$, 
136.) Jacobus in feinem Brief die zeritreuten Juden- 
chriften in mehreren Stellen auf, einmal völlig alle An- 
bänglichkeitan ihre alte Religion aufzugeben. Dies wä- 





re ganz gegen den Charakter des Jarohus, vergl. Act. 
24, 21... und der Brief it, wie jeder lelen kann, blofs 
praktifchen Inhalts. — Woher wäre ein Beleg auch nur 
möglich, dafs fchon vor dem babyTonifchen Exil S. 154. 
prafeljti portae lich unter dem Namen: Anfche Jirak 
gefunden haben? — — 

Wir glauben, unfer Urtheil über diefe Schrift, wel- 
che übrigens auch lehr viel richtiges enthält, um fo mehr 
mit Gründen belegen zu müffen, weil in manchen Re- 
cenlionen, die wir bey der hier verfpäteren Anzeige der- 
felben zu Gelichr Lekamen, das [ob derfelben allzu un- 
beitimmt ausgebreitet worden iR. 





# 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Kormoswessessonarren. Potsdam, b, Horvach ı Weber die 
Schrift des K. K. Obriltlieutenant Hr, son Linden, betreffend 
die höhere Prenfrifche Taseik, deren Mängel und zricherige Un- 
zwerkmäßigkeit. Von Nohde, Königl. Preuß. 1.ieurenant von der 
Armor, Erites Heft über das erile ud zweyie Kapitel des er. 
ften Theile, 1791. 70 8. 9. — Obgleich unfer VE. lich als einen 
Nachfolger des Euklides ankündigt, fo finder man dennoch in 
feiner Schrift vieles, wobey man die Dundigkeit jenes alten Gen 
sueters vermißt, Ur. ». L.hitte feine Quarrecformirung als die 
kürzeita aus der einfachen Calonne angegeben, und Hr. A. feıze 
thım die Formirung aus der doppelten als noch kirser entgegen 
das Gcher gerade fo aus, als wenn man einander gar nicht ver- 
ütchen wollte, Nun kätte freylich die Mernung des Hn. A, von 
einer andern Seite her etwas für Üch, wenn nur fein Beweis 
allgemein wire, dafs man alle Formirungen der Vierecke aus 
einfachen Colonnen als durchaus entbehrlich anfehen könnte; 
fo lange man aber er einfache Colonnen formiren wird, 
fo lange wird es auch Fille geben, wo einfache Colounen in 
ze. verwandel: werden müffen. Aufser diefen gereichte 

# Tadel des Hu, A. dem preuß, Begiemengs ja felbil zum Vor- 
warf, indem es auch Formirungun aus der einfachen Colonne 
enıbäle. Wie könnee Hr. DL fagen: der WS, bat feine Bataillons 
in einer Colonne, das Reglement nimmt fe herein in zwey Go- 
lonnen neben einander an, Stehen erwa diele beiden Colonnen 
fchon feit Errfchafung der Welt neben einander , uder müllen 
fie nicht auch erfi bey vorkernmenden Gelegenheiten formirt wer- 
den? Man nehme zur Vergleichung nur den Fall, wo der NMarich 
aus der Schlachtordaung fankwärts gehe. Da Hr. o. Z. feine 

uarreeformirung sicht auf den Vall angewendce hat, weun die 
Colonne aus einem Defier hervorgeht; fo unterläfßst Ilr. A. nicht, 
diefes zu ergänzen, aber auch jenem dte Fehler der Ergänzung, 
welche gar nicht nothwendig Gnd, zur Talt zu legen. Von der 
Quarreeformirung aus der Litie, die Im Reglement enthalten ik, 
Capr utıfer Vi. : fie ftebe nur als Uebusy im Schwenken 4 denn 
in Rückficht auf die wahren Vorfälle im Krieg, enthalte ds Hrg- 
lement folgende merkwürdige Werte: Des Qusreee kann auf 
verfchieılene Weile formire werden, und wird jeder Chef derinn 
tach Umftinden zu verfahren willen. Aus diefen merkwürdigen 
Worten, führt Ir, A. fort, wide duch nur de vie] folgen, dafs 
das Keglement lich in diefem Falle ganz auf preußifche Generale 
verlaffe, \Ver alfo auch vermelfen genug wäre, die Grunde die 
les Zutrauens öffentlich in Zweifel zu ziehen, der müßte wahl 
Line Zweifel nicht aus diefer Quarreeformirung durch Schwen- 
kungen, fordern fo wohl aus der ganzen Kriegsgefchichte der 
Preufsen, als auch aus den Qusrroeformirungen felbil, auf ihren 
Öffentlichen Uebungsplätzen hernehmen. \Wenn wir die Sache 
fo nehmen, wie IIr. A., fo hat der Vf, des preufs, Reziem, das 
Mißıruuen und Zutrsuen auf die preuß, Generalität gleich un- 
recht angebracht: indem er ihr eine Vorfchrift zur Uebung im 
Schwenken, aber keine zur Formirung des für eruft- 


„ unrecht verfländen, 


finnigen Desker ankündigen, und vom Yf 
laflen. ® 


liche Griegenheiten gab. F fcheint, Ur. A. habe fich nicht ge- 
traut, die preußsifche Formirung zu wersheidigen; darum füchte 
er der Ssch- durch Unterfcheidungen, die das Rorlement tiche 
hat, eine andere Wendung zu geben, wodurch daffelbe aber im 
geringltea nicht gebeflert wird. 12a Jierufen auf die Kriegsge- 
fchsehre und Liebungspläeze wird wohl wenig eutfcheiden. Jene 
har Berfiele von preußsifchen Genaraden, die dem Verwauen, 
dis mac in Ge gefarzr hatte, ofı nicht fo ganz entfprechen; - 
fgiele von glücklichen and waglucklichen Quarrees, und vielleicht 
vun der letzten Gattin mehr, als von der erften; denn felbfk 
der einjährige Krieg liefer: auch eis dergleichen, Was endlich 
die Vebungsplieze anbelanst. fo gefteher dur Vf, der Anmerkun« 
gen liber die Schrift das IE. », Jiudenan, dafs man da Formi. 
rungen fehen könne, die noch wreishiufeiger feyen, als die um 


ihrer Weisläuftigkeit willeu geradelten, aber auch kürzere, Ei, ' 


nen folehen wichtigen taktifchen Gegenitand den Chefs überlaf, 
fen, heißse alfo weiter nichts, als: ihm dem Zufall überlaffen, es 
fey auch in welchem Dienft es wolle. 50 viel fich überhaupt Hr,’ 
A. auf die Geichichte der preufsifehen Kriegskunft zu gut chut,' 
indem er fogardem Hır, v, E Vernechläfsigungen in dielem Stiche 
zum Vorwurf macht, fo wenig fcheint ex felbit darina bewan- 
der: zu feyn. Von der Beriiner milit. Momateifchrijt geftehr er 
aufrichtig, dafs er fie kann dem Namen nach kenne! Tempelhofs 
Gefchichte des hebenjährigen Kriegs, }Parneris Schriften, und 
feibit des Königs Werke fcheins er auch nicht gelefen zu haben, 
wenn er behaupeer: die Preufsen hätten bey Leuthen zuerlt de- 
ployire; demm hier haben fe vermöge der angeführten Werke 
gar wicht deployirt. Llowdr Werk mag ihm bekannt feyn, weil 
er fich darauf be aber dach hat er die angeführte Stelle 
font wüude er nicht daraus beweifen wol» 
bon, dafs die Preufsen vor der Erfcheinung des v. Lindenewi. 
Scken Auffatzes den Vormarfeh von beiden Flügeln bey Defileemär- 
Schen in Ausübung gebracht ; denn Liayd fpricht datelhit nar von 
dem Aufmarfch aus einer rochis oıler links abmarfchirten Colon- 
ne, wie fein Ausdrisck rechts oder links beweil, Eben fo um 
recht verfteher Hr. 4. auch feinen Calar, wenn er in demieiben 
das v. Lindenanifche Mascenrre fnder. In allen diefen Dingen 
hat er alfo nichts von dem geleifter, was er fich dabey vor- 
nahın. Aus feinen Berrachtungen uber das Verhältnifs zwifchen 
den einfachen und doppelten Calonnen liefer (ich vielleicht noch 
erwas machen, wenn inan die Suche vollftändiger entwickelte, 
Sehr vorreilich finden wir hinregen die Vergjerchung uber bei- 
deriey Arten Delilsestärfche; dchwerlich wirg Iir, » I» euwas 
grundliches dagegen lagen können. Nur für hefondere Fälle find 
noch Ausnalmen zu machen Beid finder an alfs in diefem 
Werk Diner, wo es leicht ilt, das Ungichnn davon zu emde- 
cken, bald löfss man wiederauf Ausfichten, AB® nen fehr Ichaef. 
; Nie E) ehe waren 
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Sonuabends, den 90, März 1793. 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 

Züärten, b, Ziegler u. Söhne: Totalrerifion über die 

Sache der sjieden- wud Chrijlen - Biblien; für geübre 

Denker und Denkerinnen, in drey Bändchen ver- 

Sucht von Holaen Bisder v. 5. emem Demokraien 

+ in der Denkerrepublik. 1752. 5. LXlv u. 1093. $- 
(3 Rıhlr.) 


D’ 3 Bindchen, die vielleicht nur diefen Namen 
führen, um Jets eher einen Platz in einer Daınen- 
hiblioıhek zu iuden; (deun ein Alphabet karkes Buch 
kann wohl Band beißen) machen den 5, 6, Tien Heft 
der Bibkintiek für die Fanilie von Übersu, Wahrheits- 
Freunde der alierverfetiedenften Dentensart von J. B.v. S. 
aus, und werden auch mit diefem Titel verkauft. Rec. 
geitehet, die er!tern IHefte diefer Bibliothek bicht gefehen 
zu baben, und ein Fremdlinz in den Schriften des In. 
Discon. Pfensinger zu (oyn, der, wenn das Gerücht, das 
ihn für dea Vf. ausziebt, nicht ungegründet id, wit 
Gielem Buche feine Ichritffellerifche Laufsahn befchlof- 
fon hat. Das Buch har ahnfreitig ein Mann von Kopf 
and Finfichten, ein Denker und ein warmer Freund und 
Verehrer der Bibel gefchrieben. Allein alles des Guten 
ungeachtet, das der Rec. darin gefunden hat, ınag er 
nicht zu der Familie von Oberau auf die Bedingung ge- 
hören, dafs errauch die vorigen Hefte mit Aufwerkfam- 
keit durchiefen muß, die ohnehin mit den vor ihm lie 
genden in keiner nahen Verbindung fichen. Der VE 
liebt zu fehr das Gekünftelte und Auflallende, als daß 
er fich von denen, die das Natürliche für edel halten, 
und den gewöhnlichen Ausdruck nicht ohne Urfache 
verwerlen mögen, vielen Beifall verfprechen kann. 
Nicht blofs das allekeire in Pibbien ftatt Alle u. Chrijtia- 
ner kat Chriften, wie es auf dem Titel eines Abfchnites 
heifsr, nebit andern Sonderbarkeiten des Tirels it auf- 
fallend, fondera such fein Motto aus Match. 16; 14. 17 
u. Viguerte, ein von einem Laternenlichte erheileter 
Felfen mie der Unterfchrift: Noch zur Noth Iefertich, 
nebit andern Vignetten. die insgelammt fauber reltochen 
find, verrathen einen Mann, der g“rne witzelt, wo ein 
fchlichres Railonnement und ein prunklofer Vortrag al- 
lein erforderlich it Wer mit den Lavarerichen Sthrif- 
ten ein wesiz bekannt it, finder bier den Nachahmer 
Ia.nters; und er giebt lich (ulbfil als einen Bewunderer 
Lavaters zu erkennen. 5. 73 wo die Jenkenden Chriitia- 
ner, und vornemlich Lawaier, Hefs, Klewm u. Grotius 
anzeführt werden. Man follte vermurben, ein dichte- 
rilches Produke zu lefen. werve ınan, was andere Schrift- 
feller eine Vorrede nenne. bier in Hof kund Vartchen 
yor dem Hawfr verwandeh füuder, Der Hofwd Gär- 
4. L. 2. 1793. Erfer Band, 
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chen befteht aus verfchiedenen Rubriken, wobei Sich der 
VE. wubl Blumeabeere gedacht haben mag, z. I. Wäar- 
me und hälte des $i,ls. Uleichnifle, demokratifches 
Wort uuf dem Reichsiag der Gelebrienrepublik, worin 
geklagt wird, dafs der gemeine Mann von den Gelehr- 
ten vernachläfßsiger werde, an Keinhold in Jena u. d. m. 
In dem Inhalt des Werkes haben die nuthigen und po- 
pulären Artikel verf.hiedene Zeichen. Enilich das Werk 
feibit. Es ält in CLAXVII Paragraphen, und diele find 
wieder in 2143 Kleinere Abfchnüteeingerheil Das fau- 
bere Papier iit dadey nicht gefchont. Die Ablicht des 
Werks it, die unmittelbare Offenbarung orler die Bibel 
einer neuen Prüfung zu unterwerlen, und ihre gute Sa- 
che zu vertheiligen. “ine fchäne Stelle, die die man- 
cherley Rückfichten, worin die Bibel betrachtet werden 
kann, fchildert, wollen wir hieher fetzen $.73. „Ich 
„will reden von der Bibel. It das nichr die Zuchtruche } 
„(ottes dem rohen Sünder? If das nicht das Myfierien- 

„buch der Priefter dem katholifchen Volke? IR das 

„nicht das verehrte dunkle Heiligchum alleın Pobel? Ik 

„das nicht der Brodkorb den Millionen Predigern, Schul-- 

„meiltere und Buchdruckern? Gymnalium der heiligen 
„Sprachgelehriheit? das Andachtslekrionenbuch dein 
„Frosmmling? das Penitenzbuch den Kindern? der Zank- 

„apfel und Streitkolbe den 'Theologaitern? die Men- 

„Ichengeiffel dem gläubigen Mifanthropen? der Kapp- 

„zaum des Pobels dem Politiker? der Taumelplarz des 

„Wirzes dem Spötter? das alte Reichsarchiv dem nach 

„Paluitina und Weltherrfchaft Schmachtenden Juden? 

„den Schwärmer ein güttlich Privilegium zu fchwärmen ? i 
„dem fich felb heucheleden Heuchler ein Schlafküffen 

„unter das Haupt? das alte Mährchenbuch der immer 

„kinlifchen Welt? dem Pbilofophen wancher Schule 

„das Deklinirbuch der Menfchenkindheit? dem Philofo- 

„phen mancher andern Schule das unerklürliche Raihfel, 
„das der Weife unaufgelöß laiTen bull? dem Prrülefophen 
„audrer Schule eine fingulare Theodicee und erg 

„logie? dem gemeinen Menfchen von vielen er ira 
„liehfte Erzählungsbuch? poetifche Fundsru 


e A n DAN 
„frommen Posten? dem lliftoriker eine ing . atı- 





‚chronik? derleidenden Menfchheitein Norh _ =! \a? 
"büchlein mit guten Rüthen und fchönen Ehe Sir: 
„manchen rechufchalfenen Männern eine til Ahr er- 


B in religiofer Tugend? vielen Taule® ga arlenden 
„kung i nd £ der Zunge ? wenigen . 


x 1 letzı s or #“ 
"ihr erites und leyzes iın Herzen?“ Die FE 

es nicht für nöthig halten. dafs wir dieläng® ein 
fchriebenen Stelle entfeb KR Folgenie er e a rien 
das Buch ausgearbeitet in, a u Det 


Nohicht der bibiche®? | em 


worter 4 Fragen, die 1 anens 1) Sind fie zu 


aufgeworfen werden 
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and was ift ihr Inhalt? 2) If das, was der Inhalt wirk- 
Jich angiebr, möglich? 3) Hart er lurerefle und für wen 
und in welchem Grade? 4) It er wirklich und wahr? 
Die Anrwort aul' die ce Pace gebört in die Herme- 
nertik und der Vf. macht einen Verfuch, den Ausleger- 
zwiit beizulegen. Er holi weit aus, giebt fogar ein Ver- 
zeichnifs der biblifchen Bücher, excerpirt eine lange 
Stelle aus Jakobs Grundrils der allgemeinen Logik über 
die Auslegungskunit, und da er an die Anwendung 
der darin vorgelchriebenen Regeln auf die Bibel gehen 
Toll; fo fchreibt er nicht ganze Seiten, londern Bogen 
aus philofophifchen Vorlefurgen über das fogenonnte Nene 
Tefiment. Leipzig. 1735-55 ab. Darieindielem auch 
in der A. L. Z. recenlirten Buche vorgefchlagene Me- 
+hode, wornach lich ein Laye von dir Giewisbeit, das 
"N. T. zu verlieben, überzeugen kasn, dem Publikum 
fchon einige Zeit vor Augen liegt, tofagen wir nur blofs, 
dafs die den vulligen Beifall unfers Vi. har, der durch 
feine vielen Auszüge das Audenken an «die philof. Vor- 
lef, har wieder anırik ben wollen. Endlich giebt der 
vr felbit eine Theorie der feloftitancigen hermenevti- 
fchen Evidenz mit befunderer Rücklichg aufs N. T, Un- 
ter felbitftändiger hermenevufiher Evidenz verlleht er 
eine folche, die keine Hülfemittel der Gelchrianikeir be« 
darf, In der ‘Vheorie find recht gute und brauchbare 
Bemerkungen, «die bey einer jelen Auslegungswillen- 
ichafı genutzt zu’ werden verdiesen. Sie beziehen fich 
aufdie Sachen, Worte u. Hülfsmirrel, zu denen Parel- 
lelifmus, auch einige Hülfsinitiel außer dem Buche, 
nemlich das A. T. Uecberfetzungen des Neuen, (die Hy- 
pothefe. die Parodie gerechnet werden. Der Vi. fucht 
bey jeder Gelegenheit die layenexeneie, d.h die Ary 
wie der Ungelehrte fich die h. Schrift auslegen kann, 
auf Kolten der gelehrten Exegefe zu erheben. Der Na 
me, felbititändige und abhängige hermenevtilche Evidenz, 
wodurch er die, welche auf keinen gelehrten Hulsmit- 
teln beruhet, von der, welche daraut gegründet ift, un- 
tericheidet, full der eritern einen Vurzug vor der leız- 
tern einräumen. Wenn man aber bedenkt, deals es in 
Ewigkeit wahr bleibt, dafs keine alten und in fremden 
Sprachen gefchriebenen Bücher von irgend einem Layen 
d. i. derSprachen, worin fie gefchrıeben waren, Unkun- 
digen, zuerlt haben ausgelegt werden können, und dafs 
keine fogenannte felbitiiindige Evidenz denkbar wäre, 
wenn nicht die fogenannte abhuıngige vorangegangen 
wäre; fo wird doch immer der Laye, wenn er den Grund 
der Auslegungen willen will, zulerzt feine Zuälucht zu 
dem Gelehrten nehmen müllen, 

In Aulchuug der sten Frage, ob der Inhalt der Bi- 
bei möglich tey, werden erit die angegebenen Thatla- 
chen pluilosophilch geprüft, dem vor dirler Unterluchung 
vo:berzgehenden Erzuhlungen, welche der vun der ge- 
wühnlichen Erfahrung abweichenden biblilihen Lie- 
fchichte eine Glaubwürdigkeit verfhaffen tollen, kann 
men die Linwenduug wschen: dals die Erfahrung, wel- 
cher die Erzählungen widerfprechen, nur aut einen 
kleinen Raum der Erde eingelchrunkt wor, die biblilche 
Gelebichte uugegew Mt aller Meuichen bekannten Er- 

Fusrun, ort a D.terte zu leyg fcheiut. An den aufscr 
vrdeutlicaen Ihatachen ger Wundern bemerkt der Vi. 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG, 


724 


dafs fie wahrnehmlich und bezeuglich find, giebt ein 
Verzeichnils der vornehmiten, fowohl im A. als N.T. - 
und deliniet Wunder durch fulche Dinge, die durch Per- 
fonen und Krafte bewürke werden, welche aufser dem 
Kreife der uns bekannten find, Er Sucht darauf zu be- 
weifen, dafs fie nicht unmöglich, nicht unerweislich, 
nicht unwärdiz, nichr unglaubwürdig an lich find, un- 
geachtet der möglichen Beymilchung von Irechum, des 
möglichen Berrugs, des Mangels allersahnlichen Erlah- 
rungen und des niwglichen Dliißbrauchs. Wir äberlafien 
andern eine genaue Beurteilung der Wundermheorie, 
Die vielen Ericheinungen der Gortheit, die in der Bibel 
vorkommen, werden noch isldundere gerechtieriget. 
Schwerlich werden alle Spirzzündiskeiten des WE, binrei- 
chen, dem Laven zu bereden, dals fie mit der gefunden 
Vernuntt vereinbar iind, der, wenn er von dem Piulo- 
logen gelernt har, dafs der Anthropomorphifs eine Vor- 
ftellung der Kinderwelt it, lich weit richtigere Begritle 
wird machen kunnen. Hiezu find noch verfchiedene 
Beilagen angehönge, in denen einige Kapitel des A. T. 
als 2 SMof. 4-XVl. PCI. 0. #. voch dem Multer, das der 
Vf. der philotoph, Vorlef. über das N. T. gegeben hat, 
behandelt, das gefchichtliche des N, T. aus Siellen des 
A. die um N. angeführt find, zulammengefetzi, die Bege- 
benheiten, tieferze und liellexionen des A. T. deren in dem 
N. gedacht wird, gefammier werden u, d.m., die für den 
leilsigen Bibelleter nicht ohne Nutzen find, Der VE. 
hat auch hier aus leisen L.ieblingsbuch, philof. Vorlef. 
vieles abgelchrieben. 

Die dritte Hauptfrage: Hat der lohalı der H. Schrift 
Interette und für wen? und von welchen Seiten? und 
in welchem Gride? wirdnach den Grunilützen der prak- 
tiichen Vernentt enufchieden. In dem &. 1758 finden 
wir die Urfache, warum der Vf. fo viel aus den 6 Bän- 
den Philof, Vurlef, über N. T. genommen bat. Er be 
kennet dich zum Ucheber derfelben, welches wir aus 
den: ireyen Gebrauch, den er damit im Abfchreiben ge- 
macht har, beyrahe vermucheren, aber wegen des Lo- 
bes, welches er demfelben 8. 90 erthenler har, und weil 
er von dem Verlaller in der druren Perton fprieht, nicht 
für wehricheinlich gehulten haben. Aber wenn «r hier 
Tagt: wwır machten diefs (dafs in dem Chriitenrhum alles 
praktifch fev ) in den 6 Banden FF. ah. N. . mit viel 
Umjianalichkeit und mt mancher beurtheilenden Anmer- 
krag augenfcheintich, To it wohl gewiß, dafs er der VE. 
davon fey. Es gehöret übrigens zu dem Sonderbaren 
io feinem fchritiftellerifchen Charakter, dals er lich hier 
erit zu erkennen giebt. - Der VE. vergleicht die kanti- 
fvhen Grundfatze der praksifchen Vernunft mir denen 
des Chröitianiim, und ferzt neben die praktifche und pa- 
thologilche Liebe Kants die moralifche «es C..riiten- 
thwins, oder den Willen und das Vermosen tich in des 
andern Lage hineinzuferzen, lich in des andern Wohl 
und Wech zu vergelfen, Er zeigt auch jal- te Mati- 
ven, die ım N. I. aus der (ilüs Kieburk,, R „pe Nommen 
werien, den Menfchen bisher no.h un i he yrtich Kincl, 
umt Jals alio der Beyirag, den der 5 en penliche 
Intalt zur kalüc kieligkrißtehre lieferg @ursib „eberhen 
Wihtigken die Der yr beichlie Gr On ef ya ai 
einer Lorzichlung der Phil. Vorlef. ig eu Ant“ pr wu die 
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hier abzehandelte Materie; und fat müchte man das 
auze Buch für die, aber in eine andere Form geguffe- 
nen, Philof, Vorlei, halten. 

Endlich die vierte Hauptfrage: it der Inhalt der 
Bibel wirklich und wahr? beitreirer die Zinwürfe, die 
aus der hiiorifchen Unzuverlaßsickeit genommen wer 
den. Der Vf. ilt hier kürzer, als man nach der Wich- 
tigkeit der Materie erwaren follte, » Er kömmr auch 
nicht gleich zur lauptfäche. fondern handelt erik von 
der Gewifaheit der menfchlichen Kennniß. Die Frage 
felsit wird aus dem, was vorher ausgeführt ift, und mit 
Verweifung auf Leßs und andere Schriften beantwortet. 
Wie Männer, deren Veritand durch die Philologie nicht 
aufgeklärt it, über die Bibel und die darinn voerkom- 
menden Dunkelheiren :urıheilen, fieher man aus diefer 
Vermuthung des VE. die durch die großer» S.hritt 5. 
1051 indie Augen fılle; „daß fo wie die Biblien das 
„Ideal von Zuverlifsigkeit eines die bienfk hheir höchit 
„interellirenden Inhalts für Menfchen jeder Verltendsfüu- 
„Lirkeit und Kultur enchalien, fie vielleicht zugleich ein 
„umübertrelliches Ileal von Scheinfchwierigkeit und 
«“Scheinungerwifsheir haben und haben maufsten.*  \Vie 
doch die frummelnden, aber ungelehrten, Chrilten, do 
oft tie an der Bibel erwaseinem menfchlichen Buche ahn- 
diches, dergleichen S hwierigkeiten und Ungewißsheiten 
find, bemerken, diefen eine, wenn gleich gewaltfame, 
Wendung geben, damit die überfpannten legrille von 
Inipirarion nicht rerloren gehen! Das Buch wimmelesug 
Druxkiehlern, wovon nur eis geringer Theil gegen das 
Ende corrigier if. Die Prosinzialiimen el hwereu ei- 
nem Uufchweiser das Leien des Buchs. z E. glaäh, 
Fergasımung, Unit, Unentxrglicher, sagefciohen, dof, 
kaimerlich und viele mehr. 


Lzurschar, beym Edlen v. Podhorieszky: Tiirato- 
gia paforal lis, auciore Chrijiiano tererfa, in Ib 
reg. eisimte Kosmarkienfi aug. couf, addierorum 
verbi div. Minitiro. 1730. 160 3. in ku 


So wenig es uns jerzt an zuten Paltoralanweilungen 
fehlt, fo fehr würde duch untireiiie ein Buch, in s sel 
chem das Befte aus den neuelten Schrifien gefunmlet 
und nit eigener Erfahrung verbunden gut geordnet wi- 
re, in der Geg zend, in welcher Ir. (1. lebt, von grofsem 
Nurzen feyn, Das erwartete der Rec. auch von der ge- 
genwärtisen Schrift, mufs aber bekennen, dafs er das, 
was er Jarinnen gefucht, nicht gefunden habe, Der 
VE fcheine mir der neuern | .iterur ganz unbekannt zu 
jeyn, und überhanpe wenir Lerrüre gehabt zu halben. 
Das fieht man aus den äußert wenigen allegirien Schrib- 
ten. So ik von Paitorslanweifineen blols "Miller, son 
den Ilomileriken Mosheim ul Bahrde, von Krankenbe- 
fuchen Marpergess Anleitung zur Seelonkur bey kran- 
ken und Sterbesden und Sreins titweolorifches hranken- 
buch und son Raterheirken gar keins anmwitlhrr wor- 
den. Daher geht feine Ans erfung au. h immer fohr ins 
Allgemeine und in Ablicht art die f; einclle Muhorte der 
Anustührung bleibt der Lefor mehrenche is mbeifniedign 
Bey der Vorbereitung auf das Pre.) mar wird von den 
Streitigkeiten Bahrdts und Campens ı,, gen der nschiggen 
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Kennenilfe eines Prinligers mit keinem Warte vedscht, 
Bey der Taufe ift nichts von der Nathwendigkeit der 
Narhtaufe und dem dabey herrfchenten Aberglauben ge- 
Tazst, fo wie bey der Beichte der Prediger keine Anwei- 
fun zu Abfolutionsformeln erhält und vor der Privat- 
communiun in vier Zeilen gehandelt wird. Die Materie 
vou der Verheiferung der |.iturrie und den Bemühun- 
gen verfchiedener Theologen, fulche zu befürdern , it 
gänzlich übergengen. Die Katecherik und Homilctik 
find befanders Sehr oberflächlich behandelt, Von der 
kares heatifchen Fragmerhode wird fich der l.efer aus tem, 
was Hr. (7. darüber gefart har, keinen Begrif machen 
können, und bey der Iomiletik fiad die Regeln meh- 
renrheils aus Mosheim abgefchrieben. Noch dürftiger 
it die Anweiflung von Krankenbefuchen, wo in drey Pa- 
ragraphen de neceflitate, allocutione et oratinne gehan- 
delr wird. Die fo wichtige und intricate Kiaterie von 
Behandlung der ii :linquenten ift gar nur in einem erwas 
über eine Seite langen $en abgefertigt. In den Grund- 
fürzen fcheine Hr. G. auch noch etwas’zurück zu feyn. 
$o wird von den Verfuchungen des Teufels $. gı in der 
Nusegelagt: Veritas harım tentationum freunden fucres 
lieteras indubin ef. Sutilior exegefis gquurundem 10. 
curam hc Spertantina fen fm anıtat, fod in vamem. 
Bodus qaidım definiri non pateft. Merkts wohl, ihr füb- 
tilen Exegeren, die Sache ilt lingit entfchieten, und eu- 
re Kunit hilft euch nichts. Von dem Ablingen der Li- 
taney heiist es: Litenia mayınnm folenmitztenm ha- 
bei, und doch kann Sich der Slee, keinen erbäfmlichern, 
die Andacht mehr fnhrenlen, Gelangz derken. Ermos 
unsngenchm iikes auch, dafs der Vi. den Raum zu fchr 
gelpart und altes ohne Abfırze zufauımerdrurken lalen. 
bey dem allen will der Rec. dem Buche feine Brauch- 
barkeit near lieh Ren, da es viel Gutes enıhält, und 
dem, welcher keine beilare Anweif in bebtet, inner 
noch manclken Kascan verhhüllen Kana. 














ERRAUUNGSSCHRIFTEN 


Weıssesrers u. Leere, b. Severin: Zur Familien 
Erbeunrg. Eine Auswahl von Preiiigten über hius- 
liche und gelelNichai tliche Angelegenheiten, von 
FTohann Cissjfiian Fürjler, Dompredizer ru Noum- 
burg. Zwertes Bindehen. 1732. 252 5. % 


Es find fünfzehn fehe kurze Predigten in einem ganz 
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die Beforgung der ierdifchen Berufsgefchäfte der wahren 
Gottesverehrung hinderlich fey? 12) Von der gelsüenen 
Erdullung der Befchwerden unfers Berufs, 13; Von 
der rechten Theilnehmung au den Freuden unfrer Mit- 
menichen. 14) Von derwahren chrütlichen Varerlands- 
liebe, 15) Von dem Irschrbaren Ansenken an veritor- 
bene Freunde. Der größsse Sheil der Leier wird dich 
mit dem, was der Yl. hiereb * agr, und mie des Art 
und Weile, wie er es fart, vollig befrieuigt fühlen, da 
hingegen der mehr gebildere und zum eigenen Näch- 
denken auf;zelegte bisweiles dia gründli here, tiefer ein- 
driagende Unterfuchung vermiiien wird  Wenigkens 
entlpricht die Ausführung nicht immer der Erwartung, 
welche das Thema e ‚ wie diefs vorzüglich in den 
beiden Predigten, der Weg, Freude an feinen Kindern zu 
"erleben, und Bewrgprände zu einer forgfultigen Erziehung 
der Kinder, oflenvar der Fatt if. Diele Bemerkung foll 
aber hier keinen Tadel enthalten, da jeder Prediger fei- 
nen eigenen Kreis von Zuhörera, und als Schriftiteller 
gemeiniglich auch von L.efern bat, auf welche er noth. 
wendiger und billiger Weife die meilte Rücklicht nimmt. 
Aber einige Acufserungen des Vf. fcheinen uns übertrie- 
ben uud grundlos, z. B. dals uns Gott im ehelichen 
Leben feinerrbefandern Aufliche wärdig halten will, fie- 
her nirgends in der Bibel und Lifse ich auch aus keiner 
einzizen Stelle derfelben als Folgerung herleiten ; fo wie 
es lich durch nichts beweifen lafst, dafs jelus noch eben 
fo mit feiner feguenden Kraft is den Haufırn Sommer 
Eheleute fey, wie er auf der Hochzeit zu Cana in Geliisg 
war. 


Orsextach, b. Weißs u. Brede: Andachten 'und Ge- 
bete für guigefinnre Chrilten, zur Privaterbauung 
in allerley Fallen und Umitänden ihres Lebens. Yon 
Hohann Chrifitan Eurfter, Domprediger zu Naum- 
burg. Erlter Theil. 1792. $. 276. 8. 


Zur Verfertigung diefos Erbauungsbuchs if der Vf. 
von den Verlegern aufgefordert worden, und dicfe haben 
wünfcht, dafs er leinem \ erke im Aculsurlichen einige 
Achnlichkeit mir den Zotlitoferjchen Andachtsübungen und 
Gebeten für nachdenkende und gutgejiunte Chrifien geben 
wüchte; eine biofs kaufmännische lüce, da das Acutse- 
re, Form und Titel nur Nebenfache it, und der Wert 
einer Schrift auf ihrem Geille beruher. Indeifon barlir. 
Y, viel Gutes und Nützliches in diefem Buche gefagı, 
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ob es fich gleich auf keine Weife durch befondere Vor- 
zune auszeh ner und garnichts enthals, was nich-[.hoa 
ur ia Predigten und andern Erlauusgsichritien, und oft 
beiler gefagr wäre. Wir trauen es dam Vf. zu, dals er 
lich eiven eigenthümlichen Plan eniwurfen und mehr 
neue, oder doch weniger bearbeirere Gegenitinde gu- 
funden haben würde, wenn er lich eine befiipun’e Claile 
von Leiern dabey gedacht und nicht etwas tlüchtig ge- 
arbener bäatte, welches aber freylich bey eisiem jeden, 
der fo viel Schreibt, any ermeidlich it. Die Spuren die- 
fer Flüchrigkeit find auch hin und wieder in der Ausfüh- 
rung hehibar, und haben manchen unbellimmten und un- 
yallenden Ausdruck verenlafst. Zur leizten Art rechnen 
wir den Anfang des umfchriebenen Gebers des Herra: 
gütigfter later aller derer, die durch den Glauben an der 
nen Sohn deine Kinder weworden find. Li denn Gott 
nur der gütige Vater der Chriiten? Ih er nicht der 
gürige Vater aller Menfchen? Nicht auch der gütige Va- 
ter derer, die von Jefu nichts willen und nichts willen 
können? Unpalfead it ferner die Benennung Gosteshaug 
für Kirche, und das Wort Phenft des Schöpfers und Er- 
lofers für Verehrung derfeiben. Man fage nicht, diels 
find Kleinigkeiten; denn in einem Volksbuche kömmt 
Sehr viel dareuf on, dafs man alle diejenigen Ausdrücke 
vermeidet, welche ehemals zum Aberglauben in der Re- 
lıgion Veranlaffung gegeben kuben und fo lauge geben 
werden, als man fortfährt, fie zu gebrauchen. > hren«- 
beflimmt sit die Erklürung, weiche unter VE. von der An- 
dacht giebt, da er fie eine Sefchzftigung des Geiftes 
nenat. Nur die Üchungen der Andacht find Geihes- Be- * 
Sshaftigung; aber die Andacht felbft, als Wirkung davon, 
ib Geittes- Stimmung, Eben fo unbeftiimmt it die Be- 
hauptung: was machte einen Stephunes fo mushnoll, auch 
unter dem fohmershafteften Tods noch feinen Giouben mit 
Freudigkeit zu beunnen, und fagar Jeine Nordır zu feg- 
nen? Die Andacht, Schwerlich die Andacht; denn un- 
ter tüdtlichen Seeinwürfen it wohl Versrpucn auf Gott 
und Bewufstieyn unfrer Unfchuld, aber gewils nicht 
Andacht, möglich. — Bisweilen Aad auch die Gebete zu 
gedehnt und folglich euwas ınstr, — — Vielleicht hält 
der VE. unfre Critik über fein Buch für zu Arenge; aber 
die Verleger haben es als eigentliche Fortferzung der 
Zollitoferfcken Andackrsäbungen und Gebeie angekün- 
digt: und von einem Werke, welches dic)s Jeyn full, fo 
dert man viel, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Orxkesoxte. Ohne Denekon u. Jehrashl: Sara una mire- 
sa maniera di Fimw Billeriane del & zner Beasiette del Bene 
deila pubbliea Arcadımia d Ayricdkar, Cormercw ei Artı dı Ve 
runs ed alıra Suciera Jeiterang, premmta della Kuddesa Accage- 
mia di Verona. 163. gr. %, Der Vi eruhlt hier umlländach 
Kan Verfahren bey der Weinbsreitune, Fr biefs die Trauben erit 
5 bins Wochen zul liohrgittern we.ken und auf einen Karbiie- 
Hecht ber dem Fals ausireimt, dels die Kämsie zurück bei, 
dan Moft drer Tage mit den Hulfeı im Keller g wen, divfe kei 
ern, den Molt durchleigen, um die Kerue und Hallen voiende 
heriuszubringen, fa in fall (pundrelien Falırn 5 bis y Monat £ lie 
ren und noch einigem ebzichu, wm die Ueien abzulondernit. 









Dielss gab einen vorzüglich klaren, feurigen, angenehmen und 
ge mden Wein won vierfachem erh gegen den gemeisett, de 
her er fur da» geringere Masß und die Auflen noch reieliich ef 
fchidiser ward, Lies weiearliche hiervon Hl nun zwar ın verichie- 
denen frzuzölichen und dauufchen Weimändern tchos lüngli bes 
kan und gangber, aber für Italien kan c8 durch lärkerr Au 
fehre druerhofser Weine fehr autzlich fer, weihalb auch zugieich 
zu mehrern Orren darauf Yerchı genommen wird, io wıe be 
fonders vis bier mit angefihries Schreiben des In. Usuoricus 
Zucchini zu L lurenz vom oe Aprıl 1790 von eiticns Graten nie 
&9 aniuhrer. 
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PHYSIK. 


Parıs, b. Cuchet: Effai analytique af Fair pur et les 

. differentes efpeces d’air, par Mr. de la MHeiherie, 

‚ Ducteur en Bledidne et membre des Acad, de Dijon 

et de Mayence 1 Edition. IT Volumes 1788. 
455. 6045. $. 

Leirzıa, b. Crulius:, De fo Betherie, d. A.D, Mitglied 
der Akad. zu Dijon sn. Alaynz, ber die reine Luft 
sind verwandte Luftarten und Stoffe. Nach der zwei- 
ten Ausg. überf. Th.]. 4308. Th. IL 598.5. (ohne 
Regilt) 1731. & 


Re bat zu feiner Zeit (A. L. Z. ı7g7. Nro. 152. 

als. 636.) die erfte Ausgabe des Originals angezeigt, 
und fich gefreuser, da er die vielen Vermehrungen und 

„ Verbeiferungen, weiche diefem Werke liey diefer neuen 
‘Ausgabe zu Theil geworden find, zu bemerken Getegen- 
heit erhielt. Der Vf. iit bekanntermafsen einer der ei- 
frigiten Yertheidieer des Phiogiltons, welches durch 
die Lavoifierfche Theorie immer mehr und mehr ver- 
‚drängt wird. Sollte diefe antiphlegiftifche Theorie auch 
"das Schickfal fo mancher, za ihrer Zeit fehr viel Aufie- 
hen erregenden Liyporhefen, von einer neuen verdrä 
zu werden, in kurzem erleben, und ihr Andenken fie 
"nur noch in den Gefchichtböchern der Kunft erhalten, 
Jo har Ge der Chemie und Naturiehge unftreitig dadurch 
vielen Nutzen verfchaft, dafs die einfichtsvollften Na- 
turforfcher mit einander io Anflellung beweifender Ver- 
Tuche gewetteifert, eine Menge Tharfachen in ein neues 
Licht geftellr oder von einer neuen Seite angefehen, der 
weiterg Unterfuchung neue Wege gebahnt, und dadurch 
die Naturlehre undScheidekunift von mehr als einer Sei- 
te bereichert und vervollkummmet haben, Mag nun 
‘die Iypothefe immerhin in Vergeffenheit gerathen, die 
durch ihre Veranlaffung gefundenen Thatfachen, die 
neu entdeckten Wege zum weltern Fortfchreiten in der 
“Willfenfobaft, die in ein, neves Licht geferzten alten 
"Wahrheiten bleiben der unverkenihare Gewinn, wel- 
chen die Naruriehre durch fie gemacht hat. Der Vf. 
Aiefert durch die vollkominenerr Gelinle, welche fein 
Werk durch das Streben der Antiphloriftiker, das Phlo- 
gifton ginzlich aus der Naturlehre und Chemie zu ver- 
Baunen, und durch die pegenfiitigen Bemühungen der 
Freunde des Plılogikons, feiner liegmer Befireben zu ver- 
eireln, erhalten bat, (lan deutlichiten Beweis von dem, 
was Ree, eben hehanpter hat. Die. Wichtigkeit des 
"Werks wird, hoffentlich, eine weirläuftigere Anzeige 
defletben rechtfertigen. ” 

In der eriten Ausgabe hatte fich der Vf. vorzenom- 
‘hen, blofs wit der Loft ich zu befshäftigen, allein er 
wurde hatd gewahr, vo es ae moglich fey, fie allein 
zu betreten; -uord dafs er nach et über di 
"ILLZ I Bei BER 


Subftanzen hinzufügen müffe, welche elementarifche 
genannt werden. Er wirft daher in diefer neuen Aufla- 
ge, ebe er auf die Luft kommt, eine Menge Fragen 
über Feuer, Licht und Wirme auf, ohne eine einzige 
zu beantworten. Am Ende verlichert der Vf., dals er 
eine Elementarfuhftanz, ein ätherifches Fuffdum anneh- 
me, welches die Materie des Elementarfeuers feyn, und 
leuchtend werden könne, fobald es durch die Schwin- 
gungen irgend eines leuchtenden Körpers erfchüttert 
werde: er läfst unentfchieden, ob die Feuer- und Licht- 
msterie zwrey verfchiedene Materien find. Den Wärme- 
ftoff hingegen trennt er von beiden, Die Pogeneen, 
welche die Wärmematerie befolgt, um fich den Körpern 
mitzutheilen , Aeht weder im Verhältniffe der Dichtiggkei- 
ten, noch im Verhältniffe dor Maflen, noch auch im Ver. 
biltmiffe der Elafticität, und eben fo verhält fich die ele- 
etrifche Materie. Die Eigenfchaften des Wärmeltoffs 
hat der Vf, jetzt weitläufiiger auseinandergefetzt, als ehe- 
dem (auch über die negative Schwere deilelben kommt 
etwas weriges vor), und aus der Vergleichung derfel- 
ben die Natur diefer eigenartigen Subftenz herzu- 
leiten gefucht. Das Licht, und die dephlogiltifirte Luft 
in kleiner Menge bilden, nach dem Yf., mit einander 
durch eine gewiffe Grundlage verbunden, den Wärme- 
ftoff, Die diefer Hypothefe gemachten Einwürfe wer- 
den beygebracht und widerlegt. Der gebundene Hitz- 
foffoder dasCaufticum ik zanz unabhängig von der mehr 
öder weniger berrächdichen Menge freyer Hitze, wel- 
che alte Körper enthalten ; fo wie die mehr oder weni- 
ger beträchtliche Feuchtigkeit eines Körpers gar nichts 
mit dem Walfer remiein hat, welches einen Beftandtkeil 
deffelben ausmacht, und in deffen Wefen eingeht. — 
Bey Gelegenheit des Phlogiltons wird die bekannte Theo- 
rie des VE. dafs die brennbare L.uft im gebundenen Zu- 
ftande das Steblifche Phlogifton fey, nur mit ein psar 
Worten, und eben fo kurz die Meynung der Antiphio- 
ifiker' erwähnt. — Die Sonne und die Cenirtwärme 
ind die beiden Haupturfschen , welche die an der 2- 
Räche hefindliche Wärme unterhalten. — Alte -_ = 
migen Körper fcheinen in bläschenäbnlicher Gele) 
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.® Sich Senebier in feinem Buche über die entzündliche [.uft, 
in der nemlichen Abficht bediente, ohne diefes Gelehr- 
ten dabey nur mit einem Worte zu erwähnen. — Nach 
der Meuge und fonitigen Befchaffenheit diefer fremdar- 
tigen Theile if fowohl das Gewicht, als auch der Ge- 
zuch, die Art der Verbrennung, und die Farbe der Flam- 
me bey der brennbaren Luft verfchieden. — Die Figen- 
Schaften der brennbaren Luft werden jetzt weitläuftiger, 
als ehedem, abgehandelt. — Von dem Voltaifchen Eu- 
diometer und feinen Unvollkommenheiten.: ( Der Auflarz 
des Hn. Volta in den Annali di Chymica des R telli 

iebt beilere Auffchlüffe über diefes Inftrument, als man 
‘durch die Befchreibung des Vf. hiervon bekömmt). Eine 
befteht darinn, dafs durch die Verpuffung ein leerer 
Raum entfght, und fich Luft aus dem im Eudiometer 
befindlichen Waller entwickelt, wodurch das Refulıat 
des Verfuchs unrichtig wird. MM. verfchliefst daher den. 
‚Hahn nicht, und taucht die Röhre bis auf 4 ihrer Lim- 

e ins Waffer. Entzündliche Luft, über Waffer lange 
Bit aufbehalten, rerınindert fich, und wird verändert; 
in eineın Verfuche verfchwand bivnen 3 Munaten über 
die Hälfie, in einem andern in der nemlichen Zeit unge- 
fahr 4. Die übrisgeblicbene Luft war febr phlogiftifch, 
und verpuffte mit dephlog. Luft nicht; auch verlöfchte 

‘ eine hineingehaltene Kerze fugleich. Diefe verfchwun- 
dene Luft war alfo entweder im Wafler, womit die Glo- 
«ke gefperrt gewefen war, enthalten, oder hatte fich 
nach vorgüngiger allmähliger Auflofung in dielem Waf- 
fer in die Atmofphäre zeritreut, oder hatte fich mit der 
im Waffer befindlichen dephl. Luft verbunden, und war 
zu Wılfer geworden, oder war endlich durch das Waf- 
fer zerfetzt und durch die Wände der Gefäfse eutwifcht. 
Nach den bierüber angeftellten Verfuchen entfcheider 
M. für das letztere. — Von den Veränderungen, welche 
die inlammable I.uft durch die Beymifchung von dephl. 
Luft, durch das Schütreln mit Waller, durch das Odem- 
bolen, den elektrifchen Funken, den Schwefel etc, er- 
hält. Die Beweife, dafs die inflammable T.uft kein 
neues Produkt, fondern vollig gebildet in den Körpern, 
woraus fie erhalten wird, befindlich fey, find jetzt, be- 
fonders in Ablichr auf die Metalle, weit volftindiger 
und auszeführter vorgetragen, als ehedem. Immer i 
vorzitglich dahey auf die anriphloriftifche Theorie Rück- 
ficht genommen worden. Das Ende der Unterfuchung 
it: es giebt nur Eine brennbare Luft, welche der ein- 
zige-entzändliche Grunditoff ift, den wir keunen, dafs 
fie von einem Körper in den andern übergehe „ ich da- 
nit verbinde, und wieder daraus abeefchielen werden 
könne, wie alle andre Körper; daß tie in diefem gebun- 
denen Zuftande das wahre Phlogiften Sahls fey , in die- 
fem Zuflande sicht ihre lufifurmige Eizenfchant belirze, 
und in diefer Rücklicht fich, wie-die kreilenfaure oder 
jede audre Lufarı verhalte, wenn fie in Verkindung 
üud. — Die fchon ehemals geüuf-ere Meynung, dafs 
die brennbare l.ufı als eine befondre Verbindung der rei- 
nen Luft mit der Feuermaterie, der Lichtllühhekoit oder 
dem Caulticum und elarr großen Menge Waffers u. £ w. 
anrulchen fey, unierkützt der Vf, jerzt mit verf hiede- 
nen veuen Thatfachen und Beobachtungen. Aus diefen 

: Band. ilen werden die Entzündlichkeit und andre 
Eigenfcha,ten diefer Luitart erklaru — Recht reine Jixe 
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Luft, mit defillirtemm Waifer verfperrt, wurde bionen 
Tagen bis auf vs vermindert. — Nooth’s Apparat wi 
noch jetzt zur Anfchwängerung des Waffers mit fixgr 
Luft als der bequemfte angefehen. DerVf. glaubt, dafs 
die fixe Luft aus dephlogiftifrter Luft und Caufticum 
oder gebundenem Würmeitoffe zufammengefetzt fey, und 
fucht diefe Meynung durch verfchiedene fcharflinnig 
ausgedachte Thatfachen zu iti Die beträchtli- - 
che fpecififche Schwere deffelsen rührt nicht von der 
_ Dienge Waller, welches fie, wegen ihrer ftar- 
Verwandfchaft mit ihm, enthält, fondern von der 
fsern Dichte ihrer Theilchen her. Die phlogijlifche 
uft wird vom Waffer, aber weit weniger als die übri- 
gen Luftarten, eingefogen.* Zwölf Kubikzolle derfelben, 
verminderten ich binnen 66 Tagen nur um 1: Zoll, und 
in einem andern Verfuche 6 Zelle nur um x eines Zol- 
les. — Die Salpeterluft löfcht für fich die Flamme nicht 
aus, fondern diefes rührt blofs von dem fauren Dampfe 
her, welcher bey Aufhebung der Glocke, um den bren- 
menden Körper hinunter zu ftecken, entiteht. Daher 
Luftzünder in reiner Salpeterluft fich entzündet und fort- 
brennt. Von den Eudiometern und den bey ihrem Ge- 
brauche nöthigen Vorfichtsregeln mehr. als ehedem. — 
Die gröfstmögliche Verminderung des Volumens erfolgt, 
wenn 3 Maafs Salpeterluft und ı Maafs reiner mit einan- 
der vermifcht werden. — Die Menge phlogiftifcher Luft, 
welche man immer in dem Gemifche der reinen und der 
Salpeterluft antrift, it auch ein neues Produkt. Bey 
der Mifchung der Salperterluft mit der reinen wird Wär- 
meitoff frey. Eine Verbindung von 1235 Kubikzollen der 
eritern, und 50 Zullen der letztern Luftentung trieb 
das Thermometer von g" bis 35°. — Alle Säuren faugen 
die Salpeterluft ein: die Salpeterfiure erleider dadurch 
ähnliche Farbenveränderungen, als wenn man Wailer in 
rauchende Salpeterfiure giefst. Die Oele, der Weingeift, 
dos Aether u. m. a. Körper vermindern die Salpeterluft. 
Sie beiteht aus brennbarer Luft durch einen Stoff mudi- 
fiir, den ihr ein J'heil der zerferzten Salpererfaure mit- 
tbeilt. Diefer Stoff iit ein Antheil reiner Luft, mit phJogi- 
ftifcher Luft, auch vielleicht mit L.aftfrure vermifcht. — 
Das Kapitel von der elektrifchen Materie hat wenige und 
unbedeutende Zufätze erhalten. Wir erfahren blofs, dafs 
Sauffure und der Abt Hauy der Meynung des Vf. über 
die Natur der elektrifchen Materie beygerreten find, Da- 
egen ilt neu hinzugekommen die brennbare phofphari- 
fe Luft, worüber wir zeither blofs die Verfuche des Er- 
finders diefer Luftart, Gengembre, hatten. Phofphor mit 
kauitifchem fixen Laugenfalze bey einer Wärme von 35 
bis 40° digerirt, gab einen flinkenden Geruch, gleich 
dem von verfaulten Fifchen auflteigenden, von firh, und 
es enthand fich viel Luft, welche fich von felbit mit 
Knall entzündete, fobald fie die armofpharifche Luk be- 
rührte. Das vegetabilifche und Nüchrige l.augenfalz, im 
kauftifchen Zuitande, und die Kal. hmilch bringen glei- . 
che Wirkungen, nur langfamer, hervor. In eine 12 Zoll 
haltınde Flafche werden 15 Gr. klein gefchnittener Pho- 
fphor, und 30Gr, Aesitein nebft ı Unze de, Lillirten Waf- 
fers gerhan: nach g—1o Stunden wurde der Sıöpfel der 
Hlafche mit einem grufsen. Knalle wegpeliofsen. Sorar 
ia der Phivle gab die Luft, fo wie fie fich enıband. kleine 
Flawwen von lich, Die metalliichen Kalke können 3 
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Loft gleichfalls sus dem Phofphor entbinden. Diefe Luft, 
mit Queckfilber gefperrt, und fo mit atmofphärifcher oder 
dephlogiftifirter inVerbindung 
‘Je, hört aber allmahlig mit diefen freywilligen Verpulun- 
gen auf, und kann hernach blofs durch eine hineingehal- 
tene Flamme entzündet werden. Das Waller verfcHluckt 
diefe Luft, und es entfteht eine weifse, bald verfchwin- 
dende Wolke, welche M. von einer Verbrennung des mit 
der im Waller enthaltenen reinen L.uft in Berührung kom- 
menden Phofphors herleitet, weil diefe Wolke mangelt, 
wenn man dem Waifer feine Luft durchs Kochen entzogen 
hat. Das mit diefer Luft gefärtigte Waffer rochet den Lack- 
mussufgufs. Diefe Luft fchlägt die mit Salpeterfäure 
machten Auflöfungen des Silbers, Quecklilbers , Wis. 
muths u. [. w. fchwarz nieder. M. lieht alfo diefelbe als 
eine Zufammenfetzung aus brennbarer Luft, Phofpherfau- 
re, etwas Phofphor und einem gröfsern Antheile Hirzitoff 
‘an. Von ihr leitet der Vf. die Selbitentzündungen her, 
' welche man an verfchiedenen Orten antrift, wo viel thie- 
zifche Theile verfcharrt find, z.B. aufKirchhöfen u. f. w. 
— Die brennliche Schwefelluft fchlagt das Quecklilber von 
Silber aus der Salpeterfaure braun nieder," welches nicht 
von dem Schwefel herrährt, den fie oft enthalt, fondern 
von der Menge in ihr befindlicher brennbaren I.utt. 'Bie 
beitelit aus entzündlicher Luft und flüchtiger Schwefel- 
fäure, welche beide aus der Zerferzung eines Theils 
Schwefels mittelit der Laugenlalze oder der metallifchen 
Kalke hervorgebracht werden.  Diefe Verbindung ge- 
fchieht mittelit des Caufticum’s. Der in diefer Lutt ge- 
fundene Schwefel it ihr een fo wenig wefentlich, als 
der Phof)hor der eatzündnaren Phofphorluft. — In dem 
Kapitel vom "flinsemwachsthum befchättigte lich M. ehe- 
dem fa,i einzig mit der Unterluchung der verf-hiedenen 
Luftarten, welche man aus den Pllanzen erhalten kann: 
jetzt verbreitet er lich auch über andre verwandte Ge- 
genltände, z.B. über die Elemente, uhne welche dieGe- 
wächfe nicht beitehen konnen, und welche Walfer, L.uft, 
Licht und Warme lind; üler die Wirk, art der Luft 
beyın Wachsthum der Planzen, wo diefe letztern in 2 
Clailen getheilt werden, io Wafferpilanzen und in Pflan- 
zen trockner Gegenden; eritere gedeihen befler in der 
wnreinen Luft der Sümpfe; letztere bedürfen einer rei- 
nern Luft (Ingenho «fs har dargerhon, dafs alle Pflanzen 
in reiner Lutt recht gut forckommen, wenn fie nur nicht 
zugleich dem Sonnenlichte auffreletzt werden). — Hier- 
auf geht der Vi. zur Unterfuchung der vorzüglichlien, 
Suhflassen über, weiche fich in den Grwächfen befinden. 
Derztei: hen find der 5: hie witoif, der Zucker, der Stärken- 
mehltheil, das Gummi und dieliewachsfüriren. Letztere 
können auch ohne den Beytritc der reinen Luft, blofs durch 
Abfchei.dung der inflamınablvn Luft, dargeitellt werden; 
folglich. fcheint der $: hleimitoff nichts, al» eine mit brenn- 
‚baree Luft gefntigte, oder neutralifirce Sure zu leyn. 
Das Gewachs il Scheint, wie der Schleimilell, vun der Säu- 
se, oder dem herben Theile der Pllanze zebilder zu wer- 
den, wel her dutch die Lebenskrafte der lanze mit der 
brennbaren Luft verbunden worden, Es i.t alle sine Art 
won Scl.we.el. Die'Gewis In! uren malen in 2CIafen ge- 
theilt werden, in die dess Weimtrens, des Zucker, des 
Stirkenmehls und derGwunmen, welche von ei erley Art 
zu feyn fcheineu, und in diejenigen derVele und Harze, 
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welche bis jetzt einzelne befondre Säuren feyn mögen. — 
Die wefentlichen Salze der Pilanzen enthalten , theils eime 
der fogenannten mineralifchen &iuren, theils Gewächs- 


fäuren in fich. — Wachs ift nichts anders, als Oel, dem 
eine fich zerfetzende Sıure Feitigkeit mittheilt Alle 
Extracte find keine neuen Produkte, fondern enthalten 
nur eine gröfsere oder geringere Meuge der verfchiedenen 
aus dem Gewüächfe gezogenen Grundtheile. Der Leim- 
{rd (eluten) giebt bey der Deftillation Luft, welche aus 
nbarer, kreidenfaurer, phlogiftifcher und reiner Lufe 
eng ift; ein Waffer anfangs von fadem, nachher vom 
üchtig laugenfalzigem Geruche; ein Och, dem aus tbie 
rifchen Theilen gezogenen ähnlich, und endlich trocknes 
Hüchtiges Laugenfalz. Er ift alfo, nach diefen Edukten zu 
urtheilen, ein thierifcher Theil mitten in Gewächfen. Das 
flüchtige Laugenfatz ift dem Feuer zuzufchreiben, und aus 
brennbarer, aus phlogiftifcher Luft und aus Hit2foffe 
nebft etwas weniger reiner buft zufammengefetzt. — 
Der Färbeftoff der Pflanzen ift io’ dem in ihnen gefunde- 
nen Eifen zu fuchen, welches, in der Gewüchsfäure auf 
gelök, von dem Laugenfalze oder der Gewächserde mit 
mehr oder er dunkelgrüner Farbe miedergefchlagen 
wird. Je mehr das Eifen in den Pflanzenfäften eingewi- 
ckeit und vor dem Zarritte der reinen Luft bewahrt wird, 
um deito dauerhafter wird diefe grüne Farbe feyn. — 
Die kreuzfürmigen Rlumen, welche fich in Anfehung ih- 
rer Grunditoffe dem Thierreiche nähern, zer der 
Deftillation Waßer, Oel, Säure, brennbare, kreidenfaure, 
phlogiftifche, und reine Luft, und bey fortgefetzter Ope- 
ratıon eine gröfse Menge flüchtiges Laugenfalz nebit et- 
was Phofphorfüure geben, find der letzte Gegenitand, 
welcher in diefem Bande betruchtet wird. . 
Das Kap. von deın Odrmkolen, wornit der zweyte Theil 
anfıngt, hat wenigereVeranderungen erhalten, als dieübri- 
gen. Ehedeın war z, B. blofs bemerkt, dafs dieL.uft durch 
denStuhlgang, den Harn un die unmerklicheAusdünftung 
wieder aus dem Kyrper fortgefchaift würde, und zum Be- 
weile des letzrern Punkts eine Beobachtung des Grafen von 
Millyaangeführt, welcher im Bade eine beträchtliche Men- 
ge l.uft von der Oberflache feines Körpers aufiteigen fabe, 
und fie ammelte. Jerzt bemerkt de Ja Metherie, dafs lich al- 
lerdings einige Luttblaschen von der @berfläche des Kür- 
pers. aber nur im Augenblicke des Hineinfteigens ins Bad, 
losmachen: die durch die Haut wirklich abgehende Luft 
fey durch die Feuchtigkeit der unmerklichen Ausdünfung 
in Auflöfung erhalten. (Rec, würde aber die Trommelfuc 
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doch gröfstentheils von der vermehrten Bewegung des 
Blutes in den Lungen und von der Gährung (?), in welche 
alle thierifche Sıfte gerathen, herrührt; 2) zur Abforbi- 
rung der ÜUcbermenge von Feuer- und Lichtmaterie, wel- 
che fonft die Gewächsfiure verfchwinden maıhen, dea 
thierifchen Salzftofferzeugen und die thierifchen Subftan- 
zen fchnell zur Fäuinils bringen würde: letztere Abfichten 
erfüllt auch der ins Blut übergehende Theil reiner Luft, 
sgelcher mit den Süften in Verbindu.g tritt. Vielleicht ift 
blofs die reine Luft der Reiz, wovon das erfte Udembolen 
herrührt. — Von der Animalifatios, Das Fett mufs für die 
Abfonderung einer überflülligen Materie augefehen wer- 
den, welche auszuarbeiten die Natur noch nicht Zeit ge- 
nug gehabt, und welche daher ihren gewüchsartigen Cha- 
rakter beybehalten hat. Das Blut kommt bey Seinem Um- 
laufe durch die Wärme in Gahrung (?), undes fondern fich 
dadurch die verfchiedenen Säfte in den verfchiedenen Ab- 
fcheidungsorganen ab, wo fie mittelit einer-linger fortge- 
fetzten Gährung (?) neue Eigenfchaften erhalten. Der 
Lichtftoff it bey diefem Animalilationsgefchüfte fchr thä- 
tig; daher der grofse Unterfchied zwifchen den in der 
Stadt, und den aufdem Lande erzogenen Kindern. Aufser 
‚diefem Lichtftoffe muß auch nech der Wärrmeltoff und die 
reine Luft dabey io Anfcblag gebracht werden. — Von der 
Mitch ; von der thierifchen Lypnphe, welche, fo wie im Pflan- 
zenreiche, doppelter Art ift. Die eine kommt mit dem Ge- 
wächsfchleime überein, und enthält einen zuckerartigen 
-Beftandeheil: die andre ift von leiwichter Refchaffenbeit 
(slutineufe), macht den (aferichten Theil des Blutes aus, 
‚und bildet die thierifche Fiber, Beide Lympharten find 
chemifch unterfucht, und ihre Verhältniffe fowohl $ en 
einander, als gegen die äbnlichen Lympbprten des Pllan- 
zenreichs angegeben worden. — Vom thierifchen Fette, 
und den thierifchen Säuren. Die Siuren der Infecten kom- 
men den vegetabilifchen am nüchften, und befleben aus 
- gleichen Grundftoffen. Die der thierifchen Oekonomie an- 
! fte Säure it die Phofphorfaure, welche zum Theil 
-unftreitig aus den Gewlichfen kommt, zum Theil aber weh! 
. auch durch die Animalifption gebildet wird. Bey Gelegen- 
heit der Betrachtung der Kahle einiges zur Beitreitung des 
Begriffs derAntipblogiftiker vomKohlenftoff, welches aber 
Rec, auf keine Weife für befriedigend halt, — Das Kap. 
von der geifligen Gahrung hat viele Veränderungen erlit- 
ten; es ilt eine Betrachrung des Jlethers hinzugekommen ; 
die Brodt- und Efiggahrung, welche ehedem nur beyläu- 
fig mitgenommen wurden, lind nun weitluufliger durchze- 
gangen ; die hierbey vorkommenden Phänomene forgfalti- 
er aulgefaßst und richtiger beurrheilt worden. Von der 
faulen Gahrung. Wenig Neues! Die lich von felbft, unter 
gewillenUmftänden, entzündenden thierifchen und vegeta- 

- bilifchen Materien werden mitielt derdurch die Gäbrung 
erzeugten Hitze, in einen wirkHchen Pyrophor versan- 
delt. — Bey dem Kap. von der Verbrennung betreflen die 
neuen Zufätze die Urfachediefes für Chymie und Phyfik fo 
wichtigen Phänomens: die Theorie derPyrophoren und 
Phofphoren. — Von den Seizhafıen Subjlanzen ( weit- 
läuftiger, als font, von der Erzeugung des Salpe- 
ters); von der Fitriolfäure und dem Schwefel; der Pho- 
iphorfaure und dem Phofphor; der Schwefelfaure im 
uftfürmiger Geflait; der Phofpkorfünre mit  Ueber- 
wsußs am breunbarer Luft im Iuftzurwigen Zufiande 
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(diefe T.uft verhält fich zur Pbofphorfiure mer fo, 
wie fchwefelfaure Luft zurVirriolfiure); der Salpeterfaure 
fowohl im tropfbaren Zuftande, ats auch, wenn fie durch 
ein Vebermaufs an Salpeterluft in duftfürmiger Goflalt er- 
fi keinı (diefe Luft entftebt, wenn man rauchende Selpeter- 
faure in einem nicht ganz damit angefiillten Gefifse iehen 
läfst, und it von der Salpeterluft durch ihre feuerrothe Far- 
be, und ılır Verhalten gezen Lakmustinktur u. f. w. ver- 
fchieden); von der Kuchjalzfaure im trepfbaren und !uft- 
förmigen Zuitande (der lerztere it wieder doppelt: enrwe- 
der iit die reine Säure durch die Hitze in ‚eine luftähnliche 
Flüffgkeit gebracht — Kochfalzfaure Luft —, oder fie it 
mis einem N eine von reiner Luft verfehen, und kann 
alsılana nicht durch Queckfilber gefperrt werden, fondern 
greift es an, Diefer Umitand veranlafst den Vf. vom Kü- 
nigswaffer zureden), Von der Flufsfpatfäure in luftfürmi- 
r Geitalt; vonder Dorarfaure (von dem Borarit, den La- 
fius entdeckt hat, ift nichts erwahnt); von der Gewächs- 
und den thierifchen Sauren in luftfürmiger Geltalt. - Vom 
gebrannten Kalke, wo verfchiedene Beobachtungen zufam- 
mengeltellt find, um die Aezbarkeit des gebrannten Kaikes 
von der ia ihm befindlichen gebundenen Hitzmaterie mit 
‚Wahrfcheinlichkeit herzuleiten. - Bey Gelegenheit der 
Laugenfnlze kommen viele Erfahrungen und Verfuche 
über die Entftehung, Verwandlung, und Befandtkeile die- 
fer Salze vor. Das Nüchtige l augenfalz foll aus Waffer, 
Caußicum, brennbarer, phlögiftifcher und etwas nicht 
ganz reinen dephlogiftifirren Luft beftehen. Der Grund- 
jtoff, welcher in den krefsartigen Pflanzen, und in thieri- 
fchen Subitanzen fo leicht bey der Deftillarion in a 
Laugenf. übergeht, it die ihrer Natur beraubte Cewächs- 
Saure, Eben diefe Beftandtheile fcheinen den fixen Lauzgen- 
fülzen eigen zu feyn, nur fey ihrAntheil an brennbarerl.uß 
kleiner, — Die Abhandlung von den Metallen, ihren Kal- 
ken, Sauren, derWicderherftelung, und Verwandlung derfel- 
ben io (ilafer bat viele Erweiterungen und Veränderungen 
erhalten, welche Rere. aber eben fo, wie die neu hinzuge- 
kommenen Abfchnitte vom fürbenden Wefen des Berliner- 
blaues; vonder Frde und der Verglefung übergehen mufs, 
um die Anzeige diefes Werks nicht zu [ehr zu vergrüfsern. 
Die Veberfetzung ilt, in Ganzen genommen, fliefsend 
undtreu. Nur einige neu gefchmiedere Worte, z.B. Kug- 
lichkeit, Schmelstichkeit, Rawnleere, fefltämdig u [. w. wo 
‘ten dem Ilec. nicht ganz gefallen. — Folgende Stellen 
fcheinen eine Verbeflsrung zu verdienen. Th. I. S. 127. 


“aus allerley Kalken. Orir. chaux de plomb. $. 129. „Die 


‚dephlogiftiärte Luft aus Pllanzen ift in gewiflen Rücklich- 
‚ren die reinfte — die aus Pllauzen gezogene dephi. Luft ent- 
‚hält vielmehr plloztiflifche Luft, und läfst fich durch Salpe- 
‚terluft nicht fo vermindern, als die aus Salpeter erhaltene.“ 
Beile Stellen Reben mit einänder im Wilerfpruche. Im 
Orizin. dererften Ausgabe hangt alles beiler mir einander 
zufammen: denn da it blofs von den der dephlogiltifirten 
Luft: beygemifchten fzuren Theilcrdie Rede. 5. 13:1. „Bie 
dephl, Luft kann nicht einma} als die vorzüzlichite Wir- 
kungswrlache der Siuren angelchen werden, vielmehr ilt 
es der gebundene Hitzitoil.* I me parolt y contribwer, 
qu'en firant la matiöre de lo chaleur eomkinee. © 5. 391. it 
plinficiens durch Aerzte überfetzt. 5.327. Z. 19. Schwefch 
unfıt Phufpker. Th. 11. $. 176. Thermomeser mit be 
dechter Kugel, Orig. d-doule decouverte, di. u 


März 


Monatsregifter 


vom 





1793. 


L. Verzeichnils der im März der A. L zZ 1795. recenlirten Schriften. 


Ars. Die erite Zifer zeigt die Numer, die zweyte die Seite an. 


4. 
Arc Buch, ökon. f. junge Lente 


59, 467 
Ackermonn Predigt =am Erndtefefte 1791. 2 AfL. 61, 487 
Ashrenlefe v. Kalenderieide AuTUnı 64, 5:3 
Arbeiten, ökon. ein. Fr. d. Gut. u. Gemeinnütz. 

in Böhmen i 59, 467 
Auffatze, verm. z. Nutzen u. Vergnügen 1-2 Bäch. 65, 518 


B. ' 


Bandelsw üb. d. Pocken u. ihre Einpfropfung 73, 583 
Bortkelems Beile d. j. Anacharls, vr. eler 


* +4 Th. 89, 709, Ti 
Batimgarten, der, 5» 469 
v. Belsir Manuel du ditoyen arme de piques 86, 637 


Bemerkk. freym. üb. d. gegenw. Streit. d. Hier- 


archie 35, 679 
det Bene fopra u. nuora man. di vino 91, 717 
Bernftein't Zufätze zu fm. prakt. Handb. f. Wıulnd- 
' me i : 76, 607 
Befchreibung, genaue d. Baftille 85, 678 


ausführliche 
ächte u. deutl. 
Befchreibung miner. merkw. Gebirge u. Vulk. 


a — 


.  Inaliens, a. d. Ita, v, #eber III B. 74, 390 
— — kurse, d. Eunfte u. Handw. 7 615 
Beyträge , ©. 2, Kesnen. v. Afrika — vr. J. R. 

Furiter 66, s21 
Bibliochek d. Romane 14-19 B. 0, 558 
Bilderbuch £ Kinder N. X-XIT, 74, 591 


v. Boni d. Poftmeilter, Lip. 83, 655 


Boagines Handb. d. allg. Literargefchichte, VB. es 537. 

. % 45 
Bricie,, verir. über Frankreich an ’ 907 7 
Eruce's Meifen 2. Entdeck. d. Quellen d. Nils 

übert. v, Felkusen, m. Anm. v. Blumen 

bach w. Tychfen J-3 B. , ds, 524 
Önlender , helvet, f. 1751. 92. 91. 64. 508 
Criufeliar Anweif., holsfp:r. Osten anzulegen TI, 566 
Claufen prakt. Anweil, « VWühlenbaw 77, 61 
Correfpondance de Frederse II avec Mr, Duhan 

de Iumdun . 67, 533 
Cofuli apparasıze del olare ecclifi etc, 1 56 

D. 
Döring F. \V Peogae vett. poer. Tatırc, anmoe. 26, 684 
— 85.1. L. Cumm. med. de romirm 68, 543 
Durios Heife durch Jealien, a. d. Franz, co, 460 
K. 

Earemberg , Fr. Welt- 0. Menfchenleben 66, 526 
Eichhorn Comment in Apocal. Joh. 83, 637 
Eiverts Falle a. d, gericht), Arznerk. 6, 439 
Encyelopedis: meh. Chirurgie — par My, de te 

Roche et Kerit Rudel, 1.2 L.ief. 62, 493 


— — Arts #t Metiers wech. T- VI.Yir, 
— Manuf. Arts ec Meriers par Rolan) de 
Pistiere, Erraca eic- y, 56$ 
: ud uP.T. ILL 1613 


11,36: 63 
ia 


i die 
Encydlopedie. Beaux Arts T. IT. ,„» 
Ban Fee e giorui — dal Greco del C. Ari Re2= 

vabene ’ 2. r 
Eday on füe Princ. of Translation : u 65: 
Euripidis Tragpediae — rec. Beck T.1. 3. 497 

F, 
Familie Eboli , die x 2 8 = 
förfer: zur Familienerbauung 2 Bäch. 9,7: 


— And. u. Gebet £. gutgelinnte Cbr. I Tb. —- 137 
Franke notze hift. condir, cogn. prim. Chrift. — Kuraae 


ferv. ’ 
Friedfich: IL u. Duhan de Jandım'r Beiefwechfel #7: 553 
a 
5» 
Gererfu Thoolee. paltor; h , 91,73 
Gefchichte, volift. d. züm. Königsw. Rudolfs II. Fe 
b,v. Sehmeide . 1, Fr 
Girtsnner's Anfannser. d. antiphlog. Chemie 80, 63. 
Griffith moral. Verfuche an #. verheir. Frauenz. PR 
a. d. Engl . so, 639 
H. 
Hammer Jeux infiruet. pour exercer les enfansh + _ 
®  parler la langue Frang. 77 613 
Ha aa: ya, kg. Werenich. Acad. 1792. au 
ıQ. 
Hans u. Beike ILH, 6, “7 
v. Hofel's Briefe aus England . dr ‘ 
Heinzmann's Feyerliunden d. Gefchäftsen, 81, 643 
Hesbfts Resracht. x. Veredi. des menifchl Herzens 75, 598 
Herwig's Grundl. d. Saizwerhäk. d. Berg ü 6 
r ge ud. Komwalwi Ciofer- 71. 569 
it. geugr. „ Stifis- u. 
a 38. 697. 29.7108 _ 
Hoffinger Sendfchr, üb. d. Einil, d. Anquick- d. 15 
" u. ee ermerg > Arb. eur. Will- ED 
und Srnopds m. Germanise 1 
Fre u F 74, 540 
Freeman Dision. il. vedefen e teil. ital. TAI. O4, um 
fefter d. Dorfprediger , e- Schaufp- 66. Ptr} 
Ifiand' Blick in d. Schweitz » 
Ialtallation — Rgr. r.-Roronhan durch — ]. 74, 59? 
Wa. Agr. v. Sperk K . 
Korflen üb. Hin. Herner Verbeff, in & Mineral 6%. Fr 
Kiaufee Tugendbildung, & Gesicht K he 719 
Knacklede, Grundr. v. d. wochen Knochen d. 6, 42 = 
mentchl Körpers = v. Voltaire m. 5 
Krüppeln Gemälde v. d. Lebe" e I “2 
Kolier's Gedichte n I 67 
in'v. Schwabe P “ r 
eh \oacch- ”i Landwirkibaft in Böh- Pr 67 
men . 
L- 72 
5 Tratız u: 
eu: Heinrichs Iy, #- e . ine 











Lime eu ‚ord. 
Frei u natur. Ben el Gifecke 
Ludwig de Tuch d« ee u u a 
Feltzäg Erangelien sr 6 rg & Au EN 
< ei u Sch. d. — MH. > 
Macanlay Gi -r Ri häb. oreufs. T u rogkskcahe a 
Meckintafh er Letters on Education lem's veredelis Eon - m 
KH volcıt. gellicae; def. ef the fr. Re- N — reg Männchen ng 2 
lu ER 1. Röfüp C. 3. b3 De Siemafchinen 59. 445 
Pina Kirchensyik. „ einiger Lebren d. ge- #73 Rofenmuller Pr. Fi 7 Sorien Obfiböume 22. 109 
Een En meta ige, 1 BEER m 
r a 
a er f. d. Stasausarzr ih a re Seiler gr ei 
_ ni. veik. u. Jurispr- hr Seiler's griß. DT Brbaun = 
13 
a; Iber Stsask. od. da jetztich. Merk DOT ski eG an na 
aurewıs Cnmte de, M. - ge 
| ; . Sizen 
eine rundthard Handlung Bär nt. Date m 
de la MH u Miniftere du Duc d' en a Malen Be m 
u re nad anal. für I’ Mr . n1 ER Fe side. . vi 
. Ion „ herzn 
Ei 2a RR 92, 729 een: I 2 mecklenbürg. Schwerin. 61, 485 
Metzger's Rep F _ so = | 7 ü r 
r Fair F7 Prag. Teen ey Me- — . “ 
„ Moerbeek n. vollk. holland a There 4. Ri 
anne 7: sr n ac Te 628 Theorie d. re bs 75, 
v . Il 5 ef 
PR es Frangeis, ä Dessert: we ont empecht 85, 677 Thiefs AN wo il E reybeit? = ee 
Dr Dale. a = Wake} a3, 577. Feialreril ae a ecei s = 
ugs 2. Nivellicen 65; 519 Tfchinpe's kurze Fr Id. u, Chr. Bi He 1, zu 
Nardı N. a gen etc. . d. Ländgr, % aan, az 
Zen Calend, Asgypti oeco z ii 
..h Hulfebücklein & Landı u 
ürger mann u. gem. Franz. N 
We 2 61, 433 > Vernon Anleit. x. f wre 
nn: . franı 
Funzer Faunae nn Dogmatik ya üb. d. Urfprung Ze er M 
Bee 1 emnik a yo, 853 a mw — Med. Min Soelen 7 z 
ne s ja os 73 617 Fonk Abreehı u man d. Herz 4 9 
“ L Ben ” | 
Finn Selen ee. 7 = T.t. 63, goo Toyo En N’ erat che rer aux Conld. 76, co? 
ET ng. 1790. 70 03 ge dans jes Depart. de Ja Brabant 73,5 
menfchi. Wohlfaher 2 5 ee : n: 
Quartallchrift, fieber = u n | 
er . nkold' i 
nbürg- E 72. 573 Whlte's Benerik, rag £ Ungslahrte 2 Ti 
U Kleines Bi Eng] j kalten Brand, .a. d. uch 
r Im Unterfuch. d. Bitterwalfer‘ sn 7 ” er Lane aa Archi 
R ee in Böhmen zu Steiowal- vr ie a Di = wurd W ader E ” 
eifer I | 
en EEE 2.6 Waren Bent. kin dinton ee B E PH 
Beifen u. Schickf. ©. a ; 
ai Schweighardis, e. Schlof- Ber nö 
6, gr iRi er 
7 Zendrimi Riftefs, ful. fit. d. Mitslagfs 
68, 516 
mm nen 11m pm m 


all, 


IL. Im März des Intelligenzblattes. 
-_ > £ Prediger, h. v. Teiler, IB. 


! 


Ankiindigungen. 


von Almanach, ench. d. fortgef. Gelch. d. franz. 
Sraatsumwalzane 1793- 23, 182%. 237,214 


— Asischarlis Boile, Ause vw. Schröder, ID, 19, 15> 
— Anakd. ın Chbarakterzüge a Ludwigs XVL 


Leben 19, 151 
— Aylaı. Defchadiaa 25, 199 
— #isurw. Aa. Buchli. in Nürnberg: n. Ver- 

. 25,197 
— Beil Treu. on che Gonorrboea vir, and Lues 

ven. d. Ucberk, 27, 209 
— Bes ollind. Profpsete af, 224 
— Beyzang's in Leipeig n. Verlagsb, am 211 
— Bibliothek, ital. mehr. chirurg. v. Kühn u. 

Weigel 24, 188 
— Böwrcers Mem, hilft. für la gueree 1758-62, 

MI Vois. d. Veberf. 22, 173 
— Briefe üb. Jena j 22, 173 
— Cointtreaus Architect. rur. d, Veberf. 22, 173 
— Craiss in Leioziz ı. Verlagsh. 26, 201 

- — Döderlein’s Neligonsunterricht, fortgef, von k 

Junge 26, 204 
— Dreufig’s naturkilt. ABC in zinn. Fig. 2te 

Lief. R a7, 214 


- —  Lefckuch, 3 Rächn. 27, 216 
Pen Düntzfetlr Charte d. Wied, u. N. Ifenburg. 


Laifde 24. 187 
— nie; Univerfsichronik 23, i81 
— Four Gebundis. Carech. Varb. Auf, 36 201 
— Filsher an In. P. A. Cultins 29, 232 


— Flora Deutichl Töchtern geweiht 1793. 


Mirz. 20, 153° 


— Frankfurts Einnahme d. d. Neufranken ote. 26, 204 
— frewenhole Kuntthandl. in Nürnberg An- 

kund, .. 21, 264 
— Frommarr Buchl. in Zullichaun. Verlageb. 29, 231 
— Gallus Gefch. d. Mark Brandenburg, 2 All 


IB. 27, 213 
— Gebauers in Halle n. Verlags. 23, 177 
— Gerischs in Dresden n. Verlagsb. 28, 224 
- — in Freyberi n. Verlagsb. 29, 2j£ 
— Gröjfcke Buchh. in Leipzig n. Verlagsb, 28, 224 
— Gultaw 111. K. v. Schw. 2 Thle, 29, 148 
— Guss Much’ Gymmaltik 25, 221 
— vr. d. Haar Proeve rer de Herz. en Zemu- ° 

wen, d. Ueberf. . 27, 210 
— ». Halem's Geich. d. Herz. Oldenburg , 2%, 203 
— Heinjius allgem. Rücherlexicon 7, 209 
— Hiltorienbuch f. Bürger- u. Bauersl. a3, ı78 
 Hodges Traseis in India, d. Ueberf. 24, 189 
— Hujeland’s Bestr. z. Kenutn. d, med. Krifte 

u. d. Gebr. d. falzf, Schwererde 27, 212 
— Jockfin's pract. oblerr. ou ihe DIE. of the 

Skin, d Uebert, a9, 223 
— Ida's Blumenkörbchen 23, 182 


— Journal 4, Lux. m. d, Moden 2793. Febr. 21, 16: 
— — £ Fabr, Idl. u. Mode 1793. Febr. 23, 177 
— — Schleswig. 1793. Jan. 24, 185 
Febr. 29, 237 
März 77, 206 
— Kriegers in Giellen n. Verlsgsb. 24, 186. 29, 229 
— Licktenfern’s Ereyin. 7. geogr. w Prod. ß 


‚Ark vw. Ungaru 24, 189 
— Literatur d. nft. Leer. Jan. 23, ı8r 
— Leder Andangser. d. med. Aschropel. u 

Etsstsereneik. 2 Audl, 2, 163 
— — clinifche Beobacht. 163 
— Magazin, deusfches 1793. Jar. 24, 158 


2 St. 
— Marburg. alad. Buchh. u. Verlagsh. 
— Merkur, n. teuitfcher, 93. 12 8t, 93. 18t. 


„- Michaelis J, D, Leben v. ihm felb[t m. Arm. 


v, Hafemcam; 


— Monatsfchr. ER 1702. Now. Dec. 93. Jan. 





27, 109 
4, 185 
20, 153 


a7, 212 
24,215 


— Norur Dißfert. theol. er philolog, d. Ueber, 27, 209 


— Nougares Manor. ‚Clarius , d- Üeberf. 


— Dsbarne's Efiny on ıhe Pract. of Midwifery, 


4 Ucberf, 
— Papiere a Henochs Verlaffenfch. 
— Fandi's Ara. gew. Verlagsb. betr. 


a2, 173 . 


27. 215 
27, 233 . 
»9, 149 


-— Fech’t in Fratkf. a. M. n. Verlagsb. 26, 20,5 


— Proriuzisiber, Cchlesw. balft. VIJ. 45H. 


— Röderer's Anfangagr. d. Gebursshulfe, überf, 
arke 


v. enknlan, m. Aum. v. St 
— Robersfons hill. of Scotland, 13te Ausg: d. 
. Ueberf, 
— Rome de Ü Isle Kryltsllogtaphie, überl, m, 
Anm. vw, Kuarften 
— 'Ruwley Treat. on Gom, d. Uebert. 
— Selis », Srerir, Graf, Samml. fe. Gedichte 
— Schlichtegroll's Nekrolog, 1791. ar D. 
— Schütze's hamburg. Tihearereefchichre 
u Erkl, d. götıl. Gebois v, d. Koufch® 
eit ; 
— Sotzmanı's Karte v. Deutfchl, neblt Re- 


pertor. = 

— Spangenberg‘ Lebensbeichr, v. d. Brider- 
gemeine 

— Sterme's Beauties, 4 Ueberf. 

— Tempie's Pract. of Phyfic, d. Veberl 

— Thalia, h. v. Schiller, 1792. 5 H. 

— de la Yeaux Dict. d. deux Nat. 4 All. 

— Verfuche. Jebensbeichr. d. Feld Gr. r. 
Seckendorf 


28,223 
19, 147 


26, 207 
23, 73 
19, 147 
27, 210 
26, 206 


25,197 
21,173 
21, 161 
7. aıı 
22, 178 
20, 153 
29, 227 


25, 200 


— HWadeoncshe Nat. and Efests of Emetics d. Uhl. 27, 215 


— Wehr!'s Ausg, lief- u. kurländ, Gefchichtfchr. 


— Hitiiamg Briefe & Frankreich, er Th, d 
Usberf. - . : 

— Witting’s prakt, Handbuch f. Pred, IT B. 
1.2 Th. 

— Wörterbuch, med. hotan. f. angeh, Aerzte 
uw. Hausräter 

— Hohler Buchh. in Ulm n. Verlagsb. 

— Wißf's hinterlaß. 6 Clavierfonaren 

— #olf, P. Ph. Geich. d. rom. kath, Kirche 

. Pius VI. 
— Eau med. chir. vr. Hartenkeil w. Metzler 


J. 1792. u 
'— Zuichauer v. Berlin, IB. t St. 
Beßörderangen und Ehrenbezeugungen. 
Ader zu Paris j 
Bimer in Lei 
Denz nach Frenklart .. M. 
ard in Leipzig . 
2 I de Fillebruna zu Paris 
Fowcroy «u Paris, 
Hofenfraz zu Paris 
Herchenhahn in Wien 
Mäller iu Leipzig 
v. Seufure in Genf 
Stäckerdi in Leipzig 
Treutler in Leipzig 
Belohnungen. 
Creme zu Giedlen 
Kannert in Nüs 


X 


29,223 


26, 207 
25, 100 


27, 212 
at, ist 
23, 183 


27. 21 


20, 153 
19, 350 


21, ‚er 
19, ı4 
22, 169 
129, 149 
21, 18 
22, 109 
21,169 
19, 146 
19, Li 
19,14% 
19, 14 
29, 140 


73, 172 
19,1 


I — . i 
Preisaufgsben, Bücher fo zu kaufen gelucht werden n 158. — 
160, a1, i 
d. Amfterd. Gefellfch. r. . Beförd, d. Dichtk,' _- — verkaufen 20, 153. 26, 207 
uw. fh. Wulf, 29, 152 Ehrmann gegen Zahn in Tübingen 29, 232 
d. bern. Gefetzcommiflon 25, 198 — Preife, herabgefetzte 21, 266, 22, 174 
Gedichtnifsmirnze auf Ludwig XVI Tod 27. 216 
Todesßille. Hacques’s Reife in d. Karpathen 25, 196 
- . Hommerichs Anz. d. genealog. Verreichn. in 
Corticeili zu \WWVien a2, 171 d. hi. gen. Alm. betr. 22, 176 
Exehogquet zu Genf 19, 147 Journal, fchleswig. 1793. 1 &. Anzeige das- 
Haller von Hollerlei« zu Nürnberg 29, 146 halb 20, 160 
Kock zu re im N. "Weilburg 29, 148 Koch's Antikriuik geg. d. ‚Bac. 6. lin Mag. 
Kocher cu Bern 29, 147 in d. ALZ. 26, 208 
Laluwelte zu Paris ® 23, 170 Kupferftiche,, . 23, 183, 18€ 
v. Leuberg, Graf, zu Cremfier 25, 191 Landkarten u, Kupferft. » verkaufen 19, 181. 20,159 
Mauduyt de la Paremne zu Paris 22, 190 Manufcripte fo zu verkaufen 22, 174 | 
Remend zu Marhurg 22, 170 Medaillen fo zu verkaufen a1, 168 
Rinmenn zu Efkiksıune 25, 195 Muükalien , herabgefetzte Preife 21, 167 
Rechrfoucault Herz. v., 22, 17 Nawk, Buchh. in Berlin Anzeige 21, 168 
Sur zu Paris 23,179 Paris, Bihl. v. Sc. Generiere 22, ı71 
b — Mirsbean's Bülte verfchlagen — 
ern Chronik, Perint, Gebr. ._ Scanf in Graubindten Anr. 
Schallert jur. Dip u. Lic. Prom, 19, 248 gegen N. 276 der ALZ. 1792: 24, 198 
Gem Reinkardı'r med. u p- u. Prom. 19, 145 Priefiing, Prilatur, Anttalı = Erzieh. armer 
Lectiosseatal. v. Oft. b. 28, 217 Kinder 29, 148 
u Betörd, arı d. Jarfienfaut Fi 5 vw. Scheeler'r zu Seuttgard Anzeige a1, 168 : 
töckharde's Mag. 9, 145 ard’s * ii n . . 
Progr. 0. Rede, 2, Tui, Treutler's med, Fi But in Berlin Aufod. an Zefäng's ri 
ip. 1, Gehlers Prugr. 14 ö Wi 
‚Prog. Schmid s philof. Dr. Promot. 22, 169 eArwab gegen Hermbfäds chem. Ann. 206 
ei ” ie Wien, Vollß. Verzeichn. all. deutfch. Schaufp. 
Vermifchte Nachrichten, etc v. 15 Nor. 91. b. 48 Dec. 92. 2, 172 
Auction, in Döedii 23, 184 AHidensw gegen Aledieus 22, ı76 
s 
> —n ——— nn mn nn 





IL In 


ii 


ALLGEMEINE 


LITER ATUR- ZEITUNG. 


voMN JAHRE 


1793. 


 ZWEYTER BAND, 


APRIL, MAY, JUNIUS, 





JENA, 
in der Expedition diefer Zeitung, 
und LEIPZIG, 
in der churfürftl, füchf. Zeitungs- Expedition. 


79% 





E LITERATUR -ZE 77... FIR 


Montags, den ı. April 1793. 


PHILOS oPHı E, ten Plane, fondern der Vf. fagt felbft: (Vorr. S. VTıt.) 


„Bey meinen Arbeiten folgte ich kei 

Benniw; b. Franke: Urber den Denfchen und feine „als der Lebhaftigkeit Fa il Ideen.“ — er 

Verhältnife. 1792. 258 5: &- ift cher-Menfch als Bürger, Er kann beides zugleich 
feyn; aber diefer darf nur aus jevem entftehen: er ilt 
eine fpätere, einfeitige Modification deilelben. Daraus 
folgt, dafs der Menfch nicht für diefen oder Jenen Staat, 
Sondern für die Menfchkeit gebildet werden mnfs.  Diefe 
ift der höchfte Zweck Kin Menfch im edeliten Sinne 
ift, der Nichts fucht als Wahrheit und zugleich fich und‘ 
feine Brüder fo glücklich als möglich zu fehen wünfcht. 
Der zum Bürger erzogene Menfch braucht die Wahrheit 
als Mittel zu einem freinden Zwecke. Auf’den gewöhn- 


ALLGE M en, 


Rs pahm diefes Buch mit einem rünftigen Vorur- 
theile in dieliand und fand fich — nicht getäufcht. 

er Titel it viel umfafend und man kann über diefe 
Gegenitinde freylich viel mehr fügen, als der Vf. gefagt 
ha: Aber, er hat nicht für feine Lefer fien und üreten 
und ihren fodaua den ganzen Ertrag im Sacke überge- 
bon — fondern er har blofs fruchtbare Snamenkörner 
liefern wollen. Wo fie gutes Land finden, da werden 


fie fchon gedeihen. Derdem Rer, ganz unbekannte Vf. ge- 
Steht bey feinem Menfchenftudium nebft eigener Beobach- 
tung vornehmlich Wiclands Werke zu Führern gehabt zu 
habe», und verbittet den Vorwurf des Plagiats, wenn ir- 
genil eine Wielandifche Idee jich den feinigen follte zu- 
gefellt haben, Thur er mit diefem Werkchen wirklich 
den eriten Schritt in die Schrififtellerwelt, wie eine Stel- 
le der Vorrede 20 fügen fcheint; fo berechtizet fie uns 
zu angenehmen Erwartungen. Man finder hier Scharfe 
Blicke, unerwartete Combinationen und Refulwte, aus 
denen die, ircylich auch nicht neue, Folgerung in die 
Augen fpringt, dafs bisher unendlich viel unnützes über 
die Erziehung des Menfchen räfonnirt worden it. Diefs 
alles it in einer blühenden Schreibarı vorgetragen, der 
ınan fchwerlich Etwas möchte vorwerfen können, als, 
dafs lie bisweilen allzu blumenreich zu feyn fcheint. 


Das Thenia der ganzen Schrift it: Der Blenfch ift 
Zweck ferner felbft und Mittel zu einem höheren W@anzen, 
wernlich zur Glüchfiligkeit des Menfchengefchlechts. Aber 
die Erreichung diefes doppelten Zwecks wird dadurch ver- 
hindert, dafs der Menfch von der Wiege an bis zum Sar- 
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gen und darinn erhalten wird, 
praktifche Lehre, dafs es vermänftig 
der feine Bejlimmung erreichen joll, zu ; R 
nicht aber diefen zufalligen und blofs Seas re ne 
hältniffen gemäfs zu bilden. Ein Gelichtspunkt 

nach Rec, Veberzeugung Alle, die über M Rs 
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lichen Einwurf, dafs moralifch erzogene Blenfchen gar 
fchlecht in unfere unmoralifchen bürgerlichen und kirch- 
lichen Gefellfchaften paffen möchten, ift 5. 21 —23 g%- 
fagt, fo viel nörhig ilt. So weit das Erfte und Zwe 
Gefprich. Die beiden folgenden handeln von der Ku > 
der Gefühle, die der Vf. in natürliche und cumventkinelle 
theilt. Jene allein find der Pllege — Be Tale 
Schonung werth. Schade, dafs das er es die gü- 
heit unter den Menfchen erltorben alt! = in den glan- 
tige Natur nicht wieder erwecke , ar für vermeymien, 
zendften Erziehungen durch das Gefühl en GN ern 
Anftand in der Geburt erltickt. 
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gen; und Politiker müffen diefe Wahrheit zugeftehen ; 
aber fie machen wenig Gebrauch davon. Nachdem im 
‚zwöllten Gefpräche der Satz, dafs der Henfor dir Bejftim- 
mungsgründe feiner Handlungen von [irer eigenen Natur 
abzichen fol, bebauptei, im dreyzeh.nten die Firfonder- 
niffe und Verhaliniffe eines guten Erziehers beitimmmt wor- 
den fuml; kommt der Vf, im vierzehtenten auf eine Klee, 
in deren Behauptung er fich vorzüglich zu gefallen 
Scheint, nemlich: dafs das Privataigenrhum die - ‚nelleal- 
ler in der Uefellfchaft grafirenden Lafler fey, und daß 
durch Aufhebung delfelben, durch genauere Beobach- 
tung der urfprünglich gleichen Itechte der Menfchen al- 
lein die Glückteligkeit des Meafchengefchlechts beför- 
dert werden kunne: webey er dte Einwürfe: dafs mir 
dem Privateigesihame auch’ der Anırieb zur Indultrie 
wegfallen würde; un dafs one profe Lei lenfchatten, 
z. B. da» Streben nach Refitz und Macht, keine grofsen 
Handlargen Srart finden würden: für den Philofophen 
befriedigend beantworter. Zur Empfehlusg feiner Idee 
von Gemeinfe afı der Güter führt er da> Beyfpiel der 
llerrnhuter an: allein, er macht lich von der Herrnhu- 
tifchen Gemeine in. diefer Hinficht vortseilhaftere Vor- 
ftellunrgen, als Leute, die ihr ganz mare find, ja, als 
felbit wohlunterrichtete und parteylofe Brüder einräu- 
men wollen. 

Von des Vf. Darftellungsart eine einzige Probe aus 
dem vierzehenten Gefprüche 5. 214. „Nur felten bat ei- 
„ne nützliche Kunft am "Throne, — es veritehr ich, 
„dals hier von keinen Plus die Kede war: — die einen 
„andern Befcheid, als: „es ilt kein Fond dazu vorhan- 
„den * erhalten hatte.“ Die fchöniten Blüthen der edel- 
„ften Kunde verkümmern in der Kälte, mit welcher 
„die Großsen, — und fie allein können ja nur lohnen, 
„— diefe für ihren Gefibmack ungeniefsbaren Früchte 
„berrachten. Hier und da eine einzelne Blume, vom 
„Üilücke gepflegt, zeigt uns, was wir thun und feyn 
„könnten. Die Padagogik, die Königin aller Sısaren, 
„von deren Gefundheit es abhangt, ob Engel, Teutel 
„oder Bäuche regieren und regiert werden fullen, er- 
„Scheint in grauen Moll gehüllt: der Hunger blofst ihr 
„die Zähne, Verdrufs futtiget fie wieder und ein achtlo- 
„fes Alter fchliefst ihr mühevolles Leben.“ 


Bexuıs, b. Vieweg d. ölt.: Mofes Mendeisfolns kleine 
phitofuphifche Schriften. Mit ciner Skizze feines Le- 
bens und Charakters von D. Jenifch, Pred. an der 
Marienkirche. 1783. 250 9: $- k 


Der Herausgeber diefer kleinen Sammlung ift Herr 
Michter in Berlin, der die Auflirze vom Vf. vordreyßsig 
end mehreren Jahren als Beytrüge zu periodifchen Schrif- 
ten erhalten har, Man finder hier neun Auflitze, davon 
wir zur einige auszeichnen wollen. 1) Anweifung, wie 
junge Leute die alıen und neuen Dichter lefen follen. 
Eine Jugendprobe. 2, Vermifchte Gedanken. Zuwei- 
weilen lauft ein fchieleuder mit unter, z. B. No, 23.: 
Die Wifsbegierde der Rinder mufs entweiler durch Ruhm 
oder durch Neupien'e angereuert v eren: den» die Lie- 
be zı Wahrheit wirk dehr Schwach in ingendliche Ge- 
süher etc, 3) Betrachtung über die Unglvichleit und 


+ 


Gefelligkeit der Menfchen, nebft einem neuen Plane, 
die Menfchenrgefichter vernünftig und fittlich zu machen. 
Ein wnterkaltender Auffatz voll faryrifcher Laune. 9) 
Abhandlung von der Ynköorperlichkeit der ınenfchlichen 
Seele.  Vergleichungswveife der erheblichfte Theil des 
Ganzen; an lich auch nicht vou Belang. Es würde oh- 
nehin zu fpät feyn, jetzt noch der Kritik zu unterwer- 
fen, was MM. vor mehr als drevfsig Jahren gedacht 
und geichriebei hat, Die vorangefchickte kurze Lebens- 
befchreibung it gut erzählt, ob fie gleich nichts bisher 
unbekanntes enthelt. Viele Druckfehler finden. fich in 
diefer Schrift, die bisweilen den Sion lo verkellen, daß 
man Mühe har, ihn zu errathen. 


Anstennpan, b. Simonz: Verkandeling rer Gods Be- 
Kaun von Peirus Schonten. Vierte Druck. 1791- 
11,5 ger $ 


Diefe Abhandlung von Gotres Dafeyn kann dem ge- 
meinen Maon, für den die auch eigentlich gefchrieben 
it, fehr würzlich feyn. Die vierte Itarke Auflage, die 
fie feir kyrzent erhalten und die Üeberferzung derfelben 
in das Enflifche ift ein Zeugniis von dem Beyfall, dem 
fie gefunden har. $. 47 bis 51 liefert der Vf, einen Be- 
weis von dem Dafeyn Gottes, den Kant ehemals alsden 
einigen wahren berrachtere. Die Gielehrten werden 
aber doch w ünfchen, dafs einige Flecken aus diefer Schrift 
weggeblieben waren. Bey einigen Beweilen wird noch 
ven der Moglichkeit auf die Wirklichkeit gefchloflen, 
In der Einleitung führt der VE, von 8. 7 bis 19 und in 
der eriten Abtheilung von 5. 20 bis 4 einerley Beweis 
für das Dafeyn Gottes. In beiden fchliefser er nemlich 
von einer Wirkung auf eine Urfach., Wuzu diefe Wie- 
derholung? Iir. 5. hätte auch wohl beifer gethan ımd 
ware weniger weirlaufig gewefen, wenn er nichr die 
beweife für Gottes Dafeyu in dem erflen Haupeiiick aus 
der Netur und in dem zweyten aus der gefunden Ver- 
nunft hätte herleiten wollen; denn die Sachen in dem 
zweyren Bauptltick gehoren, wie die der VE. antührt, 
durchaus wie in da: erfie, wie er es 5. 44 felbtt tühle 
und gelicher, Alsdanın wären feine Deweife auch wick- 
lich philofuphifiher geworden. 


A 

In der zweyten Abrheilung werden die Eigenfchaf- 
ten Gottes, welche die Vernunft erkennt, (durchgegan- 
gen. Da würden nun wohl die firtlichen Folgen, wel- 
che von $. 77 bis go in diefem Abichnitt vorkommen, 
ihre fchicklichere Sielle in der dritten Abtheilung ge- 
funden haben, weil in diefer die fintlichen Folgen von 
dem Glauben an die Gottheit angegeben werden. Das, 
was der VE. von der Religion von 5. g7 an fagr, ik für 
den gemeinen Mann fehr eindringlich und das UVehrige 
recht anwen@bar. Doch alles fü, wie es bereits in hun- 
dert deutlichen Predigten vorgetragen il. 


PAEDAGOGIK. 


Srervar, b, Franzen u. Große: D. $. @. lagels, 
Hotr. und Prof, in Roitock, Unterrichs für kltern, Er- 
zicher und Kinderaujjeher, wie das wuglaudlich ge- 

meine 
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er der zerflürenden Selbfibeflechung am ficher- 

Le Z M'decken, zu verkäten und zu Feilen (fey.) 
m © tel verinehrte Ausgabe, 1789. 2149. 8- 
“ Auflane diefes Buchs it in der u L. & 


ee sem Jahrg. 1786. No, ‚Ir angezeigt. Die- 
fe zirey ne llage tt durch den Zuwachs vermehrt, 
den desti. 63 Sene Kenntsils durch fortgeferzte Beobach- 
tung, Nanaertken und Lectäre erhalten hat. Er it 
theils in AmTerkungen beygefügt, theils dem Texte 
felbit eingefchnltet, Namentlich im 2ten Kap, von den 
Wirkungen und Folren der Onanie: find Auszüge aus 
Briefen hinzugekommen, welche der Vf, feit der eriten 
Auflage von Kranken diefer Art erhalten hat, Das ste 
Kap. Ueber die Frage: Soll man junge Leute über die 
Erzeugung des Menfchen unrerrichten? enthält einige 
Behurlainkeitsregeln mehr als die erfte Auflage. Unter 
den Verwahrungsmitreln gegen die Onanie wird die In- 
fibulation fehr empfohlen, nachtem dıe Erfahrung, wie 
der Vf. auf Herrn Campens Autorität aoerimmt, die An- 
wendbarkeit und Wirklanıkeir diefer Operarion befiariger 
hat: deher auch Hr, W, allen Bedenklichkeiien und 
Zweifeln, die er font dagegen seiulsere hat, entfagt, 
bis auf Einen, nemlich: ob die Zurückhaltung des Sa- 


mens unter keinerley Umitunden den geringiten Nach- - 


theil habe? deswegen er wünfcht, dafs der junge Mann, 
der das Experiment an lich gemacht har (laut Revili- 
onsw. Tb. VI. 5.218.) die Refuliate feiner Selbitbeobuch- 
tung mitheilen möge. Auch wird in diefer zren Auf- 
laze noch ein anderes Miete] angeführt, welches der Vf. 
der deutichen Gefendheitszeitung llamb, 1737. 5. 32. 
vorgefchlagen hat, wofelbit es diejenigen, denen daran 
gelegen it, nachlefen können. Ganz neu it das 10 Ku- 
pitel, welches vun der allgemeinen lleilung der hrunk- 
heiten, die von der Onanie entfichen, handele. In fo fern 
die defsialls gegebenen Vorfchriften bluls diäterifch find, 
können tie ohne Zweifel jedem dabey interellirien vor- 
theilttsit feyn. Wenn aber der Vf. den Gebrauch der 
Chins und anderer Meili amenie anräth, To iit doch zu 
befu:gen, dals mancher Kranke dadurch verleitet werde, 
fich ‘zum Nachtheil feines hörpers lieber mit diefer 
Seibfikur zu behelfen, als lich einen Arzte anzuver- 
trauen. 


Gorma: Die letzten Abendlunden eines Vaters mit fei- 
nem Söhne, den er auf Reifen Schicken will. 1788. 
233 u. 15995. $- 


Anftatt einer Vorrede,. welche den Lefer belehrte, 
woher das Buch gekommen fey und wozu es nützen 
folle, finder man auf der erlien Seite, in einem Aver- 
tillemenr an die Herren Subfribenten, die Nachricht, 
daß, die Hiltorie von Florenz hier (wo iftdas hier) nicht 
konzute gedeu kt werden, weil die Ceufur die Erlaubnifs 
verfagte. „Es wird aber“ heifsr es weiter, „in Leipzig 
„zedreikt und bis dahin es fertir wird, fo gebe auı Ver- 
„langen einiger Freunde dicfes kleine Werk, das nur 
„17 Bogen tiark wird, heraus. Es it darin enthalten 
„Kriiik. Moral und für Partikilges fjuh fo it das Wort 
gedeuckr) seines Vorfehlepn zur Verbeilerung der I.and- 
„Wirkbfchaft und ihrer Einkünste unter dem Titel: die 


„Verwandelung ZAm 
Ather.“ _ Inter Hen Yan Ger 
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Hälfte des Buchs erzahlı ein IHerr van n un der eriten 


nem Sehne am erlten Abende den hung fi“ 


. - . gr Jesse» Haute 
fes, defien Srammvater ein geiäulier, gesseiser und 


durch Berrügereyen im Kriege reich gewordener Jude 

ewefen ift; am zweytıen Abende von dem Verlulle der 
Foniie; am dritten, wie das Wachenburgitike Ilaus 
wieder aufgekommen ilt; am vierten Abende endlich 
von der Erziehung des jungen Wachenburg; bey wol- 
cher Gelegenheit der alte Herr von Wachenburg die 
Frage: wasilt Religion? beantwortet und von dem Fal- 
le der eriten Eltern feine Gedanken lagt. 


Der Bogen P fingt fich wieder mit der Sehenzall L 
und mit den Worten an: Ertier Bries, Stutgerd, . 
April, 17%0. ohne dafs der Lefer durch ein W we — 
sichtigt: wird, wer diefe Briefe gefchrieben Abfprung 
wen? und wie er den ganz unvorbereiteten ah der 
von den letzten Worten eines Vaters über es folt? 
eriten Ehern auf Briefe von Stuugard V 
Solcher Briefe iind überhaupt dreyzeheht eu 
Sturtgard, Augsburg, München und Sn Hofe derk ae 
ben find, und worin über einge deut ie einziBt 7 en: 
nirt wird. In welchem Geifte;, ‚maß Be Grad 
zeigen. Gleich im Aufange des oe v 
„Ich wiil Deutfchtand bis auf ‚eine NE EN 
„eigentlichiten Vertande Üudiret® „gs® ser ® R ne 
„gieles Studium bis in das Tcht, Ene? vd ee 
„kleinen Staaten des deutfchen Ken et 
„Graifchatten, Baronien, Repv or 
„Diefen erweifet man wahrkajug ‘ 
„mn nar fügt, dafs fie exijliveni 

Die Briefe hüren eben _fo fe er ser vr wo - 
alsfie angefangen haben. Am N et ar Er N 
fteht die Anmerkung: „Da mM, \ . 

ftande erlauben, die „Briefe üb ge pe 

Br % gciee i anen he 
„letzen; fo zeige ich „ dene! Ned 
„dafs fie die übrigen Brieie mn eine? 
„welche fich berirelt: Die ee „er: 
„fen über Deurichtand am B zierte" el s 
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Das Hauptftück diefer Sammlung ift die Veberfetzung 
eines kurzen Auflatzes, Projet d’ Education betitelt, 
welcher fich im 3ten Bande der Supplemente zu Rouf- 
Seau's Werken befindet. R. fchrieb diefen Entwurf in 
Form eines Briefes an den Herrn von Maltı, in deflen 
Haufe er die Stelle eines Erziehers angenommen hatte. 
Den Werth deffelben beftimint der llerr Ueberleizer, 
wie Rec, dünkt, in der Vorrede ganz richtig, wenn er 
Sagt: „Ich fünd darin — freylich nicht die an R. ge- 
„wohnte Reichhaltigkeit und Neuheit der Gedanken, 
„Allgemeingültigkeit und Feltigkeit der Grundfütze, Bün- 


„digkeit des Raifonnements, Stärke und Eindringlich-, 


„keit der Sprache; nicht den vorurtheilfreyen, fich über- 
„all an die Natur holtenden, kurz nicht den Geilt, der 
„fch uns im Emil geoffenbarer hat; — aber doch zu 
„vielem davon. die unverkennbarlte Anlage. Allerdings 
giebt dor Name des Verfaffers und die Vergleichung die- 
fes Verfuchs mit feinem vollendeteren Werke demfelben 
mehr Intereffe als der innere Gehale. Die Anmerkun- 
gen verrailten den Erzieher von reifer Beobachtung und 
wohl benutzter Erfahrung. Herr F, bemerkt darin das 
Unftatkhafte der Rouffeaufchen Forderung, von feinen 
Zöglingen zugleich geliebt, gefürchtet und geschter zu 
werden: aber auch Koullenu's zweckmülsige Methode, 
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einen pr & der bey guten natürlichen Anlagen 
bereits eine itarke Abneigung gegen Fleifs und Leruen 
gefafst harte, davsn zurück zu briogen und ihn für Be- 
lelrung und nützliche Befchaftigung zu gewinnen, Rec. 
wünfche, dafs die zweyte Aumerkung von lenjenigen 
Pfeudo - Erziehern und Schullehrern gelefen werden mag, 
welche das, was ie Anfehen nennen, zu verlieren mer- 
nen, wenn lie nicht bey jeilem Vergehen ihrer Zöglinge 
und Schüler aufder Stelle lusichlagea Sollen. Doch, wenn 
diefe Menfchen Jefen könnten und wollten ; Jo würden fie 
das nicht feyn, was fie find, Orbile, Houffenu erzuhlt 
felbft, dafs fein Verfuch in der praktifchen Erziehung 
milslungen ift. Die Urfachen diefes Mifslingens unter- 
fucht IIr. F. in der ızten Anmerkung und fündet fie in 
der Unreife der Maxinen, die I. damals für Erziehungs- 


‚grundlätze angenommen hat, im Mangel der Gleicktür- 


migkeit und der nöthigen Klugheit, deflen R, fich felbit 
anklagt, und in des Erzichers eigener Ungerogenkeit. 
Ohne Zweifel fubjective Gründe genug, um lich die Er- 
fcheinung zu erklären und diejenigen zurück zu weiten, 
welche durch einen wißlungenen Verfuch des Jünglings 
in der Ausübung, fich berechtiget glauben, die reifere 
Theorie des Mannes verdichtig zu machen. 


nm mr EEE 


. RLEINE SCHRIFTEN. 


Anzsereztaunrneir. Aarberg, Inder neuen akal. Nuchh, 
Allgemzine Anleitung Kranke zu exeminirer. Zus Gebrauch an 
gehender Aerzte, $o 5. Er, 12. 1792. Krärıke zu exıminiren und 
ihre Webel zu erforfchen, il’ ein äußert snlammengelorires, 
fchwieriges Gefchäft , das die feinften Kenninille, geubte Fertig- 
keiten, und große Auflrengung erfsder. Es wurde kein 
leichtes Unternehmen feyn, das ganee Verfahren des wah- 
ren Praktikers in den manniglaltigen Füllen, die Kunfigrie, 
die nöchig find, das, worauf er ankönumt, worauf Rücklicht 
genommen werden mul, die Truplichkeit der Anziigen und 
dis varfchieinen Grades der Gewilsheir darauftsllen, Die Runft, 
Kranke aussulragen, it der leicbınite I heil dieler Geichäfts und 
wrors dem Titel, der eirentliche Geysrliend diefer Amleitung. 
Hin und wieder milcht der VL_auch Immer viel_fremdaruiges 
ein, was die Utwerfuchung des Krankheitszultandes blois 
im weiten Sinn angeht. Der Verfitler verwechfels dann wie 
derum die Kun zu fragen, mir den Dingen, die zu erfr= 

en. find. Diele mufsten aus der praktiichen Medicine be. 

int feyn und find nach den verschiedenen Lmitänden un. 
endlich und im Allgemeinen gar nieht zu befüimmen. Ein an- 
ders if es aber, wie man ws anfurgg, um von den Kranken be 
Bimmte und genaue Autwurzen zu erliahen, wie man verfahrr, 
dals alles, was der Kranke fagt, fiel to feile, dafs Ichon von 
feibfk Zufsmmenhang hinein kommt und die Indiestionen üch 
ergeben. Das ferze Uebungen voraus, die den klinifchen Intl. 
tuten auf Univorlitäten vorzunglich auliegen, und im Kopf des 
Arzies felbit eine gewille Ordnung im Denken, verkunden mir 
Gonie und Menfchunkeuninifa. Eine Sammlung yon Bemerktn« 
gem die zus Erfahrung getchäpfe Ind, uber das Rerebmen des 
Arztes und der Kranken aus allen Btanseh berm Irapen 
und Auwersen würde indefs intereflant feym. en der 
Gewandneit des Arzıs bierit, hänge niehe mar oft Vie wirklis 
che Einficht de@elben in den Fall ab, den ar zu behandeln hat, 
foudern arch das Zutrauen des Kranken zu ihm und lein ganzes 
raktifche Wlück, Juugau Arsen ud ner zu oft auch altern 
abtt es gemeiniglich an Seeigkeir, Ordiung und Teich 
hun fpucieller Fragen. Dis medirinigche Politik verlange, felbft 








dass oft nachzufrsgen, wenn man fchon alles weiß, um die 
Klee zu erzeugen, dafs man rechr eindrmge und Intencle für 
die Perion hat. Unter VI, lüise lich aber bloß& derauf ein, recht 
viele Fragen binzuwerfen, ohne alle weiiere Erönierung und ohne 
Ordnung, So ftchen die Fragen über die Zeichen von \Wirmera 
und krirklichen Zehnausbruch ba unter einsinler. In welcher 
Jahrszeit eine Krankheit befallen har, frige man einen gegen- 
wärtigen Krarıken duch wahrlich niche, ob der Arze 's gleich 
erwägen ıruß. Ob Fravenzimnter kleine Kuochen, zarte Glie- 
der, ein weiches Pieifch u. £ w. haben, verluche der Arzr, 
aber fräpe es nicht, Delscar und befcheiden aft die Froge 3, 43. 
au ein Trauenziumer dorh niche: ch fie eıws mit eimer Hand 
ihr Liehesfeuer gedämpft habe? Den gemeinen Menn, den 
Bauern zu exaiiniren, Binder der Vf, am leichtetten, Aber bier 
häufen lich die Schwierigkeiten gewils au mehriten, Diele Claf- 
fe von Mesfchen nehmen keine Kuckbcht auf die Vrape, reden 
vom Kopf, wenn man nach dem Stublaaug frärr, wißen nichte 
beitimmr zu bezeichnen, lciblt nicht die Theile ihres Körpers 
und ind höchft unaufımerkfam uf dich, Sie fchen viel Fragen 
übriguns als ein Zeichen der Unwißienbeit zu, und verlangen 
bios, das marı den Urin berchane, der Krankheit einen Namen 
gebe und ein Hocept Schreibe, das eine recht eclatanre Wirkung 
berrorbringt, viele Steihle mir heftigen Leibichmerzen,, einen " 
reichen Schweils oder 24 Stunden Schlaf. Diele Gelege heit er- 
reifen wir, eine wichtirre Demerkung des Iin. Doctor Gucken- 
ereer aus Peiersburg, der jetzt in fein Vaterland zurückgekehrt 
ill, zur Notiz des medicinifchen Pablieums zu bringen und zu» 
gleich ihn aufsnfordern, lie weiter anszufülren, Im gslen St. 
ces Hunnäperfchen Magazin d. J. heist es: „Es ift fonder- 
bar genug, dafs Aerzte, die täglich Zungen befshen, nicht zu. 
Bi unter dir Zungen fehen. Seitdem ich dies bey meinen 
rasken befolgte, kebe Ich mir olı durch einen eittrisen Blick 
ein halbes Dusend Fraren eripart werd bekam oft dadurch von 
dem Gefundheitszuftand der Kranken die anfchaulichfte Kennr- 
nifs (in Rücklicht der Beschaffenheit dos Iymphaztiüchen Syfiems). 
Ich habe diefes, meiner Meynung nsch, feizt er hinzu, wichtige 
Erforfchungsmittel bey keiugn Schzifilieller gelunden, 
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GESCHICHTE. 


Pıarz, db. Guillaume d. eo Lebour: Anecidotes 
et traits.curacterijlignes ds Hofph Second, Empereur 
des Romtins; pröchdes de fon teflament; fuivis des 

. Ombres, ou ZJafoph II dans les Champs Elyfers. Le 
tout tradult de i’ Allemand, par R,... 
1792. 327.5. 8- (23 gr.) 


ine franzöfifche Dame, die fich felbft als eine „Fran- 

grife -citayenne‘“ und dabey als eine eifrige Roya- 
Yitin charakterifirt, hielt es für billig, „den Mlanen eines 
‚unglüstlichen und verkannten Kaufers das ungeheuchelte 
Opfer ihrer Achtung und Verehrung für feine Thaten 
darzubringen.“ Diefes Todtenopfer follte in der 
UVeberfetzung von zwey deutichen Schriften beftehen, 
in welchen Jofephs Andenken in Schatz genommen 
worden ift, womit fie noch fein Teeitament verband, 
Es bielt fie nicht ab, dafs verfchiedene von den T'hat- 
fachen und Anecdoten, die in einer von jenen beiden 
Schriften enthalten find, in Frankreich wicht nur be- 
kannt, fondern „mit Bewunderung von Mund zu Mund 
überliefert worden.“ „Damals, fagt FrauvonR.... 
„war es noch nicht Mode geworden, Fofsph den Zweyten 
„als den gehrimen Feind der Franzöfijchen Nation, als den 


„Defjmten Dentfchlands, als den Tyrannen feiner Unter- 


„thanen, als einen Gegenftand des Hafes aller Patrioten 
„in allen Ländern zu betvachten. Sie fünd dennoch in 
iener Sammlung eine vollilindige Terug ae die 
jetzt, bey veränderter Stimmung der Gemüther, nicht 
überflüfsig feyn könnte, Noch mehr Werth letzt fie 
auf die zweyte von ihr ausgewählte Schrift; fie nennt 
fie geradezu „das Bejle, war nach Fofephs Tod erfchienen 
Jey.“ — (Zugleich fiader fie in dem großsen Beytall, 
den diefe Schrift iu Deutfchland gefunden habe, deut- 
lichen Ausdruck der allgemeinen Meyaung über die 
franzöfifche Revolution; fo wie darina, dafs der Ver- 
fafler die Scene In Eiyfium verlegt, einen Hang zu 
Gleichbeitsfinn.)! — Von beiden Schriften, in ihre 
Sprache übergerragen, verfpricht fie Ach Wirkfamkeit, 
„um einer gewijlen Kleffe von Menfchen, die falfch fehen 
„wollen, die Augen zu ufnen; bis einfl eine unparteiyifche 
„Gefshichte das Urtheil der Nachwelt über ir den 
„Zweyten unwiderruflich beflimmen,, und den zuhlzeichen, 
nfeigen, niedrigen Verlaumdern, (lie ihn bis in feine Gru- 
„be verfolgt, den Mund verfchliefsen werde. — An die 
Spitze ibrer Arbeit aber itellte fie Jofepbs letzte Wil- 
lensmeynung, mit dem Wunfche: „dafs feine Feinde 
„dadurch bufchamt, dirjenigen aber, die er liebte oder mit 
„feiner tchtwag beehrt hatte, in [chmerzhuften Erinnerun- 
nen aufgeheitert werden mügten.“ 
A.L.Z. 1793. Zweyter Band. 


Nicht ohne Grund find hier die Motiven, 
und Urtheile der Frau on RR... mit Bee 
Wosten vorgelegt. So rübmlich auch jene Bewegungs- 
gründe für ihr Herz feyn mögen, fo zweileihaft if es 
doch, ob fie theils die wirkfamften Mittel, theils einen 
günfigen Zeitpunkt zur Ausführung gewählt babe, ! 
Was jene betrilft, fo mögten wohl ihre Ausfprüche von 
dem Wertbe der beiden Schriften, die fie für fo wir- 
kungsfühlg hält, fchwerlich obne Einfchränkang unter- 
fchrieben werden können: und in Anfehung des letz- 
tern bedarf es kaum eines Winkes, wie fchwer es fey, ! 
jetzt, eben jetzt, folche Lefer zu finden, die fübig wä- | 
ren, eiue folche Uzterfuchung mit der Geiftesfreyheit, 
ohne welche fie eher fchädlich, als nützlich werden 
mufs, zu verfolgen. Indeilfen bat Frau von R. ai 
über diefe Bedenklichkeiten hingefehen; und fo za 
ihre Ueberfetzung gerathen Ift, darf ie hmender 
es ihr nicht an einem zahlreichen Zirkeltheilnen „aufs 
Lefer fehlen werde, die dabey zu fühlen Min far. 
Jofeph II ein Menfchenfreund, aber UPE erinnert tier, \ 

Bey der Anzeige diefer Ueberle” wegen wer \ 
uns noch elner Brofchüre, die mit d@*_ „ewe® 
wegen der Achnlichkeit des Titel! 
den könnte. Es erfchien nehmlich 


L. a0» 
Bencıy, b. Schöne: Sfofef’s des H ich eh et 
Ffum und Unterredung mit Fr se Pi Re w 
1105. $-. er ee. 
Diefe Brofchüre hat einen ee Vu 
anugedeutets Todtengefpräch ; und ja & 
dem Kayfer nicht zu viel Selbftiob ji 3 Yigg 
wollte — eine fogenannte „, Thatet on ol Ir 
nes weifs Rec. nichts zu sag“) . 
einige Stellen zur Probe abfchreibe u we 6 
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than; (was it Sonnenflockthau?) fo fliegen Weife und 
„Künfler empor; und erleuchteter ward Wien. — 
Stark ift diele Stelle; aber es Ift noch die ftärkfte nicht, 
— „Sul auch ich verflummen? — fragt der VE. 5. 11 — 
„Soll des knirfchenden Schmerzens, der Bewunderung und 
mder Liche Wogendrang den Bufen mir fprengen? Nein! 
„ich age es, ergreife die Harfe, und finge $. Lab und 
„Tod! Aus meines Herzens überlaufender Fülle jtrome 
„du, meiner Seele glühender Feuerfirom! Es flaube und 
„donnere im Thale, meiner Seele glühender Feuerfirom, 
„dafs es hören die Völker!“ — Ilätte doch der VF. auf 
die Frage: ‚fell auch ich verflumnen? — + erit die Aut- 
wort eines vernünftigen Mannes abgewarter; fo dürf- 
ten ibm non die Lefer nicht zurufen: Ach ware du 
verflumant ! 


Hausung, b. den Gebr. Herold: Anekdoten der Her- 
zugin vum Kıngflon. Nach ihrem Tode herausge- 
geben. Eine authenrifche Berichtiging und Er- 
gänzung der im J. 1777 in eben dielem Verlage 
herausgekommenen Auekdoten. Aus dem Engli- 
fchen. 1799. Ali u. 226 5. 8. 

Dafs die Herzogin von Kingflon einen reichhaltigen 
Stoff für die Schreib- und Lefefucht unferer Zeiten 
liefera würde, liefs fich [choa zu der Zeit, als ie ihre 
weibliche Ritterfahrt ausführte, mit Gewifsheirerwar 
ten. Man ichrieb, fagt der Ueberfetzer (in feiner Vor- 
rede, die — ein feltener Fall! — gelefen zu werden 
verdient) Skizzen ihres Lebens, Anekdoten, Nachrich- 
ten u. f, w., die jedoch fat nichts welter als der Wi- 
derhall der damaligen öffentlichen Blätter waren, voll 
Uarichüigkeiten und Unwahrbeiten, ohne Auswahl, 
ohne unpariheyifche Usterfachung. Nur drey Bro- 
fchüren fürden Beyfall in Deutfchland, fogar in wie 
derkolten Auflagen. Gleich nach dem Tode der Her- 
zogin erfchirnen verfchiedene kleine Schriften, mit 
dem Stempel der bristifcheo Freymüthigkeit bezeichnet, 
und wurden mit der hinreilsenden Begierde gelefen, 
mit welcher man Schriften diefer Arı im „Lande der 
Freskeit“ aufzunehinen pflegt.  Hieher rechnet der 
Veberfetzer befonders das bekannte: Life and Memoiss 
esc., und das noch mehr gelefene: Autlimtic Deta of 
Particufars relative tu etc. (von welchem die doitte Aus- 
gebe auch in der A.L. Z. Nu. 45. 1791 angezeigt 
worden it). Er hat beide verglichen, und in den 
Hauptumftänden vollkommen übereiniimmerd gefun- 
den. Ihren intern Werch sber beüimmt er fehr ver 
fchieden, fo weniger auch beide als Maiter einer edlen 
biographifehen Schreibort und eines ächten philofopbi- 
fchen Beohschtungszeiftes gelten Iuffen mag. Jenes 
Kennt er ein Sielett; feiner Meynusg nach enthalt es 
weiter nichts, als nackte Thatfachen, jchlecht erzählt 
und ohne Beurtheilenz. obne Gefchmack zufammen- 
geworfen. Das letztere bingegen finder er fchon mehr 
ausgefchmückt, voliändiger, und dennoch weniwer 
unländtieh und ermüdenrd. „Feruer, farr er, der VÜ 
„drinpt fchen mehr in den Charakter der iferzugia ein, 
„führe die Begebenheiten mehr za der Quelle zurück, 
„and entwickelt fie mit tieferem Scharlliun und philo 

‘ophifcher Unterfuchung; er hängt ifolirte Theile 
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„mehr zufammnen, und knüpft den Faden der hiftori- 
„[cben Erzählung enger — füzt auch zuweilen in 
„einer Anmerkung verfchiedene Nachrichten, Anvekdo- 
„ten und Ergänzungen hinzu, die der eriieu ganz feh- 
„len, und webr dadurch manchen angenehmen Um- 
„and in die Gefchichte, welcsör diefelbe mehr auf 
„klärt, und das Intereffe des Ganzen. Endlich finder 
„man auch bier das [eitament der Herzogin gunz voll- 
„Bandig, uad mit verfchiedenen nicht unerheblichen 
„Erläuterungen, anftaıt man dort nur einen magern 
„und höchit fchlecht sewählten Auszug liefern." — 
Rec. würde  diefer umflindlichen Charakteriftik von 
zwey Originalien in der gegenwärtigen Anzeige keine 
Stelle eingeräumt haben, wenn nicht die vorliegeude 
Schrift, wie wir gleich fehen werden, wıe'ir wäre als 
blofse Ueberfetzung, wenn er nicht glaubre, dals es 
manchem Lefer anzenebm feya würde, die beiden vor- 
ziglichiten Schriften über die Herzegia v. K. bier ver- 
glichen zu fehen, und wenn er lich beflinmen könnte, 
das Urtheil des Veberl., fo weites das Ditail auchent, 
beırifft, in allen feinen Pankten und Klaufeln zu unter- 
fchreiben, Dafs er aber diefes nicht thus könne, dar- 
über hat er lich bereits in der erwahnten Anzeige des 
Detail zwar nur kurz, aber doc hinreichend erklärt. 
Allenfalis will er noch eines Wuufches einer Erlaure- 
tung gedenken, die ihm für die ganze Gefchichte und 
Charakierichilderung der Herzozia fehr wichtig zu feyn 
fcheint, und doch im Deruil vergebens gelucht wird. 
Nach der Entdeckung, dafs Hamilon’s Briefe waren 
untergefchlagen werden, nich diefer fo enticheidenden 
Estdeckung, welche die Ausföhnung (»icht Auflolung, 
wie in der mehr erwähnten Anzeige vom Detail durch 
Druckfebler ftehr), nach der unwürdigen Art, wie 
Hervey feine Rechte mir der Piftole in der land und 
bey verrirgelter Thüre geltend zu machen weils, nıch 
allen diefem hatce die lierzogin, wie es [cheint, Kechts- 
grund genug für fich, um ihre Verbindung mit Hervey, 
wo nicht wegen der lerztern Gewalttkätigteit, duch we- 
gen Bıtrugs durch Unterfchlagung der Briefe und der 
übrigen niedrisen Mittel, wodurch ınan {le von Ha- 
milıon abgezogen hatte, für unverbindlich und nichtig 
zu »rklären. Warum bielt fie nicht diefen fo einlsch 
und fo licher fekeloenden Wer? warum zog ir einen 
andern vor, auf welchem fie zu einer fihlechten Iland- 
lung berabfüank, die fie nachker durch elae ähnliche 
Handlung, nicht zu verbeflern, fondern nur für Sich 
unfchädlich zu machen fuchte? Gerade bey dieler 
Frage über einen Umftend, der vielleicht ibrem Uha- 
rakter eine beflere Richtung und dadurch ihrein Schick- 
fal eine günfiigere Wendung harte geben köncen, g% 
rade über diefen Umftand, laßt uss auch das Detaih, 
felbft in der neueften Ausgabe im Dunkeln. — Doch 
zurück zu der Rechenfchäit, die der Veberleizer von 
feiner Arbeit ablepı. 

Die Veranloffung dazu pab ibm der Antrag der 
Verlassbandlung, die auf dem Tirel bereits erwähnten 
Anekdoten etc. zu einer nenen Aullüre zu ereänzen und 
zu berichtigen. Allein er fand bald, dafs diefer nichts 
anders feyo würde, als, nach feioem Ausdruck, den 
Text ia Commentar und Noten erliufen. Jene ei 

oten 
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B Anem fehbr unrichtigen und unvollftändigen 
vr a . “iginale überferzt, berühren die frübern 
DENN . Fe «er Herzogin nur fehr kurz und zer- 
Yayı = „> lich viel bey Nebendiogen auf, und ge- 
\NNeP erweile ni r 
Nr? eile nicht weiter, als bis zum lnde 
in hute# ” Lieber hielter fich an feine reinere, 
zuvecitiger#® Quelle; und fo entfland die gegenwärti 
ge Scanih, Ai Zwar die angezeigte Abficht erlällt, aber 
auch ganz für fich beftebt. Erverglich die beiden Ori- 
ginale, ergänzte eins aus dem andern, lies hinweg, 
leise hinzu, nach Gutdünken, doch obne Nachrbeil 
der hifiorichen Glaubwürdigkeit. Narürlich entiiund 
dzdurch in der deutfchea Eiekleilung eine beträcht- 
liche Verfchiedexheit der Schreibzrt und der Erzählung, 
die er zwar gefühlt, aber abzuiadern weder Zeit noch 
Luit gehabt hat. Manches bar er in Anmerkungen nä- 
her zu :riäutern und zu beitimmen gelucht, und da- 
durck wirklich tür das Bedürfnifs| mancher Lefer ge- 
forg:, vhue jedoch, wie Schon gelagt, manchen andern 
Wanfch zu beiriedigen. N 

Für die Acchtbeit diefer Anekdoten fibernimmt der 
Uesberfeizer die Bürgfkbalt um fo mehr, da ihm Vieles 
durch einea Mann von felten Charakter, der in Kuls- 
lab Grlegenbeit hatte, die Herzogia genauer kennen 
zu lernen, ohne die mindefte Vermurkung von der 
Urlache der vorgelegten Fragen, ganz ungelucht, be- 
fätier werden it. 

Das amzehingte Teflament nenat er: „rinen in 
„gröfster Urördaung hingeworfenen Auctiouskatalogus.* 
Weil er aber doch fehr viel Lichr auf den Charakter 
der Verfulferin wirit. und lie oft ohne Hülle darktellr, 
wo noch in der Erzählung ein Schleyer übergeworien 
war, fo hat er ihm, mit Recht, eine Stelle eiugeräumt. 
Nur hat er es abgekürzt, obgleich fo, dafs er die ficht- 
bare Unordnung und Verwisrung, den Mangel an Zu- 
fammeubang und Veritand beybebalen har, 

Möhfam war allerdings diefe Arbeit, die ihr Uche- 
ber wirklich mehr als Ueberfetzung neanen darf, Um 
fie zu unternehmen und auszuführen, gehörte wirklich 
die hohe Meynung, die er fich von feinem Gegenftan- 
de gemacht hat. Diefe Reyträge, meyut er, dürften 
vielleicht nicht blofs zur Unterhaltung des Aurenhlicks, 
nicht bloßs zur Befchälzigung einer leeren und Lilhzea 
Stunde dienen, fonleru dem Pfyohologen und Jderkemr 
den Beohackter manche Falte und Schwärbe des menich- 
lichen Herzens, wo nicht aufdecken, duch gewifs na- 
her zur Unterfuchung zu bringen fähig feyu. Nach 
mehr aber könnte der denkende Erzieher diefs Schrift, 
bey gewiliea Umfländen, zur Bildung der weiblichen 
Jugend gebraucheh, um die Folgen von gewiffen frü 
hen Jugendichlern und das Unglück eiser fchlechten 
modiichen Erziehung an einem vor vielen andern be- 
lehrenden Bey/piele mit Nachdruck zu zeigen. Er 
hält es für ganz unbedenklich, einem jungen weib- 
lichen Herzen niit einem vorrüzlichen Hanz zur Fitel- 
keit, Wankelmuth, fallchen Ehrbegierde, Ruhmfucht 
und Habgier, einem Herzen voll Sucht, blofs durch Wirz 
zu plünzen, einer junze« Perfon, die our auf der Ober 
fläche fchwimmen will und alles gründliche Lernen 
fcheut — die Schicklale der unglücklichen Kingiton 
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diefes oder jenes Bla perauegen. Orten Lerelichnngi 
mehr aber dürfte, feiner Ya rung „en Be Beinen 
erreicht werden, wenn dem erche du ee, he n. ee 
Eiukleidung mehr Eingang werben, re lumpiühe  _ 
leicht Lifsr fich einer von Dewrichlangg te Viel- 
durch diefe itillich weigende Aufiodern 28 Fersen Männern 
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eines oder das andere Verdienit zu erwerben, Hlofs 

zu diefem Behuf hat der gröfsere Theil der Vorrede zu 
diefer Schrift in die gegenwärtige Anzeige aufgerom- 


men werden dürfen. 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Harız, b. Michaelis w. Bispink: 7. C. Laukhards, 
vorzeiten Magifter der Philofophie, und jetzt Dlaf- 
ketiers unter dem von Thaddenfchen Regiment zu 
Halle, Leben und Schichfale, von ihm feldft gelchrie- 
ben, und zur Warnung für eg und Audiernes 
Jünglege herausgegeben. Ein Beytraug zur 
ee; der Univerhtäten in Deutfehland. FEırfer 
ea Mit einem Tirelkupfer. 1792. 396 9 zw 
ter Theil, 1792. 500 5. $- 

Der Verl Balune ir der YE£. in der Vorrede 
dafs fein Buch Gutes ftitten, und zugleich im 
nehme Lektüre verfchaffen werde, Kun, 
dreyfachen Rückficht beypllichten- nr un 
das Honerarium, das man hier MUX., aim 
mit einem Sprachreiniger unfrer 
nenrien dürite, dem Vr.,. feiner € 
nicht übel zu ftatten gekommet 7, 
kanatlich kein Buch in der Wet „v@, 
nicht dennoch beyläufig einiges" „ 7 
Eudlich giebt es leider eine ziemlt ng® 1 
von Neafchen, deren tödrende 1?" 
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rellantelten Begebenheiten vorue . B 
Robheit, Selbäfuche, Eitelkeit A 
niedrigften und ihmutrzigften Gel Ren 
leyen, und in den unbefcheiden j ur 
Beichimpflungen achtungs würdig „on 
fchutzter Männer er höchit ang per «r 
und Beiriedipung finder. De ai 
Wenn Such elm Semler » eh, eB 
der erufse Fürt und General. frühere k $- 
ne Biographie zueignet - de Acht yiige ger £ 
ler Hinficht bi fie 
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einige richtige Begri fie NT Adficht auf nur, 5 
Schranken der Pablicheät 2 Perfonen WE 47 
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Auftritten eines L.äterlichen In Weinfchenken, Rrannt- 
Weinbüufera und Bierselagen, von Alltagsftreichen 
muthiwilliger oder fittenlofer Studenten, von Rehzions 
difpäten und Balgareyen eines unwürdigen Candidaren 
des ehrwürdigen Predigtamıs, vos oberllächigen, ein- 
feitigen, groben, plumpen und großsentheils eriogenen 
uod injuriöfen Schilderungen unbekannter, oder auch 
in ihrer Gerend hinlinglich bekannter Perfonen, als 
Proiefloren, Prediger, Studenten, Gaftwirtbe, Klingel 
beutelteäger, Bürger, Bauern und H...n etc. etc.? 
Empören muis fich das Gefübl jedes Menfchen, dem 
die Menfchheit heilig uad ehrwuürdig ift, wenn er tol- 
gendes iubumane Glaubensbekenntnils des, feine eigue 
Rohheit und Ungezogenheit fcbon dadurch hinlänglich 
verrathenden, VE. von dem audera Gefchlecht ( Th. 1. 
$. 174 fi) ieft: „Für die Seelen der Weiber habe ich 
von jeber blutwenig Refpekr gehabt. Es find fo, nach 
meiner Meynunz, welche ich aber niemanden aufdrin- 
gen will, die fich indefs fchon von felbft in der leidi- 
gea Erfahrung aufdringt, — eitle, eingebildete , aber- 
gläubifche, neidifche Dinger, die gern wollen brilliren, 
die fich blofßs am Schein beluftigen, in Kleinigkeiten 
Cabbale fpielen, keinen Charakter haben u. f. w. Ich 
habe fie gefehen in vornehmen Zirkeln und in Buff- 
kellera; fie waren aber da, wie dort; Immer gleiche 
Gelinnungen, nur baftand der Unterfchied in einigen 
Schattirungen.“ T. Il. S. 241 vertheidigr er mit fehr 
'feichten Gründen den Selbftmord, und greift auf er- 
Bärwliche Weile den Glauben am eine göttliche Vor- 
fehuog an, Von biftorifchen Uarichtigkelten wimmelt 
das Ganze, Soiftes z, B. allgemein bekannt, dafs die 
Darmftädter gerade nicht den fchlechtern Theil der 
Reichsarmee ausgemacht; und namentlich bey. Rosbach 
den Rückzug haben decken helfen. Nach dem Vf. S. 
67 find fie exemplarifch gelaufen. Hr, Reg. Rath und 
Profeffor Chr. H. Schmid war, ebe er nach Giefsen 
kam, nicht Profeffor in Leipzig (nach 5.77), fondern 
in Erfurt. Nach $. 207 foll Lobflein vor einiger Zeit 
Profeffor in Strasburg geworden feyn, Er ftehr aber 
wirkiich mit der dortigen Unirerlität nicht In der ge- 
ringiten Verbindung, fondern bekleidet eine P-ediger- 
itelle. In der Frankfurter gelehrten Zeitung rühren 
bekanntlich die meiften Recenlionen von Profefforen 
zu Giefsen, ‘und namentlich von Hn. Chr. Heinr. 
Schmid her. Wie flimmt damit der Laukbardiiche 
Ausruf (5. 215) überein: Wie frob muls doch Hr. 
Schmid feyn, dafs Hr. Deiner keine gelehrte Zeitung 
mehr herausgiebt! — Vor feinem fiebzebnten Jah- 
re, alfo vor dem Jahre 1775, will Laukhard ia Grün- 
itadt den Ho. Profeilor Seybold zu feinem Lehrer ge- 
habt haben — welcher doch, nach allen lirerarifchen 
Anzeigen, erft im Jahre 1777 von Speyer nach Grün- 
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ftadt verfetze worden it. Th. If. $. 94 wird Hr, D, 
Griesbach zu Jena mir einem Pradicare bereichner, das 
ibm gewils kein Meaich, der ihn nur einirermalsen 
nöher kennt, beylegen wird. Avfseriem fteoht noch 
vieles, was in der Lebensbefchreibung vorkommt, in 
auffallendem Widerfpruche mit dem, was er iu den 
Beyträgen zu dem Babrdtiichen Leben zefagt, und 
was er in feiner Veriheidigung gegeu öffentliche Wi- 
derfpräche in dem Intolligenzblurte der A. [.. Z. wie 
derheolt hat. Mit Auseinanderfetzung dieler Wider- 
fprüche will Rec. fich eben fo wenir, als mir Wider 
leguag einiger neuen oder Wiederkölren Schmähungen 
und Verläumdungen wiürdizer und verdienftvoller 
Männer aufhalten, da der jedem unbsfangenen L.efer 
vor Augen liegeude Charakter des Buches und feines 
Vi, mehr als jede ausdrücklich verfuchre Apologie, 
dazu beytragen wird, die rachflichrige Ahfichr (Vorr, 
S, XV) des Lällerers zu veroteln. Eheu die Wahre 
heitsliebe, welche dem ltec. diefes dem VE. allem Ver- 
muthen nach höchft mißsullige und partheyifch dün- 
kende Urtheil über feln Buch abzedrungen hat, ver- 
langt doch auf der audera Seite auch die Bemerkung, 
dafs der zweyte Theil im. Gsnzen noch eher lesbar fey, 
sis der erfte. Theils kommen darion einige intereffan- 
tere Perlonen und treuere Schilderungen derfelben, 
auch hin und wieder gefündere Uriheile über allerley 
Gewohnheiten, Einrichtungen und Sitten var; theils 
iR auch die Sprache etwas reiner nad von pübelhriten » 
Ausdrücken etwas weniger verunitalter, Und wenn 
endlich auch der Anblick der Aufseriten moralifchen 
Verwilderung und Verderbnifs durch feine Scheuslich- 
keit Eckel erregt, fo kenn duch vielleicht die Seeten- 
krankhritskunde dabey gewinnen, wenn man in diefer 
Gefchichte dem Gange der moralifchen Verfchlimme- 
rang eines Meufchen nachfpärt, dem es nicht gänzlich 
an Fähigkeiten des Geiftes fehlte, den die Natur auch 
mit natürlicher Herzeoseüte und Geradbeit beyzabt zu 
haben fcheint, bey welchen: fick aber ein aufserordent- 
licher Leichtfinn, frübe Verwöhnung zum Trank und 
anderen Ausfchweifunges, häufiger Umgang mir cha- 
rakterlofen Menfchen und eine unglückliche Bekannt- 
fchaft mit religions- und fittenwidiigen Grundfätzen, 
nebit dem Hauge, fich durch Sonderbarkeit und Ge- 
fetzloligkeir auszuzeichnen, vereinigt haben, um fei- 
nem Kupf und Herzen eine möglichft fchiefe Richrung 
zu geben, und beyde in ein [olches Gewebe von Vor- 
urtheilen und verkehrten Neigungen zu verftricken, 
woraus ihn nur die gröfste unıl anhaltende Anftren- 
gung feiner noch immer nicht ganz zerilürten morali- 
fchen Kraft, mic Beyhülfe der beftimmreften Auflicht 
und firengen Fübrung eines grübten Seelenarztes, end- 
lich wird herauswinden können, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Prrtzenosıe. Bauren: FM A. Bostsiger prelußo ad lorum 
Piutarchi in vita Casoris Maul. p. 347 L. 1790. 218. 4 Die 
Erziehung, weiche der ältere Caro feinem Sohnes ertheile, 


wird als Mufter einer häuslichen Preiehung anfgellellt, und 
wir den meusen Erai sgrundfätzen verglichen. 
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RECHTSGELAHRTAHEIT. 


L.eirzio, b. Schneider: Handbuch für Gefandte. Er- 
fier Theit, die Literatur des natürlichen und pefiti- 
ven Gefandfchaftsrechts enthaltend, von D. Carl 
Heinr. von Römer , öffentlichem Lehrer des Stants- 
rechts zu Wirtenberg. 1791. 167 5. gr. 8. (ıogr.) 


B* im Jahre 1784 hatte der Vf. feinen Verfuch ei- 
mer Einleitung in die rechtlichen, ‚moralifchen und 
politifchen Grundfatze über die Cefandfchaften und die 
ihnen zukommenden Rechte, nusgearbeitet, welcher 1738 
im Druck erfchien. Die hierbey mit untergelaufenen 
mannichfaltigen Fehler (wie der Vf, in feiner 1789 her- 
ausgegebenen Allgem. Staatswiffenfchaftl. und Literatur- 
zeitung. N.XVII. 5. 71 u. 72. felbf erklärt,) oder (nach 
feiner jetzigen —; in der Vorrede) der Beyfall, 
mit welchem man jenes l.ehrbuch aufgenommen, und 
die Aufmunterung hoher Gönner brachten ihn zu dem 
Entichlufs, ein anderes weit wichtigeres Werk unter 
dem Titel: Handbuch für Gefandte, in vier Theilen her- 
aus zu geben. Der vorliegende erfte Theil fafst ledig- 
lich die Literatur des Gefandfchaftsrechts in fich; der 
zweyte foll das natürliche und die pofitiven Gefand- 
fchaftsrechte, ohne Rücklicht auf Moral und Politik, 
enthalten, welche letztere, nebit dem neuften gefand- 
fchaftlichen Ceremoniel, dem dritten ‘Theil vorbehalten 
werden ; 'der vierte it der Gefandfchaftspraxis beitimmt. 
Die Gefandfchaftswiffenfchaft verdient allerdings noch 
eine neue, befonders fyitematifche Bearbeitung; nach 
Rec. Meynung wäre es aber fchicklicher geweien, we- 
nigitens den zweyten und dritten Theil mit einander zu 
verbinden, auch allenfalls die Literatur, da fie eben 
von keinem zu grofsen Umfange ift, bey jeder Materie 
einzufchalten. Es ilt zwar nöchig, diefe verfchiedenen 
Grundfätze gehörig aus einander zu fetzen, fie aber, 
durch befondere Abhandlung, gänzlich zu trennen, er- 
fehwert die Ueberlicht des Aa ‘zu fehr und verur- 
facht zu häufiges Nachfchlagen an verfchiedenen Orten. 
Der Vf. geftcht 5. 34. felbit, dafs das Gefandfchnftsrecht 
in feinem ganzen Umfange ein aus den einzelnen Thei- 
len mehrerer Wifienfchaften zufammengefetztes Recht 
fey , deilen Grundfitze men bald aus dem Staatsrechte, 
bald aus dem Vülkerrechte und bald aus den übrigen 
Theilen der praktifchen Philefophie entiehnen mülfe, 
Wenn nun die auf die Gefandfchaften Bezug habenden 
Grundfätze jeder diefer Wiffenfchaften abfonderlich vor- 
getragen werden, fo bekommt man nie ein zufammen- 
hängendes Gaszes. — In diefem literarifchen Theile 
fand der Vf. in Op nn fchürzbaren Literatur des 
Freyherrn von teda, vom gefammten Volkerrechte, 
PRL. Z. 1798 Zweyter Band, 


auch bey der Materie yon Gefandfchaften fe . . 
gearbeitet; das Publikum ift daher um fo ne 
tigt, von einer anderweitigen Bearbeitung diefes Fachs 
etwas Vorzüglicheres, wenigftens die Ausbefferung der 
dort eingefchlichenen Irrthümer und Mängel, nebft der 
Fortfetzung, zu erwarten, Es ift auch dem Hn. v. R. das 
Verdienft nicht abzufprechen, dafs er bey vielen Mare- 
rien fleilsig nachgetragen, und befunders in Abficht des 
deutfchen Gefandfchaftsrechts beträchtliche Zufitze ge 
liefert habe; doch hat er mit unter noch zu viel hlofs 
aufs Wort nachzefchrieben, und fcheint die weniz- 
ften Schriften felbit gefehn und unterfucht zu haben; 
fo dafs man nicht felten die bey dergleichen literari- 
fchen Werken erfoderliche Vollftindigkeit und Genauig- 
keit vermifst. Der Vf. theilt feine Literarur a ‘ 
Abfchnitte: der erfte enthält, gewöhnlicherntl nee die \ 
Gefchichte der Gefandfchaftswiffen(chaft de je A 
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tel.erfchien: To Ambasciatore del Sigmor di Filte tras- 
pertato dal Krguegpio Francefe da Girolamo Prufoni, 
sz$ Seitey in ı2. Ebendafelsit fehlt Wolfg. Heideri dif. 
de logationtöms fen. 1610. 2 Box. 5. 60. follte nach Ke- 
Jatds Diff. de Tegatis et legationibus, Tebing. 1627. 3 $ei- 
ten erwälmt werden. 5.61. Das Werk des Vera kam 
zuerlt in fpanifcher Sprache in Sevilla 1620- 4. heraus, 
und der eigentliche Name des Verfaffers heilst: Sjuan 
Antonio de Vera y Zuiiga. Von der franzöfifchen 
Veberfetzung ift bereits eine Auspabe von 1635- 4, vor 
kanden. - Es giebt auch eine italünifche Ucherfetzung 
‚davon, welche Ir. v. R. 5.63. N. 34. als ein befonde- 
res zur gefandfchaftlichen Policik peböriges Werk an- 
führe: fie fcheint aber mit der vom Zivata ganz die nem- 
liche zu feyn und nur einen nenen Titel, neue Dedica- 
tion und eine Inhaltsunzeige erhalten zu haben, denn 
fie Itimmt wörtlich und gesau nach den Seiten mir jener 
überein. Das 5. 62. N. 21. angerogene Werk des Bra- 
garcis hat der WR. fchwerlich felkit gefehn. Es gehört 
eigentlich zur Volirik 5. 128. 6. ı7. Da es ziemlich fel- 
ten zu feyo fcheiat, will Rec. den gauzen Titel herfe- 
tzen. Es heifst: L’Ambasciatore del Dottore Gafparo 
Dregascio, Piscentino, Libri fei. Opera nella quale fi 
kanno auveriimenti Poliiict et Morali per gli Ambasciatori 
st intorno quelle cafe, che fagliono nceudere all’ Amhar- 
sierie, Utinfima alla Givwentä, cofı di Kepablica came 
ei Carte che pretenda di fülire per quefla pin breve via a 
gli koxari et principeli dianisd. Trarta dalfa Pratica 
sorjermenta dalla Cioile « Mornle et coll’ Hifiorin lujira- 
ta. In Padora 1626. (einige Exemplare heben auch 
Jas Jahr 1637.) 45 Seiten in 4. Der Verfaffer der Dif- 
fertazion 5. 63. N- 37. heifse nicht Chrift, Franckeuftein, 
fondern Chrifl. Fridr. und fie ilt erft 1658 erfchienen ; 
es müßte denn, wie Rer. kaum glaubt, eine andere 
feyn. Nach $. 65. feollen des Herrn von Wicquufort 
Bemwires tonchant des Amnbufagfenrs etc. (wie auch der 
Freyherr von Ompteda angieln) 1679, die Widerlegung 
dcerieihen aber $. 69. fchen 1677 erichienen feyn. Al- 
lein die erfen Ausgaben der $lemoires kamen bereits 
ı6räu.yr heraus. Von Sam. Stryck 5.70. N.55. kenut 
Rec. nur eine Diff. de deivgato principis, die 1634 ge- 
fchrieben it; fie handelı aber nicht von Gefandten, fon- 
dern von füritlichen Commiffärion in Parterfschen. Die 
ebendafelbft angeführte Abhondiuog des umgher ift 
nichts, als eine neue Ausgabe von delien Differintion. 
N. 36 8. 75. fehle: Jo. Mawrit, var Homert difl. de le- 
gationım jure Troj.ad Rhen. 1717. 60Seiteng. Die 5. 98. 
N. 4. angegebene Ablandlung: de segligertio ini 
etc. 1734 it wahrfcheinlich blofs eine neue Auflage der 
unter diefem Titel bereits 1751 erfcbienenen Wildvogel- 
fchen Differtatien. _ Der Verfatier der 5.103. D. 4. unter 
Schiridefs Vorfitz geheltenen Difpuration it eigentlich 
ac. Wiülh, Uckermanss und deiieu Dil. N. 6. ilt die Vort- 
fetzung {der VE. beißt nicht AJohenn, fondern Zjacob) 
Simons Differt. N. g. erfehien nicht 1650, fundern ichon 
1659, Dir unter N. ızund 13. aufgelührsen beiden Dil 
ferıationen find unltreisig eine und eben dielulbe, we- 
nitens kennt Rec. keine andere, als die, welche klü- 
gel 1690 unter Schleuffinzgs Vorlitz vertheidigte. In An- 
chung der Unrerlstwlichkeit der verdiegt S 
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108. noch anzemerkt zu werden: Diet. Iferm. Kemme- 
rich: Was bey En, fuung und Lefaug freiader „ fonderlich 
der Alinifler und Gofandte, Briefe Nechtens fry? eine Vor- 
rede zu Mart, Inthers Schrift ven helmlichen und ge- 
ftoblenen Briefen. Jen. 1737. 8. Von dem ehemaligen 
Streite zwifchen Frankreich und dem Vapfte, wegen der 
Quartiersfreytreir der Gefandten find Ker. nech folgende 
Schriften bekannt: 1) Entwurf der zwifchen Pabf Inno- 
centio AL. und Ludovico XIV. entflandenen Mifshelligtei- 
ten wegen der Anbajfadenss Freyheitsberechtigengen, rebfl 
Acten mit Zuglers und Niequeforts darüber geführten Er- 
mellen, Leit. 165”. 4. 2) Refutation d'un Iihelle ita- 
bien er Jurme de roponje & fa protsflation ds Marguis de 
Lavardın Ambafadenr de France, & Rome 1658. 4 3) 
Ausführung des Streits zwifchen,. dem Papfl und Könige 
in Frankreich weren der Quartiersfreyheit in Rom., Aus 
dem Ital. überfetzt. Cöls 1699. 4. Daan ift von diefer 
Materie überhaupr soch zu erwähnen: Carl Gottl, Röfig 
di. de jure afıli Iegatonımm fecuuchen jis geatium abfula- 
tum dubio. Lipf. 1737. Die Originmlausgabe von Finets 
Abhandlung über das enzliiche Gelaudichafisceremuniel 
(S. 124.) erfchien 1656. Vater dieSchrifuteller vom (ie- 
Iandichaftsrechte zuhlen einige auch den Gundling, aber 
der Freyherr von Öwtptede und Hr. v. R. zweifeln, dafs 
eine dergleichen Schrift von ihm im Druck erfchienen 
fey. Oline Zweiiel it unter der von jenen angegebe- 
nen Abhandlung, das Gondlingifche Programm in deut- 
fcher Sprache gemeyat, womit derielbe 1714 feine Som- 
mervorlefungen ankändigte und welches den Titel führe: 
D. Nicol. Ihieronymus Gunding P. P. eröffnet feinen Zur 
hösern eis Collegüem, derinuen diejenigen Houptfläche und 
Streitigkeiten, fo ben denen Friedeusgractaten zwifchen 
England, Holland, Portwealt, Savoyen, ingleichen zur. 
Sehen dam Kaifer, Deutfchland, Fransreich und Syenien 
fürgefallen und känfkieun fürgeken dürften, sagleıchen 
des ganze Grefandfchafisrecht, arıfl denen wegen 
des Ceremunicds vielfältig entjianliaen Diiputer grind 
lich und ans guten Urkunden foil erlautert werden, 48 
Seiten in 2. weriun im ııtem Kapitel auch kurze Satze 
über das Gefundfehaftsrecht enthalten find. 9. 136. wird 
gelagt, dafs Presbentae difewrfas de jure begas. lat. im. 
auch in den Öbfervat. Select. Halews. Tom. Il. fielie, us 
it dafelbii aber eine Mole Reconfion von diefer Abbrand- 
lenz aszırveften. Bey den Ranglireitigkeiren zwilchen 
den kur- uod fürltlichen Comiialzefindtea it 9. 148. 
noch hinzuzufügen: Ireymäthige Gedanken ser einige 
Sätze, aux welchen der Kurfürfit. Comitialgefandten hono- 
r75 prime ordinis wie Ausfchliefsung der Fürjtt. Conmtinige- 
Sandten fieffen follen, fohriftlich erafınet voa Rotundus Pii$ 
laletkes, in denzwey merkwürdisen, vor ungelihr 20 Jah» 
ron ausgeartu neien landiahrilien ere. 1742, ingeichen 
5.1350. bey der Jerisdiedionsfperre: I I. ikofers wrnifene 
Treyheit der Roichsfländifchen Gefandi:a ven der Reichs- 
hofrashlichen Sjurisiichiansfperse, in deten vwrmijchten 
Kechtsinatesien, 12. Stück, N. 3. 5: 554 Endlich 
165. über die Sganifchen Gefansf;afren noch anzumer- 
ken: Irsite politigae tasschans les Ayebehrdes, Lage 1£ 
les Ordses wilitaires d’Ejpogne Für IE Dr. de tuianli, 
vune Druckort und Jahr, 231 Seiiey, 19 pr Berg we- 
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zu machen, dafs er diefe Gut- Die wichtigen Fri en: Hie weit wide dr fe 
n enthalrenen Materien ‚ unter Hof zuf dentfche En nd = , nd elirt 
binder, und dabey die Gefchichte dabei feire Referuat . Nechte? _ werden (3. ; a 209) 
welche Aulats dazu gaben, wie auch Qurch "einen Bericht des kaifen, Commifarn Grafen . 
usfchickt, Diefer Theil enthält Wurmbrandt über die im Jahr 1724 zu Würzburg vor- 
jedoch das eine, Sub. No, I4s genommene Bifchofswshl, ingleichen durch eis R.Hok 
j en il. Sie find insgefammt, ratksdeputarionsgutachten über diefe Wahl, infonder- 
65 Ausgenommen , welches fich vom Jahr heit über die Frage: wiefich künftig bey den Walilen 
1724 herfebreibt,) unter der Regierung Kajfers Jofeplis H deutfcher Bifchöte zu benehmen fey? — "und durch er 
74 eritatter worden, und noch nen Auszug aus einem vom R.Hoitach v. Berger im J- 
ubriken gebracht. Der Vf. 14725 verfulsten Bedenken de Jure Imperatormm circa els- 
ieren und uopartheyifchen etionen episcoporm Gerwaniae erläutert. Diefe Gutach- 
en Railer Jofeph IE wegen eini- ten Iauteten, wie man leicht vermuthen kann, für das 
Verirrungen feines phitafopiz. behauptete kaiferl, Vorrecht, eine tüchtige Perfon an 
und rühmt dabey die Standhattig- Kapitel vorzufchlagen, worauf daffelbe jedoch libers 
er lobt aber auch den berfpiellofen etoinr false zu reflectiren habe, Der kuifer). hö 
welcher fich durch das Decrer mars dem Reichsvicekanzler, Grafen v- rat b 
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tion, und auf dem Göfundheitstrinken aus einem Lehns- 
becher, auf delfen Deckel ein mit allen kaiferl, Infig- 
nien gezierter doppelter Adler ftand. 


ARZNETGELAHRTAHEIT. 


Srenvar, b. Franzen u. Grofle: Sam. Gottl. Fogel, 
M. D. confiliar. aulic, nec non Prax. clinic. in uni- 
verf, Roftoch. Prof. P. Ord., manuale prarxeos medi- 

‚  eas melicorum illam aufpicaturorum afui dieatum. 
Exeditione Germanica fecunda anni MDLCLXKXIX 
una cum additamentis auetoris omnibus loco fuo fup- 

letis in linguaın transtulit Jatinaım notasque adjecit 
Fans Soann. Bernard Keup, M.D. etc. Tomus fecun- 
dus. 1791. 400 5. 8. Tomus tertius. 1792. 392 5. 
(& ı Rihlr.) ° 


Beffer if diefe Iateinifche Weberfetzung gerathen, 
als Tec. mehrere andere gefunden hat, die dem Auslän- 
der, für den doch eine folche Arbeit vorzüglich beitimmt 
it, einen fehr geringen Begriff von der Sprachgelehr- 
famkeit mehrerer deutfchen Aerzte erregen möüllen. Auch 
hat der Ueberfetzer, wie billig, die Zufätze, die Hr. V. 
dem dritten Theil beyfügte, an ihren Orten eingefchal- 
tet, Indeffen hätte doch Rec. manche Mängel von die- 
fer Arbeit we; ewünfcht, und erbemerkt fie um fo viel 
mehr, da Hr. K. hoffentlich die Veberfetzung diefes nütz- 
lichen Werks, defien Fotgang Rec. fehr wünfcht, fortfe- 
tzen wird. Nicht gefallen hat es Rer., 
nen Vf. fat immer im der dritten Perfon fprechen läfst: 
auctor dubitat, auctordicit, flatuit ul. w., da doch nicht 
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Hr. R., fondern Fogel, in dem Buche ferechen follte; 
Ferner ift es für Ausländer befchwerlich, Bücher ange- 
führt zu lefen. von denen im Deutfchen nur Auszüge 
vorhanden find, und deren Originale das Ausland wohl 
kennt, z. D. Hallers Beytrüge zur Üefchichte und Lei- 
lung der Krankheiten. Die Sprache folite an vielen Stel- 
len beffer und reiner feyn, und den Sinn des Verfaffers 
befler ausdrücken. Man bemerkt wohl, dafs fich der 
Ueberfetzer überall fo genau als möglich an das Orfginal 
hat halten wollen; fehr oft aber it dadurch fein Aus- 
deuck unleteinifch und unverltändlich geworden, weil 
er der lateinifchen Sprache nicht mächtig genug war. 
Ausdrücke, wie Tom, Il. 5. 323. exacerbatiomes febrem 
inquietam reddunt, oder wie $. 326. quamvis Jurjus expe- 
vientine in gratiam ohflructionern hasc prohnre dubiter ar- 
etor (obich, diefer Erfahrung zu Liebe, diefer Verflopfung 
doch nicht das Wort reden möchte; VogelHandbuch, Th, 
ll. $. 176. $. 242.) und viele andere in unrichtiger Be- 
deutung hingefetzte Werte zeigen immer an, dafs ir. K. 
bey künftiger Fortfetzung feiner Arbeit es an Fleifs und 
Aufmerkfamkeit nicht fehlen laffen dürfe. Manches ziit 
ganz falfch, z. B. T. 1. $. 335. fub remediorum horum 
diverforum applicatione mammarum inflammatio profliiga- 
ta fit meceffe eft aique ne Bean ilerum.ulla papi 

tangas providendum eft. (Es heifst im Deutfehen ThME 
$. 245, bey vielen diefer Mittel dürfen die Brüfte nicht mehr 
entzündet feyn u. f. f., desgleichen inteflins abdomina- 
lia, Eingeweide des Unterleibes, 5. 326. bainen emollientia, 
erweichende Bähungen. — Der dritte Theil, in welchem 
Rec. ehenfalls mehrere Stellen mit dem Original vergli- 
chen hat, ift mit mebrerm Fleiß abgefafst, als der zweyte, 
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KLEINESCHRIFTEN 


Ponmisente Sennirrew, Amfierdam. b. Arend Fokke: 
De Fiigten wos Handwerkrlieden eu Dienfttooden, van Dirk Being, 
v79t. 84 & Er. 8. $o weit geher die ruhmwürdige Sorgfalt der 
anfehn'ichen Gefellfehaft zum Nutzen der gemeinen IHrden: in 
Holland, dafs fe einen großen Preis fur den ausfezie, der die 
befte Haustafel für Handwerker und Dienitberen ausarbeiten 
Diefen Preis hat nun Ir, Boing durch die angezeigte 
Abhandlang erworben, Es zeigt derielbg den llandwerksleuten 
und Dienftboten recht deutlich, dais fie durch Heobschtung ih 
rer Pflichten Gch felhft den größten Dienit erweifen, Das an. 
ehängte poetifche Gemälde von der fanften Bichterin 4. Dosen 
anıt & denen, für welche es beflimmt ik, manches gue Gw 
fühl erwerken- { 


wiirde, 


— 


arırmossonntsren. Jena, b. Cuno's Erben DreyPra, 
PR ge Beförderung chriftlicher Vaterlandalicbe, Michärger- 
liebe und Ordnungsliebe, von Jacob Elias Trofchel, Prediger in 
Berlin, 1793. 71 8.8. Ein Wort geredi zu feiner Zeit ill wis 
me Lu in Glbernen Schaalen, — Diele, für einen Predi- 
ger befonders, fehr wichtige Wahrheit hat Hr. T. auf eine g» 
kchickte Weite in diefen Predigıen in Ausübung gebracht, Mit 


einer ibm eigenen ungefihmückten wud fünfrübrenden Bered. 


Cankeit fucht er feine Zuhörer vor allen den unmorslifchen 

finnungen, welche die traurige Zerriitung in Frankreichs Staa 
ten angeriehter haben, väterlich «m warnen, und ihnen dia auf 
dem Titel genannten Tugenden einzuprigen. Die beiden erftch, 
Predigten haben dies vorzüglich zum Endzweck. In der erfien 
wird gezeigt: Unter weichen Bedingungen ein Falk nur einer ge- 
Sepneten dirnte, fo wie aller leiblichen FH ohithaten Gunter wirke 
lich froh wird, Als Bedingungen werden genaunt 1) Triede, 2) 


Orduungsliebe, 3} ein pewillenhufter, dankbares Anffelken zu Gott, 
In den beiden erften Theilen wird das traurige Beyfoiel Frank» 
reichs in Abfieht auf milkverflandene Freyheit und Gleichheit 
als Wrenung vorgeltellt, und im dritten der Einlußs der Reli- 
gion des Landes gezeigt, wo nur nicht erklärt worden ift, was 
Auffehen auf Gott heilse. Die zweute Predigt beweilt die Wahr- 
heit: zur Ordnung pehärt Untererdmumg , auf eine fehr bündige 
Weile, In der dritten it der Sarz ausgeführt: Aris Menfch ı4 
fo gering, der une fo jremd, dafs er uns gleichgustig fesm dürfe, 
uber durch unfere Schuld bofe und unglücklich were, am Michaes 
lisfeit, wo der im Texe betindliche Bewegungsgrund : Des Men- 
fchenfohn it kommen, zu fuchen und fellg zu machen , das ver- 
lohren ift, auch hätte genuter werden köhnen, Wir zweifeln 
nicht , dafs diefe fo zweckmuißsig erteilen Belchrungen vieien 
Nutzen Rifien werden, 
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LITERARGESCHICHTE 


Zünıen u. Wıxranracr, in Comm. b. Föfti u. Stei- 
ner u. (own: Heleetiens beräftsisie Männer, in Bild- 
nilfen dargeltellt von leinrick Pfensunger, Mahler, 
neb* kurren biograpkifchen Nachrichten von Lemmt- 
hard #rifler. Dritter Band, Erites Det 1756. Zwey- 
tes Heit 1787. Drittes Haft 1750. Viertes left 
1792. 55. 46. 72. 635. gr. $. 


Le: die beiden eriten Theile disfes fehr (chitz- 
’ baren Werkes fihon in den Jahren 1732 und 1784 
erfchienen find, fo verdieaen Jiefelben doch bier, wo 
von der Fortfotzung deil.Iben die Rede ilt, um fo mehr, 
wenigkens eine kurze Anzeige, da dallelbe, vermuth- 
lich auch des buhen Preifes wegen, in Deutfchland we- 
niz in Umlauf rekomm:m zu feyn fcheint. Keiner von 
diefen beiden Theilen bat eine Vorrede, die man ehse 
Zweifel deswegen für entbehrlich gehalten har, weil 
Jich die Herausgelrer verfprechen konnten, dafs ınan das 
fchon in dem Werke fülbit finlen würde, was fie ous 
Def-heiscrhzit in einem Vorbericht niche felbit fagen 
dürften. Bad fo iitesauch. Beide, fowehl der Künft- 
ler, als der Verfalfer der Biographien, fiad als Mänuer 
bekanot, die der Sache, die he auszufübren fich vor- 
fetzten, vollkommen gewachfen find. - Jener, der Kitoit- 
ler, bat allen feinen Kunltfleißs auf, durch wohlgetrof- 
fene Bilduide, das Audleakeu der berühimtelten Müuner 
Telverieus zu verewigen, fich aber zugleich feiblt unter 
den Künfllern feines Zeiialters ein unvergüng!i.hes Deuk- 
mal zu Setzen; und «iefer, Ile. Meifler, weils feinen 
Biographien ein fo gef:lliges Gewand zu geben, fie we- 


der durch Anführusg unnuitzer Rleirigkeiten zu überla- - 


den, noch der uorhwendigen Vollftindirkeit durch gei- 
zige Kürze zu fe ıalen, immer das wichtigite auszube- 
ben, und d.s cha akterifilche eines jeden anfchaulich 
zu machen, dafs man nicht anders, als ganz zufrieden 
pit iltım feyn kann. Auch die Wahl der SLioner, wel- 
ch in dieler Galerie, nach, und nein einander aufige- 
Preilst worden find, it fo ausgefallen, dafs die allen Bey- 
fall verdient. Sie Kud aus den altern, neuern und neue- 
fien Zeiten, mud ars alten Stunden ausgehuben, und Ge- 
lehte, S-aaıswarnor, KRünftler u. dal. unter einander zur 
Schan dargeitellt sorden, [arer And in den beiden er- 
tn Binden zway und fechsig. Von dem dritten Band 
find bis jetzt «ie oben anrezi.rten vier Hefe erfchienen, 
von denen jedes fechs Bildnilfe und eben fo viele Bio- 

raphiea von mleichem Gehalt, wie in den erften briden 
Br: enilile. Auszüge aus denfelben zu liefern, 
würde der Raum diefor Nirter nicht geitarren. Doch 
kalten wir es für Pilu'e. wenipiiens die Namen derje- 

A L. Z. 1793. Zwsyier Bund, 


niren Männer filer anzuzeigen, deren Bildnife und Rio- | 
graphien ınan in diefen vier Heften zu fuchen har. Es 1 
lind führende: Koh. See. Weyfer, Peter Martir, I. L. 
von Erlach, Joh. ac. Stokar, oh. Face, Burtomagi, 
G.1. Zollikofer, Tohann- (eiler von Karfersher . Fehr 
Zwinger, Joh. Steiger, Hoh. Buxrtorf, Austun Court ıle 
Göäslin, Peter de Roques, Thomas Pister, Tot. Facob 
Hattinger, Sjofias Sunler, I. P.ile Croufaz, Ludw, Bour- 
met, Lottl. Canr. Pfeffel, eh. Conr. "rünner, C. W. 

‚ von Bochat, I. Pislipp de Loys de Chefraur, Auguft 
Tiffos, Leonhard Uferi, Peter Hof. von Kivaz, 

Als nicht uawürdigen Pendant zu dem Pfenninger- 
Meijlterifchen Werke zeigen wir hier fogleich die Fortfe- 
tzung eines andern ähvlichen Werkes an, defen in die- 
fen Blättern bereits Erwähaung gefchehen it. 
geigent- 


Nünnseng, zu haben bey dem Vorfaffer (follt ung von | 
zen 


lich heifsen bey dem llerausgeber): > kurz 
Ditdnifin zelekiter Männer und Kü er rl er “\ 
Biographien derfelben, herauszcäk teren Mate TR 
Wilhelm Bock, Kupfertecher-  yagen kt eat, 
Fünftes bis achtes Heft 1792- ©, Days 
Diefes gleich anfangs mit verdem Jon Werce ae. 
mene Werk, das fich auch durc o EEE 
emplichlr, hat in der Fortferzumg: eh "a ur oe, Sa 
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den Abdruck diefer, unentgeldlich beforgen wird. In 
den gegenwurtigen fünf i-ften findet man die Bildnifle 
und Biosrapkien folgender Gelehrren und Künftler: 
Heins, Fredr. Drtius, (hriflian EFriedr. Glück, Friedr. 
Heinr. Lofchge, Joh. @. Friede. Papft, Fat. Hilf. Raw, 
= Chrijtion Sichentees , oh. Lrouk. Stamulior. Piilipp 

ud, Wittwer, Chriflouh Friedr. Areon, Ge. Chrijtopl 
Gottlieb sun Banane, Mahter, oh. Friedr. Degen, Fur 
bus Eriedr. Malblaue, Chrifbion tottir. Böckk, Soh. 
Burthard Geiger, Chrifloph Audseas im Hof, Friedr, Do- 
minic, King, Carl ;ufeph Dowsine, Sucob Fitedr. Ifen- 
famm. Jahenn Nulsvirgel, Gravear, "Gr, Theodur Stro- 
bel. GoMorben find indelien von diefen Gelehrten: De- 
Jius, Staudaer, Wittwer, Bicih und Deuflanıne, 


Chrerxrrz, b. Hoffınann: Tiefaurss Die - et ”ihliogra- 
er Edisit Gaurg. Ere, Wald. P. er PP, Nor. 
Praclarus ek Fjo. Georg. Meufıl. Vorr. XXXI S. 303 
$. $- (1792.) . 

Rey kleinera, befunders academifshen und andern ge- 
lehrten, Gelerenhei:sfchrifien „ wie die auch Namen ha- 
b.n mögen, akeru sicht ver, fundern auch nturr, kom- 
men fo viele Umitändle zusammen, die für die Norhiven- 
digkeir und Nutsbarkeit, eiver wir der irenglion Aus- 
wahl veraokafteren, und für gewiße Fächer der für 
ichrfamkeit infoßlerkeir befinmten Sammlurz derlel- 
ben, laut fprecken, dafs es beynake überllüfig zu feyu 
Scheint, ein Wort“darüber zu verlieren. Wie oft tritt 
nicht der Fall ein, dafs der Gelebrie, dem es gar nicht 
ichwer wird, das grüße und fettenfte Werk zu feinem 
Gebrauch zu erhalten, eine kleine, ikur vielleicht eben 
unentbehrliche Schrift nirgends finden kann ; und wie 
ofr gefckichet es nicht, dals ihm eine dergleichen Klei- 
nigkeit, die er doch fehr gur benutzen konnte, parnicht 
bekannt wird? Derglsichen kleine Schriften kommen ins- 
gemein nichr in den Burkhandel, und alfo auch nicht 
in Umlauf, Die Verfa'ler müflen fie meittens auf eigene 
Kofen deucken laffen. Die Exempinre werden inige- 
mein au Ort und Stelle ausgeiheilr, oft am folche Per- 
fowen, die par keinen Gebrauch davon zu machen wif- 
fen. Wie kaus fich alfe der van einem fulchen Orte est- 
ferat lebende Gelebrte Hoffnung wachen, dergleichen 
Schriften zu erhalien? Wird er richt, wofere er nicht 
einen, der Sache oft ich augemeilenen, Aufwand ma- 
chen will, oder wofern ihm nicht manchmal ein Unge- 
Lihr zu Aarten kommt, Verzicht darauf ıhun mütlen? 
Dies und noch mehr anders, da: Rer. anführen kunnie, 
mmuls der gegenwärtigen Semnilung auserlefener kleiner 
bie- und kibliographifcher Schriften, fchon zum voraus 
zur wöglichiten Empfehlung dienen, wenn dicfelbe auch 
nicht dorch die voranitekende Vorrede eines cempeten- 
ten Richiers in diefem Fache, des würdigen In. Ho’rack 
BHeufels in Erlangen, und durch ihren innern Gebalr fart- 
dam empfohlen würde. Im diefer erltgeda hin, nicht 
miüisig da Ächenden, 'foudern zwerkmafsig - efchrirbe- 
nen Vorrede, giebt Hr. H.M. eine fait volltkudige 
Nüchricht vom den bereits vorhanenen ver! hiedenen 
Sasınılungen diefer Art kleiner Schriiren u. Albhand- 
lungen. Er theilt dielelben in veriibieiege Klaifen 


ein; ia folche, die von den Verfaffern Telbfi, und 
in folche, die ven andern gelehrien Männern ver 
enftalter werden find, welche entweder die kleinern 
Schriften eines einzigen Gelehrten, sder mehrerer, 
zu elnem gewilfen Fache der Gelehrfamkeit zchöriger 
Schriften faımmetten, und diefelben folchergeitalt nicht 
nur vor dem Untergang zu reiten, fordern auch gemein- 
nötzirer zu machen fuchten. Auf giefe Art wurde für 
den Theologen, für den Rechrsgeichrten, für den Arzt 
u. f. w. auf vwerfchisdene Weife grforgt. Doch fehlte 


e$ bisher nach an einer eigenen Sorumlung für den Lite- 


rator, befonders an einer folchen, wie die pegenwärtige 
üt, in welcher san jene Art kleiner Schritten beyfam- 


men aurrelen foll, welche von dem Leben berähmter Ge- ” 


beirten und von merkwürdig - [elle Bachern Nachricht 
geben. Hr. Pr. Waldan, der diee Lücke auszufillen 
fucht, verdient daher allen Daok, zumal da es derfelbe 
nicht bey der blofsen Beforguns res Abdrucks folcher 
Schriften beivenden lallcn, fendera duch hiu und wie- 
der, wo es nöthig war. nürzliche Bemerkungen beyge- 
fügt hat. Um von der Gite der gerrofenen Wahl felbit 
ursheilen können, zeigen wir die Titel der in diefer er- 
ften Sommlung enrkaltenen Schriften kürzlichan. 1). 
AL Chladen. de vita et hasrofi Rofeelini. 2) 7. F. Schoep- 
perlin de Rudolphi Agricolae in elegr. Kitter. promeritis. 3) 
Matth. Veglenfis Vita Jose. Duns Seo. 4). 0. Schwar- 
zii comment. de prima MHaniläi editione (mit nützlichen Zu- 
‚fatzen von dem man verflorhenen Verfafer) 5) 5. C. 
Kopp de nonnullis indulgerrtinrum quesjtarebns Sec. Kr, 
6) B L. Pundt de Marflio ab Inghen, 7) Comment. de 
Cadice MS. Lonflantini Afıivani de jebsihus. 8) 4. G. Er- 
nei memoris C. Gi. Köflneri ICH. 9) G. E. Waldan de 
libro antiqus: Deutfche Theologie. Nuch mufs Rec. as 
merken, dals des fol. Schhararz in fainer Nachricht von der 
fo feltenen Regiomentanifchen Ausgabe des Haniltus 8. 
113. anzeiget, dafs er die Floreniimer Ausgabe defleiben 
von 1494 mit allem Eifer gefucht, aber nicht gefunfen 
habe, Dicfe Mübe ober kärte er fich erfparen konnen. 
Denn es ilt keine folcbe Auseabe vorhanden, wehl aber 
eine Rumilhe von eben dieom Jahre, die nher Herr 
Schwarz nicht gekannt zu haben fcheiet, Eudiuh wänfcht 
Rec. nech eine Ächere Nachrichr zu erhalten, ob die im 
Leben des Kudalph Agricola S. 71. nor. 1. angezeigten 
Ausgeben von einigen Schriften deffelben als dellen Lu- 
ceubrationes. Colon. 1471. 4. Opufconla Antw. 1476: £ 
De inventione diatectica Colon. 1474. 4. wirklich exifti- 
ren? Ihm find fie fammtlich verdächtig ; fo wie derfelbe 
auch die $. 212. angeführte Ausmabe von des Marjitüi ab 
Inglen Unaefl, in IV tim. fentensiar. Ua;ren. 1457 für 
höchitzweifelbaft, dagegen die Strafbngifihe von 1501 
für die erite und einzige hält. 


Crussırz, b. Hofmann: Hiflorifeh- Litterarifch- Bi- 
blirgraphifches Maguzin — hersusgezeben von FJo- 
han Georg Meufer — VI Stück. 179 19% 8. gr. 5. 
Unrer der Kubrık Abhandlungen u. £ w, lunlen wir 

diefsmial folgende Auffätze: 1. Anmerkungen über Herrn 
Erdun Aulins Koch Compreudium der lewtfchen Litera- 
tur- Gefchichte, von den olteflen Zeiten bis auf das Jahr 
1781. Berlin. 1790. $- 267 5. olnedie Vorrede, vun 3, 
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EN JE Rinderling. Es ift diefes nicht fo wohl 
pt LTE als vielmehr.eine erwünfchte Bereiche- 
Pe ‘“rkes, welches uns, wenn es einflens ganz 
er Sommen feyn wird, eine leichte und beque- 
et ne „# alles deffen pewähren wird, was wirdem 
sitlchen, belonders in Aufchung der vater- 


NR 


ee: rache und Dichtkunft zu danken haben. 


n ehr Nies, dafs ein folches Werk, wozu der 
Zn it mühfam zufammengefucht werden muß, 


eye 


weder foguich_ bey feiner erfien Erfcheinung vollkom- 


nen feyn, noch auch, durch den, auch noch fo groisen 
Fleifs eines einzigen Mannes, bis zur höchften Vollitän- 
‚digkeit hinaul Heizen kanm. Hr. Pr. Koch arbeiter da- 
her felbft, wie Rec. gewifs verfichern konn, fchon feit 
‚der Herausgabe diefes erften Theils feines Compendiums, 
an der Verbeflerung und Versichrung deflelben wit un- 
ablafsigem Eifer; er wird aber auch die Beytrage andrer 
Gelehrten mit Dank annehmen. Eben deswegen wer- 
den ihm denn auch die gegenwärtigen Anmerkungen ei- 
nes fa fachkundigen Mannes, als Herr Kinderling ik, 
der fchon felbR ia diefem elde gearbeirer hat, fehr will- 
kommen feyn, fo wie lie auch von denen, weiche das 
Kucbifche Compendium felbit heiitzen, fehr gur werden 
benützer werden-können. 2. Liter den zwar nicht ma- 
wonifchen, aber duch macarnmijchen Dichter Antonius de 
Arena, eise Abhkamilung. Ucber ein Werkchen, das in 
allen 29 Bl. in Düodez betragt über ein its Skar- 
tehchen,, wie es der Vi. diefer Abhandlung lelbil nennet, 
einen Bericht und Kajypurt, von beynake ı7 Bl. in gr. x. 
abzufatien, daza gehört nun freylich viel Geduld und 
— überllüßige Zeit; und beides wird wohl auch derje- 
nige haben müflen, der dielfen Bepport gauz Iefen fall, 
Doch das Werkehen felbftilt ja, vermöge der Auzeire 
auf dem Vxel. pro pajfendu tensuus gefchrieben worden. 
Wer olla einen Zeitvertreib bearf, mag immerhin das 
Büchlein felbft z-:r Hand nehmen, oder den über dafiel- 
be hier abgeitatreren Bericht lefen; es wird ihn nicht ze- 
rcuen. Das Werkehen felbit kam zu Paris 1574 heraus, 
ned enıhalt in macaroyifchen Verfen Novellas de Gera 
Romana Neapstitine et Gestterfi — it allo ein würdi- 
ger Pendant zu dem Opus Hacaronicarum Alerlini Coon, 
oder des ihom, Tolenges. Den Namen har diefe Art 
von Porjie badine, wie der VE. fagt, "von einer Lichblings- 
Speite der hatiiner, die fie Macaronı heifsen. In dem 
Selienen Fugement de tont ce qui a efle imprime comire le 
Carsimst Haze des Giahrrel Nowde aber finder man ei- 
"ne andere Ableitung. acaronz, heilsr es dafvlbit 5.23 , 
chez les Italiens veut dire un homm: garuffier ee lourdart, 
et doutantgque ortte puefie powr ıfire cotmpof- ede diflerenis 
langages, et de paroles eriseraganfes, weft pas fi polie et 
euwirute que cells de birgt, Us ler ut demmele mern num 
etc. doc wird ösfelstt auch der andern Ableirung von 
der Lichlingsfpeife der Italjiner gedacht, 3. Part Ürte- 
Ser und Hermann Conrirgs mer zerenftäche ons dem fieh- 
zehnten Jrivtmndert, zer Gefchichte des Anfslarung wird 
Gelehrten Churakteriflik in Lentfhlend, Diele Arctönitü- 
cke find nichts mehr und nichts weniger, als cin Brief 
eines einlültigen Superintendenten, eines Schwiegerlohns 


des berühmten L@%,,. i 
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ner Antwort, wie fie von einem Coke 
war.— Wie diefer Vorgaug zur Geich ee. u ewärren 


Schichre der Autkl 
rung und Gelehrten Charakteristik in Dear: herren 
nen könne, verftehr ee De 


nun freylich Rec. nicht. « De 
Königs von Preufsen Friedrich des I. Doctors Diptonn für 
Ferdin. Helfveich Lichtfcheidt , Infpeetor und Prediger zm 
Cöln an der Spree. Lichtfchnidt hatte vorher zu Halle, 
wie es in diefem Diplom jelbit keifst, prucjlanda praefli- 
ret. Zum Doctor ernennt iho der König — mus Soure- 
rainer von Gott Unfs verlichener Macht und Gewalt. Dje- 
fe Macht hat ja doch wohl auch — obgleich wicht von 
Gott — die theologifche Facultät zu Haile gehabt! 3. 
Litterarifcke Anecdoten, die Eizevirifche Buchdruckerey in 
Leiden, und die beiden dafıgen Gelehrten, Herm. Boerhane | 
und Ihom. Crenius betreflend, Sie find aus dem hand- 
fchriftlichen Dierium eines Gelehrten, D. Läwimermanns, 
‚der fich 1710 in Holland aufhiek, genommen. Von 
der Elzevisiichen Buthdruckerey erfahren. wir hier Ye; e 
ter nichts, als dafs fie damals fehr herabgekommen MY, 
Boerhave heilst hier ein grofser Plauderer Ei arifiere, 
Hollander. Vom Crewins.. der in Holland, DI ’ 
wird erzählt, dafs er’feinen Befuchern Mr m 
nen Schriften erzablet, und fie ihnen her! gen MaN I neus 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 


Wirssereens u Lerrzis, b. Severin: Predigt über 
die vewihnlichem Sonu- und Feitigs 
gauren Jahrs, von MH. Hehnen Cyan burger, 
Dumpratieer nl Schelintpecior zu Numm 
Erier Hand. 1791. 5525, 3 Zweiter (zwe;ter) 
Rand. 1792. 6249. $- 

Diefe Predigrfammlanr. welche vach der nicht un- 
dautlichen Arußserungıdes VE, hauynfoch ich Für die un- 
gebilderern Srnde beiftimmt ift. und wie ınan aus der 
Vorrele zun zweyten Bande eher, auch ie einigen 
Landkfechen vorgelefea wird, entfpricht ihrem Zwrecke, 
und pehört unter die vorzürlich brauchbareu Erimuungs- 
Khriten für diejenigen Clafen des Yulks, welche im 
D.nken nicht fehr geübt find. Sieempfiehlr fich durch 
einen verfändlichen, deutlichen, ordentlichen und ilie- 
fsenten Vortrag, und die Marerien find für folche Zu- 
hörer und [eier immer zweckmäßig gewählt und prak- 
tifch angewendet. Nach diefem Geltindaitie glaubt Rec. 
nicht io den Verdacht der Tadellucht zu fallaa, wenn 
er nun anch 'einire Erinueruugen über das hinzuügt, 
was nach feiner Einficht anders und beifer feya könnte, 
Und dabia gehört iasbelondere die Art zu difponiren, 
welche nicht felten fehlerhaft ilt und das Subjewt eines 
Satzes auch da zu einem Hauptheile der Predigt macät, 
wo dem Thema zufolge nur vom Pradicate gerader wer- 
Jen-fellte, Dahin zehürt auch die zu bilüliche und ge 
fuchta Kinkleidung einiger Hauprfitze, wie z. B. in der 
Neujatrspredigt: die Unergeite das Herzens un Gott, als 
das befie Ogfer, mn uns fainer Grm in nenn Zjahre 
theilhaftig zu nachen., Was die Behandlung (les Swäs 
betritt, fo ift fie zwar nicht eben feicht und oberiläch- 
lich; aber der VE. fagt doch grüfßstenrheils nur das ganz 
gewöhnliche, geht feltea tief genug in feine Materie hin- 
ein, und erfcbupft hie falt nie. In der Predigt vom Aber 

tanhen in der Krligion it dich am auffalleniien; denn 
gerade bier wire Veiltündigkeit am rechzea Orte gewe- 
fen. Es fcheint, dafs fich der VE. von feiner allerdings 
wahren Regel, dafs man nicht zu lange Presigreu bil- 
ten müßle, zu weit führen Inist, und dafs er bisweilen 
die Gründlichkeit der Kürze aufnpfert. In den dugına- 
tifchen Preiigten, deren Anzahl jedoch gegen die ubri- 

en nur Sehr gering it, herrichen noch hier und da jü- 
difche Veritellungen , die fich fehlechterdings nicht nliz 
dem Geifte der reinen Lelire Jefa verwagen. Zum be- 
wife maz das Anfangsgeber der Charfreytagspredigt 
dienen. Auch halten die Begriffe von der gortlichen 
G>rechtigkeit, welche dafelbit aufgeltelle werden, uie 
Kritik dee Philofonbie nicht aus; obgleich Hr. F. dieje- 
nigen Lehren, welche mehr zumdyltem der Schule, als 
zur R-lirion zehiren,, lonit fchr gemäfsigt vortrage. Da 
er die Formel: in Namen Tea betun, ganz richüg er- 




























Klirs und von dem hefondern anoßolifchen Amtsgrhete 


verfiebei, lo sim es uns deiio mehr Wunder, düls er 


„demungvscktet eine Predigt darüber gehalien und cine 


fu gezwungene Anwendung auf des Geber der Chritten 
überhaupe daron gemacht han Wir bepreifeu enilich 
nicht, wozu das dürce hoantlerif he Skeler in der Vor- 
rede nützen lol, da es «die invial Lem Dinre enthalt, und 
no. bh über Siels in eiuem Erbaun ızsbuche ganz am un- 
rechtes Urie itcher. Die klaren ‚arıber, dafs die ınel- 
ken Preiger ın ihren Vortrügen ınehr für den gebilde- 
ten, als ungebilletea Theil ihres Publikums forgen, 
find nach aller Erfahrung des Rec. vollig überllüfiig , Ja 
ich die aufgeklirtern Zubörer an Shr vielen Orten im 
mer biuliger über das tiegentheil bef hweren und gewils 
zu beichiweren Urla he haben. Die Spröche ilt bis 
auf einige Kleinigkeiten ziemlich ren; der VE dchreibe 
dunhbgungig für, wo es wor heil-cn muß. 


Banrın, b. Schöne: Das Keine Porjlenfche Gefangbuch, 


mit Anmerkun en, zum Gebrauch ı# Schulen, von 
I. 4. Lorens, vVcelizer zu Biesdorf, Mahlsduri® 
und Kaulsdorf. 1791. 163 9. in $. (gar) 


Der erfte Gedanke eines jeden wird fraylich bey dem 
Anblick diefes Buchs feyn, dafs es wuhl beiler gewei n 
ware, weean ir, L. ein Gefangbuch aus den beiten 
neuern Liederlammlusgen zum Gobrauch in Scholen 
verantislrer hate. So da hie wenimtens derer. Abır 
Lokalumitande haben de:uielben diefas vermurhlich sicht 
veriauer Das auchmalst aan weni@tens aus dev ur 
ven Gefibmack, der überall üchrbar ik He. L. hat aan- 
lich aus den alten Liedern des Poriteafchen Gelangbuchs 
diejenigen Verfe ausgehohen, die umaaltulsig ind, gute 
Gxtasien enikalten und für die Jugend lehrreich wer- 
den können, diefen erklärende Anserkungen und kurze 
Ermahunngen, oft auch den Inhale des [ieles ia einer 
lehr islslichen ud simpeln Schreibart beygefügt, Die 
ee find überaus zweckmälsiz und zum Theil 
che Freyruarig, 2. %. 3. 35. der heilize Geift ik G 
felait. Gone il ein Zeit. = weil er le it fo = 
er auch geraunt der heilige Geif, Er wirket in uns 
durch leis Wourc, durb alle gute Teehren une Ermah- 
uungen 2.0 lien "durch Wohtrharen, — durch Früb- 
false. — Wer nus gute lehren hörc und befolgt, die er- 
zeigten Wobliharen, als beiuniärit und Bro zur an- 
wendet und Sich au.b in traerisen Umilsrden as ein 
fr muner Chrit zeizt, in dm wohut der heilive (eilt, 
in dem wirkt er, und der lafst fich von ihm rerieren. 
N anche Lieder harten wohl noch Kiımnen werhleihen, 
sls N. 22. 8. 16. Ach! wie erfchrickt die bufe Welt, wel- 

hes einem Nlarkilchreyerkiede nicht unähnlich sit und 
lauter wyiillehe Anwvendangen enthält. 
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Pr 
en TUNG 
Donnerflags, den 4. April 1792. 
ERDBESCHREIBUNG haben foll. Diefe Angabe weifet euch die Hauptralks- 
. claflen nach, folglich fetzt fie eine wirkliche Conferip- 
Lusco u. Letezio, in der Meyerfchen Buchh., auch tion voraus. Woher nun zwifchen beyden Anzeigen 
“ Bieleleld, b. dem Heraurgeser: Neues Welphal die grofse Differesz? Wir wünfchten wohl, dafs ein 
fchrs Ilagozin zur Geographie, Hiflorie und Statik, , fichrer Kenner darüber Auskunft gäbe. — Dem Fabri- 
herausgegeben von Mag. P. F, Widsigen. 4 — 9. kenzufland des Herzogtb. Cleve im J. 1795 kennen wir 
Heft. 1790 — 1792: 4 ‚« nun Wehphaie des Reg ner Starylijchen Veberjicht 
. i } von Weflphalen 1791. Rübmlich ik as, dafs der Her- 
M» findet bier wiederum manche erhebliche Be- ausgebar, ae Dies bekannte Züge von den Verdien- 
reicherungen für die genannten Willeafchaften, ften des 1751 verftorbenen Preuff. Staatsminijlers Frey 
en 2. ger Länder ia et herrn von der Horft io der Ablicht im Magazin anführer, 
len betrifft, ioigss zeichsen wir aus, Im zen (Haftg.S 277) dami "»ffiichen Mann ” 
left: Bafchreibung der St. Lippfiedt als ein Probeiück c ad nee  aeen und 
der neu umgearbeiteten und mit vielea Zufätzen ver- feines Vertrauens gewürdigt worden ift, fein Privatle- 
mehren Befehveibung der Lippifchen Lande, weiche hen, feine Verdienite um den Staat, feine Gelehriun 
1799 in der Meyerfchea Buchhandlung erfchien. Fa- keit und Bekunntfchaft mit den klafliichen She drde 
brikenzufland des F, Minden im J. 1788. Uuter andern dor Griechen und Römer, mit Wahrbeit un en 
"beichäftigte die Zuckerliederey in der St. Minden 16 äffentlich darftelle, wozu befonders das NER Kurs u. 
Ihr Debir im Lande war 39200 Rthir., aul- fee. Wer wellte sine fniche Biograpbit. 2m nel- 
for Lande 40.350 Rthir. Summe 79,550. Die Summe fafst fie auch wäre, nicht mit Dan ee Ak ano, 
fämmtlicher Weberftüble auf dm platten Lande belief Bis dabia nur folgende klein® Sen yanren, 
fich auf 1789, auf welchen für 41,997 Rıhlr. fabelcirt nen. Ein dem Rec. durchaus rt. wart. teh 
wurde. Sämmtliche Fabriken des Fürftenthums debl- der den Freykerrn is von der He ee a mau, 
tirten für 195,942 Rıbir. Das Materiale koftete 144,011 als er Churmärkifcher Cammerf'’ tet est Eerse iet- 
Rıkle., woze vom Auslande für 93.032 Rehir. geliefert pachmals längere Zeit als Seamsmit en 
wurde ur Rnpag ie de - as nea Departements seben ibm ala ee, 
der Graffchaft Ravensberg in.dem nehmlichen Jahr, wo i ’ ane WE ER 
der Debit eia Total an Heer Rıblr, gab. Ausführ- ee u be ur Ta et u 


licher findet man diefe Nachricht ia des Vf. Dafchrei- 
buag der Gr. Rarensberg, Leipzig 1730, Lontribations- 
Einrichtung im Fürfienthum Lippe, follte wohl heifsen: 
Graifchaft Lippe, denn die bekannte fürfliche Erbö- 
bung betriffe wur die Perjon des Regeuten, nicht das 
Land, 

j Der ste Heft liefert unter andern: Materialien zur 
geographilchen, poktifchen und flatiftifchen Gefchichte der 
Graffihaft Mark, die ia ihrer Zufammenitellung zu 
einem ziemlich rollitändigen Abrifs-diefes Landes, der 
‚größsten unter den 22 weftphälifchenGraflchaften, dienen 
En Die beygefügten Tabellen über Fabriken, Vich- 
ftandund andre Ü'heile der Staatswirthfchaft vom J. 1787 
_ gR geben ein gen anfchauliches Detail zu jener Be- 
fchreibung. — In dem folgenden 6. Heft finder man 
$. 169 eine Nachweifung der Volismenge der Graffchaft 
Schaumburg, Helüfchen Avtheils des ]. 1783. die, nach 
der Ausfübrlichkeitzu urtheilen, auf wirklicher Zählung 
beruhet, und ein Total von 26,963 Meafchen giebt. Da- 
gegen lefen wir in dem eben erfchienenen 2. Stück des 
Neuen Götting. Hift. Magazins II B. 5. 307 die auffal- 
lende Variante, dafs gedachte Graffchaft in dem gleich 
drauf . J. 1789: 33755 Menfchen enthalten 

4.L. 2. 1793. Zweyter Band; 
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mit Verftellung und Ränken täufchten. Die Folgen da- 
von waren in einem fo wichtigen ausgebreiteten Wir- 
kungskreife feines Departemeits, wie fich leicht den- 
ken lufst, oft fehr erheblich und compromiriresd. 
je wishugere Feinde aber auch hierbey mitwirk- 
ten, in deito gröfserm Lichte zeigte fich am ‚Ende 
feiue unerfchütterliche Rechifchaffenheit in den Augen 
des Souverains. Nach feiner mehrmals vergeblich ge 
fuchten Ensaffung geneofs er dann auch in fo gröfsern 
Masfse die Schätzung und das Vertrauen Friedrichs IL, 
der ibn mehrmals aus Wefipbalen zu fich berief, und 
in den kleinere Abendeirkel zog. -- An der Fülle fei- 
nes Mitleidens gegen Dörftige und Veruxglückte nebın 
ieder Theil, der fich ihm oder friner trellichen Ge- 
mahlin näherte, weun gleich mancher Milsbreuch da- 
bey unterlief. 

In Ermangelung einer volltändigen befriedirenden 
Biographie des Verewigten, fey diefer kleine Umrifs 
feiner Stantsbürgerlichen und Privattupenden, die in 
der weifen Ordoung der Binge auch ihre Mängel ka- 
ben mufsten, feiner Urne geweiber! 

Hr. Weddigen gedenker noch der Bibliothek des 
Bliniiters, die im Fache der Philologie und der Narur- 
gefchichte eine der fchörzbarten im Fürltenthum Blin- 
des feyn ic. Auch enıkäft fie einen grofsen Relch- 
tkum der auserlefenften Lard- und Seekarten, Aus 
der Naturgefchichte belindet üch in derfelben lo Ala 
nufeript von mebrern Foliobänden, woru der Minifter 
von einem berühmten Berlicer Mabler die Kupfer hat 
zeichnen !sllen. Zu diefem Werke, welches nur allein 
in der Herfifchen Pibliochek exiftirt, lud, wie der 
Minider Ho. I. gefogt bat, über taufend Rıbir. ver 
wendet worden, — 

Von neuen merkwürdigen Reyträgen bemerken 
wir noch aus dem gten Hıftz die Camersliflifihen und 
Hißorifchen Nachrichten zur Befchreibung des inne 
fchen Landes; die kurze Nachricht von der Gralfchaft 
Rerkbeim; dem Asifatz: über die fugenannien Weft- 
phälifchen Löwendlinnen, von dem Jbbenbührenichen 
Leggemeilter Meele. " 


Bert, in derVofifchen Buthh.:; Mezazin won merk- 
wird zen neuen Reifebefchreibungen, aus frenden 
Sprachen a erfext, und mit erlänternden Anmertun- 

em begleitee. Mit Kupfero. Neanter Baud. 1738. 
i Kxıv und 274 168 5. er. 8. 

Grors Forlter zu NMaynz, und Zimmermann zu 
Braunfchweig, die Natur- und Länderkunde nichr blofs 
aufihren Zinmern, foundern auch auf weiten Reifen 
Rudieret, baben firh in diefen Band reiheilt. Von dem 
eritern it die Ucberfetzung von Hlliem Biighs Reife 
in das Sülmeer, welche mit demSchifie Bousty unrer- 
nommen worden ilt, um Brodbäume nach den Weltin 
difihen lufein zu verpflanzen. Esift welrbekannt. dufs 
des erofse Unternehmen durch eine Meuterey auf dem 
Schiffe unausgeführt blieb, der Cap’tain mit 18 Getähr- 
ten bald narh feiner Ablegelung von D:rabeiti fein 
Schiff za verluffen mir Gewalr gezwungen und in einem 
ofenen Buote dem Orean Preis ergehen wurde, mit 
weichem er das unerwartete Glück barte, die Iufclh Ti- 
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mor zu erreichen. Diefa höchft gefahrvolle und ia 
den Anzalen der Schifffahrt rielleicht einzige Reife ift 
Schon in dem 5. B. des Mararins eutbelten, Der ge 
genwärtige liefert den erken Theil der ganzen Reife. 
des Capitains. Das ik die Fahre von London zach 
Orasheiti, der Aufentkait aufdiefer Infel, die Abreife 
davon, ferner die Bemerkungen des VE. über 'Timor 
und Batavia und auf feiser Rickrelfe sach Europa am 
Bord eines Holländifchen Schiff«s. Zu Ende der 64 
oder Anfung dar 65 $. find mehrer» Worte eurgelaflen, 
dje wir, weil wir das Orlgioal nicht bey der Hand ba- 
ben, nicht erzäusen könsen. $.44 har Forfer die Ber 
fchreibuug der von den Halländern Si. Paul, und von 
den Britten Anflerdem gentneten kafr! aus rinen Erel, 
Pempklerergünze 5. 52 klagt er über die Esplander, 
die keine Naturforfcher schr suf Lordeckungrrilen 
fchicken, . la der Vorrede ersäblt Ar. F. den Erfolg 
der Bemühungen, die Aufrfihrer auf dem Schiffe Boun- 
ty und das Schiff felbt wieder anferfieden. Maas weiis 
noch sicht, wo der Anführer urb® g Gefährten fich 
verborgen halte. Weil «ber Crpie Blish mat mie a 
Schiffen in derfelben Abficht wieder nu h dem Sücdmrer 
abgegangen it, fo wird uns vermurklirh dieirs jahr 
den Ausgang der Expedition meiden. Der Reife des 
Capit. Bligte it die Reife des franzöfifchen Capit. Jran 
Frangois de Sürville in des Südeseer anzehänge, die Hr. 
Forfier aus Desnswertes des Frowrais en 1763 et 69 dunt 
le Sur: Ejt de fa Noum. Guiner Paris 1799 4. wıd de io 
Borde ki, nhreger de la mer da Sud Paris 1791 zufum- 
mengeferze hat, Er entdeckte zu gleicher Zeit mit C3- 
pit. Cook, obre= von diefem etwas zu willen, Neufee- 
land, verlor aber au der Külte von Peru fein Leben. 
Die Kupfer fielten dee Grundrifs und Durchfihnict des 
zum Aufwrhmen der Brodhtume beilinunren Schiffes 
vor, und allerhand Isfirumente, die die Franzofen auf 
Neufeeland fanden. . 
Il-. Hofr. Zimmermsng befeherkt uns mit G. Im- 
lay's Nachrirhten von dem weltiiches Lande der Nord- 
amerikzuifchen Freyfiasten (da es in den beften Geo- 
graphien fchon hergebrscht if tr mmited States, den 
word. maitantlcten Freuflant zu nennen, fo wünfchen 
wir, dafs dirier Nome durchgebends beybrhalten wür- 
de) zu einer.Zeit, da wir kaum ven der Exiitenz des 
Bu:hes durch die Kogl, Revises benachrichtiger find. 
Der VE. iik ein geborner Amerikaner, diente ehemals in 
der amerikanifchen Arınee, und hatte ein Commillariat 
bey der Vertheilung der Länder im weßlichen Gebiet. 
Seine Briefe find an einen Freund in Londun gerichtet, 
dem er von den weftlichen Niederleffungen, Kratucky,, 
Cumberland, dem fozeuannten weltlichen Grbiere. kurz 
den Kolonien, die um und in der Nahe des Obiofluffes 
anzelege find, Reriche giebt. Die Urberfrizung it mit 
Anmerkungen bereichert, die bisweiles politiich find, 
weil der VE, ein eilriger Republikaner. des manar- 
chifchen Rezierungen in Foropa nicht Grrechri.keit 
wiederfähren lafe, um! Zrminermann diker Antafs 
nimmt ihn zurecht zu weilen. oder. da diefer Endewr K 
fchwerlieh erreiche werden möchte, zu verbiten. Anis 
die Ierhümer niche ve heiter werden. . Wirie- Armer- 
kungen lad geographiich, iu denea die Lage der Oer- 
ser 
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ter nach den beften und zum Theil koftberen Karten Das an ‚Fer 1% r 

; R . iftese® E:) Drrede sepafıkı 5 
vou Ämerika genauer anzegebrn, noch mehrere natur wi Lip q Qaelien, dran hi ed zer 


hiitorifch, worin die natarlichen Produkte nach dem @ine Arbeit kein günfliges Vorurtheil, 


Linot beftimmt werden. la der Ueberfetzung finden 
wir die effektirte Osihosraphie Kritik für Creek, Tfchi- 
vokih für Chirckee m. £,, welche nur Verwirrung an- 
richtet, _und die Verpleichung der englifchen und 
deutfch- grograpkifchen Bücher er/fchwert. Der Üeber- 
ferier behale überdem bisweilea die Engl. Orchogrephie 
bey. fchreibr z. B. Green, Near, Brond u. f., und it 
ello in diefem Puskte noch nicht mie fich felb einig. 
5. 12: (demu mir Imlay fsugt eive weue Seitenzahl an, 
durch welche Eiarichtung die Herausgabe befchleuni- 
get wird, weit in mehr als eıner Preile an dem Bande 
gedruckt wird) würden wir deputy regifler's ofıce nicht 
deuusirtes Regijleromt, das raulı klingt, überferzen, fun- 
dero depasy zu regfler ziehen, und letztes Wort von 
dem Aszitraior veritehen, das Viceregifratoramt. $.8, 
wo von Heuderfon , der ich zuerft in Kentucky anlie- 
„deire, gelsndelt wird, lied such die Nachnichten von 
Kenrucky a. L ia Sprengel Beträge zur Vülker- und 
Landertund« 5. Th. einzufchalten. 5. 62 ift zu den Ta- 
bäcksrollen der Eogi. Name Süorgras gefetzt, Er muls 
aber wohl Scagars grfchrieben werden. Es find die 
bekannten Cigarros der Spanier. $.77 find die ** und 
*4* bezeichneten Noten zu verwechfeln, Das Buch, 
das Sen blühenden Zufland der sexem Kolonien, und 
äie Ansfichten, die äch ihnen eröffnen, nichr allein die 
Enzlifchen, fondera auch Spanifchea Befirzungen in 
Amerika dereioft za verfchlinzen, auf elae, wie uns 
diakt, and wieasch der Commentator zuweilen glaubt, 
übertriebene Arc fchildert, fchliefst mir eisem Verzeich- 
niife der Indiauifchen Stwinme uud ihrer Aszahl., Die 
Vermuthung des Hn. Z,, dafs Imlsy, ob er gleich 
die geunmre Volksinesge anzugeben verfpricht, doch 
nur die Zahl der üreitbaren Mäsnze angeführt habe, 
wird zur Gewissheit, wean man Sein Verzeichnifs mit 
dem von Smrth gegebenen, und is das kijlorifche Pur- 
tefewille 1767. 2 Bd, 147. 5. eingerücktes vergleicht. 
Dens diefer verlicherr ausdrücklich, dafs er die ftreitba- 
reu Minner gerählt habe; und beide f.iten fied fichru 
fehr gleich, als duß fie nicht von derfeluen Klafe von 
bieufchen gelten müllen. Fan wird aber auch aus der 
Verzleichaung gewabr, dafs felt 1734, da Sayıh's Reife 
herauıkam, die Zahl der Wilden merklich abeosommen 
habe. 2. B. Smyth zätie Narfcher 150, Imlay 100; 
S. Alibunoas 609 J. 400; 5. Tolckefaws 750 J. 500 &. f. 
Werden die ladianer nach diefem ander wohl par nach 
eigem prößsern Verkälinille-fich verringern, wozu alle 
Wabrfcheislichkeit it, weil die Bevölkerurg t(urch die 
natürliche Fortpflinzung und Einwanterung aus andern 
Ländern in das naradi-Sfche um den Osie Feke fchoeh 
zueimmat, jo Ik leicht voraus za feben, dals die Zeit 
nicht mebr ferne fryn kann, da diefleits des Alilliöppi 
keine inliaser exiftiren werden. 


Harıe. b. Hendel: Statitifch- eopraphifch tapngra- 
ghrfche Befchreibung om jegupten. Aus den Nach- 
richten der neueften wet heite: Refenien zulam- 
mengetragen v, F. W. Blumenon. 1753: Vlo. 5055. 8. 
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fern 
= En et Cm 2E Sicard und Tourtechat, gemeinig- 
” 4 32 £erenst. Fürs zweyte find Ile nicht deur- 
ich uo gelöriger chronologifcher Ordnung chirt, 
it es wabffcheislich, dafs jemand, der die Bücher vor 
Augen hat, fie fo nachläfsig und verworren anführen 
wird, als: Pokok Befchreibung des Morgeniandes, Rooke's 
Reife. D’ Auvilte Memoires. Kiebuhrs, Schme’s Reifen u. 
f. Wir wundern uns auch, das edende Buch: Kosmanns 
Handbuch der ültern Erdiunde von Tgypten erwähot zu 
finden. Denkiwürdigbeiten des alten wid neuen Argujpten 
2a Ih. kennen wir gar nicht, es fey denn, dals awıpii- 
She Kurkwürdigkeiten aus alter und neuer Zeit darunter 
gemeyar ıit. Dem ungeachtet müflen wir doch gelte- 
bea, dais der Vf. ein gutes uud jesbaras Buch über , 
Aczyptro £ufammen getragen hat, das'den gegenwärd- 
gen Zuftand des Landes ichildert, und von den roch 
vorhandenen Avtigaltiten eine kurze Befchreibung 
giebt. Damit ınan lich von dem Inhalt des Bachs und 
der Ordoung der darin abzehandelten Materien einen 
Beisrıff machen könne, fo letzen wir die Titel der 22 
Kapitel, worein es abgethellt ift, ‚hieber: Benennung, 
Grenzen und Grüfse, arıbifcher Deerbufen, welches Ka- 
pitel, nach dem eigenen Gefländniffe des Vf,, ganz aus 
Bruce genommen it, Nil, Klima, Luft und Sahrsare 
ten, Winde. Regen und Tau, Boden, Gebirgisetten wird 
Frusitbaräcit, Komals und Seen, Naturgrfchichte, Alter 
thıtmer amd Gebäude Altmer und wiuerer Ägguptür, Des 
wohner, Sitten und Gebrauche der degyptier und der Ter 
ken dafslhft, Regierungsumfaffung, Bltitär, insbefundere 
mastecki/ihe Muitz, Zuflond des Volks, Charakter der 
jeiaigen Argupeiov, Mulenfchaften und Künfe ; B andıbz 
Zille, Neiezen und Urwichte; Änmukkeiten; Vol ya 
me Ermuinfte des Seltans; Eintheilung Arayr inscE 
diefem Plese, der fich gar za gersn an 5 ur gura- 
hey Volney halt, kann verfchiedenes mit WE al 


nr Yrlache mag WR 
deir werden. Aus was für einer Urfaes sun Zänte 








das Kapirel von Krankheiten zwilchen Yin naurinft 


und Volksmesge eingefchoben feyn? 
Vebereame Iolsı lich nicht erraihen. y vor! 2 
von Wifenfierften und Künften wirder 
teran wad darauf vom Ackerbau ft at 
Fehler nicht zu gedenken. Der Vs be it» ° 
gelast, und es in (der Voreede ww „izen! 
ne Nachrichten aus dem meueen 2 zur 
bar. Vorzürlich find Volney und im „er yet 
funz ihrer eironen Worte + N gerbrt \ 
ger wind, dafs eine Abanderung & An =. 
genauhr haben würde, gebral i sser 
letztern ift nicht nedacht - ungen = 
großer Kenwer von Reifebefeh‘ eine au 

ia Braanfchweig, feine Er gije Kenne? 
fertt= R-ife genannt bat- ijnem jeien #05 
fchen Sprache möchte man Yyrarbritst. Aiye 
graphie des Morgenland®*, 7, Inbümer A 
würde umfarm VI vor tn ge: die Are® 
ben, z. E. 5,98. Yon Sudw 
Es 


fehles io demfelben einige der vomehm- 


a or 
Ir 58 wi 
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Kamfı. Das K wird wie Ch ausgefprochen, daher fin- 
det man es ach Chamfın gefchrieben, Arabifch wird der 
Wind mit einen 5 gefchrieben, wofür man befländig 
im Deutfchen ch, nicht wie im Franzößfchen kh ge 
braucht. Dis Türken nennen ihm Chamyele, oder dem 
Wind von. Syrien, daraus if}-Somiel entflandos. Im letz- 
tern Wort it Jet, Windaus der türkifcken Sprache 
entlehnt; Sam aber arabifch, und bedeutet Gift, 5. 456 
fchreibt der Vf. Salladi garbieh, ofwärts; Salladi fher- 
gieh, weßlwärts vom Nil. Jeder Halbkeuner des Arab. 
weils, dafs das erite Wet Salladi umd das zweyte Of 
Salladi beifst, alfo die Lage der Oerter gerade umge- 
kebrt feyn milfe, wie fie der Vf. beflimmt hat, Die 
Ordnung, nach welcher die Objrkie der 5 Naturreiche 
abgehandelt werden, ift nicht die fyitematifche. Zwi- 
fcben Flufspferd und Krokodil Reben Haus: und Zucht- 
vieh, Koreele, Eydexen mitten inne. Wir begnügen 
uns, einige hier vorkommende Widerfprüche anzuzel- 
gen. 5.149. die Büffel find fat das einzige Thier, das 
die Aegyptier zum Meiken unterhalten, und doch geben 
rach S. 159. 157 einige Gattungen von Kühen viele 
Milch. FEbendaf. wird auch der Milch von Ksmeelen 
gedacht. 5. 169 wird gegen die Reifenden, unter de- 
nen wir nur Halfelyuift nennea wollen, weil er in die- 
feın Stücke das meite gelten wird, behauptet, dafs es 
ia Aepypten nicht viele Schlangen giebt, und zwar aus 
dem felifarnen Grunde: weil Aegypten 5 Monate vom 
Nil überftrömt werde, und lich alfo keine Vipera da- 
felbit aufhalten könnten. Allein glebt es nicht Schlaa- 
gen, die im Waller leben können, und werden nicht 
die Städte und Dörfer, in deren Gemäuern Schlangen 
fich oft aufzubalten pflegen, durch ibre hohe Lage 
gegen die Ueberfchwernmung gefchützt? Ueberdem 
fast der Vf. felbt 5. ıyt, dafs die Vipern ia Aegypten 
eizentlich zu Haufe gehören, Das in Kairo übliche 
Schlangen - Beichwören wird gar zu kurz abgefertiget. 
Die Bejchwörer bedienen fich gewijfer Wurzein, die fie 
käuen, und des Wafchens mit einem Aufgufs von gewif- 
fen Pflanzen im Waffer. Diefe verwahren gegen alle 
Gefahr, Von den Beduinen Arabern handelt der VW. 
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za weitläuftig. 5. a1 —240; Wenn wir Irwin und 
Bruce auszekinen, fo haben wenige Heilenda mir die- 
fer Völkerlchaft in Aegypres einigen Umgang gebabt; 
und jenen fcheint der Vf. richt zu kennen, weil er 
ihn 5, 459 bey Kenne, weicber Ort durch feinen lan- 
gen Aufenthalt dafelbit merkwürdig geworden lit, sicht 
eitirt, ob er ihun gleich ia der Vorrede unter den von, 
ibm beautzten Schrißfiellern aufzählt. Was er von 
den} Sitten der Beduineu erzählt, muls großentheils 
ausSchriftkellern entlahot feyn, die diefe aulser Asgyp- 
ten haben kennen gelerut. Sollıe aber alles, waa von 
den Beduinen in Syrien, Paisilina, dem wülten und 
peträifchen Arabiea gile, auf die ia Aegypten aawend- 
bar feyn? Sollte nicht Kilma, Nabrungsmittel, Ver- 
kehr wit den übrigen Eiawohnera wefeutliche Verän- 
derungen darin hervurbringen? Der Zufatz zu dem 
Aegypiifchen liardel nach dem Nachrichten des Engli- 
fchen, Confuis Baldwin 5. 335 üb aus Sprengel und 
Foriter Neuen Beyträgen zur Vülker- und Länderkun- 
de 7. Th. geuomınen; und as würde billig geweien 
feys, es zu getehen. Das ziemlich ausführliche Ver-' 
zeichnifs der Oerter berubet fait allein auf Bruce, ohne 
dafs daran gedacht it, es awe andern ‚zu berichtigen, 
Die offenbaren Fehler diefes Roifenden find daber ite- 
hen geblieben, z. E. $. 460 Badjoura fey unter der 
Breite 36° 3°, Dendera 26° 10°, und doch lirge Den- 
dera füdirärts von Badjoura ; welches mit der angezeig- 
ten Breite nicht befteben kann. S. 451 wird Siout an 
die Oüfeite des Nils verfetzt, welches unrichtig it, da 
es an der Weffeite liegt. Der Ort if von Bedeutung, 
und die falfch beftimmre Lage führe zu einer irrigen 
Vorkellung des Ganges der bey diefem Ort erwähnten 
Kararanen. Eine genaue Nachweifung auf die benutz- 
te Stelle der zum Grunde gelegten Autoren, die, wie 
wir hoffen, in der aufser- europülfchen Geograpbie fq 
allgemein werden wird, wie fie in der Hiftorie ik, fin- 
det man nicht io dem Buche. Der Lefer mufs mit der 
allgemeinen Anuführung Volney, Bruce, Pokock (demn fg 
fchreibt der Vf. für Povoske) fagt zufrieden feyn. Die 
Befchreibung der Alterthümer ift aus Pococke, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Ennıroxossennirtem. Leipeig, ge b. Sommer: Ge 
Kächtmifsrete auf meine verewigte, innigft geliebtefte Freundin, 
» Dorettes Elifabsth Kökn , gehalten in Gohlis am 6. Febr. 1791, 
von Johami Georg Clrifiau Hüpfser, Pref. d. Philof. in Leipzig, 
zsicherigem Veiperpred. au der Unirerfitätskirche und in Gohlis, 
* berufenem Conrert. am Churf. Gymn. Uluft. zu Eisleben. 168. 9. 


Leipzia, b. Crußus: War müffen wir ham, mw wer vor unge. 
rechten Klagen uber Gotter Heitregierung zu bewahren, wann Sch 
feine Wege ins Unbsgreiliche verlieren ? Abfhiedspredigt an 6. 
Sonntäge nach (der) Erfchein, Chrilli, früh in der Unir. Kirche 


zu Leipzig, über das gewöhnliche Erangeliam gehalten, und auf - 


- 


Verlangen zum Druck befördert von Johann Georg Chrifian 
Höpfuer etc. 791. 305, 8. = 

Beyde Neden And mitelmäfsig, und zeichnen fich we 
der durch hersorftechende Fehler, nech durch befondare Vor- 
züge aus, wie diels bey dan meihten eg gerne dar 
Fallif. Aufserdem war der Ur. Vi., als er feine Abichiedspre- 
dige kieit, der Verrede zu Folge, in einer (oichen Lage, dafs auch 
die firengfte Krisik nicht ihn felbf, fondern aur diejenigen, 
welche den Druck diefer Arbeit verlangten, tadeln kann. Itie 
Gedächinilsrede über > Tim. 4 v. 8 erläser: den Satz; wer 
ge: gelebe hat, kann gut Rerben, 
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LITERARGESCHICHTE. 
Zürıcn, b. Ziegler u. Söhne: Tiographien berülsıter 
Schweizerither Reformatoren. Erller Band. Lebens- 
ejchichte D. Fehann Urtolawpads. 1793. Vorr. u, 
ahalı 9 Bl. 342 5. Mit Oecolampad's Bildnils von 
Pieeringer geifüchen zus Meilters Heiver. berühmt, 
Männern. gr. 8. (t Rthie. ı2 Gr) 


V "enn der an feine Vorgänger neuerdings ch anrei- 
hende Gelchichtichreiber auch nicht allezeit et- 
wos neues, oder bisher unbekanntes vorzutrsgen im 
Staude jeyn follte, do. umternimmt er doch immer 
ein verdienkiliches Werk; wenn er das bereits bekann- 
te, vielleicht olı gelagte usd nachgefagte, einer wie- 
derbolten und iirengen Prüfung enterwirkt, zu den Quel- 
Jen feibk zurücke kebet, die üch ihm darbierenden 
Hülswittel forzfekeir benutzet, überhaupt aber das Gun- 
ze in eiver,lichtvollern Ordnung dartielier und fo 
dem Leler die Möhke, ihm fchon bekannte Dinge noch 
einmal durchzugehen, einigerwofsen zu vergüten fucht, 
Und diefes Verdicaft mückte Herrn Hofs, den Verlafler 
des gegenwärtigen Anfangs einer Gefchichte Schweizer- 
icher Reformaturen nicht ganz abzwiprecken feyn, fo 
wie es mit Dawk zu erkennen il}, dals er auch neue 
Qxellen aufgefucht, und diefelben, wenigltens zur Be- 
tätigung mancher fchon bekanater Umttinde, nützlich 
angewender har. Diefer erfie Theil enthalc, wie fchen 
euf dem Titel angezeigt worden ift, dieLebensgelchich- 
te mare: Decolampad’s, wines Manocs, der bekannter- 
malsen bey der Kirchenverbeilerung in der Schweiz, an 
der Seite eines Zwiagli eine merkwürdige Rolte fpielte, 
eines Manries, der lich eben fo fehr durch gründliche 
* Gelchrfamkeit, durch raftiufen Eifer, überall Licht um 
fich her zu verbreiten, ols durch feinen unredelhaften 
Charakter auf das rühmlichite auszeichnete — Verlien- 
fte, die ihm unmöglich abzrefprochen werden können, 
weon gleich der ganz unbelangene feinem Biosraphen, 
befonders da, wo er nicht den kalten Gelchicht- 
fchreiber, fondern den beweilierten Lobreduer macht, 
nicht allezeit beyltisimen kann. Dais der Vf, bey die- 
fer feiner Arbeit dus Lehen Ossolampad's, fo wie fol- 
ches Nelfgang Capito befchriebon , und fo wie dafelbe 
in des bekannten Adami Fitis Tieologorsun wörtlich 
wiederholt worden ilt, zum Grund gelegt habe, ift 
fichtbar; doch konute er fich leicht weiter ausbreiten, 
‘da er die, ohne dielss von (reniampad's Leben unzer- 
treanliche Gefchichte der Reformation in Rafel, mit dem- 
feisen zu verbinden fuchte, im gauzen aber hier eben 
fo zu Werke gieng, wie bey feiner 17,0 herauszezebe- 
nen Biograpliie des Erafmms, dafs er nemlich da, wo 
es jeyn konnte, fowohi den Occolampad, als andere, 
AL. Z. 1793. Zueyter Band, 


‚Ausgabe nicht bey der Han beitimmt 





die er als Zeugen anführte, felbit reden, das ift, ganze 
Briefe diefes und jenes, in das deutfche überferzt, mit 
abdrucken liefs. Die Bingraphie felbft it in drey Bir 
cher, und in diefen wieder in verfchiedene kleinere Ab- 
feunitte abgerheilt. Das erfle enthält Decolampad’s Ge- 
fchichte, bis zur Difputation in Baden 1556. Das Zwey- 
te geht von diefem bis zum Religionsgefpräch in Mar- 
purg 3529. Das Driite emilich reriolgt die Gefchichte 
deficlben, bis zu feinem 1531 erfolgten Ende. Als An- 
hang ilt beygelüge 1. Chrunologifches Verzeichnißs der 
Schriften D. Johann Gesolanpad’s. II. Jahassir Üeroinm- 
pudi ad Huldr. Zuinglium rpijlolarıum anrcdstarum faf- 
eicnlus. Man wird wohl übrigens hier keinen Auszug 
aus diefer Biograpbie von uns erwarten, welches auck 
der Raum diefer Blätter nicht geftatten würde; aber ci- 
»ige Bemerkungen, die wir beym Durchlefen derfelben 
zu machen Gelegenheit hatten, werden vielleicht hier ' 
nicht aın unrechren Orte ftehen. 5. 36 wird, bey Ge- 
legenheit, da von dergriechifchen Grammatik, die Ürca#- 
fampad zum Behuf feiner Schüler fchrieb, die Re- 
de it, die Ausgabe von 1520 als die erite ange- 
führe. Sie it aber das'erftemal fchon ı5ıg und zwar 
zu Bafei gewruckt worden, wie aus der, der Ausgabe 
von 1521 vorgefetzten Zueigaungsfchrift, welche Rec. 
Telbft befitzer, erhellt. Diefs find alfo zwo Ausgaben, 
von denen der VE, nichts wufste, fo wie ihm auch die 
folgenden von 1523. 1535, und 1339. fämmtlich in Ba- 
fel gedruckt, unbekannt geblieben find. Bey diefer re 
legenhieit gedenkt der VE. auch das Unterrichts mir 
brüifchen, den Orcolampad bey einem een ur 
deffen Namen, wie er kinzuferzet, die Gurfe abt, 
Schwiegen hat. 
Beufchlugs Leben Brenzens zu benutzen » 
aulser andern guten Nachrichten , m 
itofsen, dafs diefer Spanier. Matthase” 
heifsen habe, ein Doctor Medicinae, ur 
feior zu Wittenberg gewefen ley- ae 5- 
rer bat im 3 B. feiner Nachrichten, S- Tz 
fen Maxa, der auch Cgpite#$ und ge 3.? 
Ilebräifchen war, gute Auskunft ice 
eine Stelle aus der Vorrede der ne 2” 
nen zu feinem N. Teft. nach de almbs aa 
Deweißs angeführt, dafs fich 1er 
}Hebriifchen nicht fort konntS> dee SH 
bedient habe. Mau findet 9 wie # 

pP 16. fo, W! 

in der erfien Ausgabe von #5 r H. fcheist zu 
folgenden, unverindere. Ir gehabt er 
überhaupt redet er hier So % nicht da #” 
vermuthen Sollte, er h® ” Kl ec nicht v> 
dafs die Annotationen des ec getrennt wen. 
gabe ge gtiechiichen N- 4 


Hätte Herr Hefs Gelegenhen Dr. Vans 
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3. 39.1. £ it dieRede von Oecolampad's Ruf zum Dom- 
prediger zu Augsburg, und von feinem bald darauf er- 
folgten Schricr in das Klofter Altesmüniter in Baiern. 
Jenen Ruf fell Occolampad nach des Vf, Angabe fchon 
1516 erbalten haben, Diefes aber ift offeubar falich. 
Ürsslampad war, wie unter audern aus der, der eriten 
Ausgabe feiner griechifchen Grammarik vorgefetzten 
Zueignungsfchrift erheller, noch im September 1518 
zu BsfeL Diefen Ruf nach Aussburz bekam er von 
dem berühmten Biichaft Chrijfiojh von Stasion, welches 
wohl auch bemerkt zu werden verdient hatte. ' Hätte 
Ich Ilerr -1i, mehrere Mühe gegeben, die Schril- 
ten, die Oerolampad während feines Aufenthaltes in 
Augsburg uud im hlofter Ältenmeniter herausgab, ken- 
nen zu lernen, lo wurde er auch manches naher haben 
beilimmen könzen, als es wirklich gefchehen it. $. 43- 
Ves Vecolangid von Luthern fchon 1571. geurtheilt 
habe, davau giebt eine kleine in diefem Jahr gedruckte 
, Schrifi Nachricht. ı Sie bar den Titel: Orcolampadir der 
hailiges Schrift Doctor Sant Erigitten ordens zu Alten- 
münjier veringb end maynung, anch andere reden, ant- 
wurten end handlung Dass Martin Luther belangend, 
aufs dem latein in teutfch ‚ ebracht. g. 9. 65. Ambrojiss 
blaarer , heifst auch Plnurer. S. 77. wird des Mandais 
gedacht, das der Mariltra: zu Bafel, wider den Rector 
und die Univerlisär dutelbft, 1524. bey dielegenheit der, 
von Wilhsim Vereli angekündigten N.ipurarion ergehen 
liefs. Doß daflelbe unter dem Titel: Mandat von aynen 
Erfamen weyjen Radt der Hat Barfel, gegen des Rilchufs 
Vicari, Rector, Kegenten, end Vaiverflaten dafeibs, als 
J die, Tierinnen die verfafsten Artickel zu Difpitieren. 
uch allen den jren augehürenden werbotten aufsgangen, 
nebit den beygefüpten Ihefen, auch gedruckt worden 
Sey, Scheinet Herr H,auch nicht gew ußst zu haben. 5. 53. 
fagı Herr H. dals Lecolampad 1524 dem Conrad Pentinger, 
eine neue Ausgabe vom Diogenzs Laertins dedicirt hube. 
Dabey kätte da.h wohl angezeigt werden follen, ob es 
der griechifche Vest, oder nur eine lateiniiche, fremde, 
oder eigene Veberfetzung geweien fey. Vermurblich 
wird es diejenige gewelcn fern. die in der Meibomi- 
fchen Ausgabe, unter folgendem Titel: Diogenis Lasr- 
til de witis etc. Libri X. Ausbenjio Calmaldntenfium liexe 
aali Interprete, Kafıleae, apud Lurionem 1524. in 4 Iatine 
angesührt werden it. Wenn das, was der VE. 94 
von dem Wiedertäufer Balih- far Friedherger erzshlt, mit 
dem, was er bald darauf 5. 56 von Hubweyer lagt, ver 
glichen wird, fo fellte man fait auf die Vermuthung ge- 
rarlıen, «als er fich nicht daran erinnert habe, dafs Frucd- 
berger und Hubmwiyer nur eine Perfon gevweien lind, 
$. 131 u. f. wird Ueoslanpeis Streit mit ı irckheymerm 
über die Aberdwmahlslehre erzahli. Man finder hier ei- 
nige Aeulserungen des Vf. die oftenbar wider die Unpar- 
sheylichkeit desGefchichifchreibers auitofsen, wenigitens 
fo viel zu erkeunen geben, dafs er die ;ummibchen Acten 
weder felbfl gelofen, such lie, mit der nushigen halt- 
blütigkeit geprüter höbe, Unlüugdar it er, dals in die- 
jem ärgerichen Arıeg, überhaupt davon zu rigen, von 
beiden Seiten geichlt wurde, Jede Parıbey verkezierte 
die andere ; jetie wollte michi nur „ans recht haben. fon- 
dern verlangte anıh, dafs die andere zu ihr pberteeten 
duilte, das nun isoylich zu viel gsivacıt, und nach den 
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damaligen Zeitumfländen auch nicht fo leicht war. 
Möchten fich dech beyde Pertheyen immer an das erin- 
nert haben, was der biedere Melanchton an Orcolampad 
Schrieb: — quad adcauffam quam agis atlinet, valde do- 
lco en de re differfioneen ortam effe/ une a Chriflo ad gb 
tinandam charıtalcn inflitute el, fo würden fie gewifs 
auch mehr auf die Beförderung der Ablichten des Stuf- 
ters, als auf die Vercheidigung ihrer Privarmeyaungen 
greducht hoben; within würde fich auch der beyderfei- 
tirre Eiter bald geleet haben. $. 172. wird eine Ausga- 
be des Pindars von Zuingli gedacht, die 13526. in Bafe 
bey Ceporin erfehien. Dis aber Ceporin der Herausge- 
ber und Cratamder der Brucker oder Verleger gewelen 
fey, Zwiagliaber eine fehr merkwürdige Vor - und Nach- 
rede an dea Lofer dazu verferiget höbe, würde llerr H. 
vermuthlich gefagt haben, wenns er diele fekeue Aus- 
gabe je gefchen häre. Endlich ware es vielleicht nichts 
überilüfsiges gewefen, $. 407. die verfibiedenen felfchen 
Gerüchte, die feine Feinde vea der Art feines Todes zu 
verbreiten fuchten, zu berühren und kürzlich zu wider- 
legen. Denn dufs man fick auch in unfera Tagen nicht 
fchlanı, den unlinnigiten Erdichtungen Beyfall zu geben, 
beweifet unter andera die Nachricht, die im Mufeo Hlaz- 
zuchelliano, erit 1761. zu Venedig gedruckr, Tom. L 
p. 197. von Orcolampads Tode geleten wird: Repentina 
mörte nocks eurreptus interüt, fe ex ulcrre [uper os far 
crum erumpente, ut Grinseus eontendit, fire # Daemune 
Suffoeatus, vel potins a Muliere, quam incefn fibl urorem 
adiunzerat, terque Masrem ejffecerus, ut anaygts placrl elüs, 
Endlich müffen wir noch, fo fchwer es uns auch an- 
kommt, fagen, dafs dem Vf. das, am Ende beygefügte, 
Jogenannte chrenvlogifche Verzeichnifs großstestheils ver- 
unplückt fey. Es hat deTelbe alle diejenigen Fehler, 
die ein dergleichen Verzeichnifs hoben mufs, ‚wean mın 
es unbendtzt auf rlie Seitelegen full. Dais dafleibe, wie 
es unlaugbar ist. ganz aus den bekannten Athenis Kauri- 
cis penonimen worden tif, müchte noch zu verzeihen 
fern, aber dafs der Vf. weder an eine Berichtigung, nach 
an eine Vermehrung durch leicht zu machende Zulätze 
renacht bar, Tehriut um fo aufsllender zu feyn, da 
Herrn IH, der fo reiche Simniertfche Schaiz von Aulogra- 
phen, de'’en er felbit in der Vorrede gedenkt, zum Ge- 
brauch ofen Itund. Rec. wolltees verfuchen, das, was 
er bier zelazt har, mirBeyfpielen zu belegen; er mufs- 
te es aber, um die ilım weferzien Granzen, uicht nuch 
weiter zu übrrichreiten, unterlaifen, und kann nurnoch 
diefes binzuferzen, dafs die Alischeilunz verfchiedener 
Brieie Oecolampad’s an Zwingli. die bisher ungedruckt 
geblieben find, allen Dank verdieaer. 

Nüssseng und Aurooer, bey Monath u. Kufsler: 
Nene Veytrage zur Literatur, befouders des fech- 
zchenten Jahrhunderts — vun (ieurg header Stro- 
bei, Pallor zu Wohrd, -Vierren Bandes erites Siück. 
205 5. Zweytes Stück. 197 9. 1793- $- 

Der verdienfivolle Hr. Peit, Str. hefert euch in die- 
fem Band feiner reuen Kestragr fo nianches, des dem 
Freund der Literatur Köche wilikommen feyn mul. dafs 
er fühdes wärmiten Daukes son ihrer Schto ww kon men 
verluhert balıen art, Den Aufanız des fien Stücks 
mal 6 ehr aus rrliche ‚Binzrapbte efses, zur Zeit 
der Koloruwion wi.u rahmen, nachäter aber foft 
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völlig vergeffenen Mannes, daher duch hier, ein kurzer 
Auszuz aus feiner Lebensgefchichte nicht um unrechten 
Orte fichen wird. Esift derfsibe D. Johann Draconi- 
.2es, von deffen Leben und meiltens feltenen Schriften 
wir zwar hin und wieder einige Nachrichten finden, die 
fich aber mit denen, die nun Hr. Str. aus den beiten 
Quellen zufarmmen getragen, und richtig geordnet hat, 
ar nicht vergleichen lafien. Eigentlich kiefs derielbe 
rach; er nahm aber nachher den lateinifchen Namen 
Dreco an, und iu der Folge neunte er fich Draconites, 
Geboren wurde derfelbe 1494 zu Carlfiadt, einem Städt- 
chen im Bisthum Härzburg. Er ftudierte zu Erfaptı 
wo er frühzeitig mit verfchiedenen, nachmals fehr be- 
rühmtem, Gelehrten, z. B. einem Joachim Camerarüus, 
Fuftus Jonas, Eoban Hefs Bekanntfchaft machte. Hier 
erhielte er auch die Magifterwürde, erwark lich durch 
feine Vorlefungen grofse Aehtung, bekam eio Canonicat 
am Stift Severi, und befte mit der Zeit Profeflor dafelbit 
zu werden, und feine erlangten Kenntniffe, befonders in 
der hebräifchen und griechbifchen Sprache, nützlich an- 
wenden zu künnen. Selbit Erasmus, bey dem er gleich 
andern damaligen Gelehrten einen Befuch in den Nivder- 
landen abzeitertet hatte, fchätzte ihn hoch; nicht min- 
der waren auch Luther und Melanchihon feine Freunde. 
Aber eben dadurch lud er fich den Nlafs der Gegenpar- 
tey auf den Hals, und diefer brach öffentlich aus, nach- 
dem Draconites, bey Luthers Burchreile durch Erfurt 
nach Worms im J. 1521, feine Gefinnungen gegen den- 
felben deutlich geoffenbaret hatte. Der uuzeitige Eiter 
feiner Feinde fetzte nun zwar diefelben felbit in die gruir 
te Verlegenheit, indem tie, von den Studenten und Bür- 
gern, bey einem darüber entiandenen Tumulr, gar ler 
gemilshandelt wurden ; iuderlen fah lich doch Dracom- 
tes felbit genöthiger, Erfurt zu verlaffen, und nach Wit- 
tenberg zu gehen. Hier, wo er auch Do..ıor der 'heo- 
logie wurde, blieb er, bis er 13522 die Pförritelle zu Jtil- 
tenberg , einem Sundtchen im Erzfifte Maynz, erbiele, 
Dafs er auch hier die reine Lehre werde vorgetragen ha- 
ben, iit leicht zu erachten, aber auch diefes, dafs ibm 
Solches die Clerifey’nichi werde unvergolten gelafllen ba- 
ben. Er mußte alio. fo fehr ihm auch die Gemer.e 
fchatzte, Hliitenberg wieder verlaflen, und abermals nach 
Witte :berg ziehen. Bier erhielt er im J. 1525 auf Lu- 
thers Einpfehlung das Prarramt zu Walterstaufen in [hü- 
ringen, wo er aber nach drey Jahren, weil er nicht viel 
‚Gutes auszurichten vermochie, wieder Alfchied nahm, 
und darauf einige Jahre zu Eifenach privarilirie, und 
dafcluit den Anfang machte, feine Biblia pentapla zu 
verfertigen, die aver erit nach 39 Jahren zuın Vorichein 
kamen. Eudlich fchien der Zeitpunkt gekommen zu jeyn, 
we Draconites eine bleibende Stätte finden follte, "Er 
wurde nemlich im J. 1535 nach Schrepfens Abzug vach 
Türingen, Prediger und Prorefur zu Korpwg, wohin 
auch nachher fein alier Freund Koban Hefs 1537 beru- 
fen wurde, dem er'aler dafclhbit nach 3 Jahren die Lei- 
chenpredigt halten mälste. (Nan hat von derfeiben 
auch cine fateinijche Ueberfetzung, die ‚johenn Stigelins 
gefertiger hat.) Allein auch hier daxerte fein Autine- 
bait nur 13 Jahre, Er bekam Sieei: mit einen Cell ven. 
vnd vieler veraclafste ibn, Dürr; on nd 
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von Ch # ER o Ic Baden in Fohios Gottes Perkeifiungen 
ne. grüä®@? lo e i ine Arbeit, für welche Draraniter ep ' 
ließ 4277 = eerhufisitifche Vorliebe hatte) drucken 
Tholog7* und erhielt er den Ruf zum Profeffor der 
fander Kine Prediger zu Ruflock Aber auch bier 
an Draco ‘e beibendeStäre. Es entitunden Unruhen, 
und Ur Ph #4 hielt es zür das Beiite, Kaflock zu verlaf. 
fen, uszeh bermals nach Hittenserg zu wandern. Hier 
hoflieer Ellen Verleger zu feinen Bibliis Peutaplis zu fin- 
den. Da diefes nicht gefchah, nahm er den Kuf nach 
Preufsen zum Prafidenten des Pomefaniichen Risthums 
an, reilte zu Anfanyr des Jahres 156: dahin, kehrte aber 
sach etlichen Wochen wieder zurück nach Wittenberg, 
und erhielt endlich, nechdem ihm fein Gehalt Anfangs 
nachgefchickt worden war, im J. 1564 feinen tormlichen 
Abfchied, und fiorb endlich zu Witteuberg den 153 April 
1566, nachdem er noch vorher das Vergnügen gehabt 
hatte, einige Stücke von feinen Bibliis Pentaplis gedruckt | 
zu fehen, die auch Hr. Str. faft insgefamt vor Augen ge- 
habt, und folglich auf. das genaueite beichrieben hat, | 
Sie enthalten bekanatermafsen den hebrailchen, chaldai- ! 
fcben, griechifchen, lateinifchen und deutichen Text, | 
Zeilenweis untereinander, und nach dem Text bey je- ] 
dem Kapitel einen Commentar, 2. Andr. Ofionders Be- 
densen, ob vom Abfchied des Reichstages zu iugjpurg 
1530.00 ein allgemeines Coneiliam zuappelliren fey. Auch 
der Raıh zu Nürnberg ertheilte feinen Theologen den 
Betebt, ihre Gedanken über den erhaltenen ungnadigen 
Abfchied fchriilich zu üußern, Dafs man Fug und 
kecht habe, aus ein frey, gemein und chriltlich Conci- 
lium zu appelliren, beweilet nun Öliander in dieiem, 
im Namen der Nürnbergifchen Theologen gefertigten, 
und bier zum erfienwalabgedruckten Bedenken. 3. Me- 
lanchthuns Verdienfie um den Arjlateles. - Melanchthon 
änderte, fubald er nach Wittenberg kam, feine , ers 
gunttigen, Gelinnuggen gegen den Ariflotelrs, ger 
aus Leialligkeit gegen Litiern, der auf diefen we 
phen schr übul zu fprechen war, Allein er her fein 
in der l'ulge doch wieder lieb, Sludirte ur od aytimus 
Verehrer, und empfahl ibn auch andern » nicht nur WO 
wechodi artijer fuerit. Er hielt deswegen img® 
Reden auf ihn, fundern commentrte Sir Sir. austahe- 
or . ier * za keghei- 
feiner Schriiien, deren Ausgaben bi zaesıhunge® Kr be- 
lich anzeigei, und mit nürzlichen be we ee der 
tet, "4. Fon der Lewuhnlteit jeh in ig Pe » \ 
greben au dajen, Irauriger Beweis 7 a ze of 
Linseruis — felbi itser font ee zuicht, u YumEE, 
$. 156 merkt Rec. an, dats die re t> ot SO ers 
fondern auch ändern Kiujtern MUEN ET nen ‚hir 
j = Rec. beit - En PP 
u. d. mitzeiheiler haben heilt: dr C 
Documenc, welches das a ehe 2 
den heiter zu 5. Arra und Ulrich 
1444 0 dieler Rückliche @U° 
1e Ir. Str. wohl wirkt BR *, unter j pr 
ınus in eisem jeiner Gel P ee ati g* - 
Seraphicoe über diefe WA F! - hen emdlie En -.. 
ur » £ 
Bes sululs aicdes uk 9 vier jigeller? r 
Ikeranyde I omazungett® z JS ‚oe 
merkwürdig da dayumieN l. a ars 
jener Zeit, aus duifen Fr Dee 
eine Stelle verumne. Fi 
Fa 
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sıibique, et omas habe, wi pn wer wol, nec pote, 
Des et, qui facit hacc, et has ırinas el inlentam pr- 
ricule abfeomdis ab oculis Principum imo per corcitotem eb 
siolentiam zorum talia confammabıt, wi uniear mil wide- 
re Germaniam in janguine natare. Bes feris ejt, quae 
injlat, et fletidi Principes wihil curant puprlorsm casa 
modo fuas infanius et irmetcreta odia impleant. Utinam 
moweantur Principes, modefte et fine wi jlatuere et agere, 
eogitent populos non ejfe tales mode, quales hactenus fue- 
yunt, jerant gladium domeflicnm fuis ceruichhus errtifhme 
impeudere. 5. 203 wird aus einem Briet Melanchtbons 
eine Stelle zum Beweis angeführt, dafs der Kardinal Ho- 
fius nicht aus Puhlen, fonden aus Dretfihland gebärtig 
wefen fey. $o viel ift richtig, dafs fein Vater, Utricir 
Fo Gus, aus Schwaben gebürtig gewefen fey, einen Bru- 
der, Georg Hojins, gehabt habe, der in Markgrailich Ba- 
denifchen Dieniten als Rech fund, und dafs derielbe 
wit feiner Gattin Anna er nach Pohlen, und zwar nach 
Vilna gezogen fey. Ein Umltand, der denen, die des 
Kardinals Leben befchrieben haben, ganz- unbekannt ge- 
biieben it. Ob nber eben diefer, der Kardinal, noch in 
Deutfchland, oder erft in Pohlen, und zwar, wie ins- 
gemein gefagt wird, 1504 zu Cracau'zeboren worden l[ey, 
möchte do leicht nicht mit Gewifsbeit zu befimnen feyn, 
An der Spiıze des zweyten Stücks diefer fo reichhaltigen 
Beyträge fteht eine uagemein fehätzbare Nachricht von 
der evangelifcken Gemeine wid ihren Prrdigern in Venedig. 
Das davum bisher wenig in das Publikum gekeinmen 
fey, it bekannt; deite mehr mufs uns diefer mit ücht- 
barem Fleils, und nit vieler Mühe gefertigte Auffatz des 
Ha.-Str. willkommen feyn. Den Anfıng macht derfel- 
be wit einer kurzen Erzuhlung der Schickfale, die Lu- 
ihers J.ehre überhaupt in Italien gehabf hat, und be- 
weifer, dafs diefelbe auch in diefem Lande Beyfall ge- 
funden, dafs man aber auch nicht unterlaffen habe, die- 
felbe zu unterdrücken. Indeflfen glückte es doch den zu 
Venadis Jich aufbeltenden, zur Auglpurgiichen Gonief- 
fon lich bekennenden Kaufleuten, dafs lie von dem Se- 
nat die Erlaubuils erhielten, iares (rottesdienkes pflegen 
und einen Prediger annehmen zu dürfen, weiches, wie 
lir. Palt. Sir. mernet, uagefihr im Jahr 1657, vielleicht 
a5er noch eber gelchehen il. Der Gotresdienit felbit 
wird, jedoch olıme (iefaug, in dem Kaufhaus der Deut- 
Schon gebolten. Der Prediger hat alleinal den Titel ei- 
nes Ierzoglich Holiteinifchen Hofraths, Doch darf der- 
felbe wicht taufen, auch erloatlicher Weife nicht copuli- 
ren, welches lerzere aber doch gefchehen fol. Da lich 
das Yolk nach den toleranten Gelinaungen der Rezie- 
run richtet, fo har der proteltantifche Prediger auch we- 
nie vun demfelben zu befürchten. Seiner Amısverrich- 
tungen find, wie leicht zu erachten if, fehr wenig; er 
presigt am Sonntag „ unterrichter die Jugend, und be- 
facht die Kranken; erharallo, wena eranders will, Zeit 
genuz für Sich zu ftudiren. Nach einer Anzeige der 
Handlanzshänfer, aus denen die evanzelilche Gemeine 
in Venedig noch vor einigen Jahren bestund, fulger nun 
das Verzwichnißs der evangelifchen Prediger felbit. Der 
erjle, dew lierr Str. anzugeben wufste, und deu die Kuuf- 
leute im J. 1657. zu ihrem Prediger erwüuhlien, war ein 
Nürnberger und hiefs Juhanı Holitor. Doch Rev, kana 
ausdreheri theatr. viror. erudit, claver. 5. 613. cinen noch 
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ältern anzeigen, der Johann Georg Renner biefs, vorher 
bey dem in venetionifchen Kriegsdieiiten fiehenden Ba- 
ron van Degenfeld, vermuthlich als Prediger ftund, nach- 
her, und zwar 1649 aa die deutfcben Kaufleute abgerreten, 
von dieien aber, weillie ihn ohne Gelahr nicht langer be- 
halten kounten, 1654 mit allen Ehren dimittiri wurde, wor- 
auf derfelbe nach Deurfchland zurückkehrte, und endlich 
als Pfalzgräflich Helpoltiteinifcher Hofprediger 1659 farb. 
Unter diefen Predigern war auch der nachmals fo berühmt 
geworden Abt Johann Fobricius. Der gegenwärtige heist 
Huhann Chrifiirn Fich, aus dem Bayreurhifchen gebürtig, 
weicher Hin. Lie, Andreas Zirgler, der 1790 gefchwächter 
Gelundheit wegen fein Awtnislerlerte, nachfolgte. Zum 
Befchluß har derYF.auch die Namen der Informatoren und 
Hofmeifter, welche fett 7730 von den evaagelifelten Kanf- 
leuten zuV enedig gehalten wurden,augefüliwe. 2.Vor Coch- 
laei Üeberfetzungen aus dam dent lchen Origiseh der Aug- 
Spursifchen Canfu;fios. Dicfer Auffetz it ven Hn. M. Ber- 
tram in Halle, und keines Auszuges fühig. Die Abficht if, 
aus ein paar von Cachlasıus vermuthlich aus dem deutfchra 
Original in das lateinifehe überferzten Stellen der A. C. auf 
die Spur zu kommen, welches ran den vorhandenen Exrem- 
plarien oder Abdrücke derfelben, den nächiten Anfpruch 
auf Originalität machen könnte. 3. Fenailcher Lectionsca- 
talogus vom SF. 1564 zum Beweis infonderheit, wie nach- 
theilig die Flacianifchen und Striegelianiichen Srreitigkei- 
ten damals dem Flor diefer Univerktät pewefen find. In der 
theelogifchen Facultat war aur der einzige D. Stufsel. 4 
Recenjion einiger kleinen feltenen Schriften Dlelanchtkons, 
Ein angenehmes Gefcheak, das uns Hr. 5. aus feinen fo rei- 
chen Schatz Melauchrhonilcher Schriften macht. Die erfte 
itt Melanchtkons Autrittsrede, die er fchon am vierten Tag 
nach feiner Ankunft zu Wittenberg mit dem gröfsten Bey- 
fallgebaiten hat. Bey diefar Gelegenheit zeigt Ir. S. noch 
drey griechifche Producte aus Lorthers Offiein an, dieihm 
hey feiner Abhandlung über diefen Gegenftand anch unbe» 
kannt waren. 5. Nachlefe und Eemsrkungen über die Bio- 
grapkie Deculaıpaufs von Salpmonw efs. Schr närzlich fo- 
wohl für die Lefer diefer Biographie, als Für IIn. Hefs- 
feloft. Rec. waras angenehin, hier feine Asufierungen 
über das anpehängte chronvlogifche Verzeichniis der 
Schriften Üecviampad's vollkommen beitätiger zu finden. 
Die Zufitze, die Hr. 5. dazu gemacht hat, und die leicht 
vermehrer werden könnten, beweifen die gar zu klägliche 
Dhirfiigkeit des Hefsifchen Verzeichnilfes kinlinglich, 6. 
Briefe dyeyer Theologen (llieronymi Befolls, Prediers in 
Nürnberg, Andrens Paacratil, Predigers zu Hof im Vogt- 
land, Heinr. Schwidels, Pred. in Nürab,) den Streit vom 
Abendmal betreffend 7. Pafquiltus Nowus der Huffeor, cin 
Satyrifches Gefprach, Berrift den Schmalkaldifchen Krieg, 
und'verräth den bitteriten Hafs gegen den llerzog Moritz 
und feine Räthe. g. Berichtigungeiner Recenfion in der all» 
gemeinen deutfchen Bibliathek, wo Hn. Str. eine Bihljathecs 

Ieformationis ludicra zugelchrieben wird, dergleichen 
herauszugeben er fich gie in den Sinn kommen lieis. Noch 
muls Rec. beinerken, dafs die Verlagshaadlung die yajden 
ie diefem Theil vorkommenden Auffätze über Jah, Dy, 


nites Leben und Schriften, und von der evanpet;f.. u 
meine and ihren Predigern in Venedig, auch befane üe = 
be abdrucken lailen. "dersha 
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Sonnabends, den 6. April 1793. 


ARZNEIGEL4JNURTIEIT, 


Marrene, in der neuen akad. Buchh.: Andreas Tlar- 
per über die wehre Urfache und Heilung des Wahn 
finns. Hohn Clarche's Verfüch über die epidemifehe 
Krankheit der Kindbeiterinmen in den Jahren 178 
u. 1788. Zwey Abhandlungen. Aus dem Engli- 
fchen überfetzt, 1752. $. zulammen 7 Bogen. (6$r-) 


BR Abhandlungen, die auch unter befondern Titeln 
zu haben (ind, fint von IIn. Dr. Comsbruch über- 
Setzt worden, und verdienten durch eine Ueberfetzung 
den deutliben Acrzten bekannt zu werden. Wahnfinu 
jt-nach H, eine wahre unzweifelbafte Tollkeit, die [ich 
durch eine Verfiandsverrückung, eine Stürung aller 
Scelenkrifte, ein unbezwingbares, hefiiges Aufeinan- 
Scrdräng:n unzufaumenhangender Ideen und durch ein 
anvernünftiges Betragen äußert, Er glaubt, die Urfache 
des Wahnluns Heze in einer eigenthümlichen Verinde- 
rung der wahren Wirkung und Bewegung der Seele, 
olıne irgend einen Zufarz von körperlichen, [ympachi- 
fchem, mitzelbaren oder unmittelbaren Reiz. Der erb- 
Hehe Wahnfton ift daher nach feiner Meynung ein Un- 
ding. Alle körperlichen Reizungen, die man fowohl im 
Gebira der Wahnlinnigen, als in andern Orten, ange- 
nommen har, hält der Vf. für unfükig, jemals Urfachen 
des Wohnfinns zu feyn, und nimmı daher als dilnoni- 
rende Urfache des Wahnfinns einen anfehnlichen Grad 
von Reizbarkeit und Emplindlichkeir einer mälsiz Felten 
und gedrungenen Faler, als gelugentliche Urfachen über 
Leidenfchaften und bis zum Üebermaafs fortgeferzte Thä- 
tigkeit der Seele an. Perforen mit fchlaifen Falern wer- 
den daher sie vom Wahnfian befallen, auch Männer, 
die thätigere, feltere Fafern haben, und ihre Seele mehr 
hefchäftigen, erleiden dief@ Krankheit öfter, als Weiber. 
Die körperliche Kur berult auf Veränderung der Reiz- 
barkeit, Freymachung der Ablonderergon und Auslee- 
ınzren und darauf, dafs man einen [revcn lortgaug der 
Neryerkraft bewirkt. Die Kur der Seele liert darin, 
‘daß man die Urfache, die auf das Geimüch wirkt, ent- 
decke un rerfiöhre, jeder unvernünftigen, oder auch 
felfimen, Ilee entweder nechzcbe, oder fie mit Nach- 
druck überwöltige, und die zu farke Thätigkeit der 
Sechs und alle zu Darken Eindrücke verhindere, weru 
die Seeie eine zu große Neigung hat, fie zu unterhalten. 

Die Krankbeit, welche Ciercke befchreibt, gehört 
unter die merkwärdigllen. Er fchildere das mit hoch- 
ster Kraftlofiekeit und Verminderung der Empfindlichkeit 
und Reizbarkeit verbundene Nervenfieber fo treifend, 
dafs Rec, divfe Bogen allen Aerzten, als einen wichugen 
Beytrag zur Patliclogie, empfehlen zu können glaubt. 


4. L. 2. 1793. Zwryter Bund. 











Zu einer Zeit, wo in London fchleichende, ner 
und bösartige Fieber herrfchten, welche befonders Kin- 
dern und zärtlichen Perfonen tödlich waren, wurden 
viele Kindbeiterinnen, am zweyten oder dritten Tax 
nach der Entbindung, manche noch eher, andere, aber 
feiten, erit am achten Tag, von der Krankheit, ohne 
alle vorhergegangene Zufille, und allemal ohne Fieber- | 
froft, befallen. Alanchg von denen, welches krank wur: ! 
den, wollten ihre Kinder durchaus nicht fiugen, wel- 
ches wohl daher kommen mochte, weil mit der Krank- 
heit günzlicher Mangel der Abfonderung der Milch vor- - 
bunden war. _ Grofse Kratfilofigkeit, Verminderung der | 
Empfindlichkeit und Reizbarkeit der Fafern zeichneten | 
die Krankheit vornemlich aus. Schon beym erlten An- t 
fall war der Körper zufammengefallen, höch!t kraftlos, 

und alle Züge des Gelichts waren fo, wie bev Menfchen, 

die eine langwierige Krankheit ausgeltanden haben, die 

Hitze war nicht vermehrt, die Thätigkeit des Herzens 

und der Schlagadern aber war in den meilten Fällen ver- 

feärkt, und gleich im Anfang der Krankheit fchlux der 

Puls. 170 bis 130mal in einer Minute. Bis zum Tod 

wurde der Puls immer häufiger und unordentlicher. Der 

Unterleib fchmerzte ftumpf, oft fchon zu Anfanz, oft 

erit im Verlauf der Krankheit. Auf diefe Schmerzen folg- 

te Gefchwujllt: die Gefchwulft war ficher tödrlich. Den 

Kranken fehlt, wenn man fie über ihr Belinden befragt, 

nichts, fie klagen nur üher Matiigkeit. Der Tod erfolge 

ohne weitere Zußille, oft Schon in 35 Stunden. Die Ge 
burtsreinigung wird entweder verusadert, oder nie Boss 

einen häfslichen Geltank an. Die Krankheit Srerheyto- 

keine Körperbefchallenheit; ‚doch wurden — Aavon ber 

tbete Wüchnerinzen und Spitalkranke A Sige Aenösı 
fallen. fa vielen Füllen war die Krankheit "OR 

des Mangels und des Kummees weigert _ 
welche die Zukunft darbkot. Zu be N R 
des Körpers und Veberladung delcib "N „ Ni Sn 
Zeiten der Schwangerfchaft rechnet © ya cde Veh 
die Urfachen der Krankheit. Die Zr, ; dco 


er . 2 ik» eo 
leichte Entzündungen in den an ep i2 eh ohebh 
des Unterleibes. Eine gelblichte FC zard 
dem mit Blutwaffer vermifchten Khlr art a 
im Unterleib ergoffen, und Amichten 
leihes waren mit einer  eweide fc1a 
Mit der Entzündung der ATS fichert- 
tigkeit in keinem Verhiltmsf® als die ET si ale vie 
war fehr zweifelhaft. z Tletbode, Baf@# E 
ftarben. Die ausleerend® “ - von nichts gunr» 7 .Ww 
glanzmittel, Mohnfaft » Leilien ienen el zr,ein I 
Bercnde: Fang pri euer Krankheit HRS pE Pre CD, 
Pe diele Mittel wurden u eu - 
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feuchten konnten. Der Vf. meynt, in der Fieberrinde, 
zu gehöriger Zeit und in recht großser Menze gejrelien, 
könne doch das Mirtel liegen, welches diefe graufame 
Krankheit zu bekämpfen vermag. 


Aurensung, b. Richter: Abhandlung über die peru- 
einnifche Rinde, befonders deren Anwendung als au- 
Sserliches Heilmittel, von Chriflopl Lebrecht Runter, 
d. A. u. W. A, D. und ausübendem Art zu Leipzig. 
1732. 1008. $. 

Zuerit redet der Vi. von der Herkunft, der Befchaffen- 

heit, den Konnzeichen der Güte der gewöhnlichen Chi- 
“narinde, die er auch im folgenden zum eigentlichen Ge- 
genitande hat; von der Auszishung der wirkfamen Theile 
durch bloTes Auftsieffen des Wadlers, des Weins, durch 
Kochen mit Weffer; von den Hleilkriften derlelben über- 
haupt; von-«dielam allen aber nur kurz und nicht voll- 
itundie gesuzg. Dinn folgt eine aus mehreren Schriften 
ganz gut zufannmengeiragene Abhandlung über den Nu- 
tzen des äulserlichen Gebrauches der Hinde; über den 
befundern Gebrauch bay Wechfelfiebern, Yaulfiebern, 
Würmern, dem Keichhufica, Augenentzündungen, dem 
Gliedfchwamme, der Enurefis nociurua, eiternden Wun- 
den, Gefchwüren,, dem Brande, dem Krebfe; vorzüg- 
lich über den äufserlichen Gebrauch bey allen diefen 
Uebeln, obwohl er hie und da auch des innerlichen (ie- 
brauche; erwähnt. Es fcheint dem Rec., dafs der VE 
dabey die Sitze nicht gut genug abgetheilt und geord- 
net habe, daer .B. 5. 22 — 38. von dem Nutzen der 
Rinde bey Eiterungen, $. go. von ihrem Nutzen gegen 
Nerveazufalle bey Wunden, und dann wieder 5. 4146. 
vor ihrem Nutzen bey Eiterungen fpricht; des liebrau- 
ches derfelben in Klyitiren nicht in einer befondern Ab- 
theilung, fondern $. 24. beyläufig erwähnt. Den Ge- 
brauch bey Eiterungen und bey dem Rrande hat er um- 
ftindlich und vorzüglich gut abgehandelt, auch fchr rich- 
tig betimmt, in welchen Fillen bey diefen Krankheiten 
die Rinde nützlich, in welchen fie unnätz, und in wel- 
chen.fie fchädlich fey. Eigene Erfahrungen finden wir 
nicht, ausgenommen $. 26., wo er erzählt, einen Spei- 
chelilufßs, der nach dem Gebrauche des Quecklilders zu- 
rückgeblieben war, wobey der Kranke Tag und Nacht 
drey Pfund von fich geb, und der durch innerliche Mit- 
tel allein nicht gehoben werden konnte, durch China- 
decoct, womit der Kranke fich gurgeln und welches er 
oft im Munde halten mufste, schoben zu haben. Am 
Ende reder er noch von der rorhen Chinarinde, wobey 
er fagt: „Ich glaube, dafs, wenn wir die gewöhnliche 
gut haben, und richiig anwenden, dafs wir durch tie 
der rotlien ihre Selle erfetzet finden“ (föllte wohl hei- 
fsen: die rothe entbehren kunnen, Ilier komunt wieder 
eriyas von Berrügerey mit Ichlechter Kinde vor, was ei- 
gentlich zu den im Anfange der Abhandlung vorgetra- 
genen Sitzen gehört. Zuletzt erwähnt er michrere Sub 
kiiute de: Chinarinde, und redet umitindlich vom Nu- 
wen der Rinde des Rufıkajlanienhaums, der weißen Weide 
und anderer Weideuarten, such der Heiienblatter. 


Görrineen, b. Bofliegel: Etwas über ılen Keichhuften 
als ein Beytrog zur Gefchichte der Epsiomicen des 
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Jahrs 1750, von . HM... Klinge, Arzt zu Oltero- 
de am Ilarz, 1792. 63 5. $- 

Bevor der keichhulten aufieng, epidemifch zu wer- 
den, herrfchtenden Sommer hindurch die Mafern fowohl 
in Oiterode als in einigen angrenzenden Durffichaften. 
Gegen den Herbi heng lich eigentlich ert die Epoche des 
Keichhuitensan. Bey einigen gienz nemlich der asch dem 
Abfchuppen der Malern oft noch forzdauernde Huften in 
den Stickhulten über; bey den meilten aber gieng er 
ein Catarrhalhuiten vorher. Die allgemeine Coaltiturion 
war meiltentheils catorrbalifch - rkewmatifch, wozu fch 
gewöhnlich erwas gallicht - fcbleimigtes mifchte. Kinder 
wurden fehr hart von Bruftwehen und Schleimfieber mit- 
genommen. Auch fehr gelund feheinende Kinder von 
ı bis 10 Jahren waren dem Stickhuiten auszeferzr. Der 
VE fahe doch einen Mann von 36 Jahren, der ihm zu 
der Zeit harte, wo feine Kinder damit behafter waren. 
Seltner war der Keichhulten ohne Fieber. Es trat ge- 
wöhnlich in der vorhergehenden Catarrhalepoche ein; 
doch dauerte es nicht lange als reines Catarrhallieber, 
Sondern nahm nach einigen Tagen einen fchleimichtgal- 
lichten Charakter an, mit dem dann gewöhnlich die er- 
ften Anfälle des Keichbußens fich entwickelten. Bey 
fehr reizbaren, ınit Drüfenverltopfungen , fchleimichren 
Infareten, Würmern, und überhaupt mit einem vachec- 
tifchen Körper behafteten Kindern gieng das Fıeber nicht 
felten in ein hektifches abzehrendes über. Nie konnte 
der Vf. beobachten, da!s der Keichhuiten einen Tag um 
den andern heitigere Anfälle verurfache, und in ihnen 
überhaupt nichts periodisches wahrnehmen. Er ver- 
band fich gern mit einer falfchen Lungenentzündung, 
vorzüglich bey Kindern, die die Mafern vorher gehabt 
hatten. Hatte diefer Huften erwa g bis 14 Tage gedau- 
ert, fo wurde bey den mellten das Geficht aufgedunfen, 
und erhielt ein leuco; hlegmatifches Anfchen. Oüt war 
dıes auch der Fall mir den äufsern Enden der Gliedma- 
fsen, und diefes deutete auf eine allgemeine Cachexie, 
Er verfchwand bey fonft gelunden Kindern, wo alles 

eobachtet wurde, in wenigen Wochen; bey andern 
hielt er abar ache, zwulf Wochen und linger an. Schr 
heillam war es inner, wenn um den Mund herum oder 
auf den haarigten Un«il des Kopfs hinter den Ohren ei- 
ne hellgelölichte Materie ausfchwitzender Ausichlag ent- 
ftand, der in einigen Fallen einen dicken Schori bildete. 
Ott nahın der Keichhuiten dann plörzlich ab; doch blieb 
er nie ganz. aus, rar diefer unter ungünitigen Umftän- 
den ein, oder complicirre ich mit Zahnausbruch, einem 
kränklichen Drüfenfyrtem, Seroiulen, Rbachitis u. Ü. Wa 
fo ferzte er heftig zu, und endigte oft mit dem Tode. 
Räckfilte erfolzen leichte, find aber auch, wenn man es 
mirihuen allein zu hun bar, leichter zu heben. Hr. K. 
glaube, dals die Lungen bald idioparhifch angegrifen 
find. bald ihnen auch der ia diefem oder jenem Theil 
des Körpers liegende Heiz fymyarhetifch mirgecheilt wird, 
nach der befontern Eigenheit einer Epidrmic, nach der 
körperlichen Beichatfenheit eines jeden Fudividunms u. 
f.w. Beyer Epitemie. die er bvunackteie, fehlen lm 
eine befon.tere, vielleicht der Inflacasa ai.liche, Bei hafe 
fenbeir der Luft theils auf die Lungen bir.h Unterirüe 
ckung der Ausdünftung,; Mitiheiluug einer unbekannten 
j Sıharie 
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Schärfe und der dadurch bewirkten Reizung der Dräfen, 
Herbeylockung eines Schleimes, theils auch auf den 
Darmkanat in Beweglichmschung, Schärfung "ner gal- 
licht- fchleimicht- wurmichten Colluvies zu wirken. In 
Anfehung der Heilmerhade mufste er befonders jenedurch 
die befoudere Witterung und eigenrhünliche Befchaffen- 
heit der Luft hervorgebrachte, nach der körperlichen 
Befchaffenheit und der allgemeinen Conftitution verfchie- 
den geartere Wirkungen im Körper den Anzeigen gemüls 
zu behandeln Suchen, Alte die Mittelallo, weiche den im 
Darmkanal und in den Lungen angehäuften Schleim ver- 
dünnten, auflüßen, die davon gröfstentheils, fü wie 
auch von den aufgenommenen die Nerven reizcaden Luft- 
theilchen abhangenden fieberhaften Bewegungen dımpf- 
ten, zu großse Reizbarkeit und Neigung zu krampfigten 
Spannungen mälsigten, Würmer und andre in den Ge- 
därmen befindliche Stoffe ausleerten, verltopfie Gekrös- 
drüfen eröffneten, die gefehwächten Verdauunzsorgane 
und Lungen itirkten, eine in den Siften durch einen 
widernatürlichen Reiz auf die felten Theile entwickelte 
Schärfe einbüllten, überhaupe alle Aus- und Abfonde- 
rungen in ıhren vorigen Stand verletzten, waren hier 
bedingungsweife angezeigt. Wir müllen, wegen der 
nähern Entwicklung der verfchiednen Falle, die dem VE. 
Schr gelungen it, in denen diele Anzeigen einzeln oder 
in Verbindung Ratt fanden, und durch welche Mittel und 
in welcher Folge er ihnceu Genüge that, wo wir das Ver- 
fahren Itets lohenswügdig fanden, unfre Leber auf die 
kleine Schrift felbit verweifen. Nur wollen wir doch 
ausheben, dafs, wenn auflöfende und ausleerende 
Mittel hinlinglich gereicht. waren, das Fieber fich ver- 
loren, oder nur noch von der verinehrten Reizbarkeit ab- 
hieng, der Stickhulten aber nicht nachliefi, durchs Er- 
brechen zu viel Schleim verloren gieng, was die Kinder 
fehr abzehrte, Hr, K. die von Jacobi ımd Rülisg em- 
pfohlne Mifchung aus Elirir pectoraie Wridebri Füij, fpi- 
sitns nitri dideis 3j, und land. big. Sydenitams ıtt. XV — 
XX mehrimalen mit großem Nutzen verordnete. Nach 
Verichiedenheit des Alters gab er einmal täglich, und 
iın erfoderlichen Fall auch üfterer, 8 — 10 — 30 Tropfen 
mit Altheefyrup.  Seltefer Waller ließ er dabey nch- 
men, and alle Stunden ı Eisluffel von einem kaken Auf- 
gufßs der Rinde. Nach zwey bis vier Tagen blich der 
Husten denn oft ganz aus, Der Cicuta it Hr. K. nicht 


gewogen. 


Jeua, b.Cröker: Rezepte und Kurarten mit theoretifch- 
proktifchen Anmerkungen, von D. Ernfl Aston Ni- 
eolai, Horrarh und Profeffor zu Jena. Vierter Rand. 
Zweyte verbeflerte und vielvermehrte Ausgabe. 
1792. 567 $. 8. (7 Rthlr.) 

Der Vf. it auch in diefom Band feinem Plane treu ge- 
blieben, nebit einer Anleitung zur Kunft, Recepie zu ver- 
fchreiben, Nachrichten von den vorselmiten Heilmit- 
teln wider mancherley‘ Krankheiten za geben, und die 
Fälle, wider welche Jie Mittel anwendbar fint, nach 
den Beobachtungen praktilcher Aerzte zu befiimmen. 
Für den angehenden Arzt iit diefe Sammlung von Re- 
cepten und Kurarten unitreitizg nützlich, weil fie die 
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Kan. ? feu2s Mictel nirztich en; 
naue Br fr ef, Dustührtich angiebr, und weil Feng pl 2 
cher ÄArz id “r en jr un. einer Menge guter und nätzli- 
ken zerfirür Ast, die in vielen, oft theuern, Wer- 
It aer PISE de orkummen. Auf der andern Seite aber 
üt der es VE zu weirläuftig anzelezt. Er fälse 





nicht et a # a aze Abhandlungen über das eine oder dag 
andere Mrz e], vll aus dem bekanntelten Werken, abdru- 
cken; er b>{chreibe die Falle, wo das Mitrel, von dem 
er fpricht, Nutzre oder fchadere, mir allernur inöglichen | 
Ansführlichkeiz, und hat dadurch das Werk ftirker und | 
theurer gemacht, als nothwendig gewefen wäre, und | 
als Anfangs felbit feine eigene Ablicht war. Sogar von | 
folchen Kurmerhuden, die in unfern Tagen kaum ein ! 
Arzt zu unternehmen wagen wird, von der Infulion und N 
Transfalion, bar er ausführlich geredet, und doch kar 
er diefe Gegenitände nicht fo genau abgehandelt, als 
nothwendig gewefen würe, wenn er eine Gefchichte 
des Entftehens und der Schickfale diefer merkwürdigen 
Hetlungsmethoden hätte fchreiben wollen. Eigenes Um 
tlıeil des VE. finder man auch in diefem Band wohl zu- 
weilen, aber im Ganzen doch felren: der VI. lafst fait 
immer die Aerzre reden, die von den Mitteln, welche 
er aufgenommen har, gehandelt haben. Zuweilen kom- 
mei auch Nachlalliekeicen vor, die man in einem fol-. 
chen Buch ungera ehr. Doblon, der Verfalfer des Bu- 
ches über die lixe Luft, heifst Doplon, Machride hat 
zuweilen den Namen Macbridee. Diefer Band fange mie 
dem vierren Abfihaitt an, Zuerkt handele der Vi, vom 
Bergpechol nach Leuiiwer, von Cuurselles und Theden. 
Die guten Wirkungen diefes AMisrels bey der Lungen- 
fucht iind ihn unerklsrbar, un er glaube mir lin. Frirze, 
dafs diefes Wlittel. blufs beym Schisiinhuften, und nicht 
ia der wahren lunwenfuche von Vereiterung der Lun- 
gen nützlich gewefza fey. Von der lixen Lit, als Mit- 
te! wider Stein, Gicht'u. [, £, nach Hiufme, von dem 
Tränklein des Risiere, wobey der Vs. hatte bemerken 
follen, dafs nicht in allen deurlchen Apotheken 
murbiülz zu baben fit, welches mit Sur Lfirten W xin- 
und dafs die Aporhekor tat deffen oft VAR Te it. 
fein verkaufen, dafs es allo durchaus naige v 
des Wermuthfulzes das reine ee Erbrechen Tr 
laugenfalz zu nehmen, Dals nicht } Z iviere Ur 
dieles Träsklein weicht, und dal e= Eee vey, OR 
als ein ficheres Mittel wider das rn ir hei un 
gen Fiebern empfahl, bemerkt der ch 
der fixen [.uft wird. weitlauitg Par 
dern Schriftitellern, gehandch N Ina Po Co 2 BRRTS NG 
kung; des Vf. wahr, dals man I yo - 
gen der fixen Luft zuzufelhreiben. wp#” Kr, 
gen, wenn man Materien an des kai 
fen Stoff entwrickeln, Bereitturs 7, lc» > 

R wyietens => 
waflers nach Liphard. DV, denen de” 
mats, und andere Formen » h eine halte <= 
ben wird. Hr.N. konnte AM WAT 2 gurtıed 

r Ds ‚heiss z =” 

filberfublimar, mit hinrei< dkrumen ver£ m 
fünfQuenten trockenen Bro Pillenwale EN ri 
Mifchung wurde für ein“ des Queckfilbe® 
ur Plenkifche Aulölun 
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Gebrauch des Wechfes und anderer Mittel wider die 
Ruhr, wo der VE mit vielemlRecht erinnert, dafs niche 
bey jeder Jluhr mit Seife zerfchmelztes Wachs, oder 
Brechmitee” und Purganzen nützlich ad, fün.tern dafs 
man die Falle wohl unterfcheiden und auf die epilemni- 
Sche Conitirntion (chen mufßs. — Antiphlogiitifche. tem- 
perirende Misteren. Befolvirende Tineruren, Vilceral- 
etixirs, Unter diefer Rubrik flehen mehrere recht gute 
Yormeln, wie Ge fch von dem Yf., einem Schüler Frie- 

“drich Hoffinanns, erwarten liefsen. Für den augehen- 
den Arzr würde es nützlich gewefen feyn, wenn derVf. 
bey den vielen nuflofenden, ftärkenden, blilungstrei- 
benden, krampfhebenden, w. f. f. Eifenzen, von den 
Nochrheilen der geiltigen Mittel und von den Fallen, wo 
fe mit Vortkeil angewender werden, geredet härre, wie 
er es bey der effentia aleripharmacı Stahlü gerhan bar. 
Tusgeilt, effentin gelbons, nach Berehard. — Fünfter Ab- 
fohnitt. Von Bädern, kalten, warsten und laulichen, 
Damjf-, Schierlings-, Eifen-, Fufs- und anılers Ba. 
dern, nach Hofmann, Tilfot, Wm. Alexander, Mudge, 
Izutin. Sechster Abfchaitt. For Einfpritzungen, Gar- 
gelwaffer und Kiufieren, Nach der Infalion und rans- 
tufion wird ausführlich von der Einipritzung in die Eu- 
ftachifche Trompete nach Cielond, Wathefi, ten Haaf, 
u. a, gehandelt, jejlersErfabrung über die Anbobrung 
des zitzenformigen Fortfatzes wird ausführlich erzublt, 
der neuern, zum-Jheil unglücklichen, Falle aber nicht 
gelacht. Recepte zu Gurgelwallern, zu Einfpritzungen 
beym Tripper, u. ff bat der Vf. in Menge gegeben, 
auch Spricht er ausführlich von den verfchierenen Arten, 
Kilyftiere zu appliciren, von Tabaksklyfiieren und den 
Nafchienen dazu, von den Vifceralklyitieren, u. 1. f. For- 
weln zu mancherley Arten von Klyfüere ünd beygefügt. 
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ERBAUUNGSSCHURIFTEN. 


Fexrsero u. Auwasenc, in.der Crarifchen Buchh.: 
Andachtsbuch für die jugend, von$.N. Tefiheppe, 
Lehrer am Böttgerifchen Erziehungsisftitute in Bus 
diflin, 1790, 192 5. 9. (Schreibpapp. 9 gr., Drop, 
8 er.) 


Der Vf. bar diefes Andachtsbuch für junge Chriften 
von acht bis fechszehn Jahren befimmt, die eine gute 
Erziehung genollen haben, und wenn reach Verbälinifs 
des Alters und der Kenneniffe die Gebete und Betrach- 
tungen ausgewähle'werden, fo zweifela wir gar nicht, 
dafs es vorzüglich gefchickt feyn werde, gute Emplin- 
dungen und Gelonungen hey Rindern herrorzubringen. 
Die Materien find zweckmäßig gewählt, über einige Ei- 
genlchaften Gottes, über feine Vorfehung, über den Men- 
fchen, feinen Körper, feine Seele und feine frohe Beftim- 
mung, über das Glück, can Chrilt zu feyn, Ermunterun 
zur frihzeitigen Trümmigkeit, zur Menfchenliebe, zum 
Gehorlam gegen Aeltern u. d.gi. Die Form der Betrach- 
tungen lind Morgen - und Abendgebete, fo dafs das Mor- 
gengeber die Betrachtung felbft, dos Abendgeber cine 
Prüfung und Auwendung derfelben enılult. Der SH 
zeichne: dich durch eine dem Kindesatrer angemeffene 
Leichtigkeit und Faßslichkeit, durch Richtigkeit und Star- 
ke der Gedanken, dusch Würde und Ausilruck eigener 
Wärme desllerzens aus. Jedes (Gebet ii mir einem oder 
einigen paflenden Verfen aus neuern Liederdichte:n be- 
fchloften, Je Seltener noch Audschtsbicher für die Tu- 
gend Ünd, deito willkommener muß uns diefes Gefchenk 
des Ver£ilfers feyn. 





KLEINE SCHRIFTEN. 





Pureornsie, Florenz: Tradusiond del Groce, 1790. 33 & 
er. 8. — Line Sammlung aller Ilymmen auf die Venus, weiche 
lich aus dem rricchifehwn Altereltom erhalten hıben. Den An- 
Fr machen drey Hynınım Hlomers; dann folgen die hekannae Ode 
der Supphu; ein ihres deu ihrpbeis une &y Jdes (rceius. Dier 
angesiannie Veberletzer ji bemübe gowelen, feinen Originalen 
nichis ron ihrem porsiienen ienit zu raubes ob may 
gi den eigen nl seht derfelben wer bier (ir 
ı würd», jo können deeh diele Ueber etzunıyen, für Gch bau 
„a. Smruushlte Gedichte coleien werden, WVir wollen 
Iier einige Seruphen aus dee Ode der Sapzho zur Probe ausleben: 


Ta folrurando aller negli Inrmortall 































Nai d’an forrifa, # Dea, m’ssdiaanderi, 
ad’ era ıl ale elinnae, w 





s mic wall, 
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inlanuwe alteui 
A Juri. . 

a ltr ch a ala? 

ei tutte Hd amor per te ä Spoplin, 

Et: Jugge e ride di den im, 


ie, 0 daid art 


ce 


Terra bin proits voe accafa ronlia 
Juri doni ad,ursecur, rhe a fehivo or prinde, , 
E fara pol di fe gel che tu woglia, 


Am Ende find einige gelehrie, erklärende Anmerkungen bey- 
gelugr. 





—— 
Unnırvansschnirrem. Solanpen, in der Brhelanflalt: 
Erfte Grundlage werjchlieter Erieentarfe, ein Anhang zu jenem 





ABC-.oder Buchttzbier- und Lercbuch, 48 3. m & — Diele 
wenigen Bogen vom Hı G.K. I. Seiler werden bey ihrer (nt 
poln Anlage lehr gefchickt feyu, Kindern zugleich wir dem L.c- 
Venlernen die erßen nechurftielten Berriie von dem einem ji. 
den Mlentchen nöchigen Kanntnitien beyzubriugen, wenn ein Lebs 
rar der dasıı erilwilten Anweilung folgen wird. Man Frider dar 
inn einer kürzen Inbegrif der Lehre Icla, die erlle Grundia- 
g: de der Neligionsgelchichte, der Erdbeichreibung und der Na. 
turgeichiehte von Menfchen #4 Ihleren, Mlınzen te den er. 
Sen Aufang zue Erlernung der Grommaik, der Geldwiunzen 
und des Rechnens, weiches alles mir vieler Leichtirkeis vorge 
ragen ift. 
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aber meiftens verbrannt wurden. Die Wundärzte der 
Krzimenter und bey der Armee erklirten die Krankheit 
nicht für aufteckend, welche die Kreisphyfici dafür er- 
klirr katten: viele kranke Bürger und Bauern meldeten 
Jiech gar nickt zur Kur, verliefsen fich auf die Hülfe Got- 
ses, undkamen durch ihren Glauben um. — 2) Gefchich- 
tecinsr Caflsation, Nach einer Verhärtung des Teitikels 
durch eine unbekannte Urfache gieng die Operation gut 
von fiatten, Allein nach derfelben verhärtete fich der 
Smemenfirang, wurde fchmerzhaft; und der Kranke zehr- 
te ab und liurb, 3) Eine Manie bey einer Kindirie- 
nis, weiche, (wie gewöhnlich der Fall bey gehüriger Be- 
handlung it) wieder geheilt wurde — 4) Von einem 
Walerfchen, der vier Monate nach dem Bie eines tollen 
Hundes erfolgte. Der Krauke fpürte in der eriten Perio- 
de keinen Zufall, als dafseer nicht fchlucken, und, wenn 
er ich gegen den Wind wendete, nicht arhımen konnte. 
Schnell kamen die Zufälle der eigentlichen Hydropho- 
bie, und er farb, In der Zeit awilchen der Aniteckung 
und dem Ausbruch der Krankheit hatte er ein gelundes 
Kind gu gt. Aufdiele Auffitze folgen zehn gericht- 
liche Fälle, unter denen etliche Unterfuchungen des Ge- 
wmüthszullands, und zwey Fälle befindlich ind, we in 
einem durch die Leichenoffnung ausgemittelt werden 
mufßste, ob der Veritorbene fich felbft erfchoffen hal, 
der erichofen worden fey, und im andern, ob eine 
tödtliche Verletzung von einem -Fall vom Pferd, oder 
von dem Veritorbenen zugefügter Gewalithätigkeit ent- 
ftanden fey, Auch der vierte Fall, wo von einem Kind 
nach mebrern Monaten beftimmt werden mufste, ob cs 
gelebt habe, und von einer verdächtigen Weibsperlon, 
ub fie es geboren habe, iit lefenswerth, 


Srerrar, b. Franzen und Große: Tiefaurus fensioti- 
ces patbologicae, quein collegit arque edidir Joann. 
Cirif. Traug. Schlegel, — Serenill. Priacip. de 
Schönburgconfl.aulic, etanchiater. Vol. 1. — 1792. 
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Da über die Zeichenichre viele kleine und wichtige 
Schriften gefchrieben worden find, die man einzeln lich 
nicht olıne Schwierigkeit und Koften verfchaifen kann; 
fo freuet fich- Rer., dafs Hr, 5. diefe Saminlung Furtferzt. 
Befler würde es inde Ten gewefen feyn, werner von man- 
cher Schrift, die vielen Raum einnimmt, nur das We- 
fentliche in einem getreuen Auszug geliefert hütte, wo- 
durch obine Nachtheil der Lefer Rauın für mehrere Schrif- 
ten in einem Band gewonnen worden feyn würde. Die- 
fer zweyte Band emihäle: x) Schrader exercit. de Nienis 
medicis. Helmit. 1699. ML A.Vogel präenotiones Göt- 
tingenfes h. IL., zwey des Aufbewahrens in altem Betracht 
werche Schriften. 3) de Berger de praelzglis ex algere 
in febribus scuris. Gott. 1750. 4) Jun. Sidren de crifi- 
bus febrium perfectis. Upfal. 1774. 5) Delius de fero- 
biculo cordis figno. Erl. 1766. 6) Ackermann praefagia 
meilica ex praerordiis. Gott, 752. 7) ©. (#. Ludwig mo- 
nita femiot. in dijudieundis iofimi ventris doloribus, Lipf. 
1755. 8:6. R. Böhmer komatofcopia medica. Vit. 1736. 
5) R. A. Vogel hydropis afcitis femiologin. Gort. 1764. 
10) Knorrede proguefi in hydrepe. Gott. 1781. 1) We- 
bei de fputis Lipf. 1733. 
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Arrensung, b. Richter: Hippokrates Werke. Aus dem 
Griechifchen überfetzt und mit Erläuterungen von 
D. „ahann Friedrich Carl Grin, Sr. Darchl, des 
regierenden Herzogs vun $. Gorba Hofrach und L.eib- 
arte Fivvier Pond. 175% B- 634 5. 

Der dritte Band diefer multerhaften Arbeir erfchien im 
Jahr 17835. Es verllofs alfo eine Zeit von fechs Jahren, 
bis mit dem vierten Band in der Mitte des vorigen Jah- 
res die vou allen Aerzten, welche Sinn für das Studium 
der Alten haben, begierig erwartets Fortferzung der 
deutfchen Ausgabe der Werke des Hippekrates erlchien. 
Mlaucherley Vorfälle, und eine ziemlich auge Abweien- 
heit des Vi. von feinem Wohnorte hinderre In. G. die- 
fen Band früher herauszugeben. Es it fchon bekannt, 
mit welch rühmlichem Fleifs er die Schriften des Hippo- 
krates.überletzt hat, und auch diefer Band berechtigt 
Rec. vollkommen zu dem Ürtkeil: dafs keine der leben- 
den Sprachen , in welche einzelne Schriften, oder auch 
erere Werke des liippokrates &berferzt worden 
ind (eine Ücberfetzung aller Schriften des Hippokrates 
in eine lebende Sprache exiäire gicht) fich einer fo rich. 
tigen und in allem Betracht wohlgerathenen Ücberlstzung 
rübmen kann, als in der deutfchen Spesche nun vorhan- 
den if. Rer, fieht wohl eis, dafs das Studium des Hip- 
pokrates auch nun, da Hr. G. die vornehmfte Schwierig- 
keit gehoben hat, weiche darin lag, dafs die meiften 
Aerzte der griechifchen Sprache uukundig weren, nichz 
des Werk aller, und nicht einmal vieler Aerzte in unfern 
Zeiten feyn witd, fo fehr er. auch allen Aerzten das Stu- 
dium der üchten Hippokratifchen Werke, um die Kunft, 
Krankbeiten zu beobachten, in diefen grofsen Multern zu 
ftudieren empfehlen möchte, und fo fehr er überzeugt 
it, dafs derjenige, welcher ich um die Fortfchritte der 
theorerifchen Fücher der Heilkunde bekümmert, die un- 
ächten Werke des Hippokrates, als die Quellen, aus 
welchen alle nachherige Theorie Rofs, und aus welchen 
mehr in unfer jetziges Syitem der Heilkunde gekoinmen 
it, als man wehl glauben follte, ftudiren müfle, Bey 
dem allen hofft doch Rec., dafs diefer deutiche Hippo- 
krates unter den deutfchen Gelehrten und Aerzten fe 
viele Kiufer und Lefer finden werde, dafs weder !lr. G. 
Urfache finde, feine Arbeit, die nun fchon zwey Drit- 
theile des Gauzen begreift, aufzugeben, noch die Ver- 
lagshandlung den Verlag diefes Buchs nicht weiter zu 
belorgen veraulaffet werde, Diefer Band enthält die vier 
Bücher von den Krankheiten, das Buch von den Blahun- 
gen, von der heiligen Krankheit, von den Krankheiten 
der Jungfern, von der weiblichen Natur, von dem Zeu- 

ungsfafte, von der Erzeugung des Kindes, von dem 

heben Monats Kinde, von dem acht Monsıskinde und 
von der Leberfchwängerung. Die Ucbertetzung If, wie 
Rec, die Vergleichung des Buches von der heiligen Krank- 
heit und von den Krankheiten der Jungfern mit dem 
Madifchen Text gelehrt kat, den lir. G. zum Grund 
legte, fo gut und treifend, dafs Rec. mehr ols einmal 
Veranlallung hatte, die Genauigkeit zu bewundern , mit 
weicher er den deutfchen Ausdruck dem oft fchweren 
und dunklen Sinn des Griechifchen apzupaflen gewußst 
hat. In den Erläuterungen, welche von 5. 545. sufan- 
gen, liegt ein anderer Vorzug diefes Werks, weswegen 
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Däürkseım an der Maard, b. Pfühler: 
. Gichtkranie serrdg Podogrijlen, 
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Diefes Buch foll den Podagriften 
feiner Krankheit, von den Urlachen, 
fern und verfchlimmern, unterrichten und 
tung geben, alles, was die Eatitehung oder 
nierung des Podapya bewirken kynn ‚, zu vermeiden, Js 
foll ferner die beßen distetifchen Regeln darfiellen, nach 
denen ein Podagrift feinen Körper zu pflegen hat, Ein 
folches Buch würde Nutzen ftiften können, 
nach richtigen Grundfirzen Abgefuist wäre: aber diefe 
Grundfütze fcheinen Ha, T. zu fehlen, und auf jeden Fall 
war es ein unglücklicher Gedanke, dafs Hr. T. Gachers 
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Grad Polhöhe; eine Auffaderung für den Yf., die von 
ihm angefangenen, eben fo mühlamen als gemeinnützi- 
gen, Arbeiten fortzufetzen, war auch der ihnen gefchenk- 
te gütige Beyfall des Hn. Grafen von Herzberg, Die Azi- 
mutaltafeln follen, nach In. M. Ablicht, ebenfalls wie 
die Tafeln Lir die Sonnenhöhen, vorzüglich zu leichter 
Stellung und Berichtigung der Uhren im gemeinen Le- 
ben Dienlte leilten; es war daber genug, lie von 5 zu5 
Geraden zu berechnen, und bis auf die Azimute von 125° 
auszudehnen ; fo kann ınan doch alle Stunden zu dreyen- 
malen die Uhr mittelit des Azimut prüfen. Diefe Tafeln 
für die Azimute leiter der Vf. noch mit verfchledenen 
audern, auf die Erfindung der wahren Zeit lich bezie- 
bienden, Tafeln; er lehrt nördlich oder füdlich culmini- 
rende Sterne zu diefem Endzweck zu gebrauchen, und 
giebt auch Vorfchriften zu genauerer Berechnung der Zeit 
aus beobachteten llöhen, um, wenn man will, alle aftro- 
nomifche Schärfe in diefen Calcul zu bringen; daher 
mufste hier von Strablenbrechung, Parallaxe und Halb- 
weiler der Sonne, Mistagsverbeflerung u. S. w. das no- 
thige beygebracht werden. Aufserdem werden mir den 
Ariwernltateln für die im Titel auszedrückte Polköhe 
auch noch die Tafeln der Sonnenhöhen für die nemliche 
Polhöhe zwifchen 52 und 53 Graden, welche einen Theil 
des früher gedeuckten Werks ausmachen, fammt drey 
Bogen allgemeiner Vorerinnerungen ausgegeben, Ir, 
Crußius bat fichb nun auch entfchlolfen, aus den allgemei- 
nen Tafeln der Sounenhöhen die einzeinen Polhöhen zu- 
gehörigen Stücke befonders zu verkaufen, und folchen 
einzeluen Stücken die fchon erwähnten Vorerinnerungen 
beyzulegen, welche im Allgemeinen von der Einrichtung 
diefer Tafeln handeln, und worinn die Art, die zu ge- 
brauchen, gezeigt wird, auch fonften noch manches zur 
populären Anwendung der Aftronomie, z. B, wie man 
mit Hülle von dergleichen Tafeln richtige Mittagslinjen 
ziehen kann, enthalten ift, 


Nünxsere, b. Bauer u. Mann: Tagebuch für Liebha- 
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64 
ber der Aflromomie, auf das Jahr 1793, mit einer Ku» 
pfertafel. 6 Bog. in g. (5 gr.) 

Der anonymifche Herausgeber diefer Blätter will fol- 
che den Liebhabern der Sternkunde als ein Iandbuch 
in die Hände liefern, um fich daraus alle Tage Rachs zu 
erholen, was am Himmel vorgeht, und wie man einen 
Planeten auffüchen kann, oder in welcher Gegend er 
zu einer gewilfen Zeit zu finden it. Sehr oft, fagt er, 
wrünfcht der Anfinger und Liebhaber, deffen Umitände 
es nicht erlauben, fich die grüfsern hieher gehörigen 
Schriften anzufchaffen, mehrere Angeben vom [Iimmels- 
lauf, als er in den gewobnlichen Kalendern finder, um 
befonders (die Derrer der Himmelskörper, beym Gebrauck 
der Gleben und Sterncharten, fo genau als zu feinem 
Vorhaben nöthig, zu wiffen. Jeder Monat enthält eine 
Seite Die erke den täglichen Stand der Sonne in der 
Ekliprik, ihre gerade Aufiteirung und Abweichung, ih- 
ren Auf- und Untergang, die Länge des Tages unter 
der Poihöhe von 493” und die mittlere Zeit. Die zwey- 
to, die Lünge und Breit des Mondes, deffen Auf- und 
Untergang, die Zeit feiner Erdferne und Erdaübe, fchein- 
baren Durchmeiler etc. Die dritie, den Auf- und Unter- 
gang, Linge, Breite, gerade Aufiteigung und Abwei- 
chung aller Planeten, von 6 zy 6 Tagen. Die vierte, die 
Stellung der Jupirerstrabanten für eine gewiffe Stunde 
der Nacht. Am Schlußs der zwolf Monate oder des aftro- 
nomifchen Kalenders fulgt die Befchrelbuug der im Jahr 
1793 vorfallenden Finfteruiffe, daon eine Erklärung des 
Tagebuchs, und zum Schluß eiae Befchreibung des $on- 
nenlyftems, der Sonne, der Pianeten und ihrer Merk- 
würdigkeiten. Jene monatliche Vorftellung des Himmels- 
laufes, der Finiternilfe ere, ift aber aus den darüber in 
Ho. Bodesst altronomifchen Jahrbuch für 1793 vorkom- 
menden Tafeln abzefchrieben und benötbigendenfalls 
auf Nürnberz reducirt; das hätte wenigftens follen an- 

ezeigt werden, fo wie die Befchreibung der Senne und 

Dean, falt mit den vemlichea Worten aus den aftro- 

nomifchen Schriften des Hn. Bede genommen worden, 





KLEINE 


Paromorue. Halte, im Verlage des Wiyienhaufesı dur. 
Herm, Niemewer über die Lefaug griechifeher Dichter, zur Entde- 
eh der Sinfenweifes Huchilduep moeralifcher Begviße. 1792. 
3% 8% — Die Griechifcben Dichter enthalun eine Menge 
möoralifcher Degrife, Diele müflen forgfaltig bemerkt, zufım- 
menzeftelle, und dazu benutzt werden, um die jedesmalire Sıufe 
der moralifchen Kultur bey der Natien darsach zu beitimmen. 
50 \iefsr fich eine Gefchichte jedes bekannten Siuenfpruchs vom 
UHoner bis auf die Ipätelten Dichter herab eben fo gue denken, 
als ecwaı die Gefchichte einzelner Dogmen in der Theelogie. 
Schon die Ausbildung jedes einzelnen Wortes, das einen mora- 
lifchen Degriff hezeichner, vom früheften Zeitalter an bis zu den 
Zeiten der höchtten Kultur führe auf Refultate diefer Arr, Ins 
«yıdis des Ilomers, wie verichieden von der saisuapdie der 
Sokratifchen Schule, Vorzüglich reich Gnd die Tragiker, und 


SCHRIFTEN. 


unter diefan wieder der Sokrariüirende Euripides an Sittenipris 
chen, an denen wir die meralifche Bildung ihrer Zeitgennifen 
erkennen. — Diefs find ahugefihr die Haupeidscn einer Einla- 
dungstchrifi, die wir ihrer Befimmung völlig augsmeflen finden. 
Neu ift der Gedanke niche, der hier aasgelühre wird, Schon 
Dipsrt hatte ihn in Abfiche auf den Ilamer bey feiner Gnomo- 
logie Howeriwse, Abır eine Volksmoral der Griechen aus ihren 
Trazikeru wire alerdings noch ein rerd;enliches Unternehmen. 
Nur mülste man nicht mehr hinsintmapen, als wirklich da if, 
eim! Lieblingsfehler aller Gnomologieen. Häwe es Hrn. N, gefals 
len, Sbate der allgemeinen fchon bekannten Hegeln, einem einzel« 
nen moralischen Beurif, z. B. den von der veueris, (o nach feis 
ner Nufenweilen Entwicklung in den Dichtern aufzuftellen , fo 
WR alles weis mehr Beziehung und Prieiion bekommen 
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GOTTESGELAURTHEIT. 


Y.sırzıc, b. Crufius: Meffianifche Weifegumgen des al- 
ten Teflamısnes, überfetzt und erläutert zum Gebrauch 
für augehende Theologen. 1792. 1768. #- 


F- interelfante, zum Theil fchwere, Nlaterie, mit ei- 
ner Leichtigkeit bebandelt, welche mehr den Na- 
enen der oberflächlichen, als der angenehmen Nachlaf- 
fiekeit verdiene; Mit gar wenig Aufwand von Kennt- 
xifen wad felbftgelachten Bemerkungen lafst fich jetzt 
Lreylich, nach fo vielen Vorarbeiten über diefen Gegen- 
ftand, etwasleidliches zufammenichreiben. Um fo mehr 
aber erwartet man von einer demfelben eigenrhämlich 
gewidmereo Schrift nicht nue hie und .da einen guten Ge- 
danken. Im Ganzen mufs Feftigkeit und fichere Ausü- 
bung richtiger Grundfütze der Interpretatien für diefe 
befondere Gattnag von Schriftftellen den Mann, welcher 
hier nützen will, wo fonft foviel ins Gelax hinein ge- 
(grochen werden kann, zu feiner Arbeit legitimiren, Im 
einzelnen aber wien ilım nicht nur die gewöhnlichen 
Erklärungen bekannt feyn. Er mufs tiefer und weiter 
fich umfehen, alsdann prüfen und wählen. Das Ganze 
endlich muls nach eiuer Veberlicht der alıhebräifchen 
Gefchichte, befonders der Geiltesentwicklung bey diefer 
Nation geordnet werden, welche mehr als Erläuterung 
einzelner Stellen des A. T. vorausfetzt. : Keiues dieler 
Erfodernifle findet Rec. bey demVf. Von fpinen exege- 
tfchen Grundfärzen mag Jiefe Hauptiteile der Vorrede 
eine Probe feyn: „Es giebt Stellen z.B. In den Primen, 
wo die Worte nur uneigentlich und im Allgemeinen auf 
David paffen, eigentlich aber und wörtlich aufden Mef- 
fias.“ Hier wird ausdrücklich Pl. 22. als Beyfpiel an- 
gezeben. Vergleicht man aberdie Erklärung deilelben, 
fo wird zum Exempel bemerkt: Davids Kleid il weder 
theilt, noch dasiiher das Loos geworfen worden. We- 
suigftens weils die GejchHichte nichts davon. Und doch hat 
fürs erite der Vf. Selb in der Vorrede wörtlich die Re- 
gel: mdle Gefchichte des jüdifchen Volks ift viel zu kurz, 
als dals man aus ihr aliemal die Gelegenheit und die Ge- 
fchichte einer Weifagung (überkaupt einer eiozeluca 
Begebenheit?) beitimmen konnte, wie dies vorzüglich in 
den Pfalmen der Fall if.“ Fürs zweyte fügt der Text, 
welchen man freylich nicht blois obenhin anfehen mufs, 
sicht: fie baben getheilt, fundern: lie werden, oder: 
Ge wollentheilen — Und wer wird denn ein neues, zwey- 
tes Subject zu einem Liede aufzufuchen dadurch berech- 
tige, weil diefer oder jener Satz nur ierapborilch von 
dem erfen und nächften Subjecte erkläre werden kann? 
\Yürde man nicht er diefer Analogie für Pf, 23. noch 
in drittes Subject euffpüren müffen, we; von Da- 
ein LE In roeyer Band eil weder von La 
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den Ort feines Aufenthalts L.; woza wohl ein folches 
Halbincognito ? 

Leiezis, b. Crufius: Allgemeines Magazin für Predi- 
ger nach den Bedürfniffen unfrer. Zeit. Herausge- 
geben von Johann Rudolph Gottlieb , Pfarrer 
an der Bomifaciuskirche zu Sömmerda im Erfurti- 
fchen. Sechiten Bandes erftes bis fechfles Stück. 
1792. $- (1 Rıhlr. 12 gr.) R 


Aufser den Predigtentwürfen und Getegenheitsre- 
den, weiche freylich noch immer nicht alle glei- 
chen Werth haben, und von verfchiedenen Verfüflern 
herrühren mögen. entbalt auch diefer Band trefliche Ab- 
handlungen, welche wir allen denen, die dig Gefchäfte 
ihres Anıtes mit Nachdenken und Nutzen verrichten wol- 
len, empfehlen können und müffen. _ Man findet bier 
einize Klugheitsregela für angehende Prediger, und ei- 
nel» :erfuchung über den Werth guter Jahrgänge in Pre- 
digeen, welche von einlichtsvolles, erfahrnen Männern 
herröhren, und welchen kein Sachkundiger feinen Dey- 
fall verfügen wird, Schon felcher Abhandlungen we- 
gen mufs man diefem Magazine eine lange Dauer wün- 
fchen. 


FRETMAUREREF. 


Hanuneng,b. Bachmann u. Gundermann: Materialien 
zu einer kritifchen Gefchichte der Freymanrerey, von 
H.C. Albrecht. Erfte Sammlung. 1792. Xu.1999. 
8. (14 Gr) 

In diefen Sammlungen will Hr. A. die Erfahrungen 

und Bemerkungen mittheilen, die er über den Zweck 
und Urfprusg des Fr.‘M. O. gemacht hat. Ohngeachtet 
er nur die zwey erilen Grade erreicht hat, glaubt er lich 
doch die volltändigite Erkiuterucg der Fr. M. verfchaft 
zu haben. Ubgleich wir aus Gründen, die auszuführen 
hier der Ort nicht ift, in der Hauptfache feiner Mey- 
nung nicht beytreten können, fo verdient doch feım 
Ruch Aufmerkfamkeit, da es fchrififtellerifche Talente 
yerräth. die in diefem an genielsbaren Produeten fer ar- 
men Felde fehr feiten find. Der Inhalt diefer eriten Samm- 
lung beliebt aus zwey Anuffützen, von welchen wir nur 
das Wefentlichfte mitcheilen können, L G. E. Lefings 
Aleymung über den Urfprung und Zweck der Fr. Bl. (im 
sten |Gefpräche der bekannten Schrift: Ernft und Falk). 
üegen diefe, die wir hier als bekannt vorausfetzen, wen- 
dei Hr. A. ein: 1) Das Wort mafon komme nicht von 
mafe, Tifch, einem angeblich angelfüchkifchen Worte, 
und die Fr. M. nicht von einer von L-f. fogenannten 
mafuny, Tifchgefellfeiwft, her. Das Wort mnfe habe 
im diefer Gettalt und Bedeutung nie in der angelfichfi- 
{chen Sprache exiftirr, (Nicht zwar in diefer Geflalt, 
denn es wurde mefe oder my/e gefchrieben, aber doch in 
diefer Pedeutung, als Tifch, wie man fich aus den von 
Fr. Gunias bokannt gemachten zwey alten Ueberferzun- 
gen der Evangelien, einer zethifcken und angellichli- 
fchen, überzeugen kann, wo bey Joh. 2, 15. das Wort 
mufan, als acc..pl. von wufe, im diefer Bedeutung vor- 
kömmt. Aber freylick konnte auch aus dieiem ne oder 


meuıfe keine mafonı,) entüehen, da, wie der Vf. richtig be- 
merkt, ony keine fichlifche Eadigung it. Mit eben fo 
viel Grunde hätte Lujf. die Mafunry von dem engl, Mafs, 
meffe herleiten können.). 2) Aucl hätten die Angelfach- 
fen keine Tifchgefellfchaften gehabt. In dar engl. Spra- 
che gebe es nech jetzt kein Wort, das die Bedeutung 
davon ausdrücke. Eis Folge der Cultur aber, die den 
jetzigen Engländern noch fremd fey, könne den alten 
Sachen unmöglich fchen bekannt gewefen feyn. Sie 
könnten überhaupt, gleich andero Jeutfchen Völkern, 
den Hang, den Le. an diefen gefehen zu baben fchei- 
ne, neben der großen bärgerlichea Gefellfchait, khuimere 
vertraute Gefellfchalten zu errichten, nicht gehabt ba- 
ben. Dicfe wären eine Folge der Einführung des Chri- 
ftenthums. Vor diefem hätten die Willenfchaften noch 
keine Facultiten geliabe, Künite und Handwerke, als 
blofse Befchüftigungen für Sklaven, noch keine Innun- 
pen und Zünfte; kein eroberudes Volk hatte fich mit 
dem unterjochten, wie z. B. jetzr Sachfen und Britren, 
zu einem Volke vermifcht, und jedes feine einonthümli- 
chen Sitten un ; Einrichtungen behalten ; nis cinem Wor- 
te, die Menfchen wären aus Mangel eines Verbindungs- 
mittels, von einander entfernt geblieben. Das Chriiten- 
thum babe diefen Manzel erfetzt, und die Menfches 
durch die Einheit des Glaubens und der Gebräuche ver- 
bunden und verbrüders Kein chrifllicher deutfcher Krie- 
ger konnte von einem beliegten chrittlichen Vulke einen 
Teufchen als fein Eigenthum nehmen oder kaufen, denn er 
war ein Glied der Kirche und gehörte ihr zu. Sie fchmelz- 
te Nationen in eine zufammen. Schuf Meifler und Gefel- 
len der Philofopbie, wie Meifter und Gefellen der Mau- 
rerey u. w. Aus dergl. Betrachtungen zieht der Vf. 
das Refultar, daß die Gefchichte der geheimen Gefell- 
fchafen in keiner Nationalüitte irgend eines Volks ge- 
gründer, und aus keinen Nationalgewohnkeiten irgend 
eines Volks erliutert werden könne, faudern lediglich 
aus allgemeinen Begriffen beurtheilt werden mülle, da 
alle gefchloffene Gelelifchaften in allgemeinew Entwür- 
fen, in Plan und Abficht gegründet wären. (Zugege- 
ben, dafs die Fr. M. im Schoofße der chrifül. Kirche ent- 
ftanden fey, und nur in diefer möglich war, Lifst fich 
doch unmöglich behaupten, dafs olge das Chrilienthum 
keine vertraue, gefchloTene, geheime Gelellfihaften 
überhaupe hatten entftelren können. Es folgt nicht, dafs, 
wenn allen gefchleTenen, geheimga Gefellfchaften, Ent- 
würfe, Plan und Abficht zum Grunde liegen müllen, die 
Veranlaffung dazu nicht in lokalen Umftänden eines Lan- 
des, die mie dem Chriftentbum' nichts gemein haben, 
liegen künne. Es Iaffen fich mehrere gefchloflene Gefell- 
fchaften deuken, die plannäfsig entworfen find und Zwe- 
cke haben, die ganz. aufser dem Kreife desChritenthums 
liegen. Auch können geheime Gefellfchaften bey voller All- 
gemeinheit der Begriffe, in denen ihr Zweck euthatten ift, 
fpecielle in lokalen Verhältailfen eines Landes gegrüsdete 
Veraulaffungen ihrer Stiftung haben, und es würde lich 
keine Gefchichte zu Stande bringen laflen, wene man, mit 
Vebergehung diefes Umitandes, fich blofs an jene allge- 
meinen Berrife halten wollte; nicht zu gelenken. dafs, 
fo allgemein auch der Begriffdes Zwecks der Gefellfchaft 
feyn mag, doch in der Einsichtung und Verfallıng Yan 
elben, 
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felben, fo wie in den Veränderungen, die fie er# 
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Bodens, worauf fie eniftand, vorkommen und 
die Natug der GefellfchaN fo innig verweht fegn 
nen, als fie ich, ohne das Wefen derfeiben zuv@ 
“ders. nicht von ihr trennen laffen; wie diefes bey” der 
Fr. M. in der That fefbft der Fall it. Warum auch ge 
rade wach Entfiehung des Chriftenthums geheime Gefell- 
Schatten auf allgemeine Begriffe gebauet feyn follen, da 
letziere zu allen Zeiten vorhanden wuren, fehen wir 
nicht ein, Wirklich enb es auch fchon ver Einführung 
des Chriftenthums geheime Gefellfchaften. Was waren 
die alcen Myiterien, die Oraket und Priefterichafren, 
auch den Zeugnifen glaubwürdiger Schriftfteller, an- 
ders? So kunnte'z. B, nach dem Plutarch, {in Quaelt. 
Rom. Qu. 37) keinem Augur fogar un der grüfsten Ver- 
brechen willen, die Priefterfchaft unter andern son ihm 
? angeführten Urfschen, auch vielleicht darum nicht ent- 
2 werden, weil fonft die geheime Wiffenfchaft der- 
felben leicht hätte unter das Volk kommen können. Uad 
was war die ügyptifche Prieiterkafte anders als eine ge- 
Schleffene geheiste Gefellfchaft, zu der nur die Sühne 
der Prieter gelangen kannten? Eben fo wenig will 
uns, was die Dehanptungen, woraus der Vf. jene Raful- 
tate zieht, befonders betrifft, einleuchten, warum 7. 
B. keine wilienfchaftlichen Faculeäiten, keine Zünfte, 
Innungen ur dgl. ohne das Chriftenthum hätten entite- 
hen, uni die beibaderm Sitten, Gebräuche, Gewohn- 
heiten und Verlafungen einer überwundenen Narion 
nicht in die ihrer Ücberwigyder hätten verwandelt wer- 
den können; da hierzu der Einfluß des Chriftentlums 
nicht wothweuihig erforderlich ift, auch kein Widerfpruch 
darin liegt, Foculeäten, Annuogen u. dgl. auch in un- 
chritlichen Siasten anzu ehnaen, und es in der älern 
Getchichte Beyifpicle genug von Stasten giebt, deren 
Eigenheiten nach wid zacde fich ganz in den Eigenheiten 
der Nation. «lie fie unterj> chte . verlohren haben. Es 
üt nicht die Folge, dafs, vereil Zünfte und Innuggen bey 
keinen Yolke vor dem Chriftenrhum vorlanden waren, 
auch keine alıne daflvibe da rin bätten entitehen können; 
und wasinshefondere den Sarz berrift, dafs nach Ein- 
führung des Chrifteuthums die Menfchen fich einander 
tachr genähert und mir einander verbunden hütten, fo 
zweifela wir Sehr, ob nach Einführung des Chriften- 
thums eine fo nahe und inniga Vereinigung der Menichen, 
wie fe unter den einzelnen Gemeinheiten und GeneiTen- 
Schafen (Marken, Gauen) der alten noch nicht von 
den berrichfüchtigen frünkifchen Küniren waterjochten 
Deutfchen , die alle gleichen Antheil an ihrer Geferzge- 
bung hatten, und bey welchen geineinfchaltliche Gaß- 
male nichts ungebriuchliches waren, wieder zu Staade 
gekommen fey.) 2) Wird gegen Lefing geeeigt, dafs die 
Schöne Idee, ‚ie diefer dee Ir. M. unterlchiebe, uicht 
die Idee H’rens gewelen fey; oder es fey ihm uomöglich 
gew efen, fie auszuführen, oder falls er diefen Entwurf 
ausgelühret babe, mäffe fchos ein gröberer S:off ia dem- 
felben zortanden zewefen fern. den plinnpere Bantoure 
hätten versreheiten können, Einem Menn „on fo viel 
umisflenlor Einicht, wie We, gefchildert werde, hatte 
nicht unbckannt feyo können, dals von alles berühm- 
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Sroror ler, denen eine verfchiedene, efeterifche und 
künacrilche, Lehre zugefchrieben werde, einige diefen 


kö icheg Yo, fchwerlich je beabfichtigt haben 

Anten, andere die unedle Kuntt, allen allerley zu wer- 
die Le um ihr kleines Selbit geltend zu machen, hinter 
in \aınen veriteckt härten, und die wirklich fchätz- [ 


und durch andere Menichen dazu gezwungen wor 
den wären, ihre Gedanken mit einem fremden Gewan- 
de zu verhüllen, ohne gleichwohl durch diefes Mittef 
fich und andere befriedigen zu können. Die Definition “, | 
von sten Fr. M., welche Lefing feinem Ernft in den 
Mund lege. laile fich auch auf andere edle Neafchen } 
I 
l 


ren Wenigen unter der Menge nur durch die Umftän- | 


voa vorzüglichen Geiftesguben gawenden. Obne Fr. ». 
zu feyn übten fie den Beruf, den unyermeidiichen 
Uebeln des Staats, entgegen zu arbeiten, ehue ibn 
auf eine befondere Weile übernommen zu haben, Er 
pafle fogar auf den Idyllendichter. Uebrigens könn- 
ten Symbole und Hieroglyphen zu einer fo philofuphi- 
fchen Idee nicht wohl gefeliet werden, bey welcher C ni N 
legenbeir manches Gute über den Werth und ee u 
beider gefügt wird. Der zwegte Auffatz enthält © für “ul 
umftindlichen Auszug aus dem ConftieutionebUn N ro j 
die Fr. M. nach der ven Noortlonuck im J. i 
neuen Ausgabe, Schr gut ift, was der 
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ten habe,  Aufser diefer gehöre noch der Aufzug felbft 
zu dem Myfterium. Disfes fey zum Theil öffentlich go- 
kalten worden, als bey dem Anfange und der Vollendung 
eines wichtigen Gebäudes, oder bey feltlichen Schman- 
fereyen um den Tifch herum, zum Theil aber in der 
tlerberge bey verfchloffenen Thüren und bloß in Gegen- 
wart zünftiger Maurer. Diefer lerzte hätte die Neugierde 
aın nicliten reitzen mülfen, weil es Schwierigkeiten ge- 
habt habe, ihn zu fehen. In diefem eigentlichen Mytte- 
rium fey die Aufnahme gefchehen, die drey Grade habe. 
Die beiden erlten Grade kritiich zu unterfuchen, Bindert 
den Ye. der Umftand. dafs er fie felbit mitgemacht habe, 
diefer Grund falle hingegen bey dem dritten oder Mei- 
ftergrade weg, und er theilt daher den Katechismus def- 
felben nach der deutfchen Ücberferzung der Mafonry 
difected, mebft feiner Erklärung davon, wit. Alles, 
meynt er, lalfe fich vernünftig aus der Maurerzunft felbit 
erklären, ohne dafs man nörhig habe anzunehmen, dafs 

itifche Abfichten oder fonft geheime Zwecke darunter 
verborgen lägen. So heifst es z. B. von dem Sarge: wo 
find chriflliche Aufzüge, im desen nichs Grub, Sarg, To- 
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denkopf, ofer irren! eine mahnende Erinnerung an 
das Ende diefes Lebens und, für den Gelchrten, an den 
Urfprung des Chriftenthums, vorkäme? - Arbeiten die 
Maurer nicht auch an Gräbern? Grüber find lie Iatz- 
ten Jiäufer, die fie bauen, Anfangs wären blofs Mau- 
rer, Zimmerleute, und andere mit Auszierung der Ge» 
bäude beichäftigte Künftter und Handwerksteute, in der 
Folge aber auch Herzöge, Grafen, Edelleute und an- 
dere Perfonen aus der höbern bürgerlichen Clalie aufge 
nommen, dis zulerzt jene verdrängt hütten. Von stem 
Unwefen der Rofenkreuzer, Cleriker und Tempelritter 
hätten die alten chrlichen engl. Maurer nichts gewufer, 
und obzleich die feit 17177 durch die Eirelkeit der alten 
Zunftgenoffen-und die Beförderung des adlichen Aruders 
Payne entitaudene Mewrerfocintät eine trübe Alifchung 
von Schwärmerey erhalten habe, fo fey es doeh in Eng- 
land fo arg nie geworden als in manchen Gegenden von 
Deurfchlaud; wenigliens fey ibın von der englifchen 
Fr. Maurer- Thorbeit kein wichtiges gedrucktes Docu- 
inent bekomut, als des Will, Preßons Ihuftrazions of 
Hafoury. 


a en 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Ansexerertanneneer, Dresden, b. Walıher: Die Bader 
zw Teplies in Böhmen ie einer kurzen phwejch mwedlieinifchen und 
politijchew Urberjicht. u792. 70 5.8. — Hr.Il.D. John, durch, 
(ei Lexikon der K.K. Aedieinsigefetze rahrmlich bekannt, ift dee 
Werausgeber diefss kleinen, aber nürzliehen, Werks, Es ent- 
hält in drey Abfchritten 1) eine chranologiiche und kritifche 
Veherücht der Schrifißteller über jene Bader, lammı ihrer Ge- 
felichte, Heilkrüften und Neftandeheilen. 2) ZP. GO, Berker 
Brife vun Dresden nach Trplitz er den I. Geh. Kriogsr. Mutier 
in Leipzig aus dem Götring, Mawsz. 3Jahre. 4 51. — Sıarı die 
fes Auftatzer, der fo vieiällig berichtigt wird, Gas fait nichts 
divan bieibe, wär es wohl beiler gewefen, wenn Hr. I ehe ee 

ene Gefchiehte des gegenwärtigen Zultändes ron Tenlüz, in 
Rückfieht der Polizey und Osckonsmie peliefert bitte, 3) Jar. 
Sıeplingil meditatio de ronfa metarienir thermarınn Teplizeajinm 
fastoe ı Now. 1753 (1767 gedruckt zu Drag) handele von dei Ver- 
änderungen, die das Bad zur Zeit des Eräbebens zu Lifabon e- 

hat. , . 
— erfahren hier gelegentlich, dars der jetzige Fürft viele 
pre Antialten ırile, und dals der Badearst, Ir. D. Anlraes, 
fchon beit mehreren Jahren an einer Abhandlung aibeitet, weis 
che uriferen Wünfchen, um fo mekr entfprechen durfte, als fie das 
Refultat Jang geprüfter Erfahrungen feyn wird, Wir wagen hier 
des Wunfch, dafs es dem In. Fürflen bey den Anftslien und 
dem lin, Dr, 4. hey der Abhandkıng gefallen möge, auf den Auf- 
farz von Sallabaı rher die befien Üruneenanitaken in Anidinzers 
n. Mapaz. 11 Bd, Rückiicht zu nehmen, weil lo auf der einen 
Arite tur die Bequemlichkeit der Gätte, und auf der anderen für 
dem Unterricht der Aerzte beftens geforge würde, die daun im 
Stande wären, ihre Kranken mir möglichft guter Hofuung eins 
glücklichen Erfolgs ıns Bad zu fchicken. 

—————— 


Ensırurssscnnisten. PMittenberg, b. Dürr: Predigten 
beu eier Anitsrerunderung gebalten von D. Franz Folkwar Hein. 
hard, Churfüeftl, Sächfifchem Oberhofpreliger, Rirchenraiä und 
Dharesnlitorielrsih. 1792: 728. 8. — Man hatte dieie zwey 
Predieten uachgefchrieben; und diefer Umland veraufaiste den 
VL, Gelieber (eibit drucken zu laslen, weil ie fonft auf eine yer- 











Rimmelte Art erfchienen feyn würden, Aber ihre Ausgabe ift gewile 
zu mehrern Zwecken gut, als blofs ihee nnächten Abtchrifien zu ver- 
drängen, ob es folon wahr it, was der Hr. D, in der Vorrede f>gt, 
dafs dergleichen Arbeiten nicht dem größern Pablikum, fondern 
sur dem Zuflande und den Bedürfuillen der Gemeinden, vor wel- 
chen fie gehalten werden, genau angemellen und ganz verlkind- 
lich feyn können, Die erfte Predigt if die 1Abfchiedspredigr in 
der Univerürärskirche cu Wittenberg gehalten, weiche fch mit 
dem mnonfäslicken Zefununenhange befchäftimt, weicher die weh. 
ren Afitplieder des Deicht Safe it einander veränupjt. Die awey- 
te il die Antrirtspredige irı der Hefkircbe zu Dresden, worin 
der lie, D, feinen Zuhörern zeier, wie wichtig ein Dick auf die 

rofien Sbjichten, mit denen Jos umginp, beum dufsuge der 
Verbindusp form mule, in die fie hente nut einander eresen. Diefe 
Gzsung von Gelegenheitspeedigten it efenbar die fchwerlie; es 
wird am meilten debey gelehie, und angehende Kanzeiredner 
können hier lernen, was mau — freviich nach Befchaffenlieit der 
Umflinde — bey fulehen Veranisflungen Dgen und niche lagen 
dürfe. Wer. glaubt übrieens bemerkt zu kahen, wenn Ihe än- 
ders fein Gefuhl niehe ganz säufcht, dafs die Natbweidlickeit, 
wlieke Sonnusgserangelium fles und ohna Ausmahme 

m Grunde zu legen, felbl einem Maane, wie Ur. A, if, we. 
nigtlens in der Abfckiedspredigt einigen Zwang verurfacht habe, 
Bey folchen Gelegenheiten folite «= dach übera)l araube fern, ei- 
men freyen Text zu wählen, weil die Eranmgelien mit dem, was 
man dı zu dagen hat, miche kamer fu giteklich zulammenftien« 
men, als os zufälliger Weire bey der Arıeirespredige gefchehn 
ib, Noch hält as lee, für licher, gewille Luler daran zu er» 
iuneru, difs der Hr. If. oTerbar nur die fallche, gefuchte und 
erkünlkelte, Beredfnakeit darmter verlleben könn, wenn er 
bsgt: „erwärter nicht Meifteritiiche einer glänzenden, annenchm 
tirterhalreisden Beresiamikeit won wir: wenn ich amelı ia Stande 
wire, dergleichen zu liefern, diefer Urs wäre mir zu heilig,“ 
ols dais ich ilın auf diefe Art Pnticewhen lollte, Denn inelire Bo- 
redfamskeic har der Vi. elhlt, fowas] hier, als in feinen übrigen 
grdrackten Predigten gezeigt, und dıher kasın er diefe, wodurch " 
auch gewiis keine Kanzel entweykt wird, wuimöglich daber im 
Siane gehabt haben 
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ALLGEMEINE LE TER ATUR-ZEITUNG 





Dienstags den 9: April 1793, 





MATHEMATIK, 


Jesa, in d. Crökerfchen Buchh.: Anleitung zur ge- 
Jammien praktifchen Hefskunft, zum Gebrauche für 
Nliejenigen, die fich zu Cameräliften, Ingenieurs, 
Berg- Bau- und Forübeamten bilden wolien, ven 
sjoh. Laur. ul, von Gerjienberg, der Weltw. M. 
. Theil, die Vorkenptnifle derfelhen überhaupt, und 
insbefündere die Praktik auf dem Papier enthal- 
a 9 Kupfertafeln. 1792. 408 $. &- (3 Rehlr. 

er. 


[ der Vorrede fehlte es dem Vf. an einem befon- 
1— ders für Juriten, Oeconomen, Cameraliiten und Mi- 
litarbedienten brauchbaren Entwurfe zur Feldinefskunlt, 
wölches ihn bewogen habe, das gegenwärtige zu ver- 
fallen, und dadurch feinen Zubörern das fo lältige Nach- 
Schreiben und Dicsiren zu erfparen. „Da er nunıwehr 
„das Studium der Markematik 26 Jahre betreibe, in die- 
„ter Zeit eine 14jährige eigene Praktik gehabt, vielen 
„\usmellungen im Großen beygewohnt, einige Zeit fich 
‚In Bergiwerken anfrehalten , dazu aber weiter keinen 
„Appesit gehabt, londerm aus Luit zum Soldatenleben 
„erit unter der [olauterie von der Musqueie an, damn aber 
„7 Jahre bey der Artillerie dient, hierauf aber aach ho- 
‚aettemAblihiede wiederız au die Jenaifche Akademie bezo- 
„gen, und lich in derjuriftifx:hen Praxis geübt habe, fo ent- 
„halte dies Buch keineblof=sen Mögkehzeiten, fundern Dia- 
„2%, welchen Ausfährung = um Grunde liege“ u. f.w. Nun 
daran wollen wir auch gar nicht zweifeln , aber in wie, 
ferne der Vf, unferar Erwartung ein Genäge luiften wird, 
kann erit gefagt werden, - wenn die folgenden Theile 
diefes Buchs erfchienen ind. In dem gegenwirtigen, 
welcher fich großsentheils nur mit Vorkenntoillen be- 
fchaftigt, fcheint uns die Ordnung der Marerion etwas 
durch einander geworfen. auch die Art des Vortrags und 
Ausdrucks nicht immer die befte zu [eyn. 2. E. gleich 
S. 18. heifst es: „Hingen wir mehrere Linien lo zufam- 
„inen, dafs alle ihre äufsern Punkte einander b.rünren, 
„fo entitebe Ausdehnung in die Länge und Hreire, wel- 
„che Firche heifse-* Uns diucht, [o viel wir vun der 
Geometrie verfteben, kann Fliche itart finden, ohne dureh 
Linien begränzt zu feyn. Was eine Fiäcke, eine Linie, 
ein Punkt ik, wird wohl erft vollkommen devilich, wena 
man erblärt hat, was ein Körper il, So wollen uns auch 
die Definitiouen $. a2 ff. von Cmeruen? und Archnlich- 
keicnicherechegefallen. Gleichvarsige Vheile in zweyen 
Gosfsen eutitänden S. 33., „wenn alle lirinzen der einen 
„durch einen überall gleichen Abltand von den Gränzen 
„der ändern entfernt feyn,* Wis will las webl gen? 


Eben iu unverflindlich iR uns die Erklärung einer gera- 


4. L. Z, 1753. Zweyter Band, 


den Linie, wenn es 5. 23. heifst: „Es laffen fich dieLi. 
„nien einmal nach den Lagen, die fie gegen ihre End- 
„punkte, und nach denen, die fie gegen andere T.inien 
„auf eben derfelben Fläche haben, betrachten. Decken 
„ihre Endpunkte alle mittlern,* (wie jit das möglich? 
vielleicht har der Yf. an das Decken der Stäbe beym Feld- 
meilen gedacht.) „fo werden biedurch die kürzeen Ent- 
„fernungen beitimmt, und es entlteht eine gerade Linie, 
„Jede Abweichung der mittlern Punkte (wovon?) befim- 
„ine den Gang einer krummen Livie,* 9. 25 heifst E 
der ins unendlich fortlaufende Raben den + 
zwifchen zwey geraden L.iinien, ein H’inkel. 20 Y ch 
willen, A ren unter einen Winkel die Nelent 
ar f d Eine ® f 
zweyer geraden Linien gegen einamden u 3.298 
Probe von der Art des Vf. lich auszudrüc or eines Krel 


hnel- j 
„Gedenkt man fich, dafs zwey Dez er durcbiehäi \ 


„les in einer fenkrechten Richtung 4 hehe Leiche \ 

„den, fo entitehen um den Mintel petinie 19 Feb verer- \ 

„kel, und es wird hiedurch die Dir wien ig, sum \ 

„Theile getheilt, fulzlich enipr ae KERN ven er 

„ünderliche Maafs des rechten Win? dr en! ww 

„telsbogen (Viertelskreis will def gr a ar Kneet 

„alle rechte Winkel eininder glet ur DNS gar 

„des vorbergeheuden ein gleiche? „7 „y on Vet ger 

„der geraden Linie aber zwey red n+ Ra vr 

„nen, die zufammengenommicn 7 v3 Es orte #6 \ 
„gleich find, (das verftehr Sich Wr) pe 4 na? ywe gen \ 
„zwey rechte Wiekel nicht ınahr U, a PETE AR 
„machen,) ind von welchen der € ne VE mt 1 
„winkel if, fo ift der rechte Winke, e3 u Ekel m! Ben | 
„gen Abweichungen. Man mufs de EP" und bern N | 
„den Winkel, (wasift das für einer: gt az“ jgke D |! 
„der zus der Spitze innerhalb feiner — 4 gt" i DZ" ver 

„beliebigen Halbmeller befchriebert _ en w 

„bey fpitzigen Winkeln die Abweit „8, genau gie" 

„Quadrant, bey Rumpfen aber geZ, er der gav® jjeh 

„weiche Abweichungen die Complenz za u det ar 

"den. Dafs hier fchr vieles durch ER, nicht. ver 

En = Weitläufigk €, ‚hematl ‚ei 

und dennoch bey aller Tat s 


inem # 

dbefti umt, wie war ea von ein n r bi1 e zi fr. 
Jan Eee ausgedrückt ift, bedarf wo 77 die fech y 
Pr $, 32. Yeifse die Sexagelimalrechnttt in 
fache, Rat fechzigtheili te. S- ai EN reguläre 
omerriz nicht regalare KkeiR, Genirechte L-MiS N 
Auf eben der ee ee igur) auf die gegenübertt 
„Spitze ar she der Fläche“ (wie unbeikiue 
„Seite, die Ho ehren wir & 


„ai 
e Flichen nackt leichlaez- 


heifst eg: „Betr® Aiefe entweder lauter (7) B eond, (> 
„ihrer Seiten, re nicht. Sind fie gleich = - en = 
„fende Linien » überhaupt Parallelugr „nanııt = 


„werden die Flächem 
K 


+ 
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„bäannt, und dann könnten alle folche Flächen diefen 
„Namen führen, (dies haben wir in unferm Leben nicht 
„gebört,) uwerachter man nur die vierfeitigen geradli- 
„nigten Flächen insbefondere darunter veriiche, deren 
„Seiten alle (nur die gegenüberftehenden) gleichlaufen- 
„de Linien find.“ 8. 41. darf es nicht beifsen,, geradli- 
igte Flichen, fanderu ebene Flächen. 8. 42. Die Axe 
eiver Kugel oder eines Sphäroids fey der Dirchmeffer ei- 
nes folchen Körpers, weil diefer die gröfste Irite derfel- 
ben beftimme, (bey unferm Erdkörper heifst duch auch 
der kleinfte Durchineiler die Axe; überhaupt hat der Vf. 
den wahren Begrilf von dem, was Axe heilst, ganz ver- 
fehle.) 5.55. „Da die Große der Winkel in einem Deey- 
„ecke von der Größe der Seiten abhänze, (Toll heifsen 
„von dem Verhaltnifs der Seiten.) fo mülsten, wenn alle 
„drey Wiskel einander gleich fin, auch alle drey Win- 
„kel, (full beißen: alie drey Seitca; Druckfebler find 
„überhaupt fehr kaufe im diefem Werke,) einander 
„zieich leyn;“* ferner, „dos Muels eines rechten Win- 
„Kels fey der Quadranr == 90°, fulglich müflen die bei- 
„den Spitzigen Winkel {in einem rechtwinklichten Trian- 
„gel) auch = 90” feyn,* (mul beifsen die Summe der 
beiden fpirzigeun Winkel.) Die Anınerkung 5. 5% 
fcheiot uns hier gar nicht am rechten Orte. Wer noch 
nicht weiß, was die Zolfwannifche Scheibe il, und wie 
damit operice wird, dem ilt diefe Anmerkung ganz un- 
deutlich und unbrauchbar. 5. 59. Aelinliche Flachen 
(Figuren) feyen, „deren Parmeters gleichlaufen, und 
„ein gleichnamiges Verhälwmifs des Abftundes haben, 
„wero man fich eine in die ander» gelegt gedenke,* 
Nun wer hieraus lergt, was äbnliche Dinge find,den wollen 
wir loben. — Der pytbamorifche Lehrfetz wird aufdsey 
unterfchiedene Artem demonftrirt ; aber fchwerlich kenn 
man dem Vf, bey:timmen, wenn er die zweyte Beweis- 
art der erftern, (welche die Euklidifche ift,) vorzieht. 
Veberhaupt aber, däucht uns, hätte der Vf, befler gethan, 
‚wenn er die '['heorie_ der reinen Machemarık entweder 
vorausgefetzt, oder doch überall die ächt Euklidifchen 
Reweile gebraucht hätte; denn feine Art zu beweilen 
kann fchlechterdings dem, der an zeometrifche Schärfe 
und Beftimmtheit des Ausdrucks gewohnt it, nicht ge- 
fallen. 8. 124. Die Theile auf dem Rande des gewühn- 
lichen Transporteurs geben fo grofßse Zwifchenriume, 
dafs man nicht wife, wo man eigentlich »bitechen foll, 
wenn nur der Unterfchied 5 Minuten berrage. Man fa- 
ge zwar, kleinere Theile könne man nach dem Aunen- 
maßse beurteilen, aber das fey kein frhönes Princip; 
der Vf. riıh vielmehr, Ich vor diefem Werkzeuze zu 
hüten, denn es fey zu kürperlich. (Was will das foren ?} 
Er fhliet vor, um den Mittelpunkt des Transporteurs 
ein y Zell langes bewerrliches L.iiniel anzubringen, wel- 
chis durch eine Stellfchraube befeltigt werden kann. 
Mir diem Werkzeure kösne man einen Winkel in der 
wahren Grirse von einem Rifle abiragen, ohne ich um 
die G-adiheile zu bekömmern, Unferer Meyaunz nach 
liel-e man ol den ganzen eigentlichen Ranıt weg. fo 
wire der Tennsforteur anch weniger kurperlich, Von 
Verwandlung der Firuren in Dreyerke werden nur ein 
paar Walls erurtert, aemlich ein Quadrat, Rechreck, oder 
eiue resulure Figur in ein Dreyeck zu verwandeln, Die 
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fesfey dasnötzlichite und nürhigfte. Es gebe zwarnoch 
mehr Auflöfungen, insbrfondere für irreguläüre Figuren; 
allein die mehreften hätten keinen praktifchen Nutzen. 
{Doch gewils einen größern , als eine reguläre Figur in 
einen Triangel zu verwandeln, welches vielleicht einem 
Feldmeller in feinem ganzen Leben nicht vorkömmt.) 
Zum Illuminiren der Rüiife können viele von den Farben, 
die der Vf, angiebt, ganz enrhehrr werden; z. E. Men- 
nigy Florentinerlak, Indiz, Ofonrußs u.d. gl. 5. 206. 
wird auch von Zeichnung der Cartoufchen gelandek, 
unter anderu der fatyrifchen. Um ein Beyfpiel zu ge- 
ben, führe der Verfailer an, dafs er eintt die funmtlichen 
Schlachten des Gebenjährigen Arieges copirt babe. Wie 
er an die Baraille bey Rosbach kam, zeichnete er zur 
Cörtouche einen altau Felfen, in diefem fund eine Tafel, 
wo in einem Stein das franzölilche Wappen gehauen war, 
in die Tafel kom die Schrift: Sieg bey Rosbach. Oben 
auf dem Felien horitetecin Adter, mit dem künigl. preu- 
fsifchen Orden, in der rechten Klaue den Blirz, diefer 
fuhr herunter, zerfchmeiterte das Wappen, und eine 
dahev liegende franzöfifche Trommel. Auf das zerril- 
feve Trominelfell fchrieb der VL.: Der Krieg hat-num ein 
Loch. — Doch wir baben wohl fchen zu viel aus die- 
feın Buche ausgezeichnet, das uns mit einiger Eilfertig- 
keit gefchrieben zu feya fcheint. Wir helfen, dafs der 
VE in den folgenden Tbeilen mehr auf Beitimmtheit des 
Ausdrucks, und af beflere Zufammenttellung feiner 
während einer fo Jaugen Praxis gefammelten Erfahrun- 
gen fehen wird. 


Harıe, im Verlage des Wayfenhaufes: Theorie der 
Dimenfionszeichen, nebfl ührer Aniendung auf ver- 
Schiedene Materien aus der Analsıfis endlicher Grüfsen, 
von Ernjl Gottfried Fifcher, Prof. am vereinigten 
Berlin, u, Colin. Gymaatium zu Berlin. Erjler Theil, 
welcher die Erklärung und allgemeine Theorie der 
Dimewtionszeichen, eine allgemeine Potenziirungs- 
merhade, und eine allsemeise Auflüfungsmerhode 
durch unenelliche Reiben enthält, 170 8. 4, Zwey- 
ter Theil, welcher die Auflofuug enslicherGleichun- 
gen durch Reihen, nebit dem Gebrauche der Di- 
wenfionszeichen hey Entwickelungen . Umformun- 
gen, Umkehrengen und Summirungen der Reihen 
enthalt. 1792. 176 9. 


Bey dem Gebrauche ımendlicher Reihen it es nörhig, 
das wit fehr verwickelte Geferz des Fortgangsdurch all- 
pemeine Ausdrückunpen Jarzuftellen. Hiezu werden 
fhickliche Zeichen ertudert, um die Art, wie Coeflitien- 
ten in den Reiben aus diefen oder jenen Gröfsen, oder 
aus andern Coeflirienten gebilder 10% zulammengeferzt 
werden, bryuem zu überföhen, Wird ein Coetlicient 
blofs als ein einfacher Factor, oder als eine (iroße von 
einer Dimenfion angefehen, fa berrichnet ibn Hr. Tr 
fcher unbeitimmt miı der römifchen I odersuch mit dom 
erfien Buchftaben eines eewiten Alphavers, und ferze 
üher diele f oder über dielen Duchrahen einen Inder, 
oder eine Narke, wodurch er jeitin (oetliotenten von 


u ; E ’ ı 
E.T, 1,1, oder A.A, A, 
uf w. Anulisudafs wan alu gewöhnlich jesen Coxih- 
WB 
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denten mit einem andern Buchäaben b 


2. E. eine Reihe fo ausdrückt y z AxX"A ba? 


No I” APRır. 


„ind 
eine Hr 


1793. ”g 


B 
"dontung, zu nehmen und zu berechnen find. Man 


fie , 
Tele leicht, dafs dus nte Glied der Potenz, den Coefli- 


Eu 2. ei Neid 
Cxmzeretc, fchreibt Hr. F. fie fo: y =! u Enten V haben würde. Mehrere im Buche angeführte 


El 
Ixw#r, [x mr ar etc, oderauhy—=A 


4 om 
Axm tr etc; bisweilen auch ar ya Ix" + 

xu+r oc Kommm mehrere Reiben vor, [a wer 
den die erites Buchfleben von mehrern Alphabeten ge 
braucht. Wird ein Coefficienr als cin Prusuct aus zwo 
sudern von der erflen Ditmenfen, oder als eine Summe 
folcker Produrte beerachtet, alla als eine Grüße von 
der zweyten Dimenfion, fo wird er allgemein mit der 
römifchen II, oder auch mit dem zweyten Buchituben 
eines jeden ‚Alphabeis bezeichnet. Ein Ausdruck von 


a 
diefer Art II zeigt die Summe aller Produkte an, die fich 
aus zwo Grüfsen der erflen Dimenüionen fe machen 
lafen, daß die Marken jeder zween Factoren der eriten 
Divenion, zufummen die Zahl m betragen. Wenon z. 


t E3 Fi} 
B. eine Reilie von Größen der erten Dimanfion I +1 +1 
erc. auf das Quadrat erhoben werden follte, fo müßte 
man alle einzeln Quadrate, und alle Produkte aus zwey 
diefer Grüfsen , mir ihren Verfetrungen oder Permuta- 
tionen, machen. Jedes fulches Partislprodukt von der 
zweyten Dimenlion wird unheltimmt durch die römi- 
fche II (oder auch durch den Nuchiiaben Bj angezeist. 
Nimmt man aber ron diefen Partialprodekten, nur die- 
jenigen, deren Marken der Foctoren zulammen allemal 


1 F1 Fe | 
die Zahl 4 ausmachen f# erhält man 1. I, 1. I, und L.1 
(wo denn dsseritere blofs die Verferzung von dem zwey- 


3 2 
ten it) allo zufünmen 3. 1 I -+l.1, welche Dartinfum- 


me der Vf, mit i endeur est, Sn werden denn’ auf eine 
ähnliche Art Produkte voza drey, vier u. f. Disienlionen, 
unbeilimmt mit IT, W u. £.w. oder mit den Buchilaben 
C.Dic,dw£Lw bezeichnet. Steht eine Zebl oder 
Morke darüber, foit ie Bedeutung aus dem oben an- 
eführten zu veritehen. So heifsen denn überhaupt I, 
I. lu. f. w. Dimenfionszeichen, von der erfen, Rue“ 
ten. dritten Orduung. Eines unbeilimmt von des Niren 
Ordnung anzudeuten, wird in Eriwaugelung einor romi- 
fchen Ziefer blofs der Buchftobe M gebraucht oder auch 
IM gefchrieben. welches letztere uns aber ‚nicht getal- 
len will. Der Vi. zeigt nun den Werth eines jeden Di- 
menfionszeickens von höherer Ordnung durch die nie- 
drigern zu beitiiomen, mit Rücklichr zu‘ die bejahren 
und verneinten Werthe derfelben, welcbe fich nach de- 
nen der niedrigern Ordnungen richten, So weit der 
erfle und zieryte Abfchnier des eriten Theiles dirfes Werks. 
Im dritten Abfohnitte wird der Nutzen diefer Dimentions- 
zeichen bey Erhebung der Reihen zu jeder Poienz, de- 
ren Exponent cine ganze Zahl ifi, gewisfen. SoitzB. 
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die fünfte Potenz der Reihe Ix#»+ Ixmtra Ixm Je ar 
’ [4 * 
etc. —Vxinmg. Yyimtbrg Yysshar er, wo denn die 
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Ausdrückungen Y, V etc, nach der oben angeführten 
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und Ouseinnudergeferzte Beyfpiele, fo wie auch Anwen- 
Gungen auf Verwandlung trigosomerrifcher Functionen 
in Reihen, machen alles fehr deutlich. I Abfehnitt. re 
Erhebunz auf Poteozen, deren Exponent ein Bruch oder 
eine verneinte Zahl it, nebit Anwendungen auf Wur- 
zeigrößsen, trigonomerrifche, lugerithmifche Fancrio- 
den u. dgl. durch Anwendung der Dimenfionszeichen 
erlcheine das Gefetz nach welchem z. E. die Reibe, wo- 
durch die Cofecante durch den Bogen ausgedrückt wird, 
fortgeht, viel einfacher, als wenn man die Bernoulli-- 
fchen Zahlen anwende, Unfere Meynung it „dafs dem, 
der von einer fülchen Reihe Gebrauch machen will, mit 
dem einfacher erfikeinen nicht fo viel gedient ift als mie 
‚dem einfacher feyn. Wer IIn. Fifchers Coeffieienten 24 
der Cofecantenreihe wirklich berechnen will, wird 7 
den , dafs die Rechnung doch immer fehr weiläung = 
fo einfach als auch die Reihe erfcheint. nein: Sic Be- 
deffen diefom Buche augehüngt lind, ee eTicienten- 
rechnung des mumerifchen Werthes zZ durch um 
V. Abfchnitt, Allgemeine Aufüfungsmen FT zend ch 
endliche Tleihen. Die Aufgabe ME: urastch oder Tarre- \ 
Function oder Gleichung, he fey ale 
fcendentifch, den Werk irgend he „arue® “oo Veen \, 


R but zur artk PB >) = 
nen Grüfßse durch alle übrigen AUT er on Ta me, \ 


ir „een © 
VE zur Auflöfung fehreiter. Suter Te met Fe 

7 a . .i A) er" om 
dafs man berechtigt fey, eine Re a ee  ant 
ven x nach einer aritıimerifchet unge RN 
für ein allgemeines Schema aUef u Er ° 
breifchen und transendamtitche 4 u c 
men. Nut die Anwendung ser y rt‘ 
Auflöfung diefer Aufgabe. Un gP St . 
fehr weitsuidg , Seht in pe ei nr 
$. 100.), wo man doch durch 14,3 gt ner ne rn 
nung viel gefchwinder zu Ente ne? 1 2 eine i 
überhaupt nicht fehr filr Aututi, . peite® PR) v 
Allzemeinheit, wenn ke nut Kar Fr r e yah? Pr) jzähr 
man fich bey der A ause$” 3 der a go! 
ein lleer von Snbliruiionen GE FELD 
Abfehnist. Dofendere Entwickch27,3 yrne 





\ - uns S -..‘ r ne "hie 
zen von einigen wichtigen ende ezggeder er Fi ERHRER 
kommenden Din müonszeichen. nite € „rden 6 bi . 


nn zsichen, ern 
lige Dimenfiosszei errecrückt 


‚e Zeich aı En 
durch liche 2x ee ko oder ine yigaben Er! 
dies aber nur vom AW@Y ET manches” 7, veichc #9“ e 
an, wie bey der Auflötung 5 Dim Fee En 
if, fo heifst er dies Ten iaver sirz!% en i£t- 
lehrt nun, wie die voll a ee VIfE. AUSEhBERF 
" ‚erden en Ag: 
kelırt, verivandelt werde Auftofungewerbode- 
fätze z& der allgemeinen Pi I b- 
5 . YWırke tale im Pr s:Zz 
iz afag Yirrkes entf: ‚jr er ?ı- 
Der zuwriste Lieit dief: sllemeinent Auflü =” 
De gsfuze zur Blleimein FF AT 
fehnitte Yorb "hungen durch a ur ft< E x 
endlicher Gl ur ns aerfelben €: el da 
drückung ein @r a. 1. Abfeheitt. Au eg ngehmit ee 
fchiedene FOrEaL unendliche Keihen. 4 gemeis 
tifchen Gl. durt 


Ka 


re ngendeH 


> 








u ; 


gemeine Auflöfung der Gleichung o=a +bst + cxa 
Yür die Worzel der cubifchen Enderder VE. unter eudern 
eine Deihe, welche er nicht aus der Eorwickelunz der 
cardanifchen Formel abzuleiten vermogte, und er meyut 
daher, as müfste für die Wurzeln der cubifchen Glei- 
chung, nach einen andern, von dem Lardaniliben gänz- 
lich verfebiedenen , Ausdruck geben. W. Abfchnitk 
Allgemeine Außülungen der vollitändigen cubifchen Glei- 
chungen. d.h. folcher, in welchen kein Glieil fehlt. 
V. Abfchnitt. Allgemeine Anmerkungen über die Auflö- 
funzen höherer Gleichungen. Von einer jeden Glei- 
chung lielsen fich nicht mehr als zwo Wurzelo durch 
Reihen ausdrücken, deren Cilieder alle rational feyen. 
Da nun alle Wurzeln einer ee von ılen Coefi- 
ciemen derfelben völlig auf einerley Art abhungig find, 
fo fcheine kein Grund denkbar zu feyn, warum gerale 
nur zıwo Wurzeln das Vorrecht haben follten, durch 
folche rationale Reiben ansdrückbar zu feyn. Der ein- 
zige Gedanke, der dem Vf. zur Erklärung diefes Rathr 
fels eingefallen it, war, dafs vielleicht diefe beiden ra- 
timalen Reihen die grüfste und kleinfte Wurzel der Giei- 
chung vorltellen konnten, wie er denn auch durch Er- 
fahrung gefunden zu haben glauht. VI. Abfehnitt. Ueber 
die Convergenz der Aufölungsreihen. Kennzeichen der 
Convergenz. NV. Abfehnitt. Gebrauch der Auflöfungs- 
reillen zur wirklichen Berechnung der Wurzeln in Zah- 
len, alles durch fo viel Beyfpiele erliutert, dafs ange- 
hendeMlgebraiften genug Ülielegenheit zum Rechnen tin- 
den. VII Abfehnitt. Noch einige Zufitze zur "Üheorie 
der Dimenfonszeichen, inbefondere wenn mehrere der- 
felben aus verfchiedener Reihen in einander multiplicirt 
vorkoınmen, nebit Anwendungen, auf die Divilion viel- 
gliedrigter Ausdrücke u. dgl. IX. Abfihn. Von der Auflö- 
fung der Functionen in Reihen X, Abfchn. Umformung der 
Reihen durch Subfütution. XI. Abfchn. Umkehrung der 
teihen,. XII. Abfeh. Summirung der Reihen macht den 
Befchlufßs. Es find zur Erleichterusg der Rechnungen 
dem Buche X. Tafeln beygerfügt, uebit einer Anwei- 
fung zum Gebrauche derfelben. 


Unterm Urtkeile nach herrfckt in diefer Schrift fehr 
viel Fleifs, Ordnung und Destlichkeit — Coefficienten 
einer Reihe indeilen auf eine fchickliche Art zu bezeich- 
nen, und dadurch die Combinationen und Permusario- 
nen derfelben bey Porenziirungen, Multiplicationen, 
Divilionen, und andern Opemtivnen, welche mit den 
K&iben vorzunehmen find, zu.erleichtern und beffer zu 
ib-sieiren, hat wor dem Yf. fchon Hr, Prof, Ilindenburg 
in mehrerern Schriften, gewiefen. Hr. F. gebt in wan- 
chen Dezeichuungen von lin. I. ab, worina num frey- 
lich ein jeder feinen eignen Willen hat. Aber eine über- 
einftimmend» Sprache wire doch in der Acalylis vor- 
tieslsafc. Das eireue Verdienft des VE. heiieht verzüg- 
lich arinwen, dafs or feine Bezeichnungsmerhede auf 
fehr viel Gegenitande der Analylis angewandt, und ins- 
befondere manche Ciefetze in den Reihen vollhändiger, 
als bisher, euewickelt hat; duch müllen wir auch wie- 
der geliehen, daß manche Verführungsarten in gegen- 
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wärtiger Schrift nicht immer auf dem kürzeften W, 


-zum Kefultate führen, und insbefondere die Vortheile 


nicht genug in Erwägung gezogen worden ind, welche 
der Gebrauch von Difterenzialien bey Verbindungen die- 
fer oder jener Reihen, und ihren Verwandlungen, ge- 
währet. 


Jex&, im Crökerfchen Verlag: Anfangrgrände der veis 
nen Mathematik, oder die g.meine und huhese Re- 
chenkunft, Geometrie, ebene und fpkarifche Trigono- 
meirie, zum Gebräuche der Vorlefungen aufgeferzr, 
von NM. Johann Cart Fisher — 8. 454 5. nebit 6 
Kupferiniela. 1792. (zoge.) 


Dafs der Vf. in grgenwärtigem T.ehrbuche auch dia 
natliwendigiten L.chren von den Gleichungen, Functiv- 
nen, Reiben, und die Aufangszründe des Inlaitefimal- 
caleuls vorgetragen kat, it nun wohl ganz zur, wenn 
man auf Vorlefungen ınehr nis ein halbes Jahr verwer- 
den kann, oder fauter Zuhörer vorausletzen darf, wel- 
che Vorkenntniffe genug haben, damit man das leichtere 
gelchwind übergeben, und Zeit genug zu dem fchwe- 
rereu übrig behalten kann. Da aber die meilten, wel- 
che reine Mathematik hören, noch viel zu weit zurück 
find, als dafs man es wagen dütfie, in einem halben 
Jabre mehr, als die Anfungsgrände der gemeinen Arith- 
metik, Geometrie und Trigonometrie, mit einigen 
Anmerkungen auf das gemeice Leben, vorzutrusen, 
diejenigen aber, welche weiter gehen wollen, ohnehin 
die Algeber hüren müifen, fo it wohl dasjenige, was in 
gegenwäürtigem [.ehrbuche Javen rorkömmt, für die ge: 
wöhnlichen Zuhörer zu viel, für die aber, welche fich 
genauer mit der Machematik befchäfiigen wollen, zu 
wepiz, und hätte demnach füzlich aus diefem Lehrbu- 
che wegbleiben künnen, 'an welchem wir übrigens in 
Anfehung der Deutlichkeit und Ordoung nichts auszu- 
Setzen finden. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Von folgenden Büchern find Fortferzungen erfchienen ; 


Nünnserg, b. Felßeckers $.: Fortgefetzte auserlefena 
L:steratur des katholifchen Deutfehland.. ı B. 
2- 48 153—6165. 179%. £ 

Orrennach, b. Weils u. Brede: Rofaliens Briefe an 
ihre Freundin Meriane von St***, gior Th. 1791. 


5445- 8- . 

Jena, b. Mauke: Memoiren des Marfchalts Herzogs 

„von Richelieu, ster [h. 1792. 282 8. $. 

Bencıs, b. Maurer: Gefchichte der Königin» Elifa- 
beth von England, von Mad. von Keralio. ster B. 
1792. 504 9. $- 

Enrangen, b.Palm: Materialien zu Kanzelvorirägen, 
von D. I. W. Rau. 4.’Th. 1. Abichn. 1732. 1048. 8. 

Ebend,, b. Ebend.: Kleine jwrijlifche Bibliothek, von 
D. I. L. Klüber 235%. 1792. $ BB. $- 

Leirsıo, b. Kummer: Menfchenjchichfale. tes Bind- 
chen. 1792. 318 S $. 
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OEKONONMNIE. 


Leirzıc, b. Hilfcher: Der Sächfifche Landwirkt in fei- 
uier Landwirthfchaft, was er jetzt üb und was er feyn 
könnte — von C,B. M.G. Zweyter Band. 1789. 
1, Alph. Dritter und leizter Band — handeind 
von dem Forftwefen und den brigen noch fehlen- 
den okonomilchen Gegenftinden. Forrgefetzt vom 

“ Amtsverwalser Adam Friedrich Schmelz. ı791. I 
Alph. = Bog. gr. $. 


Berichtigungs - und Supplementsband zu den drey Bin- 
den ‘des Sichfifchen Landwirches, gleichfalls von 
Un, Schmelz. 1792. 231 Bog. gr. $- (4 Rekir. 2 gr.) 


V on dem erften Bande diefes Weuks hat bereits ein 

anderer Rec. dem &konomifchen Publikum in der 
A.L.Z, v. J. 1788.[VB.S. 64r. Bericht abreftatter, Von 
diefem und dem zweyten Bande war ein gewiller 5. F. 
Dhüchaine Verfätler, welcher fein unverfchimtss literari- 
dehes Gaukelfpiel, unter ma ancherley Verkleidungen und 
enlichteten Namen, bisher betrieben, dem eritea Bande 
zwar, durch wohl gewählte und gefchickt geordnete 
Auszüge aus guten ökonoıte äfchen Schriiten einigen Werth 
verfchaffet, den ten be mit feinen eigenen akonomi- 
fchen Quakfalbereyen und mir haudgreiilicken Unwahr- 
heiten gröfßstentheils ange Eülfet bat. Dem zten Bande 
dingegen giebt die Mog und Mannichfalrigkeie nütz- 
licher Belehrungen gleichen Rang mit dem sten Bande, 
und ver dem aten einen (= hr ınerklichen Vorzug. Hie- 
Aurch wird auch die auf dem Titelblatte und am Schlu- 
fse des Inhaltsverzeichniffers S. 44 belindliche Verliche- 
zung, dafs diefer 3re Rand, vor der Herausgabe, vom Ha, 
Commiflionsrathe Riem geprüf&, und von einigen Laad- 
wirthen mit Zufärzen bereichert worden foy, völlig be- 
dt itiger. 

"Ohne Wahl und Prüfung hat gedachter Verfaffer das 
aten Bandes aus allerley ökonomilchen Büchern Währ- 
heiten und Irrthümer, mit eingemenpgten eigenen Pban- 
talien, in denfelben aufgenommen. Die darinn enthal- 
tenen g Abfchnitte, welche fich, als Fortfetzung des 
zten Bandes, wir dem gten anfangen und mit dem ı6ten 
‚endigen, betreffen die Schaf- Pferde- Schweine- uad 
Federviehzucht, die Wartung der Obit- und Küchengir- 
ten, den Hopfenbau, die zahıme Fifcherey, das Rier- 
brauen und das Branteweinbrennen. In diefen Vorträ- 
gen das Brauchbare von dem Unbrauchbaren abz,ufon- 

aüern und Stück für Srück zu bezeichnen, fcheiner dem 
Kee, eine überflüfsige Beinühung zu feyn: da das Erfte- 
re faft fimmtlich aus bekannten Schriften entlehnet if, 
und zum Beweile des Letztern fchon einige Beyfpiele 

d.L.Z, 1793. Zweyter Bund, 


hinlänglich feyn werden. Dalin gehüret die unrichti- 
ge Behauptung, dafs der Schwindel und dis Drehekrank- 
heit der Schafe zwey verfchiedene Krankheiten feyen; 
slafs beide von der Sonnenhitze enritünden; dafs das Da. 
den der Schafe vor der Wollfchur nicht allein unfchüd- 
lich, fondern auck rathfamer fey, als das hernachmalige 
Wafchen der Wolle; und ein grofßser 'Theil der Recepte 
gegen Viehkrankheiten, welche theils an fich felbit un- 
tauglich, theils aber auch deshalb unbrauchbar find: weil 
dieQuantität der Iagredienzien nicht alleınel angegeben IR. 


Vielleicht erkannte der Vf. felbit die Gebrechen fe | 
nes Machwerks: denn er fand es gut, von ET huldig | 
abzutreten und den verfprochenen gen Ba rerigunz j 
zu bieiben. Nun ward Hr. Riem um dellen = j& abi 
von dem Verleger erfuchet. Diefer Jchat“ Mat 
worauf es der jetzige Vi. übernab- ägen bauen 
Fleißse im Aufluchen und Zufammentt Naerarilche en 
Grundfätze und Erfahrungen aus geinet cht Zulam- 
rächen und an getreuer Micheitum, rn und ges 
forfchungen hat es nun der Let#r ze ned" er 

r Yu an 
laffen, deito mehr aber an Plane, „oy riet 
menhange, befonders in den yr en er ante 
Werks, Pa a, BR ve Ds 

Nach der Vorerinnerung , we ee N zur 
führte Gefehichte des Buchs erzählt g 
ı7te Abfchnitt, das Forltwefen be 
diefes Dandes, In den folgenden 
der llolznutzung, gleich dara uf.def re 
Eifenfchmelzen abgehandelt. _ Ilier- „Ir 
okonomifchen Benutzung einiger V 7 
handelt dann gleich wieder von yit 
von der Stallfütterung, von der B 
hältnifle des Viehbeftandes und vo” BET icht# 
ingleichen von den Pilichten eine# sich nl pe} 
ten in Rückficht auf Dorfpolizey- „uf ‚rBeurl 1a 
ökouomifchee Büchern ertheilet er z dwirchl€ 
gehöriges, blofs einige triviale Regeiz Jar Wirch 
iolcher Rücher; dafür aber etwas a. et, um 
chen Erfahrungen, von ben 3 jmheiten 
anfchläge, von Aufbebung der ı anenS- 
Gewinnung und Reinigung des Klee ftes 
Abfchnitt endlich it ein zufamnmgenn 
von allerley ökonomifchen Bem« en en 

Gewißs würde der Vf. den vielen RE ze 
lichen Lehrfützen und a egebe 
hat, einch ungleich Ein nickliche Ordnung Da ader- 
wenn er nur Iren = n geringfügigen Gege# -,, befom- 
tet und dabey manch“ bme Weilchweiigie@#* ermiedern 


a ehare Unsichtigkeiten, Batce- 
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hätte, Davon finden fich felbft in dem fonft an richtigen 
und brauchbaren Anweifungen über das Forftwefen über- 
haupt, und befonders über Befaamungen, Pilanzungen, 
wilde Baumfihulen; Hotzerfparnifs ete. reichhaltigen 


ı7ten Abfcheitte einige, z.B, $. 8. dienur vom Strauch- 


holze gühige, hier aber unrichrig auf alles Laubliulz aus- 
gedehnte Behauptung, dafs zu deffen Wurhsthume nur 
10 bis 15 Jahre erfoders würden; 8. ıg der Rath, die 
Bäume zum Bauen in den Saftmonaten auszuroden: da 
es doch durch übrrwirgende Gründe bewiefen ilt, dafs 


folches weit beiler , nach vorhergegangenen Abfrhülen 


derfelben in gedachter Zeit und narh lanrfamer Aus- 
trorkırung auf dem Stamme gefchehe. Wozu die fo 
ernftliche Erinnerung, dal es haushüdterifch beffer fey, 
trockenes Holz. zu brenoen, als grünes? ($. 31.) woran 
wohl goch niemand gezweifett hat: wie kann es eine 
Fchänitiche und firafbare Handlung feyn, den Baum aus 
dem Walde zur Feurung zu holen, auf dem der Vogel 
eıfl noch fang? (S. 24.) da’die Vögel, ohne Unterfcheid 
der Jahrszeit, von einem vertrockneten ebeu fo wuhl, 
els von einem grünenden Summe, ihr T.ied herab fin- 
gen. Von dem 5. 63 fo dieiit, als ein Axium, hinge- 
worfenen Sarze: dals das Gemongehuls (ein mit Laub- 
und Nadelholze befirzter Ort) ebenfalls fo gut zu em- 
pfehlen fey, als das Gemensegetreide, hoben genaue Be- 
vbachtungen und richtige Erfahrungen fehon längit be- 
dtariger, dafs das Exile gunzlich, und das Letzte gröfsren- 
theils verwerflich fey. Nie verlchaßen fulche gemifch- 
te Oerter — wegen dergroßen Ungleichheit des Wachs- 
tkums, der Fortdauer und der Nutrbarkeit der Holzar- 
ten, wegen der Verfchiedenheir des ihnen melir, oder 
weniger zutrüglichen Bodens, auch defshalb, weil die 
nstürliche Befchaffenbeit der einen Holzart der Vermeh- 
rung der andem hinderlich ift_ - die Vortkeile, welche 
ohne folche Vermifchung zu erlangen waren, Eben fo 
ewifs erfolgt auch vom Mengekorne, befunders in dem 
"alle der ungleichen Zeit feiner Keile, ein minderer Er- 
traz an Kömern und nur in einizen wenigen Falleu ein 
wirihichaftlicher Nutzen für die Viehfürterung, 


Unter den nicht allemal angezeigten Quellen, aus 
denen der Vf. pefchöpfer hat, werden vielleicht nur ei- 
nige wenige Lefer die pefchriebenen Hefte von des Hn. 
Hofrachs Rechmann Vorlefungen über die Mineralogie 
entdecken, welche im 20ten Abfchnitte vielfülie genu- 
tzet, und woraus z. B. die im & 32. 33. 34 und 35 ($. 
192. 193.) angegebenen Aufseren Kennzeichen der pu- 
ten und fchlechten Befchaffenheit des Eifens von Wort 
zu Wort entlehnet find. 


Durch den vom IIn. Schmelz hinzugefügten Suppte- 
mentband har das ganze Werk an Brauchbarkeit und 
Vollfländigkeit viel gewonnen: denn in demfelben hat 
er verichiedene Irrthümer feines Vorgängers. des Vf. der 
beiden erften Bünde, berichtiger und einige Lücken aus 
gelälle Aber auch diefs hatte minder wortreich und oh- 
ae fo utanche unnörhige Wiederholung pefchehen kön- 
nen und fullen. Eine befündere Aufmerktamkeit ver- 
diener das zuletzt angehüngte, von dem Hn. Commifh- 
orsräthe Iiem mit erlausernden und beitäatigenden An- 
Wwerkungen be;lcitete neue Ackerfsitem des Hu. Com- 
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miflionsraths Arndt zu Zabel in Niederfchlefien, wel 
ches hauptfächlich in der Bearbeitung der Getreidefelder 
mit einem vierfchürigen Piluge beitehet, 


Pass u. Wien, in der ven Schönfeldfchen Buchh. : 
Hiftorien von der Landwirthfchaft, welche fich im 
Böhmen an verfchiedenen Orten zugetragen. Her- 
ausgegeben von dem Traonmger Bauernirftitute in 
Böhmen. 1792. 12; Bogen, $. (9 gr.) 


Ob diefes Büchlein wirklich ein Product des auf den 
Titel angegebenen Iniliruts fey, oder in diefer Verklei- 
dung nur deshalb erfcheine, damit es deilo williger von 
den gemeinen L.andmanne angenommen werde, mag 
immer zweilelbaft bleiben. Nur die Richtigkeit und 
Nützlichkeit des Inhalts geben jedem literariichen Pro- 
ducte, fo wie Schrut und Korn jeder Münze, den wah- 
ren Werth, Dieler beruhet im gegenwärtigen Falleauf 
der Erfüllung desjenigen, was. die Vorrede to zuverlißig 
verfpricht. Der buhmilche Landmann foll nemlich hier 
alles dasjenige vorfinden, was bey der Landwirtkfchaft 
nur ummer anwendbar, und was ihm überhaupt zu willen 
fehr nothwendig wud nätzlich il, und zwar auf eine für 
Seinen Beruf und Stand recht puffende, anmnthige, leich- 
te und unterhaltende Art, Alles das foll in folgemien 12 
Auffürzen geleiitet wesen. Hunrderbare Wirkhfchaltsre- 
geln eines Gussheren in Bohmen. Hiitoriea von einem 
Rerbenden (vertiorbenen) Prediger uni Nachricht von fei- 
nen nachgelallenen, laudwinhfichafllichen Lehren, mit 
einem beiunderen liceiblarte hiezu. Befchreibung der 
ükonomilchen Reifen zweyer Bauern ia Bohmen. “Be- 
fchreibung einiger in Buhimen noch werig, oder gar 
nicht bekannten Getreidearten. Voerkhlage zu neuen 
Ernihrungsmitieln für arbeitlofe Meufihen. Unglück- 
licher Lebenslauf eines der runkenleit ergebenen Bau- 
ers. Gelundheirsregeln für die Landleuwte, Beichrei- 
bung des Anbaucs und Nutzens des Mariengrafes. Ver- 
zeichnils von Sachen, bey welchen man aut dem Lan- 
de von Juden und Chricen pliegr bewogen zu werden. 
Gute alte Sprüchwürrer. Neuer immerwährender lsu- 
ernkalender. Zuletzt ein Anhang von kleinen Basrzıfiä- 
cheln, welche fich beym Spinnen recht gut follen erzäh- 
len lallen 

Der Rec, war alfo, nach der vorangeführten Ankün- 
digung, berechtiger, in ıliefen Auffuizen richtige und 
nützliche Belehrungen des gemeinen Laudınannes uber 
wierbfehaltliche, moralifche und diurerifche Gegenit de 
zu erwarten, Wie wenig aber feine Erwariung er; lt 
wurde, werden die folgenden Bemerkungen binlangluıh 
beweifen. 

Die mehrlten von den Wiribfchaftsregeln des büh- 
mifchen Gurtsherra find fchon langit von vernünftigen 
Gutsbefitzerm für richtig anerkanmı und befolger worlen, 
Sie kunnen daher nicht für wunderbar, oier ungewehn- 
lich geachtet werden. Zum Vheil lin he aber durı haus 
unrichrig, 2. B, -5. 5.) Jals das felbit geirndete Saatge- 
treide aliemal beiler tey, als fremdes, uud uaısder Flachsg 
bau üverall ıbunlich fey: denn Theorie und Eriabrung 
beiiarigen die Dürziichkeit der Veranderung de> Saatge- 
treides und die Uniauglichkeit eines dürren fandigen, 

. oder 
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i Mer lachsbau®- j Ganz überfifsir ; foren 
er socarı en Da Ba En hie von Fr und A Fun it das Verzeichnifs der alltäglichitem, 
tetichafgihen FU Gun >. 2/use Asuer bakannıea, -Spröchwörter. Sollen 
R g E interlaffenen landwir ur inetr .rtächt = rundfätze des Denkens und Handelns betrachtet 
aber mehr für den Inhaber oder Verwalter eı ibibe 4 frachter werden, lo hätte dem Sprüchworte: Die at- 
en Wirthe waren auch keine Narren (5. 3.), kein Platz 


lichen Landgutes, als für den feinen Haushalt | . 
treibenden en Landmann. Auch.hier fin det lich 
eine Unrichtigkeit (5. 23.}. denn das oftmalige tüchtige 
Umitechen des Getreides auf den Böden it in den Früh 
Iingsmonsten bey weitem nicht fo nöthig, als in den war- 
men Sommermonaten. Aus den Erzahlungen der bei- 
den hölmifchen Bauern von ihren okonomifchen Reifen 
können ihre Landsleute nichts zur Verbeilerung ihrer 
Wirthfchaften lernen: denn wozu follte ihnen die blo- 
se Anzeige von angetroifenen guten, ordentlichen und 
wohlhabenden Landwirchen, ohne die mindefte Nach- 
richt davon, worian diefe Ordnung und diefer Wohl- 
ftand beftand, und durch welche Mittel er erlanget wur- 
de, nützen? Zum Anbau in Bühmen werden emptohlen : 
der Sibirifche’Doppelweizen, ıter vielührige Wunderwei- 
"zen, der romanifche, oder englifche Weizen, der fardini- 
f:he Weizen, der Spelzreis, oder Emmer, der wallachifche 
Roggen, die fechszeilige Wintergeriie und die grofse Him- 
melsgerite. Hiebey iit.die Behauptung, dafs die eritbekaun- 
ten 4 Weizenarten in Deurfchland noch gauz unbekannt 
wären (5.3. —5.), und die Vermenguny der vierzeiligen 
Himmelsgerite mir der Sibiriichen zwey zeiligen Gerite ($. 
6.) eben lo irrig, alses hingegen gewils il, dafs der Wh un- 
derweizen und die fechs zeilige Wintergerite die ihnen er- 
„theilte uneingefchränkte Anpreifung nicht verdienen: weil 
Jener teicht ausarter, und diele zum Bierbrauen sicht nurz- 
bar it, auch ofimals aaiche alle Kurner zur Reife brin- 
gen Von den vorseli: Hlawenen neuen Ernahrungsmit- 
tela konnen zwar viele mie Vortbeile genutzi, ein Paar 
aber, neinlich das Auf faımınelo und Vürren der meijien 
Schwimme zur Speife C 5. 6.), und das Aufharken des 
Movfes in den Walderm (5. 7. ) durchaus nicht emptoh- 
len werden, weil jen«s wegen der Girtigkeit vieler 
Schwämme mir grolser Gefahr der Geluntheit und des 
Lebeus verbunden feyn würde, und diefes dem Wachs- 
thume dee jungen San enlohden nachihalig ii, Bey- 
fpiele der Verarinung durch I'runkenbeit und Fiederlich- 
keit ind leider fo hang uu.t allgemein bekannt, dafs es 
des. olıne die mindefte befondere Merkwürdigkeit, er- 
zühlten |eben-laufes eıners folchen lrunkenboldes gewils 
nicht bedurfte, - Nürzlicher hingegen und vollig richäg, 
nur viel za wenig und unzulanzlich (ind die ertheilten 
Gefsudheissregela für Landlevte,. Sehr viel verliert die 
Beichreibung des Anbaurs und des Nutzens des Nia- 
riengsafes au ihrer Brauchbarkrir, da die Bezeichnung 
tiefe, Viehfurters fo undeuslich angegeben iit. dat» man 
nicht erraihen kann, ob darunter Espar erie (Hedyfarsun 
onubrycus, Frauzilifch Sainfoir.) oder die zu eben die- 
fein tiefchlechte gehörire Sülla (Hedyfarım coronariem) 
zu veriiebenfey. Beilesenüren aber nicht zu den Girus- 
arten. fondern zu de: Fusterkriutern. Zu den Beirugs- 
arten, »ogegen der genieine Landmann zu warnen iey, 
kann doch sie ihn gar nicht inrerellirende Verfalf hung 
der llaarjuders durch Kalk und Gips (8.4) eben {u we- 


nig., als die ihm unfchadliche Verlerägung eines guten | 


Obit- ftatt Kornbranteweins (9. 6.) gerechnet werden. 


Uster lenfelben gegeben werden füllen, weil es die ge- 
wöhnliche Schutzwehr der Faulbeit und Dummheit ge- 
Ben nützliche Neuerungen In der Landwirkhichaft it. 
Etwas mehr Aufmerkfamkeit, :als die vorangelührten 
Auffätze, verdient der folgende immerwährende Kalen- 
der deshalb, weil der gemeine Landmann hier auf 2 Bo- 
gen, unter der Rubrik jedes Monats, aufser der Anzeige 
der unveränderlichen Feittage, verfchiedene aus Kalen- 
dern und ökonomifchen Schriften zufammengetragen® 
brauchbare Belehrungen über Witterungsvorbedeuten- 
gen und über feine monatlichen Befchäftigungen zu Hau- 
fe, im Felde und Garten finder. Finis coromat opws. 
Alfo zuletztnoch ein Anhang von kleinen Bauernjläckelt, 
oder eigentlich eine aus alten Kalendern zufammenz® 
foppelte Sammlung von Beyfpielen der Albernheit, wi 
liitigkeit, Spitzbüberey und Plumpheit. ‚Solche > 
ke-komifche Erzählungen werden freylich den aufs, 
fchenken und Spianftuben fehr willkommen 
viel und laur belacht werden; aber dew he 
rakter des Landmanns durch die Nefchen u 
Renntnißs von Schurkenitreichen» Ygeial en 2 ana du 
Handlungen, und durch das W® kerzte Nieren def. 
fchaden. Auf ganz entgegeng“ Son WR orte 
demfeiben durch eine Sammlung ed Fniger 2 
fchicklichkeit, des Fleilses, def „W“ zus vob er 
Erlindungen und Antworten, PT,n® 
aus dem Baueritande eine angen” + 
liche Unterhaltung verfchaft w® 
Gewiß genug zum Beweile 7, 

faffer des Buchs nicht einmal vi@, „-# 
dern Sehr wenig von dem, was # 
ne zu feiner Belehrung zu wi 
ift, gefagt haben, 
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Gera, b. Rothe: Predigten ga Tgie ui 
wolle Vrrehrerder Religion ü Ten A 

und Fefttagsevangeliem „ ei. za 
vor dem Frey- Adelichen Ma 4 Pi 
tenburg, von Friedrich AÄu2_ er Y 
chen (m) Lehrer und Hofpredi > 
tut. 1792. 923 >. 8- 


Wir haben diefe Preiligten rt fe z 
tefen, und wollen dem Vr. die ; a er ‚ef 
Kanzeiredner nicht abfprechen; ur, En 
auslilden, und von dem Wege, welh nn 

‚as einlenken. Er? 


haben tcheint „ ei” np far Sich 
: > ıf; aber er Ja: 
auigeklarrer denkender Kopf; :i und au 


h nn is 

u} ierde hinreißsen, auch de olket 

iehr von der  Tayn „ wo und wie es der v zer ar 
folk he Arı neu ZU g toll Ibei & 


Daher die zuızt 

h s 1m. . . - daher 
ig Be wid unuatürliche Sjrachet > are mur« 
te, gekünite 
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Hauptfätze; daher endlich das Unbeftimmte und Schwan- 
kende in den Begriffen. Ein Beyfpiel von der letzueu 
"Art giebt das Thema: Prüfung der feinen Lebensmanier, 
‚feine Gedanken in Bilder einzukleüden, wobey fich Rec. 
und vermuthlich auch der Leler nichts beiiimmres den- 
ken kann, Beweife von dem Streben nach dem Autlal- 
lenden und Sonderbaren geben die beiden Themara: 
Das Licht, womit die Gottheit felbjl fich menfchlichen See- 
len bezeichnet, fie zu ihrer Erkenntngfs und Anbetung zu 
leiten: und das freundliche Lofungswart jefu an feine 
zum gewiffen Tode mit ilım wandelnden Urüder, Sehet, wir 
gehen hinauf, wo noch überdiels der Eingaug der Pre- 
digt ein bloßses Wortipiel wit dem Ausdrucke gehen ent- 
hält. Auch fehler es nicht an folchen Voriteilungen, 
welche dem eigenen Sykeme des Vf, entgegen, und dem 
Geifte des Chriftenthums nicht angemeilen find, z. B. 
das Thema; Dis Schrecken des Gerichts Gottes abgebildet 
auf der vollzichenden Gerichtsflstte der Menfchen; alfo 
find Köpfen und Hängen ein Bild der väterlichen Züch- 
tigung des Gottes der Liebe! Zum Gekünftelten und Ge- 
fchraubten in der Sprache rechueg wir den häufigen Ge- 
Brauch lang zufammengeferzter Wörter, welche felbft 
in den Hauptfätzen vorkominen, wie Wohlfahrtserköhung 
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u. dgl, ferner das Wegiaffen des Artikels und den be- 


ftündigen Superlativ. Endlich it auch oft die Difpof- 
tion des Vi, fehlerhaft, und er redet im eriten Theile 
vom Subject und im zweyten ‘['beile vom Prädicate, wo 
er dem Thema gemils nur vom Pradicate Iprechon foll- 
te; welches zum heil feinen Grund darinn haben ınag, 
weil er, wie er lich felbit erklärt, die Zerlexung jeder 
Predigt in zwey Theile iür das natürlichite balt,” Dafs 
feine Antangsgebere nicht im gehörigen Tone abgelafst 
und viel zu huchtrabend find, hat er felbit gefühlt; nur 
düriten die Gründe, womit er lich deswegen eutfchuldi- 
gen will, keinen Sachkundigen befriedigen; denn was 
it wohl damit gelagt, wenn er belssupter, dafs nicht je- 
de unmittelbare Anrede an Guer ( befonders im Anfange 
der Predigt) ein Gebet fey? Sonlt bar er in der Vorreie 
manche richtige Idee über verlichiedene Gegenitinde dar 
Homiletik geäußert, aber freylich ohne fie immer felbft 
zu befolgen. — Bey dem allen muß Ichon diel« fürgla- 
mere Prüfung den Vf. davon überzeugen, dafs nich: la- 
delfucht, fondern Achtung gegen feine Talente die U» 
fache ift, warum wir diefe erfte Probe felnes Fieißses, 
die uns, im Ganzen genommen, fehr wohl gefallen har, 
ıpit kritifcher Strenge beurtheilen. { 


em nn 
KLEINESCHRIFTEN 


Oskosxonıg,. Berlin, b, Maurer: Grundftze eines deut- 
Sehen Lundwirihs von dem Ackerbau und der dazu mochwendigen 
Viehzucht, nebit defen Einrichtung der Ksppriwirikfchaft, 1798. 

5. 8. (9.gr-) In diefer mit lebrreicher Kürze abgefafsten 
Schrift erliakten Ockonemen, die auf wahre Verbeflerung ibrer 
Grunditücke fpoculiren, ein Modell, welches Ge unter uhnlichen 
Umltänden in ihren Befitzungen ganz rezliüren können! Ein 
deuticher Landwirth kaufte fur 40000 Atkir. ein vorhin nach- 
lifsig verwalteten Gut, das ich doch nach jälrlieh mie 2050 Rıllr, 
reinem Abwurf löfen follıe, lieis üch bey einem Verlult von 
1777 Rıhlr. 20 gr. im erften Jabrs des Befiszes feinen Kauf richt 
reuen, erwartete Vortheil, weun er die Fehler weggeichaft ha- 
ben wurde, die 8. rı. aufgezjbler fichen und dunn 5. 13. anis 
folgenden fahr richtigen Grandläizen begleiser werden: „Das Be- 
„Areben des Landmannes muls dahin gehen, die Erde, welche er 
„ae Erziehung der Pilanzen bauen will, ı) fo viel möglich zu 
„der Nahrung Fir Üe empfänglich zu machen; 2) diefe Nahrung 
„Lnibit zu vermehren; 5} Dem Haub der Nahrung, fo viel angeht, 
„tn hindern, und g) Ge zit vortheilluafteflien Nutzung anzuwen- 
„den. «Genaue Befolgung diefer Kegeln, die ven Jahr zu Jahr 
gerreu befchrichen ift und Inden Orkonomen iutere fıren muß, er- 
höhe den Ausfül! fo erwünihe: das go7ı Adir, 5 gr. zu Melio- 
rationen verwerulere Schulden im aciien Jahre abgetragen und 
die 2000 Kektr. jährlicher Erırag bereits um, 459 Rehlr. 16 gr. 
pellisgen find! Dar, der Herausgeber diefer fchünen Schrift, 
nichit dem Verfahren feines einlichwwollen Wirkks, auch die ihm 
uniteribützenden Glücksfälie nicht verfichwiegen hat; D wird man 
diele Bogen w eino vomanhafte, nel andrer Orten unbrauck- 
bire Belehrung eeunsu können, wern auch nicht allertkaihen die 
hier grerluckteu Verbefferunsgen möglich oder wibricheinlich Grdt 
Sp michte, & E, wenn anders im Micpe, kein Sokreibiehler ei 
geichtivhen wär, 8. 19. 36 Seheifol Seitenüedersfche oder 18 
Schefel unsuswelaugte auf ı Morgen feuchten Bodass zur Herbß- 
beitellung und Graswuchs zu viek: und hingegen ı Scheffel um 


gehrannser gemshlener Gips auf ı Morgen nicht nalen Bodens 








zu Rübfen, Erbfen, Klee, Geiswuchs, (0 wie auch auf WWiefee, 
kaum zur Häifse hinreichende Düngung feyrıa. da in. beiden Be. 
Stimmungen der Morgen unfehlbar eineriey Größse hat. Die 8, 
27. empfohlue Ebenung der Saatfurche vor dem Ausitreumı das 
Saamens, wm reinenförigen Stapd zu verhüten, leidet nicht nıye 
in leichum, londern auch in fchwereum und Ietdiesm Boden ihr: 
gröfßsen Ausnahmen; weil dann der Saame au isch zu liege ı 
komme, von Kraft und Regen an der Wurzel enubläßser, iın Mor 
anwachfen vom Winde umgeworfen wird, Die Ausfaae auf die 
Furche wird allenchalben in diefer Kückticht zu empfehlen (e,t, 
wo die Erdarr die Linplügung des Saampas nicht geltätter, -— 
Die Wirdifehafe ia drey Teidera, weiche von Ss, J3- 37. beürig. 
sarı und ganz verworren wird, möchee lich daelı in inelireren Ge- 
genden rechtfercigen können, is der Vf. Brasche im stan, 6ten 
bis stıen Jahre in Fliuron anracken kann, die durch Kuslt und 
Koflen nicht merklich zu erliöbun Und, und, wir er 5. rg relbft 
vom ırockaen Sande elügeriumt, niehe eininpl das rechee Alaafs 
Dünger verewaten; und wider die in den Degareungstabellen 
Gurekgängig gegebene Voriebrife: Genfe in frifchen Durger zw 
Jura, werden nicht weiige iekanonien, rurseimlich die in rock. 
ner Lage, die gegründeten Bedeiken haben! 


Angenchm wird Freunden eier wuren Skonogifchen Lee. 
we auch die zulesse verlprochne Nachricht feyu: wie nützlich die. 
ter multerhafie Wie 1509 Morgen Landes, weiche er von ei. 
nem ausgetheilten Curnmmmrevier erhtelt, in ein bedeutendes Vor 
werk verwandelt, und dabey mit großen Vardıeil einige kleine 
Uraershanengitr angeieget har. Sullıe nicht derfelben auch der 
Name ihres Urhebers vorgeletere werden könmen? da folches auf 
Giauben des Publikunis glücklich wirken, Leibiichtigte Nachah« 
mung fchr empfehlen, und gegenwärtige aouymitche Schrifz von 
dem Anichein eines zu Beganlbigung des newera Syltems entwer. 
fanen omans ganz befreyen wird: wena man den Mantı keiner 
der (ich als Orkonom nicht nur um deine Güter, fondern zugleich 
um das Pablikum ein fo greßses Verdieuft erworben hat! ” 
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Austennam, b.Allart: Aardriskunde des Bybels, d.i. 
Bibfifche Erdbefchreibung,, von Ysbrand van Hamels- 
veid. Eriter Theil. 1790. 4805. Zweyter Theil, 
4105. 8. 


D: Vf. hatte in der Vorrede zum gten Theil feiner 

"" vertheidigten Ribel fich anheifchig gemacht, eine 
biblifche Eräbefchreibung herauszugeben, und er hat 
mit diefen beiden Banden erft den Anfang gemacht, fein 
Verfprechen zu erfüllen, indem das Ganze aus 4 oder 
5 Bänden mit den aöthigen Reriltern befteben foll. Nicht 
biofs Palältina, foudern alte Länder‘, deren in der Bibel 
Erwähnung gefchieht, follen befchrieben werden. Nach 
Bachiene ift kein fo weitläuftiges Werk über diefen Ge- 
genftand erfchienen. So wie der Vf. das Gute, was fein 
Vorgänger hat, zu erkennen und zu benutzen gewufst 
har, fa ift er auch oft von ihm abgegangen, und wir 
finden durch feine Kririken unferUrrheil über Rachiene, 
dafs er nicht der gründliche Geograph fey, wofür er von 
vielen gebelten wird, beftätiger. Der Verfalfer be- 
fitzt Bekanntichaftr mit der Bibel und den Sprachen, 
worinn fie gefchrieben if}, Belefenheit in den hieher ge- 
hörigen, vorzüglich deut fchen , Schriften, von denen er 
die beiten kennt und Ne» äfsigr citirt, einen ruhigen For- 
ichungsgeift, und in hohen Grade die zu einem Unter- 
nehmen der Art erforderlichen Geduld, Allein er be- 
handelt fein Gegenftand anie einer zu rofßsen Ausführ- 
lichkeit,‘ wir könnten wohl fagen Weitichweiligkeit, 
fpricht zu oft in dem Tora e eines fteifen Dogmatikers, da 
er nur blofs Geopraph feyyn follte, und weils feiner Be- 
ichreibung wederLeben zuoch eine sbftechende Verfchie- 
denheit von den bisherigen zu geben. Wenn wir den 
Plan der beiden Bände dern Lefer vorlegen , fo wird das 
Vebereisitimmende deffelben mit Werken ähnlicher Art 
und vorzüglich mit Bachiene von felbt in die Augen 
fallen. ı Buch. Vorlänfigre allgemeine Bemerkungen , die 
fich auf die biblifche Erdkunde beziehen. Der Begriff ei- 
ner biblifchen Erdbefchreibung, die Schwierigkeiten, 
die diefes Studium hart, und die Mittel, fie aus dem 
Wege zu räumen, werden in drey Hauptflücken abge- 
handelt.‘ Hier wird auch ein Verzeichnifs der vornehm- 
ften Reifen nach Polältina und ein Urtheil über ihren 
Werth gegeben; worinn einige fehlen, z. E. Volney, 
ingleichen der Judenmiflionar Schulze, den der Vf. in- 
deffen im Werke felbft bisweilen eitirt, vermutklich 
aus Bufching. 2 Buch. Allgemeine Befchreibung des jüdi- 
fehen Landes. In eilf Hauptitöcken werden betrachtet 
der Name, die I,gge, Gränzen und Üröfse, L.uft- und 
Witterungsbefchaffenheit, welcher Abfchritt bey Ba- 

A. L. Z. 17903. Zuweyter Band. 
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-auf van Emdre Paläftine. 





chiene fchlecht gersthen, und daher von dem Vf. mit 
vielem Fieilse ausgearbeitet ift, Berge, T'häler, Flächen, 
Wüiten und Wälder, Seen und Meere, Fiöffe und Bä- 


‚che, Quellen und warme Bäder in Paläftina. Die Natur 


der Sache veritatter nicht, dafs wir Auszüge geben. 

Wir haben des Vf. Befchreibung vom todten Meere mit 

der, welche Oedmann in Verm. Samml. 3 Heft gegeben 

hat, de) jeseer and wenn gleich der letztere vollitin- 

diger und pgelehrter davon gefchrieben hat, fo hat doch 

der erftere Umftände angeführt, die der Erörterung eines | 
Oedmann nicht unwerth rewefen wären, z. E. was S. er | 
von dem beym todten Meer befindlichen Salzberee A77 | 
Urfache der Salzigkeit des Meers gefagt wird. 


. hit 
$. 278: Steinfalz unter die Produkte Palaitina’s des |! 


u teare W 
wird, fo ift diefes nach $. 405. zu acht wird. 
Salzes, das von dem See gewonnen Wr ck oder N, 


tür 
Der ate Theil enthält das 121€ nn I rür- 
Befchreibung der vornehmften Ss en A 
falem fülle mehr als die Hälfte gertsl ie Dem 
dig ift es, dafs die Richtigkeit 
varienberge und Begrabnifsplat?, 
rufalem angegeben wird, in1id 
Schutte einen Vertheidiger geiu er 
aber von dem Verf. entkräfter * 
gen Juden in Jerufalem wird ef 
fagt wird, ohnlängft viele Vorr“ ee 
fchöne fteinerne Häufer, Pütz £ oc rn FL aE”’ on 
hätten, um Jerufalem herum D a" Ge» ° 
reyen anbautenu. . und dafs az re Ten nich 
781 mehr als 300 jüdifche Faml 7.5. den wir r 
Paläftina gezogen waren. Der vf- me es 
wir 29 ke bet far der 
Nachricht gegründer ift; wenigft@_ » dige gar mit 
neuelten Reifenden, z. E- SauvebO” 47 pen find» az 
Nachdem Jerufalem und die bei EU" deren E- zifchet 
Nachbarfchaft von Jerufalem a s "nm olphs e oppe 
Vf. die vornehmiten Städte Palufi 3 icho er 
Gewifsheit befiimme werden kan », Jericho » eich 
Ordnung folgen, als Acco., Hebro riä Safat, _ pZ 
Kapernaum, Nazareth „ Roms, Se, ung, weil jben 
Ort aus einer bihlifchen Erdbefchre#, ‚re wezble' 
blofs im Buch Tobias: erwähnt wird, Kklesa "57 
können, Scyıhopolis. auf N Werke Pören zweye \ a 
Siloh, Tiberias. Zu diefem Werke re Palaftim@r 


i Ikarten, die eine von 
dem VE, pefertigt® » Len: die j 
die Kader ein Grundrißs von Jerufalcın. ee q 


i {brieben haıte, 
Is Rec. bis hieher geh: \ 
BR. Veberferzung diefes Werks: 
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fetzt und mit einigen Anmerkungen verfehen von 
Rudolph Särifck, hoebdeutichen Prediger bey der 
Evangel. Lutherifchen Gemeine zu Amflerdam, Er- 
fer Theil, mit einer Landkarte. 1793. 540 8. $- 


Von dem Original urtheilt der Ueberferzer, wie wir, 
dafs es zwar nützlich aber fehr weirläuftig fey; er hofit 
indefien dem deutfchen Publikum Keinen Undienft er- 
wiefen zu haben. Öhne uns auf die Frage einzulaffen, 
ob des Werk eine Ueberfetzung verdiente, freuen wir 
uns, daß es in fo gute Hinde geraten it, als Hr. Ganifch's, 
der fich die Mühe nicht het verdriefsen Ilaflen , viele, 
denn fo ändern wir den zu hefcheidenen Ausdruck nuf 
dem Ticel einige, Anmerkungen vornümlich zur Berich- 
tigung, aber auch zur Vermehrung des Originals hinzu- 
zufetzen. Was einit Faber für Harmar war, das ift Jä- 
nifch für Hamelsveld geworden. Wie Harmar die bibli- 
Tchen Stellen oft unrichtig veritand und anwandte, fo 
bat Jinifch auch die Erklürung feines Schriftftellers oft 
wit Recht tadeln können. Man lefe nur die Bemerkun- 
gen. 21.51.5462. 68.72.90. 174u.£ Mr. Jinifch war 
ein Zuhürer des fel. Michaelis, wie er felbit geficht, 
eitiet oft die Bücher, auch die Vortefunren feines L.ch- 
rers 7. E. $:73., und daß er diefe mit Fleils gehört und 
bey (vinen Zufirzen benutzt hat, fiehet man aus der 
Verleichung feiner Note über {X} 5. 333. mit dem was 
Aichaelis im letzten Theil Suppl. ad lex. hebr, über die- 
(25 Wort gelagt hat, der, als Jinifch fchrieb, noch nicht 
berausgekomnmen war, Bisweilen können wir nicht 

it ihm einerley Meynung feyn. 8.54. Was er von 
IE} beybringr, bar zwar Michaelis Suppl. zum Gewährs- 
maen. Es fiheint uns aber, doch am natürlichiten bey 
ı blof. 16, ı2. 7271 oder TI zu fuppliren. $. 68. 
will er EIN Süden von DI ableiten und aus ray 


(denn fo, nicht pe it zu lefen) adolefcens erajfıs et 


vwalidus erklären. Allein zu gefchweigen, dafs nicht das 
arabifche r? nd fondern r* p mit dem hebr. ZYYI zu 


vergleichen wäre, fo fcheint uns die erfte Bedeutung 
von ep propinguis breuibusgue pafibus von der Art zu 


feyn, dafs dareus Süden beruem abgeleitet werden kann, 
weil nemlich, wenn es Mittag ift, und die Sonne in $ü- 
den itchr, fie unferm Scheitelpunkt am nüchiten ilt. 5 
259. war es dem Hn. J. nicht möglich , |des VF. falfches 
Aliegat Hof, 10, 20. 21. zu berichtigen. Ohnitreitig 
mey,nte er llof. 2, 7. 21. 22. Die Zufitze des Hn. ]. 
Fal nicht weniger fchätzbar als feine Berichrigungen. 
$. 127— 133. werden verfcbielene von dem Vf. ausge- 
lailenen Keifen nachgeholt, woruster die von uns oben 
bemerkten find, Dies zcfchieht auch in Anfehung der 
Bücher, welche über die bibl, Geagr. gelchrieben find, 
$.136. 137. wobey wir erinnero, dals in dem zu Nürn- 
berg beraussckommenen Handbuch der alten Erdbe- 
fchreibung Hr. Pr. Bruns nicht bloßs Alien, wie hier be- 
baupter wird, fondern auch Afrika, Aegypten ausge- 
nommen, das vom lin. Pr. Ditmar ilt, beichrieben hat, 
Aus 5. 233. leruten wir eine holländifche Schrift unfers 


elehrten Landsmanns Hr, Rütz, Preiigers im Haag, 

ennen , dümonolozifche Fragmente, . woriun bewicfen 
ift, dafs es überelt keine wirkliche Beieffenen zu den Zei- 
ten Chrilti gegeben habe, $. 317. werden die von Mi- 
chaelis und Ocdmanı gegebenen Erklirungen deriin- 
fecten, deren Joel erwähut, geprüft un! mit dem Reful- 
tat befchloilen,, dafs es noch ungewifs itt, ob Jocl bloß 
von lHeufchrecken, oder auch von andern Schädlichen 
Infeszen rede. Damit unfre Erinnerungen gegen den WT. 
und Veberfetzer, (ler bisher den erften Theil’ des Origi- 
nals verdolimerfchr hat, nicht gewisdeuter werden mö- 
gen, fo ferzen wir noch ausdrücklich hinzu, dafs wir 
die Fortferzung beider Arbeiten bald zu (chen wünfchen. 


Neusranr ander Aifch, b. Riedel: Litteraturgefchichte 
der evangelifchen Kirchenlieder aus der alten, mitt- 
lern und neuern Zeit, infonderheit nach den neue- 
iten Gefangbüchern zu Rayreuch, Bruunfchweig, 
Berlin und Anfpach. Veriritet von Friedr. Ferd. 
Traugott Urerwagen, hochfürfl. Bayreutbifchen 
Pisrrer zu Nike, Uhljeld, Eriter Theil. 1792. 434 
$. Vorr. u. Einl. 3 Bog. in g. 


Der VE. hat mit vielem Fleißse alles gefummelt, was 
in ältern und neuern Schriften, in Zeitungen und Jour- 
nalen von der Literaturgefchichte der evangelifchen Kir- 
chenlieder befndlich it, und dadurch denen, welchen 
der Kirchengefang.kein unwichtiger Gegenitand iit, ein 
angenehmestiefchenk gemacht, Die-Einleitung enthält 
einen kurzen Abrifs der Gefchichte der geiftlichen Lie- 
der von Luther bis auf die gegenwärtige Zeit, eine Ge- 
fchichte derLiederveränderung, und eine kurze Theorie 
dor geiilichen Beredfamkeir. _ Die Gefchichte felbit itt 
in drey Perioden abgehandelt, von Luther bis Paul Ger- 
hard, 1524— 1559, von diefem bis auf Vellert, 1650 
1754, und von diefem bis auf die gegenwärtige Zeit, 
In jeder Periode wird zuerit von den geiitlichen Liedern 
in befondern Sammlungen, und dann von denen, wel- 
che einzeln verfertigt, und in die Gefangbücher aufe- 
sommen worden, und in der letzten Periode kommen 
hinzu die T.ieder in vermifchten Sammlungen und inafce- 
tifchen Schriften. Bey jedem Abfchnitt werden die Le- 
bensumftinde der Liederdichter, ihre hieher gehörigen 
Schriften und die vornelumften in öffentliche Gefangbiü- 
cher aufgenommenen Lieder verändert und unveründert 
angeführte. Hie und da kommen einige charakteriltifche 
Züge vor, fo wie der Geift des verfchiedenen Gefchmacks 
in der geiitlichen Poefie und die Entltehungsart der ver- 
fchiedenen Liederfawmmlungen nebit den mannichfald- 
gen Veränderungen, welche die alten Gefünge erlirten 
haben, kurz, aber unterhaltend, dargellelltii. Das Ver- 
zeichnils ift ziemlich vollitiadig, doch har Rec. unter 
den eingeführten nenen Gelaagbüchern vermifst: das 
Rigifche, Göttingifche, Oldeuburgifche und Jenaifche 
für die akademifche Kirche; und unter den Sammlungen 
neu verfertieter Gefänge die von Forker und Surtinger. 
Im zweyten [heil wird das fehlende leicht können nach- 
geholt werden, 
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Gefchichte eines Rofenkreuzers. Aus frinen eigenen dem WiEm —— 2 9,3%, 8 
armen ee von H. C. Alörecht. Mit pelherraf Ef Fax KIND 2% 
einem Kupfer, (welches einen Chiffre zur geheimen war in de ze zen FRA 
Correfpondenz der R- K. nebft dem Schlüffel dazu burger =” Fe) A 


darßelir. 2. 294 5. 8. (21 gr.) nem neues 750 0,% u, 
Da es, a ee aller feit verfchiedenen Jah- durch die I 5 PIKREN RER Dad 6, on Fr p‚ 
ren erfchienenen Schriften, worinn die Thorheiten und chen es eir= Z bo BER ? e, Se Zinartleee 
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2 Werde, 
eigen Abfichten des gear der ann: u Ban, rn odez” == nm, g %, 1 92 Tig RR NE Er 
euzer , aufgedeckt werden, noch immer fo viele giebt, Ceremonierz Zeh, ER 2a 277 FT ee 
7 
y. 


5. Vemer Grund zu wir f 
n hare nemlich / 


die Unfirn für Tiefsnn, Dummheit und Unwiffenheit tern, Die zen Says EXP c% dee Mbhängigen Harı- 
S Ser m fear +, wel f 
‘ - PzR Fo], wen, je Sch 
-icht halten, und deswegen leicht in Gefahr bepae und liebten, zz #74, & oe, Kiafiie mie cau he 
Vernunft von Zeit zu Zeit zu erneuern, und den Bemü- Syitem der ftricte An Pr en 
ta "1, Tonsrern vw. Torben 
. A AH an, d > 
folche von Vorurtbeilen eingenommene Menfchen zu wollte. Kurz da;, en De a m 
3, öl BE“ een 
7. von peader nn Fanze ont 
Vernunftwidrigkeiten, Widerfprüche und J.ächerlichkei- Gegend lange eine der pr, der Fr. Mm. Geisre a u are 
tik beleuchtet, dem Hohngelächter des ihr zur Seite fie- letzten Monaten des J. 1732 Tifter has et er 
betrogen wurden, offenbar gemacht werden. Ein fol- wünfchte, nhm den Antrag des Br. N- wo 
er theoretifch! 
f © ftefch: . ; ; r der drey Naturmil® er a Fort 1 Joh " 
bier die (iefchichte eines Rofenkreuzers, feines Freun- in der Unterechung effer kert "> Ir’, = yr€ 
eliften, un 


Das Ganze befteht aus drey Bächera, deren jedes fieben Tüufers, Joh. des Evanze! yırg vr 5 En —B 
Kapitel unter fich begreiit. Das erfie Buch erzählt den tag. Es ward ein zuon pr Armenkales RE z,” EI} 
Eintritt des Crdrinus in den Fr.M. Orden, feine in dem- Requifitenkafte », & Shift, Arerahr 42 Mi She 
felben gemachten Fortfchritte zu höhern Graden, und hühr für die Aufnahme Fer Verumml an 18 u 2 Je 
feine Einweihung in die Geheimniffe der fogenannten zahlt. Gegen den 2 an i zn es ; r = «7 E 
theoretifchen Brüder der Salomonfchen Weisheit, als den Obervorficher dem Ir: Toy. Dieler PET bee 'ggrt c ’i 


für Weisheit und richtige Erkenatnjfs, Träumereyen für fich die bey * te . 
öttliche Eingebungen, und Finfternifs für das hellite des Cedrinies #£ ua a, 1r,’e * ee 
», einer jeden >° 
ufchender 
können, ihr zur Beute zu werden; foit es fehr nütz- deutliche Begz #74, !ey elient R_ ten ei Fe zu ee 
lich, die Warnungen gegen diefen Feind der gefunden als fie die Erik 7 nn, 9 pn 8, . = nz der der Los« | 
s ch de er a vor ten nr 
. hungen deffelben zur Erweiteraüg feines Reichs immer Nachricht folg£® 5, Or ar. eg I 
neue Hinderniffe entgegen zu ftellen. If erwas fihig, dem alten engHig Te; Stra» aren nicht 7 
N $ Mi „„berrogem Wise 
überzeugen, dafsdie Rofenkreuzerey zum mindeitenver- ner geheinen Verg,t h Item alfnur 2. 
nunft- und fittenverderblich und eine Geldprellerey fey, war nichts anders a alum an Heer FT aa 
fo mufs diefes eine Schrift bewerkitelligen, worinn ihre ein bejahrter Mann, de a ein Radkee ai en 
ten in ihrer Blüßse dargeltellt, mit der Fackel der Kri- unter der fir. Obl. den Namemallen ge# Könr 
henden Satyrs Preis gegeben, und ihre llintergehungen der, weiler inder Fr. M. wichtre Din” zır wm 
in der Gefchichte unverwerflicher Zeugen, die durch lie endlich einmal zum Auffchlufs derfelDCn, 3er 
ches Buch ift das gegenwärtige, das wir allen von der den Weg zu jenem Auffchlüffen führen rev? i ee 
Seuche der Geheimnilsfucht und Myflik noch nicht bis erhielt zu Ende des J. 1783 durch den or Briz gr, act 
in ihr innerftes Mark angeiteckten Freymaurern und Ro- den Vorbereiiungsgrad dei hafigunf ARE PET LP; 
fenkreuzern zu ihrer Rettung empfehlen. lir. A. erzählt unterrichtete ihn „ dafs die Befchäftettn, DE .* 
a + - 4 b 
des, der den rofenukreuzerifchen Namen Cedrinus führte, den allm. Bauneifter der W et das Fell A, oe -2 
aus deffen ibn zu diefem Behufe anvertrauten Papieren. Jährlich wurden 3 Fette gefeyert a der eö 7 ri a Pr = 
= zu 


Verbereitungsgrad zur R. K., und theilt die Geferze de(- das Wort der Magredi in den Worte 8 > 
felben mit; das te enthält eine Dar? llung und kri- dern erwiederte ® ante Kr :fieando men > fin 1 Sc = = TER - 
tifche Beleachtung des Iohalts der Bücher, welche ınan Tifita interiora te” nt das Wort in 9, geffen Th vg To 3 
den Aufgenommenen hier zu empfehlen pflegte, und dem. (Celr. che” den zu haben he Anfangs" c Ei -« Pi = 

das dritte die Aufnahme des Cedrinus in die drey erften polition nicht ee man aber ad SCHE A 
Grade desR.K. Ordens, nebit alle dem, was er in dem- wahnt wird- we menfetzt, fo oe I r # ir 


erborst rnit e Pi 
felben gehört, chen und erfahren hat, und feinen diefer Worte ZU ehe ich hohe» et ber Eier" „I ie 
Austritt aus delle Orden — Der Vf. har die Triebfe- heraus) Die © ngebl dus u über ro x er” E 
dern gut entwickelt, die feinen Helden vermachten, fei- heit diefer tb- vr my fti n a nur € - 
nen einmal durch ein gutes Vorurtheil für den Fr. M.O, widerfprechen@t Is ekelt e 
veranlafsien Schritt weiter und fo lange zu verfolgen, hang aller DiN&@-, sehreibe®- „a zur ei nerk® in 24 
bis im der Faden der Geduld zerriß, und derVerdacht, von zur Prob“ ® frern L.efen nd: Die Se ie Pod 
dafs Goldmacherey einer der Hauptzwecke der R.R.fey, theor. Br. ZUM on w i . 
älım zur Gewifsheit wurde; und in den Gang der Erzih- zigung empfot for» a. Heligio 
Jung find Bemerkungen eingewebr, deren Wahrheit etc. von J- cn ir der 
durch die Erfahrung eines jeden gur mit einiger Beub- Sanders m 
e Mz 


der Freygeifterey und Natursliften; Pfenningers chrilt- 
liches Magazin; die Fr. M-fchen Verlammlungsreden 
d. G. u. R. C. des alten Syftems, und Angels Phyfica fa- 
era und Phryfica facra fhcratiflima. Alledrey Wochen 
wurden Verfammlungen gehalten, in welchen der Ober- 
voriteher Hefte ablas, die die Wilfenfchaft enthalten foll- 
ten, die Br. zu Herren und Meiflern der Natur zu machen. 
Von der Veredlung der Meialle befonders ward nichts 
deutlich gefagt, aber defto mehr von einer allzemeinen 
Verediung der Niaterie und des Geittes geiprochen. Die 
Kunft, Gold zu machen, ward nicht verheifsen, aber es 
wurden Erwartungen von einer geheimen Wiffenfchaft 
erregt, zu welcher fich jene Kunft im Grunde nur wie 
die Vebungsarbeit einesSchülers verhelten konnte, Ob- 
gleich der VE. den Br. a P. von aller vorferzlichen und 
wiffentlichen Betrügerey frey {pricht, fo urtheiit erdoch 
von der Sache felbft. dafs Äbficht und angelegter Plan 
auf Betrügerey, und zwar auf die ürgite Betrigerey, die, 
welche die Menfchen um ihre Befonnenbeit bringe, in 
derfelben liege. (Wir wünfchten, dafs Hr. A. fich über 
diefe Abficht und diefen angelegten Plan näher und be- 
fiimmter erklärt und ihn nicht, wie er gethan, mir Still- 
fchweigen übergangen hittte.) Als der theoretifche Grad 
der R. €. in J. 1785 gedruckt erfchienen war, wurden, 
auf Befehl der hohen Obern, die Verfammiungen bey- 
" nahe ein halbes Jahr lang, zwar ftill und feyerlich, aber 
ohne die durch das eingeführte Ritual vorgefchriebenen 
Ceremonien fortgefetzt. Seine hyperphyfifch - myiti- 
fchen Vorlefungen unterbrach der O, Y. indeffen nicht, 
und endlich feng er auch die alten Gebräuche wieder 
an, indem er erklärte, dafs die hoben Obern fulches nun- 
mehr wıeder erlaubten, weil fie erkagnt hatten, daß 
aus jener verrätherifchen Bekanntmachung der Gefell- 
fchaft weiter kein Nacheil zuwüchfe. Zu Ende des J. 
1734 erhielt Ccdr. den erlten oder Tuntorats- GraS der 
Rofenkreuzer. Man fagte ihm, dals dies ein fehr wich- 
tiger Schritt fey; wer ihn einmal gerhan habe, künne 
fie wieder zuräckgehn; von den Verpflichtungen, die 
er da übernahme, kunne ihn keine weltliche Macht entbin- 
den. Vor feiner Einführung wurden ihm die Hände mit 
einer rurhen Schnur zufammengebunden, und die Au- 
gen mit einem weifsen Tuche verhüllt, Auf die Frage 
von innen, wer da fey, antwortete der einführende Bru- 
der: ein irdifcherl.eib, welcher begehre, in einen geifl- 
lichen umgelchaflen zu werden. Ein Dankfagungsfchrei. 
ben aw ein hohes Genernlats - Triumvirat mufste er mit 
einer reellen Erkenntlichkeit von drey Louisd’or beglei- 
ten. Unter den Verpflichtungen, die er zu übernehmen 
hatte, war auch die: der hocheriauchten Verbrüderung 
kein inihr Fach einfchlagendes Gchsimnifs zu ver 
Schweigen. Da das Fach diefer Leute ganz unbeilimmt 
gelaffen ift, was können fie nicht alles hineinziehen! Da 
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neuem Datum ar (Ohne eben diefe Behauptung beflrei- 
ten zu wollen, folgt doch wehl aus jener Verpflichtung 
weiter nichts, als dafs fir felb, in wiefern fie auf neue 
chemifche Procelle geht, in neuern Zeiten den übrigen 
bereits vorhandenen beygefügt worden, der O. aber. (chen 
lauge beftanden haben könne. Geht diefe Verplichtung 
aber auch auf andere der Chemie ganz fremde Entde- 
ckungen, fo kann fie felbft auch gar wohl fo alt feynı als 
der Orden, man mag dielen fo alt annehmen als man 
will.) Aus dem Katechismus diefes Gr. können wir uns 
nicht enthalten, folgendes Bruchitick zur Kurzweil für 
die Lefer mirzurheilen. Ehe lich die Br. zu Tifche fe- 
tzen, fragt fie der Zirkeldirector: $Vo hat die Weisheir 
ihren Sirz? Die Br.anrworzen: Im Mittelpunkt des Lichts. 
Z.D. So begreifen fie es, Ein jeder von den Br. rimme 
ein wenig Salz in den Mund. Z. D. Wie fchmeckt fie? 
Br. Wie ein feurig Waffer oder wülsrig Feuer. Z.D. It 
das ein grofs Geheimnils? Alle antworten, ohne eine 
Miene zu verziehen, mit ernfthaftem Toon: Ja, ein fehr 
grofses! Z.D. So bewahren lie es, gehen Üott die Ebre 


‚und -- (peifen. In einer Rede, die derZ.D. aD, in einer 


Quartallonvention hielt, heb er es mit fo vieler Wich- 
tirkeit als lobrunft ganz befonders und vor allem heraus: 
dafs die erfte, höchite, gröfste, heiligite Beitinmung des 
hohen und heiligen Ordens fey — das Reich Chrifli auf Er- 
den zu erbauen und daffelbe immer weiter auszubreiten, 
In eben diefer Verfammlung betere auch die kleine aus 
9 Gliedern beitehende Gemeine fnirend den 147. Pfalm, in- 
dem einer nach dem andern einen Vers ablas, „merade, 
fagı Hr. Al wie Schulknaben ihre Evangelien und Epiiteln 
herfagen , und Segnens anfingt, wo fein Vormann aufge 
hört hat. Nach gehültener Andacht folgte eine Rech- 
nungsfache, wovon das Ende war, dafsein jeder 200 Mark 
Lübifch feswa go Thal. Conv. M.) zur Bezahlung der an- 
gefchaften Mobilien herzugeben und 1000 Mk. für das 
von den Zirkei - Dir, A P, für geoo Mk. erkaufte Haus 
entweder baar zu erlegen oder jährlich mit 4 Procent zu 
vereinfen fich entfchlielsen mufste, Von dem 2ten und 
und gtenGrad, die Cedr. in der Folge erhielt, ift weiter 
nichts merkwürdig, als dafs er «bermal bezahlen mufs- 
te. neue Wörter und durch die Cabbala gefchöpfte Namen 
anderer unbekannter Öbern erfuhr, ermahnt wurde, fich 
mit dem Laboratorio bekannt zu machen und für den Br. 
Reniler, einen Apotheker, Regenwaffer zu fammeln und 
faulen zu laffen. Er hatte nun, da ihm dssGoldmachen 
fchon von Jugerd auf zuwider war, on diefem Merkmale 
des Zwecks diefer Socierit genug, und.da er überdieg _ 
auch nicht zugeben wollte, dafs die F. M. Logen von 
dem Rofenkreuzerzirkel abhängig gemacht würden, wel 
ches der Zirkeldir. mit Eifer durchzufetzen fuchte,, fa 
vollzog er endlich feine Drohung, den R. C.O. zu ver _ 
laffen und ihn bekannt zu machen, wirklich. Was nache 


die Cheinie in newern Zeiten von philofophiichen Ge- 
lehrten mie fo gutem Erfolg brarheiter worden ift, die 
unwifenden und in den Werken-der Gelehrten unbele- 
fenen huhen Obern aber höchlt wahrfcheinlich nur febr 
fpat davon unterrichtet wurden, und dabey fchon man- 
ehe Erfahrung von der Unzulänglichkeit ihrer eigenen 


diefer Begebenheit sus diefem Zirkel Aawenien it, wir 
man ja wohl bald genug erfahren. 'enn die andern 
Mitglieder eben fo klug gewefen find, als Cedr., fo dürfx, 

vielleicht dem Zirkeldir. und feinen hohen Obern die Ho ES 
nung, diefen zerfallenen Gotzentempelabermnl zu erbau : 
vergehn, da von den Hamburgifchen F. M. die die 
Geheimnilfe gemacht haben mufsten, fo fchlief& der Vf. Buch Acker lefen werden, fchwerlich einer Luft bekonO ns 
daraus, dafs der Urfprung der jetzigen R. €. von ganz men wird, fick wit folchen blaterialien zu verunreinigem, 
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‚Lerezi, bey Heinfius und Sohn: Neltenhlätter von 
G. F. Rehmamm. 279 $, 8. Zweyter Theil. 1793. 
346 5. (1 Rthir. ı2 gr.) 


B Inter diefem Titel giebt Hr. R. verfchiedene Auf- 
fatze in Profa und in Verfen, und theilt einen 
kleinen Sortenzettel feiner aufgefleliten Waaren in der Vor- 
rede mit. Alle ausführlich zu beurtheilen, würde li- 
ftig’nnd unnöthig feyn. Soll der Veriaffer einft ein gu- 
ter Schriftfteller werden, was er unferer Meynung nach, 
.‚gewils werden kann, befonders, wenn er fich nicht ein- 
ildet, es fchon jetztzu feyn; fomüffen und werden ei- 
nige Winke hinreichen, ihn aufmerkfam zu machen. 
Dein Publicum aber können ausführliche Recenlionen 
nur von Meifterftücken willkommen feyn. 

- Iın erften ‘Theile kommen folgende Artikel vor: I. 
Urfprung des Sprüchwortes : Ein bifes Weib üft ärger als 
der Teufel. Ein Schwank nach einem Ammenmährchen. 
Diefer Schwank ift eine verunglüskte Nachahmung des 
Mufius, deffen Eigenthümliches nicht blofs in den Flos- 
‚keln: Eh-und Wehfland, gegenredete, zornmüthig etc. 
fondern in einer Laune und Naivität befteher, die Hr. 
R., unferer ee nach, gar nicht befitzt. Ohnediefe 
Eigenfchaften aber find Ammenmührchen zu nichts gut 
als — zum einfchlöfern. Eben fo denken wir von dem 
Gegenftücke diefes Schwankes I im zweyten Theile. 

U. Munchswuth und Weiberrache wird man mit Ver- 

ügen lefen, befunders die zweyte Hälfte im zweyten 

heile. Der Inhalt ift folgender: Adolph von Dittmar 
fucht feinen Jugendfreund, den llerzog Gunderich von 
‚Cleve, aus den Händen der Müunche zu reifsen, die er 
das Land ausfaugen, und allen Gräuel treiben läfst. So 
bald fie merken, der Herzog habe Luft fich zu heffern, 
und neige fich auf Adolphs Seite, fo wollen fie beide 
umbringen, und der Herzogin Mathilde, einem boshaf- 
ten Gefchöpfe, die Regierung in die Hände fpielen. Diefe 

braucht ihren Buhler, den Ritter Truchfefs von Wald- 

im, hiezu, den fie gegen Adolph vertaufcht hätte. 
Man läafst ihm zuerit feine Geliebte, Littegarden von 
Urach, rauben, und will iha dann in einem hlofter er- 
‘morden. Aber das heimliche Gericht, der Orden, in den 
er fich nachher felbft aufnehmen läfst, verhüter diefe 
Gräuel, giebt ihm Littegarden wieder, fchreckt, aber 
fchont und beffert den Herzog, und ftrafet die Verrüther, 
Die Befchreibung, wie das heimliche Gericht den Ritter 
von Waldeck umbringen läfst, ift fehr lebhaft. Auch 
diefe, wie es fich verfammelt, und Dittmarn aufnimmt, 
hat manches Gute; nur könnte fie kürzer, fo wie man- 
Choandere Stelle im Gedichte, weniger übertwieben feyn, 
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zen refunden. ‚Dennoch fprechen wir dem Vf. Talent 
zur Poefie nicht ab. Diefes fcheinen uns befonders die 
lerzten Sianzen des I[ Gef. zu verrathen. Eine angeneh- 
me Schwerinuth berrfcht darinn, und thut, fo vernach- 


Hfsigt auch der Ausdruck" und der Versbau ift, dennoch 
ihre Wirkung. j 


Der Vf. finder diefe Dichtungsart fchwer. . Freylich 
ift fie fchwer, wenn die Stanzen nach Wielands und 
Seiner glücklichen Nachriieter, Gefetzen gemacht wer- 
den. Aber von diefen har Ir. Rebmans gar keinen, 
Begrüf. Jene Dichter haben nicht einmal eine Stanze mit 
einem männlichen Reime anfangen wollen, wenn lich 
6:2 vorhergehende nicht mit einem weiblichen fchloßs. 
Hr.R. vermifcht Ge in dernemlichen Stanze. 14.11. 


Der Priefter- Ruf des Pobels füllg 

Mis neuem Lärm den weiten Saal. 

Vrer it der Tisater, nennt ihn, brulle 

Jessı der Tyraum, dt namenlufe Ouaal 

ihn teile, dafs von Selunerz za Schmerz etc, 


Eben fa fehlerhaft ift die gglte Stanze. In der 61. IGef. 

» itoßen garzwey weibliche Keime zufammen. Die Reim- 
gefetze verltehet Hr. R. gar nicht. Er reimtzeupte und 
beichte $, 160., nannte und Schande 161. Hätte und blüh- 
te 168., und gleich wieder 169. mahlte und wallte 171. 
Rede und hatte 195., Bilde und fühlte 1gg., gekrochen 
und gewogen 194. ec. Hiatus giebt es überall, und 
überall Vernachläfsigungen des Abfchnitts, diefes fo un- 
entbehrlichen Mittels, Harmonie in die Verfe zu bringen. 
Wie fchleppend ift bierdurch die 12te St. I Gef. 


Für Torguemada unterm Tarban Buchte 

Der Priefter grammig Sorten umbefchnismens Ilund, 
Voll hohen orchodszen Kifors fuchte 

Tr den Kalipben mit weichwärzgein AMaud« 

Und heirern Aurenaufich2g zu bereden, 

Las Chrit und liurd vollkommen einerley 

Und tigen Gauren martervoll zu törten 

Dis befle Morgenopfer fer. < 


Die anılern häufigen Fehler in diefer Sranze rügen wir 
gar nicht, wiewohl fie beweifen, wie wenig der Vf. über 
Jen Ausdruck nachdenkt. Hier find noch einige Belege 
unferer Anklage: Er redet von Sophronien, die bald 
den Idealen Urbino’s, (er meynt den Raphael von Urbi- 
no.) bald den Huris gleich, bald der Elumengöttin gleich, 
hald einem Engel gleich if, und fagt 5. 168.: 


auf ihren \Vangen blühte 
ihrer Tugend Wiederfchrin, 


Gleich Rekn 


Sind denn rothe Wangen ein Wiederfchein der Tugend? 
Eben fo wenig als eine Schwanbruft em Altar der Un- 
Schuld it. S. 167. — Inder 50. Sr. [ Gef. heifst es: be- 


rnufcht von wonnigfäfser Lufl. Eine Luft, füfs wie eine 


Wonne; welcher Unfinn ! 

Auch die E wirft Hr. R. weg, wenn gleich kein 
Setbitlaut darauf folger; z. B. $. 174. Die Wonn', die fie 
empfunden; 5. 168. blüht’ fchon die Holde auf; $. 183. : 
enijank' das Schwerd; 5. 387.: Auch fühle’ mit ihm 


—— 
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Ioo 
Hr. R, meynt, wenn man nug einen Apoftroph 
fo it &s gelchehn, TERN Y 

- Ber Stoff derGedichteift, wie die Namen, aus dem 
Taffo entlehn® und bie und da veründert. Beyın Tallo 
iit die Earwendung eines Narienbildes aus der Mofchee 
‘die Urfache, warum Aladin die Chriften verfolger, hier 
— eiu tsdter in der Mofchee gefundener Hund, Erwur- 
de vermuthlich von einem Janitfcharen hineingelegt, da- 
mic der Verdacht auf die Chriiten falle, die er hafst, weit 
ihn einer im Ringen vor dem Caliphen überwunden hat. 
Durch diefe Verinderung wird zwar die Urfache deut- 
licher; aber gewinnt das Cianze dabey? Uns fcheint'es 
nicht. Auch damit find wir unzufrieden, dafs Olint und 
Sophronia als Verlobte vorgeftellt werden. - Für eine 
nicht liebende Geliebte zu erben, wie felten, wie rüh- 
send, wie grofs! Wer fühlt nicht tief den Ausruf beym 
Tailo: 

Ahl tarto anıd fa men amente amata } 


V. Sickingens Tod, eine Skizze und genaue Nach- 
abmunz des Götz von Berlichingen; manchmal noch 
mebr als Nachahmung; z. B. die feideren Buben, die 
hier $. 224 Lerfen bepaffen, fo wie fie, (wo es ireylich 
feticklicher ift,) den Georg des Götz beguckthaben etc; 
dem fey aber, wie ihm wolle, fo verfehlt diefe Skizze 
das Herz nicht. Defto mehr hätten wir hie und da die 
Sprache weniger alt, aber defto verfländlicher, zu fin- 
den gewünfcht. Was heifst z. B, die Rede Sickingens 
$. 202.: Ich bin mit dem Gufehiltz härter allbereit genö- 
thiget, denn ich hätte gemeynt, in einem Vierteljahr hätte 
pe de Jotten. Ungeachtet diefer Flecken find wir 
wir diefem Auffatze mehr, als mit allen übrigen, zufrie- 
den. Höchft miisvergnögt hingegen find wir mic VI. den 
vermifchten Heinen Gedichten. Das Einf ar ifteine 
Nachahmung eines Völtairifchen Gedichtes, die fich, wern 
man dieGotterifche gelefen, gar nicht lefen lifst, Auch 
die Schafgen (Schäfchen) nach dem bekannten Gedichte 
der Deshoulieres hätte der Vf. dem Pablicum nicht vor- 
treiben follen, zumalda wir eine fchr wohlgerarhene Ue- 
berferzung diefes artigen Gedichtes von dem Friulein 
von Ta] befitzen. (f. den Wiener Mufenalmanach 
1792.) Hr. R, hat die Deshoulieres nicht einmal rich- 
tig verflanden. Sie fagt von der Vernunft: . 


hinfetzt, 


Us pew de win latrouble, un enfant fa fedwit 


Unter dem enfant wird das Kind Amor verftanden, Hr. 
R. überfetzt darauf los: . 


von einem fchönen Kinde 
Ein Blick, ein Händedruck, macht Weife (elbft zum Kinde. 


ohne zu willen, dafs enfant in diefem Sinne weiblichen 
Gefchlechts feyn müfste. Uud dann vollends folche Verle: 


Ihn kaufen wir mit kerben Schlangenbiffen 
Vergebner Reu — der Sterblichen Begehr 
Begrenzt kein Raum. - 
Zuletzt kommen drey weibliche Verfe'ohne Reim. He 


R. follte fich das Verfemachen lieber gar abgewöhnen, 
als folche zu Markte bringen: 3 . 


of 


Im zweyten Theile giebt der Scene aus e 
nem noch ungedruckten dramatifchen Gemälde. * Sie ift 
eine verunglückte Nachahmung einiger Schillerifchen 
im Carlos. Sprache und Verfification in diefer Scene find 

” beionders fchlecht: z. B. 8.244 
Euch anvertraut enticheiden — doch Don Pedro fchwär' 
ich euch. 


Und dann erft die Mifsgeburt von einem Verfe S.240. 


Kann meine Seligkeit 
Für euch nicht unempfindbar feyn? ihr für fie unem. 
pfänglich ? 


Die vollkommen wahre Anekdote IV, ilt vermufhlich eine 

ganze oder doch eine halbe Lüge. Um Glauben zu vet- 

dienen, hätte der Vf, den Ort, den Namen des Regi- 
‚ mentes, und des Soldaten angeben mülfen. 

Unter den übrigen Stücken laffen fich Timor von 

Athen und Phöoftratus noch am beften.lefen. 

» Wenn Hr. R. künftig lieber viel als visles drbeiter, 

und fieh entfchliefsen will, feine guten Anlagen auszubil- 
» den, fo wird ernicht minder fich felbft als dem Publikum 

einen Dicaft erweifen, _ 


Lrirzıao, b. Kummer: Der Papapey, ein Schaufpiel 
° in drey Akten, von A. v. Kotzebue. 1792. 1289. $- 
(3 gr) 
Wenn miteiner-grofsmüthigen Anekıote, wie fie unfre 
. Zeitungen und Journale, zum Ideal für unfre-Romanen- 
fchreiber, ziemlich elle zehn Jahre liefern, mit Charak- 
'teren von bürleskem;‘ weineflichem und eımpfindfamem 
Schlag, wie ‘die Theaterconvenienz fie töglich zufam- 
menbringt, mit einem’leichten Dielog., der mir rühren- 
den und komifchen Einfällen wntermifcht it, die, wie 
vs das Schickfal fügt, finnreich oder albern find, mit 
Situstionen, die, So wehlfeil der Dichter fe auch hatte, 
doch einen gewiffen finnlkhen Eindruck nicht verfeh- 
len, der Zweck erreicht. wird, einen Abend ein Schau- 
fpielbaufe auszufüllen, fo läfst ich gegen diefe Arc von 
rgötzlichkeit, weder an dem, der fie giebt, noch an 
dem, der.fic eınpfingt, etwas ausfetzen, und es gehört 
mehrüble Laune däzu. als die Beurtheilung folcher Stücke 
uns zeither noch gegeben hat, um fich darüber zu entrü- 
ften, dafs ein Auffarz vom Zuckerbecker kein l.aucoon 
it; ja die Stufe des Gefchmacks, auf welcher unfer Pu- 
blikum fteht, macht es fogar zur Pflicht, gewilie Tode- 
‚rungen einzufchrinken, und zufrieden zu feyn, wenn es 
nicht fchlimmer, und nicht geradezu allem Gefchmack 
und aller gefunden Vernunft zum Schimpf unterhalten 
wird, da man traurige Erfahrungen hat, dafs es doch 
auch da zugreifen wiirde. Aber von dem Verhältnifs, 
in welchem IIr. v. K. mit den Bedürfniffen unfers geifti- 
gen Luxus ftcht, ift die Schätzung feines Werths als 
dramatifcher Schriftiteller unabhängig; und von diefer 
Seite ift der Papagoy ein neuer Beweis, dafs er zwar 
theilweife Witz, aber keinen Gefcbmack; - Routine, 
aber keine Kımft ; Fähigkeit, fich oberhin in Situationen 
und Charaktere von verfchiedner Art zu verletzen „ aber 
weder Eınpfindung noch Phanızfe beditt, Weibliche 
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ralitit der Kunft ift von ihrer Vollkommenheit unzer- 
trennlich, und die eigentlichen Sünden des Ha. v. K. 
liegen nur in feiner Ausführung der Gegenftinde, die er 
wähle. Mit dem höheren Blick auf die Opfer, die im 
Kampfe zwifchen Convenienzen und Gefühlen erliegen, 
wird der Dichter ihre Anzahl nicht vermehren, un wird 
dem gemeinen Haufen der Sünder und Sünderimnen nicht 
fchneicheln; mit einer edeln und reinen Phantafie ver- 
bunden, wird diefe mildere Weisheit nie zur Verführerin 
allzu empfünglicher Herzen, oder zur Fürfprecherin des 
Lafters ausarten. Aber au den Werken des Hn. v.K. hat die 
Kunft Gelegenheit zu prüfen, was es ift, das in denfelben 
fo viele gefallene Mädchen und Weiber, unfchuldige Ver- 
führer und Verführte, gegen die Convenienzen zu Felde 
ziehende Itelden u, f. w. zur füßselten Fırgötzlichkeit un- 
fers grofsen Haufens, zufammenbringt. Der dünne Fir- 
nifs moralifcher Sentenzen und nothdürftiger Gemein- 
fprüche von Empfindung und Tugend kann diefe Rich- 
terin am wenigften beftechen; der Grund ift weichliche 
Verwöhnung, fchlechtverhüllte Sinnlächkeit, und jene, 
aller Kraft und aller Tugend entgegengeferzte, in der 
Menfchlieit fo allgemeine Anlage des Egeismus und der 
fchlaffen Nachficht gegen fich felbft, die den fchwachen 
Damın der Convenienzen und der politiven Moral ein- 
reißst, ohne ihn durch eigne Stärke erfetzen zu können. 
Diefer Kreis it der wahren Kunft fo fremd als der wah- 
ren Sirtlichkeit, und diefer Kreis ilt es, in welchem 
unfre Aftermufen Gefchmack und Herz zugleich verder- 
‚ oder die fchon vorhandne Verderbnifs durch einen 
lügenhaften Anftrich von Gefühl und Originalität beftär- 
ken. Die Tugend ebrwürdig und theuer zu machen in 
ihrim Falle, das ift die Kunft ihrem Zwecke, der Schön- 
heit felbft, fchuldig. Die Ebebrecherin in der Düffel- 
dorfer Gallerie erregt die reinften und ernfteften Gefühle 
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in jedem edeln- Herzen, die Eulalia des Hn. von K. 
fchmeii helt mit ihrer platten Reue der gemeinften Schwä- 


che und Sinnlichkeit. So finden wir lie auch hier wie- 


der; die edie Lüge ihres Mannes, der fich felbft einen 
Fehltritt andichtet, um ihre Neue über den ihrigen zu 
tilgen, ilt ein ziemlich finrreicher, wenn auch für das 
natürliche Gefühl nicht fehr halıtbarer Gedanke, aberp 
die Ausführung ift ungefchickt und platt, und die ganze 
Feinbeit der Idee verfchwinder fchon mit ihrer erften 
Erwähnung. Um für feinen Meinaw einen Gegenfland 
zu haben, auf den er feine Lüge gründen konnte, b:auch- 
te der Dichter wieder ein gefallenes Mädchen; die Sce- 
nen zwilchen diefer und ihrem Liebhaber find, in ihrer 
niedrigeren Natur, noch die plücklichiten im Stück, und 
haben hier und da rührende Treuherzigkeit. Aber frey- 
lich: verfüllt Hr. v. K. zuweilen aus Naiveräten iu wirk- 
liche Unanitindigkeiren, und verlüugnet auch hier fei- 
nen gewöhnlichen Mangel an Gefchmack nicht; wenig- 
ftens glauben wir, dafs man ihm zuviel, und derKurnft 
zu wenig Ehre erweilt, wenn man ihm diefe und ähn- 
liche Sünden nur als Immoralität anrechnet. Dafs fick 
aber unfre Sittenverderber hinter weinerlich pofenhaf- 
ten Schaufpielen und andern Zwitterarten der Kualt ver- 
bergen, macht ihren Einfufs gefihrlicher als den offe- 
nen Muthwillen verrufener franzößfcher Schrifttteller ; 
und wir fürchten, dafs in Deutfchland, wo dieSünde mit 
moralifchem Gewäfch, und die Libertinage mit Empfia-- 
deley verwäflert wird, wahre Einfachheit und Reinheit 
der Sitten weniger beyfammen — gehalten wird, als in 
jedem Lande, wo die regen atmen Schritt mir 
der Verfeinerung gehalten hat, wo gerade deswe- 

die entfchiedenften Contrafte neben einander befie> 
hen, ohne üch je zu vermifchen, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Sraarswissenschärten. Freyberg u. Annaberg, in der 
Graz. Buchh.: Ueber die Steuerregnlirung mach dem Aunnefungr- 
fufre, von Lüder Herrmann Haxs vor Euzel, Churfürkl. Sichfi. 
fchen Rittmeifter. 1790. 78 3. 8. (4er.) — Die vielen Klagen, 
welche über die von Kaifer Jofeph veranftaltete neue Steueranla- 

e in Böhmen gefiihrt wurden, Pa in Gefprächen mit dem 

f. Anlaß, dafs ihn ein Freund auffoderte, von einer in fei- 
nem Vaterlande Meklenburg gemachten ähnlichen Einrichtung 
Nachricht zu geben. Diefes thut er mun in einigen Briefen, wel- 
che die öfenıliche Bekanntmachung wohl verdienen, nur aber 
nicht einen fo allgemeinen Titel haben fallten, Die Verwirrung 
war im Meklenburgifchen aufs höchfte gefliegen, fo dafı z. B, 
ein kleines Gut Teutwinkel bey Rofteck 43 Hufen rerfteuern 
mufste, und nur 6 wirklich harte. Die Herzoge verglichen fich 
daher 1y55 mit der Ritterichaft auf eine ganz neue Vermellung 
und Schätzung der I en. Von den hiebey angenomme- 
men Grundfätzen wird ein aktenmäfßsiger Auszug nebft den An- 
weilungen fur die Landmefler und wirtbfchaftsverfländigen Achıs- 
Yeute der Länge moch witgecheile. Der Acker wurde nach fei- 


ner Güte in fechs Claffen gerheilt, von #5 bis 306 Lübecker 
Quadratruchen von 16 Fufs auf den Rokodeer At, u 
von Wiefen und guten Weiden 109 bis 300 Ruthen auf ein Bauer. 
fuder Heu oder für zwey Scheffel Einlaae, von fchlechten Hei- 
den, Merilten, Seen und \Valdusgen aber 300 bis soo Ruthen 
für einen Scheffel gerechnet. Ueberall find 300 Scheifel als eine 
Hufe betrachtet, und Edelleuten fowohl für lich und die Bauern, 
als Seideen und Kiöftern die Hilfte für Hister- und Lehnsdien- 
Ro freygelsflen, von der andern Hälfte aber 9 Rehlr, Steuer 
auferlert. Die Berichtigung des Gefchäftes dauerte wegen des 
dazwifchen gekommenen Krieges beynahe 20 Jahr, köftete über 
800,000 Rehlr, an Meferiohn, Diäten u. dg)., und ergab am 
Ende doch im ganzen fat den alten Batra ron 40000 Rıhlr, 
Steuer. Zulerze beweifer der Vf. nech durch Geben angenam- 
mene elo, dafs Unglücksfille, Viehfterben oder fchlechte 
Wirchfchaft, ud im Gegentheil Urbsrmachung, Grabenziehen 
u. _ Ga alle der Bullen er »erindern kött- 
nen, Wi er Keik Drt3 

hunderte forudauern mifle, er. _ 
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Daespex, in der Richrerfchen Buchbandl.: Phamtafßen 
auf einer Reife yacı Prag. 1792. 133 8. in $. 
(Br) 


D: Reife geht von Potsdam über Leipzig und Carls- 
bad. Sie it zum Theil im Gefchmacke des Ja- 
cobi, und einige Schilderungen, befanders des grätlich 
Czerninifchen, (nicht Ticherninifchen, wie der Autor 
fchreibr,) Parkes, it auch in Jacobi’s Geifte gefchrie- 
ben. Ungleich weriger haben uns die Nachrichten»von 
Menfchen, und am wenigiten die Raifonnements gefal- 
len. Der Verfafer, ein junger, hoffnungsvoller Dich- 
ter ilt Sehr oft in den feurigen Köplen fo eigenen Fehler 
der Vebertreibung gefallen. Diefes fchwächt und ver- 
derbt euch manche gute Bemerkung, z.B. die Derlama- 
tion wider den Künigseinzug 5. 73., und die Philippiea 
wider dig, Geiftlichen 5. go. Die letzte, eine mehr hef- 
e'ze, als gründliche, Erläuterung des Hallerifchen Teex- 
es: Woift ein Ürbil wohl, das nicht sin Priefler that? 
enthält nichts neues, nber die Veranlaffunz hiezu it felt- 
fam und recht vom Zaune gebrochen. DerVf. fiehr ei- 
nen Mönch mit einer alien Yrau Kurren fpielen, und 
Sagt: ich würde viel drum gebers wälst ich, aber umforfl, 
oder für Geld, diefe Bufse get'tan. Vielleicht nicht uın- 
font, aber wahrfcheinlicher Weile auch nicht um Geld. 
Diefe Mönche tragen ja keines, Dich dem (ey, wie 
ihm wolle, fo klingt es doch funderhar, wenu der VE, 
hinzulerzt: Priejterb osheiten zu entkällen, fer Wan dm- 
mer ein feftliches West, - Mit einer alten Frau Karten fpie- 
len, mag wohl langweilig feyn; aber boshaft? 5. 96. 
heifst es: Keine Religion, die in Ceremonien bejtchet, fl 
gut, (deren Wefen in Ceremonien beitebet ,-füll es wohl 
heifsen; denn ohue Ceremonie läfst fich eine Volksreii- 
gion wohl nicht denken, ) keine der newern Zeit it Reli 
gion. Wie keck und ungründlich! Wenn wir auch zu- 
geben, dafs alle Religionen Gebräuche haben, durch de- 
ren Abfchalfunsr fie gewinnen würden, fo hört doch ein 
ungeläutertes Gold richt auf, Gold zu feyn.- Ehen fo 
srenig als diefe Acufscrung, ift der Ausfall 3. 16. aufdie 
eigentlichen Landjunker in Sachfen, (vermurklich in Kur- 
SJachfen.) zu billigen, unter denen keiner ferm foll, der 
wicht feine Ahnenfchaft höher, als das Glück feiner 
Unterthanen fechätzte. Obgleich Rec. nicht lange genug 
in Kurfachfen war, um Etwas Enrfcheiiendes über den 
Charakter der. Nation zu fagen, fo halt er doch einen fo 
allgemeinen Vorwurf für fehr ungerecht. Ueberhaupr 
hat der Vf. mit vieler Hitze und wenig Ueberlegung ge- 
fchrieben. Wiekönnteer fich font folgenden Vorschlag 
orlaubt haben? 5. $1.: Man verfuche es nur einanal, sad 
A. L. Z. 1793. Zweyter Band, 
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che die gute Meynung des Peblicums, die ihm einige 
Gedichte erworben haben, eher zu beftirken, als zu ver 
mindern, Auch traue ernur nicht auf Anonymitar! Dena 
einmal foll fie nur eine Zuilucht gegen Druck uud Ver- 
folgung, nicht aber ein Hinterhalt feyn, und dann fchürzt 
fie auch nicht immer. ‘Irotz derfelben iit er allgemein 
bekannt, und nur dies berechtigte, ja verband uns, weit- 
läuftiger zu feyn, als wir es bey der Schrilt eines ganz 
unbedeutenden Autors gewelen wären. 


Paaıs, b. Brion, Baiffon, Defenne erc.: Voyage dans 
les Departements de la France, par une Societe d’Är- 
töftes et de Gens des Lettres. Enrichi des Lubleanx 
geograpkiqueset d’Estampes. 1792. 8. Tites, 12te5 
13tes, 1gtes, t5tes und ı5res Heft, (ein jedes awey 
Bogen ftarkes Heft kolter in Paris go Sols.) 


Die Fortferzung des hiltorifch- georraphifchen Werks, 
wovon die erften zehn Hefte in No. 60. der A. L. 2. d. 
J. angezeigt worden. Dort ift das Unternehmen Telblt, 
und das Allgemeine des lunalıs, beurrheilt; wir fchriu- 
ken uns deswegen hier auf’ die kurzen Auzeige des In- 
halts der einzelnen Heite ein. 

Es find die periorlifch auf einander folgenden Stücke 
diefes Werks, zugleich, wenn man fie mir den vorher- 
gehenden vergleicht, ein ganz merkwärdiges Thermo- 
meter des jetzigen Zuftandes von Frankreich und der 
Stimmung der herrfchenden Parteyen. $o zam Beyfpiel 
waten die Veriaffer in den eriten zelın Heften enchufia- 
fifche Anhänger der Conjlitution von 1791; die vor uns 
liegenden Hefte ind feit dem, 1oten Angwjl 1792 erlc 
nen, und nun herrlcht derchaus der wüchendke Ton 
der fowveräinen Sans - Culottes darinn. Das iit jeızt der 
Ton des Tages in Paris, und es konnte ohne Divinations- 
Gabe wohl, wie in der Anzeige der erflen 10 Hette ge- 
fchehen ift, vorausgelehen werden, dafs die Verisiler 
darinn einitimmen würden. — Gleich im ırten Heft 
heifst es: Les opinions des hommes, et nom des 
tems, comflituent les diftances, Hier esclaves, aujonrd'hui 
kihres, Pintervalle d’une nwit ef plus grand, que celui de 
fa creation du monde a fü chute(!) ier les derniers vo 
yons dw foleil firent rtinceller les rnbis dunt le front d’um 
despoteetoit couronne: hier fa lumiere echuira les pro- 
jets de In fawffe immortalite d’un tyranı ler de fes jlat- 


teurs, be jaspe de fes palais, le glaive de fes eschwes, la- 


sier de fes armiees „ Inttoient d’eclat contre te flambeaw de 
Vunivers. Le foleil fe conche: de pemple Je leue: les op- 
preffeurs tomlent: et le foleil a fon vetowr troune le rep- 
sis rampant proprirtaire des flatues brifees des despotes 
dis monde etc. — Das unglückliche Schlachtopfer des 
Tages, wovon in diefer Selle lie Kode it, der hinge- 
mordete Lacdwig XFT, heißt nun Louis-te- Traitre, le 
tyran, le criminel de leze- nature, le Koi antropophage, 
‚Am wird ein caractere feroce angeilichtet, er ilt de con- 
tauye, gei a etowfe dans fes bras Varnour, que la Franee 
aruit pour fes Rois, und (auch dielen graufamen Spott- 
sam-n gaben ihm die Gefübllofen !): de Iocataire actuel 
du Lemple ec. - Wir überheben unfere Lefer und 
uns der lältigen Bemerkung der unzauligen grimmigen 
and fchaumenden, mit den elendeiten Sophiltereyen, 
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und pöbelhafteften Invectiven vermifchten Ausfille ge- 
gen Regenten und monsrchifche Rerierangsformen, wo- 
von.diefe Hefte überfiiefsen. Es find bis zum höächften 
Ekel wiederholte, jedem Lefer, er fey von welcher Par- 
tey er wolle, hächtt ermüdende Devlamstionen , wovon 
einige das eienıte Verdienit des frivolen Witzes haben, 
und der gr.,fste Theilder übrigen fo platt und fo tief un- 
ter dem nicht ganz verfchobenen Meufchenverkande ift, 
dafs wir diefe Blätter mit dem Schmutz nicht weiter be- 
fudein wollen. 

ııtes Heft. Departement de la Moretle, (vordem 
ein Theil von Meffin, von Lothrisen und Barr.) Kur- 
ze hilioeifihe Ücberfichr der Gefchichte des alten Au- 
ftraiiens, deiTen Kezenten bald Merz, bald Thionville 
zu ihrem Sitze wählten. Tont ejt mort, quand les 
Tyrans vivent. — Aflaffins, alfalfines 
en deur mots voila Whifloire des Monargues d’Auftrafie. 
Zum Theil wahr genug! aber eben fo anwendbar auf 
das jetzige Regimeht der Männer des zweyten Septem- 
bers im National - Convent, welche Anwendung aber 
diefer Verfaffern wohl nicht einleuchtes möchte! Betz, ' 
der Hauptert diefes Deparieinents, Le digne Antoine, 
heifst es von dem Msire zu Merz, le Petion de Bletz. 
Diefer Lobfpruch auf P. wird von den Verfaffern (nons, 
wie fie von üich felbit urtheilen, qui jugeons en philofo- 
pie) doch wohl jetzt (März 1793) in einem der folgen- 
gen Heften wieder zurückgenommen werden, dena die- 
ter Petion it den Jacobiuera jerzt zu menfchlich, — oder 
Spielt die Rolte des Heuchlers zu lange, — Thionville 
— Longwy. Das Depart. it reich an Producten der Na- 
tur undladuftrie. Die Manufacturen find im guten Stan- 
de. Die fchune Apofropbe an die von dem alten Druck 
befreyeten jjüden, woreit das left fchliefst, unterfchrei- 
ben wir gern, mit dem Wuufch, daß auch he nicht 
blofs leere Derctamation feya, und die Sache felbit, in 
manchen andern Lindera, wo dos Schickfal diefer 
Bedrängten noch hart genug it, nachgealimt werden 


©. 

dk Heft. Depart.dela Meurthefvordem ein Theil 
von Lothringen, Barr, Lowl und des Strichs Hefe.) 
Narzır. Ilrer finder üch nach Maafsgabe des in allea die- 
fen Heften adopirrten Plans und Tons ofenbar eine Lir 
cke: es fehlt eine Lebrede im Jacobinifchen Pefaunen- 
ton auf die triumphivenden Galeeren - Sklanen vom Regi- 
ment Chatennvieux, die Mörder des erhabenen Defiller. 
Diefe Lücke'aher erfetzt eine befchönigende Darfteilung 
des fcheufslichiten Vorfalls zu Nancy, we diele mörde- 
riichen Buben die Haupirolle fpielen. Alle Schuld des 
Verbrechens wird von ihnen ab und auf die eonitituirem- 
de Verfammlung pewalzr. Der mit unfterblichen Lor- 
beeren gekröute junge Held des Vaterlamies, Urfillen 
wird bier lidole d’un guuirt dhenre genannt, und feine, 
von diefen Männern des zten Sepiembers verhafst der- 
geliellte und eben desurcen deltofchunere That heifst 
Le ner plus ultra duntraitre -, feri ratefle 
funs exempie! qui dans le forg des dansers cunferve encore 
le masque de la vertw, pour fednire, trahir 7} 
poignurder w & w. Auch ill.hier eine bey den Has 
reu hergezogene acht jacobinifch parteyilche Benrihei 
lung ia Fayeite's, (le plus vil dentre jes grands, Kanne 
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de ta. nobleffe etc. —) in der zweyten Note beygeüet, 
weiche fo fchliefst: il couwronma une vie a, 
une Fichet-: woila quamtä Phomme prise. I conronna 
ah rile impolitigue par une balowdife : voila quant 
& Fhomme detat. Il couranna une vie incivigue(‘!) 
ar un forfait: volla quant au dtoyen Cromwel fit trire 
crime par Fascendant dus erime, In Fayetiea cm 
hardi le crime par Sa baffeffe du crime -- Nach 
der Aufzählung einiger feiner Vorfahren und ihres Folls 
in der Schlacht, heifst es: le.da Fayette d’aujowrd ni 
- fera tue, jene fais pas om, mais on peut prefumer par 
#4 (Eine verläumderifche blutige Anfpielung auf die 
jerzize unglückliche Lage des edein Mannes, welche 
der Erfolg und feine Entlaffung aus der Gefangenfchaft 
hoffentlich balıl zernichten wird.) — Ihneville. — Toul. 
Pont -a-Mouflon. - Rolieres. — Vic. EinträglicheSatr- 
gruben diefes Depart. Etwas über den bekannten Duvas 
und den Zeichser und Kupferftecher Callot. Ludwig 
XI trug ihm auf, die Belagerung von Naney zu ftechen. 
„a Dieu ne plnife, antwortere der Künftler, que je faffe ja- 
suais rien vnwtre Ühonnenr de mon pays.“ 
13tesHejt. Depart. des Vosges (vordenein Theil 
von Lothringen und Barr). Zum Erfatz einiger diefem 
Heft fehlenden Ausfichten, ift hier ein fchunes Blatt, 


der Ausflufs der Seine zum Depart. de la Seine inferiew « 


ve, und ein zweytes zum Depart. de la Mofelle beyge- 
legt. — Das ehemals für Frankreich fo drückende Lehns- 
fyftem ward durch die Könige gemildert und gehoben. 
s peuples ne payerent plus de trıbut guiaux Rois, et 
le ‚payirent avec plaifir, parce quil veyoient en eur 
leurshiberateurs, et gue cetait amfı um fenti- 
ment de reeonnaisfance qui percevait les ümpots: 
et ce feroit peut - ötre la, on lon trauverait Vorigine de 
set.amonr desordonue your fes Rois, qui, fi losg 
gems, rendit je Fraugois ridionle aux yeuz du plilufophe. 
— Ja lie haben dem ihnen hier vorgeworfenen fchönen 
Irchum entfagt, und zum Beweife deffen am zt. Januar 
1793 lich eine Schandfäule geferzt! — Die reichen 
Vogefifchen Gebirge. Efpinal. — Mirevourt, — & 
Diey. . Die Bäder von Plombisres. — 
14tes Heft. Depart. da Bas- Rkin (vordem ein Theil 
vom klifafs. _ Mlalerifche Darftellung der herrlichen 
fruchtreichen Ebenen vom Elfals. — Strafsburg. Der 


Msire Lhetrich wird hier mit denfelben Beynamen, z.IX den. Er zeigt die mannichfaltigen 


tyran, monflre, ferpent cnuvert d'une conrunne cirigue, 
le Tibere du Nas - Rlin etc. womit in der Jakohiner Spra- 
"che fonit nur Könige und Fürften belegt werden, beehre, 
Diefes Heft iit befunders ergiebig an jenen extravagan- 
ten Declamationen. wo man unter einem laufen unfin- 
niger Braıaden, mit Mühe hie und da einen nakten ge- 
Junden Gevanken hervorzieht. Zu den letztern rechnen 
wir die Stelle am Schlufs: ce font enenre ces memes 
Germains, ces descendans d’Arminius, fi terribles aux 
Komnins, et dont le bras difputa quatre cents ans leur 
libere contre les vainguenrs de Vunivers. Cefl encore 
le Jung de ces hommes dumt le couroge ecrafa les | gions 
de Varus, et fit faigner Vorgweil du premier defpote du 
monde, que ka jortune et la baffeffe proclamerent Augs- 
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ı5tes Heft. t. du Haut- Rhin (vordem, 
ein Theil vom Elfafs. Sitten der Bewohner, Luftbarkei« 
ten. Colmar, Äbtey Münfter. -— Mühlhaufen. — Ri- 
beauvillers, merkwürdig durch das Andenken zweyer 
Freunde im ıoten Jahrhundert, deren Gedichtaifs noch 
jetzt jährlich durch ein Feit, das Feft der Freundfchaft, 
gefeyert wird. - Belfort. : 

ı6tes Heft. Depart. de la Haute Saöne, (vor- 
dem ein [heil der Franchse - Comte). 4 ne — Lure, Die 
warmen Bäder zu Luxeuil (tkermae Luxovii) aın Fußs 
der Vogefen, fchen den Rümern vor Jul. Cifars Zeiten 
bekannt, und zufolge der gefundenen lofchriften und 
Ruinen von ihnen benutzt. — Hier wird eine unerhörte 
Verrätherey eines ehemaligen Gutsheren diefer (Gegend 
Hemer de (duincy erzählt, welcher unter dem Vorwand 
eines angeliellten lundlichen Feftes, ‘durch eine ange- 
teste Pulvermine dreyhumdert leiner ehemaligen Uuter- 
thanen- in die Luft Iprengre, und von dem damaligen 
Parlament zu Befsngon und vom Chateler zu Paris für 
unfchuldig erklärt ward. — Scey furSeöne. ehemaliges 
Schlofs der Familie Reaufremont und Erzählung ei- 
ner Landftreicheraventüre von feinem letzten Belitzer, 
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Züsten u. Leirzio, b. Ziegler und Söhne: Chrifli- 
ches Vebungsjahr, oder Geichichre des Menfchen, 
wie ihn die Religion mittelft gewiller Uebungen 
durch alle Hinderniffe glücklich zum Ziele führt. 
In einer Reihe von Predigten, gebalten im ru 
1733. von Joh. Fatob Ilefs, Diakon. ui 
3148. Zweyte Hälfte. 464 5. ı7y1. ins. (a Huhn 
16 gr.) ' . 

“14ck1j Idee, 

Chriflliches Uehungsjahr. — Tine neue „lückliche = 

die Zuhörer ein ganzes fahr hindurch = "enden Pre 
von Religionswahrheiten in zufammer e aat> diefe 
digten auf eine folche Weife zu unterhalst „a einen er 
dadurch den Reiz der Neuheit bekomm“ f 
fern Eindruck machen, Der Vorschns, ’ Br 

wiger und Herder fchon lüngft getha® ram, wor 
giensiebren den Zubörern biftorifch “ ansehe" are 
von lin. H, auf eine ihm eigene Wein Her wat 

u rn one 
der Menfch und Chrift der Religion &U 2, SE N, 
der Gefchichte von feiner Geburt gr eg » 

ng in die Ewigkeit. und ktelle ihn #7 m ER 

Be als Mann und Greis unter dem Bilde =, = mi met 
zeiten (die gerade mic feinen Beuchi =; in dr 
ftimmen; in den verfehiedenen Verhä fe isst det Ders 


. h a Fort 
er geferzt wird, im Entitehen un eg .’ jchte "ie 
religiöfen Gefinnungen „ ın fobnen rs rk BI und je 
Riäckkehr, der Beilerung, dem BIKE Gh ii az Yen 
figung feiner Tugend var, fo Mile 
verlohrnen Sehns, die L-eidense De 1 Se 
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elert und In, den erften Predigten erläutert worden. 
Fe Betrachtungen haben nicht den gewöhnlichen Zu- 
Schnitt der Predigten, fondern find mehr Homibien. fo 
dafs der Hauprfarz auf eine freye ungezwungene Weile 
entwickelt wird, fo wie der Text dezu Veranlaflung 
giebt, und können angehenden Predigern zum Mufter 
dienen, wie dergleichen biblifche Vortrige auf eine 
zweckwülsige "Weife einzurichten find. Die Materien 
Jind durchaus praktifch behandelt, mit einer genanen 
Entwickelung der Falten des menfehlichen Herzens. die 
won vieler Menfchenkenntnifs zeugt, und die Umilände 
der im Texte entbaltenen Gefchichte treflich bennert, 
befonders in der Parabel vom verlobrnenSohne, die faft 
durch die ganze Reihe von Betrachtungen den Leitiuden 
abgieht. Ueberall find fehr feine praktifche Bemerkun- 
gen eingeftreut, die defto mehr Wirkung haben, je un- 
erwarteter und doch ungefuchter fie find, z. R. in 
der ı2ten Predigt ser Gelegenheit des Rangftreits der 
Jünger Jefu von dem Rangftreit, der zur Unzeit, befon- 
ders bey dem heil. Abendmai angeftellt wird. Zuwei- 
len hat die freyere Art des Vortrags dem Vf. doch Gele- 
genheit zu einigen Ausfchweifungen gegeben, z. E. in 
der ıiten Predigt, wo gezeigt werden foll, dafs das Lei- 
den Jefu ein von der Vorfehung veranftaltetes L.eiden 


gewelen fey, wo aber davon wenig gelagt, dagegen“ 


aber von den Leidenfchaften der Pharifäer und dem Geiz 
Judä havptfächlich geredet wird. Man hört zwar den 
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VE. auch alsdenn gern fprechen, wenn er von der Rahn 
abweicht, aber es möchte doch nicht gut feyn, wenn 
diefes allgemeine Kegel werden follre. Die Materien 
find auch nicht immer gründlich gr nuz ausgeführt, alz 
in der zıten Predigt: von den Anlagen der Menichen 
zur Tugend und Glückfeligkeit, und der Rec, finder 
darinnen einen Beweis, dafs- es nichr gut feyn würde, 
wenn man blofs dergleichen bihlifche Vorteige halten 
wollte, weil der Zuhörer in Abfichr auf die vollündige 
Ausführung der Marerien nicht binreichend unterrichtet 
werden könnte. Bev den Paflionsberrachtungen hat Hr. 
H, etwas zu viel Gefchichte zufammengenommen , da- 
her die Begebenheiten und Handlungen, z. E. von Perri 
Verliugsung nicht immer genug entwickeit werden, 
Der Vortrag des Mn. H. it fchr herzlich ued zutraulich, 
ohne künftlichen Schmuck der Beredfamkeit weils er in 
einer würdigen, fafslichen und angenehmen Schreibart 
die Wahrheiten dem Zuhörer mic vieler Wärme ans 
Herz zu legen. Defto unangenehmer find dem auswir- 
pe L.efer einige fchweizerifche Provinzialifinen, als: 

uzug ftart Zuziehung, ein etwelcher Plan, vorderft ftatt 
zuförderit, einige lateinifche Wörter, als Situationen, 
und unedle Ausdrücke, z. E. Jefus muls mit Verachtung 
abziehn. Leber einzeine Pflichten kommen wenige Bor 
trachtungen vor: Es wäre daher wohl gut gewefen 
wenn Hr. H. noch ein Uebungsjahr angeltelk hatte, um 
das Ganze vullltügdiger zu machen, 


na 6 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Ennawrxeosscunieren, Berlin: Ueber das Aergernifs am 

Jafu und feiner Religion. Evangel, Luc. 14, 1—11, vrhalsen in 
der Vrevfaliigkeiiskirche am ırten Sonntage nach Triniemis, 
von Carl Friedrich Richter, Infpecror und Prediger bıy der var. 
geliichen Gemeine in den Königl. Preußsifchen vereinigten Soid- 
ten Stolseniberg vor Danzig. 1791. 31 8, ing. (2 gr.). — Der 
Haupefarz ift in einer fehr reisen, Bielsenden und populiren 
Schreibarc ausgefüher, Diefs ült aber auch dis Belle an der 
ginzen Predigt; deun außerdem hat der Vf. das Mitleid des 
Ber. rege gemacht, dafs er ch ohne Noch über Sachen’ lo fehr 

. greifert, die er ofenber nicht verlieh. Unbekamse mie den 
neuern Schriften wid den fcharfünnigen Unterluchusgen über 
euffenbarıe Relirion und einzeine I er derselben bringt er 
die gemeintken Sachen vor nnd vertheidigt fein Spltein mie Grüsts 
den, die den Gegner unmöglich befriedigen köunen, Sogar 3, 
26, wird noch das elegde langft verwortene drgamentum a tuto 
wieder vorgebracht, Was nicht in deinen Kram saugt, das ilt 
ihm Aluaeleu , verllorhener ntusterner Grfehmarh ‚» türdelnder Ge- 
und, und wenn er die Vernunft Beh wider die Religion Jelu 
erheben fchr: & könmes am vor, als fähe er die werdosste 
Hand, dir Chrifus eiait heilte, fich wüler ika ufehner, Im zwer- 
ten Theil gersch er in einen telchen wobindigen Eifer gegen die 
Neuerer, die von der Ileerlireise nur im werunften abweichen, 
das reazıı glauben follte, er bitte den graßsıen Difewicht, einen 
Moardbreunier oder Gifimilcher vor ich Wozu diefes tobende 
Polemiliren auf der Kanzel heifen toll, Nele hee. wirklich nicht 
ein, Deu Zuhörern wird zwar Sand in dir Augen geilreur, aber 
auch Imioleranz bey ihnen im hichllen Grade befärder, und 
die Wahrheit gewinnt nicht dabey. Leider finder man auch hier 
beftätiger, war der Ap. l’auims fügt: Sieerfern, uber mir Unverfland. 




















Kınnenschnirven, Berlin, in Comm. der könirl. Real- 
fchulbuchh.: Far gitartige Kuaben und Mädchen ein heiker Ger 
fheuke Von L. Garl, 1792. 478. inf. — Dies Büchlein erit- 
hule die Gefchichte Je, und denn ‚Hurgen - und Shendgehote auf 
alle Trge in der Woche, denen nech eitige ‚Linderserfe ange- 
bäinge find. Der Vortrag der Gefchichte it mehr matt und ır 
cken, als Jebhnft mad kräfiie; die Perioden ind nicht zund gm 
nug, fondern entweder fteif angelvct, sder allmnichnell abgebrg- 
chen; der Fluß it michin flockend, und die Theiinehmung der 
J.efer wird folglich niche genug gereizt, oder doch wenigliens 
nicht in der Spansungz erhalte. Hier ilt, da dis Büchlein klein 
ft, auch eine kleine Periode zur Probe, 8, 3: „dıls fe (die 
llirten) uber eine feiche Erfeheinung utcht wenig erfchräcken — 
der Hinumel war auch überdivs mir einemmale Schr Iwile gewor- 
den — das könne Ibr Euch wohl einbilden." Oft hätte Tr. €. 
webl mehr Lagen müllen, als er gefigt hat. Die Erziblung des 
Todes If, z. B. 8, 20, nur in 7 Zeilen vorgetragen. Es fcheint, 
als dränge den Vf. eine befondere Päicht, unvolittindig zu er- 
zihlen, denn er verweift die Kinder jeden Augenblick en die 
lahrer. Nun, weun der Lehrer das eine kann, wird er zuch 
das andere können &,6u,7. ftehen einige Auforiiche Fehler. 
Ju Eltern wollten von Nazarerlı nicht nach Jerumiem reifen, 
wie der Vf. hıpt, Sondern nach Berhlehem „um üch dem Conlus 
zu umerziehen. $, Lac. 2, 4. Fermer oh Jefeph mir dem Kinde 
und deflen Mutter, um der Mordiucht des Hierodes zu entte- 
hen, wicht nach Nazaredı, fondern nach Argypren. Der VE, 
meynt es übrigens gur mir feinen Lefern, weiches vornemlich in 
den 14 Wöchengebeten fchibgr it, 
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GOTTESGELAHRTNEIT. 


Leırzio, b. Göfchen: Joel, new überfetzt und erläu- 

"- tert von Cord Hilkelm Fufti, Prediger an der Evang. 
Lutherifchen Pfarrkirche und Definitor des Minifte- 
riums in Marburg. 1792. 172 9. 8. 

3) Haıuwover, b. Ritfcher; Habakul; new überfetzt, 
nebit einer Einleitung, philologifchen, kritifchen, 
exegetifchen und äfthetifchen Aumerkungen, einer 
neuen Recenlien des Originaltextes und einem An- 
hang befondrer philologifch kritifcher Abhandlun- 
gen von 5. E. Günther Wahl, des Preufs, Departe- 
ments der auswärtigen Gefchäfte Dollineifcher der 
orientalifchen Sprachen, und öffentlichem Lehrer zu 

.. Halle. 232 9. 1790. 8. 

43) Leirzie, b. Barch: Verfuch einer Ücberfetzung der 
Propheten Katıum, Habakuk, Zephanie, Hazgas und 
Obadie, init Anmerkungen, 1791. 144 5- $%- 


Inter diefen Beyträgen zum Stodium der kleineren 
Prophetenfchriften vereinigt der erfie Kenntaiß der. 
Vorarbeiten, fprachforfchenden Fleifs und Vebungin den 


althebräifchen Schriften überhaupt mit ni Sog Sinn 


und einen durch alte und neuere Klallıker gebilde- 
ten Dichtersefchmack. Die ganze Bearbeitung lt eines 
hebräifchen Klaflikers würdig. Weno der Vf. mit den 
fänften Einpfindungen, welche fein sanzer Ton verräth, 
etwas mehr Stärke und Gedrängtheir in Gedanken und 
Ausdruck und eine etwas ınehr hinreifsende Lebhaftig- 
keit in der ganzen Darftellung verbinden, auch immer 
im Auflinden des Wortverllandes als Sprachlorfcher 
ftreng, unermüdet und verurtheilfrey feyn wird, fo darf 
gewils jedes Stück des hebräilchen Alterthums, deffen 
Bearbeitung er unternelimen wird, durch ihn eine gleich 
wünfchenswerthe Enchülluag erwarten. In Vorerinne- 
rungen eutwirft der V£ die Forderungen, welche er an 
fich Selb machte. Uuter anders, warum er ein freyes 
‚Sylbenwaas wählte; welches auch, nach unfermy Urtheil, 
noch diefe Einpfehlung für ich anführen kann, Jafs im 
Original felbit jeder Vers eine gewille abgemeilene Run- 
„dung het. Da ferner die hebriifche Poelie in den Gie- 
danken nicht immer weit genag fich yon der Profe ent- 
fernt, fo ift ein freyes Sylbenmaas ein erlaubtes und nd- 
thiges Mittel, dem Original in etwas zu Hülfe zu kom- 
men. Durch portfche Ausdrücke und gefuchte Wen- 
dungen, die dem Original nieht gleichen, es heben zu 
wollea — wie diefs in manchen neuen Veberfetzungen 
von biblifchen Seücken verfucht worden it — ift dage- 
gan Untreue gegen das ag rer und müfste, wenn es 
allgcıneiver würde, bey Nichtphilole auz lelfche 
. 4.1! 2. 1793. Zweyter Bang, m. 


‚re. Hülfe giebt. 
p 





Begriffe von demfelben erwecken. Ueber nühere Um- 
itande von Joel beklagt auch der Vf. das durchgängige 
Schweigen der Gefchichte. Sehr richtig wird er als Ju- 
dier angefchen, Sein Gefichtspunkt auf Tempel und 
Priefter it unverkennbar K. 1. 9. 13. 2, 1. 15: 3, 5 
der Umftand aber, daß er den Ausdruck Ifruet RK. 2, 27. 
4; 2. 16. nicht in der engeren Bedeutung der zehen 
timme, als Gegenfatz gegen Juda, nimmt, ilt für den 
Ikec. eine eben fo unverkennbare Spur, dafs Joel, da er 
doch wohl nicht vor Nehabeam gelebt har, nach der 
Zerförung des ifraelitifchen Particularreichs gelebt ha- 
be, So lange diels exikirte, giebt es, fo viel Rec. weils, 
kein Beyfpied vom Gebrauch des Worts Urael von der 
anzen Nation. . Sogleich aber nach Zeritörung jenes 
artieularreichs tritt diefe Benennung in den hebraifchen 
Annalenauszüigen, felbft unter Hiskiah fchon 2 Chron. 
30, 21. 31, 1. wieder als Totalbenennung auf, Den 
Gegengrund von dem fchönen dichterifchen Styl Joels, 
welcher für die fpäteren Zeiten nicht pafle, halt Bec. für 
die Folge eines allzu gewagten Urtheils über althebräi- 
fche Literatur. Wie können wir, aus den wenigen übri- 
gen Reiten, ihre Epochen, nach Art der lateinifchen und 
griechifchen Literatur, beitimmen? Die hebr. Sprach® 
hat in den Schriften, wo fie am fchönften ilt, noch Min- 
mer viel zu wenig Bildung, als dafs man dert ihr e 
“ n a n Sprache leben 
ximum feiferzen könnte. $o lange die SP, nicht 
und mit freimdartigem unvermifcht blieb » Kane Sr 


abıf die Jahrzahl, fondera auf den Mann DV ar nut 
che zu -veredlen und ihrer möglichen er ne 
miher zu bringen. Kec. kült überhanpt © Yyoheren je- 


kung der hebr. Sprachepochen für ein® 
tik in diefem Fache fehr nachtheilige "7 
faiah z. B. lebte felött Schon in den Ipäte® — ; reine 
Achas und Hiskiat, Viele in die Jeßi“ 
fürmmlung aufgenemmene Gedichte abe get fe 
weit fpäter, zum Theil_in die Zeiten Se Ze © 
wo man von Eroberung Prabels durch die zu nu 
Rijuu dichten konnte. _ Und doch find Es = 
cke weder im Inhalt, noch in der Sprat”“ __— Fi 
audern Reften der Hebrüer nachzufetzen- 
Ugberfetzung, welche allerdings auch Be Be“ ga 
gen eine richtige dee von Jvel Par ER o- 
eine Entwicklung des Ganzen, dafs re ri” 
nur Eine Beziehung —, auf eine u. hi - 
nicht auch auf ein mit Hleufchrecken vet er gem erw 


Sr i i jAälfte der Schnitt . 
haben. Die übrige = Phitologifche 0° 5 4.“ ce 


vermifchten Anmerkungen das | 
verland im Einzelnen, Llier finde, Kin 
Schzell zulammengerafFteön m des Schrift? E 


wahl deflen, was am das Aeufsere der 
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wie es einem Verfuch, ein hebräifches Literaturproduct 
noch Artder Klafäker zu behandien, wohl anfteht. Die 
Krale äufsere Form von Krbeuungsfchriften, felbit bis 
auf die Wahl der Lertern und des Papiers, iit bey den 
neueren eleganteren Arbeiten über altliebräifche Schrif- 
ten nech gar zu gewöhnlich. Eine Aussahme davon, 
welche fchon dem Auge den Eindruck giebt, dafs man 
etwas dem guten Gefchmack angehöriges vor üich habe, 
verdiest zur Nachahmung für die literarifchen Geburts 
heifer, Verleger ulıd Drucker, vorzugsweife angemerkt 
zu werden. 

Auch in der IPahlifchen Schrift Nro. 2. weht Dich- 
vergeil, mit Seärke im Ausdruck und mit Sprachkennt- 
mils verbunden. Zum Theil Scheint die Kraft des De- 
berfetzers in Üeberfpannung auszuarten und durch das 
Gefuchte und Fremuartise 1: inem Original, welches Hr. 
W. dichterifch als eine Chau.äfrys charakterilirt bat, un- 
ähnlich zu werden. Diefen Eindruck macht die Veber- 
ferzung auf den Kec. nicht blofs duich ihre verdunkela- 
sen Inverliouen, welche nach unferm Gelübl den Nach- 
druck eher eriticken als heben, Siellen, wie K.1, 

- der Büswicht ra;et fein Haupt entpor — III, 2. Jahwo, 
dein Werk; nach im Mittag der Jahre beleb’s, ruchtbar's 
ans im Nitiap der Jahre — HI, 18. fchmetterit dem Frev- 
ber den Gipfel vom Haus, blufsend das vom Grund bisan 
den Hals etc. find Proben, wo die Ueberfeizung wenig- 
tens fo {ehr als das Original, eine Verdeutfchung nörhig 
haben möchte — Ausdrücke hingegen, wiek. ll, & 
„werden sicht alle — Gedichtlein auf ihn deuten" — 
finken unter das populäre, zumal in einem fo begeilter- 
ten Propheten. Ed Einleirung und den Anmerkun- 

bat der Vf. zu fehr ins Weiifchweifende gearbeitet. 

u in der Gefchichte des Texts von diefem kurzen 
Prophetenbuch auch diekritifchen Quellen, aus denen 
für Habacuc nichts Hofßs und fliefsen kann? Wezu aus 
Kennicott undde Rofhi einVerzeichnifs aller Handfchriften, 
welche den Habacuc enthalten? Härte der Vf. bey Prü- 
fung einzelner Lefearten diejenigen Msse uns ausgezeich- 

“ net, welche aus der ganzen Menge die befferen fcheinen, 

fo würde die altteft. Kritik hier wirklich gewonnen haben. 

Uebrigens enthalten befonders die Anmerkungen febr 

viel nurzbares für künftige Ueberfetzer, wenn lie es zu 

brauchen verfichen. Bey diefem Gebrauch aber ift ge- 
nüwe Vorficht nothwendig, um fich nicht durch unbe- 

Mimnıte Angaben irre führen zu laffen. ., P bedeu- 


tet nicht, wie 5. 107. behauptet, enthällen, offenbaren, 
kndeın: much dem Anblick etwas [chätzen, wie den Cha- 
zukter aus der Pbyliognamie, die Größe aus dem Augen- 
mals. So ik elfo jyM ein ehr paffender Ausdruck für 
prophetifche Ausfichten, welche aus dem Gegenwärtigen 
das Zukünftige weilfagten. 43 nach En zu überfe- 
tzen ($. 115.) ift eine Willkübrlichkeit, welche Hr W. 
fonlt gerne in Vergleichurg der Dielekıe vermeidet. Sol- 
«be Vergleichungen find fo wenig Vergleichungen als 
ein quatzraig terminuruem der Grund zu einem Schlufs, 
Eine Frobe einer fonderbaren Originarion ünden wir 5. 
113. Von: male curporis infigwis furt, foll die Bedeutung : 
Serwautt abliunwen, weil der Rauch einem dicken feiten- 
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Körper ähnlich fcheine. Aueh mis folchen Originatio- 
nen wird-nichts genützt, wenn fie sicht mit äufserfter 
Sorgfalt abgewogen werden. f und pl find viel. 


mehr zwey genz verfchiedene Werte. Das erftere hat 
die Bedeutung der Fertigkeit, Gröfse, das letztere aber die 
Bedeurung der Hitze, daher des Durfts und ferner des 
Verlangens, befonders eines verliebten Verlangens, well 
der Morgenländer hievon fa gerne die Bilder des. Dür- 
ftens, Schöpfens, Trinkens, der Cifterne u. dgl. gebraucht. 


Die Vergleichung von | 3 mit DIP $. 125. gehört 


wieder zu den willkührlichen, welche auch eines Schul- 
tens Aufcben nicht fchützen kann. War hat (f. Caftell. 


P- 3359.) die Bedeutung des Zufammenziehens, Verkle- 
nerns>; und daher kommt dann der Gebrauch des Worts 
zu Bezeichnung des Nafenrümpfens und ähnlicher höb- 
nifcher Gebärden. Die Bedeutung toben, lobfingen im 
chaldäifchen und fyrifchen aber ift nicht feminfch , fan- 
dern vom griechifchen uzis;. In der bekannten Stelle 


BE. 2,4 fpricht Hr. I. muoiy als Participium sctir. 


Kal mit dem He paragog. aus und leitet es von \# 
wachläfsig feyn her. Im Koran wird häufig der Ungläu- 
bige davon benannt. "7% vergleicht er mit Pr info- 


fern diefs Wort sonfenfit bedeute. Daher lautet nun die 
Ueberferzung fu: Siehe der Zweiller, er hadert mit fich 
felbit; dem zuverSchtlich harrenden gehet es wohl 
Bafs Mohamined den Uaglaubigen, als einen nachlafsi- 


gen, trägen, von ‚Me benennt, if fehr richtig; eber 


infofern eis felcher diefen Namen erhält, ik er nichteia 
Zweifler, fundern gerade das Gegentbeil. Im zweyten 
Theil des erfteren Versabfchnitıs ik ganz nach den ge- 
wohnten hebraifchen Bedeutungen der Sian: er handelt 
nicht gut gegen lich folbit (non. recte agit mens spfius, id 
quad efl contra ipfum), Beym erien Theil deffelben- 
wird am löichteften OR) wiederholt. WE) 71999 
a“ Ton.  Esift nicht einmal Aenderung der Yoc= 
le nöthig. Denn auch in der pafli:en Forın bedeutet 
A nachläfsig, unachıfam feyn. Daher alfo derSinn; 


Wer nicht (auf das Orakel) achtet, ift wider fich felbit, 
— Wer aber beifer, richtiger davon denkt, den rettet 
eben diefe feine Veberzeugung. $o fieht man auch fehr 
leicht, wie Paulus, was von einem fpeziellen Fall ge» 
fagt war, treffend generalifiren und Röm. 1, 17. Gal.'% 
11. Hebr. 10, 38. den Grundfatz des Chriitenchums durch 
diefe feinen hebrüifchen Zeitzenoffen gelisügen Worte. 
ausdrucken konnte: das Wohl, die Befeligung des (dr 
xx) richtig denkenden umd handelnden hange davom. 
ab, daß er (»x zıs-w-} aus eigener Ueberzcugung — 
nicht eıwa. blofs aus Gewehnheit oder Zufall und slıne- 
Nachdenken — unter denen it, die deu richtigen Weg - 
einfchlagen !: So-drang das altefte Chriftenchuin auf Ge 
finnung und zwar auf geprüfte Gelimnung, nicht auf den 
ftuinpfen Glauben des Nachbeters. Paulus fchon fah es 
ganz ein, dafs nicht das Materiale.der Handlung na 


Tin, 


m ._—— 
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sder fthiecht mache, fondern die Ueberzeürung, went 
diefe auch unrichtig feyn follte — die gute Ablicht, dee 


guie 

Der ungenaonte Vf. der dritten Schrift kündigt fich 
än der Vorrede mit Befcheidenheit als einen jungen Schrift- 
#eller an. Für einen Bibelüberfetzer ilt fein deutfcher 
Ausdruck viel zu fchleppend und alımedifch. In den 
Anmerkungen (um weiche fich der Corrector kein Ver- 
dienft gemacht hat) ift wenig eigenen. Doch zeigen fie 
einen Maon, welcher feinen Text mit Sorgfalt Audiert. 
Nur bemerkt man zu wenig Fefligkeit, wo es auf eige- 
we Beurtheilung ankommt. So kann man z.B. nicht mit 


BDarbe aus Num. 14, 44 fchliefsen, dafs 9% hinaufjlei 
genbedeuvte. Vielmehrgehärt diefe Vermuthung unter die 
vielen Beyfpiele, wie trüglich das Errarhen des wörtli- 
chen Sinnes aus demZufammeuhang allein,werden könne: 
Hy ES bedeutet: DieIfraelitem vernachläfsigten 
die erhaltene Warnung fo fehr, dafs fie vielmehr gegen 
die Amslckiter aufmarfchirten. Die oben angegebene 
Bedeutung bleibt alfo für Hab, 2, 4 such.noch aus 4 B. 
Bol. 14 44, beiätigt. 


Exırzio, b. Barth: Kurzgefafstes Mörterbuch zur Er- 


länterung der lutherifchen Ucherfetzung der heiligen 
Schrift. s Ein Handbuch für unitudirte,, felbitden- 


kende Bibellefer ; irisbefondere Lehrern in Bürger- 
wnd Landfchulen gewidmer. — „Veritehft du auch 
was du liefeft* Apoft. 9. v. 30. — 1792. ı90 5. 


and II 9. Vorr. g. ; 
Wenn irgend eine litererifche Polizey ich: wäre, 
fe follte fie Schriften für Kinder und das Volk betreffen. 


Diemand, als der ganz Uaterrichtete, follte für diefe 
Schreiben dürfen, ftare dafs jetzt gewohnlich der Halb- 


m. ich zum Lehrer des Ungelehrten berufen meynt, 
ü a befonders möchte dies Poli etz. der 
Literatur dieWorte Jefu zur Umfchrifthaben: Wereinem 


diefer geringer gefchützten Anftofs giebt, dem ware es 
beiler, mit einem Mühlfteine am Halfe ins tiefe Neer 
verfenktzufeyn. Wie hundert andere äbnliche Schrift- 
chen, fo kann man auchdies nicht geradezu: unnütz nen- 
men. Aber es kann, weil.der Vf. effenbar felbit zu na- 
be an die Ungelehrten erunzt, weitem nicht nü- 
tzen, wases follte. Planlas und unbeftimmt hat esbald 
„Fichtige, hald falfche Erklärungen. Oft ift.es zu kurz, 
aft ziebt es Dinge herbey, weiche hieher gar nicht ge- 
hörten. Proben von diefer Charakteriftik: lau- 
bifch ift jeder, der ohne Grund erwas annimmt.“ — So 
weit gehn denn doch die Gränzen des Aberglaubensnicht ! 
adben war die Hauptmahlzeit,“ zu kurzund unver- 
fändlich. „Aeitefle. Das griechifche Wort heifst: Pres- 
bys, woraus das deutfche Priefter entilanden ii.“ Wo- 
zu dies hier ? Ueberdies ift es nicht-einmal richtig : das 
griechifche Wort, der Utfprung des deutfchen Di iefter, 
it eg » Presbyter. In einem Wörterbuch über 
ibers Bibelüberfetzung ifi folgeude Erklärung von der 
von den 


Auferftehung gewifs unrichtig: „Auferfiel 


Nro, 10% APRIE 19% 
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Körpers sm, welchen alsdann, wenu unfer jetziger 
jun Leib im ‘lode dahin fällt, unfre Seele mit lich 
nimmt. Die Auferitehung eines jeden Menfchen nimmt 
daher gleich bey feinem Tode ihren Anfang.“ „Auges 
luft — Vergnügen über erwas fündliches;* — „Ausg 
hen, von jemand feinen Urfprung haben, Joh. 15, 26.“ = 
„Auswendig ein Jude feyn, Rom. 2, 28. ein gebornes 
Jude feyn;* vielmehr blols: im Aeufserlichen ich ols Ju - 
de Dies find dieauflallendften Stellen blofs aus 
dem eriten Buchflaben. Noch leichter hätte es lich der 
Vf. machen konnen, wenn er überall die Methode 
wählt hätte, wie beym Wort: Ausziehen. „Die ver‘ 
denen Bedewwungen,“ fchreibt er hier," „Änden fich 
von felbft." 


WEGE 


. 


Ertanoen, in der Bibelanftale: Schullchrer- Bibel des 
nenen Teflaments, erfter Theil, erites Stück, von D. ' 
Georg Friedrich Seiler. 1790. 224 $. ZweytesStück. 
1791. 322 $: ing. 


Zu den vielen. Verdienften, die fich der Vf. um die 
Verbefferung des Schulunterrichts erworben hat, gehört 
unitreitig auch diefe Schullehrerbibel,. Die Lefung der 
vorzüglichern Theile der Bibel ift gewißs eine fehr nütz- 
an Befchäftigung in der Schule, en 
der Religi nntnilfe viel beyträgt; 1e igften 
Schullelrer haben die dası nfodcriichen Basel vol 
Gefchicklichkeit; diefe fich zu erwerben , des Bere En 
Bas ein fehr Pübickse Mittel Bares. ae neh 

lärungen , praktifche Folgerungen , 
Abfchaiıt, und Fragen, in welche der Text ge 

iedert wird, um dem Lehrer das Katech m Theil zu 

leichtern. Die Fragen find nun freylis Bein darauf ra 
leicht, entweder fo, dafs nur Ja oder ° fünre jefus 
antworten jlt, oder fu, ‘dafs es heifst: we juden mn. 
was fagten die Juden? was jefus? len Kopl 
der? Ein Lehrer, der nicht ganz ag a „ wird Y 
it und einige Anweifung erhalten ji en ie = 
Fragen ap leicht finden, un groS® 
‚ dafs der Vi, folche im Johannes LATE! 
elnfen bar. Manche Abfchnitte find ent ee 
gangen worden; diefes hätte mit Job- 9, re \ 
hen können, weil diefes Kapitel m€ er w 
Scellen enthält. Daß aber zuweilen k dee 
Verfes übergan und die zweyte sis “= cr» 
Maith. 1, 25. E Homme fie wicht, PT 3 zei 


Sohn gebar, findet der Rec. doch beder 

Kind wird dadurch nur no neugienf, = 

die übergangenen Worte fagen we „ee BE 

wäre,es wohl bey den Evangelilten ri ww. i 

wenn eine Harmonie wäre zum Grulll = .. g gene 

Dafs der Ir. GKR. aueh hier feiremSy cr 12 si 

werde, war wohl niche anders zu et. 
ef, VI ch als eine Weilsag wi@ ı = Verse 

w J I BO "ta gewuu.ert, _ ir a 7 s a 

annimmt, hat uns de< "[’hreil behauptet WI Le’ ser ch 


in der Vorr. zum = we fich der et hen er Z 
3- 


Wang machen kann. Dig Erklrungen „u 722 
mehrentheils richtig umd deu! fo finden 
diefes sücht 


manchen Orten 
Pa 


ne 
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h. II, 2. fotl Evangelium (Lehre Jefu) heifsen: el- 
En kihche Bothfihaft; Reich Fefw feine Gemeine, die er 
gelamnlet hat, das Hümmelreich. (wind siels voll aim: 
dern deutlicher feyn?) In Jjefa Namen beten, foll heif- 
fen: von ihm felbjl etwas bitten, und Mach. XXL, 29 
ff. wird noch vom jüngften Gerichte erklärt. Die prak- 
tifchen Lehren find gröfstentheils ungezwungen und 
zweckinäfsig. Doch bey der Verfuchung Chrlifi harte 
wohl eine.ausführlichere Anwendung auf die Verfuchung 
zur Sünde gemacht werden follen und die fchöne Stelle 
Joh. XIV, 23. 24. hätte eine genauere Eutwickelung 
und Anwendung verdieng. Ueberkinfreuende Freudın 
5. 304. giebt keinen Sinn und ifiv ermüthlich ein Druck- 
fehler. Diefe 4 Stücke enthalten die 4 Evangelilten, die 
folgenden Bücher, (die Apokalypfe vermuchlich ausge- 
nommen) werden in ganzen Bunden erfcheipen. 


NATURGESCHICHTE. 


Görrıscun, b. Dieterich: Verfuch einer vollfländigen 
Naturgefchichte der Hausthiere im Grundiijje von F- 
A. A. itleyer, Doct. d. Med. und Philof. 1792. 268 

s >. 8. (TeBT j , 
. Der vE Kae 1) der Vorrede „den Grundrifs einer Na- 
„turgefchichre der Hausthiere für Leute entworfen, die 
„gern im Zufommenhange diefe überiehn, oder ihren Kin- 
„dern das nöthige davon lehren wollen, ohne doch tief 
„in die Natprgelchichre eindringen zu können,“ ‚und er- 
klärt die Hausthiere folgendergellalt. 94: „Von den 
„Tbieren hat einige der Menfch zu feinem Grebrauche 
„gewählt, andere haben lich freywillig zu ihm gelellt, 
„um bey ihm ihre Nahrung zu finden, und noch andere 
‚bewohnen feinen, uni der lich bey ihm aufhaltenden 
;Thiere Körper. Alle diele drey Ibierklaflen nennt 
” man Hausthiere.“ Wiefchlecht aber der Vf. dieles elen- 
den Products dies geleiltet habe, und wie wenig er ei 
ner folchen Arbeit gewachfen fey, glauben wir doch mit 
ein.paar Worten auzeigen zu müilen. Die Suugthiere 
find fehr zahlreich angegeben, mitSynonymen, Naınen, 
Befchreivung, Wohnort, Lebensart, Nalırung, rer 
Schaden, fogar Fabeln; von den übrigen Thieren blofs 
Kennzeichen iu inteinilcher Sprache, und nur kurze An- 
zeige ihres Wohnorts, oder allgemeine Bemerkungen : 
Verdienen diefe denn weniger Aufinerkfamkeit, als die 
Säugihiere, oder jene mehrere? Li es nicht leichter, 
bey den vielen Werken iiber die Saugtbiere, im Verhält- 
nilfe der den Schriften über die übrigen Fhierklaflen, 
you diefen aus andern Werken das zu fchöpfen, was bier 
&chr, als bey den übrigen? 50 zahlreich, obgleich dach 
noch nicht yellitindig, die Siugthiere angegeben lind, 
die als Hausthlere betrachtet werden, da man feibft den 
Orangutang, aber den viel hiufigern Pavian nicht An- 
der, fo voll find die andern Nailen, 50 feh- 
len z. B. Püttacus Dacao, Ararauna, criitabus ‚ Amazo- 
uicus, die doch viel häuliger als die angeführten P. Ale- 
xandri und Garrulus gehalten werden; ferner Anas 
oygavides, und mofchara, Phalianus colchichus, piceus, 
| nychthemerus, Crax Alector, Columba Turtus, Alau- 
Loxia curriroftra, Hirando Apus, und dogar 


jitata, 
a Beitze dienliche Falken und ‚Habichte , die ge- 
wifs fo gut, wie die Hunde, hicher geburen. ven Atm- 


pbibien it nur Rana arborea, von Fifchen nur Cebitis 


u na 
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fofhtis und Cyprinus auratus bier angeführt; gehürtes 
denn nicht alle zur zahmen.Fifcherey taugliche Fifche 
hicher? Von den Infecten find Chermes Koromandelen- 
fis, Coccus Phylianthi und andre Coccusarten-u. f. w. als 
Haustbiere augegeben; daun müflen aber auch alle den 
Gasrtengewächtn tchüdliche Infecten hıer ftehen, ‚die 
gleichwohl wicht da find, felbit die gemeine Weipe fehle 
bier, die doch lo virin und an Haufern ihre Neiter baut, 
und von Spinnen und Fliegen finden wir wieder nur 
Aranea domeltiva; Miufca carnarıa, dumeltica und cada- 
verina. Vun der grofsen Unwiffenheir des V£.. nur 
noch einen Beweis zu geben, führen wir weiter nichts 
an, als dafs Linnes Detinitton der Maımmaltia die Worte 
5. 14. der Gmwelinifchen Ausgabe feyu Jollen: „Harz 
kin huec st nufla alia mampuıta enuralia® m. [. w., und 
Rleins Syltem fchon vor ihın von Arilloreles, Ray und‘ 
llalle bearbeitet, und Jlalleus Syftem davon das voll- 
koınmenite, nachher aber auch daffellse von Zimmermayn 
bearbeitet feyn fell: ÖOhe, jem fatis ef! 
-Leireıs, in der Weidmana. Buchh.:  Zoologifehe 
Beyträge zur XI Ausgabe des Linneifchen Nater- 
f ‚von Johann Auguft Downdorf. Eriter Band, 
Vie Suugthbiere. 1792. 840 5. g. ohne das Regilter 
a Rthlr. ı2 gr.) 

ater diefem Titel gedenkt der Vf, die in der Gme- 
linifchen Ausgabe des Linneifchen Naturfyflems nicht 
a’ zeführten Synonimen der Süugthiere, Vögel, Amphi- 
bien und Fifche in vier Bänden zu liefern. Dafs diefs 
Unternehmen nützlich und wübfam zugleiıh und mit zu 
vielen Schwierigkeiten verbunden fey, um etwas ganz 
vollitiadiges und vollkommenes liefern zu können, er- 
kennet Rec. um lo mehr, da er die vielen Ilindernilfe 
felbit bey ähnlichen Arbeiten nur mit Mühe und oft kar 
sicht kar überwinden können. Es würde daher unbil- 
lig feyn, Unvollkommenheiten, die oft gewils unvermeid- 
lich waren, zu vügen, da vier Augen leicht mehr fehn 
als zwey. Sollte Rec. aber den Yr. bey diefer Arheit 
tadeln, fo würde es vorzüglich deswegen feyn, dafs der- 
felbe die Gmelinifche Ausgabe fo unbedingt zum Grun- 
de legte, und keine Fehler derlelben verbeflerte, von de-' 
nen lie doch wimmelt, welches kein gures Vorurtheil für 
die Kritik deffeiben erweckt, die bey cinesn folchen Wer- 
ke fo unentbehrlich ift; auch ilt bey weitem nicht das 
geleitet, was hätte geleiftet werden foller, eine fo viel 
inögliche voilitändige Synonymie, fo weit fie der Vf. ge- 
ben konnte, So hatte doch bey Elephas maximus das’ 
Schreberiiche Synonym lollen angeführt werden; bey 
den Kakerlaken ilt ganz allein Rlumenbach, nicht ein- 
mal Büflon, der doch felbft eine Abbildung geliefert hat, 
genannt; das Leipziger Magazin it gar nicht benutzt, 
nicht die Franzöfifche Eneyciopädie, Bomare u. a. die es’ 
doch verdienten: Hill, Houtuyn, u. a. har der Vf, nue 
felren angeführt, wei fie beym Erxleben vorkunmen, 
worauf der Vf. zurückgewiefen hat; warum denn aber 
fü viele andre, die Erxleben auch benutzte, und diefe 
nicht ?, Auch ilt es unbequem, dafs die ausländifchen Sy- 
sonymen nicht unter den andern, fonderu hinten befon- 
ders angeführt find. Wir bemerken diefes nur, um Hn, 
D. auf leicht zu hebende Mängel aufmerkfam zu machen, 
und dadurch ihn zu erımuntern, den Werth feiuer lubens- 

würdigen Arbeit zu erhöhen, 
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Sonnabends, den 13. Aprit 1793. 


SCHÖNE KÜNSTE 


T,rrezıg, inder Weidmanntfchen Buchh.: Rhapfodien 
über das Gute, Schüne und Wahre, von Friedrich von 
Dertel, zunichit für feinen Freund Emil Stier be- 
Kimmt. 1792. 296 9. 2. (18 gr.) 


F: ift nichts fchwerer als ein Buch voll Bemerkungen 
“+ undRaifonrements zu fchreiben, das den Lefer nicht 
ermüde, Doch mag er fich tröften, wean er wenigftens 
hie und da einen neuen Gedanken, cine feine Bemer- 
kung oder loch eine glückliche Anwendung alter Bemer- 
‚kungen finder. Leider fanden wirdas allesim Ruche des 
kin. v. Oerti! nicht, wohl aber eine fa großse Meynung 
von fich felb& und feinem Werke, dafs , perl) in 
‚Ruhmredirkeit ausarter, und einen Sril, der bald zu ge- 
ziert, bald zu vernachläfsigt ift. Der wirklich rbap- 
fodifche Inhalt diefer Rhapfodicen iit folgender: Pre- 
keromena; vom Menfchen; vom Gefähl; vom Vernünf- 
tein; won der Leidenfchzjt und der Erziehung; von der 
Liebe I; von der Livbe II; von den fehönen Verkältnif- 
Sa; von dem Urwahren — Schlufs. Die Gegenitinde 
find wichtig, aber die Ausführung... Wirwolen die 
Definition des Gefühls herfetzen, mwitder die dritte Rhap- 
fodie anfängt: 

Das Gefäts definire ich das dunkle Gewahrwerden ri- 
mes Diniss nach feinen entfernten, das heifst, nach fol- 
chen Verhältmiffen, zwifeken denen andere nach nicht er- 
kannte liegen. Der Ehemann allo in den Armen einer 
liebenswürdigen Gattin, der Vater unter wohlerzogenen 
Kindern fühlen nichts; denn was lägen da für woch nicht 
erkanmte Verhältniffe dazwifchen? Die Erläuterung, die 
der Verlaffer giebt, gehet auf ein Vorgefühl oder auf 
eine Sympathie bingus, folglich gerade auf das dun- 
kelite unzuvcrlaßigfte Gefühl; dennoch fagt er$. 103.: 
Das Gefühl iflzuverläfsig, je es if das einzig zu- 
vorläfsige, was wır haben. ch habe gezeigt, wie esin- 
flinctartig bey manchen glücklichen Nationen wirkt; 
dıfs es bey uns, den eultivirten, [chwankender erfcheint, 
daras ifl- eben die Vernünfteley Schuld, und es it wirk- 
lich abfurd, wenn diefe ihm ein Gebrechen vorwirft, das fie 
une ein Pfufcher imn am (au den) Hals kuriri hat. 

Lafst uns alfo unfere pfufchende Culeur je eher je 
lieber gegen das einzig zuverlafsire Gefühl vertaufchen, 
döimit es bey uns eben fu initinetartig wirke, wie bey, 
deu glücklichen — Cannibalen ! j 

nfere Lofer werden aus diefer einzigen Probe auf 
die Pbilofophie des Ha, v. Oertel fchliefsen können, und 
keine zweyte verlangen. Noch ein paar Beweife, wie 
‚[chlecht es mit feiner Befcheidenheit und feinem Sule 
auslieht. 9. 9.: Wins du kl, war dh Kir uncd - da über 

d. L. Z. 1733. Zuryter Bands . 


das Wichtigfte der Henfchheit gedacht und er Ge 
won flehe hier das gröfsre Refueltent uns zu 
Wohl andrer. $.170.: Ich weifs es Selbft #? 
wer Kindheit, wie ich für einen Arsftormenss, Piz R 
id und Epasminondas gefühle „ zewe ich mit e23 Y = 
Tad fürs Vaterland, mit Kto den für de Fr I Freon 
Sorben bin, wie ich wich in alle die grofsen Ne 
Piutarch kineingedacht, alle iıre Z aaten mit ihez Pay d 
habe. Ein wichtiger Beytrag für die Erzieh u’ ! 
zweifeln , ob die fleißsigiten Bewbachter jemn va et 
ches Kind gefehen haben. Dafs der Vf. doch ZN RS I 


folches Kiud geblieben wäre ! sh 
Der Stil foll vertraut feya,„ wreich- Ir, EN AIR Wir 
durch die Verbeißsung des E im es zus bewirg % fol. 
hat; $.1r.: Solächerlich's von Rectz esrregen kan N j 
Diefe Vertraulichkeit flicht fon derbar E*Gen IN, Teig 
denssrten ab; die fich nır der ag ei | 
die fich nicht eiumal der Dichter Sub, N“ 0 
12.: fröhlich feyn der Freude les Hr” Ba eBay te} 
je nach deiner Lage wird dies ww@/t R DEN n x ar ne 
der erinbenen und angewendeter® e Ma DR, « 5) in, Ye, 
des Soksates, Welche Verlerzungr ! PN b NN % DAR ” 
auch offenbare Sprachfchnitzer S- 2O2- + "0, ©, 
5. 296. unter dem Haufen der Roma re il B; Re NS Ri SREZFR 
Metapher findet fich $. 2. und zeie #° 2 es 3 war 
te, denen das Glas der camera ober) UT, u? 
il. 5.20. Das Mark, das den I erfe . 1% © 
treibt, aus dem fetten Land eines TER. ur ns tn 
und rechten Wiffens gezogen, heifst 7“ m te, a. Buy ten 
wir dürfen uns über die fonderbare Art "it Ro wen wit 
tel feine Gedanken mitrheilr, nicht WUn qt a Gepgr 
$. 61: Das Genie, dem die Sprache I GAR Dr ff Dofle 
Spricht nach dem Schönen Ausdrucke de RE "vr Or 
lersin auffleigender Linie fe y> ” TE Pe 
che recht gut. Wie grofs mufs er das, Eden ai 
feyn, der fie recht fchlecht (pricht rag HALT 
es ja, FR. 
Leirzie, in der Gräffifchen Buchb. ; ’enig 
Runden. Deutfchlands Töchrer® Se, 37, 
278 5. 8. (18 gr.) i ad 78 Fan 
Herzverderbend ift die Lefung def, Mer „er 
aber wohlzeitverderbend, und wenn , Ruck e- 
ter bey diefen Erzählungen und Dislon ch, Nick, 
fo kowmtder V£. gut wer. Seine Artz en Dur = Toch, 
fserit unfchmaikhaft. Hieriftein Ausz,, rein) Shnen, 
der Tugend. Adeline Hochberg wird „aus a. Eau. 
dem Adolph Mollhain verfprochen , On ihre, r lachz 
ne Vermögen it. Aber fiehe! nun „ Viewup; „lutter 
durch einen Bankerott gleichfalls dag "flierr 4, ph 
nicht daran, dafs Adelinens Herz nicht 5, Kinige, „Da 
verheifst lie einem andern Freyer» We;, d En Yl, una 
de en 
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bindung das Glück feiner Familie begründet würde. Die- 
fer Freyer ift Baron Biederftein, ein rechtfchaffener, aber 
— fun'zizjahriger Mann. Zu Adelinens und feinem ei- 
genen Glücke erfährt er ihre Liebe zu Herrn Adolptı 
den Tag vor der Hochzeit, und zwar durch einen von 
ihr gehaltenen Monolog, und thut fogleich, was allen 
bejahrten Liebhabern zu empfehlen wäre, verheirathet, 
Raıt zu heirathen. Es leben die Monologe, die uns aus 
fo müncher Verlegenhelt ziehen! Nun einige Proben von 
der Stile des VL 8, 9.: Adeline, als fie der Sonne ilt- 
ren Lauf wieder beginnen füh, zanderte wicht lange mit 
dein, vielen Damen fchwer zu befirgenden, Gott Morpheus, 
Sondern wand fich Schnell aus ihrem Bette, warf en ein 
Morgenkleid im der Farbe der Unfchuld über, und eilte 
ins Freye, um die erflen Gefühle des Danks für das fich 
wieder fühlen de Wohlfeynm und alles Schöne 
der Natur, mit dem freudigen herzerhebenden Gefang der 
kleinen Waldhewohner vereinigt zum Himmel zu fehicken. 
Nun folgt ein Mußer einer Nachfchrift $. 9g.: Ich habe 
dir den Namen des Pavons nicht genannt, weih ich unge- 
wis bin, ob dies Wiffen dir nicht eine, Gelegen- 
heit schr sum Erregen des Schmerzes fey, wenn di 
feinen Nauen nennen hörte; aber meynfl du dies nicht, 
und wüänfcheft du ihn zu wiffen, fo fol dus ihn erfahren. 
Die Unterfchriften lautes fo: von deinen ohıe Ausdruck 
dihk zärtlich lebenden und bis in Ewigkrit treuen N. N. 
$. 103. Im Diatogiren ilt der Verfaffer ein eben fo gro- 
fser Meitter als im Erzühlen und Brieffchreiben: 5. 120. 
Blutter, wie viele Stunden zählt meine Sophie fchon feit 
Ihrem Anffechen? 

Sophie, Nicht fo viele, dafs der Schlaf fich über 
Abbiuch füiner Rechte befchweren konnte und 21 wenig, 
un fo thatig gewefen zu feyn, als ich es wünfchte, 
kar fechs Uhr, als ich das Bette verliefs. 

Hutter, Diefeon Wunfch miufs das Bewufstfern, 
die zum Ühatigfeyn bejlünmte Zeifl beflmögtihft ge 
ontze zu hen, jlilfen. If das nicht ein recht natıirli- 
cher, gefchmeidiger Distor? Man glaubt eine Scene aus 
den Precieüfes ridicutes zu lefen. Auch die Grammatik des 
Verfaifers pafıt dazu. Da wir ohnehin fchon Beweife an- 
gelühr: haben ; fo wollen wir nurnoch ein paar hinzufe- 
tzen, $, 128. : Sie heifst Ferfajferin von das und das 
Werk S. 153.: Wenn alle Fraucnzimmer eine Sophie 
Adelswert waren, Das letztere fagen zwey Gelehrte, Ein 
Beweis, dafs man ein Gelchrier feyn, und doch kein 
Deutfih wilfen kunne. Zu guter Letzt ein Gleichniß, 
das wohl die Grozien felbii erfunden haben. zjulie ver- 
wachlafsigte das Gebet, fo wie die Jorgfaltıge Präfung ih 
ves Hierzens; aber ihren Geift, ihre Lalense und ihr Aew 
Ssere: war fie fchr bemäket zu bilden. \ 
hierüber $. a1. den Text: Du forgiuft, fagt lie, 
nur für ein glänzendes Kleid, ud fehmtichteft dies, wah- 
rend du forglos dein Hemde bejchmutzen und zerreifien 


liefsefl. 


Wırr u. Leirzis, b. Doll: Emmanuel Schikaneders 
Janmiliche theatralijche Werke. Frfler Band. Hanns 
Dultinger oıer das heimliche ag, jere Schau- 
fpiel. Der Bucentauras, oder die Vermihlung mir 


dem Meere zu Venedig. Schaufpiel, Die Poilknech- 
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Heuriette liefet ihr : 
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te oder die Hochzeit ohne Braut. Luflfpiel. 1792. 

3115. Zwegter Hand, Herzuz Ludwig:von Steyer- 

mark, oder Saraits Feuerbär. Schaufpiel. Phuip- 

pine Welferinn, die fchüne Herzogin von 'l'yrol, 

Schaufpiel. Die getreuen Unterrhzuen oder der ehr- 

liche Bandit. Luftfpiel. 1792. 352 8. $. (1 Rthlr. 

16 gr.) 

Es wire eine unrerantwortliche Verfchwendung von 
Zeit und Papier, wenn man diefe drematifchen Mifsge- 
burten einer fürmlichen Kritik würdigen wollte. Man 
denke fich Schaufpiele, fo platt und geiftlos, als man 
will und kann, fchlage dann eines von lin. Schitaneder 
@uf, und wir wetten, man wird feine Erwartung noch 
übertroffen finden, In den Winkela von Deutfchland, 
in denen Hr. 5. fich als Schaufpieler herum treibt, mag 
feine lofe Waare leicht einige Liebhaber gefunden’ ba- 
ben, aber welch ein böfer Genius reizte ihn, feine poe- 
tifchen Todfünden in öffentlichen Druck zu geben, und 
feinen Namen, über welchen eine glückliche Dunkelheit 
ruhte, der Gefahr blofs zu fteilen, dafs man ihn viell-icht 
noch Jange Zeit nennen wird, wenn man einen vollkam- 
men elenden drametifchen Sudler bezeichnen will? Um 
aber unfer Urtheil nicht ganz olıne Beleg zu laffen, fihrei- 
ben wir nur ein paar Tiraden ab, wie fie uns,zuerft in 
die Hände fallen, und denen es hoffentlich an Reweis- 
kraft nicht fehlen wird. Im Hans Dollinger fagt der 
Wirth zu dem ankommenden Schwester feines Gutsherrn: 

„Ihr wilst vermuthlich auch fehon, wie ungerecht 
„er mit feinen Unterthanen verfzhrt, dafs fchier kein 
„Haus im Dorfe it, das nicht fckow fein gehört, und der 
„Bauer ftatt zu ärnten Sklavendienfte machen mufs, dafs 
„er mich fchon dreymal hat von Haus und Hof jagen wol- 
„len. — — Ja, Ritter, wie fehor gefagt, diereichen Leu- 
„te komınen mir vor, wie die Blutigeln, fie faugen fo 
„lang an uns armen Würmern, bis fie aın Esde felbitzer- 
„platzen, ie die Krüten im Sumpf. *- 

In demfelben Stücke fagt Doklinger zu feinem Schwa- 
ger Horz: - 

„Geht, geht, en Euch ift alles Luft, wie Eure Wor- 
te. Will Euch doch einen Rath geben. — Verkriecht 
Euch in einen Mifthaufen, und guckt mit Euren Ohren 
heraus, wie der Efe} im Schatten beym Haberfück; wenn 
dann alle Gefahr verüber it, fo kriecht heraus, und er- 
zahlt die Vhaten, wie ritterlich Ihr für Eure Nachkömm- 
linge gekämpft habt, 

Hasz, Euer Spott und Hohn follen ewig hier inmei- 
nem Gedächtnifs eingetragen feyn! -- ESwird eine Zeit 
kommen, eine Zeit (will ab.) 

Daltinger. (Ruft ihm nach) Wo man Euch mit der 
Mifikratze fuchen wird. Komm, feiger Ritter, (nimmt 
ihn bey der Bruit) weil du meine vorigen Bitten nicht 
achteteft, nun bitt ich dich auf die Arı,  Oecifne mir das 
Gefängnifs meiner Schweiter. Willit da, oder willt du 
nicht? 

Harz. Hanns Dollinger? ich werde Euch als einen 
Räuber beym Reithsgericht verklagen. 

Dollinger. Was fehert mich das Reichsgericht u. f. wi 


Beruıx, b. Maurer: Ariflides und Themiflorles, vom 
Verfafler des Mars - Aurel. Erfler und ._ 





Theil. sgı w 9045. gr. 8. Mit Kupfern. 1792. 
(3 Rıhir. 4 gr.) 

Marc Aurel, der erite Verfuch des Vf. in der Gattung 
des hiltorifchen Romans ift in Nr. 86. der A. L. Z. 1791 
angezeigt und ausführlich beurtheilt worden. Diefes 
neue Werk i’t vollkommen ın jener Manier gearbeitet, 
und macht daher eine umitindliche Charakteriltik un- 
nöthig. Hier, wie,dorr, zeigt fich der Vf. als einen 
Maun von Geilt, Talent und fchönen Kenntniffen. Beide 
Werke haben fait ganz diefelben Schönheiten und Feh- 
ler gemein, nur mit. dem zum l.obe des Vf. gereichen- 
dem Unterfchiede, dafs die Zahl der letztern hier weit 
geringer, und die der erftern weit grefser if. Die An- 

‚ lager die Anordnung und Verbindung der einzelnen 
Theile, kurz alles, was Plan und Ockönomie heifst, ift 
hier fo mangelhaft als dort, nur darf man freylich nicht 
vergeflen, dafs Hr. F. diefsmal mit ungleich größern 
Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, da er die Begeben- 
heiten uud die Charakterfchilderung zweyer wichtigen 
Männer zu Einem Ganzen, verbinden wollte. Es il 
nicht zu leugnen, hierdurch haben diejenigen Scenen, 
in welchen. beide Helden gemeinfchafllich zu Einem 
Zweck, oder, was häuliger der Fall it, gegen einan- 
der handeln und Sprechen, fehr gewonnen; allein eben 
do gewifs it es, dafs eben dadurch der Eindruck und 
das Intereffe des Ganzen ungemein gefchwächt, und eine 
Menge Szenen und Partien aufser allen. wahren Zufam- 
menkang und fichtbarer Beziehung auf Einen gem.einfa- 
men Mittelpunkt geferzt werden mufsten. 
rechnet, hat der Vf. feinen Steff für die gegenwärtigen 
Zeitumltände fehr glücklich gewähl, Auch dem blö- 
dern Auge mufs die grofse Aehnlichkeit einleuchten, die 
der unruhige Freyftaat Achen un(l die neufränkifche Re- 
publik zufummen haben. Der Vf. fanıl häufig Verantaf- 
fung, eine Menge nützlicher Winke zu geben, und Be- 
trachtungen einzuweben, die die ern&lichfte Beherzi- 
gung jedes denkenden Menfchen unferer Zeit verdienen, 
Wer fich durch überfpannteldeen von Freyheit und dem 
Glück, in fogenannten Freyftaaten zu leben, täufiht, 
findet hier gute Gelegenheit, feine Vorftellungen zu be- 
richtigen. In Fraukreich find feit der Revolution meh- 
rere Minner aufigerreten, die die Talente und den Cha- 
rakter.cines 'Themiltocles befafsen, ein gerechter Arilki- 
‚des aber hat Sich nicht gefunden, und diejenigen, die 
ihm noch am nächften kamen, find von den neuen Athe- 
nienfern, fo wie er, und fchlimmer noch mishandelt 
und verfolgt worden. Diefe Aehnlichkeit, die ein nur 
etwas unterrichteter Lefer auffaffen und mit leichter 
Möhe weiter verfolgen kann; die eingefreuten treffen- 
den Bemerkungen über politifche und moralifche Gegen- 
finde, die feinen Beobachtungen über das menfchliche 
Herz; die einzelnen gut angelegten und benuizten Sce- 
nen u. dgl. machen, dafs derLefer olıne Veberdeufs und 
Ermüdung bis zu Ende aushalt; allein ob wohl viele 

" Sich hier geneigt fühlen werden, das Buch zum zwey- 
tenmal zu lefen? Rec. zweife. Fett it er dagegen 
überzeugt, dafs es gleich grußser Gewinn für den VE 
und das Publikum feyn würde, wenn Ur, F, füich diefer 

Zwittergatiung, an die fchon viele der befien Köpfe mit 
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Diels abge- 


ender 9, 5, Vor. 


ringem Erfolg ihre Talente verfch* "Natur c®. 16° 
Debut der Poelie, für welche di und Bee 
beflimmt zu haben fcheint, entfager' „ wo (27 Ei DS NG 
der rein hiftorifchen Compofition wid re he7 3 - BEN 
wifs würde er eine vortreliche Gefchil et {os £r za N 
nen, daeres eg A zu Sr «” Br N 
Größe bringen, noch ein Kunftwerk fü 14 . n 
flellen dürfe. Hr. F. hat Ein bildung? ge“ zum 
einen Gefchichtfchreiber, nicht aber für en? P.” u. NN 


Er ift ein heller, vortreficher Kopf, ein SH E > 

achter; er verhehn. diefe Beobachtungen Atzt vrIaım 

fanten Thatfachen fchön und lebhaft zu 77 ‚„s+ > 

aber dichterifch darzuflellen. Seine mil“ Gang ud 

find weitichweifig, froftig, ohne poetifch® schil 

Geilt, mehr zerfchnittene Erzählungen und ur M- 
11 . Q R 


fchönften Stellen des Buchs dünken Rec deJSx&y, Die 
Se 
natürlicher und gefchmeidiger „ aumd weit rein 
N 

ter noch manche Stellen entfch Lüpfers Iallen 
helden der neueiten Zeit, feigemd en. kunt, 
ren Anhänglichkeit eines vergo 

jed Q 
Wonne, die Seligkeit eines folch€"? 

UN 
TR 


gen, als ächt poetifche drasnatifchre Darite Is 
nicht dialogirt find, fondern wo der Vf. in fein, ti 
fpricht. Mit Vergnügen hbera weir zwar be an. 
der Dinlog, im Vergleich mit dpım Mare Aurey En Sy lei 
r iod 
clamation und langausgefponn ern erz Perioden \ t 
verrüh ferner im Gooen mehr nie SbeAn N 2 
kanntfchaft mit dem griechifch er . DEN 
der Denkungsart jener Zeiten ; do< er N 
> 
ficht aufForm und Materie fehlerhaft find, t IN 
$. 177. läfst der Vf. den Themifto<c,T,, o- N 
einer gewiffen Sofandra, ganz Im 2,8, 
den drechfeln! „Wenn du snie Juan an 
wenn du die mit Achtung and Ken” U 
verknüpfte Liebe eines freyen 1 Eaton FERN: 
zieheft; wenn du überhaupt 3er ee N 
kexnelt, in dem jedes Vergnüg EA Pe. 
Mitthejlung fich erhöhet, und di ee N; t7 
zweyer gleichgeflimmten Herzert ill u 
Dafeyns mit frohen Empfindunge® EN IR 
S:hiz bilt, fo überlafs den Mann » Kr 
feisem Gelde bezahlt zu haben g12 mei 
füle, und bleib die füfse Gefahrtinf? 
den, der eile Zeuge meiner befl ri % 
ner erlaubt fich der Vf. ein niedrige IN RN © 
monie des gewählten Ausdrucks 7 a Seal 


8.103. wo es von den Verwandten d De’ Has diene 
fiegenden Knaben Themiftocles gr FF el: 
frohlockend von ihren Sitzen anf» Wan: 
in die lliöhe, hüpften, fchlugen iM 
ten lich vor Wulinft mit ihren Nach 
kung ift fo fein, als der Ausdruc® P 
möllen nun auch, wenigftens e!T Pa, 't in, 
ausheben. Wie wahr und fprechend ;! fchöng Stein 
das Gemälde gewiller grofser Männer y TH. p ellen 
les geben, und nichte dafür unnehme,, , »Sie Wolle 28.) 
thaten überhüufen, Fun dem ur . Fer Fr 
Gelegenheit zu Dankbezeigunge Ch... Ückten al. 
sag folchen Helden ins Gelicht » „enciden, { ich ee 

Qa Fidir Einen 
Dienft 
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Dienft erweilt; in Seinem Blicke wirft du den flolzen Ge- 
‚danken lefen: ich erzeige dir utes, weil ich fonft Lan- 
geweile hätte; aber du bift zu niedrig, zu unwürdig, 
am durch deinen Donk in mir das Gefühl des Wohlthä- 
ters zu erwecken. — 50 denkt Themiltocles, fo denken 
fie alle. Sie find wie die Sonne, ftolz darauf, dafs die 
durch ihre Erfcheinung alles erleuchren, erwärmen und 
befeuchtep, ohne das geringfte von ihrer Kraft zu ver- 
lieren , oder eines Erfatzes zu bedürfen. Es iit gut für 
das Ganze, dafs fie fo find; aber der einzelne Mann han- 
delt klur, wenn er ver ihrem blendendem Schimmer 
und ihrer drückenden Hitze fich verbirgt. — Von 
nicht geringerm Werth fcheint uns das lebhafte Gemäl- 
de von dem Gemüthszuftande des Themiftodes in den 
letzten Tagen feines Lebens, die er im Umgang eini- 
ger auserwühlten Freunde, unter dem fchönen Himmel 
loniens in Magneßa verlehte: (1. Th. $. 291.) „Dinar- 
chus war der fchützende Genius der Ruhe und Glückfe- 
ligkeit des Themiftocles. Bey allen Mitteln der Zufrie- 
denheit, um! mitten im Schoofse des Vergnügens er- 
fchien dem Holden doch fo manche Stunde der Schwer- 
muth. Oft erwachten io ihn die Zauberbilder feiner 
verfchwundenen thatenvolien Jahre, oft wirkten fie mit 
marterndem Verdruffe auf feia Herz. Ein Gefprich mit 
Dinarchus. ein Wort, bisweilen auch nur ein bedeu- 
sender Blick yon ihm ftellte das Gleichgewicht der Ruhe 


wieder in feiner Seele her. Wenn er an die Zeiten 
dachte, in welchen er nach manchem grofsen,, mit dem 
Heile des Vaterlandes innigft rerbundenem Erfolg® zu 
fich feibft fagen konate: es war mein [Ferk; wenn er fie 
mit feinem gegenwärtigen Leben verglich, und bey je 
dem Zuge die Qual ungenützt erfchlaffter Kräfte fchmerz- 
licher empfand; wenn er in der Arbeitlamkeir der gan- 
zen Natur den Vorwurf feiner eigenen Untaätigkeit las, 
und die Freuden feines Alters fich in demGefühle feines 
Unvermögens verlohren; wenn er vor den Trümmern 
feiner ehemsiizen Größse da fand, wie der Kauflahrer 
anf einer wüften Infel, der die tobenile Fluch feine Schä- 
tze verfchlingen fieht; wean er, wie diefer, weit von 
fieh die Güter erblickte, die er hätte erlangen können, 
und zu welchen ihn jetzt kein Weg mehr leitesc; wenn 
er vom der Liebe des Vaterlandes entflammt in Begeifte- 
rung gerieth; wenn der geweckte Stolz ihm die Würde 
feiner Befimmung zeigte, und er fich felbft jetzt nur zus 
Fluche zu leben fehien : da war es Dinarchus, der ihm. 
die Gewalt feiner gefchäftigen Pbantafie befiegen half; 
der ihn zum frohen Seibfigenufse zurückführte, der ihın 
den Spiegel der Selbfterkenntoils vorhielt, und in über- 
zeugte, dafs einft nur Luftgellalten feine Seele beweg- 
ten, und fein Handeln felbft, mehr das Spiel des eigen- 
ur Glückes, als die Wirkung feiner Kräfte war 
uf. w. 
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KLEINE SCWRIFTEM. 


Marunmarrk. Parma: Efemeride afronomiea ad ufo com. 
we per lantıo hifefite, ıyg2. calcolara da I, Jürero Cufuli CR 
605. er. 8. € Preifs 19g1.} — In der Einleitung redet der vi, 
fhr im oligemeinen von dur Abeud- und Morgendimmerang, 
Aufsıng und Untergang der Sowuen, Dewegung erfelben in der 
Eelipzik, von der wahren und mitdern Zeit, Stellung der Ühren 
und Unterfuchung ihres Gänes, Abftand der Sonne von der Erde 
und vom Scheite'punkt; vom Mond und Planeten. Hierauf fol 
gen dinTafela felbit Jedem Monat [ind zwey Seiten gewidmet, 
Auf der erften fizhen folgende Golum. für jeden Tag: Aufgang 
und Ende der Abend- und Morgendämmerung, Auf. und Unter 

ang der Sonne, Abftand derfeiben von der Erde, ihre J.änge, 
ihren mittäigigen Abftand vom Scheiteipunke, Gane der Uhres. 
Auf der zweyeen: Länge und Culminarion, Auf, und Lutergang, 
Meridianhöhe des Mondes, die Mandesriertel, den Durchgang 
dies Mondes durch fein Aguzanı, Prigia und Knoten. Am Ende 
find auf 6 Seitenblnfs: Der Auf- und Untergang, Culminarions- 
zeit und Mittagshöhen der Planeten angefezt, Für Venus und 
Merkur von 5 zu 5, für die übrigen Planeten aber von to zu 10 
Tıgen. Die Angabe diefes Kalenders fcheinen aus der Pariler 
Connsiffanee des tems genommen und auf Parma reducirt zu feym. 
Der Kaum in diefen gemeinsützig feyn follenden Fphemeriden 
hätte für Liebhaber ve Alteosomie, durch eine fchicklichere 
Wahl der Materien noch weit beffer genurze werden können, 
In der dortigen Gegend von Iealien mögen lie, in Ermaugelung 
befferer, gebraucht werden. Deutfchen Liebhabern ind hie ganz 
entbehrlich, denn diefe willen üch weit reichhaltigere und inser- 
effanıere , fat für den nemlichen Preis zu verfchifen. 

Eanarunossonrieren, Berlin, in der königl. Realfehul- 


buchh,: Gedüchtnifipreilige der Gomeine des „fel. Hs. Confle- 


rialrathır Süberfchlap am dritten Advent vror in der Dray fake, 
keitkirche gehalten vom H, D. Hermes, königl. Oberconfülkorial- 
zath, 35 8. ing, (2 gr.) — Fin Originel von einer Apolozie für 
das alte fogenannze rechtgläubige Syltem im ftrengften Sinn, wel- 
che zugleich das genze Leh ei « felbit in Nuce darftellt, im 
der Form einer Leichenpr ‚über Matth. 20, 32. Wer da. 
durch nicht bekehrt Fr zum reinen Glauben zurückgebracht 
wird, der wird es nimmermeht. Fin Chrift, und b+fouders ein 
J.ehter, hat einen wahren Rulım vor Menichen, weicher nach 
8.9. plauht, die ewige Gotiheis Jefn (eines IIerrn, der in wab- 
rer unfündlicher Menfchheit gekommen ift, durch fein ewig 
geltendes Verföhnepfer die Sünder jelig zu machen, und einen 
jeden, der diefe Erretiung von dem Vluch und von der Ilern- 
fehafe der Sünde vor ganzem Herzen begehrt und glaubig an- 
nimmt, — auch wirklich zu felimen Menfchen macht; dem nach 
5, 10, auf fein ernflliches, demurhiges and andächtiges Geber die 
Weisheit wereben wird, Jefum Chriftusa aus den Verheißsun- 
gen, Weillagungen und Vorbildern des afren Teflameygs — — 
kennen zu lernen und die Erkenntnifs üherall befkitigt zu fin. 
den; nach $, 16. peitlicharm, mach der Gerschtigkeis hazgernd 
und durilexd, immer am der Quelle bleibt, aus welcher — Le 
ben und Seligkeit in das todte Herz Mole, Immer an Sofa zu han- 
genu tw. Und fo hat Jefus der Herr nach $, 19. den feligen 
Silberfehlag als einen treuen, gefsgueten Bekenner feiner ewigen 
Gottheit und alterheiligien Verföhnang in der königlichen Reft- 
deneltndt und vor feiner Gemeine aufgefteilt, in diefem Sinn un. 
versnderlich erhaieın und — felig vollendet. Za den Merichee 
endlich, welche Tafus loben konnte, wird auch $. 27. jenes Weib 
gerechuer, welches, weil Worte zu wenig waren, die Shrineg 
wie einen Jurgen an) feine Fuße jallen uf, — — 
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Montags, den ı5. April 1792. PEST 
U on 
Ä ren wi, 
SCHÖNE KÜNSTE. ‚dies fehr zweckmäfsig; warum aber hie’ ge 


femacher eier BE _._ euer 7, pe acinin 
LeirziG, in der Weidmannfchen Buchh.: Alfgemeine gekannt hat, und gewiß nie nemn ert a " 
Theorie der fehünen Künfte in einzeln, I alpha- fehen wirdochnicht. Mirguter gg e® _ A geihe. 
betifcher Ordneng der Kunftwörter auf einander fol- Hr. v.B. gegen den Vorwurf, eo. hre Comofi#@ 2 
enden, Artikeln abgehandelt, von ffohann George ten Tonkünfttern nicht allem # I ebder 
uizer, Nitgl. der Königl. Akademie d. Will. inBer- ftändlich an rthabe, Die are 2 felten > a Deu 
lin. Erfer Theil, 1792. XXIV und 755 $. Zwey- ten und geftochenen Muficalien, der Inhalt, m fuck. 
ter Theil. 7075. gr. 8. Neue vermehrte zweyteAuf- ftimmt angegeben, fo wenig als ae te = Q x ieh 
lage. (3 Rıhle. 12 gr.) Erfcheinung u. f. w.' Es wird zu leilten- Be‘ 
lich, dem ächten Literator Gen BET reife went St ahr 
A uch in diefer wiederholten Auflage hat Hr. Hauptm. Werke der Tonkünfiler auf dä efe noch gch A der 
v. Blankenburg fich aufs neue um diefes fchätzbare lich von einander unterfchiedera ° erden kön & m Q Upınd 
Werk fehr verdient gemacht. Faft kein einziger litera- wiefen oder genau chfrakterifirt > hs sgabe PEEN N N 0 
rifcher Artikel ift ohne mannichfaltige Berichtigungen de Artikel, die in der ltzrer? s Lcove un Gen di 
und Zufitze geblieben, und diefe find zum Theil fo be. tten, haben deren hier erhalte> skmal, } U h; 
trächtlich, dafs der erfte Band 13, und derzweyte Band Aramena, Camin, Carlton, Dach, Gallerie, RR) 

Bogen ftärker geworden, als in der Auflage von 1786. maafs, Eingang, Enharmonifch» yermehr % > 
A einigen, die bildenden Künfte betreffenden, AÄrti- Intermezzo u.2.m, Vorzüglich £ Cüberdi DNA N; 
keln find Verbefferungen der von Sulzer angegebenen kel: Altegorie, Auffchrift, Base cım Pan, WR Qe fr 
Behandlung des Mechanifchen hinzugekommen, dievon heit des Ballets der neuera von Ba vedfam‘iy n N DT, 0 
berühmten Künftlera, Hn. Geyferu.f. w.herrühren. Man ten, Noverres Verdienfte etc-) > erdien,®: EN &,” Zu 
fehe die Artikel Aeckunfl, Gründen, Abdruck (die Zahl angeführt und geprüft zu werden 4 FE ungs & nt Hey 
der guten Adrücke einer Kupferplatte läfst fich nicht im der Kritik der Urtheilskraft 5. = Er edfam N - Ghrezteei. 
Allgemeinen beftimmen, wie Sulzer gethan hat, und die den Stil II Theil $. 180 von der II Fzüglie RT de, on. 

emeine Meynung ilt,. Eine ganz radirte Platte, deren fagen.) Comifch, Comödis (ein Ys & und N Ä he A x 

riginal aber dem Künßler erlaubt, feine Züge tief ein- Artıkel, zumal was die griechif* “(ch jede, DIET 
zuätzen, giebt 1000 gute Abdrücke, da von den bekann- ratur betriff. Wefentliche won San IN De Der oe 
ten, von Hn. Fiqust geltochenen Bildniifen, worinn alle faeramentales und der Comedias a Carp De 
feinen Züge des Gemäldes beybehalten worden find, macht man den Lope Felix de Ve£' ereim tan 
fchwerlich mehr als 4—5o0 Abdrücke haben gemacht der Unrezelmäßsigkeiten und Un& Zeite h 2 
werden können.) Abzeichnen u. f.w. Bey diefer neuen nifchen Theaters. In den neuer® ewor Pe Ur 
Ausgahe bat Hr. v. B, befondere Rückficht auf die in fchen Dichter in Spanien feltner E > Ba AG des 5. 
Deutichland minder bekannte, und doch merkwürdige che, das Luftfpiel der franzölifch . Ra 24 die; „Da 
Literatur verfchiedener Nationen, z. B. der Spanier, ge- nähern, haben kein Glück gem#‘ hnlic 7 IE Vor 
nommen, unddavon zum Theilausführlichere Nachricht doch die Yorftellung, die man gewän te N ne ekei er 
gegeben. Auch d# wird Liebhabern, die keinen voll- barkeit des komilchen fpanifchen g! sh R.”on an chen ip 
ftändigen Büchervorrath im äfthetifchen Fache belitzen, der bekannten Luftfpiele beläuft BC Se. rei Prien 
fehr angenehm feyn, dafs der Vf. die Hauptideen und nicht auf , golchweige auf 248, Wein 2 
den Inhalt mancher kritifchen Schrift mit wenig Wor- dern Fls vorgiebt.) Dichtkunft » He Ve M m Noch 
ten fo gutangegeben hat, dafs dadurch, für manche Fälle Fabel (über die Hälfte vermehrt» er Erzay 
wenigitens, die Bücher felbft entbehrlich werden. Man tmgearbeitet; fchr vermehrt un fe ag Sedicnz 
fehe z. B. die Artikel Aeflhetik und Erfahen, in welchem fchichte und Literator der roemanfi han Upe ip alßanz 
letztern die ınerkwürdigiten Deßnitionen derReihe nach «®, B, unterfcheidet jetzt fechs Gattung, N Epon., ie G 
aufgeßtellt find. Nur felten erlaubt Hr. vB, fich Urthei- romantifche Heldengedichte über r Na, en: 
le über die angeführten Schriften und Schriftfteller, wo die Thaten des Königs Arthur und er Rise, 2)un? 
er es aber thut, gefchieht es immer mit Mäfsigung, felrunde, über den San Graal, Merlin e; “er, dern 
Einficht undGefchmack. Auch ganz unbedeutende und Thaten Alexanders des Großen; 4) Karls 2 über die Zu 
Schlechte Dichter find mit unter genannt, In So fern fie undfeiner 12 Pairs, Hüon, Doolin V- inz etc. Kofsen 
ze Ber Zei Fer eewehe, oder doch Einflufs auf die Gefcbichten von Amadin 2. Are Gattung » Über | 

cha abt, Nachahmer gef, - L. w. ift- machen diejenigen'zus, die von "i dlich 
Ale 2 1799 Zwopteienk gefunden ı2. £. w. it : jenig a deren 
Bar 
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gar nicht vorkommenden, oder doch darinn nicht be- 
zühnsen Rittero, als von- Guerin de Loberans, , Gautier 
d’Avienoz u. a. ın. handeln. — (Vor Morhof hat dech 
fchon Opitz im sten Kap. feines Buchs von der deutfchen 
Poeterey vom Heldengedicht gehandelt.) Hirtengedicht. 
— Die 5: 52. B. Il..einem Ungenannten zugefchriebene 
Elegie, die Mäadcheninfel, rührt von dem bekannten Dich- 
ter Götz her, und fteht in feinen von Ramler herau 
febenen Gedichten. — Die fchöne Elegie von Pope [o 
the memory of a unfortunate Lady möchte wohl gegen 
den Indel des Vf. gerechtfertigt werden können. en 
-B. fagt: „Es fehlt diefen Gedichtean Selbitftindigkeit.* 
Pope preifst den Ehrgeiz der jungen Dame, und macht 
" augkich den Stolz des Oheims zur Quelle ihres Unglicks: 
wie verträgt fich diefes mit einander ?* Freylich würde 
fich das nicht vertragen ; allein der Dichter itt auch nicht 
iu diefe Unfchicklichkeit verfallen. Ernennt den Oakel: 


Tier fulfe guordien of a cherge tg gead 
Ste mean deferter of kis brothers Bluod — 


Auch das Beywort proud, das die ganze Familie erhiilt, 
ift bey weitem nicht hmkinglich, jenen Tadel zu begrün- 
den. — — Im I Th. $. 44. Z. 16. r. u. fehlten die Wor- 
te: Ohfero. Mifeelt, (Obgleich im Ganzen die Richtigkeit 
des Drucks bey fo vielen Namen und Jahrzehlen zu rüh- 
nen it, fohaben fich doch mehrere unangenehme Druck- 
fehler eingefchlichen.) Beym Aefop fehlt die poreugie- 
fifche Ueberferzung: Vida e fabulas doinfegne fabulador 
Grego Ejopo por Manoel Hendez ; zuerlt Evora 1603-12, 
hernach noch öfter auch in g. abgedruckt. — Ariftopha- 
nes. Kinefehrglückliche Veberferzung der Wolken (vom 
Hu. Hufr, Schätz) in den Literarifchen Spatziergängen, 
Halle 1784. (April.) — Nochinals wird verfprochen, 
dufs die Zufatze ganz wewils befonders abgedruckt wer- 
den follen. Doch nicht cher, als nach Beendigung der 
gegenwärtigen Ausgabe, damit die während dem Druck 
derletben erfchienenen oder doch überfehene Schriften, 
welche auch dem letzten Theile des Werkes felbft an- 
gehlingt werden follen, hinzwgefügt und gehörig einge- 
fchaltert werden können. Ueberhaupt wäre zu wün- 
fchen, dafs bey künftigen Auflsgen das Sulzerfche Werk 

nz. von den Zufätzen, (die ihrer Natur nach einer be- 
Rändigen Vermehrung und Berichtigung fähig und be- 
dürftig find,) getrennt, und diefe leiztern ia ein paar 
Binder befonders abgedruckt würden. 


3) Zırrav m. Lara, b, Schüps: Theffalifche Zauber- 
“nd Geifler-Mährchen. Aus dem Franzüfifchen der 
Alinlemoifelle von Luffan, überfetzr von 57, 5.G. 8. 
Eriter Theil, mir einem Titelkupier von D. Berger. 
1732. Vi u. 306 5. $- (a Rıbir.) 

a) Weissenvers u. .eırzıc, b. Severin s Gefchichte des 
Hergsis von Seligni und dev Frau von Läzal. In 
Originalbriefen aus dem Portefeuille des verftorbe- 
nen In. Marfchafls von *** U ben von 
#.1..E.D. Aus dem Franzüfifchen. ter Theil. 
953 5. Zweyıer Th. 1791. 288 5. g- (1 Bthle. gr.) 


3) Danase, b, [rofchel: Gejchichte der Difs Elife War- 
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wick. Aus dem Franzöf. überfetzt von C. F. IP... 
1792. 324 S. 8. (20 gr.) > 

4) Leirzio, in der Weidmannifchen Bachh.: Ethe- 
linde oder die Einfiedlerin am See, von der Verfaf- 
ferin der Emmeline u. f. w. Aus dem Englifchen, 
Erites Bäudchen. 29885. Zweytes B. 2548. Deit- 
tes B. 215 $. Viertes B. 184 S Fünftes B. 19 & 
8. 1792. (2 Rıhlr. 20 gr.) 


Die Theffalifchen Zauber - und Geiftermihrchen Nr. 1. 
hat Wieland mit eitem kurzen Vorbericht zu berleiten 
gewärliger. : Der fcheiftftellerifche Charakter der-V£. . 
und diefer ihrer beftea, auch jetzt noch lefenswürdigen, 
Arbeit, dor Veillees de Thoffaßie, werden in derfelben oh- 
ne Üebertreibung uach ihrem wahren Werth gefchätzt. 
Man kann diefem Roman das Verdienft einer reichen 
Einbildungskraft, finnreichen Erfindung und verländi- 
gen Behandlung des Süjets, einer lebhaften, wiewohl 


etwas zu Weitläuftizen und zu viel dramatifirten Erzäh- 


kung, intereffanter Situationen, anzenehmer Gemülde, 
und, was nicht wenig fagen will, einer reinen, und in 
den gemeinften Verhaltnilfen des Lebens anwendbaren, 
Moral nicht abfprechen. Wer die Vf. kannte, ftimmt 
derinn überein, dafs fie eine Ichöne Seele, ein Herz voll 
Gefühl, Glite und Menfchlichkeit befeffen habe. Diefes 
Herz, diefe Seele hat lich auch ihren Werken mitge- 
theilt, und atımer vorzüglich in den gegenwärtigen Er- 
zählungen, die zu ihrer Zeit nit aufserordentlichem Bey- 
fall aufgenommen, und oft aufgelegt wurden. Hr. Wie 
land empliehle daher diefe neue Veberferzung, (die wirk- 
lich ziemlich leicht und narürlich gefchrieben ift, wenn 
fie gleich keine fehr geübte Hand verräth,) befonders 
jungen Perfonen des fchönen Gefchlechts, als eine an- 
g:nchm unterhältende, unfchullige und lehrreiche Le- 
eire, woriun ihm Rec. nicht anders, als vollkommen’ 
beyfünmen kann. 


Nr. 2. gehört nicht unter\die fchlechteften Romane 
des Tages. Der Ueberfetzer fcheint franzöfifch genug 
zu veriteben, um ein leichtes Buch, wie das gegenwär- 
tige, dem Sinne nach fo ziemlich richtig übertragen zu 
können; was aber die höhern und feinern Schönheiten 
des deutfchen Ausdrucks, zumal deız fü fchwer zu tref- 
fenden Briefiti aunbetrifft, davon mufs er entweder nur 
fehr dunkle, mangelhafte Begrilfe, oler doch nicht Zeit 
und Luit gehabt haben, feiner Ueberfetzung diefe Ei- 
genfchaften zu geben. “ 


Nr. 3. i# die Ueberfetzung einer 17$1 in Anıfterdam 
erfchienenen Hifluire de Mifs Elife Wurwick 2 Part. an- 
geblich aus dem Englitchen übeorfeizt. Ob wirklich ein 
englifehes Original exiltirt, mag der unterfachen, dem 
daran liegt, zu willen, ob dieler Verdeutfcher eines höchit 
mittelmafsigen Products feia Buch aus der eriten oder 
zweyıen Hand erhalten habe. 8.8. „Nichts bleibt mir im 
diefem Zufände übrig, als mich zu Ihren Tüf,en za wer- 
fen, und Ihnen mein zerrillenes Ierz darzılnlten, wel- 
ches von den Schlügen blutet, die Sie ihm gegeben ha- 
ben.“ It das nicht allerliebft verdoilmetfcht? „Wie? 
Sie befiinmen (befchlielsen) mein Unglück" — „Geliebte- 
Bes undvbeleidigtefies Dladchen)* Schlimm genug, = 
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sie. deutfele Sprache fo vier käfslich klingende Compa- 
zativen und Snperlativen hat; allein wer heifst fie uns 
da brauchen, wo fie fich ganz bequem vermeiden laffen ? 


5. 1. „Mein Herz ift widerfpenitig und aufgeblafen.“ 


Was bier im Franzöf. wohl für ein Wort ftehn mag! — 
Da, wie der Veberf. verfichert, unter dem gröfßsten Theil 
des Pablicums Romane Heißsiger gelefen werden, als fo- 
lide Schriften, fe hat er für nöthig gefunden, aus den 
Schriften eines Archenholz, Büfching (der Geographie !}, 
Kfäger, (dem Zeitungslexikan!) Moriz, Wendeborn u. f. 
w. erlüuternde Anmerkungen hinzuzufügen; z.B. er er- 
klirt, was ein Milord, eine Mifs, ein Graf ( Earl) für 
Dinger find. Wenn iın Text von einem Spatziergang 
die Rede.ift, fo wird in einer Note berichtet, däfs die 
Englünder das Spatzierengehen lieben: wenn im Text 
eines Frühftüchs erwähnt wird, fo erzählt eine Note, um 
welche Stunde und was die Enghinder frähltücken. Was 
unfre Veberfetzer doch für Mittel brauchen, ihrer Hand- 
arbeit die Länge eines Bogens zuzuferzen! 


Nr. 4. In den meilten Schriften hat, wen® auch font 
nichts, doch die Vorrede Charakter und Phyliognomie, 
In der Vorrede zum erften Bindchen diefes langen, er- 
müdenden Romans gelteht der Ueberlerzer felbft, dafs 
die Kälte, die im Anfang feines Originals herrliche, auch 
in den erften Theilen feiner Ueberfetzung lichtbar fey; 
er bekennt, dafs es dem Stile noch an der Schönheit und 
Gesrandheit fehle, die er nach feinem Ideale haben foll- 
te, doch fchmeichelt er fich, dafs Kenner mit den drey 
folgenden Bändchen beffer zufiieden feyn würden. In 
der Vorrede zum nten- verlichert er, dafs, fa wie mit 
diefemm Theile die Gefchichte an Intereffe und Handlung, 
fo auch feine Veberfetzung an Grazie und Leichtigrkeit 
gewonnen habe. Er fev je langer je mehr in den Gift 
feines Öriginads eingedrungen ; fo leicht er fich nun auch 
über den Mangel an Gewandheit in den zwey erien 
Theilen damit tröften konnte, dafs fo viel Üeberfer 
tzungen gelefen würden, die wenigitens nicht beffer wö- 
ten, fo ey er doch zu fehr literarifcher Heautontimorn- 
menos, als dafs er je mit fich zufrieden feyn könne, In 
den letzten Bogen des vierten Tbeils will er mehr dem 
Epitomator gemacht haben. Die Verfafferinn, fagt er, 
verleugnet ihr Gefchlecht nicht , jie erzählt zuweilen ein 
wenig breie (das weils Apollo, und wahrlich nicht blofs 
zuweilen!) In dem Vorbericht zum letzten Bündchen 
endlich bittet der Ueberleizer, der fich nun B. Rolt un- 
werichreibt, feine Leferinnen um Verzeihung, wenn fein 
Feuer hie und da unter dem Waffer des Originals erlo- 
fchen fey. (der gstante Mann!) Hätten die lerzten Bünd- 
chen mebr Eleganz und Gewandkeit, & mlüchten fie 
die grölsere Schwerfülligkeit der erftern mir dem Man- 
gel an Routine entichuldigen. Am Schluße des letzten 
Theils endlich wächft das Selbfigefühl des Ueberfeizers 
ptilich dermafsen an, dafs er de L.eferinnen in einem 

Votabene auffördert, ibm ein durchaus vortrefliches Ori- 
ginal zu geben, und er verfpricht dagegen eine durch 
pe ade rc Vrberferzung zu Ben oder er wolle 
aupt nicht wicderlegen! Hr. B. Roll ift ein j 
yollirlicker Bu: 3 ift ein junger, 
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‚erwarten haben dürfte, 


der walırfheinlich noch eine gewal- 
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tige Menge Binte vergi wird, or Böfen MIA 
aber die Welt weder im Guten noch vn m Muetec 
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Bexzin, b. Matzioci; Die Pfiitorfopht Don 0 
von George Campbell, aus dem Eogh eo 
merkungen begleitet, und suıf cdiie det 
angewandt von Dr. D. SJenifch. ı79l' 
Cr Kehlr.) r 
Das Original diefer Schrift erfchien 1776 3 
Titel: The Phitofophy of Ristorie im zwey Bar „en ah, 
erhielt in Een eine verdiense günftige e tva 
Wena gleich der Ücherfeizer feiner e Airaxy) su 
hoch in Anfchlag bringt, mehr neue und te . Koralı 
merkungen darinn zu finden glaubt, alses Tom, n " 
enthalt, und ilm offenbar zu viel Eltsre ernekgt Arklich 
er es neben die Werke von Ariftoteles, Ring Pr} > K 


Home fetzt, fo bleibt es duch jammer cis fe r Ri, . 
res Buch, das weit eher, als manches ähnız Rn % Wen 


H er vi " hun i te. Hr, N 
Ueberfetzung ins Deutfche verdien fich RS N 
N a 


Einen Roman gjeen ı 
wie der hier angezeigte, fo fo zu üb 
indefs nicht über feine Kräke zu gehen. 


Hr. Garve habe einft die Idee gehabt „ #. = 

zu unterziehen. Zuverläfsig”Taäarterı Bet r . An Azhn. 
fere, gefchmeidigere Ueberferzur ng ee eh, R Q , 
genwärtge it. Ir. 57. hat fein I IERFF feine & x x N? eine 
theils richtig vertanden, allein Juare * |. EN I 

liche Anhäaglichkeit an den Perioden as Qt N ® 

der Sıyl dei und oft h dunket ge ONEn U Q 

ohne das Original zu lülre zu nch ne refch NY IQ 

lich ganz richtig fallen wir. Die pr dr x N 

deshalb in der Vorrede gemach €  Ereber IR N ® 

friedigen. Hr. 9. verlichen, diefe TG 

vor drey Jahren verfertigt zu 

vielleicht manches anders gefagt _ 

Ge sicht vorher durch, ch er f# 

Die Engländer fangen ihre PedioxbE 5 

im deutfchen läßt fich das fetten P# 7 a; TR 2 ‚m; 
höchft verunglückter Perioden , dergiein “ bepp 
ift, find häufig: $. 43. „Endlich gu AS 


zukmmengefetztefte von allen) WC 8 
den Willen einzufliefsen , und den Zn 
Eutfchliefsungen zu übertesten, Jeiret I ir 
ein künflliches Gemifche il, voD 1 N n R 
auf die Ueberzeugeng des Verft# ar v in denn „en 
der, welche die J.eidenfchaften 3DFeTIIN ben, „rc! 
fcheidende Vortrefichkeit von dtefe® Bere, Werk, "he 
lich, von der vereinigten Wirkung Yen ihre und 
und der pathetifchen.“ — Unter de® An r band: un 
Ücberferzers find einige guie, aber u eile 
deutende. Sie fehlen oft da, wo MIR 2 na, „sen dog 
wartet hätte. Z. B. $. 19. wo Campbar7° am en Und. 
kunft it.eigentlich nichts, als eine ben Aapı,""ten er. 
Form von Beredfamkeit.“ — Das grey Mere Ahichr- 
wohl mehr, als Andringlichkeit, Hr, che „,,"t ode 
nen Unterfchleif der Ideen, wenn MNgyz. 
ler das Wort Mit als gleichbedeutend an 8% 
sit in fei ‚eh eu e 
fchen eier in feiner weitern Bed ung brauch nanzüf. 
- Das 
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englifche Mit aber, fowohl als das deutfche Witz find 
in ihrer grade. rpm ‚„ noch nicht ganz veralteten Be- 
deutung zurerlälig vollkommen gleichbedeutend mit 
efprit, in fo fern diefes Wort, wie Girard fehr richtig 
bemerkt, der gemeinfchaftliche Ausdruck für Raifon, 
bunfens, jugement, entendemenz u. f, w. ift. : In ihren 
engern Bedeutungen freylich find 'efprie, Wit und Witz 
fehr verfchieden, und die beiden letztern umfaßsen dann 
weit weniger, als das erfterc. Im Homme d’efprit it et- 
was mehr, als blofs ein witziger Kopf. Witz ift mit 
eine Aeufserung und Folge vom efprit, in fo fern Witz 
aber einzig das Vermögen andeutet, Aehnlichkeiten zu 
bemerken, haben die Franzofen kein eignes Wort da- 
für, fo wie wir und die Engländer kein Wort haben, 
das das franzölifche efprit In feiner engern Bedeutung 
vollkommen erfchöpfte, — 5. 95. wird das Grofsmanni- 
fche Luftfpiel: Nicht mehr als jechs Schüffein! ein Mei- 
fterfiück genannt; übrigens fey das Drama und Insbefon- 
dere das Luftfpiel immer noch der armfeligfle Theil un- 
ferer Literatur. — 8. 105. bemerkt Hr. 5. „die deut- 
fchen Theaterdichter von neueften Datum fchienen die 
ihnen fehlenden Dichtertalente durch Schlüpfrigkeit er- 
fetzen zu wollen; und rechtfchaffene Väter pflegten da- 
her ihre Töchter nicht ohne Unterfchied in das Schau- 
fpielhaus zu führen. (Hr. $, wollte vermuthlich fagen: 
fie lielsen ihre Töchter nicht alle Stücke ohne Ausnah- 
me fchen,) Von manchen unferer neuelten Gedichte und 
Romanen, felbit von den Meilterhänden eines grofßsen 
Wieland oder Meifsner, oder Hozzebue (weich ein Tri- 
umvirat!) möchte man wohl wünfchen,, dafs Schönheit 
'und fittliche Grazie fich mehr verfchwilterten.* — 5. 3823. 
fpricht Ir. 5. in wahrem Orakelton: „Jede Darftellung 
des Dichters, des Redners, des Känftlers jeder Gattung 
liat einen gewiflen allgemeinen Manfsitab, nach welchem 
die anzuwendende Kraft fich Spannen oder nachlaifen 
mufs: und eben die Feinheit des Gefülls für diefen allze- 
sreinea Manfsftaab macht den grofsen Künftier in jeder 
Art: und ich getraue mir nach diefem Grundfatz der 
Schönheit und Wahrheit in den daritellenden Künften, 
in jedem Fall Genie von dem Un -Genie zu unterfchei- 
den. Ueber jenen Maafsftab felbit aber, der durch den 
jedesmisligen Totaleindruck des Ganzen beilimmt wer- 
den müfs, fcheinen die Aefthetiker noch nicht gehörig 
nachgedacht zu haben.“ Wir fürchten, Ir. &. hatte 
moch wicht gehörig nachgedacht, als er diefe düftre Note 
hinfehrieb. — Die Ueberfetzung begreift nur den eriten 
Theil des Originals. Diefs hitte billig auf dem Titel er- 
innert werden follen, 


Baarxschweig, b. Schröder: Der Pasquillant, oder: 
Es tebe Friedrich der Grofse! Ein Schaufpiel inzwey 
Aufzügen, von B. H. Cart Reinhard, Schaufpieler. 
1792. 61 9. 8. (38r.) 

Seitdem die beiden vortreflichen Schoufpieler [fand 
und Schrüder auch als dramstifche Schriftfteller Ruhm 
und Bevfall eingeärnter haben, fcheint die Sucht, die 
Bühne in doppelter Geftalt zu betreten, unter den deut- 
fchen Komödianten epidemifch zu werden. Allein fo 
wie die meiften von ihnen fich ohne den mindeften Be- 
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rof zu Organen der dramatifchen Dichter anfırerfen , fo 
null und nichtig find gewöhnlich auch ihre Anfprüche anf 
die theatralifche Schrifttellerey felbf. Ob Hr. C. Reim- 
hard, ein guter, mittelmufsiger oder fehlechter Schau- 
fpieler it, weils Rec, nicht, auch ilt er eben nicht be- 
gierig, es zu &rfahren; fo viel aber hat-er ans feinem 
hier angezeigten angeblichen Luftfpiel zur Genüge erfe- 
hen, dafs Hr. R. als Dichter ganz tief, tief unten auf 
dem letzten Binkchen zu fitzen verdient. Lachen kön- 
nen zwar einige Stellen erregen, aber wahrlich nicht 
über fie felbft, fondern über den V£. Nichts ift komi- 
Tcher, als ein Fürft, ein Minifter, oder Hofmann von 
der Fabrik eines folchen Sittenmalers, der diefe Gegen- 
ftände, die er darftellen will, nie anders als in der dun- 
kelften Ferne erblickt hat. Hier ift ein Fragment eines 
Dinlogs, zwifcher einem Kammerjunker, einem Fähndrich 
und Ferflicken Maitre d’ Hötel! . 

v. Stach,. Ilere Maitre d’Ilötel, werden wir heute 
Fremde an der Tafel haben? 

Qualm. Ja. Den Grafen von Bronsdorf, der Sr. 
Dorchl. mit einem Pavian, und den Baron von Bauzen, 
der Sr. Durchl. mit einem chinefifchen Efel für den 
Thiergarten ein Gefchenk gemacht hat. - 

v. Stach. Einen chinefifchen Efell Ha, ha, hal 
das muls ein komifches Thier feyn! Den bir ich doch 
neugierig zu fehen. Wollen Sie wit nach der Menagerie, 
Herr Fähnrich ? 

Fähnzich. Ich bis nicht fo neugierig einen Efel zu 
fehen ; denn ein Efel ift ein Efel und bleibt ein Efel un- 


ter jedem Himmelsftrich. 
v. Stack: Die Fafanenpaftete von geftern fchmeck- 


te ganz delicat; ich priefs fie auch $r. Durchl. aufs Befte 
en uf. w. ” 
ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Leırzra, b. Bartb: Vermifchte Predigten, von Johann 
Georg Pfranger, ehemaligem Hofprediger in Mei- 
ningen. Erfier Theil, Pafionspredigten. 1792. 2269. 
8: Zweyter Theil. Predigten über einzelne Sonn- 
und Fefttagsevangelia, Epifteln und gewühlte Texte. 
1792. 178 9. 8. (1 Rthir. 4 gr.) i 

Der Geift, welcher in den vorhergehenden Schriften 

des Seligen herrfcht, ift auch in diefen Predigten unver- 
kennbar. Die lichtrolle, deutliche, überzeugende Dar- 
ftellung wirkt fanfte Wärme; alles flimmt da mit der Er- 
fahrung überein, und trifft das Herz. Die Paflionspre- 
digten fcheinen vor den andern noch den Vorzug zu ver- 
dienen, und find, wies Paflonspredigten nur felten zu 
feyn pflegen, durchaus praktifch. Ueberhaupt zeigt der 
felige P. in allen feinen Vorträgen viel Menfcheskennt- 
nifs, und weifs daher immer das auszuwihlen, was Ein- 
druck macht und Nutzen fchafft. Er würde freylich 
noch manches geändert und verbeifest, insbefondere man- 
ches, was oft blofs weitläuftiger Entwurf zu feyn fcheint, 
mehr ausgeführt haben, wenn er felbft diefe Predigten 
dem Drucke übergeben hätte; aber auch fo, wie fie find, 
machen fie feiner aufgeklärten Denkart und feinem ge 
wiffenhaften Fleifse alle Ehre, 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


» Leirzis , in der Weidmannfchen Buchh.: Befchrei 
der Ebene von Troja mis einer auf der Stelle aufge- 
nommenen Charte. Der königl. Societät zu Edin- 
burg im. Febr. und März 179: vorgelegt von ih- 
„rem Mitgliede, Hn. Lechevatior; — Mit Anmerkun- 
* gen und Erläuterungen von Hn. Andr. Dalzei. — 
» A.d.Engl. überfetzt, und mit Vorrede, Anmerkun- 
ren und Zufützen des Hin. Hofr. Heyne begleitet. — 
Mit vier Charten. — 1792. XXXIL u. 284 5. gr. $. 
(1 Rehir. 16 gr.) 


H: Ho£k. war der Erfte, weicher Woods 
Verfuchen durch feine Recenfion in den Göttingi- 
fchen Anzeigen eine günftige Aufnahme vorbereitete. 
Jetzt erwirbt er fich das Verdienit, die Unterfachungen 
eines nicht weniger fcharflinnigen, »eber gründlichern, 
Forfchers über den Homer, unferm Publikum zuerft be- 
kannt zu machen. Sie find auf einer gelehrten Reife des 
VE. in die wrer: von Troja im J. 1787 angeftellt, und 
der königl. Gefellfchaft in Edinburg wirgetheilt worden, 
reiche fie durch den Prof. Dalzel in Edinburg ins Engli- 
fche hat überfetzen laflen, um fie den Schriften der kö- 
‚niet. Gefellfchaft einzuverleiben. Da Hr. Hofr. Heyne, 
bey einem Befuche des Hn. Lechevalier in Göttingen, 
won jener intereffanten Abhandlung Kenntnils bekam, fo 
entfiand in ihm der Wunfch, fie unfern Landsleuten 
mittheilen zu können. Der Vf. und die Gefellfchaft in 
Edinburg beten freundfchaftlich_die Hand dazu, und 
überliefsen dem Hofr. Heyne, noch vor der öffentlichen 
Erfcheinung der Commentationen der Gefellfchaft, ein 
Exemplar, mit dem frühoften Abdruck der Karten, zu 
einer deutfchen Ueberfetzung, welche Hr. Dornedden in 
Göttingen beforgt hat, der nemliche, welchen die Zei- 
tungen als’ den Fortfetzer der Köppenfchen Anmerkun- 
gen zum Homer nennen. Wir haben alfo aus der engli- 
Fehen eine deutfche, fehr lesbare, Ueberfetzung erhal- 
ten, deren Treue man bis zur Ausgabe der englilchen 
Abhandlung auf Glauben annehmen mufs. Schade wäre 
es, wenn diefer merkwürdige Auffatz gar nicht in der 
franzöfifchen Urfchrift erfcheinen follte! 

Weder die englifche noch die deutfche Ausgabe 
fchränken fich auf den bloßsen Abdruck ven L.echevalier's 
Abhandlung ein, fondern enthalten neue Zufätze und 
Erläuterungen der Herausgeber. Hr. Dalzel fuchte nicht 
nur, nach dem Wunfche des Vf., alle Rückweifungen 
auf Stellen des Homer und andrer Schrififteller zu be- 
richtigen und beftimmt anzugeben, fondern er befchenk- 
te den en ro erg eignen - hitorifchen und 
antiquarifchen, obwohl nicht immer hergehörigren , Fr- 

A. L. Z. 1793. Zweier Band, Eee r 
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Mipetengen Hr. Hofr. Heyne hat in feine Sen, 
er häufig das Original berichtigt,. mäher be 0 a 

rläuterungen, die fich auf JHosmer undSı” 
beygebracht, 


die: 
Hr. Lechevalier durchwanderte dreymal a a ‘ 
von Troja und die umliegenden Gegende, Tai Rn 
wie Wood, in Beziehung auf dem Homer ÜRlch, 
Local der Oerter in der liade- Seine erfe VO Auf 

als er auf feiner Reife von Venedig nach Kor, u U da 
an der Afiatifchen Küfte gelandeer war, befh. I ar) 

fo ausführlich, dafs wir mie ihm jeden 7 NR 

Thal, jeden Bach und jede Ruine betrach, X Ru) | 
fchon vorläufig ziemlich auf dieferm TEEN N Dope] 
orientiren. tig nimme er jede Stel, N t er 
ihm vielleicht ein Licht im Horner anzü, AN N ‚In 
aber behutfam erlaubt er ich keine vol, %' a ’ Jed 
thefen, fondern fammelt nur Marerialien ER INN Unf s 
ge Bearbeitung, und dringen Sich ibm INES U 
gen und Ueberzeugungen auf. So ERNE e5 


dada, T, 


nicht laut werden, und verfelaf/ft a Ion 

der in überall hinbepteiter, dAs Ver, RU NS, 

cherley zu ahnen und zu errache- Ne PS 
Zufrieden mit den gehmmelter Thor, ki To Bus 

er nach Konitantinopel ab, vor ee “ a nen, Rocp 

nach Troas zurückkehrte, und dur RN NS Pi 

fuchungen, feinen gemachten Enden NIIR . 

ncehmungen Einheit und Zuverlafliz RN N RN r px 77 

an theilt er uns nicht weirer fein® Rein OS Bayve Ei; 
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dern er räfonnirt über die Oerter » 7 ERTINN N ung Ungeat 
feiner erften Wanderung führte » Eee: Vo x“ u en Ka 2 
cal mit den Schilderungen der Aawe,  R h 
Homer. Voraus gehen kritifche Bir r. 
berühmteften ältern und neuern Re! % 
Ebene von Troja befucht haben» Me 
fsigen Ergänzungen des Hn. Datzel auf! rd yon 
fchreibungen. Dafs jene merk wÜr@ln, nen zu. 
Ganzen fo felten bereitt worden, IE AS Pre, Any 
ren, fcheint aber mit daher zu FÜR Der, And 
Hauptftrafse durch jene Gegend führe Say BE zu 
am langiten bey Strabo's Nachrichten 
Grundlage die mehrellen Neuern +» ayten 
fortgebaut haben. Sie verdienten Um, mein 
merkfamkeit, da fie Strabo dem Dem, fü viren WW, 
verdankte, der ja felbit in der Nachy Otring neh, y 
gebohren war und wohnte. Demun Irfchag, On Ske, 
der Vf. einen wefentlichen Irrbum, > "äch: Vroj 
nach fprechen werden, in diefen Na." dem Aldecke 
in mehrern andern Fillen gründlich , brichee, 4 
dem Homer übereinftimmend befun „it dem we 
leicht hatte es einer Erinnerunz bed, en Werden, , Pr 
S ft, dat; Strap, jet 
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Simois und Scamander fich beym"Sigeifchen Worgebir 
ins Meer ergiefsen läfst, eine Unbeltimmtheit, welche 
Lechevalier,mit dei Strabo theilt, da doch der Ausen- 
fchein auf Lecher.’s Kortelehrt, dafs der Ausfluis des 
Simos ta der Miste zwifchen dem Rhoeteifchen und $i- 
geifchen Vorgebirge, im einer beträchtlichen Entfernung 
von Sigeum, anzutreffen if. Noch weniger möchten wir 
Serabo’s Zeugnifle trauen, wenn er das ale Troja nur 
dreifig Stadien (an einer andern Stelle 13 5.986 B. 
drückt er fich wehiger entfcheidend aus: ungefähr 
krxedir) 30 Stadien) über Neu-Hium, das 12 Starien 
vom Hafen der Achiven entfernt war, hinaufferzt, fo 
' dafs, diefer Rechnung ‚zufolge, Troja nur 42 Stalien 
vom llafen entfernt gewefen wäre, Es mufs aber, nach 
K.echev.'s Karte zu fchliefsen, an die 70 Stadien von Neu- 
lium abgelegen haben, und Hr. Lechevalier fagt felbft 
an einer andern Stelle $. 170. das Dorf Bunar- Bafchi — 
die Stelle, an der Alt-Ilium lag — fey vier Stunden 
von der See! 

Aundie Unterfuchungen über den Strabo fehliefst fich 
sie Beoriheilung von Pope's und Weods Karte über die 
Ebene von Troja, weiche Hr. Lechev. hat nachitechen 
talien, an. Die wefentlichen Unvollkommenheiten bei- 
er werden gazeigt, und von Woods Karte wird dasnicht 
unverdiente Urtheil gefilk, fie hahe die Landfchaft von 
Troja durchaus ierig dargeltellr! Der Franzofe L.echeva- 
Ker hat in diefem Werke überall (eine Ueberlegenheit 
uber den Britten Wood beurkundet, wo'es auf (iründ- 
fichkeit der Unterfuchung ankam. 

Der VE. geht hierauf zu der Mittheitung der Reful- 
tare feines eignen Nachforfchens über, und trägt feine 
Bemerkungen über die einkelnen Parthieen der Ebene 
Lroja'a ungefihr in’der Ordnung vor, in welcher er je- 
ne Ebene zuerit durchhwandert hatte. Mit Recht fieht 
Ihr. Hofe. Heyne die Entdeckungen des Vf. über den Scn- 
weder als diellauptrefultate des ganzen Werksan. He- 
wer weit ihnen wanz beftimmt ihre Stelle in der Nach- 
barfchait von Ilium an; fie auflinden, keifst alfo, zu- 
gleich die Lage ron Alt- Niunr genau entdecken? Ob fie 
nun gleich vom Homer Sehr beitimmt charakterilirt Jind, 
fo fuchte man fie doch, wie ehemals die Quellen des Nils, 
Sehr lange vergebens, oder verferzte ie in Gegenden, die 
wenigitens mit Homers Zeugniffe keinesweges vertrüg- 
lich weren, um in die wahre Lare von Alt- Nium eine 
gänzliche Verwirrung brachten. Demetrius beym Sırabo 
verfetzte fie hoch hinmuf iu die Gebirge des Ida, Wood 
@lachte fie im einem -Felditrome zu finden, derfich inden 
Gebirgen bey Ene (dem ehemaligen Aenea) mit dem $i- 
‚nois vereinigt. ‚Beile fahen freylich an diefen Stellen 
eicht die vom Ifomer bezeicimeten zwry Quellen des Sca- 
mander, am weaigiien die eine warme; aber fie fuchten 
die Urfache daron in vorgefallenen phylifchen Verinde- 
rungen. Sie liefsen fich wehrfoheinlich durch eine mifs- 
veritandne Stelle des Ilomer feibft, Il. 12, 19, verführen 
wo er den Sramander von den Idäifohen Gebirgen herun- 
ter kommen lifst, indem fie nicht bedachten, dafs diefes 
nicht ganz eirzentlich zu nehmen fey, fendern dafs die 
panzeetwas abwärtsgreherde Ebene von den eigentlichen 
Gebirgen an bis herunter ans Meer mit zu dem Fufse 
des Ida gerechnet werden konnte, Hr. Lecher; war fo 
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gfücklich, mfrfMilfe eines Eingebornen des Landes, am 
obera Ende der Ebne, bey. fe Bunar- Bafchi, 


wahren Quellew zu entdecken; aus einemniedrigen } 
gel entfpringen eine Menge kalter Quellen, bilden im 
nahen ‘Thale einen kteinen See, und verei üch denn 
zu einem Fluffe, bilden alfo die-eine kalte Quelle beym. 
Homer. , Viörzig Schritte von dem Hügel ilt eine andre 
iprudelnde Quelle, itzt zu einem Springbrunnen gebil- 
det, aus welcher der Vf. gegen das Ende des Septembers 
einen dicken Dampf auffteigen fab, und fich durchs Ge- 
fühl von der Wärme des Wailers überzeugte, das, nach 
der Verlicherung feines Wegweifers, in der Mitte des 
Winters noch ungleich heißer feyn foll, Dies it ohne 
aller Zweifel die andre warme Quelle des Homer, ob- 
gleich uns Hr. Leeh. nicht beftimmt fagt, ob fie fich wit 
derandern kalten Quelle zu dem zunächit — Fluffe 
(Scamandar) vereinige? — Der Scamander fchlängelt ich 
die Ebene von 'l'roja hinab, bis er lich, nach Homer und 
Strabo, ehmals (in der Gegend von Neu-Ilium) fehrig 
über das Feld herüber zog, und mit dem nördlichern Si- 
mois vereinigte, mit dem er fich zwilchen. Rhoeteum 
und Sigeum ins Meer ergofs. Diefe Vereinigung finder 
jetzt nicht mehr itatt, aber Hr. Lech. fand doch noch das 
alte Flufsbetr, und entdeckte, dafs der Scamander von 
feinem natürlichen T.aufe durch einen Canal abzeleitet 
war, der ihn ins benachbarte füdlichre T'hal in einer ge- 
raden Linie kinabführt, wo er fich nun ins Aegeilibe 
Mcerergiefst. Nahe beym Ausliufle fand lich eine Mülr- 
te: dies geb Versnlaffeug zu der Vermuthung, dafs der 
Flufs wegen Mängel an Wafler in jene Gegenden geler 
ter worden, vielleicht fchon vom Herodes Articus, weh 
cher grofßse Wafferleitungen bey Alexandria Troas er- 
baute. (Merkwünlig ilt es, dais ein von Heyne 5. 295 
angeführtes Scholium zu Il. 2, 465, den nach Sülen ge- 
richteten Ausflufs des Scamander zu kennen fcheint, ob- 
1 die Worte noch eime andere Erklärung zulailen.) 
"s ilt auffallend, dafs fchen Wood die.Quellen und den 
Canal des Scamander gelehen zu haben Icheint, ‚ohne zu 
wiffen, was er fah. Er fagt nemlich: nahe bey Buner- 
Bafchi fprudie Waffer aus dem Feen, woven lich nur 
wenig mitdem Scamander vereivige, Weiter unten ha- 
be ein türkifeher Stattkalter eine Ableitung graben lel- 
fen, um das Waller der fumpfigen Ebene ıns Aegeifche 
Meer zu führen! Diefer Canal £cheint alfo um viele Jahr- 
hunderte jünger, alslIr. Lech: vermuthet, und vielteiche 
erit ein Jahrhundert alt zu feyn, wenn Della l’alle, wie 
Delzel aus deiien Reifebefchreibung anführt, nech in I 
1614 den Scamander-mwit dem Simois vereisigt lich in 
die Sce ergiefsen fa. Valleerzüdilt, er habe von Tene- 
dos nach den Cattellen des Hellefpont fegeln wulien, (ey 
aber von ungüniti Winde penüthigt werden, zwey 
Tage lang an der Küfte der Frojanifchen Landfchaft zu 
verweilen Da habeihm ein Grieche zwifchen zivey Llür 
geln ein 'Fhal gezeigt, durch welches ein vom lJa her- 
ab kommender Flafs,. den die Einwohner Xautlus ge- 
nannt, der einzige in diefer Gegend, Seinen laut genom- 
mer und fich am Ende mit dem Simois vereinigt habe. 
Es liefs fich allerdings bezweifeln, dafs jener Keifende 
den Scamander gefchen. Man kann im geograplifchen 
Sinne nicht fagen, dafs er vom Ida herabkomme , dafs 
er 
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er darehr ein That fliese ,_und der einzige Flufs der Ge: 
BeRer- Man könnte daber leicht auf den Gedanken 
ommen, Della Valle habe.den Flufs "Fhrymbrius für den 
Scamander nugefehen,, der in dem engen Thale Zaren 
bra vom-Nordem des Ida herabkommt, und fich 
weit vom Meere mit dem Simois vereinigt. Demange- 
achtee'will Rec, nicht läugnen, dafs Valle den Scaman- 
der felbft fah, nur’ dalser {ich nicht ganz richtig über ihn 
susdrückte Auch der Name Xanthus, den’ die Einwoh- 
ner jenem Fluffe geben follen,, fpricht für den Scaman- 
der. Unterder Gegend, wormn nur diefer einzige Flufs 
at, mochte er.das Scamandrifche Gefilde verftehen. Die 
beiden Hügel, zwifchen welchen er ihn fahs waren viel- 
eicht die äufserften Hügel aın Ende der beiden Gebirg- 
Reihben,die von Trojaherab einen halben Cirkelbefchrei- 
ben, und in fich die Flüffe Simois und Scamander be 
Schließen. ; 
An die Bemerkungen des IIn. Lechev. über den Sca- 
‚ miander [chliefsen fich‘ manche andse wichtige Wahrneh- 
mungen an, diezam Theil ven jenen ausgehen. Nahe 
bey den Quellen jenes Fluffes lag I'roja; weiter hinauf 
fand fich eine fchroffe Anhöhe, die huagpray x Acropo- 
lis von Hium. "Alle umliegenden Plätze, als Cotylus, er 
ne der höchften Spitzen des Ida, Clicolone, ein anmu- 
thiger Hügel an der nördlichen- Seite des Simeis, das 
That Thymbra, die Vorgebirge, die Grabhügel im Ho- 
mer, erhalten hier nähere Beitimmung-. 

Eine befondere Eigenthümnichkeir diefes Werks ift 
es, dafs der V£. die vielen errichteten llügel in der Ebe- 
ne von Troja für Grabhigel anficht, und zwar für die 
Gmöbhügel derlHeroen, deren Homer fchon gedeukt. Zwar 
gieng in Einigem fchor Porocke, obwohl etwas fchäch- 
tern, noch kühner Chandler voran; aber keiner fcheint 
fo forgfaltig dabey verweilt oder fich fo entlcheidende 
Urtheile über die Beitimmung derfelben erlaubt zu he- 
ben, als J.echevalier, der der Ausführung und Ausichmü- 
ekung diefer Lieblingshypothefe einen beträchtlichen 
Theil feiner Schrift einräumt. Wenn maa gegen feine 
Meynungen aber auch trifige Einwendungen ınachen 
kann, fo bleiben feine Beltinmungen des Local darum 

‚ doch unerfchüttert. DerVr. nsnmt an, dafs die mehre- 
ften Högel der Art einit zur Aufbewahrung der Alche 
von Helden beftimmt gewelen, obgleich Bryant, den er 
anführt, ınit Recht gewarut hatte,. nicht alle aufgewor- 
fene Erdhügel fofort für Grabhügel anzufehen. Diefe 


fohiufig zeriteöuten Ilögel dienten gewifs huld zu einem * 


religiöfen rauch, um 'Fempel und Altire darauf zu 
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Fieylich deckten einft Erabhigel die Refte der griechi- 
fehen und troifchen Helden ; a ob fie fich bis aufdirr 
fpüte Nachwelt erhielten, und eb man berechtigt fey, un- 
ter jedem Erdhaufen die Afche eines Helden zu fuchen, 
it eine andere Frage. Ueberhaupt ließ fich wohl noch 
fragen, ob denn diefe, angeblich meiltens konifche‘ Hü- 
gel, lauter Producte von eahänden find? Zuge- 
geben von einigen, möchte es doch von andern fo lange 
zweifelhaft bleiben, bis man in das Innre Aller einge- 
gedrungen feyn wird. Ein Witte wird nicht fe leicht 
zu überzeugen feyn; und, dafs man für Selbfttäufchung 
fich bey jenen Hügeln zu hüten habe, lehrt felbit eine 
Stelle im Chevalier $. 365., wo er von den Hügeln , aus 
denen der Scamander entfpringt, redet: „die Marle it 
eineArt von Pudlingkein, die beym erften Anblick völ- 
lg Mauerwerk zu feyn fcheinen. Dieeinzelnen Stücke, 
aus denen fie beiteht, werden durch einen röthlichen 
Thon zufammengehalten, und die Natur bat hier fo ge- 
aau die Kunft nachgeahunt, dafs es fehr genaue Unterlu- 
chung erfodert, die Tyjufchung zu bemerken.“ Man 
kon gegen die Behauptung des V£-, dafs fich dieGrab- 
hüget der llereen noch bey Troja erhalten. haben, mas- 
che andre Erinserungen machen. Am meilten dürfte 
in Abficht der an der Küfte gelegenen, die manchen Na- 
turresänderungen von andern ausgefetzt waren, gegrün- 
deter Zweifekitatt finden. Schon feit Paufanias Zeit hatte 
2. B. der fogenammte Grabhügel des Ajax bey Rlorteum 
durch die Anfpielung der See viel gelitten, jetzt ilt das 
ganze Denkmal, nschLech,. Ausfage noch mehr zerftörr. 
Welchen Revulutionen mälsten. diefe Hügel feit den Zei- 
ten dos troifchen Kriegs muchmaßlich ausgefetzt gewe- 
fen feyn, wo men überdein, wenn jene Grabhügel auch 
gemauert wurden, gewils nicht für die Ewigkeit zu bau- 
en verftand! Ein anderer Untitand hätte einen [o geüb- 
ten Beobachter billig Venlacht erregen follen! Er be- 
merkte im Innern einiger Grabhügel, als des Ajax und 
Achilles, eine fo künftliche Bauart, dergleichen man aus 
jenem grauen Äkertlum vorauszuferzen keinesweges be- 
rechtigt it In beiden llügela waren Gewülbe. (f. vom 
Grabhügel des Achilles $. 223 ff.) Den innern Bau ven 
Grabhügel des Ajax befchreibt er fo $. 158: „Es be 
fteht in einem gewötbten Mauerwerk in der Form eines + 
Kreuzes, welches etwa imMittelptakt der klöhe wir 
führt ift, nebit eieer Kuppel von Maderwerk; es it dak- 


l ! kei- 
felbe von kreisformigen Mauern umgeben , jede ch Ke 
ncm großen Abitand von der andern , eh Dekan uk 


einen eignen Mittelpunkt befchrieben !* 
der Einraul des ve‘ 169-. eine Anhöbe im A den 
von Neu - Iium könne vielleicht der Grbhügn Liebuen et 
die Achiven für die in, der erfken Schlacht £© 

richteten, und anden ichs ihr Wall und = 
Allein ») war dasLager der Griechen "Jon 
dien von Neu-Ilium- esztfernt, und 2)“; 
und Mauern des Lagers » I 
lung, bald nachher zeritört, fu dafs au“ ı 
hügel keine Spur übrig. geblieben fe) u 


jckeen Er 
Noch eine der gröfsten Merk ots ih — 
unerwühnt bleiben. In der Mitte Seat ya der Tw> 
Achiltentdeckte ir L-ech- eine kıciot 
Sr 


fetzen und dort zu opfern, bald zu Warten, um eine 
weitere Ausficht zu gewinnen. : Von der letztern Art war 
2. B. euorız beym Ilomer li. 20, 136., und auch des fü- 
genannte (jrabhägel des Aclyeres wurde, nach IL 2; 791. 
vom Polites zum Beobachten gebraucht. Wahrfchein- 
dich waren felbit die, nach dem Iloiner, bey Troja be- 
findlichen Grabhügel nur, nach fehr unliehern alten Sa- 
gen de: '[reör, Üiräber troifcher Flelden aus den Zeiten 
vor dem Kriege, und, wenn Bliwius, Strabo, Paufanias 
u.a. faren, dafs noch zu ihren Zeiten die Gruber der 
griechifchen Helden, die bey Treja refslten find, dere 
angetroffen werden, fo gründeten fie ihre Meynung eben- 
falls auf Sagen oder Hypocheien, die uns nicht binden, 
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auf einem Wagen mit 4 Pferden fitzend ( ar fagt in 
einer Anm. $. 230., Hr. Lechev. habe diefe Statüe felbft 
#icht gefehen,, der Graf Choifent Gouffier befirze fie aber 
nebft der Urne, die gleich erwähnt werden foll; alfo 
fcheint dem Hn. Lech. feine Einbildungskraft hier einen 
Streich gefpielt zu haben!), und daneben eine metallne 
Urne, mit Afche, Holzkohlen und Menfchenknochen 
angefüllt, die mit einer Weinranke von erhobner Arbeit 
umgeben war, an welcher fehr fein gearbeitete Trauben 
hingen. Zwär will der Vf. es nicht wagen, es gerade 
zu für Achills Afche auszugeben, aber doch für die Ue- 
berrefte eines die Minerva vorzüglich ehrenden Mannes, 
der zu der Zeit, da die Todtenverbrennung üblich war, 
ftarb. „Sehe ich nun vollends, fährt er fort, die me- 
tallene, mic Weinranken gezierte, Urne, fo geltehe 
ich, ift mir es fehr fchwer, mich des Gedankens an die 
berühmte Urne zu enthalten, die Vulcans Werk und ein 
Gefchenk des Bacchus war, welches Theris ihrem Sohn 
ab; eben das Gefäß, dem die Griechen ihres Helden 
fche anvertrauten.“ Hr. Heyne giebt einen Wink zur 
Beurtheilung der Ssche in folgenden Worten: „Wenn 
die Einwohner ron Neu-Ilium (nach Strabo p. 897. B.) 
eine ftehende Minerva anzeigen konnten, um ihren An- 
fpruch zu befchönigen, dafs ihre Stadt auf der Stelle 
nr alten Iliums ftünıt, fo konnte fich ja auch eine ähn- 
liche in das Grabmal Achills verlieren.“ Die Urne füg- 
te man vermuthlich hinzu, um der Erzählung, dafs 
Achill hier begraben fey, mehr Credit zu verfchaffen ! 
Heyne deutet in der Vorrede die verfchiedenen Ge- 
fichtspunkte an, aus denen fich der Gegenftand von Lr- 
chev’s Abh. fallen lafst, Wie Ift die Auslicht der Gegend 
jetzt? Wie war fie ehemals, und zwar nach verfchied- 
nen Zeiten? infonderheit im Homer? Wie läfst fich die 
jetzige Ausficht mit dem Homer vereinigen? Wie fern 
kommt die im Homer gefchilderte Ausficht der Gegend 
mit der wirklichen Natur überein? Diefe Fragen zu be 
Antworten, ift das Werk des Geographen und Gefchicht- 
forfchers. Einen andern Gefichtspunkt hat der Interpret 
des Homer: „Da der Dichter ohne anfchauliche Vorftel- 
lung nicht mit Vergnügen gelefen werden kann, wel- 
ches Ift wohl die Vorftellung, die er vom Local giebt? 
Wie weit giebt er fie? und wie viel ift nöthig, mit dem 
Lefen der lliade zu verbinden, oder mit hinzu zu brin- 
gen?* Der Beantwortung diefer Frage ift die angehäng- 
te Abhandlung ser das Local in der Iliade gewidmet, 
welche aus einer erweiterten und verbefferten Vorlefung 
des Vf. de acie Homerica im sten Bande der Götting. So- 
cierät der Wiffenfchaften entitand , aus der aber hier faft 
alles, was fich auf die erften Anfänge der Taktik bezog, 
weggelaffen it. Ein Entwurf vom Local von Troja 
ht nach Homer voran; aufihn folgt eine Befchreibung 
er vier Schlachten der Achiven und Tro@r, in fo fern 
fich durch Kenntnifs des Local eine anfchauliche Kennt- 
nifs derfelben geben liefs. Hr. Hofr. Heyne harte die 
Genugthuung, wahrzunehmen, dafs diefe fchon lange 
von ihm ausgenrheitete Abhandlung, in der er fich von 
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Popens und Woods Autorität losgemacht hatte, acı näch- 
ften mit Lechevalier's ungen übereinftimmte, 
Wir erlauben uns nur ein paar Anme'kungen bey diefem 
intereflanten Auffatze zu machen. 5. 26%. werden Be- 
merkungen über die Urfachen, warum dieGriechen erit 
im zehnten Jahre auf eine Lagerbefeiligung dachten, 
nach Anleitung des Thucydides, gemacht. Sie miülfen 
gleich anfangs die Troör zurückgefchlagen haben, fo 
dafs fich diefe innerhalb ihrer Mauern einfch\o@en. Diefs 
fcheint wirklich mit dem, was in den Cyprifchen Ge- 
dichten vorkam, übereinzuftimmen, dem zufolge die 
Tro&r anfangs die Landung der Achiven zu verhinders 
fuchten, vom Achilles aber in die Stadt getrieben wur- 
den, auf welche nun die Griechen einen Angriff wag* 
ten. Mehrcre Jahre hindurch fcheinen fie mehr durch 
Streifzüge die umherliegenden Gegenden. beunruhigt, 
verheert und dadurch die Macht und Hülfsmittel des 
Feindes gefchwächt zu haben, fo dafs wir mit Lecher. 
$. 145. annehmen möchten, dafs fie er im zehnten 
Jahre mit ihrer vereinigten Macht ihr Lager in der Ebe- 
ne von Troja aufgefchlagen und alfo jetzt erlt an eine 


Befeftigung deffelben gedacht haben.. Selbit Heyne 
fcheint Cher’s Vermuthung günftig zu feyn, indem er 
fagt 5. 246. Neun Jahre über war der Krieg zwifchen 


den Achiven und Troörn geführt worden. jene 

mun in der Nähe von Troja, Dennoch fcheint Thucydi- 
des von einer weit frühern Befefigung des Lagers zu 
reden, und fein Scholiaft pflichtet ihm darinn bey, und 
wir finden es in der That nicht fogar unwahrfcheinlich, 
dafs, bey der grofsen Verfchiedenheit alter Sagen , ir- 
gendwo in den Cyklikern von einer folchen frühen La- 
gerbefeftigung Meldung gefchah; wenigftens erwähnen 
der Gräben jüngere Dichter, als Ovid in feinen Schilde» 
rungen des Troifchen Kriegs, wo er denCyklikern treu 
zu rag hen Argeii 12, 148. oe y> aa BER 
des Kriegs: vi icas fervat cu offas un 
Epitome liadis 951. läfst, nach der erften Schlacht in 
der Troifchen Ebene, die Graben nicht zuerit anlegen, 
fondern erneuern: tum renovant foffas et vallum robare 
eingunt. — Gegen die Anmerk. $. 272, dafs zwifchen 
Graben und Wall kein Zwifchenraum gewefen,, ift uns 
ein Zweifel durch Il. 9, 87. aufgeftofsen, wo gefagt 
wird, die Nachrwächen hätten ihren Polten zwifchen 
Graben und Wall oder Mauer eingenommen. zzddd 
pidsov raDdpsu nal reigeos Rau kövras. 

Noch ift ein febätzbarer Beytrag eines Mathemati- 
kers nicht zu vergeflen, der zu diefem Werke hinzuge- 
kommen ift. Lecher. fah, nach $. 49., die Erfchei- 
nung, dafs ein ungeheurer Schatten vom Berge Athos 


‘fich bis nach der Infel Lemnos auszudehnen fchien, bey 


welcher Gelegenheit er der Behauptung des Plinius e- 
denkt, der Schatten des Athos erfrecke fich zu einer 
gewiffen Jahreszeit bis zum Marktplatz von Myrina, ei- 
ner Stadt auf Lemnus. Hr. Hofr. Käftner vereinigt in 
einem beygefügten Excurs Scharfünn, Belefenbeit und 
Witz, um diefes Phänsmeen aufzuklären ! 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Sreunar., b. Franzen u.Großse: Abhandlung über die 
wahre Befchaffentieit der Kinderpocken und derfelhen 
üchliche und fichere Kurart; nachgelaffen von I. 
ge den Bofeh. — A. d. Holländifehen überfetzt. 
1792. 1029. in gr. $. (8 gr.) 4 


Des gute Name, welchen fich unfer Vf. durch feine 
5 hifler, conflitwt. epid. verminof, erworben, ver- 
fchaffte der Ankündigung diefes gelehrten Nachlafles 
deflelben die Subfeription vieler unferer berühmteften 
Aerzte; wahrfcheinlich bereuen die meiften ihre Ausga- 
de, und wenn auch die Erben bey diefer Abkandlung 
gewonnen haben, fe ftehr dagegen der Ruhm des 
Ye. in Gefahr, dadurch viel zu verlieren. Der 
Vortrag in diefer Schrift ift verworren und fehr 
unmerhodifch, ob ihn gleich der Vf, aphoriftifch 
nennt; es fcheint, als fey das Ganze nur aus einzelnen 
Papieren des Vf. aneinander gereihet, er felbit würde es 
wohl fchickdicher und befler 'zufemmengefetzt haben. 
Seine wohre Befchaffenheit der Pocken grinder üch auf 
‘die Gährungshypothefe; und verdient hier wohl keine 
umtitändliche Prüfung, und ob die von ihm gepriefene 
Heilart: das wirkfams Vermügen des mitgetheilten Pocken- 
Bifts zu fchwächen oder in der That unwiskfam zu anachen, 
son Kensern prektifch. geprüft werden wird, ift noch 
fehe die Frage; eine theoretifche Prüfung fcheint über- 
Rüllig, denn das Relulrat davon fiehe jeder voraus. In- 
deflen geflcht Rec., dafs er dem vom VfR, empfühlnen 
‘Blirtel, doch nicht allen Nutzen, oder vielmehr den 
glücklichen Erfahrungen defleiben doch nicht alle Wahr- 
"heit abfprechen mag; es wäre der härtelte Defjotismus, 
dies fo geradezu zu thun, olıne den von ihm angegeb- 
nen vielen günfligen Beobachtungen unwiderfprechliche, 
ingünitige entgegenfetzen zu können; in einer bösarti- 
gen Pockenepidemie, wie die jüngfte zu Halle war, wo 
‚das jetzt allgemein für gut anerkannte Heilverfahren 
fruchtlos bleibt, wird es keinem Arzt verdacht werden 
dürfen, wenn er auch die van der Bafchifche Helart ver- 
fucht, und der Erfolg fulcher Verfüche würde die befte 
und entfcheidendiie Prüfung abgeben, Viele neuere 
Aerzte glauben in den Queckfilberpräparaten erwas fpe- 
tififches geren das Pockengift zu Anden, und van den 
Bafch will cs in Spiesglanzbereitungen gefunden haben; 
bekanntlich trauen diefen auch viele neuere Aerzte eine 
befondere firherwilrige Kraft zu, ein Zutrauen das der 
van den kofchifchen Ides- von einer dem Spiesalanz bey- 
wohnenden Kraft, dieentitandene Gährunz in der Pocken- 
kronkkeit zu bekämpfen, fehr analog il. In der Abth. 
@rzühlt der Vf. die verschiedenen Behandiuengsarten der 
A L. Z. 1793. Zwsyter Bas. 


Pocken, vorzüglich breitet er fich über die Kurart durck 
Alineralien aus, in welcher er die Grundlage und die 
Grundpfeiler feiner Heilart auffinder und zu beweifen 
fucht, dafs die Mittel zur Bezwisgung des wirkfamen 
Vermögens des Porkengifts, von Rhazes an, aus Abfor- 
bentien, Queckfilber-, Zinnober-, Spiesgtanzpräpare- 
sen, Myrrhe, Kampfer etc. beitanden, und dafs diefat- 
ben Mittel auch die Verbeilerungen bey der Inokulatiom. 
veranlaßt haben. Hierauf folgen einige von feinen feit 
3768 gewachten eigenen Beubschtungen, über die vwor- 
trelliche Wirkfümikeit feiner Heilart, bey welchen dem 
Rex. nichts zu wünfchen übrig bleibt, als dafs er fe mit 
angelehen haben möchte, Die Abtb. I], enthält die Ent- 
dechung feines Geheimniffes, und dies befteht eigentlich 
im Gebrauch des medi«inifchen Spiesglaskönigs mit Ab- 
forbentien verfetzt nach vollendetem Ausbruch der Pe- 
cken, wodurch, nach feiner Verlicherung, das Eite- 
rungsfieber gemäfsigt, oder, mit unfers Vf. Sprache zu 
reden, der Gährung der zweyten Periode eine gewilfe 
Richtung und der Natur in der Kochung eine Hülfe 
gegeben wird, weiche alsdenn eine ungemein gerin- 
gere Menge Eiterftoff in den Pocken hervorbringt und 
den Eiter fehr verbeflert, fo dafs bereits gebildete Po- 
cken zertheilt und®fogar die hösartigiten zufammenflief- 
fenden von einander getrennt und wieder erhaben ge- 
macht werden, Die gewöhnliche Formel wie der Vf. 
fein Speciicum giebt, ift folgende: Rer. regut. antimom, 


mediein, antim. diaphor. ablut. aa drachm. I. pulv. e chelis 
sancroc, compof. dracım. LI., camphor. gran. XIL Sulph. 
antimon. Jix. gr. UL. Bl + pulveres N, XII. woven alle 

9 oder 4 Stunden eins genommen wird. Der Vf. geteht 

zu, dafs unfer deutfche Arzı Schnfler früher als er, dem 

med. Spiesglanzkönig mit Abforbentien gegen die Pocken 
gebraucht, aber er habe diefe Heilart genauer befimmt 

und geordnet, Bey blafichten, brandichten gg el 
preifst er fein Wunderpulver: Rec. Sulph. nn nr 
part. duas, reg. antimun. med. part. tres, u ee edens 
fuor einnab. nativ. part. oct., wovon, nach den ., 
heit des Alters, 6 bis 18 gr. alle drey Stun regela.wch 
men werden, Unter mehrern Vorlichtigkeite je: g\amat- 
che nach unferm Vf, bey_Bereitung feiner SPA Ser 
zeueyen zu beobachten find, führt et eis fünf ur 
glanzkönig nach Marggrafs Methode, ", une 
Antimon. crud., vier T heilen Seeialz IT gxe 
Weinfteinfalz bereitet werden, falle; PR 
glanzfchwefel giebt er folgende Vor m 
med. Spiesglanzköonig werden mit ©, 
feinfalz, fein gepülvert, vier Stundes eirt 1m 
Kalkwaffer reg Kan. ea Anhang e. 
ligen Niederfchlag hinme its > de 
Befonder der echs verSchiedenen Mirteb 
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zählung der angeflelten Verfuche in den Gemees- Natuur- 
en huiskoudkondige Jaasbocken Th. IV. St. 1. m 2. Er- 
wähnung gefchehen ; wie auch über die nähern in der Epi- 
demie 1784 gemachten Vermehrungen und Verbefferangen 
macht den Befchlufßs; er enthalt viele praktifche Bemer- 
Kungen und nühere Beftimmungen über das Heilverfah- 
ren und die Mittel des Vf,, welche bier auch mit noch 
einigen andern vermehrt worden find. Diefe allgemei- 
ne Inhalısanzeige ift hinreichend, das Eigenthümliche die- 
Ser Schrift kenuen zu lernen, auf die Angabe befonde- 
zer Meynungen und Ideen des Vf. muls Kec. hier Ver- 
zicht thun. Mit dem Orisinal kann Rec. die Ueberfe- 
tzung nicht vergleichen ; fie int aber fehr unangenehm zu 
lefen, und valler undeutfcher und verworrener Conitru- 
etionen, auch fcheint es hie und da, als fey der Ueber- 
fetzer mit der Materie des Originals nicht hinreichend 
bekannt 


Sarznure, im Verlag der Mayerfchen Buchh.: Ent- 
“ww; einer medicinilchen Polis ypflege hey herrfchen- 
den Viehfenchen. Won D. 5. Niederhuber. _ 1793 
1818 gr. $. (12 gr.) 


Eine Medicinalpofizey für den Viekitand ift wirklich 
ein wichtiges, nützliches, wünfchenswerthes \herk; ob 
es jerzt fchun fo ausgearbeitei werden kaun, als es feyn 
mufs, wenn es den Nutzen und den Zweck wirklich em 
reichen foll, wodurch es wichtig und wünfchenswärdig 
Zt? dies ilt eine Frare, _dieRec. verneinen möchte; die 
meilten Viehkrankheitza find noch nicht fo beobachtet 

d unterfucht, uud die Scimmen über die vorbereiten- 
Fe und gelegentlichen Urfschen derfelben find noch 

nicht fo einig, als norhwendig effodert wird, um 

'die Vorbauungs - und Sicherungsmittel dagegen voll- 
Känlig und richtig betimmen zu können; eben fo we 
nig find die BedingniTe befimmt und vollitindig be 
kaunt, unter welchen der Viehftand zu der hichiten Stu- 
‚Se der Gefundheit und Nutzbarkeir gelangen kınn. Bruch- 
"Kücke diefer Vereriuärpolizey find alles, was man jetzt 
en und erwarten kann, und diefe habeı wenigitens 

n Nutzen, dafs die Lücken und Mängel (tes Ganzen in 
die Auren fallen, und dafs fie vielleicht audere von aus- 
« fehreitetern and mewiffern Kenntnilfen und zün'tizern 
He anreizen, diefe Taicken auszufüllen uns] diefe Mıin- 
gel zu verbeffern. Unter Vf, verdient für feine Arbeit 
allerdings Dank, denn in magnis rolniffe fit efl! Seine Ab- 

Echrift: mit diefen kurzgefammelten Beyträgen die derzte, 

die Polizey, undandere, denen eı daran gelegen il. mit ei- 
wien al’zemeinen Haximen bekannt zu machen, nach wel- 
ehen diele vor, in, mm nach vinzeriffenen Viehfeuchen fich 
verhalten fallen, und anf welche Art fie den ficherflen und 
Bürzeften Peg zu Rettungs- und Ahwendungs - Anjtalten 
einfchlogen kunnem Um die Gründe feiner Vorl hläge 
einleuchtender und berrreillicher zu machen. har er in 
der erften Abthe lung einige Fuperficielle Begriffe über die 
eigene Befchaffenket und Werfafung des Voehes ım ge 
zn und iranten Zujbande vorausgefrhicke. Rei. 

an nur einiges daraus anführen. Die erkünftelre 
Stusltünerung gebe allezeit m'ırStoff zu den K ankhei- 
ven der biere, als die freyen gwen, gefunden Weiden, 
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oder die kıttanımärlicha Gras- und eote Heufütterung; 
dies mag in Rücklicht der Krankheitsurfachen überhaupt 
wahr feyn; allein die eigentlichen Vichfeuchen, und 
diefe finddoch insbefondere der Gegenftand diefer Schrift, 
find gleichwohl in denjenigen Ländern am gemeiniten und 
heftigiten, wo das Vich beltändig aufder Weide geht. auch 
brechen die wahren Viehfeu’hen fat iinmer mar wäh. 
rend der Weidezeit aus. Die Idee einer im Dunftkreis 
umherfchwebenden Giftmaterie verfchwinde bey der Be- 
trachtung von felbit, das alsdenn auch Menfihen und 
Thiere aller Art von ähnlichen Krankheiten b+follen wer- 
den müffen(?) Weit licherer und fat unzezweifelt laffe 
fich behaupten, dafs der Grumditgff fawuhl der fporodk- 
fchen als der epidemifchen Viehkrankheiten in der er- 
höhten, Wärmematerie der Sommerwitrerung liege, wel- 
che, verbunden mit andern gelezentli: hen und vorbe- 
reitenden Urfachen. als da find lange harte Winter, fchlech- 
te Rütterun®, verdorbene Weidtriebe- ere., das (durch 
dergleichen Urfachen ohnehin gefchwächre unordenth- 
che Nervenwefen der Thiere noch mehr angreift, im 
Unordnung verferzt, und fchnell tödtende Krankheiten 
erregt. 5 fey zwar vernunftwidrig, alle Schuld der 
Verhreitung der Seuchen blofs von Anfteckung herzu- 
leiten; indeffen zeige doch auch die Erfahrung, dafs es 
unmöglich fey, mit Grund alle Arten der mircheilenden 
Aniteckung bey Menfchen und bey Thieren zu liugnen. 
Zweyte Abtheilung. Von Vorkehrungen der Polizey, durch 
welche das Entjlehen und das Verbreiten & idemifcher Vıelr 
Seuchen verkütrt werden kann. Zu den allgemeiven ent- 
fernten Verbütungsmiiteln zählt der Vf unter andera 
eine gute Auswahl des jungen Viehs, daher die Zwerk- 
mäfsiekeit der obrigkeitlichen Verordnungen, welche 
das Einbriugen des jungen Viehs aus jenen Ländern vew 
bieter, dıe gegenwärtig oıler gewöhnlicherweife von ei- 
ner oder der andern Seuche angelteckt find. Schlechte, 
faure, fchattenlofe und fun Achte Werden follen durch 
öffentliche Vorkehrung wanz aufgehoben. und in cult= 
virte Wiefen verwandelt werden. Oede Gründe und 
Mo»s veiden füllen nie vor Ende des May betrieben. und 
das Austreiben iin beifsen Sommer unter der Mirtugshirze 
auf undefchattere Weiden folltıe durch Straigelerze ver 
boten werden. Die Polizey mülfe darauf fehen, dafs 
die Zahl des Viches, welches den Winter über im Stalle 
r-füttert werden ınufs. niemals höher fteige. als der Be- 
firzer im Stande ift, ehrlich und gut zu ernähren. Unter 
die nähern Verhütung-anitalten rechnet der Vf. auch, 
dafs die Polizey eine beitundize Ueberlichr des Vichzur ' 
ftandes und der räzlich vorkommenden Abinterung dem 
felben in Rückficht auf die Gefundheitsvrerlallunz habe, 
und rhur Vorfchlige, wie fie beftandig, ficher und leicht 
zu erhalten. DenTanıdfperren und dem Abftechen der 
erften kranken Thiere iit unfer Vf. nicht günftir; men 
müffe dabey mit aufser'ter Bedachtfamkeit zu Werke ge- 
hen, und erit genau unterfuchen, ob ie Krankheit wirk- 
lich nur aus einr Anfteckung herrühre, oder, was fei- 
nes Erachtens fait al! 'zeir der öftere Fall leyn werde, 
ob fie nicht eine in fich felbft herrfchende Epizootie fey. 
Die Einitellung der Weidtriebe fey ohue landesherrliche 
Futtermarasine, voraus der dürftige lan Imann wir Fut- 
ter verlejen würde, eine unauslübrbare Verlügung. Vom 

«einer 
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einer Stallabfonderung unter einem Dach laffe fich we 
air Nutzen erwarten, fondern es follten zu diefem Zweck 
alleemeine abgefonderte Nuth - oder Krankenitulle er- 
richtet fayn. Dritte Abtheitung. Von reinigen noth- 
wendigen und nützlichen Anjlaiten der Palizey - Vor- 
zn. der Gemeinden und der Landarzte bey wirklich 

vrfchenden WVichtrankheiten. Aerzte follen die Krank- 
keit unterfuchen, Aber nicht jeder Arzt lt auch 
Kenner der Viehkrankheiten, und .es ift dieFrage, uh es 
gur fey, den Aerzten auch diefes Fach zu übertrögen, 
da f--hon das ihrige (u weitumfaTend und verwickelt ift, 
dafs es immer den Mann ganz erindert, der es durch- 


aus durchfchauen und darinn vollkommen feyn foll. Wie - 


die Berichterltarrtung des Arztes befchaffen feyn full, 
und von dem ihm beyzugebenden Perfonale upd den 
Verrichtungen deffelben lehrt unfer Vf. fehr praktifch. 
Prufßsevativmiuel füllen ohne Gewalt beygebracht wer- 
den können, das bequemite Vehikel dazu fey Kochfalz. 
Koitipielige Arzeneyen, z. B. Chinarinde oder Rhabarber 
kunnten bey allzemeinen Viehleuchen nicht mit Ver 
nunft verordnet werden. Der Gehrauch der Purganzen 
Tey im Anfang fehr hitziger Krankheiten unnötz und nur 
alstann vortheilhaft, wenn die Umitinde nicht zu drin- 
gend ind, die Krankheir einen etwas langfamen Gang 
einfchlige und wenn freywillige Diarrheen die Zufille 
mindern; hitzige und fcharfe Purganzen müllen allezeit 
Sowohl prafervarive als kurative vermieden werden. Die 
Kaufchifchen Salzlaxiere, wie auch deifen Maxime, dafs 
Kanpfer und Vhriolgeiit bey fetineli tödtlichen Viehfeu- 
chen die einzigen wahren antifepiifchen und itimuliren- 
den Arzeneyen And, werlen g-biliigt; Blutlailen fey 
bey dem fchnell tuitenden Seuchen huglich; das Haar- 
feilziehen oder Wurzeln hingegen ein würzliches luwulul 
Kurativ- als Prifervanymitiel. Da beyın Schweinen 
und Waf-hen der ['hiere die gute Wirkung nicht vom 
Waiier, fondern von den reizenden Eindruck und der zu- 
famınenziehenden Krait der Kälte heerühre ; fomuge das 
‚oft wiederholte, lanz unhaltende Auffielfen eines fchr kal- 
ten Wailers über den Rücken noch inehr Nutzen fchaf- 
fen, Die Aecfer füllen nicht auf den Wiefen, fundern 
an entlegenen Oertern tief und mir halk beitreut ver- 
fcharrt werden, Die Haute können nar Mich annezo- 

n. rah und ung arbeiret in die konmunika ion von 
Üentchen und Vieh gebracht, frhäiliıh feyn, daher 
‚Sollten fie an abzefonderten Plauzen ubrreso.ca, guram- 
melt und in Gerbersrahen fo lange vorfeun t werd-n, bis 
fie zur weitern Rearbeirung Fahig find. Die von unferm 
VE. angerebnen Vorlichisrerela bey d m \bfchlachten 
eines kranken Viehlhaupts und besm .\bde ken und Aus- 
weisen der Aefer, verdienen allg-meine Bufolrung. 
Diefe- Anzeige beweilt hoffentlich. dafs die e Schritt 
nicht gauz vernachlüllieer werden follte; an eine fıhul- 
gerechte merhodifi he Ordnung har Ü bh der Vf. nicht ge- 
bunden, auch verrirh feine Sprache nur zu oft fein Va- 
terland, sber das Verdienit kann man ihm nicht abipre- 
chen, dafs er feinen Gegenttand mit Warme und mit 
Kenntnifs der Schwierigkeiten abgeiizidelt habe, die 
von den Öbrigkeiten felbii der Medizioalpelizey. [o_oft. 
enigegeugefeizt werden. 
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 Görtinsen, b. Dieterich: Index chronologicas, filens 
fordern preis, defenfionis, navigation , eommercio- 
rum. [ubfiuliorum rt alia, « Regihus Daniae et Nor- 
© vegiae, ac. Comitrus Hufa ‚ac imıta cum gentibus in 
tra ct extra Ewropam, nes non Capitnlationes, lite- 
vas et mercaturae privilegia, ab anno 1200 usque a 
1789. Editus ab Ivaro Quiftgaard, Selando - Dano; 
1798. 148 9 8. 
gehört unter die Verdienfte im Stillen, durch die 
treckene Arbeit eines Rerlıiers fo beträchtliche Vorcheile 
und Erleichterungen für Sraseagelchicht: und Staats- 
recht zu gewähren, als das angezeigre Buch ganz unfchl- 
bar leilten wird, Man keant in grufßserm Umtange Geor- 
gifeh Regefla chrouologico - diplomatica , oder ınehr auf 
das einzelne gerichrer, den rabellarifchen Entwurt aller 
die Braunfchweig- J_äneburgifche Gefchichte beireifen- ' 
den Urkunden und aufser diefen ähnliche Werke. Mit 
diefen har das Unternehinen des Ha. Q. eine Aehnlich- 
keit, und unterfcheidet üch nur dadurch, dafs derieIbe 
fich allein auf folche Urkunden einfchränkt, weiche die 
Bändniffe und Vertrage der Könige von Dianemark und 
Herzoge von Holjleia mit andern Nationen in und aufser 
Europa betreifen. Da das europuiche Staaisrecht, ver- 
bunden mit der Gefchichte und dem Staarsrechte feines 
Varerlaudes, das Hauptitudium des Vf. ausmacht, der 
fich durch zweckmafsige Reifen, und zuletzt noch durch 
einen gelehrten Aufenthalt zu Göttingen für feine Be- 
ktimmung vorbereitet har, lo war die Wahl eines folchen 
Gegen.tandes eben fo natürlich, als fich erwarten lies, 
dais diefe Arbeit, welche fa ganz aus den Studien des 
VE erwächlen war, Volhtändizkeit und Zuverläfsigkeit | 
beweilen . und die bequenmte Kinrichtun;s zuın Gebrau- | 
che für andere hauen werir. Bie war zunichit für dag | 
Studium des Vf. uneurbehrlich, das viel dadurch gewon- 
nen haven muls, indem es zugleich für andere nützlich 
zu werden jirebie, | 
Die innere Eiarichtung des Buchs zeigt hinreichend 
der Tirelan. Alle aufigeluchre Urkunden, das heifst, ! 
ihre Autlihritten oder ihre Inhaltsanzeigen, find nach 
der Zeitfolge geordnet. Ueber jeder ltcbt das Jahr, wer ) 
ches zugleich am Kande bemerkt worden iik, um das Au- \ 
ge des Lefers leichter zu führen; unter der Inbeiuen 
zeige jeder Urkunde find in abgefonderten u: 
ten Zeilen alle diejenigen Werke einzeln MAR Tin 
ftimmien Ciaten angegeben, worinn he Je Yanılles iR 
den finden. Ein eigener Vorzug des V 
es unfehlbar, dafs die ee hang 
efalst ist, worinn ması div Urkunie er 
Ein, and zwar mie einer Genauigkeit die isses 
Fleifs und dieSprachkunde des Vi. able da eine 
Bikliochek, weihe ibn in Gonintin, nuch 
offen itand erwareen Liefsen. 





war. 

bs geP ven au? «er Sir 
auf dem Titel bemerkte Zeit zur nger® ‘3 
tze des Verzeithniffes pabitliche Ver’! ‚ne vo#_ Z .- ur 


foderungen erfcheinen, welche in amssie ug! an er 
1ı$t fallen. Dem Urkundenveruk®” oryemg“ 


ter der kurzen Yorgede erme Anzug‘ 
Ta 
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efügt, aus welchen der Vf. die Netiz derUrkurden ge- 

'höpft hat, und worian die Urkunden felhft befindlich 
find. Indeflen baben wir bemerkt, dafs bey weitem 
nicht alle Bücher, welche in dem Werke felbit vorkom- 
men, hier angegeben worden lind. 

Das übergaugene läfst fich fch'ver auffinden, und 
kann delto weniger dem Vf. zum Vorwurfe gemacht wer- 
den, da er felbft in der Vorrede die Verpflichtung einer 
Nachlefe auf fich nimmt. Was wir zum leichteren und 
allgemeineren Gebrauche diefes nützlichen Verzeichpif- 


. 
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fes wünfchen möchten, befteht darim : r) dafs der Ur- 
kundenanzeige, welche in dünifcher oder fchwedifcher, 
auch wohl in deutfcher Sprache abgelafst it, immer 
eine lateinifche Ueberfetzung beygeletzt wäre; oder 
künftig in einer zu erwartenden zweyten Ausgabe bey- 
gefügt würde; 2) dafs es dem Vf. beliebte, ein alphaheti- 
fches Real - Regiiter anzufügen, das nur immer auf 
die Jahre verwiele, unter weichem man eine Urkunde 
über den Gegenlignd, woran eben gelegen ilt, aufin- 
den kann. 





: KLEINE SCHRIFTEN. 


Anınerortaunriteır, Nürnberg, in dem Bauer - und 
Mannifchen Verl.: Joh. Chrif. Döltz aus Zeulenrode Neue Ver- 
fıche und Erfahrungen über einige Pflanzengifte, Tlerausgegeben 
von I. C. G. Ackermann, d. A. Doecr. u. öffenı). Lehrer zu Alt- 
dorf u. £. w. 1792. 8. 53 S- (3er.) — Diefe Verfuche enuftanden 
auf Veranlafung und in Beyfeyn des Hn. A., welcher auch die 
nothwendige Genauigkuic bey den Deflillationen verbürget, 1) 
Verfuche mjt dem Zihckhloräperwaßen, Ein Sack mir ungefähr 
30 Pfund frifehen Blittern diefer Pilanze wurde in eine Kammer 
mit ungefähr hundert zu Verfuchen beflimmten Vögela geferzz ; 
von diefen ftarben in acht Tagen auf etliche und zwanzig , slie 
fich einige Zeit in einer Entfernung von zwey Schuhen ron dem 
Backe aufgehalten hatte. Beym Zerfchneiden der Bliteer bekam 
auch Jir. D, Kopfichmerz über den Augenbählen und darauf Be 
täubung, welche über acht Tage dauerte und mit A an Ei. 
Juft und fortwährendem Durchfall verbunden war. lir. D. er- 
hielt bey der Dekillation sicht fo viel bitteres Oel als Fontaut; 
diefes Oel, wie das von bittern Mandeln, fey das flürkfte Pilau- 
gengift, und daher ilt das milchigte Kirfchlorbeerwafler giftiger 
als das helle, Hr. D, deflillirte es von frifchen Blättern und es 
war giftiger als Fontana feines von geerockneren. Zwey Tropfen 
des einfach abgezogenaen Warlers mit einem Federkiel den Grün. 
lingen, Kohlmeifen und Finken eingerröpfelt, machre ihnen t0« 
nifche Krämpfe. Die Verzuckungen dauerten aber nur einige 
Secunden, dann erfolgte allgemeiner Nachlafs der Reizbarkeit 
und der Tod. Bey der Oefnung fand man alle Ilurgefäßse, wie 
die Herzchen fshr fohwarsbraun und aufgerrieben; das Blut war 
duuner als gewöhnlich und ein Theil des dicken Tlieils fchwim- 
men wie Flecken in dem dünneren. Bay Ocfnung der Speife- 
zöhre und des Maszens ofenbırte ich der hefondere Geruch des 
Giftes, ohne andere Verinderungen. Fin über frifche Blätter 
nochma! abgezogenes Wafler lähmte und tödtere folche Vögel gleich 
ohne vffenbare Zuckungen, und fchien die Reizbarkeit gleich zu 
heben. Bey der Deifnung zeigte lich ausgeirerenes Blur, Das 
empyrermatifchs vom Rückitande deftillirte Kirfchlorbeerwafier 
war weniger giftiz. 2) Yom Gift der bittern Mlandeln. Schon 
Wepfer hielt es dem Gifte der Kirichlorbeeren gleich, und glaubte, 
dafs es bey Vögeln die Bewegung des Herzens aufiebe. Men- 
fchen und Thiere eflen oft ohne ächaden riele bittere Mandeln, 
befonders im Backwerke, wo aber dıs düchtigfte Gift verlohren 

hen muß, Der Brey von bittern Mandeln, aus welchen das 
bei kalt geprefst ift, zeigte, wie Murray lehrt, fchen merkwur- 
dige giftige Wirkuugen. Selchen I deftillirte Hr. D. ohne 
allen Zufarz. Das übergerangene Waller harıo den Geruch .biü- 
terer Mandeln im Kohen Grade, auch war der Gefchmack .. fo, 
aber ftirker als au den Mandeln. Von drey Tropfen farb eine 
Kolhlmeife fogleich ohne verherge@ingene Zufälle, zwifchen den 
Blättern der Hirnfchale lag ansjeiretenes, auftelöfe,es Biat und 
ein Stückchen geronnenes Elut auf der Leber. Ein Finke bekam 


droy Tropfen; in weniger als einor halben Minute verlohr or 
ohne Verzuckungen den Gebrauch feiner Gieder, es gieng ihm 
fortwährend Aüfliger Unrath ab, und nich einigen Minuten ware 
er genefen, Der Bauchiluß nach dem Waller vo: Kirfchlorbeereg 
and bietern Mandeln befreyer die Thiere rom Tode; fo wie fich 
die Zuckungen vermindern, erwacht das Thier, fingt aljmälig a 
feine Glieder zu Te ee und Nahrung zu nehmen. Der v£ 
fchliefst daraus, dafs diefes Gift niche die Organe verderbe, fon- 
dern auf ineipium wirke, Vom cohobirun \Vafler 
der bittera Mandeln ftarb eine Kohlmeile, ehe fie den einzigen 
Tropfen vollig niedergefchluckt haben konnte, fo auch ein Sper- 
king. Einen Emmerling lähmten anderthalb Tropfen fogleich und 
er itarb ia wenig Secuuden. Fünf Tropfen tödıeren eine Taube 
nie ähnlichen Zufällen in einer halben Minure, Ein Kaninchen 
ward nach fünf Tropfey an den Vorderfußsen zuerft, daraud auch 
an deu Hinterfißen gelähmt, welche ihre Reizbarkeit verlohren, 
endlich härte auch das Herz beynahe auf fich zu bewegen. Nach 
vierzehn Minuten war es aber völlig genefen und fraß wieder, 
Bey allen diefen Thieren ward die Pupille aufserordentlich er. 
weitert, und wird von den ftärkiten Sounenftrahlen nicht be 
wegt, Sieben Tropfen tödteten ein Kaninchen in zwey Mimg- 
n, und bey der Öcffnung zeigte Üich auch das aufg-iafte Diue 
n den Rirotzenden Gefäßen; die Haare gehen leicht vom Felle 
abu.£w. Eine Katze ward nach acht Tropfen gelihmt, fie 
diel aufs Maul, dann auf den Hauch und -aufgeblafen auf die 
Seite, Die Zuckungen liefsen nach, das Athmen lite, war kaum 
merklich, das Schlogen des Herzens keum zu fühlen, felbit ne 
dem Stechen der Conjunetiva zeirte fie keinen Schmerz, Nach 
acht Minuten erholte lich das Thier allmihg , fehrie bevm Erbre- 
chen, aber noch einige Tropfen gegeben, tödıeren es bald, Das 
Gift war in den Zwöllüngerdirm gekommen, harte aber die 
darinn enthaltenen Spulwürmer nicht getödiet. In der Wunde 
eines Kaninchen wirkte dietes Waller fchr Ichnell, und tödrete 
in vier Minuten; ein anderes in drey. Die Ocffunne zeirre ähn. 
liche Befcheffenheit, als wen das Gift verfchluckt war, doch 
geriech die Wunde, fo wie die innern Theile, bald in Tiwniß. 
Auch das Kirtchlorbeerwalfer in Wunden ift tödeliel, Auch im 
Klyitiren waren diefe Waller den Tauben u. a, Vögeln tödlich; 
hier fielen die Thiere zuerft auf den himern Theil; fo wie fie 
zuerft auf den Kupf fielen, wenn es durch den Mund eingebracht 
war, und auf die Seite, wo es in die Wunde regoflen war. Auch 
in der Mutterfcheide der Karzen war diefes Gift tödlich. Dig. 
(es Gift wird durch den Froft gefchwächt, aber bleibr noch gif- 
tig. Ueber Buxbaumbläter einfach abge-ogenes Waller war un- 
fenadlich: fo auch das von Taxusblätern. Mer. bat auch oft 
Nachtigallen und Hanflinge im Taxus brücend gefunden. Das 
bittere, (elbft fehr cohobirte Waller von Pomerenzenblätrern, war 
den Vögeln, in Menge regeben, unfchidlich; fo auch das vom 
Hopfen. Die Wichtgkeis diefer Verfuche ift einleuchtend. 
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NATURGESCHICHTE. 


Marraxn, gedruckt im Klofter $. Ambrofii majaris: 
Summa planturem quae hastenns dnunoturrunt me- 
thodo Lineaeana per gencra et Ipexies digelta, illu- 
ftrara deferipta a Fulgentio Firm, Ab. Vallum- 
brof. in R. Mediol. J.yc. pub!. Batanices Prof, et 

tur. Acad. Soc. Tomus I. 4375 5. Tomus Il. 4593. 
omus HI. 557 5. 1789. & 


D: linneifche Pinax planterum, diefes herculifche 
Werk, das bey aller unvermeidlichen Unvollkom- 
wenheit doch keinen Mitbewerber fanıl, der aus eigner 
Kraft, wie Linue, das Ganze ergriffen und aufgeitellt här- 
te, ilt eben darum eine gute Prife unendlicher Nachdru- 
cker und Editoren geworden. Der Betrug der erltern 
wäre, trotz der neuen Titel, bald ruchbar und unfchäd- 
lich geworden, die Bemühungen der letztern aber, und 
felbit der beffern unter ihnen, fallen beynah dem Publi- 
cumbefchwerlich. Es ift natürlich, dafs jenes Verzeich- 
'nils von Planzen, ihren Namen und Zeichnungen mit 
der fortichreitenden Vollitündigkeit immer fchätzbarer 
werden müffe, und dafs man, fo wie.fich die neuen Bey- 
träge beträchtlich anbäufen, fo gar jene Vollftändigkeit 
verlangen könne; neue Ausgaben von Linne's Speciebus 
werden alfo immer nothwendig feyn. Man kann aber 
großse Verdienie in diefer Wilfenichaft befitzen, und 
doch einer loichen Arbeit gar nichtgewarhfen feyn; von 
einem Gärtner und Hedwig, deren Verdienft nicht be- 
ftritten werden kann, würden wir, nach dem einmali- 
ie Gebrauche ihrer Forfchungsgabe, und nach ihrer 
age, fürs Allgemeine wohl nur erwas fehr Tchlechtes 
‚diefer Art erhalten haben, Hierzu gehört eine Bauhini- 
fche Ausdauer, eine Lage, eine Belefenheit, wie die Hal- 
Jerifche, wenn etwas, das man für die eben geendigte 
‚Periode der Wilfenfehaft vollkommen nennen könnte, 
herauskommen foll. Mehrentheils aber haben fich jun- 
ge, thätige, aber nicht mit dem großsen Gegenitande er- 
forderlich vertraute Männer, und andre, denen Gefchäf- 
te ganz verfchiedner Art, oder ungünltige Lagen hinder- 
lich waren, in diefe Arbeit geflürzt, und eigentlich nur 
die membra disjecta zufammengeklebt, ohne fie in ein 
folches Ganze; zum wenigften zu verbinden, an dem 
man doch gewifles und unlichres zu umterfcheiden ver- 
möchte, Schon das blofse Sammeln würde vor der voll- 
kommnern Arbeit nöthig gewelen feyn, um die neuen 
zeritreuten Schätze in Umlauf zu briogen, aber hier tritt 
eben das Verdrüßslichite ein. Selb nicht einmal voll- 
fändig it gefammelt worden, und, anfett kleine Sup- 
leımente auszuziehen, hat man mit einer gierigen lla- 
Rigkeit die neuen Bemerkungen ergriffen, und in dicken 
A.L, 2. 1793. Zweyter Band. i 


Binden dem Publikum mit allem fchon läneft bekannten 
überliefert. Nicht lange nachher erfcheint wieder ein 
Hauptwerk, und wir follen eben fo bald eine neue Aus- 
gabe des Pflänzenverzeichniffes kaufen, wodurch die vo- 
tige unnitz wird. Ueberdem hat eine jede etwas (iutes 
und Nachtheiliges, ohue einen allgemeinen furtgchen- 
den P’lan, fo dafs es faft Noch thate, fie alle zu kaufen, 
So geht es auch mit der gegenwärtigen. Ihr Gutes ift, 
dafs der VE, auf mehrere neue Schriftiteller, wie Aubler, 
Thunberg, Retzius, la Roche u, £. w. Rückficht genom- 
men, die von ihm nach der Bekanntmachung der r4ten 
Ausgabe des Syitems beygefügten Zufitze befonders un- 
terfchieden, und der allzu grofsen Kürze linneifcher Be- 
ftimmungen durch kleine Befchreibungen nachgeholfen 
hat, Info fern lafst das Werk alte Vorgänger hinter 
fich zurück, aber es macht fie nicht entbehrlich, da der 
VE falt gar keine Synonymen beygefügt, und eben fo 
nur mit Auswahl die Kupfer citirt hat. Diefs gereicht 
dem Werke zum Nachtheil, wenn man nicht nur die 
Anführung aller Pllanzen, fondern auch alter ihrer Be- 
fchreibungen und Abbildungen verlangen wollte, Bey 
er diefes ar nicht ilt, dem,ilt diefe Ausgabe zu 
empfehlen. ie gegenwärtigen drey Bande enthalt 

die eriten 14 Klafea r } = 


Berem, b. Vol: William Smellie's Philofophie der Na- 
türgrfchichte. Aus dem Enpglifchen überferzt, und 
mit Erläuterungen verfehen von E. A. W. Zimmer- 
mann, Hofrath u. Profeffor in Braunfchweir. Zwey- 
ter Theil. 1791. Vlll u. 256 8. 8. (x Rthir.) 


Der VE. handelt in diefem Theile von der-Liebe, der 
Verwandlung, den Wohnungen, Feindfeligkeiren, Kunft- 
griffen, Gefellfehaften, der Gelehrigkeit, dem Charak- 
ter, dem Nachahmungstriebe, und den Wanderungen 
der Thiere, welchem allen er noch in den letzten Kapi- 
teln Betrechtungen über die Lebensdauer und enäliche 
Aullöfung organifirter Körper, und 
oder Kette der Wefen im Weltall bey fügt. 
überhaupt ilt fchon beym erften’Theil feiner 
und feinem Werthe nach angezeigt worden » > — 
nur verfchiedne Benerk ungen über nee). 

(5. 4.) die unvermeidlichen , und gewVs ” 
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lichen Gefellfchaft den frühen Genuls re gi: Be 
Liebe verhindern, fo dürfen wir em! uat=% A- 

lich graufam nennen. SO Ctwas giebt 1 nlurs, pie 
Schilde der Natur, zu fchiefen Begei nenne? z ice 
felbft jene Hinderung ift eine Volze piele auer un 
in der Natur des Menfchen. Die) A Ylunder> rt 
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era Ree. gleichrührend; fie zeigen, jedes in feiner Art, 
‚He höchfte UVeberwindung der größten Todesfarcht und 
des grüfsten Schmerzes... Die Erinnerungen gegen Bau- 
net (S. zı1.) dind fehr richtig, die Behauptungen diefes 
Katoriorlühers fetzen das Thier weiter herunter, alsnö- 
tbig ift, der Vf, giebt ihm feinen Werth wieder. Aber 
eben fo richtig wird der Vf. vom Herausgeber (5. 13.) 
üher feine zu allgemeinen Sätze von der Unnatürlichkeit 
mer[chlicher Polygamie getadelt. Der V£. findet($. 14) 
die UMache des Paarens in der notliwendigen Hülfe, wel- 
‘che.die Jungen gewiifer Arten zu ihrem erften Fortkom- 
wen bedürfen. Ganz allzemein ift das auch nicht, und 
das Paaren IN im manchen Fällen blofßs auf Zeugung, 
"icht auf Verpflegung zu beziehen. Die Tabelle (5. 
19.) über die verhältmifsmäfsige Truchtbarkeit der Thic- 
re ift wohl‘, wie Hr. Z. bemerkt, noch unvollkommen, 
Bie L.ebensperioden des Menfchen (5. 23.) fcheinen Rec. 
von Tinne (Amoenit, academ.) meilterhafter gefchildert 
zu fryn, alt bier von Iinellie. Däfs diefer Röfels Werk: 
„Hifivria Ranarum noitratium“* deffen der’ Herausgeber 
8, -, in der Note erwähnt, nicht kannte, war nicht 
gun. Auch fchon aus Swemmerdam hätte er mehr be- 
merken können. Der VI. fagt fehr gut bey der Entwick- 
lung never Organe in der Puppe: „die vorher keine Exi- 
Reuz zu haben fehienen." 3. 36. ilt ein Druckfehler 
Schnecke far Schnacke flefien geblieben. So ınulses 
auch 8. 59. heilsen: Hußigen- Gummi’s, und 8. 46: Ko- 
rolle, Vielleicht wäre die richtigfie Meynung in Anfe- 
hung des wefentlichen Verhälmisfes der Pilänzen, T'hie- 
re und Menfchen diejenige, welche zwifchen den Mey- 
nungon des Vf und des Klerausg. 9. 46. mitten inuen 
tände; nemlich die veretirende Natur fey überhaupt als 
Mixtel zum höhern Zwecke der eımpfindenden Natur vor- 
handen. Uecher die Varietäten der Pilonzen härte der Vr. 
5. 47: ınehr faren Können, und die richtigere Beurthei- 
lonz derfelben it felbft unter Botanikern erwas fo.allge- 
mein Bekanntes nicht. Boy den Wohnungen der Thte- 
re, die cine pbilofophifche Behandlung zugelaffen hät- 
ten,. verliert-fich der VE zu bald ins Einzelne. Die in. 
den Werken der Natur vorkommende Erfparung des 
Ranıns möchteRtec, lieber durch die äufserft compendiö- 
fe Lage der Eingeweide bey ‘Ühieren überhaupt, vor- 
zürich bey Inferten, als durch die fechseckige Figur 
der Rierenzeilen (3. go), die in Anfetiung der Entfte- 
“hung fehr zufällig it, beweifen. Den merkwürdigen 
"Beobachrungen des Debraw über die Befruchtung der 
Benenever hat Sm. Gerechtigkeit wiederfahren laffen, 
fo wie er auch die fchönen Smeathmannfchen über die 
weißen Ameifen ausführlich angezeigt hat. Lefens- 
erth find die Acnfserungen über den Menfchen (3. 124). 
Die Apolagie des Tigers, die der Herausg. (3. 127) g* 
gen den VE. und gcgen Buffcn unternimmt, fcheint Rec ,. 
nachdem er folbft einen lebenden Tiger gefehen und be- 
ohachtet, fehf gegründet: Auch neuere Reifende ftim- 
men damit überein, und ween Büffon fchon bey der 
Hauskatzeullcs übertrieb, fo war es beym’Tiger Kein Wun- 
dor, Denkrieg hält-der Vf. ($. 237-) nicht für'nothwen- 
dir, Die Graufankeit des Mordfyftemes in der Natur 


{3. 147. 143.) it vielleicht beffer und würdıger, als aus 
Nahrungsmangel;, wid Yarschwenderifcher Mannichfal 
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tigkeit des ıhierifchen Lebens, aus einem länger fort 
dauernden Zwock der empfindenden Wafen tberhaupt 
zu rechtfertigen. Mord findet eigentlich nur mvifchen 
Individuen derfelben Art, und befonders zwilchen den 
Menfchen ftatt, der Raub der T'hiere verdienr diefen 
febündiichen Nauiun nicht. Die Krähen werden {$. 147.) 
billig in Schutz genommen. Zu den Zitterfifchen ($. 
764.) gehört noch ein Trichiures, und ein 'Fetrodon ; 
Galvani's höchft merkwürdige Verluche, die aber felbft 
der Heraus. nicht benutzen konnre, find hier an ihrer 
Stelle. Die Rüge, welche Büffon 5. 190. 190. erkält, 
ilt verdient, Der Ausdruck, dafs die Spinnen einander 
verfchlingen , it unrichtig ($. 187.), das können lie 
nicht. Die Erklücang des Herausg. in Anfehung des 
Außlebens erfickter Fliegen (5. 295.) fcheint Rec. nicht 
befriedigend; aber es machte ihm Freude von Hn. Z. 
(5. 294.) die fo ınifsverfandene Kette der Natur, auf 
das, Schon von mehrern Neturforfchern befimmte Netz, 
auch. in diefem Werke zurückgebracht, und als wahr an- 
erkannt zu finden. 9. 175. 176. 257. 294 enthalten . 
Stellen, die dem Vf. und jedem ıheiinchmenden Lefer 
Elre machen. Wenn der Rec. nach feiner Veberzeu- 
gung das fchützbare Werk nochmals empfiehlt, fo bärgt 
das obige dafür, dafs er es aufmerkfam gelefen, uni 
nicht aus blofser Willkübr gelobt habe. 


VERHISCHTE SCURIFTENR. 


x. Düssenoorr, b: Dünzer: Neuer Verfuch über die 
Gränzen der Aufklarung,. von oh. Wilh. Reche, 
evangel. Pred. zu Hükeswagen im Herzogth. Berg. 
Orandum eit, vr fit mens fana in corpore fano. Ju- 
ven. 1789. 195 5. 8. (12 gt.) 

a. Ebend: Nermilchte Papiere zur Befürderung wahrer 
Aufklärung und Menfchlichkeit, von 9. H'. Reche. 
Enter Theil, 1790. Xli:o. 232 5: 8. (12 gr.) 


3. Fbend. Einige Beruhigungsgründe zur Zeit der 
Theurtng. Am jährl. Aerntefelte vorgetragen ete. 
von 5. W..Reche: 1789, 3 B. 8- (zgr.). 


Ps ift wirklich zu verwundern, dafs feit der Erfchei- 
nung des königl. preufs. Religionsedikts fo manche Ko- 
pfe und: Federn durch die’idee von Gränzen der Aufkik- 
rung haben befchäfiger werden können, deren Realigut 
Jedem, der‘von der Aufklärung felbft einen beflimmten 
Begriff bat, nicht denkbar, gefchweige denn susführbar 
it, Alle diefe Gränzbezieher haben, wie Re. meyat, 
arinn gefehlt, dafs fie fich über ihren Gegenfand nicht 
deutlich und beflimmt genug erklırt, (vielleicht, weil fie 
ihn felbft nicht deutlich dachten.) und wenn fie auchei- 
ne Erklärang deifelben gegeben haben, ihr in den fol- 
genden Aeufserungen nicht treu geblieben find, Diels 
ift auch der Fall bey Herm Reche. Fr giebt zwar eine 
Befchreibune der Aufklärung: $. 20. „Als Zuftand be- 
„trachter,“ fagt er, „wird die Aufklärung in der Fartig- 
„keit beftellen, die Arı feıner Begriffe nach den Gefe- 
„zen'objectiver Wahrheit zu erweitern und zu berichti- 
„gen: an fich Jelbfi betrachtet hingegen it fie dieSJumme 
„erkannter wirklicher Wahrheiten.“ — Baia, 3 er 

wech 
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ichweigem, dafs diefe Defiüktionen faR dunkler find als 
das D) um; fo fpricht auch der Vf. in der Folge fo 


vonder Aufklärung, dafs man feine Sitze auf keine von 
den beiden gegebenen Befchreibungen füglich beziehen 
kann. 

So viel Rec. merken kann, will Ir. R. in No, I die 
Grünzen beitimmen, innerhalb welcher die Gegenftände 
der Volksbelehrung liegen follen. Hütte er gleich das 
Kind bey feinem rechten und eigenen Namen genannt, 
der doch gewifs nicht fo vielen Mifsdeutungen unterwor- 
fen it, als das Wort Aufklärung; fo würde er ohne 
Zweifel weit verftändlicher und- in aller Betrachtung 
zweckmüfsigergefchrieben haben. Kommen nun zuwdie- 
fem weit hergeholten Titel noch ungewöhnliche Aus 
drücke, dunkele Beziehungen, weite Gedankenfprünge, 
fchwülftige Declamationen und dergleichen den Gedan- 
Üengang des Lefers erfchwerende Eigenheiten; fo darf 
fich der Vf. in Wahrheit nicht wundern, wenn mehrere 
Lefer feiner Schrift fagen: man hat Mühe zw errathen, 
was der Vf, eigentlich will. » 

Hr.R. willvon den'Gränzen der Aufklärung in Rück- 
‘ ficht auf den phufifchen, gefellfchaftlichen, denkenden und 
moralifehen Menfchen handeln; Rec. itellt lich: vor, dafs 
Jeder, der von Gränzen der Aufklärung fpricht .. diefe 
Aufklärung felbft als eine Thatfache, als ein Streben, 
ein Bemühen vorausfetzen mufs, welches nun in feine 
Grinzen gewiefen werden foll:- Auch fcheinet das un- 
feres Vf. Meynung zu feyn; zwar nicht nach den vor- 
hin angeführten Befchreibungen, wohl aber nach feinen 
Sfolgenden-Aculserangen: denn er redet ja von Ueber- 
treibungen, von fchüdlichen Bemühungen u. dgl. „Man 
„fuchte,* heifst es S. 24. „das Volk gelchre zu ninchen, 
„anftatt es aufzuklären; — Man verlangte zur Aufklä- 
„rung eine weit ausgebreitete Erkenntnifs und eine zu- 
„gefpitzte Feinheit: — die gewöhnliche Aufklärung 
„überliefert uns abftracte Begriffe: — Man verlangte, 
„dafs diejenigen,- welche fchon von der Natur aur Hand- 
„arbeit beflimmt waren, gewiffermafsen Polyhiitors wer- 
„den fellten; — Unfere neuen Aufklärer übergaben dem 
„Volke eine Menge von Namen und Sachbegriffe«, die 


„es unmöglich überfcheuen konnte: fie überliefsen das 


„Volk dem Sırome der Mode* u: £. w. — Wenn nun 
der Lefer fragte: Io verlangte ınan: denn des vom Volk 
ke? und Wer verlangte es denn? — Was würde doch 
wobl der Vf, darauf antworten? Ift das, was er da von 
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„leiten loffen ? Werden fie nicht vielmehr jhren-Fürften: 
“„felbft-und feine Unterughnungen erft vor ihr Tribunstl 
„ziehen? Werden fie nicht wohl in vielen Fällen ik- 
„ren Fürften verlaifen? — weil fie ihre Seelen mit den 
„hohen Begriffen von:allgemeinen Menfchenrechten zu 
‚ehr angefüller haben." — Alfo darum follen die Lem 
te nicht aufgeklärt werden, damit die Fürlten fie nach 
Gefallen abichlachten können, Ferner, in Rücklicht 
auf den denkenden Alenfchen, $. ır2. „Es wird alle 
nicht geleugner, dafs Aufklärung überkaupt eine perfön- 
liche Vollkommenheit des Menfchen fey. Aber, eswird 
eritens geleugnet, dafs der Zweck Gottes auf eine folche 
perfönliche Vollkommenheit gehe; und zumandern, dafs: 
diefe Vollkommenheit hier auf Erden allemal feine Glück- 
feligkeit gründe. Der Zweck Gottes ift die Vollkomt 
menheit des Ganzen: und: wie oft mufs nicht diefer die 
Vollkommenh.it des Einzelnen aufgeopferrwerden.  — 
Unteg die fthädlichen Folgen.der Aufklärung. in Rück- | 
Gcht auf den phyfifchen. Menfchen rechnet der Vf. auch 
die Vermehrung der körperlichen Bedärlaiffe und.durch 
diefelbe, die Verfeinerung des Körpers. Um diefe zu 
verhüten, meynt er 5, 45. „Alles, was: der Gefundheir 
„des Bürgers und Landinanus nachtheilig werden kann, 
„fol und muls widerrathen, oder durch angeftellre Sa+ 
„nitätscollegia gerade zu verboten werden.“ Aber. * 
Nichts wird duech den Gebrauch fchädlich, Alles nur 
durch den Wifsbrauch. Sollen die Sanitätscollegien den. 
Mifsbrauch verbieten, fo ınöffen fie auch unbeftechliche' 
Wächter dazu ftellen, die ihn verwehren. Sollen fie 
aber um des möglichen Mifsbrauchs willen auch den Ge- 
brauch verbieten, fo mäffdn fie auch- Fleifeh, Bier-und: 
Brandwein geradezu verbieten. Ueberhaupt traut Hr, 
R. wehl dem Befehlen und Verbieten mehr Einflufs auf 
die Begränzung der Aufklärung zu, als es hat und als 
es feiner Natur nach haben kann. $. 142. giebt er die 
Kegel: „Man darf dem Volke'nie zu viel' und nie zu vie- 
„lerley Kenntuiffe beybringen.“ 9.144. „Manführe Jen: 
„gemeinen Mann, den ıwan aufklären will, nie zu weit 
„über feine alltägliche Sphäre hienus,* Aber welches: 
ift denn das zu viel und das zu weit? 
Der Gelchrfamkeit (but Hr. R. eine -fchlechte Ehre‘ 
an, wenn er fügt: (5. 22.) „Der Gelehrte kann nicht 
„allem:l auf nähere. oder entferntere Nutzbarkeit Rıick- 
„Acht nehmen, fondern mufs vieles wiflen,- was enteo 


der’ blofse T'heorie, oder wohl: gar ren 3 = . 


„Gedichtnifswerk ift, wozu z. E, ae zn. 
„Riger tedten Sprachen gehört, welche ung en: 
„neuern Erinnerungen degegen einem Geleliren noch 
„iminer nöthig find: 


der Aufklärung erzählt, wirkliche Vhatlache,. warum 
belegt er es nicht mir hifterifchen Dokumenten?. denn 
auf der Richtigkeit diefer Thatfache beruht ja das gan- 
2e Gewicht feiner Behauptungen. It's niehr wirkliche 
Thatfache, wider was ftreitet ee denn? fo ifls ja ofen 
bar, dafs erfich ein Gefpenft Schaft, um mlır eins bannen 
zu können: . 

Die Gründe, aus welchen Ar. R. diefe fo genannte 
Aufklärung für fchädlich erkläret, find zum Theil eben 
fo fenderbar, als die Geferze, die er zu. deren Begrän- 
zung vorlthlägt, unbeftimmt und unanwendbar, Won 
beiden nur zwey Beyfpiele. Im zweyten Kap. Von den 
Gr. &. &. in Rücklicht auf den gefellfthaftlichen Men- 
chen, heifse es S. 98 u. 99: Und füllten denn wohl 
„die Aulgeklirten. lich. fo mechanifch aufs Schlachtfeld 


» Kal- 
No. a: ift eine Sammtung von zw ENT Krens 
fchen, theils poetichen Aaflatzen, unter NT ya 
dem Rec. die erheblichften zufeyn heim I _ 
ift ein gutes Herz? und wieviel ik €," 
werth? Nicht viel, weynt MeR. © nic 
der Werth der menfchlichen Hondluri, beure # 
Ablicht, fondern nach den. Tolgen m ri 


re Feltherren kreuzigeen , die ew? 
Anfchlag gemacht hatten, der Eılolb 
Us 


‚den; und doch billige er es dafsdie einnver I 
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ger wollte. 3) Ueher die Unflerblichkeit der Thierfee- 
fen. Sie ift des Vf. Lieblingsidee und er läfst fie einen 
Hellmann feinem Juflchen in einem Morgenilialog be- 
weifen. 5) Moriv zur Zufriedenheit mirMenfchen. Und 
‚diefes Motiv ift: „Jedes Wefen mufs das Seinige zur Be- 
förderung der allgemeinen Glückfeligkeit beytragen, da- 
her kann es unmöglich ein grundböfes Wefen geben, 
Bey welcher Gclegenheit der Vf. auch dem Satan das 
Kosinpliment macht, dafs er bey aller feiner Bösartigkeit 
in Anfehung des Univerfums immer noch gewiffe gute 
Seiten habe. 9) Etwas über den (ienius unfares Zeital- 
ters. - Flor der Handlung und dadurch vermehrte finn- 


liche Kenntwiflfe haben die finnlichen Bedürfnifle ver- ' 


mehrt. Dadurch it die Erfindung mehrerer Nahrungs- 
zweige veranlafst worden, und diefe Ertindung hatdem 
Geilte unferes Zeitalters den erften Stofs zur Aufklärung 

eben, Aber nicht die Vernunft, fondern die Einbil- 
dungskraft Spiele in der Gefchichte der neuern Aufkl. 
die erfte Rolle, weiche zwar das Vorurtheil für's Alte 
verdrängt, aber dagegen das Voruriheil für's Neue und 
Seltfame, für das Dunkele und Geheimnifsvolle erzeugt 
har, und auf diefem Wege ward die Macht der Sinn- 
lichkeit ungemein verliärkt. Die Behauptung, dafs ınan 
in unferem Zeiwiter äufserft Selten die güldene Mittel- 
ftraße getroffen und eben dadurch die wichtigen Vorzü- 
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ge deffelben fehr verdunkelt habe, kann,man, dem YE, 
leicht zugeftehen: aber diefs ift, dünkt ans, der Genius 
aller Zeitalter gewefen. — $. 192. fagt Hr. R.; „Die 
„wahre Religion mufs aufrecht erhalten werden; diels 
„it eine der wefentlichiten Pflichten der Menfchhaii.* 
Und diefer Satz enthält eine der wefentlichfien Grund- 
lehren der Hierarchie zum Unglück der Menfchheic, Ama 
Schlußse diefer Abhandlung heifst es: „Ich hufle es in- 
„deffen noch zu erleben, dafs wahre Weisheit den Zep 
„ter führen und fowohl Schwärmerey als Unglauben 
„und Alles, was die Grünzen der überlegenden Vernunft 
„Überfchreitet, unterjochen werde, -—- In Wahrheit, Hr. 
R. mufs noch fehr lange zu leben hoffen! ı17) Erneuer- 
teldee vonder Einführung eines Schöpfuugsfeltes. Noch 
mehr Fefte? 


No, 3. ift eine Predigt, der es der Lefer von Beur- 
theilungskraft anlieht, dafs Hr. R. hier in feinem rech- 
ten Fache gearbeitet hat, Nach einer kurzen Vorrede 
über die gewöhnliche Unzufrielenheit der Menfchen wit 
ihrem Zuitande, trägt der Vf. fechs wohlgewahlte und 
richtig geordnete Beruhigungsgründe fanft und eindrin- 
gend vor, gerade fo, wie es der Zweck des Feites und 
das Bedürfnils der Gemeine erfordert, 


—— ee 
KLEINE SCHRIFTEN 


Pivaonotm, Halle, b, Hendel: File die profien une kiel- 
nen Schul- wad Irziehungsanflelten peyen das Layer der Seltitber 
Reekung am enlen guichert ; nd wie die davun angejleckten Zup- 
Hinpe gerettet aa vor den Folgen def vibon bewahret werden kön 
wen’ — liofentlich zu Jedermiuns Befriedigung beantwertei vun 
einem nrakrifehen Ereicher. Nebft einem Anhange: Leber die 
Tolgın der netwrlicken FF olinjt und Mlitiet den Gujchlecktstrieb ım 
Urduvn? zu bringen, Ein Geipräch zwiyer Vreunde, 1 uls für 
Fanglinge. 797. 92.8. 8. Fiec. empfinder einen fait uniurlieh ge 
wordenen Widerwilien gegen lange wertreiche Titei: daher auch 
der lange Titel diefer Schrift, er muß es geitehen, shatchet was 
erwaptgu Jiefs, Aber durch diefes Mißirauen geichahe dem Vf. 
binrecht, der lich bier als einen Mann von Kenntmnifleg, von gas 
sen Willen ud von ausgezeichnetem Diuihe zeige, Er hat in 
öTentlichen Blättern bekannt machen laden, dnf es ihm gelur- 
zog fey, den von der Seibfibelleckung ergriffenen jungen Meil- 
fchen aus der fludiereuden Kinffe die V erlicherung geben mu kon- 
nen, dafr fie hinfurt von ıhrer ungiuchiichen Gewohnheit gunzdch 
zurucherbracht urd ıhrr traurigen Gefundheitiursunde im eine 
md lich gute Ferjafung wieder peferzi werden fuilen, lrey.ich 
ern verfgrochen! Indelen rechtiertiget er dieie Verficherung 
durch gegenwärtige kleme Schrift, in welcher er, nach Larliei 
ung des aus der bewuißsten Seuche entlichenden Mesuicheneien- 
des und der Noshwendigkeit, alım näch Möglichkeit enigegen zu 
arbeiten, erli die Urfscaen des auf grofsen und kleinen Schulen 
eingerienen Lebeis anzeigt und for ann dasv on ihn gelundene 
Gegenmite! bekannt macht. Die ermeldeten Urlichen üind nach 
feiner Neymung: 2) Die Unbekennrfchaft vieler Lehrer und Er 
zieher mit den äufseren heunzeichen des Vebeis; 2) die erolse 
Anzahl der Schüder, welche die individuelle Kenntnis, Besbach- 
turyt und Bebarliung fat unmög!ich macht. 3) Nangelan Wach- 
rn en der Auficher. 4) Mangel an Theilnehmung der Erzicher 
an der wahren friuckfeligken ihrer Zoglinge, 5) Sorgloligaci 
diefer Erzieher in Antehung der ng ‚any pad womit die Zögr 
linge ihre Erbolungsllunden zubringen. Ihe Anwendung des ron 
ihn gelundenen Gegenmütels beftehr in folgenden Punkten: 3) 


Yafs die Onaniten in den Schw - und Erziehungsanftalten aufge- 
en 2) Dafs lie von den gelunden und umrerdorbenen abge 
fongder werden. 3) Dais die Urfiche diefer Ablunderung durch- 
aus verlchwiegen grhalten werde, 4) [els die Leidenden auf be- 
fordere zu dieicın Kehuf zu errichtende Lultiture gebracht werden, 
wa dur iinw beßerung und Heilung fowohl, als für die Fortferzung 
ihrer Sıudien Sorge getragen wird. Diele Inllirute bedürfen, 
nich unlers WE. Meynung, keiner Öfendichen Umerltuszung ; 
fonderi hör ou Privasunternelimnungen Seyn und werden fish durch 
die Fregursz der Zöglinge ielbi erhalten. . 

Darädem er die ibm moguch Icheinenden Einwürfe gegen 
ein tü.cies Project vorlaufig beantworte: has, giebt er nun die 
Idse eines folchen Inititurs, deilen Charakter darınn beiteht, dafs 
die Zöglinge zweckmälsig belehrt, in befländiger Auflicht und 
dienlicher Diät, befonders wahrend der Erboiungstiunden im ul“ 
unterbrochener Thäuigkeit und, fe vie) nöthig ift, in ermüdender 


Beichäfugung erhaiten werden ; dals le Geligenheit zu gelitterera 


und ernithaften Umgange, auch mit Urauenzimmer von edlen Sit- 
ten, haben; dafs aber fuiche junge Menfchen, die alier Vorlcht 
ungsschten, dennoch des gerügten Laflers fchuldig befunden wür- 
den, ohne Verzug vom Inliitute gerrenas und nach Haufe ge- 
hickt werderl, 

v Nach Dariegang diefer Ideen, erklärt der Vf, dafs er felbk 
ein fülches Initint zu errichien entfchleilen ley, ohne jedoeh durch 
Nenumng Ivines Namens oder des Platzes, wo das luft, feyc foll, das 
Gefotz der Verlchwiegenheit zu verietzen, Nur foviel fagt er, dafs 
es eise unnistelbare Stadt im Brandenburgifchen (ey, die ch durch 
eine gelunde und angenehme Lageausasiehne. Obichon von des VE 
Ideen, wenn hie zur Ausführung kommen foilten, manche noch 
wird mwoditieint werden müffen; fo glaubt Rec, doch, dafs deflen 
Vorfchlag im Gansen nicht mar Beyfall, fondern auch den Dank 
und die Unterftuerung des Publikums verdient: dem Einer , der 
tharıge Hufe anbieter, ift mehr werth als zehen syıdere, die das 
Lehel bios beieufzen und allenfalls guten Rach geben. ‚Die 
Schrife IR an die Glisder des königl, preafßs, Oberichuiköllegiums 
adreilirt, . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


1) Korentuasem, b. Proft: Novi Teflamentt Verfiones 
Syriacae, fimpler Philoxeniane et Hiernfolymitana. De- 


nu exasinatae et ad fidem Codd. Manufcriptorum. 


Bibliotherarum Vaticanae, Angelicae, Affemanianae, 
Medicae, Regiae alierumque novis obfervationibus 
atque tabulis gere incilis illuftratse a Jar. Ge. Chri- 
Fiano Adler, in Univ. reg. Havnieifi Theol. Prof. 
Eo. et ad aed. Frideric, Germanorum verbi div. in- 
terpretis, Acad. rer. ftient. Neapol. Societatis Ant. 
Londin. Velfcorum Velirris, et Arcaluın Remae Soc. 
1789. 4. 206 5. u. VIII Kupfertafeln. Mit einer 
Dedication an die Cardinäle Garampi und Borgia. 


s) Ebend: erg duae, una R. P. Auguftini Anton. 
Georgü, Eremit. Auguftin. Procuratoris Generalis, 
altera Jac, Ge. Ehr. Adleri; in quibus loca nonnulla 
operis Adleriani de Verf. Syr. N. T. — examinantur. 
1790. 4. ı B. 


D: gelehrte Adlerifche Werk, zu welchem Nr. 2. ein 
f Nachtrag ift, zerfallt von felbft in drey Theile. Der 
verfte und kleinfte enthält Bemerkungen über Mife der 
"Verfio ie fonpler. Von g mit altfyrifchen Buchiteben 

efchriebenen l. werden hier Ulscemeilen über 
‘ihr Alter, zum Theil Schriftproben, aus dem ülleften, 
dem Cod. Syr. Vatican. XIL. von a. C. 548, auch eine Pro- 
be van YV. ILL. aus dem Anfang des Matthäus, mitge- 
theilt. Beyläufig erklärt hier Hr. A. die Benennung Eftran- 


‚gelo durch Evangetienfchrift nach dem arabifchen yon 
he! (Von ssoyyvAo; hätte man jenes Wert fchon des- 


wegen nie ableiten follen, weil es mit thet, nicht mit 
tav, gefchrieben il.) Die übrigen fieben Mfie verglich 
Hr. A. nur an wenigen Stellen. Er fügt ihnen eineneue 
Kisife Neftorissifcher Handfchriften jener Verfien bey, 
‚öie dem Inhalt nach eine eigene Recenfion der Syra fim- 
plex ausmachen, in der Schriftart aber zwifchen den alt- 
R kiss (Eftrangelo) und den neufyrifchen Buchftaben 

s Mittel halten. (Ob diefe Schriftart den fyr. Neite- 
rianern eigen fey, und alfo die Neftorianifche genannt 
zu werden verdiene, findet Rec. nicht erwiefen. Selb 


.ob der zuerft beichriebene Codex Yatican $Syr. XVI un- 
ter die von Neitorianern gefchriebene zu zählen fey, ift 
ibm zweifelhaft, da nach $. 23. eine Randanmer 
bey demfelben fagt: unfere ; 


ie Handfchrif- 
ten fchreiben am Ende bey den Verbis im Foemininum 
ein Jud, die Neflorianer aber nicht ! It denn nicht im Ca- 
dex felbft demnach diefes Indicium Jacobitifcher (d. i, 
Batychianifcher) Orıhographie? Da in der Unterfchrift 
. M—i.Z. 1793- Zwegter Band. 
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"mata Neflorianorum vo e b Eutychia 


de 





nur noch der Name des Orts, aber ohne alle Anzeige, 
wozu diefer angemerkt fey, zu lefen ift, fo würde der 
Uinitand, dafs dort Moful noch zu lefen ift, für den Ne- 
ftorian, Urfprung des Mf. wicht entfcheiden, Würde 
wohl ein Jacobite fich leicht einer Neftorianifchen Hand- 
fchrift bedient haben?) Von 5 folchen Miten zu Rom - 
und einem zu Amiterdam in der Bibliothek des dortigen 
Gymnafivıns werden hier Notizen gegeben. Das letzte- 
re vom J. Chr. 1700 hat ı Joh. V, 7. amRande. Ob von 
der eriten Hand? wird nicht angemerkt. Es kam als 
Gefchenk zwifchen den Jahren 1715— 1718 an Schaaf 
von dem damaligen Bifchof der Thomaschriften zu Ma- 
labar. (Ausdiefer Handfchrift könnte fich $. 33. alfo, we- 
nigftens zum Theil, die Frage, welche Michaelis in fei- 
ner Einleitung ins N. T. $. 56. $. 397. gethan hat, be- 
antworten laffen: Wie weit die indianifchen Chriften ih- 
re fyr.Kirchenverfion nach der Vulgate geändert haben? 
Dahin gehört wahrfcheinlich der Zufatz von ı Joh. 5,r. 
um fo mehr, als derielbe wie editio Complst. und Cod. 


Ravianus &5 dv (2) nicht $y allein hat, in den Worten: 


xau #roi or TpBı: $v eine Wenn hier Hr. A. zugleich 
vermuthet, dafs das, was man für eine Verfio karku- | 


m ee tea sensor is 


phenlis fyr. halte, bloß ein Codex infignis vulgatae fyr. 

verfionis fey, fo it doch noch dagegen zu bemerken, 

dafs die Karkupbifche und Ileracleenlifche Recenfion ber r 

Affemani Biblioth. Or. p. 283- a. 'T. I. paralleliirt wer- 

den. Auch wird eben dafelbit 5. 500. ein Codex fyr. 

befchrieben, welcher unter dem Titel Onomatticon ent- 

halte: lectiones V. et N. Ti juxta traditionem Karkapki- 

tarım h! e, Syrorumyin montanis habitantitim. immer 

alfo würde man. zwar nicht eine eigene Verlion, aber 

doch eine befondere Recenfion einer Syrifchen Hauptver- 

fion unter diefem Namen zu fatuiren haben. Barhebrims \ 

könnte dann doch Recht behalten, dafs die Nellarianes \ 

der Karkuphifchen Recenfion fülgen. — S- 35 ee i 

in den Worten: foca nonnulis Socri nn ne ade 

modata videntur zu lefen: contra Eutychöb gr ee 

wenn $. 39. Winke gegeben werden » Nefarian hen \ 

gaben der Syra fimplex manches mit I r der 

Recenfion Uebereinitimmendes haben af ia af 

bemerkte Umftand, dafs Mofes Merci eo 

oder Eutychianer war, und fein N- . 

immte, deren Patriarch ihn desweg®,," Die 

vielmehr auf eine andere Spur zo w Abkuoh © Br 

uan 2 Cor. 5, g.kann die Neforen „oben ze 

chrift nicht erweifen, da auch die? ame Zum 

talifche Parthien, wie Hr- A felbt- In. z= 
; ; tem Brode) eff, „ad. 5y* 

sv syay (mil gefuer j a >» 

neuen Beytrügen vom Notizen übe‘ zur mat 

cis wollen wir bey diefer Gel ; 
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dafs die Nechricht eines Freundes, weiche Michaelis in 
feiner Einteitung ins’N. T! $. 53. he. 4. S. 369. IV Ausg. 
beybringt: „Auf der Weimasifchen Bibliothek fey ein 
Exemplar der Autwerpifchen Ausgabe diefer Verfion in 
$-. bey welchen jemand aus einemCodice Vierrefi, den 
er aber nirgends befchreibt, Varianten-bei gezeichnet habe ; 
dafs alfo dies Exemplar der Kritik wichtig wäre,“ bey 
näherer Unterfuchung unrichtig erfunden wird. Jene 
Octavausgabe exiltirt auf der. Weimarifchen fürltl. Biblio- 
thek, und hat auf durchfchoffenen Blättern Varionten, 
ılenen bald das Zeichen Auftrincum bald Viennenfe beyge- 
fchrieben ik. Dies it aber nichts als eine, in nicht par 
vielen Stellen augebrachte, Collation mit der Wiener Aus- 
gabe. Ein befonderes Titelblatt hat diefe Antwerpifche 
Octavausgabe nicht.) 


Der zweyte Abfchnitt it der Philoxenianifchen Ver- 
fion, wie fie Thomas von Cbarkel, weicher auch, wie 
Philoxenus $. 49. Bifchof zu Mabug war, zu Alexon- 
drien remacht hat, gewidmet. Die Gefchichte diefer 
buchitäblicheren fyr. Ueberfetzung wird durch die von 
Hn. A, angeführten Data hinreichend ins Licht gefetat. 
(Nur an der gewöhnlichen Meynung , dafs Mabug und 
Hierapolis einerley Ort fey, zweifelt Rec., und hält riel- 
mehr Hierapolis für das jetzt fo genannte Jerabolus, na- 

‘he bey Nabug. Wie aus Tripolis jetzt Tarabtus ge- 
machtiit, fo ift Jerabolus gerade das alte Hierapolis. Vgl. 
Panlus Sammlung merkwürdiger Reifen in den Orient 
1. Ih. in den Anmerkungen $.333. Ueber die Zeichen, 
nach welchen einiges als in griechifchen Handfchriften 
mangeind angegeben wird, hat üchHr.D, Storr bey der 
Recenfion diefes Werks in den Tübinger gel. Anzeigen 
(25. Stück ) für dreyerley Quellen erklärt‘ Sie können 

“ nach feiner Unterfuchung theils noch von dem erften Ue- 
berfetzer Polycarpus, tlefls von dem Revifor, Thomas, 
theils von andern, die einen griechifchen Codex a, Tue 
zu Rathzogen,) berrühren. Von der philoxenifchen Ver- 
fion hat Hr, A, fechs Mife felbit unterfucht. Das erfte, 
Cod. Erangg. Medicco- Florentinus de anna C. 757 halt 
er filr rein philoxenianilch, nech ohne Einmifchung der 
Kerilian des Thomas. Ein Codex Parifinus vom J. 1212 
giebt an, dafs Mar Paulus (ub vielleicht eben der mit 
Veherferzung des A. T. befchäftigte Bifchof von Telon ?) 
die Gefchichte von der Ehebrecherin Joh. g. ins Syri- 
Tche überferzt habe. Die Ueberfetzung des Mar Paulus 
von diefer Anecdote Aimmt falt ganz wit unferm reci- 
firten griechifchen Text überein. (Zu der Section 5.76, 
weiche überfchrieben ift: alii Codd. a nobis wos exami- 
«ati, lafTen lich noch folgende Zufütze machen. Das 
ron Storr (f. deffen Obf. p. a1. ı. 61 — 64.) entieckte 
Fragment philoxenianifcher Verkon ift hier übergangen. 
Auch bleibt die Frage übrig (vgl. Paulns accuratior 
Biftoren, quibus serfio N. T. Phöloxeniana contineiur, 
Cat.logns p. 10. 17.) ob nicht Cod. Affeman. Il. wenig- 
tens im Evangelio Johannis auch ein Fragment der pli- 
haxen. Verlion enthalte? Der Gebrauch von on ftatt des 
Artikels c im Anfangsvers des Evang. Johannis — wel 
rhen allein Afemani bey White, in deifen Ausgabe der 
'hitoxen, Evangelien zum Abdrucken gegeben hat — ver- 

ta eine Buchiläblichkeit, wie die philoxenianifche Yer- 
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fion fie hat, eben fo fehr, alsjenes bekanste ww für die 
hebr. Nota Accufarivi MN die Fragmente des Ayuikas 
kennbar macht, Da lir. A. 5. 78. von einem Floren- 
tinifchen Alt. der fyrifchen Apokalypfe fpricht, fo erwar- 
tete Rec. hier anch nähere Erürteruug über das fyrifche 
und karfchunifche Mf. der Apokalypfe, welches fich nach 
Hn. Adlers biblifchkritifcher Reife nach Rom (Altona 
1783-) $. 172. in der Bibliothek der Propagande zu Rom 
findet. Hr. A. fagt dort: Unter den fyrifchen (Nifen) 
ift das befle Stück die Offenbarung Johannis, fyrifch und 
karfchunifch, Gezeichnet N. XX. A. g. Syrifche Mlle 
der Offenbarung uud der vier, erit von Pocock heraus- 
gegebenen, Briefe verdienen um fo mehr Aufmerklam- 
keir, weil von der Ueberferzung diefer Antilegomenen 
weder der Vf. bis jetzt bekannt, noch asch dies entichie- 
den ift, ob nichtmehrere, vielleicht ültere, Syrifche Ver- 
fionen davon exiltirten. Im Catalozus Mitorum Anglise 
T. I.nr. 3980., auch im Urifchen Catalozr der Bodleiana 
p- 2. nr. 6. wird unter des San. Clericus (Clarke) Mifen 
ein Cod. angegeben , welcher partem Apocalypfros ent 
halte. Dieferaberift, wie Rec. felbft fah, blofs ein Cod. 
chartaceus, und fcheint etwa zur Uebung im Syrifchen 
abgefchrieben zü feyn. Das Mf, der pbiloxenianifchem 
Evangelien, welches fchon Ed. Pocock, laut feiner Vor- 
rede zu feiner Ausgabe der bis dahin ungedruckten fyrk 
fchen Verlion der 4 kathulifchen Briafe, von einem Freun- 
de communicirt erhalten hat, ift vermuchlich kein ande- 
res, als der fogenannte Cod. Oxon. Philexenianus oder 
Cod. NE. A. 28. der Bodleyanifchen Bibliothek bey Rid- 
ley.nr. 9. Dasjenige Mf. der Boileyanifchen Biblivthek 
aber, aus trelchem Pooock jene 4 Briefe felbit genom- 
men hat, ift, fo viel Rec. weils, noch immer unbekannt. 
Erft feit Rec. fich nicht mehr durch den Augenfchein be- 
lehren kann, ift er auf die Vermutbung gekommen, die 
Quelle jenes Pocockefchen Anecdotums möchte der Cod. 
Bodl. A. 2909. bey Uri p. 5. nr. XIX. feyn. Nach Po- 
cock newlich enthielt der Cod., welchen er gebrauchte, 
neben den 4 noch ungedruckten auch die übrigen ka- 
tholifchen Briefe und die Acta apoft. Eben diefe wicht 
häufige Combination von biblifchen Stücken giebt Uri 
als den Inhalt feines Cod. Syr. XIX. an, befchteibt ibn 
aber zugleich als ein auf Papier gefchriebenes, nicht ak 
tes Exemptar. Vielleicht it er eine blofßse Copie des 
von Pocock als Original feiner Ausgabe genutzten. Ma- 
nuferipts. Für einen fiebenden Band der Londner Poly- 
glotte hatte Sam. Clarke aus einem Pocockefchen Codex 
die philoxenianifchen Evangelien abgefchrieben. f. Rid- 
ley Difl. bey feinem od. 10. Dies Transfoript exiftirt 
noch Sub nro. 316 Pocuck. f. Uri’s Caralog Codd.Syr. & 
4, ohne dafsdas Original deffelben bekannt Mt. Das ME 
def fyr. Apokalypfe, aus welchen de Dies feine Aus- 
gabe genommen hat, nennt Hr. A, auch nicht. Es if 
jetzt auf der Leyılner Bibliothek „ex legato IH. Tofepl 
Scaligeri* in klein 9. mit fyrifchen Curlivbuchftaben auf 
Seidenpapier, fehr lesbar gefchrieben. - Bekanntlich foll- 
te der Äbfchreiber deffelben, ein gewilfer Cafpar, wie de 
Dieudruckendtiefs „e regione Hanravitarım* (NN) 
feyn. - La Croze fab richtig, dafs 0°Y3r17 Inderunms 
Es iteht aber auch dies Wort, wie 
Rec. gefchen hat, wirklich gerade fo im MI, GUNR nie 
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-Dieu überfah blofs den zum , d gehörigen Punkt, weil 
er nicht zunächft bey diefem Buchftaben,, fondern mehr 
tinter dom vorhergehenden » Rund. Er zog dagegen ei- 
nes ven den obenüber gefchriebenen Punctis ribbui auch 
noch zum . d, wodurch dies ein ; wurde, Von eben 
diefem Cafpar dem Indier ift in der Bibliochek des Wai- 
fenhaufes zu Halle ein Lectionarium [yriacum, welches 
nicht im Orient, fondern zu Rom 1580, ebenfalls mit 
fyrifcher Curlivfchrift, gefchrieben if... Die Hallifche 
Bibliothek bekam alfo dies Mf. nicht, wie Michaelis Ein- 
leitung 5. 411. $. 61. vermuthete, aus T’ranquebar. Der 
Abfchreiber war, da er lich is Italien aufhielt, nach dem 
Titel des Haller Mfe, als Schreiber bey der Propaganda 
engelteli. Man kommt durch diefe Vergleichung dem 
Urfprung des Originals der jetzt gedruckten fyrifchen 
Apokalypfe nüber. Esift wohl eine blofse Abfchrift el- 
nes-in ltalien damals vorhandenen Codex.) Merkwirdi- 
ger wäre eine genauere Unterfuchung über den Cod. Bi- 
bliothecae 5. Marc, PP. Dominicanorum no. 724. zu Flo- 
renz, weil dort die uns bekannte fyrifche Apokalypfe 
‚als ein Theil der philoxenianifchen Verfion anzegeben 
feyn foll. f. White ed. verf. Phitox. p. XV, Die kleine 
Probe, welche Hr. A. davon erhalten hat, giebt fogar 
"einen Beweis, dafs fie, wie die philoxen. Verlion, mit 
"Alterisken verfehen war. Dennoch fchreibt Ir, A, die 
fyrifche Apokalypfe aus inuern Gründen $,. 79. einem 
"anders Vi. zu, als dem Üecberfetzer der philoxenianjfchen 
"Erangelienrerfion. 


Nach den Literarnetizen von der philoxenian. Ver- 

Kon folgen die Marginalanmerkungen, welche Hr. A. 
"in denen von ihm betrachteten Handfchriften der Evan- 
"gelien jener Unterfuchung beygezeichnet angetroffen 
at. Er zieht aus diefer Collection am Ele das Reful- 
tat, dafsder Marge der philoxen. Verfion unter ıgo Va- 
rianten ungefahr 15omal mit den Codd. B. C.D.L. ı. 
"33. 69. Urb. 2. Vindob. 31. al, übereinftiimme, mit Cd, 
-D. (d. i. Cantabrig.) aber komme er allein ıgmal über- 
‘ein. Die Codd. welche Thomas von Charkel bey feiner 
Revifion gebraucht habe, feyen demnach gar nieht von 
der konftantinopolitauifchen Recenfion, fondern viel- 
‚mehr theils von der abendländifchen theils ron der ale- 
xandrinilchen gewefen. (Sollte man aber fo geradezu 


Vebrigens find dergleichen Gloffes doch wohl für den 
Revifor Thomas allzu geringfügig und eher eines fchws- 
cheren Lefers Zufitze.) 


Im dritten Abfchnitt führt uns Hr. A. zu der vom 
ihm entdeckten fyrifchen Verlion, welche Michaelis die 
Hierofolymitina getauft hat. Sie ift, nach Hn. A. utra- 
que antecedente ( Simplici et Philoxren.) nifi antiquior, 
certe mmulto prasflantior. Für eine neue Entdeckung, hat 
man gar leicht einige Vorliebe, Gegen das fehr höhe 
Alter diefer Weberfetzung giebt fchom die Menge grie- 
chifcher Worte $. 141. welche in ihr verkommen, ei- 
nen nicht geringen Grund, Sogar oAsc, xzıpıc, oxAoa 
war yapı ih yap, aahlır m. dgl, Worte find hier aufge- 
nommen. 


Das Mfer. in welchem Hr. A. diefe in jedem Fall 
fehr fchätzbare Entdeckung machte, it Cd. Vatican, Syr. 
XIX. vom J. Chr. 1030: Zum Unglück enthält er nur 
Perivopen aus den Evangelien. Er ift zu Antiochien im 
Syrien gefchrieben und dann nach Caucaba in Arabien 
gekommen. (ZudenenS$. 145. 146. als dunkel angeführ- 
ten Worten bemerkt Rec. dafs „U vermurklich eis 
Schreibfehler fey, fatt „il vom Verbum vl .deffen 1 
oft nach der Syllabs prasformativs wegfällt 0» 
Luc. 6, ro. erklärt er fich als gleichbedeutend mit 
rain Es fcheint eine Gloffe aus Marc. 3, 5. zu feyn, 


wo wreihlepzuerng aurag karopyyE ftehr. ads hat 
beym Ueberfetzer wenigftens in der angegebenen Stelle 


Joh. 6, 28. wirklich nicht die Bedeutung von spyagoumi. 
Man überfetze: quid faciamus, mt fimus feientes (ein 


mus) opera Dei. lach geyn Marc. 2, 4. vergleicht Rec. 
mit ngy1 lapillus. Die Träger brachen, nach dem Ue- 


berfetzer, den aus Kies und Sand beftehenden Fulsbo- 
den des Ursswoy auf, um denKranken vor die Fülse jeia- 
ins untere Zimmer herabzulaffen. Die Beyfpicle 5. 147- 
nach denen der Abfchreiber des Codex bisweilen auch’ 
in der erften Perfon des Futurum ein Jud ferze, fchei- 
nen fich fo zu erkliren, dafs derfelbe nur den Vocal i 
oder e, wenn ilın die erfte Sylbe haben foll , bisweilen 
durch » gleichfam als durch eine mater lectiomis anzeige- 


Das Wort l3z2 $. 151. Match. a7, 27. für ame it 


können, dafs all i ip den Nlareina- Are i 
sonehmen können * alle Varianten ip den Nargina Taille Zrpehlene wiche menden nie Bet lateinifche ner 


‚ien der jetzigen Handfchzitten von der philoxenian. - Pen 
.Erangelienverlion des Thomas von Charkel fich her- sach der Bedeutung: Btamdquartier , Söldare® en Vayws 
fchreiken? Man fieht zwar aus der Randnote bey March. HURTLer, 8. 191. it die Befchuldigung BER 

25, 1. 8. 93. dafs der Revifor auch andere als alexun- hart und biftertfch unrichtög : Ex Evans” offuze a Jay 
drinifche Mfer. bey der Hand hatte. Aber die Anmer- arcsfisa frericope de adultera ) et nofr bezouz te vide 
kungen des Cod. Parifin, Reg. XXI. fchreibt Hr. A. tefte Iinfebio Hy. 1. g. ec. ul. Eule Anelk-dwn 

felbli 8. 56. den Abfchreibern zu. —- Bey Matth, 22, 15, deis Bopias diefe und andere dergiei“ such zes re 

erklärt der Rand das in Text fichende illaquearunt welche im hebr. Erongetium vorkamen»- « 

2% len eineFreude gehabt habe.) wo Nr 
durch die Gloffe Lozaoı „ol und Hr. A. glaubt, ‚daß ä \ nenemdech ga rei 
in diefem Wort vielleicht flatt des » zwey Jud zu le Unter 165 Varionren flimmt die PÜ\ pen d® =! 
fen $i überf in Be Y Sion eillinoi mit dem Cd. D. ( Cantehiß‘ nie zu art 

eyen. Leo überferzt er alsdaun oceulto, er Vierzehnnmal mit jhm und wenige 2 nbndge® zutiin 

mutblich ift zur Emendation bfols gu das > caph 45mal mir Manufripten » die mit der C® 2 

auszulaffen. Alsdann ilt der Sion: quafı in Inqeis, — Kit verwandt find. lit dem Vayca® 
P} 
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Aimmt fie dreymal zafammen, mit andern demfelben 
xerwandten Manufcripten gzmal. Die Philoxmianifche 
Verlion neigt fich alfo mehr zur Claffe des Ced. Canta- 
brie: Die Oftaramnifche etwas mehr zur Clalfe des Cd, 
Vaticanus, ide Verfionen find demnach noch mehr 
als die Simplex mit der occidentalifchen Recenlion ver- 
wandte. Die Oftäramiifche lebt befonders Additamenta. 
Bie verdüchtigen letzten Verfe des Marcus haben an ihr 


einen Zeugen weiter gefunden, Eben fo die Engels- 
anekuıdore Joh. 5, 3. 4. und 19, 30. das Zerreiflen des 
Vorhangs im Tempel. Die Gefchichte von der Ehebre- 


cherin it einem eigenen Tag zugetheilt, dem Feyerta 
‘der heil, Pelagia den g Octob. Sie flimmt hier mei 
"mit dem Cod. Cantabr. überein. (Uebrigens frheint ir- 
gend eine gelehrte Hand in die Ueberfetzung Einflufs 
habt zu haben. Rec: fchliefst dies aus zweyerley 
5 uren. Einige Stellen find, ohne Reytritt von andern 
-Manufcripten, mit Commentarlen der Kirchenväter über- 
einftiinmend. Eine folche alleinige Uebereintimmung 
bemerkt (5. 201.) Hr. A, mit Origenes Matth. 19, 19, 
ınit Chryfoftomus Joh. 15. 1. mit Cyrillus Joh. 18, 13- 
‚Weitöfter aber fimmt fie, nur tinter dem Beytritt we- 
niger Mferpt,, mit Origenes und Chryfoftomus zufam- 
men. Diefe Harmonie ift alfo wohl nicht dem- Codex, 
aus welchem der Ueberfetzer fchöpfte (fonft würde lie 
durchgängig feyn), fondern eher einer Revifion irgend 
eines im jenen P. P, belefenen Syrers zuzufchreiben, 
Die andere Spur einer gelehrten Ueberarbeitung findet 
Rec, in mauchen vermeyntlichen. Verbeflerungen Nes 
‚Textes, wodurch nur ein Gelehrter Misverftindnilfe zu 
heben zur Abficht haben konnte. So wird Joh. 17. ı0. 
weggelaffen: xx 1x apa taste ou srıv C. 18, 13. wer 
den fatt der Worte nu yap weudepo; r= Kasdz amlan- 
‘de fehon aus v. 24. beygefetzt: et Annas mifit eum ad 
'Caipham. Vermuthlich weil, was von v. 15. an erzählt 
wird, bey Caiphas gefchehen ilt. c.19, 28. nach y ypay 
der Beyfatz ; dederunt mihi in fiti mea acetum.) 
. Den Einwurf gegen das Alter der Verlion, welcher 
aus der eingemifchten Menge fremder Worte entkteht, 
. macht fich Hr. A. am Ende felbft, antwortet aber, dafs 
döch der Talmud von Jerufalem, welchen man ins vierte 
Jahrhundert fetze, eben diefe Beymifchungen griechi- 
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fcher und Iateinifcher Ausdrücke habe. (Die Gioffe aus 


Chryföftomus Joh. 15, r.;würde in jedem Fall die’Ver- 
fion früheftens ans Ende des IV, Jehrh. rücken laffen. 


‚Ueberhaupt lafst fich, fo lange man die Verfion blofs 


aus Excerpten kennt, :noch nichts hinreichendes über 
ihr Alter aus ihrem Innern auflpüren. Sie verdient es 
Sehr, ganz entdeckt zu werden. Aber felbft ob fie ganz 
exiftire, ift wohl noch nicht aufser Zweifel. on 
könnte auch blofs die Pericopen des Evangeliarium al- 
lein neu überfetzt haben, um fie dem Volke in einem 
ihm verftindlicheren Dialekt vorlefen zu können. Dafs 
fie unter dem Namen: Hicrofolymitana, einmal einge- 
führt worden it, bedauert Rec., weil die Benennung 
leicht zu dem Irrthum Anlafs geben kann, wie wenn 
fie für Judia befiimmt gewefen wäre. Und doch 

es wahrfcheinlich in dem Zeitalter, in welches die Ent- 
ftehung der Verfion gefetzt werden kann, keine chal- 
daizierende Chrilten mehr in derGegend von Jerufalem.) 

Nach einem kleinen Appendix von Varianten zum 
pbiloxenianifchen Matthäus und Marcus folgt ein fehr 
fchätzbarer Beytrag zur fyrifchen Paläographie aus den 
bisher befchriebenen Mferpt. auf VI, Kupfertafela. 

In der Schrift Nr. 2. die als Anhang zu der bisher 
recenfirten susgereben wird, wünfcht der bekannte ge 
lehrıe Auguftiner Generalprocurator, Georgii, zweyer- 
27: Einmal: man follte den Dialekt der dritten fyri- 
fchen Verfion den challäifih - nahathäifchen nennen, 
weil Abulpharag, bald im Anfang feiner erften Dyrafie,. 
diefen deiiten Dialekt der fyrifihen Sprache den allerun- 
reiniten nenne. Er legt ihn den Einwohnern der alfy- 
rifchen Gebirge und der Dorfer von lrak’bey. — A. ant- 
worter, dals man den na"hatlunifchen Dialekı aus Proben 
noch gar nicht kenne, und es noch mehrere unreine 
fyrifche Dialekte gebe z. B. den mendüifchen. Die 
zweyte Bemerkung betrift die Jahrzahl in der Unter 
fchrift eines Codex der angelifchen Bibliothek. Die Be- 
merkung wegen des chaldüifchnabathäifchen Dialekts 
verdient weiteres Nachfpüren, da nach dem vierten Jahr» 
hundert weit eher eine folche oftaramäifche Ueberfe- 

in der Gegend der affyrifchen Gebirge und von 
Irak als zu Jerußlem nöthig gewelen feyn kann, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Vanmıscurz Scwareren. Berlin, b, Schöne: Portrfenille 
zur Nachficht bey Fonragegefchüften,, enthaltend die Verhältnifle 
‚der Körnerforten gegen einander und deren onen, die Be- 
rechnungen der Verkälnife des Schleßfchen, Sächüfchen , Böh- 
inifchen, Polnifchen und Rufhfchen Maafpes gegen den Berliner 
Scheffel nebit verfehiedenen Arten des Aufmaafses, verzüglich 
aber der Berechnung aller bey der Königlichen Preuflifehı a Armes 
angenommenen und probirten Rationsfätze fowehl in fchweren 
Körnerforien als Hafer allein mit gleich ügten Reductionen 

- der erfteren, herausg: nm von Jabob Danziger, Ca 
beym Königlichen Preufl. Feld-Fourage -Depot zu Schwedt. 1792. 
1168. er. 8. (Bgr.) — Der large Titel macht hier eine nähere 
Angabe des Inhalts unnöthig, Die Kaufenie pflegen dergisichen 





zura voraus berechnete Tafeln Recheriknechte zu nennen, und 
gar nieht unrecht; denn fie (ind nothwendig und brauchbar, ohne 
eigentliche Kunft zu erfodem. Hr. D. hat fie bey Gel 

der preuflfchen Ruftung wider Deftorreich und Rußland erft zu 
«ignem Gebrauch gerechnet, und dann zum Nutzen der Maga- 
zinbeamten drucken Mifen, die aber mun zm fihein freylieh im 
vielen Tafeln anitart der Tjehetiwers lieber Septiers und Malter 
berechnet zu finden wünfehen möchten. Die Schreibart des Hn, D, 
ift (ehr unrein, da er fo gar die Quantis, ihm abhalten u, dgl. Ichreibe, 
Wer ich aber überhaupt einem Begrif von den Verplegungs 
fchäften bey einen Kriegesheer machen will, der fndet feine 
friedigung viel beffce in dem P’einberg Schrepeifcken Feldhriee 
germsgazia. 





169 Numeroıg 1m 








ALLGEMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Freytags, den 19. April 1793. 


I 





OEKONOHIE. 


.-Korsnnacen, b, Höcke: Bemer über den Geift 
der neueren Landwirthfchafts- Gefetze in Dänemark, 
und die dagegen erregten Befchwerden , von C, U, 
D. von Eggers. 1792. 5 Bog. gr. $, 


D: in diefen wenigen Bogen euthaltene kurze praz- 
matifche Gefchichte der neuen landwirthfchafili- 
chen Gefetze in Dänemark wird jeden willkommen feyn, 
welcher eine zufammenhängende deutliche Kenntmils 
son dem Urfprunge, Fortgenge und Werthe diefer Gefe- 
‚, und von der Befchaffenheit der dagegen erregten 
sclchiwerden zu erlangen wünfcher. Hiedurch konnte 
. auch der Vf. feinen in der Yorrede (3.6. 7.) angezeigten 
Zweck: die Rechtmäfsigkeit diefer Geferzgebung aus ih- 
ren Grusdfützen und durch actenmäfsige Berichtikung 
der von ihren Widerfechern angeführten Thatfachen zu 
erweilen, unddie bey vielen Gutsbefitzern aunoch berr- 
fchenden Zweifel dagegen zu widerlegen, am füg- 
ligiten erreichen. ; 
Ohne fich bey vergüngigen Beweifen van der Noth- 
wendigkeit einer Reform in dem perfonlichen und üke- 
nomifchen Zuftande der dänifchen Bauern zu verwei- 
tech — welche fchon aus den nach der Zeitfolge befchrie- 
benen Anordnungen und den angeführten richtigen Be- 
merkungen gemugfam hervorleuchter — hat ar den An- 
fung feines hittorifchen Berichts mit demjenigen Zeit- 
punkte gemacht, da die dinifche Regierung ihre ernftli- 
che Abficht, dem Ackerbaue, durch Abitellung verfchie- 
dener Mifsbräuche und durch Verbefferunz des Zuftan- 
des der Bauern, aufzuhelfen, unter der Regierung des 
letztveritorhenen Königs durch Aufhebung der Gemein- 
beiten, und unter dem jetzigen Könige ducch Errichtung 
eines General- Laudwefegs- Colegiums, durch Beftim- 
mung der Frohndienfte und durch die unterlagte Nieder- 
legung der Bauerhöfe, zuerft zu erkennen gab. Diefe 


bievon fchnell und weit ins Publicum verbreitete; fe 
wär fiher zu erwarten, dafs man bey der eriten günf#- 
gen Gelerenheit die wirkfamiten Miuel ergreifen u erde, 
‚dena wichtigften Nahrungsgewerbe — dem Ackerbaue — 
feine ganze ihm ei enthimliche Wohlthärigkeir, und dep 
‚unentbehrlichften Menfhenklaffe dem gemeinen Land- 
manne — die wefentlichen Erfodernitle hiesu — F 
heit und Eigenthum — zu verfchafen. . Hiezu gab im 
Jahr 1786 die königl. Rentekomwer Veranlalfune; denn 
dufihre Vorftellung wurde noch in eben diefem Jahre 
eine Commillion niedergeferzt, um, nach genauer Uptee- 
fuchung, Vorfchläge zur Beftimmung aller derjenigen 
Punkte zu thun, welche bey dem gegenwärtigen Ver 
haltniffe zwifchen Bauern und Gutsherrn entweder 
nicht, oder doch nicht hinlänglich durch die Gefetze ent- 
fchieden wären. Von den Mitgliedern diefer Commillion, 
von ihrer Einrichtung und ihren Befchaftigungen, von 
ihren durch den Druck öffentlich bekannt gemachten 
Verhandlungen, von den dadurch veranlafsten Streit- 
fchriften, und son den von ihr bewirkten Geferzen wird 
Ausführliche Nachricht ertheilt. Vorzöglich wichtig und 
werkwürdig unter ihren Arbeiten find die Vorfchfüge } 
Eeftfetzung des Verhältniffes zwifchen den Gutsbelitzern 
und den Pachtbauern, in Rücklicht auf dieHöfe und den 
nen fchuldigen (jehorfam, ingleichen w. Aufbebusg 
r Heimatspflicht des Bauerftandes und die dadurch be-- 
wirkten königl. Verordnungen, wozu ferner die noch 
nicht vollendeten Beltininyngen wegen der | ienfte, 
rt Zehenten und der Erbfolge der Bauern kommen wem 
den. Inden diefer Commillion ertheilten Vorfchriftem 
und in ihrem Verfahren wird jeder unbefangene Lefer 
deutliche Spuren forgfältiger Präfung, bedachtfamer Ue-- 
berleguug und vorbchti Entfchliefsung _ antreifen, 
Nicht allein aber ıhr, fondern auch nuch andern, wahr 


fcheinlich durch fie zu zieicher Thärigkeir für landwirkh= : 


fchaftiiche Gegenftände ermunserten L.andeseollegien bat 
Dineimark einige von denfelben yeranlafste neuere 
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Vorbereitungen zu weiteren Fortfchritten erweckten den fäine Veranftaltungen zu verdanken; z.B. die freyekin 
Geift des denkenden Theils der Nation zu Nachforfchun- und Ausfuhr des Kos, die jedermann in Jürland we 
gen über den bisherigen Zuftand der dänifchen Land- fiandene Befugnifs, Ochfen und anderesVieh zu wen 
wirehfchaft, und veranlafsten wechfelfeitige Druckfchrif» und zu verkaufen, die Verwandelung der NatarD AL 
ten für und wider deffelben Fortdauer, wovon das Re- rungen am Korne in eine woafsige Geldabgabe » Yung, det 
fultat fehr deutlich dahin ausfiel, dafs jene Verfallung fchaffung verfchiedener Mifsbräuche bey Beitinar 
fuwohl nicht gefetz- und conftitutjonsmäfsig, als auch Pächtcontracte. o 
dem möglichen Ertrage der Laudwirthfihaft, der Bevöl- Ungeachtet der in ihren Zwecken tz m 
Kern und der Wohlfahrt des Staats nachtheilig fey. baren Weisheit und Wohlthätigkeit diefer Mist ia 
en beiden hat der Vf. überzeugende Beweife, in Ab- konnte es doch nicht fehlen, dafs he a 

ficht des Erftern aus den Geferzen und der Staatsverfaf- gen und Befchwerden veranlafste: de Be, ander? im 
fung in Dinemsrk , und im Beireff des Letztern aus an- von den Fefleln der Leibeigenfchaft UP a dus” — cXent. 
geltellten Unterfuchungen und hierauf gegründeten Be- natürlichen Bedrickungen enrledigte Y ch ge che 
ne beygebracht. Da fich die Weberzeugung Gutsbefitzen einige, lange missheuc® 
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theils wahre, fhefls eingebildete, Vortheite entrifs. Denn 
es giebt überall Menfchen, welche den vieljährigen Befitz 
jeder, auch der geringfügigften Befriedigung ihres Stol- 
zes und ihres Eigennutzes — fo fchädlich er auch im- 
sner ihren Mirbürgera und dem ganzen Staate feyn mag 
— für unverletzbare Gerechtiame halten, ihren Klagen 
über deren Verluit den Anftrich des Patriotismus geben, 
und es entweder nicht willen, oder nicht willen wollen, 
dafs nichts den Erdboden fruchrbarer macht, als der 
Schweifs fvöhlicher, nichts unfruchtbarer, als die Thrä- 
nen unterdrückter Unterthanen. In diefer Denkungsart 
find die beiden dem Krunpriazen und dem Prinzen Carl von 
Heilen von einigen Jütländifchen Gutsbelitzern im Jahre 
1790 übergebenen, und in der fogenannten Pkitofaphie 
der Juftizpflege bey dem Aufhebungsfyiteme der Leibeiren- 
Fchaft abgedruckten Bittfchriften abgefafst. Da in der 
letztern die Befchwerden diefer. Gursbelitzer und deren 
vermeyntliche Rechtfertigung durch angegebene Grün- 
' de und Thatfachen an volltändigften enthalten find, 
fo hat Hr. vorn Eggers den Abslrucke derfelben Anmer- 
kungen hinzugefügt, wodurch die Schwäche jener Grün- 
de, und die Unrichrigkeit diefer 'Thatfachen überzeu- 
nd bewiefen wird, Wenn aber auch dies die ungläu- 
igen Zweifler zu bekehren nicht vermögend feyn foll- 
te, fo wird folches blofs von dem unfehlbaren, fchon 
jetzt fich äufsernden glücklichen Erfolge der gedachten 
Geferzgebung zu erwarten feyn, 


SCHÜNE KÜNSTE. 


Bassawo: Porfie itafinne & latine, del. Sig. Abate Giw- 
feppe Luigi Conte Pellegrini. 1791. 300 5. $- (20 
gr. 6 Pf.) 

Der Vf. fammelt feine zerfiresten, zum Theil einzeln 

gedruckten, Gedichte hier zum erltenmal. Den Anfang 
machen vier längere Stücke der erzählenden und didak- 


tifchen Gattung, in eilffyIbigen reimlofen Verfen. Plan’ 


und ächt poetifche Anordnung und Darftellung vermifst 
man in allen; doch it keines ganz ohne Schönheiten 
des Details, einzelne glückliche Schilderungen und Ge- 
mälde der leblofen Natur. Il Vefurio. Der Schatten des 
üktern Plinius, der dem Dichter am hellen Tage ericheint, 
und fich ihm zum Wegweifer und Cicerone bey der Be- 
trachrung des Bergs und feiner Wunder anbietet, ifteine 
froitige Hafchine. Das Ganze bleibt weit unter der 
Schilderung des Vefuvs von unferm Opitz. I Ponte di 
Veja. - Diefe Brücke ift eine von den Reifenden nicht ge- 
nug beachtete Naturmerkwürdigkeit in der Gegend von 
Verona. Der Dichter entwirit ein Gemälde derfelben 
und der kleioen Abentheuer, die er auf einer Luftreile 
dahin in Gefellfchaft einer Gräfin de’ Medici — der Mu- 
fe des Ve. — uud ihrer Kinder beftanden hatte. $7 Cieli. 
Befchreibung des geitirnten Himmels mit eingeltreuten 
kosmologifchen und moralifchen Betrachtungen. Hier 
fcheint der Dichter einen höhern Flug nehmen zu wol- 
len; er glaubt durch die höchiten Regionen des Aethers 
zu Niegen, und ruit feiner Freundin zu: 
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_ — 2 ga d’arpreffo 

Eccomi al Sirio — — Invan, Dimire, Fl 
Di acciunger vifre a cifro, @ inun miferi 

It tratto immlfarabil che fl Tungi 

Mi divide du te, Pur io fi Inngi 


T’odo, e ti perlo ancora , @ aucar ti mergio — 


allein er löft diefe Mufion fogleich felbft wieder auf, und - 
beweift dem L.efer, dafs er auf feiner Studierftube nicht 
wirklich im Sirius ift, indem er ihn „beilen und aus dem 
Rachen und von den haarigten Gltedern Flammen ver- 
breiten“ Lifst. So unglücklich ift der Vf. jedesmal, wenn 
er fich etwas erheben, und hazeifterter fcheinen will, 
als er wirklich it. La Tomba del! Abate Conte Pelle- 

rini, In diefem verfificirten Quodliber giebt der Vf. 

achricht von feinen Lebensumftanden,, friner Familie, 
feinen Freunden und Bekannten. Man erfährt hier, dafs 
der Vf. in Bologna von den Jefüiten erzogen werden, in 
dem dortigen Dom feine erite Faltenpredigt gebalten, 
dafs er eine Reife durch Deutfchland, Holland, England 
und Frankreich gethan, dafs der kaifer!. General der Ar- 
tillerie Gr. C. E. Pellegrini fein Bruder fey u.f. w. Von 
feinem Prediger- Talent Spricht der Dichter mit grofser 
Selbitgefälligkeit : 


—_ —_ me vide adalto 

Su popol denfo nel magpier fu» Tempio (Feljine) 
Alzar de i raflri timide da vece, 

Cheper Oltalia intropida pol eurfe 

Da (dpi al mare. Udita il Tebhro Angufo, 

La Parma ed ü Puxar, TAdda e iu Dora, 

Sin PiRro riille, e fu gemmato folio 


Ne fiettero peafüfi i De del Alundo, 


Es folgen Sonnette, meiltens Gelegenheitsgedichte, als 
folche betrachtet richt fchlecht, aber unwerth in eine 
Samınlung. aufgenommen zu werden. Stücke, wie $. 
175. auf die Einkieidung einer Nonne, 5. 135. auf die 
unbefleckte Empfüngnifs Mariens machen den Einfichten 
des Dichters wenig Ehre. Eine lächerliche HIyperbel 
enthält der Schlufs des Sonnetts Sopra Venezia, das wohl 
ein Gezenftück zu den berühmten Verfen von Sannazar 
feyn foll: 


Alira di cento Parri il porparate 
Hareolto Raol che in terra, e in mar fa fede 
Dei fapere onde wel quant’e erento, 


E dire: folo Iddio che in dono diede 
I fun configlie al Veneto Scexate, 
Mirasil tanto glä fondd la Jede. 


Zwey Sonnette find on den Herrgott (al Signore Die) 
m. Von noch geringerm Werth find dıe Canzoni. 
Nur der Gefang der Deborn hat einige fchöne Siellen, 
wiewohl hier nur der Ausdruck Eigenthum des VE, if. 
Dem Propheten Jonas im Bauche des Wallfifches einen 
an Gutt gerichteten Cantico ablingen zu lalfen, konnte 
nur einem italiänifchen Dichter und Üeiftlichen einfal- 
len, ($. 242.) Den Befchlufs machen Gedichte in larei- 
aiicher Sprache, worunter ein paar recht gute m 
un 
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und Elegien find. Grofsen Mangel. am Gefchmack aber 
verräth es, wenn der Dichter reliriöfe Gegenftände, auf 
die er gewils kein lächerliches Licht werfen wollte, in 
der tindelnten carullifchen Manier befingt ; 


Onamgmam plus ocalis wtrisgie, guamgimum 
Te plus una anima exprtsmgur, amemgne; 
Tamer dispercam, muapit, stojisgne 

Nifi te eupiam wege deperire, 

IHinc jom esnfcitur menm mihl cor, 

Quod te non fatis expıfamgue, amemque, 
Ouanguem ples ocwis airirgue, quamgnar 
Te plus auu anime espeiumgwe, ammugue, 


Wer follte glauben, dafs diefe Zeilen ad pierum efuom 
gerichtet wären? Man fieht, der Vf. kann auch jetzt 
noch den Geilt der Schule, in welcher er gebilder wor- 
den, nicht verleugnen. 


Hannovee,.b, Richter: Die Reife nach Braunfchweig ; 

ein komifcher Romas, Von Adolph Freyherrn Knig- 
ge 1792 248 8. $- 

Der Verfaffer widmet in der Vorrede feine Arbeit fol- 
chen Lefern, „denen es darum zu chun ilt, ihre Augen 
„einmal von Höfen, Fürften, Stäatshändeln und gelehr- 
„ten Kampfplätzen ab, auf ländliche Scenen und lachen- 
„de Bilder gelenkt wiffen zu wollen.“ Man findet hier 
daher nicht, wie manche vielleicht beym Namen des 
VF. erwartet haben mögen, die freymüthigen polltifchen 
Räfonnements und die fatyrifchen Schilderungen der 
Staatsverfoflungen, wodurch die vorhergepangenen Ro- 
ınane deifelben fich fo allgemeinen Beyfall erworben 
haben. — Ein Ammann mit feinem Suohne, ein Förfter 
und ein Landpreliger reifen nach Braunfchweig, um 
Bianchards Auffahrt anzufehn. Die Abentheuer diefer 
(dreytägigen) Reife hat das fruchtbare Genie des Hn. 
von Knigge durch rer kumifche und bürleske 
Situntionen, durch nach der Natur gezeichnete Gemälde 
des bürgerlichen Lebens, durch eingeftreute Bemerkun- 
den über deutfches Theater, uud durch Einflechtung ei- 
ner deutfchen Navelle, fo unterhakend zu machen ge- 
waufst, dafs ınan nach geendigter Lecture wünfcht, er 
möchte uns mehrere folche Producte aus einem Fache 
der komifchen Literatur liefern, wortun die meiften bis- 
herigen Verfuche der Deutfchen verunglückt lind. 

Der Titel: ein komifcher Roman, die wandernde 
Schaufpielertruppe und einige andere Züge erinnern an 
Scarrons Roman comigue. Eine nähere Vergleichung wür- 
de aber gewils zum Vortheil des Deutfchen ausfallen, 
Wenn:z. B. Scarron eine Tageszeit launigt befchreiben 
will, fo nimmt er feine Zuflucht zu einer traveftirten 
Mythologie; man vergleiche damit folgende Schilde- 
rung des anbrechenden Tages im Aufange des zweyten 
Kapitels; „Die liebe Sonne hatte am neunten des Augults 
„kaum den eriten Blick in das enge Thal geworfen, in 
„welchem, an eine kleine Anhohe gelehnt, das Dorf 
„Bielterberg mit feinen fchünen Amtsgebäuden lag; die 


„Hähne auf den Bauerhöfen weckten nun krühend ihre‘ 


„Damen aus dem Schlafe; der Schulmeilter ftand, im 
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„Camifol ohne Ermel, unten im Thurm und zor gih- 
„nend die Betglocke; die Kuechte fchlichen fchwerfällig 
„aus den Stillen hervor, und klopften die Lünzen an 
„den Aerntewagen zurecht; die Hirten bliefen in ihr 
„Horn uud gaben durch Klatfchen das Zeichen, worauf 
„die Migde, mit bloffen Beinen, und mit aufgerafften 
„Reifern in den Händen, das Vieh von den Höfen hin- 
„untertrieben. — Da wär fchon* u. f. w. — Die ganze 
hierauf folgende Befchreibung der Abreife der Gefelt- 
fchaft ift ein wahres Meifterftück, üad dem fchünfen 
Öflade an die Seite zu fetzen. 


Unter den dramaturgifchen Bemerkungen zeichnet 
fich die Beurtheilung der Kotzebuefchen Schaufpiele aus, 
und befonders die ausführliche Kritik der Indianer in 
England. — Rec. hätte gewünfcht, dafs der Beweis a 
golenon den man für den Werth diefer Stücke aus dem 

yfall der Zufchauer herzunehmen pflegt, etwas näher 
unterfucht wäre 5. vornemlich da der Hr. v. Kotzebue 
felbft, in der Vorrede zu Adelheid von Wulfingen, die 
Menge der zu Reval bey diefem Trauerfpiel vergofsnen 
Thranen zum Maafsftebe anzunchnen fcheint. Dafs in 
Liefland diefe ‘Thrünenprobe am allerwenigiien gültig 
fey, weifs Rec. von emem Augenzeugen , der beobach- 
tet bat, viele der dortigen edien Kerren und Frauen 
(die übrigens mit der gröfsten Gleichgültigkeit ihre 
Bauern bis aufs Blut peitfchen und peitfchen laffen), bey 
dem eriten beiten faden Drama oder langweiligen em- 
pfindfamen Roman, der ihnen in die Hände fallt (fogar | 
bey den Leiden der Ortenbergifchen Familie), fofort eine | 
unaufhaltfame ring or von fich geben. — Müchte 
doch unfer deutfcher ins (nt propius fpectes lacrıp 
mofa poemath Past Hor” En. 1.62.) beherzi- 
gen, was Wieland bey diefer horazifichen Stelle Schon 


'im J. 1732. fagte: „Der gute Mann gehörte unter die 


„Dichter, weiche die Vortreflichkeit eines Trauerfpiels 

„darin ferzen, wenn es weinen und fchluchzen macht; j | 
„und aus dem Schickfal der feinigen (von denen fchon - 

„zu Quintiliens Zeiten nicht mehr die Rede war) kön- 

„nen lich diejenigen das ihrige weiffagen, die fich auf 

„die Thränenbäche fo viel zu gute thun, die man, wie 

„dle Rede geht, bey ihren Stücken in gewiflen deut- 


: „fchen Hauptftädten vergoffen haben foll.“* 


Faissrenr u. Leirzio: Merkwürdigkeiten der newern 
Deutfchen Weit aus allen Ständen und Lagen in der 
Gefchichte des Horn von DM... » 1792- & 


Wir haben diefe ziemlich corgalente Schrift m 
len Seiten angefafst und hernmgedreht, © jtelten fol. 
bringen zu konnen was die eigentlich vort/@. 
Ihr gröfster Fehler, und derjenige Fehler. Wa 
beftimmbar macht, fcheint indelen —. ., oder 
feyn, Denn mancher Schriftiteller über“ heit » fr 
uldige an fich felbt Plattheit, en an dam“ 

fchweihigkeit, Planlofigkeit , indem © "ei, san m 
ftende Bewufstfeyn hätt, - dafs er Wehen de“ acer 
gemeinnützige Wahrheit, gefchilden PD Fi vor 
fcheint der Verfaffer diefer Merkwürdi gu, we alS 
feiner Collegen zu feyn. Aber nicht a) 


Ya 
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heit erlebt ward. bleibt Wahrbeit, wenn es auf das Pa- 
pier und unter die Preffe kommt; oder wenn es nur von 
den interelürten Tbeilen, Schurken, Dumniköpfen oder 
"Narren aus dem allergemeinften gemeinen I.cben dafür 
erkannıt werden kann, fo lehrt die Erfahrung, dafs dabe 
wenig Erhebliches herauskömmt. Eine allgemeine Mafle 
von Bildung, wie fie der franzöfifchen Nation zu Theil 
ward, konnte und mufste unter den günftigen Ausfichten 
einer Revolution, deren kräfifges Principium zum Theil 
eben diefe Bildung war, nach dem Bedürfnifs und derEm- 


en allerClaffen der bürgerlichenGcfellfchaft ver- 


eilt und modificirt werden: wie denn das grofse, feit 
{789 entftandene, und mit dem ganzen Gang der 
chen Revolution innigft verbundene der ia- 
ruction publique noch immer an Umfang und Beltimmt- 
eit zunimmt, Aber nur auf dem höch! hen Gipfel allge 
meiner Bildung kann ein folches Syftem entitchen und 
von kräftiger Wirkung deyn; man erinnere lich z. B. 
fs Collot d’Herbois, der durch feinen Almanach du 
ere Gerard dem Bürger- und Baueraftand die Wohl- 
ten der franzöfifchen Conftitution an das Herz legte, 
ein feiner und eleganter Schriftiteller it, dafs der Ver- 
füffer der lettres b. .. . patriotiques du Pere Duchens 
den gemeinen Soldaten die Grundfätze der Freyheit in 
ihrer eignen Sprache predigen wollte, aber die nemlichen 
Grundfärze fehr wohl auf der Rednerbühne der Natio- 
gelverfammiung in der Sprache Voltgire's und Roufleau’s 
predigen konnte, und man fchliefse von den Organen 
diefer individuellften infiruction publique auf den Grad 
von allgemeiner Empfänglichkeir, oder wenn wir fo fa- 
gen dürfen, von.Inftrucubilität, den fie freylich norh- 
‚endig vorgusfetzt. Ganz anders verhält es fich mit ei- 
ger Nation wie die unfrige, wo allgemeine Bildung 
noch zu erfchaffen ift, wenn fie ja unter den bisherigen 
Umitanden erfchaffen werden kann, mit einer Nation, 
deren geiltige Forıfchritte fo ungleich find als ihre Mund- 
arten und Verfaffungen, und in deren Charakter diefe 
Fortfchritte felbft noch lange nicht übergegangen find, 
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Ihr Charakter bringt es vielmichr im gegenwärtigen Au: 
genblicke mit fich, eben diefen Uebergang für geführ: 
lich anzufehen, und da fie mit der franzöfifchen Nation 
nicht in gleichem, moralifchen und politifchen, Falle 
ftebt, fo fträubt fie fich mit Recht einer Nation nachzu- 
äflen, der fie nicht wachfchreiten kann. In unfrer litera- 
rifchen Republik alfo muls man fich begnügen, über 
Gelchmack, Freyheit und Würde zu hulten, fo gur 
man vermag; man mufs das Erde eines Zeitpunkıs ab- 
warten, wo Nationalcharskter und Politik mit den Vor- 
uribeilen im Bund ltehen, und man muß jeden beileren 
Kopf erinnern, dafs es eben fo unwürdig tft, üch in die- 
fen Bund zu drüngenl, als es kindifch feya wünle, ihn 
zerreilsen zu wollen, und lich gegen die Norlawendig: 
keit, gegen das grofse Faram, des ihn knüpfte, obe- 
ichtig zu hemmen. Wenn man einit in diefer Repu- 
blik nicht ausfchliefslich befchäftige feyn wird, blofs der 
Barbarey zu wehren, dann erft wird an allgemeine Bil- 
dung und endlich an eine deutfche infruction publiqus 
cht werden können; aber bis dahia werden unire 
hriftiteller nur im Verhäl:nilfe mit ihrem Mangel an 
Kefchmack pe an Geift den Wahn .nühren, ex profe[fo 
gemeinnützig zu feyn: da duch in Erinangelung einer 
gieichvertheilten , einen öffentlichen Schwung bildenden 
politifchen Freyheit, wenigftens Gefchmack und Geift 
een miüßen, damit aus der Prefie gemeiner Nutzeu 
vorgehe. 

Da die Schrift, welche wir hier anzuzeigen hatten, 
mit der-eigentlichen Kritik nichts auszumachen hat, ihr 
Hauptzweck aber zu Teyn fcheint, gewiile praktifche 
Erfahrungen aus dem gemeinen Leben, der gröfseren 
Zahl des Publikums — angenommen nimlich, aber 
freylich nicht erwiefen, dafs unfre Nation ein Publikum 
it — zu Nutz und Frommen aufzultellen, fo glaubten 
wir mit dem Vortrag unfrer allgemeinen Ideen über die- 
fes Fach der deutfchen Literatur, unfrer Pflicht agı be- 
ften Genüge zu thun. - 


nn ln — 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Purzosorgit. 
weierum dupler, wa 
ei fursis hmmm , eeferipta potim im 
wow, qui recte — pe ge ör 5 s” ren er cujus zn 
tempinio ab argualibus noltris haut aliema viderur, 1792. 409. 4 
WIE Jäen dem In. Director M. in Hildesheim den fonderba- 
gen Tirel feiner Schrift, feinen Abrils einer Gefchichte der Phi. 
lofophie und feine Art darüber zu plilofophiren , nnangeraftet, 
und machen bloß feine neue, aus einer Stelle im Suidas gefpon- 
nene, Idee über Cebes Tafel zur Probe bemerklich. Cebes, def- 
fen Aschtheit, aller gemachten Binwendungen ungeachtet, be- 
Kauprer wird, fol nemlich feinen Philofophemen des Gewand 
der Unterredungen eines Prieflecs als Myltigogen mis eingaweih- 


vera guidem atgne diem, altern fulfa 


EHildesfeim ; Jul. Aug. Meyer Erwditio" 
‚ebetir illo piaure Pytkage- 


won Fremen umg ben. Denn Suidas Brhlireng des 
Ihab: es day wär dr "Ados dinyarıs will Ho, W, von der Erliute, 
rung verftanden "willen, welche die dm Hader, d. h. in einer 
Orakelhöhe, befindlichen Priefer ertheilt haben, Angenommen, 
dergleichen unterirdiiche Höhlen und Grotten, wie die Grormen 
der. äpyptifchen Myiierien ds Mithras, wären Hader bisweilen 

om worden, welches doch. durch nichıs erwisfen ift. fo 
hätse fich Suidas beitimmter und deutlicher ausdrücken en, 
wenn er den 1ades hier in einer uneigenrlichen Bedeurumg 
mal. In Cebes Tafel feibt if aber nicht die geringile Spur 
von einer unterirdifchen Höhle, noch davon, dafs die Frem. 
den, sein dan Tamgel des Krenos bufuchten, Eingeweihie 
waren " 
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Sonnabends, den 20. April 1795 
an 


GOTTESGELAHRTHEIT. bensbefchreibung hergehen liessen, S TE / 
.“ bier in feinen drey und zwanzig Qua Be es Crit- | 
. Auasuung, b. Riegers Söhnen : P. Dominici Schram, es jetzt Hr. Schram fchon in funtzehn Oktavbänden; sof 
-  Benedictini Bantheafis, 55. Theol. et 55. Canonuim welche aber gewifs noch wenigitens zwanzig andere fol- } 
Profefl. Emeriti, Analyfis Operum $5. Parrum # gen mülfen, wenn er mit gleicher Ausführlichkeit die h 
Seriptorum Ecclefiafticorum. Tomus X. continens Werke eines Chrufoflomus, Hieronymus, Auguflinws, R 
; opera 5. acobi Nifibeni, Fulüi Firmici Materni, 5. und fo vieler anderer noch rückftündigen Kirchenlehrer 
-  Örfiefii, Abb. Talennenfis, $. Serapionis, Epifc. excerpiren will. Für wen werden aber diefe ungehew- 
Thmueos, $. Cyrilli, Archiep. Hierof. $. Hilarü, ren Compilationen zufammengetragen? Unmöglich für 
Pictavor. Epifc. cum duplici. Indice, uno Operum, den gelehrten Theologen: denn diefer mufs fchlechte” 
altero Rer. memorabb. 1737. 2 Alph. 5B.gr.8. — dingsdie Patres felbftlelen. Noch weit weniger für nt 


Tomus XI. continens Opera $. Zenonis, Epifc. Ve- hende Theo ; oder für Geiltliche, die» oben era 
sen. 5. Phoebadü, Agion. Epife, Titi, Epife. oftren- Bibliochek von Kirchenvätern zu befirzen, HEN... h Eve: 
üis, S. Optati, Ep. Milevit, Luciferi, Ep. Catari- überzeugen möchten, dafs fie alle ücht R. Karol (oichen 


S. 
tani, S. Ephraem Syri, etc. 1788. 2 Alph. 2B. — fen find: denn wie wollen lich diefe aus E'" 
Tomus XII continens Opera, Supplementa alOpera Wufte von Bänden und et herad® ai AEX nen 
$. Ephraem Syri, et S. Bafılü, Caefarese Cappadoc. Charakteriftifche eines jeden derfelben, ZU" zberiün mit 
Archiep. Opera omnia, etc. 1789. 2 Alph. 9) B. fchreiber, ohne neue Extrakte aus diefer ’z0'° Gap - 
-- Tomws XI. continens Opera 5. Gregorü Naz. lernen? Wir wollen darum nicht faren » er? Met Ss 
Didymi Alexandr. 5. Amphilochi , Epife. Icon. et $. diefer Methode ganz und gar nichts nee ar 
Damafi Papae, ctc. 1790. 2 Alph. 7B. — Tom. XIV. Rüfsler hat durch feine Bibliothek der Kirge BE, 
continens Opera 5. Gregorü, Epilc. Nyffeni. 1791. zeigt, dafs fie mit Wahl, Gefchmack + 3a”, 
2 Alph. 3} B. — Tomns XV. continens Opera 55. und in- fruchtbarer Kürze behandelt, UF Pi % 
Dlacarüi ‚Aegyptü, Paciani Epife. Ifaiae Abb. Ne- welcher mit der Kirchenhiftorie fcbon ber ne 
mefii Epife. hilafrä Epifc. HieronymiGraeci, Eu» mer fehr nützlich werden könne. Allein [5 ıF wie: en 
rüi Pontici, Martini Epifc, Turonenf, Theophili, tomirt alles, was ihm in der alten Kirche . s Bf pri we \ 
pife, Alexandr. cet. 1792. 2 Alph. 1 gas ee Allegorien über die BibR, , ef zer Ti \ 
R che und afcetifche Ei i get zye\ 
Wa das Studium der Patriftik dem proteftantifchen f, w. an ae ma, Späncharug: Fl 9 F = 


lat “ £ nor \ 
Theologen zur Gefchichte der Religion und Theo- ohne einige Wi eben fowohl a ct nt e 
. . 1 N ge Winke zur Claflıfication und £ e“ 
logie, gewillermaafsen felbft zur Bearbeitung feiner das ee ; r ’ üF e 
Wilfenfehaft, unentbehrlich if: To ift es dem K Kaho: u mg Ohee des Vorzüglichere in Ei 4 Age 


/ n zu ferzen. Gelehrte : ad mühf3 v PT; 
lifchen, aufser diefen Rückfichten deswegen noch un- wollen wir u. gar u ge aber >. e%s P7 Ben 


leich wichtiger, weil es ihn mit den Quellen feines h me . hweralig® > 7,5 
ehrbegriffs bekannt macht. Daher haben auch fo viele eye en dir e nun ER er Dgr 
Schriftiteller feiner Kirche, und auf fo mancherley Art neueften Bande ftehen zu bleiben» 
dafür geforgt, ihm diefes Studium zu erleichtern. Die aus dem Makarins „ Philaftrius, vi am art ss Gast a 
zweckmäßigfte Methode ift wohl von denen gewählt Briefen des Theophilus, wo es abe” = w 
worden, die entweder im Zufammenhange gröfserer gar am fechsten "Theil des Ange 
Werke über die Kirchengefchichte, Auszüge aus den wo viele ohne hiftorifche Ertautel ns Be: ae Zu 
Werken der Kirchenväter mitgetheilt haben, wobey fie bleibt, oder doch unrichtig beunb?, 00° ‚es rn 
diefelbe zugleich nach ihren Gaben, Verdienften, Strei- Gefchichte aber beynabe nichts g® yachti en © «7 
tigkeiten, nach allen Veranlaffungen ihr Syitem zu eat- et” FF .- 
wickeln, kenntlich wachen konnten; oder von denen, Görrıwses, b- Ruprecht: Nauc" om dem Zu ee % 
die das pstriftifche Syftem (weiches freylich im Grunde zin zur Beförderung desas e EEexr 
gr nicht übereinfiimmend ift,), unter die Artikel der ritter Band. Aus enrbelut -29 Pe ner 
kathol. Dogmatik vertheilt zu bringen wufsten. Weit . Graßfe- 2792- 4729 5 eh we 
eniger brauchbar gerieth di ich „| icel: Die Kate Ve € 
weniger brauchbar gerieth die Arbeit derer, welche im dern Titel = strachtet. Erfet one? 
Bändereichen Werken alle Schriften der Kirchenväter, Foderunge”" Ab" 


nach chronologifcher Ordnung, mit mösli L den Korhergegangenen Mi, 
fan ige exXcerpirten, und = Pe a eh pi Ye palegamene angeichen we 
„L Z. 1793. Zweyer Band. 1 
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iefem dritten Bande die erfte Hälfte der Katechstik,, die 
im folgenden Bande forsgefetzt werden foll. Dar fünfte 
wird die fihon vorher angekündigte Unterfuchung über 
das Verhältnifs der Karechetik zur Sukraiik in fich fal- 
fen. Der Geilt diefes Magazios ift fchoo In’den Anzel- 
gen der eritern-['heile angedeutet und gewürdigt wor- 
den. Es ift der Geift der Gtündlichkeit, der Ordnung, 
der Deutlichkeit, Beitimmtheit und-der ftrengen Entwi- 
ckelung der Begriffe. Noch lehrreicher wird das Werk 
für den jungen Theologen, dem es beftimmt ift, durch 
öie proktifchen Kenntniffe und Erfahrumgen , die der VER 
2u einer richtir gedachten ‘Theorie hinzubrmgr. Eine 
allgemeine Angabe des Inhalts achten wir für fehr über- 
Rüfsig. Die Hauptmomente einer Krtechetik mülfen ja 
einem Jeden, der auf Denken Anfpruch macht, bekannt 
feyn. Auch find es nich fowohl diefe, als die fpeciel- 
len Anwendungen, Erläuterungen und Beyfpiele zu den 
gegebnen Vorfchrilten, welche diefer Schrift einen ganz 
eignen Vorzug geben, der aber in einer Anzeige nur 
bemerklich gemacht, nicht ausgeführt werden kann. 
Doch dürfen wir den Umflond nicht mit Stillfchweieen 
übergehen, dafs ein forefiltiges Studium der Kontifchen 
ımd Reinholdifchen Schriften einen unverkennbar wich- 
tigen Einfluß auf diefge Theil gehabt bar, befonders 
auf die Beyfpielsweifä@irgetheilten Katechifntionen, in 
welchen unter andern die Worte: Eindruck, Empfin- 
dung, Anfchauung, Begriff, Urkheil, Schlefs, Verfland, 
Vernunft, Erkenntnis, Erfahrung, Beziehung, Frey- 
heit etc. auch dem gemeinen und ungeübten Veritande 
einteuchtend und begreifich gemacht werden. Geren 
wögliche Vorwürfe uber die Finmifchung fo abltraliter 
Worte verwahrt Jich der Vf. 8. 135: f., indem er zeitt, 
als ohne das Verkändnifs derfolben keine richtige Vor- 
Kellunr van der Seele, ihrem Werth and ihren Vorzü- 
gen gertenkbar fer, ta den Anmerkuugen, welche den 
Katahifarionen zum Gebrauch der Katecheten angehängt 
kiad, ünden ich noch manche rute Winke über den 
echten Gebrauch der Kantifchen Philofophie in der Ka. 
techetik: denn wir fehen nicht, daß des Vf. irgendwo 
der wersehrien un unzweckmäfßsigen Anwendung des 
Syfterns, die ich manche von ihrem Wilfen aufgehla- 
fene Jupendiehrer zu Schulden kommen lalfen, Vor- 
Schub meleiltet. 

Der Vf. hat bey feinen Kotechifationen den neuen 
Braunschweig- Lüneburgifchen Katechismus zuın Gren- 
de zelegt, und lauter Beyfpiele aus dem verhälteifsma- 
sig fo vorzüglichen fiebenten Abfchnitt von den Pjlich- 
ter und der Tugend eines Chröjten gewählr, bey welchen 
ireylich die karechetifche eder fokratifche Methode ihre 
Anwendung im vollkommentten Sinue des Worts findet, 
indem die Vorlchriften der Sıtelichkeit und Pflicht nicht 
von aufsen in uns gelegt zu werden brauchen, fondern 
eus uns heraus interpretitt nnd durch diefe Operation 
zu unferm deutlicherp Biewulstfeyn gebracht werden 
müflen. Es ilt aber nicht allein thunlich, die Grundtä- 
tze defien, was Recht und Pilicht , ausdem Imera 
Nenfchen zu entwickeln, fondern es ilt-vielmehr norh- 
wendig, damit.cin Jeder zu der für reine Sittlichkeit fo 
wichtigen Ueberzeugung gelange, dafs jene Grundfürze 
nichts von Andern Empfangenes, das wir wieder zu- 
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rückgeben könnten, fondern unfer unveräulserliches 
Eigenthum feyen. Einveriianden nit diefen Ideen, kön 
nen wir ans doeh von der Mörlichkeit nicht überzeu- 
gen, den gefammten Religionsurtersicht, der jr mchr 
als Moral und Veraunftheologie hey uns begreift, ka- 
techetifch abzuhandels, und duech Fragen aus demtic- 
ınüthe des Menfchen hervorzuloscken, wie diels doch 
unbedingt in der Einleitung 5. 4 M, und Später 3.239 fl. 
behauptet wird. Unfer Religionsunterricht gründet fich 
grofßsentheils auf angebliche Ofenbarungen. - Die Ge- 
Sckichte derfelben,, mir dem Inhalte der Ofenbarüngen 
Selbit aus penaneite verbunden, pflest einen welentli- 
chen 'Theil des Krligionsonterriins auszumachen, der 
aber, wie Jich von felbjt verlteht, nicht aus dem (ie- 
müth entwickelt werden, alfo auch nicht in dem Sinne 
katechetifch vorgretragen werden kann, dafs die norlı 
nichr erlernten Tharfachen dem Gremüth abgefragt wür- 
den. Jene Offenbarungen find ferser in verfchiedaen 
Büchern verfafst, deren richtize Erklärung nicht blofs 
vom gefunden Meufchenverfand abhäirgt, fondern viel- 
filtig hilkorifche Keemtniß des Alterabnums, der heir- 
fchenden Denkarten, Gebräuche, Sitten und Sprachen 
vorausferzt, welches ebenfalls nicht aus unferm Erkentt- 
nifsrermögen explicirt, fondern uns tralist werden 
muls. Um endlich auf den Intalt jener Ofenbarungen 
zu kommen, fo übergehen wir jenen ortholloxen begtilf 
einer Mfenbarung. die eine Belehrung über etwas Leber- 
finnliches feyn foll, das fich mir unfern Denkgeferzen 
(CategorienY nicht verbinden läfst, überzeugt, dafs der 
Vf. jenen Begriff (dev nur bey einigen kirchlichen Lehr- 
fitzen, wie von der Dreyeinheit, itetr findet) veriwver- 
fen werde: allein jede Offenbarung foll uns doch erwas 
P’remdes, Unbekanntes fagen, das wir nicht aus eignem 
Grund und Boden hervrorgezogen haben wiünlen, geferzt, 
dafs wir es auch mit den Gelztren unfres Geiles verei- 
niren, «d.h. denken, könnten, fo behl es uns gegeben“ 
worden, Ich zweille daher fehr, ob fich gewille Leh- 
ren der Offenbarung aus dem Menfchen entwickeln und 
erfragen Inffen, werm er nicht bereits von ihnen unter- 
richtet it, und ich finde, dels der obenerwäühnte kore- 
chismus diefe Lehrfätze nicht, als aus dem Menfchen 
gefchöpft, fondern durch göttlichen Unterricht Sberkenn- 
men, anliehr. Nach diefen von uns angeführten Bw 
denklichkeiten gerren des Vf Aenfserangen, wünlchten 


wir, dals es Hr jefollen möchte, im nüchlten Theike 


die Arrfgabe beiiimmter zu Iofen, wie der ganze Neli- 
gionsunterricht katechctifch abgehandelt werden könne! 


Leirzic, b. Böhme: Ferfach einer Urberferzung des 
Briefs Pawli an ılie Gnlater, mat ertlurenden Antwr-, 
kungen nach Koppe. 1792. & 150 9. lie gr.) 

Den Zweck einer folchen Ueberlerzung nach einenr 
fehr gebrauchten fortlaufenden Commnentar, der fehvr 
@lles fo erläutert, «dafs er art er Veberterzung dienen 
kan, fichr Rec, nicht ein. Der Vi, kat il mei nicht 
anrereben,: weil er Sich fclhwerlich zur Beirieligung 
auflinden läfst; bergegen likst fich weit eher der Nurh- 
theil berechnen, den Solche Bemühungen der i.ieerater 
bringen künnen. Ju den Erläuterungen, die aus dem 

kep- 
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v g* Cominentaf nter der Ueberfetzung fiehen, 
e’f=Z griechifche und hebrüifche Warte mit un-» 
en ‚rufs alfo fchliefsen, der Vf. hat für angehen- 
mr; a überfetzen wollen. Das heifst aber junge: 
- au von den Quellen entwöhnen, wo noch im- 
Te? gnehr fliefst, als in folchen abgeleiteren Ka-ı 
wet en Aurch Solche Erleichterungen alter eirmmen’ 
viden, ck  dohi 
FREE überbeben, die dann bald dahin ausarıen- 
kann. Safs fie unfülrig werden, Originalkommentare 
zu Infüeren und zu veritchen. Alfo ein fruchtbarer. 
Zweck islar fich hiebey gar nicht denken, und Rec. 
intıfs vor fotchen oberflächlichen Arbeiten warnen, be. 
fomders den Vf. diefüs Verluchs, der etwas Wohltiuitti 
geres für die thegl. Literstor teilten kann. Er verrith 
sremlich in derEinleitung, wo etwas mehr fteht, als ge-- 
rade Koppe fagte, eine aufgekkirte thaolozifche Denk- 
art, und ik bemüht, das vermevate Anitöfsige 
räumen, welches man in der j hen Denk- und Be- 
weeisart des Panlus finden möchte. Was er über die 
Zeitbegrille und Accomodationen zu den jüdifchen Zeit- 
grenofien fagt, it felır vernünftig. Nur fcheint ihm un- 
bekannt zu fern, wie Lether hierüber dachte; Sonft wür« 
de er auch deffen Aenfserungen als Acgide haben vor- 
hatten kömen, deren er in femer Lege vielleicht noch. 
bedurfte, Lether fıgt fchon von der Allegorie Gal. 4, 
22-, fie fey als Beweis zum Stich zu fchwach! und be- 
senihre Sich damit, zu zeigen, dafs folche Stellen in der 
\sibel nichts fchalen, wenn nur der Grund wohl gelegt 
fey.- Auslogung des ı B. Maf. 5. 1161 und 1731. Da 
der größte Theit unfer Theologen noch immer in den 
FeiTeln eines blinden Wahns von dem ächten prakti- 
f:hen Religionsgeifte Luthers himmelweit entfernt ik; 
fo mufs man, fo viel als möglich, Luchers große und 
£riehtbare IJeen in fulchen Fallen wieder hervorrufen, 
wo der gelühmte theolegifcbe Geift umfrer Zeit nichts 
‚wie Neologie licht, und die nach J.uchers üchtem Sinne 
erweiterten Religionsbegriffe wieler zu verengen trach- 
tet. — Auffallend it es dem Rer. gewefen, die I1ypo- 
thefe des Hn. D, Storr über diefen Brief in der Einlei- 
tung mit keiner Sylbe erwähnt za finden. _Die Ueber- 
fetzungz felbit it noch erwas zu fteif gerachen, zu felır 
nach etner lateinifchen Conftruction geformt, auch nicht 
überall nach Koppe's Sinn richtig; z B. 4 19.: „Schön 
iits allerdings des Guten wegen, das man an firh hat, 
Eiferfucht erregen; möchte es doch bey euch immer 
der Fall feyn, und nicht bloß dann, wann ich bey euch 
bin." >Es follte aber beffer heifsen: „Es wäre ent, dafs 
ihr mit Eilerfucht angefehen werdet, wegen des Glücks, 
(der Freyheit vom Mefaifelreri Gesetz); aber es ınufs dies 
jınmer derFoll feyn, und nicht blols, twanır ich bey euch 
bin. Erxada für diese nador, und das Gute alt hier 
fpecicller. die Freyheit vom Mofaifchen Gefeız. 


» Braunsenweig, in der Schalbuchh.: "Allgemeine (e- 
“00 fekichte der chrifilicken Kirche ssch der Zeizfölge, 
von D. Heinr. Pix. Conr. Henke. Zweyte, durch-. 

aus verbefferte und flark vermehrte Aufare. Er 
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Die eigenthünlichen Vorzüge üieles Schr fchizbaren 


Handbuchs fF==F 5, 
L.Z 1789. IF 2 2 
as ügeozzr 
fche, Bellen da 
die er reymüzirg 5 
dem VE. erfülbe Woygan 
für feine nfungliche 
fchen Lehrbuche, 243 weil R 
Facten und Nenıen, Peg: 1 Ag enthlele zu viel 
rers bey dem eriten Elementarunterricht ferne 3 2 er 
breiten kann und darf. Hingegen hatte es P Kchönfte 
Anlage, febr brauchbr für folche zu werden, die reben 
den Vorlefungen, welche fie über die Kirchengefchichte 
anhören, ein Buch zum: Nachlefen zu haben wüufchen, 
das, ohne voluminus zu feyn, ihrem Gellichtnille, mehr 
als das Compendium, zu ilülfe kommt, und die Ein- 
ficht in den Zulammenhang der fo mannichfaltigen und 
vielfach verflochtenen Begebenheiten erleichtert. Dur 
wer dem Henkifchen Handbuche, damit es zu diefer 
Ablicht ganz hinreichend werden möchte, noch ns 
mehr Auslührlichkeit zu wünfchen, Sp febien © urıs 
Itec. gleich Anfangs; und derVE£.felbit it jet?! za ver 
Siefer Meynung. Zum Leitfaden bey Vurhet"" a Miet 
Spricht er ein anderes, michr compendiarifcl}”" azen"® 
v 


akadens- 


=. ame en 
neres, Buch auszufertigen; bey dem vor un® yrew er. \ 
aber fetzte er Jich nunmehr die Ablicht vor „es Br \ 


des Rirchengefchichte überbaupt.ein beque! 
buch zu liefero, deffen lich jeder nach der befO ©? zusct 
ziehung, in welcher er diefe Wiffenfchaft ven f 
diums werth hütt, entweder zur erften Leber!’ 
Umfanges , oder zur Wiederholung ,. oder 2, FM 
fen und Deraihiragen über einzeine wichige Ex 
bzdienen künnte.  Diefem ausgedehnterem NRZ 
mals, begnügte er fich nieht mir einer blofseh "x e 
obzleich auch von diefer auf jeder Seite Spuret 
ınen, welche eben fo viete Deweife von de a 
und gläcklichen Beitrcben des VE, feinem Wer + 
grüßsere Vollkommenbeit zu eben, find; for? 
that mehr, und erweiterte Seine Erzählungen 2 
würdigeren Begebenheiten » Einrichtungen ede 
un: n dafs ie nun nicht mehr re Flogeke r# 
en Lehrer enthalten. fondern in gedrinft"!, ner”. r 
Welentichite und Willunswe bee {lot ig 2r 2 di 
vergleiche z, D, was über die gefehlt ae gr 
tungen und Auftultenr der Chriiten a! Abt 
chen und llölfsmittel der Fortpflanzung giode 8.53, en 
des Chriitentiums in der allererften Peer en N 
gefagt ift, mit dem, wars hierüber in Curt. 
be auf a Seiten angedeutet war. Auf® den our En 
gen hat diezweyre Ausgoeb® auch nad get „ab 
lien, dafs für die Bequemlichkeit der!.C ps RL 
wordenit Die Paragraphen find ij? LISet te ne 
Abfchnitte,zertheilt, und haben Nus2®, Be 
vorvefetzt: Die Noten tnd literariiche f 
nicht mehr ans Ende der langen Parsı um, act 
find dem Texte auf jeder Seite gleic art. W 
it ein brauchbar 


x ee 

» 
} Pr 
ar 


es KRegiiter hinzugät,g ae 
Bemerkungen, die 


jo die verschiedenen a 
za 
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man bisher durch eine diefen Zwecken gemäfseingerich- 
tete Behandlung der Kirchengefchichte zu erreichen fuch- 
te, und über die Themara, welche man in der Gefchich- 
t& und durch fie auszuführen bemüht war, erinnert er, 
Jafs es einen Gelichtspunkt gebe ,„ der bis jetzt bey der 
Bearbeitung der Kirchengefchichte fehr vernachlafßsigt 
worden fey. Man könnte fie vemlich noch nutzen, fol- 
gende grofse Wahrheiten und wichtige Entdeckungen 
anfchaulich zu machen: dafs es recht und wohlgethan, 
wirkfam und heilfam fey, die Religionslehren in ewig 
feftitehende, unverletzliche und unabänderliche Formeln 
zu fallen; dafs auch unter veränderten Umitänden, 
durchaus verbellerten Einlichten, ganz verfchiedenen Er- 
fodernilfen des Zeitalters, mit Nachdruck und.mit Er- 
fulg darüber gehalten werden könne; dafs es immer- 
fort nöchig bleibe, die Lehrer der Religion darauf zu 
verpflichten, fie, wenn fie davon abweichen , in laqui- 
fition zu ziehen, wenn fie ehrlich und gewilfenhaft ihre 
Abweichungen bekennen, zu beitrafen, wenn fie heu- 
cheln, im Frieden zu laffen; dafs dies der licherfte Weg 
fey, den Lehrerftond gelirterer, brauchberer ‚und ach- 
tungswürtiger, die -Religiou aber deınm Volke werther 
und wichtiger, Kirchen und Schulen auf das gewiilelte 
zu Werkzeugen der Auferziehung und Bildung einer 
turendhaften und glücklichen Generation zu ınachen; 
dafs dem berrfchenden Geilte der Zeit darch ernite Straf- 
geletze und fcharfe Verfügungen trellich gefteuert, dem 
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reilsenden' Strome der Denkfreyheit des menfchlichen 
Geiltes mächtig gewehredt werden möge; dafs die Sicher- 
heit der T'hronen, Friede und Wohlftand der Staaten, an 
deın Religionslehrzwänge eine fefte Stütze haben; daß 
Fürften, Rathe und Priefter, die ich dem edeln Gefchäf- 
te, die Fortfchreiruagen des menfchlichen Veritandes 
in dem Gebiete der Religion zu hemmen, unterzegen ha- 
ben, von allen verltündigen Zeitgenoffen unfehlbar ge- 
rühmt, von ihren Nachkommen gefegner werden. fa 
deifen hat doch Hr, H. dieles für unfre Zeiten fehr ia- 
tereffanre Wageftück nicht felbft übernommen, fondern 
überlafst es geübteren Gefchichtskennern. Bis diefe de 
mit zu Stande gekommen feyn werden, will er einitwei- 
len in feiner Gefchichte den taufendfaltigen Unfug und 
Schaden bemerkbar machen, welchen Keligionsdefpotis- 
mus und Lehrzwang zu allen Zeiten unausbleiblich an- 
em haben, es mochten nun Unverftand und Ver- 

endung, oder errffhfucht und Tyranney, oder bübi- 
fche Arglift und Täufchungskunit feyu, di diefen Def; 
tismus und diefen Zwang.übten. — Wir zeichneten die- 
es aus, um denjenigen, die etwa mit. dem Geilte unfers 
VE. noch nicht genug bekannt find, auf dem kürzeiten 
Wege zu diefer Bekannıfchait zu verhelfen. . Nur ma- 
che man ausdiefer Probe nicht den Schlufs, dafs io dem 
Werke felbft ein ironifcher Ten’herrfche. Der Verfaffer 
fchreibt vielmehr mit allem dem Ernite, der der Ge- 
Schichte anftändig ift, 
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Nartnszsenstune, Göttinger, b. Barmeyer: Frider. dtb, 
Ant, Meier, N. et Phil, D. A. M., Tertamen ordinum Inferto- 
rum. 179 8 Sing — Es ilt bekannt, was die Eutomologen 
gegen die Linneifche und Fabriziiche Eintheilung der Infecıen 
in gewilfe Ordnungen nicht ganz ohne Grund erinnert haben, 
Der Vf. diefes Verfuchs behält die Linneifche Gattungfolge bey, 
und bringt fie nur unter etwas veränderte Klaßen, Ordnungen, 
Familien und Abtheilungen. Die 


1. Klaffe enıhält die grfingelten Inferten. Diefe zerfallen in fechs 
Ordrungen: 


A. Preraspida ( Coleoptera Linn,) geben zwey Familien 
a) Coleoptera mit Flügeldecken, die über den ganzen Leib 
chn. Der VE. bringt dahin alie Linneifche Coleoptera, 
en Ohrwurm ausgenommen Pe 
b) Semiceleoptera mit Flügeldecken, die nur die Flügel ver- 
ee; ole über dan ganzen Leib zu gehn. Der Ohr. 
wurm. 


Nych diefen Begrifen hätten nıfh Stapkyylinus , Oxyporas , Pae- 
derus und Molorchus zur Familie b. kommen mülfen, und ichri- 
ner uns nicht dsregen mit Grunde eingewendet werden zu kön- 
nen, was der Vf. &, 94. feiner N. G. giftiger Infecten, T. ), an- 
fuhrt. Die vielen Ausnahmen widerfprechen doch dem End- 
aweck eines Syliems zu fehr. Tinde man aber in der Vereini- 
gung diefer Gattuugen mit dem Ohrwurm einige Brdenklichkei- 
ten, (on härte der Ohrwurm auch mit den ü n Ulonsten des 
Fabricius, zw des Vf, Siegematen um le mehr a könsen, 


da es dem Begriffe einer Familie nicht ganz iR, dafs 
folche nur a0s eine Gattung Bi BE 
B. Hemipters, zwey Familien. 
#. Singonate, Tabrieii Ulonata, den Obrwarm nusgenemman. 
b. Aymgonate. Fabricii Ayngetz, j 
€. Lepidopte ra 
D. Neursptero, zwey Familien, 
& Gafenammate, Dahin Libellula, Pphemera , Myrmelcom 
b, Gafterstida, Die übrigen Isinneifehen Neutoptera. 


E. Hymenoptera. 
F. Diptera. 


IL. Klaffe, Ungefügelte Infekten , geben drey Ordmmgen. 
G. Cheloplifnen, Infekten mit Scheeren, Zwey Familien 
a, Cheloflemats, mit fcheerenartigen Palpen, 
b. Cheiupeda, mit dergleichen Tülsen, 
H. Trexapods, laufen, 
I. Herpeiopods „ kriechen, 
„ Auch diefe Abhandlung des Vf. verfpricht der Eniomologie 
mic der Zeit in ihm einen denkenden Mitarbeiter. Nur ber- 
gen u wir nicht, dafs es beifer (oy , dann erft Verbefferun- 


gen Syfieme und die Schöpfung neuer vorzunehmen, 
en iene erft grändlich Audirt har, und in ihnen game zu 
= 


a 
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GOTTESGELAHRTHEIT. berührt, und ra dem Apoitel etwas unterrefchoben 
. woran er nie dachte: daf: Pr ie 
L EpErarder ay M.,b, Fleifcher: Die Briefe au Dafs eriheilen in en 
re BE ee überfetzt und mit An- ollie, wer deurfih überferzen will wiffen oder fühlen 
— Een begleitet von Fr. Aug. Wilh. Kraufe, der Und in folche unpaflende Unfchreibungen verirrt fich 
. 3790. 220 9, $, . Te VE. oh Augenblicke bey feinen Abweichungen von 
. Harte, b. e . er rn Feb 1.7. avraomıy. g x&.1ra5 wa;rar UWas en 
3. Hauı, ende: De if on die Hm, in 1% ie heben de Gicht. Bee in bo MR 
Ein Verfich er Fe reenehggs Anmerkungen. Dagegen hat der Vf. nicht bemerkt, wie abfichtlich Fr 
: “u. erzog. 1791. 100 5.8 das Der wiederhole. Diefs lafst er aus und Bl ie 
. wieder fo undeutfch, wie mögli der DE 
Wu ae ee zu |. hat, weicher P. fie umfafr, er As pe Dr ar Eu 
fe keinem Fall am Neuen Teltament, vazı. V. irt Be nieht WER 
am wenigiten an den Briefen Paulusimacben. Mir Rech er Gllenchlie au eu 
4 ° t Weltgeriche, Di i er siehe Siem j 
sans man die Bibel In vielen Rückjichten das Uebungs» dafs Mielleicht ke ee gie Tau 7 re \ 
Aber Uebungsb graßsen Theil der Menfchen nennen, zes» ra zwvog erleben könnten In de Ken: St 
ae a. aut a ._—. 7 feyn, war gewils Bu Worte, wie vw. 9 er eg wer ar ent a 
= ; un ch ilt hie diefs nur allzu» eil: it ni 5 geh a 
tange fchon. Wenp es für ei reifen, jft nichts alg neue Lappen auf gr „= 
n i \ gine Ueberferzung genu, " : i F = 
wäre, einen leldlichen Sinn in eine Schrift ee a . Iazen Regen DE NUR Boch Be 
t. Ve 21. su0 yap ro cyv wpuso; ah I. 
EDS, 5? veaE ns h 





gen und diefen leidlich auszudrücken, fo möchten i 
h er h . aller- xepdoc wird ganz Nliefsend stzt: 
San end range Ueber tsungen, die nicht unter Iehe u ift es fir das heiten BE hy PB A N \ 
vorhandenen gehören „ nit hinge- mich vortheilhaft, Aber durch. welchen a ai sed, 
- 


hen. Daaber gewöhnli i r 
Beer errähedn de Featr hl Per: dr Online VE arm ai ah Fir 22°, a 
GR erlaen bel ne mehreren rose Ilcen. In, San Uebertnung Rache dem Ay, SC 22% 
MH nit Ankündigungen ganzer Bibelwerke diefen T. . 2 or. 
hervorrücken, fo ik es nöthig, da iefen Text unter: ecou yup va cm pi Ps 2 7Geh 
j ’ g, dals man geradezu dass Jar R var” i ker SF ,# ern 
nee his tempws eget, ausfpreche, ohne dadurdi wveiw arcı neo Alıer wer darf dieie die vr Pie 
Faflern fett eine für fie 12 e dadurch den Yer- Text zu fchsifen, Ucherferzen nennen! U LS PA 4 er 
h a € t ganz brauchbare und, leider, heifst nie da i - ver „str r 
‚ nicht gewühnliche Bibeikenatnifs abfprechen zu en Eu ah Dar ie Kom Sieht va Furl Dre 
n s es bedeute dubi i gr, Anka © - un” 
a me io Ns, 1. hat eigentlich fchon an den Brier in der ee ‚und bekiieeächekt A Zn. 
erregen ter und Ephefer i. A. L. Z. 1785. nr.a9. er ilt ja ganz und gar Ru 2 nn ot en FFZE vor, 2 
er te d deln fein Probeftück gemischt und die wird, für dulius kaereo,. nur ia LE er Zr 
hkaftigrkeit ei erfelben hat ihm „faviel Muth und Stand- fetzungsweite zu fagen: beides ug! We 5 rn ds 
und a ae nun, wenn (Gott ihm Leben Weil in einer Stelle des Philo re N I 2 = 
ht, die übrigen kleinen Briefe Pau- yawrero, neben einander ftcht. lo ” a _ yE = 
y” ©. Te 


gerade gie 


1i bald nach einander zu liefern y 
R I gedenkt,* Wem kaun Hr. Kr. avaynsorepev durch befer: _ 
Weßbfen? Den engeren. einer guten eberletzung v. 29. wieder meter eat als rt ii el 
en ec. mufs denn aber freylich dieStand- rw ayava sıgpy TTS ihr habt das ne” „St n er "7 # 
gkeit verliehen feyn, mit Mühe zu fehen, dafs, was überfichen — fo battm er dach nicht Eee Ver Tat” wi 
5 che Ungemach einen & yr y P#3 ER 


er nicht erwartete, auch wirklich fich nic 2 
Niemand ruft fonft mehr nach Belegen moi er ga Feet auffallendfte aus det E®" „en „ ED 
ats angehende, durch unzeitiges Lob verwi ie, 5 itel, m enug feyh ge“ BR . 
fi . E erwöhnre, Schrift- fchweren Kapit@ "> ag B“ ch zu Pa ne uf 2 
ee > any ig ehr Belege auch hier, els lemi zum ibelüberferzem IMs BImME or er 
Ei ine an fich un) utend n - z Ä yr”x ei 
L. 5. » eunp£xussoe ev Yusy seY03 a en Ben: Dem VF- yon Nr. z- yon wo che v 
Derjenige, der euch eine fo vortrefliche Denk . art er- nich lefen haben, De Aikeier = ‚ 
Ba ae en a ee ein. wecpeemen DSB een.” 
Be = ee Een rs supfegeno; iger nicht enden von den en 
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bearbeiten möchte“ fehlt es an Genauigkeit und Ein- 
ficht in den Wortverftand weniger, als Hn. Kr. Anuei- 
nem Schüler von Nujfelt ift uns diels nichts weniger, 
als unerwartet. Er hatte äberdiefs ein weit fchwereres 
Stück Arbeit vor fich, als Nro, 1. Aber dadurch, dufs 
wir ihm Ürberfetzersfahigkeiten wicht ganz abfprechen 
können, wollen wir uns doch keineswegs Für das ver- 
antwortlich machen, was er mit einem oder dem andern 
der übfigen Briefe des N. Ts. auf gleiche Wei vorzu- 
nehmen gedenkt. Denn diefe Briefe find ja gerade für 
den Ueberferzer, welcher weils, was Ueberfetzen feyn 
foll, das fchweriie. — Wir wollen davon nichts fagen, 
dafs Hr. H.den llauptgedanken des Briels vollig verfehlt 
hat, indem er R. I, v. 17. dinamauuy Iex aronadurrere 
Ex First nis wis überfetztt Cote müacht uns eine Wuhl- 
that bekennt, die jertem, der diefe Lehre glaube, eben 
deswegen, weil er glaubt, zu Theil wird. Deon in der 
Note zu diefer Stelle hat er wenigftens eine Ahnung da- 
von, dafs diez1073,7 Jar nicht Güte, nicht Wohhhätig- 
keit bedeute, fondern dafs es hier irgend ia richterli- 
chem Sinn gefagt werde, ungeachrer auch dort die Ein- 
mifchung des Giedankens: dafs hier etwas, was Gott 
den Hönfchen fchenke, zu verliehen fey, wieler den gan- 
zen Gelichtspunke verrückt. Allein foviel Freyheit von 
angewohnren Vorurtheilen kann man in einem folchen 
Veberfetzersverfuch olinebin kaum rermuthen, ungeach- 
ter hier gerade von einem dem Sprachgebrauch, den Be- 
friffen von JerGotrheit und der Gedankenreihe des Apo- 
itels ganz eutgegengeferzten Vorurtheil die Reie würe. 
Aber auch von elchen Stellen, die ins Gahze gchen, 
weppelehen, äft doch Hn. H. Ueberfetzunrg oft chre 
Noih Umfchreibung und oft dabey irrige Sinnerkiärung. 
Dakin I, 4 a, duyauss durch schrere Wunder — narı 
Teuz aywevzre IN fo lern ihn der Geik Gottes zu einer 
hirkeren Miürde heiligte — visv Ser für den Sohn Gottes 
das heifst für den Meffas — v. 5. xap> un arırolem 
die Würde eines Apoftels — Dagegen geislites uns z. B. 
wohl, dafs v. 4. 73% opi.Jevra; intranfitive erklärt ift: der 
fich für den Sohn Gottes erklärt hat. (Noch richtiger 
fcheint uns der Sinn fo gefaßst werden zu können: der 
fich durch feine ganze ungemeine Geifteskraft als Sohn 
Gottes in vorzüglichem Sinn (vioy Ser war efoxmr) ge 
zeigt hat. UIp xywoun bedeutet das Ausgezeichnete 


überhaupt fowohl in Verftandstafenten als im Charakter, 
und »seuaa it hier wie Hebr. 9, 14. Jefu Geift, mens 
SGefu plane erimia et divina,) Oft ift der Vf. zug ga 
fchleppender uls das Original felbft: v. 7. alle fich zu 
Rem kefindmnde Geliebten Gottes — V. 10. immer rich- 


te ich den Munfch in meinem Gebete dahin (ar ray rpe-' 
V. 8. dmg duay euer Beyfall, 


Ertmyan 1m eERUEHOE) 
mi: dent ihr das Chriflenthum annahmer, — V. ı2. für six 
rc vv alla mem it „unfer gegenfeitiges Chriiten- 
!hum* undeurfch und wirklich, wenn mun das Origi- 
vol nicht weils, ohne Sinn. VW. ar. ywopreg row Jeov 
fie kannten Gutt wohl, aber fie wollten ihn nicht erkennen. 
— V. 2%. wernihrken row Goomms yoga Verliefsen ihre 
natürliche Srflinmnng — V.2$. 1x ar uadaseyra Hamd- 
Jungen, die der Keflimmung des Menfchen zenwider find, 
u. ügl. m. Lauter Beweite, dafs man zum Veberfetzer 
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für das Publicum boy weitem noch nicht beftimint fey, 
wenn man gleich manche Stellen richtig, andere nach 
Wahrfcheinlichkeit für lich felbit zu deuten weiß. Dh- 
für aber, dals diefe äufserit triviale Wahrheit nicht all- 
gemeiner anerkannt und nit Achtung gegen die Wiffen- 
fchaft und das Pubicum befolgt wird, find ollerdin 
mehr noch als fulche Schrifilteller felbit, diejenigen Re- 
cenfenten verantworlich zu machen, weiche, vielleicht 
aus Bequemlichkeit und uın eine folche mittelmafsige 
Arbeit nicht lange anfehen zu mirTen, fie mx einem all- 

emeinen Lob ımd einem Blick auf were äuffällende 
Stellen bingehen !alfen. Das Motto für folche Recen- 
fionen und folcse Schriften (Inder man Ayoc. 3, 15. vfEr 
Aar Yexges 25 3] (8705- 


Hamsora u. Kırı, b. Bohn: Demerkungein über Stel- 
len in den Pfabiten und in der Genefis. Von C. G. 
Henster, Prof. der I'hcologie in Kiel. 1791. 4335. 8. 


Für die Ausbreitung des Tachs der Bihelerklärung, 
wenn lie nicht »lofs icheinbar feyn Soll, ift-der Wunfch 
fehr wichtig: daß Schriftforfcher ihre neuen und eigenen 
Erklärungen einzelner Stellen in befünderen kleineren 
oder gröfseren Auflürzen bekannt machen, nicht aber 
jenes Eigenthümliche im Veberferzungen ganzer 
Schriftbücker einweben und verftecken müchten. Die- 
fen fo zweckwüfsigen Vorfchlag feigt der Vf. in diefen 
fehr reichhaltigen und Iinareichen Bemerkungen über 
eine Aenge noch nicht hinreichend erklärter Stellen aus 
den beiden auf dem Titel genannten biblifchen Büchern. 
Er zeigt fogar — ond diels fit bey ähnlichen Schriften 
fehr nachahınnswürdig — in der Verrede an, mit wel- 
chen andern Anslegern er feine Arbeit ausdrücklich ver- 
glichen hube, um blofs das ihm Eigenthrümliche, wel- 
ches jene nicht fchun erfchöpft hatten, hier zum Gan- 
zen des Fachs beyzutragen. Seine Arbeit felolt hatnicht 
Verbefferungen des extes oder Berichtigung der Wort- 
bedeutungen zum Zweck. Einzelnen Stellen giebt Ur. 
H. oft durch Anwendung fchon bekannter Bedeutungen 
und durch richtigere Conftruction ein neues L.icht. Ver- 
züglich aber forfcht er nach dem Locallian ganzer Text- 
abichnitte, fucht hiltorifche Data auf und entdeckt auch, 
wo feine Löfung vielleicht noch nicht die richtige ifl, 
wenigitens felır (chart die vorhandenen, oft noch nicht 
beobachteten, Schwierigkeiten. Mancheuls hyperortho- 
dox verworiene Erktirung findet man bier ınit neuen 
Weohrf-heinlichkeiten ausgefchmückt. Andere Stellen 
aber beweifen, dafs der Vf. diefs nicht aus Parteylich- 
keit für veraltete Erklürongsgrundßütze verfucht babe. 
Die Bemerkungen über die Pfalmen find bey mehreren 
forenannten Meilianifchen Pialmen am meilten ausführ- 
lich. Im II Pfatm nt es dem VG, glaublicher, dafs nicht 
von David, fundern von eineın fpereren König in Juda, 
einem der Nachkommen Dayids, darinn die Rede iey. 
Beyın XVI glauin er, David komme sach dem luhalc fich 
hier wie Pı. XXI. in die Sieile des Mefias gelerzt und 
ist deifen Perfon geredet haben, Unpearhter num die 
andere Erklarung, welche hier blufs den David finde, 
an fich chen fo si] Wahrfchemlichkeit habe, fa ent- 
fcheiden doch Perrus und Paulus Act. 2, 25 32. All, 

35 
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“ _ Qafür, dafs jene Möglichkeit hier Wirklichkeit 
37 Sat es denn Wahricheinlichkeit, entweder dafs 
in , C,, Ze Austegungstradition fich auf die Apoitel her- 
ür en Pflanze, oder dafs in Auslegung des A. Teft. fie 
re kikeit geleiter habe?) Im XXIk glaubt erden 
is redend eingeführt zu hören, nicht weil ir- 
nn zudividueller Umftand im Pfalm veorkime, der 
Ver auf «dien Mefhas Jelus gehen konnte, fonılern weil 
ie n\erzren Verfe grüfsere Folgen von der Rettung des 
Rodenden verfprechen, als von irgend einer Rettung Da- 
xids zu erwärten geiwefen wären. (‚lt wohl bey dieler 
Deutung such diefs in Rechnung gebracht, dafsdasLied 
im Enthufiasmus eines Geretteten gedichtet ift, und dafs 
Davids Leben im Kriege mit Feinden, weiche der gan- 
zen Nation Ausrottung drohten, für diefe und felbit für 
die ganze Nachkommenfchaft von höchiter Wichtigkeit 
wart) Vom XL Pfolm halt dagetea Hr. H. es für gan 
gewißs, dafs der Meflias in demfelben nicht rede, wei 
er die Worte: Meine Sünden haben mich ergriffen, nicht 
fagren könnte. Hebr. X, 5— 10. entlalre eine bloise 
Benutzung diefer Stelle zu einem andern Zweck, ohne 
dafs der Vf. des Briefs an die liebrier den Localfing des 
© Pf. verkannt habe. Pf. XLV wird als Epithalamium 
re’ Salonio erklärt. Die Erkkirung des EX Pfalm, wel- 
che in der Eichhomifchen Bibliothek Bd. 2. Sr. 2. oh- 
se Namen abgedruckt war, findet lich hier wieder, mit 
einigen Nachbeflerungen, als des Vf. Arbeit. 


In der Genefis erhalten die 3 erfien und das 15 Ka- 
Pitel die weitläuftigften Erläuterungen. Die Schöpfungs- 
efchichte wird als poetifchhiltorifch erklärt. Um eine 
Frauptichwierigkeit wepgzuräumen, werden 7 unbeitiomm- 


se Zeiträume (Dar) sagenommen und damit nicht (v. 


3. und fonft} DiV Tag, durch Morgen und Abend als 
ein phyllcher Tag beitimmt feheinen möchte, fo ver- 
ftehr der Vf. Morgen und Abend coltectiv, oder fchligt 
vor, dabei immer nur an den letzten natürlichen Tag ei- 
nes jeden folchen aus’ vielen Morgen and Abenden zu- 
fammengefetzien Zeitraums zu derken, an denjenigen 
Tag. an weichem Gott das vorher genannte Stück der 
Schöpfung gut d. i. als zweckmäßig und vullendes ge- 
funden habe; z. RB. als Gott das Licht gut (and, gaben 
Abend und Morgen den erften Tag, Aber wie hätre der 
Vf. jenen Tag der Vollendung irgend ciner Klalle der 
Schöpfung ohne weiteren Beyfatz den eriten, den zwey- 
ten etc. nennen können, wenn derfelbe doch nach vie- 
‚Jen tanıfend andern gleich netürlichen Tagen folgte? 
Auch ift die Eintheilung m 7 Tagen bey weitem -nicht 
die einzige grofse Schwierigkeit gegen hilterifche Deu- 
tung von Gen. K.l. Und was nützt überhaupt der Ver- 
füch, natürliche Entwicklungen der Elemente durch gr&- 
fse, Sehr großse Zeiträume in den eritien Taxen zu vermu- 
then, wenn bey der Entfichung vonThieren umd Menfcher 
doch der falto mortafe über alle Phyfik hinaus auıf eine 
nach Zeit und Raum wirkende Schöpfungsknfe grewagt 


werden mufs? Oder würe, wenn man auch bey Jdenanr 
malifchen Wefen natürliche Entwicklungen keyıraa An- 
fang, der jetzigen Erdenperiede verwurhen wolze „ dies 


ae ae ch ara 
chen N Par 3 / rem - -P; va 
einander ar=5 de Pr el a RR 
Landthiere zu/27 7, wrdioife En Mon: 
fchen Ach Hichk. Tenfchen wis r- er bilder by u ch 
Zeitraum m nd > ne gewiß du 24 die Aaeaer Per 
= eben einand, rs RL 

= der vorrebrechr were 


feyn. — Ueber K. nr w; j 
hrornifcherr en rt ne Hypoihere der Eich“ 
dungen verbeflerr, Ih 24. wird nr Kerr 
war Adam und feine Gattin Hug, aber noch wicht u ih. 
rer Befchamang. Die (beilimmte) Schlange aber war 
des klügfte aller Thiere, — Vom 7 Vers an giebt Hr. H. 
dem.lII KR. diefe eigene und fehr wehrfcheinliche Deu- 
tung > Sie harten gehofft, alles (gutes und büfes 31, 29- 
2 Sam. 14, 17. 20.) einzufehen. Ihnen gienzen auch 
wirklich die Augen auf, fie hatten eine neue Erfahrung 
gemacht, aber nicht eine frohe, Ein einfallender a 
rer Gewitterregen zeigte ihnen, wie fchlecht fie wit |. 
ren Feigenölättern, die fie fich fönft fchon zuemm A. 
flochten hatten, bekleidet feyen. Sie mufsten MUT it 
bufchen ein S-hirındach fuchen und da encitun., ewürfer 
nen mit jedem Dennerfchlag fchreckenvoll® e 
Selbientfchuldigungen, Ahnungen von Itach fur 
fe. — Bey mehreren folgenden Gefchich ! che* une” 
H. zu zeigen, dafs in der Genelis ein dre? , AP. EN \ 
feniveife wachfendes Jahr zum Grund liegen | «© 
fte in Armenien und ın den füdlichen I E 
phrats von 3 Monaten, das fulgende in j 
das dritte endlich in Aegypten von 12 Mora" pr“ i 
diefer Berechnung fchmilzt die Chronolagie 7 ;= Are” ig 
men, von Adam bis Noah auf 414, daun 9,3 Pr 7 a 
auf 235:, dann bis zu ja is auf 37 Kucnt 
35: Jakobs Tode bis au 4 „fs vi 
Von Adam bis Jefus würden alsdann nur 30469, »t,ge je 
IL 
£ L+ „eo v 


PR feyn, wenn fonit (nach Gatterer und 

er Zeitraomm auf 4181 Jahre goferrt wird. - 

Sem und [’bara KIXL Tune bay diefer 0, 22 

H. die Samaritaniiche Zufütze von je 100 Jah # 3 2 Dr 
Ger Zeugungan. Bey der Noachiichen Flut > 
welche etwa 13 Monate dauerte und bey det”. a’? 
VI, 6. ır. Noah 600 Schamalı at, nach Kepst E 
aber er VII, 13. er um ein Jahr alten Be ale 
angegeben wird, Scheint uns dach de MT. Zi Pl 3” 
imgezwungen: dals jenes 606 nur ET Rrumz br EA Ay 
wa ftart 357 feyn müchtre. Die Ba®° aaigeret Aia BE u 
aber, do!s das Irühite Schanah aus” Vrt Ds Po 


ya er 
als 12 beitanden haben ınöoge, har 0 “a so 
dafs man wohl eher bey der Gefchiut" ge pe 4 

: ve De > 
fchen Fhath aunchmen könnte: Ai 5 " jaurt To Zr 


bildung der Erzahfung, umd alfo aut ze net Ya Sc 
Zul Hank mac Ende der Fluch im Gos! et . 
fey, möge von einem Vf. herrühren 2 ' 
feine Art von Jabren gedacht und die se} a 
chronismus in eine wei frühere \ur al 
PAEDAGOG IK, ad 
"in No- Sr. der 
„ der ım Ne 18 
A EEE er 
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gekommenen: ofdnen Spiegels, ein Gefchenk für 
Hadchen „ welche in Denk ale wollen. Y de 
Da der erit feit 1791. für die A. L. Z. engagirte Ver- 
faller der obenangeführten Recenlion zwar viele, aver 
doch nicht alle, Schriften aus dem erwühlten Fach Lieit, 
die in No. 137. $. 375. und No, 355. 5. 549. des Jahr- 
gangs 1790 diefer Zeitung befinäliche Anzcige das bey 
demmerde und Schwetfehke zu Halle 1789 und 1740 in 2 
Teilen herausgekommenen : Lefebuchs fur Dienjıboten 
weiblichen Gcfehlechts, auch von einem gauz andern Rec, 
herrührt: do it jener jetz erit, da ihm das erwähnte 
Lefebuch für are zu Handen gekummen, gewahr 
worden, dafs der Verfaffer und Herausgeber des von ihm 
in jener Recenlion angepriefenen Guldnen Spiegels etc, 
fich an dem Eigentbum der pawiorilihen Verlatlerin des 
Lejebuchs etc. und der Verleger deilelben groblich ver- 
griffen haben. Denn der Goline Spiegel ilt ein grufsten- 
weils ganz wörtlicher Abdruck verfchiedener der vor- 
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züglichften Artikel aus gedachtem, in jenem Auszug und 
Naghdruck nirgends mu einer Sylve erwähnten, Lefebuchs, 
fo dafs felbit dıe Veberfchrifteu durchgehends beybehal- 
ten, nur die hie und da eingelihobene Reime theils mit 
andern vertaylcht, theils vermehrt, und den Inhalt dep 
5 letzten Seiten des Goldnen Spiegels wo anders herge- 
nommen: dagegen aus dem Kapitel: Von den Pfichteg 
einer Kınıkerwarterin — diem Lefebuch beiindlichen wej- 
tern Abfihpitie: Was bey dem Ansıchen, Behandeln ung 
Auszichen eines Klemmen hindes zu beobachten ifl5 Von den 
Speifen, welche eınem Kind zw reichen Jine; Vom Auf- 
pru,fen (Aujzieken) eines Kındes ; Einsichtung der Kin- 
derjiube; Was zu beobacitenift, wenn da Kind einen Roc} 
tragt; Verhaken beym Abgrwolinen des Kindes ; Verzeich- 
nifs des Kinderzeugs ; Wie das Kinderzeug gewafchen, ge- 
Pe zw. und gegiatiet wird; — weggelaffen wur. 
en fin 





KLEINESCHRIFTEN 


Scuöse Küssre, Pien, b. Alberti: Pari ang. MDLCKCI, 
Carmen iyrıcum anture Franc, Krinkuido aller, cael, reg. pve- 
feus proleßore Vienuse, Debfi der dentjchen Ueberlereung. 3 
Bozen an gr. 8: (S gr.) Das Dichsertalent har bey einer godten 
Sprache mie lolchen Schwierigkeiten dur Form zu känpsen, dafs 
es ihm fult ummoglich wird, darin niche ganz zu verunkes, 
Nut nie Mühe lälsr lich da dee wahre Dichter vor dem Phralvo- 
lugen ungericheiden. Die Feleln verbergen fogur das Vering, 
gen des einen als die Vufihiykeit des ander. Aber delto che 
tik es zu bemupken, wenn einmal ein Genius aus der lältigen und 
undankbaren Form einer alten Sprapbe lich muthig emporarbei- 
tet, und trotz ihr einen freyen Fiug zu nehmen wagt. Alıes ut 
es, wodurch Geh die von iin. 4, auf den Frivden zwifchen Leo- 
poid 11. und den Türken gefungese Ode vornehmlich ausseich- 
netz; der Verzugs des Kihyılımaus, des ächten römıfchen Kullums 
und der auserlefenen Dichteriprache nicht zu gedeuken, weiche 
ınche dirreh Belefenbeit und Sergfale, als durch Genie errungeg 
werden, Wie grois indeflen auch von diefer Seite der Werk 
des Stücks (ey, zeigt ich unter anpern ju der Wahrnehmung, 
ul es in der deurfchen ( proßaifchen ) Veberferzung, welche fur 
diejenigen, die mir der Dichterfprache nicht hinläuguch bekanut 
ind, augehings it, unendlich verioren hat, — Der Iuhar uk 
kure deeike: ug eo erfcheint im Triumphe. Ver ıbm ber gr 
hen Gufangene, Wagen mit Kriesgeräche und eine Menge per 
foniheirt-r Urchen und \Wrkw gen des hriegs, die durcn die 
Usitirdliehkeit und Währneie, wonit lie geichildert find, das 
3a MHirergrunde Itehende Gemilde des Iriedens Iehr heben, 
Ihe Erinnerung führe den Wichter von dem lriumphe auf die 
Ereignille zurück, weiche ıbım als Verasialhtug vorbergieugen, 
auf die Gefchren, die nach Jutephs Tode den Saar von Olten 
u.ä vbeften beiturinen. Hisr war ein Mann nöldug, 


Non, qui rwat turrent, truhatgise 
Cuneta jimwl grasisre cujwe 

Sed rivus agrus deme finens rı,@, 
Ujtor iniquo filere.— — — 


Es werden eine Menge Rigenfchaften aufgezählt, die der Thron- 
folger haben mußte, weit der Sraaı follie gererist werden. Das 
Varerland finder Ge in feinem neuen Kaiser, Leopod fehlieise 
nach feiner ınım eignen hegierungsphlloiophie, in weicher er hier 
redend eingeführt wird, Krieden. Ob er gleich Sseger war uud 


aufdie Tapferkeit feiner Streiter fich verlaßen kannte, fo gab ar 
doch aus Liebe zum Irwdan und fr einde 
mach Fer daslıs bierinn anders, Bir lau ee den En \ 


Ludum erwentenm lsdere pertinax, 
Trijti fvorwm junere! we gondiat 
Et taterit: Terrer ! frisgue: 
Paiveris exigwi tyranmuı ! 
Durch diefe Mätsi ind Le lich £ . 
fchonen Strophen wird es en, was E ad 2. 
fie feınem Asifer verdankt. Lawer Früchte des Friedens, wel. 
chen der Dichter zıım Befchlufe des Ganzen begrüße und lob- 
aanen Lulgende Zusien zeichnen ch in diefer Apulirophe. bew 
ers aus; . 


Tax olma, folve ! nafter gmer, felus 
Es une, Julve! Te, neque puichrior, 
Coel», fugata mochte, jrontem 
Lynthins expliewit forenum ; 


Nec poft furorer praeripitis Noti, 
De, racliantıs Auctibus Adriae, 
Jucundins, longe rernmbers 

Lompojit,, jiies unde, ponte; 


Nec luetg ridens pafeus duleins, 
Ur ira fürvi detumnis Jevis, 
‚Aeqworee camporum natanliis, 
dus zephuris ugitata tempe, — — 


Der if gur angelegt und durch maucheriey Sehwierigkeiten, 
welche den Iyrıfchen Schwung hemmzun kuauten, glücklich durch- 
geführ, Nur da ünkt die Mufe eıwas, wo fie ch in die Kegie- 
rungsphilofophie des Kauers verliert. Ir. AZ, weils doch gewiß, 
dat es eine der erlten Klugheiisregelu eine» Dichters ın wodıen 
Sprachen ilt, allen (ocheu Gegeniktuden auszuweichen, zu deren 
poeufchen Einkliidung auch die größte Beleleukeit in den Alten 
nichs hinlänylichen ol liefern kann 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Harır, b. Curts Wittwe: D. So. Sec. Griesbachä 
Symholze eriticae ad ferplendas et corrigendat varia- 
yam N. T. Lectionwum collectiones etc. Tomus pofte- 
rior. 1733. 6465. in 8. 


Wi: fetzen als bekannt voraus, dafs der Hr. D, in 
s diefer ganzen Sammlung den Vorrath van ver- 
fchiednen Lefearten niederlegen wolite, den er aus vie- 
len entweder vorher noch gar nicht, oder nicht genau 
genug verzlichnen llandfchriften Englands und Frank- 
reichs auf feinen gelehrten Reifen gefammelt hatte, und, 
was das wichtigfte war, fe mit einer genauen Nach- 
richt von diefen Handfchriften, vorsemlich von derBe- 
fchaffenheit und dem Gehalte des darinn enthaltnen Tex- 
tes begleiten, die zu einer richtigern Würdigung diefes 
Textes und überhaupt zu befferer Aufklärung der Ge- 
fchirhte diefes Textes dienen könnte. Die Sammlung 
Telbft und die Befchreibung folcher Handfchriften , wei 
cha.die Evangelien in fich folfen, mir den darüber un- 
eftellten Unterluchungen find in dem erlten Theil die- 
er Symbolarum enthalten. In dem jetzigen kommt er 
zuförderft auf die von ihm verglichnen Evangeliarien, 
und die Handfchriften über die Paxtirifchen, über die 
fozenannten katholifchen Briefe und die Apoftelgefchich- 
te, die T.ectionarien, ncbft einer Handfchrift über die 
Apokalypfis. 

. Bey den ı1 verglichnen Erangeliorion, nemlich 
Wetlteins 18— 22. und feinen eignen (bey feiner Aus- 
zabe benutzten) 25 — Zolten verweilet er nur kurz, weil 
jie meiitens von geringem Belange find, und begnügt 
fich,, aus einigen Beyfpielen von Varianten den \Werth 
eines jeden zu beftimmen. Wichtiger find nun einige 
Handlchriften der Briefe Pauli, C.D. E H. 17. 2$. 31. 
33- 36. 33. 47. Werft. un feinCodex 61 —66. Vorzüg- 
lich hält er lich bey D. (dem Claromontano) auf, und 
bemerkt zuerit (was freylich nur ein fo Aeifsiger For- 
{cher, der diefen Codex ielbit vor fich hatte, bemerken 
konnte), dafs der griechifche Text diefer merk würdi- 
gen Handfchrift, aufser eignen Verbefferungen des Ab- 
fchreibers felbit, von fänf deutlich zu unterfcheidenden 
Händen Veränderungen gelitten habe, obgleich lich Spu- 

- ren fowohl bier, als im lateinifchen Texte, von noch 
mehrern Eimendatoren finden. Auch fetzt er völlig auf- 
Ser Zweifel, fowohl durch drey Augen er als durch 
fehr 'treffende Antworten auf die Gründe, womit der 
fei. Woide die Lefeart & diefer Handfchrifg wändiciren 


wollte, dafs fie allerdings ı Tim. 3, 26. ; der er- tifchen CharaR, 

Men Hand habe. Uebrigens if das, was }" 7). Gi. über der ein 

diefen Codex fagt, ein Mufter fowohl von ger Sorglali, andere Recenfi 
ut" 


A. L. Z. 1793. Zuryter Band, 


womit billig jeder Kritiker wichtige Handfchriften ver- 
gleichen follte, als von der rechten Art, wie man auch 
eringe Spuren, zur Entdeckung der Gefchichte einer 
Iandfchrift-benutzen müfste. Der Vortheil jener müh- 
famen Unterfuchung zeigt fich befonders bey dem Codex 
E. (Sangermanenfi ), welcher, nach den hier vorzefetz- 
ten Beobachtungen, eine pure Kopie des Cod. D. ds 
nachdem nemlich diefer fchon durch vier corisimds 
Hände gegangen war, daher ihn auch Hr. G- erft an 
Ende des roten oder ins ııte Jahrhundert fe ‚nrem 
dem Cod. H. Wetit. eder vielmehr deffen FEN. a8; 
unterltützt er die feltne Lefeart iepoturer 1 bret: D« 
ob. uns gleich der dritteGrund nicht einleY”, 
fchwerlich hatten wirkliche oder ehemal'® jew, 
denGrundfatz Pauli: dafs ein Görze oder ran Na n©; 
geopferte Nichts, d. i. etwas fey, wenlt_, DI Ra ger 
beflecke; ihrentwegen verboten ja eben di "gas Frer- 
ftele. 15. den ehemaligen Heiden die ze „7 er" ie. a 
dafs gleichwohl dergleichen Leute nicht Gore ‚cWi NE, 
bey einem Unjtiden verabfcheut haben, wre Tiyet RC 
fpiel Gal. 2, ı2. Am ausführlichiien unt€ eiet, Fur fo 
den Cod. 17. Werft. oder den fchon im er erife yet“ ” 
fchriebnen Cod. 33, wie er hey den Even, gye'ide 
und da er aufserdem noch ihm am Ende e sr 
S. 621 f. ein befonders Epimetrum gewil  2°,r- ir 
wollen wir die vornehmfien Refultate fei? e’ ir 
chungen darüber hier gleich zufammenne”” | [2 
ganze Unterfuchung mufs man lefen, We, 
überzeugen will, mit weelchem bedächrige® 7 
Kleinfte eindingenden ,„ Geife der Hr. D. di 
Neuen Tefaments ftudiert und wie weit El 
feine Vorgänger hinter fich zurüchgetaften ipt 
faınmelten, allenfalls nur aus eimE®T wieder 
meinere Beobachtungen zogen, ohr® ansehen 3 en 
ander zu vergleichen, oder erft MP“ „dere „= __.r 
aus andern Beobachtungen ganz ie ge ee 
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an 
a 


fprangen, oder gar die fo gar v° sr ne er 
Wahrkcheinlichkeit gegen Sinanäe je w a eu /; > 7 
eine Art von Beobachtungen Aurch © 4 "ze Ge e PL E 
ken, um auf einigen fichern Gnf, a de“ wor Wez- 
durch alles diefes wirklich Licht ,F Fe air =- 
Yexteszubringen- Zwvar hat er ” are er Eu — 
würdigen , and ach von Bat wat en =; 
?, ä r vernac 
men Wepeie Se ices an die Betr a > 


erten Kapitel 
anz und gen 


übrigen Briefe Pauli, nal ;s> 
o wie 


ir .n 

ü ar vollkommen a, 

fehn. Aber gieis wa uf R: 

uspmahıne, dafs in de ” 
Er zum Grunde Yiege® 


e =: 
A un a je end 6 
au verglichen, die wg ru 


einzigen 
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zun Hr.G. alle fichere Lectionen diefes Cod. in g befun- 
dre Claffen „ je nachdem diefer mie der alexandrinifchen 
und abendländifchen Recenfion zufammen , oder, mir je 
ner insbefondre, oder mit dem geineinen Texte, über- 
einftimmmt oder von demfelhen refpective abgeht, und 
alsdann doch noch mit einigen Codd. übereinkummt 
oder ganz ihm eigne Lelearten hat. Er beitimmr, und 
giebt, wo es zweifelhafter..feyn kan, die Gründe an, 
ob eine jedesmalige Lection ficherlich gut, oder wahr- 
feheintich, oder nicht unwahrfcheinlich, kaum wahr- 
fcheinlich eier ganz unwahrfcheinlich , oder fcblechthin 
verwerllich fey, alles nach innern Gründen , ohrie doch 
die Beitärigung durch Zeugniffe unangezeigt zu überge- 
hen. Hierauf würdigt er, nach Zufammenrechnung 
diefer verfchiednen Arten von Lectionen und dein Ver- 
haltmifs derfelben gegen die in andern Recenfionen und 
Händfchriften, den verhältnifsmäßsigen Werth des Cod. 
17. und den Wertii der beiden wichtigen, Recenfionen, 
nemlich der alexandrinifchen und abendlindifchen, fü, 
dafs unerachtet beide nirgends ganz rein erfcheinen, doch 
ihre Vorrreflichkeit erhelle, und die abendländifche wirk- 
lich misnche üchte Lefearten enthalte, obgleich !m Gan- 
zen die alexandrinifche überhaupt den Vorzug vor al- 
ken behaupte, zumal wenn fie durch jene beitätigt wird, 
fo wie fie auch weniger von dem recipirten Text nhge- 
be, als die abendlindifche. — Bey dem Cod. 3ı. (Co 
velli 2.), der dem Cod. 17. fehr ähnlich ift, aber feltner 
rom gemeinen Texte abgeht, bringt Hr. G. einige Bey- 
fpiele aus dem ihm beygefügten Gloflario bey. Er zeigt 
auch pezei#den fel. D. Semler, dafs Codex 33. .(Covel- 
Ji 4.). dr in der Apoftelgefchichte und den katholifchen 
Briefen eine Menge merkwürdiger Lectionen liefert, el- 
terdings durchaus mit Genevenh ı. (Wert. 35.) über- 
einkoumme. 

Wir übergehen alte andre bier befchriebne Codicrs, 
wait jeder Liebhaber gewifs diefes Buch felbit itudieren 
wird, und unfere Abficht nur feyn konnte, den Aufserit 
bedichtigen Fleiß, der in diefem ganzen Buche herrfcht, 
einigermaafsen merklich zu machen. Ueber die Apoftet 


gehackte und die katholifchen Briefe find hier die Codices- 


eıt. E. 13- 23- 25- 2%. 30.32. und Griesbach 57 - 645 
von Leetionariis; Hn. G. 4 und stes, und von denen 
über die Apokalypfis fein agftes befchrieben un! mir 
Codi Werft. 9 und r4, fo wie mit dem Wolfenbürtelfchen 
üher eben diefes Buch oder Cod. 30 Griesb. , in einigen 
Kapiteln genau verglichen und Hn. Prof. Matthäi Vor- 
wilrfe bündig zurückgewielen. Aber, wie forgfakig 
bier mehrere befandre L.efeorten ausgehoben und meh- 
rere Cod. mi einander verglichen, viele von andern 
eicht'bemerkte Umftände hervorgezogen . falfche Nach- 
richten vder Muthmaßungen und Schlüffe widerlext, 
neue nug einer Tehr genauen Unterfuchung gefloffne Re- 
foltste ius Licht geftelli find, und alles auf wahre Be 
reicherung der biblifchen Kritik und deren Gefchichte 
hineusgeführt ift; diefs mülfen wir, wie gefagt, über- 

hen, wm noch eıwas ten dem zweyten, weit über die 
Halfte divfes Randes einnehmenden, Theil deflelben fa. 
gen zu können. 
Diefer enthält eine fehr fchätzbare Sammlung aller 
Stellen das Neuen Teiiaments, die und wie lie bey dem 
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Origenes und Clemens von Alexandrien erfcheinen; einem: 
fchonen Anfang zu einer recht gennüen Vergleichung 
der alteften Kirchenfchriftftetler zu diefem Zweck, de 
ren Fortfetzung fchr zu wüsfchen if, Nur müfste fie 
mit eben der Genauigkeit und dem fcharfen Rückblick 
auf alles, was hiebey in Anfchlag kommt, gefchehen, 
wie bier He. G. das Mufter dazu gegeben hat, der über- 
all beflimmt angiebt, wo eine Stelle des N. T. bevm 
Origenes, in welchem Umfange fie da vorkomme? ob 
wörtlich oder frey? ob eine Lefeart von ihm ausdrück- 
lick merkbar gemacht werde? uw. d.gl. Nur wünfch- 
ten wir doch, es wiiren auch diejenigen Schriften des 
Origenes verglichen worden, die wir nur noch in einer 
lateinifchen Veberferzung haben. Wir wilfen wohl, wie 
unzuverläffg diefe lateinifchen Deberfetzungen find. Aber, 
wie? wenn nun Origenes (im lateinifchen ) ganz be 
Stimmt eine Lefeart angiebt? wenn er z. B. beyRöm. ı, 
3. fagt: quamvis in iatinis exemplaribus pracdeftina- 
tus foleat inveniri, tamen deltinatus (005) feri 
ptum ef? oder homil, IT, in Ifaiam: In Matthaeo (cap. 
L+ 23.) fiimus lechitari: et vocabitur nomen ejus Em- 
manuel, was alfo wenlgitens wider die Lefeart xaAs7s15 
iR? oder, wenn er eine offenbar alexandrinifche Lefe- 
art, felbft wiederholt, erwähnt, als Röm, 2, $- 074 
zu Suaos (Itatt des gemeinen J. x. .)? Wir überge- 
ben Kleinigkeiten, z. D. dafs $. 472. bey Rüm. 2, if. 
nicht überHülig gewefen wäre, zu fagen, dafs die I.e- 
feart xara ro &vay. m EN X.T. nicht Origenis, fondera . 
Marcions Lefeart fey. Den Gebrauch diefer fchönen 
Sammlung aus zwey fo alten und für die Kritik fchr‘ 
wichtigen Kirchenvätern, würde Hr. D. @. noch mehr 
fär die daraus zu ziehenden Folgen erleichtert haben, 
wenn er diefe Folgen felbft, auch zur kurz. angegeben- 
hätte, dt es Niemwanden, als ihn, leichter Teyn konnte; 
ihm, dem alles hieher Gchürige eben durch und bey 
diefer Arbeit, fo regenwärtig war, Aber er wollte die- 
fes Buch nicht zu Sehr anschwelien lalfen; und wer diefe 
Kritik wirklich zu feinen Gefchäfte macht — für Andere 
ilt diefe Sammlung ohnehin nicht beitimmt — dem kan 
bey elgner Aufmerkfamkeit und wenn er fich an die 
Greisbachifchen Winke oder wirklich Ile und da anre- 
gebnen Refulrate hilt, nicht fhwer werden felbfi dar 
auf zu folsen. Su weit it es wenigftens durch dieles 
Buch gebracht, da)s; aufser dem Schatz zuverlißsig an- 
gegebener Lefeasten und einer befürderten richtigern 
Würdigung der hier befchriebnen Handfchriiten, der 
Unterfchied und die Vortreflichkeit der alexandrinifchen 
und der abendlündifchen Recenlion für jeden unbefanrnen 
völlig aufser allen vernünftigen Zweifel gefetzr und felb‘t 
der Weg zur Beftimmung Hirer Familie gebahnt werten 
it. Müchte uns nun Hr. (&. bald mit einer auf fo viele 
feine Beobachtungen und mülfame Unterfuchungen se- 
bauete Gefchichte des griechifchen Textes vom N. Teit., 
und mit den dazu nöthigen Vorarbeiten, fo weit fie un- 
ter feiner Iland gediehen find, befchenken. Noch fehlt 
es uns fo gar gänzlich an einer genauen Beftimmung des 
Charakters unlerer gemeinen oder conftantinopultani- 
fchen, oder vielleicht lucianeifchen Recenfion, die oh- 
nehin, aus mehrern Urfachen, noch grufsere Schwierig- 
keiten baben möchte, als die Auffindung des Charokters 
Kver 


— 
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er Beduchten beiden Recenfionen. Und ‘dana 
ur ung des Charakters der Farhilien aller Recen- 
inner 3ı#©» bey unleugbarer Vermifchung derfelben in 
wi „malen, fo nörkige Scheidung deffen, was 
Ya pe 3% ift, von dem Beygemifchten,, und die eben 
er lıze Auffpürung des ilteiten Originaltextes; die 
Seachre Jeder Recenfion und deren Veränderungen 
at, To weit fich, bey fo dürfrigen eigentlichen Nach- 
richten davon, durch Hülfe derRecenfionen und ihrer Ver- 
gleichung mit einander kommen kafst, So etwas lülse 
lieb nur von einem Manne erwarten, der ficb ganz. da- 
hinein ftudirt hat, dem eine ungeheure Menge von klei- 
nen Bemerkungen, die dann endlich doch etwas Ganzes 
geben, ganz geläufig find undimmer iin Gemüthe fchwe- 
ben, und der überall mit der Goldwazge in der Hand 
Weahrfcheinlichkeit gesen einander abwägen kann. Wie 
viel würde für die Kritik des N. Teft. verloren gehen, 
wenn lir. G. diefes Gebäude unvollendet laffen follte! 


bl 
kat 


L.eırzıo, b, Fritfch: oh. Früder. Fifcheri Protufiones 
de Vitiis Lericorem Novi Tefamenti, feparatim an- 
ten nunc conjunctin editae multis partibus auctae 
emultisgue in loeis emendatae. 1791. gr. $. ohne die 
die Regifter 746 S. 

Achtzehn Jahre lang, feit 1772, widmete der Vf, die 
jährlichen Einlad programmen bey der Thomasfchule 
in ].eipzig den auf dem Titel angezeigten Zweck. In 
31. Programmen finder man bier die Fehler der Lexico- 
graphen des N. ‘Is unter Kloffen gebracht, beleuchtet, 
und. immer mit einigen verbeilernden Beyfpielen. belest, 
Der 32 und 3afte Auffatz giebt von den. Urfachen aller 
disfer Fehler und von den Mitteln, fiezu verbeifern, eine 
zufammenfajlende Ucberlicht. Unichibar hätte der VE. 
mie nicht viel grüßserer Mühe in diefem Zeivaum ein 
vollftandiges und gewifs vortrefliches philologifches 
Wörterbuch über das N.T. felbft »usarbeiren können; 
und, foviel auch in der neueiten Zeit, um dies lang ge- 
fühlte Bedürfnifs zu befriedigen, gefcheben ill, fo wür- 
de wahrlcheinlich doch, wenn der V£. Jdiefe Arbeit flat 
der gegenwärtigen Prolufionen unternommen hätte, fei- 
ner Ausführung nicht blofßs der Zeit nach die Ehre der 
Priorität gebühren. Denn die Proben feines Sprachtor- 
fchens, wie er fie hier in den gegebenen Beyfpielen dar- 
Jegt, find in der That weift vortreüich, nicht nur in Stel- 
len, wo fie die blofse Philologie betreffen, fondern felbit 
oft auch da, wo durch richtige Wortentwicklung der 
Sinn von Meynunges und 'Lehreu feltzgeletzt werden 

mufs. Doch, wir würden alsdann gerade diefe Entwick- 

lungen, welche als Mufter ftudirt za werden verdienen, 

bey der Kürze, die durch den Raum eines Wörterbuchs 

zum (ieletz wird, entbehren und die Beleuchtung fo 
mancher nöthigen Regeln und Sprachbesbschtungen 
vermillen, welchenun, wenn angehende Interpreten mik 
Fleifs in diefe Methode eindringen, auch noch viele an- 
dere Früchte tragen können. Vebrigens fhnen uns 
unter den von dem Vf. durch Vorfchriften und Bey- 
fpiele beleuchteten Mitteln des neuteftument), S,ra chfor- 


ichens einige der behurfamften Berichtigunge,n zus be der 


dürfen, wer #1 fie 
geführt uberf, £ 
weniger getan & v 
veranlafflen KORn . 
vielen neue men od bereig.e Peranizise un Erkner 
.. u, 2 = 
ner gewilfen Schufe, fcheinr a er » befönders A 
gelten, dafs zwey verfchiedene nern als h 
wenn in eben derfelben Phrafis ar verichlodemen 12 
len bald das eine, bald das andere, von denfelben ge- 
braucht wird. Ein fehr auflallendes Beyfpiel diefes zu 
weit ausgedehnten Parnlielismus finden wir in der IV- 
Prolufion $. 96. Bekanntlich fagt das N. T. bald 2xr.- 
Asız rev aouyav bald A. rs Ian. ieraus folgert nun He 
F. „quae duas formulae in libris divinis eummmutatae 
inter fe nonunolocoleguntur, we fatis apparr® = 
rag »payug effe ipfum Deum ... Wie aber nun, er 
man na der nemlichen Schlußsart, umgekehrt © Fr 
wolke, dafs ‚$so; auch foviel als npawo; fey ? berzeußts 
it der Vf. von diefer Art zu interpretiren $0 Goubeit 
dafs er daraus einen ganz neuen Beweis für EI re um 
Chriiti bildet, indem er in der Note hinzuf@äl,,, ibre 
esclefin, cwi Chriflus tamgtam rex prueeft, 
rum divinorum locis dieatur 1 Barıhmız rev © 
Marth. 17, ı1 uf, w.) qumm co soaycı # 
formula idem fit, quode Seo, mt d 
23: coll. v, 22. vocatur N'DW: intelligt#"" ur. F 
e doceri poffe, Chritum. effe det „1 ®, 
quidem res non debebat prastermi 2 
storibus Hbrorum dogmaticoruf [I 
rn de Chrifi deitate quaeritur. i 
allerdings: der Himmel regiert; fo, dafs er $? . 2 
pularen Redensart nach einem Tropus an dee ve g urn 
Himmels denkt. Aber wer kann daraus, d#° ,;- Es. #46 
weilen fagt: der Himmel weifs es, fügt 0° ee, 
Folgerunz ziehen, dafs auch fonft im Deutfch® iZ ° 
mel und Gott Synonyme feyen? Noch weine 
dürfte man aus der Verwechslung zweyer |" u; 
zen Verbindung gleichbadeutender Redensarft er 
B. diefe feyn würden: in den ilimmel kom 
Gott kommen, den philologifchen Fund WAL 
dafs Gott und Himmel gleichhedentend® 
Hierzu müßte man dies als: Regal vr”, et 
dafs, wenn zwey Reilsnsarten onen 3 
einzelnen Worte, aus welchen fie 20, 
gleichbeteurend feyen! Offenbar ® ze 
ıhum diefes Erklarufhgsmitcels auf gr „se 
deckenden Verfehen. Zwey Beden BE. 
Ganzen gleichbedeutend feyn, unge sr IE 
verfchielenen Rückfichten entfande „o. A En 
Staat der Schgen wird ZxrıAcm rw ERGR ch nf z 
Iimmel entwreder ats künft ad Prag sc 
; platz dctfelben gedt £ r wo 
(st denn auch Par A er 
ine Theokratie. d- i- in foferı ee san. ar 
._ wohl dns \mnrichtige, ? er y RE er 
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Schr meradeit, dafs he das Pridicat ayaıroc, von Jefus, 
als Gottes Sohn, gebraucht, dilectws, und nicht geradezu 


anicns, überferzen. Und der Grund? Weil 1 (das 


unläugbar einzeln, wrreinzelt bedeutet), in einer Stelle, 
wo von einem Sahn die Nede ift, Gen. 22, 2. von den 
LXX zyarorog überferzt wird, So glücklich man die 
Alexandrinifche Verfion zur Erklärung des neuteltament- 
Jichen Sprachgebrauchs angewendet hat, fo falfch war 
es, wenn fchon mancher diefe Methode zu fchliefsen an- 
vahm: dies griechifche Wort fteht bey den LXX für 
dıes hebräifche; das hebr. bedeutet x, alfo mufs das 

riech. auch x bedeuten. Um eine folche philologifche 

egel zu rechtfertigen, mülste man den Schlufs machen 
können: was in irgend einem Zufammenhang eine ge- 
wife Bedeutang erhält, hat diefe in jeder Wortverbin- 
dung! Man überfah bey diefem Verfahren di löglich- 
keit, dafs jeder Ueberfetzer für ein beltimmtes Wort im 
Original auch ein an fich nicht gleichbedeutendes, wahl 
aber in diefem beflimmten Zufammenhang [ehr pailen- 
des Wort wählen kann, . Dies ift in der angeführten Steile 


der Fall. Jiaac wird Abrahams ft fD genannt. Dem 


Alexandriner Gel bey, dafs Abraham mehrere Söhne 
hatte. Er fchlofs alfe, dafs zovoc, der einzige, [ich nicht 
olıne möglichen Mifsverftand von Ifaac Sagen leffen, und 
fetzte dafür: &yarsrog, der Lieblingsfohn. Dies war 
IKuar, wenn gleich Abraham noch fo viele Söhne gehabt 
hätte, und dies ift Jefus nach dem Prüdicat do; Eyararacı 
weon gleich auch alle chriftlich gebefferte Menfchen cin, 
Ss, genannt werden. Das nemliche Wort WI bieter 
_ uns eine fehr treffende Inftanz gegen das in der jetzt an- 
geführten VE nen befolgte Verfahren an. Jefus 
heifst ueyoyeyr., Dies lit bey den alten griechifchen Ue- 
berfetzern gleichbedeutend mit "DIT, Allein im Pf. 22, 
a1. ferzen die LXX rıys uotoyern ur für eben en DE 


j i es einzeln, verlaffen, bedeutet. 4 
a Frage 67,7. Wer wird aber nun fchliefsen 
we, E) Kovoyevne auch in einem andern Zufammen- 


i t $ax heifst, 

hang, auch in den Stellen, we Jefus woyaysume 
' ‚erden könne? Mevoyeyr; lt zevog yeraun- 
gr in der Beziehung, welche durch den 
Zufammenbang beftimme wird ; und fo ift Jefusals Mel- 
fias der einzige Gottesfohn feiner Art, im Gegenfatz mit 
dem vielfachenGebrauch derBenennung sus 3er nach eben 
fo wahren, aber minder vorzüglichen, Rückfichten. Ein 
anderes Beyfpiel von Folgen diefer falfchen Erklärungsre- 
geln ift $. ır0.. dafs ö norue; Paläftina bedeute, weil ar 
und 5 üugxusvg fo überfetzt werdenkönne. Die Ausdrücke 
KIND am yon us bedeuten deswegen oft ein be- 
Rimmtes Land, weil der Artikel A & für &rs« ftehen 
kann, und die Worte yy, oıxzuery, KIN, an fich Ein- 


fchränkung und Ausdehnung annehmen ; bey haec terra, 
- habirabilis terra, kommt esauf deaZufammenhang an, 
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wie ausgedehnt die Worte zu verftehen‘feyenz; eben fo 
bey Orbis, ob der Umkreis grofs oder klein feyn möge, 
Aber.diefe Weit lüfst üch von einer kleinen Gegend nicht 


fagen. Dafs &uv, aus; ori, Diohiy je die Wek, 
den Inbegriff der wirklichen Dinge bedeute, wie dies $. 
159. zum Behuf einer unrichtigen Deutung von Hebr. 1, 
RB. AM änzı ruf wuuyag erormgev coll. €. 17, 3. angenommen 


wird, wünfchte Rec., fo lange keinSprachbeweis dafür 
exilirt, nie wiederholt‘ zu finden. Die Worte Arawag 


und DOIW heben nur die Bedeutune: Zeitahfchnitte 
oder'Zeit überhaupt. Unter den Foderunsen, welcheder 
Vf. an den nieutellamentlichen Lexicosraphen macht, it 
unfers Erachtens die erläßslichfte diefe, dafs jene Lexica 
(5. 733.) lateinifch gefchrieben feyn follen. - Wenn fie 
fateinifch verfafst werden, fa follte die Latinität aller- 
dings ausgefucht, rein und beftimmt feyn. Alsdann 
wied aber auch wieder bey denen, welche fie gebrau- 
chen wollen, eine ganz genaue Kenntnifs des ächtrömi- 
fchen Ausdrucks vorausgeferzt. Und dach fchreibt der 
Lexicograpk nicht für vollendete Sprachgelehrte. That- 
fache ilt es, dafs gerade der Gebrauch des Lateinifchen 
in den griechifchen Wörterbächern überhaupt taufead un- 
beitimmte Worterklärungen bedecken half, und bey dem 
N. T. überdies das wörtliche Vebertrageri der Hebraismen 
und Idiotismen noch fortdauernd macht. Ob es wahr 
fey: Erangeliflarum Commentarins et Apepalorem epifto- 
las nulla prorfws alia lingua, quam Latine, commo- 
dius et planius erplicari poffe, mögen andere entfcheiden, 
Aber die Ueberfetzäng der Perfonnenamen, welche der Vf, 
in feiner Latinität liebt, wollten wir uns von jedem la- 
teinifchen Ueberfetzer des N. Ts wegen der bekannten 
Regel: dafs man das dunkle nicht pe etwas gleich 
dunkles oder noch wer erklären folle, 
Das Acquermanus, Grisbachius, Kypquius, Suarti A 
möchte noch hingehen. Aber el Deus für de 
Dien, (wo ohnebin Dei oder Dicinus gefagt werden müß;- 
te,) Joh. Henr. Sarvander u. dgl. ift fchon ein zwecklo- 
fes Umfchaffen. Und wer erräth wohl ohne neue Mas- 
he, welcher unter allen fel. Collepen des V£. Joh. Tob 
Careinus gewefen feyn möge? Haben wohl die Sprach. 
lehrten noch nicht Laft genug für das Gedächmils ia 
em, was zu ihrem Fach unentbehrlich it? Was er- 
fchwert das Lefen manches wichtigen Schriftftellers, 7. 
B. eines Thuanus, mehr und unnöthiger als jenes unnü- 
tze Umfchmelzen falt aller eigenthümlicher Namen von 
Perfonen, Sachen, Städten und Ländern? Und.doch wi- 
rc es, wenn einmal diefes Anquicken unlateinifcher Na- 
men flatt haben Sollte, confequenter, alle in den phile- 
logifchen Schmelztigel zu werfen, als blofs hie und da 
einen Krebs oder Fleifchmans fo zu metamorpholiren, 
oder bald einem Floridus und Montefalconius, bald einem 
Suiquertus dies neue Gepräge zu geben, indem andere Eh- 
renmänner unter altem und kenntlichem Stempel pafirem, 


verbitten, 
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«”_ Orrenisach, b. Weils und Brede: Die Aerztin für 
Mädchen, Mütter und Kinder. Ein Noth- und 

.. „ Mülfshuch zunschft für Landhsbammen und Dorf- 
.  Wundirste gefihrieben , jedoch allen guten Müttern 
nützlich zu lefen und ihnen als Gefchenk Ver- 
heirathung ihrer Töchter zu empfehlen. weyte 


R vermehrte und verbefferte Auflage. 1791. 8.65 und 


49 u Buch hat noch einen undern 'Tixel: 
nterricht zur Bjlege ‚der Ledigen, Schwaugern, 
, Mütter und Kinder in ihren befondern Krankheiten 
3 wnd Zufüllen. Ein Velksbuch zunächft für die 
Ienburgifchen Hebammen von D. H. &. Marfcholl, 

Fürfil, Venburgifchen Landphyfikus und Hofrath.) 


P a ste. die, wie das vor uns liegende 
Buch, befonders zum Unterricht der Ilebammen 

und Londwundärzte gefchrieben find, dürfen lich, wie 
medicinifche für das großse Publikum beftimrte Volks- 
Schriften, nicht blofs auf das allein einfchriuken, was 
27 der Pllege der Gefunden und der Kranken in Hin- 

“ ficht aufLebensordnung zu unterlafen oder zu thun ift: 
fie möllen notliwendig genaue Befchreibungen, fowohl 
der Krankheiten und Zufälle, als der Urfachen derfelben, 
und zugleich beitimmte Yorfchriften enthalten, was ge- 
“than und unterlaffen werden mufs. Die vorgefchlagenen 
Mittel müffen einfach, wirkfam, auf. den beflinmten 
Full paffend, oder doch von der Befchaffenheit feyn, 
‚dafs, im Fall fie der Krankheit nicht ganz angemeffen 
‚feya follten, fie doch wenigitens, bis auf beffere Hülfe, 
nichts verderben, Diefe Erforderniffe einer Anleitung 


“zur Kur der voraehmften Krankheiten der Weiber, be- + keit, einen Arzt bald zu berufen, WW 
empfohlen hat. 


"Sonders in dem Zeitpunkt der Schwangerfchaft, der Ge- 
„burt und des Kindbetts, und der Kinderkrenkheiten, hat 
"der VE. diefes nützlichen Buches in eisem hohen Grad 
erfüllt, und da die Hebammen gewühnlich die erfte In- 
Stanz l[ind, bey welcher fich die Weiber Rath holen, da 
bey der Geburt und in dem Wochenbett {ch viele Zu- 
falle einfinden, die bey dem geringiten Verichub der 
Hülfe von den gefihrlichften Folgen feyn können, und 
da auch in der Zeit, bis der gerufene Arzt kommt und 
Hülfe fchaffen kann, viel zum Heil der Kranken gerkan 
und viel Nachtheiliges verhütet werden kann, fo wer- 
den die Hebammen gewifs nur felren fehlen, wenn fie 
genau nach der Anleitung diefes Buches verfahren. Der 
Vf. giebt zuerf} allgemeine Erläurerungen über die vor- 
nehmiten Zufülle bey Krankheiten. Er beihreibt die 
Kennzeichen der Hitze, den natürlichen Pu]; und die 


vornehmiten widernetörlichen Arten deffelben, den Un- = 
terfchied zwifchen dem Puls entzün ngsart en terinnen zU 
j Band. ” ’. Ce 


A. L. Z. 1793. Zweyter 


und Fiulichten Krankheiten, ferner die Kennzeichen der 
Vollblütigkeit, der Entzündung, des Krampß, u. f. w. 
Endlich ‚giebt er den Unterfchied ‚der Nahrungsmitrel 


ncht deu Re 


In an, die man im Allgemeinen bey Rel- 


chunz der Nahrung unıl des Getränkes am Krankenbett zu 
beobachten hat und befchreibt das kühlende Verhalten- 
Unter den Krankheiten der Ledigen wird der Monat® 


flußs mit feinen Abweichungen, die Bleichfucht ur 
Endverlaft des Monstlichen abgehandelt. Alsdant T, 
von der Schwangerfchaft und deren Kennzeichen m der 
Verhalten der Schwangern, von den Zizgen. UP! 

Schwangerfchaft, befonders von den Be riorbeit 


dder 
wird 


„hurt- 


dem Verluft der Frucht, dann von def Gen wor 


und den Zufällen, die bey’derfelben eint? k ar 
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Wöchnerinnen, von etlichen feltenern W”. € \e® 


15 © 
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der Weiber geredet, z.B. von der Zerreif* re erg N 


i 
der 
u 


per? Zu 


sn 


x 
bärmutter, von dem Umfturz. der Gebärf 1er rer 
Friefel, von dem Faul- und Fleckenfieber ce or 2 ger 
terinnen, desgleichen von etlichen Krankheif 


dw 
ber, deren Kur kaum den Hebammen und ATS: rer 


ärzten zu überlaffen feyn möchte, z.B. vor 


” i 
fucht," dem Biutfpeyen , dem weitsen Pin 0%” el ere 


Mutterbefchwerden. Man mals aber auch dere [6905 An 


gefeben, dafs er, befonders bey den zuletzt 75 zig 
rankheiten, mehr Anleitung 


egeben hats» er ge 


DE 
kennen zu lernen, Als fie zu heilen, und dafs es WERL » 


lung fat immer allgemeine und nicht gr 


vorgefchlagen und feinen "Leferinne? r (ehr 3, ea 


Buches nothwendig. 
einfach, wirkfam „ 
che aber hat Rec. 


nun - 

Sein Vortrag it Ver We PL er 

für die Perfonen, deneri das Buch gie Erna u gr 
mehrere ERETEERF TEEN ge je s Zee Ze 

3 c f 13 
en überat es küer z uk 
doch gefunden, ee IT 
der Verf. Br 


kann, . B. wenn 
unter die Nhrung 


troft geben 
-den luft 


bedinnt, und fog“® 
der Wafferfucht » 


#anden ift, 
fenfeile em 


wo die Schwide” 


5 Monntlichen entft er 
des r wiederholt Ge de 
die von fchwär \ = 
n Gebrauch der Fiebet „2 in ae 30, 
achie wreilche beide = r 3 
" Verftopfungen det arzt 
fchaden werden; 


pfie 


I 
rechnet, die m gr ne N 
kann; wenn er bey der PA Ye Fr 


€ et 
fich gezogen me eri Speifen ae Pad 


fein unter 


jejenie 
a Verrmc 


hrung der Y 


ee ee 


e\ 


2 | a 
ne DZ 


Fre 


€ 


ve en 


Rt 
Pr) 


SB 


- 
ad 


203 


Die grünen und unreifen WWachotderbeeren (fo verfteht 
. Rec., was der Vf. $. 174. fagt) findauch nicht fo wirk- 
fam zur Heilung der Wafferlucht, als. die reifen. Diefe 
kleinen Fehler tind indeffen nicht von der Art, daßRer. 
ihrentwegen das Buch für weniger brauchbar halter 
möchte, ,‚befonders da der Vf, überall Hebammen vor- 
— welche durch mündlichen Unterricht gebil- 
t fin 


Fürızexw, b. Heerbrandt: Delineafio fuflematis nofo- 

 Bogici naterae accommodati abs Guilichmo Godofredo 
Ploucquet, Ph. er Med, D. Iujusque in univerfitate 
Tubingenfi Prof. P. Ord. Toms III. continens claf- 
fer fernndam et tertiam : Peritrepenufi et Anapnoe- 
nufl. 1792. $- 2369. Toms IF. continens elaffem 
quartam, quintam, fextam atque feptimam: Iro- 
phunufi. Ecerifionnfi. Genontji. Asse, 1753. 
4225. (1 Rthlr. 16 gr.) 


Rec.. mufs fich bey Anzeige diefer beiden Binde auf 
das Urtheil beziehen, welches er (f. A. L. Z 1792. 
N. 173.) über die beiden eriten Binde diefes nofologi- 
fchen Werks gefället bat. Für den, der fich die gewis 
nicht geringe Mühe geben will, fich mit der, völlig 
neuen und eigenen, Eerinalogie des Vf. bekannt zu 
machen, kann das Buch nätzlich feyn: es wünte aber 
noch nützlicher feyn, wenn der Vf, bey jeder Krank- 
heitsgattung und Art, die er aufgelteller kat, die Un- 
terlcheidungskennzeichen angegeben, und die Arten 
nicht zu fehr vervielfultiger hätte, So wie der Vf. die- 
fes Buch nun vellender hat, ift es nichts weiter , als ein 
fyftemarifches Namenverzeichnifs der Krankheiten, wel- 
ches, wegen der durchaus griechifchen Terminslogie, 
nur von wenig Aerzten wird genutzt werden können. 
Die unter jeder Seite des Buches fortlaufende Literstur 
ift ohne alle Auswahl zufummengeraftt. Wie wollten, 

. damit fich unfere Lefer von der Ordnung und Nemen- 
klatur, die in diefem Buche herrfcht, einen Begriff ma- 
chen könne, den Artiket: »phoris herfetzen, der un- 
terden genonulis die fünfte Ordsung ausmacht. Aphoria. 
A) Afymodica, 1) atrerica et dystreria a) holofy mphy- 
tica. =) fyngenica. ;) phlegmafitica. ;) en auftiea, 
aymphica, c)celpica. ») hymeniie. 9. fimphytica. 4) 
hödoplanica. 2) hass #) levanica, b) colpire. x) 
encoplaftica, aramptica. 3 oncedes et ecphymatica. B) 
Dufinedica. ») hermaphrodifti: o. a, pelyfarıiea. 3) celi- 
en. s)colpica, a) oncodes. b)dichiva, 5 perialgica. a) 
eremmica. binymphiea, ec. cohpiea. d) metriva e)ar- 
ehica, $ gäftrica. 6) evryados. a) racoplaltwa. giganten. 
b) dialytira. c)chalaftica. 7) colpermphrartiia, $) colpo- 
et merropterica. 6) hedoplaniıa. €) Spermetacraticu. ») 
metrich. a)ftererir» b) cacoplaftioa. c}loxiıa d)dichica 
e) celica. f) evryimarica g) atrerica. $h) feirrhofa. ;) 
elteogenes. k) chundrogenes. 1) lithialtica. m) fteatoma- 
ich. ») emphractica. ») phlegmatica. ‚) pyic. :) serie. 
6) itenocharıca. >) caroplafliva. 5) tyletica. )Aypriem 
&) oneodes,. p) thliptica. q) blecodes. -) heiminthwa £) 
noiewatiıa. „ Janeliheiica. r) chalaftica s); hyperaelihe- 
fica. 1) Nporhymica. D) Spenmatophthora. 1) merrica. 
») hekutia. b) berpetina, c) phlegmutica. d) bydrepica. 
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e) toxica, fJangicoryfmatirs, g) pyica. h) ferofulofa. 

i) exallacticn. 2) falpfugica. a) feretira.” b) encoplaitica. 

e) colobomarica. d) macrorien. €) brachvticd. f) blowp- 

des. g) fjraftica. h) cacoerges. i) empbractica, k) Sym- - 
phrtica, 4) exatlartica, 3) carica. a) ftererica. b) caco- 

plaitica. c) pachybymenica. d) chondrogenes. e) fcir- 

rhoia, F') ffeatomarica. g) hydropica, b) pyica. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Corasr, b: Aue: Pläten Anhaltifcher Mafe: 
Sammlung, 1792. 1728. $- 


Was hier dem Publicum für Pläten tler Anhalti- 
fchen Ahufe (eine hefsliche Katachrefe!) verkauft wird, 
find vorläufig erft Blätter, denen die Blüten und Früch- 
te noch folgen müffen. Aber auch felbi als Blütter kög- 
nen fie von dem künftigen Gedeihen des Stammes keine 
günftige Erwartung erregen. Sie Kamen fo matr und 
wreik da, als wenn fie vom Froft gerührt oder vom Mehl. 
thau fetroffen worden. Ohne Meraphier! Keiner ron 
den föuf Verfaffern diefer Sammlung (fo viel fcheinen 
ihrer der allegorifchen 'Fitelvignetie nach zu feyn) ver- 
rüth Anlagen zur Dichtkunft, die der Aufinunterung 
werth wären. Auch der angehende Dichter mufs fich 
doch wenigitens in dem Mechanifchen der Psefie einige 
Fertigkeit erworben haben, eh es ihm erlaubt feyn 
kann, mit feinen Verfüchen öffentlich aufzurreten; die 
hier gelicterten Probeitücke aber find falt ohne Ausnabı- 
me fa höchit roh und ungrfeilt, dafs, felbit bey eini- 
gem innern Gehalt, der ihnen doch gänzlich abgeht, 
die Bekanntmachung derfelben immer viel zu voreilig 
geweilen wäre, — Die Vf. fallen und ftolpern aus einer 
Versart in die andere, reinen, wenn es fich mit Be- 
quemlichkeit tkun liefs, machen fich aber auch. kein 
Gewilfen, ein paar Zeilen ohne Reim hinlaufen zu laf- 
fen. Vier, fünf, fechs und mehr männliche Reime zwi- 
fihen zwey weibliche zu werfen, oder umgekehrt, if 
gleichfalls eine Freyheit, die die anhaltifche Mufe fich 
häufig erlaube. Doch, alles das müchte noch verziehen 
werden, wenn nur in diefem nachläfhsen und fchmu- 
tzigen Gewande ein gefunder, wohlgeftalreter Körper, 
ond in diefem Körper ein wenig Geift und Seele zu ent- 
decken wäre, — Ein Lied. auf den Frühlingsmorges 
hebt slfo an: 


Erfis 


Noch lag fie im feifen Firwarten 

Die fchlummererguirkte Narur ; 

Noch fehwieren die Singer im Garten, 

Kein Kehlchen belebin die Tlur, 

Noch fchofs von heiljunkeinten Sternen 
Punch inmmweifstimtmernider (7) Stahl = 


Die zweyte Strophe zeichnet fich durch ihren Beb- 
lichen Fall aus: 


Noch fcheucht von der grünen Tapete 
Bir MHirfche kein fehrechender Knall, 
Noch ftampfı an der raflelnden Korte 


Der Ochfe im dumpfiyen Stall, 
aus 
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Tatsr. Wolken in Purpurfaam ein u. f. w. 


m tar einigen Sinn in diefe Zeilen zu bringen, mis 
man das Komma „ das nach Gewimmel fteht, nach Aurora 
feızen, aber auch daen, welch ein Gedanke: Wolken 
werden von einem Gewinmet von Dünflen eingelafst! 
Doch, vielleicht weils der Vf. nicht — und welche Art 
Ser Unwiffenbeit könnte an einem jungen Dichterling‘ 


Noch über Richeigkeir des Aus drum 7 77 Wenig min 

Da oft mir einem Wer üch Fahrern wrche: 

Den er am meiften winfchte, 

Sich grad’ im’ übehen feiner Seele finder, 

So oft ich dies roh neuem: überdenke, 

Stellt es ich immernärhiger mir dar, . 

Dr men auf reine Logik und Grammatik unfers deutfchen 
Seils 


befremden? dafs die Wolken auch niehts anders find, 

als‘ Dünfte? — $. 25. Die Neiten und die Rofe. Ein 
anzes Corps“ von Nelken erblickt mir anfgehlaf’ner 

& Ile ein Rusch Kr e 


Äufterkn fters die eröfste Sorgfalt lenke u. (. W- 


‚Und folchen Unrath darf man felbft im J. 179% nicht, bey 


» däs ein fohönes Mädchen pfllückt; feinem wahren Namen nennen, ohne lich in einer Rn. 


h ir ginn lifirten Antikritik für einen Büfewicht , Verla. 

. rn ehe gen hen en hrenahfchneideru f. w, verfihrieen zu fehn- ck, 

2 2 Pa “en en Iayere EEE FIRO te jüngit einen Reimer diefrs Schlags einen — „rocken 
„Erbit wenig, dalı De nicht, erhireh und dafür hatte er einige Wochen darauf da* chwär- 


Von Neid und Schaam, erfickten, in einem Jouroal grdruckt zu lefen, dafs er" neinze 


Nelken, die eine Gnlie haben‘, fich erhitzen, j# ehflichen Sehe Herz und eine wahre Satansphyfiog RX: 
— nn rege Tre wir noch bey kei- I N 
nem Fabulifien gefunden - Vf. einer Ballade nach Wien, B. Alberıl: Erzählungen für Li hut: 
Bürger (eine Fortfetzung von des Pfarrers Tochter von L. B.- 1792. 280 58. - (20 eg Pr N 
Taubenhain) it offenherzig genug, fich in die niedrigfte EEE er 
Kiaffe der Nachehier Zu fetzen. Der Junker von: Fal- Der Zufatz für Liebende ilt hier fehr gut 7 rt ie 
Kenitein- 80 wie in fchwermüthigen Stimmungen eiP ne 
F h täglicher Gemeinfpruch über die Kürze des sg N ae 
Biüherd-wnd Abin fanft von’ Wuchs und Geicht Nichtigkeit aller Dinge u. [. w,, oiler’ die m} en 
Ward gleich einer mudernden heiche; fie Erz:hlung irge an Un Ba zu Er e f) ne 
Den Körper, mit Deulen und Wunden bedeekn; rühren kann; eben fo finden galer begreitic®, er 
Im lange und grüfliche button befireckt, Verliebte manches Gefchichtchen unterhalte#! > Fl gorss 
Verzehrte die freliende Seuche. | i .  ziehend, wobey ein kalter, Teidenfchaftlofef &# Bl se 
Dies ilt jedoch nur’ein kleiner 'Theil feines Unglücks: heid einfchinfen könnte. Um an den beiden „S 3 p’,o 
a t gen diefes Bindchens Gefchimack zu flideh, A A 
Ihm brennt auf der Seel’ der Gedauke fo heifs, ein gewöhnlicherGirad v \Lerlichtheit nicht hi? er Pa pP 
Dafs felbft die Gemalin noch fehändticher weil ee Te a ne > Fe 
anmT asien feyn. In’der eritem, die Seligkeiten der Ns PH, £ 
Ile chllühe Frei vers =). ben, tritt ein deutfcher Grat aut, den Lutetht Kart 


fe Schönen zum Weiber - und NMenfchenieit 


FVohl itrebte er änglilich, und wachte, wid Ann, 
A P r eine Yefti 
Eine reizende Gräfin faßst una e+ 


Bir Hörker wicht willig zu leiden — — 


Rus fing w. hidr Eiferfucht ‚ limnrender Docht haben. 


Trplötalich‘ baltiodernda Flemiman. ihr durch Lit, er® Leislenfchaft. 9" an 
an . .e x er de 
Er fprang'von dem Bager gänz rafond vor Puh Hichkeit in ihm’ zu erwecken. und (ea u oo. 
und’ narhdent er’ die Gemahlin in’ denr heokemurkränzten che aeg ee za DeEnen. N ne eeige „ig: = 
fo i . di chalten anzu! wenden, erhalt h 5 € .e 
| et gefunden, fo ftöfst er ihr das Schwers durch die A Eurfthloßs fa Ungewifshelt, Diet, wi e ar Sch a 
er TIEREN fehrübel ausrefchlagen.  DerGraf a 
u rufen # und fuchen.: j . oc ehen, „und Be e 5 
von fich hüren ni Re he, u er ws“ 


Endlich kommt die Reihe an ihn felbft:' sfen ihrer Wangen > . 


eidende Sonne in eine # 


. ie [ch n En, wen 
Er fließ verzweifelnd die ruchiofe Stirn = a an EEE da, bald derthin wir a er Rote “er 
Er jagte die Kugel durchs eigne Gehirh — er noch, zu rechter. Zeit veimder, a er eo 
Jäh ftürze' er’ zur Erde und Ärnchte) kewieder die Rorhe aufihren np Segen 


i .ph’yr den [Tau Y, .# 
Gi ee I Köche zıs vedecki 
BechbuldigunE des armen u 
ui 
‚cos. 


Lang wiilat’ er lich gräßlich im (chäumenden Hluze 
Das langfam nur quoll aus der Wunde, 
Bad krummıe lich: fchrecklich und brüllete I — — 


fchaft für den iebenswürdigen Fimo® \ yait che oe 
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"Es erfolrt eine eutzückente Umarmüurg, „in welcher 
„felbft dur Sturz des Weltals die Wonnetrunkenen nicht 
„hätte ören konnen,“ Der weitere Verlauf der Sache 
erräth fich leicht, und nun geniefsen „die Glücklichen 
„noch tiglich neue Seligkeiten, von den Abdrüchen ihrer 
„Liebe umgeben!“ In dem Vaterlande des Vf. ift diefe 
bunte, gefchnürkelte portifche Profa, vielleicht die neu- 
lie Mode; im der Gegend des Rec. hingegen gilt fie feit 
langer Zeit für altväterifch, gefchmackios, oder, wie 
der VE. fich ausdrücken würde, für kleinbärgerlich. — Il. 
Wahre Liebe trennen Berge und Meeve nicht. Der ältere 
Sohn eines reichen Kaufmanns, aus Verzweillung von 
"feinen Aeltern feinem büfen jüngern Bruder fich nach- 
gefetzt, und in der Erfüllung feines heißseften Wunfches, 
der Verbindung mit einem reizenden Mädchen gehindert 
‚zu fehen, geht nach England, und von da nach Surinaun, 


.wo er fich in größster Eil Reichthümer genug fammelt, 


‚bey feiner Zurückkunfe den, durch Schuld feines Bru- 
ders, verfallenen Umftänden des Vaters wieder aufzuhdl- 
gen, und feinem treuen Mädchen ein glinzendes Loos zu 
"verfchaffen. „Unfere Liebe hat fich das Gleichgewicht wech- 
«nfelfeiig gehalten. Wird dir aber jetzt der von der 
„Sonne braun und unter einer fremden Naribn rauher 


„zewordene Adolph, den vielfültiee Arbeit abgeftumpft, - 
Geo vielfiltige ‚en Fürchen ia Stira und Wangen . 


„den vielfältige 
„gezogen haben, wird der dir noch fo werth hr ‚als 
„der glutte, vollbackige Adolph, von deilen Schönheit 
„man einft fo viel Wefeus machte?“ Die Antwuit hier- 
-Kuf ift, wie zu vermuthen war, ein vernehmliches a! 
+Diesöffnet den Weg zum Altar, zu Kindern und Enkeln, 
die gegen das Ende der Erzählung zum Vorfchein kom- 
men, und in der letzten Zeile wird auch der bofe Bru- 
der in aller Gefchwindigkeit noch bekehrt. 


rruns u. Änxanens, in der Crazifchen Buchh.: 

de he eines Belletriflen. Von dem Ferfaffer des 
Rudolph Eichenhorft. Zweyter Theil. ı7y1. 1418. 
war wird das Unwefen, das die deutfchen 
.Scribenten und Verleger minorum gentiem mit dem Ti- 
-telmachen trejben. E ift Pflicht der Recenfenten, dies 
in keinem Fall ungerügt zu laffen, und das Publicum vor 
folchen Täufchungen (das gelindefte Wort zu brauchen) 
zu warnen. Niemand kann hinter dem Titel: Popiere 
‚eines Belketriften, das vermuthen, was er hier findet “ 
die UVeberfetzung eihes alten, bekannten Nuchs, das Iei- 
nererium conjlantinopolitaman von Bufchbeck Die Ue- 
beufat ilt überdies vertümmelt, oder wie es mit ei- 
ei {chen Kuphemismus heifst 2 „nach der Urfchrift 
ufrey bearbeitet, un fie für unfer Zeitalter zeniefsbar zu 
machen, und dadurch, dafs alles Ueberflüfsige wegge- 
„Schnitten wurden, zu einer unterhaltenderen (ein ab- 
-fcherlicher Cowyarativ!) Lertüre umgebildet.* Von 
‚einem Belletriflien (in dervulgaren Bedeutung des Worts) 
„wird es nicht befremden, dafs er ($. 140.) aus dem Die- 
‚feorides einen Dioscoris macht; defto unyerzeihlicher 
aber find undeutfche Ausdrücke, wie: „fie waren mit ih- 
ren beiten Kleidern angezogen,“ und die fteifen, fchlep- 
‚penden Wertfügungen und lateinifck- deurfchen Perie- 
den: z. B. „Die Nachricht war nicht ungegründet, 
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“(liefsen), | 
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‚dafs ich wieder zu diefen barbarifchenFyLkorzzurückge- 


„kehret bin, und zwar weil ich es dem Sultan verfpro- 
„chen hatte, und ich auch jetzt u. (.w. 5, „Einer 
„von den Uagarn liefs fich krank auf einem an Jah- 
„ren.“ Häufig fößst man auf ellenlange Perioden, die 
dem Original nachgeftümpert find, und nach dem Geikt 
unferer Sprache oft in zwey, drey und mehr andere hät- . 
ten zerlegt werden follen. Nur Ein Beyfpiel aus hun- 
derten! 5. 89. „Um die beiden Brüder endlich mehr von 
„einander zu entfernen, befahl der Sultan, dafs fie ihre 
„Statthalterfchaften verändern und Bajazet nach Amafin, 
„Selim aber nach Iconien gehen folle |] , weiches auch 
„letzterer ohne Widerrede that, da im Gegentheil der 
„eritere von einem Tage zutn andern zanderıe, weilent- 
„weder (entweder, weil) fein künfiiger Befimmungsd t 
„ihm von gefährlicher Vorbedeutung [zu feyn] fchien, 
„uder weil ihn vielleicht andere [üch] auf feine Entwür- 
„fe (lich) beziehende Urfachen einen fünzern Aufenthalt 
„in der Nähe von Konitantinopel wünichen machten 
während er durch ohnaufhörliche Werbun- 
„bungen fein Heer noch täglich zu vergrößern fuchte, 
„und dabey nicht abließs, feinen Vater zu bitten, er foll- 
„te ihm eine andere Stratthalterfchaft zugeben, indem 
„er zu einem fcheinbaren Vorwande brauchte, dafs Se- 
„im aufeinmal Halt gemacht, und lich mit den bey fich 
„habendea Truppen (warum nicht: wnd.mit fei Trep- 
„pen fich?) zwiichen ihn und die Hauptfiadt geferzt hatte." 


1) Eısssacn, b. Wittekindt : Graf Ulrich von Achalm, 
ein Origiualritterfchaufpiel in fünf Aufzügen, 1792. 
. (10 gr.) ä 
A ed b. Komm: Die fe erg 
fches Sittengemälde aus den Zeiten’ der Kreuzzüge 
in fünf Acten, Von Bernhard Stein. 1792 8. ° 
50 wie Fignrn die ganze euglifche Sprache auf God 
damns zu reduciren wulste, fo liefse fich das weitläuftige 
Fach unfrer Ritterfcheufpiele gar leicht auf Sehr i- 
ge llauptzüge reduciren, dieman auf taufenderley Weife 
verarbeitet immer darion wieder findet; ja min kann 
fogar behaupten, dafs dicfes Fach feine Dichter fchon 
von felbit macht, und fie einer Menge kitzlicher Requi- 
fiten, wie Ertindungsgabe, Sprachkenntnifs, Kunft des 
Dialozs, Phanrafie, Menfchenkunde, die manche un- 
dankbarere Gattung der dramatifchen Poelie erfodert, 
vollkommen überhebt. Die Regeln diefer Gattung, fo 
wie fie nun einmal in der deuifchen Literatur gar Ael- 
Tsig bearbeitet da iteht, find uns daher his jetzt noch ver- 
borgen geblieben; und wir getrauen uns nicht einmal 
zu entfcheiden, ob die Platrheit, die Weitichweihi keit, 
die völlige Charakterlofigkeit in No. 1. wirkliche Fehler 
find, oder ob es nicht vielleicht bey manchem Oririnat- 
ritterfchaufpiel unter gewillen Umftanden gerade fo feyn 
mufs. Aus alter Verwöhnung haben wir uns indellen 
bey No. 2.etwas mıchr ergötzt, indem uns einige Mamen- 
te von Empfindung darin aufgeltofsen find, und wir auch 
weder Entführungen, noch fo gar boöfe Buben, ‘noch 
fpitzbübifche Piaffen oder Einfiedler u. dgl., fondern 
eine Art von Einheit, und mit Vernunft und Wärme er- 
dachte, -wenn fchon etwas fchülerhaft ausgeführte, Si- 
tuationen in diefem Trauerfpiel gefunden haben. 


ein_tragi- 


Sn u nn nn 


Numero 119. 


E] 


Mittwochs, den 24. Aprid 1793. 


PHTSIK. 


Earansen, b. Palm: Ueber die Grfetze und Modifiks- 
tionen des Wärmeflofles von Johann Toöins Bayer, 
Hofrath und Profellor der Mathematik und Natur- 
lehre zu Erlangen. 1791. $. 295 9. (ı6gr.) 


D: neuern Naturforfcher, von denen Unterfuchun- 
z gen über das Licht und die Wärme, über die Ur- 
fachen der Erfcheinyngen, die man mit diefen Namen 
belegt, und über die Art der Bindung und Entbindung, 
der Mittheilung und Vertheilung u. f. w. des Würme- 
fteffes angeltellt und bekannt gemacht worden find, ha- 
ben diefe Gegenftinde bey weiten noch nicht erfchöpft; 
fie haben mehrere diefelben betreffende Aufgaben fehr 
zut gelöft, aber manche andere Fragen, die einer Erör- 
terung werth find, entweder gar nicht, oder nicht fo 
beantwortet, dafs man ihnen feinen Beyfall geben könn- 
te. Der gelehrte Vf des vor uns liegenden Werkes, der 
in den Schriften eines Crawford, Fontana, Gadolin, 
Erxtleben und anderer Chemiften folche Mängel und feh- 
ierhafte Erklärungen entdeckt hat, har es daher für 
feine Pflicht gehalten, neue Forfchungen, welche zur 
‚Aufklärung jener wien Gegenftände und überhaupt 
zur Erläuterung der Gefetze des Wärmeftoffes und fei- 
ner Modificationen dienen können, anzuftellen, und den 
Liebhabern der Phyfik und Chemie von feinen Bemü- 
Bauigen. in diefer Schrift Rechenfchaft zu geben. Er re- 
det im derfelben zuerlt von der freyen und gebundenen 
Wärme, vom Gleichgewichte, von der Quantität, Dich- 
‚tigkeit, fpecififchen Elaftieitit u.f.w. der Wärme, von 
„der Quantität des Wärmeftoffes im Wafferdampfe; von 
‚der Zerfetzung diefes Dampfes und vom Schmelzen des 
-Fifes ; dann ftellt er einige Betrachtungen über die durch 
‚das Reiben der Körper entitandene Wärme, über die 
Art, wie das Sonnenlicht den Wärmeftoff modificirt, 
über Lavoifiers Verfahren, die fpecififche Wärme zu fin- 
‚den und den niedrigften Grad der Wärme zu beftimmen, 
on, und bemüht fich endlich, die Erkältungsgeletze der 
Körper, die Wärme leitenden Kräfte der Metalle, des 
* Leinöls und Waflers und anderer flüfiger und fefter 
Körper anzugeben, und die Einwendungen, die gegen 
diefe Angaben I pr werden könnten, aus dem Wege 
zu räumen. ‘ir köunen hier dem Vf. in feinen Unter- 
Suchungen nicht fo, wie wir wänfchten , folgen, wir 
heben daher nur einige Refultate aus diefem Werke aus, 
und überlaffen es unfern Lefern, die fich 
jenen Gegenftänden unterrichten wollen, 
um Rath zu fragen. Die Wärme, 


von eigner Befchaffenheit zu 
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V£- felbft hängt blofs vo 
ı die alledings eine unterfcheiden 7 
Wirkung einer eignen Subflanz, oder eines Fjespentes das Verhalten * 
feyn fcheint, ;yfsert fich ra Verznin 
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nicht immer auf eine gleich merkbar- ER. 
manchmal fo in den Körpern De a ae | 
.ınan diefe nicht zerfetzt, oder fonft auf eine angemeile- | 
ne Art bearbeitet, fchlechterdings nicht empfunden wer- 
den kann. Indeifen ift die Wärmematerie, die fich nicht 
durch ihre Wirkung auf unfere Sinnwerkzeuge oder auf - 
das Thermometer zu erkennen giebt, durch ihre Ver ' 
einigung mit körperlichen Subkanzen ihres eigenthöm- 
lichen Charakters, nemlich ihres Strebens nach Mitchet 
lung und Gleichgewicht, nicht immer fo beraubt er \ 
man fie völlig gebunden nennen könnte ; fie if nur \ 
mal, wie dies in dem Wafferdampfe der FaN ha mad \ 
fehr verdichtet, und entweicht daher fchon + Wengeven- 
aur die Temperatur des (z. B. den Dampf? Lerre® Ste 
den Mittels vermindert; fie folgt hier den Gem ne 
Elaflicität, da ihre fpeciifche Dehnkraft in I%a 9% Year 
fchwächer ift, als in dem leeren Raume, a 
in dem eritern eine gröfsere Dichte hat , als Ben .s 
tern. Auch die Menge Wärme, die ein Er z ns 
Waffer verwandelt, wird mit demfelben nich un 3 PERREN 
vereinigt; denn man ficht durch blofse vera IEgd ge 
des umgebenden Mittels jene Menge Wärme re. 
dem Waller entweichen, und, indem die$ “er N® 
das Wafler in den feiten „Zuftand zurück? 7%” 2. 
Wärme hat folglich in dem Waffer nur ein® ZUR 
fpeciüifche Dehnkraft, als in dem Eife, und, "gr 7 Erin 
fer und Eis gleiche Temperatur haben, fo nal e Fl Kun 
Ssere Menge freyer Wärme in dem Waller, 43 air nf, . 
geringern Ipecififichen Elafticität, der gerin PE . or eo” 
im File, bey einer gröfsern fpecißfchen Eli Bi. Z ers- 
Gleichgewicht. — Die Wärme, die be | Ye Zr ee »e 
mancher Körper, bey Auftöfungen der Meis ame, tyr 
ren u. f. w. entfteht, rührt oft nur Mlee Mn Fee en 
derung der Capscitäten der zufamment””; ee Te 
zen her; wenn diefe chemifch auf rn ya ec er 
alfo dadurch eine Aenderung ihrer "a U, et st 38 
kann hierbey beides die Beichafen?. Fe N Gut > 
räumchen und die fpecififche Elatii _p Bene in = TS 
haltenen freyenm ärmeftoffes , folg) wer uren Gt 6 .- 
gemindert werden und nlfo das Geree er A 
haben, welche von der Summe der ec? ine MEN DTZE PO 
fam brachten Subftanzen merkl x ee gt re, 
if. In diefem Falle erfolgt notrhwend' El se .— 
. In diefem ie er PT ar net 5 
der Temperatur. und man kann die ch ge yyız je g 
(oder Kälte) bey Mifchungen, folcheiig PR ee u 
dung (oder BndumEr Der Tutor et - 
enannte Pe m Wärsneftoffe nb. und Fe TE 


; om 

jch nur darın W P. 2 
Kandtheile ser 

zer. Be der umpgeber 


derung 


Pr 


folert, um zu einzr cancreten Mall: verdichtet zu wer- 
den, indels die Fheilchem eines Ikmmpfes fich fichon zu 
vereinigen anfangen, fo bald die in eine Temperatur 
komınen , die weniger als 90° Reaum, betrigt. Die Per- 
maneitit elaftifcher Flüfligkeiten, nach der Analogie mit 
Walfer&impfen u. f. w. welche fich fchon bey der ge- 
wöhnlicheo Temperatur unferer Luft zerferzen „ ilt alfo 
eine fchr unbeitimmte Idee, und der Vf. will, dals man 
diefelbe künftig in den Lehrbächern der Phyfik nicht 
welir gebrauche, — Die Wärme, die mas beym Rei- 
ben zweyer Kürper an einander verfpürt, hat ihre Fint- 
Kkehung nicht von der Luft zwifchen den reibendenT- 
ehen; lic kommt daher, dafs durch eine fotche Bewe- 
gung zunächft an den reibenden Flächen eine Verminde- 
sang derCapacität und folglich eine Erhöhung der Tem- 
penatur bewirkt wird; denn dureh den fo hervorgebrach- 
ten Druck kommen die Theilchen näher zufemmen, und 
beiten eine gewilfe Meare des zwifchen ihnen enrhalte- 


sen Wärmeluidum; fahren, das auf das Gefühl und auf: 


das 'hormomsier wirken kann. Die Stattitückchen, 
die lich, beym Feuerfchlagen im freyer J.uft, bis zum 
Schmelzen und Glühen erhitzen, diefen Gral der Wär- 
mie aber im luftleeren Raume nicht annehmen, erfah- 
sen in der freyen Luft eine befondere Forminderung, 
das heifsr, fie verwandeln fich in einen Eifenkalk, der 
bekanntlich ein gröfßseres ahfolutes Gewicht hat, ads diel® 
Rletalitheichen im rerulinifchen Zultande haben wür- 
den; fie verdanker allo ihren veränderten Zuitand ei 
nem neu hinzugekommenen Beltindtheile (dem Oxy- 
gene), und indem die Luft diefes Wefens beraubt wird, 
vermindert fich ihre fpecififche Wärme oder Capacitär, 
es entlicht nun erft fo viel llitze, dats die abgefprunge- 
gen Stahltheilchen bey ihrer Verwandiung in Fifenkalk 
(oder, wie andere fazen, in Eifenhalbfänre) auch zu- 
gleich in Fufs kommen und als glühende Kügrichen ab- 
Ipringen ; «liefer Erfolg it allo der obigen Erklärung 
keineswegss zuwider, Dis Phlogifton kan man, meynt 
der VE, entbehren, wenn man Hch diefe Vorltellung 
von der Sacha macht, und auf eine ähnliche Art läfse 
fch, fetzt er hinze, jedes Verbrennen eines durch Rei- 
ben oder durch Aunilwrang eines andern heifsen Kör 
pers erbitzten Körpers’ersliren, ohne dafs man dabey 
eines brennbaren Wefens, Heilen Gegenwart nicht erwie- 
fen it, bedarf. — Die Urfäche der Erwäirantag der Kör- 
per durch die Sonnenftrahjen liegt nicht in dem Sonnen- 
Jichte, in fo fern es felbit warm ift, fondern vielmehr 
darin, dafs durch daffelbe die in den Körpern fchon vor- 
handana Wirme entweder in grölsere 'Fhätigkeit ver- 
Kıze, oder auch panz neuer Wärmelioff, der zuvor im 
jhnen nicht vorhanden war, heryorgebracht wird. Diefe 
emplindbare Wärme ilt aber nicht, wie einige behaop- 
tet haben, eine Folge des Reibens des Sonnenlichtes an 
den Körpern ; der Wärmelteil, der im diefen enthalten 
it, bekommt vielmehr durch das Licht der Sonne (im 
dem es entweder die Anziehungskraft der Körper gegen 
die Warmeinaterlefchwircht, oder fich mit derfelben felbit 
verbindet und mit ihr eine bewegkichere freyere Fhiflig- 
keit ausmacht, die nun weniger, als zuvor, durch die 
Ziehkrait der Körper aufgehalten wird,) eine grußsere 
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ausdehnende Kraft und üaßert nun eine prüfsere thermo- 
metriiche und erswärmende Wirkang. Dis Licht M al- 
fa vielleicht für den Wärmellofl pleichlam das, was die- 
fer Stoif für grübere Suhllanzen ift, die er auflockert, 
und mit welchen er üch zu susdehnbaren Flüfhzgkeiten 
verbindet, und aller im den Körpern bereits. vorhandene 
Wärmeltof ilt vielleicht kein einfaches Wefen, fondern 
sus Lichtitoffe und einer audern Materie, wie ein Dampf 
aus Würmeftof und Waller, zufammengefetzt, und 
gleicht einem feinen Dunße, dem der Lichtitoff die Aus- 
dehnbarkeir giebt, fo wie der \Yärmeltoff folche den 
wifferigen Düniten 'ertheitt u. (.w. Der gelehrte Vf. 
breiter fich noch weiter über diefs Sache aus, und. be- 
müht fich, diefe Tireorie durch mehrere Analogien des 
Wärmeftoffes ınit wäiferigen Dimpfen wahrfcheinlich 
zu wachen, und einige Schwierigkeiten, die fich noch 
bey ihr finden, zumal in Rücklicht der Erklärung der 
phosphoreftirenden Phäroniene des Wärmeltolls, zu 
heben; wir können aber hier, okne zu wettläuftiz zu 
werden, nicht füglich mehrere Asufserungen des Vf, 
die fich auf forgfülrige Nachforfchuugen Rätzen, anfüh- 
ren; wir brechen deher ab, und laden uufre l,efer, die 
dergleichen Unterfuchungen üder die oben genannten 
Gegenttinde lieben, und den Werth derfelben zu fchä- 
tzen wilfen, ein, dıefes lehrreiche Werk felbit zu tefen; 
wir find überzeust, dafs fie, fo wie wir, dem Vf. für 
duffelte Dank fagen, und mit uns wünfchen werden, 
dafs er feine nützlichen Forfchungen fortfeizen, und die 
gemachten Entderkungen, in Rückficht auf«die fpecib- 
fchen Wärmen der Korper u. f. w., fo wie auch feine 
Gedanken über das Phosphorefeiren der calcinirten und 
den Sonnenftrablen ausreferzten Aufterfchaalen und om 
derer Producte der Natur und Kunft, bald bekannt ma- 
chen möge. 


Gürrsxcen, b. Dieterich: Verfichsumd Beobachtungen 
über die Auföfung der Metalle in Säuren und ılıe 
Nirderfchlagungen ; nebfl einer Nachricht von einem 
neuen zulammengefetzten fauren Auflüfungsmitel, 
zum Gebsauche bey einigen technifchen Operationen, 
zur Scheidung der Metalle, von James Iteir, Esq. 
Mitglied der köünigl. Gefelifchatt der Wilfenfchaf- 
ten in London. Aus dem Englifchen überferze vom 
Ludwig Lentin. 1791. 40 9. $. (2 gr.) 


Der Vf: erzäbtt in diefem Auffatze, den er am 2often 
Moy 1790 in einer Verfanmlung der kondner GefcH- 
fchaft der Wilfenfchaften abgelefen hat, einige mit Mi- 
fchungen aus Viriolfiare und Selperer und nit Süber- 
auftöfungen angeftelte Verfuche, und bemüht fich zu- 
ee einige nützliche Folgerungen daraus herzuleiten, 

ie Erfahrungen, die der Vf. gemacht har, find eben 
nicht ganz unbedeutend; indeilen hätten fie duch, wie 
uns dänkt, keiner neuen Üeberfetzung bedurft, da fiein 
Deutfchland fchon aus den chemifchen Annalen (auf das 
Jahr 1791 2. Band 5. 2135. u. 339.) hintinglich bekannt 
find. — ‘Die vor uns liegende Veberfetzung, die keine 
Anmerkungen erhaken hat, lalst üch übrigens ganz gut 


kefen. 
VER- 
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F I1SCHTE SCHRIFTEN. Alfo. dort zugleich mit Abfcheu um! Gäte angefelien. Nir-' 
vr . } ’ gends giebt es mehr Hunde als in der L.evante, ihnen 
Eamcnenas Witwe; Strüdds Samlingar werden oft Allmofen ausgetheilt. Sie ftreiten, ohne ei- 
Yun, bo At mizigrheten til den heliga Skrifts Uplys- nen Herrn zu haben, fowohl im Felde als in deu Gain 
eg emne® Frocken af Sam, Ödnan. 1792. rır 9 der Stidte umher, haken fich infonderheit bey den (ie- 
rt hir. Sp:7 (Vermifchte Sammlungen aus der richtsftätten zuf. Sie machen slenthalben, wenn lich 
Srkande Zur Erklärung der h. Schri Fünftes das geringite rührt, ein fürchterliches Geheul. Dies nl- 
Heft, on 9 Odman.) ‘ les wird zur Erläuterung verfcbiedener Schriftftellen au- 
Hr. üdeamm , den man fchon aus mehrern Schriften gewandt. Oft, doch nicht immer, trirt Hr. Ö. dem Mi 
als einen guten Sprachforfcher und Naturkundigen kennt, chaelis bey. Es giebt Hunde, die nicht bellen können; 
und der cine grolßse Befefenheit in orientalifchen Erd- daher Jef. 56, ro Da die lunde fo verächtet waren, fo 
und Reifebefchreibungen hot, wendet im diefen feitı7g5 war es eine fchimpfliche Benennung, jemanden einen 
ans licht getretenen Sammlungen, woron die vier er- Hund zu heifsen. Die Türken nennen die Franken noch 
fton Hefte vom In. D. Gröning in Wismar fchen ins fo. Aus übertriebener Höflichkeit nenat man fich dort 
Deutfche überfetzi find, feine Gefchicklichkeit dazu an, doch felbf fo. Knoxerzühlt, dafs die vornehmiten Ter- 
masiches, was in der heit. Schrift vorkommt, und im die ren in Ceylon, wens deriKünig fie ven ungefahr nach 
Naturkunde einfchlägt, näher zu beftimmen und zu er- ihren Kindern fragte, mit einer dort anftändigen Unter- 
kliren. Dies neue, im Original erfchienene, Heft der-' thänigkeit geantwortet hünten : Ew. Maj. Hund hat vier — 
felben enthält folgende Kapitel. r) TII22. WO2 fünf Junge. Noch unterthäniger war es, fich eluc# 
Camelus Drantalarie L., welches im der fchnwed. Probe- todten bhund zu nennen, 2 Sam. 9,8. ı Saın. 24, 15. 
sberferzang durch jumges Karteel gegeben it, da doch Dafs das niedrige Schimpfwort llundsfot doch pes canıs 
darunter nur die edle Art der mit einem Höcker verfe bedeuten foll, und dafs dies eine Simecdashe partis pro 
henen Kameele zu verftehen it, die ohne Hinficht auf +ote fey, daran zweifele Rec. Der jüdifche Abfcheu vor 
ihr Alter, wegen ihres fchnellen Ganges, Dromedars ge- Hunden und aalfo auch vor dem Effen ihres Fleifches har 
nannt werden. Sie können in einem Tage 32 bis 40 Jich auf alle Chriften und europäifche Nationen fortge- 
Alsiten zurücklegen, werden aber auch daher nie mir pflanzr, doch folt nach Siinburnes Bericht in den Städ- 
L.afteo beladen, fondern blofs mit einem Sattel, worauf ien Cafalnugro und Lecce in Neapel, wo man keinen \ 
man reitet. Sie traben fo,hart und [chiwes, und werfen Ilund auf der Gaffe ficht, und wo die Lohgärber aus 
lich fo him und her, dafs, wer es nicht gewehnt ilt, ich deren Fellen eine Art Saffian bereiten, Ilundelleifch ge- 
‚arrSattel mu(s fetbinden laffen. E.urlrer hat Jef. 60,6. gellen werden. 4) "Syn, Capıa Ibex I. der Steinbock. 
Bierön auch durch Läufer überfetzt. Sie find in ih- Hr. ö. glaubt auch, dafs Spr. Salom. 5. 19. daron die 
res Reunff fehr heftig und unregierich. Daher die Rede fey: 5) die Löwengrabe Dan.6. wird durch die Be- 
‚Jwden- in Anfehung ihrer unaufhaltfamwen Bigjerde fchreibung, welche Hölt von den offenen Lowengru- 
zur Abgötterey, Jer.2, 24. damit verglichen werden. beu in Moroeco und Meknes giebt, erläutert. Auch da 
"Sy Da Onmis Lepus Inder Wolf, \Wolfegiebres nicht werden noch oft Juden in.diefen Graben den Lüwen 
allein in Norden, fondern fie richten auch oft im nürdi- vorgeworfen, die aber doch gemeiniglich von ihren 
chen Auen unter den Schafheerden grußse Nielerlagen an, Glaubensgenoffen, welche den Löwen warten mülen, 
Hefek. 22, 27. Die Stelle ı Mof. 49, 27. feheint den gerettet werden. 6) Mar. Arden eineren L. wird 
Sieg des Stamms Benjamin über feine Feinde, nach den unrecht in der fchw. Prooüberfetzung durch Storch üßer- 
‚damaligen Begriffen von zeitlicher Glückfetigkeit, an- überfetze. Alles was in der Schrift vor ihın vorkommt, 
zudeuten. State: des Abends wird er den Raub austhei- Stimmt mit der Natur des Reiliers-, nicht des u ee 
ten, will Hr. Ö. doch lieber überferzen: bis am Abend, noch eines Nabichts überem. 7) MEIN: e eo rer, 
es.foltte die Menge des Raubes dadurch angedeutet wer- L. ilt der Wielehopf, und nicht, wie is der La gr 
den. Der Wolf aus der Wäflen Jer. 5, 6, vder vielmehr der Nufshüher (Corvus glandarius y mo Weit: zur Tier 
aus einer wülten Haide, zielt darauf, dafs die Wölfe Auerhatm, g. Zufatz zum Art. "05 kg ey. 9) Zufmz 
auf folchen viel dreifter und gefährlicher, alsiimHolafınd. ftürkung, dals es der Paultier Barbats ns davon — 
Was beym lHebakuk und Zephanias die E.XX Arabiens zum Art. aim 4. Heft, die a ward, und Cu- 
Wölfe überfetzten, find eigentlich Wölfe , die zur Zeit gewille Anzahl auf einen Faden nt (rem. rn 
der Nacht auf den Kaub ausgehen, Jackals. ab. 1,8. unglaubliche Menge derfelben ge ren hi dan Phi 
» überfetzt der VE: ihre Pferde ind Schneller als die Par- luher Leberinug L. eine Schlange» n en es gehalten, 
der, und brechen en als die Zastats. Zeph: 43. Jichiten Wirkungen hat, wrird a is .“ierh Vgirt® 
fetzt Löwen und Wöle zuemmen ;" a; Inckals treiben Jologen mit der Yulgata für die? ir =: a. ante = 
in dortigen Gegenden den Raub auf, de Löwen zeiflei- Luther giebt es durch Otter, Sch nen 


l: win ccle- 
‚feben folchen, und laffeu den Jackals die Knochen, die Die vorgegebene Bezaubern u Par „as Sarzendeh ne 


‚daran bis an dey Srühen en ‚der nicht fchnden, befteht € ar vowille 10 
Uund. Sonatzlich und nochwendie ce ER H "beiden großen Zihne mebit den rn e- ja N 
den Alorgenläadern ih, io wird er d h Fr in unreines fen ausdrückt, theits ID  Nauchver)&® 352 ein wir yehri- 
bier angefehen, aber dach ınie S er I ährt, zB. Rauch von Tabak und ffen fe ni 
M. 22, 34. Math 15,37 Yob, ns le werien _pülfche Schlangen, auch 

. Diaz 
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beftrichenes Glied des menfchlichen Kötpers. rı) IT 
" Holcus Dochna Forfk. Hef. 4, 9. alfo nicht panicum itar 
Neum, fondern Holcus,. paniculıe ramis [uhternato ver- 
ficillatis, patentibus, rudimentis form Selhtibus Sub flo- 
sibus fertilibus, ariflatis. Die Pflanze har oft einen fünf 
Ellen langen Halm, Der Same gleicht einem Reiskorn 
länglistrund, zufammengedrückt und braun von Farbe, 
wächft häufig in Arabien. 12), DW, Atropa HHan- 
äragora L. Dudaim kommen nur r B.M, 30, 14. und 
hohe Lied Sal. 7, 14. vor._ An erfterer Stelle wird die 
Frucht , an der andern die Blume, gemeynt. Die neue 
fchw. Bibelüberfetzung giebt es ohne Grund durch Li- 
fien. Der Geruch der Blume ift den Morgenländern an- 
genehm, und die Frucht etwas beraufchend und erwas 
iftig, doch hielt man dafür, dafs fie die Fruchtbar- 
it der Weiber befördere. Daher läfst {ich Rahels Be- 
&ierde darnach erklären, Die Frucht foll den Schmer- 
zen bey offnen Schäden ftillen, wird auch bey dem Ab- 
nehmen der Glieder gebraucht. 13) Fortfetzung der 
Naturgefchichte des fteinigten Arabiens im gten. Left. 
Hier von deffen Clima. Hitze und Kälte, beide fehrab- 
\*echfelnd und ftark, Der Araber kleider fich eben fo 
warm, ja wärmer gegen die grofse Hitze, in dickes wol- 
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lenes Zeug , als wir n dieKäke, R: ift fel 

dann ober auch wieder befiig, In der rc Jahr‘ 
zeit füllt ‚viel kühler Thau. - Der Himmel it ‚gemeinig- 
lich klar, Nach grofser Hitze fieht man bisweilen flar- 
ken Sonnenrauch, Donner’ wird felten gehört. Ferner 
von der Befchaffenheit des Bodens, der eigentlich aus 
feinem, leichtem, weichem Sand befteht, (einige Thä- 
ler ausgenommen, worinn fich Thon, den das Regen- 
wafler dort gefällt hat, findet,) welcher Sand die grofse 
Hitze nicht wenig vermehrt, und durch eine Art Kim- 
mung (Hägring) die Gegenftinde oft viel grüfsar erfchei- 
nen kifst, als fie wirklich find, Der Sand ift mit Schne- 
cken,und Mufchelfchalen vermifcht; zum Beweis, dafs 
das Land ehedeflen unter Waller geftänden. Viele Ber- 
ge in Arabien find durch den zufammengetriebenen Sand 
entfianden. Je näher man gegen Sinai kommt, defto 
härter, dunkler und älter werden die Bergarten. Erf 
kalkartig werden fie, hernach porphyrartig. Aus fol 
chem Porphyr beftanden Mofes Geferztafeln. Kein Rei- 
Tender gedenkt dort einiger Metalle. Bergfalz, Bergkry- 
fall, Salpeter, Schwefel, Vitriol, warme Bäder u, £. w. 
giebt es dort haufig, 


— , 
LANDKARTEN. 


1) Charta #fver Aland med en del af Suenska ach Finske 
Stüren, fan: Poflwügen imelan rg 4 och Finland. . Efter Geo, 
metr.- ach Trigon. Mitinger famt Aftrom, Obfervationer, Under 
Kammer Rädet och Ofv, Direct, E. af Hrtterfiedtt infeende för. 
fatad wti Konpi. Landmüteri Contoiret i Stockholm urn — in 
Bla 16 Zoll hoch, 27% Z. rheinl. breit. Dader Maalı b grofm 
indem die'geogr. Meile 45 einss rheinl. Zolles ausmache, fo has 
die ungemein grofse Anzahi kleiner Infeln und Klippen, deren 
man auf manche Quadratincile über 7o zahlen kann, deutlich 
vorgeftellet werden können. Stich Papier diefer fchätzbaren 
Kazte find gu : 


2) Charta öfver Sitnmtionerne sid PPürrelü Suenıka och Ayr 
In Armeerner. Lüger gm de.huir d ümfe Sidor anlagde Förskont- 
ningar och Ratterier Är 17789 och 1790. da Fredenfluts hür fidtsmim. 
de ar, — Ein Blau von 15 Zoll rheinl, hoeh und ui Z, breit, 
Es enthält die ruflifehen und fchwedifchen , Verichanzum- 
gen und Batterien, welche durch den Kymmenetiufs getrenat find, 
in den obgedichten Jahren, nebit der Erklärung und ginem Pro- 
{pect von diefer Gegend. Der Stieh ilt fnuber. Der Plan be. 
greift eine Gegend von erwa } fchwed, Meile in der Länge, und 
} dergleichen Meile in der Breite. 


$) Charta öfver Polyı eller fomte Deien af Jordklotet, af 
Daniel De Due zer af Cormo; Sülfk. i Up 
sala, Stockholm 1780. Nue och rg 8%, 1790. Neben 
diefem Titel fteher derfelbe auch in franzöfifcher Sprache „ dar- 
her die Bares auch rege u: Zwei a 
is 2 read der Länge, (von Ferro an,) au Acqystor ge- 
wähle hınd vom 27} Grad ndrdl. bis $0 Gr, fudl, Brei, Es 
die Fahrten älterer und neuerer Seefahrer darauf bemerkt; als 
des rer im Jahr 1568 und 1595, a. im Me Zu 
mann im J. 1643, Roggewein 1722, An ‚ By 
Wallis 1967, Carteret 1767, Bougainrilie 768, Gonk den Jh 


eben ift. Sie gehet ron 120. 


ren ı r 773 und 1777, Surville ı Shortla 
Marl uud Giller are erg 

Außer den von ältern Seefsahrern entdeckten, und durch die 
neserm beftätigten Infeln, find auch die Salomons » Infeln, deren 
Lage und Exiftenz zweifelhaft bemerkt worden, Diefe Karte, 
welche aus zwey zufamme: 2 Bogen beitehet, ift 19 Z, 
hoch und 274 Z. rheinl, brei. Die Sundifchen Infeln fowohl 
als die Philippinifchen find zu Polynelien gerechnet worden, 


4) Pafı- Charta öfser Midden af om tillika med Ripiska 
Piken, pü Kongl. Mayts. alergnitiohe Defalising Forfenai er 
der 5 id vn och Hudrogr. Mätningar med Hüte. 

je Compas, och wtgijven af Joh, Nordenankar, Fice „ Admiral, 
4, Mayts, Tienjt gärande General. Adiutant, Admiralitets. 
a Älddare. Stockkolm 1739. Geltochen von Friedrich 


5) Pafr- Charta äfser Nra, Delen af Ofterfiön Älunds Haf, med, 
Jüdra Da af Boten, Hafwe» ete, en . 

. 6) Pafs-Chorta öfrer Finska Hiken etc. Storkhalm’ ı 
Diefe drey Blätter, weiche oben mit Nr. 4, 5, und ee 
_ pi haus die Zorteuung der auf Befehl Königs Guftav 12T 

edifchen n geferti Karten. Bla ık 
23% Zoll hoch, und 354 2. rheinl, Bes be "ba: rm 
difchen Küften von mar bis zur Infel Anö 44 deurfche Meile 
N.O4FN von Söderhamn, d, i, von 56° 39° bis 61° 3'N. Breite; 
und die Finnifchen von Bjorn bis St. Petersburg, überdies 
noch die Ingermanländ. - Lidänd. - und ‚Kurländifchen Küften, 
Die verfchiedenen \Wiken (Bufen) diefer Küiften Gmd da, wo es 
der Raum verflättete, in befondern Specislkarten, (» wie die Aus- 
fichten der Küften,, Infeln und Vorgebirge worgefteilet worden, 
Alles ift mit grofsem Fleifse gearbeitet, dem Seefahrer unent. 
behrlich, dem Goographen nützlich and beiehrend, 
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ERPBESCHREIBUNG. 


Zünıcn, b. Orell u, Comp.: Reife durch Polen, Rufs- 
band, Schweden und Däanzmark. Mit hiftorifchon 
Nachrichten und politifchen Bemerkungen beglei- 
tet von W’, Coxe. Drister Band. 1792. g1g 8. 4 (1 
Rıhir. $ gr.) 


D: die Verleger unfers Vf. frühere Reifen durch die 
0 nordifchen Reiche hatten verdeutfchen laffen, fo 
verdiente die Fortfetzung derfelken, welche 1784 durch 
‘eben diefe Länder gieng, und worian Hr. C. manches 
nachholte, waser früher überfah, dem deutfchen Publi- 
cum mitgetheilt zu werden. Ihr Inbalt ift bereits aus 
der Anzeige des Originals in diefen Blättern unfern Le- 
fern bekannt. Wir dürfen hier daher nur die Leberfe- 
tzung beurtheilen, welche getreu, mit Keuntnifs beider 
Sprachen, und Sorgfalt gemacht it, Vorzüge, welche 
der grölsen Schaar gewöhnlicher Ueberfetzungen fehlen, 
und die man länglt am den literarifchen Prodücten diefer 
ttung in eben diefag Verkege gewohnt ift. Der Ue- 
tzer hat nichts weggelaffen. Ailo findet man auch 

die neue geographifche Ein;heilung von Rufsland, nach 
feinen Gouvernements und Kreifen, den Zuftand der 
Ruffifchen Arsee von 1755 und die Volksmenge von 
198: etc, Die auf dem Titel verfprochenen hiftorifchen 
achrichten und politifchen Bemerkungen haben wir 
vergeblich gefuchi ; der Ueberfetzer wüfste denn dahin 
rechnen, dafs er zuweilen, in kurzen Noten, die engli- 
fchen Münzen auf deutfche reduciet hat. Die Kupfer 
des Originals find insgefamt geliefert, aber der Abrifs 
des Sırömsholmer Kanals giebt bey weitem keine fo deut- 
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der ],evante, wie Napoli di Romania, Smyroa, find hier 
überganggn, von marichen Infeln werden hier Städte, 
Einwohnerzahl, Handel und andere Merkwürdigkeiten 
angeführt, davon K. blofs Bemerkungen für den Seefah- 
rer, oder den künftiren Befehlshaber in diefen Gegen- 
den anführt. Verfchiedene Infeln, Santorin, Scorponto, 
Scio und andere har Kinsbergen gar nicht berühm, 
Demungeachtet fit eine gemeinfchaftliche Quelle nicht 
zu verkennen, wenn unfer Vf. gleich nur die griechi- 
fchen Infeln befchrieben hat, welche in dem Theil des 
mittelländifchen Meeres liegen, der Rumilien gegen Nor- 
den, Anatolien gegen Often,Macedönien, Livadien und 
Morea gegen Welten, die Infel Candien aber gegen Si- 
den hat, Er hat dabey die alphaberifche Ordnung ge- 
wählt, und hier überhaupt 4r Infeln, nebft Theffalonich 
ausgehoben, woren die hier gegebenen Nachrichten 
von Andros, Cerigo, Metilino, Miceny, Naxos und an- N 
dern alles enthalten, was zur Kenntnifs derfelben dient, 
und es ift hier für den Seefahrer fo wohl als den ker fl 
graphen gefergt worden. Der franzöfifche T, f 
nach Setonichi ift lange fo wichtig nicht, als die gewöhg- 
lichen Handelsnachrichten rühmen; vielmehr haben d 
Leipziger Tücher einen gröfsern Abfatz, und fie werden 
wegen ährer Farben und ihrer Feinheit hing 20 
fucht. Auf der Infel Scio it ein fonderbarer Gebrau 
eingeführt, wongch die Kopfkteuer von den chriklichen 
Einwohnern gehoben wird. Um diejenigen zu unter- 
fcheiden, die das Kopfgeld bezätilen müflen, nimint man 
mit einer Schnur das Manfs von itirem HaMe, worayf 
man das Maafs verdoppelt, und die beiden Enden dar 

meffenen Perfon zwilchen die Zähne giebt. _Gehr der | 
Kopf willig in diefes Maaßs, fo mufs fie bezahlen, hig- \ 


liche Ueberlicht, als in derUrfchrift. Nicht nur fehlen bezahlt fie nichts, wenn der Kopf nicht kinein. \ 
im Nachftich alle Stellen, wo Schleufen wirklich ange- Das höchfte Kopfgeld ift zehn, das mittlere fünf 
legt find, odei angelegt werden follen, fondern auch »- und das niedrigfle drittehalb Thaler. 
}e die kleinern Kanäle, wodurch die Fahrt zwifchen dem ' . % Statifi- 
Bader Tecke und Maler die Wafferfohrt künftig verkürzt Branmenwen, in der Betuituehe der Yorlander pa 
werden . r 8 »Yrei.‘ 
fmırica Esfer vom 
a ak tr Reife. durch die Infeln des 230 8. $- Ir ar. wicht gnereik 
ipelngws. 190 8. 8. : na nit dem z der : 
Weder der Verfafler noch die Quelien diefer Nach- _ Weis wir auch die Net? en Aiaen 
richten find genannt, auch finder fich keine Anzeige, flimmen, dafs in Deutfetala N st” we eiget 
ob der Ye. diefe Beobachtungen an Ort und Stelle aofge- päifchen Reiche bisher nur € To könn oz. „ch nicht umhın, 
feizt habe. ‚Letzteres heins uns nicht walsrScheinlich, famkeit gewürdigt worden erturen, Fe gner Ale Merkten 
weil wir bey den meiltenhier befchriehegen Imfeln buch- Arbeit uafern Beyfall MÄCHL N weiche Fri MER Yare, 
fibliche, oft Seiten dange Vebereinfiiin ons mit der fie allen denen zu em der ch Eee. one En eins net 
auch von uns angezeigten Kinsbergifchen B fchreibung fchen Kolonien der re ohnehin IT, He in Sutnam 
ae Anchipeisgne rer haben. Beide enthalten de wollen. Bus a igune nicht, after m wet 
mancherley Abweichungen won ei der ie de gerägte Vernac deutiche 
bey Kinsbergen befchriedenem Häfen g luesäle überfettt ift, und wi# 
L 2m Zuuytee Bang, Hazdlelsfiüde HT 
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mehr als eine befitzen. Ueberdem erfcheint kaum irgend 
eine fremde Beft hreibung aufsereuropaifcher Provinzen, 
fo wird fe in Deutfchland an mehreren Orten überferzt, 
in Auszüge gebracht, und alfo wahrfcheinlich gelefen. 
Verftehr der Vf. aber unter dem hier gemachten Vor- 
wurf, dafs bisher noch keine Kolonie fo ausführlich und 
nach aller ihren Beftandtheilen deurfch beichrieben wor- 
den, als Surinam von ihm behandelt zu werden das 
Glück hat, fü find wir freylich feiner Meynüng. Allein 
wie Viel der bekannten Nebeulinder lallen fich wohl 
auf diefe Art Schildern? was willen wir über Brafilien, 
aufser dem, was Raynal darüber gefagt hat? Wer vermag 
von Ipanifchen Amerika nurein gewiflermafsen getreues 
Gemilde zu entwerien ? Alvexiv enthält dazu zu wenig 
Bara. und die uns bekannten Specialichriftiteller erfchö- 
En den Gegentiand lange nicht. Wir zweifeln auch 
Salt, dal es dem Vf, gelingen foilte, Berbice und Rife- 
quebo nach allen ihren Eigenrhümtichkeiten zu behan- 
deh. Was Hr. L. in niederlindifchen Reifen und Be- 
fchreibangen und ihm mitgetheilten handlchriftlichen 
Nächrichten über Surinam fand, har er in 16 Abfchnit- 
te geordnet, und darinn Lage, Klima, Producte, Ein- 
“wohnerzabil, Induitrie, Llandel und Regierungsform je- 
ner Pfanzitadt befchrieben. Surinams Grünzen mit den 
"f@nzölifchen Niederlaflungen find noch unbeitimmt, auch 
"Bifst fich noch nicht die ungefahre Gröfßse angeben. Die 
“Naturgefchichte des Landes ift ausführlich behandelt. 


‘Doch hin und wieder wünfcht man genauere Beftimmun- . 


gen, die der Vf. zum Theil aus dem Long hätte eutleh- 
nen künnen, Der Cocusbaum $. 33. ift vielleicht, was 
"die Eugländer Locufttree nennen. Die gefammte Vulks- 
"menge ftieg 1735 ohne die Gernifon auf 54.955 Küpfe, 
darunter 51,160 Sklaven waren. (Nach einer andern 
"holländifchen Schätzung eben diefer Periode, die Rec, 
vor fich hat, wurden nur 36 000 Neger gezählt, doch 
vielleicht verfteht diefe Angabe nur die erwachlenen af- 
Beitsfahigen) Warum Hr. L. die bekannte Race der 
Mettitzen, die von einem Weifsen und einer Negerin 
entfpringen, immer Meltis nennt, begreifen wir nicht, 
‚da diefs dock eine blofse holländifche Corruption des er- 
"ften bekanntern Wortes if. Dafs der VE. hin und wic- 
"der z. B. bey der Einrichtung der Plamagen, wo ihn 
feine Führer verlaifen, lieber wenig fagı, ats dafs er Be- 
Schreibungen aus andern Werken, die darüber ausführ- 
licher find, nicht nach Surinam verferzt, har unfern gan- 
zen Beytall. Er har uns daher auch nicht über die ge- 
wohnlichen Koften einer Pllanzung, und ıhren jährlichen 
Eriag belehren können, um diefe mit danifchen und an- 
derg Anpaben zu vergleichen, - die uns wenigitens bey 
dem geringen Ertrag einer Plantage nach Abzug der da- 
mir verknüpften Kolten unerklärlich dind. Die verfchie- 
denen Abgaben, welche.die Einwohner der kolonie ba- 
ben, hat der Vf, nach Fermin befchrieben. Die meiften 
hollinditchen Taxen find auch hier eingeführt, - Duch 
“ir entlalten uns, den Inhalt einer Schrift genauer zu 
erinilfiren, die jeder unferer Lefer nach eigenem Belie- 
ben benutzen kann, unddie ielbit den Hollandern bekannt 
zu werden verdient, weil fie darinn as wichugite über 
die, betonie wuncenirin, und alle bisher über. Suricam 
vorbanıene Werke benutzt finden, welche durchzuleien 
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oder durchzublättera Hn. Lüders Arbeir ihnen nun die 
Mühe fpart. 


. VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Pertenssung, bey Logan: Neue Nordifche Peyträ 
Fünfter Band. 1793. 343 $. $. mit Kerle Bu 


Diefe tange erwartete Fortfetzung der dem Gefchichts- 
und Narurforicher- gleich wichtigen Beytruge des be- 
rühmten Patlas, wird auch unter dem Titel: Nenefte 
Nordifche Beyträge, erjter band, ausgegeben. "Sie wär 
ren früher erfchienen, wire nicht ein heil des Mann- 
feripts, wovon der Vf. keine Abfchritt gewommmen baute, 
bey der Ueberfendung zum Druck fehon vor fieben Jah- 
ren verloren gegangen. " Indejlen het der Vf. dielen Ver- 
luft durch die gleich anzuzeigenden Auffatze reichlich 
erfetzt, und wir wünfchen recht oft Gelegenheit zu’ha- 
ben, unfere Lefer ınit den hier verfprechenen baldigen 
Fortferzungen zu unterhalten, die unter andern wichti- 
ge Nachrichten von den Reifen der Ruflen in Siberien 
und ihren Schifahrten in dem öftlichen Ocean enthalten 
follen. Den Anfang diefes fünften Stücks macht des 
fel. @. F. Milters Beichreibung der ruilifchen Reifen im 
Eismeer, wovon bisher dem Publikum nichts bekannt 
war. Sie wurden 1765 aufBeichl der jetzt regierenden 
Kaiferin unternommen, up die nordöftliche Nahrt aus 
dem Eismeer ins Kawrfchaikifche zu wagen, zur Er- 
leichterung dicfer Fahrt fo weit als möglich gerren Nor- 
den zu fchiffen, und die Gewäller zwifchen Spitzbergen 
und Grönland z< unterfüchen. Sie komen freylich 
bis zum 90° N. B., ertubren mancherley Nachrichten 
über die dortigen Gegenden ven den Wallffehfängern, 
ohne jedoch die nerdüftliche Durchtahre im äufserften 
Norden zu finden. Die ruffifchen Schie kamen auch 
nicht fo weit Norditärts, als Kapitain. Phips 1773., der 
unter g0° go gewefen war Die Gefahren, wel- 
che den Scetahrer in diefen Gewäflern umgeben, wer- 
den durch die hier mirgerheilten Tagebücher recht ab- 
fchreckend. ich &ahin felht in der bejien Jahrszeit zu 
wagen. Die rufliichen Schiffe hatten mutten im Som- 
mer mit heftieer Kälte, wovon alles Tauwerk eritarrıe, 
mit Stürmen, dicken Nebeln, durch welche nur felten 
die Sonne hervorbliikre, Schneegeilüber, Treibeis und 
Eisfeldern zu kümpien. Hr. Tichitichasof, der die ruf- 
fifchen Schiffe befehligre, macht es wahrfcheinlich, tlafs 
fich jahrlich mehr Eis an die Eisfelder aufetzt, welche 
die Ottkütte von Grönland unzugänglich machen, dafs 
dadurch das Meer zwifibeu Spitzbergen und diefer Kü- 
fte jährlich enger werde. und endlich der Walififchtang 
in diefen Gegenden aufhören müffe. II) Befchreicung 
eines chinefifchen Schwarns von fünferley Farbe, Lingt- 
feki gewannt, nebit einer Abbildung deilelben. DieChi- 
nefea fabeln von ihm als einem Mittel uniternlich zu ma- 
chen, oder vor ılem Tode zu benahren. HI) «fohreir 
bung des orierteiifchen Verfihrens - aummvil: ücht imik 
Kropp zu jarven, wis folches in Altfaclıan wirklich aus- 
geübt wirt. nebft einem Anhänge vun amiere altracha- 
nilchen Farnereyen, IV) Kurze Nachrichten us ler 
heidnifchen Mytiulogie der Curen, Ein alphaverhuihes 
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Verzeichnißs ihrer verfchiedenen Gottheiten und Schutz- 
götter, für. die alte Gefchichte aller oftfeeifchen Völker 
nützlich. V) G. W. Stelters Tagebuch feiner 1741 un- 
ternommenen Seereife von Kamtfcha:ka nach der Nord- 
weltkötte von Amerika. Dies war bisher unzedruckt, 
aufser was der Herausgeber in den verigen Theilen eben 
daher über die Behringsinfel harte einrücken laifen. 
Die ganze Reife war ohne Erfolg und Gewinn für die 
Erdkunde, weil die rufifchen Befehlshaber unwiffend, 
furchtfam und halsftarrig waren. - Indeffen wurden durch 
diefe Reife doch verfchiedene von den aleutifchen und 
benachbarten Infeln gefunden, die Steller für Vorinfeln 
oder das fefte Land von America hielt. Wegen derEil- 
fertigkeit beym Landen ward keine einzige unterfucht. 
Dafs Steller vielleicht Neualbion erreichte, oder deffen 
jetzt bekanntern Küiten ziemlich nahe war, wird aus 
Seiner Anzeige der hohen Gebirge, anfehnlichen Wal- 
dungen, und weitausgedehnten Külte wahrfcheinlichz 
‚aber welcher Theil des felten Landes gefelhlen wurde, 
kilst fich aus Mangel genauer Beobachtungen nicht be- 
Jtimmen. Das Vurgebirge Elias, das lange auf unferg 
Karten als ein Theif des nordweilichen Amerika er- 
fchien, ward auf diefer Reife gefunden, und wegen der 
Entdeckung am Eliastage fo genannı. E’gentlich-war 
‚es aber nur die Spitze einer unbekannten Infel. V) Von 
“einer in Sibirien gefundenen unbekannten Steinfchrift. 
Sie it hier ganz zum Belten künftiger Erklärer auf der 
fechiten Tafel abgebildet, und wird acht Meilen von Sa- 
janskoi Oltrog auf der linken Seite d<s Jenifey gefunden. 
He. Tychfen in Roftock, dem der Herausgeber eine Ab- 
Schriftzufandte, hat fie zwar zu entziffern gefucht, aber 
uf eine Art, die jedermann abfchrecken dürfte, fich un 
Entziferung alter Charaktere zu wagen. Nach langen 
Hin- und Herrachen werden Achnlichkeiten mir celıi- 
fchen und gothifchen Buchflaben gefunden, und endlich 
die ganze lafchrift für Altfeychifch erklärc. Aber was 
ilt Altfeytbifch ? konnten die Scythen, unter welchen 
Namen fo viele unbekannte Völkerichaften begrifien wur- 
den, Schreiben, und woher weils Hr. T., dals die Scy- 
then fich der griechifchen Bachilaben bedienten? Uns 
Scheint die Infchrift völlig unerklärlich, Von dea fulgn 
den Stücken geben wir nur dıe Veberfchriften an, VI) Zu- 
werlafsige Nachricht von der vormals berülntten Bilfism- 
Sehen Patfamirmethode. VII) Beobachtungen eines jzit vie- 
beh Fahren vergrabenen Leichnams, an welchen die ıvei- 
chen Theile in eine weilse fertige Materie verwandelt 
waren. -VIl) Nuchricht von einer um Moskau gezogenen 
Rrut von Bajtarten des fehwarzen Wolfs mit Hunden. 
IX) Von einem 1786 auf der taurifchen Halbinfel vorge 
ngenen merkwärdigen Erdfall. X) Van der eigentli 
chen Befchwffenheit des orientalifchen Terkis.. Er beiteht 
aus ordentlichen in einem Muttergeftein eingelloßenen 
Lagen, Nierchen und Puncten, und hat mit dem Opal, 
Pechitein und Chryfopras. einerley Erseugumgsart. Die 
Türkisgruben befinden fich in Chorafan- unweit der Stadt 
Pifchapur, Ohne Zweifel it diefer Ort einerley mit 
Nirfebur, Nisaor in eben ıliefer Provinz, und Danvilles 
Neitabur, das in Gebir,gen li,gt. XI) Bericht rosm nenen 
Grudendan am Fluße Ducturma, aufserhalb der Kolijewa« 
nifchen Grunzlinie durch eine Karte erliutert. XII) 
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 LErfzi, h, Sommer: Lehren der Weishen 
’ 2 risheit für Feder: 
ge aus dem Archiv des Dalai: Lama. ne 133 


„Fallet nieder, ihr Bewohner der Erde! Seyd fill, 
„und empianger mit Ehrfurcht den Unterricht ites Aller- 
„böchiien!* Diefer pomphalte Eingang, der die Erwar- 
tung fo hoch Ipannt, leiter.eine Sammlung von morali- 
fchen Gemeinfprüchen, Maxımen, und Klugheitsregeln 
ein, wie iie in hundert und raufend Büchern, und fchon 
weit richtiger, beitimimter, Schöner und eindringender 
vorgetragen werden. Bald -iit der-Gedanke nicht wahr, 
oder,doch nur halbwähr, bald fehlt es dem Ausdruck ai 
Richtigkeit und Angemeilenheit. $.4. „Gottes Weiss ’ 
„heit ilt ewig, und feıne Gütigkeit unendlich geduldig. 
— 5. 15. „Die Faulheit ilt unzertreunlich mit der Dürf- 
„tigkeit und dem Kummer verbunden, aber die Tugend 
„der Arbeit (foll Aroeifankeit heilsen ) gewahrt eitel 
„Vergnügen.“ Wenn wir die Beitimmung diefes, Bar 
eheichens auch nur aut Ninder einfchranken, (obes gleich 
dem Litel zufvige abermals ein für Jedermann ir) ie 
können wir duch unnvglich glauben, dafs man dich Vor: ' 
theile von dem Vortrag guigemeynter Behauptungen.die- 
fer Art verfprechen darı, deren Falichheit felbft die Er- 
fahrung des kleinsten Knaben oder Maschens zu wider 
legen im Stande ik, Man mache der Jugend die Arbeit 
zuc.Gewohuheie und zum Beuürieils; damit wird mad 
ihr beiier rachen, als durch fulche Vorfpieglungen ,. die \ 
wenig helfen, aber viel fchaden kunnen. $. 20. „Be 
„neide nicht das Iremde Verdienit; bereichere aber dek \ 
„ne Talente > Seine Lulente bereichern it undeutfchs \ 
und die Forderung eıne Unmuglichkeit. >- 33, "Tynraller 
„ruhen, die die Sleufchen betreten, UMÜ T yrigrungs 
„worüber jie klagen, hauen keinen and ‚argenünhen 
„als ihre Nhorhex, ihren Stolz und ihre 
„Begierden.“ Sonft keinet >. 34- „EU g 
„inüch ilt ein verborgner Schaız, den ae; 
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„als Blindheit und KindereyY -* 
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che moralifche Capnzinsden! Wie kann men der Jugend 
Lernen und Anuftreagen des Veritaudes zur Pflichr ma 
chen, wenn man ihr fagt, dafs fie damit doch nichs wei- 
ter erwerbeg werde, als Blindheit und Känderey?. — 
Wir-haben uns bey: diefem Büchelchen verweilt, weil 
wir überzeugt find, dafs Kunftrichter in der Beurtheilun 

und Lehrer und Aeltern in der Wahl von Kinderfchriß. 
ten nicht ffreng und aufmerkfam genug feyn können, 


Eisenach, b, Wittekindt: Der Schulze Biedermann 
"von Waldheim oder Pruchftücke aus der Dorfrebeilion. 
1792. 190 5. 8- (6 gr.) j 


Biedermann, eines Schulzen Sohn, wird von feinum 
Vater auf Schulen und Akademien gefchickt, fludirt Ne- 
dicin, Theologie, Jurisprudenz und Philefophie, und 
"wird, was fein Vater gewefen war, Schulze — weil er 
in diefem Stande das meifte Gute zu ftifien hoffte. Er 
traf, fo weit es fein Amt und die Unterftützung feiner 
Obern gelattete, die heilfamften Einrichtungen, Arsken 
wie öhnlich, den Beyfall der Bauern nicht erhielten, 
Ein. Theil derfelben ward ihm feind; der epjdemifche 
Geif der Unrube und Empörung, der unfer Zeitesiter 
charakterilirt, drang auch in diefes Dörfchen. Der Auf- 
ruhr brach aus, ward aber durch das kluge Betragen des 
Fürften in der Geburt erfickt, und Biedermann konnte 
sun mit froberm Muthe, als je, auf feiner J.aufbahn 
fortgehen. Diefekleine, fümpie Erziblung könntenicht 
ohne gute Wirkung bleiben, wenn fie in die Hände der 
Klaffe käme, zu deren Beten und Belehrung fie gefchrie- 
ben ilt. Der V£. kennt die Menfchen, die er Ichildert, 
er kennt die Triebfedern und Mittel, durch welche ihre 
Leidenfchaften aufgeregt und wieder snscwhgt wer- 
den. Wir wünfchten nur, dafs er die Manier des var- 
treflichen Volksbuchs Lienhard und Gertrud, (das aber 
won Seiten des Vortrags und der Darftell nichts we- 
niger als mufterhaft ift,) nicht fo ängftlich kopirt hätte, 
Auch können wir nicht billigen, dafs er fich auf die Sei- 
te derer neigt, die dem Worte Aufklärung einen böfen 
Leumund zu machen fuchen. Er Helit $. g. fuperficiell 
und aufgeklärt neben einander, und braucht das letztere 
auch fonft noch in fchlimmer Bedeutung. Nicht dadurch, 
dafs man das unfchuldige und fchöne Wort Aufklärung 
in böfen Ruf zu bringen fucht, verdirbt man den falfchen 
Aufklärern ihr Spiel, (Betrüger find nie um neuelocken- 
de Namen für ihre Waare verlegen, ) fendern dadurch, 
dafs man wahre Aufklärung verbreitet, die rer 
lungen und Fallftricke der ialfchen Propheten a { 
und durch das Licht der Publicität und - gefunden Ver- 
munft zu Schanden macht. — Die Ideen, die der Vf. 
(8. 96.) über Strafen und Verbrechen auffktellt, find Sehr 
unreif. Es ift gewils nicht feine Abficht, aber er redet 
doch, olne es vielleicht felbft zu ahnden, dem ärpften 
Despotismus und der drückenditen T er aan Wort, 
indem er den Satz behauptet : „Strafen fo nie 
„tiv feya., Sondern blos von der Willkähr des 
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„und einlichtvollen Regenten “ (wer foll aber Richrer 
feyn, ob der Regent diefe Eigenfchaften befitst?) „ab- 
„hängen, der lie ganz nach der Erziehungsart, der er- 
„lernten Handlungsweife, und.den Verhältniffen, in de- 
„nen der Verbrecher lebte, beftimmen müfle u. f. w. 


WıTTEnseng, in d. Kühnefchen Buchb.: 1. de Bri- 
taine menfchliche Kiugheit oder Kunft, fich und fein 
Glück hoch empor zu bringen, Aus dem Englifcheg 
überferzt. Achte, verbellerte und mit Anmerkun- 
gr begleitete Auflage‘, wit einer Vorrede von (. 

v. Komer, b. R. D. 1792. 9815. &, (20 gr.) 


Diele Schrift Britaine’s trägt alle Spuren von derBar- 
barey und dem fchlechteg Gefchmack des Zeitalters, das 
die hervorbrachte, an äch, und verdiente ig keiner Rück- 
ficht in unfern Tagen, wo wir o unendlich beffere Wer- 
ke über die hier behandelten G ftinde haben, eins 
nase DugRbe. u. für Aalen ewandnifs es mit den 
angeblichen fieben frühern A en diefer Veberfi 
habe, wollen wir dahin geftellt feyn laffen. Höchik 
wahrfcheinlich hat der Verleger diefesmai nichts, als die 
zwey Bogen mit Titelblatt und Yorrede um einen alten 
Lalenhüter gefchlagen:: wäre es aber wirklich ein neuer 
Abdruck, fo verdiente die Nachläfsigkeit ftrenge Rüge, 
mi: der mandie zahlreichen und groben Fehler der höchft 
undeutfchen und fchülerhaften Verdeutfchung unverbef- 
fert gelaffen hätte. Z. B. 5. 63. „Homer war durch fei- 
„ne rennen I verblendet, und traute fich wegen fei- 


„ner eigenen Gefchicklichkeit in der Poefie {9 viel zu, 
„daßs er eine falfche Quantität mit einfchleichen, und 
„folche zum Zeugnife gar in dem e Verfe feines Bu- 


„ches Ilias hinterliefse.“ — 5.36. „Die Rede ift das 
mFuhrwerk der Gedanken, derowegen follte fie mit den 
„Bädern menfchlicher Gedanken richtig laufen, welche 
„vernänftg und nicht eine abgefchmakte Anfkimmung 

ungereimter Diuge feyn müflen.“ — Wegen der nenea 
Vorrede hätte die Verlagshandlung Hn. D. Ri unhe- 
müht laflen können; fie enthält nichts, als einige ganz 
unbedeutende Gedanken über die praktifche Philpfophie 
und ihre verfchiedenen Zweige. 


HsmsoRg u. Leirzis, b. Matthiefsen: Archiv der Aus: 
n Eine Sammlung der zerftreueten Auffätze; 
zur Unterhaltung für jedermann. 7792. 158 5. $. - 


Eine Zufammepftoppelung, d cheg es Tı ’ 
zähliche giebt, ohne die mindefte Spur von De an 
Sgbe Quellen, aus denen ghipk worden u: £ 
w. Die Bücher für Sedermans häufen fich feit einiger Zeit 
auf eine unglaubliche Weife: allein man laffe fich nichg 
täufchen. geblich für Jedermann, find fie im Grup» 
de für Niemand. Neben einigen allgemein bekannten 
vortrelichen Auffätzen von Mufer u. 2 Eule man hier 
werfchiedene fehr mittelmäfsige und unbedeutende Er 
zählungen und Anekdoten. 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Leirzıa, b. Böhme: Pollfändige Erläuterung des 1 
meinen dentfchen und fachjifelen Proceffes, I Th. 
ohne die Verrede 6865. 2. 1792. (1 Rthir. 20gr.) 


D*: unpenante Verfaffer, welcher fich in der Vorre- 
de als den Vf. des vor einiger Zeit in VII Theilen 
- herausgekommenen Handbuchs des bürgerlichen Rechts zu 
erkennen giebt, erfüllt anjetzt fein. in der Ankündigung 
‚diefes Handbuchs gethanes. Verlprechen, den gemeinen 
deutfchen und fachfifchen Procels anf eben diefe Art zu 
bearbeiten. Seine bisherire Laufbahn als akademifcher 
[.ehrer gab ihm die Veranlaffung dazu. Dies Werk foll 
jedoch nicht — wie fchon der Titel und der auf meh- 
rere Theile gemachte Zufchnitt zeigt — eim blofses Com- 
pendiem feyn; fondern es foll fowohl dem Studierenden 
zur Wiederholung der Vorlefungen, als dem Richter 
. ind Adrocaten zum Nachfchla&en dienen, und alle bis- 
herige Werke diefer Art an Vollfländigkeit übertreffen. 
Der Vf. glaubt diefe Ablicht durch 4 Bände, jeden 2 Al- 
phaber ftark, zu erreichen. Diefer erflie Theit enthält 
‘a) eine Finfeitung zum Proceßs, worinn die ollgemeinen 
Vorerkenntnille auf 282 Seiten in 5 Kapiteln vorgetra- 
gen werden, nemlich die verfchiedenen Eintheilungen 
und Quellen deffelben. Kap. 1. Die Lehre von der Ge- 
richtsbarkeit und dem Gerichtsjflande. Kap. 2 u. 3. Die 
Rechte und Verbindlichkeiten der Richter, Kläger, Be- 
klagten, Advocaten, Procuratoren und Notarien. Kap. 
4 u. 5. Hierauf folgt das erfle Buch vom ordentlichen Pro- 
erffe, und deflen erfle Abtheilung vom erflen Verfahren, 
welches wiederum 3 Kapitel begreift, nemlich: Kap. rt: 
Von der Klage. Kap. 2. Von Vollmachten. Kap. 3. Von 
der Citation und den Communications - Decreten. Kap. 4 
Von den Einreden des Beklagten und der Kriegsbeve- 
-figung. Kap. 5. Von der ic, Duptic, Triplic, Qua- 
druplic, dem Befchlufs zum Urteil und der Eröffnung 
defielben. 
de nicht vollendet, fondern wird bey der Duplicfchrift 
»bgebrochen, vermuthlich weil der Band fonft zu dick 
geworden feyn würde. Die Voluminofität des Werks 
rührt hauptfichlich daher, dafs der Vf. alle in den Pan- 
decten euthaltenen Rechtslätze des Procelfes, und die da- 
"hin einfchlagenden Streitfragen fehr ausführlich abhan- 
delt, auch ven allerley bey dem gerichtlichen Verfah- 
ren vorkommenden Schriften mehrere Formeln mittheilt. 
Er verwirft nemlich den von einigen behaupteten Grund- 
fatz, dafs alte Materialien des Procefles in die Vorlefun- 
gen über die Pandecten gehörten, und fieht folchen als 
die Haupturfache an, warum fo viele Rechts 
. “ie Univerütät verlaffen, ohne im Stande zu feyn, die 
A L. 2. 1793. Zweyter Band. 


Dies letzte Kapitel it jeduch in diefem Ban- - 


"nicht umbin, hierbey zw €Y 
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kleinen im Procefs vorkommenden Schriften auszuarbei- 
ten, und hernach erit bey einen practifchen Rechtsgre- 
lehrten alles lernen müffen. (So viel dem Recenfenten 
bekannt ift, wird jetzt auf allen deutfchen Univerfitäten 
die Theorie des Procefles mit der Anwendung deffelben 
verbunden: dafs aber gerade in demfelben Collegio Theo- 
rie und Praxis zugleich gelehrt werde, fcheint Ihm nicht 
nothwendig zu feyn; es erleichtert vielmehr den Unter- 
richt, wenn zuerit die ganze Theorie vorausgefchickt, 
und dann die Praxis darauf pebauet wird. Auch die ge- 
wöhnlich auf ein halbes Jahr eingefchränkre Vorlefun- 
gen wellen diefe Verbindung nicht recht geftatten, Man- 
che Procefsarten (wie die der beiden höchften Reichs- 
gerichte und der Kanzleyftyl bey den Regierungen), 1af- 
fen fich nur am Orte feibit, durch Behandlung der Akten, 
und Lefen der Protocolle recht begreifen; und da hel- 
fen alle akademifche Vorübungen nicht viel. Indels- 
bleibt es immer nützlich, auf Univerfitäten wenigitens 
einen Vorfchmack davon zu geben, und der Vf., deffen 
Plan fich nur auf den gemeinen und den fächfifchen Pre- 
cefs einfchränkt, verdient darin allerdings Beyfali, dafs 
er diefem Handbuch, durch Abhandlung der in den 
Pandecten vorkommenden Materialien des Procefles, alle 
Vollitindigkeit zu geben fucht, und dabey fowoht Fer- 
mulare der im Procefs vorkommenden Schriften für den 
Sachwalter, als auch Mufter der Referir- und eh, 
Kunft für den Richter, mitrheilt. Die red red 
wie er verfichert, aus andem Schriften emtlehNln ccm 
dadurch der Redenklichkeit zu begegnet ner Sie fin 
auf die Richtigkeit derfelben verlaffen # Lee 
zu mehrerer Bequemlichkeit bey jede 
ceffes eingefchaltet, und er will auch ® 
endigter Erläuterung eines Verfahrens » 
die verfchiedene Relationen, die in 
be vorkommen können, abzufüaffen ba” 
fchaltungen nehmen zwar eimen bei PO 
en, leiften aber doch ihren guten ?" 
arum der Vf, den gemeinen 
Jchen Procefs verbindet? darüber ae x 
Vorrede folgendergeftalt: „Der Lanast 3% 
„ohne welchen kein a von, - > 
„dig vorgetragen werden r Sc ” 
rn 1 gebe es Er viele # orteeNiche et Fi 
„ren aber foft alle in dem * So lich 
„und überdiefes lateinifch + ” Recke Be 
„Gründe ein, welche an Se arsere W - 
„hätten, in usfern Tage Gera usratege 
„cefs in deutfcher Sprach ©  yaeemerkunf 
erdienft vf , 
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Die erfle: dafs der Vi. fet® 
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f 


chen «4 FR: 
deut che ce gez a 


227 


Bekanntmachung der neuen kurfüchf. Procefsordanng, 
welche nichiens erfuhzen foll, abgewarter hürte. Die 
Riiere: dals #5 einen gerreinendeutfchen Prucefs und eing 
silgemeine Gerichtsverfaflung aus deutfchen Inferzen und 
Hersommen par nicht giedr. Was wir ellzemeinds da- 
von haben, it aus dem römilchen und kanoeifchen Rech- 
te abitrahirt. Jede Provinz hat ihre eirrene Gerichtsrer- 
failunz, ihren eigenen Procefsgang: befonders füllt die- 
fer Unterfchied zwifchen Ober- und Niederdeutfchtand 
fhr auf; jenes hat fich mehr nach frem'en Rechten 
und sach dem kammergerichtt, Prorefs gemodelt; im 
siefem ünd noch viele Ueberrefie des alten Sachfen- 
rechts verhanden. Der Vf. reelinet zwar die Reichsab- 
‚fihiede, befunders den jüngiten von 1654, ingleichen die 
allgemeine dentfche Obfervanzen, zu den Quellen des 
gemeinen deutfchen Proceffes: allein jene Gieferze ent- 
halten nar fchir wensre allgemein anwendbare Bruchftä- 
eke, bey weichen die $. 137. des]. R. A. verordnere fub- 
fidiariiche Beohachtung des Kammergerichtsprovefles ein- 
treten könnte; und Rec. kennt keme allgertrine pro- 
wwfsuniifete Ohfervang, die aus deutfchen Grundfürzen yınl 
auf deutfchem Boden entftanden wäre, und nicht fchon 
in dem natürlichen wefentlichen Gang des Procefles ih- 
‘ren Grund hätte) Bey einem fo weitliuftigen Gegen- 
fand kann es übrigens nicht fehlen, daß nicht hier und 
da eine Berichtigung ftarı Gnden follte, So hätten auch 
(5. 14.) die SchliHfe der letzten K.G. Yilitation, weiche 
in keinen eireuen Revefs gebracht , und gleichwoll Schr 
reichhaltir ind, ingleichen die wichtigern Reichsfchlif- 
fe von 1773 u. 1788 unter die Quellen des Kammerge- 
richt. Procefies gerechnet, und bey dem Reichshofrach 
bemerkt werren follen, dals derfeibe auf die Beabach- 
tun? der K. G, Ordnung ebenfalls angewiefen it. Zur 
bürgerlichen Gerichtsbarkeit werden (5. 44.) geringe 
Verzefun gezahlt, aber nicht geiagt, was eigentlich 
unter perinzen Vergehen verllanden werde? Dies härte 
un ls mehr gefchehen follen, da die Rechtslehrer Jdar- 
über nicht ganz einig find, Von den Klagen der Unter- 
fhazen gegen ihre Landesherrn fagt der Vf. 5. 137. : „Sie 
„hätten anfangs vor den höchiten Gerichten jedes Lan- 
„des Matt gelunden: nach der K.G. O. Th. H. tit. 4. 
„gehörten ke zwar für die Austräge: ollein die rerfchie- 
„denen Schwierigkeiten, welche {ich bey der Anord- 
„nung einer Aufträgalinitanz fümlen, hätten die mehre- 
„fen deutfchen Regenten veranlafst, die Unterfuchung 
„und Entfckeidung ihrer Procefsangelegenheiten gegen 
„ihre Untertbanen einem von den höchfien Landesge- 
„richten zu übertrogen.* Hier fehlt noch ein weis ftar- 
kerer Grund, welcher diefe Aufträgalinftanz verdrüng- 
te, nemlich die Abficht, den Weg der Appellation an 
die höchften Reichsgerichte, in den Ländern, welche 
ein unbefchränktes priviegium de non appellando ha- 
ben, allmsöhlig in Vergeffenheit zu bringen, und end- 
lich gar aufzuheben, wie. durch die Wahlkspitulation 
Teopolds H. art. XIX. $. 6 gefchah. Ber Vf. hätte hier- 
bey bemerken follen, daß in diefem Fall wenigitens 
Klagen wegen verweigerten edler verzugerten Kechts, 
innleichen alle Beföhwerden der Unterthanen, welche 
fich ad Mandatum $. C. qualiciren, alsbald bey den 
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böchiien Reichsgerichten Ratlinden ; er bitte 
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umzekehrten Fall berühren folfen, wo Regenten ihre 
Untertlianen verklazen; und ob.da die Jurisdicetion durch 
Herkommen und Obfervanz den Landesgerichten zufte- 
he, wenn nicht der Regent felhit bey einem der hüch-' 
fen Reii Isgerichte tkölte fuchen will, wie folches be- 
fonders bey Verweigerung Jer l.andesfkcuern, der Frohn- 
den und überhaupt bey klagen gegen aufrührifche Un 
terthanen der Fall ift, Dies bitte mit zu der $. 34. ab- 
gehandelten Frage gehört: ob ein Gerichtsherr feine Un- 
terthanen in eigenen Sachen vor [reinen Gerichten belangen 
könne? weiche der Vf, verneiner, wenn fulches nicht 
sach befonderen Landasgefetzen hergebrächt fey. 


Der Vf. kat fich auch mit sutem Erfülg bemüht, 
die lateinifchen Ausdrücke des Piocelfes auf deutfch zu 
moderniliren, ohne dabey in das Gezwungene und Un- 
veritändliche zu verfallen. 


Reornareng, b. Montag: Ferfach her die Frage: 
ı Ob eim Herr feinen verpflichteten Beamten ohne Urfa- 


che feiner Dinfe entfeizen oder eutiaffen könne? 
Nebit einer Zugabe. 1731. 1119. & 


Unter Dimiflon, von welcher allein hier die Rede ift, 
verfichet der Vf. diejenige Handlung, wo ein [Jerr einen 
Beamten: blofs wezen feiner Convenienz, ohne eine von 
Seiten des Beamten durch Verbrechen oder Fehler in 
feinem Dienit merebene Veranlaflung , ehrenvoll verab- 
fchietlet. Diefe nun hölr er der Kerel nach aus fülgen- 
den Gränden für unerlaubr: 1) die rumilchen Guferze 
über diefe Materie linden eines Theils heut zu Tage kei 
ne volle Anwendung, weil die römifchg Staatsverfaf- 
fung überhaupt, und insbefondere die Befchaffenheit der 
Staatsimter von unferer Verfaflung, und der Befchaf- 
fenheit unferer Steatsämter ganz abweicht; andern 'Theils 
aber drückt felbft das römifche Rechr, wenn man nur 
alle hierher gehörigeStellen, nemlich dieL. 6. $.6. de 
excufat. L. 17. 6.3. de muneribus. L. 2. C. de profeflor, 
et med. [.5. dedeeretis ab ordine faciend., gehörig zu- 
famınen nimmt, folchen Dimiffionen deutlich genug das 
Siegel der Verwerfichkeit auf. 2) Die widerfinnige 
Vorfteltung, als ob die Verleihung der Staatsämter els 
blofses Priviiegium und Gnadenbezeigung angefchen 
werden milile, verdienet keinen Beyfall, und wenn 
man ie auch auf einen Augenblick annimmt; fo wäre 
doch das immer ein benaficium titulo anerofo arguifilum, 
das feiner Natur nach der willkührlichen Wiederrufung 
von Seiten des Ertheilers nicht unterworfen feyn kaun. 
3) Bey einer Dienftverleihung liegt zwar ein zweyfeiti- 
ger Vertrag zum Grunde; allein daraus, dals der beam- 
te, in der Regel, feinen Dienft nach Willkühr niederle- 
gen kann, folgt nicht, dafs auch dem llerrw die Be 
fughifs zufiehen mülle, nach Willkühr aufzukünden, (la 
bey einer unbefangenen Prüfung die Yerbältniffe beider 
Contrahenten als fo fehr verfchieden fich- darftellen. 4) 
Die Stelle der neweiken Wohlkapitwlation Art. 24. $. 10 


-verwirft dergleichen Dimillionen beitimmt als vollig wi- 


derrechtlich, 5) Von Seiten der natürlichen Billigkeit 
endlich betrachtet, lallen folche Dienfisufkümdigungen 
vollends fich gar wicht rechtiertigen; die am sten May 
1789 von.der königlich preußifchen Unfakammnline 

ß z 2 über 
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übor diefe Frage ertheilte beksmnte mufterhafte Antwort 
war daher der Sache,vollkommen nn: und ner 
folgende Ausnahmen von der aufgeitellien Regel laffen 
fich annehmen? wenn nemflich entweder die Dauer eines 
Poltens durch die Natur des Gelchüfts, zu deifen Voll- 
ziehungen ercrrichtet worden, beftimmt ift; oder wenn 
‚der Dienet nur auf eine gewiffe Zeit angencnmen wor- 
den it; oder, wenn er bey Annehmang des Paftens 
fich die ausdrückliche Bedingung hat gefallen laffen, 
dafs es dem Herrn freyfiehen folle, ihn zu jeder Zeit zu 
dimittiren. — "Mit diefen Sitzen, die nicht oft genug 
wielerhole werden können, fimmt Rec. vollkommen 
überein, und mufs nur folgende zwey Bemerkungen 
machen. — Dafs, wie der Vf, fagt, bey den hächften 
Reichsgerichten der Grundfatz angenommen fey, einem 
jeden Ilerrn itehe eben fowohl frey, feinen Diener auf 
eine feiner Ehre unnachrheilige Weile feiner Dienfte zu 
entinTen, als diefer die Befugnißs habe, folche aufzukün- 
disen. it in der Allgemeinheit unrichtig.  Vielmelr 
bat, befanders das Kammergericht, durch mtebrere Er- 
kenntuiffe zogen willkührliche Dimitlionen fchon deut 
Hichr genug lich erklist, und eben dadurch mag wohl 
hauptlichlich der ia newern Zeiten in vielen Ländern in 
den Beftailungsbriefen zur Kanzieyformel gewordene 
Vorhekalt der wechfelleitigen freyen Anfkündigungsbe- 
fagnifs zwifeben Herem und Diener 'veranlafst worden 
Teyn; allein nach Rec, Erachten verdient eine fulche 
Kiaufel, wenn ie nieht Dolge. einer ausdrücklichen be- 
ftimmten Verabredung in einem einzelnen Falle ilt, kei- 
ne rechtliche Rückfich. — Hoffentlich wird man doch 
endlich einmal auch in Deutfchland aufhüren, die Staats- 
diener wie Knechte und Mägde zu behandeln, nachdem 
die grölsten Monarchen Europens fo frey nnı ofien lich 
fellit für nichts mehr, als die eriten Diener des Staaıs 
gehalten haben!!! — — Die angehängte Zügnbe cat- 
hist einen Vorfchag zu Befürlerung Schneikerer Juilispfle 
ge in Arınenfschen, der dahin geher: eine Gefellichaft 
deutfcher Rechtsgelehrten full. Sch vereinigen, Winkel- 
kyrönneyen und Ungerechtiskeiten, die gegen ärmere 
und unbedeutendere Alenfchen begangen werden, in ci 


“ nem eigewen Journale aufzudecken, und dergleichen ar- 


me Unterdrückte daneben noch durch milde Beytrüge zu 
unterftützen. — Dem Herzen des Vf. macht der Vor- 
Schlas Ebre, dals er aber blafser Vorfehlag bleiben dürf- 
te, Scheint der Vf. feibt, und wohl nie allem Rechts, 
zu fürchten. — Die vorangefchickten trefienden Hemer- 
kungen über Publicität und PreGfreyheit hingegen, ver- 
dienen männiglich gelelen, aber auch — beherzigr zu 
werden. F 


SEHOÖNE KÜNSTE. 


Lerrzis , b. Göfchen: eg Georg Sjacobi theatra- 
lifche Schriften. Nachtrag zu feinen fümmtlichen 
Werken. 1792. 240 & 8- (16 gr.) 

Hr. Fecobi nmcht den zahlreichen Freunden feiner 

»lufe durch gegenwürtige Sammlung feiner theutrali- 
fchen ‚Arbeisen cin angenehmes Gefcheuk. Nimmt er 
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PZ iR en er fich f . & 
hebr ch d als Lyriker verdieoehat, fo er 
ne ur Alliyge f Deh auch im g; sim weit über des Gemei- 
deodeF Aline Par Imälsire, Das erfte Stück : Phadon und Niri- 
en sftd Grand Damm, ein Singipiel in zwey Adfkü- 
En rtlheij einzeln gedruckt, und auch in der A. I. 
2. beurteilt. 7) Der Tod des Orpheus. Man lieit die- 
fes kleine ganz verlißeirte Singfpiel wit Vergnügen, auf 
der Bühne hingegen dürfte es nur von geringer Wir- 
kung feyn.. Nicht jede inrereffanre Erzählung giebt ein 
intereflantes Schaufpie. Die Handlung ilt fo einfach 
als möglich, und doch ahne Einheit; ein Fehler, der in 
diefem Fall immer am auilallendften, und von der uach- 
theiliglien Wirkung Ht. Die Handlung geht fchon mit 
dem erlten Act zu Ende, und von da lkult eine neue bis 
zum Schlufs. Die höllifchen Geifter, die in Keiten auf. 
treten, waren uns eine unerwartete, und nicht die an- 
genehmfte, Erfcheinung. Wir fehen nicht, wie men 
fich noch in unfern Tagen folche [heaterfpiele erlsuben 
kann, die, täufchend vorgekellt, die Scene grafßslich, jm 
Gegentheil aber licherlich und abgefihmackt machen. 
Der enticheidende Aloment, in dem Orpheus-lich um- 
wendet, undEurydice verfich@inder, iit nicht gut bebail- 
delt. Es herrfcht eine gewide Dunkelheit in dieferötel- 
le, die die Wörkune fehr Schwäche. _Freylich mufste 
die Mandlung, durch die Orpheus fein Glück verfcherzt, 
beifer ınetivirt werden, als fie es in der alten Sage ift, 
follte aber die von dem Dichter gewählte Weife zwech- 
meöfsir und natürlich feyn? Die Schnfucht, der ängfti- 
che Zweifel, ob feine Bitte wirklich erfüllt werden, und 
Eurydice ihn begleite — am und für fich keine fehr wahr- 
fcheinliche Schwäche an einem Mann von fo feltem und 
und suhigem Charakter, wie Orpheus hier erfcheint — I 
tieifchr ihn fo, dafs er zu fehen glaubt, wos er zu fehen ) 
winfchr, und was die Bedingung war, unter wellen } 
die Mächte der Unterwelt ihım vergünnten, den Mi \ 
kinter fich zu werfen. 
Ehe Sonnenliche rn. 
Durch grines Laub der Prppal bricht, x \ 


it dis's Verbrechen umzuichauent gern ut Su 
0 ae 
Noch ift er imHain der Hekate, als €” an Siyes WI 
Oberwelt zu feyn glaubt: die Dämmer so 
Yageslicht. Eurydice, die ihm Schweig® 
fingt: 2% 
Welch ein Wahn, der keinem bangen ar % 
immer zweifelniien Verlanzet® Se 
Dämmerung zur Sonas macht _ (+ Fer £° NE 
fe ee Ne > 
Ja wohl, welch ein Wahn! der ur es Ara 
nißs des Dichters versuch. Gew ug Kumn £ u 
auch ftirker feyn, wenn Eurydie Der at, .E 
Ratt fo viet Worte za mache ®- rung bei’) 
dritten Aufzugs fpannt die Eevn ufehen. 
eine unangenehme Weife 2 or £: n 
mit einem Gefolge von Thr® ortenbatens 
Ich wille, ihr Männer, nn. m 
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Vor allen Lebenden bedeckt. 
* -Geweihten Wonse bringt, die Ungeweihten fchreoket. 
She aber wendet euch nach jenem Tempel 
Auf den der ewig junge Bacchus 
Der Sonnsngote fe freundlich nieder blicket 
Iım milden Abendfchein. 
Bey jeuem Tempel ! fprecht! find eure Hände rein 
Von Blutfchuld? Eure Herzen rein 
Von thörigter Begier ? 
Habt in des Hebrus Fiurhen ihr , 
Bauch eingetaucher? könnt ibr ohne Grauen 
Hinab ins Reich der Untergöwer Schauen? 


Die Thracier bejahen es, und Orpheus fährt fort: 


An jenen Flüßen , wo ich wallie, 

Des Minos ernten Sitze nah, 

84h ich die unbeftechlichften der Richter, fsh 
Vor ibsen Könige verltummen; fernher fchallee 
Das Winfeln derer, welche hier 

Nicht weinen konnten : in der Tiefe klirrten 

Die Ketten aın Tyrannenfuls, Ich (ah, 

Den feligen Gefilden nah, : R 
Eurydice bekräinzt mit unrerwelkten Myrthen, 
Das fromme Weib gefchen kaum, 

Verfchwand; jedoch ihr Blick im Scheider 

War Seegen aus Elyfium, 

Der bleiben wird, um mir die Seele zu ermannen, 
Und, ift die grofse Teyerllunde nah, 

Von ihr die Schrecknilfe des Gräbss wegzubannen, 


Dies it doch fürwahr, nach einem fo feyerlichen Prolog, 
eine ziemlich kahle Erzühlung! 3) Die Wallfahrt nach 
‚Compoflel. Ein Luftfpiel in einem ug Ein klei- 
nes artiges Stück mit trefficherm Dialog. Die Idee, dafs 
Wallfahrten mehr Sünden veranlaffen, als durch fie aus- 
gebüfst werden fellen, ift ungemein glücklich ausgeführt- 
'Freylich kann das Stück nur in katholifchen Gegenden 
feine volle Wirkung thun. 4) Der Neujahrstag auf dem 
Lande. Ein Vorfpiel in einem Aufzuge. Ein guter Bey- 


AL Zz. 


trag zu einer Gattung, in der wir noch fo wenig Vor- 
i 


zügliches befitzen. Die moralifchen Winke für verfchie- 
‚dene Stände in der Form von Neujshrswünfchen find, 
wenn gleich nicht ungezwungen genug herbeygeführt, 
doch an ug fchön, und geben zum Theil goldne Leh- 
ren; Zz. 
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An den Handwerksmani: 


Der Bürger, deffen harte Hand 

Mühfelig Axt, und Beil und Hobel führer, 

Sey treu in dem, was ihm gebührer, 

Und lieb! und ehre feinen Stand. 

Wenn neben ihm der Amboßs klingt, 

Die Sige knarrt, die Himmer tönen, 

Dan De er freudig, feinen Söhnen, . 
Dafs Arbeit fifse Ruhe bringt 

Uud ächtes Lob; dafs jeder wackre Mann, 

Zu gut, un knechtifch fich zu beugen, , 

Mic Schweißs bedeckter Stirn fich aller Orten zeigen, 
Und Türkten uurerzapt ins Auge fchen kann. 


Parermo: Francischino der Eingeweihte, Erfter Band. 
au 5.8. Zweyter Band. 232 $. (1 Rıhlr. 
B.gr- ’ 

Weit angemeflener hiefse der Titel: Francischino der 
Landjtreicher. Was der Zufurz: der Eingeweihte hier foll, 
erräth man nicht, da nicht das mindelte im Buche hier- 
auf Bezug hat! wahrfcheinlich ift es nichts als eine 
Lockfpeife, die der Verleger — der fich auch ohne Ge- 
fahr hätte nennen können; denn das Buch ilt eben fo 
unverfänglich, als unbedeutend — oder der Verfaffer 
ausgehängt hat. Der Uecherfetzer wollten wir fagen; 
denn wenn gleich weder Titel noch Vorrede etwas da- 
von fagen, fo lieht man doch aus der ganzen Anlage, 
Ausführung, Manier und felbft aus dem Stil, dafs das 
Buch Ueberfetzung irgend eines. allt$glichen franzüß- 
fchen Romans ilt. Ein kahles Abentheuer jagt das an- 
dere; nirgend ilt eine Spur von Gefchmack und Men- 
fchenkenntnifs, der Held der Gefchichte fpielt in allem 
Ländern Europens eine Menge Rollen, ift bald Bedien- 
ter, bald Prieiter, bald Tafchenfpieler, Beutelfchneider 
u. £, w. alles gleich fchlecht. Nur eine kleine Probe des 
Stils: „Indem ichnoch bemüht war, derguten Dame mei- 
„nen Dank zu bezeigen, trat die Marquife mit der Nach- 
„richt herein, dafs jie mein Gepäck durch einen Sklaven, 
„den fie mir fchenkte, nach der Barke bringen laffen. 
„Ich bat fie dagegen, Rofalien'zu fich zu nehmen, und 
„erzählte, wie vielich diefem Mädchen rerdankte. Sie 
„ai meine Erkenntlichkeit, bat aber ihre Tante, fie 
„zu fich zu nehmen, wreil fie in ihrem Haufe wegen ih- 
„rer Schönheit leicht den Nachftelluugen ihres Gemabis 
„Ausgeletzt feym könnte“ u. f. w, 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Vorxksscunirten, Schsetborg, in der Arnold. Bachh. : Au- 
kitung, zum Verfichen und Gebraneh der Calenders. Von M. 
Gatthelf Friedr. Orifeid, Paft. u. Infpector in Loesmitz. 1792.28 
8.9. (2er) Da der Vf. diefe kleine Schrifi für den Burger, 
den Landmann und für die deutfchen Schulen beflimme, um, 
wie er lich an a u darinm (in leızteren) etwa wöchentlich ei- 
ne halbe Stunde der Jugend den rechten Gebrauch des Kalen. 
‚ders zu zeigen, fo kam es wuhl nicht ganz auf Kürze, fondern auf 
die mit ihr zu verbidende Erlaurerung der im Kalender gemeinen 
Leuten und Kindern fo dunkeln Sachen an: diefe wurde auch 
auf 16 compreflen Octavfeiren möglich gewefen (eyn, wenn an- 
ders der Raum derfelben ganz dazu verwendet worden wäre! 
State-der $. 6. befindlichen Muthmaßung vom biawen Montag 2. 
B, nächfk der Erwähnung der Leetiontm canieslarium auf ei 
Vaivenigären hätt Hec. Keber die dem Laien aunverkä 


Worte: Trabant , Sirius, Sonnenfyfiem u. dgl. erklärt geiefen, 
die 5. 19. u. 20. befindliche Note ganz weggewünfcht, denn ınan 
hat gewifs bey Aushebanjt der fontigigen Evangelien wohl auf 
nichis weniger .. als auf Naturbegebenheiten und Verrichrungen 
gedacht, und fchwerlich des Er. D, IT, p. Fpiph. wegen der z@ 
folchen Zeit gewöhnlichen Hochzeiten, des Dem, Miele. we: 
ger des Wiederaustreibens dev Schafe nach Hn. O, Meynung zu 
irchlichen Frbauungen gewähle. Wie befteht es mit der er- 
klärten Abficht: Aherplashen zu buftreiten, dafs 8, ı1. den Un- 
ternächten (Zwöülfnichten) eine Vorbedeut beypelager, und S. 
23. den Seufenjahren ganz das Wort gereder wird! Man hat 
nach dem, was wir gefagı häben, immer noch eine, den Bedürf- 
niflen ungelehrter Leer in allen ihren Erfoderniflen 
nere, Erläuterung des Kalenders zu wänfchen. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Enransen, b. Palm: Nachrichten von fchensiwärdierts 
Gemälden» und Kupferfich- Sammlungen, Klünz- , 
Ciemmen- ,„ Kunfl» end Neturaliew + Cabmeten, 
Sammlungen von Modellen, Aafchtenen, pliyfieak 
Jchen und mathrmatifchen Infruntenten, anatımifchen 
Präparaten und botanifchen Gärten in Deut fchland, 
nach nlphahetifcher Ordnung der Osrter. Heraus- 
gegeben von Friedrich Carl Gottlob Hirfching Er- 
fer Band, 1786. 2319. — Zweyter Fand. 1797: 
7985. “= Dritter und vierter Band. 1739. 503 5. 
— Fünfter Band, 1792. 358 5. Sechster Baxd, 

792. 1765. Text und.roo Seiten Regilter über alle 
fechs Bünde, — $. 


De Vf. verdient allerdings wegen feines Fleifses und 
-* feiner Beharrlichkeit, mit weichen er ein io viel- 
amfälfendes und undankbaces Unternehmen bis hieher 
aller fich entgeganitellenden und damic verknüpften 
Schwierigkeiten ungeachtet, ausführte, Beyfall und 
Dank beym Publikum, und Aufmunterung zur Fortfe- 
tzung und immer mehrerer Vervoliftändigung eines Werks 
diefer Art, woran es uns bis dahin noch fehlte, wenn 
gleich mehrere glückliche und von dem Vf, auch be- 
autzte Verfuche, welche aber nur einzelne Gegenden 
betreffen, fchon vor der Herausgabe deffelbun bekannt 
wurden, 

In dem Vorbericht zu dem ıften, aten und 3ten 
Band hat der Vf. fich fowohl über den Inhalt des Werks, 
als über deflen unausbleibliche Mängel, über dieSchwie- 
zigkeiten, womit er zu kämpfen batte, und über den vor- 
gelafsten Plan feiner Bearbeitung befriedigend geäufsert, 
mehrere nicht unwichtige Bemerkungen nebenher einge- 
freut und befonders die zwecklofe Art mancher Kunkk- 
fammler, weiche ihren Schatz wie der Geizige beym Plau- 
us den feinigen, verftecken und für üch und andre un- 
benutzt da liegen laßfen, mit Recht geradelr. 

Eine durchgängig abfolute Vollitändigkeit und höch- 
fte Genauigkeit folcher Nachrichten, wie die vor uns lie 
‚genden find, kann nach der Natur der Sache, eben 
fo wenig erwartet und gefodert werden, als dafs darin 
von einzelnen Sawınlungen eine ausführliche Beurthei- 
Jung und Befchreibung einzelner, auch nur der vorzüg- 
lichften Stücke gegeben werden folle, wodurch diefes 
für ein Haudbuch ohnebin fchon fehr farke Werk zu 
einer ungehepren Dicke anfchweilen würde, — Als 
Handbuch betrachtet, ift es für Reifende durch Deutfch- 
land und die Schweiz, ein blofßser Nomenclator, der 
nur auf die Exiflens der Kunfammiungen und auf das 
Allgemeine ihres Werthes aufmerkfam mecht, und fej- 
4.L. Z. 1793. Zweyter Band, 


nem Begleiteten das eigne Sehen und Beurtheilen ühe® 
käfst: mag nun diefer fich, wo es ihm gebgicht, an 
Ort und Stelle felbft unterrichtende Führer wählen, oder 
fich zu den Quellen wenden, welche such von demVf,, | 
wo es gelchehen konnte, angezeigt worden find; . 

Der ausführliche Titel begreift dennoch nicht dem 
ganzen Inhalt des Werkes, worin der Vf. auch noch a 
mehrere einzelne Merkwürdigkeiten aufinerkfam macht, 
welche bie und da in Deutfchland und der Schweiz an- 
getroffen. werden. — Bo wünfchenswerth die Ausfüh- 
runs des von dem Vf, in der Vorrede zum aten Bande 
eeiufserten Vorfchlages auch it, dafs nemlich zur Ver- 
vollkommnung der Erziehung bey öffentlichen Schuian- 
ftalren, Sammlungen von Kunftfachen, Naturalien, Mo- 
dellen und Inftrumenten angefchaflt werden möchten — 
fo fchwer wird fie feyn, da es den Anftalren nur zu afe 
an hinreichenden Fonds febit, und felbit die Lehrer nur 
kärglich befoldet werden. Bey Privatlehranfisiten wör- 
de esnoch fchwerer halten: wenn gleich hier, wie dert, 
ein kleiner Anfang nach und nach zu einem grüfsern 
Umfang folcher Sammlungen führen könnten, und.za | 
einem folchen Anfang würde fchon, eine allenthalben 
leicht zu veranftaltende Sammlung von Landesproduk- 
ten, einheimifchen Naturalien u. dgl. vors erite hinrei- 
chen und felb& fchon dann von großem Monte dun 
nähern Kenntnifs des Vaterlandes, feyn. — Fin Zutärze 
des ten und tem Bandes find einige vortäutf ange 
und Verbefferungen zu den beiden erton . NETT en 
hängt. = Der heftige Ausfall in dem VO rmeÄnT. a 
fen beiden Binden, welcher mit dem en nest we 
des Vf. in den beiden Vorberichten zu ,s N 1 
len fonderbar contraftirt, it gegen et! 
richtet, welche nach feiner Meynung 
nnd unbillig beurtheilt haben- Beten En 
der Vf. feinen Zorn gemäfsigt, und Öge ee” 
Ausbruch deflelben weggelaffem hätte 
beffert er dadurch nicht, und die u a’ 
Beurtheiler, die doch wohl hoffentlich I,u# „# 
der Benennung — zum Recenfone ee SB , - wi 
Mohren (!) wach Klingender (sllen? ee 2 ee 
nibalen (!!) begriffen feyT  Tinrechtu “es sFr gt > 
diefe Allgemeinheit, des Angriff® — Ermuef Ar 
bey folchen Lefern und Krichk EP ind, cs Er 
nicht etwa, wie Rec, gem. Hopat ze # Br Bee 
Wutk, für eine köchft licher?! dem pe HZ 
tur anzufehen. -— Die in ebe!i ber deut Ex er 
Notiz früherer Schrifutelle® " onm mu“ er 
Naturallenfammlungen iE » | ebrreich, Tine 6 
durchaus vollitändig, doch skren MI en v 
Der ste und öte Band ent nemmkich 
dien "vier Binden, (a viel - 

E 


+33 
von übergangnen, oder von nenen, feit der Ileransgabe 


jver Bunde hinzugekommen , Sammlungen , Kunitwer-. 


Vhen u. £. ww. bekannt wurden. Sie überheben uns der 
Bemerkung vieler, bey der Derchlicht der eriten Liu- 
de auffaliender npd in diefen letzten "Theilen grüfsten- 
teils ausgefillten Lücken, zeugen von dem Fieißs und 
der Beiisrrlichkeit des Vf. zur Verrollkommneung fei- 

nes Werks, wozu er hey. einer künftig zu. veranitalten- 
den neuen Ausgabe deflelben noch immer Gelegenheit 
Gnden,, und dann hoffentlich das Werk feibft, zur bef- 

fern Benutzung und Erleichterung des Nachfchlagens, 
durch Vereinigung der Zufätze mir den vorhergehenden 
Theilen, in ein Ganzes bringen wird. — Auch in die- 
fen Zufützen wird er olsdann noch manche Lilcke ent- 
decken. So ilt, um nur ein Beyfpiel anzuführen, unter 
Eafel im zten Band die von fo vielen Seiten merkwür- 
dige Tifckbeinfche Gallerie in dem neuen Schlofs Wei- 
Genitein unbemerkt geblieben, weiche fchon wer der 
Ilerauszabe diefes Bandes dafelbit angelegt war. — In 
der im Vorbericht zum 6ten Bond mir dem Kanonicus 
Lautenfuck zu Bainberg geführten offinen Fehde, will 
und kann lich Rer. nicht zum Schiedsrichter aufwerfen; 
es fey ihm aber erubt, fo viel. zu bemerken, dafs von 
der einen Seite der Vf. von jener in dem Vorbericht zum 
iften band fo nachdrücklich empfohlnen Tolemıns der 
Revebeichreiber, fetbit in .diefer Sache etwas zurückge- 
wichen ik, wenn gleich die gereizte Eigenliebe der an- 
dern Partey zu weit gieng, — und dals in jedem Fall 
diefer bis zur höchiten Unlittlichkeit und Exbitterung ge- 
triebne Hader, ‚weder das unparteviiche Publikum in 
den Stund fetzt, die Sache, weun fie anders von Bedeu- 
tung würe, richtig zu beurtheilen, noch den Vf. recht- 
feruzen könn, der feine Gegner mit Befchimpfungen und 

Schelesorten bedeck. — — Zurfortfetzung diefes ge- 

weinnätzizen Werks, welches nit dem Buchitaben G, im 

vierten und fechsten Bande fchliefst, wünfihen wir übri- 

gen; tem VE die bisher bewieleue Behurrlichkeit und 
recht viel pateiorifcbe Beyträge der Beürzer von Privar- 

Luumlungen, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Leirzıe, Im Verlag der Dyk. Buchh, : Aleris oder dns 
Häuschen im Wohle, Eine Handfchrift, die am Ufer 
der Ilere gefunden ward, herausgegeben ron dem 
Yorfaller von Lolotte und Fanfon. Erfter Theil. 
XIV und 3045. Zweyter Theil 4369. 179% 8. 
(1 Rthlr. ı$ gr.) 

Ueber das Original fche man A. 1. Z. 1732. Nr. 32. 
Es gehört unitreiiig zur beflern Clafe der neueften fran. 
zöhlchen Reweane, und ift vias Produkt eines Schriftitel- 
lers von Geilt, Weltkenntnifs und Ertindungskraft, der 
fich darauf verftcht, die Phantaiie zu befchättigen und 
auch das Herr nicht kalt zu halfen. „Die Gefchichte das 
jungen Alexis, fagt‘der Veberfetzer fehr treffend, ent» 
halt eine Reibe Bezebenheiten. die meiftens ghicklich 
erfaaden Iind, ofr das Verdiunit der Neuheit haben, die 
Zrwartung bis anf den letzten Augenblick in Spannung 
erbalien „nd endlich auf eine für des moraliiche Ge- 


übt wohlikätige Art beisicdiges. - "Das Wunderkase 
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grenzt oft ziemlith nah an das Abentlreuerliche — defio 


beffer !. werden 'manche.Lefer fagen u. f-w. „Dee Ue- 
berfetzer.geltcht felbit, daf.er-lich wanche kleine Erey- 
heit erlaubt, um die er aber keinesweges um Nachfieht : 
oder Verzeihung bitre. In wie fern er heist war, die- 
fes zu fıgen, uder nicht, mufs Rec. unentichieden iaf- 
fen, da er das Original nicht bey der Hand bat. Gern 
zünmı er übrigens im Allgemeinen ein, daß nichts zweck- 
widriger fey, als die ängßliche Treue, mit welcher der 
große Ihtufe der deutfchen Trasslataren Schriften, die 
einzig für das Verenüren und die Unterhaltung des Pu- 
blikums beitimmt had, Wort für Wort überfrzen, und 
den I,efer in jeder Zeile erinnern, dafs er kein urfprüng- 
ich deutfches Buch lieft, WederSprache, Wendungen 
noch Ausdrücke laflen bier eine Ueherferzung-nur.ahn- 
den; allein -eine gewille Spitzfindiekeit in den Senti- 
snents, eine oft gefluchte und erkünltelte Rafchheit der 
Frzöbleng, Sprünge in der Darltellung, die dem deur- 
fchen Genius durchaus uabehaglich find, an andernStel- 
lien ein zu ünpizes Detail, mechen es doch oft fühlber, 
dafs man die Verdeurfchung eines franrolfchen Romans 
vor fich hat, und erwecken den Wunfch, dafs der Ur- 
berfetzer auch in diefen Stücken, aus Vorfürge für das 
Vergnügen der Lefer, ich noch weir mehr Freyleiten ver- 
ftarteı haben möchte, als er wirklich gethan haben kann. 
Korennauen u. Leiezig, 6b. Proft: Comifche Erzah- 
Inngen oler Szenen aus dem menfchliehen Leben alter 
and neuerer Zeiten. 1792. 4599. $ e 
Einen fehr wefsinlichen Umiond, den, dafs diefe 
Sammlung ganz aus Uebirfetzungen befteht, übergeht 
der Tine mir Seillfehweigen; und ein anderer, den er 
angiebt, verhalt fich nicht der Wahrheit gemäfs, „Co 
„mifch heifsen diefe Erzühlenzen, nicht als wene fie 
„durchaus auf Schegz und Lachen calculirr wären, fon- 
„dera weil fie.faR Ale darinn übereintimmen, dafs fie 
„Seenen des wirklichen Lebens darftellen.* Diefs heifst 
n:ir andern Worten beilimmter: „Diefe Erzählungen 
find nicht das, wofür derTitel fie ausgieht.“ Der Her- 
ausgeber hat die Abficht, die deutiche Literatur nach 
and nach mir den vorzürlichften Produkten der dän® 
fchen Mufen, die in Deutfchland soch fal ganz unbe- 
kanni find, zu bereichern. Man findet in diefem Bande: 
y) Has von ORheim oder die liebevolle Frau. 2) Prid 
kef und Hiosne dev Stahle, oder wahrhafre Hiitoria, wel- 
ehergeftalt König Magnus, Sim des Pilerimms Sohn, 
fich langweilen thiär. 3) Der IFahrfuger, 4) Die Schminke, 
5) Fa und Nein oder der eilfertitre Freyer. 6) Bräger, 
ein- Heldengedicht in fechs Gefüngen. 7) Thomas Moore, 
oder der Sieg der Freundfchaft über die Liebe. — Nr. I 
und 3. find aus dem zweyten Theil von Arkbecks profaifke 
Forfüg genommen; Nr. $ und 7. aus den Ungdansar- 
beiter af Jens Baggefen, 1. Theil (in Orizinui in Ver- 
fen). Der Vf. von Nr 2 und 4. (mus der Hinersa 1787 
und 1791.) H Pram, und von Nr. 6. Strom. Mir der 
Waht diefer Auffütze kann man fehr wohl zufrieden 
feyn, und nur der mebr platıe als komifche Nysr ir 
der &iefetlfchafr-der übrigen Stäcke unwerth, Din 5 
die diefer Dichter snruft ift „die Geführdinm 5° UlW7- 
land dem grofsen Peter Paars.“ Diefs jr ei Yon we 
Die Treue der Veberietzung kaun Bee, , a ur und 
. h ea A, 
ed, Ci 
"a 


Pi 
ar ER, 

re, - Ds 
riss Härpen Sach, Hönigk, Preuilifchen Oberconflto: 
gr #u Berlin, 1792. 464 & 8 (i Rihlr. g 


ira tdi 
De En !n. Verfäffer felbft haben diefe Kenzekvortri 
geherstBeNchen, fondern Hr. Confitt. R. Niemeytr har 


237 s No. 122. 
sale nicht bey der Hind'hat, nicht beuftkieiten. Sie IF 
im Ganzen gut und fliefsend gefchrieben, und nur hie 
und da fieht man aus einzelnen Ausdrücken, dafs dem 
Urberfetzer ‘das Dinifche zu geliulig wer, als dafs er 
kleineFeller, Unrichtigkeiten und Verwechfelungen im- 
ner hätte vermeiden kömen. Die Wegteflung des Ar- 


tikels in Fällen, wie folgende: „Tante war erzogen‘ u. 
1. w. iX im Doutfchen nur kindifche Kodeform. „Dich 
wie ein Bauermädchen heben," (vermuchlich ai have ie,) 
# undeutfch; fo such dangwisrur ansfchun — Begräfe 
eutfeften (Tür entwickeln) = Ganze Wochen war fie nicht 
aus ihren Kleidern (für kam fie sicht} — nexen Oel — 
einen abbeilsen (für wegbeifsen); beyer» (für mit der Glo- 
she anfıhlagen) it provinziell; wnlehruillig. 
‚ Lerraro, b, Doll: Die Leiden der Familie von Seimeval. 
Ein intereflantes Gemülde des menfchliehen T,ebens. 
"1792. (1 Rthir. 12 Br) 

Wir haben feit einiger Zeit an mehteren unfrer l.ite- 
ratoren die fonderbare Verfchümtbreit bemerkt, das Wort 
Veberfstzung fo longe zu vermeiden, als es nur geht, 
und wenn lie auch die Täufchung nicht üher das 'Lirel+ 
bintt hinaus verlängern könnten. Die Leiden der Fr 


jene 129 Oinise noch ungedruckte Feilpredigten 
und diefe Sammlaug veranfläkter, Vcber det uchte 
klirter lich jn der Yorredez; und wenn aueh die Schwie- 
rigkeiten, worüier befonders Camdidsten und angehıen- 
de Geiltliche in Anfehung der Feitpredigten klagen, durch 
noch fo viele gute Predigtfammiungen diefer Art nicht 
gehoben werden dürften, weil der denkende Kopf die 
Grundfitze nach welchen folche Vorträge ausgearbeirer 
werden müffen, theils feibit Binder, theilks »us weniren 
iuftern lernen kann, der Schwache und Trige hinges 
gen doch feinen gewohnten Ganz fortzelien, und hüch- 
itens ausfchieiben wird: fo ift es doch gur, 'dals Sch die 
VE zur Mittkeilung ihrer Arbeiten ent/chloffen heben, 
weil die wahre Erbauung aufgektirter Cheiften gewifs 
dadurch befördert werten wird. Es tind 24 Preligten, - 
welche Ech bald genau an den nichiten Geyenitanu der, 
Feltfeyer halten, bald rur mit einem einzelnen Gedan- 
ken oder Un des Feittoxres befchäftigem ohne lich 


weilie von Sennevat ud eine Veberfetzusg von dem um- 
ter Prevöc's Namen, und, wie wir uns zu erinnern plau- 
ben, eriinach feinem Tode herausgekommmenen, Tableos 
de ba vier was lich deun asch auf der zumüchtt nach dem 
Tizefl-tatt folgenden Seite durch eine Prerot unterzeich- 
pate V’orvede des franzöfifchen Ferfaffers oifenbart. Wir 
haben keine (Gelegenheit zehabt, die Genuinitär diefes 

rodacts hißtorifch zur umterfachen,, aber innere Gründe 
ind in hinkimglicher Anzahl vorhanden, um zu vermu- 
then, daß es entweder eine kopftofe Nachahmung oder 
eine boshafte Parodie der Prevorfchen Masier it We 
nigitens würden wir dem Vf. der Demaires dur home 
de gaslite, der Manon Lefcont, und des Doyen de Rille 
sine unfer Mitleiden richt verfagen können, wenn fein 
Hang zu abenthewerliehen tragiichen Shuerionen ibm 
endlich gar den Veritand tekofter hätte, wie es unitrei- 
tig feyn müfste, wenn das fableun de la vie wirklich von 
ihm wire Wenn aber in diefem Fall ein entfchiedner 
Manzcl an Veritand zum Veheifetzer eines lolchen Werks 
vorzürlich qualilicirte, und es dabey nicht auf den klei- 
nen Umsiend ankam, ob diefer, wie fein Oripinal, den 


über den ganz halt und Gegenftländ zu verbreiten: 
nach weleher doppelten Merhode, wie Hr. N. mit Recht 
erinnert, alle Feitmaterien abwechfelnd bearbeiter wer- 
den können umd miffen, i - 


Rıca, b.ltarıknech: Peyfräge zur seinern (Gottesuerch- > 
rong ven EurbSsille. 1792. 228 9- 8. 


’ 

Der Lafer findet wirklich das, was der Tiiel ankün- F 
digt, wirklich Beytrige zur reinern und vernüuftigern 
Gortesverehrung in den Predigten eines Maunes. der 
noch nicht Prediger it, aber es feiner Talente mad 
Keuntailfe wegen «a feyn verdient, uud der Seite 
fcheidenbeit unter dem angenommenen Namen Norısifir 
verbirgt. Er hat bay der eg | hagren nn 
eb fie fchon aus wirklich gehaltenen PF EUTB Er 
den ünd, weniger auf die Forın der RE 3 arten 5a 
Sachen fefbit, Mückfcht genommen; 7 ,.v. ENT 
wir anfre l.efer verßshem, dla — mh nn a” 
kleilamz, ihren Beyfaitliaben werde Ho. HM zeiten 
Kor: 2) Jefus heilen der göitliche WA au BEN 


Verfand erft verkoren hatte, fo müflen wir geflchen, dafs gm erw al 3 Selm, I rest 

diefer unfinnige Roman in keine beiferen [Linde falleu us ch Wei ereie) anzetchen IT SER 

konnte, und daß eseine bewundernswürdige Symaathi vor leichinivog Gerne Aa cn: Tan 
ante, e Partie 9) Warnung vor leichtfingiger (BerMi en ” 


eben mulste zwifchen einem Originalfchriftfteller, der 

fich felb!t nicht veritanden har, und einem Leberferzer, 

der fein Original nicht verftehr. Fa 
ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Haırıe, in der- Buchband!. des Waifenhaufes: Neue 


Fu WE 
abwürdigung der Religiur Jefu- nr Bed 3 4 
und Schulen. 5) Vontcheit- ae UnnedF «Fr 

7) Ueber Freumlichaft. 9) BobeE naugR - 
Ausführung iit gründlich , und 4 ring! 

den Verftand, als fie zum Iberzem 


 Feßpiedigten, von 5,59. Spahling, WA. Toller und , 
Br ge 
KLEINE SCHRIFTEN. ge Teer 


ww eni bertet 
Aszmsvgerinuntwerr. Stdorf, b. Meyer: Hiforia feotae vrgr. 93% 8 $. -— Nec. kemt near be#s a 
medievrans passmaticorum. Autore Jo, Carok Ofierkanfen, M.D, fechiehee der Ieilkunde, die fo 
i ü 6x3 " 
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die Gefchichte der Secte der Preumatiker bearbeitet bat. Im 
le Clerc, Job. Heinr, Schulz und den wenigen andern Gefchicht- 
fchreibern der Heilkunde finden lich in der Gefchichte der Pneu- 
mariker Dunkelkeiten und Widerfpriche in Menge, Man hatte 
bisher von dem Syitem diefer wichtigen Secte die undenrlichlten 
Begrife, weil man das Hippokratifche Buch, de Flutibur, als 
nach den Grundflätzen diefer Secte gefchrieben anfah, und weil 
man auch des Aretäus für einen Pneuinatiker hielt, der aber das 
Wort mouse in einer ganz andern Bedeutung genommen hat, ala 
es von diefer aus der Schule der Stoiker etıt ener Secte 
genommen worden it. Wennalfo die Sache aufs Reine gebracht, 
und über das Syflem der Preumatiker die genauelte Auskunft 

egaben werden follte, mufste der Verfaller dia Quellen fiudiren, 

ig Nachrichten, welche von diefer Seete und ihren J.ehren vor- 
kommen, fammeln, ordıen, die Gefchichte der Enutehung , des 
Wachsthums und des Verfalls diefer Ser» abfalen, und ihre 


 Syltem darftelien. Diefe Arbeit war höchlt mihftm ; dem wir 


-in das Eyltem 


haben kein Werk, weiches nach dem Syitem der Secteder Pneu 
matiker gefchrieben it, fondern nur einige unzufammenhänzen- 
da Fragmente aus den Schriften berühmter Prieumatiker und et- 
liche Nachrichten von der Entltehuig und dem Verfall diefer 
Secte, welche „ Orldajins, Nemesiur, Coliur dereliamns, 
Aetins, Alezender vun Tralles, Puwlas von Agpina, Nicolaus Hy 
repfar und Johannes Aetuarins gefammeis haben, Die \Verke al» 
ler diefer Aerzte mufste der Vf, lefen, war die ticherrefle zu fam- 
mein, die von diefer Secte noch dt (ind; er imufsee aber auch 
die diefge Secte gleichzeitigen ynd nachherigeu alten Aerzte les 
fen, bloß um üch gewißs zu überzeugen, „dafs in den \Verken 
diefer Aerzte nichts rorkommt, was auf di hichte dur Pieu- 
matiker Dezug hat, Alle neuen Schriftftellef, we.che diefs Serte 
berührt haben, betrachtete erals nicht gefchrieben, und erit nach» 
dem er feiı muhlames Werk verfeßst hatte, verglich er ihre Nach“ 
richten mit feiner aus den Quellen Dee Gefchichte, wid 
on ıe dann leicht die Irrthümer und deren Veran alu. 
Das Werk ik in Abichnitte eingerheile. Der erite entisls 
die Gefchichte der eg und der Schickiale der Secte der 
Peumatiker; der zweyte ftellt das Syftem dar, welches fieh die 
Aerzte, welche diefer Seete beypllichteten, gebilder hauen; der 
dritte zeigt, dafs etliche alte Aerzte, der Verfaller des Hippo, 
kraciichen Buches de Flrtibus, Arertäus und Philaretus, die may 
bisher fir Pneumatiker gehalten hatte, keine waren, Atheuscns, 
der Stifter diefer. Secte, lebie wahrfcheinlich zu Rem, unter 
dem Nero oder Vefpaßan, Die ührigen berühmten Pneumäti. 
ker, fie bis zu den Zeiren des Galemus lebten, waren 7 heudo- 
runs und Agathinns, Archigener und Herodorus, Magnus und Jeo- 
wider. rchigenes ma durch feine äufserit geichätzten Dü- 
cher de medicamentis, von denen Galenus und Aetius einen gr 
‚sen Theil aufbewahret haben, die Sccte fehr berühmt, die aber 
doch fchon zu den Zeiten, da Galenus fchrieb, erlöfchen war, 
nachdem fie ungefähr 92 Jahre geblühet hauıe. Es ilt merkwür- 
dig. dafs diefe decte nur eine fo kurze Zeit dauerte, da ihr doch 
berühmte Aerzte beypflichteten, und da Ge das Syltem der Dog. 
matiker nicht wnıütz machte, welche zu jenen Zeiten das ent. 
fchiedenfte Uebergewicht uber die Empiriker hatten. Die Urfa- 
che is theis dariun, daß man zu jenen Zeiten entweder dog- 
mati ‚ oder methodifcher, oder empirifcher Arzt feyn muß- 
te, wenn man etwas gelten wollte, und dafs daher eine Secte, 
'die ihre Lehrfitze zum Theil aus den Syftemen diefer ver- 


„fchiedenen Secten zufammengeferzt Penn, 6 wer empor kommen 


konnte: zum Theil aber lag geheuren Men- 

von Definitionen und Diftinetionen, welche dio Preumatiker 
der theoretifchen leilkunde gebracht harten. Um 
berdem verletzte Galerus durch fein fcharfunniges, und für die 
damaligen Zeiten ifs fehr vollkommenes , Syfiem der dog- 
matifchen Heilkunde allen Secten, aufser der dogmatifchen, den 
tödtlichen Stofs. Die Pneumatiker baueten ihre höhere medici. 
nitche Theorie.auf die Lehrfätze der foifchen Philofophie, Die 
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Weltfesle der Stoiker wat das mie diklee'Seote; alıs diefür‘ 
waren, nach ihrer Meynung, die Lefloffe des menfchlichen Kär. 
vs entltanden, Wenn lich diefer alles durchdringende Geilk 
u dem Menfchen wohl befand, fo war nach der Meynung der 
Prreuznatiker das Refular Gelundheit, und im entengengelerztea, 
Fall Krankheit. Aufser diofem eriten Grundfiof der ganzen,.* 
und alfo auch der menfohlichen Natur, nahmen die Paeumatiker, 
die vier Elemente der Doymatiker und die rier Qualitdten der- 
felben, das calidum, frigidum, Aumidum und forum an, hielrea 
aber diefe Qualiciten felbit für Elemente‘, und blieben bey der 
uralten Theorie von den vier Säften, weicher Galanıız nachher” 
eine neue Geftalt gab. Ihr Syltem war alfa in der Grundlage: 
von dem Syftem der Dogmatiker nur in fo fern verfchirden, dafs - 
fie ein erltes allgemeines geiltiges Prineipium der menfchlichen 
Natur annabmen, aus weichem die ander Plement« entitanden‘ 
wıren. Die Affection diefes fpiritws euncta nerrtrang machte, 
nach ihrer Meyımng, die Natur der Kraukheiten aus, und (ie 
waren die erften, welche eine aligemeine Urfache fawoh! der 
Gefundheit, als der Krankheiten, in demjenigen Prineipium 
fuchten, von welchem alle Erfcheinungen in dem thierifchen Le- 
ben abhängen. Aufserdem wichen fir von den Doomatikerm 
noch ia fo frrn ab, dafs fie eine Meuge von Definirionen und 
Diftinetionen in das medicinifche Sylem brachtra, umron der 
Vf, an ihrer Pulsiehre und en ihrer Rincheiinim dus Schmersnad 
Beyfpiele liefert, Neue Ausfichten haben fie in der Hai'kunde 
nicht eröffnet, aufser dafs fie den alles durchdrinwenden Gt nia 
ein in dem thierifchen Leben rhätiges Prineip zuerft ammalıneın, 
und dadurch vielleicht Voranlafler eınes Syihems wurden , wel- 
ches in unferm Jahrhundert fo vielen Grund es wonnen hat. Doch 
hatte ihre theoretifche Vorausferzunp «uf die IT- ihene der Krank» 
heiten bey ihnen keinen Einflufs. Rec, plichtet den Gründen, 
die der Vf. für den Satz aufitelle, d>% die Pueumatiker nicht 
aus der Schule der Merhodiker ausweringen (ind, völlig bey. 
Zu wünfchen wäre sur ıewefen, dafs Ir. OÖ, noch etliche andere 
Gepenftände,» die mir der Gefchichte diefer Seete in genatıens 
Bezug ilehen, entwiskelt hätte, hätten wir germ 
vom Vf. die Urfichen entwickels gefehn, welche das Entlte, 
ben der Secte der Preumatiker versnlaßiten, und die doch wohg 
in dem Syltem des Epikurus zum Theil mit „ welches As. 
kl-piades in die Heilkunde übertrug, und ches nachher mit 
einiger Veränderung das Syftem der Methodiker geworden if, 
Dis höhere medicimiche Theorie war überhnupt immer eine Toch- 
ter der Philofophie, Das Glück, mit welchem Alklepiades das 
eig Syltemm des Gargextifchen \Weltweifen in die Heil- 
unde hinübergerragen hate, konnte theils veranlaffen, dafs man 
mit dem Syitem der Stoiker einen ähnlichen Verfuch machte, 
theils harte der alles a hingendn Geiit der Prieumatiker mig 
den atomis inteileatw fenjis des . lepindes ( Corlint Aurelian, L, 
I. aeut. c. 14.) fo viele Aehnlichkeit, dafs die Einführung des 
werfen Princips der pneumastifchen Secte auch bey den Methodi- 
kern keinen außerordentlichen Widerfpruch finden kontte, Da 
alfo die Puenmntiker von den Lehrfätzen der Methodiker in 
Rückficht auf die Urfofe der Körper fich nicht fehr eutfern 
und die übrigen Grundbegriffe der Dogmatiker annahmen, doch 
mit Auswahl und näherer Beftimmung vieler, und da fie, wie 
die noch vorhandenen Bruohflücke aus den Büchern de medich 
mentis des Archigenes lehren, in Rmpfehlung vieler Arzneyen und 
Zufsmmenfetzung derfeiben den Empirikern folgten, fo nahmen 
fie in der Folge, auf Veranlaffung des Apathinus, den Namen 
Epifgnthetiker, Eklektiker, oder Hektiker an. Die Epilyathezikee 
waren alfo keine Aerzte von einer eigenen Secte, fonderi es war 
reu Aerzte von der Secte der Pıseumatiker, nachdem diefe Secta 
ihre vollkommene Ausbild erhalten hatte. Rec, hätte 
wünfeht, dafs der Vf. die Geichichte der Secte der Epißrntheii- 
ker, fa weit die fTerlich Uufseet (parfamen und durfeigen Nach“ 
sichten von derfelben reichen, besrbeiter hause, 





248 / Numero 
R Ban is Ir ag” er u P 
ALLGEMEINE LITER ATya. zeitung 


‘ 


pn 
EHER | 





v  . RECHTSGELAHRTHEIT. 


- Wis, in der Dollifchen Buchh,: Stephan Rofen- 
. ans Staatsrecht des Künigrrichs Hungarn. Nach 
der-hentigen Ver.affung diefesg Reichs bearbeitet. 
1792. 390 $. in g. (1 Rthir.) 0 
-IH in Werk von diefem Inhalte wer jetzt mehr als je- 
inals Bedürfnis, da auf.der einen Seite die-heftig- 
Ren Bewegungen und Streitigkeiten unferer Tage über 
die Tlechte des Königs und der Stände von Ungarn, den 
- Auslünder in Ungewißsheit über die wahre Verfallung die- 
fes Reichs verletzten; auf der andern, die giückliche 
»gefetzmüfsige Beendigung jener Zwiltigkeiten , mit man- 
--then nicht unerbeblichen Erörterungen begleitet, für 
-die Nation felbft eine neue vollftiadige Darltellung ih- 
-res- Staatsrechts nothwendig zu machen fchien; endlich 
auch, unerachter mancher felr fchätzharen Beyträge zu 
‚denfelher, die wir in den neueften Zeiten erhielten, und 
‚zu weichotu dor. würdige Kollar den Anfang machte, 
das Ganze doch nicht hinlänglich bearbeitet ift; ja zu- 
..weilen das nicht unterrichtete Publicum durch Werke, 
‚die eine folche Ausführung ankündigten, wie durch 
‚Groffings ungarifches Staatsrecht, auf die gröbfte Art 
„hintergangen worden ilt.. Gegenwärtiges Buch ift, wie 
wir aus der Vorrede fchen, eine UVcherlerzung; von dem 
‚uns über, anftatt der rechtlich darauf geftreuten L.ob- 
‚Sprüche, vielmehr der Vf, und die Urfchritt felbft näher 
hätten bekannt gemächt werden follen. Der Veberfe- 
“wer verlichert, über Gegenilünde, wo er mit dem Vf. 
(nicht einerley Meynung feyn konnte, Anmerkungen 
„beygefügt zu haben, die öfters felbft zum beffera Ver- 
‚Stande des Textes nöthig waren; auch hat er lich, wo 
das Lefetz es mit lich brachıe, auf die Schlüffe des letz» 
ten Landtags vom J, 1791 bezogen. a 
! Die Einleitung in das ungartfche Staatsrecht enthält 
‘in derKürze, was man ungefuhr darinne zu fuchen hat. 
Doch hätten 5. $. die einhemmifchen Quellen jewes Rechts: 
-die-Fundamentalgefetze des Reichs, die Urkunden über 
-die Staatsverträge, und die gefetzmäßsigen Gebräuche, 
micht blofs genannt; fondern auch erwas beilimmter be- 
fchrieben,, und die Gefetzbücher oder Sammluugen an- 
gezeigt werden follen, in welchen man lie zur weitern 
Belehrung und Ueberzeugung von der Richtigkeit der 
hier angegebenen Grundfätze , finden kann, Ueberhaupt 
ift zwar in dem Werke die Berufung auf die Quellen 
nicht eben vernachkifsigt; doch könnten die immer et- 
was häufiger und genauer feyn; wenigftens hätte das 
bekannte Werbötzifche Werk für die Lefer noch fleilsiger 
angeführt werden follen. Drey Tkeile machen die ganze 
"Abhandlung des ungar. $t.:R, aus, , Der erjle heichreibt 
"4. L. Z. 1793. Zweyer Band. 


EN u Sonnabends, den 27. Aprıı 1793. a 


„den Urfpreng, das Gebiet ‚und ‚die Gränzen des König 


kurz, und etwas undeurlich, wie wenn $. 48. unter die 


“verbotenen Verwandichafisgraden dar a ee 


I, 


2 


‚reichs, feine Äbtheilungen und Einwohner. _Es.ifl das 
Gewöhnliche, was man hier lieit;, bisweilen falt zu 


Fremden, auch die Philifläer oder litten. gerechnet 
werden. Der zweyte Theil, hat die Auffchrift: von ur 
-Syftem des: Königreichs Ungarn in auf dejfen pali- 
tijchen Körper. _ Hier ie eigt, ‚dals, es, eine einge- 
‚fchränkre, aber erbliche, | rchie fey, und es wird 
die künigl. Verlicherungsurkunde, wie fie Leopold Il. 
ausftellte, mitgetheilt. Was von der berühmten heit. 
Krone gefagt wird ($. 68 ff.), it gar zu mager; auch 
wundern wir uns, dafs der Ueberfetzer bey der Stelle: 
„üe ift bey der ungr. Nation von fo grofser Erheblich- ' 
„keit, dafs fie keinen vor ihren rechtmäfsigen König er- 

„kennt, der damjt nicht gekrönt wird, * keine Anmer-” 

kung gemacht hat; diefer Meynung dürften wohl nicht 

alle ungrifche Publiciften feyn. Hierauf, wird von den 

Erzämtern, dem. königl. Hofe, der Königinn, don kö- 

nigl. Kindern, dem Thronfolger, dem Mitregenten, dem 

königl. Statthalter (Locumtenens replug)s und den 
Reichsgubernatoren gehandelt, Von 5.86. an, werden 

die Majeflätsrechte eines ungrifchen Königs Ausführlich 

entwickelt.‘ Unter den ihm allein vorbehaltesen (refer- 

vata) it das Patronatsrecht das verzüglichfie; diefem 

kommt das Recht in Religionsfachen am nächflen: zn. 

follen in dem den uogr. Künigen eigemen Anal An, 

gegründet feyn. Letzteres Recht giebt UM eigen, 

Gele enheit, den Wiener Religion rieden er dem Rei 

und Leopolds II. Refolution vom J. 1799." yon Hal 
gionszuftand in’ Ungarn, einZurückern. 

wichtigen Bemerkungen über die kirch ‚pr? 
K. von Ungarn hätte wohl noch ‚mehr 6@ es 
werden follen,. Wir übergehen die T = ag Fr 
Refervatrechte, um nur anzuführen,.d u ar 
5. 129. mit Kecht auch die 


Difpenfaion „eine N 


gleichen das neuerlich beftrittem®@ Recht 


Frieden, und das noch fürker MAR. 
rum, verinöge deffen der Kön\E, . age 
Provinzen, welche ehemals ZU u geP. 
und durch die Waffen wieder Tr giei®, 97 
find, von den Privargürerbei ar neuen. 2” $ 
vinzen ihre alten Anfprüche VOR adachtet u 
gewiffes Quantum zum Erfatz”. ie zwi” 
zu fordern. .- folgen $. = +7 cchafihl, as 
nige und den Ständen ge ein es N. 
die Gefetzgebung , die Ersbeil Auleez 
Errichtung neuer Freyitädit L. 

Steuern und Abgaben, u- 7 E. zv 


dern IHauptltücke.hat der 
. Hh 
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deseinkänfte, die Kron- und Fifal- oder Kanerafgäter” 
kurz Uuseinänlerzeferzk;" aber den" Nirtrag' von keiner 


Gattung angegeben Weitlitftigere Nacktichten finder 
ınan von den Ständen des Heichs, ihren Vorrechten, 
Freyheiten und Verbindlichkeiten, ihren verfchiedenen 
Claiien, und zuletzt von der Art,; wie min dies Adels 
verluilig werde, bis zu Ende diefes Theils. Unter den 
Vorrechten des ungr. Adels-ift auch feinePreyheit von.alien 
üffentlichen Laften, die Infurrection ausgenommen. Da- 


"bey erinnert aber der Ueberfetzer S. arı M. dafs, da 
"diefes Recht gegenwärtig dem Staate fchiidlich, und 
"dem flenerbaren Volke fehr drückend heifsen wälfe, der 
"König, Kraft feiner oberiten gefetzgebenden Gewalt 
sicht nur berechtigt, fondern fugar gebunden ( verbun- 


4 


den) fey, daffelbe auf einem Landrage, mit Einwilli- 


"gung der Stinde umzugießsen, und den Adel, unter def- 
“fen eigener Üebereinftimmung, ehter geferzmüßigen 


"Contribution zu unterwerfen. 


Im dritten Fheil 5.267. 


“wird das Suflem der innern Verwaltung des Reichs zer- 
"gliedert, dals hier von der Geferzgebung, und von der 


ganzen Verfuffung des Landtags, von dem politiichen 
Stellen des Reichs, wie von der ungrifchen Hofkanzliey 
und dem Starthaltereyratlie, von der Contriburion, dem 


‘ Militärregulamenr, und dem Provinzialeommiffariat, von 


der Verfaffung der Gefpannfchaften -undkönigl. Frey- 


 füdte; von der Verwaltung der Gerechtigkeit überhaupt, 
'infonderheit von der köniel. Tafel, von andern welrli- 


chen und geilllichen Gerichten, auch vom Kameräl- 


und Bergwefen, ein brauchbarer Begriff mirgetheilt 
werde, bedarf nur einer allgemeinen Anzeige. 


Hin und wieder würden freylich, diejenigen, welche in 
dem Sıaatsfechte und der Statiltik von Ungarn nicht völ- 
hie fremd find, mehr Ausführlichkeitüber manche Gegen- 
töınde zu verlangen Ürlache haben. Ueberhaupı aber 
üteas Buch Ger viele Lefer zu feiner Ablicht hinreichend, 
Vichteicht veranlaßt es auch einen von den Achtpairio 
ülchen Kennern des ungriichen Staztsrechts, daran. die- 
des Reich jetzt weniger als fünft einen Mangel hat, uns 
nt einer vullitändigen Erörterung deiielben zu be- 
fr henken. 2 
Arrexsung, b. Richter: Ewsrnpärfches Tilterrecht in 

Iriedenszeiten nach Verwunft, Verträgen und Her- 
konnien mit Auwendeng auf die teutfchen Reichs 
fände, entworfen von K. G. Länther, Kurfichli- 
ichen Hofrath und geheimen Archivfecretün. Zurey- 
ter Thal. 1792: 488 $. 8. (1. Rıble.) 


Schon ehe der Recenfen: diefas zwerten Theils fich 
der Anzeige deffelben für diefe Blätter unterzogen, fand 
er das Uriheik feines ihm unlsckannten Vorganzers über 
den esten Theil in der A. 1.2. vrkg. Nr. 72. 3.618 - 621. 
folt durchgängigr mit dem fzinigen überetnitunmend, und 
jerze bewohre fich deflen Richtigkeit durch. die Benu- 
tzung, wovon fich mehrere Spuren in diefem zweyten 
Theile deurlich zeigen, welcho der rühmlichen Befchei 
denkrcit des Ifı. G. einen pruktifchen ‚Werth geben. So 
ift zB. der unangemeffene Ausdruck: von hulbfomeraisen 
Regenten und Staaten nit der Benennung von Lanides- 
herrn und lendsshohriihiehen Stanten veriaufcht, uni auch 
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die wilfenfehäftliche Form nicht mehr fo ganz verrachlä- 
dsigt, wiewohl der von den zen. ınbers Welshalis 
bergenoramena Umrißb eıraswillkühklichun fegfcheing, 
und namentlich die Pforte und die norılamerikanifchen . 
Freyiiaatenäusfchtiefst.. Uebertem zeupt jede Seite von 
der aufserordentlichen Belefenheit des Vf, von deifen 

urrgunge mit der neuelten Literatur, und fogar auch 
mit den nax durch Prowincintzeitungen bekannten neue- 
ften Vorfallen; wie z. B. mit der danifchen Nobilidrung 
eines jetzigen preußsifchen Staatsminiiters S..g2., wobey 
jedoch eine,noch praktifchere Anınerkung aus dem Ver- 
hiltnils der preufsilchen Standeserhühüngen hitre bey- 
gebracht werdeu können. Im fünften Sepsratartikei des 
Krontractats Ht folches bekanntlich in Anfebung der Kai- 
ferlichen fchr eiogefchränkt worden, und febon nach 
dem deutfchen Staatsrecht dürfte üch der Umfang yiel- 
leicht nurauf die preufiifdhen und fchleiifchen Yater- 
thanen: des. Königs eritrecken, Doch konnte ein. fo-ipe- 
eielles und wenig bekanntes Verhältnifs dem Vf. leichter 
entgehen, als jene noch fortwährende Revolution, de- 
ren Gruudgefewwe des bislier bekannte europüifche Völ- 
kerrecht in ein Chaos von fogemmnnten Naturgeferzen 
fär wilde Horden umzufcheffen drohen. Er har daraus 
mehrere wohlgewählte Materialien zu feiner Beyfpicl- 
faminlung geliefert, wie z. B. $. 29. bey den Beweg- 
urlachen zur Einmifchung in: die iänera Angelegenhei- 
ten eines Volks. ; 


Diefe Vorzüge des zweyten Theils vor dem erften 
wagt Rec. nichre durch den Vorwurf einer zu grofsen 
Ausdehnung der Materien deshalb zu verdunkeln, weil 
die Ausithrung der einzelnen lioheitsrechte in Bezie- 
hung auf das Völkerrecht einem dritten Theile vorbe- 
halten worden. Durch eine Verminderung der gröfßsten- 
theils aus Verträgen und Stoatsfchriften gezogenen Bey- 
fpiele, welche bier die Stelle der politiven Gefeize ver- 
treten. hie diefes gehoben werden können‘, äber den 
Gefchäftsmöuners würde diefer Verluft fehr empfisdlich 
feyn.  Alfo immerhiu nicht blals ein dritter Theil, in 
welchem fchwerlich nach Maafsgabe diefes Plans das. 
übrige wird zufämmengefäßt werden können, fon- 
dern auch roch in einem vierten die unentbchrliche Fort- 
fetzung und Ergänzung des Georgifchen Urkunden - Ver- 
zeichnilles. g 

Dar Inhnft des vortiegenden Theils befchräukt fich 
Das reine handelt in fechs 
Kapiteln von dem Eigenthum der Nationen, befonders 
in Europa, von ihrem Gebiete und deifen Erwerbe über- 
haupt. Das Kapitel: ven den. Landesgrenzen ift vorzüg- 
lich praktifch, wie auch das von den Garantien. Im 
letztern würde das Beyfpiel von dan neueiten,. und in 
Deurfchland fo verfchieden beurtheilen, Aufprüchen.des 
rulfifchen Hofes auf eine Garantie dus weilphaälifchen. 
Friedens mittelit des Teichenfchen zu einer mehrern 
Ausführung und näheren Beiimmung der Grundlärze An- 
lafa gegebenhaben. Es kana fulcbes auch dem WI, nicle 
entgangen feyn; vielleicht mufs man. abes defjen Weg 
loffung jener Rehutfunkeit zufchreitien,. welche zung 
der kurfschlifchen Politik feie mehrern Jahr. au 


gezeichnete Achtung und vartheilbalte Cankne 7 
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ben, bey einen Privätichriltfieler aber leicht in Aengft- 
Biclikeit süsarten kann: " 

. Das andere Buch beleuchtet die verfchiedenen Gät- 
tungen der Landesbewohner nach ihren rölkerrechtli- 
«hen Beftiimmungen. und Verhültniffen. Eine fehr prak- 
üfche Erweiterung der Martensfchen Grundlinierr über 
diefen Gegenflaad, verziglich bey den jetzigen Anma- 
Ssungen der franzölifchen Nation. Ungeachtet der Rich- 
ber der Grundfitze fcheinen indefs die Beyfpiele in 


efent Abfchnitt nicht immer unter den gehörigen Ge- 


fichtspumkt gefalse zu feyn. 


Im dritten oder der Zählung des erften Fheils nuch. - 


fm vierten Buch. gebt Hr. G. zur Landesregierung und 
den ‚verichiedenen Beftimmungen der Oberherrfchaft in 
einem Staate im Verhültnils gegen andere Nationen über. 
Diefer Abfchnitr hat ie neuern Zeiten weniger miffal- 
ende Belege geliefert, Zwar hätte das-Kapitel von den 
‚Fomiltenangelegenheiten der Regenten mit manchen da- 
mals bereits angefangenen Greueln in Paris erläutere 
werden können; aein das Stillfehweigen, welches Hr, 
&.. darüber beobachter, lafst fich aus der Unentfchieden- 
heit und den Irregularitüten der Sache rechtfertigen. 


. ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


L.eırztic, in der Weidmannifchen Buchh.: Prerligten 
für Lefer aus gefitteten Ständen, von M. Chiriflian 
Fistor Kindervater, Prediger zu Pedelwitz unweit 
Dezau, 1792. 272 S. 8. (13 gr.) 

‚ Der Vi. hat nur die letzte diefer Predigten wirklich 
‚gehalten; die übrigen hat er bigfs für gebildete Lefer 
‘ausgearbeitet. und Inhalr und Sprache find auch nur 
diefem Zwecke angemefen. Die Wauptfitze find fol- 
gende: Die fach« Höflichkeit Es ilt thüricht uad 
fchädlich, über Sünden der Unkeufchheit zu fpotren. 
Was wird für ein Seclenzuftand erfodert, um gern und 
mit Annehmlichkeit beten zu können? Der nachtheilige 
Einflufs der übeln L.aune auf die Religion und Sittlich- 
keit des Menfchen. _ Womit kann man fich bey vergeb- 
lichen Arbeiten beruhigen ? lit eserlaubt, Guteszu thug, 
um fich dadurch Ehre nach dem Tode zu erwerben? Ven 
- den Mitteln, firhbey den Vebeln, welche man fich durch 
‚feine Rechtfebaflenheit zuriehen kann, dennoch. ftand- 
-hoft zu erhalten. Das Geburtsfeft Jefu ein Felt der Liche 
Guttes.. Der Uuterfchied zwifiken einem moralifch gu- 
‚ten und einem Klugen Manne. Gedanken zur richtigen 
Beurtheilung des meraliichen Wershs der. Menfchen. Be- 
wergeinde zur billigen Beurtheilung der Fehler (las: 
Näachften. \Vährfcheinliche Urfachen „ warum. uns die 
heilige Schrift fo wenig von der Befchoffenheit des künf- 
tigen: Lebens ullenbart. hat. Kine Acrndıe - Dankpre- 
digt. Alle diefe Marerien find mit Gründlichkeit_und, 
lichtvoller „. ftrenger Ordaung ausgeführt. Die Sprache 
it rein und fehlerfvey;; nur würde fich. die abftracte 
Trockenheit und Kalie derfelben nichr gut aufder Kan- 
zelausnehmen. Dafs der Vf, das Kantifche Morolzrincip, 
laut der Worrede, überall zum Grunde gelegt, und das 


re. 123 APR ee "We, 


; LA 
Pri nn er - -" 
be ar lkeiee der beunten Predigt mit dür- 
- DER, Ma 
et Kilo, nr un, ohne lich auf diefes einzulaflem;. 2. 
fruch che Polemik därfte im Volksunterricht f& 
wenig ten, als die dogmatifche. 


Lear60, in der Meyerfchen Buchhandl: (ri der Six 
terklire If im 4 über die bern Berg 
Ha ir ou Johann Zacob Stolz, Prediger ander 
y Fe m gene Theil. ee Martb. 

-) 1792. .g. und ag ätze. (I Ir. 18 gr.) 

Jeder Schriftieller hat unftreitig das Recht, feinen De: 
lehrungen diejenige Form zu geben, welche ihn die be- 
quemite fcheint ; und daher ftand es auch Hn. St. völlig 
frey , feine gehaltenen Predigten über die fogenannre 
Bergpredigt in Betrachtungen. zu verwandeln, wie das 
fchon hundertmal gefchehen ift. ı Nur war es ganz un- 
nöthig, und kann zu nichts frommen, in der Vorredera 
einem Andachtsbuche „ das doch in mancherley Hände 
kömınt, fo fehr und auf eine fo unbeftimmte Art geren 

edruckte Predigten au declamiren.. Wenigitens begreift 

eg. nicht wehl, wie lich Hs St. als ein vernünft 
Dann „ander in der Vorrede eingerückten Stelle aus den ) 
Bammenden Provincialblättern noch jetzt fo ftark er 
bauen kand; denn freylich war er damals, alser fiezum 
eritenmale las, nur 21 Jahr alt: Was Wunder alfo, dafs 
die hochtönenden Worte und der abfprechende 'Fon je- 
nes Auflatzes tiefe Weisheit für ihm enthielten! — 
Wir kommen zum Buche feibft. Die vor uns liegenden 
Betrachtungen gehören weder zu den beiten noch zu dem _ 
fchlechten Erbauungsfchriften unfcer Zeit, und ftehen 
alfo im zweyten Range. - Sie befriedigen fchwerlich die 
ganz gebildexe Klaffe von Lefern, weicher fie der Vf. be- 
ftimmt zu haben fcheint ; denn fiefind zu weirfehweilig, 
und enthalten nochr überdies manches, woven der ERss 


geklärte Chrift keinen Gebrauch zu machen en Be 


deito- mehr entfprechen fie dem Gefchma ct Ye weiche 
dürfuiifen der zahlseichen mittlern Stin@® Auszüge 
zu wirken ein eben fo grofses Verdiep!? . weht Ein 
leifen fich. aus einer -fulchen Schrife nt: m® ro mar 
und den Irhalt derfellsin kann man leit, en 2 
halte der Bergpredigt.erraihen. Bet. nre®, 0. 
noch den \Yunfch, dafs der Vi. das fu O5 un. 
lange auf die Forifetzung warten Taflen vers % 
Faasxsunr a, Mars, 5. Freifcher® u Lo? gedet 
Frage: warum wirk® das Proig®n. “. Pe 2 
die Sittlichkeit der Menfchen ? van nz un 
„d gr.) »“ an 
BR ltogs nicht bfofse Torawine << ER 
man mufs es aller Beobachtun 5 rer erg ED 
als gewiß-aunnehmen, dafs ans wirken I . Pz te 
nicht fo viel Gutes wirker, #15 ©. lich 2 PB Pe 
es gehörig verwälter wird  Toralifches TI £r 
diels nicht vergelfen, dafs ei” Sulfen und we 
Natur nach fehr oft nur FM Sorgen 4, 


wirkt, und dafs fich die gutz 
Ge.nicht imwer in die Auge® 
Eh a 
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nen taffen ; ein Umftand,, worauf unfer Vf,, der fet- 
eigen hen nach felbit Preliger it, einige Rück- 
ficht hätte nehmen follen, weil feine zu allgemeine und 
unbeftimmte Behauptung, fo wahr fie mit gehöriger 
Einfchräinkung if, vielleicht doch hier und da zu fchlech- 
ten Ablichten gemifsbraucht, und als Beweis von der 
Unnützlichkeit des Predigtamts überhaupt angefehen 
werden könnte. Doch auch dann, wenn man fich diefe 
Einfchränkung hinzudenkt, behält die aufgeworfene 
Frage, wie wir fchon erinnert haben, ihren guten Grund, 
und es kömmt blofs darauf an, wie fie beantwortet it. 
Und da immt denn Rec. in den allermeilten Stücken völ- 
lig bey, ob er fchon wünfcht, dafs fich der Vf. bey ge 
wilfen Fehlern der Prediger, welche in der hier befchrie- 
benen Form nur in den älteften Zeiten begangen wurden, 
weniger aufgehalten, und dafür auf manche andere, nur 
kurz berübrte, welche recht eigentlich Fehler unfrer 
Tage find, mehr eingelaffen haben möchte, — Die 
ganze Schrift zerfällt in folgende fechs Abfchnitte, 1) 
Von den Wegen, ins Predigtamt zu gelangen; 2) über 
Leben und Wandel des Preiigers; 3) über Laze und 
Umftände des Predigers; 4) über einige ‚wichtige, in 
den öffentlichen Vorträgen felbit enthaltene, Hindernilfe 
der Nutzbarkeit des Predigers; 5) die äufserliche Ein- 
richtung des Gottesdienftes; 6) einige Schwierigkeiten, 
welche die Wirkung der Kanzelvorträge aufsalten. Hier 
über fagt nicht nur der Vf. fehr viel wahres und gutcs, 
fondern er thut auch manche heilfame Vorfchläge, die 
wohl beherzigt zu. werden verdienen, Er haf genau 
und richtig beobachtet, und feine Schilderungen, fo itark 
fie bisweilen find, find doch nichts weniger als übertrie- 
ben; wenigftens hat Rec. Erfahrungen gemacht, die 
auf daffelbe Refultat führen, und Prediger kennen ge- 
lernt, welche die Unwifenheit und die bier gerügten 
moralifchen Fehler noch viel weiter treiben. Vebrigens 
erinnert der Vf. mit Recht, dafs oft die Prediger felbit 
Schuld findyfwenn eine mehr als menfchliche Tugend 
von ihnen gefodert wird, weil fie noch gar zu oft ei- 
nen ‚Niımbus von Heiligkeit um fich herumwerfen und 
lich gleichfam als höhere Welen betrachtet willen wol- 
len; und man kann hinzufetzen, dafs felbft der unfchick- 
liche Ausdruck Geifllicher nicht wenig dazu beygetragen 
hat, die Foderungen an -den Prediger fo hoch zu fpan- 
nen. Nur können wir dem Vf, darinn nicht beypflich- 
ten, wenn er diejenigen tadelt, welche zwifchen dem 
{ehrten Theologen und dem Volkslehrer einen Unter- 
Fehied gemacht wiffen wollen. Seine Einwendungen 
gegen den Ausdruck Volksiehrer find unbedeutend ; und 
was er bey diefer Gelegenheit wahres fagt, gehöret of- 
fenbar nicht zur Sache. Er hat fchwerlich den eigent- 
lichen Punkt getroffen, worauf es bey dem Streite über 
die dem Prediger nöthigen Kenntnifle ankommt, und 
‚ficht daher mit einem Schatten. $ehr unbehurfam hat 
er fich in mehrern Stellen . die rege .- 
t, und wir hätten v , 

Fr ah diefer Schrift felbft als aufgeklärt 
zeigt, wohl erwartet, dafs er die Sache von dem Miß- 
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brauche unterfcheiden würde. ‘ "Bey gewilfen Leuten; 
die man fchon als Apoftel der Finfternißs keant, fill 
eine folche, abfichtliche oder aus Unwiffenheit began- 
gene, Verwechslung gar nicht mehr auf; aber über ei- 
nen Schriftfteller, wie unfer Vf. ift, wundert man fich 
billig, wenn er fo heftig gegen die Aufklärung decla- 
mirt. Dafür hat er die financirenden Philantropep, 
die den Landprediger zum Anpflanzen von Maulheer.- 
biumen und zu ähnlichen Dingen gebrauchen wollen, 
'treflich zurecht gewiefen, ; 
Körısssens, in der Hartungfchen Buchh.: Sammlung 
“ einiger Predigten, von D. ann Ernyl Schulz, 
Oberhofprediger. 1791. 330.8. 8. (20 gr.) ' 
Diefe Predigten zeichnen fich durch fruchtbare Haupt- 
Sätze, durch Ordnung und Deutlichkeit, durch liche. 
volle und beftimmte iffe aus, und find ein neuer 
Belegzu der Wahrheit, daßsrichtig denken und gut fpre- 
chen und fchreiben in der engiten Verbindung mit ein. 
ander ftehen, Auch macht die philofophifche Präcifion 
unfers Vf, feine Kanzelvorträge nicht zum logifchen Ge- 
rippe, wie dies wohl bisweilen der Fall it; und wenn 
man fchon nicht das darinn finder, was eigehtlich Bered- 
famkeir heifst, fo wird doch die Aufmerkfamkeit des Le- 
fers durch nichts fehlerhaftes und widriges unterbrochen, 
un die Seele fühlt fich dabey immer fanft ‚erwärmt. 
Einige dogmatifche Ausdrücke, die fich fchwerlich ver- 
theidigen laffen, fcheinen Hn. 5. blofs entwifcht zu feyn. 
Wir fetzen nur noch den Inhalt der Predigten hicher, 
Dafs der Meufch fich nichts nehmen könne, es werde 
ihm deen von Gott gegeben, über Joh. 3, 46. Die Ei- 
telkeit der menfchlichen Unternehmungen, über Jef. g, 
10. Die Mildthätigkeit, oder Menfchen - und Chriften- 
pflicht, eine Armenpredigt, über Hebr. 13, 16, Dafs die 
Bekehrung fchon an fich felbft und ihrer Natur eine fe- 
lige Sache fey, über Hef. 18, 32... Dafs vor Gott der 
Wille der That gleich geachtet werde, über Rom. g, 27. 
Die nothwendige Verbindung der Liebe gegen Gott mir 
der Liebe gegen den Nächften, über Luc. 10, 25— 28. 
Gedichtmifspredigten bey dem Abifterben Friedrichs des 
Zweyten, über 1 Chron. 19. 8. Huldigungspredigt bey 
dem Regierungsantrirte Wilhelms des Zweyten, über I 
Petr. 2, 17: 5 Glück der Könige in der Hand Gettes, 
(erwas unbeftimmt,) bey der jährigen Feyer des preu- 
fsifchen Krönungsfeites 1787, über Pf, 61, 7-9. EIi- 
nige Betrachtungen über den Waifenitand unter Meä- 
fchen, über Pf. 68, 5. 6. Lehrer des Chriftenchums als 
Lehrer, die von Gott kommen, eine Introductionspre- 
digt, über Joh. 3, 2. Die vermefnte Klugheit des Ir- 
difchgefinnten, über ı Joh. 2, 17. Die wahre Klugheit 
des Frommen, über denfelben Text, Von derLiebe des 
Chriften zu Gott, über Rom. 8. 28. Von dem Glücke 
des Chriften, der Gott liebt, dals ihm alle Dinge zum Be- 
ften dienen, über denfelben Text. Die Gewifsheit da- 
von, dafs dem Chriften, der Gott liebt, alle Dinge zu 
Beften dienen, über denfelben Text, 
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Sonnabends, den ar. April, 1793. 





GOTTESGELAHRTHEIT. 


Marıe, b. Curts Wittwe; Verfuch einer Beleuchtung 
der Gefchichte des jüdifchen und chriflichen Bihelka- 
wons. Erites Bindchen, welches Belsuchtungen 
der Gefchichte des jüdifchen Kanons enthält. 1732. 
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De uns unbekannte Vf. hat manche richtige Blicke, 
die, wenn fie gleich nicht gerade neu, doch Zeu- 
gen des Selbftdenkens find, Das Ganze aber enthält 
nicht fowohl eine Gefchichte, als nur Materislien zur 
‚Auflöfunz einiger Probleme in der Gefchichte des jü- 
difchen Bibelkanons; und die Darliellungsart des VE. if 
‚oft fo farglos, zufällig und vom nöthigen Aufwand der 
gelehrten Belege entblöfst, dafs fie das Gute des Inhalts 
gar nicht in das möglich günitigfte Licht ftell.- Oft 
klingt deswegen ein Auflatz mehr wie ein Coliegienheft, 
öls wie Refultat neuer Unterfuchungen, Doch, wir 
können uns hierinn irren. Wirnehmen alfo, was gere- 
ben ilt, ohne uns über die erlte Quelle zu viele Vermu- 
sbungen zu erlauben, 


_  Bibelkanom ift, unfers Erachtens, gar nicht das paf- 
Tende Wort, welches bey der Sammlung der heiligen Bü- 
cher der Juden gebraucht werden darf. Man hat den 
Begriff Kanon, d. ij. einer irgend einmal in beftimmter 
Anzahl unter kirchlicher Autorität feitgefetzten Schrif- 
tenfatnımlung, von dem, was mit den neuteltamentlichen 
Schriften wirklich gefchehen ift, ohne Grund auf das A. 
T. übergetragen. Daraus entftunden die lesren Fragen: 
Wer den Kanon des A. T. beflimmt habe? Die Gefchich- 
te fngt uns kein Wort, dafs je die Zahl der heil. Bücher 
der Juden in oder aufser Palaftina unter öffentlicher Au- 
korishe beitimmt worden fey. Per Inhalt mancher Pial- 
wen, praphetifchen Stücke und der Chroniken beweilt, 
dafs mehrere noch fpät unter den Maccabiern entilande- 
ne Auffätze zu den althebrälfchen Schriften der Juden 
wirklich hinzugekommen find. Beweis genug, dafs da- 
malen keine feyerlich gefehloffene Sammlung vorhanden 
war. Wäre fie aber fpiterbin formlich canonifirt worden, fo 
wärde davon fchun welt eber etwas bekanut geworden 
feyn. Allein felbit die bekannte Angabe des Jofephus, 
welche den Schriften bis auf Artaxerxes weit mehr An- 
fehen beylegt, als den fpäteren, verräch, dafs Jofephus 
kein hißorifches Datum vor fich hatte. Denn dafs die 
Zeitdes Artaxerxes und des ganzen perlifchen Reichs nicht 
dieGränze war, welche die fpäteren Schriften von den hei- 
liggehaltenen trennte, diefs beweifen die fchon genann- 
ten gewifs fpäteren Stücke, welche doch such zu Jofe- 
phus Zeit ohne Anftofs in dem Ganzen der heiligen 
4. L. Z. 1793. Ziweyter Band j 


Schriften feiner Nation mit begriffen weren. Diefer al- 
les wiffende Gefchichtfchreiber, welcher den Heiden, 
für die er fchrieb, nirgends durch das Bekenntnifs einer 
Ungewifsheit eitie Blöfse geben und die Sicherheit der 
Geichichte feiner Nation über alles erheben wollte, hielt 
einmal das Buch Either für die fpätefte Bibelgefchichte ; 
an andern gewifs fpiteren Stücken die Forfchun der 
höhern Kritik zu üben, dafür hatte er und fein Zeitalter 
keinen Sinn. Nach feiner Meynang fixirte er alfo die 
rermuthliche Zeit des Buchs Either zum letzten Termin 
aller jener Bücher, weiche er und feine Secte für heilig 
hielt; und unfere Unterfucher der Gefchichte des Kanons 
find fo gutwillig, ohne Beweis vorauszufetzen, dafs ein 
Mann, wie Jofephus, immer nach geprüften hiltorifchen 
Nachrichten gefehrieben habe! — Hätte derVf-diefeGrund- 
ideen hiltorifcher Kritik aufgefafst,, fo würden feine er- 
fteu Unterfuchungen: ob durch eine Tempelbibliothek 
deren Nichtexiftenz er mit Recht erweilt}, ob_d 
“fra, oder durch wen fonft, der Bibelkanen entftandea 
fey? noch weit zufammenhängender feyn. Den 
der wirklichen, aber ungenganten , Sammler 2: neri- 
Bücher und des Ganzen muls man aus dem MT, wei- 
fcheo Mifsverftändniffen und Künfteleyer ine de 
che man in den Veberfchriften und der N un tn GMT 
ters entdeckt. Obne öffentliches Anfebe, oa rt uber 
gebracht erhielt denn doch diefs, da es “aals Br 
-durch Gewohnheit und felbit dadurch » z ten? ar, Sr 
die Entitehung feiner jetzigen Form un en 
Anfehea des Älterthums. — Der vi. PT +7" 
Mofe Vf. des Pentateuchs fey, aus einig® 
den, denen viel mehr Gewicht gegebert se 
Ueber hiftorifche Bücher, Palmen und er #3 9 
pheten wird nichts gefagt. Das Buch E FR 
«ine (judaizierend) dichterifichke — das” sr on 
romanenhafte? — Bearbeitung einer “r er 
fchichte. Melito, glaubt er, habe feinen 
Jen, welche diefs Buch noch ver warfen, © 
er über Daniel fagt, fcheint im Ganzen a 
ahnet es, dafs man, aufirgend eine We ne 
Schrift in des Antiochus Epiphames Zeitalf FF „zu de 
müffe, und dafs felbft die K. XI, 4 MET irres | 
pheten Daniel anbeföhlene VerbeHWE ie SP 
wohl den Zweck gehabt haben rer ce zes = zer 
fcheinung defelben auf eine feine AO Ta zpäte! weit 
ielmehr 12 ich 
gen. ie letzten 9 oder vi Tten,; vorzüfr: 
chiels werden bier für unächtf &€ u 1 
der darion entworfene Plan CHF im P277 
Judier und Ifraeliten nsch de ine Fireorde-" Tai 
worden fey. Diefer Grund Setzt Soil er on 
Propheten voraus, welche weder ifchen MEER Kacbi 
noch in den Zeiten des bgby!® 
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hebrüifche Volksweynung gewefen it. Zach. 14, 2. 
deutet der VE auf Jerulfalenıs Eroberung unter Antiochus 
Epiphanes und gieubt vun, dafs der Palifinenfifche Ka- 
non den Pharifsern, als der orthodoxen Partey, zuzu- 
Schreiben ey. Verfteht man diefs nach dem fchon feft- 
geferzten Gefichtspunkt , dafs allınählich durch das Pri- 
vatanfehen einiger Raßbinen und ihrer Schulen eine de- 
fimmte Sammlung entftanden und durch Gewohnheit 
autorilirt worden fey, fo ift diefer Einflufs allerdings 
nicht von jädifchen Sehiranikere, fondern von der gel- 
tenden Parey zu erwarten und abzuleiten. Ehen des- 
wegen hatten dann Therapeuten oder Eflier ihre eigene 
heilige Lectüre, und die nichtpaläftinenfifchen Juden noch 
viel mehrere Schriften, deren Anzahl nach Belieben noch 
immer zu vermehren, das IV Buch Efra K. XIV. frey- 
gebig vorbereitetete, indem es’ nicht nur die fchon be- 
kannten h. Schriften, fondern auch noch eine grofse Men- 
£e geheimer Religionsfchriften zu gleicher Zeit von Efra 
nach den ftrengften Regeln der Infpiration dietirt feyn 
köfst. Zu den letzteren konnte nun in derFolge immer, 
was man umter dem Nimbus der Heiligkeit des Alter- 
tbums in Umlauf bringen wollte, gerechnet werden. 


Von den Apohruphen der en finden wir wenig 
neues. Schr richtig ift die Anmerkung, dafs man es 
„eben fo wenig einen Betrug nennen könne, wenn meh- 
rere derfelben unter Salumes, Efras, Jeremias u. a, Na- 
nen gefchrieben feyen, als man Phadon, Poemander, As- 
klepius philofophifche Gefprüche etc. für Geburten 'des 
Berrugs erklire, weil darin Sokrates und der ägypti- 
fche Hermes redend eingeführt werden. Doch ift dabey 
»orhwendig ein Unterfchied zu machen, ob ein Vf, den 
Zweck zeigt, dafs er ganz für den alten Schrittftelerge- 


heiten werden und durch deffen perfönliches Anichen- 


vorzüglich wirken wollre. - In diefem Fall ift eine pie 
oder ispin frats micht zu liugnen. — Am meiiten be- 
Schäftigt (ich unfer Vf, mit dem IV Ruch Efras, das er 
nicht für Dichtung eines Chriften, die Worte: Jefus und 
Chriftus aber K- VII, 28. 29. für Imerpolation halt, Tos 
letztere Worr konn immer ächt feyn. Es veranlafste 
alsdann deu Finfchiebfel:  Jefus, um fo leichter. Die 
letzte Abtheilung führe Beweife an, dafs den Tlelteniiten 
mehrere Bücher, als jetat in der jüdifchchriltlichen Samm- 
lung des A. 'Ts. ftehen, für heilige und göttliche Beleh- 
rungen gegolten haben. Die hier angeführten Stellen 
aus den Schriften der Apoftel find bekannter. Weniger 
Rückücht hat man darauf genommen, dafs L.ucas K. XI, 

9. Jefus felbii eine Canton: wediz r# Her sırey in den 
Hund legt, welche aus einem Ausfpruch vor dem baby- 
lonifehen Exilium genommen feyn n.nls; weil derfelbe 
den unter König Joas im inneren Tenspet getödteren Za- 
charias = Chron. 24, 20. als den leizieu auffallend Er- 
mordeten nennt. 


Görriroen, b, Dieterich: Syntbolue ad interpretatio- 

“wen facri Codieis. Vol. I. fafeicalus il. qui continer 
Obfervationes in Chabacwei Capnt II. auctore Gr. 
Ruperti, Gymnas. Stadenfis Rectore. 1792. 
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‚ „Lö Iuxit. Rec, hat gegen beide Erklärungen vorzüg- 
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2) Korennacen, b. Popp: Chabakuki Vatieinium Cum- 
mentario gritico atgue.exrgelico Hluflratum,. fpecimen 
‚novae verfioeis ommium prophetaram ' myinorum, 
quod pro fummis in U'haotogia honoribus rire ohtl- 
nendis famme Venerabillum Theologorum (ioettin- 
genlivn examini fubmifit Divgerus Pofcholanus Ko- . 
fol, coetui aulico in regia'llavnienfi verbi divini 
minilter. 1792. 204 5: $. 

Beide Verfaffer zeigen viele philologifche Gelehrfum- 
keit. Der Propher aber, auf den fich ihre Arbeiten be- 
ziehen, hat in feinen wenigen Kapiteln, befenders in 
dem Jetzten, fo viele fehwere Stellen, daß eine v öfige 
Befriedigung prüfender Lefer nicht fo leicht zu erwar- 
Se ge wenn gleich der Interprete-feia Müglichfles ge- 
than hat. z j 


Ir. R., welcher fchon durch eine äbnliche gelehrte 
Arbeit über die Liederkette Saloıno’s bekannt iit, fieht 
in der Öste Habacucs die Befreyung des Judäifchen Volks 
aus der Giefangenfchaft unter den Chäldiern. Er ent- 
wirft Sich diefen Plan. Der Gedanke: Gott hilft, bilde- 
te fich v. 3— 12. in der Phantafie des religiöfen Dich- 
ters in die Befchreibung eines Gewitters um, des ge- 
wöhnlichen Syınbols der gegenwärtigen Gottheit. Die 
wirklich ousgeübte Rache wird v, 13 — 15. angedeutet. 
Sie ift fo febrecklich, dafs der Dichter felhft zittert und 
bebt r. 16., wenn er fie nur denkt. Aber bald falst er 
fich. Sollte er auch nicht anders als ohne Vermögen v. 
i ins Land der Verheisung zurückkehren; dennoch 
it v. 18. 19. Gott fein Alles! V. 4. Iprichr der Vf. Statt 


Mijjado aus yyıy als Pluralis von 19 No agitata 


frit res und überfetzt: radii i. e. fulmina quafi Yifida, 
Finctuabant. Von eben diefem Verbusm leitet erauch 
v6. das Wort REN ab. MMN erklärt er aus > 


terrefcrit. Beides wahrfcheinlich. Bey v. 9.fchligt 
er zweyertey Erklärungen vor: 1. cum tremore oceoecas 
arıns tms, 2. vehement imbrinm efufione Soecit arcns 
ts, be, fulmina imbribus inner (stixta) funt et late 
omnia everlsnt. Verfuche, die noch nicht befriedigen, 
doch aber weiter leiten können. Zweymal hat der VE 


auf eine uneswartete Art das Verbum Je I mifit in die 
Erläuterung diefes Kap, eingeführt. V. 9. fpricht er die 
Worte rar "ON nnch einer anderen Abtheilang aus: 
ny0N Dyx und denkt dobey an Mater fagittae, i. e. ar- 
us, weil ı, Yu ? miffife bedeutet. Das anderemal v. 


13. theilt er die Worte: muy ng 19 ebenfalls an- 
ders ab: nor Sigg und überfeizt: ewertis princi- 


pes (weil yoı confelus confiliariorum) hoflis (coll, 
„le hoftis) füce teli, ie. fulmine corufco, NIE von, 


lich 
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fich diefs elnziiweiden, daß mit Je p wur ein hebrüi- 
fches Wort: Rafchal ficher verglichen werden kann. 
Denn die Regel, dafs ya und (mw auch alterniren kön- 


nen, gehört, unferes Erachtens, unter die unerweisli- 
chen Ülittel für den femitifchen Sprachförfcher, das Ver- 
lorne dcs hebräifchen Dislekts wiederherzuftellen. . Er 
mufs auch diefen Nothbehelf, weil er nur auf willkühr- 
liche Interpretationen leitet, eben fo fekr vermeiden, als 
Hr. R. felbit diels in einem andern Fall thur, da er ge- 
gen die Schultenfifchen Vergleichungen zwifchen Js 
und N mit Recht proteftirt. Die Exempel, dals | zu 
auch mit dem hebr. fin, und 6 mit fehis zu verglei” 
chen fey, find zum wenigften fehr ungewifßs, weil 1. im 
Hebr. felbit, wo fchin und fin nur durch die Lage eines 
Punkts fich unterfcheiden, es oft nicht 
diefer Punkt auf der rechten oder linken Seite ftehen 
folle; 2. weil auch im Arabifchen vielleicht bisweilen 


ein Dr fliehen foll, wo jetzt die T.exica ein 6. haben; 


3. weil daraus, dafs zwey font gleiche Radices, weiche 
biofs durch ( w und (y% fich unterfcheiden, einerley 


Bedeutung haben, noch nicht der Schluß legitimirt 
wird: dafßsalfo ( pw. und % ohne Unterfchied wit fin 


und fchin, um Wortbedeutungen auszufinden, vergli- 
chen werden dürfen, Jenes konn zur Fehler wider die 
Rechtfchreibung uder ein blofser Zufull feyn. Es ifthöchkt 
nothwendig, wenn die Exegefe des A. T, irgend aufeinen 
felten Fufs kommen foll, alle ähnliche Willkährlichkeiten 
In der Sprachforfchung zu verbannen und eher ein non hi- 
guei, freyzu bekennen, als dafs maa durch irgend eine fül- 
che nur fcheinbare Auflöfung das Nechfpüren nach einer 
defferen erfchwert. Bey einem Mann von fo vieler Sprach- 
gelchrfanskeit, als Hr. R. zeigt, kann Weiteres Forfchen 
> nicht fruchiles, ibın felbit auch nie unangenehm 
eyn. 


Ur. K, würde feine Schrift einen Commentarius per.. 


petaus io Chab. nennen können, wenn er in den fortlau- 
fenden Annierkungen zugleich auch den Zufammenhang; 
nicht blofs die emzelne Schwierigkeiten erläutert halter. 
In Hinficht auf diefe hat er nicht nur gut gefammelt, 
fondern auch manches eigenthümliche, welches bald 
Beyfall, bald Prüfung verdient. Nur einige Beyfpiele 
zur Vergleichung, such aus K. II, — v. 2. bezieht er rer 


anf TırD in dem Sinn, wie MY auch von leblofen Din- 


gen gebraucht wird: Führe lebhaft aus dein Werk. V. 
9: wird überfetzr: Nusatus apparsit arıns tus, wie 
das Pafivum von WY Jerem. 6, 22. Zach. z, ı7. vor- 
Kommt. Der Gegenfaiz von diefern apparait fey das Ein- 
gepackıfeyn der Waflen in Friedenszeiten. _WY nu 
tas, hier uls Adverbium Das folgende Versglied heifst: 
Fatinte funt tekı, vie (te) jubense, wo das fütinri der Wef- 
fen auch aus Arabern erlautert wird, Vergl; Jef. 34 6 
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gewils it, ob. 


2a 
TON jufur nach Pf. 33, 9. — V. 13. wird MOD auf 


Hiskia und zwar auf deffen Rettung von Sancherib be. 
zogen, Den Ausdruck NY W fucht Hr. K: dadurch 
zu erläutern, dafs Trümmer und Ruinen mir Rümpfen 
ohne Kopf verglichen werden können, Wenn nur ein 
anderes Wort als YO fundamentum vorausgienge , fo; 
würde diefe Deutung nicht blofs finnreich,‘ fondern auch 
wahrfckeinlich feyn. V.3. 4. und in ähnlichen. Stellen 
nimmt der Vf. allzu leicht die bebräifchen future: für 
praeterita.“ Wenn man v, 4. überferzt: et fplendor.ejus- 
Juit inflar folis, fo gefchieht auch dem forminirum in. 
OMM nicht Genüge. [IM ebend. durch NAMl.ab.- 
Jeondidit zu erläutern, it auch gegen die ftrengere‘ Rei ° 
geln der Wortforfchung. r 


Der Kofodfchen Schrift als einem Specimen- für die 
theologifche Doctorwürde ift nech angehüngt.der Anfchlag‘ 
zur Promotion von Hn. D. Plank in Göttingen: 


Brevis prolufio de veris awctae Dominationis Pontifi- 
eine epochis. 148. 9 . . 
Man fetzt gewöhnlich erfilich die Zeit des Pfeudoi- _° = 
dors, alsdann Gregor den VIl. und endlich Innocenz HI. 
als. die Hauptepochen des Wachsthums der pabltlichen‘, 
Gewalt ia den Abendländern. Das Uaiverlalepifcopat:: 
der Pabfte wird gewöhnlich den Pfeudoifidorifchen Er- 
dichtungen ‚als der Hauptquelle zugefchtieben, wenn 
man gleich zugiebt, dafs die Einführung deffelben inden 
»ächtifolgenden zwey Jahrhunderten noch durch manche 
Nebenuriache unterftützt worden fey. Hr. Pl. nennt 
dafs fchon im V, und VI Jahrhundert die rumifehel 


Ihnen 
fchöffe nicht ohne Glück das gefucht haben. ., ch nach 


Pfeucoißidor als Vorrechte zufprach, und ot aus 
F.rfcheinung feiner Decrete ihre Foderur FT or rt iron 
mehrere Gründe, bisweilen forar ohne = er gene 

fe falfchen Decrete derchgeferzt worden se Pe 
richt die Zeiten durch andere Künfte vor?’ „er re. 


fen, fo würde nicht einmal dieEinführw ne? u gr 
die duch Nicolaus I. fchoq, ia der Sach®. tat Aus 
geltend machte, foviel Vorichub gefunder® „=; * So ar 
gors Pabitıhum ift ebenfalls, wenn man _ er n nen 
mau nimmt, nicht die Epoche des römilcft 7 £r0” 69 
mit feiner nusgedchntelfen Jurisdietion. rn cb 
re früher, ‘fchon unter Leo IX. kam diese" u per sv R- 
was Gregor VII ols Pabft miglichft befur , g= "ges pad 
Anwendung vermehrte. Wie vielen Eint#® oz perubt 
in diefer Zeit Schon Gregor auf das Bearke # CE 
lichen Srubls gehabt habe, fey bekannt. als 
diefs, wie Gxab in feiner Anologie Gregort — 
nert hat, mehr auf pfychotagiichen con? 
hitorifchen Erweiien.) 

he 


TECHNOLOGIE : 
: ı Chemeife 


Leiezis, in der Gräfffchen Buchh. iche wo?r# 


ben- Lehre oder ausführlicher Unterri en 
tung der Farben ers Arten der Maler: I 


’B „‚Hochhee 
ben v yiedr- AUE Bi 
te chen Gefellfchafts 
liz 


ins Fa} rione® 


vi eh, 


Far 
Berev 
Kler 


je 
zum 


il» 
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mainz. Acad, d. Wiffenfchaft. und der Jenaifchen 

lat. Gefellfch. Mitglied. 1198: 235 5. 8. 

Mit diefem Büchlein hat der Vf. den Farbenfabrikan- 
ten und Kunftliebhabern eine Sammlung aller, fowehl 
ältern bewährten, als in den neuen chemifchen Schrif- 
ten zeritreueten, Farbenbereitungen in die Ilinde liefern 
wollen, um ihnen die Mühe zu erfparen,, aus den ver- 
fchiedenen dahin gehörigen Schrifren das für fie brauch- 
bare aufzufuchen. Er giebt die Vorfchriften fo, wie er 
Sie findet, und fügt eigene Bemerkungen nur fparlam 
hiozu. Nähere und gründlichere Anweifungen zur An- 
fertigung von Farben, die nach den, in Buchern geger 


benen, Vorfchriften gemeinlich mifsräthen, ind alfoauch. 
Z. B. unter dem Artikel Cremfer- 


hier nicht zu fuchen. 
weifs findet man, ftatt einer Anweilung zu delfen Berei. 
ang, blafs die — übrigens ganz richtige — Bemer- 


KLEINE 


Gesertiehre, Unter der Auffchrift Zwrybrüken: Usher 
die Herrnhater. Eine Schrift zu ihrer Keherzigung., Nebit ei- 
ner kurzen Beleuchtung der erit neulich unter.dem Titel: Gryad 


der 7" unge der Evangelifcheu Bruder » Unitüt Augsburg ifcher 
Co: on chienenen Schrift des Hrn. Lorer. Ya briear. 


Un. Schwlins, einem Layenbruder, 1799. &8 8. in $. ) 
Verfalfer — er mag nun feinen wahren Namen ausgedruckt ba 
ben, oder nicht, wiewohl er lich zu Neuwied ungerichreibe, — 
pt im feiner Zufchrift, die [wohl an die Brüder der Unitäse 
Direktion, als an fein liebes Layengefchwilter in den Drüderge 
meinen gerichtet it, den eritera viel Bitteres Ins Gefcht 
nenne ihre Verfafung Jefuitifch, nach welcher ihuen von 

enem ein blinder Gehorfam geleifter werden müde; alle 


Untergeb f 
Liebe unter ihnen beynahe aufhöre; Klaticher, Verlaumder, un- 
verfchämge Läi und Betrüger wären die Boten ihrer Religion 


geworden, u, dgl. ın. Die Layen aber will er durch feine De- 
merkungen, die er feit zehen Jahren, als Mitglied mehrerer Ge- 
meinorte gemacht habe, wargen; er fey zwar fo dreift, das Ver- 
bot, aus und vor der Gemeine eiwas zu fchreiben, namentlich zu 
übertreten; allein, wenn man ihm auch das Exilium zum Lohn 
gibe, fo möchte es drum foyn; fein Troft fey, dafs er lich niche 
in Sachfen aufhalte, wo die Gewalt der Herrnhuter bey der He- 
jerung fchr fey. — Es fey uns erlaubt, hier fchon zu go= 
ehen, dafs unfer Vertrauen zu gem Vf. nach,dem Lefen diefer 
Zuichrift, die fo fehr ins Teidenfchäflliche und Ueberrriebeue, auch 
wohl ins Unrichtige , fallt, lich ziemlich vermindert habe, Wir 
verftehen es auch niche einmal, wie der Vf. vom Exilium, doch 
wehl dem Ausftofsen aus der Gemeine, fprechen könne: denn 
durch diefen öfentlichen Schritt hat er fich ja felbit von ihr los- 
geriffen, Im Anfange feiner Schrift zeigt er, dafs man darum fo 
wenig Beiriedi von der innern Einrichtung der Brüderge- 
eine in Schriften Jefen könne, weil ihre Geheimniffe uar denen, 
de zur Gemeinarbeiterklaffe gehörten, recht bekannt wären. Un- 
terdeffen behanptet der Vf. zuverlichtlich, dafs ihre Corre- 
fpondenz jehrlich 40,600 Rehle. und ein Synodus 160,000 Kehlr, 
kofte; dafs die gefammte Folkszahl der Gemeine in und außer 
len ausmache, von welchen jede Diendt- 


Europa gegen 509,009 Seel 
meet ul der ne "Bruder jährlich wenigftens zwey Thaler, 
von den übrigen aber, nach Verhältnifs, jeder 19, 20, 50, 109 
und wohl woch mehr Thaler Beytrag geben, weiches zufammen 
icher eine Million eintrage; wozu jährlich auf 100,000 Rahlr, 
zufällige Gefchenke höimen, u, dgl. m. dafs man in diefer Ge- 
meine die I. Perfon fur einen Geiltlichen anuchmen könne ; 
u. 6, w. Nach feiner Verücherung werden bey den Herenhurern 
die Sunden in drey Klsffen abgecheik. In der erlter ftehen die 
Todfünden, welche keiner Vergebung fähig find: duch werden 
nur Ehebruch und Hurerey gerechnet: und auch diefe wer- 
den bey Oberen uud Vergeletzten nur dadurch beflzaft, dafs man 
Gig aus giner Gemeine In die anders fortichickt,. Die zweyte 
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kung, dafs es verfälfchte Wanre fey, weun Weber 
Bleyvitriol, mit Gummiwaffer pn Teig ne 
für Cremferweiis verkauft. — Wuraus der üchte vene- 
difche, auf dem Waller fchwimmende, Kugellak befte- 
he, weifs der Vf. eben fo wenig zu fagen. Wiegleb's 
Vermuthung, dafs deilen Bafis Lycopodium fey, halt er 
jedochfür ungegrändet; aber eben- fo wenigen Grund 
möchte auch feine eigene Vermurhung haben, dafs der 
Kugellak nichts anders fey, 'als der von der Bereitun 
des Karmins übriggebliebene Satz. — Nach der Verk. 
cherung des Vf. rührt die Farbe des Zinnobers in der 
That blofs von der fetten Saure her! — Der ouf naflen 
Ze a ee des Quektilbers mit 
lüchtiger Schwefelleber, entitehende Zinuober fol 
in Nadeln keyfallifiren, — - Si; yo 





SCHRIFTEN. 


Klaffe machen die verzeihlichen Sünden aus, wie Lügen 
trügereyen: auf diefe ifl die Strafe der sn udn tn. acer han 
die dritte aber begreift die privilegirten Sünden, wie Neid, Ver. 
leumdung, Zorn, Zu u. dgl, m. Voi diefer Sündenklaflikea- 
tion kömms der Vf. auf die von don Unitarfehnlden zu entrichtem. 
den re welche im J. 1769 über 147,000 Rıhir, betragen ha- 
ben follen! Man habe fie zwar durch einen aufs fchleunigfte zu- 
gr een Tiigungsfond auf 125,000 Hihlr, herabgefetzt, 
wozu alles gontribuiren mußte; doch hätten auch darüber vie. 
zehn der reichften Familien Herrmhuth verlaffen, und die Odern 
der Gemeine würden fich nimmer Schuldeufrey machen, weil font 
die Beyträge Layen aufhören würden. Hierauf fagt er eini. 

von dem Gaukelipiel, das in der Gemejue mit dem Lagfe, 
Ele zur Stiftung der Ehen, getrieben werde, Das die gan- 
z# Verfojfung der Herrahnter ein wewer lei iger Fabjtthum (ey, 
worinn alles dem Clerus verantwortlich bigibe, und dafs fie im 
fonderheit viel Achnlichkeit mit dem Syftem der Jehtiten habe, 
fucht er $. 25 fg. umfländlich darzuchun. Er kömmt noch ein. 
mei $, % auf das J.0os, als auf eine Grundloge der Herrnhuthl, 
Sehen Lejpstismns, zusück, ingleichen auf die ichen, ja got- 
tesläfterlichen Lehrfätze und Handlı ihren Eheeinrich. 
tungen, 5. 36 fe. Von ihrem Ginsbensfeiem gr er 5,43. es bay. 
fe, wie verfchiedenen andern Stellen H. Schrift, alfo inlon- 
Gerheit dem Briefe Jacobi fchnurftracks zwwider; daher man auch 
diefen Brief in einigen Üeberfetzungen des N. Tejt., welche die 
Bruder beforgt hütten, vergebens fuche, Befonders aber hält er 
Tich 5. 44. 61. bey ihren G Ben auf, und führt eine Menge 
tändelnder und anftäfsiger (Stellen "aus denfelben an. Endlich 
macht er auf den letzten Seiten einige Anmerkungen über das 
auf dem Titel genaunte Buch des Hrn. Lerez, aus denen hervor, 
leuchten doll, dafs es voll von Uuwahrkeisen fey. — Man fichg, 
dafs der Ton der Dedikation durch die ganze Schrift herrfcht; 
es fpricht darin nur zu fehr ein milrergnügtes und vermuth- 
ich beleidigtes Mirglied der Brüdergemeine, \Vas er von ihrer 
Verfaflung ım Ganzen (agt, mag wohl das Richtigfte feyn; war 
aber bisher nicht unbekannt, Finzelme Erzählungen mögen auch 
wohl gegründer feyn. Aber die fo fehr ins Allgemeine anspe- 
dehuten harten, und heftigen, Heiinbdiguugen find zu wanip ii 
eumentirt; einigen feier Nachrichten fekltes ranz an Wahrfchein- 
lichkeit ; andere find zu unbeflimme hingeworfen, oder offenbar 
falfch, Wozu diente es auch, die fehon rur jo, 40 Jahren dem 
Gemeine vorgeworfenen Lieder von neuem aufeucifchen, da vies 
le derfelben nunmehr weggefallen ind? Eine geläffene, durchaus 
zuverläfsige, aus dem Geifle der Gemeine and ihrer mannich- 
faltigen Wirkungskrafs gezogene Abbildung derfelben, wäre wohl 
fehr wunfchenswerch; allein die hier dazu beygebrachten Zuge 
löffen fich felten von einer verfchwärzenden Cirricatur genuglam 
tinterfcheiden, 
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Montags, des 23. Äpril 1799. 





GESCHICHTE. 


" Lonnos; db, Robinfon: a Politisat Index to the kifto- 
“  ries af Grent Britain and Ireland, or a complete Re- 
- öfter of the hereditary honours, public offiees and 
"  perfons in office, from the eartieft periods to the pre- 
=. x fent time. By Robert Beatfon Esqu. "he Second 
© Rdition. + In two Volumes. MDCOKKKXVIIN. gr. 8. 
Vol. 1. 5. Xlll.-478. 16. — Vol. I. 8. 7. 392. zo. 

= (15 Shilling) 
D:* zweyte, fehr erweiterte umd berichtigte, Ausgabe 
eines vortreflichen Werks, welches bis jetzt die 
‘englifche Statiftik vor allen übrigen allein voraus hat, 
“wenn man nicht die Liften der fchwedifchen Reichsriäthe 
*(Suen-Rikes Rads-Lang. 1791.) bieher rechnen will, 
"und deffen erite noch unvollkommene Bekanntmachung 
’in Schwarzkopf’s Werke über die Staatskalender 5. 160. 
“{ummarifch angezeigt worden. Der Titel zeigt den reich- 
'haltigen Inholt, deflen Zufammentragung eine unermü- 
"tete Beharrlichkeit vorausfetzt, nur unvollkommen an, 
und es würde fchwer feyn, darion deffen ganzen Um- 
fang in der Kürze zufammenzufaflen. Statt der planlo- 
fen Abtheilung der erften Ausgabe in drey Abfchnitte, 
welche die Gleichzeitigkeit des Abdrucks veranlafste, 
gehen jetzt die Rubriken in fyftematifcher Ordnung fort, 
und zerlegen fich in folgende Hauptabfchnitte. 1) Vom 
Prerage. In dielen gehört: a) 'Th. 1. $, 124. der engli- 
m Kiel. db) Th. 2. 5. 1—50. der fehottifche und ce) 
. 2.’ 5. 101— 188. der irkändifche. Bekanntlich kom- 
men über keinen Adel fo viele regelmäfsig erneuerte 
und vellftindige genealogifche Verzeichniffe hernus als 
über den von Grosbritannien und Inland, und zwar we- 
n der-mit den Familien verbundenen Reprüfentanten- 
chaft. Aus allen diefen ift das wichrigfte hier mit ftati- 
Rifchem Geifte fo zufammengedrängt, dafs jede Nach- 
forfchung befriedigt und durch.die alphabetifchen Regi- 
iter zweckmäfsig erleichtert wird. Nur eine Erweite- 
timg diefes Plans würde für das Studium der ‚jetzigen 
Staatsverhältniffe von zu. Nutzen feyn, nemlich 
eine tabellarifche Ueberlicht der Verwandfchaften unter 
den jetztlebenden Mitgliedern des hühern Adels. Daraus 
würde der Ausländer den Ciang mancher Debatte im Par- 


lament, das geheime Motiv moncher Beförderung und 
Estfernung, kurz die feinern Triebfedern der Miniite- 
Hal- und tionsbewegungen zum Theil fich erkli- 
fen können. Auch für die dewtfche Stastskunde würden 


Tabellen diefer Art reichliche Früchte bringen, vorzüg- 

lich bey folchen Staaten, wo die höhern Staatsbeamten 

falt durchgängig mit einander beveitert und verfchwägert 

find, und wo die Bande der Natur politifche Parteyen 
AL. Z. 1793. Zweyter Band. 


Numero 1m 





E LITERATUR-ZEITUNG || 


-ftik. 2) Liflen der Erbbeamten der Krons-in den drey 


-foldungen und der Art des Abgangs, ‘von der Entftchung 
«oder Ausbildung eines jeden 
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zu bilden pflegen. Ein folches Gemälde z. B. vam kur- 
braunfchweigifchen Adel feit dem letzten Jahrzehend 
wäre der fruchtbarfte Beytrag zur bannüyerifchen Stati- 


Königreichen ron den erften bis auf den jetzlebenden, 
- mit Anzeige des Antrittsjahrs, der Verrichtungen u. f. w. 
Th. 1. 5. 125— 248. Th. 2. 5. 57—94. und S. 192 u.£. 
+3} Hühere ‚Civilbeamte; zum Theil mit Anzeige der. Be- 


mts an. So auch 4) Gr- 
weralität der See- und Landmacht, Gouverneure und 
Brigadiere, von’ dem Zeitptinkt der Entitehung des Amts 
an, und fo ftatiflifch bezeichnet, dafs das Individuum 
nie verwechfelt werden kann. 5) Höhere Staatsbeamte 
und Gouverneure in den englifchen Belitzungen aufser- 
halb Europa Th. 2. $. 236 —248., nebit hiftorifchen 
Nachrichten über die Gowuvernements. 6) Ritter der 
vier königlichen Orden von der Stiftungsepoche an. 
Tb. 2. 5. 249 —292. 7) Corps diplomatique „Werte 
"während der Regierung des jetzigen Königs vos a 'S. 
'ne und bey derfelben beglaubigte worden. | nucunifs 
299 —302.; und endlich ) ein Gefchlech#@ ner, 
‚der eurepäifchen Fürften, vollftändiger und Ta det. 
'ınan es fonft in der englifchen Literatur en Da 
Hauptebfchnitte find, neben den reichhea!* 
fehen Erliuterungen mannichfaltiger Art we a0. ve 
für befondere Claffen vom Staatsbeamten * „Ar 7 
Anführung hier zu weitläufig feyn Wien‘. . = 
‚den Umfang in zwey Beyfpielen zu zei Bun Nena ie 
476— 78. und Th. 2. $. 362. die Lifte® _ Et en ut Zu - 
verwirkten und verfalluen oder abgefch Mr ee nd 

und Th. 2. 5.377. die Mitglieder der .r 
während der Abirefenheit der Könige vo#* 
ferhalb Landes feit dem Jahre 1695- 


rei 


e1'S de h 
- an” gun 
“ 5 i 
Der Nutzen der unter Nr. 2 — 7- he Seil = | 
Liften für die englifche 'Gefchichte un „ ‚ dem D* 
zeigt fich ichon bey jeder englifchen Zeit" „zer Pyurch 
Pariamentsreden fait niemals ein Mitglied gr S° N felbft 
men, fondern nur durch Titel und Amt, 9 13: of! dipt” 


zufüllige Eigenfchaften bezeichnet WIR. Ken i zieh” | 


77 
che A 


mit gröfsern englifchen hitorifeb 1} 

matifchen Auffzen der Fall, deren ige J ahrzeh 

gen man aus diefem Werke » obeld- nicht u we ’ 
bekannt ift, ergänzen kann ; de® L.i Aamini o» mi 

ken, das dadurch aufdieganze InM@F® hier deizas ee T a 

äufsere Politik geworfen wird, wie MR. 1706 no 
nifterialveränderungen' in den Jahre® I 768 - The 

1754» 1756, 1757, 1762» 1763 si eht. Be. nal 

1772 und 1775 mit einem PBlick® usgabe läfst gi eint 

u Abgange diefer zweyten 
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eine dritte erwarten, womit lich der zu Edinburg teben- 
de Vf£., dem Vernehmen nach, fihon jetzt befchäftigt. 


LemeenG, den Pillerifchen Erben: Schematis- 
mus für die Königreiche tulizien nnd Lodomerien. 
‚1732. 2088. $. . : 


Ein Namenverzeichnißs fämmtlicher Beamten in die- 
fen beiden Provinzen der öfterreichifchen Monarchie, 
welches, fo entblöfst es auch von ‚flatiltifchen Eriäute- 
rungen’ it, auf deren Verfaffung- viel Licht wirft und 
daher eine Aufnshme als diejenige verdient, 
welche fich aus der geringen Anzahl der nach Wien ver- 
-fandten Exemplare folgern läfst. Es hat vier Abthei- 
‚Jungen, ven welchen die eine die Finanzen und Schu- 
len, die zweyte fimmtliche Juftizbeamte,, die dritte das 
Blilitär nebft den Landitänden und die vierte in lateini- 
Seker, Sprache die Geiftlichkelt in fich ift. Für den 
Statiftiker ift die Beamtenlifte beym Salzwefen $.62—74 
vorzüglich intereffant: das onale ift zahlreich und 
gehr'hier von der Direction zu Lemberg bis auf die Ma- 
iner, folzlich durch alle Titelabftufungen, Salzile- 
Seklatiousommifäre ‚, Kontrollore, Hebammen ‚' auswär- 
tiges Perfonale, vorzüglich bey den Niederlagen in Poh- 
-Jen, Filiatverwalter u. f, w. — Für den Gelehrten ift 
$. 115.-der Abfchnitt von der Univerfität und den Gym- 
-nafien und Nationalfchulen von Werth, und zeugt von 
der grofsen Aufmerkfamkeit der Regierung auf die Cul- 
“tur der Nation. — Die fogenannte Landesjiändencom- 
miffion $. 196. beiteht aus den Verordnungen des Her- 
zen- und des Ritterflandes; eine Diltinctiom, welche 
mit der Veriallung anderer Landfchaften fehr eontraltirt. 


Der L.andeserzämter 9.197; giebt es fiebzehn an der Zahl, - 


unter welchen der Erztruchfefs hier Stubenmeifler ge- 
nannt wird. — Bey der Geiitlichkeit wird der Ritus 
Graecus, Armenus und Latinus durch Anfengsbuchitaben 
unterfchieden; und darin haben fich die wenigiten dext- 
Seien Namen eingeniltet, fo wie überhaupt, nach.den 
Yeiliennamen zu urtheilen, die Dienerfchaft national 
zu feya Scheint. : 


Srocknonm, b Carlbohm: Utkafl til en Hifloria om 
Korzgt. Sudermanlands Regemente. (Entworf einer 
Gefchichte des Südermannkindifchen Regiments im 
Schweden) IV Stycket. 1791. 142 5. VStycket 

„128. er. % .t 

Die erfien drey Frücke diefer Gefchichte eines Ichwe- 
difchen Infanterieregiments, welches bey allen Gelegen- 
heiten im Kriege immer mit gewelen, den wichtigliten 
Batailien und Vorfallen beygewohnt, und ich immer fehr 
bray gehalten hat, find in ciefen Blattern vorher ange- 
zeigt worden. Sie-erläutern manche wii htiipe Begeben- 
heiten der fchwelifchen Kriegsgelchilte, lehren die 
Geftalt, welche das fchwedifche Kriegsweien von Zeit 
zu Zeit gewonnen und deflen Einrichtung näher kennen, 
und liefern nebenher, befonders in den Anmerkungen, 
manche genealogifehe Nachrichten von den Chefs und 
andern Officiers diefes Regiments, unter der a jun 
König Karls X1. und Karls Xll. In J. 1674 ward zueı 
verordnet, dafs alle Ichwed. Regimenter jedes feine be- 
fondere Farbe zus Mandirung haben follie. Das Süder- 
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mannländifche Regiment follte gelb bekleidet feyn, al- 


‚lein es fand fich nicht fo viel gelbes Laken im ganzen 


Reich; man bat daher, dafs es erlaubt feyn, möchte, 
graues Tuch zu nehmen. Zu jeder Mondirung'wurden 
5% Ellen $ breites Tuch genommen. -Erft 1687 wurde 
befchloffen,, die gnuze Armee in blanes Tuck zu klei. 
den. 1676 mufste auch die Priefterfchaft übernehmen, 
eine gewilfe Anzahl Reiter zu ftellen. Das was damals 
in Pommern vorgefullen, Helfingborgs Eroberung, Bo- 
hus Entfarz durch Stenbock 1678, u. f. w. ift befchrie- 
ben. Von dem Oberften Orneklou liet man hier eine 
Menge Anekdoten. Auf dem Reichstag 1680 war er 
ein grofser Eiferer gegen die gewefenen Vormänder des 
Königs und den Senat. Ir redete oft mit folcher Hitze 
auf dem Ritterhaufe, day er derüber ausgclacht ward. 
Er war es, welcher in Vorfchlag brachte, dafs die Frauen 


‚in Schweden unter fich gleichen Rang wie ihre Männer 
„haben follten, und drang, ungeachtet er manche Spötte- 


reycn darüber ausitehen mufste, bey dem Könige damit 
durch. Als er Inndshauptman in Skaraborgs - Lehn 
ward, fo hatte er immer Streit, bald ‚mit dem königl. 
Hofgericht, bald mit dem Superintendenten Stenman auf 


Oefel, weit felcher unter andern die Kinder von der Kun- 


zei und nicht ftehend auf der Kirchendiele examinirte. 
Er bekam darüber Verweife vom Künige, verfchafte 
fich darauf felbft Recht, und gab Sr, Hochwürden, dem 
Bifckof zu Arenslurg eine tüchige Ohrfeige. Endlich 
ward eine Unterfuchungscommilbion wider ihn verord- - 
net, worauf er Schweden heimlich verlichs und fich 
nach Preufsen begab. Uehrigens war er ein tüchtiger 
Officer. 
Unter Karl XI[. wohnte dies Reginent den Feldzä- 
gen in Holftein und Polen mit bey, war bey der Bela 
erungz von Pofen und Tborn, dem Treffen bey Fraur 
Ei, dem unglücklichen Treffen unter Moerdefeld und 
dem Pultawa, der Schlacht bey Hellingborg und 
Gadebufch, mufste ich in Tönningen mit gefangen pe- 
ben, wurde aber bald wieder neu errichter, war bey 
dem vergeblichen Einbruch 1716 in Norwegen, und 
endlich auch 1718 bey der ungläcklichen Belagerung 
von Friedrichshall. Ueber manche Hiefer und anderer 
Kriegsvorkille finder man bier manche nicht fo genan 
bekannte Nachrichten. Von der Belagerung von Frie- 
drichshait heifst es: fo bald die fchwere Artillerie ange- 
kommen war, ling man den goften an drey Batterien 
gegen die Schanze Gyllenlöw aufzuwerfen, wobey den 
folgenden Tag ı Kapitain und 3 Mann todrgefchofsen 
wurden. Den 24ftea würden die Laufgräben eröffnet, 
welche in felbiger Nacht über gco und 60 Eiten forıge- 
führt wurden, ein !’ahndrich und 3 Manu wurden dabey 
verwundet. Den Tag darauf wurde diefe Arbeit von 
409 Mann erweitert, und die Schanze von deu Kinonen 
auf den fchw. Batterien befchoifen. Die Nacht darcaf 
ward die J_inie durch 300. Mann go Ellen fortgeführt, 
wobey ı Unterofficier und ız Mann ıheils erfclhöffen, 
theils verwunder wurden. Beym Anbruch des Tages 
den a6lten, ward die Karonade auf die Schanze, um 
Prefche zu machen, fortgefeızt, worunter 15. Maun die 
Laufgraben erweiterten,‘ die in der folgenden Nacht 
von 7oblanı wieder 66 Elle fortgeführt wurden, aber 
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Mann’ theils blieben, theils bleffirt warden.. Den 27: 
‚Nov. ward die Schanze wieder befchoffen, und wurden 
amgleich Bomben eingew: ; bis man Brefche bekam, 
worauf die Schanze des Abends mit Sturmleitern erfie- 
gen ward, dä die Befarzung, welche lich grüfstentheils 
in einen T'hurm retirirt hatte, woraus‘ einige Flinten- 
fchüfle zefehahen, fich ergab. Der Commangant in der 
Feltung fchickte zwar, fobald er von diefem unvermu- 
theten Vorgang hörte, einige Verflärkung, die aberfich 
zurückzuziehen genöthiget ward. Bey diefer Gelegen- 
‚heit wurden a, Soldaten vom Südermannlandfchen Regi- 
ment erfchoffen. Die folgende Nacht ward die ‚Linie 
ven 400 Mann 209 Ellen weiter fortgeführt, wobey nur 
drey Mann verloten wurden. Den 23. ward die Linie 
von 100 erweitert. Die Nacht daranf zogen 400 Mann 
‘eine Linie unter der Feftung von 210 Elien, weiche den 
'a9 mit Verluft von go. Mann an Todten ‚und Bieflirten 
‘erweitert ward, Der Lieut. Drakenhielm vom Süder- 
‚mannlandifchen Regiment ward dabey erfchoffen. ' Den 
'goften des Abends, dem unglücklichften unter allen 
‘Abenden, war der König in der Approche -erfchoilen. 
Dies mag zu gleicher Zeit zu einer Probe der Genau 
keit in der Erzählung dienen. 


Jexa, b. Cuno's Erben: Gefchichte des Maliheferordens 
nsch Versot, von’. N. bearbeitet, und mit einer 
Vorrede verfehen von Schiller. Erfter Baud, 1792.“ 
432 5. 8. und 16 $. Vorrede. 

Vertot's bekanntes Werk von fünf Duodezbiinden, in 
zwoy deutfche, zum Gebrauch unferer Lefewelt, umzu- 
Tchaiten, feiner Erzähtung, die zu fehr ins Weitfchwei- 
fige füllt, einen rafchern g und ein lebhafteres In- 
tereffe zu geben, und überdies manche Verbeflerungen 
dabey anzubringen, war die Ablicht pegenwärtiger De- 
arbeitung. Das Große und Rährende in dieferGefchich- 
te hat Hr. Sch. in der Vorrede mit der ihm eigenen Stär- 
ke giefchildert. Der Orden der Johanniter, fchreibt er, 
lebt fchon feit dem fiebenten Jahrhundert; und obgleich 
‚der politifchen Sehaubühne beynahe verfchwunden, fteht 
er für den’ Philofophen der Menfchheir für ewige Zeiten 
als eine merkwürdige Erfcheinung da Zwar droht 
der Grund einzufinken, auf den er errichtet worden, und 
wir blicken jetzt mit mirleidigem Lächeln auf feinen Ur- 
fprung bin, der für-Sein Zeitalter fo heilig, fo feyerlich 
gewefen. Erfelb#t aber ftcht nach, als eine chriwürdi- 
ge Ruine, auf feinem nie erftiegenen Fels, und verloren 
in Bewunderung einer Heldengröße, die nicht mehr if, 
bleiben wir wie vor einem uingeftürzten Obelifken, oder 
einem Trojanifchen Triumiphbogen vor ihm Stehen. Hr. 
Sch. finder, dufs, fo fehr wir auch jene finitern Jahrhun- 
derte verachten, uns doch der Vorzug hellerer Regrilfe, 
freyerer Gefimtungen u. de]. m., das wichtige Opfer prak- 
tifcher Tugend koite; da hingegen die Heroem des Mit- 
telalters an einen Wahn, den fie mit.Weisheit verwech- 
felten, Blut, Leben und Eigenthum gefetzt, bieriun eine 
praktifche Stärke des Gemüths, ‚das erhabene Schaufpiet 
. einer über alle Sinnenveize fiegenden Ueherzeugung, einer 

Jeurig beherzigten Vernunftidee, welche über jedes noch 

fo mächtige Eefühl ibre Hersfchaft behauptet, darge- 
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Kellt hätten. : Zwar wären die !Zeiten der Kreuzzüge ein 

er trauriger Stilfiand in der Cultur, fogar ein Rück. 
fall der Europäcr in die vorige Wildheit, gewefen ; (das 
Gegentheil davon ift wohl lüngft ;hinlänglich bewiefen 
worden;) aber die ag gr fey doch offenbar ihrer hüch- 
fen Würde nie vorher fo nahe gewefen, als damals: (mit 
folchen Wendungen getrauten wir uns auch die Einöden- 
und Kiofterhekden des vierten Jahrhunderts diefer höch- 
ften Würde fehr nahe zu bringen.) _ Uebri it das 
Bild felbft von der hohen, tugendhaften? oder aberglüiu- 
bifcben? Anftrenzung der Johanniterritter fehr wahr, 
und der Gefichtspunkt, aus welchem die politifcheForm 
ihres mönchsritterlichen Stats gezeigt wird, der Auf- 
merkfamakeit werth. Achnliche und andere Beobachtun- 
gen, nicht ohne Scharflinn, hat Ar. M. N. in der voran- 
gefchickten Einleitung von gı $. mitgerheilt; befumders 
über den Einflufs beider einander entgegengefetzten Re- 
ligionen auf’ den Geift und die Theten ihrer Bekemzer. 
Bey etwas weniger Declamation würde manches noch be- 
fimmter ausgefallen feyn. Das Werk felbft it unter feinen 
Händen allerdings eine fehr unterhaltende Leferey sr 
den. Doch wuünfchten wir auf.der einen Seite, dafs zm 
diefer Abficht mehr die innern Hülfsmittel, welche die- 
fe Gefchichte fon reichlich enthält, als ein rednerifcher, 
aft fogar dichterifcher, Ausdruck angewandt worden ”- 
en Das fogenaannte heran ggg könnte Feen 
einer Artgar wohl vergn a ger von LE 
hinreifsen Iaffen, ‚wenn gr einen Saladin ur 
199 . über eine Saut von glänzenden Trophäe Turcht- 
fich ohnedem nicht wobl denken lafst,) kühn WELT En fa- 
bar, wis den Engel des Todes, fortziehen "euichen Bie- 
ge nicht, jenes Pablieum badürfe einen on manchen 
men beftreuten Weg; es it vielm den nor 
Schriftfteller, der es in feiner Gewalt ste erbeh 
fchmack deffelben richtiger zu leiten, Be z geröbt a 
wöhnt worden. Auf der andern Seite nn hr 
fernde Hand des Hn. N., die in der VI. 5, ove 
wird ‚ noch weit gefchäfüger feyn (NET, nes. met 
feiner Erzählung nicht wenige felfche N es” itd Yon 
er und allgemeine Vorftellunf# sr game 

te Acra oder ‚ fenft Ptolmt erg. Re, 
(S. 225. 228. 312. 339. 330.) Akris gen? — > Er 
358. mufs Dlorone heißes. Damas 5. 37 u PM 
es. Der wahre Namen der Kovamıin zu let en 
#t Hhowaresiner u. dgl. m. Die Ermetz en i 
terbury $. 183. möchten woht die me’ ars SE 
veritehen. Der kleine tropifehe Roman u B ‚find ’ in 
Bankbanus, 5.269 — 276, der im Ganz 3 OU ünder 
diefe Gefchichte gehört , teht zwar by. Ar tönen Di, 
kein man weifs wohl, wie wenig Oft 0 us de" 
Nomen und Begebenheiten der Be yat CU nich 
fehichte Glauben verdiene. ARCHE nase ON. 
Ban von Siavonien, Banko , eine® N Hurt Zannen« 
und des von ihm erzihre Abentheuf t finder Ei her 
Pray's Annalen ganz anders ber! parıh € ifefs = 
Befonders hätte er gegen Vertet is 
dungen der deutfchen Gefebich#@ 7 ., mache PrZ Te un 
der franzöfifchen in Coliion, FORT, 
ns follen. Zur Ebre der 
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Jands follte man folche Verunftaltungen dem Franzofen 
‚sicht. nachfchreiben, Als ein Reyfptel mag $. 268. ff. 
‚die Schlacht bey Bouvines dienen; es ilt unter andern 
falfch, dafs nach derfelben Otto IV durch den Hafs fei- 
ner Unterthanen verfolgt, gezwungen worden fey, die 
‚Kaiferkrone niederzulegen, 5 


Lsırzıc, b. Göfchen: Adauktus Voigts, Priefter des 

Ordens der frommen Schulen, d. Philof. Doctors, 

e ehemal. Lehrers d. Univ. Hift. Cuftos und Biblioth. 

j zu Wien, Mitglieds d. Böhm. Gefellfch. d. Wiffenfch. 

eie,, Leben Franz, Färften und Kardinals ton Die- 

trichflein. Mit Anınerkungen und einem Anhange 

von Fulgentius Schwab, Prieiter aus dem Orden der 

frommen Schulen. 1792. 142 5.8. nebiteiner Stamm- 
tafel des fürftl. Haufes Dietrichftein. " 


Franz, Fürft von Dietrichftein, Cardinal und Bifchof 
von Ollmütz, war im J. 1570 geboren, ftudirte zu Pra 
und zu Rom unter der Leitung.der Jefuiten, wurde ba 
päbfllicher geheimer Kämmerer, und ftieg.von- einer 
geiftlichen Würde zur-andern; die Cardinalswürde 'er- 
hielt er im J. 1599, um defto gewifler das Bisthum zu 
Olınütz erlangen zu können, und zugleich machte ihn 
der Pabft zum Legato a later. Thätig in der Verwal- 
tung feines Bifsthums, fuchte er befonders die grofse 
Menge Nichtkathelifcher in Mähren zum Schoofs feiner 
Kirche zurückzuführen; und es gelang ihm mit Hülfe 
der ehrwürdigen P.P. Soc. J. vollkommen ; doch durch 
lauter fanfte Mittel, Freylich wurde er auch bey jenen 
Religionsverwardten dadurch verhafst, dafs er im Jahr 
1609 fich ihrem hren nach öffentlicher Religions- 
freyheit, dem der K. Matthias feibft igt war, nur 
zu glücklich widerfetzte. Daraus enritanden für ihn feit 
dem J. 1619 manche Widerwärtigkeiten; nach der vor- 
theilhaften Wendung des Kriegs aber für den Kaifer im 
J. 1620 wurde er zur Belohnung feiner Treue Statıhal- 
ter und Landeshauptmann in Mähren, auch in den 
Reichsfürltenitanderhoben. Bey vielen Staatsunterhand- 
lungen zeigte er fich als einen fehr gefchickten Mann, 
Feindliche Einfälle in Mähren, trieb er auch wohl an 
der Spitze von Kriegsvölkern zurück. Nach den Grund- 
fützen feiner Kirche war erein fehr frommer Menn, pre- 
digte, wie es hier $, 75. heifst, mit einer fo durchdrin- 
genden Salbung und hinreifsenden Beredfamkeit, dafs 
viele Unkatholifche dadurch bekehrt worden ; beförder- 
te die Gelehrfamkeit durch Bibliotheken und Buchdru- 
ekereyen; führte die Piariften zuerft in feinem Vaterlan- 
de ein, und bezeugte fich gegen Jefuiten, Benedictiner 
und andere Geiftliche durch anfehnliche Stiftungen und 
Gefchenke fehr freygebig. Er ftarb im ].1636. Diesiftein 
kurzer Auszug der bis zu $, 99. gehenden Nachrichten, 
durch welche die beiden gelehrtenPiariften, dem Wohlthä- 
ter ihres Ordens, ein nicht übel gerathenes Denkmal gefif- 
tet haben. Hr. Sch., der in den Anmerkungen viele Be- 
lefenheit zeigt, hat auch einen Anhang beygefügt, in 
welchem er theils das feltene Buch: Rerum geflarum 
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Bentis Diefrichflöinianae Ton. 1. Olemucii; 162.4’ ver- 
'muthlich von dem Jefuiten’ Dingenauer geichrie- 
‚ben, befchreibt; theils ‘Aus Voigts Handfchriften \eitte 
"Anzeige der Cardinäle von Dietrichflein beylügt. - = 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. nr 


Menmanssrant, b. Barth: Neue Lieder über die Haupt- 
gegenftände der Religion und Sittenlehre Jefu. Aus 
dem Berliner, Wiener und Göttinger evangelifcheh 
Gelangbuch. 1797. ı$ı 5. 8. . ee 


Keine Vorrede. giebt Nachricht, ob diefe Sammlung 
neuer Lieder blofs zum Privatgebrauche, oder für die 
öffentliche und gemeinfchaftliche Gottesverehrung be- 
ftimmt fey. Sie enthält 276 Gefänge, und hat mit dem 
meiften neuen Liederfammlungen dies gemein, dafs die 
Gefinge moralifchen Inhalts weit erbaulicher, und dem 
Geiite des Chriftenthums angemeflener lind, als die dog- 
mätifchen, oder Feftgefänge. - Diefe-unterfcheiden fich, 
im Ganzen genommen, von den ältern Gefängen diefer 
Gattung noch immer aur wenig durch eine beffere Be- 
handlung des Stofls, und ihr gröfster Vorzug beitelret 
gemeiniglich bloß darinn, dafs die Poelie etwas reiner 
und flielsender it. Man hat fo lange an der Sprache 
der Gellertfchen Gefänge 'gekünftelt, und dadurch man- 
ches kraftvolleLied durchwäffere. Man mache lich doch 
lieber an ihren Inhalt, und verbeffere fo manche, in den 
Feftgefäingen vorkommende, -dogmatifche Hürte, da-der 
fel. Gellert bekanntermafsen etwas Rark am Sylieme 
hieng. — Der Sammler diefer Lieder hätte wenigftens 
das Berliner Gefangbuch: mehr benutzen, ‚und das neue 
Braunfchweigifche damit verbinden follen. Webrigens 
Glück genug für die proteftantifchen Gemeinden in Sie- 
benbürgen, wenn lie fich der vor uns liegenden Lieder- 
fammlung öffentlich bedienen dürfen; ein Glück, das fo 
manches aufgeklärte Land in dem aufgeklärteften Thei- 
ie von Deutfchland durch die lauteften Wünfche und 
a am gehörigen: Orte noch nicht‘ erringen 

nn! : 2 


Sarzuung, b. Duyle: Gebete und Betrachtungen über 
die vornehmflen Wahrheiten und Pflichten Reli- 
ion. - EinLehr- und Erbauungsbuch für aachden- 
ende und pain Chriften aus allen Ständen. 


als: 170 98 

Diefe Gebete und Betrachtungen haben uns, im Gan- 
zen genommen, fo wohl lien, und zeichnen fich vor 
den allermeiften katholifchen Andachtsbüchern fo fehr 
zu ihrem Vortheile aus, dafs Rec. gar keinen Beruf fühlt, 
dis kleinern Fehler und Mängel, welche er noch hie und 
da bemerkt, aufzudecken. Er wünfcht vielmehr, dafs 
diefes Buch in die Hände recht vieler, befonders kacho- 
lifcher, Chriiten kommen, und fo manche andere, Kopf 
und Herz verwirrende und verfiimmende, Schriften ver- 
drängen möge, 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Gorna, b. Ertinger: Ueber die wreinigten Niederlan- 
de. Briefe von $. Greiner, Lieot. in ver. nieder- 
ländifchen Dieniten, Mit Kupfern. 1792. 490 $. $, 


U‘: den Schriften, die feit-einiger Zeit über die ver- 
Mut einigten Niederlande herausgekommen find, und 
nur zu oft von jungen flüchtig ped fchnel Reifenden 
berrühren, die ilıre erfie Ausflucht nach Holland ma- 
elen, wo ihnen alles, was fie am väterlichen Heerde 
anders zu finden gewohnt waren, auffallend und wohl 
gar lächerlich ift, zeichnet fich diefe von einem Manne 
aus, der feit mehrern Jahren untee dem Volke lebte, def- 
ten Landesart, Charakter, Sitten und Gebräuche er be- 
fchreibt, und dem felbit fein Stand Gelegenheit gab, 
den Hendwerker, den Landmann, den Reichen und 
Woehlbabenden, ja auch manche Regenten des Landes 
durch üftern Umgang kennen zu lernen. Er it dabey 
befcheiden genug, diefe Briefe nur als Fragmente von 
einem Werke anzufehn, deffen Plan den ganzen gegen- 
wärrigen Zuftand der Y. N. umfaffen foll, an deffen 
Ausführung ihn aber bisher feine Privatlage verhindert 
hat. Was infonderheit dem Vf. Ehre macht, ie Un» 
arteylichkeit, mit der er das viele Gute in den V, N., 
2 in der That Schätzbare des Volkscharakters, das von 
fo manchen Schriftitellern verkannt oder entitelit ift, 
und felbit auch ınanches Eigne in den Sitten und Ge- 
bräuchen der V, Niederlinder rühmt. So gern Rec., der 
iele Jahre hindurch ia den V, N. gelebt hat, aus Ue- 
ae dem Vf. diefs Lob im Allgemeinen ertheilt, 
fo kann er ihm gleichwohl in vielen einzelnen Stellen 
nicht beytreten, wo Hr G, manches dem Zeugniffe an- 
dror ge) faubt oder Dinge anders gelalst hat, als De wirk- 
lich iind. Die nähere Anzeige der 21 Briefe, in welche 
der V£. feine Nachrichten eingekleidet hat, und wo wir 
ihm die witzig feyn follenden Schläfe z, B. $. 36. 78- 
191 etc, gern gefchenkt hütten, wird diels wenigftens 
in einzelnen Beyfpielen ergeben; denn alles anzuführen 
verltattet der Rauın nicht. 


ı Brief 5. 1— 19. handelt von der Art in deu Nie- 
derlanden zu reifen (die 5. 4 fg. vorkommende umftänd- 
liche Befchreibung der Trekfchuyten palst doch nicht z. 
B. auf die in der Provinz Gröningen, die keinen Roef 
und nicht die hier befchriebnen Bequemlichkeiten ha- 
ben), der Anficht (nach dem Vf, der Piyfiognomie) des 
Landes, (auch hier hätten $. 15. aufser Gelderfchen 
Dörfern auch viele in der Provinz Utrecht genannt wer- 
den foHen, die Ach, wo nicht dem Schmutz, doch der 
Bauart der deutfchen Dörfer nähern) von den Dimmen, 
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Kanälen; und den häufigen Ueberfchwerimungen. Br. 
5. 19-— 24. Clima und infonderheit die kalten Fieber in 
Seeland und Nordholland. 3 Br. S. 25 — 36. Mortali- 
tät, Sie ift nicht fo grofßs, als manche glauben. Einige 
fehr fchätzbare Berechnungen daräber von einzelnen 
Stidten. Aber Wunder nimmt es dem Rec., dafs der 
Vf. keine Fälle entdecken konnte, ($. 26.) dafs geborne 
Niederländer der Gefundheit wegen ins Ausland gegan- 
gen wären, Nicht nor unfre deutfchen Bäder und Brun- 
nen, fondern auch die Schweiz, England und Italien . 
werden von wirklich kranken Niederländern befucht. 
Nur ift freylich für den arbeitfamen und weiter entlern- 
ten Holländer das Bronnenreifen zum Vergnügen noch 
nicht Mode geworden. Auch ift die Zahl von 45000 
Lutheranern in Amfterdoem ($, 37.) gewifs zu greis ge- 
rechnet. 4 Br. $. 3778. Vo ichfte Producte m 
Y.N., Pferde, Kühe, Schafe etc. Umftändlich vom Kä- 
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fe und Käfemachen. Aber man fchreibt nicht Comyn- 

kaaz (Künsmelkäfe, grade diefs Ingredienz läfst der Vf. d 

feiner Befchreibung aus), fondern Comynkons, Alan 

nicht Keezhond, fandern ond, nicht Both IE dar 

both, Sondern Bot und Tarbot. Ucbechurt.n wörter 

Vf. wohl gethan, wenn er feine bolländll und verbel” 

durch einen Sprachkundigen hätte nacht ende vay Mens 

fern laffen. Ihm als einem deutfchen nande Koch tes 
deutfchen Regimente wäre diefs kein@ 7 cch 8° reeme"T, 

jetzt hingegen entftellt fein Unholläm & are gone Aust 
Dafs nach 5.62. der Rauch des ange De VER ich 

des fich bis nach London und Beri# ec Sa mie are 
kaum glaublich., Wenigftens mi > m 0 

ihn wohl näher aus den weftphälifce Zr En 

fifchen Gegenden haben, wo eben di u #3 „sabt", get- 

Zubereitung des Ackers bekannter?  _g=l nis” (echt 
Nach $. 67. hat der Vf. den‘ Grund rz # pr so fie dort nd 

nen, warum man in den Niederland® ei Tordes und 

fchen zieht. Er-ift ganz einfach der» Pe dei „gie en 
efchwind ausarten. Die Befchreibu&*, „mi“ ein fre ug 
'orfgrabens (5. 72 fg.) it Falk gar zi# den er 


. =. 
verräth den Ausländer, dem bisher I vi. 8° 
des Product war. Asch hätte fich ron bey Krur- 
Spas über den Menfchen- und Rinder = gute? jiebef 
4: 12. erfparen können, wenn ef Rare Berkh)‘ geh 
hiftorikers, ‚aber fchlechten Ex’ztten » "Tzaıhe 3 
unfern Bichaehs über. die ang. Stelle ZU 5, Jezlichee ne, 
hätte. — Br. 5. 5.19 — 85- über die k efichfs det 
enfchaften der Niöierlander gefun ; garıdechät ir 
önheit des weiblichem Gefeblechts, "RT, ei Rn 
Kinder, Scorbut, Schnärb and widerf] rich > _— a 
ein grofser Lobredner rt Se fak gar a e- x hi 
Hn. Prof. Sümmering, de gu: & Br 
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"fen (das Wort it wieder nicht hollindifch, es heifst Ker- 


Br. 6. 5. 86— 104 Temperament und hervorftechende 
he chaften der N. Aüch bier it . & Löbreliner ° 
er Natfon, aber nach des Rec. Einficht kein übertrith- 
ner. Er rühmedie Zärtlichkeit der Ehen, die vorzüg- 
liche Liebe der Aeltern zu den Kindern, das &efühl von 
republikanifcher Gleichheit, und die-Fsft leidenfchaftli- 
che Vaterlandsliebe. Rr. 7. $. 105 - 169. Moralifcher 
Charakter der Niederländer. Auch diefe Schilderung 
Site fehr zu Gunften der N. aus.” Mit Recht rügt der 
Vi. die enbillige-Beurtheilung *derfefben von manchen 
Schriftitellern, und infonderheit von Reifanden, die da- 
her die Niederlinder fo verkehrt beurcheilen, weil die 
bey ihnen das wicht fanden, was lie fuchten. (Nur art 
-Totz, Retimann, Hoope S. 109 u. 11. follte Toze, Beth- 
wann, Hope ftehn.) Aus der Entitehung, Bildung und 
Erhaltung der Holländifchen Repablik beweilt er fehr 
gut, dafs der Charakter des Volks ein Gewebe von gro- 
dsen un! vortreflichen Eigenfchaften feyn mülle, Diefe 
find: Wohlwollen, Geduld, beherrlicher Fleils und Muth, 
Freyheitsliebe, Induftrie, Ehrlichkeit u. £f. Nur die 

Bemerkung, ($, 12% fg. ) dafs die Patrioten im J. 17% 
nicht mehr Muth bewiefen, müchte wohl nicht Sue 
halten, wenn men die gänze damalige Lage der Suchen 
»unporteyifch bedenkt, Auch verrürh das, was erS. 130 
vom Empören gegen die gefetzliche Cobftirution und &. 
131. vum Verzeihen tler Irrenden und Beitrafen der po- 
° ‚Hiifchen Heröftrate durch den pötigen und menfchen- 
freundlichen Fürft fagt, zu fehr den Schriftfteller, deilen 
Chef deefer Fürft ift. huemagrpns.afeneer der beifer 
‚gethan, fulche eingeftreute Anmerkungen ganz wegzu- 
Feen, die noch immer die holländifchen patriotifchen 
Hindel den Deutfchen in einem ganz verkehrten Lichte 
‚daritellen, und fo leicht den Verdacht der Parteylichkeit 
erregen. — Uecbertrieben ift gewils, was $. 139 in der 
Annıcrkung gefagt wird, dafs der oberfte Knecht des er- 
en Gefängenwärters io Amfterdaim fich Kurfch und Pier- 
ide halten könne, und falfch, dafs ein Amfierdamer Bür- 
‘Fermeilter keinen einzigen Gulden Befoldung hat. (5. 140.) 
Er hat doch 3coGulden und 30G.Mantelgeld. (5. Wa- 
genaer Befchryving v. A. Hl. & 278.) Freylich wenig 
‚genug, aber:aus fehr guten Gründen, die der Vf. felbit 
“ar 0. O. angiebt. Br. 8. $. 170 — 191. Gebriuche vor 
und bey der Geburt der Kinder. (Die Ableitung der nie 
dertändifchen Gefundheit: (5. 1717.) het en afloopen 
wan’t Schöepfe it gewißs zu künflich. Nichts ift natür- 
licher, als dafs eine Nation ihre Bilder und Redensarten 
von ihren Hauptbefchäftigungen entlehnt; die N. Spra- 
che ift voll von folchen Ausdrücken.) Der Kanerljiock 
45. 172.) wird keinesweges allen Fremden und Bekann- 
wen prafentirt, die-fich nsch der kreummroxw (nicht 
Krawtwsonm) d. i. der Wöchnerin erkundigen. Die Kin- 
der der Reformirten werden gewöhnlich (5. 174) nicht 
in den erften acht Tagen getauft, weil oft die -Mutter 
das Kind felbit zur Taufe halt, - Erite Erziehung der 
Kinder. — Die fo genannten Spielfelnuhen rihane der VE. 
ohne Grand zu fehr; und die 'Tranzöfifchen Penlionsan- 
fiokten beurteilt er im Allgeinehren zu fcharf, gewiß, 
weil er beide nie felbft gefehn hat. — Umgang zwi- 
ichen aweyen Perfonen 'beiderleg Gefchlechts. — Was 
& 199. die Anmerkung fügen will: „Mit den Kirchmef- 
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#05 Mind’durch die fimikrlichän Niederfinde die Falr- 
te verbunden; “ verfleht der Rec. nicht, Krimis 
heifst im Holländifchen nie erwas anders als Jehrmarkt, 
andre Kirchmellen kennt man gar nicht. Br. g. & 192 
— 210. lien, Föyerlichkeiien dabey — ihre Meuge, 
Zufriedenheit in derfelben — Begriäbnifsanttalten. Falich 
it, dafs (9. 195.) die älterliche Einwilligung nur bey ei- 
nem unmündigen Bräuti erfoderlich iit.. In der Pro- 
vinz Holland z, B. müflen Acltern aach fchon mündiger 
Kinder ihre fchriftliche oder mündliche Einw illguugge- 
ben. Selbft Auslinder müffen jene beybriegen, auch 
wenn fic 7 mündig und anfaßsig find, und in einigen 
Provinzen (Rec. meynt in Geldern und Overyilel } kün- 
nen die Aeltern ihre Einwilligung verfügen, ohne Grün- 
de äuzugeben, und die Ehe darf dann nicht vollzogen 
werden. Irrig fagt der Vf., ($. 196.) dafs die Frauen- 
zimıner den Trauring nach der Hochzeit aın Daumen der 
rechten Hand tragen. Viele verheyratliete und unver- 
heyracheie Frauenzimmer tragen einen meilteis einfa- 
chen Juwelen oder golducn Ilıng am Daumen. -— Den 
efürbten Sand, womic die Jarel beym Vertöbnifsmahl 
ftreuet werden foll, (5. 197.} hat Rec. nie geichn, 
wohl aber Blumen und blätter, die aber nie 100 und 
mehr Gulden koiteten, Die fo genannten Rrautthranen 
er da) lind nicht wie Hippokras, dondern Hippokras 
elbit. Die Concubinarstaxe ($. 199.) wird gewis fel- 
ten eingefordert, Nicht co fondern 63 Gulden ($. 200.) 
bezahlt die eriie Klaffe der Heyrathenden, und zu ihr 
ehören nach dem Gefecız alle, die erweislich über 600 
Gulden Einkünfte haben. Die fo genannte und 
oldne kjochzeit ($. 206.) wird ja auch an vielen Orten 
uulchfänds geteyert, aber von -prieiterlichen Einfeg- 
nungen dabey hat der Rec. in Holland nie gehört. Mit 
Tackeln ($. 208.) begrübt man in Amfterdam nicht, auch 
laffen fich jetzt viele Vornehme früh Moıgens begräben. 
An einigen Orten in den N. hat man doch angetangen, 


die Kirchenbegrabniffe ubzufchaffen, Selbft in Amiter- 


dam war fchon lange das Project dazu, aber da fehlt cı 
an hinlänglichen Platz. Alfo it die DeuJametion des Vf, 
$. 209. nur halb wahr. Eine Eigenteit der N. ($. sı0.) 
it cs wohl nicht, die Todten (Ir. G. Schreibt Toden, 
fo auch ohne Anfekumg des Standes, Phenatiferus, Chok, 
begleiten Slate bekleiden, Teich Rate Deich) mirden Tüften 
nach Olten zu legen, deun in viclen Gegenden Deutich- 
lands gefchieht ja ein gleiches, ıofer Br. S. atı—247 
über den Luxus der Niederländer, einige dahin gehtren- 
de Gebräuche und Nahrurgsmitic. In Anfchung des 
eriten veriheidigt der Vf. dieN. Aber fomamıhes Wah: 
re ef hier auch: Sagt, fo ift es gleichwohl wahr, dafs feit 
10 oder 12 Jauren der Luxus Juhrlich zugenommen hat, 
obgleich Handel und Wohliiänd abnehmen, Ein Be- 
weis davon it unter andeın die Menge der Equizegen 
und Pierde, welche die Amfterdanier Kaufleute jetzt 
mehr als fonft halten, — Nicht blofs in den Sprachzim- 
wern, (S. 218.) Sondern in allen Zimmern, die man im 
Winter braucht, trifie man Kamine an. Nur die rürhli 
chen Glasfcheiben in den Haufern, die einen angench- 
nen Eiieee hun Jullen, (5. 220.) hat Rec. nirgends be- 
merkt. Dir fchr gusem Gründen rede der Vf. er. 

chkeit 
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lichkeit der N. ’$. ai fe. das Wort, die grade ti den 
Sohmutzigften Gegenden diefes geliebten Vaterkindesam 
meilten verlacht wird. — Aber die Anekdote, ($. 223.) 
da/s der K. Jofeph zu Brock (nicht Brüt, denn es 
Bruk ausgefprochen) im Wöaterlande, wo freylich die 
Reinlichkeir bis ins Lächerliche fıllt, reine Schuhe an+ 
* aiehen mufste, um das Innere eines Haufes Zu befehn, 
it unwahr. Der Herr des Haufes fchfug vielmehr dem 
Kajfer fein Verlangen ab, weil die Frau eben rein ge- 
macht hatte. Unmleben fo wenig möchte wohl die gleich 
folgende Anekdote wahr feyn. Dem Freinden, der gar 
zu viel fragt, binder der Holländer wohl einmal derglei- 
chen Sichelchen auf, Aus der Befchreibung voa dem 
hullingifchen Kafferhäufern ($. 236.) mufs man fchlief- 
Ten, dafs der Vf. die, iin 1laag, in Amfterlam und andern 
grofsen Städten bisher nicht befucht har. Aber über- 
baupt fcheint er jene grofsen Oerter und ihre Bewoh- 
ner aus leicht zu erklärenden Urfachen nicht hinlänglich 
zu kennen. Sehr irrig fagt der VE. (S. 241.) „es giebt 
Leste, die unter dem Las Heringsjager bekannt find" 
wf.£ Nicht Leute heißen fo, foıdern eine Art von 
Schiffen felbit, die zum Heringsfange gebraucht werden, 
und fo fallt das vermeynte Witzige in der vorausgel[chick- 
ten Ueberlicht von felbit weg: „Heringe werden mit 
Courierpferden tranfportirt.“ Denn das-Wahre von der 
Sache it, dafs die von jenen Schiffen angebrachten He- 
singe zu Lande auf kleinen Fuhrwerken weiter gebracht 
werden, welches freylich um des Reizes der Neuheit 
willen anfangs fehr Schnell gefchicht. Auch hat Rec. 
"nie gefehn oder gehört, ‚dafs eine Leute und Kacho- 
liken ($. 242.) bey einer Tafe Kaffee zum Morgenbrod 
Heringe eflep. — Br. 11, 5. 248-255. Getränke der 
Niederländer. — Wenn der-V£. (5.250.) die Biere in 
den N., das Amfterdamer und. Rerterdamer ausgenom- 
mes, herzlich fchlecht nennt, fo ıwuls er entweder das 
von Deventer und Herzogenbofch nicht kennen, oder 
Sich auf dasde gujls non eft difputandum berufen. Auch 
hätte bemerkt werden follen, dals jetzt in Amiterdam, 
und, wenn Rec; nicht irrt,-auch in Rotterdam, eine Art 
Englifches Bier gebraut wird, welches an dem erften 
Orte fehr vielen Abgang hat, und vielleicht nach und 
nach die. wit Recht gemdelte Weinfucht derN. einfchrän- 
ken wird. — Dafs lich die Damen Vormitrags gegen fie- 
ben Uhr ($. 2) an einer Tafe Chocolade erliolen oder 
gar wie die Männer ein Glas Pontak vorzichn, hat Rec. 
nirgends gefunden, als beym Vf. Br. ı2. $. 259-279. 
Kleidertrachten der N. u. f. f. Die Befchreibung der 
nordholländifchen Frauentracht (S. 265 fg. ) it bis zum 
- Ermüder weithtoftig, und doch dem Lefer, wenn er 
auch, wie der Correfpondent des Vf., die Damen gern om 
Nachttifche überrafcht ,“ gewifs nicht anfchaulich genug. 
Das clende iNuminirte‘Kupfer hilft wenig daza, fo wie 
wir, beyläufig gefagt, auch die andern drey Kupfer dem 
Vf. und Verleger gern gefchenkt hatten, obzleich der er- 
fie fich die umdankbare Mühe genommen hat, fie ım- 
Kindlich, vermuchljich, weil dergteichen jetzt bey den 
Äimanachskupfern ode itt,'in der Vorrede zi befchrei- 
ben. Dafs viele gemeine Nonthollinderinnen ($. 267.) 
die Schnücbruft eine ganze Woche hindurch Tag uud 
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Nacht anbehalteri, deäweifelt det Rec, wiewoller-üch 
nicht rühmen kann, als Augenzeuge die Behauptung 
des Vf. widerlegen zu können, Br. 13. & 280— 297. 
Gefellichaftlicher Umgang und Vergnägungen. Auc 
hier kommen manche arıige Bemerkungen vor,;: die fich 
angenehm lefen laflen. Aber ob fie immer Stich halten, 
ilt eine andre Frage, So z. B. it die Gewohnheit, dafs 
Verwandte und gute Bekannte fich hüulig bey ihren 
Taufnamen nennen, woblolune North zu gelehrt daraus 
erklärt, (S. 283.) dafs Bürger und Bauern, in ältern Zei 
ten gar keine Zunamen hatten, Und ganz eigen il die- 
fe Gewohnheit den N. such nicht, denn in England fin- 
det fich ja eine älınliche Sitte, Das Fürwort Vie fatt 
24 in der Anrede, (S. 295.) ik nicht afecrirt, fondera 
wenigkens in Amiterdam ging und gebe. Die Befchrei- 
bmg, wie’ ein Fremder iich ‚in den Gefellichaften der 
N. beliebt machen könne, (eb..da) it offenbar übertrie- 
ben ond dem Vf, verunglückt, eben weiler auch hier 
witzig fchreiben wollte,’ Der Ritter Rindsberg S. 291. 
heifst Kingsbergen, und nicht der Speifefanl des Ha. Ho- 
pe im Haarlemer Gehölz ($..292:) it von Marmor, fon- 
dern die Bildergalerie, : in- welcher freylich ‚bey. fchr 
großer Gelellfchaft zuweilen 'gegeflen wird. ; , Jemer. if 
im unteriten Stockwerk und; fehr fimpel. 24. Br_S« 
298 332. Theater der N. — Ermödend weitiebweilig 
und doch ohne genugfame Kenntnils. ryhers 
350.) ilt kein Wort, fondern Raederykers (Rleroriker. ne 
wie der Vf. überfetzt: Meifterfinger.) : Dals der Bun su 
dasmer Hoofduflicier mir zwey Gerichtsdienern ur in An- 
tralifchen Vorftellangen beywohne;. ($- 392.) er yiet 
fehung des eriten gewifs falfch. . Dazu Pit rien 5 
zu thun. ‘ Eine beiändre Loge für die TE 3 
freylich da. Br. 15: 8.938 —371.. MW" irn Vrschh 
andre Luftbarkeiten. - Die erfte fpich®, yerael 

ganz ab. Schwerlich har'er alfo in En En, de 
dem Concert der Amfterdamer Gefelic# ru par» 5.50 
je beygewohnt, das doch nach dem Aufn ch ” nasir 
ner den Concerts in London und we z„e* woikon der 
foll nachgegeben: haben. Was bedes# us ® .. \ 395 
Tialfs lernen? Es Scheint das Schliufe* 5. EARETS 
genzu follen. Aber Ber. gefteht, dals PD ro 1or 0 
VE. nie gehört oder gelefen hat. Br. # Be ie er um 
Sprache und Pocfie der N, Freylich n# zn yleine wer 
wie men von einem Fremden erwarte Ten en fche 0 
Sprache fo wenig kennt, und mit man«- = gie! 
richtigkeiten. $0 z. B. heifst der bol 
nicht Willen Leeawend, fondern W. leez z — 
te AM. Schwimmen (nicht Schnurmauss ht> wa 
lich durch einen.Druckfebler S- 390# Die Fıt 
ne geborne Deutfche, die asRoKnn perüö 
fchrieb dich nicht Lonoy, % Kpha S 392 > 
nicht Luzak. Auch der orıp “or £ at 
grofse Begriffe von den griechifchen EPIRZ S< hi 
des Vf. Br, ı7. 8. 3 ı2- + s Fremı - P 
der N. Hier mifcht er Vi. zraeene in Pasqz ı# r1 
$. 407 von beiiraften Buchhä [EE das usasfti 
ten. (Beylaußig: das Geifeln Be 

Arın. 5. 408 befchrieben See 


warum 
u dem L.efer 
durch einen fünften Kupferftieb 
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Ferfianlicht? — ift’keinesweges Rat dles/Willkommeds 
iin Gebrauch, fondern die Strafe felbft:). Lackerlich ik 
feeylich-die'Gewohnheit 8. 410, dafs der Buchhändler, 
der zuerft- eine Veberferzung 'ankündigt, dadurch das 
Recht 'fich erwirbt, fie zu beforgen. Aber.unfre 
deutfchen Buchhändler machen es doch in factu felbit 
hicht’anders.. — Dafs es in. der ganzen Republik kei- 
ne Buchhändler geben follte, wie die zwey deutfchen, 
die der Vf. 5. grı. nennt, zeigt, dafs er die großen 
Buchhändler in Amfterdam, Leiden, Haag u, f. w. nicht 
kennt, die es gewifs mit jenen aufnehmen. — Auch ver- 
räch es wenig literarifche Kenntniffe, wenn man die Ge- 
lehrten Thoren ($. 411.) neant, die für eine ültere Aus- 
kabe eines Buchs, z. B. für einen Stephanifchen Plata 
etc: mehr bezahlen, als für eine meue Ausgabe. Ueber- 
haupt find die letzten Briefe des Vf. flächtiger hingewor- 
fen, als die erften, daher er denn auch zu Zeiten fchnell 
aburtheil. Br. 128. S. 413 —442. Ueber gelehrte Er- 
ziehungsanftalten, Schulen, yinnafien, Akademien, 
Societiten u. f. f. — So fchlecht, wie der Vf. mit we- 
nig Worten alle Schulen und Gymnalien in den N. S. 
14 fg. voritellt, find fie doch nicht. Denn wo kimen 
In die vielen N auch unter den Unftudirten 
her, die ihren Horaz, Virgil, Tacitus etc. gewils beifer 
liefen, als mancher Studierter in Deutfchland? Und wie 
kommt es, dafs der ftudirte N. gewöhnlich beffer Latein 
fehreibt als der Deutfche? Das Amfterdamer Achenäum 
(nicht Athenenm, wie in den Druckfehlern falfch verbef- 
fert it) wird nur im Vor Jar S. 416. genannt, und 
ift doch eine fo vorzügliche Anftalt! Falfch ift, (5. 420.) 
dafs jeder Profeflor fich zur Dortrechtifchen Synode be- 
kennen mufs. Röder, Peftel, Ruhnken, Damen in Ley- 
den, Saxe in Utrecht, Bonn in Amfterdam etc. waren 
oder find Lutheraner, Die bekannte Gefchichte von 
Boerhave, (nicht Börehave) der anfangs Theologie ftu- 
diert hatte, wird ohne North weitläuftig in der Anmerk. 
S. 421 fg. erzählt. —- Dafs die Mathematik ganz und gar 
vernachlifsigt werde, ($. 431.) it ebenfalls übertrieben. 
Pas Gegentheil fieht man in Leiden, Utrecht und Am- 
fterdam. Auch die Nachricht, ($. 438.) dafs nach der 
letzten Revolution mehrere junge Leute nach einem halb- 
fihrigen Aufenthalt in Leyden zu Doctoren promeyirt 
fegn follen, ift wohl gewifs nur von folchen zu veritehn, 
die vorher in Amfterdam den ganzen juriftifchen Curfus 
acht hatten. Denn überhaupt giebt es auch ver- 
hältnifsmäfsig der unwiffenden B. R. Doctoren, fo viele 
nicht in den Niederlanden, als — bey uns. — Br. 19. 
5. 4 452. Schöne Künfte in den N. Nur mager, 
wie aber der Vf. auch felbft gefteht. Auch was im 20 
und zılten Br. S. 43-85 über den Religionszuftand 
der herrfchenden Kirche fowohl, als der Diffenters ge- 
fagt wird, ift ziemlich unbedeutend und nicht ganz rich- 
tig, Bachiene hätte beym zoiten und Jacobi über den Re- 
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ligionszuftand in Holland etc. arten Br. jener ge- 
wils. gute, diefer wenigitens einige Dienfte dem Vf. lei- 
ften können, Was lind doch die oft acta der Dortrech- 
tifchen Synode? (5. 455.) Die Autonianijche Chrie, die 
man in jeder Predigt horen foll ($.461.) ült, Jo gefchrie- 
ben, ein Unding; Voectiner (5. 465.) giebt es nicht in 
den N., fondern Voetianer, und ihre, fo wie die Bo- 
fchreibung der Coccejaner ift ganz falfch. Auch das, 
was $. 469 fg. von den Lutheranern gefagt wird, ift 
{ehr fuperficiell und bedarf vieler Berichtigungen, die 
aber hier der Raum nicht verftatte. Eben fo wenig 
wahr ift es, dafs es unter den Remonftranten ($. 472 fz.) 
. Vielmehr halten fie 
nach ihren toleranten Grundfätzen auch bey der oftfche 
verfchiednen Deakungsart ihrer Prediger fich dennoch 
zufammen, 


Der Rec. hat fich länger, als er Willens war 

der Anzeige diefer Briefe aufgehalten, theils um Fe 
V£. Gelegenheit zu geben, bey einer neuen Uimarbeitung 
oder Aullage derfelben die angeführten und andre Feh- 
ler zu berichtigen, die Nation und das Land, das er be- 
fchreibt, noch genauer, fo wohl durch Umgang, als aus 
Büchern, kennen zu lernen, und fich einer reinen deut- 
fchen Schreibart flatt einer witzig feynfollenden zu be- 
Reilsigen, die ihm in der That falt immer verunglückt; 
theils aber auch, um die Lefer zu warnen, durch den 
Pofaunenton, den ein paar unfrer Herrn Collegen bey 
der Recenfien diefer Briefe angeftimmt haben, üich nicht 
betäuben zu lallen, und nicht alle Nachrichten des VE. 
als ungezweifelte Wahrheit anzunehmen. Denn fo an- 

ehim fich auch diefe Briefe um ibres mannigfaltigen 
nhalts+und der hie und da eingeftreueten Anekdoten 
willen lefen laffen, und fo viel Gutes fie im Ganzen en- 
halten, fo mufs man fie doch, wie falt alle Nachrichten 
der Art, mit Behutfamkeit lefen, und das Errare huma- 
num dabey nicht vergelfen, ' 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Faanxeenr au M., in der Andräifchen Buchh.: Die 
‚feltene Befländigkeit, ein Luftfpiel in zwey Aufzä- 
gen von Mariane Sophie Weikard. 1791. 8. (4 gr.) 

3 Das Gefühl, dafs es nichts neues unter der Sonne 
giebt, wiederholt fich vielleicht bey keiner Art von Men- 
ichen häufiger, als bey einem Recenfenten im Fach der 
fchönen Wiffenfchaften. Mit aller Galenterie — denn 
Nachlicht zu fagen, würe fchon ein Verftofs gegen die 
Galanterie — ‚die wir dem fchünen Gefchlecht fchuldigr 
find, millfen wir bekennen, dafs eben dis erkältende Ge- 
fühl uns-durch diefe fünf Bogen Legleitet ka. 
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GESCHICHTE. 


Loxpox (Parıs): Neceflite de fupprimer et d’eteindre 
bes Ordres veligienr.en France, prouvöe par t' Hifldi- 
re ohslofupkique die Monachifme, ou Expofition abre- 
gee de ce que Von tröuve de plus fingulier et de plus 
curiewz dans I Infitution; da Riögle, U Etabliffement 
et la Vie des Moines de tous les Cultes et de tous des 
Pays. 7799. Tome I. 36 u. 2205. T. Il. g18 5. & 


D: Yeranlafung zu diefem Buche läfst fich fchon aus 
dem Druckorte und Druckjahre erkennen. Was 
man darion zu fuchen hat, den Geil der Schrift, die 
Manier der Ausführung, wird durch den Titel hinläng- 
lich charakterifirt. Die meilten fogenannten philofophi- 
Sehen Hifloriem, die jetzt aus Frankreich kommen, zu- 
mal von Dingen, die mit der Religion, wenn auch nur 
weitläuftir, verwandt find, haben das mit einander ge- 
mein, dafs fie mit vielen kühnen, witzigen und fenten- 
tiofen Ausfprüchen von Ielvetius, Voltaire, Haynal, 
u. a. prangen, viele Gedanken, Urtheile, Wünfche fol- 
cher Männer, auch ohne fie zu nennen, wiederholen 
und übertreiben, wenige Fakten erzählen, um nicht 
fachkundigern Lefern Blöfen zu zeigen, und übrigens 
im leichthüpfenden, muthwilligen Tone reden. ine 
philofophifche Gefchichte des Münchswefens wäre fonft 
wohl, wie ein verllindiger, ernfikafter Mann fie fich 
denkt, eins der wichtigften und dankwürdigften Werke, 
das ein swohlausgorüfteter, genauer, denkender und ge- 
fchmackvoller Gefchichtskenner des Mittelalters und I 
Chriftenthums liefern könnte. So viel vortrefliches auch 
derüber in vielen Büchern bereits gefammelt und ge- 
fagt ift, fo ift bisher doch kein Verfuch, etwas vollftündi- 
ges, unparteyifches der Art zu liefern, gelungen; das 
sneilte entweder obenabgefchöpftes Räfonnement, ‚oder 
wilde Declamation. Die deutfche Ucherfetz: der Or- 
dres mornajliques, die bey Weygand herausg mene 
fogenannte pragmatifche Gefchichte der vurnehmften 
Mönchsorden, follte, nach Walchs Plan und Verfpre- 
chen, diefen Mangel erfetzen, erfetzt ihn aber bey wei- 
tem nicht, und ift bey der günzlichen Unordnung, in 
der die Gefchichte behandelt wird, fo lange nicht der letzte 
Band, und mit ihm ein gelchickter Wegweifer durch 
den langen Irrgarten, hinzukommt, "falt ein gänzlich 
unbrauchbares Buch. — Das vorliegende nun aber noch 
vielmehr. 

Schon das Thema, das der Vf. ausführen will, die 
Nothwendigkeit der Vertilgung des Müchswefens in 
Frankreich, macht feineGefchichtsunterfuchungen (wenn 
er je dergleichen anftellte) und deren Refultate vasdich- 
tig, fobald man Gefchichte, und nicht ein Kapitel der 

4. L. Z. 1793. Zweyter Band. 


feanzöfifchen Politik , für dieTlauptfache des Buchs hält. 
Und wirklich 'ift fie das. Der Titel: Necefite etc. ilt 
blos zur Aneınpfehlung desGefchichtsinhalts für Philo- 
fophen und der Staatskunft Befliffene vorgehängt:: in 
dem Buche felbit wird wenig von diefer politifchen Ma- 
terie, am allerweniglten und fat gar nicht in befunde- - 
rer Rückficht-auf Frankreich davon gefprochen. . 
Uebrigens befchäftiget fich die grüfsere Hälfte des 
eriten Theis mit lauter hifterifchen Fragen, die nicht 
zur Sache gehören; mit den polTenhaften-Berichten vom 
Mönchsthum, fo alt als die Welt, mit indifchen Mön- 


chen, Pythageriern, Zeno und Steikern, Platörikern,, 
Veftälinnen, Therapevten, München in Japon, Talspoi- 
nen wf.w. Alles das fein unter einander gemengt. 
Das eigentlich hiftorifche von chriftlichen Mönchen ift 


aus Helyot und Hermant dürftig, planlos und nachläfig 
abgefchrieben, und mit bittern Anekdoten oder .. 
williger Perliflage begleitet. Keine Ordnung , 2. 
Zeit, noch der Abftammung , Verwandfchatt ed De 
lichkeit, ift in den Erzüfrlungen von den elanenn wird 
den; z. E. von den Hofpitalitern und ey Fa und vom 
eher gehandelt, als von Chrodegangs In! Nnehrern von \ 
vielen Dingen, die zufammengehörten » I"; ans \* \ 
einander weit abgeriffenen Kapiteln. 4° „nen #" jer 
nifs des Plönchswefens zu den verfchied AsenM en 
auf Nutzbarkeit oder Schädlichkeit , Ver” id „ae 
derbniffe, in diefemn, oder jenem T.and# a 
cachtet; alles nach dem Manfsitabe, ** ur IT acht 
ichtspunkte jetziger Zeiten, Bedürfnif  r ine 
beurtheilt; alles belachet, befpottet, b£ w<" Br VE ent 
Zu lernen ift hier gar nichts. 7 _ = ei ut 
fonderbare Anmerkung wollen wir doch ge mM 
unverftellter, im Originale unfern Le pe ze 
Je mehr, fagt der Vf. (Th. Il. S. 307) "gr ch 
fer Kredit gekommen find, delto mehr Pr z 
Freymänrer gehäuft. Und darüber a o 
ne voudrois pas dire, quetfes Francs- is pr 
ter Gardien, quiüs appellent leur ne 
une nonvelle ejpece des = ee :- 
tien de la Societe ; cependant [@ ualie 
que chafe au Regime des Reigtet: = Hofpitz 
Zr afujetir d re ’ 
n Allemagne, on fait, qu'ils 
Heures en latin, et se von delong“ SF‘ omuren 
de Pruffe et de Cowrlande, ds BOTH che. Je Sion: M. 
avec ume croix souge fur fe cote ET veceP mi 
la tite d'un chapean e hezago" pidere? 
rouge ”. om un PER 7 
iendoire ef facre er oimt © 


Bachpl net ei t 
kace fur Voceiput un petit BO au furpius JO ram 
Mpdct der olnı Franc Mlag0"S Rofock, qui fe e 
watiques a Zeile, a Darmfla#» 


06, engl. und deutfchen Büchern; z E. 
ge in Hijloria Judacorum Framogall, edit. 
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ALLG. 


ıle pomvoir eiter et faire apparoftre ter Efprits, et de pof- 
Telır ia Pierre Philofophak Is fe propafent Eu 
ge de anille ans etc. Mais Fanatiques ou now, tousles 
rancs- Hlegons de Punivers parlent de leurs myfteres, 
deleurs [ublimes travanr, du Grand Orient, da grand 
Aschitecte de Funivers, de bienfaifance, d’egalite, d’union 


fraterneile, Comme les Therapeutes de V’Egypte, dont wong 


avons fait, mention, les Frawcs- Blagons ont en honneur 
par- tout le nombre de fept, et le triangle et les banguets ; 
comme eu ils fe difent amateurs de la fageffe et de la verite, 
Erfin les Frans- Hagons de nos jows ont vraiment des 
sapports frappans et remarqwables avec ces anciens Moi- 
nes, ou plutöt ces Philofophes FJuifs decrits par Philon. 


Wir überlaffen es denen, welche diefer Ausfall 
trifft, die Falfchheit der Nachrichten und Urtheile die- 
fes Franzofen ins Licht zu fetzen, oder, dä fie das der 
Mühe nicht werth achten werden, wenigftens diefen 
Beytrag zur Gefchichte der Vorftellungen, die Gch Uu- 
grweibte von ihnen machen, zu benutzen. 


Cornuns, b. Ahl: Johann Mazthirs Schrückk, Prof. 
der Gefch. etc, Lehrbuch der chriflichen Religions- 
und re. rigen Nach der neueften latelni- 
fchen Ausgabe in das Deutfche üherfetzt von Sa- 
murl Sacob £ Schrückh, der Weltweish. u. Arzueygel. 
Doctor ete. 1792. 5065. $. (1 Rıhir.) 


Für welche Klaffe von Lefern die Ueberferzung eines 
folchen Buchs beftimmt fey, ilt Schwer zu fagen. Aber 
man mufs bey vielen Ueberfetzungen blofs für Gelehrte 
gelchriebener lateinifcher Bücher, die in unfern Tagen 
veranktaltet werden, diefe Frage lieber gar nicht aufwer- 
fen; es giebt zu gar unangenehmen Betrachtungen An- 
lals. dafs fie vielen Leuten, die auch Gelehrte heifsen 
wollen, ein Bedürfnifs geworden, oder doch ganz will- 
korumen find. Was aber diefer Ueberferzer hier füre- 
ruf gehabt habe, fich der Arbeit zu unterziehen, kün- 
ven wir gar nicht errathen, wofern er nicht etwa durch 
die Namensverwandıfchaft auf den Gedanken geleitet 
ift; denn im übrigen hätte lich kaum einer auflinden laf- 
fen, der unberufener zu diefem Gefchäft gewelen wäre, 
Von Unkunde der Mäterie des Buchs, das er überferzt 
hat, von Unkunde der Sprache, aus welcher, und der 
Sprache, in welche or überfetzt hat, zeigt jede Seite 
viele Proben; fait jede Zeile eine, Einige der grübiten, 
fchülermäßizften, nur aus dem eriten Bogen £.2. Utra- 
que (SJudaxa et Chrifliana) autom et veligio et ecchefio 
cum find inter fe conjuncti/imae: So wie nun die Reii 
gion und die Kirche mit einander auf das innigfte 
serkuüpft find. Ebend. Quas veligio cum nira teflimonio 
Dei, miracnlis et foriptis edıto, — Diefe Religion, wel- 
che durch Wunder und Schriften anf das güttliche 
Zeugmifs Jelb egründet war, 3. prima haus 
ee ale a hie erfien Anja a2 der Religion. 
Ebend. Mojfes Jetzte das Ofterfeft ein (pefchn). In 
den Noten pflegı Schröckh alle Büchertitel, oft mit ficht- 
barer Mühe, lateinifch anzugeben; unfer UVeberfetzer 
thut ihm das, ohne alle Mühe, nach, auch bey fran- 
acob. Bafka- 

Edm. Laeo 
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(Law, die Druckfehler find unzählbar; das Verzeichnifs, 
das angehängt it, beitcht aus drey Blättern, und liefse 
fich noch mit fechs Bkittern vermehren feine meditatio- 
nes füper hifl. relig, — Ebend, Spencer (de lege. ritual, 
Fed.) und Michaelis (Mof. R.) haben Scharffinns- 
g Abhandlangen gefehrieben (acute difputarını) 

bend. Büfching hatte etwas dergleichen (Jü4. Gefch.) 
angefangen, aber es hatte keinen Fortgang (in 
initüs fubßitit!) $. 6. Civilis hiftoriae Audiofis proderit 
hacc noflra tanto magis, quo plures et grraviores gentium, 
regnorum et principum sonverfiones a Cunfnntini 
M. astate ad ultima wfque fecula ex relig. Chrijiiane, 
guampis plerumgue invita, ct hominnum Libi- 
dini fervire concta, exortae fint. „Den (m}Liebha- 
ber der bürgerl. Gefch. wird fie auch vielen Vortheil 
fchaffen, wenn er daraus fichet, wie viele Reiche, Väl- 
ker, Nationen und Fürften von den Zeiten des Kaifers 
Cd. G. bis auf die neuen Zeiten fich zur chrit!. Reti- 
Bion gewendet und diefelbe angenomnien, ob wohl frey- 
lich die meiflen fie nur gezwungen und auf willkührli- 
che Verordnung angenommen.“ Sollte man Zlauben, dais 
ein Doct. der Weltweish. folchen Unfinn. To ganz ohne 
Anftols und Bedenken, ob das nicht Unfinn fey, nie- 
derfchreiben könne? Das einzige dem Vf. in feiner La- 
tinität noch nicht anders, als in dem Sinn von Bekehrung 
vorgekommene Wort converfio hat alles das angerichtet. 
Ein paar folcheStellen folgen gleich nach; und aus nur 
Rüchtiger Darchblätterung fieht man leicht, dafs das 
ganze Buch den erften 9 Seiten, auf die wie uns hier 
eingefchränkt haben, gleich fey. Genug davon; zur 
Schonung, nicht des Hu. D. Schrückb, der vielmehr 
die bärtelte Züchtigung der Kritik für ein folches Ver- 
fälfchen und Befchimpfen eines trefichen Buchs verdient _ 
kätte, fondern zur Schonung des Papiers wollen wir die 
widrige Arbeit, fo garftige Schnitzer bemerkbar zu ıma- 
chen, weiter nicht forferzten, 


Sraassung, inderaknd. Buchh.: Briefe über la Trap- 
pe, von einem’ Novizen diefes Kioflers gefchrieben. 
Aus dem Franz. 1792. 1719. $. 

Eıwas trivialeres über linrft bekannte Dinge ift uns 
lange nicht vorgekommen; aber Strasburg ilt jetzt er- 
giebig an elenden franzöffchen, und aus dem Franzöfi- 
fchen überfetzten Brofchären. Ob denn die Schulkna- 
ben dort nichts nürzlicheres um die !land haben, als fol- 
ches Muchwerk für die Preile? Diefer hier, der das 
Ding gemacht oder überfetzt hat, ift fo gutmüthig be- 
gierig, fich feinen Lefern nützlich zu machen, dafs er 
ibnen in befundern Noten allezeit die Ausfprache fran- 
zölifcher Worte, wie Sr. Maurice, Rerche, bemerkbar 
mucht. Aber Text und Noten find von gleichem Schla- 
ge; wir wülsten auch nicht eine Nachricht oder Refle- 
xion zu finden, die des Aushebens werth wäre, Und 
mit Proben von dem fchalen, froltizen Gefchwätz, das 


hier getrieben wird, wollen wir das Papier nicht ver- 
derben. 


Dusseone, b. Helwinz: Nachrichten von dem Leben 
und den Thaten des nlten Hochländer Feldwebels Da- 
wid Hasleod. Aus dem Engliichen. 1792. 106 9: $- 

Der 


art 


Der alte Hodintae FMrdtend hatte von 1703 bis 1739 
unter den brain Deu Ppen gedient und z0g 1790 die 
Aufmerkfamkekt dest ordner Publikums dadurch,auf fich, 
dafs er als einıreis vom Ic4 Jahren von Invernes bis zu 
‘siefer Hauprdadt in einer Zeit von vier Wochen 500 
englifche Meilen marfchirte, um die ihm verfprochene 
-Penfion des Chelfen llofpitnis zu erhalten. Da fein Al- 

. ter, feine Schickfale, und noch mehr feine Bravour, die 
er gezen die Riuber bewies, die ihn in London anfie 
len, ihn bald zum Gegenitand der allgemeinen Unterhal- 

tang machte, fo darf mas fieh nicht wundern, dafs bald 
darauf feine Lebensbefchreibang zum Vorfchein kam, 
dreymal aufgelegt, und fein Bildnifs in Kupfer gefto- 
chen wurde. Diefe Biographie, welche, die Zweykäm- 
pfe abgerechnet, die Macleod als ein tapferer Sırei- 
ter überall hatte und darin den Sieg davon trug, ent- 
halten die gewöhnlichen Schickfale eines alten Soldaten, 
der üich aus Leichtfinn anwerben läfst, aus gleichem 
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Leichtfinn, wenn ihm das Glück zerr7; 
Laufbahn verliefs, um.eine neue z2,,,,. 
fich immer durch Treue, Dienfteifer u, en, umf der 
zeichnete. Seine Gefchichte, die Iuie, „, hnen eh 
harten Jugendjahren an erzählt it, Würd unfern Lefezire 
keln itatt eines Romans gewiß eine Stunde Unterhai- 
tung verfchaffen. Emplindfame Lefer werden treylich 
bedauern, dafs der Vf. fo manche fchöne Gelegenheit 
verfäümt hat, um Klagen über das menfchliche Elend, 
Abwechfelung des Glücks, Undankbarkeit und andere 
Herzensergielfungen anzubringen. Zuweilen find Züge 
der alten-fchettifchen Lebensart eingeftreuet, wie $.51. 
Lord l.ovats Hofpitalität, die wir mit Vergnüg * zele- 
fen haben. Der Ueberferzer hat fein Original veritauden, 
und feine Arbeit lafst fich gut lefen. Hin und wieder 
haben wir einige Druckfehler in Namen bemerkt, fo 
mufs unter andern Statt Parth, die Stadt Perth gelefen 
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‚ Gorresoruamnmmeır. Lingen, b. Jülicher: Bericht der 
wllgemeinen kirchliche: Verfammlwsg der Eranpelifch- Lutherifchen 
Gemrine in Imflerdam au das umpertkewifche Pblikum, über die 
Jetzijen ta neh in ihrer Gemeine. Aus dem Hollindifehen, 
zit eitiem Vorbericht und mit Anmerkungen von E, MH, Mutzew- 
Becker, Gencralfuperint. der Kirchen wurd Schulen des Herzogih. 
Oldenburg. 1792. $2 u. 1078. 8, 


Asrich, b. Borgeeft: Urfachen, weiche eisen grofien Theil 
Mitglieder der Lutkerfchen em in Imfterdam bewogen din 
ben, ich von derfelben zu trennen, und eine tigere Gemeine auf- 
zurichtex, welche dem reinen I.utherfchen, oder den unveründer- 
ten Augsburg iichen Clnubersbekonntnifs zugorhan bleiber, durch 
die Direcsoren derielben mit den nÄchigen Deylagren herausgege- 
ben, Amlterdam, b, Ammeling, Buchhändier. Aus dem Hole 
lüud, überietze von F. J. M, (Franz Sarob Müller, Conrecior 
zu Aurich.) 1791. 63 3. 8. 


Eberd., b. ebend,.: Bericht'der allgemeinen Kirchen 
der Lstherifchen Oemeine zu Alarlam un das unpartk, 
Publ. , die Unrshen, welche fich in ihr kerfurgetkiu , betreffend, 
in einem Awiznpe, wnd die feverliche Erklirung der vier Herrn 
" Prediger = Abiicht anf die RAin in weichen ihnen Irrthü- 
mer nud Nowrrungen zugelchrichen wurd: Aus d ä 
überf. von F.J. M. (ebend,) 1792. 32 2.2. EUER 


“ Lingen, b. Jülicher: Rechenfchaft elers Chrifllichen Lehrers 
wor feiner Grmeine, zum Deweifr, daft er frine keilige licht, ihz 
ren KWachsthum in der Erkenutuifs unfert Iterrn und Heilındes Je= 
fu Chrifti zu befärdern, treu und fleifsig evjüllet hude, in einer Pre- 
ige über den dritten Artikel der im J. 1550 auf dem Reichstzpge 
zu Augsburg übergebemen Confefion, abreleger am Sonntage 
Abends den 26, Jun. 1791 von Joh. Chri@, Puwm , Pred, bev der 
dat. der uav. Augsb. Conf, zugerbanen Gemeine. Zum Bellen 
ihrer Pisconie- Armen herausg, Ans dem Mollind, von A.T.G, 

- Glafer, der Gotiesgel, u. Weirw. Cand, 1791. 868. $. 


Dey minchen Benebenheiren der Kir, ) 
Zeiten, bey Ausbrüchen des periänlichen oder Peer nee Tech 
Neides tinter der Iälle der Sorwe und des Eifers für Religion, 
bey geheimen Vo ksnflitrumge ei erbepurgrers ; Inguißtionen, 
Verfolgungen, Zwielulm u "nen, ederkt man ger, 
dafs uilre N che Mara geirrer fd, 
als duls dergleichen ch mdlimheh tn Woereg vorkommen könnten. 


ä äindigen 
Man freut fich der friedfumen Gefinnung, und des anfldı 
Betragens, weiches Relirionslehrer, auch bey gant eg 
Deukart, gegen einander beweifen; man kennt ir er al8 
einzelne wirdige Minner, die (ich als Am chein oder A'= 
Vorzefeizie, oder als Schiedsrichter , bey dem All ann habe s 
Sing einen Lehrzwilts, vernünftig und wärdig > we 
man Geht der Zeloten immer weniger werdet, Merzeit nermeit 
ben jedes Neumeilters oder Gözens. OÜeE, inte Men 
glaube nah vor folchen Auftriuzen, als he Kernen De 
gefichert zu werden, Hardenberpilch®» 
nifehe Händel etc. feheinen in der Geich pr 
ln barbariüiber Inelaranın . so vr. per 
ten eines finftern Zeitalters „ höchlten® Pape «<" 
betrachtet, unter fo verbeflerien Umdändeiu ee DEE ern 
nirgends leicht wieder erwarter werden EU 7 wie 2 A, 
nehm, folch>n Burrachtungen nachaubiWüi, (0 I N 
lich zur Verhätung vieles Böfun , daft ungerhälf Dr ro £* \ 


ee er 
S f — 
® » mi 

wi we 


erg von den Geilte a Zeitalin wo = 

und vornemlich jungen eologen N en 

Zukunft mit Gefinnungen ee edien eg ae se gi“ N 

Ye Arahehh und Wollanftändigkeit, M f P% 1 

zurülten. 7 ee. 2 FE u SA 

jefe TEE Hs BD 2 

Allein von Zeit zu Zeit werden ach eng vr, ’%f Pa Pi RE 

Jungen gar fehr ublsane. „aznald bien dein dur 89 v $ - en „# >: De ER Gr 
Bier ımn 23 } / Ex 

een) Vi veblendeter car erhencheliet, u Ber 

achıb bald hier, 


! »L BE 
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den Proteltanten aller Tänfer zu unfern Zeiten die erbirilichfie 
Tigur'macht, die Größe der Amflerdammer Gemeine inshelon- 
dere (vor ihrer Trennung komte man die Zahl ihrer Mitglieder, 
nach Hetrn Gemoralfup. Matzenbechers Angabe, zwifchen 25 bis 
30009 Menfchen rechnen; unftreitig alfo wohl die größte Gemei- 
ne in Europa ), die srütökratifche Regierungsare derfelben unser 
fall beitändigen Widerirebungen des Demakratifinis, die Men- 

e der außer den’ fechs ea felbft am Religionsuntereicht 
theilnehmenden und dadurch Einfluß kabenden Gehillfsperfonen, 
Gie Verhältniffe der Abhängigkeit der Prediger von der Gunft der 
Gemeineglieder , die Art ihrer Erwählung, insbefoudre- auch die 
Wirkfamkeit politifcher Gefinnungen und Parteyen, zur Zeit in- 
never Srearsgährsigen — dies alles ind zwar ganz eigenthimli. 
Che Quellen und Anlaffe mancher kirchlichen Vorfälle, Unruhen 
und Zwilte; und aus der erften von den vbenitckenden Schriften 
(8, 23.* jernen wir, dafs es dahdr fchon vor kundereJalren ältıte 
liche Bewegungen in der Amfterdanmer Gempine gegeben hatz 
allein alle jene Kigenheicen ihrer innern Verfallung wurden doch 


ungleich uukräftiger feyn, wenn die gemeine, bürgerliche fowohl . 


als religiöfe Denkart des großen Haufens, und am meilten der 
niedrigern Menge, nicht (o fürlter und roh; wenn der kaufmän- 
nifche Geift, der nichts als Geld und Gut fchärzt, und keinem 
Verdienft Gerechtigkeit wiederfahren läßt, nicht fo tief einge- 
wurzelt und nicht auf alle Moralität fo gewaltig wirkfam; wenn 
der berrfchende Gefchmsck in Anfehung der Predigtmaterien und 
Predigtformen icht fo abenrheuerlich und felnam; wenn der 
Kinderunterricht und das Schulwefen beffer befchafen; wenn 
insbefondere die Einficht und der Charakter der Prediger und 
übrigen Lehrgehülfen aufgeklärter zund geallieter wenn die Vor- 
bereisungsart der Fingebornen, die diefem Stande widmen, 
und diejurzt melrentheils in der früheru Jugend, fo vernschläßige 
werden, dafs fie von dem dewfchen Univertitsunterrichte kaum 
eiven vernünftigen ‚Gebrauch machen können, zweckimäfsiver 
und überlegter eingerichtes wäre, „ Je uachdem denn van alles 
diefen Dingen Geh auch anderswo ein Antheil finder, daraach 
auch ihr Einflußs zur, Hervorbriogung älyılicher Aufseitge und 


Aergernldie. 


Von den anpefiihrten Schriften ift die erfie bey weitem die 
wichtiglte und inflruktivdte, zur Erlangung einer vollen Erkennt- 
nifs und zur unparteyifchen Beurtkeilumg der Sache, ichon fur 
fich -aBein hinlänglich. Zwar wird man De, als Antwort auf die 
Befchuldigungeis der Schismatiker, einfeirig nennen Können; 
"und der Herausgeber, der Ge mie einer kurzen Gefchichte des 
Vrfprungs und Fortgangs der Streitigkeiten in der luckerifchen 
Gemeine zu Amnfterdam begleitet har, nalkm bekanntlich delbft, 
bis er im. J. 1759 ron Amiterdam nach in ae verderge ward, 
einigen Anıheil an diefen Streitigkeiten, Da indellen ‚diefe Schrift 
durchaus beurkunder, da Ge in ihren Gefchichtsangaben fo de- 
‚taillirt, zufammenhängend, lichtrall und innerlich glaubwürdig, 
da fie in einer fo ruhigen und edeln, das Bewufßsifern reiner 
Wahrheitsliebe, und das Deftreben heller Währheitsaufkia- 
rung deutlich bezeichuenden Sprache abyefafst ift, einer Sprache, 
welche fich von jenem leidenfchäftlichen, aufgebrachten und de- 
clamirenden Tone in der zweyten Schrift fo charakteriltifch ung 
vortheilhaft unterfcheider; fo darf man, zumal bey dem gänzli. 
chen Unvermögen der fchismatifchen-Gegenpartey, die Zurerläf- 
figkeie diefes umftandlichen und genauen Derichts zweifelhaft zu 
machen, ‚nicht Anfländ nehmen, Einficht und Urtheil uber den 
ganzen Vorgang der Sache darawt zu bauen, Auch verdient in 
diefer Angelegenheit insbefondre H, 7. das Anfchn eines treuen 
und unparteysichen Gefchichiichreibers, da er jetzt nicht nur 
über alle Nochwendigkeit einer Selbftrertheidigung weit hinweg. 
veriszt, wie er (elbli (gr, in’einer Aage lich befinden, die ihm 
das ift, was dem Schiffer nach uherdaudoem Stutme der rulti- 
€, lÜchre Hafen feiner Bellinunung it, fondeen da fich auch 
aus der ganzen Erzählung ergicht, dafs die u ee Befchul. 

. Migungen,. welche die Schismatiker feiner Lehre und Lehrare 
‚machten, bey weitem noch die gerieglten waren. Nur die freund- 
fchaftliche und gerechte Tbeilschmung an der Ehre und Achtung 
feiner ehemaligen ,. (o febr gefchmähten und verfulgten Amtsge- 
nellen bewog ihm, durcl verausgefchiekte Nachricht, pi 
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doutfche Publikum in Fr Std zu feizen, den erflen Urt; jr 
‘die Triebfedera und den Fortgang der Unruken Br Me 


mer Gemeine richtig beuriheilen zu können. 


. So wenig er os auch gerıde ‚herzuchgt, To fake er 
vermeider, was im Finftern gefchehen it, PR Hei Ye fo 
fehr er die Abfonderung eines Theils der Gemeine lieh:r wie ein 
unfelires Misgefchick,, den als Werk der Intrigue, oder doch 
mehr wie ein Werk der Biindheit, als Bosheit der-Menfchen 
zu. beichreiben fücht;r fo it &s doch nicht fchwer, das Geheim- 
nis <a durchdringen, die von langer Hand her eingeleitete klei. 
ne Revolution bis auf 'hran Urfprung fen verfo'gen, und zu erfe- 
hei ‚ dafs die Fackel, die Seele uni der Iimpritifter derfelben + 
Sin eitizeiner Mann war, der jetzige erlte Reedirer des abgefor. 
derten Haufens. Sein Name — er möre, da er fonit wo) mir, 
ikm felbft Sehr bald ins Vergeflen gekomstien feyn würde, in dea 
Jahrbüchern proseftantifcher Ketzermeiller aufbenahre werden — 
“ein Name heifst HAMELAU, Zur Kenntnifs feiner Talente und 
feiner Amtsführeing ift es faRt allein hinlänglich zu'wilfen, dam 
diefer Marm (Rec. weis den Umftand nicht blöfs aus Hn, Mu 
tzenb. Vorbericht) Gch gerühmt, oft, wenn er fchon in der Kig 
y 7 zum Predigen foy, wile er noch niche, ws, woru 
ef predigen folle. — Vor mehrern Jahren fchon war er mir zwej 
altern Kollegen, bey jeder Predigerwall,, gefchäftig, der Gemei- 
ne folche Prediger beforgen zu helfen, die ihm und ihnen das 
L.iche nicht verbauen ( her lieke benmmern) dl. i. durch Kennt» 
nis und Vortrag ihn und fie nicht verduskelten. Aber es wollte 
nie recht gelingen ; der gröfsere, aber auch der vornchmere und 
ebildetcre, Theil dei Gemeine Tiebte und fchützte zwar die 
Jungern Prediger, die durch ihre Art zu predigen, durch ihre 
Kensungie und Charakter, ficb fo vorthejlhaft auszeichneten. In. 
deden hatıen auch auf der andern Seite die Warmtngen vor Ite- 
letırern, die „mitten imter was Ur Haupt erköbee, “ die Warnun. 
gen vor Leuten, welche die, verjluckte Sittenichre die 
ter, und den Glauben ! den Glaxben ! werfen , vornemlich un- 
ter einem Theile des Pübels ihre Wirküngen; weic mehr aber, 
undweitig die geheimen Inlinuationen und Machinstionen, (You 
vielen ärgerlichen Auftritten, von Infulten und Perfönlichen De- » 
keidigungen, die eym Ausgehen aus der Kirche, und fonft, Pre- 

igern und Diskonen von der veinünfuigern Pertey, durch Hand. 
werksgefellen, Tnckknechte, Schiffsknechte u. (. w. zugefigt wur 
den, füge Ir, 99. niche einmal ein Ware.) Man fprach un 
fchan von J unfekeru des alten Lichts und der genen Lichte; es 
erichienen Birsiehriften, nit unbekannten Namen unterzeichnet, 
im ‚Conflloriwn, uder vielmehr Ringen und Drokungen; Zien 
Jeit, kinfs es da, miße, weil, die Fllöüchter auf dem Berge-des 
dieren fohtiejen , ayfjIchen , am ich den reifienden FE ölfen zu win 
derfetzen, die es in feiner Mitte pflegek iind Jutrern male. Son. 
dcrbar, dafs eine, obwohl.geringe Meheheit-im Conliftorium der. - 
gleichen Eingsben nicht unanlländig und befchimpfend, vielm 
dee Aufmerittmkceit wert fand, den wıwürdi ren Schmähungen, 
welehe die ang: klagten jungeru Prodiger erduld.n mubten, noch- 
‚ah, und dem gefetzmäßigen Verlangen einer Anzahl von fünfte 
hundert, zum Theil anfehnlichen, oder doch bekannten, Mit- 
gliedern der Gemeine, dafs diefe Angelsgenheit in einem zufum, 
men zu rufenden höchlten Kirchenkollegium, welches die pauize 
Gemeine zepräientirt, abgethan werde, auf alle Art ent egenar- 
beitere, Die Sache gelangte im J. 1797 atı Burgermeilter und, 
Regenien von Amfterdam, die weislich keinen Ausfpruch thum 
wollten, weil der Streit die Ausleguiyr kirchlicher Geofetze ‚bes 
trife. Als es, nach Jangem Wider en, «dennoch dazu kam, 
daß eln allgemeiner Kirchenrach zufsmmenberufen ward, entzo. 
gen lich die, welchen es zukam, dem Prifidium: die beiden al. 
telten Prediger wegen Krankheit; Ur, Hamelan, wegen anderer 
Gefchäfte; und, da nun, der Ordnung nach, lIr, MT. den Vor. 
frz führte, fo follre die Verfimmlunyt keine rechmäßiige gewe- 
fen foyn. Endlich blieb, nach dem Abfterben der altern beiden 
Prodiger, slberti und Alopp, Hamelax allein äbri ‚ muiste allein 
vor dem Kiffe Neben, wirkte nun aber, wie große Männer le 
Bi in der Thas noch gewaltiger, als zuvor in Gemeinichefe, 

am da erfolgre im J. 1791 die Abfönderung. 
(Der Befchtufs folge.) 
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L.eırzıo on. Jewa, b. Schneider: Die Holländer, Eine 
charakteriftifche Skizze aus der Völkerkunde, Nach 
den beften und neuelten Schriftitellern ausgearbei- 
ter — Mit ıg illuministen Kupfern. 1791. 4 Bo- 
gen in g. 


(5 ewöühnlich werden die Kupfer um des Buches wil- 
3 1en gemacht. Hier iit der Fall umgekehrt: das 
Büchlein iit um der Kupfer willen gemacht. „Der Herr 
Verleger diefes Werkchens,“* fast der Herausgeber, der 
lich Ih. F. Ehrmann unterfchreibt, und wahrfcheinlich 
der bekannte Viellchreiber diefes Nameps it, — „hatte 
achtzehn niedlich gearbeitete Kupferblatten, welche nie- 
derländifche Trachten darftellen, vorräthig, und verlang- 
te von mir einen kurzen Text dazu. Der mir vorge- 
gefchriebene Raum war zu eng, um hier einen derail- 
lirten weirliufigen Commentar zu diefen Kupfern liefern 
zu können, und ich glaubte eine kurze allgemeine Schil- 
derung des Charakters und der Sitten vorziehen zu müf- 
fen. Ich that es in diefen wenigen Blättern, und be- 
nutzte — aufser einigen neuern Reifebefchreibungen — 
vorzüglich die aus dem Englifchen überfetzte Charakte- 
riftik der Niederländer dazu.* — Hier haben unfre Le- 
fer die offenherzige Entitehungsgefchichte diefer vier Bo- 
gen, wobey wir nur noch aus der Anmerkung 3. 4. bey- 
fügen, dafs Hr. E. auch aus Marfchalls Reifen und aus 
Knigge's Ucherletzung des holländifchen Werkens: über 
den gegenwärtigen Zufland des gefellfchaftlichen Lebens 
in den vereinigten Niederlanden, diefe wenigen Bogen 
zufammengefetzt hat. Trübe, wie die Quellen find, aus 
welchen Hr, E. gefchöpft hat, ift auch das Waller, das 
er uns liefert. Er fchreibt treu dann ein Stück aus dem 
Einen, dann wieder aus dem Andern von ihm geplün- 
derten Verfafler mit einer fo exemplarifchen Treue ab, 
dals er fogar vergifst, nicht er felbit fpreche, fondern 
fein Autor. So fagt er z.B. S. 12. oben: Ich bin bey 
Gaftereyen gewelen, — wo ich mehrere Weine fah u. f. w, 
Und gleichwohl war nicht Hr..E. bey den Galtereyen, 
fah nicht er die Weine, — und fchmeckte fie noch we- 
niger ; denn wenig Zeilen nachher fährt er fort: in Am- 
iterdam war diefer obengenannte Englinder bey einem 
folchen Schmaus, wo acht Tafeln viermal! und jedes- 
nal mit hundert Schüileln!!! befetzt wurden. \Werdoch 
da hätte miteffen können, lieber Hr. E.! Von 5. ga. an 
bis zu Ende fchreibt !Ir. E. eben fo treu, d. i. ganz wört- 
lich den Y£. der weniger als mittelmafjger , von Hin. 
Knigge überfetzten, eben genannten, Abhandlung aus, 
Auch hier Spricht ale en E-» fondem Ir. Swildens, 
(denn fo beifst der Vf. der nten Abbhandlwg): 
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ich will — auseinander fetzen, in unferm Lande, foll ich 
weiter fchreiten? u. f.£. Erft ganz am Schlufs kommt 
Hr. E. qua talis wieder zum Vorfchein: „Ich hoffe mei- 
nen Lelern durch diefe fkizzirte Gefchichte des gegen- 
wärtigen Zuftandes der Gefelligkeit in den Niederlan- 
den um fo mehr angenehm worden zu feyn, da hieraus , 
gar manches Refultat auf den Charakter diefer Nation 
und den durch die Revolution yerurfachten Biegungen 
deffelben gezogen werden kann. Kurz wollt und mulst' 
ich feyn (mit anderg Worten: mehr als vier Bogen‘ , 
Text wollte Hr. Schneider zu den 18 illuminirten 
pferblatten nicht haben, fonft hätt ich mit Hilfe meiner - 
Gewährsmänner leicht ausführlicher reden können, (deut- 
licher; ich hätte aus jedem noch einige Bogen mehr ab- - 
fchreihen können,) doch hoff’ ich das nothwendige ge- 
fagt zu haben, um die.mit den Hauptzügen in dem cam ä 
rakter der Niederländer bekannt zu machen, die mus 
fkizzirt (i. e, h. 1. unvollftändig) davon beicbe Ei. urs 
wünfchen,“ Es it doch eine gar herrliche wie unfer | 
die Büchermacherey, wenn man fie fo re "7. (ein Ur \ 
Hr. E.! — Doch der Rec. ift auch dem Terne iie mie 
theil über die 18 Kupfer fchuldig. Hr- Fr Arbeit, Ware 
Jich. Rec. erklärt fje für ächte Nürnberg) Flekeien m 
dig auf dem Jahrmarkt eines jeden klein® „ie 
geitellt und feil geboten zu w | 
äufer, ei 


Fan arm“ 

herrlich bunten Farben einen Eis! et  ° 
Bruder, einen Kellner, eine Frau, 
eine trourende Frau, holländifche 
nen (NR. einen von der geringern 
- Trug Erklärung hinzu ERR . 
chen Schiffmann (das einzige ertrüg'© e) we 
f. vor, oder vielmehr die Unertchnlt DR I n® 
dafs fie dergleichen vortellen follen- eye 

mufs man eben fo wenig fuchen, als! al fi 
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„NB.,* ferzt Ir. E. hinzu: „die Kupfer werdem 
Gmmslich hinten angebunden. „Rec. fügt bey: kön 
nen fimmtbch ganz weggelofen, und na den Breid- 
fchrank geklebt werden. — Und fo mögen denn Ku- 
pfer und Vext, fo wie Fext und Kupfer, um bey einem 
Werkchen über die Holländer mir einem holländifchen 
zweydeurigen Ausdrucke zu fchliefsert, — zudem Ahs- 
De rue „zu welchem fich beide fa vortreflich qua- 
tlieiren! — 


Schwerin, b. Bärenfprung: Topographifche Befchrei- 
bung des heiligen es bey Dubberam md Rutde- 
wifeh in Meklenburg, entworfen won H. F. Eesher, 
Forftinfpector zu Kovenbagen bey Roftack. 1792. 
76 5.8. (10 gr.) 

Der fogenannte heilige Damm, welcher Ach bekannt- 
Ech, unweit dem vormaligen Ciiterzienferkläfter Dob- 
beran und dem Dorfe Rehdewifch befinder, und lanzit 
der Sceküfte ven Weiten nach Often, die Greuzen des 
Meers beftimmt, befteht aus einem Haufen lofer Steine 
von mannichfaltiger Art, die der Vi. hier gehauer, als 
in ondern Schriften bisker pefchchen ilt, beichreibt. 
Auch dieProducte aus dem Pllanzenreiche, die theils auf 
dem Damme, theils nahe dabey bemerkt worden, werden 


hier snpezeigr. Ganz unnaturhificzifch werden divfe hier. 


abgeiheile: r)in Baumte und Strache, 2) in Pjlanzen. 
Die auf dem Damme befindlichen Kicfel- Jafpiife, Por- 
phyre, Granite etc. erhalten, wenn fie angefchliifen und 
polirt werden, einen vortreflichen Glanz. Vormals wur- 
Jen fie kark verfahren, und follen in ung Copen- 
bagen, Breinen, lHannover und Lübeck zur Auslegung‘ 


ven Grotten und Rabatten in den Gärten gebraucht wor- 


Jetzt it die Ausfuhr derfeiben nicht mehr 
fo ftar Indeffen werden fie in Schwerin: felbit verar- 
beitet, wo man Stockknöpfe, Defen, Uhrgehäufe, Etuis, 
Vafen, Petfchafte und andre dergleichen Waaren daraus 
serlertig. Auf den Dämmen findet man, befonders 
sach Stürinen, ein befonderes allertartiges fchwam- 
michtes Gewächfe, welche man fon für das 'Thier des 
Seefternes ( Stalla marina), oder des Serapfels, Seeigels 
(Echinus), gehalten het. Nach der Unterfuchung des 
Ur. ift es aber bloß eine Art Schwamm, und zwar von 
der Gattung der Säugfchwämme, die weder Liunfe, noch 
auch Tode, in f. Werke (Fungi Meklenburgenies,) be- 
Schrieben har. 

Von der Entftebung des Dammes theilt der Yf. var- 
fchiedene Muthmafsungen mir, in deren Prüfung wir 
uns hier nicht einisifen können. Das zuletzt Leygefügte 
Gedicht eines ungenannten Hamburgers, mit der Veher- 
fchrift: Der Chrift bey dem heiligen Damme, hatte wohl 
ohne Schaden wegbleiben können: Den Werth deffek- 
ben kann man fchen aas der erften Zeile beuetheilen,. 
wo es heifst: Ich fühle, wie wein Herze knich. 


Barstad, b. Meyer: Nemes gengrophifches Handbmch 
zum Unterrichte der jugend, lEutworfen von De- 
ni! Vogel, L,chrer beym Mar, Magdal. Reatgyınnaf. 
und der damit verbunduen Jungfernfchule zu Bres.. 
Iau. ' Vierte, verbefferte und vermehrte Auflnge, 
3792: 466 5.8. (16 gr.) 
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Da Rec, die drey erffen Auffszen nicht zu Gelichte 
bekommen hat, fo kaun er auch nicht beilimmen, in wie 
ferne die neueite Auflage Vorzüge vor den vorhergehen- 
den erhalten hat, Indeffem bemerkt man, vornemlich 
bey dem Abfchnitte von Europa, fehr oft, dafs der Vf, 
fich Mühe gegeben, die erheblichiten neuellen Yerinde- 
rungen einzuiragen. Hingegen fibeint bey den andern 
Erdiheilen mehr vom alten Texte beybehslten zu feyn. 
Noch finder man in Südamerika ein Amaronenland; in 
Hindoftan wird Delly die Refidenz des Grefsmoguk ge- 
nannt, unerachtet fonlt die übrigen Theile diefes Landes 
richtig befchrieben Ind, In Perfien wirdnur einRegent 
genannt, Die Mongoley hält der Vf, für gleich mit der 
aljatifchen Yatarey, — und feheiet alfo nicht zu willen, 
er Tataren und Ilogolen gana verfchiedene Nationen 
ind, 

Auch ia andern Abfchnirten kommen manche Haupt- 
fehler vor, die aus mehrern neuern Mendbüchern leicht 
verbeilert werden konnten. Soheifst es: die iraffchaft 
Sponkeim gelvirt dem Kurfürfien von Pfulzfhaiern]; Nur 
ein Theil von der vordern Gralfchafe it kurpfulsifch — 
Das reichsftädtfche Collegium beiteht auch nicht mus 50, 


Sondern aus 5ı Kädten. — Si Vrit am Pjlaum pehört 


fcho» lange nicht mehr zum öfterreichifchen Kreife, fon- 
dern zu Ungaru.  Erfure kann: uch nicht eine Bitheri- 
Sehe Univerfiräs genannt werden. Unter den voruchmr 
ter Bücherfilen in Dewtichlond nenne der Vf, die zw 
Wien, Hannover, Wvttingen, Leipzig. Billig hatteu in 
diefer Reihe, wenigitens nuch die zw Dresden und zu. 
Berlin angelührt werden follen 


In der Einleitung liet man hier: Die na der 
Mognetnadel weifet (zeigt) allemal nach dem Norıpole, 
Hat denn der Vf. nichts ven den fo allgemein bekannten 
Abweichungen der Nagnetnadel gebört? - Unter un- 
fern beftes Karten neont er die von de !Lıle, Moll, und 
in der Homannifchen Oflicin die von Franz, Haft, en. 
ex, olıne Gäfefeld und Sotzmann, denen wir lo vort 
liche Bläuer zu verdanken huben, zu erwühnen. 


Angehängt ilt ein gut ausgearbeitetes Regilter. 


GESCHICHTE. 


Loxnen, b. Debrett: The Royal Rafendar, or annımal 
Regifler for-Englamd, Scotland, Ireland aud Amer 
ca, für the Year 1793. 2815. 8. (2 Silk) 


Im Wefentlichen gauz feinen Vorgängern gleich, folg- 
lich noch immer der vollitändigfte Staatskalender von 
fimmilichen Staaten des Königs von England, die deut- 
fchen ausgenommen; diele Regen degegen fo fehr au- 
fserhalb dem Plan des Werks, dafs, obgleich 5. 1. der 
Prinz von Wallis Eiectorat- Prince of Erunswich- Lunen- 
barghı genannt wird, ‘der hannoverifche Staatswiniiter 
in London, ats Chef der dort itet> anwelenden kurlürtt- 
lichen Kanzley, $. 105. water den foreign Hinifters refi- 
ding in Enakand augeführt it. In eben diefer Lifte des 
Corps dipkomatique üt auch ein Camwiffioner for fettling 
the treaty) of commerce witk Spein hinzugekmmen:. 
Namenverzeichnils des königlichen Haulas 5. 70. 

ä ie 
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5 
on Gowefler nicht namemlich, 


Kinder. dm 
und die Herzogin vom Cumberland gar nicht aufgeführt. 


Bereıs, b. Mawer: Gefchichte des heutigen Europa, 
vorm fünften bis zum achrzehnten Jahrhundert u. f. 
w, Aus dem Enghifchen überfetzt und mit Anmer- 
kungen von Sjohasın Friedrich Züliner. — Zehm 
ter Theil. 1792- 9579. in g. nebft einer befondern 
kulraltsenzeige des neunten und zehnten Theils auf 
6 Bogen. (1 Rıhr.) 


"Wer einmal den Glauben am den Titel diefes Werks 
gefhlst bat, daß darinn wirklich die Gefchichte des-heu- 
turen Europa enthalten fey, der wird auch diefen Theil 
eher gelefen haben, als unfere Anzeige erfeheint, und 
ich durch diefelbe in feinen Glauben micht foren laf- 
fen. Wer aber hier abermals finder, dafs es mehr eine 
englifche Gefchichte fey, mit der die franzöfifche, fpa-. 
nifche, nordifche u. del. m. fo weit verbunden wird, als 
diefe einen Englinder interefliren können, oder als fie 
ihm überhaupt bekannt Gnd, der wird fich dadurch nicht 
irre machen laffen, dafs manche Briefe, die man auch 
Kapitel oder Abfchnitte uenaen kann, Allgemeine Ueber- 


eh Lücken des Wecks har 


vonE überfchrieber fin#i 
‚ dafs er von $. 289— 352, =äre,, 2 dadurch aus- 


1 des Kurhaufes Branden b Zußez über die 
= einperu Faire 2 GER zur Königswüf- 


Lospon, b Rearsley: The prefent Baseaf ie veerase 
of England, Scotland and Ireland. toys Ki m 
XXVIH. 72 u. 458: 
In der zweyten Abıheilung diefes jührlich erneuerten 
rg ng Handbuchs find die Wappen der Prers 

den drey Königreichen niedlich abgedruckt, und um 
jedes einzeln fogleich auffinden zu können, enthält die 
erfle einen doppelten alphabetifchen Anzeiger, nach den 
Familiennamen und nach den Motto’s. Die dritte Ab- 


diefer Peers und die Namen ihrer Famiken und ihrer al- 
teften Söhne, nebft einer Lifte derer feit 1700 ausge- 
gangenen Titel. 

Das Ganze ift ein höchft brauchberer Auszug des 
größeren, und in Deutfchland mehr bekannten , Keurs- 


teyfchen Peerage in zwey Bänden. 





KLEINESCHRIFTEN. 


Gorresorrammrmere. Lingen, b. Jülicher: Bericht der 
affgenminen kirchlichen Perfammelaug dev Ewmpelifch - Latheri- 
ag rg in ne erg en dar mparihegline Publieum uber 

fersipen Uueinigkoiteu ie ihrer eine. Hall. > 
4. Mutsraberbor sie. ze BR 


Arrich, b. Borweel: Urfichen, welche einen grofsen Theik 
Mitglieder der Latkerifchen Gemeine in Amfierdum bewogen hats 
din, fich von derfelben zu treunen, und eine eigene Gemeine anf 
zurichten, weiche dem reinen Lutherfchen, oder dem wnmerumder- 
tem Aug sbwrii Gluubensbeksuntaife zugetkam bleiber, a, d.lloll, 
von F. 3. M, (Pranz Jacob Miller.) ae. 


Ebend.. b, Zbend,: Bericht der allgemeinen Kirchenverfamm- 
dung der Eutherifchen Gemeine zu Amjflerdam an des wnparth. 
Publ. die Einschen, welche fick iur ihr herjurgetkam, betrefeud, 
in einem Ansanpe, md die rliehe Erklürnung der vier Herren 
Drei wre ee muj die Flohrheiten, in weichen ilnen der- 

suner w erunpen zwgefehrieben wurden, A,d.Eoll, v 
5 FM. (ebd) wc. 5 ah 


“ Lingen, b. Jülicher: Bechenfchafs einer Chrifllichen Lehrers 
vor feiner Urnieine, zum Deweis, dafs er fine heilige Pjkicht, ihren 
Morhsthiem im der Erkennen umfers Herrn und Heilandes Jofu 

Chrifi zw befärdern trew und fleiftier erfullet habs ete, etc, , von 
Joh. Chrift,- Darm. etc. 


(Befchtufs der in vorigen Stück abgebrochenen Recenfion.) 


“Ueber diefe Begebenbrit, ihren Anfang und Tartgang ver- 
breiter der von Hin. M. überfetzie, und mit einigen erliutern- 
den Anmerkungen begleitete, Bericht, ein helles Lieht. Am 3% 
Apr. vigı erließsen die fogunamten » aber namenlefen Direetoren 
der Gemeine, zugerkon der kergefteliten ugserduchersen Augsburg. 
Confeffeou en alle ibrigen iurhersfchen Comeisan awas Vellmecht he 
ver fünuntlichen Mirglieder, vie Zirkeifchreißen, sie der umisey- 
desigen Erkürung , dufı Se mau BB wieberfiefiung unferer in 


‚Anveründerten Ausb. 


theilung liefers die fuscefiven Standeserhöhungsjahre 
| 
| 
\ 


Verfell gerathenen Religion , and relten van" ehem Bücke 

L Conf. uud den a inigen Jal uhren 
unferer Kirche enthaltenen Lehre, die Sit “ar 
derheit in die Gemeine diefer Stalfr 
Durchferzen vieler fchüdlichen Neuer! meite wen 
lich geworden ijl,""fich ron diefer Kirchen® Beklien u een 
abseiundert hätten, und jetze wirklich WU ecplei En 
Geineine zw errichten, werisn aller Sch 5 Weile Acc 
zungen aufs forgfühigfle gewehrt , D ferje r 
und rein gepredigt werden Collie u. f- WW voll 

mit einem fchr charakteriftifchen SieB® rt 

Sinnbilder aus deu Dlwunden und Ar, Ir N 
und zugleich mit einer Druckschrift Ne en dief® ER 
gang der Sachen, d* Urfachen mn fich 

teruehmang, weiser ausgeführt waren 


E3 
mi’, rs us Ban ze 
r - ne TON N er En Rat” 
Eben das ift num die obenangefül che weh 5 u PR H Er 
Ei 


fetzte, zwweyte Schrift. Sie ehr aus von an Z: „ ur 
über die von Deuckland her über die son ar WIN AG rn rt 

difche Kirche unter dem fchömen ir Kritik EAET ZZ #% PER 

dem Vorwinde grofser Kortfelarieee MM Si chımäle, EH ef Bit a 
kunkt, und mie der Befchänigumug ein® ee wu # 4 Erg Far 
und kirchlichen Verıräglichkeie , verbtün ‚€ FE En ost 
Iigiousverfälfchungen, Vor nemnlich m der ewigen SS PP: vr. te 
fätzen von der h. Dreyeinigkeic , vo® e Dy mA ir 4 a 
Gottheit Chrilli, von deffen Werfüht erkungett &7 3 #=z T: N 
machenden Glauben, von den rrehungen a pr A ER F Sr 

von leiblichen und gre ichen Pi erktirun? # + 


i ter 

ker ei. Die Yurfaller kinnen Sehr! 

derfchönklingenden, aber ur er iöauft, Po werd et R “ 

jerse von den Deufihese » SIE Tasten, belülkichrie 20 97. 

wahren: Fe L.- a r as heiländtii ge.) entlekut nf PA 

rer und Muller ier 

fo. weni rerlles je 

dem die Ohren imerser 
DB» 


Aunleruvg! 
ee haben, ws 
nach eriens DE 
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Jauchzen angenommen würden ; 
die man „son dem Sitterpefetz, 
sberften 
die Juden allein angehe, und ner einen 
begriff der Moral in ich falfe; über die 
liche Moral, die man dafür an die Stelle ferze, 
mühfam alles hinbringen wolle, die aber doch in weiter nichts 
beftehe, als in einer mageren und trockenen Vorteil der wer» 
fchiedenen ichten, ans der satürlichen Heligion, und wicht 
aus dem wahren feligmachenden Glauben an Chrifium, als der ein- 
zigen (nelle derfelben hergeleitet.“ y = 


Mit weichen Gründen übrigens die Herren die Zuliffigkeie 
aller folcher fogenannter a beftreiten, life fich ganz 
kurs fagen; he berufen fich auf die fymbolifchen Bücher , und 
auf die Stellen in der Kirchenagende, die den Predigern genaus 
Fefthattung der in diefen Büchern enthaltenen Lehren zur Pfliche 
machen. Alles übrige rührt fie nicht; und insbefondere ift die 
Antwort fehr kurz undabfertigend , welche lie auf die [cheirbaren 
Einwendungen geben, womit man diefe Neuerungen zu rechtferti» 
gen fucht, zu erfie Vorwand, lagen Üe, il vom der erenwär- 
tigen Arfklürung der Melt wnd der Nethwerdirkeit , alte P’urur- 
thelle a en, hergenommen. Dock, wer fieher nicht, dafs das 
erfie Glied diefes Satzer, in Abficht auf deffen allgemeine Richtig» 
keit noch viel anzumerken wöre, hier ganz ewandt 
werde, PFVirklich, die Punkte, worüber wir wnsins find, rejjen 
Wahrheiten, die wir durch das Licht der Feruunft wnmüglich 
wißfen konnten, welche Gott uns aber in feinem unfehlbaren Horte 
zu offenhoren, wor guet gefunden hat, Sind fir nun wirklich 
darinn geoffenbaret, fo wieesauf dar deutlichfie 
bewiefen Ei So können die Fortfchritte, welche wir (wir?) 
jetzt in der Sprachkunde und Kritik gemacht 1» Fu können alle 
die Hulfsmittel zur weitern Unterfuchung, die wir ver unfern Por- 
fahren voraus haben möchten, diefe einmal vor Gott geaf- 
fenbarten Mahrheiten nicht umjtofsen,, indem aller, was 
einmal göttliche PFahrkheit if, aller Freründernng in der 

e und ıgsart der Meufchen, und aller P\ in 
den Fifenfchaften ungeachtes, allezeis göttliche H’ahrkeit it und 
beide“ u. w. Um defto häufiger unfere Verfafer felbit reden 
zu Jaffen, wollen wir zu dem allen kein Wort N; 2“ 
mal da ihre Haifonnements von der Art find, daß man ihrer 


Berrichtung verfiummen 


ie en lich hierauf zur Erzählung der nähern Anläffe ih- 
rer pet ‚ und beklagen fich befonders über die Zurück» 
ferzung des in einer Vacanz zur Wahl aufgektellten, und wor ih- 
nen, Mißvergaü und Aufgewiegelten (ie felbit fagen : 
von alien Redlichen, herzlich gewünfchten Roterdamer Predi- 
Scholten ; hiedurch fey die Trennung unvermeidlich gewor- 
en. Sie zählen ferner die fegensreichen Yortkeile auf, die die- 
fe Trennung ihnen und den ihrigen verfchaft, und unter denen 
nicht der geringfte diefer ill, „dafs fie num nicht mehr üngfllich 
fwrchten durfen, das heil, Abendmal aus den Händen foicher Leh- 
ver zu empfangen, in weiche jie, um ihrer abweichenden Gefinnun; 
willen, kein Fertrauen fetzen durfen ;* wirklich ein fchr an 
bolifcher, donariftifcher Gedanke! Der Plan zur Aufrichtung 
iefer neuen Gemeine, vornemlich zur Zufimmenfetzung eines 
Fonds, um die nöchigen Kirchen- und Armengebäude zu errich- 
ten, Prediger und Kirchendiener zu unterhalten, insbefondre 
auch, um eine Pflanz/chuje anzulegen, in weicher die jungen Leu- 
te, die fich dem Predigtamte widmen, durch einen Prediger in 
der Gottergelakrtheit unterwiefen werden, wadurch die Gefahr, al» 
lerhand verkehrte Einjichten und Begriffe einzunehmen, welche bis 
jetzt in dem Befuchen der Deutföhen holen Schulen liegt, ahge- 
fehnitten und behindert werde, finder Sich unter den Beylagen; 
desgleichen die Bitfchrift an die Bürgemeifter von Amfterdam 
um Erlaubrifs zum öffentlichen und freyen Gortesdienite, nebft 


über die herabwürdigende Idee, 
oder den zehn Geboten, durch den 


2 uwsolllündigen In- 
ernannte beffere chrijle 
und worauf man 
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Gefetzgeber anf Sinai gegeben, aufftelle, ‘als wenn es. 


288. 
Sie 


r 


lichen Zutammenkünften elnzurichten, Bis dahin. verfu 
fich in einer ihr dazu verwilligten reforwirten Kifche, | 


Wie müffen es num Lefern, welche die Sache intereflirt, 

die fehr bündige und befriedigunde Beantwortung dies 
fes merkwürdigen Auflatzeg in der erlten Schrift weiter machais 
; i N und rechrännigften -lucher, 
Gemeine unters Zeitalters keine deutlichere und unverdichtigere 
Erklärung auf die Vorwürfe von Neuerungen und Ketzereyen 
verlangen, als diefe Erklärung. Sowohl, was.die Abweichungen 
in der J,chre, als was die Unregelmäßigkeiten in der Ausübung 
des Kirchenrechts, welche die Schismatiker den Vorgefetzten 
der äftern Iutherifchen Gemeine Schu!d gehen , betrifft, wird, 
Stück für Stück, jeder Klagpunkt aus feinen Quellen und Ver. 
anlalungen , mit ieinen Scheingründen und Fauftellungen, auf 
das umitändlichtte entwickelt, und die Darftelln 
heit überall documentirt, Angehängte ift noch hefonders eine Er 
klärung der Prediger diefer Gemeine, über die ihnen zur Laft 
gelegten Neuerungen in der Lehre; fo rein orthadox, als menfak. 
und möglich, Der allerkühnfte Godanke, den wir darinn Anden, 
ift, dafs die Fragen über die Däimonifchen im N, T. der Ene' 
fcheidung fprach = und alterthumskundiger Aerzte zu überlaffen + 
fey; und aufserdem, dafs iu der Bibel allerdings zuweilen Volks. 
meynungen und Volksredensarten vorkommen, welcher hier fehe 
gefchicktmit Ausfprüchen von Calvin und Fitringa beftätigt wird, 
— Aber um fo verächtlicher, um fo mehr als Ausflülf einer lei- 
denfchaftlichen Peindfeligkeit, erfcheiran denn auch die Befchul. 
Algingen der Gezen ; es ilt in der That hart, wie. 
auch Hr. Mutzenbecher bemerkt, dafs Männer, die zum Theil 
fehon Jahre 1 bey ihrer Gemeine, und mit dem Beyfalle des 
beiten uud edel en Theils derfelben ftanden, jetzt noch lich ger 
nöthige fühen, ein umfländliches Bekenntnifs ihrer Meynungen 
und Lehren abzulegen; und das um eines verblendeten, von ei. 
nigen unter dem [0 2 gemifsbraucheen Scheine des Eifers für 
Gottes Ehre, irregeführten Haufens willen, der einmal gegen 
alle Veberzeuguug lich verhärter hart 


Die dritte Schrife ifk nichts weiter, als ein kummerlich 
Auszug der erften, deffen es nicht bedurfi hätte, da Hr Gear 
ralfup. Muwtzenbecher feine vollitä Ueberfetzung früh genug 
aukündigte. Allein der Epitomator hatte vielleicht feine in 
de, re ne Schrift ganz, die Autwort nur zerflückeit, 
zu geben, 


‚Endlich it die sierte Schrift, Hn, Baums igt, noch ein 
wichtiges Acrenkück in dem Beweife der Unichuld diefes gelehr- 
ven, von den Schismatikern aber, wie es fcheine, eben feines 
fchrifittellerifchen Ruhms wegen; am keftigfien gehafsten Man. 
nes. Alerdiags würde eine Predigt, mit folchem Aufwande von 
Gelehrfamkeit verfaßst, wie diefe, unter ung wenig gefallen yad 
wirken; aber der Vf. har üich theils nach dem Geichmack fei- - 
nes Audiroriums bequemen mülfen, theils aber auca von der be- 
fondern Gelegenheit und Ablicht der Predige ich mache, fedk 
wohl auf der Kanzel nicht fur angebrachte, exegetifche und kri- 
tifehe Erörterung biblifcher Beweisftellen über die Gottheit Chri- 
fi u. £ w. abnorhigen laflen. — Eben j je 
fchmack an geiehrien Predigten fcheint uns, aus mehr als einem 
Grunde, den difidentifchen Geinmingen und den daraus entlan- 
denen Dewegungen in der Gemeine den fruchtbarlten Stoff jre- 

eben zu haben. 80 lefen wir in einer Note zur erflen Schrife 

8. 49. ), dafs Hr, Baum in feiner Antriispredige 1783 die An- 
merkung anbrachte: Pelagius habe, wie Chrillus, zur chriftliı- i 
chen Velikommenheit weiter nichts erfodere, als die Ausfaat der 
an Üch Ariftigen l.chre, wodurch der h. Geil befläudig auf das 
Herz wirke; er hsbe aber diefe göttliche Hülfe ganz gewils als 
nochwendig behauptet; nur fey er durch eine afrikanifche Ka . 


“ bale verkowert u. £ w. Einfäliige Leute deuteten das fchr übel, 


erwilligung. — Seitdem beileht nun diefe Gemeine, wie nannten ihn einen Pelngianer, auch wohl Perüaner. — \Vomm 
= etwa hr bis fünfiaufend Mitgliedern, unter war es aber auch nöıhit und erbaulich, dafs Hr, RB, fich dus 
der Führung won zwey Älirven, amriaw und Schultern, undhat Pelagius, obwohl in gerechuelten Sache, auf der 
ein vormaliges Tollbaus angekauft, um es zu ihren gottesdienft- annalım? 
EEE 


der Wahr.” _ 
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mi PHILOLOGIE. 


" Benurt, b. Franke: Theokrits Idylten und Epigram- 
me, aus tem gricchifchen metrifch überfstzt und mit 
.. Anmgrkungen — von. Ernft Chrikoph Bindemann. 
«17534 394 5. 8 ot 
Ne mehrern Verfuchen, ‚welche in den letzten 
Jahrzehnden von lofs, den Stöllbergen und dern 
Verfaffer der Aretinefa in Verdeutfchung einzelner Idyl- 
len Theokrits gemacht worden find, erhalten wir nun 
endlich eine Veberfetzung demfinmmtlichen, diefem Dich- 
ter, mit Recht und Unrecht, beygelegten Werke, felbit 
die Epigrammen deffelben nicht ausgenommen. Eine 
fchwere Arbeit, für Einen Min , Gedichte von fo man- 
hichfaltigem Charakter, Geift und Ton mir gleich glück- 
licher Hand dem vaterländifchen Boden einzupflanzen! 
Eine Arbeit, welche vielleicht nur einem Geilte gelin- 
gen kam, . welcher.fich-an 'jede’Manier mit Leichtig- 
keit anfchmiegt; und nur von einem.Gefehmacke vollen- 
det werden kann, der in keiner Region anmutbiger, 
reizerder und fchüner Gerenftinde An Fremdling, über- 
‚all einheimifch it. Der Vf, der vor uns liegenden Ue- 
berfetzung hatte es.ficeh zum Gefetze gemacht, denDich- 
ter wieder zu’ geben, wie er ibn fand. Sehr gut. Aber 
diefes ift nicht einerley mit einer wörtlichen oder dem 
Originale Zeile für Zeile entfprechenden Uecberferzung; 
da diefelbe Form der Rede in zwey verlchiedenen Spra- 
chen felten zur Daritellung einer und derfelben Idee 
taugt. Der. Veberfetzer eines Dichters mufs die Frey- 
heit behalten, eine Inverlion, eine Wendung, ein Bey- 
wort mit einem andern vertaufchen zu dürfen; Kleinig- 
keiten zu übergehn oder Kleinigkeiten hinzuzuferzen, 
nicht wie es ihm eine geferzlofe Willkühr, fondern wie 
#5 der eigenthümliche Geift feiner Sprache belichlt. So 
fcheint, um ein en anzuführen, in der eriten Idylle 
V. 12. die bittende Formel zart 73» wur&&y in diefer 
Sprache nirgend recht hinzupaffen, man mag nun mit 
dem Verfaffer der Arethufe überfetzen: O! dafs du 
jetzt ber den Nırmpken ! dafs hier an dem Hagel gelagert 
— de Hirt mir Floteteft: oler mit unferm Üeberferzer: 
Wil du 0! Ziegenhirt nicht bey des Nipnphen! die 
Flöte nicht Spielen. Eben fo möchte fich auch der Ue- 
berfetzer iinmer lieber erlaubt haben im rg. V. das Bey- 
wort desusiz zu übergehn; ols auf eine gewils nicht ge- 
Zul Weife zu fagen: Zürnend fehnaube er lets aus 
der Nafe die bitterfle Galles wo es der Verfalfer der 
Aretlufe obneZweifel befler getroffen hat : fchnaubet 
immer Gall’ und Gift aus feinen fchwellenden Nüftern. 
Noch weniger aber darf lich der Üeberferzes- eines Dich- 
ters den Conliructionen feines Originsjs (IK Iavifch an- 
4.L. Z. 1795. Zweyer Band, 


fchmiegen wollen, wenn fein Werk, dem Originale 
gleich, als ein Produkt ungehemmter Geilteskräfte er- 
fcheinew fol. Er wird älfo nicht fagen: (1. 125.) 


das tjuurmende.Grabmal verlaffend, 
Jones des Lycaoniden, das felber die Seligen ehren. 


weil diefe Wortfügung chlechterdings undeutfch uud 
keinem gebildeten Ohre erträglich il, Aus eben dem " 
Grunde wird er nicht fchreiben dürfen: (L 140.) 


es umfpülte der Strudel 
Hın den Liebling der Mofen, und den auch die Numpien 
nicht hufsten. 


Man wird fchon atıs diefen wenigen Beyfplelon, welche 
aus einer einzigen und zwar der erflenldylle Br 
find, ungefähr fehn, woran es unferm Ueberfetzer nie 
Gewifs nicht an gutem Willen, such N ir gear- 
Man flieht es feinen Verfen an, daß fie forg alizufehr 
beitet find; aber man fieht es ihnen O7, m die Schlägt 
an. Ueberali erblickt man noch gleich! erzäbit - 
des Hammers; und jede Spur defleibe® mer re dem 
fchichte der Mühe bey der Verarbeitung. . yeit en \ 
welchen diefe Bemerkung imacht, fÜ 18 ein® yn \ 
Ziele des Dichters ab, der fein Werk Am » N 
Geburt feines Geiftes, in Materie 0) „uf 
wiffen will, und feine meifte Mühe Minen = 
ühe verborgen zu halten. So € . feif Fe 
Theokrits ia dar Sprache des Originals, per? A ac “ 


> 
isen leicht; fein Ausdruck it den Gef 44s e IE PER 2 
fen; ein zarter Firnifs it gleichlam N Met 7, EG “0 
blafen und bedeckt eft die Rauhigkeit Soc. 9 Prag ze 
Hirten, Kinder der Natur „ reden pe en fie £ Id Pi 
tur. Aber bey unferm UÜeberfetzet I, Anfır 
allzu oft fo, dafs man fiehe, wie Ye ‚füllen. A P 4 Pd PN 
ihnen koftet, einen Hexameter auszun. 10 vv SE Fr 
fehlt folgenden Verfen , die wir a ed Pd e 
men, an Ründung und Richsigke +“ * 
I” uf 


_. O4 simm doch 
Ächt ich erflare! beyan Pant — ertınd we 


in weiches » ’ „e 
Sir; hier breid? ich aim Tel) rer ld 
zubet 
en Gürtel i— ar 
Ach! da hat du A u vie je ie 
Hıl mir zerrifem de Fock! WW ie Zn dir gebe* 2° 
äfserm WW! ; 
. och uud srl wien 
Einen andern R alanlicher Vestsucon® 


Keine Idylle it Frey’ zo die Isarıen 


gen cerielben Ao 
00° 


Fr}: 


die Fehler gegen die Sprachrichtigkeit fo gewaltfem- 
gen einander, dafs ıyan das Original ganz aus dem Se 

ffen mufs, el Veberfetzung nur einigermeafsen 
erträglich zu Wer mag zum Beyfpiel folgende 
Stelle (XVII. 53.) für theokritifch heiten ?- 


Du fchwarziugiges Mädchen von Argee; gcharefi vom Tydens 

Kalydens Helden vordem, den Würger des Volks Diomedes : 

Thetis-mit-ichwellendem Rufen gebar den Achilles, den 
i Peleus, "Alikos Schne. in 


Wer fagt: von jemand gebüren? wer fagt: iu Held vor- 
dem = verfteht, dafs ein Wi des Volks für ei- 
nen tapfer Krieger (Azoföyo») gelerzr in? Wer errärh 
gleich dafs Peleus- hier der.dritte Cafus iA? Und was ift 
er S; ? (Das Origiosl hat dxowrierzu) Veber- 
haupt aber ift Hr. B. in neuen zufammengeferzten Wör- 
tern nicht glücklich. So findeh wir in diefem nemlichen 
Hymnus V. 3. Heben, welche vordem Halbgütterge- 
Jchlechtern entfprofsten, ein Wort, welches etwas 
gen: anderes fagt, als es fagen fol, V.3o den f[chul- 
erumklirrenden Kücher, uradeoy. V. 55. dunkel 
umgürtetes Delos. I. 45. meerbefchäftigt. X. 16. 
Feifengeklüfte, u.a. m, So wie Hr. 8 ‚dor den 
daepieen durch einen Würger des Volks verdeuticht, fo 
öfst er noch au mehrern Stellen die zufammengefetzten 
Wörter feines Originals mit einem Genitivus auf, wel- 
thes felten eine gute Wirkung thut; und überhaupt 
braucht er den Genitivus fehr oft gegen den Sprachge- 
brauch als ein Mittel den Vers auszufüllen. Denn aus 
keinem andern Grunde konnte er den Adonis zu einem 
Schützen der Hafen machen (1. ır0.), noch Yedden 
durch ein Bläschen der Lägen überfetzen, noch auch 
reyhundert der Städte flat dreyhundert Städte 
gen. Indeifea kann doch diefe Art zu reden in einzel- 
wen Fallen wenigltens, als cin Mitrel die Sprache zu he- 
Br vertheidigt werden: Aber Hr. B. hat fich andre 
inge gegen die Sprache erlaubt, bey denen es fchwer 
feyn müchte, irgend einen Vertheidigungsgrund auch 
nor in einem einzigen Falle zu finden. Hierhin rech- 
ven wir den pleonaltfchen Gebrauch das relatiren Prono- 
wens zwifchen dem Subjckte und dem Zettworte. IX 
19. ihr Fleifch das fied’ ich. I 42. Alle Krafte die 
frengt er an WU. 17. ein geflochtener Gurt der hielt 
um den alten Kitiel zufammen und mehrınalen. Eben 
fo wenig zu vertheidigen ilt folgender V’leonafınmus: 
XV. 20. Gegenüber da fleht des mächtigen NWürgers des 
Stieres (welches Ohr kann diefen Vers erträglich finden?) 
Acht des Herakles Sitz — Eine andere Freyheit,, welche 
fich Hr. B. häufig erlaubt, ift.die, dafs er das Beywort 
mit einem Artikel dem Hanptworte nachferzt. Hierdurch 
wird das Verhältnifs beider wefentlich verändert; und 
erilt gor wicht gleichgültig. ob ich Fohann der Ungläck- 
liche oder der ungläckliche Johans füge. In dem erlten 
Falle bezeichnet das Bey wort immer eine ausdrückliche 
Ausnahme; und, wo diefe nicht gedacht werden kann, 
wird die Stellung unnatürlich, fchleppend und widerlich. 
Berenice die reizende, Blenelaus der Blonde, Gamyme- 
des der fchune, — find nur wenige Reyfpiele die- 
%r allzu häufig wiederkehrenden Redeforn. „Damit 
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es aber nicht das An Fe: als hätten wir atıs 
gönzen Bande die lerhaften Stellen. improdbo 
kabore zufammengelsicht: fo wellen wir eine bekannte 
und oft überfetzte Idylte (die eilfte), aufmerkfam durch- 
‚gehn ‚ und an diefenm Beyfpiel zeigen, wie viel Arbeit 
em Veberfetzer- bey einer zu wünfchenden zweyten 
Ausgabe übrig bleibr. Die Wortfügung der erfien Verfe 
it durchaus fehlerhaft, x 


Gegen die Liebe, meim Niklas, -wächft Arin anderer 
Heiikraut 

Giebt cs nicht Salben und Tropfen, die Mufen zur könpen 
Ge lindern, * 


Der Manget des Vergleichmgsworts nach dem Compars- 
tiv (oder ZAAe 3) macht den Sarz zu einem 1 
Anacoluthan. .Die Tropfes find allzu modern. Beffer 


überfetzt alfo der Vf. der Arethufe: 2 
Wider die Lieb’ ift kein Kraut, das ich wüßste, gewachfen, 
“ für ihre ! 


“ Wunden, mein Nieiss, gelebt «6 keiten Balfam auf Erden, 
Als die Mufen alleiıu T 


V. 4 und doch ifl's bey jedem zu finden fo leicht nicht, 
Wie’ hart if die Stellung der Negation! Müfste es nicht 
heifsen: und doch ifk es micht jedem fo leicht zu finden P 
— Y. 5. Wie fol’ es ein Arzt nicht ?-der Ueberletzer 
hat fich erlaubt, das Verbum auszulaffen. Y. 7. g. ha- 
ben eine wmütze Iuwerlion : 


J.eichter wurde bey uns Polyphemos , der Vorzeit Kyklopen, 
Einf fein Leben dadurch, 


Der Nachdruck füllt auf dadurch (dureh fie) und die- 
fes Wort fteht zulerzt! Polyphemos als dritter Cafus 
wird jedermann hart fcheinen; fo wie überhaupt die 
hiufigen undechinirten mit keinem Artikel begleiteten 
Namen diefer Veberferzung oft ein rauhes Anfehn gehen. 
In dem gegenwärtigen Falle hätte nur die Appofition 
(wie es der Sprachgebrauch ohnedem erfordert) woraus- 
fetzt werden dürfen. Weit. natürlicher überfetzt der 
erfafer der Arethufa: 


Durch fie genas in alter Zeit Polyphem der Cyclope. 


Y. ır. das Milchhaar umbraunte die Lippen tysvei@rdu;) 
it weder richtig noch fchön. V. 15. Ach er true ron 
der mächtigen Kuypris die fehmerzende Wunde ift undeutfch. 
Der beitimmte Artikel vor Wunde erlaubt nicht zu fa- 
n von der Kupris. Entweder: eine Wunde von 

r ig oder die Wunde der Kupris. V. 16. Sie hat- 
te den Pfeil im das Herz ihm gebohret gieht ein ganz 
anderes Bild als wife. V. 29. doch des beym Zeus! du 
kehrjt an das alles dich gar nicht Wie hart und, fchlep- 
pend. Die Arethufa: er beym Zeus! das kümmert dich 
wenig. V. 33. Weil ein Ang’ und breit auf den Lippen 
die Nafe mich snisziert, Wie kann ihn die Noafe auf den 
Lippen miszieren? Richtiger die Arethufa: und platt 
‚drüchet die Nafe über die Lippen muhangt. V. 40. 
älber der Hindin, welcher Hindian den? und 
eben fo iin folgenden Verfe vier Junge der Barinn. 
In diefem Verfe macht noch überdiefs die re > ler 
orte 





2 . 


Bde mut gefpremkelten gi 
pe fehle zn 


ein übelgewahl- 
feyn, (diefe Inducion noch Weiter zu führen, da fchon die 
angeführen. Beyipiele die Richtigkeit unfers Urtheils 
vollkommen darıhum. können. : Wir behaupten damit 
nicht, dafs dem Vf. feine Arbeit '@zlich mislungen 
er Kin kühnes Unternehmen gereicht ihm noch Immer 
"Ehre; undıdie Schwierigkeiten deffelben, welche 
köineim Kenner Tlieokrits verborgen feyn können, wer- 
den auch bey den Karinern feine Entfchuldirung ma- 
chen. Aber ohne Zweifel wäre diefe Ueberferzung ei- 
nes weit höhern Grades au Vellkommenheit fähig, gewe- 
fen; ünd das, was ihr Verfaffer in einzelnen Stellen -ge- 
kiker has, macht uns wahrfcheinlich, dafs, wenn'er 
feine Arbeit'noch eine Zeitlang auf feinem Pulte behal- 
ten, und: wenn er fie felbit noch einigemal ve en 
hätte, er fie fichrer vor der Vergellenheit des Publicums 
Bätte fchürzen können. Ina der Geftalt aber, welche fie 
gegenwärtig bat, ‚werden einzelne fohöne und woblge- 
fnthene Stellenfieweder gegen denKalıfinn derKenner des 
Originals noch gegen die Sprödigkeit ungelehrter Licbiga- 
ber der Poefle fichern könnem Die letzıern dürften ihre 
Rechnung weit cherbey denVerfuchen des V& derAferhm- 
fa finden, in denen, wenn uns unfer Gefühl nicht täufcht, 
eine genislifchere Kraftand ein leichterer Flufs der Rede 
denVeberfetzer beffer verfteckt; wenn lich auch pleichHr.. 
B. einergrößsern Genauigkeit und einerfirengera Richti 
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üre handy Äap. zunnanm arber 
oder auch vor, ‚in Gegenwart der Neuche er 
Wir zweifeln aber, dafs bey der ersin man tern 
ein deutlicher Sinn gedacht, oder dans dje zweyte dirch 
den Sprachgebrauch Bea fertig: werden könne. Id. 
XX. 22. ift die Corruptel durch Verwandlang des d’ in 
x noch nicht geboben. Die Verfe find durch einsnder 

worfen , und erwarten eine beflere A , Id. 
KxL 24 ik mövog nicht fowohl der Erwerb der Arbeit, 
als vielmehr inftrumenta laborisra Six. Am wenigiten 
würden wir mit dem Vf. wör; Jefen wollen. 


Haısenstaprt, inComm. b. Grofs: fran- 
'süfifche ‚ worinn alle fateiasiche Kunft, 
"wörter vermieden, und die vorkommenden dent- 
fchen und franzöfifchen erklärs ind. 17894 124 S. 
ing. \ er 
Der Vf. glaubt, dafs eine fremde Sprache am halten 
durch Uebung und beftimmte Regeln gelehrt werden 
könne, dafs aber zu gehänfte und zu fchwere Regeln 
leicht Verwechfelungen und Trägheit bewirken, und dafs 
es ein inconfequentes Verfahren fey, deutichen Knaben 
die ihnen unveritändlichen. Iereinifchen Terminel 

der Sprachlehre vorzufagen, oder ihnen die Latein, 
des Franzößifchen durch Vergleichung wit a lerst zu 
wenn fie deffen noch nicht kundig find , bt ber 
wollen, da die deutfche Sprache doch WET ichesder 
| Sn 


keit in Beobachtung der Regeln des Sylbenmaafses ehnlichkeit mie der franzöliichen. habe, FF". 

te rühmen dürfen. — Es find diefer Ueberfetzung eink- Arikel, die belkanhe. Wortiolge u ey FeNchuNE, 

ge kritifche Anmerk » fo riel zur Ver- Jich beweife, und da überdem, durch Fr. Tb, Se 

hildigung der Ueberfetzung erfoderlich waren. des Franzölifichen mit dem Deutichenn enter Tate Min 

Einige fi die vorigen Hera und Erklärer oft Gelegenheit bekomme, manchen a % schren S dem 

gerichtet; andre enthalten eigne Erklärungen und kri- Mutterfprache, weiche unläugbar Ve ‚ge 

tifche Vorfchläge. Unter den letztern bat uns ein Vor- vermeiden zu lehren, Allen diefen W TRT,e’ on BT 

Schlag zu einer beffern Veriheilung der Verfe der Vlllten Rec. vollkommen bey. Eine gelu® ri zort er EUER 

Tdylie vorzüglich ch gefchienen; ob fich fchon Sprachftudium eben fo wefentlich U vV re Te 

über diefen Gegenftand noch. manche andere Vermuthun- jedem andern willenfchaftlichen Fach® ET 2 Pi Dr 

en machen lafen. Az@rıd, was Hr. B..ld. 1 103.ftatt es aber, das Gehim eines Knaben Dt KiL9, 5 ELSE I 

Bepe vortchlägt, kann weder gebilligt noch verworfen gelufyReme auf einmal befchweren 7" cute %7 re oa we 

werden, fo lange diefe Stelle fo rüthfelhaft bleibt, als Auswahl nöthie, und eim ggefchichtet NT LESE Ve, 

fie gegenwärtig, nach fo vielfältigen Bemühungen. noch angemeflenen Uekspgen verbunden» has re 27 E er we 

immer il) @avysisa aber, flatt Caroire im g5ten V. wi- ten Fortfchritte bewirken. Dsher S ach 49 wir“ SE 

derlegt fich von felbft durch die gar zu auflallendeVer- Vf. des gegenwärtigen. Buchs feine a für a r; SF, ; TR TA 

fehiedenheit der Buchflaben. Li. Vil. 35. wäre es zwar gerichtet, dafs fie bey des Unterricht REP 77 SF H>: 

Fehr gar, wene flatt £uv« dd su) ao, gelefen würde Ma- ne oder Tüchter mi: N urzen Eee geuistenthe , L EB Ss. Br 
fonde #£ 


ex; aber es iltfchon von einem andern Kritiker bemerkt 
werden, dafs diefe eine Veränderung eine zweyte (das 
xx} in re) nach fich zichn, und eben dedurch wiederum 
von ihrer Wahrfcheinlichkeit verlieren würde. I. 
XIV. 99- folgt der Veborfeter der Conjectur von Wakker, 
welcher &iex Ratt 3’ch lie; fetzt ferner ein Colon rauch 


Er hat nicht nur de Kunftworter : 
den, und die vorkommenden vr hrlichiten 


kart ;’ P 
f ; . ne ws # FG (FE 
hauptlächlichauf die ganz unen sa. und a # GG: 
gefchrüänkt,. diefe {afslich zergeinuts macht . } 2 F . 
liche Bey Ipiele erlautegeE- en» den vr® wi Lr NE 


Fi aus a 
hm ermanisınen „und ® I 
der gewuhnlichiten G gr ven? dee SH 


\ 


arrlonen, und fchiebtein d’ nach exissze ein. Aber auch de la langwe frangoife POT in attet 
fo ficht das Gleichnifs gar zu ifolirt. Die Id. XV 26. lon’s Remasgues fur Les . ee Asefer kurzgels ver TB 
vorgefchlagne Verbeflerurg bat fchwerlich erwas vor erfhien 1790 ein te zoGtch : ik nter und „$ 


2 a 
lehre, welcher err yamender "fen y er 


den zahlreichen Vorfihligen voraus, welche über diele 
Aut sets 


Stelle gethan worden lad, und unter denen die wahre der am häufgften vorkaus- 

Lesart vielleicht uns nbekaunt verborgen liegt. Er _amen auf 5sSeirem CM 

vermuthet; är’spans (hatt ddPwe) und I 1öryy vigd‘, *der Lehrer nach 
.2 
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fo harter, wie fialfin ran nern er dor i 
nommieneh Stücke pafst. , \DiefeStücke haar Rah 


keit Teiner Schäfer vermehren, iind In Ahwendung-brin? 
gen laflen. Sec = EN 
Als Rec. vorliegende Sprachlehre Yurchläs), ftiefs 
ihm eins und dasandere auf, welches einer Berichtigun 
bedar£ $ 4. foll Aenienz wie hikröh gelefen werden. 
Wailly fagt aber: quelques perfonnes prononcent hen- 
veuz, ‚malheurenz, comme f’il yavoit hurewx, 


malhurewxr;,cetie prononciation nous paröit contrdird 
on bon &. — 5. 6. wird gelehrt, dafs niay den Apd* _ 


‚nach que fetzt, wenn il folgt. Setzt man'ihn et: 
wa nicht auch, wenn elfe folgt? — 5.9. wird der artt- 
cle partitif der ungewiffe oller zufaminengefetzte genannt. 
Weit richtiger würde die Benennung feyn, wenn der VE 
däs fehr paffende BeyWwort portitif überietzt hätte ; denn 

‚ungeei[s könn indır auch deu arsicnlim indefinitum und 
uhitatishennen, ünd das Zufammengefetzte ilt ja.nicht 
in allen Cafibus fichtbat, — 5. 10. und an mehrern Stel- 
len fiehet man Genetiv. Mufs es nicht Genitiv heißen? 
— Des Abipsive wird mit.keiner Sylbe cht, wahr- 
fcheinlich deswegen, weil er mit dem Genitiv einerley 
Form har. ‚ Allein ihn hätte der Vf. doch erwähnen mül- 
few, da die Verhältnilfe, welche beide Cafus bezeichnen, 
wefentlich verfchieden find, wie aus dem englifchen und‘ 
kaliänifchen of und di, from und de erhellet. — Bey’ 

i Imperfectum $, 100. ift fein Hauptgebrauch, woher 
«den Namen hat, nicht angeführt, nemlich wenn eine 
ndlung angezeigt werden foll, die bey einer vergan- 

Handlupg vorfiel, oder actio imperfecta in Rück- 
Echt auf die andere war. — Doch im Ganzen genom- 
men if diefe Sprachlehre für die Jugend recht gut, Was 
ibr.an Vollftändigkeit mangelt, kann ein gefcheuter Do- 
cent aus den gröfßsern Lehrgebäuden eines Wailly, Maw- 
zillon etc. leicht hinzufetzen. 


Harır, in.der Buchhandl. des Waifenhaufes: Neues 
‚. franzüfifches Schulbuch für Anfanger und untere‘ 

°. "Schuiklaffen. Nebit einem vollitäindigen franzöfifch- 
„. . deutfchen Wortregifter. 1792. 204 9. 8- 
. Bey der Menge franzöfifcher Lefebücher, welche zu- 
gächit für die deutfche Jugend beftimmt find, könnte 
ein neues überflüfsig fcheinen; allein den Herausgeber: 
des wirtigen bewog ein doppelter Grund, dailelbe 
zum Druck zu befürdern : nicht nur um den ürmern Zög- 
lingen eine wohlfeile, fondern auch eine dem Gefchma- 
cke der Zeit und dem jugendlichen Alter angemeffene' 
Lec in die Hinde zu geben. Diefen rübmlichen 
Zweck hat er erreicht; das Buch koftet wenig, der In- 
halt ift fehr unterhaltend, das Leichtere dem Schwerern 
vorausgefchickt, und das Nützliche mit dem Angeneh- 
men verbunden. Auch find viele Wörter und Redens- 
arten aus dem gemeinen Leben beygebracht, wodurch 
die erfteo Yerfuche des Converfationstens erleichtert wer- 
den konnen, Wiilenfchaftliche Auffitze find mit Fleifs 
vermieden, weil die in ihnen herrfchende Sprache für 
den Schüler der untern Klaffe wenig brauchbar ilt. Das 
angehängte Wortregifter enthält die in diefem Lefebu- 
che vorkommenden Yocabeln, deren Bedeutung immer 


jufte?” 
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zweckmäfsig gewählt: len Aufa ‚kurze Sa 
ünd Redensarten, die fich’ duf die Sprar e De a 
fchaftlichen Umganges beziehen, und mit unter inützlis 
the Lebensregeln enthalten; -herndch felgen ‚Gefprücheg 
kurze Erzählungen; Fabeln; längere Erzählungen,. Brie 
fe, Kleine Schaufpisleiand leichte Poefien:- ‚Ta, allen zeige 
fich eine reine und ungezwungeheSprakhe, ind dagGans 
Ze zeichnet fich durch angenehmen: Inhalt und Lorpeot- 
heir’vor vielea agderm Tefebüchern aus,’ Eulen wenid 
ge Uarichrigkeiten haben fich dennoch eingefchlichan, 
als 5.2. ü feifoit hier. fort fröid, Hier mülste‘sl ftıite-, 
hen, weil’keine Nebenhandlung ängetreben,. und die, 
Zeit ganz vorbey if: 5. 3. Efl-ce que vobre'montre va 
te?” Se crois qwWoni, car je Vai montee ce mabin'an fo- 
keıl. Sollte nichtdrejfee gefetzt feyn ?:=  Noch.defelbit: 
Ouvrez la vitre. Mair ner: owwrex la fenötre; demn Pi, 
tre bedeutet eine Glasfcheibe, — 5.7. Revitez les moi. 
Man fchreibt: »Recitez-les moi. So auch: efl-ce tout ce 
que vous favez, und nicht ef ce, etc. — 5. zo.ut tes 
Kade: er Handfchuh heifst gant, aber Gund ik eine 
t in Flandern. — 5. i%. je vondrois: que Iheure.de la 
lecon fur paffee. Hier follte der Conjsinctiv fit kehen. 
= Srı5 qui die faits a Uhomme. Es muls,hei- 
fsen: qui aient etd etc. Solche Fehler dürften nun bil- 
lig in einem Schulbuche nicht vorkommen; doch wo fin- 
det fich ein ganz fehler: ; Werk? .Der llerausgeber 
verfpricht eiten-profzifchen und puetfchen’ Theil von 
eicher Einrichtung für die niittieren und obern Schul- 
fen zu liefern, welche fich ‘dürch Güte der Auswahl, 
Reichhaltigkeit des Inhalts/und Billigkeit des ;Preifes, 
empfehlen full. Für diefes Gefchenk wird ihm der Jüng-, 
ling fehr verbunden feyn; denn-welcheSprache ilt heu+ 
tigestages nothwendiger, allgemeiner und beliebter, als 
die franzöfifche? ' 


re ki er Rawifchen Buchh.: “Dictionueire, 
i ammatical. Zweytes Alphabet ron 5. 321 bis 688 5. 
Da der Lefer bey fo vielen Gegenftäinden auf ale dale 
genden Alphabere verwielen wird, wo manches ergänzt, 
änd weiter ausgeführt werden foli, fo ver[paret Rec. fein, 
unparcheyifches Urtheil über diefes grammatifche Wörsı 
terbuch do Iange, bis es gänzlich herausgegeben ift. Man; 
muls indeffen den Fleils leben und bewundern, mit wel“, 
chem der Vf die Materialien gefammelt und geordnet 
hat, die theils in bewährten Dictionnären, theils in gu- 
ten Grammatiken zerftreut liegen. Auch überzeugt man 
fich leicht auf jeder Seite, dafs er eine ausgebreitete: 
Sprach- und Sachkenntnifs befitzt. Gewils wird der 
Deutfche es ihm danken, dafs er ihm die fo allgemein 
beliebte und fchöne Sprache der Frawzofen in ihrem gan«' 
zen Umfange daritellt, ihre Grundfätze und Eigenheiten 
faßslich entwickelt, undibm ein Bach in die Hände giebt, 
welches nicht allein die Bedeutungen der Wörter, fon- 
Fe ann und Wertb, gründlich vor Au 
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PHILOLOGIE. 


Leis, b. Crufius: Chrifian Fofeph agemanns 
Italiinifche Sprachiehre, zum Gebrauch derer, wel- 


che die italiänifche Sprache gründlich erlernen wol-, 


len. 1792. 464 5. ing. (x Rthir. ) 


Vo einem Manne, welchem Deutfchland eine nähere 
Bekanntfchaft mit der italiänifchen Literatur ver- 
denkt, deffen m. ge Anthologie und Lexicon fich 
gewiß in den Händen jedes Liebhabers der italiänifchen 
Sprache’ befinden, und deifen genaue Kenntnils beider 
Sprachen fchon aus feinen wackern Sonetten und Ueber- 
fetzungen hervorleuchtet — kann man eine beilere 
Grammatik, als alle vorhergehenden, mit Recht erwar- 
ten. Seine Vorgänger waren prüfstentheils Jtaliäner von 
Geburt, vor deren Augen der Genius der deutfchen Spra- 
che verborgen lag, und welche daher die Grundfärze 
und Eigenheiten weder der einen noch der andern aul- 
decken und zufammen vergleichen konnten, In diefe 
Cluffe gehörer forar Herr de Valenti, denn feine Sprach- 
lehre iit, eigentlich zu reden, nichts weiter als eine Ue! 
berfetzung der von Corticelli für die italiänifche Jugend 
verfafsten Regole ed offervazioni della Lingua Tofcana, 
Unfer Hr. Jagemann bediente fich freylich nuch des Cor- 
ticelli und Buommattei, weil befunders der letztere die 
Bemerkungen eines Bembo, Caitelverro, Salviari, und 
anderer grofßser Sprachkenser gefammelt hat; allein er 
blieb dabey nicht ftehen. Er lehret vielmehr die üchte 
Ausfprache nach einer fehr fafslichen Methode, verbef- 
fert die Fehler, welche den Deutfchen in der Ausfpra- 
che gewöhnlich ankieben, behandelt die Redetheile mit 
dem Scharflinne eines Adelung, beflätiget faft jede Regel 
nit heyfpielen aus dem Dante, Boccaccio, Peirarca, 
Dlacchiavelli und andern mufterhaften Schrifiitellern, 
giebt vortrefliche Winke über die Orthographie, fügt 
dem Syntaxe eine Menge der eigenen Redensarten und 
Ausdrücke der Italiüner bey, wodurch allerdings die 
Cchwerern und beiten Autoren deito leichter verltändlich 
werden, liefert eine Profodie, aus, welcher der Anfin- 
ger die verfchiedenen Dichtarten nicht nur kennen, fon- 
dern auch mit gehörigem Wohlklange lefen lernen kann; 
kurz, er zerlegt das ganze italiänifche Sprachgebaude 
dem deutfchen Auge und Verflande fo meilterhait, dafs 
der aufinerkfame Schäler jeden Beitandtheil deffelben 
leicht durchfchauen und begreifen mufs. Im der lehrrei- 
chen Vorrede fagt er: „Wer in das ngere der Sprache 
„einzudeingen, und wirkliche Tortfchritte in derfelben 
„zu machen verlangt, muß fich eine gera me Zeit mit 
„den vollkommeniten Muttern Profsifccher Schreibart be- 


„ichäftigen. Das erfte Lefebuch follten dfe Novellen des u 


„d. L. Z. 1799. Zwyter Band, 


fi annehmen, follten mit dem sig‘ 


Segwir il cammino, ift levarfı ein 


„Boccaccio feyn. Sie find das vollkommesfte Mufter 
„ächter Sprache, und werden es bleiben, fo lange Accht- 
„heit und Grazie des Ausdrucks in einigem Werthe 
„feyn werden. _ Wenn fich der Liebhaber der italiani- 
„fchen Literatur die Sprache des Boccaccio fo eigen ge 
„macht hat, dafs die Tormen feiner Redensarten tief in 
„feinem Geifte eingeprägt find, fo hat er fich den Weg 
„gebahnt, den Dante zu verftehen, und fich an feinen 
„Schönheiten, die vor den Augen der feichten Witzlin- 
„ge verborgen find, zu Taben. ‘Er und Boccaccio find 
„die zwey,Schläfel zu der innerften Sprachkenntnifs, 
„Nach dem Dante wird er nun nicht mehr »!s Schüler, 
„fondern als Sprachkenner alle die übrigen Dichter und 
„Profsiften ohne die geringfie Schwierigkeit, und ohne 
„Gefahr zu fehlen, lefen und beurtheilen können. Auf 
„fer des-Boccarcio Novellen empfehle ich des Mecchis: 
„velli Disebrfi fopra fa prima Drca di T. Livio» 2 
„feine Otto Libri delle flovie fiorentine. Dieles Sind die 
„nie hat fich ganz nach Boccaccio ei . 
„Weitfchweifigkeit feines Styls glüc a 
Um die Ausdrücke der Höflichkeit und = 
lichen Umgangs unferer Zeiten zu mer len 
Luftfpiele des Goldoni vor, und giebt "io 
weiche italiinifch reden wollen» he 
th, oft einen gelchrten T'oskanef nie ne 
Zum Schlufs erlaubt fich Rec € Ger$, 
gen. Bey dem Imperfectum follt® pic 
den feyn, dafs es auch wiederholte ha s 
heit gewordene Handlungen bezeit gr 
egli a Parigi, andara ogrni fera all BL 
cantava dolcemente, — Die Ver ar nen 
pronmninalia benannt, und dam in 
proca abgetheilt worden feyn. 
proca zu nennen, reitet ein wen 


lichkeit; denn z. B. in E viandanti nexum s %L 


Auello iR # 
"Diefe IE 8 
gt « 


wid 


in Due Audenti i fono battuit in 
Reciprocum. — Doch „" wie ge gt 
übertrifft alle in Deutfchland Dee chmach® 
Grammatiken weit,und wmachs Geehre. 
Kenntnils des VE unftreitig mei 


s sıprzıa, Db- Richter) 
Ek = N Tiedichten en . 
vollftindigen Wörterbut % B # 
fchen Grammatik > bezeugt EZ 

Der Hersendei, 7a Geh aie - 
5 & ” 
en das fra ne 

feinem genen 
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tun geweben, aufser dafs er fih bey dem poctifchen 
Abfchnürte nicht blofs auf Fabeln einfchränkt, fundera 
ven mehrern Dichtarten Proben beyfügt, um dem An- 
länger einen Vorfchmack von der in mehr als einer Hin- 
ficht Schönen englifchen Dichikunft darzureichen, Rer. 
findet die Auswahl derLefellücke recht gut ; hauptfäch- 
lich gefüllt es ihm, das Angenehme mit d«m Lehrrei- 
chen verbunden zu fchen. Uuter den profaifchen Stü- 
cken kommen fehr artize Befchreibungen aus der Na- 
turgefchichte vor, als z.B. diellundsgrotte, der Sagoin, 
der Samiel, Pluto’s Kluft, der Maelitrom, das Zehra, 
er Bartgeyer , die Kaffern, Arabiens Pferde, der Nil, 
die Antilope, der Wallmenfch in Cayenne, feuerfpeyen- 
de Berge, Schweizer Alpen, Schlauheit der Baviane, 
der Steinbock , die Bufchmänner, das Murmelthier, die 
Hottentotten. Diele find zwifchen Erzahlungen, Fa- 
bein, Betrachtungen und Lebensregeln eingeitreuet, und 
gewähren eine angenehme Unterhaltung. Eine ähnli- 
che Abwechfelung berrfcht unter den (iedichten, fo daß 
Rex. diefes Lefebuch mit Recht empfehlen kenn. Nur 
wünfchte er, dafs der Herausgeber, flatı der bisweilen 
untergefetzten Wurzelwörter, die Autoren angegeben 
hätte, aus welchen er die Poefien aushob, Für diefe 
literarifchen Winke würde er Dank verdienen, zuınal 
da ıman vorausfetzen mufs, dafs der, welcher die pro- 
fsifchen Stücke gelefen hat, die unregelmäfsigen Verba 
und dergleichen grammatikalifche Sachen fchon kennt. 
-— Die Sprache ilt durchgehends rein und verltindkch. 
Was die Rechtfchreibung anberrifft, fo findet man die 
jedes Autors beybehalten, und diefes ift nicht ohne Nu- 
tzen, weil dadurch der Anfänger mit den Abweichungen 
derfeiben bekannt gemacht wird. Schade aber, dafs 
das Buch manche Unriehtigkeiten enthält, unter wel- 
chen doch auch vielleicht Druckfehler feyn mögen. Auf 
der deitten Seite fteher, to what purpofe then has he fa- 
Red to dord, für to death. Auf der fechiten, to dimifs 
» mas, für to dıfmifs. Auf der fiebenten, an hole, für @ 
hole. Auf der achten, that he was fliffed in the mine, 
für fifed. Noch dafelbft, fell death by his fide, für dead, 
Auf der zwölften, affort a friendiy fhude, für afurd, 
Auf der vierzehnten, the ground was than parched. für 
bean. Eben defelbft, in lenght, für in leng:h. Auf der 
ferhrehnten, für co that time, at that time, u.T.w — 
bis veilen find auch die Sylben am Ende der Zeilen un- 
ric'ig abgebrochen; als 5. 4. pofis-re, 5.7. ha-ı, 
effi:ce, 5. 8. the-re u.f.w. wodurch Anfänger auf eine 
Jaifche Ausfprache geraihen dürften. Doch gefchickıe 
L.chrer werden die Unrichtigkeiren leicht ayffinden und 
verbeffern, und fo bleibt dasLefebuch immer brauchbar. 
Den Schlufs macht ein Wörterverzeichnifs, wo jeder 
die Bedeutung der ihm etwa unbekannten Vokabeln 
sachichlogen kann. Die angehängte kurze, Grammatik 
it für Anfänger brauchbar. Vergliche aber Hr. Kraufe 
feine darinn geäufserte Ausfprache mit der von Sheridan 
und Walker, fo würde er manche Abweichung finden. 
Zum Beyfpiel $. 306. foll a in have lauten wie das a in 
face. Die Engländer fprechen aber a in have kurz, und 
in facelang aus. 


Pasıs: LeBanguet das Scavans tradwit du grec d’Athe- 
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%: 
mee par Lefebure de Viltebrume. Livres XV. Arec 
des eitampes. 353 — 5628. 4. (13 Rthir. 6 gr.) 

Hier baben wir den Schlufs diefer fplendiden ıfa- 
tzung des Athenäus vor uns, über deren Plan und in- 
nern Werth wir [chon bey der Auzeige der eriten [heile 
ausführlich unfer Ustheil gefazt haben. Wir betrach- 
ten diefs Werk als eine nützliche Vorarbeit für einen 
künftigen Herausgeber des Schriftftellers; die aber frey- 
lich mit gleicher Mühe weit zweckmäfsiger hätte kon- 
nen eingerichtet werden; und wir wünfchten, dafs eine 
beffere Aufnahme in Frenkreich den Vf. für feinen an- 
haltenden Fleifs entfchädigen möze, als wir einem fol- 
chen Werke in Deutfchland pruphezeyen mochten. 

Wäre der Vf. nicht durch die gegenwärtigen Unruhen 

verhindert worden, fo hätte noch ein dreyfacher Anhang 

folgen follen, über das Privatleben, die Vergnügungen, 
und die Religionsgebräuche der Griechen, tous «dus, 
comme chez les Egyptiens et les Hebreux, am culte dw 

Joleil ; ferner hiftorffche Aufklärungen, über die im Aıhe- 

ndus vorkommenden Perfonen; und endlich Erläute- 

rungen über die alten Münzen und Maafse, welchen 
letzterm Bedürfnifs gleichwohl, nach des V£. eigner Be- 
merkung, durch die Schrift des Ha. Rome de I Iste ab- 
ee ift, die wir auch fchon in einer deutichen Ue- 

erletzung haben. Diefe Zufätze müllen wir jetzt ent- 
behren, und wenn auch in feinen Ideen über die alten 

Religionen unfer Vf. unter uns wenig Anhänger finden 

möchte, fo vermiffen wir doch ungern die hiftorifchen 

Erläuterungen, die in literarifcher Rückficht fehr lehr- 

reich hätten werden können. 

Jetzt find wir unfern Lefern noch eine Anzeige der 
Kupfer fchuldig, von denen wir 21 Lieferungen, jede 
zu 9 Blättern, mit ihren beygefügten Erklürungen vor 
uns liegen haben, Unftreitig kommen im Athenäus Ge- 
genftinde die Menge vor, die entweder Erläuterungen 
durch Kupfer verdienten, oder uuch dem Künftler Ideen 
an die Hand geben könnten; und für ein Werk, bey 
dem Alles auf das Aeufsre berechne: it, würden wir 
auch eine Folge von Blättern, die mehr für die Verfchö- 
nerung als für die Erklärung beilimmt wären, nicht für 
zweckwidrig halten; was man aber mit den hier gelie- 
ferten Kupiern für eine Abficht hat erreichen wollen, 
it fchwer zu erratlien. Die Künftler, die fie verferrig- 
ten (denn fie find von verfchiednen Händen), haben 
aufs gerathewohl Ideen aufgegriffen, die fchon an fich 
fat ohne Ausnahme fchlecht gewählt waren, und noch 
fchlechter ausgeführt find. Wir wollen nur die erfle 
Lieferung durchgebha. Das nächfte Blatt nach dem Ti- 
telkupfer ift überfchrieben Philoxene et Galathee furpris 
en commerce illicite, wozu die Erzählun® bey Athen. 1. 
5.6. Gelegenheit gegeben hat. Nr. 3. Danfe des Phea- 
eiens, fcheiat nach einem franzöfifchen Ballerr kopirt zu 
feyn. Nr.g Ein Dichter oder Harfenfpieler im Lempeb 
des gupie; was das feyn foll, fieht ınan nicht; aber 
das Stück hat wenigitens eine reiche Architectur. Nr. $. 
Der Kopf des Pythagoras. Nr. 6. Ein psar mittelmafsi- 
ge Kopien nach Antiken. Nr. 7. Sophock, qui etoib 
d’une fort belle figure, joiemit & cat avantage celui de ia 
Blafiyıe et de la Danfe. Der Künitler wollte Saphocies 
im Tanze mit dem Mufen voritellen; eine gli a he 

ce 


wi MA Fine 
Idee ; aber der Ausführung it ein Banerntanz dar- HE her tlarakter i 
1 »eworden; fo wie aus den beilen Folgenden Blät- un ben elich v Ian 
‚m, die gleichfalls "Tanze vorftellen follen. — Unter 2m? in ganze Klon ei 77 Pd 
®n folgenden Lieferungen zeichnen lich einzelne Blür w* © das Origioaf Cr Pe Ze was, ud 
Kr durch eine reiche Architeutur aus, und ein parnal >= Netzung ip Kay nie uni nen hr ac der. 
st man auf eine artige Landfchaft; aber die Fizuren 27p "1 diefer Ump, (of Perioderes un, A rg 
durchgehends verzeichnet, die Stellungen fo ver- esFlen Buch Y, 569, lichkeit rag Ay, Dir henrgper Ber 
Choben, und der Ausdruck fu übertrieben, dass fie falt z \ Werden folgresde Verla ger fern. Im 
rchzuhends ins Lächerliche fallen,  Dürfte man den Toiı dr Peg, Fun piäswer m er Originals 
Ptzigen Zuitand der franzöfifchen Kunft nach diefen Pro- Olpe mais mono irnikmnn 
ben beurcheilen, fo müfste man glauben, dafs das Sta- Arımı, 5 nber vr al 
dium der Antike jetzt in Frankreich vollir unbekannt Aautee mei zulan Yard v dsfeinerne, 
geworden fey. Der Contrait wird um fo viel auflallen- s en 
der, da man zum Titelkupfer eine der fchönilen, reichiten auf dieie Weile ausgedehnt: ö 
uad gefchmackvolliten Compolitionen vom B. Pirart ge- r i 
wählt hat — ein Götterwal im Olymp, — die mancher  quolo mezzo dolcemente il fglie .. 
als eine Satyre auf die folgenden Arbeiten der neuera D'Eagro al füon delle fun cetra prefe E 
Künftler anzufehen geneigt feyn müchte, Di Diana » center, che delle avi 
E' fervotrire ; di gran padre nata; 
Row: L’Arganantica di Apolionio Rodio tradotta ed Chr quelli Interno tion feoghi mariri f ge 
7 Ft nn 1791. gto. XXXIX. und E che il fuole prutegge di Jaolco, PEN 
34 : ; i PER N 0 ce 
Die gegenwärtige Ueberfetzung der Argonautica des Aus diefer umftändlichen Treue it ein sm net un. one 
Apollenius ift die En welche in italiäniicher Sprache ‚terfchied der Verszahl in dem Origine „ga a‘ Ser ar, 
erfcheint. Diefer Umftand hat die Mauier des Ueber. fetzung eatitanden, indem die letzrere *° fi ee u“ 
fetzers beftiımmt, weicher lich alserftes Gefetz, die treng- 201@ Verfe für 1362; im zweyten 1957 rt a we. 
te Treue um delto mehr auflegen zu müllen glaubte, je fert. — Was nun aber die Richtigkeit, Pr” nett" or 
weniger feine Landsleute im Stande wären, den Dich- trifft, fo haben wir nur wenige Stellen P; zz ne 


ter, dejfen Werk er ihnen zu lefen giebt, auf eine an- 
dre Weife genau kennen zu lernen. Erthut daher in 
der Vorrede auf den Ruhm einer gefuchten Eleganz (ri- 
cersala za) und einer immer gleichen Harmonie 
der Verfe Verzicht; zufrieden, wenn es ihm gelungen 
if, — di conciliare cum indole della fun lingua, e culla 
minor pofibile durezza nella verfificaziona la piä fuper/k- 
ziofa fedeltä di rendere i fenfi won folo, ma le frafı anche, 
io file, ed il carattere dei fino adora feonofeinto pocta. 
Durch die Beobachtung diefer Regeln hoflt er lich zwey 
Klaffen von Lefern verbindlich zu machen; einmal die 
Gelehrten, welche keine Zeit haben, fich mit der grie- 
chifchen Sprache bekannt za machen. und gleichwohl 
die griechifchen Schrifikeller in ihrer ganzen Origisali- 
tat kennen zu lernen wünschen; und zweytens die Un- 
geichrten, die lich in dieler Sprache eine gröfsere Feruig- 
keit erwerben, und eine dem Texte gggenüber itchende 
Veberletzung als einen fortlaufenden Commentar georau- 
chen wollen. Nach diefer Ablicht it denn nunauch die 
vor uns liegende-Arbeit zu beurtheilen, in welcher man 
in der Thar ein grofses Beitreben nach Deutlichkeit und 
Trese nicht verkennen kann, Aber ein anderes it die 
Treue, welche in wurtlicher Uebertraguug aller Worte, 
Wendungen und Redensarten beitztut; eine audre und 
zurerlüfstz die einzige, welche ein Dichter von feinem 
Veberfetzer beobachter wünfchen wird — welche die 
poetifche Kraft des Originals, und den inihm wehenden 
Geil in die Worte einer andern S;rache daßt.  Unier 
Veberfetzer hat fich nur um die erfe bemühr, und un- 
ter diefer bemühung it die nerte Lieganz, welche den 


nen fich der Ueberfetzer aus Unwriffenheit ? 
er durch falfche Beyfpiele verführt „> e 
nen er fich aus allzugrofser Treue an fein? 


: £. 
fündigt hat, — Wir wollen von ; rt ad 8° 
pel ben. Falfch ift es, wenn er gr % +p PORT 
di vor Yınıday KDozerare Überferze Werden ; ga ni 
a 


duto appena Fra fe perfö; da ı? «8 
fich bedacht Katlan Könmte, uD, Ichts fol e PD £ FE 
oft, die Bedeutung von PO ne ern 290 A % 

Son nur mir einem Schuh zum Opfer Pa Fr 
die Worte: wjuura via TA AE Sao) 3 ul L£ 
überferzt, als ob der Nachdruck auf nn 18 


nur ein verfchönerndes Beywort ift : ale “ ‘ Fe} % 

# ciel ferbi feingure Ignoto ® & Der Sinn it 7, .* ar ns es 
ter Senden dem Menfchen manches Unglück I “ .r Pr 
er nichts peabnder hat; aber man mufs al co A PLN 


£öispro veeoda; nicht richtig, indem er über 


können. Gleich darauf V. 306. veritand er ee, > L 
FEE 2 


RK 
\ 


e d'un falto dalla foglia ufeio. — Trügl! EL 
weifern it der Ucberfetzer geiolgt L 246. dar BE Pad 
ulhesdr, io: 9° Krenemros lovry. woer Fe . 


5 ; i & \ . i bey_.r 
Scholiaften verleiten läafse, die Negation be) 
zu wiederholen u.a auf folgende Weile zu ur 


PP RP elf Schisvar non zn 
. Fe almen fie ior jetia- « ju# 
2 2 - e 
R ıng, welche in der ms Florzri „= 
eine Ueberferzi fo wenig hatte er\ An 1 no 
hat. — Eben y3 welcher #7) „rog® 
rung befolgen nn Diefem hata 
Friüm zu neben » 
Pp« 


7» 
riech. 


‚30%, 


fer Italiiner die Seele des Herolds, der fein Gedächtnifs, 
auch in der Unterwelt erhielt, nicht von den \Vallern des 
Lethe überfchwemmt werden: 


di quel padte, 
!Che intatta diegli delle cofe eutte 
La memoria ferbar ; ande di Lete 
Neon forfe ora neppur lacqua in fun mente 
Al tragittar TAcherontea vorago, 
Cir a nelfun uom perdona, 


mit den letzten Worten fucht er das Deywort drer?2- 
zo, auszudrücken. — Unrichtig aus allzugroßser Treue 
wird der Ueberferzer da, wo er lich an den eigentlichen 
Sinn der Wörter hält, welche in einer metaphorifchen 
Bedeutung gebraucht find. Ein Beyfpiel diefer Art iR. 
283., wo Alcimede fagt: Wenn ich doch ver dem heu- 
tigen 'Tage geftorben wäre, damit du mir den letzten 
Dienit hättet erweifen können. Denn sile andre Plich- 
ten der Dankbarkeit halt du erfüllt, &AAx dä wuyrz ri- 
hat Iperripa messu, Wo wirran fo viel ilt, als accipere 
_ mie dem Nebenbegrilf von dankbarer Erinnerung. Die 
 Veberletzung: 


Ed era clö quel folo, che bramare 
Da ıe puten; fetti Smalricä gi ultri 
Avıni puiderden per le mie are 


"Ja xarricerti, 


Welches im Iraliänjichen wahrer Non - Sens it. Wenn 
er nun aber noch in der Anmerkung feine Veberfetzung 
zu vertheidigen meynt, indem er fagt: rem tale pro- 
priemente « oncogwo. NM Santamanda vorrehbe pren- 
derta fünplicemente per habeo, che mon fpiega ba meta- 
fürs del poeta. jo ho eratnto di durerla confervare colta 
parola [maltiti, febbene confifli um poca baffa, Forfe 
pero anche quefla baffezar non discomwiene in boc- 
ca d'une atflitta donne, fo vermehrter fein Un- 
recht duech eine ungefchickte Vertheidigung. — 50 viel 
möge von der Ueherfetzung genug feyn. In der umftänd- 
lichen Vorrede wird, aufserdem, was der Verfafler von 
feiner Arbeit fagt, von dem Gegenftande des Gedichts 
und dem Dichter gehandelt. In dem eriten Abfchnitt 
widerlegt er diejenigen, welche an der Wahrheitder Fa- 
bel vom Argonautenzug zu zweifeln gewagt haben, und 
ferzt die Epoche deflelben mit Newton in das 739te Jahr 
vor Chrifti Geburt; nicht fowohl aus überzeugenden 


Gründen, als vielmehr, weil diefes Syftem für die Er- 


irunz des Apollonius, auf deffen Angaben es gegrün- 
det ih die meife Bequemlicheit hat. Zur Entdeckung 
des hittorifchen Grundes der Fabel vom Argonautenzug 
bedient er fich der Methode derjenigen, weiche in jeder 
Fabel eine ausgefchmückte Gefchichte finden wollen. Ihm 
zu Folge wollte alfo Jafon aus Colchis die Reichthümer 


holen, welche Phrixes dahin hatte fchaffen lalfen, be- 
kriegt den Adtes, übertifter feine Wächter, und wie das 
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fo weiter geht. Was über die Quellen, aus denen’Apol- 
lonius gefchöpft haben mag, beygebracht wird, ift kaum 
der Bemerkung wert. Er nennt den Pindar, Orpheus, 


Hefiodus und Euripides; von denen nur der zweyte die-' 
Wegen der‘ 


fe Begebenheit ex prufeffo behandelt hat. 
übrigen verweift er auf den Fabrizius.  Deutfche ken- 
nen über diefen Gezenfand eine fehr fchätzbare Abhand- 


lung von Groddeck im, rıten Stück der Bisliothek der Li-. 


teratur und Kunft 5. 61., aber einem Italiüner ilt es er- 
laubt, nichts zu kennen, was die Deutfchen in ihrer 
Murrerfprache gefchrieben haben. — _Der zweyte Ab- 
Schnitt handelt von dem Apollonius, und erzählt die we- 
nizen Umitinde feines Lebens, die uns bekanzr werden 
find. Hier war es uns ganz. neu, dafs er den Beynamen 
Rhodius von feiner Mutter Rhode erhalten habe, wel- 
ches auch, unfers Wiflens, kein alter l.ebensbefchreiber- 
diefes Dichters behanpter hat. — Diefe Ueberfetzung 
ift endlich auch noch mit einem großen Schiralle von 
Anmerkungen ausgelteuert. Diefe Anmerkangen find 
von doppelter Art. Kürzere, unter dem Text ftehen- 
de, welche Rechtfertigungen der Ueberfetzung, Nuch- 
ahmungen alter und neuer Dichter, Erklärungen einzel- 
ner Worter u. dgl. m. enthalten; weitjäuftigere, welche 
einem jeden Buche angehängt ind, und mit einer gre- 
fsen Fülle von Worten bald den Dichter gegen _die An- 
griffe feiner Tadler vertheidigen, batıldie poetifche Kunft 
entwickeln, bald Umftände der Alterthümer, der Geo- 
graphie, der Fabellehre u. f. w. erläutern follen. Alles 
it hier aus den bekannteften Quellen zufammengerafft, 
und wir zweifeln, Jafs ein künftiger Herausgeber des 
Apollonius viele Geldkörner aus diefem Wufte heraus- 
finden dürfte. Doch ift auch’ bier leider! Gutes mit 
Schlechtem gemifcht. So fchien uns$. 166. die Bemer: 
kung, dafs einige Völker des Alterthums mit einem nack- 
ten Fufs in die Schlacht gegangen, und dafs aus diefem 
Umftande das dem Pelias ertheilte Ornkel erklärt werden 
müffe, nicht unglücklich; ob wir gleich nicht dafür fte- 
ften wollen, dafs fie des Verfaffers Eigenthum fey. Im 
derfelben Anmerkung aber wird uns eine abgefchmackte 
Allegorie des dottifimo Facopo Mazzoni auftretifcht. In 
welchem Geifte diefe Anmerkungen gefchrieben find; 
wird aus Einem Beyfpiel zur Genüge erhellen, Jafon 
hat gefart: Man folle Einen wöhlen, und ihm die Auf- 
ficht über alle anvertrauen. A cıi fin tutto in cura, Der 
Commentstor fügt #iefen Worten folgende Erläuterung 
bey: Nella guerra, diceva Tueidide nel fecondo , a tutte 
le forme di governo 2 preferibile il monarchico. Ma giä 
in tutte le vepubliche ancora, tn capo vi & neceffario, 
che ne fofenga ed infarmi quel! animn fole HE uley 
ei Piutarco, o queli unum [piritum di Paolo, it Giw- 
reconfultoi elemento prino d’ogni focietd. Unum eft, 
(diceva Gallo a Tiberio preffo Tacito An. L. L.) Reipw- 
bfieae corpus ntgue unius animo regendum; 
principi guajli vipntati fani finora ; ma forfe al dı d’oggi 
dalla moderna Filofofio ffortunatamente forertiti. 





u nn 


w5, ar 





ALLGEMEINE LITERATUR- 





mr 


Sonnabends, den 4. May 1793. , 


Numero. 23t. 


28 


ZEI Tung 





. 





f 


NATURGESCHICHTE. 


Züsıcn, b. Orell, Gefsner, Füßli u. Comp. : Annalen 
der Botanik. llerausgegeben von Dr. Paulus Uferi. 
— Drittes Stück. 282 5. ı-Kupfert. 1792. 8. 
(ı Rıhir.) ) n.:* 


I. Eo* Abhandlungen und Auffätze 1. Ueber eine 

zweyfüche Prolification der, Cardamine pratenfis 
von F. A. v.Hımboldt. 2. Beobachtungen über die Staub- 
Süden der Parnaffia paluflris, von ebendemfelben. Der 
Vf meynt, oft genug beobachtet zu haben, dafs die 
Staubfiden nach und nach befruchten, fo wie fie zu 
ungleichen Zeiten reifen; dafs während der fortgefetz- 
ten Befruchtung die Narbe empfänglicher werde, und 
daher die drey erften Staubfäden nur einzeln, die-zwey 
letzten aber zugleich befruchten künnen, - Den Wink, 
den er amSchlulle in Anfelung der neuern Chemiegiebr, 
hürte er eiwas mebr.ausführen follen. Rec. geiteht, 
dafs iin der Zufammenhang ganz dunkel geblieben ilt- 
Il. (32) Ueber Linnes Chelidowium Gattung, , Hr. Reg. 
Rath Medicus berichtigt hier diefe Gattung nach dem 
Frucht- und Blumenbau, und zeigt fich hier, wie man 
ihn längft fcbon kannte, als einen äufserft- anferkfamen 
und fleifsigen Unterfucher des feinern organifchen Baues. 
Einige Anmerkungen win! er indefs dem Rec. verzeihen, 
oder nicht verzeihen.!: Es it allerdings zu-bewundern, 
wie fo viele vortrefliche Münner, anerkannt grofse Be- 
obachter, wie Haller, Adanfon, Fufhew, das dentlich 
darliegende Diffepimentum überfehen und vernachlißi- 
gen konnten ;. aber bey Jufieu deswegen zu fagen; „das 
„find die Herren, die uns alle Pflanzen der bekannten Welt 
„ihren wollen, fich aber jo weit vergeffen, dafs fie bey je- 
„nen die Jondesbarften Irrthümer vortragen, die fie Tan 
„ganzen Jommer mit Füfsen tretten,“ilt gegen einen fo 
verdienten Maun fehr unverfchimt, und der Ausdruck 
„diefs foll uns Hr. v. Fuffien nicht weis machen wollen,“ 
eines Directors einer Cameral Hohen Schule nicht wür- 
dig. ‚Hr. M. theilt die Gattung Chelidonium in drey, 
Chelidonium, Glaucium und Romeria (Chelidon. hybri- 
dum), zeigt hierauf den Bau Von Argemone, und zuletzt 
die in Rlıoeas un. Papayer getheilte Gattung des Muh- 
nes. Alle, fünf Schilderungen find in Anfehung der 
Früchte, die hier am meiften entfcheiden,, richtig, ge- 
nau und beftimmt, fo wie es ich von IIn. DI. erwarten 
lief. Aber mitder Genauigkeit allein it die Sache noch 
nicht gethan. Er wirft Liune vor, er habe weder ge- 
mau genug beobachtet, ymi, wirklich verfchiedne Dinge 
gehörig zu trennen, und bey dem Begriffe Siliqus habe 
er nicht gewufst, - MER, Hr. #, bat dieFrucht- 
bildung in obigen Gattungen, die auch, af die ange- 
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zeigte. Art, fehr natürlich auf einander folgen, feinerhun‘ 
terfchielen; «als Linus, das kann niemand lausmex, 
Wenn:;er aber nach einzelnen Modificationen der Frucht 
in den Spetiebus neue Generä machen will, fo erfchwert 
er die Kenntnifs,,die bey dem Bläthenbaue fchon fo aus- 
gebreitet ift, ‚ganz ehne Neth, und macht fie-überdem 
zur Zergliederung unbrauchbar. Dös foll nicht fo viel 
heifsen,. als dürften diefe Befonderheiten' uhter den All- 
gemeinen vernachläfsigt werden; fondern man foll nur 
sicht unnöthig die Begriffe vervielfiltigen. Hr. M; un- 
terfucht genau ; aberiohne philofophifchen tieift, der die 
Begriffe ins Ganze vergleicht, und ihre mögliche Be- 
ftinmtheitund Deutlichkeit abwägt, kann das alles nichts 
helfen. Hr. M.ift gewohnt, fich auf die zudringlichite 
Weife von der Welt, unter Herabfetzungen' der verdien:, 
teften Leute, in’einer plebejen Sprache, und mit beftän- 
digen Eifern und Renommiren, ganz älltin (nur guet 
auch Hn. D. Ufleri) als den philofophifchen Botan haut! 
2 Kar“ fı und Verf 
zukündigen, als den einzigen, a efremden. 
„genug hat,“ und es wird ibn daher I eilung nicht 
wenn ihn Rec. wahre philofophifche Beü aut ? 
in Ernite zutraut. ‚Wir kommen auf dan Mon 
Das Diffepimentum des Glaueii it MON mars no 
zum Cbeikipnie ; % wie die Frucht In ie 
is,. bul und veficaria ; oder w! j ei 
brychis und coronarium. Wozu hier der 
tungen als Arten, da der Biürhenbau ) pin 
der Fruchtbau (Früchtenbaw nach An- iche” 
fse Abänderung der nemlichen weile tiich v 
— Sa lange man unterfcheidet, if Härte [5 
werflich, wenn man darum zankt- häne er. 
philofophifch beftimmen wollen, [0 fich met .s 
weria, Argemone und Rhoeas , die ie 2 fe. 
nach unterfcheiden, zufammenzichens malte 
nach lang, bauchig u. d. unterfcheil® nicht. 
Hoffmann tadeln kann, begreift ah andı 
pimentum der Siliquarum ift-nie “= dr 
als das Receptaculum elongatum, bee Recht hats, 
lumellam bildet, und dafs Flow bericht h€ 
Glaucium unter Chelidonium De ec ex. im 6 “ 
eben gefagte. Der fel. Murray, der east 
Das nF, Pr4 


Kompliment machen en Winamihlen- 
afr er m anlegt» 
enken % 


fechte befonders gern mi 
jerzt deutlich. Pachetifch willig Bei 
„en, wenn man ficIt ig rege Selhft 
„Achtung gegen andr® Schade für et 
„handeln verbiethet- f ew 
„dem ohne diefe Sktawe” “ie ne 
„hätte u. f, w., Pirade 
fchon abgedrofchen®= mM. „lie 
den rau wo.EHr- - 
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wir ja unmöglich aus blofsen eu Pflanzen 
Naturgefchichte des Gergetwieiches „volltändig le 
können, und nicht bedenkt, dafs er kurz ag x ft 
die Argemofie mexicand bräucht, um feine Folge von 
Kennzeichen zu completiren. Entweder bit er die A: 
indefs einheimifch gemächt, oder es ift Inconfequenz. 
Hr. MM. freut ich, zeigen zu können, dals-Linne nicht 
wußste, wäs Siligba war, und Linne nahm diefe Bild 
die fich eben To äüf einer Seite in die Copfofam bival- 
ven, ünd Auf der andern in den’ Folliculuih, uiıd das 
Legumen verläuft, zuweilen Tehr unbeftimmt. Aber fol: 
len wir Ho, B,, der (Medikus phil, Bot. 5. 94) Telbft 
einmal nlcht wußste, was Schoote war, auch gerädezu 
glauben, wenn er Linne für einen erbärmlichen Detini- 
tor und blofsen Nomenclator hält? — Sollen feinerwe- 
die bald ein-, bald aweyfüichrigen Schooten der nem- 
ichen Ricotia,. Ciypeola und Peltaria aufhören, einerley 
Fruchtbildung zu feyn? — und fullen wir den für ei- 
nen philofophifihen Carpoloren halten, der (nur darinn 
Linneen ähnlich, als er die Plederinaus neben dem Men- 
fchen ftellie) mit Hintanlerzung aller nätürlichen, d. i. 
überwiegenden Aehnlichkeit, feine einzeinen Zergliede- 
Zungen mit einem eingefchränkten Blicke aufzahlı, und, 
um nur ein Beyfpiel zu geben, in. fortlaufender Folge 
des Syitetus die erften Abtheilungen nach Form — und 
ie letzten nach Subilanz, clalilicirt!] — Doch wahr-. 
“heislich it ihm alles gefärte, um in feiner Kraftfpra- 
she (An der vielleicht die bach $. zo. ven In. A. gelehrt 
werden follende Würde der Naturforfchung beitehe) zu 
reden, Io gut wie Linnss Siliqua bacara „wahrer 
Unfinn und abfchenlich“ IV. Immutationm, guas re 
eentiores Botanici in er Linnasanum tentuuerunt, mo“ 
defta dijwdieatio. Eine Rede des nunmehrigen- Profef- 
fors der Botanik zu Urrecht,. Ha. v. Geuns, die er der 
naturforfchenden Privargefellfchaft zu Göttingen vorge 
lefen bah Er falt allen Verbeilerera des Jihnnel- 
fchen Syfems, daß fie ihre Sache nicht wohl überlegt 
haben, Am längften halter fich bey Thunberg auf,.der 
es ibın gar nicht nach feinem Sinne gemacht hat, Es 
har Rec, gewundert, wie Hr. v. G. den fo unbeftimmten 
Begriff der Gynändrie vertheidigen, und ihn durch Sta- 
ina germini iımpofta noch ungewilfer machen konnte. 
efe und andre Klaffen, die nach feinen Vorktelungen 
gereinigt, nun wenig zahlreich bleiben, mülfen ja bey 
weitern nicht deswegen, fondern.weil fie immer unbe- 
flimmt und grundlos bleiben, verworfen werden, Es 
foll ein infigne tyronum detrimentum feyn, dafs man ab- 
weichende Arten in verfchiedenen Klaffen, wohin fie ge- 
hören, auffellt, da doch der tyro dieSpechem octandram 
ulmmermehr finden wird, wenn des Generis blofs unter 
den tetrandris erwähnt wird. Dals mannach Aufhebung 
der Klaffen mit getrennten Gefchlechtern, die blufs weib- 
kichen Blumen nicht vergeflen dürfe, darinn har Hr. o, 
G. vollkommen Recht. Erwas ganzes ift in diefer Rück- 
fiebt nicht gefchehen, aber in l'atfch dispofit. gen. plant, 
jen. findet man fchon 1786. ein Syftema florum ivemi- 
neorum, Fürhardts Verbeflerung, nach welcher alle 
Proportionen und Verwachfungen als Klaffenkennzeichen 
nusgefchloffen werden, fo gene: gar vernünftig und 
»oihwendig fie ift, gefällt Hr. u. @. gar nicht Die blo- 
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ifs, Bedachte denn Hr. v. 
G, nicht, dafs,die Zahl-die Hauptitürze-des Linneifcheu 
Syftehis, und in Wahtheit fein Vorzug äls künftliches 
Syftem ilt; dafs die Abweichungen durch die erwähn- 
ten höchftnörbigen Inferate können beitimmt werden ; 
hingegen die Verwachfungen und Subordinationen (die 
Linne ohnehin fichtlich nur um einiger natürlichen Ord- 
nungen willen.annahm, und fie, wenn lie aufser-diefen 
vorkommen; ganz vernachläfsigte), als Stufenweis ver- 
ftärkt, keiner fichern Beftimmung fühle find? IV. Ueber 
die Gattung Fuichfia von In. D. Wildenow. Einige ge- 
nauere Bemerkungen und Vergleichungen mit der For- 
fterfchen Skinnera, wozu auch die Kupfertafel gehört. 
. & i en auf die zufälligen Gedanken des Hn. 
D. Willdenow von. Hedwig. Mit Vergnögen lieftman 
die anftandigen und unbefangenen Aeußerungen desYf., 
der fich in &inem Fach als den vielgeühten, tiefen'Un+ 
terfücher zeigt, det er it, VI: Plahtas fubferrandts de- 
‚fit Fr. A, ad Humboldt, Der Vf., der fo vieles Tia- 
t zum eignen, nicht oberllächlichen, Studium der Na- 
tur gezeigt hat, kann fich ia feiner Lage als Bergmann, 
noch in der wärtigen Rücklicht ein befondres Ver- 
dienft um die Botanik erwerben, VII. Etwas über die 
Entjichung der_Pize von,D. Wiidenow, Einige Beob- 
ächtungen, die von ihrer Seite dem gigantifchen Einfal- 
le, Schwämme-füf Cryitalliiationen zu halten, wenig 
günfig find, ' VIIR Ueber einige botnmifche Inflitute in 
‚ondon vom Hofined. Domeyer in Hannover. Hierauf 
fulgen von &, #3 — 232: (IT) Auszüge, (Ill) Recenlio- 
nen, und (IV.) kurze Nächrichten. i 


VERMISCHTE ‘SCHRIFTEN. 


$röockworm; b Carlberg: Handkinger sürande Svens: 
ka Academiens Hogtidsdag d. KX Dee. MDCCKC, 
(Akten und Schritten der fchwedifchen Akademie 
an ihrem Stiftungstage, den 20 Dec. 1790.) 2 Alpb. 
in 4. fauber gedruckt. 1792. ' 


Da unter'den fechs eingefandıen Schriften über eine 
zum Preis in der Reredfumkeit nusgefetzte Denkfchrift 
auf den Reichsvoriteher Sten Sture den jüngern keine 
des Preifes würdig erkannt worden, und unter den ein: 

fandten g poetilchen Briefen an die, weiche einen um: 
erblichen Namen fochen, nur einem das kleinere Ac 
ceflit zuerkannt ward; fo hät die Akademie diefe Preis: 
materien auf das neue für des folgende Jahr aufgegeben. 
Dagegen ift der einzigen eingetandten J.ebensbefchrei- 
bung des Grafen Magnus Stenbo:k und des Herzogs von 
Villars, mir einer Vergleichung derfeJben nach Piutarchs 
Manier, die doppeke ausgeletzte Belohnung zuerkannt 
worden. Der Vf, derfelben it der Grat’ G. L. Oxenitjer- 
na, Major beym Oftboihnifchen Regiment und Ritter 
des Schwerdtorden, und tie nimmt allein 304 Quartfci» 
ten ein. ZurProbe mag hier gleich zu Anfang die Schil- 
derung König Carl XII lichen, welcher Alexanders An- 
denken wieder erneuere, und deffen Fehler und Unglück 
vielleicht blofs daher rührte, dafs er alle die Tugenden 
übertrieb, von welthen man ihm anfangs keine zutrau® 
te. Die'Tapferkeit war eine ihm augeburne Eigenfchaft. 
“ Er 
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1x kannte nie, was Purcht wär, und elanbre, der Much 
wnte jedes Schiekra bezwingen; nbet da ihn keine 
„ derwärrigkeit führte; fö überliels &# fich in Hoifnung 
sem Glück eben fo fehr, als er das Unglück verachtere, 
nruer voll von dem, wis dem erften Möglich wär, trötz- 
© er allezeit jedem Hindernifs, welches das letzte in 
len Weg legte. Mit einer unerfchütterlichen Billigkeit 
". feiner Denkungsart, änderte er nie einen Befchluls, 
en er für rechtmäfsig anfab. Er hätte nieinänd ange- 
griffen, wenn er nicht wire angegriffen worden; eln- 
mal beleidigt, konnte er nie verlöhnt werden, als durch 
die Rache, die er glaubte mit Recht fodern zu können. 
Mit diefem Charakter vereinigte er alle Tugenden, die 
den T'bron zieren. Er war liebreich gegen andere Men- 
fchen gelinnt,.'gefühlvell bey dem Leiden derfelben, 
edelmäthig, wohlthätig, aufrichtig, unveränderlich in der 
Frevhdfchaft, willig za vergehen, nicht au firdien ; dr 
wacdıvon feiner Nation geliebt, Imd- vom feinen Solkda- 
ten, ımit welchen er gleiches Schickfal theilte, angebe- 
ter; fein Worı 'zu halvon fahe er für die! heiligite der 
Pfichten an, und konnte alles Unrecht vergeifeny. nur 
keine Treuloügkeit. — Nach $. 24 fieth Gr. Stenbock 
feinem König von der Fortlerzung des Krieges in Polen 
und det Dethronifirung König’ Auguits ab, konnte aber 
nichts bey ihr ausrichten. Graf Gyllenftjernas Wider 
wiHen ‚hatte Gr. Stehibock in der Folge einen grufsen 
Theil der ihn treffenden Widerwärtigkeiten, und dafs 
feine Vorfchläge nicht im Senat durchsiengen,. zuzur 
Schreiben. Auch ür. Wellengk hatte vielSchuldan den 
erkora. Diefer rierh nach der. Schlacht bey Gadebufch 
und nachdem Stenbock ins Holfteinifche eingedrungen 
war, zu einen blofsem Defenfirkrieg, und nur auf deifen 
Befcht mufste Stenbock wider Willen Altona einäfchern, 
5. 123.'Görtz, um lolltein zu retten, verfprach dem Ri 
voh Dinnemark ‚ nachdem Stenbock Tönningen beferzt 
hatte, die Schweden dafelhit zu einer Capıtulation zu 
bewegen; und Wellingk, der vorher an allem Schuld 
war, wollte lich nas mit nichts weiter befaffen; Gürtz 
verdarb die Sache noch wehr durch feine Intriguen, 
Das sus Schweden zur Auslöfung der Gefangenen und 
zu ihrem T'ransport-asch Schweden ungekommene Geld, 
ward auf Wellingks Verfchlag nicht dazu, fondern zur 
Erhaltung der Feftungen in 
effener Brief vom Senet, worinn er Stenbock für die ge 
gebenen Nachrichten dankre, word dafs aus dem Auslo- 
üngswerk nichts ward, brachte den K. von Dinnemark 
gegen ihn auf, und feine eigene Unvorfichtigkeit aus 
Liebe, feinem Varerlande, wenn nicht mit den Waffen, 
doch eo rue Nachrichten :zu dienen, nebft mit 
Fleifs nusgefprengten fülfchen Gerüchren, zogen ihm dort 
barien Arreft zu, worna er 1717 flarb, 


». Von $. 169:bis 280 folgt nun auf eben die Art .das 
Leben und die Schickfale des Herzogs von Yillars. Seine 
Unterhandlangen und Kriegsverrichtungen find umiländ- 
lich aus einander geferzt. Bey Gelegenheit des Todes 
Ludwig XIV fagt der Vf. S. 240. ganz wider den jetzi- 
gen- Ton: „Seine: mit ihm zu-pteicher Zeit lebende Un- 
terthauen fingen fchom die Ungerechtigkeit an, welche 
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Die Schwedifche Akadeinie hatte, ihrer; Pflicht ge- 
mis‘, jährlich. auf, einen berühmten Schweden, eine 
Schaumünze prügen zu:laßfen, diesmal eine folche Män- 
ze auf den K. Rath und Feldmarfchall Gr. von Afche- 
berg veranflaltet, und ‚der Probft Nordin verlas daranf 
nach Gewöhmnlweit das von ibm entworfene Leben dieles 
Mannes, der dem Reiche unter der Regierung Chrilti- 
nas, Carl Guftavs und Carl-XI im Kriege und im Frie- 
den fo rühmlich gedient hatte, Am Schlufs it noch ei- 
ne Ode auf den ‚in. der Seefchlacht den. ı7 Jun. 1738 ge- 
bliebenen Gr, Hora | vom _Hn. Mag, Stenhammar abge- 
druckt worden, dem die Akademie fchon das Jahr vor- 
her das erite Accellie zuerkannt hatte. 


Busse. Hr. 5.9. Thurneyfen fiber noch immer 
fort, die beften epglifchen Schrittfteller äufserft correct, 
mit fehr fchönen Lettern und auf immer gleichfürmig 
fchönem Papier zu liefern. Jeder Band in grofs g, zu 
ı Alphaber und 5 bis g Bogen kofter im Subferiptiens- 

eife 3 Livres, nachher 21 gr. bis g Rthlr. Nach Bo- 
ingbroke's Letters, und Gibbon's Hiftory find ferner wirk- 
lich herausgekommen, und complet zu haben: 


Robertfon's Hiftory of the Reign of the Emperor 
Charles V. 4 Voll. ; 
Blatr’s lectures on Rhetoric and belles Lettres, 3 Voll. 
"Kippis’s Life ef Captain James Cook, a Voll. 
Feraufon's Effay on the Hiftory of civil Society. ı Vol, 
Keaie's Account uf the Pelew Islands, ı Vol, 
Hume’s Hiftery of England, r2 Voll. 
Gitlies’s Hiitery of antient Greece. $ Voll, 
Robertfon’s Miltory of America, 3 Voll, 
Middleton's Life of Cicero, 4 Voll. 1 
 Shaftesbury’s Charakteriftics. 3 Voll. 
Sirith’s Inguiry into the Nature and Caufes of the 
*  Wealeh of Nations. 4 Voll. i 
Fergnfon's Hitory of the Progrefs and Termination 
er the Roman Republic, 6 Voll. i 
Robertfon’s Hiltory of Scotland during the Reign of 
Queen Mary, James VI. etc, 3 Voll, 
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Delotme's Conitu Heck 0. . 
Robertfons onthe Kndwledge af the,Antienty ofIndia, 
Watfons bil. ot dhe Reiga.ot Phiipl, Ring oRSpaie 


3 voll. Yıak) u ; : 
Watfon's biß,of heReign of Philip if King’ of Spain, 
3Vvo 
Barks's on Sublime and Beautiful. ı Voll. 


Aufser diefen vortrefflichen hiftorifchen und pbilofophi- 
fchen Werken ift auch bereits der Aufang gemacht, eine 
Folge der beften Romane der Engländer zu liefern; und 
find wirklich erfchienen: j : 


Yorik's fentimental Journey. I Vol. 
Fielding’ s Tom Jones. IV Voll. 
The Life of Triftram Shandy. I Vall. R 


.. wird an einer Folge englifcher: Dichter, Reife- 
reibungen.und Wochenfchriften gearbeitet, von de- 
ren Erfcheinung ‚wir .Künftig'Nachricht geben werden. 
Wena man: bedenkt, mit wie viel Schwierigkeiten es 
verkaüpft ift, in einer langen Folge von Bänden immer 
die gleiche Schönheit des Papiers und Drucks, und die 
gleiche Genauigkeit der Correctur zu erhalten, fo wird 
man Hn. Thurneyfen die Gerechtigkeit. widerfahren laf- 
fen mäffen, dafs er bisher alles geleiftet'habe, was der 
eigenlinnigite Käufer fodern durfte... Nimmt man nun 
die grofse Billigkeit des Preifes, die Gefchwindigkeie in 
dem Fortgange des Inftituts, die Bequemlichkeit, dafs 
man jedes einzelne Werk befonders, ohne die übrigen, 
kaufen kann, die zweckmäfsige Auswahl, und die Sor- 
ge für mehrere Klaffen von Lefern in verfchiedenen 

üchern der englifchen Literatur hinzu; fo ücht man, 
sais Veritand und Gefchmack die Unterhehinung leite, 
und der grofse Beyfall, den fie bisher erhalten, lafst fich 
dadurch zugleich erklären, billigen und .ermuntern. Ue- 


brigens ift noch anzuzeigen, dals die Ertingerifche Buch: 


handlung in Gotha für die fämmtlichen Kreife- von 
Deutfchland, denen Gotha näher liegt, als Bafel, die 
Hauptcommiffion des Debits- hat. 


” 


og #. - 
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KLEINE SCHRIFTE:N.v 5 R ,% 
keissragalu bey der Unterfuchung, und beftimmt die Ran, zu 


lorurione ohfletrieia difquißtio brevis auciore Frid. Heurier, 
a. D. ı791. 48 5. % De Vf, ein Sohn des a In, 
Leibarztes Ilensler, har durch diefe kleine Schrift fich als einen 
jungen Gelehrten vom Talenten angeklindigr. Sie ift in einer rei. 
nen und guten Sprache, mit gründlicher Kenatmils des Gegenitan- 
Damdes, und eigner Eriahrung verfafst, Er berührt zueri als 
Finleizing die \Vichgigkeit der Exploration in der Schwanger- 
fchaft, bey localen Fehlern diefer Theile, und in gerichtlichen 
Fallen. Derenter ift der Erfle, welcher Regeln der Unterfu- 
chung angegeben ; diefe haben feine Nachfolger vervollkommier. 
Er ftimmt darinn mit uns überein, daß lich diefe Kuuft nach 
keiner Defchreibung lernen Jafle, Er glaube, dafs es beffer (ey, 
wem ınan zuerft bey Erlernung der oratjon mit gefunden, 
nicht fchwangern, Frauen den Anfang macht, und dafs darnach 
der kranke, oder widernatürliche Zu nd beiler en 
warden könne, Diefs fey der Grund, warum L— en 
Unterichied nie lernen. Darauf komm er zu den Vorlichtig- 


man einen oder zwey Finger dazu ya en fell 
menten, das Becken zu meflen, ilt er niche güuftig; 'diefe Fr. 
findungen werden, der Reihe nach, mit Beicheidesheit und Ein 
Sieht beurikeile. Der Steinfche Beckenmeller dey, bey allen feil 
neu Vorziggen, nicht genauz wem man nur ein wenig eepenRbon, 
fo it gleich das Refulıne verändere, und in den usgawillen, Fals 
len, wo man diels Infiryment auwendet, Sagt ein wenig fchom 
viel. Er har bey feinen Meflungen und bey einer und derfeibe 
Perfon allemal eine verfchiedene Angabe erhalten. Der Compar 
d’epaiffeer won Baindeloogwe fey nicht anwendbar, mau könne auch 
davon nicht anf die innre Dildung des Beckens fehließsen, Aachr 
der Labhimeter il} entbehrlich, Ueberhaup: können alle diefe 
Erfindungen felten augewendet werden, wezen der Umftindlich. 
keit und Furcht, worinn he die Schwangren ferzen. Zur Vebung 
am Phantom und in Hofpicälern mögen fie ihren guten Nutzen 
habe. Die Finger Gud in allen Foles die licherften Leiter. 
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ALLGEMEINE LITE AA 
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ZEIT... 
Sonnabends; din m HT u 


:GOTTESGELAHRTHEIT. 


Wünzeuaa, b. Sıhels Witwe: Thefaurus Rei Patri- 
Picge, continens Differtationes prasflantiores ex ra- 
rißimo..D. Nicolai te Nourry Adparatn, Gallandii 
noun Bibliotheca Patrem aliisque celebrioribus eorımm 
eitiowibas depromtäs, eb jurta feriem Patrum et 
‚Seripterum Ecclefiofliiorem chronologicam difpofitas, 
adomarus, atque adjectis pröeemlis, notis et re- 
Nexionibus ad Hiftoriam Theologiae pertinentibus 
inftructus a P. Pfacido Sprenger; Monacho Bene- 
dictino er Bibliothecario in Banz. Tomas IE. filtens 

‚  Seculum fecundum. 1792. 3005. ing. ohne die In- 
haltssnzeige von.ı16 5. (3 Rehlr.. g gr.) 


T den beiden erften Bänden diefer nützlichen Samm- 
lung hatte der Herausgeber aus le Nourry's und Get- 
land's. auf dem Titel angeführten Werken, ingleichen 
aus Heraus und Haffiiets Ausgaben der griechifchen Apo- 
logeter und des Irenius, drey und zwanzig Abhandlun- 
gen über das Leben, die Lehrfätze, die Schriften der 
Birchenväter der beiden erften Jahrhunderte, und die 
Ausgaben derfelben zufammen drucken laffen. Im 
genwärtigen Bande if es nur eine einzige Abhandlung, 
die wir erhalten: de libris Aromatum ; ohne Zweifel von 
le Nourry; ob es gleich nicht ausdrücklich angezeigt 
wird. Von diefem Gelehrten war fchon im aten Bande 
ein Auflatz von mehr als 300 Seiten über die beiden. klei- 
nern Schriften des Alexandsinifchen Clemens einzerückt 
worden, Hier-har er fich nun mit.dem llauptwerke def- 
felben unfügliche Mühe gemacht, : Zuerk giebt er bis 
$. 89. einen Abrifs von dem Inhalte aller fieben Bücher, 
woraus & beiicht. Sodann handele er ron dem Verfaf- 
far des Werks, der Zeit feiner AbfaTung, feiner Abficht 
und Methode, defien wahren Auffchrift, Eintbeilung, 
Sty!, Schönheit, Nutzen, Handfchriften, verfelfchten 
Stellen, lateinifchen Veberfetzung, den darüber gemach- 
ten Anmerkungen, und den verfckiedenen Ausgaben 
deffelbeo, bis. 1ıG. Nun kommen neue Annerkun- 
gen, wie he der VE nennt, über diefes Werk, und 
zwar erltlich über dasjenige, was darino von der heil, 
Schridc gefagt wird, fodeun über die apofiolichen und 
andern chrililichen Lehren, die dafeluft vorkommen; 
über mancherley Gloubens- und Sittenlehren, welche 
Clemens berührt; über den gnoftifchen Chriften, den er 
abfchildert; über Ketzer; heydnifche Theologie und 
Philofophie; Sekten und Meynungen der Piilofophen; 
Gefchichte der Künfte und Wiflenfchaften , und fo vieles 
andere, was in dem gedachten Werke zufammengetra- 
gen, manchmal beynahe durch einen Sturmwind zufam- 
mengeweht if. Von $. 695. an, werden noch andere 
A, L. Z 1793. Zuweyter Band. 


diefem Schriftiteller bey ; BER f 
Sorgfalt durchgegangen.. WIE verkn echge } 
lem den mühfemgelehrten. und in feiner Art auch nät#- 
lichen Fleifs des Verfaffers nicht; glauben aber: dafs 
weit weniger als die Hälfte diefer Abhandlung bieWng” 
lich gewelen wäre, einen kritifchen und fruchtbartn. 
griff von jenem Werke zu geben; auch über siche 
lichten Meynungen und Stellen des VE. Vehertre: 
terfuchungen anzuftellen. Denn wozu [0 
terdings alles, was diefer,gelehrte und fO 
feltfame und verworrene, Alexandriner P* 
wiedergekauet? wozu follen die B°5jaz 
blofs weil fe in feinem Buche einen pP 
rege gebracht, und von neuem, a j = 
auz unnöthig waren die 5. 419 fe. b EDEN. 1er” an 
gen: ob die Ehriften Phitofophie fudietg dla 
ob Clemens diefes zuletzt behauptet hab = 
Aüdie WS Ken fr die lange Reihe vo, rc 
meyater Diebitihle, welche die heyän! AT TeRgRer 
am des heil, Sch:ifi barangem Tnkieraı 19% AT RR 
kritifcher Auszüge giebt es hier gar er yA 7 as 
der Vf. unerwartet feicht, wie S. ins. ve re Pa go 
bung von den Ausgaben der Werke Fine? E € gar 5 N 


RENT 


Potterfche konnte er wohl noch nicht ker FLZ ER. ar 
aber wenigftens von dem Herausgeber pe ep, o';se* er 
den follen. Diefem wehlgefinnten und gel e f sc“ N 
ten empfehlen wir daher eine ftre, so w PEN » 
patriftiiche Schatzkammer. Aus ne # se gE 
handlungen, die er ganz und gar aber # £ 


Kern herauszuziehen, fie zu era £ 
und fie überhaupt zu der (o nochimen Fr Pr 2 . 
petriftifchen Studiums in feiner Kirche zu 
wire noch weit verdienftlicher. 


VERHISCHTE SCHrRIFTE Hr’ 
gr 


Sroexaoım, b. Cariberg: Handlingar vor rA „3 F a 
Academiens Hügtidsdag , den Dec #°_ fa 6 5 “ z 
Akten und Schriften der Schwedifch® 5.” £r # 2x -» 
an ihrem Stiftungstage, den 20. Dec. ı7 re 9 ZB ‘ 
in « 1792- a ee 9 FF 

P ; öffnete diefe e E 

Tr. Snasfekzetun, Zibor raten near ST I 


PP 

fammenkunft mit > Schweden se 
Lehre ‚Unmmöglich kann SC che 
andern Mi fa be re i een cz Pr PP, P’ 
trauriges Schi Adelph zuerk deWn Kr mt == — 
an dem GuleYy —; be. Solche Tage WE nr KOST. 
heiliger Tog P vergängliche Trecut . pireite x I = 
hunderte das Fr und Dankbarkeit ST mauch® 
die Bewunder (onit zdug 
welt bezeuge®- ie 
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fenheit ihre Namen entheiligen, ihre Altäre niederrei- 
ken. Sobald Männer aufitehen, die ibnen gleish find, 
% emvacht auch ihre Verehrung st? das neue.t 


Diesmal find nur zwey Schriften abgedrackt worden : 
r. ein Ehrendenkmal des Reichsvoriteher, Sıen Srure 
des Jüngern, von Hu. Ax. Gabr. Silfverftelpe, Ritrer- 
haus. hanzlift, weicherim k r7gr die grofse goldene 
Preismedaille zuerkapnr worden. „An dem Rande einer 
ruft, fo finzt der Medner an, die den Staub eines Ver- 
theidigers des Vaterlandes einfehliefsr, follte ich, ein 
freygehohrner Schwede fehen, ohne daß das Andenken 
an der Gegenwart des heiligen Schattens meine Seele 
auf einmal mit Gefühlen der Freyheit und des Danks er- 
füllen follte? Wäre ich ein Narr, oder wäre ich nur 
geneigt, es zu feyn; mufste ich dann nicht jeden Au- 
genblick befürchten, diefer fumıne Sreub würde Ieben- 
dig werden, um ınir wegen meines entarteren Geiites 
Vorwürfe zu machen? Wire ich kalt für Ehre und Ver- 
dienft; müfste ich dann nicht erröthen, mich einen Ort 
zu nhbern, wo der bloße Anblick eine ehrfüurchtsvolle 
und dunkbure Empfindung erweckt, dergleichen einft 
bey meiner eignen Gruft kein rechtfchaffen gefingerer Mir- 
Bürger fühlen würde? ' Aber als ein zwar noch unver 
dieurer Abkömmling jener redlichen Gothen, fühle ich 
auch bey mir ihren Edelfinn nicht erlofchen; ich fühle, 
dafs Ketten, die meinem Vatrerlande angelegt würden, 
zwar meine Freyheit feffein, aber nicht mein Ilerz nie- 
derbiezen würden; dafs die Thoten tugendhafter Mit- 
Bürger mich rühren, erfreuen, in Feuer fetzen, nicht 
fchhwer atıf mich liegen, dafs ihr Beyfail allein mein 
Stolz, ihre T'hränen meine Ehre feyn wilnten; Schwedi- 
fche Männer! fo mufs ich. alfo wohl nichr unwünlig 
feyn, hier bey Sten Stures Grabe zu reden.* Schon zus 
dieferın Anfange künnen die L.efer von der Beredfomkeit 
nnd dem Feucr der Rede des Hin. Vf. urtheilen, Eine 
Stelle maz duch noch hier ftchen. Nachdem Sture mit 
eıller Herablaffung Guflav Trollen feine Freundfchaft in 
Upfala vor dem Altar angeboten, und diefer folche aus- 
gefchlagen hatte, fagt der Vf: „Sture verläfst den Tem- 
pel, feines Feindes pewißs, aber Holz auf fein Gewilfen, 
und ruhig in feinem Stolz. $o giebt cs einen Charskter 
von Größse, welche alles, feibit ihre rerbimäßigiien 
Neigungen, einem edeln Zwerk. arfopfert, und einen 
andern, der feine Neigung zu feinem Zweck macht, und 
win die einzig und allein zu befördern, nicht einmal den 
einfachen unfterbliehen Begriflider Menfchen für Recht 
und Ehre achtet: Beide erregen meine Verwunderung, 
aber der eine hlofs meine Ehriurcht, der andere meinen 
Schander. Ich nühere mich von freven Stücken einer 
Sünie, welche mit aller ihrer Stärke ds, u.beytrögr, ein 
mächtiges Geböude zu tragen; aber in einiger Entler- 
nung iche ich jenen Thurm eines gethifchen Tempels 
an, der mit feiner in die Wolken reichenden Spitze dem 
Himmel trotzt und der Erde droht.“ Die liefthichte 
felbit- it bekannt, aher die Schilderungen der Calmar- 
fehen Unionszeit, Erich uud Guflav Trolle's, K. Jo- 
hapns und Chrilliefnen's, Sten Sture’s und feiner helder.- 
mürhigen. Gattin Chrilioa. w dgl. m. find fo lebhaft 
als, fisrk. . 
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Unter den 17 eingefandten Epifteln an diejenigen, 
die einen unfterblichen Namen fuchen, hat die Akade- 
mie nach diesmäl keine des Preifes völlig würdig gefun- 
den; es ward alfo der Preis auf das J. 1742 darauf ver- 
doppelt Die Akademie Inte diesmal eine Schaumünze 
auf den Kiiegsrach und Präfes im Antiquitstskolleeium 
Georg Stjerohjelm Schlagen laflen, auf deffen einen Seite 
deffen Bruitbild, Namen und Titel, uuf der andern der 
Morgenitern in Geftalt eines Jünglings mit einem Stern 
über feineScheitel und eine Fackebin derlTand erfcheint; 
mit der Umfchriftz. Lucem fpargitqwe et nuntiat almam, 
Unten ftehen die Warte: Litterarem in Patria Propnga- 
tor. Nat. 1598- Den. 14572. Die darauf abgedruckte 
Lebensbefchreibung diefes in Schweden fo verdienten _ 
Mannes ift abermal von der Hanıt des Hn, Probft Nördin, 
„Es gehörte reiche Erfahrung dazu, fagt-er bald zu An- 
fang, um vom mitbürgerlichen Verdienft einen richti- 
ide Begriff feftrufeizen. Zuerlt wirlmete der Menfch 
eine ganze llochachtung nur dem Mitgliede der Gefell- 
fchaft, das Gewaltchärigkeiren rächte, und nannte ihn 
Held, Hernsch lernte er, dafs dem Gelerzgeber, wel- 
cher der Gewaltchärigkeit alte Gelegenheit abfchnirt, eia 
noch höherer Werth gebühre. Endlich entdeckte er, 
dafs beides Macht und Gefetz un!ichere Vertheidiger 
find, wenn es an Cultur und Tugend in der Denkungs- 
art fehlt; und da liefs er die Philofophie und den fchö- 
nen Wiffenfchaften Gerechtirkeit wiederfshren; da wei- 
hete er dem Genie feine Verehrung. Und nun tritt Stierm- 
Hielm unter Schwedens grofse Männer auf.“ 


Unter der Auffchrift Geasansee, ohne Angabe des 
Druckorts: Der Weltbürger oder deutfche Annalen 
der Menfchkcit und Unmenfihheit, der Aufkldrung 
und Unaufgehlartheit, der Sitzlichkeit und Dufitzlich- 
keit für die Fetztwelt und Nachwelt. Gefaminele 
von Freunden der Publichät. 1791. 9. Erler Band, 
Heft I, IL. II. 2368. 1792. Zivregter Band, Heft 
IWW. V. 1788. ; 

Selten pflegen die Herausgeber eines Journals es fo- 
gleich bey der Entfiehung fo vor den Vorwürfen der 
Ausdehnung des Plans und der Unwahrhaftigkeit zu ver- 
wöohren, wie hier gefchehen if. Schon der Titel zeige, 
dafs von dem Umfange nichts ausgefeltloffen it, und in: 
dem eriten Auffarze, ber den Grijt der Zeit, wird fol» 
cher ausdrticklich auf alles er&reckr, was Menfchenurohl- 
betrifft. Alfo kann wan hier neben einander die Berech-: 
nung des Pelztrandids in Noottafund und die Krisik der: 
neuen Hanuöverifchen Zeitung, dem Proccfs des unglück-: 
lichen Ludwig und Nachrichtes von der neuern Theorie 
über das Phiogifier erwarten 

So wie üner diefen Punkt, fo Htauch in Anfehung 
der Hahrkafrigkeit aller kritik vergedeugt, indem man 
bier ausdrücklich unter deu Quellen der Zeitichrift & 
feitige Berichte und blafse Sagen, felbfl de wa run zum‘. 
voraus Hiderlegung erwnrtet, pensent finder. Dali man 
auch aus diefen Quellen fchupfe, davon zeugt I. 5. 
24 94. die Erzihlung des Procejfes einer hiniemr- 
derin in Hinterpammern, welche fchon in’den Klcim- 
chen Annalen der Preuffifchen Rechtsgelehrfarmieit wider 


legt worden. . 
Dife 


ii) Ke: 132. Mm £mB- 


‚„ Dieter Mitörmffchneit ter Aufbenfeite entfpricht in- 
®B nicht’der innere Haushalı der Zeitfichwwift ; gröfsten- 
heits hi zwae in den vielen Auffsitzen über die 

röftfche Revokitions eine demokratifche Einfeitigkeit, 
Ne eine polemiiche Keckheit, welche den Hin. Schl® 
An, Schirach und Bifchof eIh 96.) am wenigften ge- 

en’ kahm Und die Vertöigungspekdichten deurfcher 

ehrten, z. Bi des Pater Pilcher k gm u. f w., wor 
durch hier dns Schlözerfche Archiv t wird, tra 
Ben ’das Geprifite des Kraftgenie’s und der Bitterkeit, 
welches ferbit der guten Sache fchadet, Niche zu ge- 
denken, defs manches unreife und unbeglaubigte Urtheil 
von ten Harn bern aufrenommen wird, wie z.B. 

N. $. ı7r. der Erweils aus Finanzwachrichten, dafs ein 
ökrlicher Frandenburger banteretf wurden mufs , der über 
dem auf eine fehr geiniige: Weife hier geführt wird, 


© Alleio dageren wenden zwey andere Falder mit gu- 
rem Ertolg hier bearbeitet, das grofse Gebiet der Staats- 
kunde und die Fruchrbaren Nachforfchungen über ge 
heime Gefellfchaften. Zu letztern gehören. vorzüglich 
38. r7.-die Nachrichten über-die verfuchte Wiederher- 
#tellung des Jefuiter- Ordens in Baiern, 11. 5. 74. der Eut- 
weurf einer newen Verb ” U; $. 213. die sge 
fehichte des Grafen Philipp iz von N., und was IL 
5. 158. von den Jefuiten ia Conitaaz.vorkömmt. 


Unter den Beyträgen zur Staatskunde zeichnen fich 
zwey Actenitücke aus Daseine-1.S. 210 - 219. it die 
Aufzöhlung der, Rıshte uud. Prieilegien. der königlichen 
Eamilie von Grefsbritanies, unter, welchen dir Satz 5. 
318; , deals oline die vorausgehende,. unter. dem grofsen 
Siegel auszuleniigende, Einwilligung des Königs jede 
Ehe feiner Nachkümmlinge nichtig, fey, noch im Ourober 
1790 eine merkwürdige praktifche Anwendung gefun- 
den. Bey der Vermihlung des Herzogs von York mit 
d& Vrinzeifin Friderike von Preulsen war nemlich diefe 
Ausfertigung dunhb eia Verfehen fo verfpätet worden, 
dais man fchon darauf bedacht war, deshalb den Ver- 
miühlungstag zu-verfchieben.. — Das zweyte it 1.5, 243- 
das Tejinent des grofsen Künigs, Abfchrift zu- 
er& von Braunfchweig aus dem Hn. Hoffäch Schlüzer ımit- 
getheilt wurde, welcher es im 64. Srick der Stawtsan- 
zeigen in der Urfprache abdrucken liels. Aus diefer jlt 
es hier wörtlich ins Deutfche übergetragen; da aberbey 
einer lo wichtigen, den Charakter und die Denkungs- 
srt des erhabenen Mannes fo deutlich bezeichneuden,. 
Urkunde jedes einzelne Wort feinen Werth har, fo ilt 
es wohl wicht kleinliih, hier anzuzeigen, dafs im Ori- 
ginal der Künig bey dem Dank füc den Lebensauch, 
dor Natur das Epicher der Wohlchaigkeit (nature bien-, 
Frifante) nicht gezebon haben !oll. Beyın Buchhändler 
Alois Dull in Wien it diefe Urkunde auch befonders in 
8 deutich und frauzuhifch abgedrurkt worden. 


Ein eigenthümliches Verdienft geben diefer Zeit- 
Sehritt die Beytrage zur Sıacitlik der deutfchen Reichs- 


wie L 225. uf. w., unter deren Quellen auch die, 
Staatskalener-wohl : verdienten: genannt und benutzt: 


zu werien. 


, Kick 1790 8. ı 
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cher Proriuzinlfchrifien Dre a ar Be 
einen Unfug im Recenfinwefen en, har, Wenn 
einit die Fortichrirte der literariichen Polemik der» lefes- 
den Publicum das Bedürfnifs eines Repertoriums ein 
leuchtend machen werden , worin man periodife suche 
Klage, Keceptionsfehrift, Replik und Duplik Wi. fre- 


über alle Interventionen Regilter hält, und we 
velhafen Anklüger oder den befchimten Beklntien ra, 


Schau ausftellt — dann kann der SammleT 2; Uripren- 
vinz’alblattera,, und in der Gefchichte ib! anti, ans 
und Furtzangs die reichhaltigiten Material Sr we \ 
Uni eins von den Kefultaten diefer Arber ur 
feyn: dufs Einmijchung literarifcher 
zweck der Provinzialblätter' verrücke. t ne \ 
Wenigftens fcheint diefes der Fall ee hie \ 
genden Zeiifchrift zu feyn, deren urfprand « : j 
fand die meklenburgifche Stıaatskunde im HA FF) 
funge des Worts war. Die Ausführung Pi en 
SJenunrfläck 1789 angezeigten neuen Plans "rl, Fe” 
erilern Hefte nach dem luly 1788 berechiß”, SV, 
den Statiltiker zu großen Ftungen, und 
die Concurrenz von drey andern meklenb ’ 1 
fchriften, deren Zahl fich jetzt zum halben) 4 ge» 
melrt hat, unfchädlich gemacht haben: p’, “Ares 9” 
rung der Forin im J. 1790, nach weich: ne I 7 Bi 
natlıchen jechs Bogen eine Lieferun x neh we ee s 
ie mit a. Sehrift im brofchmaten um‘ 3 GC A = 
ulgte, war r etwas eben ; u 
die beliebte Neuheit des "Titels BRETT, Er». s. ven 
In jeder Form mufsteen dem Mecklenburger de „EA ze S or 
meinnützigen Auflütze über atle Zweige der we we 2° -# cr 
fchenDekonomie,Cukur undV erfaffung wilikom® FF GP 4 
unter welchen die durch das ganze Werk, felbF IF oh SE 
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allmählich aufser den Allotrien in Profe und in Verfen, 
mit Kritiken über Schriften, welche zum Theil für das 
meklenburgifche Publicam kein [pecialles Intereffe haben, 
wie z. B: Rünnberg’s Schrift von fimbolifchen Büchern 
(1791. $. 854 1702. 5. 262.), theils aber nach den Ei- 
genthümlichkeiten des Gegenftandes, von Seiten eines 
Meklenburgers eine unperthegifehe Beurrheilung nicht 
wohl erwarten laffen ,„ wie z. 
über den Markgräflich - Schwedtfchen Esrbfchaftsftreie 
(1791. 9. 363 — 367-). Dadurch ift die Monatsfchrift mit 
Streitfchriften, Gegenrecenfionen, Berichtigungen, Rü- 
“ gen und mit Verwahrungen (1792. $. 37. 117.) angefüllt 
worden, welche die gemeinnützigen Auffäütze verdring- 
ten. Die Herausgeber, Hr. Magiiter Siemsfen, und feit 
1790 nuch Hr. Forft- Infpector Becker, Hr. Hofrath Rönn- 
berg, Hr. Subrector Dietz (1792. 5. 37.), Hr. Prof. Wek- 
wert, der, nach dem Vorberichte zum Jahrgang 1790, 
von der Herauszabe im Sommer 1739 abträr, Hr. v. Win- 
terfeld, Hr. Hofr. Sehlözer haben diefen Kampfplatz theils 
gewählt, theils palhıv fich gefallen lafen mülfen. 


* 7) Leirzis, in der Weygandifchen Buchh.: Neue 
* Austwahl der beflen zerfireuten profaifchen Auffätze 
der Dentfchen. Eriter Band, 1792. 412 5. 8. (1 Rthir. 
488) : : 
2) Ebendaf., b. Ebendemf.: Neue Auswahl der wütz- 
lichften und unterhaltendjten Auffätze für Deutfche. 
Aus den neueften brittifchenMagaziuen. Eriter Band. 
1792. 345 9. 8. (21 gr.) 

Von jeder diefer beiden Sammlungen, die in Einem 
Verlare erfcheinen, und wie es das Anfehn hat, auch 
von Einem Manne beforgt werden, waren bisher drey- 
zehn Binde aus Licht getreten, und für die Befirzer der- 
felben wird auch diefe Fortfetzung noch mit dem alten 
Titel als vierzehnter Band ausgegeben. Wenn fchun die 
Auswohl mit unter etwas ftrenger feyn könnte, und man- 
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sher Auffaz eine Stelle erftalten hat, der-offenbar we- 
der unter die beften,- nech'unter die nützlichften und 
unterhaltendften der neuiten, dautfchen und englifchen 
„Literatur gezüblt werden kann; fo ift doch f« ein 
nz leerer und unbedeutender aufgenommen worden, 
on.beiden Sammlungen bleibt indes Nr. 2. bey wei- 
tem die nützlichere und zweckmäfsigere, da lie eine Aus- 
wabl kurzer, in. periodifchen. Blättern zerftreuter, Auf- 
fätze undkleiner fliegenden Sch und Pamphilets ent- 
hält, von denen dem deutfchen Publicum aufserdem ge- 
wifs nur der allerkleinte Theil bekannt worden ware. 
Weit entbehrlicher it, in jedem Berracht, Nr. r., die 
eg Auffütze ne Abbandlungen aus den be- 
nteften Zeitfchriften liefert-_ Weit mehr Dank wür- 
de lich der Sammler erwerben, wean er die'G 
feines Plans enger fetzte,.und nur folche kleine i 
ten aufnähme, die, einzeln uckt, meiltens nur in 
wenige Hihde kommen, und iich bald ganz aus den Buch- 
läden verlieren. Billig follte auch jedesinal angezeigt 
feyn, wo und wie jedesStück zuerft erfchienen? ia der 
deutfchen Sammlung ündet fich diesmal eine einzeln ge- 
druckte Abhandlung, ‘die nicht in den Buchhandel ge- 
kommen war: Der Geifl wahrer Religion. _ Eine Idee 
von Schwarz, Pfarrer zu Dexbach im Darmitüdtifchen, 
Hr. 5., (den der Herausgeber einen noch jun) Mann 
nennt,) zeigt fich hier als ein aufgeklürter Geiftlicher, 
als.ein Mann von treflicher Denkungsart, von dem fich 
in der Zukunft fehr viel erwarten lufst. Sein Vortrag 
hat Würme und Kraft, nur ift er ftellenweife zu bilder- 
reich, gefucht und wortreich, und den Gedanken und Be- 
hauptungen felbit fehlt es bisweilen an Deutlichkeit, Be- 
flimmtheit und einigem Zufammenhang.  Döch diesfind 
Febler, die hey In. 5. wohl weniger Folge von Mangelan 
Talent und Beurtheilungskraft, als von Aangelan Jahren 
und hinlänglicher Uebung in der fo fchweren Kunit zw 


fchreiben lind, ® 





KLEINE SCHRIFTEN. 


RecnrsctLauatnenr. R “ 
dump ber die Frage: Ob dem Pflichtikail der Vorzug für der fa 
tutarifchen Portion in jenen Löndern pebühre, wo der Letzticben. 
de Mobiliererbe iR? nach gemeinen, deutfchen, und Jülich und 
Bergiichen Rechten erläutert und entfehieden. 1788, 51 8. 8. — 
Nas Ganze zerfälie in vier Kapitel. Kap. ı. Fon dem Urfarun. 
pe und dem murhmafrlichen Alter der deusfchen ehelichen Smicef- 
Som, und weicher dentfchen Nation deren Erfudung wohl zuzwfchrei. 
bei, obatd man in Deurfehland angefangen hat, einen Unter. 
fchied zwifcken Stock- und Stamm. und zwilchen erworbenen 
und errungenen Gitern zu mächen, it auch die elseliche Erbfol- 
gs entitinden, Am früheiten mag das wohl in den Rheingegen- 
den gefchehen feyn, deren Bewohner durch ihre Bekauntichaft 
mie deu Koömern und Galliern ihren übrigen T.andsleuten Innge 
in der Cultur vorangiengen. Anfänglich beruhese diefes Initirur 
auf bloßen Herkomunen „ in der Folge aber ward es, um dem 
eindringenden fremden Rechte Einhalt zu ıhun, durch gefchrie- 
bene Gotetze mehr befeßige. Kap. 2, Fon der Erbfolge der 


Frankfurt und Leipzig: Abhand. - 


Descenderten nach jwnlich“ und bergifchen und audern gleichför 
migen HBechten. Eathale eins kurze Abhandlung über die Be- 
fchaffenheir des Verfangeitchaftsrechts in dem Jülich und Ber- 
chen. Kap. 5. Fon der flatutarifchee Portivn, kier wird 
merkt, dafs nach jülich- und bergifchen Rechten die flaruta- 
rifche Portion pro parte benorwm hereditarierum und nicht pro 
arte hereditaris zu halıen fer. Kap.g. Kor dem Furzug der 
Iichitheits Jur der fiatstarijchen Portion. Beftchet die tasurhri- 
fche Portion iu der fahrenden Habe, und reicht das Immobiliar- 
vermögen zu Ergänzuug des Pllichtcheils nicht hin; fo gebührt 
letzterem ver jener, weun nicht Landesgoferze ein anderes aus- 
driicklich verordnen, der Vorzug jederzeit. — Die Sitze hält 
Rec. mit dem Vf. fur ganz währ, die Ausführung derleihen aber 
ik fo'ärnlich, Darftellung und Schreibart fo fchlecht, dafs 
diefes mifsrachene Product billig ungedruckt hätte bleiben fallen, 
das weder durch diefinntofeVorrede, noch durch die hin und wieder 
beygeferzeen aberwirzigen Anmerkungen eines Ungenannten such 
nur ie ei et beiler geworden, als es an lich felbtt lt. 
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Dassorx, in der Wäaltherfchen Buchh,: Magazin für 
die Bergbaukunde, von I. F. Lempe, Profeffor bey 
der Churf. Süchf. Bergakademie etc. achter Theil. 
2575. g-. mit Kupfern. 1791. neunter Theil, mit 
Kupf. 3768. 1792. 


er achte Theil diefes. intereffanten bergmännifchen 
Magazins enthält folgende zum Theil fehr lehrrei- 
che Auflütze: vr) Ueber ein zu Wallendorf bey Merfeburg 
nen entdecktes bituminöfes Erdlager, von Joh. Jac. Weifs 
Lie son Weis). Der Vf. befchreibt diefes brennbare 
"ofhil als eine bitumimüfe Holzerde auf folgende Weife: 
fie it von einer bald mehr bald weniger fchwärzlichbrau- 
nen Farbe, die jedoch ungleich lichter wird, wenn fie 
eine Zeitlang an der Luft gelegen hat. Sie wird grüß- 
tentheils zerreiblich gefunden ; doch ift fie bald mehr bald 
weniger zufammengebacken, Gewöhnlich matt, nur zu- 
wreilen etwas fchimmernd. Färbt nur etwas weniges ab, 
und hingt nur äufserfl wenig an der Zunge. Uebrigens 
fühlt fie fich ziemlich mager und nur fehr wenig kalt an, 
und ift ziemlich leichte. — Im Feuer brennt lie mir einer 
lichten Plamme und einem fehr unangenehmen bitumi- 
nöfen Geruch. — Nur zuweilen kömmt wirkliches bi- 
tuminöfes Holz darion vor, und da obigeErde zwifchen 
Merfeburg und Leipzig eine fehr beträchtliche Ausdeh- 
nung hat, auch in diefer holzarmen Gegend ein vortref- 
liches Ergänzungsmittel von Brennmaterial abgiebt, fo 
haben wir es um fo fchicklicher gehalten, jene äufsere 
Befchreibung ganz mitzutheilen, da folche aufserdem 
noch nicht befchrieben ift, und vielleicht an mehreren 
Orten gefunden werden könnte. — Bis jetzt gefchieht 
der Abbau aufgedeckt, die Waller werden durch Hand- 
pumpen gewältiget, können aber in Zukunft mit einem 
Stollen gelöfet werden. — Die gewonnene Erde wird in 
einen Walferbehälter geworfen, zu einem zühben Teige 
etreten, in hölzerne Formen von der Gröfßse der ge- 
wöhnlichen Mauerziegel gedrückt, an der [.uft getrock- 
net, und hundertweife zu 7 guten Grofchen auf der Stelle 
verkauft. Das Dürreuberger Salzwerk und die in der Ge- 
gend belindlichen Brantweinbrenner „ bedienen fich 
diefer künftlichen Steine mit gutem Erfolge. 2) our-: 
nal einer bergmünnifchen Reife von Freyberg nach Mten- 
berg. Hr. v. Bühmer, weicher diefes Journal geführt 
hat, befchreibt nicht nur die geognoftifche Befchalfen- 
heit der Gegend zwifchen Freyberg, Frauersftein, Rei 
chenaw und Altenberg, fondern er theilt aucka Nachrich- 
ten über die unterwegs angetroffenen Grubera und Hüt- 
her y* hält y ed am längfter bey dem 
wichtigen Altenberger Stockwerke; bey dem Anbau des 
A. L. Z. 1793. Zweyter Band, 


Zinnfteins, deffen Aufbereitung und Schmelzung auf. 
Wir wellen hier nur davon erwähnen: dafs man jetzt 
das dortige ungeheure Erzmittel auf eine Länge von 500 
Lächter und auf eine Tiefe von 160 Lachtern kennt; 
dafs jedes Gewerke von dem Stockwerk zo Rthir. auf den 
Kux jährlicher Ausbeute bekommt, dafs die jährliche 
Zinnfabrication den ganzen Revier 2000 — 2500 Centner 
beträgt und der Preis pro Centner 25 Rıthlr. it. 3) Von 
den Steinfalzgruben zu Wieliczka und Bochnia in Galli: 
zien. Diefer Auffatz ift hier aus dem hiftorifchen Por- 
tefeuille abgedruckt, wo er freylich nicht ganz an fei 
nem Orte war, Er enthält nach des Rec, eignen, an 
Ort und Stelle gemachten, Beobachtungen, viel Gutes 
und Richtiges, fowohl in bergmännifcher, als auch in 
ognoftifcher llinficht. 4) Befchreibung einer Dolrma- 
Feine, welche man in Himmelsfärfl Fundgrube zu St. Dli- 
chaclis, in Quartal Crucis 1790 gebraucht hat, um ein 
Bohrloch von 59 Ellen 4 Zoll Pete vom Tage nieder 
abzubohren. Unfern Lefern können wir von der Me- 
fchine felbit nichts fagen, da ihre Befchreibung ohne 
Zeichnung nicht veritändlich ausfällt. Das Boheiee 
felbit diente zur Hülfe bey dem weiteren Abteufen Fa 
Schachtes, und die Berechnung ergab, dafs bie’ 
112 Rthlr. so gr. ı pf. an Kolten erlpartt iz im Stifte \ 
Von dem bitwininöfen Holz - Bergbau u I" an und berg \ 
R Er u h füfchen Kürze \ 
Merfeburg. DieSituation, die geogno"T na im der Ken 
männifchen Verhältniffe diefer Grube ne as Ehe een, 
ganz befriedigend dargeftellt, und die”... aie ; 2. 
deflen, was man fchon im erften The}t DE aen Sier- 
davon gelefen hatte. Es ift ein Grv Bere uam 
der Vf. kat fich aber nur durch de gi ce ea ger 
W....r. kenntlich gemacht. 6) et e ed 
ten $. der UL Abhandlung im _7ter i w et re 
Der erwährte $. enthält den Grund, e“ „ek 
Forinel, bey Berechnung der Dan aro*r 
Paares Saugpumpen bedeutet . Wei der 
des Rades fo angeordnet find , das 


Satzes heraufgeht, wenn der de’ ch 


und umgekehrt. Hr. L, hatt en > ‚ 
gen gefucht, dafs, wenn = die NR vr.» 
tet, die das Waffer über dem PU ze = 
hat, und A die fankrechte Hohe N 
fläche in Satzkältel bis zum vw N “ 
ea ass Druck, — 
det, deffen llöhe =ZA+& pe ichen J* 
andern Seite des Rades befindliche 
ziehen hilft. Es hatte Jem 
Blzwäch degegen zemach » 
Fi nzung dieles Dru "nen 
el er Waifer, als Fir L- 
genommen wären; allein 
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führlicher einen jeden Drock der von unten nach oben 
durch Fortpflanzung entitehen kann, mit in Rechnung, 
und zeigt, dafs dennoch zum-Vortheile- der Mafchine, 
der obenerwähnte übrig bleibt. 7) Den Inhalt eines Kü- 


bels zu finden, deffen (rrundflächen Eltipfen find. Heilst 
diefer Iahalt K; fo ih 


K=#xrh[2(A.B+rob)+A.b+B a] 
oderauch K=:5 sh [2 (Ad+Bd)+Ad+3D] 


wo h des Kübels Höhe, A die grofse halbe Axe, B die 
halbe kleine Axe von der grofsen Grundflüche, a und b 
aber ähnliche Abmeffungen von der kleinen Grundfläche ; 
D aber die ganze grofse Axe und d die ganze kleine Axe 
von der großsen Grundfläche, A und & wiederum ähnli- 
che Gröfsen der kleinen Grundfläche bedeuten. Diefe 
Formel ift hier durch Hülfe der Differential- und Inte- 
alrechnung recht fchön entwickele. 8) Uecherficht der 
ifenkütten- und Hammerwerks zu Schmiedeberg bey Dip- 
zen ; vom Ha. v. Buhmer, Die Lage des Wer- 
es, die Eifeniteine, Zufchläge, Kohlen, Geftellmate- 
alien, der hobe Ofen, die Pochwerke und Zainhäm- 
mer, werden hier ziemlich genau befchrieben. Das 
Werk ift einer Gewerkfchaft zuftändig, welche nach Ab- 
zug aller Koften einen reinen jährlichen Deberfchufs von 
2000 bis 30960 Thalern davon zieben foll. Vergleicht 
mon diefes mit der zuvor ftiehenden Angube, dafs der 
hobe Ofen überhaupt nur 2090 3000 Centner Rohei- 
fen liefert, fo wird ohiges fehr unwährfcheinlich. 9) 
Ucher das freye Auffleizen des Hubwaffers in der Kolhen- 
rühre eines gangbaren Satzes. Vom Herausgeber. Ein 
vortrellicher Auffatz, durch welchen der Vf, fehr über- 
‚zeugen darchur, dafs das Woffer in den Kunftfärzen 
nicht nuralsdana mit befchleunigender Bewegung in die 
Hohe fteigt, wenn fie vol! giefsen, fondern auch, wenn 
tie fchnarchen. Es ilt hiebey alles zweckmäfsig benutzt 
was Neeton, Karjlen und Käflser über die Befchlewmi- 
gung der Bewegung überhanpt gelehrt haben. 10) Ein 
Deytrug zur deutfchen Bergbaugefchichte und Bergbau- 
kunft. Ein alter merkwürdiger Auflatz, welcher enthält 
eine „Antzeigung des Nuauern Breythbemifen Berck- 
„wergks Sanct Joachimsthal: und derfelben Herfchaff- 
„ten ombkreys von vil artigen gepirgen und mechtigen 
„gengen off Alte Metni zu Bauen: jzo das ganze Elen- 
„Dogener laut Aufs befunden influentz damit Remhlicher 
„besnadt it fampt andern Nutzbarem voderricht hir In- 
„nen kurzlichen begriffen.“ Der andere Unterricht lt 
ncmlich eine Mineralogie in Profa und Werfen, dem 
Geite des Zeitalters ganz gemäfs, worinn fie gefchrieben 
worden. ı1) Beytrag zur Gefchichte des Bergrechnungs- 
wrfens. Ein lehrreiches Beyfpiel, wie man nach Erbau- 
ung eines Pferdegüpels auf der hohen Pirke bey Freyberg, 
vom Jahre 1648 an nicht nur gleich anfinglich den wah- 
ren Nutzen der Mafchine durch eine fehr deraillirtetech- 
nung ausgemitcelt, fondern auch bis zum Jahre 1698 
fortgefahren hat, alle Quartale die dadurch bewirkte 
Fıfparnifs gegen dieKoften, welche fonft aufgekoınmen 
feyn würden, zu balanciren. 12) Von der Befchickung 
bey dem Schmelzen der Sübererze. Anwendung der Alli- 
ätionsrechnung auf das locale Freyberger Schmelziwe- 
n 53) Herzogs Augufius Annabergifche Zinnordnung, 
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Vom Jahre 1551 nach einem alten Mfpt, abgedruckt. 
14) Ueber. die Vorbereitungsanflalten zu Ziehung riner 
Blittagslinie für die ausübende Mark/cheidekuait; vom 
Herausgeber felbfit. ı5) Ueber die Verfertigung des 
Hünergezähes in den Freyherger Bergfelnnieden. Die 
Länge und Dicke der Werkzeuge, it nebit den Arten 
des Eifens und Stahls, welche dazu genommen werden 
follen, mit vieler Sachkenntails vollitändig angezeben. 


Im gten Tireite diefes Magazins finden fich nachfte- 
hende Auflätze: 7) Ueber die Unzulänglichkeit der ge- 
wühnlichen Markfcheiderinfirumente. und über die Mirtrel, 
fie mit mehrerem Vortheile zu gebrauchen; von Hn. 
Wild, Berghauptmann bey den Bergwerken des Kantons 
Bern. A.d.Franzöf. Wir haben hierinn, wenn wir die 
bemerkte Electrizitiit des Kompaffes und den Vorfchlag, 
mir dem Winkelmzffer in der Grube zu ziehen, ausneh- 
men, wenig gefunden, was nicht fchon aus den Beob- 
achtungen des feligen Sch-idhaner, in Hr. Lempe's Mark- 
fcheidekunt und in der nenen Auflage von Bayers 
Markfcheidekunft beksunt gemacht, und von Hn. L. 
felbit weit beffer und volltändiger au» rerührr wäre, 2) 
Abhandinng über das Zichen auf Eifenzruben, von Hn. 
Secret. Rettberg. Der Gebrauch der Oppelnfchen Eifen- 
Scheiben ift hier befonders erläutert und durch Berech- 
nungen mit Hülfe der Trigonomerrie und Differentialen 
berichtiget, 3) Beytrag zur alten Literatur der Bergbnu- 
kunftl. a) Ein altes Dergbüchlein vom Jahre 1534 b) 
Ein altes Probirbuch vom J. 1524, gedr. zu Magdeburg 
1534. — Jeues ilt intereffauter. 4) Herzogs Äuguflen 
Altenbergifche Zinn» Bergwerksordnung vom J. 1658. 5) 
Beantwortung der Frage: Was für Holz il mit Vortheil 
bey einem Göpel zu gebrauchen und warum? — Richtet 
fich nach den 'T'heilen des Göpels, Zur ftehenden Wel- 
le, zum Korbe und Schwengel reifes Fichtentiufz, am 
beiten, wenn es nach der Fallung ein paar Iohre gele- 
gen hat: zu den Scheiben und Rollen Weäfsbachenholz, 
oder auch lielz von der Steineiche. Zu, den Strofsbäumen 
und Leitungen, in feigen Schächten Tannen: und Fick- 
ten, in flachen Schächten Büchenliolz. Ift letzteres aber 
zu koftbar und ınufs man aus Noth jenes nehmen, fo 
belege man die Strafsbiiume wenigftens mit Schienen von 
Weifsbücherholz. 6) Vor Niederungarifchken Berg- und 
Schmelziwefen im Jahre 1692. — Es ilt ganz intereffant, 
den Zuitand des Berzbaues in Ungarn, wie er vor hun- 
dert Jahren gerade gewefen ift, durch diefen Auflatz 
näher kennen zu lernen. 7) Befchreibung und Nerech- 
nung des in der Freyberger Verg- Amts- Revier auf Nen- 
glük und 3 Eichen »euerbauten Hantelanfs, über Tage 
vom Huthhaus bis ins Pochwerk, von Ü.I.I. Dieter 
Huntelauf ift 194 Ellen lang und gehr in gebrochener 
Richtung unter einem Neigungswinkel von 1} Graden 
gleichformig vom Treibehaufe bis Ins Pochwerk fort. 
Der Hunt ift mit 4 Rädern und einer freywilligen Aus- 
flürzeinrichtung verfehen,, und die Förderung gef hiebt 
durch einen einzigen Mann. Wir härten noch hiebey 
zu lefen gewünfcht, wie fchwer die Mafe im Durch- 
fchnite it, welche hierinn fort bewegt wird, und aus, 
was für Holze das Huntgeftinge verlertiser it, Die 
fümmtlichen Koften iind auf 166 Reichsthler berech- 
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Pete der Regifter in der Frey: 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


e dem angeblichen Druckort: Lonona. Abnritte. 

a veri 17909. 184 S- 8. (16 gr.) 

Die ine uaterhaltende Roman fellt die merkwür 
ee Torhlle und Thurheiten der neuften Zeiten auf. 
Abaritte, ein junger Menfch von vielen Talenten, einer 
heftigen Wifsbegierde und brennenden Eifer für dasGu- 
te, verlafst fein Vaterland Tangut, in dem nörulichen 
Alien, um eine Reife über das Gebirge nach der lara- 
rey, Sibirien und Nova-Zembla zu chun. Er kümmet 
zuerit nach Krasnojarsk (Wien ), der Haupritadt der 
Ticboudes, wo kurz vorher eine Veränderung in der Re- 
gierung vorgefallen it. Er finder die Aufklärung in 
diefem Lande weit geringer, als er gehofft harte, und 
eimpürende Spuren eines ihm ganz unerwarteten Defjo- 
tismus. Urtheil über den verigen Regenten, den eriien 
Minilter u. f. w. Er findet in diefer Stadt einen einzi- 
gen Philofophen, Dinato (Iznatz von Born), einen Mann, 
welcher die tiefiten chemifchen Kenntnifle mit einer fel- 
tenen Feinheit des Gefchmacks und Blüthe der Urbani- 
tät vereinigte; einen Mann, welcher mitten in den 
Schmerzen einer unheilbaren Krankheit eine bewunderns- 
würdize Ruhe und Heiterkeit erhielt u. f,w. Die ein- 
heimifchen Damen gewinnen den Beyfüll des reifenden 
Tangutaners nicht; er findet fie kalt, einformig, und 
nichts weniger als geiltreich. Er reift hierauf weiter, 
und macht ieh mit dem Magnetismus bekanar. Eiu Freund 
führt ihn bey Tre-la- va, einen grofsen Physiogaomi- 
ften, ein. Diefer verlichert ihnen: Wunder thun zu kun- 
nen. „Alle wahre Weifen find daflelbe zu thun um Sıan- 
de; und wenn ihre Werke nicht allen ‚Augen vllenbar 
wrerden, forührt dicfes von einem heiligen Schleyer ber, 
welchen die Augen der Ungläubigen nicht durihiiriogen 
Können.“ Abarittens gelunder Meutchenveritan.d eil- 
pört lich gegen die Gruudfürze diefes Wimderiniters; 
und dıe Ehrfurcht, welche ihm gleichwohl cın zruiser 
Theil der Tichoudes zollt, macht iha von neuem in deu 
Glauben an ihre Aufklärung wankend. Er wohnt einer 
G:üiterbefchworung bey. Veber das Ihenter der 
"T'ichoudes urzlheile der Junge Tanguraner fulgendermaa- 
fsen: „Wenn die Kunlt, Begebenheiten lv. zu verknü- 
fen, dafs die eine nus der andern entipringt, und nicht 

- bloß eine, der andern fulgt; wenn die wahre Spraı he 
des llerzens, die ftufenweile Entwicklung der Leiden- 
fchafıen, die Wahrfcheinlichkeit in wu@derbaren Vorlül- 
len, Neuheit olıne Sunderbarkeit, Natur ohne } 
keit, Erhabenheit ohne Sıhwullty wenn diefes die Ingre- 
dienzien eines abicheulichen Stückes find „ fo ünd eure 


Niedrig- 
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Schaufpiele die vollkommenften von der Welt.“ Mit 
gleicher Strenge (oder Härte) urtheilt er auch über die 
andern Zweige der Literatur. — Die Reife geht nun 
nach Sibirien. Er finder diefen Staat in einer politi- 
fchen Gährung, von welcher er fich grofse und für das 
Wohl des menfchichen Gefchlechts heilfame Folgen ver- 
Spricht. Er wird ganz entzückt, als er hört, dafs die 
Nation allen auswärtigen Eroberungen entfagt, und alle 
Völker als ihre Brüder betrachten will. Aber bey aller 
feiner Bewunderung erhoben fich doch hin und wieder 
Zweifel in feiner Seele, und er wufste nicht, wie er 
das Verfahren der Reprifentanten in einzelnen Fällen 
immer mit den Grundfätzen der Gerechtigkeit vereini- 
gen follte, die fie aufgeftellt hatten. Er wird überzeugt, 
dafs die Revolution nicht fowohl als eine Foige der Auf- 
klärung der Nativn, foudern vielmehr des unerträglichen 
Drucks, unter welchem fie gelegen hatte, zu betrachten 
fey; und dafslie, bey ihrer großsen Verderbenheit, währ- 
fcheinlicher das Joch der währen Freyheit noch viel drü- 
ckender finden wird, als das Joch der monarchifchen 
oder aritokratifchen Tyranney. Aus Sibirien begiebt 
lich Abariıte nach Nova-Zembla. Er unterrichtet ich 
von der Befchaflenheit diefes Landes, und findet in ihr 
vuzahlige Quellen des Glücks und der Freyheit der Na- 
tion, ohne doch die Mängel zu überfehn, welche ihr an- 
hängen. Nachdem er auch hier das Merkwürdiglte ge- 
fehn und beobachtet har, kehrt er in fein Vaterland nach 
Tangut zurück. _ Durch diefe philofophifche Reifebe- 
fehreibung fchlingt fich ein kleiner Roman, der mit Abe 
rittens Rückkehr nach Tangut endigt. Durch das gen 
zeBuch zeigt fich viel gefunde Vernunft und el 
lichkeit. Der Vortrag ilt ruhig und von einer 

tenden Mannichfaltigkeit. 

a Cantit 
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Schietta ne bresi ponei & wegligenzn, 
Che mal moto & piudor dos’ &° immocenza, 


Amor vimmt ein Stück rothe Kreide, und zeichnet die 
Geftalt der fchlafenden Schäferin auf einen platten Stein, 
wifcht hieranf die Zeichnung aus, und befiehlr dem Schä- 
fer, fie wieder herzuftellen. Die geheime Einwirkung 
des diotees macht ihm die Arbeit leicht, Sobald fie ge- 
endigt iit, fahren beide über den Fiufs zurück, und Fio- 


ra, welche fogleich nach ihrer Entfernung erwacht war,. 


fieht den Schönen Alifo noch aus der Ferne, und prägt 
fein Bid tief in ibr Herz ein. IL Gofang. Atifo denke 
au nichts, alsan die [chüne Schäferin, und an die Kunft, 
welche der Gott ihn gelelirthaite, Fir machte verfchied- 
ne Verfuche, feine Schöne zu zeichnen, aber 


— 5 Inbbro enorme fra due gote fermpie, 
O colia di gertil pofo mul demo 

U fireito iu un fül punto e ciplia e tempie, 
E difforme menzogna era ogni fegro, — 


auch fehlt es ihm bier on derKreide, mit der er an dem 
andern Ufer gezeichnet hatte. Er befchliefst alfo, eine 
Reife dahin zu machen, und da er keinen Kahn har, geht 
er fo lange den Flufs hinauf, bis er eine Furth findet. 
III. Gefang. Die fchöne Flora hat indefs das Bild ent- 
deckt, das Alifo von ihr entworfen hatte. Sic erfchöpft 
fich in Vermuthungen über die Entitehung deffelben, 
und ahndei, dafs es von dem fchönen Schäfer herrühre, 
den fie auf dem Fluffe gefehn hatte. IV. Gefang. Alifo 
kömsmet in.der Gegendan, wo er mit Amor geiwefen 
war. Er fucht emlig nach rother Kreide, und als er fie 
gefunden hat, füngt er fogleich an zu zeichnen, und fei- 
ne Zeichnung fogar mit Hülfe yerfchiedner Erdarten zu 
eoloriren. Er macht hunderterley Verfuche, aber kei- 
ner will recht gelingen. eng. } Alilo geht alfo wei- 
ter, um das Originel ven feinen ; eichnungen aufzufu- 
chen. Der Gott der Liebe leitet unfichtbar feine Schrit- 
te, und er finder die fchöne Flora wiederum fchlafend. 
Nachdem er fie eine Zeitlang mit verliebten Augen be- 
trachtet har, und fje nicht erwachen will, nimmt er ein. 


Sach dei yiä bei eolore, 
Tiupe, # jo ka natura e’ ka feco dungre, 
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Als die Arbeit beynahe fertig ift, erwacht Flora.” +Alifo 
erklärt ihr feine Liebe, und — bitter fie, ihm zu erlau-. 
ben, feine Zeichnung zu vollenden. Nachdem diefes ges 
fchehen ift, rollt der Donner; Amor erfcheine mir dem’ 
Gott der Mahlerey an feiner Seite in einer guldaen Mu-: 
fchel, und vereinigt die beiden Liebenden. — Der vor- 
nehmfte Fehler diefer Dichtung it ohne Zweifel der Man- 
gel an Einheit. Die Liebe, welche die Erfindung der 

unit veranlafst haben foll, ilt hier nichts Weiter alsein 
Nebenumfland, der noch überdies an mehrern Stellen 
die Wahrfcheinilichkeit der Hasdlung ftört. Es ift dem 
Schäfer überall mehr um das Bild, als um das Orizinal 
zu thun; und es geht ihm, wie den Dichtern, die Sich 
verlieben, um fingen zu können. — Wie armfelig er- 
fcheint nun diefe Fiction erft vollends, wenn man. fie 
mit der Dichtung des erflen Schiffers vergleicht, an den 
man bier zu denken gezwungen it! — Auch in der Aus- 
führung findet man mehr die Künfteley des fchönen Ge- 
ftes, als dieNatuzr des wirklichen Dichters, Stellen, wie' 
folgende, find in divfem Gedichte fehr felten : 


Alfai eofparfe il wolte anea ıfi qurlla 
ılria ch’ # nuazia di feereta anne 
Ma forje ancor pie de !afıta beita 

Hl rubor wiejlo, & mei arti da firnme, 

Se for purea wi di vi’ oflro ebheila 
La rinafeerte gionentk dell’ auro, 
Oggi fomiglia a pallida viele 

Sutto asre glirs in muda piapjıla € ein. 


Dagegen find die proßifchen Stellen, die fuchten 
Gleichniffe, die zugefpitzten Gedanken fehr äufig an- 
zutreffen. Ein Beyfpiel mag ftatt vieler dienen, Als 
Alifo die fchlafende Schäferin finder: “ 


EZ! alma negli occhi in un balen gli corfe, 
L' ala del volto di culei jiä piena, i 
E dalla falme füa parsa difeiorfe, 

Der meplio farji ove il weder la mena; 
NMapei che i vugi wi mon unco feorfe, 
Trabverande il defco ennpiofh im prea;' 
Ed ei chiamarla doicemeute a nome 

Ei dojlarla rurrebde, & nem fa come. 





KLEINESCHRIFTEN. 


Kiel, gedr. b, Mohr: Predigt uber 
1 Car. 8, 1. 2 am dritten Sonn nach Trinitatis in der Schloß. 
kirche zu Kiel gehalten von D. Jah. Otte Thief. 1791. 24 9. & 
— Für ein aufgeklirtes Auditorium, befonders Gelehrte, Sehr pat- 
fend, (owoh! in Abfücht auf die Wabl der Alsterie als deren Aus- 
führung, Der Vf. handelt son der Richsueg, die wir unforu Fleis 
fre in ee der ET ifeufckaften, befanders in Erforfchwng der 
Ft uhrkeit, geben mufen, nach emer richtigen Eincheilung. Der 
Vortrag ift auch fehr affeotwoll in einer völlig gleichen Fiufs der 
Beredfamkeit. Doch find manche Vorkellungen etwas übertrie- 
ben, als, wenn 8. 18, getadelt wird, dafs man die Wahrheit in 
Lehrgebäude irdifcher Schulen zwingen, in allen Wilenfchaften 
aufg Neias kommen, is allen Dingen den Grund haben wolle u. 


EnHAUURGSSCHAIFTEN,. 


f w., welches doch eigentlich ein Vorzug unferer Zeiten if; 
und wena $. 19 behaupmer wird: es fey dem Schüler und dem 
Lehrer nichts unanfländiger, als wenn er fich danken lafe, er 
wie etwas, weil diefer Dünkel eine (hörichte Selbitvermelfen- 
beit und ein beleidigenender Vebermuck fer, und weil der bis da- 
kin angewandte Fleifs des Kunftiers.gonz unuürz und eitel fey. 
Wenigftens ind diele Behauptungen fchr zweydeutig, und köıt- 
ven in einer Volksrcde zu Mifsdeneungen Anlıls geben. Man. 
che Wahrheiten find auch wohl für einen folchen Vortrag et- 
was zu phllofophifch abflract, z. E. 5. 9., fo wie der Eingang 
eıwas zu lang alt, die Schriftftellen eiwas zu fehr rehauft, Aus 
druck und Verbindungen zuweilen zu gefucht, um. die Perioden‘ 
zu fehr verwickelt, und dadurch eiwas Cchwerfallig find, 
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LITERARGESCHICHTE. 


$,oun>, b. Johnfon: Memoirs af the Life and Mei 
tings of Hohn Fortin DD. by Sohn Difaey. D. D. 
F. 5. A. 1792. 314.3. 8. (r Rthlr. 12 gr.) 


ohn Fortin, ein verdienter, nnd in Ergland fehr ge- 
fchätzter Gelehrter, ift in Deutfchland kaum dem Na- 
mennach bekaunt. Manche Lefer der A.L. Z. dürfte es 
daher ängenelhm feyn, aus diefer weitläuftigen, mitzahl- 
iofen Epifoden und Betrachtungen, die blufs Localiu- 
tereffe haben, überladenen, nicht zum beiten gefchrie- 
benen Biographie, hier die wefentlichiten Umftunde zu- 
Sammengedrängt zu finden. S. Jortin ward den 23. Oct 
1698 in dem Kirchfpiel St. Giles in the fields in der Graf- 
fchatt Middlefex-geboren. Sein Vater, R. ., war ein 
geberner Frenzufe aus Bretagne, der 1695 wegen Reli- 
gionsbedrückung entfloh, drey Jahre darauf in Eng- 
land vom König Wilhelm zum gentieman af the privy 
chamber ernannt ward, und endlich im J. 1707 mit ei- 
nem Admiralsfchif‘, auf dem er-fich in Gefchäften be- 
= fand, von den Wellen verfchlungen war. Von der Mut- 
ter erhich derSolm eine trefliche Erziehung. 1715 kam 
er als Pentionir in das Jelus - Collegium nach Canbridge, 
wo or fich bald durch feinen Fleils und der mar von fei- 
nen Talenten hervorthat. Sein Tutor, der gelehrte 
Thirldy , empfahl ibn dem berühmten Pope, für den er 
Auszüge aus dem Eufachips zum Behuf der Anmerkun- 
gen zu feiner Veberfetzung der lliade machte, Der Dich- 
ter brauchte die Arbeit des jungen Mannes faft würtlich, 
ohne weiter die geringlie Notiz von ihm zu nehmen, oder 
feiner, bey irgend einer Gelegenheit, mit einem Worte 
zu gedenken. Im J. 1723 gab er feine erlteSchrift, die 
Ltfus poetici heraus, die ächtes Dichtergenie und die in- 
nigfte Bekanntfchaft mit dem:Geift und der Sprache der 
römifchen Dichter verriethen. In London, wohin erfich 
Kurz darauf begab, liefs er vier Reden über die chrift- 
liche Religion drucken, und in den Jahren 1731 u. 1732 
b er in Verbiodung mit einigen Freunden Nifcellane- 
ons Ohferrutions upon Authors ancient and modern her- 
aus, die in der Folge in Amiterdam lateinifch unter dem 
"fitel erfchienen: Mifcellanene Obferw. in Auctores vete- 
zes et recentiores ab erwlitis Britannis anno 1731 edi 
corptae cum notis et autario variorum virorum. 
1734 ließs er feine Remarks on Spenfers Poems und die 
Kemarks on Milton drucken. Indemfelben Jahre erfchie- 
nen auch die Remarks on Seneca, und ein periodifches 
Werk: The prefins State of ite Republic of Letters. 
Kurz darauf ward er durch BifchofSherlocks Voarfprache 
Preacher of Boyles Lecture at Lincolm’s - Inss:, bey wel- 


cher Gelegenheit er einen Plan of difcowrfes- aander four wege nach Rang un 
5 
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heads re a Aufserordentlichen Beyfall und wie- 
derhelte Auflagen erhielren feine Remarks on Exclefinfli- 

cal Hijlory, erregten aber zugleich ein heftiges Gefchre 

der pe Som Orthodoxen gegen ihn. Eine nicht weni- 

ger günftige Aufnahme fanden feine Mifeellaneous Re- . 
marks on the Sermons of Archbifhop Tillotfon und feim 

Brief über die Mufik der Alten. Im J. 151. erhielt er 

vom Erzbifchof Herring eine einträgliche Pfründe (living) 

zu St. Dunftans in the Eaft, und 1755 von demfelben 

das Diplom als Doctor der Gotrtesgelakrtheit. In dem- 
fetben Jahre gab er feine Six differtations on different 
Subjects theologial, maral, hiftorient and philologicat 
heraus, die feinem Gefchmack, feinerGelehrlamkeit und 

edelu Freymüthigkeit gleich viel Ehre machen. 1758 
erfchien der erie Band feines Lebens des Erasmus in 4, 

und 1769 der zweyte und letzte Band deffelben. Ein 
Werk voller Gelehrfamkeit; allein doch mehr Samm- 

lung fchätzbarer Materialien, als mufterbafte.Biographie. 

1762 gab ihm der BifchofOfbatdifton eine Prübende bey 

St. Paul's und die Vicarltelle (vicarage) von Kenfington, 

1764 die Anwartfchaft auf das Archidiaconat der Stade 
London. Die Ausarbeitung feines Lebens des ee 
hatte feine Gefundheit fchr angegriffen, und von Arten 

Zeit bis zu feinem Tode fchränkten fich feine Behumıen 
Befchäkigungen darauf ein, dafs er IM .., gas Eu- 
Markland die Correctur feiner Supplice® gen 7a eg 4 
zipides befurgen half, einige Anmer = eine ET. et 
Leben des Cardinals Polus fchrieb, Tas N 

be der drey erlien Binde feıner RN Ta nie 

Kar befurgte, Erftarb 1770. Auf feb wert AS rein, 
Verlangen ward er in. der Stille begr? 77 sehr u 
nen Leichenitein blols die Worte &. 11, „P 

mortalis ee defüt Anno Salutis P Ta 
LXXI. (1791 gab fein Sobn Leinen Dre. 

als Anhang einer neuen Ausgabe der 
eritical and mifcellancuus hera us.) > 
von tiefer und ausgebreiteter  Cielebti. 
und richtiger Beurtheilungsis raft » ‘pe 
Scharflinn und feinem Geichmack Te 
ne liberale, edle Denkungsart- Rad 
„- Tagen nicht (che ah en. L 1 “. 

geklärter englifcher Theo z ar?” 

len üufserte er Sich über das bendmah ih 
„religious action, rite, 
a a a are 
nt y. very thing nd for- I ®! 

„and befides rap arious and for zei 4% 

von Seiten des moralifche",  iecerliche Rec “ Ei 
aus. Er befafs eine unerl@ "freund. 

und war ein ächter Men Türden immer 4 


331 ALLG. 


einen edeln Stolz und Unwillen; wenn er Beweife von 
der Vernachläfsigung und Verachtung erhielt, wofür 
Telbft in jener glücklichen Infel, in’der die nachtheiligen 
Folgen des Kaufmannsgeiftes fich immer fichtbarer zei- 
gen, gelehrtes Ver nicht ftets gelichert ift. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Parıs, b. Beilfon: Le Commijhonnaire de la Ligue 
d’Outre-Khin on le Meffager nocturne, contenent 
V hiftoire de 1’ Emigration jrangoife, les anantures 
galantes et politigues urrivees aux Chewiiers frau- 
gois et a leurs Dames dans les pays etrangers, des 
inflrmctions fur leurs projets contre - vevulntiortels, 
et des noti es fur tous les moyens tentes ou a tenter 
contre la Conftitution. Par un Frangois qui fait fa 
eonfellion gensrale et qui rentre dans fa patrie. 
1792. 2405. $. 
Die Ausführung entfpricht nur fehr wenig den Erwar- 
tungen, die der Titel leicht bey fulchen Lefern erwe- 
cken könnte, die noch nicht willen, dafs falt immer die 
anlockenditen Titel die täufchendften find. DerVf£. fchil- 
dert fich felbit als einen Mann, der aus Noth den Ari- 
ftokraten und Emigrirten gedient habe, weil fie ihn gut 
bezahlt hätten, im Herzen aber hätte er ihre Grundfü- 
1ze immer verabfcheur. Er gefteht, dafs er immer nur 
eie fubalterne Rolle eines gemeinen Couriers und Ge- 
fchäftsträgers gefpielt, und felten erwas beftimmtes von 
den fchriftlichen Auffätzen, die er beforgt, erfahren 
babe. Die Befchreibung der häufigen Reifen nach Se- 
voyen, Piemont, Spanien, der Grenze von Deutfch- 
and etc. ift ganz leer und unbedeutend, und verdient 
um defto weniger Aufmerkfumkeit, da alle Um/inde es 
aür zu wahrfcheinlich machen, dafs die ganze Gefchich- 
te nichts als eine Icere Erllichtung ift. Was der VE. von 
dem Planen, den Abentheuern und dem empörenden, 
fittenlofen Betragen der Ewigrirten erzählt, hat panz 
«dus Anfehn, theils aus der Phantafie, theils aus Gerüch- 
ten und Volksfagen zufammengefetzt zu feyn. So viel 
wahres bey diefen gewils oft zum Grunde lirgt, fo über 
trieben ift es doch in allen Fallen vorgeftellt. Die eige- 
nen, weirfchweifigen Betrachtungen des VE, womit er 
feine magern Erzühlungen aufzuftutzen gefucht hat, fei- 
ne Vorfchlöge und Entwürfe verrathen wenig Kenntnifs 
und Ucberlegong. Sein Stil ift nach der neueiten pari- 
fer Mode, d. h. bilderreich aber gefchmacklos, aben- 
thenerlich, riefenhaft und doch ohne Kraft und Nerv. 
Wie gef.llt den Lefern folgende Stelle: Quels que font 
bes efloris des we chans, je vois deja le ruban tricolor ta- 
pilfer la vomte du firmanent: comme un autre arc- en-cieh, 
a annonce la fir du deluge ariflocratigues et bientöt lar- 
he de In hiberiene fera plus battue par la tempäte? Der 
VE. Ichömt fich nicht die elendeften Volksfagen als aus- 
gemachte Wahrheiten zu erzühlten: z.B. $. 19. von Cier- 
wort Jonmere, Mit eben der Stirne behauptet er die 
Kichtexilienz, ia die Unmöglichkeir einer Orleanfchen 
Esciion. Er treibt den Unfinn (o weit, dafs er ganz 
eemlibalt verlichert: Nosre conflitmrion w’eft autre que ce 
quelle Just jadis: e'ejt ia momarchie Erangerfe roppriler & 
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fe ncipes. Er weils ganz pofitiv, dafs Frank- 
ai e (une Infekte) Semder Truppen in 
feinen Dienft könnte, wenn es nur wolka | 
Piemont und Deutfchland will er viele Soldaten gepen 
das Dekret der N.V., das nur Franzofem unter’ den Hee- 
ren der Nation duldet, haben fprechen hören. Diefs 
fey der einzige Grund, warum fie es nicht wagten zu de- 
fertiren. Man dürfe nur die glückliche Lage (le bien- 
ätre) der franzölifchen Soldaten mir der Sklaver#y und 
dem Elend der auslindifchen Truppen vergleichen, um 
fogleich überzeugt zw werden „qwon les attireroit fm- 
tes, fi om vonloit les incorporer dans les wütresn.“ Ben 
Prinzen Nafas nennt der höfliche Parifer un animal 
u Ganz genau kennt er den geheimen Plan, den 
Catharina Il. (Altdame de Rufe) mit den Emigrirten 
har. Elle ne les flatte maintenant, que pour les attirer 
enfwite daus la Crüree, ou elle leurs donnera des terves; 
elle fern de ces Legions mohles un rempart entre les Turca 
et tes Ruffes. Vuild be but politigue qu'ont les grandes 
promefjes de la Cour de Rufie!! — In der kurzen Zeit, 
feit der diefes Buch gefchrieben worden, haben die Sa- 
chen inFrankreich eine Wendung genommen, dafs felbft 
diefer Schriftfteller, einiger vernünftigen und gemäfsig- 
ten Ideen wegen, die fich ihm nicht abfprechen laflen, 
krofse Gefahr lauft, als ein Ariftokrat verfchrieen zu 
werden. Vor diefer Befchuldigung vollkommen ficher zu 
feya, giebtes jetzt in Parisnur Ein Mittel — der Vernunft 
und dem menfchlichen Gefühl ganz zu entfagen. 


Parssung, im Verlage der Scheuff. enge 
Neues Ungrifches a en oder Beytrage zur Um 
grifchen Gefchichte, Geographie, Naturwiffenfchaft, 
und der dahin einfchlagenden Litreratur. Heraus- 

eben vau Karl Gotilieb von Nindifch  Erjter 
Ba. Erfles Heft. Mit ausgemahlten und fchwar- 
zen Kupiern. (Bey diefem Hefte it das Bildnis 
des Herausgebers.) 112 5, in g. 1791. 


Man hat das Ungrifche Magazin des Hn. v. W., das 
in den Jahren 17$1 bis 1757 in vier Binden erfchien, 
mit deko mehr Vergnügen und Nutzen gelvfen, je we 
niger noch ein fo merkwürdiges Land, els Ungarn if, 
für Ausländer hinkingliche Befchreibungen aller Art auf- 
zuweifen hat. llier erhält man die Fortfetzung jener 
Sammlung, die fich durch gleich gute Einrichtung auch 
einen gleichen Beyfall verfprechen darf. In diefem er- 
ften Hefte findet men: Beyimg zur Gefchichte und = 
genwartigen Verfaffung der Ungrifchen Sachfen in 
Zips. -In demjenigen Theil von Ungarn, wo fich jetzt 
Bergwerke befinden, oder auch vor Zeiten betrieben 
wurden, find mehr urfprüngliche Sachfen, als in Sie- 
benbürgen; nur mit dem Unterfchiede , dafs fie lich hier 
weniger, dort aber mehr mit andern im Lande wohnen- 
den Narionen vermifcht, ınithis unkenntlich gemacht ha- 
ben. Diejenigen in Ungarn, welche lich durch Sprache 
und Sitten von den Schlewaken am meilten unterfchei- 
den, wohnen in der Zips; viele aber tindet ınan noch 
theils rein und unvermifcht, theils mir den Schlawaken 
vereinigt, ‚auch in den Gelpannfchaften Scharonh „Gß- 


mör, Abaujwar, Sobl, ont, Barich umd Fluruiz. 
. Veber 
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xy z . r [2 
Si ügrifchen: Sachfen‘ HR fich 
une def en 3° nach einer Eulen Sage 


2) er Zeit, nemlich im drey- 
Si ee green 
es Neichunzes !Ürer Sprache, ertracht, 
Te m lindern beftätigt wird. Dafs fie 
hauplichich zum Anbau der Bergiwerke nach‘ Ungarn 
eingeladen worden find, Teidet keinen Zweifel. Ihnen 
baren in der Zips, aufser den zwey Königlichen freyen 
tadren,; Lentfchau und Käfsmark, die fogenannten 
fechzehn Städte; davon aber Lüblau, wegen der ehema- 
ligen' polnifchen Regierung, die dafelbft ihren Sitz hat- 
te, auch’ polnifche Einwohner und ihre Sprache ange- 
nommen hat; ferner die aus den alten Zeiteit übrig ge- 
bliebeneh eilf Städte‘, deren einige auch fchon gröfsten- 
iheils- fehlawakifche‘-Sprache‘ und Sitten angenommen 
haben; dann die fieben Zipfer Bergftädte ; endlich’ eine 
Anzahl Dörfer.‘ Die Städte, Kirchen und großsern Dör- 
fer find’ alle von den Sachfen erbauer worden. Die An- 
zahl derer, welche ihre Sprache und Sitten bis jerzt be- 
halten häben‘, betrügt wenigftens 60000. Die Bergwer- 
ke geben’ einem großen Theil derfetben Nahrung, die’ 
übrigen befehhäftigen fich mit dem’ Acker- und hs- 
bau, mir Handwerken und der Handtung ; diefe letztere 
wird bauptfichlich mir Wein und Leinewand getrieben.‘ 
Braatwein, Eifen und einige andere Waaren werden 
auch ausgefübre. Aber eine Manufsktur und Fabrike 
iebt es in der ganzen Zips nicht.‘ 2) Die Sohler Ge- 
Ganfhift, Comitntus Zolienfis, Unge. Zolyom Varme - 
gye, Schlaw. Swolenfka Sıolica, 5. 490— 508. - Eine 
ausführliche und fehr genaue Befchreibung diefes we- 
en feiner Metalle und Mineralien bekannten Comitats. 
r Einwehner find darinn über 65000, mei Slowa- 
ken, einer Nasion,, die fich durch gefchmeidigern Un- 
terthänigkeitsfinn, durch mehr Erwerbfleifs und Arbeit- 
fanıkeit, durch Abfcheu vor dem Soldstenfiande, durch’ 
übermüfsizen Hang zur Brasitweinvöllerey, auch da- 
durch, dafs fie mehr tückifch als hefiig im Zorne ilt, 
von der Ungrifchen merklich wnterfheider. ($ 45 
Fünf Achttheile der Einwohner find der Augsb. Contef- 
fion zugerhan.. Das üble alte Herkonmen, das noch 
beobachtet wird, fchwanger gewordenen Mälchen eine 
Haube aufzudringen, mag. an menchem hier nicht fel- 
tenem Kindermorle die gröfste Urfache feyn, weil die: 
fes ein bleibendes Schaodzeichen, folglich weir ärger als 
die obrrefchafkte Kirchenbufse mit einer f«Awarzen Kerze 
it. Von Manufakruren und Fabriken find, wulser den 
zur Beretung der Metalle angelegten Schmelzhütten, 
Stampfmählen, Amalgemnions- und Hammerwerken, 
auch noch ein Münzwerk, eine Dratzieherey , einige 
Glashütten, viele Siger-. Papier- und‘ Putvermühlen 
dafelbft. ‚Newfohl, die Hauptiiddt, und eine königl. 
freye Bergiiadt, der nahe Ihirrogrund mit feinem 
mertwailer, die Städte Libechen,, mit vorzüglich gutem 
Eifen;, “res, deilen-Kafe berühms it; /Ltfohl, in def- 
fen Nähen fo oft zulammenrerollter dünner Golddrath’ 
gefunden wird; Karpfen, » Iches mars für die ültefte 
aller Stadte in Un; ara hält, u. dgl. m. find die Haupt- 
merkwürdigkeiten der Topographie, 32 Anmerkungen 


den Sipep) er Bifchen eiherley Urfprung, 
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über den Arider Comitat, und deffen Erweiterung feit 
dem J. 1744-4) Der befehämte Olırenbläfer, eine Änek- 
dote aus der Gefchichte des K. Matchias Corvinus. 


Bazsrav, in der Mayerfchen Buchh.: träge zur 
Gefchichte des‘ Kobalts, Kob Be und der 
Blaufarbenwerke, von Friedrich Kapff. 1792. 160 S.. 
8. Mit dem fehr fchicklichen Motte: arte perficitur 
quod satıra dedit. . h ® 

Der Vf. diefes fehr nützlichen Werkchens belehrt fei- 
ne Lefer r) über die Eigenifchaften des Kobolts und über 
fine Eintheilung in verfchiedene Gattungen. Diefs ge. 
fchieht freylich nicht mit der'Genauigkeit ; welche man 
in einem oryktögnoftifehent Handbuche erwarten wür- 
de, ift hier aber auch nicht zu verlahgen, und den wei- 
Ssen Spiefskobolt ausgenommen), ‚der wie man fiehr, un- 
ter dem Glanzkobolt mit begriffen ift, haben wir keine 
der bekannten’ Arten oder Gattungen diefes Metallge- 
fchlechts gänzlich übergangen gefunden. Nachdem nun 
Hr. K. 2) ganz kurz dem Anfahg‘ der’ B des Ko- 
bolts auf. Safflor und blaue Farbe, hiforifch berührr 
hat, giebt er 3) Nathrichten über den’ Koboltbergbau 
und deffen Aufbereitung in Sachfen, Bühmen, Schiefien, 
anr Harze, in Heffen,. im Herzögth. Meinungen ‚ in'Naf- 
fau Siegen, Wirtemberg, Fürftenth. Färfenderg‘ , in Un- 
ar, Piemont, Frankreich, Spanien, Grofsbriltännien, 
Vorwegen und' Schtieden. ; ur 7 
An Ausführlichkeit find fich' diefe Nachrichten nicht 
teich „; fondern am weitläuftiigften find die über Are 
Fürftenbergifchen, Heflifchen und Schlefifchen Kol > 
bergbau ausgefüllen, als von welchen Hr- lin Fürften- 
mebreften . fzmmeln konnte, weil er Tue (el 
bergifchen zu Haufe gehört, die "aber bey dem 
bereifet hat, pe rer als Bereichen 
Schtelifchen Oberbersamte in F 
ihm durch einen Gmonatlichen 
(wofelbit das Sthlefifche Blaufarb 
einigen Jähren die befie Gelege 
mit dem bergmännifchen fowob 0 
Betriebe, bis in das kleinfte Det —.>« 
Man fieht, dafs Hr. K. diefe Zeit Fr #7 
hat, und nur in Anfchung det zw gs 
nie a ae uns zu is bey d = a mt 
e it nemlich a ie ceE N z 
befchriebene erzführende L-a zu , PR, ap ü EI) rs 
ein Erzlagır. Uns windert » nn = ee Pr auele® 
gefühlt hat, daerdoch em “IN, Er... E ‚dei 
sie Eigenfchaften eines Gen tet ze#t Ph „nd ‚pr 
und hier ($: 14.) ausdrücktit unSlse  g ä De det geimf 
„welche in gleichla uf e FE er a RE ale 
„meichiefer abwechfelt „_ Pe ven AT it ver 
lellaufen richtig fey » nn bat, 54 Le f 
Gebirjre erg zn b) I St, 
an einen Gang denke - alls ai - 
bolthaltigen Fofhlien ITE nen az Fe, ao de. 
desfallligen Beitimmunf 7 .,, dais £’ Tun Spt 
Mispikkel ), SEFZue 


vr ei Könen achen- 


, ir 
ird fich überzeugt, 
Glanzkobole, Iefenikkiefs ven der Geg 
maten und andere Nein®#" rein wahrer 
bacher Bergbaues find > 
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bricht dafelbft gar nicht, und hat auch nie dort gebro- 
chen, der Glanzkobolt ift aufsererdentlich felten, die 
Hespifefües lind: Arfenikkiefs, Granaten und magne- 
tifcher Eifenkiefs nebft feinkörniger brauner Blende. Letz- 
fere beide Fofilien führt Hr. K. gar nicht auf; fie fihd 
es aber, welche bey den Empirikern braumer Kobalt hei- 
fsen, und Kr. K.führt wit Unrecht den magretifchen Ei- 
Senkiefs (5. 17. Nr. 3.) mit unter dem Glanzkobolt auf; 
denn hier heißst es: der Kebolt fey mit fo viel Eifen ver- 
bunden, dafs die daron entftandenen Erze die Maznet- 
madel fehr flark bewegten, amd Eifenfeile anzögen. — 
J.eider it aber der Kuboltgehalt in diefem magnetifchen 
Kiefs,-in der ‚braunen Blende und in den Granaten fp 


zufallig, als in dem Arfenikkiefs, daher noch geringer 


im Ausbringen; und dies it die wahre Urfüche der iu- 
Sserlt langweiligen und theugen Aufbereitung und Zu- 
gutmachung. —. 

Da der Vf. noch kärzlich die in Kupferberg vorge 
kommenen Kobolterze genannt hat; fo wollen wir im 
Vorbeygehn erwähnen, dafs auf der Juliana - Sophia zu 
Rudelftadt zuweilen fchöner derber Weifier- Speifskobolt 
(lem norwegifeben völlig ähnlich,) bricht, der übergen- 

ift. 4) Die Finleitung in die Fabrication der blauen 
Tas aus Kobolt enthält hauptfachlich Vorfchriften über 
die dabey nurhigen Materialien, weil der Vf. ich wegen 
des metallurgifchen, auf die 5) nun folgende fpecielle 
Befehreiung der Blaufarbenwerke von Queerbach (in Nie- 
derichlefien), Hafferode (im Halberftädtifchen), in Büb- 
men, Örjlreich, Sachfen, Heffen, Meinungen, Schwaben, 
in den Pyrenäen und Norwegen, beziehen konnte, wel- 
che mit einer kurzen Nachricht über die Verfeinerungs- 
Fabriken der Holländer fchliefst,. Sehr befriedigend ift 
hier die Befchreibung des fchlefifchen Blaufarbenwer- 
kes gerathen, und nüchit diefem haben wir die des Für- 
ftenbergifchen, wie man fchon aus obigen Umftänden 
vermuthen kann, am ausführlichlten gefunden. Die 
“übrigen.find es mehr oder minder, je weniger oder mehr 
die Geheimnifskrämereyyan den dazu Serien Orten noch 
ftatt findet, welche bekanntlich in Sachfen noch vorzüg- 
lich gehegt wird; .ahne dafs der Debit der dortigen 
Schinalte deshalb nur um ein Loth beträchtlicher wur- 
de. — Den Befchlufs diefes Buches ınscht ein doppelter 
Anhang. Der erfte enthält: a)G. Brand's Unterfuchung 
und Befchreibung einer neuen Art des Kobolts (Act. fo- 
ciet. reg. fc. Upfal. ann. 1732.) b) Chemifche Unterfu- 
chung des Kabolts von Riegelsdorf in Heilen, vom Iln. 
Pr. Münch (Creils chem. Journ. 3 Th. 5. 46.) c) Verfu- 
che über die Gewichtszunahme des Kobolts durch das 
YVerkalken, von Hn. Abich. (Cr. chem. Annal. 1. B. $. 
500. J. 1789.) Der zweyte hingegen : Das Project zur 
Anlage eines Blaufarbenwerks, von einem Manne, der 
durch a6jihrige Erfahrung mit dem Betriebe derfelben 
fehr bekannt geworden if. Obgleich die beygefügte Be- 
rechnung etwas local ift, und fich wohl bauptfachlich 
auf die Gegend von Wittichen im Füritenbergl. bezicht, 
fo finden wir fie doch intereflant genug, um denLelern, 
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da fie durch Druckfehler gänzlich entftellt it, die von 
dem Vf. diefer zu empfehlenden Beyträge felbit herrülı- 
rende Berichtigung mitzutheilen. Hisracch technet err 

») zur Anlage der Gebäude inchuf. Ofen- 


Poch- und Mühlwerke _ 50000 fl: 
2) zum Hotzvorrah  — — 1300 — 
3) für Potafche auf ein Jahr _ 6300 — 

. 4) au Koboltvorrächen Es — 20000 — 
5) an Kiefelfteinen _ go00 — 
'6) für allerley kleinere Materialien 3 
7) Belohnungen _ 2509 — . 
8) Unterhaleung der Gebäude — g0—_ 
'9) für Farbenbefände — Hopp — 


Alfo an Fond oooo I. ” 
Die jährliche Fabricption wird angefihla- n 


‚gen zu - —_ _ 4500 — 
Nun betragen die Intereffen - Se 
von 7oooo fl. ad6(?) pr. c. 4200 fl. 
und werden ausgegeben fjir . 
Kobolt etc. etc. _ 30000 — 
für Belohnungen _ 2500 
£ür Unterhalt der Gebäude — 300 pr 


für Farbefäfer. _ __.500 j 
50 verbliebe noch ein reiner Gewian ron mooo ll. 





Yon folgenden Büchern find neue Aufisgen erfchienen : 


Brerrac, b. Korn: Abhandlung über die menfchlichen 
Pflichten, in 3 Büchern, aus dem Lat. des M. 'T\ 
Cicero überfetzt, von Ch. Garve. gte Ausgabe. 9. 


1792. 

Beurıin, b. Mylius: Würterbuzh des N. Tefaments zur 
Erklärung der chrijtlichen Lehre, von D. W. 4. Tet- 
ler. 5te Aufl. 1792. 545 5. $. 

Kragenkunt, b. Waller: Kofpar der Thoringer, ein 
hiüitorifches Schaufpiel. 1792. 1325. 8. 

Berrıs, in der Vollifchen Buchh.: Willem Lemprieres 
Reife von Gibraltas über Tanger. A. d. E, N. Aull, 
1793. 273 5. 8. k 

Ebend., b. Ebend: Betrachtungen über die Gebupts- 
sheile des weiblichen Gefchlechts, von 5. G. Walter, 
N. A m.K. 1793. 5. 4 

Ebend., b. Ebend.: Ritwalgefetze der Fuden. Ent- 
worfen von Mofes Mendelsfohn, auf VeraulaflungR. 
Hirfchel Lewin. Zte Aufl. 1793. 214 S. 8. 

Hırosungsnausen, b, Hanifch: Morgen- und Abend- 
andachten, von D. 5. G. Rofenmüller, gte Ausg. 
1792. 240 $. 8, 

Ansrach, b. Haueifen: Zur Befürderung des nützli- 
chen Gebrauchs des I. A. Teiterifchen Würterbuchs des 
N. Tekaments. 3ter Th. von &, H. Lang, zte Aufl, 
1792. 268 S. $- 

Beau, b. Oechmigke d. J.: Ueber den Adel, von P. 
v. Arnim. ate 1792. 32 5. $. 
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A . SCHÖNE KÜNSTE. 


Harız,.b- Francke und Bispink: Ufo von Hildingen 

md Jutta von.Stermbach. Eine Rittergefchichte, 

as dem Zeiten Friedrich (s) II. von K. Esjler Theik 
3095. Zuweyter Theil, 3329. 1791. 8 


MHn. &.':. Rittergefebichte ‚enthilt ‚nichts, was man 
wicht in hundert .Rittergefchichten /chon einmal 
gelefen hätte, und längft zum Ekel. Durih Häufung 
feltfamer und abentheuerlicher Begebenheiten verbirgt 
er die Arınuth deiner Erfindungskraft eben fo wenig, als 
durch einige auf-jeder Seite wiederholte veraltete Phra- 
fen und Wörter feine Unbekanntfchaft wit dem Tone 
und der Sprache der ‚Ritterzeiten. ‚Durch ein ewi 
Humpen ausleeren und die Wörtlein, Unbilden, Mahoe, 
Imbils, gar ftatt fehr, u. f. w. ift es nicht gethan. Sei- 
zien Charakteren fehlt es durchaus aa Wahrheit und Hal- 
tung.und feinen Begebenheiten an Wahrfcheinlichkeig 
Zum Beweile des eriten vergleiche men die Schilderung 
des Grafen Hans von Sturmbach, den der Vf. als Bieder- 
anann darßellt und ihn doch Treulofigkeiten begehen und 
fie dann durch. Sophismen enrfchuldigen -lälst. (1. Th. 
5.25 u; 41.) Die Eefchichte des Schwerdtes, welches 
‚die. Veranlaflung zu der Fehde zwifchen Poppo ‚von Wil 
dingen und Hans von Starmhach geben mufs, ‚und die 
Gelchichte Rofa’s (I. 108. und II. 175.) find voller Wi- 
derfprüche und Unwahrfcheinlichkeiten, wie der ganze 
Roman. Was des Vf. Darliellung, Erzählungsmanier 
und Stil betrifft, fo ift eins des andern werth, Seine 
Methode ilt ftreng chronologifch, daher am Schluffe 
oder im Anfange faft jedes Kapitels einige ‚intereflante 
Perioden, die uns erinnern „dafs wir N. N. da und da 
- gelaffen haben, und nun fehen müffen, wie es ihm wei- 
ter geht; oder „dafs wir lange nichts von N. N. ge- 
hört haben und das nachbolen müfen* u.CL w. ‚Der 
VE fcheint feine Kunft auf gewifle Grundfätze gebracht 
zu haben; daher denn folche Bemerkungen : „er könne 
jetzt Diefes oder Jenes erzählen, aber das Intereffe wür- 
de bey dem Lefer dadurch verlieren.“ Durch zahllofe 
Reden, in welchen er feine Perfonen ihre Treundfchafts- 
und l.iebesverlicherungen ausgielsen läfst, glaubt er dem 
Style Lebhaftigkeit, und durch eine Menge poetifcher 
Brocken Schönheit zu geben. Man urtheile, wie die 
Ritter und Damen fich ausdrücken werden, wenn fchon 
der Bote eines Ritters alfo fpricht: (S. 147. U. Th.) 
„Der Ritter Manfred von Helbo fendet mich zu euch, 
Geitzenger Herr Graf, und ihr wollet hüren auf meine 
Rede. ‚Fern von hinnen verwahrt er fein trautes Licb- 
chen , das holdfelige Fräulein von Sturmbach. Ich foll 
bey euch um fe we 1 
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Zusyter 


werben, und wollt ihr zusaa Ejidam ihn 





«kiefen , fo bringt,.er, ‚eh’ viermal die Sonne niedergefun- 
ken (ift), euch wieder die verlehrne Tochter, Ban 
hofft’ er, würdet ihr handeln an feinem Vater und dem 
gefaugenen Ritter vom Walde, und fie endlich wieder 
befreyen aus eurem Burgverliefs. Die Bedingungen, 
welche ihr vorfchreiben würdet, follte ritterliches ort 
‚verbürgen ; nur müftet ihr die traute Jutta zum Weibe 
ihm gönnen. Dies mein Antrag, die Antwort erwar’ 
‚ich. Den lakonifchen Schlufs hat der Bote den Rittere 
abgehorcht, die gewöhnlich fo endigen: „dies ‚meine 
Antwort.“ Eben diefe.Rede zeigt auch die Bemühung 
des Vf. in feine Perioden Sylbenmaafs zu bringen, da 
‚er denn der Sprache fo lange durch VerfetzungenGewalr 
anthut, ‚bis die fch mit dem Ausgange eines Hexameters 
Schließen. — ’ 


- Bassano u. Venenis, b. Remondini: I Piaceri delle 
Zen o fia Analifi dei Principi del Guflo,e ‚delle 
orale. 3790. 106. S. (9 gr. 6.Pf.) ; j 
Der V£,, Gioy. Batt. Corniasi, hat diefe kleine Schrift 
für Frauenzimmer beftimmt, und der Gräfin B. C. dels 
Somaglia Uggeri gewidmet; man darf folglich bier - 
ne tieflinnigen Unterfuchungen über die erfen gi 
des Gefchmacks und der Moral fuchen , “ie Kerwarten 
nicht leicht von einem Kunftrichter diefer | Ds 
wird. Durchaus aber zeigt fich j 
von.nicht gemeinen Kenntniflen, #@ 
fenheit in den beften Werken der Er 
fen, ‚und einem feinen Gefchhmack- _ Q= 
Schöne habe Eine gemeinfcha flich xy o* 
‚meinfchaftliches Prineip. ‚Durch di@ ap or 
fifchen Ordnung, in der die Natwf. g# 
Sey, werde durch Analogie der Dept „ur 
Regelmäßsigkeit in den menfchlche 
‚weckt, der dasSittlichchöne bei” F 
dung beiler entftehe das Schüne der, 2d 
Kunfifchönbeit. Das böchfte "Prin gs 
guhe in der Mannichfaltigk sit» vet 
f.w. In einzelnen Abfchnitten Berta 
er ‚Grundfatzes auf die me ge et ste 
Gefetzgebung,, Erziehung u- 47° . 
das Syitem En VE. in feinen Hauptf pp g‘ 
Prüfung aushält, fo viel gute wndbran 
gen hat er doch in die EnewäcklußE 203 
en gewußst. Seine Kririken a, wen 
Kunftwerke find meit fehr einer Nat! 
den einfeitigen Gefchma „2. Ausfi 
ganz verläugnen kann. S- Saherm Verbi 
u folche “ in er jeen. im' 
auptgegenftande ehe” * .. Yerfuchüber &* 
ur nothwendig; POP“ er 
u 
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dem es an folchen Zierrathen (wie in den Georgicis die 
Digreflion über den bürgerlichen Krieg, die Epifoden 
won Orpheus und Ariltäus,) fehle, fey daher „malgrado 
ta fublimitä dei penfieri, ein eleganza & forbidesza dei 
verfi-troppo auflero, emonotono, ed a keggerfi fatico- 
fo.“ In Ariofts Meifterwerke findet der Vf. die Einheit 
bey weitem nicht fo verletzt, als viele franzöfifche und 
englifche Kunftrichter, und unter diefen auch Home be- 
haupten. Den deutfchen Dichtern wirft der Vf. einen 
unfruchtbaren Ueberflufs in ihren Naturgemälden vor: 


„Non fono mai fazi di diferivere le particolaritä pi fri- 
wole € pfü individue della natura. Scombra ad efi un pee- 


cato capitale In omiffione di un folo fiore in una diverf- 
ficata cumpagna, di un folo amabili oggetto di primave- 
a, di una fols aggradevole immazgine di un ridente mat- 
tino etc. ‘So wenig diefe Befchuldigung ganz grundlos 
ift. fo wenig ilt es die folgende, die er gegen die fran- 
zöfifchen Dichter und Profailten vorbringt: „Sfoggiano 
una veemenza d’nffetti, che fubito fi riconofce per una ve- 
va affettazione, anzi per wiıa palpabile iprocifia. Se han- 
io e/li a ropprefentare una virth o una pafione, non fond 
“ contenti fe non’ ne efnuriscono i ptu fottili ingredienti, & 
fe non tengone dietxo alle pis lontane fue relazioni. Quim- 
di ne’ loro feritti campezgia quel calore fättizio, qrindi 
quelle apoftrofi ardite nom dettate dal gujio, ma dalla fo- 
ga impaziente di dimoftrare uha ecceffiva fenfibilita ;_ qWin- 
li quelle iperboli, 2 efelemaziont, quegli epifonemima- 
nierati, € fwori diluogo, che invece di trasportarei, ci 
agghindano, e fanno fuggir Iungi la noflra attenzione 
inflafti dita dallo sforzo continuo e dalle caricature di um 
entufiafmo impoftore.* Die Verdienfte der Deutfchen um 
die Idylle rühmt der Vf. mit vieler Wärme, 5. 70. — 
Die gröfsten Künftler und Dichter find oft fchr fehlechte 
und lalterhafte Menfchen ; dies räumt der Vf. ein; doch 
läugnet er, dafs bey einem wirklich grofsen Genie, Geiz 
je die Hauptleidenfchaft gewefen, oder dafs es fich, blofs 
än der Abficht, Reichthümer zu fammeln, zu niedriger 
Schmeicheley, fchimpflichen Gefilligkeiten oder enteh- 
renden Betrügereyen herabgelaffen habe. Rec. ffimmt 
hierinn ganz dem Vf. bey. Wahrer Geiz, dem Anhäu- 
fung von Schätzen das letzte und höchfte Ziel ilt, ver- 
trägt fich mit wahrem Genie nicht. Man hat Pope, Vol- 
faire u. a, diefes Lafters befchuldigt; allein eine Menge 
Anekdoten, mit denen man fich über diefe und andere 
grofse Männer trägt, find offenbar erdichtet, andere find 
höchft zweifelhaft,. und felbft diejenigen, die der Wabr- 
heit gemäfs find, beweifen nicht das, was fie beweifen 
follen. Wenn ängftliche Benutzung jedes Stückchens Pa- 
pier (der Hauptgrund der Befchuldigung des Geizes ge 
Pope!) ein hinreichender Grund einer folchen An- 
iR fo mufs es wenigftens kein Widerfpruch feyn, 
&eiz und Verfchwendungsfucht zugleich in fich zu ver- 
einigen. Diel,eute find fo felteu nicht, yon denen man 
eher ein kleines Kapital, als einen Bogen Papier gelie- 
hen bekommen kann. j 


Scuweaim, b. Bärenfprung, auf Koften des Vf.: Ver- 
" geichmifs der Gemälde in der herzoglichen Gallerie, 

" won Sjohann Gottfried Groth. 1792. 1061.20 5. 8: 
"Bei wnechig eine der fchwerfien Aufgaben, von 
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Gemälden, die man nicht kennt, eine Befchreibung zu 
liefern, die fich lefen tafst, "und zugleich‘dierFoderwm- 
gen des Kenners-befriedigt. - Rec. find mehrere Wege 
bekannt, auf denen man es verfucht hat. Einige haben 
die Empfindungen darzultellen gelucht, wozu die Ge- 
wmälde mittelbar oder unmittelbar die Veranlaffung gege- 
ben haben, und zum Theil fchüne, zum Theil fchlech- 
te, Dichtungen über Gemilde geliefert.  Diefer Weg 
fährt gemeiniglich zum Beyfall des grofsen Haufens. Der 
Kenner möchte ihn weniger billigen. Schr felten giebt 
eine Kunft, die mehr darauf ausgeht, die Phantafie zu 


füllen, als fie zu fpannen, den Scharffinn zu befriedigen, ' 


als das Herz zum Streben zu bringen, durch ibre Wer- 
ke, fo wie fie find, Gelegenheit zu fchönen poetifchen 
Daritellungen. - Nur zu häufig wird daher der poetifche 
Befchreiber eines Gemäldes entweder eine Begeilterung 
erheucheln, die er nicht empfindet, vermöge derfelben 
etwas gemalt fehen, was nicht gemalt ift, und vielleicht 
nicht werden kann. 

Andere, nach der Manier der mehrften itafiänifchen 
Befchreibungen, begnügen fich, einen Schwall von un- 
beftimmren Lobeserhebungen über jedes unbedeutende 
Gemälde auszufchütten, worinn fo wenig währe Empfin- 
dung als gefunde Beurtheilung anzutreffen it. Diefe 
fchöntönenden, aber medarnkenleere, Declamationen ver- 
dienen kaum eine Rüge, H 
“ Wieder andere geben mit der kurzen Anzeige d 
Sujets eine und die andere kritifche Bemerkung 
Hauptvorzüge und Fehler des Gemäldes, und diefe Ver- 
fahrungsart, welche befonders den Franzofen eigen ift, 
hat, wenn fie mit dem Geifte eines Cochin angeftellet 
wird, viel Empfehlendes für den Kenner. 

Aber auch nur für diefen ift fie gemacht. . Der gr 
fse Haufe verwirrt fich leicht den Kopf mit Kunftwör 
tern, die er nachher für Sachurtheile verkauft. 

Endlich liefern andere umftändliche treue Befchrei- 
bungen, welche fie durch ausgeführte artiftifche und 
aefthetifche Räfonnements zu heben fuchen: fo Richard- 
fon und einige andere. Rec. gefteht, dafs ihm diefe 
Methode die zweckmäfßsigfte zu feyn fcheint, wenn fie 
von J.ebhafüigkeit im Vortrage, und Gründlichkeit td 
Urtheile begleitet wird. Aber fie hat ihre grofsen Ge- 
fahren. Selten wird man fich bey den Befitzern der Ge- 
imäldefammlungen oder den Galerieinfpectoren grofsen 
Dank verdienen, wenn man ihnen irgend einen heiligen 
Ra ‚ oder einen heiligen Guido, heiligen Rubens 
u. f. w. aus dem Verzeichniffe ihrer Gemälde heraus rä- 
fonniren, oder des glänzenden Firniffes ungeachtet, wo. 
mit fe mittelmäfsige Werke übertünchen,, diefe für das 
erklären will, was fie find, oder auch nur ihrer Erwar- 
tung nach zu fchwach in die Lobpofaunen einftüfst. 

Die fchöone Lefewelt hält einen, in Deutfchland we- 
nigftens, im geringften nicht dafür fchadlos. Ein rä- 
fonnirtes Verzeichnifs und eine Nomenclatur von Gemäl- 
den hilt fie beynahe für Eines, Füllt es ein ganzes 
Buch an, fo legt fie dies ungelefen weg, nnd kömmt 
es in einem andern, fonft lesbaren,' Buche vor, fo fchiögt 
fie diefe Blätter nicht anders über, als ob fie'in einer 
Bus ünverltändlichen Sprache _ efchrieben wären. — 

iefen Gefahren entgeht. man drch ein ‘Verzeichnis 
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Ic Bemilden r das gar nicht gelefen werden fol? durch ser, Disk, an der Hauptkirche zu St. Lorenzen. 
malen. ses Inventarium, durch einen Catalog von Ge- 179% 1278. ing. ; HR. $, al 
als höchft es hat denn freylich'weiter keinen Nutzen, . Einen kleinen Theil des Publikums, der a . 4 
ber re wor: die Neugierde des abwefehden Liebhabers Prediger fchätzt und mit ihm gleichen er at; 
führe Öchft unfichere Art durch die Namen’ der an- mag wohl diefe Sammlung von Gefängen ganz he 
25 $ = Meiiter zu, reizen und dem’ Befchauer an Ort men feyn. Es find auch einige Lieder darinnen ind- 
Tpecto ser der oft befchwerlichen Begleitung des In- lich, die zur Stärkung‘ guter Empfindungen allerdings 
“b h der font den Nomienclater machen mufs, zu etwas be träger können. Aber im Ganzen hart das Pu- 
'berheben, Vielleicht können dergleichen Caraloger blikum lache keine grofse Acquifirion damit ren 
» dem unwiffenden Befchauer eine Es fehlt dei Gefängen' zu‘ fehr an Stärke nt 
nimmt man . Ehe män in eine Galerie tritt, an Reinheit der Conftruction „ der Poelie un fick 
der b non Cataleg zur Hand, lernt einige Stäcke Klangs, fo wie a Würde des Ausdrucks, und ı r 
” Derühmteften Meier nach Inhalt und Gröfse aus" Härten des Reims, das up ee er ugre Paul 
z an, indem man das Eine: o e durchwäflerte Gedanken machen, d 

“ ra erblickt: OÖ das it ein Raphael! ein Corresgiot‘ Gerkandı Liedern weit nachftehen. Auch in rin 
Vene mL. w, füge einige Exclamationen vor Be- der Religionsbegriffe und Grundfätze ilt Hr. Supee = 

oe erung hinzu oder | ehr in ffummen’ Enzücken ver: zurück, und’ feine Gefärge erhalten . veyrahr t Kurden 
Pi ng man iff ficher als ein Kenner der eritei Grö- antikes Anfehen. Einige Proben werden un Brio an 
> Ar u Annelag der’ Galeriegefchichte aufbewahrt, tung rechtfertigen. $. 17. Haupt, wir ug ren a a dei. 
allen nachtoln. und der Infpectoren als ein folkhe, bey” uns- für die du &s errangft, (kofbar, Je ie ee 
na folgenden Reifenden verküntigr zu werden, nem Blüte) glaubig zu, wie dw I en be _ 
Ka s Verzeichnifs, welches wir gegenwärtig vor ns doch aus deinem Leiden „ das du an ea e Sünder 
der Geı it von der letzteren Art, Er fimpler Catalog tig machit; wo du vertritt} — für Zer mein Gewil. 
ın Nälde in der heraogl. Galerie zu Schwerin, nach bit’. $. 35- Heftig‘fehreyt Zeit auf Zei thw, der Tod 
Maafse. Die kn leilter, dem Sujet und der Größen- fen: „‚Bufse thw, dw Gottesfeind! re S. "go: Mein 
in L Die Sammlung rührt von den Herzögen Chri- „erfcheint! Fi wirfl di za em: ER i4 felbft 
ielen ung B Und Friederich her, und ı wegen der‘ (nadenftuhl il Jefus und fein Leiden ; du, hitit ja felbft 
Jangft iche As der niederlindifchen Schule: das Heil ir ihm bereiten. Ich kenn den Zurn ; der wi 
ei; en Liebh rn bekannt. Dies günflige der Sünden brennt ; doch’ auch’ die Huld, a. A 
hier auf, A durch die Namen: der Meifter, welche’ ebung günnt. Die zehn Gebote find eis Plößgen lie, 
welcher I; erden, fehr unterftürze, Von Denner, Reime gebracht, wovon wir gern duch eur Koftbar drzu 
die Rückfte Sa Be Bearbeiter hat, ift wahrfcheinlich fern wollten, wenn der Raum’ nicht zu » 
die Zahl beläuft ich ri Aunengehler anzureifenz wäre ht 
a Dre PP2. Rembrandt Y ren en — Fur nern Hesırsaons, in der Eckebrechtfchen m Ni- 
ee n5, von der Werf Lai teffe, vanHuy- flian Friedrich Duttenhofers, Predigers ey Befürde: 
wi = Ruysdaet in ziemlicher Auzahl. Von colai- Kirche zu Heilbronn v Predigten EUR uefchaffe- 

in. Italienern einen Ma- rung eines vernünftigern, reinern w og 

heilige Familie, In wie Giordano, Von Tizian eine’ nern Chriflenthums. 1793. 592 5- 8- ebeitet wiekiie i 
tig fey, mufs Rec dan em die Angabe der Meifter rich- Der Vf., ein anfgeklürter Theolog , hu ka Zweck bien 
derbarer Beweis der Ana Felkelle Seyn laffen. Ein fon- und zwar ziemlich rafch, auf den gr ankün er 


De , N N Pgageir 
Raphael zu haben, jp das von mDR jn jeder Galerie einen welchen der Titel diefer' Predigtfiamemitt DS voa- 


ratti, Spagnoletto, Luca 


beneStück: Ein Wr on diefeny ‚angege- und wir zweifeln gar nicht, dafs feine IX“ Are u 
Form auf da Tilche noscken neby ueifter 5.68- aauiker dazu gefchickt find, das vernönfiiger® = ver, r 
es von denen bekannp, r Töch; ahrfcheinlich ei- tige Chriftenthum' zu befürdern. D# zIaufn des Gar 
jelica), die dem Ra Eiern Gefäße, = Fayence (Ma- die nicht gemeinen und intereflanten ser u 
und wovon wahrfchein]ich auf, pe elegt werden, che er gewählt hat, und worsus “nn ea et 
Zeichnungen aus fein a fel di, 4 ir en nur mach zen am beften erkennen läfer. rer“ «= re a 
ae ver Schule bemay 2 4 die Ausführung diefer Hauptfürze nic EN 

sen Werk ie find einige Nox;, Para s zuwenden. obfchon der Vf. nicht Es PET DE ut 

€ in dem Verzeichnig. über di  MMeikter, de und mehrere ausländifche Wörter g® Tin 


Sie befchrink 3 vor zen, ge» ; £ yomne! nn 
her Gebarz. una 5 Münze Zn ante af Se eg Soc dazu feine Qareste\® Ice 
von den Faß feyn, Ühre ze ma ci fcheinen Fu, "verdient gerügt zu werden Re £ = 

Int fremde Arbeiten » Ehructe er er be 
_— benutzr, w he » 

FBAUUNGSScC 4 Ars ang . ee dem Schriftkeif nes Go > 
as, I derRawfchen By, be ge A ge „> 

Veen fr Zullikofer den feinij umd 
Hape e — ef 5 wir a nicht einmal darüber ‚ 
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viele Zoltikoferfehe Sätze auch mit den eigentlichen 
za Zullikofers vorträgt, und oft gar nichts, oft blofs 
die Wendung verindert: denn warum follten vorzüg- 
lich gute Predigten nicht auch auf diefe Weife von ge- 
willen Predigern benutzt werden? Aber Hr. D. müfste 
doch foiche Kanzeivortrige für keinen.Preis drucken laj- 
fen; denn ‚diefs verändert die Sache, und heifst: einen 
: andern ausfchreiben. Zum ie dient die 14te Pre- 
igt, Warnung vpr der fo Schadlichen-Religionsfchwärnte- 
sey, welche gröfstentheils aus Zollikofers zwey Predig- 
zen über die Schwärmerey,. und.über die Schwürmerey 
in der Religion zufammengefetzt it, und die letzte Pre- 
gigt, Grundfatze und Regeln zur wuhren Einigkeit im 
Gifte und zur Religiönsduldung, worinn man das meiite 





KLEINE SCHRIFTEN. 


a. 
rıK. fon, in. Hilfchers Mufikverlag: For- 
Jauch rg re tabellarifch - vorgebilderen ' Lestfadens 
in ‚Bezug anf die Quelle des harmonifchen To sausfujer, und 
auf die Stimmungs - Ürbertragung der Hotionajtimmung, 
als der unglei: fixen ne mmung. 1792. ia 
erfol, 34 8. (20. 20. Ar.) — känntlich werden in der 
Neoredichen. I ulik der Skale von Tönen, welche in dem Um. 
fang einer Octare liegen, gewife Verhältnifizahlen zugeeignet, 
it Annehmung eines beflimmten Grandtens , ‚weicher n aewöhn- 
dich = ı yeferzt wird. „Diele Verhältnifssahlen paflen ‚nicht 
mehr durchgehends, man einen andgru Tor äus der Skale 
zum Grundton wählt, die Verhältniffe geek überrra- 
gen „will. Die Quinten, die Terzen, die Senten und Septimen 
erfudern bald mehr, batd weniger kleine Aenderungen, je nach- 
den man die Quinten- oder die Terzenverkältniffe rein beybe- 
halen will. Seide zugleich x. B. auf 4 und auf f zu fixiren, 
und naclı gleiche Verhältniffe bey willkübelicher Annehmung ci. 
ner andern Tonica erwarten zu wollen, liefe auf eine Uimsg- 
lichkeit hinaus, Fs ift daher nichts anders zu thun, ala wirk- 
lich verfchiedene’ Reihen von Verbältnifsgrößsen zum Grund zu 
legen, je nachdem man die. Tonica verändert. Bey der Zuläflig. 
pn diefer Verfchiedenheit aber ift vor allem darauf zu fehen, 
dafs die Octaren und Quinten ganz rein bleiben, und dann dafs 
eine gesaderte Verhältnifkzahl ‘bey weitern Schlüdfen ‚nicht äuch 
Allzubedeutende Abweichungen von den. Furkdamenislverhaltnifs- 
Zahlen der erften Skale führen. : Die Kunft biehey, klug zu rer- 
fahren, und die fehicklichften Zahlenbruche zu wählen, die.den 
nstürliehlten Abmellungen des Morochords und dem Gehör zu. 
leich ib am beflen em/prechen, har feit Jahrhunderten fchon 
Hehe vorzügliche Mathematiker befchäfriget, und ift auch ‚der 
Hauptgegenftand des Studiums unders anonymen Vepfallers. Das 
ktirche Gefchäfe, Saiteninfrumente zu flimmen, bänge von 
Better KinGche der theoretifchen Unterfschungen , deren wir fo 
eben erwähnt haben, geuz ab; und blofse Empirie führt fchlech- 
terdings ‚dabey auf Anftöfsigkeiten und Verlegenheiten, aus 
weichen hur mathematifche Erörterungen, weuın,fe glücklich 


reiten können. 

a nururges waere ve, en von Tieffinn und feinem 
ulstionsgeilt; .er hat fich nicht befriedige, auf der Oberdä- 
> der alteu Akullik zu bleiben „ fondern’ hat gefucht, weiter, 
als gewöhnlich „ einzuäringen. Allein feine Sprache ik Ya 
kel, feine Vorträge find fo unnstrlich gar und fo ei- 
eafinnig ulnenakingend, feine Ausdrücke bald zu preciös, 
Baia fo.ganz fallch gebildet, daß Rec, keinen mathematifchen: 
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son dam.törtlich findet, was man.in Zo ers a) 
Reformationspredigten über die chriftliche erträglich- 
ve und über die Grundfätze der Toleranz g 

lief j i 


Beaum u. Staausump, b.-Lange: Predigten über ie 
‚häusliche Frömmigkeit, von Wilhelm Abraham Teller. 
Fe ‚verbeilerte und vermehrte Auflage. . 1792. 

‚8. 

Diefe Predigten find fchon in fo vielen Händen, ‚und 
Ahr Werth und ihre Brauchbarkeit find, fchon fo allge. 
mein anerkannt, dafs die Erfcheinung der dritten mit 
einigen Predigten vermehrten Aufloge blof5 der Anzei- 
ge beduf. 


’ 


Echriftteller kennt, welchen er in den beme kıen Rückfichten 
mie dem Vf. zu vergleichen wüßte, Die Leiren, weiche rer 
-Vf._ beybringen will, find ‚für lich fchon fchwer ; aber ihr Sıy- 
‚dium würde unerträglich zu nennen feyn, wenn men an die Me. 
Eng VE. gebunden wäre, und feine Wege wothwendig ge- 
en mütkte, HG Var Si 
Folgende Stellen, . welche noch;gar nicht die ängften find, -mi- 
en unfern J,efern die Schreibarı unfers Verf. verrathen: Sr. 
$ icht er von Tonbeliffenen,, die keine Gebmeter find; dee 
„können bequem felbft nich dem vörgebilderen einfichen T.citfe. 
„den der blofs mechnnifcheh Stummungsüberfragung auf Talten. 
„inftrument zum llerioralgejühl der Gmmtlichen refuliatermäßig 
ng = ug gekastesen Erfahruogswahrheicen gelangen. 
„»— Für fie (ey es genug, lich ap das klangbebende Spielrad ae 
reinen Quinte wid Octare Scharf zu binden I" 
Ferner 8. 3. „Esbleibe einieuchtend, dafs, wenn man in den 
„Octarengattungen, den fo vielfich mehr berrorwucheiauden dia 
„tonifch copfonirenden Tönungsauschufs, und den viel feltger fyry 
„touilch gonfonirenden, nach einer gegenfeiig gleich annahern- 
„den Verhältnißsichlichtung echhbiniren wolle, man fulches amı 
„zuträglichften bewirken werde, Indem mau die 5 bemolilirten 
„und 5 dieircen-Tunctionsnoten, welche in Tab, 3. als refpecti- 
„ve enharmonifche Intervallen in der Grundtaftaturectare einge- 
„paßt liegen, nach einer woblangemelfenen fixen Temperatur 
immus einbart,‘* 
‚ „. Der V£. liefert vier große Stimmungstabellen, mit eben fo 
viel Commentarien, und dann noch eine fogenannıe Sirerogu- 
tionstabelle rait Erläuterungen , weiche fo abentheuerlich au . 
detzt find, dafs dadurch teibfl noch die Barbarey der Ausdrü 
den vordern Blättern übertroffen wird. Tolgende Zufaminen- 
ferzungen von Wörtern find wehl fchwerlich irgend einem unfe- 
rer Lefer bis diefe Stunde vorgekömmen: „Der Rationalftim. 
„mungspunkt; die Belöuterungrbekannifchafe der Tempersturfiim- 
; übertragung: die Anklebung der immer erweiterien Quin- 
„tens werner, die fähighaftende Praxis.“ ; 
, Uebri che der Vf. mit Recht, wie Tec. dünke, die (ok 
genannıe # ichfchwebende Temperatur an, umd zeigt, wie man 
am licheriten nach Qninten flimme, und wohl damit ausreichg, 
Wie man aber mit Rückficht auf beftunmte blafende Infirumen- 
te die Stimmung von Saiteninftrumenten zu moditiciren habe, 
ödek worauf die Abweichungen felbit genau nükemmen, it nir- 
gends auseinandergefetzt, dondern, bleis an ein pasr Seciken concis 
und unbefriedigend darauf gedeuter. . 
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MATHEMATIK 


Ga gt m x eo“ 
nn un andenboek u. Ruprecht: Gründlicher 
. u ? , if 1 
‚trie von Fo Tb. Fr zur praktifchen (ieome- 


: ‚Hofe, u. Profeff, der Ma- 
mehrte Auflage: a Rihe Fi verb. und ver- 


U: fre Lefer erwa 


lichen Auszug rten von uns wohl keinen ausführ- 


“ r diefes fch lin { i 1 
ten W x on lingft rühmlich bekann 
die Seat R, elchem kaum ein anderes in diefem Fach an 
kıreyte Pac etzen it, Wir bemerkesi nur, dafs es durch die 
Worden f gabe noch vorzüglicher und intereffanter gr 
che bey LE A: (dafs die Angabe auf dem Titel, wel- 
viel verfpr h chern gewöhnlich trägt, hier nicht zu 
halten wor. ° Die Finrichtung im Ganzen it beybe- 
(vom J en. wie fie einmal in der erften Ausgabe 
- 1777.) beliebt worden war; ünd die Ordnung 


d - 
Fri „phen ift noch ebendiefelbe. Aber die einge- 
bedeutend. 


= ie Zußitze find darum dennoch 
ngen und Vorfchlige, ein 
härten doch 6.14 
2 ifs en der, rechten 
a ge Auf die Verfuche, Entfernungen durch 
ter in 6, 57 eufmerkann werden mit Recht die Geome- 


b m gemacht, 
einem Zufarz ver pörtionalzirke| ift der.$. gı..zwarmit 
doch y nicht rn der Linie für Flächen ift 


ee x worden, ! i 
Sen ihrer Escher ent häle. => Die Erhndu: 
Ei Ing von a ibenin- 
don und Augsburg zu I NDFEÖgIich aa zu Kon. 
dinge zu wicheig, eis daß Ten haben „ Waren era 
per her die Einfchakungen hate Be 
äfsig gemacht find, Sen $. 99 und $. 103 le t 
Auch die Belehrun 


nadeln haben nic gen über Bo und Maguet- 
AETETTEe cht unwichtige y„, ufoler en 


D Fan 22 gen erhalten 
welche nicht die Lane Be At were alle Nadeln, 
worfen werd, ge von füng ; ches eher 
Y he en, geht aber e ” lien BEENDEN. 2 
wierh ker zichrige Mitagstin Zu wei@- € ee 

wird eberfalı „nen Grad der Erj eIR zmun, UN 
dtirt, und un ulten Schriften an qm Ce Ölen wat 
u ereri für NT u yes 

en empfehlen das B «entu 

ir heise Feinde von mathenatiey lea Pr 2 # äkenn, wel- 
s Verziglichfte in fsiner Art; wer ; Ihe =—# e find, als 
2 wohl vergeblich Ps der X ” Em esrienicht 
1705 Zweyter Bang 6 CE rn raus zu er- 


a 
2e 


dl 


lernen bemüht 
ınchr Zufätze er! 


fern. — Die folgenden Theile follen noch 


Müncuen, b. Strobel: Anleitung zur Hinmelskunde 
in leichtfofslichen aflronomifchen Unterhaltungen, 
Für die Jugend und ungelehrte Welt herausgege- 

. ben von Sofeph Marius Babo, Studiendirector der 
Chürfürfllichen Militärakademie. Mit ı7 Kupfern, 
1793. 1588. 8- (12gr.) 

Nach allgemeinen Begriffen von der Sternkunde über- 


haupr, ihrer religiöfen Anwendung und mythologifchen 


E 
v 
F 
fi 


nhüllung, handelt der Vf. von den Weltordnungen, 
n den Sternen, Sternbildern, Planeten, Trabanten, 
infterniffen und Kometen. Eigentlich gab eine franzö- 
fche Schrift, Idee generale de V’ Aflronomie, welche Ab- 


bi. Dieguemare in Peris 1769. zum Gebrauch der Seefah- 
renden herausgegeben, nicht nur den Leitfaden und Ord- 


nu 


ung des Inhalts. fondern größstentheils den Inhalt felbr 


zu diefem Werke her; wegen mancherley Veränderun- 
gen und Zufatzen aber wollte es der Vf, keine Ueberfe- 
tzung nennen, und überlifst nun jedem, der will, das, 


was (ein und was Dicqu&mare's 
Vergleichung beider Schriften „heraussuglauben.“ 


enthum ift, ducch 
igenthu = 


wir in. Deutfchland gar nicht in dem Falle ind, wieder 
VE. wähnt, dafs noch kein Buch von der Art vorhanden 
wäre, fo häfte er wohl die franzölifche Schrift ganz in 
Ruhe laflen können, ‚um fo inehr, da die Verbeiferungen 


fcheinen s ® 
feit 1769 herausgekommenen aftronomäfche 
ri 

fer Unterheltungen zu verlprechen habe » ! 


fowohl deutliche als richtige Berri 
wird fich aus einigen Peabas bernlaile 
fagtder Vf.: „(einen L.efern zum Teoffr 
nicht alles von der mannichfaliigen E 
rechnung der Zeiten veritehe. 

(führt er fort) nehmen wir allo einkt ne 
wenigen vorlieb.** — Warum wit DR u 
Theil der Sterne über unlerem Ü 


erheblich 


nd Zufütze, die er ihr gegeben, nicht. (ehr aenstes 


und keine grofse Bekanntichaft 


mat 


erruthen. Was man fich überhaupt vo® 


s ihm gelungen fey, den Lofern, für I 


c 


62 
ehe ae je We 
für uns eine [chiefe e ha ce u 
weil wir uns im Anfchung a weitere 
de in einer chiefen Tage auf gabe! ee 
die Aßronnmen aus dem Dune er 
1769 die Entfernung der ne = 
gauz eihförmig angeben, (pt ne Een 
fnnig!) lieber die Altern Pers A 
ug beypbekalten.. — Auf gu 
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ftofs im yy vorgefallen. Saturns gröfste Entfer- 
sung von wird. auf 2497 een auf r 
Millionen Meilen Hefe, da Fit E Eirfelnungen 
nicht viel über 20 Mill. von einander unterfchieden find: 
‚nach dem Vf. müfste die Bahn des Saturns excentrifcher 
feyn, als es felbft die Mercursbahn, die am meiften ex- 
centrifche, nicht ift. — Der neue Planet Toll, nach 5. 
kleiner als die Erde feyn, 
feiner zween Trabanten, wie auch des 
mabantöh, gefteht der Vf. noch nichts Zehbrt zu haben, 
— Von der Art des Vf. witzig zu feyn, noch ein Paar 
Beyfpiele. S. 107 heifst es: „Es ift ja kein Sternchen 
mehr ficher .... Befonders feheint ein Frauenzimmer 
in England, die Schwefter des berühmten Uerfchels, ‚recht 
gefißsentlich ölle Enden. und Ecken des Firmastents 
ausfploniren zu wellen.-. So waskann einem Frauenziin- 
mer nicht fehlfchlogen, und die befagte g hat 
mit den Fernröhren ihtes Rruders, die die beiten in der 
- Welt find, fchon fo viele Srerne und Kometen entdeckt, 
dafs man glauben folW#, He Kiensen ihr aus lauter Ga 
lanterie vor ihren Tubus,‘ — Eine blofse Galanterie 
des VI. ift.es ohne Zweifel, wenn er feine Lefer un! Le- 
ferinnen aum Durchgenge der Venus durch dieSonne ih 
Jahr 187£ „holichft einlaiter * "unit fhnen Vorfchriften 
mittheilt, diefes .„Speetwhit* bemikm zu beobiichten,. — 
Warum unfere Erde nichrs Yan einem Aomeren zu be+ 
fürchten habe, erfihrt inan 5. 1350. „Weltkörger pflan- 
zen lich nicht felber fort, wie die Mesfihlein und ande! 
re Gwitesihierchen; esif alfo auch mehr an ihrer Er: 
halung gelegen. ve : 


6 und 7 Saturns- 


.. 3: Lou u® : 
 Scaxzrrens, b. Arnold: Vortheilhafte Art nach der 
Regel de Tri in allen ihren Theilın zwrechnen, nebik 

einer Anleitung zur Algebra für Anfänger-won Joh 
Gottfr. Haas, Conrecror an der Schule zu Schnee 
berg. 1792. VIIR 2128. lı4g.) .. ©. : 


Hr. H. äufsert den vernänftigen Vorfatz, dafs er nur 
mitheiten wolle, was ihm neu und felbit erfundert fchet- 
pe, dafser die Zahl der eigentlichen Lehrbücher nicht 
vermehren, fundern nur ein IMelfsbuch Nefern wolle, 
welches jeder neben feinem Handbuche nach Belieben 
gebrauchen könne. Es wäre zu wünfıchen, dafs mehre- 
ze diefen Weg einfchlügen; fo hätte man es mit ihrem 
Verrage fo genau nicht zu nehmen. fondern nur aufdie 
Seche-zu fehen, die fie vortragen wollen.” ' 

ı Pfund koftet 21 Rıhlr. 7 gr. 3; pf., wie viel ko- 
flen 74: P£.? — Diefe Aufgabe kürzer zu berechnen, 
als es in irgend einem bisheriren Buche gefchehen fey, 
wird der Umftand benutzt, dns 7 in 2r gerade dreymal, 
und 3: in 7 gerade zweymal enthalten lt. Der Yf. hat 
diefes Verfahren, als cin vorzüpliches Beyfpiel feiner 
aötzlichen Erfindungen fchon in der Vortede aufgeführt, 
— Nachher kommen doch mehrere’ weit beilere Kunft- 
Kriffe vor: nur hat Rec. unter denen, die ihm empfeh- 
Hungswürdig fcheinen, keinen vorrefunden, der nichr 
#ehon in andern bekannten Rechenbüchern gehüriz be- 
nutzt wire; und gegen die mehrern übrigen mufs er. 
erinnern, dafs fie nicht oft genug "brauchbar find, um‘ 
uns für ihre Erlernung, für-ihre Aufbewährungia unferm’ 
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Gedächtmiffe, und für die mühfame Auswahl bey der An- 
wendung fchadies zy halten * Drey Schwierigkeiten, 
‚jedem Zuwachs. sen. folchen ei raunksen 
Kunftgriffen vermehrt werden! — Eine neue arithme- 
tifche Erfcheinung ift „ vegula quatsor,* 5. 153. „Ing 
„Monaten verzehren 3 Perlonen 16 Rthir.; wie viel Per- 
„fonen und auf wie viel Monat können fie ich mit 5oKRthl, 
gemacht wer- 
„den; fetze es alfa er Mn 
»16 Thlr. — 3 Perfonen g Monat — £% Thir. 


'F. 75 


„das Farit 75 bedeutet Perfonen und Monate: nemlich 
»75Perfonen können fich, mir ‚Thlr, Einen Munas lang 
„unterhalten, und wiederum Line Perfon kann ‚ieh mit 
»50 Thlr. 75 Monate behelren. + — Einige Aufsaben 
der regula falfi etc. werden nach der Buchliähesrech- 
nung behandelt; das ift recht! Am Ende hat der Vf. tei- 
se Vortheile auch auf geumetrilche Reciwungen ange 
wandt, mit mancher ‚Unrichgisskei Z. b. >. 20 
„Wenn alfo die zwo kleinern. Seiten ‚(im rechtwinklig 
„Dreyeck) einander,gleich fd, fo mul» gue-kly poker 
„fe lich zu denfelben verhalten, wiea Zu. Uad auf 
eben der Seite: „Du halt einen cubifchen Rasen, und 
„willit einen andern haben, in welchen zu eyyal mehr 
"eht, als in jenen, fo quadrire die eine Seite, multi» 
„plicire das Quadrat witz, und ziehe die Quadrutwur- 
„zel; fo.baft du: die Länge, Breite und Höhe des neuen 
tens; — des wrlungten ficherlich. nicht, 

.  "VERMISCHTE SCHRIFTEN. 'r 
“ Ohne Anzeige des Druckorts und Verlegers: Parsgra- 
‚ss fen eg gg Zweytes Bändchen. 1791: 254% 
E Der Bnlkeit vertorbene Wekhrliri errögte bey- fei- 
dem Debür als periodiicher Schritiiteller ein Aufichen, 
und fand einen Beyioll, deflen nur wetig angehende 
Jonroaliften fich'rühmen können. Anflatr aber, dafs er 
hätte fachen follen, diefen pefcherkten Beyiall zu ver- 
dienen, fircbte er blofs dahin, ihn zu erhalten, un wähl- 
te dazu das ungkicklichlte Mittel, das fich terken lälse 
— Poradoxen ‘und Witzcteyen. Kin ’grofser Theil fei- 
ner l.efor, verliefs ihn. und «fe übrigen erhielt er fich: 
iür derch die einzelnen intereflühten Auffitze, die man 
zuweilen nech in feinen Blättern fand: Aber auch die- 
fe wurden, fo wie das Jourtal unter oft verändertem 
Titel fortrückte, immer felner, und es ift in der l'hnt 
ein fehr geringer Verluft für dos Publikum, dafs eenune 
smchr durch den Tod des VE feine"günrliche Endühnt? 
erreicht hat. "Wekhrlin war pewifs nieht ohne Fatene 
allein der böfe Geilt der Norbahmmng hatte auch ilim 
verführt, und die-lebendige Kraft in ihm erfticke. - Volk 
taire war fein Abgort; der Glanz diefes grofsen Genies: 
harte ihn geblemter; ohne ihn zu erwürnien. Erwollte! 
fb, wie diefer, taufend vorfihiedene Gerenfiinde nit 
Leichtiekeit, Anmüch und Wirtz behandeln, das aber. 
felrkee ihm der-Reichthum an Malle und Formen , amd) 
“ “Ten ra me »der 
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mal, 9a 
Yzız aa iR aa . . 
ira Wege ein guter Künftfer wer: 
fremden ein Kleinficher, oft kin. 
{ neimi , 
öchte wenigftens fein 
we = ungen Mitwelt War. 
uE werden; —, an gte Kızte 
no uraal enthült nur wenig Auffitze, bey 
nen es der Mütse lohnt, etwas zu verweilen. 5.5. 
«+ Tenfel ijt wicht allzufihwarz. ‚Ein Blick auf die gu- 
Seite des Vtegerhandeb, die er was auch der fchwär- 
mcrilche Eifer alles üb reilender Welwverbeflerer dage- 
gen deulamiren mag) fo gun, wie des andere Ücbel un- 
ter dem Munde har. $. 35. Rouffenu und Lefing. Von 
dem’ rrojektirten, bis jerze aber noch nicht zu Stande 
gekommenen Denkmal auf Lefing, wird Veranlaflung 
genommen, den Deutfchen die gewöhnlichen Vorwürfe 
über ihren Kalilinn gegen ihre grofsen Munner zu ma 
han. Diefe Vorwürle haben ‚ureiltens ihren Grund in 
mißverltadgnen und einfeitigen Begriffen von'wahrer 
Schä:zung und Belohnung des Verdienites. Es gilinun 
einieal als Axiom, dafs wir Neuern und befonders wir 
Deutlfchen Grofßse des Talents und Verdienfte aller Art 
sticht fö richtig zu meflen und. zu achten wüfsten, als 
die Alten } "weil wir ihnen nicht fo, wie fie, öffentliche 
reamähler von Stein und Erz errichten, Das fagen 
Künderte und Was glauben taufende, ohne die mindele 
Rücklicht auf den gan? veränderten Geilt der Zeit, die 
pölitifchen Verhältnilfe und unzähliche Umttinde mehr 
zu nehmen, die, fo wie fie für das Verdienft Selbft einen 
neyen Mansftab nöthbig gemacht haben, auch zur Beloh- 
ine defelbe die Wahl ganz anderer Mittel beiiimmen 
sten. Göfetzt, das von Ha, Grofsmlänn vorgefchla- 
® Denkimal*äufLefling. wäre zu Stande gekommen, 
er käine horh zu Stande, auf welche Weile Könnte os 
als dine feinen unendlich grofsen Verdienft angemeffene 
Belbänunfg betrachtet werden? Auch fiod wir feit über 
zeugt, dafs dem großsen Dlanne felbit ein durch fulche 
Mittel zufäntiiehhreftoppeltes Moaument mehr Verdrufs 
als Freude gemächt haben würde. Hn. Grofsmanns Ab- 
fichr ifk, wie wif nicht zweifeln, die befte und reinfte, 
ntır fcheint er’nicht bedacht zu haben, dafs, wenn das 
Pubtikumauch das nöthige Geld teuerg wollte, im Grun- 
de doch Er, nicht die Nation das Denkmal fetzen, und 
dafs es’ fonsch mehr ein -Denkmal Seiner als Leffings 
werden würde. Nichts dürfte übrigens leichter feyn, 
als die Ehre der deurfches Nation, gegen fulche wind- 
fchiefe Declumarionen zu verileidigen, dergleichen IIr, 
W. hier vorbringt. — 5.52. In einem Auflarze über den 
Schwetzinger Garten beklagt Ur. W., den Untergangiler 
reizenden Relision der Griechen, verlichert. dafs nicht 
boß die Grazien und Treuten, dafs duch die Iugentin 
Bit ihr.yan der Erte enifiohen waren; dafs felbit die 
Ehöofophie fie vermille u.  w. Su erwas künge in Ver- 
fen’gahr gut, in Profa aber. und da, wo man heitimm-, 
te Begrilfe erwarten, erweckt es Ekel. $. 67. Ueber 
das/eitungsgefpentt Propaganıa. Ziemlich derbe, aber 
trefende Batyre aut ieh Spielzeug der alaubagen Nach- 
buer jener preisen Jeutshwn Pohrker, von denen fer 
eine zu Ende gehn Mona der eoheimiten Geheimmite 
der ira und Batnımeite ki mache, der andere Hiefs 
vom jahr 1793 au, von 14 Tagen zu 14 Tagen zu chun 


als Menfch und 


verheißsen hät. — $ 1%2, Ai ı 
Der Vf. fücht zu zeigen dafs ee enteo in mern 
der Theil, das Volk, dergewesfern, er Vers je 
herr gewonnen habe. Alles, was or nn pr hen 
allein er zeigt nur Eine Seite der Meguile — $ ar3. 
Frohe Ausfichten.‘‘ Nicht die Fürfen, nicht ihre Mini- 
fter find an den vielen Uebeln, die die Menfchheir drü- 
cken, Schuld." „Warum ift man ihnen alfo feiod? War- 
„um nacht man ihnen das Leben fo-fauer? Die Projek- 
„tenfchmiede, diefe Infecten der Höfe und der Repie- 
„rungen find es, worauf wir Jagd machen follten. _ Der 
„Kardinal Fleury hinterliefs zu Verfailles zwey grofse 
„Gewöülber, von der Erde bis an die Decke mit Projer- 
„tea angefüllt. Diefe Gewölbe waren die gewöhnliche 
„Ginfeweide der Commis von den auswärtigen Angele- 
„genheiren und den Finanzen unter Maupeou, Choifeul, 
„Terrai u, f. w.: "Wie der Graf von Malesherbes die Sie- 
„gel bekam, fo liefs er die 'Thüren vermanren) und dar- 
„über fetzen? das l’erderben von Frankreich.“ — $. 217. 
Etwas über die Vergleichung der polnifchen und franzu- 
fifchen Conftitittion. Die erlte fey ein Milchmafch der 
eng!ifchen, americanifchen, neufränkifchen und altpa!- 
chen, und im Grende'ein Plogiat> Schon vorro Jah- 
ren erfchien eine Brofchüre: Oanfes politigues fecretes om 
penfees philof: jur divers eoönentents qui fe font pafses 
depmis 1763 - 72, die'einige dem berühmten Fox, an: 
dern der Cheval. d’Eon zufchrieben, und worinn fich 
der Pion derfelben, fe!bit bis auf Kleinigkeiten und Ne- 
eg ge er findet. — 5. 255. Lady Kolom- 
bine. e finnreiche Allogorie. — Die mei übri- 
gen Auffätze find unbedeutend, einige ganz fchlecht und 
Frhr wie z. B. die Blawjiichfe, eine chinefifche Anek- 
dote; 5: 159. der Sturm u. a. - Am meilten rerrierhder 
V£. feine Schwäche, wenn er fich in das Feld der Lite- 
rar. und Culturgefchichte ($, 162.) oder gar in das Ge- 
biete der fpeculativen Phitofophie wagte. Hier war er 
ein demürhiger Schüler des „grofien Werner“ in Gick- 
fen, deflen Apoßtel zu feyn, er fich komifch genug FE 
gröfsten Ehre und fehönften Beftimmung rechntie- N 
der Schule diefes Philofophen harte er un ipentchaf- 


lernt: (8. 1.) „dafs die Wett fich ohne AM Denreiten 
„ten der Lange, Breite, Tiere und Hohe PT, wer Fe 
„alle; dals die kein Phanomen fern ve ee 
„Dauer habe; dafs Phitsfophie und Nar “2 Pr m meine 
„rebe nzeritörbnre Elemente und S- He 
„pertiche nimmt keinen Raum ein; I zn er 
„Ausdehnunm Was keinen Kaum ent ZIP ET 
„in keiner Beziehune auf ie schier „rn Bet 
nicht exifiirt, das kan nach med „ > ne 
nf . Arokker + 3 "as it nicht MET,T -" Pr ZN > \w 
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Zeit in dem ruffifchen Reiche aufgehalten, und war Zeu-- 


ge der Revolution gewefen . welche die jetzige Beherr- 
feherion deffelben auf den Thron erhob, Er fchrieb ei- 
ne Gefchichte diefer Staatsveründeryng mit grofser Frey- 
müthigkeit, wobey er, allem Anfehn nach, Gelegenheit 
gehabt haben muls, aus zuverlafsigen Quellen zu fchö- 
pfen, und fich wichtige und geheime Nachrichten zu 
verfchaffen ; denn die Monarchin liefs fich von dem Vf. 
ver(prechen, dafs das Werk bey ihrem Leben nicht ge- 
druckt werden folle... 
- des Verftorbenen in diefelbe Verbindlichkeit eingetre- 
ten. Da der Vf, indefs feine Handfchrift feinen Freun- 
den und in mehrern Parıfer Zirkeln vorlas, fo hat wahr- 
fcheinlich Jemand aus dem Gedächtnifs einzelne abge- 
rifsene Stellen, Reflexionen und Anekdoten aufgezeich- 
net, und fo hat der erite Auffatz diefer Sammlung, das Tu- 
bieau ejqwiffe de ia fermentation qui agite actuellement 
l’Empire: Ottoman, la Ruffie et la Polugne fein Dafeyner- 
halten. Aus der Feder des Vf. it er gewifs nicht, we- 
nigftens nicht in diefer Geftalt gekommen, Sein gro- 
fses Werk mufs wichtigere Data und Auffchlüffe enthal- 
ten, als diefe Skitze, die wenig mebr giebt, als ein 


Quodlibet gröfstenheils bekannter und unverbürgter Se 


n und kleiner fcandalofer Anekdoten, von denen nie 
> Gewihrsmann angegeben ift. Manches ilt in ein of- 
fenbar fülfches Licht gefetzt, wie z. B. die polnifchen 
Pifüidentenhändel. Die Zahl der Socinraner in Polen, 
wird hier bebauptet, fey ganz unbeträchtlich; es gebe 
höchitens 60 lutherifche und 30 reformirte Edelleute, 


die immer vollkommen ungeftörte Religionsübung ge- 


‚ noffen, und felbft von den höchften Militärpolten nie wä- 
ren ausgefchloffen worden. Die Befchwerden der Difh- 
denten feyen günzlich ungegründe. Richtiger gefehen 
und entwickelt ift der Satz, dafs Rufsland der einzige 
wahre Feind des rürkifchen Reichs fey, Ueber den Aus- 
gang des rullifch- türkifchen Kriegs von 1768 hat der Vf, 
Jefto fchlechter gerathen, auch zeigt fich hier der Hafs 

die Ruffen, den er nie verhehlt hat, in feiner 

zen Stärke. Die zu Anfang des Kriegs von ihnen er- 
ren Siege nennt er ein Spiel des Zufalls, aus dem 
fich nichts folgern laffe, — Der hierauf folgende Auf- 
fatz über den ruflifchen Handel ift ganz unbedeutend. 
Kurze Befchreibung von Moskau. Höchft feicht und ma- 
ger. Alle Merkwürdigkeiten der Stadt beftünden in ei- 
ner grofsen Kanone und einer grolsen Glocke, Im gan- 
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Wie wir hören, ilt die Familie 
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zen Reiche gebe es aufser dam Souverain nur Stän- 
de, Edelleute und Sklaven, — Zwey Briefe (S. gı v. f. 
w.) find wirklich vom Ru. 1776 gefchrieben, und etwas 
interellanter, wiewohl auch voll Ausbrüche des Unmuchs 
gegen die Nation, das Land, und die Beherrfcherin def- 
felben, Der liafen von Cronitade, verlicheri der Y£, Fi 
werde in 50 Jahren ganz verlander feyn. Das Keich 
fey auf das äulserlie erichöpft, der Handel faft ganz paf- 
fiv. Der füliche Glauz von Siegen und Eiwverungen 
blende das Yolk, Die Monarchin, fafrt der V£, hatvon 
der Natur vortreflliche Eigenfchaften des Geiltes und 
Ierzens erhalten, allein übertriebene Schweicheleyen 
haben fie verdorben. „Les philofophes du juur, dunt che 
a voulu fe congihier les fuffrages, im ont in/pire cet egoi- 
Sine perniwieux dans toutindicidu et furtout dans un Sou- 
verain, 1s Font exeitee a funger uniquement a faire par- 
ler d’slie, a juwir de fa propre venommee, a en entretenir 
Nunivers, Fe s’embarajler de ve que fon empire devien- 
droit a fa mort. C'oft cette ambitum extrem et exchufine 
ip ia porte a tenir dans ung eteruelle eufance ke grund 
uc qui merite peu, left vrai, par bui-möne, ne mar- 

quans ausen «pri, et quun plonge dans tous les plaijirs, 

us peuvent le dıfirdire et lamollır, C'eyt ia dejjus que ia 

eue gründe Dinejfe tint, avant fa mort, un dijcourg 
plein de Jens et energie @ trice qu'elle etunna, 
mai qui wa rıen prodsit. Zu Diderots Sarkasmus über 
die Rufien: C’et une nation pourrie avant d'tre mure, 
macht der Vf. noch den Zufatz: et ruince avant dire 
rıche, Examen dun Prubleme arrivede fa Haye te 
Iuudi 5 Sept. 1735. Es wird unterfucht, ob. yon den 
Progreifen der Kuifen oder der Franzofen für das Gleich- 
gewicht von Europa mehr zu fürchten fey, Diefer, lei- 
ner Uinfaktighei uneracheet, lefenswerthe Auflatz rührt 
sicht von Käullieres, wie fchoa die Jahrzahl lehrt, fon- 
dern wahrfcheinlich vun Hr. de Chavigny her, der um 
diefe Zeit Gefandter im Haag war, — ‚inecdotes fur Mr, 
de Richeliew. Rec, erinnert lich, unlängft in einem Pari- 
fer Blatte die Verficherung gefunden zu baben, daß Rı. 
nicht den mindelten Antheil an diefem unbedeutenden 
Auffatz habe, welcher mehrere empörende Ausfchwei- 
fungen diefes, von der moralifchen Seite betrachter, 
höchft nichtswürdigen Menfchen erzählt, die, wiewohl 
mit beträchtlichen Abweichungen, die bekannte Vie pri- 
vee de R. aufbehalten hat. 





KLEINE SCHRIFTEN 


GorrssorLanarmeıt. Magdeburg, b. Creutz: Verfüch ci- 
ner kurz erzühlten gg em Beformationsgefchichte, von 
G. 8. Bätger, zu L. Frauen in Magdeburg, Zweyte ganz 
neu bearbeitete A 1792. 94 5. 8. Der erite Druck diefer 

Schrift war nicht fo wohl furs großse Publikum, als für die Miebürger 
des Vi. a eg ee des Magdeh, Reformarion jubiläuns be- 
Be eng" bey aller Kurse fait für dem Kennen 

urehaus rei tiger, un jer Kurze ür den Kenner 
‘ einen deutfchen Reformationshiftorie infiruktir. — 


der h z 
Sch on ein kaifer], Heer (von wel. 
ae vor Garne fr. Ra in der deutichen Monatfchr. 


eisıe lefenswerdhe Erzählung gab) war in der Gefchichte der deur- 
fchen Proteflanten eine viel entfcheidende ebenheit; in wie 
fern für ihre äufserlichen Schickfale und politifehen Verhäknidfe, 
if hier zwar nicht unbemerke gelaffen; aber die Sache war auch 
von wichtigen Folren in der Gemuthsfad vieler damaligen 
Theologen, und in derinnerlichen Gefchichte Jes Protekaneisınus, 
Magdeburg war, in feiner leidensrollen Periode, der Haupalir« 

die Planzfchule der meilten jener Zeloten, die nachher mit 
den gemäfsigtern Lutherifchen Lehrern fo weitläufge Händel be. 
gen — Diefen erheblichen, leicht weiter ausfi Um.. 
nd hätte der Vf, nicht übergehen follen. 
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‘ Harte, mit Trampifchen Schriften: Joannis Chrifiia: 
„= mi Reil, med. et.chirurg. D. Prof, ıherap. P, O. Dir 
7... Pectoris fcholae elinicae, civir. Halenf. phylic. memo- 
rabilium: clinicorum medico - practicorum. Vol. II, 
- F#afeie. LI. 1792. 8, 208 5» 


IL. \/ on dem Nutzen der leimenden Mittel bey Biutflüffen, 
. Der Vf, hat-mie ‚mehrern leimenden AMlitteln Ver- 
f{uche anzeftellt,. um die Gröfse ihrer bindeuden Kraft zy 
entdecken. Am ftäckiten leimte Traganı und Arabifches 
Gummi mir Waller, ‚und Geigenharz, mit Weingeitver- 


mifcht, zwey Flächen zufammen. Eben diefe Körper wa- 


ren bey Verluchen, die an Tieren angeftelle wurden, 
von grofser Wirkfamkeit zur Hemmung der Blurhüffe, 
auch aus beträchtiich großen Gefälsen. Diele Mittel 
empfiehlt nun der Vf. zur Hemmung der Blutlüffe, zwar 
wicht derer, welche die [chleunigfien und gewiffelten Ge- 
genmittel fordern, ob er fchon feine leimerden Mittel 
zur Hemmung des Biucluffes nach der Ablöfung einer 
Haud und in andern gefährlichen Blutergiefsungen fehr 
wirkfam befunden hat; aber dach in folchen, welche die 
Anwendung von Gegenmittela fodera, die man bisher 
oft fehr wofchicklich gewählt hat. Er empfiehlt bey fol- 
chen Bludflüffen, die mit Reirzung verbunden find, die 
fchleimigten Mintel, vorzüglich den Traganı und das Ara- 
bifche Gummi, Blutfäifen dagegen ,„ die mit Aronie 
verbunden find und zur Erregung der Thätigkeit reitzen- 
de Mittel notbwendig machen, das Geigenharz mit Wein- 

eift befeuchtet, wo man am b zur Bewirkung des 

ruckes Bovift oben darauf legte, der nur den Weingeilt, 
nie das Waller annimmt and als Mittel wider die Verblu- 
tungen vornehmlich deswegen wirklam ift, weilerkeine 


mung der Zähne leiftere diefes Mittel gute Dienfte, dei 
gleichen beym Bluten krebshafter Gefchwüre, wo der V 
fcharflinnig bemerkt, dafs die Gefälse bey Gefchwüres 
diefer Art einen grofsen Theil ihrer Kraft zu wirken des- 
wegeu verlöhren, weil fie ihren leimichten Beftandtheil 
‚erlobren hätten, daher lindernde Mittel von gutem 
Duczen wären, weil fie diefen Beflandtheil erfetztem, 
Nach der Ablöfung einer Hand, wo der Stumpf mit lei» 
menden Mitteln verbunden wurde, erfolgte kein Blur- 
Aufs, aufser einer unbeträchtlichen Ergiefsung. Rec, 
trägt indeflen Bedenken, diefen Erfolg den endetem 
Mitteln zuzufchreiben: er fchreibt ibn eher dem unter« 
drückten Einflufs des belebenden Stoffes in den Arm zu, 
welchen die gewaltfame Zerreiffung der Haud bey der 
Verletzung, durch welche die Ablöfung nochwendig ger 
macht wurde, und die zu fefte Zufchvürung des Tour 
niquets veranlaffer harte. Diefes mag auch wohl die Ue« 
(ache gewelen feyn, warnen nach der heftigflen Zer- 
fchmetterung und Zerreiffung des Arms und der Hand 
die Wunden fchoh am andern Tag einen heftig faulen- 
den Geruch von fich gaben und des Blutuffes unter dem 
Zufällen der Zerfchmetterung nicht gedacht wird. II. 
Yon den Scrofelu im Gehirn, einem fcrofuköfen Kran- 
ken, der an einer Tobfucht, welche fich in einen Schlag- 
flufs endigre, gelorben war, fand man die Gefäfse der 
Hirmhäute im höchften Grad.mir Blur angefüllt. In der 
Rindenfubftanz des Gehirns entdeckte der Vf, über 200 
runde länglichte Körper, von der Gröfse einer Linfe oder 
Erbfe, dieerwas härter, als das Gehirn, und blafsgelb 
‚oder blaulicht gelb waren. Sie enthielten eine fersreige, 
dem Kartofleimehl ähnlıche Materie. Etliche fchien 
mit einer Haut umkleidet zu feyn. Die amd? 


fremden Körpern der Rindenfubflanz de=_, „ot 


crofuhö- 
als in den: 
® . auerm® 2 
fen Drüfen enchielten eine eben folche M Gebums Kate 


pP 


Donnerflags, den 9. May 1793. ; 


den wurde, welche der Yf, für durch da®_ lem des 
widernatürlich verhärtete glandulas con 5 zu zur Se 
denfubitanz des Gehirns halt. 111. Von Porn ya tn 
Athemholens und des Schluckens bey den \ 


wälferichten Feuchtigkeiten einfaugt. Die Wirkungsart 
der leimenden Nittel it, dafs fie die Geläfse gleichfam 
verkleiftern. Wenn fie angebracht werden find und von 
den ausfchwitzenden Feuchtigkeiten befeuchtet werden, 
fo binden fie wit dem gerinnenden Blut und der Lymphe 
einen Blurklumpen, der die Gefüfse verftopft. Man wen- 
det fie trocken an, im Pulver, indem man fie auf die 
vorher forgfältig ausgewifchre und getrocknete Wunde 
freut, Charpie, oder eine ähnliche Bedeckung darauf 


here 


z » no v ws 
machte bey der ganzen bösartigen Seut 4a = amt 

die für die Ausübung wichtige, md au®” AT nt an In 
fürhalten wahre Bemerkung , welbe „etz an au ee 
Theorie von dem mit den Pocken ve ws Ge a 
ganz imdere Geftalt giebt: dafs nicht #2 


legt und dann einen fchicklichen Verband und Druck turund den Ausgang derPockem, fomde Fr. 
anbringt. Der Tragent ift unter den reinen leimenden ausfchlag die Ken und dem Ausgang #5 e_ ee 


me, Das Fieber der bösartige” ur,“ 
hitzigen Mervenlisber ein nächften darge 7 4 
. her auch erregende und un a 
ten, die der Vf_vortrefllich erzählt, beftätigen den Vor- bösartigen Pocken weniger ti < derten 206 F 
zug der von ihm empfohlnen Methode. Beydem zuwei- lindernde, Die Ziokblume® a eicması af 
len gefährlichen Blutlufs aus der Zahnböle nach Ausuch- und fchienen das Abreinig UM ETE 

A. L. Z. 1793. Zweyter Band. Yy 


Nittein das befte, weil er aufquillt, . wenn er befeuchter 
wird. Unter den barzigen hat das Geigenharz, mit Wein- 
geift und Bovift den Vorzug. Etliche Krankengefchich- 
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fördern. Boy der Seuche, wo überbaupt kein Mittel 
war, dem Tode Schranken zu leızen, bemerkte man 
- zz. ülge: Sn: . ar 
A enpi n lichtbare guie Wirku 5 ie 
Fieberrinde balf bey Schwäche, Atonie, Fäulsis, und 
zur Beförderung der Genefung. Bey Nerrenzufallen, fo- 
wohl beym Ausbruch, als im Verlauf cer Ausichlags- 
krankheit, bey der unvolikommenen Eiterung, "welehe 
von Unordoung in den Nervenverrichtungen abbieng, 
wit einem Wort, bey dem hitzigen Nervenfirber half'der 
Mohnlaft als befänftigendes, und bey dem lengfamen 
Nervenfieber, in kleinen Gaben gebrsucht, als erregen- 
des Miutel. Das Queckfilber diente als Vorbereitungs- 
wittel, und auf feinen Gebrauch erfolzten gutartige und 
wen:ge Pocken, In ferofulöfen Körpern befürderte es, 
mit oder ohne Fieberrinde gebrau: ht, eine beifere Eite- 
zung, In dererften Hälfte der Epidemie waren die Zu- 
fälle des Athemholens am tödlichfien , in der letzten Nei- 
venzufülle. Von erftern handelt der Vf. ausführlich und 
auf eine für den Praktiker höchfl unterrichtende Art. Die 
Huksentzündung bey den Pocken, die fich gewöhnlich zu 
der Zeit einfindet, wern die Po. ken der E:iterung ent 
genen gehen, und die oft in Eurzündung des Rachens, 
es Kopfes der Lufträhre, der Lufwöhre Reibft, und zu- 
weilen auch in einer wahren Entzündung der Lunge be» 
Relt, und die der Vf. fehr genau befchreibt, ifter geneigt, 
theils von localen Reitzumgen, theils von der unordent- 
Bichen Verrichtung des Nervenfyflems, und befonders 
davon abzuleiten, dafs, da die Huut zur Ausleerung des 
phlogiftifchen Stoffes en den Puckenkranken unfähig 
wird, dıefer nun ın gröfserer Quantität nach dem [.un- 
geführt wird und in diefen Entzündung erregt. 
efe Vermuthung hat viele Glaubwürdigkeit, befanders 
da die Kranken, welche viele und fchlimme Pocken ha. 
ben, von der Entzündung des Halfes und der Lungen 
am meiften leiden: Rec. ıt aber doch geneigt die eriie 
Entftehung diefer Entzündung von einem Umitand abzu- 
leiten, von weichem die Schrififteller über die Pock*n 
noch fehr wenig gefogt haben. Schon hey gutartigen 
Pocken zeigen fich am zweyten, dritten Tag nach dem 
Ausbruch Zufülle eines Nufenkatarrbs, mit Thränen, 
nicht felren mit Entzündung der Augen, Diefe Zufalle 
find bey bösartigen Pocken auffallender, heftiger, und 
befouders bey diefen fch-nt die katarrhalifche Reitzung 
die Enrzändung des Halfes, der Luftröhre und der Lun- 
- gen, wenigflens als mitwirkende Urfache, zu erregen, 
fo wie fie auch eıne der gewöhnluhften Urfachen cerje- 
nigeu Zufälle der Augen ift, welche kurz vor der Eite- 
zung und in derfelbea entftehen. Die Zufäile des Athem- 
25 von Fntzündtung heilet der Vi. mir verfüfstem 
Queckflber uud Mobofaft, den er zur Beruhigung des 
Nerventyitems, zur B:förderung einer guten Eiterung 
und zur Verhütung des Durchfalis zufeizte. Er gab das 
Qucckfilner in folcher Quantität, dafs es in zwey bis 
drey Tagen Speicheiluts erregte. Er bringt die Zeug- 
Mille der Acraw üer die Herikräfte des Quccklilbers be 
Eurzündunyen und bı y den Pucken bey uud verlichert, fie 
dieies M ttels mehrmals bey entzundliches Beichwerden 
des Aıhemhoiens ın der Porkenkrankbeie wir Vorcbeil 
bedient zu haben, Weiler aber auf den Gidrauch def- 


ALLG LITERATUR .ZEITUNG 


36 


felben erft alsdann fiel, da der Theil der Epidemie, wo 
Brußzoffite häufig waren, fat vorüber war, fo wünfche 
er die Erfahrungen amderer Aerzte über die Heilkräfte 
dief-s Mittels zu hören. IV. Her aguifolium. Die Blät- 
ter find bitter, auföfend und tonifch. Der Vf. bar das 
Extoact aus denfeltsen mit großsem Netzen bey Wechfel- 
fiebern, felbit bey folchen, wo die Fieberrinde frucht- 
los war, und den Abfırd der Blätter, weicher in Offrie/s- 
land, auf Weribofs Veranlsflung, lange als Heusmittel 
gebraucht worden ift, der entaimdungslofen Gicht 
zer V. Von den Krifen der Nervenksankheiten. 
ervenkrankheiten find beym Vi. folche, die a lakfa 
wervorum conditione interne (ein, leider! {ehr unbeftimm- 
ter Ausdruck) entfteben. Krilis bey Krankhrisen ift bey 
ihm jede mit Unruhe verbundene Brechung derfeiben, 
und eine folche Brechuog der Nervenkrankheiten fo- 
wohl, als einzelner Paroxyfmen de:feiben finde man b 
vielen Nervenkrankheiten, indem die Nerven durch des 
Paroxyfmus neue Tbärigkeit erlangen und dadurch’ ert- 
weder für immer, older auf eine Zeit unfühig werden, 
die widerostürliche Veränderung zu erleiden, welche den 
Paroxyfraus veranlafste.‘ Die Abhandlung it auch we- 
gen der vielen intereffanten Beyfpiele, mıt weichen der 
VE, feine Sätze belegt, wichtig und lefenswerth. VI. Fon 
der Luflfeuche, Bey der Aufleckung berührt das Gife 
den Nerven, der in dem Ort, welcher angefteckt wird, 
befindlich ift. Der Nerve leidet dadurch eine Erfchütte- 
rung, (commotio) er verfällt in einevon dem natürlichen 
Zuitand abweichende Wirkungsart, die Gefundbeit der 
Sıelle, in welcher fich der Nerve befindet, geht verloh- 
ren, weil die Gefundheit des 'Fheils von der Gefundheit 
feines Nerven abhängt. Die Veränderungen modificiren 
fich auf eine andere Art, wenn die Stelle, deren Nerve 
sffieirt wird, sbfondert, eder nicht abfonder. Das 
Gift der Luftfeuche kann ohne ein Organ, welches daf. 
felbe abfondert, nicht vervielfältiger werden. Diefes 
Orgen ift entweder natürlich, ‚oder dureh die Krankheit 
entllanden, und im Biute kann Gich das venerifche Gife 
nicht vermehren, weil es fich ohne ein ablondern- 
des Organ nicht verinehren kann. Es wird in die Säfte 
beftündig reforbirt, ohne die allgemeine Gefundheit des 
Körpers im geringfirn zu flören; wenn aber die erfte 
Krankheit unterdrückt wird, oder veralter, fo äu'sere 
alsdann das Gift an einer andern Stelle feine Wirkung. — 
Weon auch diefe Sätze dem Arzte zur Erklärung der 
Localwırkungen des Giftes der Lufffeuche genugıhuend 
fcheinen könnten; fo werden fe es ıhm zur Erklärung 
der Tbatlache, dafs die allgemeine Seuche endlich aus’ 
den Lorslüheln mit Gefihwüren entfteht, nicht feyn, 
Diefe Entftehung der allgemeinen Seuche frtzt auf jeien 
Fall eine Zurücklührung des Giftes und eine Abfrizung 
ceffelben auf mehrere, auch innerliche Theile voraus, 
Der Vf, nimmt anl, dafs das Gift der allgemeinen Seuche 
von demGift der Chancres und des Trippers fprcififch ver- 
fchieden fey, weil Eier aus Grichwüren von der allge- 
meinen Luitfeuche keine Chancres errege, (hierüber man- 
geln uns noch völlig zuvrrläffige und wiederholte Erfah. 
rungen „) und endhch, meint er, werden die Nerven (fo 
lange die Krankheit noch locai ilt, wo der Vf, «och be, 
bäupter, dais das Gift, welches relurbirt wid, Beine 
i er 


u 


‚deriwden Sihem, noch ; 

: ch in den fellen 
Nerinderemgeens (ondern entweder fchwen afimilirt, oder 
Toelnemge rn ze; ein folches Gife, weiches auf den 
ee wen wirken kaum. kann auch auf die Ner- 

er diben mischt wirken) von der Krankheir felbft ver- 
ändert, fie gewrohnen des dafeyenden Reitzes, oder die 
hocalkrankheie hört auf, (nicht immer) indem das in die 
‘Mafle der Sifve aufgenommene Gift, welebes Kraft zu 
wirken erlangt , die allgemeine Seuche erzeugt. VII 

Von der kr ampfwidrigen Kraft reitzender Mittel. Sie wir- 

ten durch Erregung eines Reitzes in diefem oder jenem 

Theil des Nervenfyfliems, vermöge deflen fie die Kraok- 

Leit in einem andern, widernatürlich thatigen Nerven er- 
ftieken. VII. Von den Urfachen der Krifen bey Nerven 
krankheiten. Die unruhige Bewegung in den Nerven ver- 
beifere die Fehler in den Lebensgeiftern, die in unglei- 
cher Vertheilung, Erfchöpfung, Anhäufung, Stockung 
beftehen. IX. Einzelne Bemerkungen und Krantenge- 
feuchten. Schade ift es, dafs für dıe Reinheit der Spra- 
che in diefer vortrefflichen Sebrift nicht immer geforgt 
it; Auch die Citate find nicht immer zuverlällg, z. B. 
5.109. wo Haller citirt it, follte Ans. Cocchi chen. 


Leıezıs , im Verlag der Dykifchen Buchhandlung : Me- 
dizinifche Verfeche von F, A. A. Meyer. d. W W, 
A und W. A. 6. Doctor. und Privardocent zu Got 
tingen. 1792. 206 $. 8. (12 gr.) 

Diefe Verfuche eiurs jungen Arzeneygelehrten, der, 
nach feiner Arufserung- S. $1, wenige tat gar keine 
Praxis hat und dem es in feiner Lage febr angenehm ift, 
wenige Patienten beforgen zu mällen, weil itmm fonit die 
nöthige Zeit zu feinem HHauptfiudium der theoretifchen 
Medizin, befonders der Naturgefchichte fehlen würde, 
leffen fich freylich mie den medisimifchen Verfuchen Mar- 
eards nicht vergleichen, und es möchte vielleicht gus 
feyn, wenn er die Zeit, welche er aufs Bücherfchrei- 
verwendet, voresft noch dem Studium der Medizin am 
Krankenberte widmen könnte, Der Zuflatz I über dem 

inen ewropäifchen Tuxusbaum, ein Verfuch aus der 
Naturgefchichte und Toxıologie, Seite 7 — 70, ift eine 
ziemlich vollfiändige Sammlung alies deflen, was andere 
boranifch, ökunomifch und roxicoiogıfch über diefen 
Baum gefagt hoben. Die Erfahrungen Selle's, Pereivals, 
Hävemanırs, Wiborg 3. Ha:mands und anderer ülıcr die 
giftige Eigenfehaft des Taxus, fucht uxfer Vf. fo zu er- 
klären, dafs der Tazus nicht durch fich felbit fondern nur 
durch die Complication der Umftande tödtere,, ulfo kein 
abfolutes, fonde,n nur cin hypothetifches Gift fey. Die 
fchädlichen Wirkungen der 'V'axusnadeln bält er für me- 
ebanifch, wie diefe Blätier aber mechanifch wirken, ob 
durch ihr zähes Welen, ihre grobe Textur oder durch 
ihre Spiszen, das (ey fehr gleichgültig und möge wohl 
fchwerlich jemals ausgemacht werden können??? Da der 
Vf. fich fo viel Mühe giebt die abtolut giftige Eigenfchafe 
des Taxus in Zweilrl zu ziehen, fo wunvert den Bee, dafs 
er den Pirfier noch. für ein Schweinegift errlärt, da die- 
fe Volksfage do h viel gegen lich hat. Ucher die Arze- 
weykräfte des Taxus brirgt der Vi, nur wen'g bey. 
Burgsdurf und Götze erzüblen, dafs man das klein geraus- 
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pelte Holz und @/edipfeb, dafs rn, 
als Mittel gegen den Bis tolle=- I,,, Cie Nidels des Taxus 
erinnern wir uns, dafs im vos,» Dde brauche. Hierbey 
Taxus gegen den tollen Hunde Bi be Jahr; die Kraft des 
Gefellichaft in Dresden in Vortrag rt ütosoniichen 
n n b 3 erbandlung kam, 
wovon aber das Refultar noch nicht öffentlich bekannt 
gemacht worden ift, welches Wir uad gewilßs mir uns 
mehrere Aerzte, doch fehr gern wien möchten. Auf- 
fatz H über die Anguflurarinde, Seit. 43 —ı73. Hier 
find Brandis experiments und obferwations on the Auguflu- 
ra Bark London 179: zum Grund gelegt, aber aus der 
Lectüre unfers Vf., der felbit 1790 eine Inaugural - Dif- 
fertation darüber herausgab, mit vielen Zufätzen und Er- 
weiterungen verfehen, fo dafs diefer Auffarz wohl fo 
zielich alles euthäls, was bisber von diefer Rinde ge- 
fagt und gelehrt worden ift, und als ein wichtiges Ac- 
tenflück der Materia medica mit Dank angefehen werden 
kann. Der Vf. hält es für am beften, vorerfit der Mey- 
nung beyzupflichten, dafs die Anguflararinde von der 
Brucea ferruginea komme. Der Auffatz Ill, vom Tode, 
Seit. 177 — 206 follte Einleitung eines grölsern Warks 
über den Scheintod feyn, deflen Bearbeitung der Vf, 
aber fo lange verfchieben will, bis er mehrere Fälle die- 
fer Art felbft gefshen bat; diefer Auffchub wird gewils 
feinen Nutzen haben, denn es it, wie der Vf. auch felbik 
fagt, nicht genug, das Gute zu empfehlen, und zu famm- 
len, man mufs es aueh (felbf ausgeübt oder doch) ha- 
ben ausüben fehen. © Alle drey Auffätze find vorzüglich 
Compilation, uber es it wahr, der Vf, har nicht ohne 
Beuribeitungskraft compilirt. 


Barı»w b. Mylius: Anffütze and Beobachtungen aus 
der er Arzeneywiffenfchaft, hevansgegeben 
von - I. Th. Pyb — Achte Sammlung. 1793- Er- 8- 

276 5. x 
Mit der achten Sammiung werden diefe Auffätz- gefchlof- 
fen, welche das Poblikum ba jezt mit Vergnügen und Dar 
barkeit aufgenommen und wodurch die gerichtliche Ar 
zeneykunde und gewifs auch die Criminel- St in der 
fehr viel gewonnen hat; der Hersusgeb®! Fahlikums, 
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dem fie aus dem forenannten Schiff gefallen , däs zweyre 
und dritte Haiswirbelbein zerfchmetterte; fie wurde fo 

leich au Dinden und Föffen gelähmt, behielt aber iht 
Bewueyn und das Vermözen zu fprechen und zu fchlu- 
cken, bis. kurz vor ihrem 'l'od. Ein felmner Fa ift die 
Leichenöffnuög einer Perfon, die fich mit Grünfpan umi 
gebracht harır, Vortreflich bearbeitet ift der ı5te Fall, 
die Gefchichte einer tödlichen Kopfverlerzumg ; eben fo 

ut ift der 20fte Fall von einem to4gebohrnen Kind, def- 
ie Lungen dennoch zum Theil ausgedehnt waren von Ha. 
Dr. Rehfeld auseinandergefetzt; ungeachter der Vf, die 
Erfcheinung, dafs die rechte Lunge mehr entfaltet war, als 
die lioke, und auch'auf dem Waller fchwarım, und dafs beydle 
Lungen beym Zerfchneiden kein Geräufch von fich PS 
und auch nicht viel Blut enthielten, zwar mit vieler rs 
fcheinlichkeit aber doch nicht der Währheit gemäfs er- 
Klärte, indem nachher ausgemittelt wurde, dafs dem 
KiodLuft in die Lungen geblafen worden ; alfo äuck hier 
ein fprechender Beweils, dafs könßlich aufgeblafene 
Lungen wenig oder kein Blut in fich baben, und beym 
Zerfchneiden des zifchende Geräufch hicht hören laffen, 
alsLungen die wahrhaft geäthmer haben. Der zote Fall 
enthält eine fonderbare Vergiftungsgefchichte nebit Gut- 
achten yon Hrn. Prof, Reil. Obgleich die Unterfu- 
chyag der vergifteren Suppe fonft mühfam und lehr- 
reich angeftellt it, fu ift doch wie Hr. P. mit Recht 
bemerkt bey den Verfuchen die Menge und das e- 
wicht, fowohl der unterfuchenden Flüfsigkeit als auch 
der Reagentien nicht genau genug beflimmt; ein war- 


nendes Beyfpiel für minder gefchickte Aerzte! Abfchn; * 


II. enthält acht verfchiedene Gutachten, unter welchen 
das ate ob ein Mann mit einem Jeftikel Kinder zen- 
gen könne und das gte über vorgefchüzte Unfähigkeit 
eines mit einem fehr grofsen Hodenbruch bebafteren 
Mannes die inütructiviten find. Abfehn. IIL enthält 
fünf Unterfuchungen über Gemüthszuflände, worunter das 
erfte Gutachten über eine Frau, die während ihrer 
Monatszeit jedesmal in eine Art von Wahnfinn yerfiel, 
und das zte über den Gemütbszuftand eines fehr hos- 
hiften Mordbrenners beion!ers merkwürdig find. Als 
Aushang theilt uns der H. H. einen Metzgerifcken Be- 
sicht über eine Unterfuchung verfchiedener aus einem 
geftrandeten Schiff geborgener und zum Theil verdor- 
bener Materialwaaren nebft Gutachten über den Ver- 
kauf und Genufs derfeiben mit, und das Urrheil des 
Odercollegii Saniratis, wodurch eben nicht zur Ehre 
des Königsbergifchen Commerz - und Admiralicätscolle- 
gii Metzgers Gutschten beilätiger warde, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Gıamanınw: Ueber Religion, Deismus, Aufklärung 
und Gewiffensfreyheit. a Wort zu feiner Zeit an 
meine Zeirgenoilen , " veranlafst durch die Aatwort 
auf die Widerlegung der Zimmermannfchen Schrift 
über Friederich den Grofsen, von dem Verfafler 


derfelben. 1792. 1435. $- (8 gr.) 
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_ Der Vf. diefer Boren (witirfcheintteh ter otinltiugt 
verforbrne D, Knüppein) pab eine, wenig. bekannt ge- 
Wwördene Widerleeüng der Zimmermannichen: Fragmente 
über Friedrich d.'G heraus, worin et zugleich üver .Re- 
Figion überhaupt, über Auiklärume, Deismus und Ge 
wilfensfreyheit freymüchig feine Meynung tagıe. Dage- 
ken erheb fich ein fteifer Altgläubiger ın einer Beofchürer 
Kann die Religion der Chriften ganz abgefchafftund dagegris 
‚eine philofopkifche Religion eingefährt werden ?: Aiseme 
Antwort auf die IFiderlegung erc. die panz. indem eilt von 
weil.$. M.Götze, zank- und verdammusgslüchtigen Ark 
denkens, gefchrieben it. Tagegen Fand der Vf, nöthig fich 
zu vertheidigen. Eine Arbeit, die ihm fehr leicht wer 
ten mufste, und die, wenn auch niehrhn lich (denn (0b 
‚che Gegner fird freylich im Grunde keiner Antwort werth) 
doch unter den jerzigen Umfönden , und in der Lage des 
Vf. nöthig deyn möchte. Liebe und Eifer für eine gute 
Sache machen es hisweilen zum Gefetz, such einem gant 
unbedeurenden Gegner nicht das lerzte Wort zu laffen, 
damit ein gewilfer Theil des Publicums nicht zu dem vor» 
eiligen Schlufs verleiter werde, das Schweigen des Stär- 
kera für Ohnmacht zu heiteo, und das Irmwmphgefchreg 
des Gegentheils für einen Beweis eines wirklich erfoch- 
tenen Sieges zu halten,” Der Vf. diefer kleinen. Schöft 
fagt nichts neues, aber manches Gute und Wahre, das 
nicht oft genug wiederholt werden kann, und vorzüg- 
lich jetzt ein Wort zu feiner Zeit it. Den heftigen Un- 
willen und Hafs gegen den Prieftertaud, den der V£bey 
jeder Veranlaffung äufsert, können wir freylich nicht 
billigen, wenn wir es gleich (ehr begreiflichfinden, dad 
«s nicht jedem en feya mag, ruhig und kalt zu blei- 
ben, ‚wenn ein feichter Y dabey übermüthiger Gegnct, 
der feine Schwächen und Blöfsen durch Autoritäten und 
dei Mantel der fogenannten Rechtgläubigkeit gedeckt 
glaubt, mit der Miene der Unfehlbarkeit auftritt, das tri» 
yislfte, taufendmaht widerlegre Gefchwätz für ewige, 
heilige Wahrheit verkaufen, und jedem, der die klei 

Einwendung wagt, auf das giftigfe verläumdet und 
anzufchwärzen fucht, wenn er z,ß. wie der ungenann- 
te Vf. der hier widerlegten Brofchüre behauptet: „des 
Vorgeben der Philofophen von Standhaftigkeit eder floi- 
feher Fübllofigkeit beym Tode fey leere Chimäre, mur 
der Chrift empfinde keine Furcht vor dem Tode, weil die 
Hofnung künftiger Glückfeligkeit folche verhindere — 
die Zurückerinnerung tugendhaft gelebt zu haben, köh- 
ne keine Ruhe und Zufriedenheit gewähren — die Reli-. 
gion der Proteflauten fey allein das zuverläfsigfte Mittel, 
den Menfchen zu einem tugendhaften Leben anzutreiben ; 
fie allein trage den Stempel der Wahrheit an lich, und da 
alle Lehrfätze derfelben in der heil, Schrift enthalten wi. 
ren, fo könne folglich keiner abgefchafft werden — die 
Philofophie gebe keinen Grund wider die Begehung des 
Selbfimords, und es fey daher nicht zu vernundern, wenn’ 
Philofophen im Unglück fich felbft das Leben nthmen — 
fo hirnlos, als Schulz, habe kein Heide gefchrieben 
uf, w." und was des elenden Gefchwärzes mehr it, 
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ARZNEYIGELAHRTHEIT. 


Bentın, b. Vieweg d. ült.: Repertorium für die öffent- 

"tiche und gerichtliche Arzurywiffenfchaft. Herausge- 

gehen von D. 5. Ti. Pyt — Dritten Bandes erftes 
rück. 1792. 180 5. gr. $. 


Di Fortfetzung einer beliebten und nützlichen Schrift 
enthält 1) Erläuterung der ag en Gefetze, wel- 

che auf die Medieinalverfafung Bezug haben, vom erflen 
bis zum dreyzehnten Fahrhandert. Vom Ha. Prof. Acker- 
mann zu Altdorf. (Fortfetzung.) $. r— 27. Diefe für 
dje Antiquitäten der Staatsarzneykunde gewils fehr wich- 
tige Abhandlung erläutert, mit der bekannten Gelehr- 
famkeit des Hn. A., das ältefte Medicinalpolizeygeletz 
Europens, das heifst Rogers Verordnung, zu Folge wel- 
cher die Aerzte, welche im lande angeltellt werden 
wollten, fich vorher einer Prüfung unterwerfen mufszen, 
und theilt die Erweiterungen deflelben, die Medicinal- 
efetze Kaifer Friedrichs II aus den Comfitut. Neapolit. 
fie Sicul. kb. IIT. wit, deren Erläuterungen im nichfien 
tück folgen follen. 2) Praktifche Ideen über die Ument- 
behrlichkeit grändlicher Kenntnife der gerichtlichen Arz- 
#eykunde für den Criminslilen, und Träume über die Mög- 
lichkeit , fie allgemeiner zu verbreiten Vom Ha. Crimi- 
nalrath Deifler zu Brieg, 5.23 — 56. Traurig für die 
Ehre der Arzneywiffenfchaft und der Aerzte, dafs der 
VE mit Grund die Nothtwendirkeit gründlicher Kennt- 
niffe in der Gerichtsarzueykunde für Criminalilten, aus 


der Menge fchlechter und mangelhafter Obductionsfchei- 


ne beweifen kann. Sein angegebner Plan zu einem Sy- 
ftem der gerichtlichen Arzn a für Jurilten it zweck- 
mäfsig, „aber nach des Rec. Meynung darf ilın kein Arzt 
ausarbeiten, fondern ein Triminallt mit -unfers VE 
Kenntnifien müfste die Ausarbeitung übernehmen, wel- 
che hernach ein Arzt, wie Pyl, retouchiren follte. 3) Aus- 
zug aus einem peinlichgn Untackien wegen der Todesart 
eines ausgefetzten Kindes $. 57 — 71- Vifum reper- 
tun hatte aus derBlutleere des Herzens etc. den Grund 
zu der Entfcheidung genommen, das Rind fey an einer 
Zerfleifchung vor T’hieren geforben; allein bey der 


_ richterlichen Beleuchtung des Yili reperti ergab fich, dafs 


das Kind eher verhungert, als lebendig von Thieren an- 
gefreffen worden fey, und der Fehlfchluis des Obducen- 
ten wurde hernach vom Collegio medico noch deutli- 
cher entwickelt... 4) Gutachten des Oberfchlefifchen Cri- 
minalcollegii über einen in der Schlaftrunkenheit verühten 
Frauenmord, $.72— 115. Ein feltner, für die gericht- 
liche Seelenkunde wichtiger, Fall, der mufterhaft und 
mit philsfophifchem Scharfünn-bearbeiter ilt. 6) (oder 
vielmehr 5) Vorfchlage zur Verhütung voreiliger Beer- 
4. L. Z. 1793. Zweyter Band. 


igungen. Der franzöfifchen Nationalverfümmlung hher- 
mm vom Grafen Leopold von Berlin Mi Zujätzen 
des Hesausgebers, S. 116 - 140. 7) Merkwürdiee Ge- 
fehichte einer Bauchwunde, durch welche ein beträchtlicher 
Tiheit des linken Lobi der Leber herausgefallen; vom Hn. 
Hofr. Opitz zu Minden $. 1a 145. _Nütelich für die 
Lehre der Tödtlichkeit der Wunden. Der Herausgeber 
verweift auf ähnliche Fälle, und auch dem Rec. ift erft 
vor kurzem ein folcher Fall vergekommen,, der anders- 
wo umfländlich bekannt gemacht werden wird, x) Plütz- 
licher Tod eines vierwückenslichen Kindes nach dem Gemufs 
einer Sehr Tg Quantität Kinder - Alithridats $. 145 
bis 161. Von Gran Opium und eben fo viel fem. hyofc. 
alb. diefen Todesfall zu erklären, fcheint vielleicht zu 
weit getrieben ; aber man bedenke, dafs bey einem Wo- 
chenkind oft fchon ein Achttheil eines Tropfen Lauda- 
num fehr wirkfam it! 9) Prüfung der Aechtkeit und 
Unfchädlichkeit eines Efigs 5. 162— 169. 10) Kurze 
Nachricht von den new errichteten Hebammeninjlituten im 
Schiefies 5.169 — 174. - 11) Reform der Vieheraneyfonn- 
le zu Charenton S. 175 u. 176. 12) Publicandem die Be- 
reitung, Präfung und Be her Hafınemansfchen 
Weinprobe 5. AZ hm ublicandum ift ohne 
Vorwilfen des OÖber-CollegilMedici und des Ober - Cöf- 
legii Sanitat. erlallen worden, mit welchem Glück, hofft 
der Herausgeber im folgenden Stück nebit den Erinne- 
rungen gedachter medicinifchen Collegien bekannt ma- 
chen zu können. Rec. ilt fehr begierig wuf, ai DENN 
1 diefes Verfprechens, weil in dem Lande. 
wohnt, die Einführung der mnfchen Bleyprobt 
auch im Werk ilt. 


Srurtsart, b. Bier: Einige Bm r 
‚ menfchliche(n) Entwicklungen % „atens 
in guraraal Rehendeln) Krankl zeiten ie 
z Hanfgäriner: 1792. rı2 und 

uerit (5. ı bis.5g.) wi p” 
krankheit eines 1öhrigen Müdche, = art 
nach des Vf. eignen Beo mgen ie -,g.° 
‚wie uns dünkt, nicht allzu weirlkaite A 
Natur nach unaus beitreten . Ma Te 
zeit durch abwechleinde Peliria fus 
nen gemifcht, durch Karalepfien 


Cu 


P 77 


* über dır 
er denfetber. 


® 
volle) Bewufstfeynsperiode Eat Fr per Aa >> 


binnen 14 Monaten vollig 

zu Stande brachte. Dann ( 

kungen über die phyifche" 

fchen, von denen Er: 2% ax 

heiten übschaupt, om n“ ie 
rankengelchichte le m 

Erzählung der Euwickelung“ 

z 
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Pen een new®s vor, wie natürlich ; 
aber Sie je und durchdacht worgetra- 
re „Er leitet, alle Entwickelungen vom Ana ah 

“mpfindungsfitzeond der Rückwirkung der umzubilden- 
eenden Organe auf erftern her, ohne zu einer befondern 
körperseele feine Zuflucht zu nebmen. . Bey Gelegen- 
heit der Entwicklungskrankheiten äufsert er die fehr 
wahrfcheinliche Ver dafs die von Ausbildung 
des Körpers eutftehenden Krankheiten häufiger, obwohl 
wetiiger beobachter, ‘und weit weniger geführlich wi 
sen, els man gewöhnlich plaube; und dafs fie von ei- 
nem Mißverhältniffe zwifchen den mehr und den ımin- 
der ausgebildeten Organen zu entitehen fchienen. Die 
Krankheiten bey Bildung der Zähne und des ftärkern 
Wuchfes (der Längenausdehnung, wie ers nennt,) fchei- 
nen größstentheils krampfhafter Art zu feyn; gewöhn- 
lich find jedoch auch Fehler der Verdauung und der Se- 
£rerionen bey eritern zugegen; die Bemühung aber, 
welche die Natur bey Ausbildung der Mannbarkeit, und 
vorzüglich ter Menitrustion in gewillen fchwierigen 
Fallen anzuwenden hat, bringt nicht felten complicirte- 
re Entwicktungskrankheiten hervor, wobey die Verrich- 
ungen des Senforiums mehr oder weniger auflallend 
modificin werden, vermuthlich weit ($. 40.) die Natur 
zu diefer Zeit, wo der Menfch feines Gleichen zu zeu- 
gen und für feine Sproffen befondre Sorgfalt anzewen- 
en beftimme ik, im ihm auch’ grüfsere Geiftesfahigkei- 
ica und lebhaftere Äunfttriebe erfchaifen mulste. Grüfßs- 
tentheils in diefe Lebensperiode fallt auch der Veitstanz, 
sen der Vf. öfters für eine blofse Entwickelungskrank- 
heit balt, (auch fahe Rec. Fälle von leichter, ja von 
-felbit erfolgter, Heilung diefer Krankheit). Das Aufhö- 
sen der Monatszeit erzeugt nicht weniger ähnliche Na- 
turbeftrebungen, welche (nächft hyflerifchen und andern 
Kervonzufullen) chronifche Heutausfchläge , freilende 
kielkhwüre, und Krebs za Begleitern zu haben pflegen. 
bey feinen Anmerkungen über die erzählte Krankenge- 
Khichte können wir dem V£, nicht folgen, müflen aber 
geitchen, dafs feine Folgerungen, Erklärungen und Muth- 
mafsungen fo durchdacht, als gemäfsige lind. 


Beberhaupt mufs Rec. gelebt, dafs diefe kleine 
Abhandlung einen jungen Mann vom fchon fehr gebil- 
werrin Geiühle, geläuterten Begriffen und hellen Bli- 
‚sken'verräth. Auch fein Ausdruck gefällt durch Be- 
Risimtbeit und Deutlichkeit. Die Welt kann fich 
‚viel kloffnungen von ihm machen, vorzüglich wenn er 
feiner Liebe zur philofophifchen Analyfe dereinft nicht 
za weit folgt, wenn er fernerhin in den Schranken der 
Befcheidenheit und des Mifstrauens in fich felbit, die 
ihn hier fo vortheilhaft auszeichnen, ftehen bleibt, und 
feinen Fähigkeiten befonders die Richtung auf praktifche 
Kraukheitsbeebachtungen giebt. Einige grammatikali- 
nr e Eereicheten und Idiotismen, z. B. „die menfch- 

‚he(n) Eutwickelungen,"“ „gewifer ftatt ifer,“ „der- 
kei far dergleichen,“ erfärken u, er wie die 
fehlerhafte Ausdrückung der Verale # und & durch 


ae und oe wünfchten wir aus feiner Sprache und Schreib- 
ar hinweg. 


ALLG@LITERATUR- ZEITUNG 


Paoua, b. Conzatti: Paratlehi tra fa pellagra ed aleu- 
mplattwe, che pin le ruffnniiinng, del dertor 

. to ‚Fanzago. #792. 163 3. gr. 8. (12! gr) 
Der Vf., welcher ichon 1739 Memoria fülla pellagra 
det territurio padovano herausgab, bekam verlculeine 
Widerfprüche, welche er hier (Einl. 5. ı bis 3.) hin- 
kinglich entkraftet, und dann diete (underbare Krunk- 
heit (S. 44.) mit dem Scharbucke, {5..92.) mir der Ele- 
phantiafis und dem Ausfaize der Araber, zuletzt aber ‚S. 
131.) mit der Hypocltondrie in Vergleichung ftelli, und 
ihre himmelweite Verfchiedenheit zeigt. Im S-hlufle 
(5.146.) etwas von ihrer Verhütung und. Kurart. So 
viel ift gewifs, dafs die Pellogra, ( welche wir Nervem 
flechte nennen würden, ) eiue neue wider doch nur erft 
feit einigen Jahren bekannte Krankheit it, welche in eir 
nigen Theilen von lralien, im Padnaniichen, iin Mai- 


löndifchen, im Baffanefifchen, im Virentinilchen, in der 


Gegend von Aviano, in der Grafichalt 5. Polo, um Val- 
dagno u. f.w. emlewifch kerriche (olaue anzuitecken ) 
und fich immer weiter ausbreitet, Vorsojuhrer wuls- 
te man nichts von ihr, dann fieng man an, ie mir dem 
Namen mal roffo zu bezeichnen; tie nahm allmuhlich 
zu, und ward zuletzt unrer dem Namen pellagru, pella- 
rina, Scorbutus ımontanus, und Scorbuius alpinus be- 
kannt, ungeschter fie mit dem Scharbocke fait nicht im 
mindeften übereinkömmt. Gröfstentheils befallt diefe 
mörderifche Kraukheit die dürfiigen Laudleure. Anden 
Steifen des Körpers, welche der Luft blofsgelieltt Iirad, 
an den Händen und Aerinen, den Fuisen, den Halfe und 
dem Gefchte, vorzüglich aber zuerft auf dem Rücken 
der Hand enıfteht im Anfange des Frühlings bey der Feld- 
arbeit eine rothe etwas geichwollene Stelle, welche bey 
Berührung der Sonnenitrahlen unerträglich juckt — 
vom Anfehn einer rofenarıigen Eutzündung. Nach et 
rigen Yagen erhebt fich die Oberhaur, Sie fchrumpft 
allınäblich, trocknet, zerreifst, und füllt in Schuppen 
ab. Im Sommer pücgt diefes fchwindenanige Hautuvel 
gewöhnlich fich zu vermindera, im ilerbfte und Winter 
aber völlig zu verfehrwinden. Die Haut bekömnmit ihre 
nztürliche Farbe wieder, wird aber glatt und glanzend. 
Sehr felten bleiben noch im Winter uorfe oder tiefe 
Gefchwüre übrig. Hiemir fcheint fich das Ucbel zu en- 
digen; in der Tirat treiber es aber imdels nur deito tieie- 
re Wurzeio im Verborgenen. Diefe rolenartige Haut- 
echte kömınt zwar in einigen Pällen das folgende Jahr, 
auch wohl das dritte und vierte, wieder ohne weitere 
Befchwerden , in den merlten Fallen aber kehrt lie nicht 
zurück, und es eutitehet dagegen eine [ragheit des gun- 
zen Körpers, und allgemeine Schwäche; es erfulgen 
Schwindel, Niedergetchlagenheit, Betäubung, Gedache 
nifsloligrkeit, Kinuifches Gerede, endlich Walnfinn, Me- 
lancholie oder Raferey, in der lich Kranke am liebilen 
erfaufen. Hindert man fie hieran, fo iterben die grleich+ 
wohl an diefer Nervenkrankheit falt immer, und aul ei 
ne bejammernswürdige Weife. In der Kurart der Nor: 
venflechie it man nuch nicht einig, man hat noch We- 
nige retten können, und.unfer Vi. ilt fo befcheiden, fei- 
nen Mangel ai entf heidenden Erlahrungen hierüber 
Selbit zu geftehen, Einen eiszigen Fall führe er an, we 
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ch’ sauhetde TEN ding änken Köi 
Te en aaaiig cn; und Amfige 
Ws s ellte, arte 
Be eure wit entblufsten Giiedinaisen, 
e Koft, verdorbnes Getreide zum Bro- 


fchleihre, dürii - 
de fcheinen Veranlaflung zur Nervenllechte zu geben. 


ke Auslverungen und alles Biulaflen verfchlimmert 
ee diefes onifche , murderifche Uebel. DerYf. 
fchreibr deutlich und zeigt lich als einen Freund der 
Weatbrleit. 


Herneraens o. T.eıreno, b. Pfihler: Auszüge aus den 
befien und neueflen englifchen medicinifchen Streit- 
Jeiriften, herausgegeben von H. Tabor, ausübend. 

. Arzt in Frankfurt. ıfter Band. 155 Sin 8. 1792 - 


* Weder die neueften (denn gleich den Anfang macht 
eine Dilfertation aus dem J. 1775 und die mehriten find 
in dem veriloßuen Jahrzehend gefchrieben } noch die 
beiten englitchen Streifchriften finden fich hier in Aus- 
Zügen, die ohne Ordnung und Zweck zufammengeraft 
find. Hr. T. hat lich nicht einmal die Mühe gegeben, 
eine Vorrede und ein Inhaltsverzeichnifs hinzuzufügen, 
Durch einige wenige Zeilen, die hin und wieder einge+ 
fchoben Imd und etwas albernes über den thierifchen 
Magnetiimus fagen, immer am unrechren Ort, wird 
man an den abenthenerlichen Herausgeber, fo wie man 
ihn aus feinen andern Produkten kennt, erinnert, den 
font immer das Ganze der Einrichtung bezeichnet. 


° . Bie Edinburger Differtationen enthalten, häußger 
wis die deutfchen, eigenthümliche und felbfigedachte 
ideen und find jedem unentbehrlich, der lich mit der 
Nefvenpnthologie bekasnr machen will. Sie iind, feoy- 
Jich ınit Uhnterfchied, die beften Quellen für den, der 
&e Syiteme und Lehren der vielen großen Männer keit- 
nen kernen will, die dort gelebt haben. Webitier hat 
was Gute nicht erfehöpft und ein dewefcher Sammler 
würde fich ein grüfseres Verdienft erwerben, wenn er 
die noch fehlenden Edinburger Streirfchriften mit firen- 
ger Auswahl und nach einem beftimmten Plan, aber 


dann such nicht im Atszug herausgebe, als wenn er ei-“ 


nen neuen Abdruck unbedeutender Programmen und 
Differtarionen einer kleiien Univerfirät veronitalter, wie 
es jetzt zur Ungebühr getrieben wird, jene kunnen uns 
doch norlı neue Änlichten geben. Ein andres iit es, 
. wenn einzelne grofse Miuner ihre durchdachtelten Vor- 
Rellungen und fruchtbarlten Erfahrungen in kleine aka- 
demifche Schriften u u haben, die dem grüise- 
gen Publicum und der Nachwelt verlohren geben, wenn 
die ihm nicht in einer Sammlung erhaken werden. Die: 
4er Fall it in Deurfchleud hiufiger, als in einem andern 
Lande, Ber Abdruck folcher Schriften von Preidel, 
3. G. Richter, Schröder u. f. w. find die Zierde unfrer 
iteratur geworden und wer erwartet nichr daffeibe von 
den Duisberger Programmen und Differrationen,, die den 
ortrefichen Leidenfroji zum Vertaller haben? 


Die Edinburger Schriften, von denen hier Auszü- 
ge gegeben wurden, hat webrfcheinlich Hr. T. nie ge- 
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MW eimaten Geier. 
los, die um 
des finder fich eier 


fehen, Tondern TE aus’ 
Der Ton und die Form einer IX 
wahrnimait , bringt auf diefe febr un 
Umitand, der fie . Hr. 7 2 
glaubt haben, alle Differtationen, ie, anna Ge“ 

nalen angezeigt werden, find einkeipifche und bar ich - 
verleiten leifen, hier die Dilferratien eines hannöver- 

fchen Arztes, des Doctor Stieghits, de marbis venerrif 
knrmtis, rate Ip 1789 im Auszug aufzunehmen. Er 

har lie alfo gewils nicht gefeben und hier eine Recenfiuat 
derielben aus einem englifchen Journal überferzt, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN, 


Panıs, b. Panckoucke: Encyclopediana ou Diction- 
naire enge des Ana, contenant ce qu’on a 
pu receniilir de moins commw os de plus curisuz parmi 
des failies de Vefprit, les ecarts brillants de I’ na“ 
nntion, les petits faits de S’hiftofre generale et par 
tiruliöre, certains wfares fingnliers, des traits de 
mocurs et de caractöres de la plupart des perfunnages 
üluftres anciens et modernes; les elans des ames for- 
tes et genereufes, les actes de wertu, les atlentats dus 
wie, ie delire des wi les penfees les plus ver 
marquables des philujopher, bes dictwns du peuple, 
les reparties ingenienfes, les anecdotes, epigrammeg 
et bons mots; enfin les Singularites em quelgue forte 
des Sciences, des Arts et de la Litteratume. 17j1: 
9635. 4 
Encyclopaediana! Ein folches kleines Ungeheuer von 
Wortverbindung muß man einem Parifer Homme de Let- 
tres Schon verzeihen, zumal da das Rithfelhafte derfel- 
ben dürch den übrigen fehr ausführlichen Titel hinläng- 
Fich beitimmt wird. Das Buch if} und foll weiter nichts 
feyn, als eine Auswalıl des Beiten aus allen unter dem 
Titel — cas bekannten, ‚und funit fo beliebten Summ- 


lungen. Von einem Nanne vun ausgebreiteten Kennt- 
nilfen, von Gefchmack und Beurtheilungskraft en 
hätte ein Auszug diefer Art nicht nur ein unten e 
des, fondern auch in mehrerer Räcklicht N nnıon. 
werden können, unter en Händen diefe*? pe a mb 
Cumpilasors aber, der jene Eigenfchafte?, ee 
Yufserft mäßigen GYde beiltzen muls» e nee) wir 
Werk gedichen, das kaum zur kalte Fe UT, ienens 
und feinen Zweck erreichr. Der Var en \ 
es als Supplement zu der Erseyclop. ne; net“ an, 
von wekher die Zeit her fehiom verflt Rent nare SS 

Ri r . = „r® -# „ec se 
gen in der A. L.Z. angezeige worden Ic u Te Tem 
aus der franzöffschen Gefchichte und L 7 ve. ra wi 
weitem das Beite, und der fait einzs m ae. GE ae 
zuverläßige Theil des Ganzen „ da bil; , ’ ” N 
Artikel aus der alten oder neuen ua. 373 „ie ee 
te u. w. voll, zum [heil Bremen: Fe > .. vn 
äufserit mager und feicht ausgelul a ’; "- 
Schlechtes, Wahres und F se: ib ea 


ander; wer indefs die Geduld hen kiein« 

hindurchziarbeiten, wird mEMDt Anekdor® 

Zug, manche wenig bekanm® 
Lea 


sur 


ven Einfall, und Vedchiedene. brauchibare Notizen als 
Lohn für feine Ueberwindung davon tragen, ‘Die Kritik 


und: Berichtigung‘ einzelner Artikel’ würde hier ganz 


zweckles feyn, wir führen daher nur einiges zur Beftä- 
tigung unfers obigen Urtheils an, 


Abistion. C'etoit chez les anciens une cerdmonie 
weligicufe qutils avoient vraifemblablement 
imitee des juifs; car om fit dans lecriture que Salo- 
wor plaga ä Pentrös du temple du vrai Diew un grand 
‚vofe appelle Ja mer d’sirain etc. 


Academie I yavoit dans un fauxbourg d’Athe- 
nes une maifon, dont le propristaire fe nom- 
moit Academus; Platon et fes fectateurs Py affem- 
bioient your traiter des maliöres philofophiqnes ‚etc. 


Addifoan. Poöte et celöbre derivain anglois mort 
en 1719 auteur de la Tragedie Caton d’Utique et duSpe- 
etateur, ouvrage periodigue qui Fa fait nommer le fage, 
parsqwil y enfeigne la fageffe m In prefentant fous les 
traits des plus piquants etc. (Wer hat dem Addifon den 
Beynamen le fage gegeben? 50 viel wir wiffen, zuerft 
Voltaire, aber nicht wegen des Zufchauers fondern we- 
gen.der regelmäfsigen aber frofigen Tragödie Cato.) 


Adreffes. Aucun prince na regu plus d’adreffes de 
Jon peuple que Charles II. tandis que be möme peuple le 
laiffsit manguer de sont, et ini fourniffoit d peine de 
quot powrveir aur depenfes du gouvernement: ce qui mit 
ce prince dans la wecefite humiliante de devenir, contre 
fon gie, penfionnaire de la France. (In fo wenig Wor- 
ten, wie viel grobe Fehler!) 

Anaxagore, we a Claxomene, fut furnomme ( E- 
Sprit (ve) parsqwil enfeignoit ‚que V’efprit divin 
etoitia caufe de vet uniners etc. 


Das befte find, wie gefagt, verfchiedene unter uns 
wenig oder nicht bekannte Anekdoten und biographi- 
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368, 
fche Nachrichten von franzößfchen Dichtern und Schrift-. 
kellern. . Diefe verdienten ‚ausgehoben und in irgend 
eine Zeitfchrift eingerückt zu werden. Ein ganz umbe- 
deutender Wenfch, ein Abbe le Sueur beläftigte.den Dich- 
ter. von Ferney mit feinen Zudcinglichkeiten, und ver- 
fuchte alle Mitrel; ihm ein kleines Compliment abzule- 
cken. Er erhielt, was er verdiente, den bitterfien Spott. 
Honfieur,. fagte Veltaire, wons avex un bean mom en 
peinture. (Nan weils, dafs le Susur der Name eines 
der grüfsten franzüfifchen Maler ift.) — Der Abbe Abeille 
war ein witziger Kopf, aber ein elender Dichter, 'n 
einem feiner Trauerfpiele Argelie eröffnet eine Prinzeflian 

mit ihrer Schweiter die erite Szene mit folgendem Vers: 


Vous fourlout-U, ma forur, dw few roi motre ve? 


Da die Schaufpielerinn mit der’ Antwort ein wenig zau- 
derte, fo erfcholl eineStimme aus dem Parterre, die in 
ihrem Namen erwiederte: 

Ma foi, sl m'en fürvient , il ne m’on funvient gufre. 
kliermit war das Stück zu Ende. — Andre, Frifeur in 
Paris und tragifcher Dichter, Befchüftigungen, die auch 
wohl in Deutfibland verbunden zu feyn pflegen. Wie 
fein Erdbeben von Lifabon erfchien, war ganz Paris 
neugierig, den Urheber diefes Meilterkücks von poeti- 
fchem Unfion kennen zu lernen. Funfzig Caroffen hiel- 
ten den ganzen Tag vor feiner Wohnung. In der Zu- 
eignung an Voltzire nennt er den Dichter fon, cher con- 
Srere. — Der bekannte, eine Zeitlang fo enthufisftifch 
gepriefene Du Beiloy ftarb in Elend und aus Verdrufg 
über den Fall feines Trauerfpiels Pierze fe cruel. — Der 
bekannte liebenswürdige Dichter P. L. Bernard verlor 
1771 fein Gedächtnifs günzHich, und lebte in diefem trau- 
rigen Zuftande noch fechs Jahre. Er wohnte einft in 
Paris einer Voritellung feiner Oper Caftor bey; ‘der höß- 
fche Bichter (fe poste eourkfen) glaubte in Verfailles 
ru feyn, und fragte jeden Augenblick fehr ängftlich: 
Le roi efl-ü content? Madame de Pompadenr ef- ell 
sontente? u. [. w. 





RLEINE SCHRIFTES. . 


Anesstertannıneer. Franlfert, b. Varrentrapp und Won- 
ner: D. Ernft Schwobens, Prof, der Mediein und Landphyfiei zu 
Gießsen, wie auch Merzagl. Sicht. Hofmedici, — Zuraf un dir 
Lärdiente die Ruhr berreffeud.. 1792. 8. 628 — Der Vf, hat in 
diefse wohlgemeinten Schrifs zwar nicht iminer den Pan getrof- 
fon, ron. dem mau hoffen kan, dafs er dem Landmanne allge- 
mein verfLindlich ep, doch aber die Vorfchlige der beillern Volks- 
fchrifrelter über die befte Art, denT.andmantı über Gegenftünde, 
die ihm von Wichtiekeit feyn können, zu unterrichten, gut be- 
mut, Seine Verüchlige ld daher meiltens nemtir, felten pol- 
eis, und diese letsiera erftrecken fich niche über die im Allgemei- 
nen au beobachtenden diätetifchen Ausrdizungen hinaus. Er geht 
von tem Grundfitz zus; dafs die Rebr der Haupilsche nach von 
gehemmter und zurückgetriebener Ausdünflung abhange und 
durch die auf dem Land gewöhnlichen Fehler in der Lebensord- 


nung, Aurch Unreinlichkeir, Veberladang, u. det. bezünftiget 
werde, Seine Vorfchlige Inufen narürlicher Weife auf Vermerk 
dung diefe Fehler hinaus. Beufonders vor der heftigen Erhitzung 
im Sommer werse er den Landmann, der aber bey aller Emplin- 
dung der Ilitze und Lalt des Tages den Nath, den Hr, 5. 5. 16. 
giebe, Schwer wird ausführen können, fich in den heilsen Ta- 
gen nicht allzu fehr zu firapaziren und nicht aufsererdemtich u 
erhitzen, Die vor den Rarhfehlögen zur Verhütung und Hei 
lung der Nuhr vorhergehende Reichreibung der eingelnen Ruhr. 
arten hätte werfalten können, da der VE. nieht für nächig hielk, 
den Landmann uber das Verhalten bey jeder diefer Ruhrarten 
befondern Unterricht zu geben, fendern, wie billir, bey allge 
meinen diäretiichen Anordnungen ftehen bleibe und -das ubrige 
dem Arzte, auf deifen Berulung er uschdrücklich dringt, üben 
lasst. 
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OEKONOMIE. dns Mark-oder-den Kern. Schneidet ‚von dem zited 


- Frankrent a. M., b. Hermann: Der Baumgärtner 
auf dem Dorfe, oder Anleitung, wie der grineine 
s Lardmann auf die wohlfeilßte und leichtofle Art die 
" gnitefichjlen Objlbaune erziehen, behand:in, und.de 
° sen Früctte zu Verbefferung feiner Houshattung recht 
benutzen foll, von 5. L. Chrifl, erfterm Piarrer zu 
Kronberg vor der Höhe, 1792. 26 Bogen in 8. (1 
‚R. 12 Xr,) . 


nter den nicht wenizen Schriften, womit fieh der 

‘VE, um das ökonomifche Publicum verdient machen 
wollen, müflen wir die gegenwärtige, :als eine feiner be- 
iten, anfehen, da er in felbiger das geleiltet hat, was 
von ihm. befage- des Tirels; erwartet werden mufs. Das 
ganze Werk ift in 4 Hauptitücke abgetheilt. Diefe find 
1) die Erziehung junger Btiume ‚aus Kernen in der Saar- 
fchale, und die Verpflanzung aus diefer in die Baumfchu- 
ie. 2) Die Veredlung und Verpflegung der Biume. 3) 
Der Obftzarten nebit der erfoderlichen Verbellerung des 
Erdreichs und Wartung fümmtlicher Obflbäume. 4) Die 
Gatiungen, Arten und Sorten des Obftes, welche vworzüg- 
lich den Lendleuten anzurachen und auf mancherley Wei- 
Te zu benutzen find. 

In der Zueignung an die Landleute fagt der Vf.: 
„Was manche verfchweigen, und ein Geheimnils daraus 
machen, habe ich euch fo offenherzig und treulich, als 
6b ihr meine Kinder würet, bekannt gemacht.“ Dies 
machte den Rer. aufmerkfam; aber er fand, dafs die 
von ändern Gärtnern und Gärtnereylehrern werfchwie- 

gehaltenellandgrife wohl nur diefe feyn könnten : 
das Erziehen der Baume aus Stecklingen, die der Ver- 
edlung nicht bedürfen, und die Bereitung eines vorzäg- 
lich:guten Baumkätts, der alle andre bekannte Arten 
yon. haumwachs entbehrlich macht. 

Man hat wahrgenommen, dafs unter 108 Reifern, 
die nach der angepriefenen Methode diefer ‚oder jener 
neuen Gartenbücher gelteckt worden, kaum 4 Stück 


‚chen könnet, frifche Kuhlladen Mind® 


Hulze fo weit:eb, dafs kein Kern mehr zu fehen ift, wo 
‚alsdann das Holz viel härter, als darüber gefunden, wird, 
Nun diefer "Theil, diefes.einen kleinen Fingernagel brei: 
te und härtere Stücklein Holz, fo weit kein Kern mehr 
dariun zu fehen, heifst der Krorpel. Diefer fteckt voll 
verfchloffener Augen, die mit der Zeitlauter junge Zwei" 
£ geben könnten, oder Fruchtaugen, indem fich da dee 
alt wegen der engen Röhren dränget, und zur'Fracht 
anfchlagen kann. Diefem Knorpel (der bis.an die Ring- 
lein und bis an den Abfatz geht, wo der nene-Spmmer- 
fchofs anfangt,) müfst ihr die äufsre braune Rinde fo fuh- 
til ‚mit.dem Mefler abfchälen, dafs die darunier liegende 
üne Rinde, als worina die Augen zg.den W.ürzeichen 
tecken, nicht.mit weggefchnitten werde. DasReismufs 
eine Spanne lang in die Erde zu fiehen kommen, fe, 
dals über diefer Spannenlinge noch 2 Augen bleiben, 
welche aus der Erde hervorkeben mäffen. Alle andre 
Augen unter diefen zweyen werden bis an den Kno 
Ahzefchnitten. Diele obsrea Augen müffen zcitig feyn, 
die oberitenan der Spitze find zu matt, und machen kei- 
nen guten Trieb, Nelunt daher mehr ftarke und lange 
Reifer zu Stecklingen, und fchneidet weg, was über die- 
fen zwey gefunden Augen ftehet. Ehe aber das Reis in 
die Erde gefeirt wird, fo drücker um den unten ganz 
gerade gelihnittenen Knorpel eines Taubeneyes grofs 
von dem unten zu befchreibenden Baumkitt, und ferzet 
es damit.bis an die 2 obern Augen in die Erde; drüsker 
die Erde wobl heran, doch fo, dafs die Erde, wo der 
Knorpel mit dem Kürt it, einen Schuh tief aufgelockert 
fey, damit die hervorkommenden Würzeichen wohl bin 
durchdriogen können. Der Kit diener duzm- 
zu viel Feuchtigkeit aus der Erde ans Rei* 
und Fäulnifs oder Vermodern veranlaft®-" 
Der banmkütt wird fo gemacht: «." < 
Huthkopf grofs, womit ihr den halber 
den halben Theil, gewöhnlichen gelbe 
men den halben Theil, „ Hunde voll 


dafs nicht 
herandringen 


> ww 
+3 rate ARTT 


fortgegangen, und wenn es hie,und da manchen Pilan- 
zern mehr geglückt hat, fo haben fie das Geheimnifs für 
fich allein behalten wollen, Hr. Chr., der den Landleu- 


Pfund dicken Terpenthin. "Irockner O7 >25 .n 
Ofen, und Rofst ihn fodann zur feinem 5 er rn 
von-fo vie! unter den Kuhmift nebit deh,gr = PS Ne 


ten'verfichert, dafs er keine ungeprüfte Vorfchlige thue, fe mülfen wohl verzupft feyn, dufs fie er i co“ BER N 

und dafs (das find feine Worte) am guten Erfolg kein vertheilen laffen,) ans pr fteifer, an Pe u 
Haar fehlen ’folle, wenn fie feinen Anweifi folgen, aus werden kann, womit noch zu Iv er, EEE 
befchreibt die Verfahrungsweife mit den- al- Waller darf änzu kommen, fondern & E er wer 


. Ried : rn 
darunter geknäter, als der frifche 
kann. Seht durch einamde# © er PL Zu 
man ‚auf einen platten Scein ETF Ss 
N, und alles mit eine ’ zäher, 09 


fo: Schneidet euch einenSammerfchofs oder einen Som- 
mertrieb von einem Apfel- oder Birnbsume ab, (mit 
Steinobft geht es nieht an ,) aber lafst'daran einen Zoll 
Jang vom ziten zweyjährigen Holze ftehen. Betrachtet 
#n diefem Schnitt des alten oder-zweyjährigen Holzes | 
A LZ 1793. Zwegter Bund... _ 0. 
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ren glatt und bequem gewordener, Teig erhalten, und 
"fo lange von einer Seite zur andern gefchlagen wird, bis 
er recht wie ein Pflafter geworden. “Macht daraus eine 
Kugel, und lezet fie in einen Lappen oder in eine Rinds- 
oder Schweinblafe, und grabt es damit aufser dem Ge- 
brauch in die Erde, erwa 3 oder r Fufs tief! Denn au- 
Iser der Erde in der freyen Luft wird der Kütt fo hart 
wie ein Stein. Wollt ibr ihn aber nicht eingraben, fo 
drückt ihn in einen’ Topf, bindet ihn zu, und verfchmie- 
set die Fugen am Deckel mit chen diefem Kütt, und 
‚Keller ihn in den Keller, fo bleibt er auch weich, weil 
keine Luft dazu kommen kann. Ihr könnt ihn auch in 
einer wohl zugebundenen Blafe ins Waller legen. — Der 
dicke Terpenthin, der zähe wie ein Pech ift, kann nicht 
anders, als warm und fläffig gebraucht werden. Man 
Rellet ihn daher in einem Töpflein auf den Ofen oder in 
heifses Waffer, doch fo, dafs kein Waffer hineinkomme. 
it er nun recht Hüffiz, fo bereitet man den zuvor bear- 
beiteten Teig nach der Länge aus, macht ein Gräbchen 
durchhin, und fchütter den warmen Terpenthin hinein, 
and fchlägt fodann den Teig hin und her, Bis er recht 
zart, und alles wohl durcheinander gearbeitet it. Der 
Terpentbin klebt fchr on; ift was an die Hand gekom- 
men, fo nehmt nicht Waller, fondern Oel, walcht fie 
dasnit, und trocknet fie zuvor, ehe ihr euch mit Waller 
wafcher, mit Maculaturpapier ab; anders bring: man den 
Terpenthin nicht wieder weg von der Haut.“ — 

Ir. Chr. verdankt die Verfahrungsweife mit den $teck- 
lingen und dem Baumkütt einem ehrlichen, alten, hol- 
lindifchem Gärtner. An dem Kütt hat man zugleich ein 
verirefliches Heilmittel bey allen Baumifchüden, befon- 
ders bey Harzfluls des Steinobfts und vor andern an den 
Pfrfchbäumen, welche bald eingehet, wenn das Gum- 
mi irgendwo hervorkömmt. an fchneider den fchad- 
haften Ort aus, ftreicht darüber von dem Küct, un er 
hält hbiemit ein fo feftes Verband, das keinen Ausflufs 
mehr verfisttet, Eben fo erfjaret man beym Piropfen 
den Lappen und das Verbinden, da der Kürt das Reis 
feft genug halten kann, auch alles Eindringen des Ke- 
gens verhindert. 

Bey der fchlechteften Witterung doch immer viel 
MObR zu erhalten, wird $. 209. ein zwar altes, doch recht 

tes, Mittel empfohlen, nemlich die blühenden Biume 

: Nebel, Höuhernuch und Regemwetter etlichemal des 
Tages recht zu fchürteln, damit die Feuchtigkeit abge- 
he. Solange der Saamenftaub nafs und fchwer ift, kann 
ibn diel.uft nicht zum Keim führen, um ihn zu befruch- 
ten. Hat er aber bey feiner Reife nur einen Augenblick, 
da er trocken und leicht ift; fo kann er fefort feiner Be- 
kimmung eutfprechen. Hieraus kann man fichs erklü- 
sen, warum die eine Garten - oder Dorffeite in manchen 
Jahren Obft hat, die andre aber nicht. Zur Blüthezeit 
war Rıgenwetter, der Wind traf nur die eine Garten- 
eder Dorifeite, die andre nicht, dafs daher der Saamen- 
Raub nicht zum Anflug kommen konnte. — Widerdieden 
jungen Bänmen fo auffätzigen Blartläufe wird $. 200. ange- 
zatheu, die Aeltchen in Heringslake einzurauchen, we- 
von die Löufe fterben. Eine fchwache Brühe von ab- 
gekuchtem Toback thut das Nemliche, - Die Ameifen 
“wvertlgen, foll mannach 5. 203. in ein Glas Honigihau 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG. 


h 


973 


Sammeln, und zum Abdünften der Feuchtigkeit an die 
Senne hinftellen. Das zurückbleibende wenige Pulver 
wird in Honig, der mit Walfer verdünnt ift, gerhan, und 
unter ein Gefals, z. B. einen Blumentopf, mit unterge- 
kegtem Steinchen an den Baum hingefetzt, damit kein 
ander Thier dazu komme. Die Ameifen gehen diefer 
Lockfpeife fehr nach, und fterben auf der Stelle. — 
Bey den angepriefenen Bäumen har der Vf. einen Wunfch 
übrig gelaffen, nemlich, dafs die pleichbedeutenden Na- 
men derfelben bey den meiken angegeben feyn möch- 
ten. Denn feine Lefer können den Baum fchon felbit 
unter einem andern Namen haben, oder nus der Nähe 
ankaufen. Z. B.wird von derChampagnerbirne 5. 24% 
gelagt, fie gebe einen fo vortrellichen Wein, der dem 
berühmten Champaguer Wein an Gefchmack , Farben 
undPetilliren ganz nahe komme, fich auch einige Jahre 
guterhaltc. Manche Lefer werden fich nun diefen Birn- 
baum wünfchen, und damach umfragen, ohne ihn in 
ihrer Gegend ausforfchen zu können. Vielleicht kön- 
nen fie ihn aber fchon felbit-nach Mangers Pomelogie 
B. Il. $. 64. unter dem Namen: Rouffelet de Reims ha- 
Hiezu würde es an Raum ohne Vergröfserung des Werks 
nicht gefehlt haben, wenn Hr. C. die Katechismusform 
nicht hätte erwühlen wollen, wobey Seine Frugen gar 
leicht einige Bogen wegnehinen können. Han finder 
Fragen, die 19, 16. ie 12 etc. Zeilen lang find. Dies 
können wir leichter überfehen , dafs franzöfifche Wör- 
ter nach der Ausfprache für den gemeinen Mann ge 
fchrieben find; zum Beyfpiel: Franfchipan, Scham- 
panirs, Sint Schermien, wogegen aber Wirgulöfe Rat 
Virgulofe, Raneelode ft. Reneclode hätte gefchrieben 
werien follen, Fehler wider die Reinigkeit derSprache 
hätten wir aber doch weggewönfcht, Wir wollen nur 
die in der Zueienung vorkommenden bemerken. Die 
Früchten, vernachlafiget, mancher Abnutze vom Obft; 
obs gute Bäume freyer oder nicht, ihr dürft, Stük Feld, 
blofes Einftecken, wie Biume zu erziehen fryen, zum 
Verkauf und Erlöfs dienende Biume, Obft behandien. 


Macpenune, b. Creutz: Magdeburgifches Kochbuch 
für angehende Hausmütter, Haushälterinnen und Kö- 
chinnen, nebft einer Unterweifung in andern zu er 
mer guten Haushaltung gehörigen Wiffenfchaften. 
Zweyter Band. 1792. 468 $. KRegifter und Anhang 
705.8 

Auch unter folgendem Titel: 


Unterricht für ein junges Frauenzimmer, das, Küche 
und Haushaltung Tetbh beforgen will. 


Es ift noch die Frage, ob diefer zweyte Band fo viel 
Glück wachen werde, als der erfte. tr. Toutfent zu 
Wolfenbüttel, welcher am kaiferl. Hofe zu Wien, am 
königl. zu Potsdam und andern fürfil, Höfen als Kech in 
Dieniten geftanden, hat die meiften Materialien zu die- 
fem zweyten Bande geliefert. Eine Anweifung alfo, wie 
in den Kächen der allerhöchiten Srandesperfonen ge- 
kocht wird! Hier geben fich aber die allerdurchlauch- 
tigften Hausmütter mit keinen Küchenmanipulationes 


ab, Ehre genug, wenn fie nur den Küchenzettel, der 


- 


er 
ter? ausftichen iltern überreicht wird, über- 
ton, wa@, „ächlkemm er hinzuferzen. Gräfliche, 
ZA u ze siitens Köche ae Hausmätrer vom Adel, 
ren sn erfchatt, und Dicfe beftehen aber gern 
aut ihrer Me? „den ann h find unwillig, won fie an- 
ED ner Amen follen. Es bleiben alfo 
aus vom Mittelitande übrig, welche 
die Küchenrecep ir Yon 6 bis g Zeilen, als welche die 
wenigfen ind, dich herausfuchen, und die’meilten an- 
dern von halben und ganzen Seiten und darüber über- 
Schlagen können, 

Das pemeinnützigfte diefes Bandes it der Anhang, 
der das Brodbacken lehret. Der Vf. ift Hr. Zitter, Schu 
lehrer zu Haldensleben, welcher als Bäckergefelle die 
Biäckerey gründlich erlernet, und einige Jahre in Ber- 
lin getrieben, an welchem Orte, wie allen Reifenden 
bekannt feyn mufs, vorzüglich fchmackhaftes und ge- 
fundes Rrod gebacken wird. Diefe Anweilung zum 
Brodbacken ift auch befonders abgedruckt zu haben. 


„3 
Are 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


: Srocknorm, b. Carlbohm: Ny Howrmal uti Hushält- 
ningen. (Neues ökoncunifchen Journal vom Ja- 
nuar bis Augultus 7792. 200 $. mit Tabellen und 
Kupfern. 

Dies Journal erhält fich noch immer in Schweden, und 
har manches, was zur nähern Kenntnils fchwedifcher 
ökonomifcke Einrichtungen dienet. Kec. bemerkt hier 
aur daraus, die durch mehrere Stücke fortgehende An- 
zeige von den in Oftborhuien und befonders um Uhlei- 
Borg gefummelten Naturalien von Joh. Juin. Sie die- 
net nicht blofsfür die fchwedifche Flora und Fauna, fon- 
dern enthält zugleich manche andere gelegentlich ein- 
gefchaltete Nachrichten. Z. E. 5. 6. von der Theer-' 
brennerey. Die dazu gefällten Böunme müllen 6 Zoll im 
Diameter feyn. Auf eine Klafter Holz. drey Ellen breit 
und hoch, rechner ınan 2 Tonnen Theer. Zu einer 
grofsen Theergrube gehören 50 felche Klaftern, und auf 
jede Tonne 72 Bäume. Nach Uhleäborg kommen allein 
ührlich 25 bis 30000 Tonnen 'Theer, wozu alfo allein 
2.160.000 dergleichen Fichtenbiume gehören. 5. $. 
von den Schreefchuhen, die theils zum [.aufen, theils 
zum Forthelfen ımd Ruhen dienen, beide werden aus 
hartem harzigem Helz gefchnitten. Erftere find 3 Ellen 
lang und 3 Ele breit, und in der Mitte eiuen Zoll, an 
den beiden Enden 4 Zoll dick. Ste werden mit Theer 
und Talg überfirichen und eingebrannt, fo dafs fie ganz 

latt und hart find. $. ro. vom Rindenbrod, und dem 
nannten Stampfbred, welches aus zerhackten oder 
zerftampften ansgedrofchenen gedürrten Aehren, Spreu 
und Stroh gemacht und worinnn hernsch, wenn es 
zit warmen Hefen angerührt worden, Mehl geknetet 
wird, Die Bauern in Oftborhnien bedienen fich deffen 
nicht allein io Mifswachsjahren, fondern auch, wenn fie 
hinreichend Getraide auf dem Boden haben; Aus rei- 
nem Üetraide gemachtes Brod und Bier kommt felten, 
fogar bey den vermögenderen Bauren, auf den Tifch, 
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Frag an hohen FefE ta 
or:ige Bauer noch Beej® en. 
- n ir die 
bau will dort wegerz de, ! ne u ertoiie A er 


der zeitigen Herbfik Ale, engen Aalıe Im Frü Ä 

Kohl fchofs da gleich Pig chr recht fort. FE weile / 

in Uhlenborg Wermeu ch, Ze Jahr in Suar. win aan j 

gut und frilch haben ; fo ymuen ai es Coniiin | 

Bezogen werden, Bieber Be a a felan. N 
m die Mäufe zu vertreiben, räth der Vf. an, einer 

gefangenen Maus eine’ kleine Schelle um den Hals zu 

binden, und fie damit laufen zu laffen; gleich verlöh- 

ren fich alle Mäufe. Zu Uhleäborg werden jährlich 

bis 500 Tonnen Lachs zum Verkauf eingefalzen, u.d. m. 

IH. Unterricht von der Art, das Holz auf trocknem Grund 

und Boden in Savolar abzufchwenden. Die Art und 

Weife, nach ökonomifchen Regeln darin zu verfahrem 

Wird gewiefen, und wenn das nach gewiffen Kabels 

gefchehe, glaubt der Vf., fo fey dies das befte und 1 

zige Mittel, das harte Klima der nördlichften Landn. 

ten zu mildern, und dergleichen fteinigte nnd mn konn 

genden in beffere umzufchaffen. Nach 25 JebiTR, Hotz 

aan dann da, wo vorher nichts als untaugl”; nach 59 

wuchs, das fchönfte Birkenholz haben» "en 

Jahren gutes Nadelholz. Eine Zeichnung (nWE?yoor 

bey nöthigen Geräthichaften vor. I. VO ar 

Mifswachs an Weizen, Gerlten und Erbfer 

men, von C. I. Drufwa. Weizen will m 

als möglich im Herbft, und zwar in ein 

füet haben, der nach vorhergegangener 

her Geriten oder Rüben per ee peie 

bıfst er vorher fehr tief umpllügen „ um d;9 7 (Ay ae” 

3 B + » = PR \ 

Infecten zu vertilgen. Den Geriten Täüer ef 49 se N, er 

dingten Acker. IV. Nutzen des Wunder ‚ 

Vulneraria) zur Ausfütterung der Schafe. _ ,‚s a 

das lleu ward davon den Schafen ge den ed. 

auch der gekochte Same deffefbern mit oc 54 L 


zum Getrunke den Schafen vorgefetzt und, „# . 
begierig verzehre V. Befchreibung einer Hz „a ST) per 
einem Briefe vom Legationsfek rer. önig in m = Tr» A 


Erhaltung und Heilung fchadhafter Bäumt- 


fie auch im Jun. des Univerfat Mogazinı vO 
fchriebern, und IP. Forfyth har dafür in Ense Du ‘ 
mium von 3000 Pf. St. erhalten. Das Pils „er jeiP 
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aus $ frifchen Kuhmilt, $ Viertel aften fein® er .’ 
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Mauerkalk, eben fo viel Büchenafche, ei 7 
feinen Seefand; letztere drey ur ee i 
durcheelichtet, und alsdann wird ein a 
a ae Nachdem alles Schadberte zu re 
Baum bis auf das pefunde Tiolz weggeichnitenm . gn 

fo wird diefe Compoßrien ; Zoll dick ge re fo Er abge 
welches zuch pefchieht, wenn der Kg garı = 

bauen wird NHieriber wird hernae = Fr zn u” 
von Holzafche und halb fo viel JEnochenn Gem 1, 
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und dann alles mir der an 
Salbe eine gamz vockri men ® 
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Jung ‚über die Bereitung der"Mauer- und Ziegelfteine 
= die Mittel, das Durchdringen des Waflers in den 
Ziegeldächern zu verhindern, aus Hn. Crells Beytrögen 
zu.den chem, Annalen. V.B. 1.5t. VII. Nachricht von 
«inem Bataillon von 307 Mann, welches Cajana - Lichn 
aus feinen eigenen Bauerföhnen ftellt und unterhält, 
zur Vertheidigung der Landesgränzen. VIII, Ein Vor- 
fchlag zur Beforderung "eines gröfsern Zugangs an Le- 
der- und Pelzwaaren, und beilern Preifes derfelben, 
von [. C. Creutz. Der Vf. rith das thörigte Vorartheil 
fahren zu laffen, dufs man die Haut von todten Pierden 
picht fullte abziehen, und gebrauchen können. IX. 
Ueber, die Schafzucht in Schweden. Künig Karl IX. lefs 
zwar fchon einen deutfchen $chafhirten mit 100 Scha- 
fan. aus Deutichland kommen ; aber die Schafzucht ward 
doch erft; befonders unter der fogenannten Freyheits- 
zeit dafelbift, befördert und werbeflert. fon. Alftrumer 
legte befonders 1739 zu Alingsäs eine Schäferfchule an, 
liefs einige feinwollichte englifche, ig | fpanifche uod 
1736 eiderftedtfche Schafe kommen. Es wurden Prü- 
mien auf Lieferung guter einheimifchen Wolle ausge- 
fetzt, welche in 40 Jahren (von 1751 bis 1790) 

76 Rthir. b en. Die Tuch- und Wollensabri- 
ken erhielten jährlic medium 85074 Pf. feine ein- 
heimifche Wolle, die mit 65576 Pf. feiee auslindifche 
- 250650 Pf. ausmachten. Der Vf. berechnet die Anzahl 
der in Schweden und Finnland’ befindlichen Schafe, die 
jährigen Lämmer unberechnet, suf 2,357:648- In den 
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obenberinnten 40 Jahren find 2,623.066.Pf. feine fpa- 
nifche und portugielifche Wolle, und 1,295.390 L.ispf. 
deutfche oder polnifche Wolle einge- 

übrt worden. Eine andere Tabelle zeige, wie viel 
feine ‚und grobe Wolle in den Jahren 1766 — 1772 in 
Schweden theils felbit producirt worden, theils von 
fremden Orten und woher eingeführt fey, worunter 
Danzig und Pommern den größsten Theil lieferte, als z. 
E. im J. 1771 Danzig 32,921 und Pommern 19,950 Lispf. 
Das was über die einverfchriebenen (panifchen Schafe und 
angorifche Rocke, fo wie über die Wartung und Behand- 
lung derSchafe gefagt wird, müflen wir mit Stillfchwei- 
gen vorbeygehen, fo wie,auch einige kleinere Artikel, 
als z.E. dafs man das Bier, wenn nan es in.Harke Zug- 
luft ferze, vor dem Sauerwerden verwahren könne; 
eine Befchreibung von Probit Scharfs Fiebertropfen (ei- 
nem guten magenllärkenden Nittel). Geyers Verfuch 
die Fruchtbarkeit der Baume zu ‚befördern; der Profef- 
forin Kartpann Anweifung einen guten Meıh zu ma 
chen; Iljelinberg lehrt, wie man aus einer Mifchung 
von Harz.der llothtannen mit Talg, erwa von 7 Pf.Talg 
gegen 4 Pf. Harz, eine Art Lichter gielsen kuhne, die 
den weilsen. Wachslichtern fehr nahe koummen, nicht 
fo wie Talglichter dampfen, und fparfamer brennen; 
und endlich die Nachrichten von ertheilten -Preifen und 
Belohnungen und die jedem Monate beygefügten meteo- 
zologifchen Beobachtungen. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Prutorocıe. ‚Gättingen.sb. Diererich: Car. Chrift. Heubach 
ommentatio de politia.Aomanorum few weteris wrhis Ilomae. 1798. 
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Göttingen „ b. Vandenhoeck u. Ruprecht : Joann. Binder eom- 
imentät. de poätia veteris wrdis Dumas. 1791. 116 5. 8- 


Die pen hifche Faculeät im Göttingen Tetzre für, die dort 
Studierenden ) die befte Abhandlung über ‘die Poliseyanftalren 
ides alten Roms einen Preifs aus, den Hr. ddeusach, jetzt Lehrer 
‚am Gymmalium zu Grünftadt, gewann. Der Abhandlung des In. 
Binder aus Siebenbürgen wurde das Acceflit zuerkannt, - Deide 
fchräuksen fich, wach der Abficht der Anfenbe, auf diejenigen 
Polizeyeinrichtungen ein, welche die Sicherheit die Truhe , ‚die 
"Bequemlichkeit und die Verfchönerung ‚oder Ausichmückung der 
Stadı "betrafen. Es ift nicht fowuhl der Fleifs im Sammeln, dem 
wir wnfern Beyfall geben ımullen: denn die Materialien laren 
Tchon in.den antiquarifchen Werken aufgebauft : fondern die Ge- 
fehicklichkeit, welche in der Anordnung und Vercheilung jener 
Materialien, und der n, der an den Beuribeilung uwad 
-rläuterung derfelben dichibar. itt, leich beide Schräfien viele 
»Achnliehkeit mit einander haben, und fchon wegen des gemrin- 
fchzfilicben Gegenitandes haben müllen, fo hat doch eine jede 
‚auch Manches, was fie ihr Eigen nennen kann. Un. Bi 
Schrift wurde dadurch nieht unnütz noch uberflüßig , daß die 


felbft eimes beffern und reimern Vortrags ein. Auch diefs-hak 
vorzüglich unfern- Beyfall, dafs Ir, IL. auf gewiflo, hey den Ko- 
mern unbekannte oder für unnöchie gebaline, Geogenfllinde un. 
drer Polizey aufmerkfam macht, x. B. nächtliche Beleuehummg der 
Straßen, Allecuranz- oder Brandeaffen, Anltalten zur Verfor- 


‚rung der Stade mir Holz, Zwejkampfsgefetze, Deiden Verfaf- 


fern it moch es € en. was der Bemerkung wiürdi 
en wäre. Wir iinden, falls wir nicht etwas überfech 
‚haben , wenig oder gar nichts von Luxusgefeizen, von Anllalten 
die Armen und Bettler berreffend, von Hebammen, von Bordel- 
len, Lufdirnen und Lenonen, von Gefetzen gegen die Pädera- 
füe u. (, w. Hr, HM. erinnert fich nicht, vor dem Jahre der Stade 
or ein ausdruckliches Gefatz. gegen Giftmifcherey en au 
‚heben. Das wäre fonderbar nach der fchrecklichen Entdeckung 
im J. 423, wo mehr denn hundere Giftmifcherinnen verdamme 
‚wurden. Allein die Gefeize der zwölf Tafeln faren; gwi mal 
carımen incantufe ma e sanenum facfle dwitve: porricide .eito, 
‚Die 3.24. ansefüulre Nachricht, dafs ‚anter dem Confulate d. 
Duw'ius, das Begraben der Tadren inder Bude aufs nene dure 
„einzn Raiheichlufs unterfsge worden, #ründet fich auf eine Stel 
des Servius zu Aen. 17, 206. Ein Verfehen ill es wohl, wenn 
“Hr. Binder S. 11. den Targuinius Prifcus zum. Urheber der Cios- 
ca Maxima macht, «ie erlt vom $ amipelose wurde, 
Die Bindeffche Abhandlung bat noch „einen ‚befondern V 
‚durch eine Vorrcde des In, Hofr. Heyne, in welcher inte ek, 


“nö - + . 
ind . 


Heubachifche gedruckt war. Im Ganzen raumen wir aber der ante lerrichtungen uber den Umfang der Pi 
letatern. den Vorzug einer glücklichern Anselneig und Suellupg eines Lehrers der Wiffenichaften en Befchäfte 
der ‚ einer größern comparaiven Vollitandigkeit, , ! Ir did 
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Sonnabends, den ır. May. 1793. 





ARZNEIGELAHRTHEIT. 


Barstau u. Hırscnpans, b, Korn den Aeltern: Mil- 
lim Roilers Abhandiung über die vorzüglichften 
Augenkrankheiten nebjt ikven Kurarten. Aus dem 
Englifchen überferzt, ‘Mir 6 Kupfertafeln. 1792. 8- 
78 u. 4165. ' 


D* VE. fagt über die Entzündung der Augen viel Neues 
aber doch ift nicht alles, was er bey der Kur 
anderer Aurenkrankbeiten für neue Rachichläge ausgiebr, 
als von ihm erfunden anzufehen. Er giebt fogar vor, 
die Hsilung der Veritopfungen der Eingeweide des Un- 
terleibes durch veründernde Mittel aus dem Mineralreich 
und durch Eifen, welche lange bekannt war, zuerft an- 
gegeben zu.haben. Der Grund von feinen vielen Vor- 
fchlägen, welche von den gewöhnlichen abweichen, 
liest in der theorerifchen Vorausferzung, dafs die kleinen 
Getäfse in dem entzündeten Auge ausgedehnt find, und 
dais, wenn die Ausdehnung der Gefäfse unterhalten wird, 
die Wirkungen der Entzündung auch noth fortdauern 
müffen. Start dafs man alfo bisher jede Entzündung in 


‘ ibrem Fortgang mit erweichenden und verdünnenden 


Mitteln behandelt und mehr, als der Durft fodert, zu 
trinken verordnet harte, will der Vf,, dafs der Kranke 
eine Aufserft trockene Nahrung geniefse, alle verdünnen- 
den Mittel meide, welche die Ausdehnung der Gefälse 
unterhalten, und dagegen durch Aderläffe die Säfte über- 
haupt und deren Trieb nach der entzünderen Stelle ver- 
mindere, durch kräftige Purganzen den Milchfaft, wel- 
eher das Blur erfetzt, aus dem Leib fchalfe und eine flar- 
ke Ableitung von der entzündeten Stelle bewirke. Der 
Vi. empfiehltdaher bey der fo gefahrvollen Chemefis, wo 
jedes reizende und hirzende Mittel fchader, faft durch- 
aus die Senna und die Jalappe zum Abführen; er verord- 
net fogar die Tinctur der j Fee mit dem Aufgufs von 
der Senna vermifcht, und verbindet die Opiate bey eben 
diefer Krankheit mit hirzenden Mitteln, z.B. die tinctura 
Jacra mit dem Pfeflernünzenwaffer, In Hinficht auf die- 
fe Vorfchläge wird nun wohl der Vf. wenig Nachfolger 
finden können, da felbft die theoretifche Vorausferzung, 
auf welche fie gegründet find, falfch it, weil der Vi. 
nicht bemerkt hat, dafs der Entzündungsreiz die Aus- 
dehnung der Gefäfse in der eurzündeten Stelle und die 
übrigen Zufälle bewirkt, und diefer Reiz wird fich we- 
der durch eine trockene Diät, noch durch farke Purgan- 
zan heben laffen, fonders durch diefe Heilungswege eher 
vermehrt werden. Selbit die ferofulöfe Schärfa will er 
nach diefer Vorausferzung behandelt wien, und er ver- 
wirft bey der Kur aller Augenkrankheiten, die von diefer 
Schärfe abbangen, alles verdinnende, erweichende Ver 
4. L. Z. 1793. Zweyter Band, - 


halten, alle Obftfrächte, alle vegetabilifche Koft und 
empfiehlt dagegen nur trockene Diät und verandernde 
Mittel aus dem Mineralreich, unter diefen fogar den Zin- 
noher, dem er grofse Heilkräfte zuzufchreiben fcheint. 
Viele äufserliche Augenmittel verwirft er auch, und man- 
che mit gutem Grund; befonders ift erein erklärter Feind 
aller Breyumfchläge, die feiner Theorie nach die Aus 
dehnung der Gefälse, als auch die Entzündung vermeh- 
ren, deren Nachrheile aber. Rec. mehr von dem Druck 
ableitet, mit dem fie auf die Augen wirken. Seine In 
merkungen über die Vortheile und Nachtheile Auen Tens- 
Mittel bey Augenentzündungen find überbaumf „caiden 
werth, und die Zahl der Augenwafler und: AUF ine au 
ift nach feiner Meynung fehr einzufchränke® jeren Fo 
dere Heilungsmethode, die nur unter-febf, aer en set \ 
fchränkungen anzuwenden ift, if die, daf* RY et N sw 

gar oft Gefchwülfte, Auswüchfe, Scirehen » „ft "oit "gas \ 
Augenlieder durch den rauchenden Saiperer® 2 wat N 
dere Aetzmittel auszurotten vorfchlägr. NY p* ze‘ Fe 2 
febt Anwendung diefer Mittel der Kıf 2’ eg „W dx Pr 
Meiler den Schaden ohne alle Folgen ge Pi Be om 
würde, Den Staar, wider weichen bewiß P EV or 
ärzte, z.B, Wenzel, nie ein innertiches Nif £ 4 # ee % 
befunden haben, verfichert er oft durch folc® ir # ner 
haben, wenn fie Jahre lang fortgeferz. wurd 3 e’ Pe 
ders durch ein Mittel aus Brechweinftein unt 4? go 
berfublimat , von jedem ı bis = Gran, Rof%,# aA v8 m 
Unzen, Salpeter 2 Drachmen, täglich zu *.,# LP A 
Unze etliche mal gegeben, Er verfichert üb€? Pr . Ye 
diefem Mittel - die langwierigden umd hefigft® ug Pa 
krankheiten geheilet zu babe. Die von um Pig ge" ie 
Eigenheiten des Vf. abgerechnet „ ift übrigens 3 .# + us 
ein recht brauchbares Handbuch über die Aug“, ge Br: 
heiten, welches von falt allen bekannten Kr# 5 2 


diefes Organs die Arten, Kennzeichen, Urfac” en 
Heil nhode kurz und bündig = er wie = Eis 
lich fich der Vf. bemüht hat, in Aufifellung alle = AB- r 


= gr 
i indi n. fiehr man daraus = 7.36”, 
ge hehe Ki und den übers iM w_ re 


it Hr. D. Michadis in L_— 7 er 
In a le Dicken, als einen dam ar ee 


wachfenen Mann bewährt bat- 
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Schirklicber bey den Knochenbrüchen abzubandelı wären,) 
die Empfindlichkeit der Knochen, Kuorpel und Sehnen, der 
«[paltene Rückgrat, die Knochengefchwälfte, Kuochen- 
Jpeckgefchwüäifle, die Frweichung dır Knochen, die engli- 
‚che Krankheit, die Krümmung des Rüctgrats, der Bein- 
Jrafs, die Pacdarthrocaer, der Minddo:m, die Newofis, 
Im allgemeinen mülen wir diefer Abtheilung das Lub 
ertheilen, dafs die Abhandlungen derfeiben,, obwohl fie 
er eigenes enthalten, duch recht gut aus den beiten 
Quelien zufümmengerragen,, und fehr deutlich ahgefafst 
find, Gegen die Verflsuchungen that ihm das Wafchen 
wir Braumwein, Seilenkrauntwein,, Kampheripirius, 
allemal gute Dienfte. (Rec. har jedochbemerkt, dafs die- 
fe Mittel meilt nur dann gut than ‚"wenn fie bald genug 
nach gefchehener Veritsuchung angewandt werden. Or 
fand er, dafs die Schmerzen nach diefen Mitteln viel Här- 
ker wurden, wenon das Uebel fchon einen Tag alt oder 
noch älter geworden war, ehe man eıwas dazu grbraucht 
hatte. Auch gefellen fich zu beträchtlichen Veritauchun- 
gen bisweilen offenbar gichtifche Metaftefen, da dann 
folche Mittel auch üble Wirkung ıhun.) Er fpricht.den 
Koochen nicht site Empfio-lichkeit ab, (die ihnen auıh 
3 wils sicht ganz abzufpreihen ilt,) und führt Durruy's 
«merkungen von Kuochennerven au, Der Unterfihted 
der Eruflefis und Hyperoflofis wird $. 39, deutlicher, als 
6. 27. britimmt, Den Mercurius nitrofus, wie ihn Seile 
augchr, kat er bey veralteten venerif. hen Krankheiten 
mis Erlolg angewandt, (Ueberfältigen kann man, wie 
8.335. vorgefchricehen wird, «ie Selpeterfänre mit dem 
Qarı klitber nicht: im trocknen Queckülberfatpeter ift die 
Sa'perer/äure mit dem Queckfüiher nur gelatigt, nicht 
überfättigt, und jede Hülsıge Auflöfung des Queckfilbers 
in Salprterfäure enthält nach Verbältnils noch weniger 
Quecklilber, als der trockne Quecklilberfalpeter.) Die 
Einfamalung der fixeu Luft häre $, 49., da manche Le- 
fer der Chemie unkundig find, wohl genauer angegeben 
werden können. Das ikrophulöfe Gut fiehr de: VE. 50. 
als eine unbekannte Schärfe un, fagt aber michis von 
übler Befchaflenheit der feflen Theile, da doch ‚noch die 
Frage it, ob bey den Skropheln diefe, oder eine üble 
. Befchaffenheit der Säfte das primarium (ey, $. 51. Bin- 
- gegen bält er, (wie auch wohl fehr wahrfcheinlich ift,) 
fur gfsublich, dafs bey der Rhach:tis die fchlechte Be- 
fc} affenheit der Verdauungsorgane Urfüche und die Säure 
Wirkung (ey. Dais die Arzneymistel, welche der Säure 
eutzegen wirken, und die Verduuung verheflern, auch 
die Verftopfung der Gekröscrüfen heben ($.51.), ift eine 
unricht'ge B-beuptung; es gieht Säuretilgende und M=- 
geoftärkende Mitiel, die zur Auflöfung der Verftupfen 
nichts. beytragen, Der Sitz der Knsstenfsschgrichwreil 
(5: 56.) it wenigfiens nicht befländig io der Beinhaur, 
fondern ig den knorplichten und fehnichten Theilen, 
Dr Gichtfchmerz hat nach $, 67. feinen Sitz in den Ge- 
jenkbäudern und fehnichten Theilen, der rheumarifche 
aber in.dem Beifebichten ; (es giebt indeffen Kopffchmer- 
zen, wel:he die meilten Aerzte und wahrfcheinlich auch 
der Vf. gichtifch, und Zuhnfchmerzen, welche fie rbeu- 
mstifch nennen; da doch auf der Hirofchaale krine Sch 
nen, (die Galesift eine Fiechfe,) un ‘in den Zähnen kei- 
me feifchicuten Theile find. in Rücklicht der Theile, 
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welche befallen werden, läfst fick fchwerlich zwifchen 
Gicht und Rheumarismas eins genaue Gränze zihn,) 
$. 68. gebraurht der Yi.-ungenchter der vorher gemach- 
ten Unterfcheidung den Ausdruck: rheumat;fch- gichti- 
feker Schmerz. Die Ruschitis und ihre Urischen fin ehr 
gut beflinme; nur die Angabe der-Cur-gar zu kurz, 
Auch der Abhandlung vom gekrümmten Rückzrare ınuls 
Rec. völligen .Beyfall geben Der Name Beinfrafs wird 
im allgemeinen nicht blofs für ein Gefchwüram Kuochen, 
fondern auch für den trockuem Beinfrals gebraucht, der 
doch nicht Gefchwür genannt werden kann. In dem 
lerzten Kapitel von der Necrofe vermifst mıan Davids Be- 
obachrungen. Uebrigens hätte der Rec, gewünfcht, dafs 
der Vf, die Bemerkungen, welche feine Recenfiou der 
erlteren Binde enthäk, etwas genutzt, und nicht wieder an 
manchen Orten promifcue mehrere [ehr verfehiedene Heslımit- 
telfchlec tweg angerathen bätre, ohne zu britinmen, in 
wwichen Fälten das eine, in weichen dasanderebeffer fey, oder 
nicht augewandt werden dürie, - 50 heilst es 2. E. 4.98. 
bey der Cur des Beinfraises von rheumatılcher Merulteie 3 
Desgleichen kann man Gunjak- Gummi mic veretijcher 
Seje zu gleichen Thriten genommen ,; zu Pillen, 2 ran 
fchwer, machen laffen, und .davon täglich zweymal 
15—20 Stück und dazwifchen ein Abkochung von Fie 
berklee geben, Der Hüchtige Airferhornfjartus. zu 60 
Tropfen täglich zweymal gegeben; der Camjher, zw 
10—ı2 Gran in 24 Srunden, und der Goltichweirl zu 
6—13 Grau in vercheilken Dofen gepeben, fiud ebenfalls 
ut. Goldichwefel, Cunpher, Hırfehhorugeit, a.f.w. 
ad doch fehr verichiedene Dinge! Weiches Bliıcel wird 
nun der Lehrling wäblen? Er wird mir dem ertigensnn- 
ten anfüngen, wenn das nichr.hilte, das zweyie gebrau- 
chen, u.i.w. bis er das befie trit. Eben fo indet min 
#3 6. 50.51.62. Endlich erfucht Rec. den Yı. in Rück- 
licht ver Schreibart zu vermeiden, dafs nicht Sätze vor- 
kommen, wie 5.67. „die Knuchen bejleiten aus einem er- 
sichten kalkartigen Werfen, fo mittell einer jchleimicht- 
ühlichten Suhjlanz unter einander verbunden. werden, 


‚Buzmem:b. Cramer: Pharmacopora in wfum offieina- 

rum seipublicte bremenfis conjoripta, gr. 8. 1792, 

$. ı65 und XV Vorrede, 

„Faß werden der Pharmekopöen für kleine Dietricte 
zu viel,“ dachte Ker. bey Erblickung dieles Apotheker. 
buchs; aber die Durchlelung defielben hat ihn auf ganz 
andre Gecanken gebraiht. Soliten auch dıe einzelnen 
Apotheken durch fu vortr: Riche ausgefuckte Vorfchriften, 
als die vorliegenden find, nicht fogleıch in gute umge- 
bilder werden; fogeben fie doch eınen unwiderieglichen 
Beweis für dıe achten Kenntnifle der über die wachen 
den Männer. . 

Zuerit (in der Vorrede von Meyer, Wirnhelt und 
Heineken unterlchrieben ) Gründe für dieie veue Ausg 
des alten Bremer Apoihekerbuchs, Gründe (wie uis 
deucht , einieuchtende Gründe ) für die neue Nomenchm 
tur der einfachen und zufammengeieraten Zubereitungen, 
(neben welche fie jedoch immer den alten Namen fetzen) 
und Erklärung der Zeichen. $. ı bis 22 Namenverzeich- 
nils der ruhen Drugu:n nach der Oificin und nach i inne 
5..25 Einfache und zufammengefetzte Zubereitungen un- 
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» wenn wir behaupten, "afa 
_ neuern Aputhekerbü- 
Ara ds s » welches unferm Bremer in 
rckailsizet Auswähl der Heften Verfertigungsarteo, in 
Hervorziehung der wichtigften Mittel, und ın Abfebnei- 
dung ulles Veberlufligen an die Seite geletzt zu werden 


verdiente, 


‚ Aher eben diefer hohen Vollkommenheit wegen 
macht fichs Ree. zur Pflicht, die kieınen Mängel daran 
auizuzihlen, damir auch viele wo ına,ı ca bey einer 
fernern Auflage abgeändert werden. Blots fo gute Bi- 
cher verdienen feiche Mühe. Wır bärten überhaupt dem 
Aeuifern des Buchs mehr Schönbeit gewuufcht geinllige- 
re neuere Lettern, weilferes tefleres Pup:er und eınen 
gewillenbattern Corrector. Die Linneifchen Namen fiod 
nicht felten verfchrieben: Toluifera bahamica (balfa- 
mum )- Gentiuna eintauren (Contaurium) Jcun 
diz chaerefolium (cerefolium), . Chumuedris Ita 
ehamaedrys, heimintochortos fatt helminthochon 
tos, hyosciamus ftaıt hyoscyamus, Hupcucım qua 
drangulm far H. quadrangulare, Lavewinia [pica 
fat Levandnta Jp. Lithrum fat Zytirum. Es foll- 
te nicht papaver fonniferam orientale L, heilsen, fon- 
dern ct oder vel zwifchen letzte beyde Worte geletzt 
feyn. Es giebt kein trifoliem melilotur L. hier itt trif. 
melilolus ofleiwali L, geimeynt. Es giebt keinen fiyrax 
calamita L.; hier ift /yrax oficınals gemeynt. Die Vf. 
keiten den Sabadillfamen von veratrum luteum L. her; 
unter welcher Autorität? Hätten Chinawurzel und Dra- 
cheablur nicht noch ausgemerzt werden können? Ueber 
pforalea pentaphyila L. follte nicht fchlechthin cuntrajer- 
va, fundera zugleich der Beyfaz nova, majur, alla 
oder mericana chen, da die gewöhnliche von einer 
Dorfenia kommt, Was if menfura in Cubikzollen oder 
Wailergewichte? was ift lenis color, lenifiimus ıgnis en 
Wärmegraden? .S. 26. Nicht grobes Kohlenpulver (und 
wie viel?) follte zur Vebertreibung des verflärkten Elligs 
genommen werden, fondern ganz feines, $,29. Zur 
Bereitung der Benzoehlumen-hätten wir eine andre Ab- 
fcheidung als die fchmurzige Sublimation in der Pspier- 


KLEINE SCHRIFTEN. 


AnınrrortAmnentır, Criticer femiolopiae medieinalir rudie 
ments pro yruds Doeturir exhibet Didericus Erideriens Jmittwer; 
medicinae practicns apud Vularo - Streiitienfes. Koftschii .1798. 8. 
100 5. Bey der Art, wie die Zeichenlehre noch immer in Er 
Büchern und auf Univerütiren vorgerragen wird, hat kec, fchon 
kinge gehofft, es werde, bey der großen Vervielfältigung der 
Beobachtungen und bey dem Licht, welches die Philotophie in 
unfern Togen aufgellecker har, ein Macın anfıreten, welcher 
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tute erwartet, 5. X. 
Weinfteinfaure würde F 
Rallifiren (wie die WE Grch 
Brechweinfteine thus ) Ar obl mir dem gewöhnlichen 
5. 33. Bey der Rectig,,,, (urch Eindicken verfersige, 
ner einige Unzen auf” yon des Vitriolöls bare man 
a en 
h . ge. if. S. 35. r 
Bereitung des Miner de, opeofalıes - „Gieuberieiz und 
zur Außöfung de; 
und dıe Menge deflelben (eben fo viel Gewicht als Glan | 
ber alz ) angegeben werden Sollen, 5, 40. Die alte (um- 
t :ugliche) Verfertigung der eifenhaltigen Salmiachlumen. 
5. 41. Wir würden das hepar antimunii wicht antimo- 
nium alcalifatum nennen, $. 46. Die Aufnahme des durch 
Gänrung bereiteten deftillirten Löwenzahn, und Bieber- 
kleewaflers iafst fich ichwerlich vertheidigen, 5. 50. la 
kifen darf der Sitberfalpeter nicht zu Höllenftein geichmol- 
zen werden ; er zerfeızt fich flark und wird grö enıheils 
graulichund unkräitig. S.54. Sollte der Crocus martis er 
mönistus wohl der muhfamen Bereitung werth ee 


D F7 73 
er "Brecktweinflein mit reiner 
Buch füglicher durch K 


de man ıbn wicht fichrer und unendlich er 5. 67 
Spiesglanzkulk und Esfenkaik -zufammenm such” 
Sullte bey Bereitung der Extracte aus trock pr weit “ 
vollen Kräutern die Digeflion dem Kochen m!© rt Funk 
zeziehen teya zur Verlertigung des Auszi! et Vene 
Wir wünfchten doch dus Wajkrbad bey OME set wen 
der Extracte aus den frifchen v N 


hen. S, 72. 
Wafler einige Zeit in eifernen Keffeln koch 
die Kupiertneile abzufcheiden, und im DP 


räutern emP E 
Wir würden den kaußlichen I, ERS , 
er er Re \ 
lends zu entfernen. S. $3. Bey Bere Fu Do" wi ! 
fehen Lauge würden wir ein Zeichen ihref, „# PILZE 
barkeit angegeben haben. 8.94. : Das rt E,,“ 
n:cht, wir hier durch ein * angedenter if» eve 
!iften gekauft, fondern feiner ge wohnlich® f 
wegen, feibfk veriertigt werden „ wie nic 15? £7. 
eben fo wenig (5. 106) das Holiundermuf sr E23 
der Veilchenlirup, $. 113. Der ftärkite Wen. LE 
blofs aus dem Wafferbade bereitet werden. #’.r ww 
würden die Brechweinfleinkry allen lieber nY < ae w 
aulheben laffen, damit der unterfuchente P 57 95 
von der Liüte diefes äufferft wichtigen . ;„>* 27 
fihon auf den erfien Anblick durch die eig® «3 EZ 
Form der Kryüallen überzeugen könne, da am. _ 
fuchungen fihwankend und Sehr Schwierig fis® 


i = de 
zeigte, in wie fern die Zeichentehre a sie “urn tern 
Arı betrieben wurden ft und wie w# . Fordchritee > ee 
diefe wichtige Wilfenfehafe eben er. B. die Phy Goı mun CIaWı. 
heit und Auwendbarkeir mache » ee s ineinigen [h-ag _ a ae „ hr 
die ausubende Heilkunde» weniglien dictes merkwiigen > m <ami 
hat. Diefer Arbeir hat Geh der N Arten vonZeicher,, zer. Ver 
fuchs unterzogen, Es giebt Feheil auf ung. rs. ein® 
Volkszeicheniehre; die ZUM -1.—_ wweiche 
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333 
jedem in die Sinne fielen, oft auch muf rera'teten Meinungen 
und Theorien der Aerzte, die nach und nach Volksglauben wur- 
fan, pegründer it; und die auf vernünflige Gründe gebauete 
Zeichenlehre, deren Stifter Hippokrates ilt, und in weicher of- 
fenbar die Alten wei mehr geleifter haben, als die Neuern, 
däher auch der Vf, fehr richtig bemerkt, dafs die Fortichritte 
der Semiatik ihrem Anfang nicht entfprochen hätten, und dafs 
wie nöch jerzt üker den Veberfufs folcber Bucher nicht zu klar 
gem haben, iu weichen die Zeichenlehre zweckmäfsig, deutlich 
“und genau behandelt ift, Werm auch in den \Verken befonders 
der neuern ausübenden Aerzte eine Menge von Beyırigen zur 
Trireiterung und gung der Zeichenlebre enthalten ift, fo 
nd doch diefe Reyträge noch nicht gefammelt, gelichter, ge- 
‘ordnmt und verglichen. Es hat der Zeichenlehre Schaden ge; 
‚bracht, dafs man fie bisher nur empiriich behandelte und dafs 
ur: wenige Zeicheulehrer die Zeichen bey Krankheiten auf ihre 
Uefachen zurückgeführt und dadurch diefer Wilfenfchafe einen 
feftlen Grund zu geben gefucht haben, weiches befonders bey den 
Varherfimungszeichen der Fall war, wo die Semieriker inswe- 
“mein zwar verlicherten, dafs diefes oder jenes Zeichen gut oder 
büs fey, den Grund aber, warum, und die Umltände unter wel- 
chen es fu fey , anzugeben gewöhnlich vergaßen. Der Vf. will 
nun zeigen, wie man es zu machen habe, dafs mehr Gewifsheit 
"in Beflimmrheit in die Zeichenlehre komme, Er will die er- 
ften J.inien ‘einer Kritik der Zeicheulehre liefern, quae femioticer 
-quuji fomiotieon, gemuinam experientiae elavem,  veram ip worum 
rertriceg, reclapuentiem inter fe ae repugnontium plaridam con- 
„eilioteicem ,„ siom ıenique pracbeat , Audi Indus inftirutioni, per- 
eeption] atque amplificatiuni maxine commedem. 
“Wenn auch der Vf, diefes Vorhaben nicht ganz fo ausge 
führt hat, dafs nichts zu wünfchen übrig bleiben möchte, fo ift 
doch nicht zu läugnen, dafs er vieles geleiftet hat und dafs fei- 
ne Schrift unter die vorzüglichern gehört, welche eine beffere 
Anleitung zum Studium diefes Thei's der Heilkunde geben, Wir 
hieren gewünfcht, dafs der Vf. erft gezeigt hätte, wie die Zei. 
"chenlehre bisher getrieben worden, und weiches die Urfache 
ihrer geringen Fortfchritte gewefen feyn., Diefe fcheinen Rec. 
vorzüglich darinnen zu liegen, dafs man in diefer Willenfehaft 
‚ganz dem Hippokrates und den alten Aerzten, welche diefe 
Wilfentchaft empirifch behandelten, gefolgt ift, dafs man felbit 
den Gnlenus, der zuerft den richtigen Weg zeigte, auf welchem 
‘die Zeichenlehre weiter forıgerückt werden könnte, zu diefem 
.Endeweck , auch in den Zeiten, da fein Anfehn alles galt, gar 
uiche nurzte, a!fo, wie in den ge Schriften ge- 
fchehen war, die Zeichenlehre mit Sätzen ausflaffirte, die zum 
Theil unwahr, oder nur in einzelnen Fällen wahr find und dafs 
man den angehenden Arzt nur felten anwies, befonders die 
rognofliicchen Zeichen als Wirkungen von Urfachen anzufe- 
I und von den Zeichen auf en Urfachen zuruckzu- 
fehliefsen. Der Vf. handelt zuerft von dem B ‚der Natur 
und dem Unterfchied der Zeichen. Richtig giebt er den Unter. 
{chied der Zeichenlehre und Symptomatologie an: diefe ent- 
wickelt die Zutülle aus den Urfachen, die Zeichenlehre lehrt 
uns dagegen, wie wir uns der Zufälle als Zeichen der Urfächen 
bedienet und aus diefen auf die Urfschen zurückfchliefsen fol- 
len. Den gewöhnlichen Unterfchied der Zei in fipra ana. 
muefieo, diagnallica und prognojlice will der Vf. nicht gelten laf- 
fen, Er kann auch nichs gelten, wenn man nach der Schuldeh- 
nition die fiqna anamneftica Ägra praeteritorum , die diagnoftica 
figna proefentium, und die prognoftica figra futurorum nennt, 
Ale ichen führen te der Semiotik, zur diagno- 
fisı in fe fern it aber doch diefer Unterfchied fehr brauchbar, 
als die figna anamnellica ans aus dem vorherigen Zuftand des 
Kranken auf den gegenwärtigen zu fchliefsen Anlafs geben, und 
dafs die figua prognoftiex uns zuvor zur richtigen Erkenntnißs 
"der Krankheiteri mit leiten, zugleich aber auch veranlallen wahr- 
fcheinliche Schlüffe auf den ren Ablauf-der Krankheit zu 
machen, Im zweyten Kapitel sis der Vi. von den Quellen 
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der Zeichen und ron der Kritik ‚ welcher man dis Temiotifchen 
Sätze und deren Urheber unterwerfen mufs, - Seine Grundlätze 
Gnd vollkommen richtig. Die Zeichen find Refultare der 
Deiacexug „ fie können alfo individuell feyn: Vernunftfchlüffe 
müßen uns leiren, die Urfachen diefer Zeichen fowohl bey den 
einzelnen Subjecren, als im Allgemeinen zu ergründen. Die 
Bemiotik - il alfo in fo feru Gegenftand der Empirie, als wir 
die Zeichen beobachten ; fiewird aber Gegenftand des Urtheils, 
in fo fern wir aus den vorhandenen Zeieken auf die Natur und 
Urfache der Krankheit, welche fich durch dıe Zeichen zu erken. 
nen giebr, fchliefsen. Der Vf. redee munweiläuftig von dem 
Verhältniffen,, unter welehen die Zeichen abweichende Bedeu, 
tungen haben können, und von den Verhälniffen, unter deuen 
man diejeriigen beirachten mufs, welche die Zeichenlehre bear- 
beiter haben, ob fe vom Vorurtheil und Segtengeift frey waren, 
ob fie geläuterte phybologifcehe Kenninille harren, ob fie mirden 
norhwendimen Gaben des Beobachtungsgeilles gerüfter warem, 
und überhaupt in folchen Verhältnißen Gch befanden , dafs man 
auf die Zuverläfsigkeit der Zeichen, von denen fie fprechen, 
rechnen kann. Auch bey der Auwendung der Zeichen felbit 
find Geferze nothwendig. Man mufs von dem vorherigen Zu- 
Band des Kranken unterrichtet feyn; man muls nicht auf die 
gemeinfchaftlichen Zeichen allein, fondern auch auf die befon- 
dern fehen; man mufs fein Urcheil nicht auf ein Zeichen al 
lein, fondern atıf den Inbegriff aller Ber wieder nicht 
glzuben, dafs man plle Zeichen, welche die Schrififleller bey 
eingr Krankheit anführen, bey diefer Krankheit fehen werde: 
min mufs bedenken, Jafs die Zufälle einer Verrichtung des 
Körpers wichtigere Zeichen geben, als die einer andern, w 
dafs die Zeichen uns auf die Urfache der Krankheit führen fol. 
len, die wir zu beflreiten haben, Die Gränzen der Zeichenlch- 
ra werden freyliclh noch immer in fo fern ;befchränkt bleiben, 
als die Zeichen in vielen Fällen nicht hinreichend find, uns auf 
die Urfache, welche zum Grund liegt, mit Sicherheit zu führen; 
aber diefe Ungewifsheie wird immer nur relativ feyn, fie wird 
fich immer mehr vermindern, jemehr man in die Verbindung 
zwifchen Urfache und Wirkung in dem belebten Körper ein- 
dringen wird. Wem nun vellends die Beobachtungen verriet. 
fältiget werden; wenn auch jlie Fälle nicht verichwiegen wer, 
den, wo der Arzı aus den vorhandenen Zeichen falich fchlefs ; 
wenn die femiotifchen Schriftfteller lich nicht mehr in Aphorifmen 
ausdrücken, fondern fowohl die Umftände, unter denen das 
Zeichen vorhanden war, als dasjenige, was es bedeutete, genam 
angeben, fo wird die Zeichenlehre licherer uud gewifler wer« 
den. Zuletzt handelt der VE. von der natürlichen Verbindung 
der Sermiorik mis andern Theilen der Heilkunde, Es mag feyn 
das man die einzelnen Fächer der Heilkunde zum Nachtheil 
für das Ganze zu fchr zerflückelt har; auch diefes giebt Rec, 
een zu, dafs die phyliologifche Zeichenlehre am bequemften 
an der Phyfiologie abgehandelt werden kann, wie auch fchon 
von mehrern gefchehen ift. Die pathelorifche Samiorik will er 
zum Theil mir der Pathologie, zum Theil mit der Therapeutik 
verbinden. Kee, zweife!t niche, dafs ah dicter Gedanke, den 
fchon mehrere geäußert haben, werde ausführen laffen, er wird 
aber nieht auszuführen feyn, falls wir die hergebrachte Stel. 
Jung der Materien in der Parhplogie und Therapeutik nicht be- 
trächtlich abindern, Wenn aber die Semiotik fo gelehrt wird, 
dafs bey jeder Verrichtumg die Zeichen der Verletzung derfelben 
und deren verfchiedene Modificatissien angegeben werden und 
genau’ gezeigt wird, von welcher Urfache dieie Zeichen abkatı- 
gen, was fie alfa fowohl auf die Dingnofis, als auf die Progno- 
fis für einen Bezug hiben, fo wird immer die Semictik als ein 
einzelnes Fach der Heilkunde fiehen bleiben können; fe wird 
fur den Arzt fo yathie feyn, als die Parhologie, welche ihn-von 
der Natur der Kronkbeiten ungerrichter,, da fie ihn mir dem Zei 
chen, durch welche er die Natur und Urfache der Krankheit er, 
kennen fell, bekanıt macht. 
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malcin folches Urtheil gefallt zu mehrern ähnlichen Aus- 

Iprüchen geftimmt hat, " So ift es z. B. ftreng, bitter, 

farkaftifch gerügt worden, dafs die zweyte NW. ihr er- 
ftes Decret gleich den Tag darauf fchon wieder zurück- 
genommen habe; und doch ift das Factum nicht einmal 
richtig dargeftellt, und auch nicht einmal richtig, dafs 
&iefer Widerruf wirklich gefchehen ift. Nach langen 
und heftigen Debatten über die Frage: ob das Decret 
über den Empfang.des Königs in der N. Y. ein gefetzli- 
cher Act, und alfo unwiderruflich , oder ein blofses Re- 
gulativ für die innere Polizey der Verfammlung, und 
folglich zu jeder Zeit abänderlieh fey? — nach diefer 
langen und flürmifchen Debatte runde zuletzt die gunze 
Discuffion wegen Abftimmung über den Widerruf des 
Decreis auf unbeflinmte Zeit verfshodben (Nr. 6. $. 24.) 
Nicht einmal abgeflinmt wurde über den Widerraf; wie 
könnte diefes fchon befchtoffen worden feyn? — Sover- 
hielr es fich mit mehrern Nachrichten, -die wir von den 
wichtigften Fällen der Revolution in Frankreich, und 
von den Verhandlungen der Gefetzgeber erhielten! Un- 
lävgbar it jedoch und nicht zu widerlegen der Vorwurl, 
den mehrere kältere Mitglieder bey der Debatte dem Ver- 
fahren machten ‚dafs es übereil# pewefen fey. Unläug- 
bar find auch und nur zu verderblich waren die Folgen 
iefer Uebereilung bey dem erfen wichtigen Schritte, 
Ungteich gegründeter und gerechter ift der damit zufam- 
inenhängende Vorwurf, daß zu viel Zeit auf Debatten 


diefer Art verwendet wurde, fo fehr auch ihre Gegen- 'd 


Rinde zur Ordaung gehrren mochten, und dafs andere 
‘Dinge von ungleich gröfserer Wichtigkeit vernachläßsigt 
worden. Für diefe konnte in den an fechs Tagen des 
"Dafeyns der neuen Legislatar zwar nicht viel, nber doch 
etens, gefchehen; und da es gefchehen konnte, fomufs- 
fees auch, viel oder wenig, gethau werden: gegen die 
nr Tadel eilt unmöglich irgend ein Verfuch von Rechtfer- 
tirune. Am weniglien gilt fie noch Tinger wich den ein- 
fichtsvollen, Kräftigen Esinnerungen von Seiten eines 
"Incombe St. Michel, eines-Bailly, und verzüglich eines 
Larochefowcault als Worsführer des Directoriums von 
Paris, die ihr am 7. Oct. fo nachdrucksvoll gegeben wur- 
den (Nr.7.$. 6.) Mit Unwillen und Berrübnifs fieht 
man, dafs dennoch die fulgende Sitzung kein anderes 
Befuitet giekt, els „kleinliche Details, die für den halt- 
„‚lätigen Zufchauer nicht einmal das Interefe des Augen- 
„slichs heben, — und duch hatte ihr Couton am Tage 
vorher ‚derch eine wiederholte Motion wegen des un- 
ruhigen Berragens der neuconformiltifchen Geiftlichkeit 
einer wichtigen Stoff zur ernften Berathfchlagung gege- 
ben, die aber auf vierzehn Tage ırrfchoben worden war, 
ANo in acht Suzungen zwey Verfchiebungen vun Ange- 
legenkeiten, deren eine von fo unüberlehberem Einflulfe 
suf die WWiederberkellung der Ruhe wär! Vergebens 
gab ihr. ein vortheilhafter "Bericht von der Lege diefer 
Sache in den Departements der Fender und in beiden 
Seures einen fehr bedeutenden Wink , diefen wichtigen 
Gesenflond mit aller Anfpannung von Kraft zu unter- 
fachen: man hörte den Bericht mir Beyfail an, — und 
liefs ihn drucken. Uebrigens verriech es fich ziemlich 


‚glieletur von der Stimmung ihrer Yorgängerin auch in 


) 
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„rung der 
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diefem Stücke wär: denn Grundfütze, die felbft ein Mi- 
robeau einer ernfthaften Widerlegung nicht unwerth be- 
funden hatte, ‘wurden jetzt mit Jaurem und wiederhol- 
tem Gelächter angehört {$. 31.) In den beiden penann- 
ten Departementern war die Gührung auf einen folchen 
Grad geftiegen, dafs lie dem Ausbruch einer Bürzerfeh- 
de nahe war, und die beiden Commillsrien ( Genfonne 
und Gallois) ankamen. - „Sie durchreiflendie beiden Depar- 
„tementer, fie brauchten überall fanfte Blittel, und bedien- 
„ten fich der Ücberredung flatt der Gewalt; fie erklärten 
„en wahren Sinn der Decrete, und verfchafften allen Där- 
„gern den Gemufs der freien Reiiziosäbung, des ihnen 
sie Gefetzr zrijichern. Diefe Menfchen, fahren die Cum- 
„wmilfarien in ihrer Erzählung fort, die min ans als Auf- 
„rühres und rafende Fanatiker gefchildert hatte, terlichen 
„uns voll Zufriedenheit und Freude; fie bereuten die dus- 
nflmweifungen, die fie begangen, und verjprachen uns, 
„ungeschtet der verfchiedenen Religionsmeynungen, mit 
nilren Mitbärgern in Frieden zu deren. Sie priefen Jich 
„glücklich, dafs wir au ihnen pekanmen wären, wand einer 
„murterte den andern auf, tür Verfprechen zu halten ? 
„Nachdem die C. die Ruhe auf diefe Werfe kergeflllt hatten, 
„enpfahlen Im dem Admirifirstionscorps über die Ausfüh- 

ecrete zur wachen, uud verfchafften ihnen hkin- 
„tängliche Mittel, um gegen die Ruheflorer Gewalt zubran- 
„chen.“ Und diefes fo wohlchitig wirkfame Mittel wand- 
te man nicht welter an? Und diefe oder andere Apoftel 
es Friedens fandte man nicht weiter aus? Dafs os un- 
terblieb, könnte man freylich einem Mangel an Thätig- 
keit order gutem Willen zufchreiben, und fo wäre frey- 


lich das Rüthfel ohne Aufwand von- Kopfankrengung 


aufgelölt. Nur möchte dadurch „ wie fo vielfältig, der 
Knoten nicht aufgewickelt, fonder zerhauen feyn. Tie- 
fer liegt gewifs das Wort des llachfels: Infst uns war- 


"ten, ob und wenn und wie die Zeit eine beflere Auflö- 


fung geben werde, — — Schr interellsxt-ilt der Be- 


“richt, den (in derdreyzehntes Sitzung) Hr. Vergniaud, 


im Namen der Commiilarien zur Unterfuchung der Ar- 


'chive, über die Comites der Conft. N. V. und ihr in den 
"Archiven hinterlaifene Arbeiten abgelefen hat { Nr. 17. 
'8. 50.). 
‘der 33 Comittös in dem kurzen Zeitraum von zwey 
"Jahren, erfüllt mit Verwunderung und — Achtung für 


Schon die trockne Anzeige von diefen Arbeiten 


eine fo unerwartete Thatigkeit, Und die vielfältigen Früch- 
te diefer Arbeitfamkeit und Anitrenzung follten nur — 
taube Frucht zu bleiben beitiomt deyn? Ihre Beitim- 


mung wäre nur Verwelung in. den Archiven, ohne je- 


mals mir Nutzen für Frankreich — und vielleicht noch 
weiter — aus ihrem Grabe hervergezogen ‚werden zu 
können? Zuden wichtigites Gegenitänden, die mınu aus 
diefen Tegebuche onders, als aus der gewöhslichen 
Vorfiellungsweife, "kennen lerat, gehört vorzögrlich 
such die allgemein intereifanıe Angviegenheit der Aus- 


‚wanderungen. Wenn mon den ganzen Gangder Berath- 


fchlagungen über diefe in jedem Betracht fo hoch wich- 
tige Sache ( feir der Sitzung vom goiten Oct. Nr. 12. 5. 
73.) mitAufinerkfamkeir verfolgt; wenn man ficht, dafs 
nicht etwa blinder Enthufiasionus fürme; fondern dals 


"Gründe vorgetragen, Grümde angehört, Gründe abgtwo- 


gen werden; wenn ınan liebt, wie die gelimdern hiey- 
” : Buero nun- 


add an . 
eine Meran -n1sjchdeiikender Mih- 
Semeine ihitzen, nach ei- 


ETF sa ai PA, 
i u Friet OR. Mit den härteften Erkbirun- 
5 und Br) %, die mehriaufden Drang 
g> n. endlich in die gemißsiste Meynung 
- =»fammenllielsen, in eine Meynung, die 
g ‚nm und das Gefütt für Menichlichkeit 
ir zen das kunigliche Haus mit Sorgfalt 
33€ und Ruhe des Ganzen zu vereinigen 
vom z2ften Oct, in Nr. 20. 8.86.) — 
7, da manbeynahe zur endlichen Ent- 
em Gemütke beitimmt it, erit mit Ue- 
#488 + wie der tieldenkende, fo vielfuhig 
Kchunk An L-Ordorce in einer Unrerfuchung s; die 
‚hert® anden® en annehmen ‘konnte, dennech eine 
a geicht stlecken weils, die auch ein Vergniaud 
ne eine Nachberer, nach ihm‘ einfchla- 
«lie {ich wohl mehr als irgend eine an- 
jt fo weit nähern möchte, als fie nur 
ten Blick und den wankenden Schritt 
RP reichbar it — (f. die Verhandl. der 
Ortober 179% Nr. 23. 8.66) — 
vom = Alles mir müglichiier. Unbefangenheit 
(oe man nicht geneigt werden, die nach- 
chen einer ganz veränderten Stimmung der 
a „gleich weniger im alten, als im neuen 
hi urfachen? ng 
beforgt eben nicht fich zu irren, wenn er 
fa ein felter Blick auf die Verhandlungen der 
Nariopalverfammlung, der nicht auf einzelne 
echter ift, -fohdern auf das Ganze, man- 
m entdecken, manches Vorurtheil entbüllen, 
Ausficht finden müfste, Noch lehrreicher 
m könnte man fich Jiefes Studium.machen, wenn 
"aber damit die Verherdiongen jener grofsen Gefelifchaft 
ir Jichen, die bisher, wie es fcheint, noch leuge nicht 
Fr e) ichend gekannt, unerfchöpflichen Stoff zum Reden 
er Schreiben, zum Tadeln und Läflern und Klagen 
H99E ben her. Erit eine folche mit Wahl und Prüfung 
Eeftellte Vergleichung. würde vielleicht zu mehr Ge- 
heit über die Frage führen: in wie weit die zweyte 
"Nationalverfammlung frey und. felbitfinndig, oder nur 
#a]s Marionette jener Gefellichaft, zu Frankreichs cnt- 
ferntem Wohl, oder: zu feinem Verderben pehandelt 
habe, Obne eine folche Vergleichung möchte wohl felbrt 
: äns L.efen diefes Tegebuchs wenig mehr feyn, als ein 
Fragment. Was it ober fragmentarifche Lecture für 
* die Gofchichte ? befunders für die Gefchichte einer fol- 
"chen Keite von Begebenheiten, wie die franzöfifche 
Reyolution umfafst ? 
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‚gern ART, 
feneiden, ” 


Rec: 
jaubt E) 
zweylt 


grezıc, im Intelligenzeömtoir: Dipfomatifche Nach- 

n zichten adelicher Familien, herausgegeben von Aug. 
Wil, Bernh. von Uechtritz, Churf.: Sächf. Premier- 
lleur. et, Zweyter Theil. 1791. 176 8. Dritter 

Hi Theil 1792. 370 9. und vierter Theil. 55 8. g. 


Der VE rechtfertigt fich in der Vorrede zum zweyten 
Theil gegen die Erinnerungen, die wir bey der Prüfung _ 
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des erften Theils diefer. e2 #20, u 
machen nöthig fanden, &Ear7e richen Nachrichn 
fer Erinnerungen felbt gefaG, 2 eigenhihzl, aid En 
neälogifche Nachrichten as Fi re Nachinene“ 
gelten follen, fo geben fie in pyanche Ih“ 
cität Recht zu den ftrengften, Fogerunge® sie Tau, 
rade dafs alle und jede einzelne Anraber a Her? 
legen befcheinigt, aber doch wenigiten® et 
len und Beweisdocumente richtig un n 
werden müllen. _ Wirklich fetze der 
ner Nachrichten fehr herab, wenn er 
digung fagt: „mir gnügte daher nur» 
„richten, ohne die Quellen, aus w@ , av 
„fchöpft habe, befonders anzuzeige® 5 ar 
„Dean wer mehrere Verficherung davo®_ 4#* 
„mufs, ift ja dadurch, dafs er den Ge”, g *g7% 
„ort darinn findet, in den Stand, geferf .* ie zer T 
„ten weitere Belege und Nachrichten Es Var fs eo 
fo haben fie nach des Vf. eignem Zeuf ra® De 
Beweiskraft? und welchen Werth afo # 
äiplometifchen Genealogiten? iIndeflett s 
doch gefühlt haben, dafs unfre Frinneiz #, P7 24 
gegründet noch unbillig gewefen fey. , E 
jetzt vor uns liegenden [heilen durch! wi 
fchlechte die Kirchenbücher an „ aus w® es 
nenlogiichen Nachrichten defTlelben er”. 
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fie, mit den andern Hifsmitrreln ver! ; 
Geneatogilten werden kann „ allein gertge 
vollwichüg genuf, um einer wit ihrem 1ee* 
fertigten genealogifchen Arbeir den en 
fehen Werth zuzueignen._ Die Gene ne; 
ten Beweife in Menge in fich „ wvie mar“ gel 
und Unrichtigkeiten in einer Gefchlech“ .? 
möüjlen, fo bald nur die Orıskir chenbül „die 
the gezogen worden find, weil die welt n 
Schlechte fich ereigeeren Geburten, Pone 
chungen, und am wenigriten die Sterben, > 
falfen können. Allein diefen drey I yt b 
felbft ausgeführten Gnenlogien haben ei pe 
im höheren, bald im niederen Craldle. init 
heupten einige unter demfelben . die, „ar 
‚Arbeiten desYf, veglichem „ von einer = G 
zurühren icheinen, durch ihren innere? mn; 
entfkheidenden Werk vor den übrigen. fin 
"Nachrichten von den Gefchlechtern ie 
und Phul im zweygten und von den! zei [b 
von Brexeis und von Dexfehası dir A 
find, befonders die beiden letzrern, mit jbit 
matifühen Fleife, aus den Urkunden Br zu “ 
nie Urkundenzeugniflen belegr., in ein ige 
lichen Schreibart, wenn wir einige ze 
cheleyen ausnehmen „ erzühle. used arg karızt 
fchatzbarer, je unbeftimmrer_ die bisher ge 
richten von diefen beiden Gefchlechren hien u A 
Auch die in derfelben enıhaltenen Bioke ratiart_ 7 F 

den berühmten preufüfchen SEaD rem vozr/ IDEeI— 7 
-Tam von Braxein und Frie Itereilant jeyn. Des 
werden mehreren L.efern ir 
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hatte zuerft die Theologie zu feinem Hauptitadium Be 
wählt, erlernte auch aus diefer Urfache die griechifche 
und die orientalifchen Sprachen mit dem emüigiten Flei- 
(se, wählte aber darauf die Rechtsgelehrfamkeit, ver- 
band jedoch mit derfelben das Studium der Theologie, 
der Nedicin und der fchönen Willenfchaften und fetzte, 
um in allen diefen Wiffenfchaften den fich felbft geferz- 
ten Grenzpunkt zu en Be ENG zen 
önigsberg von 1737 bis ı ort. Sein würdiger 
De lie Sisscinleiker von der (iröben 
b ihm die erftern Uebungen , fich zum Gefchäftsmann 
vorzubereiten. Er wurde 1745 Hofgerichtsrath und 
nach fchnell auf einander folgenden höheren Stufen "768 
wirklicher Staatsminilter. Er war der erftre unter dem 
adelichen Güterbelitzern in Olpreuffen, der die Geinein- 
fchaft der Aecker und Wiefen auf feinen Gütern aufhob 
and mehrere” nützliche ökonomifche Einrichtungen be- 
werkitelligte. — Eine fehr veraltete Antike day 
it David Dürings Biographie im vierten Theile, die der 
Vf. aus Achtung für fein jetziges Zeitalter in einem ge- 
fallenderen Gewande hätte aufführen follen. Der Vf. 
ift aber zu wenig Kenner feiner Sprache und fcheint 
auch zu gleichgültig zu feyn, um es werden zu wollen, 
als dafs man von der Seite Beflerung erwarten könnte. 
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Er entfchnldigt fit zwar’ in der Yorrede damit, „dafs 
as feines Ab, nicht fey, als Schriftfleller glänzen zus 
wollen“ wenn man aber blofs erthographifch und gram- 
matikalifch richtig Ichreibt und die Sachen fowohl in 
ihrer richtigen Verbindung als hiftorifch wahr darftellt, 
fo giebt das ohnehin noch keinen Anfpruch auf Glanz. 
"Unfes Vf, fchreibt aber Immer noch plefirt für blefiirt, 
nr für Page, tauft den Namen Lamora! 5.46. 'Uh. IE 
in la Moral um, und begeht mehrmalen Fehler, die er 
bey der kleiniten Gefchichtskennenifßs nicht begangen ha- 
ben würde. 5.36. Th. IV. nennt er reg Girorg 
von Döring, Sächf,. Rom. Hüd. Kammerjunker und 5. 
38. deutlicher Sschf. Römhild. Kammerjunker . 1740; 
aber wo hat ie noch ein Sächf. Romhild. Kammerjun- 
ker exiftiren können? — Die mehreiten von dem V£. 
felbit gelieferten Genealogien find Fortfetzungen der in 
Königs Adelshikorie befindlichen Stammtafeln. Der Vf. 
hätte eine fehr verdienliliche Arbeit unternehmen kön- 
nen, wenn er mit dorgfaliiger Prüfung feiner eignen 
Nachrichten Verbeflerer der Königifchen Adelshifforie 
felbit geworden wäre. Kunig war zu feiner Zeit au 
einem guten Wege, kennte aber nicht lo viel leiften, 
als man jetzt mit den Hülfswittela unfres Zeitalters bei- 
ften könnte: i 





KLEINE SCHRIFTEN. 


ro ruxır. Oöttingen, b. Dieterich : Commen- 

BE, „nee imperamtis libertatent Tr perfertam 

veflituendi rwflcis gie ‚edferipeis, Aust. Chr. Ulder, Dettl, de 
m 


juris a 

Ban uinserdinerie in Academia Hafnienfi. 1791. 104 ar. — 
Derjenige, der fich durch en Vertrag in die Erbunter- 
thänigkeit begiebt, der Vf., kann nach dem Naturrecht auch 
feine Kinder, die noch in feiner Gewalt fteben, ohne Anftand 
der nemlichen Verbindlichkeit unterwerfen, jedoch das nur fo 
Jange , als die vterliche Gewalt währet,, diefe aber nimmt mit 
Grunde derfelben, der Erziehung der Kinder nemlich, ein 
. So bald daher die Kinder einer eigenen Haushaltang vor- 
zuftehen ; nnd fich felbft zu ernähren ım ande find, kann auch 
die Hörigkeit, in die ße durch ihre Eltern kommen, de niche 
mehr binden, denn fonften würden die Eltern mehrere u 
auf ihre Guisherrn übertragen haben, als ihnen felbit zuftan 
Derjenige hingegen, der durch Gewalt gedrungrit feinem Sieger 
mit feinen Kindern als eigen fich ergiebt, ift felbil, eben fo wie 
feine Kinder, ahne Zweile befugt durch Flucht, oder auf jede an- 
dere Weile aus der Leibeigentchaft fich wieder zu retten. 
Nach den Grandfätzen des allgemeinen Stasısrechts entfpringt 
die Verbindlichkeit, den Geferzen eines Staates zu gehorchen, 
blos aus freywilliger U ung unter diefelbe. Diefe Ablicht, 
ich unterwerfen zu wollen, kann aber entweder ausdrücklich, 
oder fillfchweigend durch Handlungen, z.B. dwrch teywüligen 
Anfeuchalı in dem Sıaate, erklärt werden. Will man nun die 
Söhne der Eigenbehörigen, nachdem fie erwachfen find, auch 
wider ikren Wilten, zwingen, auf dem Gute ihrer Eltern, gleich- 
m sis Perunenzfücke, zu bleiben; fo nimmt man in Anfe- 
hang ihrer oferbar den Grund ganz weg, der die einzelnen u 
der des Binater an den Stant biudet. Wie nachcheilig € r 

i Gusshörigkeit fowahl für die zahlreiche Menichen- 


Kae u Ge wumuimelbar wift, als auch mittelbar fur die all- 


no feientiarum cameralium profellore - 


eıneine Sıaatswehlfabrt i@, lehren Begrike, und fir. 
brung nur zu febr. Unter diefen m läfst Geh zuie 
alt im Sıasıe nicht 


Grund nicht zweifeln, dafs die höchle € 
nur berechtigt, fondarn auch verbunden if, den erwachfenen 
Kindern der Outshörigen das Joch der Hörigkeis abzunchmen, 
und ikeem freyen Willen zu überlaffen, ob fie in die Verbindung, 
in welcher ibre Aeltern ftehen, increten ‚ oder 
nicht, Die Gutsherren können I ‚Gch weder darauf, das 

fie bey 


Ge folche Leute, ‚fo la: res Aeltorn gevrefen, mit- 
teibar ernährt, noch auf die ausdrücklich, ‚oder Rillichweigend 
auf fie übertragene älterliche Gewalt, noch ‚auch auf den Belite 


Sich berufen. Auf das erkere nicht, denn hear au Tage erwer. 
ben die Hörigen fich, wenn Ge au ihre Herren alle Abgaben ent- 
richtet, und alle Dinnße geleißer haben, und können daher auch 
won ihrem Erwerb ihre Kinder ermähren. Nicht auf die ihuen 
übertragene elterliche Gewalt, denn diefe felbft höre ja mit dem 
Augenblick auf, wro die Kinder Seh (elhft vorzußtehen, zu 
ernähren im Stande find. Endlich auch nicht auf den Beliez, 
denn durch den kann das nie reeit werden, was an üch unrecht 
ift, und felbft wenn er darch Gefotze, oder Privil cheili 

Seyn follte, kann doch der gef nden Gewalt die Befugn 

nicht abgefprochen werden, gegebene Gefetze und ercheilte Be. 
freyangen wieder aufzuheben, oder abzuämlern, befonders wenn, 
wie hier, das allgemeine Staatswohl eine folchs Aenderung noth- 
wendig macht, und neturrechtliche fowohl,, als allgemein ftanıs- 
rechtliche Grundfitze derfelben das Wort reiten. Was die deur- 
fchen Reichsflände anlangt, fo muß aus der Verfaflung de ein. 
zelnen Länder beurtheilt werden, eb der Landesherr allein zu 
einer folchen Veränderung berechtigt it, eder ob, und in wie. 
ferne er dszu dee Einwilligung der Landftände.bedarf. — Diefs 
Gnd die Hauptlitze, welche in diefer gründlich verfafsten Schrife 
weiter ausgeführt werden. 
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g>- Palm: Der Feldbau chemifch unter- 

PEN EA ‚”* zu Seiner letzten Vollkommenbeit zu 
en, u cr GE Chrifl. Albrecht Rückert , Hofapo- 
zcheben, "grEeliimgen. ıter Theil. 1739. ı Alph. 
 oneker A Fer "Theil. 1799. 1 Alph. 44 Beg. $. 
.' Br En ı Alph. 6 Bog. $- (3 fehle) 
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e * „ss fBehört hat, die Phyfik, die Natur- 
enden mar Athemarik und die Chemje als blofs zu’ 
< kunde, die jmcs Gelehrten gehörige und von den 
nähen "scltifchen Nahrungsgewerben vollig ab- 
enftünde zu betrachten, feitdem it der, 
Ges aer Eritern beträchtlich erweitert und in 
ine Menge Dunkelheiten aufgehellet, vie- 
ER. und manche neue Bahn zur Erlangung, 
erleichtet cite eröfnet worden. Zu diefer glückli- 
gröfserer ion haben ‚ohne Zweifel die gelebrten Ge- 
chen Rev de von dem Zeitpunkte,an den pi Grund ge- 
fellfchaften antiengen, fich ee ‚mit jenen Wiffen- 
da zu befchäftigen, und fie auf die erwähnten Ge- 
anzuwenden. ‚Diefer Weg führet in ‚ein fo wei. 
abfehliches Gebier nützlicher Entdeckungen, dafs, 
i chtet der gröfsen Fortfchritte, welche jene Gefell- 
n Men und verfchiedene durch ihr Beyfpiel ermunter-, 
fcha dere Gelehrte ‚auf demfelben bereits cht ha- 
te AN och für die Zukunft noch vieles zu eriorfchen und 
m rbeiten übrig bleib. Es war daher gewifßs ein 
Anling, 


zu hei dienftliches Unternehmen, dafs Hr. 
a ökonomifchen Pflanzenbau chemifch zu unterfuchen. 


Mr 


Sehr © 


- In der Vorrede des erften Theils ee er 
die Lefer fogleich vorläufg von dem wichtigiten Reful- 
hte feiner nterfuchungen ‚„ nemlich ven der entdeck-, 
_ Unrichtigkeit der bisherigen Theerie der Fruchtbar- 
er Er fand zwar in den Pflanzen Oel, Salz, Erde 
; aber Oel und Salz ron ganz befonderer 
genfchaft, an erdigen Theilen in den.Gewäch- 
15 bis aoten Theil ihres Gewichts, in der 
Luft fowohl, als in dem vegetabilifchen und animali- 
fchen Dünger weder ölichte noch falzige Theile, in dem 
Regen- und Schneewaffer in einem Pfunde kaum ; Gran 
exdiger und kaum eine Spur ölichter und falziger Thei- 
je, und in dem fruchtbarften Erdreiche, welches das 
fehönfte Getreide hervorbringet, in einem Karren voll 
kaum eim Quentchen fchmierigen Oels vor der Saat, nach 
Aerote aber das doppelte Gewicht. Aus diefen 
Wahrnehmungen und aus feinen chemifchen. Unterfu- 
chungen der verfchiedenen Erdarten hat er die Folge- 
rung : dafs die letztern nicht das bloßse unwirk-" 
. L. Z. 1793. Zweyter Band. 
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tentheils bewirken. Die nühere EntW Fire #° y ag 
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des n Werks. ’ 
Zuerk deshalb eine Abhandlung we av De 
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hauptfächlich über die Frage: ob un PN get 
er eine düngende Kraft habe. Das, wer Da 
say befördere auch Jappin War 
em Girundfatze und aus den auf die 4 
neusiten klaflifchen Chemiften gegri RR 
von der Aehnlichkeit der Beftandıheil® IE es 
des Gipfes, als einer mit Vitriolfäure g SF 
de, deflen Aubuing Aueh Waffer, 7,8 
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dann jene Frage bejaht und erläutert. 


in die Letzzern hrgnommen. ie - 
. th eorentch 5 
der\f-9 


Nach eben diefem Plane und diefef Y - Tor 
dann: Abhandlungen über Kaik, Miergeh EG u 
Auch diele Erdarten feyn näciae blofs a8; „cF” ee 
‚betrachten, dureh welche die in ihnen Y, v st? Be 
nährenden Theile den Pflanzen zugeführt Be Et, BREI 
dern diefe empfangen von jenen febiE „5 3 yH > gası® 
Die Beweisgründe hieven ind aus den che, 4% I Pr EN 
ten Beltandtheilen des Kalks „ des Thor an E # IR ’ 
uad des Sandes, aus den gleichartigen®* no rz £® SR 
Planzen, aus den angegebenen Aufloiuof zer 4 Yo N 
und aus dem biedurch bewirkten Kinds Ir REES 


er, 
Zur Vergleichung diefer 
mit ökonomilchen Erfahrungen hat 


r Fr (I 

liche Auffätze aus des Hrı. Pfarrers Dlayt!'_ gef TA . » 
Schriften gewählt und dem Auszügen ur ei a, Ps 
läuternde und auf jene Grundfarze u! Se I - E4 3 ß 
merkungen binzugetüge®.  Dafs aber mit „ge 53 Me £ 
mehr als zwey Drittel des eriten Theil? Ger gi 


war gewils für gedacbten Zweck nicht af er _£ , I 
die Vorrede des zwerstem I Yurils giebt TE PH %G 

bau der Efparceite und üzerne einige BHTE gP » 

fehr brauchbare, Belehram zes. e< gi en in r 

aten Theils it zubeweifen : da . 

wobl, als animalifchen Dünpsgungsen, wi der SP 

geringen Vorraikes au Oelen un Salzen as 

nicht als Grundttoff zum Weachsthume der re 

dern nur als Auflöfungsmitrel der zu jenem aber 

fchicklichen Erdarten zu betrachten 10) niet —_ 

ftehen von den 16 Abhandlungen die ee , GL I i 

nige, befonders die Vierte , im umumiie rara a a 

en aber in minder naher Verbindung: Dinggp3 

en Salzwerken. erfolgenden. mirer# i Sa 

teln, dem Haalb - oder Sal-bötzig 
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Pfannenftein und dem Dornfchlag. Die materielle Wir- 
kung diefer Düngefalze in das Wachsthum der Pflanzen 


Wird aus der wahrgenommenen Gleichartigkeit ihrer Be- 
Randtheile mit den Beitandtheilen der 


nzen gefol- 

ee $ie machen die Erdarten und bereits gebildeten 
e auflösbarer, theilen fie den Gewächfen mit und 
zotten verfchiedene Unkräuter, als Moos etc. durch Zu- 
führung wid Nabrungstbeile aus. II. IH. Unter- 
fuchung der en-, Postafchen-, und Salpeterlieder- 
afche, ferner der Steinkohlen und Eifenerze und Beftim- 
mung ihres Werths, als Düngungsmittel. , In jenen Ar- 
ten ausgelaugter Afche fey kaum noch eine Spur von 
Salzen, und gar kein Oel anzutreffen, und-doch feyn fie 
für das Wachsthum der Pflanzen auf Aeckern und Wie- 
fen wirkfamer, als die rohe unausgelaugte Afche, Da“ 
her könne dann wieder jenes Wachsthum nicht vondem 
föfseren, oder geringeren Maaffe der den Pflanzen du:ch 
üngung, Luft oder Witterung mitgetheilten Oele und 
‚Salze abhangen. Alfo nicht im den Oelen und Salzen 
findet der Vf. mit der bisherigen Theorie den Grumd der 
4 ortheilhaften Wirkung befagter Afchen: für den Pflan- 
u; fondern darinn, dafs fie aus eben deu Erdar- 

ten, nemlich Kalk-, Bitter-, Thon-,"und Kiefelerde, 
beftehen, welche in den zu erbauenden Pflanzen befind- 
lich find, und dafs diefe folche von jenen in erfoderli- 
cher Menge bekommen. Aut gleiche Weife wird von 
Ihm die Nutzbarkeit der Steiukuhlen’ünd einiger Eifen- 
erze, zur Bereicherung des Erdbodens mit dienfamen 
Nahrungstheilen, nebft ihrer Vorbereitung zum Gebrau- 
che b mt. IV. Chemifche Unterfuchungen des Rind- 
vieh-, Pferde-, und Schafmiftes, Hiedurch entdeckte 
der Vf. in diefen Miftarten ein (ehr rg sler 
in allen, fowohl vor, als nach ihrer Faulnifs, fo'gerin- 
Verhältnifs der Oele und Salze gegen ihre erdıgen 
‚Theile, dafs er nicht jene, fondern diefe für die weient 
liche Subftanz erkennet, welche die Felder fruch bar 
wachet. Eine vollfündige Na-hricht von jenem Ver- 
hältniffe, — fo vorzüglich es auch Aufmerkfamkeit und 
weitere Nachforfchung verdient, — würde die grgen- 
wärtige Rec. zu weit ausdehnen. Alfo nur einise von 
den merkwürdigften Schlufsfolgen des Vf.: „Der Rind- 
„viehmift enthalte, in Verzleichung regen den Pferde- 
„und Schafmift, die grüfste Menge fowohl an nullösba- 
„ren Erdarten, als an falzigen Theilen. Der Schafmift 
„habe zwar ein ungleich grofseres Gewicht erdiger Thei- 
„le, aber im Betrachte ihrer Auflüsbarkeit bey weitem 
„nicht den Werıh jenes Miftes. Der Pferdemilt komme 
„mit dem Schafmilte, den Beitandtheilennech, fehr über- 
„ein. Nach diefen 3 Sutzen fey der Rindviehmift an- 
„haltender in feiner Wirkung, als der Pferde - und Schaf- 
„mift, auch für jede Art des Erdreichs nutzbar, der Letz- 
„tere aber nicht. _ Die Wirkung des Schafmiltes zeige 
„fich zwar fchneller und merklicher, als des Rindvieh- 
„miltes, ihre Dauer verhalte fich aber gegen diefen wie 
„2 zug Eine übermäfsige Miftdüngung bringe mehr 
„hohe al» fh.vere Früchte hervor, weil der Üeberlluß 
„von zarter Kiefelerde, welche fie dem Felde mittheile, 
„und den liewachfen zur Nahrung darbringe, mehr den 
„Wachsthum des Sırohes, als der Kürner, da die Letz- 
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„tern ungleich weniger Kiefelerde, als die Erftern be- 
„dürfen, begünftige.“ : .. er 
+ Die.hiernächit folgenden 4 diefes. Theiks anfüllen 
den ı1 Auffätze find gleichfalls aus den Mayer, 
Schriften entlehnet. Das ökonomifche Publikum ift von 
dem Inhalte und Werthe diefer Schriften längft unter- 
richtet. Aber wichtig genug fcheint es doch, dafs die 
in dem sten Auffatze über die Möglichkeit und Nütz. 
lichkeit der gänzlichen Abfchaffung der Brachfelder, (5. 
109. 110.) ohne allen Widerfpruch von dem Vf. ange- 
führten phylikalifchen Grundfütze mit den Grundfärzen, 
worauf feine neue Theorie der Fruchtbarkeit beruhet, 
nicht wohl zu vereinbaren find. „Vermöge der Erftern 
„beitehen die Pflanzen, fo wie alle Körper, aus Waffer, 
„Salze, Oele und feiner Erde, Diefe Beflandtheile ge- 
„hen immer von einem Körper zam andern, wenn fie 
„vorher durch die Gährung find aufgelöfer und verfei- 
„nert worden. Bey einer folchen Verfeinerung werden 
„diefe Beitandiheile fehr flüchtig, gehen in die Luft 
„über, oder bleiben in der Erde hie und da kleben, wie 
„jene aus der Luft nach und nach wieder auf die Erde 
„herabfallen und fich endlich mit dem Samen eines Ge- 
„wächfes zu feinem Wechsthume wieder rerbinden. Je 
„mehr alfo die Erde folche Beftandıheile enthält, oder 
„je mehr in diefelbe naıh und nach aus der Luft herab- 
„kommen; um defto fruchtbarer ift fie auch. Diejeni- 
„gen Theilchen, welche’ die Pflanzen an fich ziehen, 
„lind eigentlich ihre Beftandtheile, und machen die Sal- 
„ze und Oele, oder das eigentliche Pflanzenfett aus, wefs- 
„halb auch kein Kurper durchaus zur Düngung im Pflan- 
„zenreiche fo fchicklich if, als die Pflanzen felbft, oder 
„die Korper der 'Thiere, die durch fie entfiehen, er- 
„wachfen und genahret werden.“ Hieraus folget un- 
mittelbar, dafs nicht blofs die erdigen, fondern auch die 
ölichten und falzigen Theile Ernährungsmittel der Pflan- 
zen, dafs fie fo wohl in dem Dunftkreife der Erde (der 
Luft) als auch in dem Erdboden vorhanden, und dafs 
fie nicht fremdartig, fondern mit den Pflanzen homogen 
find: weil fie von diefen ihren Urfprung haben, auch 
dafs fich even diefe ernährenden hemogenen Subftanzen 
in dem vegesabilifchen und animalifchen Dünger ‚beiin- 
den. Hievon weichen aber die in der Vorrede des ıten. 
Theils (5. VIII. IX.) befindlichen und in dem Werke 
oft wiederholten Behauptungen des Vf, fehr weit ab, 
„nemlich dafs es die Erde allein fey, welche die Felder 
„fruchtbar mache; dafs die Luft weder ölichte noch fal- 
„zige Theile führe, noch auch führen könne; dafs in 
„der allerfruchtbarften Erde nur eine äufserft geringe 
„Quantität /chmierigen Oels anzutreffen fey; und dafs 
„der vegewbilifche und animalifche Dünger, nach der 
„Faulnils, fo wenige ölichte und falzige Theile enthalte, 
„dals folche kaum zur Ernährung des Einhunderten 
„Theils der Gewachfe gefchickt feyn könnten.“ Diefe 
rg ftehen mit jenen phyfifchen Grundfärzen 
fo fehr im Widerfpruche, dafs die Erftern nicht eher, als 
nach dem vorherigen gänzlichen Umilurze der Lerztern, 
für vollgültige Wahrheiten angenommen werden können. 
Hiezu fcheinen aber noch ınehrere genaue Unterfuchun- 
gen und läogere Erfahrungen erioderlich zu feyn. 
5 ie 
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Pr«< En. ft der er theoretifchen Sätze Ilte Abtheilung zeigt den Br nd 

ul r > 5 a nz werk des dritten Theits. terfuchung der er he zur 
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il = Er angenommenen ökonemifch - 
re a "= @>weichende, aber mit ee Gen 
u E » "Fheorie der Fruchtdarkeit und Un- 
In are - rdlsodens; belehrt ferner die Land: 
De hehet Terz: hhode ihres Verfahrenszar Erforfchung 
enter er der Procente der auflöslichen Erd 
ei hit ger Zur ihrer Verbeflerung zu gebrauch : 
an Ge gom & vVerfpricht viele n Be Migungen fei 
a er ene Beftätigungen fei- 
en Minen 3 nn eigene und praktifcher Oekonomien 
Theorie on 3 me genaue Beftimmung der Erdarten, 
: Tahrungen s„Eesmictel und Beftandtheile herauszu- 
er! eret er eine Sammlung aller brauchbaren 
u Auch geein - „Mergel- und Erdarten, erdiger, 
Kehirgsatten» „er@llifCher Mifchungen, als ein Kabinet 
foiziger © han ass- I. Abth. Unterfuchung der Beftand- 
far Tanawi an est Gewiächfe des Ackerbaues, derihreın 
theile der mei zißlichen Erdarten und Düngungs- umd 
W er „et und des hiernach beftimmren Anbaus 
"Ve eh he _— a em Er- 
Aerfe . pelti ung geben diefen Ünterfuchunge 
forfchung UM -ad der Glaubwürdigkeit. Seine folgen- 
einen kungen find daher blofs ökonomifchen In- 
| v£. erkennt dem Weizen und Roggen, als 
halt Frucht» befondere Vorzüge zu; aber es ilt doch 
I, dafs der Winterweizen und Roggen fich itürker 
ar .. „ mehr Halme treibt und daher einen grüfseren 
eliock” "ont an Kömern, als an Strohe, giebt, als der 
Ertß_ weizen und Roggen ; dafs die Körner der Erftern 
Softreicher + und daher allemal fchwerer find, als die 
ne der l.etztern; diefer Unterfchied ift befonders in 
ae Zubereitung der weifsen Stärke fehr merklich und 
Gberdem würde durch den vergrößerten Anbau diefer 
merfrüchte die Frühlingsfeldbeftelleng allzu fehr 
vielfähtigt und erfchwert werden. Mit völligem 
te wird hingegen die Vermifchung der Ausfaat des 
Rorgens mit Weizen, oder mit Spelze, oder mit Ein- 
Same: wegen der ungleichen Zeit der Reife diefer Ge- 
greidearten » als eine fehlerhafte und nachtheilige üko- 
Bomifche Gewohnheit, getadek. Viele ökonomifcheLe- 
fer werden es indeffen mit dem Rec. bedauren, dafs der 
vi. nicht. wie man hoffen durfte, die Beitandtheile des 
randes im Weizen angegeben, und fich auf die Erklä- 
zung feines Urfprungs nicht eingelaffen bat. Vın dem 
Fliezbrande hat er Urfachen an egeben, welche eben 
fo unzutänglich , als die bisherigen Hypo'hefen davon 
nd. Es foll einer der gröfsten Fehler feyn, und die 
zeichlichfte Ernte dadurch'vernichter werden, wenn man 
die abgemähete Gerite einige Toge in Schwaden liegen 
Jafsı; allein erfahrne Landwirkhe wiffen, dafs die Kör- 
zer der Gerite ungleich kleiner bleiben und heym Aus- 
dirufche bey weitem nicht fo völlig und rein om ruhe 


abgelon n 
diem Abmähen aufgebunden und eingefahren wırd. Die’ 


wer 
Rech 


dert werden, wenn die Gerite fog eic: nach« niffe Rückficht nehmen. 


gen und in einander verflocht, IN ir, inner 
herftellung des Bodens zum Pre her gl ie, 
her Icheinen die Luzerne und der Ste’ er a fe 
von dem Vf. legten Vorzug vor u Ber 
fenklee en verdienen “a ag „ae ww Se 
bung hat der Vf. einige Fabriken - und KT GoigE, 
unterfucht. Aber von der Cultur deips ur Ver 
zu wenig, und vom Hopfen überatt 2” .ı® rt ne 
den bisherigen Unterfuchungen hat er, ee 
rungen zum Beweife der Nothwenaig® Pr Fre 
keit eines befferen Verfahrens in der ei I 
der Eintheilung der Getreidefelder und ge 2 Be 
nn ER 
4 hinzugefügte en näher e tr 
erläut 3 STEH ne 


Nun folgen wieder Auszüge au ” PP} ee 
ger 


Schriften, die beynahe 5 diefes gı ec wre 
Dank und Beyfall verdi 00T Dr sem 
und Beyfall verdienen die mühfs EB Be 


Unterfuchungen des Vf, wenn gleich ff. ” 
telblatte angekündigte äbficht re er z he re 
leicht zu erreichen möglich war. Dur 9 14 ya 
sr ng ee ar -.. der Ak 0 Er { 
r letzten (höchften, Vollkormmenbheit a 
Dazu müffen auch die Phyfik, im AN LG Fa e 
vorlälle, die Mechanik, im Abficht der Pr ug, (2 j 
ge, die Kräuterkunde, in Abfichr der ern « 
nutzbaren Gewachfe urd die Polizey., net 7 ud Be 
sw RIES 


richtung dıs Ackerbauess, wiel, fchr YT 
ACH 


Schsersuac, in Amolde Buchh.: Be $ 
genflände nach dr Natur. Erites # I 
pfern in 4 (1 Rıhlr. 8 gr-> FG G E 


p“ 
Der Verleger itauch zugleich Vertifli je Pr ER G 2 
= 


ter, wenigiiens bat er ie radire und mit or 
iluminirt. In der Einleitung fagt er, def FR 7 
Recenfion des bergnännifchen Calenders, SS EL F 
und durch den dabeygeäußs erten Wunfch: de 6 nd 3, rs 
Rüchficht auf mehrere gutvorgeftellte bern get Ay 

ten nehmen möchte, ur Ausführung diefer £ 


lafst worden fey; daibm nber das Amen CH 
# 


klein zu dergl. Dingen (chien „ fo wähite er jfe 


res, und nıhm fich vor, durch bergninn?. a r 
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zu gehen, 'und die Eigenthümlichkeiten der Alten ia 
ihrer Kleidung, fo wie-in ihren Verrichtungen,, darzu- 
ftellen. Wir wünfchen dem Vf. viele Abuehmer, weil 
er fich fichtbarlich bey diefem erften Hofte alle erfoder, 
liche Mühe, befonders bey dem Illuminirgn gegeben, 
und es daher Vorzüge vor mehreren Werkep. diefer Art 
hat. Indeflen wird diefe Arbeit fowohl den Kunftliebha- 
her als den wiffenich Mann unbeiriediger laf- 
fen; denn was die Kunft betrifft, fo wird weder die 
Eompofition noch die Zeichnung dem Kenner Genüge 
teilten; wiffenfchaftlichen Werth aber hat diefe Samın- 
tung gar keinen, weil theils die hier abgebildeten üe- 
senftinde, — welche vorzüglich nur die verfchiedenen, 
Wrachten der Bergleute daritellen, — theils der mormli-, 
Sehe Text wenig oder nichts belehrendes enthalten. Der. 
VE. fagt in der Einleitung: „Zu mehrerer eg 
diefer Vorftellungen ift jedem Biatte Kupfer eben fovie 

Text, der nicht fowohl eine bergmännijche als vielmehr 
meralifche- malerifche Erklärung enthalt , beygefügt wor- 
den, um es befunders auch für Anfänger in Zeichen- 
kuınft und für jeden für dergleichen Gegenflände füılbaren 
Benfchen brauchbar zu * Rec. hätte gewüyfcht, 
dafs er ftatt der moralifch- malerifchen Erklärungen, wel- 
she alle fehr gefucht und affectirt find, bergmannifche 
Befübreiburgen geliefert hätte; denn nach unferem Da- 
forhalten follen dergleichen Werke den Nutzen fliften, 
Perlonen, welche wit dem Bergbau ganz unbekannt find, 
durch Abbildungen verfihiedener berginännifcher Arbei- 
ten und Einrichtungen, einen einigermafsen anfchau- 
lichen Begriff von der Säche beyzubringen; welches 
aber nur Selten, obne deutliche bergmünnifche Erklä- 
zungen möglich ift. Das erfte oder Titelblatt ftellt eine 
Gruppe von vier Perfonen vor, wovon der eine, ein ge- 
mei Bergmann, der andere ein Arfenik- oder Ilür- 
tenfanrikarbeiter, der dritte ein Hüttenmann und der 
"vierte ein Amalgamirarbeiter ilt; alle vier in ihrer be- 
fandern Kleidung. Das zte Blatt ftelte im ‚Hintergrunde 
verfchiedene Tapgebäude und im Vordergrunde ein in 
voller Paradekleidung reitenden Obereinführer vor. Das 
gte Blatt ftellt das zweymännifche Bohren in der Grube 
Tor. Rec. hält diefes Blatt für das beite in diefem Hefte. 
Das gte Blatt ftellt einige Blaufarben-Arseiter in Farade- 
kleidung und das fünfie endlich ein bergmännifches Feit 
vor, wobey der Vf. die Ablicht gehabt zu haben fcheint, 
auf einem Blatte die Trachten von verfchiedenen Ofü- 
cfanten, Academiften, Steigern, Bergleuten u. f.w. vor- 
Auftellen, die er auch ziemlich artig ausgeführt har. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


or, im der Buchh. d. Grofsifchen Erben ; 
! Eher fehadliche Vorurtheile in der Religion. Eine 
Sammlung von Kanzelvortragen. 1792- 702 5.8 


Rthir. $ gr.) 
De gute Wille it freylich immer zu loben; nur 


kann er bey Schrifißtellern nicht entfCheiden und die 
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mäange) BÄRU: oicht aslırzan, ‚Unfer Vf. hat die gu- 
ee die. fchädlichen. Vorurtbeile in der Religeon 
zu entkröften, und es ilt.allerdiags.etwas, dafs,er eini« 
gen ganz groben und vernunftlofen Irrchümern entge-, 
gen zu arbeiten fucht; ‚aber er ift felbit nicht von: Vor- 
sriheilen in der Religion frey, und daher hat er.fele 
yiele derfelben gar nicht berührt, und andern fogar das 
Wors geredet. Gleich die erite Predigt, woriga er die 
Göstlichkeit der heil, Schrift aus a Arion Ad beu 
weifen will, ließ uns nicht viel erwarten; und je wei- 
ter wir Jafen, defto mehr wurden wir iu unfrer dley- 
nung beftärkt, dafs ynfer V£ nicht der Mana it, weh, 
her die Vorurcheile in der Religion mit Nachdruck an- 
groifen kann. Man hüre: 5 jo vislerley Religion, im, 
de Welt find,. das kat der Feind gethau,. Ferner: Der, 
Teufel ift uoch da, (2) hat nach.eben die wefentliche Kraft, 
die im als einen en Geifle feiner Natur nach ei 
gen jl u. £w. Das ift doch wirklich alles mögliche | 

uch fehler es dem Y£ an Gefchmack, wie man aus 
folgender Ditpolitian Sehen kaun = Die grofsen Pfichten 
derer, die Theil haben wollen an Jefu Tod und Grabe 
Sie mälfen 1) mit SJefw gehreusigt, und 2) mit im be 

aben werden. Welche elende Spielereyen in unferm 


‚Jehrzehend! 


Schwerın u. Wısman, in der Bödnerfchen Buchh. : 

“Predigten über die Sonn - und Fefltags- Epifleln von 

E.T. 5. Brückner, Prediger zu Neubrandenburg in 
‚Mecklenburg. Eriter Theil. 1792. 406 >» $. - 


Die Predigten diefes Bandes, welchem noch drey an- 
dere er er follen, gehen bis zum Sonntage Sexa- 
gelimä, und find fo befchaifen, dafs Rec. die Fortfetzung 
nicht überfllüfsig finden kann. lir. B. verfichert, aufdie 
Bedürfnifle feiner Gemeinde Rücklicht genommen zu ha- 
ben, was man auch feinen Predigten wohl anmerkt, 
welche wir daher den mittlern Volksklaffen, die die 
weilte Nahrung darinn finden werden, vorzüglich em-. 

fehlen. Die Hauptfätze find zwar nicht neu, und zum 
heil fehr dogmatifch, aber doch immer auf eine frucht- 
bare Art behandelt; denn der Vf. hat es fich zum Gefe- 
tze gemacht, am meiften nur die eriten, einfachen Grund- 
iffe des Chriftenchums, woraus von felbit alle wei- 
tere Vorftellungen fich entwickeln und berichtigen müf 
fen, ins Licht zu -fetzen, und es fühlbar zu machen,, 
wie grofs und unentbehrlich fie find, und wie felt fie 
durch ihr eigenes Gewicht ftiehen. Er hat ferner dar- 
nach geltrebt, das Chrütenthum vorzüglich von feiner: 
angenehmen Seite zu zeigen, wie es ein fröhliches Herz. 
und ein vergnügtesLeben gewihrt. Vor allen unfrucht- 
baren Schulfragen und Spitzfindigkeiten, die man noch 
oft für fehr wichtig halt, hat, er dich forgfuliig gehüter. 
Nur hat er wohl manche berichtigende Vorltelluug, wahr- 
fcheinlich aus gegründete Furebt, feine Meynung £tey, 
herauszufagen , unbeftimpge gelallen, 
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u 4 RGESCHICHTE. feh ‚wir eioige dem gröfsten Theil unkit gen n en 
fcheinlich nicht unwillkommene Be @ ner won 
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u tıca © 
Kt e? mvendata er-aucta. Secundum daf- Art; hier ift noch L. aeneus hi OF pe em Sc. 
BAR Sec Fe ‚ Te) adjectis fynonymis, 'es aber noch zweifelhaft ift, nzusc ing ne 
wi rer” S, Parsli e rg Tom. 1. Pärs dem Exemplar, wonach ihm diefe Ge* PEN der wi 
ey 3 - 5388. in g. (2 Rahlr. 4 gr.) Wue: die Frefsfpitzen fehlten. a 5 ” ER ud art un 
2. ”  ä r , / wnobilicornis. Mit ihm it Se. ’ Er ne? Ei . 
ch in after, erden a geh lnn pre ms vereinigt worden. Eben fo eier ar „Pr, ge Sarie ve 
fe re es unter N. 93. vorkommend Fe Sa 
A "üeV m herä een m Bin ee ik agp rem vom 3 id | .s” BEA ri IrG 
Beet, nme w ” efemWer- fchen vermuthete. Auch gehi er ee 
fes Fachs Am wlenge neuer Infecten hinzugekommen, Sc. anmiger hieher, wenn er en e- Ei HM AR “ ee 


x ae gt Fi - 
Bin Hr. F- GA berieheErmiknlne a recht, zu den ungefchildeten rechnet. Be X 4 ? GET RES 
zn N are Ds m % ut, und durch ctatus gehört, unfrer Meynung nach, 5%" 9° ae 
de susenn ee vn en anie Entomolo- nicht. — Yon Se. fulcatus ift es Ret- Be (% P g* er 
en verle “nenleit zu manches erteahee har. fcheinlich, dafs es eine blofse Abart H E Cl 
Beine ans GEKENch Teichtdenken; und dafs die Kide- rue Bi eh Aare Br ENG 75 IR Ka 
r bei 12. . ’ s jeie- n Flüge ecken ab, in ı € . 
genteit Eee des we dafür bärstuns wiewohl unrichtir. für Fr Son. ink" p BI PH PN 
die bekannte ieh ah eineh re = der fei- wurde. — Vom Se. fotens wärd vollig ur L. Ir* gr 
Den er erhefferung-felner vorb Unfehlbarkelt, thet, dafs er eine blofse Ahart des Sc. finet so y; I PER, 
Fondern in ER Tahin rechn „vorber erfchienenen Zum Sc. feybalarius gehört auch ewils "re A i 
Schelle en intnaier tie  hebchei rt hei - Nr 3 Ueberhaupt variirt dich zT DAR 4 GE Br 
ie Einfüh Nick: ei un- Rec. belitzt von ihn Exemplare . dere® er G 
4 die Einführeng neuer; eine mehr berichtigte ganz in das dunkelfte fch m er braune ne GL # j 
fe s ER 


gen» un te, ingleichen die beygefü ä 
Sypanyinier —P aan ygefügten äufsern Gat- alfo die andere Grenze d Se. balariı F 
ealigemürkusle, wroßßt jedes Itomologe dem Vf. recht zu Sc, fortidus Herhit. male r Sch Zr urzigge vr £ £. E. u ua 
wielen Denen Merkapsie der rt ge a ‚ den Hr. F. richtig beym Se. fi ud er vo I Che 
gen bersenoN | fei eit un ind ab- erftere abgiebt. — Das bey m Sc. errafis? . h 
eklürzt, wie IN. einem eritern entomologifchen Werke, gegeb i { ch Kr nr G ’ 
en Syfmaats E ne Kr ur u sch de = R- NE 3 TH ge = e 
iit es . 5 e nicht jeder Seire nicht ähnlich genug vorftellt- — Sehr rk A 5 g 
= Ueberfchrift zu bequemerer Auflindung beygefügt hier Sc. ater des Degeer "als eine befonder® LIE r- 
worden. Auch die Folge der Gattungen hat der Vf. ge- führt. Hr Sender irrt in feinem nz ö 
j ß zu . ww 
ündert, - Dabey hätten wir gewünfcht, daß er uns im Heft Ill: S. a63., w ai a ZUR ET 
orbericht mit den Gründen bekannt gemacht hätte, war- verfchieden bar uch it er Pr icht. wie ade r FE, F z 
‚Sc. tert“ 


um manche Gattung diefe und keime andere Stelle be- dafür gehalten wi i t i . c E 
kommen BL f . en Free bey diefer neuen dern kürzer er Fr Sage E N letse. a2: nd gar nic us ne PP » 
ce auf« einftlimgung in der [.ebensart Sc. pufillus,. — Sc, bumızcuelmttes wird richtiEe 2, * t- g”’ $ 


Steellaungsn? 

Yöckficht genommen worden zu feyn. In einzelnen Fäl: Abart vom Sc. terrejl i ı .„ daher au : 

Ion finden wir an er j Aufser der fpeci- a en Bi ed er Yalllg gegrinde® 7, Pa /T 
Differenz iR jeder Art noch eine umftöndlichere alfo nicht, wie Yr. Schneider S- 342. N. M ABe u er 


fifchen ! dei E N 
Befchreibung Un eine verbefferte und erweiterte Syno- Statura Sc. atri, Jafür zu (ertzen iit. un A 
Vor . - 


nymie bergelügt worden, wobey sber fehr zu bedauern confpurentus indiichen Ciiare aus dein } pr 

sh dafs der VE nicht überall feine vorigen Werke an- ne ee a ndern ‚zum ze ur ß 7 -— 

eführt hat, welches nur In felienen Fallen, felbit oft Zum Sc. inquinatus gehört auch Laichartings it BG Pr 
vernalis anzezogen® # b < SL 


«lanicht. gefchehen it, woeine Art zu einer andern Gat- Intns. — Die beym Se- 
s r f pr ei deızs 
rung gekommen , als bisher. Dies verurfacht manche aus dem Poet it fehr fchlecht ; we. or agale .. fc4® =——— 


1 /inbequemlichkeit. Unfer Raum verkattet die volltiin- blonskyilt dagege" übergangen word: Bee 
ge Aelibze ne ee er wol. lich dafs Sc. Iutartius canc blofßse Ab 
ine. Z 1793. Zueyter Bank Bu a es uns, : 


+ 
. 


403 


Se. rufipet N. ı1o. fe ‚ Beym $«. 

deine ift wohl gi Verwehheng vorgegan 
km etiteru find die Cititd aus Linne 
ünd dem lerztem 
Sc. gmaculatus der Herbflfche Sc. 4gwtatus des Archivs 
und des Nat. Syft. und zum Sc. 4puflulatus Fabr. Se. 
giraeulatus Herbit. Sc. emarginatus ift licher keine 
vom Se. Inwaris verfchiedene Art. Die beym Se. 
Vacsrangero,ene Figur aus Schrüters Abhandlungen ge- 
hurt zum Sc. Ronafus. Zum Sc, seflexus gehört auch 
Se: Öryttes Herbit. Käf. 2. 215. 1. 14 f. 14. , Stercoreus 
lividus Voet t. 27. £ 36. 3) Hexodon; eine neue Gat- 
tang mit zwey neuen Arten. 4)Hifer. H.oblongus, 
hüchft wahrfcheinlich mit Herbjt paraliciepipedur 
find picipes einerley. 5) Sphaeridium. Diefe Gat- 
tung enthalt noch Arten, die ihrer eng Aechnlichkeit 
unerächtet hiet wohl nicht her gehören, wie z.B. 5. 
hiunerale, ferrugineum, nigripenne, Iuteum Fuficolle und 
mehrere, die zum Theil auch bereits von Herbit zu an- 
dern Gättungen "gebracht worden. 6) Byrrkus. 7) 
Trux' 9) Opatrum. 0. Agricole gehört höchft wahr- 
Seheinlich A nicht zu diefer Gattung, da feine Le- 
bessart zu fehr von den übrigen Arten abweicht, Br 
Erodius, 10) Scaurus. 11) Scarites. 12) Se 
pidiem 13) Pimelia, 14) Blaps. ı5) Ten« 
hrio, 16) Trognfita. T. Caraboides iltauch Herbits 
Carabns Bucephalus und Lcanus dubius, Schallers Te- 
nchr. piceus,"Preyslers Lucanus fufeus und Tenehrio Ca- 
raboides Fabr. Hier it der Fall, wo es doch neıhwen- 
dig war, dafs Ir. Fabricius fein eiznes Werk anfiihren 
mufste. Auch hätten wir den Linneifchen Tenebrio ca- 
rabeides hier nicht angeführt, weil er ungeflügelt ange- 


.- 


und 


wird, und ein Irrthum von Linns doch ohne. 


d nicht anzunehmen it — Trog. ferruginea. Bey 
ihm cltirt Hr. F.die MantiTe, wo gefagt wird, dafs auch 
diefer Käfer bey Halle gefangen werde. Von diefem 
weifs Rec. zuverlüßsig, dafs er zu diefer Gatrang nicht, 
fondern zu Tienebrio gehöre, bey welcher Gattung er 
auch richtig in der AMantiife itcht. ı7) Helops. 18) 
Manticora. 19) Carabus. Diele Gattung it nun- 
mehr nach dem Vorzange des Hn. von Pay in Unter- 
abtheilungen nach der Figur des Brultitücks gebracht 
worden, welches wir fehr billigen. Beym Carab hor- 
tenfis und C.ncolor haben wir noch einige Be,lenklich- 
keiten, Rec, erhielt lerztern aus einer ziemlich fichern 
Quelle; aber er fünd bey einer nähern Prüfung nur eine, 
unbedeutende Abart vom wahren C. hortenfis, Düge- 
gen bekam er aus eben der Quelle bald den währen C. 
hurtenfis unter feiner richtigen Benennung, bald einen 
ihm fonft auch wohl aus Braunfchweig zugefondten C. 
JSytveßtris, der Zoch wirklich eine neue fehr abweichen- 
& Art ift, unter eben demfelben Namen. — C. irregu- 
Jaris hat doch wirklich nicht To viel Aehnlichkeit mir 
dem C. hortenfis, als ihm Hr. F. pn man mag nun 
den wahren oder den C. fylueflris r annehmen. — 
€. arvenfis foll nach der Verlicherung eines Mannes, der 
wit dem Hn. F. in näherer Verbindung fteht, nicht der 
Herbitfche diefes Namens feyn. — Dem C. awronitcns 
kann »ls Synonime C. nitens Scop. Ent. Car. p. 85. N. 
s beygefügt werden. — Vom C. atieuuatus haben wir 


ALLG. LITERATUR-ZEITUNG. 
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fügen. Auch gehöft Zu desVf. 
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"Abbildung in Panters Faund J: G 
U. 3. Sie et hinlinglich, daß er keine Abart vom 
C. ro fey, welches man dach fat aus den Wor- 
ten: „nimis C, röflraso alfinis,® fchlicfsen follte, c. 
pieeus bleibtnoch immer ein zweifelhaftes Gefchöpf. Die 
von Linne in der Fauna Surcica geirebene Befchreibung 
geht von deffen jm Append. Synonym. gerebnen Citat 
aus dem Schäfer, das auch Hr, F. hier anführt, zu fehe 
ab. Hr. Harrer giebt dicfe Abbildung für zum C. gra- 
nulatus gehörig aus. Schlecht genug ilt fie, um dar- 
aus zu machen, was man will. Dagegen führt erbeym 
C. picens, tab. 221. lig. 6. an, die freylich mit der Lin- 
neilchen Befchreibung mehr übereiskömmt — Beym 
€. Leueophealmus wird eine Abbillung aus dem Schäfer 
angezogen, die aberinals beym C, vulgaris vorkömmt, 
wohin fie auch nach Harrers Meynung gehör. Nach 
eben demfelbeh foll fg. 1. tab. 13. den €. lencophtalmus 
darftellen. Rec. glaubt noch immer, dafs diefe Abbil- 
dung dem C. Frifchii Hevbjl im Fuesl, Arch. zugehöre, 
Diefer kann aber C, feucophtalınus nicht feyn, weil er 
gellügelt it. Kurz, wirgeftchen geru, den wahren Lix- 
neifchen C. leucophialmas nicht zu kexnen. C. pla- 
nus war, nach dem Ciiat aus Degeer zu urtheilen , der 
ehemalige Fabrigifche C; lewcopktalns, Da diefer. Käfer 
aber wirklich geflügelt it, fo.hat Hlr. F. fehr wohl ge- 
than, von diefer Meynung abzugelin. 20) Cicindelas 
C, auguflata it Carabus anguflatu Durch eine 


nunmehr eine 


s Nant. 
forgfaltige Unterfuchung. der Frefawerkzeuge hat lich 
Rec. völtig überzeugt, Gas er ein wahrer Carabus-fey. 
Seine Lebensart, it auch die "des Carabus, und 
ganz ven der der Cicindelen ab. Das Brufiftück ‚hat et- 
was von den meilten Carabis abweichendes ; doch fin« 
det er auch hierinn mit dem C. bimaenlatus feines glei 
chen. 21) Elapirus. Das dem E. rivarius beygefüg- 
te Cirar aus dem Geofroy gehört doch wohl ohne dllen 
Zweiicl zum E. Ar A Auch fecheint ich die Lin- 
neilche Licimdela riparis mehr diefem als jenem zu nä- 
heran, 22) Scolytus; eine neue Gattung, die aus 
den von deu Carabi; der Mantiffe getrennten Arten, dem. 
fexurfus und limbatas, errichtet worden. Der Name 
gelälle uns für diefe Gattung nicht. Er hätte einer Bo- 
erg ühnlichen Gauung aufbehalten bleiben mäflen. 
s it noch immer möglich, dafs Bojlrichus Scolytus und 
ihm alnliche von dieler Gattung wiederum von neuera 
Entomologen getrennt werden, in welchem Fall denn 
die Wiederherliellung des G. gr dep Gattungsnamens 
recht pallend feyn würde, eberdein haben wir nun 
eine Syitematifche Beneonng am Bojtrıchus m ken die- 
aus zweyen Gattungsnpamen des nemlichen Sy zur 
fammengefeizt iii, und es it zu befürchten, dafs 
dies Nachalymer finden, und ınan uns mit der Zeit mit 
einem Curabus Eliter, Cetonie Cnrenlio und dergleichen 
mehr befchenken werde, 2g)Hydropkilus. H.emar- 
ginatus wird wit der Zeit wahrlcheinlich auch, diefe Gat- 
tung verlatfen. Es iit ein von den Hydrophüis ziemlich 
abweichenues Gefchöpl. _ Schaller, "der ihn zuerit be 
kannt machte, zählte ihn zu den Dyriseis, wo er fi 
lich noch weniger hingeliürte, H. Scoraöaeoides ilt 
gewißs nicht der des Linne, der dem feinigen die 
Größse des Carab.ides giebt, und noch ungewils ilt, ob - 
cr 
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N ne ae U der er: Be) Byeim |  VERWISCHETE >. 

Pr en rück wur das: ürner des D. crafl . - I 
EZ Biopherus: Kong ee er RT neh 
jo BYE er Schallerfchen Silohn ae ift viel Linge. Or. Upfalienfis Zy2: Car neridllur WE 
en in a loph. wennt pha elongats, die Hr. ras ei piilologihm orie et fertationer 08 Sun #7 
Kine r Pi “5 anzieht 27) Clerws. D: m a ang, fein * 

Zu P = ein demC. npierj = 2 go. Dir. Alichackis. 1790, 5 Fe a 

vi u n Ploerius ziemlich verwend. f 8.7188. ufbinich 
5 a pr Namen : ‚alvenrius von jenem ge- ‚Dreillig muftermäßige Auffg,,, welch“, ze br 

Goa 8) Notozus. Wenn wir unsauch TUE und ausgebreitetere Bekannmachie yebf, u 
niomuen, dafs Lagria antherina und verdient haben. Die meiften betreffen Andi ine 
ne U „ #- „ateher gebüren, fo.kümmen wir doch kunde, tbeils nach ihren allgemeiner Eine Wen ee 
far O get >= B, en vorgenommene Verinderung un- in forgfäkigen Anwendungen auf ei? Er u 
det ‘ tere® yfall verfügen. . 29) Cantharis, te. und auf ‚fchwere Stellen des. A. 373 oe Kt 
göglien u > 5: 3x) Melyris. 32) Dermeftes, fchlagen in die jädifche Gefchichte Be Su KR Yon 
2) orae N z$% wait vielen Arten vermehrt worden, Literatur- und Naturgefchichte ein- ph De 

ee Game Vieke ungleichartige Gefchöpfe neben Klafte find die nichitfolgenden drey [er ee 
Nor find or SH » deren Trennung fehr zu wünfchen 3"@goga dita magna, wobey 4. di@ R wor Tone 
einander g ter DS at fich fchon dadurch kein geringes $°5° magua von Joh, Eb. Raw nich el N 
wire. \ Fe g3) Anobium. 34) Piser dennoch aber zeist, daß eine fogenanf% Eu ba 






. fr nd ie 
Verdien? ' " eine aufgenommene Geofroyfche Gat- ge eine grundiofe Erfindung der rc Pr in er 
55) peibinWen 2 en feine Gattung Hifpa Sic verfchie, wudilten war, bey denen ihre eh vr EEE 
aufs odutt” uber har, die auch dahin gar nicht in fünf meift unbedeutenden Stetlen bef,, £ 


2 h ) 

pr Anuen ES N etafis; eine neue Gattung, die der [pater malen die Rabpinen die Geihi®z, .. 

gehörten. ehe kömmt Vielleicht gehürt auch. Pii« ihnen beliebte, Chrüten aber fander are Pt ee 
s 


ashin. ) Parn R ; fchmack daran, di T 

15 ne 95,.neu, Ni ‚ die Sammlusnp de ® 

Ymus er pie Schäferjchen und Vortfchen Fe Kanons auf diefe Legende zurüc = gü %y 0 
nicht zum": germanicus, fondern zum N, Pr ift in der Stelle des tr.Baba Batra fol. 19° 7 F} s 

Be, ab une gleich noch keia N. Lumator ınit rothen 493 leiztere gründen foll, nicht einm Ir 


3 
-: EN vie & a he abgebilder worden, vorge althebräifcher Schriften überh arzpr, GT 
. n il. © 


or 
w 


Bin Die Keen von Mh Tea u lien Funken Som BefE2 „09 


at, lo, londern und die kleinen Propheten, von Beyfit# Pa LG 
erichiedene Art, 39) Silpha. 5. deuteta 5% M. gefchricben feyen Cd. I. a er SA, 
Fan das Citat Huf, ‚Lesksanum Vol. 1. p 8. t. 1. n.164, dafs die Verfaffer diefer Schriften auch DH GL I“ 
beyrefügt werden. 40) Nitiduta, 41) Höteroce "35058 M. gehört haben.y> — II. de at BER: Fa 
aus, mel 2 Anthrenns 43) Coccinella, c. ltione verfonis Arch, faeror. bibliorem ” 7 # v 

s 


SS urinamenf oma noch einmal unter der Gattung Eru. che Bibeausgebe von 1753 € richtiger” 


us vor Diele Gattung bietet ans noch manche Gelegen- POzraphia Makık Rurils. Vergleiche Wunet, 60 a 
“ul zu wichtigen Anmerkungen der; da aber folche . Bichhornifchen Reperroriasmns „ Schelling Bee ar PD pr 
zum “Theil von Hn. Schneider im zweyten Hefi des men fche Bibelausgabe von 2752 (Rom, Din ar 2 , 

fen Entomologıfchen Magazins, zum Theil von uns in Il. Partioula ex operre cofmographio 0 Hr Ed Pi 
der Rezenfion darüber gemacht worden, fo verweilen verfa et motis illuftraie. Fin Spück aus Pr: 


ı ; 2 fü 77 4 4 
ir unfre Lefer dahin. 44) Caffida. Schr richtig wird Kap, des naturhiftor. Werks Charidah Nadre s ee 


nunmehr C. murrara mit C. macnlata vereinigt. 


- 45) gerita wirabilium) Planzer und Früchte beer ae - 
Chryjomela, von weicher Gattung Altien mit Recht 


Araber fpricht hier von dem Palmbaum, 


2 
gawennt worden. — C. violscea ift nach dem Cirar aus (MUX indie) von Plauen „ Kirfonem wi 5 
en Act, Hall, , wie wir gewils willen, 


h i Fabr. C. haemopte- Jujuba medicinslis. | = . ee, I 

vo. Als hie Hr. Schaller C. violacıa nannte, hielkc er die d i und Pr9, er 

jerzige Yabrucifchs C. hustentotta für deilen haemoptera. — des Fer hr 3 "apa ee fich in mer” « £” 
Wir konnen ung sar nicht überreden, cals Ch. Po;uli handfunzen Verdien!te gemacht. Er beteuchtef PL 
und C. ereimnda ae Arren find. — C.ancta it rie von Vergleichung der verwandren Disectd = 

nuch Laislerungi 7 margnelis p. 131. 33. Mit hebräffchen im allremeinen in I. de fu dialee? 3 =, 
C. hanoueriana w erden erbjis C. Kanuncnli und Poter- indeganda vorum hebr. fig nificattone ropris u I® f zu Fi ee 
fiilae richug vereinige. — C. Cochkarine ii wicklich de fiagun Aramaeo , Schade, De ; 


\ . : art. ofterior. 

Linne's C. armoracdır. Viele Anmerkungen, die wir fir Abtheilune ke ae rzufinden wart _ ze! EA 

noch hauen beybringen können, haben wir zurückbe find reffende und fcharfgeprüfte Beyfpiele IP ET > E 

bälten, weil ie Jich in den Beytragen und Bemeriangen Noch er aber wird jene Vergleihun£ Fu 42 a a 

as Fuhrici Enten. Sypemarie, im dritten kleft des Schne» durch Abh indlungen aufreklarf - in denen die jest BEN - 7 

derjchen ilagazins beitüden. einreiner Worte Hurch alte vorkommende Stel ird- . a 
(ber bejchinfs feige.) eiefer Theyrie meitt fehr genau aurchgeführe W ” 


Eee a 


27 
zeigt VIR'de fieniftcatione radial ymn dafs bey, diefem 


/urzelwort und feinen Derivaten nicht die von den 
\exicogräphien' finglste  Bedeutang: -fecarnere, zum 
Grund liege, fondern alles zu diefem Stamm gehörige 
aus der on er, Succedere in locum et vicem 

" alterins, hervorgehe. I. de voce NENND Gen 1, 2, 
widerlogt die dem Wort AriY beygelegte Bedeutung: 
incnbnre, foccundare, und führt (doch nicht befriedt. 
gend) mit Vergleichung von Deut. 32, 11. Jer. 23, 9. 
alles auf: movere, zurück. (Die Grundbedeutung von 
am ift coll. Jan vielmehr: weich, dünm feyn, In 


i hyfifchen Sinn kommt das Wort Jerem. 23, 9. 
ie, 2. finder die phyfikalifche Bedeutung 
Ratt; nur muls man bemerken, dals » ein Pihel 
it. Jener Wind machte die aus Erde und Waffer beite- 
hende Mafle weich allerdings, indem er fie bewegte 
und untereinander rübrte. Nur ift vom Bewegen nichts im 
Worte aryy Die phyficalifche Bedeutung wird dann 


f Empfindungen übergetragen und bezeich- 
eh ee Zärtlichkeit, Liebe, wie vom Adler 
gegen feine Junge Deut. 32, ı1.) Dals Ann im Syrifchen 
i bedeute, ift, wie-Ä. zeigt, eine blofse Fiction 
Brifcher Schriftausleger, die Dat oder fo fchlimm 
wie die unfrigen, im Errathen der Bedeutungen lich etwas 
herausnahmen. XIX. Yaria re riserzun confiructio 
verbi wi führt mit Recht alle Bedeutungen diefes Wort 
zuf Reiben zurück, macht aber auch die vorzüglich 
wichtige Bemerkung recht anfchaufich, wie in den pri- 
witivis der llebräer zugleich alle diejenigen Bedeu- 
tangen liegen, welche in gebildeteren Sprachen durch 
ee Sompofita ausgedrückt werden können. — In der 
xXXIX. Abhandl. Hebrasorum Sarı breviter explicatum 
fillten die Worte, welche zu yyrt gehören, 'noch ge- 


sauer von denen zu km gehürigen gefchieden feyn. 
Auch müffen eigentlich drey verfchiedene Stammworte 


unterfchieden werden, welche im hebr. nn gefchrie- 
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ben, im arab. aber zefonden werden mi,’ uns 
‚> Auch die Ruchftaben hy geben zwey rerichie, 
"dene Verba J> uud Je und felbft von MM fiüd eh 
nige Sprößlinge von den Lexicographen mit Unrecht 
den Stämmen Yyry und Hr zugefprochen worden. — 
Einen gründlichen Sprachforfcher zeigen die Commen: 
tationen „ weiche einzelnen Schriftitellen gewidinet find} 
wie V. de vera lectiome vocis TO PL. XIX. 10. welch“ 
das krit. Problem unentfchieden läfst, doch mehr fär- 
den Singularis it. — $o werden FIIT. IX. die Stellen 
Gen. % — X. Gew. 44, 5: — NÄIIT der a 7 
_ ) een 3-10. XXI. Pf. 68,31. XAVIL. 
- II, 20—2$. XVIH. Ho’a XIII, j4 vollftän- 
ig behandelt. Die Abh. XXI. XXI. u. XXVIN. find kri 
tifch ; die beiden erften über die oft vorkommende Variante 
N und %5 die letzte über UV. LL. in Hofea, a 
lich aber hat Jefaiah viele Beleuchtungen erhalten. 
Nr. XU. K.13, 21. XV. RK. 18 XVI.K. 14» 4—27- 
XXX. K. 15. auch erklart XXV. mehrere foltene Wärce 
diefes Prophetenbuches, nemlich Nr, MI, Ip%- 
MSONDI. YPTE, Maar, und 599 —. Aufser einer 
äfthetifchen Abh. III. de ’poefi biblica gehören die äbri- 
gen zur hebräifchen Grammatik. In XX. wird die Zabf 
der hebr. Conjugationen auf neun, oder eigentli 
wenn man das Kal hinzurechnet, auf 10 gebracht. & 
die pafüve Formen des Kal hat A. keine Rückficht 
nommen und diefe, nemlich "PR. PB. ipR : 
loch die wahren Pafliva des Primitivums, nicht aber das 
dahin gewöhnlich gerechnete Niphal. Esdlich XXIV& 
fucht Auflfungen über das Sonderbare in der differem- 
tie numeri in [untazi wominis et verbi ppud Hebracos, 
Die ganze reichbaitige Sammlung bärte ein vollitundigeg, 
Begiiter fehr verdient. Für dies Bedürfoifs hirte eben 
fo gut geforgt werden follen, als für das Correcte im 
Abdruck größstentheils gelorgt it. : 





ssevoesAmnritgir.. Leipzir, b. Dahme: Abhandiung 

son - Earwimere der Kinder. 1792. 8. 52 8. (3er.) — Kin- 
der, welche Verflopfungen in den Drüfen der Eingeweide des 
Uuterleibes haben, und Aabey unreinlich gehalten werden, zehren 
alimählig ab und ihre Haue wird rauh. Wenn mat genau Acht 
iebt, fo entdeckt man an den Stellen, wo die Haur raulı itt, 
Kleine dunkelgefärbte Punkte, und wenn man foiche Kinder in 
in erweichendes Bad bringt und die Haut mit einem erweichen- 
den und Khlüpfrig machenden Stoff einfchmiert, fo dringen aus 
allen diefen Punkten der Haut kleine, an der Spitze dunkler ge- 
firbie, wurmartige Körper heraus, die man Miteffer nenne und 
die aus nichts anderm , als aus der verdickten Ausdünftungsma- 
terie befiehen, die in den Haargefüßen der Haue fich angelam- 
melt hat und dafelbit zufammengeronnen ilt. Man entdeckt auch 
f-hr oft eine ähnliche Krankheis in den Ausführungsgefäßen der 
Talgdrüfen im Geficht bey Erwachlenen. Von diefer in einigen 


G genden Deusichlands häufigen und allgemein bekannten Krank, x 
— - 


KLEINE SCHRIFTEN. 


heit handelt diefe kleine, wahrfcheinlich aus dem L.ateinifchen 
überferzte, Schrift, deren Vf. alles, was ähm über diefe Krank- 
heit aufitichh,, ag ey rg und dem es an den erflen. 
Begriffen von der Krankheit fehlt. Fr rechner 2. R. die Krank- 
heit unter die Ausfchlogskrankheiten, und anter die birzigen 
Krankheiten, reder von Verfstzung derfelbem und Spricht bey- 
link von der Vena Medineufis, der Trichirls und von andern 
Krankheiten der Haut, die mie feinem Gepenftand in keiner‘ 
Verbindung chen, Lie Kur diefer Krankheit kann keine andere 
fern, als dats mau die Kinder rainlich halt, die Auraphie zu ho- 
ben und die Wege der Ausdünftung frey zu inschen fücht, wos 
zu befonders Bäder dienlich find. Nach dem Vf, foll man, wenn 
erwa die u der Sifte zu hartnäckig geworden, zur miata=- 
ra fimplex, oder der Scordien- wid Sufshoizefenz (1) feine Zu» 
Aucht nehmen, um die Ausdünflung zu vermehren und das-harı- 
näickig gewordene Uebel endlich ganz zu veriileen. 









Üelwochs, des 18. Ne = u zen ein = e % 
NATURGESCHJCHTE göbefa unmöglich aly Ark ge erden Bar 
: ! h “ ‚gezogen " In5- uf: jew 
. Koresnaoen, b. Proft: Joh. Chrifl. Fabricii Entomo- wu ee 3) Ar De ern ; 
<  dogia Juflematica. etc. begreifen nicht, warum ee FERN HifP® zer 
"— (Befchtufs der im vorigen Stucke abzrebrochenen Hevenjion.) ee, entfernt worden, und, BR 
run 


gehabt, fie Zwifchen 
Pars II. 46) (lrieseris. Von diefer Gattung find ver- Eee wir, 

; fchiedene Arten, als €. Lineols, Nym- yon einander a von. einander 
pheae, Capreae, und dielen ähnliche mit Recht getrennt, lungen De und W 
und der vom Geoilroy angenemimnenen Gattung Galeru- zeugen nicht W an, wenn lt j 
ca, beygefügt worden. Auch hat hier C. Phellandrü fägeförmigen enheit genug 
einen beilern Platz erhalten, als fie fonft bey den ar ting gethan haben raern, wie 
£oinelen haue. 47) Galeruca. So fehr die Einfüh- Crypt. lineola ilt », Von den ü 
zung diefer Gattung des Geoffroy, die Hr. v. Laicharting 53 giebt eine in nur Abart 
nachher unter dem Namen Adimiowia wiederholte, zu fchwarzen Flügel et Yon 
wünfchen war; fo fehr mifsfüllt uns doch darinn dieZu-, Yarıerit vom Fa x be za Aufic, 
Grummenitellung von Arten, die fo fehr von einander ab- tionen beider Kl nctmeuns, . 
weaichen. Denn IIr. F. vereinigt mit jenen oben bereits fen, Denn bald Be zu vr 
bemerkten Artendie fpringenden Chryfomelen, die Chry- jopunetati, bald das WVeibchem em pi. 
‚Fornela coccinea, Schallers erucista und eine neue Bovi- chen topunctatus amd aammaprekelrt- y se 
Kae, die uns nicht hicher zu gehören fcheinen. Die daher nicht den blofsem Caefchlec Fr 
drey letztern verdienten wohl befondere Gattungsrechte. treffen die ganze Art- —— ._ C. ı br, 
— Gi. Betulae, Vitellinae und zopunctata hätten wir jtalienifche, it geweife mur Abarı at yet 
doch von den Chryfomelen nicht getrenur. Bey.der er- jhm führt IIr. F. mache ei mal 
Stern erinnern wir noch, dafs dafs Citat aus dem Degeer an. — C, fuifromss wweuarde her; 
wahrfcheinltch unrichtig fey. Degeer fagt von der hier £, nitens gehaltenn- ie 
eitirten €. coerulea falüss: lie fey fubglobofa, und habe 


i 5% 
derfülse hat, it nn ca 
Der escaratafparfa. Diesköimmt mit derLinneifchen C, jopunctatus, wein 


fchreibung feiner c. befulae nicht überein. Wir hal- nicht gebört. Da ai 
ten vielmehr dafür, dafs Degzeers C. coeralea Betulae Jiche Abbildung ame ta% 
auch die Linneifche Betulae fey. Ob umgekehrt feine fo hat Hr. F. lea uns 
enerules falizis die Linneifche C. vnlgatifima, und obfolg- C. flavipes. Das co >» zıı<c 
lich beideSynonymen verwechlelt worden, bedarf noch gegeben, und der zZ. im 
einer nübern Uuterfuchung. Ferner fast Lion‘ in der thefis macht u 0 : Acer m 
eriten Ausgabe der Fauna furcia von feiner C. Berne: C pareuthejis DM = 


elytro ris vie ocalis percipiendis er punctopm grewmei® 153: a 
vum mientilianorum Serie, nofnntur, 
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ale ring —G Vitelliun Pig; R ec. PIE Doch dert, WEST Zouhez ei 
se Abın ; ; © halt em. % ta Er 
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SS 
ee’ ne u. 93>* 
die C. vulgasi Rec. Fr ie z: Cuc®) 67 = 
. # iffima des rn wipes- „uch 
Gattung, Tue Ci 49) Ceby;,, eine or: Guns 
- kt. al Art f e . gi 
zu (. Morio od Fi t Erg 


dir 


z0gnen Art. 695) Omalyfus; eine vom Geoffroy ange- 
nommene Gattung.‘ 70) Pyrochroa. Bey Pyr. rubens 
merken wir P. fatrapa Schr. E. ]. Auftriae Nr. 324. als 
Synonym an. 71) Lycns; eine neue Gattung, wohin 
einige Pyrochroen, als P. reticulata, bicalor, fenguinea, 
igripes und aninuta gekommen. Das eckigte Bruftfchild, 
wodurch fich diefe [chen äufserlich von Pyrochroa un- 
terfcheiden, hat wahrfcheinlich die erfte Veranlafung 
‘zu diefer Trennung gegeben. 72) Ripiphorus; eine 
eue Gattung, worinn einige Arten ehemaliger Mordel- 
ken, als DI. ferruginea, nafuta, paradora aufgenommen 
worden. 73) Mordella 74) Dokacia. 75) Tr# 
chius folgen unfrer Meynung nach nicht fehr natür- 
lich auf einander. Der letztern Gattung find verfchie- 
dene Cetonien, als U. Eremita, nobilis, gpunctata bey- 
“gefügt worden. 76} Cetonia. Bey diefer Gattung hat 
‘Hr. F. nunmehr unfern Wünfchen gemäfs die fo lange 
von ihm unter C. aurata verbundene Arten getrennt. 
Die kleinere mir den weifs gefleckten Flügellecken hat 
den- Namen behalten, der gröfßsern mir ungelleckten 
-Flügeldecken iit der Name fofluofa und der mit dunkel- 
erzfarbenenen Flügeldeiken der Name C. ınarmorata bey- 
gelegt worden. 77) Melutontka Al. Juli iit bio- 
dse Abarı von M. Frifekii, M. farinofa. Hr. Herb hat 
»es fehr wahrfcheinlich gemischt, dals diefe der Linnei- 
fche gleiches Namens nicht feyn könne. 78) Bupre 
fis; ein unnatüirlicher Nachbar von Melalontlia. B. chry- 
Jofigma kömmtzweymal vor. — B.acmminata. Das hier 
aus dem Pallas angezogene Citat kömmt auch bey B. Be- 
rolinenfis vor. — B, nitidula und iaeta find nur Varierä- 
ten. — B. falicis. Das hieher gezogene Citar aus dem 
Schrank gehört wohl zur B. manca. 75) Elater. Das 
Cirat aus dem Geoffr. beym E. terfellatus mufs zum E. 
andulatus Herbfi., der vermurblich des Vf. E. holoferi- 
zeusift, gezogen werden. — Der Name caflaneus it zwey 
Springkäfern beygelegt worden, — Zum Elat. rwficollis 
gehört nicht das Citat aus dem Schäfer, fondern zum E. 
thoracicus. — E. ephippism ift ganz gewils wur Abart 
des E. fangwineus, Uebrigens macht diefe Gattung kei. 
sen Sehr natürlichen Uebergeng zum go) Lucansus. 
Beym L. Capreofus citirt Hr. F. den Sulzer, welches 
- he nicht der Littneifche diefes Namens, fen- 
ern L. kireus Herbft. tab. 43. fig. 4. 5. it. Den wah- 
sen L. cupveolos hat Degeer, und nachher Herbft im 
N. Syftem der Käfer T. 3. p. 302. tab. 34. fig. 2. 9%. 
fehr gut befchrieben und abgebildet. Kecenfent be- 
Atzt den wahren L.. capresfus in beiden Gefchlechtern, 
den er aus Nordamerika erhielt, welches auch Linn& 
als deflen Vaterland angiebt. Im Muf. Lad, Ulricae fagt 
Liont: Varietatem -dferun, forte folo feru diverfum, cor- 
pori fimillinsem, fed capite diflinetam, Caput enim non 
gaudet angulis; welches ganz genau bey dem Weibchen 
deffelben zutrifft. — I.. Dama ift nach dem Degeerfchen 
Citat der wahre Linneifche L. capreolas. gı, Paffa- 
bus; eine neue Gattung, die zu der Luc. inrerruptus ge- 
sogen worden. 82) Priomus. 93; Cerambyx, wo- 
zu auch Lamia Karhleri gezog-n worden, wobey wir 
duch zweifeln, dafs das Herbitfche Citat aus dem Ar- 
chiv als blufse Abarı hieher gehöre. 44) Lamia. Ver- 
Schiedene Arıen der Gattun; Cerambyx, unter andern 
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auch C. aedilis find hicher verfetzt worden. 85) Ste- 
nocorws.” Das Citat aus'dem Geoffroy beym St. La- 
med gehört wohl nicht hieher, fondern zur Leyt, hafıa- 
ta. — St. feflivus Scheint doch ein wahrer Prionus zu 
86) Calopus. g7) Rängium Ri munutum 
har mit den übrigen Arten des Rhagii wenig Aebnlich- 
keit, und gehört wohlzu Le;tura. 83) Saperda. Hier 
vermiflen wir noch Lept. affınis Harrer. , die mit Sap. 
oculats fehr nahe verwande, aber doch eine gänzlich 
verfchiedene Art ilt. — 5. eylindrica. DasCitat ausdem 
Geoifroy gehört wohl nicht hieher, fondern zu Lai- 
chart. S. dubin. — S. nigsicornis it S. cardei. Hr. F. 
hat den Namen verändert, ohne feine vorigen Werke 
zu citiren. Es fcheint aber beym Abfchreiben des Ma- 
nufcripts mit diefer und den bejıden folgenden eine Ver- 
wechfelung vorgegangen zu feyn, wie ebemals in der 
Mantiflfe mit Crtonia N, 7. 8. 9. 10. 11. 12., und dann 
mufste ftatt S, nigricorais, 5. cardui; ftatt S. futuralis, 
5. nigriorsis; und ftatt $. annulase, S. futuralis ftehn. 
89) Callidium. Des Vf. C, arıetis halten wir nicht, 
wohl aber deffen Calid, Gazells, für die Linneifche Le- 
ptura arieris, — Das Citot bey C. V’erbasci aus dem Sul- 
zer gehört wuhrfcheinlich nicht hieher, fondern zum 
Call. ornatum. 90) Leptura. — L. villica ilt wohl 
ohne Zweifel Linn&sL. reueflita, und ift auch in Deutich- 
land zu Haufe. — L. meridiana, vordem Stenocorus, ift 
währfcheinlich wegen der grofsen Aehnlichkeit mit L. 
humeralis jetzt zu diefer Gattung gekommen ,„ welches 
auch fehr zu billigen it. Nur konnen wir uns bey die- 
fer Gelegenheit, da fich zwifchen L. mteridiona und L. 
hume:alis noch 7 andere Arten behinden, nicht des Wun- 
fches enthalten, dafs die verwandten Arten künftig doch 
niher bey einander ftehn möchten. Die fyitemarifche 
Ordnung erfodert dies um fo mehr, da es das Auffuchen 
fo ungemein erleichtert. L. fexguttafa ändere in An- 
fehung der gelben Flecken der Flügeldecken fehr ab; 
bald find die beiden letztern zufammengelaufen, bald 
fehlen fie gänzlich. yı) Necydalis. N. glamefcens, 
vielleicht tab. 9£ ig. 7.. und nichttab. 49. fig. 6. der Schä- 
ferfchen Icon., wo lich eine Spinne betinder. 92) INo- 
lorchus, eine neue Gattung, wohin L. ahörenara, di- 
widiata und umbellatarem der Mantiffe gekommen, die 
auch allerdings eıgne Gattungsrechte verdienen. 93) 
Spundylis. 94) Sinodendron; eine neue durch 
den Sc. eylindrieus veranlalste Gattung, der wir aber den 
Derm. mericatus der Mant. und den lioflr. Capucinus 
nicht beyzahlen würden. 95) Apate 96) Buflr* 
cus. 97) Bruchns. 98) Anthribes; eine Geof- 
froyfche und und hier aufgenommene Gattung; enthält 
einige Arten des Bruchus der Mantilfe, uad Cure. Albi- 
nus, latiroftris und Conforten, die freylich nicht füg- 
lich unter den Curculionen geduldet werden konnten. 
99) Aruchycerus; eine neue Gattung, zu der Cure. 
globofus, obefur und andere ihnen verwandte gebracht 
worden. 100) Attelabus. Den ehemaligen Arten 
dieler Gattang find noch Cure, Bachus, Betlae unter dem 
Namen Betuleri, (da wir fchon einen stlelabus : etuli ha- 
ben,} Populi und mehrere diefen ahnliche beygefügt 
worden. Ob aber lie Vereinigung derlelbeu mt Cure, 
Malvae, flavipes, frumentarisg Beylall- linden — 
ran 


No.144. MAY. 1993- 


417 + 
a 
daran Mmflfen wie hillig het Aa,  Purpurems hat kann, überge  &“"; bar 
» frumentarius, rechnet worderer ” Wa, Pen dukin HR michts ron dem 
2 r 


Eid 


freylich viele Aechnlichkeit PL "mu - 
und Rec. kann bis jean geinen ae? fen, „terfchied ange- der Sittlichkeie # 1 it 
een han gu un F ‚ch auf.dem Rumer fünfte Idylle, . e#® Gef ten ebenserranflühr 30 IR die 


ben, als dafs jener grbiser 
eqtatichs in naffen Geüben 
102) Curenlio. Ungeachtet fo 


dachten Gattungen einyerleibt WO® immer erlauberı Welle, 


zen, fo Reigt die 


zahhi*- O1) Rhinoma ver. ge Verfe unge Oren ch #reber Hirteuknechte, eini- 


© Arten den v ds jedEDhe;, 7 {P Retreu überfetzt, als es die 
en pro Verfeht Beir des Genius beider Sprachen nur 


Denn freylich würde ınan lich 


zahl der Arten doch bis auf 405, @ deren in der Man- nicht wenig irre, wenn mas glaubte, durch diefe, 
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tilfe nur 298 waren. 103) Bren fur. 104) Colydi- Tonft fehr gur geräthne Arbeie, i 
st; eine neue Gattung, wozu unfer andern Boflr, An ftalt des Dichters, wie in einem Fer sel na 
gatus der Mant. gezogen worden. '105) Mycetopha- zu lernen. Am meilten erreicht fe das Örizinal in dem 
#5; eine neue Gattung, wozu die Gattung Ips viele Dialog und überhaupt in denjenigen Stellen, in denen 
rten hergegeben hat. 106) Hypophloeus; gleich- der Ausdruck nur leicht über der Profe fchwebt; und 
falls eine neue Gattung, wozu Mlelinus Herbft. Arch, ı. am weitelten entfernt fie fich von demielben in den Iy- 
e1. B. gehört. 107) Lyctws; auch eine neue Gattung, rifchen Theilen. Hier fehlt es Indefs nicht fowohl am 
die aus verfchiedenen fonft zu Dermefles und Ips gerech- poetifchen Geilt, als vielmehr an der Anmuth, Glätte 
neten Arten errichtet worden. 108) Tritoma. 109) und Gefchmeidigkeit, weiche der Sprache Theokrits ei- 
Tetratoma, eine neue aus zweyen neuen Arten be- genthümlich it, an dem fünften Fluffe der Gedanken 
ftehende Gattung. 110) Scaphidium, eine neueGat- und Worte, welche fich mit anfcheinender Nachläffi 
tung, von der Hr. Panzer nachher zwey Arten in feiner keit in einander fchmiegen. Die Sprache des Ueberfe- 
F. I. Germ. abgebildet hat. "sıı) Ips. 112) Upis, tzers ilt ofı gerifiner und lebhafter, als die Empfindung 
eine neue Gattung, die aber für jetzt nur noch aus dem zu erlauben fcheint, welche das Original darftellen woll- 
ehemaligen Spondylis ceramboides beitehe. - 113) Dia- te. Diefes zeigt fich fogleich in dem Anfange der eriten 
ger 5, eine aufgenommene geoffroyfche Gattung. 114) Idylle: Chevrier, tn entends le dowz fremiffeinent du pie 
eloe. 115) Stapkilinus. 116) Oxryporus. Den qui borde ces fontaines; eh bien! ta flute joupire avec la 
Befchlufs macht 117) Paederus. mine dowceur. Das zwifchen die Protalis und Apodolis 
ge einfachen Gleichnilles eingefchobne ch Fan! > 
ihm das Anfehn eines witzi Einfalls; und der g 
PHILOLOGIE. tiv, womit der Hirt feine Rede anfıngt, erregt Ge Em- 
pfindung, dafs er fich etwas auf diefen Einfall zu 


» Panıs, b. Didot: Idylies et autres pazfies de Theocrite, thus. == oc alas wird ame N bey der Veberfe- 
welc 


traduites en francois avec le texte grec, des notes nr des (hünen Gefangs fühlen, welchen hen Zäst- 


critiqgues, la verlion latine et un difceurs prelimi- 4 

neire. Par Me. Gail, Prof. en langue grerque nu eg a yurch 

college royal etc. 1792. 4to min. 0£ z Turn DI“ 
© 481) r 
‚ Der Vf. des vor uns liegenden Werks, welcher fich hieher: C’eft au couchaut 
durch eine Veberfetzung der Todtengefpräche desLucien midi agite les mers, et Fn 
bekannt geiracht hat, erregt Ichon derch das Urtheil, POcean. Puiffe ia belle Agsana?, 
wartung von feiner Einficht und feinem Gefchmack. nun pafst der Name nichr mehr) t 
Die Art, wie er von feinen Schönheiten und Fehlern tempites, aborder tranquiltene Pr ze wi 
Spricht, zeigt eine eben fo grofßse Entfernung von aller trouve enfin de chemin_de fon «0 et, nd 
blinden Verchrung als von einer ungerechten Tadelfucht. plus ardent omıur. _ Que pour F ww 


Er bemerkt ganz richtig, dafs Theokrit die Hirten Sici- des Nereides par deffus des autre! Ve c opiee! ® 


liens nicht wiel anders darzeltelle habe, ats fie wirklich  cherchent leur proie dans les onde je & 4“ weit se 2 s° es 
waren, Er giebt ihnen den yoetifchen Anfirich, wel- cyons endorwent, et les flots, et”, :£ ge des 5 si FE ww 
chen ihre Charaktere und ihre Lage hatten; er.malt, de; mers hulevent Yalgue marine! IN SL sr a F z* 
wie ein Aammindifcher Maler, die Natur mit Kraft, voile vers Alitylene: que tot 7] RT; Pig" Ger £ x 
aber ehne ihre Fehler verfchleyern zu wollen. Erik elle entrer heuveufement au borat I, 9 6A, ge EA 2 

2 Makr, E un. ‚findung . weiche das a’, £ „reibunr, - PaPT a 
reich an eg | aber feine Natur ik bis- a icht Sir er im Ore 5e fr) . As ro - . Pr; a? 
weilen rmuh und ungefchlifen. Er fi aunen füllt, iit es mi“ Be “, N Eu 
feines Genies. en gen ftehen ihm |. für die glückfiche Schatahen Ceih er ze . gr „in? 
ur; bisweilen aber führen fie ihn von de L.änie des anhebt; und richt. als wir der i HE I rüce 35. 

mir ef ichtir. ii ve = 3 ‚ar 

‚hönen ab. Diefe richtige Einficht der Eieen fehatten Jahrszeit vfangen! vn re hof 5 g wer 


Theokrits bar den Veberferzer in feiner leitet. jahrszeit ar 7 : 
“ i rn on coewr. e 
Errmtigen \echmin de Ja Zum ns 


Der Ausdruck ift gewählt, leicht und dem ; jeä 8 
Tone des Stücks argemeffen. Das, was 2 pi jedes Ohr zeigt weder _ mn Originale S eures in 


der Neuern nicht'versrigt,; und was die . ährer Wh, als es_d 5inn 
zen Roheit darkellt, if zwar, wie Nanır. Era fahr dem = 
gun Wie ma efwu azın Fii2 


(3 Rthir. der Deberfetzung, vielleicht zum, (etze® que Ve Tahr rn R 
der Sprache, keine Spur. WE want He fes Ex ne 
Venesi@ zer er 2» 


a 
zer er geriet * 


Von or man a 
athmet» r Siem 


ie äeberten vg Er “> 
welches er über feinen Dichter fällt, eine günltige Er- wandelt den Knaben Agranak et vr a Re 
Fi anf 


A.L.Z MAY: 1798 


Däs Glück wird ibn ge berfetzung der Stelle XV, -63-- Entendis- eu 1 u N 
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Kroft aus. Das Original ui h 
leiten, wenn cr fich der Pein des vorliebten Lycides s'emfuir an murmuant le prauerbe: Les F* u Fr; 
erbarmr: und ferzt alfo gleichfam eine Bedingung fe, tout fanair , jusgwWaur moces fecretes de Zupsls! wir 0 
deren Erfilung von dem Willen des Geliebten abhängt; non. Was aher der walıre Sinn fey, wagen 


‘da in der Deberferzung hingegen mehr auf die Thätig- 
"keit und Gefchicklichkeit des Liebhabers Rückficht ge- 
‘nommen wird. Der Dichter führt fort: dann werden 
‚die Halcyonen die Wellen ebnen u. f. w. Der Ueberfe- 
tzer kleider auch diefes in einen Wunfch ein; und lof 
den letzten Satz wiederum in zwey einzelne Sätze 
auf; fo wie er fchon oben gethan hatte. Diefer Umftand 
har den Ton des Gefanges ganz verändert. 

Der Ueberfetzer fcheint der Sprache des Originals 
mächtig zu feyn; aber neue Erklürungen dunkler Stel- 
len, deren es in diefem Dichter, nach den Bemühungen 
‘fo vieler Ausleger, noch immer eine fehr grofse Menge 
"giebt, haben wir vergebens gefucht. Ein Ueberferzer 
Bar vor dem Commentator ein fehr bequemes Recht 
voraus, Während diefer die Kraft eines jeden einzelnen 
-Worts auf die Wage legt, begnügt fich jener mit einem 
"ungefähren Sinn, ohne fich in feinen rafchen Schritten 
"durch die Aengitlichkeit der Kritiker hemmen zu lallen. 
Wenn er nur einigen Scharflinn und Gefchmack belirzt, 
fo wird er leicht erwas finden, was dem Zufammenhan- 
ge angemeilen ilt; under wird um defto weniger Schwie- 
rigkeiten entdecken, je mehr ihm von jenen Eigenfchaf- 
ten zu Theil geworden ift. So geht auch Hr. G. mei- 
itentheils trocknen Fufses über die fchlöpfrigften Stellen 
hinweg. In der erften ldylie v. g2. überfetze er: La 
Numphe, pour qui ta te canfumes, court dans nos bois 
et fur mos collines ; elle cherche un autre que toi! was aus 
den Worten des Originals auf keine Weife erklärt wer- 
den kann. XI, 15. I voulait a fon gre former le jeune 
Hylas ‚et le wainant a fa fuite (zuro d ed eAxaı.) & tva- 
wers de penibles fentiere, 1> conduire a lage mir. Der 
Anfang diefes Satzes Iteht kaum, das Ende gar nicht in 
dem Text. XXL, 15. Tont ce quils prenaient & leur p&- 
che, leur paraijait de bonhenr fupröme; et crpendant ils 
nnraient que in paswrete powr compgme. Die bekannte 
dunkle Stelle aber v. 36. giebt auch in der Veberlotzung 
keinen rechten Sinn: De Ja Inmiöre au Prytande? oh! 
erjt ia quian fait de bonmes päches! 

An manchen Stellen, aber doch nur an fehr waeni- 
gen, ift der Sinn ganz verfehlt. XUl, r. heifse 4 &do- 
selure nicht: cnamme nous le perfnadait wutre argueil, fon- 
dern vielmehr; wie wir bisweilen in dem Gefühl unfrer 
zärtlichen Schmerzen glaubten. Denn dann meyaten 
fie, Amor ley nur zur Plage der Sterblichen beftimmt. 
Der Dichter trofter feinen Freund durch das Beyfpiel ei- 
nes vertiebten Hulbgortes. XXI, 26. Ne crois pas que 
de Ini- möme le tems ait previpite fa morche; weiches der 
Zufammenhang nicht erlaubt. Afphalion batte lich über 
die Lansfamkeit der Zeit beklagt. Der Sinn it: die 
Zeit ilt nicht von felbit aus dem Gleife gewichen; die 
Länge der Tage und Nächte hat Sich nicht, wie du 
wähnit, veründert. VIl, 125. gie defole de W imutilite 
de fes pourfwites Alolom renanwe a la vie. Ayxeıre iR fo 
viel als erweieter, und es fetzt die hletapher fort, weiche 
im wainlerpa; liegt. Ganz gewils unrichtig ift die Ue- 





\ \ 
zu beftimmen, Unshat es immer gefchienen, dals ar 
v. 63. eine Lücke feyn mülle. 98. qui des Jo d, 
voix röchavffa fi bien aus mechaus vers a la De 
chis, quelle vemporta le prix di. chant. Das Original jagt 
nichts mehr ‘und nichts weniger als: die Sängerin, wei 
che in dem Klaggefang auf den Sperchis Jiegte. 

Der Dijcowes prelimmaire, welcher auch auf dem 
Titel angezeigt it, enrhälr, aufser einer Vergleichung 
des Theokriis mit dem Virgil, aus welcher wir oben 
eine Stelle ausgezeichnet haben, eine kleine Diatribe 
über die von Theokrir dargefteliten. Charaktere. Der 
V£. glaubt eine wefentliche Verfchiedenheit des Tons ira 
(den Idyllen des [yracufanifchen Dichters wahrzunehmen, 
je nachdem es diefe oder jene Klafle von Hirten aufführ- 
te. Er finder vier folcher Klaifen, welche in Rückfiche 
auf ihre Sitten uud Denkungsart fo auf einander folgen, 
dafs die Rinderhirten den eriten Rang einnehmen; ihren 
ftehen die Schäfer, diefen die Ziegenhirten nach,, Der 
unterfte Rang ift für die Knechte der Hirten. Diefe Be- 
merkung fcheint allerdings einige Wahrheit zu haben, 
obgleich der V£. feinen Gründen eine viel zu grofse Aus» 
dehnung giebt, Allen diefen Arten von Hirten will er 
noch eine fünfte zugefelen, welche er heroifche Hirters 
nennt, und zu denen er die Fürftenfühne rechnet, wel- 
che fich in alten Zeiten mit der Pilege der Heerden be- 
fchäftigten, Hirten diefer Art glaubt er nicht nur in 
dem Haardıns Arssrofove;, fondern auch in den Diosk«- 
ren zu linden, que le pocte nous reprefente, wem au mi- 
ken des villes, mais dans des eontres folltaires, combattane 
les brigands, qui Soffrent a leur walenr. Wie viel epi- 
Tche Gedichte anüfsten nicht dann, entweder ganz oder 
Steltenweife zu der bukolifchen Gattung gerechu 
werden! ! 5 

Dar Ueberfetzung, welche auch die Epigrammen 
und Fragmente Theokrits umfafst, folgen die Anmer- 
kungen, in denen antiquarifche und mythologifche Ge- 
genftände und Sprüchwörtliche Redensarten erläutert, 
die Nachahmongen Virgils verglichen, einige Stellen 
der Ueberfetzung gerechtfertigt, und einige penauer 
überferzt werden, als es aus dieler oder jener Urfache 
in dem Texte gefchehn konnte. Der Ueberlerzung felbit 
iteht der griechifche Text gegenüber, mit didorfchen 
Leitern, nach einem newen Schnitte, welcher aber 
ichwerlich den Beyläll erhalten dürfte, welcher die la- 
teinifche Schrift deffelben Künitlors erhalten har. Nicht 
alle griechifehen Buchilaben vertragen den Schwung, 
den ihnen Didot gegeben hat, und lie bekemmen zur 
Theil durch die unverhitinifsmäfsige Zartheit der fchwa - 
chen Striche und den Schwung der Spitzen ein kraufes 
dem Auge mißfälliges Anfehn. Warum kehrt man niche 
lieber zu der Schrift zurück, welche in den älteften, 
vornemlich den Juntiniichen, Ausgaben herrfcht? Diefe 
würden vielteicht nur ‚eine kleine Veränderung nörhig 
haben, um alle Schönheit zu erhalten, deren überhaupt 
sie kleine griechifche Schrift fühig ift, 
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NATURGESCHICHTE 


Leırzio, b. Crufiust Oryktognofie oder Handbuch für 
Lübhaber der Zunge: vermittelft welchem die 
Mineralien ausibrer äufserlichen Befchaffenheit leicht 
. zu erkennen, voneinauderzuunterfcheiden, undan- 
"dern kennatl. zu machen üind. 274.5, 8. ohne Reg. 1798. 
N“ dem Titel zu urtheilen, follte man glauben, 
der unbekannte V£. bätte den [.iebhabern der Mi- 
heralogie ein oryktognoftifches Lehrbuch übergeben 
wollen, welches fowohl zum Öffentlichen Unterrichte, 
als zum Selbitudium diefer Wiffenfchaft dienlich wäre; 
allein man ertält ber blos eine Sammlung von den in 
verfchiednen Schriften befindlichen äuffern Befchreibun- 
gen der Follilien, die Hr. Werner und feine Schüler 
entworfen haben. Der Vf. fapt in der Vorrede, dafs 
diefe äulsere Befchreibungen der Foflilien in manchen 
koitbaren und sicht in jedermanns Händen befindlichen 
Werken zerftreut feyen, wodurch er fich bewogen 
gefunden habe, feine zum eigenen Gebrauch angeleg- 
te Sammlung derfeiben, durch den Druck gemeinnützi- 
ger zu. machen. „In einigen der neuelten Mineralo- 
gien, * fährt der Vf, fort, „find zwar die mehreften 
diefer Befchreibungen benutzt worden, allein durch den 
zum Theil affectirten gedrängten Stil haben lie ihre 
Anfchaulichkeit ganz verlehren, und ein Werk, wor- 
ien man fie alle beyfammen findet, wird bisher noch 
Immer vermifst.”" Diefe Bemerkung ift ganz richtig, 
und man mufs nur dabey bedauern, dafs manchmalein 
Aufserft übel angebrachter Autorftolz die Urfache diefer 
Den affectirten äuffern Befchreibung der] Fof- 
lien ift. So hat z. B. der Vf. eines Grundriffes der 
Mineralogie, die Wernerifchen oryktognoftifchen 
Befchreibungen der Foflilien entweder umgekehrt, oder 
deren Anfchaulichkeit dadurch vernichtet, dafs er die 
Ordnung, in welcher die äuffere Kennzeichen aufein- 


s 6% 
ander folgten, durch Verfetzen eder durch Vermengung Schriften können die ee s ; zent Put ae 
mit chemifchen oder phyfifchen Merkmalen örte, einigermafsen unzufrieden aT £ se ee gell I, 
damit, man nicht bemerken follte, dafs er bey tel diefes Henäbuchee gr sro 3° gen sy z 
feinen Befchreibungen derFofüilien, die Wernerifchen wird, dafs man darin = et f E jene T- EP 
benutze babe. Ungeachtet mum unfer VE. wie einander unterfcheiden. AMT nur ch . Orıfe ti 2 
“er fich ausdrückt, nicht unter die Anbery des Hn. Wer- chen, lernen hehe me, dafs die G 3 pumel., nr z .r ‚* 
wers gehört; fo hat ihn doch die Erfah, gelehrt, noch das UumE im keiner EI, mit e .T- 
dafs die Wernerifche Methode, die F, EB zu be- gen der Fofti eier einander ek PB} ‚geil rap 
fchreiben, vortreflich fey, weil man ode in den Tara Ordnun® as und Smaragd ac r. er» 
Stand gefetzt werde, Mineralfen , auch durl ınan fie fchen dern  & dem Chrifohit ae ee 
vorher niemals gefehen habe, Öfters „in durch ten inne; Ahıfchört (Strahlfte ar Tu 
den Acblick kennen zu lernen, Diep® A parigkeit grüne in Stangın grünen 
wird gewifs jeder Unbefangene der Wr e Ger® pen Me dem fihw@ ms fogennunte 
thode widerfahren laffen möfen , bag nerife ame er 
- MAL. Z. 1793. Zwryter Band. ders GES 


fich überzeugt hat, dafs äufsere Merkmale und chemi- 
fche Kenvnzeichen in der Oryktognolie zugleich anget- 
wendet werden müfen, wenn men eine genaue Kent- 
nifs von den Foflilien erlangen will, end dafs jedes 
diefer Kennzeichen feinem eigenthümlichen Werth und 
Nutzen habe. Diefe Sammlung von oryktognoftifchen 
Befchreibungen der Folfilien, wird gewiß manchen 
willkommen feyn, befouders weil der Vf. blofs folche 
aufgenommen hat, die entweder Hr, IF. felbft oder fei- 
ne Schüler entworfen haben; demungeachtet aber, 
wird der Nutzen, den fie fliftet, doch immer fehr be- 
fchränkt bleiben. Denn erfllich haben Hr. Werner und 

feine Schüler von mehrern Fofälien noh keine oryk- 

tognoftifche Befchreibung bekannt gemacht, wodurch 

Kets in diefem Handbuche Lücken entftehen ; fo fehlen 

z. B. die äufsere Befchreibungen von den Steinkohlen, 

dem Bernflein, dem natärl, Fhwefet, dem re 

Gold, Silber, der Platina, dem chfilber un are d 

nen Erzen u. f‚w. Zweytens kann man die oryu” 

nofifchen Befchreibungen eines Fofüls nicht ‘ er in 

ftehen, als wenns man vorher mit den 


anz. ge 
äufsern Kennzeichen und deren Benennungen Fere we 
oqu bekannt if. Dafs übrigens "7. abe, be 
fentliche Lücke in feinem Buch SAN or 
welfen fülgende Worte, womiter en Am hut nn 
Dede. die folgenden Befchreibuigg uf Dee 
Kunftfprache abgefafst feyn, ine ss 
Anfänger in der Mineralogie ee jr een a 
diefe können fich in diefer Sp" vor Ber Cor v. CH 
fifch-gewordenem Werkchen? Dre, ©, 7,7 ED . 
chen der Fofflien unterrichte®....  jufeum =. G z Ey & 
1772. herausgekommen , und} wer Woge Wh, fi Fe 
nige neue Kenzeichen angel .M, . oe dr iz 
fich in Anfehung diefer in “ ner FonR N, 2 L. ge 
Raths erholen, "wo Hr. Korfe g en au £ (4 
mmlung die nör en Erläu £ ung 
ne “ Die diefer  linweiund 3° u 
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VE unter die gemeinen Glimmer : Arten: den Lafür- 
flein läfst.er.nach dem Fraueneis unter den Kalkarıen 
«folgen u, ‘f. w.! Auch if durch diefes ganze, Buch 
nicht angegehen, welche Foffiliea zu einer Gattung 
gehören, oder welche-Foffilien eigene“ Gattungen Ar- 
ten und Abarten ausmachen. Bifs fcheinen dem Rec- 
wefeatliche Mängel diefes Handburbes und ein abermali- 


ger Beweis zu feyn, dafs nicht alles das, was man 


fich zu einem gewillen Gebrauch aus andern Schrilten 
zufsmmen fchreibt und was für den einzelnen immer 
einen gewiflen Nutzen haben kann, deswegen auch 
alirı mein nützlich fey: und, wenn man ja in gewilfen 
Fällen glaubt, dafs dergleichen Collectaseen durch den 
Dru.r bekaunt gemacht zu werden verdienen, fo it 
wenigftens das Publikum zu fodern berechtiger, dafs 
‚es nicht durch zu viel verfprechende Titel getäufcht 
werde, fondern dufs man das Kind bey feinem wahren 
Nahmen nenne. In dem vorliegenden Falle it daher 
Rec. verfichert, dals flart des oben angezeigten "Titels 


es der Wahrheit und dem Inbalte gegenwärtiger Schrift, 


ungleich augemeilener gewefen wäre, wenn man ihr 
folgende Auffchrift gegeben hätte: Sammlang aller bis 
dezt durch den Druck bekannt gewordenen äuffern Befchrei- 
bangen der Fofhlien, welche Br. Werner und feine Schü 
ker entworfen haben, 


Mierau u. Leirzıs, auf Koften des V£.: Beyirag 
zur Natuxgefchichte der Vügrt Kurlands, mit gem 
ten Kupfern, nebft einem Anhbange über die Augen- 
kopfelm der Vögel, von Jul. Milch, Gottt. Brfcke. 
1792. 

Weren des grofsen Strandes der Offer, der Menge 
Iolindifcher Seen, vieler Moräfte, grofser Waldungen, 
wegen des Breiten - Zugs wandernder Vögel und der 
häuß.en Jagdliebhaber ift Kurland für das Srudium der 
Orpithologie gewifs febr vortheilhaft. Der Vi. bar die 
fe Gelegenheit feit einigen Jahren benutzr, theilt hier 
feine Beohechtungen mit, und giebt die Art an, wie 
er die Sammlung feiner ausgeftopften Vögel in Papp 
kaften aufbewahrt. Die merkwürdigften find: der 
fchwarze Adler (Falco Melanattos). Der Reinbrecher (F. 
ofifragos) . der Goldadier (F. ehrufasius) Der Adier 
»o. 5 ift doch, fe viel man aus der Belihreibung und 
Abbildung fig. ı fehen kann, gewifs vicht Falro vujli. 
colus, fondern wahrfcheinlich F layrpus Gr. Als neue 
Arten führt der Vi. an Falco tigrinus. Äg. 2. n. 11. ı2 
und 13. Die Nachricht von F. Halisctus, dafs er felbt 
unter das Waffer tauche, um den Fifch zu holen, ift 
richtie. Der Falke n. ar ift nicht beflimmt benannt, 
Der kleine Sperber n. 26 ift eine von dem grofsem 
Sperber ver'chiedne Art, wird aber von den Syitema- 
sikern Ölterer als von den Jigern = verwechfelt. 
Der Falke n 97. fig 3 hat viele Acbnlichkeit in der 
Abbildung mit ke pl. erl, n. 431, welchen er für 
ein» Abart des I. Subbureo hält, und welches bier aurh 
durch die Abbildung des Weibchens fir. 4 widerlegt 
würde. Diefe Gattung der Vögel nach dem Arten zu 
beftimmen, dazu it die Farbe lange nicht hinreichend, 
foudern man mufs dabey nach auf die Gröfse und auf 
das Gewicht des Gefchlechts und befonders auf das 
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Verhältnis der Theile, auf den Flug, das Neft und die 
‚Lebensweife Rückicht nebmen, welches auch-.hier, 
wie bey den meiiten Schriftitelarn, felten. geichehen ill, 
Von einem Paare der grofsen weilsen Eule kann Rec. 
auch bezeugen, dafs die eine, welche er noch einige 
Tage lebendig batte, ganz weifs, die andere aber ge- 
fleckt war, obgleich fie beide im Winter im nördlichen 
Deusfchlande gelchaffen waren, _ Sie gehen in farken 
Wintern auch bis nach Sachfen und weiter. Die Fal- - 
keneule ilt doch viel fchlanker als die kleine Obreule, 
und fie ift auch in Deurfchland felten. Sie it einerley 
Art mit Sisix hudfonia und $, veulonfis, (Linne Syft, 4 
Gmel. p. 295.) .Die Habichtewie on. 35 ift eine noch 
nicht genug beflimmte Art. Von der Nachteule ($. 
Alueo) kann man doch wobl nicht fagen, dals das 
Weibchen falt och einmal fo grofa fey, als das Klänn- 
chen. Die Perleule n, 38 iR die Flummea bey Lion, 
Gmel, Sie ift aur bey Buff. pl, en]. 440 unrichtig wit 
gelber Iris vorgefteller. No. 40 it nicht dar Weibchen 
von a. 39, fondern diefer Lanins cinereus maior and 
jener Law. cinereus minor des Briffon. Es find unter- 
fchiedene Arten, welche aber [inne auch nicht als 
folche ‚gekannt bar. Der Vf. nimm zwey Arten der 
Kukuke an, den bunten des Tengmalm oder- Cue. cano« 
vs, und eine neue Art C, cinerens. Von diefem führt 
er auch die Meynung en, dafs ein Paar defleiben fein 
Neft dafelbft gebabt und die Jungen frlbft erziche, wie 
der erfahrne Jäger, der fie beobachtete, vermurhete, 
Allein diefer graue Kukuk kommt doch vach der Be- 
fchreibung wehr als der bunte mit dem gemeinen Kus 
kuk überein, und von diefem ift es gewils, dafs er fein 
Ey in kleiner Vögel Nefter iege und diefe Vögel es. 
ausbrüten und den jungen Kukuk aufziehen, Das 
Weibchen des Schwarzfpechtes har einen rothen Hin- 
terkopf. In Anfeburg der Buntfpechte muls Rec. an- 
führen, dafs Linne auch Recht habe: dafs nämlich Pi- 
ons maior, medirs und winer, drey Arten find. VonP, 
miior bat aber das Weibchen keinen rotben Hinterkopf. 
P. medius hat die ganze Kopfplatre roch. . Das Weib- 
chen des P. minor hat einen weißslichen Scheitel, an» 
dere Unterfchiede zu gefchweiges. Der dreyfingerige 
Sperht fey auch io Kurland. D+r Eilvogel ift doch 
kleiner als eine Wachtel. Der Vf. bezieht fich fo ofe 
auf Sr. Müller, welcher doch das Linneifche Syfem 
oft ganz unriehtig überferzt hat. Die fchwarze Eute, 
wor 53 Pfund. Die Gans no. 74 und 75 Anus mona- 
chus tab. 5 ift keine neue Arr, fondern Anas Bernicla L. 
Die Ente n. 94. tab. 6 4. brachyriyuchos Ift keine neue: 
Art; Linn& nennet fie A. hyemali. Dem Weibchen 
von Anar fuligula fehlt gewöhnlich der Feıterbufch am 
Hinterkopfe und ift nur rufsfichwarz. Colymbus arcticus, 
it auch in Kurland. Von Colymb. fuhorifletus arg. 
befchreibt der Vf. das Ne. Die Culymb. begaiten fich 
aufgerichter. Ven Stersa hat der Vi. nur S, Hirundo. 
Der fcbwarre Sıorch nift-r auch in Kurland, No, 1 4r 
ift vielleicht Rakus Porzana. Otis Tetrax gehöre? va 
den felteniten Vögeln in Kurland. Sttermr Cinet$ . 


vorher ei Sitte genannt, und fo im Lirneifcheg ei 
a di 


. Gorlin 1. p. 440. E aufge 
ches der VEzu verbeflern bisier, Bey dem yıra . 1 


— 


ur r 9% 145 Mar 1795: 
Be Ki ER ten, GE träge eine ge Wu; 
Männchen gebe, weiche beiele — E w erh, des Schnas können wejpfper 2 Bene, 2 
beli undeinjp; rohe, ind ar = a uch I die der Vic w bey, Me jünger, Ulsiie von Lefern, 
Sömmer Erönlich find, denn Gele or ( Hefte ber jh. mach deren Bed Erf. zum Wermerk nahm, und 
„0 wie bey dem I.ar. Enndert &“- ni, 7) Mehrere Singerichrer if, en Wohyıyend Fähigkeiten das Gang 
Jahre, Laxia Cardtuatis würde RL En Richt jn Kurlaod der Lehrling zıs ine, nr ätgen Eledul haben, dafs 
Yermutber haben, "enn der Vi. Dicht dürch' die fchen Werke felbf Anley, chen Lectüre Jeuer klail- 
Befchreibung bezeichnet hätte, - elebr übrigens hik, aa 
Manche nordamerikanifche Vögel, Auch fopapıim nörd- Ein Werk, wie das A enwirtge, deffen jahr 
Hchen Deutfchlände, ..Yog der Augenkipfeig der Vö- durch den oft genug behandelten Gegenftand felbj 
Zei hat mas jerze genauere Befchreibungen indeffeg hinlänglich befimmr wird, bedarf keiney umiländlichen 
verdienen auch diefe den Dank der Naturforfcher, die Auszuges, Diefer erfie Theil befchäftigt jich faft ganz 
Abbildun detfelben find hier vom Uhu, dem kleinen mie der Beredfumkei: und init den Tugenden und Feh. 
braunen Adler, deni Storch, der 0 wilden Gans, jern des Redners überhaupt, Vorangefchickt if} als 
der bekannten Bekkaffsine, der achtel und dem Stieg: Einleitung eine kurze u FL Erklärung der jo 
Hrz. Vorftehende Bemerkungen bat derRec. Durenge- der e der fchönen Küofte geWöhnlichiten, und 
führt, um zu zeigen, dafs er die Naturgefchifchte ein- doch felten befonders von der Jugend recht veritandsen 
zeiner Göwenden And namentlich die Beobachtungen Ausdrücke, als: Verfaud, Beurtheilunpskrafe, Wirz, 
des Vf. aller Aufmerkfamikeir werth halte, ' 


Fi a e h 
SCHÖNE KÜNs TE.  diefer Schrir verwandte Frasmente polnifcher Schrijt. 


Kraxıo, in der akad Bochdruckerey: Wymoira i zechowsk;, Görhicki, Sebafl, Petricius, des Ueberfetzers 
Poejiya dia Szköl Narodoy ch Piörwizy riz Wwyda- der politifchen, ökonomifchen und ethifchen Schritten 
zu. Wımowa. Cirscl. Yon der Beredfamkejr und des ‘Ariftoteles, Stanisiau Lubomirski u. a. — Der 

- Zum Gebrauch der Nerionalfchulen , u Mächifolgende Theil fOH die verfchiednen Gattungen der 
eritenma] herausgegeben, Beredfumkeie, Erfter Reden nebft den Übrigen Arten des profäifchen Vortrags, 

T 1792. 403 $, 8. XWws, Einl, (8 gr.) Briefen, Gefprächen und Gefchichtserzahlung nt 
Das, wie bey allen Elementarbüchern gewöhnlich (der Lehrvortyag, in feiner Anwendung der nr 
Befchiehr, beygedruckte @uthorifirende Urthej derErl, fe, fole doch nicht übergengen ke Ar teig ern 
Erziebungscommifion Ent als Verfaffer des gor uns kurze Nterärifche Ueberficht der en 
enden Werks den fchon durch mehrere fchrifitel. Zugleich mit einer Praktifchen Anleitung , und eignen 

n Tche Verfuche Fühmlich bekannten Canonicus und Lecrüre überhaupt, zu Ueberfetzungen r 


in 
Inhalts vom Piaren Hn. Golanst; werden fich die Lefer Hauptihema d = Vf., befonders IR 2. we Dee 
der Polnifchen Bibliothek aus einer ziemlich ausführ- ze feines ee in a "Ausführung & et I 
lichen Anzeige jm 3ten Heit derfelben erinnern.) In. Ausgedrukt Hk, offenbar überfpan® cs ee Runt zer 
Ser Vf, erkandte das Zweck. und Nutziofe dar gewöhn. famkeir im engften Siane des “ er 
lichen Rhetoriken, die, ohne j nd jemanden Zum Schenk der Natur, Kine und dürfe / Gr nen, 
Rediier je gebjlder zu haben, felb den Fübigeren en terdings keine Hülfe erwarten: Mac es Werde 
der Ausbildung ibres natürlichen Tajents hinderlich wenn jene, die ihrer Natur N 3 . Sa 
fevn, und jhrer Beurtheilungskraft. fpwun] als ihrem Dauer fey, aufhöre, (5, 103-5.) eier ker h; 
Gefchmeck nicht felten eine fulfche und fcbädliche haften Einbildungskrafe einen ee PS, 
Richtung Geben können, Er entichlof fich daher, fel. land und ein fühlendes Herz yef sl a wiiehe 
"eu Singeren Mikbürgern ein Buch in die Hände zu feyn," $-32 „Die Gedanken des g" e_ a Red 
liefern, das, ohne ihren Geift durch ndiofe und s- deten) Redners find fchwach und 


ren" 
tentheils fg entbehrlich Hepe}, und Vorfchrifgen nie- und fühllos und wilı fich Berührt Be! En. „ 
derzudrücken, fie fowohl mit der Natur, den H’irkun- allgemeine Erfshrung lehre mit voll EI” merk id 


ers und Erfoderniffen der üchten Beredfamgene und die heredtr ten Stellen eines Vortef, 
eigentlichen Kirde, als mit den Vorziomn urn] befken Mu wenigfte Mühe und suebeviegung (", Wa, 
Kern jeder Art des mündlichen und Shrifthichen Vortrags aus “iefen wenigen Stellen a pP 


; icern, dunn, dafs er di - ur ın 
Quintitiny, Longin, waren n feinen. Fäh,, Ines gen Redner. - bald mir ee und get Pr 
den Altern mit jenen Schrüttieljer ver F.efer überlüfiger und nutz\o Aengllichkeit } 

Vielleicht zu fehr gehäuften vwfandlich Mauten Rh run miteiner übertrj ee an een er Pe 
Ernud Urberferzur pen AÜnZer Srojfpn B 5 Anfü aus Genauigkeit im ae "Talente, a 
Mang-i rg re ie und Et 


tbeorif hen Schriften der beiden „fonders 


Mer, de dem übrigeng debhafen und an, een ZAb re 
Ben ar er au b& 


Pr? arm jpkeir geben, 
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lich genug, dafs Redekunf, d. b. eine durch eigne ge- 
Schärftes Nachdenken über die Natur und den Zw 
dar Bereäfamkeit, fo wie über die dieulichften Mi 
zur Erreichung diefes Zwecks, durch fortgeletztes Stu- 
dium vortreiicher Mufter und durch vielfache Vebung 
erlangte gröfse Fertigkeit in dem Ausdruck unfrer Ge. 
danken und Empfindungen auch die glücklichfte natür- 
liche Anlage erhühe und ihre Aeufse erleichtere und 
wirkfamer mäche, Oder waren dann es und 
Cicero, auf die der Vf. fo oft, Telbit in folchen Stellen, 
fich beruft, wo er von den aufferordentlichen Wirkun- 
gen ächter Beredfamkeit Spricht, blofs yatzirlich bereise 
nicht durch Kunft gebildete, Redner? Und weun die 
Enticheidung diefer Frage keinem Zweifel unterwor- 
fen feyn kann; — hatte dann die Kunft, die diefe 
beiden Männer, wie wohl beym Belitz nicht gemeiner 
Fähigkeiten, gleichwohl mit unglaublichen Anftrengua, 
gen und Aufopierungen fich zu eigen machten, den 
nachtheiligen Einflufs auf die aoch vorbandnen fo be- 
wunderten Proben ibres Rednertalents, den der Vf.ibr 
in fo allgemeinen ab/prechenden Ausdrücken vorwirft ? 
An andern Orden, z B. 5. 36. und noch be 
Rimmter 5. 46., fcheint er fich freylich der gemäfsigte- 
ren und einzig wahren Meynung zu nähern; aber eben 
dadurch verwickelt er = Le u ateniche, - 
durch eine ftreogere philofop n ung 
Begriffe, ı Beredfamkeit und Redeiunf, leicht hätten 
vermieden werden können. Was endlich dieoben an- 
gezozene Bebauptung betrift, dafs die färkften und be- 
tedteiten Stellen einer Rede gewöhnlich durch den ge- 
ringften Aufwand von Mühe und Anftrengung hervor- 
gebracht würden, fo liegt wohl ia den meiften Fällen 
eine Täufchung des Redners felbit bey diefer Beoabach- 
tung zum Grunde, vermöze welcher er über einer au- 
genblicklich empfundenen Abwefenheit von Schwierig- 
keiten, die Schon überftandne Mäbe und den ausdau- 
aruden Fleifs, der diefe unter gewillen äufsern Um- 
fländen ihm felbit auffallende Fertigkeit in ihm begrün- 
dete, in Anfchlag zu bringen vergilst, Zu gefchweigen, 
dafs das Urtheilder Zubörer oder Lefer über die Schön- 
Beit einzelner Stellen einer Rede, diegerade den itirk-, 
ften Eindruck auf fie machen, nicht felten von fubjec- 
tiven und zufälligen Urfachen abhängig it, die eben 
daher den objectiven Werth jener lumimum orationis 
noch unentfchieden laflen, 


Weiter, mit fo vielem Recht der Vf. bey Beitim- 
mung des Begrifs der Beredfamkeit von den natürlich- 
ften Aeuflerungen derfelben unter wilden oder doch 
wenig cultivirten Völkern, ja felbf unter den niedrig- 
ften Claffen und Ständen jedes, auch gebildeten, Volks 
ausgeht: fo unangenehm ift nicht nur jener rafche Ue- 
bergang von den erften noch unvollkommnen Anfän- 

no und Proben blofs natürlicher Beredfamkeit, zu 
= durch azbaltendes Studium, bey zunelimender Cul- 
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fur, und unter den vortheithafteften Zeitumfläinders, 
vollendeten höchiten Ausbildung der Kunf,. fonderm 
noch weit mehr die, unkritifche Verwirr beyder fo 
ganz verichiedenen Arten der Wohlr t, obs 
dafs einige Kückficht auf die Verfchiedenheit der Zei- 
ten und Stufen der Cultur unter den genanaten VöL- 
kern genommen wäre. So werden hier, um die fie- 
eg Kraft der Beredfamkait ‚durch einzelne Beyfpie- 
e zu zeigen, neben den blos mutkmaslichen eriterm 
Suftern aller geiwilchaßlichen und bürgerlichen Cul- 
tur, Valerius Poplicols und Demojthenes,, Cicero und Pe- 
rikles und unmittelbar. darauf fogar Priamus beym Ile- 
mer als grefso Redner ia wirklich buntersReihe nach 
einander aufgeführt (Man febe His 
1. 15.17.) — Auch gehören wohl die nicht fehr er- 
laubten Künite, deren {ich Cicero; ınit den übrigen Red- 
nern feiner Zeit zur Erregung des Mitleid» oder Zor- 

nes der Richter bediente (3.12) fo wenig unter die Be- 

weile von der Kraft und dem Wirkungen der ‚Bered- 

famkeit, dafs fie weit eher als Beweife ihrer Unzulinp- 

lichkeit und Obnmacht, die felbit einen der größten 

Redner des Altertbums befimmen durfte, zu folchen 

Nothmitteln feine Zuflucht zu nehmen, geken könn- 

ten, — 


 . Der Urfprung der Rheterik, als Wille be- 
trachtet, ift gutentwickelt. S.66. Eine kurze ch- 
te ihrer allımählichen Fortbildung unter Griechen und 
Römern wäre hier am rechten Orte Gewelen. — Auf- 
fallend war es Rec, 5. 56. 57, wo van der Philofophie, 
deren Studium dem Redner mit Recht anempfohlem 
wird, die Rede if, noch den alten für unfer Zeitalter 
böchft unbeitimmten und der Jugend gewifs gauz um- 
verftändlichen Begriff, dafs fie die Afenfchaft ‚allew 

öttlichen und menjchliches Dinge fey ( feient. ver. div. ek 
um,) zum Grunde gelegt zu Sehen. Nicht weniger be- 
fremdend fchien ihm bald darauf (S. 59) die aa diefer 
Stelle nicht weiter bewiefene Behauptung: Poefie unter- 
fcheide fich durch nichts als ihre üufsere Form von der 
Beredfamkeit. Ein Theorem diefer Art macht uns auf 
die verfprochene Postik des Hn. V£. nicht wenig bepie-, 
rig. Doch genug! — Denn es würde ungerecht feyzaı, 
über einzelne — vielleicht Lieblingsmeynuugen des V Fr 
bey einem Buche länger rechten zu wollen, das fich 
durch die ftrengfte Auswahl des wahrhaft Nürzlichen, 
durch Eatfernang von aller Relfen Anhänglichker am 
bergebrachte Grundfätze und Meynungen, von vielem 
feiner Vorläufer rühmlich usnterfchelder, und nicht zur, 
darch eine Menge praktifcher, in der pupulariten Spra- 
che ausgedrückten, Bemerkungen dem Anfänger Um- 
terricht und Belehrung, fondera auch durch die Ein- 
kleidung und Vorzüge des Stils, befonders durch eine 
dem Vi. befonders eiene Fülle und Fruchtbarkeit 
des Ausdrucks, jedem Kenner der Originalfprache Ur 
terhaltung und Vergnügen gewährt. 
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Leiezis, b. Schwickert: C. H. Ackermanns, ausüben- 
den Arztes in Zeitz, Ver/uch über einige medicinifche 
Fragen, 108 $. 8. 1792. 


Prüsfopsirenes Talent und guter Vortrag läfst fich H. A. 
nicht abfprechen ; aber er erhebt fich nichr zu den eriten 
und nicht einmal zu feften Gruudfärzen, geht weder von 
fremden woch von eignerErfahrungaus und lälst fowohl den 
theorerifchen als praktifchen Arzt unbefriedigt. Er gefällt 
fich io kleinen Auffätzen, die ihn nur während des 
Schreibens befchäftigt baben können, und in denen feine 
Sucht zu Räfonniren dyrch nichıs befchränkt und gelei- 
tet wird. Falste er wenigftens den Entfchlufs, ein gan- 
zes Werk auszuarbeiten, einen wichtigen Gegenitand zu 
erfchöpfen; fo würden fich feine Ideen unter einander 
felbft berichtigen und befimmen. Praktifche Gefchäfte 
würden ihn aber am eriten das Unnütze und Leere einer 
gewilfen Art von Specularion einfehen laffen, und Stoff 
zu einem fruchtberen inhaltreichern Denken geben, wenn 
fie diefes ihm sicht ganz verleiden würden, was leider 
bey folchen Köpfen der gewöhnlichfte Fall it, die dann 
ihre beffern Kräfte einer andern Wiffenfchaft widmen 
und die ärgften Empiriker werden. Damit durch die Recht- 
fertiguag unfers Urtheils, in fo fern es zadelnd ift, dem Vf. 
nicht etwa zu (ehr heym Publicum Schade, bitten wir nach 


e E - - E- en 

den fpielen, die hier angeführt werden müllen, nicht r 5 T En - 

auf Fee Fähigkeis im Denken überhaupt zu fchliefsen, die SCHÖNE KÜ Bin. Be van“ 

aur eine falfche Richtung, Mangel anStoff kat und nichr 2. co m ge *” eh 

ausharrend genug zu feys fcheint, Winranruun, b. Steiner u-Kh, - 3 Fey ds Tr 

Die Refpiration könne den Tod eines hraen auserlefene Feen - und Gef, u, Fr. © F 7 TR 

Kindes befchleunigen und befördern, wenn Yoliblütigkeit erfunden ıbeils neu überlet” S, Du dieler Br 

der Lungen, eine Entzündung derfeiban oder der ihnen fter Band. 1736. IV1. u.32% 09. # ,.IE“ 8 
nahe liegenden Theile, eine Anfammlung yieler Säfte im 792.8. Dritter Band. 17 EIG sis ers WA » ge % 
Kopf oder eine Zerreifsung der Nabelichner ftattfinde. a Rıblr. 6 gr-) £ erkent W7 fi u G 
Die Möglichkeit des Falls läfst fich nicht leugnen; aber In der Vorrede zum dritten Pafo, „BG D. CAENS 
der Vf. kann auch nicht ein Beyfpiel feiner Wirklichkeit eeizender und geiftreicher S jele Pr ar grä & ie Y, ge © 
„anführen. Man finder nicht zinmal die Zeichen, durch Witzes gibt Hr. Hofrach Wiitis ei us pe IL ‘ 
. die man ihn erkennt. Kinder baben die Mafern imMut- und Verhnder des grölsern die die 8 eier 5” 

terleib bekommen und die kömsen die Langen emtzünden. kalte Aufnshme „ Tagt er Rinde KA £ _ N 4 

I das aber im Mutterleib möglich, wo die erften, die ‚haben, mufs es eher zu ET LP dus .— ‚ofen Pad Ar 
fie veranlafst, wicht far finder? Bey Zerreifsung der läugnung als der Zn den icb £ ,? wi Et 
Nabelfchnur wermehrt der Reiz des Ar Inlens die theil öffentlich Se erth oder Unw# e ik ven 8 * 
Circulation und alfo die Ergielsung des Bj ?_ Welche Elasichsung - A eich zütigkeit d% 404 den rt 
entfernte Möglichkeit und Wirkung Von dgerforzengung habe,“ namen begzeiten un“. ef, A 

and Vermehrung der Vollblätigkeit durch dierlaften. isst Geb vo Arcfe cin iuer Milz A 

Vollblütigkeit des Magens, der Gedirm 5 , man nöhig DA deften unter Ser 

Milz und Lungen fört auf manche we des e Chyli ducte nur a Kennt j» any 

fication und Berehant des Blutes, ‚Weile di ds hebt zufetzen. " Aieler Gaums \ 

jene und fell: alfo diefe her. Nun Kagn Adesr]® - [chmark im 

A. L. Z 1793. Zusgier Band, Hich Hah 


Vollblätigkeit erzeugen, Mufs aber nicht eine dritte Ur- 
fache einwirken, da die Aderlafs alles nur in den natürli- 
chenZufßtand verfetzt, der doch jene nicht begünftigt und 
läfst fich daffelbe nicht von allen möglichen Heilmiteln 
fagen, die einen Krankheitszuftand verbeffern, der einen 
folchen Einfufsbat ? Ekel vor der Krätze foll ibr Enıftehen 
hindern, (doch nur indem er die Communication mit Krätzi- 
gen vermeiden läfst und zur Reinlichkeit treibt) was doch 
fo wohlthätigifl, was andre harınäckigeKrankheiten glück- 
lich hebt, (Das it doch weithergeholt!) Ekel foll das Zu- 
rücktreten derSchärfe, welche die Krätze erzeugt hat. von 
der Haut nach den innern Theilen befördern (das wäre 
doch viel!) kkel foll die Krifis durch den Schweils im 
diefer Krankheit flören und unterdrücken (Aber was 
foll der Schweifs in der Krätze?) Die Idee des Seibft- 
mordes werde durch liche Urfachen, Stockungen, 
Spannungen, Trägheit eines Theils des Gehirns hervor- 
gebracht, erfchättre den Menfchen aber fo und Leg 
folche heftige Bewegungen hervor , die nicht ee 
kränklichen Zußland heben, Hut man aber m. une | 
dafs jemand krünkelte, fich felbft enrtelben wo kiz- 
mun gefund wurde? Die Fehler, die der 
zen (einer frübern Schrift des Vf.) 
rügte, gefteht er ein, 
Recenfion felbf. Wir haben 
den; müllen aber doch erinnern » 


1r Iaat- 
felbe Rec. beide Schriften beurtbe* 
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»lan weifs, dürch was für ätzende, freffende Ingredienzen 
eie Köche folcher lofeu Speifen den Gaurnen ihrer Gäfte 
wund gebeizt „und auf eine Zeir für jeden leichgern und 
fanftern Kitzel unempfindlich gemacht haben. Witz, 
Laune und feine £atirewaren nie das, woran das gröfsere 
deutiche Publikum fich vorzüglich ergötzte; jerat aber 
fcheint auch fo gur das Wunderbare und Abentheuerliche 
felbft fat ganz ohne; Wirkung zu bleiben, weun es nicht 
nach der neueften Art mit Zahuklapp undGranfen gepaart ift. 
Man willnicht durch jene Mittel ımterhalten und vergnügr, 
man willflets in der äufferften Spannung und Erwartung er- 
balten, voneiner fchrecklichen Scene zur andern gewortın 
werder,man will fich mit kolten Schauern bedeckt und die 
Haarezu su. getrieben haben. Wie könntenLeler, die mit 
. ibrer Phantahie am lichften unter Sirgen und in Grüften, 
unter Geiftern und Gerippen alter Rittersmäoner und 
‚ Frauen haufen, und höchftens mit Poltergeiftern, wei- 
fen Frauen, Bergmäunchen u. d. g. vorlieb nehmen, fich 
in den heitern Regionen des Feenreichs gefollen? — 
Ermüdung von einer langen und mühfsmen Arbeit 
‚(der Ucberferzung und Commentirung der Horaziichen 
Sermanen) und .dadereh geftörte Gefundheit, riechen 
Hn. W, im J. 1785 fich auf eine Weile aller anfirengen- 
‚den Befchäftigungen‘ zu entfchlagen, und führten ihn 
zugieich auf deu Gedanken, zum Zeitvertreib einige der 
artigften Mährchen aus der Cullrdion des Contes des F ees 
frey zu überferzen. Während diefer Bearbeitung, bey 
welcher er fich von dem Pflichten eines eigentlichen 
Ueberferzers fat gauz Frey fprach, indem er, was und 
‚wie .e3 ibm gus dünktr, hinzufägte md hinwegliefs, 
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verinderte und verkürzte, mufsten nothwendig in einer 


fo lebhaften Phantsfie eigene Ideen geweckt werden. 
Hr. IF, fübrte fie aus, und fir find wmitreitig das Befte 
der ganzen Sammlung, und den Erzählungen eines Prjow, 
einer. Dasinoy u. a. felbft nach den Verfchönerungen, 
ie fir unter Io. Is, Händen-erhalten baben, weit ver- 
zuzieben, Von dem Werch der Wielundifchen Verbeiie- 
zungen durch: Beyfpiele einen anfchaulichen Degriif zu 
geben, ift nicht möglich, ohne in ein, mit der Beflim- 
nung diefer Blätter unverträpliches Detail hinein zu gehn. 
Wer unfer Urtheil aus Vorliebe und Partheylichkeit für 
unfera grofsen Landsmann entfprangen ziaubt,; dem 
bleibt es anbenommen, es felbft näher su prüfen... Wir 
geben nur mit wenigen Worten den Inhalt fänmtlicher 
erey Binde an. Von Hrn. Ks. Hand fiad im 
Erflen Bande. 1) Nadir und Nadine, nachdem FEachan- 
tenr ow ia baque de puifsance von Pajon. 2) Adis ud 
Dahy, nach einem Mährchen in Mile et un Jours: bes 
Fırres Genies genonnt. 3) Neangir und feine Brüder, 
Zreentine und ihre Schwrflern nach der Hifloire des trois 
füs a’ Ali Bafsa, de la mere et des files de Siroco von Pu- 
fon. 4) Timander und Meliffs, nur zum Theil nich ei- 
ner Erzählung der Daufnay, ILB. 1) Himmelölas ment 
Enpine wach Dfinet biew at Lupine von Mad. Fagnau. 2) 
‘Der goldne Zweig, nach einem bekaonten Mahrchen der 
Ditrnoy. 
-Biährchen des Grafes Hamilton, mit vielen Veränterun- 
‚pen und Zufärzen, die aus Hs. Fragmente ein Ganzes, 


un? das Ganze zu einem neuen Stücke machen, Es ik : 


gan: im Geilte-dieles liebenswürdigen. Dichters. 4) Per- 
tharit und Ferrandine, weniger frey, nach ein paar’ lau- 
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‚hat. 


3) Abofede, nach einem wevollenderem - 
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nigen Mührchen, die Hamilton feinem Belier eingewebe 
M.B. 1) Der eiferne Armleuchter, nach der 
Hifloire du ‚Derwifch Abounader des Grafen Coylus. 
2) Der Goeif vom gröirge Caf, nach .der Hijloiwe 
die Griffen in deffelben Contes Orintnen. — Gaaz oder 
doch fo gur als ganz von Hru, MWielands eigener Erfin- 
dung ift im erften Bande: der Stein der Weifen oder Sirl- 
sejler und Rofine. Eine ungemein Isunige und fianvolle 
Erzählung. Die Aechnlichkeit zwifchen dem Weifen Mis- 
fragmutoliris und dem Myftapogen Cagliohro, die kei- 
nem Lefer entgehen kann, erhöht das Intereile derfeiben 
und gibt ihr bey allem Wunderbaren einen Anftrich von 
Wabrheit. Im zter 2. der Druide, So klein deriimfang 
diefes Mährchens it, fo-berrfcht doch in der Anlage 
und Auslührung ganz der Grift und in der Derftelung 
die meifterhafte Maier, ia weicher der Dichter eink fei- 
ne Danse und wor kurzem feine Theoklea fchilderte. 
Vortrefliche Wirkung thut die natürliche und .-dech fo 
überröfchende Aullöfung der fcheinberen Wunder- der 
Gefchichte, Auch hier hat Hr. . einen feinen Lieh- 
lingsgegenflinde, das Entteben und die Wirkungen 

fchwärmerifcher Leidenfehaft und phantaflifcher Liebe 
sbermahls behundelt, und dach ift ziles fo neu. fo en- 
ziehend! Man bewundert die unerfchöpfliche ‚Phanialie, 
und dem heilen und tiefen Blick des Dichters, der die 

äbnlichften Situationen fo oft und duch flets von einer 
verfchiedenen und intereffonten Seite ins Spiel zu ferzeo 

weils. — Der Zweykumpf und das Labyrinti im zwey- 

ten, die kwgzen Knaben und die Pringeffinn mit der iom- 


“ gen Nafe im drirten Bande find von einem Wrn. u. E... 


und nicht ohne Verdien#t, Nur das letzte Möhrchen 


' Richt befonders hervor; allein die glückliche Erindung 
© gehört urfpräuglich einem Franzofen. —" Der jerzt ver- 


ftorbene Vf. der Paimblätter, Hr. Ziebeskind, har zu dem 
zen B, zwey Stöcke geliefert, den Korb und Iaiu oder 
die Zauber löte, Bey dem erften hat der Yf. die Hifoirz 
de la Cinteilfe des Grafen Gaylus benutzt, duch ilt das 
Meifte und Befte deran fein Ergenthum, beide Stücke 
find übrigens ganz in dem angenehmen und leichten Ton 
gefchrieben, der diefem Vf; eigen ift, Der Paltafl 
der Wahrheit (3, B) if eine, allerdings Ainnreiche, coch 
erwas langweilige, Allegorie der Iekannten Mad, Bri- 
kart, it zum Thsil von einer Dame überpeiragen, von 
Hrn. #”. aber geendigr, und beirächt:ich verinderr wor- 


-den. — "Die Vorrete zum erften Bsudr entolt einige 


vortreilliche Berrachrungen und Ideen über dieie Genug 
der Compofition, und verfchielene fchr nürzhebe Winke 
und Lehren für Mährchenerzähler. Dafs fie doch die 
Worte des Meifters bebrerzigen wollten! „Produrte die- 
fer Art müßlen Werke des Gefhmackes feyn, oder S2 
find. Nichts! Ammenmäherhen im Ammenton erzielt, 
mögen fich derıh mümtliche Usberlieferuogen forpflans 


"zer; aber gedruckt müffen fie nicht werden. ‘* 


Leirzro, b, Breirkopf: Ameifong zum Piofinfptetin 
für Schulen und zum Seibftunrerrichte, - Negjr mem 
kurzgefafsteen Lexicon der fremden Wopge! vr 
Benrnnungen in der Mofik entworfen. d Fang 

Adam Hiller Otne Jıbrrehl. 86 5. in vor & 

Purch dief* Anw-ifung hat Hr. M, & Ka sa 
der Leipziger Thomasfchuie:abeuhbelfian N Re / 


Zr fach, as 


-, a; _ — 
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feiner Abficht sicherte _ zen ger gen Unterbaifes ee Den 69 urenwechies Üf ds Berühren des 

man überall den Eifer, mit W er Ürepr N ım an, Gelenke der 24 ih Hip; de. "5 Kendes der Violine. mit dem 

vertrauten Schule re\zu, ner” F Au auf die ur ein fol- lich und anz za lie, amvermeidlich, js felbit dien- 

ches eilriges Beftreben kunme „ie Sti glückliche von der eegamten fre Gewinns und Mozarts Lehren 

Hlee führen , den: Chosfehälett! ıl£em tmmung der Viv- aufidie demalig® a Haltung der Hand beziehen fich 

fine und der erften Grifle nach e cn rg “ur tajmudk. Zu S-. £ Weiter Fe ang dur en 

ralmelodien zu iehren, So ervor, dals ren Hand muls zricht 45 “ nrE ” 

Hr. H. bey diefer Anweilung Ve[OFdere Rückfichg auf die „das yorferzliche Biegen der Hand bez Henna nen 0, 7° 

) r diefe i 

Chorfchüler genommen. Doppel® Wohlthäug für diefe, abftreichen if niechr auzurarhen. In der Lehre vom Bo- 

denen der möglich .gerioge Preis fehr wichtig it, wäre gem’ ift die wiebtige Lehre. vom unmerklichen Wechfel 

Ilr. H. Unternehmen gewefen, wenn er lich in diefer des Auf - und Abfiriche und von dem gleichen Gewicht 

Anweifung aller. zufälligen Abfchweifungen und aller in beiderley Strichen, ausgelaffen. So auch die Lehre 

dem Violinunterricht unwelentlichen Betrachtungen ent- - von der Bogenführung beym erefceudo, und diminuendo 

halten hätte. So würde 9. 3. die genaue Brfchreibung “und beym nachdrückiichen Tragen der Noten und ein- 

der Violinähnlichen laftrumente, (wohl felbft das über-  zeinen Accenten in der Melodie. S, 15. Z. 2. v. u. foll 

genaue Detail von der Gelalt und dem Bawder Violine . wohl Aatt Auffvich Abftrich ftehen. ;S. 17. das Subfemi- 

$. 1. u. 2. aus Mozarts grofsem Werke), S. 4. der Aus- »tonium ift ja nur beym Auffteigen ein folches. $.ı$. der 

fall auf Virtuofen, die auf dem grofsen Violono Concerte - befcheidene Ripienift, der mir 3 bis 4 verfekiedenen Appli- 

und Solo's Ipielen, $. 26. der Unter/chied von grofsen caruren Sich begnügen könnte, kann nichr mehr fort- 

und kleinen Töne, vor conlonirenden und diffoniren- "kommen, feit dem Gluck, Haydn, Mozart, Naumann, 

den Intervallen, S.30. die vorläufige Erklärung von den »Reicbardt, Schulz u. a. auch in Kipienitimmen bis ins 

italiänifehen Worten, „die den Grad der Bewegung an- „dreygeftrichene g fchrieben. $,. 23, die Benennuug hal- 

deuten, $,36. Von Arfis und Thelis zum Behiufdes Tacı- - be und ganze Applicarur, kommt wohl daher, weil der 

gebens, $. 49. die gute Lehre für Cemponiften „die Ver- | Spieler bey: der erften: einen halben Ten in die Hühe 

zierungen, die fie in ihren Arbeiten anbringen, genau “rückt. $,27. die Applicarur bey b unde if ungewöhnlich 

durch Noten auszudrücken, $.54. der Auslall duf Com- und unausfährbar, _ Der kleine Finger zu £ ift da unver 

ponilten, die ihre Spüfte gerne durch das leichte Mittet » meidlich. S. 34. Nb. 3; muls gerade umgekehrt heifsen : 

eines Wiederholungszeichens zweymal hören läffen, und - wenn nicht mehr als zwey Noten in’ einem Larıe Bar 

manche andere kleine Züge, fchr wohl wegbleiben kön- ; mufs die erfle den Herunterfirieh und die awf 2 Sei- 

nen. Für eine Schule erwäch# aus folchen faririfchen * Auffirich bekommen. 5:95. mufs über den er ann 

Ausfällen noch der .morälifche Nachtheil, dafs die jun- ' chen im dritten Beyfpiel much ein Beet Kuccı Noten auf 

gen Herrn mit folchen Worteii und Urtheilen, itrer Leh- 'angezeigr werden foll, dafs beyde 2 ri foten. .ı 3-40 

rer gerne vorlaut werden, und fich wunder wie weile einen Bogenftrich genommen er i bere 

dünken, Auch if es des Rec. Meynung nach eben fo - wenn der Cumponilt 'Trioten ohu® gen es io 

‚gut. eiu-Tehler-einea T,ehrbuchs, wenn es Gegenflände, nung läfsr;. fo verlangt en, dal3 Nee oisen Feucne N Ser 

die ihm fremlartig Und; behandelt, als wenn es Materien - fondern Bogenftrich gleichtörm!E „ee 

unahgehandelt lälst, die für dalleibe gehören. Qusnzens ı und in allen Orchtftern iR das ar zeitlos 
v 


Beyfpiel, der in feine Anweifung zur Fiüge alles hinein- ' Puncte ohne Bogen darüber fin " , 
brachte, was er von.der Mulk wulste, eint hierinn zeiehnung,; S.44:. Dit der arte ne” Bons z„r WIR 
ws = wis“ + 3 y+ u N 


unfre mufikalifchen Schrittiteller immer nach zu verleiten. Panfe in die aweyte Lage zu: ",s- 2 Zu > 
Da Hr. H. S.53. anı Ende der Anweifung ausdrück- Das zweyte Beyfpiel taugt ae » AT 5a. ne , 3 Se 

lich wiederholt, er habe mit derfelben „jungen Leuten der Wechfel hey dem wiederhl” 9 & Fe; 

und befonders foleuen, die arm find, heuptfäck!ich die- über fehle die Kegel überhaupt: yerzc 

nen wollen, uad deshalb nöchig gefunden, dasBuch (© Reyfpiel d den drirwen Finger we ner -® EL De 

wohlfeil als möglich zu machen und alles Entbehriiche det fich ein Widerfpruch im Ge ge a isn P ‘ FAUL 9% 

wegzulaflen,* fo. können wir uns nicht emibalten zu - pers, der überhaupt lange nich® e# BE N 3 Fr 

wünfchen, dafs Hr. H, den Aulang eiucs Lexicons „ der ! Die blofse Saite ımuls ihres get 1 0 *.. in we P 

allein 30 Seiten einnimme, ganz. wergeläflen hätte, um heterogenen Charakters weger er er ze Yes Br E pt 

fo mehr, da alle die darinn beündlichen Artikel-, die den Melodie von Ianglamen Noten re Pr Due m SP. ES, 

Violinfpieler betr flen..ckeein 2 Seiten füllem würden, viel als zu Ausübung eines u. wehre £& it ki » 

auch grümencheile en zerfireur in der Apygre ung er- der kleine Finger nn haus 0 a als £ 

klärt vorkommen. Für das übrige mulikaj, Jublieum führten Bey!pret ® 14 } zur AO 

und auch für die Verleger wärde der ee ahnt tiller ohne Ve ‚unae Katee gr Pa otre org 

diefes kleinen Lexicons, das die wichtig ften Incl gewöhn- Wo das Wechfeln, « en VE der IP yet 

lichiten fremden Wurte und Benenuungen ray Tu fikent- viel als möglich “ cs € 4 

hält, vortheilhafr geweien feyu, gelchchen- Zertanfs &elı Nr, 1 ea Fr 


Zum Behuf ‚einen aweyıen Aufläsra- a P ion Ewon "den Capit 
Ganzen ee Ka deutliche Any eine, y B+ en und a n hchen nicht Reich 
erleben wird, will Rec. noch einiges Fe, von der - 
» ge Aumezken. Zus bah > 
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Pflichten eines Ripienvioliniflen benutzt hat; fie ift ganz 
praktifch, wie fie nur ein Virtuofe des Inftruments fchrei» 


ben konnte, der zugleich Theoretiker und Schriftfteller 
it. Alles, was wir bier als in der vor uns liegenden‘ 


Anweifung fehlend angezeigt haben, und manche nähere 
Beftimmung des Vorgetragenen würde Hr. H, in jener 
Schrift gefunden haben, 


Pıacawza, b. N, Orcefi: Odi dell’ Abbate Giufeppe Pa- 
rini gi divolgate, 1791. 1205. 8. (11 gr.) 

Der Herausgeber, ein Freund des Vf. unterzog fich 

der Mühe, diefe Gedichte, die fchon feit dreylsig Jahren 


“ theils handfchriftlich rheils in einzeinen Abdrücken durch 
j ganz Iralien fich verbreirer, und allenchalben einen ent- 


iedenen Beyiall gefunden hatten, zu fammeln, um der 
geädrohten Ausgabe eines unbefusten Ungenannten zuvor 
zu kommen, Der Dichter war nicht zu bewegen, 
das Gefchäft der Sammlung felbft zu beforgen, noch aus 
feinem ungedruckten Vorrath einige neue Stücke mitzu- 
theilen, Nichts ift in unfern Tagen felmer, als Weige- 
rungen diefer Art, man mag fie nun aus Befcheidenheit 
oder Eigenfinn herleiten. Nach der Verlicherung des 
Herausgebers enthält diefe Sammlung alle bisher von Hrn, 


“P. erfchienene und von ihm anerkannte Gedichte, und je- 


des Stück, das unter feinem Namen herumgeht, und 
nicht in derfeiben befiodlich ift, 2 farina ditutt' altro fas- 
to che del fus, — Der Werth und poerifche Charakter die- 
fer Oden ılt fehr verfchieden. Kaum ein paar haben den 
hoben Iyrifchen Sch ‚ den wir Deutiche als welent- 
betrachten ; die meiften nähern 
dem didaktifchen Gedicht, dem Liede, der 

e, ja un dem anakreonsifchen Gefang. Am 

iften haben Rec. die Stücke der erftern Arı gefal- 
1en, fo gleich das erfte über die Einimpfung der Blattern 


* an den D. Bicstti, einen der erüten, die fich durch Ein- 


führung derfeiben um Jtalien verdient machten — süber 
die Gefundbeit der Luft — den Bet — die Erziehung — 
die Magifiratur — Mit den franzöfiichen Odendichtern 
hat der Yf. übermäfsige Länge, häufige Verletzungen der 
Fiaheit des Plans, eine oft zu weit gerriebene Nüchtern- 


* heit der Dierion gemein. Seine Phanafie, farı fich auf 


kühnen Schwingeh zu erheben, tritt gleichfam feften, 
feyerlichen Schrittes einber. Noch einmal fo kurz wür- 
den feine meilten Oden noch einmal fo gut feyn. Von 
der Manier des Vfs, werden die Lefer aus folgenden Stro- 
pben einer Ode auf den Tod des berühmten 1787. in Paris 


- yerftorbemen Succkini fich einige Vorftellung machen kön- 
nen. 


Nachdem der Dichter die Vorzüge 
des Könflers feines Freundes, die in feinem Stande felt- 
i gerähmt, und von dem felbft im 


E fpefe a brevs „bblio 
La da ini declinants im news impere 
I Beisanue fesere 
Non aroeduto «i Arifi 
Cap Targuzia ende i ine medi erdifi, 


Ruhm des Jünglings geipro- _ 


O Je la tua dal mars . 
Arte poi nenne 5 popol pik fee, 
Neil teatro ingquieso 
Tacquer lardenti mujeceli gareı 
E in te fol mo immmeri 
Stetter dei ceri # de l'orecchio i wati. 


Poi che da tnoi penfiert 
Mirabile di fwori erdin fi fchiufe 
Che per Varia diffufe 
Now perowco al mortal mot! piaceei 
D Se tu amalli vonte 
Dore ai mohili plettri, o pure al cante, 


Fra la feenica Ince 
Ben pik [uperbi Strafeinaron gli afrt 
d preziofi moftri, 
Ehe (ltolo erudel antor produce; 
E Tavare firene 
Gravi.a Falme [perare impor caterie; 


Quands fu fe fonore 
Labbra di lor tuo mobil efro frefe ; 
E nowi secenti opprefr 
Delle repali werpiwi al dolore, 
O ne trapici affenni 
Turbd di modulate ire i tiramni, 


Ma tn del won rirlle : 
Orespe Sprezzunde i jelli orgogli a Por, 
Pawalzafli il decore 
Della Beil arte tun, fpirte gestils; 

Di liberi dilesti 
Sol avide brar gli wmani petti, 


Der Künftier war willens, in fein Vaterland e 
ren, als er vom Tode überrafcht ward: zurädhznän 


| a te beils 

Sur fflepge Italia rivederti fine ; 
Coronandoti il erine 

Lr g:& erefciate a lei Srefohe donzelle, 
Ufe di te Ir dodi 

Afeoltar da te madri e i dolei medi? 


Ed eco l'otra mans " 
Alzö colei, eni neffen pragio mom ;' 
E te corcante nusre 
Grazie Iungo il fomors abens im mans, 
Percafle, e di famofe 
Logrime opggetto im fu la Serna pofe, 


Nö piocende pupilie 
Di vera demns,, nö d’emici offerte, 
Che tuate a ta mel pette 
Walsen di Jenfo ad ereiter farilin, 
Piü defierran arpnio 
Swen dal euer tus per fempre main 
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PHILOLOGIE. 


Görrwcen u. Leirzıo, b. Rofenbufch: Edmundi 
Cafe: Lexicon Hebraisum ex elus Lexico Hepta- 
glotto Teorlim typis deferiptum, aneotatis ja margi- 
ne socum numeris ex do. Dav, Michalis fepple- 
mentis ad Lexica Hebr. P. 1. 1791. 2953. 4. et 
P. Hl. 1792. 653 5. 4- . 


Ebendafeibfi: Ionn. Dav. Michaelis Su a ad 
Ler’ca Hebr. P.V.literas 2 4 O2 er D complern 
6248. 4. eı P-Vl. 1792. eu yBSPNW 
complexa 551 S. 4- 


Ticht blofs die Verwandtfchaft des labalts, fondern 
auch die gegenfeitige Beziehung räth uns an, diefe 
beilen Werkes zupleich anzuzeigen. Es if nämlich, 
wie bekannt, das bebräifche Wörterbuch aus des Ca- 
Relli Heptaglotto ia eben der Form, wie die Supple- 
menta ad Lerica Helv. von Michaelis, mit Zurück wei- 
fung auf die Steilen diefer Supplemente, in welchen 
die fchon ehedem bekannten Wörter ein neues Licht 
erhalten und die fehlenden ergänzt werden, unter Hn. 
Triers Auflicht abgedruckt worden, um das Verlangen 
dererjenigen zu beiriedigen, welche ein vollitündiges 
bebräifches Lexicon zu befirzen wünfchten, dergleichen 
diefes doppelte Werk vorftelien kann. Dafs vorzüg- 
lich des Cajleili Wörterbuch in mehrere Hände zu kom- 
men verdiente, ift wohl keinem Zweifel unterworfen. 
Doon wenn es gleich fchon über hundert Jahre alt ift: 
fo entbält es doch vieles, was manchem, der kein 
Fremdling in der hebräifchen Literatur it, noch ganz 
neu vorkommt. Es verdient daher auch nach dem Ur- 
theile eines Michaelis den beflen uafers Zeitalters an 
die Seite geferzt zu werden. Denn es it, wie man 
von dem Vf. des Ileptaglorti ohnediefs erwarten wird, 
auch da, wo nicht ausdrücklich auf die verwandten 
Dialekte zusückgewiefen wird, mir Rückficht auf die- 
felben verfertigt worden; und bat vor den neuern 
Werken diefer Art anftreitig diefs voraus, dafs auch 


die Bemerkungen der Rabbinen darinn b, wor- 
enutzt als deutung von IN" 

Wer- 
uns . 
wfüh- er nicht die Su 
iammer diefer Mangel ıı\ enthalten Koll. 
follte; 
nbifehben den, 

«len 


den find. Der Gebrauch wird zwar we 1. 
die ausführlichite Recenfion, jedermaon ke . 
the diefes Werkes überzeugen. Aber er 
doch vergönnt feyn, wenigitens ein Beyfpie = 
sen, das uns Sehr überrafcht hat. Rec. 0 #8 
ungewiis, was er im Pf. 18, 46 aus y4} a war 
denn fo gut auch die Bedeutung diefes ; achen 
mit Cha pefchriebenen Stuammwortes: A 
Zufammenbang pafst: fo fieht ma doch exii, ie 
David, deifen Äbficht, in der zweytem 4 cht, 
A. L.Z. 1793. Zweyter Band, 


-den hebraifiben Wörtera in des 


zum Gebrauche für des Volk beftimmten Hymne, die 
man im ı$ Pf. finder, die fchwerern Ausdrücke mit 
den leichtern zu verraufchen, nicht zu rerkennen if, 
hier ein ganz Arabifches Wort gebraucht haben follte. 
S:lbft Rec., fo feik er auch überzeugt it, dafs bey fd- 
chen Liedern, die vom Vf. abfichtlich verändert find, 
die zweyte Ausgabe aus der erfien zu verbeifern, fehr 
bedenklich fey, gerieh beynab in die Verfuchung, bier 
die Lesart der Paralleiftelle 2 Sam. 22, 46. 9ırn 
aus verfchiedenen von Kennicott und De Rafk a 

führten Handfchriften enzunehmen, ob diefe gleich 
bey der Gewohnheit der Abfchreiber, die Lesarten der 
Paralielitellen zu veriaufchen, kein ftarkes Gewicht 
haben. Caflellus a zeigt, ar beide Wörter arabi- 
fchen Urfprungs find, und an, ef, arcte habuit be- 
deuten. Non fiebt man Per dd David in der 
zum öffentlichen Gebrauche befiimmten Hymne zn 
ftart QıM geferzt bat, nämlich um dem Mißverkande 
vorzubeugen, der bey dem gemeinen Manne dasaus 
entitehen konnte, wenn er bey “In die en EN orelle 
liche Bedeutung dachte. Der Sinn, den die . 


; den 
bekommt, ift fehr paffend: Fremde Völker werie, ve 


- f iaffen ur ner 
ürzt fe: und en? fich einfchliefsen P ber nie 
Van Diefs alte Lexikon .r ermeht Then 


an fich fchen fehr brauchhar, fonder® 1 ech ont Sr 
die Brauchbarkeit der Supplemente a Bine 
Zurückweifungen auf diefelben } es 
uns ein defto grüfseras Bedürtoil , 
jedem Worte die Stelle einräumt 
der alphabetifchen UraSneR ei v Er 
machen konnte. Wer würde z- ‚,. M Pr x 
plementen bey 20 fuchen? Z LH Be PR 2 L. ED 
Ueberlficht de; Bedeutungen eins? .„? p * 5 veig PA % 
auch daderch nicht wenig bey ZERZ CHE va 
e er! #8 
ei £ Ind ver ce # Pi 
v’40.£ si ‚Ep 
Stellen derfelben er 0 a 
maledirit, bey =. malevolentia. re 
Pl 


Na 


i deutungen mit 
cirten feltuena Be ne ; 5 
is Pad 75 Amt 
ichaet 
ung d -anten, weiche Nlichaet „er = = 
hielt, ei Bedeutung anzumiinet .  yonnet „i 
3 ück ung Hr FE 
äbnlichen Zurüc N rleursns =. Me, 
mit Recht für zn tief. rc 


Dienft er# 
alcht durchgängi&& ME ganı vor ig 
= dem letrzien Stücke "8 


ftaben Dun 


müffen och erwarten 
Zu 


e 
\orzuen Taclet Geiler 
Lebbaft £ 
z Bu Aerenlche Live 
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Tod des berühmten Vf, erlitten bat, über, aber auch 
nicht ohne die Empfindungen der wärmften Dankbar- 

eit Be die Vorlehung, welche giefem thätigen 

reife das Leben fo lange gefriftet bat, bis der gröfste 
Theil diefes veortrefflichen Werkes vollendet war. 
Denn als der Vf. ftarb, war der letzte Theil fchon bis 
zur 02296 S. abgedruckt; und lir. Prof. Tychfen, dem 
wir die Vollendung diefes Wörterbuchs verdanken, 
fand bey Uebernehmung dieler Arbeit noch alles bis 
zum Worte ID N, 2493. völlig ausgearbeiter, Zu 
dem noch Frhleuden traf er weiter keine Materialien 


an, als einige Zeitel, auf welchen die Wörter: 


mabon, mat, Mord, manın und Mon bear- 
beitet waren. Doch gab er die Hoffnung nichr auf, 
such zu dem übrigen noch einimen Stoll zu finden. 
Und diefen bor ihm zuch wirklich das Exemplar von 
Cocceji bebräifchen I.exikon dar, welchem der Selige 
mancbes zum Behufe der Supplemente mit Zurück- 
weifung auf die philolozifchen Anmerkungen über das 
A. T., die er zum Gebrauch bey feinen "Votlefungen 
aufgefetzt, beygefchrieben hatte. Alles diefes liefs 
Hr. Tych/en wit der gröfsten Treue fat ganz wörtlich 
ebdrucken, Nur felten fchaltete er einig», in Klam- 
mern eingefchloffene Brmerkunsen ein. die den 
Wunfch nach mehrefn erregen. Nur ein Beyfpiel zur 
Probe! 2 Sam. 13, 39 nimmt Mich, zum Stmmworte 


von han das Verdbam Yon an, und lieft: Bent, wel- 
ches Wort im Arabifchen ses fuas alteri commifit pra« 


impotentia, undim Chaldäifchen und Syrifchen corjidit 
bedeutet; er aber giebt es bier intermifit oder neglexit, 


Dagegen erinnert aun Hr. Tchfes febr richtig, dufs 


diefe lerzte Bedeutung dem Arabifchen und Aramüi- 
Schen Worte fremd fey; er fchläst daher diefe Veber- 
fetzung vor: confifus efl, foeravit David exire contra 
Abfalomum, und glaubt, dafs dadurch der Feldzur an- 
"gedeutet werde, den er vor hatte. Diefe Erklärung 
pafst auch vollkommen in den Zufammenhang, wenn 
man C. 14, 1 9 dem Sprachgebrauche pemiis contra 
überfetzt. Diefs gefteht Hr. T. offerberzig, dafs man 
in den letzten Rogen, deren Antarbeitiing der Tod 
dem Vf. unterfagte, manche Worte von Belang ver- 


miffe. Er erwähnt ausdrücklich Ip, paar, turim. 
Es fehlen aber auch noch mehrere, die man von einem 
Michaelis erläutert zu (chen wünfchte. Wer neugierig 

nug ift, wiffen zu wollen, ob Michaelis noch am 
Eiete feiner Laufbahn, wie in den Fragen an eine 
Gefellfchaft gelebrter Männer durch tum Meerkälber 
mit Rau, oder Meerfch weine mit Niebuhr verkanden 
habe; der wird eben fo fehr wünfchen, belehrt zu 
werden, ob diefer grufse Philologe bis an fein Ende 
dem Worte Ya die Bedeutung: fegende Fifche, ge- 
gehen, oder mit Oedmann zu der gewäühnlichen Mey- 
nung, dafses Wurhreln anzeige, zurückgekehrt fey, 
und ober durch 4% auch, wie diefer Gelehrte, eine 
Gattung von Pelikanen verfianden habe. Aber in die- 
fen und andern Fällen läfst diefs fuaft fo reichhaltige 
Werk unfre Wilsbegierde unbefrisdiet. Wie fehr 
wäre es daher zu wünfıhen gewelen, dafs Hr, Tychfen 


fich keine Furcht vor) dem Vorwnrfe einer läfiigen 
Dienfifertigkeir bätte abfchrecken laffen, dergleichen 
Worte aus feinem Vohsaıhe zu errinzen Weich am- 
genehmes Gefchenk wäre diefs für die Befirzer der 
Supplemente gewelfen, die doch auch den Schlufs der-, 
felben fo vollftändig als möglich za haben verlangen 
konnten, _ Den verfprochenen alphabetifchen Inden 
macht doch auch, wie wir oben gehört haben, die 
Einrichtung des Caftellifchen Wörterbachs nicht ‚ganz 
entbehrlich; und Mickachis battr doch Hoffaung ge- 
macht, die Supplemente fo einzurichten, dafs fie zu 
Ergänzung eines jeden guten Wörterhuchs gehrauchr 
werden könnten, Daber würde Hr. Tychfen fich um 
die, welche nicht des Caftelli, fondern rin undres 
Wörterbuch befitzen, doppelt verdient machen, wern 
er einen Anhang der Supplemente beforgte, ia diefem 
die von Michaelis feinem Exemplare beygelchrisbeven 
Verbeiferungen und Ergänzungen lieferte, denfelben 
die anf den letzten Ho;en nuch febirnden Worte aus 
feinem Vorrarte bevfügte, urd endlich diefen Indır 
anbienge. Allein diefer Wünfche ungeachtet wird 
man finden, dafs auch die beiden letzten Theile dieles 
Werkes, wie die vorberrebenden, einen Schatz, erprob. 
ter Kricik und reichhaltiger Gelehrfamkeit und das 
Refultat vieljähriger Beobachtungen eines Meifters in 
feiner Kunft entbalten. Hier find die in den meiften 
Wörterbüchern vermifsten Stammwörter und Bedeu- 
tungen und die richtigern Ableitungen der Vergeilen- 
heit entriffen, Es fey uns erlaubt, nur einige Beweife 
zu geben, "IND wird hier nicht von "2, fondern 
weit richtiger von “IN sbgeleiter, welches im Arabi- 
fchen inclinart beifst. Wie natürlich folgt hieraus, dafs 
diefes Subitanıivum Andi heifsen könne, welche 
Bedeutung der Zufammenhang zuweilen wirklich ver- 
langı! Das Subflantivum MAIN caverma, erhält fei- 
ne Bedeutung ganz ungezwungen von der Bedeutung 
des Arabifchen Verbi: Ay, fadit, effodit. PI2 figic- 
das und XNB. welches bey xı9 erwähnt wird, lind 
wie wien S. 2048 nicht chre Grund aus dem Arabi- 
fchen hergeftelltee Wörter. MW=W leitet Mich. Jef. 
15, 5. mit Ha. Auriviläins vom Arabifchen WWW fur: 
sb, und überferze Mo mry vida furens mit vie- 
ler Währfcheinlichkei. Auch Wörter, die map blafs 
als verfchiedene Lesarten in den Hasdfchriften finder, 
rückte Michaelis zuweilen ein. Z. B. N), wie 


Jefaiss 14, 18. in der einen Königsberger Hand- 
fchrift fieht. Diefs Wort leitet er vom arabi- 
fchen "NJ, traxit, oder von ee corruptia, und 
giebt es tractwet cadaver. $, 2253. finder. man ben 
welches Wort nach dem Arabifchen arena graflior be 
deutet und Mich. Ler. 2, 14. ia TONS wieder zu 
finden glaubt, das er Nom, wie auch Suadias gele- 
fen zu haben fcheinf, ausfzriche. Diefe Variäate giebt 
in der "Thateinen fehr guten Stan. De: u "EI UM 
kson. üherfetzt: werden: contufum is drenne grolioris 
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a Vermif 
‚nem Eramum frummöi. it “ie ie man auch mann aber vrsth CH 
hin wurd wieder ein Sammati# 7° 12 Dr we dean Fenbei £ Mi Pe Seitssuce Helle, &ie der Sel- 
von Schulens uni Verweis ter 2 das He aölelten, tung, die ich & ur, „e0z sabe hmm, eine Bedew 
Vergleicht man mit diefem Ver P rabifche %5 Aus dem Arabi Sc-Pen Beat Mich, zu verftehn giebt, 

; - £ 1071 heißt hi 
copiofo fangwine fuzit :fo kan d4* eo WihnteSsbtuirgm doch noch der B af Bay Ouamn ober die Galle Frwei 
vuinus eruentum bedeuten; eine A Uefem Zufınmen- giebt Mich, Leer 25,94, uud ler, 5 banallenı Fus 
hange fehr fchickliche Bedeutar>Äi- Auch fehlt ng vergleicht das Arsbifche 9X,” somtenum reddidie 
ie en yes j ö ee Aa Per 18 heifsr Tud. 5: % plamties, wie das Arsbifche 

p' 0, 4 .% . h ie 2 Pe r 
= re ANGE Deka kann. Auch Yin der Ay” Uubillig würde die Toderung desjenigen feyn, der 
edeutung vidit hat Rec. in dein Supplemente nicht ge ; f m 
Funden. Aber wer wird ch darüber wundern, da halle, Aber wenn man such manche vermiht? fa for 
Alichaelis dlefe Wörter anders erklärte? Manches wür der man doch oft auch zu den vertifsten den Stoff. 


* F * pi 
. de et noch berichtigt baben, wenn ihm nicht die Be auyin Piefbeifst im Hoben L.ied g, 5. vermurklich die Lie- 


merkung eatgaingen wäre, dafs aus den Verbis meine Van ; : . n 
oder, in-det Urfprache, im Hebräifchen Ferba tertiar 7 ae Die fagt ag re = = .. TaRr 
geworden find. Diels ift aus ı Mof. 4, 1. offenbar, ung mit dem Arabifchen R ade ferbuit, lehrt er uns 


wozu verftehen gegeben wird, dafs f‘äden Namenvon doch, dafs dies Wort diefe Bedeutung haben könne. 
7:2 erhalten habe. Da diefe Ableitung aber nach det Dafs Subflantivum %p Pl. 32, 9. erläutert er aus dem 


Analogie der Sprache nicht möglich ift: fo folge, dafs . & ulm: 
mau in der ältelten Sprache pp oder (°P fat IE fag- Pe enerehr . aliqwid Er re u it 
te.‘ Aus Jiefer Bemerkung läfst fich If. tr, 3- 8% ; ae erg Y 
richtiger ableiten, als Mich. getban bat. Er A guorum iusentus frena et capilro corronda &f- „- 


aber it immerder Meynung gewefen, dafs es tupeins 
zwar 5, 2180. vor, zum Stammworte rip, das itdas potentes und wer Fable Er dafs guortem Impuins free 


Arabifche (m? arcepit anzunehmen, wenn mas die #0 et upiflro corrcendusefl, noch fchicklicher mIun 
Stelle fuscrpit in brachia fun geben wolle; doch ift er fe Erklärung findet man zwar in den Suppl mel ln 


i ® m wir 
genrigter, er? für das Stamımwort za halten , und nicht, ober düch die Gründe. daflr. x g Ailiter xer- 
10, 


D’IP zu punctiren, welches ‚er nach dem Arabifchen init dem Arabifchen fixe tranfit, imuafit fagt, dafs e* 
überkerze swentem im brachia fun.) Allein da rim lichen und von 1w Pf. 103. 5: ne‘ utuop, 


nach der vorhin eraelnten Bemerkung fo vielals tip die LAX erıduneizugeben. Die Er 
feyn und folzlich arcepit bedeuten kann: fo Ih eswohl ift alfa imprtus, die uneigentich® eeite en et 
»etürlicher, mir Simonis Ay als Stammwort anzuteh Doch der befländige Gebrauch, 9% wen \ NET 


Lil 4 zu - 
men, da zumal eben diefes Wort MP Ex. 7, 5. noch genollen und die fpiten Nach gen SER 
einmal vorkommt, welches entweder die Jte Perfon 


fchätzbaren Werke machen, ws un Pop 
des -Prasteriti oder das Partieipium prüf. feyn kann. dauerbafteres Denkmal ftiften » et ad c 


>” 
Es if alfo diefs ein aus der älteiten Sprach h üb : Cd a 
gebliebenes Wrrhum. Dies läfst fich vinlleichranch vo Könicssieo, b. teren = wer = of. 3 n,7 
wNP lef. 29, a1. bebaupien; denn’ warum foll:en nicht 4 Inteinijahass mmaloE . ine Ru Be 
in der alteften Sprache die Verka primae * auch’einfyl- Unterricht und obere Cifie Pr i Fr je un, „” ir 
bicht gewelen fayn, wie fie es noch im imperatitn find ? G. Hafe) 1792 152 S. 8. »..®. rt A z ee 
Diefs vorausgeferzt, bat man nicht nötbig, Wp* mit Unter diefem Titel erbalt® A v Er er GE 

„Me 


Blick. zum Stammwerte anzunehmen, obgleich beyde für Efachlene, oder vielmebt m of song” I 
ee fird. Diefe Beobachtung läfsı fich rer Ben Grundlage zu gramm eg 4 OR 
eftätigen, dafs Yı% Num 22. 4. Deut. 1. 1%. u. f. m, er r Gr, E,3 HE andier® i 
wnrtur:e heilt, da man doch hırnach dafür = . günz philofophifch behandelte je a0 € a £ 
Dafs Mich. die Bedeurungen ehe hen Faffungskraft der Kinder: nn Er cr® her c”. 
anch wanche neue Bedeutunsen in Um? ef rn brin en matiken, a eg Pet 0 ar da‘ ce FR A 
facht. lebt der Aurwakbels, WoH heiftnach ae he ee etem. wei fie der ER en ee 
ürterbuche Hof. R } 2 R © = - Pig ktefi« 
eccumulnvit, “wo it en Fi ia € er Pr zu viele een nes und +; s „ie Gr aß 
Lümmergeyer, 11, der S er, © fchon-als ur 2 y E: 
o8er. auch narb Veltimfenz unb, oder die Schwalbe, noch einmal Tor 


ti. jinzeinen Buch sr 
Durch ng “CK verfiche Mid Fern de Nacht. uch dieeim Im gorcnes Buch. 6,49 
deferti, ie fo der ah 4 18- Janım verllehtens VE, z9 


.— wird dem © 
erkaufte Wolle, (vom Arabifchen | On den IN ame Ifangen ader wichtig: ge 
edel aufs . 2 
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einer Wiffenfehaft erfcheint und ihm über manche gram- 
mätifche Gegenflände deutliche Bezriffe mitrbeile, ob- 
ne ihn mit vielen trivinlen Bemerkungen aufzuhalten. 
Freylich kann man mit Recht fodern, dafs nur ächt 
pbilofophifche Begriffe darin aufgenommen werden, 
nichts, was nicht ausgemacht richtig it, oder dals man 
es wenigltens anzeige, wo feiner Natur nsch nur Ua- 

ifsheit feyo kana. Denn nur diefs lehrr Denken, 
und bildet dem Sprachforfcher, Auch die Wahl der 
Beyfpiele erfordert viel Sorgfalt, weil die Wahrbeit 
der Bzhaupteungen, welche fir beflätigen füllen, deito 
aufchaulicher wird, je deutlicher fie find, Dafs der 
VE. diefen Forderurgen aufs rengfte genug gerhen ha- 
be, getraut fich Rec. nicht zu behaupten, Vielmehr 
glaubt er, dafs manche bekannte Werke wie Kempe- 
lens Mechanismus der menfchlichen Sprache, Meiner's 
philofsphifchs Sprachiehre, Adelungs Lehrgebiude der 








deutfchen Sprache, dem Vf. manche gute Idee hätten 
mitteheilen können, oder manche Bemerkung anders 
zu fallen veranlafst baben würden. Auch ift es nicht 
zubilligen, wern Wörter, wie S. 50. Zrigireusgoausuag 
angeführt werden, welche zur Sache, die lie erliutern 
follen, gar nicht paffen, wie $. 87, wo zu dem Satz, 
dals zu dem Subject männlichen oder“ weiblichen Ge- 
fchlechts ofrim Prädicat das Adjsctiv im Neutro ftehe, 
aufser dem bekannten Trijle Lupus fabulis, eigentlich 
kein Beyfoiel paßt. Und wie der Yr. die Stelle des 
Xonophons adsıPeic Anus iyasııy hieher zieken 
konnte, läfst fich gar wicht adfehen. Dafs übrigens . 
nicht jeder Sjrachlehrer In allen Behauptungen mit 
dem Vi. übereinftlimmen werde, kann einem Buch, 
welches Sachen behandelt, die auf fo febr verfchiede- 
ne Weile vorgefteilt werden können, keinssweges zum 
Vorwurf gereichen, 


r 
KLEINE SCHRIFTEN. 


PurtorLocre, Nürsberg, i. d. Bauer- u. Mannifchen Buchh, Le 
Clineailleur — oder Keines frunzäf/fcheı Miärcerbuch [ogeumm- 
ser kurzer IF aaren , zum Gebra für Manufactur- und Galan- 
terie- Waaren- Händler, 1792. sı0 S. im 8. Der ungenann- 
ce Vf. har, wie die Vorrede (gt, dem Fache der Handiung, be- 
ftehend in Manufaäitir- und Galanteriewaaren, viele lahre hin- 
durch feihe Aufmerklamkeis gewidmet, jeden vorkommenden 
neuen Artickel forgfältig notirer, und endlich leine gefammel- 
wen Bruchltüske dergeltalt bearbeitet und ergänzt, dals danaus 

egenwärtiges Wörterbuch entflanden it, Er fchrieb es für deut- 

he Comtariften und Lehrlinge, weiche die Benennungen der 
Waaten in Hinüchr auf die Beitellüngszeutel wißfen müffen, Doch 
kann es auch fe/bit den Franzofen,, welche deutfch cürrefpondi- 
ren, oder mit ihren Verlagsartickeln die Meflen beziehen, gleich 
nützlich werden. Nurkann Rec, nicht umhinzu bemerken, dafs 
thancher Fehler der Orthoprephis lich eingefchlichen har. 80 
finder man z. B. Heishacken — möfringene — Docindapf — 
Schnallenherzer — Schwörkefte — Zurburfleie u. f, w. Mir 
Diminwtiven ift der Yf. (ehr verfchwenderifch, und ofı fteher 
noch Mein dabey, An den franzöffchen Benennumgen ift wenig 
oder gar nichts auszufsseen; daher kınn Rec, diefe Sammlung 
mis Hecht empfehlen. j f 





Vermiscars Schnietem. Fre I Crelarie Leuggpll Die. 


Aug. Hung, et Buhem. Reris, Paris Mediol erc, Lendurio Jowebrir, 
uam inter jufta folemnia ab Arckigrannaßo Ticinenfi Tiivae ajus 
emöriie perfoluta XV, Calend tum. An. MDCCKET, habuit 

iuffu Praelidum prorincise P. Conlustiwns Grasoı int. M.C. ejusd. 

Archityma. biblioehecarius. 1792. 4to. ALVI.S. (8 Gr.) 

Dem Lobreduer des verltorbnien Kayters biete lich von al 
ien Seiten ein fo reichlicher Sof dar, dals ihan die Wahl! meth- 


rere Mühe verurfachen mus , als die Ausfiihrung,. Der Vi, der 


vor ung lieeenden Hede bar die Fülle feiner Marerien mic weiler 


Nichternbeit zu benurzen oewufst, Er (cheint, was der Fallfo . 


weniger Redner ift, die Würde und Gröfse des Gesenftändes, 
welchen er behandelt, zu fühlen; und er hilt ich darum von 
alleın erborgten, rherorifchen Schmucke entfernt, Er trace die 
bekannten Iharlachen in einer edeln uud meiltentheils ächt ia- 


teinifchen Sprachsvor. Leopolds Verdienfte um die Verwaltung 
von Tolcana berübre er nur kurz, um den Klanzenden Bege-- 
benheicen zuzueilen, welche die kurze Regierungszeit dieles 
Püriten als Kaifer aulallen. Er fehildert den verwirrten Zu 
fand der öfterreichifchen Momarchie bey Jefephs Tod, die Un- 
ruben mohrerer Provinzen, den blutigen Türkenkrieg u. £ w. 
Leopolds gefährliche Lage, und die Gefchicklichkeie, mit wel’ 
cher er diefe Oefahreu abwanders Er kämınt hierauf auf das 
Bürdnifs mit Preuffen, welches er ein fuedus praeter omwium 
mortalium [pem et expectationem firmen nenntz- und auf de 
Zerftörung des Furftenbundes. „\Veun doch, ruf er aus, Ma- 
ria Therehia, wenn doch rw fehen könnten, welche Fround-: 
fehaft ihr unverföhnlichlter Feind mit ihrem Haufe gefchioffen., 
har!“ (man mente gandia pertentarent, bi priflixo illo furde- 
re cmirito, Fires Germaniar priacipes eonfplsere datum ejfer ab’ 
Anftrisco Dege pendere omner, Ipfam eunfulere, ejus pravfidio 
ac tutelse /r, Lin fura et gentinm f[aarnm falntem, ermiordium' 
Serwritatem commendare! Der Redner rühme hierauf die Mäßi-' 
gutig des Kayfers bey feinem grofsen Anfehn: waserfur feine Staa- 
ten gethan, mir welcher Milde er die Niederlande und Unparn be-, 
handelt habe, Dey diefer Gelegenheit erwähnt er der Hechen-. 
fchaft, welche Leopold den Tofanern von feiner Seantsrerwal- 
tung ablagte, und empfiehlt lie allen Fürften zur Nachahmung. 
Er bifchliefse mit Erwähnung der Wehlibaten, weiche L. der 
Uriverisar Paria erzeigt harte. — Nur leisen löfst man in die 
ter ede, welche überalt von einem edeln Geifte zei, auf 
febielende Ausdriscke und rernschlüßsiete Perioden. Zu den 
leziern rechnen wir vornehmlich fulgende zwer 5. XIV, — eul 
guippe Dows optimes maximas ankor anfe wiginti guasuor Erru-t 
riew,, florem /taliae , ndwiniflvandam dederas; noc add mir. 
randam mode, fedeh/kuris, et Superiorum wrtauım eitio, invo- 
Tntamı leribur, fed dinturna ducum Ssorum abfeetia debititatam, 
Jed iterasiı ammınoe difficnizariku adflerem.dederat, ınt sam,: 
yüod fetiziter perfect, ilin fraret,arigaret, rrersaren, 
wo man nach mer ndminiftrandau,suscdoerwarien nuls ileflrandem, 
eripendem, rdersandamı Der ganze Periode hätte aber dına eine 
andre Geltalt bekommer mülsen. — 8. XV, Erporom pawein, A. A." 
wegus prasjicinm petom ab elogmenfie, guande res ip [anverbe. 
ram ambits exiemuari fortafe pojuns, angeri plane won po funk, 


« 


Te ren 


448 


ALLGEMEIN 
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EITUNG 





ARZNEYGELAHRTHEIT. 


‚Leirzis, b. Jacobier: Neues Magazin für Aerzte. 
Herausgegeben von E, G. Baldinger. — Eilften Ban- 
des drittes bis fechftes Stück, 1789. Zivölften Ban- 
des eriies bis fechltes Stück, 1790. 8. jedes Stück 
6 Bogen (a 7 gr.). 


Na dem Plan, den der Herausgeber entwarf, hätte 
diefes Werk eines der eriten und beiten in Deutfch- 
land, nemlich für unfere Zeiten das werden ınüflen, was 
ehedem das commercium literarium. Normbergenfe war. 
Diefe Reichhaltigkeit und Güte der Abhandlungen, die 
der Herausgeber zum Zweck hatte, vermilst man nicht 
felten in den neuern Stücken diefes Werks; indeffen ift 
nicht zu lüugnen, dafs wenigitens ja den meilten Stü- 
cken einer oder mehrere Auflätze, unter manchen fehr 
unwichtigen, des Aufbewahrens werth find. Rec. zeigt 
die vorzüglichern Auflütze, mit Uecbergehung der un- 
wichtigen, der kurzen Anzeigen, der aus andern Wer- 
ken aufgenommenen Auffatze, und der Ueberfetzun- 
n an. 

111. St. 1) Das neuefle von den afphaltifchen kalten 
Schwefelquellen zu Nendorf, vom Hn. Hofr. Schrüter. Man 
findet noch viele Abhandlungen über diefen Gegenftand 
in den folgenden Stücken des Magazins. Was Wilhelm 
IX gethan hat, um diefen Kurorı zu verfchönern und be- 
quemer zu nischen, wicd erzählt. Zugleich beweifen 
mehrere Krankengefchichten, dafs das Wafler zu Nen- 
dorf, deffen Befiandtheile den Aerzten fchon bekannt 
find, bey Gicht, Hämorrhoidalbefchwerden, Flechten 
und krampfhaften Krankheiten, die von diefen Urfachen 
abhangen, fehr wirkfam if. Es hat auch bey folchen 
gute Dienfte geleilter, die durch übermäfsigen Gebrauch 
des Queckfilbers gelitten hatten: ob es aber die Ueber- 
bleibfel der venerifchen Materie, die fich in den Theilen 
des Körpers fefigefetzt hat, aus dem Körper bringen kön- 
ne, wie der für diefes Mineralwafler fehr warm (prechen- 
de Vf. verfichert, daran zweifelt Rec. 3) Cnopf chemi- 
Sche Unterfuchung des Ragolofchen Pslvers. Die Unter- 
fuchung it ein Beweis von den guten chemifchhen Kennt- 


iffen des Vf. Die Unze von dem Mittel kofter einePi- Rec. 


le, und es befteht wabrfcheinlich au 
ranzenblättern und Salmiak. 4) Eine 
wo vermuthlich Gahlenftein ie 
der Vi. fchreibt, ift nicht fo gur, als fein 
doch würde Rec. das Gummi Gutii dem . 
und am wenigiten in der großen Gabe . =3 
ordnet it, angerathen haben. Die A 5. er, 
N. 5. ift in menchem Betracht merkwürg, ug@ = 
ke wurde ein Opfer der franzöfichen Mu, ® De 

A. L. Z. 1793. Zuweyter Band, 


s Baldrjarı, 


n } ils 
Sprach &, welche Zeugni 
ursethode; v 


chichte 


leıh ode, m ern 


krankheitenzu heilen. 5) Gefihichte einer (nach 24 Stud- 
den tödtlichen) Darmmwunde, vom Hn. Leibarzt Vollmar. 
Diefe Gefchichte verdient Aufmerkfamkeit, weil der 
Kranke nach der Verwundung Blut harnte. Die Wun- 
de war zwifchen deın Nabel und dem Schambogen, und 
einer Verletzung oder heftigen Erfchütterung der Lep- 
Gengegend wird nicht gedacht, 
W. St. 1) Hr. Leibarzt Brückmann beweift durch 
mehrere Krankengefchichten, dafs das‘ Driburger Mine- 
ralwaffer wider Verftopfungen der Eingeweide, mit 
Schwäche verbunden, ein guresMittel fey, und dafs die- 
fes Wafler von vielen Kranken befler vertragen werde, 
als des Pyrmonter. 2) Auszüge aus einigen Briefen des 
Hn. Gmelin zu Heilbronn. Sie betreffen eine Clairvoyal- 
te, die in der magnetifchen Entzückung ihre eigene Krank- 
heit fehr gut erklärte, mit den Fingern as, u. 
Hr. Grofsmann beweift durch mehrere Kraukengefchich- 


ten den grofsen Nutzen der Kimpfifchen Methede bey 
Krankheiten des Unterleibes. 5) vam Halem Schriften 


uber die Pucken von 1768 bis ızgg. Es it 
tzung des Krünitzifchen Verzeichniffes, weiches ik vor 
tzen gebraucht werden kann. 6) Te der Krank- 
einer Verengerung der Gedärme. Die GN an aie ML 
keit, bey welcher mon alles anwen,® r sohe Fiber. 
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die er doch vorher für fehr bedenklich gehalten hatte, 
empfieblt. Er behauptet ferner allgemein, die Krank- 
beit fey im Sommer fehr gefährlich, da fie es doch ei- 
tlich nur der epidemifchen Contitution wegen ilt. 
ec. hat mehr als eine Pockenfeuche erlebt, die grolsen- 
theils in den heifsen Sommer fiel, und doch gefahrlos 
war. Auch den Satz bezweifelt Rec., dafs es einerley 
fey, ob man mit der Lancette einpfropfe, oder dem Kin- 
de die-Krankheit gebe, indem man es in das Zimmer 
„eines Pockenkranken bringt, und den Pockendampf ein- 
athmen läfst. Dals der Ort, an welchem die erite An- 
fteckung erfolgt, nicht gleichgültig fey, lehrt die Ein- 
pfropfung, und man hat den Tod erfulgen gefchen, 
weon man, nach Abhaltung aller natürlichen Anfteck ung, 
„das Pockengift nur in die Nähe edler Theile durch die 
Kuoft brachte. Noch behauptet der Vf., die künftlichen 
‚Pocken feyen völlig einerley Krankheit mir den natürli- 
chen ; der einzige Unterfchied fey, dafs letztere von dem 
„Zufall abhangen. Die gewilfermalsen doppelte und lang- 
fümere Entwickelung der Krankheit bey.den künftlichen 
Pocken macht doch einen fehr wichtigen, Unterfchied 
zwifchen diefen und den natürlichen Pocken, Auch die 
Gründe für die Einpfropfung aufser der Zeit einer Po- 
ckenfeuche haben Rec. nicht genug gethan. Der Vf. 
‚hält eine Pockenepidemie, falls fie auch durch die künft- 
lichen Pocken veranlafst würde, für ein wahres Glück, 
‚weil die Pocken doch kommes müllen, und es fcfön ilt 
(fie), wenn fie bey einer kalten und gefunden Jahres- 
zeit eintreifen. 
die gefunde und von Seuchen freye Zeit dauern wird, 
‚befonders da es bekannt ift, dafs eine Pockenepidemie 
langfam enfangt, und wenigitens fünf, oft mehrere Alo- 
nate dauer? Und falls auch der Anfang der Seuche in 
eine günftize Zeit fällt, fo kann doch gerade der Zeit- 
unkt der flirkften Heftigkeit der Pockenfeuche in den 
mmer, den der Vf. für den gefährlichften Theil des 
Jahres hült, füllen; es kann eine Seuche, eine Difpof- 
‚tion in den Körpern entftehen, die, wenn fie mit der 
fortfchreitenden Pockenfeuche zufammentrift, die erheb- 
lichften Wirkungen auf die Bösartigkeit der Psckenieu- 
che üufsern kann. Solche Behauptungen fchaden der 
guten Sache der Einpfropfung auf jeden Fall, und da 
man auch weniger Fehlfchläge der Einpfropfung zu befor- 
n hat, wenn bey der herrichenden Epidemie eine grö- 

“ $sere Difpofition zu den Pocken da ilt, fa ilt es auch aus 
diefem Grund ficherer, die Einpfropfung nach der Re- 
gel nur zu Anfang oder zu Ende einer Epidemie zu un- 
ternehmen. 2) Standes Bemerkungen über einige Steine 
in der Harmröhre. Ein Auffatz, der lich von Seiten des 
Stils nicht empfiehlt, aber von einem erfährnen und fei- 
ner Wiffenfchaft kundigen Wundarzt herrührt. 3) Hah- 
semanns genauere Defchreibung der Bereitungsart des anf- 
Böslichen Quechfilbers, jetzt fchon aus mehrern Schriften 
bekannt. 4) Orflerreichifche und Berlinifche Mortahitäts- 
tiften. 6) Sufli von der Kratze, Merkwürdig it die ge- 
ringe Sterblichkeit der Kinder in dem Inftitut zu Auna- 
burg, welches im J. 1759. 503 Knaben enthielt, von 
denen nur einer karb, 8) Anmerkungen über die beflen 
Brunnenunftalten, in vorzuglicher Rüchficht anf das Carks- 
bad. 9) Wedekmd Gefchiehte einer Bleykalik. Das Kind 
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hatte eine beträchtliche Quantität von Wallrathpflafter 
verfchluck. _ R = j 


VL St, Sagers Prüfung der Wichmannifchen Krätz- 
theorie, Der Vi. beftimmt den Begriff, was Krätze fey, 
nicht gehörig; er hält wahre Krätze, fcorbutifihe, ve- 
nerifche, kritifche Krütze für einerley, beruft lich zu- 
weilen auf ungültige Zeugniffe, z. B. auf Hn. Batdinger, 


.der über die Exiftenz der Milben bey der Krätze, fo viel 


Rec. weils, keine Verfuche afgeftellt hot, auch in fei- 
nem Programm richt von Milben, als Urfache der Kri- 
tze, fondera von Würmern, gereder har. Am meilten 


‘befteht der Vf. auf den Gründen wider die Milben, als 


Urfache der Krütze, die vom Zurücktreten der Krütze 
hergenommen find, und wenn die Milbentheoric fo ge- 
nommen wird, wie vom Vf, pefchicht, fo lafst ich der 
Zurückgang der Krätze wohl ichwer durch fie erklären. 
Aber die Frage: ob bey einer Ausfchlegskraukheit, die 
’'von einem eigenen Krankheitsftoff abhaugr, die eigent- 
liche Materie diefer Krankheit felbft zurücktreten, und 
auf einen innerlichen Theil fallen künne, ilt noch nicht 
eutfchieden ; und Rec. geltelt, dafs er einen folchen ei- 

entlichen Zurücktrirt nicht immer für möglich. hält. 

nd im Fall auch Krankheltismaterien wirklich dieHaut 
verlaffen, und fich auf innerliche Theile werfen kön- 
nen, fo werden bey der Krätze die durch das belebte 
Krätzgift verdorbenen Säfte der Haut die nemlichen Wir- 
kungen erregen können, die man zuweilen beobachtet 
hat, wenn die Krätze unbedachtfom abzeheilet wurde. 
EN Ueber die Bildung dewtfcher Wundarste. Wahr genug 
it es, dafs es in Deutfchland zur Bildung der Wu e 
on Gelegenheit, und dem mühfam gebilderen Wundarze 
an Aufmunterung fehlt. 


Xi. B. 15r. Hufelands Erinnerungen, den Verfuch 
über die Kinderpocken des Hn. Hofr, Wedekind Por 
Ein in mehr als einem Betrocht wichtiger Auffatz. Von 
der oft fehr geringen Tödtlichkeit der -Pocken erzählt 
der Vf. viele Beyipiele. Zu Berka ftarb im J. 1788 von 
900 Pockenkrauken kein einziger. Rec, beubachte- 
te im J. 1784 in einer Landitadt eine Epidemie, wo von 
mehr als 400 Pockenkranken nur vier flarben. Man 
muls auch nicht alle Todesfälle folcher Kinder, weiche 
während der Pockenkrankheit fterben, diefer Krankheit 
allein zufchreiben. Rachitifche Kinder, bey denen die 
Lungen mit Knoten befetzt find, fterben meiftens in der 
Pockenkrankbeit, weil das Pockenfieber die Entzündung 
und Vereiterung der Knoten befchleunige. Es fey nicht” 
einerley, ob man mit Eiter von fiulichten, oder putar- 
tigen locken pfropfe, weit im erfien Fall das fiulichte 
Ferment dem Körper des Eingepfropften zugleich mit- 

etheilt werde: auch fey es zur Reitimmung, dafs gj 
enfch die Pocken wirklich gehabt habe, durchaus nofh- 
wendig, dafs die Krankheit ihre Perioden gehörig ıurch- 
laufe, und dazu find die Erfcheinunzen in der Impfitelle 
allein nicht hinzeichend. (Viele Einwendungen gegen 
die Sicherheit der Einpfropung entitunden daher, dafs 
man die Kranken, bey denen fich die Lo«nlericheinun- 
gen nach der Impfung, und etwa etliche bald verfchwin- 
dende Ausfchläge zeigren, gleich für irey von aller 
künftigen Anfteckung erklärte. Der Vf. bat in ee 
'erk 
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des Kranken endigte., Eben diefer gelehrte Arzt erzählt 
eine andere Gefchichte einer tödlichen Drüfenverito- 
pfung der Eingeweide des Unterleibes, wo man nach 
dem Tod die Gebäbrmutter mit beiden Eyerftücken in 
einen eiterähnlichen Brey aufgelöft fand. 


.  NESt. 1) Fahns kleine Bemerkungen über einige 
Mittel gegen die eis: befonders über das Nagulofche 
Specificum, Die Gefchichte der Krankheit ilt fehr genau 
befchrieben. Faft alle wider die Fallfucht gerühmten 
Mittel wurden verfucht, lange und mit Fleifs gebraucht, 
und keines half, auch das Rapulefche Speciticum nicht, 
von dem auch Rec. weifs, dafs es in einem Fall unwirk- 
{am war. 2) Ritter's Beobachtung von verfehluckten Din- 
gen , fo bis jetzt, nach zwanzig sjahren, wicht wieder ab- 
gegangen. Beyın Fifcheffen blieb eine Grüte im Halfe 
fkecken. Er fuchte fie mit dem Blatte einer Scheere her- 
auszubringen, welches ihm aber entfchlüpfte, ohne 
ganz hinunter zu kommen. Dann verfchluckte er ein 
dickes beinernes Mellerheit, um die Scheere damit in 
den Magen zu ftofsen. Da auch diefes ftecken blieb, fo 
verfchluckte er einen eifernen Hammer ohne Stiel, der 


alles zufammen in dei Magen hinabdräcktes Die Schmer- 
zen, welche darauf erfolgten, und über ein halbes Jahr 
dauerten, waren fürchterlich. Jetzt lebt der Maan ohne 
viele Refchwerden zu empfinden, gelund und ha: Sohue 
und ‘Tochter gezeugt. 3) Ebenderf. von sinom Fall, wo 
zwey Quenten Brechweinflein kein hen bewirkten. 8) 
Ueber die Krantenanjlalten i Frog, Die Einrichtung 
des bürgerlichen Krankenhaufes ilt fehr gut; nur die 
Nahrung der Genefenden aus zerhackten und zu Brey 
gekochten Eingeweiden der Thiere tadelt der Vf. In 
nicht zwey vollen Stunden examinirt der erlte Arzt des 
Spitals, Ir. Radnitzky, zwey hundert Kranke, verord- 
net Diät, Medicamente! Der fechste Kranke ift aber 
auch ein Opfer des Todes. Auch an den Anftalten zur 
Krankenpflege bey den Elifabe:herinnen und den barm- 
herzigen Brüdern rügt der Vf. mit Freymüchigkeit viele 
Müngel, ungeachtet er zuzeiteht, dab, befonders be 
den letstern, die Sterblichkeit der Kranken geringer i 
als in dem Bürgerfpital. 9) Prüfung der Fe hen Er- 
Sahrungen und Vertheidi, #, ob fis als Beweife für 
die Wichmannifche Aetiologie der Kratze gelten kunnen, 
von Ha, D. Grofsmann. 





' - KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzxerortauntueir, Leipzig (eigentlich PFien )i Die 
phitufopkifche Medivin des Steins, der flein» und kalkartipen Con- 
gretionen in dem menfchlichen Körper und der unalogen Krankhei- 
sen („) des Micheelzopfes (,) der Hugieine (Hygiene) von M. 
D.H. 1793. 718. 8, — Ein Gemifch ron wahren, halbwahren, 
falfchen, felbft ungereimten Sätzen. In der Einleitung , wo ner 
‘die Unzylünglichkeit der medicinifchen Schriftfteller £ und der 
medicinifchen Erfahrungen gehandelt wörd, verlichert der Vf., dais 
man mit dem Charakter, der Religion, dem Syftem, und der 
Sekte desjenigen ganz bekannt feyn mülfe, den man zum Gewährs- 
manı irgend einer medieiniichen Begebenheit der Arzney anfüh- 
ren will; daß man aber dem öchriftiteller, von dem es nk 
it, dafs er ein rechtfchaffener Mann fey , auf fein Wort geuhen 

uben, 

weil fich keiner fchämte, eigene Tehler zu geftehey, Nach diefer 
Vorausfetzung müfsten wir es bedauren, wenn der Vf. was gu- 
tes vorgebracht hätte, dafs es ihm nicht gefallen habe, uns mit 
feiner Perfon nüher bekannt zu machen, ‚oder wenigfiens einmal 
imgendwa eine imenfebliche Schwachheit einzugelleben. Er fagt 
ferner, daß, wer andere wegen Ischümer hafler, oder fchimpfr, 
eis feibft im Irchum fey; denn die Waheleie ift funft, und, 
Res bemüht, andere zurecht zu weifen, oder zu bedauren. 
Deshalb beguügt er fich, den Laneiß wur einen Pedanten, den 
Maipighi einen Träumer zu nennen, und verzeiht es dem Alter 
des von Haen, dafs er fo fehr über den Sonderling Theophraft 
hertiel, der höchftens mir fein Ticheln verdiente, ; Die chemi- 
fehen Unterfuchungen der thierifchen Säfte hält er für die prak+ 
tifele Mediein von keinem Nutzen; fe könnten aber mützlich 
werden, wenn man der Ssche auf den wahren Grund ginge, 
das it: wenn man das It recht unterluchte, Er ift felt über- 
zeuitt, daß man dirinn eben fo viele Modifieationen fände, als 
es verfchiedene Charaktere und Gelichusbildungen giehr, Eine 
folche Unterfuchung würde uns den Unterschied zwifchen dem 
Riute ganzer Nationen, eines Tugenthaften, Lafterhalien, Wei. 
fen, Sehwachlinnigen, Tapfern, Feigberzigen. I rergebügen, ei- 
nes Fleifchoflers u. f. mw. zeigen; und die Mediein würde fich 
dann nicht mehr begnügen, die Machine biofs zu erhalten, fie 
wurde jie auch muralijiren md begeiftern konnen. So führe er auf 





24 Seiten fort, bis er endlich, NB, unter dem Geleite der Ver. 
nunft, zu feiner Ablicht fchreitet. . Diefe it: den Urfprung und 
die Heiları des Steins und des Wichtelzopfs zu zeigen, umd dann 
allgemeine Lebensregeln anzugeben, Er nimmt mir Aerzyen, die 
nit ihrer Kuslk die Philofophie verbinden, zweyerler Ausdün- 
fung an. Eine die durch Arterien, andere, die durch Drüfeh 
gefchieht. Letztere fcheint ihm beynah das Hiuptwerkzeug der 
Entleerung aller fchädlichen Dinge zu feyn. Sie enthält die di- 
‚thäfche Suwre ( Blatenfteinfäure , acide lchigue , von der es m 
kannt ift, dafs fie keine eigen befondere Säure ilt) und macht 
daher, wenn lie zurückgehalten wird, in Verbindung mit alka- 
lifchen und Erdeheilen, fteinartige Coneretionen, oder auch, an- 
morificiet, andere Krankheiten, als Gicht, Podägra, Epi- 
lepfie, Melancholie, Krebs, weißsen Flußs eec, Darum ift alles, 
was die Transfpiration befördert, ein Mittel gegen den Stein, 
und befagie Krankheiten. Den Vf, haben hier die Schwefelblu- 
men, Spierglas und vorzüglich Guajakharz niemals verlaffen; ein 
Glück , deffen fich die beften Aerzte nicht rühmen könsen. Aber 
Behauptungen, wie diefe und folgende, machen vollends die Glaub- 
würdigkeit des Vf. ganz verlichtig, und ferzen ihn mit Recht in 
die Klafle der gefährlichen Schirlassne, Er glaubt: das ganze 
Verdienft der Chinarimde in kairen Fieber betche wahrfchein« 
lich in nichts anderm, als dafs Ge durch die Vermehrung dis 
Kreislaufs den Anfall der Kälte, und die durch-telbe erfolgeude 
Unterdrückung der Ausdünflung hemme, Nach diefer Idee (?) 
hab ich , fagt er 8, 37., in den hartwiekipften Fiebirn das Opium 
der Fieberrinde mit dem belen Erjolg immer vorgezogen. — Eben 
fo unzulänglich und aller Erfahrung zuwider if das, was er 
vom-Wichtelzopf fagt. Nach feiner Meynmung ift er nichts an- 
ders, als die Krifis eines Fiebers oder einer eit, weiche 
fonft nach den Gefetzen der Nasur, durch Schweils abgeunkeilc 
werden follre, hier aber, weil der Kopf beilandig unter einer 
Pelzmütre ftecke, und die auderen Theile vor der Kälte nicht 
genug geichützt find, auf den behaarten Theil des Kopfs ahge- 
fetzt wird. Die Abfchafung der Pelemützen it alfo fein krafuig- 
ftes Gegenmitec!. — Sein Kanon der Hygiene it: ehr nie etwar, 
tens die Natur kucht Mmmittelbar verlangt; aber hutet euch, ihre 
Winke mit dem Namen Appotitws [pwriws zu braudmarken ! 
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LITERARGESCHICHTE. 


'" Leirzıo, in der Buchhandlung des Vf.: Allgemeines 
Pücherlexicon, oder alphaßetifches Rücherverzeichnifs 
der in Deurfchland und den angränzenden Liindern 
eiruckten Bücher nebit beygefetzten Verlegern und 
Breifen von Wilhelm Heinfius. — Erfler Dand. A— 
E. 460 5. Zwester Band. F—L. ’460 5. Dritter 
Band. 464 5. Vierter Band, 562 $. 1793. 4 ° 
Mi: diefer mühfamen, Br, rg und in Aufehung 
der darauf gewandten Koften gleichwohl gefahr- 
rollen Arbeit, hat fich der Vf. gerechten Anfpruch auf 
die Dankbarkeit und Unrerfrützung der Bücherfreunde 
und Bibliothekare, der Buchhandlungen und Verleger,. 
der Antiquare und Auctionatoren erworben. Keinedie- 
Ter Klaffen wird ohne Unbequemlichkeit ein Werk ent- 
behren können, das ihm von den in dem J.aufe des Jahr- 
bunderts in den Ländern deutfcher Zunge gedruckten 
Büchern, in deutfcher, lateinifcher und auslärdifchen 
Sprachen einen feichen Reichthum nachweiler, als ihn 
kein ähnliches Werk bisher enthielt, und das belonders, 
weil es die neuelteLLiteratur mir Einfchlufs des 1792(\en 
Jahres umfaffet, eben jetzt zu fehr gelegner Zeit erichei- 
net, um denjenigen, der lich Nachträge zu feinem Be- 
” huf machen will, in den Stand zu ferzen, dafs er mit 
der eben erit verwichnen Olftermeffe des laufenden Jah- 
res anfangen könne. Die Abficht eines folchen Werkes 
geht eigentlich blols auf merkantilifche Verhältniffe des 
Bücherwefens. Man befrügt.ein folches Werk nicht, 
um zu willen, was ein Gelehrter gefchrieben habe ; da- 
zu find Werke, wie das Jücherifch - Adelungifche Lexi» 
con, und in Avufehung jetztlebender Gelehrten, Werke 
wie Hambergers und leufeis gelehrtes Deutfchtond be- 
ftimmt; man will auch aus einem folchen Lexicon nicht 
willen, was in einer gewillen Willenfchaft, oder einem 
Theile derfelben geichrieben worden; dieferhalb mufßs 
man fich bey fdentififch geordneten Bibliographien und 
‚folchen Repertorien wie ehemals Hn, Eyrings Annalen, 
und das neue Repertorium der Literatur von 1785 — 
1790, das im Verlage der Expedition der A. L. Zu er- 
fcheint, Rathıs erholen. Die Hauprabficht it, nus einem 
folchen Werke zu erfahren, an weichem Orte, in wel- 
chem Verlage, in welchem Jahre, ein gewilles Buch er- 
fchienen, und wie viel es im Ladenpreife koite oder ge 
koftet habe? Wer alfo Bücher aus Buchhandioes gen, aus 
Avctionen, oder fonft aus freyer Hand kaufeaı , ver 


* 


beym Verkauf derfelben jein Istereflfe beforgen warill, den 
fichert ein folches Werk in unziblichen Fa len worSce 
den und Verluft, erleichtert ihm die Nachfrawe Bü- 


ungen «za#2 «1 Nils 


chern, und bewahrt iha vor Verwechs] 
“ A. . 2. 1793. Zweuter Band. 


‚Srunde radeln zu wollen, weil nicht al 


griffen. Aufserdemißt asarsy, venta 

lungen, als Grundlage zum alphabsriichen ukaun ta 
großen Bibliotheken, branchbar. Selb Befitzer v 
mäßsigen Privatbibliotheken können es, zumal wenn Fr 
es duschfchieisen laffen wollen, zur fchnellen Anla 


‚eines etwa noch nicht gemachten al i ig 
cherverzeichnifles anwenden. UNE I 


Hr. Heinfins legte bey diefem Werke die 

fehr beliebten Untverfskataiogen feines regen 
1748 und feines Vaters von 1760 zum Grunde, und trug 
fowohl viele dort noch fehlende, als infonderheir, (wer- 
an gerade den Liebhabern am meilten gelegen ift,) die 
fei den letzten 35 Jahren erfchienenen Bücher forgfal- 
Hs nach. Schr wohlüberlegt war die Einrichtung, die 

r. H, traf, den Druck diefes vier anfehnliche Bünde 
‚ftarken Werks binnen einem Vierteljahre dadurch, dafs 
„es in drey Druckereyen vertheilt wurde, vollenden zu 
.Jaillen; wodurch er fich im Stande fah, auch die in der 
letzten Leipziger Michaelismeile erfchienenen. Werke 
noch einzutragen, und dennoch fein Bücherlexicon fchon 
‚in der diefsjäbrigen Öltermefle liefern zu können. Was 
den Umfang deilelben betrifft, fo hätte auf dem Titel 
derfelbe richtiger durch: Allgemeines deutfches Bücherle- 
zicon des jetztlaufenden Hahrkunderts bezeichnet, auch 
Statt des Ausdrucks und den angranzenden Ländern bef- 
fer: und angränzenden Länder dewifcher Zunge geferzt 
werden fallen. Doch dießs ilt eine Kleinigkeit. Es 
würde lächerlich feyn, den Ausdruck allgemein ausdem 
a umd jede Bü- 
eher hier aufgeführt worden, die nach obiger Reken 
mung hätten aufgeführt werden kötmem on einem 
eben fo lächerlich feyn, als uns neulich © vorkam: as 
Gelehrten irgendwo gemachte Beme #7 Zeniger 
Allgemeine Literaturzeitung fey ni 
gemein. Gerade als ob zwifchen AUS 
undabfotuter Volljländigkeit nicht ein" 
würe; als ob abfolute 1 ouftändig "7 
Werken nicht ein Unding, oder wet 
nung wäre, deren Dafeyn man mie 


Journal alfo, das kein Fach der Lit# st 


ir [3 
tion ausfchliefst, und der Volltandis ir ARE 
Pe do W* a 
zn» ip va 


der Bücheranzeigen lich nororikk e® 

anders nühert, kann den Fite A 
Kecht fodern und behaupten > =. ziniee 
fich wegen des Titels der AUETF Eier 
che verlteht, vollkommen nun (meil 
auch einige Taufend Tirel VAT em 15ER 
Büchern nachwiele, die nun (BIT au 
ten. Die alphebetifche OT chisitä 
Werken dieler Art ihre ° 
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ten hat, finden wir nach fehr richtigen Grundfätzen be- 
ftimmt; nur follte Hr. H-fich nicht bey einigen Namen 
die Freyheit genammen habert, die Rechtfchreibung zu 
verändern, So müffen Kaifer und Kayfır, und Keifer 
Keyfer unterfchieden,, nicht aber bey Kay und Key un- 
ter Kai und Rei verwiefen, noch wesiger, wie hier ge- 
fchehen‘, Schriftfteller, die fich Keyfer, Kayfer fchrei- 
ben, durch Keifer und Kaifer gefchrieben werden. Eben 
fo darf ftaıt Schätz nicht Schütze, flarg Leile nicht Leijt 
gefchrieben werden. Eben lo wenig it es auch erlaubt, 
die Namen Schmid, Schwetied, Schmidt, Schmitt, Smitt, 
allefamı Schmid zu [chreiben; welches ganz gegen die 
diplomatifche Richtigkeit laufen, und zu mancherley 
Verwirrungen Anlafs geben würde. Sonit hat fich Hr. 
H der Homanymie, fo gut als man verlangen kann, 
in Acht genommen. Dafs indefs hie und da Verwechs- 
lungen lolcher Namen mit unterlaufen, kann keinen 
billigen und verftändigen Richter folcher Arbeiten he- 
fremden; wie wenn des Ha. Ilofr, Schütz doctriua pat- 
ticular. ling. lat. zweymal, einmal unter Schätz (e) Chr. 
God,, und das andremal unter Schütze C F. aufgeführt 
ift, wozu der Umitand, dafs-es aus Deffenifchen in Gö- 
Ichenfchen Verlag übergegangen if, Anlafs gegeben; 
oder unter des berühmten Theologen D. J. Sal. Semler 
Schriften folgende: die Hanptimfachen des fühnellen Ein- 
flurses des Horus apocal, Gebandes mit aufgeführt wird, 
welche zu den Scriblereyen des 3. F. Semfer gehört. 
‘ Bey franzöfifchen Büchern hat fich Hr. H. zur Regel ge- 
* macht, fie nieınals nach den Namen der Vf. zu ftellen, 
: weil es gegen die franzöfifche Grammatik laufe, zu fa- 
gen Voltaire Oeuvres, fait Orurres de Voltaire. Allen 
nicht zu gedenken, dals es eben fowcohl wider die Gram- 
'matik Ift zu Schreiben : 


Pfalzgrafen, dafs die, bey Rhein Reichs Erztruchfef- 
fe gewelen, 


anftatt dafs die Pfetzgrafen bey Rhein u: f. w. und man 
ses doch nicht für unrechr hält, auf jene Art zu regiitri- 
ren; fo könnte man fich dabey auf folgende Art helfen. 


Leffen Hilloire de Charles XI, 
Puceile Orleans, 


„iu... Voltaire. (Fr. Waria Aroaet de) Deflen Ösusrer cic, 


Denn es wäre doch eine grofse Unbequemlichkeit, wenn 
» wen in alphabetifchen Regütern über franzölifche Wer- 
"ke, um jener grammatiichen Eigenheir willen, fichs 
verfazen follte, die Schriften eines Vf. inter feinem Na- 

wen aufammen zu bringen. Dafs Hr. I. einen Supple- 

wenrband verfpricht, ilt überaus angenehm; eben fo 
willkommen wird manchem das wiffenfchaftliche Reper- 
“toriuso feyn, obrieich diefes nach der Ahficht des ge- 
genwärtigen Werks entbehrlich ift, auch da es nur ein 

Alphabet ftark werden foll, eine Einrichtung haben 

mufs, von der wir uns zum voraus keinen rechten Be- 

erifl! machen können. In Anfebung der Hauptfache 
aber, d. i. der Anzeige der Verleger und Leipziger La- 
“Jenpreife finden wir eine ungemeine Genanigkeit und 

Zuserlälsigkeit, fo wie in Ablicht des Drucks, ungeach- 
tet der oben gerühmten Beichleunigung, eine von gro- 

kem Fieilse-zeugende Correction. Es bleibt uns nichts 
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zu wünfchen übrig, als dafs Hr. H. bey einem fo be- 
fchwerlichen , Heifsig-georbeiteten , und-wit einer Ge- 
fahr und Aufopferung unteraommenen Werke durch 
viele Käufer fo unterilützt wenrlen müre. als eg inder 
rechıfchaffne Buchhändter verdient, der ich zu gut hält, 
blofs auf gangbare (wene auch noch fo fihhlechte) Meis- 
woare, oder fo genannte Renner, zu (peculiren. 


. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirzig, b. Gledifch: STohann Hübners curieufes und 
reales Natur - Kunf- Derg- Gewerk - und Iand- 
lungs- Lexicon, dariun nicht nur die in der Pbytik, 
Medicin, Botanik, Chymie, Anatomie, Chirurgie 
und Apothekerkunft, wie auch in der Marbematik, 
Aftronomie, Mulik, Mechanik, bürgerlichen und 
Kriegsbaukunft, Artillerie, S.hiflabrten, ete. fer- 
ner bey ritterlichen Exerciiien; bey Borgwerken, 
Jigerey , Foriwelen, Fifcherey, Gärinerey, wie 
auch in der Kaufmaunfchaft bey (m) Ruchkalten 
und in Wechfelfachen bey Künltiern und Liandwer- 
kern gebräuchliche (u) Kunitwörter befchriehen 
werden: fondern auch alle in Hiimdel und Wandel, 
ingleichen in jure und vor Gerichten vorfallende 
Worter deutlich erklaret find, Welches als der 
zweete (weyte) Theil des realen Staats- Converfa 
tions- und Zeitungs - Lexici mit großem Nutzen zu 
gebrauchen. TEhemals herausgegeben von D. Ge 
org Heinrich Zinken, jetzt.aber aufs neue durchge 
hends verbeilert und umgearbeitet. 1792. 1262 & 
er. $. 


Die erfte Ausgabe diefes Wörterbuches erfehien 1712, 
und war von dem bekannten Vielfchreiber Marperger 
mit Beyhülfe einiger andern Gelehrten ausgearbeitet; 
von Häbsers liefs die Verlagshandlung aber nur die Vor- 
rede machen, um es gleich deffen fchon fünfınal aufge 
legten Zeitungslexicon zum allgemeinen Gebrauch zu 
empfehlen. Diefes gelang auch ziemlich, und fie har 
rerfchledene Ausgaben, befonders 1741 mit Vermehrun- 
gen und 1745 mit einer Vorrede von Ziok davon ge 
macht. Die neuere von 1776 wurde nach dem Nedürf- 
nifs der Zeit vornehmlich in Äblicht der Naturkunde 
aus Linnd and Walterius und der Arzneykımft fehr um- 
ge'chmolzen, die Stermdeuterey weggeftrichen, und die 
deuifche Sprache verbeilert. Bey der jetzigen liod eben 


fo die Werke eines Werner, Gehler u. 3. neuen Narur- 


forfcher benutzt; der Raum zu den Verbefferungen aber 
it hauptfächlich durch Weglaflung franzöfifcher Kuntt- 
wörter der Reitfchule gewonnen. So hat das Werk all- 
miöhlich ohne beträchtliche Vergrößerung doch in Ver- 
gleich gegen die erfte Ausgabe ein ganz anderes und viel 
beiferes Anfeben erhalten, zu welchem aber der ohne- 
hin niemals richtige Hübnerfche Name nun vollends par 
nicht mehr paffer. Nach dem weiten Uinfane der auf 
dem langen Titel verzeichneren Wiffenfrhäften und Kün- 
fe von fo mancherley Arr ift es wirklich feiner Beitim- 
mung gemsfßs, zum nützlichen Unterricht vieler Gelehr. 
ten aufser ihrem eigentlichen Fache und noch mehr an- 
derer Liebhaber nützlicher Kenztniffe ganz brauchbar 


ein- 
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eingerichtet, und 'serdienet ‚die -höfte Empich] a 
Khaltung. feines bisber. Aurch--Reichthum an Sachen, ter den vun 23 fl 
nen Beyfllee Nachdem ne roleilee Preis:erworber —leien und ApaLaf Na Le een 
Beuepfülles. Nachdem wir jerza fait über jede einzel. mänd en Gnush Zu en. Un: 
as mit enthalsene Willenfchaft von Giehler, Har- dind uch äber ei, ds et, und dagegen a eher 
Eine ann Yasobafon, Fafch, Normansı u, a. eigene gen Itchen geisLäeben, oA gaoz - Ge- 
Mi den In Abe der Volke ahnen Dada re en 
wenden,» Abe ca char dig ‚unichtverglichen deilelben durchsuss Dich, Ten, die aber jetz: am Ihn 
sreicher each-der Natur -der Sacheiui n eck Genüge, Werden Sollten. £ B. : > und verbrei 
kaan, alle Gegenflande ernten ift,. noch feyn het entweder durch Gef watie Verblendun, ng 
> Be, ünde gründlich abzuhandeln, fond Spiel sfichwindigkeir 6 ee 
nur einen allgemeinen Begriff und für j » sondern Ipieler hun, oder durch yuser- AR ind die Tafchen- 
son era ..n Eu Bhn, Jo diefer gr ren Gefahren Ar Das nn ebay. vielen Gehe ne 
ner och: vollitundig heifsen, Die An ild 5 ‚, we entweder blöfs 
zahl der darinn aufgeführten Amikal heteä © An; Dildet oder doch von keiner Bede 6fs einge- 

4 h 11 . utun; i ; 
ES nu Mligen Üehering nie sans Spruch hide er beym Unten n Ge 
Sm Frl wo gr » Reichhaltigkeie a0 verfchie- „ge geloiten a a ana nad er 1 

2 germalsen i r I eN 

delt mid daher der Wisbegieige etwas merkwande "7 77 und füben deslienrgeib u.d. gr 5 Gem 

c- vergebens nachfchlagen, wie 2. B, 4 
(Sphiox ) Admimifchnecke, Arti d bendvogel, Le j 

s chnec ique oder Balty 'rzıc, b. Kummer: 
und Bart aüfige Arbeit der Zingiefser, Bowmirucknip _ _Brößsehn hiforifch = phüereierrgDTehück er" 
2 „ bey. sen Zeug von Wolle, B ' Ehre und Scha ü 
ifches Sohlleder, Butsäopf, eine Art Wallfich, Care brhunatahem und Nachr 

‚ . Arı W n ‚ Volker at hruhm aller 
ein  faonntariges wollenes Zeug, Peer ei Ce I nei De ae aplaste vom Präfidenten von 
pulisen rege - Geipinnit der Seidenwürmer, Co — Das erite Capitel . 
Eohlt, wo doch wenn ri welches auch unter Baume Buchs ausmacht e 2 reiches beynahe die Hälfte des 
handelt wird Nora. Sieuliren und Pfropfenge- über den Adel un Fer ri eine Sammlung von Notizen 
ae pa ee ‚in der Buchdruckerey, taria, bungen, hiflorifchen U ulisolkern, aus Reifebefchrei- 
merwerken, Dochthanck «fe in Mühlen und Ham- Schichtfchreibern, ‚kunden, altern.und neuern Ge- 
Werkzeug zum Auffch ‚er Lichtzieher, Dregett, das Aus einer buntfcheckigen Lompendien u. Lw., A 
Drekbuife ge der Polfaden beym Sammt- pitels, it, zu zeigen m zectüre. Die Abicht diefes 

w. Die Erkder n.. Gefchütz auf Schiffen u. f, Erde einen Adel m ee es unter allen Völkern der 
tet. Von j er en meillentheils gut eingerich- @lfo dem Unterfchiede u abe und noch gebe, und dafs 
deutlicher und doch an Seayıie in der Kürze ein Währes zum Grunde ee! on. zus ren 

. 3 j ! r Begriff r . e amit contraltiren 
ar); mache ver Eintheilung und dem Öcbruach, bey gleichen = wonafälle über adliche Ochfenköpfe und der- 
findung angeführ, uns von der Gefchichte der Er- Schale Schmeichein 372% durchwebt ift, fehr felifom. 
dern par und fleifsig auf die Artikel der .befon- und Pe gpeesner pr cher Genie: 
fünde ee yenennungen und ähnlichen Gegen- Sentenzen = A eg werrasas “reg 
wieder tadelhafte Feohert . . fich noch hinund Wie man es von re fee. yene sw Kanten Schaufgiele 

rtbums, welc , j - : en les 

ana  Hesstngeber mit leichter resp hei faer en; lerne bipe On. 10 Tode Se sanken, 
der zes gr Mauche wichtige Entdeckungen pel wie aller Opte re ug folgenden Capivel 

n find micht gehöri ler Orten üchte ugend: ir Wenichen au 
tragen; z.B. unter A t gehörigen Orts nechge- Aber verlichert er, dafa die ‘ endersz MN nem 
fche Verfahren im nd are ze das chemi- erben, und dafs hierin das: Grund des m ©. en 
re _ Ginklichen Ausgabe ftand, von der grric Capincie Gesen re _ SelERmeNT: 18 ui r "ge weine 
Hütienwefen er. ih. Erf erung der Schimelzkolten im Biroßser und berühs eig vorgg es De a 
Ferfchnite hätte vu Prag 2 vr gefagt, Bey Kai- Ahnen haıten. er er ee 
oder fie beforders Sufgeführer, eg ennung erwühner, von des Adels Pflichten, fehreibt der 5D ehr Im. 
tungsart nach Hedwig befiimmre.- Moos die Befruch- alterley Norslüiten aus, Darauf folg® Det bet 
fchrieben, und bey ern und deutjicher be- trachtungen, eignen und fremden, gi» Rek 
divgifchen Verbeflerungen Pd Wasyor denSpal- Adel «u erwerben und zu verlieren, > Zr er 
anliofsiger iikes, dafs bisweilen biforifr Ta folerm- Noch teilucht, u.derg), Ungefabr - Ya za Eee 
fo wieder abgedruckt fiad, Welche u Umtiis22cheeben ed ehe . 4 aus D nk ei & „ir amäede 
„iz eis. ä 


Anılert hobrn zZ B. ın d er» 
& BE ter Mag; 5 ub ganı ver 
feinen Lindern gerechnet, uarer PR zd berzgr zalen zu und wenn derkranz voll WAT | eben 


Jihe iit der Leipziger als d uf Gere Zinni Eine Empiehlung der einfache" 
2 & er noch Bungbare arg, re manns im gewöbnlighen emp 
Lil, 


ee sc 


ralifchen Betrachtungen Aber das Hoffeben, machen den 
Befchlufs. ui 

, Der Vf. kündigt ein gröfseres hiftorifches Wärk an, 
und gefteht doch, dafs er kein Gelehrter fey. Hiflerk- 
fche Unterfuchungen erfodern aber nicht allein eine gufe 
Menge Kenntniffe, fondern gründliche Gelehrfamkeit. 
Beobachrungsgeift und Scharflion zeigen fich eben 7) 
wenig in diefem Bruchfiücke, und die Lefer deffelben 
werden das gröfsere Werk nicht vermiflen, wenn es 
ausbleiben foltte, u 2 


- „ Eiswnacn, b. Wittekiade:. C.W. Ledderhafe, Fürft- 


lich Heflifchen Raths etc. inCaffel, Kleine Schriften, 
: Vierter Band. 1792. #5 Bogen. 8. (rt Thir.ger). ı 

Hr. L. macht fich durch die Fortfetzung feiner klei- 
nen Schriften fehr viel Verdienft beym Pu licum;  vor- 
züglichen Dank-find ıhm aber die Hefifchen Lande fchul- 
dig, dafs er eine Materie um die andre aus dem Hellı- 
{chen Stastsrecht wühlet und folche ausarbeitet. - In die- 
feın Band liefert er wiederum vier Abhandlungen. 


- 1 Von der Gemeinfchaft der Landgrafen von Heilen in 


Anfehung ihrer Activleben. . IL Vom Samthofgericht 
und Samtrevilionsgericht in Heffen. Hier wundert 

Rec., dafs fiih keine ältere Nachrichten vom Hefüfchen 
Hofgericht finden follten als vom J. 1500, da doch bey 
andern Fürflichen Häufern die Hofgerichte viel älter 
find. IL. Vom Retht der Landgrafen von HefTen, Bey- 
fitzer am Kalferlichen und Reichs - Kammergericht zu 
hrifentiren. IV. Von den zwifchen Heilen - Caffel und 
Darmftadt gemeinfchaftlichen Zöllen. Hierauf folgen 
noch zwey Anhänge. Der erfte beflehet in Urkunden 
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zur Heffifchen Gefchichte,' Erdbefchteikung und Lan- 
desverfuffung , die ihren Anfang v. J. g20 nehmen und 
fich ne endigen. "'Nörzüglich verdienen bemerkt 
za werden N. I. und II; wegen ihres Alterthums. K. Lud- 
wig der. Fromme beitätiger nemlich dem Kiofter Hersfeld 
die von feinem Vater Cari dem Grofsen ertheilte Privile- 
gien im J. 920. und K. Heinrich IV. fcheakt ebendemfel- 
ben Klofter'zehen zum Ort Hohenburg gehörige Güter 
imJ. 1065.- Beyde Abdrücke find von den Originsiien 
genommen. ' Die folgende Nummern ühren gewifs 
auch jedem Diplomatiker Nutzen und Vergns Das 
Moaftrum von einem Siegel, welches der N. VIII. im 
Holzfchnitt beygedruckt ik, wird jedem Lefer unbegreif- 
lich vorkommen, und rühret licher von der grofsen Un- 
wiilenheit des Druckers oder Correctors her. Hr. L. 
wird.obne Zweifel diefen Fehler im fulgenden Band rü- 
Een und dam Publicum darüber Aufklärung Br Die 

IL. und lerzıe Nummer ift das neue Kaiferliche Pri- 
oilegium de non appellande ilimitatum für die Graffchaft 
Hanau - Münzenberg d. d. Wien den 22 Julüi 1791: Im 
Eiogang diefes Privilegii werden die Dienfte gerühmt, 
welche der Herr Landgraf von Heflen jüngft der 
Wahl eines Reichsoberhaupts zur Sicherbeit des Wahl- 
convents mit einem beträchtlichen Koitenaufwand gelei- 
ftet hat.! Der zweyte Anhang enthalte Pürftlich Hefh- 
fche Refolutionen und Refcripte, welche meiftens in 
ftreitigen Rechtsfragen ngen find; nur ilt der erfte 
Numerus hbievon auszunehmen, der aus der Ordaung 
des Grebeniteiner Godings - oder‘ Brückengerichts - be- 
arg Sie har keine Jabrzahl; Seyl-und Orchographie 

neu, . er 





- KLEINE,SCHRIFTEN. 


Schöne Künsre. Ohne Druckort: Dir Gegenrevalnzion in 
ärey Gelängen von J. JR. vr. B. 1792. 379. 8-, £ gr.) Der Ge. 
burtsort diefer gereimten ir Satyre ift wahrfcheinlich 
Strasburg. Sie verräth fehr viel one und Erbucerun] 
aber nur fehr geringes Talent für diefe Gattung von Poelie. 5e 
arg der Defpotismus, und fo fchrecklich die Wirkungen defelben 
vor der Revolution in Frankreich offenbar gewelen find, fu uber- 
trieben ik gleichwohl das Gemälde des YI. von demfeiben: 


Diefs drachenköpfig Ungeheur 
Der Defpetismus, (als . 
Auf feinem Thron, gleich einem Gei’r, 
Der raubre, würgte, fraßs. 


. Zu feiner Rechten war zu fchaun 
Ein Iieer — Gott fteh" uns bey! 
Harpzen mit ranbgiergen Klaun, 
Genannt die Kierifen u, (. w. 
Wollte Gost, die Klerifey hätte rirgend mehr geraubt und un- 
venisickt, als in Fraukreich! — 89 lange der Vf. Miene und 
Won des Ernites beybehält, fo änd feine erfe erträglich, und 
ftellenweife gut: 
So wie in Bande tief reritrickt, 
Der Löwe nie vergißt, 


ER nn 


Das tapferm Muche alles glückt,. 
Und immer Löwe if, .. 


Und endlich beüllend Gich befreyt, 
Die Striche Stark zerreißee, 
Und feinen Treibern, fchnell zerfircat, 
Den offnen Rachen weißt, 


Ss war der Franke — Prasıke nach; 
Auch in das Joch gefchmiege 
Des Defporismus, war er's noph, 
Gedrückt, doeh nie boGegt. 


Sıers glimmte der Deipotenbafs 
In feiner freyen Bruß etc. 


nerträglich aber wird er, wenn er launit fü 
lee 6e heit es, (am nur Ein Beyfpiel nn 
dern in der Befchreibung des weiland Nlirabeaufchen Corps : 
Ein ausgemäfteter Prälat 
Folgt, als Tambour.- Major; 
Auf feinen Scebe prangt, anftare 
Des Kuspfs; ein Eielsohr u. £' w- 
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Görrixgen, b. Dieterich: Medicinifchesund phufifches 
grernal, Vom geheimen Rath Baldinger zu Mar- 
urg. Vier und zwanzigftes Stück, 1790. Fünf und 
zwonzigftes Stück, 1790, Sechs und zwanzigftes 
Stück, 1791. Sieben und zwanzigftes Stück. 1792, 
Ach: und zwanzigiles Stück 1792, g- jedes Stück 

6 Bogen, (1 Rıhlr. 6 ge.) 


F: it nicht zu läugnen, dafs diefes Journal, wegen 
der Menge von Nachrichten, die indemfelben gleich- 
fım zufammengedrängt find, ein mannichfaltiges Inter- 
eile für jeden Arzt haben mußs, und dafs Ur. B., bey 
feiner ausgebreiteren Bekanntlchaft mit Aerzten und Ge- 
fehrten in und aufserhalb Deutfchland, und bey feineu 
unv enen Bemühungen um die medieinifche Lite- 
ratur, der Mano ift, der ein Werk, wie diefes Jour- 
hal, ehmen, und mit Glück und Beyfall fortferzen 
konnte. Indeffen wäre doch zu wünfchen, dafs bey den 
Anzeigen neuer-Bücher, die von Ha, Baldinger herrüh- 


um 50 fl, jührliche Befpldung. Die weiten haben ap 


kl. 

AXXVISt. 1) Fragmente über Italiens Medicinalan- 
#alten, vom IIn. D. Domeier. Von der Villa Pliniapg 
‚bey Come und deren reizenden Ausficht. Das Spital 
Como fey eines der prächtigften, gefundelten und wobl- 
eingerichtetften, Von dem Pelagrs, und den Verwä- 
tungen, die diefe Krankheit im Mayländifchen anrich- 
tet. Es wurde zu Begnapo im Mayländifchen ein eig- 
nes Spital für einige hundert Pelagröfe angelegt, und 
Dr. Strambi dem Spitale vorgefetz. Nach einem Jakr 
aber verrheilte man die Kranken in alle Spitäler der Lom- 
bardey. Die Regierung hat einen Preis von 100 Zechi- 
nen auf die beite Abhandlung über diefe Krankheit aus- 
gefetz. Die Krankheit befallt blos den armen Land- 
maon, der ja Italien höchft dürftig it, gar kein Eigen- 
thum hat, und fich (wegen des hohen Salzpreifes) van 
ungefalzsenem Brod aus türkifchem Weizen, welches 
nicht gar gebacken jft, nährt. Seine übrige Kolt beftebt 
aus Brey von diefera Mehl,. ohne Salz und Fer. Die 
Kranken verlieren ganz den Gebrauch ihres Verftandes, 


ren, der Lefer fowohl mit dem Innhalt der Bücher, als 
zuweilen auch mit den Gründen genguer bekannt ge- 
macht werden möchte, welche den Vf. veranlafsten, die- 
fes orler jenes Buch anzupreifen, und dafs er weniger auf 
die Menge, mehr dagegen auf den innern Gehalt feiner 


ohne doch toll zu werden. Einige foderten vom WE, 
Geld, wufsten aber nicht Zwifchen Silber und Kupfer- 
münze, die erihnen darbot, zy wählen. Die Verände- 
sung, die man Auf der Jautbemerkt, und die kein Aus- 
fchlag ift, fey der Krankheit nicht wefentlich, und wei- 
Bücheranzeigen fehen müchte, Rec. zeigt aus den vor che, ohne dafs dje Krankheit gelindert wird, auf den 
ihm liegenden Stücken die wichtigften Auffärze, mit Weg- Gebraych der Bilder. XIX) Nachrichten, ie get 
laffung aller kleinen Anzeigen, Lectionsverzeichniffe, Bü- ‚fehe l’erfaßfung zu Külln betreffend, Die Operation. ME 
cheranzeigen u. dgl. an. im Klofier des heiligen Huberts denen, die von | 


[ ! s heiligen Stol 

Fermed 2 den Thieren gebiftea find, ein Stück der MEITEL. Ver 
ur EV) re jede u cn SD neh, Behrteben, e 
Aerzte und Wundarzte, gewährt mit N. III. Englifches haltungsregelo, welche die Operite® u oe 
medicinifshes Perfonale, BR dem meurfien uiklen Ad ben find aus dem Zettel, a. .. ders a ar am- 
drefskalender von 1790.; eine angenehme Ueberlicht. e TER and die daß 
IV. Hippocrates et medicus quidam praefentis temporis nadäänifehe BIN 
sonfabulantur de infitione pariolarım, ein lateiniiches Medicinaleerfajfung betr erud- JE - Nansverhäe, 
Lehrgedicht. V) Marburgsneuele Einrichtungen Un- E* Xayil Sr ) Weber as ph isn SA a NW 
ter andern find auch alle Monopole mit Collegien sufge- disum uf der Univerfität zu Wilma, © na“ 
ass Ps ie Naer verglseng ger nifs der dortigen Lehrer der Heilke 

wer weife. X) Nachricht von der r 

ferten Hrilart der Pocken, yon vÄn den Bofch. 


(enfchaft. Aufserdem enthalten PO 
‚ te Azuche Kr 
XXV Str. IV) Ueber die innere Verfa XXYlil St. 2) Hm o 
verfitat Köllm in Ruckficht auf dir vÄhes Son E-haft. Sie nach Rio Effequebo in Guianer iunugef 2. RI 
ift fchlecht. Der botanifche Garten hat nur erläche hun- daligen Krankheiten und Wichtige: - 
dert Pflanzen, aber recht gutes Gemüfe wird darinen des, mit einer Karte. Ein 
‚gezogen. Kranken - und Gebirkaus feh len LJnter den Auffatz von einem Ärzte » 
zehnl.ehrern der. Heilkunde haben nur zwer. >> A. Befol- (em Lande lebt, und v 
dung. Hr. von Paffera, der unter den ehe die er- ten erwarten laffen. Da 
fe Stelle hat, lehrt Therapie, Semiorik und > achologie Infel des Eifequebofulless 
A. L. Z. 1793. Zueyter Band. Mmm 


eben wird, abgedruckt, Ui 
Kronke feine Haare inwenliz 49 
men. XX) era Nachrichten a3 


der Uni- 
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fund. Die Hitze ift felten eröfser, als in den Hundsta- 
gen in Deutfchland. ° Die Regenzeit ift nicht fo beftimmt 
‘ and langwierig; der beftändige Oftwind und der heitere 
Himmel verhindern die Entitehung epidemifcher, füu- 
und mit Auszehrang verbundener ne 
i den Negern, befonders wegen der tung, 
und a gefährliche Ruhr ift Sn ödlichiien: Die 
bäufigfte und unengenehmite Krenkheit ift die Art von 
Gefchwüren, welche der pulex minimus Linn. erregt. 
“Der Vf. beforgte einen Neger, wo alle zehn Zehen mit 
folchen Gefchwüren befetzt waren, und wo alle Nägel 
abgingen. Er befchreibt die Planzengewächfe, die ihm 
in der Zeit feines Aufenthalts von 6 Monaten in diefem 
furchtbaren Lande bekannt wurden, wo die Ananaffe 
fo reichlich wachfen, dafs fich die Maulthiere davon näh- 
sen, wo man aber doch. den Kaffee, der im Lande ge- 
bauet wird, das Pfund zu 7 bis g Stäwern bezahlen mufs. 
Er giebt auch Nachricht von den verfchiedenen Men- 
‚fcheparten , die im Lande leben. 


Weimar, b. Hoffmanns Wittwe und Erben: Beyträ- 
ge zur gerichtlichen Arzeneygelaltrheit und zur me- 
dicinifchen Polizey. Vierter Band, von D, W. H. 
5. Buchholz. 1793: 2545. 8. (16 gr.) 

Der Werth diefer Beyträge etc. ift Schon allgemein 
anerkannt, folglich diefe Fortfetzung derfelben gewifs 
ellgemein willkommen; dafs fie den Reichthum der 
Pylifchen Auffatze erc. nicht befitzen, kann ihnen nicht 
zum Vorwurf gereichen, weil ihre Quelle nicht fo er- 
giebig'ift, als das großse Berlin und die Akten des Ober- 
collegii Medici; den ungleichen Werth der Artikel ha- 
ben diefe Beyträge mit den Auffatzen gemein. Diefer 
Band enthält: 1) Vifum tum, zwry plötzlich ver- 
Rorbene Kinder betreflend. Die Section zeigte auf Erfti- 
«kung, währfcheinlich darch Kohlendampf, hin; die 
Lungen waren beträchtlich zufammengefallen, ganz 
nach Colemanns Theorie! auch zeigten fich bey Durch- 
fchneidung der Gehirnfubfianz eben fo kleine Blutströpf- 
chen, als man bey Ertrunkenen gewöhnlicherweife zu 
finden pflegt. 2) Bericht, die Unterfuchung einer ange- 
fchuldigten Impotenz betreffend. 3) Dericht, die chemi- 
JSche Unterfuchung einiger Schlacten betreffend. Für ähn- 
liche Falle ift diefe Unterfuchurg zwar lehrreich, fie 
würde es aber noch vielmehr feyn, wenn auch die Rück- 
Sicht angegeben wäre, in welcher fie gefchah. 2 Be 
wicht, einen in der Leimgrube verfchütteten Kuecht betref- 
Ffend, 5) Obduktionsbericht des II. H, Loders, einen ım 
Waffer gefundenen Dann betreffend. Sollte der Malte- 
rifeche Ausfpruch, auf welchen fich auch hier bezogen 
wird, dafs noch flüfliges Blut in den grofßsern Gefüfsen 
befindlich war, in jedem Fall und zu jeder Zeit gültig 
feyn? Rec. fand beyı mehrern lebendig im Waffer Ver- 
unglückten fchon den andern ‘lag alles Blut dick und 

eronnen, und fullte bey Verfpäiung der Section die 

äulnifs das Blut nicht wieder flüllıger machen? 6) 
Obduitionsbericht des U. H. Louder über eine ahfolnt tüdt- 
kiche Fifuer d.s Stirnbeins und deffen proceffus erbitalis, 
Der Krünke lebte über drey Monat nach erhaltener Ver- 
ketzu.g und erholte fich ein paarmal von gefährlichen 
Zufulen. Der Bericht üft vortreflich ausgeörbeitet und 
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fehr inftructiv, fo dafs deffen Bekanntmachung vielen 
Dank verdient. 7) Bericht, einen Wahnfinnigen beiref- 
fend. 8) Bericht des H. H. Loder, einen Selbfimurder 
betreffend. 9) Bericht, den Verkauf des Fleifches einer 
Jogenannten franzüfifchen Kuh betreffend. Erzählung ei- 
nes durch. Geldmustheilung und Wohlfeilheit bewirkten 
Abgangs eines lei ee eg ber u 
serfuchung eimi fenforten be . e 
vorliegenden Fakt Ünterfuchung mufs der bühmi- 
che Hopfen dem wärnbergifchen nachftehen. 11) Zericht, 
ob. die Schanfraude anfleckend fey. Sie fey anfteckend, 
aber fo wie die Krätze, nur durch unmittelbare Berüh- 
rung. Ob fie wobl auch zur Pathologia animata gehört ?- 
12) Ein Auffatz für das weimarifche Wochenblatt, die 
Behandlung des Scheintods vom Frojl und der erfrornen 
Glieder , Gewächfe und Früchte betreffend. Entbült nichts 
neues, auch ift der Fall überfehen, wo kein Schnee 
zur Hülfsleiftung zu haben ift. 13) Bericht, eine ange 
Sehuldigte Impotenz betreffend. 14) Refponfum der wedi- 
einifchen Facultät in Fena, die Unterfuchung eines ver- 
dächtigen Weins betreflend. Der Hauptfäche nach auch 
aus dem diesjährigen Almanach für Scheidekänfller be- 
kannt, und wegen der Unterfuchungsmethode lehrreich. 
Rec. glaubt zwar nicht, dafs jetzt die bleyifche-Verfal- 
fchung der Weine fo gewöhnlich als chemals fey, die 
Weinbrauer üben jetzt andere Berrügereyen - wel- 
che die Aufmerkfamkeit der Medicinalpolizey en, 
indeffen darf doch auch diefe nicht ganz bey Seite ge- 
fetzt werlen. 15) Vilum sepertum über eine gefundene 
Menfchenkand. Für übnliche Fälle nützlich. 16) Re 
richt, die Unterfuchung einer angefchuldigten Impotenz 
betreffend. 17) Uefchichte einer Arfenıkeergiftung von H, 
D. leus in Gotha. 18) Gefchichte einer Arfenikvergif- 
tung neu Sectionsbericht. 15) Gefchichte einer fehr wahr 
Scheinlichen Arfenikvergiftung, Therapeutifch nützlich. 
20)Fifen vepertum des H. R. Weinecks, einen durch einen 
Fall auf das kis getodeten Bauerburfchen betreffend. 21) 
Refronfim vom H. H. Lader, Namens der med. Facul: 
zu Gera über eine Arfenikvergifieng. 22) R-fp. vom H. 
1. Lader, Nımens derfelbea med. Facnlt, üher sine töd- 
lich assarfallene Kopfverletzuug. Sehr lehrreich. 27) 
Dergleisien über eine angefchuhligte chirurgifche Vernash 
läfsızung. 24) Bericht vom H. H. Locder über die Bes 
Schuldigung einer Schwangerfchaft. Mutterbaft vorlichtig , 
und belehrend! 25) Bericht, die Unterfichuug einiger 
Sorten Rauchtabak betrelf.nd. Die Verfügung diefer 
terfuchung macht der Fürftl. Regierung zu Weimar Eh- 
re, und verdient auch in andern Ländern Nachfolge. 
26) -Gefchichte eines er Waknfinns Therapeutifch 
lebrreich. In den folgenden Binden follten folche Ichr- 
u. Artikel als hier Nr. 4. 7. 9.12 0.17. find, weg- 
allen ! 


Zürıch, auf Koften des Vf: I. H. Rafm Handbuch 
der Vorbereitungswiffrnfchaften der Arzneykunf. 
1. Theil. Bogen AN. in $. 1792. (ı$ gr.) 

Ebendafelbit: Deffelben Handbuch der graktifchen Arz- 
neywijenfcheft, 1, Theil. Bogen A I. 173. & 

Der erfto Heft enthält eine kurze Gefchichte der Ant- 

ne 


46 


neywiflenfchaft, ans der deutfchen Encyklopädie ent 
lehnt, die Beffimmung diefer Wiflenfchaft felbft, eine 
Angabe ihrer verfchiednen Gegenftände, der Abtheilun- 
gen, die ftattfinden, und der Ordnung, in der fie am be- 
iten gelehrt werden. Dann auch von den Eigenfchaften 
und Pflichten des Arztes. Endlich fchreiter der V£. zur 
reinen Mathematik; bricht aber in der Mitte ab. 

Das zweyte Heft enthält die allgemeine Fieberlehre, 
vorzürlich nach Elsner, z 
ı "Das Ganze fcheint ein bindereiches Werk zu wer- 
den. Es wird zum Behuf des medicinifch - chirurgifchen 
Inftituts und Seminarii zu Zürich verfaßt. Diele Be- 
fümmung befchränkt den Rec. in der Beurtheilung die 
fes Werkes; denn wer kennt die Bedürfniffe und Ver- 
hältmifleeiner folchen eigenthümlichen Anftalt, und kanız 
der: Willkühr eines Lehrers Schranken ferzen? Einem 
inneren Beruf dankt es fein Dafeyn nicht, Hr. R..wür« 
de in dem Fall mehr aus lich felbit gefchöpft, und we- 
nicer aus andern entlehnt haben. Man wird aber zu 
olt an andere Schriftiteller erinnert, die der Vf. vor Au: 
gen abt und fait abgefchrieben hat, vorzüglich im* 
eriten Heft Zimmermanns Werk von der Erfahrung. Im 
allgemeinen und befondern gelteht es der Vf. zwar felbit 
ein; aber es geht doch oft zu weit. Eigenrhümlichkei- 
ten der Compilation foltten in keiner Schrift das Genie 
eines Rahns zu erfchöpfen fcheinen ! 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


" Franxrunt a. M., b.Brönner: Teden über die änfser: 
liche Religior«; von K. G. D. Mamierbach. 1732. 
458 5. 8. (ı Rthlr. 12 gr.) 





fo zu feiner eigentlichen Ve 
fie feibft nun enrweder die ganze ai 
oder fo norhwendig doch zur Religion gehörten, dafs 
kein Menfch ich diefe, ohne ihre Beobachtung, zufchrei- 
ben könne.“ Nach diefer aber fey lie „die Summe üu- 
fserer, aber würdiger Handlungen, welche ihrem Ur- 
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eh 
bet. Beden ch 'en bie 
Warum fagte - vs uf . 
nicht ganz los, £# we ei, der FE He a en 
terfuchung zu v Bay, Vom noch fheyera Gang der Un- 


In der u ee Ben 
igion fer, und erFFIR 4, 
ae Er er Neltion. = erth Beflche? 
fsende Verehrung Gelleiben, und ferzt ihren Werth id 
Vervollkommung und Beglückung der Nlenfchen nach 
der Ablicht und nach der Kegel Gottes. Hier, wo nur 
jeder Lefer denkr, der V£. rede von Religion überhaupt, 
und werde nun die Erforderniffe zur Erkenntnifs und 
Verehrung Gottes im Allgemeinen unterfuchen ; ftelle er 
vielmehr gleich die Begriffe zufammen, welche uns die 
chriftliche Religion von Gott giebt. Diefe verläfst er aber 
fogleich wieder in der zweyten Rede, in welcher er Na+ 
tur, Zweck, Entflehung, Furtpjlanzung und Verjchie- 
denheit der aniserlichen Religion unterfucht, ohne auf 
eine befimmte Religion Rucklicht zu nehmen. Die 
äufserliche Keligiofffey im Allgemeinen „dieSumme ge- 
wiiler zufälliger oder wilikührlicher Handlungen , denen 
man dadurch eine gewille Beziehung auf Gott gebe, 
dafs man durch die ihn zu verehren fuche.* Und nun 
unterfcheidet er noch, was äulßsere Religion mach der 
gemeinen Alzynung, und ihrer Natur nach ey. Nach 
jener „beitehe fie in äufserlichen Handlungen , die zwar 
an fich zufällig und willkübrligg, aber von Gott felbft 
ng beftimmt feyen, dafs 
eligion ausmachten, 


Diefe Schrift foll religiöfen Aberglauben beftreiten, fprunge und jhrer Forıdauer nach zufällig und willkühre- 


und wahre Religivfitäc hetördern. Sie beitcht aus zwan- 


lich feyen, und die dadurch nun eine Beziehung auf 


zix Predigten, über den auf dem Titel angegebenen In- Gotr hätten, dafs man durch fie ı) feine guten Gelinnun- 


halt, in welchen jedoch der Vf., wie er verlichert, we- gen gegen ihn an den Tag legen und in 


dem Sinne da- 


der altes das, noch fo gefagt habe, wie er hier vor dem durch ihn verehiren wolle, in welchem das iNkührlicbe 


Poblicum rede. 
zu haben, zu reden, was und wie er wullte, habe er 


Eben aber, um defto mehr Freyheit verehren heilst, wenn man auch 
Handlungen, die aus Vecberzeugun 


durch willkö n Em- 
& engrungent bewei- 


= n a : > Feisnezie und BUT nic 
die Redenform gewählt. Die gewählte Materie ift zwar pfindungen für feine Gröfse, W ee Ten Yan in ee 
wicht neu, vun neueren Dogmatikern und Nioralitten fe, und 2)diefe guten Gelinnungen Feel - 


fchon hinlünglich ins Reine gebracht, und im Grunde auf feinen Zweck zu erhöhen u 
fuche. 
bieten, abgerhan, fo bald man nicht in die äulseren Ge- gio exterrs mit dem gewöhnli 


init wenigen Beinerkungen, die fich jedem gleich dar- 


brauche mehrerer Religionen, und überhaupt nicht tie- 
fer eindringen will. als der V£. thar. Indeifen möchte 
die Wahl der Materie noch immer angehen, wenn die 
Ausführung nur nicht ein Gewebe von wahren , halb- 
wahren, confufen und falfchen Begriffen wäre , aus wel- 
chen man fich am Ende gar nicht finden kann. Mit der 


äufseren Form find wir eben wenig zufrieden, Als 


andlungrem nicht 


3 fon "nel ir 
einer Menge andrer Fehler zu grihweigen die en ne 


und für den gemifchten Haufen uverftändtiche inkl 

doc Zu au x 
un peter ift nifs der Religion macht» Aneren 
eile, Sckalusfsge- welfentich verbundenen 4 


Predigten follen wir die einzelnen Ab 
mehr betrachten, fondern als Reden ; 


dung tadein; aber gleichwohl find iie 
fchnitte nach, nichts anders als Pre 
Geber, Text, Exordium, Them, TH 


nach welchem man darunter 


diefe@*_ 
chen 

f e 
die Ace 


Allein wie fehr hreiset 


religiöfer Empfindungen verfteht> — _ 
fie von der rel. interna gar nicht “a a 
den kann. (3. unter andern in Brunn. 
tik.) Höchitens hätte der VF- an 3 i 

Religionsgebranchen überfchre! 7 went E, = 
diefe vor Augen behalten. W* Rei; 
Definition aut Aufsere chriftlie reiht en PrZ 
reıe äufsere Handlungen vorse ee gied® 3 Br 
willkührlich feyn köunen. 


kann der Vf. die gemeine 


pi ame 


Ta ES 
Meynutt dt ep 


Unterfucht er: was eigentlich Re: 
Mie gewöhn- 
us Erkenntwils Gottes herllie- 


m‘ es qußsere® 
yi yon gb aucD 


er 
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PT ie 


jet > EN a 


er 
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er N a 
gen 
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gen, innere Religion felbft werden. Daß aber folche 
äufsere Hahdlunzen nach der gemeinen Meynung, auch 
wohl die ganze Religion ausmachten, fcheint ans viel 
zu hart, und ohne Zuratheziehung der Erfahrung ge 
urtheilt zu feyn. Was fibrigens der Vf. mit der doppel- 
ten Definition der äufserl. Rel. im A inen und ihrer 
Natur nach fangen wollte, und wie er fich bey Erklä- 
rung derfelben aller Beyfpiele von äufseren Religions 
bandlungen überhoben glauben konnte, begreifen wir 
nicht. Wie die obigen Unterluchungen in diefer Rede 
bey diefen Tchwankenden Begriffen ausgefallen find, kön- 
nen unfre Lefer von felbit errathen. — In der -dristen 
Rede unterfucht nun der Vf, die falfchen Vonftellungen 
von der äufseren Religion, und hier hat er nun wieder 
aufsere chrifliche Religion vor Augen.: Folgende Mey- 
nungen, die er den Menfchen aufbürdet, dürften wohl 
fchwerlich jein eines denkenden Menfchen Herz gekom- 
men feyn: 1) Jene äufseren Handlungen, oder, wie fie 
der Vf. nennt, Aeufserlichkeiten, Kirchengehen, Beten 
etc, machten die eigentliche Religion®us, nicht fowehl 
Handlungen der Wohlrhätigkeit etc.; denn nicht diefe, 
fondern zur jene hätten Gott zum G nde; 2) we- 
nigftens gehörten die Aeufserlichkeiten mehr zur Reli- 
gion, als andre gute Handlungen ; 5) auf jeden Fall wä- 
ren fie überwiegend wichtig, fo dafs ohne fie der Menfch, 
und wenn er auch fonft alles thäte, Gottes Gnade nicht 
erlangen und nicht feligiwerden könne, dafs bey ihnen: 
zur North das, was man Tugend nenne, zu entbehren 
fey, dafs man durch fie alte Sänden wieder gut machen, 
ja die Freyheit fich erkaufen könne, zu thun was dem 
llerren lüfte, und wenn es noch fo fehr den Gefetzen 
der Tugend widerftreite; 4) fie feyen endlich defto wich- 
tiger, und defto mehr vermögend, allein Gottes Gnade 
zu erwerben, je mannichfaltiger und mühfamer fie wä- 
ren, und je genauer fie beobachtet würden. Alle diefe 
Meynungen, die hier der Vf. den Menfchen andichtet, 
erfcheinen noch mehr als Satire auf den gefunden Men- 
fchenverfand, wenn man bedenkt, dafs der Vf, fich alle 
äufsere Handlungen, als Beten, Kirchengehen, Abend- 
malgehen, als blofs äufsere Ceremonien, von aller Em- 
pfindung getrennt, and — als blofs zufullige und will- 
kührliche Handlungen denkt. Und doch foll der Menfch 
die obigen Meynungen davon hegen können? Aber un- 
ter diefen Vorausfetzungen wird es auch unfern Lefern 
begreiflich werden, wie der Vf. gegen jene Meynungen 
nun fulzende Sätze fo unbedingt aufftellen künne; 1) 
dafs jene Acu fserlichkeiten fo wenig eigentliche Religion 
wiüren , dafs man fie vielmehr für erwas ganz. willköhr- 
liches und zufällires anfehen mülfe; 2) dafs Gott auf fie 
ganz und ger keine Rückficht nchme; 3) dafs man bey 
ihrer noch fo genauen Beobachtung dennoch ein irreli- 
giöfer Menfch feyn, und 4).dafs man ohne fie fogar 
wahre Religion haben könne. Wie viel fich übrigens 
der Vr. aus diefe Särze wife, mögen unfre Lefer aus 
foigenaer Stelle abnehmen, mit welcher er die Ausfüh- 
rung des eben genannten zweyten und dritten Satzes an- 
kündigt: „Ihr ftauot? aber denkt nur nach, und euer 


Staunen über meine -Behmuptung' wird fich in Verwun- 
drung verwandeln, wie ibr bisher des-Gegentheil glau- 
ben konntet. Uad auch bey nur einigem Nachdenken 
it ibre Wahrheit zu finden, wenn ihr auch vielleicht 
noch nie auch ınit einem halben Gedanken nur daran 
gedacht habt, dafs es wohl Irsthum feyn könne, die 
nochwendigen Stücke der eigentlichen Religion mit.der 
äufserlichen in eine fo notuwendige Verbindung zu fe- 
tzen, dafs ohne fie diefelbe nicht da feya könnte, weil 
das etwas Sehr gewöhnliches unter den Menfchen if, 
alles das gradezu für Wahrheit anzunehmen, was ihnen 
als Wahrheit verkauft wird, und es für die überdüfkg-. 
fte Sache von der Welt aufeben, darüber na;h 
iadeın fie fich lieber aın Seile des blinden. Glaubens lei 
ten, als an der Hand der Vernunft führen laffen, da je- 
nes viel gemächlicher if, als diefes.“ Ja-wohl erftau- 
sen wir (und unfer Staunen verwandelt Gch nicht in 
Verwundrung,), dafs der Vf. einen, unter den obigen 
Vorausfetzungen, fo trivialen Satz, mit einem Pompe 
ankündigen kann, als wenn er uns die wichtigfte Ent- 
deckung mittheilte, — Die vierte Rede handelt von der 
Schädlichkeit folcher falfchen Vorflellungen , die wohl ei- 
nem jeden von feibit einleuchter, wenn es folche kraffe 
Vorkellungen geben kann. — Die fünfte fetzt den Werth, 
die Befchaffenheit und Anwendung der äufseren Religion 
feft. Beller würe es gewefen , der Vf. hätte erft von der 
Befchaffenheit delt, dann würde der Werth defto 
mehr eingeleuchter haben. Den Werth felbft aber führe 
er einzig darauf zurück, dafs üußere Relirionshandlun- 
en natürlicher Ausdruck unfrer guten Gelinnungeh und 
wmpfndungen wären, und auf diefe wieder zurückwirk- 
ten. Darauf aber nimmt er keine Rückficht, dafs fie, 
in fo ferne lie auf gürtlichen Befchlen beruhen, und von 
innerer Religion, richtig beobachtet, unzertrennlich 
find, auch einen Theil der Religion felbft ausmaghen, 
— Die fechste Rede enthält die Ausfpräche Tefu, und 
die fiebente die Ausfprüche der Apojtel über aufserliche 
Religion, ‚Hier könnten wir manche falfche Inserpreta- 
tion biblifcher Stellen anzeigen, was’uns aber zu weit 
führen würde. In den folgenden Reden werden nun die 
bisher im Auszuge mirgerheilten Grundfärze des Vf. auf 
einzelne äufsere Handlungen der Religion angewendet. 
Wie dies gefchehen fey, werden fich unfre Lefer von 
felbft leicht vorltellen können. Wir fetzen darum, der 
nöchigen Kürze wegen, nur die Veberfchriften der fol- 
genden Reden hieher, Rede g) vom Gebete; 9) vom 
den öffentlichen religiöfen Verummlungen; ı0) von 
den zur religiöofen Verümmlung beitimmten Zei- 
ten, und ıı) Orten; ı2) von den zu öffentlichen 
Volksbelehrungen beitimmten Perfonen; 13) von den 
Privatreligionsübungen ; 14) von ‘der Taufe; 15) vom 
Abendmal; 16) vom Faften und andern dergleichen Ge- 
fetzauflegungen; 17) von den Gelübden; ı3) vom befon- 
dern Bekenntnifs der Religion überhaupt; 19) vom Be- 
kenntnifs willkührlicher Glaubensvorfchriften ; 20) vom 
Betragen gegen fremde Religiensgenoflen. 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


Staassaong, :b. König: D. Chrifl. Frider. Reufs, 
Mediciwae P. P. in Alma Eberhardino- Carulina, 
cet. Difpenfstorium Univerfale, feu Lexicon chemice 
harmacsuticon ad tenprra nojlrs accommodatum, 
itio fecunda ‚ aucta et emondatz, Sectiol erll. 
1791. 8. 1504 S. (4 Rehir.) 


bfchom die Worte: Editio emendat« auf dem Titel 
diefes Werkes fteben, und obfckon der Vf. in der 
Vorrede verüichert, dafs er fich alle Mühe gegeben ha- 
be, die Fehler, die er in der erften Auflage begangen 
hatte, zu verbeflero, und überhaupt diefes Werk fo voll- 
Aändig und brauchbar als mörlich zu machen; fu müf- 
fen wir doch bekennen. dafs wir hey Durchlefen def- 
felben auf fehr viele Stellen grftufsen find, die mit jener 
Verficherung geradezu im Widerfpruche fichen, und 
die augenfcheinlich darthun, dafs der Vf. bey Revidi- 
rung diefes Werkes den Fleils nicht angewendet hat, 
d fchlechterdiogs hätte anwenden müllen, wend 
Namens eines guten und voliiländigen Aporhe- 
ke s würdig feyn, und, wie Hr. R. in der Vorre 
de äufsert, den Befitzern deffelben die würtenbergifche 
Phurmacnpöe und viele andere Difpenfaroriemn und 
pbarmacertifch chemifche Bücher entbehrlich machen 
folle. Es zeichnet fich weder dürch Volifländigkeit, 
moch durch gute Ordnung aus, und wimmelt überdem 
fo von Wiederholungen und von Fehlern andrer Art, 
dafs wir es unfern Lefern nicht empfehlen können. So 
lehrt der Vf. S. 25. den verfüfsten Salpetergeifl aus 36 
Unzen rectificirten Braunteweins und ı2 Uuzen ra m 
terfäure bereiien, und fetzt noch hinzu, dafs einige 
Scheidekünftler 3 Unzen von diefer Säure zu jener 
Menge Branatewein für hinreichend halten; (wie un- 
beftimmt! dafs die Menge des Weingeiftes fich nach 
der Stärke der Säure richten müfle, hätte hier angege- 
ben und gefagt werden follen,, ob in der Formel von 
ttuchendem Salpetergeifte, eder von doppeltem oder 
einfschem Scheidewaffer die Rede fey.) S.. 66. hält 
der Vf. das Alcohol alcalifutum für reiner, als den durch 
die Defillation verflärkten Weingeift, und er fcheiat 
allo nicht zu willen, dafs der Branntewein „ während 


er [ein Waller an das Laugrofalz abfe a von 
diefem Salze in fich nimmt, und dedunek erg 
=. B.g® 2 
u.f.w. tarierufs 
az anders verhält, als reiner oder gewöhnlicher 
er, worimn wir - 
Hr. R_ S. 108. 
und eammpfieblt, de, 


dert wird, dafs er fich gegen manche rper, 
gen den Amber, gegen einige PlanzenatPern 2 


raantewein. 


Das Kardebened ctemurcr 


es daher vorzüglich zu Mixraren; die A . 
nica rechnet er $. 134 unter die bee ee 
Arzaeyen, und verlichert, dafs man in den Hofpitälera 
zu Wien elle Wunden und Geichwüre, die fcorbuti- 
chen allein ausgenommen, blofßs mit diefem Waffer 
heile; den Mafliz hält er $. 373 für einen im Waffer 
auflöslichen akörper, und das Lö ‚ach 
er 5. 470 mit dem Enzianertrach, und 
wähnt, dafs jenes diefem fo ähnlich fey, dafs das eing 
fatt des andern gebraucht werden könne Den ein 
fachen Wafferhonig verwechfelt er S. 525 mit dem ab- 
gefchäumten Honige, und von der Schwefelmiich erinnert 
er 5. 555, dafs lie qua prascipitstione gififatum 
Julphur anzufehen fey. Die mit Citronenfaur gefättig- 
ten Aufterfchalen lehrt unfer Vf. 5. 558 aus Aulterfcha- 
lenpulver und defillirreem Efige bereiten; die Worte 
Taffia und Tinctura guajaci volatilis giebt er $, 124 
und 1297 als Synonyma an; von der Magnefia alba be- „ 
hauptet er $. 662, dafs fie Kryltallifationswahler enthal- 
te und (S. 647) vor den übrigen einfchluckenden Er 
den, die alle mit Säuren einen Selenit bilderen, den 
Vorzug verdiene, und die mit Weinfleinrahme gefattigte 
Soda hält er S. 74 für flärker, als das einfache Mine 
rallaugenfalz. Unter der Auffchrift: Refina Falnppae 
befchreibt Hr. R. auch die Bereitungsart des wäfferigen 
und geifligen „Alodextractes und des künfllichen Bifams 
(aus Bern inöle und Salpetergeifte,) und in dem Arti- 
kel: Exztr. cort pizn. redet er nicht nur von die- 
fem pharmacautlichen Producte, fondern auch von den 
Fiebersindenmorfellen, vom kaltın und un ingrie- 
anfgu[fe, und von andern Zubereitungen PT Akeie ha- 
de, die mit dem Extracte gar keine Neitan Morfull, 
ben, und die defsbalb unter den Aufl erden vol 
Infufs u. f. w. hatten abgebande 
Veberhaupt hat der Vf. mehrere A 
nofgeführt, wohin fie ger ee 
leicht ein Lefer fuchen ’ 
Augmpulver unter den Augen W ler N yon 
leber. unter der Spiefsglasieber, abe! N 
is auch einen einen Artik‘ uf 
diacodion wird bey Gelegenbeit SR) 
tes, und von der Soda Pre 
meiden! le Auge = re 
‚fchenbach in feine deut [et Wer" Ne ' 
er ar eingefchalrete_ P nes ze rer pen Kr 
Rürkten Effigfüure bat lich in 


ıllifatem en ab* 


iR in diefer verbefl-rten Bufs. se € 
thekerhuche ein folcher re er 
eitläuftig feyn dürften » ffiben : 
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flebt zweymal, dafs der bis zur Extractconfiftenz ein- 
gedickte Silberglätteflig Bieyexiract genennt werde. : 6, 
‘28.und 29 wird.der Reinipungsart des Scheidewoffers, 
durch Abziehung deflelben über reinen Salpeter, ein 
paarmal gedacht, und 5. 29. 39 und ırzr wird von 
der Prüfurg und Reinigung eben diefer Säure durch 
Silberauflöfung geredet. Auch die Bereitungsarten 
des Kalkwaffers von Auflerfchales ,. des. blauen .Waffers, 
der Kupferfalmiakpilim, des Hüneraug, flers, des 
Brechwurzeiusifigmfles, der eifenkaltigen Salmiakblumen, 
der goulardifchen Kerzchen, der zerjiaffenen Miyrrhe, der 
größsern hofmannijchen Pillen und mehrerer Arzneyen 
äind mehr als einmal angegeben und oft auf der fol- 
genden Seite, z. B. $. zıı und 213, $. 25ı und.gor, 
527 und 528 u. f. w. mit denfelben Worten wied ie, 
mir den fie vorher befchriebeg worden waren.) Kurz 
diefes. Werk, in dem es überdem an Widerfprüchen 
«man febe $. 13. Z. 13 ff. und S. 14. Zz.8 ff. - S. 543 
2. 5 14. 15. 32. 0. f. w.) und an Sprachfchlern nicht 
mäugelt, (der Vf. fagt au einem Orte Compofitio magis 
sompofita, und an einem andern reder er de aqua rufa 
rum antigun non amplius recenti; Cruftallın braucht er 
bald als ein Foemininum, bald als eiu Mafculinum, 
auch die Worte: Sapo und Cinnabaris find bey ihm 
bald männlichen, bald weiblichen Gefchlechts, ftatr er 
prritris fogter experirs und ftatt folsatur, iminitatıw und 


ertdater foluetur, immittetur und addıter,) und das fich' 


auch nicht durch Vollitändigkeit auszeichnet, (wir ha- 
ben aufser andern nützlichen Heilmitteln auch den Aa- 
rytes falitor, den Mercurius felubilis Hahnemanni, die 
Liquores falinos Ludiwigii und Hoffmanni und das trochne 
Breckmittel vermifst,) gekürt unter die unbrauchbarften 
ehemilch- pharmacevtifchen Compilationen, und wir 
warnen unfre Lefer, fich durch den viel verfprechen- 
den 'Fitel nicht zum Ankaufe deflelben verleiten zu 
killen. 


Rısa, b. Hartknech: Aphorifinen über die Erkennt- 
nifs der Menfchennatur im Iebenden kranken Zuftan- 
de, von Heinrich Nudow. Zweyter Theil. 1792; 

233 S. obme Vorrede. (16 gr.) 
„Kraukheiten überhaupt — fchienen ihm nichts als 
rerfchledentliche Acufserungen einer beunrnhigten — 
in ihren Wirkungen grflürten eingrefchränkten —_ 
olt gleichfam aus ihrer“ beftimmten Wirkreife verrück- 
ten — übermäfsig erhühten oder gefchwüchten Lebens- 
kraft zu fein“ "wir behalten mit Vorfatz des Vf. Or- 
thograpbie bey.) Auf diefen Gründen beruhe deun 
nun fein ganzes pathologifches Lehrgebäude — ver- 
fchiedene von allgemeinen und befondera medicink 
fchen Glaubensiehren abweichende Behauptungen wer 
de man indeffen auch in diefem Theile antreffen, die 
er zu feiner Zeit in einem pröfsern Werke durch Grün- 
de der Vernunft und Erfahrung auch zu beweifen fich 
bemühen werde. — Eintsitung. „Das Ideal des voll- 
kommen gefunden Menfchen, welches man noch in 
vielen Schulen aufftellt, fey mer als überirrdifch. — 
„Krarkheiten find zufällige Uebel, von denen nicht 
die Wirklichksit, fonderm nur die Möglichkeit in dem 
Welen unfers Körpers gegründes if.'- Weiter unten 


‘„heir. durch V, 


nämlich 5. 47 heilsts: „Krankheit _ empirifch und 
hi ch betrachret-— ift jede aufsergewönliche Atufse- 
in‘ den. Verrichlungen -— jeder Zufammenfläfs 
von krankhaften Zufällen — der Erfolg oder die krank- 
bafte Bewegung feibft Ift allo immer über die Natur- 
krait; — mithin jede Krankheit eine übisnatärliche 
Erfcheinung.“ und S. 48. „die Defidizion einer Krank- 
der Funkzionen (im gewönlichen | 
„Sinne) — ift blos fimptomatifch — wefentlicheriftes, 
„fie durch eiben übernatürlichen Zuftädd där Meofchen 
„Natur zu bezeichnen.“ — „Der menfchliche Körper 
Mt, je nachdem er von dem proben thierifchen "mehr 
zufammengefezt (?) und mehr -komplizirt (?) in feinem 
Bau it — auch mer den Krankheiten unterworfen 
welen und immer mer noch, je mer fich Kräfte und 
Bedürfaifle vermert haben u. f. f.“ (Alles diefes läfst 
fich freylich denken, alles diefes find Möglichkeiten ; 
aber was die Wirklichkeit deffelhen beweilt, wünfch- 
ten wir beygebracht zu fehen.) Konzentrirte Gefchiz 
der praktifchen Heilkunft. Sie serfalle in vier Haugrpe- 
riolen, in die Periode ihrer Finfteraifs, ihrer Aufkhi- 
zung — ihrer eigentlichen Gründung und Vervollikom- 
mung umd in die gegenwärtige Periode der Kklektik, 
Die Periode der Aufklärung lafst er mit Hippökrates 
anfangen. — Schaitenriffe einiger der gröflen Heitiinfl- 
ler (?) und geichrten Aerzte won Hippokrates bis anf 
genwärtige Zeit, — Grfundheitslehre. Sie zerfalle in 
ie Diäterik im engen Verltande, und in die Higieine. 
— Letztere fcheine fa® mehr ein entfernter Theil der 
Moral als der In rohe Medizin, und entha or 
fehriften, mittelft kKlözfter Auswahl der fechs ni 
türlichen Dinge die Gefundbeitzu erhalten. — Befunden 
Vorfchrijten. een zur Pathubgie — Erfier 
Theöt der allgemeinen Patholngie, Nofologie, Erjter 
Abfehnitt. Von den wefentlichen Verfchietenheiten 
der Krankheiten. +. Kopitih. Allgemeine Betrachtun 
gen der die eigenthiche Natur der phufifchen Urbek 
2. Kapitel. Von dem gefiörten Empfindungen und Brws 
gungen. 3.Kap. Von den abföluten und relatieen Felem 
der flüfsigen und feften Theile. — Von den zufälligen 
Verjchiedenheiten der Krankheiten. Zweyter Theil 
der allgemeinen Putholngie, Artiologie : Erfler 
Abfchnitt. Von den entfernten Urfachen. Erfirs Ka 
pitel. Von den wirkendn odır telegenttichen Urfechen, 
„Die obne allen Grund verachtete pbifiologifche und 
pathologifche Phyfiogsomik, päba uns denncch In vie- 
len oft dunkeln und ganz fremd: fcheinenden Gefund- 
heits- und Krankheitsäufserungen das hellte Licht 
und die beften nur einzig möztichen Aufichläfle. (lie 
wifs wünfchen mehrere unferer Lefer mit uns diefe 
eigends vom Vf. ausgeführt und bewiefen zu fehen.) 
„Krankmachende Austlülfe wirkten vielleicht gänzlich 
— durch die Nerven." —: „Die Lichtitrahlen der 
Sonne und des Mondes fchienen eine überaus feine 
Materie'zu enthalten, die unter pewifien Umftinden . 
oft fer krankhafte Wirkuezen im Körper hervorhringt.'* 
„Ueberhaupt ift der Firibıfs des Diondes auf viele 
äufsere uxd innere Kras'kheiten und ihre Entfcheldun- 
gen unverkennbar. — Paliche Vollftickelt mit ihrem 
Folgen ik die gewönliche allgemeine ka Yang 
om 
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u Pie ur ie : A; 
Mondes.” 2. Kap. ' Von den vorbereiköhden 'öilr \m- Würte ey, ren 
Hfanglichen Urfache, „Alle Krankheiten, — auch felbt höhtrem Grade 
fehon die 'krantibaften Befchaffenheiten und offenbaren wird’ er- wobl 


Op, Gas m 
En tern © Narhdenker im elndar'yiet 


A 
Verderbalffe in den Aüfsigen Thellen, Fcheinen wol nun 'der Er Ferne 
Kıankheiten der Nerven, d. j. der — Lebenskraft zu kömmt, bey we, @ er nd weirchweilige Schlegel 
feyn.“ Zwester Abfchnitt. Von den nüchlen Ur- wickelte Periode, mie fich of durch lange, ver 


fachen. Die Verbindung der Humoralpathologie mit eine Menge von piblifch, Clugeilschtenen Parenthefem, 
der Nervenputholozie Kasse ihm bier fehr zu Gatten. gahze Seiten vom Shrifegenjen allfchen Redensarien und 
Die allgemeine nächfte Grundurfäche alter Krankhei- doch Keine duclichen Bonnie, von den Sc und 
ten möchte er Beunruhlgudg der Lebensktaft in den Nun erhok fich'der Lefer jeder bey dem geiftreichen 
Nerven dertbierifchen“l'eite nennen. Dritter Theit Orhler, der durch einen Strom von Beredfamkeit, 
der allgemeinen Patholngie. Simptomatologir. Erfler durch einen mahlerifchen, bilderreichen und blühen- 
Ahfchnitt. Von den Zufillen der geftörten animalifchen den Vortrag feine Einbildungskraft auf eine angenebme 
Funkzionen. 2. Adfchn, vom den Zufällen der geftür- Weife beichäftiger, er fühlt fich überzeugt und gerührt; 
ten Lebensfunktionen. 3. Ahfchnitt. Von den Zufillen wud wenn er gleich oft noch längere Perioden findet, 
der 'geflötten: animalilchen Fonkzionen. 4 _Abfchnitt, die mehrere Seiten einnebmeo, fu find fie ihm doch 
Von den Zufällen der geflürten Gefchlechtstünkzionen. nlebt fo verwickelt und fchwerlällig; dafs-er mit dei- 


Im Befchluffe flellt er acht Aphorilman auf, um klaige 
. Grundbegriffe genauer und feiter zu beifimmen. Noch 
it eine Antikridk des Recenfenten, der den Erften 
Age in unferer Zeitung dargeftellt hätte, beyge- 


eh ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Girtsex, b. Krieger: Predigten über die ganze chrif- 
liche Moral für katholifche Chriften, aus den Wer- 
ken = beiten deutfchen Redner pefammlet Er- 
‚ae oe S., Zweyter Band, 784 S. Dritter 
z ‚7125. 1791. in g. j - 

' erahftältung einer Sammlung von de 
üher die ganze chriflliche Moral ift unftreitig ein Tehr 
heilfanies Unternehmen... Selten wird doch eln Zuhö 
rer in der Kirche einen fo voliftändigen Unterricht 
über den ganzen Umiang feiner Pflichten erhalten, als 
’erchier finder, und ein Prediger, dem es an Materia- 
Hien fehlt, kann eine folche Sammlung als ein Prom- 
tuarium aller moralifchen Materlen betrachten und be- 
nutzen, Man kann nuch nicht Sagen, dafs die Heraus- 
geber diefer Predigtfaämmtung, wie es oft in derglei- 
eben Fällen zu gelbeben pflegt, guter, mittelmäfsiges 
und fchlechtes zufammenzerufft hätten. Die Wahl if 
in der Thar gefcbmuckvoN angeliellt, und man wird 
wenige fchleibre Predigten daran ünden. Aber bey 
aller Sorrfale ift doch, bey folchen Samm!ungen eine 

rofse Mannigfakigkeit' in Bebandlurg der Materien, 

n der’ Art des Vortrags, im Stil und in der Ordnung 
der Gedanken unvermeidlich. und auch bier ziemlich 
auffstlend, 


m 


einer geihäfsigten Wärme. 


zörbig ift. Dans nimmer Bricher das Wort, 


fe, mit annuchahmlicher 


ad ag und Gedankemzur' Iugend zu leit 
ulgen ferner andere peiftliche = 
Sarkmanı, Bilmfen, Den Lenz und ee Suter 
cher Verfchiederheit auf einander- Nich- 
fich auch Alünter hören, der Fafsl 
keit und Wärme auf eine glücklieb® 
gen weis. 


Zurrft rasen Mad, 9.4. Hermes und 
Sack die Wahrbeicen der Religion leicht, fafslich uni 
wnterrichten# vor, und empfehlen die Togend mit 
„Auf diefe folgem Heym, 
Schürer und Schmahling und redem itr &inem noch bö- 
bein Grade von Popularität, fo wie er bey [am dienten 
um 
Spricht in einer mıhr mahlerifihen, zurw-ef u ns de 
damatofifchen Scheelbare Noch in er Andere 
Sphäre wird der Leer verfezt, der geif jo Fre Zul 
fiköfer auftsitt, feine DMarerien mir bilofopbifch e xa Gri- 
Kudek, Bündgkeäic wi 


ner Gedanken nicht nachkommen könnte.: Seine Ein- 
bildungskraft wird nun weniger befchäftiger, da der 
tiefdenkende Spalding zu reden anfıngr, der vom Ver- 
ftande zum Herzen Ipriche, mir edier Simplickät, im 
einem ruhigen Lehrton, mit vieler Würde und gedan- 
kenreicher Kürze die Wahrheit’ vortrügt, fie feinem 
Verftand und Herzen fo nabe legt, dafs er der Kraft 
derfelben nicht widerfinhen kann.‘ Würe Spalding 
nicht vorausgegangen, fo würde Fr. Conr. Lange noch 
mebr feinen Beyfall erbalten, bey dem ernoch mehr 


Popularität und zum Theil viel Wärme, aber doch 
Alcht die Befimaitheit der Begriffe und Gründliehkeir 
als bey jenem, zuweilen auch einen etwas trockenes 
I.ebrton finder. "Mehr fiebr er diefe Eigenfchaften bey 
Uhfez; Begriffe und Beweife werden hinlänglich, ent- 
wickelt; der Vortrag #t zwar nicht affectvell,, ı aber 
fehr unterrichtend und faßslich, alles in eimer zatür- 
lichen guten Ordnung vorgetragen. . 
daun der kraitvolie Lefs, der mit vielem Affect im einer 
etwas erkünitelten Beredfamkeit zu dem Herzen (gibt, 
und der beredte Cramer; der-durch einen reichen Fiufs 


Auf diefee folgt 


nen fucht. 
Redner: Heine 
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ee mafet 
zer® 
ger Er 
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Schömneyer, der die ws 
v Pen 


lem Scharflinn entwickelt, feinen 
forigelt, aberdadurch, dafs er ZU w Pr2n 
mehrentheils lauter kurze Sätze > “ 
fchwerfatlig in feinem Vortrrag® cs 
Länge der Preligten das Nachdet Ft „.=- 
Kafenmrüller, der durch feinen et 
fer auszeichnet, und andere ar fg 
Verfchiedenbeit des Vortrags: wre} 
deu; vielmehr würde = Pier 
m-hr iniereffiren, fo wie im » 
d’irer find, man gera bald diefen. nee ae 
dyech den Vortrag eines einzie N P 
Aber es ift doch im Ganze” nd, 
Pas; viele Wiederhoung muerädkbr 
felbft erinnern, dabey unv@F 
Nun 
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Baausschwres, in der Schtibuchhandlung: Authen- 
tifche Nachricht von den .erfien Auftritten ‚der fran- 
ziäfchen Staatsumwalzung von einem mitwirkenden 
Augenzeugen. Aus einer franzölifchen Handfchrift 
des Iteren Liulwig Hiülhelen Pitra, Wahlhierra für Paris 
im Jahr 1739, Präfidenten des proviforifchen Poli- 
cey- Ausfchufses bis zum zoten Auguft und Mit- 
gliedes der Municipalität in den Jahren 1789, 1790 
und 1751. 1793. 1085. 8. 


Ex kleine fehr lefenswerthe‘Schrift. Die Haupt- und 
zuverlifsigfte Quelle der Gefchichte des Julius 17%9- 
ift bis jızt der (in No.73. Hiefer Blätter des Jahrs 1751. 
'angezeigte) Pracis verbaldes Jeances des Electeurs de Paris. 
"Derfelbe enthalt aber nur das, was auf dem Rathhaufe 
vorgegangen nnd dafelbit gemeldet worden. Zu einer 
voliitindigen Gefchichte der unruhigen Tage 13 Julü 
u. f bedarf es alfo noch allerdings der Berichte von ein- 
seinen damals in der Stadt zerftreueten Perfonen, Die 

egenwärtig angezeigte Schrift betrifft vorzügtich die 
Beinglrung und Uchergabe der Batille, und den Tod 
des unglücklichen Commendanten derfelben. Sie ent- 
"Hille gar keine unnitze Sammlung van Volksgefchwätze, 


foadern blos zuverläfsige mehrentheils vom Vf. felb# ge- ” 


fehene, und einige von andern Zeugen eingefammelte 
Nachrichten, in einem verzüglich guten, klaren, ein- 
"fachen und angenehmen Vorirage. Der Vf. gehört zu 
der großen Zatrl derer, wel he durch die ausgebreite- 
‘ten Nächrichten ron feindfeligen Abfichren des Königs 
‚gegen die verfammelten Stande und gegen die Stadt.Paris 
bewozen wurden zu glauben, die 

land leze ihnen die Plicht auf, Wideritand zu leiten: 
nicht aber zu den durch Partkeygeift verblendeten. Er 
urtheilt fehr billig und treffend über das Betrazen des 
“Flefselles und Launey, In einer eingefchatteten kurzen 
Nachricht von .der Baftille wird der Umftand erwähnt, 
dafs in gewiffen unterirdifchen Gewölben, Skelette von 


Menfchen gefunden worden. Der Vf. fetzt hinzu: die 


Umitände zeigten, dafs diefe nicht von Körpern feyn konn- 
ten, welche unter Ludwig dem ı6ten hingerichtet wor- 
den, fondern älter feyn mufsten. Es wäre zu wün- 
fchen, dafserhior, fo wie in andern Stellen feinerSchrift, 
ausdräcklich hinzugefügt haben möchte, ob er die Ske- 
lette felbft gefehen: denn es ift unter den Zeugnilfen 
darüber noch immer fo viel Widerfpruch, dafs man nicht 
damit aufs reine kommen karin, 


Loxvox, b. Jordan: Memoirs of the life of the late 
Charles Lee Esq. Lieutenant Colonel ef the 44 Regi- 
AL. Z. 1793. Zweyter Band. 


Hittwochs, den a2. May 1793. 


rge für dos Vater- 
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‚ment, Colonel in the Po Service, Major 
‚General and Aid du Camp to the King of Poland and 
Second in Command in the Service of the united 
Rates of America: to which are added has political 
and von: j days alfo letters to and From, many 
‚.diftingwifhed characters both in Europe and America 
1792. 8. 5. 439. (2 Rthir.) j 
Der englifchbe Herausgeber hat fich zwar nicht ge- 
nannt; allein die Memoires find von Edward Langwor- 
thy in Baltimore 17%7 gefchrieben, und die eigenen 
Auffitze des Generals Lee tragen unverkennbare S | 
ihrer Authenticität an fich. Die jetzigen Zeitläufte \ 
machen ein Buch, das fich auf die Nordamerikanifche | 
Resolution bezichet, fehr anziebend; und wer wird 
nicht begierig feyn, den Mann genauer keinen zu ler- | 
nen, «ler :an der Ilervorbringung diefer Welrbegeben- ı 
heit einen fo grofsen Antheil gehabt hat? C, Lee war | 
der Sohn eines Officiers, ge n in der Graffchaft 
Cheiter in England. Das.C jahr. wird nicht be- | 
Rimmt. Er wor von feinem elften Jahre an ein Off- 
cier, lerme zu Haufe die griechifche und lateinifche £ | 
Sprache, und auf feinen Reifen italiänifch , ipanifch, } 
deutfch und franzöfifch. Er wählte die Taktik zu fei- 
nem Lieblingsitudium, diente in Amerika, darauf 1752 
unter General Burgoyne in Portugal, und gieng, als er 1 
nach geendigtem Kriege keine -Befürderung von dem ze 
brittifchen Minifterium erhalten konnte, nach Polen. Er 
fuchte, olıgleich abwefend, als ein-Freund der Amerika- 
ner,.die berühmte Stempelacte zu hintertreiben. 1773 
gieng er nach Neuyork, um, wenn es zu einem Bruche 
zwifchen dem Mutterlande und den Kolenien käme, 
diefer auzunehmen. Er befuchte Philadelphia. 
liamsburg und.andere Oerter in Virginien un n 








und kam über Neuyork, Rhodeisland in min Sa ” 
1 Aug. 1774 Ober gleich noch den halbn, gen N 


briniicher Officer genoßs, fo zeigte er doch oc nd. 


tigen Ausdrücken feinen Unwillen -über die en er 
‚nen, die General Gage ausfertigen Yiefs. errins 

General Gates, überredere ihn, "in Virgmet er + ns 

Nachberfchaft ein Landgut zu kaufen. Eı Y 1E ver N os 

auch diefes, um 1775 lich in Pnitadelphia m "EFF ES 
der.Congrefs gehalten wurde, Er trat auüf 2 s eu a 

in die Dienfte des Congreffes,, nachdem er fe z . re 

der britiifchen Arınce vorher Formlich nietety 4 4%, 
te. Washington beorlerte ihn 1°77© are E 


FA 
den Englündern das Landen hier und in Ar « IP 
fchaft zu verwehren. DieStrremge, womit er ge 
welche es mit England hielten „-_ verFfuhr, [0 f 
'Murren. Als General über die Armee In des 7a 
Provinzen vertheidigte er Sulläveze 1£ stand d 
‚uany Clinton, kam Geogiem zu ae a ui 
"000 


ı. 
4715 


fehl dp Camgreiiie im October dem Genaral Wafhington 
in Yorkisland beyfieheny den er auch Aus eier Kriti- 
fchen Lage rettete, Von dem 13 Dee. 1776'an woarde 
das Glück ihm ungünftig. Er wurde von den Englän- 
dern gefangen genommen, als ein Deferteur angefehen, 
und nicht eher als nach der Niederlage des Genera] Bur- 
goyne zu Saratoga losgelaffen. Die Affaire zu Mon- 
mouth den 28 Jun. 1779+ endigte feine militärifche I auf- 
bahn. Es wurde ihm Schuld gegeben, dafs er nicht 
nach den ihm zugekommenen Beichlen den Feind ange- 
' griffen, fich auf eine unrühmliche Art zurückgezogen, 
- und unehrerbierige-Briefe an feinen Befehlshaber Gen. 
Wafhington gefchrieben hätte. Das über ihn gehaltene 
Kriegsgericht erklärte ihn für fchuldig, und fulpendirte 
«ibn vom Commando auf 12 Monate. Der Ausfpruch 
des Gerichts wurde vom Congrefs beitätiger. ° I.ee be- 
-gab fich nach feinem Landgute in Virginien, verkaufte 
. es aber bald, wegen Unerfahrenheit in der Landwirth- 
fchaft, gieng nach Baltimore und von da nach Philadel- 
 phie. Hier nahm fich keiner feiner an; er bekam bald 
nach feiner Ankunft das Fieber und farb den 2 Oct. 
1782 Es wurde ihm ein ehrenvolles Leichenbegäng- 
nils gehalten. Amerika ift diefem Manne viel fchuldig. 
Er fcheint zuerft auf die Idee gekommen zu feyn, dafs 
Amerika lich independent erklären müfßste. 


, In den vermif ‚ zum Theil unvollendeten und 
eilig gefchriebenen ätzen und Briefen des General 
erkennet man den wohl unterrichteten Weltwann 

und Oflicier, der fich durch die J.efung der alten und 
, neuen Hiltoriker gebildet,'und einen fehr eifrigen Repu- 
blikaner, der die Grundfärze der Mrs, M’'Cawley ange- 
nommen hat. Der Plan zur Anlegung einer militäri- 
fihen Kolonie wird wohl unausgeführt bleiben. Lex 
agraria foll darinn gelten, keiner über 5050 Morgen 
Landes belitzen, die Kinder beider Gefchlechter zu glei- 
chen Theilen erben, keine Todesftrafe verfügt werden; 
denn Tod mufs, fo viel als möglich, zu einer gleichgül- 
tigen oder gar zu einer tröfllicher Sache gemacht wer- 
den; Handleng foll diefe Kolenie nicht haben, höch- 
fens einmal im Jahre ein grofser Markt gehalten wer- 
den. Imder Nachricht von einer Unterredung über die 
Armee fcheinen die heftigen Inveciiven aus dem Ver- 
druffe über fehlgefchlagene Hoffnung gefloffen zu feyn. 
Der $. 121 gewagte Satz, dafs ein küniglicher Verbre- 
cher faft der einzige Verbrecher fey, der mit dem Tode 
beftraft werden müffe, weil fein Dafeyn für die menfch- 
liche Gefellfchaft nicht anders als gefährlich feyn kün- 
ne, und.die $. 124 geliufserte Meynung, dafs hundert 
ichuldiofere Könige als Karl I war, wenn fie auf dem 
Schaffote ftürben, die zartefte Menfchlichkeit nicht em- 
pören würden, lifst keinen Zweifel übrig, welche Par- 
tey der Vf. ergriffen haben würde, wenn fein Leben bis 
auf unfere Zeiten verlängert wäre, zeiget aber zugleich, 
wie wenig er im Stande war, von der Senfation, die ein 
‚ folcher Königsmord, den er fich nur als ınöglich den- 
ken konnte, erregen würde, zu urtheilen. Der Erfolg 
hat ihn auch bey einer andern Gelegenheit als einen 
fehlechten Propheten geftraft. Er fagt $. 144 vorher, 
dafs von den ıco00 lleifen und Hannoveranern, die man 
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damals in Amerika erwartete, in weniger als 4 Mona- 
ihten Falinen bleibe wär- 
den.  $o hätte dech kein durch Deutfchlami gereifter 
Officier fchreiben follen! Von der deutfchen Staatsver- 
fallung hat er fo wenig richtige Begriffe, dafs er 5. 44. 
behauptet, keins ‘Truppen dürften ohne Einwilligung 
des Kuifers aus dem Reiche marfchiren. Den Briefen 
von'dem Genersle Lee find viele mri chickt. 
In den eriteren athmet -die würmfie Freyheitsliebe, die 
oft in die gröfste Unbilligkeit und Uawahrheit ausarter. 
$..328- „Von Kindheit an bin ich in der gröfsten Ach- 
„tung für die Freyheit der Meufchen erzogen. Meine 
„Anlicht von Höfen und Fürften überzeugt: mich, dafs 
„die Macht keinen fchlimmeren llenden auvertraur feyn 
„kann, als den ihrigen; und ich bin gewils, dafs von 
„üllen Höfen der Brittifche am meilten verdorben, und 
„gegen die Menfchenrechte am feindfeligften gefinnet 
„fey.*. Von Lord North, den er Junge gekannt zu ha- 
ben verlichert, legt er $. 349 das Bekenntnifs ab, dafs, 
wenn er von einem einzigen Vreyen in dem entfernte- 


ften Weltcheile hörte, er gerne fein Vaverland in die Un- 


koften fetzen würde, eine Armee und Flotte auszurülten, 
um das Vergnügen zu heben, diefen Freyen zu zernich- 
401 declamirt er gegen die in Amerika üblichen 
Ehrentitel Honourable, Excellency u. f. Dafs die Um- 
Stände, worinn er fich befand, auf fein Urtheil. einen 
Einflufs gehabt haben, und er alfo kein unparteyiicher 


"Beobachter und Richter zu nennen ift, wird zus dent, 


was er kurz vor feinem Tode von den Amerikanern 
fchrieb, walrfcheinlich, $. 436. „Ob ich gleich fonft an- 
„derer Meynung gewefen bin, fo mufs ich doch ac 
„von den Amerikanern fagen, dals, wenn man ihren 
„Charakter genauer unterlucht, man die perfönlichen 
„Tugenden und guten Eigenfchaften an ihnen vermillen 
„wird, welche die von denen fie abftiammen,“* (aber un- 
ter liefen waren doch auch Üerbrecher von der gröhflen 
Art!) „in den Augen anderer Nationen fo ehrwürdi 
„wachten, nemlich ’Treue, Ehrlichkeit, Aufrichtigkeit 
„und gefunden Verftand. Ich müfste mich Schr irren, 
„wenn der Gemeingeift, den Sie ihnen in der grofsen 
„Entfernung beylegen, eine Prüfung aushalten könnte. 
„Was ich jetzt nur fagen will, itt, dufs, die Neuenglin- 
„der ausgenommen, die übrigen Amerikaner , wenn fie 
„ch gleich für Republikoner halten, und fo nennen, 
„nicht eine einzige republikanifche Eigenfchaft oder ldee 
„befitzen. Sie haben immer einen Gott des "Tages, def- 
„fen Unfehlbarkeit nicht Areitig gemacht werden daıf; 
„vor ihm müflen alle niederfallen, und ihm Ilofannah 
„fingen. — Sie haben gegen mich die gröfste Undank- 
„barkeit bewiefen. Wenn ich au V. Morris keinen 
„Freund gehabt, und nicht einen guten Kauf gerhan 
„hätte, fo hätte ich in den Strallen beiteln gehen und 
„wenige Unterftützuug linden konnen. Indeffen giebt 
„esdoch Ausnahmen von dem allgemeinen Charakter der 
„Amerikaner, hauptfächlich in der Armee u. £ 


Lıeau, b. Friedrich: Abrifs der Brendenhurgifchen 
Gefc'ichte. Vom Herrn von B***. 1792. ı Alph. 
13 Bogen in gr. $. (ı Rıllr. 12 gr.) 

Der 
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, Der üns unbekannte Vf, macht felbft keinen Anfpruch 
- an neue Forfchuüngen, Eutdeckungen und Berichtigun- 
gen. Ihm genüget, Blofsen Gefchichtliebhäbern" einen 
von sllen gelchrten Prunk entfernten Abrißs der Bran- 
'denhurgifchen Gefchichte in die llinde zu geben, der 
‚ich durch einen gewiffen Grad von Vollltindigkeit ohne 
Weitfchweiigkeit, durch treue Darliellung der Bege- 
benheiten nach der Denkart eines jeden Zeitalters, durch 
„eine folche Zufammenftellung derfelken, welche Licht 
über ihre Veranlaffung und über den Charakter der han- 
deinden Perfonen verbreitet, und durch eine die Auf- 
mnerkfamkeit des Lefers erweckende Schreibart, auszeich- 
‘ren foll. Er hat uns auch in Anfehung diefer Eigen- 
Schaften faft durchaus Genüge geleilter., Wir haben zwar 
ähnliche Arbeiten der Herren Mörfchel und Gallus: al- 
lein, jene ift bis jetzt unvollendet geblieben, und trügt 
‚auch noch, zumal im erften Theil, zu viele Mängel an 
ich: diefe ift allerdings fehr zu empfehlen, befonders 
in Rücklicht auf die zweyte fehr verbefferte Ausgabe: 
wir kommen aber doch fulcher für den grofsen Haufen 
der Lefer verferigten Gefchichtbitcher nicht zu viele 
haben, weil der Gefchmack derfelben verfchieden und 
‚es ihnen folglich zuträglich it, wenn fie eine gewifle 
Wahl für deffen Befriedigung treffen kunnen. Nürzii- 
che Keantnife kommen durch dergleichen Bücher in 
ftirkeren Umlauf, als durch kritiich gearbeitete Werke, 
ohre welche aber irevlich kein glaub- und empfch- 
lungswürdiges Handbuch, das aus ihnen gezogen wer- 
‚den mufs, dankbar if. Ob unfer VE. einen Hauptfüh- 
rer, dem er folgte, vor üch gehabt, oder ob er auch ein- 
'zeine kriifche Unterfuchungen benutzt- habe, wiffen 
wir nicht; und er felbit hat weder in der Vorrede noch 
fonft irgendwo feine Vorgänger und Führer genannt, 
'2uch nicht einen einzigen. Wie dem nun auch fey; 
das Buch entfpricht feiner Abficht. Die Schreibare dürf- 
te zwar immer etwas mehr Leben und Reiz haben: 
doch empfiehlt Ge fich durch eine gewiffe Leichtigkeit 
oder Ungezwungenheit. Hier und da ilt fie erwas zu 
nachläflig, wie z.B. S.455.: „viel Ichwerer ward es 
„ibm, den Befitz der durch den Frieden erhaltenen Län- 
„der zu erhaften.“ S. 464. : Kaum hatte die Kunigm 
„Chrifline - die Regierung niedergelegt, als diefe Strei- 
„ügkeiten ernitlicher wurden. Die Verfchwendung der 
„Kunigin Chrifine“ u. f. w. (anftar: iire Verfchw.). 
$. 471.3 „Im Norhfall wollten fie jfich (Natt: wollen 
„se einander) mit ihrer ganzen Macht beyfichen." 5. 
470: „diefer fah wohl ein, wie gefährlich es für iha 
„ieya würde, wenn Polen völlig die Oberhand bekom- 
„men follte. Schun jerzt drohten fie ihm u. L. wi" Sol- 
che Nachläfigkeiten wird der Vf. durch etwas mehr an- 
geitrengte Auimerkfamkeit bey der Ausarbeitung des 
zweyten Teils leicht vermeiden können; denn wäs 
vor uns hegt, begreift nicht die ganze brandenburgifche 
Gefchichte, fondern geht nur bis auf das Abfterben des 
grofsen Kurfürften Friedrich Wilhelm. Wegen der Be- 
arbeitung der drey letzten höchft merkwürdigen Regie- 
rungen Lifst uns der Vf, in Ungewiisheit. 


Reureiscen, bey Grüzinger: Hijlorifches Handbuch 
auf alle Tage im gjahre, hauptjachlich den jJünglin- 
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ee Prof. °S, (in Buchsweiler). 
es Stück. Origii . 1792. ı Alph. 2 Bog. 

in $: (16 gr.) . 

Die eriten vier Stücke, oder vielmehr Jahrgänge, er- 
fchienen für die Jahre 1782, 1783, 1788 und ı739. Ein 
Ungenannter (llr. Hofgerichtsadvokat Hell, damals zu 
Absweiler im Elfaßs) lieferte für das]. 1790. ein ähnliches 
Haodbuch, von dem ein anderer Mitarbeiter an diefer 
Zeitung 1790. B.4. 5 131.u.£. Rechenfchaftgab. Dafs 
folche hiltorifche Tresen - und Memoranden-Bücher | 


EEE EEE EEE 


ihre L.iebhaber linden müffen, beweifet ihre Vervielfül- 3 
tigung. Stiften fie auch keinen fonderlichen Nutzen; | 
fo it's doch für die Jugend immer gefünder, in ihnen ! 
herumzublättern und Begebenheiten im Gedächtnifs auf- f 


zufrifchen, als mit unerlättlicher Begierde über fehlech- 
ten, Herz und Gefchmack verderbenden, Rumanen zw ] 
liegen, oler durch die jetzt modifchen Fictionen- oder 
Ronianenhiitorien an derGefckichte irre zu werden; zu- | 
mahl wenn die Erzihlungen durch pragmatifche Winke 
und Combinationen belebt werden. Hr. beybold laßsı es , 
bieran nicht fehlen, und wir haben wirklich viele fehr 
bekanute Vbarlaze, in feider Manier vorgetragen, mit 
erneuerter [heilnobine gelefen. Möchte er Sich nur 
auch überall daririfcher Auslalle, Spöttereyen und — | 
Witzeleyen, die den Hiltoriker gar nicht kleiden, ent- | 
halten haben ! Z.B. fche man, was $. 15. von dem Ju- 
denbekehrer Callenserg in Halle und feinen Gebülfen ge- 
urcheilt wird. Von den Verdienften diefes Mannes hin- 
den um Errichtung einer eigenen Druckerey, worian 
eberfetzungen des N, T. und andre Schriften in afısti- 
fchen Sprachen gedruckt wurden, kein Wort. Uebri- ı 
gens war C. nicht, wie bier iteht, am ız2ten Januar, | 
fondern am ı6ten Jul. 1760. geitorben, $. 195. wirdge- 
higt: „Kurfürft Joschen von Brandenburg war ein fkatt- 
„licher Menn, und }rofefior SJonchir zu Halle hat felfk 
„feinen (deffen) Bart fo Schön gefunden, dafs reine ge 
„Sehrte Abhandlung darüber fchrieb,“ Das heifst Soc, 
gewitzelt! Wir erinnerten uns wohl, dafs Prof. Joan 
eine numifmatilch - diplomatifche Abhandlung Ü Susi 
Bart Karls des Grofsen verfertigt habe: aber AT ont. 
über jenen kurlürflichen Bart wer uns n3C ante \ 


Bey einigem Nachivrfchen fanden wir aber Khetes Was- \ 

er in der Befchreibung zweyer rarer Thale 7 run, N 

fürkten (in feiner Sammlung vermifchter > es a ge h 

Th. 1.3.29g u. ff.) von diefem Bert handele = a an 

Materie brachte es einmahl fo mit fich, UT „sr. „un rose 

Joachim verwahrte lich noch oben drein gef yer*’ = 

fe der Witzlinge, belehrie fie aber auch we. Pl ae 

nicht alles, was ihnen Kleinigkeiten u WI „e en 

anderh gefcheuten Leuten als Solche vorko® er, ne ei 
Von mehrern bemerkten Fehlern una \tt I As = » 


ren wirnurfolgendean. Gori (S- 29.) bhiefs af EP ern 
Aus Eilfertigkeit ift fein Mufeum Etruico® 69 E 
angeiuhren — 5.47. itche blos Affemani, wer 
foll es feyn? Tofrph Simon 7 Dann pafsı ds 
1782. nicht. Öder Jofegn Aloys ? Diefer Kat & 
g Febr. 1782: aber er har das nicht az was 
gefchrieben wird, fundern jeneT- - 43- Ss 
von Leutfchenhrunn jtarb ZWAE 1700, 
»02 
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amııFehrkar, fondernam 29’September ; jenes warfein 
Geburtstag. — Fergennes ($. 51.) war wohl fchwerlich 
aus Neigung friedlich geüinnt, fondern ‚aus Noth, aus Fi- 
nanznorh, — Wenn S. 54. gefagt wird, dafs der berüchtigre 
Edelmann in feinen letzten Jahren zu Berlin rubig und Bill 
lebte, vermuthlich weil er (ein nothllürfiiges Auskommen 
hatte; fo Falle diefes vermuthlich weg, wenn man weils, dafs 
ihn wirklich ein He. von Steinburg unterhielt, unter der 
Bedingung, keine Bücher mehr drucken zu laflen. — 
Die’ Parsliete 5.68. zwifchen den Brüdern de la Curne de 
St. Palaye und den beyden Profefforen Bermann in Göt- 
tingen palst nicht ganz; denn der jüngere von beyden 
letzteren heurathete doch: aber fpät. — 5.134. mufs 
Kronenhurg ftehen ftatt Kronfihlafs. — S.202. iltes we- 
der richtig, dafsGettfried von Bonillon den erften grofsen 
Kreutzzug angeführt, und das Haupt der ihn begleiten- 
den Fürlten pewelen,, noch dafs man ihn zum Kimig von 
Jerufalem ausgerufen habe. Herzog mufs es heifsen. 
Sein ihm nachfolgender Bruder Balduin war der erite 
Künig von Jerufitlem. — Wenn S. 314. von dem Longo- 
lifchen Kommentar über den Tlacitus gefagt wird, es 
wäre noch nichts davon erfchienen; fo erinnerte fich 
Hr. 8. nicht, dafs fchen im J. 17$8: der Konfiftorialrath 
Kapp in Bayreatlı den Libellum de moribus Germano- 
rum aus jenem Apparät edirte.— $.325. find Fakob und 
Adam Vergufon mit einander verwechlelt. jener ftarb 
197”. und war Aftronom: diefer lebt noch, und hat die 
jerem von IIrn. S, beygelegten Werke verfertigt, 


Wir bilfieen es Tehr, ‘dafs in den Noten häufig auf 
die vorigen Jahrgänge verwiefen wird, wenn Perfonen 
oder Begebenheiten, von denen dort fchon gehundelt 
wurde, hier wieder berührt werden mufsten. DerVt. 
macht in der Vorrede Hoffnung zu einern fechften Band, 
der mehrere Repilter, durch die er alle in den6 Binden 
zerftreuten Nachrichten in ein Ganzes vereinigen will, 
enthalten full. Ehen dafe’bft giekt er umftäindliche Nach- 
richt von einem alten hiorif.hen Tagebuch aus der Fe- 
der des Fuhann Fabriins. Echelitzr es handfchriftlich + 
und 0% es gleich, wie er nach müähfamen Forfchen fand, 
zu NHeiteiberg 1613. gedruckt worden; fo hölt er es 
doch für fo rar, undzugleich für fo erheblich, defsfihm 
ein erneuerter Abdruck nicht überllufsig fcheint. Vebri- 

ens können wir Hn. $ verfichern, dufs Hr, Adelung 
in den Zufitzen zu Jüchern nichts von jenem Tagebuch 
anführt. Aber in (Schwinde?s) Thefsuro bihliorhecali 
(B.l, S.217—22r.) kann er Auszüge, die dich bios auf 
die Gelehrtengefchichte beziehen, daraus finden. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Nerrenaren, b.5. Fauche dem Vater und Hamsuag 
b. P. Fr. Fuuche: Sermons fur .divers temtes de Vecri« 
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ture fainte, par M. Erman, miniftre du 5. Evan- 
ile et Päfteur de T’Eglife z8formee frangaife de 
potsdam. 1791. 1969. ing. Zn 


‘Wer eine angenehme und lehrreiche Unterhaltung " 
über wichtige Nelieionswahrheiten fucht, wird folche 
in diefer kleinen Sammiung von ıY'Predigten reichlich 
finden. ‚Hr. E. beitzt dieisabe einer natürlichen, beieh- 
renden, überzeugenden und Tanftrährenden Beredfam- 
keir in einem ziem'ich hohen Grade. Die erfle IR eine 
Leichenrede auf Friedrich DI. und entkält eine kurze un- 
gekünftelte Schilkterung feiner Tugenden in feinen ver- 
fchiedenen Verhältniflen als Zögling, Prinz, Kriezsheld, 
Regent, Freund und Sterbender, die man mit Vergnö- 
gen und vicier Theilnahme liest, Die übrigen find meh- 
rentheils Homilien, in welchen der Texı erklärt ‘und 
unmittelbar angewendet wird, fo wie die dritte und 
vierte zwey Homilien über die Freundfchaft, zuseft durch 
das Exempel der Ruth und Narmi und hernach -durch 
das Beyfpiel Davids und Fonathans erläutert, wobey 
manche treffende, zum [beil freymürhige, die Großen 
der Erde betreffende, Dewerkungen vorkommen. Zu- 
weilen find aber doch nuch ordeurliche Marerien abge- 
handelt, als bey der zuwegten: über. den Hausfrieden nach 
Luc. 10, 5. und der fechjlen: der Menfch als Herr über 
Die fiebente: von der 
Urteufchheit über Sprüchw. 6,24 —26. hat dem Ber. be 
allem Guten, das de enthält, weniger gefallen. Hr. rd 
leiter alle Warnungsgründe gegen die Unkeufchheit aus 
den traurigen Folgen derfelben her, und zeigt, wie fie 
uns 1) die Güter des Leibes ,„ 2) der Serleraube. Der Vf, 
£ällt hier in den gewöhnlichen Fehler, dafs Folgen .au- 
geführt werden, die nicht allgemein find, und mehren- 
theils nur bey einem hohen Grade der Ausübung diefes 
Lafters Aatt finden. Der zweyte Theil, welcher mehr 
‚allgemeigrichtige Folgen enthalt, ift gerade am kürze- 
ften ausgeführt. Daein fonft fo gefchickter Kanzelredner 
hierinn gefehlt har, fo ift diels dem Rec. ein neuer Be- 
weis, dats die Methode, blofs durch Darftellung der 
Folgen gegen Lafter .zu warnon, nicht die befte fey, 
und dem Zuhörer zu viele Ausllüchte übrig gelallen 
werden. Wie weit edler und reiner find nicht die War- 
nungsgründe des Evangeliums gegen Uukeufchbeit ? 
z.E. 1 Cor. 6, 13—20. Hurerey ifthochft unanftändig für 
einen Chrillen, der feinen Leib zum Werkzeug der Tu- 
gend machen follte, und ihn durch ein fo entehrendes 
Laiter ensweiht. Die Anwendung in diefer und den 
übrigen Predigten ift befonders fchr rührend und affect- 
voll. Die letzte Predigt bey der Fubelfeyer der Stiften, 
der Franzüfifchen Colonien im J. 1735. it voll von Geif 
und Salbung, ganz aus dem Herzen gefprochen, und 
wird -defio mehr Eingang in die Ilerzen der Zuhörer ge- 
funden haben. s 
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SCHÖNE KÜNSTE. 
Benuın, b. Vieweg: Vorlefungen über dm Sen oder, 
es grabtifche Anweifung zu einer guten Schreabart, in 
teufpieien aus den vorzüglich/ten Schriftftellern, von 
Kart Philipp Moritz, K. Preufl, Hofrath u. Prof. u.f. f, 


Erfier Theil, 1793. 260 S. in $. 
M: erwarte in diefen Vorlefungen kein Syftiem von 

Regeln über die gute Schreibart; der Vf, erklärt 
vielmehr gleich im Voraus, dafses, um gut zu fchreiben, 
nichts belle, eine Menge einzelner Regeln zu wiflen, 
weil man während des Schreibens nicht Zeir habe, das 
Regiiter, welches alle diefe Vorfchriften enthält, jedes- 
mal erit in Gedanken Jurchzulaufen, und fich nun ge- 
rade der Regel deutlich bewufst zu werden, die fich auf 
den gegenwärtigen Fall pafst. Vielmehr, glaubt er, 
müffe man im Stapde feyn, fich aus einem Hauptgrund- 
fatze auf jeden befondern Fall die Regel felbit zu bilden, 
und, was wirklich fchön gefagt feyn foll, müffe auch 
vorher fchon geducht feyn; font fey es leerer Rombalt 
und Wortgeklingel, das uns gäufcht, Um diefen letz- 
tern Satz gehörig ins Licht zy fetzen, ihn durch Bey- 
fpiele zu erklären, und dadurch gleichlam zum Anfchauen 
zu bringen, dahin, fagt er, zwecken vorzüglich diefe 
Vorlefungen ab, 

In der Hauptlache ift Rec. mit dem Vf, völlig ein- 
verltanden, Es ißt freylich nicht die blofs theorerifche 
Kennraifs der Regeln; es it ihre praktifche Anwendung, 
welche die gute $chreibart bildet. Dadurch aber wird 
die Erlernung der Regeln, dadurch wird ihr fyftemati- 
fcher Vortrag dennoch, wie es fcheint, nicht überflüfsig, 
unnütz, oder gar nachtheilig. Auch giebt hier der Vf. 
felbft die Nothwendigkeit der Regeln, und ihres Bewult- 
feyns, während der Arbeit, zu; nur will er fie nicht 
vorläulig erleror, fondern, aus einem Hauptgrundfatze, 
felbit abgeleitet wiffen. Es kommt hier aber alles darauf 
an, was man fich unterrhetorifchen Regeln denkt. Sind 
diefe nicht willkührliche Lehrfürze, fandern praktifche 
Bemerkungen üher das Gute und Schöne, überdas Zweck- 
mäßsige der Schreibart; fo fcheint ihr vorläufiges Stu-, 
dium, mit beftäindiger Anwendung auf gute und fchlech- 
te Beyfpiele verbunden, nichts weniger als unnütz zu . 


feyn. Eben ihre Kenntnifs, ihre Erlernung und Anwen- , 


dung, ift es vielmehr ,; was das, wenn gleich oft dunk- 

le, und durch Fertigkeit mechanifch gewordene Bewult- - 

feyn des rechten Verfahrens bey fchriftlichen Vortrage 

am ficherften gründet, Und follte nun unter beftindiger 

Gegenwart und Leitung diefes Bewuftfeyns, die Arbeit 

des Schriftftellers nicht leichter und er von ftatten 
a, follte erdadurch nicht weniger und feltner darion 
AL. Z, 1793. Zweyter Band, 
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ame und unterbrochen werden, als wenn er fich 
eftänd'g mit Abitrahirung und Bildung der Regel für 
jeden vorkommenden Fall befchäftigen und aufhalten 
mufs? Bey der kalten kritifchen Prüfung eigner und 
fremder Werke wird diefe letztere Verfabrungsart eher 
anzuwenden feyn, als bey der Ausarbeitung ; aber auch 
da wird eine gründlich gefafste, gefunde, von den beiten 
Men entlehnte Theorie, ihren wohlthätigen Einflußs 
äufsern, i 
Wenn unfer Vf, in der erften Vorlefung die Schäd« 
lichkeit der Verwechfelung der Begriffe vom Mechani- 
fehen und Geiftigen zu zeigen fucht, wenn er behauptet, 
dafs die Regeln in Anfehung des Styls auf Beobachtun- 
gen müflen zurückgeführt werden; fo harter abermals im 
der Hauptfache völlig Recht, Gedanke und Vortrag ind 
und wirken eben fü gemeinfchaftlich, eben fo unzer- 
terennlich „ als Geift und Körper. Aber ihrer Wirkung 
Zweckmäfsigkeit zu geben, und verkehrten Wirkungen 
diefer Art vorzubeugen, ift die Abficht einer gründlichen 
Regelnthearie. Allerdings macht die Individualität den 
eigentlichen Werth jedes Geiftesproduktes aus; aber 
dies Individuelle entfteht doch wohl nicht daher, dafs: 
ein Jeder, um feine Vorgänger unbekämmert, feinen 
eignen Weg einfchlägt; gm es fcheint aus andern, 
immer noch thätig genug bleibenden, Grundbeftimmun- 
gen in dem Indiriduslcharakter jedes Schreibenden zu 
entfpringen, der nieht blofs fklavifcher Nachahmer ur 
Wer die Erfoderniffe eines Kunftwerks aus den et 
niffen der Gattung herleitet, zy welcher man «* on: 
überfieht damit, wenn er richtig verfährt, en 
die innere Harmonie des Werks. Vielmehr rt 
diefe, als letzter Zweck, die Quelle jenes Bun werten 
oder, mit andern Worten, der vorzuichlagen = re 
Mittel, deren man fich zur Erreichung det zeit art 
bedienen muls. Wenn Voltaire kein guter net, r rt 
fchreiber war, fo lag davon die Schuld allerd’ ae Se 
individuellen Befchaffenheit, an der herrfch pr — 
ibm zur-Fertigkeit gewordnen, poetifchen B „ge 
ner Vorftellungsart; aber die yolftändigeiket 
Befolgung der Regeln des hitorifchen Styis, 
mehr der hiltorifchen Kunft überhaupt, würd? g£ » 
auch fchon gelehrt haben, dafs diele Richu?, 4 
afs er bey derfelben des grofsem Zwecks 
Sehen Wahrheit und Gleybwä rdigkeit verfehlt 
Und warum follte es denn nun » r 
höchft ungereimt feyn, dafs es Trn® eigne ) 
Schreibart geben foll, worüber. FREU SON d4 
b entihdemlich Ct 
Darum, meint der Yf., weil das ee "hreiber tiefer, 
Fehlerhafte bey einem Gechichet< Aber auchyf 
dem Ausdrucke liegt. Schr wahr- 
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blofs hiftorifch angeben, und blefs atıf fie, aber auch 
fogleich in Beifpielen. aufmerkfam machen. Des Vf. 
Bemerkungen über diefe Schonbeiten enthalten viel 
Lehrreiches, und faffen dabey den Gelichtspunkt von 
einer zwar nicht vollig neuen, @aber doch von vielen 

nz überfehenen Seite. Vom Gleichniffe werden 

orl. IX. zwey fchöne Beyfpiele aus dem Homer analy- 
firt, wozu wahres Bedürfnils, die Fülle der Em; findung 
auszudrücken, die Veranlaflung gab, welches bey ei- 
nem zur Warnung angeführten mifsrathnen Gleichniffe 
eines neuern Schrifuftellers der Fall wicht if. — Vorl. 
X. wird genaige, wie in einem Gleichniffe der geiltige 
Begriff mit dem phyfifchen überkleider, und dieler 
durch den geiitigen befeelt werden mülse. 

Man follte den gewühnlich ifolirt behandelten Be- 
gr von der höhern Schreibart, wie in der Xlten Vor- 

efung gezeigt wird, von dem Begriffe der höhern Vor- 
ftellungsart gicht abfondern, wovon jene nur eine Fol- 

it. Durch den faltchen Begriff von diefer Schreibart 
ift fchon mancher gefchmacklofer und fchwälltiger Auf- 
Sarz entitanden; und felbit der Lefer wird dadurch oft 
verleitet, das Bedurlnifs des Gedankens, den der Aus- 
druck bezeichnen foll, nach und nach zu verlieren, und 
fich an dem leeren Wortgeklingel auf eine kindifche 
Weife zu ergötzen. Beym Ausdrucke des Erhabenen 
kommtalles auf die Erfparung an, und diefe nufs wirk- 
liches Bedürfaifs feyn. Ueberaus gut wird hier der 
Unterfchied entwickelt, der lich in manchen Synony- 
men .unfrer S,rache findet, wo das eine Worı mehr 
den feinern und abgezognen Begrilf, und das andre our 
das Phyfifche oder Körperliche in dem Begrille bezeich- 
net; z. B. in den Wortern, hager und mager, Haupt 
und Kopf, Felder und Gefilde, 

Sehr empfehlungswerth if auch die zwölfte Vorle- 
fung, worin aufeine fehr einleuchrende und fchartllinnige 
Art gezeigt wird, wie unfre deutfche Sprache insbe- 
fondre zu den Ausdrücken der höhern Vurftelluigsa:t 
fich allein in fich felber bilder, und das Fremdarıige 
nicht dulder, zu deflen Aufnahme fie hingegen immer 
gefchmeidiger wird, je wehr die Vorltellungsart bis 
zum Niedrigkomifchen herabitcigt. Die Erwägung der 
hier mitgetheilten feinen Bemerkungen ift vornehmlich 
denen zu empfehlen, deren an fich fehr rühmliv ler Ei- 
fer, zur Verbeilerung unfrer Sprache beyzutragen, fich 
mit bein yon zur Sprachberescherung befchättig:, und 
diefen Verfihlügen eine zu grofßse Allgemeinheii gieht, 
ohne auf jenen fehr gegründeten Unterfchied Ki cklicht 
zu nehmer. Auch wird es hieraus begreillich, warum 
die aus Liebe zum Purismus neu, und oft glücklich ge- 
mug, gebilderen Wörter im populären Vortrage fo auf- 
fallend, und nicht felten geziert, klivgen müllen, wel- 
<hes in der mündlichen Uingangsfpra he noch weit mehr 
der Fall iit. Man kaun fagen: je mehr die Würde des 
Gegenftandes zunimmt, deito mehr nimmt die Ireyheit 
im Ausdrucke ab. Um ein Wort in unlrer Sprache -in 
Anfehung feiner Reinheit und Würde auf das lirenglie 
zu prüfen, darf man nur den Verluch machen, ob man 
Sich deffelben bey dem Vortraze heilıger Wahrheiten 
bedienen darf, oder nicht? und da finder fichs dann, 

dafs der Ausdruck des Erhabenlien, in unfrer S;rache, 
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gar keine aus fremden Sprachen enticehnte Wörter dul- 
det. Dufs es nicht etwa blofs die allgemeine Ver- 
fändlichkeit, als Hauptzweck fey, welcherhier die Ver- 
*" meidung aller fremden Ausdrücke fodert, wird durch 
Beyfpiele gezeigt. ‘Der überlegte, oder vorher be: 
dachte, ‚Aysdruck des Rührenden und Erhabenen erfo- 
dert im Deutfchen die höchifte Sprachreinigkeit. Diefs 
ft nicht der Fall, wo es blofs auf die Bezeichnung der 
Gefinnung ankommt; denn, um eine Sache zu erklären 
und deutlich zu machen, ift die Freyheit der Sprache‘ 
unbegränzt, io fo fern nämlich das Erklären felbit die 
Hauprfache it, und dasjenige, was zu diefem Zwerk& 
gt wird, blofs als Mittel bettachtet werden Toll. 
er umterrichtende Vortrag ilt alfo gerade derjerire, 
durch weichen unfre Sprache am füglichften bereichert 
werden könnte; nur mufs derjenige, der fich einer 
folchen Sprachbereicherung untef2ieht, vondem ganzen‘ 
fchon vorhandenen Reichthume aller üblichen und all- 
emein veritandenen Ausdrücke eine vollitändige Ue 
rücht, und diefelben hinlänglich in feinerGewalt ba- 
ben. Biufs durch das Bedürfnißs, feine Gedanken und 
Empfindungen auszudrücken, erhält die Sprache ihren 
Werth; und felbft die Aufnahme lınd Erklärung nicht 
üblicher Wörter fetzt eine feine Unterfcheidungskraft 
voraus. Was S$. 175 über die Verfchiedenheit der Ab- 
leitungen erinnert wird, vermöfte welcher die Beren- | 
nungen einer und derfelben Sache, auch inmehrern Spra- ) 
‚chen, nicht ganz gleichbedeutend find, ift fehr wahr, 
und follte von denen nie aus der Acht gelaffen werden, 
welche {ich fchmeicheln,, unfre Sprache. bereichert zu 
haben, wenn fie blofs fremde Ausdrücke buchftäblich | 
ins Deutfche übertragen. Man lernt mit jeder neuen 
Sprache nicht nur neue willkührliche Zeichen, fondern | 
zugleich eine neue Vorkellungsart der Sachen. 
daher ift aber auch die Aufnahme fremder Ausdrücke 
in eine Sprache oft anentbehrlich, fo bald es auf genmue 
Entwickelung der Ideen ankommt. Diefs it der Fall 
z. B. mit den Wörtern: Nuance, Intereffe, Harmons 
und Melodie, Binfik. — Unter den veralteten 
cken giebt es einige, die auf keine Weife WE 
wendber find, weil ihre Bedeutung fich gOP 7" car N 


geändert hat; z. B. Schlecht für fchlicht, Ma* en wär 

thier, fafl für fehr, ob für wegen oder über. Yine rn, 

Mine, anheben, und beginnen, bider, FhdE Ya. Nreie® 

nichts weniger als fchlechterdings verwerd' RER 

Bedürfnifs füllte man indes niemals nad mer 
Ausdrücken hefchen. Dafs auch durch Prot £° re 

unfre Sprache bereichert werdem könne, Es re 
Fing's, Guthe's und Wieland’s ey fpiele. Aue eG we 
neuen Wortbildungen it unfre Sprache rect u 7 £ BES. 
gefchaffen ; fie it unzähliger Zu fa nmente „1 Ps” ar 
fich felber fühig, die lange noch nicht ige Wer 





gen feine, uns nicht ungegründe € f<hbheinenden, 


lichkeiten ufsert, z 
Die beiden letzten Volefun men Atefes ertut 4 
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berrefiem dın Gefchaftfiyt; une es wer 
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re preufsifche Juftisreform Beyfpiele von Kürze und Be» 
ftimmtheit im Ausdrucke angeführt, womit diefe Art 
von Ciegenitändeh behandelt it, Hier kommt es vor- 
nehmlich auf das Beftreben an, dafs, fo viel wie möglich, 
durch allgemein verffändliche Ausdrücke, der Schatz. von 
Begriffen, die allgemein im Umlauf find, immer vermehrt 
und die Zahl der weniger allgemein verftändlichen Aus- 
drücke immer vermindert werde, Nur mufs das allmäblig 
gefchehen ; und yarmehmlich mufs man in diefer Rücklicht 
behutfarm in Fällen verfahren, wonufden Warten die Sa- 
che beruht; wiewohl auch auf der andern Seite eine zu 
grofse Vorlicht und Genauigkeit zum Pedantifchen und 
l.äicherlichen bey diefer Art von Auflärzen führen kasn. 
‚ Im Grunde wird zu Gefchaften keine andre Sprache, als 
zu allen übrigen Gegenftänden des Denkens erfodert, 
Was aber den Fortfchritren einer guten Schreibart in 
Gefchäften amı meifterr febader, ift die traurige Schei- 
dewan.d zwifchen den Fukulciften und Belletrilten, wel- 
che leider noch immer flatt findet. Dielen fehlt es ge- 
wühnlich an Kenntnils, und jenen an Sprache; und 
beide fuchen Sich durch wechfelleitige Verachtung für ih- 
ge Unkunde fıhadios zuhelten. Jerzt ift man indefs auf 
einem guten Wege, fich einander zu nähern, und nicht 
mehr einen fo Icharfen Einfchnitt zwifchen der darftel- 
lerden und derjenigen Schreibart zu machen, womit 
man felhf Gefchäfte betreibt, Eine lichevolle und deut- 
liche Schreibart verkürzt ohne Zweifel auch den Gan; 
der Gefchäfte, und kann, dje menfchlichen Verhältniffe 
in ein einfacheres Gleis zu bringen, behülflich feyn, 
Mer Yf, fchlägt hiezu ein fehr zweckmäfsiges Befor- 
drungsmittel vor; nämlich dafs unter jungen Leuten, die 
zu Gefchüften erzogen werden, nur derjenige den Preis 
erhielte, der über einen und denfelben Gegenftand un- 
ter allen übrigen fich am körzeften und beitimmteiten 
ausgedrückt hätte, ohne dadurch der Deutlichkeit zu 
fchaden. Solch.eine Aufgabe wäre zugleich Jer beite 
Probierftein der Köpfe, 

Gera haben wir uns bey dielen Vorlefungen .et- 
was länger yerweilt, weil wir darin fa, viel gründlich 
Durchdschtes und Lehrreiches fanden, und der Zweck des 
V£. durchaus auf eine der nothwendigften und wohl- 
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thätigften Verbefferungen der rhetorifchen Methode we- 
richtet. it. Und wenn wir gleich uns oben der Re- 
geln und ihres Nutzens wider einige zu allgemeine und 
ausfchliefsende Acufserungen des VE. annehmen zu miüf- 
fen glaubten; fa find wir dach mit ihm volligüberzeust, 
dafs man bisher auf die blofse Rerelntheorie zu viel 
Werth gelegt, und bey der Abfaffunx diefer rhetori- 
fchen Regeln zu einfeitig blofs auf das Aeufsere der 
Schreibart und des Ausdrucks Hinlicht genominen hat, 


Wıru, b. Stahel: Graf Königsmark, ein Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen. 1792, 231 9. $- 

Die Spreche in diefem Trauerfpiel beweift Bildung, 
ohngrachtet fie nichts weniger als fehlerfrey ift; auc 
trift man. darin auf Ideen, die keinen leeren Kopf ver- 
rathen; um deite wunderbarer bey diefen Eigenfchaf 
ten ift aber der entfchiedne Mangel an Darttellungskunit, 
an Kenntnifs des Dialogs, und die mehr als fchülerhafte 
Steifigkeit in den Karakteren, den Situstionen, und der 
ganzen Behandlung. Der gröfste Nutzen folcher auffal- 
lenden Beyfpiele ift der darinn liegende Erweis des 
Satzes, dafs Empfindung, Verfand und Bildung noch 
einer eignen Richtung und Mifchung bedürfen, unt 
Kunftfäbigkeit auszumachen. 


Wırn, b, Alberti, Der Nachtwandler, oder die neuen 
Abentheuer des Don Diego,. von Don Franc. de 
ge Villegas, 17791, Mit einem 'Titelkupfer. 
1945. $- 
wein diefe Dichtunzen etwa in ihrer Urfprache ir- 

gend ein nationalles Verdienft haben follten, das . 
von Fremden weder empfunden noch beurtheilt werden’ 
konnte, fa begre fen wir um fo weniger, was einen 
Ueberfetzer bewegt, fich damit in unfre Sprache und L4- 
teratur einzudringen. Wir wollen uns gern befcheiden, 
dafs den Spaniern bey diefem für uns zanz geichmack- 
lofen Gericht ein je ne fair quoi zu gute kommen mag.: 
worüber keine Nation mit der andern ftreiten kann; it 
man aber nicht vermögend, die fremde Würze auf fel- 
nem Boden aufzutreiben, fo laffe an das rohe Produet! 
da wo es einheimilch ilt. 





KLEINE SCHRIFTEN 


. ‚ Fürtk, b. Geyer; Reutrag zur Gefchichte des 
sr a Biel und ler Bawerzkrivgs beitebegd in Urkunden 
und Briefen herausgegeben von B, F. Hummel. ı792. 7 Bogen 
in 8. (8 er.) Diefer guı gemeyuie, aber unerbebliche, Beyırng 
heftehes ana 43 dheile ausrugrweile, theiis nach ihrem ganzen In- 
halı misgerheilten Actenitücken uni zwar meilteiss aus Briefen, 
welche die gefingliche Verwahrung des bekannten Rirers Goeg 
von Berlichingen in der Keichsltide Heilbronn veranlafse har, 
Ike. hat gar nicht: befonders merswürdiges und (ehr wenig dar- 
nuter wefunden, ws des Abdrucks würdig gewelen wäre, Wall 
te er ja einige Sticke ausnchmen, fo würen es die Nummera 


em 


5. 8. 17. 37 und 43. in welcher letztern Berlichingen als oberfler , 
Feldhaupemasn der Bauern mit feinem Coliegen Georg Mezler 


. von Ballenberg vorkommt, Hätte Hr. H, den 8, 95 fole. ange ' 


häugten kurzen Bericht über des beriihmten Ritters Gper von 
Berlichingen etapernbalk in Heilbronn 1519-1552 in ein Jowr- ' 
»4] eindrucken Juffen; fo wire es immer genug gewelen. Am ı 
Schlufs mächt Hr. H. noch 6 ganz kurze Bemerkungen zu der 
1731 und 1775 zu Nürnberg herausgekommenen Lebrushefchrei= 
bung Goezens vor Berlichingen, Heilbronn und dalige Gugend be. 
fonders betreffend, 


! 
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Sunpeatann u.l.oxpon, b. Johnfon: Memoirs of tha 
bate rev, Jahn Wesley, A. DI. wit; a review of his 
Life and Writings and a hiftary of Methadifm from 
its commencement in 1729 to the prefent time by 
Hahn Hampfon A. B. 3 Vols. 1791. 5. 221. 216. 
235- 8. (3 Rthlr. 12 gr.) 


er erfte oder die beiden erften Bände diefer vortref- 
lichen Lebensbefchreibung eines aufserordentlich 
thätigen Mannes, dem es nur an gründlichen Kenntnif- 
fen in der Theologie gefehlt zu haben Scheint, um einer 
der wohlthätigiten Befürderer des praktifchen Chrilten- 


thums, ein $; für England, zu werden, find noch 
zu Lebzeiten Wesley’s herausgekommen. Denn der Vf, 
entfchuldiget in der Vorrede die Herauszabel der Biogra- 


phie zu den Lebzeiten Wesley's damit, dafs diefer fchon 
feit so Jahren ein dem Publicum wohl bekannter Mann 
gewefen fey. Im 3. Theil aber wird fein zu Anfang 
des J. 1792: erfolgter Tod gemelder. Aufser der Ge- 
fchichte des eigentlichen Helden des Buchs finden wir 
bier die Gefchichte des Merhodifmus, und fehr fcharf- 
fin Bemerkungen über das Gute und Schlimme ia 
der Lehre und Difciplin der Methodiften, und die da- 
durch bewirkten Folgen. Ohne uns bey den drey erften 
Kapit. die von der Familie, und den beiden 

John Wesleys, Samuel und Charles handeln, aufzubal- 
ten, gehen wir gleich zu dem 4ten, welches das Leben 
des berühmten Stifters der Methodiftenfekte beginnt. 
John Wesley war zu Epworth in Lincninfhire 1703 ge- 
boren, wurde Mitglied von Lincoln-College zu 
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Studien und Uebungen fich gänzlich nach feinen Vor- 
fchriften richten. Er felbft war fehr ernfthaft und reli- 
giös, und errichtete 1729 mit einigen Mitgliedern von 
gleichen Gefinnungen eine Gefellfchaft, die bey ihren 
Zufammenkünften alle Abende klaflifche Autoren las, 
des Sonntags ausgenommen, wann theologifche Schrif- 
ten gelefen wurden. Sie befuchten die Krankeu und 
Gefangenen im Kerker, errichteten einen Fond zum Be 
ften der Armen, zeichneten fich durch religiöfe und 
u Handlungen bald fo fehr aus, dafs fie den Namen 
ethodiften, Sarramentarier und fromimer Club, ‚erhiel- 
ten. Sie zogen fich aber durch das ftrenge Falten nach 
der Gewohnheit der alten Kirche, und die genaue Be- 
obachtung der Religionspflichten nicht blofs das Geläch- 
ter der ju Studenten zu, fandern auch den Tadel 
der ältern Mitglieder der Univerfität. Um ı 34 wünfchte 
Wesleys Vater, der Prediger zu Epworth war, dafs 
fein Söhn fich ihm adjungiren liefse. Diefer aber hatte 
fich fo hohe Begriffe von den religiöfen Verbeflerungen, _ 
die er in Oxford zu Stande bringen würde, gemacht, 
dafs er durchaus nicht dazu zu bewegen war. Auszüge 
aus Briefen, die darüber gewechfelt find, werden mit- 
getheilt, und richtig beurtheil, Wider alles Vermu- 


then entfchloß fich 1735, nach Georgia zu gehen, 
um die Indianer zu EC er pr genen des 
ausgebrochenen wenig unterrichten konnte, und 


mit fehr grellen Farben fchildertree Auf dem Schiffe 
waren 26 deutfche Herrenhuther ( Moravian bretthern) 
die von ihm w ihres guten und flillen Betragens 
und negpelnge pen ner angnecnn bey den hefti en Stürmen, 
welche die er ganz muthlos machten , 1 
dert wurden. Nachher zerfiel er mit ihnen in England. 


19 


1724. Er zeichnete fich hier durch vorzügliche Telente 
aus, war in den gelehrten Sprachen bewandert, und 
hatte viele Stärke in der Logik, vornemlich in der Dis- 
poutirkunf. Kinige eiogerückte Poefien en, dafs er 
auch den Mufen huldigte, $.93. wird eine traurige 
Schilderung der mir ge Beiliffenen in England ge- 
geben , dafs fie gar nicht fich auf Theologie legen, gar 
nicht die heil. Schrift ftudiren, die Kirche nur von der 
Seite der Vortheile, die fie gewähret, betrachten, und 
in den geiftlichen Stand aus denfelben Urfachen treten, 
die andere zum Krieges- oder Seedienite bewegen. 
rang Ay bis 4735 in Lincoln -College, dern ei- 
niger da Studierenden, die er in ht hielt, 
Sie mufsten des frühe aufiiehen, welches er 
durch fein ganzes Leben einfchärfte, indem er zu fagen. 
pflegte, dafs keiner in der Gnade wachfen könnte, der 
fich nicht frühe aus dem Bette machte und oft faitete ; 
(ehichjich hielt und müfsten io Feng had e Se = 
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In Savannah wurde er mit Spanzenberg bek®" an Kine 
arten fich feit feiner Ankunft in Amerik® Nein. 

e Diät, Er afs kein Fieifch, trank keimaz alt 
genofs nichts zu Abend, lebte blofs von Brod, #I der in 
wenig. Hiedurch und durch das Untertauch@" „AT as 
der bey der Taufe und andere Dinge mehr, W 137 we 
Koloniften ihm abgeneigt. Er ging, daher I! Sei 

land zurück, und en wieder in Amer" fi mn 
fen. 1738 breitete er feine Lehre von der wis ce“ [54 
den Gnade aus, die er von den Herrnhunen .jC Bd 
hatte, und der zufolge ein Menfch augen 
einenr Sünder ein guter Chrit werden kam, 
von feiner Bekehrung überzeugt fühle- Anter 


: > 
uns den Tag, .da fie wichtige Entdeckungen 1° 19, Gr 
Dr Wesley Fü en Tax feiner nl ‚+ u 


h IH - 
aufgezeichnet, d .M g. „Von dietwl" / 7 

nnt eine neue Periode a rhodifı > wer FG 
ekehrungen, die mit Vezuckungen und epile! 


Zellen begleket waren, in des emeinen, üb 
94 


Ayı 


"che Wesley zu fagen hatte, gewühnlich wurden. Wes- 
‚jey machte in diefäm Jahr &ine Räfe zu den Herrnhu- 
thern in Marienborn und Herrnkuth.-* + 


». Band. Wesley kehrte in deinfelben Jahre nach 
London zurück , und preälgte drey oler viermal des Ta- 
ges in Newgate und andern Gegenden der Stadt. Auf 
feinen Reifen ins Land erbielt er eine Menge von An- 
hänrern, uod ftiftete Gefellfchaften in verfchiedenen 
Tihieiien des Reichs: Erfah fich und feine Mitärheiter 
als auserlofene Werkzeuge Gottes an, und verwunderte 
fich über Bengel, dafs er keine merkwürdige Begeben- 
heit für den Zeitraum von 1735 bis 17.40 anzugeben ge- 
wufst habe. Seine Gehülfen wurden aus Loyen penom- 
men, und er war nun un der Spitze einer neuen Sekte, 
die fich in verfchiedenen Societiten, denen Prediger mit 
feiner Bewilligung vorgefetzt waren, gebildet hatte. 
Diefer Schritt verurfüchte, dafs man in den meiftenKir- 
chen des Reiches und der Haupritade ihn nicht weiter 
auf die Kanzel loffen wollte, Unter freyem Himmel pre- 
digte er zuerft in der Vorfladt zu Briftol 1739 , nachdem 
Whirefield, fein alter Bekannter und Mitglied der in Ox- 
ford geltifteteten Societät, mit feinem Beyfpiel voran- 
gegangen war. Seine und feiner Gehülfen Arbeit er- 
itreckten fich von 173$ bis 1747 über England, insbe- 
fondere in Londen, Briftol, Newcaftle upon T'yne, 
Liscoinfbire, Staffordfhire und Cornwall; und unter 
Jen Kohlengrübers in Kingswood und in dem nördlichen 
Theite. Er ging 1747 nach Dublin, und der Merhodis- 
mus hat in Irrland einen fo guten Fortgang gehabt, dafs 
J. 1790, Kapellen (meeting houfes) über das ganze Kö- 
rigreich , und 29 Kantons (circnits) errichter waren, die 
von 67 herumreifenden und beträchtlich vielen fixirten 
Prodigern bedient wurden. Er war 1751 zum erftenmal 
in Schortland. Hier fand er nicht fo vielen Beyfall, und 
1790 waren nördlich von Tweed nur 5 Kantons mit 20 
reifenden Predigern. Wie fich die neue Sekte ausbrei- 
iete, wurde fie von dem Pöbel, allein ohne Anttiften 
der Regierung, verfolgt. Die heftigiten Auftritte waren 
in Cornwall. Lincolnfbire, Staffordfhire und zu Cork. 
Am letzten Orte harte der Mälre den Aufrührern die Er- 
lsubnifs gegeben, mit den Methodilten zu machen, was 
ihnen gut dünkte, nur nicht fie zu töten. Die Befol- 
gung des ungereimten Grundlarzes, fich nicht zu vwider- 
ferzen, den die Merhodilten augerommen hatten, ver- 
teitese ihre Feinde zu den gröbiten Exceffen. Endlich 
worde 1742 dem Hn. Wesley in London von Obrigkeits- 
wegen angereigt, dafs höchften Orts befohlen wäre, 
ihr und feinen Anhängern Gerechtigkeit wiederfahren 
zu laffen, wenn fie darum anbielten, Sie kamen ron 
der Zeit oft mit Klagen ein, und wenn fie, wie oft der 
Fall bey den vierteijuhrigen Srflionen war, abgewiefen 
wurden, fo erhielten fie doch Recht bey den hühern 
(ierichten. Die fanatifchen und wilden Gemüthsbewe- 
ungen. die durch die Predigten der Methodiften in ih- 
ten Znhürsrn erregt wurden, und in Todesangft lHinfin- 
kon auf den Boden, Schwanken ven einer Seite zur an- 
den, und bey zunehmender Erwärmung im Springen 
und Schreyen, das man in einer Enifirnung ven ı engl. 
»leite büren konnte, u. dgl. m. lich äußerten, haben 
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falt gänzlich aufgehört, und die Philofophie hat auch 
diefesmal über Schwärmerey trlumphirt. In dem 1.2744 
predigte er zum Jetrtenmal in der Unirerütmuskinche zu 
Oxford. Er hatte in einer Predigt der Umiverhiäar ein 
nicht geringes Verbrechen (warum har der Vf. es. nicht 
genannt?) vorgetworfen, und es wurde darauf von den 
Hiuptern Univerlität befchtoffen, ihm auf ihre Ko- 
ften ein bftituten zu ferzen, 1748 wurde-eine Er- 
ziehungsanitalt zu Kingswood für Kinder der Merhodi- 
ften, die bezahlten, und der wasderatan Pkediser, die 
er aufgenommen wurden, zu Sianıle gebracht. Hier 
in: jetzt 60 Zöglinge. Die Kapelle bey der Schule 
wurde von Wesiey felbit eingeweihr. Die Kinder ‚mäf- 
fen des Morgens um 4 Uhr auffiehen, oft Gebete, Pre- 
digten, Ermahnungen anhören, gar nicht fpielem u, £ 
Die Sammlung für die Schule ]. 1790 betrug 900 Pf. St. 
Obgleich Wesley den ehetofen Strand zu preifew pllopte, 
und dadurch die Köpfe, auch einiger Frauenzimmer, ver 
rückt hatte, fo heirathete er dach falbit ım31. Seine 
Wahl war fehr ungläcklich und ee war überdem beima- 
diz in Bewegung und auf Reifen, :lafa er für häusliche 
Ruhe und Gläckfelizkeit keigen Sinn harte, Seine Frau 
war fo heftig, dals fie ibm bisweilen bey den Hauren 
zaufete, Sie verliefs ihn zum eritenmel’ıprr, und fie 
kamen feit 1775 nie wieder zufammen. eil er fehr 
utmürbig war, fo trauete er denen zu viel, von deren 
Frommirkelt er fich grufse Begriffe wermacht harte. Ein 
Enthufialt, der den Untergang der Welt auf das ]J. 1763 
verkündiget hatte, und eia Müdchen, das 1759 allen 
Gottlofen das Verderben drobere, waren durch feine 
Lehre von chriftlicher Vollkommenheit irre geführt und 
hatten an ibm wenigftens keinen Gegner. “ Gegen das 
Ende feines Lebens war er darauf bedacht, feiner Sekte 
eine Conlitenz für die Zukunft zu geben: Alle Predi- 
ger hatten In den Conferenzen eine Stimme und waren 
lich einander gleich. Durch eine Acte 1754 warden . 
100 Mitzlieiler za Rezenten ernannt, 'die jeden Kredi- 
ger, den fie nicht in den Conferenzen leiden wollen, 
abweifen durften. Die Sache machte vieles Auffehen, 
und Wesleys Gerner müfsten nachzeben. Nach gecn- 
digen Amerikanifchen Kriege mafste er fich auch eine 
Autorität an, die. wenn er feinem Vorseben, ein. it 
glied der engtifchen Epifcopalkirche zu feyn, hatte ge- 
treu bleiben wollten, ihm nicht gesiemte. Er ordiairte 
mit Aufegune der Hände verfchielene Prediger, die 
nach Amerikn mehen wollten, und confecrirre den Doct. 
Coke zum Bifchof der methodiftifchen Epifcopalkirche 
in dem L.exde, und gab ihm Vollmstht, einen unliudir- 
ten Prediger, der eine gerauıne Zeit in Amerika pewe- 
fen war, zum Kollegen in der bifchöflichen Würde ein- 
zuweihen. s 


Der 3 Band erzählt zuerft den Fortgane des Mutho- 
dilms in Amerika. Die beffere Aufuahme der Methodi- 
ften Prediger’fchreibt der Vf. aufser undern Urfüchen 
such der Erziehung der Amerikaner zu. Als ein Volk, 
fapt er, find jr mehr Kıultiriet als die Engländer, Sie be- 
Rehen grafsentheils aus Kaufeuten und angefohanen Pech 
tern, und es ifl verkältnifsimafiig anr ciste Meine Klcje 
von Leuten da, die in Englaud fo überaus sahlreich = 

- en ; “ 
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wnch die unse mob (Pöber) neant: Die.Stelle' mögen fich 
die merken, welche England als dos non plus ultra im 
difcher Glückleligkeit und Weisheit auspofaunen. Um 
J. 1790 wären 45000 Merhodilten- in Amerika und Weft: 
indien; uni ihre gefümmte Zahl in Europa und Ameri- 
ka’ rieng über 120,000 nit Einlchlufs 330. wandernder 
und 13 oder 1400 fixirter Prediger. Einige Miflionare 
haben fieh zu dem: Cariben in St. Vincents begeben, und 
uian fihmeicheit ich, dafs durch lie die Feindfeligkei- 
ten zwifchen den Gäriben und Kolaniiten, beygelegt wer- 
den. Bemerkangen über den Urfprunz und Forsgang, 
die Grundfätze , die Difciplin, und. den Einflußs des Me- 
tlhodifins füllen einen grofsen Theil des ten Bandes. 
Das firenge und regeliwäfsige Betragen der eriten Anhäu- 
ger war die Veranlaffung zu dem Namen, den die Sek- 
te führt, Eifer für das allgemeine Beite, und Herrfch- 
fught waren Hauptzüge in Wesley’sCharakter. Alle lei- 
ne- Handlungen follten zur Ehre Gottes, und die gröfste 
Olfentieie in Seinem Reden und Thun fichibar feya. Al- 
leOesrier zum Vergnügen wurden von ihm vermieden. 
Die chriftiiche Vollkommenbeit, feine Haupriehre, fcheint 
darauf abzuzielen, Jdafs man zu jeder Lebenszeit einen 
Zuitand erreichen, kann, worinn man nicht blofs von 
fündlichen Handlungen, fondern vor der wahren Natur 
ünddem Wefen der e, von allen unregelinäfßsigen Be- 
gierden, Leidenfchaften und Neigungen befreyer ill; und 
diefer Zuftand kann in ee durch Glauben 
erhalten werden. Die Predigten hielt er des Morgens 
frühe, oder fpät des Abends, um Collilion mit den 0 
fentlichen Kirchen zu vermeiden, und defto mebr Zuhö- 
rer au fich zu ziehen. Dit Reifen der Prediger find die- 
Ser Sekte pen: eigen, Jeder Theil von Britaghien 
und Amerik# ut in Cantöns (cisenits) eingerheilt; und 
‚für jeden Canton, der 26 oder 30 Ortfchaften enthält, 
find.2 oder 3 oder 4 wändernde Prediger, die in 4 oder 
6 Wochen herumgehen, 'und felten länger als einen 
oder 2 Tage lich an einem Ore aufhalten, den Hauptort 
des Diftrikts ausgenommen, wo fie. g bis 14 Tage zu- 
bringen. Alle Jahre oder 2 Jahre werden fie umeeferzt. 
Der Vr. fiebt die Wanderichaft der Prediger als die 


and angen 


Sklavenhandel und-viele Werke mehr. 'Er gehört nichs 
zu den englifchen Autoren vom erftea Range. Alteim 
feine Werke heben unendlich viel Gutes geftifter, ünd 
werden auf die Nachwelt kommen. Er verftand Grie- 


chifch und Latein, auch erwas Hebräifch, und harte 


einige Kenntaifs der franzüfifchen, deutfchen, fpanl- 
fchen und italiänifchen Sprache. Er hatte zu Oxford 
den Euclides ftudirt. In der Philofophie wur er wenig 
bewandert. Sein äufseres Betragen war fchr gefüllig 
ehm,. - Seine natärliche Wärme und Heftig- 
keit war.durch die Religion gemildert. Nichts war ihm 
leichter. als angethunes Unrecht zu vergeben. Die Ent-, 
haltfamkeit und Nifsigkeit wurde von ihm übertrieben. 
Seine Treygebigkeit war grünzenlos; feine Reifen unauf- 
hörlich, Alles hatte feine beflimmten Stunden. Un- 
gläubige und Freydenker verachtete er; in feinen Con- 
tröversichriften war er übrigens müfsig. Unter die Son- 
derbarkeiten, wovon er nicht frey war, gehört eine 
aufserordentliche Neigung für gewilfe Meynungen,, das 
blinde Zutrauen in das Ziehen der Loofe, Luft zu regie- 
ren, die fich in den letzten 10 oder 15 Jahren am mei- 
ften zeigte, w. f, Er ftarb den 2g. Febr. 1791, ohne 
grofse lleichthümer erworben oder feine Familie empor 
gebracht zu haben. . 


VERBMISCHTE SCHRIFTEN. 


Leirzis, b. Voß u. Leo: Für. Fabrik, Manufactur 
und Handlung. Erftes Stück 1791. 3528. (1 Rıhlr.) 


*$o wie die Kaufınannfchaft in Deutfchland überhaupt 
an Kenntniffen ihres Faches, befenders aus Büchern, 
zunimmt, ‘fo vermehren fich' natürlich auch die für 
fie beitimmren Schriften, unter welchen 'diefe von den 
lterien Verlegern felbt, wie es heifst, "veranfalte 
Sammlung, ihnen geiwvifs elle Ehre machen wird, Ja 
fie meiitens neue Auflätze liefern, worinn wichtige Ge- 
gentlinde auf eine lehrreiche und zugleich angenchln 
Art bekandelt.werden.; ‚Das erfte Stück enthalt nam! 
folgende: x) Ueber Spaniens Finanzen , Schubden 


eiien- 


.Hauprftürze des Methodifms an; welcher eingehen wird, res und Pnpiergeld, aus des Ritter Bourgasug Fentciie 
wenn jene aufhören follıe. Die Anfetzung der Lay- 2) Von Bolmereyen, nur der Anfang. 3 ; 
enprediger war für den gemeinen Mann fehr ichmeichel- dee Seellaggen. 4) Ueber die Hambarge? "pel 
haft, der daher in grofser Menge den Heihodilten nach- Büfch, Er zeigt ihre vorzügliche Sicherhe?! get Ve 
kei. Nirgends find die Bemühungen der Methorliıten wegen der mehreren Theilnehmer an der u am 
mic einem glücklichern Erfolge gekrönt, und die Sitten erzahlt die Irrungen im „jihrigen Kriege, ab + 4 
durch iie mehr verbeffere-worden, als unter den Zinn- neuelten Verbeffungen, wornach 2. B. nu? 3 ei sr 
bergwerksleuten in Cornwall und den Steinkohlengrä- rea Angenommen werden. 5) Berichtigung ur =” ei 
bera In andern Theilen des Reiches. Sobntd ihnen Re- ger Waarenbereihnungen von Errgellrecht, ur 
ligiombegriffe beygebradht waren, Hielsen fie ab von der 5 R \ 
Brutalirar und den Laftern, denen fie vorher ergehen wa- hatte. 6) Voin Weinbeu und Hander der‘ : 
ren. Üute Ordnung, Sparfanikeit und Fleifs lind durch 7) Preiscouranten in London und ‚Miga, w e ” # m 
Westey und feine Anhänger in viele Familien gekum- Materiatwaaren. 8) Wechfel- und Geldcoui 3 # 
men, die jetzt fo reich geworden find, «als fie Beyıra- Bremen, Amiterlam, Genua. Framkfurn ner 4 
ge zu vielen Allmofen und zur Unterhältung der Predi- Leipzig und Wien. 9) Vom Verfall- der Am a II 
ger hergeben künnen. Gelchrfawkeit hat auch dadurch Bank, welcher den neuerlichen er: ge “v 6 
‚ gewonnen. Wesley bar aufs.rurdentjich vice) gelchrie- ralen zuzelchrieteen wird, © nn aM x is # 
ben, Noten über das A. und N, T, Abhandlung über die gut Hambureifch für den SCHW ne w A 
Erbfände, Arminiauilches Mazazin, Gedanken über den rer bauk mit mäfsigemr sus Be 
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anziger Artikeln die -Preauifchen Zitie „ger KESE a 


195 
vd Ausfuhr Zu Nönpet befünders von der Seide, des 
Wefchwerlichen Auflagen und vielen Unterfchleifen das 
', ferner dem Baumöl und der Verbeilerung der Prefs- 

a tem durch den Marchefe Grimaldi, auch der Fort- 
zung: und dem Arten der Bäume. ı2) Reife von 
eapel mach Cerigo, Candia, Metelin, Miconi, Scio 
did Conftantinopel mit allerley Bemerkungen über Lage, 
Debensart ; Sitten. griechifches Kiechenwefen und den 
Mandel. -13) Weber den Osnabrückfchen Leinwandhan,. 
del. 14) ‚Königsberger Ein- und 'Ausfuhrliften von 
1790. 15) Ueber den Handel mit Leihwand zu Quin- 
tin in Bsetagne-und 16) Spanifcher Wolle in Bayenne. 
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17) Bemerküngen über den "Weinbau im Rheingau. 
18) Fragen über die Affecurang durch Commillion, in- 
fonderheit bey.einem falfchen Vorgeben mit verfchiede- 
nen.wirklichen Fällen erläutert, auch van der fchuldi- 
a Vorficht der Commiflionärs. 19) Handgriffe, das 

dig- und Sichfifche Blau und Grün zu verfchünern, 
aus Quatremere d' Isjonval, 20) Anweifang, das Och« 
fenfleifch nach Irländifcher Art einzufalzen. Es wird ia 
grofsen Stücken von etwa 15 Pfund mit Spanifchem Salz 
und etwas Salpeter in neue eichene Tonnen gefchlogen 
und ftark nach Weitindien geführt. a1) Grundlehrem 
von den Dünzen, hauptfächlich- den alırömifchen. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


. Senöne Künsere. Paris, b. Vaux-Fleri: Codicille d’un Pie 
eillgrd ou Porjier vomeller d’dwgwuftin Nimenez. 1792. je: 8 
Pin faft GebenzigjshrigerDichter, der eipe Sammlung feiner Poe- 
fen veranltaler, und es bey fo wenigen Blättern bewenden 
laßt, it gewiß eine fehr felrene Erfcheinung. Iu Deuefchland 
wäre fe ein Wunder; allein der WE. ift ein ranzote, ein Sol- 
dat, ein Mann, der fich den gröfsten Theil feines Lebens unter 
den AVaffen und in den Zirkeln der Haupeflede umbergerrieben, 
und der den Mufen nur im Fiuge einzelne licke widmen 
konnte. So klein die Anzahl diefer Gedichte it, fo verfchieden 
it ihr Inhalt und ihre Form. Eraählungen, nicht ehne Geift 
und Laune, nur wit unter erwaa fchlüpfrig, und nidht ohne 
kleine Sünden gegen den guien Gefchmack und gute Eitten, 50- 
ich die erfte PArgument fans renligwe, -Ueberferzungen von 
n des Horaz — in Alexandrinern! Epigrammen, meiftens 
ke! oder gerwungen; eihe Heroide, kleine Gelegenheitsge- 
dichte u. £.w. In den Ceyfeils & un jeune poäte giebe Hr, X, den 
verderblichen Rath : 
Si vons wonlez brilier ä la conr des Nenf-Sorurs, 
+ Söparez- vous d’abord du irompeaw des penfeurs. 
Auch in Deutfchland haben wir ähnliche Aufrufe aus dem Mun- 
de bekannter Dichter hören müllen, und leider finden fie bey 
dem jungen Volke am Fufse des Parnaffes nur zu leicht Eingang. 
ir kennen ganze n von Poehen, die wenig oder 
nichts entalten, was man nennen könute. — Fin ge 
i Kr. Margensi hasse dem Vf, im einem hier mitgecheile 
tem Quataim gefags: 
Yont derives tomme Korine, 
Et vows Jugen vomme Boileon. 


Hierzu macht Hr. X. die naive Anmerkungt „Anadef 

dele.” Er felbfi ift mit feinem poetifchen Weihrauch nicht fpar- 
tim, Drm Grafen Treffen macht er über feine höchft mittelmä- 
föige Veberfetaung Ariell’s Lobiprüche, die felbit für ein gereim- 


viel za weit gearieben find. Mierre's froiti. 
rg MM ihm Mufler der ırsgifchen unft,, ImJ. 1752 
verkundigte der Vf. den frauzößfchen Philofophen ein fürchter- 
litbes Schi ıB. 4% 


Ennrmis der beanz vers, philnfopker jalowr, 
", Wonter un peu meins wor janjons 
"Vor compas et wor Aftrelaber, 
"Aue denz fair douze fulieber 
* Os peäte infpied ou sous derafen taus, 
ad wie eine Note zu diefer, an Maupertuis gerichteten, Zeilen 
bi it diefes fchreckliche Serehyeeicka dusch Voltaire 
wirklich nber Se ergangen. La Hart de Pairecke, Eine kurze 
Tragödie aus Seunem der Ihede zulammengeforzt, Schon die Idee 


zeigt, wie wenig der Vf. über den wefentlichen Unterfehied der 
epifchen und dramatifchen PorGe nachgedacht haben kann. Frey- 
lich war ein franzofiicher Dichter mehr als ein Dichter irgend 
einer andern Nation der Gefahr ausgeferzt, diefe geoßse Verfchies 
denheit zu überfohen, Wie meilten.und fchönflen Seenen dee 
franzöfifchen Teapiker ind mehr epifch, als dramarifeb, Eines 
der beiten, vielleiche das heild Stück, der Sammlung ift eind 
Ode auf die Leidenfchojt des Spiels. Der Vf. eis Re 1751 mie 
um den von der Akademie ausgeferzten Preis reiten. Gie erhicit 
ihn nicht, aus den felfemen Grunde, weil Ag wien (ey. Hin 
üind ein paar Strophen zur Probe: 5. 7. 


Quel fubit et profond filence! 
Des mincranz d'or font entafer. 
Le fignal fe denne. On coumench, 
Des momesaux d’er font dilperfös. 
L'inqwietude, an teint livide, 

A Toeil louche, as regard aridh, 
Se peint für leur front pälifant, 
Bientöt le defefpoir jarouche, 
L’ieume et ie fiel & lu bonche 
Fomit Tinfsite en rugiffant, 

Minifiter d'un eulte frivole 
Pur Farenpie intiröt guidiet 
YVons prediguez A votre idole y 
Ces biens que wow ini demandes. 
Anl ner erdfurs difpareiffent. 
L’erreur s’enjuit ; fer charmer 
Elite a dechirt Sam bandram, 

La mifere fenie won weft; 
Er fa werite pin jenefte 
Vous pröfente alors Jan fambrau. 


Malhewrenz/ qw' allez vons repondre 
Aux plaintes d'une bponfe en pleurı? 
Son afpect feul doit vons confondre. 

Sa tendrejle fait fes mulkeurs. 

Elle dsiefie lu jowrnfe 

Ou !Amour gwidant U Hyminde, 
Grava wos fermens dans ler ciewe. 
Deiheriter avant de waltre, 

Vor enfans me recevromt Tötre 
Que comme um bienfait odiewz, 


4 


————— 
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Sonnabends, den 
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RECHTSGELAHRTHEIT. 


Ircorsranr, b. Kräll: - Ueber das Bierbraurecht in 
Baiern von Franz Xaı. von Moshamm, desH.R. R. 
Ritter, B.R.D. Kurpfalzbaierifchen wirklichem Hof- 
rathe, und Profefior der Rechte und politifchen 
Wiffenfchaften an der hoken Schule in-Ingolltadt. 

“1791. 3089. $- 


er Vf.hat die Abficht, mehrere Theile des baierfchen 
Rechts in einzelnen Werken zu erläutern, von wel- 
chen-das gegeswärtige der Vorläufer feyn foll. Der In- 
halt dielas ilt folgender: I. Abfchnitt. Einleitung, 
Bier,, deffen Urfprung, Verfchiedenheit, merkwürdige 
Gattungen, Eintheilung, Brauung und Nutzen. II. 
Abfehnitet. Bierbraurecht, deffen Begriff, Eintkeilung, 
he re zw erhalten. II. Abfchnitt. Bierbraure- 
“gel, Bierbraurecht des Adels, des holen Ordens der Mal- 
thefer, der Klüfter, der bürgerlichen Bierbrauer iii Bayern. 
IV. Abfchnitt. Verbot der Einfuhr des dusländifchen 
Biers, Bierzwarg, dejfen. Gattungen, Zwang - oder 
Nothwirthe, deren Rechte und Pflichten. 7. Abfchnitt, 
Landesfürfiliches weifses Weizenbier, Erläuterung verfchie- 
dener Verordnungen über dafelbe. FI. Abjfchnitt, 
Braunes Gerflenbier, weilses Gurflenbier, Brauordnunges 
in Rückficht der Art und Zeit diefe Biere zu braunen. VII. 
Abfchitt,. Beftundtheile des Diers, Bierverfalfchungen. 
Vill. Abfehwits. Bierbefchau,  Bierprobe, . Biertaxe. 
IX. Abfchnitt. Bierauffchlag, m Urfprung , ler 
änderungen, Vermehrungen, und dermnalige Verfaffung 
in Bayern. (Der Ausdruck — Bieraufichlag — bezeich- 
net hier die Trankiteuer, die von dem Bier entrichtet 
werden mußs.) X. Abfchnitt. Abweichungen der Bier- 
auffchlagsgebiihren in Rückficht verfchiedener Stände: und 
Verkaltnife. XI. Abfehnitt. Verfchiedene Emhebwngs- 
arten der Bü chlagsgrefähle durch das Reglement, Com- 
pofition, innere Einrichtung derfelben. (Werdennie Bier- 
auffchlagsgefälle auf das genauelte von jeder Bierfud, 
oder Eimer eingefordert; fonennt man diefe Erhebungs- 
art diejenige durch das Reglement, worüber viele Ge- 
fetze vorhanden find. Weil aber diefe Erhebungsart mit 
r vielen gta mg und Weitläufgkeiten ver- 
nüpft ift, und häufigen Defraudationen doch nicht vor- 
werden kann; fo-ift es nach 
rden, dafs falt alle Brauflinde in 
eine gewifle Summe Biersuffchlag übe 
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und nach üblich _ ne raptarum et furum guter zu 
ern jährlich mum ad juri 
pre bezahlen. 


Be; 


25. May. 1793. 
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Verordnungen, Kantelen wider Defraudationen der Auf- 
Schlagsgebühren, Strafen auf. verfchiedene Auffchlags- 
betrügereyen. XIV. Abfchnitt, Errichtung der obe- 
ren Landesregierung in München, Oberanfficht diefer 
hohen Stelle auf die Polizeygefchafte und folglich auch 
auf das Bierbrauwefen in ern, merkwärdige allızoe 
nıeine und befondere Bierbrauverordnungen. — Die- 
fe Inhaltsanzeige beweift, ‚defs der Vf. feinen Gegan- 
itand vollftändig, in guter natürlicher Ordnung abge. 
handelt har. Die Stellen der einfchlagenden Geferz« 
find forgfältig ganz eingerückt, welches die Brauchbar- | 
keit des Buches fehr erhöher. Die verwebten hiftosi- | 
fchen Nachrichten find gröfsten Theils .intereffant , "ob- j 
gleich nicht immer zum beiten geftellt. Auf allgeinki- | 
ne Unterfüchungen läßt fich der V£ gar’nicht ein; eiAl- 

z.B. dieFrage, ob auch das Bierbraurecht durch Ver- 
Jährung erworben werden könne, ob das Bierbraurecht 
unter die Regalien zu zahlen fey u. f. w. find zwar be- 
rührt, aber nichr ausgeführt. Zunlchft daher ift diefe 
Schrift nur für den bayerifchen Rechtsgelehrten und Ka- 
meraliften brauchbar, indeffen werden doch auch andere 
fie mit Nutzen lefen, und vorzüglich wird Baden Lieb- 
haber der Gefetzgebungskunft reichen Stoff zu inter 
fanten Bemerkungen darbieten. . 





B Gedofredä 
Daxspes und Leirzıo, b; Richter : On Docorke, 

de Winckler, juris utrlusque et phitofOt  Atee 
ferenilfiıno electori Saxoniae in fon® ln et ES exich- 

a confilüis etc. Opufeula mi Eee a) 

eit filius D. Godofr. Ludov. Winkl "2. ge die Yepnt- 
ordinarius. Volum.I. 1792- e ee 

Der Herausg. verdient allen BP ort un. 


nz der Sammlung der kleineren aM oe „ou Aier 
Pe ra verdienftvollen Vaters. pr, dene N 


ee ae 
reidung, (ende rw 

a oh = nen Verzeichnilsz ®J- ein 3 

lichen Schriftee. Diefer erfe Hu ,rF 5 ee 

aus folgenden Abhandlungen ° wen a? Sl 

juris ertminalis. 1) De fjoro deknak ut u u je 

En 

mi ne rum ep enimis wie 6, eG ee 
deli ntism or CT Line > 

ey venniliene militum debirttn. M) Ei WO .“ 


isdictionem up” verfws 


vendum. 9) De orimine il 


ad ma do I 

- 7 

er {a nennt man dm dı Eehebungan ie Com- cam de rebus co atwın- 9 0» Pal 
ofition.) Xu. Abfehnitt, Ei aeg et d. 17 Decbr. 1767. pro hi, er ciomis dien fer #Z 
fehlagsgefälle durch die Compofition „ ermine zus Pezah- to 8 caufja tiofae de. i. 88) 2 Furds 
lung derfelben. KL Abfchnie e. Ser ne Fe j canfe m be 
bungsarten der rüchfandigen engere F Ge mternife 6 jits 
A. L. Z. 1793. Zweyter Bosch. "@efäge, Arfealcen, . oriwas @B 


2 
palus vim injuflam infert, competit moderamen inculpa- 
Mac tutelae. 13) De diferimine inter judicia criminalia 4 
gans ac militania, pracfertim jure Saxonico, 14) De jw 
risdictione criminalı in via vegin. 15) De offıcio judi- 
eis d fionis. 16) De exfecutione poenae reprac- 
fentatsva. 17) De patrimonio furem, jufle diftribuen- 
. _18) Defurto periculofo, obfervafiones quacdant. 
Dr violate __domss domisicae fecuritate. Pars 
Obfervationes juris antiqwi. ı) Exrplicatio Edicti 
Apronioni priwd. 2) Explicatio Fdicti Aproniani fecundt. 
De Jupplicio eg media aetate ufitato. 4) 
Lega ia Velleja. 5) Discrimen inter hitis contefla- 

- Biomem jure veteri ac hodierno et utriusque effectus. 6) 
„ De dotis dictione. 7) De origine heredum fuorum.a graccis 
„petenda. %) Noms matrimonä confarreati effectus, no- 
„uusgue patriae poteflatis folvendae modus. 9) De rege- 
..meratiome libertorum, 10) De foro militari apud veteres 
..Romanos. ı1) De favore medicorum jure veteri ac hodier- 


do 
» 


. mo. 12) Analects ad Aemil. Lud. Hosrbergk zu Vach, de 
. collectione Novellarum a Jufiniano facta. 13) De more 
„ veterum 


compwtandi per digitos. 14) De vifcerationibus 
. Romanorum. .15) Bisielnie 2 Heinzceianae. — 
. Die drey letzteren Abhandlungen find hier zum eriten- 
„mal abgedruckt. Der Tod verhinderte den Verfaffer an 
„ der letzten Ausfeilung derfeiben; deflen ohnreachtet 
. aber wollte der Hr. Herausgeber folche dem Publikum 
. nicht vorenthalten. — Ueber den Werth diefer ein- 
, zelnen kleinen Schriften zu urtheilen, ift hier der Ort 
„nicht. Dee Verdienfte ihres Verfaffers um die Rechts- 
. ge find zu entfchieden und allgemein aner- 

anunt, als dafs wir Urfüch hätten, fie hier noch zu 
.. erheben, 

Bons, in Commiff. d. Haafifchen Buchh. in Kölln: 
Henrich Guttfried Wilhelm Daniels, Sr. Kurf. Durchl. 
zu Köln wirklichen Hof- und Regierungsrath, öf- 
fentlichen Lebrers der Rechte und Beifitzers der 
Juriften - Facultät an der hohen Schule zu Bonn, 
rg gerichtlicher Äcten, und anderer Auffätze 
Für feine Zuhörer bey den Ara über die juri- 
Fifche Schreibart und Praxis. Erfter Theil. 1790- 


504 5. 8. 
. Ia.der Vorrede verfpricht der Vf. eine Anleitung 
„zur jurififchen Praxis herauszugeben. Erft dann, 
. wenn diefes Verfprechen erfüllt ilt, läüfst fich über den 
Plan und die Zweckmäfsigkeit diefer Sammlung ein 
; Fichtiges Urtheil füllen. Für jetzt können wir nur den 
. Inhalt diefes Theilesanführen, müffen jedoch dem Herrn 
Herausgeber die Gerechtigkeit wiederfahren laffen, dafs 
- „ar in feine Sammlung viele Mannigfaltigkeit zu bringen 
{ gen hat, und dafs der gröfsere Theil der gelieferten 
ufl tze gut gewäblt ift. — 1. Kinge auf Vernichtung 
. sines Ehecontracts mit einem Arreflge . 1. Gefuch um 
ichtliche Erbung an ein gehauftes Gut. II. Verhand- 
en bey den Sälich. und Bergifchen Dicafterien, die 
"ıedereinzichung eines veräufserten Familien Fideicom- 
ifses. beireffend. IV. Ueber die naar ar einer letzten 
iltesseerundaung nach gemeinen und kurkölsifchen Rech- 
1 V. Vindication eines Fans wider die Altodialerben. — 
diefer ige ergiebt fich von Jelbft, dafs 
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Hr. D. mehr auf die Bedürfniffe feiner Zuhörer, als auf 
allgemeine Brauchbarkeit Rücklicht nahm; und es jft 
wirklich nicht zu mifskehnen, dafs man aus T hier 
gelieferten Aktenftücken die Verfolung und Verfah- 
rungsart der kurkölnifchen niederen und höheren Ge- 
richte recht einleuchtend kennen lernt. 


Mantua, b. Pazzoni: Ad Legem Fuliam de adulterfis 
coercendis deque pudicitia Difputatio inauguralis ha- 
bita a clarifimo anteceffore D. Petra Georpio de lif- 
fignandis, cum in R. Mantuae Athenaeo Fuannes Ma- 
rangoni in jure licentistus pronuncisretur. 1789. 


88. 

In diefer in klafifcher Sprache gefchriebenen klei- 
nen Schrift werden in einem fehr rednerifchen Vortrage 
die Strafen aufgezählt, die die ier Gulis de adulterüis 
eoercendis auf die feifchlichen Verbrechen fetzet. _ Mza 
mufs daher hier keine tief gehenden Unterfuchungen, 
keine belehrenden Aufklärungen sus der Gefihichte, 
keine forgfultige Gefetzzergliederung fuchen. Der Vf, 
fchrieb eine Rede, und keine gelehrte Abhandlung. 
Auf die Materialien, wogegen manches zu erinnern 
wäre, uns einzulailen, würde zu weitläufig feyn. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Berriw, b. Maurer: Kurzer Abrıfs der Gefchichte det 
Tonkunf, zum Vergnügen der L.iebhaber der Mulik 
herausgegeben von C, Kalkbrenner, 1792. 128 5. 8- 
(9 gr.) 


Kurz ift diefer Abrifs allerdings; aber in fo ferndoch 
allzukurz, weil in demfelben manches fehlt, was auch 
dem Gefetz der Kürze nicht hätte aufgeopfert werden 
follen. Wenn, wie Hr. K. mit Recht annimmt, die He- 
brier von den Aegyptiern fo gar ihre mulikelifchen In- 
Atrumente bekommen haben: fo verdiente auch wohl 
die äpyptifche Mufik eine kurze Befchreibung, derglei- 
chen Hr. Forkel ihr nicht verfagt hat. Bey Auseinan- 
derfetzung der griechifchen Mufik hätten doch auch wohl 
die Tetracherde, das bey ihnen fo alte enharmonifche 
und chromntifche Klanggefchlecht, erwähnt werden fok 
len; wenigftens wäre diefs viel Be gewefen, als 
die Eintheilung der Wiffenfchaft der Tonkunft-in der 
Gefchichte der römifchen Mufik 5. 99. da zumal die 
Römer Biefe fo, wie ihre ganze Tonkunft, von den Grie- 
chen entlehnt haben. In der Gefchichte der Tonkunfkt 
bey den Chriften hätten die grofsen Verdienfte der Ita 
liäner um die Mufik und insbefondre die von ihnen ein- 

rte und ehedem fo allgemein angenommene Be- 
andlung der Arien nicht übergangen werden follen; 
diefe und ähnliche Lücken laffen lich wohl mit der Ab- 
ficht des Vf., einer erhahenen Prinzefin, nemlich der 
Prinzeflin LT guife von Preuffen. die merkwürdigiten Epo- 
chen der Tonkantt io gedrangter Kürze, gereinigt von 
allem Aberglauben derzuftellen und zu gleicher Zeit den 
Liebhaberinnen «der Mufik eine angenehme und nützli- 
che Lectüre zu verfchaffen, eben fo wenig entfchuldi- 
gen, als fiih mit derielben die Ausfchweilungen, auf 
die man hin-uad wieder Aüfst, vereinigen laflen. We- 
. zu 
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zu die Frage von den fieben % gennrrtl Bufspfimen 
30. und die Anmerkung über dir Kur ‚Atigkeir und 
ichtglaublgkeit vieler fonft verninftige!Manner, wel- 
ehe 'im Siege. Gideons und in der Einnahme der Stadt 
Jeriche etwas übernatürliches haben finden können? Die 
rfte gehört gar nicht hieher. die zweyte konnte Hr. K. 
ich aus Liebe zur Kürze erfparen, wenn er uns auch 
fagen wollte, dafs in beiden Fälleg blofs die feine T.ift 
der Feldherren zu bewundern fey, welche ihren Fein 
den eine Anzahl NMenfchen mit ftark tönenden Inftru- 
menten entgegenftellten, welche denfelben ganz unbe- 
kannt und in der damaligen Zeit eben fo wirkfam wa- 
sen, alsein flarkes wohlunterhaltenes Kanonenfeuer. Konn- 
te denn aber der Schall derfelben auch den Umiturz der 
Mauern; der Jof. 6, 20. ausdrücklich erwähnt wird, be- 
wirken? Diefs wäre doch wohl ein gröfsres Wunder, 
“als wenn man annähme, dafs durch eine befondre Fü- 
gung der Vorfehung zu dem beftimmten Zeitpunkte der 
urch einen Erdfall verurfechte Einfturz eines Theiles 
der Mauer den Ifraeliten den Weg in die Stadt geöffnet 
habe, Auch fcheiat uns Hr. K. in der Gefchichte der 
Mufik felbft nicht die wahrfcheinlichfte Meynung ange- 
nommen zu haben. Woher weils man, dafs Mahalalee| 
der erfte Singer war? Der Name kann wohl nichts be 
weifen, denn man lefenur, was im ı Mof. von der Ur- 
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nen. Zeigen die Worte im 2 B. der Chron. 5, 13. Und: 
es war, als wäre einer, der trompete uud färgr, als hörte 
man eine Stimme, wie Hr. K. zu glauben fcheint, die 
Gefchicklichkeit der Leviten und Priefter im Singen und 
Spielen an: fo fieht man nicht, wie er gegen diefes bir 
ftorifche Zeugnifs behaupten konne, dafs diefs ein wil- 
des Getöfe und Gefchrey gewelen, und wie er den He- 
bräern, die fo oft zufammen gefungen, den Tact abfpre- 
chen könne, den doch die Natur die Drefcher lehrt, 
Hätte die ältefte Leyer wirklich aus der Prime, der Quar- 
te, Quinte und Octave beftanden: fo mülste men wohl 
zugeben, dafs die Griechen zuweilen einen harmonifchen 
Bafs damit gefpielt und nicht blofs die Melodie im Ein- 
klange angegeben hätten. Die S. go. angegebenen Ton- 
irten find nicht fowohl Tonerten, als Octavengartungen ; 
daher ftimmen fie mehr mit den fogenannten irchentö- 
hen, als mit den von Forkel'S. 341 angegebenen Tonar- 
teu der Griechen überein. Wenn fich Rec. nicht irrt, 
würde ein Auszug aus dem Forkelifchen Werke dem Pu- 
blikum willkernmener gewelen feyn, als diefer Abrifs, 


Weıssensers u. Leirzis, b, Severin: Schaufpiele für 
die Jugend, von C. 4. Seidel. 1796: 1 Tix 143 5: 
U Th. 1465. $.(ı8 gr.) i 


Wer die Schriften der Frau von Genlis und die Com 
verfations d’Emilie der Frau von Epinay gelelen Be 
wird es für keinen paradoxen Satz halten, um er 
moralifche Dichtungen für Kinder einer geile D ur, 
und Feinheit empfünglich find, und dafs erite 
Vorwurf der Plattheit und Alltäglichkeit Bart ner 
diefer Gattung treffen kann. Indeflen mö« befonders 


fache, warum Kain und Seh fo genannt wurden, ge 
fagt wird: fo wird ınan finden, dafs die erften Menfchen 
nicht blofs nach ihren Gefchäften und Beitimmungen be- 
nannt worden find. Auch das Stillfchweigen von No- 
abs Gefang und Saitenfpiel beweilt nicht, dafs die Mu- 
fık damals verloren gegangen fey. Dafs die Lieder von 
Mofe nicht fo vorgelchrieben waren, wie die Opfer, be 


Fi ks 
weilen die vr... alten Lieder, die man in dem Cho- ralifchen Würkungen der dramatifchen er zu erproben 
zalbuche der Hebrüer findet, das man zu Davids Zeiten heutzutäge, ganz vorzüglich an der Ju£ kleinen Sch 


zu fammeln anfing, wir 


Auch 
kann man daraus, weil die 


falmen, die einerley Ueber- 


nen die Pfalmen. Arm und wir zweifeln nicht, dafs dielk ayeit 


' a in 
fpiele, die denn doch nicht ohne Leich ee ar 


ee 
fchrift haben, fich in Anfehung der Zeilen undStrophen fachheit in den Planen, noch ohneMar, Swls a, we 
anähnlich find, mit Grunde fchliefsen, dafs man jedem den Karakteren find, auf einer ew gr 
weuen Liede eine neue Melodie gegeben, folglich Gele& lichen Bildung der Jugend mit Nu 
genheit genug gehabt habe, die Feck zu vervollkomm- den können. 


de rad under en u eis 
KLEINE SCHRIFTEN. 


„  Recursozzannrueır. Die Ehre des Bürgerftondes nach den auf der Hertenbank a Auge waren» 
Beichirechten. 1791. 808. 3. 4 gr. Freye Bürger nnd Bauern gehören che der Rechte nicht ge Fu Sim n 
eben fogur, wie unfer heutiger kiederer Adıs zu dem Staudeder der Gelehrten und Ritter Bat 
Freygebührnen. Von den älteften Zeiten a7 machten fe den Solda- Abft wir u Bey fi 
ten, waren Zeugfchaft- und Lebeusfühig , und verwalteten das wechlelt, Es fehlt ni erhe 
Bichteramt, Bei dem Kımmergericht find Eradujree und riet fich in den Frephurndard) bank 
fchaftliche ganz gleichmäßig ekoratsfähig, und Gezer bis auf der Reiehshofraths EB: jır 
den heutigen Tay rermifchr wrer einander, R .n Treichshok: Werren Sitz erhielen E > . ne 
rache ift bekamur'ich die Herren fodanıın die Rn wurd Geleht- im lahr 1667. von uf de r Gele 
tenbank; auf diefer fißen die Doktoren zerı.h Air” nee einam- diejenigen, weiche # Guandese er 
der: aber eg = dutigm Umitinde K Kıardolf I. auch nach bare nicht At ni zzänlig 
der unmitrelbaren Keichsrin t eine x. ‚alle estinf d f f 

gung verfchafı hauen, und unter Kalter [Mn Wliche F ._ ji run bank. ohnehin meifleht 20. ® 

ter von Ulm Reichsrekmzer wir; fo war de der a, sCeigen auch weil die Er Herrenb® 

(Anfangs nicht ohue Unwilen der Grafen und a Ar Sa find, als jene a 
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aber wie die Gelehrten 4000 fl. erhalten — Es ift eine aus der 
Gefchichte bekannte Sache, dafs der Johannitter Orden von Kauf- 
leuren aus Ama fi und der deurfche Orden von Kaufleuten aus 
Lübeck und-Breinen it geftiftet worden, und dafs felbit in die- 
fen auch Söhae von bürgerlichen Eltern, befonders bey dem deut- 
fchen Orden die, welche von lübekifchen und bremifchen Eltern 
waren, Riwer gewefen find — Das aufkommende 
F: ht indeflen veranlafste eine grolßse Abneigung der Ritter 
gegen die Bürgerlichen, Diefe bekleiderer: die wichtigllen Susars- 
Er, wurden von Kaifern und landesherrn hiufig zu Rathe 
n, befetzten das kaiferliche Hof- und fonitige angefchene 
Gerichte ‚ und verdammten hier durch ihre Uriheile die Fauft- 
rechiskämpfer und Seralsenräuber, nicht nur zu allem Schadeus 
Erlaze, fondern auch zur Todesitrafe, fie fchloffen Bündnilfe mie 
einander, und fuchten fo durch vereinre Mächt d«m eingeriffeneu 
Unwelen zu feuern— Verächtliche Rebanllung von Seiten der 
Fauftrechisgefellen war daton die natürliche Tulge, Als die vor- 
maligen Wäffenübungen, uachherige Turnierfpiele, prachtraif 
wurden, nahın man zu den dabey enıftand«nen Gefellfchaften jdes 
Ffuls, des Wolfs, des L.uchfen u, £, w. keinen bürgerlich I reyge- 
bohruen, noch zu den Taurnie: en eine Durgers Tochter, 
und da ahnenmäfsige Domherrn, ja Bifchöfe mifsbräuchlich mit 
zu tourniren pllegten; fo enıftaud bei diefen der feine Gedanke; 
bey angeicheden Kirchen und reichen Klöllern ebenmalsig jene 
auszufchliefsen, welche ihre vier Ahnen nicht erweifen ‚köunen, 
Sobald daher bey einer Kirche, bei einem Klofter die Tournir- 
mälsigen einmal die Oberhand erhalten hatten, ftrebten 
folche nebft allen ihren Anverwandten, alle Jane zurückzuhalten, 
welche eine gleichmäfsige Ahnenprube, Anfangs von 4, nachher 
von 8. , fodann von 16. oder 32. Ahnen, nämlich nachdem es 
dem Priratintrefle der wirklichen ua, ne augemeisen 
fehien, zu führen nicht vermechten — Alles aber, was binnen 
den Faußtrechtszeiten aus Abneigung, Mlals, Verunglimpfung und 
Nerachtung des Bürgerllandes immer vorgegangen ift, kann doch 
immermehr foviel bewirkeıt, dafs felbit ın den Zeiten, wo der 
friede, wo Recht und Gerechtigkeit en een ind, wo alle 
u den Fauftrechtszeiten zwifchen Riuerfchafllichen und Kaufleu- 
ten, auch andern Bürgerlichen obwaltenden Feinlichaften ver- 
raucht And, die Gerechtfame der freygebohrnen Bürger im min- 
4 abgewürdigt werden; zumal da genauer Erwägung 
+ der Umftände nur gar zu gewißs ift, dafs fogar binnen den Fauft- 
rechtszeiten die Gerechtfame der Bürger noch immer befanden 
find. :Sobald die Wappen aufgekommen, haben nicht nur ganze 
Städte, fondern auch einzelne Bürger ihre eigene Wappen ge 
habt, nd eben fo wie freygebohrne Landjunker zu Rittern ge- 
kehlgen, zu Richter - und andern Staarsämtern erhoben worden. 
nter die angefehenften und w en Staatsbedienten gehören 
ahne Zweifel die Jlof - und Staaıskanzler, die geheimen Räthe, 
die Pretonotarii Imperatoris, Regis, die geheimen Sıaatsfecre- 
taire, die Miflı Reyii, die Dorfchafter und Gefandten, Im allen 
diefen Stellen wrjft man in allen Jahrhunderten Perfonen von bür- 
gerlicher Geburt an. Selbft das Reiensvieckanzler, Amt ift in äl- 
teren Zeiten am hiufipften von Verfonen bürgerlichen Standes, 
und erlt feit dem Jahr 1666. von lanier Grafen verwaltet wor- 
den. Bis auf den heutigen Tag tritt may immerhin bey Kurtä- 
ei bey Kaiferwahlen, bei Reichs - und Kreisdeputationstigen, 
& "den Kreiskonventen und fonften, auch bürgerlich gebohrne 
als kailerliche und kurfürftliche Kommiffirien, als Botfchafter, 
als Gelandıe an. Ber den Reichstägen findet man bis auf den 
heutigen Tag bürgerlich gebohrne kaiferliche- kur- und fürfli- 
che geheime Rirhe a)s Kommillarien und Reichstagsgefändte, und 
zwar ohne dafs den andern Gefandıen ihre ahnenmäfsige Geburt 
bierbey einen Vorzug verfchaft. Selbft unter den Reichsitänden 
trifft man immerhin, wie Se nn 2. 
i se Vürften un sten an. Hey geilllichen Sti 
sch Votfhrift der hamamitchas Hechas 


seylich , 
rt darauf geichen werden, ob eine folche 
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etwa allein für den hohen Ada! , oder fonft allein für eine‘ eder 
andere Familie geltifter fey? ift dießs ber nicht. erweifslich ; fo 
mufs jeder Freygebohrne, er sey von hohem Adel, von der kie- 
terfchaft, oder vom Bürgeritinde,' Nobilis, Militaris, Burgenfis, 
welcher ein Dinconus, Vein Prielter , ein Docıor Theologise oder 
Juris ift, als ftifimäßsig any-fehen werden, ohne daß die enmals 
lichen Statuten, oder eine unlöbliche Ausfchließungsgewolhulest 
einer Sr derielben, wein gleich eine Beftätigung derieiben 
wäre erfchlichen worden, die mindefte Rückficht verdient ; gleich- 
wie nach dem Sinne der älteren und neueren Kirchenterein ins 
funderheit das Konsilium zu Konflanz deütlich erklart har, S& 
wenig jene Starten, jene Gewehuhtiren gelten, welche 2. B, 
den 1 ndfälligen, oder deu unmittelbaren Keichsadel Itiftungs- 
widrig ausfchließen wollen, eben fo wenig beitchen den Rechten 
nach june Starusen, jene Gewohnheiren, welche fifeäng-widrg 
den lich gebohrnen dießfails nachıheilig feyn wollen. Dee 
defecus naralium, welcher irregulär macht, heilt jun geilllichen 
Rechte nicht die Abkunft von unahnenmälligen Eltern, iondera 
weng jemaud aufser der Kıie gebohren worden, Nicht Win ein: 
ziges Domilift in Deutschland ilt’allein auf den Adel,‘ oder. al 
leın auf die Riterfchaft, noch weniger allein auf die hnanitel- 
bare Reichsristerfchaft geilifter. : In den unruhigen Jahren 1608. 
ı folglich, wo der Kaifer der reichsriuerfchaftlichen Charitativ= 
fublidien äußert bedürftig war, und wo der liter von Sıraln= 
dorf das Keichsricekanzlerame verwaltete, twrachteten die ritter- 
fchäftlichen, alle Bürgerlich gebohrnen von den Dom. und füge: 
nannten Ritterftiftern künftig wegzubringen. Die reichsriter. 
fchafılichen Corefpondenzusgsreceie von 1609. und 1610. zeugen 
davon. Allein das alles ward im Jahr 1648. durch den Weltpliä- 
lifchen Frieden Art. Vı $. 17. und Arı. XV. $. 3. nachdrücklich 
verboten; daher den’ reichsrit zftlichen nicht das mindefte 
Vorreche vor andern bürgerlichen Freygebohrnen in Dom. und 
andern dergleichen Stifrern zultehr. Im Jahr 1653. unternahmen 
die damaligen ritterfchafdichen Stuftungsmeilter in Franken, 
Schwaben und am Rhein eine äußerft iträfliche Gonfäderation 
„wider die weftphälifche Friedensfanetion heimlich zu errichten, 
wie in Länig Kom, ta. Abfchnitt 4. unter Efals dermalen zu ichen 
if. Von dıefer Zeit an pülege von Demherrn und ihren Confti- 
vanten bey der Aufnahme eines Domicellars jedesmal gefchworen 
zu werden, die in geift- und weltlichen Sazuıgen verbotenen 
Statuen und verworlenen böfen Gewohnheiten fletsbin aufrecht 
zu erhalen, durch welche die bürgerlich gebohrnen Itiftungs 
widrig ausgefchloßen werden, Solc eitalt follen die Keclugs 
imkundıgen, welche von dem C. I. X. de jurejur: nichts w.Gsen; 
durch die Eidesfolenmitie geriufcht, und o leichter verleiter 
werden, die wider bürgerlich gebohrue fchen mehrmalen be 
gangene Ungerechtigkeit, aller Kirchen- und Keichsiazungen um“ 
geachtet, in jedem Falle fortzuferzen — Aus allem diefem er: 
iebt fich dennsauch die Erörterung . Frege. ob es eine 
Rlisheurach fey, wenn z. B. ein risterichaftlicher die Tochter 
eines bürgerlich gebehrnen heuracher ? von felbit — — — Diafs 
ift, in gedrä Kürze, der Inhalt diefer lefengwershen Schrift. 
Alle aufgeftelften Size Änd Mit fo richtigen Gründen unterfturzt, 
und darueben mir fo vielen merkwürdigen Beyfpielen belegt, 
das man zum voraug fchon zuf_eiten Verlalfer verfallen mus, 
dem dass Keichs- fowchl als einige Händifche Archive zum freyen 
Gebrauche ofen geilanden; Kecenfenten aber ünd einige befoude- 
re Umitäude bekannt, die es nach feinem Erachten fall his zur 
Gewißsbeit erheben, dafs diefe merkwürdige Abhandlung aus der 
Feder des zu frühe geltorbenen würdigen keichshofi därs 
Baron von Horix gellufsen ill, Möchte doch diefer verdieuft. 
volle Mann auch den Urfprung der adelichen Nänke mit der Ta- 
ckei der Gefchighie befonders beieuchter, und den Mißbrauch 
‘der damit fowohl, als mit der ausfchließslichen Beförderung der 
Adlichen zu den wichtigften , eittwöglichften und ehrenrolielten 
‚Stastsämtern, noch itet in fo manchep länder Deutichlands ge- 
-trieben wird , nach Verdienft gewürdigi haben ! 
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ARZNETGELAHRTHEIT. 


" Baxzıe b. Trofchel: D. W. Suchtiebens, Practikers 
und Accoucheurs zu Lippitadt, Verfuch einer Medi- 
eina clinica oder praktıfche Pathologie und I’herapis 
der aussehrenden Kratikheiten für anzebende Aerzıe 
ıter Theil so2 5. gr, 8. obne Vorrede, zter Theil 
388 $. obne Regißter. 1792. (2 Rtülr, 12 gr.) 


D: Titel verfpricht eine Lücke unfrer Literatur sus- 
zufüllen; der Zufatz für angehende Aerzte lockt 
ein Publicum berbey, das ia feinem Urtheil peleirer wer- 
den mufs und durch die in diefem Wirk fo häulie einge- 
freuten, oft gaure halbe Bogen anıüilenden, Becepte 
(im erden Theil allein 147 am der Zahl, ohne die, die 
in den Noten fich finden) fo leicht geblender werden 
kann, Selbft eigentliche Practıker kaufen ein Werk, das 
einen grofsen Theil der Kuof zu umfaffen fcheint; und 
es nimmt ihnen sann die Zeit und das (jeld weg, worsuf 
ungleich beffere Werke Anfpruch machen könnten, Wir 
halten es alfo für Pflicht, mit Hn. $. ohne alle Umfläinde 
zu verfahren; um fo mehr, da wir, irotz der vielen Be- 
fchwerden über unbillige Recenfionen, feft überzeu 
find, dafs im Durchfchoitt genommen, die Kritik noc 
immer. gelinder und nachfichtiger it, als fie feyn follte. 
Wir erklären alfo, dafs uns lange kein fo elendes 
Product zu Grlicht gekommen it und find überzeugt, 
dafs wir jedem Lefer dieler Recenfion die Wahrheit und 
Gerechtigkeie dieles Ausfpruches befriedigend dartlıun 
werden, Es ift fo viel fremdartiges hineingezogen und 
alles fo, ohne auf die Hauptbeziehung zu fehen,, bearbei- 
ter, dafs es ein leichtes feyn müfste, dem fo dicken er- 
fen Theil, durch Ausis@ung einiger Bogen und Umin- 
derung weniger Worte hier und da, ein Aufehen zu ge- 
ben, daß es unmwöglieh feyn Sollte, zu errachen, er 
fey der erfte Theil eines Werkes von den auszehrenden 
Krankheiten. Denn kaum nennt er, vorzüglich bey 
den hektifchen Fiebern, eim Uebel, das mit ibnen im 
Verbindung fliehen, fie erregen könnte; fo if fen Be- 
firchen, einige hüchfl kritifche » jenes Uechel be- 
treffend, zu entzifern und alle Mittel, die en daslel- 
be gebraucht werden können, herzuzäblen, aber er \äfst 
den Vorhang fallen, wenn erörtern werden fgjl, wie hekt- 
fche Fieber durch feiche Verbindungen j„ ihrem Gang 
und Wefen modıficirt werden und weiche bepimmre Rück- 
fichten man darauf in der Heiler zu nehmen par. (Die 
eurlir gedruckten Worte find /onderbare ] jeblimgsaus- 
deäcke des Vi.) Soz.B. findet lich 
umfläsdliche Naturgefchichre der Würmer 
Theil der Arzneymittellehre, der die 
4. L. 2. 179% Band. 


im erfie, Theil zine 
und der ganıe 
Wummiscel be- 


greift. Dre zwey höchft kritifchen Fragen, die er bier 
zu entziflern fucht, find; auf was für eine Art kommen 
die Eyer der Inteffinalwürmer in den menfchlichen Kör- 
per und wodurch wird die Entwicklung der Würmer 
oder die Aushrütung ihrer Eyer befördert? Die eıfte 
Frage würden wir nichr eiomah in einer Schrift berüh- 
ren, die das Medicinifche der Würmer allein zum Ge- 
genitand hätte. Das Benehmen des Vf. bey Beantwor- 
tung.der andera Frage verdient aber ausgehoben zu wer- 
den, Eine difpofitio putrids foll diefe Ausbreitung oder 
Entwicklung bepünftigen, weil Würmer epidemifch gras. 
fieren, weil die Rubr bisweilen von Nürmern (?) entileht 
und fehr haufig von einer faulichten Befchaffenheit ift, 
weil die bey Faulfiebern abgebenden Würmer ein böfes 
Zeichen find, indem fie eine funmam putredinem anzei- 
geu (diefe verjagt aber die Würmer und ift ihnen alfa 
nicht günftig!) weil die Rinde die Wurmanlage heil, 
weil die Hürmer (?) offner Schäden am befsten und 
ficherften durch fäulnifswidrige Mittel verfcheucht wer- 
den, weil die Krärze nach Wichmann von Hürmern (!) 
enifleht und eine dusch Milben erregte Hautkreukheic it, 
die blofs äufsere Mittel erfodert und bey der die Pen 
füure von dem treflichften Nurzen ift, (die aber in dieler 
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Art von Kräıze nie was deiften wird!) weil BeEFÖ ir 

krankheiten, deren vorzüglichite Urfache er sd 

war, fäulnifswidrige Mittel die befte® one anführt, 

(Diele Bekauptuug, die er als eine TR nen Zeus 
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Bryfchlaf für körperlich nöthig. und alfo moralifch er- 
lubt und die Polluriomen für eine natürliche Ausleerung. 
gen zu bäufige Poilutionen empfiehlt er unter anderm 
such das Lefen — der Kantifchen Schriften! Die Befchnei- 
&unzr fieht er als das wirklamfte Mittel gegen Onanie an 
und beweifet fo, dafs er von der Befchueidung fo we- 
vie deutliche Begriffe kat, als von der willkührlichen 
Ausleesung des Saameos. Die Juden fcheint er fich gar 
nicht als befchnitten zu denken; denn er erwähnt ihrer 
#ar nicht; bekannrlich find fie aber der Onanie nicht 
weniger ergeben. Hr. 5. mufs Vogels Schrift über diefes 
Lafter nicht gelefen haben, ob er fi* gleich citirt; denn 
fie enthält einen Bri-f des Ha. Prof, Herz in Berlin, der 
ihn über diefes, fein Lieblingsmitrel wie er es nennt, 
hätte belehren können. 

Der zweyte Theil fchweift weniger in fremden Ge- 
bieten umber, ift aber darum in keinem hrffern Geilt ge- 
fchrieben. Er umfafst die eigentlichen phithififchen Fieber, 
die von einer innern Exulceration abhängen‘ Sie machen 
die 3t+ Elaffe in der Ordnung des Vf. aus. Man erltaunt 
aher, wenn man die plhithi/is palmonalis füirrhafa und die 
phtüfis pulmonalis pitwitofu hier aufgeftelit und abgeban- 
delt fiader. Er mufs indefs zulerzt von der Furcht befal- 
ken worden feyn, fein Werk zu fehr anfehwellen zu fe 
ken; denn in deu letzten lnuptcapiteln it eine ganz un- 
vorhöltnifemäfsige Kürze, So werden von $. 313 — 387. 
die Phthifis pulmonalis feirrhofe, die Pht, p. pituitejfa, 
die Pit. hupatica, die Pit. lienatis, die Pit. inteftinalis, 
die Pht. mefenterica , die Phe. renalis, die Pht. uterina 
und die Pht. veficae wrinarige erfchöpft. Das zeugt von 
einer weifen Oekonomie in Ausführung des Ganzen! 
Das Curiren macht ein folcher Schriftfleller immer leicht, 
Aber eine Acufserung, wie fich $. 90 finder, hätten wir 
doch nicht erwarter: „Eine erft neulich entflandze oder 
doch nicht gar zu tiefeingewurzelte Lungenphirhifis, beifst 
as, ift eben fo gut, wie manche andere chirurgifche Krauk- 
heit, zu heilen. Hr. S. citirt häufig und beehrt die 
Schriftfteller ohne alle Unterfcheidurg mit dem Zufatz: 
berühmt. Mon liefer fogar S, 48. vom berühmten Homer. 
Noch hat der Vf. hinzugefügt und auf dem Titel ange- 
kündige: die Abbildung einer neuen, zum Einhauchen 
feuchter Dimpfe, erfundnen Mafchiene und verfcbied-, 
ner andern meif® verbeilerten Mafchienen, 


Wırx b. Wappler: Patholagia Tiierapiaque, quas in 
ufus fuarum Praelectionum, praoefertim ex aphorismis, 
magni Boerhavii, tum ex operibus Gerardi vanSwie- 
ten, Heifteri etc. concinnavit Matthäus Collin, excel 
fi regiminis Auftrise inferioris confilierius, et in 
eniverhtate Vindobonenfi Profeffor. 1793. 223 5 
gr. & 

Wenn ein Mann, ouf einer berühmten Univerftät, 
&ss Amt eines üffemlichen Lehrers vierzig Jahre lang 
b+kleidet; wenn er unter mönchem Sturin, bey mancher 
R-form, doıh immer feinen Platz behauptet; wenn um 
ıha her verdienfivolle Männer berühmt werden, die inf 
feine HlÜlre waren: wenn er endlich mach einer folchen 
Reihe vorn Jahren, nach fotchen Prüfungen, naeh fo rühm- 
chen Proben/leines Unterrichis, Sch einwalenıfchliefst,ein 
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Vorlefebuch, zu einer Zeit wo es an ähnlichen Werken 
nicht mangelt, zum Nutzen feiner. Zuböres zu khreiben: 
fo ift man gewils berechtiget, wo nicht eig Meilerftück, 
duch wenigftens eine vorzüglich gute Arbeit zu erwar- 
ten. In einer folchen Erwartung nahm Rec, gegenwär- 
tiges Buch in die Hand; aber wie wenig fah er lie be- 
befriedigt! Nach dem Titel zu urtheilen, follte men 
glauben, Hr. C. habe Boerhavs Pathologie berichtigen, 
mit den neuen Eurdeckungen bereichern, und fo voll- 
u für unfere Zeiten brauchbarer, machen wol- 
len.. Diefs wäre unftreitig eine verdienfvoile Arbeit ge- 
wefen, da nun der modifche Hang zu einzelnen Beosanh. 
tungen der Kunft immer mehr Schaden thur, und cine 
gute Pathologie täglich mehr wünfchen Hfs. Doch fturt 

alles deifen tadelt er gleich in der Vorrede den aphorifti« 

fchen Styl , als fchüdlich für die Zubörer und befchwer- 

lich für den Lehrer, und fucht damit die vielen Wieder- 

holungen, und die ungewöhnliche \Weirfchweiligkeit der 
meißten $$ zu rechtfertigen. Hlätte er lieber geradezu 

bekannt, dais er fich nicht getraute den Boerhave wört- 
lich abzufchreiben, und dafs er bey der aphorifi- 
fchen Schreibart, als der allerfchweriten, viele lliuder- 

niffe angetroffen: fo häte er fich an der guten Sache 
nicht verfündigt, und doch eine Urfache angegeben, die 
jedermann einleuchtend gewefen wire. Wie ganz anders, 
mit welcher Achtung Spricht bey ähnlieber Grelegeuhere 
fein ehnaliger Cöllege, der unfterbliche Stoll, von Boer-- 
havens Schreibart, „JSphoriflieum Boerkavii dicendi ge- 
wis, fagt er, paucis multa complectens, mihi femper 

„et plurümem pivbatum, Piacent enim fidelicer cupleque 

nobfervata, et canones inde legitima inductione confecti, 
nfignificanter dein, Incideque exrprefi. Finec dos efl Boer- 

„kavanis; hoc.mili exemplar fuit, quo fi won fnero af 

„fecusus, erunt qui mehus forient, fed tum folum. A 

„Boerkavium approrimando feruanter.  Vermm ui 

„ihaec probo . ita difplicet iha, ut mund efl, ventafe loqun- 
„eitas, gua fub am Io verboruin Volunine mil Jalidi genen.“ 

etc. Um feinen Zuhörern das Lefen zu erieichtern, und 
ihrem Gedächtniffe bebülfich zu feyu, bat er über die 

65 kurze Ifhaltsonzeigen angebraent Ein Paar Bey-. 
Ipiele davon werden zugleich die Form zeigen, inweb 

che Hr. C. den Boerhave umgeguflen har. 


Boerhave Collin 


MHorbiNatura 


6. 69%. Mactesms enarratoe 


$.1. Functioneseorpo- 
risiumani, 


ertiuner eic, woruntur wocalıa 
recouto junetiones: ha wera fo. 
beat diftingei im wituler, autürse 
des , auimales, fans, privant, 
pwblicas: Hiraler, une witumm 
Jeriune ita, ut huce öis cawre 
negueat; fuut aetio aufenluf 
curdis, artio freretoria cereheüi, 
detio pulmcms . furysinisgue et 
Seiriinum per oryuna ölir, ho. 
ram ardertar, venar, nIrIOf, (he 
ewites; mmde.puster dems.äm Jimi 
prrfertione meltum eqwidem an- 


geri, minui pofe, vita tamım 
adinz, 


[eperstite , Nutwraler, guoe 


Pertinm kurmani enrgorir 
fuwctipwer prüntoe, o mmaner, 
wolsitsrier, nuterautirer, ariatım, 


dein huic ülive forui proprise, 


$2. Auibus Claffibus 
comprehendantur, 


Eaelem funetioner difine 
puriter In rinmdes, armaler et wa- 
vurwlar, Pine nentinanıtar Ü- 
dur, fine ‚yeitur wtaele nun Po 
iriir arlbnales Ile, ua pre 
deut ab eniru, wat gume wind“ 
mem mutaut in [eis eogitatiswi- 

bus; 


505 
ofumptd. fe mntent, wein ne 
upse noirae pertem ubennt, füat 
ertionss vijor.sm , voforumque, et 
humorum , recipienter , 'retinoa- 
ver, mosonter, nentanter, mlf- 
water , ferernentes, applieanter, 
«eiernenter, cunfünerier; gime 
“Liam admodam difjerre poßunt ; 
Animsler, guse ita in Aumine 
conkinpunt, we wel intellvetur 
Aumsens ejurmadi uleas inderen- 
eiplut, ii ueriml vorporene 
Myeitine funk, wel voluetas ame eis 
artionibes excitendis operetir, 
em dis malis meveutur;  fünt 
Toetus, Gulus, Olfaetis, Hifus, 
Anditus, Vercepsio, Imajrinuslo, 
Ademoria, Jwdicium , Rasioc 
mim, Auimi Affeetws, Meotur 
Fhlrutarii, in quibur onmbur &? 
quogse ingens grade alineni- 
tar. Proimde jan phyjice intel. 
bgitar, qeid jit proprie wite, 
gaadiu üle duret, iu geibur ae 
.urate Cumifıt, giubas curere 
Pofit.tamen mienngie perlarıms 
item inde feiter, funitstem ejle 
facuitstem corporis aptium oni« 
bas ertionibus fexte exercen. 
dis. Conflar denigue omıner eJor= 
res actions illurum renorurl 
prfe ad murss deteriminmtus eb 
u iemmutotionem ojaentormut, 

4. 698. Stutas corporis #i- 
ventis aullens Jursitsten exer- 
eendse ustionis eufwseingue, voca- 
sur Morbus, Cxfusergoiden ef 
abfentlue regmifihi ad ertercitimm 
pefisrie ertionis, wi preefen 
tige rtpugnantis exereitiseiden. 
Nec mentio auima ferte in hac 
defixitiore: quia eorpuris Suıtem 
determinutwn Idem unim? futas 
individue vomiturng ; etguia ITe- 
dien, im folwmu eorpus ogens, 
eonfuctis anime Canditiower rC« 
Ritwit; tum etiom, geunlam 
neatis Matura conditie /pnerutur, 

= sec buua nee mala wuseitur fü- 
wish etc, etr, 


So geht es fort. S. 7. 


ut ab attritns effectw, denominetar infammazio, am fin- 
ficins dieeretur obflructio fervorem gignens. 
er 20 $.ift überfchsieben: Nelatianes de valne 

Wer bitte das hier. gefucht? 

en - IM C. dam’t bewerlen wolien, da’s nn PT be 

die Wiener Focukät Recht harte, eis he ineinem Bericht € jernrurf, Fi 

8 die Uufit-lie destiutichengab: eine bit dere Kanzel Jaurnalen biurrheilt, daber Be nr Isleine Sogar 

der gerichtlichen Arzneykunde, 

überilöffig, fondern auch ichädlich, 

manach auf des Jahr 1799, und Schu 


vibus ad judicem. 


{ad med. Fi 


5 er ge Boer 3 me A enei pr! Pr wem eZ 
feig Sıyl ausfiehe, wenn hy Boerh i .runrt, Pott, je un ine 
yl 298 berjipsr, der leleı ne labenda. 1751” St Pi zusorum er 


diefen $ ganz; wir wollen dor 


543: £ Wer aber wiffen will, wie a &effen de Dan 


den 
Austoritate publiva howiner percafr 


kuflraniur, ut de vulseris malena vene 


a | 


Rn 


. 256. MAY. 1798 se 
Sur jun SÜS vün ine, airabilecien, ‚larius, vei furcus melancholicus,. 
quam extern! sr "rsgus pol Guando multo aft in homine fano ejfe folst,. 


taril: naluraletı  Jine urier 


es tam craffüs tenaxgte,. ut difficulter et lente circnmeat. 
imgerta in nat ifirmentie, 


Von den Schärfen, der muristifchen, alkalinifchen u. (.w. 
ac wocirurn externwnt, aut al Spricht er . Amer eig ‚ als pm! a = . 
i wie co fchichte einerSalzfiederey. Doc ug von einem Bu 
5 MEN SR: wo jede Seite vom der Leiten Unwiffenheit des Vf. zeugt 
Ufum varım et quomado per. Fu allem, was die verdienteften Mäoner neuerer Zeit im 
agunter, docet phnimlogie. diefem Fache gethan haben; das eigentlich nichts als tur 
BY elende Cupie des Boerhavs, undganz dazu gemacht ift, 
8.3. Quid fit Sanitas, das Licht, welches einige aufgeklärte Aerzte in Wien’ 
et vitaperfesta, quid aufgefteckt haben , ganz auszulöfchen.. 
mors. 


Prao und Dazsoen, b. Walther: Differtationes me 
disae felectiores enfes. quasin profe duin in» 
fitutum 57. T. Hinkofeh. il er Med. Doct., etin 
Univerßtate pragenfi Anatomiae Profefloris r. p- 0. 
collegiter edidic 9. D. Hohn. Vol. fecundum. 1793- 

s Br. a . . # 
Mit diefen Eemmiung hat (ich H. $.. um die Litera- 


Saritor nuten o? faenlear 
exercendi has casdem functioues 
Fecite, late, canrenienter et cum 
gitadam eomftantiar atztie Auer oft 
vita perfeste. 


Seod vita fupereit, quamdin. 
quaedam funetiones faperfeut, 
Mors igieur St tulis extinctio 
ons, ut anllarerocari queat, 


veripricht noch einen dritten Band zu liefern, wenn diefer 
zweyte, fo wie der erfte, gute Aufnahme finden follte. 
Wir wünfchen mit ihm, dafs auf denöftreichifchen Uni- 
verfitäten, mit der Aufkehung der Difputarionen, nicht. 
auch zugleich die Verbindlichkeit aufgehoben worden 
wäre, die Inauguralsiffertationen zu fcbreiben. Wenn 
such. folche, Probefchriften dem med, Publikum ee 
‚ inner intreffant find; fo haben fie doch für den, rd 
Namen fie tragen, er mag ihr wahrer Verlaffer fe sr 
nicht, manchen Nutzen. Wenigfteos wird Geha 2. 
mit der Literetur io eine gewiflen‘ Fache ich, wo'suf 
macht ; und das ift fchon, zumal in gef hicht® . 
' keiner einzigen Univerfität die Med. Leer yorheil- 
ur erercitiung pajlBite en befunders vorgetragen wird, kein unbeseuff ge 
a ee Uebrigens (chen wir nicht ein, warum MAR der MUT, 
ft in hue definitiowe: guoninm So gut die Kraukengeichichten, die nufs ‚omeonor 
eur, ms Entis immtahilis, fie Verordoung, jeder Camdidat vor der of fs 


54 QuidiHorbis, quas 
eiusiden. : 


Status corporis viveutir tol- 
lens facaltstem exercendor sctio- 
nis Ewinsenazie wocatur mordät, 
Eius idea Qt ahfentine vezuljlt 


eulsates tantum vitis eorpuris de- ‚Fakultät zur Beurtheilung abgeben wm Er Ds weg, =, 
age rang aut Pe fie fo, wie ehedem die Diffenaulonen, nn | ge Sn ven 
eOrpus apens. find, öfentlich bekannt macht ? aa! e:,»t ge® nos“ 
B e katät io (ehr die Copie der ei Be re 
fagt Hr. C. Qusm ab igme, dire ichlechterdiugs nichts “ I: DH 00° lee Se 
r : . Die gegenwärtigen Diferwionen find MO, . 5 DE a 
tem lahalt, die meiften mit einem TAT ar 


E ” ww 
Ausbreitung des oberflächlichen - Var Pi; 
aus der Moe kommt, Sie find m. gr e ze 
AL. 2. erfchienen, auch feh® 


fey nicht pur über- Der Herassgeber hat hie und 


de j 
5 States prasfens angemerkt. find folgen er fecta, 


tande jft , wand wie 1608. — 5. H. 


Azfang herfetzen. 


. ‚dur "c 
».Vel eorum. cactzrera vario de Actione uni "Tr of 


- 2: er — Tr Fi ci 
sen wir, was.die Ichmarze Geile ib. es 63- n  ynaanane fa 


Ss: 2 


tur feines Vaterlandes ein neues Verdienft vemacht. Er" _ 


wand von Gelehrfankeit gefchriebenn get un 


r = 
2z 


a = 
$, Gruners Al- undden jerzigen Aufenthalt Uechszein, „A G BL D, 


sır 


dum tradens. 1760. F. EEE" de fecretione 
ringe faeminarum Iyflericarıum, eh de &@ nt figno adfectio- 
num earumden, 1766: — 5. Zaufchner de caufa or- 
dinaria et generali primam infpivationem in foetu exritun- 
te, defend. B. Rziha 1769. de irritabilitate et fenfi- 
bilitate, defend. F. C. Trzebiczky 1770. — P. A. 
Marherr de digejlione, defend 4. Bartül, 1771. — 9. 
Mayer de is. quae ationem animalis vel planıae 
enncernunt 1775. - iker Difs. pro Boerhaarianae 
. de infammatione doctrinae, prae aliıs hodie mıgis ceie- 
bratis theoriis, firmitate, 1775.— 9. T. Klinkofch 


de utero defisiente, def. G. Hili de Hilsborough- 


„— 5.5. Nehr, quare ique moriuntur infan- 

. an et er qui adolescunt. Pen plures funt morbof? 
1778. — M. M; Sikora Confpeetus Medivinse legulis, 
legibus Auflriaco provincialilms arcomndarıs 1780 1: 
auch einzeln von H. John Dresden b, Walther, heraus- 
gegeben. Er hat bier die meilten Noten angebracht, die 
den Text verbeffern,, und fich grö’stentheils auf fein fexi- 
con aller K. K. Medizinafgefetze beziehen. Zu wünfchen 
wäre es, er hätte mehr als blofs die Geferze angezeigt, 
fo wären diefe Anmerkungen auch für jene verfändlicher 
und brauchbarer geworden, die befaztes Lexicon nichr 


befirzen — 5. de Plenciz, Neglectus emeticarum per 
Obfervata practicorumconfutatus., def. g, HI. Neumann 
ius deutfche überlerzt — Schwerin 756.) — 


. dd 
i ki? icheti tz Scrutiniem Hupothefzos fpiritsum anima- 


lim. 1782. F. 4. Reufs Ergo fpiritwum animatium 
hypothefi carere poffunt phyfiologi 1783. — 4. Miche- 


titz Disquißitio phufiologiea caufı rum rejpirationis 1783- 
9. c. die . Difee de febribus intermittentibus 
1734 


‘ ‚b.W : Anton L.B, de Störck, Prascepta 
ken“ as kur mod ufam Chirargorum caftrenfium et 
ruralium 'Ditionsum Auftriacarum, e lingua germanica 


A.L.Z. MAY 179% 
in latinam verfa per $. M: Schofulan, Facult. me-. 


sin 


dieae Vindobon. p. t. oum, Euitio altera aucre; 
1791. Tom. 1. 6105. 8. Tom. II, 424 5. 
Wiederholte Auflagen. ein*s foichen Werkes , das 
fein beftimmtes Publicum hat, das felten aus fo reinen 
und reichen Quellen zu fchöpfen pflegt, müflen jeden, 
der für das Wohl der Menichbeit fühlt, höchit erireu- 
lich feyn, Eine Recenfion des Werks liezt aufser un- 
Sera Grenzen, Die Veränderungen und Verbeiferungen, die 
es in diefer neuen Auflage erhalten hat, beitimmt anzu-. 
geben und die fehle.den zu bemerken, würde uns zu 
weit führen. Nur«er Wunfch fey uns erlaubt, dafs doch 
jede Erweiterung und Berichtigung unlerer Begriffe gra- 
de in einem folchen Werk auf das jorgfälugfte beautze 
werden möchten, Beltimmte Localwerhaltnifle, die mau 
fich in den öftreichifehen Sıaaten leicht denken kang, 
machten diele Veberierzuug nötnsg und wichtig, 


SCHÜNE KÜNSTE. 


Bertis, in Commiffion der K, R:alfchulbuchhandl, : 
Der Geburtstag, ein Familengewäide ın fünf Auf- 
zügen. 1793. 1285. $. 


Mana kann dem Verfaffer aiefes Schaufpiels vortrefiiche - 


Anlagen nicht abfprechen; warmes Gefühl, kräftige 
Miene, ein entfchiednes Talent zum Dielogiren find (ehr 


vielmehr, als mar gewöhnlich io der früheren Epoche des. 


Dichtergenies beyfammen findet, von welcher hier die bäu- 

Reminifcenzen, und der Mangel an Dekonomie 
in dem Plan des Stücks, in der Vercheilung und Aus- 
wahl der Sitwatioven zeggen, Wenn der Verfaller nicht 
feine Mußer, (bis jetzt hauptfächlich Schiller und Ifand) 
in einer gröfseren Entfernung von feiner Fantafie halten, 
and einige andre mehr zu fludieren und zu faffen als ab- 


zubilden fuchen wird, fo hat unfere desmatifche Kunft . 


fich wirklich viel von ihm zu rerfprechen, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Gerresonzannurtr. Duisburg, b. Halwing: 1) Briefe 
über Propheten un. FF eijjugungen an Herrn a Fraf, Eich 
korm in Götingen. Ven Fr. Arnold Hofensamp. Zweiter Theil. 
8. 1792. 8. 69-372 2) Uster Ahndem und Biieifagen , an den 
Hen. D/ Tiefe — «in Anhang zu den Briefen an Hm. Hole. 
Fichhorn. Von Fr. Arm. Hafencamp. 1792- 9 #48. Hr. #. 
gehört , auch jetzt nuch, da er fich höflicher zn werde: ernätlich 
vorgenommen bar, unter die läfligen Correi a in 
die hinreichende, doch kurze Antwort, mit der Hr. Hofr. 
Eichhorn im 117 Bd. 4 Fr. deiner Ribliorhek der bibl. Litterarur 
feinen er Theil abgefertigt har, erhält diefer hier ein halb 
Alohabesh. Hr. D. Thiels kommt für feine Recenlion auch nicht 
a als mit einer zehnfach wurtreichen fehr zutraulichen Ant- 
wort weg. Deo Her. in der A, L. 4 hat der gute Mann, in 
der Vorrede zum zweyten Theil, mit einigen k len Zeilen 
antlaffen. Da nun fir. H. felbft bekennt, dafs durch die Eich- 
herniiche und Thiefüfche Belehrungen fur ihn wenig hersusge- 


kopmen fey, foift weht die kürzelte Beurteilung für ihn und 
noch gewiler für dis Publicum die beit, Denn Cotechifativ- 
nen iber die erften exepstiichen und togifchen Grundfärze 
zu Jefeım, können wir diefen nicht zummmhen; mad diefer be. 
darf doch Hr. H. Wäre es aber auch hier der Ort, ihm damit 
zu dienen, fo wäre doch, wiser ich unddeine Falungskräfte ia 
dielen neuen Bändchen , fowohl als im erflen Theile , characteri- 
hert wahrfcheinlich alle Muhe rerlogen. Nävzu beweilen, dür- 
sen wie uns licher auf die Hecenlion des erftan Theils " 
welche nech Kecenlentenpllicht keinen ande Zweck, als die 
Ueberzeugung des Publikums yon der Unwerbeilerti ı des 


Vf. haben konnte, Allenfalls mag aber auch ein einziger Beleg _ 


aus Nro. I. 6. 356. hivreichen. Zum Beweis, daß die Aufopfe- 
zung Ilaaks nicht als ein Traumgelicht getachtgrerden könne, 


Gagı der Vf. — „Hier bey Abraham heifst es: «in Engel habe ge- 
rufen, mud Engel kammte Abratam keinem, weil jie ihm jo oft 
er[chienen} \"' ü 


._—— 
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“ 
Montags, den 27. May 1793. 
GESCHICHTE. Nachfinnen entdeckten wir vorne herein den wörtlichen 
Gebrauch des Grundtiffes einer Gefcbichte der merkwür- 
Darspen u. Leirzic, b. Richter: Kurze Darfellung digften Welthändel neuerer Zeit vom Hn. Profeflor 
der ‚wichtigflen Begehenheiten des achtzehmten Jahr- Füfch in Hamburg, ohne ihn genannt zu finden; z. B. 
hunderts. Erfte Abtheilung 1792. 13 Bogen. — $. 10. r2 u. £. vergl. mit Büfch $. 230 u. f. So auch . 
Zweyte Abtheilung 1792. 14: Bogen in gr, $. S.46. vergl. mit Büfch Saga. (nach der zten Ausgabe). 
(ı Kehir. 9 gr.) ; Weiterhin fchien uns der Vf. mehr feinen eigenen Gang 
zu gzhen, ob uns pleich dann und wann wörtlich be- 
D: Abficht des uns unbekannten Verf. diefes hifto- kannte Stellen aufftielsen, deren Urquellen uns aber 
rifchen Produkts geht dahin, jungen Leuten und nicht einfielen. Es geht mit dem Lefer der Bücher, wie 
Lehrern der Jugend — doch nicht, wie er fagt, auf mit dem Umgang im gemeinen Leben. Wer fich uns 
Univerfiriten — ein llandbuch ‚der Gefchichte diefes einmal verdächtig gemacht hat, kann uns nicht leicht 
Jahrhunderts zu liefern, das in gedrüngter Kürze die xolles Zutrauen abgewinnen; gefetzt auch, der Menfch 
wichtigften Begebenheiten deffelben enthielte, zur Grund- . oder Schriftfteller habe fich durch nachberiges offenes Be- 
lagc der neuern Gefchichtskenntnifs diente, und den, tragen noch fo gut gereiniget. Diefe Betrachtung foll in- 
den Neigung oder Verhältnijfe zu ihrer Erweiterung ver- _deilen unfermSchriftfteller nicht zumNachtheil gereichen. 
anlaflen, durch Hinweifung auf brauchbare Schriften Je weiter man ihm felget, defto mehr merkt man, dafs 
dazu in den Stand fetzen könnte. Zu dem Ende wählte cr fich in feine Arbeit tiefer hinein ftudiert babe und ei- 
er den Mittelweg zwifchen der aphoriftifchen Kürze der genen Schritts einher fchreitet. In der neuern Zeit wird 
Kompendien und der ausführlichen Erzählung gröfserer er nicht’allein umftändlicher, fondern führt auch häufi- 
Gefchichtbücher. Am zweckmäßsigften fchien ihm die ger, als vorher, feine Hälfsmittel an, in deren Wahl 
Erzahlung der Begebenheiten Jahren, obgleich cr grüfstentheils glücklich war. Zur Em fehlung Az - 
dadurch die Gefchichte einer großsen Begebenheit Buches dienen auch die Blicke, die der Vf. bier u Sit- 
oft unterbrochen wird, folglich Unbequemlichkeiten auf Religion, Wiffenfchaften und Künfte » =. Lriege- 
entftehen. In der That fallt dies auch, wenn man ten und Denkart der Völker geworfen bat. . enıwe- 
es, wie wir thaten, hinter einander durchliefet, rifchen Vorfällen verweilt er nur dann, Ve ragen - 
nicht wenig auf: wenn man aber daffelbe als ein der in ihrer Art felbR auffallend, oder "dert er Eye, 
Memorien- oder Nachfechlagebuch betrachtet; fo dürfte wichtig waren. Die Hauptperfonen 3° gen en 
wohl jene Empfindung verfchwinden. Ueberdies hat aber treffend, ühnlich in AnmerkV orb gen 
der Vf. ihr oft dadurch abgeholfen, dafs er die Bege- Text, um die Erzählung nicht zu ze? La 
benheiten eines Jahres, wenn fie minder wichtig find, ME, " os pucht ke 
oder in zu genauer Verbindung mit frühern oder fpätern Nun wollen wir auch einige von eben Sa 
Vorfällen fteben, mit den Begebenheiten voriger eder ler anzeigen. In der vorantehenden Y SB set, S- Set 
folgender Jahre zugleich erzählt. ftandes von Europa beym Anfenge ds et ern ee 
, ‚derts nach den wverfchiedenen Staaten „pr EN 
Im Ganzen genommen fcheint er uns feine Abficht -Schweiz. nicht erwähnt. - In der mt 19er - PN 
glücklich erreicht zu haben. ja wir glauben, dafs das dem portugiefifchen König AMDME Ge „ige re 
felbft folche, die fchon mit der Gefchichte des: jetzt zu te-Reywort unuerfländig der WATT eheret A, ET ae 
Ende gehenden Jahrhunderts vertraut find, diefe Ueber- ih S. 59. ift es offenbar@ wer £ en 
ficht derfelben zu ihrem Nutzen und Vergnügen werden hernach $, 63. richtiger vorko ART in FO Ns, 
brauchen können. Neue Auffchlüffe über wichtige Be- die Dänen hätten bey ihrein\ . z vielme Eat EZ a: ve Rt 
gebenheiten werden fie zwar darinm nicht finden: aber fchnelle Eroberungen gemaF ;n, nen GE nt ae eo RS 
diefe felbft find ganz ordentlich, richtig yad kaltblürig, . bald durch das teffen , Je bey telinE „je Pe 7 ee 
oder, welches einerley it, unperteyifch zählt. Kei .am ag. Febr. deffelben hen nes ei ge 
ne, einigermafsen erhebliche, Begebeghe;; fcheint uns ‚sus Schweden zurückgetfi@ R ad Vera! u 
übergangen; und bey aller Kürze, erzählt d Vf. ziem- wie $. 87- gefagt wi ür meyne F 3 ig » 
lich unterhaltend. Sein Buch diene alfo ie fagt, ver für 700,000, fondern .S- „äre nie OF 
zur ger Rückerinnerung oder zun wie Eich fen. Hr. Büjch am Anger, de it,» VB 
gen. Zwar gr sahen erg. etwas + . Wir fumme, von der >. e: were aus def 
erinnerten uns, dies und jenes anderw-; tzie- r riften bekann us 
denfelben Worten geleien zr haben äre (chosa  zmiı lichen an Tl, Gebhar‘ de 5 » 
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weitezem Angıbe aus 
. i Tıt 


4:5 


‚ Dinemarks (B.'2. 5. 612.): woher der Vf. die feinizd 
entlebnt habe, möchtenwwir geme willen. — S4 176. 
ik die Anmerkung über dos Betragen des Grafen Yon’ 
Seckendorf während des öftreichifchen Erbfolgekriegs 
und in Anfehung des Friedens zu Fucflen durch die nun 
im Buchhandel gekommene trelliche Lebensbefchreibung 
Jiefes Feldherrn zu berichtigen. — In der zten Abthei- 
kung $. rn wird gefagt: ‚die-fächfifche ‘Armee wäre 
beym Ausbruch des Jiebenjihrigen Krieges abfichtlich 
wuf 15000 Mann herabgefetzt Worden. ° Ein für uns 
neuer wud unbegeeiflicher Umftand? $. 31. ift’ durch 

- ein Verfehn die Schlacht bey Lifia auf den sten Nov. 
ftatt Dec. geferzt worden; fo wie $:223. die Seefchlacht 
zwichen der englifchen Flotte unter Rodney und der 

-franzüfifchen unter Graffe 1782 bey Dominique vom 

- ızten Auguft flott dem t2ten April datirt if. — Aus 
den Graffchaften Oldenburg und Delmenhorit find nicht, 
wie $, 155. ftehr, Herzojsikämer, fondern nur ein Her- 

- zogthum gemacht worden. — Von Pugatfchew's Auf- 
ruhr heifst es $. 159 u. £ „Durch das Vorgeben, dafs 
„ler des *hrons entferzte Peter IIl. unter ihnen fey, 
„wurde P's. Anhang in kurzer Zeit anfchnlich ver- 

ı „mehrt.“ Richtiger: Dadurch dafs P. fich felbft für 
Peter den Ill. ausgab u. f. w. — Durch den Frieden Zu 

: Verfailles 1783 bekamen die vereinigten Niederländer 

" richt alle ihre Beüitzungen ($. 227.) zurück; denn das 
feiner Loge wegen wichtige Negapntnam behielten die 
Engländer. — Die Entieckungsreifen in der Sidfee find 
$. 108. allzu kurz abgefertist. Von dem, was in un- 
ferm Jahrhundert in manchen Gegenden Afiens (z. B. 
in Sina und Perlien) und Afrika’s (z. B. in Marokko) 
vorgefallen it, wird gar nichts erwahnt. 


Zum Befehlufs bemerken wir, dafs die erfte Ab- 
theilung bis zum Aachner Frieden 1748 un:l die zweyte 
bis zu dem Verfailler 1783 reicht. och find auf den 
zwey letzten Seiten noch einige Spätere Hauptbegeben- 
beiten rhapfodifch angeführt. 


Paris, b, Moithey u. Bigot: Hifloire nationale, om 
Annales de V’ Empire Frangois, depuis gg rd 
a wos jours. Arvec figures, Tl. 1703. ı7 Bo- 
gen. — T. U. 1791. 16 Bogen. — T. IU..1791. 
13: Bogen. — T.IV. 1791. 13 Bogen. — TV. 
w792. 22 Bogen in ı2.. Nit g2 Kupfertafeln. 
(g Kıblr.) 


Aus der Zufchrift an die Freunde der Conflitution ficht 

- man, dafs der mir M** * unterzeichnere Vf. diefes Werk 
für Kinder fchrieh, und dafs es der künftigen Generation 

zur Stärkung im Patriotismus dienen full. Er gehr dä- 

her — wiedie Lecture felbit zeigt; denn in der Zufebeift 

fteht weiter nichts von Plau und Abficht — bey jeder 

- Gelegenheit aus auf Bekriegung des Aberglaubens, der 
Volksbedrücker, der Inmpertinenzien der römifchen Curie 

u. dgl. m. Man kann fich diefem wach auch leicht den- 

ken, mit welcher enexgifchen Verächtlichkeit der VE. 

von den Kreuzzägen und andern Afbernheiten des Mit- 

sclalters fpreche; fo auch von der parifer Bluthochzeit,. 

son der Aufkebung des Edicts von Nantes, die er eine 

tyrannifche, mit sichts zu entfchuldigende Handlung 
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„eine von den wenigen guten Fo 


. Niftoriker mit Penfionen. 
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Be en ee die Be Tee em- 
renden Begebenheiten. Sein eilrigitesBehreben aber 
ei dahin. das Betragen. ah ng a er 
Könige und die verwerilichen Sitten des Hofes ins Licht 
zu ferzen und dagesen zu declamiren. Usllreitig ift es 

en der noch nicht ge- 
endigten Revolution in Frankreich, dafs die Gefchichte 
‚diefes. Landes-eine ganz andere, eine vortheilhaftere, 
Geftalt gewinnt, Vorher war doch nicht ein einziger 
franzöfifcher Gefehichtfchreiber aufgetreten, der nicht 
den, Königen feiges Landes gefchmeichelt oder ihre Feh- 


“Fer zu bemänteln gefucht hätte; felhit der Tonft ziemlich 
“freymüthige Mereray kann nicht ganz von dieler Par- 


teylichkeit losgefprochen werden. Sie entfprang theils 
aus der wirklichen und lebhaften Anhänglichkeit der 
Franzofen an ihre Könige, die ibnen heynahe zar an- 
dero Natur geworden war, theils aus dem Mangzehon 
Prefsfreyheit, theils aus Beftechnng der vorzüglichern 
Diefe drey Urfachen fallen 
nuunehr weg, und die jetzigen Franaufen fcheinen ntın, 
fo wie in allen Dinzen, alfo auch in Erzählung der 
Handlungen ihrer Künige, von einem Extrem atıf das 
andere überzufpringen. ‘Sie beftreben fich recht ange 


'tegentlich‘, alle fchlimmen Seiten ihrer eheihaligen Be- 


herrfcher aufzufuchen tmd mit grellen Farben zu melen, 
die guten hinrsgen verbergen fie entweder, "oder ftelfen 
fie in den Hinrergrand. Doch, dies gilt mehr vun an- 
dern neuen franzöiifchen Hülterikern, die cigene Sün- 
denregilter der Könige und Königinnen von Frankreich 
zufammenfehreiben, als von unferm Vf. Er nähert fich 
weit mehr der Mittelftrafse, als jene. Er lüfst z.B. 
Heinrich dem IV., weit mehr Gerechtigkeit wiederfah- 
ren, als felbit ein Deutfcher (ik, Schommet zu Bresinü 
in dem Berlin. Magazin Jahrg. 1. St. 3.5. 19 u. f. Man 
fehe dagegen leinrichs Verthektligung von ln. Chrifkani 
zu Kict im erften Stück des von In. Heinze angelegten 
Kielifchen Magazins). Selbft Ludirig den XV. fchett 
uns der. Vf. in einigen $rücken noch zu fehr zu rühmen : 
in Anfehung anderer würdigt er ihn aber auch, und 
zwar mit Recht, deito tiefer herab. Schwerlich wird 
nun auch künftig ein Franzofe diefen Monarchen mit 
dem unverdienten Beywort Grofs heehren; wie felit 
ein Deutfcher, der aber ein llalbfranzofe war, Mechhrr- 
lin, zu thun fich unterfing, Dafs unfer Vf, dem ia der 
That fchändlichen L.ebenswandet Ludwig des XV. keine 
Lobrede werde gehalten haben, lifst fich leicht verma- 


"then. Ludwig den XVi., den die Sünden feiner beiden 


nichften Vorgänger unter die Guillorine brachten, be- 
handelı er fo-billig, als üch von einem gemifsinten De- 
mokraten erwarten lufst. Er mufs bekennen, dals man 
ihın in den erften Jahren feiner Regierung nichts vor 
"werfen könne, dafs erGelchrigkeit und ein beifses Ver- 
Iangen, das Volk glücklich zu machen, an den Tag me- 
legt habe: aber in der Folge, befonders feit Crlorme's 


Adın 


iniftratien, fey er in faifche und treulofe Gefinnun- 
gegen duffelbe verwickelt worden. Er moynt, die 


-Befchuligung gegen die Kunigin, als habe fie ihrem Bru- 


der, Kaifer Jofeph dem I. , heimlich beträckliche Summen 
zugewender, beruhe auf fehr authentijchen Beweifen, die 
er aber nicht vorkegt. 

a Die 


F 
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= DieGeftbichte geht bis zum 1gten Sept Ste] 1791, ‚dirchdie Elevation vorgefteilt; fo:dafs man eine Rb- 
- als der König die Conftirurion ammabm. Eine kv le im nig, mit einer ‚zierlichen Krone auf>dem Llaupte ,- fr- 
" sten Band 5. 365. ift uns jetzt befunders. met ig: hei — welches gar nicht thunlich war — anf einem, 
: Der VE: fagt: „Das ganze Volk glaubte, man werde fich 'von vier Männern auf den Schultern gehaltenen Schild 
- „nunmehr mit dem Prozefs des Königs befchäftigen: erblickt.- Doch, das hat-man-andern unwiffenden Ku- 
; „allein, die Nationalverfammlung , die drey Jahre lang pferftechern nachgemachr. Auf der zur. 2g4lten Seite 
a die Rinke der Milsvergnügten gekämpft hatte, des jten Bandes gehörigen Platte ift das Turnier, ‘wo- 
„wollte das Königreich nicht neuen Spaltungen ausfe- bey Heinrich der H, Auge, und dadurch das Leben, 
- „tzen. ‚Zum Vörtheil des Volks alfo- befchlofs fie, das einbülste, ganz irri gefellt; nemlich fo, dafs Mens- 
.„Vergangene.zu vergelleg, und allen Vülkern des Erd- gommery feine Lenze dem König hüchit plump und ge- 
„„bodens das-nachdrückliche Beyfpiet ihrer gerechten 'rade ins Geficht ftöfst, da dpch bekannt ilt, dafs er. fei- 
„Mälsigung zu geben, und dem Konig eine ihrer wür- ne Lanze auf Ileintichs Harnifch brach und dafs, davon 
„Nige Verzeihung zu bewilligen. — Diefes rechtfchaffene ein Splitter durch das eben offenftchende Vifir dem Kö- 
„Beträgen der Verfammlung erwarb ihr allgemeine Ach- nig über dem rechten Auge tief in den Kopf fuhr; wie 
„tung, und der König nalım die Conftiturion unbelingt in der Erzählung felbit richtig angegeben if. — Auf 
„an.“ Wie unähnlich die Tollküpfe, die den grüfsten der Kupfertafel bey TV. S. 773. erfcheint der ältere 
. Theil des darauf folgenden ‚Nationslconventes ausma- Mirabray mit einer Glorie über dem Maupte.  Ebend. 
- chen, ihren Vorgängern. find, wie. wenig fie die Ach- - $, 284. fieht man Ludwig den XVI- mit dem Degen an 
tung eines unparteyilchen Publicums kümmerte, liegt der Seite und dem Hut auf dem Kopfe, wie er gleich 
leider nur allzu klar am Tage. _Aber fein fcheußlicher dem in alten Bibeln vorgeltellten Mofes zwey Gefetzta- 
Defpotisinus wird auch, indem Lee. diefes Schreibt, am feln hält und feinem davorftehenden Sohn die ‚duraus 
Linglien gewüret haben. rer Menfchenrechte rg as Pr mu 
f ; tupfertafen erblickt man aber aueh nützliche Sachen, 
Webrigjene . or Wa . .. Die Kinder, z. Br die verfchiedenen Kronen der ültern franrölfchen 
wie der Vf. angiebr, als vielmehr für Dilettanten’ über-- 7.” ' l 
i 2 ‘ Könige, verfchiedene Scepter, göldene Münzen „ alte 
haupt, meeignet, Deswegen enthalten wir unsanch ei. hiiche Deukmnle, Kleid chten 'in- verfchiedenen 
ner umitindlichen Rüge der in nicht geringer Zahl ent- 5 ERe DREI, IRSMLOEEEBOHEN | 
deckten Fehler. Nur damit unfer Ürcheil nicht ganz eltaltern, u.’ dgl. m. Fr 
olme Belege da Rehe, bemerken wir, dafs es im eriten re Wr i iorlifch- 
Band 5.107, heifst; Bertha, Königs Karlmann Gemah- ae? ee er u Wurwes Bernie | 
lin, habe als Wittwe ihre Zuflucht nach Bayern genom- Funchrowififche wg . Schrocck \ 
. i z eingerichtet nach: des Herrn Joh: » Matt 
„men, um den Nachitellungen ihres Schwagers, Karls Schrosckh) fürtrefl: Le der allgemeinen Wer- > 
‚des Großen, zu enrgehen: und gleich hernach, S. ııo. ertes 


. . fr : „Abrifs dtev Gefchichtes 
‚zum longobardifchen König Deliderius, ihrem Varer, Sim Gehrinc ir da Jagen br “Wirnetm Frie- 


Letzteres it richtig. Sie hiels auch nicht Bertha, fon- re te Ä und-Poßor an 
dern (erber, Ebend. $. 120. wird erzählt, Aron, Kö- re reg m u en ing, und ı 
° ig von Perhen „ habe eine (iefandichaft an Karl den Geo- Bo illuminirte Tabellen (42. 81) © fotcher ? 


* sen gefchickt. Dies it nun gunz den unwiifenden Chra- Die Oifchickiichkeit des VE ih Entwerfung® ‚eg, N1-t 


r 


nikfchreibern nachgebetet. Es follte heifsen:. der Kkali- 
glıe ” Hof. ee win zu die Fabel 8 \ 
‚wärint, als habe diefer Karl'n Paläftina abgetreten. Fol- ee er an Schröckhifihz 
Kar Bat ge den ei digen Un. Dos een Iehten SehTa EE Eee 
itenthums in Frankreich (T. 1, p.174.): Dourquoi doue ap er ae mir mehrern Hglfsfmitteifi wege ern 
donner une predmineuee a une religion? Chasune @ fe genn.fünft würde er noch mehr leiftan » wa, tr 
erzeurs, mais toutes sSacsardens d.offrir ä um ötre fupröme hen Fehler vermieden haben.  Selbft MM, 6% ER 
Ins hommages qwon doit ay pere de- la noture; elles, Jont bleibt er.nicht immer treu genug Oder sich or = rs 
‚done toutes bonnes, et Yon doit fue [erupwheufe- ftreng nach ihm. Er würde funk 2. B. bey ic 
ment les principes de celle dans laggeite Von eft ne. das anfchickliche Wort. Arche geb nten "pi PET Fl 

Zum Befchluß ein paar Worte über die Kupfer die- fiat Hebrüer, nicht Egupten tt ns se e Pe 
fes Werks! Die meilten, befönders in den beilen Tetz- xifus ftatt Dionyfias, nicht pP ee macht & ge” ce Bit JE 
ten Bänden , er in Elle Bigeiruat worden: einige, u. h W. ze Men Er . 
zumal die Bildnille, laffen fich noch fehen. : hbät- durch folche Abweichungen, y ö = 
ten. ganz wegbleiben follen, weil fie nur- dns a -ver- find, nur irre. Was beweg wo. m durch Sr > z r 
theueru, und doch zw nichts #ützen, oder fehjefe' Be- nem Führer, den er jungen ee inachen in fe gr &” 
"grilfe erwecken. So werden z.B Germtliche ze rovis- ten noch nützlicher und betiebPf or Fab* 5, mir Prog er 
gilche Könige auf eine hüchit lucherliche Arge „ Schau weichen? Am wenigiten Ben Bir fie dt Te FF 
ansgefetzt; Pharamund, deilen Exittenz num} Bel dar- bellen auinchmen ollen, ckt wie Rn 2 
'ein bezweifelt wird, un ihrer Spin: Auf der rohen gar nicht erwähnt. Zwar dr ah jten. - 
Pine it die Ausrulung der alten Fankifchen Kuuize aus; aber da es offenbar Unw 

ber Tırz 


belca haben wir fhen andoswirts gerühml u nl 
1790. DB. 4. 5. 68 u. f.); auch. in diefen T es So Sr 
D 
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Rad; fo müffen fie durchaus nicht auf irgend eine Art, 
- fortgepflanzt werden. Dahin gehören z. B. die unhilto- 
‚ rifchen Angaben: Zoroafler, Künig in Ractria, erfindet 
die Magie; man findet die heil. Schrift griechifch in einem 
Kaflen zu Jericho ; die 7 Schlafer follen in eine Höle ge- 
‘flohen feyn; die Sonne fol 17 Fahr hinter einander ver- 
dunkelt fen Ganz nach dem alten unhiftori- 
‚fchen Schlendrian heifst es H » oder Ungern. Es 
waren ja zwey ganz verfchie: ölker. Schwerlich 
fteht im Schröckh, dafs fie g geplündert haben. 
Das Kaliphat giog nicht 1048 unter, fondern 1208. Hier 
'brillirt auch noch der Tartarchan Tamerlan. Von die 
fen und vielen andern Fehlern mufßs Hr. G. diefe Ta- 
bellen bey einer neuen Auflage füubera:: fonft ftiften fie 
wiel hißtorifches Unheil. Es bleibt uns unbegreiflich, 
warum er feinen Führer nicht genauer fulgte, fondern 
Fabein und Unrichrigkeiten einmifcht, von denen jener 
kein Wort fagt. Auch. in den Namen der Perfonen giebt 
es noch viel zu verbelfern. 

Der zu diefen Tabellen gehörige Text enthält zu- 
erft einen freylich fehr kurzen Abrifßs der Gefchichte vor 
ind nach Chrifti Geburt. Die altjüdifche Gefchichte 
fteht mit den Gefchichten andrer, weir wichtiger Vul- 
ker in einem fehr auffallenden Mifsverhältniß. Ein ge- 
wöhnlicher Febler der Herren Geiitlichen, wenn fie 
Univerfalhiftorien fchreiben! In diefem Abrifs ftehen 
noch manche Begehungs- und Unterlaffungsfünden. Sie 
künftige zu vermeiden, darf fich der Vf. nur an lin. 
Schröckb und andere bedachtiame Vergänger halten, 
Es‘ folget hernach (chronologifche) Eintheilung der Ge- 
fchichre der befondern Staaten, auch noch einer kriti- 
fchen Sichtung hedürftig. $o erfcheinen bey Polen noch 
die Herzöge (Herzoge) Lechus und Popielus. Zuletzt 
nuch ein Abrifs der Gefchichte ‚von England; 
vermuthlich der bannöverifchen Schulen wegen. 


VERMISCHUTE SCHRIFTEN. 


Leırzıa, b. Reinicke: Der Geifl des Auslands , aufge- 
fucht von Gottfried Brun. -1792. Erftes Bändchen, 
eı45. Zweytes Bändchen. 3105. Drittes Band- 

. chen 178 5. 8. (a Rthir. 14 gr.) 

Wenn unter dem Geifte einer Schrift das Beite, das 
Wefentlichfte, das Wirkfamfte daraus verftanden wird, 
wie Adelung das Wert: Geift, in diefer Bedeutung er- 
kläret; fo trüget der ‘Titel des ken Buches 
nicht wenig. Er follte heifsen: [prüche ausländi- 
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‚feher Schriftfleller pröfstentheils aus [chr bekannten Deber- 
Setzungen olıne Wohl, Ordnung und Gefchmack zu fammen- 
eRoppelt. Viele Veberfetzer find genannt, z.B. Herder 
den Blumen aus der griechifchen Anthologie, Opitz 
bey der Ueberferzung des Dionyfius Cato, Ramler, Gar- 
ve, Stollberg, Vofs, Efchenburg bey Denkfprüchen aus 
dem Martial und Horaz,, dem Cicero, dem Homer, dem 
Shakespcare. r 
Der Sammler thut nur den gereimten Verfen die 
Ehre an, fie in abgetheilten Zeilen drucken zu laffen. 
Alle reimlofen, fie mögen Hexamerer oderLyrifch feyn, 
laufen. fort. z.B. 5.7. 545. 5.46. 1.B. — 5. 3. IB. 
— 5.4 5.8. IILB. 
Vermuthlich entftand des Verfaffers Sammlung alfe. 
Er bezeichnete mit einem Bleyftifte die Seutenzen , hefs 
fie dann heraus Schreiben und drucken. Diefes ift wahr- 
lich eine kleine Mühe, wie er fie in der gleichfalls klei- 
nen, aber dennoch fchlechten, Vorrede nennet. Las 
Gefühl, fagt er, für alles Schöne und Gute hefs auch 
mir die Kleine Mühe zur Auffuchung des ausländifchen 
Geiftes nicht verdriefsen, ihm in eine Sammlung zu brin- 
en. Von einem Manne, der ein folches "Deutfch 


dchreibt, lafst fich auch kein Gefchmack in der Auswahl 


erwarten. Was foll z.B. hier die letzte abgeriffene Stro- 
phe von Horazens 3ı Ode I. B.? 


Verleih ınir, Sehn der Leto, bey Leibeskraft 
Und bey gefunder Seele zufriedenen 

Genufs der. Nothdurft und ein Alter, Ba 
Mir nicht zur Schwach und nicht ohne Laube, 


Im Zufammenbange if fie ein fchöner Schlufs, aufser 
demfelben ganz unfchmackhaft,. In diefem Geifle alfa 
kann fie nichts, als von der Geißtlofigkeit des Sammlers 
zeugen. Er drohet mit Fi zungen, wenn es ihm 
Zeit und Mufe erlauben. So wenig wir uns für Dolmet- 
fcher der Götter ausgeben; fo können wir ihm doch 
mit Zuverlicht und fub fpe rati diefe Erlaubnifs im Na- 
men aller neun Mufen verweigern. Seine Sammlung 
ift nicht einmal als ein Repertorium von Denkfprüchen 
über verfchiedene Gegenitände zu gebrauchen. Hierzu 
müfste fie mit einem Inhalte der Materien verfehen und 
die Stellen genau angeführt fi $0- aber heifst es 
nur: Ilias verdentfcht von Stollberg, Horaz von Rom- 
ler, Giecfchichte der Revolution von Nordamerika über- ' 
Jetzt von Thomas Paine, Friedrich der Zweyte, zug e- 
namt der Grofse, der Einzige, der unerreichte Konig 
won Preufsen. — — Erfler Band, 





KLEINE SCHRIFTEN 


nöse Hönsee. Hi ‚ in der Kühnfchen Buchh. : 
Galle ser aa lite Bas Ein dramutifcher Verfuch im 
vier Aufzugen. ıVon einem Franenzimmer, 1792. 468. 8. (3gr.) 
Wenn die Vf, den Grund der vielen Fehler diefer ihrer Geiltes- 


i Unbekanntfebaft mit der Geogrsphis des Erd. 
wer der liegt, und der Mythologie feiner ehe- 
maligen Bewohner ‚ fo irrt fie lich fahr. Shakefpeare war 


fo unwistend,, ats Lohenflein gehen und gleichwohl find die 
Schaufpicie des kıztern eben dend, als Sie des erfien vor- 





treflich. Um ein gutes Schaufpiel zu machen, fehle os der VE, of. 
fenbar an einer Sache, die lich nicht lerwen list, am Talent für 
die dramatifche Poefie. \Wer in unfern Tagen nech einen Ma. 
rionetten „Theater .Sıyl fchreiben kann, wie in diefem Stücke 
herricht, der wird es, auch mit der größten Anftrengung, fchwen. 
lich nur bis zum Mitteimäfsigen bringen, Die Ehre aber, ein 
mittelmafıiger Dichter zu feyn, ift nicht werth, dafs man die 
Hand darum bewegt, geichweige üich eine Stunde vom Schlaf, 


vom Spatzirengehen oder dem göttlichen Nichtisiua abbricht. 





j28 


Numero 


5325 


158. : 








ALLGEMEINE LITERATUR- ZEITUNG 


Dienflags, den ng. May 1793. 





PHILOSOPHIE. 


Benr.ız, in der Vofsifchen Buchb.: Üeber die Ehe. 
Dritte vielvermebrte Auflage. 1792. 426 5. 8. 
(rt Rıiblr, 8 gr.) 


)* firange Incognito, das der Vf, des berühmten 
Buchs über die Ehe nurmehr fa zwanzig Jahre 
lang beobachtet, bat die ungeduldige Neugierde der U- 
rerarifchen Anekdotenkrämer auf das äufserfle ge- 
bracht. Bey Gelegenheit gegenwärtiger neuen Aufla- 
ge erwachte fie von neuem mit dem gröfsten Unge- 
Ham, und alles wurde zur Beiriedigung, diefer kindi- 
fchen Leidenfchaft aufgefodert. Alles aber umfonft; 
man bat dem.Vf. fein Geheimnifs .weder.ablaufchen, 
"och abcomplimentiren können, Keiner diefer neu- 
gierigen Seelen fcheint auch aur von ferne der Gedanke 
gekommen zu feyn, dafs der Ungenannte doch wohl 
feine guten und wichtigen Gründe zu feinem in unfern 
"Tezen fo felmen Verfahren haben müffe, und nichts 
konnte wohl mehr, als diefe Zudringlichkeit, bewelfen, 
wie wenig Sinn’und wahre Achtung fie für das Ver- 
Wienft eines Schriftitellers haben konnten, der unfre 
Literatur mit einem vortrefllichen Werke bereichert, 
und gewifs ner darum, weil Klugheit oder Pflicht es 
geboten, fich den fo erlaubten perfönlichen Genufs 
des allgemeinen und dauernden Beyfalls feiner Zeitge- 
noffen verfagte. «Der Dank, den ein folcher Schrift- 
fteller darch dss Verznügen und die Belehrung, die er 
gewährt, von uns zu fodern hat, follte die Ausfpähung 
und Verbreitung feines Namens feyn, durch die fein 
Buch wm nichts befler, {felne in der bürgerlichen 
Verfaflung aber und unter den Menfchen, mit denen 
er lebt, leicht um vieles fchlimmer und drückender 
werden könnte? Nein, kein Rechtfchaffner, der diefs 
unbefangen erwägt, wird fich in eine folche Verfchwö- 
rung gegen die Ruhe eines verdienten Mannes einlaf- 
fen, noch einen Augenblick vergeffen, dafs die Nen- 
mung jedes Schriftitellers wider feinen Willem, eine 
nichtswärdige Verrächerey, und eine eben fo infamiren- 
de Handlung (ey, als die unbefugte Erbrechung eines 
verliegelten Briefs. — Nach diefer Einleitung, die man 
hier nicht am unrechten Orte finden wird, wenden wir 
uns von dem Vf. zu. feinem Buche. 

Nur dem kleinen Theil unfrer Lefer kann der 
Inbalt und Zweck diefer geiftreichen Schrift ganz un- 
bekannt feyn, und diefem können wir (da die erfte 
Erfcheinung derfelbeo im Jahr 1774 weit über den 
Zeitraum der-A. L. Z. binausfällt) nur mir ein paar 
Worten fagen, dafs man hier keine Tyftematifche voll- 
ftändige Bebandluog diefer wichtigen Materie nach ib- 
rem ganzen Umfange füchen müffe, fondern eine Samm- 
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lung neuer, feiner und witziger Beobachtungen, Ideen, 
Paradoxen in dem lebbafteften, geiftreichften Tone vor- 
getragen; die Refultate der Forfchungen eines gelehr- 
ten und philofopbifchen Menfchenbeobachters in der 
anmuthigfen Hülle, mit den lachendften Blumen des 
Witzes verziert. Der Vf. betrachtet feinen vielfeitigen 
Gegenfland aus einem Gelichtspunkte, der nur einige 
der wichtgften vorzüglich heraushebt, und — — 
Doch, Rec. foll hier blofs von den Veränderungen und 
Zufätzen diefer neuen Auflage Rechenfchaft geben. 
Das Aeufsere derfelben ift (o fauber und gefchmack- 
voll als möglich, nur därfte mancher die fchöne deut- 
Sche Schrift der vorigen Ausgaben, mit den in ihrer 
Art viellsicht noch fchönern, aber zu kleinen und die 
Augen angreifenden, Didotfchen Letters fehr ungern 
vertaufcht fehn. Hr. Ckodowiecki hat ein charakterifi- 
fchbes Titelkupfer und eine Titelrignette daru geliefert, 
die ungemein glücklich erfunden, und ungleich Jeifsi- 
ger gearbeitet find, als die meiften, neuern Arbeiten 
diefes Künftlers. - Die zweyte Ausgabe vom J. 1774 i 
hatte bey ungleich viel weitläuftigera Druck nur 319 | 
$., gegenwärtige. dritte if ‚alfo über ı00 $. ftürker. 
Ohne uns bey den kleinera Zufäzzen und Verinderun- | 
zu verweilen, geben wir nur die wichtigern be- » | 
rs an. | 
I. Kap. Klagen über die Vorurtheile beym Heira- 
tbeo. Traum zur Abhelfung, Nen hinzu gen \ 
iR die Stelle 5.39 —50. Der Vf. erklärt fich er, \ 
die Verord des neuen preulliichen. Gefetzbu ie- \ 
wider die Hageftolzen, vermöge welcher Fr st \ 
sen, die nach zurü em vierzigiten. m abgehen, 
je verbeirathet gewelen zu feyn, mit Breit ndes, \ 
und Erben, die üch felbft in guten Umftä" Armes- und | 
hinterlaffen, verpflichtet feyn füllen, ECM. zumuWeN \ 
Waifesanftalten einen Theil ihres Nacb}® immens nm 
den, und im Fall fie diefs nicht felbft Der den Jec ER 
Armen- und Wailenanflalt des Orts BU cm FE ine, 
Theil des Nachlaffes Anfpruch hat. Fre, Hagt ve 
mehr eine Strafe für die Verwandten a ar 
als für fie feibt, und fchwerlich wird dv en ne a 
ordnung auch nur Einer zum Kintrit in weni? N 
«bb > a 
billig, alle Perfonen, die fich nicht verbeiit n za 108 
weitere Rücklicht auf ihre Lage, Beichälüf [nr 
fonflige Umfände, sie Verbrecher BEE ae ; 
fchafliche Verbindung zu behandeln. Ci wneti mt an 
einen Staat geben wurd, dem En mehr er’ sen 
ewilfer Individuen nicht wmendlich © nur ET as 
en folise, als Dutzende rechtmäftrig nen Br u I al 
die fie hätten in die Wet« fazan KOT Meotche® “ri 
det es mit Recht hart, ein Eat wu 
Bam wollen, die or biofs 
uu 
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erften und beften Freuden des Lebens Verzicht thur. 
„Wer Kinder hat, glaubt fich fchon hinreichend. mit 
„ienem:edien 'Priebe zur-VereWizung und Unfterblich- 
„keit feines Namens abgefunden zu haben. Ehelofe 
„kommen fo leicht nicht ab; um unfterblich zu feyn, 
„wenden fie eine edie Sorgfalı und Selbftaufopferung 
„an. Frey von den Feflela, die das llauswelfen an- 
„legt, achten fie nicht gute; nicht böfe Gerüchte; neb- 
„man keine Rücklichten auf Weib und Kinder und auf 
„wöhlgemeinte Befotgniffe von Gattinnen, haben meht 
„Zeit, Freunde, Richter und Wohlthäter des Staats und 
„des menfchlichen Gefcblechts zu feyn. Hagefkolze 
„baben das Glück und den Ruhm der Familien gegrün- 
„det oder befeftiget. Leibnitz und Kant find Hageftol- 
„ze, und würde Röuffeau wohl fo oft Hans Hacob feyn, 
„Wenn er nicht Therefiens Ehemann gewelen wäre? * 
Ta dem Traum thut der V£. einige neue Vorfchläge zu 
‚Abhelfung der Vorurtheile gegen das Heirathen ($. 67). 
Jedes Frauenzimmer follte in Sachen des Putzes [ich 
felbit Geferrgeberin feyn, und keine Befehle von an- 
dern annehmen. Wir wünfchten, der Vf. bätte fich 
über diefen Punkt welter ausgebreitet, und die wichti- 
gen Folgen deffelben mebr ins Licht geferz Das 
Frauenzimmer follte bey Schliefaung der Ehen mehr als 
ein votsem megativum haben. Der Vf. glaubt, von zehn 
-Pageftolzen würde nicht Einer, wenn er von einem 
edien Mädchen um feine Hand angefprochen würde, 
fie ihr abfchlagen. Daran it wohl billig zu zweifeln; 
und überdies, geniefst das weibliche Gefchlecht wirk- 
lich blofs der verneinenden Stimme 7 Freyen die Mädchen 
in der 'Fbat nicht mehr, als dafs fle gefreyt werden? 
Die Weiber follten mehr Antheil an der Herrfchaft 
im Haus und’Sraate, und überhaupt an den Gefchäften 
erhalten. Die ficherfte Weltverbefferung würde erfol- 
pen, wenn man den Weibern die bürgerlichen und 
Menfchenrechte einräumte. Vorzüglich habe die Ver- 
tischläfsigung und Weiblichkeit des andern Gefchlechts 
‘der Menfchheit den Druck zugezogen, unter dem fie 
fo ängftlich feufze. (Ein baltbarer hiftorifcher Erweis 
"Biefer Bebauprung möchte dem Vf. fchwer werden. Es 
‘gekört zu feinen Eigenheiten, dafs er gern allgemeine 
Sätze aufftellt, die nur unter vielen und grofsen Ein- 
fchräukungen für wahr gelten können. Diefe überfah 
er pewifs nichr, er verfchweigt Be aber des Effektes 
"wegen. Und allerdings mufs der Schriftiteller, der, auf 
ein grofses Publicum wirken will, die Imagination und 
Derkkraft durch auffallende Behauptungen frappiren, 
nicht durch baarfcharfe Beftiimmungen ermüden.) 

Il. Kap. Yon Kant, dem deutfchen Piato und Arifto 
teles in Einer Perfon, erwartet der Vf., dafs er den 
ee Nationalcharakter, der ihnen nach feblr, 
geben werde. Er wirft einen ze BHck in 
die Zukunft, In welcher jeder Deutfche ein Philofoph 
feyn, und felbit der gemeine Mann fich fo ditinct und 
präcis ausdrücken wird, dafs fchon die Sprache den 
Dzutfchen verrathen mufs. Eio fchöner Traum! 5.72. 
„Da Kants Philofophie Sachen enıhülr, welche der Sılf- 
„ter der chriftlichen Religion nicht fo ins Reine brachte 
„fobwobl das N. T. recht verftanden und von Menfchen- 
„Satzungen geläutert, Winke der reinen throretifchen 
„und praktifchen Vernunft im fich fafsı); fo it Hr. K. 
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„ein folcher Chrift, wie felten ein Philofoph vor ihm, und 
„feine reine Lehre wird erft, wenn Ge aus deu Büchern 
„ins Leben eingegangen, itärken, kräftigen, gründen.* 
Ill. Kap. Warum die Ehen heilig genannt werden ? 
Die Auffchrift diefes Kap. follte aber vielmehr heilsen:: 
wann dürfen Ehen heilig genannt werden? Die Nrigun- 
gen des Fleifches müffen durch die Bewegungszrüude 
der Vernunft liegt werden; diefs ift die Heiligurg, 
ohne welche keine Ebe glücklich feyn kann, wenn lie 
es gleich in den erften Wochen zu feyn fckeiat, Flitter- 
wochen find, nach des Vf. febr glücklichen Ausdruck, 
eine Art von Concnbinat. — Ein Excurfus’ über-dieEr- 
ziebung, Eine Perfop, Wie nicht in der Erziehung fub- 
Kituirt werden könne, befitze auch keine Fäbigkeit, 
beym Säugen Mutteritelle zu vertreten. Varer und Mut- 
ter müffen gleichen Antheil au der Erziehung nehmen. 
Diefe fey nichts anders, als blofse Eotwickelung der 
Naturkräfte and der natürlichen Fähigkeiten. Eia 
weiter T'ummelplatz für Polemiker! - Die Kinder bei- 
der Gefchlechter müflen gehorchen lernen, wenn aber 
der Wille des Mädchens durchaus zu brechen iit, fo 
dürfen die Wünfche des Kaaben nur erfichwert werden. 
Ein Mädchen mufs nach dem jetzigen Weltlauf Unge- 
rechtigkeiten in befter Form ertragen können, eih Koa- 
be nber fie füchen lernen, — Eine neue vortrefliche 
‘Stelle $. 136. ‚Durch Schatten geiwiont das Bild; Be 
„Tcheidenhedit ift die feinfte Betrügerie; und durch Pau- 
„fen, durch einfilbige Worte erregen wir den Affekt 
„mehr, als durch ermüdende Phrafes, wenn fie auch 
„noch fo fchös und Jieblich klingen. Ein abgebroche- 
„ner Gedanke ug ame zum Denken; ein Gedanke 
„in feiner vollen Lebensgröfse ausgedrückt, ermüdet 
„uns mitten auf dem Wege. Wir wülßten vielleicht 
„nichts von der Luft, wenn das in künfitiche Falten 
„gelegte Halstuch nicht fagte, ich weifs nicht ob: lafs 
ndich, oder dafs dich wicht gelüflen.“ Der Vi. fchein: das 
Ding befler zu verfichen, als jener feiner Brüder ev 
wıondofw, der den Vorfchlag that, die Ehen durch ofjar 
Bufen und kurze Rücke zu befördern. f 
IV. Kap. Ueber die ebeliche Treue. Die Zufütze 
in diefem &. find zahlreich und wichtig. Aber auch 
bier dünkt uns manches nicht aus dem richtigen Gefichts- 
punkt berrachter. Der vernünftige Mann wird fich ge- 
wifs eine Gattin wählen, welcher er, auch wenn ibre 
Reize verblüht find, Liebe und freue bewahren kann. 
Der Trofigrund aber, den der Vf. in diefem Fall vor- 
fckligr, wird fchwerlich Irgend einen Menfchen befrie- 
digen. „Verliert der Bufen nach Jahr und Tag, wie 
„ein Wechfel, feine Kraft; it Maucherley und Munches 
„fo liebliich nicht anzufehen, und fo wich und Sleifcbiet 
„nicht anzufühlen ; immerhin! was folldenn auch Spiel: 
„werk'bey einem fo heiligen, fo ehrwürdigen Gefchäf- 
„te, das es auf nicht Geringeres anlegt, als Menfchen 
„zu fchaffen und Gott nachzuahmen." — Die Bemer- 
kung eines angeblichen Franzofen, tafs man in Deutfch- 
land fich zu oft mahlen Inffe, zereiche unferm -Vater- 
lande zu keiner geringen Ehre. Hieraus folze nicht, dafs 
man in Deutfchtand zu eitel und zu fole, fondern, dafs 
bier die Liebe unter Eheleuten noch weittreuer und herz- 
licher fey, alsin Frankreich. da dir meiften Portraits wech- 
felsweife für Mann und Frau gemahlıt würden. — Auf 
ganie 
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nze Staater, wo die Ehen voo der Lauterkeit der erften 
‚bekirche abweichen, warig ein gleicher Verfall, wie auf 
einzelne Familien, in denen Mann und Frau duf verbore- 
neuWegengehn. Der Staat, der eine Revolution anfange, 
ohue den erflen aller Punkte, wegen des andern Ge- 
Tchlechts und wegen der heil. Ehe in Ordnung zu bringen, 
werde nie weitkommen, — Der V£. warnt die Weiber vor 
dem Iırıhum, als bemerkten wir ihre Kunftgriffe nicht, 
wenn fie nur fein angelegt wären. „Wir wiffen fehr wohl, 
dafs fie fich bey Unternehmungen, die zu dreift find, als 
dafs man fieibnen zutrauen follte, am ficherften glauben ; 
alleis wir finden auch Blöfsen, wenn fie uns gleich nicht 
egebzu werden, und halten oft die Stellen für die 
chwächiten, die man für die ftärkfien ausgiebt. Wir wil- 
fen, dafs wenn die Liebe abnimmt,eine gewifle zuvorkum- 
mende Höfli bkeit an ihre Stelle trite, allein da dieLiebe 
ohne alle Künfteley ein reiner Ablruck der Natur ift, fo 
find dieWeiber nirgends leichter, als hier verratben. Auch 
kennen wir die Weife, den Liebhaber durch den Mann zu 
reizen; und wenngleich die Weiber in Deutfchland bey 
weitem noch nicht io galant find, wie in Italien und Frunk- 
reich, fo wiffen deutfche Männer doch leichter,als die dor- 
tigen, latriguen zu entwickeln,“ — Was der Vf. S. 157 u. 
f, w. über die wichtige Materie von der Eiferfucht hinzu- 
geletzt. hat, verräth durchaus die Meifterhand. $. 193. 
„Der Mana ift bey einem böfen Gewiffen feiger, als däs 
„Weib:er giebt gute Worte, wenn er der That überführt 
„id; das Weib dagegen ift voll Wuth, wenn fie fich nicht 
„mehr durch Auswege helfen und reıten kann. (Eine 
fehr wahre Bemerkung, nur dafs frige nicht das rechte 
‚Wort ift. Es ift nicht 5 eigheit, fondern ein lebendigeres 
“Gefühl fürRecht und Unrecht, ein reinerer, moralifcher 
Sion.) „Oftift dieUngewifsheit das Schrecklichfte bey der 
„Sache; und ich habe Menfchen gefehen, die fich glück- 
„lich fafsten, als fie ibres Schickfals gewifs waren; fie 
„wurden fogar durch diefen Fluch gefegnet; deun fie 
„überzeugten fich, dafs fie Verltand und Willen genug 
„hatten, dieLiebezu einer Perfon aufzugeben, dieihrer 
„Liebe nicht werth war." Scheidung follte nur im 
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laffe die Weiber nur mehr zu Worte kommen, und fie 
felbft, fo wie wir, werden gewinnen. — Beantwortungei- 
niger Gründe, aus desen man den Weibern das Regiment 
abitreiten zu dürfen glaubt. Der Vf. widerlegt hier felbft - 
dasjenige, was er in den erften Ausgaben feiner Schrilt 
behauptet hatte, Manche Lefer dürften finden, dafs der 
Vi. fo wohl dort als hier zu weitgegangen fey.Mehr werth 
als das ganze übrige Kap.dünkt dem Rec. die fo wabre und 
treffiiche Stelle. 206. „Die Männer ertragen von Staats 
„wezen fo gar viele Ungerechtigkeiten, dafs die Weiber 
„wohl thun, fich in ihren Häufern auf kleinere Uebe) ge- 
„fafst zu machen. Wenn fie Weiber bleiben, vermögen 
„fie durch Sanftmuth und, Duldung Alles, fo dafs es von 
„Ihnen im Gelft und in der Wahrheit heifsen kann : wenn 
„fie fchwach find, find fie Aark. Auf dem Wege der Dul- 
„dung und der Sanftmuth kommen die Männer nie zum 
„Ziel inihrem Beruf; auch follen fie es nicht: denn eben 
„well lie ftark find, liegt es ibnen ob, nur derch Muth ze 
„überwinden ; allein auch eben weil fie ftark find,müfsten 
„fe denGedanken verbannen, imHaufe herrfchen zu wol- 
„len. Männer baben die Erlauboifs zu trotzen; Weiber 
„mülfen vorftellen; Männer können behaupten, Weiber 
„dafür kalten: wenn alle Stricke reifsen, können Männer 
„lächen, Weiber müflen weinen. Die Tugend der Demuth 
„gewinnt im Weibe ihren ganzen und den ihrgebühren- 
„den Vorzug. Künste ınan nicht, um es mit Niemand zu 
„verderben, und doch der Sache fo nahe zu treten als ınüg- 
„lich, über die Preisfrage: wem die Herrfchaft gebähre ? 
„antworten :der Vernunft? Wahrlich diefe herrfcht über- 
„all, der Preisantwort: der Vernunft, wird Niemand 
„beleidigt, weder Mann noch Weib; fie herrfchen bei- 
„de, in fo weit fie vernünft'e find.‘* E 

VI. Kap. S. 235. „Aufder Ebre: kenfch und zfichtig be- 
„ruher der ganze morulifche Werth (!) eines Frauenzim- 

hat fie 

„lich auf immer aufgegeben, und nichts anders, alt en 
„ewige Verachtung zu erwarten.“ Zu diefer argen Veber 
en: die febr fchadlicher Milsdeutungen aa nd 
liefs fich der Vf, wahrfcheinlich durch das Ger A 


Fall förmlich erwiefenen Ehebruchs Statt finden. (Ohne gengefetzte, freylich nuch weittadelnswürd ger Nr ei- 

Zweliel in Staaten, wodie Sitten noch eine gewilfe Ein- ren inehrerer unfer Modefribenten yerleiten, die Mungen 

falt haben, vier doch noch nicht jm hohen Grade verdor- nem cmpöreiiden Leichtfinn von den usteh N Dutsliche 

ben find. Je lofer und feblafferaber bey einen: Volke die und der Untreue der Weiber fprechen+ nn mirden 

Bande der Moral und Religion geworden fiad, defto un- Lafter als einr Kleinigkeit, ja fo garals «€ ri Far sieht \ 

nützer und fchädlicher wird auch der Zwang, der die fchünften und edelften Gefinnungen darstelle - ori j 

unzufrledenen Gatten wider ihren Willen zufammenhälr.) fo gareiner derfelben die Stirn gehabt, i? er Buche act) \ 
Das V. Kap. it ganz umzearbeitet. Der'Vi. bat feive lich von weiblichen Lefern verfchlung@® keM au stt \ 

Grundfätze über die Herr[chaft in der Ehe ganzgeändert, k rr wer" j 


fchändlichen (Rec. wählt diefes Wort mit. ige g ze 


Senft behauptere er, den Männern komme das Negimeut den fchändlichen Satz aufzuftellen: „Die) an use" 
zu, die Natur felbft babe die Weiber fürunfübig zumRe- „diene fchon ein Mufler ehrlicher Treue ger’ in are 

ieren erklirt; Weiber dürften nur bitten u.f,w. Jetzt „den,deren Betiogen und Feinheit dın Gott? in iin 

ol die Herrfchaft getheilt feyn, oder vielmebr der Mann „Traum, als feyer der Einziger an ihrem chem = 
herrfchen, die Frau regieren. Je mehr manden weiblichen „wife“! 85.341, Der Unterfchiel 27 ern en 
Hang zum Herrfchen zu unterdrücken fuche, defto mehr lichen und bürgerlichen Eben fey und bie!" (+ a => > Ps 
erhehe er jich. Eben darum, weil man bey den Römern kührliches. Die Ehe fev gröttlich« Orte det, _”; a 
den Weibern nur blutwenige Rechte zugeitänd, eben da fo wohl weltlicher alsgeiftlicher Seus ee Er. s..> a 
rum waren fie bey ihnen fo mächtig, und eben darum find doch fey esklur die jedes Orts zur galt Der Y ge z ck . 
fie es vach Zeit, Ort und Gelegenbeit auch jerzt noch, wie fchriebenen Formaljiären ZW beobachtet neysch £ a wr 
z.B.in Eugland bey den Wahlen der Parlamentsglieder, nklichkelf Zeinnee 


(5.238) gegen dievielenBed«e 
der Ehen, allein = unpatri archalith® an ie 
u wahrlich bey diefem BeW agten 
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wo eine Herzogin es unbedenklich findet, für Fox zu wer 
ben, und Kohlenträger mit Kiffen zu befchenken. Man 
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Aleli tbiger. Auch heifst es den Scherz zu weittrei- 
us im nu a Sem „der Macn, der fich bewufst fey, 
ein Mann zu feyn, thue am beiten, wenner einen Freund 
sflür fich. ausfuchen,oder es auf das Loos ankommen laffe,'* 
Doch erklürter lich bald (S 268) beffimmter und richtiger. 
— Jängliogen wird die wichtige Lehre eingefchärft, we- 
derzugur ooch zuböfe von dem weiblichen Gefcklechte 
zu denken. 5. 293. „Weib ift eine feine Ueberfetzung 
des Mannes; es bemächtigt fich des Originals, ohne fich 
han daffelbe zu binden, und es wäre zu wünfchen, dals in 
unferer Sprache jedes Wort, das lieben und geticbt werden 
"ausdrickt, wenig oder nichts von Sinnlichkeit, wohl aber 
"das feinfle Gefühl von Sittfamkelt anzeigte! Deifen das 
„Herz voll ift, geht der Mund über.“ Wie hängen diefe 
Bätze zufammen ? Scheintder letzte nicht ganz durch den 
Zufallhieher geführe? Wenn es noch biefse, oder heilsen 
könnte: Wejender Mund übergeht, if das Herzvoll! Rein- 
heit der Sitten und der Sprache gehen ohnehin von felbft 
faft ingleichem Verhältn/s. Moralität erhält die Sprache 
keufch und rein, nicht aber kann umgekehrt die Sprache 
die Sittlicbkeit bilden. — 5.296. Geiz fey mehr das Lafter 
der Männer. als der Weiber, auch babe man in alten und 
neuen Zeiten die fürkften Zuge deffelben blofs von Män- 
nern abgezogen. Kurg wären die Weiber eher noch als 
geizig, und fie mäffen y = feyn, wenn nicht Alles im 
ehen folle. 
len EN - 43. Ueber die wichtige Materie von 
der Schöoheit. Die Kränklichkeit der Weiber will der Vf. 
dadurch heilen. dafs er fie Theil an den Staatsgefchäften 
nehmen lilst! Er baklagt, dafs der Staat nicht nur einzig 
durch die Männer zu dem andern Gefchlecktrede, fondern 
felbft nicht ein morallfcher Menfch, fondern ein morall- 
fcher Klaunzu feyn Scheine. (Läfst fich eine feinere Be- 
merkung wohl glücklicher ausdrücken 7) — Troftgründe 
für die Nichtfchönen. Vortrefliche ramgeroug ern und 
Winke! „Die Natur beehrte den Menfchen eben dadurch, 
dafs Ge nichts ibn aufdrang, fondern alles überliefs. Der 
König der Erde iftauch König über fich. Nicht fie machte 
das andere Gefchlecht fchün, es follte lich feibft Schön ma- 
chen. Es giebt Frauenzimmer,die wegen ihrer natürlichen 
einleuchtenden Schönbelt allgemeines ee 
allein der Eindruck, den ie machen, ift nur kurz, di “ 
fallen aur,fienehmen nicht ein ; und gemelniglich bleiben 
die Schönften unterihnen alte Jungfern, zum unläugbaren 
Beweife, dafs es aufser der Naturfchünheit noch eine an- 
dere giebt, die jene bey weitem übertrifft : und diefe legt, 
Kraft der Unfchuld, der Schünhelt eine Dauer bey, die 
felbft Krankheit nicht zerftören kann u, f. w.— Aufruf . 
das weibliche Gefchlecht, fich der Tyranney der in 
sicht linger fklavifch zu unterwerfen, (Mit de - 7 
läfst lich jetzt bemerken, dafs deutfche Mädchen un : 
beranfangen, in diefem Stücke mehrSelbfifändigkeit - 
einen urabhängigern, freyern Geilt zu zeigen.) ar 
mehr als Kompliment. wenn der vr, dem en e- 
fchlechte vor dem unfrigen die Fähigkeit 1 eg ri 
(chen zu /efen. „Ihr lefet den gröfsten Gelehrten, 
er aus feiner Studierftube geht und unter — A 
"cheint, ohne alle Furcht, Me unfer Gefchlecht bey .: 
3 leichen Männern, ehe wir fieräherkennen lernen, e- 
“onders wenn fie nicht witzig find, oder ihren Witz nicht 
„leuchten oder fplelen laffen vor den Leuten, weit eher an- 


„wandelt,“ 
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VIIT. Kap. Ueber He Gewohhheit det Weiber, Ihren‘ 
Männers freywillig in den Tod zu folgen. Sie würde, 
rer der Vf., häufiger Teyn, wenn das weibl. Gefchlecht 

ch nicht leichter als das unfrige gewöhnen könnte, fter- 

ben zu fehn. Uns it es fchwer, Augenreuzen zu feyn, 
wenn Menfchen ausder Weir und in die Welt treten ;bey 
beyden Gelegenheiten aber beweilen die Weiber eine 
Standhaftigkeit und edfe Stärke, die uns fehr zu Statren 
kommt. Es follte jedem Menfchen aufgegeben werden, 
weoigfiens bey Einer Geburt und dreyToodesfüllen gezen- 
wärtigzu feyn. Durch diefes Präfervatif würde manchem 
Leichtfion und mancher Vergehung vorgebeugt werden, 
die man fich jetzt unbedenklich zuSchulden kommen !äfst. 

Zu feiner grofsenZufriedenheit hat Rec. bemerkt, dafs 
derVf. einige tündelode Wortfpiele, ängfllicheWitzeleyen 
und (warum nicht das rechte Wort brauchen?) einige 
Platiheiten aus diefer neuen Ausgabe vertilgt har. (Man - 
vergleiche den Anfang des ı. und 3. Kap. 2. Aufl.) Wie 
wünfchten diefs durchaus rühmen zu können; fo aber find 
noch viele Stellen diefer Arttheils ftehen geblieben, theils 
jetzt ‚er hinzurekommen. 5. 17. „It es nicht Schade, 
„dafs das erfle Glas vomJünzliape einer Bahlfchwefter zu- 
„gebracht wird, und die Hefenfür ein ehrliches Mädchen 
„aufbewahrt werden? Und wer kann es dielem verden- 
„ken, wenn es fich zu fefner Zeit nach einer frifchen Baw- 
„teile umfiche.* 3.150. „Dain derEhe fich zwey Perfo- 
„nen zu Inftrumenten herablaffen, auf denen wechfelsweife 
„gelpielt wird, fo gebt Null mit Nullauf.* S, 291. „Die 
„Natur felblt har den Bufen für den gröfsten Reiz erklärt, 
„und als das befte Brod ans Fenfter gelegt.“ 5, 336- „Dar 
„Generalfeldmarfchall Herkules.“ $. 388. „Was ift eine 
„Wittwe mehr, als eine halbverwifchte Schikderey, ein um. 
„gewandtesKleid, ein aufgewärstes E/fen, eine Pzricke fatt 
„eignen Haars, eine Tulpe, die den Schlüffel verloren hat 
u. f.w." — Ueberhaupt it zu fichtbares Hafchen nach 
Witz. der Haupefehler diefer vortreflichen Schrift, die ge- 
wifs klaffifchesAnfehen erhalten würde, wenn der VE. b 
einer künftigen Auflage, die nicht lange ausbleiben Kl 
die üppigen Auswüchfe aller Art. die gezwungenen und 
JunkelnAnfpielangen, die jurlitifchen Bonmots,die durch 
blofse vage ldeenaffociasionen herbeygeführten Anekdo- 
teo, die nicht das mindefte erläutern, fondern ohre allen 
Gewinn den Faden zerreifsen, und zum Thal allgemein 
bekannt find, manchen Troftigen, feiner unwerthen Eia- 
fall u. [. w. hinwegfchnelden wollte, Rec. änfsert diefen 
Wunfch, ohne fich jedoch zu deffen Gewährung einige 
Hoffaung zu machen. Die Schriftfteller — felbft die beiten 
nicht ausgenommen — berrachten jeden guten Rath der 
Kunftrichter mit fo mifstrauifchen Blicken, und pflegen 
fie wie Laocron die Daraer — et dona Serentrs —- zu 
fcheuen, dafs Rec. felbft davon fich wen ir verfpricht, dafs 
er fein Urtheil durch dan Ausfpruch eines vortrefflichen 
Dichters, eines Mannes von der gefundeften Beutthei- 
lungskraft und dem feinften und richtigften Gefchmack 
belegen kann. Aebnliche Schriiten, als die über die Ehe 
hatte ficher Pope vor Augen, als er folnende Zeilen 
fchrieb, die vorzüglich die beffern S-hriftftetler ‚ die 
lebhaften Geift und eine feurige Pbantafia befiizen, be- 
herzigen follten: 

P’urks may have more mit, a doer Yen geod 

dr badies perifh ihrongh excofs of bieod, 
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» . VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Scenwasach, b. Mizler u. Sohn: Fränkifche Unterkal- 
tungen zum Nutzen und Vergnügen, Erzieher, 
Lichlabern der Gefckichte, und Freunden des Guten 
in den Städten und auf dem Lande gewidmet, erltes 
Bändchen, 5. 248. 1790. zweytes Bändchen 5, 279 
1791. dristes Bandchen 5. 252. 1792 3- 


D: feit der Erfcheinung des dritten Bandes von diefer 
perlodifchen Schritt eine Veränderung teit der Ver. 
lagshandlung (die nun Juhann Martin Friedrich Blister 
sllein übernomsmen) vorgegangen war, fo find die Titel- 
blaticr der beiden vorhergehenden Bündchen um diefer 
Veränderung willen umgedruckt, undauch mit der Jahr- 
zahl 1792 bezeichnet worden. Bey fo viel umfalfenden 
Planen, wie der, fo Titel und Vorrede diefes Journals 
ankündigen, wird, wenn zumal ein Journal, wie die- 
fes, nur eine kurze Dauer hat, insgemein von jedem, 
was man verfprochen, nur wenig, und is Ganzen nicht 
viel erhebliches gelsiiter. Die langen Titel find insge- 
mein eine Austlucht der Sammler, um alles, was ihnen 
vorkommt, in ihr Journal aufsunehmen, und, wennein 
Becenfeut fo unartig it, zu lagen, dafs die eine Rubrik 
zu dürftig fey, erwielern zu können: man habe vor 
den vielen andern Rubriken nicht Raum genug gehabt. 
Unterhaltend it der Vortrag in keinem einzigen Auffatz 
des gegenwürtigen Josrmals. Nützlich und. gut find 
wanche Sachen, die dariunen abgehandelt werden, aber 
meiitens oberflschlich und ohne Scharffinn ausgeführt. 
Allerdings mufte der Redacteur vornewlich auf fränki- 
fehe Liefer Rückficht nehmen, und vielleicht wäre es 
beifer gewelen, Tich ganz auf diefen fpeciellen Gefichts. 


Vorurtheile, die in Aufehung derfelben immer noch in 
Franken berrfchen; über verfchiedene Sitten, Rechte, 
und Gewohnheiten des Frankenlandes; Beyfpiel von 
Unerfchrockenheit bey einer Feuersbrunft im Eichftädet- 
fchen; Auszug einer Specilication verfchiedenerum An- 
fpach gelegener Dörfer und Weiler, mir Bemerkung . 
derer in jedem Ort noch befindlicher Unterthanen „ als 
ein werkwürdiger Beytrag zur Gefchichte der Verhee: 
rungen des dreylsigjährigen Kriegs in Franken; Scenen 
aus dem Leben und den Schickfalen des braven Franken 
Hermanns, eine wahre Gefchichte, bey der, aufser we- 
nigen Ausfchmückungen, und außer der Verändrung 
der Namen der handelnden Perfonen, keine Enlichtum- 
gen eingellochten worden; Befchreibung des Ein - und 
Abzugs König Guftav Adolphs von Schweden in Nürn- 
berg, und einiger während jener Zeit fich ereigneter 
Vorfülle, aus einem gleichzeitigen Manufeript gezogen; 
eine Schilderung der Gegend um Burgthann und Alt- 
dorf; Fragment aus den Bemerkungen einerReife durch 
einen Theil des frünkifchen Kreifes; Anzeige von dem, 
für die Anfpacher Lande, verfertigten AB C Buche; 
Nachricht von dem verftorbnen grofsen Botaniker Order, 
als einem gebohrnen Anfpacher, — Zuweilen giebt der 
Sammler Auszüge aus Reifebefchreibnngen, die ihm zu 
felten oder za kofibar fchienen, als dafs fie in viele Hin- 
de kommen könnten. Bey folchen Auszügen follte mehr 
auf gedrängte Kürze, Jebhafte Erzählung , und lehren 
che Raifonnements gefehen werden, als hier echte 
if. Manche Auflätze find aus der neuern G fände; 
entlelnit; nur fullten fie nicht fo bekanrit® yrannen 
wie das Leben des Dichters Taffo, und des KYio die 
Albs, betreffen, nicht fo unbelriedigerid pre Mafcht- 
Nachricht von der Erfindung der aerohati?“ 


Iren mul 
unkt einzufchränken, vbgleich die Gegenflände der nen. — Fünf pädagegifche Abhandlungen enıhe, ie behet 
ränkifchen Naturkunde, Geegraphie, und Gefchichte liche, oft gefagte, praktifche Bemerkung 

fchon zwey eigne Juwrnale haben. Zur nähern Kennt- zigt zu werden verdienen, — Einzelne 2 ich 
nils des Frankenlandes künnen folgende Aulfätze bey- tenzen, wie B,l. S. 162. werden den mei jiedt wach 
wagen: Bruchftücke aus der Gefchichte der Ma f- trocken feyn, und die Sittenfprüche, aus werdet mant 
thümer Anfpach und Bayreuth, und aus dem Leben ihrer Werken ausgezogen, gefallen befler , un pmmTjebe 
Beherrfcher; Bemerkungen über einige Arten und Gat-' tiger verflanden, wenn man fie im odef GE- mu 
tungen von fränkifchen Beitzungen, dem Freunde alt- lieft. — Vier kleine Romane (ob Origin® Sea EEE nn 
deutfcher Rechtsgewohnheiten angenehm; flüchtige Be- fetzung, ift nicht angezeigt) find fehr PM Thet a rat 
merkungen über die Reichsitadt $. (vermuthlich Schwein- Den fstyrifchen Briefen im erften und au ir "ver gi = 
fucth) gröltentheils über das abgeitellte Gefundbeittrin-" die Schärfe des fatyrifchen W itzes. — G;nd die ec > z 
ken, und die nüchitens abzuftellenden alten Trachtender hier von Ungenannten (nur von ee harte „ee 3 FE “ 
Rathsheren; Auszug aus einem Schreiben eines Jüng- ferangegeben) vorkommenden, Gedlt iste Put ® > a u e_ 
lings, eine Emplindeley über den Prefpect vom Heifel-- ber weißse Blätter gephn. Denn ae ‚mar9 48 „- 5- 
berg enthaltend; Nachricht von Kouppel's Zeichnung gien, Wiederholungen , Nachabmun sen Tal 9% ee 
anfpachifcher Landfchaften; über das an einigen fränki- bekannter Gedichte machen er KA durch dr wer En 
fchen Orten gewöhnliche Hennen-Erreiten bey Bauern- aus, und mancher guer Gedan 27 un det wer 
hochzeiten; über die Alraunwurzel, zur Zernichtung der Gefchwätzigkeit verdorbem- 

4A. L. Z. 1793. Zweyter Band. i Xxx' 
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'yr ALLG, 
Rubriken haben wir folgende beide Auffätze des dritten 
Bandes bringen können, nämlich: Ueber die Uneinig- 
keit der Beahtten und der Religionslehrer. auf. dem 

und Bemerkungen über die Natur des Kukus. 


Beacm, b. Oehmigke: Unterricht für den Verfland 
in einer Sammlung intereflanter Züge. des menfch- 
lichen Herzens, zum Belten einer zablreichen Fami- 
lie, eriter Band, $. 410, zweyter Band, S$. 415, 

"dritter Band, 5.332, vierter Band, $. 381, fünfter 

Band, $, 424. 1792. 

Was doch alles für Titel erfonnen werden, um Ro- 
Stanenfammlungen auf den literarifchen Modemarkt zu 
bringen! Wer follte beym Anfang des obigen Titels an 
«in Magazin alktäglicher Romane denken? Der Sammler 
mufs übrigens feinen Romanen felbft nicht vielzugofraut 
haben, weil er durch den Zufatz zum Beflen einer Frmi- 
die diejenigen bewegen wollte, fie aus Barmherzigkeit 
zu kaufen, die fie wegen ihres innern Werchs nicht 
kaufen mögen. Andre Sammler fpielen dem Publicum 
ein Bändchen zach dem andern in die Tafche, diefer 
wirft ihm fünf dicke Bände auf einmal an den Kopf. Im 
erftien Bande ftehn vierzehn Erzählungen, oder, Norel- 
len, in zweyten zwölf, der dritte Band beiteht nur aus 
einem grüßern Roman in Briefen, der vierte Band ent- 
halt wieder funfzehn kürzere Erzählungen, der fünfte 
aber begreift nur einen einzigen Roman, fo, dafs man 
in allem hier drey und vierzig Romane finder. Es find 
gröftencheils Ueberfetzungen, theils aus dem Franzöfi- 
fchen, theils aus dem Englifchen. Vielevon denen aus 
dem Franzößfchen find in einem ziemlich faden Tone 
gefchrieben, etwas beffer die aus dem Englifchen, altes 
sber fo mittelmäfsige Schreibereyen, dafs Be einer Ver- 
deutfchung nicht werth waren. Manche darunter find 
ziemlich unfittfam, z. B. B. 11. S. gro. wo die Geheim- 
niffe des Eheftands profanirt werden. Die vierzehnte, 
gunz kurze, Erzählung des erften Bandes, die fich auf 
eine wahre Anekdote aus dem Sächfifchen Erzgebirge 
ee ift Original. Im vierten Band find die kleine 

ung Henriette Weils, die wenig Intereffe hat, und 

die, fo das e Lebewohl ‚überfchrieben ift, (voller 
Entführungen, Seereifen, Krankheiten, Obnmachten 
u. f. w.) deutfche Producre, Der englifche Roman im 
drittem Band hat gar zu vielEpifoden, und der im fünf- 
ten, gleichfalls ausdemEnglifchen, ift gar zu fehr durch 
unerhebliches Detail gedehrt, auch richter der ‘Tod 
darinnen gar zu viel Verheerungen an, vermuthlich, 
weil es eine empfindfome Gefchichte feyn foll, ‚In den 
Veberletzungen aus dem Franzößfchen find die Perioden 
fehr fchleppend. Was foll B.1, $. 14. ein vortreflich gut 
efetzter Kopf feyn? Wenn etwas vortreflich ift, fo er- 
hebt man es nicht durch den Zufatz gut. Und ein ge- 
Setzter Kopf! Den edien und unedlen Ausdruck zu un- 
terfcheiden, bat der Veberfetzer kein Gefühl. Wenn er 
fagen follte erserfchien, fo fagt er B. I. S. og. er kam zum 
Vorfchein. Wie fclavifch it B.L 8.5, 1. die Ueberferzung : 
Die bey mir zum Zirkel kommen, anftatt: Die Zutritt in 
wcinem Haufe haben. — Er fchlägt in fich B. 1. S. 389. 
fatt er geht im fich ift biblifch, aber aufser Gebrauch. — 
Die Frau eines Comteirbedienten nennt B. 1IL. 5. 29. ihren 
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as hafıde enedie (an denen)-A efichter#- Im- 
mer fChreibt der VE ladete für init. Se Er wie 
B. Il, Se: eine Gicht; fondern. dis Gicht tritt ıo den 
Magen: Ich falle vor Sie nieder (B II. 5 114.) fagt nie- 
mand, fondern: Ich falle vor Ihnen nieder. — Sie befiel 
mit einem Ficher B.1V. $.299. kann man nicht fagen, fon- 
dern, entweder: Sie tm eim Fieber, user: Sie 
ward vom. Fieber befallen. Der Engländer fagt wohl: 
His debänches have brenken his health, aber im Deutfchen 
B.V.S.25. weils man nichts von einer abbrecheiden Ge- 
fundbeit. Wo von Spiekifelien R. V. 3. 161: die Aede 
ift, Spricht der Veberietzer von Tafeln. Aus einer ta- 
vern macht er eine Schenke. — Auf der Nachbavfchaft 
B.V.S5. 17% ftart imder Nachbar fchaft, wie undentfch 1— 
Das. engliüche övercome ih B.V. 5. 1g0. fehr nndeutich 
alfo gegeben: ck baforgte, dafs Gertruden etwas 'über- 
kommen (Dart zugeflofsen) feyn müchte. — Wenn parsi 
Hty B.V. 3.348: durch Partheylichkeit überferzt wird, 
tebt es einen nachtheiligen Sinn, es forte hier durch 
orliehe ausgedrückt werden, — Ich beinjlete fie (art, 


‚ich trug ihr auf) B.V. 9.981. iftein fonderbarer Ausdruck. 


Sraassuns, in der nkademifehen Buchhandlung‘: 
‘Neues Magozin für Frauenzimmer, mir Kupfern, 
herausgegeben von Herrn Seybold, Profeflor in 
Buchsweiler, erftes Vierteljahr, $. 287., zweites 
$. 288., drittes 5.287.. 8- 79T. 

Gleich dem alten Matrnzin für Frauenzimmmer, ent- 
hält diefes weue, nach demfelben Plan fortgefetzte,- vie- 
les, was Frauenzimmem unterhaltend und nützlich feya 
kann, aber auch manches, das aus dem zu unbeftimun- 
ten Gelichtspunkt für lefende und belefene Damen von 
llerley Art niedergefchrieben ift, manches, wo man es 
den J,eferinnen überläfst, damit zu machen, was fie 
wollen, manches, wobey der Verfaffer gedacht zu ba- 
ben fcheint, es fey fürdie weibliche Lefewelt gut genug. 
Einen fehr profsen Raum nehmen Romane, theils Ork- 
ginale, theils Veberfetzungen ein. So beiteht faft das ganze 
erfte Quartal aus einem Originalroman. Betty, oder, 
eine vernünftige Erziehung termag alles. Die Ablicht des 
Verfalfers war, zu zeigen, wie die Erziehung, eine 
vernänftige nämlich, dem Menfchen, was er uuch fei- 
ner Geburt nach fey, erft den wahren Werth beylege. 
Er wählte fich dieshalb zu feiner Heldin ein rohes Zi- 
geunermidchen, aber weder die Nairitäten, die eim 
folcher Charakter veranluffen könnte, find gnugfam be- 
nutzt, noch die alimahlige Ausbildung diefer Perfon ge- 
hörig gezeigt. Die Hauptfache machen die Fallitricke 
aus, die ein, nur zu Schwarzer, Böfewicht ihrer Tu- 
gend legt, und denen fie durch ihre Standhaftigkeit 
entgeht. Der Verfaller fagt, dafs, weil er we; des’ 
Roums zuletzt zu fehnell habe abbrechen müflen, er 
vielleicht diefe Erzählung noch fortfetzen werde. Und 
wirklich bleibt die Neugierde der Leferinnen noch we- 
gen verfchiedner Punkte unbefriedigt z. B. ob Berti) in 
ihrem Wohlitende ihre Aeltern ganz vergeflen, und lie 
ihrem unglücklichen Schickfale überlaffen werde, oder 
nicht. Zu auffallend für T.eferinnen ift folgende Stelie 
5 37, ausgedrückt: „Ihr fchmachtet oft unter den Hän- 


„den 
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„den der Wehmürter fühnm wieder nach ciner Schäfer- 
„Runde mic ewerm Bufenfreunden in der Stutzerjacke, 
„oder gär'im Stallkitteft* Die Sprache tes Verfaffers 
ift fehr ungleich ; zuweilen gar zu feyerlich, z.B. $.26.: 
„O dafs ich meine Feder in die Strahlen der Morgen- 
„fonne tsuchen könnte, um diefe reine Liebe würdig 
„zu fchildern M zoweilen allzuntedrig, z. B. $. 76. wo 
von Hofmeiltern die Rede ift: „Gelebrre Affen, Gecken, 
„Nachbeter, welche fchwarzen können, wie die Eiern, 
wurd, wenn es zum Prüfen und Denken kömmt, da fte- 
„ben, wie Meifter Langohr: ver der Mühte!« — Der 
zweite Originalroman im dritten Quartal ift Kar! Kors- 
feld und Luife von Kieborn überfchrieben, und foll ei- 
nen Satz 
That keinen Roman, wenigftens nicht einen fo mittel- 


mäfsigen, wie diefen, zu lefen braucht, dafs wämlich.. 


der rechtfchafne und verdienftrolle Mann fich bey dem 
andern Gefchlecht oft durch einen fchlechten Menfchen 
verdrängt fiehbt. Der Verfafler fcheint es im Eingang 
ganz vergellen zu haben, dafs er für Frauenzimmer 
fchreibt, Denn in demfelben (der ab ovo anfängt, und 
“mit der übrigens Kleinen Erzählung in gar keinem Ver- 
bältnifs fteht) kommen folche Stellen „ wie folgende 5. 
5. vor. „Er glaubte alles grihan zu haben, wenn er, 
„nach trenlich verrichteten Gefchäften , feiner Ehehülf- 
„te das that, woran fie ihm nie zu erinnern nöthig hat- 
„te.“ la 8.8. wird gar eine komifche Schilderang vor 
der Art und Weile geliefert, wie eine Frau ihren Gat- 
ten ihre erfte Schwangerfchaft entdeckt. Der dritte Ori- 
ginslroman, uch im dritten Quartal, it Henfchenfchichfale 
überfchrieben, und eine Ausführung eines füchtigen 
Entwurfs, den man unter den hinterlafmen Papieren 
des Dichters Hartmars gefunden, durch Herrn Arm- 
brufter. Es wird hier nur erft der Anfang davon gelie- 
fert. Ueberfetzt, und zwar glücklich und güt, find 
zwey Romane aus dem Franzölifchen, nimlich im zwei- 
ten Quartal Sargines, eine bekannte Novelle von Ar- 
manid, und eben dafelbft Briefe über In Tra von ei- 
nem Offizier, den einft die Leidenfchaft für eine Schau- 
Spielerin bewogen hatte, in diefes Klofler zugehn, und 
t hier reuig zugleich feine Liebe, und die Befchaffen- 
heit des Klofters fchildert. — . Aufferdem it der Inhalt 
manches Auffatzes in diefem Magazin zwar aus andern 
Schriften 'entlehnt, aber doch nen und nicht unange- 
nehm vorgetragen z. B. das Gemählde nerdifcher Sitten 
und Helden im eriten, -und die Befchreibung von den 
Sitten verfchiedaer sfrikanifcher Völker im dritten Quar- 
tal. Hetr Prof, Bellermanns hat im dritten Quartal feine 
Bemerkungen über Rufsland felbit in einen kurzen Aus- 
zug gebracht. Die Anekdoten, eine öfters vorkommen- 
de Rubrick, haben, wenn fie gleich gröfstentheils be- 
kannt fmd, den Nutzen, die L.eferinnen an die Gefchich- 
te neuerer Staaten zu erinnern, oder, lie zu einer nä- 
hern Bekanntfchaft mit derfelben zu reitzen. Nur bey 
zwey Auflirzen zweifeln wir, ob ihr Inhalt für dieLe- 
ferinnen suziebend genug feyn möchte, bey dem über 
die Eithnifchen er ee im eriten Quartal, 
und bey dem über die Aufklärung im zweiten, in wel- 
chem letztern zu viel über den jetzigen Zuftand der 
‚ Wilfenichaften vorkommt, das Frauenzimmer nicht in- 
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ätigen, zu deflen Beflitigung mian in der 


tereffiren yo z den Gedichten zeichnen u. 
nige dus. vanz ungenaunten.F rastet 
eh haben viel Leicheigkaie. und der komifcheGe- 
fang des Freyhermm von Beroldingen. im dritten. Quartal | 
einige naive Stellen, Von vier Auflitzen har Herr Proß& 
Seybotd fich felbft als Verfaffer angegeben; übrigens | 
fcheint das newe Magszin keine fo grofse Anzahl von | 
Mitarbeitern zu haben, el» das alte.- ‚Der Titel ver- 


Spricht Kupfer, wir haben aber bey diefen ‘Quarta, 
len nur eines-geftunden, welches den Ange Smraa 
ville botanifirenden }. J. Roufeas vworktell. sn 


Nürnsero, in der Bauer- und Mannfchen Buchhandl. 
Deutiche Sprüchwürter mit Erläuferungen. 1790. 
135 5. $- 

Da dieSprüchwtörter bekanntermalsen nicht von Phi- 
lofophen gemacht, fondern durch den Volksgebrnuch 
eutitanden iimi; fo Hit .es biofs ein glückliches Olinge- 
fehr, wenf fie Wahrheit enthalten. Die meilten ne 
unbeftimmt, zweideutig, der Mifsdentung ausgefetze 
und wanche geradehin falfch. Sollen fie gleichwohl als 
Text zur Volksmoral gebraucht werden; fo mufs man 
das Wahre und das Unwahre, das darin enthalten ift, 
deutlich aus einander ferzen und alfo die Einfäfrigen rer 
unrichtiger Anwendung derfelben zu verwahren fuchen. 
In diefer Ablicht hat auch der V£, des vor uns liegen- 
den Buchs 300 gangbare wörter gefammelt, un- 
ter denen Einige gar fein und lieblich klingen, z.B. 


Ein heim gexogen Kind 
If bey Leuten, wie ein Niud. 


ihnen kurze Erklärungen beygefügt , bisweilen mehrere 
von gleicher, oder entgegengeferzter, oder fonft ver- 
wandter Bedeutang in der Erklärung zufammen genom- 
men unddenkt, im Fall feine Arbeit Beyfall findet, PART 
und nach den ganzen Vorrath deutfcher Sprüchw AH 
zu erfchöpfen. Im Ganzen kann man nun W Maler on 
fer Arbeit zufrieden feyn: doch hätte der Vf- \ 
da forgfaltiger feyn konnen. Es jft zu Bart no fıch auf 
13 gefagt wird: „Eine folche Freundfebafte der Gewü- 
natürliche Gleichheit und Vebereinftim mu"? 
- gründer, it eme höchft verderb) . 
und gerenfeitire Verdoppelung aller 7 + 
Leidenfchaften entfhringendem Thorbeitten. op 
Regel: Es if erlaubi, die Unwahrheit ZU würde 
die Wahrheit grüßseren Schnden bringt (dumm 
Unwahrbeit bringt, wird in der AnW mei ige er 
grofse Schwierigkeit haben , . weil es dm ve 

erdande nicht gegeben ift, die zukintjeie 
Handlungen im Vornus abzuwägen. „ol 
Maa darf nie die Unwahrheit reden; 
erlaubt die Wahrheit den zu verfchweige" = an 
hat danach zu fragen. — Die Erklüretf, ortse 
verftandenen und übel angewandten Wet meh! 7 
„Hönschen nicht lernt, Jerne Hans® a0 iner 
ferft mager. Da heilst em: „WasW® con; 
„Jahren wiffen, verkehen und ad Yerz 
„in der Jugend lemen- wen. nen, WR 
„früh zu bilden nfangem-** = 
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wachfenen Jahren treiben foll und Vörftand und Herz zu 
bilden anfangen: als ob nun das einerley wäre! An- 
ftatt einer ausführlicheren und befimmteren Erklärung 
Reht ein Brief, den Luther an fein Hänschen gefchrie- 
ben hat. Für Luthers Zeiralter mag er gut genug feyn; 
aber nach unfern Begriffen von der Erziehung fteht die- 
fe Art, mitKindern zu reden, noch weit unter den Feen- 
mährchen. Zu Erklärung des unfinnigen Sprüchworts: 
„Es ift kein Schlag zu viel als, der neben hin geht.“4— 
Sehen blos die wenigen Worte: „Wenn nemlich Ydas 
„Schlagen den vorhin gegebenen Regeln gemäfs ge- 


7 EEETWe FIEBER. DEREN GEEPEERELRESBEECAEt SE. GEE-EENRLEUN- BEELEEER, NEREEDESERRRER RSEEMIRRENGEE: "SR ” 
KLEINE SCHRIFTEN, ER 


Recursoeraunmerm, Stuttgart, b. Metzler: Abhandlung 
won der ehelichen Guter- Gemeinfchaft und deren tefumderen 
Wirkungen nach allgemeinen und wirtembergilchem Rechten 1792. 
111, 3. 8. Ein elendes Machwerk, das ein Kanz!ıy - Adrocar 
Georgii von Stungardı aus ärmlichen Meften und F.urpens be. 
kanınen Tracsete, der aber wohlweislich nue einmal, ud das 
zur lo im Vorbeygehen angeführt worden, ohne. alle Sachkenn. 
nißs. zufammen geichrieben har, Die eheliche Gutergemeinfchaft 
entpringe aus einer von beiden Ehegatten bey Schliefsung ibrer 
Ehe eingegangenen Gefellfchoft, die das Samteigenthum ihres 
beiderfeitigen Vermögens, oder deflen Gem zum Zweck hat, 
Wenn fich dieies Samteigenihum über alle Güter der Ehegatten 
ohne Unterfchied erlireckt; fo heilt diefes Samteigeuthum, 
die allgemeine eheliche Guterpemeinfchaft. Wenn es aber entwe- 
der nur einen gewiflen beftimmten Theil des Vermögens, oder 
aur die von den Ehegsuen während ihrer Ehe beziehende Ver- 
mögens Einkünfte und Geniefsungen betrift; fo ift es die befom- 


dere Gütergemeinfchaft; welche meiltens mir dem befünderen 
Namen der ngenfchafts Gemeinfchaft belegt wird — Sapienti 


Gate 





Sonöme Künsre. Berün, b, Maurer: Hetenflücke uher 
einen poetifchen Peitätreit, Gefchlichtet auf dem deutfchen Par» 
nafs.- 1793. 3 Bog. ur. 8. (4 gr.) Drey Liebhaber der Poche 
nahmen ch vor, einem gemeinichaftlichen Freunde, auf eine 
Anzahl beilimmter Endreime einen Neujahrwunfch zu verferti- 
gen, wobey diefer zugleich die Vollmacht erhielt, dem Vf. des, fei- 
gem Gelchmack nach, vorzuglichlten Gedichts einen rewißsen felt- 
geletzten Preis zu zufprechen. Von mehrern Perfuonen, die um 
die Sache wufsten, wurden gegen den Ausfpruch des Richters 
Einwendungen gemacht, und diefer dadurch ‚ogen, die end- 
liche Entfcheidung Hır. Prof, Bürger zu überlaffen, der fein Gurach- 
ten in einem hier mitgerheilien Briefe von fich gab, und aus 
wriftiigen und einleuchtenden Gründen den Preis einem andern 
zufprach. Das von Bürger gekrönte Stück hat nicht nur vor den 
bejden übrigen Mitbuhlern offenbare Verzüge; es ıft auch anlich 
in feiner Art ein fchönes und geiftrciches Gedichtchen, das wir, 
wenn es der Kaum verllattete, gerne ganz mitrheilten, Auch 
unter den anderh durch. diefen icherzhaften WVeriftreis vernu- 
laßsen, oder dach bey diefer Gelegenheit in- einem Anhange be 
kasnt gemachten Endreimen „_ eu fich ein psar, die man 
nieht ohne Vergnügen lefen wird,— Gelegentlich hilt Ur. B. in 
feinem afthetifchen Gutschten dem andern Gefchlecht Tine klei. 
oe, wohlverdiente Lobrede, „Bey mir, (gt er, pic in Ge- 
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fchieht,“ — So! Wenn man alfo nur nach den vom V 

gegebenen Regeln prügelt; fo kann -man nie zu v 

Manche Ausdrücke, erwogen, dafs fie für 
ungcehildere Menfchen gefchrieben find-(deun der Gebil- ° 
dete bedarf diefer Erklarungen nicht,, find unverltind- 
lich, Z.B. Frivole, ‘Intereile. Luxus, Toleranz, Publi- 
eität, Geniefeuche u. f, w. manche der Mifsdeuturg un- 
terworfen-als $.91. „Man kann aber doch alltuchsjich 
„feyn, Ita - ee eben fo viel Ehrlichkeit -zu- 
„traut, als man 4.“ Das heilst nicht allzuehr- 
lich, Sundern unvorlichtig, ui. 


4 


„Ichmacksfachen des Urtbeil und die Ensicheidang eines geift! 
„reichen, durch theoretifchen Schwwitz noch nicht verliimmrem, 
„oder gar abgeltumpfien \WVeihes mehr, als zehn nicht gmız 
„fch'echter Manner Ursheil, Kein Mann wife das Fleckchn 
„fo Schnell und ficher, als ein wohl organilrces Weib, Gorg 
„fegne mir ram nnd immerdar die Weiber!" Rec, Simmt, bis 
auf einige lim nöchig dünkende Einfchränkungen , hierinn ganz 
mit Hin. B. überein, weıin er Cebon nicht io glücklich idt, mit 
ihm hınzuferzen zu können: „Ich liebte ihrer. in meinem Je. 
„ben nicht wenige, und vom nicht wenigern bin auch ich wieder 


„zeluht werden," = 





Vennıcahrz Soanırzm. FTien, b. Alberii: Ueter 
die Püicht der Ehemünner, ihren FV’eibern zu gehörchen. Her- 
ausgegeben zum Mutren und zur Ehre der Frauenzimmer, 1791. 
83 5. 8. (5 gr.) Abermahls einer von den Krifen, waeran 
Pobel deutfener Schrifilteller und Buchhäudler fo unerfchöpllich 
iit, alte verlegene Wzare auf eie verlühreriiche Weife an den 
Marn zu bringen!, Der Titel der angereigien Profchure ve 
fpriche einen neuen, und läßse einen launigen Auffatz erwarten. 
Erft in der Vorrede leer der Herausgeber die Maske ab, und ge, 
was (chon auf dem Titel hätte eefagt werden follen, dafs diefe 
Abbandlunmg aus der leder „weiland des berubmten IIr. A. ». 
‚„Lenfir geloflen (ey, und dafs einer feiner Verehrer fie wür- 
„din gefunden, in feine Murtenprache zu übertragen (ühertra- 
„gen zu werden), Die UVeberlerzung, Letzt er hinzu, nicht 
knechtifch; denn Freuheit if dem Menfelien angeboren F! Sehr 
hat dem Ree. die Vorfcht und Genauigkeit gefallen, mit welcher 
der Herausgeber lich hier ausdrückt. Der ungenannte Verehrer 
Leyfers habe diefe Abhandlung (aber L. ule. C. de Incolis) in feine 
Mutterfprache übergetragen. Inder That, diefe Fritz im- 
mer unfere Mutterfprache, 7. B. „Diefe Worte lind zu deutlich, 
als dıfs (ie auf eine Erklärung anfunden.. = Was Recht der 
Herrfchaft kann der Frau nicht von den Manne ohgnjtanden wer- 
den, — Die Fraueneperfon, die einen Mann gatter — eine 
sermäglicke Vrau — Die einige franzöllche Königinn Trede- 
ginde. — Diefe fogenannte freye Veberferzung ft äußert Neik 
und fklavifch, und wir haben keine Spur von dem gerühmten 
Vreyheitsfinn ihres Vf, ausfindig machen können, er milste denn 
in einigen kleinen eingelchobenen Sitzen lisgen follen, Z. B. 8. 
41, wo unfer Ueberfetzer verlichert, dafs in Wien (obr oft Da- 
men, die offenbare Ruhlichweibern wären, wm ihre Männer mit 
unermefslichen Höruera krönten, als Tugeisdipiege] gepriefen wür- 


den, 
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SCHÜNE KÜNSTE. 


Harız, b. Hendel: Heibertrene. Nach Beyfpielen 
en won $. L. Bienz. 1752. 122 9. 
8. (8 er.) i 


R« gefteht, dafs er fich in einiger Verlegenheit be- 
findet, da er fein Urtheil über diefen erften Ver 
{uch eines angehenden Verfemachers öffentlich ausfpre- 
chen fo!l. Die Vorrede ift mit-fo viel, wie es fcheint, 
anerkünfleiter, Belcheidenheit gefchrieben, dafs fiezur 
möglichfien Schonung auffodert; das Buch felbft aber 
ift von einer Befchsflankeit, welche die äufserfte Stren- 
ge nicht nur verzeihlich, fondern faft zur Pflicht macht. 
lir, B. wünfcht die Urthelle der Kenner zu erfahren, 
und verfpricht; fich genau darnach ‚zu prülen, „ob er 
für diefen Zweig der fchünen Kusft (die poetifche Er- 
zühlung) nicht ganz verdorben fey?“ Wenn Hr. B. 
wirklich einer folchen Prüfung fähig ift, fo mufs er fie 
auch ohne Hälfe fremden Uriheils anftellen können. 
Kein billiger Kunftrichter wird (ich durch die Lectüre 
der erften Verfuche eines Dichters in den Stand geletzt 
glauben, über feine Fähigkeiten und Talente einen 
entfcheidenden, untrüglichen Ausfpruch zu thun. Er 
wird nur fagen, was der junge Dichter jetzt geleifter 
habe; nicht, was er überhaupt und künftig noch zu 
leiten fähig fey. 50 kann auch Rec. nur fagen, und 
wenn es nuthig wäre, durch unzählige Belege erwel- 
few, dafa Hr. B, in den drey vor ihm liegenden poeti- 
fchen Erzählungen die tiefite Unkunde der gemeinften 
Kegeln des Varsbaues, ein fehr ungeüb'es Ohr, keinen 
Sinn für die Verfchiedenhrit des poerifchen und profal- 
fchen Ausdrucks, eine fehr unreife Beurtheilangskraft, 
ginzlichen Mangel an Gefchmack, und keine Spur von 
"atent zu diefer Dichtungsart oder zur Poelie fiber- 
haupt verrathe. Delshalb aber hält er fich nicht für 
berechtigt, ibm gerade zu alle Anlage abzufprechen, 
oder es für Unmöglichkeit auszugeben, dafs verborge- 
ne Fähigkeiten mit der Zeit bey ihm fich entwickeln, 
oder dafs er, was Sache des Fleifses und der Uebung 
it, fich nicht noch erwerben könne. Freylich. findet 
er, aufrichiig zu geftehen, weder das eine noch das 
andere febr wahrfcheinlich, — Hier ifteine Probe aus 
den erften Stücke, das die tragifche Gefchichte der 


Lucreria in dem feyerlich- lächerlichften Tone, in. 


achtzeiligen Strophen und Verfen von beliebiger Länge 
(von g bis 15, 16 und mehr Sylben!) erzäbit, Tarquin 
Äft unbemerkt in das Schlafzimmer der Unglücklichen 
eingedrungen, und tritt nun ‘ 
Hin ans Bere, wo, unbekümmert | 
Und aitnungsios die Holde ruht, ' 
A.L. Z. 1753. Zweyter Band. 


Der Tiebesgörtinn gleich. In feiner Rechten fchimmert 

Eis Schwerd, gerückt und dürftend nach der Unfchuld Blut, 

Die etwa Tanılioft und verzweifungteoll ich wehren müchte, 

Und feinen Sieg in Schande zu verwandeln dichte, 

Drum, kühn und frech, berührt er mit der Linken Ihre 
Bruft, 

Und haret auf ihr Erwachen mir erhöhter Luft. 


Ach! und Lucrezia erwacht! — Natäelich Aaunte 
$ie ob dem Bild, was lich bewaffnet vor dem Bette zeigt. 
Die Weberrafchung und der Schreck mache, das üe 
. fchweige. 
Der Bube nützt den Augenblick und raunte 
dhe kofend zu: O fAhömfer Kind! vwerzeih, ich Ein 
Tarjuin der Prinz, und ein/ft der Hömer König, ’ 
Noch nie war diefes Herz den Schönen unterthänig, 
Yür dich alein, beeanbarmde Gebieterinn 


Echligt es, fanft härter noch wie Stahl, fo innigft wars 
© lafs, ich Rehe dich, o lafs in deinem Arm 
Das höchlts Gluck der Sterblichen mich jetzt geniefsenl, - 
Verlange, was du will, verlange (elbfi mein Blut, 
Gern folls, dich eu beglücken, fliefsen. 
Nur gönn mir deine Huld, lifch meine Lisbeigtut 
Durch jenen Aimmlifchen Genufs , durch jenes hunde Gw. 
Wofür die Gitter Jelsl ihr Leben liefsen- 


Er Cchwieg. Des treuen Weibes Schrecken 
Yerwandelt Gch jeize in die höchfte Wurh' 

Dafs dich, rief fie, du gilıger Narern Bean 
Das Rächers Blitz girich hier gerrofien BA 
Mir folchen Antrag, mir? Mich defpkatb ad 
Du Auswurf deines Samms! uw. 


pe 
Etwas weiter hin fagt Lucrezia zu ei@®* 


den Freundin: 


Schau her ins Bert, fiehft du nicht Pe 


Gewifs des Erdballs Einttarz und es 
Der Sterne Fall konnte" eher Lucie ver" 
Als folchen Fall, Sie ftaunt, ähr Herz #7 
Noch zweifelt fie, noch glaubt fie A ice .r 
Verftummt, ihe Blick frägt Aringend #7 BTL ud 
Sle wirklich höre, oder mar biafs ei grihlung: 

xt 
2) Zulmirs, eine a Gate‘ 
fie Yan, und gänz in demscbe 

yy 
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chen, eine Erzählung. In diefem Gedichte will Hr, B. 
wirklich komifch feyn, und da geht es aus folgendem 
Tone: S. g7. - - 


Mein Liedel Gingt nicht Potiphars 
Genug bekannte Schöne; 
Auch nicht deu Stolz des Griechen Caaars, . 
Die reizende Helene; 
” Nicht Simfons Weib, nicht Barhfeba; 
Die mar bey fremden Mäunern (ah. 
ich hab! 'ne andre Dams 
Und Suschen ift ihr Nahme, 
„Ins Henkers Nahmen, Herr! Doch wohl 
„Nicht jene Frau Bufanne ? 
„Da mifchten Sie ja Kraut und Kohl 
„Zugleich iu eine Pfanne I" 
Sacht an, facht an, Herr Biblikus u £.w. 


‚ Beatın, b. Lagarde: Der Schreibmeifter, oder An- 
weilung, wie ein jeder felbit feine Kinder Ichren kann, 
Sehm und deutlich zu fchreiben, nach 194 in Kupfer 
geftochenen Vorfchriften,. von Carl Jück, 1792- 
ı2 Tafela gr. fol. (ı Rıhir. 16 gr.) . 

Der eigenthümlichfte Vorzug, wodurch fich diefe 

Vorfchriften von andera unterfcheiden, beitehet in der 

Sehr. guten äufsern Einrichtung zum bequemen Ge- 

brauch beym Unterricht, befonders in zahlreichen Schu- 

lea. Denn da jede Tafel wieder 16 Abtheilungen von 

‚einzelnen oder zwey Zeilen hat, fo können diefe von 

einander gefchnitten, auf Pappe geklebt und fo auf 

einmal eine ganze Menge L.ehrlioge damit befchäftiger 
werden. Diefes bat zugleich noch den Vorcheil, dafs 
die Zeile immer fortgerückt und das nachgelchriebene 
damit bedeckt werden kann, damit fie das Mufter vor 

Augen behalten und nicht blofs nach der eigenen letz- 

‘ten Zeile fehen oder nur aus dem Gedächtnifs fchrei- 

ben. In diefer Abficht it auch das Ganze Schon aufge- 

klebt in aisem Käftchen für 2 Rihir. 12 gr. und zu Er- 
fetzung der eiszela verlornen oder beichädigten jede 

Bogentafel für $ gr. zu haben, aber der zierliche blaue 

Umfchlag in Folio, das mit vielerley Schriftarten fehr 

kunftreich ausgeführte Titelblatt in 4. und die inkl. 9. 

gedruckte Anweifung flimmen danach defto weniger 

zufammen. Die nähere Vertheilung ik zwifchen der 
lateinifchen und deutfchen Schrift gleich gemacht, fo 
dafs bey jeder drey Tafeln die einzelnen Buchftaben 
und zwey mit einander in Verbindung, im Latein auch 
die Unterfcheidungs- und Tonzeichen enthalten, als- 

‚denn ferner die grofsen Buchflaben und 13 Tafeln aus- 

gefuchte Wörter mit denfelben folgen, zuletzt aber 

moch ganze Sitze auf einer Tafel den Befchlufs machen. 

Die lateinifche Schrift it nach der Englifchen Art ge- 

wählt, und fällt überhaupt recht gut in die Augen, 

aber die kleinfle in den ganzen Sürzen am Ende ift 
doch beymsbe durch Ueberfeinheit undeutlich gewor- 
den. ie deutfche unterfcheidet fich fehr von der 
auch von Hu. fjäck geftochenen in dem von Hn. Satz- 
wunn verbaflerten Curas. Der Grundftrich it im Gan- 
zan geichoben, d. i, nach der Luke zu abhlingig, wo- 
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gegen aber die nach entgegengefetzter Richtung chief 
liegenden lerzten Striche des a und die Anfätze bey f 
und f unrichtig abftechen. Die Nebenzige und ber- 
vorragenden kieinen fowohl als die grofsen Buchftaben 
find deutlich, einfsch und gleichförmig, fo dafs nur 
wenige Ausfchwelfungen und kleine Mifsgeflalten er- 
fcheinen, wie der weit unter der Zeile heraufgehoke 

des B, der durchfchlungene untere Haken des 
K, oder das bioren bis über die dritte Sylbege/chwänz- 
te W. Canzley, Fractur und Zugbuchitshen find ganz 
weggeblieben, fo wie auch die genauen Ausinrflungen. 
Hie und da hätte wohl beffer auf die Rechtfchreibung 
Acht gegeben werden follen, denn Vuiter, Ygel, lach, 
Inhalt, Verlust, Osfleung, Uebel, Zähttlichkeir, Abdan- 
«ken, Mishandelo, Wetreritroht- find doch üble Bey- 
fpiele zum Unterricht der jugeudlichen Anfänger. In- 
deffen heben diefe einzelnen Erinnerungen keineswe- 
ges den Werth und die Brauchbarkeit diefer Vorfchrif- 
ten auf, wonach fie vielmehr vor vielen ihres gleichen, 
die in den Schulen noch ganpbar find, Empfehlung 
verdienen, 


Lxırzta b. Fleifcher: Hafper a Spnda. Eine Sage 
aus dem chnten Gahrkunderte, vom Verfaffer 

des Erasmus Schleicher, Erfter Theil. 1792. 5805. 

8. Cr Rihir.) 

Diefer Roman it ein treues Gemälde des für Deutfch- 
land fo unglücklichen Zeitraums, in welchem die bier 
gefchilderten Perfonen und Berebenheiten gelebt und 
lich zugetragen haben follen. Er ift eben fo einförmig 
und zugleich eben fo wild und regellos, als die Lebens- 
weife und die Sitten der damaligen Ritter oder Räuber, 
Priefter und Mönche; eine fat ununterbrochene Keite 
von Balgereyen, Räubereyen, Gelagen u. f. w. Die 
Hauptgefchichte fchleicht mit wahrem Schneckenzang 
durch lange, gedehnte Dialogen, und. gewinnt erlt ge 
2 das Ende des Bandes einiges Interefle. Die mei- 

a Charaktere (ind fehr flach gezeichnet, andere (vor- 
züglich der von Ida) haben einen phantaftifchen 
Schwung. Das Gefchwärz der Ritter und Knappen von 
Larzen, Gäulen, Humpen u. f, w. wird oft herzlich 
langweilig: dszu kömmt noch, dafs der Vi. auf den 
unglücklicheu Einfall gerachen ift, der Sprüche feiner 
Perfonen durch eine Menge veralteter Wörter, die we- 
nig Leute ohne Gloffarium verfieben werden, die we 
der in Anmerkungen erklärt find, noch fich immer aus 
dem Zufammenhange errathen lallen, eine täufchende 
Miene des Altercthums zu geben. Dahin gehören: Rü- 
denkönig - einem eine Gallrei fchmieren - wehtagen- Frey- 
harte - nen - Gurgelftock - ehber - brufsten - Geltling- 
Urfäd - munden- Gebrafe- harflen u. Sf. w. Dagegen legt 
der Vf. feinen Perfonen bisweilen ein Galimatbias in 
den Mund, das gar nicht in den Tun jenes Zeitalters 
ftimmt: x. B, S. 29. fagt ein alıer Kriegsknecht (nach 
dem Fenfter firrend, aus dem der Burgpfafl geicuhrlich 
herausiugt) „Möcht ihm. durch die hohlen glowzenden 
„Augen ins Herz fehn, und am der Swiize des Dolchs 
„der Barmherzigkeit alle feine Pulsfchlage prüfe kön- 
„nen!“ — 5, 125. zuft ein Ritter, der von leiner Ge- 
lieben getäufcht zu feya glaubt: „Schlange, du wäbnit, 

„ich 
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„ich liebe dich, wehn fich: meine Menfchheit in Ver- 
„zuckinfen ah deinem vollen Bufen hurummälzt 1 
Ein Zafchen fihwatzt von wahrer Lebensphilgfophie S. 
128: Den rauhen, ungefihlachten Ton des Zeitalters 
har der Vf nur zu gewiffenhaft nachzubilden ge 
ftrebt. S. a2@: Ritier Bomfer: „Schlüg der Donner dei- 
„ne dicke Maal- Eich’ia den Mittelpunkt der Erd’, und 
„ich bätı' einen einzigen Humpen Wein, fo wallt.ich 
„ich für Wolluft mit der nächiten heiten Sau im Bruche 


„fublen, und wie neugehohren neben ihr einfchlafen.“ 


— 5. 288: fagt Ritter Hafper zu frinem Kaplan: „Mäfs- 
„tet du dich nicht erwa von den fetten Ochfen deiner 
„Brüder, die wir zur Burg treiben, weil lie die feiften 
„Bet- Herigfte zu wolläftig machen müchten,, wie eine 
„BRied-Sau? fehleicht nicht ihr Nierenfleiner fo’ kütz- 
„lich deine Gurgel hinunter, defs du’ die Augen ver- 


„drebft, wie 'n Lat, wenn ers Venerabile küfst } Will 


„du Walfer faufen lernen und Rüdenfupp freffen u. f, 
sw — Undan felchen Crudidäten einer barba: 
rifchen Vorwelt foll die deutfche [efewelr am Eude 


des achtzehrten Iehrhunderts Gefchmack finden! —. 


Die Zueignung ift C. G. Cramer unterzeichnet. 


VERMISCEHTE SCHRIFTEN. 


Leirzıs , In der Weidmann, Buchb, : Gemeinnützige 
Abhandlungen von G, C. Voigt, weiland Stadifyn- 
dicus und Procefsdirector zu Quedlinburg 423 5. 
8. 1792. 

Wer die Abhandlungen über einzelne Gegenfände 
des Rechts und der Gefchichte 1733, wer die Gefchichte der 
Stifts Quedlinburg von demfelben ; 1791 verkorbnen, 
Verfaifer gelefen hat; der wird ihn a!s einen forichen- 
den Gelehrten kennen, welcher intereflante Materien 
der Gefckichte und der Rechte durch feinen Fleifs neu 
erläutert, und durch Beftreitung von Vorortheilen und 
Misbräuchen, durch Verbiodung der Gründlichkeir mit 
einem lichtvollen und rein deutfchen Vortrag feine 
Schriften zu einer eben fo belehrenden, als angeneh- 
men Lectüre gemacht har. Wer ibn aber auch aus je- 
nen größsern Werken nicht keunt, erinnert fich doch 
wohl feines Namens wegen verfchiedner einzler Auf- 
fätze,, die in bekannten Journaien z. B. in der Berliner 
Monatsfchrift, im Harnüverifchm Magazin, In Puls Ma- 
_ gazin für die gerichtliche Arzeneykunde, von ihm er- 

fchienen find. In der gegenwärtigen Sammlung wer- 
den unter N. 1. 9.4 5. 6. 9. ı2, und ı3 die, fchon 
vorber in Journalen abgedruckten Abhandlungen die- 
fes Vf. über Hexerey, lHexenproceffe, und Folter, über 
Volksfefte überhaupt, und befonders über den Alis- 
brauch der privilegirten Schörzengefellfchaften, über 
den dentichen Adel im Verbältnifs pexen die Städte, 
über die Gewinnung des Bärgerrschts in den Städten, 
über das füchfilche ee und die Gerade, über 
die Finnen im Schweinefleifche, über eine Quedlinbur- 
ifche Belehnungsurkunde rora Jahr 1320, über den 

ebrauch, die Fahnen in den Kirchen aufzubängen, 
und von den Stiftshauptlenten, auch befonders von 
denen zu Quedlinburg, mit anfehnlichen Vermehrun- 
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"beträgt jetzt alteim über 
zehn Bogen) geliefert. . Neu find folgende Auflätze 
binzugekommen: Die zuweyte Abhandlung über den be- 


rühmten $. 8. des Art, II. in der Wahlkapitulation Leo- 
olds Il., der fchon fo viele Federn befchäftigt hat. 


gen, (die erfte A 


_ Der V£, chur dar, dafs jener Paragraph, im Zufammen- 


hang betrachtet, den Proteltanten keinen Gewillens- 
zwang auferlege: Erft in einem Poflfcript wird das 
nachgehohlt, was die A: L. Z, ehedem von der Erklä- 
rung des Berliner Minifteriums über -diefen Gegenftand 
mirgetheilt har. Die fiebente Abhandlung betrifft d 
öffentlichen und heimlichen Süchfifchen Arreft, 
noch'im Stift Quedlinburg üblich ift., Da beide Gat-, 
tungen des Arreites bereits in vielen Gegenden abge- 
Schafft worden, und auch fchen in Quedlinburg üfters 
die Rede davon war, lie abzufchaffen, fo fucht der Vf. 
die Gründe zu widerlegen, die für die Schädlichkeit 
deffelben pflegen angefuhr: zu werden. - Die achte Ab- 
handlung unterfucht dis Frage: ob es erlaubt fey, Kunfl- 
weıke unter dem Namen der Naturproducte zu verkau- 
fen. Der Vf. zeigı, dafs fich die Gefeıze, die wider 
fehädliche und bosbafte Verfälfchung der Weine gege- 
ben find, nicht auf die künftlichen Produrte anwenden 
lailen, die man bey den erwelterten Einlichten In der 
Phyfik zur Nachahmung der natürlichen, um-grüfserer 
Woblfellheir willen „ oder fonft aus eitier guigemeyn- 
ten Ablicht, verfertige. Leufer u. s. haben fioft durch 
die Verwirrung der Begriffe, welche in dem römifchen 
Recht in diefem Punkt berrfchen, irre führen laffen. 
Die zehnte Abhandlung fchillert den fogenansten 
bisum Montag als einen fchöndlichen und für den 
Staat höchlt nachtheiligen Handwerksmisbrauch, der, 
da er zuch durch die nachdrücklichilen Reichsgefetze 
nicht hat vertilgewerden können, allein fchon zu einer 
gänzlichen Abfchaffung der Zünfte bewegen follte. 
Eine von den Urfachen, warum es fo fchwer bilt, je 
nen Misbrauch ebzuftellen, hat der VE. übergankell 
nämlich, dafs es immer eben fo fehr Sitte des Dan 
bleiben wird, den Tag nach einem Feyttinöt ge 
arbeiten zu wollen, als ichon Tags vorber » Fenen; 
nannten Feierabend, die Arbeit bey Sehe a Winbs- 
der Handwerksburfche, der am Soanug® '” ine Luft, 
bäufern gefchwärmt, hat Montags früb ke yerfchtedmt 
die Arbeit zu gehn. Von $. 344 an werds near: Mat 
Meynungen von der Entehung der Ref® 
Montag vorgetragen. Bey Gelegenheit 
des Ha. Prof. Haufen hätte das angeführt” 
len, was Frifch bemerkt, nämlich, da” (su“ 
erit nur der Montag vor Anfang der Faßte, og 


babe, weil man an diefem Montage s!!® a 

chen blau verziert babe. Der VE. lucht: a 
densarten: Er if ganz blazs betrunken» 7, jeher” 
trunken, dafs er den blauen Ilimmel u ei ein 
blauen Zurkm oder Bindfaden ( für BP on» 

hen, fein blaues Wunder Jehn. das Blum? Montır$? € 
fcheinlich zu machen , 
als der Taz der Yöllerey » 
drute. Hätte fich der VF- 
uns nationalilirten , franzölifchen 

Yyya 


oder, dert 


Au 


an 


 W 
der Frofsmontag genannt) der blaue MON N 


Ep ir 


dafs der blawe In wor cm, x 5 :«* 
® r 
dabey de * Ark bis i 
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bliochet für Sammlung fekfamer Wundergefchichten 
erinnert, fo würde er darion noch eine neue Beiäti- 
g feiner Vermuthung gefunden haben. Die cilfte 
handlung betrife das (fchon in vielen Schriften er 
läuterte) Ofterfeuer, das Olterwafler, die Oitereyer, 
und das Renney. Dafs die Oiterfeuer und Olterwafler 
Ueberrefte des Heidenthums find (von folchen Reften 
des Eihnieismus, denen man chrifiliche Ideen furro. 
e, hätten noch ‚mehrere Beyfpiele angeführt wer- 
können) if aufser Zweifel; dafs fie aber durch 
nerungen der Vorwelt an Hierolutionen, die die 

e durch Feuer und Wafler erlitten, veranlafst war; 
den feyn follten, wie der V£. 
zu gelehrte Hypothefe. In den Eyern finder der Vf, 
ein Symbol von der Erzeugung I diger Gefchüpfe. 
Simpler dünkt es uns, wenn man fügt, die maiiten 
Volker befchenkten dich am neuen Jahre, das vor dem 
mit dem Anfang des Frühlings oder der Oiterzeit einer- 
ley war, und in jenen frühen Zeiten, wo Landwirth- 
schaft den einzigen Reichthum ausmachte, befiheokte 
man fich unter andern mit Eyern, weil um diefe Zeit 
die Hühner wieder zu legen anfangem. Die vierzehnte 
Abhandlung redet von den Dlicteln wider die Zwey- 
kämpfe und Sittenverderbniffe auf Akademien, und it 
ezen einen Auffatr im Jouraal von und für Deurfch- 
Era gerichtet. Eine ftrenge Beillrafung fowohl der 
Duelle felbit, als der Beleidigungen der Studenten un- 
tereinander, wodurch jene veranlafst werden, die Ab- 
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at; fcheint uns eine ' 


Its 


fehaffung der Fechtmaifter , beffere Befoldung der Pro- 
felforen, und die Beftellung eines folcben akademl- 
feben- Richters, der fich gar sicht mit L.efen abzuge- 
beu, und alfo nicht von Studenten abzuhangen brau- 
che, find die frommen Wünfche des Vf. Vebrigeug 
it diefen gemeinnützigen Abhandlungen das Bild- 
nifs Fe Vers, vop Schlüter geliochen, beygeiügt 
warden. 


Darsoen, b. Walther: The Man of the World, by 
Henry Mackenzie, the auther of-the man of feeling, 
Vol. I. 2588. Vol. Il. 179 5. in kl. 8. 1792. 

Wer deu Vf. ays’ feinem vorigen Werke: the man 
of feeling, kennz, der wird ich fehr freuen, eig ande- 
res Stück von feiner Zeichnung zu erhalten. Auch 
in diefem Produkte: the man af ihe world, it eine Rel- 
he intereffanter Schilderungen aufgeitellt, welche 
‚Auschaus das Gepräge tiefer Menfchenkenntnils tragen, 
und das Herz unwiderftehlich rühren und an fich zie- 
hen. Auch die reine Sitterlehre macht das Buch em- 
pfeblungswürdig. Wir billigen allo. die Unterneh- 
mung ‚Kieles neuen Abdruckes febr; nur fullten die 


. 


Correctoren das unrichtige Abbrechen der Wörter am 


Ende der Zeile vermeiden lernen. Hierher gehüret 
z. B. fo-me S. 1; -ted, he-re $. 3; obtai- ned, recit- 
ing Sul a Druck und Papier find recht 
gut ” 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Paırsıocte, Lerpeip, b. Gleditich: Apollonir Daf:oli Ale» 
sundrini Grummatici Hiforise commertitias Liber; Sive Hilo 
rine mirebiles, aracce et intine cum notis Guilielmi ndri et 
Joannis Meurüi; emendavis fuasque notas adjecie Liwerlus 
Hesriens Trucherar. 1792. 2. 103 5. Dieles Wirk des Anclio. 
nius Dyfcolis ift an lich eine der elenüellen Compilsrl nen, 
welche ich aus dem Alterkhume erkaleen haben. Es emihalt iu 
sı Kapiteln eben fo wiel wunderbare Negebeuheiten oder aufial- 
lende, meißfteneheils aber fabelhafte, Phänomeue der Natur, sus 
diem Arilloteles, Theophraflus, Ariltogenus, Ludoxus, Heraklides, 
Ktefizs und audern gelammelt; und der einzige Werth deflviben 
mufs darein gefetze werden, dafs es uns einige, obuleich nur 
unbedeutende, Fragmente werlorner Schriftlieller erlalten ‚har. 
Es ünd uns von diefem Duch nur zwey Ausiaben bekannt. Die 
erite, aus einer Haudfchrife der Heidelberger Bibliorhek , zu- 
gleich mir den Berrachtungen des M. Antoninus, dem Antigonus 
Libaralis, Phlesun Trallisnus d, a. von Nrlander. Arpert. 1590. 
$.; die Andere van Mewnfius. Lugd. DB. 1620. 4. Die gegenwär- 
uge enthalt den einzeq Vorrach jesier beiden Ausgaben. Der 
Text ift aus Mewrüi Emendaconen verbeferg und correct abge- 
druckt. Bisweilm: wage der Herausgeber feine eieneı Vermu- 
kunzen in den Texe aufzunehmen; aber wicht immer mit_wol- 
jem Rechr. 80 lielt er Cap. VL p. 46: vworir uma mai dar 
dus rer Qigwen State sine zerarheir: Wo es offenbar it, dafs. Ads 
Yo fcnlechtweg nicht Sehen kann. Vielleiche mufs gelefen wer- 

ir hd, Glücklich ill dagegen die Vermu- 


den; aurrir am! air he 


thung Kap. XI, p. 59, dafs vor rär Kapies, wo ein regierendes 
Subltantivum wermilst wird, dr Adams fupplirt werdeu mülfe. 
Sp ifk auch liap. AXXVIH p. 823 Arie ohue Zweifel die 
richtige Lesart Slate dr Auges. Verbifferungen diefer Art ver- 
dienen fogleich iu deu Text anfzenommen zu werden, und wie 
billigen es, dafs der Herausgeber die Befckeidenkeit hierinn 
nicht allzuweir gasrieben hat. Die Stelle Kap. XLVIE, pP. 100 
aber, wo die Handichrift &xuerı «'cApir lielt, war zur Verbef. 
ferung noch wicht reif, und Ur. 7". hätte feine Vermutrhung 
era ne dr Schpoir nicht forleich einer Stelle im Texte würdigen 
tollen. Bisweilen , doch felen, werden Verbefferungsn andrer 
Schriftfteller bevläufig vorgefohlagen, unter denen eine höchft 
unglückliche über ein Fragment d+s \efchylus beyım Antigonus 
Caryltius ill, Panw führt daflelbe in feinen Anmerkungen 
Tom. Il, p. 11206 au; und es ift von Tonp in Crris ori. pt 
und von F’alekenar ad Pkomif. P-, 349 fcharfünnig verbeffere 
worden., He. 7 lieft: Mur ra) eyıair wahre yaıcaklar 
Aura arena er er tan BAR. weiches nach feiner Erkla- 
rung bedeuten foll:! Cawews huec carmins eur virginivar 
sustialibns becris abfın ocmlarnu canferke, ia 2. nor rrfpiclo ad 
letos nnptiafer. Die Aumerkungen des Hersiweebers enrhnl- 
ven gröfstentheils Erläntorungen aus dem Ariltutelee. oder lite- 
rsrifche Zufätze zu Meurfii Anmerkungen, Des lerziern Spa 
tagıma de Apollonüs, mit Zufäizen des Herausgebers , ill dem 
\herke vorgedruckt, 


b 
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Freytags, den 31. Mayı793- 





STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Errangen, im eigenen Verlage ‘des Herausgebers : 
Arweifung zur Verhütung der Feuersgefahren und 
wirkfamften Löfchungsmittel gegen Fenersbrünfle, von 
Tobias Gabriel Scheitberger, Caminfeger zu Erlan- 
gen. 1791- 6 Bog. &. 


P der Vorrede benschrichtiget Hr. D, Frank zu Erlan- 

en die Lefer, dafs er die ihm von dem Vf. zugeftell- 
te Handfchrift mit verfchiedenen Zufitzen aus den be- 
ften, die Verwahrungs- und Löfchungsmittel gegen Feu- 
ersbrünfte betreffenden, Schriften vermehrer, und ihr die 
nüthige Einrichtung und Ordnung zum Drucke gegeben 
kabe. Hiedurcli haben diefe Bogen viel an Nutzbarkeit 
gewonnen, Sie enthalten zuerlt allgemeine Verwah- 
rungsmittel gegen Feuersgefahr fowohl für die Stüdte, 
als die Dörfer; fadann Vorfchlige zur Einrichtung der 
Feuerfchau, oder Befichtigung dafelbft, zur Beforgung 
für taugliches Fewerlöfchungsgeräthe, deffen Verbeile- 
rung, Aufbewahrung und Fortfchaffung bey fich ereig- 
nenden Feuersbrürften, zur Einrichtung der Feuerwache 
und Feuerordaung, zur fchleunigen Entdeckung und An- 
zeige eines entftandenen Brandes und zu den hierauf zu 
ınachenden Anitalten, befonders zum zweckmälsigen 
Verfahren der angeltehten Perfonen, fowohl in Abficht 
der Löfchung des Feuers, als auch der Rettung der Men- 
fchen und Güter, ingleichen zu den nöthigen Veranital- 
tungen nach gedämpfter Gluth, und zulerzt die Anzeige 
einiger Mittel zur Löfchung der Feuersbrünfte in Wäal- 


befchriebene, auf den Kirchthürmen verzurichtende, 
kleine Mefstifch zur fichern Entdeckung des Standorts 
einer auswärtigen Feuersbrunft bey Nachtzeit. $. 69. 
Der bereits durch Erfahrungen nützlich befundene, fa 
genannte Kreuzbeign, welcher aus fo viel zulammenze- 
bundenen und mir Waffer oder Lauge durchfeuchteren 
langen Pierdemifte beftehet, als in die ODelfnung eines 
brennenden Schorafteins paflet, worüber oben ein von 
ftarken, jedoch biegfamen, Reifsholze verfertigtes Kreuz 
gelegt» unten ein eiferner, bis in die Küche, oder den 
min herabreichender Drath mit einem daran hanren- 
den Gewichte ride 1 und welcher vermittelft diefes 
Draths durch den Schoruftein herunter gezogen wird. ” 
Die 5.73 — 7 angezeigten Mittel zur Errertung der in 
brennenden Gebäuden befindlichen Menfchen, vermit- 
telft eines langen Sackes, oder auch ftarken Korbes, S. 
90 - 92. Die durch eine von den Kaftrolllöchern des Kü- 
chenheerdes in eine Stube geführte blecherne Röhre zu 
bewerkftelligende Heizung der letztern. 
Einige Erinnerungen gegen des Vi. Grundfätze där- 
fen wir jedoch-pflichtmäfsig nicht verfchweigen, folehr 
wir auch zu der in der Vorrede verlangten Schonen- 
den Beurtheilung geneigt find. Diefe betreffen: 
allzu hiußg angerathenen ftrengen Befarfungen; die 
durchaus nicht shunliche Einfchränkung aller Gait- 
wirthe auf- den Vorratk eines einzigen Fuders lien, 
oder Grummt, und Sirohes ($.7.); den unbilligen 
Zwang, dafs jedem im Holze arbeitenden Profellionitten 
nur ein gewiller beilimwmter Vorrach am Nutzholze Bi 


Ratter werde ($. 10.), da mit diefem keine Eeennholt- 


dern und zu Erfparungen des Brennhelzes, 

Zu wünfchen ift es, dafs lich diefe mit nützlichen 
Belehrungen angefüllte kleine Schrift weit umher ver- 
breiten möge, Viele van diefen Belehrungen find ‚frey- 
lich fchon längft, einige aber nech nicht überall, oder 
nieht genugfam bekannt, und verdienen doch allgemein 

ekaunt und befolgt zu werden. Hiervon einige Bey- 
Piele. $. 16: De Verfchliefsung der Schornfteine auf 
dem oberften Boden zunächft unter dem Dachituhle in 
dem Falle ihrer Entzündung, vermittelt eines in einem 


mehr oft mindere Feuersgefahr, als mit it, den 

vorräthen der andern Einwohner, verbunden ai jedes 
unausführbaren Vorfchlag, auf dem Kirchtbirn aut die 
Dorfes einen Thürmer zu unterhalten, W* 15- 
umliegende Gegend wachfame Auflicht DH 

die irrige Behauptung, dafs die in einer 

zu machenden Sicherheits- L.öfchungs 4) 
ftalten mehr für die Kriegskunft, als die F 
ten, und dafs dies ein hintanglicher GrÜ® 


unterbliebenen Anführung fey- Auch ne! nee 


ungea jr» 


eifernen Falze beweglichen Schiebers von Eifenbleche. Beyfpiel eines B:andes, welcher, h . 
5.27. Die vom Hn. D. (rafer zur Verminderung der Fuls dicken Mauer von rauben Mauerkehin: and, 
=r 


dicht dahinter liesenden Scheure desha e 

die Aliufe fick von dem Küchenheerde auf Gise@ 
Seite einen Gang durch diefe Mlauer geöln er 
lehrer, dafs folche($. 13-) vo rgelchrie@®, chf 
allemal, fodann aber gewifs wegen Veuerzet® ne 


Brennbarkeit des Halzes empfohlne Vebertänchung def- 
felben mit einer Matle von 3 Theiten gefchlemmten Lehm, 
oder Thon, und 1. Theile Mebikleifter. $. 29. 30. Der 
zur Befchützung bey dem Retten der Habfeligkeiten die- 
nende hölzerne, wit düanem Eifenbleche überzogene 
Feuerfchikd, und die zum Auslöfchen des Feuers am Ge- 
bälke brauchbare, aus zufammengenähetem Hutfilze mit 
* hineingelegten, durchwälfersen grofsen Stücken von 
Walferfchwamme verfertigte Feuerklappe. Der S. 55. 
4. L. Z. 1793. Zweyter Band, 


oder von diefen ganz in binlangucher 
lind. 
2 zz 


x 
en met? 
d ir N 


i er 
Sicherheit verfchaffen, wenn fie nach d® er Pe 
mit vorgemauerten Back - oder Barnleike aufs ss 


;47 


Barnzurn, im Verlag der Zeitungsdruckerey: Ge- 
fehichte der (des) in den Jahren 1790 und 1791 zum 
Behuf einer Brod- Raitung (Taxe) in der Stadt Bay- 
venth vorgenommenen Probwägen(s) Mahlen(s) und 
Bucken(s) des Getreids, nebft den neuern lfatzen 
über den (die) Bier- Taxfe) von Cart Friedrich Wil 
helm Freyheren von Vülderndorf und Waradein, Hoch- 
färftl. Brandenburg - Onelz - Culmbachifchen Cam- 

‚ merherrn, Regierungs - Rath und Hofgerichts- Af- 
feffor. 1792. 14 Bog. $- 

Diefe Schrift reböret zu den ehrwürdigen Denkwalen 
der Publicität unfers Zeitalters; denn in ihr werden, 
mit ausdrücklicher Genehmigung einer Landesregierung, 
die eine wichtigeLandesangeleyenheit,betreffendenActen, 
nicht bloß in getreuen und vollfländigen Auszügen, 
fendern mit dem wörtlichen Abdrucke der vornehmiten 
Stücke, deshalb öffentlich mitgetheilet, damit das Pu- 
blicumn das Verfahren in diefer Angelegenheit, nach fei- 
nem ganzen Fortgange, Gründen und Gegepgränden, 
überfehen, und die Richtigkeit der lerztern gegen einan- 
der abwiren könne. Die Ablegung einer folchen öffent- 
lichen Rtechenfchaft fand der VE, en für fich des- 
halb nothwendig: um das unparıheyifche Publicum zur 
richtigen Beurtheilung feines Verfahrens in der ihm auf- 
getragenen Feitferzung einer beitindigen Brodtaxe und 
der ibm gegen deffen Rechtmäßigkeit gema«hten Vor- 
wirfe in Stand zu feırzen, 

Nach einimen  orgängigen aligemeinen Anmerkun- 
ren über den Werrh der Pulizeyraxen des Brudes, Biers, 
Firifches etc. weiche der Yf.zwar überhaupt mir Recht 
für fchwache Mittel -zur Erhaltung billiger Preife, aber 
fo lange, a's Zünfte umd 'nuungen in ihrer bisherigen 
Verfafflung noch fortdauern, für, unentbehrlich erkennt, 
giebr er aus den vorgefundenen Acten von demjenigen 
Naächrichr, was feit dem J. 1695 bis zum J. 1790, da 
#ım die Polizeydirection in Bayreuch anvertraut wurde, 
von der dafigen Polizey zur Beitimmung des Brodprei- 
fes gefchehen war. Dais esdabey fehr an feiten Grund- 
kitzen Beimangelt habe, zeigt fich deutlich. Der Vf. war 
daher auf die Erlangung fo'cher Grundfätze eifrigft be- 
dacht, und bemühre lich deshalb, alletheils mehr, theils 
winder veränderliche iegenftände, worauf das Ganze ei- 
ner Brodiaxe beruhet, nemtich den Betrag der Materia- 
lien und des fümmtlichen Koltenaufwandes möglichft ge- 
mau zu erforfchen. Hiezu waren wiederholte Proben 
mir dem Wägen, Mahlen und Verbacken des Getreides 
nuthig, woron das Refultat 5, 50 — 53. ausführlich be- 
fchrieben und berechnet it. Hiernach wurde die neue 
Brudtaxe feitgeferzt, von der Bickerzunft aber nicht an- 
genommen, fondern das Verhacken nach einer alten vor- 
berigen Taxe eigenmächtig fortgefetzt, und der füritl. 
Landesregierung die $. 54 — 82 wörtlich abgedruckte, 
mit harten Befchu'digungen der Unrichtigkeit und Par- 
theylichkeit angefüllte, Vorltellung übergeben. Dage- 
gen hat fich der Vf. in den untergefetzten Anmerkun- 
gen folchergeftalt gerechtfertiget, dafs dem unbefange- 
nen Lefer an der Reinheit feiner Abfichten und an der 
Vorficht in der Wahl und dem Gebrauche der ange wen- 
deten Mittel eben fo wenig, als an der gegenfeitigen, 
den Gilden und Innungen gewöhnlichen eigeunützigen 
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Anhängigkeit an mifsbräuchlicher Ausdehnung ihrer Be- 
fuguiffe einiger Zweifel übrig bleiben wird Jene Vor- 
fellung veranlalste nundie Anordnung einer Commilion 
zur Unterfuchung der eingebrachten Beishwerden, wour- 
über jedes Mitgiied fein Gutachten fchritt.ich einlieferte. 
Diefe commillarifchen Vora find gleichfalls (5.85 142.) 
völlig abgedruckt, woraus zwar keine welentliche Ab- 
weichung von den Grundfätzen des Vi., wohl aber eine 
beträchtliche Verfchiedenbeit in ihren itefultaten hervor 
leuchter, Es kommt alfo hier haupisichlich auf die Be- 
urtheilung der Richtigkeit der gemachten Anwendung, 
und dabey nicht blofßs auf allgemeine Regeln der Polzey, 
fondern vorzüglich auf die genaueitew Lovalkennıniile 
in Abficht der Naflen, Gewichte, Münzen, des Debits 
etc. an, Hieron ilt’derRec, viel zu wenig unterrichtet, 
als dafs er hiernach und nach jenen aligemeinen Regeln 
ein Urtheil wagen dürfte. Dies muls er daher demjeni- 
gen Theile des Publicums überlaifen, welches mit bei- 
den Kenntniflen hiulanglich verfehen ilt. 


Die zuletzt, im Betreff der Biertaxe, vorgetragenen 
Grundfätze beziehen lich gleichfalls fo enge auf die ganz, 
befondere Einrichtung des Brauwefens zu Bayreuth, dafs 
fie, ohne völlige und genaue Kenntnifs der tetztern, nicht 
richtig beurtheilet, such auf andere, davon verfchiede- 
ne, Vertaflungen der Bierbrauerey nicht angewendet wer- 
den können. Nur ein Piar Bemerkungen fcheinen dem 
Rec. allgemein genug geltend zu feyn, un fie ficher an- 
führen zu dürien. Die erite berrifft den $. 13. ($. ı$r.) 
Hier bat er feine fchon längft gehegte Meynung, dafs 
in der Taxe der Braunbiere nicht, wie gewöhnlich ge- 
fchieher, die Preife zur Zeit des Einkaufs der Gerfte und 
des Hlopfens, 'ondern zur Zeit des Verbrauens, und des- 
balb die von Martiwi bis Lichtmeilen laufenden Preife, 
zur Richtfchnur anzunehmen find, von dem Vf. mit gu- 
ten Gründen beitätiger gefunden. Hingegen vermillet 
er in der aus der Vergleichung der Ausgabe gegen die 
Einnahme gezogenen Berechnung des Bierpreiles einen 
zu ihrer völligen Richtigkeir annoch billig gehörigen 
Anfarz. Es find nemlich dafelbit blofs die aus einer be- 
ftimmten Menge Malz eriolgenden Eimer Bier in Ein- 
nahme gebracht, und die [’rebern ($. 198.) als eine Ver- 
gütung des verwendeten Brennhulzes betrachter wor- 
den. Es geben aber der Verkauf des Hefens, oder Ge- 
ftes undder Afche, auch das Spund- oder Zufchlagegeld 
von jedem Gebriude gleichfalls eine nicht unbedeuten- 
de Einnahme. Diele mufs alfo entweder dem Ertrage 
jedes Gebründes hinzugefetzet, oder, in fo lern jene Ne- 
beneinkünfte etwa ganz, oder zum Theil dem Brau- 
meiiter zum Lohne mit angewielen ünd,. von dem Ke- 
fenaufwande abgerechner werden. 


VERNMISCHTE SCHRIFTEN. 


2) Harze, b. Franke u. Bispink: Zeitfchrift für Gattin: 
wen, Mütter und Töchter. Herausgegeben von D. 
Carl Friedrich Bahrdt. Eriter Band, r -6 Stück 
Jun. - Dez. 1791. Zweyrer Band, 7 - 12 St. Jan. 
bis Jun, 1792. 5 Alph. 3 Bog, $. 


2) Eben- 


5 


2) Ebendaf, b. Franke: Mufrwm für das weibliche Ge- 
Schlecht, herausgegeben von Augwfl Lafontaine, I 
bis X Heft. 1792. 1793. Jedes Heft fechs Bogen. $- 


Nr. 1) Der Plan der Zeitjchrift, der dem erften Stücke 
vorgefetzt wurde, ift vortreflich; allein Bahrdt war nicht 
der-Mann, von dem man erwarten konnte, dafs er die 
nöthige Sorgfalt auf die Ausarbeitung, oder auch nur 
Auswahl durchaus zweckmalsiger Auflitze wenden, und 
feine gewöhnlichen glänzenden Yerfprechungen hier ge- 
wiffenhafter erfüllen werde. Auch gefchah es diesmal 
fo wenig als je Neben einigen, allerdings fehr guten 
und lebrreichen. Auffützen , .die gröfstenrheils von ihm 
felbit herzurühren fcheinen, (z. B. über die Folgen des 
Luxus} über die Achtung, in der die Weiber bey den 
alten Deutfchen geitanden; über die weibliche Phanıa- 
fie; das Leben der berühmten A. M. v. Schurmann; 
des Mädchens von Orleans u. f. w.,) ftehen ungleich 
mehr andere, die ganz leer und unbedeutend, und blo- 
fse Lückehhüfser find. Auch in den beiten Stücken ift 
der Vortrag äufserlt nachläfßsig, die Schreibart roh und 
flüchtig, und der Ton gar nicht fo, wie er hätte feyn 
müffen, um dem’ Journal unter gebildeten Frauenzim- 
mern Leferinnen zu verfchaffen, fondern ächt Baltni- 
tifch. 5. 55 „Das Büfe nicht kennen, und darum unter- 

“laffen, ilt Tugend der Ganfa* — vertheofogifirte Jung- 
fer — der Herr Teufel — „dem Mufelmann dient die 
Religion,ihm den Stierfland feiner Liebeleyeu zu fichern" 
— „Des weil empfindfamen Yoriks Em; fängnifsge- 
Spräch“ — Der Vf. des Auffatzes über die Schamhafug- 
keit beweift nur, in welchen fchlechten Gefellfchaften 
er felbit leben mufs, wenn er behauptet: „In unfern mei- 
„fen arme. be Gefellfchaften hörten nicht nur die Da- 
„men, fondern felbft unverheyrathete Mädchen nicht 
„allein mit Wohlbehagen zu, wenn von unfittlichen Din- 
„gen gefprochen würde, fondern äufserten auch durch 
en laut ihren Beyfall, und fuchten fogar durch 
„Verftindizungsfragen fo übelgewählte Gefprächsmateri- 
„en fortzufetzen u. f, w.“* — Die letzten 6 Stücke gab fchon 
nicht mehr Bahrdt, fondern Hr. A. Lafantaine, heraus, 
der fodann die Zeitfchrift unter dem Titel eines 


"NE 2) Mufeom für das w. G, fortfetzte. Seine nä- 
here Auflicht und ’T'heiloahme gereichte dem Initirut 
fehr zum Vortheil. Auch hier iind freylich nicht alle 
Auffätze von gleichem Werth. der gröfsere Theil der- 
felben aber, der belehrenden fowohl als der unterhal- 
‘tenden, verdient gerühmt zu werden, und alle ohne Aus- 
nahme find ie dem beften und anftändigiten Tone ge- 
fchrieben. Die Erzühlungen haben meilt eine morali 
fche Tendenz, fiod aber auch, ohne diefe Rück:icht, als 
Kunftwerke betrachtet, gut, und zum Theil vortreilich. 
Nur eigigen wenigen (z. B. der fonit fchönen und lehr- 
reichen Erzählung Schwächen des menfchlichen Herzens.) 
Jäfst fich der Vorwurf machen, dafs in einzelnen Stel- 
len des moralifchen Effects wegen allzuftarke Far- 
hen aufgetragen worden. , Diefes Mittel if über- 
dies ganz unzweckmäßsig, da jede Ficrion nur in fo 
fern wirklich 'ehrreich feyn kann, als die nich: gegen 
Wahrheit un S:hönheir jündigt. Befonders Lob ver- 
dienen die Autfütze über Freundfchaft, Liebe, Moden, 
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‚Krieg , öffentliche Lufbarkeiten, Bildung des weiblichen | 
Herzens u. [. w., iu denen zwar der Gegenftand nie er- | 
fchöpft ift, aber fehr viel gute, und mit unter eigne Be- 
merkungen vorkommen. Einige Auffätze werden auch 
Männer und Gelehrte interefiren, z. B. der über Com- 
verfation: über die Ehen der Herrnhuter. Sehr treffend 
Sagt der Vf: dafs Ehefcheidungen unter ihnen eine fat 
anerhörte Sache find, beweilt nicht, dafs ihre Ehen glück- 
lich, fondern nur, dafs fie nicht unglücklich find. Der 
Efsfaet. Sehr wichtige Gefundheitsregeln. Die Saloppe, 
eine witzige Kleinigkeit von Beaumarchais, — nur zuall- 
gemein bekannt, als dafs fie hier abermals eine Stelle 
verdient hätte. Die Auffätze über Leibrigenfchaft, Bild- 
hewsrkunft n. f. w. find zu mager. Lieber follten Mate- 
rien ganz übe werden, von denen fich in der 
Kürze nichts beiriedigendes und wirklich lehrreiches fa- 
gen läfsı, Der Ueberfetzer ven Nr. 4. im sten Stück 
beweift durch fulgende Note: „Des riffoles, une marina- 
de flieht im Original; zwey franzöfifche Gerichte, die ich 
nicht Renne;* einmal, dafs er kein Leckerer ift, und 
zweytens, dafs er ein fehr fchlechtes franzößfches Wör- 
terbuch beiitzen mufs. Das erfte ift für einen Ueberfe- 
tzer fehr gut, das zweyte aber defto fchlimmer, Die in- 
terelfantelten Auffätze, (wenn fie gleich in einem Mu- 
fen für das w. G. nicht ganz am rechten Orte zu fte- 
hen fcheinen,) find: II. Stück, 1) Aus’eitem Briefe eines 
R; . + Offieiers am Rhein. Eine lebhafte Schilderung der 

ee eines Marfches. Ein paar Worte 
über Wezlar und Werthers Leiden. 2) Ueber dir fran- 
züfifchen Emigranten am Rhein. Der Vf. erzählt fehr 
viel Böfes von ihnen. Die Abneigung der Preufsen ge 
gen fie habe fich bey jeder Gelegenheit fche Jaut geiu- 
fsert. In Koblenz hatten fie einen eignen Gerichtshof, 
ein Türeau frangais errichtet, vor den fie mit Gewalt 
alie Händel, die nur ganz entfernt fie betrafen, zogen 
und enrfchieden. Alle Proteftarionen der kurfürict en 
Gerichtshöfe dagegen hatten nichts bewirkt; felbit © 

R p “ inrückten« 

dem Tage, da die preufsifchen Regimenter © Gerichts- 
und die Franzofen weichen follten, übte Ge keit aus- 
hof der Emigranten noch feine volle gen ‚sie 
Empörend ilt die Erzählung der Mifsbanl 7, 
fie an Veit Weber, dem Vf. der trelichen DIET (fagı der 
zeit verübten. Es ifl fchwer zu ent che den gr 
V£.) ob die moralifche oder die phyfifcbe verbr 
die die Emigranten in diefen Gegend N 
ben. „Eine Meile vor Koblenz ward ng & er 
unfers Regiments die feyerlichite wre en ge ren V 
vor jeder Ausfchweilung mit dem weib Krank 
zu hüten, weil die fürchterlichiten ler men ‚ie 
ter dem großen, Haufen Tiederlicher zugee' 
die den Emigranten yon allen Set MM ee 
Auf den Liiten diefer Kranken follen sog? Be 
eilf Jahren fiehen. Die Lebensart Koblen?* 
fchmutzig. Die ZZmmer wurden in en nic er 
den Reichen, felten gekehrt; fie in nd er PEN 
als ihre Kleidung, diefe aber in we je er mE rt 
fse Summen Geldes die Bürger au "denn Ü@.. — = 
waren tie ihrer dach herztich made} irren er 
fich jede Art vonJebermuth. u die Wi 
zerkihniten die Taperesr » verdar 
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machten Tıch les Unfurs Tchuldig, deffen man nur eine 
wilde Kofakenborde fühig halt, 3) Das: Lager. Einen 
Liebbaber der Gremichlichkeit überläuft bey diefer Be- 
fchreibung ein kalter Schauer; indefs, die Gewohnheit 
macht alles erträglich. IV. St, Aus dem Briefe eines 
hföhen Offteiers in Frankreich. Aus dem Lager bey 
Si ei (August 1792.) Niedliche und gefchmackvolle 
Tracht der Pnuermädchen in diefet Gegend. Der VE 
kann die Feinheit und den Anfland in ihren Bewe- 
gungen, Blicken, Ton der Stimme u. f. w. nicht genug 
rühmen, Die alren Frauen fehen fo vornehm aus, wie 
die Damen, Der Bauer lebt, wenigftens in diefem Theile 
Frankreichs, bey weitem nicht fo elend, noch ift er fo- 
arm, als man ellgemein fagt. Weberall tritt man nied- 
liche Häufer, denen es feibf an äußerm Putz nicht 
fehlt. Die Möbeln find artig und reinlich, und viele 
Zimmer fogar ausgemalt. Auch die Bauern find rein- 
lich, und viel bürgerlicher gekleider, als unlre Bauern, 
In einem Bauerhaufe fand fich der Vf. mit einem preufs. 
Soldarenweibe in einer Stube, die fich fchamlos bis aufs 
Hemd auszog und zum Fever ftellte, Er fprach mit der 
Bäuerinn; euf einmal wandte fich diefe um, fah das 
fait nakte Weib, rief: bon diem! fchauderte, nahm ihre 
Kinder, und fährte -fie hinaus, „Die Menfchen, die 
„wir bis jetzt gefehen, haben fich ganz allgemeinen 
„Beyfall zu erwerben gewufst. Das geliehen felbi Leu- 
„te, die von Rofsbach her noch die allertieffte Verach- 
„tung weren diefe Nation hepten.* VI. Se. Noch ein 
Brief ans der preufhifichen Armee, von dem Einmarfche in 
Frankreich. -Aus dem Lager bey Londres Sept. 1792. 
Beichreibung des Bombardement von Verdun. Es ilt 
panz mit Bergen umgehen, von denen man bis in die 
Gaffen der Stadt fehen kana. Die Berge find ficher, 
auch die Stadt hat, ob fchon in der Tiefe diefes Kelfels, 
eine fichere Lage. Dis heihfche Bombardement hate 
nur zwey Hilufer zerftört, keinen Menfchen getödter, 
nicht einmal verwunder. No etwas von der franz. 
Ürenze im Now. — — Noch ein Wort über das Aeufsere! 
Druck und Papier find fehr fauber, nur ilt erfterer äu- 
fserft uncorrekt, und der Umfchlag nicht im beften Ge- 
fchmack. Das Bild der Omphale mit Keule und Löwen- 
haut it für ein Journal für Frauenzimmer Sehr übel ge- 
wählt, und überdießs eine fo hüfsliche, plempe Omphale! 


Leirzis, im Inteligenz- Comtoir: Gnadigf privile- 
girtes Leipziger Intelligenzblatt in Frag und Anzei- 
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gen für Stadt- und Landwirthe, zum Reiten des 
\abrungsftandes auf das Jahr 1790 und 1791. 488 
und s.4+_ 

Ueberbaupt kommen diefe beiden Jahrgünge den vori- 
gen fchon in Nr. 199. der A. L. Z. von 1790 angezeig- 
ten in der guten innern und äufsern Einrichtung voll- 
kommen gleich. Nach dem wefentlichen Entzweck der 
Anftalt können die eigentlichen Intelligenznachrichten 
zwar keinen Gegenftand gelehrrer Kritik abgeben, es 
it aber doch auch felbit darinn manches auf längere 
Zeit und zu mancherley Beobachtungen recht brauch- 
bare, z. B, sieue Erfindungen wie die Hechfelbank des 
Generallleutenant von Schiehell, womit 2 Mann ia einer 
Stunde 1200 Pfund fchneiden, 

Das, was diefe Nachrichten zu dem Rauge der öko- 
nomilchen nd geichrien Zeitfchriften ‚erhebt, find ei- 
genrlich die Art. VII. Gemeinnützige Anzeigen. VII. 
Anfragen, ynd X. Bemerkungen und Antworten über 
allerley Gegenflünde. Hierin kommen eine Menge klei- 
ner Auffitze vor, welche befonders für Wirche neu, 
wichtig und angenehm find, und wovon hier nur eini- 
ge zur Probe ausgezeichner werden können, Den Land- 
bau beırift ein Anfchlag vom Graben der Felder, etwas 
vom Herbitverferzen der Büume, von Burgsdorfs Nach- 
richt von den preuflifchen Forfen, Berechnung des Er- 
traszs vom Fenchelbay u.a. Die Viehzucht betreffen 
folgende: Germershaufen vom Zeichnen der Schafe, Nach- 
richt von der hannoverifcben Gänfezucht, von den Sei- 
denhafen, Rism von Schafegeln, Unterricht für Schäfer 
und Schafkuechre, Der Hauswirthfchaft dienet Riems 
Anweilung, Torf aus Sägefpären, Flachsfchäbe u. dgl. 
sachzumachen, Vorfchlag zum belfern Wafchen und die 
Studentenerats für Leipzig, Göttingen, Halle und Wit- 
tenberg. Für Haadwerker und Künitler it Machride's 
Verbeflerung der Lobgerberey , Verhältnis der Kiocken, 
Büfch vom Vortbeil der fliegenden Schiffbrücken, Sir 
berfchlag von Feuerfpritzen, Proben im Koblenbrennen 
u.a. Manche Schlagen auch auf die Polizey ein, wie 
Schafers Plan einer Leihkaffe ohne Zinfen, Nachricht 
von der Hamburger Armen - und Spinnanftsit, von Vier- 
telmeiftern in Stadren, 

Außallend ind wieder die Ausfälle geren die Auf- 
klärung, z.B. eine bittere Klage, dafs die Riemifche 
Schrift viermal aufgelegt it, ein Stofsfeufzer über Sem- 
lers letzte Aeulserungen, über die neue Ausgabe des 
Freylisgbaulifchen Gefangbuchs, * 
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Funavrsascrnrtem, Stendal, bi Franz u, Große: Usher 
die Behrsrktuamg der I sldenfchaften; drey Predigten vun Gattyr. 
Aug. Ludiw, Haxfteiw. Viakonus zu Tangermünde und Paftor au 
Miiterin 8. 1795 — Der Frirsg von diefer Scheift it zur Bey- 
hulfe befonders für Hausarme beftinme. Ihre Verantallung ut 
dis jährliche Andenken an die Einiicherung von Tangermunde 
im 1, 162%, als deren Urfache die Rachfücht einer fehlechten 
Weibsperion angeben wird. Daher erklärr Gich die Wabl der 
Materie, die meilt auf sie gut pomusre Arı abgehandelt wird, 
Yin io mehr il cs zu wwssfchest, daß der VE. deinen, Su} van ge- 





willen Kanzeiphrofen, wie FT’ollufwrge, die in km wehnsude 
Luft, cute und Araptige Gedanken in bierritfchajt haben „ die L.ei« 
denfchzfe erere mir den Sinne ud Gilirduafıen in einen lurd — 
w. dirl. vollends reis igen möchte, Die wieheliche Geburt der 
Nordbrenuerin gab zu ger ganzen Drandselchichte Anlaß und 
mufsre alfa wohl berührt werden; gewiß aber niche mit den Aus 
drücken des alten Vorurilwmis: an Ünchrer wer fir zur Diet pe 
korrm. Salche Päbellegrafe durch anpewohnte Uhrafen Funtzt- 
Plauzen, muß fich jeder Prediger, der tich im Ganzen Sb gut, 
wie Hr. H. auszudrucken wesls,, doppelt hüten. . 
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GOTTESGELAHRTHEIT. 


Nürxsens u. ALtnonr, b. Menath u. Kufsler: 
Chrifloph Döderleins kurze Unterweifung in den 
wahrheiten der chriftlichen Religion. Zweyter Theil; 
1792. 251 5. $- j 


WW: Rec. von der’Veberfetzung des erften Theils der 
*“ Döderleinifchen Summa inftitutionis Theologi 
Chriftiani gerühmt hat, das gilt auch von diefer. Sie 
ift treu und flielsend, und lafst fich gut lefen. Ueber 
die’ Norhwendigkeir und Nürzlichkeit diefer Arbeit, und 
über die Gründe, womit der fel. Mann das Unternehmen 
feines Deberfetzers zu rechtfertigen fuchte, wollen wir 
nieht weiter ftreiten. ‘Wer das lateinifche Original nicht 
verfteht, ‚oder das Buch lieber deutfch als Jateinifch le- 
fen will, dem können wir diefe Veberfetzung mit gutem 
Gewilfen empfehlen. z 


Leırzic, b. Reinicke: Katechetifcher Auszug aus den 
Lehren der chriftlichen Religion, welcher als Glaw- 
bensbehenntnifs für die Katechumenen bey der üffentli- 
chen Konfirmation gebraucht werden könnte, nebfl ei- 
ner Konfivmationsrede, von M. G. F’Oppelt, Pre- 
diger in Webau bey Weilsenfels. 1792. 62 5. $- 


Wir wünfchten nicht, dafs diefer Auszug zur Vorbe- 
reitung der Katechumenen gebraucht werden möchte. 
Er enthält mehrentheils trockene, kalte Schuldogmatik, 
und die Moral ift ganz übergangen worden. Ein einzi- 
ges Beyfpiel wird hinreichend feyn, unfern L.efern ei- 
nen Begriff von der Art zu machen, wie Hr. M. O. fei- 
ne Katechumenen unterrichtet. Nachdem vorher ge- 
fagt worden, dafs die Schrift aufser dem Schöpfer, oder 
Vater, noch von einem Sohne und von dem H. Geift re- 
de, fo wird weiter gefragt: Sind diefe drey verfchiede- 
ne Götter? A. Nein, das wire wider die Vernunft und- 
wider die Schrift. Fr. Sind es nur drey verfchiedene 
Namen, unter denen wir uns die Gottheit vorftellen ? 
A. Nein, denn es werden jedem befondere Werke zuge- 
fchrieben. Fr. Was find fie dann? A. Drey Perfonen, 
welche das göttliche \Wefen gemeinfchaftlich haben, und- 
die einige Gottheit ausmachen. Fr. Wie find diefedrey 
Perfonen von einander unterfchieden? A. Theils nach 


ihren Verhältnilfen gegen einander, welche durch die- 


Namen, Vater, Sohn und Geift, oder durch die Worte 
zeugen, gezeugt werden, und ausgehen bezeichnet wer- 
den, Pf.2, 7. Joh. 15, 26. theils nach ihren Werken 
etc. Die Conlirmationsrede fallt bisweilen in das Schwül- 
ftige, ift-aber ungleich beffer, als der katechetifche Aus- 


zug. 
A .L. Z. 1793. Zweyter Band. 


Lesrzis, b. Kummer: Kritifche Unterfuchung der Ge: 
Schichten des alten und neuen Teflaments von der Fr- 
weckung ug, ci Verflorbenen zum Leben. Veranlafst 
durch das Churfürfil, Sächfifche Mandat, Dresden 
vom 11 Febr. 1792. von der Behandlung der Lei- 
chen und der dabey zu beobachtenden Vorficht, da- 
mit nicht blofs todtfeheinende Menfchen zu frühzei- 
tig begraben werden. 1793. 58 5. 8. j 

Das auf dem Titel erwähnte fichfifche Mandat, def- 
fen Ausführung aber der Vf. ohne eigene Leichenhäufer 
und dazu Ite Wärter nicht hofft, veranlafste diefen, 
einige Schriften, befonders Bruhier, über die Ungewifsheit 
der Kennzeichen des Todes und den Mifsbrauch, der 
nitübereilten Beerdigungen und Einbelfamirungen vor- 
geht, zu lefen. Die Ideenaffociation führte ihn puf ähn- 
liche Bibelgefchichten. Doch ift der Titel zuviel ver- 
fprechend urd follte nur kritifche Unterfuchung einiger 
diefchichten etc. heifsen, Der Vf. erinnert vorläufig aus 
Aerzten: 1. Dafs Menfchen nur fcheinbar todt feyen, 
entweder wenn die äufserlichen Wirkungen der Lebens. 
Kräfte fehlen, die innern aber noch vorhanden find, oder 
wenn die Wirkungen der Lebenskräfte auf einige Zeit 
völlig gehemmt, ihre Urfache aber in den Lebenskräf- 
ten und deren Organen felbft nicht völlig zerftürt ift, 
2 dafs man aufser der Fäulnifs kein gewiffes Zeichen 
‚des Todes kenne, 3. dafs fchon viele, nach beträcht- 
lich langer Zeit, aus dem fcheinbaren ‚Tode wieder zum 
Leben zurück gekommen feyen. Nachdem er noch das 
frübe Begraben bey den Juden ins Andenken gebracht 
hat, zeigt er, dafs der kleine Sohn der Witrwe zu $a- 
‚repta ı Kön. 17, 17. und der einzige Sohn der Frau zu 
Sunem 2 Kön. 4 unter Umftänden krank geworden feyen 
bey welchen blofser Scheintod fehr möglich fey und 

5 die Propheten Elia und Elifa durch Berühren und 

Wärmen, alfo durch: natürliche Wiederheritellungsmit- 
tel beide wieder ins Leben gebracht haben. Bey dem 
fchnell auf’ die Gebeine des Flita hingeworfenen oder 

ftofsenen Mann 2 Kön. 13, Ar. nimmt er auch blofsen 
Scheintod und jene Erfchütterung als das Mittel an, durch 
welches die gehemmten J.ebenskräfte wieder in Bewe- 
gung gefetzt worden feyen. Im N. T. will er von de- 
nen-Gefchichten, bey welcher blofser Scheintod wahr- 
fcheinlicherfey, zu denen, bey welchen er unwahrfchein- 
lich werde, fortgehen. Zu den erften Fällen rechnet er 
mit Recht die Wiederbelebung des vom dritten Stock- 
werk gefallenen, unverletzten und nur durch Schrecken 
beynahe entfeelten Jünglings zu Troas Act, 20,7. Bey 
der 'Lochter des Jairus Matth. 9. Marc. 5. Luc. 8. be- 
merkt-er, dafs fie nicht lange (ir todt gehalten worden, 
und dafs Jefus felbit fie nicht für geftorben, fondern nur 
für” fchlafend- erklärt habe. Blofs durch ein Aureden 

Anaa und 


und Berühren mit der Hand feyen hier die ftockenden Le- 
benskräfte von der Eritärrung befreyt worden; wie man 
Beyfpiele habe, dafs Scheinbartodte während der Paren- 
tationen wieder erwacht find. Lucas fage auch blofs: 
Ihr Athem fey wiedergekommen. Und Jefus lüfst dem 

en-fogleich wieder zu effen geben. Beym Jüng- 
ling zu Nain hingegen Luc. 7, ı1. giebt die Gefchichte 
(weil keine Erzählung der vorhergehenden Umftinde da 
it!) keine Spuren vom Scheintod und weder das blufse 
Stillttehen des Sargs, noch das Berühren deffelben von 
Jefu hält der Vf. für Umitünde, welche zur Wiederher- 
#ellung der ftockenden Lebenskräfte wirkfam genug ge- 
wefen feyn würden. Noch weniger findet er diefe Er. 
klärungsart bey der Gefchichte‘des Lazarus Joh. 11. an- 
wendber. Lazarus war nicht kurz krank; Jefus hielt 
ihn, ehe er nach Bethanien kam, für geftorben; zwi- 
Schen feinen: Sterben und der Wiederbelebung feyen we- 
nigitens hundert Stunden vergangen — (Diefe Rechnung 
möchte fich um die Kilfte mindeın laffen, da man in einem 
Tage leicht-vom Jordan bis nach Bethanien kommen 
kann) — Jefus macht gar keine Anftalten, auf den Kör- 
per des Beltatteren zu wirken. Sollte die blöfßse Oeff- 
nung der Grabhöhle diefen wieder in Bewegung ze 
haben? Jefus beträgt fich ganz fo, wie wenn er derEr- 
weckung feines Freundes pewils wäre, aber auch blofs 
durch Gottes Wirkung fie erwartete. — Wenn gleich 
die Verficherung, dafs Lazarus als todt in der Gruft ge- 
wefen fey, blofs auf der Maria beruht, fo giebt aller- 
dings dennoch die Anlage der ganzen Gefchichre keine 
Spur, nach welcher man den Lazarus unter die Schein- 
todten zahlen könnte. Van der Auferitehung Jefu felbit 
fogt der Vf. nichts. Ueberhaupt ift feine kleine Schrift 
blofs ein Wink, dafs ein Mann, welcher Arzneykunde, 
Bibelftudium und unparteyifche Wahrheitsliebe verei- 
nigt, den hier blofs berührten Stoff genau bearbeiten 

te. 


VERNISCHTE SCHRIFTEN. 


Leıpzıo, b. Crofius: Memorabilien, eine philofophifch- 
theologifche Zeitfchrift von H. E. G. Paulus. Drit- 
tes Stück. 17,2. 204 5. 8. 


Da den Lefern der A. L. Z. der Gehalt diefer Zeit- 
fchrift bereits aus den vorigen Stücken von einer guten 
Seite hinreichend bekannt ilt, fo bedarf es nur der Ver- 
ficherung von der Fortdauer deffelben, die fich hoffent- 
lich fchon durch folgende Angabe bewähren wird. 
hat diefes Stück zehn Rubriken: I) Kurtzmanm 
eummentatio de Africa Geographi Nubienfis. Der Be- 
fchiufs diefer Abhandlung, die immer ein Beweis des 
rübmlichen Fleißes und nicht gewöhnlicher Kenntnifle 


des Vf. bleib. 1) Bruns über die Zabier, Sabacer 
oder FJohannischrifien, Bey den jüngften Unterfuchun- 


gen über diefe Sccte war noch ein wichtiges Zeugnifs 
des Abraham Echellenfis vorbey gelallen, welches lich 
findet in Eutixkius Patri. silex. vindicams P. IL Walch 
batte es zwar angeführt, aber wehrfcheinlich nicht felb# 
gelefen. Der raıtlos tharige Hr. Pr. B. holt es in exten- 
Do nach; wand zeigt die Wichtigkeit diefer Nachricht 
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Auch fcheint fiefchr zuverläfsie, da fie der Maronite, 
der fein Buch 1660 zu Rom fchrieb, aus dem Umgang 
mit Zabiern und der Lefung ihrer Bücher giebt. Sie 
beichäftigt lich verzüglich mir den heiligen Büchern und 
einigen Religionsideen der Zabier. Abr. ilt gar nicht 
geneigt die jetzigen Johannischriften für die alten Jo- 

nisjünger auzuerkennen, und führt fehr bedeutende 
Gründe dawider an, die in der Hauptlache mit denen des 
Hn. Hofr, Tychfen fehr übereinfliimmen, der ihren Ur- 
fprung, wie bekannt, fehr tief, nemlich ins IX-Sec. her. 
abferzt. Dem Rec. hat diefe Identität auch nie recht ein- 
leuchten wollen, weil die Erhaltung der alten Secte dem 
Alterthum bekannter geblieben feyn müfste, Was Walch 
hierüber aus den Kirchenvätern anführt, ift wie bey den 
Haaren herbey gezogen. Der Maronite will endlich die 
Sabier uner dem Namen Sabaitae von den Sabaeis un- 
terfchieden wiffen, und es ilt allerdings befler, Sabii und 
Sabier oder Zabier zu fagen, denn Salmei waren ein 
Volk in Arabien. Wo man aber unterlcheiden kann, 
mufs man keine Veranlallung zu Verwechfelungen ge- 
ben. Nur it der Name Sabairen eben defswegen auch 
verwerllich; denn fo hiefsen die Anhänger des Abt Sa- 
bas im VI Sec., welche gegen die Origenilten ftrirten. 
Ill) Ode wpayazrınn Nathani, vatı Hebraco, vindica- 
ta, vubgo Pjalmus II. Der unbekannte, aber fehr geilt- 
reiche, Vf. macht es mit Hülfe einer genanern Kenntnifs 
der hebr. Gefchichte fehr wahrfcheinlich, dafs der fo ge- 
nannte 2 Pf. eine Hymne fey, von Nathan im Namen 
Salatno’s gleich beym Antritt feiner Regierung gefun- 
gen, wahrend noch ein gröfserer Ausbruch der Unruhen 
zu befürchten war, die Adonijah mit einigen Magnaterr 
angefangen, und woran auch natürlicher Weife ein Theil 
des Volks Antheil genummen hatte, Fragmente diefer 
Gefchichte linden fich ı Reg. I. Il. die zum Grunde ge- 
legt lind, und worauf die übrigen Vermuthungen gebau- 
et werden, — Es lüßst fich nicht läugnen, dafs diefer 
angegebene Gefichtspunkt die fchon Lıngft geäufserren 
Vermuthungen der Interpreten über die Veranlaflung und 
Ablicht diefer Hyınne fehr individualifirt, und dich eben 
defswegen fehr empfiehlt. Weil man hiebey kicht über 
die Wahrfcheinlichkeit hinaus kann; fo ift Rec. fehr ge- 
neigt, diefe beftimmter® Veraulaffung und Ablicht anzu- 


» nehmen, be.onders da fie der Vf. mit fo viel lichubarer 


Gefchicklichkeit, dargeitellt har. Ob nun aber gerade 
Nathon, oder ein anderer unbekannter hebr. Barde Ver- 
faffer der liymne fey, bleibt noch völlig dahin gefteilt. 
IV) Paulus über die Syrifchen Naffırier. Eine fehr 


Es - gelehrte. Abhandiung, die nıcht wohl einen Auszug. lei- 


det, fondern gelefen werden mufs. Hr. Pr.P. giebt 
nochmals eine kritifche Uebericht über die Naffairier 
und zugleich manchen fchatzbaren Auflichlufs über die 
ftreitigen Punkte, welche hiebey feit 17x0. in Anregung 
gekommen find. Einen der wichtgften wollen wir an- 
tühren. Aus der'Gefchichte des Siirters der Naf.irifchen 
Secte in Syrien,.deffen Abkuntt, aus der (irgend von Ku- 
fa her datirt wird, ift es uffenbar (uder duch wenigfiens 
fehr wahricheinlich), dafs er einen Syncretismus hat be- 

unftigen und das Aufchen Jefu, Alis, und Johannis des 

aufers in lich verei «en wollen, um Anhänger dreyer' 
Beui;ions-arteyen für lich zu gewinuen, Dis fetzt 

aus 
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EFF Religionsparteyen in’der Ge- 
wun eher Gäın ey © der Saar pas and it, und aus 
a en yetMifchung . die zu Stande kam, 
a ey den Nachrichten von.der Gefalt, 
Lehreond ingiu chen der Naffai:ierdeuttich. Wenn 
2. E. Maundrel\ von ifenen fagt. da’s fie fich allen an- 
dern Religionsparteyer ZU accommodiren wiffen, fo wird 
diefs aus jenem Syneretismus erklärbar, den der Stifter 
beabfichtigte. Zugleich würde aber auch hieraus erhel- 
len, dafs die Naffairier nicht gerade in fo tern Johannis- 
bekenner find, weil fie Jefum nicht für den Meflias hal- 
ten follen, denn fie konnten als ehemalige Johannisbe- 
kenner manches.aus ihrem vorigen Glauben und Gebräu- 
chen beybehalten,, wenn fie 2. jetzt Naffairier hei- 
fsen und find. So näherten fich dann diejenigen Syri- 
fchien Naflairier, welche die Drufen und Niebuhr fchil- 
dern, den Schiitifchen Mubammedanern; diejenigen 
aber, welche unter dem Namen der Allaflınen vorkom- 
men, den Chriften. Endlich würde auch in diefem Syn- 
eretismus eine Auflöfung für den Streit liegen, der ehe- 
zmalsdurch die Hn. Norberg und Niebuhr veranlafst wur- 
de. — Unverkennbar empfiehlt fich diefe Hyporhefe 
durch ihren Scharflinn, und wird gewifs bey einigen 
Gelehrten, die mit in diefem Streit verwickelt find, Bey- 
fall finden. Das Dafeyn der Johannisbekenner vor dem 
- Stifter der Naffairier it dem Rec. allerdings fehr 'wahr- 

fcheinlich; nur wünfcht er nicht, dafs man biedurch 
veranlafst werde, auf ein hohes Alter derfelben zurück 
zu fchließsen. Es fcheint vielmehr, dafs manche Stilter 
neuer Secten, (und wie reich ift nicht der Orient daran ?) 
“ die aus dem Chriftenthume hervor giengen, oder fich 
doch daran fchliefsen fullten, nasürlich auch auf Johan- 
nes den Täufer verfallen mufsten, weil er der Vorläufer 
Chrifti genannt wurde. Das ftrenge Leven, dem fie fich 
re dabey ergaben, mufste die Idee von felbft 
erbey führen, dafs er Täufer 'in ihnen wieder autge- 
lebt fey. Vielleicht, war diefs fogar der Fall dem 
Stifter der Naffairier! — Nibenher giebt Hr. P. eine 
Probe von einem Sabifchen MfT,, das durch [lunting- 
. don nach England gekommen, und von ilım in England 
copirt it. Bey mehr Mufse wird er das Ganze dem Pu- 
blikum vorlegen. Ferner eine verbeflerte Ueberferzung 
einer fchwürigen Stelle aus dem Catechismius der Dru- 
fen, worinn ein Zeugnißs von den Syrifchen Naffairiern 
enthalten it. Der erite Verfuch einer Ueberfetzung 
wurde von Eichhorn cht im XII "Theil des Repert. 
Es ift allerdings der Mühe werth, den Siun des Ey 
nals noch mehr zu ergründen. Hr. P. hat einen glück- 
lichen Anfang gemacht, wenn gleich Rec. der neuen 
Ueberfetzung nicht überall beypflichten kann. SS. 98 


dürfte rl nicht wohl Grundartikel heifsen, fon- 
dern der Wortverbindung nsch, Beyname des Ali blei- 
beu müffen — die Grundvefle. Die Worte —— wife 
müffen wohl auf den Mohammed bezogen werden, der 
zunächft vorher geht. S5.:9 würde (X___+ 
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rung völlig ausgedrückt, und bey 6) wie gewöhnlich 
Ju fupplirt werden können, „weiter lehrte er dafs — 
$. 100 fcheint der Sinn von — — \s2 (ylg folgender 


zu feyn. (Weiter lehrte er), dafs wenn Jemand fich 
widerfpenfiig und ungehorfam gegen die Vorfchriften 
des Ali, des Fürften der Gläubi des höchften Herrn, 
bewiefe, deffen Seele in einen Gl — — fahre, und 
diefs fo oft wiederhole, bis er gleich dem reinften Silber 
erfcheine, V) Zufatze, Varianten und A 
zw Abulfedae Africa von Rink. Der gelehrte Vf. lie- 
fert diefe fchätzbaren Beyträge als Nachtrag zur Ausga- 
be, die neulich von Eichhorn befargt ift, aus einem 
T.eidner Cod. von Magrab, den er in Holland excerpirte, 
Schade, dafs fie bey der Veranftaltung jenet Ausgabe 
nicht fchon genutzt und mit abgedruckt werden konn- 
ten, um einen möglichft berichtigten Text zu gewin- 
nen. VI) War die Unflerblichkeitslehre den Hebräern be- 
kannt, und wie? von M. Conz. Man hat den Glauben 
an Uniterblichkeit unter den Hebräern fehen- fehr früb 
finden wollen; allein eine Kritik, die der Vf. über die 
Stellen des A. T. ergehen lafst, wo er angeblich zu fin- 
den feyn follte, beweilt das Gegentheil. Erit zur Zeit 
Samuels finılet man Spuren eines Glaubens an irgend ei- 
ne Art von Fortdauer nach dem Tude ı Sam. 28. Das 
Hervorzaubern der Geitalten abgefchiedener Menfchen 
fcheintnemlich den Glauben an die Moglichkeit der Fort- 
dauer veraus zu fetzen. Auch milffen die Vorftellungen 
dabey zum Grunde gelegen haben, dafs der vom Körper 
efchiedene Geift fortlebe, und mit ihm aufs Neue in 
erbindung gebracht, die abgefchiedene Geftalt leben- 
dig wieder heritellen könne. Diefs fcheint dem Rec. al- 
lerdiogs auch fo, und .der'mögliche Einwurf nicht fehr 
bedeutend, Jals der Glaube des Zeitalters, das Hervor- 
zaubern der Schatten mit einer höhern magifchen Kraft, 
in Verbindung fetzte, welche die Stelle der ehemaligen 
Lebenskraft vertrat. Man dachte fich nemlich doch den 
Schatten der abgefchiedenen Geltalt als fortdaurend mit 
einer gewillen Abwefenheit von Lebenskraft, wie beym 
Scheol. Konnte diefe alfo wieder herbey geführt wer- 
den; fo gieng der Schatten wieder zum Leben hervor; 
und vermochte diefs fchon eine Zauberin vermittelft ei- 
ner.geheimen Kunft, wie viel mehr wird man die Mög- 
lichkeit Gott zugefchrieben haben? Nur konnte felbft 
diefe Voritellung von der Möglichkeit der Wiederbele- 
bung, wenn fie wirklich vorhanden war, nur ein fchwa- 
cher Glaube feya, worauf man noch nicht fehr bauete. 
Diefs zeigt fich aus der Peinlichkeit, womit David in den 
Pfalmen vom Tode und vom Scheol redet. In der Vor- 
Stellung der Hebraer vom Scheol findet der Vf. höchftens 
nur dunkle Ideen von einem Leben nach dem Tode, und 
dunkle Gefühle des Wunfches,nsch demfelben. Indef- 
fen fcheint doch fchon in dem Zeitalter des Jefaias der 
Wunfch in einen lebendigen Glauben übergegangen zu 
feyn. Jef. 26, 19. Wir kumen alfo nicht einftimmen, 
wenn auch hier fo wie Ex. 37. nur der Wunfch nach ei- 
nem andern Leben jenfeit des Grabes gefunden wird. 
Mag es immer noch kein Velksglaube gewelen feyn, 
auaz (37 
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(37, ır.) fo dech Glaube bey. den Fdlern-der Natien. 
Eben fo'wenig kann.ein Zuftand der Vergeltung von 
diefem Glauben ausgefchlöffen werden, da er fehr deut» 
Hch in Jef, 26. liege Beides.fetzt der Vf. aber bis in die 
Reriode nach dem babylonifchen Exil hinaus, ftellr Bei- 
de Ideen nur als ein Product der Aufklärung dar, wel- 
che die Nation im Exil gewann, und findet fie erit in 
den Büchern der Maccabier, Uebrigens findet man 
Tehr treffliche Bemerkungen in diefer Abhandlung, und 
ie it durchaus mit einer firengen Kritik abgefafst, die 
vor Seichtigkeit und nur halber Wahrheit fichert. Nur 
" alt Jich Rec. noch verbunden, den Vf, auf feinen Stil 
aufmerkfam zu machen. Es fehlt ihm die profailche 
Reinheit wegen der vielen fremden Worte, und der un- 
terlaufenden poetifchen Phrafen. In Profa gefallen fol- 
che Ausdrücke nicht, wie $. 167. es zuckt in ihnen ein 
Stral lebendiger Hoffnung; oder $. 152. die Gotrheit 
käfst den llenoch von der Erde - Dagegen klingen 
die tactvollen Veberfetzungen aus dem AT efehr fchön, 
und hierinn würde fich die Dichteranlage des Vf. am be- 
ften entwickeln können. VII) Zur Erklarung des 53 KR. 
FR vom Herausgeber. Die keantnifsreiche Probefchrift 
Ha. 5. Martini zu Röftock über diefe Stelle veran- 
(ste Hn. P. zur endlichen Erörterung derfelben. Hr, 

. hatte fich von der Erklärung einiger Theologen nicht 
überzeugen können, wonach hier das ganze Jüdifche 
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so. 


Volk als im Exil traurand vorgeftellt werden follte, 
Hauptfüchlich fchien der ftarke T ropus und die forıge- 
führte Allegorie, wouach ganzes Volk als: Indivir 
duum dargeitellt würde, ungewöhnlich und ‚hart, Da- 
zeigt nun Hr. P. theils. aus einer Parallelitelle‘ 
ef. 49, dafs man folche ftarke Allegorien im Jef. wohl 
fuchen dürfe, theils dafs freylich nicht wohl das ganze 
‚Jüdifche Volk, fondern nur der beffeve Theil als Verchres 
des Jehovah angenommen werden könne. Dieler wer 
‚de hier als Collectivum behandelt. Diefe Idee wirddann 
weiter entwickelt, und zwar auf eine folche Art, daß 
‘ jene Schwierigkeiten, welche fich Hr. D. Martini noch 
machte, völlig gehoben werden. Endlich- folg: eine 
Veberfetzung der Stelle felbit mit einigen Scholien, Hier 
finder fich noch Einiges, worüber Rec, anderer Meynung 
ilt, z. E, über die an, ene Bedeutung von MfJ, weh 
‚che auszuführen der Kaum nicht erlaubt. VI) Von 
‚dem alten Evangelienbuch. zu Achen, von Bruns. Eine 
literarifche Nachricht hi , Der Codex it wahr 
fcheinlicher auf Pergament gefchrieben, als auf Baum» 
rinde, wie man laubte, - IX) Zur Bericht: der Sy 
rifchen Chronik. des Bar- Hebraeus von E 
Varianten für den Aufang diefer Chronik aus einer mit» 


geiheilten Abfchrift von Adler, X) e aus Bri 
‚Jon von Wien über orientalifche und Pine 





KLEINE SCHRIFTEN. 


SraArswıssexscharten. Paris: De la confermation: et de 
Vatilite politigue des Sorierös ltteraires dans les departemans, 
Par Mr, de Laxdine. 1792. 31 5. 8. Es ift bekanng, dafs dem 
Plan zufolge, den „ie von der Nationalverlamnlung ernannte 
Commillioa über die fogenannre Natiopalerzj ‚ und den zu 
befolgenden Unterricht entworfen bat, für die Akademien und 
gelehrten Gefellichaften in Frankreich keine fehr.lange Exiftenz 
zu erwarten fteher, Merkwürdig ift es, defßs.gerade diejeuigen 
Mitglieder diefer Erziehu milhon, die felbit Akademiker 
ünd, und ber denen man einen efprit du corps vermuthen fol te, 
den Akademien und gelehrten Gefellfchaften , in der ‚Verfallung, 
worin lich felbige gegenwärtig in Fräukreich befinden, am we- 
niglten zugeshan lipd. Condorcet, der den vorzüglichflen An- 
theil an dem neuen Erziehungsplan hag, und felbft Akademiker 
ik, erklärt lich vorzüglich gegen die Akagemien und deren je- 
tzige Verfallung, ac deren Stelle er ein fogenanntes Infirmt ne. 
tions! errichtet wilden will, Der-Vf£. yiaige kleinen Ab- 
handluuy bemuhr fich, geren Condorcet den Nuzen zu beweifen,, 
den die bisher in den Proriuzen und rteimentern befindli- 
chen Akademien und gelehrten Gefellfchaften ‚geftifiet haben. 
Ehe er den von ihu erfundenen Plan genauer aus einander ferzt, 
führt er eitie hieher gehörige merkwürdige Stelle aus Ropffeau's 
Werken an, der doch, wie maa fich erinnern wjrd, den gelehr- 
ten Gefeilfchaften eben nicht gündtig war. Hier find Roufleau’s 
ejgue Worte: „Les forieres dittermires font chargdes & da fois dw 
dangerenx desöt des cunnailances knmainer, ‚et du depöt facrd der 
moeurs. Eller ont attentlon d'en maintenir cher eller taute la pu- 
rei, Ges fager iyflitntions fervont de frein an gens de lettrer, 


—— 


(doit - on done s’etonner que ceur qui n'ont plus de frein, er qui 
me venient point en aseir, wotens puwr lewr deftraction? ) alpirems 
tows i ÜChonneur d'etre admis dans les academier, ils veillent fur ewx 
meer, ‚er sachent de s’en rondre dipmes par dıy vnurayer ntilen, 
‚et furtout par.des moeurs irreprochabler, — Hr. de L. will, dslg 
die in den Hauptltädien jeder, Prorinz beiindlichen gelehrten Ge- 
fellfchaften im ihrer jetzigen Verfaflung beybehalten werden, 
und dafs felbige mit dem Nationalinflirue in befändiger. Cor. 
A fteheu möchten. ' Dergleichen Provinzialakademien 
‚muffen ‚unter. der unmittelbareti Auflicht des Deparsementsdi, 
‚recsorüi Stehen, und keinen weitern Protector, noch Ehrenmit, 
glieder haben. Die Sitzungen und Verfammlungen der Prorin- 
zialakademien, müllen vorzuglich den Volksunterricht zum-Ges 

nfand nehmen; zu dem Ende müllen fie ich wenigftens.einmat- 
‚die Woche verfammeln, und fo viei Zuhörer, als Sie Or: der. 
Verfaommlung fafen kann, zulafen. Alle von den Prorinzialska- 
demien aufgegebenen Preisfragen muflen vorzüglich auf die Ver- 
rer nützlicher und Localkenntnifle abzwecken. Die zu er. 
wählenden Mirglieder ‚einer foichen Akademie [ollen durch. die, 
Mehrheit ‚der Stimmen gewählt werden, fie. mislen weriglkens 
eneweder 5 Jahr einer L.ehranftalt vorgeltanden, oder doch 
irgend ein wichtiges Buch, oder eine nützliche Erlindung be- 
kanrır gemacht haben, Dergleichen Akademien mullen ungeltö 
in dem Belitz ihrer Bibliotheken, Infrumenre und Mafchinen 
verbleiben. Die Provinzialdeptrremenier mißen eigends dazu 
angehalten werden, den Flor dieler, Akademien durch die nörkir 
gen Vorschule zu befördern, 





Numero 16. ; 
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: Montags, dem 3. Jurius 1793. 





STAATSWISSENSCHAFTEN. 


eit dem Schluffe der Affemblee conftituante (Septem- 
ber 1791) find fehr wenige Schriften in Frankreich 
erfchienen, welche zur genauern Kenntuifs der Gelchich- 
te und des Zuftandes des Reichs dienen können. Rec. 
wrird von dem wenigen, welche bekannt geworden + fo 
wrie fie ihm zu Händen kommen, (denn es hat in der That 
oft Schwierigkeiten, diefe Schriften zu erbalten.) Nach- 
richt ertheilen, damit die gegenwärtigen Blätter auch in 
der Folge zu einer fo viel möglich vollitändigen Kennt- 
nils der in jener Abficht merkwürdigen Werke dienen 
mögen. Von dem im J. 1792 zum Finanzminifter erhob- 
nen Ciuriöre, deffen frühere Schriften über Finanzfachen 
zu ihrer Zeit ausführlich angezeigt worden, ilt folgen- 
des erfchienen ; 


Panıs: De la Conjuration contre les financer et desme- 
. fures & prendre pour en arreter les effets. Par E, 
Claviere. 1792. 115 5- $ 


Die Erwartung, Dara zur nähern Kenntnifs des Zu- 
ftandes von Frankreich darinn zu finden, wird nicht be- 
friedigt, Es ift ein blofs in der (bald darauf erreichten) 
Ablicht,. Minifter zu werdzn, gefchriebenes Buch, und 
enthält nichts, als folche Sachen, die unter diefen Um- 
ftänden für den Verfatfer pafend waren, zu fagen. Er 
behauptet, der nachtheilige Wechfelcours und der Dis- 
credit der Allignate entfprängen blofs aus Intriguen des 
englifchen Minifterii und des Hin. von Calonne, welche 
durch Operationen , deren Schaden fie den Banken, die 
zu Werkzeugen dienen, erfetzen, Frankreich ftürzen 
wollen. Dies klingt get genug für den Haufen von Le- 
fern, der fich leicht blunden läßt. Allein die Gründe, 
auf die fich die Behauptung Aützt, find fehr fchwach. 
Der Vf. fetzt voraus, dafs der Handel von Frankreich mit 
dem Auslande noch immer fofehr, als vorder Revolution, 
blühe, und willbeweifen, dafs auch der grüfste mögliche 
Verfall des Handels nicht zureichen würde, das Fallen 
der Allıgnate zu erklären. Aber er geht über die wah- 

‘ren Urfachen fehr leicht hin. Diefe beftehen offenbar 
darinn, dafs eine ungeheure Menge von Menfchen aus- 
wanderte, und das ihrige auf allen Wegen licher en frem- 
de Orte zu transportiren fuchten. Dies konnte nicht 
beiler, als durch Wechlel, gelchehen. Wie grofs diefe 
Summen gewefen find, lüfst fich aus einigen bekannten 
Tbatfachen fchliefsen, Die engliichen Staatsobligatie- 
nen haben fich von der Zeit on bis zum Ende des Jahrs 
1792 auf einem Preife erhalten, der ganz unbegreillich 
wäce, fo wie er feit 1756 ohne Beyfiiel ift, wenn nicht 
das unaufhörliche Ankaufen der Franzofen die Sache 

A. L. 2. 1793: Zweyter Band. ” 


erklärte. Ferner follen nach einem im Januar diefes Jahrs 
im Nationalconvente gehaltnen Vortrage des Hn. Cam- 
bon, die Immobilien der Emigrirten, welche confiscirt worr 
den , 3 oder 4000 Millionen Livres werth feyn. Dies mag 
noch fo fehr übertrieben feyn; genug 16000 Perfonen find 
nach eben diefem Vortrage allein in den Municipalitäten, 
die bis dakin ihre Lilten eingefandt hatten, ausgewan- 
dert, und zu diefen gehört dee grüfste Theil der Reich- 
ften in Frankreich. Wie viel transportables Vermögen 
müffen diefe nicht fortgefchafft haben! Claviere erw: 
diefes ganz leife im Vorbeygehn, hüret fich aber aus 
guten Gründen, diefe in ihren Folgen für Frankreich 
fchreckliche Sache in ihrer wahren Gefalt zu zeigen. 
Denn wenn man gerecht, ja nur menfchlich, gegen die 
jetzt Ausgewanderten verfahren wäre, fo würde der gröfs- 
te Theil derfelhen doch wobl lieber zu Haufe geblieben 
feyn, als nit Aufopferung des gröfsten Theils ihrer Ver- 
mögens in der Fremde umher zu ziehen. Ciaviere ge- 
braucht alfo den feic der Revolution allen Volksanfüh- 
rern ühlichen Kunftgriff, die Aufmerkfanikeit des Publi- 
cums von diefen wahren Urfachen alles Uebels abzulei- 
ten, und die Imagloetion der Lefer und Zuhörer mit 
der Voritellung von Complotten zu erhitzen, um ihre 
Leidenfchaften in Bewegung zu fetzen, und von denen 
abzuziehen, auf weiche die rächende Hand des getäufch- 
ten Volks endlich zurückkommen mufs. In diefen Gei- 
fte find alle Mittel erdacht, die er hier vorfchligt: 1} 
den Krieg gegen die fremden Mächte zu erklären, deren 
Gefinuungen zweifelhaft waren, um nicht einen vergeb- 
lichen Koftenaufwand für Gegenwehr zu machen. 3} 
Eine Altianz mit England, um einen dauerhaften Frie- 
den zu gründen, welches beider Nationen Wohl befür- 
dern würde, und endlich 3) Finanzoperationen. Diefe 
follen darinn beitehen, dafs die der Staatskaffe beym 
Verkaufe geiftlicher Güter ftatt Zahlung angegebenen 
Privatfchuldbriefe, bis zu dem Belange von 50 Millio- 
nen gegen Allignate verwechfelt, und diefe verbrann: 
werden, um die Menge des umlaufenden Papiers zu 
mindern. Ferner, eine Art von Rank auf ro Jahr zu 
errichten, deren Operationen, als Discontirung von 
Wechleln, Häufung von Staatspapieren und dergleichen, 
den Curs heben follen, und welcher ein Theil der Auf- 
lage zugeeignet werden foll, die der Vf. auf den Ver- 
kauf der effets au portenr gelegt willen will, damit fie 
einen Zuflufs von baarem Gelde habe, (Alles diefes wor 
nur darauf angelegt, um die bekannte Discontocaffe zu 
verdrängen , ‚deren gelchworner Feind Claviere von je- 
her gewefen it.) Endlich foll ein neuer Münzfufs ein- 
geführt werden, und die Benennung: Livres tourneis 
verbannt, ftatt deffen aber Namen eingeführt werden, 
die das Gewicht der Münzen andeuten. Aliedurch hofft 
Bbbb der 
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der Vf. das Steigen und Fallen der Metalle gegen ge- 
mwünztes Geld zu verhindern. {Als ob diefes von Wor- 
ten abhienge, und durch folche erwas in der Natar der 
Dinge gegründetes abzeundere werdtn könnte.) Die elen- 
den Charlatanerien diefer Schrift, die blofs gefchrieben 
ift, um Erwartungen von dem VF. zu erregen „ die fei- 
ne perfönlichen Abfichten begünftigen konnten, ift fehr 
t aufgedeckt, in einer kleinen Brofchüre, welche den 
itel führe: 


Lettre de M. Montesguion a Mr. Claviere fur fon ou- 
vrage intitwle: de la Conjuration erc. mit der Un- 
terfchrift: Puris de ı Avril 1798. 

Der Vf. zeigt darinn Sehr gut die Nichtigkeit aller in 

jenem Buche enthaltnen Vorfchläge: er beweifet, dafs 


ein äufsrer Krieg die Finanzen von Frankreich vollends . 


zeritüren werde, wenn man anders dem’ Grundfatze ge- 
treu bleiben wolle, den man öffentlich erklärt habe, betol- 
gen zu wollen, den Krieg nur gegen die Furlten zu füh- 
ren, und mit den Volkern Freundfchaft zu machen : 
(Die Gefchichte der feitdem verfioffenen Zeit hat ge- 
zeigt, ob man die Ablicht und die Kraft gehabt hat, die- 
fes zu thun;) dafs die Allianz mit England von den Ge- 
finnungen des englifchen Gouvernements und Volks ab- 
hänge, welche die franzöfifchen Anträge fchwerlich an- 
nehmen würden: dafs die neue Bank, welche Claviere 
vorfchlipt, nichts mehr vermögen werde, als die Dis- 
contoraile, und viel weniger Zutrauen erholten könne, 
als diefe, da fie eine Nationalunternehmung leyn folle, 
und man in der allgemeinen Ungewilsheit der künfti- 
gen Ereigniffe der Nationalunternehmungen nicht rauen 
könne: dafs die Auflagen auf die billets an portewr, durch 
welche jene Bank fich halten folle, ein ungerechter 
Wörtbruch gegen diejenigen fey, welche diefe öffentli- 
chen Papiere unter ganzanderen Bedingungen an lich ge 
brachte und dafs der einzige mögliche Weg, die 5a- 
chen in Ordnun 
Verdienft eines Finunzminifters, diefes fey, die öffentli- 
chen Einkünfte und Ausgaben fo zu reguliren, dals kein 
Mangel darinn fey, wodurch Feftigkeit und Zutrauen 
ällmahlich hergellellt werden würde. Der Vf. tadeltier- 
ner fehr ftrenge, aber mit Recht, die beyläufigen Aeu- 
fserungen, wodurch Claviere zu erkennen giebt, Jals 
ein Deticit, von mehr als 100 Millionen jährlich, in der 
Einnahme von keiner Bedeutung fey. 


Compte rendu par jeröme Petion ü fes Concitoyens ; de 
imeimeris nationale. 28 5. 8- 


enthält keine neuen Aufklärungen, keine unbekannten 
Facta, aber eine Zufammenftellung alles deffen, was 
der Vf. als Maire von Paris gethan hat, um die Repu- 
blik zu Stande zu bringen, Er läugnet es nicht mehr, 
dafs er auf dielen Zweck immer gearbeitet, und in dem 
felbitzefältigen Tone, worinn er erzühlt, dafs er mit 
dem Könige gefpruchen, ohne irgend etwas von dem zu 
beobachten, was der Anfard erioderte , dem triumphi- 
renden Ausdrucke der Freude, dafs er die Abfetzung 
des Königs zu Stande gebracht, der ihn kurz vorher fus- 
peudirt hatte, liege erwas fehr charakteriiüifches, und 
mehr Aufklärung über die Geichichte der Revolution, 
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als der Vf. vielleicht felbft glaubte zu geben. Fr fagt 
am Ende, dafs er-ein genaues Tagebuch gehalten,- wel- 
ches für die Gefchichte der Revolution. fehr intereffant 
feyn würde, wenn er es einmal bekannt zu machen gut 
fande: und daran ift wohl nicht zu zweifeln, wenn gleich 
zu erwarten ficht, dafs er auch darinn nur jagt, was 
das Publicum wohl wilfen foll. Die fürchterlichen Sce- 
nen vom 2 September übergeht er ganz mit Stillfchwei- 
gen, fo wie er an Jen Tagen felbft unthätig zufahe, wie 
andre Schandıhaten begiengen, um deren Gewian er 
fich nichftdem mit ihnen itreiten konnte. 


In 
&. P. Briffot, Depute ä la Convention natiomale & 
tous les Repuhlicains de Francr, fur la fociete des FJa- 
cobins de Paris. & Paris de U lmprim. da Patriote 
Franzais. 39 Octobre 1792. 47 5. 
ift dagegen von diefem fürchrerlichen Tage defto mehr 
die Rede, Der Vf. befchuklizr den Jacabiuerclub, der 
ihn eben aus der L.ifte feiner Mitglieder ausgeltrichen 
hatte, dafser ganz Frankreich desorganifiren wolle, und 
fich von der Faction regieren lade, die die Mordthaten 
des 2 und 3 Septembers verurfacht. Die Schuld derfel- 
ben fchreibt er ganz auf den Comite de Surveillance. Ei- 
nige wenige Züge der Giefchichte find in der Brofchüre 
enthalten, aber keine wahre Aufklärung diefer noch im 
mer febrdunkeln Begebenheiten. Sie ift, wie alle klei- 
ne kleine Schriften, darinn der Vf. von Zeit zu Zeit, vor 
züglich im eriten Jahre der Revolution, einzelne Geg- 
ner angrifl, fchlecht gefchrieben, gedehnt, matt, gleis- 
nerifch. s 
Eines der wichtigften Actenfücke zur Gefchichte 
der Revolution fcheint es wohl, müffe die 


Paxıs, in der Nationaldruckerey: Defenfe de Louis, 
pronuncde & In Barre de la Convention Nationale le 
Merorudi 36 Deeembre 1792, lun premier de ta Re- 
puhlique, par le Citoyen Seze, Yun de fes defen- 
Jfeurs ofjicieux, imprimee par ordre de la Convention 
nationale. sı S 8. 

feyn: und von gewiiller Seite ift fie wirklich intereffant. 
Nicht als Schutzfchrift für den Monarchen. Der ganze 
Procels war ein elendes Schaufpiel, das die Anführer lich 
felbit und einer grofsen Parther im Volke auführten, 
die durch den Anfchein einer formlichen und gerichtli- 
chen Unterfuchung dahin geleitet werden mulste, die 
That zu billigen, mit welcher die Faction, welche die 
Gewalt an fich rifs, ihren Plan zu verfiegeln hoffte. Man 
b lich daher das Anfehn, als ob man einen fo hohen 
'erth auf die gerichtliche Form lege, und dach exaltirt 
kein Gefetz, keine Vorfchrift der Procedur, weder elte 
noch neue von den gefetzgebenden Verlammlungen der 
letztern Jahre in Frankreich gegebne, die nicht in die- 
fem Proceffe verletzt worden wäre, Die Anführer der 
Sache mögen in ihrem Herzen über die ehrliche Gewil- 
feuhaftigkeit gelacht haben, mit welcher der Vertheidi- 
ger des angeklagten Königs ihnen alle Unregelmälsigkei- 
ten, Nullititen ihres Verfahrens, und den Ungruni aller 
einzelnen Befchulligungen, fo deinüthig voritelle, Die 
Sache war länglt entichieden, das Urtheil war gefpro 
chen, che Auklage oder Vertheidigung gehört war, Vie 
es 
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er bay der Serie, zız 


grängen, weils man noch jetzt 
nicht mit Gewilihe., +2 


nd wird es nie erfahren. Alles, 
: Stimmenfimmeln und beym Auf 
pe dee En ziler aber, dafs allenfälls, wenn 
durchaus Keine Menetacr Ht Herauszubringen gewefen wi- 
re, Dolchfößse enichieden haben würden. Der Inhalt 
der Schutzfcheift war auch bis auf vielleicht einige we- 
nige unbedentende Kleinigkeiten bekannt. Der Gefchicht- 
fchreiber findet nichts erhebliches. Die Zufammenitel- 
lung giebt indelfen ein treues und lebhaftes Bild vor 
dem Verfahren des unglücklichen Königs, deffer einzi- 
Verbrechen gegen lich felbft und gegen fein Volk 
arinm befteht, dafs er die gewaltthätiger Weife ange- 
mafste Macht der berufnen und nächftdemf der in Gefolg 
unrechtmäfsiger Gefetze erwählten Stelivertreter der Na- 
tion, anerkannte, und fich fürchtete, das Anfehn, das 
ihm gebührte, mit Gewalt zu vertheidigen. Diefes letz- 
te wird in dent eigenhindigen Zufätze am Schluffe 
der Vertheidigungsfchrift recht einleuchtend. Nichts 
fchmerzte den König mehr, als der Vorwurf, dafs er 
habe Blut vergiefsen wollen. Wie viel Blut ift nicht 
vergoffen worden, weil der König lich fürchtete, Blur 
zu vergießen! In der That, wenn jemals ein Menfch 
durch fromme Duldung den Namen eines Heiligen ver- 
dient har, fo ift es dieferKonig. Es fehlt dazu nur ein 
einziger Umftand, Wäre Widerftand von feiner Seite 
unrechtmäßig gewefen, fo blieb ihm nichts übrig, als 
diefes grofse Beyipiet von Refignation zu geben. über 
gerade das Gegentheil war hier der Fall. Wideritand 
egen unrechtmäfsige gewaltihätige Anmafsung zu lei- 
ie. war feine Pflicht. Die Zeiten bedurften nicht ei- 
nes heiligen Dulders, fondern eines entfchloffenen Heer- 
führers, 

Die Schrift des De Seze it mir’ der Demuth und 
Sanfımuch gefchrieben, nit der man hoffen dürfte, Rich- 
ter wieder zu gewinnen, die etwa durch falfche Voritel, 
lungen aufgebracht, aber doch menfchlich genug gewe- 
fen wären, ruhiger Unterfuchung Platz zu geben. Die 
Schilderung deskünigs am Schluffe it wirklich rührend. 


Unter‘der Auffchräft: e 
Lzırzıs, b. Dyk: Vertheidigung Ludwigs von De 
Seze, vorgelefen an den Schranken des National- 
Cowwents, Mitwpchs den 26. Dec. 1792. 1793. 
1ııs. 8 
ift eine Veberfetzung diefer Schrift eıfchienen. In ei- 
ner Vorrede von XV Seiten macht Hr, Hommel auf die 
wornehmiten Nullitäten in dem Verfahren des Convents 
aufmerkfam. : 


Parıs, b. Perlet: Hifloire impartiale da Procds de Louis 
XUT. ci-demmt Koi des Frangnis; om Recmeil com- 
plet et authencique de tous les Rapports faits a ia 
Convention Nationale, concernant le Procis du ci- 
devant Roi, des diferentes Opiniong des Reprefen- 
tans dw Peuple on des Particuhers, prononcees ü ia 
Tribune nal.onale om publiers par la voie de limpref- 
fion; enfin de tontes les Pieces qui antreront dans 
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linflrichon de ce grand Procer, "as erden 
Per rer inclufiverfieht, par L, Pen Yes 
de Lot, Autenr de la Gazette des Tribunauz et Me- 
trorial des Corps Adkniniftratifs et Municipaux. Vol. 
I. 1792. I1..1793- 


Der Anfang einer grofsen Compilation, davon Rec. 
die beiden erftea Bände vor fich-bat, welche die Reden 
und Schriften über die erfte Frage im Proceffe des 
Königs; ob er überhaupt gerichtet werden könne, nebit 
einigen andern Stücken enthalten. - Der Herausgeber 
fiehr wohl, dafs die Jammlung suf den Fuls fortgefeizt, 
zu grofs werden würde, um viele Käufer zu finden, und. 
verfpricht, in der Folge nur Auszüge zu liefern. Wer 
könnte auch wohl die unzähligen Wieierholungen der 
nemlichen Gedanken in fo vielen Reden und Opinions, 
ohne Eckeh lefen? Der zweyte Rand enthält unter an- 
dern auch Neckers Schrift für den König. und am Ende 
den intereffanten Brief, dem der Exminifter Bertrand de 
Moiteville von London aus an den Präfidenten-des Con- 
vents zur Rechtfertigung des Künigs fihrieb, und den 
der Juflizminifter Garar untergefchlagen har. Ein fehr 
wichtiges Stück fehlt aber gleich zu Anfange. Die Pie- 
ces trouvees aux Tuileries, chez Bl. La Poste, u. f. w. 
auf welche lich die beiden erften Stücke der Sammlung, 
der Rapport de Gohier a V’affemdlee legislative le 16. Sept. 
3792 und der RKapport fait & la Convention nationale au 
nom de la Commilhon extraordimire des Vingt quatre, le 
6. Nor. par Dufriche Valaze, beziehen, und die einzi- 
gen Urkunden find, worauf man die Anklage .‚geftützt, 
Bee das wefentlichite Stück des Provelles aus- 
machen. 


Parts, b. Builfon: Correfpondance originale des Fmi- 
e ou les emigres prints par eue-memes. (Cette 
orrefpondance, depofer aux archives de la Conven- 
tion Nationale efl celle prife par Vavant - garde des 
General Kellermann # Longwy et ü Verdun, dans le 
Portefeille de Monfieur et dans celui de M. Oflome, 
Secrefaire de M. de Caionne.) On y a joint des Let- 
tres curieufes, et des Papiers faifis en Savoye fur les 
Emigres, et egalement depofes aux Archives de la 
Convention. 1792. , 


Erregt durch den Titel zwar wohl die Erwartung vie- 
ler intereflanter Stücke zur Aufklärung der Gefchichte, 
leifter aber fehr wenig. Es ift ein grofser Haufen fehr - 
| era Papiere, unter denen fich einige wenige be- 
inden, welche etwas enthalten, das nur einigermafsen 
auf die Angelegenheiten im Grofsen Beziehung hat. Da- 
hin gehören einige Papiere, die Sendung des Grafen 
von Mouftier in Berlin und des Grafen von Choifen!- 
Gouffier in Konftantinopel betreffend, und ein fehr gur 
 Saer! Brief des Maller du Pan. Alles übrige find 

rivatcorrefpondenzen. Die Menge von Emigrirten be- 
fteht natürlicher Weife aus fehr verfchiednen Slenfchen, 
uni der Ausdruck ihres Unwillens, ihres Mismuchs, ih- 
rer Betrübnifs, mufs alfo wohl fehr mannichfaltig feyır. 
Die Anhänger der Revolution verfporten dies alles, Fin 
Lefer, der nach das geringfte menfchliche Gefühl har, 
Bbbba wiri 
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wird fchwerlich ofıne Vlittieiden von dem Elende fo vic- 
ter Iefen können, die nichts verbrochen haben, als dafs 
fie ihre rechtmäfsige Situation und Vermögen nicht auf- 
opfern wollten, um einen verfprothnen beflern Zuftand 
des ganzen Reichs dafür zu kaufen, mit welchen gieje- 
nigen felbit am ärgften getäufcht worden find, welche 
am meilten darauf hojften. - 


Parxıs, b. Dennt: Correfpondance ds General Divmon- 
rier avec Pache Minifire de la Guerre, penlant la 
Campagne de la Belgique en 1792. 1793. 274 8. 8» 

Diefe Heiefe, weiche unter den beiden, auf dem Titel 

benannten Perfonen, vom 22. Öctober bis 21. December 

17592 gewechfele, und vom General Dumourier zu feiner 

Rechtieriigung, in Ablicht auf den hächit kläglichen 

Zuftond der franzölifchen Arınee, bekannt gemacht wor- 

den find, geben allerdings einige Aufklürung über den 

Feldzug in den öfterreichifcken Niederlanden. Sie zei- 

‚gen vorzüglich, wie die Contracte üher die Verlorgung 

«er Armeen und die Direction dieles Gefchäfts (bey wei- 

chein auf fo maunichfaltige Art enorme Summen ver- 

wandt werden mufßsten und verwandt werden konnten), 
den grofsen Punkt ausmachten, um welchen fich alles 

im Rüreau des Kriegsininifters drehete, und ımm welchen 

Sich die Perteyen rilfen. Diefe Bekanntmachung ilt in- 

deffen dech für die Gefchichte im Ganzen noch wenig 

werth. Sie if in Sehr eingefchränkter Ablicht gefche- 
hen, Die 4 Memoires, welche der General, laut feines 

Briefes, d. d. Löwen den ı2. März, an den National- 

Convent gefandt, und weiche der Comite de Surete ge 

nerale untergefchlagen , würden weit interellanter feyn, 

und erft dann, wenn es ihm beliebte , aufrichtig, aber 
wirklich aufrichtig bekannt zu machen, was zwilchen 
ihm und den wichtigiten Häuptern der Parteyen zu Paris 

im Januar diefes Jahrs vorgefallen, fo würde man die 

Gefchichte, die Abfichten aller Anführer und feinen 

eignen Charakter hinreichend kennen lernen, um ein 

zuverlöfsiges Urtheil darüber zu fallen, 


Panıs, in der Nationaldruckerey: Plan de Conflitu- 
tion, prefente a la Convention natiomale be 15 et 16 
Fevrier 1793 Fan 2 de la Republique, onprims par 
ordre de la Convention Nationale ; precede d’une Er- 

ition des principys et des motifs du dit plan, par 
[e Citoyen Condorset, coume yapporteur du Comite de 
Conflitution. 1793. 8- j 
Diefer Plan RE rerublikanifchen Verfaflung, 
ift zwar auf Veranlalfung des Nationalconvents von dem 
Ausfchufle, dem es aufgegeben. worden, eine Conititu- 
tion zu entwerfen, vertertigt; aber alsbald, nachdem 
er verlelen, zur Seite gefchoben, ohne dafs über den- 
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felben deliberirt worden wäre, Er ift alfo nur als eine 

‚ Jiterarifche Merkwördigkeit anzufehen, und in der That 
an lich inrerellane genug, Der Vf. Condorcet, ift von 
dem Rec. bey verfchiednen andern Gelegenheiten cha- 
rakterilirt worden. Es kommt ihm keiner därin gleich, 
die bürgerliche Gefellfchaft nach einigen wenigen Pria- 
cipien und Anwendung derfelben, vermittelt der arith- 
metifchen Regeln, zu behandeln. Diefer Plan einer 
Steassverlallugg il ganz darauf angelegr, dafs jeder 
Menfch im Laude, obne Ausnahme, einen Antheil am 
der Souvereitität habe, der dem Antbeile jedes andern 
vollkummen gleich fey, und in Stand gelerzt werde, 
dielen Antheil der Suyverainität auszuüben. Dem zu- 
folge exiftirt kein Stück der Stastsverfaflung, die erkten 
Grundfatze nicht ausgenommen, über weiche nicht je- 
der Menfch das Rechte hätte,. eine Anfrage im ganzen 
Reiche zu veranlaffen, ob es nicht abgeichaflt werden 
foHe. Es ilt alio nichts feit, als diefes Recht, unmittel- 
barer Deliberation über alles, was die Nariun angeht; 
und auch diefes kaun nicht feft genannr werden, denn 
in diefer Verfallung felbit ift es gegründet, dafs jedem 
zuftehr, lie, wo möglich, umzuwerfen , und diefen er- 
ften (rundfatz abzuichaffen,. Ds hätten wir alfo eine 
ganze Nation, die fich gleich einem philofophirenden 
und, politilirenden Club, ewig mit den Grundfätzen des 
Natyrrechts und den Geferzen des Staats befchäfti 
foll. „Auch an der Wahl aller Gefchäftsführer der Na- 
tion, oder Minilter, die an der Spitze derfelben ftehn, 
hat das Volk einen unmittelbaren Antheil. Das ganze 
it wirklich confequent ausgedacht, Ob fo erwas auf 
der Erde beitehn könne, max jeder Lefer felhft er- 
meifen. Die Jacobiner haben diefe projectirte Verfaf- 
fung arifiukratıfch gefunden. Die Demokratie derfelben 
kann alio wohl in sichts anderm beftehn, als darin, dafs 
nach Rouficau's Ideale die ganze Nation ihre Gefchäfte 
felbit führte, und weder Minifter noch Beamte irgend 

‘einer Art, noch Jultizverwaltung mehr exiitirte. Da 
ware denn allerdings vollkommne Freyheit: aber doch 
keine Gleichheit. Denn die pbyfilche Ungleichheit der 
Krufte würde fich fehr wirkfam beweifen. Condorcets’ 
Theorie lautet zwar ganz anders. Geietz und Nation 
im Ganzen follen, durch das Gleichgewicht aller Indivi- 
duen, die Herrfchaft bekommen. Aber die Kraft fehlt. 
wodurch diefe Herrfchaft eingefchärft werden follte. ‚Auf 
einem andern Wege lührt diefe T+;rorie allo eben dahin, 
wohin die Jacobiner eilen. Ob die merhadifche Anar- 
chie beffer fey als eine andre, darüber werdeu die Stim- 
ınen nicht gleich lauten. Der Arzt beym Aluliere truiter 
fich damit, dafs der Kranke nach den egeln der Facutl- 
tät geitorben war. Der Todee konnte fich nicht mehr 
vernehmen laifen, 
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, erunrınvge. Müarfken, b. Zeundsky: Ci Dalszy 
riesen Nuroduwego i Qbergo na rpk Tamıkı 1792. Gau Il, 
diraie 2 Konfiytagenıi j 's 
mjt dnia ar yrudain pres day ornwerommi. kl. $. 5.548. 


(lrugch: Folge der Notional- und Fremden „Almanarlır fur das 


. Jahr 1792 oder zweyter Theil mit den Conjitutionen vum 6 Oct 
1788 br zum 23. Lee, 1791, mit Anzeige der Datums.) Der voll- 


od rukm 1788 dei 6. hazdzirenike de rule Mändigfte und zierlichfte Staasskalender, der bisher in Polen ge- 


druckt worden, und welcher die Organiistion der Armıer nsch 
der Kevolution, vom 3}. May rypt ii keiten Lichte zeigen. 
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Loxon, b. Richardfon: The Example of France a 
Werning to Britaie,‘ by Arthur Young Esq, F. R. 
S. 1793. 148 5. 8 


D« kleine Schrift gehört zu den lefenswertheften 
und lehrreichften, welche durch die pelitifchen 
Begebenheiten unfrer Zeiten veranla'st worden find. Der 
VE. ift durch feine Annalen der Landwirthfchaft, und 
durch Nachrichten von Reifen, die er in ökonomifcher 
Abfichtunternommen, fchrbekannt. Er hat Frankreich 
wehreremale, kurz vor und nach dem Anfange der Re- 
voludon, durchreifet, und das Refultat feiner Remer- 
kungen @ber den Zuftand diefes Landes und feiner Na- 
tion, in Abficht auf Landwirthfchaft, Manufacturen, 
Hanilel, Auflagen, und damit verwandte Gegenftände, 
in einem ausführlichen Werke im vorigen Jahre bekannt 
senscht, deseinen anlehnlichen Quartband beträgt, und 
viel merkwürdiges und gutgedachtes enthäle, Vieles dar- 
inn ift zwar einfeitig. Erift felbft Landwirch, und wird 
durch diefen perfönlichen Standpunkt veranlafGır, alles 
.z12 Sehr ausfchliefslich nach dem Einfuffe zu.beurthei- 
len, den es unmittelbar auf dieLandwirthfchaft hat oder 
zu haben fcheint,„phne die übrigen Rückfichten des 
Staatsmanns genuglam zu erwägen. _ Aber es ift unge- 
mein viel treifendes und fehr lehrreiches in feinen Be- 
merkungen und Urtheilen. Der Vf. hatte gefehen, dafs 
der Theil der franzöfifchen Nation, weicher iu mehr als 
einer Rücklicht feine Hauptftärke ausmacht, die Klaffe 
. der Landieute, einer, großen Verbeflerung bedürftige 
war. Er fahe, dafs viele Schritte biezu in den erlten 
Zeiten der Revolution von der Nationalverfammlung ge- 
fchahen oder ver[prochen wurden, und diefes machte 
ihn zu einem warınen Freunde der Rapolution. Erzeigt 
fich zwar auch fchon in diefer Reifebefchreibung als ein 
denkender Kopf und Beobachter, deilen Urtheile erwas 
zu: trauen ilt, dadurch, dafs er gar nicht in unbedingte 
Lobfprüche und in den Jubelton einflimmt, welchen fo 
viele Schriftfteller erhuben, fondera ganz beflimmt fagt, 
was er voo der Nationsiverfammlung erwarte, worinn 
fie feiner Meynung nach get gehandelt, und worinn fie 
gefeblt. Aus allen diefen fieht man leicht ein, wie es 
zugegangen, dafs der Verfafler in fo kurzer Zeit feine’ 
Gebinnungen darüber ganz ändern, und fich nunmehro 
mit dem lebhaftelten Nachdrucke gegen die Revalution 
erklären mufste. "Sie ik das gar nicht mehr, was fie’ 
anfangs fchien werden zu willen. Eigenthum, Schutz 
für daffelbe, und Aufmunterung 2s zu verbefleen und 
zu vermehren,. diefes find die Hauptfachen, auf weiche 
es in jedem Gewerbe, und vorzüglich dem Landmann, 
A. L, 2. 1793. Zweyter Band. . 
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ankommt. Nachdem fich gezeigt hat, dafs die-herr. 
fchende Parthey alles diefes nicht beablichtet, fondem 
immerfort gerade zu dagegen erbeitet, dafs fie nicht die 
Klaife derer, weiche etwas befitzen, auch nicht diej-mi- 
gen, für welche anfangs am meilten geiprochen ward, 
diejenigen, welche nur ein geringes Eigenthum haben, 
fonderu vielmehr diejenigen begünftigt, welche gar nichts 
beitzen, fo mulste ein chrlicher Landwirtk, wie F, fich 
immer nennt, wohl der abgefagtefte Feind der Revolu. 
tion werden. Er zeigt aus den franzöflichen Urkunden, 
den Verhandlungen der gefetzgebenden Verfammiungen 
felbit, den fchrecklichea Widerfpruch, in weichem fch 
die Thaten der Refurmatoren, ‚und der Zuitaänd ihres 
YVaterlagdes und andrer Lürder, den fie hervorgebracht, 
mit ibren vorgegebnen Grendfätzen befinden. Er jteilt 
die auflallenditen Thatfachey zufamınen, aus denen er- 
hellet, wie fchrecklich bürgerliche Ordnung, perfönti- 
che Sicherheit und Firentkum in allen ihren Theiten 
angegriffen worden, Hierauf geht ar zu den Urfachen 
über, und zeigt, dafs die Quelle alles diefes Veheis in 
dem aufgeltellren Rechtealler Bürger, fichinder Hegie- 
rung repräfentiren zu laffen, in den angeblichen Rech- 
ten ge a, K der Gleichheit, liegen, und-.dafs 
aus diefen natürli Weife alles entfpri 
was geichehen ift. ar 
Der zweyte und intereffantelte Theil derSchrift be- 
febäftigt fich mit der Anwendung; weiche die engli- 
fchen Staatsrevolutionsfreunde von den frenzöfifchen 
Grundfätren auf ihr Vaterland machen. Er beitreiter 
trier die falfchen Begriffe von der Natur der englifchen‘ 
Verfaffung, das angebliche Recht aller Engländer, An- 
theil an den Wahlen zum Unterhaufe zu nehmen, mit 
vorzüglich gut vorgetragnen, einfachen, einleuchten- 
den Gründen. Diefes ift alles ganz. befanders regen die’ 
fogenannten gemäfsigten Freunde derReform, gerichter, 
Die mehreften Lefer worden hier anfangs Rutren: denn 
wie follte man gemäfsigte , billig denkende, wohtwst- 
ende Männer, die gero die Welt beffern möchten, ra- 
dein, und ihre Bemühungen firafwürdig finden können ? 
Wenn man aber dem bündigen Vortrage- des Hin. T. 
folgt, fo wird man fich nicht erwehren können, ihın dar. 
inn een: @als gerade diefe Bemühunzen und 
diefe-Männer in den jetrigen Zeiten am nachdrücklich- 
ften getadelt zu werden rerlienen, weil fie fe leicht An- 
hänger unter den Wohlgefinnten erhalten, ‘und ihr Be- 
gr doch höchft gefährlich il. Hr. Y. zeigt nemlich 
ehr deutlich, dafs es auf nichts anders hinausfänft, als 
den Weg zu derZerftörung zu bahnen, weiche die eni- 
fchloffenern Werkmeißter derlelben durch ihre Hülle fo- 
dann ausführen. Alle Bemühungen , eine fogenarnte 
Reform der Staatsyerfallung in: England zu: Stande zu 
Cecc brin- 
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bringen, von denen ınan dafelbft fo' viel gehört und 
lefen hat,-gehen alle, wie diefer Vf. zeigt, von.den fal- 
‚ fiben und geführlichen. Grundfitzen demoksatifcher 
Gleichheit aus, end zielen darauf ab, eine auf Princi- 
pien gebauete neue Stastsverfaffung einzuführen. Diele 
Ausführung ift hochft lefenswerih und lehrreich für je- 
den, der mit dem neue'ien Zuitande Englands nur eini- 
gerinaßsen--bekannt if, oder fich davon zu belehren 
wünfcht.- ‚ Die ganze. Schrift jft es aber nicht blofs in 
Wiefer Rücklicht. Auch in andern Ländern beruhen die 
Wünfche und die Lehren der Freuede der Revolution 
überhaupt auf ähnlichem Grunde. Diefeiben Gründe, 
“ welche ihnen der Engländer entgegenfetzt, gelten auch 
in audern Ländern, nur mit einigen Modificationen in 
der Anwendung. Solche, welche keine fo vorzügliche 
Staatsverfellung baben, alsEogtand, können doch eben 
fo wenig als diefes, durch eine Revolution eine neue 
erhalten, ohne dafs alle alten Verhältniffe zerriffen wer- 
den, und eben das, was dem theoretifchen Reformator 
von England entgegengefetzt wird, pafst in diefer Rück- 
ficht auch aufandre. Das kleine Buch ilt überdem mit 
ungemeiner Kraft gefchrieben, enthält eine Menge vor- 
trellicher Bemerkungen, und auffallender und dennoch 
ungefuchter Reflexionen. Der Vorirag ift etwas dunkel 
und fchwerfällig. 


SCHONE KUNSTE. 


Leırzio, b. Sommer: Eine wahre adeliche preufsifche 
Sch...fche Familiengefchichte ia Briefen von W. R. 
an feinen Freund F. R., der ein Freund der Wahr- 
heit it, gewidmet. 1791. 132 S. $- 


. Wahr kann diefe Gefchichte leicht feyn, wenigftens 
weifs Rec. gegen die Möglichkeit oder auch nur Wahr: 
fcheinlichkeit der hier erzählten Vorfalle nicht den min- 
deiten Zweifel zu erheben; allein diefe hijtorifche Wahr- 
heit ift auch ihr hauptfächlichftes, wo nicht einziges, 
Verdieut. Weder die Schickfale, noch der Charakter 
der Fräulein von $..., find anziehend oder lehrreich 
genug, um die öffentliche Bekanntmachung ihrer Le- 
bensgefchichte zu rechtfertigen. DerVf. diefer Briefe ftand 
in feinen Schüler- und Siudentenjahren in der vertrau- 
selten Bekanntfchaft mit diefer Perlon. Er erzählt die 
Details diefes fehr unmerkwürdigen Liebeshandels mit 
der felbftgefülligiten Redfeligkeit, und vergifst nie, die 
bey irgend einer Gelegenheit der Dame feines Herzens 
widmeten Puefien Wort zu Wort einzurücken, — Das 
tück 5. 9- ik ein Mufter, wie man sicht nochabmen 
mülle, er kennt nicht die vortrelliche Strophe Ram- 
ters aus der Zueignung feiner geiftlichen Cantaten an die 
Prinzeflin Amalia, Aebtitlin von Quedlinburg : 


Amalia, dein Trauerion 

Burchfehallt dss Fand. Ich fehe fehon 
Der Dankbarkeit und Wehmuch Zeichen, 
Geweint von Furßten, die dir gleichen: 
Ein Engel fafsı Ge heilig auf, 

Bu fie nach diefer Zeiien Lauf 
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Dein letztes Diadem zu zieren, 
In taufend Perlen üch verlieren. 


Der Vf, (dem fie vielleicht die, Gleichheit der Namen, 
auch feine Heldin it eine Amalie, in das Gedichtpils 
rief,) glaubte fie verfchönern und zugleich zu einer eu- 
ten Prife machen zu können. - So entiland folgendes 


Lied: 
2 An Amaliens Thrüne. 
Sie weint! Be weint! — verftumme ftolze Leyer! 
Der ‚Himmel felbüt herrauert ihren Schmerz, 
Und ihrer hellen Thräne nofes Fer " 
Verwundet tirfer mein gekränktes Herz. 2, 


Jetzt fteigen Engel wihichtbar berwieder 
"Und fangen hie in goldwe Schaolen anf, 
Und fchwingen dann mit diefer Beute wieder 
Sich lolzer zu der Gotcheit Thron hinauf, ; 


Zu Perlenfchsft der Schöpfer fie in Krönzem, 
Die er zum Lohn um frummr Scheitel fchlingr, 
Um königlich im Piadem zu glänzen, 

Das meine Hand im Himmel einft ihr bringt. 


Mit der eigentlichen Bedeutung der Worte ift diefer Poet- 
Hiftoriker fo unbekannt, dafs er $. 127. die Gebeine fei 
ner Heldin verfcharren läfst. Beyalle dem ıft feine Poe- 
fie dech weit erträglicher, als feine Phitofophie, von 
welcher er 5. 107. ein artigesPröbcken giebt, Die Leh- 
re von der Prädellination erklärt er für Bes: dsch 
laubt er das deflinee oder die Vorherbeitimmtheit def 
en, wasuns Gutes oder Böfes in der Welr gefchehen fol- 
le, fey keine Schimüre, fo fern man nur deu blinden Fa- 
talismus davon abfundere, und diefe Lehre nicht zu 
weit treibe, z. B. nicht auf die Mifferhäter ausdehne, 
die erwiefener Verbrechen wegen durch Henkers Hand 
fterben !! 


Werman, im Induftrie - Compteir: Englifche u wi 
phifche Vorfchriften zum Gebrauch für Schalen Pr 
wat - Unterricht und eigene bebung. 1792. g Ta.ela 
gr. 4. (18 gr.) 

Die Vorerinnerung giebt von der Abficht und den 
Hülfsmitteln bey Herausgabe diefer Vorfchriften und 
dem Gebrauch eine befriedigende Nachricht. Sie ind 
nach den Muftern der jetzt in London berühmteften 
Schönfchreiber Champion und Thomfon, von Ha. Bawm- 


„garten geltochen, und in aller Abficht vorzüglich gut 


eingerichtet. Denn fie enthalten auf den wenigen Blüt- 
tern gleichwohl drey nach der Gröfse abfallende Schrift- 
arten, nemlich Rundtext, Rundhand und Runninghand, 
jede wieder mit den kleinen Verfchiedenheiten und Ab» 
weichungen jener beiden Meiiter, auch die Anfangsbuch- 
ftaben und Ziffern. Der Lehrling wird lich alfo dansch 
in allem genug üben können, was die englifche Hand- 
fchrift für Deutfchland annehmliches haben ınag; denn 
die felbit in England inmer mehr abkommende, und 
nur etwa noch zu Titeln u. d. gl. übliche gothif.he Fra- 
ctur und Mönchfchrift verdienet ohnehin defto weniger 
Nechsbmung, da wir felbit woch viel weiter darian 1 


£ 


# 


Pet übertreffen diefe Vorfchriften zu machen weils, wie Lorenz Flam: . So bloß 
einigen deutfchen Maiftern, wie im Allgemeinen die Möglichkeit eines überrafchenden 
ammlungen beygifürten ei» '"Wegeftücks, einer Täufchung u. f. w. zu zeigen, ift fo 
zeinen ennliichen ntäitter; fondern auch die ültern be- t als nichts; um diefe Möglichkeit in Wahrfcheinlich- 
kannıen von Brooks „- = @. Englindern. Die Feftigkeit keit zy verwandeln, mufs immer das Wie im kleiniten 
> und Schätfe der Grrrandftriche und der leichte ireye. Detail gezeigt werden, Ueberdiefs fangen die neuelten 
Schwung der Nebenzöge in kleinen und grufsen Buch- Produkte diefer Art an, einander fo ähnlich zu fehen, 
Raben zeichnet fie vor allen aus, und wird fie gewifs #nls wahrfcheinlich der Ekel des gefättigten Publicums 
"allen Liebhabern der englifchen Handfchrift-al3 die be- die Fabrikanten folcher natürlichen Wundergefchichten, 


fr&) 


rück find. ntiniee 
nicht allein de wow? 
„Piris in Manetwinn. jpp'en 


ften.Multer dazu empfehlen. Doch 'sber wird hiebey 
noch immer die Frage erlaubt feyn, ob denn überhaupt 
gerade die Handfchrift der Engländer von unsvnachge- 
ahmt werden muls. Vielen wenizftens mißsfallen ihre 
ar zu fchief liegenden Grundftriche, überfeinen kaum 
ichtberen Verbindungen, und die auch meiltens aus 
Hasrftrichen beftehenden langen Anfärze, Schwänze und 
Schnörkel. Die bey uns fon gebräuchliche franzöfifche 
Barardefchrift fcheinet fie doch im ganzen durch meh- 
rere Gleichfürmigkeit, Einfult und Stärke der Züge in 
Abticht der Deurlichkeit zu übertrffen. Sie ift auch ein- 
mal dem genzen ührigen Eugopa und felbit den Englän- 
dern kenntlich. Wärum follen wir denn eben deren 
Befonderheiten folgen und uns mit unnöthiger Verfchie- 
denheit gröfsere Mühe geben, oder die allgemeinere 
Handfchrift. verlaffen, die ven guten Meiltern gewils 
duch Schön und gefchmackvoll ausgebilder it? 


‚ Baesuau, b. Korn; Der Geiflerbanner. Eine Wun- 
dergefchichte aus mündlichen und fchrifrlichen Trra- 
ditiosen gefammelt von Lorenz Flammenberg. Mit 
einem Titelkupfer. 1792. 336 $. 8. (1 Rıhir.) 

‚ Wieder eine von den zahlreichen Geifterfeher- und 

Geifterbanner - Gefchichten ‚ die feit der Erfcheinung des 

noch unvollendeten Schillerfchen Meiiterftücks, wie die 

" Schwämme in einer feuchten Sommernacht auffchiefsen. 
50 felıfam und abeniheuerlich Jie hier erzählten Bere- 
benheiten gröfßstentheils find, fo kann. doch die Erlin- 
dung derfelben dem Vf. unmöglich grofse Mühe gemacht 
haben. Es ift fo fchwer nicht, eine Menge der wun- 
derbärften Vorfalle an einander zu reiben, wenn man 
die Verbindung und Auflüfung derfelben fich fo bequem 


DZ 





bald mit Gewalt nötbigen wird, einen andern Weg zu 
betreten. Wenn es wahr ilt, dafs eine bilderreiche, 
gefchinückte Sprache, am unrechten Ort angebracht, 
ein ficheres Criterium von kleinen Talenten und fchlech- 
tem Gefchmack ift, fo dürfte auch in diefer Rücklicht 
‘ein hartes Gericht über den Vf. ergehen. Sein Buch be- 
ginnt folgendermaßsen : „der Sturm tobte über die Elbe; 
„der Hagel raifelte am jFeniter; die Krähen krüchzten 
„dem Herbfte den Abfchied, die Werterhühne ächzten 
„feinen Sterbegefang.* — Nach diefem Eingang erwar- 
tet man nichts weniger, als den Nachfatz: „Da falsen 
„zwef traute Freunde am Kamine und feyerten die An 
„kurnft des Winters.“ Gar polhrlich ift die Tirade $. r3. 
„Der Abend kam und der Sturm wälthere heftiger; die 
„Flamme im Kamin fcbwankte hin und her und drohte 
„zu verlöfchen. Vater Herrmann gab ihr neue Nah- 
„rung, und fchürte die verzehrte ( Flamme!) zufammen. 
„Hoch loderte wieder die Gluch empor, und prafeind 
mfraubte fich das Holz zw verbrennen.“ Weon jemand 
in diefem Buche fich eine Pteife Tabak geftopft bar, fo 
fteckt er fie nicht any fondern er entzündet fie; ein Ge- 
mei läfse fich nicht hören, fondern es ertünt; die 
schtwächter rufen nicht, fondern fie [chreyen; gerüch 
ein arher Teufel in Verlegenheit, fo ift es nicht genug, 
dafs er zittert und bebt, und dafs ihm die Zähne klap- 
pern, auch feine Geheine mülfen zufawmenraffeln. Bey 
dem Vf. fchlagt nicht die erwünfchte Stunde, fondern 
die erfehnte Kiocke. Ein Manu ift zu klug, um neugierig 
zu feyo, heifst im, feiner Sprache: „feine Neugierde ift 
„tie demüthigfle Sklavinn feiner kalten und ruhigen Beur- 
„theilungskraft.“ S.34. fteht der Mond fichelförnig am 
Himmel, und Hillionen Sterne umgeben ihn u. L. w. 
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GorrsseaLaunmeın, _ en, in der Ribelanitalt: Jurk. 
heimt Cherakter und Verdienlle, von D. G, F. Seiler (1791) 
40 8. gr. 8- & 


Nürsberp und Altdorf, b. Monsch u. Kufsier: I.eben und 

* Verdienite Johan Sigmund Moörls, vorderiten Predirrs — in 

Nürnberg befchrieben von D. Johaum Chrötoph Döderlein. 1793. 
35. Vorber. 32 8. 9. b 


"+ (Nörnbere) Einize Nachrichten ven dem T.eben, Charak- 
ser und Schrifien — Herrn Samset FT ühelm Oetter — Onolde 
bachfchen und Bayrentifchen Conüftaris!rath und Pfarrer zu Marke 
Erkebach u. [. w. mirgeih ila ron M. Friederich FR Üheln Oetter, 
Pfarrer in Markt Erlebach. 1792. 468. gr. f. 


Jankkeim nd Mörl, zwey kundbar rechtfchaffene und pelehr- 
te Männer, die, ob fie gleich auf einer gewällen Seite merklich 
von einander abweichen, dach auf einer andern, ziemlich nahe 
zufammen kammen, verdienen auch hier neben einander zu fle- 
hen. Joh. Zucker. Leunk, Junkheim, der jüngfte unter ihnen, 
wer zu Anfpach 1729 geboren. Fine bey ihm fıch frühzeitig re- 
u. aufserordentliche Wils- und Lerobepieede, von 

u Jehrern am Anfpachifchen Gymusfio, fo gur, als es damals 
feyır konnte, befriediget; doch lernte er fchon um jene Zeit ein- 
fehen, dafs durch ewenen aubalrenden Fleiis, ungleich mehr 
ausgerichree werden könne, als durch den Unterricht, auch der 
beiten J.chrer. Dieter eigene Fleiis war es, der ihm 'bey feiner 
Verliebe zu den Schrifien der Homer und Griechen, befonders 
woh! zu flatten kam. Er las viele derfelben felbfl. durch , und 

Cecez fuch“ 
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fuchte dadurch frühzeiiig feinen Gefchmack zu verfeinern, _ In 
Göttingen , wohin er 1747 reifere, waren Masheim und Gefmer 
feine worziglichiten Lehrer. Bald nach feiner Zurückkunfe in 
fein Vaterland, bekam er eine erwünfchte Gelegenheit, zween 
Junge Herren ron Thüngen nach Cobarg zu begleiten, und auch 
da noch, durch den Umgsng mit einigen aurerlefenen Münnern, 
feine Kenstnife zu erweitern, und fch zu dem, was er einik 
fern, und thun follte, vorzubereiten. Nachdem er von 1756 au, 
kurze Zeit Prediger an der Caferne in Anfpach pewelen war, 
wurde ihm zu Anfang des J. 1757 das Conrectorat ‚und 1760 das 
Recrorat an dem Gymsafium feiner Varerltade Übertragen. Hier 
hatte er en rue nicht nur manchem Jüngling nurzlich zu 
werden, fondern auch feinen eigenen Gefchmsck zu verfeinern, 


" wozu der vertrante Umgang mit einem Cronegk, Utz und Hirfch 


r vieles ‚ mit welchen letzten beiden er auch um 
men Zeit A deuufchen Ueberfetzung des Horaz 
arbeitete, Eio Mann, der küuftig zu noch wichtigern Gefchäf. 
ten beftimme war, mufste auch ‚Welt - und Menfchenkenutniße 
haben ‚. und diefe konnte Junkheim iu Anfpach, wo er überall 


" Zutritt harte, wo Höhere und Niedrigere feine Verdienfte fchätz- 


‚*leiche erlangen, Ge aber auch, nachdem er 1763 Schlofs-, 
Sul iger dar verwäinyesse Marggrn Frieder. L4uiß und Pallas 
zu Schwaningen wurde, immer weiter ausbreiten. Im J. 1769 
wurde er, nebfl andern würdigen Männern von dem Marggr, 
zu Anfpach, nachdem derfelbe auch die Regierung des Wayreu- 
thifchen Fürfterthums überkommen hatte, imınt „ der Uni- 
verfität Erlangen einen neuen Glanz zu geben. Hiezu könnte 
s einem Mann, wie Junkheim war, wederfam Willen, noch an 
Krafe fehlen. Erfuchte zwanzig Jahr hindurch das Befte der 
Univerfität, auf alle ihm mögliche Art zu befördern, fo wie er, 
nachdem er 1774 zum Oberhof, war ermennat wörden, 
und feit diefer Zeit als Generalfuperintendent an der Spitze des 
Aufpachifchen Minifterii Rund, unzählig viel gutes zu wirken 
Gelegenheit hatte. Um eben diefe Zeit ertheilte ihm die theolo- 
gifche Taculdät in Erlangen aus eigenem Antrieb, die höchlte 
Würde ih der Theologie. Er farb. von allen Kechtichaffenen, 
die feine Verdienfte ganz zu fchätzen wußsten, und denen er lich 
dusch feinen vorrelichen Charakıer unvergeislich gemacht bät- 
te, beklagt, im J. 1790 den 17. Aumult — und Seller, einer fei- 
ner äkteften Ireunde, fetzte ihm diefes Denkmal, das feiner 
ganz würdig ift. A _ 

- Ei ches hat auch der, nun ebenfalls entfchlafene,, Di 
Pe on andern würdiven Theoingen, dem vorderiten Pre- 
diger in Nüruberg , Joh. Sieginund Morl, zu Setzen gelucht, wo- 
zu der Einwurf unter den Papieren des Verflorbenen augetrof. 
fen, und nun, mit einigen Zwfätzen, von einem Freund des Il 
D. % dem Hu. Paftor Strobel in P’ährd, dem Druck übergeben 
wurde. Marl war zu N. ‚z1o geboren. Ihm war die 
Liebe zu den Wiffenfchaften von feinem Vater ‚ dem Vurpänger 
faft in allen den Aemtern, die er nach und nach bekleidete, 

leichfam angeerbt. Diefe, verbunden mit einer großen Bücher- 
ka, äußerte fich bey ihm fehon frühzeitig. Seisı begüterter Va 
ter, deflen einziger Sohn er war, Seuerte diefelhe auf alle Art 
an, und in der Folge waren feine einene Glücksumliände fo be- 
ichaffen, dafs es immer nur auf fein blofses FFollen ankam, fei- 
ner Lieblingsneigung eih Opfer zu bringen, _ Es war ihm daher 
auch nicht fchwer, zumal iu einem fo beträchtlichen Zeitraum, 
deu er durchlebte, eine Sammlung von griechifchen und lateini- 
fhen Claflikern, Kifchenrätern u. [. w. zufommen zu bringen, 
die man nicht leicht bey Privatperionen antreffen wird. Mori 
fiudirte von 1726 bis 1732 zu Aitdurfs wo Zeitwer, Schwarz und 
Fenerlein, der nachher nach Gottingex ging, feiue Lehrer wi- 
ren‘, tud SAne Wilsbegierde, befunders in feinen Lieblingsfä- 
chern der bateinifchen ung griechifchen Literatur — und der 
Eaegole ganz befriedigen. Er machte fodann eine klein» Reife 
durch die Niederlande uml durch Niederdeuufchland, und wurde 
bild nach feiner Zurückkunft in das Vaterland Diaconyus hey 5, 
Exidien, und einige wenige Jahre darauf, bey 6. Sebald. Keine 
von diefen Stellen, ob ex fie gleich zulammen 30 Jahre lang be» 
kleidete, war nach feinem Gefchmack, weil Ge allerley Verrich- 
lungen van ihm foderten, die feine gelehrie Ruhe, an die er ich 
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von jeher gewähnt hatte, Aörten.‘ Er vertaufchte fie alfo im 
J. 1756 gerne mit der Stelle eines Predipers an verfchiedenen 
Ki en in der Stade, bis er zulerzt im J. 1773 die vordere bey 
8. Schn)d, und eich die Auflicht über die Stadrbibliotbek 
überkam. _\Was er in diefer Lage Gutes wirken komte, beftund 
haupt£ichlich im Prediger, wort ihm aber, nach Hn. Dr. Schil« 
Pig 4 die Natur alies_äufserliche vorfagt hatte, fo dals der Dey- 
fall, den ihm Leine — nie zahlreichen, dach auserlefenen — Zu- 
hörer fcheukten, blafs auf der Ordnung. Gründlichkeit und 
Deutlichkeit feines Vortrags beruhete, Ob die Gutachtey , die 
Mört als Prediger von Zeit zu Zeit auszufertigen harte, ihm zum 
Verdienit angerechnet werden können, will Ree. nicht entlcheis 
den, Schon als Diakonns bey Sebald wurde er zum Profefler 
der hebr. Sprache und aphie, die Lieblingsitudium für ihn 
war, an dem fogenannten Auditario Exidiano (nicht an dem Gem- 
najie; denn die Profefforen Nchen mir demfelhen In gar kemer 
Verbindung) ernennet. -Da man endlich in Nürnberg aufwach- 
te, und ich überzeugte, dafs der kirchliche. Zuftand dafelbfk 
wicht unverbejlerlich fey, wirkte Märl, fo *iel er noch kosmte, 
ni 2 are nich a de er en, z.D. die Ab- 
fung des lateinifchen . die Al nm dee Tagimter, 
täglichen Frühmelfen,, Früh- und Velperchöre, Säle Einf 
eines ueuen hs u. del., ohne feine Mitwirkung, 
fstericheils zu einer Zeit zu Stande. gebracht, da er Alters 
ben, felb an nichts mehr Antheil haben wollte, Zu Ende 
des J. 1785 feyerte er fein Amesjubiläum, entferute Gch fodann 
von allen ofentlichen Gefchäften, und farb endlich den 22. Febr, 
1791. Die Verdriefslichkeiten, die ihm feine 1737 edirten Scho- 
lien zugezogen haberı, Gnd b nt, und vielleicht die vermuch- 
liche — doch aber wohl nicht die-einzige — Urfiche, warum, 
er in der Beige ak mehr als Schrifehteller öffentlich auftreten 
wollte, Der Grund dazu, und zu noch rielem andern Charakte- 
riftifchen diefes Mannes, lag vielmehr in einer ihm ganz eigenen 
Apatkir, mud iu einer Hiweinziehamg im fick felbit, die geride 
der Gefchiftsmam am fergfaltigften vermeiden falle. 

» Ein deito thätigerer Mann war nun Qetser, befonders in dem 
Felde, das or fchon frühzeitig zu bearbeiten anfing, und von 
dem er nie feine ‚Hand wieder zuräckzog. Sein dankbarer Schn 
und Nachfolger im Amte fliftete ihm ein Denkmal, das dem 
einem, wie dem audern zur Ehre gereicht, und das auch in ei-- 
ner andern Rückliche nicht unerheblich it, in der nenlich, dafs 
Oetter, auch wen er nachdrücklich darum erfucht wurde, nie 
erwas von feinen Lebensumftänden öfeırtlich weilte bekarne 
werden laffen, fe daß fogsr-Hr, Hofe. Meufel lein eigentliche 
Geburtsjähr gicht anzugeben wußste. Er wurde aber den 25. De. 
cembr. 1720 zu Galderunach gebohren, wo fein Vater, Johann 
Heinrich Vetter, Bürgermeifter und Hauptmain, war, Diefee 
fchickte ihn 1736 auf das Gymnafium nach Bayreutk , worauf er 
1742 die neu errichtete Univerlität zu Erkımgen bezog. Er hatte 
Gca zwar der Theologie gewidmet, doch fichtnte er aul Gefchichte» 
kunde, und was dazu gehört, vernemlich (ein Hau taugenmerk 
von jeher. Ver feine Lehrer in diefer Lieblingswilfenichaft e- 
welen find, wird gicht angezeigt, wahl aber diefss, dafs er {ich 
fechon damals wir verichiedenen auswärtigen Gelchrten in Corre. 
fpoudenz geistet habe. Schom 1745 erhielt er das Conrcctorat 
au des Gymnalum 24 Erlaugen, welches er 1749 mit dem Pfarr. 
amte zu Linden vertquicnte, Diels war (ein ufenlanum, wo er 
mit ununterbrochenem Eifer, in feinem Felde arbeitete, und ei. 
nen ausgehreiteten Briefwechfel, mit den vornehmlien Perfonen 
nd mis den anfebnlichften Gelehrten führte, von denen er auch 
die deutlichften Merkmale ausgezeichneter Achtung erhielt. 
Im J. 0763 erhielt er die Piarre zu Markt Erlebach, und in eben 
demielben Jahre erganute ihn der Marggraf zu Aufpach zu fein 
nem Hittorfographen,, [o wie ihre 1767 von dem Murger, zu Bay 
reuch das Pradicat als Conültorialrach regeben wurde. Er flarb, 
am y. Januar 1792. Aus dem beygefügten Verzeichnifs der Na 
neu feiner Correfpondenten, und feiner Schriften, auch derer, 
die noch handfchrifuich vorhanden ind, lernet man, wenn man 
such fonik nichts von Orttern wülste, an ihm einen Mann ken. 
Bu. der, weus er gewolk bärte, noch weit mehe kätte glänzen 
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Täre der Vf. diefes Werks auch nicht fehon durch 
feine politifche Arichmetik, feine Annalen der 
Landwırtbfcbaiz und feine ökonomifchen Reifen durch 
Schotland, Wallis und England alg ein vorzüglicher 
Schiiftkteiler und einfichtsvolier praktifcher Mann be- 
kanıt, io gäbe diefs einzige, bier vor uns liegende, 
Werk ibm zu diefen Prädicaten das entfchiedenfte Recht, 
Durch eigenes mühlames, mit Sachkunde unter- 
nommenes Öfteres Bereifen und Durchfuchen Fraak- 
reichs, ilt hier eine Durftellung des Bodens und. der 
Einwuhner diefes jezt merkwürdigften Reichs zu Stan- 
de gekommen, dergleichen wir in allen bis jezt be- 
kannten Reifebefchreibungen darüber vergebens fachen. 
Freilich weicht die Merhode und die Ablicht der Reife 
von den der meiften bekannten Reifen ab; denn der 
Vi. durchkreuzte auf feinem Pferde Frankreich zu ver- 
fchiedenen Meilen, bauprfächlich, wie er fich ausdrücke, 
Für den far; indefs finden fich foviel Blicke und Urtheile 
ührr den Übaracter und über das häufsliche Leben der 
Einwuhner hier eingewebr, dafser dadurch weit mehrere 
Leier als die Seatiftiker und Landwirthe an ich zieht. 

Das Werk bat gleichfals dadurch erwas rigenes, dafs 
die Form der Bearbeitung in den beyden Teilen ganz 
und gar verfchieden ift. Dererfte Theil giebr nämlich das 
finple Tagebuch, derzweyte enthält hingegen die Reful- 
tate der Beobachtungen in einzelnes Abhandlungen, Der 
VE. bielr Atefe Einrichtung defshalb bequemer, weil auf 
diefe Weife jede Art der Lefer ununterbrochen fortgehen 
kann. 

Die erfte Reife gieng im Mai 1797. von Calais aus. 
Schon mebrerr Reifende haben freilich bemerkt, wie 
auffallend der Unterfchied von England und Frankreich 
fey, aber keiner, foviel fich Rec.’hefiont, zeigt diefen 
Contralt beffer in Rückficht der Dürftigkeit des gerin- 
gen Mannes, der prächtigen, aber, gegen England ge- 
sechnet, leeren Heerfirslsen. Weber Abbeyille, Amiens, 
Chantilly kommen nicht nur lebrreiche Bemerkun 
in Anfehung der Manufakturen und Pracht vor, fon- 
dern die Art des Bodens, der Menichen, des Acker- 
baues if ftets, den Weg mach Paris bin, beurtheilt. 
In Paris und Verfailles, das bey dem Vf. mit Recht kei- 
nen befondern Eindrack machte, unternabm er gleich 
darauf mit dem He v. Liancourt eine Reife über 
Orleans nnd Touloufe nach den Bädera vun Luchos, — 
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"XIV bier ein gerechtes Lob. 


Bagnere, am den Pyrenäen. Wir heben um des Raums 
willen nur wenig davon aus. Zu Limoges ift eine 
trefliche Waferleitung, diefer Manufaktor- Stadt von 
gröfster Wichtigkeit. Turgots Nahme ift befonders we- 
a der trefliched Wege, die er ohne alle Herrendien- 
e zu Stande brachte, noch fehr geebrt. Das berühm- 
te Geftüte des Königs in Pompadour. Die Pferde, die 
dort von arabifcher und englifcher Race fallen, koften 
oft 70 Pf. Sterl. — Dem Vf. war nichts anflöfsiger als 
die Ichmutzigen Aufwärterinnen der [üdlichen Gegend; 
er nennt fie wandelnde Kotbbaufen! Auf den fchönften 
durch den Schweifs des Geringen| gepflafterten Heer- 
ftrafsen geht diefer dana barfuls, und fehr viele Häu- 
fer harten nur Papierfenfter. Sehr lächerlich fand det 
V£. die Verzierungen in den Gärten Yer ehemaligen 
Gräfin du Barry, dena bier wären auf dem Raume 
von einem Morgen Landes, Hügel vun Erde, Felfen 
von Leinewand; Abbees, Kühe und Liebbaber vom 
Blei; Damen, Papageien von Holz. Befchreibung der An- 
ficht der Pyranäen und der Bäder von Lucbon. Die Le- 
bensart ift dort faft wie in allen Bädern. Das Land ift fehr 
mahlerifch. Eine Excurfion über die Pyrenien in Spa- 
niea it hier nicht befchrieben, fondern in den letz- 
ten Theilen der Annals of Agriculture. Die trefliche 
Chauffee zwilchen Sigeau und Narbonne, ein erkaunli- 
ches Werk durch Thäler, 8 Fufs hoch fortgeführet und 
ftets so Fufs breit; dafür koften auch viertehalb fran- 
zöfilche Meilen beynahe 2 Millionen Livres, Den be: 
rühmten Kanal von Languedoc fand der Vf. voll grofser 
Tbärigkeit; der billige Engländer giebt Ludewig dem 
Der öffentliche Platz, 
Pers in Montpellier, zog mit Recht die Aufmerkfam- 
keit unferes Reifenden auf fich. Nismes ift oft genauer 
befchrieben als hier, Diefe (chön gelegenen Gegenden 
geben dem Vf, doch viele Beweife des Defporismus und 
des geringen Umlaufs von Kenniniffen; ein Franzofe 
bielt fin. i‘, für einen Chinefen , und fand es fehr weit, 
dafs China 200 Lieues von Frankreich entfernt fein fol- 
le; ein anderer frug ob man in Ergland auch Fluffe 
babe. Hr. Y. hat recht, fo etwas würde kein Eng- 
länder felbft von der niedrigiten Claffe fragen; allein 
dennoch befremdet einen Deutichen oft die Unwillen- 
beit mancher Engländer, felbit von befferm Stande, in 
Rücklicht der Geographie des übrigen Europa. Auffal- 
lend mufs aber allerdiogs einem Fogländer die grofse 
Differenz fein, die man bier gegen England, in allem 
finder, was zur Bequemlichkeit der Reifenden gehörr, 
die Wege ausgenommen, eben wie das geringe Leben 
und Thätigkeit auf diefen fchönen Heerlbrafsen, Auf 
einer Diftanz von mehr als so deutfchen Meilen, ftie- 
fsen dem Vf. nur ein paar Kabriolets auf! . Noch jezt 
fcheint der Segen des treflichen Heinrich IV. in feinem 
Vaterlande Bearn (jezt zum Depart. de basfes Pyrentes) 
zu wohnen! Faß alle Bauern fiad wohlbehalten. 
Däda Bey 


579 


Bey Dax kömmt eine Nachricht von den berufenen 
Landes, unfruchtbaren Sandhaiden, vor; Kiagen über 
den unbilligen Luxus in Bordeaux, welche Stadt aber 
der Vf. Eiverpool weit vorzieht. Die dortige Müble, 
die durch die Ebbe und Fluch in Bewegung gefetzt 
wird, koftet gegen > Millionen Thaler. Befchreibung 
von Chanteloup, dem ehemaligen Sitz des berühmten 
Choifeul und des Schleffes Chambord, worin der Graf 
won. Sachfen zuletzt lebte. Der Vf kehrte dann nach 
Paris zurück, und hielt fich einige Zeir in l.iancourt 
auf, wobey denn fehr gute Nachrichten über die fchätz- 
baren Anlagen des würdigen Grafen von L. vorkom- 
men. Wir übergehen die Nachrichten von Paris und 
die Fertfchritte der Revolution, und eilen zur zweyten 
Reife von 1758. Sie geht von England in das welt- 
liche Frankreich, über St Omer und Rouen nach Havre 
de Grace, Auf. der Meile von Quitray beläuft fich 
doch der Umfatz über anderthalb Milionen Täsler; 
dies wäre mehr als der Beirag von Reaucaire, der oft 
zur zu 8 Millionen angefchlaren wird. Befchreibung 
des berühmten künftlichen Hafens bey Cherbourg; an- 
gemerkt verdient bey l’Orient zu werden: dafs felbit 
der Engländer bier die Schnelligkeit bey Erbauung der 
Kriegsfchiffe als Vorzug vor der englifchen Marine be- 
wundere. In den füdlicher liegenden weftlichen 
Theilen Frankreichs haben mehrere Engländer grofse 
Fabriken und Manufakturen angelegt, als die Wilkinfon 
bey Nantes zum Kanonenbohren und in Rouen Baum- 
wallen - Fabriken. Jedesmal it aufden Grad der Kul- 
tur, befunders des geringen Mannes, Rückficht genom- 
men, undHr Y. fand überel drohende Keime der Re- 
velutdon. Nur noch ein paar Zeilen über die dritte 
Reife, um uns defto länger bey den Refultaten des Gan- 
zen verweilen zu dürfen. Hr, F, bleibt zuerlt etwas 
omftändlich bey Paris ftehen, de er Gelegenheit hatte, 
mehreren Sitzungen der Nationalverfammiung beyzu- 
wohnen; auch kommen hier lehrreiche Nachrichten 

über den Ackerbau um Paris vor. Von hier geht die 
Reife nach dem Elfas ftets in Begleitung des Bemer- 
kens der fters zunehmenden Stimmung für die Revo- 
Iurion; in Sırafsburg find die damals ausbrechenden 
Heftigkeiten des Pübels unparcheyifch angezeigt; unfer 
Freiheitsliebender Engländer findet mit Recht das wü- 
tbende Benehmen gegen den großentheils unfchuldigen 
Adel, fcheufslich. Die Nachrichten, die er befonders 
in Ruückficht von Burgund hievon mittheilt, find defto 
fchötzbarer, je fichtlicher fie das Geprige der Unpar- 
theylichkeit tragen. Arhnliche hemerkungen kommen 
weirerbin bey der Reife in das füdliche Frankreich vor. 
Nachdem lir F. nun über Avigeen, Marfeille, Toulon 
und den füdlichen Theil Frankreichs intereflante Nach- 
sichten beygebracht har, fo komnit feine Reife in die 
Lombardey. Der Wep geht über Cavalero, Frejus, 
Eitrelles nach Nisza. $o fcbomauch .die Loge diefer 
Läuder it und fo wohlriecheusde Blumen und Früchte 
Sie auch herrorbringt, fo dürftig find fie dennoch an 
den eigentlichen Bequem'ichkeireg des Lebens. Die 
Beichreibungen von Oberitalien find fehr lehrreich, und 
die Art, wie unfer berühmte l.andwirth die Grgenftän 

de betrachtet und davon Nachricht giebr, oftmals eben 
fo neu als intereffant,. Freylich triffe man hier nur 
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hauptfächlich über den Zuftand des dortigen Acker- 
baues, über die defshalb errichteten Societiten, über 
die berühmte Mitchwirthfchaft im Maylandifchen und 
dgl. die nötzlichiten Bemerkungen; iadels wundert man 
fich doch uft nicht minder über die Tüheilnahme unfe- 
res Reifenden an den Werken des Schönen und der 
Kunft. Florenz jlt das füdlichfte Ziel diefer Reife; des 
von dort kehrte der Vf. über Venedig, Bologna, Parma 
nach Turin und Savoyen zurück, In Chambery liefs 
er lich einen Schein über das Abiterben der berühmten 
Madame Wargus des Roufleau ausfertigen. Dey feiner. 
abermaligen Rückkehr nach Paris fand er dann den 
Fortgang der Revolution durch die Jacubiner über alle 
Erwartung fchon ins Wilde ausgearter. Er ward zu 
ihren Sitzungen felbit, als der berühmte Verfsfler der 
Aritimetigue paliti we, zugelalfan. Ehe wir zu dem 
-zweyteu Theils a ud ‚bemerken wir nur noch, dafs 
diefe interelfante Reifenachrichten nicht gerade allemal 
fo gefchrieben fiad, wie es wohl mancher Lefer wün- 
fchen möchte, Es ift erwas Abgebrochenes, oft Undeut- 
liches, ja zuweilen Grubes darinn, das man oftmals 
gern weglöfchte, So heifst es bey Belanson, wo ibm 
der Aufenthalt wilstiel: dafs die ganze Sradt müchte 
durch ein Erdbeben verfchlungen werden! Dergleichen 
it nun deßo mehr befremdend, da der Vf. nicht nur 
eutfcheidende Beweiie der menfchenfreuntlichften Ge- 
Danungen zeigt, fondern auch hinreichende Proben 
des deutlichiten Gefübls für das Schöne und Edle giebt, 
Der zwoyte Tbeit it bey weiten der bedeutendite 
und lehrreichite des Werks; denn hier finden fch Re- 
faltare, wodurch man in Stand gefetzt wird, über den 
wahren Gehalt des Londes zu urtheilen und es mit an- 
dern Ländern zu vergleichen. Er zerfällt in 22 Kapitel, 
wovon das erite die Grüfse Frankreichs nach den beften 
Autoren forpfältig beflimmt und mit England vergleicht. 
Diefem zufolge it die Oberfläche von den dreyen hriti- 
fchen Königreichen gegen Frankreich in runden Zahlen 
wie 100:132; und Frankreich hält gezen 30 Mül. Mor- 
genlandes (ars) mehr als (irofsbr. und Irlaud, Im 2.K, 
wird die Geftalt und Natur des Bodens durchgegangen; 
hier kommen nun’fchon eigene Erfahrungen des Vr, za 
Hulie, Zuerft der fruchibare kalchartige Boden in Nord- 
oft. Ir. F. bat indefs nur den fruchtbariten Theil davon 
angezeigt, denn die gefammte Kalchlage eritreckt lich 
duch viel weiter. Die Gegend von Meaux gehört unter 
die reichten, dort heilst diefes Erdreich hleniarmens 
(wenn andera dielsmal des Vf. Rechtfchreibung die wah- 
re ift, denn in den Namen der Oerter u. f, w. feblt er hi 
fir). Diefer frachtbare, kalchartire Diltrikt Frankreichs 
hält nicht weniger als 209 engl. Meilen vonOften nach 
Weiten, und wohl eben fo viel, nur unregelmafsizer, 
von Norden nach Süden. Die diefer erften Abrheilung 
an Werth zunächit t=hende it die Fläche der Garonne. 
Sie eathält zwar nleichfalls Kalchrheile, aber doch viel 
Sand. Auch die fchmale Fläibe vom Eifas gehöre unter 
die feuchrharflen Theile, es gebe dem reichen Flendern 
darinn weniz nach. Ebenfalls giebt der decompanirte 
Bafalı von Vivarais u.a, trafliiche Erde. So geht der VE 
jede Ihm als fruchtbar b-+kanste Toelie Frankreichs 
durch, und fchätzt ihre Summe über2g Mill. Morgen Lan- 
des, Die fogenannten Landes von Bordeaux, Sandige Hai- 
dem 
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des Weinlandes von 7— 10. pr. c. und zeigt ofMenbar, dark 
derjenige welcher vermitzellt eines großsen Kapitals groise Aus- 
lsre und eben dalier auch zufalligen Verluft beitreiten kann, 
ftets eines anfehnlichen Dewinns yerichers if, 11, Kap. von 
den Eiuhsgungen ; natürlich fehr gegen die Gemeinheiren. 
12. Kıp. über die Pachtungen und Gröfse derfelben. Man 
weifs bereits aus dem 7ten Band der Annalen des Vf, feine 
enıfchiedene Vorliebe für grofse Pachtungen und Güter über- 
haöpt. Diele Grundlitze tragt er denn hier wieder mit vie- 
lem Vebergewichte vor, und zeigt befonders das Fehlerhafte 
bey den fogenannten Merayers. Er füucht bey diefer Gelegen- 
heit darzuthun; dafs fish der Werth eines Landgurs oder 
Pachtung noch am beften nach dem Ertrag fchärzen alle, den 
man davon zum Verkauf zu Markte bringen darf; allo weder 
nach dem oralen Ertrag, uoch auch nach dım Wohlltaude 
des Landwirıbs; uns dünks indefs Mn. Y, Behauprung diefs- 
mia! nicht fu klar, zls Ge es ihm zu feyu fcheine. Das ı3ıe 
Kaplıet ift wichtig und ausführlich; es handelt von der Schaf- 
zuche. Was auch Colbert und lange nach ihm Carlier ge- 
than hat, um die Schafzucht Frankreichs, zu heben, fo ills 
doch traurig zu fehen, dafs diels großse Meich, welches kei- 
ne vierzig Pfund Wolle von auswärts nöchig haben müfste, 
jezt für 37 Millionen Liyres einführt! Hr. Y. gehe nun den 
Werth des Schafes jeder einzelnen Provinz hier dusch; auch 
zeigt er die Preife und das Arbeitslohn der verfchiedenen 
Wolle an, Eins feiner Hauptrefultare ift dan, dafs die Flie- 
ige oder Schafelle von England noch einmal lo heftig Ünd, 
noch einmal fo viel wiegen; dafs diefs hauptfächlich von der 
äufserft fchlechten dürfigen Nahrung der Schafe befunders im 
Winter, eben wie votı der fchlechten Stallung, herrühre, wo- 
denn auch die Natur der Wolle felbit äufserft leidet; 

diefs mehr Achtgegeben - Ber 
ivere werde, Frankreich kein einziges Pfun ol. 

a T tande bedürfen werde. Fben fo lehrreich ilt das 
folgende Kapite) von dem, zum Landbau ausgeiogren Kapical 
in Frankreich, verglichen mit dem in England, Hier finder 
fich der wichtigfte Fehler oder vielmehr das gröfle Bedürf- 
nils der fr. Landwirchfchaft; während dafs namlich der 
englifche J.andwirch im Durchfchnite 4 Pf. Steri. für jeden 
Acker an Kapital auslegt, namlich an Vieh, Dünger, Acker- 
perith ul. w. fo fand der Vf. in Frankreich nur hiezu & 
rada die Hälfte nümlieh 4o Schilling, Hieraus zeigt er die 
rolse Superiorieit von Grofsbritianien, die in ganz etwas fo- 
ee als biofs an der Menge des jm Umlauf fle- 


dafs wenn auf alles 


henden Geldes; wornach die Kurzlichrigkeit des bekannten, 


en Reighthum von Frankreich uber Eng- 
Tee rend angegeben habe. Er füller indaun fein Ur- 
rheil über die Schädlichkeit der Kolouien; noch bitterdr ift er 
aber gegen das wilonaire, werderblich Syftem der (ugenannten 
Phyfliokraten und über feinen Anhang in der Nationalverfamm- 
Jung. 15. Kapitel. Arbeitslohtı und Preis der Lebensmitel, 
 renäign Dar für den politifchen Rechner ; grußse Coufum- 
tien von Fleifch, fage er, (ey der Landwirchichafe viel mehr 
werih als ein großser Verbrauch rot Frudte, wie tn Frankreich; 
aus der grofsen Wohlfeilkeit des Tagelohns der innern Provin- 
zea Frankreichs zeigt fich deutlich dafs die Rewohner viel fchlech- 
wer exiftiren; fo ganz klar fcheint uns diefer Schlufs im alige- 
meinen noch nicht, obgleich die Sache (ich wirklich aus Nebeu. 
urfschen fo finden mag. In einer zweyren Abtheilung diefes 
Kapirels kommt der VE. auf die Armenarltalıen. Er misbilligte 
mie Recht die ungelisuren Summen welche England dazu aus- 
fetzt, öfenchehe Mufiggänger zu ernähren, und wert im 
voraus, dafs Frankreich, obgieich von ihrer Nachbaren Unrecht 
i berzeugt, dennoch einen ähnlichen Weg einzufchlägen fcheine, 
Ir Kapitel, uber den Werkh alter Landesproducte Frankreichs, 
sine der merkwürdigften Unterfuchungen ! Schade dafs wir nur 
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dss Refultat davon anzeigen können; Hr, Y, zeigt, dafs er fich 
uberhaupt suf mehr denn 226 Millionen Pf, Sterl. beiaure! Hier 
find für Ackerland, 70 Millionen Morgen Landes, für Weinland 
5, für Waldung Kopen 20, Wiefen und Weiden 4; Lucern Ipani- 
fchen Klee, 5; fchlechte Grafung und wülte Jiegeude l.ander 27 
Millionen gerechnet; dabey find die müıtlern Preife für jede Art 
(natürlich fehr untereinander abllechend) berechne, 17 K. Be- 
vd kerung. Fait alle Angaben find hier untereinander verglichen. 
Der Vf. nimmt die neue Angabe der Nar. Verfsmmiung von 
er al en fert an; diefem zufolge kommen 5 Murjen Landes 
auf den n; wäre Grofsbri«. ebenmifsig bevölkert (o milste 
es über 9 Millionen und alle 3 Königreiche 20 halıen. 
Von Frankreich wird noch bemerkt, noch ‚che 4 des gan- 
zen Volks die Städıe y) in Bogland ift diefs ganz an. 
ders, und eben diels it die Urfache deg geringen Verkchrs im 
Reiche und auf den Heerftrafsen; den die profßse Thärigkeit 
und der Keichıhum der Handels -und Manufaktur. Städıe brin- 
gen jenes grofse Leben und den grofsen Umfarz zuwege. \bir 
geltehen bey diefer Gelegenheit, dafs der Vf. uns bier fichtlich 
von einer Seite mit fich felbit im Widerfpruch zu ftehen fcheint, 
nämlich er behauptet, dafs die grofse Bevölkerung Frankreichs 
hauptfächlich der Vertheilung der Ländereyen in fehr kleine Bes 
Ützurigen zuzufchreiben fey; wenn diefs der Fall wirklich ifk, 
fo wunders man fch doch nicht wenig jene Eincheiiung in klei« 
ne Güter und diefe,.von dem Vf. (wo lehr herabgeferze zu (eben, 
oder fieht der Vf. mehr darauf, wohibwhaltene, als viele Mentchen 
zu habe? Weiterhin 8. 471 erklärt der Vf. geride zu dafs es eine 
Ueberberölkerung gebe ; was wird Hr. Crome hiezu faget, er der 
das ganze Wohl, allen Werth des Stasıs auf die Menge Köpfe 
ferzt ? Rec. wird in nicht gar langer Zeir dieG vortragen, 
die ihn gleichfals für den Glauben an Ueberhevölkerung beflim- 
men. glaubt er in Rücklicht Frankreichs, dafs bey der 
Menge öde liegmder Theile diefes Reichs, diefar Zeispunkt noch 
weit entferne fey. 18. ey Laer , Man da vom 
des VE. Grundfäzen und Kennınilen, einen völlig ‚en Korn- 
handel mir Recht erwarten und er nimmt Hn. Nocker bitter d 
wegen der ängftlichen in Betref des Aufkaufens und des 
zei nt ben der Ausfuhr. Rec. gefteht indefs, dafs es ihm 
doch Fälle zugehen fcheine, wo man die Monopoliften oder 
Aufkaufer misbilligen könne; freilich nie fo allgemein wie ge 
wöhnlich, es fehlt nur hier an Plaız zur Auseinanderferzuing (ei 
ner Orunde Hr. Y. en te fogar, keine Art von Monopolien 
fey fchädlich, fo lange nur das Gouvernement diefe nicht feihft in 
Händen habe. Das BERN erlag Bee Fankeeiche in Rückficht 
des Ackerbaues beftche leider aus folgeudenSätzen, ı ) Die Lan- 
dereien Sollen 300 Millionen Livres Abgaben zahlen, 2 ; Die Aus- 
fuhr des Korns ift verboten. 3) Man begunftige die kleinen Pach- 
tungen oder Guter. 4) Man verbiete die Einhipungen der Gemein» 
wei +) Alle Monupoliften zum Galgen! 19. Kap. Vom Handel. 
Waren wir nicht fchon zu weitläuftig geworden fo gaben wir von 
diefem Abfchnitt eben wie in den dray folgenden, nämlich von den 
Abgaben, den Manufakturen umd heutigen Rerelution, um- 
Ntändlich Nachricht, Alle drey verdienem Sehr die Aufmerkfumkeit 
derLefer. Das letzte ift auch befonders deswegen merkwürdig, 
weil es, eich vor dem Einriscken der vereinigten Armern in 
Frankreich gefchrieben, dennuch mehrere nachmalige Hauptereig- 
nille ehr richtig vorhergefagt har 

Diele hier gegebene Anzelwe d-s Werks unferes Vf. beweifet 
hinreichend, von welcher umfaßendei Wichtigkeit es fey; er hates 
indefs durch die drey beyecfüsten Karten noch anehmlicher zu 
machen gefuche. Zwey derfelben zeigen nämlieh die rerüchiedenen 
Arten des Erdreichs in Rücklicht der Güte Für den lardban und 
das Klima nach den Vegetabilien ; die dritte welche licht hätte er- 
fpart werd«n können, bezeichnet blofs die Reiferoute. Befler wire 
es gewefen, wein wenigflens eine derfelben nach den $3 Departe- 
ments abgetheile worden wäre, 
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den Schlamm benutzt. M. Beicher empfiehlt die Pferde- 
hacke für Rüben und Bohnen, und bey der Nutzhelz- 
zucht zeigt er ihren vortheilhafren Gebrauch an einer 
Efchenpflanzung: Von Beunie fand die Vermifchung 
des dürren lleidefandes aus der Gegend van Antwerpen, 
mir Thon am zuträglichiten. 5. B. Pite und Madame 
Clerke von den Vortheiten bey dem Verpflanzen des Wei- 
zens. Young bemerkt indeffen, dafs fait bey allen der- 
gleichen Verfucken der Weizen vom Mehlthaue ange- 
griffen gewefen, Th. ie Blanc vom Nutzen der Bram- 
beere zum Verzäunen in dürftigen Sandboden, MW, Bel 
cher von den Winterwicken als einem vorzüglichen Fur- 
ter, da fie auch wie Heu eingefalzen verfüttert werden 
können, Die welfche Pimpinelle räth er mit Getreide 
huszufaen. Toungs Befchreibung von Coke's Wirthfchaft 
auf feinem Gute zu Holkholm von 4900 Acker. Hr. Co- 

e har fich verfchiedene wichtige Gegenftinde zu wei- 
terer Aufheiterung vorgenommen, wohin vorzüglich die 
Mörtel, wodurch im.Frühjahre eine lichere Fütterung der 
Sıhafe zu erhalten, wenn es an Rüben mangelt, gehö- 
ren. Und zu diefer Ablicht hat er die Efparcette ent- 
fprechend gefunden, ut fo mehr, da nicht nur der Rü- 
benbau nicht immer gleich pur gerith, fondern auch die 
gewonnenen Rüben manchen Unfällen ausgefetet blei- 
ben. Young empfiehlt noch aufßser der Efparcette für ei- 
nen Vorrath von grünen Futter zu forgen, damit die 
Murterichafe reichlicher Milch reben, und rich hierzu 
den grünen Kohl und die Kohlrüban. Da Ir. Coke fand, 
dafs der rothe Klee auf feinem Gute nicht 2 Jahre dauer- 
te und nicht ein Jahr in einiger Vollkommenheit blieb, 
fo verfuchte er im Grofsen den Hopfenklee (Medisago In- 
pulina), den weifsen Wiefenklee (Trifolinm repens), den 
Alpenklee (Trifolius alpeftre), den Spitzwegerich (Plan- 
tego larceulata) und die welfcke Pimpinelle, welche ihm 
viel beifer als der gemeine ruhe Kiee geriethen und fehr 
reichlich auszoben. Hr. Coke unterfucht den Umitand, 
warum der Weizen, weicher auf zihen Boden nach ein- 
maligem Plüzen gedeiht, in lockern Boden einer Ray- 

rasichde viermotiges Pilügen f.rdere, wovon er den 
rund in der Vertilgung des Unkrautes ferzt, Young it 
dagegen der Meynung, dafs man das öftere Pflügen vol- 
lig eripare, wenn mon nach einmaligem Pfllügen Erbfen 
auf die Lehrte fteckt. Nech Hn. Coke eigenen Verluchen 
befärimt es fich, dafs der Weizen in ichwerem Felde frü- 
her, in leichtem aber fpiter zu fen fey. Auch zeigt er 
den Vorzug der Ochfen zum Zuge, und die gänzliche 
Entbehrlichkeit der Pferde in Haushalrungen. Mit 400 


‚Enten reinigte er 33 Acker Rüben vun Raupen. Wei- 


zen mie Oelkuchen gedünrt folt fich beffer als mit Kuh- 
@ünger und Pferch bewiefen haben. Laurents zeigt, dafs 
die Winter- und Sommerwicke lich nicht zu gleichen 
Zeiten bauen lafe. Beide im Herbit gelegt, erfriert 
letztere, und beide als Sommerfrucht gebaut, wird die 
Winterwicke voll Mehlthau, und keine einzige Schote 
reif. Wider die Möhren als Pferdefutter erinnert Car- 
ter, dafs fie anfser der Erde leicht faulen, in der Erde 
der Froit aber oft ihren Gebrauch hindere, außerdem 
fodere.ihre Reinirung viel Ilühe, fo wie das Hacken, 
und begünftigen fie auch die Quecken auf leichten Bo- 
den. luzwifchen wird ihnen ihr Nutzen für Pferde zu- 


geftanden, wiewohl Carter durch eine Berechnung zeigt, 
dafs Hafer und Heu etwas vortkeilhafter als Möhren uud 
Heu fey. Young widerlegt fowohl jene Rechnung, als 
auch die übrigen Einwendungen. Möhren verbeifern 


‚das Land, Hafer faugt ihn aus. Belcher räth die Vermii- 


fchung des Hüfsigen Düngers mit Kalk. Mure von der 
Fruchtbarkeit der Haltzrode, wenn darauf Früchte in 
der gehörigen Abwechtelung mit Wiefenfutter gehaut 
werden, W, Macro zeigt durch feine Erfahrungen, dafs 
nur geringer Gewinn bey der Zucht großer Lämmer 
von ftarken Racen herauskomme, der Nutzen fich aber 
fehr vermehre, wenn man bey kleinen Racen frofse 
Strecken Heiden um niedrige Preife echalten kann. On- 
ley liefert einen neuen Veberfihtag von ‚em grofsern Nu- 
tzen der Rüben gegen den Hater, Um die für eine Ge- 
gend fchicklichften Gewachfe zu erfahren, ftellt Mouron 
feine Verfuche auf einem 4 Morgen großen Felde an, 
weiches er in 20 Theile theilr, auf welche er nach einer 
beygefügten Tabelle die Feldfrüchte in verfchiedenen 
Ordnungen der Folge baut. In Anfehumg der Urharma- 
chungen bemerkt er, daß Seefchlamm fehon nach dem 
erften Pflügen tragbar fey, und ohne Brache und Dün- 
ger die reichlichiten Aernten gebe‘, auch dafs ftaır der 
Brache lich der Bauder Futterkräuter vor allen empfeh- 
le. Young's Beantwortung delfen, was lich gegen die 
Stallfürterung in Anlehung ihres Einflufser auf die Ge- 
fundheit des Viehes fagen läfst. — Ein Nachtrag zu die- 
feın Bande enthält einige Briefe vom In. Sıaarsrarh von 
Kra;e an deu Hn. Kommiflionsrathb Riem, in welchem er 
feine Wirchfchaft auf dem Gure Saikowa befchreibr. In 
einem Schreiben gedenkt Hr. von K. der Brandewein- 
brennereyen tief in Rufsland, wo der Deftillir- und L.au- 
terkeffel von Holz ift, in deffen Mitte ein Kegel von Ku- 
pfer in die Hohe geht, wodurch die Wäfche zum Ko- 
chen gebracht wird, 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN,. 


1. Franxrurt am Mars, b. Hermann: Freymüthige 
und erbauliche Preiligten. 17,0. 154 $. in $. 


2. Lixsen, b. Jülicher: Verfuche in Predigten für ge 
bildete Zuhurer, herausgegeben von Andreas Frird- 

. sich Gilafer, des Predigtamts Candidaten. 1790. 160 
$S. ing. . 


3. Paessung, b. Weber: Johann Sakob Merners, 
Frediger (s) bey der Erangelifchen Gemeine in | 
Presburg, auseriefene Predigten, nach feinem Tode 
herausgegeben. 1790. (1 Kıblr,) 5 


Diefe Arbeiten drey fehr würdiger junger Min- 
ner, von welchen der erfie unbekannt it, der zwerte 
erit einen beitimmten Wirkungskreis erwartet und der- 
drirte feiner Genieine nach werigen Jahren feines Lehr- 
amts [chon entriffen wurde, verdienen einander an die 
Seite geferzt zu werden, da fie einerley Endzweck auf 
eine ähnliche Weife zu befördern fuchen. Der Titel 
der eriten Sammlung past auf alle drey, fie find im 
edelften Verltande freymurhige und erbanliche Predigten. 
Die gefchickte Auswahl fehr piaktifcher und intereifan- 

ter 
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äufsern Glücks, über oungewöhnliche Naturerfcheinun- 
gen, Mifswachs, Krieg etc. und dann Predigten für Un- 
zufriedene mit fich felbit und ihrer äufsern Lage, alsı 
Belehrungen und Beruhbigungsgründe bey Religions- 
zweifeln; bey Reizungen zur Sände, bey dem Gefühl 
des Unverwögens zum Guten und der Erfahrung, dafs 
man nicht fo viel Gutes ftifte, als man foll und wünfcht 
ec. Endlich full die vierte Abtheilung auf Hülfsmitrel 
zu einem chriftlichen Verhalten aufmerkfam machen. 
Diefs ift der Plan des ganzen Werks. Die Männer, de- 
ren Werke Hr. P. benutzt, find: Beyer, Fe, Fürfter, 
&. A. Hermes, Koppe, Lavater, Löffler, Lohdius, Mlare- 
zul, Pott, Reinhard, Ribbeek, KRicherz, Rofenmüller, 
Schleusner, Sintenis, Spalding, Sturm, W. 4. Teller 
und Zollikofer. Wenn auch nicht alle Predigten En 
gut find, und feyn können, fo wird fich doch Hr. P. hü- 


‚ten ganz fchlechte aufzunehmen. Wenigfiens ind die 


me in ‚diefem Bande vorkommenden zweckmäßig 

wählt. Der Zotlikoferifchen Predigt: Berichtigung der 
Brerifie vom der menfchlichen Giückfeligkeit hätte billig 
auch die im 5ten Band der nach feinem Tode herausge- 
kommenen Predigten befindliche über den Unterfchwd 


\ 
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zwifchen Glück und Glückfeligkeit bergefi werden fol- 
len. „Denn, (wie Z. in diefer Predigt a richtig be- 
merkt,) die Dinge, die durch die Wörter Glück und 
Glüchfeligkeit, Unglück und Umglückfeligkeit, glücklich 
und gläckfelig , ungläckliXi und hnglückjelig angedeuter 
werden, ind wefentlich verfchieden. Aber der Nach- 
denkende, wie der Undenkende, verwechfelt nur garzu 
oft Wörter und Sachen in Gedanken und Urtheilen, ia 
Reden und Handlungen mit einander, und dadurch wird 
jener fowohl als diefer, obgleich in geringerm trade, zu 
unzähligen Irrchümern, falfchen und fchicfen Urtheilen, 
Vergehungen und T'horheiten, Bekimmerniffen und Sor- 
gen verleitet.“ Rec. har es fihon oft bedauert, dafs 
man feir. einiger Zeit augelaugen hat, diefen in! alıca 
romifchen und griechifchen, vornehmlich aber im bibli- 
fchen Sprachgebrauch gegründeten Unterichied, auch 
fo gar ın philofophifchen Schriften, zu vernachläfsigen, 
und Dinge, die wwfentlich von einander unterfihieden 
find, zu verwechfeln ; und er wänfch: daher, dafs diefe 
Zollikoferifche Predigt von Philoiophen und Nichtphij- 
lofophen Beifsig geiılln und beberzigt werden möge. 





KLEINESCWRIFTENM 


Gorresoetauntnerm, Riga, b. Müller: De Jefu Siraridae 
Ereinlajlico, won libro, fed Kari farrapime, Cummentaria, Viro 
Marnifiwo Chrifi, Dar. Lexzio, verum facrar. per Livoniam An 
tiftiti, Sacri Benseus Praelidi, fen plurimum venerando, mune- 
ris ecelefaltich annum quingungel, die XXTV. Jun. 1792. publ. 
celebrenti, gra ndus offert Car. Gottlob Sonntag, Philei. D. 
ad Aed, D. Jacobi, quae Rigae eft, Paltor primır. 205. 4 Der 

lehrte VE. giebt feine Idee vom Entftchung der Siracidifehen 
Erbzunnesichrift in diefen Worten an: „Pruxime ad, eeritatem 
acradere ir mihi videtur, qui Ratwt, Jeft Siracidae Panfretun nee 
ee Jibrun ad artis vegulam elaburatum atgwe ahfulntum wer Jurne- 
ine mifcrikinearum peomarum, net jrag menturem diverforwm 
eonpreriem fortaitum, fe perseunfje ad nor, fubido nomine, mute- 
riem operis wlicnins maloris, defrripti guidew et crepti, muy item 
rfecti, eamque ab caufanı pujleo Jacile tarbati atqwe eurrapti,‘ 
ach diefer voliiudigeren Ersläruug des Vf, mufien alfo die 
Worte des Titels: fed übrl jarragine, gedeutei werden, welche 
fouft mit der jetzt eben angeführten Bebauptung: mee farr 


inem mif. gromar. le.cht in Widerfpruch geferzt werden ' 


; n eife für diefaa Grüchıspunkt über eines der 
Könnten. Die Beweiße Apokry hen Gud nechwendig fehr zu. 
fammengeferz, Hr. 5. zeigt, dafs die Grundiage der ganzeu 
Schrift planmißig fey, Um erwschlene ifraeätiiche Jünglisnge 


"zur Lebensweisheit anzuteiten, beginnt der alt VE. K. ı —4 mie 


ö Weisheit, geht. K. 5 —g. zu allgemeinen \Varnun- 
Da a une Lehren über, ui“ che K, 11 — 14. fpeziellere 
Tiegeln fürs öffentliche Leben, K. 19— 34. aber andere für das 
hefondere und hius.iche Betragen folgen, „K 37.38. endlich 
it von der Gafundbeit, rt Tail zur der me eg a. 

y ie Iiede. ie planmifsig ange 
ge den vericbiedeulten Sul, bald bloße Prof, 
bald den Ton der Guomen, bald elegifche K. 2 Irifchdidakti- 
fche K. 24 Iyrifchbiltorifche K. u Stücke, K. 44, 15—43. 
einen Hyamus ıL 6. f. Diefe dem zen ungleichartige Theile ünd 
alo wahrfcheinlich gebergt. In manchen derielben 





finden Gch fogar Spuren des Zeitalters, aus weichem fie entlekne 
foyn können. » K. 50, 25, 26. wird noch Phililter, Edo- 
witer, Sichemiteu gefprochen, und K, 36. dach rom Wiederhum- 
Rellung der Nacion nach dem babylonifchen Exilim. K. 17, 
Fi 28. it noch der alıe hebiräiiche Scheol, wie er bis auf das 

xilium kin in den es u war, K, 
41, 8—ı0. hingegen ie ter zu den Ju gehomme- 
ne Vorfteilang von Hälle und Udlenltrafen. Endlich; wird 
nicht felıen der zweckmäfsige Zufammenhang durch ganz unpaf- 
ende Zwifchenfätze unterbrochen. 80 wie K. 1. die Verfe 31 
— 13. den genauen gegen zwiichen y. 20 und 24. tö- 
ren, Ntder der Vf. (che viele abuliche Beyfpiele durch das Gam- 
ze. Faist man diele faktifche Hefulsste zufammen, fo führen Ge 
allerdings auf die von Un, 5, angegebene Vorkellung von Eat- 
Dehsug ces gaızen Buchs. Da deiieibe lich, wie das bisherige 
zeigt, su das Einzelne diefer nurcbaren alten Schrift gut hinein- 
Ausiere har, auch fchen in der Commentation deibft zu Verbeile- 
rung des verdorbesten Textes Conjeczuralrerfuche anbringt, dv 
wünfchte Rec., das er fein philologifcheriviiches Studium noch 
länger eben diefens Gegenftend widmen und eıwa kunftig, wenn 
wir erit die durch Holmes zulammeugebrachte Variantenfamm- 
lung dazu erhalten werden, denielben gen» bearbeiten möchte, 
wobey eine aus dem jetzt gefäßsten Gelichispui.ke bearbeisere Ein- 
u. fchr fchatzbar feyn wurde. Dem studium des N. T. foll- 
te auf Gymnalien eine Üebung im alexandrinifchen Dislect und 
Bil nochwendig worausgehen Dazu find die Apoerıplıa ‚mehr, 
als der Texı der LAX delbit, brauchbar, and unter den Apoery- 

heu wiirde der Sıraeide vor allen andern hiszu' bemutzt werden 

öunen. Gerade das, was jetze in feiner Zufsmmenferzung Deb- 
ler ilt, die Comprlarion fo verfchiedener Schreibarsen , ware je- 
nem Zweck recht augumellen Zur Kennenifs jwdilcher Suten 
und Deskart giebt er vielfachen Anlafs, Zugleich würde er zu 
wege in der Critik Beyfpiele genug anbieten. Und der 
Inhalt febft- wäre gewils einem künftigen Volkslebrer zwar nieht 
Muilor, duch aber mit Auswahl anweudbarer Stoff. 
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GESCHICHTE. werden zwar im Anfange dief (chwerlich 2 T ii 
Bemerkungen gemacht, die # fste zwPF yich e ei 
Nünnzens, in der FrauenholzifchenKunfth.: Verfuck befriedigen werden. Der Vi. MUT ai mo ir ge 
über die Religion der alten Aegypter und Griechen, heit literarifcher Erörterungen [0 nich”, Va Yen 
von Paul Joach. Siegm. Vogel 1793. X. u. 1928. chen, da der Verlerer diefes W erk R e 


\ r 
in gr. 4. Liebhaber und Künftler beftimml? + gehe Ne 
z i tung zu einer Auswahl in Kupfe! 7, Get. Se 
D* Werk ift noch nicht vollendet, wie man doch Hn. Prof. Schlichtegroll commentirt jet ne sr 
7 aus dem Titel fchliefsen follte, fondera enthält follte: dennoch, wenn er fü auch ae 2 
nur den Verfuch über die Religion der Aegypter, ‚wel- . felbft als läftig gefühlten Zwang he »% 2% 
chem in einigen Bänden die Ünterfuchungen #ber die mufste hier das allgemein „namdlie LER per 
Religion der Griechen nachfolgen follen. er Vf. ging ausgeführt, und en en ae übri Pr Fr e ne che 
in feinen Forfchungen über beide Völker mit Recht von Eionsgefchichte und Tier R au erfte u el, RE 
der älteften cultivirten Nation aus, und fchlofs fich an et auctoribus hioriarum I>iodori ll, P 
a: um die Aufkläru der ägyptifchen Religionsge- älteften und ächtelten Quellen def ag ef Ve . 
chichte verdienten, Münner, Jablonsky, Gatterer, te, die Denkmäler und Hie 4 > mw % x 
teen Meineze,_ Pleite » Tychfen und Zotga, an, rührt, und von diefen wide er nF p 
e er noch manches Neue zu bemerken fand, äufse 1 » 
und neben welchen er fich durch feine treflichen Unter- Bilderfprache en zamenıt a u. # 3 
u rer a ro hat. Wie vermechte, fich gar niche aueıy rt L u 
as Endurtheil über die in diefem Bu- Auflchlüffe ; rer bi L. 
che aufgefundnen Refultate ausfallen mag, fo dürften in der dep Ge tändige DT £ 
doch alle Lefer darinn übereinkommen, dafs gründliche fen Denkmälern hatte Eoriahze 1 ‚6° 
Gelehrfamkeit, philofophifcher Geift, Feinheit und heilige Sagen; fpäter k egy ner ‘ R 
Scharfüinn in der Entwickiung der Begriffe, in der An- der Prielter, weiche a, men zu N erle € gr 0 se. 
ordnun des Ganzen und in Ausfülluog der Lücken, oder Vermuthung Peer alten, vof vage er er v 
innrer ufammenhang, Klarheit und Anmuth der Dar- fchriften auf Denkmäler, am und ehe ee FR Wr 
Beilung.. endlich ruhige und befcheidne Unterfuchung, neten und darinn reg, ine Buhl Br x veY,% ER 
ohne Leidenfchaft und Parteyfucht, den fehr rühmli- und Volksgefchicht zufamment 5 ech IE BP 
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chen Charakter diefes Werkes beftimmen. Weniger Erzihlun d en ortrugen; fef „0 pi. I 1; Ge EHE w 
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barkeit und Wahrheit gegeben haben; aber, wo uns verha 
| { » ndnen und aus je efle? 14 HA, # v 
such der Vf. zu irren fcheint, ift es immer der Irthum mittelbar, oft aft aus men DE ee A = a Lo 


eines denkenden und fcharflinnigen Kopfes, deffen R4- fchöpfi . \ er 
’ te hrich 7 fcher Pr 
re auch dem anders denkenden Achtung ab- fpär one Defucheam in en u PIE L -< G- : 
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ien zur Hauptablicht gehabt, ihm Ehrfurcht für fich 
und den Glauben einzufloßsen, dafs die Griechen ihre 
Religion von Aegypten aus bekommen, da es doch 
überall fehr zweifelhaft ift, ob Diedor feine Nachrich- 
ten von Prieftern überkommen hat. Denn, ob er gleich 
einigemale Meynungen der Priefter erwähnt, als I, 13. 
43- 46: 53 69. 86-, fo kommt doch keine einzige Spur 
vor, woraus man einfähe, dafs er von Prieftern, und 
nicht vielmehr von l.aien uud Griechen, die über Ae- 
gypten gefchrieben batten, unterrichtet worden, Nur 
darum find diefe Kleinigkeiten hier bemerkt worden, 
weil der Vf. überall Priefter und Priefterpolitik zu fe- 
n geneigt it! 
m Veber den muthmafslichen Zuftand, die Schickfale 
und die Ausbildung der erften in Aegypten eingewan- 
derten Colonie räfonnirt der Vf. eben fo, wie Plefling, 
deffen Scharflinne er nicht wideritehen konnte. Die 
fchrecklich gefchilderte und fo lange anhaltende Noth 
der eriten Bewohner prägte ihrem Ueilte den Charakter 
der Düfternheit ein, fo wie fie vielleicht auch auf die 
körperlichen Formen nachtheilig wirkte. Diefe herr- 
fchende Düiternheit des Charakters zugegeben, darf 
man einen Theil der Schuld wohl auf Klima und Nah- 
rungswmittel wälzen. In Aegypten war gewils nicht von 
Anfang an der heitre, reine, trockne Himmel, der die- 
fem T.ande als ein befondrer Vorzug angerechnet wird, 
fondern, fo lange das Land beynahe ein ftehender 
Sumpf und Mora war, und der Boden noch nicht durch 
” Ableitungen und Kanäle ausgetrocknet werden konnte, 
mufste der Himmel feucht, trübe und ungefund feyn, 
wozu noch rohe Nahrungsmittel von Sumpfpflanzen und 
= häufiges Fifchelfen kamen, durch welche Umftände zu- 
fammengenommen, fich Aufgedunfenheit des Körpers 
und Trübfinn der Seele erklären laffen. Mit dem vom 
VE. gegen Plefiing von neuem behaupteten Defpatismus 
der Könige in Aegypten hat es wohl feine Richtigkeit, 
shgich gegen eınzeine Gründe noch Manches zu erin- 
nern feyn dürfte. So follen alle liegende Gründe des 
Landes, nach Dioders Angabe, ein Eigenthum des Kö- 
nigs. der Priefter und der Soldaten gewefen feyn. So 
verfchieden ınd zum Theil, widerfprechend die Sagen 
über die’kaften der Acgypter und die Eintheilung Ae- 
gyptens feyn mögen, fo darf man doch wohl, aut’ Hero- 
ots älteres und glaubwürdigeres Zeugnifs, jener Anga- 
be Diodors widerfprechen, und allen Einwohnern, we- 
nigftens in frühern Zeiten, wo die Kaften der Prieiter 
und Soldgten noch weniger Macht hatten, einigen An- 
theil au dem Erdboden einräumen. Herodot 2, 109. 
verüichert nemlicht: Sefoftris habe die Ländereyen von 
sanz Aegypten unter allen Einwohnern zu gleichen 
’Fheilen vertheilt, und fich Abgabe davon a 
taffen. @b nun gleich aus Herodor2, 14T. 167. 168. 
erbellet uk die Kafte der Priefter und Eordarcn fich 
alimählig eine grüfsere Anzahl von liegenden Gründen 
zu verfchaffen wulste, und dals jedes Iadividusm aus 
diefen beiden Stunden zwölf Aecker vorzugsweife er- 
hielt, fo-folet doch felbft aus diefem Vorzuge, dafs die 
andern Stände wenigftens nicht gonz leer an Grundftü- 
ken ausgingen. Späterhin mag wirklich der Defpotis- 
mus der mächtigera Stände fo weit um lich gegriffen 
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‚ ’ 
haben, dafs fie ausfchliefslich die Landeigenthümer wa- 
ren. Die Aufführung ungeheurer Gebäude, welche den 
Unterthanen, wahrfcheinlich den niedrigern Ständen, 
auferlegt wurde, verräth allerdings den Druck des De- 
fpotismus: ellein, woher den Beweis nehmen, dafs je- 
ne Thoren von Königen nur darum ihre Unterthanen 
von ihren Familien und Befchäftigungen abgerufen ha- 
ben, um durch jene Riefenwerke die Bewundernng der 
Nachwelt zu erregen? Da der äryptifche Boden die 
meilten Bedürfniile des Lebens faft freywillig und ehne, 
dafs viele Mühe darauf verwandt warden darf, hervor 
bringt, die-Volksmafle in Aegypten’ aber fo ungeheuer 
grofs war, fo mufsten ja wohl die Könige ihren zum 
Theil zu wenig befchiftigten Unterthanen auf irgend 
eine Art, die freylich gemeinnürziger hätte feyn kön- 
nen, Arbeit geben, wenn sicht unter einem grofsen 
Haufen von -Müfsiggäingern geführliche Ausfchweifun- 
gen und Gährungen a ie foltten! _ Ucherdem fart 
uns die Gefchichte, dafs einige Könige ihre Ustertha- 
nen auch hierinn gefchont haben, indem Sefoltris feine 
Werke durch gefangene Ausländer aufführen { Herodot 
2, 108. Diod. 1, 56.), ein gewifler König Sabacon 
aber die Frohndienfte durch Veruriheilte verrichten liefs 
Diod. 1, 65. Wenn der ügyptifche Defpotismus feine 
Grenzen hatte, wie der Vf, felbit behauptet. fo waren 
diefs vermuthlich die Grenzen, in weichen ihn der Prie- 
fterorden, um fein felbit willen, einzufchränken für got 

efunden hatte, und nur in diefem Sinne mag es wahr 
eya, was Dioder in feiner romanhaften Schilderung 
der ägyptifchen Staatsverfallung verlichert: die Könige 
regierten nicht willkührlich, fondern nach feit vorge- 
fchriebnen Gefetzen,, und ihr öffentliches fewehl als ihr 
Privarbeiragen fey, nach den ftrengften Verfchriften 
geregelt, nach Vorfchrifien, verfteht ich, die von den 
Prieftern herkamen, um fich der Könige ganz zu be- 
müchtigen. Der König ftand unter dem Defpotismus 
der Prieiter, und der Unterthan feufzte unter dem Des- 
potismus des Künigs. - 
Die allgemeinen Bemerkungen des Vf. über Prie- 

fter un. Prieiteronlen in Aegypten gehen wir vorbey, 
um fogleich zu den Betrachtungen über die ägyptifche 
Religion felbit zu kommen. In vierten Abfchnitte wird 
die gemeine Vulksreligion gefchildert, und auf wenige 
Gottheiten zurückgeführt. Sie gieng, wie die Religion. 
der meliten Völker, von Fetifchen aus: daher ihre Ver- 
ehrung vieler heiligen Thitre, auch des Nils, welches 
der großse und allgemeine Fetifch des T.andes wurde, 
Zu diefen gefellte fich die Verehrung der Sonne und des 
Mondes, welche perfonilicirt, und unter den Namen Öb- 
ris und llis verehrt wurden. Man gab ihnen noch ei- 

nen Sohn, Orus, und einen feindfeligen Bruder, 'I'y- 
phon, zu. Die Ueherginge der rohern Religiousbegrif- 
fe in gebildetere, und die kräftigen Einflüffe der Prielter 
auf diefelben find mit ungemeinem Scharflinn entwi- 
ckeit, deraber öfters in Spitzfindigkeir auszuarten fcheint, 
Wir faffen den Zufarymenbang von folgendem Rifonne " 
ment nicht. Die Gortheiten, hatte der Vf. gefagt, fin- 
gen an, vermenfchlicht zu werden. Nil, Sonne und Mond 
wurden als menfchliche Gottheiten mit menfchlichen 
Schickfalen gedacht, Und dennoch, behauptet er, a7 
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Bitaleke, mitt u gr ibefläckt, von) Jacıb son Häherkedt, 
Capiine. 31792: 39 9 8- f 


3) Stockholm, b. Lindh.: Orindigheten of de under Copitaim 
$. x. Hükerfedtr nomın wegifne fd kallule Bewis för nattan ‚darf 
zeligt Adelftap , med a bevis ädapelagd, af (Ungereimtheit 
des unter Cap. v, Hökeriledes Namen herausgekommenen Be- 
weites für den Nutzen des Erbadels, mit wirklichen Leweifen 
belegt, von) A. Ekman. 1792. 63 3. 3. _ 


» 80 fchwer es fchon überhaupt it, über Dinze ganz unpat- 
aheyifch zu fchreiben, wos auf perfönliche Kechte ankommt, 
wo Gefühl feiner Würde, Freyheits- und Gleichheitsliebe, Ei- 
enliebe und Egoismus gegen Stolz, verjühree Rechte und einge- 
ührte Ordnung an einander itolsen; fo ift es noch dchwerer, 
dies zu einer Zeiz zu thun, wo die Gemuthse über diefe Punk» 
te fo fchon in einer gewiffen Gakeung ind. Man veritebe üch 
da oft wicht, weil man lich nicht verßeher will, befchuldigt ich, 
weil man gegen einanter a ah ift, macht Confequenzen, 
fpricht mit Litze oder ridieulilirt und perülire; ud da kann es 
dann nicht anders feyu: 


Tliacos intra muwas peccatur et arte, 


tes muß man über den jetzt an vielen Orten, fo auch in 
an rege gewordenen Streit über den Erbadel tagen. Nur 
zu oft verwechfelt man in unfern Tagen Gleichheit der Rechte, 
(die allen gebuher) und Gleichheit des Brandes, Stand der Na- 
tur und bürgerliche Verfılung. und die Fragen: ob Verdienlt 
oder Adgl zu Ehrenftellen und Würden berechtigen? (das gar 
nicht mehr in Frage kummen (olive, da alles für das Verdienit 
richt,) ob ein gemeines Wefen ohne Erbadel feyn kann, und 
% er da, wo er fo lange geweien, mit einmal aufzuheben, fey, 
wenu gleich feine von ihm fo oft ubeririebenen Rechte winzu- 


fchränken find? u. d. m. 


ig vor einigen Jahren eine Scheift iu Schweder un- 

ver den Tirel: Des ofrölfe Soldaten (der Soldat bürgerlichen 
Standes} zu Verbirrerungen zwilchen Bürgerlichen ung Adeln 
chen AnlaG gab: fo hat jetzt eine Stelle einer in der 5 bwe 
"Akademie i. J. 1799 vom jerzigen Hin. Staatsleeretär, Zibet Br 
kalımren Kede, vielleicht mit wenıgerm Recht, zu einer Fehde 
Anlals gegehen. Da diefe Stelle gleichlam das sorpur delicri 
ik, (fo wollen wir fe deuifch überferst bicher ferzen. „Kin (50 
ferzgeber,“ fagg Ur, Ziber 5; 19-, „weiß, dals eine ELDBen 
"ne Gleichheit biots in der idee exiltier, dafs ea Staat wicht 
Se Ordaung, nicht ehne Geborfam beitehen kan, v. man 
” weniger zum Gehorlam geneigt it, wo alle dansch trebeu zu 
fehlen, und alle fich dazu berechtigt halsen , dafs derjenige, 
” weicher von hähern Srassyedienungen aicht fo weis eutfermt 
"0, weniger Verfuchung kat, fich den Weg dazu durch heimn- 
"liche Schliche zu bahoen; dafs wenn von einander ganz ver- 
" chiedene Gefchäfte iu einem Staat, auch verichiedege Eigen- 
” ichafeen, verfchiedene Charaktere fordern, te, dızu tauglichen 
"Subjeote ebenfalls auf eiue verfchiedene Weife durch unglei- 
“he Kenmuniflt , Denkungsatt und Sins, dazu bereitet wer- 
"den müllen, Hiesu it mich do dienlich s als Ungleichmeit des 
"Trandes, die, wen fie auch wegen das Gelerz der Natur arulic- 
"se doch im bürgerlichen Gefetz norh wendig it; die, wenn es 
"such möglicher Weile ın einer unvermifchven Deniueratie ent- 
"ehrt werden könnte, doch zum Wefen einer möunacchifchen 
"iermg gehört, Die Geburt kann freylich ıhr Kecht ver- 
a) len filie es desfalls dem wahren V erdiendt zu ? W eu 
"einmal dis Zeit käme, lets grofses Vermögen «ben den Vorzug, 
“ iele Ahnen, gabe, follte die fortge } 
u Vorfiheen geiuminsit eine ediere, eine 
" nezlichere Lehre (rn, 2'8 air, aufsnoplerm, Wis fie aufgeopfert 
"ben? Es giebt ahne allen Zweite! Mönner, sie ben durch 
a aene Krafıe uber die Splunv erhebstt, weiche eiu blinder Zu- 
" ihnen beitimmt hat; io wie auch hiugegen bisweilen glän- 
" zunde Gefchlechtstafein ihre Schatten haben. Aller wie viele 
Yuruße Handiungen, wie vide uniterbliche Ihaten wären unge- 
„ 
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„ichehen geblieben, wenn keiner gerlaubt hätte, verbunden za 
„teya, die Ehre eines ererbien Iamens zu erhalten, wenn er 


„nicht Heffnusg gehabt hatte, einen erworbenen Namen feinem 
„Nachkommen zu hinterlaffen.** 


Ein Recenfent in einem fchwedifchen Rlatte, ( Stockhoime 
Poften,) hatte von dieler Kede gerühmt, und von ihrgefagt, dafs 
fie männliche, wahre, edle und itırke Gedanken, ei die allge- 
meine Aufklärung beiördernde Bemerkungen enchalee, Und dies 
konnte der Vf. der Schrift N. ı. mit der Derife: Wahrheit und 
Würde ült die einzige Herchaftigkeit und Ehre, nicht verdau- 
en. Er gehı die angeführte Stelle nach der Reihe durch, und 
begleiterlie mit (einer Krivik. Ex fpricht mir Stärke und Ele 
gauz, hut aber oft dem Vf. Unrecht, und lege ihm Dinge bey, 
arı die er nieht gedacht bat, alsz. E., dafs der Adel gebohrem 
feyn folle, zu befeblen. Ja er läßst lich zu bittern faryriichen 
Einfällen binreifßsen, ats den rou der apa frminall eines Edel 
mauns, da doch nicht die blofse Geburt, fonders die Er- 
ziehung, die er feinen Rindern zu geben im Sande it, der 
Umgang, den er ihnen geben kaun, ihnen gewifle Fähigkeiten 
zu verichaffen, gararlich nicht allemal,) im Stande find, die an- 
deru, die niche durch die Gebure in folche Umitände gefetzt wor- 
den, eher fehlen. Es it hart und unbillig, wein er 5. 39 die 
Kriegskunft, dee fich der Adel vorzüglich widmet, bioß eine 
Kaı Dlenfelhren zu verderben, worisn der Adel vorzüglich Eh- 
re eingelegt habe, nennt. It Ge dann nicht vielmehr die, das 
Vaterland, das Eigenchum feiner Misbürger mit feinem eigenen 
Blute zu verrheidigen, ob dies freylich gleich oft nicht, ohne 
dafs Menichen dabey umkomnen, gelchehen kanı. 


Der VE der Schrift N. 2. mit der Devife: nihil ex omxihuf 
webms hamanis pra'rlarius aut proefiantins quam de rapablica bene 
merere. Cie will erkere Schrift widerlegen, allein kommt ih- 
rem VE. an Witz und Eiufillen nicht gleich, und geht von dee 
andern Seite wieder in Veriheidigung der Anfpruche des Adels, 
als & E. iu Anfehrng der Steuerfreyheir w. d. m. zu weir, Und 
wer kaua dm beypilich.en, wenn er 5. 37. gt: „was ein Phi- 
lotoph denkı als Phulofoph, dollse er nie desken als Saasmann 
oder Richter.“ Der wurdige Name eines Pbilofophen wird frey- 
lich heut zu Tage oft gemißbrauchs; allein Afterphulofopheu foll» 
te man niche ine wahren Piylofopheu vermengen. Die auf dem 
Titel angeführeen Exempel Werden in der Schrift felbit afı vec- 
geblich gelucht. 


Kein Wunder alfo, da ihm der Vf. der Schrift N, 3. mie 
der Derile: Je fervis biem Jache de n’aveir d'untre preme de 
on merke, gus ons d'am komme mort depms ring cems.anf. 
diowjf. oft überlegen il, von der Rec. übrigens fo, wie von N. 
t., urteilen nf. Sein Eifer für Freybeit, Gleichheit und re- 
pubtieanifche Kegierungsform üt freylich oft übertrieben; allein 
einzeine fchöne Stellen kann man nicht verkennen, „Der mit 
hohen Ahnen pramtende Anführer, heifst es mE. & 23 ng 
auiser den Verzugen, die ihm dis Gelmre berlegt, alie die Eh» 
tenbeseugengen, die feinen Ehrgeiz fäwigen können, und der 
Schall ieimes geerbren Namens wird noch durch Tivel erhöhen, 
er ward mit Bandern, Exeruen und glineendem Schnfuck geziem, 
uud nach dem Tode werden ihm prachiige Grabmäler errichten, 
und alle diefe Merrlichkeiten mit goldenen Buchitaben iu Mer- 
mor eingegraben, Aber der sapfre Suldar, deilen Arm und Muth 
dem Anlüurer len Sieg und dein Anfehen berwtete, geht mit be- 
lorbeerter Stirn vom Schlachigelüde wieder auf fein Ackerfeld 
zurück, um auch da ununserbrochen feinem Vaieriznde zu die- 
went, und euher da endlich vergellen, aber Guft, unıer einer grik 
ven llofe, auue audere Verzierwigen (eis Grabes, als der Din- 
men, die aus feiner Afche hervorlieigen, und deren Schöuheit 
die hellen Perlen des Alurzenchaues erhöhen, Ein Zierrach, der 
in den Augen eines Phüolsphen und -Menfdhenfreundes mehr 
werth it, as der beltsubte Marmor, uber den die Eitelkeit ihr 
a rkraufeliss Schnitzwerk und gemablie Lappen 
gen hau“ 
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lofe Anmafsung war, wodurch fie ihren Stamm in den 
Beltz der vornehmften aftronomifchen Gottheit fetzen 
wollten? Mir kommt es glaublicher ver, dais die ıhe- 
tanifchen Priefter, wenn fe wirklich die Schöpfer der 


allsonomilchen 'Theslogie waren, eine Gottheit ihres ' 


Summes, alfo den Pan in Chemmis, zum Höchften in 

diefer Gotterreibe werden erhoben haben. Welchem. 
Planeten die andre vom Herodot in die erite Klafle ge- 

fezte Gettheit, Latona, angehöre, ift fchon zweifelhaf- 

1er. Zwar will Gatterer: die Latona fey der Plane: Ve- 

nus, und der ägyptifche Neme diefes Planeten , "Surob, 
fey auch der ägyptifche Nume der Latona gewefen. Da 
aber der Beweis für diefe Behauptung vermilst wird, fo 

künute man vielleicht eher bey der I atona an den Pla- 

neten Mond denken, auf welchen fich die cosmozeni- 
fche —— von der Latona bey den Griechen beze- 
gen zu haben fcheint. Andre werden bey dem Mond 
eher an die His denken X obgleich der Vf. diefe der drit- 
ten Ordnung der eltronomifchen Götter wird ausfchlie- 
Send mer, Kal woHen). Diefe Gottheit fcheinen we- 
‚ @igftens die fpätern gräcilirenden Aegypter diefem Pla- 
meten untergefchoben zu haben, der Piiok bey ihnen 
heifst, »Ho, nach Wegwerfung des Coptifchen Artikels, 
a mit welcher die jüngern Aegypter ihre lis ver 
glichen. 

Die zwölf Gottheiten der zweyten Klaffe find die 
zwölf Sternbilder des Thierkreifes, durch welche die 
Menate beftimmt werden. Herodet nennt von ihnen 
den eimzigerrliercules und #tch diefen nicht mit feinem 
ägyptilchen Namen. Wer die übrigen waren, lüfst fich 
nur rathen, nicht wiffen. Die ägyptifchen Nameır fin- 
den fich fchon beym Prolemius. Zeichen des Kreb- 
Jes hiefs Thowt, der Hermes der ter. Er wurde 
vieleicht zum Gott des eriten Monats im ägyptifchen 
Jehre gemacht, weil man ihn für den Erfinder der WH- 
feufchöften, slfo auch der Aftrowemie, hiek. Das Zei- 
chen des L.öwen hiels Phanpi, welches Gatterer für gleich 
wit dem Phihas hält, den Cicero den Yulcan der Aegyp- 
ter nennt, eine Benennung, durch welche die Sonnen- 
hitze in diefem Zeichen natürlich aus ickt wird. Die 

ngfras hiefs Athor, die Venus der Aegypter. Bey 

m agyptifchen Namen der Wage, Choiek, weils man 
auf keine Gortheit aw rathen. Beym Skorpion, hi 
dachte man mit einiger Wahrfcheinlichkeit an den Fy- 
on, welches aber der Vf, darum verwirft, weit er dem 
yphon aus überwiegenden Gründen erft jo die dritte 
Kintfe fetzen zu müffen glaubt. .Den Schützen, Mrehir, 
erklörie Schmidt, aber blofs auf gut Glück, für den 
vom Elerodot in diefer Klaife genannten Hercules. Beym 
Steinbe k, der Phamenoth genannt wird, rıth Gatterer 
auf den Harpocr#'es, Schmid: auf den Mendes oder Pon, 
welcher lerztrer Meyoung ich beypflichte, Der Name 
Phomsnotk befteht aus dem Arıket Pha und Dienork, 
weiches wahrfcheinlich, wie Thot oder Thowt, die ächt 
deyprifche Ausfprache des Mendes war, welcher Name, 
nach dem Heredet 2, den Rock bedeuten fall, der 
zu dem Steiobock im Thierkreife fehr gut pafst. Da in 
diefen Monat die Winter- Sonnenwende füllt, fo konnte 
der alte Menres mit feinem bärtigen Bockssefichte, wel- 
tker bey den Meudeliern ein Sinnbild der Zeugungskrafi 
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der Natur gewefen zu feyn fcheint, wer! auf die elei 

Sam alternde Sonne, die jetze unter die Erde ne 
gewendet werden, im Gegen/atz der Sommer- Sonnen- 
wende, weiche durch den jugemdlichen Orus bezeich- 
net wurde; In fpitern Zeiten mag der Begräf der Win- 
terfonnenwende auch auf die neuen Görter, Nerpocra- 
tes ‚und Sarapis, übertragen worden feyn. Die Bley- 
nung, dafs Mendes unter dem Steinbock zu verftehen 
fey, findet fich fchon beyfi Lucian de aftrolor. n. 7.: 
die Asgypter, die den Steinbock am Himmel verehren, tüd- 


-ten heine Böcke, Denn diejenigen, weiche keine Böcke 


tödteten, waren ja, nach Herodot, die Verehrer des 
Mendes im Mendelifchen Sprengel. Was unter dem 
Wallermanz, Pharmuthi, für eine Gottheit verborgen 
tiege, ift gänzlich unbekannt. Dafs es Canopus nicht feyn 
könne, hat Zolga gezeigt. Das Zeichen der Fifche 
chom bezog ‚fich’ vielleicht auf den Hercules, deflen ägyp- 
tifchen Namen das Erymologicum Megnum Chon nennt. 
Der Widder, Paymi, ift der in Theben mit einem Wid- 
derkopfe vergeßteltre alte orakelgebende Amon, der mir 
dem Jupiter verglichen wurde, und in der afttonomi- 
fchen Theologie die Sonne, in fofern fie im Zeichen des 
Widders die Tag- und Nachtpleiche im Frühling macht, 
bedeutete. Der Stier, Epiphi, it fehr wehrfcheinlich 
der Apis. Uecher der Gottheit des zwölften Zeichens, 
die Zwillinge, Mefori, fchwebt auch Duuketbeit, Nur 
durch fchwache Hilfe der Erymologie bringt Garterer 
die Bedeutung Kinder heraus, die er auf die Götter der 
fünf Schalttoge, welche in diefem Monat gebohren fryn 
follen, bezogen wiflen wilL Wollte man bey der Eıy- 
mologie bleiben, fo würden wirhier etwa an die alsKin- 
der oder Pygmaeen fymbolißrten Ellen des anfchwellen- 
den Nils zu Memphis denken, da man in diefem Monat 
oder gegen Ende deflelten das Wiederanfchwelten de 
Nils erwartete, ' 
Bey der Augabe der aftronomifchen Gottheiten der 
dritten Klaffe weicht der YWf.-mir Recht von Garterer ab, 
und.bringt durch eine höchli feharflinnige Combinirung 
einzelner Fingerzreige im Mio lor und Plutarch herans, 
dafs die Gottheiten der fünf $ halızge unter diefen zu 
verkehen feyn, deren Namen, Otiris, Ifis, Typhen, 
Orus und Nerhthys gewefen. Die Argypter fchalteten‘ 


. »em}ich suf 12 Monate, deren jeder aus 30 Tagen be. 


fand, fünf Schekttsge ein. Heroder. 2, 4 Diod. 1, 49- 
5. Warum die Priefter diefen vornehmiten Volkspott- 
heiten erit im der dritten Klatfe ihre Stelle sagewieten? 
Wer kann das wiffen? fagt der Vf, mir Recht. Doch 
wagt er Vermuthungen, die wiwler auf Prieiterpolitik 
hinauslaufen., Die einfachfte A: flofung diefes Rärhfels, 
wenn es gelöit werden foll, fch jet de hdiefe. Diefe 
Fünf altrenom Hihen Gottheiten waren auch als Volksgott- 
heiten währfiheinlich der Zeit nach Ipäter eingeführt 
worden, nachdem fchon lange zorher Las:desgottheiten, 
befanders thierifche, verehrt weonicn, wie der Vf. felbft 
5. 100 £. ausgeführt-hat, Alfo pafsten diefe jüngern und 
{pätern Goctheiten fehr gut zu den Gotrheiten der Schaft- 
tage, welche gleichfem erft Abkümmlinne der Monate 
find, und wehrfcheinlich fpeter Is Jiefe, zur Vervoll- 
kommnung des Kalenders, den Munaten bey gefügt wur- 
den. Noch wird vom Vf. angemerkt, dals, jo dem aftre- 

nomulchen 
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@en Planeten, Monaten und 
"lich noch andre aftronomifche 
perloniin vereP, > nur dafs fie nicht eigne Gott- 
Kiarffen waren, fondern einzel- 
‚Bleichfam als Attribute 


aomiichen vo 


en Ideen nur als Attribute der Götter der drey Klaffen 
| un worden: vielmehr föheint es annehmlicher.fie in 
ie dritte Abtheilung zu den Schalttaren fetzen zu dürfen. 
Wiekltten auch ‚ wenn die Vermuthung von der Eatfte 
kung deraitron. ie durch den Ring desOfymandyss 
Grimd hat, jene übrigen Ideen anders als durch eigne 
Gutterhierugtyphen vorgeltellt werden können? Auf 
jenem Ring war aber, wach Diodor, auch der 
liche Auf- und Untergaug der Gefi 
zu erwartende Witterung angedeet. 
nach vorftellen, dafs des feuchte, trühe, heitre, 
heifse Wetter durch jene alten phyfifchen 
die Diodor 7, zıf. nur mir griechifchen Nam 
dem Ovemn, der Athene, d 
dem Yulran, im ' 
waren auch wohl \ 
Wirklich in Mempbis in göttlichen 
ünd durch zwey vom Rhampfinitus errichtete Bildfüu- 
ten, wovon die eine den Sommer, die andre den Win- 
ter Wan aa Yerfonilieire wären Herodot 2, rar. 
as der Vf. olgenden Abfchnitte von einer 
heimen phitofophifchen, ie fagt, ift auf einer Reihe 
Sinarei. erbaut. Dafs fich in 
fchon etwas philafo- 
rften ‚roheften Verfu- 
über die Eutftehung, 
Natur dahin rechnen 
fen. Aber billie kann 
$YPptern vor ihrer 
ie Begriffe von ei- 
ltalls, von einem 
weiblichen Princip, 
) Naturkräfte, zuzu- 
trauen, wie u Die von ihm zuın 
Bewveife anı Gottheiten gehören theils zu je 
nen, vorher charakre ‚ rohen Philofophemen, 
theils find fie aus fohr fpaten Zeitaltern, oder haben, 
wenn Sie auch alte Gottheirn waren, neun Bedentun- 
De fpätere Philofüpfie dep Griecben erhalten, 
verichiedene diefar Sebeirmen G- "heiten auch in 
der. Volksreligion ihren Disrz bepa.n Tüthet be der VE 
2u; sur wälker, fie hin im ÖE pter, ee 
& > x er € ultus einen 
andern Siun, als in der geheimen n chen : 


en 


ftan 


von, perfonii 
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dernden und verfchönernden Schleyer anmuthiger Dich- 
tungen zu hüllen., Bis jetzt freylich find diefe und alle 
ähnlichen B-mühungen leider umfonft gewefen, und 
fie dürften es Jeicht noch lange hin feyn. In folchen 
Zeiten allgemeiner Gährung und dem züge'lofen Kampf 
von L.eidenfchaften aller Art wird die Stimme der Ver- 
wurft und Näfsigung gehafst oder doch verachter. Der 
Dichter ftellı hier das Gemalde einer Rerelution im Klei- 
nen, ‚oder die Folgen des gewaltfamen Umurzes der al- 
ten Verfaffung auf die vorhin friedlichen und glücklichen 
Bewohner eines Döürfchens auf; und lälst fie eine Wen- 
dung nehmen, die der grofsen Revo'ution zu wünfchen, 
aber frhwerlich von ihr zu hoffen it. Parteygeiit und 
politifche Intoleranz, die die Freuden des gefeiligen Um- 
anzs vergiftet, und den Charakter der Jiebenswärdig- 
En Perfonen (die Damen nicht ausgenommen) ganz ver- 
. ändert hatten, bewogen den guten Pamphil, Paris zu 
verlaffen, und Ruhe und Lebensgenufs auf dem Lande 
zu fuchen, - Der Zufall führt ihn in die einfame Hütte 
einer kleinen bis jetzt glücklichen Familie, deren Ruhe 
sber auch bald durch die Wirkung der allgemeinen Er- 
fchürterung geltört wird, Die Bauern eines benachbar- 
ten Dorfes hatten fich gegen ihren Herrn, einen Grafen 
von 5. G., einen guten, wohlthätigen Mann, der nur 
allzulteif an den Vorurtheilen der Geburt und des Ran- 
ges hieng, und fich durch Fefligkeir in feinen Rechten 
zu erhalten glaubte, empört, fein Schlofs verheert und 
ängefteckt, und ihn zu fliehen genörhigr. An diefem 
Freve! harte Anton, der Sohn des guten alten Matrhicu, 
zum größten Verdrafs Seiner Aeiterm und feiner Braut 
Theil zenommen. Nach diefer und ähnlichen Aus 
fchweiturgen erwacht jerloch endlich das Gefühl für 
Recht und Pliicht wieder in ihm; er und die übrigen 
Empörer bereuen ihr Verbrechen, leihen ihr Ohr der 
Stimme der Vernunft und des rerhtichaffenen und klu- 
gen Pfarrers, der diefe gure Stimmung nicht unbenutzz 
Bifst.- Pamphil it fo glücklich, den Grafen, der ver- 
kleidetumherirrt, und den reuigen Anton zu entdecken, 
and diefen feiner Familie, jenen feinen ihn mit Freu- 


— 


608 


denthränen empfangenden Unterthanen wieder zu fchen- 
ken, In der eriten Aufwallung fuchen beide Theile, 
der Graf fowohl als feine Bauern, einander durch die 
gröfsten Aufopferungen zu übertreffen, Pampbit aber 
zeigt ihnen mit den beiten Gründen die Nachiheile, die 
eine überfpannte unreife Grofsmuth nicht minder, alg 
übertriebuer Ilals, und Erbitterüng nach fich ziehe, 
Sein Rath, nach einiger Zeit die Sache der Entfchei- 
dung des braven Geililichen zu überlaffen, wird be- 
folgt, und jedermann befindet fich wohl, bis auf den 
guten Pamph.l felbt, der, während er bey andern Frie- 
den kiftere, die Ruhe feines eignen Herzens einbüfste, 
Er verlicht fich in die Tochter des Grafen, die verheire- 
ther ilt, verläfst aber fie und feine ländlichen Freunde 
mit dem feiten Vorlarz, nicht cher zutückzukehran, a's 
bis er feiner Leidenfchaft gänzlich Meilter worden. Se 
einfsch der Gang der Gefchichte ilt, fo snziehend ift die 
Erzählung, voil ungekünftelter Anmuth und ächter Nai- 
vität, Die Charaktere find voll Leben und Wahrheit. 
Die heitern Erwartungen des menfcheufreundliehen VE, 
hat der Frio'g bis jetzt nicht beitätift, im Gegentheil 
ift.das Uebel iters gewachfen, und die Nation gehorcht 
mit einer fchimpflichen und knechtifchen Unterwürfig- 
keit der tyrannifchen Willkühr einer Rotte Böfewichter 
. DeNISEBEBEER, an die feibf} der belfere Maun fich 
anfchliefsen muls, dem es unerträglich if, in gänzlicher 
politifeher Unathätigkeit zu 7 en vet 


Rıoa, b. Hartknoch: Wanderungen durch Frankreich 
in den erfien Monaten der Revolstion,; von Herrn 
Gorjy, Vi. des Blanfay u. f. w. 1792. 149 8. ing. 
(1o gr.) 

Diefe Ueberletrung der Tablettes fentimentales ilt rich- 

tig und ganz lesbar, Nureinzelne undeutfche Wendun- 
gen und verfeblie Ausdrücke verrathen, dafs der Vf. 
derfelben nicht genug Sorgfalt auf die Ausfeilung feiner 
Arbeit verwendet hat. 





KLEINE SCHRIFTEN... 


Sınäne Künsen. Min, b. Aber: Auf Leopuldt Tod. 
Yon BD. Arafieiner. 1792. 79 4. — Wer zuviel Gig, {age 
nichts, Diefes wahre Sprichwort mächt die Kritik dieler kur. 
sen Ständrede am Grabe eines werfen und guten Morarchen, def. 
tea Nuhr unwiderfprechliche Tharfichen zu felt gegründet ha- 
ben. als daß es u Frhaliung deilelben folcher TR sr chen 
bedurfte, dergleichen Hr, 4. fich bier erlaubt, „Seine ganze 
„Hegierusg war ein beiterer Grhöner Frühling. wo die fanfren 
„Blumen ihren Wohlgeruch verbreiteren, wo Milliönen Frichte 
„einporkeimien, 10 jedes FF ur Zn bc Defeuns jroh war, wo 


„nies blühts, alles gedieh.“ Zr ichliefst mit einer Prophezei. 





.. 


hung in eben diefem Tone: „Franz if nicht nur Erbe feiner 
„Keichez er tl auch Erbe feiner Tugenden. O ein gluckliche- 
„res Erbiheil für feine Unterthanen, als wenn er ihm zehn neu 
„roberte Provinzen hinrerlallen hiue. Und fo wird der Neffe 
„des unferblichen Jeiopus die großen Entwürfe deines 
„Qbeims mir der Güte und Standhafrigkeie feines Vaters aus 
„führen; die Welt wird ihn als den grüßen Kegenten bewun- 
„ders, und feine Umertkanen werden ihn als tren Vater lie- 


“ „ben. Liter Pareior wänfcht, hoft das; aber/nur der Schimeich- 


ler antieipiet auf dinle Weite ein Urheil, das allein der Nach- 
welt zukommt, 


on 
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Wir baben nichts als einen Pfing, _ 
Vieh, es deror zu fpennen,. flarke Kaulen 
Und die Gefäfse hier; allein wir nürzen Klag 
Diefs wenige Gerärh, es taugt für Freund’ und Feinde, 
Den Feinden jagen wir den fcharfgefpitzıen Pfeil 
Vor fern ins Merz; mahıı fie, fo faufer unfre Keul’ 
Auf ihr verwegses Haupt. Dagegen haben Freunde 
Au usfrer Aernt’ und am den Opfern Theil, 
Die wir dem Vater Zevs aus diefen Bechern gießen, 
Iier iR, o König Roms, der Becher und der Pfeil! 
Du wähle nan, doch frage dein Gewiffen. 

“ Eik du ein Götterfohn, fo fey wie fie gerecht. 
Doch flammeft du aus flerblichen Gefchlecht, ° 
So zitire vor der Marfen Rache; 
Sie kimpfen, ftark wie du, doch für die gute Sache, 


Hier fchweiger er; ich zittre nie, 
Erwiedert Romulus mit einer Donnerflimme, 
Die Wangen purpurraih vom Grimine, 
Die Auren fenerrell; ich zieh 
Zu Hülfe meinem Bundsgenollen. 
Er hat fein Recht geprüft, er hat den Krieg befchloffen. 
Wortzinkern über Recht und Unrecht fprech’ ich Hohn. 
Ich bin dıs Mars und nicht der Themis Sohn, 
Du fiehlt hieraus, dafs ich den Pfeil gewähler; 
Verkünd' es nur den Deinen, Greis, 
Und Krieg und Joch dazu; ich weils, 
Drifs es den Marfen nicht an Muth, an Stärke fehler, 
Auch daramı eil* ich jerzt kampfgierig in ihr Land. 
Er fprachs und rifs den Pfeil dem Alten aus der Hand, 
Der aber kehrt zuerft aufihn die Blicke, 
Diem gegen Himmel; er fcheint, den 
Zu Zeugen feines Rechts, zum Rächer zu erflehn, 
Und zieher fchweigend fich zurücke. 


Diefe Stelle it nicht ohne Flecken, aber dach im Gan- 
zen, nicht blofs ausgeführter, fondern auch poetifcher, 
als das Original. In diefem fehen wir mehr den hifto- 
rifchen Erzähler,’ in der deutichen Bearbeitung mehr 
den dichterifchen Darfteller und Maler. Man verglei- 
che den Anfang des sten B. bey beidep Dichtern, 
- wenn man überzenst werden will, wie viel unter der 
Hand (des Deuifchen die Stücke gewonnen haben, in de- 
nen die Srirke und Lebhaftigkeir des poetifchen Colorits 
key dem Einen den Mangel der Verfilivarion, bey dem 
andern die glückliche Benutzung derlelben am auffal- 
kenditen macht; z. B. in Gleichnifien : 


IT. 5.773. So wie ein Felfenflück, das von den Regen- 
güffen 

Lang untergraben fchen, Geh plötzlich losgeriflen, 

Mit immer wächlender Gewalt 

Vom Gipfel niederrollı, was auf dem Weg fich finder, 

Zerfchmetiert oder mit hinabreifst ; donnernd Schalle, 

Ins Thal fein Sturz, der Untergang verkündet. 

Die Heerde läuft umher rerichrucht ; 

Das Elirtenvolk, das Nymphenrelk entfleuche 

Mit lausem Schtey, indes betäuber 

Der nahe Pilüger tarr und unbeweglich bleibet. 

Boch die Bedräusen alle Schutt 
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Ein Eichenpaar, worauf das Felsflück itzt ’ 
Iın flärkften Rollen trift. Einander nah entfprangen 
Mt diefer Riefenbäume Paar, 

Und häkt bereits ins zweymal zehnte Jahr 

Mit Stamm und Wurzeln Gch rerfchlunnen. 

80 wird Herülia’und Nums nun der Schure 

Des ganzen Heers, denn fie alleine bieten 

dem fchrecklichen Verderber Trutz u. [, w, 


Asch die didaktifchen, fentenzenreichen Stellen haben 
durch die Vertificadion ohne Vergleich mehr lebendige 
Kraft und Nachdruck erhalten. 2. B. I. Th. 5. 16% 
wo Numa von Egerien die fchönften Lehren der Weis- 
heit und Staatskunft empfängt: 


Gewifs es wird dir nicht an weifen Rächen fehlen, 
Verftehft du nur die Kunit, die grofse Kunft zu wählen! 
Wer lich zu deinem Thron hervor 

Gefchäftig drange, dem beihe nicht dein Ohr. 

Der edle Mann bleibt in der Ferne fichen, 

Die Majeitit mufs ihm entgegen gehen, 

Und das mit Tiecht, da dieler edle Mann 

Ihr unentbehrlich it, doch fie entbehren kann. * 

Auch mufs fie ihn, als ihres Gleichen ehren; 

Das kann fie leicht, da er mit Gunft Micht prahlt, 

Und, durch ein freundlich Wort bezahlt, 

Verichmaht, was Eitelkeit und Geiz von ihr begehren n. [, w. 


Von allen andern aber haben unftreitig in Hn. As. Bear- 
beitung: die leidenichaftlichen Stellen gewonnen. Man 
vergleiche (das Original ift in Deutfchland zu häulig, 
als dals es nöthig würe, die Worte deifelben abzufchrei- 
ben) nachitehende Rede Herfiliens, als fie fich von al- 
len Freunden und Bundsgenoffen verlailen fiebt (1%. 
Buch ) mit dem Franzolifchen } 


11. Tr. $.214, Herülis flieht da, als wie vom Blitz getroßen, 
Die Augen feuervoll, die Wangen bleich vor \Wuık, 
Dieis alio, rufe. fie, ift euer Heldenmuch ? 
Diets alfo darf von euch die Bundswerwandee beffen? 
Doch, weun ihr auch fo feige feyd, 
Dafs ihr ver \Vorten iteht, und die gerechte Sache 
Der Könige verlaßst , fa wilsc! ich Weib, ich mache 
Bich dieler Niederirichtigkeis , 
Nicht fchuldig! Aber du, 0 Sieger ohne Sereit, 
Du, Numa, den ich jetzt fo unausfprechlich hafle, 
Als ich ibn einit getieber, nimm den Fluch, 
Den ich im Tod dir als eın Erbtheil lalle, + 
Er werd’ erfüllt, wie ein Orakelfpruch, 
Kie ftze neben dir auf dem erfchlichnen Throne 
Das Weib, das mir dein Merz gersube: 
Nie erb’ auf einen Salmı von dir die Königskrane, 
Eh fchmücke fie ein Sclavenhaupr. 
Ja felbft der Name König werde 
Gehafst iv deinem Rom, und wer ihn trägt, verbannt, 
Verfolger anf der weisen Erde, 
Bis an den äußeren, noch unbewohnten Rand, 
Dir aber fcheuche fleis das Chor der Eumeniden 
Den Schlaf vom Augenli-d, und aus der Bruit den Frieder, 
Stetä zeig’ es dir die Leiche Tarieos, 
Von meinem Gifte fchwarz, und die Merüliens, 

Daııa 
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Er, Sie hatte von der Achlacht 
Jrem König Tarivs die N chriche überbrache; 
ud fafs bey ihm, als er (Numa) in das Gemsch getresen. = 


1a dem Anhange zum zweyten Batde giebt Fir. A. eini- 
ge Siellen aus dem Livius und Dionys von Halicaroeßs, 
in denen von Numa die Rede ift, in einer deutichen Ue- 
berfetzung won feiner Hand, ; 


Bentım, b. Voßs: Bürgergfück, ein Luftfpiel in drey 
Aufzügen, vom Hn. Prof. Babo in München. #792. 
107 5. $. ($gr.) ü 
Weohlthätiger als eine Revolution it das Beftreben, in 
dem Mittelftend das Bewufstfeyn feines Werths zu fär- 
ken, und’ihn zu iehren, in den Schranken felbit, dieihn 
von den höhern Klaffen abfondern, feine Ehre und fein 
Glück zu findeg. Die Bühne it unftreitig das fchick- 
lichite Vehikel zur Verbreitung folcher kritilcher Weis- 
heitslehren; und es ift dem Verfaffer von Bürgerglück 
gelungen, Wahrheit, Einfachheit und Popularität genau 
in denı Grade zu treffen, in welchem fie, ohne Aufopfe- 
„rung des guten Gefchmacks, zur dramatifchen Bearbei- 
tung einer wahrhaft gemeinnützigen Idee gehüren: ja 
wenn wir ihn mit einem grofsen Meilter in der nemli- 
chen Gattung, mit Iland, vergleichen follten, fa wür- 
den wir ihm en ge Eigenthümlichkeit in der Auf. 
foffung einzelner Charakterzüge, aber mehr Gleichheit 
und Haltung in der Manier, und mehr Einheit im Pisa 
zuzeftehen, als feinem Nebenbuhler. Vebrigens ift die 
Idee (ehr ergiebig, das Verdienft, fie auf diefe Weife 
verprbeiter zu haben, fehr grofs, und die noch übrig 
gebticbne Möglichkeit, fe vielleicht in beitimmtern For- 
men darzuftellen, kein eigentlicher Vorwurf für den 
Yerfaller. . 
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Lerezid, b. Weygand: Gregor Orlof, Jugendliche 
Schwärmereyen und Erfahrungen eines "Gänfflings. 
Mit einem Titelkupfer. 1792. 5245. .(ı Rıhl. ızgr.) 


Dafs diefer Roman aus dem Franzöfifchen überferzt ift, 
beweiit der ganze Zufchnite, das Coftüm, der Stil und 
die Manier .defelben. Die Verfchweigung diefes Um- 
ftands, von weicher der bey Herausgebung eines Buchs 
toncurrirenden Perfonen fie auch herrühre, halren wir 
immer für einen Yeritols gegen die literarifche Ehrlich- 
keit; übrigens findet fich hier, wie in fo vielen franzo- 
fifchen leichten Schriften diefer Art, ein Gemifch von 
Sinslichkeit und Moral, von vieler Alltäglichkeit und 
einiger Feinheit, das diefem Roman weder mehr nach 
weniger Aufpruch gab, zu uns übergetragen zu werden, 
als den übrigen feines Gleichen. 


Werssenrers u. Leiezis, db, Severin: Romantifche 
Bagatellen. 1791. 1. Band. 284 8. Il. B. 292 5. II, 
B. 206 8. $. 


Einige von den hier gefammelten Erzählungen find’ 
überfetzt, die meilten original, aberkeine einzige in den 
drey Bänden erhebr lich über das Mittelmäfsige; viel 
wehr fcheinen verfchiedne darunter jenen auf diefe ge- 
mifchte Bildung unfers Mittelftands ausgerechneten mo- 
ralifchen Zweck zu haben, der die Fortfchrirte unfers 
Gefchmacks im Ganzen mehr hemmt, als er der alige- 
meinen Sitelichkeit nutzt. Will man indeffen in der Be- 
ertheilung diefer Art von Schriften von einer gewilfen 
Strenge nachlalsen, fo kann man zugeben, dafs es dem 
Verfailer nicht ganz an Leichtigkeit im Erzäblen, und, 
wenigitens in den Veberfchriften der Kapitel, an Lau- 
ne fchle, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Marwrmarik. Leipzig, b, Crufiust- Fortfrtzung der gründ. 
ficher ‚irieltung zur Markfeheidekunf, von Johann Friedrich 
Lempe, Profeilor bey der churfächfiichen Bergakademie , mit 

" zier Kupferm. rrg2, 80 S. ing. (6 er.) Diele Fortfetzung ik 
eisentlich nur ein Nachtrog zu des Vf. Anleitung zur Markfchei- 
dekuntt, der aber gewifs den Befitzern diefes gröfsern Werks 
ehr vllkammen feya wird: wyil Hr. Lempe hier einzelne Ma- 
terien weiser ausgeführt, und mehrere, in das gröfsere \Verk 
fich eine«fchlichene , Fehler hier verbeflert und ausemerzt. Alle 
dicfe Nachträge find in folgende VIIT Numern abgetheiit, bey 
wolchere immer die Paragraphen der Markfcheidekunt angege- 
hen Ünd, zu welchen Ge gehören. FH. ift eine Tabelle, in wel- 
cher die Gröfßse der Lachter von rerfchiedenen Ländern, nach 
dem rheintändifchen Fufs, beftimmt ift; fie foll nach dem $. 63. 
folren, IL. enchile Formeln zur Forwundinng der Stunden etc. 
in Urade etc, sed mmjrwkehre zu $. 206. TI. Erweiterwugr der 
allermeizsn Kinstalle zur Anwundanp der Geometrie anf Alujte, 
Gesse und Föze zu d. age a IV, Fom Sözichen anf wir 
deivpa Flözeu zu 9. 332. _ Wem die Unbequemlichkeiten und 
Ich rierickeiten bekannt find, mit welchen der Markfcheider 
gewöhnlich auf niedrigen Fiözen beym Abzieben zu kämpfen hat, 
wird gewifs dran VE. für die Bekanrmachung und Ausführung 
feiner neuen Verfahrungsart in dergleichen Fällen Dank wilden, 
V, Theorie der Seigerrijes zu $ joa IX. VI. Zufürze zu der 





Lehre vom der Krenzlinie zu $. 94 m. f. VII. Nachtrag zur Ba 
fimmuug der Ausflreichens zu 6, 500 w. f. Diefer Nachtrag ent- 
hale (ehr gute praktifche Demerkungen und Regeln, und verdient 
daher einer befondern Anfmerkfimkeit; erlaubt aber eben fo 
wenig, als die vorhergehenden Nuinern, einen Auszug. WII. 
enthäls Zufitze mund Perbeferungen In (zm) den erfor beiden AP. 
theilungen. Ber. beinügt fieh, hier den Inhalt diefer Schrife 
kurslich angezeigt zu haben, woraus jeder, der des Hin. Lempe's' 
gründliche Anleitung zur Markfcheidekwrit balıtzt , erichem wird, 
dafs ihm diefe Fortletzung unentbehrlich if, 

Venmischrz Scnnirrem. Londen, b, Symonds: Eranpe- 
tienl‘ Mufeam or Chrijtiens Pocket „ book for ıhe Year 1792. br 
the Rerd. J. Hand, 147 8. ins6. (1 5b.) Ein aldetiiches Ta- 
fehenbuch ‚ weiches jährlich zu London herauskömmt, ws von 
Kirchengingern febe besatzt wird,  Aufser den moralifchen Sprü- 
chen und sicetichen Krzählungen in Profa und in Verden, wo- 
mie jährlich mittellt einer guten Auswahl abgewechfeit wird, und 
unter welchen die Biographie der Frommen rerwittweten Gräfin 
Huntinpdon diefen Jahrgang vorzüglich auszeichnet, ünd im Ga- 
leader mir Anzeige der Evanpelien und cin Verzeichnifs aller 
Kirchen, Crpellen und geiftlichen Verlammlungshaäufer, wie auch 
der dabey augellelieen Geiflichen is und um London, die bei- 
den fichenden Artikel, 
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PHILOSOPHIE. 


Beacm, b. Viewer d. ält.: Maral für Preufsens Krie- 
ger in Vorlefungen vor dem Corps Officiers des Hoch- 
Fürjliichen Weimarifchen Cürsfherregiments gehalten, 
von C. F, Sangerhaufen. 1793. 250 5: 8. 


DD Schrift empfiehlt fich fehr vortheilhaft von Sei- 

ten des fchönen Vortrags, der Lebhaftigkeit der 
Darftellung und der fchmucklofen, aber edeln, dem Gie- 
genitande angemeffenen, Sprache. DerVf.hat nach un- 
ferm Bedünken den Ton fehr gut getroffen, welcher ich 
für die abgehandelten Materien und für den Charakter 
der Perfonen, denen fie beitimmt find, fchickt, um den 
wichtigen Wahrheiten Eingang zu verfchaffen. Und 
dies ift, wie wir glauben, kein geringes Verdienit. Die 
moralifchen Grundfätze, welche hier vorgetragen wer- 
den, find im Ganzen meiftens der menfchlichen Würde 
enzemeffen, und dem Stande der Krieger, welchen der 


VE fehr gut kennt, angepafst. Dennoch aber kannlec. 


nicht ganz mit diefem Werke zufrieden feyn. Der Ti- 
tel it nicht paffend. Denn man findet hier wohl Vorle- 
fangen über moralifche Gegenftünde, aber keine vo'lftän- 
dige Moral. DieGegenitände, weiche abgehandelt wer- 
den, find: der Stang des Kriegers von feinen verfchiede- 
men Seiten; Charakter eines wahren Helden; die Kunjt zu 
befelilen und zu gehorchen; üher den Patriotismus; von 
einigen dem Stande des Kriegers gewöhnlichen Vorurthei- 
len; von der Beherrfchung der Leulenfchaften; von dem 
Betragen gegen Hohe, Nirdrige und Gleiche; von den 
Pfichten gegen die Thiere; über den Zweykampf ; über 
das Vergwügen; der Krieger im Felde und ge en den 
Feind ; über die Langeweile; über den Krieg; Lellkeim 
oder der flerbende Greis. Der grüfste Fehler des Buches 
beitehet darinn, dafs man bey noch fo fchönen Gedan- 
ken und richtigen moralifchen Regeln dem fich immer 
Nee bleibenden Einflußs eines oberften Prineips der 
lichkeit vermifst, So werden z.B. S. 98. die Lei- 
denfchaften als die einzigen T’riebfedern erhoben, durch 
welche alles Schöne, Grofßse und Gute gewirkt werde. 
So wird die Glückfeligkeit als dasHöch/te, wonach Men- 
fchen ftreben können, dargeftell, „Man kann daher, 
beifst es 8. 264, „den Werth des menfchlichen Lebens.nie 
richtiger berechnen, als nach der Hajfg feirsar angenehmen 
Empfindungen.“ Was wird nach diefezs Grundfatz sus 
Sittlichkeit, Pflicht, Tugend, von Weich e@a doch fo vie- 
le herrliche Gedanken vorkommen p D je leizte Vorle- 
fung, Telibeim, it ein kleiner Aer ıber mehr 
Reflexipnen als Handlungen enth; On, I Fmein, ein al- 
ter Offiier, ftellt darin Feinen Pi el] xm Kılezsftand 
von feinen beiden Seiten dar, „, de enden Weg, 
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vahrt und vergiftet, $. 49. — Der Schöpfer hat uns ein. 
gefchränkte Kräfte, pewilfe Anzahl Gaben und begränz- 
ren Genufs zugemeflen, ich kann aber nicht fägen: er 
hat uns Vergänglichkeit, Tod no. f. w. zugedacht, weil 
diefe Dinge nur Folge find. $. 60. Bey dem alttäglich- 
ften Gewäfche thut fich doch der Vf, fehr viel auf fein 
Werkchen zu Gute, und glaubt $. 106. verfchiedenes 
wichtige geleiftet zu haben, vorzüglich dadnrch , dafs 
er auf die Anlagen der Vorfehung aufmerkfam gemacht 
hat; dadarch habeer auch die Vorfehung bewiefen, und 
er it überzeugt, dafs niemand, der dem Gange feiner 
Ideen gefolgt fey, werde im Stande feyn, die Vorfehung 
zu liugnen, — Wenn fie auch das läugaen, fo werden 
fie gewifs davon überzeugt werden, dafs feine Reflexio- 
neh ungeniefsbare Vorflellungen lind. 


ok. H, Tieftrunk, Prof. 
laleni, de modo Deum 


Benzin, b. Vieweg d. ält.: 
Phitof. P. O. in academia 
tognoscendi. 1792. 55 $. $- 

Der Saız, der in Jdiefer Schrift, womit der VE, feine 
Vorlefungen in Halle ankündiget, abgehandelt wird, ift 
diefer: Unfere Erkenntoils Gottes it nur analogifch, und 
befteher nicht in einer Vergleichung zwifchen Gott und 
einem andera Wefen, fondern zwifchen dem Verbak- 
nifs Gottes zu feinen Werken und der Vernunft zu ihren 
Wirkungen. Omnis igitur cognitio de Deo nojlra nitk 
tur fimiluindine, non Dei in fe cum indule kumann, Jed 
neıus Dei mundi creatoris cum nexu mentis hunanae re 
rum efectricis. "ER igiter analogia mudi non rei. Deun 
die Idee von Gott oflenbaret uns nichts von dem Welen 
Gottes an lich, und von diefer Seite ift Gott uns nicht 
erkennbar. — Aber da fie die Grenze der Erkennbar- 
keit in lich begreift, welche gleichfam eine Mittellinie 
zwifchen dem Erkennbaren und nicht Erkennbaren aus- 
macht, fo lifst fich daraus das Verhaltnifs des Unerkenn- 
baren zu dem Erkennbaren beflimmen. _ Alfo it Gott in 
feinen Verhältnifsprädicaten erkennbar. Gott wird ge- 
dacht ols das dynamifche Princip der Welt. Die Werke 

‘ Gottes, welche erkennbar find ($. 43.) , haben Aechnlich- 
keit wit den Wirkungen der menfchlichen Vernunft. 
Alles komny daher auf die Vergleichung zurück : Gott 
verhält fich gegen feine Gefchöpfe eben fo, wie die 
menfchliche Vernunft gegen ihre Wirkungen. Diefe 
Vergleichung wird auch durch mathematifche Formeln 
suszedrückt. Diefe ganze Abhandlung kann zugleich 
als eine Erklärung der Stelle Röm. 1, 1%. 19. angelehen 
werden, Denn der Vf. it überzeugt, dafs Offenbarung 
und Vernunft fich in keinem Punkte wiederfprechen, 


fondern auf das vollkommfte äbereinftimmen. — Man. 


fiehet fchon aus diefer Darftellung, daß der Vf. gewil- 
ferimaßsen eine Erkenntnis von Gott, zwar nicht in An- 
fehung deffen, was.er an fich it, aber doch in Anfe- 
hung feines Verhaltniffes zur Üichtbaren Welt, oder fei- 
nen Gefchöpfen für möglich bält, die ihrer Natur nach 
analoziich ift. Allein wir zweifeln fehr, ob der Vf, hier- 
bey einen deutlichen und beitimmten Begriff von Er- 
kennt«iis vor Augen gehabt habe, wenn er das Denken 
eis blofs gedenkbaren Gegenitandes, dem das andere 
Bie:t.mat der Erkenatnifs, die Anfchaulichkeit fehlt, die 
such felbf» nicht durch das Bedürfnifs der praktifchen 
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Vernunft, einen Gott zu plauben, erfetzt werden kann, 
für Erkenntnifs halt. Eine analogifche Erkenntails iit 
überhaupt nicht gedenkbar, weil wir bay der Analogie 
das Prädicat eines Objectes, das in Anfehung defTelben 
unbekannt ilt, nach der Identität eines Verhältniffes zu 
einem andern bekannten Übjecte beitimmen. Eine ana- 
logifche Vorftelung wird nur mittelbar auf einen Ge- 
genftand durch Schlüffe bezogen, weil die Anfchauung 
fehlt. Analogie und Erkenntmifs fchliefsen daher einan- 
der wechlelsweife aus. Die eine Pramtilfe von dem oben 
angeführten Grundfatz ift auch nicht richtig. Die Wer- 
ke Gottes, d.h. die Natur ift erkennbar, als Erfchei- 
nung, aber it fie es auch als Werk Gottes? Wir be 
merken in der Natur Zweckmäfsgjgkeit, und bearbeiten 
fie nach teleologifehen Grundfätzen. It denn aber die 
Zweckmäfsigkeit erkennbar und erweislich? Nur allein 
die praktifche Vernunft enthält für uns Gründe, dafs 
wir glauben müffen,, die Natur fey ein Werk Gottes und 
nach Zwecken eingerichter. — Wir find in diefer Ab 
handlung noch auf mehrere Behauptungen greltofsen, 
welche nicht genug beitimmt und nur halb wahr find. 
Dahin gehört z. B, wenn der Vf. fagt: der Begriff von 
Gore müffe aus der Moral, nicht aus der Phyfik oder 
Metaphylik abgeleitet werden, 3.9. die Meraphyfik 
enthalte nur die allgemeinen (iefetze der Vernunft, wor- 
unter Erfcheinusgen leben. 8.9. . ... Im Einzige 
kommt ein Gedanke vor, welcher gegen eine Hrense 
Kritik nicht aushalten kann, nemlich das erite Gefeiz 
der chriltlichen Religion, welches die Liebe gegen Gort 
und die Menfchen gebieter, öffne uns den Weg zur 
fichern Erkenntnis der göttlichen Natur, der Freyheit 
und der Uniterblichkeir. — 


PHYSIK. 


Leirzis, b. Göfchen: Vollfländiger und fafslicher 
Unterricht in der Naturlehre. In einer Reihe von 
Briefen an einen jungen Herrn von Stande, von 
Michael Hufe, Generaldirect. und Prof. zu'Varfchau. 
Eriter Band. 1793. in-g. mit Kupfern. 4708- 


Die Unternehmungen großser Gelehrten, auch die 
fchweren Lehren der Phylik in einem gefülligen Gewan- 
de vorzutragen, find dem deutfchen Publicum bekannt; 
und es it kaum nöthig, dafs wir der Arbeiten -eines 
Euters, Büfch, Sucrows und Klügels hiebey namentlich 
Erwähnung thun. Hr. Direct Hube betritt eine ähnli- 
che Bshn, unternimmt aber noch mehr, als feine Vor- 
gänger in diefem Fache; er wagt cs, einen vollflandi- 
ger Unterricht in der Naturlehre, ohne matrhematifche 

echnungen liefera zu wollen. Des Vf. grofse Kenut- 
nilfe in Matheinatik find bekannt; und es gefrhicht da- 
her gewils nicht aus Unkunde, oder aus Mifstrauen, 
viele phyfikalifche Sitze matbematifch ausführen zu 
können, dafs er in diefen Briefen in gar vielen Be 
trachtungen weniger imittheilt, ois er wohl mirrhel- 
len könnte. Seine Vortrige gehen planmäfsizg fort; fie 
follten einma! nichts enthalten. wes Liefer, wel-he Ma» 
thematik wicht veritehen., zurückfchrecken därfte. Der 
VE hat allerdings auch fchon in diefem criten Band, 

. der 
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6:1 ‚ Nro. 176. JUNIUS 1799. 


fich führe, fich oft mitten N 
zu feiner Entftehung einem - 2 As 


der vor uns liegt, viel geleiftet; _ ein vollftändiges 
Urtheil aber, in wieferne er feiner Zufage ein Ge- 
näge gethan, wird fich erit, wenn noch zwey Bin- 


de weiter erfihienen find, fällen laifen. Die 66 Rrie-. 


fe, welche diefer Ifte Band enthält, fiod in zwey 
Hauptabfchnitten, von der Erde und von der Atmos- 
pbäre, und der erftere wieder in fünf Unterabfchnitte 
zu zerfüllen, von welchen der erite Betrachtungen und 
Lehren. über die Geftalt der Erde, über Mittagslinie, 
Breite und Länge der Oerter, Unterfchied der Zeit und 
der Klimate, liefert. Der Ile über das Seite Land ins- 
befandere, über Erdfchichten , Berge, Vulkane und 
Erdbeben. Der Illte über den Fall der Flüffe, ihre Ge- 
fchwindigkeit, Verändrungen der Beete und Ufer; über 
Dame und Ufereinfaffungen ; "und noch über Quellen 
und mineralifche Wafler. Der IVte über das Meer; 
Meerwaffer, Eis, Ebbe.und Fluch; und der Yte über 
die Eigenichaften des reinen Waflers, Hygrometer, 
Froft, er und Wafferdampf; über den Druck der 
Erde; fchwimmende Körper; eigenthümliche Schi.".e 
der Kurper; Aerometer; Wideriand des Wailers und 
zähe Flüligkeiten; — Belehrungen enthält. 


Der zweyte Hauprabfchnitt betrachtet Wind und 
Wolken; die Luft: die Elektricitär; den Magnet; und 
nimmt wohl die Hälfte diefes Bandes ein, Hieraus ilt er- 
fichtlich, dafs der Y£ die Naturlehre geflilfentlich da- 
mit anfange, womit fie in den meiften [,ehrbücherri ge 
endiget zu werden pflegt. Er erklärt fich darüber in 
der Vorrede; er wollte einmal mit dem Sinnlichen und 
Befondern anheben, und erit am Ende auf die allge- 
meine -Eigenfchaften der Körper, und die Gefetze der 
Bewegung kommen; er glaube überzeugt zu feyn, dafs 
der Unterricht durch diefe Methode fehr erleichtert wer 
de, weil damit die fchweriten und abftrakteiten Lehren 
erft nach Vorausferzung der leichtern beygebrache wür- 
den. Die gewöhnliche Behauptung, Granitfelfen feyn, 
fo wie andre Berge, unter dem Walfer gebildet wor. 
den, hält er für fehr unerweislich und unftatthaft. Sie 
feyn anfangs pewifs Räflig gewefen, wie die ganze 
Erde; und die rylallifirung - vielen derfelben fey 
nichts, als eine sothwenlige Folge ihrer laugfamen 
Erhärtung. Den Bafalt zahlt der Vf. unter die vulkani- 
fchen Produkte; will aber deshalb nicht behaupten, dafs 
gar alle Bafalte ohne Ausnahme dahin gehörten; ver- 
fchiedene Gattungen feyen allerdings im Waifer entftan- 

Die Körper der T'hiere und Pllanzen (behauptet 
er ferner), feyn gewils nus einern ganz befondern Stof- 
fe, der von allem mincralifihen Stofe ganz verfchieden 
K, Bebaner. Die orgaaifche Materie, fo wie das 

ler, beitehe wahrfcheinlich aus zwey Grunditoflen, 
‚sus dem Kohlenftof und aus dem Stickttoff;, das werde 
er in Zukunit noch deutlicher darıhun. — Man habe 
bisher zwo Gattungen von Eis Wir Unrecht vermilcht; 
nemlich das, weiches hart, du, Michej £refchmacklos 
fey; und allemal auf der Obe;; 2 ur Waffers be 
dem Grad o des franz, Thering, he ders Eitche una 
das, welches brüchich, Ichyj, Peg a sonen, 
zuweilen teigarig fey, einey u <hmack bey 
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Margevaf’s und Lehmanı’s Periode an, bekannt gemach- 
ten, und hier größstentheils in extenfo abgedruckten, 
Analyfen der Stein- und Erdarten, der Salze und] der 
brennbaren Foflilien. Zufolge der Aeufserung des Vf, 
in der Vorrede, — däfs eine zweckmäßsige Zufemmen 
ftellung aller, in weitläuftigen, koftbaren, und zum 
Theil in das chemifchmineralogifche Fach nicht ganz 
eigentlich einfchlagenden Werke zerftreure analytifche 
Unterfuchungen, ein für die Wiffenfchaften nützliches 
Unternehmen fey, und nicht wenig zu der fo nöthigen 
Revifion jener Unterfuchungen, mithin zu einer zuver- 
läfsiger zu begründenden Mineralogie beytragen würde, 
— erwartete Rec., in dem Buche felhft dergleichen 
kritifche Revifionen auch wirklich zu finden. Allein, 
darauf hat der VE. fich nicht eingelaffen, fondern fich 
lediglich begnügt, die gefammelten Analyfen, ohne alte 
Anmerkungen oder Kritik, — unbedeutende Noten an 
ein paar Stellen ausgenommen, — aufzuführen. Ver- 
muthlich hält er dafür, dafs es, zur vollftändigen Ge- 
fchichte ‚feines Gegenftandes, nochwendig fey, alles 
olıne Unterfchied aufzynebinen; meynt auch, die 
fchlechten Analyfen könnten dem angehenden Chemi- 
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ker dienen, um daraus zu fernen, wie er:nicht arbei- 
ten dürfe. 

Er verweifet dieferhalb auf fein Handbuch (Ne. 2.) 
— deffen Inhalt in 15, aus Bergmann's, Kirwan's, We- 
Arumb’s, Wenzel's und Briffon’s Schriften entnommenem 
Auffätzen und Tabellen befteht, Diefer foll den ange- 
henden Chemiker in den Stand fetzen, den Werth einee 
jeden Unterfuchung felbit gehörig fchätzen zu können. 
Wenn nun aber jener, (oder auch der Miners 
weicher feine Foflılien nach den chemifchen Beftandthei- 
Jen ordnet,) bey Vergleichung mehrerer Analyfen mit dem 
in dem Handbuche aufgeführten Bergmann -und Wek- 
rumbfchen Anleitungen finder, dafs der Analyft einem 
andern Weg gegangen ift, foll er dann fchliefsen , dals 
darum die Analyfe nichts rauge, oder umgekehrt? — 
Dafs ($, 35. und 253.) Schwefelleber oder Schwefelle- 
beriuft in Waffer aufgelöfet, die Schwererde, und zwar 
braun, niederfchlage ; dafs ($. 74.) die Alaunerdeauch vom 
milden Laugenfalzen aufgelöft werde ; dafs ($. 107.) Ku- 
fper durch Eifen und Ziok nicht metallifch, fonderm 
aur verkalkt, niedergefchlagen werde u. d. gl. find che- 
mifche Schnitzer, 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Scuön« Künste. Zittanu, Leipzig, b. Schöps: Der Tod 
Leopold des Zweuten, des treftichiten Kaufernder Dewsfchen, beklagt 
von Glyreren , der: Verfafferin des Blumenkranzese. Im März 
ı792. 7% 4 — Soreich der Seo, fo dürftig ift die Behand- 
Jun, Wie viel buchfläblich Wahres konnre zum Nuhme des 
verliorbenen Monarchen gefagt werden, und doch nahm die Vf, 
ihre Zuluche zu froftigen Hyperbein; 


Cypreilen bringt der Lenz ftaıt Rofen, 
Und Deutfchland hufet: O weh mir Poifent 


Der gäuz)iche Mänge! an Plan wird weder durch einzeine Schön. 
heiten, noch dusch ein gut gewähltes Meırum und lanfıe Verl 
festion auch nyr erfetzt, oder im gerinpiten verlteckt, Die Im 
fchrife, die dis Dichterin, durch die Wahrheit, (Gottes fieucheı 
lenditen Cherat) auf Leopolds Alchenkrug ferzen laist, ill fo wer 
zig charakterifliüch,, dais Ge mir vollem Fug und Hecht fo gut 
auf den Grablein manches Handwerkers, als diefes fo ausge, 
zeichneten Monarchen, [lehen könnte: s j 


„Er blühte früh und eilender reife er hin, 
„Dem ihm vertrauten Erden - FF oonig 
„Getreu, geneuße er das All der Himmel!“ 


— 


oxoore. Berlin, b. Matzdorf: Kurzpefahter Pl’örter- 
Such am Abaf des richtig zu treffenden Unterfchieses vieler Zeit 
wurter, die theils einen Zuftand fchiklern und eigentliche Hand. 
Jungen befchreiben, theils Imperfozalia find, und den Dativ oder 
Accufativ regieren, von M. Joh. Chrifloph Follbeding, Lourer- 
neur beym adelichen Caderten- Corps in Berlin. 1792 47 5. 8. 


(4 er) ” a j Y 
dafelbfi: I. C, Wolibedings Tabelle uber einige deutfche 
H’örter mit einer drewjach mehrern oder doppelt vielfuchen Zahl 
ha serfihiedener Liedewtung. 1792. ı B. gr. Fol. (2 gr.) 
Ur. P. hat ich fchon ‘durch eine Anwrifung zur dentichen 
Lechtfchreiswig und Sprachrichtigkeit, uud einen Ferfuch in Be- 


fiimmung der Gefchlechts einiger deutfehen Pl’örter als Sprach. 
kundigen bekaone gemacht, und fcheint in fo fern immer beife- 
re Hoffnung zu geben, als er vom der in Nr. 73, der A. L. Z. 
gersdelren Luft an feltlamen Neuerungen wieder etwas zurück 
gekommen ift. Alleinder wahre Gewinn der Sprachkunde moch- 
te auch wohl bey diefen beiden Schriftchen unbeteächtiich feyn. 
Denon in Unterricht der Jugend ift mit Adelungs Sprachlehre, 
oder Heumatzens Anweilung doch mehr auszurichten, eigen» und 
none weiter gehende Ungerluchungen, für Lie und For- 
fcher aber enthalten fie noch weniger, . 


Dos Wörterbuch flellt die Verbindung der Zeitwöärter in 
kurzen Sätzen dar, z. D. Abbitten will ich es dir, Abdringen will 
er .amir das Geheimnifs. Aber es (ind viele mit aufgeführt, wir 
bey gar kein Zweifel eneitehen kann, z. D, Bade dich, keuneft 
du wich; Tuufee das Kind. Hi manche (chwerere Unter. 
fchiede fehlen ganz, z. B, ich heifie ihn kommen? ich traue dich 
mit deiner Braut, 1Ilsuptfächlich aber find fogar bisweilen of- 
fenbere Unrichtigkeiten gebillige und vorzefchrieben, z. B. Anınw 
then willich dir io erwas nicht fern; Anrarhen mag ich dir dazw 
nicht; Er will ihm ter Macht entreifsen; Mich frieret an (Ah) die 
Eufie, Was kaun bey einem folchen dech wohl nicht bloß 
ais Druckfehler angefehen werden! 


Die fsgenannte Tabelle ift diefes bofs durch den gar niche 
wirchfchaftlichen Abdruck in vier Spalten auf einer Seire des Bo. 
gen, im Ganzen aber enthält (ie hinter einander fortlaufende Be. 
merkungen zur Erklärung des Unterfehiedes zwifchen Bunde, 
Bünder und Bünde, Lichte und Lichter, orte und Plöörter d. 
dgl. Aber fo wie die abfichglich getriebene Auffuchung des Un. 
terfchicdes in der Sprache überhaups leicht zu weit au Abwege 
und Jeere Einbildungen führe, fo ift es hier auch wohl dem 
VE gegangen, under wird fchwerlich überall auf Beyfall rechnen 
können; — B, wenner Thale überhaupt in Gugenfarzder Berge, 
Tuer aber, wie fchon von Hn. Stofeh, vorgeichlagen ift, nue 
von angebaueicn; ZFurme von denen im menfchlichen Leibe; 
% ve aber - ae abe ur will, da doch die er. 

e Bildunmsart blofs veralter, un ganze. Unterfchied i 
Sprachgebrauch nicht gegründer ift, ” u 


—— 
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ALLGEMEINE LITERATUR - 2, / 


Numero ıyı. j , 


I £ 


Mittwochs, den ı2. Fünius. 1793, 





GESCHICHTE. i 


Görrinsen: De numis orientalibus in Bibliotheca re- 
ia Gottingenfi adfervatis Commentatio II. de wumis 
wficis Dunnfliarum et III. nemas Tureicos, Tata- 

rieos, Perficos, Genrgianos, Indicas, aliosgue com- 
plectens. auct. T. C. Tuychfen, Sodale Soc. Exıra- 
ord. 4. 549. 1792. mit 3 Kupfertafeln, 


M: vielen Beweifen eines aufmerkfamen und glück- 
lichen Forfchens fährt Hr, T. fort, den Vorrath 
von orientalifchen Münzen der göttingifchen Bibliorhek 


zu erläutern. Da feine erlte Commentation, (l. A-L. . 


Z. 1792.) die dortige Münzen der Ommiaden, Abbali- 
den und Sammaniden beleuchtet hat, fo vollenden die 
gegenwärtigen 3 Auffätze dies Gefchäft bey einer weit 
größsern Anzahl von Seltenheiten dieler Art aus fpi- 
tern Zeiten und fehr verfchiedenen G en. Man 
kennt die vielfachen Schwierigkeiten diefer Gattung von 
Unterfuchungen, die mehr, als irgend welche, felbft 
die angeltrengtefte Aufmerkfamkeit abftumpfen können, 
Rec. theilt deswegen hier gerne die Bemerkungen mit, 
welche ihm z Vergleichung der forgfältig geftochenen 
Kupfer mit den Erklärungen des Vf. beygegangen 
find. Befonders bey der Ill. Commentation aber wäre 
zu diefem Zweck zu wünfchen, dafs noch wenigftens 
eine Tafel mehr dazu angewendet worden wäre, um 
eine größere Anzahl feltener Stücke, aus denen dort 
btols befchriebenen, dem Liebhaber vor Augen zu le- 


gen. — Tab, II. No. ı. fieht auf der Kehrfeite uf 


Imam , nicht Emtir, Ob dies ein Fehler des Künftlers, 
oder eine feltenere Umfchrift fey ; läfst fich Schwer be. 
ftimmen. — Die mittlere Figur auf der Georgianifchen 
Münze ebendaf. Ne. 3. fcheint eine Zufammenferzung 
griechifcher Unciolen zu feyn; wenn man fie von unten 
hinauf entziffert, fo löft fie fich in T. X. A. auf. Sollte 
dies wohl Ta Xosaw “Ayıny bedeuten? Oder ift vielleicht 
der unterfte Buchfiabe ein I und alfo dafür Iysw Xpırw 
Ayıoy zu denken? Auf der Kehrfeite it von den Worten 


ll agb das Tetztere auf jeden Fall als Geniir 
zu überlerzen, Wir würden } 
tzen, wenn es nicht überhaupt, warm Fa eher 
Kupfer, ungewifs wäre, ob ein Jod ar dem (ps anzu 


nehmen fey. Noch unentfchiede,, ik dies auf No. 5. 


, dal; 
Doch fcheint = > 5 gs da & len 
blofs zu.leien loy. ivgch .. z obium 


4.1. Z 1793. Zur Bu, ge 


vcht 


Hn. T. nach B unbeftinmrtt gelsttane Wer = 


ige 
Arfan a feyn folle, welches bey Det". ver 


ken 
ter den Benennungen \diefer Sm 


den Ortokiden und fonft mehrinale" Abe 
fchichte der Hunnen und Türken 
20. 431. 477.) Veberhaupt it det 
elten, f. bey Abulpharsg den Inde* 
zeigt das Kupfer nicht ve fond 
a 3 

No. a7 und 28. erfcheint nicht 8 


Sg 
warst als vielmehr BEN BERN Died E Pr e En x 


genden PASS zuhmmengenonme” PP S ws ‚ ’ 

fetzung von: Optimus Maximus, 14° Ä f PR ur ‚ 

auf No. 25. iR Abufadah „..% u! 9, Fe? “ 

uicht Abufaid. Das letzte Wort auf ne ” Sr 

für zap! und vermuther „ dafs irge® ; 24 r . 

Miünzortes darian verborgen fey. L Da ya 

und verbinden diefes als Conj.X, von zZ I J © Rt s 

hergehenden Sentenz: regrmsıem Deo Sotw- 4 rg 
E& Be 

andern zur Seite getochenen ülnlicher cc?’ 73 I I 

wir nur welches als die VI Se 3 Be yr a 


eben diefem Verbum das memliche wer 4 


ef) bedeutet, Auf No. +1. lieft Re u) 


und hält diefen Ort € vergl. Caltell. P 
Müuzeort, Das vorhergehende Wort f 
(ni wie lm officina, hier: ui 
No, 42. ift der oberfte Zug auf der = 

in der Befchreibung ausgelaffen, fa w 


e 
Jvor al; auf No. 43- Auf der Vord 


un yon den ZI 
44 einer Münze, deren Schrik Weinen 


45: 46. 49, Ichr verfehieden ! Die zuge“ 5 


3 


- 
# 


dem Vf, las f lefen. > R 
ker wi, und dann die,wef< 2. x) 
und , s im erften VVOr® ftimmten damf#€ dei 
ten % und | [ey follten, Sr, BP u Fi pe' 
.- orf - P—4 
) ibl. mp # a 


überein, Rec. lieft Am 
b,ier 
ira Wort 


Das ift im zweyta Worfr 

durationem >= ze 

Räckfeite von NO- 43 
Kkkk 


este Buchitabe aber ift ein für fich fehendes |} mür 
&als fein Endftrich etwas mehr heraufgezogen if.“ Der 
vierte Buchllabe mufs auch deswegen für ein Lam erkannt 
werden, weil er mit dem folgenden zufainmenhängt. 
im eritea Wort fcheint der erite Strich des (ge am Ran- 


de weggerieben zu feyn, das » finale aber verläuft fich 
in einen Zug, wie öfters, Auf Nro. 45. hingegen ik 

ta ; ? 
N ae und auf Nro, 46. al“ nicht zu verkennen 


Sarei, ville capitale du Khan des petites Tartares, qui efl 
Sturedans une plainea deux jowrnecs de la Mer Caspienne, 


Rhreibt Herbelor. us it wohl nur ein Beyname. 


Auf der Rückfeite von No. 4. ift der Name 


Peichas. Ein Chan diefes Namens hat als der Dritte in 
der Dynaftie der Seldfchucken von Iconivm um das J. 
der Heg. 485. (Ü. 1992.) von Laodicaea bis an den Hel- 
lelgont die von Alexis Comnenus fürmlich abgetretenen 
alarifchen Provinzen beieilen. 5. Desguignes am ang, 
O..im V. Buch $. XXIL Hier kunmt alfy ein anderer 
von eben diefem Namen im J. d. H. 792 vor, welcher 
in die Zeit fällt, da das Reich der Seldichucken von lco- 
wium in mehrere von einander unabhängige Provinzen 
zerfallen war; £ Desguignes ib. $. XXXVI. und am En- 
de der deutfchen Ueberleizung die Zufsze.  Aul der 
Rüöckfeite von Nro. 54. fehen wir mehr nicht als 


I Osun % Amt] ar In rafulo elln Alotiam- 


med lillaki, alfo eine andere Formel, flatt der gewühn- 
lichen La Ailaho elle - Haho Mohammed rafsi-allahi. Was 
unter dein d vom Wort Mohammed itche, weißs Rec. nicht 
„u enticheiden; eben fo wenig aber aut der Vorderfeite 
diefer Nünze, nach dem Kupfer, den Namen Ibrahim zu 
entdecken. Auf No. 56. lieft Rec. die mitdere Linie 


der Vorderfeite gulli Andslofi; unten ind die Zah- 


len 54 fichtbar, Bey Na. 57. fo'lte man faft verinuthen, 
dafs die mir Neschifchrift und diacritifchen Punkten ge- 
fchriebenen Worte Vs ws 
nicht urfprüngliche lufchrift, fondern erfi fpäter auf die 
Alünze vingegraben feyn möchten, Die Vorderfeite hat 
meliscre Buchitabenzüge aus dem Sabifchen Alphabech, 
botvaders-in der dritten Zeile ven unten hinauf, Sallte 
diele Münzenicht eine Karmathifchefeyn? Dals die Kar- 
wahilchen Eroberer den Mabommed, Ali, Otman, Omar, 
fchusten , und nur gegen die Rechtmäfsigkeit des Cha- 
liphats der Abbafiden proteltirten, £ bey Abulpharag $, 
273. — Auf der Vorderfeite von No. 58. it eher „IL 
Kaan als Äniem zu lefen, das nemliche Wort, welches 
auf der 5. 49. Nu. 2. befchriebenen, auch zu Tephlis ge- 
prügten Geurgianifchen Münze, und auf andern Geor- 


-gianifchen Münzen $. 43, No, 1. 2. fteht. f. davon Ca- 
Heilus perfisches Lexicon $, a2... Auf P, Il. vou No, 


6e. il us mit dem Caph gefchrieben. Unter Afri- 
ka verliehen die Araber den #fllichen Theil ven der Kü- 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 
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fe der Barbarey. Desguignes I, c. VI. B, $. XVII S. 
417. Auf der Kehrfeite von Ne. 64. oben liell Rec. 


yo pet JS phi Paalarını. Wahrfcheinlich fuR dies 


Palermo als Münzftadt bezeichnen. Fin Eliph fiche 
durch Fehler des Künßlers zu viel hier, wie in der leiz- 
ten Zeiteder Vorderleite von No, 65. Fa. IV. Itie Miüa- 
ze wäre alfo eine der ficilianifch - arabifchen. In Jer 
Form der Infchrift aber hat fich mir denen im Eodice 
diplomatico di Sicilia herausgegebenen, welche von andern 
bekannten arabifchen Münzen fiberbaupt in diefer Rück- 
Sicht fonderbar abweichen, nichts gemein. Den Namen 
Abdallah hatten einige von jenen Muteis f. Cod. dipt. di 
Sic, Tom. 1. P. II. am Ende, 


In der dritten Commeatation, über welche fich, weil 
zu wenige Münzen dazu in Kupfer geftochen find, we- 
niger anmerken lüfst, wird zuerlt von den türkifchen 
Münzen gehandelt. Wir bemerken zu $. 25, dafsnach 
Belons Ösfervations $. 159. b» 16 Mankure Einem Asper 

leich find. (In der Deberferzung dirfer Stelle Belons, 
in Paulus Sammlucg merkwürdiger Reifen in den Ori- 
ent IE. Th. S. 21. it ftau Carolin zu fefen Carlsitück — 
eine kleine alte frauzöfifche Münze, im Werth einem 
Afper gleich.) Ven Münzen aus der Crinum wird nur 
eine Probe im Kupfer gegeben. Unter den perlifchen 


find die religiofen Münzen air Anrufunsen dos gerechten 
Ali (Ali ridba) die merkwürdigiten. - Solite der Ausruf 


rf Us 8. 40. No, 4% 5. 42. No. 1. a. 2. nicht eher 


Anrufung Gottes, als Beziehung auf Ceriim Chun feyn ? 
Bekannt ist der Ausruf: Allah corsa! Von den Bocheri- 
fchen Münzen hutten wir vorzüglich Kupfer gewünicht, 
befonders von derjenigen, deren I.rklarung Ir. 7. felbit in 
dev Addendis verbeilert. Bey den indilihen Münzen las 
Lehr in Aurenkzebi namifin, inse - perjie, (Lip. 1725.) 


ur»Ls hamagium, wo bir. T. (yus.is züsfpricht. 


Mit jenem kommt die Figur des erften Buchflabens hier 
auf dem Indicus 4 und auf den Siecarupien, welche vor 
dem IX. Theil der dinifchen Mulionsberichte ftches, 
mehr überein. Doch fprechen auch die dänifchen Mil. 
Gonare ebendafelb't Manus aus. Der götiingiici.e Yor- 
rarh hat auch soch 18 fineliiche und japaniiche, hier 
nicht beichriebene, Dlünzen. Endlich ir" set üch diefe 
gelehrte Arbeit mit einer Mantilfa von verichiedenen 
lareinifchen, peorgianifchen, arlacidilchen Stücken, bey 
welchen der Vf. einen. Wink zu einer möglichen Enide- 
ekung der alt.erlifchen Schrift 5. 52. einftreut. Die Ad- 
denda berichtigen einiges auch in der 1, Commentation, 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Bznuın,b. Maurer: Biondetta. Ein allsgorifches Schau- 
‚Spiel wit Gefang in vier Aufzügen von Karl Chri- 
ian Engel. 1792. 168 3. $- (12 gr.) 

Cazotte's meifterbafte Novelle, Le Diable aNDsTerE, 
ein wahrer Leckerbiflen für die Phanrtatie, ift durch meh- 
sere Veherfetzungen (die neuelte im dritten Bansı der 

. Hei ’- 
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BHoratifch- komifchn Erzählungen, Mährchen und Aben- 
tkewer, Leipzig 1790.) auch unter uns bekannt genug. 
Der Einfüi}, aus diefem reizenden Mährchen ein Schau- 
fpiel, und zwar ein allegorifches Sıhaufpiel' zu machen, 
jlt nicht der glücklichite. Es bedarf nur gemeiner Ein- 
ficht, zu bemerken, dafs diefes Süjet durchaus aur für 
den erzählenden Vortrag geeignet fey, unddals hier felbit 
das gröfste dramatifche Genie north wendig binter einem, 
fey es such ganz gewöhnlichen, Erzähler zurückblei- 
ben müfk, Das Wunderbare und Schreckliche in der 
Erzählung wird in der wirklichen Vorltellung läppifch. 
ka romantifchen Gedichten, (worunter jenes Mährchen, 
wenn gleich in Poofa gefchrieben, gezählt werden kann,) 
erträgt jedermenn gern Ungeheuer, Drachen, Riefen, 
Zauberer, Engel und Teufel; wer aber wird fie auf 
dem Theater dulden? Es ift dies keine wilikährliche, 
auflonvention oder Autorität gegründete Vorfchrift, fon- 
dern die Natur der Sache will es fo, — Gerade die 
fchöniten und intereffanteften Szenen der Novelle find 
in diefem Schaufpiel verloren gegangen, und mulsten 
verluren gehen. Andere von Hn. E, vorgenommene 
Aenderungen wurden keinesweges dusch die gewählte 
Form nethwendig, und lind eben fu willkührlich als 
zwecklos, und zum Tlseil fo gar zweckwidrig. AusAl- 
varez it unter Hn. E. Händen ein armer, fchwicher 
Tropf reworden, ein marklofer, weibifcher Charakter, 
nicht blofs unbefomnen und tolkühn, wie bey Gazette, 
Olympie it hier eia überlaftiges, weinerliches Giefchöpf, 
ein jangiweiliger Repriientant der reinen tugendbafien 
Liebe, die. mehr sis Eine froitige Scene herbeyfübrt. 
Aber der Vi. wollte ein allegorifches, moralifches Schau- 
Spiel verfertigen, und fo verunglückte er an einer Klip- 
pe, an welcher noch Jeder, der fich ihr näherte, Schitf- 
bruch gelitten har. Beffer ilt Nionde:teus Charakter ze- 
rathen; doch entfpricht auch lie hey weitem nich: den 
Erwartuigen, die man natürlich von der Schlaubeit ei- 
nes böfen Geiftes har. Wie liekilch it es z. D., dafs fie 
in der Situation 5. ır7. den Alvarez an Olyımpien erin- 
nert, ein Naıne, der nie, und vorzüglich hier nicht, über 
ihre Lippen kommen durfre. Ein wirklicher Teufel, ja 
‚auch nur eine ichlaue Sterbliche, bätte dis ficher nicht 
gethan. © Würde die Erzahlung des franzülsfchen Dich- 
ters fo ungemein anziehend feyn, und bey der erilenLe- 
crüre die Aufinerkfamkeit fo ganz verichlingen, wenn 
man nicht bis zar Aullöfung in blufsen Ahndungen über 
den wahren Charakter und die Natur Biondetrens blie- 
be, wenn Cazorte nicht mie fo grolser kunlt alles ver- 
mwieden hätte, was nicht anders, als auf Unkolten un- 
fers Vergnägens zu früh den Schleyer ranz aufdecken 
konntest Hr. E. bingegen erinnert die Zufchauer recht 
abfichtlich bey jeder Gelegenheit darun, dafs fie in der 
Engelsgeltalt nur einen Teufel vor fich fehen, Frey- 
lich aber hejte er elles auf ein alleg.rifefe - morslifches 
- Stück an, und die artigen Tleaterfpjejg die er auf die- 
few Weg erbielr, werden fehr im Geichzrazuck der Men- 
feyn (8. 42. 52. 120 130°), f, „,, 7ea Schutzgeilt, 
E zwevinal in Geflalt eines p; Wie de | 
endlich in einer Gloris verfchwpig, as ## = been Üs Er- 
zählung kennen, Ben fich Pi Lie -_. Yin El 
io jener & y : 

drucks, den in} 7 arion, die 


Ne. ı71. JUN 1US 1793: 


‘Stidten vergiften, und ihren verderb'! 
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Bisletta, In der That, der BR ich, und ger # 
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un SET. 28 
Bereix, b. Wever: Rerofution® and" 
Komifcher Koman. 1792. Ef 
Zweytes Bändchen. 1793. 333 > PER 


Diefer komifche Roman it ein 
Gemälde von dem Ton und Geilt. 
Thorkeiten und Laitern, den Fol? 
und Spionirfücht, kurz von allen d® 
fsen Ucbein, die des gefellfchaftich® 





auf die Ruhe und die Zufriedenheit 
verbreiten, mit einer fo überfchw® 
keit und Volllindigkeit ausgeführt: 
ähnlicher, aber wahrlich auch nicht? 
keu a Nicht als ob ein Gegenfan 
aus keiner anziehenden Behandlung RS 
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nur von dem eine treue und integello® 
einzelaer Stände und Menfchenklfen FF 
alle, oder duch meirere von ilrmen gem e e 
folslich auswählen, melTen und vergleil, sr 
wur kleine Städte kenne ,„ ift fo weg! 
unterkaltende und belehrende Scehilderuf 3- 
entwerfen, als einllofimnnnn, der dns 
es von dieem vermaz- I;cweeife yon net 
fern fo wanche Hlempoiwes berülmter Orie 
von dem erltern diefler Nommne rer m 
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folgenden Seiten noch melirmals' wiederholt. Wir ver- 
fichern dem Vf, dafs es-in Deutfchland Städte giebt, 
wo felbft Bediente und Mägde über folche Armifeligkei- 
ten nicht lachen, fondera die Achfeln zucken. 


Faaxckrunr u. Leirzis, b, Pech: Lowife, oder der 
Sieg weiblicher Tugend im Contrafle zwoer Schwe- 
‚fern, eine wahre Grfchichte. 1792. Erfles und zwey- 
tes Bändchen 4489. 8 

Es gehört wirklich mit unter die Probleme, wie es 

möglich fey ohne Fantafie, ohne Menfchenverftand 
und ohne Sprachkenntnils einen Roınan durch voll- 
gedruckte Seiten fortzuführen ; da lich aber diefe Erfah- 
rung fo oft wiederholt, fo mufs man fie zu den wahren 
ächten Wundern zählen, die, wie Lefing fagt, uns 
durch der Wunder höchftes ganz alltäglich werden fol- 
len. Wohl indPffen einem armen Recenlenten, wenn 
er in feiner grofsmüthigen Arbeit, dem Publikum das 
Gift der tödlichften Langeweile vorzukoften, doch noch 
aufelnen Genufs ftößt, wie ihn z. B. folgende Stelle 
5. 144. jedem gut aufgeräumten Lefer gewahren mufs: 

„Wie? rief er zuletzt im klaglichften Tone, kannft 
du mich wirklich auf folche Art veriaffen? So geh dena 
nur hin, meine werthefte abgenrigre Leonore, ich will 
dir nicht mehr mit meiner verhufsten Gegenwart be- 
fchwerlich fallen. Ich wünfche dir alles Glück, aber 
wenn du hörft, dafs mich irgend ein fo fonderbarer Un- 
fall betroffen bat, fo fey verlichert, dais du Schuld 
darım warit.'* . 


Lıeonrrz, b. Siegerts Stephanie ('s) des SJüngerm 
fämmtliche Singjpiele. 1792. 3959. 9. (22 gr.) 

Diefe Sammlung enthält fünf Singfpiele, oder Opern- 
bücher, wie es der Vf. in der Vorrede nennt, nemiich : 
die fchöne Schuflerin ‚die glücklichen Jäger, den Apothe- 
ker und Doktor, die Lirbe im Narrenhaufe und den Schaw. 
Spieldirektor. Da diefe Stücke, laut der Vorrede, „den 
erften Relz derNeuheit verloren haben, weil fie bereits 
auf allen Theatern Deutfchlands fehr oft aufgeführt 
find * und da fie insbefondere alle fchon einmal gedruckt 
waren: fo begiebt fich Rec, einer genaueren Beurtbei- 
lung derfelben. Diefe könnte nicht anders als fehr nach- 
theilig in jeder Rückficht ausfallen. Unbegreiflich ift 
es, wenn der Vf, verlichert: „dafs Mozart und Ditters- 
dorf, zwey in der Mufik berühmte Meifter, um Bücher 
von ihm Ich bemüht und ihnen vor allen andern den 


Vorzug gegeben haben.*. „Eine Ehre, führt er fort, . 


auf die ich allerdings folz feyn kann, weil diefe beiden 
Mänprer die Erforderniffe eines Singfpiels zu gut kennen’ 
In der Folge fagt er mehrmals, dais feine Arbeiten vie- 
len, ja den auf rordentlichien Beytall gefunden haben; 
aber er weils den Antheil nicht zu berechnen, welcher 
die Mufik daran hat. Der Dichter ift in der That fehr 
unfchuldig an diefem Beyfalle, den feine „Opernbücher" 
nimmermehr gehabt bätten, wenn ihnen nicht fe un- 
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verdiente Ehre durch die‘ Componiften wiederfaliren 
wäre. Rec. ift bey mehrern Vorkellungen diefer Stücke 
gegenwärtig gewelen, und hat es wiederholt bedauert, 
dafs an die elendefte Poefie fo viele Talente der Künft- 
ler verfchwendet find. Gerade der Fall, wie bey den 
meiften itallänifchen Singftücken! — Man lefe nur die 
erfie Seite in diefer ganzen Sammlung, und man wird 
dem Rec. alle weiteren Belege feines Urtheils, deren 
er noch viel auffallendere geben könnte, gern erlaffen, 


Arie 


Michel. Das heilt gefchwärmet 
“ Die liebe lange Nacht 
mie Tanzen hingebracht 
und durchgelirmt. 
Sich fo in Schweifs zu fleckem, 
mir Staub ich zu bedecken, 
o Balerey! 
Indefs mag ich -erfrieren, 
vor Kälte fall krepiren ; 
Ich flch und puje, 
auf freyer Galle, 
und klappre mit dia Zähnen, 
und heul’ die hellen Thrönen, 
o Hudelvy 
Hof doch der Teufel foich Vergnüßen, 
und dem dazu, der er erdacht! 
Des Nachts foll man zu Bette liegen, 
aum Schlafen it die Nacht gemacht » 
Baron. Wohl dem, der tanzen kann ! 


Alichel, Ich aber nicht tanzen. x 
Bäron. (auffehend. ) Ich wili dich's auf eine andere Art 


dernen, — . 
Doch genug, und lange noch wicht arg genug! — Die 
Beinerkung dürfen wir nicht vergeffen, dafs zu dem letz- 
ten Stücke, der Schaufpieldirecter, Se. Majelät, der. 
bhöchtifelige Kaifer Jofeph Il, dem Vf. jelbfi die Idee am- 
gaben.“ — In der Vorrede geht der Vf. den Urfschen 
nach, welche das deutfche Singfpiel bisher noch in fei- 
ner Kindheit gehalten haben. Er findet lie in dem Man- 
gel guter Sänger und Singerinnen, und der fchlechten 
Belohnung derfejben. „Wenn man den einfachen Schau- 
fpieler oft befler bezahlt, als den guten Opernfchaufpie- 
ler, fo drückt das zwar nieder, aber muntert nicht auf!" 
Die zweyte Urfach ift der Mangel guter Originalopern, 
und eine dritte die Eiferfucht der Italiäner und der deut- 
fchen Schaufpieler.. Dies.alles it fehr oberllächlich, 
und in einem ‘barbarifchen Stile behandelt. Der VE 
fcheint aber ınehr daven zu halten, „Der Wahrheit zu 
euern, fogt er, war von jeher meine Lieblingsfache, 
undda ich Gelegenheit gehabt habe, diefe Gattung (von) 
Schaufpiellen) vollkommen kennen zu lernen, fo entledige 
ich mich hiebey meiner Beobachtungen , und lege die- 
felben dem Publicum zur Enticheidung vor. 
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Pavıa, in der Buchdruckerey des Klofters St. Sulva- 
tor. Bafıani Carmin«ti hygiene cherap. gener. mat. 
med. et chirurg. ac pharmaciae in Ticin gyınnaf. reg. 

rofelloris, Nofocomii med, primar. erc. Hygirne, 
herapewtice, et Hateris Bledica. Vol. L 1791. 
4045. $ 


H: C., welcher mach der Einrichtung der med. Fa- 
cultät zu Pavie, ‚über Hygiene, Therapie und 
Mat. Medica, als verwandte Materien, Vorlefungen hält, 
wii äber eben diefe Gegenftände, ein vollitändiges 
Werk fchreiben, das aus, mehreren Bänden beftehen 
wird, von denen diefer erft& die Hygiene enthält. Die 
Alten haben die Hygiene als einen Theil der allgemeinen 
Therapie betrachter, die mit der Mat. Bledica ein Gan- 
zes ausmacht. Fs war ein unglücklicher Gedanke, die- 
fes Ganze zu trernen. Hiedurch wurde die Hygiene 
fait ganz vernachläßigt. Man wufste nicht mehr recht, 
was gefund oder ungefund war, weil ohne die Thera- ‘ 
ie kein Leitungsbegriff zu finden war, und die Apo- 
Hheke mufste nun durchgehends die Stelle der Lebens- 
ordnung vertreten. Die Mat. Medica fank zur Mittel- 
krim herab; es entftand die Sucht nach fpecifi- 
fchen- Mitteln; wer recht viele Recepte zu fchreiben 
wufste, der wähnte Mat. Medica zu kennen, Kurz die 
‚Sachen bekamen ein fulches Anfehen, wie fie es unge- 
fahr bey dem gröfsten Theil der Aerzte noch bis jetzt 
haben. Der Plan zu diefem Werke ik alfo gut, und 


verdient Nachahmung. Ob auch die Ausführung fo 


feyn werde! das wird fchon zum Theil diefer erft« 
Band zeigen. 
In der Einleitung zu dem ganzen Werke zeigt Ur. 
€. die Schriften an, aus welchen er gefchöpft hat — 
(wie vermiffen ungerne darunter einige der wichtigften, 
z.B. Hebenftreit Palaeolog. Therapiae) — und verfpricht, 
dafs er alles, was in die Naturgefchichte, Chemie und 
Botanik einfchlägt, forgfältig vermeiden, und nur das 
abhandeln wolle, was die eigentliche Medicin felbft an- 
t. Diefes Verfprechen mufs den Aerzten um fo will- 
mner feyo, je mehr unter ihren Schriftftellern von 
Tag zu Tag die leidige ‚Seuche einreifst, über lauter 
Hülßswiffenfchaften der Medicin, die Mediecin felbft zu 


ve ‚und dickeBücher zu fchreihen, die alles ent- 
halten, nur nicht die Medicin. In yje gwreit unfer Vf. 
feinem Verfprechen eben, werden wir bald 
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b5 
ineuria ; fed nec triflem feveritatem, morofitatemque prae- 
ur qua ominofus videri pofit; nec importunam fefti- 
itatem qua movent faflidia, et fufpicionem injiciat parıum 
tangi fe langwentis diferimine. Facile aegratantis fidein, 
Spemque excitat compofita ad mifericordiam fpecivs, gravi- 
sasque, atque id omme quidguid fuerit url prudentiae, vel 
non ineptientis hominis argumentum, lWideat quoque ne 
longius evagetur extra rem fuam; neu fibi diutius in eo 
ceat, quod fuo fit ab afficiv aliemum; illud ob oculos 
ice hubens ad quod rocatus Leer ef. Gain et de 
Juis partiiws non plus quam neceffe ejt, parce feilicet, gra- 
Gitergre differat ; tum ut fiden operae [une faciat verecun- 
Ba fobrietute fermonis; tum ut ne loguacitate fatiget au- 
feultantes: quod folent vana quaedam ingenia in facienda 
Forro arte a qua fanitatem expectant homines, non fa- 
 undiam. : 
’ Was nun die Lehre von dem Gebrauch der fechs 
nicht natürlichen Dinge, im gefunden und kranken Zu- 
Stande felbit berrift,, fo it zu bedauern, dafs man hier 
nichts anders findet, als rheoretifche Gemeinplätze , «ie 
die Erfahrung fchon lintft widerlegt hat, und die heut 
zu Tage einem Schriftteller über allgemeine T'herapie, 
. von dem man billig erwartet, dafs er mit der medici- 
nifchen Gefchichte des Menfchen, und mit den Erfah- 
zungen der praktifchen Aerzte gehörig bekinnt fey, übel 
anftehen. Wenn er z.B. fagt, dafs eine warme und 
Teuchte Luft den Körper fchluff und zur Fäulnifs ge- 
neigt mache, fo mufs das nur fo veritanden werden: 


wenn die herrfchende Conftitution damit übereinkömmt; 


‚denn die Menfchen leben in dem heifsen Klima eben fo 
gefund, wie in dem gemäfsigten, und ein jeder, nur 
etwas aufmerkfamer, Arzt kann leicht die Beobachtung 
machen, dafs bey uns gewiffe Krankheitsconttirutionen, 
bey dem verfchiedenften Stande der Wetrerglufer den- 
noch ihren Gang ununterbrochen fortgehen und ihren 
Charakter beybehalten. Hillary hat auf Barbados die 
entzündlichen Krankheiten nicht fo felren gefunden, als 
‚er es nach der Befchaffenheit der Luft hätte erwarten 
Tollen. Lentin hat zu Lübeck — wahrlich nicht in ei- 
nem warmen Klima — durch 2 Jahre gallicht faulichte 
Difpofition wahrgenommen. Zu Wien, fat Sallaba, 
herrichen jetzt feit. einigen Jahren Entzündungen, wo 
doch vorher, wie wir von Stoll wiffen, die Galle ge- 
Berrfcht hat. Die Sterbeliften von Mancheiter zeigen, 
‚dafs dort in den Jahren, wo viel Regen füllt, die we- 
nigften Leute fterben. In Irrland find die nuffen Jahre, 
wach Ruttys Beobachtung, durchgehends gefünder. 
“Eben fo fchief urtheilt Hr. C. über die derer | 
der animalifchen und vegetabilifchen Nahrungsmittel, 
Wären ihm die Facta, welche die Gefchichre liefert, 
bekannt gewefen; fo würde er gefehen haben, dafs 
ganze Nationen blofs vom Fleifch, andere hingegen blofs 
von Pflanzen vollkommen gefund leben, auch der ver- 
fchiedenen Nahrung ungeachter diefelben Krankheiten 
ekommen. Die Bauern, die hie und da, blofs Pflan- 
zennahrung genielsen, werden zur Zeit einer biliöfen 
Conttitution eben fo gut von gallichten Krankheiten be- 
fallen, wie die Städter, die gröfstentheils Fleifch effen. 
Hierüber kann er fich aus feines Collegen Frank Epitome 
Par. I. S. 159. belehren. Was die Krüfte betrift, die 
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bey der Pflanzenkoft abnehmen follen; fo find unfere 
Landleute abermals lebendige Beyfpiele, die auch die- 
fen Satz vollkommen widerlegen. Haben fie nur- kei- 
nen Mangel, und künnen fie ich an ihrer Pdanzenkoft 
fatt effen; fo find fie dahey eben fo gefund, ftark und 
munter, wie die Fleifcheiler. Auch widerlegt es ja der 
Vf. felbit, indem er von den italienifchen Gebirgsbe- 
wohnern, die als Holzhauser nach den Städten kommen, 
erzählt: dafs fie bey ihrer fchweren Arbeit fünf Monare 
lang nichts als eine Polenta aus: Maiz genielsen, und 
dennoch gefund und itark bleiben. Unfer Körper ift 
glücklicherweife fu gebauer, dafs er die mannichfaltig- 
fte Nahrung bezwingen, und zu feinem Vurtheil ver- 
wenden kann. Die Hauptfache ift, defs man in allen 
feinen Verrichtungen ein gewilfes Verhaltnifs beobach- 
te; denn die vornehmen Leute, fart Fr. Hofmann, de- 
ren ganzes Leben ein Schwelgen ilt, emplinden doch 
felten eher einige Ungelegenheiten davon, als bis fie 
ihre gewöhnlichen Leibesübungen unterlallen. Um alfo 
über die Nahrungsmittel, und überhaupt über dio Hiä- 
tetifchen Mittel, einiges Ureheil fällen zu konnen, mufs 
man fie nie anders, als im Zufammenhang ınir anderen 
Dingen, betrachten. ‘Die hier fchädlich find, find dort 
nützlich, je nachdem ihre Wirkung durch andere Ne- 
benumftünde verftürke oder gefchwächt wird. — Von 
Maiz beweift uns Hr. C. fehr treuherzig. aus dem Bey- 
Spiel der itülienifchen Bauern und aus Marabelli und ei- 
genen chemifchen Verfuchen, dafs er wirklich viel nih- 
rende Theile enchalte, Gerade us bedurfie es noch fol- 
cher Beweife, nachdem wir aus den Werken _des Fre- 
zier, Georgi, Labat, Pages, Ulloa u. a, wilfen, dafs 
er unter den vegetabilifchen Nahrungsmitteln die erfte 
Stelle bebaupte, und wahrfcheinlich viel allgemeiner 
gebraucht werde, als felbit der Reis, Mit Rechr warnt 
er vor dem Fieifche der im Stall eingefperrten und ge- 
müfteten 'Thiere, aber aus einer unrichtigen Urfache, 
weil es nemlich leicht in Fäulnifs übergeht. Abgerech- 
net, dafs es gefchwinder verdaut werde, als es faulen 
kann, dafs in einem lebendigen, gefunden Körper kei- 
ne Fäulnifs entftehen könne, dafs viele Völker ein wirk- 
lich faules Fleifch obne Nachtheil effen ; fo fallt ja die 
Urfache von felbft in die Augen, da das F'eifch zu viel 
fette Theile hor, und felche Thiere fchon an rl felbii 
nicht gefund find, indem ihre Sifte wegen der überma- 
fsigen Nahrung, und wegen des Mangels an ewegung 
in frifcher freyerLuft, unrein ; die felten Thei'e fchlail, 
und der ganze Körper leukophlegmatifch wird. Man 
kann das deutlich fehen, wenn man fie in diefem Zu- 
ftande länger leben läfst. Sie bekommen mancherley 
Krankheiten, befonders die Gicht. In diefer Rücklicht 
hat Wildpret vor dem zahmen Viehe grofßsen Vorzug. Er 
halt das Fleifch vorh Geflügel für weniger nahrhaft, als 
das von vierfüßigen Thieren (diefs leider wohl viele 
Ausnahmen) und fcheint hier die Mäftung gut zu hei- 
fsen, die'er doch oben als fchädlich verwarf. Aves in 
eohortidus enutritae, fagt er $. 196., nipote melinus , ple- 
ninsgue altae, ts plus reficiunt, quae huc illuc ungando 
prbulum quaerunt, Man vergleiche, was Grant hier- 
über in der Abhandlung von der Gicht fapt. — Die 
Krebsbrühe verrieih in allen Verfuchen, die Hr. Cr- 
E dem 
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dem Beccari und Monti nachmachte, viele Iaurenartire 
Theile, und gab beym Einkochen keine Gallerte. Er 
fchliefst hieraus, dafs fe weniz Nahfunz gebe; nber 
re fer, die Siure zu dümpfen. Der Vipernbrü- 

e fchreibt er, wider Cullen, befondere meliciuifche 


Kräfte zu. 
“ Doch wir können, ohne zu weitläuftig zu wer- 


. den, dem Vf. nicht weiter folgen, und merken nur 


im Allgemeinen an, dafs er fich blofs auf die Nahrungs- 
mittel eingefchrinkt hat, die in Italien, zum Theil fogar 
nur in der Lombardey, gebräuchlich find; daher das 
ganze Kapitel einem itallänifchen Rüchenzettel nicht un- 
ähnlich flieht, aus dem unfore Landsleute, die nun des 
vortrellichen Franks klinifche Schule häufig nach Italien 
zieht, erfehen können, wases da zu eflen giebt. Nuch 
mufs angemerkt werden, dafs Hr. C. Cuilens Hypotlıe- 
fe, der den Nahrungsftoff in Phlogifton und Zuckerfiu- 
re fetzte, verwirft, und aus chemifchen Gründen — fei- 
nes oben gethänen Verfprechens uneingedenk — zu be- 
weilen fich bemüht, dafs erin Halbfänre (oxide) beitehe. 
Dies mag immerhin feine Richtigkeit haben, oder nichr, 
fo hat es doch keinen praktifchen Nutzen. Wir mo- 
gen mit Hälfe der Chemie noch fo vieles in den Nah- 
rungsmitteln entdecken, fo behält der thierifche leben- 
dige-Körper immer feine eignen Geferze, die Aflimila- 
tionskraft wird immer ihre Rechte behaupten, und nur 
die Erfahrung allein mufs es uns lehren, dafs gewifle 
Nahrung dem Menfchen hier gut, dort übel bekömmr; dafs 
Ge ihm zu verfchiedenen Zeiten wohl oder übel bekommt ; 
dafs fie einer Thierart nützlich, der andern fchädlich 
Sey; dafs dieZiege von derfelben Nahrung anderes Blut, 
als dos Pferd bereite u. dgl. m. ° Wann werden doch 
einmal die Aerzte, zumal die Lehrer der Medicin, ein- 
fehen lernen, dafs fie ihre Wilfenfchaft, die praktifch 
iR, fo viel nur immer möglich, blofs auf reine Erfah- 
sa Vers müffen; unddals es ihre ernfte unabläfsli- 
» chePflicht fey, fie eben fowohl von allen Ilypothefen frey, 


als von andern Wiffenfchaften unabhängig zu erhalten. ' 


Das Villte Kapitel de recto cibi et potus un in fe- 
cunda et adrerfa vnletndine ilt etwas beifer bearbeitet, 
als die vorigen. Hr. €. ift fehr ftrenge in der Beobach- 
aung der Mifsigkeit bey den gefunden; denn ob er es 
gleich nicht für auswemacht hält, dafs das Zuwenig bier 
allezeit weniger fchade, als das Zuviel, und obwohl er 
zulifst, dafs man auch zu Zeiten einer Gafterey bey- 
wohnen könne: fo glaubt er doch, dafs es nicht allein 
ungefun. fey, mehr als nöthig zu eifen, fondern, dafs 
es auch nicht ohne grofse Gefahr fey, (nee gravi ex- 
2 diferinine) ich fatt zu effen. Uumürlich konate er 

ier andere Menfchen vor Augen gehahr haben, als de- 
ren Luben ein Dolce far niente iR. Doch die Hauptur- 


- fache, um deren willen er vorzüglich für unfere Zeiten 


die Mäßigkeit fo dringend empfiehtt, mufs Rec, mit fei- 
nen eigenen Worten herfetzen: Mırime pero hodie prae- 
Rat omnem in cibo fatietatem wirane, qui; praid culias om- 
nes gentes plane Plima jy, yır 2io aflumptos 
eibis vomitione reddenii, gum 5 Frellnones in- 
wenerant. 5. 294. — Ueber dey di era Gebrauch 
der Milch, befonders in chronifep,, le iten, il er 
in lichtbarer Verlegeubeit, ver, we Ju nicht dar- 


No. 172. JUNIUS. 179%. 


5 
#uf,um dieBefchwerden, «# u Tr3, 
vermeiden, flat ihrer , ref = nk in 
foausnehmend guter Wirk == , fer “2, 
gar keine Meldung, und don En r 
nicht mifsbrauchen, unger=32 2) 2g, Opa $ 
ihn den Gefunden verbot „ Yen, ch, PA 
Mediein bey Kranken. " we a 
Das 1Xte Kap. von der Berere En 2 2A LIE 
wenn Hr. 0.5.3354. glaubt, def GE 
{und tuberculöfen) Lungenfue#" Mürziien ars vor 
mufsalles vermieden werden, die Enid un 
brinzen kann, wozu auch jede heitigere Ben agar rr. 
das Reiten if nöthwendig gebört. Die zen die 
Cavallerie beftand nicht aus Lungenfüch EIRRTLECHE 
obwohl fie noch von manchem Pa er a 
angeführt wird, dafs man in jeder, Vi, wi ichel 
jeder Zeit das Reiten verordnen KO" em" get. 
teln, fich Bewegung zu verfchalle® }. meW' de 
das laute Reden, Declamiren un jo" ser 
auch den Fifchfang,, weichen Gra® 
ag BETEN er 
um rahigen gefunden Sch) GV a tet 
der Körper, be Budes an den untere Gr d Fe Y 
fey. Diesverdient hier bemerkt I .n 2°. N 
rePhilanthropen, ungeachtet der gufarz ae RE EN 
Prof, Tode in feinem unterhaltender * eT£ > ar“ PR 
ben, doch noch immer fortfahren» TEE SEN 
Le FI ver 


ee 


ef 


und eine leichte Redeckung ohne Un“ 4, 2 
fen. Aufser der Abbas „die eg RE 0 N 
gen, ift vorzüglich die Pollurion 495 /$ I SH et 
von dem Nachtlager za verfcheucht, fi £ ey A \ 
Rec. kann aus Erlahrung werficher: "„# € PL N \ 
nicht immer erreicht, ja nicht fur ® zz PL, \ z get IE N 
theil bewirkt werde. Wer die Nat et FA ze RO Du 
kennt, und nicht alle pathologifche TE & N 
fen har, wird leicht einfehen „ dafs wit 4 Br “ et NA 
kenden Methode unmoglich über! WI £y°’- FG RE 

Hr. C. eifert fehr gegen die allgt 2 PERF; Pi DE RC) 
fsigung der Hautreinigunmggsimitrel, be) 7 ri »<£ Ir £ Be w 
und finder weder in unferen Sitten, . P LC. PEN „oe 
Lebensart, Grund genusz . diefe fo fe er PE3 + # 7 ” > Ze ae 
fung zu entfehuldigen„ der er fü ee sr =» £? PNSROZ 
die in unfern Tagen öfter vorkomma vw .+ - Pr Zu se 
heilen find, mit Recht zutchreibi, nu a7 FE ar ie 


hin, diefe Mittel und die EIER darum 2. 
fie nach 


bu BP: 


Hauprftützen der Disteriik Seht A . 
weil es i I? Gewalt er , > 
BES ER I ro Zr 
machen können, owohl ch möffen, PX ee # =” c®’ je 
wir uns doch einmal ustertzeehrungs® .- 37 E} ei pi d 
Rtehen, als auch jede Art von leichter Er 3 .r’ ur gi t 
nicht immer wählen u et fagt Bogti® n® # 2 E i pie. 
denn von der Haut zum Meg h wie je = 7 £ FE: gr ge” 
radeite W 4 Es in unfleublittizen, IE 2 . PET 
eg: culrivirten TEN, z- 15 zu Zo a 


E4 a .- ER . a ei 
er ee Rein I Tanz verfchs ze 
land nennt, vernach1äfs1& ferer u 
Selbit die Reinlichk e** ar 
gröfstentheils nur im #7 
ner Haut. Aerzte 


Lilia 


639 


eine Menge Fälle bekannt, die es nufser allen Zweifel 
ferzen, und die lich gerade unter einer Klaffe von Men- 
fchen ereienen, dieaufBildung und aufdie höchfte Rein- 
lichkeit den grüßsten Anlpruch machten. . 
Aus dem, was der Vf. über die Vernachläßsigung 
‚der Brech - und Purgiermittel fagt, erfieht man fogleich, 
dafs er nur feine Landsleute darunter meyne; denn in 
unferem Vaterlande hat man wahrlich nicht Urfache, 
darüber zu klagen; im Gegentheil wäre es ein wahres 
Wunder, nur eine Krankheit zu finden, die nicht anti- 
gaftrifch bebandelt wird. Dies gab neulich einem wi- 
tzigen Kopf die Gelegenheit, zu behaupten, dafs die 
Theurung des Papiers auch daher komme, weildie Acrz- 
te /u viel Purgiermittel verordnen, Doch dies ilt eine 
inanzfache, b 
Big? Ende handelt Hr. C. nur fehr kurz von den Lei- 
denfchaften. . Hier wär kein unfehirklicher Ort gewe- 
fen, auch cin Wort von dem Einflufs der Regierung auf 
die Gefundheit der Bürger zu fagen. Denn da, we.die 
Induftrie, die Thätigkeit gehiemmr, das Eigenthum nicht 
eficherr, den Oberen die Untergebnen zu hudeln er 
Fade it; wo Sittenlofigkeit herricht, die öffentlichen 
Sicherhei:sanftslten mangelhaft (ind; und der Rei oe 
diefes Pasquill auf die Medicio, — zu leicht die Plage 
des Landes wird u. dgl. m., da it gewils nicht gefund 
zu wohnen, 
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; 6, beym adlichen Cadettencorps: Nowaja 
Ekmuahnje Orameaies » (neue deutfche Sprachlehre 
zum Nutzen der ftudirenden Jugend bey dem kai- 
ferlichen adlichen Land - Caderten Corps, verialiet 
von dem Profeilor Schail.) 1759. 338 5. gr- B- 


Hr. Sch. it von feinen jüngern Jahren her fehendurch 
feine Schrift über Verbrechen und Strafen als ein Se1bit 
denkerin Deutfchland bekannt, und fo zeig! er lich auch 
nun hier in_einem ganz andern Fache. — Denn anitate 
von den vielen drutichen Sprachlehren eine zum Grun- 
de zudegen,-ift er ganz feineh befondern Wez gegan- 
gen, und nennet daher feine mit deito mehreren Hechte 
neu, auch befonders in Rückficht der für die rufifche 
Jugend fchon 17393 io Petersburg, und. 1745 und 1762 
verbaffert herausgekommen n, ingleichen einer andern 
von einem Lehrer bey der Univerhtüt zu Mofvau, wel- 
che 1775 zum zweyteomal gedru- kt ift, ‚Der V£, hat 
nicht uurdurch eigenes Nachdeuken felbit die vornehm- 
ften Grundfärze in Ordnung zufamn.engellellt, fondern 
auch während feines vieijährigen Aufeuthalts in Rußs- 
land, und vermuihlich beym Unterrichte die abweichen- 
den Eigenthümlichkeiten beider Sprachen forgfsltig und 
genau genug beobachtet, um gerade für ruflfche Lehr- 
linge überall das zweckmäfsigfie auswäl en zu können. 

Den Anfang macht die Lehre von der Austprache, 
wo befonders die Dehnung der $:\bitlauter, die vom 
Ruffifchen fehr verfchiedene Abiheilung der Wörter in 
Bylben,' und die, gichtige Setzung des ones auf das 
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“doch Selbit in jener Eigenfchaft fehr oft 
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Ilauptwort der ganzen Rede gut auseinander geferzt ift. 
Die Beugung der Hauptworter theilt Hr. Sch, in neun 
Arten, welche auf das Gefchlecht und die Rildun der 
inehrern Zac] gegründet find, wozu Kuh, Uhr, Bauer, 
Bild, Vaser, Ohr, Sperling, Menjch, und Faucke die Ma- 
fter abgeben, und die Zeitworter in zehn Klailen, nach 
glauben, lügen, reiten, meiden, junden, jierben, effen, 
abwei.henden, wie ' 
Jr, m bringen, fıufen u. d.gl. Auffallend it, daß die 
veraltete Bildung zween, zwo, ziwey noch als der zier- 
lichen Schreibart eigen angegeben wird. Die Worrfü- 
ng it nach allen Rederheilen durchgeführt, und in 
iefer fowohl als der Wortforfchung find hin und wie- 
der kurze Beyfpiele zum Deberlerzen eingerück. Den’ 
Beichlals macht die Rechuchreibung mit einigen Zu 
bea von Abkürzungen, einem Verzeichniß ähnlicher, 
aber duch verichiedener, Wörter, Tafeln über das Ge- 
fchlecht der Hauptwörter, einige Proben im Analylirem, 
und endlich kurse, befunders nach dem Ruilifchen feh- 
lerhafte, Auffätze, welche die schüler verbeifern follen. 


Zırri, b. Jenko: Siovennfia Grammatica, oder Georg 
Sellenko's Wend,fche Sprachlehre ın deutfch und wven- 
difchen Vortrag, mittels welcher fowohl der Deut- 
iche als der Wendifcke auf die leichtefte Art diefe 
Sprache regelrichtig zwreden und zu fchreiben von 
felbiten erlernen kann. 1791. 350 5. 8. (20 gr.) 
Dem erlt Nr. 253. v. J. augezeigiea Gutsmannijchen 
Wörterbuche dieler öftreichiich - wendifchen Mundart 
it bier auch eine Sprachichre gefulges, weil die von 
Bohorizh in Wittenberg 1554 herausgegebene natürlich 
unbrauchbar und felten geworden feyn mag. 11r. S. ver- 
rath aber fchon auf dem Titel, dafs die Genauigkeit el- 
nes Sprachlehrers nicht feine Sacte it; und fo wenig 
ergut Deutfch fchreibr, fo wenig lehrı er auch fein Wen- 
difch richtig. Er hat z. B. das nach dem Deutfchen an- 
en, und fıhon von Bohorizk unter die Rede- 

eile gezählte Gefchlechtswort: ti, ia, tu ganz aus der 
Acht genen, und nur als Fürwort bemerkt, da er es 
ebraucht, 
Eben fo fchreibt er wiederalle, auch von ihm Telbitzum 
Entfcheidungszrund aufgeltellte Achnlichkeit Napellu- 
vannje, Eialeimng und Hafzybanja, Gleichförinigkeit. 
Ja er widerfjricht lich olienbar, indem er 5. 16. dob'r 
gut fchreiben lehrt, weil ein Buckflab ausmelaifen fey, 
und 5. 33%. dobr und nicht duber., Den meilten Raum 
nehmen die Mufter zur Biezung der Wörter ein, doch 
fehlet auch dabey manches notawendige, z. B. die ab- 
weichende Biegung des Hauptwortes Uzha Vater. Die 
Wortfügung ift durchgängig mager und funderbar, die 
Befiimmung des Gefizlechts der Haup-wörter dazu ge 
Ichlagen. Rechrfchreibung und Tonmeflung, eigentlich 
vom Accent in der Ausfprache, aber verdienen kaum 
den Namen. Ueberhaupt it alu von In. S, dem Be- 
dürfnifs derer, welche die Sprac!e lernen wollen, fehr 
unvollftändig, und nach Verhältnifs noch dchledhtir, ale 
durch das Vörterbuch, abgeholfen, 
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Coruns, b. Ahl: Thomas Sherilar’s englifches Wür- 
terbuch, zur richtigen und feiten Beitinmung der 
Ausfprache. Fir die Teurfchen bearbeitet vou J. 
E. Gruner, Sichf, Coburg. Rath und Amrmaun zu 
Neuitadt au der lIeyde. 17391. 433 5. in gr. $- 


homas Sheridan, welcher zu Guilla in Irland 1720 
geberen ward-und 1783 verkarb, in feiner Jugend 
- Audiert harte, lich aber nachber dem Theater zu Dub- 
lin. widmete, der Varer des berühmten Verfailers der Lä- 
Kerfchule (School for Scandat) eines der erften Hedner 
der englifchen Nation — gab in London 1780 ein Wör- 
terbuch unter dem Titel heraus: 4 general dictionary 
of the englifh language; ome main object of which is, to 
eflablifh d plain and permanent landard of pronunciation, 
etc. Im Jahre 1789 erfchien, nach des Verfaffers Tode, 
eine von ihm verbeflerte und vermehrte‘ Ausgabe, beti- 
telt: A,complete dietionary of the englifh Language, both 
wirh regard to fon and meaning, erw. Hr. R. Gruner 
hat nach.diefen Ausgaben gegenwärtiges Werk verlerti- 
get, welches den Deutfchea die Ausfprache der-engli- 
fchen Wörter darftellen folL In der Vorrede fagt er un- 
ter andern: „Moritz hat zur Erlernung der englifcher 
- „Sprache die befte Sprachlchre, Adelung das beite Wör- 
„terbuch in Aufehung der Bedeutungen gegeben — und 
„Sheridan hat gewils nicht weniger für die Ausfprache 
„zerhan.® Adeluugs und Skeridans Verdienit, fo ver- 
" Schieden es auch feyn mag, ift groß und unlaugbar; al- 
lein Rec. begreift nicht, wie Hr. R. G., der für einen 
Kenner der englifchen Sprache gehalten feyn will, die 
Moritzifche Sprachlehre für die beite ausgeben kan. 
Sie it nicht nur fehlerhaft in Bezeichnung der Ausfpra- 
che, fondern auch fehr mangelhaft in der Theorie aller 
Redetheile, und fteher gewifs der Albrechtifchen, ja felbft 
der letzten Ausgabe der Arnoldifchen in vieler Rücklicht 
nach.- Dieles könnte leichte bewiefen werden, wenn 
hier der Ort dazu.würe, Man kann fich aber [chen hin- 
länglich von ihren Mängeln überzeugen, wenn man lie 
gegen Adelungs.deutfche Sprachlehre hält, und den Werth 
beider in Hinticht auf üchte und vollftindige Theorie ab- 
wiegt. Oder glaubt man erwa, dafs fich von der engli- 
fchen Sprache nicht eben fo gut als yon der deutichen 
ein gelundes Lehrgebäude aufführen jaffe? Freylich 
kommt es dabey auf den Kopf de; Bag eifters an, 
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Hr. R. G. dann nicht den Sohnfaon zur Hand, und gab 
uns eine beifere? Dadurch würde:er feinem Vaterlande 
einen wefentlichen Dienit geleilter, und fich mit Recht 
als Bearbeiter des Originals angekündiget heben: aber 
fo ift er nichts mehr als Ueberferzer, und fein Werk 
verliert augenfcheinlich durch die Verftümmelung. 


Auf die Einleitung folgen Sheridan’s Grundfätzeder 
Ausfprache. Sie betreffen die einfachen Laute, die Na- 
"tur und Bildung derfelben,, die Do;pellaure, den Ge- 
brauch und Mifsbrauch der Buchftaben bey dem Buch- 
‚ftabiren und der Zeichnung der Wörter, Regeln für die 
Ausfprache der ein- und mehrfylbigen Ausdrücke.” Den 
Abfchoitr aber, welcher von der Kunft der Ausrede, ron 
Artikulation, ‚Accent, Emphafe, Paufe, Grod und Be- 
handlung der Stiinme; Ton und poetifcher Declamatien 
‚handelt, wie auch den Anhang, der die Fehler der Irr- 
Linder und Schotten in Rückficht auf Ausfprache zeigt, 
bat Hr. RM. G. nicht überferzt. War diefes etwa nicht 
der Mühe werth? Sheridan’s lectures on elocutios und 
on the art of reading prafe and verfe, find ja nicht in Je- 
‚dermanns Händen ; um deito angenehmer und nützlicher 
würde dem dentfchen Liebhaber der englifchen Sprache 
‚eine Verdeutfchung fo wichtiger Maserien gewelen feyn. 


Hr. R. G. fagt in feiner Ueberfetzung der Grundfä- 
tze, $. Xll.: „Wenn man nun auf folche obengedachte 
„Weife jene fünf Confonante und zwey Vokale abzieht" 
— da er doch hätte Schreiben follen: Wenn an jene 
obeserwähnten fünf Confonanten und zwey Vokale ab- 
zieht; denn im Originale fteber, Thus, deduing the fi- 
ve confonant marks aboxe mentioned, and thofe of the vo- 
wels, erc. — Auf der XII 5. fagt er: „Das einzige Ziel 
„un, das fich bey diefem Werke geiteckt worden ilt, 
‚„befteht eben darinn, einen Leitfaden durch diefen fo 
„verwickelten Irrgarten zu reichen, und dadurch jeden, 
„der die Mühe nicht fcheut, fich die hier feltgefetzten 
„Grundfätze wohl bekannt zu machen, in den Stand zu 
„fetzen, eine richtige Ausfprache der englifchen Spra- 
„che fich zu verichaffen.“ Wie bart it der ganze Gang 
«diefer Periode, und wie undentfch der Ausdruck, das 
fich gefleckt worden il! — Auf der XVIS, heifse es: „a 
„in hat bitdet fich durch'eine gemißse mindere Oclnung 
„und eine fchnellere Erhebung der Stimme: a in hate 
„noch fchneller.* Hier ift ganz. falfch überferze, She- 
ridan fagt: a im hallis the fulleft found, made by the 
greatefl aperöure of the mouth, and the voice flrikes upon 
that part of the palate, which is nearefl to the paffage by 
swhich the voice ijfues: a in hut is formed by a gradunll 
lefs aperture, and the Aroke of the voice more Preseren 
‚a in hate in like propurtion fill more fo; andin faunding 
ee in heer (he mouth is almapt clofrd, and the flrake of the 
voice is ner the teeilı. Was foll hier eine fchnellere Er- 
hebung der Stimme? Das Original lehrt ja nichts wei- 
‚ter. als dal; die Bildung des a in hald nahe am Auspan- 
ge der Luftröhre, des a in hapweiter. vorwärts, des # 
in Iutenoch weiter vorwärts, und des ce in beer nahe 
an den Zahnen liegt, und dafs der Mund verkältnifsins- 
Ssig, bis zus ee bin, jimmer mebr lich [chlielsi, — Auf 
eben der Seite üuder man: „Nach dieien wird der Sitz, 
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„der Artikulation durch die Lippen beförderr“ — da 
doch im Origieal deutlich fteher. After that, the feat 
of articwlation is advanced to tie fips, Tit das etwa ei- 
nerley? — Auf der XVIl und XVII 5. lefen wir: „Die 
„einzige Verlel.iedenheit dabey ift diefs, "dafs bey der 
„Bildung des eb die Lippen Anfangs blofs einander fanft 
„berühren, die follen den Ausgang einiger Laute niche 
„ganz verhindern, und fie fchliefsen {ich bald nachher, 
„wenn die Stimme ganz aufgefangen ift: anftatı beyder 
„Bildung des ep die Lippen auf einmal fo fark zufam- 

„men gedruckt werden, als wenn der Alsgang desLauts 
„verhindert werden follte.“ Wäre Hr. R. G, dem Ori- 
ginal treu geblieben, welches fagt, and the only diffe- 
rence between tliem is, that in forwing eb, the lips at firft 
only gently touch each other, fo as not wholly to prevent 
Some foueds iffunıg, and are foon after clofed till the voi- 
cr be entirely intercepted: achereas in forming ep, thelips 
are at once fo forcibly preffed together, as to prevent the 
iffuing of any found — fo hätte feine Periode einen 
leichtern Gang und eine beflere Geftalt gewonnen. — 
Auf der XIX 5. überfetzt er flat pofition der Zunge durch 

leichs Lage, du es doch flache oder gerade Lage heifsen 
Folte, um nicht unter dem Beyworte gleich das fynoni- 
mifche ähnlich zu verftehen. Auch giebt er auf diefer 
Seite the fides of the tongwe durch dir Stellen der Zun- 
ge. Hier ilt wirklich von den Seiten der Zunge die Re- 
de, über welche die Stimme in merader T.inie fanft hin- 
gleitet, um el zu bilden. — Auf der XXS, erblickte 
man: „Hinter diefen und beynahe an der nemlichen 
„Stelle der Sprachorgane, wie bey eg. wird der Laut** 
u.L.w. — ob es gleich im englifchen Texte klar heifst: 
Behind this, mich in the fame feat, and fame difpofition 
of the organs as in forming the fornd eg, is produced 
etc. Dergleichen Unrichtigkeiten finden fich mehre- 
re. Nun noch etwas von feiner Bezeichnung der She- 
ridanifchen Ausfprache, 

Da der Engländer in einigen Fällen ganz andere Cha- 
raktere für feine Töne hat als der Deutfche, fo hätte Hr, 
R.G., ehe er zu überfetzen anfing, fich wohl prüfen 
follen, ob er die englifchen Tone, befonders in unbe- 
tonten Nachfylben, durch deutfche Buchftahen gehörig 
ausdrucken könnte. Er hätte fich fragen müflen: Wie, 
wenn Sheridan feine Ausfprache durch deutfche Buch- 
ftaben und l.aute augegeben bätte, würde jedes Wort 

erade fo ausfehen, als in dem ewglifchen Gewande ? 
Dicker Gedanke fcheint ihn aber nicht bekümmert zu ba- 
ben, dena er fchreibt z. B. blond- thirfly blodd-thkaor- 
ie firop forrop u, a. m. ohne zu erwägen, dafs der 
glinder die Ausfprache des ir nicht got anders als 
durch wr andeuten kann, dafs aber ür für ein deutfches 
Ohr und Auge hier richtiger it als or. — Es wird auch 
%ein Unterfchied gemacht zwifchen v und w; vine und 
wine läfst er beide lauten wein. Eben fo wenig unzer- 
fcheidet er das weiche von dm harten s, z. B. inbofom 
buhfom und farefee fohrfih. Wie fklavifch er übri- 
gens überfetzt har, erbeller z, RB. aus culunel korrnel, 
buyoset bapgonmt-u. a. m., da dach kein wehlerzo- 
gener Enzlunder indem erlien Worte ein 7, naıl indem 
andern ein g ausfpricht, Doch wie refapt, lin, R.G, 
kt gewißs die in einigen Reriens br . Berichti- 
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gungen er Sheridanifchen Ausfprache nie gelefen, auch 
wahrfcheinlich Walker's Wörterbuch nicht gebraucht, 
font würde die Ausfprache hin und wieder anders aus 
gefallen feyn. 


Berti, b. Mylius? Frauzüffche Chreflomathie zum 
Gebrauch der höhern Klaffen. Aus den vorzüglich- 
ften neuern Schriftftellern gefammlet von D. Fried- 
rich Gedike, Königl. Preufs. Oberkonfiltorial- und 
Oberfchulräth u. f. w. 1792. 315 S. 8: (12 er) 


Mit Verghägen bekeunen wir diefe Sammlung fehr 
zweckmälsig und für den Jüngling eben fo lehrreich, 
2% unterhaltend gefunden zu haben. „Ich blieb abficht- 
„lich,“ füge der Hr. Herausgeber in der Vorrede, „be 
„den neueften Schriftftellern ftehen, weil bekanntlic 
„die franzöfifche Sprache feit etwa 30 Jahren einen neu- 
„en Schwung genommen, und gewilfermafsen, fchon 

- „lange vor der Nation feibft, eine Revolution erlitten 
„hat. Ob die Sprache dabey gewonnen eder verloren, 
; „mag ich jetzt nicht unterfuchen, Cienug, man kommt 
„bey der Lefung neuerer franzöfifcher Schriften nicht 
„fort, wenn man blofs in den älteru belefen ift.“ Ge- 
" wifs recht fehr hat fich die franzofifche Sprache feit je- 
nem Zeitraume verändert. Vorher hatte leider die Zunft 
der fchönen Geifter aus einer übertriebenen ‚- falfchen 
Delicateffe die franzüfifche Sprache arm gemacht; fie 
u mn die Feffeln der Sklaverey ; viele fonft ırefien- 
de Wörter waren verbannt, wovon des Wörterbuch der 
Akademie,und Fenelon’s, Voltaire's und anderer Phiilo- 
‚fophen laute Kiegen über einen fs unbefonnenen Lefpo- 
“tisımas zeugen; daher war fie zu grofsen, erhabenen 
Gegenftänden, zu Epopeen und Oden kaum noch ge- 
fchickt. Aber jetzt fchreitet der Mann von Kopf über 
‚die alten Schranken weg, die feine Sprache bisher bis 
zum Erfticken zufammen geprefst hatten, und was Wun« 
der, dafs fie nunmehr freyer, färker und reicher ilt? — 
Doch wieder zur Chrefiomathie. Hier erfcheinen gut 
gewählte profaifche Bruchitücke aus Marmontel, Ber- 
im, Koltaire, Diderot, d‘Arnaud,; Raymal, Montesquieu, 
lercier, Barthelemy, Thomas, d’Alembert, Brijfot, Con- 
doriet, Gwibert, Frederic Roi de Prujle, Ducios, Baron 
‚de Tott; Rouffenw und de Paty. Uebrigens lind lauter 
profaifche Stücke aufgenommen. Sehr gut! Erft lerne 
der Jüngling fo viel Franzölifch, dafs er gute Profa ver- 
fiehen und nachahmen kann. Dichter laffen fich her- 
‚nach defto leichter lefen. Ueberdem kann duch wohl 
niemand, welcher das Einfache, das Natürliche und die 
Ordnung liebt, an buntfcheckigen Mifcellaneen, die man 
fo oft ımter den Lefebüchern antrifft, Gefallen finden. 
Obrleieh der Hr. Herausgeber manchen zu langen 


Auffatz, feinem Zwecke gemüfs, ahkürzen mufäte, fo 


har doch der Zufammenhang gj da litten. 
Bie Orthographie ift fo Febltehe, zer ern 
'Srhriftfteler vorfand. Das Klein. & hängte Garabi- 
lar zeigr «ie Bedeutung der in 4 5 ET e vorkoimmen- 
den fehweren und fehnern Wi, "@ Bu£ ü 


. ei ie «x Druck ift le- 
rg und (wenige kleine Fenye > mmen) vor 
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neu find, fo dafs fie der Wahl des Samnalers unftreltig 
Ebre muchen. Nicht nur für reine und ächte Sprache 
iit geforgt, londern auch für Veritand, Herz und Zeit- 
vertrej. Man kann alfo diefe Auffutze mit Recht der 
deutfchen jugend empfehlen. Freylich haben wir fchun 
manche englische Lefebücher diefer Art; allein die mei- 
fen verraihen nicht viel Geichmack, und enifprechen 
dem Zwecke nicht ganz, weil le oft zu trocken, oder 
auf der andern Seite zu lirpilch find. Hier finder man 
aber das Anzenehine mit dem Nützlichen verwebt, wie 
fchon der Inhalt hiulänglich anzcigu. DasGanze zerfullt 
in fünf Aubıheilungen. Die erftie enthulc verichiedene 
Natur - uud Kunsifelienheiien; die zweyte Anekdoten; 
die drie Nachwichten von Ländern und Völkern. Die 
vierte Abiheilung begreift Gedichte, welche den Lieb- 
babern der onzliichen Puelie gelallen werden. Diefünf- 
te enıhält Fabeln und Erzählungen, Nur Schade, dafs 
man fo viele Fehler wider die Sylberbrechung fat suf 
jeder Seite antriift. So fieher man z. B. 5. 2. fo-me, 5.8. 
ta-ke, 5. 16. bea-ma, 5. 17. wife, 5, 19. anarkee, u.Lh, 
da man doch im Engliichen die Buchitaben, welche zu 

* einer Sylbe gehören, niemals trenat. Auch ift die Ilo- 
gel nicht beobachtet, daß, wenn eia Wort durch Fle 

x 
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xion einen Zufatz bekommt, zwifchen dem Stammworte 
und dem Zufatze abgebrochen werden mul; denn 5. 5. 
keher war misg, 5. 9. bran-ches, 5. ı1. Au-ched, perfor- 
med, ul w. Sulche Un:ichtigkeiten find den Antin- 
gero fchädlich, dem Auge des teübtern unangenehm, 
und erwecken Kein züaftiges Vorurtheil von der Sp.ach- 
kenntnißs eines Herausgebers, beismders weun dann 
voch andere Verkolse gegen die Urkograpaie hinzu- 
kommen, als 5.2. fireworsis, 5,6. frightfall, S. ı2. 
ea mw. Hieher gehiret auch noch der Feh- 
ler, dafs man gewöhnlich ein Comma finder, wenn das 
relative Prenomen ausgelallen Hit; als 5. 3. fodgüng, he 
aforded them, $. 4. the Imall quantity uf venum, is con- 
tus a. [. w., da doch wegen des weggeworfenen Für- 
wortes kein Coins iteben folite. Doch die hier gerüg- 
ten Unricheigksicen laifeo Üch fait alle Deutfchen, wel- 
ehe ein englifches Buch herausgeben, zu Scaulden 
kommen. 

Hr. R, verfpricht in der Vorrede eine For.fetzung 
diefer Sammlung, wuzu er die biuterialien bereits ar- 
rangirt (warum nicht geordnet?) habe, Klee. wünfcht, 
dals fie ball erfcheine, und dafs es dem iln. Herzusge- 
ber gefallen möge, obige Erinnerungen zu nutzen, 





KLEINESCHRIFTEN 


Gorresorzannemerr, Lüberk, b. Green: Commentatio- 
nem de mutione (rei apud Flebracos cum exegel losorusr hue per- 
tineneium proponik Bewed, Gil, /Heyer, Rev. Min. Lubec. Cand. 
et Lat. Soc, Jenenlis Sodalis. 1793. 8. 64 9. Auch nach Conz 
„über die Lehre von Uniterblichkeit bey den Hebriern" und 
nich Amar „uber das Todıenreich der Hebrier“ oweren in 
Paulus’s Menwrehllien abzedruckten merkwürdigen Abbandluri«- 

on har doeh die gegenwärtige immer noch iaren eigentchusmlichen 
Nerch und verdiert als Perg 8 siner Mycholugie der alten 
Hebrser beuurat zu werden. Vf, felbil fehicht über eine 
folche unfren Zeiten aufhehaltene Behandlung mancher Voritek 
lungen &es hebraifehen Alterchums letenswuräige Winke voraus 
und geht dann bey Aufindang des Diyıbas vont bebr.fcben Schenl 
fo genau zu Werk, dals er, unter Vergleichung der beit.n Ar 
keyer, alte Sıeilen des A, T. exegetifch durchläuft, welche die» 
fes Wort entliaisen. (im den ganzen Alyrhor Sarzuftellen, find 
such noch alle andere Winke und Befchreibungen von Zutlamd 
der Todıen zu verrleichen wı d diraus.dıe eance V unliellungsart 
zu abitrahiren. wenn gleich das Wort Scheul daher niche aus- 
drücklich gehrauche if. Vermutisich hat dem Vi. der Raum 
feiner Proheschrift diefs nicht geitatter.) Dis Kefuleır deiner 
LVarerfachungen It, daß Schesl in einigen Stellen bloß die Gra- 
beshöhle bedeute, in den surilten aber cine unterirrlilche unge- 
heure Höhleuwohnrung der Alsefchiedenen, weh ders alle kun. 
wen müßen, In der älteren Zeir habe mn beh diele as winen 
Orı der ıragen Ruhe und Cieichbeit gelscht, yackher aber den 
Abgefchiedonen duch eine dıefom Leben ühaliche, nur ichatten- 
artige Befch ifrigung agelchriebein Lmmer dteller man ch die 
fen Aufenehalt fo dutier und ıranrig vor, dals jeder vor dm Au. 
enblick, dahin zu kommen, zururkichaueree, Rn au einer Ber 
reyung deraus durch Auferlehung fider der Vr, gene richtig 
is allen bubrüifchen Schrifirgiten vor dem babylunuchen Esulups 





keine Spur. Es wäre zu wünfchen, dafs der Yf. auf die nach- 
anslige Lmänderung dictes sehrhebräifchen Mythos is den vom 
das (und der yarıs) auf eben diefe grundliehs Arr hise durch- 
uhren könne. Eine felche Behandlung dieser Muerien eriälle 
jenes alte exegeriichu Geietz, wich weichem sur durch Unter- 
Scheiduug der Zuiten ein harmoniiches Gauzes in der Bibel ge- 
Zunden werden kaun. Diiingur tempara et uncordabis furiptare. 





Eonsescnasinwne. Ohne Drucker: Etwas uber Frank- 
furt. Aus der Brieftaiche eluss Neifeaden. 1791. 438 4 Die 
Les in erlichen jimumeriichen linelon enthaltene Erwas, woron 
beiönders der ktite ein Mesiterltuck brielfteiieriichen Unlinns 
il, hätte gar füglich in der Beinftniche bleiben können. Es be- 
zieht lich auf 2 Punkte, nermlich auf dierdür Prankfure überfüßsi- 

en, und fogar fchasliieen, Yullıngswerke der Stade, und die 

egrübnilfe auserhällı der Alanrın, wurun der Vf. bey feiner 
Auwefenkeit in dieler Sszar mawnen mochte reden irebörs ha- 
ben, das vr nach der Yal'kum aufsiichen zu mulen 

laubte, Was deu eriien Hanst benrilfe, fo Ir der Alsgifters an 
"rankfurs bereits den Aulsnp zemtecht, die Leitungsnerke ab. 
ragen und des dadurch gewonnenen Platz zu Bauplitzen ein- 
richten zu lallen. Lie Beyrsbauße werden ireritch nech in der 
Stade bleibwn, uud die katbolicken auch nech in den Kirchen 
ihre Todten begrabes, weicues bisher gefcheben ill, wie Bee, 
den VE verlichern zu müllen glzubi, da es ihm, wie er felbit ge- 
ttehr, dein Lebnlsguar nicht lageu konnıs, Vehrigens it diefe 
Schrift wiwer aller Kritik, und beionders drollicht ind die Ver 
berginge zum Schlufle d.r Briefe; wo der briciiteller mehrere 
male feınem Correipordenten de Summen wuricht, vun denen 
iu bricfe die Rede war, 
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ALLGEMEINE LITERATUR- &, 
Sonnabends, den 15. Junius 1793. 
ad 
PHILOSOPHIE. len. Diefe aber läfst lich wed? Wuf dieram noch ngen- 
einem andern Wege durch VerPUnfigründe Zu. ale 
Bersex, b, Huntemann d, jüng.: Dir Greis an den Die Unfterblichkeic d. $, läfst fich niche neRRet zu 
eJüngling. Mit einer Vorrede von Adalph Fre einmahbl die Moglichkeit; nur die Wahrfier Men” r 
ueren Knigge. 1793. 363. $. 8. felben läfst fich darthun, diefer Grund Fit dei gie ei 
. fchwankend für die wichtigfte AngeleS5 "zus 2% werögie 
icht in Gefprüchen, wie die einzelnen Abfchritte beit, die Moraslität, Diefe mufs UF anä@t net nos 
ganz wufchicklich überfchrieben find, fondera erfchütterliche Bafis der Vernunft En gr # ee 
vielmehr in Betrachtungen oder Vorlefungen, belebt — Viel zu köhn und ganz unerwe Ges „» ren 
dieler Greis, der das Wort immer ellein führt, feinen Behauptung des Vf. „dafs unfer Dafet, e aa ar or 
Jängling über folgende Gegenftände: Nutur, Be „fey, wenn es mit keinem känfiftiger® & Base A N 
Hrmmutg , Schickfale des Menjchen, Unjterblichkeit, die „dung ftehn, und dafs der Ausgeb! au Fi „ RC er a 
Natkwendigkeit der Ordeung in der menfchlichen Gefell- „habe, den Fleifs zu verwünfchens .zs Fr ren N 
fchuft, Pfichten gegen den Fürflen, das Vaterland, in „über den Wilden erhoben. Wäre sie . ee En \ 
den verfchiedenen Standen des Berufs, gegen die Religion, „fer Alles, dann würde es uns fehr 24 u, £% A he rn 
gen fieh felöR, richtiger Gebrauch der Zeit, Sporjam- „weon wir im Range den T’hieren gie 27 «er, % “ 
zit, Umgang mit Menfchem, Freund/chaft, Liebe, Dank- „in den Wäldern herumirren „ blos dr 4 # Pays 8. ont 
borkeit, Einfamkeit, Nutzen der Betruchtung des Todes „Augenblick zu Befriedigung finstich® 4 > un guet 
und der Ewigkeit. — In einem Buche von diefer Be- „könuten u. f. w." Sollte man nich! 48 GENE 
fimmung erwartet man nicht neue Gedanken und Be- pebe hier ein Fragment einer Kapuz! Fu #«_r ae dr 
merkungen; gute, eindringliche Darftellung, zweck- Beften? Nicht minder hohle Decamst)” Pı% ET 
mäfsige Auswahl des Bekannten und Brauchbaren it derung der Glückfeligkeir der wire? L. Er 
alles, was man fordern kann, und was der Vf. auch Nur einem Wilden it es erlaubt, fo zu dd 6 
Yım Ganzen geleiftet hat. Die Schreibart ift rein und aber einem Philofophen , ei ee Deute® 3 e: a ee 


Wortfchmuck und Rednerblümchen, durch welche die die Glückfeligkelt der WVilden if. — 
meilten Moraliften ibren eintönigen Declamationen Reiz Yf. einräumen, das die monarchifche d 
und Anmuth zu geben vermeinen. Nur feiten triftman fung fey, chuedie Gründe, dieet für £ 


fliefsend, und der Vortrag frey von allen unnützen willen könnte und follte, welch ein 77 PS RES 


auf einen gezwungenen oder feltfamen Ausdruck, wie tung vorbringt, bedeutend und zuret £&: "- PORT . 
wenn z. B, der Vf. unfre Erde „die Antifchamber der $. 106.. „Wir inden xzıs alten Zeiten i® 97/, B E 3, s . Fr 
Ewigkeit“ sennt, von Monumenten fpricht, Sraaten die bejfen Dichter. — 5 1! AP; “ Fi EG Pr $: w A 
perime! ? .J „6 


die unfähig wären, die fchwarze Farbe der Sterbeffunde der Vf. dafs denFranzofen ihr Ex e j # 
der Grofsen zu erhellen, oder von einem harmanifchen zu einer Kepablik zus machen. gif rt ä z 4 Ei 
Zufammenklang innerer Gefühle, der durch Blut und — Achtung kann jemand Trines PT i DE £ Rp. Pi 
Nerven tönen, und dann entitehen foll, wenn der Auın dern, Huchachung ber muls ee wede@ nz a Tr wi 148 


me Gedanke des Jünglinzs dem ausdeuchswollen Blick el- durch Verd d Vorzüze,. Pr} 5 a, 
ner ellen weiblichen Seele begegnet. Die Regeln, vererbt, eg übergetragen wi . eo » P pe a 
Vorfchriften, Warnungen, die der Vf. feinem Greife werben. Ganz unrichtiz driickt fic San ss rl 7 Gh 
in den Mund legt, find gröfstentheils wahr, heilflım wenn er 5. 129, fagt ® „Die a Ts. 2 f. a 
und praktifch; gleichwohl möchte Rec, nicht alle feine die dem Offizier zu Theil werde: ie SER #7 gr J PA 
Behauptungen ohne Ausnahme unrerfchreiben. Soik jungen Meufchen ich Fe Sol E nur auf jr = Rt 
ea z. B. gewifs unrichtig, und kann leicht von nach- — Nach $. ıg7. foli die ee der täglich“ u > ii . $ 
theiligen Folgen feyn, weun man, wie der Vf. thut, wirken, Wie it e# mögti ins Gelicht ZT et. . A 
die Moralität einzig auf die Unfterbj;chkeit des menfch- vom Gegentheil So gerade en jugend FI Pe £F Ps die 
ge) uerper een uncdıe gu ee Weberzeugung : Ganz wirft der, € en er diefen volı un Bug EP gi 
„von der Uniteröfeht 73 Gej, Bart unsallein, Maske jreifes ar den ‚ia „al 
„dafs diefs Leben Pflichten habe « bes le SE halle u Ton _ ge em Beh den Jürrlim& r Ps „fi: (v 
zu 


den gewöhnlichen Febler der Mora; + lie fchreck- ten läfst: „Vor alle 3 fanfcer Shave u - " 
lichen Folgen der Ueberzeugun, le, d Sterblichkeit „einem fanften Adagio Fi fabig zu jede g en 

der Seele ios Licht fezen. ung’ "% WE, ee ee führt, demrs = Menichen die Sprach 

& f P — v ’ em z 


fü 
“2 z N sc zarıhun wol- „Handlung. wäne 
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„so würden Claviere die Dollmetfcher unfrer Gedanken 
„werden (Gott bewahre!) Eine ausdrucksrolle Mufik 
„‚giöt dem Gedanken neue Flügel — — eine barmonie- 
„“ulle Mafio verfchaflt uns neue Gredsiken u. I. wi 
kiat der Vf. Luft, diefe Behauptung als Axiom gegen 
fich brauchen zu laifen? 


Wızw, b. Hörliog: des Herrn Abbts Condillae Ab» 
kandiung über die Eınpfindungen. Aus dem fran- 
zößifchen überferzt von 5. M. Prifrgger. 1797. 
334. 5. er. 8. (16. gr) 

Schon ji Jahr 1784. gab Hr. Neifogger den erften 
Theil einer Sammlung verjchiedener Abtandliengen über 
sinige vorzägliche Gegenflünde der Weitweisheit aus den 
Schriften der befien Phitofophen heraus, der eine Ucher- 
fetzang von a’dlemberts Verfuch über die Yufawgsgrün- 
de der WWeltweiskeit enthielt, und dem noch fünf ande- 
re Rinde folgen follten, Erft jezi liefert er don zwey- 
ten Baud, der zuzleich der leızte fern wird, weil die 
Gefchiite feines neuen Amtes ihm nicht verilatten, fei- 
sen damaligen Plan ganz zuszufübren. Grofs ilk der 
Verluft biebey nicht. Heut zu Tage lerur jeder junge 
Menfch, der lich nicht gänzlich auf eine Brudw ifTen- 
fchaft einfebränkt, doch gewils die frauzülfche und 
enplifche Spreche. Neue Ausgaben der vertrellichiten 
pbilofophifchen Werke, die Frankreich und England 
befitzt, find auch den beften Ueberferzungen vorzuzie- 
ben, wie vielmehr fo fteifan und undeurfchen, als die 
gezenwärtige if. Hr. W. it aufrichtig genug, zu ge 
Äehen, dafs er felbt feinen Sıyl erwas franzıfifch- 
d.utfch finde, behauptet aber, diefs fey nicht zu än- 
dern gewelen, „ohne Condillacs Gedenken unzu- 
„fchmelzen, und die feinigen au deren Stelle zu fe- 
„tzen. *!t Uebrigens fand Rec. die Ueberferzung, fo 
weit er fie mir dem Original verglich, treu und den Sinn 
richtig und genau ausgedrückt. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Berı.ın, b. Rottmann, Urber Staats und Adılreh- Ca- 
lenıler. Ein Beytrag zur Staatenkunie vom Künigl. 
Grofsbritan. Churbrauafchweie. Geh. Canzley - 
und Gefandfchafts - Secretär Schwarzkopf. 1792- 
400 5, in 9. 

Wenn man den Werth eines Buchs nach der Er- 
weiterung oder Veredlung beflimmen foll, die ihm die 
Wirrenfchaft verdankt, zu der esgehört, fo rebührt die- 
fem vor uns liegenden Werke, deffen Vf. durch uner- 
müdeten Nleifs, vorzügliche ftatiftifche Talente und el- 
ne trefliche Darftellungsgabe fich gleich vorcheilbaft 
auszeichnet, ficher einen der erften Plütze; und fo 
febr Genügfamkeit und Leichtglaubigkeit, die Glorle 
des Compilstors und der Mangel an Sinn für jene fei- 
nern, verfierkteren Verbäliniffe der einzelnen Theile 
der Sraammaichine bey dem grofsen Haufen unferer 
Statifliker auch immer die Erndte diefer Ausfaat ver. 
kümmern mat, fo ıft duch auf eine neue Quelle hin- 
geiührt, die jeder Meifter der Kunit nun licher“ bena; 
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tzen wird, und die, fo banutzt, der Gefchichte, wie 
der Staarskunde, und der letzteren vorzüglich, unerwartet 
grolse Vortheile gewähren mufs. Wobl mag es felt- 
fam fcheinen, diefe Quelle als neue, felbit von Mei- 
ftern der Kunit noch erit zu benutzende Quelie zufzu- 
fübren. Und doch ift es fo. Nicht nur bey lecen- 
fenren und Bibliockekaren, bey Encyclopädiften_und 
Compendienfchreibern, bey Buchbündlera und Reitehe 
fchreibern, fondern auch in der ftatifliichen Welt 
z’igte lich bisher eine Gleicngültiskeit gegen die 
Staatskalender, die fürwahr nicht gröfser-feyn kouo- 
te Zwar liefs keiner diefer Herren, der fich ei- 
nen höhern Gefichtspunkt, als den eines Compilsors 
wählen konnte, die Staasskalender ganz unbenutzt, aber 
keiner benutzte fie je fo, wie man fie hätte benutzen 
können und follen; und mir vollefiem kecht fagt Ir. 
v5. der Gegenftand, den er bier bearbeite, fey fo 
wenig ftückweile in Zeitfchriften, als fyftemarifch 
bisher behiandele worden. 

Hr, v. 5. hat fela Werk in fieben Abfchnitie ge- 
thejic. Der erfte enthält eise hiftori/ch literarifche 
Veberlicht derStaatskalender. 5.3 — 24. Io allen cul- 
tivirten Staaten von nicht zu geringem polltifchen Ge- 

- wichte werden zu gewiflen iten Nahmenverzeich- 
nifle von Staatsbeamten gedruckt, welche wir Stasts- 
oder Adrefskalender nennen. Es giebt davon > Haape- 
klaflen, von welchen die eine mehrere Staaten Sum- 
marifch umiafst, und die audere fich nur auf eiren 
einzelnen Staar beführänkt; die leiztera verbreiten lich 
3) über das ganze Gebiet oder nur über einzelse Thei- 
le, oder 3) über alla oder nur einige Stände. Staats 
kalender lind eine Erfindung neuerer Zeiten und nur 
bis auf das Ende des vorigen Jahrhnnderes darf man 
in der Eriorfchung ibres Urfprungs zurückgeben. Frank- 
reich ift wahrfcheinlich ibr Vaterland und der noch 
jetzt faft fortwährende Almansc Roval der Urvater der 
nun fo zahlreichen Familie, Könnte aber ein Staer Jen 
Franzofen die Ebre dieler Erfir.dung fireitie machen, 
fo wäre es England oder die Y. Nieddrl,. Schwan 1704 
erfcheint Io Preuffen ein Staatskalerder und im fo'geu- 
den Jahr fchon eine franzüliiche U-berferzung da: on. 
Früh erhiele auch Spanien, Italien wad Fir Schweitz, 
fo wie die Länder, deren Stariftik bereits Theilweile 
in der Landerfprache bearbeitet worden war Bücher 
diefer Art; fpäter ericheinen fie wie Zeitungen und 
Intelligenzblärter in Polen, Dirnemark, Rufßstand und 
den übrigen Stasten. Jetzt it ibr Gebrauch in Euro- 
pa allgemein und in Neurfchland har man fie nur nicht 
in den Herzogibümera Zweybrürk und Braunfchweig ; 
(und wie aus dem Intel. Bl, der L. Z. N. 139. ] 1742 
erheilet, auch in einigen andern deutfchen Stanıem 
nicht.) Regentencharakter und Eitelkeit würkten haupt- 
fächlich auf ihre fchuelle Verbreitung; kaufmänui- 
fche und gelehrte Sperularionen thaten nur wenig und 
noch weniger Finanzplane; erit feit kurzem und nur im 
wenigen Ländern it kamernlififche Benutzung derfel- 
ben eingeführt, Ilter Ablıh, von der Verhefferung 
der Staatskalender 5.24 — 51. Die Hauptfehler der 
Staatskalender concentriren lich auf Vercachlälligung 
des Aeufsern, Unvellländigkeit und EIG IE: 
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Inhalt und Vermifchung des HZ IN ee = 
Nebenfachen. Ein wohleinge Z z e Ye F 
it „ein unter öffentlicher Auflie= 1 er r% N 

zer Anzeige des Mechanismus et ante m Er t, 
verfehenes, fyftematifch geord #4 Na esverw Z Gr " 
nifs von Perfouen, welche ger” ® FREEN menver 
derer Verpflichtung ficken.‘ eh dan da nz % 
ficht müffen fie abgeialst feyn, wÄ zen Ihnen SO -g 

nicht den Rang der Staatsichri £ ea ne ae 

Die Nabmen der Acmter und PesSODen machen Shaatr 

kalender, die Bezeichnung der dazu gehörigen Gegen- 

ftände und Kollegien aber Stantsirtendarien aus. Die 

beiondere Pflicht ift bier der allgemeine Verpflichtung 
eutzezrengeleizt, in welcher jeder Eingebobrne (war- 

wm nicht lieber Bürger) gegen fein Vaterland fteht. 

Diefe Pflicht gründet fich auf eine fpecielle Verbindlich- 

keit und diefe kann unmittelbar oder mirtelber feyn- 

In jenem Verhältnifs befinden fich die Staatsbeamte im 
eigentlichen Sinne des Worts, in diefem diejenige® 

welche zuerit gegen die Perfonen des Landesherrn oder 

feiner Familie, gegen feine Mitregenren, oder genen 

die vom Staate anerkannte Corps und Gefellfchat@ 

io Pflicht fteben. Die Form und Dauer der Verpfli . 

tung entfcheidet hier nichts; die Mitglieder ine. feb- 
ferzkommilion dürfen im Staatskalender fo we” $ warn 
len, als die eines Domkapitels, Es ift gleich“ N, Ak 
diene inner- oder aufserhalb Landes, Gefcbl®® ig aut 
ter, Religion oder Stand fchliefsen eben fo we? 7, Be 
Auch die würkliche Amtsführung kömmt nicht PER et 
tracht un der uneäteehtlich dienende Auscultat Rena 
Supernumerär und der Inyalide har hier eben je eo, ev 
te, wie der wirkliche Geb, Rat, Nur eine #48 ,je® 
phifche Grenzlinie lüfst fich ziehen, So aber “ 4 ne 
die Staatskofender grofser Reiche zu Folianten UP we pt- 
fübrt zu einer nähern Beitimmung, die ir Haup! ;e de 
Gebranch in Gefchäften des bürgerlichen L.ebens+ „2 
Allein die lesre, nur eine todıe Erkenntnifs na 
Nomenklatur mufs dureh Notizen über den Net Pi ; 
ınus der Landesadminiftrarios belebt werden #P co 
allgemeinen reducirt firh dies Mecbenifche 1) Wr s€ 
politifchen Verbätrniffe der Kollegien und der einze ‚ne 
Aesmter geren einander, ;) auf die Organifatrier een 
jeden SteXs und g) auf das Fundement einer = DB 
Verleihune. Eine gewilf:z Ordnung aus dem GE 
des allzemeinen Steatsrechts, aus dem Alphabet 0° 
aus der Eirenthimlichkelt der Staaraverfaflunz ee 2 
erftes ErfO 


lehnt, ift dihey, wie man leicht begreift, Ep 
noch eine Skiagt 


dernifs. 8.55 wf. bar der Vf. re 
pbie eines folchen Nahmenverzeichniffes Iinzugefäß” 
liter Abfehniit von der Bmitzung der Seaarchalenden 
Der Nutzen der Sık. im bürgerlichen T.eber ift fo he 
als eirleuchtand, Pofbedienren. Reifenden,Misi fie 
Gefandten, Canzleyen und Landeskoilerien find © 

OSBEEN Und in wiffenfe 
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fchen Ebbe und Flur, von dem VW we ar emaiens Die 
Ahnahm* und von der Vereinigun® Pag yeraurgekum 
Folge fämmtlicher unter einem Für entar zu feiner 


mener Staarskalender giebr einem 
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aus dem Lande treibt; nur 546 Pfarrer, von welchen 
fehr viele Filiale haben uod nicht gut bezehit werden, 
und 2318 Civilbediente. Und in der Reichsitadt Lölln 
findet man gar 2500 Geißtliche auf 37000 Einwohner 
und, 6000 Handel und Gewerbe treibende Bürger, (Die 
Uebrigen find gröfstentheils Beuler.} Auch der Peu- 
fiosäre, lovaliden u. f. w. triit man verbältmifsmäßsig 
ungleich mehrere in dem einen, wie in dem andern 
Lande. Holland hatte vor einigen Jahren 2200 redu- 
cirte Bediente und Hannover 227 penhonnirte Ober- 
und'etwa 7000 Uaterofliciere und Soldaten, Uad wie 
wichtig endlich die Berechnung jener Vortheile, welche 
die Einwohner in den Refidenz und Handelsitädien vor 
denen in der Provinz und Landfüüdten in Aufebung der 
Bildung und Verforgung haben; in Berlin allein trift 
man der Civilbeamten fo viele, als in manchem groffen 
Fürltentbum, und in Petersburg 3265 Perfonen zu den 
Erziebungsinfßituten! Der IV. Abf. eutbält eine Speci 
algefchichte und Bibliographie der allgemeinen Staats- 
kalender von Europa fo wie.der Ve und der folgende 
eine Sperialgefchichte und Bibliographie der Special: 
kalender der europäifchen Staaten. Im letzten Abfchnitr 
werden die Lücken in der Literstur der Staatskalender 
angegehen. Vollftindigkeit, gute Ordaung und zweck- 
mäfsire Beurtheilung trift man bier durchaus. 

Einige svenige Varichtigkeiten würde Rec. nicht 
rügen, wäre Hr. v..$. Arbeit weniger Meitterwerk, 
als lie es würklich iit. Huyfers beknopte Befchryviog 
it nichts weniger, als ein febr brauchbares Verzeich- 
nifs aller Diener der Kompagaie in Jadien; fie ift das, 
was der Titel ankündigt, eine kurze Befchreibung der 
holländifchen Befitzungen in Ofindien, und gerade 
bey der Aufführung der Diener der Kampagnie. fehlte 
Hr, H. am häufigften; fo wie denn überbaupt aus den 
‚ letzten Berichten erheliet, dafs gerade diefer Theil der 
‚ Staatskunde des hol). Indiens felbft in den neuften Wer- 
ken höchft fehlerbaft und unvolltländig ausgefallen ilt. 
Uebereilung wohl nur war es, wenn S. 155 gefagt 
wurde; „unter der Benennung Sürinam wird hier 
(nehmlich In dem Stäatskalender ) auch das Fort Zelan- 
dia, Paramairamba und Fort Naffau, alfo das ganze 
holländifche Guana verflanden." Viel zu fiark iit es, 
wenn $. 23 verfichert wird, der fpanifche Cslendario 
Manual werde in teutfchen Hörfälen der Statiftik, ‚wie 
etwa ein Otsheidifches Naturprodukt in Kunitkabinet- 
ten gezeigt. Nach 5. Ser die grofse Zahl der Direk- 
teure auf eine müßsige Zahl von Subalternen ein Haupt» 
grund des jeizigen Verfalls der hall. oftindifchen Kom- 

gnie feyn; eine Behauptung, gegen welche die Ge- 
fchichte diefer Handelsgefellfchatt durchaus fpricht; 
und unerweifslich ift es, was $. g. in Betreff der Nu«- 
mafchen Faiti bebaupter wird. Auch wünfcht Rec. Hr. 
von 5. hätte auf die Kafdidaten aufmerkfam gemacht, 
die doch allerdings mit in Rechnung gebracht wer- 
den müffen; ein Verzeichnifs derfelben nach den rer- 
fchledenen Fächern, als Anhang den Stestskalendern 
zugefügt, könnte den Regenten, Staaten» Beobachtern, 
Yütero und Vormündern, fo wi@ dem zur Univerfität 
Auffiegenden böchft brauchbar feyn. Die tabellari- 
{chen Ueherlishten des Zahlenverhältniffes der Beamten 


A, I. Z JUNIUS. 179. 


656 


bat der Hr. Vf. noch im Manufcript einer genauere 
Eeile vorbehalten; wir erwarten fie mit der grüfsten 
Sehnfucht. 


Freroero u, Ansepeng, in der Crazifchen Buchb. 
"Unterhaltende und nützliche Aujfaize für junge Le- 
fer und Leferinnen, von G.v. Sterufekl. 179°. (8 Er.) 

Die Auffätze find: ı) Anekdoten zur Ehre Lutbers. 

2) Einige Familiengefprüche, über den Neid — über 
Rachfucht und Unverföhnlichkeit — über den Griz — 
über die Alodefucht 3) Lebrreiche Gedanken, 4) 
Rathfel. 5) Franziska undJulie oder die beiden Schwe- 
ftero, ein Schaufpiel in zwey Aufzügen., Der Here G, 
v. St. verlangt von feinen Recenfenten ohne Na: hlicht 
beurtheilt zu feyn, (die bat er ohnehin nicht zu befor- 
gen!) und will nur befimmt wiffen, ob feine Saurm- 
lung für junge Lefer und Leferinnen wirklich nützlich 
und unterbaltend feyn könne oder nicht? — Wohlan 
deun! Lefereyen für die Jugend, ohne Beflimmung, 
für welches Alter, für welchen Stand, zu weichem 
näheren Zwecke, kommen dem Rec. immer vor, wie 
eine Hand voll Vogelfutter, das Jemand in die Luft 
fireut, obne fich darum zu bekümmern„ welcher Gat- 
tung es genielsbar feyn werde, Diefen Fehler der Un- 
beftimmtbeit fcheinen gegenwärtige Auffätze auch zu 
baben. Es wäre zu wünfchen, dafs die Verfaffer oder 
Sammler folcher Jugendfchriften bey fich felbit beftimm- 
ten, für wen fie eigentlich arbeiten wollen, und lich 
nun ganz auf die prafumtiven Bedürfriffe Jiefer Lefer- 
klaife einichränkten: aufserdem thun fie keiner genug. 
Hier find einige Faniliengefpräche uffenbar für kleine- 
se, wir wollen etwa aunebmen 10 — 12 jährige Kin- 
der von guter Erziehung: und dann if wieder in dem 
lebrreichen Gedanken vom Zweck der Religion und Phi- 
Irfophie und andern abfirukten Gegenftänden, von Kön, 
Philipp Il iaSpanien, von der unüberwindlichen Flot- 
te und vom Philofophen Arifippus die Rede: gewifs 
keine Ideen für dieles Alter; vollends die Liebhaber- 
fcenen im Schaufpiele, — Dann müflen nüfzliche Auf- 
färze für junge Lefer durchaus fprachrichtiger feyn, als 
diefe find. Für wem er fich fürchte; Anekdoten; liebes 
ral; mit den geflrigen Tag; Ünädige Fräuleins; die 
Flügeln befchwwiden u.a. m, Dergleichen Fehler God 
einem Schrifilielter für junge Leute nicht zu vergeben. 

Die Anekdoten von Luibern gereichen ibm nicht 
alle zurEhre, z. B, S. 10. „Er füchte zwar zu Rom, 
(wobin er als Mönch A. 1510 gereifet feyn foll) „durch 
„alleriey wrrdienflliche Werke Ablafs und Vergebung der 
„Sünden für fich und feine Freunde zu erlangen und 
„kletterte desergen auf fejıen Kaien die fogenanate 
„Pilatustreppe hinan; aber immer blieb noch fein Ge- 
„willen unruhig und troftios.“ — Das it zu glauben! 
Entfehuldigen mufs man Luthera wegen foicherschwach- 
heiten; aber zu feiner Ehre braucht fie in Wahrheit Nie- 
mandzu erzühlen. — Die Handlung des Schaufpiels geht 
in einem llaufe vor, defen Töchter nichts weiter zu thun 
baben, als Luflpartien abzuwarten und Befuche von 
ihren Liebbabern anzunehmen, Die gröfsere Zahl der 
jungen Lefer und Leferianen möchten blar wehl we 
zig Erbauung finden. 
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Lewco: b. Meyer: Difpenfatortum Lippiscum gemio 
‚  moderno accommndatum. Auctoritate collegii wediel 
» redegit Joaunes Chrijlinws Friedrieus Scherf, "M. 

et Ch.ID., S. Princip. Lipp. aulae confil, er medi- 
cus, collegii med. fodalis, phylicus eic. Pars Prl- 
ma. 1792. 236 Seiten. $. . 


DD“ erfie Theil hat die rohen und einfachen Arzney" 
mittel, und dann diejenigen zwberciteten ZUM “— 
genitande, welche die Apotheker felten felbft ru are 
ten, fondern einzukaufen pflegen. Im erften Abfchiiie: 
find die mineralifchen Arzneymintel: 1) Erden udn 
me, 2) brennbare Mineralien, 3) Metalle, 4) Sales? 9 
zweyten die vegetabilifchen: ı) Wurzeln, 2) Rinde fette 
‚Kräuter und Blätter, 4) Früchte und Same". Sen: N 
Producte, 6) Hüflıge Producte ; im dritten die een, » 
Infecten und Hürmer, 2) Theile und Säfte von’ ats er 
Producte von Thieren, 4) Thiergehäufe, 5) PraP unE = 
thierifchen Theilen; abgehandelt. In jeder AuheigrdnnS. 
die einzelnen Arzneymittel nach alphabetifche! I se® 
aufgeführt; jedes ilt erit mit feinem Inteinifch® > A 
nellen, feinem deutfchen, und feinem linneifch®®, E Pi e 
genannt, (yitemarifch.befimmt, ferner find ger ae 
chaften deflelhen befchrieben, auch find die wre ie 
chen der Güte und Verflfchung angegeben en" url > 
Bey diefem allen müflen wir den Fleifs „ die 6 
keit des Vf., und feine Bekanntfichaft mir den 5; 
Entdeckungen billig rühmen. Nur fehr felten 4ah oe 
etwas aufgeftofsen, das einer VerbefTerung 
wie z. E. 5. 21.: „Mercuriss praecipttatus vubet Seh 
non folvitur in aceto vimi,“ da doch nach unfer® 2 27 
chen derfelbe allerdings in Eiig aufgelofer wird 9 4 
„Dlercurius [ublimatıs corrofivns e folstionibus per PF a6 1” 
Jalis ammoniaei cauflicum colore e fufso rwbicu Pros 
pitatur,“ da nach unfern Verfuchen der kauftiiche ige 5 
miakgeit, fowohl als der Luftfäure ,„ aus der wi re 
Auflöfung des ätzenden Queckfilberfublirnates einen in 
fen Niederfchlag fälle. Zu Anfange des Buch® uf 
unter der Rubrik: Praxognofceende „ aus der nuftel örf“ 
.ten Lippifchen Medicinalordnung diejenige» Säuze "den 
lich und in deutfcher Sprache angeführt, a Ei- 
Arzneyhandel, die Einrichtung der Apotheken Dr evi- 
genfchrößen und die Prüfung der Apotheker nahme: 
oren, die Pflichten eines Aporhekers . ne 
den Unterricht und di Bebandlung m. Byeihen eine 
linge, — betreffen. Wir zeichnen nt deren 


und die andere heilfame Vorfchräft aus: f {cr 
achtung an manchen uns bekannten OFFER a rak: = 


land wenig oder gar nicht gehalre" 
AL. 2. 1798. Band. 
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am'ein vor einiger Zeit verfchriebenes Recept darin 
rahfeben zu können. Warum ein Lehrling der Apo- 
tbekerkunf solle fünfzehn Jahr alt feyn foll, fehen wir 
ficht ein, indem einige junge Leute von vierzehn Jah- 
ton melir verfichen, als andere von achtzehn, und auf 
das Alter dabey gar nichts ankommt. Im zweyten Ab- 
fchnitte der Proscognoscerdorum werden Regeln zur 
Sammlung, Trockaung und Aufbewahrung der vegera- 
bülfchen Arzueymittel gegeben. $. XXXI. kommt eis 
Druckfehler: geograplufch Ratt ortkographifch vor. 


Enraxers, im Verl. W. Walter's: Die Anachıen des 
menfchlichen Kürpers und ihre vorzüglichjien Bän- 
der, in Abbildungen und kurzen Befihreibungen von 
D. F. H. Lofchge, der Med. öffentl. ord. L.ehrer auf 
der Königl. Preufs, Fr. Alexanders Univerf. zu Er- 
langen und der Kaiferl. Leop. Acad, der Naturk 
Blitglied. Zweyte Lieferung enthält Tab, W, V u. 
vl. in deppelten Platten u. Bogen E bis M. 1790. 
Dritte Lieferang enthält Tab. VIL Villa. IX. ie 
doppelten Platten und Bogen N bis R. 1791. Vierte 
Lieferung enthalt Tab..X. Xi u. Xil. in doppelten 
Platten und Bogen 5 bis Aa. 1792. mir fchwarzen 
und gemablten (nach Nürnberger Manier iDuminir- 

„ ten) Kupfern, in Folio med. (6 Rıhlr.) 


Die Lefer diefer Blätter find bey der Erfcheinung der 
»rften Lieferung diefes Werkes bereits mir dein Plane 


« and den Abfichten des Vf. bekannt gemacht worden, fo, - 


Ras eine weirläufige Nachholung bier überlüfig wäre. 
Nur des Gefichtspunktes wegen, von welchem aus Hr, 
I. beurrheiler feyn will, muß Rec, einiges erinnern, 
damit er fich nicht von neuen gekränkt glaubt, wenn 
bie nnd da die Sachen anders verlangt werden, als fie 
kier find. Das med. Publikum it fchon mit fehr fchü- 
nen und fehr fchlechten Knochenabbildungen verfehen, 
jene find theuer,, diefe fiod wehlfeil faft durchaus. Will 
und ınufs nun Ir. L. von neuen die Knochen abbilden, 
fo fragtsfich, willer ein grofses Publikum, willer, wie es 
fehr gut gefchehen kaon, die Abbildungen fchon und wohl- 
feil liefern. oder nicht? Will ers, fo mufs man ihm recht 
vielen Dank wiffen. Dann erlangen auch die Anfänger 
— die Armen, deren doch die gröfste Anzahl ifi, erwas 
Vorzügtliches. Aber wie die Ausführung? Die vier bis jetzt 
erfchienenen Lieferungen find weit unter Albin’s Abbil- 
dunzen, unvollländig bey fchweren Knochen, und in 
Rückficht des Preifes nicht wohlfeil. Für welchen Theil 
des Publikums kann nun Hr. L. gearbeitet haben? Da 
der Reiche, er fey ongehender, oder vullendeter Arzt, 
das Schönere und [heuerere, der Arme das Schlechtere 
und Wohlfeilere dich anfchaffen wird. Wir glauben al- 
fo, dafs fein Werk für Lefer aus dem Mittelftande be- 
fimmt fey, welchen das Gute zu theuer und das Schlechte 
zu wohlfeil fey. Nur von diefer Seite wollen wir 
es beurtheilen und dem VE. nicht vorfetzlich Gele- 
genheit zu einer neuen Nachricht an das Publikum ge- 
ben, als ob marı ihm den Gelichespunkt verdreher, nur 
die tudelhafte Seite feines Werkes den L.efern vergelid- 
ler und tiutes gelliffentlich verborgen habe. n 
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Die zweyte Lieferung enthält Tab. IV. Fig. T, die 
äufsere, Fig. Il. die innere Anficht des Scheitelbeins. 
Der Rand 7. ift viel zu dick und die Zacken viel zu’ un- 
natürlich und grob, Fig. II. ftetit die innere Fliche des 
Hinterhauptbeines vor. Die fogenannte Pars Sphenoida- 
Hs ht nicht verkürzt genug, dabey fchief und deshalb 
diefes ganze Stück höchft verunftalter. Fig. IV. die un- 
tere Anlicht des nemlichen Knochens. Die Gelenkfort- 
fütze ftchen ungleich und der Grundflächen Theil it um 
ein merkliches zu lang. Uebrigens trennt der Vf. (er 
mag es verantworten) immer noch diefen Knochen von 
dern Girundbein. Fig. V. innere Fliche des Stirnbeines. 
Die Augentortfütze fiehen abermals unrleich. Fig. VL 
die Augenhölenforifitze des nemlichen Knochens. Fig. 
Vi u. VIIL doppelte Anficht von der innern Seite des 
S:hläfebeins. u der Befchreibung wird es noch in 
feine drey gewohnlichen Stücke zerlegt. Fig. IX. die 
Grundiliche des Kopfes von der Nafe nach dem Ninter- 
hauptbeine hin zerfchnitten, Die Schleimhölen des Stirn- 
und Grundbeins bilden jede nur eine und dazu viel zu 
grofse Höle, das Geruchsbein, eine rohe viel zu grofßse 
Mafle nicht minder die Nafenmufchet. Fig. X. die Au- 
genhüle, die man nicht leicht für das anfehen wird, 
was lie vorftelten foll. Tab. V. Fig. I- XIV. ftellt die 
innern- Theile des Ohres vor und Kec. ift mit diefen Ab-“ 
bildungen noch am meitten zufrieden, obgleich Fig. X 
et XIV beicheender feyn konnten. Gewißs fehr gut 
würde es für die meilten Lefer gewvefen feyn, wenn 
noch einige Abbildungen vom Labyrinthe oder soch 
mehr von der unregelitclsieen Paukenhöle, die der V£. 
für Paukenfürmig oder konifch anfiehet, wären gez 
ben worden. Fig. XV. die hintere und einigermefsen 
öbere. Fig. XVI. die vordere Anficht des Grundbeines. 
Erttere it beym türkifchen Sattel hüchft rerworren und 
Schlecht gezeichnet, und letzgerer fehlt es an Deutlich- 
keit, Von einem fo unregelmäfsigen Kaochen wäre die 
untere oder dritte Anficht nicht überllüflig geweien. Fig. 
XYlH—XX. vier Anfichten des Grundbeines, welche, 
die erlte abgerechnet, nicht übel find. Tab. VI. Fie. 1. 
äufsere Schlechte, Fig. II. innere beifere Anficht des Ober- 
kiefers, der Jochfortiatz und die Raukiekeit der ertern 
it wider die Regel der Verkürzung gezeichner, Fig ill. 
die untere Flüche iR fehlerhaft in den Zuhnlücken. Fir. 
IV. das Jochbein von innen; warum nicht such von 
aufsen? Fig. V und VI. dfe Nafenbeine von insen und 
aufsen, Fig. IX. X. XI. XI Antichten ron dem Gau- 
menbeine, welche nebft erlichen vorhergehenden, wenn 
fie auch noch fo richtig gezeichnet wären. went, we- 
gen ihrer Kleinheir, belehren würden. Fig. XHI. der 
Oberkiefer in Verbindung mit andern Knochen, hefon- 
ders dem Scheidewandbeine. Fig. XIV. derUnterkiefer 
von innen betrachtet, in einer Loge, die fchwer abru. 
bilden und wenig belehread il. Warum wurde fie nicht 
etwas von der Seite abgezeichnet und beiden Ucböla 
auf einmal abgeholfen? Fig. XV. das Schläfebein ver- 
bunten mit einem Stücke des Unterkiefers. Fig. XVI 
bis XX. die Zäbne. Die dritte Sunfianz terfelben hat 
Rec. vergebens gefucht. Fig. XXI und XXIE das Zun- 
gcobein von veraen und hinten auf die Re 
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wen und anten, minder gut, Fig. XIN. zwey derglei- 
chen von der Seite; erträglich. Fir. XIV. das Kreuz- 
bein von der linken Seite berrachter, mulste allerdings 
ein Problem für die Zeichnersfühigkeit des Vi, leyn. 
Sre die Fläche deslelben, mit der er das letzte Lenden- 
belbein aufaimmt, mehr abwarts nach der linken 
Seite gezogen; do wäre diefe Figur immer noch ertrig- 
lich gerathen, Fig. XV, Giebt es wohlein fo gerades 
hweiftes Schwänzbein,, als es bier A+- 
« Fig. I. HM. ie erfte Ribbe von oben md 
IV. eine Mittelribhe von außen und ia 
nen, x VE zwey untere Ribben von innen und 
aufsen. ‘ Diele & Figuren find nach dem einmal 
roonmenen Masbhab wohl za unfürwlich und dick. £ 
VH. das Brufibein mehr von innen ats von der Seite ie 
trachter, von eioem ausiretrackneten und deshalb zu Sehr 
gekrümmten Knochen atezeichnet, Tip. Vill ı, IX. 
das Häftbein vos hıinen und sufsen infrectiv und fehön. 
F ‚Ein Zwiichenkaorpel der Wirbefbeine von vor- 
n® in feiner Lage. Werum nicht such von ahen oder 
unsn? Fir. Alu. XIE die e aın vordern und kin- 
tern Theil der Bögen der Wirbelberie wenig beichrend, 
und Aufserft (teif, I—Y. die Pander des 
eriten und zweyten 18a} ines, Fir VYiu Vu, 
inder der Ribt awirbeli B5 ef 
das 
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von der Seite. Fig.X. das untere Ende der Ellenbogen: 
röhre und der Speiche nach iler fogenännten unten 
Flache berrachtet. Fig. XL und XI die Speiche nach 
vorsen uadhinten. Dielen 8. Figuren fehl 63 duschaus 
eu natürlicher Grasie Du Rec. ein gemaülkces Exem- 
plar vor tich liegen hat, fo weils er nicht „06 überalt 
die Fig. V. VI. VIE VIIL eben fo hart und Schreidend, 
als bier find. Die eilfte Tafel enthile 19 Figuren, wel- 
ehe die Mittelband und Handwurzelknochen in der er- 
fen und zweyten Reibe und auch einzein, die Mittel- 
handknachen einzeln, erliche Sefambeinchen yon vor- 
pen und hinten, und die drey Glieder eines Fingers von 
der Seite vordellen, Die zwölfte Tafel enibalt Abbiklun- 
gen von den Bändern der obern Gliedmalsen, die ohne 
Ausnahme viel zu bare und zbgefchnitten vörgeitellet 
find, To dafs der Anfänger fich ziemtich wundern wird, 
wenn er feine von ihnen bier er! ngten Vorkellungen bey 
Leichnamen wird um&ndern mülfen.  Diefe bisheriren 
gen zlanbt Men, Garuog von L.ofern Schul 
fen zu fe, fir welche diefe Lieferunpen asch 
ch und brauchbar fi önmen, Er enthält fich 
eliro aller ireitorn I ik, die allerdieee ber einer 
beuen Knoebe: h Bote finden könnte, wen 
mal ei tchttpunkt,sals den gewenwärtigen, 
dich vorfer So karte üchz, BR. über die Wahl 
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WERMISCHTE. SCHRIFTEN. 


Tüsınses, b, Cotta: Amaliens Erholungsfiunden, 
Teutfehlands Tüchtern geweiht yon ern m Ehr- 
mann. Erftes Bändchen 176 $. Zweytes B. 270 
3. Drittes B. 2g0 $. Viertes B. 296 5. 8. 1792, mit 
Kupfern. (2 Rthir. 16 gr.) 


Die ausführliche Beurtheilung des vorigen Jahrgangs 
(6, A. L. Z. 1792. Nr. 48.) verftattet uns bey Anzeige 
des gegenwärtigen ganz kurz zu feyn, zumal da der 
Werth diefer Monatsfchrift fich im Ganzen gleich ge- 
blieben ift. Auch diesmal findet man mehrere gute und 
für genügfame Lefer unterhaltende Auffätze, keinen 
«ber, der lich befonders auszeichnete, Ein paar kleine 
Gedichte von Pfefel find nur mittelmäfsig, die übrigen 
höchft gemein und unbedeutend. Ein Mufter von Platt- 
heit und Aberwitz ift das gereimte Recept zu einem Prafs- 
kopf (Oki 5. 74.) 


Hat eine Viertelftund‘ im Braus 

Nun alles brav gefotten, j 

Seo holetr mit der Gabel 'ramı, 

Nicht aber mit dem Pfoten, 

Und fchneidt, fo warm ihrs leiden könnt, 
Dofs Euchs nicht auf die Finger brennt, 
Das Fleifch in kleine Würfel u. [. w. 

Der Witz in den Sinngelichten it meift dieles Schlags: 
Im Tode läßt uns Hauptmann Grell 2 
Erit feines Dafeyns Nutzen blicken ! 

Sein langes Haar giebe drey Perieken, 
Und feine Haut ein Trommelfall, 


Im Laufe diefes Jahrs entzweyte fich die Hera 
u mit dem Verleger. Diefer gerieth mit Ha. Ehr- 
wann in einen befügen Streit, der von beiden Seiten 
nicht auf die anfländigfte Art geführt wurde, Auf dem 
Octoberflück ift der Name der Herausgeberin verfchwun- 
den, unddie beiden letzten Stücke führen fogar die Auf- 
fchrift: Amaliens E. nicht ven Mad. Ehrmann, oder 
Flora.“  $o wenig wir diefe kleinliche Aeufserung des 
Unwiliens billi ünnen, fo fcheint doch der Verleger 
der Her. und ihrem Manne einige nicht ungegründere 
Vorwürfe zu machen, Dafs die Nachrichten von neuen 
Büchern wenig gute, und defto mehr feblechte und eleg- 

N undediogt lobten, en ge hane Der Ver- 

warb neue Mitarbeiter an, deren üge zwar 

mn nicht viel reichhaltiger, zum Theil aber doch et- 
was beffer gefchrieben waren. Wir fagen zum Theil; 
denn ganz Heckenfrey und ihrer Befimmung angemel- 
fen ift die Schreibart micht immer; die coqwettanteften, 
aine fonvrifche Stimme, refigniren, Amputation, Eman- 
.npation u. £ w. Hr. Ehrmann begehrte die Redacıion 
wiederum allein zu führen, hierüber zerhei er ganz mit 





der Verlagshandlung , und die Folge davon ift, dafs das 
Publicum fat Eines nun zwey Journale erhält. Der 
Verleger will das feinige unter dem Titel: Flora, fort- 
ferzen, und Mad, Ehrmann eine Eihfiedierin in den At- 

en fchreiben. Fiora verfpricht Auflätze und Gedichte 
von G. Forfter, Pfeffel und Iffland zu liefern; dagegen 
haben gute Freunde der Mad. E. in öffentlichen Blät- 
tern die Leferinnen ven Amaliens Erholungsftunden 


aufgefodert, ihre Einfiedierin, und ja nicht die Flora, zu 
kaufen —! 


Sarzsung, b. May'r: Harmonie der wahren Grundfa- 
tze der Kirche, der Moral und der dag mit der 
bürgerlichen Verfaffung des Kierus von Frankreich. 
Von den Bifchöfen der Departemente, als Mitglieder 
der conflitwirenden Nationalverfammlung verfafst 
und aus dem franzölifchen ins Deuifche überletzt 
von B. S. 1792. 244 5. $. (12 gr.) 


Um den Lefer diefer Ueberfetzung eines Werks, das 
vor vielen andern Schriften aus der Periode der franzö- 
fifchen Revolution einer Verdeutfchung werch war, in 
den Stand zu fetzen, über ihre Güte felbit zu urtheilem, 
wollen wir den Eingang abfchreiben: 


„Frankreichs Conflitution ifl vollendet. (O dafs Ge 
wahr geblieben, oder geworden wären, diefe goldenen 
Worte! Leider ift es noch immer eine Vollendung, die 
ud  — nur mit Andacht wünfchen kann.) 
„Das Signal zur Wi inigung ifl gegeben , die 
nHervfchaft der Gefetze beginnt. - Deiken fol Frey- 
„heit herrfchen; — diefes it das erfle der Rechte; aber 


. ndie Meynungen dürfen immer die neuen Gefetze bekrü 


„Ihre Gebote bedürfen keiner Rechtfertigung. Alle 
„würfe unferer Gegner flofsen fich ab an diefer Kippe, 
„und flatfaller Antwort kann uns dies einzige dienen: 
„das Gefetz befichlt es, — dem Gefetz mufs mas gehor- 
„chen. Aufser diefem Grunde, den man etwa für eigen- 
„mützig halten könnte, giebt es einen andern, pon jenem 
„ganz unabhängigen und weit flärkern Grund, der zur 
„unbedingten Unterwürfigkeit gegen das Gefetz jedermann 
„aufodert, das aligemeine Wohl. So lange wir nur unfe- 
„re eigene Willkühr zur Richtfchnur unfers Handelns ma. 
„chen, [a lange kennen wir weder das Verdienft, woch die 
„Notkwendigkeit jenes E one. Gehorfams, worin die 
ae des freyen Mannes und die Stärke des Stantes 
u En m 


Etwas, das gegen diefe Probe unangenehm abfti- 
che, hat Rec. bey dem weitern Lefen nicht gefünden. 
Wer Intereffe an dem wichtigen Gegenftande finder, und 
doch das franzöfifche Original nicht zur Seite hat, wird 
fie als ein Surrogat des lerzterm ohne Anitand gebrau- 
chen können. 


’ 





Sanzfche is Deufde Wet 
192. 2448. 8. (12 gr) 
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Bar Band entbält drey Abhandlungen, Die erfte 
it: Stemmatograplia ülußrifimorum S. R. I. comi- 
tum de Bogen hadie ab Arc er monnmentis undique cond 
quiktis plaribusgue nurc primum als adornata;, unde 
et firitimarum regionum familite haut parım illt- 
Jrantur. Accedunt tabulae chrono - gemeulogicae , figilla 
es elfigies aeri inzifae cum codise probatiomsm diplomatico, 
Studio Hermanni Scholliner Benedicuni Oberalteich, Th. 
Doct. Confil, ecclef. Boico Palat. etc, Der gelehrte und 
um die Pfalzbayrifche Gefchichte und Genealogie fehr 
verdiente VE. liefert hier wieder eine Arbeit, die ven 
feiner großen Kenntoifs und Belsfenheit, fo wie von 
feinem unermüdeten Fleifs und Forfchungsgeift, einen 
proßsen Beweis giebt. Die mitgetheilte Tabula chrono- 
kogica ad Stemmategraphiam Comitsın de Bogen bezeuget 
demlich, wie fchwer es hält, diplomatifche Beweife 
aufzubringen, fo bald man zum XII, Jahrhundert ader 
noch weiter zurück zu gehen genöthig ift. Sehr löblich 
ik es dahero, dafs Hr. S. alles das, was diplomatifch 
erwiefen werden kann, mit einem * bezeichnet hat. Die 
genealogifche Abhandlung felbft ift nach der beliebten 
Kölerifchen Methode abgefafst. Voran fteken nemlich 
2 Tabellen von Lit. A bis m Di ee » 

abula genealog. enitorum Öttonis 2, Bavarine dw- 
eis et Com. de Bogen. R) Comtinnatio kw tabulue a 
Berthalda II. ufqus ad „em 1242. C) pin comeitum 

%s 
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ER THF OWL BAF Keinem Zweifel 
mehr unterworfen. 9.279 folg. wird das Wort Pier 
erklärt und mit einigen Stellen erwiefen, dafs ein Cleri- 
ews minor darunter zu rerltehen fey. Rec. hält dafür, 
dafs diefes Wort eigentlich einen in einer Suifts. oıler 
Klefterfchule Audierenden Jüngling bedeute. Ganz na- 
türlich it es aber auch, dafs unter diefen Jünglingen 
manche zu den Verrichtungen eines CIerici minoris ge- 
braucht worden find. In einem auf Pergament gefchrie- 
benen Martirolngio oder Necrotogio des Stifts $, Emme- 
ram zu Regenfpurg vom XI, Jahrhundert lieft man fol- 
gendes: Lnmbertus wer obät. Udalricus elericns 
puer. Chunsads, noftre congregatio- 
nis pweri combufli etc, Diefes herrliche Alkterthum be- 
findet fich in der fürftlichen Bibliothek zu Wallsaftein, 
$. 285 folg. liefert Hr. S. noch einen fünffechen Anhang 
nemlich: 1) de nomine Comitum Bogenfinm, 3) de prae- 
düs eorum et batifundiis, 3) de officiafibus eorum harre- 
ditarüs et infewlatis, 4) de gentilitiis korum comitum in- 
figwüs und 5) de jure, quo Otto iluftrig Bavurias dux 


diaereditatem Bogenfium adüt. Den Befchlufs macht der‘ 


num diplomaticus, der aus LV Stücken 
beftehet, die aber fämmtlich bis auf einige wenige aus 
den Monumentis Boicis genommen worden find, Hr. Ss, 
hat ober fehr wohl peihan, dafs er fie hier wieder hat 
abdrucken laffen, denn Rec. kennt nichts unbequemers, 
als wenn man alle Augenblicke auf eine Urkunde vor, 








. 
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ehen am Flof des Regenten waren, abgehan- 
dult worden find, Nach Res. Dafürhahen > hätte 
die GGhichte der Iloftage gar nicht mit den Landtagen 
verknüpft werden follen. Wo ein Fürlt IIof hielte, da 
wurden inmer auch minder wichtige Gefchöfte, wie 


noch heur zu Tag, abgeltandelt; nur war der Unter- 


fchied, dals in dem Zeitraum, woron Hr. S, fpricht, 
nemlich vom VIII bis Alik Jahrhundert noch keine for- 
* miren Collegia exiftirten, fondern der Regent felbit mit 
‚sen an feinem Ilof gegenwärtizen Perfonen zu Gericht 
fats, Stiftungen, Schenkungen und andere Vertrige be- 
fiztigre, Gnalenbriefe ertheilte erc. Mit welchem Grund 
man aber den Tag, an welchem dergleichen Handlun- 
gen vorgenommen wurden, einen Hoftzz nennt, kann 
Rec, nicht einfehen. Mit mehrerm Recht verdienen die 
Taze die Benennung eines Hoftags, an welchen fürfli- 
che Vermählungen und andere dergleichen grofßse Feyer- 
lichkeiten vorzirgen, Man wird hieraus erfelten, dafs 
die Gefchichte der J.andtage mir den Iloftagen ii keiner 
unmittelbaren Verbindung ftehet. Ganz natürlich war 
es übrigens, dafs in Fallen, wo der Hof zahlreich war, 
gelegentlich manche Gefchäfte dabey abgehandelt, man- 
che Vertrüge gefihloffen, manche Begnatigusgsbriefe 
bey dem Landesregenten auszewirkt worden find u. 
dgl..ın. Abfchn. Il.: Wie weit gehet das Alter der Land- 
wzul Hoftege in Pauern zurück? Hr. S. Fingt mir dem 
J. 716. an. Abfchn. ID,: Wie wurden die Laud- und 
Haftage in Bayern geluilten? Hr. S. glaubt, dafs die 
Arten der alten Landire noch irgendwo in. Staub 'ver- 
‚graben Negen, allein in den damaligen Zeiten bar man 
weder fchriftlich verhandelt noch Prorocolle geführt. 
Abfchn. IV.: Was war der Gegenftand der Bayerifchen 
Land- und Hoftage? Er hing natürlicher Weife von 
Zeit und Umftinden ab, Abfchn. V: Welche Perfonen 
wurden zu den Land- und Hoftegen berufen? Hr. S. 
‘führer hier die Bifchöfe, (Rec. würde die Hofe, welche 
einige Bifchöfe in der Stadt Regenfpurg gehabt baben, 
wicht als einen fichern Beweis angeführt haben) die 
Alarperafen, Grafen, areliche T.andfaffen und Minilte- 
rialen an. Wenn non fich dieMühe giehf, alle in die- 
fen Abfchnitr vorkommenden Nachweifungen nachzu- 
fchlagen ; So ind fe dech nicht ailezeit von der Befchaf- 
fenheir, daß lie das, was bewielen werden foll, unwi- 
defjrechlich beweifen. Der Achte hat ilr. S. gar nicht 
gedacht. da fie doch in Tirkunden, wo ein Herzor in 
Bayern Hof oder Gericht geha'ten har, auch vorkom- 
men z. B. in Monumswtis Moicis Vel. XIII. p. 207. Daß 
‚fie von den Landtngen panz ausgefchloffen gewelen feyn 
follten, getrauer Jich Rec. aus dem Stillfchweigen der 
Urkunden nicht mit Gewißsheit zu behaupten. Abfchn. 
VI: Was hatten die Berufene für eine Verbindlichkeit ? 
Die Antwort ift: Die Pflicht zu erfcheinen. Htebey 
mifchet fich Hr. S. unnothiger Weife in den Streit des 
Erzbisthums Salzburg mit Bayern und lenkt fich auf 
letzeere Seite. Ablihn. VL: Welche waren die merkwür- 
diefen hand» und Hoftoge ie Bayern bis zum Ende des 
AST Sahrteenderts? Ilier werden fie nun nach chro- 
neluzifcher Ordaeng angezeigt. 
Die dritte Abhandlung ift. Hermanni Scholliner 
de Gerbirge Geyfenfeidae fepulie ejusque parantibus ac p 
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genitoribus difquifitio. Prascedit Stemmatographia Comi- 
tum de Semta et Ebersberg, Diele Abhanıkung ilt ganz 
nach der Weife der eben angezeigten eriten Abhandlung 
von dem Gefchlecht der Grafen von Bogen ausgearbei- 
tet, Die 6 voranfichenden genealozifchen Tabellen find 
finmtlich durch die nachfulgende Be.veisitellen erliu- 
tert, die fiebenre Tabelle aber enthalt eine c'hronolori- 
fche Ueberlicht der 1. und 4. Tabelle, S.51g fulg. fucht 
Hr. 5. die rächfelhafte Grabfchrift der Arbtilin Gerbire, 
die in einem accuraten Kupferitich beyliegt, aufzulöfe; 
da er aber felbit nach allem angewandten Fieifs keine 
Zuverlifsige Erklärung derfelben hat "eritellen können, 
fo giebt fich Rec. auch keine weitere Nühe damit, weil 
er gewils nichts beifers als Hr. S. heraus bringen würde, 


Venzpıs, b.Coitantini: Memoria apologrtica del com- 

mercio et coltura dei Romani, da olo a Cuflan- 

- #ino, in propalito delle afferzioni de i chmi. SSri. 

Mengotti et Andres, dell’ Ab. Antumo de Torres, 
Parrizio di Sivielia, dell’ Accademia delle Scierze 
etc. di Padova, I”. Im. 1739. 1155. T. lid. 1791. 
4555. gr. gio. (3 Rıhlr, 5 Gr.) 

Die Academie des Infer, et Belles Lettras zu Paris er- 
theilte der Abhandlung des Ha. Franc, Mengotti, über 
den Hiindel der Römer vom erften punifchen Kriez bis 
auf Konitantin den ausgefetzten Preis. Der gelehrre Hr. 


"VE des vorliegenden Werks, ebenfalls ein Mickämnfer 


bey der vorgegebenen Frage, findet lich über den Vor- 
zug feines Gegners äußert beleidigt, und bietet #lles 
auf, was Belefenheit in den Alten, Scharfünn, Witz 
und Ucberredung vermögen, um den Augen des Pabli- 
kums heller als dje Sonne darzuitellen, dafs Medrarti 
den Preis nicht verdiente, dafs er, Hr. Torres, wanz 
ein.anderer Mann in diefem Farhe fey. — M. behaup 
tet, dafs die Rumer nie einen wichtigen, und in den 
eriten fünf Jahrh. ihrer Exiitenz gar keinen Activhandel 
befafsen, dafs Äulglich auch Künfte und Wifenfchalten 
im eriten Zeitraum auf der niedrig/ten Stufe der Kind- 
heit blieben, dafs fegar der Ackerbau keinen vorzügli- 
chen Grad der Vollkommenheit erreichte. Voa diefen 
erwas übertriebnen Aeufserungen weicht Hr. T. mit 
Schauders zurück. Glaubt man ibn, fo waren die Kö- 
mer gleich mir der Enriichung der Stadr ein gebilder-s 
Volk, das Künfte und Wifenfcharten von jeiler Art Jieb- 
te, chrte und felbt mir Eifer betrieb; das weder von 
Etruskern , noch von Griechen fich belehren laffen durf- 
te, einen ausgebreiteten llandel, eine berriichtliche See- 
macht, und nicht weniger Eifer für beides befaß, als 
ihre Nebenbuhler die Karchag., welchen fie auch in 
der übrigen Cultur den Vorzug fireitig machten. Einem 
Deutfchea würde es fchwer werden. die Bewoife für fo ” 
kühne Behauptungen zu finden; dem Hn. T. iit es eine 
Kleinigkeit. Er fange damit an, dafs er die Schrift des 
Hn. M. „für eine beifsende blurdürftige Declamarion, 
für einen feindfeligen Angriff auf die Römer erklärt. 
ihn nen Brauskopf nennt der fich nicht Zeit 
zur Ueberlegung nimmt,- zu fehr auf meuyre Schrift- 
fteller baut, und die Alten wenig gelcfen hat; kurz ei- 
nen Mann, der in diefem Fache erit zu lernen anfingr. 
Wirklich bare und unbulliche Vorwürfe, um gi 
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der zweyre die Geiftescultur der Romer entwickelt, 
Keine Rovenfion kann dem VE, in feinen weit ausgehol- 
ten Erfpnnemens folgen, In welchen er behauptet, dafs 
die Römer von einer Reihe. philofoph. Könige beherricht 
wurden. folcher Könige, wie Plato fie ich nur dich- 
ten konnte, dafs fie alle Kinfichten und Vorzüze be- 
faßen, durch weiche die meufchliche Gefellfchaft 
glücklich und freudeavoll wird, dafs fie in ihren Fa- 
briken immer das Ürofse und Schöne mit dem Ange- 
nehmen zu verbinden wufßsten, des fie endlich al- 
len Völkern des Alterthums in jeder Hinlicht weit über- 
legen waren (20), Wir müffen uns init Aushebung ei- 
nizer suffallenden Sirze begnagen, welche aber freylich 
durch die nackte Darfte}lung viel von Ihrem Glanze ver- 
lieren, Hr, Mewgotti und Hr. Amires, ein anderer Ge 
kchrter; welcher durch ähnliche Meynungen mit dem 
eritern in gleicher Verdammung bey Un. T, ftehr, mögen 
wohl dem Feidbau der ältera Römer zu nahe getreten 
feyn; unfer VE erläuter: die Büche deilfelben fehrfchön, 
unter andern durch die b-kaunte Anekdote, dafs die jio- 
mer ber Jer Zertöorung von Karıhago nur die einzige 
Schrift des Mage über den Landbau der Erhaltung und 
Veberfetzung in ibreSprache würdig hielten. Freylich 
liegt in der nemlichen Gefchichte ein aufsllender Be 

weis von der Gerisgfchätzung anderer Kenninlife, vor 
züglich des Handels bey den amern, weiche durch vie 
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um die Bewunderung für die Nation deite höher za Ipan- 
nen. Ueberhaupt, wenn eine Angabe des Livius etc. 
nicht zu feinem Syftem paßt, fo verwirft er ie ohne 
weiters; ficht lie ihın hingeren an, fo wird der nemli- 
che verworfene Schräfrtelter benutzt: Auch die Stelle 
des Plin.XXXI, 3. will ib gar nicht eingehen, nach 
welcher die Kömer erlt wenige Jahre vor dem erhen 
punifchen Kriege anfiengen, Silvergeld zu münzen; er 
iucht aus den gewonnenen Summen bey der Eroberung 
benachbarter Stiiire Klar zu machen‘, dafs es ihren we- 
der an Silber noch Gold fehle, Silber wind Gold Fehlue 
freylich aiche ganz; wie hittte man foult ‘die Klonken, 
Tempel etc. darch fremde Künitter können anführen lal- 
fen; aber fehen war es. keise römliche Minze, kein 
gewühnliches Geld in der Hand des Volks, — In der 
zweyten llälfte des erfteu Theils beweilt Hr. T. die veor- 
trefliche Erziehung der Rümer, ihre Gelehrfurekeit is 
jeder Wiffenfchoft, wud (lies alles noch vor dem pun. 
Kriege, Vom Pyrhozuras hilsı er die Römer vieles Ipr- 
nen, Weil fie Ackerbau trieben, fu multen Jie auch 
ftarke Botaniker vad Alironomiker werden, Vermurb- 
lich hat aber der Verf. überleben, dafs die Kömer 
lange wichts von der Finsheilung in Tagesftunden wuls 
ten, dafs lie erlt zur Zeit tler zwölfFalelo eine Mitrazs 
lipie ziehen lernten, dafs fe ich nach bey.der Behegzug 


des Perfeus in Mocetonten gewakig vor einer Sannen- 
un Bi. th en 
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entwickelt Hr. T. die hervorfpringenden Vorzüge „fei- 
ner Helden,“ in Rückficht auf Handel, Ackerbau, Schif- 
fahrt, morslifche und gelehrte Cultur. Ein Abfchnitt ift 
noch den Unterdrückern der röm. Thätigkeit, den Pu- 
blicanen und den Befehlshabern der Provinzen, gewid- 
met; er weifs auch diefe, fo wie überhaupt die Wu- 
cherer, mit der ihm eigenen Art zu vertheidigen. Es 
lohnt der Mühe, die Gründe dafür bey dem Vf. S. 121 
ere, nachzulefen. Durch die alten Calendaria fucht Hr. 
T. einleuchtend zu machen, dafs des Jahrs ı3 Tage zu 
Rom öffentliche Meffe war, und dies gilı ihm als Be- 
weis eines grofsen Handels. An welchem Ort der 
Stadt fie gehalten wurde, weifs ich zwar nicht, fügt 
er hinzu; ferzt abet doch mehrere an, die vielleicht ei- 
ne bequeme Lage dazu batten, und erhebt dann ohne 
weiters feine Muthmafsung zur Gewifsheit. Auf ühnli- 
che Art verführt der Vf. oft, und deswegen hat Rec. 
diefe Stelleausgehoben. Diafs die Römer in der zwey- 
ten Periode den Ackerbau nicht mehr mit der alten Em- 
figkeit betrieben, gefteht Hr, T. felbit; aber durch 
die folgende Auseinanderfeizung nimmt er fein Wort 
fillfchweigend zurück, vertheidigt die Bearbeitung des 
Felds durch Sklaven, und fegar die Vertheilung der Land- 
fchaften unter dieSoldaten. Dafs die Römer je fchlech- 
tere Seeleute waren, als die Pönier, Rhodier ete.; 
wird um alles in der Welt nicht zugegeben, „Sie hat- 
ten freylich im erften pun. Krieg ganze Flotten durch 
eigne Schuld verlohren; aber nicht Mangel an Seekun- 
de, fondern übertriebner Muth bereitete ihnen das Ver- 
derben.“ In der Moral glänzten die Römer vor allen; 
„fie war bey ihnen wirklich in alltäglicher Ausübung, 
fo wie fie Cicero in feinen Officis vorträgt,“‘ Aber 


A.L.Z. JUNIUS 1793 


672 


fie haben doch Karthago, Korinth, Numantfa auf eine 
füsdliche Art zerfört, über Mafhlia einen für fie fchind- 
lichen eg gehalten etc. Dies hat alles nichts zu 
fagen; Hr. T. findet Gründe im Ueberfluffe, das Betra- 
gen feiner Lieblinge zu vertheidigen. Die Ab- 
andlung im Salluf von dem allmählichen moralifchen 
Herabfinken der Römer übergeht er fehr weislich, — 
Vielleicht kennen nicht alle unfere Lefer die wahre Ab- 
leitung des Worts: Pandekten; Hr. T. giebt fie ihnen; 
„Sie heifsen: Pandekten, nicht weil fie eine Samınlung 
von den Entfcheidungen römifcher Rechtsgelehrten find, 
fondern weil fie die ganz reine Moral der aufgeklärte- 
ften Philofophen enthalten.“ Bis an den Himmel er- 
hebt der Vf. die rüm. Literatur, und es bricht ihm das 
llerz, wenn Andres und Mengotti behaupten, fie fey 
beynahe ganz aus den Griechen entlehnt, und itehe in 
allen wiffenfchaftlichen Gegenfländen weit hinter ih- 
ren Lehrern. Um die Ungerechtigkeit einer fo un- 
überlegten Aeußerung fühlbar zu machen, geht er dann 
bis zu Ende des Buchs die einzelnen Klaffen durch, und 
findet überall nichts als literarifche Helden. — Diefe 
Lobrede auf die röm. Verfaffung wird zwar den Geg- 
nern, wider welche fie gerichtet ift, nicht viel fchaden ; 
fie wird ihnen aber gewifs, nach Wegwerfung des' Ue- 
bertriebnen, Gewagten und Weitfchweifigen, manche 
Winke zur Berichtigung ihrer eigenen Gedanken geben, 
Ein künftiger Gefchichtfchreiber der röm. Verfallung, 
welcher die günltigen Gefichtspunkte, aus denen üie dar- 
geftellt werden kann, itudiren will, darf fich nicht wohl 
Über die mühlome Lectüre diefes Werks wegfetzen. Noch 
it ein dritter Theil zu erwarten, welcher den Zeitraum 
vom Augukt bis Conftantin den Grolsen enthalten fol. 





KLEINE SCHRIFTEN, 


Achänz Künıe. K b. Köfel : Noch gut, dafs er fo 
kom! oder: Hoffe man nur en Verwandte! Ein Schaufpiel in zwey 
Aufsüren. _WVerfaßt von Andrü K. G. Aaufer, Kail. Reichs. 
Poft - Amıs- Verwalter zu Lindau. 1792. go &. 8. (5 gr.) Bey 
diefem Stücke foll, nach des Vf, Verlicherung , „eine ächte Ge- 
„echichte za Grunde liegen, welcher er trewlich geblieben, nur 
„Anis er einen Vatersbruder im einen wirklichen Bruder umge, 
fchmalsen, um das nieht fo fehr felıne Lafer der Hartherzig- 
„keit, mach dem Birgelm des Hechmushs gebilder, defto ahfehrecken. 
„der fchilderm zu können.“ Der erfle Aufzug eröffnes (ich mit 
einer Promotion, der ‚origimellften, die fich denken läfet, Ein 
Fürft befindet fich mit feinem Forftmeifter und erftem Hofrache 
auf der Jagd, „Ha! ruft der Forfimeifteraus, wenn es fo brav 
„zum Niederknallen giebt, ift doch immer ein fchöges Stück Ar, 
„beit, eine wahre, herasliche Seelenfreude.“ 

Fürf, Ja! für einen Jagdwarren ! der Forftmeifter dar- 
über verhofft, false fich der Türft und fagt:) Doch, Dahler, Sie 
find Foritmeifter; ich habe Ihnen alfo kein Compliment gemacht. 
Ich bin Ihnen Genugihuung fchwdig; Sie find rom nun an Obert. 
degermeiller, u 


Ein Maythner erichekit, wegen & ifuner Kaffengelder, 
gefeflelt auf der Bühne, „Ich bin ftandhafı, (fagı er zu dem 
Geilllichen, der ihn begleitet,) aber ach! Sie willen, Sterben if 
gergeu die Nuter, und — gewaltfam llerben (weint bitterlich) 
am Galgen! 


Der Geifliche. \Tahr, Unglücklicher, es it walr, 
Aber, mein Sohn, wie Rarb der Stifter amferer Kirche, die wabe. 
miuchwlte Unfehuld? 


Dies leuchtet dem Dolinquenten ein, und er dulsert nur 
noch den zirtlichen Wunfch, „dafs fein armes Weib and feine 
guten Kinder, die doch mun fur die Welt, fo wie diefe für ia, 
verleren fey, des Gang mit ihm machen durften. — — 


Wellen Neugier durch diefe Proben worden, einen [o 
eriginellen Kopf auch von unfıew kennen zu lernen, der kann fie 
vor dem Titelblntte befriedigen , wo die Silhouette des Verfallers 
diefes öchten Schaufpiels, inclulive eimes mächtigen Haarhonseis, 
hoffentlich auch ächt, u fchen il, 





673 » ‘ v _—, 
ALLGEME INN 
— SIT! 


Mrwochs, Fey ” 


ERDBESCHRE /Bung 


Scnrezswro, auf Koften des Vf, gedr. mit Serriog- 
baufenfchen Schriften: Bemerkungen über Angelm 
aus der Briefiafche zweener Freunde, bey einer 
Fufsreife im Sommer. 1791 1792: 196 9 
(Preis 14 gr.) 


Vo einer Meifterhand gezeichnet, und gefchmack- 
voll ausgemalt, erhalten Lefer einen geoß"®P,.. 
fchen Abrifs der kleinen Landfchaft Angeln, einet 
fruchtreichlten Gegenden im Herzogthum Schleswig cn, 
welchen glückliche Veränderungen der Landwirtb in »- 
aun falt in zwanzigjährigen Fortfchritten , begoetheilte 
ben. Diefes Ländchen in feiner, durch aufs, 
grofse Güter, Aufhebung der Leibeigenfchaft ne 2 
fern Landescultur, erbaltenen neuen Gets! "Wericht, 
nauer kennen zu lernen, durch einen treue® yes und 
fowohl yon’ der wirklichen Veredlung des ji Gr 
feiner Oekonomen, als von noch vorgefunden® un ; gr 
chen, zum Beften feines Vaterlandes mirzuw Tine” „net 
fo fo edlen Ablichten waren die Veranlaffun use 
triorifchen Reife, welche Hr, Otte, der I on Da 
diefer Briefe; mit feinem Freunde unternom® 1of rer 
Die von ihm gethanen Vorfchläge zu Hebung 18 e 
vorwaltenden Gebrechen, empiehlen fich zu" m !a® 
ner Beherzigung und-Prüfung, Der Oeck! Sf » 
höhere Kameralilt, der Polizeybeamre im jede när Dur 
wird diefe Briefe fchätzen lernen, wenn er fie ee Ze, P 
befangener Aufınerkfamkeit gelefen har. ° Auf m a % 
diefen Briefen erwarten unfre Lefer nicht: 77 2 
chen der Unbefangenheit feines Urtheils ferzer RW 
gen einige Vorfchläge des Vf. feine Bedenken her sd a 
Er lich überzeugt halt, dafs Origimalfchriftftelle " Es 
Art, leicht zu beyfällig io allen ihrem Grund a 
hörer werden, wenn fie fih fo wie der unfrig® pe, 
Mäuner von Talent und Application dem höhef® 
blicum empfohlen haben. n die 
Dais nach $. 9. Erhöhungen der Pachtummel.ge 
Verbefferung,der Güter hinderm ,„ zu kurze Pacht nıb#” 
alle Pachter, in Ablicht auf Verbefferung , ganz orber 
tig machen, itt allerdings gegrünmder: aber ee 
vorgefchlogenen Contracte auf =o bis 30 Jahfür ch 
welchen jeder Pachtherr ich feines Eigene keit der 
ganz begeben mufs, fichern fortgebende Erik engen 
achter fo wenig als ihre Sterblichkeit ls beftimmten 
von Aufhebimg des Conracıs bey WAR WiF,  Pachtpe- 


hren, Verheifsungen von erlängerung er, b°Y 
era werden er bald ze chain. Ben ichen 
fichrem Gewinns leicht wieder ». un geilen, zu 
Pachter, am ficherften auf ih 2: . 
A. L, Z. 1793. Zweyter Baruk- 
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fich endlich genöthiget fehet, wie die indifchen Kolo- 
*nitten, Neger zu kaufen; da es in manchen Gegenden, 
befouders in wuhlteilen Zeiten. fchon unmüglich wird, 
felbit um einen ihr faht unerfchwinglichen Lohn hin- 
längliche Arbeiter aufzubringen. 


Mit Grunde erklärer fich S. 158. der Vf. gegen die 
gefchehene Vermehrung der Dorffchenken bey zerfchlag- 
nen adelichen Gütern, da Ge der Sittlichkeit und Ar- 
beitfamkeit zugleich gefährlich werden; und vertritt 
mit Recht einen gewiffen Luxus, den fich der anglifche 
Landmenn erlaubt: aber zw 400 Seelen anfteigende 
hochzeitliche Verfammlungen, fiüd bey aller S. 191. 
bezeugten Seltenheit, doch ein Beweis: dafs der feinen 
Ehrenta- glänzend zu machen firebende Angler öfters 
über eine ihm zu empfehleade Gränze fchreite, und dafs 
gefetzliche Befchränkungen .aller Volksfreuden, gegen 
welche fich Hr. O. zu erklären fcheint, in jedem wohl- 
eingerichterem Staste nothwendig find ! 


Yon allen in Angela wachfenden Kleearten, Grä- 
fern. Futterkräutern, Bäumen und Sträuchern ift zuletzt 
ein lateinilıhes Namenverzeichnißs, fo wie zur VWeber- 
fichr der Volksmenge im ganzen Lande, ein Kirchenre- 
gilter vom J. 1751 beygefügt, 


Leirzic u. Benn: Rathgeher für junge Reifende, von 
5. G@. Heinzmanı. 1793. 8. 485 $. ohne Regilter, 
Vorrede und einem Anhange von 85. 


Man macht und befchreibt in unfera Zeiten fo unzäh- 
lich viele Reifen, vernünftige und unvernünftige, über- 
Irgte und wnüberlegte, zwecklofe und beobachtende: 
vom Handwerksgefellen durch alle Claffen bis zu Fürften 
und Königen, will alles die weite Welt befchauen: 
wan hat aber noch nicht genug nachgedacht, gefchwei- 
ge hinlanglich dafür geforgt, um alle die mannichfal- 
tigen Claifen von Reifenden zu nützlichen Wanderun- 
gen gehörig zuzubereiten, und einer jeden derfelben ei- 
ne zweckmäßsige Anleitung dazu in die Hand zu geben. 
Gelehrte finden zu diefem Ende noch fo ziemlich viele 
end gute Hütismittel; — aber der Handwerker, der 
angchende oder in Gefchäften reifende Kaufniong, wur 
den bisher folt ganz vergeffen, oder ihnen doch weni 
ftens nicht viel hierzu genielsbares vorgelegt. Hr. H, 
(er nennt fich in der Vorrede, Bürger von Ulm), wel- 
cher felbit fehr viele Reifen als Kaufmann gemacht, und 
auch fihon durch andere Werke gezeigt, wie fehr ihm 
die moratifche Bildung feiner Nebenmenfchen am Her- 
zen liege, hat in diefem Rathgeber für junge R:ifende 
vorzügkich fur die zwey letztern Clafien geforgt, und 
damit fowohl dem jungen Handwerker als dem Kauf- 
mann ein gewils in vielen Rückfichten wichtiges Ge- 
fchenk gemacht, welches Rec., nach reifer Deberlegung 
und forgfalriger Dur« hlefung, auch allen andern, die auf 
Reifen gehen wollen, mit Zuverläfizkeit empfehlen 
dari. Freylich mag ps für blofse Handwerksgefellen et- 
was zu » ei. uitig und erwas zu kultbar feyn, und dar- 
um wünfihte Rec., dafs der Vf. für diefelben befonders 
muhte geforgt, und ihnen einen nur für ihre Bedürf- 
aiffe eingerichteten Raıhgeber in die Hande gegeben ha- 
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ben. Der junge reifende Kaufmann wird dagegen das 
ganze Buch mit Nutzen lefen, und es such jedem an-_ 
dern Tugend fuchenden und liebenden Jüngling empfeh- 
len. — Se nüthig und wichtig unterdeilen die religiöfen 
Riithe und Grundfärze find, welche der Vf. feinem jun- 
2 Reifenden hier vorlegt und ans Hegz zu bringen 

ucht; fo glaubt Rec. dennoch, dafs fie etwas zu weit- 
läuftig gerathen feyn, in keiner zureichenden Ordaung 
ftehn und zu oft Wiederhelungen, freylich immer fehr 
wichtiger Lehren, enthalten; die aber dach, gedräng- 
ter vorgetragen, bey genauerer Ordnung und in ihrem 

anzen Lichte nur einmal dargeftellt, gewils flärkere 

'irkung auf das Terug Herz des Jünglings ge- 
wacht hätten. Diefer kleine Fehler des. Werks könnte 
bey einer zweyten Ausgabe gar leicht und zum Vor-: 
theile des Ganzen verbeifert werden. 

Schon die blofse Anzeige der meiftens mir Klugheit, 
Erfahtung und Tugendliebe gut ausgearbeiteten Ab- 
fchnitte foll diefen Rathgeber empfehlen, und darum 
fetzen wir die wichtigften Rubriken her. — Vorberei- 
tung zur Reife, 5. 6. hätte, als zu allgemein, erwas 
eingefchrunkt werden können — $. 46. von den grülfs- 
ten Gefahren auf Reifen, betrift blofs die moralifchen. 
5. 55. die Kunft zu fragen, eine Haupteigenfchaft. der 
klugen Reifenden — fehr gut, aufgeklärtern und 
lehrten räth R, zu diefem Ende das Werk des Grafen 
Berchthold an. — Allgemeiner Ueberblick auf die Welt, 
$. 72. voll guter Klugheitsregeln. — $. 95. Hauptfchler, 
welche junge Leute begehen, die in die Fremde wan- 
dern. — 9.89. die Reifen follen den Verftand aufklä- 
ren, und uns von Irthümern befreyen. — 5. 92. mit 
welchen Gefinnungen, und wohin ein Künftler, Karf- 


.mano und Handwerker wandern foll. — 9.104. Lehren 


und Warnungen an reilende Handwerksgefellen ;, recht 
fehr viel gutes und auf Erfahbruug gegründetes. — 8. 
135. wie foil ein Künftler und Handwerker fich auf der 
Wanderfchaft vernünftig bilden? Von S. 72 bis 148. 
findet der Handwerker ein fchr nützliches Yademecum, 
— 5. 148. von den Reifen junger Kaufmannsdieser. — 
S. 161. noch einige Regeln für Kaufmanasdiener, welche 
in Gefchäften reifen. — 5.174 Bild eines rechtfchaffe- 
nen llandlungsdieners. — 5. 181. Berechnung der Rei- ° 
fekoften miı dem Poftwagen von Bern auf die Leip-iger 
Meife im J. 1783. 5. 196. von den Reifen im Poft- 
wagen. — 5. 147 mit Lehnrkutfchern. $. 2c0. von 
den Fufsreifen. — $. 215. Reifen zu Pferde — rute Re 
geln zur Beforgung der Pferde — von einen Rofsarzt. 
— 5.230. Walferreifen. — 9.234 wie ınan fich geren 
die Wirche und in Wirthshäufern zu betragen habe? — 
5. 243. Verzeichnils einiger Wirthsrechnungen, in ver- 
fchiedenen Städten Deuif hlands und der Schwein. 
5. 2:9. die berühmreiten Herbergen diefer Länder und 
in Holland. S. 258. allgemeiner Begriff von Deutifch- 
land. — $. 262 — 316. Verzeichnifs merkwündiger Orte, 
und was ein Reifender (befonders ein Kaufmann) da- 
felbft beobachten foll Handlung. Manufacturen . etc. 
5. 317. Bevölkerungsisbe le von Stadten. — 9. 321. 
Europa nach feinen verl: hiedenen R+ igionen abgetieilt. 
— 5. 427. Entfernung viwiger berühmter Städte von ein- 
ander. — 5.343. Pullanitalten in verichiedenen Lünder 
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WINE SBSKBUE BENGEREER BRAUNE WERE G DE BEREEEE WIE 
den Vf., das Ganze etwas befler in Ordeung zu brin- 
gen, und den moralifchen Theil ein wenig mehr zufam- 
menrudrängen. Sein Ausfall in der Vorrede über dom 
Reccenfenten ia derSchweizer- Bibliorhek, welcher viel- 
leicht etwas zu dierstorifch gefprochen bat, mag doch 
ein wenig zu derbe feyn. , 


Fraxeront a.M., in der Hermannifch. Buchh.: Geo- 
ag von Frankreich nach der neueften Einthei- 
ung diefes Reichs, zum Gebrauch der Jugend. Mix 
einer Karte. 1792. 140 8. $- (12 gr.) 
Die Sperulation des Buchkändiers feierte fehnell eine 
kurze Befchreibung der neuen ph. Eintheitung 


von Frankreich, und fo entftand gegenwärtiges Werk- berg, 


chen, das für den erften Anlauf immer die nörhige Be- 
friedigung geben kann, ob es fich gleich‘ durch keine 
befondere Vorzüge lange Dauer verfprechen darf, Die 
Karte, welche bey’ Treuttel 1797 In Serafsburg heraus 
kam, diente zur Verfrieug jer beylieirenden, fo wie 
zum Manfsitab der Eintheilung, nd - Büfching if die 
falt einzige Quelle zur Befchreibung der nüthigen Srnid- 
te, An der Spitze Acht eine Skizze der franzölifchen Ge 
fchichte bis zur Zeit der Revolution, welche freylich 
ziemlich dürftig ausAillr; fo wie die Darftellung «er je- 
tzigen Verfaffung durch den Gang dor Ereignilfe durch- 
aus unrichtig geworden ift. Nach dem Vf, ftehr Lud« 


AWIBERVERLEILESES AIEBE A BEIKEHADILDBE ed 
dem Zuitande des Königreichs, fe wie deifen Anord- 
nung von dem Zuflände der Schriftitellerey, welcher 
ia Jung's en are Grammatik gewils nicht mit‘ 
zu grellen Farben gereichner worden. Weniger ver- 
dient der ftariifche Tail dos Sxmaschatandse U AT 
merkfanıkeit der deutfchen Schriftiteller, weil er die 
fehlerbafteften Berechnungen liefert. 


Nüaxsreas, im Verlag der Riegelifchen Buch.- und 
Kunithandl.: Reicksfladt Nürnvergifches Addrefs- 
Buch für das Jahr 1732. 134 5. 8- (35 Ke.) 


Ven der Enıftehung und dem Fortgange der Nürn- 
ifchen fozenannten Acmterbüchlein giebt Hr. Prof, 
Will in der Bibliotheca norica P, 1. Sect I. p. 140— 149, 
und P. VII. p. % 8 fehr genaue und umftindlic 

Nachrichten. eit dem erften gedruckten Jahrgange 
von 1705 — denn der gefchriebenen. Liften giebt es in 
den Nürnberzifchen Archiven unendlich viele und Alte 
re - find iolche mzanichfaltige Veränderungen fowohl in 


‘der Form und dem Titel. als im Inhalt unterworfen gewe- 


fen, und Pi altfränkifches Kleid it zuerft in _- - 
liegenden Jahrgenge abgelegt worden, mit welchem 
die Bemühungen des ken Vf, des vormundfchaftli- 
chen Regiftraters.F’olkert, vielleicht auch bal.i das Innere 
in beifere Harmonie bringen werden. 1705 und 1706 
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Dearın, b, Unger: lertraute Briefe über Frankreich, 
4 einer Reife im Jalır 1792 gefchrieben. Zweyter 
eil. 1793. - 
Enthält a fo unzufammenhängende Nachrichten, 
widerfprechende Urtheile, unanftindige Aecufserungen 
und leichtfinniges Gelchwätz, als der erfte Theil, aber 
doch Schilderungen von Perfonen und Auftritten in Pa- 
ris, die der VE. aufgreift, fo wie fie fich ihn darboten, 
und lieft fich daher grnz angenehm. Von Schaufpielen, 
Theatern und Mufikern auch füchtige Urtheile und 
Nachrichten, die aber doch einigen Gehalt haben. Von 
den politifchen Gefinnungen, in’denen diefe Briefe ge- 
fchrieben find, verlohntes fich nicht derMühe, ein Wort 
zu fügen, fie find fo leicht und windig, als manche fran- 
zöfifche Blätter und Brofchüren, Eimpörend aber ift es, 
dafs der Vf, fich nicht fchämt, im Vorbeygehen von 
unbändigen Laflers der Künigin zu reden. Das Wort: 
Verläumdung, findet fich wohl in feiner Moral nicht. 
Die Emigrirten befchimpft er ebenfalls auf eine unver- 
zeihliche Art, 
GESCHICHTE. 


Hermstänr, b. Fleckeifen: Ueber Heinrichs IV Lie- 
be zu den Wiffenichaften. Aus dem Franzöfifchen. 
1792. 286 5. $- (18 gr.) 

Sollte auch der gefchichtskumdige und gutgefionte 
Brizard fein wichtiges Thema nicht völlig mit dem phi- 
lofophifchen Geifte, den es verdient, gefafst und be- 
handelt haben; — eine Unterfuchung, die nicht mehr 
hieher gebört; — fo hat er uns doch trefliche Beyträ- 
ge und fchätzbare Data zu weiterem Nachdenken und 
zu einer tiefer eindringenden Ausführung geliefert, 
Schon in ihrer gegenwärtigen Geftalt enthält feine Schrift 
ein anziehendes und lehrreiches Gemälde; die Schilde- 
rung eines erhabenen Befchützers und Beförderers dar 
Wilfenfchaften, in einem feltenen, öfters traulichen Zir- 
kel von nicht gemeinen Menfchen, die er, wenigitens 
zum Theil. nicht blofs durch klingende Münze, oder 
blendenden Schimmer von Fürftengunit. fondern wirk- 
lich durch jenes geheime Band gleichgeltimmten Gei- 
(ter, um lich her zu verlammeln und feltzuhalten wuls- 
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‚paflender Zeitpunkt, eih folches.Gemälde, dur 
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te; die Schilderung'eines edeln Mannes und eines gu-- 


‚sen Königs, elfo noch weit mehr, als der Titel jdes Buchs 


erwarten läfst. Vielleicht ilt eben jetzt ein vorzüglich 
die 
Copie der Uchberfetzung vervielfältigt, für die Bewohner 
mehrerer Staaten von neuen aufzultellen. Sollte diefer 
Gefichtspunkt richtig gefaßt feyn; fo hätte Hr. R. al- 
lerdings,, feiner Vermuthung nach, auch diefer Rück- 
ficht wegen durch die Verdeutfchung der Brizardfchen 
Schrift eine nützliche und willkommene Arbeit gelieferr, 

Seine Veberferzung fcheint treu zu feyn, und lüfst 
fich, im Ganzen genommen, mit Leichtigkeit lefen. 
Versachläfsigungen, die fich hie und da eingefchlichen 
haben, zu rügen, kann Rec. nicht über ieh erhalten, 
weil keine Fehlerjagd ihm den wohlthätigen Eindruck 
fchwächen foll, den er diefer Lectüre verdankt, und 
wider jedem unbefangenen Lefer zu verfprechen fich 
gun Lieber fchreibt er eine Stelle ab, die zugleich 

die Seele des Vf, blicken lafst, und die Ueberferzung 
charakterifirt., 

„Ich habe, — fagt der Vf. $. 116., — bey diefer 
„Darftellung ohne Zweifel dieGrenze überfchritten, die 
„ich mir felbft vorgefchrieben hatte. Aber, wenn man 
„von. H. IV redet, fo wird man durch einen unwill- 
„kübrlichen Trieb belebt, durch eisen ganz unwider« 
„ftehlichen Drang fortgerijlen ; esift einem zu Muthe, 
„als wenn man von einem geliebten Freunde fpräche, 
„von dem man mit warmen Gefühl eingenommen ift, 
„man kann fich nicht von ihm losmachen, nicht aufhö- 
„ren, von ibm nech immer etwas zu fagen. Und zu ei- 
„ner Zeit, wo Aller und Jeder Augen auf die Seite der 
„Nationalerziehung gerichtet find, wo man piele 
„und Mufter, moralifche Katechismen, nöthige Wieder- 
„berkellung und Verbefferungen der Religion, die um- 
„ter uns nicht mehr vorhanden ilt, aufzufachen und zu 
„Stande zu bringen bemüht ift: da ilt es vielleicht nicht 
„ohne Nutzen, auch eine Mora} Heinrichs IV’ zu fchrei- 
„ben, und diefe hätte ich hier fo gern liefern mögen. 
„Ich habe 'das Wefentlichfte derfelben hier auf einigen 
„Blättera zufammengeltellt; fe beftehet aus lauter Hand- 
„ung, blofs aus Tharfachen, und das ift doch eigent- 
„lich die Meral und Philofophie der Könige.“ 





KLEINE SCHRIFTEN. . 


Gesentsenre. Bafaro; Sopra una Iferizione preca d' dgii- 
les. Dilfertazione oferta A. S. BE. il Signor Gardinale Stefa- 
no Dorgia da D. Augelo M, Cortenowit, Barnabita; con i difegni 
dr alcuni altri antichisk, 1792. 33 8. % (8 er.) Die griechifche 
Infchrift, welche zu diefer kleinen Abhandlung Gelvgenleit wab, 
wurde von dem Vf. in einem Privachaufe zu Aquileja gefunden, 
Sie heirilfe einen Alceten, Prucopiar, aus Galazien, von dem- ie 
aber nichts weiter melde, ale dafs er gelebt habe, und wrftor- 
ben &r. Hr. C. fücht wahrfeheinlich zu machen, dafs diefe In» 
fchrife der Leichenflein des Confeffor ins Decapolita ev, 
welchen der Kaifer Leo Yfawriens, wegen feines Kifers für die 
heiligen Bilder, auf die Folter bringen ließ, Da die Worte der 
Inichrift feibfi keine Schwierirkeit haben, fo befchäfrige fich der 
Vf “nit Hinwegriumung der Schwierickeiten, die fich feiner 
Verinuthung entgegenferzen; &. B. wie denn der griechiiche 
Mönch ach Aquileja gekommen ? Warum er hiee IaAurıc hei- 


* 


(se, da doch fein Fee ee Name Desspolita fey? u. 2, m, 
wobey denn die Imagination des Yf. manche Lücke auffüllu, 
welche die Biographen der Märtyrer gelaffen-haben. Die en 
Sache ift vor weniger Bedeurung, verdient die vielen \Wor- 
te nicht, die der Vf. dabey verfchwender. Als Zugabe erhalten 
wir die Abbildung einiger Kleinigkeiven des Alterchums, welche 
vor kurzer Zeit lieben Meilen von Aquileja ausgegraben worden 
find. Sie beilchen in fechs l,äffeln mit Figuren und Infchrifien, 
einer bulda im (seftalr eines Herzens, einem Kopfichmuck, wie ein 
halber Mund geftiner, und einem kleinen Meiler, Die Inichrif- 
ten zeigen, dafs fie einem Kinde, Namens Enfebius, gehört haben, 
Die Figuren auf den L.öffeln ftellen Begebenheiten aus dem A. 
und N, Teltamente vor; auf zweyen derfelben findet man einen 
Firwm eklamdarum, welchen der Vf. für den Kaifer Co tins 
hilı, Auch die übrigen Perfsnen fuche er zu erklären. Ue- 
berichrist auf diefen beiden Löfeln iR: Ewfebierum Dignitar. 
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D-- Werk enthült in drey Theilen Defchreibungen 
der gewöbnlichitien und brauchbarften einfachen 
und zufammengefeszten Arzneyen und Änleitungen zur 
Verfchreibung praktifcher Verbindungen, die wider die 
wichtigiten krankhaften Veränderungen und Befchalen. 
heiten des menfchlichen Körpers pailend feyn follen, 
Die Vf. haben fich bey der Ausarbeitung deilelben der 
Schriften der Un. Linne, Klein, Spielmann, Unges u. 
a. guter Aerzte bedient und oft ganze Stellen aus diefen 
Werken wörtlich überferzt oder abgefchrieben (z. N. 5. 
59. 169. 135 u. f. w. vergl. mit Spielmann Iuiit, mat. 
med. Ärgent. 1784. 5. 254 10% 628); manchmalaber 
fcheinen fie in der Wahl der Bücher, aus welchen fie 
ihr Werk zufammengetragen haben, nicht recht glück- 
lich gewelen zu feyn; daher find nicht ntie Befchreibun- 
gen gleich richtig, und nicht alle Vorfchriften gleich gut 
und empfeblungswürlig; auch widerfprechen fich die 
Vf. an einigen Orten, (z.B. S. 176, ı77. vergl, mit 5. 
487.) und begehen noch andere Febler, fo dafs dieles 
Buch den angehenden Aerzten und Chirurgen, den Land. 
predigern und andern Liebhabern der Heilkunft, fürdie 
hie es beftimmt haben, eben nicht emplohlen werden 
kano. Einige Beyfpiele, die wir anführen wellen, wer- 
den unfer Uriheil bekräftigen, Vom Alaun fagen die 
VE S. 8., dafs er in drey sigmal mehr Waffer auflösbar 





fte thun, demungeachter fey &s, fetzen die Vf. hinzu, 
wider alle Erfahrung, dafs diefe Rinde bey einem Fie. 
ber je die Stelle der China vertreten künne. 5. 51. das 
Reinusut (chelne vor andern ausgeprefsten Oslen nichts 
voraus zu haben; sahen Cam me inchnfondoo t 
bornen Kindern und in Dyfenterien fchädlich. 5. 99, 
die fchwarze Nieswwrzel beiltze upter alten Mitteln, wel- 
che die monatliche Reinigung befördern, die vorzüglich. 
fte Kraft, und fchlage in einem folchen Falle felten fehl, 
auch meisncholifchen, hypochondrifchen und wahnwi- 
tzigen Perfonen leifte fie, wenn die mit Laxiermitrela 
verbunden wird, großse Dienfte; die wirke in das inte- 
flinmm rectum und (ey innerlich fpediliich bey Aufserli- 
chen Krebfe und krebsartigen Gefchwüren u.f.w, Die 
Regenwürmer werden 5. r21. unter die Infecten gezählt, 

vom Quechhlber Sagen die Vf. 5. 131-, dafs es bey 
einer Wärme, die geringer als die des fiedenden Walfers 
fey, üich verflüchtige, bey Starker Kälte aber (bey wel- 
chem Grade?) feit werde, und fich äherdem In alten Sal- 
zen auflöfe; auch halten die V£, dafür, dafs die Merco- 
rialien billig immer mehr und mebr aus der Heilkunfk 
abgefchalft, oder dach wenigftens ihrGebrauch fehr ein- 
gelchränkt werden füllte, weil durch fie nach und nach 
dem Körper unheilbare Debel zugezogen werden. Von 
der wider mascherley Zufälle fo nützlichen rirginiani- 
Sehen Schlengenununel wird 5. 210. blofs gefagt: „man 
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fteinfalze übereinkomme, und $. 437. behaupten fie, dafs 
die Hüchtigen Salze, das Agriteinfalz, der Salmiak und 
das Hirfchhornfalz alle gleich feyen; die Schwefelmilch 
empfehlen fie wider die Zufnlle, die auf den Genufs 
fcharfer Gifte, 2. B. des Arfeniks. des freffanden Queck- 
Glberfublimats u. f. w, entitehen (Nawier hat sie Schwe- 
felleber, aher nicht die Schwefelmilch, in Fällen von 
diefer Arı 'gerühmt,) und den Brechweinflein lehren he 
aus einer Unze Spiefsglasplas, zwölf Unzen Weinftein- 
kryfiallen und vier Pfund Waller bereiten. Die Vor- 
fchriften, nach welchen fie den Spiefsglasmohr. und die 
Tg die zerfloffene Mirrhenfeuchtigkeir, die 

;pecies zu Krautermützen, den verfüfsten Sulsgeifl, den 
einfachen Spielsglaskunig und einige andere Arzneyen ver- 
fertigen lalien find auch nicht die beften, und wir können 
fie nichr zur Nachahmung empfehlen. Ueberbaupt ge- 
hört alfo das vor uns liegende Werk, der guten, aber 
gröfstentheils fchon aus andern *chriften bekannten Re- 
tepte und Beichreibungen ungeachtet, unter die ent- 
behrlichiten chemifch - pharmaceutifchen Produtte der 
letzten Meilen. _ 


Braunschweig, in der Schulbachh.: Georg Friede- 
rich Hildebrandt Lehrbuch der Anatomie des Men- 
fchen. Vierter und letzter Band. 1792. 5:89. $- 
(t Kıblr. 8 gr.) 


Diefer von dem Vf. mit dem gröfsten Rechte feinem ver- 
dienten Berliner L.ehrer,Hn. Walier, zugeeignete Band ent- 
hiült im achten Buche die Lebren von den Gelaisen, oder wie 
er fie nennt, von den Adern, und zwar fowohl die Schlag- 
adern als die Venen und Sauradern, die er überall iym- 
pharifche Venen nennt. Das Syfiem der Aorta und le 
na cara nennt er das groffe Syitem dır Blurgelülse, das 
Syltem der Lungenarterie und l.ungenvenen das kleine 
Sy ftem der Blutgefäfse. Die Befchreibung it durchaus 
richtig und vullitändir, wena fie auch gleich hin und 
wieder von manchen andern ein wenig abweicht. 

Im neunten Buch ift das Nervenfyften, folglich auch 
das Gehirn, abrehandelt; auch hier findet man überall 
die neuften Entdeckungen benutzt, und lin. H, gerech- 
ter, als manchen gar nicht pründlir hen Schrifilteller die- 
fes Fachs gegen föme deurfihen Landsleute, Im zehn- 
ten Puch endlich ifl won den Verfchiedenheiten des Ge- 
£chlechts und Alters fummarifch gehandelt. 


- 
Pavıa, b, Galenzei: Campendio fopra le Molattie ve- 
sieree, del D_.G. F. Fritze. Tradorto dal Tedefco 
cou alcnne annotazioni per G. B. Munteggia, 1742. 

278 5. $- 

Die Veberfetzung ift treu. Die Armerkaungen, die 
ein Beweis der Belefenheit des Vcherferzers find, ent- 
balte:, grofstentheils, theils feine eigene, theils Pallerta’s 
Beobachtungen über venerifihe Krankheiten. An En- 
de ilt die Bereinungsart des Hathnemunnifchen dufösli- 
chen Queck Ibers angehingt , über deffen Werth He. AL 
norh kein entf herlendes Unheil Iprechen wi, weıl er 
gla.ıt. noch nicht penug Erfahrungen gefammelt zu ha- 
tun. Er hai damiı zwey Ammen und zwey Kinder ge- 
beilt, die uur leicht wit der Lultfeuche engelteckt wa- 
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ren. In einigen anderen Fillen hat fo wohl er felbft als 
auch Palletta beobachtet, däfßs es fehr gefchwind und 
fehr leicht — die Dulis war-zwey, höchftens drey Gran 
des Tags — den Speichelflufs erregre; und dafs es, in 
etwas hüberem Grade der Krankheit, nicht fo wirkfam 
war, als Eioreibungen. Diefs wird ihn jedoch nicht ab- 
halten, feine angefangene Verluche fortzufetzen. Er 
hat bemerkt, dafs bey dem Gebrauch diefes Mirtels das 

Zahntfleifch fehr roth ausfehe, und obne eine beträcht- 

liche Salivation gar leicht exulcerirt werde;  Diefs er- 

innerte ihn an das, was Aflrmc von dem Keyferfchen 
Mittel erzählt, und er wirt die Trage auf: ob es nicht 
etwa überhaupt feine Richtigkeit habe, dafs die Mercu- 
rialmittel innerlich gegeben, auf die inneren Theile des 
Mundes andere Wirkung’äufsern, und fie in einen en- 
dern Zuftand verferzen , als wenn fie eingerieben, üus- 
ferlich beygebracht, werden? 


Tünıscen, b. Heerbrandt: Rofs- Arzt oder Unterricht 
"die Krankheiten der Pferde zu erkennen und zu curi- 
ren mit angebängten Receptbuch ven I’ G. Plowc- 
t, der Phil. und Med. Det, unı diefer ordentl. 
Brofefor. Zweyte veränderte Ausgabe. 1792. 352 
S. 8. (16 gr.) 


Der Vf. fchrieb 1779 zum Nutzen feines Vererlandes 
ein Buch unser dem Titel: Schwabifcher Rafserzt; die- 
fen Jitel änderte die Verlapskandiung em, in: vol/flän- 
diger Rofsarst. -- Dieß Buch fand Abgang und verbann- 
te bekanntermafsen menche Vorurcheile und Mifsbräu- 
che. Nunmehro da die 1500 Exemplaren itarke Aufla- 
ge vergrüien war, erfcheint diefe zweyte, durch des 
Veterinarius, Kerfüings etc. Leehrfätze verwichrte und ver- 
befferte, von der Rec. nicht ohne Urfachen glaubt, dafs 
fie noch nützlicher, als die erfte feyn werde Die 
Schreibart it populär — leichtfaß'ich, — das Ganze fo 
wenig, ols möglich frientififch, enthalt wenig von Ana- 
tomie, Phytiologie und Pathologie, die, wie der Vf. 
glaubt, für den Bauer zu hoch und unmütz fey, und die 
er, wenn er fie auch verftehen follte, dennoch zu bald 
vergefle. Die nofolugifche Ordnung ift der Narur £Ö 
mäls und das fchlechterdings ; urSache Gehörige ausden 
einzelnen Fächera der Meriicin renommen, die 'Iheo- - 
rien leicht und fefslich und die Recepte kurz und ver- 
nünftie. Rec. würde das gepülverte Sülsholz aus dem 
Recepte $. 304. weggelaffen haben, da Liquiricienfaft 
fchon in hinlänglicher Menge dazu kommt, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Hırsovze u. Ossanrück, b. Richter: Beyträge zer 
Naturkunde nnd den damit verbundenen Wilfenfchaf- 
ten, befenders der Botanik, Chemie, Havs- und 
Landwirthfchaft, Arneygelahriheir und Ajorbe- 
kerkunft von Fr. Elrüart. Siebender Band. 179% 
rn ı Bing. 

Der Inbalt diefes Bindch-ns it: 1) Fine Ercwfins 
nach dem Süntel, 2) Keunzeüken fer dem 1'f. bekannten 
Eriberrartem Es find dere fechfe: Frogaria inlgaris, 
elatior, virginiana, gfandijlora, chilwerfis, und og 

on 
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than, Mikdrhau und Honigthau. Zu Vermeidung ferne- 
rer Streitigkeiten über diefe drey Dioge zeigt der Vf., 
dafs das erfie zu den Pilzen gehöre und der Alucor Ery- 
firte des I inne jey; das zweyte die Blatiliufe (Aphödes) 
bedeute und das dritte von dem Saft herkomme, den 
diefe Thierchen durch die zwey am Hintern befindliche 
Hörnchen von fich geben. 9) Merichtigengen 10) 
Phaswnsologifche Anzeige. 11) Index plantarm erpto» 
gekarınn, quas in lueis earum matılims collegit et exrfic- 
eavit Ekrfu, 12) Auszüge wülzlicher Briefe: z%0ter Br. 
Ha. Neu:nhalın des jüngern Bemerkungen über Hin, Hop- 
pras boran, "Tafchenbuch des J. 1790 und ga, 13) — 
24 Er von Ilm. Ebern aier in Braunfihweig. 14) — 
35 Ir. Enthölt 69 guie Revbarbrungen von Hn, Neuen- 
hahn dem jüngern. 15) Beflimmenugen eininer Binme 
undStrüwche, Es find deren 13. mit ihren Unterfchieds- 
merkmalen, Varerland und Synonymen. 16) Beflim- 
mungen einiger i fanzen in des Vf, Gärtchen: unter die 
fen find verlihiedene neue, befonters von Hit. Prof. 
Winter! In Peil, als: Curwhalus writiforns, C. parrsflo- 
rus, Silene dickotoma, 5. Iongiflora, Sarureja hifpide, 
Dipisalis Janata, Erylimum angmjtifoliem, Er. ödnramem, 
E. difjufum, Tuerids pers, Braflica rlongata, Gera- 
alum dinanichtem, Trifolium parviflorem, 1, difveftem, 
Carduus hammnlnfs, Achillen achrofeuen. Auch har es 
dem Vf, beliebe, hier die africanichen S:orchichnähel 


theiligen Einufßs Buben follıe, Zur Probe von den Vor- 
fen, welche dem Tone und Gefchmack des ganzen Huchs 
vollkommen angemelfen find, nur eine einzige Steile, 
(5. 64) Esiift der Text zu einer Indofianifchen Tanz- 
Mufßik en quatre: j 


Klug umd klug und aber kiup: 
Dumm wnd demın vwd aber dumm; 
Klug wud büfe, 
Desm und gut . 
Merz und Blut 
Bich bewegen thuß, 
Wie der Wurm im Käfe, 


Wie mögen fich nicht die 62 vorgedruckten Präunmersn- 
ten gefreut haben, da ihnen diefes Werkchen it gelie- 
fert worden ! 

In einer Nachricht am Ende verfpricht der Vf., dafs 
noch drey Theile, jeder um einige Bogen ftürker als 
diefer Erite erfcbeinen follen. Nıum ilt es zwar nach 
Hrn P.E, Meynung eine wahre Volksfünde und ein Raub 
für die Beiferung des Mienfchengefchlechts, Befchreibun- 
gen folcher wohlchurigen Keifon der Lefewelt rorzuent- 
halten: ‚aber es if eine noch weit fehwerere Sinile und 
ein Kaub, den die Lefewelt an dich feibit begeht, die Be- 
fchreibungen folcher woblrhatigen Heilen zu kaufen und 


zu lefen. 
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ganze Buch gefchrieben if, — ‚Die kritifche Sprechge- . 


„fellfchaft ift nach Londen oder Weltmüänfter, Newtons 
„und Lockes Grab zu befuchen und in Indien Pyihago- 
„ras oder Zoroafters Fulsftepfen, wenn fie fie finden, wer 
„weifs, was noch mehr? — Am Ende des Aufklärungs- 
„Jahrhunderts mag fie wohl wiederkommen, zu feben, 
„ob es bald Tag fey? Hüter, ift die Nacht fchier hia? 
„Oder kommt erft noch die Mittersscht aus dem Ab- 
„grund? Und mitten aus der Dunkelheit, wenn fich das 
„grelle Chaos fcheidet, Licht über alles,“ u. f, w. — 
unterfchrieben: Lamprecht Newtoncaltel von Gibraltar. 
Darauf folgen die Perfonen des Nachfpiels: Der rheini- 
fche Merkur; der Gott des Schlafs, feine Gemahlin Pa- 
fiihea, Pallas Bellona, Venus Urania. Zum Nachklang: 





Apollo und Aurora. Aus einem Gefprich diefer Perfo- 
nen beftehr das ganze Werk, welches eine Satyre auf 
Kants Krit. der Vern. feyn full, aber einem Epitapbium 
auf des Vf. gefunden Veritand weit ähnlicher fieht. Wer 
nun Luft hat von der Mondvernunftwelt, von der ksiti- 
Jchen Kräpeivernunfs, vom Ideas-kritifchen an lauter 
Nothnägein hängenden Spehulationsgerüjle, vom Erbübel 
eder der Erbkrätze der Vernunft und taufend ähnlichen 
Dingen viel Schönes zw lernen ; oder vielmehr, wer fei 
nem Verfiande eine harte Strafe auferlegen will, der 
snache ihm das Gefchäft, diefes faubere Stück Arbeit, 
diefes grelle Chaos vom Anfange bis ans Ende zu lefen 
und — foLlte das Verbrechen fchwer feyn — darüber 
zu kommentiren, 





KLEINESCHRIFTEN. 


Answerseraänneuert. N.t1. Halle u, Frankfurt: Stars 
prarfens facuitaris medirae Piennenfir. Oder: Dar Prujidium des 
Freykerrn Gerhard vun Swieten und Anton vun Störk, Dem Pu. 
blieum zur unparteyifchen Beurcheilung vorgelegs von S. Schwab, 
ausibendem Arzıe zu Wieıu 1792. 61 5. 8. 


N, 2. Leipzig: Sendfchreiben des Doutor J. P. Sagereche 
an den hachgelahrten, hocherfabrnen in. D. J. Wahrnann aber 
ade Unpruni drr Klapen mancher Micner Aerzte. 1792: 475. 8. 
Beide Schriften find gepgeu D. Wehrmann gerichter. {3 AL. 
Zeir. d.]. N. 57.) _ Der VEN. Stelle einen Vergleich an 
zwifchen dem Zufänd der Wiener med. Fakultät, unser der ehe- 
maligen Oberäuficht des B. van Swieren und der gegenwärtigen 
des N.vonSfärk. Das Kefulest falls dehr zum Nachtheii des lerz- 
veren aus, dem überkaupt vieles zur Lafi geiegı wird, Die hier 
angelülhrten Data find mir unter von der Art, dafs wir über ih- 
re Acchtheit nichz rechten können, und vns um fo mehr alles 
Urtheils darüber esichaluen, da @5 nicht unbekannt if, mit wie 
viel Schwierizkeiten ofı die akademifches Auffeher zu kämpfen 
haben. Wir bugirägen uns daher, nur hie und da eıwas auszu- 
heben, das entweder fchr rt nn em iu vor Au, 
hegr. Selen beruft D. #. St. die Faeuluit zufammen, um uber 
ihen Gefchäfte zu rachfehlagen; er chur falt alles (elbfl Ihm 
harte es D, Sehofnian allein zu verdanken gehabt, dafs er dıc ein- 
trieliche \Vürde des Decuns wwolf Jahre laug benielt. Die Fa. 
cuhgir hat mehrmılen dawider prusellirt, üch zuf ihre Gefetze be- 
rulen, und aın Ende fogr einen ansdrickliehen Befehl zur neuen 
Decanswahl rom K. L.enpold bewirkt; die aber doch nur erlt ein 
Jahr nachher vorgenommen worden.  Sratt den vier Prufetluren, 
die nach den Stasusen die ganze Mediein lehren follein, ünd ihrer 
nun zwöhhe; bey welcher Vermehrung der Depotismus allein zu 
Grunde liege. Denn äister fo gen Zahl anyone -_ ‚duch 
viele Facher ganz unbeferzr, und man wendet alles an, keinen, 
der auf erden Wesen um eine außerordentliche Profeflur an- 
balt, aufkommen zu Inllen. Dray gelchickte Minner, (warum 
nienpt ınan he nicht 7% die um die Erlaubnifs anhielten, über die 
Staarsaranerkunde unentgeltlich vorzuleien , wurden sicht nur 
abeewiefen, fondern auch au die Hofttelle der Bericht erflatter: 
dafe (8. 42.) dieß eine für den Staat fchödliche II ifenfchaft wu. 
»#, deren Fordfaug mur won Enthuiajten befuchr werden könnte, 
{ls möglich?!} Masches Jahr werden ws Doetoren g& 
macht, meiltens lalunder, Als ihrer vurm Jahr 48 gemacht wur- 
den, fiel es felbit der Regierung auf, die üch nach der Urläche 
einer fo großsen Zahl bey der Facultät erkundigte, Bey einer 
tolcnen Menge werden oft in anderthalb Stunden zwey Candida 


ten auf eisımel geprüfe, und wenn auch mancher nicht befteht, 
wird er deunach ohne eine neue en Dr Jurament zu 
laffen. Die Pfufcherey wird nicht nur geduldet, fondern offenbar 
begünkige. Ihre berühinte Prieiter und Priefteriunen zu Wien 
werden hier namentlich (ame ihren Thaten angezeben, Von Pr, 
Crantz und Barch wird verüchert, daß Ge nur darum ihre Stellen 
in den beften Jahren niedergelegt hätten, weil i* der Cabale und 
Schikane überdrulsig wurden, Was der Vf. von dem Untertchla. 
gen eines Hofdecrets, von der Verwaltung der Wirwenkafe u. 
gl, fagt, möchten wir ihm niche nachfagen. Er geht hie und 
da offenbar zu weit; denn wenn er z. B, dem 2. ». St, dieSchuld 
giebt, dafs K. Jofeph das Privilegium nufhob, krafı dellan kein 
anderer Arzt in \aen die Praxis ausäben durfte, als der auch da 
graduirt, oder neuerdings geprüft, und in der Wittwencalie ein 
u war; hingegen die Wiener Aerzıe olıne weiters in allen 
rinzen practiciren durften: fo kennt er weder den Geiit KR. Jox 
fephs, die Kechte der Bürger eines und deflelben Staates, noch 
die Schädlichkeie der literarifchen Monopolien, Es wäre nichg 
fchwer zu erweileu, dafs eben diefes Privilegium eine Uriache 
mehr feyn mag, warum die Medicin in Oeßtreich nicht auf dem 
Grade der Vollkommeıheit ieht, auf dein fie, rermöge der vor- 
treilichen Anflaleen und der Kalten, die der Staar auf bie verwen. 
der, billig fleben könnte und follee. Der VE char den Vorichlag, 
dafs ein Ausichufs aus den Facultätsgliedern gewählt werden möch- 
we, der die Mißbräuche abichafte, die Contkitution der Faculei, 
nach dem Bedürfuils unferer Zeit, verbefferte, über ihre Gelfo- 
tze wachte, und das Sanitäıswefen beforgse, 1 
N. 2. zeigt ebeufalls, dafs die Aerace allen Grund zu klagen 
haben. Merkwürdig ill, was der Vf, in der Vorerisimerung er. 
zähle, nemlich; dafs feine Schrift viele Monate iaug bey der Cen, 
fur gelegen, und endlich mit einem Now admittitwr zuruckgeitellt 
wurden; da doch die Wahrmennfche Schrift, die gerade wider 
den gröfsten Theil der Wiener Aerzte gerichtet ilt, von der Can» 
fur genehmigt, und Telbit in Wien gedruckt werd. Er hat Gch 
daher genöchige gefchen, diefelbe im Auslande drucken zu laflen, 
und bar ıhr, wie es Scheint, aus derfelben Urfache, den 3%. aus 
Jofephs Cenlurzelerzen als Musıo vorgeferzt: ÄAritikeh, wenn fie 
war keine Schmoifchriften jind, fie mögen nun treffen, wen fie wul. 
ten, vom Landesjurjien an, bis zum re Seiten nicht verbon 
tes werde, Als einen vortreflichen Commentar eines io weilen 
Gefeizes lerat Dec. folgendes her: „‚muprimm utigne beueßcienm 
vilue noftrae afert haeg publice monendi st cafligandi libertas, gwas 
me unge nobis #ripiatur, ti plüres male quam bee ea .utemtier, 
dilgenter pruchlendum a. Heywe, Judiciarum de univerfitatisug 
Hittereriis recsgmitio, 





639 . Nume 


ALLGEMEINE LIT! 


Donnerstags, deı 











ERDBESCHREIBUNG 


Bussano: Lettere Ligufliche, offia Offerrazioni eri- 
tiche füllo late geogmplico della Liguria fino ai 
tenyi di Ustone ü Grande, Con le memonie florirhe 
dı Cafe, ed altri lunghi della Crimea poffeduti um 
teinpa da Genarefi, e Üsiegazione de Monumenti Li- 
ni quivi afiflenti. Deil Abate Gasparo Luigi Ode- 

ic, Patrizio Genorele, 1792. er. 8. XXU u 
213. mit 16 Kupfera. (1 Rthir 20 gr.) 


N it keine gedrängte, kridifch abzefafste Gefch. 

des alten Liguriens überhaupe, und insbefundere 

von der Genueliichen Verfaffung, von den häufigen Ne- 
volutionen diefes Staats mir Urfachen und Folgen, von 

dem Steigen und Fallen feiner Macht und feines Haa- 

deis vorhanden. Entweder verftecken fich die hieher 
gehörigen Materialien in dicken Folianten, die nicht 
jedermanns Lectüre feyn können; oder man muls mit 

feichten , fabelhaften, parıheyilch gefchriebenen Nach- 

Fichten vorlieb nehmen. lir, O,, der fich bey feinem 

Bruder, dem Gelsndten der Republik am Sardin. Hof, 

aufhäle, fühlte mic mehrern aulfgeklärten Män- 
.aern feiner Vaterftadt das Bedürfnils einer zweckmälsl- 

gern Gefchichte und theilte den Plan klezu dem Ha. 
en Profaffor der Beredfamkeit an der Univerlität 
zulenus, mit, Weil ihn diefer zur eignen Ausführung 
ermunterte; fo,erhält das Publikum in 18 Briefen die- 

fen Verfuch, welcher die Befchreibung des alter Ligu- 

riens und der Genuefifchen Befirzungen in der Krimm 
umfafst, Nach dem im erften Briefe angegebenen Than 

kann man a vorliegende Arbeit blofs als Einleitung 

zu einem künftigen zweyten Theil, der die gzauıe 
fchichte, und zu einem deitten, der die Rigiomtt 
fchichte von Genua enthalten foll, betracht es Die 

1 en, N 

Briefform möchte zu dergleichen Unterfu h Zu ee 
die bequemite nicht feyn; fie verurfacht w. wm oWwr 
gen, manche Wejcfe weifigkeic, die ; cz zmen 
hängenden Vortrag wesfelen: aberin & zufat ei wi 
felbit herrfcht wahrer Geilt der Unterfuchn Auf ss an 
ner Kürze und Üopartbeylichkeir, die wıng ne we 22 5} 


bey italienifchenSchrifileltern gef, Wir noch 8 ei + 
irn zweyten Brief gefteh: dee YE a Haben, E en 
beit über den Urfprung der Lizurier,, ine Uavr -n 


den Umbrlern zu einerley $r5 und „ie _.- = 
gehörten oder nicht; er lichelt üben „en Hetruf #2 Wi 


Ableitungen des Namens, yo, Ligur, powunderli > 
= Berons 


vom Fluß Liger ia Gallien x 
deatfchen Wort firgem gre, oder nach Pelioutier — gg 


ec. Genug di 
ines der älteften Völker fryj; m = Lipurier v7 _. 
ei , ie mehrere Namen u. mehrere Anes Pi 
4, L Z ing. Zueyter Band. es übrige 
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in rine ordentliche Feftung rerwandelt, und theils durch 
Geld, theils durch Tapferkeit der Befitz des Erworbe- 
ben gegen jeden Angriff geficher. Im J. 1289 zeigt 
fich Caffa fchon als eine anfehnliche Stadt. Sie hatte 
erfahren, “ala der Sultan von Aegypten Tripolis bels- 
gerte, und fchickte auf der Stelle, ohne Genua zu be- 
iragen, drey ausgeräftete Galeren den Bedrängten zuf 
Hülfe, Der Handel von Caffs und der davon abhängen- 
den kleinern Städte Soldasa, Cembalo, Ceroo, Taman, 
muls tufferit beträchtlich gewelen feyo} aber Hr. 0. 
kaun keine nähern Data liefern, als wir fchon durch 
Kubrimmis etc, wilfen. Die Regierung beftund aus el- 
nem Cunful, der fich zugleich Conful von ganz Gazaria 
nanute, ays zwey Coafilweri und dem Kanzler oder Scri- 
ba. Der Conful wurde jährlich abgewechfelt, und der 
Glanz, nebit den Einkünften feiner Würde waren ohne 
Zweifel äufferit anfebolich, weil man ein dem abge- 
gungen Doze von Genua Georg Adurno, wegen feiner 
ausgezeichzeren Dienike, das Confular von Catla auf.ein 
Jahr verwilligre, Wir können dem Hn. Vf. in der Auf 
zählung der einzelnen von ihm gefammelten Ereigniffe 
nicht folgen. Die Stadt Calla wurde durch die Florte 
Mobammeds Il. im J. 1475 erobert, und verlor in fpd- 
tern Zeiten fehr viel von der vorigen Gröfse. Die ie- 
uuefer fihrieben im J. 1454 an den Papft Calixtus III, 
um ihn zur rhätigen Unteritätzung und Fürfprache bey 
andern chrililichen Mächten zu bewegen. Im Brief 
kumınt diefe Stelle vor: „habet ille angıdur Capham, 
won anbit iidem moetium, fed pupmlorum miltitwline 
Conjtantinspuli facite prasferendam.*‘ Es mag dabey auf 
die damalige Entyölkerung von Conitantinopel Rück- 
ficht genommen, oder auch der Ausdruck übertrieben 
feyn; immer zeigt er von einer fehr grofsen Menfchen- 
zahl diefer Genuelifchen Planzftadt. — Am Ende find 16 
Kupferiafeln beygelügt mir den Abbildungen der Denk- 
möie aus den Ge. uelifchen Zeitalter, welche die Ruffen 
bey der Belirzuermung des Landes in Caffa und Sudak 
fa den, und deren Abbildung Ur. O, durch Freundes 
Hund fich zu verfchaffen wufste, Diefeu Ueberbleib- 
fein zu gefallen fcheiut er die ganze fchöne Abhandlung 
gefchrieben zu haben, Sie enthalten Figuren von Grab- 
mälern abzenommen, viele Wappen und auch Infcheif- 
ten, und fing im Grunde von keinem grofsen Belang. 
Hr. O. hat fich viele, meift glückliche, Mühe gegeben, 
die Wappen zu erklären und die Steinfchriften zu ent- 
ziffern; aber öfters mülfen blofse Vermuthungen die 
Stelle dar Gewifsbeit vertreten; tbeils, weil die Schrift 
urfpränglich fehlerhaft gebauen war; theils, weil 2 
wiis der Abzeichner nicht immer die eriuderliche Ge- 
nauigkeit beobachtet hat. - 


Besum, b Werer: Neue Quartalfchrift aus den 
neueflen und bejlen Reifebefchreibungen gezogen. $. 
1786. ı787._ 1788: 1789. 1790. 1791. 1792. 
Fi St. 4 Rıhir. 6 Gr.) 

In der Vortede faren die Herausgeber: „Hätten die 
guten Reifchefchreilier Verleugnung genug, den ganren 
Umfanz ihrer Bemerkungen zu fichten; diejenigen weg- 
zuf „chen, die fehon aniere vor ihnen gemacht haben : 
ihrer kleinen Abestheuer (wenn fie nich: über die Ge- 


finnung des Volkes oder der Stadt, worinn fie! ihnen 
begezoeten, ein Licht verbreiten) gar nicht zu erwaäh- 
nen; fich gewiffer Raifonnements zu enthalten, die in 
den meiften ‚Fällen nicht paflend fiod, weil fie ihren 
Gegenftand nur auf kurze Zeit betrachten konnten; - 
fo würden wir kurze, aber Gchaltvolle, Reifebefchrei- 
bungen, oft für ein Drirheil des Geldes bekommen, 
weiches wir jetzt für Befchreibungen von Wirthen und 
Gafiköfen, von Reifewagen, Po'lmeifteru uod von Ge. 
fundheit und Unpäfslichkeir unferer Reifenden berablen 
müflen,“ Diele Berrachtungen veramiaßst«n die Heraus- 
geber zum Plan diefes Journals. In deufelben werden 
Auszüge aus Reifebefchreibusgen geliefert, weiche 
wegen ihrer Umftändlichkeit zu theuer find, Der Plan 
it nicht übel; nur muß Rec. vor allen Dingen erin- 
nero, dafs derjenige Reifzbefchre’her, welcher, wie die 
Vorrede fagt, Wirhe und Gafthöte, Reifewagen und 
Poftmeifter befchreibt, und von feiner Grfundheit und 
Unpäßslichkeit viele Worte mache, nicht unter die guten 
gen, wenn fcbon in feinem Buche manches diete 

eher. Es ift nichr in Abreie zu ftellen, dus in man- 
cher Reifebefchreibung Stellen vorhanden find, welche 
mehr als das ganze Buch interefüren, auch in Anfehung 
des Gezenftandes einen vorzüglichen Werth haben. Die 
Herausgeber thun alfo fehr wohl, wenn lie felche Stücke 
ausbehen, und gemeinnützig zu mächen fuchen. Die 
Auszügr, welche fie liefern, find aus Werken genom- 
men, welche fänmtlich fchon längftens io unfrer A. L.. Z. 
angezeigt worden find. Rec, har alfo nar die Nabmen der 
Schriftiellerzu nennen, deren Werke diefes Journal extra- 
hiret. Die vorliegenden Stücke liefern dergleichen aus 
Coxe, Alfprung, Bruce, Dobritrhofer, Riesbeck, Meiners, 
Sonnerat, Carli, Sebalter, Dom Ulloa, v. Totr, Carrer, 
Hamilton, Le Volfeur, Troik Höft, Dotomieu, Volney, 
Roock,, Liöder, Berenger. Surville, Du Vernuls, Te- 
ten, Stirch, Schöpf, Raynal, Fabricius, Mercier, 
Arthar Philipp, Saureboeuf, Savary, Hammard, Rai- 
cewich, Bartels, aus fehr vielen anonymifchen Schrif- 
ten und Sammlungen. Auch finden fich zuweilen, bi- 
her ungedruckre Briefe, Tagbücher und Anekdoten be- 
rühmter Männer mir darıster, welche den Lefer ange- 
nehm und nützlich unterhalten. Fa ift zu wünfchen, 
dafs diefe Quartalfcbrift ırge Daner haben möge. Vom 
Jahre 1792 an, ift jedes Stück mit einer Titel Vignette 
en \Medaillon mit dem Portrait eines Gelehrten, der 
lierren Fried. Schulze, Reinhold Forfter und Howard 
gezieret, welche nicht übel ausgefallen find, 


1) Lxirzie, b. Dyck: Des Grafen Moriz Auguf von 
Benspusky Schichfale nd Reifen von ihm felbff bar 
fehrieben ; überfetze von Grorg Forfter ı heil 1791 
gr. 8 376 5. und I.XXX S. Vorrede, mit dem fehr 
fchün geftochenen Bruftild des Grafen und einem 
Grandrifs, 5 (iefechte der Confirderirtem in Pohlen 
mit den Ruflen vorftellend. Zweyter. Theil 1731. 
602. S. und 2 Übarten. {3 Rıhlr.) 

2) Berzıs, b. Vofs: Des Grafen Moriz Ansuf von 
Bengorsty Reifen durch Sibirien Yundt |Kamtlchatka 
über Japan und China nach Europa nebft einem Aus- 
. zug 


nn 
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zug feiner ührigen L.ebensgefchichte, aus dem Ene- 
lifchen überfetzt mit Anmerkungen von hans tz ji : 
Reinhold Forjler; wit 4 Kupfern, Gebräuche, Klri- nen bee 
dungs und Bewafnungs- Arten auf Japan und Ma- 
dapıscar vorite lend pr. 5. 179% 447 
Einteitung u. Yard Ci Rn de) den Leier au 
3) Tüsıncen, b. Cora: Des Grafen Maris Augufl von ganz unert U bar er fein Verfprechen sicht gelaffen, 
Beniorwska Schtöhftle und Reifen aus dem Englifchen fundera eisllfe Kurze Aukinge beygefügt, von deneu 
" ausgezogen, 1791. 192 9. 8. der zweyte Über Juitizpflege und Advocatengebühren in 
Penülvaniet, wahrfcheinlich bey vielen Leiern die ver- 


Vom Origival [. A. L. Z. 1790. N, 230. 232. 
Es itt kein Wunder, wenn in fo kurzer Zeit, lich meinte paradifiicheLage der Einwohner des neuen Frey- 


Verichicden- Federn mit der Deberfetzuog idiefer interef- ftaats erwas von ihren Reizen verlieren möchte. Ein dorti- 
anten, ohzleich wohletwas roman..uften, Reifen befchä® ger Deutfcher hinterliefs feinen Erben in Schwaben er- 


“ tigten. Die erite Veberferzung ift von dem jüngern Hs. wa 20,000 Gl. und diefe erhielten am Ende 3000, weil 
ebühresn und Spefen des Ex«- 


Furlier, welcher dem Original gröfstertheils ohne Ab-. das übrige für Gerichtsg j - 
kürzupng gefolget it. Das Wind. Wetier- und Kranken cutots verrechvet war. Die leızre geographifch ftauiiti- 
Jouruat har er mit Recht weggelafsen; warum aber fche Tabelle darf der Buchbinder nur wegwerien, Hr. 
wohl des Grafen Grundfätze, nach weichen er feinen E. wiederholt darüber aus deutfchen Ruüchern aur alıe 
‚ Plan zu jener Colonie auf Furmofa entworfen harre? Nachrichten. Der Staar Kentucky feolt ganz, eben 
Seja Hr. Vater bat ın N. » das Werk weit mehr abge wie Vermont, und von der auf Beiehl des Congrelles 
kürzt, und die gunze Pohluiiche Kriegsgefchichte der 1790 veranltalteten Zeichnung [cheint er nichts erfahren 


Contöderirien unüberfarzt gelaffen, dagegen eine kurze zu huben, : 
Nachricht von dem Leben des Vf. vor feiner Verwel- Von der zweyten Urberfetzung, die Briffots Raifon- 

* fung vorausgefchickt, auch, wie uns dünkt, zum Theil nemenıs unabgekürzt liefern follte, dürfen wir um fo 
mit. Unrecht die Geichichte der Ruflifchen Fetdeckungen weniger fagen, da es wahricheinlich wegen der Con- 
die Ueberficht der nach der Oltfeire von Kamtichatka <arrenz mit andern beym eriten Theil geblieben. Bi, un 
gemachten Entdeckung» Reifen, die Entwürfe zum Be Muifer in Regensnurg foll feibige haben beiorgen intien. 
buf einer neuen Carte, auch die umftändlichern Nach- P ' h merkur- 

- Maopsovno, b. Creuz: Kleine Reifen durch Minen 


sichten von Sıbifieu und der Seekäfte von Kamtfchutka, L er 
iogteichen die Befchreibung der Kurilen, und der Aleu- dige Gegenden im fadlichen Frankreich vinzia 


tiichben Infela wie auch die Befchreibung der Infeln kungen siber Fraw - Bi 
ledzo, der tatarifchen Küfe und der Infel Sughalin Stände, Parlementer, Übergerichtshuf® yryo- ® > 
nebit andern biftoriichen Nachricht 


weggelaffen. Diefe finden fich dagegen in der Ausga- 
be des Sohns. Das dritre Werkchen ift ein blofser Aum . 
zug aus beiden erfieren, welcher als das, was er feyn 


12 gpr, > grhaltend 


a ER 
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Diefe Reifen find fehr wenig en geno® 5 


foll, ganz gut ift. Er diener blofs für Leute, welche auch vun diesem kleinen Buch n® bingesgcnmhh 
< 


mit wenigem zufrieden find, ein, die befondern Abhandjunge? en 
Unter den beyden Ueberfetzungen, mag die des "Wie uoch die vier letzten aiarze be 


kreichs Oecunonnflen 4 Tribemale 
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unge z } - der deutfche Ausdruck reiound us-- 
= a ar e ser dem Titel verfproche- 
j ertieberfetzer zwar binrei 
entfchuld# a, „llein da der Freund, von dem Pre 
5. u. XXI warete, SM 2. üd der Arbeit fiarb, fo war es umartig, 
@uf bey dem Titel zu verweifen. Doch 


. 


» 





ältern Iin. Farfiers, wohl den Vorzug verdienen; auch ger Bacdns Biograpki z > zei 
"hr äufferliches it einindender, R j lenien, über de errer  Arn Menke WR 
Dürsnacım, b. Pfühler. 5. P. Briffots von Warille et Tre kemmen, erst Jene? hie e 
Reife durch die vereinigten Staaten ron Nördamerica mebr suszufäilen a Ziule das "Zue® Lu 
im Jahr 1788 aus dem Franz. von 7%. Fr. Ehrmann. Von fagen, a ® läfsı fch or” ei 
22 a 5 mit 6% 5. Vorrede. T f a ”. „es 
n diefer Reife erfter l'heil. Barasuru, ind. Zei- EP tar 
neh IE we ‚ u & EScniıcH ee’ En EN 
Da das Originel 1791 von uns ausführlich angezeigt Ber ze Leirzio, p. RicbF, „5° Tr ren 
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Zu'diefer Samnfteng wählte er die Einkleidung, die 
ibn die vortbeilbaktefte zu feyn fchien, die Einkleidung 
in Dialogen: Er „betkeumt" dabey: „dafs das Ganze 
„aine alte Bijterkeit gefchrieoen"" fey; und — letzt er 
blora — „werm ja manchmahl Freund Saryr ihm in 
„Aielnere geko manen feym füllte, PL) deprazire er dach 
werte Deu, als ob er Individwa bekidisen wollen. 
Von der Autashme der beyden eriten Bündchen will 
er es abbanzen Infen, „ob er dus Werk noch fartjetzen 
„rast und wird.“ ’ 
Noch diefem Prolog, der aber keine pänflige Vor- 
meynung für das Drama jelbfl eriwockt, würde es kaum 
nöchig feyn, über das Letztere nuch etwas zu lagen, 
wenn es nicht gerügt werden müfste, dafs die Erwar- 
tung, zu welcher der vielverfprecbende 'litel berech- 
ihr, in jeder Rücklicht fü’ gur wenig befriedigt wird. 
In Abüicht auf.den Inhalt it alles das Bekannte, das 
‚Alttägliche der Vorftellung, die im April 1791, wo der 
Verfalfer fchrieb, ung*führ die herrichende deyn moch- 
te; Auffchlüfle oder Blicke in der Verkettung der Din- 
ge fucht man vergebens, Könnte hier erwas eine Aus 
nahme machen, fo müfste es allenfalls die Beleuchtung 
der Halsbandsgefchichte feyn. Der Vf. bälr die La Mor- 
te für unfchuldig, fo wie die Königin und den Kardi. 
nal; er denkt fich die ganze Sache „als einen Negoz, 
„wiz er kundersmalil und mehr ins Kleinen und im Grofsen 
„auf der Welt gemacht wird, als eine Sache, die die Kica- 
„fer aus einer-Mlücke zu einem Elephanten umgelskafen, 
die wen von der wichtigflen Srite genommen, weit fie fa 
"wichtig, mehmlich mit der Verhaftung eines Cordinals 
Lanfiong. Sollte nicht die Sache wegen der Gründe, 
die für diefe Hypoihefe zu reden fcheinen io Verbin- 
dung mie den neueiten Aufklärunger,, eine nochmahlige 
Revilion verdienen 7 Wenigftens würde die Spur, ge 
fetzt auch, dafs fe fich verlieren follte, ohne zum Ziel 
führet zu haben, dennoch einen fehr intereflenrsa 
Kandert zur Veberlicht der naueften Ereiguiffe in Frank- 
reich entdecken lalfen. Und blois deswegen it die an- 
gelühbrre Hypothefe aus den sbrigen unbedestenden 
oder alltäglichen Inhalt herausgehoben worden. — Dem 
Inhalte ‚gleich it such der Ton in diefen Colioquiis; 
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fchleppend, langweilig, als ob Falsmann wieder von 
der Unterwelt heraufgeitiegen wäre. Die Sprache, die, 
durch langt gemifsbilligte Wertfügungen und Inverfio- 
nen eniftellt vergebens mach Kraft und Nachdruck singe, 
if bald gefebraubt, bald finkt fie zu Placheiten, wie 
z.B. „Fein Schatz! — „Bleiben Sie damit weg !'* 
— ud. m. hinab. Nicht einmabl von Seiten der Gram- 
matik und der Orikographie kann dar Vf. gerechten Ta- 
dei entgehen, wie man von der zweyten Zeile des 
Titels an bis zum „Ende des erfien Bindzen," an vislen 
Beyfpielen (eben kann. Uebrigens hat er erwas fehr 
Veberflüfsiges geihan, wenn er lich dagegen zu ver- 
wahren fucht, dafs etwa manchmal „Freund Satyr ihm 
„in die Quere gekommen fem Sollte: "diefer 
Freund kann fchwerlich bekannter mit ibn feyo, als jeder 
gute Freund der lich am Stadttkere meider, mitder Schitd- 
wache, dieibmaufmacht. Oder fallen wir es für Einfall 
diefes Freundes halten, dafs gleich im erften Gefpräche, 
eia Berliner, ein Wiener und ein fihüner Geifl aus Wei 
mar, auf den neunten Auguft 1758, auf eia Kaffeehaus 
in Paris, verferzt ericheinen? Schwerlich! Es müfste 
denn der Spott eben darin‘ dafs die Interlocuteren, bis 
zum Gähnen, ganz gewöhnliche Dioge vorbriugen, lie 
gea folen; weiches doch nicht die Meynung feyn kana 
da man offenbar fieht, dafs der Vf. den Inbalr des er- 
ften Gelpräches zu den Sachen gerechnet haben mufs, 
wedurch er dem Publikum „einen Dienft zu leiflen" ge- 
glaubt har. Hierüber ruht eine Dunkelheit, die wohl 
daher antflanden feyn mag, dafs der Vf. die kleinenNecke- 
reyen feines Freundes Satyr nicht verfland, oder dafs 
es ibn au der Gabe fehlt, dergleichen Infpirationen ia 
allgemein verfändlicher Sprache zu verkündigen. 
Veberllüfsig it daher es auch, wenn er „jenshleynung 
„depresirt, als ob er Individea beleidigen wollen,“ Auch 
da, wo fich diefes „wollen ziemlich unverkennbar ver- 
räch, in dem ganzen Dlzlog zwilchen fünf Leipziger 
Buchbändlern, der doch zu einer Leberficht von Euro- 
pa feir dem 14. Jul, 1789. gar nicht gehört, — auch 
da beleidigt er nicht: er fchreibt, wie men ihm obne 
Betheurung glauben wird, „ohne Bitterkeit,“ aber er 
fchreibt auch ohne Selz. 





KLEINE SCURIFTEN. 


VenvurschreSenrseran, Schwerin ‚5. Bärenfprung : Var- 
bierse Nachricht son den Aienralie Werkienhures, Vyllemnaiich 
anworfen von elph Cheitian Sons. a der freyen Künfte Mag. 
dw. \Ww. 1. und Peivar- Jiocene mm Irisch, 1792. 56 Ss. RK 
Mir folgenden Worten beilimme der Vi. in der Vorrede den 
Gelichispunkt, aus weichem dieie Kleine Schrit« zu beurcheilen 
it, indem er fngt: „Mic einem zu oipfündigen Haınmer durch 
wanderte ich -verichiedente Meinreiche Gegenden Mexlenburgs ; 
mad nschfolgendes Verzeichnifs, welches ich den Naturfreunden 
hier mit Schwidizlier Belcteiienieir, vorlepe ‚ har man als ‚gie 
Frucht diefer meiter Excrllonen anzyichen. In diefem Ver- 
zeichnide habe jeh das nur einscıragen, was ich, felbl gefchen, 
od are ur diejenigen Nachrieheen darin anfgenommen, die 
ich eher würht Jar mama rlirl halte," Die Ablicht des VE. 
bey der Merauswube Eirier kleiven Schrift mag wohl gut gewe- 
fen feynı; aber leider enifpricht ike die Ausfuhrwig nicht; dem 
der vi. beflızt gegenwärtig noch zu wenig mineralogifche Kenut- 
ailfe und hac zu wenig deutliche Begrille won matchem ıwine- 
ralopifchen tierenltande, als dıls er erwas belchrendes fchrei- 
ben könnte. Folzendes wird als Beleg unters Urtheils dienen. 
Die Einleitung enchalt 7 ps Apborlenen wayon wir 
nur zwey ausheben wollen. „Die Afiveralion Merlenturgs, Tıgt 

















er, finden ieh fat alle in einem zerjlörten Zufande, weil fie ale 
niedrigos und anigejchwenmter Lond zur Luger hate haben.“ jerıter: 
nis Mockienbsrg woch Alceresaien war, diefsen müchtipe, das 
ker falwerde, cijchollen ihre noch eingwwicheit pchwirenen Frifei. 
trowmer fallen, und ferzton auch den grßten Tier unferer Pe- 
trojakten dev wu ah." Den Bour'f der Metallsrten beflimme er, 
8, 39. folgendermaisen: „Lie Mersiie untencheiden jien von am. 
dera mineralifchen Aorpera durch ihre awserhmende Schwere, soll 
kommente Undärchjichtigbeit und dem wetulhfchen Glanz. Sie 
inffen fich in Faden ziehen und befieheu aus berunba- 
rem IT ufia und aus einer trs@lenen zerveihlichen erdi 
gewMaterie" Fbenfohthi-T beitimmt er die Eedharse, wenn 
er gr, Dom: ife Minvruien brcumer im Feuer mit chem 
eigenen Grrneh, Dumm Forörenuen gebes je Dampf und Anfı 
und defea eine Afche aer einen Jlufsegeon [alzipen Körper 
zurück, Auch ia Rickbehe des Ausdrucks it der VE, nicht im- 
mer glücklich fo fagt er von den Salzen, fe ind Schmackhaf. 
te Körper, Itaerı de geben einen Gefchmek. und 8. 23, fagt 
er: „van der winzigen Kleinigkeit bir zur Größe einer 
weifchen Nufs und much darmber , habe ich ( Granaten ) um Urs. 
nitjleinen erntwinäe, 
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PHILOSOPHIE. 


Obne Druckort: Metaphufifche Ketzereyen, oder Verfu- 
che über die verborgenjten Gegenflände der IMelweir- 
heit und ihre Grundurfachen. 1791. Zwey Bündch. 
Zufammen 3625. mitforılauf. Zahlen. $. (1 Rthlr.) 


Kr bedeuten entweder irrige Lehren, die ge 
gen die Grundfärze einer wahrhalt aufgeklirten Ver- 
nunft verfiofsen, aber wo nicht allgemein, doch von den 
meiften Lehrern und dem gröfsten Theil des Publikums 
angenommen werden; oder man verfteht darunter wah- 
re und der Vernunft gemäfse Lehren, welche aber mit 
den herrfchenden Grundfützen und Meynungen im Wi- 
derf[pfuch ftehem und noch keinen öffentlichen Credit ha- 
ben. Dort ift die Retzerey gegen die Vernunft, hiernur 
gegen angenommenen Irrthum und Wahn. Sicher hält 
der ungenannte Vf. feine. hier gelieferten metaphyfifchen 
Lehren für Ketzereyen der letzten Art; allein fie ind 
ganz den, bis zur Epuche der neuern kritifchen Philofo- 
phie allgemein herkümmlich gewefenen Grundfätzen des 
metaphylifchen Dormatismus gemäfs, entfcheiden über 
das Vateya oder Nichtdafeyn überfinnlicher Gegenftän- 
£e (der Vf nennt fie die verborgenfien), und find fogar 
aus dem Gebiete der Myftik hergenommen. Wir haben 
in dem Buche keine Spur einer Bekanntfchaft des VE. 
mit jener Philofophie gefunden, und es ift in der That 
um die gute natürliche Anlage und Fahigkeit deffelben 
zum fpeculativen Philofophirem Schade, dafs fie nicht 
eine beflere Richtung erhalten har. — Das Materinle der 
hier gelieferten Betrachtungen wird aus der allgemeinen 

‚ Anzeige des Inhalts diefer zwey Bände, und das Forma- 
le derielben, oder die Art, wie der Vf. über feine Ge- 
geoftinde j;hilofophiret hat, aus einigen Proben’erhellen, 
die wir mittheilen wollen. Das erfleB, enthält: I) Fer- 
Suche über einige Gegenflände der I etaphınfik und 1 heolo- 
gie. Unendlichkeit, und ihre Gattungen, wie fieder V£, 
nennt, Zahlen, Unermefslichkeit, Ewigkeit. Zeit und 
Raum. Wie Z. u. R. entitanden find. Entftehung des 
Bofen aus freyem Willen. Hnt Gott den Urfprung des 
Uebels vorausgefehen? Giebt es ein wirkliches Uebel? 
Von der Perfectibilität. - Von der Freyheit des menfchli- 
chen Willens, Von der Providenz. In Kosmologifche 
Verfuche. Nichts und Alles, Alles it ewig. Gott, Vom 
eriten Object der Idee Schöpfung aus dem N ichts, -Lee- 
rer Raum und Fülle ya Materie ey. Entftehung der- 
felben. Unterfchieg „zen Materie und Geift, "Was 


unendlich theilbar ., Jr nicht. Nur die Einheit ik 


theilban. ID Pe) er die Urkräff, Kraft 

weh Ben rerrung Ablung. Wahn 

heit. Ahle Crogp ; ZT und lebeng; Kraft 
LET nr gand, 6° - Von 


‚zu glauben, dafs das Gegenwirti® 


den widrigen Kräften. Das Feuer. Die Luft. Hitze und 
Kälte. Das Salz. Lich. Zweytes B. IV) Verfuche über 
die materiellen Kräfte, Von der Schwerkraft. Von au- 
ziehenden Kräften. Von vermilchten Kräften. Von der 
Fliehkraft, Giebt es actio in diftans? Undurchdringlich- 
keit. Cohäfion. Druck und Gegendruck. Der Reiz. V) 
Verfuche über die Seelenkräfte. Subltanz der Seele. Be- 

tilfe. Objecte. Vom Wefen der Dinge und ihren Eigen- 
ehaften, Erinneringen. Gedächtnifshilder. Abftracte 
kraft. Vergleichun- 


Ideen. Vorftellungen. Einbildu v h 

gen. Verhältnifs. Erfahrung. Veritand. Vorlficht. Weis- 

heit. Der Vernunftfchlufs. Das hren. Der Ent- 
dzweck. Selbft- 


fchlufs. Die Wahl. Der Wille. Der . 
gefühl. lcuheit. Bewufstfeyn. VI) Verfuche er 
phyfiologifche und moralifche Gegenflände. Von gr m 
nen und der Harmonie, Ven den Nerven. Der rel F 
eine Hypothefe. Was Inkinct fey. Von den Lei Vereinl- 
ten. Süameökraft. Stufenleiter des Triebs zur Kerinn 
ung. Etwas über die Thiere. Befchlufs. ‚nen können. 
en, die zu Proben der Behandlungsart dienen Kölle 
dürfen wir nicht verlegen feyn ; e rmigkeit er 
das ganze Werk von ziemlicher Gleic a. Ben 
5. 9. Scheint es dem Vf. merkwürdig ich ing® che 
eine deutlichere Empfindung von ENT, BOT ärtst | 
das kein Ende, als von einem, das ser. eis süc \ 
Wir fühlten die Ewigkeit befler en zwar €, 
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der Zeit und die Kette der Dinge N 
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n der blofsen Zeit* ein. 
in der Nat“ ror | zeit 
aber und tiefer ihrer allgemeine” pio® 
handen ift, eine Beitimmung def, sit! pr 
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diejenigen Wefen, die felbig® 8 
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der Anfchauungen „ 
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gangenes noch Zukünftiges in ihr wahrnehmen. Ich 
glaube, dafs diefe Wefen fich nicht mie Erinnerungen 
wnd Fürfichten abgeben, und fich bloßs mit Fühlungen 
befchäftigen, weil Fühlen beffer it, als gefühlt haben, 
oder fühlen wollen. Man kann annehmen, dafs Werfen, 
die in den vollkommeniten Zuftand verfetze lind, Sich 
wohl mit einem immer alwechfelnden Genuls,. mit emer 
ewigen Gegenwärzigkeit von unzähligen Mannichfaltigkei- 
ten begnügen können, wenn fie fulche auch nicht auf 
einmal, wie Gort, zu fühlen im Stande find, welches die 
einzige Art feyn möchte, ein ewiges Einerley zu ertra- 
gen..— Die Frage: Wie find Zeit und Raumentflanden ? 
beantwortet der VE. S. 20 fl. fo. Die Zeit kann nicht an- 
ders als in der Ewigkeit entflanden feyn; die Natur der 
Zeit it eineDauer, die Natur der Dauer aber ein Wider- 
fland. Das Böfe ilt die einzige Sache, die den allmäch- 
tiebn Gotr nicht zum Urheber hat, und ihm: alfo: wider: 
ftehen konnte. Vor der Zeit war Gott, und in ihm Un- 
ermefslichkeit; nemlich jeneunermeßsliche Fülle, in wel- 
che der Schöpfer alle mögliche Welten kineiubilden konn- 
te. Aber im Anfauge der Zeit wurde diealleinige Quel- 
le alles Gwen durch Entftehung einer zweyten Quelle, 
durch den Urfprung des Böfen, aufgehalten. Hier ift 
eine Epoche im der Ewigkeit, eine Begebenheit, eine 
Dauer, ein Widerfiand — die Zeit. Sobald das Uebet 
da war, mulste es aus Gott nbzefondert und befchränkt 
werden. Aber wie Konnte man eine Gränzlinie durch 
das Unermeßsliche ziehen? Nur durch das einzige Mit- 
tel, Aufang und Ende diefer Linie zu verbinden, konn- 
te eine folche Einfchlief-ung möglich werden. Ilierfey 
alfo der Uriprung des eriten Raums und aller Formen, 
die Eutftehung des eriten Zirkels, der Urgrundrif aller 
Wefen.. (In einer Note hierzu meynt der Vf. fogar, dafs 
wohl eine Tradition vom dieferBegebenheit; der Abfon- 
derung des Bülen aus Götr und der Einfchüefsung deifel- 
ben, die Idee der magifchen Zirkel erzeugt haben konn- 
te!) Die compreflhire Kraft, die im Anfange nothig war, 
den erften Widerltaud zu befchränken, ift, nach 5. 182. 
das Licht. Es ift ihm die einzige Subftanz, deren Quel- 
le aufser unferm Düunftkreis liegt; das weitentferntefte, 
das wir kennen, folglich dasjenige, dem das Vorrecht ge- 
bührt, Alles zu umfchliefsen. $. go. wird behauptet, 
dafs wiralle bey dem Falleder Geilter, der unfereMenfch- 
werdunzg veranlafst habe, gegemvürtig gewelen wären, 
und Theil daran genommen hütten, einige mehr, ande- 
re weniger, und dafs dadurch die Vollkommenheit un- 
feres Wefens in verfchiedenen Graden gelitten habe. 
Nun fey aber (S. 52.) Befferung die Abficht Gettes ge- 
wefen ; ohne vorhergehende Reue könnten aber moralir 
fche Wefen nicht gebeffert, und Reue nicht ohne Em- 
ze unglücklicher Folgen bewirkt werden; diefe 
erze olio peinliche Einplindungen voraus, deren Stärke 
und Natur den mannichf:ltigen Arten und Graden von 
Verderbnillen ungemeifen feyn müfsten. Um diefen 
Zweck der Befleruug durch diefes Mittel zu erlangen, 
habe nun Goıt ($. 57.) den allmählich erfolgten Eintritt 
der Gciiter in die Körperwelt range und jeglichem fei- 
nen Platz angewi-fen. Da wahle er tur denjenigen Geift, 
der zu feiner Beiferung nur die Gattung von Pein und 
den Grad von Reue brauche, welcher die naürliche Fol- 
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ge gewilfer Geferzübertretungen f>y, gerade die Rolle 
derjenigen Perfun, welche alle diefe Vebertretungen be- 
gehen werde. Diejenigen Geniter, welche’fich in dem 
allgemeinen Falle am meiken verdorben hätten, würden 
alfo- die gröfsten aller hier notwendigen Milferhiter feyn, 
und diejenigen, fo den mindelten Autheil an diefemFal- 
le genommen hätten, wären vielleicht diejeniwen, die als 
enfchuldige Kinder aus der Welt giengen. Sie brauch- 
ten nur geboren. zu werden und zu fterben, um ihre vo- 
rige Vollkommenheir wieder zu erlauiren. — Ein fchö- 
nes Gemälde vor der Beitiumwung des Menfchen! Mehr 
brauchen wir wohl nicht hinzuzufügen, um unfer obi- 
ges Urtheil zu rechtfertigen. Wenn das nicht Verirrun- 
gen der Vernunft find, fe keunen wir keine! 


GESEHICHTE. 


Franxrunr m M., b Göbhard w. Körber: Gefehichte 
des letzterw Schwedifch- Ruffifchen Krieges. 1792- 
334 $: 8- (r Rahlr.)- 


Wollte jemand einige Stunden dazu anwenden, dafs 
er die mannichfaltigen, abwechfelnden, sufsererdentli- 
chen‘ Aufteitte diefes Kriegs, mit ihreme ganzen Zauber, 
noch einmal vor feinem Gedächtniffe und vor feiner Phan- 
tafie vorübereilen liefse, fa möchte ihm die vorliegende 
Schrift zu einer nicht unwillkoımmenen Führerin vorzu- 
fchlagen feyn. Ihr Gang ift ralch, ohne Sprünge; ihr 
Ton lebhatt, ohne Affectation; ihr Ausdruck meiltens 
fein, ungerwungen und leicht; Ile verletzt durch war- 
me Darltellung auf den Schauplatz der kriegerilchen 
Scenen. Wollte aber ein Beobachter mit kälterın Blure 
tiefer in den Zufammenhang Wer Begebenheiten hinein 
gelührt feyn; wünfchte er Bewegungsgründe und Fol- 
gen mit Unbefangenheit eutwickelt zu fehen: fo fünde 
er feine Erwartung gewils getäufcht.. So ernftlich auch 
der Vf,, wie er verlichert, Sich beftrebr haben mag, der 
Wahrheit getreu zu bleiden, fo fehlug ihm doch, feinem 
Ausdruck nach, das Herz „für den grofsen Schwedenkü- 
nig und fein edles Heldenvolk* viel zu warm, als dals 
fein Geift die Freyheit und die Stille hätte behalten fol- 
len, ohne welche die Unterfuchung gewiffer fchwerer 
Probleme, in die er fich eingelaffen, unvermeidlich eine 
fchiefe Richtung nehmen mufs, Es verräch fich, auch 
ohne feine äusdrückliche Erklarung an mehrern Stellen, 
dafs er überzeugen will: der Krieg, den er befchreibt, 
fey von Seiten des Königs ungefucht und gerecht gawe- 
fen. Das ungeduldig Streben, diefe feine innigite Ue- 
berzeugung auch feinen Lefern mitzutheilen, erlaubt 
ihın nicht einmal, die Ueberlicht auf Schwedens ].age 
feit Guitav Adolph, womit er anlieng, bis aufden Punkt 
fortzuführen, wo fie am nütbigften ware. Anflatt dafs 
an diele Ucberficht nunmehr eine genaue Eutwickelung 
der dawaligen Verhältnifle unmittelbar vor dem Aus 
bruch des Kriegs aufchliefsen follte, brAht der Vf. ab, 
und beginnt feine Erzählung fog'eich mit dem Mömoire 
des Grafen Rafumewsky vom ızten Jun. 1798, vor wel- 
chwm duch bekauntlich noch fo manches vurhergeran- 
gen war. Inden er alfo feinen Lefer, ohne, hinreichen- 
de Vorbereitung, Sofort in das Gewirre von BR 
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nei Ko, 180. 7 vos 
.. g5iche &° N, Meere. 7; ER: 

den und Gerenbeichwerden verwickelt, fiellt efifin par Und: hert® _ Ude, ’ Seite Imazination wände Gch mie 

türticherweife an einea Standort, aus welchem ihm nl: Lieblic ro a) der S. befckäftizen können, als mie dem 

les nothwenilig trübe oder einfeitig erfcheinen mul. . M urs . Broffpn um entre. oder Fu 

Sere it in for sren der Krier. weil er dazu re- und, r ‘e er feine Unrerfuchungen mit Ürkun- 

Bee! URN SIE. Ana Abe F E den beieg O ige er zweckmüßieer zu wählen’ ha- 


dient habauı foll, die Selbitftindigkeir des Schwedifchen 

Staats und die Würde des Beherrfchers zw retten; ge- 

recht und vortheilhaft auzleich, weil er das einzige und 

wirkfamite Mittel gewefen feyn foll, die Ierzfchermacht 

noch weiter auszudehnen, und die Sicherheitsacte durch- 

zufetzen, die er als ein Meifterwerk von Steätsklugheit 

und Negentenforgfatt, als eine Wohlthat für Schweden, 

erhebt. Altes, was: Andersgelinnte mit Gründen und 

Würile dagegen erinnert haben, wird entweder mit Still- 

Schweigen übergangen. oder mit wegwerfender Gering- 

Schätzung bey Seite gefchoben, oder gar; nach Sitte der 

Zeit, als Ausdruck der Empörungsfucht, zum politifchen 

Auto-da- fe verdammt” Daher gleicht auch das ganze 

Werk „ von der erften Zeile bis zur letzten; mehr einer 
Apologie oder einer Lobrede, als einem Refultate kalt- 
blütiger Prüfung, welches im Archiv der Gefchichte für 
&ie Nachwelt aufbewahrt zu werden verdiente; Und 
konnte'es wohl eine andere Geftalt gewiimen, da itım 
cin Syltem zum Grunde liegt, in welchem alles auf un- 
umfchriskte Herrichaft zufammenlüuft,. deffen Stützen: 
keine andern find,. als Feinheit und Krieg? 


Ueber diefes Syffem mülste der Vf. noch Finger und‘ 
eroftbafter nachdenkem, bevor er, feiner Ankündigung 
nach, fich weiter in-das Heiligthum der Gefchichte wag- 
te: leiter müfsten fich feine Grundfärze von Recht und 
Pilicht, von Zweck und Glück des bürgerliehen Vereins, 
beitimmr haben, che er es unternähme; einige andere 

* befonders wichtige Ereigniffe der neuern Zeit zu bear- 
beiten. Dabey müfste er es fich zuın unverbrüchlichen 
Geferze machen, gegen fein werınes Gefühl und feine 
lebhafte Imnginstion Sorgfalt auf der Hur zu feyn. Au- 
fserdem würde er Gefahr laufen‘; noch- mehr ähnliche 
Dinge esitwifchen zu laffen, wie 2. I. in der Befchrei- 
bung der Canonade bey Hochfürs, (3. 210.) dafs derKö- 
nie. „wieder Blitz des Allmäettigem, bulk hier, 
"bald dort den Peind sufammenfchmetterter — 
oder 9. 223. „Tod und ve rlerbenfchwangerwog- 
„ten beide Flotten nun gegen einander, ** — oder auch 
S. 355 — „much verjchiedenen zu SW erelä ,. wer einem 
mUezelte, zwifchen den Bevollmächtigten gehaltenen Cor- 
„Serenzen, wehte auf einmal von deher, nach dem 
„terheerenden Sturme des Krieges, [auft und völker- 
„beglückend, der Lispel des Friedens. — So lan-- 
ge der Vf. geneigt bleibt, fieber in den Ton eines Hjir- 
ta einzuftimmen, als einem Stjerngranat, Pof oder Ha- 
milton wenizitens mehr Aufmerkfamkeit zu. fohenken 

Jo lange mühre ibm ie der That zu rathen feyu, der 
Gefchichte, feiner Nepung und feinem "Talente dazu 
lieber zu entogen: Di rorgeniindifche Literatur, die 

Hr. Harfe, Prediger 7, 7 jga cd heim in der Wetterau (o- 

unterzeichwer fich der 482 Schluß der Vorrede), fü 

Jein Liebingelsch U, g*” Lirde ihm mache Unte er 

._. me. ver FREU leicht Dgensfener ererhiu 

als eine Zeg Tag, FE anedilchen reinigungs. 


hen, als ie? #U feiner eben angezeigten Gelchichte ein 
Te Deum ta Hdamys gewählt if. 


HrorunsHuusex,- b. Hanifch: Der wahre Mann in 
der eifernen Haste, Eine Schrift, woraus fich durch 
unwiderfprechliche Beweife erkennen läfst, wem 
diefer vornehme Unglückliche fein Leben zu ver- 
danken har, twenn? und wo? er geboren war (;) 
vom Herrn St. Mikiel, ehemaligen Oberamımann 
im Fürfenthum Salm. Aus dem Franzölichen über- 
fetzt. 1792: 302 5 gr. & (18 gr) 

Für wen diefes Buch üborferze worden feyn mag, if 
fchwer abzufehen. Auf den Kenner kann wobl . 
Rücklicht genommen feyn; wie wenig €s diefen befrie- 


digt, Bat ein anderer Mitarbeiter In unlorn een 
der IRecenfion des Originals gezeigt, (1. "nterhaken: 


ur. 273.) und dem Ihilertanten, der blufs erhal 
feyn will, eine folche Lectüre zumuthen, rer 
ein unbedingtes Zutrauen zu der herrichenden n die vor- 
voraus. Indeilen der Ungenannte, von welt war Mey- 
liegende Verdeurfchung herrührt, it Be Mich- 
nung gewelen. Von der Wichtigkeit un Enıhufissmus 
keit feines Originals bis zu einer Art Berietzung: fon- 
überzeugt, Lat er es nicht nur einer er ngen werd be 
dem auch eigener Zufätze un] Aumerkuns 

kunden. Was man lich von jener 


yarlpıa ot 
läfst Schon der Tirel abnden ;. und diefe AbPT 


2 m 
tigt jede Seite. Unter den AnmerkunEin gung 
die wirklich gure Erkiuterungen un \c ent“ 
fern, oder auch die Schwäche der ** 
aufdecken, welches eben keine {ch WW" 
meiiten aber iind doch unerheplich * be 
fig, indem fie fich, ohne alla Norhr Haie 
genealogifche Umitände vertyreien « ai 
de der Unterfuchung völlig fremd MR e 
fer davon noch weiter abführen ge 
die Gefchwätzigkeir des Vf, davon ?. en 
der That, der Verdeutfcher hatte tn 
fruchtbareren Gegenitand Wenden KOno 
fenbar mißslungene Verfusch einer >” 
ften hiftorifchen Räch (els- darbieret- un® 

z 


- 
1 

Sollte er einmal‘, feiner Erw#f acht den Sie . 

Bolte Auflagen feiner Ueberferzunf > lat ei ; 

würde es wohl Pflicht für ihn seyP 7 Se ei r 

zu der Usterfuchung, den-der AbUT 5 de ncht cb 

tze des Jechflen Bandes- der Memoirt Ach wie 
fert hat, feinen Lefern’ ebenfalls 


ers 
fun 


B,7 
see 


pen‘ 
Gefetzt auch, die fo heftig ang flge 
Spots verworfene, Hypothefe WÜ;ch 
beitätigr, die harte Anklage derE un 
krüfter;. fo würde man dennoch 
was Lehrreiches zu lefen beko® 
aus fehen, wie ein kundiger Di® 
Terre 2: 
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anderer kundiger Männer mit feftem Dlicke verfolgt, auf 
feinem eirenen Wege mit Fefigkeit und Befcheidenheit 
fortzufchreiten fucht, und dabey einem Gegner, der fich 
ihm unvermuthet ‚mit Leidenfchaft in dea Weg Itellt, 
ohne ihn zu nennen, Gründe für Schmähungen zurück- 
iebt. R 
" Nünnseng, b, Stein: Gefchichte des Hochflifts Wirz- 
burg und deffen Fürfibifchöffe. Ein Beytrag zur va- 
terlandifchen Gefchichte in zwey Abrheilungen,, 
17392. 20 B. $. (12 gr.) ’ 
Der ungenannte Vf. fcheinet ein gutherziger Mann 
‚und ein eitriger Liebhaber der Gefchichte feines Vaier- 
lands zu feyan. Er beitimmt diefes Buch für feine jun- 
gen Landsleute und balt eine erbauliche Anrede an die- 
felben, die für junge Handwerksleute eben fo als für Itu- 
dirende Jünglinge palfer. Den Anfang der Vurrede kann 
Rec. nicht recht verftehen: „Ich u. die Herausga- 
„be diefer neubearbeiteten Frunkıfch- Wirzburgilchen 
„Gefchichte werde nicht ganz überllüßig feya, zumal 
„befonders die alte Ausgabe, die unter dem Namen des 
u mar Frank im Jahre 1757 bey Rafpe zu’ Nürn- 
„berg herauskam, längit fehr felten geworden if.“ Nach 
diefer Aeußserung follte man glauben, dafs das Publi- 
kum eine neue Auflage erhalte ; allein fie ilt es nicht, 
überdiefs ift der Titel’der alıen Ausgabe folgender: 
Theophilus Franchens Aurzgefafste (sefchichte Francken- 
lands und dejfen Haupt-Stadt Wuirtzburg. Frankfurt am 
Mayn verlegts Johann Auguft Rafpe. MDCCLV. Die 
vom J. 1757 angegebene Ausgabe itt uns noch nicht un- 
ter dieHande gekommen. Ueberhaupt weils Rec. nicht, 
wie der Vf, von einer alten Ausgabe hat fprechen kon- 
nen, da er keine neue lieiert. Bey der Zufammenhal- 
tung wird man finden, dafs er das, was Theophilus 
Franck fegt, immer gelliffentlich mit andern Worten er- 
zählt. Es fcheinet, dafs er einen Auszug aus den vor- 
handenen Würzburgifchen Gefchichtsbüchern nach fei- 
nem eigenen Gutdünken bat machen wollen, weil er vie- 
les, was Theophilus Frank in feiner Gefchichte Fran- 
kenlands nicht hat, binzufetzet, aber auch dagegen wie- 
der vieles ausläfst und übergehet. Er ıheilet fein Buch 
ia zwey Abtbeilungen. Eine kurze Einleitung in die 
Gefchichte des Hochitifts Würzburg mucht 5.3 tolg. den 
Anfang, worinn er eine Schilderung der deutlichen Na- 
tion liefert. $. 78 hebt fich die Gefchichte der Bifchöfe 
von J. 791 bis 1412 an. 5. 115 ferzt er den Bifchof 
Iriag fchon im J. 1250 als Nachfolger Bifchofs Ilermann 
an, da doch längft durch einige Orlginalurkunden, die 
man in Spies Tractat vom Archiven angezeigt findet, er- 
wiefen worden ift, dafs B. ilermann noch im J. 1254 
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regiert hat. S. 161 fchreitet der Vf. zur zweyten Ab- 
theilung der Bifchvfe von J. 1412 bis 17917, Welcher er 
eine kurze Vorcrinserung, die eine Veberlicht der Ge- 
fehichte vom X bis in das XV Jahrhundert enthält, vor- 
ausgehen lälsı. Sie härre aber fchicklicher der erlten 
Abtheilung angehängt worden follen, weil fie keine Vor- 
Lehen, « loudern eine Nacherinnerung ift, In diefer 
nimmt er blois Kücklicht auf die moralifihe Denk- und 
Handlungsart der eriten Menfchen, die während diefes 
Zeitraums, wie feine eigene Worte lauten, auf der Er- 
de heh heruimgerummelt haben. Man mufs dem Vf. die 
Gerechugkeit wideriubren laflen, dafs er, ob er gleich 
kein kritiicher Gelchichtfchreiber ift, doch einen fehr 
falslichen und populären Vortag hat. Itec, hat diefe 
Vorerinnerung wit Vergnügen gelelen uud mufs bezen- 
gen, Jafs der Vf. ein freymüthiger,. gutdenkender und 
dabey fchr aufgeklärter Mann ie. 5. 170 lulg. führt er 
fort, die Würzburgifche Gefchichte unte" der Regierung 
der fulgenden Bilchöfe zu erzählen, und, da Theophi- 
lus Frank feine Gefchichte mit dem Pifchof Anfelmus 
Fraucifcus endiget, die neuern Bifchöfe Carl Philipp 
von Greitenklau, Adam Friedrich von Seinsbeim und 
den jetzeregierenden Bilchof Franz Ludirig von Erchal 
hinzuzufigen. Man hätte hier billig eine kurze Ge- 
fchichte ihrer Regierung erwarten follen, allein der VE. 
begnügt lich mit allgemeinen Lobfprächen derfelben und 
führt unter dem Bitchof Adam Friedrich blofs die Stif- 
tung des Schullehrerfeminariums an. Den Befchlufs 
macht eine chronologifche Ueberlicht der Würzburgi- 
fchen Gefchichte fatr des Regiters. 


“ Baraevre, in der Zeitunssdruckerey: n . 
bensgefchichte des Biarfchalls von Feder Er 
zahlung feiner Abentheuer, Liebfchaften, Intriguen 
und all desjenigen, was auf die verfchiedenen Rol 
len Bezug hat, die diefer merkwürdige Manu in ei- 
nem Zeitraume von mehr als achtzie Jahren fpiel- 
te. Aus dem Franzotifchen überferzt, II B. 364 5. 

„2% iu = 37 2. gr. $& 
Wenn wir dieter Veberfetzung, nach de 

des erjten Bandes derfelben (in Nr. 51 der Arge 
1792), noch einmal erwahnen, fo gefchieht es blofs, um 
zu bemerken), dafs in den beiden vorliegenden Binden 
kurze Anmerkungen beygefügt worden, die verfchiede- 
ne hiftorifche, obgleich nicht fehr erhebliche, Erläute- 
rungen enthalten. Warum mag wohl der Veberferzer 
geglaubt haben, En: ar Titel das verflümmelte all, ei- 
ne Keliquie aus der Sprachrerderbnils fogenann 

Kraftperiode, fortführen zu müffen ? 7 u; 


” ————— eu nn ml 
KLEINE SCHRIFTEN, 


Pinacontex. Bauren:C. A. Bocttiperde pwerilis aetatir pudicle 
tia, won pracoeptorum, fed parentumt fudio cntouiendu, K7pL. 15 Sg 
Allgemein ausgedrückt ill diefer Satz unrichtit, llausichrer und 
öfentliche Lehrer können und follen durch ihre Lehre und die 
lerztern vorzuglich durch ihre Auflicht auf die Schwlzucht, Wäch- 
ter und Biförderer der jugendlichen Unichuld und Schamhaftig- 


keit feyn; dafs aber die Prziehung im väterli i 
weit größsern Binluß auf die Gulche Bee wife 
Recht von dem Vf. behaupten, und durch pallende Beyfpiele aus 
je abi hg‘ ne und Römer erwiefen, dafs die Altem 
ie Wichtigkeit des bäuslichen Beyfpiels für UnfchwWd und Hei 
nigkeit der Seele anerkannt haben., a Luz 
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Sonnabends, den 22. Tunis Fryos 


HANDL UNGSWISSE NSCHAFTEN. theilet hat, die Dars aus den Tafeln zu nehmen; fie zu 


addiren, und die Summe in einer andern Tate} aufzufu- 

‚ Hınsuns, gedr. b. Schniebes, anf Koften des Y£.: chen. Die neben dem Logarithmus ftchende Zahl giebt 
Waaren- Berechnungen. Erfer T heil. Verfertiget den Preis der Ware an. Wie die Tafeln verfertiger 
uud herausgeben von Matthäus Hinsich Kampke-in find, iit nicht gezeigt worden. Allein diefes har für 


Lübeck, 1791. ı Alph. Zweyter Theil. 1792. denjenigen keine Schwierigkeit, der nur mir Logarith- 


ı Alph. ı Bog. 4. (4 Rıblr. 16 gr.) men umzugehen weifs, Anleitung dazu finder man bey 

vielen Schriitftellern, befanders im zweyten Theil von 

Warren Cateutstionen, fie mögen herkommen wo Rohns wohlerfahrnen Kaufmann, herausgegeben von 
fie wollen, mwülen jedem Kaufmanne zufserft Prof. Ebeling und Brodhagen, 


willkommen feyn, befonders wenn fie alle Arten 
von Abgaben, die bey dem Ein- und Verkaufe einer Dergleichen legarithmifche Tafeln nun, welche hier 
Waare, vorfallen, richtig enthalten, und zugleich de Hr, K. geliefert hat, find unftreitig von vielem Nutzen ; 
»:ttel an’die Hand gebep, auf eine gelchwiode und aber eben der Tafeln wegen muls ein folches Werk 
leichte Art, den Preis der Waare an dem Verkapfsorte koltbar werden, und mancher wird es fich aus diefem 
zu berechnen, Grunde nicht anfchaffen können. Rec, möchte daher 
b fait rachen, erft fiat dergleichen Hülistafela zu verfer- 
La an Vorfchriften diefer Art zu Rech- tigen, fich gleich bey jeder Rechnung der gewöhnli- 
nungen in Deutichland. Krufe, "Werdemann , Engel- chen Logarithmen zu bedienen. Denn diefe Tafeln be- 

‚ht und Herrmann find bekannt. Allein, eben diefe finden fich in vielen Händen; und wer fie noch rt 
ihre Mufter können jetzt dem Kaufmann das nicht mehr befirzt, kann fie fich leicht für weniges anfcheffän., Yıı er 
leiften, was fie ehemals geleiftet haben, wei feit ihrer man fich bey Waarenberechnungen der gewö auf fol- 
Herausgabe grofse Veränderungen mit den Ausgaben Logarithmen bedienen; fo verfahre man dabey zu ver 
beym Einkaufen einer Waare in den meilten Ländern gende Art. Man ordne den Satz fo, wie ma äiefer Art 
vorgegangen find. Indeflen find fie angehenden Hand- fahren pflegt, wenn man eine Aufgabe get in 4 Mk 
lungsbeiliffenen noch beftändie, wo nicht weiter, doch nach der etenregel auflöfen yill, WO en Arichmei nn 
zur Uebung, zu empfehlen, ey dem Gebrauche der- meiften Büchern, welche die kaufmänmäft N, Lite . — Bi 
felben werden fie mit mancher Sache bekannt, die für erläutern, Anweifung finde pie Nr „ Ver B. 
fie in der Felge, bey einzelnen Speculationen, von vielmehr die Glieder derfeik, die ein". nic m on 
Nutzen feyn kann. unterworfen find, drü en, ww u 

j oder bezeichne fie mit ein man en aber Are : A ertien 
Gegenwärtige Sammlung enthält einen fchätzbaren dern beliebigen Zeichen. Em em V de eh ge © 


Beytrag zu diefer Art Rechnungen; und Hr. K. verdient zufammengefer n zir in 
ati vielen Dank für die Dittheilung derfelben, Sie oder befländigen Grana ! uUls nun zei rein: Me r 
find nicht nur mit yielem Fleifse vertertiger, und die von diefen die Logari nu neftche®-, Ts gar 


Rechnung felbft gUE geordnet, fondern Rec. hat fich bige auf beide Sehen Amen us den, einz er Vor 


Apee ieh Boom: we der ” zu diefem Ende fich ziehe beide Summ 
der Rechnung mit Logsrürhmen edient bat. Dedorch i j ; RE 
wird dief Rechnang ie in den meillen Anweifungen Pepe yusan ehren beitangige®? erk@® ich it . 
zur kaufinännifchen Arithmerik bis jetzt bey Seite ge- der nachfo] ker: zeichnen 

fetzt worden ift, hoffentlich mehr und mehr Eingang bey en 
unfern Kaufleuten finden, * Bey Wechfelfpeculationen einer Wa 
hat man fie fchon lange gebraucht; aber weit weniger feln, fü 
In man Sie:bey Waarenberechnungen zu benutzen Be felcours und Br di 


en von einander ® LoF 


. felbig® 
e Veränderliche®”, , qdire u LOE& 


fucht, wo fe duch nftreitig häufiger gebraucht und an- die öri ‚ dige: 
En a EL man er BroRar enge Berta 
i be o zu 
Fir jede Waare j, - Vf die da ö men. Die Zahl, ‚elche zu dem LT sare ı. 
Tabellen berechnet; dee Poraycht Mag sur macichen fchieds gehöret, piebt den Preis der sieh Ben eger 


up, die der orred Srte an. Hier ift ein Beyfpiel für. 
rT? 1708 20 ger Ir * Gniber zmitge eyfpiel for 


Ä 


Th. If. $. 95. des vorliegenden 
Uuuu 


Tor 


Limpen - Zucker von London wach Lübeck 
iiber Hamburg. 

Eskofter in London der Eentner freyan Bord 395 fs ftert 
Provition 2 p. c. 
P-imie von der Verficherung in Leadon r p. c. 
Fir die Police und Porto 4 p. c. 
Zusammen alfo 3} p. c. 
London traflirt aufllamburg zu 33 .7 +1. fürı LStrt. 


Der Lumpen-Zucker wird in Hamburg mit 7 Mark 
Rabatt ag p c. p. a. verkauft; und der Centner in Lon- 
don wiegt in Hamburg 104 Pfund. Nach der fogenann- 
te keitenregel käme diefer Satz Ro zu Stehen: 

ı Pfund in Hamb. 
r04 Pfund: r Centner in Lond. 
2 Centner: 393 1. fterl. (veränder!. Werth.) 
sofsl.fterl.: ı E.St. 
ı 1St.: 33 Sl. 7 $vl. (veränderl. Werth.) 
100 fs.: 1031 sl. Unkoft. in Lond. (verändert. Werth.) 
100 Gl.: 1047 fsl. Für Rabatt. 








Berechnet mim denfelben nach der gewöhnlichen 
Merhode, fo wird man den Preis fsv. erhalten. Da 
man aber alle Arten von Zucker in Hamburg in Zıl. 
verkauft, fo bringt man denfelben auf diefe Währung, 
weiches dadurch erhalten wird, wenn man den Cours 
anf rk bringt. Der Brüche wegen, die bey deın Preis 
des Lumpen - Zuckers in London vorkommen, kann 
ınan auch diefen auf Pfenning Iterl. bringen. Nekmen 
wie jerzt von den unveränderlichen Sarzen, die Loge- 
rirhin, aus den gewühnlichen Tafeln, fo ergiebt lich 
feigender Satz durch die Logerichin, ausgedrückt: 

Log. 104 = 2,0170333 

- 400 = 2,6020600 
240 = 2,5802112 
- joa 24771213 : 


9.4764253 
—__2:4969296_ 
beft. Leg. = 6.9794963 
Nun nehme man ferner: 
k.ogariıhm. von den Preifen in 
London an pi. Rerl. 474 
- des Courfes in F- 403 
- der Unkolten in L,on- 
do ip« = 4135 26159508 
Summe — 7,8988621 
Davon der beftänd. Leg. = 6.37.4962 


Dic dazu gehörige Zahl it = gr yrh agı 93659 


Berechnet men alfo nach diefer Mechode für jede 
Ware einen bekändigenLogarichmus, fö wird der gefuch- 
te Preis eben fo gefchwinde und eben fo leicht gefunden 
werden können, als wenn man lich der fogenannten 
Hilfstofeln bedienet hätte, j 


Rec. wird fieh freuen, wenn diefe Methode, die er 
fchen an andern Orten ausführlich erläutert har, Bey- 
fall und Nachahmung finden fellee. Er halt ich über- 


Log. 314 = 24969296 





= 2,6776070 
=. 2,6053050 
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zeugt, dafs man fie eben fo gut, wo nicht befer finden 
wird, als wenn man fich eigne Tafel» verfertiget.. 


Hamnune u. Anrona, gerr. b. Eckhardt, ie Comm. 
b. Bachmann u. Gundermann: Votlftandige Tabel- 
len über Geld-, Wechfel-, Gold- und Silber- Spe- 
eufationen der vornehmiten Handlungsitidre in Eu- 
roj;a, nach deren jeden Cours befonders eingerich- 
ter. 135 $. u. 959. g. ohne Jahrzahl. (2 Rıhlr. 


18 gr.) 

Dicfe Tabellen ftehen in gewiffer Rückficht mit dem 
vorigen Werke ia Verbindung. Fa beiden wird die Rech. 
nung mit den Logorithmen gemacht; und beide find 
such nach einerley Granilfitzen verferizer Die Erlin- 
terung , die fich aber blofs anf den Gebrauch der Tabel- 
len einfchränkt, nimmt zwey Bugen ext eim. Der 
Herausgeber derfelben hat fich nicht genannt, har aber, 
feine Arbeit der Commerzdeputation m Copenhagen zu 
geeignet. Rec. erinnert lich, diefe Tabellen fchon um 
ge gekonnt, und auch hin und wieder gebraucht zu ha- 
ben. Er linder fie bey Arbitragen und andern Wechfel- 
Mseculauosen, fehr bermenr und auch in der 'Ihat nütz- 
lich, wundert fich aber, dafs die jetzigen In. Verleger 
nicht auf die Verönderung des Iramzußfchen Courfes 
Rückficht genommen haben, und von einem Sachver- 
ftändigen die Tabellen, welche denfelben enthalten, ha- 
ben erweitern laflen, Denn Io, wie fie hier abzedruckt 
fteben, find fie, bey jetzigen Zoiten, ganz unbrawch- 
bar. Auch mit den übrigen Wechfelplitzen hätte eine 
Reräion angeltellt werden mwällen,; vorzüglich mie 
Rufsland, Der Schkülfel zu diefen TabeHen nt für lich 
gedruckt; wird aber jetzt mit dem eriten Theile zugleich 
verkauft. Diefer Schlüffel enthält weiter nichts, als 
eine Menge von Beyffielen, die vermittelft der Tabel- 
ken aufgelofer werden können. Dient alfe noch mehr 
dazu, um ich nit dem Gebrauche und der Einrichtung, 
der Tabellen bekannt zu muchen. Ohne diefen würde 
die Erläuterung, die fich vor dem eriteu Theile befin- 
det, vom geringen Gebräuche gewelen feya. Der Vi. 
hätte fchr wohlgethan, wenn er bey dem Gebrauche 
anch mit einmal die Verfertigung der Fafcın gezeigt 
hätte, Denn für Geheimniffe braucht man dergleichen 
Sachen wobk nicht mehr in unfers Zeiten auszugeben. 


Hamseng, gedr. b. Meyn: Hamburgifches Wecfel- 
buch, nach der Duhamelfchen Kiition von 1702 
neu umgearbeiter und berechnet von I. v. Döhren, 
Hochfüritl, Helfenkallelichen Agenten. 17.49. 3 Alph. 
te Rog. $. (5, Rıhir.) i 5 
7. 9. Dohren has fich um die gänztiche Umarbeitung 

des alten Duhmmelfchen Werks fehr verdient gemacht, 
und kann mie vielem Rechte für diefe feine, in der'l'har 
mühfame, Arbeit den Dauk der hamburgifchen Herren 
Kaufleute verlangen, der gewifs auch- ven allen, die 
Fleiß und Talente zu fchärzen willen, sicht ausbleiben 
wird. Diefe Ausgabe, die fich von allen vorigen durch 
größere Genauigkeit im Rechnen, durch beifere und 
unfern Zeiten mehr aupaffende Einrichtung in Am 
fehune der Werhfel - Caurfe, fo merklich auszeich- 
net, verdient daher auf jedem hamburgifchen Coantoir 

einge 

& 
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eingeführt zu'werden. Auch für den Ausländer, der 
befonders ınie Hamburg in Wechfelgefchäften Reht, ift 
diefes Werk unremein brauchbar. Da daffelbe fchen 
1799 herausgekommen it, fo kann man es dem vi 
nicht zurechnen, dafs er den franzöfifchen Cours nicht 
noch niedrieer angenommen, als er wirklich gerhan 
hat. IiefemUmftand kufst fich auch dureh die bequeme 
Einrichtung, die er dem Buche gegeben, leicht abhel- 
fen. Denn fo, wie jetzt das Buch gedruckt worden it, 
har jeıer Wechfelcours vom einem beflimmten Platze, 
feine eiqne, von Eins anfangende, Seitenzahl erhalten. 
Man braucht alfo nur in Hinficht des franaof. Courfes, 
Beyfpiele bis zu 12 fs. für die Krone und noch weiter 
Kerwmter zu berechnen; fo it auch diefer Theil des 
Buchs eben fo- brauchbar als die übrigen. Mit Rußland, 
dünkt uns, muls auch eine kleine Veränderung vorge 
nominen werden, weil der Cours auf Amiterdam entiwe- 
der fchon niedriger fteher, als Hr. v. D. angenommen, 
ader dech vielleicht in der Folge einmal dahin kommen 
könnte. 

Diefs Buch kann auch zugleich als ein Exemrel- 
buch für inchen Rechenmeilter dienen, weit er lich 
auf die richtige Antwort, die neben der Aufgabe oder 
den Beyfpieie iteht, verlallen kann. Denn der Vf. be- 
zeugt in der Vorrede, dafs bey der grofsen Anzahl von 
Beyfpielen, fich dach nicht mehr alsacht, fehreibe acht, 
Druckfehler emgefchlichen haben. Acht Fehler Jind 
ip Verhältniffe der vielen Millionen Zahlen, die in dem 
Buche vorkommen, eime fehr grufse Kleinigkeit, und 
serdienen gar keiner Erwähnung. 


Beruım, b, Viewegd. i.: Kfementarbuch der kaufinin- 
nilchen Rechenkunftt, zum Gebrauch für junge 
Kauflaute herausgegeben von Dr. 5. M. F. Schulze, 
S:ifter un. Voriteher der Berliniichen IHandiungs- 
fchute, Erftor Theil. Yorübungen zu Krulens Con- 
torilten. 1732. 336 9. 8. 

Arichmetifche Beweile von den hier in Menge vor- 
kommenden Aufgaben mufs ran in diefem Buche nicht 
fuchen; dies wor auch nicht die Abficht des Vf. Es if 
ein blofses Exempelbuch, das fich aber fchr merklich 
von denen unterfcheiler, deren wie ia Deutfchland cine 
Legion aufzuweifen haben. Die Beyfpiele iind alle recht 
gut gewählte, und Hr. 5. geht nicht von dem Zwe- 
«ke 35, dener lich gleich anfangs zu erreichen verze- 
fetzt hat. Rec. hält fick ılaher &berzeugt, dafs ihn such 

- jeder Lehrer, der fich diefer Mechode bedient, gewifs er- 
reichen werde, Denn die Beyfpiele find fo peordner, 
dafs der Schüler durch felbige vum leichtern nach umd 
zach zum fchwerera übergeht. Nebenher faninelt er 
fich einen grofsen und fohr brauchbaren Vorrath aus der 
Münz - , Dlaafs- und Gewichtskande aus »llen Ländern 
Europens,. Lobenswerth ift esauch, dafs der Vf. bey 
der Berechnung dee Yzaren feineSchüler nit den Preis- 
courinteu.der vorneh, „terre Umielsibulte bekannt ru ma- 
chen Suche Hex. ef 7 verschiedene abgedruckt pe. 
funden. Bey den, g3 rechnungen mufs mau es Bo 
fo mir des an „er =Tehiedeven Liadern ma Area 
Sowohl We er “, ZF EZ leistern wg man von den 


‚ten ro 

Schüler Ag ‚en f} 

Is went du “fen. Dean dadurch lernen fie sehr, 
a Dj.) des Eıra, 
nert jicb zo Jejg ;, 'mpel swsrechnen. Rec. erin- 

Ten maa r = Junge Leute gekannt zu haben ,. die, 
we ice Ar; die Data angab, alles aus der kauf. 
männ) Fra ei, chmerik zusrechoen konnten; fulls mar | 
ihnen @ di ven Wechfelcours in die Hände gab, und | 
fie folltem — TE Yaluca angeben, nach weichem der eine 
Ort mir de ‚Andern wechfelte; fo verilanden fie von 
dem allen Kein Worr. 


Auch die Meihode zit deur Kopfrechnwen gefällt uns, 
und kann nicht genug empfohlen werden, wird aber 
von unfern gewöühnlichen- Rechesmeiftern leider uoch 
gar zu wenig ausgeübt, Bey der Wahl der Beyfpiele 
mafs man bier aber behurfam zu Werke geben. Die 
Bruchrechnung verwag, wie Rec. aus Erfahrung weifs, 
hiebey eben-fo viel, als die fogenannte welfche Prak- 
tik. Daher wäre bier eine richtige, aber kurze, Erkli- 
tung derfelben, (auch der Decimalbruchrechnung.) nicht 
überflülfig gewelen. Deun es lüßt üch nicht gut die 
welfche Praktik erklären, ohne dafs der Schüler üch vor- 
her mit der Bruchrechnune: hinlinglich bekannt gemacht 
har. Mey diefer Gelegenheit ındflen wir auch noch er 
ne kleine Schrift erwähnen, die von ebea dem Vertat 
fer herrührt- Sie it unier folgendem Titel gedruckt 
worden: 


Bertıs, in der Köniaf. Reaffehufbuchb. x ‚Plan ech 
Handlungs- wad Induftrie - Schulz für Berlin. 1799 


3.8 
Diefer Man ift glücklich, wie mus o_ 
eben erwähnten Buchs zu fehen it, für 
de gekommen. Der Vortag des 
einem folchen Inftiture fcheint 
feyn; und wenn man fich in der 
Rec. glauft, mit einzelnen Abär 
tet, fo kann man fich den befte? remie 
Wean der Vf über die Irandtange®t Nas! 
füzt, dafs dafelbft keine tenilc u 
en wird; fü hat er darinn zwar ge 
lich ftreng an diefen Ausdruck hält ’ 
unter: technifche Lehren, {5 »2l ch 
richtet Rec. könnte darüber 4% 2 RR 
ben. Freylich fchränkı man he pie "echt 
Vortrsge diefor WilerAchase nid la 2 at 
oder rechner diefe einzig und „ner gehe! bet „D’. a5 
mie, wie der Vf. S. 12.ru laut a ir 
erlistert noch viele andre Sach® 
diefe zur technifichen Chemie war" 
Sıchkundigen dahin merechrer % 
den markematifchen Unterricht 
Scheint auch nicbt ganz zwechm” ; 
langt nur eine bittorifcher Kennt’. je, 
lebre, ene bloße Erzühlungr ua IE, Horife 
fammengefetzt fiml, ja fo-ar, wi z bi 
ander wirken, und altes-diefeb! 
Die Ausmelfung der Körpe” € 
Kıaufınann üufserfk Michi Dei ,yıv ee 
der verfchiedenen Manafse „ 
Uuuu 2 . 
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figen Körpern; der Holzrechnung, des Vifirens, und 
vieler andern Dinge mehr; fo wird der,Murzen der Geo- 
metrie für den Kaufmann fehr einleuchtend feyn. Eine 
allgemeine Veberficht der Schiffkunft it dem künftigen 
Kaufınaan unentbehrlich, 'in die geomerrifchen Beweile 
braucht ich der Lehrer eines folchen Iofituts nicht ein- 
zulaffen; denn diefe würden zu viel Zeit wegnehmen, 
Doch davon find die arithmerifchen Sätze auszunehmen, 
weil diefe durchaus bewiefen werden müllen, falls ınan 
aus feinen Schülern nicht blofs mechanifche Rechner 
wachen will, die, wenn fie eine Zeit’ang keine Uebung 
haben, ihre ganze Rechenkunit wieder vergeifen. 

Die Waarenkunde lernt man am beiten von einem 
Mäkler, einem Nanne, der fich täglich damit befchäfti- 
ger. $o machr man es, wie Rec. gewils weils, auf der 
lamburger Handlungsakadeimie. Diefer Lehrer bringt 
die dazu erfoderlichen Proben jedesmal mit; zeigt lie 
vor, giebt davon die verichiedenen Keunzeichen der 
mehr oder wenigern Güte etc,, und merkt zuzieich an, 
wie fie auf der Hamburger Bürfe verkauft werden, was 
die Tara, das Gutgewicht etc. von den vorgezeigten 
Waare betragt, was die Courtaxe beym Ein- und Ver- 
kaufe ausmacht etc, Waaren, dem Namen und dem*Va- 


terlande nach, kennen zu lernen, gehört in die kauf-. 


männifche Naturgefchichte. Die Verwandlung der ro- 
hen Produkte in Kunitprodukte, wird in der Technelo- 
gie gelehrt. — Von der Handlungstheorie oder den lland- 
lungsgrandlützen erwähnt der Vf. nichts. Gehören die- 
fe deun auch nicht in den P’an einer Handlungsfchule ? 
Es fehlt uns ja jetzt nicht an Büchern diefer Art. Frey- 
lich mufs der Lehrer such bierinn, wie bey vielen an- 
dern Diugen, eine gute Auswahl zu treffen wilfen. Rer. 
findet übrigens den Plan ganz gut, und freur fich, dafs 
der würdige VF. ihn fobald in Erfüllung gefehen hat. 
Obige Berichtigung der Hamburger Handlungsakademie 
war er der Wahrheit und den beiden würdigen Vorite- 
hern diefes Inftituts zu geben fchuldig. 


KINDERSCHRIFTEN. 


NMezv-Rureiw, b. Kühn u. in Comm. b. Maurer in Ber- 
lin : Sittenbuch ; oder die erflen Gruudfätze einer heil- 
Samen Lehensordnung und eines guten Verhaltens 
für Knaben und Mädchen. In Erzählungen, Ge- 
fpriichen, Regeln und Bildern witgetheilt, von $J- 
H. Bolte, Prediger zu Krenzlin und Darriz. 1792. 
188 9.8: (8 Er.) 

$o teicht es heut zu Tag für Bücherfchreiber ift, bey 

der nicht geringen Anzahl brauchbarer pädagogifcher 
Bucher und Kinder - Moralen, aus neun ein zehntes 
zufammenzufchmieden; fo hat doch Hr. B. euch nicht 
einmal das Compilatoren fonft doch noch übrig bleiben- 
de einzige Verdienit, — mit Gefchmack und Beurthei- 
lung zulammenzutragen,, und dem Ganzen eine gefälli- 
ge eigenthüpliche Einkleidung zu geben, lich au er- 


&L.Z. JUNIUS 1793. 


‚mehr trinken föllen, 


rız 


werben gewufst. Dadurch, däfs er bald Erzählungen, 
bald Gefpräche,, bald Sittenfprüche und Lebensregeln 
auftiicht, hat er fich das Gefchift noch um ein merkli- 
ches erleichtert; üenn fo konnte er das Gute; was er 
ia andern Büchern fand, meift wörtlich über: ragen, das 
ift aber-noch wohl für fein Peblicum das beite wewelen. 
Denn gerade die logifche Form, , bey der die Feder des 
VE am meilten mit im Spiel gewelen zu feyn fcheint, 
ift am unglücklichften gerachen. _Man höre z. B., wie 


Mutter und Sohn $. 103. über Ordnung mit einander 
dislogiliren: : 


Kart. „O Mutter, ich weißs das doch alles zu finden.‘* 


Mutter. „Das mache er mir nicht weis, junger Herr; 
das Wiederfinden kenne ich. Da furhen wir Stun- 
denlang, und verbriogen fo die edie Zeit unnätzee 
Weife, u 

Kar. „Ei, Mütterchen, es kommt ja Niemand herauf, 
als meine Schulkammersden; und bey denen liebt 

„es noch fchlimmer aus,“ 

Mutter. „Hör er, .Musjeh, er weils fchon was ich da- 
von halte, wean er lich auf Beyfpiele beruft, um 
feine Unarten zu befchönigen. "Alfo für Vater und 
Mutter, die denn doch auch daun und wann die 
Ehre haben , den Herm Sohn auf der Stube zu be- 
fuchen, ift folcher Anblick gut genug, — 


Nicht einmal hat fich der Vf., was dach bey derglei- 
chen Schriften wefentlich nothwendig ilt, eine gewiille 
Klaife von Kindern feftgefetzt, für die das Buch zunächft 
dienen foll, ob für erwachfene aider für unerwachfene, 
für Kinder aus den höhern oder niedrigern Klaffen. So 
fucht z. B. der Vater den nemlichen Karl, mit dem aa 
der eben allegirten Stelle die Frau Mama fich fo popu- 
lär unterhält, kurz vorher $. 90 u. 91. durch folgende 
erhaben - philofophifche Sentenzen zum Fleifs aufzumun- 
tern ; „Nichts verfchieben! mein lieber Sohn! Nichts 
„verfchieben! Nur der Augenblick, den du halt, ie 
„dein. Ob der künftige in deiner Gewalt feyn werde, 
„weißst du nicht. — — Erholung findet nur dann ftact, 
„wenn nach einer ftarken Anfirengung die Kräfte er- 
„Ichöpft find.‘ —' Und wenn einerfeits unter den Vor- 
fchriften der Höflichkeit 5, 128 ff. Regeln vorkommen, 
die ganz aus einem Complimentirbuch oder einem Tanz. 
meiltercompendium @xcerpirt zugfeyn fcheinen; fo wird 
andrerfeits auch wieder $. 37. wohlweife erionert, dafs 
die Kinder Abends kurz vor dem Schlafengehen nicht 
damit fie nicht das Bett näffen. — 


Ein gewiffer Hr. Funke hat die undanbare Mühe 
übernommen, dies Bächlein mit ein Dutzend Bildern zu 
verunzieren, Wevon etwa zwey ans mittelmäßsige gren- 
zen, die übrigen aber fowohl in Idee, die fie*rorfteilen 
follen, a!s der Ausführung nach , 
sweckwidrig find, 


äußert armfelig und 
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HANDLUNGSWISSENSCHAFTEN. 


Canzsröng, b. Vf. u. Fraxkeunt a.M., b. Fleifcher: 
Neues Handlungs- Lexikon in deutfchen, franzöf- 
fchen und italtinifchen Rubriken, für junge Kauf- 
leute und Contoriften. In zween Theilen von Mar- 
tin Euler. 1790. 520 5. 8. (> Rıbir.) 


er Vf. hat fich fchon 1787 durch die Herausgabe ei- 
ner allgemeinen Wechfel - Encyklopidie bekannt 
gemacht, Von diefem neuen Werke fangt die Vorrede mit 
folgenden Werten an: „Ich würde wich über die Gren- 
„zen der Befcheidenheit wagen, weun ich mir den Ge- 
„Aunken erlaubte, gegenwärtiges Werk unter die klaf- 
„fchen Schriften über das Mertantil zu ferzen, oder von 
„allen Fehlern frey zu Iprechen ; dächte ich mir folches 
„auch noch fo vollkommen und gemeinnatzlich, fo wür- 
„den ibın dennoch immer die oben gedachten feltfamen 
„Eigenfchaften, gleichwie vielen andern Schriften von 
„diefer Art, fehlen. Jedoch kann ich, um nicht felbit 
„an mir eine Ungerechtigkeit zu begeben, nicht unbe- 
„rührt laffen, dafs ich meinen Zwecke , ich will fagen 
„AÄnfangern und Errichtern eigener und neuer Handlın- 
„gen fowohl als dem Kortoriflen überhaupt, insbefonde- 
„re aber dem merkantififchen Zuglinge, durch geprüfte 
„Einficht und eigene Erfahrung zu nützen, nicht allein 
„befindig getreu blieben bin, fondern auch alles, was 
„mit meinem Objecte nur in einem welentlichen Ver- 
«„hältniffe Rand, mit unermüdetem Pleifse zu fammeln, 
„zweckmälsig anzuwenden gefscht habe.“ In diefem 
Tone fährt der Vf, fort, alle die Sachen her zu erzühlen, 
die er Willens ift, in den beiden Theilen abzuhandeln. 
Es hat dem Rec. viele Anftrengung gekoftet, das ganze 
Buch durchzulefen; zu verfchiedenenmalen hat er es 
bey Seite gelegt, aufs neue Muth gefchöpft, wieder ge- 
lefen, und endlich geendigt. — Er finder manches Gute 
in demfelben, und dem Vf, fehlt es gewifs nicht au kauf- 
mäunifchen Kenntniffen; aber alles ift durch einander 
reworfen, nichts berichtigt, wo er ausgefchrieben hat; 
* es find Dinge hineisgebracht, die ınan in einem Buche 
diefer Arı nie vermwutrhen würde. — Doch wir wollen 
den Inhalt deffelben etwas nüher anzeigen. Das ganze 
Werk beiteht aus zwey Tiheilen, wovon der erfte als 
Einleitungzum zweyten Teile oder zu dem Handlungs- 
lexicon dient, und in sier Kapiteln die dazu erfoderli- 
chen Hülfskeantnifle aprzrdelt. i 
Das erfte Kapitel jr, a2 £tigt ich mir’den Vorfchrif- 
ten von mittleren Ser; Has diefe Bepennung hier 
Ben ner Sen Ba; pr) ee Wenn aber der 
, 4; 
Fo sh fer Fr en dafür sy, nehmen, fo 


ALZIPF Varel ons - Unapesa - Rec- 


nung, deutfch, franzöfifch und italiänifch, (die Auffitze 
in den beiden letztern Sprachen können in einiger Rück- 
ficht den Anfänger fchadlos halten.) Die Schemata, die 
der V£. über diefen Gegenitand in deutscher Sprache ge- 
liefert bat, werden in unfern Zeiten Ichwerlich Beyfüll 
finden. . 

Das zweyte Kapitel foll eire ausführliche Abhand- 
lung ven Waarenralculationen und erdichteten Rechnun- 
gen enthalten, Was man untereiner Waarenberechnung 
verftche, und auf welche Art der Preis einer Waare zo- 
fammengefetzt fey, darüber läfst fich der Vf. nicht ein. 
Allein ax Beyfpielen läfst es der Vf. nicht fehlen; nur 
find es auch piele, dsnach Rec. glaubt, dem Vf. ei- 
nen Gefallen zu erzeigen, wenn er denfelben zum Behuf 
einer neuen Auflage auf folgende Stücke bey einer Waa- 
rencalculation aufmerkfam wacht. Bey einer Waaren- 
berechnung kommen mehr oder weniger folgende Data 
ver. ı) Der Einkaufspreis an Ort und Steile un 
Zoll und andere Abzaben als Courtage vom rt "Bie- 
die Waaren zu verladen, ins Schiff zu briuge® Sn jedem. 
fer Artikel ift aufserk wichtig, weil nicht YO nung 
Orte der Zolitariff bekannt in. Auch die jen, oft ven 
des Zollsift, wie z.B. io Rufsland und Spare zen 
wickelt. Die Bezahlung gefchieht I us ge 
Munzforte, oder auch in folchem Gelsen 10 
courfirende Landsmünze ein Aufzetld, C GE 
Commillionsgebühren, die ProcentW* ‚fe men. 
den. Diefe drey Stücke zufammen ann efetcautt 
jenige Rechnung aus, welche'der Kou Er we 
ra zu nennen pflegt. Hierauffo, ehren 
der norhwendig mit im Betra he ger Feet 
weil bekanntlich der Kaufms bey der; 
oder verlieren kann; und ern mul eis ©, grat 
einen merklichen Einflufs auf un Pr sie 
ben, Eine norhwendige Ausgabe a“ e f: 
alte mit diefer in Verbindung Renen® PET dem® 
lich Caplaken, Primgelder, Wayeri® are? 7 e 
ften bey dem Herausbriugen derW2" 9) Zi endig -F 
fe etc, 7) Courtage vom Verkauff- got 2; 
fe am Verkaufserte. Als eime nic zulets 

be it 9) die Allecuran=prismie # det zeis D* 

ourtage, die mit der Anfchaffunf ger Pier 3 

den it Ausallen diefen mufs nuP, u" (fu as’ 
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werden, und diefe Rechnung nennF_ ‚and “ ; 
zum Unterfchiede der Hinkaufsrec® ale Ye 
Waarencalculatiom. Stelit er ein® ge oder 
blofs für fih an, oder um aufei®r,, Aw 
fpeculiren; fenennt er diefe ein! hr 
tete Rechnung. 2 aus 

Das dritte Kapitel enrhält e?© ger dor 
tifche und prektifche Abhandlurß 
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haltung. Diefes Kapitel ift fehr brauchbar, und die 
Erklürungen der meilten Fälle, auch der verwickeltften, 
die beym Buchhalten vorkemmen, nicht nur richtig, 
fondern euch kurz und deutlich. Nur die Pedantereyen 
der gewöhnlichen Buchhalter hätten füglich wegblei- 
ben könnem Auch der Eingang zum Buchhalten, wie 
der Vf. lich ausdrückt, ift außser pedanrifch, Hier nur 


eine Probe des Eingangs. (5. 43.) 


. Johann Klein allhier Soli haben 
2788. 
Jan. 15:.! p. dem lerrn _ein 
paar Schuh gemacht | of, 
März, | ıo. | p. Ein Dito der Frau 
f } Liebie — — |ıfl 45Kr. 

April. |13. 'p. Ein Dito dem 

Töchtertein ı — 
— 114 p. Von Ihnen baar 

empfangen — ——— afl.4gKr. 


May. | 7. 'p- Dem Suhn ein paar 


| Schub gefohlt 26 Kr. 


$. 61. lehrt der VL, wie jedes Buch anzufangen 
fey, und bedient fich dabey eines Segens; wir dürten 
nicht erit fügen, wie alt und wie abgefchmackt auch 
dies fey, 

Das vierte Kapitel enthält alphahetifche Tabellen 
end Anzeigen allerley Gewichte und Hafen in und au- 
fser Europa. Ganz aus andern Büchern diefer Art zu- 
fammen gezogen. Den Befchlufs des erften Theits ma- 
ghen fchöne Grundlätze für den Kaufmann aus, nach 
Raynak, 

Der zweyte Theil begreift eigentlich das ergeius. 7 
lexicon in fich. Die Mauptquellen, aus welchen der Vf. 
gefchöpfi hat, werden von ihm in der Vorrede nament- 
lich angegeben. Nemlich: ‚Manual hiflorique, geogra- 
er et polit. des Negocians, ou Eucyelopedie portatine de 

a theorie et de la pratigue ds commerce. Dann Ruynals 
Werke Hieraus lafst ech fchon, in Anfehung der Rich- 
tigkeit der einzelhen Artikel, ein Schlufs machen. Die 
geographifchen, narurhiftorifchen und technologifchen 
Artikel find voll von Unrichtigkeiten. Sie enthalten häu- 
fig Sa. hen, die ger nicht in ein Handlungslexicon gehö- 
ren; z.B. $. ı7.: Anis, „ein Samen, deilen Geruch 
„fehr aromatifch warmer Natur und gut, die Winde im 
„Leib zu vertreiben eic.* — Arae. ($. 20); „eine Art 
„Brantewein, fo die Tarıaren von Murterpferdwilch, die 
„fe fauer werden laffen, deltilliren er«* — „Bremen 
„(S- 51.). eine anfehnliche. Handelsftadt in Niederfach- 
„fen, rehöürt dem Kurfürften von Hannover.* — Derglei- 
chen Fehler und Unrichtigkeiten trifft man im ganzen 
Buche an. Grünland befchreibt der Vf. auf folrende 
Art. „Ein grofs Land in der Terra arctica, von Wil- 
„den, fehr kleiner Srarur bewohnt, im tiefften Nord- 
„land; (vollig tranzufilch!) es giebt dafelbit vielerley 
„grofs und klein Vieh, Renntbiere, Luchs, {!!) Füchfe, 
„ichwarze und weil-e Rären erc., fehr fchöne Marder (!h} 
„etc, In ganz Gronland full kein Baum feyn, daher die 
„Holländer von einem Grofsfprecher Tagen, er hat ge- 
„wis an einen Baum in Grunland gep ...t.* Aus die- 
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fem Buche wird der junge Kaufmann die Produkte ei- 
mes Landes aufserordentlich fchön kennen lernen. 

Von den pbyfikalifchen Kenntnilfen des Vf. kann 
der Artikel Meer (S. 240.) zum Beweife dienen. Unter 
andern fagt er in diefem: „das das Meerwaller in ei- 
„nem Glafe viel heller, reiner und fauberer als das Brun- 
„nenwaller ift; es löfehr kein Feuer(!!) aus, und wa- 
„Icher kein leinen Zeug etc.“ A 2 

Der Artikel Seidenwurm ($. 403.) nimmt über 13 
Seiten ein. Dergleichen, gar nicht in das Gebiet der 
Handlungswiffenfchaften einfchlagende, Artikel. dienorh 
dazu fo viele Unrichtigkeiten in lich haben. könnte Rer. 
noch mehrere anführen, falls er niı hr befürchten müfs- 
te, dem Publicum durch eine fchon zu lang gerarhene 
Anzeige von diefen Buche vollig zu ermüden. Der Vf, 
ift zwar befcheiden genug, feine Unwiilenheit in oben 
erwshnten Füchern zugeftehen, aber wer zwang ihn, rin 
Handlungslexicon zu fchreiben? Das einziere brauchba- 
re an dem zweyten Theile des Werks beftehr darinn, 
dafs verfchiedene Kunftwöürter aus der frauzöfilchen und 
itsliänifchen Sprache, die noch hin und wieder in der 
Handlung vorkommen, in deuticher Sprache erklärt 
worden find. Und bey allen den Mingeln und Un- 
richtigkeiten, die in diefem Buche vorkommen, erfährt 
Rec. aus folgendem Werke von eben dem Vf., dafsichon 
eine zweyte Auflage von eben dem Werke unıer der 
Preife if, 


Cantsanue: Der in Korrefpondenz und allen daraus 
fliefsenden Kontor - Gefchaften und Srripturen wm 
terrichte:e und geprüfte Handlungs - Kantorifl, von 
Martin Euler. 1792. 2745. 8. (ı Hd. 4 kr.) 

Diefer Band enthält die Zufätze des fo eben angezeig- 

ten Werks. Das Ganze befteht aus fechs Kapiteln. wo- 
von die beiden erften eine kurze und allgemeine Ueber- 
ficht der ganzen Handlungs- Correfpondenz zu Privar- 
übungen in fich Falfen. Der Vf. iR gar kein Freund von 
den neuen Veränderungen, die einzelne Schrifiteller, 
mir den Handelsbriefen, in Räckficht des Stils, vorge- 
noramen haben, fondern ihm fekeint die alre Arı noch 
Immer die befte zu feyn, und daher behält er auch den 
alten Stil in feinen Brieien befändig bey. Unter den 
neuern giebt er Hau vor ellen andern den Vorzug; und 
alle, die nach diefem gefchrieben haben, und die gute 
Abficht harten, den kaufmäunifchen Stil, von dem ihm 
fo lange anklebenden Schwulfte zu füubern, zahlt er 
grofstentheils mit den Romanenfchreibern zu einer Klaffe. 


Was alfo gereinigte und doch zweckmäfsige Schreib- 
art betrilt, fo mufs man diefs hier nicht Suchen; wohl 
aber eine ordentliche und zufammenhängende Ausfüh- 
rung von guten und nützlichen Handlungsentwürfen. 
Im deitten Kapitel finder man 20 verfchieden Falle uer- 
felben. Die Gefchäfte werden deutfch , franzöfifch und 
italiänifch geführt. und am Ende’alle fehr richtig und 
ordentlich journalifie, Alle verdienen von jedem, der 
fich mit proktifihen Handlunesgefchüften bekannt ma- 
chen will, nachgemacht und wiederholt zu werden. | 


Diefes Kapitel ilt auch das reichhaltigfte im ganzen 
Buche, und ein wichtiger Beytrag zu dem dritten er 
te 
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ı7 
u des Handianpsieiene,- Das zierte Kaplel handelt 
tel des Handlungs ns. Das vierte Kapitel ha 
von der erften Einleitung ia das Wechfelyerändnifs für 
Anfänger; das fünfte enthält Beyträge zum Lexikon, 
bauptlichlich übers Buchhalten und das fechfte abermals 
ein kleines Handlungs- Wörterbüchelchen. 


Lrirzte, b. Hertel: Johann Chrifloph Lenzens, Uni- 
verlitäts Schreib- und Rechenmeilters in Leip- 
zig, Handbuch für Bangquiers und Kaufleute, worin 
die neueften Wechfel- und Geldcourfe oder Wechfel- 
arten und Wechfelzahlungen der vornehiniten Han- 
delsplätze auf das deutlichite erklärt und deren Ufo, 
Refpekiage, öffentliche Banken, Verordnungen, 
Micifen, in- und ausländifche Münzen, Papiergeld 
etc. aus den bewährtelten und zuverläfligiten Quel- 
len ausgehoben und für die Wechfel- und Naaren- 
gefchäfte eines jeden Handelsplatzes brauchbar be- 
arbeitet. 1792. 6949. 8. (1 Rıblr. 16 gr.) 

‚ Von allen Büchern diefer Arı it Bohns wohlerfahr- 
ner Kaufmann, nemlich die altgite Ausgabe, die im An- 
fange diefes Jahrhunderts herauskam, der Grofsvater, 
Diefem folgte Krufe, deifen Kinder mehr oder weniger 
aus der Art gefchlagen find. Einige haben ihn erreicht, 
andere ihn wohl gar übertroffen, aber auch einige find 
weit hinter ihm zurück geblieben. Der Vater felbit wird 
balıl wieder, wie Rec. von ficherer Hand weils, mit 
verjüngten Kräften ans Licht treten, und dann mag 
manches von feinen Kindern, das noch jetzt glaubt, 
. eine bedeuiende Rulle zu fpielen, vor dem Glanze des 
Alten, in fein voriges Nichts wieder zurückkehren, 
Gegenwärtiges Werk als Handbuch betrachtet, xe- 
hört noch mit zu den beften; wiewohl gröfstentheils 
alles aus Krufe, Riccard, Gerhard etc. genommen if. 
Indeffen hat der Vf. die Materien recht gut geordnet, 
Hin und wieder find auch einzelne gute Zufiitze hinzu- 
ekommen, z. B. bey Leipzig, Archangel, London etc. 
Kufsland it vorzüglich nach Schlözer und Herrmann be- 
richtiget. Unter dem Artikel London, itt die Einrich- 
tung der Rank aus Archenholz entlehnt. Dafür härte 
aber der Vf. beffer gethan, enzlifcheSchrifrfteller, z.B. 
Stewart, oder auch Büfchs Abhandlung über Banken 
zu benutzen, weil Hr. Archenholz bekanntlich kein 
Schriftiteller über Handlung und Staatswirchfchaft if. 
Auch zu Frankreich und den vereirigten Staaten vun 
Amerika ift vieles hinzugekommen, was man in ähnli- 
chen Schriften diefer Art entweder ganz vermifst, oder 
auch ınrichtig erklärt finder. Bey der Erwähnun® der 
Aflignaten hätte der Vf. eine gute Gelegenheit gehabt, 
erwas allgemeines über Papiergeld und deffen Kredit zw 
fagen; wofür ihm gewils mancher J.efer herzlich ge- 
daukt haben würde, 
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In dem Titel iR, er. ats im Werke felbft 
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. Und bdlen Sit 6 
dern er Ee, ay “Sitten der Niederländer, fon- 
Eifer um Geo oier j} in dem dritten Abfehnite mit vielem 


rerimöthigkeit die wirkfamften Mit- 
tel zu ie ker, Deilerung an, Religiofitit, Mitlei 
’ ® 1 de ’ 
Volkstap £° nee, Beitindigkeit, nee Trieb zur ö 
Freyheit » sınuth, Treue und Reinlichkeit find die 


Tugender * Welche er den Niederländern beylegt, und 
wovoner rentheils hekannre Beyfpiele erzihlt. Trun- j 
kenheit, Luft zur Trägkeit, Neigung zur Jagd und wil- 
dem Vergnügen, ausgelaflenes Welen und Verläumden 
find die Laiter, womit fich der gemeine Maon in den 
Niederlanden befonderz beileckt. Eine grofse Verbeffe- 
rung des Unterrichts in Kirchen und Schulen fey das 
wirkfamfte Mittel, büfe Sitten wegzubringen, und die 
guten zu befürdern. Seit einigen Jahren, fagr der Vf., 
werden blofs fpeculative Wahrheiten auf der Kanzel 
vorgetragen, aus genauelte entwickelt, und auch wohl 
metaphylifch-behandelt. Davon verftehet der gemeine 
Mann nichts; deswegen bleibt er aus der Kirche, oder, 
er fchlaft darion. It das nicht betrübt, dafs noch erft 
die holländifchen Prediger mit allem Ernft ermahnt w ee 
den müffen, auch gefellige Tugenden zu erkliren 2 
zu empfehlen? Aus diefer Schrift iehet man auch, da . 
die Schulanftalten in den vereinigten Niederianden nase . 
immer in der fchlechten Befchaflenheit find, wie he 
Bere Jahren in den mehriten deutfchen en een 
ren. Noch nie hat ein Holländer die Nothwendienin 
Möglichkeit und den Nutzen der auru Ee ck vorge- 
lehrerfeminarien mit einem folchen Nach Tcheint aber 
ftelit, als Ar. H. Eine folche Empfehlung zu werden. 
leider in Deutfchland von newem en ie sed 
Beyläufig zeigt er auch den Schaden Almolen Ya in 
ten, der aus der zeitherigen Art, (1° Aybeitsbs" 
theilen, entiteher, und giebt den Rath, 
allen Stüdeen und Flecken anzulege®* Tag un en. 
. 0 do 
Gorringesi, b, Dieterich: GörtimeT „on CV ne 
der für das Jahr 174,3, mie Kupfe* Rt 
1793: 2108. kl. 12. (6 gr.) gnatte® en en \ 
Die Monatskupfer, nu niet he \ 
Vorftellungen neuer pallı ‚Sechs "greifen im 
find noch 1: Blatcchen "rn het nd tk met 
er then Vrachten Y'_ AU eret, „d 
zen Figuren gelielert. Di inte? "gen chi ne 
fchenbuch feibit verräthe N Tee yat* ‚pe ei weten z Es 
fen Vertdienfte um heran wi PPI zer F er a AR 
und dem &s zugleich fo befonder® © sat I vor 
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und fpeculative Gegenftaude m nd IL; 
fchreiben. 1) Nemigkeiten vom Mens den ? a’ ve er Ta 
ftenz der zween Ringe um den 5®' von „vier ‚te 2 Ba 
zu ihm gehörigen Irabanten, @ 2 is je! ne um .*_ *r Kene 
are Kae zen Iln. Herfch“ Ne ge I we 
aisıann von der Unwöälz gszeit 4. m! r gun, 
welche Hr, Obera mımann Schrot zohe Ai 4 =. z m ei‘ 
2ı Min. DEREN hat, und die each Vieh I > wer N, 
au diefen Planeıen. Warum saupl.. gie - e 
grulses ülfentisches B habe 7 Kind u ielet u Er RE 
derlcutfche interettanıe. 3) Troti sind. pre 
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Witz, und doch zugleich voll ernfthafter Belehrungen. 
Unter den Miscellanien zeichnen wir die Diarribe über 
den Urancs, und die Merkode, ihn in diefam Jahr am 


‚Himmel leicht zu finden; die über Hapazolis und Cor- 


waro's Diär; und über die gewöhnliche Paralomsmen, 
weon wan über den Würfel und cubifche Körper fpriche, 
aus. Endlich find noch Erktirungen Hogarrhifcher 
Kupferkiche beygefügt. Sie find in der bekagnten hach& 
anziebenden Manier abgefafst und verdienen durch die 
darinn fich unerfchöpflich ergiefsenden Bäche von Witz 
und Wahrheit, dfs man mehr als einmal zu, ihrer Be- 
trachtung wiederkehre, 


FREYMAURERET. 


Gorua u. Mares, b. Gebauer: Der Feripmaurer, ader 
cornpendiife Bibliothen alles Niffenswürdigen über ge- 
heime Grefellfchaften. Heft ll. 1793. 939: 8. (6 gr.) 

Die zum Grund geleste Einrichtung ift diefe. Es wer- 

den aus dea-von Meffe zu Meile erfcheinenden Schriften 
über geheime Gefellfchaften Auszüge geliefert und ihr 
Inhalc nach folgenden Rubriken geordnet: A) das Ganze 
des Ordens berseifend, B) Geographie und Statiltik des 
Ord. £) Zur allgemeinen Charakteriltik der O. Mitzlie- 
der. Dj Zue befondern Charakter. einzelner O. Mitgl. 
E} Zur Gefchichte des Ord. F) Sekten und Grade. U) 
Die innera Gebräuche und Einrichtungen des O. betr. 
4) Zulemmenhang und Verbindungen , in denen der O, 
Rebet. Unter jeder Rubrik folgen dann die Auszüge in 
einzelnen mit Numersn, die derch alle Hefte fortiaufen, 
bezeichneten Sitzen, denen die Beitenzahl der extrakir- 
ten Schrift beygefüge it. 50 lobenswerth der Fleifs if, 
dea der Herausz., Hr.R. Andre zuGotha, nach diefer 
Einrichtung, die ihm fein» Arbolt gar nicht beqnem 
macht, anwendet; fo gefillt uns duch diefe Art der Dar- 
Rellung des Inhalts eines Buchs nicht, da fie die Thar- 
fachen aufser Verbindung ferzt und alio der Ablicht ei- 
nes Auszuges zuwider it, dem Leier diefen Inhalt im 


Zufammenhange leicht Aberfchaulich zu machen. Ueber- 
dies kann es nach bey einer fo grofsen Anzahl von Ru- 
briken nicht fehlen, dafs vieles nicht willkübrlich ge- 
ordnet feyn und eine Stelle einnehmen follte, die eben 
fo gut mit einer andern verraufchet werden komnte. So 
findet man z. R. $.r. unter der Rubr. A) den Sarz: „Die 
Grfellfebaft der Fr. M. foll aus mehr als 20 Millionen 
Menfchen beitehen. Dic Jefuiten fpielen mit diefen 20 
Mill. wie mit zahmen Peppen.*  Ingleichen den Sarz: 
„Name und Form de® M. follen vor dem |. 1656 noch 
nicht exiftiet baben:* von welchen jener auch unter der 
Rubr. Stasiflik, und diefer unter Gefchichte d, O. mit 
gleichen Rechte Itsfıen könnte, Wir hätten, an feiner 
Stelle nur fo wenig befondere Abtheilungen gemacht, 
als nuthig gewefen wären, und erwa folzende drey: 
x) Gefchichte d. O. 2) Zwecke Ad. O. und 3) Erklärung 
der Katechismen und Syınbole 4 O. zum Grund pelegt. 
Die Lefer hätten alsılann doch den Vorrheil gehabt, die 
Moterien im Zufaimmenhange zu lefen. In diefen Hefte 
findet ınan Nachrichten fie Fr. M—y, die iHuminaten, 
Rofenkreuzer, den O. JefuChriiti, den Harmonieorden, 
den Rufenorden, die aliasifchen Brüder, die Mlumines 
oder Kreuzfrommen {die der Her. für einen befen- 
dera wirklich exiftirenden O, zu halrca Scheint) die 
deutfche Union und die fchwarzen Brüder, betreffeid. 
Die Schriften, aus welchen er fie geasmmmen hat, lind: 
die Schortifche Maurerey von Bonxevilic; Per. Er. v. d. 
Ofen genannt Sasten. Etwas zur Erlivr, der Starkfchen 
Sache, Beytrag zur neueiten Gefch. d. Fr. 4.0, Frag- 
mente über Friedrich d. gr. Ift Caglioltro Chef der Iilu- 
winaten. Das Syitem d. [llum.. Archiv, d. Schwärme- 
rey und Aufklärung; Leben und Schickfale Greilings, 
von Fr. Wadzeck; Abfertigung au den ungenannten Ver- 
falfer der unthentilchen Nachrichten von den R. und 
Brüdern Eingeweihten aus Alien von H. H. Freyherrs 
von Ecker und Eckbofen; mehr Noten als Text; Ge- 
fchichte und Tagebuch meines Geftngnifles erc. van 
Bahrdt; und auch etwas über Orden, 





KLEINE SCHRIFTEN 


Versmirenrr Sonnertes, Alelöisree, b. Hanisch: Teher 
die Neliyivntwaries der Könier vom Sam. 1790. 3 Bogen g. — 
Itele Reiärtonsinasinie der Königs von Sirm heifst: „Gati itte 
„machen können, «las die Munfchen einander eben (owehl in ih- 
„ren Kelizionemeynurgen gleich wären, als er gemacht her, dafs 
„ür ei y Sinne und Glieder haben, De er na aber diefes 
„nicht gern has; fo mufs ının eluuben, dafs der wahre Got 
„chem fo viel Vergrüren daran finder, firh durch verfchiedene 
„Birnite voret hen, als es ihm anzenchm ift, durch fehr 
„manuichtaluize fg verherrlicher sa werden, die ihn, je 
um umıl preisen.’ — Ver Vi, weicher 

rich unterfehreihr, erziblt die 
' Örie von Siem, Sehaclt Nowuae, 
äiche Nelieiohaminte geiulsert haben foll, nemlich die Gefande- 


ichaft Ludwigs XIV in J, 1454, weiche die Dekehrang der Sin 














meft und ihres Känigs zum römilch -karlisliichen Glauben zur 
Abficht batte, fügt endlich auch die ziemlich f-ichte Beapewor- 
sung diefer Neligionsmenxine bey, welche der Theotog ieret in 
feinem Traite eomre Findiferenee der Bellgiore gepeben har: 
Alles in der Abficht, auch Andere zum Bereit gagen die Gleich. 
gültigkeis ja der Religion aufaumantern, 





Cöthen, b, Aue: Oober Unterwnlfung wud Erziehung. Berti 
eulins pevrora ruborane. Her. A. d. Bu überf, 179% 315. £ 
— Bin kleiner uniehadlscher Zeicrerereib Für Vorfalter, Ucher. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


1) Genmawten: Enchdes Anti- Thaumaturgicns, oder 
dmionflrativer Beweis von der Unmöglichkeit huyper- 
phufifcher Begebenheiten, neh Anwendung diefes Beiwer- 
Jes unf ein befonderes Mirakel. 1791. 40 5. R- (Agr.) 


2) Weissenrens u. Leirzio, b. Severin: Ucher Syl- 
phen, Gromen, Salaptander und Ondinen. Einige 


Gefpräche, 1793. 104 9. $- N 


eide Schriften find in Anfehung der Materien, die 
fie bearheiten, nüber verwandt, als fie dem eriten 
Anblick nach zu [eym fcheinen. Denn ob etwas eine 
hyperphyfifche Begebenheir oder ein ge Welen 
ilt, gilt für unfere Erkenarnifs eins. Wir haben und 
können von den einen fo wenig erfahren und erkennen 
als von den andern. Die Möglichkeit und Unmöglich- 
keit beider läfst fich aus denfeiben Gründen der fpecula- 
tiren Vernunft weder beweifen uoch widerlegen. Nur 
ia Anfehung der Bchandiungsart ihrer Gegenttände find 
beide Schriften verfchieden. Jene will einen demonflra- 
tiven (dogmatifchen) Beweis von der Unmöglichkeit der 
hrperphylifchen Begebenheiten, eder der fogenannten 
- Wunder, geben; diefe hingegen das Dafeyn der Syt- 
ed Gnomen u. f. w. oder der -Wefen, die unter dem 
amen Elementargeifler begriffen werden, darthun. Bei- 
de unternehmen, jene im Ernfte, diefe, wie es fcheint, 
im Scherze, etwas, das fich wegen der Natur des Ge- 
geuitandes nicht ausführen läfst; indem Prineipien einer 
möglichen Erfahrung nicht dienen können , die Möglich- 
keit oder Unmöglichkeit von Dingen oder Begebenhei- 
ten zu beweifen,, die aufser aller Erfahrung liegen. Und 
obgleich in letzterer die Farbe der Perüiflage fu fchwach 
aufgetragen ift, dafs es ofr zweifelhaft bleibt, ob es der 
VE. im Ernit oder Scherz meyne; fo fellr fie doch ein 
auftallendes Beyipiel auf, wohin fich die Vernunft ver- 
irren muls, wenn lie im Gebrauch ihrer blofs regulati- 
ven Principien uber die Sinnenwelt hinausgeht,” und 
daß es ihr alsdann Schlechterdings an einer (irenze ge- 
breche, über welche hinaus, und gerierhe fie auıch in 
das urermefsliche Feld der Phantalfieen, fie nicht zu 
dringen vermöchte. -Der ganze Beweis von No. 1. gebt 
nur auf die phufifche Unmöglichkeit der Wunder, in 
wielern fie nemlich nicht als Gegenftünde der Sinnlich- 
keit erkannt werden kiswen. Man kann alfo dem Vf, 
fein ganzes Rifonnemer crsad die Anwendung deflelhen 
auf die miracwlöfe San ner von 80000 Menfchen ‚die, 
nach einer arabifche „,## £ion, Mahome mit vier Dat. 
teln bewickr haben (5 Zr a Beben; @lieig er würde za 


weir gehen, weng E77 f 
Ze zyg '6R Ki: Aruk ode, dafs dadurch 


die abfolute Unmöglichkeit von Begebenheiten, die aus 
einer blofs intelligiblen Caulalität erfolgen, erwiefen (ey 
Dafs jede endliche, durch Zeit und Raum begrenzıe, 
Wirkung von einer ihr gieichartigen Urfache abhängen 
mäjfe, hat der Vf. nicht bewiefen, und kann auch nicht 
apodiktifch bewiefen werden., Die Ausführung von Ne. 
a. ift etwas mager ausgefallen, und hätte leicht interef- 
fanter gemacht werden können, wenn es dem Vf. gefal- 
len hätte, mit auf die Antichefen Rücklicht zu nehmen, 
wodurch die alte transfcendente Ontelogie und Kesmolo- 
gie über alles dogmatifch, behauptend und verneinend, 
abfprach, was jenfeits der (irenzen der Erfcheinungen 
liegt. Statt delien läfst der VE. feinen Marquis das Da- 
feyn feiner Sylphen, Gnomen und Ondinen bloß de 
durch beweifen, weil es kein Vacuum gebe; weil in der 
Luft, im Innern der Erde, im Waffer Raum genug für 
diefe Geilter fey; weil alle Partikeln diefer Elemente 
von Lebendigen benutzt werden müfsten » U- 5. w.; we 


N Einwendurgen 
gegen denu der Baron, fein Gegners, > z 
macht, die im Grunde jene Beweife nicht. u ee 


Welche Befchaffenheit der Gründe und Gegengr den der 
auch dem oben von uns angeführten ee mag, emt- 
Vf. bey Abfaflung diefer Schriit gehabt haben, (eyn, Fo 
fpricht. Sollte aber der Zweck ei a erbaupt Fe 
kunnen wir ihn fo wenig errathen » als met Do 
hen, weru eine oberflä: liche WiderleEtT zen ß 
tung des Dafeyns jener Elementargeift© ben z 
Anhang enthalt in acht mir puchMeben 
Auffätzen ein Verzeichrifg yog Sch" yeic 
bare Dinge, Nacrichtem yon dere, über 
Schriftltellern, Auszüge von Une“ 

ben an Gellterericheinunrren Ralon®“ 
weile der Exiltenz oder ichteyitte* ge W 
fte, Faunen, Silenen „ Gefpenker Yu yos® Ad 

Nachträge fcheinen Cellectancen und f de pen Ye” > 
fatze zu feyn, die der Vf, zum Bep® gehst“ i e 


zer Geiprache gefammelt, nieder an ® RL ten 


mötgeiheilt bar, um das zu et er U © = 
fprichen felbftnichtan - und Pur" Yon ger 0° 3 er “co 
fallend war uns der Auffatz Lit F- 6e’” rund “ . ” = 


* * ®, > 
keit des Beweifes von dem Nicht a "5 g>E 


e =“ _» 
aus ihrer Zwecklofigkeit. Der [9 get!“ mon Fr 
Scheint der zu feyn : Jede Abich® PER geb® pe e. & so 
Aber ohue oflenbaren Widertfpruch „9 ” zwei rß} GE 
gen: alles Seyn ferze Abficht vor® ob! er W den u ——_ 
ohne Urfache (Grund ), alfo auch ae aus in wer pP” % 


V£. har aber weder gezeigt, we’ „A W „pell #* 
liege, noch, dafs es Diage gebe ar kein. wis 

feyn müchten, % welchen ich Ta sie £ Fe . 
zu irgend einem Zweck denke? + m e 

ein zweytes Bändchen verfp 
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"23 ALLE. LITERATUR - ZEITUNG 


FRETMAURERET. 


Lerrearg, gedr. b, Sommer: F ollfändige Sammlung von 
Freymasrerliedern. Zum Logengebrauch. Frfles 
Bändchen. 1791. 245 5. Zweytes ®. 1792. 240 5. $. 
(1 Rıhlr. $ gr.) , 

Ein Unernehmen, das bey dem bisherigen Margel 

einer ühnliehen Sammlung die Unteritürzung der Logen 
end nachdrückliche Empfehlung verdiente, wenn der 
Herausgeber mehr auf Kritifche Auswahl s!3 auf Voll 
‚Randigkeit Rückficht genommen hätte, Denn nun if 
‚man genöthiger, die guten Stücke unter den natürlicher 
: Weite zahlreichern mittelmalsigen und fchlechren erfk 
hervor zu fuchen, und nicht uhne Unbequemlichkeit, 
. da diefe Sammlang, der noch mehrere Bindchen folgen 
- folien, zum Gebrauch in den Logen beftimmt ift, mit 
Gich zu führen, In der That find der magern, froftigen, 
. Im Gotticheilifchem Gefchmacke gedichreten, planlofen 
und übelverfificirten Stäcke in diefen zwe Bindchen, 
‚nicht wenige, Wer mag jetzt noch folche Vere genie- 
Ssen, wie diefe? 
Preißt Freunde, Brüder, Mäurer, 
des Rand, das uns verbinde! 
das jeder tüglich cheurer, 
verehranswertber finde! 


- Der Herausg. hat auch da, wo er es für nöthfe fand, 
‚ Veränderungen gemacht, die oft wirkliche Verbefferun- 
gen, nicht felten aber an Stücken verfchwendet find, 
die keiner Verbefferungen werth waren. Mehrere fchej- 
nen uns indeflen such nicht gerlückt zu feyn, und viele 
Stücke, die entweder in Anfehung eines Gedanken oder 
‚der Verliication einer Verbeflerung bedurft hätten, find 
leer ausgegangen, Van verunzlückten Verinderungen 
können folgende zum Beyfpiel dienen. Die erite Stro- 
phe des Lieds BI. 5. 13. heifst in einer 1789 gedruck- 
‚sen Liederfamiml. für Fr. M. 


Berlückter Hund, der auf der weiten Erde 
Die Guten fich als Brüder zugefellt, 

Der fich beftr-bt, dafs aus der reuen VYele 
Dereinft ein zweytes goldues Alter werde, 


Die beiden letzten Verfe ändert der Vf. fehr gezwungen, 
"Schielend und den Sinn entitellend, fo: 


Der fich beftrebr, dafs einftexs nach der Welt 
Ein zweytes guldues Unfchuldaler werde, 


In eben jener Sammlung fleht auch folgendes Lied: 


Hier in d«r Freyheir fichern Schoofßse, a 
In brüderlicher Einigkeit, 
Hier bat der Michtige, der Grofse 
Dem Kleinen Hand und Herz geweiht, 
Hier, wo die Unfchuld und die Tugend 
Im ungsirennten Bande Hehu, 
Vereicigt Alter fich ınıc Jugeud, 
Und wo ift wohl ein fo Bünd fchön? 


Wir baun der Wahrheit eine Velte, 
Der Weisheit einen Aufenchalt; 


ee nn P 


Nicht Ehrenfislen, nicht Pallifte 
Tür Tiranney und für Gewalr, 
Sucht, edie Selen, die Exempel, 
In ächter Maurer Lebens'auf, . 
Wir richten für die Tugend Teinpel, 
Und Kerker für das l after auf, 


OÖ Tau, den Wolken nech bedecken, 

Worinn Tch der Profın verlor; 
. Wenn feige, der Tiranney zıım Schracken, 

Die Sonme über dir einpor? 

Sind niche die alten Wunderwerke " 
Ein wüfter Haufe, Schurt und Staub? 

Nur unfrer Baukutlt ewge Siärke 
Wird keiner Kunftigkeiten Raub. 


Gerade das, was in diefem Liede von Tyranney und Ker- 
kern für das Lafter gefagt wird, und fo leicht mifsver- 
fanden werden, ud talfchen Verdacht erregen kann, 
ift unverändert gelaffen; hingegen find manche Gedan- 
ken auf eine Art modificiet, dafs die Veränderung unter 
dem Originale bleibt, und das feblerfreye Mechanifche 
‚des Versbaues wirklich verdorben if. Denn nun heifse 
das Lied io: 


Hier, in der Freyheit fücherm Schoofse, 
in brüderlicher Einirkeit ; 
hier, wö der Mächtige und Große 
dem Kleisten Hand und Merze beut; 
hier, wo die Uofchuld und die Tugend 
in ungerrenntem Bunde fichn,, 
vereinigt Alter Gch und Jugend, 
und wo il wohl ein Bund fo fchöm? 


Wir bann der Wahrheit eine Velte, 
der Weistteit einen Aufenthalt, 
Nicht Ehrenfulen und Pailäfte 
für Unterdrückung und Gewalt, 
Wir tragen Lehrte und Exrmpel, 
Nicht Marmor, Ka'k und Stein zu kauf, 
Wir richten für die Tugend Tempel 
und für das Lafter Kerker auf, 


OÖ Rau, den Wolken noch bedecken! 
Wo Stern fich der 'Profan verlor ; 
Wenn fteigt, der Tiranney zum Schrecken, 
die Sonne über dir empor! 
Es fallen zwar die Wurderwerke 
der ÄYelt auleezı im Schuer und Staub! 
Doch unfrer Daukunft ewee Stärke 
wird keiner künfıgen Zeigen Kaub.. 


Von mehrern unrerbeffert gehtiebenen Stellen führen wir 
nur folgendean: Lachetder "Tyorer, die Weisheit fchmärm. 
Thränen verwandeln in heitez Pit. Die Sonne mag 
dmanır entfichen, und une ding Staa mtihen. De 
lachte Segen Menjchen Mgegagb" ne 7 en = 
giebt wahre Freude. Wahej,, = Ber DIE en Wi 
den mayrerilchen Weidf; Pruch 


Ya üreymak drey rer 
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7, 
act .Nafs er gar keinen Sinn giebt, beybe- 


balen minser = Br 


O Where Den zuyeh dveuymel dres, 
Miı firma Hıhm pefchmückt, 
Und wıchs, erhäbne Mliurerey ert. 


Wenn die Erklärung des Bonnerile von diefem Aus- 
druck Grund hat, (fo fol re man fehr gegen einen fülchen 
Fior des Ord. feibit proteiliren. Er bleibt hier alfo eine 
bloße Spielerey. Noch andere myitifche Strophen und 
Ausdrücke, die der Geheimnifsfucht ankundiger Schwär- 
.mer Nahrung geben, hätteg wir quch ausgeftrichen; z. 
B. folgende Strophe aus einen fonft wahrhaft erhabenen 


und fchönen Gefange: 


Bald werden die Orakelfprüche wieder 
Erfüllt — Aus Blur und Dunkelheit kommsLicht! — 


Wohin zu kühne Mufe? Solche Lieder 
Gehören deiner fchwachen Leier nicht! 


Uebrigens hat lich «der Herausgeber nicht blofs auf ei- 
gentliche Freymaurer- Lieder eingeichränkt, fondern 
auch Lieder aus andern Dichteffi aufgenommen, wel- 
ehes wir fehr billigen. Auf Verlüungen der Logen will 
‘er auch die ‚beiten bereit$ vorhandenen Melodien famı- 
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hat, und um fich greift, werden alle Mittel fruchtlos 
bleiben, blöde, furchtfame und fchwache Menfchen be- 
herzt und fiark gegen Irrthümer und Vorurtheile zu ma- 
chen. IL Valentin Andrea. Hier nor ols Stifter der Ro- 
fenkreuzer, Diefe Gefellfchaft war eine Vereinigung 
proteflintifcher Gelehrten, und hatte nichts wenieer zur 
Abficht, als Gold za machen: vielmehr war ihr Defire- 
ben darauf gerichtet, diefer Sucht zu feuern. Sie hatte 
mit den heuigen G.w. R. Krenzern nicht das mindelte 
gemein. Schon in denfrüheften Zeiten der Stiftung die- 
fes Ordens veriteckten fich Alchymiliem. Theofophen 
und Schwürmer aller Arr, hinter diefe Hülle, ünd nürz- 
ten die Schwäche ihres Zeitslters, um die Leichteliu- 
bigen irre zu führen, und in kurzem waren mehrere Se- 
eten vorhanden, welche unter dem Namen der R.R- ihre 
Schwärmereyen und Betrügereven verbreiteten. Inun- 
fern "bagen it diefer Name wieder aufgewärmt. Fini- 
gen Stelien in der Fama Fratern. zufolge, die hier an- 
geführt werden, findet es der Vf. diefes Auffarzes wahr- 
fcheinlich, dafg Andres fich diefer Verbindung als Ve- 
hiculam zur allgemeinern Verbreitung der Reformation 
habe bedienen wollen. Wenn Befürderung der Wahr- 
heit und Burreyunız von Irrthümren und AÄberzlauben 
feine Ablcht überhaupt war, fu kann Bier cr Ge- 
Zweck gar wohl heftchen. Zum Mitsbrau D.n, felb: 

bo Mad irren 


mein, für folche Lieder aber, zu welchen mau noch 
keine, Oder fchwere, oder minder angenehme Melodien 
hat, neue fetzen laffen, und auf Subfcription heraus- 
geben. i ö 


fel'fchnft fcheint And. Inzwifchen auch Senn 
Anlafs gesehen zu haben, dafs er im der und 
dafs ihr Gold zu machen nur ein ger R 
Nebenwerk fey, und fie viel emule 
beffere Kunftitücke beßitze. A1s_E® 

Ideal fo gemifsbraucht wurde, 


yiols ein 


Beam, b. Schöner Fremmanrer- Bibliothek. Fünftes 
Stück. 1792. 146 9. gr. (1e gr.) 

Euthält Xf Auffütze. I. Das fchöne, erhabene und 
gedänkenreiche Gedicht, Gebeteines Ir. M. von Br.B r. 
(Dinmauer), 1. Ueber eizige Mittel, der einreifsenden 

"Schwärmeren Einhalt zu thun. Eine Vorlefang, gehal- 
ten in der Loge zu L.; nus dem Franzüfifchen. Dievor- 
gefchläagenen AMirrel iind: Vermehrung unferer Keunt- 
niffe, vorzüglich aber richtige Begritie von den Erfchei- 
nungen der Natur. Das ilt ichen oft gefagr worden; 
es it euch wohl keine Art von Schwirmerey, deren Un- 
grund und Thorheit nicht in ihrer ganzen Diofse in of- 
feutlichen Schriften aufpadte:kt, keine fogenanute über- 
natürliche, den Aberelauben beilirkwade um belurdern- 
de, Wirkung und Erfheinumg. deren narürliche Enrite- 
Jung nicht durch die Küufte der Mechanik, Chemie und 
Experimentalphylik erklärt und vor die Augen geitellt 
worden wäre.  Diefe Bemühungen haben auch aller- 
dings viel gefruchter, Abergläubifche Meynungen Jind 


len, dafs eine dergleichen Gefetll“ 
fondern nur ein Spiel feiner Ein ” 
wäre, und errichteste 1620 eine 
ter einer ändern Form. “die ne 
dern füllte, Diemehreiten, djefe 
treiiende, Dovumente find aber 7 64“ 
Beantwortung der Frage: pie ift 
dens zu befürdern? Von einem Br- 
G. ». R. Kreuzer. Eine neue 
Gem Kenntaifsmangel, der Einfate_ 
Demunh der Gliederdiefes Q, ww # | ner? 
Wirkung (redetdieferBr. RK, intel arse “ \ 
digen und hochweifen Obern unter? > 
nicht aufdie Herzen der BBr. hahert "x re a 
ihr Vertrauen werden, wie willig # = vo" weine 
das, was für ihre Begriffe zu hot 7 AT 5 Be, 
es Hochderennfetben gehiele , gt & ‚eh ;r> re a Nie 


bey weitem jetzt nicht mehr in der Auzehi und fo aus Geheinniffe der Natur, die ci . 
gebreiter vorbanden, als vor ungefihr 35 und mehr Jah- Geif ausfpähet, das ein Wunder gi 1 je Fu ul. ge 
ren. ‚Allein viele befiehen noch, und werden beiun- würde, der erftaunten Menge I” ry x Tu AS) Pe 
ders von deneo forefum genahrt und gepflegt, deren Vor- dach wohl mehr uls maif! n «* e A zer r De 
theiles ift, die Menfchen durch Aberr’auben und Dumn- Propngande- Von ihren Upre! Gar pe = er DENT 
heit von fich in Abhängigkeit zu erhalten. Haäuptfech- fichten, aus dem Nachrichten 7 wett zT great 
lich find es in Deutfchland die Rofenkreuzer, die das Hr. von Halem in feiner Reile aut 07 33 

P; r no > ah = u . . - jir- „ur PP 
Licht der Vernunft in feinen wohlthatigen Wirkungen Schweiz und Frankreich, er aper" 

D ride 


hiforifchen Nachr. und pol ir 
Kevolınlon vor «erfelben 5°“ 
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hemmen, und cs gern par auslöl'hen mwüchten, So lan- 
ge diese Schiulliche Getelifchalt noch exikirt, Einfluß 


’ 


a7 
fieht der folgende Auffarz: VI. Frfles Fragment — 
meine Aufnahme, von Clauder Fauchet, a. d. Ir. über- 
ferzt in Verbindupg, um die Verbreiter der neuen L.ch- 
ren jener Propaganda zu charakterifiren. Die übrigen 
Fragmente follen künftig folgen. VIl. Ein Parent zu ei- 
ner Übermeilterfchaft des hochw. Ordens der Ritter und 
Brüder Einzeweihte aus Alie. Die Namen des Orts 
und der Provinz der parentilirten Öbermeilterfchaft, in- 
gleichen der Ausiteller des Patents lind ausgelaffen. VIIR 
Teede vom Zweck des Fr. M. Ordens. Fades und-vernunft- 
lofes Gewälch eines Theefophen, der den Orden und 
feine Karechismen fo bekandeit, als ob fie durch unmit- 
telbare göttliche Eingebungen entitanden wären, Lr er- 
malıner die Brüder, lich blofs der Tührung des Ord, zu, 
überlallen,, ohne fich vom l.ichte der Vernunfe verfäh- 
zen zu laffen. Der Zweck des G. it die Erbauuag eines 
geilti Salomon. Tempels. Wie und waon dieler Zweck 
erreicht werde, liege nichr in der Wacht der Brüder, 
da vun ihnen niemals ein Tun, faudern nur ein leiden. 
des Dahirgeben, ein Folgen der Leitung gefodert wür- 
de. Diefer Zweck fey bereits, nach dem Willen des 

ofsen Baumeifiers, im allgemeinen Gaazen erreicht, 
ya felbit von jeher, fo lange der heilige Orden befanden 
habe, erreicht gewefen. Nur mülle noch in den Glie- 
dern des O. offenbar werden, dafs das Ilimmelreich 
auch in ihnen in Glanz und Kraft fey, oder, dafs der 
Zweck des 0. in ihnen erfüllet werde. Dies gefchehe, 
wenn fie wisderfänden das Urrlorne. Diefes fey das alte 
Meifterwort jje — (In der har, die lieben Bräder, die 
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diefe Rede anhörten, müfsten fehr'ftumpf an Verftand 
geivelen feyn, wean fie den Sinn diefer Allegorie nicht 
veriianden hatten.) [X. Rede, welche der Abt Claudet 
Faucher in der Verfammlung der Freunde der Wahrheit 
gehalten hat, Er füıcht darian einige Einwürfe zu 
widerlegen, welche Hr. fa Harpe gegen den Gedanken, 
alle Fr. Maurer auf der Erde zur Beförderung des gro- 
fsen Zwecks der Pariüfchen Propaganda ‚zu vereini- 
gen, vorgebracht hat. Vor der Hand verlauter noch 
nicht, dafs fich die Propoganda mit dieiem Plane bey 
deutfchen Logen gemeldet hätte. Sollte es noch gefche- 
hen, wie doch nach Verfiufs zweyer Jahre richt michre 
zu vermuthen it; fo werdtn diefe, ihrer Pflicht einsre- 
denk, fie unfehlbar damit abweilen. X. Ueber die Un- 
gleichheit der aufsers Vorzüge der Menfchen. Eine Rede, 
gehalten zuB. — von — — — Das eigentliche Thema 
dieler Rede iit in diefer feibft fo ausgedrückt, und für 
eine fo gemifchte Veriammlung, wie eine Loge ift, 
ziemlich gut ausgeführt: aufsere Vorzüge und Dame. 
fchirde beftehen in Schickfalen und Fähigkeiten, innere 
aber in einer bey aller andern Ungleichheit in äufßsern 
Vorzügen, fich immer gleibleibenden eıeln Befchafien- 
heit des Herzens und Wandels und in Der gläcklichen 
gemeinnützigen Anwendung aller guzen äulsern Vorzü- 
ge; nur die innera machen den wahren Werth des Mee- 
fchen aus. XI. Kritifche und Iiterärifche Anzeigen. Sie 
berreffen die Originalfchriften des Mluminaten Ordens, 
das verbeiferre Syilem der Illum. und Hu. H.R. Weis- 
haupts Pythagoras. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anenerortamarmere. London u Dorisz FT Ge hat mem 
ich uch einem zerduchtigen Baujchlafe zu zerkalien? Ein Toi- 
ersenftuck für gelaute Jünglinge und, Mädehen. Mit cinem ku- 
pfer. 1792. 110 9. 5. Co gr.) "Diele Schrift at ‚ein alhermusliger 
Beytrag zu dent vielen chen, die in unfern Zeiten gefchrie- 
ben worden fird, um -Linerfahrten Anleitung zur eiscnen Kur 
venerifcher Krınkheiten zu geben, Falls auch wider die nel 
fteu Kurvorfchlige, Cie der Vf, zur Neilung des Trippers , der 
Phimsofis und Parapbiunßs giebr, wenig eimmuwenden (eyı müch- 
teı fo verdjenz dieder Buch doch [chon deswegen nicht smpfüh- 
len zu werden, weil der Vf. über einen Gegenilind von fo gro- 
fser Wichtigkeit gae nicht, leiten er | und unantkandig 
fehurzt,. Manche Site, die er aaflteilt, ünd wenigitens nicht 
ohne Einfchrankung wahr, und erliche fhaıhfel lige, w gan 
unbedingt gegeben werdep, werdendenen fchädlich beyn, die be 
ausführen, Schen der Satz, den der Vf. gleich im Anfınz auf- 
ftelt: deis gefunde Menfchen von dem anteiren Gift nicht fe 
leicht angeltscke werden, als fchwache und krinklice, kin jun 
e Leute, für welche doch divfes Buch ausdrücklich betimmt 
il, zu Ausfchweifungen veraulaßtn,, die fie fihwer b kon mal» 
fen; denn es ilt wohl bekam, des manche Dlenfchen keine 
Zufille des unreinen Gifces erleiden, wem fie ch auch ds miel- 
ben ausgefeter habe; volliz unbekannte aber find noch div ie 
dinguugen, unser welchen das Guis eingu Diccichen nicht am 














fteekr. Nicktie ift die Bemerkung, dafs die Vifitarnionsanftal. 
ten in den Iliwiern, weiche der Welluft gewidses End, zur Si- 
cherung der Männer gegen die Antterkuug wenig oder nichts 
beytrarde, Den Tripper heilt der Vf, wie billig, fit ganz mit 
äußkerlichen Airele. In der larzten Periode, wo dich der Reiz 
fchan berrichrtich verloren Io, fall man Aohrfufr, nie verfüße- 
tem Salsonergeilt aufgelölt, einfprüterm Diele Milichung wird 
aber, fails be auch mitt Waller verdungt wird, reizen, und daher 
nacheheilig fern. Das Verinlsen und die inüerliehen Mitrel bey 
dem 'LIrivper ind richtig arrenrdser; doch wül der Vf. dafs 
die Kranken den Leib mie Ternarinden, Manna und Sedliteer- 
lalz öffnen dallen, und budaskt wicht, dafs der Reis, den die 
Salcx in den Uriawegen bewirsen, die Kraskheit oft dehr Chlium 
mache, Die Abbsudiuns vom Nachtrigper it fehr wavelillin- 
dig. Nur allein Efichlaifang wird als Urfsche defelben ange- 
nommen, wenigitens lehrı dir VE, nur diele allein durch die 
färkiten zulammoenziehenden Mittel, durch Kichenrinde, weißen 
Virriol, Altunu. L in Einfprützungen zu heilen, Er harniche 
bemerkt, dıls die pewöhnlichile Urfache dieler ekelhaften Krask- 
beit ei zurüekwebliebener Ruiz ift, den die Schwäche begin» 
fligt, und der durch Tirberriode und Mohnfaft poch am wirk- 
famıften bekimpfe werden katın. Der schärfen, befonders von 
giehinreiger Natur, die bir dieie Kraukheis bewirken, gedenkt er 
nur im Vorbeygehn, 
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SCHONE KUNSTE. 


Zürıcn, b. Orell, Gefsner, Füfsli u. Comp. : Hinter- 
"  Inffene Gedichte von Ephraim Mofes Kuh. 1792. Er- 
ftes Bendch:n. 2725. Zweytes Bändshen, 254 5. 

16. (ı Rıhlr. 6 gr.) 


Hr diefer Gedichte find die Hr. Kaufch zu 
Mititfch in Schlelien und Mofss Ilirfche! in Breslau. 
In der kaum lesbaren Vorrede des erllen erfahren wir, 
dafs derfelhe ebenfalls Antheil an der Richtung und Aus- 
befferung des Kuhifchen Nachlaffes genommen, und 
- ihn gleichfem aus dem Groben gearbeitet, Un. Ramler 
zur letzten Mufterunz und Politur zugerichtet hat. Als- 
dann folgt die mit philofophifchem Geifte gefchriebene 
Biographie des jüdifchen Dichters von Hn. Hirfchel. Sie 
it für den Pfychologen nicht unwichtig und für jeden 
- Lefer intereffant. Sie macht uns nicht nur den Mann, 
welchen fie behandelt, fondern auch ihren Verfaffer ach. 
tungs- und liebenswerth, der uns durch mehr als eine 
re 1 überrafcht hat, welche feinem Herzen wahr- 
haft zur Ehre gereichen, Wir bedauern es, hier blofs 
auf die Bemerkung der hiftorifchen Angaben in diefer 
Biographie eingefchränkt zu feyn, und müffen uns be- 
gnügen, fie felbf allen unfern Lefern anzuempfehlen, 
— Fphraim, Sohn des jüdifchen Kaufınanns, Mofes Da- 
wiel Kuh, wurde 1731 zu Breslau geboren. Sein Vater 
beltimmte ihn dem theologifchen Studium und nahm 
ibn nachher, weil er keine Neigung dazu bemerkte, in 
feine Handlung. Bis in das zwey und dreyfsigfte Jahr 
lebte der Sohn, vor und nach dem Tode des Vaters, 
als Comtorift in diefer Handlung und widmere feine 
Mufse dem emfigen Studium der älteren und neuern 
Klafliker. Im J. 1763 rief ihn feiner Mutter Bruder, der 
Münzlieferant Feitel Ephraim, als Caflirer bey feiner 
Gold- und Silbermanufactur mit 1000 Thaler Gehalt 
nach Berlin. Kuh nahm diefen Vorfchlag an, um in 
Berlin feinen Durft nach Wiffenfchaft mehr als bisher 
befriedigen zu können. Er erlangte hier die Bekannt- 
fchafe und Achtung Mendelsfohns und Leflings, und 
wachte hier auch zuerftfelbft Verfuche in der Dichtkunft. 
Drey Jahre blieb er in diefer Lage, welche alle feine 
Wiinfche erfüllte. Aber feine Unbekanntfchaft mit der 
Welt und feine gutmüthige Schwachheiten machten 
jetzt fein Unglück. 
den gröfsten Theil feines betrichtlichen Vermögens, und 
es gefchahen + auf feine Ehre, die ihn beflimm- 

ten, Berlin und den Dienft feines Oheims zu verlaffen. 
Er fafste den unüberlegten Entfchlufs, mit den gefam- 
rg erg ea chen nme auf Reifen zu ge- 
hen. Yon 1768 au er zw bre in Holland, 

4. L. Z. 1793. Zweyter Bed ai 
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‘ der, der fich ihm näherte, etwas 


Er verlor durch Lift und Raubfucht - 


Frankreich, Italien, in einem Theile der Schweiz und 
des Reichs in Gefellfchaft feiner zahlreichen Bücher zu, 
die er allenthalben mit fich herumführte. Von feinen 
Schickfalen auf diefen Reifen ift nichts bekannt. Kuh 
felbit fchwieg davon, weil ihn das Andenken an die 
Entehrungen und Krünkungen, welchen er durch die 
ren Leibzölle ausgeferzt -war, empürten. Die 
ebergehung eines folchen Leibzolls koftere ihm bey- 
nähe feine ganze Baarfchaft, fo dafs er 1771 nur mit 
vieler Noch nach Breslau zurückkominen konnte, Hier 
lebte er nun von der Zeit an in dem Haufe und auf Ko- 
ften feiner Gefchwifter. Seine Unglücksfälle und feine 
traurigen Erfahrungen liefsen eine gewille Melancholie 
in feiner Seele zurück, die flufenweife immer höf 
ftieg, und bald fich zur Mifänthropie , ‚bald zu 
muth neigte, Sein unabläfsiges Studieren WET 
vermehrten das Uebel noch, und es rn. 
zur fürchterlichiten Höhe der Raferey Finedoxie 
fchon hatte er gleich viel von 
Glaubensgenoffen und dem Bekeh 
Zeloten erdulden müffen. Sein 
nachher auch vornehmlich in def 


wi 


freyheit oder fein Leben unterneb ” B- “© 
fem fchrecklichen Zuftande bracht er 
und wurde hernach fo weit wiede? ehe 
felten einigen ichwachen und wur? N | 
fetzt war. Seine beften Gedicht® nie 
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ichte fallt in die Period n ve 
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ntor großen Iinderoiffen, bis er mach vielen Leiden 
mit der völligen Refiguartion am 3 April 1796 ftarb, 
Selbik nach feinem Tode wellte man ihn noch durch Be- 
fchiepfung feines Leichnams verfulgen. Er hot fich 
felbi eine charakceriftifche Grabfchrift gemacht, die ins 
Ebräifche überferzt ilt, und feinen Leichenitein bezeich- 
nee wind, 


Hier liert der Dichter Kul, 
Den bald das fchuäde Glücke, 
Bs!d auch der Schurken Tiicke 
Geneckt. Ilier bas er Rıul. 


Wir müffen viele fchöne Züge feines Charakters überge- 
hen, um fo mehr, da wir es bier eigentlich nur mit 
dert Schrifilteller zu thun haben. Ueber diefen voll- 
Randig ru urcheilen, ift dem Kunftrichter aber nichz ver- 
gönnt. Es it überhaupt nichts von Kuh bekannt gewor- 
den, was nicht vorher durch Hn. Rawmlers Hinde ging, 
end was alfo das geblieben wäre, wozu es der Dichter 
gemache hätte, Neben manchen andern Achnlichkeiten 
mie ımferm liebenswürdigen Güz, hat er auch dies 
Schickfat mit demfelben gemein. Wir haben eigentlich 
aur einen durch Ho, Ramler verinderten und verbeiler- 
ten Kuh und Güz, und von beiden nur diejenigen Ar- 
beiten, weiche nach dem individucilen Gefchhmarke des 
bereitwilligen Correcters die beiten waren. Wirwollen 
nicht läurnen, dafs fie anter der Feile deifelben meilten- 
theils an Vollendung der Form gewinnen mufsten ; aber 
es it doch auch wahr, dofs fie eben damit fehr viel an 
Originalität verloren haben. Ein Dichter, der nicht in 
feiner eigenthümlichen Geflalt vor dem Publikum auf- 
treten darf, der nicht felbft mit feinen Fehlern gefallen 
und für ie durch feine pröfseren Schünheiten Verzei- 
hunz erwerben kann, fellte lieber in feinem Incognito 
bleiben. Es mag allerdings für den Lefer angenehmer 
feyn, niemals bey kleinen Unregelmäfsigkeiten anzulto- 
sen und dem Schriftiteller nichts überfehen zu dürfen. 
Aber die Ausgabe der Werke eines folchen Dichters darf 
ja nicht blofs auf eine flüchtige Lectüre berechnet wer- 
gen! Wenn es darauf ankommt, den Werrh eines 
Schrifrftellers zu wägen, und überbaupt den Reichthum 
einer Nation an guten Köpfen zu beilimmen; fo ilt es 
nürhier, fie zu kennen, wie fie waren, zu wiffen, was 
man an ihnen wirklich har, und genau unterfcheiden zu 
können, was eigne Zuthat oder was fremdes Flickwerk 
#ft. Ein anderer Fall wäre es, diefe Operation mit fchom 
feimekten Werken vorzunehmen, da man denn die 


Wahl hätte, fich on den VF, felbft zu halten, oder nach . 


feinem Emendatar zu greifen. Bey erflen Ausgaben hin- 
gegen follten Verinderungen und Umformungen nie 
ohne Vorwiffen und Einwilligung des Vf. flatt finden, 
oder, wenn diefer die Erfcheinung feiner Schriften wicht 
erlebte, gar nicht verfucht werden. Und zwar auch 
darum nicht, weil nach unfrer Veberzeugung aufser der 
Täufchung des Publikums noch eine gewilfe Ungerech- 
tigkeit gegen den erften Schöpfer, felbft wenn er in lo 
gute Hinde füllt als Kub, nothwendig damit verbunden 
feyn mufs. Sehen wir die Sache von einer andern Seite 
sr; fo ergiebt lich wieder, dafs ein Schlechter oder mit- 
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telmäfsiger Dichter durch alle Bemähungen des feinften 
Kritikers nie zu einem vortreflichen umgelchaffen wer- 
den könne, und dafs man fchon ein gutes Vorurtheil 
daraus hernehmen dürfe, wenn ein Mlann von aner- 
kanntem Gefchmacke die Werke eines Dichters folcher 
Bemühungen werth halt, welche fich doch in jedem Be- 
trachte fo wenig belohnen. Unfer Kub verdiente gewils 
eine vorzüzliche Aufmerkfamkeit, und wir wollen auch 
nicht lüngnen, dafs er bey dem Mangel an eigner Kri- 
tik, weichen ihm fein Biograph vorwisft, einer frem- 
den Beyhülfe bedurfte. Es wäre alfo zy wünfchen ge 
weien, dafs er felbft eine Auswahl femer Poefien mir 


Berathung eines kritifchen Freundes, und am beften 
mit Hn. Ramlers Unterftützung, veranftaltet hätte. 


So wenig fich nun aber jetzt die Grenzen des frem- 
den Antheiis beftimmen laffen ; fo dürfen wir doch wolrl 
vorausletzen, dafs das Wolfen diefer fchünen Geilteswer- 
ke unabhängig davon geblieben fey, und dafs er fch 
größstencheils nur auf das Zufällige eritrecke, fo weit 
das letzte von dein eriten getrennt gedacht werden kann. 
Und dann find diefe Poelien in mehr als einer Rück- 
licht eine bemerkenswerthe Erfcheinung, nicht blofs 
um ihres Vf. fondern eben fo fehr um ihres innern Ge- 
haltes willen. K.ilt, um das Wenigite zu lagen, der 
befte unter allen neuera Dichtern femer Nation, wel- 
cher unter uns [o viele Hinderniffe der Geiftesbildung 
im Wege liegen. Er hat fich mit unverkennbarenm iie- 
rufe im Ejigrasim, im Lirde und in der Fabel verfucht. 
Io der Biographie it ain Brief von Mofes Mendelsfühn 
an K. abgediuckt, werinn jener ein Urtheil über einige 
ihm von letzterem zugefchickte Arbeiten ausfpricht, 
welchem wir aber nicht beyfailen können. Mendels- 
fohn verwirft alle Fabeln des Dichters als feiner unwür- 
dig, und ermuntert ihn zur malerifchen und Iehrendem 
Dichtung, welche ihm am beilen zu gelingen fcheine, 
In der leızten Gattung ift K. aber wohl gerade amı we- 
nigiten glücklich gewefen, und Mendelslohn urtheilte, 
wie er felbit gefteht, nur nach feiner damaligen Em- 
pfndung, welche das Gefühl für Poefie und feinen lie- 
fchmack an derfelben fait ganz verdrängt hatte. Der Phi- 
lofoph erklärt fich über diefe Metsmorphofe Schr ofen- 
herzig und intereflant, IL beilgte indeilen feinen 
Rath zum Theil; machte nachher nur feltene Verfuche 
in der Fabel, und wagte fich an einige ernüihafte Ge- 
dichte. So entftand die Ode zum Lole Gottes nach einem 
Donnerweiter II. B. $. 161, welche lange für Mendels- 
fohns Arbeit galt, weil diefer fie handfchriftlich feinen 
Freunden mitgetheilt, und auch einige Vernderungen 
damit vorgenommen hatte. Unläugber find K's Epi- 
grammen, das Wort hier im wekeften Sinne gebraucht, 
feine gröfste Empfehlung. Wir wiffen ihn nicht beffer 
zu charakterifiren. als es Hr. Hirfchel (1. 33) in- diefer 
Hinficht fchon gerhan hat „Scherz und Ernit, feine 
und beiffende Satire über Modethorheiten unfers Jahr- 
hunderts, belchrender Unterricht, fpielender W'tz, all- 
gemein anerkannte, vortrelliche, nicht genug (zu) em- 
pfehlende Lebensregeln, wechfeln bey ilım menuichfal- 
tig ab; Schandthaten werden unbarmherzig gegeillelt ; 
die Thorheit wird yon ihm verfportet, die ke 
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No. 134 JUNIUS. 
Towe, amd date a chaffonheit weifs eranfs nachdrück- Der Dichter and Rapkfe. 
Yichfte zu nen En Martial fcheint fein vornehm- p,, Dicker, Kupido, wie? dü legt dich dchlafent 


fies Mule mefEn zu feyn; und fo wie er zu feinen 
gewandteten Unetlerzern gehört, fo ift er auch gewiß 
einer feiner Bücklchften Nachahmer, 


Die wrndertiche Lais. 


Freund, fprich, ift Lais uiche 
Ein wunderliches Weib? 

Sie leikt (borge) lich ein Gelicht, 
Vud Berge (leike) uns ihren Leib, 


Adelreich wadı Adelheit. 
Welch ein wohlgepsartes Paar! beide Üünd dem Monds 


aleich + 
Adelkeit durch Unbeftand, und dusch Hörner Adalseielr. 


An Lifette, 


Literre, fey nicht allzuwild, 

Geh niche fo rafch zum Wald hinein x 
Kupida liege #5 Dieneleim " 
In diefemn fchänen Lindenbaim, 
Und was der Loie ftiche, das fchwillt. 


Wir heben nur noch ein Paar von diefen [halähaftem, 
“ nierlichen, fcherztaften Riens, (wie Mendelsiohn fie 
ziennt,) ohne ängftliche Wahl aus. 


Geben und Nehmen. 
Pas Welmmeer giebt den Flüffen, 
Und nimmt zugleich von ihnen; 
Eals, Gaiase, beym Külfen 
Bir dies zuan Beyfpies dienen, 

Fon Suchariffem. 

Aus dem Ebräifchen. 
Der Hinmel wird die Härte (trafen x 
Am Tage Dieht mich Sacharifle, 


Und dais ich nicht im Traun (ie küffe 
Lie be mich in der Nacht nicht fchiefen, 


Depfine und Iris. 
Dapkre. 80 trew wird man jn diefen Gründen 
Nie wieder sinen Schüfer finden, 
Als deinen Hylası Dich allein 
Singt er im Thal, am Bach, im Hain, 
Bir. Vom Mylas mag ich nichts mehr wißen, 
Jängfkt wollt" er mich im Thale Kiffen: 
Ich werde fehreyen, fsgre ich, 
Und ungekufler liels er mich, 
Seadon. 
Was Tirch” ich meine Galate 
Auf diefer Flar? das Feld deckt Schnee, 


Den Bach drücke ie, Hier ift von ihr nicht eine Spury 
Sonit wäre ja der Bach enseilt, bebliimag die Flur, 


Da fühle ja Niemand deine Dlacht. 
Kupido, Sey unbeforge! Cephife wacht: 

80 oft fie Spricht, fo oft fie lachg, 

Mehrt fie mein Beich mir neuen Sklaren, 


Hin und wieder hätte denn doch Hn. Ramier's Auswahl 
wad Feile noch itrenger feyn können. er 


z.B. 4. 160. An die Freundfchaft. 


Freundichaft, hächftes Gut auf Erden, 
Phi haft nicht der Liebe Müngel + 
Göttliche, da bift eis Engei — 

Die nicht mehr gefchen werden. 


Ebend, Der feltene Schatz. 


Wer einen Freund fwdt, findet einen Schatz, 

Spricht Salomon; allein veriteht den Sare: 

Dadurch wird nicht der Freund von ihm gepriefen ; 
Er moyut, fo fchwer wie (als) jenen „Andi won dielen- 


8. 163. An das fiküne Gejchlecht- 


Moin [chön (es) Gefchlecht! du bifk 

- "Das, wer ein Räthfel ilt: 
Es Mizt, fo lange man'ı zu rathen hat 
Erfihrt mau es, fo ift man feiner fat! 


Ebend. An die Mal" 
Ihr Mufen, geht nicht zır den Grofe*" 
Ihr werder ganz gewißs verfbofsen # 


Pyreneus wird noch jerzt Keroche® . 3 
Durch euch hat er den Hals rt PET 


Das folgende Sinngedicht hat einen 8 
keinen Sinn: 
I. ı7i. Die Narren eines ge 


Zuey Narren hat der Fürft in (in „> 


Den einen fiehr man fEeın 
a ee mar 


Reckt ihn der amire mehr 9 
Den Einfall: I. 18% 


if* 


ger 


Reliquien. 


Fhr Ketzer werdet doch gefcheidter” 
Verlacht nicht He Reliquien t 

In einer Stadt in Spanien — P 
Dies chwür mir jüngft ein Kürafıret 
Eirtapfrer Fleid aus Granada — 
Kiegt eine Sprofle von der Leiter, 
Die Jacob einft Im Traume toh- 


2 
har Gückingh fchor befier vehneht 7 
ii M' ir weit 
Da ging der Küfter mie mu W ? 
vd blieb vor einem Schrankt ben „ I* 
Und zeigte mir ein Stückch 
Die Jacob einst im Traws 
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Einigemal haben: wir die unferm Dichter fonft eigene 
Feinheit verplißst; z.B. Th. L. S. 215. . 


An P... 


Du glaubt, ich mich’ auf dich Satiren, x 
O pfuy! was fällt dir ein? 
Wer wird fo dumm, fo rafend feyn, 

"" Ein Aas zu balfamiren ? 


Rec. übergeht die Sinugeilichte aus Martialis as bekannt. 
Unter den fechszehn Liedern ift kein vorzügliches. Hr. 
Ramler hätte wenigftens folche Stellen wegltreichen 
follen: 


11,B. $. 150. Ich follte fanter Hunden Stank 
Als Hundarzt ofe erleiden? u, [, w. 
6.155. Fin Richter ift kein Freund vom Spafsen: 
So mufs er zweymal Haare laffen t 
5.157. Was kümmert mich der Klageton 
Der liederreichen Aedon 
Der Lerche Jabiliren ? 


Unter den Fabeln find, was auch Mendelsfohn dagegen 
fagen mag, einige recht artige. Wir wählen eine der 
kleiniten zur Probe: 
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Der blinde Känfer, : 

Ein blinder Mahn liefs fich zum Künftler führen, - 

Und handelte um eine Sonnenuhr, — 

Die dienet ja für gute Augen nur; 

Was nützt fie dir? — Sie foll mir meinen Garten zieren. 
80 kaufte neulich Mylychus 

Den Martjal und Curtius, 


Dem zweyten Bändchen find noch Nacherinwerungen 
von Ho. Kaufch angehängt. Sie liefern die Nachiefe 
verfchiedener Gedichte, welche Hr, Ramler ausfchloßs, 
auf die fich aber der Biograph bezozen harte, oder die 
von vielen Freunden der Kuhifchen Mufe gewilfer Lo- 
ealitäten wegen hier ungern vermilst feyn würden. Dem 
Publicum kann nur die Mendelsfohnfche Umarbeitung 
der Ode nach einem Donnerwetter ($. 196.) befonders 
willkommen feyn. Die ekelhafıen Lobrednereyen des 
Nacherinnerers wünfcht man weg. Defto lieber ver- 
weilt man bey einer Ausivahl von kritifchen Bemerkun- 

en und Verbeiferungen, welche K. einem grußsen Thei- 
e der Gedichte in Ramlers Iyr, Blumenlefe beygefügt 
hat. Viele davon find fehr gelungen, und zeigen, dafs 
K. ftrenger gegen andre, als gezen fich felbft war. Ei- 
ne Wahrnehmung, zu der man auch fonit haufig Gele- 


genheit findet, 





"KLEINE SCHRIFTEN 


Schöne Kürsre, Malle, b. Hendel: Zawre, ein Trauerfpiel 
des Herrn ». Yoltaire. 1792. VIE u, 1028. 8. (6gr.)— Dafs 
doch fo gar wenig deutfche Schrififteller bey ihren Arbeiten auf 
Zeit und Umftinde Rücklicht nehmen! Was zwanzig oder drey- 
Gsig Jahre früher ein (ehr verdienllliches Unternehmen gewefen 
wäre, kann oft, eben fo viel fpäter,' ein ganz unnilızes ‚viel 
leicht gar fchädliches, feyn. icht fchädlich, gewifs aber un. 
nütz, ıft gegenwärtige Verdeutfchung der Zayre, würde es 
feiblt dann noch feyn, wenn (ie ungleich befler geraten wäre, 
Wozu follen uns jetzt wörtliche, profzifche Ueberlerzunges fran- 
zöüfcher. Tragödien, von denen unfer Geichmack lich fo ganz 
entwöhnt har? Konnten Gotters meilterhafte Umbildungen der 
Merope, Alzire u. £. w. ihnen nicht von neuem Zugang auf um 
fer Theater rerfchaffen, was darf diefer Ungenannte (ieh von fei- 
ner Dollmerfchung verfprechen, die in diefem Geilte, oder rich- 
tiger, fo ohne allen Geift gemacht it, wie folgende kleine Pro- 
be zeigen kann. Zaire fagt (4. A, 2. 5.) im Kainpfe ihrer. Leis 
denfchaft, mit Pflicht und geheiligrem Vorurtkeil: 


Hibien, race der rois, dont de ciel me fit naftre, 

Pire, möre, chräions, vons san Dies, weus mon maftre, 
Vous qui de mın amart me privez anjunrdimi 

Terminez done mes jowrs qui ne fans plus qua ind f 

Que Fexpire innecenir, et qu' une mim fi chere, 

De cer yenz gwil aimeir ferme an moins da panpieref 
Akt que fait Orosmane! U ne S’informe par 

Si jattends loim «de ini da wie om de sripas; 

I me fuit, il me lalfe, er je n'y peux farviwe etc, 


Dies ift alfo gegeben: „Nun denn, du Königsgefchlecht, aus dem 
der Himmel mich abliamımen liefr, Varer, Muuer, Chrilten, und 


du, mein Got: und mein Herr, ihr alle, die ihr heute mich mei. 
nem Geliebten entreifser, encer meine Tage, die ihm nicht mehr 
gehören. l.afst mich in meiner Unfchuld flerben. und hist we- 
nigftens eine fo theure Hand der die Augen zudrücken, die er 
fo innig liebee, — Has was bepifnt Oresmann ? — Er forfche 

or nicht, ob ich won ihm entfernt leben oder erben werde, 
br Rieher und verläfse mich. Das kann ich nieht überleben, + — 
Ein komifches, und zugleich fehr charakteriftifches, Gelländnifs 
des Ueberletzers in der Vorrede dürfen wir den Lefern nicht 
vorenthalten, Der Vf. hatte bey feiner Arbeit nur die Dresdner 
A be der Orwures de Voltaire vor i 
Stelle kam (3 A. 4. 8,), wo Nereftan zu Zairen fgt: 


Je te blame et te plain; erois- mei, la Prosidenoe 
Ne te laifera point perir fans innorener, 


f» liefs ihm feine Divinztionsgabe im Stich. Er fund den let. 
ven Vers fo dunkel, dafs er lich durchaus nicht zu helfen wufs- 
te, und mehrere feiner Freunde zu Asıhe zog, „die fcharfe Be 
urtheilungskrafe und feinen Gefchmäck helitsen, und der fran- 
zällchen Spraehe vollkommen mächtig find." Zu feinem gro- 
fsen Erftaunen fand er, dafs fie alle verfchiedener Meynung wa- 
ten. Tolgendes iad-die Conjeeruren diefer gelehrien und fcharf- 
Gnnigen Kenner: Sans derlarer tom innocenee — fans cox- 
Server ton immortere — fınt faire perir taute innorence 
— dass liunoeeere — möme faus iInnorewee, ‘Der Vi. wähl. 
te diefe letzte Erklärung, und uberferzte demnach ( man muls 
die Stelle im Zufsmmenhange lefen, um zu fühlen, wie ganz gu 
ge den Sinn;) Ich fheite und bemidleide dich zu pleicher Zeit: 
aber glaube mir, dee Vorlche wird dich anch, wurst dw felbre 
Sehuldig, nicht umkommen Jaffen.“ Wie wahr fugı das isaliänf 
fche Sprichwort: Z’radwitere sraditere 
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Mittwochs, den 26. Funius 179% 





RECHTSGELAHRTHEIT. 


Leirzto, b. Böhme: Usher die Rechte der Herrfchaf: 
ten auf ihre Untershanen und deren Befitzungen, 
nehfl einigen Bemerkungen über die Verfifung in der 
Oberianfiz. Von Karl Gatilob Aston. 1791. 1375. $- 


16 der Vorrede fagt der Vf.x — Und wenn alle (Gauts- 
eigenchümer) fchwiegen; fo will ich reden, es fey 
auch, daß man mich mit dem Namen eines Ariftokraten 
brandmarkte, oder die Stimme eines Barbaren aus den 
Zeiten des Fauftrechts zu hören wähnte, Erzählen will 
ich es, was Eigenfchaft war, wıe fie entfiand, wie 
aus ihr Unterrbänigkeit ward, was diefelbe noch vom 
Herrn und vom Bauern folere, und das Urtheil fey je- 
dem unbefängenen Manne’überlaffen, und es wird, es 
mufs diefes feyn, dafs noch der lleberreft, nach abge- 
fchafter Härte, nur blofs in Ordnung, und is Vorforge 
für den Laudmann , kurz in demjenigen befiche, was man 
Polizey nennet, — Wahrlich viel verfprochen, und eben 
fo viel gefodert! — Die von 5. ır bis 59 vorgetra- 
Gefchichte des Urfprungs und der Ausbildung der 
ibeigenfchaft enthält zwar manches lefenswerthe und 
zeugt von der fchon bewährten guten Bekanntichaft des 
Hn. Vf. mit den altdeutfchen Gefetzen und Verfaflungen ; 
allein befriedigend fft fie denn doch bey weitem nicht, 
und von einen Manne, wie Hr. A., hätte man ohne 
Unbillikkeit viel mehr erwarten dürfen. Befonders mufs 
der Satz, von dem bey der ganzen Durchführung aus- 
gegangen wird: der deutfche Bawer, der jetzt leibeiren, 
oder unterthänig ifl, oder es einfl war, war kein Deut- 
JScher, funders ein durch Krieg, oder Handel erwurbener 
Ausländer — felbft einem jeden Neuling in der Gefchich- 
te als unrichtig auffallen. Von 5.59 bis ro6. find dana 
die Laften und Obliegenheiten aufgezählt, die in den 
meiften Ländern noch heute die Gutsherm von ihren Ei- 
genbehörigen zu fodern berechtigt find. Letztere nem- 
lich möllen 1) den herrichaftlichen Hof zur Nachtzeit 
wechfelsweilfe bewachen; ge) die Botenreifen thun; 3) 
dürfen ohne herrfchaftliche Erlaubnifs nicht heuratben ; 
4) ohne Vorwiffen des Herrn fich aus der Gemeine nicht 
verehelichen; 5) ohne Erlaubnifs des Herrn nicht aufser 
der Gemeine ich aufhalten, und, weil ihnen der Schutz 
des Herrn folgt, dafür zisfen; 6) an einem andern Orte 
fich nicht aufhalten, weun es der dafige Herr nicht er- 
Jaubt, und für diefe Vergünftigung gewiffe Arbeiten lei- 
ften, gewiffe Abgaben entrichten ; 7) aur durch Loslaf- 
fung ihrer Herrn werden die frey; $) mit demGute, zu 
dem fie gehören, können fie auf alle Weife veräufsert 
werden #2 sen pi fie auf keinerley Weile 
vorenthalten, angenommen werden, 
A. L. 2.1793. Zweyrer Band, 


und wer das thut, wird ftraffällig; 10) wenn fie Hand- 
werker., Künfte, Handlung u. f, w, erlernen, oder trei- 
ben wollen; fo’ bedürfen fie einer Conceflion, und diefe 
mufs bezahlt werden; ır) in den meiiten Fällen können 
fie ohne berrfchaftlichen Canfens keine Contracte fchlie- 
fsen; ı2) nach ihrem Tode gehört dem Herrn das Beft- 
haupt; 13) es mufs dem Herrn gemeldet, und er dar 
um er[ucht werden, wenn fie fich vor fremden Gerich-, 
ten ftellen follen, und gewöhnlich giebt ihnen dann die 
Herrfchaft einen Schöppen als Vertreter mit; 14) Bufse 
find fie von dem Herrn zu fodern nicht berechtigt; 15) 


fin Kriege müflen fie Vorfpann und Fuhren thun; 22 
wo die Jagd kein Regal ilt, die Jaxdiolge leiften. un 3 


herrfchaftliche Hunde in ihrer Pilege halten; #7) Air 
fcherey in den Durfbächen, Flüffen und Lachen Finder 


‚dem Herrn; ı$) die natürliche Rebfolen tonen über 
ausgenommen, heiliefen fie hey allen Di enter: 19) Ne 


ihre Befitzunzen des herrfchaftlichen LO" ven; 2° 


märfen Getreide-, Geld- und Blutzir che 
können ihr Feld nur nach herrfchehl 
benutzen, weil font die herrft 
Triftgerechtigkeiten leiden würd”; i 
fläche des Bodens gehört zur Cut! aut Ten 
nichts, was lich aufserdem in um e Way Ge © 
det. Sie können daher keine Sed’e, Weather 
nen graben, oder Holz bauen u- nt ws e 
alle Arbeiten verrichten, die ni“ ze?" pie® 
durch Obfervanz eximirt, oder in "gs 
find; 23) . a ren man Re 13” 
wintem nicht bedarf, Holz, Ziert N PR 
anführen, und der Herr a e RR 

n diefe d ufd zwanzi e vet on ENT oe 
eher fich” nicht Pe aa Sa ad DAT Ri we or 
ben nun die Eigenbehörigen vol tere E° 
dern — was? orhdürftigen un are ev“ 
das fie in dem Schweifs ihres Av # 6 n& 
ihre Hütte ihnen abbreamr, went” ei 
Seuche krepirt,, wenn in MisjaP = er 
zum fien, und zur norhdürtige "ae et 
viel Unterftürzung, dafs es femet 
durch ihre wmühlelige Arbeit iur” gut? a8 
—_— — und diefe Einrichtung foll „re .! 
in Vorforge für den Landmenn, 
ftchen, was man Polizey nenn® 
und der Efel des Gutsherrn nicht 
Leibeigner? Haben die Vorelter® „., 
eutehrende , 


; za. Yunde . 


.- «“ . 
[3 yn® ® 
vet n2® ge et 
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e 
und alles Geiübl VvÜ „‚n? 
fickende Verbindlichkeiten, ee ice 
walt des Strärkeren, og ug 

flegen können 
de Menf enfreund Einrichtv 
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roy des. Mittelalters erzeugen konnte, durch gütliche 
Ucbereinkunft geändert, und dadurch die Kataftrophe 
absrewender wünfcht, wo, in Entftehung jener, zügel- 
tole Gewalr,, das durch Gewalt errichtere Gebiude unter 
verheerendem Sturze früher, oder fpäter niederreißen 
wird? — Doch Hr. A., fchrieb für Feuer tind Heeril, 
dem er felbft ift Gutsberr! — Sacheneigenthum, und 
alle daraus tliefsende Gerechtfime wird ein jeder Ver- 
nünfiirer ehren; aber Hörigkeit und alles damit verbun- 
dene Unwelen failte felbft auch an billig denkenden 
Leib- und Gursheren keine Vertheidiger mehr finden. 
-—— Die 5. 115 folg. nachgetragenen Bemerkungen über 
die Verlalung der Eigenbehörigen in der Oberlaufiz 
find nicht fehr erheblich. 


Görrincen, b. Dieterich: „Georg Jacob Fried. Mei- 
fters, ord. Prof. der Rechte zu Göttingen, Practi- 
Sche Bemerkungen aus dem Criminab- und Civilrechte 
durch Urcheile und Gutachten der guttingifchen 
ey pi erläutert. Erfler Band 1791. 
2425 $ 

Zuwickwißig eingerichtete Sammlungen einzelner 

Rechtställe, befonders weon fie durch Gwachten ange- 
fehener Rechtscollegien erläutert werden, find immer, 
da wir doch einmal in der Rechtsgelehrfamkeit fo viel 
mit Autoritäten zu kämpfen haben, fehärzbare Gefchen- 
ke. Es verdiene daher auch Hr. MM. für feine Samm- 
Tonz allen Dank. Dean wenn gleich in diefem eriten 
Bande krsie_bervorftechend wichtige, oder befonders 
ver#ickelte Fälle vorkommen, auch die Ausführungen 
weder durch vorzügliche Gründlichkeit, noch durch 
mufterhafte Einkleidung fich auszeichnen, und bey ei- 
nigen Entfcheidungen dem prüfenden Lefer wohl noch 
fehr erbebliche Zweifel aufitofsen dürften; fo werden 
doch diefe Arbeiten dem praktifchen Rechtsgelehrten 
immer um fo fchätzbarer feyn, als fie lauter m dem ge- 
meinen Leben fehr häufig vorkommende, und daneben 


- unter den Rechtslehrern fehr beitrittene, Fragen betref- 


fen. Der Vf. ift bey Einrichtung feines Werkes dem 
Beyfpiele Bergers, Reinharts und Wefphals gefolgt. Er 
hat kurze Bemerkungen vorangefchickt und folche durch 
eingefchaltere Erkenntnilfe und Gutachten erkäutert, 
auch alle Wiederbolungen und überllüfige Weitlaufüg- 
keit forgfültig vermieden. Ia den Bemerkungen aus 
dem peinlichen Rechte ift hauprfächlich die Frage von 
dem rechtmälsigen Gebrauche der aufserordentlicben 
"Strafe anftett der Torıur, fowohl nach Grundfutzen des 
gemeinen Rechis, als auch in Ländern, wo die Tortur 
abgelchafft worden, unterfucht, Dahin gehören die ıte, 
"te, gte, gte, 13te, P7te, aßte Bemerkuug. Die au- 
tserordentliche Sirafe nemlich foll, nach des Vf. Mey- 
nung, befonders dam die Stelle der Tortur vertreren, 
wenn Starke um zu emellener aufserordentlicher Be- 
firafung hinreichende Anzeigen gegen den Befchuldig- 
ten ffreiten, gleichwohl von dem Gebrauche der T'ortur 
kein erheblicher Erfulg zu erwarten it, weil den vor- 
kommenden Umilinden nach, auch bey hinzurretendem 
Bekenntnilfe, doch keine Lebens- older lebenswierize 
Arbeitsftrafe harılinden würde, es fey nun, dafs dieles _ 
bey Copitelverbrechen die befonderen Umliäude der Sa- 


che mit fich bringen, oder daß auf dem beganzenen Ver- 
brechen überalikeine Todes- oder. diefer nabe :kom- 
mende Strafe ruhet. Am wenigiten, fährt Hr, M., fort, 


bar die Anwendung diefer Grundfätze alsdann Deden- 


ken, wenn, aulser den vorhandener (arken Anzei- 
gen des rorletzlichen Verbrechens, der Befchukdiste 
dabep einer - betrichtlichen Nachläßsigkeitstondlung 
gefändig, oder durch Zeugen überführt it, fo dafs er 
auch deshalb fchon mit einer fchicklichen Strafe be- 
legt werden kann, hingegen die eintretenden Umftin- 
de der Sache ergeben, dafs bey hinzukommendım 


+ Geftäudnife des daft doch keine Lebensftrafe folgen wär- 


de, in welchem Falle der Richter der Tortur zaweiien 
überhosen feyn kann, vornemlich wenn keine weitere 
Thatumfinde herauszubringen übrig feyn follten, fou- 
dern der Verbrecher einzig und allein über den doluum 
peinlich befragt werden müfste, welches befonders be- 
denklich it. Diefes alles endlich mußs noch weit mehr, 
unter Vorausfetzung folcher befondern Rechte, wodurch 
die Tortur aufgehoben ill, zur Anwendunr kommen. 
— — Unter den Bemerkungen aus dem bürgerlichen 
Rechte zeichnen fich aus: — Die ate: Die Erliehung 
vorausgezahlter Zinfen it nicht mit der reichszeferzti- 
chen Strafe des Zinswuchers zu belegen. — Die 6te: 
Von der Auslegung und Wirkung einer in die Kürze ge- 
zogenen väterlichen, in Anfehung uamündiger Kinder 
angeordneten, Subitirution, welche unter andern in den 
Worten: wenn ein kind ohne eheliche Leibeserben ver- 
fterben folke, enthalten feyn kann. -- Die 1ote: Wenn 
Mann und Trau in einer Schutdverfchreibeng fich zu 
fammen verbindlich machen; fo it im Zweifelsfalle die 
Frau als Bürgin zu betrachten, Die Entfagung der Rechts- 
woh'thaten einer intercedirenden Ehefrau aber it nur 
alsdann bündig, wenn fulche in fpeciellen Ausdrücken, 
nach vorgingiger Auslerung der Nechte, und mittel& 
Eides gefciiehen it. — Die 1ate: Eine Gefchwä:hte, weh 
che lich, während des Proceifes mit ihren SchhnYäingerer 


von einem andern abermals fchwängern Isfst, ilt ihrer 


eingeklagten Abfindung unter folchen Umftind«n, da 
nicht behauptet werren mag, dafs fie jenem die Wahl 
der Ehe dadurch entzogen habe, für verhritig nicht zu 
achten. — Die 143e: Ueber den zweifelhaften heu iren 
Gebrauch der Verordeung des sümifehen Rechts, weh 
che den aus dem Concubinat erzeugten Kindern das Erb- 
folgerecht auf den fechiten Theil des väterlichen Nach- 
lalles in gewiifem Falle ertheile. — Die ı5te: Ein in 
Anfpruch genommener Schwängerer wird, ‚nach einge- 
Randenem Beylchlafe, defien Zeit mit der Gehurtszeit 
des Kindes übereintrifft, von der Schuldiekeit zur Er 
nührung des Kindes, durch den Einwand, dafs mit der 
Geichwüchten zu eben der Zeit auch andere Unzucht 
begangen, nicht befreyet. Die rate: Ucberdie Kechts- 
wirkungen der Juftiniunifchen Verordnung von der Art 
und Weife, wie die den Unmündigen und Minderjähri- 
gen zu leiftenden Zahlungen einzurichten find. — Die 
ı9te: Die Wiedererllartung eines Gelddarlehus Hi much 
in dem Falle, da auf eine Qusntitär überhaupt nıır cor- 
trahirt worden, und fich mar der äußere Werth des Gek- 
dies veründert hat, nach der Zeit des gefchloflenen Con- 
sracıs einzurichten. — Endlich die a1jle: Ob und unter 
. was 


m 
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» wegen der in befferem Gelde, als fagen, alfo aus felir unreinen und nıtzuverl:fsigen Quet- 
er verbunden if, geleifteten Zinfen, tem, gelchöpft, Aus jenen archivalifchen Nachrichten, 


was (ür Verndgn 


won ein Gun 


die ZurücienlerPOE des zuviel bezahlten ftatt Änder. 


. FRETMAURERET. 


Zärıcn, b.Orell u. Comp.: Leben und Thaten des o- 
Jeph Balfamo, fogenannten Grafen Cagliofro. Nebfl 
einigen Nachrichten über die Befchnffenheit und den 
Zujtand der Fresmanrerfekten. Aus den Akten des 
1759 in Rom wider ihn geführten Prozefles geho- 
ben, und aus dem in der pübftlichen Kammerdru- 
ckerey erfchienenen italiinifchen Originale über- 
fetzt. 1791. 171 9. 8- 


Ein Monument, das in allem Berrachte feines Gegen- 
fandes würdigift. Es firotatvon Ausbruchen eines hei- 
ligen Eifers für den allein feligmachenden kathelifchen 
Glauben und gegen Vernunftaufklärung. . Die Inquilition 
"hat in ihren Verhören von dem Inquifiten nichts her- 


wovon aber kehie in fpecie angeführt werden „ foll fich 
ergeben, dafs die Verfammlung der Fr. M. unter dem 
Beckmantel der gefelligen Dienftleiliengen oder höhern 
Studien, theils einer follkähnen Irreligiafitüt und abfcheu- 
licher Ungezogenkeiten fich befleifsigen, 'theils das Juch 
der Unterwürligkeit ebzuwerfen, und die Monarchie zu 
zeritoren trachten. Nach Cagliojtros Ausfage aber be- 
fteht die Fr. M. in zwey Secten der firengen und hohen 
Obfervanz. Jene, zu welcher die fogenannten Iiimmi- 
naten gebärten, bekenne lich zu einem wibefhrankten 
Unglauben, handle naalı Zauberweifs unter dem glünzen- 
den Vorhaben, den Tod des Grofsmeifters der Tempel- 
herrn zu rächen, und habe befonders @uın Gezenitand, 
die gänzliche Zerfiörung der katholifchen Religion’und 
der monarchifchen Gewalt. Die andere bleibe dem An- 
Schein nach.bey der Nachforfchung der Naturgebeim- 
niffe, um fich in der alchymifchen Kunft zu vervoll- 
kommmen, und vor allen den Stein ıler Weifen zu ver 


ausgebracht, das nicht fchon vorher bekannt gewefen fertigen ; allein die unbegrenzte Unterwerfung BeSCn 
"wäre, und Lifee uks gerade über diejenigen Punkte un- ihr Haupt, und der verbindende Eid des Sullfehmoge®, 
befriediget, über die mar einen endlichen Auffchlufs zeigten am Ende, dafs ihre Abficht dem Siwate 
erwartete, und nimmt erdichtere Auslagen des Betrü- öffentlichen Ruhe zuwider fey. Cagliofico BR edons 
gerz, befonders über Freymaurerey , ohne weitere Prü- ftanden , ‚*uls er fich in diefe zweyte Klelie Tleibt habe. 
fung und Unterfuchung, für Wahrheit an. Nirgends (in welcher Loge, erfährt man nicht, ) fenreiben 
findet man angezeigt, welcher Methode man fich bedie- dafs fich auch feine Frau dazu habe Einf‘ hattet 
net habe, um fich von der Wahrheit feiner Auslagen und beide -hernach ihre Zeugnile ia BE 
zu überzeugen, noch Gründe, warum man denfelben Glau- (Schen aus diefer Befchreibung erhebt. welt im 

‚ben een habe, Das Pablicum it alfo durch die Kenurniffe des Coglioftro in kannte = Re nich 
Wiefen Procefs um nichts unterrichterer, als es fchon vor- und dafs er, da er nicht einmal Pan lchetl . werdet 

her war. Das Buch enthalt in vier Kapiseln ı) Coglio- anzugeben im Stande war, auc® „ige ade ©* de 

firo's Privatleben von feiner Geburt an-bis zu feiner Ge- in einer wirklichen Fr. M. Log , 10 m | von 
fangenfetzung in Nom. Diefes Leben fieht gar nicht fo fey.) Ven einem Buchhändler Zw neD 1 Sion made 
aus, als ob es lich auf eigne, aus des Betrügers Munde ge Dlauwicripte gekauft, die vor _er ge ech es Kr 
her vers 


gegangene, gerichtliche Geltändniffe gründete, fondera kannten Georg Coftwn herzuräl?, - erie 
hat ganz das Anfchn von gelammelıen äußerlich ver der ügyprifchen Mäurerey ande jr’ er on aunk 
nommenen Nachrichten. So heifst es z. B.S. 2.: „kr er feinen neuen Maurer- Kitas Az, zw“ h er! SR, 


‚wurde auch befchuldiget, einen Canonicus ermordet zu verfpreche feinen Anhär Een en Y 
‚haben, -und men giebt unter andern vor, dals er einen Fe und moralifchen TS ur ne Vo pet | an 
Religiofen, welsher ihn bar, ibm von feinem Superior zu führen; durch jene, da .: ve Fon gure® tn 
‚die Erlaubuifs auszwwirken, fich aus dem Klofter ent der Aluteria prima oder des Sit, ex: ge ge 
‚fernen zu dürfen, um eine Geldfumme betrogen habe, tendurns den Menfchen in den Kr? CP we 
indem er diefe Erlauboifs verfälichte.* DlanGnderauch gend befeiiiget und unfterbjich 5° us F zen 

hicht, dafs die .Ingquilition einen Schritt geihan hätts, Le durch die Erlangung eines Fü ;e 


Jet on IE „jen 


‚diefen Befchuldigungen fo grober Verbrechen auf den in den Stand der erlien durch a elle). rt ürt 
‚Grund zu kommen. Von diefer Befchaffenheit find alle Unfchuld zurüchkjiellt. Nach der ET z* YVArmE vr ge 


‚hier erzuhlten Betrügereyen des Balfamo. -fodafs der Le Cenfur, welche (nach S. +7.) vor BR Da ee 
fer. der nach trifftigen Beweifen fich umleht, zweifelhaft iheologen „ ( wahrfcheinlich do si +. fS ch or A 


‚bleibe, eb auch alles, was man hin Schuld giebt, wahr heil. Jngmurfition.) über diefes Sy ft zır ». sFr jse ve ae j 
oder mus exdichtes fey, da nirgends ein Chat, aus den ilt, lauft das Ganze, fauohlin 8% ‚ year ea 
Acten vorkömmt, nach welchem er fich jener Spitzbü- auf Kuchluvßgkeit, Aberglauben ut ze FASERN 
bereyen felbit für fchukdig erkläre hatte. IN) KunzerBi- Beutsifchweiderey it dielen gel re r Di. z KEN yee 
grif der Maurerey überhaupt, wnd voltfländige Schude- eingefallen I) hinaus. Es vereindEr icHH a FR 
sung der agyptifchen Manrerey insbefondere. Dieferkur- was die gemeine Maurerey Bufes F Fre ce e age y 

ze Begrif‘ von der M. überhaupt ift nicht blofs kurz, fiirme alfo, zufser der whörichte® nd ie? Zi = 

fondera auch fehr unvollitandig und falfch. Eriftzum die Menfchen in dem plufifchere ner 

Theil aus Naecbrichten, die in dem Archive der Inqui- ausgeferzt wären, noch mit © ehr 


fition vorhanden ünd, zum Theil aus Caglioftros Aus- rükhakung die Feier Grur 


AJamnaa 2 





Religion. Gegen diefes Urtheil liefse fich nun wohl man- 
ches einwenden, und vielleicht fogar behaupten, dafs 
Caglioftro durch die Verbreitung des Wunderglaubens 
und Aberglaubens, den fein Syftem erfoderte und begün- 
ftigte, der kathol. ‚Religion eher nürzlich als fchädlich 
gewefen fey; befonders da Cagl. nach 5. 79. felbit be- 
kannt hat, dafs feine ägyptifche Maurerey zur Abficht 
gehabt habe, den Katkolicismmus fortzupflanzen. Anftatt 
slle von diefem Betrüger bey Aufnahmen in feine ägy- 
prifchen Geheimniffe vorgenommenen Operationen nur 
von der religiöfen Seite zu beurtheilen, wäre es eher 
nothig geweien ‚ ihn um die Beitandtheile feiner foge- 
nannten Materie prima zu befragen® wodurch der Nenich 
zur phylifchen Wiedergeburt und zu einem Alter von 
5357 Jahren gelangen foll, nach deffen Gebrauch er drey 
Stunden lang ohne Befinnungskraft und Sprache verliert, 
dann inCmvullionen geräth, worauf eine heftige T'rans- 
piration und Ausleerung erfolgt, nach einer wiederhel- 
ten gleichen Dofis von einem Üiran aber, aufser den Wir- 
kungen dererfen am [age vorher genommenen Portion, 
ein ftarkes fieberhaftes Delirium, nebft dem Verluft fei- 
ner Haut, Haare und Zähne verurlacht wird. Aber ge 
rade diefe dem phufifchen Wahl des Menfchen fo (chäd- 
liche Sache war den geiflichen Herrn viel zu unwichtig, 
als dafs fie es der Mühe werth gehalten hälten, fich 
näher darum zu bekümınern, und die Prüfung derfelben 
gefckickten Akrzten eben fo als die moralifchen Charlu- 
tanerien diefes Betrügers Theologen, die doch für ihre 
kathol. Religion bey der gerühmten Feitigkeir ihrer 
Grundlehren nichts zu fürchten haben, anzuvertrauen. 
Fine Unterlaflung von diefer Art ift unverantwortlich ! 
— IH, Cagliofßro's Unternehmungen zur Wiederherflellung 
und Fortpflanzung feiner agyptifchen Maurerey,  Dieles 
Kap. enthält Nachrichten von Caglioftrös Unternehmun- 
gen zur Verbreitung feines ägyptilchen Unfinns im Haag, 
zu Venedig, Nürnberg, Leipzig, (wo er den Selbftmord 
Schrüpfers, der hier, fo wie an mehrern Stellen, ohne 
dafs es der unwiffende Ueberfetzer verbeflert hätte, Scief- 
fort heifst, prophezeiht haben will.) Danzig, Königs- 
berg, Mietau, Petersburg, Warfchau, Frankfurt am 
Mayn, Strafsburg, Neapel, verfchiedesen Städten in 
Frankreich, befonders zu Lyon und Paris, dann wieder 
zu London, Bafel, Biel, Aix, Turin, Genua, Verona, 
Roveredo, Trient, und endlich zu Rom, dem Ende fei- 
ner Rolle. Den übrigen Theil diefes Kapitels nehmen 
Aysrüge aus den Verhören und Raifonnements und An- 
merkunzen über diefelben ein, die gröfsentheils zur Ab- 
ficht haben, zu zeigen, dafs Caglioftro kein rechtgläu- 
bizer Karholik, und feine ägyptifche Maurerey gegen 
die Grundfätze der kathol. Kirche fey. Auch wird hier 
das über denfelben gefprochene Urtheil in extenfo mit- 
getheil. Wir wünfchten wohl zu wiffen, wie viel an 
der Nachricht wahr wäre, die Balf, von feinem Aufent- 
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halte zu Frankfürt d.M. zum Protocoll gegeben hat. Dem 
Hauptinhalte nach ilt fie ficher erlogen. Aber es wun- 
dert uns doch, da!s derfelben von Seiten der dortigen 
Logen noch zur Zeit nicht widerfprochen worden it. 
IV) Zufland einer in Rom entdeckten Fr. M..Loge. Es 
ift eine unvollftändige Nachricht von den Ceremenien 
def drey eriten Grade, aus welcher, wie der Vf. meynt, 
fich leicht folgern laffe, wie grofs die Gortlofigkeit und 
der Irrwahn gewefen fey, von welchen die Miıglieder 
diefer Loge hingerifien werden wären. Die Ueberfe- 
tzung ilt höchft elend, fklavifch und undeutfch, verräth 
das Eigenthümliche des Bodens, auf weichem fie ge- 
wachfen ift, und nirgends ift eine berichtigende oder zu- 
rechtweifende Anmerkung beygefürt. Mehrere Stellen 
verrathen Unwilfenhelt und Mangel an Kenntniffen der 
Sachen und derSprache, z. B. Pitiagoriket, einroulliren 
u. dergl. - ‚ re 


Wırn, b. Kaiferer: Unpartheyiiche Prüfung des zu 
Rom erfchienenen kurzen Inbegriffes von dem Leben 
und ıen Thaten des SJofephs B amo etc.. von Ca- 
jetan Tfchink. 1791. 72 5. $- 


Dafs man aus jener Lebersbefchreibung den Helden 
derfelben weder hinlänglich noch zuverläfsig kennen 
lerne; dafs diefer der Zauberey aus den von dem Vf, 
derfeihen angeführten Gründen noch nicht verdächtig 
fey; — Hr. T. hätte fogar, wenn er gekonnt und ge 
wollt hätte, fagen müllen, dafs gar keine Zauberey im 
Sipne des Vf. möglich fey; — dafs etwelche eu Aber 
Schuhe und weniges Geld kein fehr grofser Gewinn war; 
den B. durch die Galanterie feiner Frau erhielt; dafs die- 
fer'B. mit feiner kleinen unanfehnlichen Geftalt nicht 
blofs bey alten Matronen fein Glück gemacht, fondera 
doch auch eine {ehr reizende Frau gehabt habe; dafs 
er, bey aller Rohheit und Unwiffenheit in feinen jüngerm 
Jahren, doch wegen feiner Reifen und feines Umganges 
mit Perfonen vom höchiten Range nicht ohne Bildung 
geblieben, und durch langen und genauen Umgang mit 
einem gewillen Altotas, der mehrere Sprachen redete, 
verfchiedene arabifche Manufcripte befafs, und glückli- 
che Verfuche in der Chemie machte, zu Kenntn und 
Wiffenfchaften gelangt fey, wie er denn auch in der 
Folge aus feinen chemifchen und medicinifchen Operatio- 
nen wirklich grofsen Vortheil gezögen habe; dafs B. 
andere Bewegungsgründe, endlich nach Rom zu gehen, 
gehabt haben müfle, als der Vf. des Auszugs vorgebe; 
dafs die Fr. M. den Endzweck nicht habe, Monarchieen. 
zu flürzen, weil feit ihrem Dafeyn noch keine umge- 
fürzt worden, und fich doch Friedrich der Einzige in 
den O. habe aufnehmen laffen u.f. w. Solche Dinge 
machen den Inhalt diefer Prüfung aus, 
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SCHÖNE KÜNSTE. 


- Loxvon, b. Power: The Porms of the late Chriftopher 
Smart M. A. Fellow of Pembroke College, Cam- 
bridge. Coufifing of his prize Poems, Odes, Son: 
nets and Fables, Lan and englif Translations, to- 
gether with many originat Compofitions, not inclu- 
ded in the quarto Editien: Ta which is prefized am 
Account of his Life add writings, never before pr 
blifhed. 1791. Vol. E. I. Kl.'g. (2 Rıhlr. 2 gr.) 


D« neue Ausgabe der Werke eines vorzüglichen, 
in Deuefchland aber falt ganz unbekannten, Dich- 
ters zeichner fich vor den frühern nicht nllein durch 
äufsere Pracht, fondern auch durch beträchtliche Ver 
wnehrungen, und befonders durch die forgfältig er 
örbeitete und unparteyifche Lebensbefchreibung des Vf. 
aus. Der talentrolle und unglückliche Smart ward. den 
sı April 1722. zu Shipbourne in Kent geboren. Sein 
Vater war ein fehr wohlbabender Mann, der auch eini. 
ge Kenntnißs und Gefchmack befss, die Erziehung fei- 
nes Sofnnes aber nicht länger als- in fein eilftes Jahr be- 
dorgen konnte. Er ftarb 1733, und hinterliefs fein Haus- 
welen in fehr zerrütteten Umitinden. Der junge Smart 
bezug in feinem ıJten Jahre die Univerktät Cambridge, 
wo er bald durch feine poetifchen Talente die Aufmerk- 
damkeit der Kenner auf fich zog, und manchen Gönner 
fund, ‚zugleich aber auch das Unglück hatte, Leuten in 
die Hände zu fallen, die ihn zu einer unregelmäfsigen 
Lebensart und grofsem Aufwand verleiteten. Durch ei- 
ne Ichöne V’eberfetzung einiger Gedichte von Pope in 
lateinifche Verfe machte er lich dem Dichter bekannt, 
der ihm die beten Empfehlungen gab. 1743 wart er 
Baccalaureus, und 1745 Felew von Pembrokenhall, 
1747 erhielt er die Magifterwürde und Seatens Preis 
fünffach, weil er vier Jahre nach einander in Ermange- 
lung guter Preisgedichte nicht hatte ausgetheilt werden 
konnen. 1753 verliefs er das Collegium, verheurathe- 
te üich, und zog nach London. Durch diefe Verinde- 
rung wurde feine ökonomifche Lage eher verfchlimmert 
als verbeflert, da er nichts weniger als ein guter Wirch 
war, Sein Leichtfinn gieng fo weit, dafs er fehr oft 
Güfte zu lich einlud, wenn er für fich felbit keine Mahl- 
zeit bezahlen konnte. Der Mangel ftürzte ihn endlich 
in folche Verlegenheiten und Unruhe, dafs er periodi- 
fche Anfaile von gänzlicher Geiftesabwefenheit bekam. 
Diefes Uebel nahm fo überhand, dafs man ihn zwey gan- 
ze Jahre über einfperren mufste.-. Nach Verläuf diefer 
Zeit befferte es fich zwar mit ihm „ doch konnte er die 
Folgen diefer De Krankbeir nie ganz, verwinden, 
Er lebte zum von feinen Lie en it 
AL 2m —— n Arbe er 


theils von der Freygebigkeit feiner Freunde und Gön- 
ner, Gerricks, der Herzoginn von Cleveland o. a. Im- 
mer aber gab er mehr aus, als er einzunehmen hatte; 
feine Schulden wuchfen und brachten ihn in das Gefäng- 
nifs der Kingsbench. Er ftarb 1770 an den Folgen eines 
Vebels, das feinen Sitz in der Leber harte. Ein Haupt- 
zug feines Charakters war eine ängfiliche Frömmigkeit, 
die nicht felten in religiüfen Fanatifmus ausartete, Furcht 


vor dem Tode und dem Zuftand nach demfelben. Er 


y 


bekam bisweilen fo heftige Anwandlungen von Andacht, 

zumal bey Verfertigung feiner geiftlichen Gedichte, - . 
er fie gröfßstencheils knieend niedergefchrieben hat. DE 
war ein warmer und treuer Freund, und lichen 
freygebig; er verborgte, was er oft felbft ar er mun- 
hatte. In Gefellfchaft bekannter Perfonen Tee ri fche® 
ter und unterhaltend, gegen Fremde ._ en 

und zurückhaltend. Seine Gedichte hen Genie 


legliche Beweife von feinem vortfn 


; 7 yogün 
ner feurigen Phantafie. In der SC en „seine oraerinn 
er fo glücklich, wie in der ernft Anne Die 


ge Lage aber, ein, Unglücklichen er RAT ueber 
und der Widerwille gegen alles» en vo 
derten ihn, einem derfelben eier i 


© 
der Vollendung zu geben. The „;ite' ur Kar 1er 


komifches Gedicht ( 1782.) hat #? de ent 
arter die Satyre oft ins Rede BER en 
vortreffliche Hymne t0 David ber, “ » g 20 
te über die göwlichen Attribure it s3 ne 


Er har den Horaz zweymal gan SR 


Profx und das anderemal in Verfes“ Pac ze ut) BE 
’ 


verfertigte er eine metrifche De sF "or AN 
auf den St. Cäciliens - Tag Lafer je RER 
fterftücken von Dryden and Pop€*, o# 13 cos 


Die kleinen leichten Gedichte, * 4# n er ur 


den meilten Werth haben, und se werä 
bier zum erftenmalim Druck. Dir p!: 
Originalität, Witz und treffende 5 Pe, ar 
trag weitfchweifig, und oft allzıt FE: 

be theilen wir den Anfang der £ 

in Allem achtzehn) mit: 


Iwich friend Juvenol agrer, 
Firtue's the trne mobility:; 

Has of herfelf fulficient charms 
4diiho’ without a coat os u. 
Honeftus does mot know the = utes- 
Concerning Or, and Fe u zaze m. _ 
Yet fees the wond'ring eye it PT 
Such deeds as heralds ae Hlace 

Tawdry atchiewements en lgrac® F 

Ds but augment a jaols 
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747 ALLG. 
j Acoward ir a double jeft 

FEho hat a lior for his rel; N 
Aud shinzs are come to fuch a pafr, 
Two horfes may fepport an afı;' 

And om a gamefter or buffoom, 

A moral melto's a lampecn. 

AR houeft rnflie having dene 

His maflers work't wixt fun and fan, 
Aetir'd to drefs a little Spot: 

Adivining te hir homely cat, r 
EFkere pleaf'd in minature ke found 
His fandlord's ewlinary ground, . 
Some kerbs that feed, and jume that heel, 
The winiert medicine or meal, 

The füge, which in his garden freu, 
No man need ever die, [ wernz 

Tie mariordm comely to behsld 

Früh thame and ruddiet marigold, 
And mint and pen - ronal Sweet, 

To deck the eottage-windenws meet; 
The bau, ihat vieldi a fuer Juice 
Than all that China can produce, 

IT ih carr.tı red, and tnrnips white, 
And lerks Cadwaltader"s deight i 

And all the Sawory trep that wie 

To pleafe che palate and the eye ete, 


igan Stücke beftehen aus Oden, Epigrammen und 
edle aunigten Balladen. Noch wohen wir unfern 
Lefern zwey kleine Gedichte mitrheilen, das erfte von 
der rührenden, das zweyte von der muntern Gattung, 
Auf einen hofnungsvollen Knaben, der an einer auszeh- 


renden Krankheit farb: 


BITERATUR-ZEITUNG. 


743 
im Vorberichte zu diefem Bündchen fagt der Heraus- 


‚geber: „er habe fchon feit geraumer Zeit gelgcht, ob 


es nicht möglich feyn follte, aus den Kobinfons und 
Avantüriers, woran fich die Vorwelt ergürzte, auch für 
unfere Zeit eine fo nützliche als zeitverkürzende Unter- 
haltung zu bilden? Und in diefer Ablichr nahm er fich 
vor, eine Bibliorhek der Robinfons und Avanturıers zu 
liefern, und dazu die been Bücher diefes Faches fo zu 
bearbeiten, dafs ihre Fehler bey Seite gefchaflt, ihre 
Lücken ergänzt, und daß lie in einer beffern Schreibart 
vorgetragen wären.‘ 

Dafs dergleichen Bücher, wenn fie von den gröb- 
ften Fehlern ihrer Zeit gereiniget, (und nicht mit 
den Fehlern unferer Zeit,verunreiniget,) In die $-ra- 
che unferes Zeitalters überletzt werden, eine zeirkär- 
zende Unterhaltung gewähren können, befonders dem- 
jenigen, die blofs aus Langeweile lefen, will Rec, gern 


- Zugeben ; was aber den Nutzen betrifft, den fie leiten 


Sollen, fa muls er ofenherzig geftehen dafs er fich denfel- 
bennicht fehr grofs vorltellt .. indeM dergleichen Robin- 
fonaden denRomanen,— welchen fie derlierausgeber dech 
entgegen fetzen will,— viel zu fehrühnen; wenigftens 
har die Gefchichte Wilhelm Richters ven Erfurt, weiche 
diefes erfte Bindchen einnimmt To vielabentheuerliches, 
unwahrfcheinliches, we nicht gar unnatürliches und fo 
viele verliebte Abentheuer, als nur irgend ein Roman ha- 
ben kann; nürzliches und unterrichtendes hingegen. be- 
fonders für die klaffe von Lefern, welcher dergleichen 
Bücher beftimint find, fand Rec. wenig oder gar nichts, 
der Herausgeber müßte denn die fehr uft und. nicht fel- 
ten zur Ungebühr angebrachte Ermahnung daHin rech- 
nen, fich bey allen Geiahren und Widerwärtigkeiten 
auf auf, Gottes unmittelbaren Beyitand ganz geiruft zu 
verlaffen. — . Sprache und Ausdruck ift übrigens nicht 


‚übel, wenn man Floskeln, wie folgende — deren gleich- 
wohl manche vorkommt — ausnimmt: „Den lieben 
Gott einen Procels an den Hals werfen;" oder: „bin- 


Honce fortkh be everu tender tear fuppreß, 
Or let us weep far Joy that ke is bleft; , 
" From grief t0 Blifs, from earth to heas'n remov'd, 


s- 


Mir memory honour'd and his Iife belov'd: 

That heart, o'er which no eril e'or hat power ; 
That difpofition fickwefs eanld met few ; 

That feufe fo oft to riper word denied, . 
That patience herder might have owa d wik pride. 
Hir painful race urdanntedin he ram, 

And in the elerench winter died a man. 


Apollo and Daphne. 


Fl’hen Phöber was am'rons, and long'd to be rwde, _ 
Mife Daphne cr d pifht und ran Jeift to the wuud, 
And rather to du fuch a nanghtu ofsir, 

She berume a fne laurel to deck the geds hair, 


The nımph war be füre of a cold conftitution, 
Te br tura'd to a tree was a flrunge a... 
i i “ dern [puafe, 
Ft in this [ke refermblad a traue modern IP 
Bor [ke ed from his arms #0 diflingwifh his brow, 


‚b. Vofs u. Leo: Sammlung der vorzüglichen 
ee und Abenthewrer. Exites Bändchen. 1792. 


248 5. $. (10 gr.) 


nen der Zeit brackte mir der bofe Feind eine$uppe ein, 
an der ich mir den Tod hätte effen können.“ — Leute, 
die vom Bücherlefen nicht Profellion machen, fondern 
nur nach ‚errichteten llaus- oder Berufsgefchäften ei 
nige Stunden zur [.ecture anweuden kunnen, thun ohne 
Zweitel viel beffer, wenn Ae irgend ein hitoriiches, 
naturhiftorifches, geographifches Buch, oder eine gute 
Reitebefchreibung der Neuern lefen, als folche Ro- 
manhiitorien ; denn in jenen werden fie wenipflens eben 
fo viel Un’erhaltung, aber ungleich mehr Belehrung und 
Aufklärung findew. Zudem haben wir gegenwärtig ei- 
nen lo großsen Vorraıh von fülchen euren Schriften, dafs 
man nicht leicht in die Verlegenheit kommen wird, ei- 
ne zweymal lefen zu mwuilen; wi-wohl es einen. ver- 
nünfrigen Menfchan nicht fo hart ankommen kann, ein 
gutes Buch nach einem gewillen Zeitraum zum zwey- 


senmal zu lefen, uls fo vie,e alberne Dinge zum taufend-- 


fenmal fich wiedererzühlen zu lailen. 


VERNISCHTE SCHRIFTEN. 


Dassven, in der Waltherifihen Buchh, : Sammlung 
phyjikalijcher Auffatze, befunders die Buhmifche Na- 
turge- 


ee 
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r 5 Mayer, K. pohln, Hof. fi 


Ma, Mufea tat, Phalaryg Tin, Echielfa, Mu 
ben von D. Sch, Yolundatg, M Sermarufare, > 
2 1791. 290 $, 1B, Mis, Cimer bardangs, Aranca fretata, Hufıa roftrata, 
334 5. 4 mit Kupr. (2 Rebe. Sipha denticujarg Phalaena tel, 
Diete Geklifichaft har eben die Abfichten und den it, Mufca af. 
Zweck, wei, hen die eheinaligen Mitglieder ger böhmi- den; 
en gelchrien Privargefeijchaft m 
eimatik, Neturgefchichte undy 
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zur A 


ap er, höre 
2 4 At in feiner Oyo aphie 
Pa, ellichan  Srols und man. des N. Ip. ‚telgebirgg jy zu gleicher Zeir die. 
Michtältig, “als eine fLiche Lelellichart zur Beichreipy en Bafalkberg befchrieben, "ir): Betrachtung über die 
erlelgen Boch wendig war, Wenn fie bald zum Vorheil Verfchjede Wa und; N Aus 
: dieies Laude, nge Wände Werden folken, jier üt der Verfuchen und B 
Antang you dem Refultar dieier | “aühupg, deren Wich- Sr 
tigkeit an ichon aus to en at 
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obachtungen vom Hu. Atronom 4, 
, Mad, 15) Ueber di U n ! di ! 
deu Ausf; “en (ehem kann, Ver he 
2) Pu Y Ikaüfch. vkonemiiche Ben 


Fudiometrifchen 

» von Jun, Grafen y, t %. 13) Betani. 

o- Sche Beobschtungen von Fr wr. Schwidt, teinifche 

eichreipun n win, milis, vis, viridis auct, 
-Oblongir 


“um, Pog ‘era, Bromus bo vg 
Schmp, Myofotis ar Kr Gentiang Vaillantii, 
en, als auf G. Gerayui, Veh dr Pe Roth. -G, Firafekii 
ober und November bear $, " Potenfilfe Seih 
» Auch zeigte die Erführung jenen fruchtbarer, kan 
2) Beobachtungen über eini;e 5 


N FE 


Ulis Schm, Veronica tenerrnl Sr 
tago FraR fr iß von Aundert jab, r 
einize Seinkohlenjagey Pils gene r; Beh lan) Ver re von en 
eljes von 4 ker. Es find Pila enab- j, ben, Yrıam yepeng Hieracium pumilum , Er 
drücke dari Gegend Scheint einjt einen "un, a fire, aurantiaeım montanum FJacg. 
gebilder zu haben, wo jjch Pach und nach die Stein. Ay; 6, Ai era 
k male abgeferzı har, T 


i Vih. 
all. Leettard ‚gifol. 
* valde pin ls jcatum istr. aquile, ifer. 
Den man Zum bangeofzgyum “ie Pie De Kg Lilism Kaas 
ie vormalisre Holzart desfelben kennen Chryfofpfen, Oppofitifog Calta EN eiüularis, Den alp- 
ife „gen über die Yujg,, Hier, Pat. Card, hetey, ho war. ru 
Woifs Ges im Pilsner Kreife von E el- Pentaphyija ” P 
Bafalc, darion Chryfolythkörner und Hornblende; Vv 
Laven, Wancherljey Spielarten; 1 y 
fa 


y n- 
ne a 
ra Gmpferifog, Po 
honlage; halbyergjas. €, Tui, 
ter Bafaic u, f. W.; von den Urfachen es 
Her Bafalr 


- Vit- 
inum Ale. Halleri, 
vntile, 7 ntinem 
a der Vichiminer Gegend ars, M Pirenaicum, Nore 
t eine große Menge Holzfteine, an d 
heil fehr gut di 


nımc 
Alpinas >, inte no) n. Zack 
" Alp, fyle, hyby, Card, f- a heierophe. wenn. 
j er Yulkans; op ob Opchir Pällens. 3 "push od. mar © Dr 
unkanifchen Urfprungs Seyp Wehrfchei lich Monitifgs, croflich, Mar, es re £14P g anbujc geh. mi =; 
fey der Bafalı früher da gey efen, und habe zur Bildung gay 7 Galiun Boc, rttag, Po al m An age 
der Lava feinen Stoff hergegeben. 4) Ueber die Ge- trıgl ifidus, Senear.ı S een nata, 0% 
Hürter einiger buhmifchen Chalcedone und der jn ihn Sara on ift ” Pi are A. < 
eingefchlojfenen Körper; on. Ebend, 5) Befchreib Ly 
- iner nicht bekannten Kafermufer j) 
Sanditein Prag 


JOpad, inzeng, dentjeys, Br Vezems ar ee 
tel v, Edend, Jin ertum, Hypericum barbas; fi en vohi 
ey Prag. 6) Naturgefchichte der baugöpf. Sum cernu », Epitob, ap n : Be Hacakts 
69 Eidechye yon Ebend, Man tinder fie über zwo Span. ii, Yızla biflora, Aco nit Cat a or "io al 
Sie wird oft mit der gemeinen verwechfe] Sage difcotoy, Soldane io ans L-+* € 

Unterichied machten die vom Af- P dira aip, Agrof, am "P- E 
er ausgehenden Warzenreihen, da die gemeine nur fec 1 
und zwanzig, djefe aber vi } 


a po z.* En: 
Eriophor. o ie grrch t- pie . 
. Mm, Örchis Sonia Vin, Bois ine cr 

is Ihre vor. Veron. auptr; Tris pumila, ee _ 0d- 
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ch oft, Die ausführliche Befchreibung U gene, &I- Antheyie, Ts Cucrt ot- chw orni WON men 
fen wie über schen, E,j FE Viridis Layreng. vder Pay Gypfophit, vep. Roja Ber Ari Bo nis v 
y Lacerta amıiy. L. „_ 9) Beich,eibungen und Abbil- 5 r. Vicia tenuifor Roth re sd c/? = Or 
dungen derjenigen Infecten, welche in Summ; mund, Turrir alp. Oychis incarn 
faberahren lind, dann aller, die NOK ganz Pa 
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ane fufca, petlens, fatifol. cruentata, incarnata, fambu- 
«ina, machlate , longebractenta. fig.n. Comafa fig. 3: 
odoratifs. abortiva, hircina, antıropophora , wirulis, fer- 
 nginen fig. 4. nigra, albida und apiıylla. IL) Epipactis. 
Nidus evis, E. corallorhiza, fpiralis, ovata, cordata, E, 
paludofa, monophyfa, Monorchis, alpina, myodes, arach- 
nites, repens, latifolia, longifolie, enfifolia , lancifolia 
und rubra. 16) Kurze Auszüge und Nachrichten aus 
Briefen an den Herausgeber. a) Ueber ein neues elafi- 
Johes Harz aus'Cayenne, vom Hn. de ia Borde in Paris; 
von einer Mimofa in Cayenne. b) Ueber die Anflofung 
des Eifeus in duftleerem N’affer von D. Moris io London. 
Sie zeigte lich nicht, die Verfuche follen aber fortgeferzt 
werden. <c) Nachricht vem Steastithryflallen aus China 
von Hu. Magellan aus London. d)’Yon einer neuen 


Sternkoralle aus der Oftfee von Hn. Schulz in Hamburg. 


e) Ueber die Elektrictät verfchiedner Schörl von Ebend. 
f) Neue Boflatigung der Unfchmelzbarkeit der Glimmer- 
erde, von Un. v, 5 —d. in Wien. g) Nachricht vou ei- 
nem neuen Hittel, die anatomifchen Wachspräparaten 
dauerhafter zu machen, von Hn. D. i ia Rom. 
Das Mittel wird nicht vollitändig, fondern nur fo viel 
angezeigt, dafs etwas von einem weilsen natürlichen 
Naphta oder feinem Bergöl beygemifcht werde, um die 
Zahigkeit zu erhalten. 17) Ueber den Granit zu Botza 
in Niederungarnf vom Kapit. Stowza, K. fpanifchen Auf- 
feher der Bergwerke. Befchr. deffelben und der Erz- 
gänge darin. Als Nachtrag ein Auszug eines Briefes 
von Hn. T&. Hanke aus Lima in Südamerika 17% 
Zweyter Band. 1) Die Fortfetzung von Preufsiers Be- 
fchreibungen und Aubldungen derInjecten. Vierte Samm- 
lung. Hijter fesqwicorsis Pr. Elater ug rer Pr. 
Cicada leucophaea Pr. Tenthrede enodis, Mutilla rufipes 
Fabr. Cimer Kalmi, Chrufom. Scopol, und Conops fe 
sita Fabr, 2) Verfuche über Wachsthum der Pflanzen von 
Hn. Grafen v. Steruberg. 3) Bineralogifche Bemerkun- 
gen auf einer Reife vos Prag bis Georgenthal, an der 
Lausnitzer Gräsze, von da arıf Leutmeritz, über Libfch- 
haufen auf Saatz, Liebenz, Libkowitz und Karlsbad von 
C. A. Rujsler. Das Gebirge betreffend, vorzüglich die 
Bafalte. 4) Mineralogifche Bemerkungen über die Ge- 
birge von Prag bis Fonchimsthal, von Ebendemf, Ein 
fehr wichtiger und reichhaltiger Auffatz. 5) Beytrag 
zur mährifchen Mineralogie von G. N. Grafen v, Nitrows- 
kıy. Gröfstentheils Unterfuchungen vieler Gefundbrun- 
nen und Bider, 6) Einige Nachıräge und Zufätze zu 


den bühmifchen Topafen und. Chryfotythen von $. T.. 
Lindacker ) Befchreibung einer harten im Bruche dicht- 
feferichten Steinart, Faferkiefel; $) eines rühricht geftal- 
teten. Schwerfpats und 9) Äaufsere Befchreibunz einer 
fin Bruche glafigen, mit Säuren aufbraufenden, Steinart. 


10) Beobachtungen über das haarige, zackige und ver. 
Ichieden geltaltere Süberglaserzt. Letztere vier Stücke 


von Ebendemf. rr) Beichreibung und Abbildung eini- 
er neuer noch unbekannter bühmifcher Pflanzen, von dem 
erausgeber mit drey ern md nemlich: a) Arenaria 
folüs linearibus acutis fubhirfubus, caule repente dichoto- 
‚ peduncuks unifloris. b) Arenaria foliis Ariatis rigi- 
dis fubhirfutis, cauticulis multifloris, c) Chenopodium fol. 
oval. finuatis, racem. De en 12) Audiometri- 
She Bemerkungen v.D. $. A. Scherer (mit Beziehung 
auf die ı1zte Abb. vom Gr. ve. Sternberg im eriten Bande), 
13) Ueber die Unrichtigkeit der eudiometrifchen Verfuche, 
Fortfetzung von Gr. o. Sternberg. 14) Ueber das büh- 
mifche Sandjteingebirge, befonders jenes von Adersbach, 
von P. T. Perka, mit einer Abbild als Titelvignette, 
Diefe Refchreibung ift kurz, aber der Natur getreu, wie 
Rec. verlichern kann, welcher fich noch mit Vergnügen 
der Reife nach diefem merkwürdigen Sandgebirge bey 
Adersbach erinnert. 15) Charakteriftik der bafaltifchen 
Hornblende von D. F. A. Reufs. 16) Bemerkungen über 
die Prüfung der Luftgüte vermittelt des brennenden Wein- 
gr von D. &. A. Scherer; (grofsentheils gegen des 
0.D 5. K. Ackermanns Verfuch. ) 17) Kurze Auszü- 
ge und Nachrichten aus Briefen an den Herausgeber. 
a) Von Hn. Tir. Hanke, K. Span. Narurforfcher aus Li. 
ma 1790; eine kurze merkwürdige Nachricht von fei- 
ner Reife durch deu ganzen mittägigen Theil yon Ame. 
rika. b) Nachricht von einer Reife nach dem Pic auf 
Tenerifia von Hn. Malouin; aus einem Briefe des Hn; 
rt de la Hierne in Paris. <) Befchreibung einer 
neuen Steinart von D. Ed. Morris in London; Granat- 
Rein von Jerfey. d) Von einem Fadenwurm, der im 
Carrarifchen larmor wohnt von Hn. Guattawi in Rom, 
€) Ueber aie Wirkung des Mondenlichts auf die Pflanzen 
von lin. D. Goudart in Amfterdam; es färbte hundert- 
fach vermehrt die bleichen fllanzen gar nicht, welches 
doch das gefchwächte Sonnenlicht in zwölf Stunden 
that u, f. w. f) Ueber die betäubende Kraft des Hanf. 
krauts von Ebendenf. und g) Einige Nachrichten zu der 
Natwrgefchichte der Kupferfchlange (Cofub. Clerfeo) vom 
Hn. Oberforit, Niemetz zu Oberlhorg, 
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Prrierosıe. Leipzig, b. Milfcher: Aritophanes impunitus 
deorum gentilium irrifar auce. f A. Böttiger. 1790. ” 5. $ 
Nachdem der Vf, dargerhan, dafs nur die cheoreniche Beftrei- 
sung der Staatsrelieion in Athen geferzlich verboten gewelun, ol 


ne dadurch den \Vitz und die Laune des Schaufpieldichters zu‘ 


befchrauken; fo siebt er wwey Urfäachen an, warum Ariftopha- 
nes den Haupiftof des Komifchen von deu Göttern eutlehnt : 1) die 
Natur deralieu Komödie, weiche in der Parodisung der Tragiker, 


zu deren Hauptfubjecren die Thaten der Götter gehä 

2) Die herrichende Denkungsarı des Volks, das otmed Kid 
wirklich diefelben Leidenichaften, Thorheiten und Lafter, die 
ihnen Aritoph, leihr, beylegte, Mit diefen, aus eiter verirau. 
ten Dekanntfchaft gie dem Ariftophänes und mit dem Geifte des 
Atheniichen Volks gedloflsnen Berrachtungen verdient eine durch. 
dacht“ Abb. über denfelben Gegenftand in der neuen Bibl, der 
Schönen FPif. verglichen zu werden, 
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GESCHICHTE. . 


Panıs: De la conflitution des Romains fous les Rois et 
auxtemsdela repuhlique par Attanafe Auger. Tome 
Premier. 484 $. Tome Second. 4159. 1792. gr. 8- 
(1 Rthir. 21 gr.) E 

Dee Werk über die Verfaffung der Römer macht el- 

nen Theil der Ocwures pofhmmes eines durch feine 
zahlreichen Ueberletzungen hinlänzlich’ bekannten 

Schrifrftellers aus, Er hatte es bey feinem Abiterben 

ganz ausgearbeitet hinterlaifen, und, wie man aus der 

Einleitung ficht, war er im Begriff es herauszugeben, 

indem er fich mit der Hoffaung fchmeichelte „ dafs eine 

genauere* Kenutni der Verfaflung eines fo herühmten 

Freyiisates feinen Laudsieygen zu einer Zeit, wo die 

fich mit Ertwerlung einer neuen Conftitutien befchäftig- 

ten, vorzüplich nürzlich’und wichtig feyn werde, Diele 

Räckficht Scheint die Anordnung der Materien beftimmt 

zu haben. Der VE verfpricht nemlich zu zeigen: quel- 

les eioient a Rome Vorganilakon et Vaction da yonvoir 
lerislatif, exreeutif et jedicieire. Er füngt von dem from. 
vor Iegisintif on foilverain an. Da diefes, felbit unter 








Donnerstags, den 27. Junius 1793. 





de beftimmt worden it. Dem Zwecke des Vf. en# 
Spricht die Ausführung ziemlich, : Die Gegenftinde wer- 
den dem Lefer auf eine faßsliche Weife, in einer klaren 
und beitimmten Sprache, vor Augen gelegt. Aber diefes * 
ift auch das ganze Verdienft des Werks, welches nur 
für die allgemeine Belehrung, nichtaber für den Gelehr- 
ten, gefchrieben fcheint. Nach neuer Äufichlüllen oder 
tiefefn Blicken, als bisher in diefe Materien geihan wor- 
den, fieht man fich vergeblich um; ja man vermilst 
überall den philofophilchen Geift, welcher Urfachen und 
Wirkungen gegenfeitig abzuwägen weils, und alfein im 
Stande ift, einem Werke, wie das gegenwärtige, Een r: 
und Intereffe zu geben. Der Vf. begnügt fich viel 
zählung der wilfenswürdigen Umitinde , ob vn auch 
umihre Urfachen und (Quellen zu bekummern » Zoes ei. . 
in feine Befchreibungen mifcht er bisweilen 
welche der philsfophilchere Gefchichtfchre yon der get” 
terthums übergangen hätte. Was er 7 
tesdienftlichen Verehrung der ROM“! 
etaient faiter tont bas on prononö” yation 
etaient fimples on accompaanees db" jes # 
xion, de proflration. — On priet 
un malkcur, om cherchait & flechir 


Rn 


den Königen, bey dem Volke rahte, fo handelt er in 
diefem Abfchniue von den verfchiedenen Ständen und 
Alitheilungen des Volks. Er kömmt hierauf zu der Art, 
wie Gefetze vergefchlagen und angenommen worden, 
und auf die Wahl der Magiftratsperfonen. Diebey die- 
fen Gelezenheiten beobachteten reiigiöüfen Gebräuche 
führen ihn auf dieReligion der Römer felbit. Als'/’'heile 
des Volks wurden auch dieSklaven, Freygelaffenen und 


dewandait une faveur, ot un le ga ca EL ger ® 
tenue, Lorsgwon avait obtenu gef rt he 
leur renlait de publigues actions I © 
fes it von der Art, daß es ah, eo 
Sondern anf alle Völker des Fyrabet ar 
einer überirrdiichen Macht nich? Pe RT; 
diefem ganzen Abfchnitte aher ift ; &,30 
ftreuteRaifunnement aufßserit dürft! 1 


Fremden in Betrachtung gezogen, und der Unterichied Das ganze griechifch - er sche . Br 
ihrer Rechte von den Rechten des römifchen Bürgers fichtlich von den Königen m. nah ET zer 
ezeigt. Endlich kömme noch ein Anhang über die nius Prifeus, eingeführt worden ge 7 SE geh erg 


Junicipien, Colonien, Prafecturen u. L w. — Ber 
zweyte Adfchnitt handeit von der ausübenden Gie- 
walt oder der rümifchen Magiflratsperfonen,, den Köni- 
gen, dem Senate, den Confuln u. gi — Der dritte 
Abfchnitt begreift die Gegenitinde der richterlichen Ge- 
walt unter fich. Der Vf. handelt hier von den verfchie- 
denen Gerichtshöfen, und den verfchiedenen Klaffen von 
Gefetzea, Mit diefen Abhandlungen hatte er feinem 
Plane Gienüge gethan, Aber er fand noch manche Ge- 
gentände, welche zur Kenntnifs des Lebens und der 


dentieiiten Aberglauben zu Kürze!” = 
glauben den V'biron des Defporism!", 
it doch ein wefentlicher Unterfch! 1=2".,. 
tzung einer Sache, und der aba re ri 
der Sache um dieles Nutzens + I eh E.sf 
re lüfst ich in diefem Falle waht E 
letztere in keinem fall. Auch di“ 2, 
kungen über den Einfufs derRel!Ei „sr 3 az 
gen nur, wie überhaupt die Reiz, ie Er 
Sinnlichkeir dienen könne; aber ° 





bürgerlichen Einrichtung erfoderlich waren, als über tung ron Religion, welcher die " .« r 

die Eincheilung der Zeit; Münzen, Maafs und Gewicht; a ehe Geiit und den Geik ern 2 
Einrichtung der Gaftwäler; Kriegswefen; von diefen- haben, wird nicht gelagu olerze a5 Zu 
handelt er am Ende des Werks, — Man fieht aus die- merkung Montesquieus ausgd che fi z= 
fern kurzen Abrille, daß der Vf. ein falt vollltändiges ren die beiden Anker gms ante 
Compendium der römifchen Alterthümer geliefert hat, Rum gehalten hätten. — war den 

deilen äufsre Form durch die ezenwärtigen Zeitumitia- in diefem ganzen Werke z “ 


A L. Z. 1793. ZueyterBarnd, ; Ccece 


. 


- 
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und den des Ausdrucks müchtigen Schrififteller, aber 
durchaus nichts, was man als Beweis von vorzügli- 
shem Scharflinn, philofophifchem Blick und Geift aafe- 
hen könne. 


Noch müflen wir uns insbefondre bey dem zwey- 
ten Theile diefer Schrift verweilen, welcher eine Le- 
bensbefchreibung des Cicero und eine Ueberfeizung ei- 
niger feiner Reden enthiln Diefer Band folt mit dem 
vorbergehenden in einer genauen innern Verkindung 
Sehn. Der Vf, fagt newlich: „Um fo viel Gegenftände 
als möglich in meinem Plane zu umfaffen, fanıre ich da- 
mit an, ein grofses Gemälde der römifchen Conftitution 
aufzußellen, und zeige fodann diefelbe aus einem an- 
“dern Gelichtspunkte in einem winltündlichen Leben des 
‚Cicero, Seine Reden follen dazu dienen, die L,efer an 
die Stelle der Menfchen zu ferzen, zu denen der Römer 
Sprach.“ Wir haben uns indels des Gedankens nicht 
enihalten künnen, dafs diefes Leben des Cicero ru einer 
Einleitung für die Ueberfetzung der Reden deffelben, 
‚(yon denen Auger bekanntlich drey Bände herauszege- 
ben, und die er noch einmal umgearbeiter karte, ) be- 
Rimmı gewelen, und nur in derliolge erft, durch einen 
Einfall des Vf, oder, wie uns noch wahtfcheinlicher ift, 
des Herausgebers, in diefe Verbindung mit der Befchrel- 
bung der Verfallung von Rom geletzt worden fey. 


Anger faet In dem Einganpe: Er habe Middierons 
voritefliches Werk bey feiner Arbeit benutze; da er es 
aber zu weitfchweilig gefunden, habe er die Details, 
weiche weder für die enntnifs der römifchen Yerfaf- 
fung, noch für das Leben Ciceros felbft von Wichtigkeit 
waren, wegrefchnitten, und die Facta näher zufammen- 
gedrängr, Dem Leben des Redners felbft Schickt er ei- 
nen Precis hifforigue de Pempire Romain jurgu' a la naif- 
Sance de Ciceron auf firben Seiten voraus, potr qu’on puif- 
fe avoir tonjanrs fans les yeuz, Pempive Komain et fa car- 
eaffe conflicationelie, en lifant la vie d'un fimple citayen, 
qui fi long tens en a et Läme ef la gloire. Diefes Precis 
enthält nun, wie man fchon aus dem Raume, den es 
einnimmt. fchließen kann, nichts weiter als die eriten 
flüchtigen Züge, die von dem Vf, felbRt zu künftiger wei- 
terer Ausführung auf das Papier geworfen fcheinen. So 
fafst er den Zeitraum der römifchen Gefchichte vom 
J.d. E. der St. 414 bis 482. in folgende Worte zufam- 
men: Les jetse Seeniques font etublis.  Plebeiens mis en 
gofefion. du confulat et de fa cenfure. Dovonuement des 
deux Dicins, pereet fils, procure aux Romains la victoire. 
Pysthus arriveen Italiez il remprrte fer les Romains plu- 
fieurs vieteives qui ne font que lafaihlir; il efnye enfın 
une defaite, qui lohlige de fe rrtirer. In dem Leben des 
Cicero felbft feızt der Vf. vier Epochen felt. Die erfie 
reht bis auffein Confulat; die zweyte bis auf feine Rück- 
Ri aus dem Exil; die dritte bis auf Cälars Tod; die 
vierte und letzte bis an die Ermordung des Cicero, 


Eine genaue Verpleichung eines beträchtlichen Theils 
diefer Lebensbefchreibung hat uns überzeugt, dafs wir 
in dem Werke des Abbe Auger nichts mehr und nichts 
weniger ols einen Auszuff hus Mid.ileton belitzen , dem 
er in der Auorduung Schritt vor'Scheitt folgt, und def- 
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fen Worte er fugar öfters beybebäle. Um unfern Le” 
fern die nemliche Ücherzeurung zu verfchaffen,, bedarf 
es nur der Vergleichung einiger wenigen Stellen, die 
wir aus dem Aufange, «der Mitte und dem Ende des 


Werkes nehmen : 


Auger 5. 14. 


La feience des loix dtait, 
oprör eelle des armer et de Te 
loquenee,, la plus Yılre voie pour 
Parvenir ans prömiers hunnenrs, 
Cette raifon da YSaifsit transınet- 
tre comme un Hentuge dans pla« 
Peurs des plur wubles familter de 
Rome, qui en dunnast pratwite. 
ment leur anis, lörspwun wenait 
los eunfulter, fe cumchisient in 
Javeur et Vottachewent des ci 
toyens, et fe procaralent par [ä 
beawuup d'untorite duns las afe 
Fsirer publiguer, Cetait Dufuge 
des aneiens [enutsurs qui fetwient 
fuits une repituiien de farefe 
et derperinon, de fe tenir cher 
ewe ia purte onverte,; et de Hütte 
ner andienre a taws ceur qui fe 
prefentsient, Tel erait partica- 
lierement Uufapre des deme Scar- 
vola, et furtuns del’aurure, dunt 
la muifom a'onait pas Kastre num 
que larucle de ja vie, 


5. gm. 

— L’expaeriencene lui arnit 
queltrop appris dans quelier meins 
reöjideit da printipaie autorite, et 
cumbien il y arait. pen de fonds 
ü feire für ler partifanr da füner, 
Pumpe en dernier fieu Duvait 
fervi de bomme foi, et Cdfar mi- 
me oval cuntribue a fun rötu- 
biiffement z il fe voyait done ab» 
time war le domble miütif de la 
grutitnde es de fon interöt pre- 
pre, '& leur marguer plus Wami- 
tie et.deronfmer, Dun autre 
ehr de fenat, ler mugiflrats, 


ter hounöter pens de tunı det or. 


dres, setaient derlares pour Iaj 
avec nr empreflement ertraordi- 
xaire; de confal Leotulas arwit 
purte le zile powr um llnfire ami 
Fasgm'a faire juger qwil Setoit 
propofi fen rappel comme le has 
er la ;naire de fün_ udminfratior. 
Ct admirable acwerd des partie 


oppafes etc, 


Middleton 1, $. 13. Basler 
Ausg, 

* Die Kenntnis dep Gefetze 
war nacht den Wafen und der 
Deredfamkeit der licherlle\Veg 
21 den höchfien Würden des 
Saas, und wurde aus diefeım 
Grunde in einigen der edeiften 
tseichlechter von Kom als ein 
Erbikeil anrofchn und erbalıen. 
Diefe ertheilten jedermann ih- 
ren Rarh umlonit, der le dar- 
um fragte. Sie gewzunen auf 
diefem Wege die Gunft ihrer 
Mübürger, und erlangten da. 
durch ein enifchiedenes Anfehn 
in den Angelegenheieen des 
Staats, Die alten Senatoren, 
welche in dem Rufe einer vor- 
züglichen Prfsbrung und \Weis- 
hei dlanden, hattan: die Ge. 
wohsbeit, alle Morgen auf dem 
Markte aufab zu gehn u, f, w. 
In den fpitern Zeiten aber blim- 
ben ie bey offnen Thüren in 
ihrem Haufe, wo Ge dem gan. 
zen Volke Zurritt und Gehör 
verfläarterten, Auf diefe Weile 
lebten die beiden Scärola, vor. 
nemlich der Augur, deffes Haus 
das Orakel der Stadı genanng 
wurde, 


N. 8. 1. 


Er hatte erfahren, in wel, 
chen Händen die höchfte Ge 
walt lag, und wie wenig er ich 
auf die Hülfe und Unterltü- 
tzung feiner ariflokratifchen 
Freunde veriaffen konuce. Pum- 
pejus hatte ihm bey diefer wich« 
tiren Angelegenheit aufrichtiee 
Dienke geleifter, und Cifie 
felbit hatte ihım kierion benre- 
ftanden. So verpflichteren ah 
a!fo Dankbarkeit und Kiugheit, 
fich willfährieer erwea be zube 
zeiren,als er bislier perhan hatte, 
Auf der andern Seite harte 
üch der Sennt alle Mayitirars- 

erfosen und alle rerkifchaf- 
eneu J eure aus allen Ständen 
feiner Sache mit Eifer angenom- 
menz und der Can) I erimmtus 
fchien fich die Wiederherficl. 
lung des Cicerg in fein Varer. 
land zum einzigen Zweck und 
Ruhm feines Coslulars weserze 
zu haben, Diele umewshrlis 
che Vereinigung entgegengeleti 
ter Parteyaa u. L W» 
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blich nuch viele Jahre hindurch 
in frifchen Andenken bey den 
Ramern, und wurde der Nach- 
weh mit allen ihren Umfkänden 
als eine der rührkuditen und 


Pradun plmien, wel m fon- 
venir vif de om, ge üsren um 
tranımaa la prhurite temtes ler 
Eircunftiauces, nme un de 
plas mimeraktes huenemeuits de t 
leur kiflsire, U parait us de lion merkwördieften Rerehenheiren 
de Irzöeution dtait wijite pur tes ihrer Geichielsee uberliefer: vfo 

suKurenrs are un yefpect, gi dal die Höifendarn fogar den 

nat du enite rilipienz. uoi- Ort, auf welchem Cicero ftarb, 
Te ia kaine d'une action fi nuire mit eitier Art von heiliger Ehr- 

sombit principalemert für An furehr befucht haben, Der Hafs 

tome, Aupiile ne put je Farun- diefes Mordes fiel rornemlich 

tir d'une tache dinprutitwde rt uf den Antonius; aber auch 

de perfidie, qui fert dexplicatioa Auguft blich niehe ganz von 

an jilener ge les eerivains da dem Verwurfe der rewiolg- 

meme fies ont worde fir von ci- keit und des Undasks frer. Die- 

tuyen tel que Cie, Noel (eh kann des Sellfehweigen er. 

par Ütranpe a Vefjet mon ne klären, welches die Schriftfiel. 

ronze pur m’me Jon nom dans ler jener Zeit von ihm beobach- 

Hiorece  Firgie? — teten, und die Urfache angeben, 

warum Iloraz und Virgül nicht 

einmal feines Namens gedenken, 


Wir haben diefen Beweis vorfetzlich fo vollitändig 
als möglich geführt, damit niemand, durch Augers Na- 
men, den man als eisen eifrigen Verehrer des Cicero und 
einen Seifsigen Lefer feiner Schriften kennt, verführt, in 
diefem Werke neue Unterfuchungen, oder auch nur ei- 
ne beifere Zufammenftellung fuchen, oder einer unfrer 
zahlreichen Ueberfetzer, im Vertrauen uf diefes Vorur- 
theil, das gegenwärtige Werk zu einem Gegenftande 
feines Fleifses machen müge, 

Aufserdem enthält diefer Band die Veberfetzung 
zweyer Reden desCicero: pro P. Quintio und pro Rofeio 
Amerino; desgleichen ein Eloge a’ Athanafe duger par 
Herauit - Sechelte depute a Vaffımhlde nationale, weiche 
ganz in dem jetzigen Modeftil gefchrichen it, und mit 
vielen Worten von ihrem Hauptgegenftande fehr wenig 
Sagt. Die griechifche Sprache heifst in diefer Declama. 
tion la clef des feiences , le depöüt de tontes bes formes Sous 
tesquelles on pourait te plus fe paflioner potr la nature, 
les arts et ia liberte: und zu gleicher Zeit wird von der 
franzäfifchen behauptet, fie fey celle de toutes dont les 
annlogies fe pröteut le plus heureufement d secevaiy dans fes 
moules ler furmes Helteniques. Durchaus preiit der Red- 
ner die Simplicite feines Freundes in einer aufgedunfe- 
nen ı-.d äffectirten Sprache, die auch nicht eine Spur 
der Eigenfchaften hat, welche er an den griechifchen 
Rednern zu bewundern vorgieht. Eine rednerifhe Phra- 
fe und nichts weiter ift es wohl, wenn er fapt: Auger 
habe jede Rede des Demofthenes Nelleicht dreufsigmat 
überferzt und wiederüberfetzt; und diefe ungeheure Hy- 
perbel muß noch durch die Wendung erköht werden: 
Ce ne fernit rien de dire u. £ w. Ferner heifst es, er ha- 


be toutes des editions, tons les manuferits verglichen, _ 


Endlich, nachdem er erzählt bat, dafs #. den Demo- 
fthenes auch in die Isteinifche Sprache überfetzt habe, 
fuft er mit einer wahren Begeilterung aus: Ainfi Auger 
graun pour Feternite Vohjet de fon admiration duns les 
trıis idiomes du munde guiont ew le plus d’inflwence, Le 
inöue jour Paris, et Athönes vegurent le ınöme bien- 
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Jait des mains d'un farant Frangois (Man denke nur, 
ein Franzofe, der Wohltkäter ven Rom, Athen und 
Paris!) Demoftköne, urfwivi & travers les fiöcdes, De. 
moflicne, etonne, ye ufcita dans fa Propre langue, et 
pour apveller ici une expreffion sfite par les ancens, ani 
Je fervoient du mot prince dans um fens un peu diffe- 
rent de notre, grace au fein du taborietx Auger, le 
prince de Veloguence Ancienne recangnit fa domination 
dans tout v'empire litternire. —_ Diefem Eioge ift ein Por- 
trait d’Athanafe Auger beygefügt, weiches Dorat- Cubie- 
res der Societe des neuf foeurs vorgelegt hat, und delfen 
vorzüglichite Stellen fchon in andern Journalen ausge- 
hoben worden find, 


Corure, b, Ahl: Hinns Sachfen - Coburgifche Chranik, 
a ee zweytes Buch. 1752. 358 5. £ 

Diefer Theil enthält die Coburgifche Chronik felblt; 
und zwar von dem Jahr 797 bis 1545. ir. D. hat aus 
Schöttgens und Kreyfsigs Diplomatarüis, des ehenisl. 
Superigtendent Kraufs $, Hildburghaufsifcher Kirchen- , 
Schal" und Landes. Hiftorie, aus des Prof. Gruner Op En 
eulis, des geh. Rath Gruner Befchreibung des in 
thams Coburg, aus Hn, Commillionsrath Se rn 
nebergifchen Dipt. Gefchichte, deifen Beyträge Si Nach- 
Kifchen und Sächfifchen Gefchiöhte, u 8» U TR inerun- 
H 2 Jahren © hne 
richten des fe}, Honn bey mehrern Vieh, nicht ON 
gen gemacht, und jene verfchiedenlf naen me i 
Grund, abgeändere. H. kar die gi eburen yedenkt 
Nachrichten der Jahre, zu welch@® 1. D- ab Kunden“ 
eingerückt und abdrucken Jaffen- petonlt . bey, Me- 
fie zu Ende des Werks in eine® ..n to oriern 
buch zu liefern. A. fchreiber gI Ch onaer in den Wereien 
Jahr 751, dafs um diefe Zeit die BET ge ve gener 8 
ginzg dem Klofter- Fulda Güter au) ” eh er 
Afefeld (Eisfeld), Salagen (Scha! k un Ye, 
hätten, übergehen haben, wur S >, getet Ar en 
Schannats Corp. Trad, Fald, Nur? Fe gusil "- 
aus dem Kranfs unter andern, 49 rfche wi ern 
der gegenwärtige $. Hildbureh. zaet Se 
der pagns, oder Gau Afefett aer PN 
pagtıs iahe, a. Schannar in: fein "43 
eritsentdeckt habe, in Buc on Tr 4» 
gelegen. Wenn aber ea ASEY, e”;a. PER EA 
Buchonien war, fo kann er nicht „zı3 ‚’ 
legen haben ; weil Buchonia » der. Be 
jifchen und Ilerisfeldifchen zu 11277 en 
reg nette diplom. Beytr. ze pet = ED 
Gefchichte, S. 294. Res, Kann 7 u _ e 

ad ‚ dafs L- Sinn der in Gern Wen 5 


ten, die Coburgifche Kirchengefch 3 ae NT) Ye 


ten Urkunden mehrmals enıwed® ss a7 TEN re 
nicht za entziffern it, welches ZU € zen Tr e - re 
herrühret, dafs die Urfchriften nic ech Se” a? zur N Ye 


d smichin der Abdruck inorf ad ge 
Man lefe z.- R. die bey dem }. 1003 cher x —— 
Hönn gelieferten UrRunden. ee - 
chen da die Rede ift, verurft Kanosi 
genug verfteher, und aus dem 
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chen Recht nicht hinreichend erklären kann, Schr ierig- 
keiten... In der Urkunde von 1265 beltärigr Bifchof Irinz 
zu Würzburg die Veberkabe der Kapelle zu Laxter (ei- 
nem unfern Coburg gelefenen Dorf) an die prarpojiiw- 
ram in Coburg. Ws foll nun hier praspnfitera beieu- 
ten? Man weilsaus dem Kanonifchen und Pabiilichen Kir- 
chenrecht, dafs man nur bey den Erz- und Horhiliftern, 
bey den Collegien der Kanoniker und bey den Kloitern 
praepofitos, praepofituras, Problte, Probitivyen, ken- 
“net. In der Stadı Coburg gab es nun zwar in ältern 
Zeiten Klofter. Niemand har aber noch ein Klofter prae- 
pojitwrant genannt. Zum Glück wird diefer Vext durch 
die andere Urkunde von 1608 erläutert, wo man liefer: 
raepafiteram fire parochiatem ecchfiam oppidi Coburg. 
Pracpeftura keifst alfo inder Urkunde vun 1265 gleich- 
falls fo viel, als die Parochlalkirche zu Cuburgs welches 
aber eire guıtz ungewöhsliche Dedeuruug des Worts 
raspofiture ilt, die man felbik in des Ihe Cange, Glof- 
ar. vor, praepofitura nicht inder, Bey mehrer andern 
Stellen der angefübrren Urkunden ift der wahre Verftand 
nicht zu errathen. Bey den J. 1057 und 1075 werden 
ausH. zwey Nachrichten wiederholt, nach welchen die 
Königia Richza von Polen das cafleltum Salfelde und 
viele andere Güter und Orte bey Saalfeld und Coburg, 
(welche unter den in den eusgeiertigten Urkunden vor- 
kommenden Nomen zum Tlreil noch jerzt bekannt Jind,) 
verfchenket bar. Die Urkunden felbit, welche bey H, 
vorkommen, find fehlerhaft abgedruckt, und fchwer 
zu verftehen, Es erhellet aber doch fo viel daraus, dafs 
die Königin Richza viele Güter und Orte in der Gegend 
von Suslfeld und Coburg befeifen hat. Der Vater Jiefer 
Königin Richza war bekanntlich PfalsgrafFzo; und ihr 
Grofsvater Pfalzgraf Herrmann; deilen Abkunft bisher 
noch nicht hat ausgemacht werden können, Crellius, 
in der erläuterten Reihe der Rheinifchen Pfalzgrafen, 
muthmafser; dafs er aus eincız J.othringifchen Geichlecht 


gewelfen fey, urd in den nruen Zugaben dazu halt er- 


ihn für einen Bruder Conrads von Worms, des Ilerzogs 
von Franken und Lothringen. Andere halten ihn, ob- 
gleich ohoe Beweis, für einen Sohn des Herzogs Ar- 
nulph, des Böfen, von Baycın. Sullte man nun dar- 
auf, dafs feine Enkelin bey Saalfeld und Coburg mit 
vielen Gütern gefeilen war, nicht muchmaßen kungen, 
dafs er feibt aus einem O,fränkifchen oler Thüringi- 
fchen Gelchlecht abgefismmet habe? Ein wichtiger 
Zweifel gegen diefe Muihma-sung enrieher (reylich da- 
her, daß unter den Oltiränkiichen Grafen des zehenden 
Jahrhunderts, welche in der Gegend von Coburg kün- 
nen gelebet haben, noch zur Zeit kein Ilerrmann zu 
finden ift (Schul es in der bienneb. Gufc Th. LS. 26.) 
und in Thüringen ein Gral oder Hırr diefes Namens, 
weicher unfer Piatzgrai Hermaan feyn kunnte, gleich- 
falls och nicht bekannt UE — Bey dem J. 1528 wird 
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aus dem Hünn wiederholt, dafs fich damals Streitirkei- 
ten zwifchen dem Kuriüriten zu Sachfen und dem (ira- 
fen Wilhelm YI. von Heoneberg wegen Reurieih (einem 
Dorf, welches zum ['beil zu.dem Hennebergifchen Amt 
Themar, und zu dem andern Teil in das Fürkk Sıch- 
lifche Amt Hildvurghaufen geburet) enritanden feven; 
weil der Kurfürit einen evangehkfchen Pfarrer Zu keu- 
tie:h habe ferzea, der, Graf von lleuneberg aber, wel- 
cher der karboliichen Religion damals nach zuwethan 
gewefen fey, fulches nich: habe zugeben wollten: die 
Sache auch fo lange unentfchieden geblieben fey, bis 
der Graf von Henneberg di- evangelifche Religion an- 
genommen habe. Es sit belanne, dafs K. Johann, der 
Befündige, um das J. 13.% eine hirchen - Vilirations- 
Commiflion angeordnet hat, welche in diefem Jahr euch 
nach Reurierh gekommen if Der Bericht, welchen 
dieie Commillion wegen Reurieth an den Kurfüriten er- 
fturter hat, ilt bey Araufs in der $.. Hildbergh. K. Sch. 
w.L. Hif. Th. 11. 5, 493. zu lefen. Aus diefem- hätte 
nun der erligelachte Vorgang wegen Reuriech richtiger 
und gründlicher erzühle werden können. In Rewriech 
ilt ein Schiofs mit einem Rirtergur, welches bis in das 
egenwärtige Jahrhundert der adeliühen Familie vos 
lefiberg gelwwrer hat. In der Note Ichreibt nen Hr. D.: 
„Ehedelfen gehörte Schlols und Rittergur der davon be- 
nannten Familie von Regenriech, (Renrieth) welches 
nachher an die vos Delsberg gekommen ift, von wel 
chen es die Gebrüder Joh. Philipp und David Heinrich 
von llefsberg 1713 mit der zugehörigen vogteylichen 
Gerichtsbarkeit um 30000 HA. an 5. Hildburgkaufen ver- 
kauften. Serdem bejitzet dıefes Fürfliche Haus einen ge- 
wien Autheil an gedachtem Dorf. Es ik zu verwun- 
dern und beiremdlich, dals Hr. D, fo erwas hat Ichrei- 
ben mögen. Dem Kur- und Furitlichen Haus Sachlen 
hat die Hoheit über diefen Ansbeil von Reurieth lange 
vor der Zeit ds gedachten Verkaufs und feir Jahrhun- 
derten zuzx-flanden. Die llefsherre zu Reurierh waren 
von alten Zeiten ber Fuchfifche Vafallen, weiche auf 
den Sa-hlichen Lan tagen erfkihienen find; und, ihre 
Unerfaffeu waren dem Haus Sachen, wie noch gegen- 
wäarig, lleuerbar. Der oben ang-tühree Vilitationshe- 
richt vom Jahr 1528 enthalt unter audera, „dals dieUn- 
terials des Doris zum Theil Ilerzogifch und zum Theil 
Hensebergiich.* Ur. D, führe Selb bey dem J. 14ıı 
aus Horns Lebwasaefehhe Friedrich des Streitbares, einen 
Taeilungsvertag zwilchen Friedrich und Wilhela, 
Landgraten in Trüringen, en, nach welchem unter au- 
dern Reurieth auf den Authwil des lerktern gekommen 
it. Die Ioheit über den gegenwärtigen Sachäifchen 
Antheil von Reurieıt und deflen vormalige adliche Be- 
fitzer, mufs alfo Schon vorher ven den Graleu von Hen- 
neberg auf die Landgrafen von Thüringen und nachma- 
lige Herzoge zu Suchlen übergegangen gewefen feyn. 
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brechen aufgndeckt werden. Beweife: dafs er die 
Geifsel der Freyheit, der Vernunft, der menfchli- 
chen Kenntniffe, und beftändig der Feind des Volks 
und der Könige gewefen ift. Von 5. A. Dulaure, 
Bürger von Paris. Aus dem Franzofifchen. 1792. 
253 5. 8. (16 gr.) . 
Es ift fonderbar, dafs gleich der Titel diefer Ueberfe- 
tzung zu giner kleinen Erinnerung veranlafst. Warum 


„durch Punkte getrennt, was in der Urfchrift zufammen- 


hängt? und warum nicht lieber die Verbindung erwa 
fo gemacht: worinn feine - — afgalscht, und Beweife 
geli-fert werden, dafs u. f. w. Uebrigens fcheint Sie, 
wotern der Vf, diefer kurzen Anzeige fich des Originals 
noch richtig belinni, treu zu feyn, und läfst fich ziem- 
lich gut lefen. 


PHILOLOGEE. 


Faanxevar a. M., b. Hermann: Virgils Werke ver- 
deutfcht, Eriter Band. Deffen Aeneide. 


Auch unter dem Titel: 


Firgils Aeneide in ı2 Büchern; aufs neue überfetzt, 
nebit den nüthigften erläuternden Anmerkungen. 
1793. 522 5. $. 


Dor Verfaffer der vor uns liegenden Veberfetzung der 
Aencide lerste aus einem Bächerverzeichnife eine zu 
Hamburg erfchienene und im Jahr 1789. zum dritten- 
mal aufselegte Ueberferzung deffelben Gedichtes 
kennen; er kauft fie, finder fie nicht nach feinem Ge- 
fchmack, und befchliefst eine neue und beffere zu lie- 
fern, weil er aus der doppelten Wiederholung der llam- 
burger Veberferzung den Schlufs zog, dem Publicum 
n.üfle eine verdeurfchte Aeneis ein Bedärfnils feyd. Hier 
hat nun der Vf. zweymal fehl und zu viel gelchloffen. 
Erfilich, dafs das Publicam einer deutfchen Aeneide be- 
dürfe, da blofs das Bedürfaißs träger Schulknaben den 
hüufigen Abfatz folcher Arheiten bewirkt, und fo lange 
bewirken wird, als man auf vielen Schulen einen Autor 
erklären und überferzen für einerley halt; zweytens, dafs, 
weil er die Fehler feines Vorgüngers einzufehn im Stan- 
de war, erider Mann fey, eine gute Verdeutfchung des 
Virgil zu liefern. — Es ilt fehr Schwer, einen Dichter 
in Verfe zu überfetzen ; vielleicht noch fchwerer, ihn in 
der Profa feine Kraft zu erhalten, ohne fchwülltig, ge- 
fucht und dunkel zu werden, Ohne ein feines Gefühl 
fir den Numerus der Profa, und für das zu viel und zu 
wenig im Ausdruck , fcheitert ein Veberferzer diefer Art 
auverläffe entweder an den Klippen des Schwulltes, oder 
er fihre fich auf den Sandbänken der Platıheit felt. Oft, 
ja gewöhnlicher Weile, gefchieht beides zugleich. — 
Wie wenig unfer Ueberfetzer diefen Gegenitand beber- 
ziet hat, zeigt feine Vorrede, und noch mehr feine Ar- 
beit felbfl. Er will das Poerifche der Sprache feines 
Dichters, den Numerus, die Wortfügung, das Antike fei- 
nes Ausdrucks nachbilden; ohne zu bedenken, dafs die- 
fes alle Eigenthümlichkeiten der Dichtkunft find, und 
dafs die Profa aufkürt, gute Profa zu feyn, wenn fieden 
Rhythmus des Verles, die Conitructionen und Archais- 
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nen des poetifchen Ausdrucks nachbilden will. Doch 
wir wollen fehn, wie der Vf. feinen Vorfatz ausgeführt 
hat, und einige kleine Proben werden zur Genüge be- 
weifen, dafs er nur. eine fehr fchwache ünd verworrene 
Kenntnifs von dem gehaht hahe, was er zu machen wil- 
lens war. Im Anfange des eriten Buchs heifst es: „Er- 
zähle mir die Urfachen e! Mufe, wegen weicher beleidig'en 
Gottheit — oder, worüber zürnend lie Königin der Get- 
ter einen Helden, fo ausgezeichnet durch Fr mmigkeit, 
trieb, fich durch folche Irrfale zu swärzen, fr viele Rampfe 
zu bejftehn? -kegen fo grofsen Grull gittliche Herzen? — 
Diefe kleine Steile hat eine Menge von Fehlern. Sie 
it undeutfch, denn niemals ha: man gefagt, oder fazen 
können: Erzähle mir die Usfachen,, wegen welcher Gutt- 
heit u. L. w. fie it, dunkel; dena niemand vermag den 
Anfang derfelben zu verftchn; fie ift ung erifch; denn 
ausgezeichnet durch Trömmigkeit it plarte Profa; fie it 
abgefchmackt, z. B. in dem Ausdrucke, fich durch Irr- 
fale wälzen; ie.itt endlich übelklingend, wie jeder, der 
ein deutfches Ohr hat, ‚felbik fühlen mufs. Es ilt offen- 
bar, und der VE; fagı es in der Vorrede gerade heraus, 
dafs er feine Ueberferzung poriilch zu machen glaubte, 
wenn er die Worte durch einander wirft, (fo fagt er: 
Alsbold redete jie die Schwejler des Turaus fo an; fey 
matt und kraftlos. Aber diefe nemlichen Worte wür- 
den fogleich poetifch, wenn man fie nur umferzte: als- 
bald vedete fie fo an, [üc] dieSchwejler des Tarans!) und 
dafs er Numerus darian ferzie, gauze oder halbe Hexa- 
meter einzumifshen. Falt die ganze erfte Periode lalst 
Jich in Bruchftäcke von Hexametern auflöfen. 


Die Kriege fing’ ich und den Helden 

Der durchs | Schichfal fuchtig von | Troiens | Serande | 
erft zech 

Italien s j i 

und La | tiniums ] Küften kam | 

FF eit um | hergeföhtendere zu | Lande uud | T’afer ! 

durch der | Getter Ge] walt 

ob des | ewigen | Zorns der | graufimen | Juno 

viel auch | duidend im | Äriege | bis er u. wm. 


Die Ueberferzung. bleibt fich auch in der Folge gleich. 
Sie ift überall gefchmacklos; aber weiterhin hat lich der 
VE weniger Mühe um den Numerus gegeben ;- feine Spra- 
che wird profaifcher, aber nicht befler; faft immer über- 
ferzt er wörtlich, und wie ausdem Lexicon, (irarıs e4- 
ra heifst bey ihm fehwere Liebe; recurfat gentis honor 
feines tiefchlechtes grofse Ehre. (uam fefe ore ferens ; 
quam forti protore et armis, wie herrlich flell& er fich 
dar !{P} wie tapfer von Brujl und in Waffen! (wieder ein 
Hexameter). Giribss jıctatus fatis, in welchen Schichfa- 
len it. er umhergelchleudert ! exchaufla bella, durchkampfte 
Kriege; impi: Fama, die verwünjchte Fama, Doch wit 
Teızen die gan:e Stelle hieher, in welcher der Zorn der 
Dido, bey der Nachricht von Aeneas Entfchlufs gefchil- 
dert wird, als einen unwiderleglichen Beweis von der 
gänzlichen Gefihmacklofigkeit unfers Ueberfetzers und 
feines groben Vergehens an den Manen Virgils: „Die Kö- 
nigin aber — denn wer vermag eine Liebende zu tiu- 
fchen? — merkte die Ranke, und erlanfchte - hie 
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„Parallele zwifchen alten und neuen Galliern würde 
„mich zu weit führen, aber eine altfränkifche Sitte hätre 
„Ammian immer noch mit bemerken mögen, die Sitte 
„. dals ächteGallier fich es zurEhre machten, die Zu- 
„rückzahlung ihrer ausgeliehenen Capitalien in der Un- 
„terwelt erft zu begehren. Diefs erzählen Val. Max, und 


‚„Mela, und billig follte die Nationalverfammlung den 


„einheimifchen Gläubigern wenigfiens eine fo löbliche 
„Nationalfittre zu Gemüthe führen, und nicht min- 
„der billig, dem Nachweifer einer fo ergiebigen 
„Hälfsqueile bey dringenden Geldnorhen, doch ohn- 
„mafsgeblich, weil er ein Deutfcher ift, noch in 
„in diefer Welt zahlbar, decretiren.“ Ueberhaupt zeu- 
gen diefe Anmerkungen, bey einer zweckmäfsigen Kür- 
ze, von grofser Gelehrfamkeit und Belefenheit. Noch 
müffen wir bemerken, dafs der erite Band diefer Ueber- 
ferzung das ı4te bis zofte, der zweyte das zılte bis 
»gße Buch von Ammians Gefchichte enthält. 


KINDERSCHRIFTEN. 


Bert u. Lerezis, b. Barbiez u. Fleifcher: Etvennes 

N og la euneffe — Tafchenbuch für die Jugend 

ür das Jahr 1793. von Hr. Pr, Muechler, 2645. 16. 
(16 gr.) 

Rec. findet die Einrichtung diefes kleinen Tafchenbu- 
ches für die Jugend durchaus fehr zweckmäßig, und 
empfiehlt es daher Eltern und Erziehern zu näherer Un- 
terfuchung, in wie fern es den Jahren und Fähigkeiten 
ihrer'Kinder und Zöglinge angemelffen feyn dürfte. Es 
ift Thorheit, für jedes Jahr des kindifchen Alters eigene 
Lehr- und Unterhaltungsbücher zu fchreiben, oder 
nach folchen Titelangaben fie Kindern yon dem beftimm- 


ten Alter, ohne weitere Prüfung‘, in die Hände zu ge- 
ben. Manches Kind lieft mit Nutzen und Vergnügen im 
fünften oder echten Jahre, was für ein anderes ron 
8 - ıo Jahren zu fchwer und ungenielsbar ilt. — Die 
Atiflätze find zweckmälsig verfafst oder doch gewählt; 
(denn einige glaubt Rec. fchon in derfeben Form rele- 
fen zu haben) und franzöfifch und deurfch neben einan- 
der abgedruckt. Gefchichte des Prinzen Li — Bu, — 
Regeln und Vorfchriften eines vernünftigen Betragens, 
(Unter diefe Maximen haben fich doch einige eingefchli- 
chen, dje bey Kindern leicht eine Misdeutung fähig, 
ond mündlicher, näherer Beftinımung und Berichtigung 
fehr bedürftig find, Z, B. „Wer Gott fürchtet, darf 
keinen Menfchen fürchten." — „Dan fpricht nie genug, 
wenn man gut, aber ftets zu viel, wenn man fchlecht 
fpricht.* — „Es jlt ein Beweis von grofsem Geift, wenn 
man heute, morgen, und fein ganzes L.eben hindurch 
gleich denkt," u. f. w,) Fabein und moralifche Erzüh- 
lungen. Von den franzöfjichen verlificirten Stücken der 
letzten Rubrik ift im deutfchen nur eins in Verfen, und 
das ift nur defto beffer; denn der Verfuch der poeti- 
Schen Ueberfetzung ift fehr misglückt, Gereimte Zeilen, 
die man, felbft einem vierjährigen Kinde, für Verfe 
verkaufen will, müffen leicht, dürfen aber nicht fchlecht 
feyn. Auch durch fchlechte und fehlerhafte Kupfer, 
dergleichen die hier befindlichen find, follte man den 
Gefchmack der Jugend nicht im Keim verderben. Wie 
elend und verzeichnet find die meiften Figuren auf dem 
zwölf Monatskupfern! Ein oder ein paar gute Blätter 
hätte diefem Tafchenbuche zur wahren Zierde gereicht; 
io wie fie jetzt befchaffen find, entitellen fie daffelbe 
nur. Das einzige erträgliche Blatt ift das dem Titel ge 

überftehende Portrait des Prinzen Li—Bu, vom 
es fauber geftochen. 1 





Gourrzscrranarmeis, Ohne Druekort: Fr. M. Ziegenha- 
gens, weil. hochrerdienten Hofpredigers in London, Betrach- 
tung über die Ver, des Herrn Chrifti in der PVuften, Nebit 
angehängter Paraphrafe und eng er über den Bericht Mo- 
is von der Verfuchung des erften Menichen. In Druck gegeben 
von Friedrich Pfilhelm Pafche. 1791, 965. in 8. ( 5gr.) — Eine 
fenderhare Erfcheinung im J. 1791. Vermuchlich ıft die Jahr- 
zahl ein Pruckfehler und foll 1719 heifsen, denn diefer Zeit ift 
der Inhalt der Schrift vollkommen angemeflen, Hier finder der 
geneigte Lefer eine fehr detaillirte Beichrei ‚ wie der böfe 
Feind die erften Menfchen und iflum in der Wüften ver- 
facht hat, und wie er noch jetzt die Menfchen verfucht, und 
erfährt dabey manche geheime Anekdoten. Nur etwas zur Pro- 
be, um auf das Ganze begierig zu machen, Die Schlange im 
Paradiefe ift eine gefügelte Schlange efen, welche fich auf 
den Baum gef und die Era zu gerufen hat, Durch die 
Taufe ift zum Burgamt inaugurire worden, durch die 
Verfuchung hat er fich als der andıre Adam oder als Vafer des 

ftlichen Bundes, als geiftlicher Stammvater des menfchlichen 
refchleches | und gezeigt, Aals er des Bürgamtes wür- 
dig fey. Bey des Verfuchung wird im einer weitläuftigen 


KLEINE SCHRIFTEN 


Note gezeigt, wis der Teufel falfch gefchloffen habe und wie 
die flärken Geilter das falfche Schliefsen aus Iueifers Schule ge- 
lernt haben, daraus auch die Lehre gemogen: daß man ja wuf 
feiner Hut fey, nicht Schlulfe nach Art des Teufels zu machen, 
nemlich Jinkwärts, fchief und krumm zu fehli ‚ damit einen 
der Feind durch friche lahme Schlüffe nicht ins Netz kriege. 
Die ächte Arı zu fehliefsen wird man am beiten vom Vf. lernen, 
z. E. in folgender Stelle: Der Ausgatıg der Verfuchung bey dem 
andern Adam war herrlich und, fröhlich, ebrenvoli, ruhmvoll, 
fegensvoll, Ein dreyfacher Anlauf, eın deeyfach gründlicher Wi. 
derftand und Sieg, Und fo folite nun ba. eine dreyfache Herr. 
lichkeit: die Engel traten zu ihm, ehreren ihn, dieneten ihm. 
Die erften Menfchen hatten nur den erften Anlauf überwunden 
und befiegt, bey dem andern und driuen aber wurden fie erha- 
fchet. So kam ein Donnerwetter hinterher, und der Engel des 
Herrn ward mit einem blolsen hauenden Schwerd wider lie ge- 
braucht. Die beiden Verfichungsgefchichten werden auch als 
eia ftarker Beweis von der Görtlichkeie des alten und neuen Te- 
ftaments angeführt, welches wir aber dem geneigten Lefer 
en überlaffen müllen. 
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GESCHICHTE. 


Drespen, in Comm. d. Meinhotdifchen Buchdr. und 
Blerssen, in C. d. Erbileinifchen Buchh. : Gemein- 
nätziges Mochenblatt zur Kenntnifs der Staaten. 
ılter Jahrg. ıftes u. ates Vierteljahr. — Pulen — 
1792. $. (r Rıhlr.) 


Mr darf in diefer Zeitfchrift, woven wöchentlich 

ein Stück von einem Bogen erfcheint, keine fa- 
tiltifchen Geheimniffe, oder wichtige Cabinersftücke für 
die neuefte Gelchichte erwarten. Die Abficht des un- 

genannten Vf. ilt, feine Lefer mit denjenigen Staaten et- 
was renaucr bekannt zu machen, . wegen ihrer 
neuern Schickfale vorzüglich merkwürdig find. Auch 
weicht fein Plan von der Einrichtung anderer Zeitfchrif- 
ten diefer Art in fo weir ab, dafs er jeden Staat in einer 
ununterbrockenen Folge darzuitellen gedenkt. Den An- 
fang macht auf den vor uns liegenden*27 ‚Stücken eine 
kurze, zwar nicht ganz velllländige, aber doch zur er-. 
ften Bedehrunz hinlüngliche und ziemlich richtige hi- 
Korifch - ftatiftfche Ueberlicht des neuelten Zuftandes 
von Polen, weiche jetzt, nächlt Frankreich, die Aul- 
aerkfamkeit des ganzen Europa gelpannt erhält, und 
deffen Kenntnils befonders dem Publicum, für welches 
der Vf. zunichit fchrieb, intereffant feyn mulste. Die 
eriten zwey Hefte enthalten in neun Abfchnitten: 1) die 

- Gröfse des Reichs, deiTen Velksmenge, Flüffe, Seen, Eie- 
theilung, nebit der Befchreibung -einiger vorzüglich 
merkwürdigen Oerter, wobey gelegentlich Bruchitücke 
“aus der ältern polnifchen Gefchichte mit eingeflochten 
werden. Hier bemerken wir nur, dafs die Volksmenge 
nit 73 Million zu gering angefchlagen ilt, da bewährte 
Starütiker diefelbe auf g Millionen fchürzen. Auch wür- 
de der Vf. fch um die Stariftik (ehr verdient gemacht- 
haben, wenn er bey den Städten die Einwohner- und 
Hiufer- Zahl, nebft der Polizeyverlaffung derlelben mit 
bemerkt härte. 2) Boden, Preiucte, Handel. Bekannt- 
lich fielen die ergiebigen Salzbergwerke, welche einen 
beträchtlichen Zweig der polnifchen Staatseinkinfte und 
‚des Handels ausmachten , bey der T'heilung an Oeiter- 
reich. Polen wurde dadurch öthigt, jährlich für ı6 
Mill, pol. Gulden Salz von Preufsen zu kaufen, wel- 
ches 1798 durch einen Vertrag mit der öflerreichifchen 
Ssizdirection diefen Handel fait allein an fich zog. Den 
5ten Abfchnitt, vga der Regierungs- und Staatsverwal- 
tung, .verfpricht der Vf. befonders nachzuliefern, wenn 
erit diefe Gegeoltände feit gegründet feyn werden, wel- 
ches Über durch die neyeiten Vorfälle fehr weitausfe- 
bend geworden it. 4) Religiouszufand, enthalt zu- 
gleich eine kurze Gefchichte der rerfchiednen Religions- 

A: L 2.1793 Zweyep yausd. 


partheyen diefesBeichs. 5)Erziehungswefen, Seit 1774 
war eine Nationalerziehungscommilüon niedergeferzt, 
welche Anfangs aus g Mitgliedern beitand, nachlıer aher 


„bis auf g2 vermehrt ward. Es wurden Preife von 100 


zu 200 Ducaten auf das befte Lehrbuch in jeder Wilfen- 
Schaft ausgeleret, der König felbit wohnte den Sitzungen 
bey, und nach der neuen Conkicution follte auch die Er- 
ziehung der königlichen Kinder diefer Commillien un- 
terworfen feyn. 6) Charakter, Sitten, Gebräuche, 1.e- 
bensart der Einwohner. Nichts ilt ichwerer, als die 
Charakterzeichnunig eines ganzen Volks, und es können 
daher auch dergleichen Verfuche meilt nicht anders als 
fchwankend und unvollftändig ausfallen. Bekanntlich 
herrfchte bisher unter den vornehmern Claffen » befan- 
ders in der Hauptftadt, Verfchwendung und Prachtlie- 
be, welche der König durch fein eignes Beyfpiel verge- 
bens zu müfsigen fuchte. Durch die Ruffen nahm ia 
neuern Zeiten auch die Spiefucht fehr überhand. Am 
Ende diefes Abfchnitts ift noch eine Nachricht von den 
gangbaren Münzforten und einigen neuern Denkmünzen 
augehängt. 7) Die bekannte Gefchichte der vorletzten 
Theilung von Polen, webey drey Viertheile der könig- ° 
lichen Einkünfte nebft den beften Provinzen verloren 
gingen. 8) Gefchichte des merkwürdigen Reichsta:rs 
von 1788, möglichit vollftändig und gut dargeftellt. Sohos 
vor Eröffnung diefes Reichstags baice fich das Gerücht 
eines neuen ['heilungspsojects verbreitet, worlurch der 
Konig nebft den vernehmiten Ständen bewogen wurde 
öffentlich und in der Stille an einer Staatsverfaflung zu 
arbeiten, weiche Polen mehr Ordnung und Feitirkeir 
im Innern, mehr Anfehen und Selbiiitindigkeit vn au- 
(sen gewähren könnte. Die weile Maßsigung, welche 
fowohl Kunig als Natio@ bey diefer wichtigen Unterneh- 
mung zeigteu; der Patriotismus, womit falt atie'Glieder 
des Reichstags wichtige Vortheile und Privilegien dem 
algemeinen Beiten autopferten, die Zufriedenheit und 
der Muth‘, womit alle Volksklaifen die neue Verfatlung 
aufnahmen und zu vertkeidigen ftrebten, find ein fcho- 
nes Gezenitick von dem franzöfifchen Rey olutionsunku- 
ge. Die Begebenheiten des 3ten May 1791, welche der 
Vf. im goiten Stück erzählt, find bekannt; aber die Be- 
urtheilung der traurigen Folgen derfeiben mufs dem Rich- 
terftuhle der Nachwelt überlaffen werden. Die im gen 
Abfchnitt enthaltene Lebensgefchichte des jetzigen Ko- 
nigs wird niemand ohne Thei'nahme und Fiheiurcha für 
diefen vortreflichen und weifen, aber ungiscklichen, Ke- 
genten lefen, Belonders rührend und einzig in ihrer Art 
ift die 5. 392. zum Theil eingefchaltete Sıhutzrede, wel- 
che der König nach’feiner Errettung von der bekannten 
meuchelmörderiichen Entführung für einen der Mitichul- 
digen hielt, E 

Eeece - Wırs 


-1ı 


Wırs, b. Degen: Oxcftreichifche Eiographien. Vierter 
Theil, enthält die Lebensbefchreibungen Monteku- 
kul’s, Lichtenfleins und Borns. 1792. 2615. $. 


Dafs der Vf. durch Sammlung diefer Biographien ein 
für die Gefchichte nützliches Gefchäft übernommen ha- 
be, it fchon bey den vorigen Theilen anerkannt wor 
den; aber noch ınehr Verdienft würde er fich erwerben, 
wenn er feinen Erzählengen durch Berichtigung, Ver- 
mehrung oder nähere Aufklärung der bekannten That- 
fachen, durch Eröffnung neuer „ bisher unzugänglicher, 
Queilez ein gröfseres Intereife zu geben verfüchte, wenn 
er weniger Parteylichkeit für feine Religionsverwand- 
ten, für fein Vaterland auf Koften der Wahrheit blicken 
liels, und mehr in praxmarifcher Hinficht, als im Tone 
des Panegyrikers, die L.ebenstefchreibungen bearbeitete, 
Den Anfang diefes Th. macht das Leben des berühmten 
ültesreichifchen Generals, Raymund Montecueuli, wel- 
ches gröfstentheils aus deifen eienem Werke über die 
Kries:kunit gezogen ift, Diefer tapfere und erfährne, 
aber sichtiminer glückliche, Fe dherr ward 1608 ın No- 
dena ge“ohren, und zeigtefich zuerit im 30jährigen Krie- 
£&® gegen den fchwedifchen Feldherrn -Banner (nicht Ba= 
nier, wie es hier immer heifst). Unter Leopuld I ward 
er Feliinarfchall, focht mit Glück in Ungarn gegen Ro- 
gazi, in Polen, Holttein, Jütland, gegen die Schweden; 
bezte in der entfcheidenden Schlacht bey $t. Gotthard 
über die Türken, und hemmte 1673 die Fortfchritte der 
Franzofen unter Turenne und Conde, in den Nigderlan- 
den und am Rhein. 

Der Fürft Jofeph Wenzel von Lichtenfein focht un- 
ter Eugen 1716 gegen die Türken, und 1734 gegen die 

Se. nen ei Rhein. Von feinem Gefandfchaftspoflen 
am Berliner und Parifer Hofe erfahren die Lefer hier 
weiter nichts, als Lobeserhebungen feiner gelchmack- 
vollen Prachtliebe. - 1745 commandirte er als Feldmar- 
fchall das kailerliche Heer in Italien, und erfocht den 
‚bekannten Sieg bey Piacenze über die Spanier und Fran- 
zofen. Eiu vorzügtiches Verdienft erwarb er fich um 
die öfterreichifche Artillerie, welche er in einem hohen 
Grade verhefferte. Eine Abbildung von ihm liefert das 
bey dief-m Theile befindliche Titelkupfer. 

"Den Befchlufs macht die Lebensbefchreibung des 


in mancher Hinficht zu früh verftorbnen Edlen von Born, " 


welche fich von den beiden vorhergehenden durch ei- 
nen correcten und intereilanten Vertrag merklich ans- 
zeichnet, und am Ende ein vollltändiges Verzeichnifs 
feiner winerologifchen, metallurgifchen, hiftorifchen und 
fauirifchen Schriften liefert. 


Müssren, b. Perrenon’ Gefchichte wnferev Zeit, Er- 
ter Band. 1750. 1791. 8. ı Alph. 10 Bog. 


In diefer Zeitfibritt, von welcher die vier eriten Stü- 
cke vor uns liegen, follen, laut der Vorrede, die jerzi- 
gen Begebenheiten in allen Reichen und f.ändern der 
Erde, die Gefchichte der gegenwärtigen Kriege und Re- 
volutionen, der Kirche, der gelehrien Republik etc. mit 
Weglalfun; alter Gerüchte, Sagen und Vermurkungen 
mor,luhft eu, ung-fchmückt, Im Zufammenhange dar- 
geitelle werden: Der erfie Band enthält die Gefchichte 
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der franzöfifchen Rerolution his.z»m grofsen Bundesie- 
Re im ]. 1790; dann folgt die Erzählung der Beizifchen' 
Unruhen, nebft den Begebenheiten des ruflifch öiterrei- 
chifch - tärkifchen und fehwedifchen Krieges. Da der 
Vf. fetoft fo billig it, einzuzeitchen : dafs aufnerkiame 
Lefer öffentlicher Blärrer, Journale ete. in diefer Zeit- 
fchrift nicht viel neues und ihnen unbekanntes finden 

werden; fo hat Rec. nicht nötkig, diefes w eitkuufiig zu 

beweifen. Ohne fich auf hiltoriiche Kritik, oder müb- 

fannes Quellenitudium einzulalfen , liefert er blofs einen 

zufauunenhängenden Auszug aus.(den Zeitungen und’den 

bekannteiten Journalen, in einem großstentheils planen 

und gedrängten,, nur zuweilen unter die Würde des his 

Rorilchen Stils herabinkenden, bisweilen aber auch zu 

fchwülltigen, Vortrege. Wer alla, uhne großsen Auf- 

waod von Zeit, Müh und Geld, einen Nlüchtigren Ueber- 

blick ‚der neueiten Welrbegebenheiten zu echnlten 

Wunfcht, ohne even auf hillarifche Genauigkeit Anfprö- 

che zu machen, der wird vielleicht bey dieler Zeitfchrißt 

feine Rechnung finden. 


Rıca, b. Hartknoch: Muclos Mrefländniffe des Grafen 
von ***, Ein Liebliogsbuch von 3 3 Roufeam, 
Nach der fechften Ausgabe überferzt, 1732 2388 
8 (16 gr.) 

Gleich auf der erften Seite kömmt eine Stelle von 
die Veranlalufg zu mehr als einer Erinnerang geben 
könnte. „Inihrem Alter, und bey fo vielen Auf, eitchem, 
„lich’in der Welt zu gefallen, würde es Sehr fchwer hal- 
„ten, dafs fie Ihnen verhafst wäre,“ Diele FanzeStelle 
verräth offenbar. das Eigenthümliche der Sprache, zus 
welcher fie übergetragen ift; fie konnte und mufste deut- 
fcher gemacht werden. Weiterhin finder man, fchon 
beym tlüchtigen Durchblättern, toppen, lohren durchee- 
hends mit dem Dativ, Defabilte, 4vanfen, compermitti 
zen u. del, Mehr bedarf es wohl nicht, um zu bewei- 
fen, dafs diefe Verdeu:fchung noch lange nicht mit der 
Sorgfalt und mit dem Gefchmack gearbeitet it, wozu 
ihr VE. fich dadurch anheifchig machte, dafs er die Ue- 
berferzung eines Products von Duclos, als eines Lieh- 
lingsbuchs von Roufleau, vorzugsweife vor vielen an- 
dern Producten diefer Gattung. den Deutfchen wieder 
vorzulegen für gut fand, a5 Titelkupfer hätte füg- 
lich weggelatfen werden können und wegeelailen wer- 
den follen, weil die Achtung für die Sittliehkeir eben fo 
viel, als die Kunft, dagegen erinnern kann. 

Noch ift zu bemerken, dafs diefe Ueberfetzung der 
Geltändniffe des Grafen von *** als zweyrer Bund zu 
der Sammlung: Memoiren, hiflarifche und galante Koma- 
ne aus den Zeitaltern I.mdwigs XIV. XY. un XVvl, mit 
einem befondern Titelblatte verfchen, geburt. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Caranza, b. Palturi: Poema Supra di tu Tinw fi fi 
utilin daunufa a hi Vierer ca ntntantra VA + emia 
di li Einei pri lu Larauvalı di l’.Aanu 1759. da Gin 
Jeppi Leonerdi Sicritaria di la kin Accadeınia 1789 


304 5. gr. 8. (22 gr.) Von 
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Von dieter yamtung kann überhaupt zwar das in 
Nr. 4. der 1.7. 8). über die sicilidmifchen Gedichee 
des Abts Meli gerullt® Urtheil auch mit gelten; aber fie 


zeichnet fich doch bEY weiter noch auffallender mit lüp- 


pifchen Tändeleyen aus, fo dafs die Herren vom ferer- 
fpeyenden Berge damit norh jerzı alles das aufwiegeu 
können, was im vorigen Jahrhundert bey uns die Frucht- 
bringer im Palmenorden , die Cimberfchwäne und Prg- 
nizbirten zu'ammen geleifter haben. Den Anfang macht 
eine lunge Zufchrift an den Fürften Yineenz Biftaris, als 
Befchützer der Arademie, in kurzen freyen Verfen, zum 
Lobe feines berühmten Haufes, der Verdienfte um das 
Lord, der fehenswürdigen Sammlurgen u. , w. Das 
Hauptgedicht über den Narzew des Weins beiteht aus z2 

achireimigen Verfen und ift durchgeheuds von fcherzhaf- 
ten Inhalt. Die Streitfrage wird nemlich in einem Traum 
gerichtlich vor den Gottera des Olympus verhandelt, 
und sach Erzählung aller guten Wirkungen des Weins 
beym mahigeh Gebrauch das Urtheil für ihn gefprochen. 
Allein die ganze Ausführung ift überhaupt etwas lang- 
weiliz ohne rechtes Leben und belonders ilt der Wi z 
oft auf gar zu niedrige und fchmutzige Bilder verfallen. 


Z.B. Humer, Virgil, Horaz, Ovid, Ariott, Perrarco,‘ 


Erufkau, kurz alle Dichter waren trunken, näryrifch 
und verliebt; Jupiter drober den übrigen Göttern. das 
Felt zu gärben und fitzet auf feinen. Thron wie ein altes 

‚Weib, des Bohnen gegeffen hat,’ und die Mahlzeit in Ei 
kangın verrandelt. Die übrigen Mitglieder befinzen in 
kleinern Stücken, Ditkyramben, Cantaren, Sönnetten 
und verichiedenen Sylbenmafsen alle ebenfalls den Wein, 
aber alle auch eben fo waflerig nüchtern und gefchmack- 
les, Z. B, der Abt Zuccarello fingt gleich fo an, dafs 
man bald genug hat: . 


Eomu fi metti dunea in quiffioni, 
Gi fa In wine, bumi effätti, o Örmtil, 
E ji cerca da mia Pupisioni? 
Da mis nom fıla ma amcora da tmiti 
5 Osanti, alla fpadda mia erns afkiteri, 
. Neimiei dickiarmi di la eweti? , 
Di ddi wfurerüi vwutti, chi flrazzati, 
Nu’ ann avanen da peddi «Hl cammij, 
Eli puveri serzi Sbacamtati? 


„Wie fo wirft man denn|die Frage auf, ob det Wein zute 
oder böfe Wirkungen thut, und fudert Von'mir meine 
Meynung, von mir nicht nur, fendern auch von allen, 
die wir zur Seite fitzen und erkläre Feinde der Faer 
find, diefer wucherlichen Fäffer, welche diefes Jahr 
Haut und‘ Ilemde zerrilfen und die armen Beutel ausge- 
leerer haben? — Das aufiallendite ifi die Nachahmung 
der alten und elenden Würterfchulwirzeleyen eines Har- 
tim Cocajus oder Arena Fvocincialis aus dem ı6ten Jahr- 
hundert in einem mit Latein vermifchten Soneit vom 
Abt Rıfario Pinnifis 


Inu patri ddamm ca fl enntintaw 
Ver Pater dam dur begmungte fich 
Ex frustiänr, aus Brböre ferebant, 
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Et aquis gune ex rwpibär Suchant 
Bona perti di mei 'npnupichant 
er bevölkerte einen guten Theil der Fett u.f.w = 


und einer macaronifchen Elegie" von Ruffo ei Marcel- 
lino. z. B, 


Dein Phocbus fuit in wiedica erchinfanfarus (Erzpräler) ante 

Osi fibi fie dixit , guunde melatus (krank) erit 

Si medicos fupis atgne [use undire patoflos (Poflen) 

Non hypotondricng es, femper erlique bonus (gefurnd) 

Ei ob fletam tibi punfa (der Asuch) tumat acipe foufenm 

j (die Flafche) 

Et Trincvain (a tewturicis fumptem apud wor fignifeot hilark 
ter bibere) faciens, duleia wina bibe. 

Fortifcat Finum trippam (die Gedürme,) futurgue riburtde 
(zurücktreibt) 

Te forit altegrum (munter) moefitiamgue levat (wegnimmt.) 


Kurz der in einigen mit vorkommenden italiänifchen 
Stanzen ausgeführte Satz, dafs Gedichte ohne Wein - 
auch nüchtern und fchlecht gerathen, fcheinet durch 
das erwähnte hlolse Wailertrinken des Befchützers auf 
die ganze Gefellfchaft und ihre Sammlung zu wirken, 
welche gleichwohl auf einem Schmutztitel Cicnlata di 
Vanns 1789 heifst und alfo jährlich eine ähnliche fürch- 
ten lüfst. In den Anınerkungen hat fich der Ilcrausge- 
ber auch noch als einen grofsen Wortforfcher feiner 
Mundart zu zeigen gefucht, Er verlichert nemlich, die 
Sirtlianifche fey die Tochter verfchiedener morgen- und 
abendlingifchen Sprachen, fü wie die Mutter der iraliä- 
nifchen. Daher erklärt er die eigenthümlichen Wörter 
aus dem fpanifchen, z. B. criats Diener von Crinde, 
Loccu dumtm von loco eca hier von aca; griechifchen, 
2. B. nuzzu der Hahn von yerasg, carufi Mädchen von 


xspy und arabifchen z. B. fyarrare irren von 


Sgheir Sceccu der Efel vom türkifchen Efek, welches 
der Gefchichte des Landes gemäfs if. Aber er verfällt 
auch gar oft in übertriebene Künfteleyen und lächerliche 
Fehler, z. B. Mammaona die llebamme von griechifchen 
gzuvs und usvez, da blofs Mamma durch die Endung 
verliingert it, Stagglis, die Zelle von «syw, wo das 
ktaliinifche Stollo viel näher ift, aceddw der Vogel von 
cifeaw, für wetello, diamandu vom englifchen demand Aran- 
z2i vom deutfchen Pomeranze, Currabumi die Flafche, 
von hebräifchen 7% tröpfeln u. dgl. Die arabifchen 
und hebräifchen Wörter find undeutlich in Holz gefchnit- 
ten, auch wird oft das Hyerolexicon angeführt. 


Leirzis, b. Albertii: Die Phrilnfophie in Coltifion mit 
“der Liebe, oder Abt Magazeni und fein Zogling. 
Eine mehr als wohrfcheinliche Gefchichte. Mit 
vier Kupf. 1792 338 5. $. .(ı Rthir. 12 gr.) 
Wenn wir diefem Roman einiges Lob zutheilen, fo 
gefchieht es doch ficher nicht aus Furcht vor der dro- 
henden Miene, die der V£. in der Vorrede gegen die 
Kunftrichrer (den Kernerpübel, wie fich der feine Mann 
ausdrückt) annimmt. „In meinem Roman fpricht ein 
„Kutfcher, wie ein Kutfcher, und kömmr allenfalls 
Keceez ‘ derinn 
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„darien ein Minifter mit Kurfcherfitten zum Vorfchein, 
„fo Spricht auch er, wie ein Kutfcher.“ Sehr wohl; 
near ınwfs der Komandichter, der viel Perfanea apfführt, 
die Kurfcherlitten haben, und Kutfcherfpra=be (Sprechen, 
fich auch nzit dem Beyfall derKutfcher begnügen. Der 
V£. braucht das nicht; denn wirklich hat er fich in .die- 
fem Stücke weniger zu Schulden kommen laffen, als 
man nach der angeführten Aeußerung vermuthen fpllte. 
Nan fieht bald, defs der Vf. fleißig fpanifche Romane 
gelefen hat, und die Manier derfelben nachahmt. Die 
Scene Megt in Spanien, und auch die Begebenheiten 
und Charaktere haben ganz das fpanifche Colorit. Die 
Gefchichte it reich an Intriguen, unwahrfcheinlichen 
Vorfäller und Abenthenern, und an Gemälden, die 
mehr noch, als fchlüpfrich find. Einzelne gute Scenen 
und Charakterzüge beweifen, "dafs der Vf. in der Welt 
kein Neuling, und nicht ohne Anlage zur Satyre ift. 
Diefer erite Band fchliefst fich damit, dafs eine der 
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Hauptperfonen in Venedig gehenkt wird, jedach fe fiu- 
berlich ” dafs fie mit dem Leben davon kommt. 


Berem, b. Maurer: Collection d’Auterrs cloffiques 
frangois. Onzieme Volume contenant les oeuvres 
de Pierre Corneille. Tome I. 1385. Tomeil. 1788. 
1792. in 12. 

In dem eilften Rande diefer fchönen und fich immer 
gleichbleibenden Sammlung franzüffcher Cieffiker er- 
feheinen vier der beften rheatralifchen Stücke des be- 
rühmten Corneille, und zwar in dem erlten Theile Mü- 
die und Je Cid, in dem zweyten Cinna und Jules CHfar. 
Man fiodet dabey nicht nur das Leben diefes grofsen 
Schrifiltellers, fo wie es Fontenelle uns hinterlaffen hat, 
fondern auch die über feine Werke gefchriebenen Com- 
mentare von Voltaire. . 





Prrzornese. . Peiner: Car. Aug. Böttiger prolufiones I, 
de Herodoti hifleria ad carmiris epiei inıolem propins eecedente, 
-1792. 128, und 1793. 168. 4. 7 Der Ir. O.C.R. Börtiger hat 
die Aelmlichkeit ‚des Herodetifchen Werkes mit einer Epopoce 
nicht in ihrem ganzen Umfange ausgeführt, fondern nachdem 
er die Hauprpunkte kürzlich angegeben, und die Schrifdteller, 
welche diefen Gegenftand abgehandelt, aufrezihlt hat, fchränkt 
er fich in der Nachlefe feiner Bemerkungen Llufs auf die Ma- 
fchinerien der Götter ein, denen Horodor, wie im “en Ge 
dicht, unmittelbaren Einlufs und Einwirkung auf alle \Veltbe. 
gebenheiten zufchreibt : nicht, als hätte er diefe Vorftellungsare 
abfichtlich gewählt, um den Effect eines epifchen Gedichts her- 
vorzubringen, fondern entweder aus Herablaßung zu dem Ge- 
nius feines Zeitalters, oder, wie fo viele Spuren feiner Ortho- 
doxie und Gottesfürchrigkeir glauben laffen, aus eimmer Ucber- 
zeumung.” In dem erften Programm wird kürzlich die Verbin- 
dumr ausgeführt, in welche Herodor die Hauptbepebeuheiten mit 
den Ausfprüchen der Orakel bringt, wobey die gegründere Au- 
merkung gemache wird, daß jene Orakel, nicht Tediglich auf 
Prieiterbesrug und Täufchung hinausliefen, fondern, hauptfich- 
Jich in frühern Zeiten, ehrwürdige politifche Anfalten waren, 
welche auf die Bildung Griechenlands zur Menfchlichkeit, Nelj- 
gion und Vaterlandsliebe mächtigen EinBufs hatten, \Vären uns 
jene ültern Vrielter'und Vorfteher derOrskel namentlich genantıt; 


wir leruten in ihnen die wahren Weifen und \WVohirhiter Grig- . 


chen!inds kennen: man har aber in den meiften Tällen, nicbt 
dan Einzelnen , iondern dem ganzen Callorium oder der Gottheit 
felbit, einen grofsen Namen zstachen wollen! — Ins zweyte Pro- 
rımm handelt von der Nemelis des Heredor, d, h. von der fira- 
enden Gererchtirkeit der Gottheit, deren Spuren der Gefchicht- 
fchreiber in ollen Unglucksfällen einzelner Menfchen und ganzer 
Nationen findet. Diefer fromme Glaube hatte üch im fo tief 
eingepräge, dafs er jede darauf Beziehung habende Sage ervriff, 
und. wo eine Verfchiedenheic der Meynungen unter den Ge 
fchiehrfchreibern fart fand, immer der Erzshlüng folgte, welche 
fein Syllem begunitigee. Nach Herodos giuzendem Beyipiele 
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wurde diefe Art, die Gefchichte zu behandeln, die herrfchende, 
und es wurde Modeplnlofophie unter Griechen und Römern, wi- 
ärige Verhängniffe einer rächenden Gutibeir unter allerley Na- 
men zuzufchreiben. Vgl, aufser den angeführten Stellen, Hem- 
fterhuys Addend. ad Burm. Propert. p. 929. Die Göttin Neme- 
Fs felbit fcheint Herodor noch_nicht zu Ben; da kHım die ver- 
geltende und rächende Gattheit #2 Iıtar Gong» heilät; welches 
der Vf. vermuchlich fo veriteht, daß vor oder zu feiner Zeit die 
Nomelis jenen philofophifchen Begriff noch nicht bezeichriete, 
Desn als Göttin der irkeis überhaupt fcheint lie beym 
Hefiod W. u. T. 193. vorzukommen. Die vom Vf, in einer 
feiner gelehrten , als eigne kleine Excurfen anzufchenden, 
Noten vorge/chlagene, Verände im Aefchylus Agam. 1622 


Diner dr ageuzr für Äesee durfte der gemeinen Lesart 
nicht vorzuziehen feyn, theils weil Ge mit diefer gleichbeden- 
tend, theils aber, 


weil, nach Valckenaer z. Herodor 7, 
85 , diefes die felmnere Redensart ift, Das uns nicht ganz über. 
zeugende Nifannemept des Vf, im Fingange zu diefem Aufıktze 
veranlafse uns noch zu diefer Bemerkung. Die Idee von einse 
Nemefs oder einer durchaus nach Verdienft abremeflenen Aus- 
theilung des Glücks und Unglücks in der Welt hat viel Unheil 
in der Gefchichte angerichter. \Venn man setze glaubt, (ie durch 
die Völkergefchichte aller Zeiten beftätigt z0 Schen, lo kommt 
diefes mic daher, weil die Gefchichtforfcher diefe, aus einfeiti- 

er Erfahrung abgezogne oder auf einen Vernunftbegrif vou der 

erechtigkeir und Vorfehung der Gmtheic gegründete, Vorftel- 
lung zu der Gefchichte hinzwbrachten,, und dieie, Fo yiel mog- 
lich, darnach umftinnnson, d.h, zu allen Schickfalen einzelner 
Menfchen und ganzer Nationen die Urfachen in ihrem Verkaiten 
aufluchteo, und zwar diefe Schickfale nicht als natürliche Fol. 

en jenes Verhaltens berrachteren,, fondern als hinzugekommpe 
rk einer Gotiheiv! Rec. wurde demnach den glück- 
lichen Ausgang der franzölifchen Nevolutiom eben fo wenig für 
einen Beweis angefehen haben, dafs die Gottheit ihr Wohlge- 
fallen daran habe, als er den muchmaßlichen unglücklichen Aus. 
gang derfelben«o fort für Strafe der gerechten Nemelis achten wird! 


Je ee zz un 
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\ TECHNOLOGIE 


Leirzic, bb Kummer: Beyträge zur Gefchichte der Er- 
Andungen von Johann Beckmann, Hofrach und or- 
dentl, Profeflor der Ockonomie zu Göttingen. Trit- 
ten Bandes drittes Stück. 1791. 162 St. 8. (8 gr.) 


D: Fortfetzung eines mit fo allgemeinem Beyfall 
aufgenommenen \Verkes bedarf zwar für fich felbft 
nur der Anzeige des Dafeyns und Inhalts, für die Lefer 
aber dienet zur Vermeidung der Trockenheit doch zu- 
gleich die Aushebung einiger Proben zum Beweis des 
fich immer noch gleich gebliebenen inneren Werthes 
und Reichthums an lehrreichen und eigenthümlichen 
Nachrichten über fo mancherley Gegenftände, als auch 
in diefem Stücke vorkemmen, nemlich: ı) Leihhäufer, 
Die eriten römifchen Kaifer machten fchon dergleichen 
Anftalten; eigentlich aber ward zu Steuerung des jüdi- 
fchen Zinswuchers das erlte gegen 1464 zu Perugia von 
dem Franciskaner Barnabas Interamnenlis geltifier, und 
der Beitätigung des Pabites ungeachtet eiferten die Do- 
minicaner, befonders Cajeranus, noch lange dawider. 
Der Name mans pietatis kam daher, weil fchon lange 
vorher felbft bey Prudentius ein gemeiner Geklvorra:h 
mons hiefs. ar Deutfchland erhielt zuerit Nürnberg 
1498. vom Kaifer die Erleubaifs dazu, legte aber ‚erk 
1618. nech dem Alufter des Augsburgifchen eins an, und 
in den Niederlanden, Frankreich und England bekamen 
fie den Nasen [.ombard von den Stiftern aus der Lom- 
basdey. 2) Chemifche Bezeichnungen der Metalle. Die 
- Vertheilugg der Planeten, Wochentage und Metalle un- 
ter die Götter it yralt bey den Aegyptern, Perfern und 
Indiern, und die Zeichen können zwar ziemlich fchein- 
bar und finnreich nach der Fabellchre und Chemie g& 
deutet werden, find aber doch augenfcheinlicher aus 
griechifchen Abkürzungen herzuleiren, 3) Zink war 
den Alten unbekannt, obgleich fchon Arijloteles einer 
Erde gedenkt, welche das Kupfer gelb mache, alfo oh- 
ne Zweifel des Galmeys, aber den Gebrauch des Ofen- 
bruchs dazu erfand erit Erafımıs Ebner zu Goslar in der 
Mitte des ı6ten Jahrhunderts, und den weilsen Vitriel 
ein dortiger Bürger Hruni Balder auch kurz darnach. 
Das Metall felbft erwähnt zuerit Albertus Magnus unter 
dem Namen marchafıta aurea. Paracelfus neunt es Zink. 
Die ablichtliche Gewinnung aus dem Galmey ilt in Eng- 
land erft in diefem Jahrhundert zu betreiben angefan- 
en, das meilte aber kommt aus Indien und China. 4) 
Karpen. Bey dem Ariltoteles, Plinius u, a. Alten kommt 
zwar der Cyprinus vor, aber die wenigen Merkmale def- 
felben paßen nicht beym Karpen allein; diefen Namen 
führer zuerit Cafliodor y5 geissem Fifch der Denau an, 
A. bu 2 1793 Zu, Band. 


und. fie fiad wahrfcheinlich erft nach dem ızten Jahr- 
hundert nach Frankreich, 1514 nach England, vor 1535 
nach Preufsen, und vor 1575 nach Dinemark gebraclır. 
Spiegelkarpen werden dech auch fchon von Conr Gefs- 
ner erwähnt und follen nach Marligli aus Buhmen her- 
ftammen. Die folgenden Stücke find nur einzelne Nach- 


träge zur Gefchichte der 5) Weinverfälfchung, 6) ‚Flin- 
tenfchlüfser, 7) Wafferuhr und $) mognetifchen Curen, 


zuletzt aber macht eine 9) Bibliographie der Gefchiehte 
der Erfindungen ucht wenig bekannte allgemeinere 
Schriften namhaft. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Arrona und Lerrzis, in der Kavenfchen Buchh.: 
Menfchliches Leben. Erfles Stück. Gerechtigkeit 
und Gleichheit! von C. F. Cramer. (Auch unter dem 
Titel:) Nefeggab oder Gefchichte meiner Reifennach 
den caraibifchen Infeln. 234 5. —. Zweytes St. 224 
"8. — Drittes St. 352 8. — ViertesSt. (Auch unter 
dem Titel:)} Cramer. Johans Andreas. Seine hin- 
terlaflenen Gedichte herausgegeben von feinem’ 
Sohn. EritesSt. 134 5.— Fünftes St. (oder:) Crw- 
mer. oh. Andr, Zweytes St. 128 5. — Scchfleg 
St. (oder) Cramer. 5joh. Andr. Drittes St, 104 $. 
— Siebentes St. (oder: Nefeggab. Viertes St. 7668. 
— Achtes St. 1792. 242 5. $. (6 Rıhlr.) 


„Die Erkenntnifs der Wahrheit zu befördern, der- 
„Schunheit Gerechtigkeit wiederfahren zu laffen, Frea« 
„de zu verbreiten — ift und kann allein die Ablicht des 
„Verfaßers und Sammlers feyn.“ So urtheilt der VE. 
von feinem Werke in der Vorerinnerung, und St. L. $, 1% 
nennt er es „das eigentlichlte Werk meines eigentlich- 
„ten Ich, das fchon larger als zweymal neun Jahre auf 
„dem Stapel meiner Kinbildungskraft lag, ein Buch voll 
„Unfian und Sinn, vollScherz und voll Erait, voll Eig- 
„nem und Fremden, das’ labyrinthifchite, u .detinila- 
jbleite der Bücher. — Da der VF£. felbit verzweifelt, 
eine Definition ven feinem Buche zu geben, fo f.JIrelich 
der Rec. diefes noch weniger unmalsen. Um indels dem 
Lefer diefer Blätter doch den laden zu dem Labyrinıhe 
anzuzeigen, glaubt er den Haupt-Inahale nich: unrich- 
tig anzugeben, wenn er es eine Sammlung eigner und 
freinder Urtheile über die neuelten iranzuliichen Bege- 
benheiten nennt, Der zweyte Titel, der umzeachrte 
Namen des dünifchen Dichters Bagrgefen, war, nach der 
Vorerinnerung, der Titel einer 1753 erlehienencn klei- 
nen S:hrift, welche zu diefem grofsera Werke die erite 
Veranlafiung gab, , 

Fffif Die 


nn) “ 


Die vielen, mit Auswahl zufammengeftellten, oft 
fehr contraftirenden, Stellen aus bekannten und weni- 
ger bekannten Schriften aller Nationen, über die fran- 
zöfifche Revolution, über Regierungsformen, über Frey- 
heit und Gleichheit, über Adel, und andre näher und 
entiernter damit zufammenhängende Gegenftäinde, find 
an fich fchon fchatzbar und unterhaltend. Die eignen 
Räfonnements desVf können freylich wohl nur auf den 
Beyfall derjenigen rechnen, die über die grofsen Bege- 
benheiten der letzten vier Jahre mit dem Vf. und feinem 
ehrwürdigen Freunde, dem deutfchen Homer, gleichmäf- 
fig denken; (und auch diefe werden den Ton mitunter 
ku petulant finden.) Aber felbit diejenigen, die fich in 
jenen wichtigen Angelegenheiten zur (Wind) fahne des 
deutfchen Ari: ft bekennen, wird der launigte Vortrag, 
die freye Charakterilirung der deutfchen Kevolutions- 
Schriftiteller, und die Fülle der allenthalben angebrach- 
ten Anekdöten, Schwänke und witzigen Einfälle, oftzu 
unwillkührlicheın Beyfall hinreifsen. 


Sollte indefs der Vf. diefe feine fhandiyfirte Politik 
"noch weiter fortfetzen wollen, fo erfucht ihn Rec., künf- 
tig folche vollig heterogene Dinge, wie Zufütze zum Go- 
kius, Auszüge aus Jerufalem, u. d. gl., fe wie alle Ca 
salbica, ganz wegzulaffen; auch wurde es für manche 
'intereilfanter feyn, wenn von den ausgezognen Stellen 
aus fremden Sprachen mehrere in einer folchen freyen 
Veberfetzung geliefert würden, wie die des vortretili- 
chen Voltärifchen Stücks mit dem grolßsen Refrein: Con- 
Sormirt euch der Zeit! (den der VE nach der Melodie: 
Woachet auf! ruft uns die Stimme gelungen haben will.) 
Da es nicht wohl möglich ift, den Inhalt einer fol- 
ehen (2200 Seiten ftarken ) Chrefiomathie naber zu de- 
tailliren, fo begnügt ich Rec. eine Stelle zur Prebe dar- 
aus anzuführen; er würde dazu fchon deswegen eine 
Stelle aus dem letzten Stücke wählen, weil, feit die er- 
ftera gefchrieben wurden, fic# manches verändert hat; 
(wie mag z. B. dem Vf. zu Muthe jeyn, wenn er die 
sıfte 5. des aten St. wieder anlieht?) 


Als Gegenftück zu Condorcets Schilderung der Vor- 
theile eines franzöfifchen Bürgers stellt der.Vf. St. $. S. 
239._folgendes Gemälde auf: — „Aw! vergleichet! 
„und mefst! — In unferer glücklichen, fagt Wieland, 
„sentfchen Conititution dagegen: — Das Volk durch Vor- 
„mundjfchaft regiert; felten zu irgend etwas Stimme, noch 
„Wohk — Die meilten guten Stellen von Rechtswegen, 
„oder nach Obfervanz, mit Confonanten beferzi, und die 
„Pemcte hintangeferzt. — Abgaben? in manchen Pro- 
„vinzen die Hulfte der Revenuen; y, pro C. in freyen 
„Reichsftädten fogar. — Zünjte, Köhnlafenjagd. — 
„Aber die Wild- Jagd? wer einen Hafen fchiefst auf fei- 
„nem Feld: ıo Jahr in dieKarre dafür! bier und da. — 
„Fifchen, in meinem Stück Flufs oder See? wer vom 
„Landes- oder Gutsfürften gepachtet ihn hat! — Tr 
„bunäls, Jufliz, dafs es die Themis erbarm! Princ- 
„pium: wie man die Ehre der &erichtshofe, auch bey un- 
„gerechten Urtheilen, fouteniren doch mufs. Fürwahr! 
„fagte mein Freund neulich, der Advocat, Seine Maje- 
„Rat, der Kaifer von Jajan, -thäten beifer daran, Sie er- 
„richteten für die Proceile eine Zahlenieiterie, zwey 
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h 
„Glücksräder! in eines die Sachen hinein, ins ändre Ver- 
„luft und Gewinn; es kämen der gerechten Urtheile 
„noch mehrere heraus] NB. Diefs ilterwas übertrieben. 
„(So wie mein Freund, der Grammatiker, zu einer weib- 
„lichen Verfammlung neulich zefaet: Merdames! Sie 
„thärent befler, Sie decidirzen fich einmal für allemal in 
„Ihrem Leben fürs Dir, oder Mich, Ihnen oder Sie; Sie 
„irrten alsdenn doch zur Halfte nur noch.) — Perfumti- 
„che Freyheit? Cabinetsordren, Lettres de Cachet, nicht 
„unerhurt! Afperge! Schwbart! — Religion? Edicte; 
„Symbolifche Eücher ; ecclefine preffae; (Nun! hat neulich 
„noch ein vornehmer sanfher Theoleg und Reiner- 
„Lehre - Häfer wo bey Hote gefust, vor Friedrich des 
„Joleransen Bildnifs vorbeygehend: Nun! das ift auch 
„einer, der an das l.aımm nicht glauben gewollt. Dafür 
„aber macht ihm auch nun das Lamm: bah! Ein ande- 
„rer, ebenfalls dafelbit,‘ der über die Himmelfahrt cate- 
"ebilirt: Er lieg nicht aut wie eine Pombe fihfchfch! 
„fondern wie eine Lerche firpfirzfirp! und das Aufltei- 
„gen der Bumbe und der Lerche dabey mit den Händen 
„imitirt.) Aufklärung des ıgeen Jahrhunderte in Ber- 
„lin! — Zwangsmühken, Mühlengafle. — Prinogmitur, 
»Fideicommmffe. Ungteiche Erbfchaften. — Preffenzwang, 


"nCenfur, Zeitungen, Bücherverbot, Erlaubter Nachdruc 


nm eic, etc. etc. —“ Commentare braucht das nicht; - 
ein jeder fühlt gleich, wo es übertrieben ift. 


. Uebrigens überlafen wir gs der eignen Beurthei- 
lung des VF., in wie fern er feine Befchwerde über die 


Lichtpu:zen St. a. 5. 103. beitatigt oder widerlegt fin- 
den müchte. 


Das vierte, fünfte und fechfle Stück: Hohann An- 
dreas Cramers hinterlaffene Gedichte, führt auch diefen 
zweyten Titel. Das erftere enthalt Oden und Lieders 
das folgende ein unvollendetes Lehrgedicht: der Benfch; 
das leızie eine kurze Sitten- und Glaubenslehre in Denk- 
Sprüchen und einige Kathfel, beides beftimmt, um einen 
Theil eines neueqg Schulplans auszumachen, deflen Ein 
richtung dein Vf. aufgetragen war. — Man braucht nur 
die Ode Luther zu nennen, um fich 5. A. Cramers Ver- 
dienite als deuticher Dichter zu vergeyenwärtigen, und 
dem ilerausgeber für die Bekannımachung diefes poeti- 
fchen Nachlailes zu danken. Daß manche diefer Ge- 
dichte, obgleich fenicht ohne die setzte ieile zu erlchei. 
nen beftimmt waren, dennoch den älteren an die Seite 
gefetzt werden dürfen, (welches bey Sammlungen nach- 
reg Gedichte nicht ott der Fall ift) davon mügen 
olgende fchöne Strophen aus der Ode: Friedrich 5. zum 
Beweife dienen: j 


— — Wie felig wird er feyn (Er wird es einft empfinden!) 
Der König, der ein Vater ift, 

Der, dafs der Richter einit auch der Monarchen Sünden 
Verdammen werde, nicht vergilsı, 


Er zückt für feinen Ruhm kein mörderifches Eifen, 
Er trügt zum Schutze nur fein Schwerdi; 

Grofs durch der Völker Glück; die Eugel werdens preifen, 
Dafs er kein Held zu feyn begehrt. . 2 


Er, 


Fat 
Br, er vorahhh VO Mich den Lorbeer, der dei Biute 
Der Vie 0} en Schlacht entfpriefst, 
Und hat den Tro® " dafs er nicht feines Gottes Ruhe, 


Dafs er ein Seßen Gottes ift. , 


Zu feinen Zeiten blüht der Fromme), der Gerechte; 
Die Gott in feine Hand. ihm giebt, 

Sind in kein eifern Joch gezwungen, keine Knechte, 
Sind Kinder, die ef zärtlich liebe; 


Er herrfcht gerecht und mild, wird nie des Wehlthuns miüde/ 
Und tie, wenn auch die Wu des Kriegs 

ta allen Reichen 1ebi, beglänze si heitfer Friede, ' 
Und fie bedürfen keines Siege; 


Und alle Behn für ihn, mit Segen überfchüttet; 
in Link und in Geber vereint, — 
Wie Scandinarien für feinen Varer bietet, 
Für Friederich, den Menfchenfreund! — — 


Gasırswaroe, br Röfe:' Opera pofthuma Friderici Se- 
cwrudi, vegis Burufforuom. : Latine reddita a Ihesplr 
Caeleft. Piper, 55. Theol. Doct. et Prof. in Acad. 
reg: Urypbisweid, etc, 1792. Tom. I. 279 3. Tom. 
1. 324 9. gr % 

Herr D. P. fagt in der Vorrede, dafs er wegen diefer 
Arbeit verher lange mit fich felbit zu Rathe gegangen; 
endlich uber fich vorgenommen habe, eine uder die au- 
dere der hiftörifchen Schriften König Friedrich des IL. Ia- 
teinifch zu Überfetien. Die gegenwänigen zwey hei. 
le liefern die Veberfetzung der Hifloire de non temps des 
Königs vom Jahr 1740 bis 1745. Hr. P, glaubt, dafs 
das franzölifche Original in keine andere Sprache ge 
treuer, als in das Lateinifche, weil beide Sprachen fo 
nahe mir einander verwandt feyen, könne überferzet 
‚werden. Schwerlich wird ihm aber jemand hier Beyfall 
geben. Denn die lateinifche und franzulifche Sprache 
lind nur von Seiten des u ieier Worte der lerz- 
tern wit einander verwandt. Es ilt auch gar keinem 
Zweifel unterworfen, dafs franzötifche Schriften fick un- 
endlich leichter und beffer in jede der neueren kultivir- 
ten Sprachen als in die lateinifche, überlerzen lailen, 
Die neuere Gefchichte kann übrigens von emem Verisf- 


fer, welcher in den alten lateinifchen Klailikern Itark . 


belefen ilt, und hinreichende Keuntnifs der Sachen, vun 
welchen er fchreiben mufßs, belitzer, alt — und gut 
— jsteinifch befchrieben werden. Aber gute rein larei- 
nifche UVeberferzungen der Schriften aus der neuern ULe- 
fchichte iind, wenn der Ueberlerzer gleich in den alten 
römifchen Gefchichifchreibern noch lo belefen wäre, 
nicht wohl möglich. Eine freye Veberterzung, welche, 
ohne fich an die Werte und Periuden zu binden, dem 
Verftand derfelben gerreu bliebe, und, wu es nürhig wi- 
re, wavellirte, lieise lich, bey emer aufserordendich 
ftarken Belefenheit des Veberlerzers, noch als thunlich 
denken. Die gegeawäriige Ücberierzung aber folgı dem 
Original falt Ware für Wort, Periose für Periode. Der 
Konig fchreibt z. E. an einem Ort: dais die Natur den 
Hera von Pulatron mehr zum Kulenkran.beien, als zum 
Kriegführen, Icheine beijmsmz zu haben. Das überleizt 
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Hr. P.: natus pofius videbatur coromaz calıderum 
toriorum, quam beilo gerendo. Bey einer freyen Ueber- 
fetzung , welche hier einzig Statt finden komute, hätte 
fich die Sache alt- lateinifch geben laflen: natıs potins 
operatum jacris ; (fuperflitiombus) quam militiae, widebn- 
tur: Nicht wenig Schwierigkeit verurfachen unter an- 
dern bey gebundenen Deberletzungen diefer Art’ die la- 
teinifche Benennungen der verfehiedenerrArten und Ein- 
theilungen unfeger hehtigen Truppen. Es ift da zuwei- 
len unmoglich fortzukommen. Wie foll man z. E. die 
Musquetiere, die Grenadiere,die Hularen, gut Iateinifch 
geben. Hr. P. nenner die Grenadiere criflatas, auch py- 
robolarios. Von der eriten Benennung: läfst fich kaum 
denken, ie man darauf hat verfalien können: und die 
zweyte lieise lich heue zw Teg,da die Grenadiere keine 
Handgransten’ mehr werien, von den Musquetieren eben 
fo gut; von den Artilleriften aber und den Bombardirern 
viel beiler, als vom den Grenadiers, gebrauchen. Die 
Hularen nennt der Veberf. bald Huzarones, hald velites. 
Die velites waten dber keine Reuter, fondern Fufsvölker. 
ker Uuterfchied zwifchen fchwerer nnd Jeichter Keute- 
fey war auch bey den sümifchen Armeen ganz. unbe- 
kannt. Die Regiwmenter giebt Hr. P, durch chiliades, die 
Beialions dureh cöhortes, die Schwadronen durch tur- 
mas. Unfere Regimenter betragen aber heut zu [ag öf- 
ters mehrere taulend; und nicht felten viel weniger als 
Ein tulend lanır. Mit mebrerip Recht könnte man 
noch uslere Kegimenter Legionen nennen; weil Livius 
diefes Wort nicht nur von dem Römifchen, Tondern auch 
von dem Hetrurifchen, Sumpitifchen und Carthaginien- 
fchen Fufsvolk braucher. Die Cohorten, welche Unter- 
abtheilungen und der zehende "Theil der Legionen wa- 
ren, drucken unfere Batallions nur balb aus; und,die 
furmar, weiche aus goo Reutern beftunden, und keine 
Unterabtheilung eines andern ftehenden Reuterkurps aus- - 
machten, waren etwas ganz anderes, als unfere Schwa- 
droren, Mun hat ein alı-lateinifches Wort, welches von 
unfern Regimentern, Baraillions u. I, w. gebraucht wer- 
den kann. Es ilt folches das Wort numeri; ( Sueton. 
Velp. 6.) druckt aber nur das genus aus. In andern Or- 
ten und Fallen harte Hr. P. lich heifen, oder befler und 
alt- lateiniich ausurucken können, wenn er die alten 


- romilchen Geichichtiichreiber fleilsiger und anhaltender 


geleien, und die Aufaugsgründe der ältern und neuern 
lakuk zu Hulie genommen und verglichen hatte. Der 
honig erzahlt 2. £. vun der Schlacht bey Molwiız, dafs 
feine geworteue Keuterey vor den Reiben ibres Fuls- 
vul&ks und fo gar durch Jelöige geritten und geflüchtet 
habe. Der hung will damit lagen, dafs feine Reuterey 
zwilchen deu beiden I retlen jüres Fulsyolks, und fogar 
zwiichen den Giledern der Treilen durchgeriuten feye. 
Ur. i#%. giebı 05: Jfte eguitasus disieetus ante et inter pe- 
ats nojiri ordntes jeans. Die Stelle hätte Ich 
aber ait- uud gus-rommuh allv überlerzen laffen : Pro- 
yulı equiies,. wgientes inter duas acies et ordines spJos 
peauum juorm ame transverjo praecipitigue inferum- 
tur. Ma iche im Line L. 9. c. 27. Von der Schlacht 
bey heielsuyre I.hreibe der hunig: „Die Infanterie, die 
besiman wur, uas Lori (Keilelsdorf ) anzugreiten, WA 
in üre, Ireiten geiteil“" Das wird hier überfetzt: Pe- 
Etiliz Ta ditatus 
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ditatus ad jpagım- invadendum deftinatus, tribus ordini- 
bus fwit diftinctus. Ordines find aber nicht die 'Trefen, 
welche acies heifsen; fondern die Glieder (raugs) der 
Treffen. Ordines introrfus pertinentes, oder porrecti, 
find 'unfere Rotten ; (welche die Franzolen files nennen) 
wie aus einer Stelle des Livins L. 33,.c. $. erheller. . Zu 
verwundern it, dals Lipfius in feinem Werk de re mi 
fit. U. R. die Sache nicht bemerkt, und diefe Stelle des 
Livius nicht benutzt het. Man hat einen neuern tak- 
tifchen Schrififteller, (den Hn. Grafen von Turpin) wel- 
cher nicht wulste, was Rotten, oder files, lind. 
febe des Herrn von Warnery Cornmentaires fur les Cume 
nentaires du Comte de Turpin eıc. Tom. 1.5. ı41. Die 
Cantonirungsquartiers werden ganz unrichtig durch mast- 
fiones überlerzt. Cantonires heifst bey den Alten cu 
- in tectis habere, (Livius L. 23. c. 18.) cajlra per ur- 
es € 


t vicos difpofita habere; (Livims L. 27. ©. 40.) wel-- 


ches man bey dem Lipfius gleichfalls nicht beimerket-fin- 
der. Das Wort Colouse druckt Hr. P. durch Jeries aus. 
Eine Colonne hiefs aber bey den Kumern agmen, agmun 
compofitum, nicht feries. Das Centrum der Schlachtord- 
nung giebt er durch centrum aciei. Datür aber harte er 
acies media fchreiben füllen. 
tillerie und Lebensmitteln überferzi Hr. P. uurch turmen- 
torım et frumenticortsarum. Eis dergleichen lrausport 
heist aber bey den Alreu commeatws, nicht comıitasus. 
Livius fagı an einem Urt; magni sommeatus frument 
Romasn funt advesti. Eime Niederlage von Levensmutieln 
anlegen giebt Hr. P. cummeakmem jiationem inflaurare, 
für horrea inflituere. Das Wort en wird gebraucht, 
wenn von Truppen uud Schifien die Rede ilt; aber nicht 
von Magazinen. Der honig nennt an eine Ort Tabor 
und Budweifs fchleshte-Nepler; weiches durch mdos fu- 
tiles gegeben wird. Der künig will fo viel jagen, dals 
beide Städte Orte waren, die Sehr leicht weggenymuen 
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- malımenti loca nennen. 


Man . 


tubant, x: umnes fuas feripturas delerent. 


Einen Irausport von Ar-. 
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n Wenn man gut [.atein fchrei- 
ben will, fo’ muls man den Ausdruck nicht felbit machen ; 
fundern, fo viel möglich, aus den alten heiten Autoren 
entlehnen. Praliminar- oder vorläufige Friedensbedin- 
gungen ‚giebt Ur, P, durch ingrefus conditionum. Die 
Praliminar - Friedensfchlülfe waren bey den Alten nicht 
wie bey uns gebräuchlich. Aus dem Livius aber L. 37. 
c. 55. kann man fehen, dafs dergleichen vorläufige Be- 
dingungen bey ihnen fumma condıtiommm pacis geheilsen 
haben. Der junge Iwan wird adolefentulus Iwan ge- 

eben. Es mufs aber puer Sjoannes heilsen. ( Livius 

. 29. €. 29) Der König erzihlt von der Schlacht bey 
Svor, dafs die kaiferlichen Hufüren während des Tret- 
fens das Preufsifche Lager gepiundert und, unter andern, 
feine Secretare gelangen genommen; diefe aber fo viel 
Gegenwart des(ieiltes befellen, dafs fie ihre Papiere zer- 
rillen hatten. Das lewztere überletzt Hr. P.: tan qui ve- 
gi erant a fecretis arrıpiebamiur, verum adeo fecum hube- 
1 Sıuatt a feore- 
tis follıe ftehen: ab epift lis. (Sueton, in er 
Gegenwart des Geijtes behalten ‘wird Sehr unglücklich 
durch fecum habiture, fact animo et confiliv won deficerr, 
gegeben. Ta pre Schritten und Papiere, von wel- 
chen hier die Kede ilt, heißen nicht feripturae; ( wie 
denn Jcriptura überhaupt nicht die Materie, auf welche 
gelchrieben wird, bedeutet, ) fondern cummentarü. (Li-' 
vaus L. 45. € 31. Swetom. in Caligul, 15.) Solche und 
andere Bemerkungen und Erinnerungen liefsen üich nun’ 
auf allen Seiten machen. Wenn Hr. P. feine Arbeit fort- 
fetzen will, Jo wird gochwendig feyn, dafs er fich künf- 
tig sehr an dieSachen, als an die Worte, hält; undfich 
vorher ng den alten bejten lateinischen Autoren bekan- 
ter machr. ENT 


werden konnten; welches die Alten 
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« Schöne Künsre, Daisherg und Leipzig: Die Brieje und 
Sitterfpruche der Theano. Griechitch mir \Yielands Veberietzung 
und einem griechiich deutfchen \Vorregilter. 1791. 78 ©» 8» 
(Sgr.) Zu was für Ideen doch der (Wunfch, auch ein Duch zu 
machen, verhilft! Die drey der Pythagarieris Theano faltchich 
beygeiepten Briefe und ihre fechs Apopıkemnen betundres abdru- 
cken cu laflen, möchte noch tungen, ob es gleich auch hier fchwer 
feyn möchte, einen nützlichen Zweck zu finden; da abır der 
Text nicbe mehr als ferhszechn Seiten eingenommen haben wur 
de, fa mufste ein griechılch » deurfelies Kegier, und endisch — 
Wislands Uchberfeizung dszu können. Fur weg mag kun wohl 
diefer Abdruck beflimmt deyn? — Der Texi it übrigens nicht 
einmal garz correct gedruckt und die Erklärung der \Vorter im 
Index befteht in einer bloßen Uvberleizung, olıne alle Jüuicklicht 
auf grammanfche Schwierigkeiten. 
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Bafano: La Vigna, Poemetto del Siguor Abbate Antonio 
Fekzzuri, 1792. AXAV SS. 8.5 gr.) Der VE. handel in die 
feat kleinen Gedichte von den Loden, welchen der Meinbau er. 
fodert, nad der i.age des Weinbergs; von der Zubereitung des 
Erdreschs; von den verichiednen Weinarweu; von der Zeit dee 
Pransung; von den Bäumen, welche den kebeu zur Stütze die. 
nen; von der Sorge für die Vechler nach der Planzung; vom 
Beichneiden; von den Gefahren, denen der Weinlock ausgeletzt 
it; von der \Weisiche, Der Vorsrag in diefem Gedichte ilt zier- 
lich ; aber vielleione eewas allzu suchtern. Der VE eilt biswei- 
les zu fehr über (einen Gegeuiland hirweg und läßse nicht feltem 
die poeriichen Parsicıh deiieiben uubenuze liegen. So fertige 
er die WVeiniefe mit wenigen Verfen ab, Den vorzüglichiteg 
Schmuck hut er in der Befchreibung der Jabreszeiten jan rin 





Jana, geduckt bey Sjohann Blichae) Alauche, 
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Montags, den ı. Julius 1793. 


PHILOSOPHIE. 


Benuin, bi Lagarde: Critik der Urtheitskraft von Im- 
manuel Kant. (Erfke Auflase.) 1790. 476 5. er $. 
Zweyte Auflage. 1793. 482 5. gr. 8. (1 Rıhlr. 
12 gr.) 


m die Wichtigkeit diefes Werkes vorläufig und im 
Allzemeinen zu würdigen, darf man nur willen, 
dafs es mit den Kritiken der reinen und der praktifchen 
Vernunft ein unzertrennliches Gans, und zwar das je- 
ne b:iden verbindende Mitrelglied in der fyftemetifchen 
Darftellung der tranfcendentalen Vermögen des Gemü- 
thes ausmacht- Es verhält lich zu den geuannten Wer- 
ken, wie ein dritter und lerzter Theil, mit dem der Vf. 
feim „kriilches Gefchäft endiget ,“ und ift jedem unent- 
behrlich, dem daran gelegen ift. die Befchaffenheit, den 
Zweck und den Erfolg jenes Gefchüftes, miteinem Wor- 
ve, die Kantifche Plilofophie, kennen zu lernen: Aufser- 
der ftelle daffelbe zunächkt die bisher vergebens gefuch- 
ven, und ihrer eigentlichen Quelle und Natur nach kaum 
eahueten höchften Principien für die Gefchmacksiehre, 
\wturforfchung und Theologie, (fofern fie Teleologie vor- 
ausfetzt,) auf, und würde für die philofopbifche Bear- 
beitung diefer drey Fächer bereits Epoche gemacht ha- 
ben, wenn es von unfern Liebhabern und Pliegera der 
Philofophie eben fo fchnell ftudirt und veriianden, als 
gekauft ünd gelefen wäre. Wie fehr das letztere und 
wie wenig das eritere bisher der Fall gewefen feyn mag, 
liegt einerfeits in der frühen Erfcheinung der zweyten 
(unverinderien, und nur durch ein paar Zufütze ver- 
mehrten) Ausgabe, andrerfeits in den mancherley fchie- 


fen Beurtheilungen des Buches, und in dem Umftaude _ 


am Tage, dafs in den neueiten fehriftitelleriichen Pro- 
ducten, aufwelche es nicht weniger wegen der Zeit fei- 
ner eriten Bekanntmachung, als durch feinen Inhalt ent- 
fchiedenen Einflufs haben konnte und fellte, darauf kei- 
ne Rückficht genommen ift. Eben darum kann fich Rec, 
die zum Theil ablichtliche Verzögerung einer Anzeige 
nicht gereuen lafen, die ihm als blofse Ankündigung 
vom Dafeyn eines folchen Werkes überflüfsig, aber als 
eine felbfigedachte, und andern Leferu das Studiren und 
Veritehen erleichternde Darflellung des Inhalts nicht oh- 
ne diefe Verzögerung möglich fchien. Er würde auch 
von den Lefern der A. L. Z, eher Dank als Vergebung 
erwarten, wenn er eben fo ücher hoffen könnte, als er 
herzlich wünfcht, durch die gegenwärtige Arbeit die Ab- 
ficht feines Zauderns nicht verfehlt zu haben, 

Die Einleitung entwickelt den Begriff der Urtheils- 
kraft als eines von dem Verfliande und der Fernwaft ver- 
fchiedenen Vermögens, und insbefondere der Reflestiren- 

4.1. Z. 1793. Drister Band. : 





den, als eines Vermögens nach dem (in ihm felbfl) a prio- 
ri gegründeten Princip der Zweckmajsigkeit, die Natur 
zu beurtheilen, und zwar entweder die blofs fubjective 
Zweckmäfsigkeit durch Gefühle an dem Schönen und 
Erkabenen — als afthetifche — oder die objective durch 
Begriffe fowohl an befonderen Naturproducten als im 
Ganzen der Natur — als teleologifche Urtheilskraft. Rec. 
hat diefes merkwürdige Lehrftück, in welchem eine un- 
geheure Fülle der Gedanken zufammengedrängt, und 
welches augenfcheinlich er nach den übrigen Abband- 
langen abgefafst it, auch nur nach einer wiederholten 
Lecrüre der lerzrern völlig verftändlich gefunden; und 
glaubt daher die Hauptideen deffelben feinen Lefern nur 
dann erft vorlegen zu müflen, wenn lie durch die fol- 
poor Charakteriftik der concreten Frisur der re- 

ectirenden Urtheilskraft für den abflracten if von 
diefem bis jerzt noch ganz verkannten Vermögen vor- 
bereitet feyn werden. 


Die Kritik der afhetifchen Urtheilskraft beginnt mit 
der Analytik des Schönen. Das Urcheil, durch welches 
einem Gegenflaude das Prädicar fchöw beygelegt wird, 
hat feinen ndchflen und unmittelbaren Grund in einem 
Gefühle, und ilt in fo fern ein aflketifches Urtheil, durch 
welche Benennung überhaupt alte Urtbeile, die fich auf 
Gefühle (Luft und Unluft) gründen, von den logifchen, 
die von Begriffen ausgehen, unterichieden werden müf- 
fen. Die äfthetifchen Urtheile betreffen entweder das 
blofs Angenchme oder das Schöne, Nur im letzrern Fall 
heifsen fie Urtheile des Gefchmacks, und ihr eigenthüm- 
licher Charakter läfst lich auf folgende vier Momente 
zurückführen. 


p „Schön it, was ohne Intereffe gefällt.“ — „Im 
„tereffe wird das Wohlgefallen genannt, was wir mit der 
„Vorftellung der Exiflenz eines Gegenitandes verbin- 
„den.“ Bey dem Urtheile über das Angenelsme, das fei- 
nen Grund in der Empfindung, und zwar in einem ver- 
gnügenden Eindruck auf die Sione hat, liegrinterefle in 
der durch den Eindruck erzeugten Begierde nach Ge- 
nufs. Bey dem Urtheil über das Gute, das feinen Grund 
in dem Begriffe von dem (relativen oder abfoluten) Werth 
des Objecres hat, erfulgt Intereffe aus diefem Begriffe 
felbit. Das Urtheil über das Schüne ift in einem Gefük- 


'fegegründet, das weder aus den Eindrücken auf die $in- 


ne, noch aus dem Begriffe, fondern lediglich aus der 
Anfchauung des Objectes quillt, und betrifft weder 
das Empfindbare, das durch.Eindruck, noch das Denkba- 
re, das durch den Begriff intereffiren kann, fondern nur 
das Anfchauliche, die blofse Geflalt des Objectes, in wie- 
fern fie uns weder als angenehm durch Empfindung ih- 
- Reize, noch als gwt durch Begriffe vom ührer Branch 
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baskoic, fündern lediglich in der Contertplation zweck- 
smälsier beichäftige, durch Befchewung gefällt. [Die im 
Werke felbit .erwas dunkele Ausführung diefer Gedan- 
ken dürtte vielleicht dadurch fafslicher werden, dafsınan 
den Umerfihieil zwilchen Wohlgefallen und Veranügen, 
der caleibit unbeftimmt vorausgeferar ift, auf beitimm- 
tere Begriife zu bringen fucht, Das Wohlgefalten ift fo- 
wohl mit dem Vergnügen, als mic dem Beufalte der Ue- 
berzeugung verwandt, aber von beiden wefentlich ver- 
schieden. Unter Vergmägen wird das Gefühl des beför- 


derten Lelsns überbaupt, unter Beyfall der Ücberzen- 


zung Bewußsefeyn der Uebereinffimmung reines vorge- 
teilten Prati-ars mir dem vorgeftsllten Objesse; unter 


 Wohlgejallen Bewalıfeyn der Uebereinltisinung ein«s 


vorgeitellten Prädicares mit dem vorltellenden Suhjecte 
verlianden. Beym Angenehmen erfolgt das Wohlgefüllen 
aus dem Vergoüren, das in dem Eindeucke gerründer, 
und vermirtelit der Rerierde durch Intereif: begleitet ift. 
DesmSittlichumien eriolgt das Vergnügen aus dem Wahl- 
gefallen, weiches hier im Bewufsifeyn der Uchereis- 
iiimmung der Willenshandlung mit dem in dem vernünl- 
tigen Subjerte vorhandenen Üefetz des Willens beiteht. 
Eben diefes Wohlgefallen erzeugt aufser dem { mora}i- 
fchen) Vergnügen an der Befchaffenheit, auch Wohlge 
fallen an der Exiflenz der Höndiung oder das moralifche 
Interefe. Endlich entfpringt das Intereffe des Nutzens 
aus dem Wohlgefailen an dem Relativguren. Beym 
Wohhzefallen am Schönen hingegen geht kein durch Ein- 
drücke gefehöpftes Vergnügen in dem Grunde deifelbeu 
vorher, noch wird durch diefes Wohlgefallen ein von 
dena Begrilfe des Objectes abhöngendes Vergnügen an 
(relarirer oıler abfoluter) Güte erzeugt; fordern fowehl 
das Wohlgefallen, Is das Vergnügen am Schönen, ent- 
fpringen gemeinlchaftlich aus der blofsen Anfchauung, 
und das Wohlgrfsllen it in fo ferne weder interejlirt 
- noch intereffirend.] 


2) „Schön ift, was oline Begriff allgemein gefällt.‘ 
Das Wohlgetsllen am Schönen hat das Eigenthümliche, 
dals es jedermann angefonnen werden kaen — zumUn- 
terlchiede von dem Woklgefallen aın Angenehmen, wel- 
ches vos der Empfindung und von individuellen Modi- 
firationen der Organifation abhängt — und dafs gleich 
rohl der Gruni fenier Allgemeinzütrigkeir nicht in dem 
Resvife des Objectes legt — zum Unterfchied von dem 
Wuhigela'ten am Guten. das diefen Begriif' verausferzt. 
Das Schüne gerallt durch di- blofse An chung, im 
wieterime diefe in einer folchen Befchäft zung der, die 
Geitalt des Objertes anfallenden , Einbiklungskraft be- 
fiehr, welche durch fich febbjl mit der Handlungsweile des 
Verfiandes harmonirt, uud dadurch das Bewulstfeyn der 
Vebereinftimmung diefer beiden Vermögen des Gewmüthes 
weckt. Die Allgemeingältigkeit des aus einer folchen 
Anfchauung hervorzehenden Wohlgefalleus wird da- 
durch begreillich, dafs is einem jeden Erkenntnäsver- 
mögen fihon iu der urfprünglichen Einrichtung deifel- 
ben Uehereinftimmung oder Äugemeflenheit der Einbil- 
dung-kraft zum Veritande als Bedingung der Möglich- 
keit einer Erkenatmis überhaupt @ prieri zum Grunde 
Legen auß. 


3) „Schönheit ift Form der Zweckmäfsigkeit eines 
‚diegenitandes, fufern fie ohne Vorfleltuug eines Ziweches 
„an ihm wahrgenommen wird,“  Si« beiteht newlich 
if derjenigen Zweckmäfsigkeit der Geftalt, die fich dem 
Gemüthe durch die bHofse Anfchnaung. und fo'glich ganz 
unabhinsig von dem Begrilfe eines ohjerriven Zweckes 
ankündiger, und (die in der blufson Angeineilenheir der- 
felben durch die bey ler Anfchauung vorkommende Be- 
fchäftizung der Eintildungskraft zum Veritande belicht. 
Zum biafsen Wohlgefallen am Aufchaulichen, und folg- 
lich zum reinen Urtheile des Gefchmacks wird alfo er- 
fodert, dafs dalfelbe, in wiefern es nichts Empjindhares 
sm Öbjecte betrifft, von Reiz und Kährung — und in 
wiefern es weder relatire noch aufoluse (füte des Obje- 
etes betriüit, von jeder durch Begriffe vorgeftellien Zwveck- 
mißsigkeit des Objertes — imsbhüngir und ınir beiden 


‚wirvermif.ht ley. Die Schönheit it fuhjestive Zweckmi- 


fsigkeit einos Objectes, die nur durch das Gefühl der 
durch Gch felbit nit dem Vertande übereinfiumenden 
Anfcalıng wahrgenommen wird. 


4) „Schön ift, was oe Regriff als Gegenstand eines 
„nollwerdiren Wohlgefellenserkanne wird." Dans Wohl. 
refallen am Schönen ift_mit dem Bewufstfeyn feiner 
Nothwendigkeit verkuüpft, währen? dis Wohlrefallen 
am Angenehmen beym Nachdenken über dafte!be als zu- | 
fallig befimden wird. Allein jene Notieundigheit des 
Wehlseinllens anı Schönen erfolge nicht aus dem Begrif- 
fe vom Objecte, wie beym Wohlgefallen mn Irmiee der 
Fall it, fondern entfpringe aus der im Erkenninifsrer- 





‚mögen a priori gegrändeten Zufamnenitimipung zwi- 


fchen den Vermögen der Einbildungskraft und des Ver- 
Randes, die fich in der wirklichen Vebereintimmung 
der (beym Aulfaffen der Geftai: des fchönen Objectes ) 
befchäftigten Einbildungskrait mit lem Verlande durch 
ein &tefühl der Luft ankündigt. Dadas Bewulstfern die 
fer Vebereisftimmung in einem Itifsen Gefühle beftcht, 
und nicht von dem Begriffe des Ötnertes ausgeht, (durch 
welchen der Veritand die Anfchauung feinen (ieferzen 
onterwirft, und darurch Erkenntnifs bewirkt.) fondera 
aus der bloßen Anfchauung entfpringt, die aufaliiserwei- 
fe, und durch fich felbjt, mit dem Ver"and. barınanier; 
fo beiteht das Wohlgefallen am Schünen bey'alier fei- 
ner Nothwendigkeit gleichwohl in einem freyen Sjiele 
der Erkenntnifskräfte, d. b. in »iner folchen Beichafir 
gung der Einbildungskraft, webey dielrine frey, aber 
{von felbit) gefetzmafsig , d. 5 dem Ventande angemef- 
fen, wirkt Sie unterwirft lich felbit dem Veritande 
beym Gefühl des-Schunem, während he beym Erkennen 
end un Gefühl des Fahren dureh den Veritand unter- 
werfen wird. Ihre Befchäftiguur mit dem Yeritande ik 
in dem einen Fal.e Spiel, in aweyten Gefchäft. 


Analytik des Erhabenen, Das Wohlgefallen am Er- 
habenen kommt mit dem Wohlgefailien am Schönen dar- 
inn überein, dafs es ebenfalls weder ın einer Empfiu- 
dung, noch in einem Begriffe, gegründer it, durch Aas 
Bewußstfeyn der Nothwendigkeir und Affgemeingültig- 
keit begleitet wird, und eine blols gefühlte und fabje- 
etive Zweckmälsigk-it des Objectes berriffe. [Es fehle, 
leider! ayr an einem Worte, um diefen gemeinfchafıli- 

chen 
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chen Charakter des Schönen und Erhabenen in Einem 
Begriffe feitzuhalten, der als der Begriff der Gattung ab- 
gefondert entwickelt, und der befonderen Erörterung 
der beiden Arten vorhergehend, den Vortheil gewühren 
würde, dafs die dadurch vorbereitete Daritellnng der Ei 
genthänlichkeiten des Schönen und des Erhabenen dieje- 
‚nipe Pricilion and Deutlichkeit gewinnen müßte, die in 
.der Ausführung der Analytik durch die Vermengung 


‚des beiden gemeinfchaftlichen mit dem jedem eigenthünn- - 


‚lichen zuweilen gelitten zu haben fcheint.} 


Das Wohlgefallen am Erhaberen unterfcheidet fieh 
rom \ohlzöfailen am Schönen dadurch, dafs diefes auf 
die Grfialt, jenes aber auf die &irüfse, geht, und daher 
auch bey einem geftulrlofen Gegenftande fiatt finden 
"kann, wenn sur die mit demfelben befchäftigte Einbil- 
dungskraft eine Granzenlofigkeit ankündigt. Das Schö- 
ne rewährt reine Luft, das Erhabene ein aus Unluit und 
Lust gemifihtes Gefühl, Das Wohlgefallen am Schö- 
nen fchliefst als folchge- Reiz und Rührung us; das 
Wohlesfallen am Erbabenen —- nur die Reize, uad it 
mit Rihrung, oh „war nicht alsmit feinem Grunde, aber 
doch als einer Folge, verbunden. Pas Object des Einen 
ift eine Getak, die in der Auffaffong der Einbildungs- 
kraft, und durch diefe dem Veritande angemeffen it; 
‘das Odjeer des Andern iit eine Gröfse, welche die Schram- 
'ken der Einbildungskraft in der Zufammenfaflung zu ei- 
rem aufchaulichen Ganzen ‚überfchreitet, und folglich 
der Einbildungskraft unaugemefler , aber eben dadurch, 
ne r der Folge gezeigt wird, der Vernunft angenel- 

n lt. 


Die Grüfse am erhabenen Gegenflande beileht ent- 
weder in einer Ausdehnung; oder in emer Kraftaufse 
sung, und die Erhabenbeit it in fofera entweder matlır- 
matifcis oder dynamijuh, 


Die Schürzung einer Gröfse durch die Begriffe von 
7Z.ahlen ilt die marhematifche (oder heitimmter zu re- 
den: die lorifch - mathemntifche). Diejenige aber , die 
nicht durch Berritle, fondern durch bloße Anfchauung 
vermitcetft des fogenannren Augenmaafses gefchieht, ift 
die altketifehe, (oder eigenrlicher altherifch - marheına- 
tifche zum Unterfchied «on der üthetifch - dynamifchen, 
die durch deu Grad der Empfindung gefchieht.) Zu der 
ältteerifch - mathematifchen Schätzung einer Grüfse wird 
erfoterr, dafs das aufchauliche Mannichfaltige im Ge- 
genitande nicht bIuf- an zefaßst werde {welches ins Un- 
endliche, oler unbeitimhar Weite fortgehen kann); fon- 
'dern auch. dafs es zu einem anfchaulichen Ganzen ze 
Fımm-niuefaßr werde, waven atfe Theile zuyleich' in Fr 
nem Bilde durch die Einbillungskraft dargeltchr werden. 
Allein hier piebr es tür die an die Sinnhchkeit getiunde- 
ne Fivbildungskrofr ein Alurmmem der Daritellung für 
die Grufßse eines inIchen Bildes, über welches die Einbil- 
dungskratt nicht hingusgehen kann, ohne die Begrän- 
zung der anfchaulichen. Grofse umd- mit derlelben die 
Daritelluns in Einem Bilde aufgeben zu müflen. Die ge- 
gebencGrüße eines anfchaulichen Gegenitandes, die wirk- 

.Jich über jenes Maximum: binausgeher, und folglich 
durch die dasitelende Einbildungskraft wicht erreicht 


werden kon , ift-äffhetifch -unermefstich, und die Währ- 
nehmung derfelben ift durch das fie bepleitende Gefühl 
der Unangemellenheir unferer Einbildungskraft zur Gr&- 
fse des Objectes, und folglich unleres beichränkten Ver- 
mögens mit Unlufl verbunden. Allein die Fernunft, 
(die nicht wie der Verjkand an die Brüivgeung der Sinn- 
lichkeit [durch die Einbihlungskratt] gebunden it) ver- 
mag nicht nur, fondern wnıfs ihrer Natur nach (als das 
Vermögen, das Undedingte zu denken) nicht nur jede 
Indem, Grüfse, Sondern feloß das Unbegranzte als ein 

anzes (als unbedingre 'Toralkcät ) vorftellen. Ehen daf- 
felbe Ganze, welches darzuitellen die Einbihlangskraft 
vergebens ringt, das aber durch Verwurit wirklich als 
ein folches gedacht wird, erhält daher felbit iu feiner 
äfthetifchen Unermeßlichkeit einen ältheiifchen Maäts- 
tab für die Größse, welche die Vernunft nach ihrer Weife 
vorzußellen vermag; und fo wir« aus der Una gemef- 
fenheit der Gröfse'des Objecres zu dran befchrankten Ver- 
mögen der (an die Sinnlichkeit gebundenen) Eintit 
dungskraft eine Darflellung des unhefckänkten PFermugens 
der (durch Sinnlichkeit ungebumdenen ) ‚Vernunft. Die 
Untuft, die aus dem Newulstfeyn des Unrermögens der 
fich vergeblich #ntirengenden Eintildungskraft ertölgt, 
wird durch dieL.uft begleitet, die aus dem Bewufstfeyn 
des pofitiven Vermögens der Vernunft und dem Gefühle 
feiner alleSchranken der Einbildungskrafr überfchreiten- 
den Gröfse quilli, „Ao ilt das Gelähl des Erhabenen 
nein ‚Gefühl der Achtung für unfere eigene Beitimmung“ 
— und „die innere Wahrnehmung‘ der Unsngemeilen- 
„heit alles finnlichen Maafsitabes zur Gröfsenfchätzung 
„der Vernanft ift eine Uehreinfiimerng mit dem Gefetze 
„derfelben und eine Unluft, weiche das Gefühl unferer 
„überlinnlichen Beitimmung in uns rege macht,' nach 
„welcher es daher zweckmäßsig, mithin auch nf für 
„uns if, jeden Manfsitab der Sinnlichkeit. der Idee der 
„Vernunft unngemeilen zu finden.‘* 


Durch diefe Erörterung erhält num die Erklärung > 
„Das Erhabene-ilt dnsjenige, was auch nur deuken zw 
„künnen ein Vermögen des Gemürhes beweift, das jeden 
„Nlaefsjtab der Sinne Ebertriti* einen völlig beitimmten 
Sinu, Es erheller aber auch zugleich, warum das Er- 
habene, in wieferne man darunter das fehlechtkin Großser 
di. ein Grofses denkt, „nie weichem in Verglewchung 
„alles andere klein it* durchaus nicht in der Natur 
sufser uns, fondern feiner eigentlichen Quefle nach. nur 
in uns Jelbf} aufgefucht werden müffe; ‘in unlerer Ver- 
nunft nemlich, und iu dem zu wnferer Beitimmung 
zweckmäfsigen Vermögen, das Unvermtgen der Sinn- 
lichkeit zur Daritelung des Vermögens der Vernunft zw 
erheben. Die Erhabenheit liegt eigentlich nur in der 
Gemäthsftimmung, in welcher diefe Darficllung wirklich 
vorgeht, und wird ven derfeiben auf das Object, das 
eine folche Gemüchsflimmung veranlafst, übertragen. 


Des finnlich - unermefsliche in der initenfiren Gröfse 
weckt das Gefühl des Dynamifch - erhabenen; und „die 
„Natur im äftbetifehen Urtheile als Macht betrachtet, die 
„über uns keine Gewalt har, ik dynamifch- erhaben. 
Ein Eindruck nemlich, welcher uns in feinem Üegen- 


üaude „eine Macht ankündiget, der, wenn wir vn 
„ben 
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„ben widerltehen follten,, all unfer phufifches Vermögen 
„unterliegen müfste, * weckt zugleich mit der Unluft an 
unferm Unvermögen, das mit L,uf verbundene Bewufst- 
feyn der in unferer Perfönlichkeit vorhandenen, aus der 
Freyheit des Willens und Vernunft beftehenden,, über- 
finnlichen (hyperphyfifchen) Kräfte, die als folche al- 
len phyfifchen Kräften überlegen find, und deren Gröfse 
fich uns durch das Sinnlich - unermefsliche in der Erfchei- 
nung einer Naturkraft, und durch die Ueberlegenheit 
derfelben über unfere eigene phyfifchen Kräfte äftherifch 
darftellt. „Kühne überhangende, gleichfam drohende, 
„Felfen, am Himmel fich aufrhürmende Donnerwolken 
„mit Blirzen und Krachen einherziehend, Vulkane in 
„ihrer. ganzen zerförenden Gewalt, Orkane mit ihrer 
„zurückgelalfenen Verwüftung, der gränzenlefe Ocean 
„in Empörung gefetzt, ein heher Wafferfall eines mäch- 
„tigen Fluffes u. dgl, m, machen unfer Vermögen zu wi- 
„derftehen, in Vergleichung mit ihrer Mach’, zur unbe- 
„deutenden Kleinigkeit. Aber ihr Anblick wird nur um 
„defto anziehender, je furchtbarer er ilt, wenn wir uns 
„in Sicherheit befinden; und wir nennen diefe Gegen- 
„Atände gern erhaben, weil fie die Seelenlfärke über ihr 
„gewöhnliches Mittelmaafs erheben, und ein Vermögen 
„zu widerftehen von ganz anderer Art in uns eordeckeg 
„Iaffen, welches uns Muth macht, uns mir der fchein- 
„baren Allgewalı der Natur meflen zu können,“ — „Die 
„Natur ruft“ (in folchen Fällen) „diejenige Kraft in 
„uns, die nicht Natur it, auf, um das, wofür wir be- 
„forgt find, Güter, Gefundheit und Leben, als klein, 
„und daher die Macht der Natur, der wir in Anfehung 
„diefer Stücke allerdings unterworfen find, für uns, und 
„unfere Perfonlichkeit dem ungeschter doch für keine 
„folche Gewalt anzufchen,, unter die wir uns zu beugen 
„hätten, wenn es aul unfere hochiien Grundfätze, und 
„deren Behauptupg oder Verlaifuog ankäme. Alfo heifst 
„die Natur hier erhaben, blofs weil lie dje Einbildungs- 
„kraft zur Darftellung derjenigen Fälle erhebt, in wel- 
„chen das Gemüth die eigene Erhabenheit feiner Beftim- 
„mung felbft über die Natur fich fühlbar machen kann." 
ngeachter das Wohlgefallen am Erhabenen mit 
dem Wohlgefallen am Schönen das gemein hat, dafs es 
durch ein Bewufstfeyn feiner Nothwendigkeir und All- 
emeingültigkeit begleitet it, öder welches bier eben 
o viel heifst, jedermann angefonnen werden kann: fo 
kann man {ich gleichwohl mit dem Erhabenen nicht fo 
leicht bey anderen Eingang verfjrechen als mit dem 
Schünen, weil jenes mehr Cultur vorausfetzt, und ei- 
ner vorhergehenden Entwicklung des fittlichen Gefähls 
bedarf. Auch haben die Objecre aufser uns an der Beur- 
theilung des Schönen mehr Antheil, als an der Beurthei- 
lung des Erhabenen, Die Geflalt des Objectes, die in 
der blofsen Anfchauung gefällt, wird durch fich felbft, 
als zweckmäfsig für die mit dem Yerftende harmoniren- 
de Einbildungskraft beurtheilt, während die finnlich 
unermelßsliche Gröfse eines Objectes als zweckmalsig zur 
Darftellung des Vermögens der Vernunft und der Frey- 
heit nur gebraucht wird. 


In diefem Unterfchiede zwifchen dem Erhabenem 
und Schönen glaubt derVf. einen Grund zu finden, war- 
um nur das Urtheil über Schönheit einer befonderen 
Dedustion, d h. einer Rechtfertigung feines Anfpruchs 
auf Nothwendigkeit und Allgemeingültigkeit, bedürfe; 
während diefe für das Urtheil über das Erhabene fchon 
in der Exrpofition deffelben enthalten wäre. Uns fcheint 
es, als ob eben dallelbe auch von dem Urtheil über das 
Schöne gelren konne, deffen Nothwendigkeit und All- 
gemeingültigkeit von dem Vf. bereits bey der Expefition 
deflelben begreillich gemacht wurde. Die zur gröfsern 
Deutlichkeit keineswegs überllüfsige, und befonders aus- 
geführte Deduction des Gel hmacksurtheils wiederholt 
our im Wefenrlichen das fchon in der Erpofition geag- ' 
te, nemlich: die Zufammenftimmung zwifchen dem l/er- 
mügen der Einbildungskraft und des Verftandes mülle als 
eine wefentliche Bedingung der Moglichkeit eiver Er- 
kenntnifs überhaupt, in jedem Erkenntmifsvermügen a 
priori, vorausgeferzt werden. Nun fey aber das Urcheil 
des Gefchmacks in dem Gefühl einer wirklichen Zufam- 
menitimmung der freyen Befchiftizung der Einbildungs- 
kraft mit dem Veritande gerründer, alfo habe das Ur- 
theil des Gefchmacks einen Grund, der feiner Möglich» 
keit nach im Erkenntnifsvermögen felbit vor aller Erfah- 
rang beftimint ilt, und in foferne für jedermann gülrig 
angenommen werden mufs, [Die befondere Deduerion 
für das Urtheil über das Frrhanene, die eben fo weni 
überflüffig fcheint, würde folgendermafsen ausfallen müf- 
fen: Wenn die Vernuuft prahtifch, das heifst, vermittelt 
der die Befriedigungen des Begehrens beitimmenden 
Freyheit, folelich unabhängig von der sinnlichkeit, wirk- 
fam feyn Soll; fo mufs die an die Sinnlichkeit gebunde- 
ne Einbildungskraft, durch weichedie Vernunft im /hrore- 
tifchen Gebrauch nur befchrankt, (d.i. beym Erkennen 
nur auf die Sinnenwelt eingefchränkt ) werden kann, im 
praßtifchen Gebrauch (d.i. bey den Willenshandlungen ) 
den Functionen der Vernunft zur Erweiterung dienen 
können, und es mus in foferne zwifchen der Vernunft 
und der Einbildungskraft eine Zufammenftiimmung im 
Gemütbe a priori beitimmt feyn, die darinn beftcht, dafs 
die Befchränktheir der Einbildungskraft der praktifchen 
Vernunft angemeifen, oder welches eben fo viel ilt, 
dafs das Gebundenfeyn der Einbildungskraft an die Sinn- 
lichkeit für den Vernunftgebrauch beym Wellen zwerk- 
mafsig it. Nun hängt das Urtheil über das Erhabene 
yon dem Gefühl der Debereintimmung, zwifchen dem 
Bewufstfeyn der durch das Sinnlich - unermefsliche be- 
fchränkten Einbildungskraft, und dem Bewufstfeyn des 
eben dadurch dargeltellten Vermögens der Vernunft ab, 
und ift Wohlgefallen an der durch ihre Erniedrigung 
die Vernunft erhöhenden und in foferne Kraemer 
Befchäftigung der Kinbädengskret! alfo hat jenes Ur- 
theil einen Grund, der feiner Möglichkeit nach im Gemt- 
the a priori vorausgefetzt werden mufs und daher jeder- 
mann zugemuthet werden kann. ] 

(Die Fortfazwmg folgt.) 
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(Fortfetzung der im vorigen Stück abgehr.chenen Aecenfion.) 


D: Gefchmack , der hier nur das Vermögen, das blo- 
fse Schöne zu beurtheilen, bedeuter, kann in fofer- 
ne ein Sinn heifsen, als fein Urtheil von keinem Begrif- 
fe, fonern von einer Anfchauung ausgehet, und dıeje- 
nige Zufammenftimmung derfelben zum Verfande be- 
trifft, die nicht durch einen Begriff, fondern durch ein 
Gefühl vorgeftellt wird. Esift ein gemeinfchaftlicher 
Sinn (Senfus communis, nicht vulgaris,) in wie 
ferne dasjenige, was durch ihn gefühlt wird, feiner Mög- 
lichkeit nach in der a priori beitimmten Harmonie zwi- 
fchen Einbildungskraft und Veritaud gegründet, und.al- 
fo in fo ferne jedermann mittheilbor iR. Er kann alfo 
auch als das Vermögen „die Mittheilbarkeit der Gefühle, 
„welche mit einer gegebenen Voritellung ebne Vermitt- 
„lung eines Begriffes (kürzer und beitimmter: mit einer 
blofsen Anfchauung) „verbunden find, a priori zu beur- 
‚„theilen“ erkläct werden. [Hier dürfte der Gefchmack 
füglich in den tranfcendentalen und empirifchen einge- 
theilt werden, Der erjtere ift das bisher erörterte in je- 
dem Gemäthe a priori vorhandene Vermögen, Setzt als 
folches keine ‚Cultur voraus, und iltan und für fich in 
‚allen feinen Aeufserungen wnträglich, Der letztere ift 
das Vermögen, gegebene Objecte unter die tranfcenden- 
talen Bedingungen des Gefchmacks zu fubfumiren, fetzt 
Cultur voraus, und iit eben darum trüglich.. Die Mit- 
theilbarkeit der Gefühle des Schönen kangt beym empi- 
rifchen Gefchmack auch von empirifchen Bedingungen 
ab, und ift cben darum fo befchränkt und veränderlich.] 


Intereffe am Schönen it aur zufälligerweife mit dem 
Wotlgefallen an der Schönheit verbunden, und läfst ich 


in das empirifche und das intellectuelle eintheilen, ° 


Das empirifche Intereffe am Schönen ift fowohl von 
dem reinen Wohlgefallen an Schönheit, als von dem em- 
pirifchen Gefchmack, verfchieden, und befteht im derje- 
nigen Luft an der Exiftenz ‚eines fchönen Gegenftandes, 
‚die in der Gefelligkeit (in dem der Menfchheit natürli- 
chen Hauge zur Eefellfchaft), welche an der Mittheilbar- 
keit des Gefühls der Schönheit ihre Rechnung findet, 
gegründet ilt. 


Das intellentuelle Intereffe am Schönen ift die Lu an 
der Exiltenz, eines fchönen (iegenftandes, in wiefern der- 
felbe ein Product der Natur ift. „Der, welcher einfam, 
„und ohne Abficht andern feine Bemerkungen mittheilen 
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„zu wollen, die fchöne Geftalt einer wilden Blume, ei- 
„nes Vogels, eines Infects u. [. w. betrachtet, um fie zu 
„bewundern, zu lieben, und fie nicht gerne in der Na- 
„tur überhaupt vermiffen zu wollen, ob ihm gleich da- 
„durch“ (durch die Exiftenz jener Dinge) „einiger Scha- 
„den gefchöähe, vielweniger ein Nutzen daraus für ihn 
„hervorleuchtere, nimmt ein unmittelbares, und zwar 
„intellectuelles, Interefle an der Schönheit der Natur;, 
„U. i. nicht allein ihr Product, ihrer Form nach, fondern 
„auch das Dafeyn :deffelben gefällt ihm, ohne daß ein 
„Sinnenreiz daran Antheil hätte, oder er auch irgend ei- 
„nen Zweck damit verbände.“ DieLuft am Dafeyn ei- 
nes Dinges, wegen der durch diefes Dafeyn beabfichtig- 
ten Gefetzmäfsigkeit, ift intellectuelles Intereffe, Aeufse- 
rung desmoralifchen Gefühls, und gefellt fich zum Wohl- 
gefallen an dem fchönen Naturproducte, in wieferne daf- 
felbe als Darkellung der durch die Natur beabfichtigten 
Gefetzmäfsigkeit aufgenommen wird, _ Diefes Intereffe 
findet bey einem fchönen Kunflwerke nicht flatt, durch 
welches, als folches, nie blofse Gefetzmäfsigkeit um ihrer 
felbit willen beabfichtiget feyn kann. 

Kunft unterfcheidet fich von Natur, wie das Ver- 
‚mögen, Werke, von dem Vermögen, blofse Wirkungen 
herverzubringen, von der Wiffenjchaft, wie blofse Ge- 
fchicklichkeit ( Können vom Hilfen) und vom Handwer- 
ke, wie free Kunit von der Lohnkunfl, Sie heifst me- 
shanifch, in wieferne fie die Herworbringung eines Ge- . 

nitandes durch die dazu erfoderlichen Handlungen, dem 

kenntniffe deffelben gemäls, — äflhetifch, in wieferne 
Ge das Gefühl der Luf zur unmittelbaren Abficht hat. In 
derletzteren Eigenfchaft ift lie entweder angenehme Kunf, 
wenn die Luft, die fie beabfichtiget, durch Reize ver- 
mittel} der Empfindung, oder fehöne Kunfl, wenn die- 
felbe durch ren vermittelit der Anfchauung be- 
wirkt wird. [Das Wefen des fchönen Kunflwerkes be- 
Reht darinn, dafs daffelbe durch blofse Darflellung zu ge- 
‚fallen gefchickt fey. Diele Darftellung kann nun fowohl 
das Sitrliche, das Erhabene, das Angenehme, felbit das 
Unangenehime, und das Häfsliche, wie das Schöne, un- 
ter ihre Materiakien aufnehmen, ohne darum aufzuhö- 
ren, ein fchönes Kunftwerk zu feyn, welchen Charakter 
fie lediglich ihrer Form zu danken hat, durch welche 
fie eine durch ich felbf gefallende Darftellung, eine Be- 
fchäftigung der Einbildungskraft, die durch fich felbk 
wit dem Verftande harmonirt, if. 

Wenn ein Kunftwerk durch 
fallen fell, fo mufs die Befchäfti ung, die es der Einbil- 
Aungskraft gewährt, ein freyes Spiel feyn; die mit dem 
Befchauen des Werkes befchäftigte Einbildungskraft 
mufs durch keinen Begriff gezwungen, fondern durch 
ch felbt, d.i. frey, mit dem Verlande harmoniren. 

B „Daber 


Trofse Darftellung ge- 


rare 


irn 


 Kchaften und übrigen 


ır ALLo. LITERATUR - ZEITUNG. 12 


„Diher mufs im fchönen Kunfiwerke alle Pünktlichkeit 


„in der Üebereinkunft mit Regeln, nach denen allein das - 


„Product das werden kann, was es werden foll, ange- 
„troffen werden; aber olne Peinlichkeit, ohne dafs die 
„Schuliorm durahblickt, d. i. ohne eine Spur zu zeigen, 
„daß die Regel dem Künftler vor Augen gefchwebt, und 
„feinen Gemüthskräften Felfela angelegt habe." — „Die 
„Kunit kann nur fchün genannt werden, wenn wir uns 
nbewufst find, fie fey Kunft, und fie uns doch wie Na- 
„tur aushcht,* — Eben darum aber fetzt die fchöne 
Kunft Genie voraus. 

„Genie Hr das Talent, Naturgabe, welches der 
„Kunf' (durch blefse Gefühle) „die Regel zieht." Da 
die Schönbeic in derjenigen Regelmäßigkeit beiteht, die 
durch keine Begriffe, fondern nur durch Gefühle, beur- 
theilr wird; fo kann nur der Genie die zum FHervorbrin- 


gen des fchönen Kunftwerkes, als des Schünen, erfoder- 


lichen Regsin an die Hand geben, und diefes Hervor- 
bringen kann weder gelehrt noch gelernt werden. Das 
Talent zur fchönen Kunft ift daher von den Fahigkeiten, 
Jie zu allen andern Künlten, und zu was immer für 


Wilenfchaften, auch zum Ilervorbringen und Erfinden 


in derfelben gehören, der Art nach wefentlich verfchie- 
den. Die Verrichtungen auf den Feldern alier Willen- 

Künfte Iaffen fich auf Begriffe von 
Regeln zurückführen; während der Genie nach Regeln 
sefchäftig it, von denen er felbft keine Begrufe haben 
kans. Der Genie it alfo-im feinen Producten nothwen- 
dig originell und esemplarifch, weil eraus fich fetbit [chöpft, 
aber doch nach Gefühlen ver Regelmäßigkeit zu Wer- 
kegeber. AHein er it auf Kunß eingefchränkt. Das 
fchulgerschte, das fich in beftimnten Begrilien angeben 
kifst, oder die wiffenfchaftlichen Regeln der fchönea 
Künfte, betreffen, fo weit fie fich in Begriffe auflöfen laf 
fen, blofs das Meckauifche von der Kunit. 


- Genie it vom Gefchmack verfchieden, wie das Ver- 
mögen, fchöne Gegenftäinde hervorzubringen, von dem 
Vermögen, fie zu beurtheilen. „Eine Naturfchönbeir, 
nein fchönes Ding, fetzt daher nur Gelchnack, eime 
„Kuuftfchönheit aber, fchöne Vortteltung" (eigentlicher 
fhüne Durfleilang) „eines Dinges fetzt Genie voraus.“ 
Man kaun Gefchmack ohne Genie, und Genie ohne ge 
bildeten, empirifch geläuterten, Gefchmack haben, Al- 
lein im letzten Falle bringt man kein fchones Kunltwerk, 
fondern nur ein folches hervor, ım welchem die Spuren 
des Talentes zur Schönen Kumft fichtbar find. 

Ein wefentlicher Beltandtheil des Genies it Geifl, 
worunter man „das die Darftellung belebende Prinrip 
„ins Gemüthe veritehet, und der eigentlich ia dem Ver- 
„mögen äftherifcher Ideen befteht.r — Eine folche Idee 
äit eine Vorltellung der Einbildungskraft, die eine Men- 

e von Gedamken weckt, die fich auf keinen beflimmten 
Begrif brinzen laffen, und weiche daher keine Erkennt- 


wifs, fonderw blofßse Belebimg des Gemüthes hervorbrin- 


gen. Von diefer Arı find alle Metaphern und Alleze- 
rien, inwieferne denfelben nicht erwa der kogiiche Zweck, 
die Erkenntrils zu befördern, fondern lediglich der ülthe- 
tifche, zu gefallen, zum Grunde liegt. Durch das Ver- 
mögen üfiberifcher lien wird ein Kunwerk geiftreich, 


durch Gefchmack fchön. „Gefchmack if alfo wenigftehs 


„als unumgängliche Bedingung (cunditio fine qua nım ) 
„das vornehmite, worauf man bey der Beurtheilumg 
„des fchönen Runftwerkes zu fehen har“ ' 


Da jedes fchöne Kunftwerk überhaupt als Ansdruck 
äfthetlfcher Ideew angefehen werden kann. fo lifst fch 
die fchöne Kunft „auch nach der Anmslerie der Ar- 
„ten des Ausdrucks eintheiten, deffen ich die Menfchen 
„im Sprechen bedienen. Diefer belietr im Worte, in 
„der Gebehrdung and in dem Tone (Articwlarion. Gefti- 
„eulation, Modulation.) Nur dio Verbindeng diefer drey 
„Arten des Ausdrucks macht die vollikindiwe NMirchei- 
„lung des Sprechenden aus. Dern Gedanke, Anfchau- 
„ung ued Eimpliadung werden dadurel zugleich and 
„vereinigt auf den andern übertragen, Es riebt alfo 
‚nur dreyeriey Arten [chöner Küntte: die yöderde, die 
nbildends, und die Kunft des [hören Spiels der Empfin- 
„dungen als äufserer Sioneneindrücke. 


„Die sedenden Kine (nd Beredfumkeit, als die Kunft, 
nein Gefchäft des Veritandes als ein frewes Spielder Ein- 
„bildungskraft zu betreiben; und Miktkeept, als die 
„Kunft, eis freyes Spiel der Einbildungskraft als ein 
ntizfchäft des Verfiandes auszuführen.“ [Kec. hat ich 
Jas Dunkle, das für ihn vornemlich in diefem Regrilfe 
vom der Dischtkunflt auch nach der vom VÜ. vegebenen 
Erörterung übrig geblieben it. durch folgende Bemer- 
Kung zufzuhellen gefuche. Es it der Sprache durch 
Worte, dem Redes, eigesthümlich, dafs fie zunächf und 
unmittelbar nur Gedanden (Begeitfe überhaupt), Anfchaw 
ungen, Empfindungen, und Gefühle aber, nur in wie- 
ferne fie fich auf Begriffe bringen laffen, oder zum In. 
halt von Gedanken gehören, zusdrücken kann. Daher 


"it alles Reden als folches ein Gefchäft der Vernunft, oder 


des Veritandes in weiterer Betonung, welches aber als 
fchöne Kunft mit dem freyen Spiele der Einbildungskraft 
verbunden feyo mufs. Der Dichter drückt Gedanken ans, 
redet, um durch diefelben Anfchuumugen und Gefühle za 
wecken, folglich nicht um zu reden. Der Redner hin- 
gegen weckt Anjchauungen ımd Gefähle, um durch die- 
felben dem Ausdruck feiner Gedanken, der Nee, die fein 
Zweck ift, mehr Eingang zu verfchaffen. Der Zweck 
des Dichters ift, darch Daritellung äfthetiicher Ideen zu 
gefallen, und der Ausdruck der Gedanken ift ihm blo- 
fses Rlittel der Darktellung, während für den Redner die- 
fe Darkellung blofses Mittel zur Belebun® des Ausdrucks 
der Gedankenilt. Diefer treibt daher das Gefchäft der Ver- 
nunft als ein Spiel der Einbildungskraft, in wielern er 
datlelbe durch Daritellumg üfthetifcher Ideen zu bewir- 
ken firebt. jener treibt das Spiel der Einbildungskraft 
ala Gefchaft der Vernunft, indem er die Darftellung der 
äftberifchen kleen > die er einzig heablichiiget, durch 
den Ausdruck der Gedanken in der That bewirkt. [ Vor 
Kont bar Hr. Hefrach Schütz in feinen fiterar. Spatzier- 
ängen am treffenditem den Charakter der Poeii in der 
tung angegeben, worunter wach der Kantilchen Er- 
örtermg nichts els eine Darttellang durch- Worte ver- 
ftanden wird, die durch ein freyes Spiel der Einbildungs- 
kraft zu gefallen die Akficht har.] 


13 , 


Die bildende Hunfl fellt ihr Werk für eine wirkli- 
che Anfchauung durch die Sinne (nicht durch Phantafie) 
im Raume auf; und zwar entweder als erwas den Rauın 
näch allen feinen Dimenfionen erfillendes, als Plaftik, 
eder als.erwas, das fich dem Auge nach der Apparenz. 
auf einer blofsen Fliche darfiellt, als Malerey. — Die 
-Plafiik hat entweder die Ichöne Derfiellung allein zum 
Zweck; oder fie ordnet diefelbe einem andern Zwecke 
ihres Werkes, dem Gebrauche , unter, und bringt ent- 
weder Bildwerke, Geftalten, wie Ge in der Natur exilti- 
sen könnten — als Bikihauerkunfl, oder Bauwerke, Ge- 
‘genftände, welche nur durch Kunft möglich find — als 
Baukurft hervor. — Die Materey Lift fich ia die Kunft 
der fchönen Schilderung der Natur — Balerey in enge- 
ser Bedenturg; und in die Kunit der fchimen Zufam- 
„menftellung der Producte' der Natur, die nur das Spiel 
der Einbildungskraft im der Befchauung. der Geftalten 
zum Zweck hat — Lufgärtnerey eintheilen.. 


Die Kunft des fchönen Spiels mit äußeren Em- 
yaen begreift Mujik und Farbenkumfl unter fich, 

wieferne die Verbindung der zu einem Ganzen gleich- 
fan grefkalteten Töne und Farben, zur Darttellung einer 
belebenden Gedunkenfälls gebraucht wird. 


Wer in diefer Eintheilang manche fchöne Kunft, 
die auf eine Stelle in Merfelben Anfprüche har, und die- 
felbe ‘durch leichte Wendungen auch woht erhalten 
könnte z. B. die Blink, und die gemeine und hahere Tanr- 
kunjt verinifst; gegen den hat fich der Vf. durch die Er- 
Klärung verwahrt: dafs er „dureh jenen Entwurf kei- 
„neswegs eine Theorie, fondera nur einen ven den 
„wancherley Verfuchen, die man noch auftellen kann 
„und foll, besbfichtiger habe. [Die Hauptideen in ei- 
nem ältern, durch Mendelfohn aufgeltellten „ Verfuche 
würden nun nach dem beftinniteren Begriffe von fehöner 
Kunfl. und nach einigen Veränderungen, folgendes S yflen 
der Künfle, der durch fich felbft gefallenden Darjteilung, 
ausmachen: — Durch wilkwirliche Zeichen: Dichekunjl 
und Beredfumkeit. Durch natürliche, und zwar durch 
blofs hörbare: Mufik — durch fichtbare und zwar durch 
Veränderungen im Raume, durch fchüne Formen der 
Bewogung in der Perfon des Künftlers entweder in Ge 
bahırden: Mimik; oder in willkährlichen Dewegungen : 

emeine Tanztunft; verbunden mir Gebahrden: huhere 
Tanzkunfl; — durch bleibende Geftalteu aufser der Per- 
fon des Künftters, entweder durch blofse Linien und 
Farben auf Flächen: Malerey:; oder durch Kürger und 
zwar durch Nachahmung organifcher Körper: Bildhauer- 
Runjt; durch Verfchönerung blofs mechanifcher Kunftwer- 
ke: Baickunft. ) 


Der Yf. räumt der Dichtkunft mit Recht in jeder 
Rückkcht den höchffen Rang unter den fchönen Kuniten 
ein, und ftellt bey diefer Gelegenheit das Thema und 
den Plan zu der gründlichften Lobrede auf, die je vn 
der Philofopbie ihrer ülteren Schwelter uad trenen Ge- 

“‚külion gemacht wurde. Er verachter die Rednerkunft 
als die Kunit zu überreden, wozu man die Beredfankeit 
iqumer berabwürdigt, wem man die Usberzeugung, 
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dureh fehöne Daritellusg. zw bewirken, und nicht viel- 
mehr die durch die achten Triebfedern fchon bewirkte, 
damit blofs zu beieben unternimmt. Die Lieblaber der 
Aufit werden die unterfic Stelle, die der Vi. diefer 
Kunit unter den Schönen anweifer, für nichts weniger 
als eine ungerechte* Herabwürdigung halten können: 
wenn fie bedenken, dafs die Hulk, als für und als 
blofs angenehme Kunft, mit wefentiicher Unterfcheidung 
berrachter werden mufa Ihre Äufprüche auf Schimheit 
gründen fich lediglich auf Harmanie und Melodie , denen, 
da fie an keiner wirklichen Anfchauung darftellbar find, 
der eigentliche Charakter des Schönen fehlt, und ein 
blofses Analogow der Schönheit zukömmt. In Nückfieht 
auf die Reize und Rührengen hingegen, die fie in fe 
reicherm Maafse enthält, ik fie blols angenchme Kunjh 
nimmt in der Stufenleiter diefer Künfte unfteeiiig den 
eriten Platz ein, und iit das verbindende Dlittelglied zwi- 
fchen der fehönen und der angenehmen Kunit 


In der Anmerkung, mit der die Analırtik der üfhe- 
tifchen Urtheitskraft befchliefst, nimmt der VE. zuf einige 
Ergützungen des Gemüches Rückficht, die ein blufses 
Wohlgefallen am Angenehmen enthalten , das mit der 
Wohlgefallen am Schönen durchaus nicht verwechielt 
werden darf. „Alles wechfelnde freye Spiel der Eunpfin- 
„dungen, es fey num daflelbe Glüchsfpiel, Tonfpiel (Mur 
„ik als angenehme Kunft) oder Griantenfpieb, ver 
„guäzt, weil.es durch eine innere Motion das Gefäll 
„des Lebens und der Gefundheit befördert.“ Zu dem 
Gedankenfpiel zahlt der Vf. die Befchaftiguag des Gemi- 
thes jeym Lachen, und nennt diefelbe: „einen Affect 
„aus der plötzlichen Verwandlung einer gefpannren Er- 
„wartung in Nichts. — „Der Spafs mufs immer etwas 
„enthalen, was auf einen Augenblick täufchen kann. 
„Daher wenn der Schein in Nichts verfchwinder, dos 
„Gemüth wieder zurücklietir, um es dawir noch einmel 
„zu verfuchen, und fo durch fchnell hintereinander fo} 
„gende Anfpanaung und Abfpaneung bin und zwrück- 
„tefchnellt, und in eineSchwankung verletzt wird, die 
„—— eine mit ihr harmenierende inwendige Körperliche 
„Bewerung verurfachen mufs, die ımwillkührlich fort- 
„dauert, und Ermüdunr, dobey aber auch Aufheite- 
„rung, die Wirkungen einer zur Geiundheit gereich!n- 
„den Motion, hervorbringt.* [Bekanntlieh haben die 
Phitsfophen für das Lächerliche von jeher eine blofse 
Upgrereimtheit, d. h. einen folchen Wider/pruch gelodert, 
durch den weder den unnachlaftlichen Foderingen des 
Keehtes, noch den dringenden unleres Wahlvefindens wi 
derfprochen wird. Die Erwartung, die beymLächerli- 
chen gefpannt und in ein Nichts verwanilelt werden foll, 
mufs alfo weder da-ch eine Foderung der praktifchen 
Vernunft, noch des Begehrungsvernrügens erregt worden 
feyn, und feheint uns in nichts agderın beftehen zu kün- 
nen: als in dem blofs Iogifcten Verfuche zu denken, oder 
ein Urthet zu fällen, zu welchen das Gemüch durch 
die in der Einbildungskraft fcheinbar fich darftellenden 
Retingungen des Urtheilens aufgefodert it, der aber 
durch ein plötzliches Verfchwinden jenes Scheins, und- 
das darauf erfolgte klare Bewulstfeyo der augenfchein- 
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15 
lichen Unmöglichkeit des Uctheils vereitelt wird. Viel- 
leicht könnte man daher das Lächerliche: als die äflhe- 
tifche, d. h. durch Anfchawung dem Gefühle fich antändi- 

ende» Darflellung einer Ungereimtleit, d. i. eines blufs 
logifchen Widerfpruches, erklären. ] 

"Die Dialektik der äfthetifchen Urtheilskraft befchäf- 
tiget lich mit der fufBelung und Auflöfung der Antine- 
mie des Gefchmacks, und diefe liegt in dem Widerftreit 
zwifchen den folgenden zwey Behauptungen: (T'helis) 
„Das Urtheil über das Schöne. gründet fich nicht auf 
„Begriffe; deum ‚fonft liefse fich darüber difputiren, d. 
„i. dürch Beweile enticheiden.“ — und: (Antiihelis) 
„Das Urtheil ü. d. 5. gründet fich auf Begriffe; denn 
„fonit liefse lich ungeachtet der Verfchiedenheit deffelben 
„darüber nicht einmal flreiten, d. i. auf die nothwendi- 
„ge Einftimmung anderer Anfpruch machen.“ Das We- 
fentliche der Aufofung ergiebt fich fchon dadurch, dals 
man den eigentlichen Sinn der ‚beiden Urtheile durch 
einen beftimpteren Ausdruck angiebt, wodurch das 
Mifsverftändnifs, das dem Widerfpruche zum ‚Grunde 
liegt, wegfällt. „In der Thefis follte es heifsen: das 
„Urtheil über die Schönheit eines Gegenftandes gründet 
„Sich nicht auf dem beftimmten, auf die Anfchauung 
„fich beziehenden, Begriffe von dem Objecte als einem 
„erkennbaren Dinge; denn fonft wäre es kein äflheti- 
„ches, fondera ein logifches“ kein Gefchmacksurtheil 
fondern ein Erkennrnifsurtheil. In der Antithefs Sollte 
es heifsen: „Jenes Urtheil gründet fich aber gleichwohl 
„auch auf einen, ‚aber nicht in der Anfchauung beflünm- 
„ten, Begriff von dem Objecte,* — dem das Prädicat 
fehin nur in fofern beygelegt werden kann, als dajfelbe, 
unabhängig von der Anfchauung und folglich nicht 
durch Verltand, fondern durch Vernunft, als ein Ding 
gedacht wird, welches die Eigbildungskraft bey der 
Auffaffung feiner Geftalt in der Anfchauung auf eine 
durch fich felbft mit dem Verftande harmenifche ‚Weife 
befchäftigt. [Dem Widerfpruche, der darinn zu liegen 
fcheint, dafs das Wohlgefallen am Schönen in keinem 
Begriffe vum Objecte gegründet, und gleichwohl allge- 
meingültig feyn foll, ift in der Erpofition der Analytik 
fchon dadurch begegnet, dafs dafelbit gezeigt ift, der 
Grund jenes Wohlgefallens ” in der blofs fubjectiv- 
zweckmäfsigen und durch fich felbft, und nicht durch 
einen Begriff mit dem Verftande harınenirenden Anfchau- 
ung, enthalten, die fich nur durch ein Gefühl, aber durch 
ein folches, ankündigt, das ‚wegen der a grien in jedem 
Erkenntnifsvermögen vorauszufetzenden Zufammenftim- 
mung zwifchen den Vermögen der Einbildungskraft und 
des Verltandes, die durch daffelbe wahrgenommen wird, 
jedermann zugemuthet werden kann. Allein in der 
Dinicktik it von einem objectiven Grunde des Wohlge- 
fallens am Schönen die Rede, von dem in der Analytik, 
die fich mit deın blofs fubjectiven befchäftigte, gänzlich 
abftrahbirt wurde.. Die Dunkelheit, die dadurch ‚über 
diefe Dialectik verbreitet wird, hat fich für Rec. durch 

. die Unterfcheidung des Grundes von dem Wohlgefallen 
an der Schönheit in den Grund im — Gefühle, und in den 
aujser dem Gefühle verloren, Der erfle ik die lich 


AL Z JULIUS. 1795 


I6 


durchs Gefühl ankündigende,, freye Zufammenftimmung 
‚der mit der Anfchauung befchäftigten Einbildungskraft 
zum Verftande, Dee zweste hingegen muß aufser der 
Anfchsuung, indem nur durch Vernunft denkbaren 
(überlinnlichen Subfrat der Erfcheinung) Objecte an- 
genommen werden, welches an fich feibft für die Zu fam- 
menftiimmung der mit feiner Geftalt befchäftigten Ein- 
bildungskraft zum Verftande, als zweckmäfsig einge- 
richtet, gedacht ‚werden muß. Ungeachtet nun der 
Grund, das Object (als Noumenon) fo .befchaffen zu 
‚denken, nur in der Stimmung, in welche er das Gemüth, 
durch die Anfchauung (als Phänomenen) verletzt, liegt; 
‚fo läfst (ich doch auch wieder diefe Gemüthsftimmung 
nicht denken, ohne jenen Grund aufser der Anfchauung 
in der fubjeetiven Zweckmäfsigkeit des .blols gedachten 
Objectes vorauszufetzen. Von diefer-fubjectiven Zweck- 
‚mäfsigkeit des Nountenons, die in der Tüchtigkeit deffel- 
ben, den Stoff zu einer fubjectiv-zweckmaßigen An- 
fihauung zu geben, befteht, gilt nun die Behauptung 
der Aufifung „dafs fie zwar durch einen Begriff, aber 
„durch keinen beflimmten, worgeltellt werde,“ welches 
‚nichts anderes fagen will; als dals jene SubjectiveZweck- 
mäfsigkeit ira objectiven Grunde der Schönheit, nur 
durch Begriffe der blofsen Vernunft, die fich nicht, wie 
die Begriffe des Verftandes, in der Anfchauung beftim- 
nen lalfen, vorgeftellt werden könne. Das Prädicat der 
fubjectiven Zweckmäßsigkeit kömmt dem objectivea 
Grunde-des Gefühls der Schönheit nur als einem Nowme- 
non, d.h. als einem durch Vernunft, (nnd unter der Form 
der Vorftellung der Vernurft) vworgeflellten Dinge zu. 
Hieraus begreift-üch, was 6. 58. von dem Idealismus 
der Zwecimafsigkeit in den fchönen Objecten behaupter 
wird: daß neslıch diefe in den Objecten gedachte 
Zweckmäfsigkeit durch die Kritik, nicht als real, dem 
Dingen an jich felbft unabhängig von unferer nd 2 
zukommend, fondern nur als in der Einrichtung 
‚Vorfleliungsvermögens gegründet, und den Objecten nur 
durch unfere Ideen zukommend, befunden werden 
könne. 0 z 2 

“ Die Analogie, weiche zwifchen dem Wohlgefallen 
am Schönen , und am Sittlichguten in foferne ftattfinder, 
als beide unmittelbar durch fich felbft, beide nicht durch 
‘den angenebmen Eindruck, beide wegen keines Interef- 
fes, beide allgemeingültig und-nethwendig gefallen, 
endlich von beiden der Grund des Wohlgefallens in einer 
Sreyen Uebereinfimmung, — beym Sehönen der Fin- 
bildungskraft mit dem Verßande, — beym Sittlichguten 
des freyen Willens mit der praktifchen Vernunft, ent- 
‚halten it, — berechtiger den Vf., die Schönheit für eim ' 
Symbol der Sittlichkeit zu erklären. [Die liberale Ge- 
‚müthsitimmung beym Gefühl der Schönheit bereitet zu- 
nächf für die meralifche Gefionung ie Rückficht auf dee 
nvollkommmen Pllichten (der Wohlthätigkeit );.die fey- 
erlicherntte Gemüthsftimmung beym Gefühle des Erhabe- 
nen bereitet zunächit für die moralifche Gefinnung in 
Rückficht auf die vollkommenen Pflichten (der Gerech- 
tigkeit) vor.) - 
(Dis Forsferzung folgt.) 
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Fortftzung der im vorigen Stücke abgebrochenen Ascnfior.} 


Ton der Methodenichre des Gefchmachs. Da das Ur- 
theil des Gefchmacks von dem logifchen welentlich 
ver[chieden if, und’ da die Schönheit nur durch Gefüh- 
le wahrgenommen, nicht durch Begriffe erkannt, werden 
kann: fo kann die Kritik der aßthetifchen Urrheilskraft, 
die zugleich mit diefem Refultare die Unmöglichkeit ei- 
ner Wiflenfchaft der fchönen Gegenfinde aufltellt, auch 
keine Alethode für die Behandlung einer foichen Willen- 
Senfchaft an die Hand geben, „Für die Schöne Kunft 
„giebt es keine Lehrart* — „Der Meilter muls es vor- 
„mischen, was und wie es derSchüler zu Stande bringen 
„foll.‘* — „Die Propädeutik zu aller Schönen Kunt — 
„Icheint nicht in Vorfchriften, fondern in der Caltur der 
„Gemüthskräfte durch diejenigen Vorkenntniffe zu lie- 
„gen, die man die Hwmaniora nennt,“ im Studium der 
claßıfchen Mufter aus dem griechifchen und römifchen 
Alterthum, und endlich in der Entwicklung des fAittli- 
chen Gefühls.. [Daesaber (wie 5, 186. der gten A. fehr 
richtig bemerkt wird), „keine fchöne Kunft giebt, in 
„welcher nicht etwas Mechanifehes, welches nach In 
„gefalst und befolgt werden kann, und alfo etwas Schul- 
„gerechtes, die wefentliche Bedingung der Kunft aus- 
„machte ;“* fo mufs doch wohl auch zu jener Propädeu- 
tik diejenige Wiffenfchaft gezählt werden, die freylich 
von nun an nicht mehr Aeflhetik, und ebkan fo wenig 
allgemeine Theorie der fchönen Wiffenfchaften, aber defto 
füglicher, wie fchon bisher, die Kritik des Gefchmacks 
heifsen wird, und ron nun an in die franfcendentals und 
irifche zerfällt, wovon die efite die Refultate der Kri- 

tik der äfthetifchen Urtheilskraft, in wie ferne fie die 
leitenden der pe für die or ie enthalten, vorträgt, 
diefe aber die Regeln des Mechanismus der duech dich 
felbit gefallenden Darftellung überhaupt, oder des Aus- 
drucks äftketifcher Ideen in allgemeinen Bemerkungen, 
2& B. überKlarbeit, Lebhaftigkeit, Energie, Correction, 
Delicateffe u. d. m. abhandelt; aber freylich mit fteter 
Rückficht auf die fchönen Mufter, die der Anfchauung 
und dem Gefühle vorgehalten werden müffen, ohne wel- 
che jene durch Begriffe gedachten Regeln fich unter kein 
Gefchmacksurtheil bringen laffen, und zur Cultur des 
empirifchen Gefchmacks durchaus nichts helfen können. } 


Die Kritik der teleologifchen Urtheilskvaft hat das 
Problem aufzulöfen: ob und in wieferne wir berechti- 
. 1793. Dritter Band, 


ger find, in der Natur Dafeyn und Wirkfamkeit nach 
Zwecken anzunehmen. Sie befchäftigt lich in der 

Analytik mit der Exrpofition der Begriffe von der oh- 
jectiven, d. h., derjenigen‘ Zweckmafsizkeit, welche 
nicht (wie die fubjective) im Gemüthe durch blefse Ge- 
ee wahrgenommen, fondern durch Begriffe gedacht 
wird. 

Diefe Zweckmäfsigkeitift entweder blofs formal, und 
befteht in einer Angemeifenheit des Objectes zu Zwe- 
cken. welche keineswegs deh Grund der Möglichkeit 
des Objectes felbA enthalten, z. B. die Tauglichkeit der 
Figur des Cirkels zur Auflöfung vieler geometrifchen 
Probleme, die in der Form desCirkels angetroffen wird, 
gleichwohl aber den Cirkel felbft nicht möglich macht; 
— oder fie ift material, in wie ferne von ihr die Mög- 
lichkeit des Objectes felbit, das fich nur durch den Be- 

tiff feines Zweckes denken läfst, abhängt; z.B. die 
weckmäfsigkeit in einem Gebaude überhaupt, 


Die materiale Zweckmäfsigkeit it entweder relatie 
undäufserlich, in wieferne das Öbject nur als Mittel zu ei- 
nem andern Zweck zweckmälsig it — Nutzbarkeit, Zu- 
träglichkeit - eder ahfolut und innerlich, in wieferne . 
das Object feinen Zweck io fich felbft enthält, 

Unter den Prodwcten der Natur kann es nur in fo- 
ferne relstiveund äufserliche Zweckeder Natur (ron den 
üufserlichen Zwecken, welche der Menfch gewilfen Na- 
turproducten ferzt, z. B. den Pferden, die er zum Reiten 
gebraucht, ift hier nicht die Rede,) geben, als innerli- 
che und abfolute Zwecke der Natur vorhanden find, 
die daher auch vorzugsweife (unmittelbare) Natwrzwecke 
ut 3 Di 

a wiefern ein Ding nur als Zweck möglich ift, 
fofern it feine Form Surch keine blofs ee 
fchen Gefetzen wirkende, fondera nur durch eine folche 
erg En ya | nach en handelt, indem 
unter Zweck nur die in einem iffe en 
lität gelacht werden kann. Eriße enthaltene Conja-. 

. Naturproducte als (innere) Naturzwerke fin 
mifirte Wefen. Soll der were eines erarhin 
eines Naturproducts in Einem Objecte vereinigt feyn: 
fo wird erfodert, erflens: dafs die Theile nur durch ih- 
re Beziehung auf das Ganze (Product) möglich find, 
Denn nur dadurch kann es als Zweck gedacht werden 
dafs das Ganze (folglich der if vom Objecte,) als 
der Grund der Theile in ihrem Verhältniffe zu einander 
gedacht wird, während beym blofs mechanifchen Pre- 
ducte in den allein der Grund des Ganzen ange- 
nommen werden mufs. Umgekehrt aber, wo die Theile 
nur durch ihre Beziehung aufs Ganze möglich find, da 
kann nicht blofser Mechanismus, da muls Zweck ange- 
. € z nommen 
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nominen werden, Zivrytens, dafs die Theile felbfl wir- 
ken, folglich nicht blofse Endurfachen find, dafs fie da- 
ser wechfelfeiig fich einander hervorbringen. Denn 
zur dadurch kann das innerlich zweckmäfsige Ding als 
Naturproditet vom bloßen Kunfproduct unterfchieden, 
und als Naterzweck, als Producer der Natur felbft, und 
keines von der Natur verfchiedenen Welens, gedacht 
werden. Im Kunftpreducte itt jeder Theil zwar nur um 
der übrigen, aber nicht durch die übrigen, da. Im Na- 
türzwecke it jeder Theil fowohl wm der übrigen (we 
gen des Ganzen.) als auch derch die übrigen (durch die 
Wirkung der andern) da. la der einen Rückficht ift das 
Product Zweck, in der andern Naterprodust, in beiden 
zufammengenommen Naturzweck. Ein folcher Natur- 
zweck nun ift das organifche Naturproduct, in welchem 
nicht nur jeder "Theil als Werkzeug (Organ) des Ganzen ; 
fondern auch als zur Hervorbringung der andern wirten- 
des, folglich das Ganze nicht nur als orgauifirtes, fon- 
dern anch fich felhft organifirendes, Wefen gedacht wird. 
Wie deun auch das organiiche Wefen Sich als Indivi- 
duum durch Wachsthum,, als Gattung durch Zeugung, 
hervorbringt, und durch Aufoahme und Verarbeitung 
der Nahrung, fo wie durch wechfelfeitige Unterftützung, 
jedes feiner Theile durch die andern feibit erhält, und 
in fofern eine bildende Kraft äulsert. „Die Definition 
„des organilirten ‚* (eigentlicher des organifehen,) „Na- 
„turproductes, welche zugleich das Princip der Beur- 
ntheilung der innern Zweckmäfsigkeit folcher Wefen 
„enthalt, iit allo: Eift organifches Product der Natur ifl 
„das, in welchem alles Zweck, und wechfelfeiiig uch 
„Mittel it. Nichts in ihm ift umfonit, zwecklos, oder 
„einem blinden Naturmechanism zuzufchreiben.* 
[Das organifche Naturproduct muls als technifches 
NKaturpreduct nicht blofs von dem technifchen Kunjtpro- 
&ucre, fondern auch ven dem blofsen mechanichen Na- 
turproducte unterfchieden werden, wie aus der ganzen 
Frürterung einleucktet, und bey jeder Gelegenheit aus- 
«rücklich behauptet wird: Allein eben daruın fcheint.die 
Behauptung des VF. ($. 289.): „Die Caafalverbindung, 
„fofern fie blofs durch den Verltand* (aemlich durch Be- 
grilfe, die fich unmittelbar auf finuliche Anfehauungen 
beziehen,) „gedacht wird, ift eine Verknüpfung, die ei- 
„ne Reihe von Urfachen und Wirkungen ausmacht, wel- 
„che immer abwärts geht, und die Dinge, welche als 
„Wirkungen andere Ürfachen vorausfetzen, kunnen von 
ndiefen nicht gegenfeitig zugleich Urfache fen,“ hier ei- 


ner Eisfchrankung oder sahern Beitimmung zu bedür- 


fen. Auch an den blofs mechanifchen Naturproducten giebt 
es eine Caufalverbindung, die nicht immer blofs abwarts 
geht, und wobey Dinge, die ein Ganzes ausmachen, ge- 
genfeitig zugleich Urfüche und Wirkung find. Man weils 
aus der Kritik der reinen Vernunft, dafs durch den Ver- 
£and, vermittelt der Kategorie der Concurrenz, und 
dem durch deffen Beziehung auf Raum und Zeit beitimm- 
ton Schemm des beflimmten Zugleichfeyns, in jedem erkenn- 
baren Individwum eine Verknüpfung feiner heile vorge- 
ftellv werden müfle, in der jeder T'heit wechfelfeitig als 
der Grund von gewiflen Beitimmungen in dem andern 
£eb verhaft. Jeder Körper it in fo fern ein Naturgam- 
ze5; jeder nicht organische Körper ift ein mechaifches 


‚zen in Einer zaufammergefetzten Subflana. 
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Naturganzes, und entfteht, als folches, durch blofse Zu- 
fammenferzung fchon vorhandener Theile, wihrend das 
organifche Product als teehnifches Ganzes durch wechfet- 
feitiges Hervorbringen der Beitandtheile, folglich als fich 
felbit bildend, gedacht wird, (Auch das Entftehien der 
chemifchen Produese lafst fich nur durch Mifckung und 
Abfonderung empirifch gegebener, fehon vorhandener, 
Forwen der Materie, nicht durch Uervorbringung der- 
felben, durch Bildung, denken.) Die Urfäche, warum 
in der Kritik der teleslogifchen Urtheitskraft bey der Un- 
terfcheidung der technifchen Naturganzen von den blofs 
mechanifchen, von der in der Kritik der reinen Vernunft 


‚aufgeltellren Keregorie der Concwirenz, dem davon ab- 


hängenden Schema, und dem Naturgefetz, welches da- 
durch allen mechanifchen Naturproducten ihren Charak- 
tera priorileitfetzt, keine Rücklicht genomm:en ilt, fcheint 
Rec. dariom zu liegen, dafs jenes Naturgefetz in der fy- 
ematifchen Darfteitung der [ynthetifchen Grundfatze des 
reinen Verftander (5. 256. der Kr. d, r. V. n. A.), fo wie 
das Schema des beflinmnten Zugleichfenns oder der Wech- 
felwirkung (5 193.) - in Ausdräcken angereben find, 
durch welche der Sinn von beiden nothwendig verkanne 
werden muls - Der Grumdfatz des Zugleichfeyng nacle 
dem Gefetz der Wechfelwirkung oder Gemeinfchaft heilst 
nemlich dafelbit: „ Alle’ Subitanzen, fo fern fie im Rau- 
„me als zupleich wahrgenommen werden können , find. 
„in durchgangitrer Wechfehrirkung.* Sowie diefer Satz. 
hier ausgedruckt jit, bezeichnet er durelians kein con fli- 
tntives, Sondern nur ein regulatives Princin der Erfah- 
rung, kein Naturgefets für den tranfiendentalen (ie- 
brauch des Verflandes, fondern eine der Regeln für den. 
emjririfchen Gebrauch der Vernunft bey der Naturior- 
fchung. Die Verknüpfung aller Subilanzen lafst fich: 
nur durch eine Idee, folglich nur durch Vernunft den- 
ken, überiteigt alle mügliche Erfahrung, und kann nicht 
durch ‚Beprifte, die fich auf iinnliche Anfchauungen be- 
ziehen, folglich nicht durch den Verlitand begründet fern. 
Der Grundfatz der Gemeinfchaft, als comfliintives Prin- 
cip der Erfahrung, mäfste allo ungefähr fo ausgedrückt 
werden: Dasjenige, was an ehem erkennbaren Übjecte 
als zugleich wahrgenommen wird, Steht unter fich felbft im 
Grmeinfchaft. Von dem Schema der Concerrens heifst 
es am angezeigten Orte: „Bas Schema def Gemeinfi hafe 
„oder der wechlelfeitigen Caufalität der Subftanzen im 
„Anfehung ihrer Accidenzen ift das Zugleichfeyn der 
„Beitimmungen der Einen mit denen der andern nach: 
‚einer allgemeinen Regel. Hier mufs fchlechterdings- 
hinzugeferzt werden: „in Einem erkennbaren Objecte- 
„its folchem, oder, in einem Indiorduum.“* Die anfchau- 
lichen Objecte „ auf welche die Kategorien in den Sche- 
maten bezegen werden, Sad, in wie wieferne lie durch 
Anfchauungen.(d. i individuelle Voritelunger) vorttell- 
bar find, individuelle Gegenitäinde. Die Subltarzen, die 
durch das Schema der Coneurrenz als in Gemeinfihaft 
ftehend, vorgeftellt werden, find nur die Befandtheile 
eines erkennbaren Objeetes, zulammenfetzende Subfian- 
Der Um- 
ftand, dafs die in den Schematen beliimmten Prädicate 
der erkennbaren Dinge von demfelben nur als ven In- 
dividuen, nichr von ihrem genzen Inbegriff (nur ME 
" utire 
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butive, nicht eöllective) gelten können, ik bey dem, in 
der Kritik d. r. U. für die i 
Verftandes gewählten, Ausdrucke feft ganz aufser Acht ge* 
kıffen. So heifst das Princip der Aziomen der Anfchaw- 
ung: „Alle Anfchau 
Rart: "In jedem erkennbaren Dinge iit das Anfchauliche 
eine extenfive Gröfse,. Das Princip der een 
der Wahrnelmung: „InwallenErfcheimungen hat das Reale, 
wwas ein Gegenfland der Empfindung ift, ımtenfive Grö- 
nfter“ anfiatt: In jedem erkennbaren Gegemitande ilt 
das Empfindbare eine intenfive Gröfse u. f w.] 
„Durch das Beyfpiel,, das die Natur an ihren orga- 
„nifchen Producten- giebt, it man berechtiget, ja! fo- 
„tar berufen, von ihr &nd ihren Gefetzen nichts, als 
„was im Ganzen zweckmälsie Hr, zu erwarten)" — 
»Diefes führt auf die Idee der gefammten Natur als eines 
„Syftems nack der Regel der Zwecke. Alles in der Na- 
„tur ift irgend wozu gur; nichts ift in ihr umfonit.“ Da- 
durch wird nun keineswegs pres „dafs die Exiflenz 
irgend eines Dinges Zweck der Natur fey. Denn zu 
diefer Behauptung würde die Erkenntnißs des Endewechs 
der Natur, der atle Naturerkenntnifs überkteigt, und 
aufser der Natur liegt, erfodert. Sondern jenes Princip 
fodert nur als Maxime der Beurtheilung der Natur, dafs 
wir bey der Erforfchung derfelben, neben dem Princip 
des Mechanismus, duch die Idee der Zweckmäßsigkeit zu 
Hülfe nehmen, ohne darum bey uns felbt auszuma- 
chen, ob diefe Zweckmäfsigkeit abächtlich fey oder 
niehr. Davon mufs die Nuturfurfihung, als folche, auch- 
bey ihren teleoiugifchen Unterfuchungen gänzlich ab- 
frabiren. Denn die Nater feloft zw einem verltändigen, 
Wefen machen wollen, wäre ungerennt (dem beitimti- 
tem Beeriffe derfelben widerfprechend); ein anderes 
verftindiges Wefen durch fie wirken zu lallen „ wäre 
wermejfen (oder vielmehr bey der Beurtheilung von Na 
turprodwten als folcher, nicht weniger ungereimt). _ 
" = Die Dinlektik der teleologifchen Urtheilskraft befchäf- 
figet lich mir der Aufitellung und Auflöfung der Antino- 
mie, welche in der Entgegenferzung folgender zwey 
-Maximen befteht: ( Fhehis) „Alle Erzeugung materieller 
„Dinge und ihrer Formen mufs als blafs nach mechani- 
„chen Geferzen möglich beurtheilt werden“ und (Am 
tithefis) „einige Produkte der Natur können nicht als 
„blofs nach mechanifchen Geferzen möglich beurtheilt 
„werden, fordern ihre Beurtheilung fodert ein anderes 
„Geferz der Caufalität, nemlich der Endurfächen.* Bei- 
de Maximen ftehen nur in foferne in Widerfpruch , als 
fie als eonflitstive (die Möglichkeit der Natur felbit be- 
gründende) Gefetze der Natur angefehen werden. Bei- 
- de lailen tich- hingegen als regwlative, (unfere empiri- 
fche Unterfuchung leitende) Prineipien der Beurtheilung 
der Natur gar wohl vereinigen, In diefer Eigenfchaft 
fügen fie keineswegs von den Producten der Natur aus, 
dafs diefelben: an fich felbl zugleich nach blofs meshani- 
fchen Gefetzen möglich‘, und unmöglich feyen , fondern 
dafs wir jeder» Producte der Natur nach den Princip des 
blofsen Mechanismus, ohne dadurch das Prinzip der 
Zweckmälsirkeit gerade auszufchliefsen, — und eini- 
gen Producten der Natur, den organifchen, und auf 
Veranlaflung derielben auch wohl der ganzen Nainr, 


Grundfätze des‘ 


Ind extenfive Grüfsen:* an-: 
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nach dem Princip der Zweckmäßsigkeit nachforfchen 
fellen, ohne dabeyr das Princip des Mechanismus aus 
den Augen zu verlieren. 

‚„ Alle bisherigen philofophifchen Syfteme über die 
Zweckmäfsigkeit der Natur waren dogntatifch ; indem 
fie aus anmalslichen Begriffen von der Natur als eitem 
Dinge an fich zu erweifen untersahmen, dafs die Caufa- 
litit der Zweckinäfsigkeit ie den Dingen an fich von der 
mechanifch wirkenden entweder gar wicht, oler dafs fie 
von derfelben wefentlich verfchieden, -- und dafs daher 
die Zweckmüfsigkeit, die wir in der Natur antreffen, 
entweder ganz unablichtlich und blos eingebilder, oder 
dafs diefelbe abfichtlich, und reell fev. Die eige Vor- 
ftellungsert, die man den Irealisinus der Zweckmäfsig- 
keit nennen kann, begreift das Syitem der Cafwalitaf 
des Epicur, und der Fatnlitet des Spinoze unter Sich. 
wovon das Eine, dadurch dafs es uichts als keblofe Nia- 
terie, das andere, dafs es nichts als einen Irblofen (iort 
der Natur zum Grunde legt, nicht nur aile Realiür. 
fondern auch die blofse Denkbarkeit der Zweckmiüßig- 
keit aulhebt. Die andere Yorltellungsart, die man drn 
Realismus der Zweckwäfsigkeit nennen kann, begreift 
das Syftem des Hylozeismus, und des Theismus unter 
fich, wovon das Eine, dadurch dafs es eine lebendige 
Materie, das andere, dadurch dafs es einen lebendigen 
Gott den Erfcheinungen der Zweckmälsigkeit zum Grun- 
de legt, die Reafität derfelben einerfeits als ausgemachr 
annimmt, und zum Beweife des lebendigen Urwefens 
ia der Narur, oder aufser derfelben gebraucht; anderer- 
feits aber, wenn mam jene Realität in Aufpruch nimmt, 
diefetbe durch das Dafeyn jenes Urwefens beweifer. 

Die Zweckmüäfsigkeit der Natur kann durchaus im 
keinem dogmatifchen Syfteme, welches Renntnifs der 
Natur als eines Dinges an fich vorausfetzt, fondern nur 
in dem kritifchen, das von der Erkenntnifs der Einrich- 
rung des Vorkellunssvermögens auspeht, auf ihr eigent- 
liches Princip zurückgeführt werden , wo cs fich ergiebr, 
dafs das Piincip der Zweckmälsigkeit kein Princip der 
Erkenntnifs der Natur weder als eines Dinges an fich, 
(die fchlechterdings durch keiw Vermügen unferes Ge- 
mäches möglich it) noch auch ein eonflitutives Grfetz: 
des Veritandes für die Sinnenwelt, (‚welches immer nur 
ein Geferz des Mechanismus feyn kann), fondern ein 
rogslatives Princiy der Vernunft für die über die Sinnen- 
welt seflsstirende Urtheilskraft., folglich für die blofse De- 
wrthwilung (nicht Erkenntnifs) der Natur fey, durch 
welches lich unfere Uriheilskraft bey der Auffüchung‘ 
und Entdeckung der einpirifchen Naturgeferze, lie fich 
aus den tranfcerdentalen nicht ableiten und begreifen 
laffen , jelb7t leiter, und wodurch wir uns nach der fırb- 
jectiven Befchaflenheit unferes Gemüthes und zum bio: 
fsen Behuf der empirifihen Naturforfchung eine nach 
Zwecken wirkende Urfache der Natur denken müffen, 
ohne doch die objective Realitir derfefden durch dem 
theoretifchen Gebrauch: der Vernunft, und für unfere 
Erkenntnils, darthun zu können. 

Methodenlchre, Die Telsologie macht Keinen Theil . 
weder der eigentlich fogenannten Naturirijenfchaft, 
noch der Thevlogie aus. Nicht der letzteren, weit es 
die ri nur mit Natwrgwechen, an den Free 
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der Natur als folchen zu thun hat, und die Anzeige, die 
fie auf einen Grund aufser der Natur giebt, nicht für 
die Erkenntnils, fondern nyr für die Beurtheilung der 
Natur gilt, Aber auch nicht der Naturwiffenfchaft; 
denn diefe bedarf als Wiffenfchaft durchaus nur der be- 
ftüunmenden und conftitutiven Principien, und kann fich 


fchlechterdiggs mit den blofs regulativen der T’eleologie _ 


nicht begnügen. Diefe ift alfo keineswegs eine befon- 
dere Ducrin, fondern nur eine Kririk unferes Be- 
urtheilungsvermögens, und ihre Methodenlehre betrifft 
keineswegs die Behandlung einer befondern Wilfenfchafe 
fondern nur den gehorigen Gebrauch des kritifch entwi. 
ckelten Princips der Zweckmäfsigkeir fowohl in der Na- 
turtehre, in wiefern in derfelben auch eine tel&olgpifche 


Na:wihrfchreibung, und eine teleologifche Natwurgefchichte 


vorköinmt, und in der Theologie. 

Die organifchen Natyrproducte können nur unter 
der Beäingung, dafs bey der Beurtheilung derfelben das 
Princip des Mechanismus dem teleologifchen untergeord- 
net, aber auch deinfelben jederzeit beygefellet werde, 


" . Objecte der Naturforfchung feyn. Der Naturforfcher 


mufs daher bey allen feinen Unterfuchungen über diefe 
Naturproducte eine urfprüngliche aus dem blofsen Me- 
chanismus unbegreifliche Form, eine gegebene Organifa- 
tion zum Grunde legen, die aber den Mechanismus als 
Werkzeug benuzt, [Unter def Mechanifchen, welches 
im Technicismys der Natyr dem. teleologifchen Princip 
untergeordnet und beygefellet it, können entweder 
die a priorl und, mathematifch beftimmbaren Gefetze der 
Bewegung allein, oder zugleich mit diefen auch die che- 
mifchen Befchaffenheiten, die, mit dem reinen Mechanis- 
ınus zufammengenommen, die Natur der nicht- erganifir- 
ten Alaterie ausmachen , verftanden werden. Als (phy- 
fifches) Naturproduct fteht das erganifche Ding a priori 
unter den mechanifchen Gefetrzen, durch welche es als 
ein den Raum erfüllendes und dureh Veränderungen im 
Raume (Bewegung) erzeugtes Wefen, beftimmbar ift; 
a pofteriori aber fteht es unter den chemifchen Befchaf- 
fenheiten, durch welche ihm der Charakter eines mats- 
riellen, empfindbaren, empirifchen, Gegenftandes zu- 
kommt. Allein fowohl der Mechanismus als der Chemis- 
mus ilt im Orgunismus, wefentlich dem teleologifchen 
Princip untergeordnet, fo dafs in dem Verhältniffe, 
als diefe Unterordnung befchrünkt oder aufgehoben wird, 
Krankheit oder Tod des organifchen Dinges erfolgt. 50 
ift z. B. der Magen mehr oder weniger verderben, als 
eine übrigens an fich unfchädliche Speife in demfelben, 
nach den mehr oder weniger sngebundenen blofs mecha- 
nifchen oder chemifchen Geferzen, wirkfam ift, während 
fie in dem gefunden Magen durch gebundene, organifch 
modificirte, und alfo nicht blefs mechanifche und che- 
mifche Wirkungsarten verarbeitet wird. So ift im Cha- 
rakter der An’mal’tat (welcher in der durch finnliche 
Vırfleilungen befimmren, und in foferne (thierifch.) 


w:likührlichen Bewegung eines organifchen Diuges be-. 


fteht) die Organ fation dem finnlichen Vorkellungsver- 
“mögen, dem fie beygefellet ift, und das fich aus ihr 
nicht begreifen läfst — und endlich im Charakter der 


Humasität (welcher im der durch it und intel- 
lectuelte Vorfiellungen” beftimmbaren Wi (der Per- 
fönlichkeit) befteht) die Animalitäs der Freyheit und 
der Vernunft, welchen fie beygefeller it, und die, 
fieh aus ihr durchaus nicht begreifen laflen, — unter- - 
Be 

Da das organifche Ding in der Eigenfchaft eines 
Naturproductes und auf dem,Gebiet der Naturforfchung 
nicht als durch ein übernatürliches Wefen herirgebracht 
(als erfchaffen ), fondern als fich felbfl erzeugend gedacht 
werden mufs: fo ift in Rücklicht auf die Theor!e aer Er-, 
zeugung weder der Occafionalismus, der die Gottheit 
herbey ruft, um der in der Begattung lich mifchenden 
Materie die organifche Form zu geben, noch auch die 
Theorie der Evolstion oder der individuellen Praforma- 
tion, welche alle Zeugung aus urfprünglich erfclurffenen 
und in einander eingeßhachtelten Keimen erklärt, dem 
richtigen Gebrauch des wohlverltandenen teleologifchen 
Princips angemeffen, dem allein das darch Hn. Biumen- 
bach genauer beftimmte und begründete Syllem der Epi- 
genefis oder der generifchen Praformafion entfpricht, wei- 
ches der gegebenen orgenifchen Materie, ein unter ihr 
eigenthümlichen Geferzen ftehendes Vermögen der Er- 
zeugung, unter dem Namen des Bildungstriebes beylegt: 

Den nichtorgan:fchen Naturproducten kömmt nur 
äufsere Zweckmäfsigkeit, und auch diefe nur in foferne 
zu, in wie ferne fie als Mittel für die organifchen,, wel- 
che allein innere Zweckmälsigkeit anküßdigen, betrach- 
tet werden können. Uinfere (durch Ihr a prieri ‚in ihr 
felbft beftimmtes Princip der Zweckmälsigkeit geleite- 
te) Urtheilskraft fiebt ich genäthiget, die pichtorga- 
nifchen Naturproducte zunächi} dem organifchen im @e- 
wächsreiche, diefe dem Tbierreiche, und diefes dem 
Giefchlechte der Menfchen als der einzigen Welfen auf 
Erden unterzyordnen „das fich von Zwecken Begriffe 
„machen, und ein Aggregat zweckmäfsig gebildeter 
„Dinge zu einem Syftem von Zwecken ordnen kann“ — 
und in fofern die gefammte Natur als ein Syflem vom 
Zwecken, und in denfelben den Alenfchen als den letz- 
ten Zweck der Natur zu denken, 

Diefer letzte Zweck it nun der Menfch entweder in 
Rückficht auf fein gefanmmtes, durch Denkkraft geleitetes, 
empirifches Begehrungsvermögen, d. h, das Streben 
nach Glückfeligkeit — das durch die Natur befriediget, 
— oder aber in Rückficht auf die gefammten, empiri- 
fchen Bedingungen unterworfenen, Vermögen feiner 
Perfon; — welche durch die übrige Natur cuitivire 
werden follen. Dafs, und warum fich nur das letztere, 
nicht aber das erftere, denken lafle, hat der VE (388 —395. 
aten A.) fowohl aus dem beftimmten Begriffe yon der 
Glückfeliekeit als einem blofsen Ideale, und dem Mifs- 
verhältnifs der Einleitung der Natur im Menfchen und 
aufser dem Menfchen zum Objecte jenes Begriffes „- als 
auch mus den wirklich vorbandepen und wirkfamen, 
Naturanfialren, fowohl zur Cultur der Gefchicklichkeit, 
als zur Difciplin der Neigung im Menfchen unübertred- 


lich dargetkan. 
(Der Befehluft feigt.) 
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” = PHILOSOPHIE. _ 


Berım, b.Lagarde: Critik der Urtheilskraft, von Im- 
'manuel Kant etc. " 
(Befchlufs der im vorigen Stücke abgebrachenen Recenfior.) 
D: letzte Zweck der Natur if, worinn er auch im- 
mer beftehen mag, ‚von dem Fndzieck derielben 


wefentlich verfchieden. Denn diefer läfst fich.nur als 
unbedingt, ‚fchlechthin ‚nothwendig, und eben darum 


nur aufserhalbder Natur, dienichts unbedingtes enthal- 


ten kann, — jemer aber nur.innerhalb der Natur, und 


‚eben darum auch nur als bedingt, und in foferne zufäl- 


lig — denken. ‚Der letzte Zweck der Natur kaon fich 
allo zum Endzweck nur als Mittel verhalten; und zwar, 
weil die Natur den-Endzweck als etwas Unbedingtes 
nicht durch fich felbft hervorbringen kann, nur als. ein 
folches Mittel, das nicht felbft durch die Natur zum 
Endzweck gebraucht werden, — ‚fendern nur in der 
Tauglichkeit der Natur, dazu gebraucht zu werden, be- 


'ftehen — kann, und'etwas von der Natur unabhingi- 


ges vorausfetzt, welches diefen Gebrauch unternehmen 
kann. 
Der Menfch befitzt in der Freyheit feines Willens 
ein folches von der Natur in Rücklicht auf,den belimmen- 
den Grund feiner Handlungen fchlechthin ‚unabhängiges 
Vermögen, das er nie ausübt, und ausüben kann, ohne 
dieNatur als blofses Mittel zu gebrauchen, und, (es fey 
nıın gefetzmäfsig oder gefetzwidrig) als Endzwerk der 
Natur zu handeln. Diefer Freyheit ift er fich nur zu- 

leich mit einem Gefetze, und nur in Rücklicht auf daf- 
Felbe, bewufst. welches ihm die Geletzmäfsigkeit feines 


Wollens (die Sittlichkeir) zum fchlechthin nöthwendigen ‘ 


Zweck (zum Endzweck) macht, den er durch feine Frey- 
‚heit bewirken foll. Da aber diefer Endzweck nur durch 
ihn felbf, in wieferne er von der Natur unabhängig ik, 
durch den Gebrauch feiner Freyheit einerfeits, andrerfeits 
aber nur in der Natur, an welche feine Freyheit in 
Rückficht auf ihren Wirkungskreis gebunden ilt, und 
die die Materialien feines Willens enthalt, realifirt wer- 
den kann: foiilt Er felbfl, in wieferne er unter dem Sit- 
tengefetze lcht, Endzweck der Nasur: fo wie er, in 
wieferne er unter den Naturgefetzen fteht, als Natur- 
wefen, derietzte Zweck derfelben ift, und zwar in- 


- dem ibn die Natur aufser km in Rücklicht auf dasjeni- 


ge, was in ihm Natur ift, zu dem Endzweck. tauglich 
macht, den er durch das, was nicht Natur in ihm ilt, 
d. h. durch Freyheit, bewirken foll. 

Die Phyfikotheologie mißslingt nothwendig als „Ver- 
„[uch aus den Zwecken in der Natur, die nur empi- 
„milch erkannt werden können, auf die Urfache der Natur 

A. L. 2.1793. Dritter Band, 


„und ihreEigenfchaften zu fchliefsen.“ Denn derEndzwe# 


„ser Natur, deffen Begriff zu diefem Behufe als gegeben 


vorausgeletzt werden mülste, liegt ganz aufserhalb der 
Natur, und alle empirifchen Naturzwecke lailen es 
Kchleckterdinge unaus&emacht, ob das verftändige We- 
fen, das durch diefelben vorausgefetzt wird, von dem 
‚überfinnlichen, unbegreiflichen und völlig unbekannten 
Subitratum der Sinnenwelt verfchieden A oder nicht, 
‚endlich oder unendlich fey, eine Endabficht gehabt ha- 
be, oder durch innere Naturnothwendigkeit zur zweck- 
reg Eukuung er ern: beitimmt worden 
ey. agegen gelingt die Ph theologi 
als ee A re 
tinkotheologie oder „dem Verfache, a 
„ralifchen Zwecke vernünftiger Wefen Io dep] Be 


„a priori erkannt wird, auf jene Urfache und ihre Eigen- 


„Ichaften zu fchliefsen.“ Denn diefer vermag allein, ei- 


‚nen beflimmten Begriff von einem von der N 
‚wefentlich verfchiedenen Urwefen aufzuftellen ae 
‚die Natur einem aufserhalb der Natur (in der Freyheit) 


gelegenen, aber vermittelt der Natur zu bewirkenden, 


Schlechthin norhwendigen Zwecke gemäls (di ‚fi- 
fche Natur, dem Endzweck der a wre 


fen) hervorbringt und regiert, wodurch nicht j 
phuyfifche Teleologie, die nur Zwecke Sen oa 


‚durch den Endzweck der moralifchen ergänzt, fondern 


auch durch das Bewu'ssfeyn der abfoluten Nothwendig- 
keit des Endzwecks freyer Wefen fchon für fich allein 


‚ein Glauben an das Dafeyn eines folchen Urhebers be- 


ründet wird, ohne welchen wir uns die phufifi he N 
eineswegs als dem Endzweck der morali ne 
gig angemelfen denken könnten. 

Die Hauptmomente des moralifchen Beweifes für 
das Dafeyn Gottes find ($. 423.) folgendermafsen yor- 
getragen : 

„Das moralifche Gefetz, als formale Veraunftbedin- 
"gung des Gebrauchs unfererFreyheit verbindet uns für 
„lich allein, .obne von irgend einem Zwecke als materia- 
„ler Bedingung abzuhängen; aber es beftimmt uns doch 
„auch, und zwar a prior: einen Endzweck, welchem nach- 
„zuftreben es uns verbindlich macht und diefer ift das 
nhöchfle, durch Freyheit mögliche, Gut in der Welt.w 

„ Die fubjective Bedingung, unter welcher der 
„Menfch ‚ und nach allen unfern Begriffen auch jedes 
„vernünftige Wefen, fich unter dem obigen (iefetze ei- 
„uen Endzwerk ferzen kann, ift die Glückjeligkeit. Fo] 
„lich das-höchite in der Welt mögliche, und fo viel 4 
„uns it, als Endzweck zu befördernde, phyfifche Gut 
„iR ‚Glückfeligkeit unter der objecriven Bedingung der 
„Einftimmung des Meufchen mit dem Geletze der Sitt- 
„lichkeit, als der Würdigkeit glücklich zu feyn." 

D R „Diefe 
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„Diefe zwey Erfoderniffe des, uns durch das meora- 
„lifche Gefetz aufgegeben, Endzwecks können wir aber 
„nach allem unferen Vernunftvermögen , als durch blo- 
„’fse Natururfachen verknüpft, und der Idee des gedach- 
„ten Endzwecks angemeflen, unmöglich uns voritellen. 
„Alfo Himmt der Begriff von der praktifchen Nothwen- 
ndigkeit eines folchen Zwecks such die Anwendung un- 
„ferer Kräfte, nicht mit dem theoretifchen Begriffe von 
„der phufifchen Möglichkeit der Bewirkung deflelben zu- 
„fammen, wenn wir mit unferer Freyheit keine andere 
„Caufalität eines Mittels als d’e der Natur verknüpfen.“ 

„Folglich müffen wir eine moralıfche Welturfache, 
„einen Welturheber, annehmen, um uns, gemafs dem 
„moralifchen Geferze, einen Endzweck vorzuleizen; und 
„fo weit, als das letztere nothwendig ilt; fo weit, d.i.in 
„demfelten Grade und aus demfelben Grunde it auch 
„das eritere nuthwendig anzunehmen, nemlich es fey 
nein Gntt.#  - 5 

[So vortreflich nun diefe Darftellung ift, fo wenig 
ift fie gegen den fchlimmen Einfluß der nisherigen Un- 
beftimmtleit der philelophifchen Begriffe von Freyheit 
und Willen gefichert, dem in der Kritik der pruktijchen 
“Vernunft noch keineswegs völlig abgeholfen H. und in 
“dein Rec. den Grund zu finden glaubt, warum der mo- 
ralifche Beweis, auch felbit nach deu neusiten Erörte- 
rungen der Kritik der Urtheilskraft, manchen der ein- 
“fichtsvollften Kenner und wärmiten Freunde der kriti- 
-fchen Philofophie, hauptfächlich in Rücklicht auf den 
Zufammenhang zwifchen Sittlichkeit und Glückfeligkeit, 
‚und die praktif he Nothwendigkeit des hüchflen Gutes, dun- 
kel geblieben if. Sie_können nicht begreifen, wie 
Glückfeligkeitals fubjective Bedingung eines objectiven, 
und zwar, von ihr unabhängig, ahfolut natkwendigen,Zwe- 
ckes ohne Widerfpruch gedachr‘werden könne. „Wenn 
‘„das praktifche Gefetz fchlechthin nothwendig iit, fo 
„mufs es durch blofse Freyheit, und telglich ohne Rück- 
„Äicht auf Glückfeligkeit, blofs um feiner felbt willen, 
„erfüllt werden, oder es wird gar nicht erfüllte. Iit es 


„aber nicht ohne Rückficht auf Glückfeligkeit erfüllbar, 


„fu ift feine abfolute Nothwendigkeit blofs eingebildet, 
„fo wie die Uneigennärz'gkeit der Gefinnung, die durch 
„daffelbe erzeuzt werden foll.“ Vergebens wendet man 
ihnen ein: die Glückfellgkeit, von der im moralifchen 
Beweife die Rede it, fey keine andere, a's die durch 
Sitlichkeit betimmte Glückfeligkeit, welche hervurzu- 
bringen durch das Sittengeferz geboten wäre. „Worauf,“ 
(erwiedern fie dann,) „gründet fich diefes Gebot, als auf 
„die Vorausfetzung des Bedürfniffes einer folchen Glück- 
„feligkeit, zur möglichen Beobachtung des Sitrengefe- 
„tzes, eine Vorausferzung, dıe den Begriff der abfoluren 
„Norhwendigkeit; und der Unabhängigkeit diefer Gefe- 
„tze von der Sanction durch L.uit und Unluk aufzuhe- 
„ben fcheine?* DieferSchwierigkeit kaon nur dadurch 
begegnet werden, dafs mai fick den Willen, für den 
allein das praktifche Gefetz gegeben ilt, durch einen be- 
fimmteren Begriff, als durch alle bisher aufgeltellten, 
und folglich nicht etwa: als das Vermögen nach der Vor- 
#tellung von Gefetzen zu handeln, oder: etwas eincın 
Zweck gemafs hervorzubringen; oder auch : als dus ver- 
nünftige Begehren ; fondern dafs man Jich denfelben als 


das Vermögen der Perfon denkt, fich felbfl zur Befriedi- 
gung oder Nichtbefriedigung AR Eee des Begeh- 
rungsvermögens zw beflimmen, und,. dafs man die Frey- 
heit derfelben nicht mit der Selbfithätigkeit der prakti- 
fchen Vernunft, die nichts, als das Gehe des Willens 
hervorbringen kann, verwechfelt, fondern diefelbe in 
einem von dieler Selbftthätigkeit wefentl.ch verfchiedenens 
Vermögen der abfoluten Selbfbeftimmung, in dem Ver- 
mögen der Perfon, fi. felbfl, entweder durch das prak- 
tifche Geferz oder gegen daifelbe, zur Befriedigung oder 
Nichtbefriedigung eines Begehrenszü beftimmen, befte- 
hen läfst. Daraus begreift lich aber auch, dafs, unge- 
achte das praktifche Gefetz von aller Materie des Wol- 
lens unabhängig ift, gleichwohl der Wille fich ohne eine 
beitimmte Materie fo wenir, alsohne eine beflimmte Form, 
denken laffe. Die Form, die ihm durch die praktifche Ver- 
nunft beftimmt ift, befteht in abfolut nothwendiger Ge- 
fetzmäfsigkeit, die aber doch nur durch Freyheit im Wel- 
len realilirt werdenkann. Daher die durch Pregheit mög- 
liche Form des Willens entweder in der freyen Geferz- 
mäfsigkeit oder Gefetzwidrigkeit befteht. ie Materie 
des Willens hingegen ift Befriedigung oder Nichtbefrie- 
digung einer jederzeit empirifchen und in fo ferne 
durch die Natur in und fa Ye dem Nenfchen bedingten 
Foderung des Begehrungsvermögens. Der durch tleore- 
For Vernunft geordnete Inbegriff diefer Foderungen ift 
chfeligkeit, diealfo die gefammte Materie unfers Wil- 
lens ausmacht. Sie ift der nochwendige Gegenftand un- 
feres durch Denkkraft fich leitenden Begehrungsvermö- 
gens. Allein wirkönuen durch unfere Naturkräfte nicht 
einmal eine völlig beftimmte Idee unferer individuellen 
qmirieen, rer wozu Kenntoifs des Ganzen der Natur 
in uns und aufser uns, und unferer gefamten Exiftenz mit 
alien ihren Schickfalen gehörte, noch weniger aber das 
Object diefer für uns überfchwenglichen Idee hervor- 
bringen. Aberals freye, und unter dem Gefetz der Frey- 
heit ftehende, Wefen find wir uns bewufst, dafs Hei- 
b:gkeit, d. i. durchgängige Geferzmäfsigkeit unferer freyen 
Handlungen, die vollftandige Furm unferes Willens aus- 
macht, welche durch unfere Freyheit in der Natur rea- 
lilirt werden foll. Das Bewufstfeyn diefes Sollens, als 
einer abfoluren Nuorhwendigkeit, nöthiger uns nun, anzu- 
nehmen, dafs die volljländıge Materie des Wollens, — die 
Glückfeligkeit, fo weit de über unfere Kräfte, und uns fe- 
gar unbekannt ift, der vollfländigen Form des Wollens, 
die uns a priori gegeben, und in foferne bekannt ift, 
nicht widerfprechen könne, und dafs in unferer Perfon 
die Materie unferes Wollens, fo weit fie nichr von uns 
abhängt, mit der Form unferes Wollens, fo weit diefel- 
be von uns abhängt, übereinflimmen, folglich mit der 
freyen Gefetzmaßsfizkeit unferes Wollens Glück, mit der 
freyen Gefetzwidrijkeit aber Unglück zufaımmenhängen 
mülle, Ein freyes Wefen kann fich als ein folches, der 
Glückfeligk-it. derer dalleibe als Naturwefen bedarf, nur 
durch fich felbit, d h. nur durch den Gebrauch feiner 
Freyheir fahg machen, und diefe, durck frey ergriffene 
Geferzmälsigkeit erworbene, Fahigkeit der Perfon, zur 
Befriedigung des Bedüriniffes: glückfelig zu feyn, heifst 
die Wurdıgaeit. Der Wille würde keine Materie haben, 
die mit feiner Form zufammenltimmte, das Gefetz des 
Willens 


. 


[nn ie 


“ durch das praktifche Geferz beftimmte, 


29 


Willens würde keinen Sinn, keine Anwendung, und da- 
ber auch keine objective Realität haben, wenn nicht 
durch’ die frey ergriffene Gefetzmäfsigkeit -- Würdig- 
keit, durch die frey ergriffene Geferzwidrigkeit — Un- 
würdiekeit zur Glückfeligkeit in der Perfon erzeugt wür- 
de. Die Würdigkeit, glückfelig zu feyn, ik alfo die, 

ee norh- 
wendige, Materie des Willens, die, in wieferne fie durch 
den pefetzmäfsisen Gebrauch der Freybeit in der Natur 


° realifirt werden foll, eine Geferzmäfsigkeit der Natur 


vorausfetzt, die genau mit dem Gefetze der Freyheit zu- 
fammenftimmt, und lich nicht ohne einen, von der Natur 
felbit verfchiedenen, nach dem Gefetz der Freyheit han- 
deinden ( moralifchen), Urheber der Natur denken läfst. 
Man fiehr aus diefen Wiuten, bey denen es Rec. hier 
bewenden laffen muls, dafs der morulifche Beweis für 
das Dafeyn Gottes in dem Begriffe des Willens, den er 
vorausfetzt, über zwey Punkte eine genauere Erörterung 
als in der Kritik der praktifehen Vernunft gegeben ift, be- 
darf. Erflens über den wefentlichen Unierfchied zwilchen 
der Freyheit des Willens und der Selbitthatigkeit der 
praktifchen Vernunft; und zweytens über die Hlaterie, 
ohne welche fich kein endliches Wollen denken lafst, 
die in den beitimmten Begrif deffelben gehört, und mit 
der Form des Willens nuthwendeg zufammenhangt.] 


Uebrigens hat der muralifche Beweis in den letz- 
tern Abfchnitten diefes Werkes durch die genauer be- 
ftimmte Beichrüukung feiner Gültigkeit auf den blofßsen 
prakrifchen Vernunftgebrauch durch die Daritellung fei- 
nes Nurzens, und die Charakrerutik der dem moralifchen 
Glauben ganz eigentbümlichen Art des Fürwahrhaltens 
eine völlig neue und jehr helle Beleuchtung erhalten. 

Nachdem wir bisher dem VE. in der Dariiellung der 
Fun:tionen der tranfcendentalen Urcheilskratft ‚a den Ur- 
theilen über das Schöne und Erhahene fow.hl als über 
die physfche und m ralifche Zweikmalsigkeir der Na- 
tnr gefolgt find, ilt es uns leichter geworden, dasjenige, 
was er in der Eintei uug von jenem Vermougen des Ge- 
müthes und von der K:ı si delfelben, als einem beiunde- 
ren Theil der Kritik der tranivendentalen vermugen des 
Gemüthes, vortrügt, und was aus den Kufulruten der 
durchs ganze Werk angeitellten Untertuchhungen beiteht, 
ohne unveritindlich zu feyn, ins kürzere zu taffen. 


Die wohlverflandene Eintheilung der Philofo, hie in 
die theoretijehe und pr 'ktifche beruht auf dem genau be- 
ftımmten Unterfchiede zwifchen Natur und Fryheit.. Die 
Eine, der Inbegriff der fianlich vorftellbaren Ohjecte, fo- 
wohl als die Andere, das überfinnliche Vermögen der 
Perfon, fich fritfl zur Befriedigung oder Nichibeiriedi- 
gung ihres Begehrens zu beitunmen, ftehen nicht un- 
ter blofsen Ve fchrifien, fondern unter Gefetzen, (abfo 
lur nochwendigen Regeln.) von deuen die Einen in dem 
auf die Sinnlichkeit a prior: lich beziehenden Verftunde, 
die andern aber in der reinen, aut das überlinnliche Ver- 
mögen, der Freyheit der Willens , gleichfalls a prtori fich 
beziehenden b’e'nunft (die praktifche Vernunft) gegrun 
de: ind. Diefe Gefetze heifsen «. ‚flitwtire Prinerpien, 
in wie fern ilre Übjecte felblt durch lie erit möglich wer- 
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den. Durch die auf die Erfcheinungen fich’ beziehenden 
Gefetze des Verflandes it die Natur als Object der Er- 
fahrung; ‚durch das auf die Freyheit fich beriehen- 
de Gefetz der Vernunft find die fittlichen und unfitrichen 
Handlungen des Willens, alsfulche, möglich. Diefes Ge- 
ferz naufs als tifches Princip, wodurch die Farm des 
Willens (Sittlichkeit und Unfittlichkeit) beftimmt wird, 
von den technifchen Principien, welche nur die Alnterie 
des Willens oder die Foderungen des durch Luft und 
Unluft beitimmten Begehrens berreffen, in der theoreti- 
fchen Vernunft und im Streben nach Vergnügen ihren 
Grund haben, blofse Regeln der Gefchicklichkeit und 
der Klugheit find, renau unterfchieden werden ; indem 
diefe nicht ins Gebiet der Freykeit fondern der Natur 
gehören, obgleich fie leider! noch immer gewöhnlich 
mit den moralifchen Geferzen verwechfelt, und zur prak- 
tifchen Pbilofopbie gezähl werden. 


„Die empirifchen Begriffe haben zwar in der Natur 
„einen Boden (Territorium ), weil durch Jie Erkenntnils 
„möglich ift; fie haben aber nur einen Aufenthalt (do- 
wmicuum ı, Kein Gebiet (ditio) auf demfelben, weil fie 
„zwar gefetzlich erzeugt werden, aber nicht Selb ge- 
„fetzgebend find.“ Diefes Gebiet kömmt einzig und al- 
lein den a priori feititehendeu Begriffen des Verltandes, 
und der praktifchen Vernunft zu, die, weil durch fie cen- 
itirueive Principien aufgeltelle find, und fie folglich für 
die Erfahrung gefetzgebend find; die einen in theore- 
tifcher, die andern in praktifcher Rückficht allein, da 
die Vernunft „in theoretifcher blofs gefetzkundig it.“ 
Bas Feld der überfinslichen Dinge (der Noumenen) hat 
für den theoretilchen Vernunftgebrauch weder Gebiet 
noch Boden. Denn der Naiurhegriff Kellt feine Objecte 
nur als Phanomwene, nicht als Noumene, der Freyheitsbe- 
grıy aber die feinigen nur als Nowmene, nicht als Phä- 
nomene, auf; keines von beiden hilft uns alfo zur 
Erkenntarls des überünnlichen; und der Freyheitsbegriff 
kann den Ideen von den überfinnlichen Objecten , die 
nic ihm zufaimmenhängen, durchaus keine theuretifche, 
fonderu nur prakifche Keafitat geben; d. h. er vermag 
die Üeberzeugung vom Dafeyn jener Objecte nicht als 
Einficht, fondern nur als Glaubew, zu begründen. Von 
dem Gebier der Freyheit als dem Ueberlinnlichen und 
Unbegreiflichen it alfo zum Gediet de Nam, als dem 
Sinslichen und Begreillicken, kein Uebergang für un- 
fere Erkenntnifs, kein <heoretifch begreiflicher Zufam- 
menhang möglich. Gleichwohl itt ein Uehergang und 
Zufsmmenhang zwifchen beiden praktijch- withwendig. 
Dean die Freyheit fall dufh die Ausübung ibres Ge- 
tetzes auf die Sinnenwelt Einflufs haben, und den mo- 
ralilchen Endzweck in der Natur wirklich machen. Es 
mufs allo unter den Vermögen des Gemüths such ein 
fol-hes vorhanden feyn, durch welches wir die Geferz- 
malsigkeit der Natur als übe:einitimmend mit der Ge- 
ferzmutsigkeitder Freyheit vorzuitellen a prior beftimmt 
find, ein Vermögen, das weder Ürwyland noch kernunft, 
fondern das verdindende Mitthgrlted urfchen beiden ik 


Der Y£. nennt die Urtheilsiraft überhaurr „das Ver- 


„mögen, das Belondere uuter dem Allgemeinen enthal- 
Da „ien 
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„ten zu denken, “ und unterfcheidet daffelbe in die be- 


fimmende und vefleetirende Urtheilskraft. Der eriten ift 
das allgemeine (die Regel, das Princip, das Gefetz), 
worunter fie das Befondere fubfumirt, gegeben; der an- 


. dern aber nur das befondere, wozu fie das Allgemeine 


finden foll. Was unter diefem befondern und allgemeinen 
für,die ‚reflectirende Urtheilskraft hier zu veritehen fey, 
ergiebt fich aus der folgenden Erörterung: Aufser den 
trinfcendentalen, im ‚Verftand und der Sinnlichkeit a 
priori gegründeten, Naturgefetzen, ‚worunter die Er- 
fcheinungen durch .beflimmends ‚Urtheilskraft fubfumirt 
werden, dyrch.welche aber nicht der befundere, fondern 
nur der allgemeine, Charakter der Naturwefen vorge- 
fellt wird, ımufs es auch empirifche Naturgefetze geben, 
unter denen das befondere (die empirifche Befchaffen- 
heir) der befondern Naturwefen ftebt, und welche, in 
wieferne fie nicht aus den tränfcendentalen Geferzen ab- 

eleitet, Sondern nur in der Erfahrung gefucht und ge- 

nden werden können, als zufäl.ig, gleichwohl aber auch 
wieder, in wieferne fie als @efetze gedacht werden, als 
nothwendig angefehen, und daher einem Princip a priori 
‚unterworfen feyn muüffen. Diefes Priscip nun, nach 
welchem diejenige Urtheilskraft, der das Gefchüft zu- 
kömmt, zu den befondern Naturerfcheinungen die em- 
pirifihen Geietze zu fuches (und die darum die reflek- 
tirende genannt wird) fich felbft bey diefem Suchen lei- 
ter, iR der Ber der Zweckmäfsigkeit, durch den lie 
die empirifche Natur fo beurtheilt, als ob diefelbe das 
Werk eines Verftandes wäre, und eben darum eine 
durchgängige Gefetzmäfsigkeit entdecken lallen müfste, 
Diefer Begriff heifst das Princip der Urtheilskraft, nicht 
nur weil er allen ihren Urtheilen zum Grund liegt, fon- 
dern weil fie denfelben, in der Nothwendigkeit und All- 
gemeinheit, ‚womit fie denfelben gebraucht, nicht aus 
der Erfahrung, fondern lediglich aus fich felbft fchöpfen 
kann, als die in ihr a vor beitimmte Bedingung, un- 
ter welcher fie die Einheit empirifcher Erkenntniffe zu 
einem Ganzen der Erfahrung zu bewirken hat. 


[Das Urtheilen, welches durch den Begriff von 
7,weekmäfsigkeit beftimmt wird, heifst, dem beftimmteren 
Sprachgebrauche zufolge, ein Beurtheilen. Sonach würde 
dasjenige Vermögen zu urtheilen, deffen Ausübung der 
Begriff der Zweckmäfsigkeit @ priori zum Grunde liegt, 
vielleicht füglicher das tranfeendentale Bewrtheilungsver- 
mögen fowohl in dem gegenwärtigen Werke felbit, als be- 
fonders auf dem Titel deffelben genannt werden können, 
befonders da fich daffelbe ohnehin durchaus nicht mir 
dem bejtimmenden, fondern nur mit dem reflectirenden 
Urtheile befchäftigt, und fehon darum nicht wohl Kritik 
der Urtheilskraft heifsen kann, Das Beywort rejlectiremd 
vor dem Hauptworte Urtheilskraft gebraucht, hat wenig- 
ftens für den Rec. im ganzen Werke eine Dunkeiheit 
beybebalten, die er fich durch kein Nachferfchen ganz 
zu heben vermochte, und die ihn fchon allein beitim- 
men würde, dem bekannteren und geläufigeren Aus- 
druck tranfcendentales Beurtheilungsvermugen, der ihm 
daifelbe zu bezeichnen fcbeinr, was durch reflectirende 
Urtheilskraft gemeynt ift, den Vorzug zu geben. ] 


‚chungen, ‚zumal in der Kritik der äftherifchen N 
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ren 
‚Immer if es die Angemeffenheit der Natur i% Re Br 
‚empirifchen Bejchaffenheiten zu der a prioni befjmme‘” ui- 
Schaffenheit unferes Gemüthes, was mach jenen ee nd 
ven_Princip der Zweckmafsigkest ,‚ beurtheil ‚wit ichet 
zwar entweder die Angemelenheit gre wiiller enav!! 
Geföiten, die in ihrer AuffafTaazıgr , luarch ‚Einkyildungs 
kraft — mit dem Verfande bey ‚der „Sr Aunheit , &ygor em’ 
pirifcher Grüfsen, die in ihrer U[nangesmıeifenheit Eio- 
‚bildungskraft — ‚mit ‚der Verszuuse f£ ‚bey der Er zzul®® 


‚auf eine Art harmoniren, die ick nmur durch Gy their 
kündigt — oder die Anremefenheit „der en. en 
Natur zur Einrichtung unfegr theorerifchen und prakt! 

‚fchen Vernunft, die/in unferen Jar fä/chen und e 
Schen teleologifchen Urtheilen, und Zwar durch Begrife 

‚von der objectiven Zweckmifsigkeit der Natur gedacht 
wird. Hierauf grüudet ih endlich die Einiheilumg der 

„Kritik in die der aflhetifchen, und der teleologifcheenm Ur 
theilskraft, worunter die eriere das Vermögen, di 
jective eder formale Zweckmäfsigkeit durch dus Grit. 

‚die zweyte das Vermögen, die object:ve. oder ma uch 
Zweckmäßsigkeit durch Begriffe zus Beurtheilen, \ 


‚terfucht, 


Rec hat es nur mitMühe ven fi \ 
‚können, fich a diefer Anzeige auf Fre Fer ran. N 
‚chen Gang der Unterfuchungen ein zufchrägken cha \ 
‚feinen Lefern Proben aus dem reichen .Scharze ek NN 
heitlicher Bemerkungen mitzutheilem „ die jenen Une N N 


kraft, eingeitreut fad, und welche ei ; 
j . 2 } inerf: N 
und Fruchtbarkeit alles übertreffen „ wras FERIEN 


Art bekannt ift, andererfeits auch EEE 


‚der fchönen Kuaft verftindlich find, di nn RN 
fcendentale Betrachtungen nicht en en N Nr 





wollen, und denen zum Belten fie fi 
‚ben und gelammelt zu werden rer N 
NATURGESCHICHTE ra 


Nünnseng, in der Rafpefchen Buchh.: Des Hn.B 
hauptmanns Wild Verfuch über das Salagebis 5: 
Gouvernement Aelen; aus dem Franzöfifchen kb. 

Setzt von Joh. Chrifl. (uanz, und mit einer Vo > 

de begleitet vom Hn, Bergrath Mille, sı8 8. Fe 


Die Urfchrift it bereits mit dem verdienten i 
der A. L. Z. 1791. No. 310. angezeigt worılen, Se yan 
reichbaltige Inhalt derfelben kunnte allerdings den 
Wunfch erregen, dafs fie unter unfern Landsteuren be- 
kannter werden möchte. Hr. Q., deffen Fleifs und Kenut- 
nilfe ihn läugft zu einem fehr brauchbaren Manne ge- 
bilder haben, ‚ohne dafs ihm fein eigenes Vaterland bis 
jetzt irgendwo einen Staudpunkt angewiefen hat, füh 
die Wichtigkeit diefes Werks ein, und entfchlofs fich 
blofs zur allgemeinern Bekanstmachung deflelben, es zu 
fberfetzen, wolür er gewifs fehr vielen Dank verdient, 
Die Ueberferzung ilt getreu, und an mehreren Stellem 
|. mit literarifchen Bemerkungen bereichert 
worden. 
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- terricht felbft, zur Uebung fm T.efen, ım mänd Ge 


nige Ausnahmen ahgerechnet, wo die Materie es ver 
ftarier und der Vr. ganz ausgezeichnete Schrifriteller- 
Gaben und Verdienfte befirzt, für keine einzige Iın ge- 
bör'gra Grade anziehend, verflandlich, lehrreich und 
nurzlich. 

4) Wird die Uuzweckmätsigkeit offenbar noch 
größser, wenn man nicht blufs für Kraben und Jüng 
linge aller Lebensarten und Befimmunzen, ondern 
auch zugleich tür kleinere und grüfsere Mädchen Ichreibt. 
Wie ift es möglich, dabey fowohl in Anufehung der 
Auswahl der Materie als der Art des Vortrags nur eini- 
germafsen zweckmäfsig verführen zu können und nicht 
in Rückficht heyder in einen höchft widrigen und ekel- 
haften Mifchmafih und Wirrwarr zu verfallen ? 

5) Stebet {ehr zu wünfchen, dafs die Schriffteller 
für die Jugend fich einer greölseren Sprachrichrigkeit 
befl-ifsigen und ihrem ganzen Vortoege mehr Werth, 
infonderheit den Gedanken und dem Ausdruck mehr 
Beitiwmtbeit zu geben (uchen möchten, als die meiften 
unter ihöen bis jetzt zu chun gewohnt find, 

Ueberhaupt wäre es pur, dafs man fich das Ge- 
fchäft, für die Jugend zu fehreiben, nicht fogar leicht 
und auch nicht forar unbedeutend vorftellte. Diefe Be- 
merkung lesen wir den Bücherrichtero und dem Publi- 
cum fowohl’als den Schriftftellern ans Herz, damit die 
eriten die Jugend Schriften Ürenger und ausführlicher 
beurtbeilen, die letzten fich beifer prüfen und ihre 
Kräfte mehr aufbieten mögen, das Publivum aber im 
Ankauf folcher Schriiten mehr Ueberlerung und Ge- 
fchmark beweife und die guten Schriftiteller dadurch 
aufnmuntere, die fchlechten aber abfchrecke, 


Zürricnau u. Farrsranr, b. Frommanns Erben: 
Hundert Vorfchrifien, als der dritte Gang der Natur- 
kunde und Gotteserkenntoilßs, auch als Lefehuch 
zu gebrauchen, für die mittlere Klaffe der Bürger- 
fchulen und den häuslichen Unterricht ı73T. 
sı2$. ing. Eb. daf. Anmifung zum Gebrauch der 
hundert Naturkunde und Gotteserkenntnifs enthulten- 
den Vorfchriften. Für Lehrer der mittlern Klaffe 
der Bürgerfchulen und Hauslehrer. 1791. 79 5. 
Beylare 16 8. ing. (ı2 er.) " 

Mit dem wärmften Eifer für die Verbreitunr des 
Wehren und Guten liefert hier der unbekannte Vf. ei- 
ne neue Schulfchrift, die mit den vorhergebenden auch 
in diefer Zeitung angezeigten Schriften, befonders der 
letzten: Natur un Gott in der genaueften Verbindung, 
fteht und ferner das leifter, was er in den Avsfichten 
zur Feitferzung des Eiementarunterrichts zu leiften ver- 
Sprochen bat Die gerenwärtigen Vorfchriften, wel 
ch> fowohl künftigen Gelehrten als auch Bürgern als 
Menfchen hıftimmt And. enthalten fämmtlich Narur- 
kunde immer auf Religion anre vandr, weil er glaubte, 
dais diefe die brite Vorbereitung auf den Relivionsun- 
terriche fcy und durch die Mannichfaltigkeir der Gegen 
fände für die Jngend am meilten Reiz haben werde. 
Dr Haupızweck derfeiben fell feyn, dafs fie zu Vor 
fch-ften im Schreihen pebraucht werden, wab-v auch 
auf Urban» im Gefchwindfchreiben und Abbreviaruren 
Rücklicht genommen ift. Aufferdem follen fie zum Un- 
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und fchriftlichen Vortrag und Im Oränen aller Ieperail 
dächtmifs vorrätbigen Materialien dienen. z „uch 
find Verfe aus Liedern und anderer Gedichte 1 ohung 
bäufige Steilen der Bibel eingestreeser. welche _ en 
in Auffchlagung der Bibel und im Auswerdäglerk 
zur Abficht baben. Die Poefie it zum Tbeil vw, dei 
VE. felbft verferiiget, und, wenrn gleich zuvm ei- 
R 5 Z En ten 
nige Härten darinnen vorkomnen, döuch dem ee 
anz angemeffen. Als volkosnrsnene Wluiter BT 
Gelb nicht betrachtet haben, une werünifche dsh gen 
ein guter Dichter die Natur für die Jugend be an 
möge, welchem Wunfcke Rec. gerorne beytritt. 
ganze Plan fcheiot uns fehr aus fübrbar und von groben 
Nutzen zu feyn, Freslihb wird die Ausfübrumg 5 
febickte und emüge Lebrer, wie der Vr, ift, eriod.enm. 
und man könnte fragen: woher felbigre die ihın empr- dr 
lenen Bürker und Inftrumente bekormınen follen? der —yıf 
aber der Vi, antwortet, dafsein Lehrer die hiezu 5 
tbigen Wilfenfchaften fchon auf der Akademie lern 
mülle , und man könnte auch auf eine Schut'b.blior\ | wa 
und Initrumentenfammlung rechnen, wenn onichk”o * 
manchen Orten #s zu fehr an dem Fond dazu NN 
Das Difponiren möchte vielleicht manchen für Bürger u‘ 
kinder zu fchwer fcheinen; sber ein gefchickter Leh 
rer wird die Schwierigkeiten fchon zu überwinden NN 
fen, und nützlich wird es ibnen in allen Fällen BET“ Kr 
fo wie es künftizen Gelebrien, befonders Preiliger \N IN; 
gewils Sehr fehr beilfam feyn wird, wenn fie frühe N IN \ 
tig fich zu einer guten Auordnung der Gedanken \ N ‘Hr 
Vortrage gewöhnen. Die Proben von Difpofitiar N Ye 
find febr regeimäfsig, fo wie der Inhalt der Vorkbrins 
ten fehr reichhaltig an fruchtbaren Wahrbeiren ift, dieN 
sbrr freylich eine genaue Krläuterung erfodern. X 
einige Bemerkungen finden wir nörbir bier berzurf N 
gen. In der Zgten Vorfchrift werden die Infecten eine‘ 
Landplafre der Menfchen genannt. Hiervon ferzt Fi 
Vf. in der Anweifung 5. 56. die Erklärung Ser n 
„dafs man eigentlich nicht Landpiagen. fondern Lamt. 
„Rrafen oder Landübel, allgemeines Unglürk fagen folja 
„Denn Gott plogt ni-bt, aber Arafen dart er wohl? _ 
„Den Frommen find fie keine Strafe, aber den Gnttlo. 
„fen. Aber bi-r ift ja richt die Rede davon, ob Gate 
ftrafen könne und dürfe, fondern ob er bier wirklich die 
Abficht habe, zu firsien? Der Ir. VE. zeizr ja felb 
weıtläuftig, dafs die Inf-cten eine grofs- Wohlthat Got- 
tes feyn, alfo find fe keine Strıfe, such kein wahres 
Uebel; aber eine Plrge ifts doch immer, wenn die Erd- 
flöhe und die Raunen, Pflanzen, Bläthen und Birter 
abirelfen o!er wenn die Minken uns in die Waten 
fteıben. $. 62. äufsıt der Vf. dafs es am rarhfamften 
fey, der früheßfen Jusend die Berattune zu erklären, 
ehe fie den Be :attunnstrieb füh't, + wie auch in eini- 
gro Vorfchriften dergleichen Erkli . wen vorkommen. 
Rec kaun fich aber, noch nluht de. 00 überzeugen und 
glnubt, dafs dersleichen Kenntwiffe immer wefährlich 
find, ehe Kinder feRe Grandfirte der Relioion und 
Sıtenlehre erh-lten haben, weil der Naturtrieb um regel» 
loieten ft, wenn er <erftehr und bey Fine gerouen 
Kenauniis von dem Gebrauch deffelbsu um leubreiten 
alls« 
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39 A. L. Z. JULIUS. 1793. 
“aber kann er verlichern, dafs- das Buch durc® jchts 


bis zur vollAändigen Dautlichkeit entrickelt hat. Um 
nun einer ganz deutlichen Erklärung aus dem Wege zu 
gehen, iteckt er fich hinter eine Allegorie. Z. B. hier 
itebt $. 104. „Üelerze, das Mädchen lefe Romane, 
„welche idealifche Tugend verftellen; was fchadets ® 
„— Unendlich! — wenn das Mädchen fieht und füblt, 
„fein Ideal fey unerreichbar; fo vergeht ihm die t.uft 
. „den Berg hinan zu klimmen und es bleibt unten jm 
„Sumpfe; oder es hat fich fchon auf einen fieilen Ab 
„hang verftiegen und ein Sturmwind ftürzt es binab.'* 
Wenn man diefe und ähnliche Tiraden von dem Figür- 
lichen entkleidete; was würde da wohl von Berg und 
Sumpf und Abhang und Sturmwind für die Ausübung 
brauchbares übrig bleiben ? ° 
Die fchweizerifchen Idiotismen als weitaus, abbie- 
gen, Brauchverfland, allervorderft u. dgl. erfuchen wir 
den Vf. der doch nicht blos in der Schweiz gelefen 
feyn will, künftig mit hochdeutfchen Ausdrücken zu 
vertaufchen, ‚ 


Sraassens, b. Dannbach: Hiftörchen und Gefpräche 
zum Gebrauche für Kinder die anfangen zu buchfla- 
bıren. 2 Theile. 144 u. 178 S. in 8. 1790. 

Ebendaf. Hiflörchen und Gefprache zum Gebrauche 

" für Kinder, die anfangen geläufig zu iefen.  Erites 
Bändchen. 151 5. ing. 1790: 

Der Vorbericht fagt, dafs diefes Werkchen aus dem 


_ Franzölifchen einer Frau vom Stande überfetzt fey, die 


es zuerit für ihre Kinder verfertiget habe. Das merkt 
man auch: denn die fprechenden und handelnden Per- 
fonen find meiftentheils Herren und Frauen von. It 
Deutfihland noch nicht reich genug an fchlechten Kin- 
derfchriften, dafs wir auch dergleichen noch aus dem 
Franzöfifchen überfetzen ? 


Potspam, b. Horvath: Kurzer Inbegriff aller Wiffen- 
fchajten zum Gebrauch für Kinder von fechs bis 
zwülf Jahren. Dreyzehente ganz umgearbeitete 
Auflage. 328 $. 8. 1790. (8 gr.) 

Ob diefe Auflage wirklich, wie der Titel befagt, 
sanz umgearbeiter ift, kann Rec. nicht unterfüchen, 
weil er die vorbergegangene Aufl, nicht kat. Soviel 
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im . 49 
diefe 


Umarbeitung, wenn fie ja Statt gefunden bir, ichtet 
weniger als brauchbar und zweckınälsg eins“ Zeild 
worden ift. — Schon mus es Jedes, der DW net 
was Kinder unterrichten beifse„ erichrecken, wen 
lieit, dafs Kindern von echs bis zwölf jabren, IN ei: 
nem Alter, da lie, genuu genommen, noch Er keine 
Wilfenfchaft begreifen konnen, fchonm ein Inbe ar ‚ler 
Willenfchaiten gegeben werden Soll. Wen uriff 4 = 
aber ‚vollends die Art, wie diefe Wiffenfchg \ ar Zur 
Gebrauche für Kinder vorgeragen find, berg Nee; n 
weils eria Wahrbeit nicht, mıe wem er mer Mitlei- 
den haben foll; ob mitden Kindern, die du zmch den 
Gebrauch diefes Buchs verwahrlofee werden: & der mit 
den Eltern und Lehrern, die durch Gewohrhejsr oder 
Vorurtheil verleitet, nchinmer fortfahren die (es un 
nütze oder vielmehr fchddiche Buch ihren Kindern 
und Lehrlingen in die Hinde zız geben: denn d. en 
erite Vi. zu feiner Zeit fich darfiber kein Bedenken 5 der 
macht hat, das mag der Geift des damaligen Zeit Ufe 
auf fich nehmen. Zu gefchweigen, dafs alle N 
fchaften nach einer erbärmlichen katecherifchen Ni ters 
de vorgetragen find, fo liegt auch eim grofser T N (Ss 
der hierin enthaltenen Lehrgegenitänds gan ÜN 
dem Gelichtskreife der Kinder vom fechs bi zwi eN \ 
ren: z. B. Wappenkunft, Kenzutnifs der Ritterorex Ni 
Mythologie, detaillirte Staatengefchichte au2./ w. NEN: 


verbältnifs der nöthigen Kinderkenntniffe zu E \ NN 


2 







behrlichen, gänzlicher Mangel an me R 
wahl der Gegenftände, unrichtigre er \ \ar | 
wirrende Befchreibuagen, ungeheure Gedanken. KV 
ge, Worte, deren Veritändnifs gelehrre Kenntniß 4 ji 
ausferzt, Sprachiehler u, del, machen diefes Bu ri N a 
feiner Beftimmung ganz untüchtig. Ja,' man kan } ner 
ne Bedenken fagen, dafs alle Fehler, die den C 3 

ter eines fchlechten Lehrbuchs ausmachen, bier ' 
fammen gefunden werden. Wenn nun folch - Pi Yeualle 
Zeug wirklich gehraucht wird; und daran ' ele, vi 0 ® 
Zweifel: wo käme fonft die dreyzehente Aufla nn a, N Be 
— wenn Kinder noch immer häufig das lernen ge her y= = ” 
was nur Jünglinge und Mäuner faffen und en Ten, 

können; fo ifi's freylich nicht zu verwundern Fäuchen 

die Männer das nicht wiffen und können, wa 


D Wenn 
Kinder hätten lernen follen. s fie als 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Versischre Sennırtew. Erfurt, gedr. b, Görling: Sr, 
Kurfürftl. Guaden, Fricilrick Karl Icfephs hinterlafenes Andenken, 
an Erfurts treugte Burpes bey Höchfldero Abreife von hier, — 
Auch uoch ein wohljremeintes H «tt an Sie, mute Mitburger ! 
da ich diefe Abfchiedswerte unfers geliebteflen Furften auf Höch- 
ften Befehl durch den Druck Ihnen mittheilen ımufs, D. Diving, 
Aclterbürgermeilter, den 30. no 1793. ı Boit, 4. Es ilt ge. 
wifs für jeden Bürger des deutichen leichs erfreulich, zumal in 
Zeiten, wo man ofe von mehrern Seiten, das gute Verlländnifs 
zwifchen dem Fürften und ihren Unterihanen zu trennen fucht, 
und wo feibit, manche nicht ganz überlegte Handlungen einiger 





» Seine eimme Erlaubnis erdeuicke wurden, zu Iefen, 


Fürflen und ihrer Regierungen, dazu mitwirken di; . 
vom erften Fürlten des Reichs „eigenhändig et diere 
liche und rührende Abfchiedsworte an einen Thei! feiner U en 


tharen, die ihnen verlefen und dann auf ihr Verlangen ch! er 
: u 


aa L Sie we 

der Ergebenheie für Ihn bey demfelben gewils ne urden 
geben haben, und müllen bey andern 2: Reh em nem 
die edlen Ablichten, die Er fich zu erreichen vorgefer rk für 
erwecken. — Die paar Worte, die Ir, D. vorausgeichi 2t bar, 
find der Sache ganz angemellen. hickt har, 
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Freytags, den 5. Julius. 1793- 
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PAEDAGOGIK. 


Zürtienau, h 
4 « 5, Frommann: Ph ieberkül, 
Wefane ifebet tn E f 
. Breslnectors am Elifabethanifchen Gy en 
Schreibunn "Heine Schriften mebjt deffen Lebensbe- 
= Pd einigen charakteriftifchen Briefen an 
Mor Stuwe, herausgegeben yon L. Fr. &. 


%. Gediche, il; 
ine Per yes om Elifabethan etc. 1791. 584 


85 fchö 

und vote Denkmal auf einen fehr verdienftvollen 
Schulmann 'nem frühen Ted allgemein beklagten 
lege, der Prof, sihm fein Freund und vierjähri eCol. 
' der Ober-Laufi for Gedicke, (jetzt Rector in Beuzen in 
durch Kumm 'tz,) mit der edeln Abficht errichtete, den 
Verftorbenen er end Alter niedergedrückten press des 
Üeberfchufs Fer hei Arien Verkauf zu ein 

iefe fo an tzung zu # 
"Schriften, pbensw ardige Abficht een, Schar 
ichen hey ihrer eriten Erfchei- 
Er hen i Tmmandel gekommen, aber auch 
u @hrt zu we ı einer bleibenden Sammlung 
Fopinifche Lufrf; jer find keine Ideale und phi- 
tes R j Chlöffer, Alles id wohldurchprüf- 
Fungen, in einer ungelchmink- 


ten, h 
Aus der jedesmajj n$ 
Lie der narbeagen und 


vorfland 

» gleich/am 

erad , vo 

gerade durch diefe | ervorgewachfen. Und 


Schulfchri etzt felb 
Aiviaaa a das Gepra, Benfchaft erhalten rn 
. Weiche Augr. von Wahrheit und In- 


rüfs - 
Voräber in cum, Wenn die alitze diefer Art auch fürs 
en können Mi erefläng and Veramlaflung lüngk 
a finder in ; lchrreich gemacht wer- 


a Jed x . 
fch "der der hier wieder.ab- 
ke 1. I lich über die vorderen falt alies er- 
i ’ es mi. Send ateri i 
(riet fordern um Sach ve kindifches Seife nblafen. 
figt werden kaum, und Wahrne; rag ge 
Benland, wie wel, zeug, ehun if, ge- 
iftipen eichem ich die er ei ng 

. z na <derfelben be- 
nach dem bekannten 


r behaupten lie 
B- 
diefer Art fo wenig 


&ewißs den nächsten 
ı dafs eine Sammlung 
ein 
par Meist ; 
Gun die Fluch neue, 


ht, und j 
; 24 jetzt Schon, da kaum 
r 1 Erfcbeinung rerfloiTen find, du 

Ben Gehalt fo tief uster ihnen fh 
SE nößefch wen und vergeffe,. under, £ 
A uhaltsanzeige der hier „ Orders Sirıd spro- 
rite ao hier immer noch nichr zu thalrerzengg . 
Welch muchen Schulmanıı oder Pit koszz 

Al Zn. Drister Band, ebbap 


förderer des öffentlichen Erziehungswelens auf fie von 
neuem aufmerlam machen. 

Die Auffätze find, wie billig, chronologifch geord- 
net, und fo enthalten No. I—Y die Neuruppinifchen 
Schulfchriften. Es find 4 Nachrichten von dem Zuftan- 
de der dortigen Schule von den Jahren 1778 — 1784 
und eine Rede bey der Einführung eimes neuen Lehrers: 
über den öffentlichen Geifl des Schulmannes. Der dritten 
Nachricht it die vorzüglich wohlgerathene, und auch 
fchon in andere Sammlungen, x. B. in das Giefsner Ar- 
chiv der ansübenden Erziehungskunfl aufgenommene Ab- 
bandlung: von der guten Laune des Schulmannes vor- 
ausgefchickt, worinnen L., ohne es felbft zu wollen, ’ 
den reinften Abdruck feiner edein, in dem erbabenen 
Genufs der erfüllten Berufsgefchäfte allein glücklichen, 

Seele gegeben, und allen feinen Amtsbrüdern in der Nö- 

he und Ferne Werte der Lehre und des Troltes zuge- 

Sprochen hat. In den übrigen legt der VE. gewiffenhaf- 

te Rechenfchäft von dem Zuitande und dem fchnellen 
Wachsthum einer Lehranftalt ab, die darch feine an 

des vertreflichen Stwve Zufammenwirkung ee en 
aufser der Mark allgemeines Auffehen errept?- Sebarget 

Abgange L. nach Breslau allein gegen 20 an > damals 

und Ausländer zählte. Mancher Vorfchle&- — Geräufch 

die fo genannte neuere Pädagogik mit grolseh, „sührmes 
auspofaunte, wurde’ hier bey der Prob® "L\ giefe er 
befunden, und L. war ehrlich genoß — en. ee 
gefchlagenen Verfuche nicht zu yerfC w Enläge 
te man lich damalsnach Bafedows v- 
die beliebte Sprechmethode gerade 7 
einparliren, : [.. machte wiederhaft® 
Refultat heifst 5. 112-: „dlefe MerhO 
irgend eine Sprache in einer üffenddit so te 
ren, haben wie gen aufgegeben # us = z 2 
ftädtifchen „ianftaken durch un?" E’ ze re BEN se 


vilionen der schüler 20 igemliche®) 08, 
Pr” 


H € 
ten um&eformt giffen. L. fand en 
opferumg far delkten Stunden fra fr 


= N e 
Verfuchen ur?) fich auch hier eine € u 


h tale. Veberhaup! 
nicht überfchreit®” 5 fe 
ie ne damnls häufig A 


febr viel dazu b nF na, auvtr 1er 

licher L.ehrantoliien namhaften Schu, der 

jeze fchon auf > dem Lehrplan = et 

... dafs man v% m Publicum VOR hr ä 
(er Anftalten ft fchuldig fey, na die 

kleine Rechenfcht, go. VI und yıl. fi 

des 


4be 
bracht wrurde. — Rectorars am Elf 
yı Antritt chri 


Die erße, aaa 
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f x de 

% eorum, 'qui in endem Schofa juventeri inflitwendge operam vom Gymaafium eingeführt. Dies letztere befoR, 
E daxt, widerlegt die himifchen Verläumdungen, die auch erregte in-Br. anfänglich allgemeines Auffehe "pkeit- 


Hr. Gedike einer befondern Antwort gewürdigt hat 5. Theil auch laut Murren und bittere VW aderfenliehiick- 
40 f., dafs L. ein unlateinifcher Rector an einem latei. Ja es vermehrte die Leiden des fchon So niederg® digen 
nifchen Gymnafium gewefen fey. Freylich hätte erfich ten Mannes, wsbey fih Kenner einer merkwiö! 
die Ueberferzung des Campifchen Robiofons ins L.atei- Stelle aus Hermes zweyen literavi [ches ZT arsyrern fh. 2. 
on nifche lieber gar nicht aufbürden follen, und es beweilt $, 297 ff. wohl erinnern werden, und brachte die g of 
felbft diefe Reıle, dafs er fich fchöner und Riefsender in te Wirkung doch nicht hery or. Die beite Schuzg 1 if 
E feiner Mutterfprache ausdrückte, als in einer fremden; war ohne Zweifel eine petreue Da rftellunsz diefe, € i 
aber dies war die natürliche Folge feines erit fpät auge- zen Einrichtungen, die auch her mit Itrengiter IN RE 
& fangenen Studiums:der fpeculativen Wiffenfchaften, und heitsliebe und Gewilfenhaftiskeie m ufsweführr nn 
| einer enifchiedenen Liebhaberey fürdie griechifcheSpra- Rec.- kimmt übrigens vollkommem ımjr dem Kennel" 
che, und nicht Unkunde einer Sprache, die er vortreif- theile des Ho. Gedite in der beyre- fs sten Lcbensheicht rei 
lich lehrte und philofophifch durchblickt hatte, -— No. bung S, 541. überein, „das esniche rach’am fey, 3 jele 
h VI Üeber den Werth und die Rechte der bffratlichen Er- „Einrichtung in allen grufsen Schuleır Femein zu rn 
% zichung, fafst im eriten [heil mit bündiger Kürze alles „chen.“ Erfeibit würde es-hey keiner einzigen wusren. 
“ zufammen, was fich im Allgemeinen auf die fo oft fchief Denn hätten auch viele Schhmänner die dasu ori 
geltellte ‘und noch öfter einfeitig beantwortete Frage: Beobachtungszabe und firenre Un parrheylichkeit, wu 
it Öffentliche Schul - oder häusliche Privaterziehung fehlt es, die Lehrer auf Klolter: und Fürftenfchufen au 
be’fer? nur immer antirorten lüfse Man kann leichte Fenommen, die in gar keiner Verbindo nıgr mir den Au 
errathen, wohin die Waagfchale neigt, und in der That „tern itehn, fait allen an der dazu unrentebebrlichen Lır t 
ilt es ınit Recht für ein unzweydeutiges Zeichen wah- abkangigleit. Den Befchlufs No. XIII. nacht der / 
er 


j > 
e rer Aufklärung gehalten, worden, dafs die Schaar der fuch die Mittel, in den Herzen Junger Lese von m N 
N 


“ar 


Zar: 


ey 70 


Privaterzicher und Hofmeiiter fich jetzt täglich mindert, nehmen Stande Blenfchenliebe, zuı erwecken nd zu unter 
und die Rechte und Voriheile öffentlicher Erziehung im- halten, eine von der Akademie zu Padua 782 gekröme N 
mer deutlicher erkannt werden. Um dies einzufehn, Preisfchrift, die unfern Vf. auch im Auslande Ruhm N 
braucht es wahrlich nicht erit einer comite dedwation und Anfehn erwarb: Wenn der Hera usgeber $. 437. Si 
nationale, wiewohlauch diefe den neuen Fraskreichern zweitelt, ob die zweyte dort erwälnte Preisautfpabe ei \ N. 
fehr beberzigungswerthe Wahrheiten darüber vorge- 33 initructive Novellen befriedigend bean w'orter fey N N 
fagı hat. — N IX. it eine Gedächtaifsrede auf einen fo dient zur Nachricht, dafs diefe Preiswürdigen Avren RN 
Breslauifchen Schulwohlthäter: vun den achten Quellen len unter dem Titel: Novelle Ventieingue, compafle ds N Sy 
. der Wohlthäti keit gegen üffentliche Schulen. „Der dazu er- Darchefe Capazelli e dall’ Abbate Altanefi eri: zu Vene N N 
’ „foderliche ad gedeiht nie in defpotifch regier- dig, und dann auch in einem Nachdruck, Leipzisr, bey N ur a 
{4 


„ten Staaten, und wird von dem Finanzgeilt unferer Zei- Schwickert 1781. %. wirklich erfchienen, und als ha. 


„ten erllick. — Na.X. Die Vortheile und Nachteile lianifches Lefebuch für Frawenzimmer fehr zu empfe 


grofsflädtifcher Schulen. Soliten wir einer Abhbaudlung len find, 
aus diefer Sammlung vor allen übrigen den Preis erthei- Die letzten hundert Seiten enthalten noch eine Schr 
len, fo würde es diefe feyn. Die Zuge, mit denen L. fchöne Zugabe, um welcher willen allein fchon die 
die Nachtbeile grofser Kehulen in volkreichen Städten Buch einen Platz in der Handbibliechek jedes Menfcher” 
und Refidenzen abmalık, find fürchterlich wahr, wie Rec., freundes verdient. Es find Beytrige zu Lieberkühng 
der leider felbft in einer Refidenz einer folchen Lehran- Lebeusgefchichte, größstentheils von feinem Bufentreyn. 
ftalt voriteht, aus eigner Erfahrung beftätigen kann. de, thätigften T’heilnehiner und treuen Gefährten auf dem 
Wer konnte dies auch beiler beurtheilen, als L., der anmuthigften Pfade feines Lebens. Hn. Stuve, mit einer = 
den mächtigen Abftand zwifchen dein illen Rappin und Wahrheit und Innigkeit niedergefchrieben ‚ die jedem 
dem gewühlvollen Breslau oft fo fchmerzhaft empfand, zertempfindenden ans Herz greifen, und ihn zur Bewun- 
Darum war es auch eine Lieblingsidee, die er mündlich derung oder Liebe hinreifsen mufs. Die letzte Breslauer 
und fchriftlich fo oft wiederholte: in grofsen Städten Periode bat der Herausgeber felbft, Hr. Gediie, mit Wär. 
follten eben fo wenig gr.fse Schwen und Erziehungsinfi- me und Freymüthiskeir nachgetragen. Diefer muiste 
tute, als grofse Fabriken angelegt werden, und dals, wie freylich in feinen damaligen Verhältniffen noch fo man- 
es 5. 275.heifst, „der Staar gewils dabey gewinnen wer ches verfchleyern, was fich über die nächften Veran'af- 
„de, wenn diefe Schulen, es fey, nach welchen Grund- fungen zu L/ Kränklichkeit und Tod noch hätte aufile- 
„fätzen es wulle, in die kleinern Provincialftädte zer- cken laffen. Jetzt, da lich feine Lage fehr verändert 
»theilt würden.“ — No. XI, ift eine Gedächtnifsrede hat, ift eres vielleicht der Wahrheit und den Manen 
auf Friedrich I, und No. XII, eine Nachricht von der feines verewigten Freundes fchuldig, diefe kleine Lücke 
am Elifabethan üblichen Cenfur der Schuljugend. L.hat- ‘noch auszufüllen, und den Commentar zu der edeln 
te, um bey der ganzen verfullenen Schuldifeiplin den Aenfserung Lieberkühns zu Beben (S. 583.}: „Demü- 
Orbilifchen Grundfätzen feines berüchtigten Vorgängers „thigen werde ich mich nie, ob ich gleich weifs, dafs 
(Arletius) ein Gegengewicht zu geben , vierteljährige „ich durch den geringiten Schritt fehr viel gewinnen 
fehriftliche Cenfuren durch alle Klalfen, und gedruckte, „könnte, Selbit das, was die Höflichkeit unter andern 
Schr Ärenge Würdigungen beym Abgang eines jeden „Umftinden von mir fodern würde, muss ich jerzi aus 
Grün- 
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»Gründen fi 

If: om den un en.“ Diefe fer charakteriftifche Stelle 
en Benommen Br noch beygefügten Auszügen aus Brie- 
us Sie ng in den letzten 4 Jahren aus Bres- 
einmal mit imm eb. Rec. har diefe Auszüge mehr als 
Fun gelefen jn astem Vergnügen und inniger Rüh- 
ten, che Actenftücke fo!lten uns die Bio- 
zu geben fuchen, 
2 nd Seil ‚ und fchildert kräfti- 
fionen. Auch find die A voll moralifcher Declama- 
=. 52 Wsogifchen Winken, “So ee ı u ee 
»Ich habe = > zu Mendelsfohns des Weiten Toder 

»Meiner Di ei eine Stunde unter der edlern Half: 
Er Frei Wäner feinem Andenken und der Gef hichte 
Yabenen Geilteg mit grofser Rührune zwi: 


„Mor,“ lehr 2 6 
"ur 2 R F 
empfehlen. Nachahmung in ähnlichen Fällen zu 


: s erer L. f R N 

ähnlichen I, Lehrer bey Reifsens "Tode zu einer 
al acht: üurdi 

worden ar en ürdieprn Gelehrten veranlafse 

der orientalifcher Koran te Be Bun u Tachs 

diefe nr ar "atur gekannte Namen find, durch 


D ij + 

n ehungsweiens, die nicht blofse Verlags- 
in Name unter den veritindig- 

at chulreformatoren glänzen. 

en mit feinem Tode, 


lung auser! Privat . 
ef \ - Erziehr . Oder: N 
und Unterricht. er er: Sam 
ft Anmorky 


ve großse Flach BO. in 
nt D 2 ä der a n >48. pr. 8. 
ie ng an inchr. 2og !lchen. Schriften, wo- 
” Id > a 7 " 
der nicht Alles Fr Ans re, ersch Ten überfchwermmt 
Bommen mit der . n nOr& Iwerte Wahl für den, 
ren Weitlauftick ge Un vol Kenn, = aEunmengu- 
hat die ne et des fi, Andizkeit, und koii- 
wogen, den m der des pomanı. lnten Re vifionswerks 
uch die Saaumlang a ck Brivaden Handbuch be 
tieiten Leh von Abhband ezieher: „dal es 
Fe Fu Padarogik ungsse über die wich 
7 ihren Gefchäfren ie r AR er 
S at 
’. tens v; . er Si 
folche Äbhandjunen Yier Binde Prsmach, Die Sammlung 
Weder in weikjur 2 fachkundiger Ver en ame darin 
Zehen fan Wtigen Werken Zerfiye, “ler. die en- 
auch ng Se ordenen Schulfi hritien oder in ein. 
bir Unpedruckt find, aufir Bomn zu finder, Oder 
in Ay werden, dergeltalt, da jr ven und pIa zım 
&k gen ler Padagagik und ein 4," jederzz Fu 
ot and in der Stel’un ter der IF 
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Abhandlungen. Die erite 


pädagogifche führt die Auffcheife: Ucher den Zweck und 


die aligemeinflen Grundäfze der Erziehung... Den Zweck 


ya: 
i „der Zweck der Er- 


der Erziehung giebt der Vf. fo an 
„ziehang ift, jeden Menfchen nach feiner eigenhümli- 
„cheu Beichaffenheit und nach feinem- Standpunkte in 
„ter Gefellfchaft für ich felbit fo vollkommen und glück- 
„lich und für andere fe nützlich als möglich zu ma- 
„chen.“ Rec, ftimmt hiermit gern überein, auszenon- 
men, dafs bey Beflimmung des allgemeinen Erziehungs- 
zwecks der Standpunkt des Menfchen in der Gelellfchaft 
mir in Aufchlag zu bringes fey; davon kann er fich 
nicht überzeugen. Man verfchiebt unnöthiger Weife 
den Gelichtspuukt, wenn man als Grundichre der Er- 
ziehungswilfenfchaft annimmt, 2. der os De 
5 und Rec. eri: a Gefellfchaft beftimmt fey. Beitimmung des Dlenfchen 
einit ein wark ichrer nett fich hierbey, dafs, als und Zweck des menfchlichen Dafeyns find dem Kar, 
Trenserrioffur leichbedleurend. Wer das nicht zugiebr, mit dem 
verkinnten-u serzieflusg und [obrede auf diefen üfste er lich freylich vor allem wallcen Difputiren 


über die Bedeutung der Worte veritehen. 


Mer es aber 


zugiebt, der kann nicht fager, dafs der zn für 
N "ichf Gefelifchaft beftimmt fey. Der Menfch ift nicht um der 
diefem Studium am den erften Stofs empflingen, fich Gefeilfchaft Bere da, A ch die Gefetlichaft um des 
Menfchen willen. Die Gefellfchaft itt nicht Zweck dgs 
menfchlichen Dafeyns, fondern nur Mirtel, deflen rech- 


ter Gebrauch die Ausbildun 
heit, d. 1. zur möglichit ar, 


des Menfchen zur Menfch- 
kommener Thätigkeit aller 


feiner Kräfte befördert: zwar unentbehrliches Re, 


aber duch immer nur Mittel und wer wollte fagen, dafs 
der Menfch zum Gebrauch eines Alittels bern 
32 "aifenh ER Effen, Trinken und Schlaren find auch unentbeh 
Fe Ar Schufmänner isn Pädagogifches Handbuch Mittel zur Entwickelung der natürlichen Anlegern E 
wer wolite fagen, dafs der Menfch zum Ellen » 


Banz nandlunzen über Erziehung - und Schlafen beftimmt fey? Lit nun diefes 
und Schul "gen und ee Auszuge, Erler Theil. Grundbegriffs problematifch; fo find es Air "Man 
j "Binnen 7m “zen einiger Erzieher leiteten praktifchen Sitze nicht minder — 
„gennach (heifst es 5. 42.) das Kin 
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dardu® 


imme fey? 
behrliche 
aber, 
inken 


gnsl des 


ar“ 


L>} 


„gegen rechtmäfsige Vörgefetzre und VEIT, AN ON or BE 
„fetze und Vorfchritten gewöhnen. Der une 


ein Lappe von der poltiiven Erziehunfcks ent“ 
vernunftimäfsigen uud natürlichen ange g3 
das: man gewabne die Kinder Sch de 
rer — eder der Gewalt ftirkerer — k 
tigen Vorfchrig ai Künerer Menfchen 6 
quent; das andere 
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einer — füren Vorfchrifien 
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„y. Fe lünmen nicht 
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und dann find fie 
gleihrelrend. 
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der allgemeinen Erziehung Teyn, als welche den Ken: 
fchen weder zum Bauer noch zum Gelehrten, weder zum 
Kaufmann noch zum Staatsminilter, Sondern zum Hen- 
Sehen billen Toll, Jeder Stand bilder feine Glieder .als- 
dann, wenn fie ihm ‚wirklich einverleiver find: aber 
diele Einyerleibung gefchieht in Staaten, wo die Stin- 
de nicht, der Natur und gefunden Politik zuwider, erb- 
lich find, vernünftiger Weife nicht durch die Geburt, 
Sondern durch ganz andere Beftimmungsgründe Will 
die n'Igeineine Menfchenbildung auch fchon auf den 
künftigenStand ihrer Zöglinge hinwirken ; fo mufsdie ie 
entweder auf alle Stände zugleich vorbereiten, und 
dann bleibt der angewiefere Standpunkt gänzlich aus 
dem Spiele; oder nur auf einen, und das wire grund- 
und zwecklos: denn der Erzieher kann nicht voraus 
willen, für welchen Stand fein Zögling von der Vorfe- 
hung heftimmt H Er muthmafset es freylich; aber, 
fall Muchmafsung der Grund feyn, auf weichen wir 
unfere Erziehungsmaßsregeln ‚bauen? — 


Die zweyte püdagogifche Abhandlung hehauptet, 
dafs die Religion Princip der Erziehung feyn müffe, frey- 
lich aus manchen willkührlick angenommenen Sätzen. 
Was diefen Behauptungen entgegen geferzt werden 
Kunnte, haben die Ilerausgeber in beygefügten fieben 
Zufitzen gefagt. Aber Rec. meynt, dafs ihnen noch 
weit mehr, pls hier gefagräft, enıgegengeferzt werden 
kumnte, 


Auch mit dem Vi. der dritten Abhandlung: Ueber 
die Ekrliebe als Priuncip der Erziehung, (fie fteht Schon 
im ıten Bande der Refewitz. Ged. W. und Vorfchl, ab- 
ron) kann Rec, nicht übereinitimmen: indelfen if 

ier nicht der Ort zu widerlegen. Schon darin fcheint 
es der sten und ten Abhandl. an Gründlichkeit zu feb- 
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len, dafs ihre Verfaffer fich nicht vor s\\en Ding, pe 
ihren Lefern über die Begriffe verfkanden — nic 
fimmt haben, was ihrer Vorftetlurggs nach zu Y 
baltbaren Erziehungsprincip erfodert wwerde 7 is ob 
auf diefe Weile die Formen -berichriger, wer . 
fie dann feibit den ganzen dermaliggen Sroff ihrer -eW 
würden brauchbar gefunden haben. Wenn fc pn eine 
gewiffe Vorftilung zußliger Weiie bey der F=', 
gute Dienite Jeilter; fait fie doch darum nich viehung 
als Erziehungspeincip anzunehmen. te 


Der zweyte Abfchnitt, welcher der Mathocik E* 


widmet ilt, enıhült ebenfalls drey Abhandlungen nem- 
lich 5) über die gute Laune des SF zaggasıetiehrer uudf Schb 


wannes, deren Quellen, Bföderengsmitrel & ück- 
licher Einfluß auf die Gefchäfte sale aa 0 BZ 
angegeben werden. 2) Ucder die Fer firerkfimkeit dhre 
Erweckung und Erhaltung (auch vom IIn. Abt Refmwii 
im zten Rände feiner Get. W. a». W.). 3) Ueber die . 

Jamften Mittel, Kindern Retgiore bBeryz ubringen: a Ur 
aus dem bekannten Salzmennifchen Buche über di f 
Gegenitand. Die Herausgeber ind mir In. 5, nic \ x, 


nig, wenn dieler vorauslerzt, dafs di - ; „ten 
erkeo Lehrbücher der Religion (ey Babel Sie geh\ \% 


daher zum Schlufse ihre eigenen Ge . : \ 
feufalge des Religionsunterrichts. eflanken über die EN x! 


Any 
Man mufs den Herren Hera: . Re, 
Suchs die Gerechtigkeit wiederfahten Ta Ta Di 
nicht nur {ehr intereffanute und wich tige Tan ae N 
fondern auch aus der Menge des darüber gefihrii a \ 
das Beffere gewählt und den Werth der Ab Fr N \ 
durch ihre Zufätze und Anmerkungen noch er N NN j 
N 


, 
FAR) 
ia 


N 


erlhöhet haben. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Gescwienre. Frankfame am Mase, inder Jigerifchen Buchh. : 
Suachromifens vom Infange der IHelt his auf Ghriti Geburt. 1792. 
ı Bogen, Sunchronifnus von Chrifi Geburt bis auf unfere Zeiten. 
1792. ı Bogen in folio. (4 gr.) — Was für einen Begriif mag 
wohl der Vi. diefer Tabellen von dem Warte Syuchronifieus ba- 
bei? Seat ihm zu entfprechen, und die zu gleicher Zeit in 
vorfchiedenen Ländern vorgefallenen Begebenheiten neben einam- 
dor zu ordnen, fellg er das, was ihm merkwürdig (cheitt, din- 
ter einander, Und überhaupt möchte man wohl fragen: wozu 
diefe Tabellen? Haben wir deren nicht erwa fchon genur? Hm 
ben wır niche fogar beflere? Uus wenigftens ilt dıe auf einem 
Tonea von Un. Prof, Kemer in Braunfchweig dergeltellte Ueber- 
Sicht der allgemeinen Gefchichte weit lieber , als diefar angebliche 
Surchrexifnus, Hin. Ilesters Auswahl iR viel vernünftiger ; be 
geht mehr auf das Progmatifche; giebt interelfange Winke zum 
Nachkdeuken: da hineegen der Üiyrenannte großtentheils nur Na- 
ie hinferer und oft unbedewende Dinge hintchreibr, und er- 
hebliche verichwehre. \Ver beid= Arbeiten mit einsuder ver 
gleichen will, wird uns gewifs (ogleich beyitimmen. Man wırd 
dan auch fehen, dats die Hemerifche Eincheilung in gewille 
Perioden weis vernünftiger ill, als die Eintherlung des Unge- 
nannten in Jahrizufende und Jahrhasderie, welche von unlern 


beffern Hiftorikern längft verworfen if, Die Gefchi 
Jahrhunderts if unverhaltnißmutlsig weitläuftig anne de tziag 
‚dıe 17 vorherigen Jahrhunderte nehmen nicht gar zwey Cohen 
ein, und das ıSte anehr, als die dritce. Fa Wundet Don 
Vf. Gud die Eroberungen der Teltungen Orzakow, Dende 
Hmail in dem letzten ruflifch -türkifchen Krieg fo wichıi "und 
er bo mir aufführ. Wenn er fagt: Noah kannte Jehosck Ti 
erbeitung des Holzes u. d w.; do willen wir niche, worauf ee 
das fehen beziehen foll. Läße (ch denn nicht in ı7 Ihrbonden 
ıen, die var der Sündiluch verilölfen feyn follen, viel erg re 
Sollen etwa die vielen Millionen Menfchen, die vor des er 
Auch lebeen , gar nichts geihan haben? Beym }. jo ftehr; er 
danapal verbrennt jich [eibf Warum nicht lieber die damak ai 
Alyrifch „babylonifchen Reich wargefallerie Revolution Angezei ? 
Jiepulus firbt jümmerlich, Jit diefes, noch dazu unlichere F. 
cin wichtig renug für foichen Tabellen? Nach Chrifti Geb _ 
hale ch der VER ganz allein ar Deutfchland; z. B. im en 
Jauchundert giebt ev nichts anders, als deusiche Begebenheiun 
im Grunde use Namen der Kakler, an. Unter 1350 Agurirt Pre 
barchold Schwarz als Eriinder des Schiefspulvers, — Doch 
abellen! gl 


mug zur Charakseriflik diefer T; 
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Sonnabends, den 6. Julius. 1793. 
a 
VERMIS 
CHTE SCHRIFTEN. etwas mehr, als was andre Leute fagen, Sprächen diefe 
Rica, b. Ha k auch noch fo vernünftig und fo weile, » 
wuauieis, 5 noch: Briefe zu Beförderung der Hu- Feroer kann es einem Friedrich und Luthernicht fo übel 
a aamusgegeben von $. @. Herder. Erf genommen werden, und wenigitens eben nicht fchaden, 
te Samml. 1799. 192 u. 1548. $. ci Rıhl) wenn fie einmal eine Wahrheit fagen, die manchen Leu- 
r dem erft j “ } en nicht fo ganz zu Sinne ift, oder zu ihrer Handlungs- 
fer Sch iten Briefe werden der Zweck , weife sicht paffet; wir übrigen können aber diefe Män- ' 
infonderhnutt Genauer angegeben und Kae E ounac ik. mr wulaa Balfan, wesen and Erc BADEN ann a nen 
Wer di En gleich anfänglich, dafs ‚vs. erklärt fich rathfam oder geltend genug fcheint — verfteht ich nem- 
der die Fort oder Rückjchritte der Hamas Briefwechfel ich, fo lange kein ausdrückliches Gefetz die Schrilten 
feyn foll D; am meifen aber in den uns nich t in alters diefer grofsen Reformatoren unter dielibros prphibitas fetzt. 
wäürdie ı iefer Gedanke ift oflenba er Der ate Reief betrifft Franklins Lebensbefchreibung 
= ug run fchön, und den en ir fich groß, yon ihm felbft, und der gte enthält deffen Fragen zu Er- 
fsen ne angemeffen. Auch hat av £ ee richtung einer Gefellfchaft der Humanität mit Anwendun 
ey der Ausführung recht (ch E einen grO- gen, Wie wichtig an und für fich und wie fehr bieher 
charf und richtig _ gehürend der Inhalt diefer beiden Briefe ift, erhellet von ; 


insAuge gefafst 

d ; undanufei ı 

den äufsernVerbaltniffen, worinn wirlehen Zeitaltersund felbft, Die Ankündigung einer niedlichen Ausgabe im 

Geile a ‚ganzanpalfen- Deutfchen von einer Sammlung kleiner und gröfserer 
iften bisher zeritreut 


folgt. Die ge 

oe Geiße der Hu er ieh it vondemreinften Auffätze Franklins, wovon die mei 
ren mi en Schatz. der wichtig elebt und enthält einen oder gar nicht bekannt waren, wird den Lefern gewifs 
ee er wahrer Lebensweinien und heilfamften Leb- eben fo angenehm feyn, als fie es uns W@T- Zugleich 
dem ychön und eindringeng eit, und edler Freymütbig- hofft Hr. H., dafs Franklins Leben ganz und im Origi- 
dafs viele [er fehr angeneh vorgetragen. Rec. Vordankt nal erfeheinen werde. über 
werden ® Deler diefer Sch me Stunden und it überzeugt, Der gte und ste Brief enthält Bemerkunfft Vor 
res R eilt feinem Danke beyfiimmen  Schlichtegrolls Nekrelog und fehr zwe< N erfet die 
fchläge zu Vervollkommnung deffelben ; denne N 
dne Idee über die Verbindun want nik uns 


Das eige = 
Werks ntlich fchr . Sehr 
M atlichtes Fe denen, dieteilerifche Verdienft diefes ker und Provinzen zam Anbau der Inge or 
ger hoch angeferze des Worts u als Kunftrichter im ei- denur, dafs die Sache blofs als [de® = ne Een un 
Geitt, der ein Ze. Werden - rtheilen, immerbin weni- keine befinmmte Art der Ausführun® ” Ge Ba La et 
ilt vor allem der Esift fehr wahr, was der VE, (agt ver) ch. e gan 


= Buch b > m 
Vf. beitimmte, d; eleber uns & 
‚ die ch der; . r - 

deniel lie W R Zweck, zu dem es fein men; d k hat WERT e B 
For ze erreichen Areben und Klugheit, womit er den; Finde e yon ae Ta een nen rt 
der Menke i5 _ für die Erlennd der wahricheinliche danken = Nnmein, zu ordnen, zw ar n W708 
N RE 
# ler Vf. wi eh , "renj I m N 1, ein unler . > 
= Frankıig "eleiche die Hal 1, 5 verdienftlich fcheinen, len Vorteil sglich politifcherGe" er? 
dichten yon K' uther und Fried desBuchs mit Auszügen . nd v0" ich nicht überzeugt alt zr 

ten von Klopf rich ; < che Laut pr } mia 

lein man Pitock, Stolberg und zmit ganzen Ge- D © wa ve und gie Brief e” \ 2- 23 
liche Werbj Dh auf den Zweck ad Uz fangefülk hat, Stejl Sr te, 8 qrichs sachgelaftene „3 ei 
fchöne G ndung, womit diefe f, esy£., auf die glück tellen aus Fri@_ „ten Briefen an vo ea E& 
{es eben > verwebtiind, und auf „den Stücke 5 da Ya feinen ver geht, wichtig un ns A 
bedeak durch macht, achten. nie Wirkung, diedi vielfacher Rück!" Geitt des Zeitalte? ‚rn 
Fo un dafs nach Friedrichs A, fonderheie zaulsman ziehung auf de” ‚orzüglich beher? Brch PT, 
Ü lanen die Welt regieren Sfr Gevm san heiten des Tage? ;fittellern fagt Fried Q/ 
Beretene und Geratterinnen nicht und dafs ik, Dr# und Von denScht ‚ger, treue rend: ud Pi Fr 
ehe Zeitvertreibe zu lefen pp Enken urd Anmntlich Sie bilden gutt BE nney im gleichem Inne ER 3» 
Si ta Wort vonD.Luther und Kayser, , Efrz Zzenlals Aufruhr und TyrPquigemeine Bee na de ET 
ala fthon eher durch Sagenhurs, edrictz k anke Selb Krafar mer SWS 0, die Sicherheit Weine Su 

n ttertuben und pi, und ommt genden Schuldig v8 if man ihme®. de 

AL 2 1795. Dritter Bang,“ ° denfey Zedere. bens ausmachen; # rriefes wird folgen 
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and Salt müchten wir faxen, naive, Trage aufgeworfen: 
Hat üäberkanpt die Menfchheit ie Enropa einen grüfsern 
Jeind als dirfe Politik der Höfe in jenem fo genannten 
grofsen Staatenfoflom, nebfl allem, was dazu gehört ? 
Den üffentlichen Verlicherungen in Declarationen, Ma- 


“ sifellen u. £ w. zu Fulge, (obgleich in neuern Zeiten 


einige weniger emitündlich in diefer Rückficht gewefen 
find,} giebt es ja keine größsere Freundin der Menfch- 
heit als diefe Politik. 


Der ıote Brief enthält Klopftocks vortreffliche Ode 
an K. Jofeph IE und ein Gefpräch nach dem Tode Jiefes 
Kaifers, welches den Regentencharakter und die Regie- 
rungsverdienite und Fehler deffelben mit grofser Wahr- 
heit und Gerechtigkeit würdiget, und fehr viet lehrrei- 
ehe und erbauliche Bemerkungen enthält. Im rıteh, 
ı2ten und ı3tem Briefe wird von Theilnehmung der 
Poefie an öffentlichen Begebenheiten und Gefchäften ge- 
handelt und infunderheit die Frage aufgeworfen und be- 
antstortet: wie es Röinmt, dafs unfre Poefic, verglichen 
mit der Poelie älterer Zeiten, an öffentlichen Sachen fo 
wenig Theil nimmt? Der Vf. hält nach znfver Lage der 
Dinge das zu nahe, zu flarke Theilnehmen der Dichter an 
politifchen Angelegenheiten beynahe für fehädlich, wei der 
Dichter zu bald einfeitige Partey nimmt, umd der beften 
Suche, (gefchweige einer fchwachen, wonkenden) mit dem 
killen Willen jekadet. Alfo bleibe die Poefie in ihrem vei- 
men Aether, der Sphäre der Menfchheit “ 


caetusgie vulparer et mdam 
Spernat humum fsgiente peune, 


Daßs es aber, dem Himmel fey Dank, doch noch mit- 
anter Zeitbegebenheiten giebt, die der Dichter ohne Ge- 
fahr undohne feine Würde zu entweihen, befingen kann, 
beweift die hier abgedruckte überaus Schöne und vor- 
treflliche, ihres edlen Vf. ganz würdige, Ode, vom Gra- 
fen F. L, Stolberg an den Kronprinzen von Dänemark. 


. Der 14— 17 Brief enthalten Verhandlungen über den 


Geift der Zeit. Geifl der Zeiten ilt nach nnfern Vf. die 
Stemme der Gedanken, Gefinnungen, Anfrebungen, (ein 
Wort, welches uns cben fo wenig mit Glück gemacht 
zu feyn fcheiner, als das ebenfalls von unferm VF, ge- 
brauchte Uederfirengungen) Triebe und lebendigen Kraf- 
te, die in einen beflimmten Tortlauf der Diuge mit gege- 
beuen Urfachen und Wirkungen fich aufsern. Von diefem 
Geiite der Zeit, den ein Wind und Wahn oft flimmt, 
untericheidet er die Grundfätze und Meynurgen der 
Scharf fichtigflen verländigjften Männer, die fich vom Wahn 
des Pobels losmachten, und lich nicht.nach jedem Win- 
ke lenken lalfen. Sie machen eine unlichtbare Kirche 
aus, auch wo fie nie von einander gehört haben. Lhie- 
fen. Gemeingeift des aufgeklärten oder fich aufklärenden 
Europa auszurotten, fagt er, ifl unmüglich; wozu ware 
aber auch die unnütze Huhe? Se aufgehlarter er ifl, ge- 
wifs defto weniger ifl er fchädlich. Wo er irrt, kanner mr 
durch Wahrheit, nicht durch Zwaug, gebeffert werden : 
denn Geift allein kann mit Geifl kämpfen. Dann folgen 
ausgezogene Stellen aus Luthers Schriften oder deilen 
Gedanken von der Regimentsverinderung, vom Pöbel 
und von den Tyrannen und vom Eckilein der menfchli- 
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Eık- 
chen Gefeilfchaft, auch Lob der Deutfchen. DE und 
ein der menfchlichen Gefeifchaft,. wweymen Luhe na 
Herder, fey Treu und Glande.r Einfeirige Pflihte? ‚nen 
einfeitige Rechte fe.l es nicht geben; und wef,;‚chten 
Pflichten entfagt, verliere de Rechte, die den 7) 
ankleben. Lius Deutfche, fagt Luther, Fat keine Tuge 
Jo hoch gerülimet, und, wie ich glaube, bisher fo hoxt, no 
ben und erhalten, als. dafs man mass fiär £reist, waD, saftl 

e, befländige Leute gehalten hat, die da haben , Fa 

ein Nein fern Wr Deutfche haben noch N rd 
kein von derjsiben alten Tugen? „ mesmlich, dafs 2.7" 
dennoch ein wenig fchämen, und sicht grerne [üme 
Sen, nicht dızu lachen, wie die 7/”alılen und Griercheh 
oder einen Scherz darans treiben. Io Tren undülc ben 
aufhüret, befchliefst der edle F-uther, ca mufs das Fiali- 
ment auch ein Ende haben. Gott elf uns Deulhem! 

Der zofte Brief enthält eine Ode von Kiopitock zul 
den letzten nordamerikänifchen Seek rier, indem diese. 
be, wie Ir. 13. fagt, Spuren einer zunehmenden um, 
nitit bemerkte. Fin und ds andere Factum haben 4 
dergleichen Bemerkungen wohl bey allen Kriegen vu 
zu allen Zeiten Veranlafflung geben können. N x 
Der zıfte Brief wirft Zweilel über den Geiftderie \ 

ten auf und giebt eine Fonfeizungr einizer Gedanken \ 
Friedriehs; der zafte beantworter jene Zrreifel, Beide‘ 
Briefe enthalten viel richtig gedachtes und fchön gela IN 
tes. — Nur mit Schwierigket wideritehen wir der ZN S% 
Juchung, eine um: die andere vorzüsliche Srelle auszk IR 
heben nnd uns felbit über eine wichtige Marerie N \\ N j 
erkliren. Inzwifchen mülfen wir doch die einzige NN N, r 
gemeine Bemerkung in Bezug auf alle Umterfirchu N \ \% \ 
über diefen Gegenitand herferzen: \Vo und wenn Bio; N\Y Y 
Wiltkähr über die wichtigften Angefegenheirten de fe 
Menfchheit allein entfcheidet und durch äufsere Mack‘ | 
jeden ihrer Einfille, jede ihrer Lüfte ungehindert TERN 









ferzt oder wenigftens verlolgt, felbit Freyheit des Öffex 
lichen Uriheils nach ihrem Belieben unterdrücken Kann 
und wirklich unterdrückt, da ift alles Rafonnement übe \ 
das künftige, wahrfcheinliche Wachsthum der Human; t 
tt, der Glückfeligkeit, der Aufk’ärung und Sierlichken 
der Menfchen an und für fich ganz null und nichtie an; 
ohne allen halıbaren Grund. Weber Dinge, die blofs 
vom Zufall abhängen, lifst fich gar keine Berechnung 
anitellen und auf lie paffet gar keine Vermuthung. Wir 
wifferr wohl, dafs man bey Berechnungen und Vermu- 
thungen diefer Art das Aufhören des blofs zufälligen 
oder der entfcheidenden Willkühr mit vermurher; — 
hat man dazu wohl gegründete Veranlaflungen ? 
Die Fortferzung einiger Gedanken Friedrichs fingt 

mit einem Briefe deffelben vom J. 1738 an, ven dem wir 

r nicht einfehen, wie er hieher kommt und hicherge- 

rt, oder auf irgend eine Weife zu Belürderung der 
Humanität etwas beytragen kann. Der König erzihlet 
darinn von feiner Reife durch Weftyhalen und fagt un- 
ter andern: Ich habe fafl ganz Wefiphaolen auf unfrer Rei- 


" 


fe gefchen ; und gewifs, wenn Gott feinen gutllichen Hauch 


dem Benfchen verlieh, So mufs diefe Nation davem weni 
bekommen haben, dafs man fall fragen müchte, ob diele 
Menfchengeflakten deukende Menfchen find oder wicht? Ei- 
nem jungen Prinzen lufst lich bey der Art, wie er reifet 
« wud 


- u 
elben datt find + allen 
ME djefe Stelle hie 
derung der Ihm ii 
zn als ein fcheinbarer 
= I Humaniri @ngefehen werden 
Zelte rifche Wahrheir it. Fri 


r 


"Corung, 5 
Schwarzb ife 


aus de La r che Gefam 
Spiller von Dhiepengee überferze von 


ker un Res; r b “ - or: 
Zi : urg. Ca - ui vorsrägt; 
fel, Canzier F.. Angsrarn, Mit den: Brakbud eg — - Form eu © in eine 
FRE ron Schrift en, af 8 (6 gr.) Reihe gefteHt, profs und klein, mehr und a aa- 
ber Frage Hn. x. Dlofer ben andern; v} das erfige- tig dureh einander, ohne dafs Rhee. einen Laie en. wir 
Ame Froybur ÜCh" wurde Pr Mepene Leben des Canz- te entdecken können, nach welchem lie = en tee. 
ung. Rüd vi 29 Feboro,, 765 ee hm Tr ieaing 2 = Airshode ee Ochenen =) Ai Ders; 
Albere Antun, Genommen 3 Lehre d *er in Gral un en jungen Herrn und Dam alten » ER ce. wie 
lof- und Jußjgr, „Men; und. des Jongen (frafen im -Vlammenhange nicht lange aush a Ne, 
die Canzjern He zu 2 Deförde 3 a Zur eg Pre : dech yrarden auch die Geb) Se. una & 
em 170: ober Sue Ufer, .„'ma]) 1697 erki er ihre echnung ier den: denn u = zur " 
gi ei = anne Ableben beie jgreiche er > zu fei- emntnifs des menichlichen Herzens ü en yansl gar 
“ne zu die Üiehen Son Arflgen, 2 ere, Y eller Spie. weiblichen befonders, fehreite Aabey_ "4 = Br 
BR Pe Sn a RR 
Udes N = : Sforinne Anz ro . 
den Ei al tfch, in w., Iche = ltzterm Befertigte diefes Bur ferinne + vernünftigen per ir 
Ken ungen de nd 3 guten Ey ii wei Fo permunes von fich fehlt Fo veranlafst Werden. BET ur 
MN das Seayeg, Kirchen EZ Fritfen, er Pre viehe ee Berkungen fina u en nz 1 war. ; 
1 eh, Pohu ehen - und (rgerFiche Rech, 0 Sätyre u  Darenren einer . 
jr Belchrichen, < ri Pr ge Rfchlagrende Sch > Srfründer und wiebik derer en, eis F F 
de den at hi fe keammele, Der & Wer Prifcher Po m bisweilen B. die Seufzer der = eo 
io, N adue Peiner, zur Nürp Bit eine Vo er Wirz, wie # Dichter ir ihre Dint er P4 
ven. Be dnyckem Iaflen, "Der, ja zweyn Wehe der Vf die riebene Schilderung, FT 
ern, uf fie aeinich, und nich de ri r. Aa pez Ag And em weni übe t zu verlangen. > x! 
dir . “. Blathr age, dafs dies; nich gefepe - filten > ift fat nich führen, weiches 
a yore Ab find „ Schr era en ktzteren. will Rec. fteht und eben dar as 
ie "til deut fcher, Gars verlor wrch, fen Seite des Bsuchs s keiven ganz gün © 5, 
Gelacn EE Arihez, — Ba de Öften bar Pertungen des Lefert,h der VE. fehildert Fre H- 
Ai gr ec. am die ein == haben möächre. Nem uten Ehe und dir 
"har des Glückfefigkeit einer lich idealifch. D 
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fen uns alfo wohl bis zur Epoche des gaufendjät auch 
Reichs gedulden, wo, bey der atilgemeinen Ruh“ 1cba- 
die Federn, Druckerpreilen und Kopfe in eine wob 
tigen Stillitand werden verfetze werden. { 
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lang zum Abfchreiben. Wenn es non 5. 4 heifst: „Ich 
„glaube, dafs keine Mittelftrafse in einem verheurathe- 
„ten Stande fey, und er entweder ein trauriger oder ein 
„glücklicher Stand fey;* — mufs da nicht den Heuraths- 
juftigen Angft werden? denn, wieviel giebt's denn in 
diefer Sterblichkeit Urbilder zu jenem hohen Gemäühlde 
des glücklichen Eheftandes ? BB 
Zuletzt ein Wort an die Damen (warum aber nicht 
Frauen?), ein fehr wahres und deutlich gefprochenes 
Wort, welches dem weiblichen Gefchlechte fagen foll; 
Die Damenfchaft ift ein leerer Titel und alle (bey uns) 
damit verbundene Vörzüge find precär, fo fern ihr euch 
derfelben nicht durch vernünftige Bildung würdig macht. 
Bisweilen fpricht unfer Vf. ein wenjg dreift zu den Da- 
wen: .z. B. $. 208: „Seyd Menfchen, nicht Affen!“ — 
aber es läfst ihm nicht übel und es ift den Damen fehr 
zu rathen, dafs fie diefes Wort mehr als Einınal lefen. 
Wenn des Vf. Schreibart hier und da, und der Druck 
durchaus eorrecter wäre ; fo würde diefs dem Buche ei- 
nen Vorzug mehr geben. Die Druckfehler verdunkeln 
bisweilen den Sinn, Z. B. $. 204. „Eure Moral (ihr 
Schönen!) „eure Philofophie muls fo arti gekleidet 
„feyn, dafs man oft dafür den Mann nicht fieht, wem 
„fie euch gefallen foll.“ Wenn man das feine Papier 
und den faubern Druck, mit dem man jetzt bisweilen 
fo manche, zum Staybe der Bibliotheken verdamm- 
te, Bücher beehrt, auf Schriften, wie diefe il, wende- 
te; fo würde ihnen diefer, bey Büchern für Männer 
efchrieben, ganz entbehrliche Putz den Zutritt zudem 
latze erleichtern, auf den fie gehören, zur Toilette. 


VOLKSSCHRIFT EN. 


München, b. Leutner: En2edeckte Geheimnije 
berey zur Aufklärung des Volks über A ver Zan 
her rn Gefchrieben von dem Hotn Nzlauber 
tshuufen, mit vier Kuoferrn nd Zee 
1790. 271 9. 8: ä ie PT IN ' 


„Es gab Zeiten, fagt die Einlejtung, in we en lich 
„eine Menge Menfchen auf Unkoften Bi ee nlichen 
„Verftandes mälteten und hr Anfebsen auf den Betrug 
„und das Hintergehen ihrsNebenunenfchen grün det; 
„und, wer konnte es wohlglauben, dafs es noch ia wur 
„ferem Jahrhundert folche gabe ?** — Reec.-würd 
he in Backen konute daran zweifeln 7 we Das viel 
enthält eine Sammlung wunderba ‚bei An 
heiten nebit ihrer fehr sstörlich eu en ER ' 
lispane, die Amulete, die Spiritsur Fawnliarh ZN Nr 
fchlöffer, Hexentänze, der Kartenfchla Kaffe 2 
Bleygufs, das wüthende leer, (Nach oe jaid ) die W 
ferprobe, der Alpdruck, die Geheimriffe der Alchya \\. 
ften, Stercorilten und Seminaliften, Scharzeräbe FR 
ichwörung und Geilterbann, die Kunst ch ehem 
chen, die Wechsle, je Beichreyumgen Liebesg 
ke, ehrwölfe, und alle diefe Milsge urten - \ 
durch Begattung des Betrugs mit dem Abenplau “ 
zeugt worden find, werden bier nackt und bloss a 
ftellt, und nach Lefung diefes Buchs wird bofensr > 
auch derjenige, der bisher noch zweifelte, in dem N 
nünftigen Glauben geitärkt feyn, dafs aller Zauber 
wus dem enhängt, nicht auf der Wirkfamkeit übern \ÄN 
licher Kräfte, fondern blefs auf der Leichtgliubjern. N 
einfältiger Menfchen berube. Zuletzr eine Keine hi vs 
AU 


Ohne Druckert: Das nahe Ende der Welt, aus den 
merkwürdigften Begebenheiten derfelben, von ih- 
rer Entftehung an, bis auf gegenwärtige Zeiten 
entwickelt und dargerhan. 3752. $- 224 5 

Hier ift mehr, als Bengel und Ziehen, prophetifchen 
Andenkens! Der ungenannte Vf. geht in feiner Begei- 
fterung weiter, als der Titel verfpricht, indem er nicht 
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blofs bey den gegenwärtigen Zeiten ftehen bleibt; fon- handlung über Urfprung und Fort S 

dern ak den Vorhang von der Zukunft wegzieht, die - bens und — Verniafige Begriffe Es Er Abergıf).N 
Schickfale der Welt und des Menfchengelchlechts bis welche der Vf. den guten Eindruck, den feine ER} durch 

zum J. Chr. 2000. als der felten Epoche des ar A Ta- gen und Auflofungen gemacht haben, wieder zu pain. 

ges, darltellt, und mit feinem Seherauge felbit in das chen fchefnt: denn, er behauptet da: „Für gen 


„weder Raum noch Zeit; daher gründen fich A Rift 
„gen, Vitionen, Vorherfagung zukünftiger rege 
„magnetifche’Schlaf, die Clairvoiance, die P Dr 


taufendjahrige Reich hinüberblickt. Alles ift fonnenklar 
aus dem alten und neuen Teftament erwiefen. z. B. 
müllen drey Weltperioden feyn, weil der Heiland die 


Arbeiter in feinem Weinberge zu drey verfchiedenen Ta- 
geszeiten gedingt har. Alle diefe Perioden umfaffen ei- 
nen Zeitraum von 6060 Jahren, weil die Schöpfung fechs 
Tage daurere, und nach Davids Zeugnifs ein Tag im 

urtlichen Calender taufend Erdenjshre beträgt, u. dgl. m. 
inter der furchtbaren Reihe von den bevorftehenden 
Welt- und Merfchenbegebenheiten, wobey befonders 
der Pabit fehr fchlecht wegkömmt, fuchte Rec. verge- 
hens nach einem Zeitraume, wo alle fchlechte Scripen- 
ten, apokalyptifche Fanatiker u. f. w. aus dem Gebiete 
der Gelehrtenrepublik verbannt feyn würden. Wirmüf- 


„gen, wefentlich in der Natur; fie find ee 


„ke der Einbildung, fie ünd Wirklichkeiren R 

„ten Geiltes.“ — Er fpricht ferner von ee un her nn 
und Näturgefetzen, von Allgut, Urbild und Wonueies 
von Ueberkraft, Welentrieb, Dreykraft in der Geifter- 
-und Körperwelt und andern Dingen, die für des Ban. 
‚gefunden Menfchenyeritand zu hoch find. Sind diefz 
wirklich vernünftige Begriffe von der Magie; fo nächte 
wohl mancher Sterbliche in die Verfuchung kommen u 
zweifeln, ob er überall vernünftiger Begriffe fabig fey. 
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VERMIS CH F e 
is ’ TE SCH RIFTEN. was er feyn foll, das Auge der eng Vernunft, das 
u » b. Hartknoch: Briefe zur Bora Ohr und Herz der allgemeinen Biltigkeit und Güter Ju 
Raitiee, exe, zur Beförderung der Hw- wird er jede diefer Stimmen huren, und die Thätigkeit der 
Menfchen nach ihren verjchiedenen Neigungen, Empfind. 
barkeiten, Schwächen und Bedürfnifen aufwecken und er- 
muntern. Usferer innigften Ueberzeugung nach rühret 
er Zukonit, Wohl das gröfste und meilte Uebel in der menfchlichen Ge- P 
i und de Sal dem, der fo anzenehm träu. [ellfchaft davon her, dafs der Staat, oder, mit andern 
Gelich: erfcheint! D) “ın fo hersliches und erfreulicheg Worten und.beilimmter, die Regenten zu viel thun und 
-Een und Zuyeifer Fang Kommen im 24lten Briefe Fra. Zu viel chun wollen, dafs fie fich als Vormünder der 
auns des Menfcheng ef Kling ortfchreitende Vervollkom- Menfchheit anfehen, und ... Fr als zen en 
in aphoriiene? Werden. Diefe BeunrwenzunboEene hen Regierunguiyfiem kamz und wird nie im (anzen 
rakter der [7 h vorge fragenzn Leh Perg u etw Gute für die Menfchheit herauskommen, und al- 
Schönfte ung enlchheit "die unfreie neuner den Cha- re der Hoffnung einer zunehmenden Ausbil 
und vortrefilichite uk bey weitem dus > cherheit der Hoffnung einer zu rg us il- 
im ganzen Bucheaus- dung und u en . ge er er r h, öllig 
enn ı) werden die } 


e find ei Aadye 
nunfe und des eine köftliche Frucht der reinften Ver. Binfchwinden. 
egeilterr b; 7 Art nie mündig, gelangen nie zur vollen freyen Ent- 
Si en und für die Beförderung derfej. wicklung und Anftrengung ihrer Kräfte, bleiben fern 
Jung, worinn die einzeln. Sen der genauen Verbin. „Yoa Eigenthünlichkeit, Selbitftändigkeit. trofse des 
eritätten diefelbe can nen Sätze unter einander fteben, Geiftes und Würde des Charakters, 2) Diefelben nr 
E tel, diefelbe Organifation , derfelbe Mechanisnür: Tha- 
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er 251te Brief r Pi 
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har; fo.ange läfst fich doch wahrlich von den Staaten fich nur Geifler einander klären z die Zufaumenkätl; 


oder den Regenten die Beförderung des Wachsthums 
der menfchlichen Glückfeligkeit und der fortfchreiten- 
sen Ausbildung des ganzen Gefchlechts mit gar keinem 
Grunde als wahrfcheinlich erwarten. 

Die Natur der Sache und die Erfahrung lehren fer- 
ner, dafs jede Art menfchlicher Tätigkeit und Bertrieb- 
famkeit im Ganzen genommen in dem Grade geringer, 
fchlechrer und unzweckmäfsiger ift, in dem folche mehr 
von der Regierung abhängt und durch fie geleitet und 
beflimmt wird. Bas Religions - und Erziehungswefen, 
der Zultand der Sittlichkeit und der Aufklärung, der 
Ackerbau, der llandel, Manufacturen, Fabriken und 
jede Art des Gewerbes und Verkehrs werden, im Gan- 
zen genommen, ftets in dem Verhältniffe fchlechter feyn, 
in dem die Regierung fich eine beftimmtere Leitung 
derfelben und einen grüßern Einflufs darauf anmafst. 
So lange diefe Wahrheit nicht anerkennt wird, find al- 
le Plane zur fortfihreitenden Veredlung und Befeligung 
des menfchlichen Gefchlechtes auf blofsen Sand gehauer, 
und alle noch fo fcheinbaren und fülsen Erwartungen 
darüber find nichts weiter als liebliche ‘Träume, Doch 
man verftehe und deute diefs nicht unrecht. So wahr 
und pewifs uns diefe Behauptungen an und für fich zu 
feyn fcheinen; So leiden diefelbe bey der jetzigen ein- 
aizligen Verfaffung falt aller Staaten nichts weniger als 
eine unmittelbare, plötzliche, oder wohl gar nur ein- 
feirige und Stückweife, Einführung oder Anwendung. 
So wie die NMenfchen jetzt einmal find, miflen fie all- 
maählich zur Mündigkeit angeleitet und vorbereitet wer- 
den, und in eben deın Verhältnifle ihr Vormund diefes zu 
bewirken ftrebtund bewirkt; mufs er ihnen auch Einen 
Theil ihres Vermögens nach dem andern zur eigenen 
Verwaltung wieder überlaffen. Diefes ift das grofse 
Ziel, nach dem vorzüglich in unferm Zeitalter jede Re- 


gierung mit möglichfter Weisheit und redlichftem Eiter _ 


zu fireben hat, von dem allein ihre eigene gegründete 
Sicherheit und Ehre, die Macht und das Anfelien des 
ganzen Staars, und die zweckmäfsige Ausbildung, fo 
wie die wahre Glückfeligkeit, der einzelnen Nenfchen 
abhängen. Rec. wünfcht fehr, dafs diefe hingeworte- 
nen Bemerkungen dem geiltvollen erfahrungsreichen Vf, 
einiger Aufmerkfamkeit würdig fcheinen mogen, und 
dafs er uns in einem der folgenden Stücke feines Brief- 
wechfels über einen fo wichtigen Gegenitand feine Ge- 
danken mittheilen wolle, 

Der letzte Brief enthält zwey Gefpräche über eine 
unfichtbar- fiihtbare Gefellfchaft, wovon das erite aus 
Leflings Ernft und Falk genoinmen ift, dem das zwey- 
te, wie unfer Vf. fich felbit ausdrückt, eine andere Wen- 
dung giebt. Unfers Vf. unfichtbar: fichtbare Gefellfchaft 
ift die aller denkenden Menfchen in allen Welttheilen, de- 
ven Meifter vom Stuhl oder vielmehr erfter dienender Bru- 
der Faufl oder Guttenberg war. In diefer Gefellfchaft ifl 
nichts von dem zu befürchten, was man in der, wovon 
Lefiing Spricht, immer noch"beforgen mufs, wo nicht Trug 
für Wahrheit. fo wenigflens padagogilche Anleitung, Pe 


+ danterie des Herkommens, aufhalt. > mit Gei- 


fhrn auf Taufls Mantel bleibt die Seele frey; fie kann je- 
des Wert, jedes Bild prüfen, Ueber Grundjatze konnen 





der Körper if fehr entbehrlich, wenn (re nicht auch DR 
Rens fehr zerfirewend und verführerifch war Nenn - 
was unfer Vf. über die einze Sache Sagt, ift un ve jeber- 
bar wahr und vortrefilich — wurfrer irmigfen’ © Ile: 
zeugung gemäls; infonderheit nmoctr tolrende Hıelie‘ 
Alle folche Symbole möser ein/2 great vwerrd noihwe dig ge 
wefen feyn; jte find aber, wie ınia,z ediärrkt, nicht ir for 
unfre Zeiten. Für unfre Zeitess z/} zrade das Gurt hd 
r Paerte 


“ihrer Methode wüthig, reine, helfe, oflenbare it; 


Der einzige Antrieb in der nGchrebär- tichfbarg, "32%: 
fchaft unfers VF. toll Humanıcar (ey. wie er au) Ser 
ten vorher erklärt hat, Hierüber a ird aın Schluy re des 
Briefes oder Gelprächs von einer der redend eingreführ- 
ten Perfonen noch die Frage au fgeworfen: Geeröfl au 
aber nicht, dafs man auch dnld’urt Plsesnandtät eines Fa 
anhängen werde? Die Antwort iitz «das wäre fer Frl 
wan. Wir find nun zwar, Gotr jew Dank, weit enr/—mt 
dem Worte: Humani ät, vler irgend einem der Be. 
fe, welcher dadurch brreihneer weird uaed mit Ka 
der Natur der Sache und dem Sprachgehrauche ge % 
damit bezeichuer werden kann, einen Freck an: N h 
zu wullen; — aber doch fcheine es uns gar nicht w ” 
gethan, diefes ausländifche Wort ir unfere Sprache pn N 
zunehmen, und ihm dasBürgerrecht in derselben einzAN 
riumen. Die Weirfchichugkeir der Bedeurungz detlelbg N 

in feiner Sprache und die daraus enrftehende TERN, N 
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ftimmtheit des oder der Begriffe, die rn y 
den find oder verbunden werden A ce er Her 
That zu großs. Die vielbedeutenden oder viele und An N 4 
fchiedene Begriffe zugleich bezeichnende Wörrer ba N Vu 
unferer Einliehr nach, eben dadurch erwas fehr ER N \ W 
kommnes und zweckwicriges, Es if in.der Thate,r N » 
3“ 
N Ri. 
\ y% #4 
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follend, dafs der Vf. nirgeud in der pa bri 
Erklärung, eder einen Dakine De an 
tc: Humanitat, gegeben hai, welches d um fo 
thiger were, da es ein ausländifches Wort und demng 
allen den J.efern, die mit der Sprache, zu der es 

nicht bekannt find, an und für lich völlig uny, 

it. Allein os hielt freylich fchwer, bey der Yin aleh 
keit deilelben und bey der Unbeftimmtheit, a a: - 
es der Vf. felbit braucht, einen beftimmten Bes im met 
zugeben. Er füngt z. B. den z5ten Brief fo an: de - 
ve Fragen über den Fortgang unfers Gefchlechts, die .ej. 

gentlich ein Buch erfoderten, beantwortet, wie mich dünke, ” 

ein einziges Wort: Humanität, Benfchheit. Hier heifse - 

es oifenbar fu viel als menfchliche Natur. Kine 

andere bedeutung hat es, wenn er im letzten Bri 

fagt: Gube man diefem Begrifi' alle feine Stärke, zeigte ” 

ınan ihn im Franzen Umfange feiner Wirkungen, und 

legte ihn als Pflicht, als unumgüngliche, allgemeine, er. 

fte Pilicht ich und andern ans Herz, fo. u. L.w. Wird 

es nun in diefer Bedeutung genommen, in weicher es S, 

auch auf dem Titel des Buchs wenigftens vorzüglich 

nomnien zu feyn fcheint, fo drückt des Wort: Men 

lichkeit, vollig dafelbe aus — herrfchende Gefinnung, 

den MHewjchen ımı Menfchen zu ehren und zu lieben. Ge 

ferzı aber such, das Wort llumanitär ließse fich in unfe- - 

rer Sprache gur richt durch eiv einzelnes deutfches Wort 

überleizen; 10 eheinet es uns doch in einer nicht blofs 
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für Gelehrte beftimmiten Schrift zutrlglicher, feinen Um- 
fang durch mehrere deurfche der ganzen Nation geläu- 
Be Ausdrücke zu erfchöpfen. Je wichtiger ein Begriff 
für die Erleuchtung und Veredlung der Menfchheit ift;, 
deito mehr mufs man darauf bedacht feyn, denfelben 
Jedem Volke jn ‚feiner Sprache zu bezeichnen; denn’ 
font ftcher gar wicht zu erwarten, dafs derfelbe in fei- 
Dem währen Gehalre in allgemeinen Umlauf kommt und 
Fröfßsten Theile der Menfchen fichtig getacht 
und anzewande wird, Es itt daher zar Beförderung der 
i at unter uns Deutfchen ewig nicht unwich- 
tig, dafs wir Ciefelbe in dentfcher Wortzeftalt und Bil- 


un uafern Landesleuten kenntlich machen’ und em- 
Plehlen, 


PHILOLOGIE 


Crußus: Clarorum Virorum Epiflolae, 
Quae inter Cicerenis epißtolss feruatae exhant in 
vaum volumen tedacıae er duphci commenrario il- 


luftrame a Denj. Weiste, Scholae Portenfis Collega 
It 1792. XVl u, 3708, en. g, 


et ad uempilungen der Briefe des Cicero ad Atticum 
srjos ent en a4 ‚ a 
Anzahl fremder B „arten erkanntlich eine beträchtliche 


*ber dief, ir, oder wie fonft der Ur- 
z Fe eier zwar fchätzbaren, aber gewifs fehr planlofs 
Bemächten, Samm ungen geheifsen haben mag, grrde 
rieff; nen nd und wufgrif, go mir nun diefe 
icht pa überhaupt aus fehr verfchiedenen Ge- 
höchimn Teig betrachter, und bald als unverdächtige, 
ode des ir, nftücke zu der intereffanteften 
de und jeb den efchichte, bald als Sittengemäl- 
nehmen in R in Darktellungen 'es damals unter den Vor- 
und Urbenjegr bi 1 r "enden Tons der Verfeinerung 
im Gefchäftsppy] . e a des richtigen ser 
n ngekäö Converfations- 

prache von Gefchichesf; ee be we und 
“en find: fo können auch 
It Cioorg zu- einer Zeit die 
“Platze der damaligen Welt- 
2d den gebildeteiten “i 
“u mascherley fehrlehr- 

immer als hif, Er ae Anlafs Seen U a waren fie 
: eig “M Urkunden der damaligen Zeitge- 
en Birk 2. 8, nur die fait zu einer 

ommer te des P, PMpejus und Cifar, die 
i diese Men worden find, gegen eirrander hal- 
ii ade zlofen, alles als Kleinpgke it behandeln. 
Winnenden Beh Pe,us mir der K Ren, ljes für Gchge. 
Auftritte ver r dankeir gl at "ergleichen, 


. nden, em 
Pa 4 F erkungrer laffen 
Laune Stäatsherichre und Br; #8 Brirtars. Caf. 


us Alivius Pollio u. € wie d 
rH 2. Adtwius vo U. ET. ir n 

N har french fchon Middlerem in fer = len. irk- 
CEO und Seryeg in feinen Frifiulis Seleesiy Pe tescr 
Rerkaft Peardeten Beyprazr zur damas, ’ € i 
Tech Far ar he Stellen einzurlicken 


de dinir wufle verflanden, Von en, 


@n. fig: nden Biiefefe 
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indpunkte bers@ Chtete Hr. Weiske, der IIerau: pe 
er hier anzuzeige"'den Sammlung, diefe Briefe. Er 
ee fich in einer VOrangefchickten differtatio de wfü 
ee iflolarum felbit darüber. Ihm find fie falt Sl 
i Hheninuicher Rückficht merkwürdig. Reifere Jüng = 
= denn nur für folche kann ing no haar Song rede ie. 
blic i i llerie der teil ‘ e 
der blühen Yahen Periode Roms, lernen die ren 
hr in Denkform und Schreibart kennen, 
au ner eichung mit feinen Zeit- 
nd den Cicero aus einer Vergleichung reg 
= noffen, zu der-uns. übrigens foft ale Dara ereeprehera 
fo höher Schätzen; ja fie finden 3 or ale 
Bri fen, die in der Anordnung der Gedan ara 
Ausdrucke zu dem fehlerhaft em ‚gehören, durch die 
> i Commentar gegebnen Winke zelehet, Pre hir 
ee ea 
i erden ımufs. ich 
f a Abfchrelbern und warn east min > 
ie Findelkinder ler Lazareıhkranke behandelt wor 
ten fi M) ine Menge Auswächfe und Ver er Meier 
gr he de Jüngling das chirurgifche ] 
dar, an welchen der un Bass. Tecae 
der Kritik frühzeitig gebrauchen le en A 
ft hı aufrichtig, dafs er lich wenigftens „ ee 
ei heit der hier gerühmteg Vorcheile aoc NT, 
aus: iberzen en vermag. Geletzt aber au ne Der 
Teer der Schönen , der er 2er Sr ter hä 
befchloffen hatte, einige Reize m “. gleich am 
te als fie befirzt, und dafs rn Sera fem- 
Anfı feiner Differtation: „hifce er fi vei multo 
Ze weien auimus effe flatuendum, 
icerowianarım perüffe Fond 
a De effe videretur, quam fi hae er für eto unbe. \ 
ehr für eine zärtliche Liebeserklärung «U gebalen 
fan enes Zeugnifs der Wahrheit von a uneingelt 
den därfte: fo verdient doch diefs unfer ehr un 
ten Beyfall, dafs erden eirimal gefafste) nen be Be non er, 
der Bearbeitung durchaus feft in den o jetel .s un. > 
infofern ein wahres Mufter geliefert Stw sale Sn i 
jetzt noch — denn zu den Zeiten de A 2 { 
Büchner u.f.w. war diefe Arc, die Ale: ne 
auch fchon einmal ehr Mede _ üner yie 
rhetorifchen (gmmentar gefchmachvol 1 
Weiske bedi {ich hierzu Zweyer N dere 
ente eitungen, die er unte! ig £ 
fteht in den tinle er ree, 
a Ä io et vratione Serip nv es E 5 
nuwa de ingen n eines Schriftfteller ste 
ran von yey“ ar nicht ur die Pigrie ee 
ielen wird fat nsumitände desDF 
und die übrigen nr gelehrte Ausbildi de? I 
u ee An ge 
lente Rückfichtg befunders Ma Eu an „ 
auch fchon andere’ bekannt ch Pe | 
‚konnte diefs # en ap wi > 
bier manches noc en e m felbft E 5 z . 
r} ee Aurch die Alte eier _ r3 er #7: 
wi Fein ee ellerifchen Eigen, ie die * FF 5 z EZ 
Schactstine u fchrifilt nen dadurch. en Ein 
fchnack a eferköft ungen nach chen # 
lee he koeckti ee hier a gms prüf 
iefer nn rien 
lie bey «der l[.ectür jpft empfang 
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urihellusgekrafe aufs befte üben und fchlirfen. Wir em- 
plehlen zu diefer Abfickt vorzüglich die Coniecturen über 
den C. Matius 5.280 und über den Alinius Pollio S. 333 
und find reneigt, diefen heil fürdas Verdienftroilite der 
ganzen Arbeit zu halten. jedem Brief iit aber auch zum 
zweyten eine fortlaufende analytijche Erklürung unterge- 
fezt, in weicher nicht allein das fogenannte artifichum rlıe- 
torisum genau behandelt, fondern auch über Vorzüge und 
Mängel in Erfindung und Ausdruck meift fehr fcharf und 
treilend geurtheilt wird. Der entfcheitende Ton, in wel- 
cheın der Herausgeber fo gern über die Schreibart jener 
grofsen Männer aburtheilt, dürfte Frey lich beymerlteu An- 
blick manchem anıwalsend, oder wohl gar pedantiich vor- 
kommen. Allein die befcheidene Art, mit der der Vf. in der 
Einleitung. 15 ich felbit hierüber entfchuldigt, wird ihn 
bey jedem Unparteyifchen vor diefen Vorwurf licher Itel- 
len, und dann find wir ja in unfern Tagen von diefem Irr- 
glauben an die Infallibilicit der Alten ziemlich geheilt, 
und gegen das Kapitel: de graza negligentia überhaupt 
wifstrauifcher geworden. - 

Zwifchen dem Text und der analytifchen Erkü- 
rung hat auf der Nitte jeder Seite der kritische und phi- 
lologifche Commentar Teinen Platz erhalten. Um die kri- 
tifchen Anmerkungen von den blofßs erklärenden zu unter- 
fcheiden, find die eritern mit einem Steruchen bezeichnet 
worden. Der Vf. liefert eine ganz neue Recenlion des Tex- 
tes, und beweilt fich überall als einen befcheidenen und 
doch fcharfinnigen Kritiker. Nur die wichtigern Lesar- 
arten find mit kluger Auswahlaufgeßellt, mit einem ruhi- 
gen Blick gefondertundabgewogen, und; Wo fie zur Ver- 
befferung verdorbener Stellen nicht zureichen wollten, 
durch eigene glückliche Muthmafsungen ergänzt. Aufser 
andern kritifchen Hülfsmitteln , wezu auch die feltene Ve- 
nediger Ausgabe von 14$9 gehörte, benutzte er eine Col- 
lation des Görlitzer Codex, die fchon Emelli verglichen 
hatte, und verglich felbft eine vorher noch nicht benutzte 
Handfchrift des Magdeburger Pomcapitels ungefähr aus 
dem ı3ten Jahrhundert. Aus heiden war die Ausbeute 
nicht fehrergiebig. Doch ift der Magdeburger Codex ül- 
terer zur Auffindung der wahren Lesart behölflich gewe- 
fen, und eine ganz verdorbene Stelle ad Diverf. Xi, 15. 
10. iftdadurch fehr glücklich wieder bergeitellt worden. 
Dagegen möchteeine andere gleichfalls aus diefem Codex 
im Text aufgenommene Lesart ad Div. XIl, 14. 12., wo 
ftart der gewöhnlichen Lesart: divina tua mente die Ver- 
befferung: divinata mente aufgenommen ift, aus leicht 
einzofchenden Gründen noch grofsem Zweifel unterwor- 
fenfeyn. Mit fichtharen Nutzen konnte er auch die Yor- 
arbeit des Hin. Benedikt gebrauchen, von welcher wir mit 
Ho. W., recht fehr wünichen, dafs fie doch ja aus Mangel 
der Unterftützung nicht unvollendet bleiben möge. Be- 
fonders ift dies bey den fo fehr verdorbenen Briefen des 
Coelius bemerkbar, von deren Veritümmelung auch Hr. 
W., fo wie vorher Hr. Benedikt, den fonderbaren Grund 
Annimmt, dafs fie vregen der vielen Beziehungen aufden 
romifchen Procefs und die ganze Gerichtsferm baufiger ab- 
gefchrieben, und von unwiffenden Abfchreibera gemils- 
handelt worden wären. Beyfpiele eigener glücklicher 
Muthmaßsungen des Verfallers find ad Div. Xl, 20. 7. 
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wo flatt agri Syflani gelefera za 
Gegend des Silawaldes zwifchen und 
die allerdings in dnZuammenhbang fehr gu pi”, ver 
ad Div. X, $. 14, wwsnur der ur grezwung_" schied 
fetzung einiger Wortebedurfte. wurm einen ichf Dir 
Sinn herauszubringen.. Inder bekannten Stell € ad j 
YIL, 17. 15. vrtavi in me Catoszern ScRlöge Hr. W, vor 
irrita wis ım me Gatonem, Er bäörcte auch ( dena! 
Muthmalsung ad dueton. Caef. ce. I. P- 4- snirabirn, U e: 
Catonem anführen konnen. \Wir waren begien, nf = 
hen, wie.er die berüchigte Steele ad Dir. Yilyie,: 2.0” 
qui feiren, Pompejum Baus eu aesseticam fücer erk lart 
oger verbeilert haben würde, Ic wyragte nach (>? vielen 
verungluckteu Vertuchen auch noch eine Much abung 
und Ichlägt vor: embineticam (a Dur, concunherndi ar 
ten) zu iefen. Allein nicht zu gedenken, daß djeforn 
Eaßıweis mit feinen Derivaris Schhverlich auseinem mie 
ehuichen Schrituteller zu beweifen feyn «dürfte Saw 
derjpricar auch das gleich darauf folgende efuries u 
Muthnalsung reg Us har es immer rn aefer 
warum das fo fchr durch den Zufärmmenhane fe 
dringende, und dugch die Variante zures cn Trrud Wh 
ten des Janus Guiiichnus emenefrcası beitäriete fon rk 
Jacere (vide VY, DU. ad Au. XIII, =.) nichtichosm, R \ 
abgemeine Aufnahme gefunden har. N 
An wenigiien fcheint unsder Herzsrs Sur die ale; um 
liche Wort- und Sacherklärung geile ee ei Deren EN N a, 
ili der Lommentar oit zu magerynd unwollitsadie. 7 vr 
eutichuldigter fich damit, daßser alles, wes in der NN N" 
A| 
yV L 
EN 


Pr f, 


oder andern bekannten Hülßbüchern fi- f \ 
bekannt uad dort leicht zu finden ER ISEERENE 
Altern hier muchten doch wohl felbft für Teuktan \ 
eine Wlepge Schwierigkeiten zu lofen ührix jevo a ee 
lie auch die genannten Hülfsmit.] vergeblich ade En 
gen werden. Und doch kann diefe ganze Arbeit ei ; a 
lich nur für Jünglinge beitimmt feyn, wie felbit derV. NN Ya 
züglichite Tneil derfelben, der analytiiche Komm LE % 
beweilt, der nicht Männer, fondern Jüesfinge 3 en * y% 
foll. $u verdiente, Ym unlere Behauptung r4 eich Y N 
ein psar beyipiele zu beitärigen, die merkwürdie, da 
le ad Diu. Will, 2, 4. wodurch einen Ver; ar Ster. 
Tragikers des Ziichen und Lärmen des römifchen Polen 
im Iheater ausgedräckt wird, diefe fiftula Paforiı r 
wie fie Cicero anderswo (ad Att. I, 3.) neunt, ren 
nen Fingerzeig, und diefe ganze ächt republikanifche 
Ungezogenheit, eine Erläuterung, $0 dürften in de 
durchaus fchweren Brief ad Din. X, 32. 6, wohl ar 
ge dem Ausdruck: praeicztom pofwit für fich veriehm. 
der hier gauz wit Stillichweigen -übergangen il. Deam 
wenn gleich praeierta in der hier vorkommenden Be 
deutung nach Manuzzi auch im der Clauis erklärt ift, f@ 
dürtte doch auch das Verbum ponere, aufgeben, vorltel- 
len lallen, zum, einer kurzen Erläuterung benöthige 
feyn. 

Diefs kann indefs den gerechten Beyfall nicht min- 
dern, mit welchem gewils jeder Kenner diefe mihame 
und jm Lanzen wohlzgerathene Bearbeitung eines fo fee 
vernachlufsigten Theils jener Brieflagumlungen aufsch- 
men wird, 
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VERMISC : 
M HTE SCHRIFTEN. Sittlichkeit beziehen; eine Unternehmung, welche bis 
AGDEBURG, b, Creutz: Usbe : ierzt noch nicht, wenigfiens nicht foabfichtlich und aus- 
unfle und Wifenfchaften, r den Werth geheimer führlich, gefchehen, und alfo neu und originell ift. Ob 
fücier, 1791. 168 5.8. ( von einem preufsifchen wir gleich damit nicht fagen wollen, däfs der Vf, feineh 
R » ktogr.). Gegenitand, die Beurtheilung der Magie aus Grundfä- 
's betrügerifchen Künfte des Aberst rzen der praktifchen Vernunft, völlig erfchöpft, keine 
ide auptfächlich auf zwey W. . aubens laffen fich Seite offen gelaifen, der nicht noch ftürker zugefetzt wer- 
a man die natürlichen Mirel 2 h as 1 weabel,.; ma Ekmbs: und keine Wendung verfehlt Male | 
Iiager bedienen, um eine en u ihre An- Verwerflichkeit, Schlechtheit und Schädlichkeir der ma- 
in ung herverz ußeiagen, anfdeck re übernatürliche eifchen Künfte in einem noch helleren Lichte zeigte ; 
eg erielben zeigt, wie fie dab t, und durch Anwen- fo ift doch diefer Theil feiner Abhandlung bey weitem 
‚.ytons, indem die Unmörli bh ‚zu Werke gehen; vworzüglicher und gründlicher, als der, wo er Gründe .. 
durch menfchliche Kr: fie übernatürlicher sus der theoretifchen, befonders der fpeculativen, Ver- 
ter Wer ih © ren = ge Gründen der nunft zu Hülfe nimmt. Uebrigens beitreitet er dieKün- 
prakain, it übrig, nemlich der — G Noch ein drit- fte des Aberglaubens nicht nach allen ihren Arten, fon- 
zu beweidn die Verwerflich rundfitzen der dern im Allgemeinen, indem er die Wahrfagerkunft da- 
te y£ ee Diefer letztere ift es rege jener Künfte bey zum Grunde legt, and es dem Lefer überlafst, auf | 
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chens erniedrigen müfsten. Gegenwärtig habe doch un- 
dere Vernunft einen hinlänglichen Vorrarh ven Erkennt- 
niffen, um es jeder Art von Wahn fozleich bey deflen 
Erfcheinung anfehn zu können, dals es Wahn fey, (Wenn 
die Erkenniniffe wirklich fo allgemein unter den Men- 
Schen wären, wie der Vf, zu glauben Icheint, fo würde 
es auch der gegenwärtigen Schrift, die die Prüfung und 
Aufdeckung eines folchen Wahns zum Zweck hat, nicht 
bedurft haben. Wer freylich über diefe und derglei- 
eben Gegenitände bereits ins Reine gekommen it, wen 
die Grundfärze, nach welchen fie geprüft und beurtheilt 
werden mülien, fchon gelaufig find, bedarf nun weiter 
keiner Aultalren und Zubereitungen, um lich zu über- 
zeugen, dafs etwas ein Wahn, ein Berrugfey. Aber 
in diefem Falle iit doch nur die bey weiten kleinere An- 
zahl der Menfchen. Eben fo wenig lallen fich auch in 
Anfehung der Gegenitünde felbft, welche man der Prü- 
fung unıerwerfen foll, Grenzen beilimmen. Um einzu- 
fehen, dals etwas ein Hirngelpinit fey, mufs die Prü- 
fung erit vorausgehen, und diefe it um fo befchwerli- 
cher, je fcheinbarer die Maske von Reatitat it, hinser 
welche fie fich veritecken. Wie viele metaphyifche 
Hirngefpinfte giebt es nicht noch jetzt, die, ungeachret 
der weitern Verbreitung einer grüßsern Malle von Er- 
kenntnilfen, ihr Anfehn behaupten? und um deitö nach- 
drücklicher in Schurz genummien werden, je mächtiger 
die Streiche find, die die Vernunft ihnen verletzt!) Die 
Abhandlung felbik zerfüllt hierauf in drey Abtheilungen. 
Die biendenden Künfte der Magie ınüflen als unversünf- 
tig verworfen werden: I) weil bey allem Augenfchein 
dafür, doch noch immer wenigitens ein ftarker Verdacht 
bleibt, dafs fie falfch und trüglich find. Die io folchen 
Fällen zu befolgende Regel iit: lieber unfere Eigenliebe 
durch Mifstrauen auf unfere Beobachtungstähigkeit, als 
unfere Vernunft durch Verlerzung ihrer Würde, mithin 
auch ihrer Kraft, welche mit dem Gefühl ihrer Würde 
immer in dem genaueiten Verhälmifs iteht, zu krinken. 
U) Weil der Zweck jener Künfte äufserit klein und un 
löblich ift. Diefer Zweck ilt Ausficht in die Zukunft. 
Alferdings haben wir ein Vermögen, in die Zukunft zu 
fehen; aber es ift befchrünkt, und mufs es um unferer 
Reitimmung willen feyn. Diefes Vermogen leiter aber 
gleichwohl viel, und unfer Trieb für die Zukunft kaun, 
wenn er der allgemeinen Regel unferer Thatigkeit, der 
Vernunft, geborfam ilt, febr viel Befriedigung linden ; 
da hingegen keine Magie das, was zu diefer Befriedi- 
gung erwe mangeln möchte, erganzen-kann, und das, 
was diefe uns lehrt, überdies noch unnätz und fchädlich 
it. Einige Ereigniife im l.aufe der Na:ur undim menfch- 
lichen Leben konnen wir mit Gewifskeit vorheriehen. 
Diefe Gewifsheit, fo gering nuch ihr Umtang ift, wird 
noch lange nicht fo augenandt und benurzt, als es feyn 
könnte, befonders in Hinücht auf unfer Sirtliches Ver- 
halten. Was würde es alfo helfen, wenn das Feld die- 
fer Gewifsheit goch mehr erweitert wäre? Von noch 

rofserın Umiange ift das Feld. der Khrfcheinkichkeit und 
ee ifsheit. Es it das eigentliche Vebungsfeld unferer 
Vernuntt, Je öfterer, je unbefauzener, je forgfultiger 
‘wir unlere gemachten Ertabrungen nach allen ihren Um- 
finden zu Rache ziehen, und, nach dem, was gelche- 
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hen ift, das, was gefchehen foll, beurtheilen, defto 
mehr fchürft fich die Selikraft unferer Vernunft für die 
Zukunft, fchärft lich unendlich mehr, als wenn wir je- 
manden zur Seite hatten, der uns die ungewilfen Ereig- 
nilfe vorher fügte. Sollıe demnach der Menfch „nicht 
ip tbierifcher Stympfheit bleihen, fo mufste die höchfte 
Weisheit einen grofsen Theil der Zukunft in Daimme- 
rung büllen ; denn diefe Dimmerung reizt, erweckt und 
übt unfere Sehkraft weit icherer und beffer, als volles 
Licht , gegen welches Licht wir fo träge find. ° (Noch 
mehr! der Menfch ift in vielen Fällen, die feinen Gefund- 
heitszuftand, feine:außern Verhäliniffe, die Anfchaffung 
feiner Frbaltungsmittet, und die Betörderung feines er- 
laubten Intereife bereiten, Ilerr feiner Schickfale und 
der künftigen Erfolge feiner Haadlungen, wenn er die 
Vernunft zu Rathe zieht, und nicht eher Zwecke durch 
Mittel wirklich machen will, bis er fie durch Weisheit 
und Riugheit gebilliger fiehr. Seyes nun, dafs der Er- 
fulg feinen Abtichten entfpricht, oder dafs nicht vorhet- 
zufehende Zufälledie Wirkfamkeitfeiner Mittel vereitela ; 
fo darf ihm in diefem Falle feine Vernunit keinen Ver- 
warf machen, und feine Zufriedenheit wird-durch das 
Mifsgelchick nicht geftört; in jenem aber erhöht und 
veredelt das Bewufstieyn feiner vernünftigen Handlungs- 
weile, und dafs er Feibit der Schöpfer feines glückH- 
chen Zuitandes it, den Genufs deflelben; ein Genufs, 
deilen recllem Gehalte derjenige bey weiten nachftehen 
mulßs, an welchem fich der blolse Günfiling des Glücks 
weidet.) Am eingefübräuktelten it unfer Vorberfchungs- 
vermögen in Anfchung der blofs zufälligen Ereignifle, 
d. i. folcher Wirkungen, die weder von unferm Willen 
abhängen, noch in.unfern Handlungen und der Art, wie 
wir handeln, ihren Grund haben. Obgleich dem Men- 
fchen der Zugang auch zu dielen nicht ganz verfchlof- 
fen it, vernlinftige Circamfpection auch auf die mügli- 
chen zufälligen Ereignilfe Rückficht himmt, und der 
Scharflinn des eriahrnen und geühren Denkers [ich man- 
ches fehr gut erklärt, was der Blödfiunige und Scelen- 
träge nicht begr:ift; fo bleibt doch auch dem Kligllen 
und Erfahreniten norh vieles in diefem Felde unerforfch- 
lich; (denn es iit, ferzen wir hinzu, vermöge der Natur 
und der Schranken wnferes Erkenntnifsvermogens, nicht 
möglich, alte die Beprebenheiren zum voraus zu beflim- 
men, die entweder in dem Willen der NMenfchen, io wie 
fern derfelbe durch Bewegungsgründe, die ihnen felbit 
noch unbekannt find, künftig beilimmt werden wird, 
oder in denWirkungen der phyfifchen Naturjreferze, zu 
welchen jetzt noch keine bemerkbaren Anitalten ge- 
macht find, ihren Grund haben. Auf diefe Fülle we- 
nigitens kann das nicht angewendet werden, "was der 
VE. unmittelbar darauf faet: dafs doch die Grenzen des’ 
menfchlichen Vorherfehengsvermögens in Anfehung 
der zufälligen Ereigniffe nicht fo unverrückbar wären, 
dafs wir nicht hoffen dürften, die Vernunft künftiger Ge- 
fchlechrsfolzen könne kier weitergehen, als die Vernunft 
felbit der Klügften unter uns.) Der Einwurf, dafs doch’ 
unfere Vernunft vielleicht oft eines ähnlichen Mittels, 
dergleichen. Ferngläfer für blöde Augen find, bedürfe, 
wird fehr gut dadurch gehoben, dafs er bey allen phi> 
lofopbilchen Anfchein gerade gegen alle gelunde u. 
Mira, Bra go je \ 2a 
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legt, gar wohl möglich, und diejenizen, die fich einer 
dergleichen Mittheilung und Mittheilungsempfänglich- 
keit rübmen, können durch keinen Grumd abgewie’en 
werden. Der allein fichere Ausweg ilt diefer, dafs wir 
dabey bleiben, wovon wir gewifs überzeugt find, dafs 
wir nemlich ron der Exiftenz und Natur der Geifter 
nichts willen, und dafs wir demen, die fich eines fol- 
chen Wiffens rühmen, den Reweis davon überlaifen. 
Sie werden ihn ficher fchuldig bleiben.) Aber, fo fahrt 
der VE. .nun noch fort, der Magier kann noch fügen: 
ihr fprecht wie der Blinde von der Farbe! Lafst euch 
erit in die Wilfenfchaft einweihen, und dünn urtkeilt. 
Näbere Kenntnifs der magifchen Mytterien wird alfo 
keinem eher gereicht, als bis er den Entfchlufs, fich 
einweihen zu laflen, vollzogen, bis er den bedenklich- 
fen Schritt gerhan har, welchen er nicht wieder zurück- 
thun kann. Nach der natürlichen Freyteit aber, die 
der Menfch har, und die ihm keine Willeafchaft neh- 
men darf, ohne fich in den fchlimmften Ruf zu brin- 
gen, muß es dorh wohl bey jedem ftehen, Rath zu 
halten, ob er die Finiadung annebmen darf oder nicht. 
Die Gründe dagegen liegen vor uns; wir willen und der 
Magier läfst uns willen, worin der Werth feiner Wil- 
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fenfchaft beftehe, und welchen Gegenftand fie habe, 
um über diefen Werch an und für [ich felbit nach Ein- 
rn unferer Vernunft ab[prechen zu können. Will 
ich die magifche Geifterlehre über allen Vorwurf der 
blofsen Vernunft erheben, fo müfste zuerit das wirkli- 
che Dafeyn ihres Gegenitandes, in fo fern es durch die 
Sinne zu fallen it, eben fo von allen, oder auch nur 
den meilten Menfchen erkannt werden, wie die Gegen- 
ftande aller andern Willenfchaften; und zweytens müßs- 
te keiner ihrer Särze durch Sarze der unmagilchen kennt- 
nifs des (ieiiterreichs befritren werden kunnen. Je ftär- 
kere Einwürte aber bloise Erfahuyıng und die lich felbft 
überlafsne Vernunft, auch ohne llülte wiffenfchaitlicher 
Kenntoiile dagegen machen kann, je ınrhr diefe Eir- 
würfe nicht erwa geren blofse abreleitwie Sure, fon- 
dern gegen die erften Gründe diefer Witlfenfihaft gerich- 
ter werden können, und je weniger diefe dagegen durch 
allgemein anerkannte Erlahrungs- und Vernunftlehren 
zu frhützen find; deito mehr mufs ihr Anfehu, auch 
vor des Unwillenden Augen wanken, defio weniger ilt 
es durch gebieterifches Hinweifen auf eine genauere 
Kenutnils der Myiterien felbit zu retten. 
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Vaenmiscare Scıateren,. Unter dem Druckert: Heliopo- 
üs, im letzten Jahre der als Finflerniis: Zurörkforterung der 
Denkfreikeit von den Furften Europens, die jie hirker witerdrucks 
ten. Eine Rede mit dem Motıe: Nortem perratir, es frawdibur 
ohjice nnhem, 8. 86 5. — Der Inhale diefer Kede if nicht meu, 
aber im Ganzen genommen gründlich und mie \Väirme vorgerra- 
gen. Doch follte im Tirel nicht, eigentlich Deskfrewheit (die, 
wie der Vi. felbft fagt, nicht gegeben und nicht genommen wer- 
den kann ) fondern Freiheit, feine Gridenken mitzutheilen, ge 
nannte feyn; denn davon haudelt die Rede. Wahr ills, dafs 
Öbrigkeiten keine Verbindlichkeit und kein Kecht auf unfer For- 
fchen nach Wahrheit , auf die überirdiiche Aufklärung , fondern 
nur auf irrdifche Zwecke bürgerlicher Sicherheir hahen: indef- 
fen unterfcheidet der Vf, wie es diefem Sarze pemils gefchehen 
follte, nieht genug cheorerifche Moynungen und praktifche $3- 
tze, die auch in Abüchı bärerlicher Sicherheit fchidlich feyn 
können, Er (are 5.42 f. „es dürfe nicht verboten feyn, andern 
„Gil zu geben , indem das dift für den Geber wohl eine gefun- 
„de Nahrung feyn, und er mich: vorherfehen könne, dais der 
„tchwache Magen des andırı ihm wicht vertragen werde; er 
„fterbe nicht am Geben, foadern am Fjlen: jerier habe ihn ja 
„nicht damie geitupft, und nun könne dem Geber nicht bewei- 
en, das, wean er es auch telhft Für Gift gehalten, er es jü- 
„nen in der Ablicht gegeben: habe, ihn zu rergiften.‘“ Rec. muls 
geßtehen , dais er in.diefem Srtz die Quintellsnz der jeluieifchen 
Moral gefunden ha 50 wäre es alfu erlauin, daf« ein Apoıhe- 
ker dem Nichtkentier, dem Kinde, Artenicum anlları Gromor 
Tartarı verkaufe? feibk wifientiich verkaufe? und das dürfe 
keine Stade oder I andespeiuy verbieten? Speentative Meynun. 

n find kein Gift, wenn Ge auch irrig dind; höchiters wäre 
Verlsurnung der Vorfebuns und morilichen Abhrurigkeit von 
Gott Fir den, der Ge aus Vorflandesich wäche auninıe und dar. 
aus prakeiiche Volgen ziehr , ein lanpfnuos frz und alle follte 
auch dies nicht dem ungelo' rten Pubiieam Hr rincker , orer in 
einem üherrudenden Vorri e eoweben werien: her Schrifien, 
die Sittenloligkeit empfehlen, zur bürgerin hen Unruhe, zu Sce- 
nen des ısıen Au rults und zu Sı presnberlcenen auf ierelm, die 
alle Moralieit auflıchen, die die bisher beilimmeuden Tewe- 
guogsgrunde des Volks zur gegenieitsgen Bhrächkeit, Treue, 


Mißieung linnlicher Triebe entkräften, die das Gewilfen, de 
VE, einzige oberherrliche Autorität, in ein kraftlofes, lächerli- 
ches Götsenbild verwandeln, und das Volk dadurch finenlas 
und uuglücklich machen, follıen die dem Staat eder deflen Re- 

rälentanten gleichgültig *leyn mujen? Ein Schrifchteller ıhue 
Eur guten Sache der Denk- und Druckfreyheit immer Schaden, 
wenn er diefen Unterfchied unter gelehrten Unterfuchungen für 
die gelehrie Welt, die für alle fpecularive und praktiiche Wahr- 
heiten frey und unverletzt bleiben müflen, und unter dem leicht- 
finnigen, unmworaliichen, fittenverderbenden Lehren und Schrei« 
bei für das ungelekrte Volk nicht deutlich bemerkr. Der Ape 
theker kan und darf dem Gelehrten, dem Arzt, dem Tarber 
uf. w. zueinem unichuldigen und nützlichen Gebrauch ficher 
und ungehindert Gift verkaufen; darf er es aber auch dem Kiu- 
de? der Schwangern? dem unhekannten Koch ? jedem Unbe- . 
kannten? — Auch darins drück: der Vf. lich ‚nicht genau 
und richtig aus, dafs er das Gewilen das Geferz in ucs, 
das höchlle, einzig verpflichtende Geferz, nennt. Gewifßien ift 
kein Geferz . fondera es M unfre Anerkennung und Empfindung 
unfrer Verpflichtung gegen ein Geferz, das vorler,.da uud ange- 
vummen ift, es fey nun durch eine Abitraction doffen, was un. 
fer Neltes, was gegenfeitige Verplichtuug der Menfchen in bür- 
gerlicher Geiellfchaft erfodert, was unfer und anderer zukünfti- 
ges Wohlleyn berrifi, oder #s fey durch überzeugende Unter- 
weifung anderer, auf welche Art es wolle, entftanden, Dann 
erlt mache mein Fersunftertheil: „dies ift Püiche fur mich“ und 
mein inneres Grfuhl des Pohl. oder Misbehupens, wenn ich 
meine Plicht erfüle, erfullı habe, oder nieht, das aus, was 
Gewilfen heilt: dann ertt bin ich, vermäge meiner Anerkennung 
meiner Pflicht, wermige meines Urtheils über meine Gelinmun« 

en und nein Thu, mir Lelbit Gefeiz und Richter; und felbft 
runder, der meufchliche, wilkürliche, fogar thörichıe und 
unrerechte Gefeise 35 galtige und ihn rerpüichrend anerkennt 
nd fich wehren läfse, har in Abfioht (o'cher ein Gewillen, be- 
Brafı Geh deibft, went er fie übererin, Uehrizens enchält diefe 
Schrift font viel fehr Wohres, und gut Gefigtess; nur Schade, 
dass Furkten, Manilter und Giaubensetammillsrien fie fchwerlich 
lefen werden, denen ionfl auchrere Siellen, - B.&. 73 & fchr 
zu empfehlen wären, 
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künfte: r) den Kammergütern, 2) den nutzbaren Ho- 
heitsrechten, und 9) den Kammeranflagen, noch 3 hin- 
zugerechnet, nemlich 4) der Kammercredit und die Cre- 
ditanftalten für die Kammer, 5) der befchleunigte Um- 
lauf des Kameralvermögens, und 6) die klügliche Wirth- 
fchaft mit demfelben. Jeder von diefen Gegenftünden 
mufste alfo nothwendig gehörig beftimmt und erläutert 
werden. Das ift aber nur von den erjten beiden geiche 
‚ben, von dem letztern fehr wenig, und von gen Außa- 
gen, dem Kamınercredite und dem Geldumiapfe gar 
nichts gefagt worden. Dies war doch überhaupt, und 
befonders im Betreff der Auflagen, nöthig: da der VE, 
alle Arten von Real- und Perfonslaufagen der Staarsraf- 
fe, ausfchliefslich von der Kaınmerraile zuzeeienet hat, 
und allo um lo weniger abzufehen it was er zu den ei- 
gentli ken Kammerauflagen rechnet. Wingegen lind wir 
nt ihm darinn völlig einveritanden, dafs nur eine gro- 
fst Menge der Domanen, nicht aber die Domanen über- 
haupt, dem Nahrungsitande der Unterthannen nach- 
theilig feyn, und daß die kammer von der Erbverpach- 
tung fowohl, als von der Vertheiiung der Domänen und 
ihrer Verwandlung in Bauergter eher Verluit, als Ge- 
winn, zu gewarten habe, Tkichrig angegeben und ge- 
nau beitimmt find die nurzbaren Kammerregalien; doch 
hätten dabey aufser den der Kammer dieferhalb zuite- 
henden Gerechtiamen, eben fowehl die Verbindlichkei- 
ten, die ihr degegen obliegen, z. Bf in Ablicht des Land- 
ütrafsen-, Zoll-, Geleits- Poftregals erc., und die Ver 
bindlichkeit zu Schadenerfetzungen, angeführt werden 
follen. Und wenn man ferner zu den Finanzgefchaften 
die Feftferzung und unverrückte Beybehaltung eines 
richtigen Verhältniffes zwifchen den fımmrlichen Ein- 
künften und Ausgaben nicht blofs der Kanımer, fon- 
dern des ganzen Staats, die Verfertigung der Etats hier- 
nach . die Befarpung der das Credir- und Schuldwefen 
des l.andes betreffenden Angelegenheiten, die Unterfu- 
chung und Abnahme der fämmtlichen Kaffenrechnun- 
gen des l.andes etc. rechner, fo wird man das, ‚was der 
Vf. vun jenen Gefchäften Th. I. Abfchn. 3. gelehrt hat, 
bey weiten nicht binlanglich finden. 

Nach den im zwegten Theile vorgetragenen Grund- 
fürzen der Staarswirthlchaft follen in jedem Staate ge- 
wiffe, von den kammereinkänften gänzlich abgelonder- 
te. Fonds für die Sraatscalfe vorhanden feyn, und aus 
diefer älle ordentliche Civil- und Mi irarausgaben be- 
ftritten werden. Zu diefen Fonds beitimmt der Vf. au- 
fser dem Erırage von unmirrelbaren Stwaisgütern, von 
einigen welentlichen Regallen, aus dem Siaarscredite 
etc. hauptfuchlich alle Arten’von Real und Perfonalauf 
laren ohne Ausnahme. Allein diefe Verfalfung paßt nur 
aufiwenige deutfche Staaten. Des Kammerdirectors Stre- 


lin Einleitung in die Lehre von Auflagen, Nördlingen, , 


1777$. 8. hätte hier vorzüglich unter den anzezeirten Bü- 
chern mit angeführet und empfohlen werden foillen. 
Befunders genau und gründli: h hat der Vf. die L.ch- 
ren von der Polizey im gtew Theile bearbeiten, ‚In der 
fchicklichfien Ordnung, und einer zuflammengedrängten, 
jedoch Jichtvollen, Kurze find hier alle dahin gehörigen 
Gegenktönde, und bey jedem die wefentlichenürandfirze, 
diedäbey zu beobachten ind, angegeben. Einige davon 


fcheinen uns vorzüglich bemerkungswerth; z. B. $. 
116. die vorfichtige: Bezeichnung der Grenzen in der 
Vorforge der Polizey für die Aufklärung des Volks; 
$. 124. die billige Vertheidigung folcher Volksfeite und 
Vergnögungen, wodurch Stirke, Gefundheit und Ge- 
fchmeidigkeit des Körpers, froher Sion und Gutmü- 
thigkeie befürdert-werden; 5. 142. die völlig gegrün- 
dere Warnung gegen eine allgemeine und unbedingte 
Aufhebung der Frohndienfte, Hut - und Trifigerechtigkei- 
ten, Gemeinheiten etc.; 5. 152. die wahre Echauptung, 
dafs Gilden und Isnungen, nach vorfichtiger Wegfchaf- 
fung ihrer Mifsbrüäuche, dem Staate wefentliche Vortheile 
verfchaffen. Nur hatte wohl der VE. $. 123 nicht unter den 
Funds für die nörhigen Kircheneinkünfte, die Sammlun- 
gen und Erlezungen bey gewiilen »ottesdienftlichenHand- 
lungen, als eine klügliche und leichte Erhebung empfehlen 
follen. Das letzte find fie freylich, aber nicht das Er- 
fte; denn die Kiechencollecten, das Kiingebeutel- und 
Beichtgeld etc. rerfchaffen gewöhnlich den Kirchen und 
ihren Dienern ein fehr unficheres Einkommen, undrhun 
noch dezu der Achtung gegen lie Einrrag. Auch ver- 
diente bey den Brandalleruranzen $. 131. der nothwen- 
dire Unrerlchied in den Beyträgen von den verlicherten 
Gebäuden, nach ihrer mehreren oder minderen Feuer- . 
gefahr, z.B. Schmieden, Back-, Brau-, Wirthshäufer 
etc. mit angeführt zu werden, — Sichtbar ift dies Buch 
zum Leitfaden beym mündlichen Unterricht beitimmnt: 
und dazu ilt es gewifs zweckmälsig, 


Nönprisons, b. Beck: Ueber Armuth, Abfiellung des 
Bettelus und Verforgung der Armen. In befondrer 
Räckficht auf mein Vaterland. 17,2. 198 S. $- 


- Der Vf. hat fich Johann Wilhelm Klein, Juris Cand., 
in einer Vorrede gewannt, die er aus A** datir. Da 
felbiger — aus freylich sicht wohl zu errathenden Grün- 
den -" alivin aus feinem Aufenrhaltsort ein Incogntto 
machen wollen, fo lalst fich freylich über die befondere 
Rücklicht. die er bey feiner Abhandlung auf fein Vater- 
land genommen haben will, nicht ganz. genau urtheilen. 
Inzwifchen nacht er fich felbit in der Vorrede den Ein- 
wand, man mochte es ihm vielleicht verargen, dafs 
er einen bisber nur halb gekannten Schaden eufgedeckt 
habe, da er doch nicht im Stande fey, die Ile.lmitrel 
dagegen volliganzugeben, Allein erplaubt, dafs die Er- 
kenntnifs eines Fehlers frhom der erite Schritt zur Bef- 
ferung ley. und ılafs er auch alles gegeben habe, was er ha- 
be geb-n können. Der Vf. zeigt allerdings Anlage zu ei- 
nem brauchbaren patriotifch denkenden Schriftfteller, der 
über den Gegenitand feiner Abhandlung wirklich viel 
gutes gelefen: nur das, was er Sich deraus gefammelt 
und felbit darüber nachgedacht, feheint noch nicht zur 
gehörigen Reite und Feitigkeit gekommen zu feyn. 
Sonit würde er wohl nicht als eine Felge der durch 
nähere Verrinigung der Nenfchen enıftandenen hürger- 
dichen Verfalfung 5. 15 anführen: — „Betrug und Um 
„recht har einen gröfsern Spielraum bekommen , feiıdem 
„fie nische mehr dur.h Seibithülte, fondern auf dem lan- 
„gern Meg der Gerechtigkeit (1!) abserhan werden; — 
noch wurde er fo gerade behaupten ($. 42.) dafs die 

Leiden- 
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Leidenfehnft det Liebe es fey — „die unter allen am 
an arickt fey ‚ die fchönften Gefühle und Kräfte 
"in uns zu. erwrecken, und welche uns die winflen (!)- 
„Freuden zu gewähren Im Stande fey, die wir in diefer 
„Welt zu geniefsen fühig find.“ — Ueberhaupt holt der 
Vf. ein bischen gar zu weit aus, und nicht nur ift das, 
was er bis $.50. vorauszehen lıfst wie er es felbft 

dort nennt — eine grofse Ausfıhweifung: fondern auch 
was er in der Folge erit im Allgeme in Anfehung 

der Entitehung der Armuth, über Mülhrgang, arze- 
bohrne Armuth, mangelnde Cultur, Defpotismus, Mo- 
nopolien, Verbefferung der Erziehung erc. und hier- 
nächit in befondrer Rückficht auf das Armenwefen in 

feinem Vaterand bey Betrachtung der Urfachen der Ar- 

muth, über Unthaisckeit, Tragheit, Luxus, Aus- 

fchweifungen in der Liehe, Handelsfucht der Einwoh- 

ner und Wuchereeilt der Juden, Mangel an Befchäfti- 

gung etc. bis $ ı1r:. fagt, it fo ausführlich behandelt, 

dafs die eigentlichen Vor'chlage über Abitellung des Bet- 

telns und Verforgung der Arm 'n wirklich nur einen klei- 

nen und eben nicht den vorzüglichiien Theil des Gan- 

zen ausmachen; wie denn z. B. der 5. 169. geäußserte 

Gedanke, dals recipirten Armen. im ihrem Wohnort 
Allmofen fellit einzufm.meln, auch mir um defswillen 

wohl erlaubt werden könne und dürfe, weil es für viele 

ein eighes Vergnügen fey, und bey vielen die Eigenliebe 

und der Sto'z dabe, pewinne, wenn der Arne unmit- 

teibär aus ihrer Ilanıl empfange — wohl nıcht Id ganz 

reiflich durchgeilacht zu feyn fcheint. Zuweilen trift 

man jedoch auch auf fehr richtize Bemerkungen z.B. - 

„dafs die Religion nicht nur bey den rohen, fondera 
felbit bey den verfeinerten, Menfchen fait immer dem 
Eigennutz nachitehe,* — dafs diejenigen, welche in 
Rücklicht auf Wohnung, Sneife und Kleidung am we 
nigften vor den [hieren voraus haben, gewö.nlich die 
ausfchweifendften in der Wullult legen“  ; welche, 
nebft der fehr genauen und treffenden Schilderung von 
den herumziehenden Freyleuten. von diefem Vf. viel 

utes für die Zukunft holfen lailen. Wer die nıuern 

chriftiteller feyn mügen, die den wunderbaren Sarz 
aufgeltellt haben follen, dafs die Einführung der Sklave- 
rey eine für unfer Zeitalter nicht nur ausführbare, fon- 
dern auch rathfame Sache fey ($. 33. ': wrifs Ree. nicht 
anzugeben. Wohl aber hat er brym Vf. feibit ($. 18.) 
mit Befremden gelefen : „Die eigne Vervullkomn- 
„nung des menfchlichen Gefchlechts erfolert es, dafs 
„ein- Theil deffelben zum Briten des Ganzen gleichfam 
„beflandig (!) aufgeopfert weriel#“ — womit der VE. 
wohl nicht mehr und nicht weniger fagt, als was jene 
S:hriftiteller eben wohl würden behaupten müffen, um 
ihren Satz zu rechtfertigen. 
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chen Wanderungen areWj,,, Folen a ar aeg 
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die gg ei als Er Unverricht auf den Kurhedern ’ 
5 ut für die Bildung ©S /unren Menfchen, wenn er 
reunde oder Verwandte ha; ‚ die fich dafür interelliren, 


nützlicher dafs er in Briefen an diefe feine Geiuhle; Er- 
fahrungen und Gedanken au tixiren fücht, a's wenn er 
blofs ein Tagebuch bhielte; es ift narürlich, wenn er 
den Kopi voll Reminifcenzen aus launigen und empfind- 
fumen Reifebefchreibungen hat, dafs ihm Abeniltheuer 
aufftofsen, die er mit jenen Reminifcenzen verwechfelt, 
und die auch immer mehr wahre Aehnlichkeit damit 
haben können, als die Schickfale des Don Quichote mit 
den Rittermührchen , die diefer gelefen hatte ; und wenn 
er mit einer lebhaften Iinagixation noch die glückliche 
Schelmerey.der eriten Univerfitätsjahre verbindet ; fo 
it es ihm von feinen Cortefpondenten fehr zu verzeihen, 2 
dafs er ihnen zuweilen etwas aufbürdet, und das Privi- 
legium der Reifenden: a beaw mentir qui vient de loin 

(z. B. von Cäifel oder Mainz und Coblenz nach Nieder- 

und Oberfachfen) gegen fie gelten macht. $e weit 

würde der junge tnterlandifche Reifende bey feinen Freun- 

den und Bekannten alles Lob und alle Aufmunterung 

verdient haben; aber wenn reife Männer täglich die . 
Wahrheit von dem docendo difcere erfahren, fo ilt es 

fehr fchlimm und dem Stufengang des meralifchen 
Wachsthums ganz zuwider, wenn junge Leute fchon fo 

früh den Satz umkehren, und difcenda deciren an 

Wir können es daher dem Hn. Carl nicht anders als = 

einen fchüdlichen und um des Beyfpiels willen zu rüg 

den Vorwitz anrechnen, dafs er feine Brieie, True 1a- 
che er einft ohne Schamrüthe und von a itienzir 
chen könzen, wenn fie nicht aus feinem |? 
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und fchlechten Dichtunzen, die aus der nemlichen Quelle 
gefchöpfr worden fird,* nicht zu vermeiden gewufst, 
Es iit fchlimm, dafı; bey uns das Genie felbit weit we 
niger Achtung und Wirkfamkeit gewinnen kann, als 
hier und da eine Form, mit welcher das Genie zufälli- 
ger Weile den fogenannten Nationaigefchmack zu inte- 
relliren gewufst hat; dadurch verfchwinder in jeder 
Epoche unfrer Literatur der Geift, unbemerkt und un- 
genoffen, fat im Augenblick feiner Erfcheinung, der 
Buchftabe aber bleiht noch lenge die Zuflucht leerer 
Küpfe, leerer Phantafien und leerer — Beutel, Was 
hier im Allgemeinen Befagt it, wrift übrigens an Eber- 
hard ılem Raufchebart Mols den Stoff und die Manier, in 
fofern lie dem genio geinguennüzy gefallen gewählt find. 


Hır.osuncnausen, b. Hanifch: Künig Rauerich oder 
Zutibat und Regenterfchwache, ein hitorifches Schau- 
fpiei in 5 Aufzügen aus den weftzothifchen Anna- 
ten des febenten Jahrhunderts, von F. K. Rofolvi, 
Schaufpieler. 1792. 120 5. $. 


Hr. R. hat diefe feine Haupt- und Staatsaction einer 
deutfchen Fürftinn gewidmet, unter deren „Linadenfittig 
er bis zum Pofaunenruf des letzten Weltgerichts zw har- 
ren“ wünfcht, Kritik des Plans und der Charaktere die- 
fes abenrhetterlichen Products wäre Zeir- und Papierver- 
derb. Nur ein paar Proben dürfen wir geben von der 
Sprache, die ein Gemilch der platteften Ausdrücke und 
hochtrabender, tragifch - burlesker Phrafen ift, und von 
den Gefinnungen, die Hr. R. feinen Perfonen beylegt, 
$. 18. fagt ein misvrergnügter General zu einem andern: 
„der König liefs euch vor feinen Thron kommen, lä- 
„chelte euch mit teuflifcher Majeftät feinen gnädigen 
„Beyfall zu, verfprach euch Unterhalt und Ehrenitel- 
„len, fpeifle euch aber mit Schlangengeifer und fetzte eurem 
„Herzen für eure Schönen 'Thaten eine glühende Krone 
„auf.“ Eine reuige, verzweifelnde Sünderinn läfst fich 
S. 39. alfo hören: „Schleudre herab, Allwächtiger, dei- 
„nen rüchenden Donner, zerfchmertre mein Haupt, und 
„vertiige mich aus dem Andenken der Menfchen in mein 
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„voriges Nichts: oder, wenn das noch Gnade für mein 
‚Verbrechen wäre, fo verfchlinge du mich, Erde; 
„nimm wich auf in deinen Rachen ,. hüllifches Fenfeits f 
„und du Gerechter! fchenke Teufel eine Seligkeit, die 
„am eitvigiten mich märtern.“ 5, 46. verlichert ein fa- 
racenifcher Feldherr: wenn er auf den König treffe, wol- 
le er ihn niederitufsen, dafs feine Beine dem Himmel um 
Erbarmen flehen!!— 85.76. „Welcher Sterbliche kaun 
„wwey Herzen trennen, die der Ewige mit chernen Bam- 
den andie Ewigkeit kettete?* — — „Odafsdiefe Worte 
deine Seele zerichmer'erten, ebe fie : die Seele!) mein 
von dem Schandblocke dampfendes Blur erltickt!* — 
Ein General warnt den König Roderich, feine Länder 
nicht fo zu verfchlaudern,; ein anderer f richt von ver- 
erachten Gehirn. In einer fchwülitizea Dexiamation 
kommt unter andern folgende Tirade vor: „Jetzt kom- 
„nen wir dem, murhwillgen Ranfen der zanklüchtigen 
„Elemente unbeforgt zufchen — bald wird die Reihe 
„auch an uns kommen, aber dann lafst nicht fo mit 
„euch fpıelen, wie diefer naffe Koluls (aufs Meer deu- 
„tend}, der nur winmert, und wie ein beleidigrer Wurin 
„lich böumt und krümmer, wenn ein Heer neckender 
‚ Orkane ihre Narrenspojen mit ihm treiben u. S. w.“ 


Gorna, in der Ettingerfchen Buchh.: Ludwig der ei- 
ferne, Landgraf von Thüringen, 1792. 1, Ih. 2065. 
U.'Uh. 248 5. 8. 


Da es ein zahlreiches Publikum giebt, welches nichts 
weiter will als lefen, fo muls es auch eine verhalmiß- 
mifsige Menge von Autoren geben, die nichts weiter 
wollen als fchreiben. In der Kunft, einen an fich dürf- 
tigemStof, ohne eisen andern Aufwand als Worte, der- 
geftalt in die Länge zu ziehen, dafs er eine Lectüre von 
mehreren Stuoden gewährt, ift diefer hiltorifche Roman 
ein Meilteritück; und felbft die kindifche Ungefchick- 
lichkeit des Vf. im Erzühlen, im Ordnen feiner wenigen 
Begebenheiten, in der Expclition feiner Charaktere, ge- 
reicht feinem Hauptzweck, der Weitfchweiligkeit, auf 
eine bewundersswürdige Art zum Vorteil. 





KLEINESCHRIFTEN. 


Gescuechre. Guhen, mit Winklers Schriften: Pom Er. 
Jprunge des Gregorinsjeftes, eine Schuifchrift von M. Som Traug. 
Mucke, Revtor. 1793. 36 8. in 8. — Da der Magilirar der Kreis- 
fadı Guben iu der N. J.auürz den auch dore noch gewöhnlichen 
Gregoriusunfur auf eine ruhmliche und nachshmungswirdise 
Weite abgefteilt und die Lebrer aus einer öffentlichen Cie zu 
entlchädigen befehlofen harte: fo fchrob der Hector Mücke die- 
fe kleine Abhandlane rleichfam als eine Parentition am Grabe 
eines verjährten Misbrauchs, von welchem die Leidiragenden, 
wenn ja das dertige Publikum dergleichen gohabı büree, pewißs 
gerrofter nach Haufe gehn kommen. Dan erführe hier freylich 
nichıs neues, (dns meille, was bier geligr wird, erzählte auch 
fehon Chr, Scehotspen vom Urforunge des Grsyerinsefier Vraukf, 


a.,d, Oder 1716, 5. Acıa Scholaliica T. I. p. aı @. ) aber das 


bekannte ift wur zufammengeftellt, wur vielleicht mit etwas u 
viel angiguaritchen Gebräme aufgeliuize, wie dem z, B. die Pa. 
nathenseen der Arhener, und der nur bey Bacchauulen gewähn- 
liche Arandacns Ichwerlich hieher gehören möchten, Delehren- 
der und unterbaltend:r wirde eine Aufzahblung der Poflenfpiebe 
und Munmmer»yen beibit geweien (eyn, die auf den meilten Schu- 
len bis riet in die erfte Malfıe diefca Jahrhunderts gewöhnlich 
gewelcn find, wozu der VE, ia Meuners Beutrag zur Gefchichte 
der brzischungstiorbeiten des arten Jahrhunderts, Geha 178 
vergl. mir Lorenz Gelchichte des Altenburger Gymnalüi 5. 356 8. 
in Hondası Puorfbüupen zur Verbefierung der Oeconumie und Po 
fizey Tewıl@uaisifcher Schulen, Witrenb, 1786 a. C w. reichlichen 
und erster gehchimchvrullen Verarbeitung noch immer würdigen 
Stoff gefunden habım wurde, ‘ 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Baaııs, inder Vofs. Bıchh,: Anfichten von Nieder-- 


rhein, vom Brabant, Fiawdern, Holland, England 
und Frankreich, im April, May und Junius 1790. 
Von George Forfler. 1791. Erlter Theil. 595 $. 
Zweyter [heil. 534 5. g. (3 Rıhlr.) E 


F: würde, in diefer durch Zufall und den Wunfch, die 
längft erwartete Fortfetzung diefes Werks mit den 
vor uns liegenden beiden eriten Theilen verbinden zu 
können, etwas verfpäteten Anzeige der Forkerfchen Rei- 
febefchreibung, nicht mehr Zeit feyn, die Aufmerkfam- 
keit des lefenden Publicums darayfleiten zu wollen. Sie 
ift längft in aller Hände; man har darion die bohe und 
feltue Gabe ihres Verfaffers bewundert, die von dem 
Anblick fchöner Naturfcenea, von dem Anfchäuen von 
Kunitwerken und andern merkwürdigen Gegenftinden 
empfangnen Eindrücke, mit aller der Stärke, Wärme, 
Lebhaftigkeit und Wahrheit wieder zu geben, de- 
ren die glühendfte Phantafje in den Augenblicken der 
Reminiscenz nur fähig ift; man hat den lehrreichen Un- 
terricht eines durch Menfchen- und Sachkenntniffe ge- 


felbit der Gefahr aus, dafs die Früchte feines Geiftes 
auf diefem Wege weniger allgemein dem Kopf und Her- 
zen feiner Lefer Genufs und Nahrung geben, als be 
einem faßslichen, den Gegenftänden fowohl als dem Ge- 
fühl und der Faffung der meilten Lefer angemeifenen, 
Vortrag gefckehen feyn würde? Uad wenn diefe nun 
mit vielem Aufwande ihrer Zeit und Mühe, fehr oft . 
unter dem Schwall von Worten nach dem eigentlichen 
Sinn erft lange forfchen, und einen in {ich feldit verwi- 
ckelten Satz wiederholen, aus einander fetzen, und hin 
und herwenden ımülfen, um die fo maskirten und manch- 
mal an fich felbft unbedeutenden — einfachen Gedan- 
ken zu entdecken, — oder zu erratken ;' mölfen fie nicht 
über diefer Anftrengung ermüden, und wohl gar das 
Buch felbft ungelefen zurücklegen, um bey der Entziffe- 
rung einer Sprache, die ihnen eine gelehrre Zauberfpra: 
che zu feyn [cheint, ihre Zeit nicht zu verlieren; und 
was gewinnt alsdann dje durch ein folches Werk beab- 
fichtigte wiffenfchaftliche Aufklärung u. j 
‚Bey dem innern Reichthum und der Mannichfelug- 
keit diefer Reifebemerkungen, können hier nur Eu AIDE 
züge eines fo grofsen und vielumfaffenden BIER nu 
ehoben werden, ohne dafs das Einzelne derie Al: 


‘ ofophi- 
leiteten fcharfüichtigen Beobachters empfangen, und war- die Entwickelung der vielen Digre 10 Weiche 
get mit Ungeduld an den Ufern der Themfe auf das Wie-" fchen, politifchen und literarifchen IP des amfülleh, 
derfehen des treflichen Reifebefchreibers, von dem wir fonders einen grofsen Theil des erfieD , weitungitze em 
am Schlufs des zweyten Theils bey der Ueberfahrt ia dargelegt werden kann. Zu diefen Abfe pa enverhen 
Helvoerfluis uns trennten. — — Un mit allen diefes derVf., theils unmittelbar durch die b®. enden j 
mit mehrfeitigem Nutzen verbundne Vergnügen, wel- ftände felbft, theils durch eine oft enif‘ Fit ER 
ches die Lectüre diefer Briefe uns verfchafft hat, their dung, veranlafst, und dabey reifst ihn „ se SS 
len zu können, hätte Rec. manche auffallende Febler feiner Empfindungen nicht felten zu ein® ce Sir vr. ie 
aus dem Vortrage von Bemerkungen hinweggewönfcht, 'Ton hin. we ip ne 
die für das grofse Publicum, und folglich für fo mauche Im ıflen Briefe hebt die Reife " y# HE FTT SER 
Klaile von L.efern, gefchrieben wurden, die, gewehnt fahrt von Mainz nach Koblenz an. DV fi Ez 2, PN 
obne befondre und anhaltende Anftrengung zu lefen, che Einwühlung des Stroms in den re gr 2% sen eh 
nun über den ihnen läftigen Mifsbrauch klagen, demihr welchem er hinftürzte, fey, meynt det ds u et ger 
VE. von feinem Reichthum und der ihm eignen Gewalt Bildung des felligten Rheinbettes eu, , se + Eee 
der Sprache gemacht hat. Sie vermiffen nemlich in gegen die nördlichen und öftlichen in ge’. ss PL # dr 
diefen Briefen gar oft die gefällige Hiefsende Leichtig- Fe des Rheinthales fcheint hier - « s£ } » ER: “gi 
keit des Ausdrucks, die natürliche Stellung und ver- dem Gedeihen des W ern® ee N x „ea, ve ae 
ftändliche Entwicklung der Ideeu, treffen dage nur zwar hauptfüchlich. der Eir = “ ag ige Pe ar ef nd sen 
zu oft, befonders in den Reflexionen des V£., auf einen theile des Bodens felbR. arerhalb Bingen" 41$ nr e u & 
fchwelgerifchen Aufwand von Worten, auf grekinftelte Felfenhöhen am BueoE Term wird noch „€ y Br i£ on 
Wendungen, gefifentliche Dehnung und Verdunkelung trümmerten Raubfeh107 au wohnenden BF ,r © 3 ee; t fi“ S 
der Sitze, und entdecken darion mit der f« elbiigefälli- lenz und Armuth,, © = nur die Laneitier} er ;f ve’ vw 
gen Anfprüchen, womit fie niedergefcprjeben find, die ftürkt, die durch "nicht genug beih 3 er 
ehen, unter weichen fie dasLichterbjickrere. — Setzt chernden, weinbart und in das ihr "u a Pad 
lich ein Schrifiteller bey einem folchen az Amnkboren her in Unhaigke en find. nenswürt er 
Beginnen der Sprachverkünftelung _ ra £<hlimmen verderben veruDF  zeblichen Dane 
Beyfpiels für die literarifchen'Schilae (Fern = Werühm- _ 2ter Br. er vom der Fe 
ten Vorgängers, nieht einmal zu e, 'riger eis® _ sicht‘ herrlichen Ausfie 
A.L. 2179; Drister Band, ” L 
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hey Roblenz entfchidigen den philofophifchen Befchauer 
nüuht für den fchrecklichen Anblick des Elendes der da- 
[sth Eingekerkerten, deren endlofe Marter ihnen, im 
treiit unfers Zeirstters, deifen Philofephie lich mir der 
Aldkchaffurg der V’odesAralen brüftet, — als eine Brgna- 
Aixenee}) zuerkannt if, — Ueber die Betrieb - und Er- 
imllinıkeie der fleifsigen Gelcilfcheft der Herrnhuter zu 
fiepwied, hätte Rec. von einem Forftet mehr zu lefen 
erwartet, als hier von ihm mirgeiheik ift. 
äter Er. Natur der Gebirgkette zwifchen Bingen 
und Bonn. Das Bimiteinlager bey Andernach, ein un- 
beeweifeltes Erzeutmifs des Feuers, führt den Vf. aufden 
rulkanifchen Traum der Collim, Hamilton, de Lucu.a., 
welche in diefer Gegend Spuren aller Schreckniffe ehema- 
üiser feuerfpeienden Berge zu entdecken glauben. Un- 
gezwungner ilt die Erklärung, dafs diefe Erfcheinung 
für die Wirkung eines im Brand geratbnen Steinkohlen- 
Nützes zu halten fey. Auch beftreiter der Vf. bey Ge- 
legenheit der bekannten Bafaltfaulen - Gruppen im Khein, 
dein Flecken Liukel gegenüber, die bisherige Hypothefe, 
dals der Bafalt ein Feuerproduet fey, über welchen Ge- 
geritand die fcharflinnigen und gelehrten Beobachtun 
en des Hn. w; Humboldt, damaligen Reifegefährten des 
f., unter dem Titel: Ueber die Bafalte am Klein, in 
den Künden des Publicums find. Das kurfürftliche 
Naruralienkabiner ‘zu Bonn ift befonders reich an Mi- 
sersiien. Den Rulfchlich fogenannten Foflillen oder ver- 
Geinerten Nlenfchenfchädel hält Hr. F. für die unge 
wölnliche unformliche Verhärtung des zuftrömenden 
Veberlluffes von Knochenfaft oder Kuochenltoff. — Hier 
Gnd durch eine entfernte Ideenverbindung fcharilinni- 
ge Bemerkungen über den willenfchaftlichen Bildungs- 
wish, welcher unfer Zeitaltercharakterifirt, eingeftreut; 
wobey aber, insbefundere was die überfüllte neue Er- 
ziehungsmetrhode der frühen wiflenfchaftlichen Bildung, 
bkurriiit, noch manches zu fagen übrig gelaflen ik. 
4ter br. Domzu Kölfe. KühnerGeilt der gothifchen 
Bauarı. — Ueber das hüchfte Ziel’ des Künfilers, wel- 


. ‚Ahes nicht in der fremden Anerkennnung feines Verdien- 


kes, fondern in dem Selbftgenufs liegt, den er fich durch 
die individuelle Yollkommenheit feiner Werke vorberei- 
tet. Der Vf nennt diefes Beftreben Humanität des 
Künftlers. 

Ster Br. Abfland des armfeligen Innern von Kölln, 
von dem blühenden Wohlftand handelnder Freyitasten. 
Die bey diefer und einer andern Gelegenheit $ 304 f. 
dem merkantilifchen Erwerbsleifs der Frankfurter, und’ 
delt Glück und den Vorzuigen des Kaufmanns gehalme- 
Robrede, feht mit der im Mainzer Freyheisstaumel 
herausgegebnen Frklärung deflelben Vf. gegen diefe 
Stadt, in einem felrfamen Contraft. Dort redet der un- 
hefangne gerechte Philofoph; hier glaubt man nur den. 
Schwindler am Rliein zu hören, oder wäre es nicht For- 
fter, den bezahlten Schreiber eines Cuftine, der feine ge- 
gen Frankfurt u f. w. verübten Schändlichkeiten Binter 
dem Namen eines Schriftftellers von Autorität und ver- 
dienter Achtung beym Publicum. belegen zu künnem 
mauur Treflend fagt Rouffeau in feinen Bekenntailfen. 
vom fich felbft: H-y-@ des momens d'une ofpeca de de- 
Eigen, on ine four point juger les hommes par lours 


actions. Gern möchten wir hiermit such jene Ueberei- 
lung unfers Vf. entfchuldigen, wenn nur damit auch 
noch fo mancher Schritt zu verrheiligen wire — der 
uns ihm — welcher Deutfcher beklagt es nicht mit uns? 
— geranbi har. — —) Die Bertlerrotten und die Kleri- 
fey zu Kölln gehüren in eine Klafie des abergläubigen, 
unthärigen, den Staat drückenden, großen '[heils der 
Einwohner. Letztere verfuchten daımnis, Feder's Hand- 
buch von den philofophifchen Kathedern zu Bonn, bey 
dem Kurfürften unter dem Vorwande zu verdrüngen, 
dafs der Vf. felbft bey den Protefianien für. heterodox 
ran werde. — Ueber Intoleraaz — und Müllggang. 
\initerer Aberglaube zu Rulln. — Einen blofsen Dilet- 
tanten der Kunit, welcher fich dabey für uichts mehr 
ausgiebt „ läfst man es hiugelien,, wenn er über ein ver 
dienftvolles Kunitwerk hinwegeilt; z. B: weil ihm des 
Sujet nicht anfteht: von einem philofophifchen Kritiker 
hingegen fodert man ein weniger vorher eingenomme- 
nes Urtheil: er darf fich. nicht ( wie das der Fall unfers 
Vf. bey der Kreuzigung, des I, Perrus von Iuhens im 
Dom zu Kölln war) durch Widerwillen gegen den Ge- 
genitand binreiffen laffen, um mit Verachtung. auf ein 
Kunftwerk felbft hinzublicken,„ welches- von mehreren: 
Seiten feiner Beobachtung. und. nüheru Beurtheilung 
hochit. würdig gewelen wäre. — Auffallend ilt der Un- 
terfchiel zwilchen dem mönchifchen Kölln, wo der 
Reichthum nur unter einigen Familien getheile ilt, und! 
dem netten. wohlhabenden Düfeldorf ; das lich. feit ei- 
nigen Jahren, durch den Anbau von mehbrera neuen 
Sırafsen,, falt um das doppelte rergrüfsert und verichö- 
nert hat. 

Der G6te, te und gte Brief find der Düffeldorfer 
Gallerie und einigen ihrer vorzüglichten Stücke gewid- 
met. Veran ftehen feine Bemerkungen über Unvellkom« 
menbeit der Mitrheilusg ven Eindrücken. des Gelehe- 
nen an Abwelende. — Rubens ift in. des Vf dicbteri- 
fchen Sprache, „der Ajax unter den Mälern,.der Mann: 
„von. unerfchöpflichem Fleifßs und riefenhafter Pbantaße: 
„und Darltellungskraft, dem man gegen viertaufend be- 
„kannte Gemilde zufchreibt, deffen Genie den Ihimmel 
„und die Hölle, das lerzte Gericht über die Myriaden- 
„des wiedergrfiandenen Menfchengefchlechts, die Selig- 
„keit der Frommen und die Peia der Verdammten in 
„ein ungcheures Bild zu faffen und dem. Auge darzuftel- 
„len wagt.‘* — Die Vorwürfe, welche bier dem kKünit- 
ler über philofophifche Erfindung, Wahl und Behand 
lung. dieles außserhalb den Grenzen. der Kunft liegenden: 
Gegenitandes, über Fehler der Zeichnung , gemeine Na- 
tur der Formen und andre Theile feiner Kunft gemacht 
werden, find eben fo gegründer, als das Lob, welches 
feinem huhen Geift und feinen Verdienften in der me- 
chaaifchen Ausführung feiner Werke gebührt. — Dar- 
itellend genug. it das fehr ausführliche Derail' des jüng- 
ften Gerichts von Rubens, wenn nur hiabey „mehr aber 
noch in. der Folge bey ähnlichen Veranlaffungen, niche 
zuweilen der Vorwurf den Vf. felbit trife, welchen’ er 
Rubens, und uns deucht,„ oft mit Unrecht, machr, in- 
dem er fegt: „anftatt uns beym Gefühl zu fallen... decia 
„mirt er uns vor. — Der gie Brief if den italienischen: 
Gemälden indes Gallerie beilimmt ,. und: hebt mie einen 

Abhand- 


35 


Köhendiungiher A herchn er der’ bildenden Künfte, 
über Ideaiiirung, 2m. I® diefen „ mur gar oft mit zw 
vielen Werten und Declamstionen überladenen artifti- 
Schen,. Benerkung®* ik ein üfhetifeher Sinn und fchar- 
Ser Blick des Vf, nicht zu verkennen. — Man zerfchlug 
au Düffeldorf, zwın Gebrauch des Straßsenbaues, die 
Formen zu den antiken Gipsgüffen in Manheim. Barba- 
sifch! allerdings. Was wird denn aber der Vf. zu Paris 
fagen, wenn er die Meilterftücke der Kunit felbit zer+ 
trümmert, und dem verächtlichen David, einen deit» 
gröfsern Räuber und Hochverräther an dem Heiligthum- 
der Kunft, weil er felbft ein grofser Künitler it, an der 
Spitze jener Bilderftürmenden Barbaren fieht, deren 
Wuch man erit jetzt, aber zu Spät, Schranken zu fe- 
tzen fucht, . ; 


ter Brief. Jülich. Aachen, Etwas über die dorti- 

en Unruhen und deren Beylegung. Manche wichtige 
ehre giebt der Vf. hier und weiter unren bey Gelegen- 
heit der Brafianter Capucinaden, über den Geilt der 
Mäfsigung bey innern Gährungen, und.die Gefahr gewalt- 
famer Stansreformen, über die kurzfichtigen Träume- 
reyen der eiuzulührenden abfoluten Gleichheit, über 
unzeitige Äusbrüche der Freyheitsfchwärmerey u. dgl. 
und diefe Lehren giebt er im Jahr 1791! — In der Ge- 
gend von Achen haben fich die Manufacturen auf dem 
hollindifchen Gebier auf Koften der Manufacruren diefer 
Stat, gehoben, weil die letztern von dem Zunftzwang 
und dem geitlichen und oligarchifchen Druck verdrängt 
wurden, und in Aachen het fich durch diefe Enrfer- 
nung des Arbeitslleifses Sittenverderben und Verarınung 

- in den niedern Ständen vermehrt, 


roter Brief. Sehr anfehnlieh find zu Burfheid die 
aus Aachen verwiefenen Fuch- und NadeHabriken, und 
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welches von den Asche C#y,. : 8, = 
in Bildung und Charakt = r £,, Verkwürdig sbftiche, und x 
räth. Die Sprache: des Be lifche Nariohalzäge ver- 
ri PET, men Maunes jit die wal'o- 
nifche Mundart, ein Kaız dery, uch yon abeckiürzeen und 
fonft verunfialteren Alcftanzöfichen. Die allgemeine 
Stimmung. des Volks war Haß zegen den Bifchof, Prie' 
fterftand und des Kammergericht zu Wetzlar, und en- 
thusiaftiiche Zufriedenheit mit den damals abziehenden 
preufsifchen Truppen, ihrem Anführer und dem preu- - 
fsifched Minilter. Ihr politifches Verhältmifs beichär- 
tigte das Volk in Lüttich allgemein. Nach einer philo- 
fophifchen Abfchweifung über Freyheitsian, Deuk- 
und Sprechfreybeit, Beitimmung des Menfchen u. dgl. 
geht der Vf, zu einer concentrirten Gefchichte. von Lüt- 
tich über, im fo weit fie die damalige I.age berrift — 
eine neue Veranlafung zu einer langem Abhandiung +» 
über die in unfern Jahren befonders circulirenden Grund- 
farze des Natur- und Völkerrechts und der Politik, und: 
zur Beftiimmung ihrer verfchiedener Gelichtspunkte in 
Kücklicht der jetzigen Staatsreformen. 


Der rate Brief enthält aufser fer gedehnten Erzih- 
langen von unbedeutenden Vorfällen auf der Reife nach 
Tirlemont und Löwen einige Nachrichten von dem Zu» 
finsd: der lerztern Utiverütät, und der dafelbit von Jö- 
feph H; verfuchten fo notliwendigen Reformen, welche 
jedoch theils durch Pröcipittion, mehr aber wegen der r 
harıntichigen papiitifchen Widerfetzlichkeiten im Lande 
felbit, vereitelt wurden. Seit dem Verluft der 'Fuchma 
nofacturen Üt in Löwen kaum der Schatten feines vor 
maligen- Wohlllandes niehr bemerkbar- 


. xiter Brief, Reife nach dem üden 
Brüfel und einige topographifche Nacht“ 
eritern Stadt. j 


Mechel®s und. 
hen vom der 


der hollündifche Fhcken Vaals bat befonders dutch’ die if? Kr von den he ee an 
Tuchfabriken feit 30 Jehrew unendlich gewonnen; da und De Ks ee \ ne, 
san [ ch pt : ! i - TO ren ie“ 
‚mals war Vaals noch ein unbedeurendes Dorf;- jetzt le dans unvortbeilhaft ik, Veber.einige zei. ET zer 
' ben fünf Gemeinden von verfchiednen Religionen hier. henwemülde u. de Bey der vorteh® ern et ei 
Der Ort ift mit Fabrikgebäuden bebaut, unter welchen Fr. an des ie Dankot befchrinkt cr er 
‚fich die Anlagen des Hu. v. Clermont auszeichnen: Die in on Baur die der vorzüglichtten SH F BE 
Fabrikste zehen mehrentheils nach der T,evante und ninc wu hö ; or UT zeit 
R n chen jedoch ein Paar chöne Bilder v R Pe 2 re TI 
Jind vorteeflich. Bey diefer Veranlaffung fetzr der VE Vinci naher befchrieben- find.- X „er gr Zt 
die gewöhnlichen Fehler der Adminiftrationen bey An- q 22 ge?’ # vi. an R 
legungr von Fabriken auseinander, und mifcht fehr tref- Der ztreyte Theif diefer Reifebefc 6? oe e ae 
fende Bemerkungen über den Handel und über das durch züge vor dem erfien: Es herrfcht TR +. et En 
ihn beföderte Glück folcher Staaten ein, in welchen er menhang der Materien und bergen „er? £ g, £ Pr es a 
sit der bürgerlichen Freyheit vereinigt ift, aus Beyfpie- Gefichtspurikten, man ra  ellumen inf” fe Pr zieh 
len des Flores von Hamburg und Frankfurt im Gegenlatz richten und weniger rs S se ie ger. ’ Pr get 
von Nürnberg, Aachen und Köln. Der Holzmangel rien. — Der erfte Pen Sn kotzenden BTL e. "4 Eee 
diefer Gegend leiter den Vf. auf den polirifchen Traum Zahl), ift Einleitung fr tiinifchen Neuer, io ee 
einer — im gten Jahrtsufend unferer Zeitrechnung viel- die Gefchichte der Ic hunde er 07, geh. u se yo 
leicht vorfallenden allgesmeinen Revelyrion: im Europsi rn. T ne ogen Pritippelt, in 05 eu e wire £ 
f ey feit den ver - $ andes, 4 4 
rıter Brief. DieLage von Lätris j? (ehön: Von Fonatismus fchmachtenden = Brief fe Ir EB Ir 0 
allen Seiten it die Stadt mir Steinkohlpprerbeen unge Kämpfen gekommen Aurch: den Erfolg n vl E. (99% 
ben ; ja fie felbit Rebt auf bereits abpehzyeresr" zınd aus vielbedeuteiiden, ing arfte die joyenfe | verize) nF 
gebölten Steinkohlenbergwerken,. Si. ;4 zasckar fchön Worten: „Jetepte ‚hre Vorrechte ge r 
und dabey unreinlich ;; aber mon tif er Ger o&trdeniich „und den Stande® vogs- Er nahe 
viel Betriebfaunkeit unter dem rüßigen rufe Ja erNolk, „Lätte lich sicht 8€ P 


» > 





[y ALZ JULIUS 1793. ‚ m 


„fisgänger feine überflüfsigen Schätze; — und das Volk 
„ftiels ihn vom Thron," — 


Der Inhalt der folgenden drey Briefe leidet keinen 
Auszug. Es ift eine treflich concentrirte Daritellung der 
Unrühen in den Niederlanden unter Gofephs Il. letzten 
Regierungsjahren. Bey der Auseinanderfetzung der Feh- 
ler und Misbräuche der hierarchifchen fowohl als der 
politifchen Verfaffung der Niederlande, geht der Yf. 
bis zu den erften Quellen des Uebels zurück, und legt 
alsdann den grofs gedachten Plan der Reformen dar, den 
der edle Monarch zur Beglückung feiner niederländi- 
fchen Provinzen fafste und ihn, bey allen Misdeutungen 
feiner guten Äbfichten und bey aller förrifchen Wider- 
ferzlichkeit der bierarchifchen und politifchen Macht 
durchzufetzen fuchte, bis der unbezwingliche Wider- 
ftand des durch die Priefter zur Empörung aufgereizten 
Volks, und die Fehler, welche in den Anordnungen 
theilg aus nicht genugfumer Kenntnifs des Landes und 
der Menfchen, theils aber aus der Anwendung gewalt- 
famer Mittel, dann aus unzeitiger Nachgiebigkeit, und 
endlich aus der Zwietracht und den Misgriffen der Be- 
vollimächtigten Jofephs entftanden, feine grofsen Plane 
vereitelten, und endlich fein Tod (und, ferzen wir 
hinzu, die fchwache Hingebung feines Nachfolgers) auch 
die letzte Spur jener fchönen Hoffnungen ganz. verlöfch- 
te, welche Jofephs Reformatiensplan für das Glück des 
Landes gab. Alle hieher gehörigen concentrirten hi- 
fturifchen Facta find treu, und die Ueberlicht des Gan- 
zen mit der Entwicklung der Folgen, mit philofophifchen 
Scharflinn dargeftellt. — Hierauf folgen Bemerkungen 
über die unglückliche Lage des Landes nach der Empö- 
rung, über den gutartigen Charakter des Volks, eine 
Charakteriftik des maskirten Prieiterfkiaven und Arifto- 
kraten van der Noot und der gegenfeitigen Volksfreunde, 
Unterdrückung der demokratifchen Partey, — Einige 
wenige Nachrichten von dem Zufand der Wiffenfchaf- 
ten und dem Verfall der Manufacturen in Brüffel. Si- 
mon’s berühmte Kutfchenfabrik. Das Luftfchlofs Scho- 
meberg. 


Fortfetzung der Reife im ıgten Briefe durch Henne- 
gau nach Lille. Das Städtchen Enghien, Aufenthalt 
des edien erblindeten He von Aremberg. Aus die- 
fem Städtchen follen jährlich 960,006 Ellen dafelbit fa- 
bricirter Leinwand verkauft werden. Die Kamelotte- 
und Berkanefabriken zu Tournay (Doornik) haben ei- 
sen beträchtlichen Debit. Auflauf zu l.ille, durch die 
Zwifligkeiten der Garnifon der Stadt und Citadelle ver- 
anlafst. Der Vf. nahm damals die wenigen Unglücks- 
fulle bey diefer Gelegenheit, als die norhwendigen Fol- 

n grofser Revolutionen gegen die, „verworfnen 
Fehrifeheller in Schutz, welche fie, fagt er, „als 
Enormitäten der erftien Gröfse und als Schandflecken der 
Gelchichte darzuftellen bemüher find: * jetzt würde ihm 


diefe fophiftifche Vertheidigung der Nottwendigkeit von 
fo vielen, vielen taufend unglücklichen Opfern der ver- 
‘pfufchten franzöfifchen Revolution doch fchwerer wer- 
den, und konnte der Philofoph damals denn etwa nicht 
vorherfehen, was jetzt wirklich gefchehen it und noch 
gefchieht ? 


Reife nach Antwerpen jm ooten Brief. Salrfiede- 
reyen in Dünkirchen, Ausficht am Hafen. Fürnen. Oflem- 
de. Ueber die dem Natur- und Völkerrecht widerftrei- 
tende Verfchliefsung der Scheide. — Das Andenken des 
graufamen kaiferl. General Arberg war zu Gent in den 
frifchen Spuren feiner befohlnen Verheerungen der Stadt, 
durch Brand, Plünderungen — und Kindermord noch 
neu und verabfcheut. — Die beiden folgenden Briefe 
find den Nachrichten von Ant ‚ befonders feiner 
ren Zahl treflicher Gemilde, befimmt. Ueber die 

rivatfammlungen der Hn. Huybrecht, van Lanten und 
Lambrecht finden wir, fo wie über einige der vorzüg- 
lichften Kirchengemälde, ausführliche Bemerkungen. — 
Von einem noch lebenden Blumeninsler zu Antwerpen 
Peter Faes wird gefagt, dafs er fein Muiter van Hunyfiom 
vollkommen erreicht, wo nicht gar übertroffen habe. 
Voran ftehen fcharflinnige Bemerkungen über die Ver- 
dienite der niederländifchen Maler um den mechanifchen 
Theil der Kunft, die Farbengebung und treue Nachah- 
mung der Natur, worauf ihr Geift fich befchränkte, 
„Die Niederländer haben gezeigt, was fich mit Farben 
„machen läfst, aber freylich nur mit siederländifchem 
„Geift und in niederländifcher Natur. ft es nicht Recht- 
„fertigung genug für fie, dafs auch unter den Italienera 
„die Meiiter in der Farbengebung, weder in der Com- 
„pofition noch in der Zeichnung, noch in der Erfindung _ 
„und am wenigften im Erhabnen Meiiter waren? Was 
„können fie dazu, dafs eine reizende Venezianerin im 
„der cyprifchen Rangordaung fo hoch über einer hand- 
„feiten flämifchen Dirne zu ftehen kommt ?* — 
»ennt der Yf., treffend genug, einen blofsen Abfchreiber 
der Natur: einen grofsen Theil deffen sber, was mit 
all zu lang ausgefponnener Witzeley über Mariens Him- 
melfahrt io der Kathedralkirche gefagt it, auf wel- 
£hemBilde nach dem Vf. die dicke Lady Rubens, in der 
Perfon Mariens, zum Scandal der Chriftenheit, fo 
mächlich in den Wolken als auf ihrem Lehnftuhl fitzt, 
— ihr eine Himmelfahrt oder eine Fahrt auf der Treck- 
fchuit gleich, — und fie umgeben ift, von einer Schaar 
kleiner fliegender Jungen, die am Jiebften eine unge 
heure nicht alizu präfentable Partie zum Beiten geben, 
womit die Dame wohl eher in der Kinderftube bekannt 
wurde u. f, w. — Dergleichen Witz - Entladungen in 
artiftifchen Nachrichten möchte Rec, lieber in irgend ei- 
nem Vademecum ftir luftige Leute, als hier angetroffen 


haben. 
(Der Befahluft folgt) 
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ERDBESCHREIBUNG. 


Bert, in der Vofs. Buchh.: Anfichten vom Nieder- 
rhein, von Brabant, Holland, England und Frant- 
reich eie. . 


(Befchtufs der im vorigen Stücke abgebrochenen Bacemjion,) 
aafler Brief. „$ hie Klerifey beherrfcht diefes erfchlaffte 

-# „Valk (zu Antwerpen) mit ihren ein- 
„Ichlifernden Zauherformeln; denn nur die Andacht 
„füllt die vielen mülsiren Stunden aus, die nach dem 
„vVerluft des Handels ibnen übrig bleiben."  Wilfen- 
fchaften und Künfte find verfchwunden. Oede der Stadt 
und Müfsiggang des Volks, und niederteächtiger Geiz 
der Reichen, find an die Stelle der vormaligen Thätig- 
keit, Volksmenge und des durch Handel und Wandel 
beförderten Geldumlaufs getreten. Joföphs Wille und 
Muck fcheiterten an diefen eingewurzelten Staatsübeln, 


und an dem finftern YFanatismus und an der drückend- 
ften Prieftereigenmacht, hier und in Brabant überhaupt. 


Die noch übrigen fünf Briefe diefes Theils enthal- 
ten Nachrichten von des Vf. Reife und kurzem Aufent- 
halt in Holland. Wir dürfen bey dem allgemeinen In- 
tereffe diefer Bemerkungen wohl die Hauptmomente 


zu den Ländern gehöre, wo die edeliten Kräfte und die 
zartelten Empfänglichkeiten der menfchlichen Natur den 
böchlten Punkt ihrer Entwickelung erlangen, und die 
reichiten Früchte brisgen können. Schön und wahr ilt 
die Lobrede auf den verdienfteollen P, Camper. Erwas 
über feine unfchätzbare Naturalien und Pripararenfaimm- 


lung. Luonnets Conchyliencabinet, und Fürft Dimitri 
Gallizinis Verdienfte um das Studium der Phylik in Hol- 
land. Das vortrelliche Oranifche Naturaliencabiner ift 


wegen der Lage und wegen der engen Verbindungen 
von Holland mit allen Weltcheilen einzig in feiner Art. 
— Betrachtungen auf dem Admiralitätswerft zu sm- 
ferdam, wo der neue Triton vom Stapel lief, über den 
unrernehmenden, felten und induftriöfen Netionalgeist 
der Holländer und über Mandlung. Schiffahrt u. f. w. 
Etwas über das Aeufsere von Amjlerdam und deffen ar- 
tiltifche Schenswärdigkeiten. ’hylingnomifche Be- 
merkungen im hollündifchen Theater, einer plumpen 
Voiksbelufigung, nur von der mwittlern und geringen 
Volksklaffe befucht. Die Deelamarion diefer Hiftrionen 
ift eben fo abfcheulich, als ihre Mimik. „Waren die 
„bolländifchen Schaufpieler fo ehrlich, _wie die Yon- 
„Ichadalen ,. die ohne Ilehl die Bären für ihren 

„meilter erkennen ; fo würden lie geftehe” ure Ar- 


„den Windmühlen gelticuliren gelernt haben die imde 
„me waren unaufhörlich in der Luft + gern Or Fr 
„Matterten mit einem krampfhaften 7 Ar 

„fpreizten Fingern in einer Diagonall! 
„per vorbey.“— Die franzößifchen und „gt 
fpiele werden von'den Vornehmern bef! ge 
fchweifung über Entitehung und Fort ,? 
in Freyitaaten, über Nachahmung aus! ı€ 
u. d. gl. Entftellende weibliche Nation? g> 
dam, wegen feiner excentrifchen Bet), 


rerm Recht aber wegen des dortigen SU. yr 


noch ausheben. Die Gegend zwifchen Antwer- 
pen und dem hölländifchen Gebiet, wo fich jede An- 
ficht plötzlich ändert, und wo man es fühlt, auf dem 
Boden der Freyheit, und im Lande desFleifses und der 
Bospitalitär zu feyn, ift öde und traurige. — Aus 
ficht auf die Maas gegen Rotterdam. Quellen von 
dem Verfall des vordem blühenden Handels der Hollän- 
der, deffen Folgen jedoch durch innere Induftrie und 
den mercentilifchen Fleifs weniger bemerkbar find. — 
Die vor ı2 Jahren noch fo überläftigen Bertlerhorden 
find von den Strafsen im Haag verbannt: defto auffal- 
lender it ein febr zablreiches Militair, welches den Tag 





x 
Bere 
bekannt. — Unter den öffentlichen Inf* $ . 5 
derung der Wiffenfchaften, Künfte us? 
über auf den Gallen manövrirt. Noch manche Spur der fchmacks zu Amftierdam , verdient eg 
alten republicanifchen Einfalt und Tugend hat fich hier, mengetretene Gefellfchaft unter dem yet 
der Mühe des Hofes ungeachtet, erbalten. — Die Rase tis, ihrem Sinafpruch » ae . 
und das Eigenthümliche der Einwohner vom Haag it Reiner Patriotismus und eg Siden ov 
durch Dazwiichenkunft vieler fremden Familien und liche lnftitut, in weichem a. . beides)® PA £*? 
franzöfifcher Moden febr gemifcht und gefchwächt, usd dung aller Art der sehe ET Der in 5 
gefteitet kein allgemeines Urtheil über Natäomalcharak- diefer Gefellfchaft BAOTET N rien A 
ter, Bildung und Sitten mehr. Charakreräftifch ik nur lungsftüdten , bey ne „ wodurch (0 erste 
noch die auffallend mifsfällige Kleider racht der gerin- calculirende , Kaufmar Deiner Wärkfank® nz 
en Volksklaife. Der Converfationstg, in grurten üefell- nehmen der erftiern rg hier zur Erweitef! ”..v 
chaften ift leicht, lehrreich und unterhslreza ch, und hält befchränkt wird, bO Kalt einen Fond v 
die glückliche Mittelfirafse zwifchen euer in: "efchen kemmnung diefe 
Leichtfise or ne englifchen Zur; ku a — Ein Gelder er un Bau» 
Hewjterkuis um v Camper beige; < d haft öniglicl 
4.1. 2.179% Dritte Bang a, «isaf1= Hola + g 


sr 


Zwe.ken eingerichtet, und die Anzahl der Mitglieder 
beiäuft fich jetzt beynahe auf taufend. „Einen fchö- 
„nern Bund der Menfchen, als diefen, kaın man fich 
„nicht denken, wo jeder in die gemeinfchaftliche Malte 
„bringt, was er auf (einem Wege fand, Gold oder Wif- 
„Senfchaft“ Befriedigend für dentfche Varerlandsliebe 
ik es, hier hinzuferzen zu dürfen, ‚dafs auch in Deutfch- 
land ähnliche Inltitute nicht mebr fremd find. Wir wol- 
Jen x. B. nur die feit mehr als 25 Jahren geftiftere und 
feit einigen Jahren durch zweckmälsigere Publivicat allge- 
mein bekannter gewordene Hamburgifche Gefellfchaft zur 
Befürderung der Künjle und nützlichen Gewerbe nennem 
Die von diefer Gefellichaft unlingft angefangene lleraus- , 
abe ihrer Verbendlungen und Schriften, ein fchünes 
Denkmal des auch in Deurfchland auflebenden Gemein- 
eiltes, beweifet durch den Inhalt, wie ftork vereinte 
Krakıe des ächren Patriotismus zum \Wobl des Ganzer 
wirken können, und was hier such Telbft da noch durch 
Anftrenzung des geiftigen Vermögens Vieler gefchehen 
könne, wo ein seicher Fond der 'Thärigkeis einer folchen 
Gefellfchaft nicht zu Hülfe kommt. — — Der alte, der 
ölfentlichen Ruhe fo gefihrliche, Parteygeift iltin Holland: 
noch bey weitem nicht erlofchen, und die Erbitterungen' 
werden durch das unpelitifche Benehmen der liegenden: 
Partey gegen die befiegte furtgepflanzt. — Auf dem fchö- 
ron Landlitz des In. H, Hope bey Hertem, trifft man ei- 
ne treiliche Gallerie befonders von guten italiünifchen 
blatereyen. — llarlemer Blumenllur: Zu deu dortigen 
Teuberfchen Infitut haben die Adminiltratoren diefes Ver- 
mächtnifles, die jihrlichen Einkünfte des Capitals von 
beynahe 100.050 Gulden zu verwenden. Bey einem fo- 
reichen Fond könnte aber noch mehrgefchehen, wie dort 
wirklich gefchieht. Die Scheiben der grofsen Elektrifir- 
hiafchine in dem phyfikalifchen Apparat diefes Initituts: 
haben fechs Fufsim Durchmelfer. Minderglünzend zwar, 
aber überaus Iehrreich wegen feiner zwecknäfsigen Ein- 
richtung,-it das Naturalienkabinet der Harlemer Societät 
der Wiffenfchaften. — Auf der Univerfität zu Leiden ver- 
einizen fich unter den dortigen Profelloren gründliche 


Kenntniffe, mit ächter Urbanität, milden Sitten und Ach- 


tun® gegen Fremde. Selbftachtung, verbunden mit wil- 
lirer Anerkennung ihrer gegenfeitigen Verdienfte und 
vielleicht auch der Umitand, dafs die meiiten derfelben 
eignes Vermögen belitzen, wirken zufaınmen, um den 
kleinlichen Neid und die Scheelfucht aus ihrem Zirkel 
zu verbannen, die bey einer grüfsern Ungleichheit fo- 
wohl der 'Tulente als der Glücksgüter beynahe unver- 
meillich find. — Die Menoniten find bier nicht mehr 
jene fanntifchen Wiedertäufer, fondern gehören, fo wie 
in mehr andern Freyftaaten, zu der Klaife ftiller, weifer 
and nützlicher Bürger. Sie zählen fehr' viele der reich- 
ften Familien in Holland zu ihrer Gemeinfchaft. - Cha- 
rakteriftik der holländifchen Kanalfchiffer. — Zu Maas- 
Tinis it der Thees, welcher durch das Abfchwefeln von 
Steinkohlen gewonnen wird, im Gebrauch, und man hat 
dort die wichtige Erfahrung gemacht, welche die wün- 
frhenswerthe allgemeinere Anwendung diefes minerali- 
chen Pro’'uers fehr empliehlr, dafs ein mit Holztheer be- 
finchnmes Schiff von Würmern ganz zerfreifen, ein ande- 
res mit Steinkuklentheer überzegnes Schiff hingegen fuft 
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gr nicht angegriffen von Öftindien zurückkam. Nicht, 
in England allein „ wie der Vf. glaubt, fondern auch in 
Deutfchland wird fehon feit einigen Jahren Jiefer Stein- 
kohlenrheer bereitet. In dem hannöverfchen Amt Law 
erftein z. B. find unter der Direerion des ehemaligen Amt- 
mann Niemann mit glücklichem Erfolg Verfüuche diefer 
Ärt angeitellt: aber freylich fcheint die Anwendung 
noch nicht allgemein werden zu wollen. Auch ift, io 
viel Rec. zu wiffen glaubt, die Ausfuhr des Steinkohlen- 
theers in England verboten. — Ankunft in Helvost und 
Abfchied von Holland. : 


Bercın ımdl.ıeau, br. T.ararde u. Friedrich: Am 
fangsgründe zur Erkenntnifs der Erde, des Menfchen 
und der Natur, von Fillaume.- Vierter Band. 398 
$. Fünfter Band, nebit vollitändigem Regiiter 676 
$: 1791. 8. (alle fünf Theile 5 Rehlr. ı$ gr.) 
er vierte Band begreift Atien. aufser dem, was Rufs- 
fand und die Pforte in diefem Weltheile befitzen, wel- 
ches Schon im zten heile belindlich HL; ferner Afri- 
Ka und die Infeln im Südmeere; der Ste aber Am 
rika, und was er fonft dazu rechnet. Die Erdbefchrei- 
bung iftauch hier, wiein feinen vorigen Theiten, gleich- 
fam nur als eine Nebenfäche behandelt. ZurProbe mag 
etwas aus Ollindien dienen. Es beiteht aus dem felten 
Lande, oder Hindoftan, und den beides Nalüinfeln dief- 
feits Ind jenfeits des Ganges. (Diefe alio gehören nicht 
zum feftenLande.— ) Der fo genannre Grofsmogul, dem 
ehmals Hindoftan gehörte, it jetzt nur ein kleiner lürkt, 
deflen ganzes (iebiet auf einen geringen Diftrict om fi- 
se Hauptfladt Agra, (Delhi follte es heifsen,) zufammen- 
gefchmolzen, und zwar fleht er unter der Öberherrfi haft 
der Engländer, d. hi der enzlifch oftindilchen Compa- 
grie, Alto ift ein mächtiger Menarch nunmehr der Ya 
fall einer Gefellfchaft Kaufleuee: Hr, F. hat hier in eın 
Ruch hineingefeben, ohne fich die Zeit zu nehmen, es“ 
ordentlich und mir Bedachr zu lefen: fonft würde er 
wiffen, dafs der nun. veritorbene Grolsmogul zwar eine 
Zeitlang als Vertriebenter unter dem Schutz der engl. olt- 
indifchen Compagnie, aber nie als wirklich regierender 
Herr unter ihnen geftanden. Pa Waren die Maratten 
die letzteren Jahre feine Beherrfcher. Von Agra wird 
bernach erzahlt, dafs ein Reuter einen ganzenTag braucht, 
um rund herum zu kommen, und' nun wird die Frage 
aufgeworfen : was für ein Pferd dazu gehört, wie lang 
man den Tag rechner, und ob man es gehörig verfucht. 
bat. — Diefes, und andere dergleichen Sachen, die bey 
diefer Stadt noch angeführt werden, geben noch zu man- 
cherley politifchen und moralifchen Anmerkungen er- 
wünfchten Stoff. Das Uebrige, was noch von Nindo- 
tan angeführt wird, beiteht in folgendem : 2) Delbä die 
zweyte Haupt- und Relidenzitadt; 3) Kafchmir und vie- 
le andere Städte und Provinzen mehr; 4) die Paranem, 
ein altes kriegerifches Volk in den Gebirgen zwifchen 
Perlien und Hindoftan; und 5) Guzuräte oder Enmboia; 
am Ufer am perfifchen Meerbufen (N) if in der Handlung 
berühmt: 

Bengalen. Dies war noch ror karzem das reichfte 
Land in Indien; gegenwärtig if es durch fchleehte 
Irrarsverwaltung verarmt undüde, Esliegt andem Aus- 
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ärt. Die . 

e des Corres ofwär auptffade ift Calcutta, 

Rn der Sugebreiteten Handel treibt, und der die in- 
dianifchen Nakme aftren [Namen verdanken. Es ilt zu be- 
merken, dat die enropällchen handelnden Nationen den 
"Handel hier mir einer Art ton Gewalt ‚treiben. Die Eng- 
kinder, Hollärler etc. haben hier grofse Niederlaflungen, 
Peftungen, Truppen etc. Anmerkungen über diefe Pro- 
be feiner Erdbelchreibung, von einem Lande, darüber 
wir fo vorzügliche Nachrichten haben, werden hoffent- 
Hch' felblt für Amfünger garnicht nöthig feyn. _ Deito 
weirkinftiiger find dafür feine Betrachtungen über Reli- 

' und Sieten der Indianer, von den Wagefchalen zu 

Inina, wo die Sünder Opfer für ihre Sünden abwo- 
gen, Gefingnifsder Götter, Schule zu Benares, und wie 
lange die Schüler da aushalten, Heilmethode der Aerzte 
dafelbit, von,der flachen und dreyeckigten Geitalt der 
Erde, und deny fiebenfächen Gefchofs derfelben, deren 
jedes fein Meer hat, das eine von Zucker, das andere 
von Butter etc. ; das alles folgt hier fo bunt unter einan- 
der’hindurch, wie eshierfteht. — Sell daserwaein Mu- 
fter feyn, wie man Kindern eine Wilfenfchaft vortra- 
gen Soll? , 4 NET! 

Im sten Theile kömmt erft die Gefchichte der Eat- 
deckung und Eroberung von Amerika, Columbus, Bal- 
boa, Cortez und Pizarre vor, hbesiach etwas weniges 
vom Lande, aber recht viel vom den Einwohnern, und 
wie gewöhnlich, hauptfichlich von ihrem Aberglauben, 
öhrer Umwillenheit und Laftern, zugleich auch eine Men- 
ge von Excurfionen ; z. B, über Taufehhendel, Münze 
und Polizeyangelegenheiten; auch, wo'es nur feyn kann, 
von Freyheit, und das nicht felten fehr unbeitimmt. Da- 
her ift er nirgends ausführlicher, als bey den-nerdame- 
rikanifchen Freyftaaten. Io ganz Europa, füngt er hier 
an, haben wir Monarchen gefunden, m.cht die Vorfleher, 
fondern die Eigenthümer der Völker. — Die Topogra, 
phie von Guiana befteht aus folgenden. Die Franzo- 
fen, ‚Holländer, Spanier und Portmgiefen haben alle hier 
Niederlaffungen. Die merkwürdigiten Städte find: Am- 
flerdam, das 1747 gchauer worden; der Name fagı, wem 
fie gehört, und Surinam. Hätte doch der Mann die erite 
die befte Geographie aufgefchlsgen, wenn fie nicht ein 
Erzignorant gefchrieben, fo würde er gefunden haben, 
dafs keine foiche Städte dort vorhanden find. Die Colonie 
Surinam hat die einzige Stade im holländifchen Guiana 

Paramatibo, zu deren Befchützung die Fortis Amiterdam 
und Zelandia erbaut find. Bey Brafilien fetzt er den 
Amazonenfufs zur nördlichen? und den Le Plata- Flufs 
zur füdlichen, und das Amazostenländ zur ‚weltlichen 
“ Grenze; Die Städte, welche er bemerkt, find St. Sat- 
“ vador und: Rio Janeiro Bey der eriten zeigt er blofs 
an, dafs fie 2oc0o Einwohner habe, unter welchen 
3000 Nönche wären. Alfo ift, fetzt er hinzu , nach er 
ner richtigen Rechnung » unter hüchfiens- fieben Men- 
fchen immer ein Faullenzer, 


andre mir der Haushaltung zu rhu 
Mönchen verdanken, wenn die Bra 
nibalifchen Wildheit zu einem gef 
einiger Thätigkeit auch im Feldhay 


- Sind denn @ille Mönche 
Feullenzer? haben nicht viele mir dem Tio terricht und 
n? Mam am uıfses den 
liager vorı ihrer kr nd 
tern Lebe, undzu ben wir hier 
Zuikge bracht find. 
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Uebrigens hat jetzt Sr. 97, 
Bürger, als er der Sadz Ms 
rechnet er auch Spiuberge, j\ - ar 
» önd die Azorifchen Infein, 

Von leızteren fagt er: zman Pflegt fie entweder zu Euro- 
pa oder zu Afrika zu rechne,, “a wir aber noch niche 
davon gereder haben, miTen mir hier ein Wort davon 
Ligen: nemlich, dafs fie da find; denn fie find in keiner, 
Rezijiert von fonderliihem Belang. — Sicher doch un 
endlich merkwärdiger, als feine ganze Erdbefchreibung, 
in Anfchung derer es vielleicht für manchen Jüngling 
vortheithaft ift, wenn er nicht erfährt, dafs fie da if. — 
Zum Befchlufs hat er noch etwas von der marhemati- 
fehen Geographie, Ueberficht des ganzen Frdbodens 
mit mancherley moralifchen und politifchen Sentimenis 
nach feiner gewöhnlichen Art, durchwebr. Mortalitäts- 
tabellen, Krankheitsliften und Bemerkungen darüber, 
etwas aus der zoologifchen Geographie und Naturge- 
fchichte überhaupt; einige Begrille von der Welt, und. 
insbefundre ven dem Monde, der Sonne, und den übri- 
gen Planeren und Cometen. - Er weils auch aus dein 
aftronomifchen Calender, dais die Vega, ein Sıern, , 
ggmol, und Aldebaran ı60mal den Durchmeiler der 
Sonne hat. Das getraut fich nicht einmal ein Allranvın 
[o pofitiv zu beftiimmen. 


Beatın, b. Maurer: Reifen eines Deutfchen in Itafien, 
in den Jahren 1785 bis 17g8. In Briefen von Kart 
Philipp Moritz, Dritter Theil. 1793. 3045 8 

‚ In der Anzeige der beiden eriten Theile diefer Reife: 
befchreibung (A. L-Z. v. 1792. im 342. St.) r 
über das Ganze derfelhben fein unvorgreillichen keinen 
efällt; und er findet in diefem lerzten |" Vom 

rund, etwas davon wieder zurücklzir P@ 

einem Mann, welcher in vielen diefer, wert 
worfnen Beinerkungen über jene mer 
den Beubachtungsgeift, Menfchenker 
tıumskunde zeigt, it man berechtige? En! me Ne 
ter, als es ihm gefalien bar, zu ge®", od 
doch wahrlich nicht befriedigen, v0 .a# „am 
Führer gewitlermafsen vernachlafsigel ge R 
gen, die ıran im Vertrauen auf feine "5 „ 
thut, sach Art der unwiffenden Cicer? 
allgemeinen oberllächlichen Antworte®® 
werden, wie das bey den wichtigiten „sr Pr 
zu oft von ihm gefchieht. — Lieber Mer BeL.cC 
bey den Diis minorum gentium, als in 2 
Götter, mit mehr Selbitbehagen bey 
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ke in der S’xtinifchen Kapelle, — Bettler in Rom. Sie 
wilfen ihre Zudringlichkeit mit fo wirzigen Einfällen 
oder mit fo rührenden Schilderungen ihrer North, oder 
mit Gelingen von ganz eigener Art zu begleiten, dafa 
fie bey den daran nichr gewöhnten Fremden ihres Zwecks 
nicbt leicht verfehlen. 8.16 u. f. ilt davon ein artiges 
Beylpiel erzäble, — „Sono caduto, rief ein anderer rü- 
ftiger junger Bettler den Vorübergehenden zu, defla fnla 
di pigrizie, ed ho ratto dl braccio* (von der Leiter der 
Trägheit bin ich gefallen, und habe mir den Arın zerbre- 
chen). — Von den Improrifstoren, diefer merkwürdi- 
gen iralienifchen Volksclaffe, deren Zubörer auf den 
Markten Ur. M. oft gewefen zu feyn fcheint, liefse fich 
mehr fagen als hier davon gefagt ılt. — Solcher richtig 
gedachten und wahr tief empfundenen Bemerkungen als 
über die treflichen Pferdebändiger auf Monte cavallo mit- 

etheilt find, wünfchten wir viele in diefen Briefen zu 
fiuden. — Den Apollo Mufagetes würde Rec. nicht, wie 
der Vf., den weiblichen Apoll nennen. Der Ausdruck 
it unbeftimmt und zweydeutig in der Sprache der Kunft:: 
Jenn das Weibliche, das der Künltier diefem Götterbilde 
durch das Gewand und die Weichlichkeit der Forınen 
gegeben hat, ift blofs fein zufälliger Charakter, und 
nicht das Wefen des Anführers und T.ehrers der Mufen. 
— Die Betrachtung über Einförmigkeit und Mannich- 
faltigkeit beym Anblick der Colonnade des Pe'ersplatzes 
enthält manche feine Bemerkung. — Difciplin des 
päbitlichen Militärs. „Ma quando finife fla jene 
(wann wird dena diefe Gefchichte ein Ende haben) 
rief, während des Manüvers aus dem Gliede, ein Sol- 
dat dem commandirenden Oficier zu. „Nur noch einen 
„Augenblick Geduld, mein Sohn, antwortete diefer, 
„wir werden gleich fertig feyn." Wenn es dem Rec, 
darum zu thun wäre, die Lefer zu amufiren, könnte er 
diefen Charakterzug der neurömifchen l.egionen, mit 
ähnlichen nicht minder komifchen Anekdoten von diefen 
Helden, womit man lich io Rom trägt, vermehren, — 
Fortuna von Guido. Etwas liber Allegorie, Von den 
modernen Thürmchen ayf dem Pantheon nimmt der VE. 
Gelezenheit, über Originalität und Nachahmungstrieb 
im Gezenfatz von Originalfucht und Nachabmungsfucht 
— anwendbar auch auf eine Legion moderner Autoren 
unferer Jahre — lefenswürdige Bemerkungen mitzuthei- 
len, denen Rec. nur mehr Ausführung härte wünfchen, 
dem Vf. dagegen mapche andre höchit alltägliche und 
oberflächliche erlaffen mügen. Veber Winkelmanns be- 
geifterte, dem Vf. unpaffend fcheinende Befchreibung des 
Apoll, heifst es $. 157.: „Der Genius der Kunft war 
„neben ihm eingefchlummert, als er fie niederfchrieb; 
„und er dachte gewifs mehr an die Schönheit feiner 
„Worte, als an die wirkliche Schönheit des hohen Liötter- 
wideals, das er befchrieb, Aus diefer Verliimmung 
„kommt der falfche Rarh: * etc. — Man ift es fchon an 
den Novizen in dem Tempel der Mufen gewohnt, dafs 
fie fich an die geweiheten ehrwürdigen Prieiter des Al- 
tars machen, und zwar gar oft — um zu chicaniren. 5 
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auch hier Hr. M., der in diefer Anklage Winkelmanns 
ihn gar nicht verftanden zu haben fcheint, wie wohl er, 
wie denn auch das nichts neues it, feinen Irchum bin- 
ter hochklingenden Worten veriteckt, — Ganz artig er- 
zählt find dareren des Vf, Wanderungen mit dem lau 
bureilchen "Architektor Arens nach Cora uf. w. und 
die Begegnili« auf der Heeritrafse und in den Quartieren 
der Wanderer, aber man trilt doch wahrlich auf keine 
Bemerkung, die in willenfchaftlicher Rülkficht als neu 
oder fenit bedeutend und inftrucriv ausgehoben zu wer- 
den verdiente. Cora feiblt, fo fehenswürdig durch feine 
Ruinen, wird mit einigen Zeilen abgefertigt, und nicht 
viel mehr erfahren wir von dem Nons Latialis ( Monte 
cnvo) den der Vf. beitieg. Hat denn, möchte man wohl 
fragen, der Vf. auf allen diefen Wanderungen durch das 
elafüfche Italien keine andere Beobachtungen als diafe 
machen können oder wallen? (defto Schlimmer für ihn!) 
oder warum voreathalt er uns feine beffern Bewerkun- 
gen? Die rührende Anekdote von dem elen Ganganeltä 
$. 218. ift fchon bekannt, aber von dem Vf. nicht mit 
der diefem Zuge des ehrwürdigen Greifes eignen Würde 
erzählt. Er entliefs nemlich einige Engländer aus der 
Privataudienz mit feinem Segen und den wohlwollenden 
Worten: „Der Segen eines alten Maunes wird euch 
„nicht drücken.“ — 5. 221 u. £. ift eine Reihe isalieni- 
fcher Volksfprüchwörter angeführt, ‚welche originell 
und treffend find. Was $. 233. von den Zufammenfe- 
tzuntren der Arabesken blofs augedeutet wird, verdieate 
einmal eine weitere Ausführung und Auseinandeils- 
tzung: denn es liegt ohne allen Zweifel mehr Plan und 
eine bedeutungsvollere Compolition in vielen diefer 
autiken Verzierungen, als man ihnen auf den eritew 
flüchtigen Blick anzufehen gewehet ift, wenn man fie 
als das Spiel einer ausfchweifenden Phantafie, und der 
Künftlerlaunen erklärt, uud ihre Entitehung dem blofsen 
Zufall zufchreibt,. — 8. 256 u. f. ilt einiges von der 
Stastsverfaflung des alten und neuen Roms angeführt, — 
Noch ein Zug, welcher einen Theil des moralifch nich£t 
fo ganz entarteten römifchen Pübels, welcher aber von 
der widerlinnigen päbftlichen Regierung durch Mangel 
an Bildung vernachläßigt wird, charakterifirt, verdient 
$. 282. bemerkt zu werden, Ein Mörder erzog den 
Sohn des von ihm Ermordeten, und äufserte fich dar- 
über dem V£.: „Ich weiß, fagte er, dafs der Bube 
mich einmal wieder ums Leben- bringen wird, aber 
nichts defto weniger werde ich als ein Vater für ihn for- 
gen“ — Die kurzen Bemerkungen auf der Rückreife 
des Vf. über Florenz, Roloema, Venedig und Mantus, 
enthalten, wie fo manche Bogen diefer Reifebefchrei- 
bung, nichts erhebliches, - Eine alphabetifche Ueber- 
fichz des Inhalts der 3 Theile, ift angebängt, welche 
aber viel mehr zu verfprechen fcheint, als im Werke 
felbft wirklich geleifter it. — — Auf den Stil diefeg 
letzten Theils hat Hr, M. mehr Fleifs, als auf den der 
beiden erften Theile, gewandt. 
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Wırw, b. Hartl: Neue Kurort aller venerifchen Krank- 
heiten nach Hunter, Girtanner and Hahnemänn. Ans 
Licht geltellt und mit anaromifchen Erklärungen be- 
gleitet von Aloys Rudolph Vetter. Nebit der Be- 
kanntmachung eines unlangjl entdeckten Mittels, wo- 
durch die durch wnehrere SJahre veraltete Seuche in we- 
nigen Wochen geheilt wird. 1793. 488 5. 8: (fl 
30 Xr.) " 


H: V. hat aus drey Büchern ein viertes gemacht. 
Man mufs aber nicht glauben, dafs er nur dasGu- 
te zufammentrug, das Mangelhafte berichtigte, und alles 
in gute Ordnung brachte. Nein, er nalim, was in fei- 
nen Kram palste, ohne Beurtheilung, obne kritifche Aus- 
wahl, uud unbekümmert, was:bereits Recenfenren u. 
a. Schriftteller dagegen erinnert haben. So ilt bey ibm, 
denn er fchrieb den Girtanser ab, der amerikanifche 
Urfprung” der Luftfeuche ganz ausgemacht. So ilt 
aur durch ein Mercuriallieber, das er der Schwachen 
wegen lleillieber nennt, eine fchneile, fichere und zwerk- 
mäfsige Kur der Seuche ınöglich; fo it ihm in der De- 
fchreibung der Bereitungsort des auflüslichen Qücckül- 
bers, jede Periode wenigjtens fo viel werth; als en dicher 
‚ Band, der von antivenerifchen Mitteln handelt: Er macht 
der Aufrichtigkeit und Genauigkeit des Ha. Hahnemann 
vieleComplimente, dafs er uns dabey keinen Handgriff, 
keine Zurhat verfchwiegen hat; fchreibt feine Berei- 
tungsart wörtlich ab, ohne jedoch nur im geringften der 
fo nörhigen Verbefferungan zu erwähnen, die Hafne- 
mann Selbit in der Folge damit vorgenommen, und oh- 
ne welchem kein Merc. folnbilis zu bereiten möglich 
it Und doch füllen feine Verfuche die Kräfte diefes 
Mittels beitütisen, und dofh bietet er es den Freinden 
und Einheimifchen als ächt und rein an! Was foll man 
nun von den Kuren und dem Mittel des Hn. V. den- 
ken? Es iftwahr, dafser, durch die erfte Ankündigung 
verführt, Sich den in der That fehr fonderbaren Fall nicht 
leicht deuken konnte, dafs der Erfinder die Bereitungs- 
art feines neuera Minels fo unvollkomnen angeben wer- 
de. Aber diefes entichuldigt iho keineswegs ; denn ge 
fetzt auch, er hätte auf Keine Art hinter die Wahrheit 
kominen können: fo gaben ja die Journale Aa rüher Auf- 
klarung genug, und ein Schrififteller muds Tchlechter- 
dings in der Literatur kein Fremdling jeyn. Allein Hr. 
V. iit auch in allem, was zur praktifchenn IV edicn g& 
er ein ee Unziklige Stellen feirn es Buches 
würden wils ganz anders ausr r 
mit.den ee Kenntniffen ein allen fey #2 » 
feine Arbeit unternommen hätte, 
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wenn er 
5 prakt I Faen Arte 
Dagegen verkehtlc 


von felbft, dafs bey einen folchen Abfchreiber auch man- 
ches Gute vorkömmt. Als fein eignes Verdienit find die 
Ausfälle zu betrachten, die er auf die Wiener Aerzte 
wegen der zweckwidrigen Behandlung der venerifchen 
Krankbeiten, infonderheit des T'rippers, macht; ferner 
ein Psar anatomifche Bemerkungen. Erfand, dafs niche 
die Schleimdrüfen allein , Sundern die ganze innere Flä- 
che der Harnröhre in einer gewififen, meilt ziemlich um- 
fchriebenen, Gegend die Trippermaterie abfondere, — 
Dies hätte er deutlicher erklären follen. In den Leichen 
der Mädchen, die fich den J'ripper mit Einfpritzungen 
von Bleyefig curirten, war die Scheide ganz callös. 
Diefe Heilungsart ilt zu Wien unter den gemeinften Mäl- 
chen im Stillen gebräuchlich, auf die eine gänzliche Un- 
emplindlichkeit jener Theile folge. Wahrlich eine fehr 
theure Kur! Einen venerifchen weilsen Flufs von einem 
nicht venerifchen untericheider er Jurch den fpecili- 
fchen Geruch, der dem Geruch der Trippermaterie bey 
Mäcnern gleicht. Er hält ihn für das Jicherfte und ein- 
zige Kennzeichen. Gut ift dabey die Anmerkung, dafs 
der Arzt alle feine Sinne bey Erforfchung der Brann- 
heiten benützen müffen. Er fcheint zu ne Urin- 
bey Weibern, wenn der Tripper heftig ik. Harn- 
lsffen ein unleidliches Brennen macht, “0° 
sühre ein Eiter auslliefst. Der Augenfch® u 
169., wäre freylich das ficherite Mitte?» 
Aber der Arzt muls die weibliche ScP 
möglich, zu fchonen fuchen, fie it d® 
ihrer Tugend. Dem Vf. find wol) 
glückte Dillertantinnen vater die Hind“ 
er nahm Grimalfe für Schamhattigkeif, 
einer anfehnlichen Kuranitalt für v€ 
als Arzt voritand, wo von diefem 
lingk keine Spur mehr anzutreffen 
verlichern, dafs keia Eiter herausilieist 
fchon andere Aerzte angemerkt habe? 7.t? 
entitehe blofs aus A Mi Mr gr = ; 
thig, gerade die Mündung des Ram I 3 # Er „I. ie 
cn. was herausfiefst. ” I rss PN Se 
che Stellen beweifen, dafs dem VE gr ser N. 
war, etwas zu agen. und dafs er WE %, ß -; ri 
behandelt harte, als er es uns ars ‘ ce, "se 
if übrigens voller Setbftg enünfantch gl FE ke 
er überall in der areRn 2 ei edgefchri ebe 
Ve. gennt, und niemals Am 
um fie nachfchlagen 7 
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-Schriftieltern zu fihätzen und zu bewundern pflegt. 
(Daran that er recht gut.) Vieles ift zu oft wiederholt, 
vieles nur kurz berührt, was eine umitändliche Ausein- 
anderfeizung erfoderte, vieles rafch vorgetragen und 
Schwach unterftätzt. Diefe und hundert andere Fehler 
zeigen deutlich, dafs hie und da die Mufe des Vf. fchlum- 
merte, oder ihn auch gänzlich verliefs. (Ja wohl!) Nur 
eins verliefs ihn nie, und des Ht das Beitreben, feinen 
Mitbürgern zu nützen, und ihre beurruhigenden Vorur- 
theile zu zerflören. (Mir diefen hundert Fehlern, mit 
diefen Widerfprüchen, diel«nm Wirwar in Gedanken und 
Vortrag? Weiche Anmakımg!;  Diefer unbefanpene 
Gemeinfinn it die Triebfeder diefes Werks (fo Ipreıhen 

alle) vom Anfanıe bis zum Ende gewefen, und er be- 
rechtizer einigermaßen {wie befcheiden }) den Veriaffer 
mit den nemlichen Worten zu Ichließen. womit der un- 
#terbliche Aruc fein Werk bertisnen bat. ' (Dewahre! 
In welche Parallele fetzt lich Hr. f, mit einem folchen 
Schrififteller!) 


Münxsrer, b. Theifinz: 9. D. Brandis, fürft. Hil- 
desheita. Sanitätsrachs und Brunnenarztes zu Dri- 
burg, Anleitung zum Gebrauch des Driburger Brun- 
nens wid Bades, Nebit einer kurzen Befchreibung 
der dortigen Anlagen und Gegend. 1792. 8. (16 £r.) 

Diefe Brannenbefchreibung gehört unter die beilern, 

befolgt eine gute Methode, und zeigt, dafs der Vf. felbit 
nachgedacht hat. Ueber den Gehalt des Watlers it der 
Vf. ausführlich, wiewohl er nicht eigene Unterfuchun- 
gen darüber liefert, fondern vielmehr über die Usterfu- 
chungen Anderer, fonderlich des iln. Weltrumb, ral- 
fonnirt; nach deffen genauen und wiederholten Ama- 
“ Iyfen jetzizer Zeit auch wohl fchwerlich etwas befleres 
zu liefern ihr. Wer die Schwierigkeit und Umiländ- 
lichkeit kennt, womit die Wafferunterfuchungen ver- 


einer von Waller angefüllten Glasklocke, in einer gege- 
"benen Zeit zu meflen. Was zu Gunften der GYps- und 
Kalkerden in den Minerslwaflern gefagt wird, dürften 
wohl wenige Aerzte unterfchreiben; unmöglich aan 
man Kalkerde und Maggefie gleich achten; wir möch- 
ten das oprimus ille qui miünintis urgeher, darauf anwen- 
den, nemlich cneteris parihme, -Deber die warmen Bä- 
der, hauprfichlich nach Tijfot, Meret, Marten, Wenn 
der Vf. bey dem Driburger Eate füge: „er kenne kein 
„äufseres oder inneres Mittel. das. geren den weißsen 
„Flufs, wit dem Driburger Wa’fer in Vergleichung ge- 
„bracht zu werten verhene,“ fo wäre das viel, wenn 
der Anfpruch fich auf prüfßsere Erfahrung gründete, als 
cin junger Arzt haben kann. Alte Geichwüre, Flech- 
ten und andere Ausfchläge heile das Bad, und, wie er 
glaubr, durch einen wohlthätigen Reiz auf die Haut, 
vermurhlich vermöge der fixen L.uft und des Eifens,. Im 
kulten Bade hebt man den Verlauf eines künftlichen Fie- 
bers, und was man von einem Fieber erwarten kann, 
wird auch ein felr kaltes Bad bewirken. Kalte Kopf- 
binler heiten Kopffchmerzen; der Wi. vermuthet , ein 
Reiz fey dia Urfach, der einen andern Reiz aufkebe, 
und will nicht Stärkung der Kopfnerven zum Grunde 
anselmen, wie Hr. Herz. eerban. Ein geläbintes 
Kind fey durchs kalte Bad geheilt worden, auch ein ra- 
chitifcher Zuitend, Die Anlagen zu Driburg; ein Ku- 
argser gieht einen Anblick daven; fie find noch neu. 
te Gefellfchaft ift nur klein, aher angenehm} der Adel 
"könne Gch nicht abfondern, weil der Zirkel nicht zahl- 
reich genug fey. Hr. Br. bedient fich häufig des Wor- 
tes enpjindfam für enpfindlich, felbit für phyfiiche Em- 
pfndlichkeit; das ift gegen die beitimmten Begriffe der 
Worte. Einen Ausdruck finden wir gar zu oft, nem- 
lich das öufsert. Häufige Superlativen wirken nicht 
günitig, zuweilen gar contrair. 


knüpft find, dar weils, daß durchaus ein Wann vom , 


Handwerk dazu erfodert wird. Neue Facta find »lfo aus 
diefem Abfchnitte nicht auszuhehen. Der Vergleichung 
des Driburger und Pyrmenter Waffers können wir hier 
im Deril nicht folgen, und daher feine Gründe nicht 
prüfen. Beyläufig finder fich bier eine neue Efklärung 
des forenannten Brunnenraufches. Hr, B. rtanbr . die- 
fe Wirkung rühre nicht. von dem petrunkenen Waller 
her, fondern ven der Ausftrömung der Luftfsure wih- 
rend des Trinkens in die Nafe, und den dadurch ver- 
urfachten Reiz aufdie Nerven der Nafr. Unwährfchein- 
ich kommt diefes dem Rec. zwar fchon vor, aber man 
kann die Wahrheit leichr erproben, indew man wäh- 
rend des Trinkens die Nafe zuhale. Fin Grund, den 
der Vi. für feine Mevnung anführt, it Ger Erfahrung 
zuwider, nem'ich dals das Prrmonter Wailer. dem die- 
fe Wirkung, fo viel wir wißfen, hauptfachlich nachge- 
fart wird, wicht beraufhe, wenn es enıferor von der 
Qurlle gerrunken werde. Rec. erinwert lich, nicht nur 
von andern Perfenen weit von Pyrmont gehört zu ha- 
ben, dafs fie diefes Gefühl von Taumel nech dem Waf- 
fertrinken fpürıen, fondern hat es auch einft felbit in 
einem Garten, der zehn Meilen weit von Pyrmont ift, 
fehr "ark empfunden.  Sinnreich itt der tieranke, die 
Blenge der ausftruwenden Luftiuure aus der Quelle, mit 


Lrirzis, b. Köhler: Cofle's und Millemet's botaur 
Sehe, chemifche und pharmacevtifche Ferfuche üher die 
vornehmjlen einheomifchen flanzen, die man mit Vor- 
theil Aatt der awslandıfchen in der Heiltunde ange- 
wendet hat; neb t medicinifchen Beobachtunres und 
Erfahrungen. Eine ven der Akademie der Willen-. 
fchatten zu Lynn gekrömte Preisfihrift. Aus dem 
Franzüfifchen überfetzt, mit Anmerkungen und neuen 
Erfahrungen vermehrt. 1792. 123 5. $. (8 gt.) 


Die nützlichen Verfuche, die die Hn. C. und MM. in 
der Abficht anzeftelle haben, um einheimifche Pflanzen, 
die in mehrern Krenkheiten Ratt der Rrechwerzei, der Fie- 
berrinde, der Senneshlärter, des Scumetoniems, der Saffa- 
parille, des Zittwerfamens und anderer ausländifcher Dro- 
guen ınir Vorcheil angewender werden können, zu entde- 
cken, orerihre Heilkräfie genauer, als vorber gefihehen, 
zu beltimmen, find aus der Ufrfchrifr des vor uns liegen- 
den Werkes, die fhon ı775 zu Nancy bey le Clerc 
herauskam, zu bekannt, alx dafs fie einer neuen Anrei- 
ge bedärften. * Wir beurtheilen deshalb hier nicht dem 
eigentlichen Inhatr diefer Schrift, fondern machen nur 
über die angeführte denfche Aussabe derfelben einige 
Eriunerungen. Der Veberlerzer:hat fein Original ver- 


fianden: 


„unbmagties m 


re 


- 
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Randen, und’ &* getreu In unfere Sprache übergetramen, fundbrunmen; von Fre, ü 
fo dais man mit feiner Arbeit, als Veberftzung betrach- mancherley Krankhedte, d r 
tet, zufrielen feyn kann. Indeffen wünfchten wir doch u. f. w. Vortheil erwarte, Fl ag be Rherm wismen 
er hätte weniger wörtlih überferze;‘ die Vf. haben fich dafs es zu Heilung der num ans sehen Ger 
an manchen Orten, ZB. 5. 46, 47, 51, 64 65. u. w. fchwüre zuträglich fey, uad dafs es in folchen Zufitien, 
über die Eigenfchaften und Krafte einig.r ausländiichen die ihre Eutfterung von einer Schwirke der Muskeln 
Arzneyen zu weirläuftiz ausrebreitet, und da die Er- oder von verminderter Reizbarkeit der Nerven haben; 
ziblungen, die fie von diefen Üiegentinden machen, ebenfa'!s Nurzen leiften könne. — Die Gebirge,.wor- 
‚nichts neues enthalten, und überdem mit ihren Verfu- aus diefe warmen Büder entfpringen, hat der Vf. nicht 
chen nur in einem fehr entfernten Zufammenhange fie- fo fergfaltig unterfücht und befchrieben, dafs man aus 
hen; fo hätten fie ohne den mindelten Nachtheil wegge- "feiner Erzahlung ein wahrfcheinliches Urtheil über die 
fafen, und am ihrer State die neuen Erfahrungen, die Entftehung derfelben und der Bäder füllen, oder, die 
einige Aerzre, z B. lwrre mit der Rofskaftanienrinde, Meynung, die er vom Urfprunge det letzteru hegp- 
Odhelins und Bjürnluend mit dem wilden Rosmarin, Bo- gründlich beurtbeilen könnte. 

nafos wir dem gelben [Lahbkraute, Pereloom mit dem . . 

Hausiauehr, Megella» mir dem Gauchheil, andere mit Wiazuax, b. Winkler: Joh. Phil. Fogter, D. et Prin- 


dem Hindifchkraute, der Schiehenbaumriode u. f. w.an- eip. Naflev, a confiliis aulae, Pharmaca felecta, ob- 
geftellt haben, nach ihrem wefentlichften Inhalte ein- Feruationibus chinicis comprobata ; tertio edita et ad- 
gefchalret werden können. Auf diefe Art würde das. ditamentis aucta, 1792: 163 9. 8. (ger) 


Buch vallftändiger und lehrreicher, nnd felhft für die  Diefe neue Aullage unterfcheider fich von der rorher- 
Lefer brauchbar geworden feyn, die den Auszug befi- gehenden, deren wir in der A. L. Z. 1735 Num, 24r * 
tzen, den der Herausgeber der Sammlung auserlefener gedacht haben, durch mehrere theils kürzere, theils 
Abhandiungen für praktifche Aerzte aus der hier über- weitläuftigere Zufütze, von’ welchen aber, wie lich aus: 
ferzten Schrjft gemacht, und in den vierten Band feines unferer Änzeige ergeben wird, manche fehr wenig er- 
Werkes au genommen hat.- Denn die wenigen Zufürze heblich find. Der Vf. breitet fich in diefer Ausgabe‘ 
€von $. 114 bis 123.), deren auf dem Titel der vor uns mehr; als in den eritern, über den äufserlichen Gebrauch 
liegenden eberfetzung gedacht wird, betreffen nureinige einiger Salze aus, und rheilt überdem feine Behandlungs- 
Succedancen der Fieberrinde, der Salepwurzel, derSas- arten verfchiedener Krankheiten des Unterleibesr 2. m 
faparjlle u. f. w.. und find überhaupt zu kurz und un- der rohen Ruhr, der Gelbfucht m. F w. Mit ne 

‚ vellftändig, als dafs fie die Erwartungen der l.efer einer Anfang macht er mit der Befchreibung der re nichs 
neuen oder verdeutfchten Ausgabe eines alten Werkes ünd des Gebrauchs einer Aqune ammanlct rn von 2 
hinlänglich befriedigen könnten. «mehr, und nichts weniger, als eine MT rer id, und 

e j Drachmen. Salmiak in 7 Unzen Brunn“ zutsenlichen AR 

Wien, b. Alberti: Fohann Serapfiim Volta, Choonic. die hier als ein vortrefliches Mittel ZUM om und ET zuch 


2302 


Gebrauche man befönders bey 


r v are 
zu Mantua u. f. w., Vorfuch über die Bader und Ge- brauche wirler Schmerzen in den Ge e Schune, mhe® vw 
bürge von Barden. Aus dem Italianifchen überferzt derung arthritifcher und rhevmanteh “get Tor Se ar 


re 
von Karl Fresherrn von Dirxiinger, K. K. 0.6. Laud- zur Zertheilung harter, von zurück +» Sy ee, \ 
reehts- Secretair u... vr. 1732 53.5 $. (5 gr.) den Brüften entltandener, Gefchwüllte en rer N 
‚Der Vf. befchreiör in diefeo Abhenillung (von deren, deneFehler in den Brutwarzen wett, er Fe — 

nicht zumVerkaufe beftimmten, Urfchrift nur eine fehr ein anderes falziges Wafler aus 10 vr, Pe ger ge“ 

kleine Auflage 1791 in Wien gemacht vrorden ift,) die fer und i Drachme Alaun und eben fo fi pe wor west 

Verfuche, die-er-mir dem Wafler der Mineralquellen, aus ge Unzen Brunnerrwaffer, ı bis 2 + Es TRETEN 

vorzüglich des fozenmmnmten Suwerhades, zu Baden in 4Lorh Branntewein, dos der VE. Ay! IE! Kr 
Oeiterreich, und mit den Steinarten der'Gebirge, wor- rühms er zur Zertheilung der nd a KERETS 

aus diefe Quellen entfpriogen, angeitellt hat, und theilt fchwülite und der fogenannten SWG nie 
zugleich feine Me: nung über die Entitehung diefer Kniefcheiben, ferner zur Teilung de es? 's £ rt? ul 
Brunnen untüberdie medicinifchen Tugenden des Waf- auch bey Brüchen , Tlodengefchw weg e £ yr 3 X0\.8 
„Sers derfelben mit. Die Wärme diefer Biter, deren u. f. w. und verfichert, dals es, mit yv > Zn Vs 
vornemlich 12 find, it gemeiniglich. ar bis 29° Reaum:,„ Weizenbrodkrume zw einenVÜ mfchleg, „e2 Fi e „ „rer A, 
das Waffer derfelben ilt etwas trühe, riecht nach fau- len von diefer Art umvergteichtiens 2. ze eo 3E Er# m - 
len Eyern und fehmeckt anfangs Aiuerlfjch „ dann aher, des thedenfchen Wundwaflers er en i 1,99 3,7 ae 
wenn es einige Zeit geltanden hat, mehr fialrie und un- dere Aque teaımnatic® inschinen Salmi“ ge >77 3) ” ae, Se 
angenehm: biter.. Es enthalt in 84 Unzen 33 Kubikzulte zen Brunnenwaller » am fergeilt, Act > Of fs’ „eo 
Büchtige (24! Kubikz. Schwefellehe a erg Alaun und 2 Unren pP . Drach® [* >) .’ w 

rn er e rlults 9, Kubikz. u men Altanun, 3 07% us It 

Lufifüure und ı Kubikz: reine Luft, ) und’ 92% Gran fee Waller, 2 Dracha N. „ oder endlich Koc Ar ;r 
Beitand:heile (37 Gr. Kalk- und Bittarfa Igerde, 21 Gr. a Unzen Bonnie an „. 1% Drachme 3# 


n or zn 
Gr. ins Gemiiches. fer, ı Drachme | eiten ee N ze 


G,ps und thoniges Kochfalz, 161. den, zaft 
uflofenden, Zeil 


aus beinahe gleichen T'heilen fen Eu E - 
iox ka CH lauberfalz ze Branntewe = 
und 17 ür.hochfalz, ) und gehörr ne Ge. gen unter die beft®® 
- N. z i 
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kenden Weilmittet, und behauptet, dafs man davon oft 
ungleich vortheilbaftere Wirkungen, als von dem ıhe- 
denfchen Waller und von blofs geiftigen, gewürzhaften » 
und zufammenziehenden Umfchlögen, erwarten könne. 
— Zur kalten Baheng bey Verlerzungen des koöpfs, bey 
Entzündungen der Gedirme, u. S. w. fchreibt Hr. //. ein 
aar Gemifche aus Waller, Eilig und Salmiak, oder aus 
Waßer, Sulpeter und Eflıg vor, die von dem bekann- 
ten kalten Umfchlage des Schmucker nur wenig verichie- 
den find, und allerdings in manchen Fällen Statt deifel- 
ben angewendet werden können; indelfen fcbeint uns 
doch der fchmuckerifche Umfchlag, weil er beide Sal- 
ze, Salmisek und Selperer, in fich vereinigt, flürkere 
Wirkungen zu verfprechen, als die hier empfohlnen 
Gemifche. — Die Niztara fonica lafst derVE. aus Krau- 
femünzwaffer 4 Unzen, Enzianextract 13 Drachme, Ca- 
techufaft, Sydenhams Laudanum von jedem 2 Scrupel, 
Yitriolegeit ro Tropfen und Traganthfpecies ! Drache, 
oder aus Hollunderblüchwoffer 4 Unzen, Enzionextract 
1: oder » Drachmen, Sydenhams Laudanum ıt oder 2 
Scrupel, Troganthfpecies oder arabilches Gummi 15 oder 
2 Scrupel, Carechufaft eben fo viel, Brechwurzel 2 
Gran und Vüriolgeilt ı2 Tropfen bereiten, und rühınt 
ihren Gebrauch in mehrern krankhaften Zufällen. — 
Die grüfsern hoffmannijcken Pillen, wider deren Krafte 
und Anwendbarkeit einige neuere Aerzte manche Ein- 
wendungen gemacht haben, werden hier aufs neue Sehr 
angeprielen, und zu den Krankheiten, die der VE. mit- 
telit derfelben glücklich geheilt haben will, werden 
noch veraltete bösartige Gefchwüre des efichts und der 
Brüfte, der Krebs an den Lippen und das Hüftweh hin- 
zugeferzt; der Vf. verfichert, dafs diefe Pillen den Krebs, 
eher und beiler, als irgend ein anderes Mittel, den Ar- 
fenik nicht ausgenommen, heilen. - Die Tragantkfpe- 
cies, die Hr. V, nach einer Formel bereiten lehrt, die 
von der des Hrn. Spielmann nicht fehr abweicht, dün- 
ken uns doch ein entbehrliches Hülfsmittel zu feyn, und 
die Pilulae catharticae und eccoproticae, der Clyfier ano- 
dynus, die Dixturas antipyreticte und einige andere hier 
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vorgelchriebene Arzneyen find zwar gute, aber doch 
zu bekannte und gewöhnliche Zufammenterzungen, als 
dafs fie der weitläufigen Befchreibungen; «die der VE. 
davon macht, bedurft hätten, i 


SCHÜNE KÜNSTE. 


St. Prrenssung: Gefchichte Giafars des Barmecklen., 
Ein Seitenjtück zu Faults Leben, ‘Thaten und Hol- 
lenfahrt. 2792. 2249. $. 


Hr. Klinger liefert uns die zwey erften Rücher eines 
größseren Werks, in welchem er gewille ideen nus fei- 
nem Faujl weiter entwickeln will. Wirklich fcheint er 
einer dort nur unbeitimmt angeleuteren Vheodie-e, im 
weiteften, von allem Cilauben unabbängigiten, Sin des 
Worts, bier näher zu kommen; aber dieler Anfasg ift 
bis jetzt noch zu fehr Fragment, ais dafs ein Jichres Ur- 
theil über den philofophifchen fowobl als kunftmäfsigen 
Werth und Zweck deffelben gefallt werden könnte, 
Geift, Phantalie und Kraft findet man indeffen auch hier 
in fo reichem Maafs, dals man wohl den Inhalt eines 
halben NMelscaralogs für die Fortlerzung hingeben könnte. 
Mehr ilaltung fcheint Giafur bis jerzt zu haben als 
Fawft; jedoch ilt die Allegerie, theils durch die Dar- 
Stellung, theils durch das Reifonnemenr, ıtheils auch 
vielleicht durch individuelle leidenfchaftlich - birtre Stim- 
mung, wiederum zu fehr überladen und verdunkelt. 
Die Idee, den Helden durch eine Reihe von fchreckli- 
chen Begebenheiten zu führen, und die äußerite Ver- 
wickelung, mit Hülle eines geheimnißsvollen Welens, 
dadurch zu lüfen, dafs es eine Vilion war, was der 
Held und der Leier für wirklich erlebt bielten, ift zwar 
nichts weniger els neu; aber fie kann doch immer In ei- 
ner kräftigen Phanratie einen eigenthünlichen Werth 
erhalten, und der am Ende des zweyten Buchs noch 
unerklärt gebliebne Uebergang aus jener Yilion in wirk- 
liche Begebenbeit, ilt Ücherlich dignus vindice nodus. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Gesceniesise, Frankfurt am Maun, b. Fleifcher: Ewloyrins 
Schaeiders Leben und Schickfale im Foterlande, 1792. 45 Bogen 
in 8. (4 gr.) — Ein Ungenannier beichreibt in dielen Bogen 
die Schickfale eines in manchem Berracht merkwürdigen , wenn 
gleich von jeher uiche genug vorüchtigen , Alarmes unterhaltend 
— beyrialie häuen wir gelazt, pragmatiich — und ziemlich tun 
parieyifch: wenigitens Sucht er dellen Vehler und befonders del- 
fen Jugendütrsiche keineswegs zu bemantelu; deito eifrigur nimmt 
er {ich feiner an gegen die Verfolgungen queerköpficher Müuche, 
fchleicheader Jetuiren und fpeichsileckender Hoöiiinge. Erft lehtil» 
dert er Schneiders verlönliches Aulchn; alsdınn dellen Geburt, 
Erziehung und Klolterleben : heruach deilen Lage =ls Hofpre i- 
ger zu Stutgited und als Profellor zu Bann; foge auch das Ver. 
hör bey, das dellun Veinde au letztem Ort über ibn verhingeen, 
und des ihm viel Ehre mache, Diele Verfoigungen bewogen ihn 
bekanntlich, feine Deutichheit auszuzichen und ein franzaüfcher 
Schwärmer in Sırasburg zu werden. Dadurch, und beionders 





durch feine verabfcheuungswürdige Ode nuf den Tod des vortref- 
lichen Kaifere, Leopolds IL, hat er, wir billig, die Achtung fei- 
ner meilten Freunde in Deuffchlanid verloren, Dorh, ron feinen 
Schickfilen im Elfaßs Gage fein Biograph nichts, londern bricht 
zit der Reife nach Strasburg ab, 

Rınnenscunireen. Haarlem, b. Loosjes Pe: Lewsnıfche- 
tz0a won Nederiandiche Manuen en Frowwen. Tor Schoolboek. 
Asrde Druk. 1797. 83 5. er. $. -- Man derf in diefen.] ebeosbe- 
fchreibungen keine Volllbiudigkeit erwarten, weil diefes far 
Kinder unnsrhig und wanchmal unbrauchbar feyır würde, Sie 
follen fur die Jugend Jebrreich und unterhaltend feyn; und diefe 
fell ihre ausgezeichnete 1.andslente dadurch erwas kennen lernen. 
Die Perfünen, deren Leben hier erzähl wird, find: die Her. 
zorin Jacola vun Bevern, der Pabft Adrian, Jacob Cars, Anna 
Alarıa Schuremaun, der Admira) de Ruiter, Unter den wdels- 
wurdigen betindes üch der liederliche Maler van Steen. 
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Freytags, den 12. Julius 1792. 





GESCHICHTE, 


Leırzıs, b. Weidmenns Erben: Bibliotheca hiftnrica, 
inttructa a,b. Ridcarda Goithelf Strurio, aucta a, b, 
Chri/fiano Gottlieb Bydero,* nune vero a ‚Jjonme 
Georgio Meufelio ita digefla, amplificata et emen- 
dati, ut paene novum opus videri poflit. Volumt- 
"is V ParsI. 1790. mit VIS, inbaltsverzeichnifs 
u. 344. 5. er. $. 


r diefem Bande brendigen die 3 letzten Abfchnitte 

des 17 Kapitels des zten Ruchs der ıten Fortfetzung 
der hiitorifchen Bibliothek die Aufzählung der Schritt- 
fteiler, welche biftorifche und antiquarifche Nachrichten 
über das alte Rom gefammelt haben; Kap. XVIll u. 
XIX befchliefsen das ste Buch mit den Schriftftellern 
über die Veberbleibfel altrumifcher Deukmä- 
berin und aufser Italien. Das dritte Buch der 
erilen Fortfetzung gewährt in VIl Kapiteln, die den gröls- 
ten Raum des Bandes füllen, eine mit UVeberlegung 
und Fleifs geordnete Angabe der Byzantinifchen 
Gefchichtfchreiber, und’der neuern Schriftiteller, 
die diefen Gegenftand bearbeiter haben, als einen Nach- 
trag des Hiforia Imperii vomani oriontalis. Die 
zweyte Fortfetzung geht nun zu den Gefchichtfchreibern 
der Celten, Huunen, Staven, Gothen, War- 
dalen, Langobarden über, woron die drey erfiem 
Kapitef, dig bis zu den Hunnen reichen, den Band be- 
fchliefsen, 

Man kann dem Vf, einer fo mühfamen Arbeit für 


fein geduldiges Ausharren nicht fchicklicher danken, 
ihm die beym forgfültigen Gebrauch des 


erichtigunge zum 
Supplementhandes bona fit: zu Theit Wer 


als wenn man 


Buchs gefammelten Beyträze und B 
‚Bebuf feines 


Luxus der Römer, wäre hier vor: Santinelli, des, 
Vol. WW. P. 1. & 103. nicht ganz am rechten Orte, un- 
ter den fcriptoribus de rebus Romanorem veterum direrfs 
ftehenden Uvrnelius Adami Auffatz: de malis Rumano- 
um ente nrasdioationem evangelii moribus enzuzeizen 
gewefen, fo wie er in den: Erereitationibus exegeticis 
(Groningae, 1712, 4) von $. 501 — 758 als Commen- 
tar über Rom. |, 1g— 32 vorliegt, aber freylich etwas 
gelehrte Geduld erfoder. — 5. 19, nach: Meiero:to 
fehlt: Soannis Martin: Mülleri (ect. Hamburg, ) Pro- 
Julio de prima Rumanoyum fuxuria fecundum Liv Libr. 
KXAIX, cap. 6. Hamburgt, 1776. Fol. — 5. 24. vor: 
Riccius einzufchalten: Georg. Augujl. Taugpuik a. 
quisates plantarum feralium. Lipf, 1738- 4, in ru 
elehrter Tractat, worion die Materie nach einer sac 
B is ad mn uenti feralis compantto- 
ordnung, 2. B. de plantis 14 d faces 
nem, de plantis ad lectum et feretrum, ge er "Bar- 
in funere u, f. w. abgehandelt we aa Geberletzung: 
goli Lucernis zach der Gr tr m obferv. jo. ‚Pe 
Srpulcxnles iconicae cu a 
Lurernas vetersim 6 Colon. Marchicue, 17 
ri Bellorii, ed. Lau. Beattün auf: Mafei Galline An- 
ß weifung 
5. 33. bey Ver 23. Nur zwo Ausga- 
f R zu lefen 3 1733- ie 
ftatt: 1753 Werke vorhanden, die hie gu 
find von dielem und die vollitändigere, vo 
meinte Parilina. 179% 


8 Veronenlis, 1734 — S.39- ; 
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1:= ALLG. LITERATUR - ZEITUNG zog 


bare Nachrichten von römifıhen Denkmälern und In- 
#luilien, werunter uns die Werke des Chorier vorzüg- 
Ich eer Aufinerkfenikeit werıh zu feym Scheinen, alsı 
bes Kicherches du Sieur Chorter für des antiguitez de ia 
File de Firure, Merscpofe des Ällobrozes, Copitale de 
Yımp're Romsin ders les Gaules etc. Premiere Partie 
er ie Teopogsapkie Hiftorique des principates villes de Dans 
zlire, & Lyon 17 35, 12 me., und die auf diefe, Telbft 
ı0 Frankreich äufserft Seltene Probefchriit, erfolgte: Iii- 
Loire nenerol- de Dirmkire par Nicolas Chorier, Grönob- 
ie rsse. erixon 1672. 2. Voll. in Fol, Im erlten Wer- 
3 Klaur fogar ter VE. 5. 5c3 und 4 über die gedanken- 
10 Vernachläfsigung der intereflanteften Alterthümer 
zu Vienne. Da wir uns auf die fpecielle Anzeige fol- 
eher Werke, die Hr. HM. ohnebin bey der Gefchichte 
der europäifchen Reiche nahmbaft machen wird, bier 
richt einluffen können, fo fey es genug, durch diefen 
Firgerzug die Aufmerkfamkeir fixirt zu haben, Wenn 
aurk die ausführliche Nachricht von dergleichen Werken 
für folche Plätze aufbehalten wird, fo wäre es doch 
nützlich und zweckmülsig gewelen, fie hier von der 
antiqwarifcher Seite kennılich zu machen. — 5.69, 
bey: Foan, Jarobi Grafferi Buch ift zu lefen : Colanins 
Bluratiaroe. -— Fbendafelbit, nach: Groffer follte wohl 
noch Sehen: D’ryrom, (Deyron) des anciens baflimens 
se Nifmes. a Grenoble, 1656: 4. und: dihtion angmen- 
tee, aNiimes, 36,63. 4. Auch der alte Polda d’Albenas, 
der zwar Schon im IV. Vol. P. H., bey Gelegenheit des 
Awphicheaters erwähnt ift, follte hier nicht vergeflen 
feyn, da er in feinem: Difeours kiftorial de ! antique er 
iluftre cite de Kifmer, auch andere römifche Denkmäler 
befckreibr. — 8.66, nach: Gautier folgende Schrift; 
Fetoireiffement des Antiquites de in Ville de Nifmes. Par 
Monteur „„, Avccat de la m&me Ville. A Tarafcon et 
fe vend a Nifines, 1746, 8, mitfchlechten Zeichnungen, 
die das Amphiteatre, die Bafıiica Piotinar, den Pont dw 
Gard u.f.!w. vorftellen. Die Befchreibungen find befler, 
Der Vf. iit uns unbekannt; auch in Fabricii Bibliogr, 
artig.. S. g97 Schaffhauf. ift er übergangen. — Eben- 
daf. bey der: Differtation fir in maifon quarree de Nif- 
mes hätre kürzlich erinnert werden können, dafs eben 
diefe maifon quarrce von vielen für die Bufıtica Plotinae 
gehalten wird, obgleich Pukfo d’Albenas, D’eyron u. a, 
nicht diefer Meynung find. — S. 67, vor: de la Sa 
engere ebem deffelben Vfs. befunders gedruckte Be: 
fchreitamg eiwes alten römifchen Mauerwerks (Grund- 
mauer® atumen oder Steindamme) in der Hersfchaft Mar. 
fat in dem Zailliage des Dieuzes Recherches für la natı. 
ve et l’etendne d’un ancien onwvrage des Ronains, orpeb 
fe communrment Briquetnge de Mavfhl etc. par Mr, d’ Ar: 
texe dela Sanzogere, oflicier au Regiment de Champagne 
et fügenieur ordinsire du Roy a Paris, 2 gr. 8. mit 
fchön gezeichnerem Karten, Plans und Kupferftichen. 
ir können nicht fagen, ab diefe Aecherches im den 
Nier nahmhaft gemachten Kreueit mie aufgenommen 
find. — S.69. von römifchen Alterthümern in Hifpa- 
nien ift zu wenig gefagr, und Lufitenien gar nicht er: 
wihat; was ung bekannr it, wellen wir anzeigen 
Yors dei Olmo: Adolph! Occonis Infcripeinnes veteres in 
Ei fpomaz veperige, e eypographeo Commelini, 5596, fol, 


Tann find in Franz Carters Reifen ven Gibraltar nach ° 
Malaga im Jahr 1772 (Leipzig 17-9, $.) eine grofse 
Menge römilcher Steinfchriften und Münzen !befindlich 
und erläutert, auch die Lage mehrerer römifchen Mu- 
nicipaltädre felbit zus handichrittlicken fpanifchen Ge- 
fchichtbüchern, die dem Vf. zu Gebote flunden, mit 
vieler Gelebrfamkeit beitimmt. Van Luätanien wäre 
anzumerken: De Antiquitatibas Luftawise Libri IV, a 
Lucio Andrea Refesdio olim inchoati, a ZJacobo Me- 
noetio Vafconcellg recogniti etc, Zwar hat Hr, M. in 
P. Il. Vol. V, . 107. fg. diefer Se'tenheiten weit- 
kiuftig Erwähnung geihan. Um des H’tm Buches wil- 
len hörte aber Aier doch wenigfteus kürzlich darauf ver- 
wiefen werden foilen. Ebendaf‘, von Afrika: C. Gattl. 
Eimiewig de aqguaeductihus Carthaginis, Lipf. 1768, 4r 
obnftreitig rümifche Wafferleitungen, deren auch He 
benflreit de Antiguitatibus Romanis per Africam veper« 
tis, S. 34- gedenkt. Auch in Shaw’s Trarvels erinnern 
wir uns Be’chreibungen römifcher Kunftderkmäler, z.B, 
eines parimenti somami, geleien zu haben. — 5.75, 
zwifchen: Brour u. Woodward: John Pointer's Account 
sf a Roman Pavement lately found at Stunsfield in Or 
Fordjkire, Oxford, 1713, cumlig. 8. — 5 73. kennt der 
Vf. von Buttely's Antiquitatibus Rursupinis nur die Oxfor- 
der Öctavausgabe von ıTı1; wir haben auch die zwey- 
te, wabrfcheinlich vollitändigere, wie fe in den operi- 
bus poflumis ftebr, vor uns: Fonmnis Battels, $. T.P. 
Archidiaconi Canturieplis opera pojlhuma. vis. Autiguitde 
des Rutwpinae et Antiquitates 9. kdmund: Burgi ad Ane 
num 1277 prrduchae, Oxoniae‘ e ıheatro Sheldoniano, 
a. d. MICCKEV. gr. 4 Io diefem prüchtigen Abdrucke 
zählen wir bey den Antiq. Rutep. AU Kupfertaieln. — 
$. 53, dafs: Dunmbergs lommmentum Cl. Diuf Neronis 
Moguntiae obrium such, wie wir hier lefen, zu Alayız 
gedruckt fey, war ung unbekannt; wir haben en Ex- 
emplar such wit der Jahrzahl:; 1650; aber: Schnecher« 
gue. — | 8.93. Haufeimenn , der bier mit der Jahrzahl: 
1768 angeführt it, haben wir auch in einer Ausgabe: 
Schwäbifch- Hall, 1732 vor us, wo die: Fortftzung 
des Beweifes ete. den zweyten Theil ausmacht, fo wie 
der Beweis den- eriten: es fcheint aber nichts geändert 
oder hinzu gekommer zu feya. — 5.96, von dem 
nicht zum beiten bekannten Schweizerifchen Alterthums- 
forfcher: Jacob Rüffinger , bätten fich wenigftens noch 
rege vom J. 1615 bie 1637 beybringen laflem, 
denen allen rüömifche Infchriften, Münzen und ge 
fchnittene Steine bekannt gemacht find; da er aber we- 
nig Gefchicklichkeit bey feines Deutungen bewielen, 
meiftens unrecht lieft, Pech felbft ausichreibt, u. alles 
durch einander menzt, fo iR ihre Anzeige beffer unter- 
blieben. Hr. MM. hat ihn hier u. S. sco, vermuthlich 
nach Hallers Verzeichnifs von Schweizerifchen Schrik 
ten, richtig charakterifirt. Aufden gten und sten Ver- 
fuch diefes Verzeichnifles, nach welchem bier die mei- 
ften Römiftbe Alterrbümer in Helvetien befchreiber de 
Schriften angezeigt find „würden wir doch namentlich, 
wie fonit mit andern Büchern geichehen it, verwieien 
haben, da nicht nur dort manches umfländlicher ange- 
geben, und eine undandere Infchrife feibit abgedruckt 
it, fondern auch mehrere bandfchriftliche Auffizer 
. ausge 
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en trehe ke ge ,jy. Adam Kopfchefiaß se Corbnvia dar ja, feinen; Notitiig 
ten find, wie willen Dicht ob abfichtlich, GB en, $. Praie de vegnis Dotmasigg, Croatier, Sinvonine, ® 
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kar zu Genf war, farb ı- 2 . S. 105 zur Erläuterung der Gefchichte diefer Gegenden und 
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1.rıezıo, b. Barth: Die eiferne Mafke, eine Schotti. 
fche Gefchichte von Ottokar Sturm. ı792. Mit 
Vigneree und Titelkupfer. S. 558. 8. (1 Rıbir, 


12 gr) 


Diefes Werk gehört mehr zu der in Frankreich be- 
fonders einbeimifchen Gattung der romantifchen Gedich- 
te in Profa, als zu den eigentlichen Romanen, und es 
hat gerade diejenige Eigehfchaft, welche diefe an fich 
ermüdende Gattung noch am meiften heben kann: eine 
lebhaft Interefürende Handlung. Hätte der Vf., bey 
dem Oflisnifchen Cofüme, das er angenommen bat, 
durchgängig mehr auf Haltung gefehen, in feinen De- 
tails eine [orgfälrigere Auswahl getroffen, und in man- 
chen, befonders gräfslichen, Schilderungen, wie auch 
in den Stellen, wo er feine Charaktere zu motiviren 
fucht, fich mehr zufammengedrängt; fo würde die ei- 
ferne Mafke von mancher audern Seite eigentbümliche 
Vorzüge vor den franzöfifchen Muftera in diefer Gat- 
tung haben, und die verdient, such fo wie fie it, dem 
Publikum empfohlen zu werden. Das Ganze von Ry- 
nu's Charakter fteht fchöner und lebendiger da, als.es 
der Vf. felbft, bey der üppigen Weitfchweifigkeit in 
feiner überhaupt allzu reilonnirenden Darftellung def- 
felben, vielleicht hätte hoffen dürfen; und was er auch 
bey diefem Charakter sllenfalls dem Frauz Moor in den 
Räubern, und im Schlufs der Tzufelsbefchwörung von 
Veit Weber zu verdanken haben mag, fü bleibt es im- 
mer eine kräftig und mit Geift gezeichnete Nachahmung. 
Auch Comala, vorzüglich in ihrer erften Erfcheinung 
S, 172., it mit nicht gemginer Sanftheit und Empfin- 
duug gefchildert, de 


Dassnen, in Comifs. der Richterf. Bnchh. Die Kolonie, 
Schaufpiel in vier Aufrögen für das Ch. Sächf, Hof- 
theaterron Albrecht. 1792. 103. 8. 8. 6Gr. 

Höchite Mittelmäfsigkeit mufs eigentlich tadelfrey 
machen, und fo wüäfsten wir auch an diefem Schaufpiel 
nichts weiter auszuferzen, als dafs wir nichts daran zu 
loben willen, -Producte diefer Art fullten billig in 
Dutzenden beurtheilt werden, ungelähr wie die Ühren, 
die man feitder allgemeinern Verbreitung diefer Gattung 
von Luxus verfertigr, obne ein andres Verdienft oder 


* einen andern Zweck dubey zu haben, als dafs fie für 


goldne Uhren getragen werden und wohlfeil find._ Wo 
ein gewilfer Grad yon Coltur ilt, gehüren folche wohl- 
feile Fabricate zu den Nothwendigkeiten des Lebens; 
und die literarifche Polizey bat blofs darüber zu wachen, 
dafs kein Betrug damit getrieben werde, indem fie entwe- 
der unter koftbaren Beneunungen abgingen, oder noch 
unter dem Wertb, den fie, eins ins andre gerechnet ha- 
ben follen, blieben: IIr. A. aber fcheint fich aufkeinem 
diefar Schleifwege betreten zu lalfen, fondern gerade 
das ehrliche Verbältnifs mit dem Publicum, das er fich 
auserfehen haben mag, zu behaupten. 


Hausovsr, in der llabnfchen Buchb. Ludwig der 
Springer. Schaufpielin fünf Aufzügen vom Schau- 
fpieler G. Hngemann. 1793. 5. 168. $. 


Uafre Praxis in der Handhabung diefer Polizey har 
uns belehrt, dafs man baupifächlich auf Vorreden Acht 
haben mufs, um zu entdecken, ob bey Einführung fol- 
cher Waaren nicht erwas taxwidriges im Schilde geführt 
wird. So bat Hr. N. in feiner Vorrede ein verliecktes 
Anch‘ io fon pittore, wozu ihm dievöliige Verdieuttilo- 
Ügkeit feiner Arbeit nicht berechtigt, und das uns wie 
eine von Jen Charlatanerien ausgeht, durch weiche zu- 
wejlen eine Uhr aus dem ‘Dutzend herausgerifen und 
für englifch ausgegeben werden fol. Wenn man el- 
nen Zug obne-pustifchrs Intercfle aus alten Chroniken 
in Acre und Scenen gebracht, uad mir nichts bereichert 
hat, was Phanrafie, Gefehmack oder Genie hinzuckun 
könnte, fo kann man zwar durch fehr wichtige Gründe 
daran verhindert worden feyn ; aber min fchrint nicht 
gasz aufrichtig zu feyn, indem man, wie Hr. H. in 
feiner Vorrede thut, den Kritilaffern — (warum denn 
fchimpfen, wenn das Geftäinduifs von Herzen gienge?—) 
sorher geflcht, fie konnten ficher fagen, dofs nicht viel dran 
ware ‚ = 


Leirzıs, b. Breitkopf u, Comp, Otto der Schütz, 
Junker von Heilen, Urenkel der heiligen Flifabeth, 
Zwey Theile. 1792. 1. Th. 8.192. I. Th. 5. 
286.8. ı Rehlr, 

„Monfeigneur, ich mufs ja doch leben!" fagte eig 
Pafquillant zum Polizeylieutenent Sartine, der ihm fehr 
ariflokratifch antwortete, dals er die Nothiwendigkeit 
davon nicht einfabe. Wir denken menfchlicher, pnd 
begreifen wohl, dafs men, ohne einen Schatten von 
poetifchem Talent, monchen andern Beruf haben kann, 
Ritterfcbaufpiele oder Altdeutfche Ritter- und Fürften- 
romane zu fchreiben; sber wenn fo elende Arbeiten 
wie diefe, ihren Meifter nicht mebr nährten, wir glau- 
ben doch, es würde für den rutien Meifter felbt vor- 
theilhafter feyn. Der Vf. diefes Otto fcheint z. B. eini+ 
ges hiflorifches Studium zu haben; wenn er nun die 
Erfahrung gemacht hatte, dafs ein kalter, fchaaler, 
bölzerner, biftorifcher Roman weder Verleger noch Le- 
fer finde, fo hätte er fich und der Welt allenfalls mit 
einer fchlichrn kandwerksmäfsigen Bearbeitung irgend 
eines Theils der Gefchichte nützen können. Wie fehr 
er feine Beftimmung verfehlt har, kann man unter an- 
dern aus dem Hlühenden und gedrüngten Styl in folgen- 
dem Perioden abashmen: „Rechnet hierzu noch, dafs 
„es ihn erzürnen wird, wenn ich ihn verlichere, dafs 
„fich Herrmann einer’ gewilsen Lieberlagenheit über 
„mich anmafst, die von einem Jünelioge, dem er nie 
„günftig war, ohue Zweifel feine Unzufriedenbeit er- 
„regen muls." Re 


Rısca, b Hartknoch. Hier if eine Mohnung zu ver- 
miethen. Luftfpiel in zwey Acten, aus dem Eoglifchen, 
1792. 5. ıc2. #. (8 Gr.) 

Rey einer Farce wie diefe, Jie wirklich manches 
komifche bat, mufs mau es mit Ördnurg und Wahr 
fcheinlichkeit im Plan nicht zu genau nehmen ; aberaus 
der Leberletzung wäre freilich manche Plactheit und 
manche Steifigkeit wegzuwünfchen. 


u, 


N umero 203. 


a14 


ALLGEMEINE LITERATUR-ZEITUNG 





Sonnabends, den 


13 Julius 1798. 





ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Wien, b. Kurzbeck: Pafchalis Fofephi Ferro, Med. 
Doct 5.C. R. Maj. Confil. Pbylici prim. eivit. Vien- 
nenfis, Academiae nat. curios. Membri, Ephemerides 
medicae. 1792. 289 5. 8: (1 Rıhle.) 


und modificirt, entzündlichen Charakter bekamen. Fs 
gab I.eber-, Darm-, Nieren- und vorzüglich viele fal- 
fche Lungenentzüudungen, die ein häufiges, oft wieder- 
holtes, Aderlaffen am beiten heilte. Wo diefes Mittel 
im Anfange verfiumt, oder nur fparfam gebraucht wor- 
den, da wurde die Krankheit langwierig und gefährlich. 


Zwar bemühte fich in diefem Falle manchmal die Natur, 
Erzie erfcheint wieder einmal ein Werk, das feinen durch ein Blutfpeyen, die Krankheit zu gr aber z 
en Urfprung einer Wiener Krankenanftalt verdankt, eine Lungenfucht war gewöhnlich ee Dra- 
Wer es weils, mit weichen ungeheuern Koften K. Jo- Auch der zurückgebliebene EL a Aderlafs. Die 
feph die Krankenhüufer errichtet , wie forgfältig er fie cken auf der Bruft erfoderten nec' em Ta warzugen . 
mit allem, was zu einer guten Krankenpflege gehört, Reconvalefcenten erholten fich lang nlirtel die Mob 
verfehen hat; der wird es gewifs fchon ‚oft bedauert ha- keine fpirituüfe, nicht einmal .. So wahr iit ©%, 
ben, dafs feit dem Tode des unvergefslichen Stoll, au- ken thaten ihnen die beiten DIMZE nach dem Charak- 
fser den vierthalb Experiment mit dem Aftragalus, eini- dafs die Reconvalelcenz rankheit behandelt werden 
gen Beobachtungen aus der Geburtshälfe, und aufser ter der ki green | bekannte Wabrheit, aber 
den wöchentlichen Todtenzetteln, nichts von diefen vor- müffe. Diels ift eine Bus! x, dufs täglich dawider ge- 
treflichen Anitalten bekannt worden; und dafs fieleider! doch noch do wenig ist ehe Spiml, wo alle Reconva- 
nicht fo benutzt werden, wie fie könnten und follten, fündiget wird. Rec. KENT ge, nach dem hergebiuun 
wenn fie der Kunit, dem Staate, der Nachwelt, denje- lefcenten recidiv Pe Zeit einer entzündlichen © an 
nigen Vortheil bringen follten, der ihrer eigentlichen Be- ten Schlendriht, Mia Kärkende Mintel MET irchen 
ftimmung vollkommen entfpricht. Hr. F., derdiePflich- tion, Wein, 9 7 viel, dafs der Grüß N. Krankheit 
ten eines Spitalarztes kennt, und fie gewiffenisft aus- behauptet cher fo wohl in du WE — Hr. 
übt, benutzt die günftige Gelegenheit, die ibm, als dem Krankheiten der ecomvaleicenn Feten zäben. dicken 
erften Phylikus der volkreichen Stadt, das Spital der Ge- - felbft, os Tasche mit de 5 ch lan Schänels, s 
fangenen verfchaft, das nach Art des grofsen Kranken- ftellte, Y - fand, dafs er 7 a Cchliefst rue 
hWaufes fehr gut eingerichtet, flets zwifchen go — go Schleim MT na nafsis pschürerung 1 ey, die ni 
Kranke enthält. Er liefert hier eine treue Gefchichte Glafe a; iuzerft et ben MET vn su yardBane"n 
"der Witterung und der herrfchenden Krankheiten zu Wien der in w Kg iu den a en; Wes® Er 
im J. 1790, befchreibt die Volkskrankheiten, hie undda facht. zinnbare 13 nen6 getan ende Mintel, bErOE RER, 
auch einige einzelne wichtigere Falle, in derfelben Ord- a qur er die eh Ir hier verdüc- 
a A der lie auf einander gefolgt (ind, mit beftändi- aut > PEN. T) shit E yücht; er re 
er Rückficht auf die herrfchende Conttitution, eh Sy € = sus Nee Yinfeh erg Fan winter rt. 
enfucht, ohne Hypothefen, ohne gelehrten Prum + nehme BET eine ge gn Mliz ahnt N Tocieieen 
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r H E fi » en zw ler. des uch zu SR 
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Fieber vollkommen gefund, hatte nun eine Krankheit 
vor ganz verfchiedener Art, die, je heftiger fie it, um 
fo weniger den Reiz eines noch fo milden Parpierniuhts 
verträpt. Um denL.eib offen zu halten, dazu müffen 
hier Kiyftire gebraucht werden. Auch der Kampfer, fo 
ficher er in rheumstifchen Entzündungen, wenn das Fie- 
ber gehoben und der Schmerz beweglich ift, angezeigt 
it, fcheint hier zu früh, und in zu itarken Gaben, ge- 
reicht worden zufeyn. Die Angft, die Schwere auf der 
Rruft, der gefunkene Puls, die Kälte der Hände und Fü- 
fse, zeigten mehr von der Heftigkeit der Entzündung, 
als vom Brande, für welchen die Krankheit nochzu neu, 
und die Kur, im Ganzen, zu zweckmäfsig war, als dafs 
er nun fchon hätte eintreten können; und wär er etwa 
wirklich da gewefen, fo war ja ohnehin alles fruchtlos. 
— Die häufgen Wechfelfieber wichen in diefem Monat, 
ohne der Rinde zu bedürfen, blofs auflöüfenden Mitteln, 
ein einziges Quartanlieber ausgenommen, das lich in die 
Länge zog, nach zu frühzeitigem Gebrauch der Rinde, 
eine Wöoilerfucht verurfachte, endlich aber doch bey 
auflöfenden Mitteln und nochmaligem Gebrauch der Rin- 
de vollkommen geheilt war. Hr. F. merkt bey diefer 
Gelegenheit mit Recht an, dafs nur felten die Langwse- 
rigrkeit von Fiebern einzig von dem fo genannten den 


Nerven eingeprägten Fiebercharakter abhängt. Diefel- ° 


ben Urfachen, die das Fieber erregt haben, pflegen es 
auch in die Länge zu ziehen; nur find fie verborgener, 
und eben darum ift hier leicht ein Uebereilungsfehler 
möglich. Die Langwieripkeit der Krankheit, die Zei- 
chen der Kochung, die Ungeduld des Kranken, das Mit- 
leiden mit ihm etc. find hinlänglich, den Arzt zum Ge- 
brauch der Rinde zu verleiten. Aber gerade hier mufs 
er, auf feiner einmal richtig gemachten Disgnofe uner- 
fchütterlich beharren und fich mit Tulpiss zurufen: Mie- 
dieinae nil magis obefl, nn Seflinatio. — Ein Taglöh- 
ner, der im äufserlten Elend lebte, bekam nach man- 
chen vorhergegangenen Krankheiten einen Ausfarz. Er 
farb mit allen Zeichen von Gefchwüren in der Lunge, 
die man aber nicht fand, wohl aber brandigte Entzün- 
dung. Die Baucheingeweiden waren gefund; die Haut 
hie und da härter, und das Zellgewebe darunter voll 
von einem gelblichen Serum. 


Im Februar behielten die Krankheiten ihren vori- 
gen Charakter; nur befielen fie mehr den Unterleib als 
die Bruf. Bis zum fiebenren Tage hatren fie deutliche 
Exscerhationen; dann nahmen fie die Geftalt der Faul- 
hieber an, und endigten gewöhnlich , fich felbft überlaf- 
‘fen. in der dritten Woche, mit dem Tod. Diefer erfolg- 
te noch viel eher, wenn man China, antifeprifche und 
Purgiermittel reichte; denn auch hier waren wiederhol- 
te Alerläffe höchft nöthig. “Kühlende Getränke, und 
nach Umfländen mehr oder weniger auflüfende eroffnen. 
de Arzneyen vollendeten glücklich die Kür. Von allen, 
die auf diefe Art behandelr wurden, ftarb nicht ein ein- 
zieer. Oft ift nach der eriten Aderlafs gar kein Zeichen 
einer Beflerung eingetreten, der Puls blieb klein, der 
Kranke ängflich, das Fıeber nahm zu. Aber die Unru- 
he, der dumpfe Schitierz im Unterleibe; und vorzüglich 
die Speekhsut auf dem Blute waren fo viele Gründe, 


die Aderlafs zu wiederholen. Was die Speckhaut be- 


trifft, fo war fie hier freylich mit ein Beweis der Entzün- 


dung; aber fie hätte eben fo gut nicht da feyn können, 
und die Krankheit hätte dennoch mehrere Aderlaffe er- 
fodert. Man weils, wie zufüllig oft diefes Zeichen ift, 
fo viele Aerzte es auch giebt, die nur gerade aus folcher 
Befchaffenheit des Blutes auf das Dafeyn der Entzün- 
dung fchliefsen, ohne den anderen Zeichen ihr volles 
Recht wiederfahren zu laffen., Der Hauptgrund, der ei- 
gentlich den Vf. zu diefer Kurmerhode beftimmte, war 
die richtige Kenntnifs der herrfchenden Conftirution, oh- 
ne welche auch der befte Arzt oft im Dunkeln tappt, 
und leicht auf Abwege geräth. Ein Alädchen, das an 
diefer Krankbeir fchwer niederlag, und zugleich eine 
Hirnentzündung hatte, wurde gefund, nachdem am 14ten 
und ı5ten "Tage ein häufiger Schweifs und ein krätzähn- 
licher Ausfchlag, der mit jedem Augenblick zunahm, 
zum Vorfchein kamen. IIr. F. fragt hier, ob diefer Aus- 
Schlag, den er für üchte Krätze hält, kritifch gewefen ; 
oder ob er nur etwa von einer Aufteckung, zu der zwar, 
fo viel ibm bekannt, keine Gelegenheit da war, her- 
rührte? Allerdings war er kritifch und daher keine üch- 
te Kratze, Diels zeigen alle Umftinde, Er brach an ei- 
nem kritifchen l’age, unter höufigem Schweils, mit Er- 
leichterung hervor, verbreitete fich fehr fchnell über den 
ganzen Korper, und eben fo fchnell gieng ein Theil da- 
von in Eiterung über. Prodierunt, heifst es 5. 38 — 39. 
hinc inde e corpore et brachiis puflulae rubrae prurientes, 
omni momento mumerofiores. — Corpus integrum puftulis 
fcabiofis pro parte fupwrantilus tectum. Das find keine 
Eigenichaften der achten Krärze. Dafs der Ausfchlag 
fehr juckte, und mit Schwefel geheilt war, das beweilt 
nichts dagegen, : Aber ein Umftand kommt hier vor, 
der es möglich macht, dafs vielleicht ein Ausfchlag und 
eine wahre Krätze zugleich da feyn konnten: das iftdie 
eben jerzt herrfchende fchwarzgallichte katarrhalifchme 
Conititution, die Bekanntlich die Anfteckung, und fchnel- 
le Verbreitung der Krütze ganz aufserordentlich begün- 
ftigt; denn es waren wirklich fünf Krätzige im Spital, 
und cbwohl zu vermurhen ift, dafs lie nach Möglich- 
keit von den übrigen abgefondert waren, fo weils doch 
Rec, aus fremder und eigener Erfahrung, dafs die klein- 
fte Gemeinfchaft, die zu jeder anderen Zeit, ohne alle 
Folgen gewefen wäre, hier, unter folchen Umftinden, 
fchon hinlänglich ift, das Uebel zu verbreiten. — Eine 
Hepatitis, die der Vf. mit Mercurisleinreibungen geheilt 
zu haben glaubte, kam nach einigen Wochen wieder, 
und wurde abermals, jedoch unter beftändiger Verichlim- 
merung aller Zufülle, auf die vorige Art behandelt. Der 
VE. verwarf die Salbe, nahm dafür den antiphlogiftifchen 
Apparat zu Hulfe, fchafte fo augenblicklich Erleichte- 
tung, und amı liebenten Tage volle Genefung. Sehr 
lehrreich urtheilr er über diefen Fall und mit aller Of- 
fenheit eines ehrlichen Mannes, und diefs mufs uns neu- 
erdings zum Besweile dienen, dafs die Entzündungen, 
namentlich die Leberentzündungen, in welchen dieeng- 
lifchen Aerzte den Mercurius heilfam fanden, fchlech- 
terdines keine hehre Entzündungen waren. Die Sache 
ift fo klar; die Erfahrung aller Zeiten hat fie fo aufser 
allen Zweifel geferzu; dafs eine Meynung, die dem Qua 
6 ° . r 
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Silber eine 
übers Meer kom en mufste, um Anhän 


und mifsverfanden zu werden, 


Im März hatten die Krankheiten deri Vorigen Cha- 
rakter; die Kur blieb auch diefelbe; noch immer die 
Norhwendigkeit wiederholter Aderläffe, ohne welche 
keine Coction zu erwarten war. Zu Ende des Monats 
fieng auch die Galle any ihre Rolle zu fpielen. Ein 
Mann, der fcorbutifch war, wurde ven einem anhalten- 
den Fieber, mit lluften, beengtem und fchinerzhaftem 
Arhem, fchnellem, weichem Puls befallen. Er bekam 
täglich zwey Quentchen Pulver von calamus aromaticus 
‚und Älalzırank, Am sten Tage ftellte fich etwäs ver- 
mehrte Ausdünftung ein, die fe bis zum Ten Tage an- 
hielt, an welchem das Fieber und die Brulibefchwerden 
vollkommen gehoben waren. Er nahm befagte Mittel 
noch drey Wochen lang, und wurde dabey #uch vom 

‘.Scorbur befrey, Mufs man nun nicht diefen Mitteln 
die Heilung des Scorburs mit allem Recht zufchreiben? 
«Hr. F. meynt, das Fieber habe ihn geheilt. — Mitden- 
-felben Mitteln curirte der Vf, eine fcorbutifche Lungen- 
fchwindfucht, die aber{m Grunde nichts anders als ein 
.Schleimhuften in einem kachektifchen Körper war. 


Der April brachte viele Wechfelficber aller Art, wor- - 
unter nur-ein einziges der China bedurfte, Aush nach- 
‚laffende Fieber ftellten Sich ein, Sie hatten faft immer 
etwas von Entzündung as: und mufsten Anfın 

‚mit Aderläffen und gelind auflöfenden, abführenden Mit- 
teln behandelt werden, Diefs bewirkte längere Remif- 
"fionen, und verwandelte fie am Ende in intermittirende 
Fieber, die gewöhnlich am eilften ‘age völlig aufhör- 
ten. Wurden fie aber weniger vorlichtir behandelt, fo 
entftanden verfchiedene Blutungen, die Krüfte fanken, 
es ftellten fich Petechien, und bald darauf der Tod ein. 
Zu gleicher Zeit hat auch ein Faulficber in der Seadt 


zu finden 


‚und auf dem J.ande geherrfcht, das von dem ftehenden fi 


Fieber gam: verfchieden war. Doch nach der Befchrei- 


bung, und nach der vortreflichen Art, mit welcher der Yes) 
iefes Fieber behandelte, zu urtheilen, mufs Rec. 
lauben, dafs ereinen ganz andern Begriff mir dem Wort: 
aulfieber verbinde, als derihm eigentlich zukösm mt. Mor- 
„ericnlofuss 
tum felici/hme crifin perfectam attingebat, cum Jibt Set 
perturbet zetur; € 


„VE 


-bus hie, Sagt er 8.69., fam atrox, tam 


foli relicıus, nullis a miedico adjumentis 
contra in horrenda erupit Smptomata, ; fa? 79 
ses, [ubfultus, metsorismum , gangramn nn 
cum medela-fic dicta antifeptica , adjirin Bent et 
te febris, a Zuges excitato au .. $- 
fo ein fait blofser Zufthauer kann der age 
n_ fchleehterdings nicht bleiben ; 
ieber, wo eine wahr. p R 
Lebenskraft niche tn ee ae N eigeen ’_ 
rerhalten, und fo de 'rankheitsftoff reıslatl 
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on firbt der K Z 
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Kuritfprache: am Fauleb es, 


Nichtsthun, den Vorwurf der Ümftehenden zu, dafs er 
die Krankheit vernachläfsige. Er hatte nur in einigen 
wenigen Fällen nöthig, zur Zeit der Crifis etwas China- 
extract iind Kampfer Zu geben. - Die Natur, fich felbft 
überlaffen, pflegte gewöhnlich fchon am 4ten Tage durch 
eih Nafenbluten Linderung zu verfcbaffen, erregte am 
5, 6, Tien Tag ein Abweichen, während der Urin fich 
brach, und die Haut feucht wurde. Am 9gten Tage war 
das Uebel gänzlich vorüber, und dieKranken, froh über 
die glücklich überftandene 'Todesgefahr, genafen , über 
alle Erwartung, gefchwind und vollkommen, Wahr- 
lich, das fiod keine Erfcheinungen eines Faulfiebers: 
Hr. F. entwirft ein fe treues Bild diefer Epidemie, dafs man 
ihren entzündlich gallichten Charakter fchlechterdings 
ticht verkennen kann, und dafs es wirklich fonderbar 
it, wie er fie für etwas anders anfehen konnte, als für 
diefelbe Krankheit, die in den vorigen Monaten, und 
kurz vorher unter der Geftalt der remittirenden Fieber 
geherrfcht hat, und die nun wegen vermehrter Relzbar- 
keit und fchärferer Galle von heftigen Nervenzufallen 
begleltet war, Einen auffallenden Beweis davon er 
man an den Krankheiten, die zu derfelben Zeit im Sp 
tal wären, wo nach der Lage der Gefangenen, Me 
lich in Rückficht ihres Gemüthszultends, die z 7 u Eh 
der erhöhten Reizbarkeit und verfchärfter Ge et fo 
deutlicher äufsern mußsten, und die Hr. F. 8. 2 anfbas- 
harakterifirtz Genius morborum , ae era, 
bi i wit, phlogoft Levi jum 
mio, acre Fan Eger " et. petechlis corr : 
j ente. „pet! rank- 

ee Petechien kunnen doch unmöglich der 


A ‚ben, fie lehren, 
Ivehe den Haneen ae jeder Fiebergatung 
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‚che zeigen, dafs die kritlfchen Tage, auch nach in un- 
fern Zeiten, eben fo ordentlich, wie ehmals einfallen, 
wena der Arzt die Netur nicht flörr, 
.. Im May immer noch diefelbe Entzündung; die bi- 
tiöfen Zufille wurden ‘nur feltener. Seitenftiche, mei- 
ftens auf der rechten Seite, waren nun fehr gewöhnlich, 
Sie wichen auf Aderliife und laues Getränk. Wehrigens 
war fich die Natur fait immer felbft genug, um die Fie- 
ber durch .ein freywilliges Abweichen, und einen trü- 
ben Urin, am ren oder gten Tag zu heilen. — Püthi- 
fie primonali Inde affecti hoc menfe plures convaluerunt, 
autiphlogifica nntriente medela, Jero bactis, es desorto 
Salep. Das ilt alles, was Ir. F. von fo aufserordentlich 
wichtigen ‚Kuren $. 120 fagt, und daher nimaır Rec. An- 
ftand, die Genefenen für wahre Lungenfchwindfüchtige 
zu Balten, d. i. für Kranke, die wegen Eiter in der Lun- 
ge auszelirten. 
le: Lungenfchwindfucht; wie verfchieden und wie oft 
wirl fie nicht geheilt, und wie (elten, wir möchten fa- 
gen, wie unmöglich ilt es doch fie zu heilen! Aus eini- 
geu Fällen, die Hr, F. fchon oben S. 60 und 82 von der 
Lungenfchwindfucht erzählt, ilt abzunehmen, dafs er 
das Wort Phtkifis pulmonalis im weitelten Veritande 
nimmt, und jeden eiterähnlichen Auswurf mit Fieber 
und Abmagerung fo benennt; da doch diefe Zufülle, 
eben fo gut von abgelagerten Schärfen auf die Lunge, 
als auch von Fehlern im Unterleibe entitehen können, 
Wie nun diefe von einander fo verlchiedene Kraokhei- 
ten, entweder vernachkifsigt oder verkehrt bebandelr, 
leicht in eine wahre Lungenfchwindfucht übergehen; 
eben fo leicht Zaffen Jie fich, bey guter iflege, heilen, 
fo fürchterlich Ge auch oft ausfehen, Zur Bellädigung 
deffen mag gleich folgendes dienen. Ubi forophulofum 
rirns, fahrt Hr. F. fort, glandulas obfirwens, phthifzog 
caufam untumari, dedi fuccum hederas terreflris et deco- 
cum analti opfimo cum effects, äta ut afferere pojfom, me 
duobus hifee remedüsguan pluximos phehifi forophulofa af- 
fectos integre sefituife, de quoram reconvalejcentia non 
paucidefperaverant. Hier war gewils keine Putkifis pul- 
monal s in curjrare feroplnlofo, wohl aber die auf man- 
cherley Art mögliche, aber fülfchlich fo genannte, phtlj- 
fis ferophulofa, welches einen himmelweiten Unrerfchied 
macht, und daher verdient hätte, deutlich auseinander 
geferzt zu werden; denn niemals haben die medicini- 
fchen Scheififteller, zumal die guten, wie Hr. F., auf 
deren Zeugnißs ınan fich beruft, nothiger gehabt, fich 
genau pallender und beftimmter Ausdrücke zu bedienen, 
als cben jetzt, wo fo viele Aerzte, blofs nach den Na- 
men und numerirten l\lecepten die Krankheiten curiren, 
wo das oberllichliche Wilfen immer melr über Hand 
nimmt, das gründliche Studium der Pathologie täglich 
mehr herabkommt, die Begriffe immer fchwankender 
werden, und jeder das Recht behauptet, fich auf eigene 
Erfahrung zu berufen. 

Im Junius derfelbe Krankheitscharakter. Die remit- 
tirenden Fieber waren oft mit wahren Hirnentzündun- 
gen vergelellfchaftet. Der VE. fchildert ie fo unverbef- 
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Was nennt man nicht beit zu Tage al- 
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ferlich, hat fie fo vorteeflich behandelt, dnfs man Jieht, 
wie gut er fich auf die Kunft verfteht, die Gewalt der 
herrichenden Conftitution nie aus den Augen za laffen, 
ihre Wirkungen überall auszufpihen, und daraus J.ci- 
tungsbegriife abzuziehen. In diefer Räcklicht liefs er 
ohne Bedenken, nach Umftünden zu wiederholten ına- 
len, Ader, auch den fchon erfchöpftirn Kranken zu vier, 
fünf Unzen, weil ihre Krankheit, fo fehr fie auch ande- 
ze Geitslt nahm, doch im Grunde inflammaterifch war, 
und ohne diefes Mitrel wödtlich wurde. Die Beichrei- 
bung leidet keinen Auszug, wie den» überhaupt .die fo 
meilterhaft entworfeee Gefchichte diefes Monats im Zu- 
fammenhange gelefen werden mufs, wenn man denfel- 
ben Genius der Krankheiten unter verfchiedenen Geital- 
ten fehen will. ” 

Diefs mag genug feyo, um die L.efer auf diefes Buch 
aufmerkfam zu machen, und uw dem medicinifchen Pa- 
blikum zu zeigen, was es von den üftreichifchen Kran- 
kenanitalten (denn nicht nur in Wien, auch in Prag, 
(5. Baldinger n. Meg. ı2 B. 6 St.) Linz und anderen 
Provinzialitädten exilliren vortrelliche Krankenbhäufer) 
zu erwarten hätte, wenn dabey Männer angeftellt wä- 
reu, denen das Wohl der Kranken, die Ehre und Beför- 
derung der Kunft am, Herzen liegt; und die fo, wieHr. 
F. mit einem gründlichen Studium der Medicin, einen 
geübten Beobachtungsgeilt, und den dem praktilchga 
Arzt durchaus nürhigen Fleifs verbinden, 

Noch muls angemerkt werden, dafs im ganzen Jab- 
re 503 Kranke im Spitsd waren, von welchen 25 geitor- 
ben lind, Bedenkt men, dafs das ein Gefingnilsfpital 
it, und dafs der Gewürhszuftand der Kranken gewifs 
die Kur nicht erleichtern könne; fo ift das Verdienf 


such grölser, fa viele gerettet zu heben. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Macpesung, b. Creutz: Jahrbücher des Broctens vom 
1753 bis 1790. oder: Namenkunde aller Perfonen, 
reiche in diefem Zeitraums fich in die Originalflamm- 
bücher diefes berütunten Berges eingezeichnet habeh, 
nebit ihren hinzugefügten Beyfchriften, phytkali- 
ichen Beubachtungen und Nachrichten, Gedichten 
und theils witzigen und launigen, theils pollierli- 
chen und fchnackifchen Einfallen, von Chr. Ir. 
Schroder, Eriter Band. ı56 5. u. 22 $. Vorrede, 
ater Band. 230 $. 1797. 8. nebit Titelkupfer, wel- 
ches die Auslicht nach dem grauen Brocken in der 
kiegend des Illfenkeins enthält. (.ı Rchir, re gr.) 


Der Titel zeigt hinlänglich an, was man in diefem 
Buche zu fuchen habe. Ob fich diejenigen, die ihre 
oft nicht blofs poflierlichen und fchnackifchen Einfulle 
in die ihnen vorgelegten Stammnbächer eingetragen ha- 
ben, über ihre Bekanntmachung durch den Druck treuen 
können ? das ilt eine Frage, die &ben fo leicht zu beant- 
worten it, als die: ob es überhaupt gebilligt werden 
könne, dafs fo etwas gedruckt wird, 
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Sonnabends, den 


13. Julius 1793. 





R PAEDAGOGIK, 


. "UVnrer der Aufichrift Bernassa, im Verl. des heil. 

ı Lazarus: Die franzüffchen Padagagen in Dentfch- 

land, oder. die Gefchichte des Lazarismus in der Pfalz. 

-1733« 8. Vorr. XIV. Geichichte 5. 341. Beylagen 
von 5. 342 — 376. 


W er mit dem Wefen und Unwefen des Lazarismus 
in der Pfalz, mit dem eigentlichen Monchsgeift 
und Monchsfinn diefes Ordens, mit feiner unerfättlichen 
Habfucht und eben fo fchädlichen Herrfchfucht über alle 
andere, vorzüglich über die Weltgeiftlichen, bekannt 
werden will; der muls dies Buch, welches mit einer 
edeln Freymüthigkeit und reiner Wahrheitsliebe abge- 

»fafst it, mit möglichfter Aufmerkümkeit, lefen. 2 
‚Haillot, felbft ein Franzofe, ohne alle Willenfchaft, und 
ohne alles Verdienit um die Pfalz, der erfte Hofbiblio- 
thekar zu Mannheim, ein Mann von guteın Herzen, aber 
Sehr befchrünktem Verltande, war das unfelige Werk-” 
zeug, durch das 1780 die Lazariften als Erzieher und 
Lehrer der pfälzifchen Klerifey dem Kurfürften vorge- 
fchlagen,, empfohlen, und auch wirklich ins Land ge 
bracht wurden. So wenig die Lazariften jemals Män- 

‚ner von gründlicher Gelehrfamkeit und von erprobter 
Erziehuugskunde gewefen, oder nachmals geworden 
äind; fo glaubte dennoch der fchwache Maillot fein vä- 
terlich für den Klerus zu forgen, wenn alle Erziehungs- 
und Lehrhäufer, Fonds und Auftalten diefen franzöß- 
fchen, zwar an Kenntniffen und Einfichten fehr armen, 


aber an Tücke und Nebenabfichten defto reichern, Mön- 

chen übergeben, und der künftige katholifche Klerus 

künftigen z 
Deutiche SaroE en beireye® 


durch diefe Männer gebildet, und zu ihren 
Aeımtern erzogen und vorbereitet Würden, 


tagtäglich fchlechter, und ift höchftens noch für gerla- 
ge Landpfarreyen brauchbar. Man mufste alfo norh- 
wendig.auf ein Tertium denken, wodurch den groisen 
Bedürfniffen abgeholfen wird, und diefes glückliche T'er- 
tium ift unfere Congregation. Sie ift das Mittel zwi- 
fchen Klerus und Mönchthum, und was diefes nicht wer- 
den konnte, und jener nicht werden wollte, ift die Con- 
gregation zur ganzen Befriedigung geworden.“ Zu wel- 
cher Befriedigung der Aeltern, des jüngeren Klerus, der 
katholifchen Kirche und des aufgeklärteren Publicums 
die fromme Congregation dies glückliche Mittel zwifchen 
Klerus und Mönchthum geworden ilt, kann man aus 
vorliegendem Buche zur vollen Genüge erfehen. Vom 
J. 1780 bis 1793 ift wenigftens einmal die Erwartung 
des Karfürften getäufcht, das Publicum auf muncheriey 
Art und Weife von ihnen hiatergangen, der pfilzif . 
katholifche Klerus von ihnen gedrückt, regen . 
defpotifch mißshandelt, der Lehrituhl durch ihre 2. 
wilfenden lieder als Lehrer entehrt, und die met a 
verficht brarer Aeltern fchändlich Baebrgnn der je- 
— Dergute Klerus von 1700 bis zur ae we Aufhe- 
fuiten unter der Zuchtruthe der gr er Hoffnang be- 
bung des Jefuiterordens von zz land ich felbit 
lebt, vielleicht bald um Kirche unS I de 
e erwer wwillender 5 r 
Be Dial dem Stolz und Vebermuch, der vr. diefer Gr 


h it emer 
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edeln Free hiaftellet , und dä Tücke unter 
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nicht rühımen!) die in dortigen Gegenden nach als un- 
erhörte Neuerungen würden aufgenommen werden. Sie 
verbreiten ich über die meilten T'heile der Didaktik und 
praktifchen Pädagogik, God daher Erziehern und L.eh- 
rern, die kein eigenes Syflem haben, als ein gutes Hand- 
buch zu empfehfen, werden aber- auch-dem-Denker zu 
forıgeferzter Prüfung feiner Grundfätze reichlichen An- 
lafs geben. -. “2 
In feinen Meynungen und Rathgebungen folgt der 
« Vf. gröfstentheils den Maximen des Campifchen Revi- 
dionswerks, auf deren Kritik Sich Rec, hier nicht ein- 
Inffen kann. Erbegnügt fich einige Stellen auszuheben, 
und mir feinen Anmerkungen zu begleiten. 
hi Der dritte Brief: an den IIn. Schwlauffeher T., ent- 
halt eine Vergleichung der häuslichen und öffentlichen 
Erziehung zum Vorrheil der lerztern, worinn alte die 
Vergleichungspunkte nach der Reihe wieder aufgezählt 
iind, die Rec. fhon fo oft gelefen, aber, um ein zuver- 
läfsizes Refultar zu ziehen, noch nie zureichend gefun- 
den hat. Der Rach, den der Vf. im gten Briefe ei- 
nem ftrengen Schullehrer giebt: „Sagen Sie es den Kin- 
„dern, dafs Sie fich entfchloffen hätten, fie einmal auf 
„eine ganz andere Weife zu bebandelo, und nur im äu- 
„Iseriten Norhfalle gewaltthätige Mittel. zw ihrer Befe- 
„tun? zu gebrauchen, * — ilt fehr unpfychologifch, 
Diefs hiefse doch wohl nichts anders als; „Ich bin bis- 
„her fehr unvernünftig mit euch verfahren; aber, ich 


! „habe mich entfchloffen, künftig vernünftiger zu han-- 


„deln.“ So löblich die Erkenntnifs des Fehlers wire, 
fo möchte doch diefes laute Bekenntnifs deffelben vor 
Kindern nicht von fo guten Folgen feyn, als die ftill- 
fchweizende, fo viel möglich, unmerkliche Verbeffe- 
rung. deffeiben, 

Da die Schuiprämien und die Schulftrafen, von de- 
nen im 6ten und ıyten Briefe gehandelt wird, als Er- 
ziehungsmittel mir dem Zweck des Gefchäfts durchaus 
in gleichem Verhältnifs ftehen ; fo weifs Rec. nicht, ob 
der Vf. die Art, wie er beide Gegenftände behandelt, ge- 
gen den Vorwurf einer Inconfequenz möchte vertheidi- 
gen können, 
ziemlich weitläuftig. eber auch, wie gewöhnlich, ziem- 
lich feicht, abgehandelt. Der Vf. fpricht viel von Me- 
tbode bey Eintheilung der Strafen, ohne den Begriff 
Strafe gehörig beitimmt zu haben, ja ohte, wie es fcheint, 
sabey zu ahnen, dafs Schulftrafe im gewöhnlichen 
Sinne des Worts ein moralifches Undine fey. " 

Der Se Brief, worinn der Schullehrer A.ı. vor 
der Mirhe Jung vieler allgemeinen und eben darum un- 
beftunmıen Berrifie , oder vielmehr nur ihrer Ausdrä- 
cke, gewarnt wird, hat dem Rec. vorzüglich gefallen. 
Er fänzt mit Dorltellung des Ganges an, den.das Vor- 
Kellungsvermö; en bey Bildung der Begriffe nimmt, und 


folgert dareus. dafs die Meiode des abfichtlichen Un-- ' 


terriches diefen von der Natur sorgefeichneten Gang 


beobachten muffe, „Wie zweckwidrig, (heilstes$. 108.) 


werden fie es dann (nicht) finden, wenn man deu Kin- 


werg’fchen in ihren Zirteren Jahren einenkaum über- 


hiwren Yorrasb vonntlgemeinen Idsen überliefetr, ob . 
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in manchen Gegenden Dentfchlands fchon längft ausge- 
führt feyn mögen, (Rec. kann das von der feinigenehen - 


Die Materie von den Schulftrafen wird „durch ‚die lteigende und fallende Aufinerkfamkeit der 
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ne auch nur im geringften daran zu denken, dafs folche 
Ideen der Zergliederung bedürfen. - - Men fpeicht ihnen 
xon. Pflicht und Tugend, won Billigkeit und Gerechäg- 
keit, von Natur und Kunft und unzahlichen andern Din- 
gen fo vieles vor, dafs fie mit der Zeit glauben lernen, 
lie wülsten, was darunter verftanden werde. Der Vf. 
wendet diefes hernach befenders auf die Religionsiheo- 


rien, und-zeigt “ wie-aweckwidrig es (ey, wenn man 


die Formeln von Erleuchtung, Rechtfertigung, Wieder- 
geburt etc. immer im hlunde führt, gleich els ob man 
gebohrne ['heologes vor fich hatte. — Auffallend it es, 
aher nach Kec. eigener Erfahrung, wahr, wenn der VE 
im ızten Br, unter den übeln ('oleen der Gnnlolen Ge- 
dächtnißsüburgen auch diefe anführt, dals dadurch bey 
den jungen Leuten die l.uity Prediger zu werden, befür- 
dert wird; weil fie nemiich die Fertigkeit, eine Predigt 
auswendig zu lernen und herzufagen, für das erlte und 
wichtigfte, wohl gar für das einzige, Talent zum Be- 
rif eines Predizers halten. — Der 19te Br. giebt dem 
Kandidaten O. Befall weren der Anlegung einer befon- 
dern Midchenfchule, und enthält über die 'Tüchterer- 
ziehung manches Gute. Nur dann kann Rec. dem Vf. 
nicht beypfllichten, wenn er fast: „Reifere Mädchen 
„mälfen (hun mit den wefentlichften Erziehungsregeln 
„der Kinder bekannt gemacht werden," und wenn 
er überhaupt verlangt, dafs bey dem allgemeinen Un- 


“terrichte fchon Hinficht auf befondere bürgerliche Be- 


fimmungen der Lehrlinge genommen werden Toll. 


Der Ierausgeber zeigt viel Belefenheit in den neu- 
ern Erziehungsfchriften, ift aber mit feinem Verfäfler 
nicht immer einig. Wenn z. B. der Verluffer (Br. 5.) 
räth, fich ımit der Wahl der Lehrgegenitände, mit 
Ausdehnung der Vorträge und Abwechleiung der Me- 
thoden nach dem Faflungsvermögen und der Neigung 
der L.ehrlinge zu richten, fo ferzı der Herausgeber fol- 
gende Aumerkung hinzu: „Nach genauer Beobachtung 
„diefer Regel mufs allemal ein Schulplan entworfen 
„werden: es mülfen gewifle Stunden fellgefetzt feyn, 
„wo der Lebrer dies und nichts anders vortragt ;" (wie 
verträgt fich aber diefe Feitletzung mir jener im Texte 
empfohlnen Abwechfelung ? bey welcher der Lehrer 


Kinder, nicht aber durch die fteife Vorfchrift des Schul- 
plans, beitisnıpt werden muls;) „denn zägelafe Unord- 
„nung in den Belehrungen führt die Kinder auch fchon 
„frühzeitig zur Unordnung in ihren künftigen Gefchäf- 
„tenan. Ordnung it die Seele des gemeinnätzigen Le- 
mbens.* — . Schun gefagt! aber eine durch den Zügel 
erzwungene Ordnung .ilt der Tod aller Sitlichen 'Tha- 
tigkeit, ‚folglich auch aller Schulgefchäfte: und es ift 
doch wohl noch ein Unterfchied zwilchen zügällofer 
‚Unordaung und der Freyheit, die Lehrgegenftinde der 
jedesmaligen Lage der Umilände anzupailen. 


Wısn, b, Weimar: Ucher die Erziehung der Landkin- 
der, in Abficht aufdie Landwirthfchait und die häus- 

liche Glückfeligkeit. 1790. 155 5. 8. (6 gr.) 

' Der ungenaunte Verfaffer lebt in Käürnthen, und hat 

bey Abfailung diefer. Schrift immer die beßahdarn Une, 
" .. £ ; ine 
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Skärtde def aeg vor Augen behalten, - riweckte der vollkominnen Grade zu ührt, Lob und A er 
bey dem Rec. ef Rünfliges Vorurtheil, I de, Vf. die terun verdienen würde. Prag hat Inder, rar 

Einleitung mir di Wahrheir machte :„Der Grund und gen Theile des Unterrichts, deren ‚Auseinanderferzung 
. Frlie Urach afles Kinderkreuzes, d. aller Fehler und und Daritellung für Könfler in diefer Art nothwendig 
s»»Gehrechen, aller Untugenden und Laiter Bey gen Kin. i ehen, als mit yichti. 
> ern, — das find die E tern felbft; entweder der Ya. ger Beustheilungskraft ausgeführt, Fr mache den Künft- 
„ter, oder die Mutter, oder beide zugleich «+ __ denn ler in vier befondern Abfchnitten, mit d: 
Ahrkeit if das, gleich gültige 


fie aufliof., Ag fens in al d ae 
E , man mag fie au  Mdnzweiens in älre rn un Zeit it d 2 
jadt- ouler Landkinder anwenden; ‚ob he h ch en Zei Aut Mana 


© gleich Nie thologifchen und allegörifchen Bildern a f Münzen, ihi 
Mand einnehmen Wil, weil fie bitter feimeckı. - Böcht eiden fie Adern du bandlan 


‚ ften für die fichtige Beha dung 
nn den Landkindern bey der gegenwärtigen Lage der Haupt und Rückfeite, fo wie der Auffchriften der 
’ un wenn die l.andley 


Bil u 'e bey ihrer ge enwärtigen zen auf mehrere verfchiedene Gepenfti de bekannt. Da 
are im Sande fiod, ihren Kindern E Ich . ee Di de 
en; fo bar ihnen der Vf des vor uns liegenden Buchs mismatifchen Kenntnilfe und Schär 

eine treiliche Anweiftune dar geliefert. Er handelt dung derfeiben, fo weit fie der Y£ aus dem ihm olfen 

feinen G.: entand in drey Abfehnitten ab: von der Bil- andenen Münzen - und Bächergebrauche gefchöpfe 

dung des DPers — des Veritandes oder Geiftes — und at, auf den in das A uge gefafsten Zweck feyn foll; fo 
des Herzens Oder Gemüchs, welche Alles jn Jich fallen, darf inan hier freylich weder Entdeckungen noch Er- 

"Worauf der Landmann bey vernünftiger Erziehung fei- weiterungen für die Rumismätifche Gelehrfäamkeit, fon- 

‚ner Kinder Beincht nehmen kayn uad fol. — Däbey dern nur Ant eifung fü ü 

ii das Bauch 'n einer (Provinzialisıyen abgerechner ) zur Vercileng Teiner Kunftwerke feine Kenntniffe und 
ziemlich "einen, nicht ‚unedlen, aber veritändlichen feinen Gefchmack aus der ältern und neuern Numisma- 

; Sprache abgefatse, daber man es in jeder trachtung‘ tik erweitern und berichtigen könne, Zu diefer Anwei- 

allen, nicht »ur kärnthnifchen fondern deutfchen, Bau. Tung hat. der Vf, die Grendlisiew fehr gut entworfen, 

"Tea und gemeinen Bürgern, als ein fchr brauchbares und ohne Verfchwendung ünnützer Gelehrfamkeit > 

Handbuch empfehlen kann, Hia und wieder beruft nur an das gehalten, was für den Känfter gr 
Fich der Vf. auf ‚das Salzınatnifche Krebsbiichlein oder wichtig war. Es it dem Zwecke föhr TER und 

nweifung zu einer nicht vernünftigen (unvernünfti- er die neuere Münzkunde thit der A 
gen) Erziehung, ' in der Gefchichte des Münzwe ens au können, auf- 

a . j beider Zen, ie Sl = Ka aet Genen 1 Alexanders 
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d und .Sicilien , - iu es Künft- 
a erfich einer Nimishatik fir Rs rem der römilchen onlıe! ja Wechte verdienen es 
Künftter, oder Vorfchriften, wie auf alte Fülle Me verdienen; nlit eben fo Me a Laufers, Urbino, 
zen im Römifchen Grfchmacke zu entwerfen nd ei Meilterwerke eines unge zweyten reg 
kiftorifche Gegenflande in anpajfende Allegorien eik- 2 u erani und andrer. + I cher und atlegorifcher Bi 
dei + *. Urn er BINTIers nythologile felben, hat der 
eiden find: herausgegeben yon Gottfr. Unlich, den Verzeichnifle Der Erklärung der 

P rg den frommen Schulen, dufserordentl, der auf Münzen un 
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werden follten. So wie die Tyrier ihre Purpurfchnecke, 
Ezypten das Crocodill, Judaea den Palmbaum auf den 
Münzen führte, fo follten unfre neueren Reiche und 
Länder nur das Hauptbild ihres ‘oft fo fehr zufammen- 
geferzten Wappens, dafs die Bearbeitung deffelben dem 
mühfaınlten Fleifse des gefchmackvolleften Künftlers 
Hehn fpricht, auf ihren Münzen führen. In dem fieben» 
ton Hlauptftücke diefes Abfchnitts von den Vorltellungen 
der Tags- und Jahreszeiten, der Elemente, 'Thiere und 
Gewächfe etc. hat der Vf. zu vieles zufammengehäuft 
und alphabetifch unter einander geitell. Wir würden 
die blofs den neuern Zeiten zukommenden Sinnbilder, 
z. B. die Sinnbilder der Theblogie, der Artillerie, von 
den Sinnbildern der Alten getrennt und wieder Sachen, 
die fchon mit beftimmten Bildern bezeichnet find, von 
denen, die noch keine Sinnbilder haben, abgefondert 
haben. Dafs der Vf. die Vorltellungen der neuern Ma- 
ler, eines Rubens, Valkenberg, Breugel zu Hülfe ge- 
nommen hat; ift-fg richtig gedacht, dafs wir eine noch 
ausgebreiterere Zuratheziehung derfelben,,. befunders 
der grolsen Malereyen eines le Brün, Pouflins, Coypels 
etc, gewünfcht hätten, Ob die von dem Vf. zur Voritel- 
lung der Antipathie vorgefchlagenen Sinnbilder, einen 
l.öwen und einen Hafen oder einen Elephanten und ein 
Schwein, dem Gefchmacke des Kenners behagen wer- 
den, daran zweifeln wir, Der dritte Abfchnitt von den 
Vorfchriften für die Medailleurs jetziger Zeiten enthält 
mehrere, gute und brauchbare, aus der Kenntnifs der 
ültern und neuern Münzkunde und aus der Vergleichung 
der zuten und tadelhaften Kunftwerke derfelben herge- 
nommene, Lehren für die Medailleurs, fowohl was die 
Bilder, als was die Infchriften der Münzen betrift. Wir 
ftimmen dem Vf. völlig bey, dafs er die deutfche Spra- 


che von den Münzen verbannt, und nur allein die Jarei- 


nifche Sprache zu Infchriften gebraucht willen will. So 
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febr fich die franzöfifche Sprache unter der Periode Lud- 


wigs XIV. ihrer Vollkommenheit fchon genähert hatte, 


.fo wurde fie-doch nicht die Sprache der Münzen und 


Medaillen, durch welche Ludwig feine Regierung zu 
verewigen gefucht hat. It irgendwo eine einzige allge- 


‚meine Sprache von Nutzen; fo ilt fie es zuverläßsig auf 


den Münzen. Auch der vierte Abfchaitt von den Ent- 


‘würfen Zu Münzen auf verfchiedene Gegenftände, auf 


Vermäblungen, Geburten, Krönungen, Reifen der Für-, 
ften, Eroberungen und Siege kann für Künltler nutzbar 
werden, weil ihn der Vf. dorch Zufammenttellüng und 
Vergleichung guter und fchlechter Münzen diefer Art 
und durch eine Sammlung der vorzüglichiten von den 
Münzen des Alterıhums ebgenommenen Infchriften be- 
lehrend zu machen gefucht hat. Der VE. ift immer glück- 
licher in der Wahl und Beurtheilung fchon vorhandener 
als in der Angabe ganz neuer Multer. Wir zweifeln, 
oh das 5. 109. aus dem Petronius hergenommene Bild 
zur Bedeutung eines Friedens, welcher durch die Liebe 
oder durch eine Heurath zwifchen'den kriegenden Thei- 
len befeftigt worden ilt, dafs die Taube in dem Helme ei- 
nes Kriegers ein Nefl gemacht, auf den Münzen viel 
Beyfall fiuden werde! Was endlich der Vf. in dem An- 
hange fagt: „bey dem Reichthum der Gefchichte mufs 
„man fich wundern, dafs fich die Künftller auf fo weni- 
„ge Gegenitände eingefchränkt haben. Durchwandert 
„man unfre vornehmften Gallerien, fo follte man falt 
„glauben, dafs ihr ganzes Gebiet die Legenden der HHei- 
„ligen feyn. Mlarienbilder, Magflalenen, Johannes der 
„Täufer eıc. ftofsen uns allenthalben auf, überall er- 
„blickt man Kreuzigungen, Ecce hemo, heilige Fami- 
„lien etc.,“ it freylich von einer Seite wahr, aber 
werum? weil es der gröfselte Gewinn für die Künfler 
war, wenn fie Meiiterflücke für die Kirchen liefern 
könnten, 





KLEINESCHRIFTEN. 


Scuäne Küsste. Ohne Druckart: Freimiütkige Briefe über 


"die nene Schonfpielergefellfchuft zu Frankfurt om Ma. "Erltes 
- Heft. 17792.1785, 8, — Giebt es eıwas, das unfre Bühnen in ib- 


rem unvelikunmnen Zufland erhalten mufs, fo ift es die klein- 
fädtifche Selbligenigfamkeit, mit weicher Dramasurgen wie der 
Vf, diefer freymatkigen Briefe Gich zu ihren Meiltern aufwerfen, 
und durh ihr unverdautes, aus kleinen Rückfichten entftchendes 
oder plattes Urcheil, mit Locmitäten und Perlonalitäten wermengt, 
fe'hit das bischen \Vahrheit, was unfre Parterres durch ihre Aeu- 
fserunmmen von Tadel oder Beyfall den Schaufpielern-neeh beybrin- 
gen könnten, verdächtig und verhafst machen, $o lange in den 
allgemeinen Verhältniffen unfrer verfchiednen Schaufpielergefell- 
fchaften zu ihrem Publikum und zu dem herrfchenden Gefehmack 
in Aufehung der gangbaren Stücke, nicht eine fehr grofse Revo- 
lution vorgeht, fo lange giebt es kein unnüszeres und treflefe- 
res Gefchäfe als dieKricik dramatiicher Vorftellungen; und wenn 
fie vollends ohne allen Geift und aus keinem andern Beruf unter- 
nommen wird, »'s weil man oberflächliche und feichte Meynun- 
gen, wie (le alle Abende im Schaufpiel zn Dntzenden gehört 
werden, it fteife Perioden bringen und mit aufgefangnen Brocken 
würzen kann; fe enıffehr daraus ein wefentlicher Schaden für die 
Kunft, indem die kleinen Leidenfchaften, welche im eugen Krais 
unfrer meifien Schaufpielergsfellfchaften noshwendig berrfchen 


mülfen, äurch einfeitige und befehränkte Beurtheilungen, die ihe 
edricktes und meiltens fehr unkinftlerifches Verhälınifs perfen- 
ich macht, in Aufruhr gebraeht werden, Die Kunit des Schau- 
fpielers it die undankbarfte aller Künfte, fie vergeht mir dem 
Augenblick und erwartet ihren Lohu von dem Augenblick ; au 
hoher Grad ron Gefchmack und yön Wärme im Publikum kata 
für diefen wefentlichen Nachtheil entfchädigen: aber wie viee 
Orte giebt es in Deutfghland, wo das Publikum in den Schau- 
{pielern wirkliches Kunfliergefühl zu pflegen wülte? Und wo 
das nicht gefchieht, was find einzein« Kritikan von der Gattung 
diefer freymithigen Briefe anders, als etwas verfüfte Pasquille, 
die dem einen fein Gewerb fchmälern, um es dem andern ein- 
wräglicher zu machen? Ohne die neue Schaufpielergefellfchaft in 
Frankfurt am Mayn zu kennen, braucht mau nur Gelegenheit ge- 
habt zu haben, denZuftand diefer Kunft in unfern mittelmäßigen 
Städıen zu beobachten, um von den Abfichten und den Wirkun- 
gen einer folcheiı dramarurgifchen Scharteke ganz anfchauliche 
Begriffe zu haben, $. 40: beweift der Vf,, wie fchr er dazu gr- 
mischt ift, die Gefchmeidipkeit In Ton und Geberde einen Schau- 
fpielers zu beurtheilen, indem er Cgr, dafs diefe Gefchmeidigkeit 
einem Charakıer, den er gerade? fpielen fah, ankichen mmfste, 
wenn er der Ablicht des Dichters gemäfßs durchgeführt werden 
follte, 
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ventiat Boxhamimers, das diefen Abfchnitt befchliefst, 
zublen möchten, weil es eine von den felrenen Früchten 
ift, dergleichen die literarifchen Correfpoudenzen zu- 
weilen wit lich fübren. Am reichhaltigften it dasdritte 
Stück. ob es gleich nur einen Zeitraum von ı2 Jahren, 
oder des Ff. mitilere Giefchüchte von dem Zıflen bis zum 
42fien Lebensjahr enıhält. Sein liebenjahriges Profeflor- 
ichben auf der Univerhrät Göttingen, feine zweyte, durch 
einen angensmmenen Nuf veranlafste, Reife nach St. 
Petersburg, fein bier geführtes Predigtamt und dfe unter- 
nommenen Schulverbeflferungen, die häufig eingeifren- 
ten Nachrichten von rufüfchen Landes - und Regierungs- 
merkwürdigkeiten, feine zunehmenden B.kanntfchaf- 
ten, fein Abfchied von Kufsland und fein Privaraufent- 
balt zu Altona, bieten dem Vi. vielfültige Gelegenheit 
dar, eine Menge unterrichtender Bemerkungen hier an 
Mann zu bringen. ‘Die Erzahlungen des vierten Sticks, 
das dem Zeitraume nach am ausluhrlichften ausgeiallen 
feyn follte, über deffen unverhaltnifsmäßsige Kürze aber 
der Vf. in der Vorrede die gegründete Entfchuldigung 
macht, „dafseine grufsere Ausführlichkeit en rg Kicht 
frommen würde,“ befchäftigen fich mit des Vf. berlini- 
"fcher tiejchichte, die von dem 43flen Lebensjahre bis itzt 
(zur Herausgabe des Buchs) zwar nur fummarifch be- 
fchrieben jft. aber doch einzelne erhebliche Nachrichten 
von dem Berlinifchen Schul- und Kirchenwefen enthalt, 
nnd wo man befonders 5. 549. das rühmliche Zeugnils 
von der zuren Harmonie des dortigen Obercenfiltoriums 
mit Wohlgefallen lefen wird, des der Hr. von Lom- 
precht „fein angenrhmfles Collegtam“ zu nennen pflegte. 
Vras Rec, die Lefung diefer Lebensgefchichte be- 
fonders werth gemacht hat, das find die häufig, und 
an fchicklichen Orren angebrachten, freymüthigen, ja 
oft recht pragmatifchen Urtheile, die, wenn man nur auf; 
richtig feyn will, gröfstentheils fick auf unbezweifelte 
Erfahrung gründen. Von der Art ift z. B. unitreitig die 
Stelle, we der Vf. $. 106, 107. fich uber den Einflufs des 
continuirlichen Univerfitätsleben auf Wilfenfchaften , in- 
dividueile wilfenfchaftliche Denkart und Wahrheit her- 
ausläßt, und wozu die Belege auf jeder Univerlität zu 
finden eben nicht fchwer halten dürfte: „Es ift,** fagt 
der VF.. „in der That nichts baten vor auf ei- 
„mer und eben derfelben Univerfitat lange als Student zu 
„feyn, alsdann entweder als Hagifler oder Doctor, und 
‚.biersuf als Profeffor auf derfelben zu iehren. Lermei 
„niolch entfiehet daraus eine gar zu einfritige(!), einge- 
«fehrankte(N), und nicht recht nützliche Erkenntnifs der 
„Wet (!) und Menfchen, der Wiffenfchaften und feiner 
„feirft N. Man wieget alles nach dem Schulgewicht ab, 
tin Halle, unter dem erzmethodifchen Baumgarten mag 
dies wohl fehr üblich gewefen feyn; wo aber mehrere 
Minner von geprüften Einfichten in einem Fache leh- 
ren, da wird doch fchon diefe unter fich abweichende 
Mehrheit behutfamesVerfahren erwecken,) „welches man 
„feit mehrern Jahren zur Hand gehabı hat, und trifft 
„den wahren ’erth der Sachen, die man gelernt hat, nicht; 
„man lüfst fich wohl durch einen feiner Lehrer, den 
„man vor allen andern fchätzet, einen Stand- und Ge- 
‚ hehtsyunkt anıeifen, den man lebenslang nicht ver- 
ubt (Hr.B. erlaube uns die gar nicht unbeicheidne 
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Frage, ob es ihm in manchen Stücken nicht ungefähr 
eben fo ıniı feinem geliebten Lehrer, Hasnber, gegan- 
gen?) „Die körperlicben (!) Schutjormen, die man allein 
„und immer vor Augen hat, an die man lich gewöhnt, 
„unddie manannimmt weichen von der Form der ver- 
„nünftizen, grofsen Welt mehrentheils noch ftarker ab, 
„als die Dorfformen von der Form der großen Relidenz- 
„lädte und Ilöfe. Die gelehrte Rechthaberey bekommt 
„zu viel Nabrung, man glaubt über alles «ifputiren, al- 
„lem, was von der gemeinen Meynung abweicht, wi- 
„derfprechen, und nichts auf ich, und auf feiner Pro- 
„feiforwirtenfchaft hrzen IaTen zumüffen, weil es einem 
„Nagifter, Doctor und Profeffor Schande und Schaden 
„zuriebe.t So lange das: nom [chalae. fod eitae, noch 
hie und da im umgekehrten Verhältmifle gelten wird, 
fo lauge wird wohl obige Benerkung wahr bleiben; 
und es gereicht Ho. B, zur Empfehlung, fchen als Baum- 
gartens Zuhörer eingelehen zu baben: „dafs etwas zu 
der ımerweisltichen und verwerflichen Sıhmlweisheit gehu- 
„ren kunme, (lo-fihun, gelehrt und bündig cs auch aus- 
gefchmückt fer!) 


Ein eben fo unterhaltendes Stück Jiefer T.ebensge- 
fchichte find die vielen zufälligen Nachrichten von ge 
lehrten - und Stantsinännern. von beider befondern Mey- 
nungen, ihrer wißenichaftlichen und moralifchen Cha 
rakteriftik, was man ja doch, ohne gerade auts’Anek- 
dotenhafchen auszugeben, mit Dank annehmen, und 
als ein heilfames Liegeogift der idelulatrıa fiteraria be- 
nutzen kann. Ina diefer lliniicht empfehlen wir befun- 
ders den leplus virorum doctorum auf der Univerfiat 
Göttingen, {der zu Amlang des dritten Abfihaitts, von 
5. 249 — 275- ausgelpannt ilt,) wo es wicht an Nutzan- 
wendungen über Miniiter- und Profeflorcorrefpondenz 
feblen wird, und wo abermals $. M. Welner mit feinem 
bekannten Schulliolz erfcheint, der dem jüngern Collegen 
Bäjching mit einem recht originellen Air pedantesque ein 
unverlangtes Belobungsfchreiben über ein neu edir- 
tes Büchlein ad modum Magifisi Sarri Palatüi apofolici 
zufertigt. Ob indels des lei, Büfchings Urihbeite nicht 
manchmal übereilt oder ungegründer, ja, wenn auch 
eben nicht übel gemeynt, doch je zuweilen ungleicher 
Deutung fähig feyn mögen, wie z. B. der Ausfpruch über“ 
Semler 5. 76 u. 77., das kann Rec. weder gerade beja 
ben noch verreinen; fo viel erlaubr er fich nach feinem 


beiten Willen namentlich über diefe Aeußerung anzu 


merken, dafs Semler, jener Verläumuils der dogmati- 
fchen Lehrfiunden ungeschtet,, die ja nicht das Selbft- 
ftudium und das eigene Nachdenken ausfchlielst, im der 
hiftorifchen Theologie, Hn. B. dennech weit hinter fich 
gelaffen habe. 


Nicht weniger unterhaltend wird eine andre Klaffe 
vonLefern, die $, 472 M. aufgefteilte Gallerie von Ruf- 
fifchen Grofsen und Steatsmännern linden, dergleichen 
Portraits auch häufig von andern hie und da zur Schau 
geitellt, und mit dienlicheu Erläuterungen verfehen find. 

Eben fo wird man zu gewiffen neuern Staatsbege- 
benheiten, die der Yf. mit feltener Aufrichiigkeit und 
Freymüchigkeit erzählt hat, nicht unwillkummene Data 
antreten, wie zB. $. 464- zu einer bekannten gr 
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Tmreräinorsenteme. Franlferr no. ZLeipeip: Micodem 
"fohtle, der unglichliche Wirtembergifehe Gelehrte und Diech- 
ter. Seinom Andenken von Ganz, Aus dem Wansleurneriichen Ar- 
ehir befonders abwedruckt. 1798: 68 5. gr. 8. (5gr.)— Schen Lore, 
Frifehlins Biograph, mulste im Jahr 1727 klagen, dafs diefer, 
wa feiner Zeit fo berühmte und gelehree Mani, von der Nach. 
weie Faß röllig vergeffen worden fey, — klagen, dafs feine tech. 
Hiciven Schriften, das traurige Schickfsl der elendelten Macula- 
tur bötten erfahren muflen — Slla, leg: er quo mine fila fünt 
Ymmamitaris fusfie luca, Ita iacent mepierta, nE tiaeerwn arque blat- 
turuın deatihns conroduntur, Gepegne inter mercutorum, amt ho 
miaum eilalfa senus srponertitim [upelleerilem, guibus laseris et- 
que difcerptis cufenm butuyrumgue immölare adfwenerunt, eu repe- 
riet, giise fumen inter alius optimorum librorum urdines Jocum 
farm tan puteramt. "Hr. M7. Couz macht Üch alfo nicht nur wm 
diefen (einen gelehrien Landsmann, Sondern auch um (ein Zeit- 
alter verdient, indem er in der vorliegenden Schrift dis Anden- 
ken deflelben zu erneuern, und eben dadurch feine Schriften von 
dem völligen Untergang zu reiten fucht, Wir wiunfchen nur, 
daß er mehr ausrichten möge, ale Lan, der in feiner Biogrs- 
hie ailes geleiftet har, was man fodern konnte, den Mann und 
eine Schriften genauer kennen, aber auch fchätzen zu leruen. 
Doch der Erfolg fey auch nicht fo, wie er fern follıe, do rer. 
diem doch des Vf. guter Wille, fein Zeitalter auf einen, fchon 
vn feiner unglücklichen Schickfale wegen, merkwürdigen Mann, 
aufmerklam zu machen, allen Dank, um (eo mehr, daer den 
rechten Geicktrpunkt angewiefen har, aus welchem derfelbe be- 
trachret und en gewürdigee werden muß. Nr. C. sehr 
nem'ich, dafs es wicht blofs Parteyfucht, Neid, Verfolgung und 
Trekfucht gewefen (ey, weni Frifehliu bis an das traurige Ende 
feines kurzen, doch immer chäugen , Lebens ringen mufte, fon 
dern dafs die Quelis der meiften widrigen Degegniffe in (einere 
Yeben , in ibm gelegen gewelen Tey, und dafs es ihm vorziyglich 
an ten Mehern Compafs auf der Fahrt des Lebens, ar Klugheit 
und weiter Bedschrfamken, gefehler Tabe, Frifentin , der rich 
umtılfendes elezante Gelehrte, war zu Butslingen im Würsember- 
hen im J, 1547 und alfa zu einer Zeis geboren, in welcher 
BER chererlige geiliödende Arı zu Mudiren größstencheils fchon 
verdrängt war, und wo man bereits angefangen hatte, die Früchte 
der Bemuhungen eines Ermnus, Sewchäin, Aprieis, Meiwach- 
thur, Hütten, einzwörnten, In diefes Zeitalter palrıs Fröfchliu 
volikommen, indem er mit den beten Geiltesanlagen einen 
brennenden Duelt nach Kennemilien, verziglich humsntllifchen, 
verband. 1a ibm die damals fchon In feinen Vaterlande errich- 
teren aizlichen Anlalten der 1.and- und kiußerichuien- fen 
ftunden; da er in danfelben, und zwar anfangs in dem Rloiter 
Kanigsbrons, nachher itt Bebenhunf , und endiich im Stifte zu 
Tubinpen, gefckiekte Jehrar auıraf; (o ıhat er, indem zugleich 
fein ernener empurfirebender Geift, und fein ftes reger Fleils, 
fich Bahn fehafte, Schriite, dis ım Erftaurmen Kerzen, fo dafs er 
(chen im a1 Jabr für wirdig gehalten. wurde, ein ürfcntliches 
Lehramt in Tirbingen zu bekleiden, „Die geichmackrolie Arı fei- 
nes Vortrags verfchafte ihm den grökien beyful, Beine eg 
immelten von den anzelehentten Zuhörern. Kein Wunder, dafs 
heh nun der Eiferluchtegeilt bey den alten Lehrern, verzüglich 
aber bey dem weidifchen Urmius, vente, dem es unerträglich 
"sr, (ich von feinem Schiler ubertrofen zu fvben, Der junge 
Man wurde nun bey allen Gelegenheiten gensckt, und diefer, 
der den alten Mann, wunipftens aus Klugheit, hörte Schonen 
faen, Nefs ch nichts umfonft thun, und fo bereitete er lich an 
demfelben einen aefchwarwen Feind, und at bis an fein Ende 
unverlöanlichen Gegner. iuteilen ieg dein Ruhm, wie m Aus- 
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lande, fo im Vaterlande. Der Kaifer beehrte ibn mit dem Dich- 
gerkranz, und machte ihn zum Gomer Puhstians, Sein Türl 
Schätzte ihu ungemein hoch. Der akadensifche Senat wulste ihn 
zu bewegen, ein=n zweymaligen auswärtigen Ruf von fich ab« 
zulehnen. Uni doch waren alle feine Herukungen, eine Stelle 
in dem akademilchen Senat zu erhalten, fruchtlos. Weberall 
land ihm Urmfius mit feinem Anbaug engeren. 56 blieb es, bis 
er unglücklicher Weile eine son ihm 1378 gehaltene Tede zum 
Job des Landlehens im Jahr 1530 deucken liels, in welcher er 
vorzüglich den Adel auf eine gar heillofe Art geiffeite. Das wer 
nun für feine Feine das Signal zum Feuerlärn. Num konnten 
auch die Edien und Mächtigen des Volks, die fich bisher weni 
um ihre Schulziukeresen bekümmert baten, mit in ihr Temeil 
gerogeu werden. Die Sache hatte auch für den unvorfichtigen 
Mans, der ich dadurch felbft Ginen Deiaden in die Hände ge- 
liefere hatte, die unangenelimiten Felgen , die fir ihn fogar me 
Lebensgefahr verbunden waren; und fe wirrden gewiis für ihn 
noch weit träuriter gewelen (eym, wenn Geh nicht fein edelmä- 
ehiger Türlt fe!bi für ikn versendet, und der l’ehde ein Ende 
gemischt häsre. Dep der damaligen Lage feiner Umltinde, war 
ıbın die Entfernung Aus feinem Varerlsnde dss zuträglichlie, 
und dazu fand er denn erwärnfchte Gelegenheit, durch einen, 
um eben diefe Zeit erbultenen, Auf zum Hertor des Gymnalums 
in Laiboch. Fe nahm diefen an, und reifere 1584. mir feiner Da- 
milie dahin, Aber auch hier konnte er wenig Ruhe finden, um 
eschtet er fich Äurch feine Thicigkeic Ehre und Ruhm erwor- 
mn hatte. - Angefchwärze von fernen gelehreen und adelichen 
Feinden bey feinen Oberu in Craia, verliefs er, um verdrießli- 
chen Folgen suäzuweichen, und weil ihm auch das Klima richt 
behagen wollt, Lonbach nach zwey Jahren wieder, und kehrte 
in fein Varerland zurück, Vergsbens fuchte er wieder eine Stelle 
in Tubingen zu erhalten, weiches er, nechdem er Gich indeflen 
durch feine fchrifeftellerifchen Arbeiten den nächigen Umerhale 
verichafe,. aber auch maochen Verdrufs zugexosen hatte, im J. 
1385 auf immer verließ, Nun mächte er den Vrgabunden; zog 
mie (einen Dlangfarinuen von einen Ore zum andern, kam nach 
Speyor, JPoras, Manz und Frankfurt; durchwanderte Mar. 
arg und Kofel, kanı ntch Leipzig und endlich nach Prag. Von 
ier zog er sach FFütenderp,, wo er Beförderung zu hoffen gr- 
habt hie, wenn es Crains durch feine Emillarien, die ik 
übersil verdächtig machen mufsren, nicht verhindert hätte. Eud- 
lich erhielt er einen Niuf 2’ Rector der Martinifchen Schule in 
Drasanfchweig, wo er abermals nur 28 Monnte blieb, und nach 
Neryorg wanderte, welchen Ort er aber auf Nefehl des Fur- 
Den, bald wieder verlaffen meiste. Nun kam er mit feiner Fa- 
milie wieder wach Fruak/urt, wollte fich datelbft häuslich wieder- 
bifen, fchrifefteliern, und, uber das alles, eine eigene Drucke- 
«ey errichten. Um die dızu erfoderlichen Rollen bereiten zu 
können, Ichrieb er an (einen Merzog Ludwiz und bat um fein 
Eigenchum, um dis Erbgut deines \WVeibes. Die berzogliche 
llofkanzley Geldug #5 ihm al Frifchlin fchrieb einem Brief an 
die Kanzlerberren, veli Birterkeit, ohne des Uerzogs zu grieh- 
ken; und doch biefs der lierzcg gröblich beleidigen, Zryfchlin 
wurde mwrckundfchafter, zu Alaiez arreire, anfıngs nach 
dem Schiofle FFarsonsberg, wud nachher nach Urmck gefiihrt. 
Hier war cs, wo er zu Ende das J. 1599 des elendeflen Todes 
Kırb, indem er, da er friseu Felfenkerker entrinnen wollte, am 
den Klippen deffelb-n zerüchmetterte. So Karb diefer Gelehrıe, 
kaum 43 Jahr alt, der wiellcicht mit eiwes weniger Gelährfam- 
keit, aber mit etwas mehr Klusheie, viele Jahre bindarch dee 
brauchbarfie, aber auch glückliche, Mana hätte ‚Seyn können. 
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Pnrac u. Wien, Staatswirthfchafiliche Betrachtungen 
über das gerechte Verhäftnifs der Zertheilung der 
Grmeinheitsgüter nebji_kritifchen Bemerkungen über 
lierr(n) Profelfor (s) Satorius (Sarwrius) Abhand- 
lung, de jujla in diftribuendis bonis communibus in- 
ter Jingulos Jervanda proportione Wircehurgi 1791. 8. 
von Friedrich Karl Gaward, d, W.D. 1793- 146. 5. 
XIV. Vorr. $. 


Dee“ keine Grundfätze des pofitiven Rechts, fon- 
+ dern blols allgemeines Lundeswohl, Billigkeit, 
Einfachbeit und Gleichheit, in der weiteiten Ausdeh- 
nung, follen, nach des Vf. Behauptung, die Richt- 
fchnur des Verfahrens in der Vertheilung der Gemein- 
beitsgüter feyn. Hiebey eben fowohl, als in allen Re- 
gierungsgefchäften komme es mehr auf die Güte des 
Herzens, als des Kopfes, an: weil er ganz durch die 
Erfahrung überzeugt fey: „dafs alleinige Kopfgenien für 
„das allgemeine Wohl der Menfchkeit nichts taugen.“ Er 
hält folche Güter für urfprüngliche Refervaıen jeder 
Gemeine auf deren Nieshbrauch jedes Mitglied, 
nach Maasgabe feiner gegründeten Bedürfniffe,-glei- 
chen Anfpruch hat, ($. 4 36) verwirft gänzlich- 
den juriftifchen Unterfchied zwifchen Gemeinheitsgü- 
tern, deren Eigenthum der ganzen Gemeine, Gebrauch 
und Nutzung aber allen einzelnen Mitgliedera der Ge- 
meine zuftehet (res univerfitatis in ‚[pecie tales) und den- 


Eigenu Gemeinheitsgütern, welche zum befonderen 


Figenthume der Gemeine folchergefalt beftimmt find, 
fs die Einkünfte davon der gemeinen Kaffe zugehö- 
ren und zum Abtrage gemeiner Laften verwendet wet- 
ae patrimonium conjtituunt) 


den follen (res univerfitaris, 


nimmt diefen letztern (mit feiner v Erkt 
(mit prangeführte gE allein” fatzı 
ebene 


rung offenbar im Wideripruche fie 
‚für richtig an, findet da vom H. Sunden)Beg = 
Verhältnifs „ dafs die Vertheilung im Be fder 
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weit entlegenen Begriffen und Reflexionen mühfam auf. 
zufuchende Grundfätze beftehen darinn: dafs e’le Ge- 
meinheitsgüter ohne Unterfcheid, ihrer ur/prünglichen 
Beftimmung gemäfs, zur Beftreitung aller gemeinen La- 
fen und Abgaben beftiimmet bleiben, die Letztern von- 
dem Ertrage der Erftern genommen, nicht,aber die 
Repartitionen, auffer in Nothfällen, auf Privatgüter fal- 
len und fie damit belegt, dafs alle aus den vorbemelle- 
ten Vorgängen und „Verhandlungen entfpringende Ge- 
rechtfame durch Aufhehung der Hut-und Triftgerech-- 
tigkeiten und Befreyang der Rrache ausgeglichen , hie- 
durch jedem Begüterten ein Drittheil feines reellen Ver- 
mögens zu feiner beliebigen Acyuilition (wie unver- 
ftändlich!) überlaffen, und dafs alle öde liegende Plarze, 
alle unnurbare Gegenden jedem mit lebenslänglicher Frey“ 
heit, zum beliebigen Gebrauche wach eigener Specuta- 
tion, übergeben, oder deren Benutzung von Seiten der 
7 folle. Zur völli- 
Landesregierung veranftaltet werden fo fe 
gen Rechtfertigung alles deffen finder > ee 
weiter nöthig, als feine Lefer auf ar ne deco- 
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fein Verfchulden, an Urkunden und Zeugen zum Be- wurde daher diefer mehr oder wenigerin y fchi 
weife des Titels und der Art des erfien Erwerbs man- Zeiten und Ländern, immer mehr Refchwäch ern 
gelt? Wie können folche Widerfprüche und folche of- einträchtigt. Es entitanden freye Syaar cht und be. 
fenbare Abweichungen von den Grundfürzen des natür- tionen, Handel und Schiffahrt erhielt ® und Corpora- 
lichen und pefitiven Rechts und der Billigkeit gerecht- Ermunterung. Jakob I. that alles , en immer mehr 
fertiget werden ? in Schottland in Gang zu bringen . olksregie 

Von den 5. Beylagen, welche den dritten Theil nes beffern Schickfals werth gewefen Wäre däher eı- 
des Buchs anfüllen, enthält die ıte Nachrichten von Vf. eis reicher und mächtiger Age 1 n. Denn, fagt der 
der Verwendung der Gemeingüter im Kanton Appen- chie, mufs gar bald die Freyhej Fo. alias eine Oligar- 
zeil, die ate Erinnerungen über die Erziebung des Ci- zernichten, bey dem man ihn = Aa eines jeden Volks 
vilftandes in Bayern, die zte Empfehlungen zum An- werdenläfst. Uebrigensbeitand chend und mächtig 
baue des Hartriegels (Curuus fanguinea) zur Gewin- Adel aus den Grafen undden (a. damalige fchottifche 
aung eines guten Brennöhls aus deffen Früchten, ferner gality. „Schottland kannte gie Penannten Lords ofRe- 
ein Verzeichnifs anderer Oelgebender Gewächfe, die von Leuten, wie die Lords x, ei fo monftröfe laffe 


149 


te den Plan einer Dorfgeograpbie zum Gebrauche der I fah die Vortheile der Parlarm ei Parlament find. Jakob 
Fr: Kommerz- und Finanzdepartements und die ste ein, und fuchte fie in Schortang allung in England 


Betrschturgen und Vorfchläge über die Benutzung der Eirführung eines Fieis - erag nachzushmen. Die 
Bracbe, und die Aufbebung der Hut-und Trifigerech- in der politifchen Wagfchale ” „der des Volksgewichts 
ügkeiten. der Patrioten, fondern der Kunz. -° alfo nicht das Werk 

Urberall bat fich der Vf. nicht zur Sache gehörl- war während diefer Periode „2 Sir William Wallace 
ge Ausfchweifungen erlüubt, und den Leferdurch die aber er wurde ein Opfer Po Tell von Schottland; 


Unordnung feines Vortrags Dlübe, ihn zuvgrkehenfehr fchottifchen Grafen und Barg eides und Haffes der 


erfchwert. nünftige Regierungszrundf;; "en. Moralifche und “ 
riode nicht fuchen, Eben ze, mufs man in diefer Pe 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. fellfchaften zur Erw nig, als organifirte Ge. 


Es gab noch keine Heertraraes allgemeinen Iutereffe. 

Loxpon, b. Debrett: Efays on the Life and Writings Druckpreffen. „Was ; Fe sen, keine Poften, keine 

of Fletcher of Saltoun, andthe Poet Tkomfon, Bio- ge weiter, als die er Menfch in folch einer I.a- 

I wer. Critical, and political, With fome Pieces er Ebrfucht und Ua ‚chine königlicher oder fürftli- 

of Thomfun never before publifbed. By D. S. Earl derherfteilunz der can zkeit?“* — Sowohl die Wie- 

of Buchan. 1792. XXXIX. u. 2g0 5. gr. 8 (2 Rıhl.) verbeflerung trugen . Chen Literatur als die K'rchen- 

Von diefem intereflanten Buche, das wohl fchwer- heit überall zu erwe.n T dazu bey, den Geift der Frey- 

lich überfetzt werden möchte, glauben wir fchon indie- gegenfeitigen Recht&a U, und die Menfchen auf ihre 
fer Hinficht, wenigftens als von einer literariichen machen. Der Bu; en Anfprüche aufmerkfamer zu 
Merkwürdigkeit, unfern Lefern eine erwas umfländli- fich an den Begriiy,,, von Relisionsfreyheit knüpite 
che Anzeige fchuldig zu feyn. Es enhält wirklich mehr, tig, fchon unter das POtitifcher Freyheit fehr frühzei- 
als der Titel zu verfprechen fcheint; und die Biogra- England gegen q,. Regierung lakobs V. fo, wie in 
phie Fletchers diente dem Vf. zum fchicklichen Vehikel, Elifabeth. Buchang Ende der Regierung der Königin 
manche politifche Wahrheiten, mit dem freymüthigfien der ia Schottlang a War pleichfom der Morgenitern, 
Geifte gedacht, und manche patriotifche Ergiefsungen geslichts ankünd;. Anbruch des pbilofophifchen Ta- 
des Herzens, ins Publikum zu bringen. Gleich die lefens- als eines Sykemy Ete. 5, war der Vater der Whiggery 
würdige Einleitung enthält einen Hiflorifchen Abrifsder ganz Europa, ej„) ” Britannien, wo’ nicht vielmehr in 
Freyheit in Schottland oder Betrachtungen über die Politik. Der Kö, il Yährer Bacon und Newton in der 
Grundfätze, Sitten und Denkart der Zeiten und Länder, „gen Zuftand 2 Maria Stuart hat man den jetzi- 
in welchen Fletcher u. Thomfon lebten, und über dieje- und vorlichti anniens ‚zu danken. Wäre fie ker 
nigen, welche ihrer Erfcheinung vorangiengen. Der liche Monarch; Ewefen fo hätte Schottland eine päbft- 
V£, theilt diefe Gefchichte der fchottifchen Freyheit in . Patriorismus Be Werden können: Der ker 
drey Perioden, die gothifche, die puritanifche, und die Vereinigun Wann immer mehr Bis and bis zar 
piölofopfufche. Das gotbifche Zeitalter unterfchied fich hatten die Mr engel beiden Königreiche und Parlamente 
vorzüglich durch politifche je und Gefionung, pfänglichkeig, länder für politifchen Sinn keine Em- 
woron fchon die gleichen R DetE" ger Landeigenthü- und des Abe, Als vermittelt des Einfluffre der R ligion 

mer ein Beweis find. Es ah, echte. weder llandlung, ragten über IR Aubens Buchanan und Fletch * allein 
och Manvfacturen; niche > dam? „ch Wiffenfchaf- te, welche 4° Zeitalter hervor. Die rer 

ven. Die Regierursform yilüfges, , verfchiedentlich, land ein Enao" erbiichen Gerichtsbarkeiten in Schotr- 

wie es der Zufall veranlaf, Ian feh Nothwendigkeit gen Staats, = Machte vereint mit der welfen und klu- 

foderte. Der fchnelle Forr te "te "gie iur machte die Lords Mite,,, Walt, 2 Herzogs von Argyl! und des 

gorbiiche Verfaflung gar p San 0a e c*® echt und fern und Phir. Pah jn Schottland den Weg zur bei- 

lächerlich. Sie umzuflof,, Id e c* kein Volk da; der Vf. Nich Sfopnien Politik. Man kann es, fat 

Jenn der Köniz und die gn vd ( ze, gpunde al und ein qn..C Ken Hche®, „nern » Aals Hume ein Tor, 
ein das Volk, und der SAL, rp?. u b jene Aber, ferz Srich ug be „ürmer im Scepticismus wär. 
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noch offener, und hält es für welt ratbfumer, das ge- 
genwärtige politifche Syitem wullig über den Haken 
zu werlen, als hier undda daran zu flicken und zu.bef- 
fern. — Fietcher'n gab man Schuld, er wolle einen 
Freyftaat errichten, worinn er felbit mit feinen popu- 
lären Talenten zu berrfchen denke; aber man hat kei- 
nen Grund zu diefer Vorausfetzung. Er war es, der 
vornehmlich die fchottifche Parlamentsacte vorfchlug 
und durchfetzte, nach welcher der Krone wegen eher 
nichts follte feftgefetzt werden, bis die Confütution er- 
richtet, und die Rechte des Volks gelichert wären ; und 


* die Reden, die erbey diefer Gelegenheit bielt, find die- 


fer Biographie beygedruckt. Aus reiner Vaterlandslie- 
be war F. ein fehr eifriger, obgleich unglücklicher, 
Vertheidiger einer Nationalmiliz, die er für eine 
Haupterfordernils einer guten Verfsflung hielt. Im 
lahr 1703 zeigte er fich grofs und edel in den Debatten 
über die Thronfolge In Schottland, als die Königin 
Anna ohne Erben geftorben war. Ueberhaupt war F, 
fand'sıft in feinen Grundfürzen, von zartem Ehr- 
efühl und vielen Kentniffen; tapfer, 'wie das 
chwerd, das ertrug; ein fichrer Freund, aber ein 
unyerföhnlicher Feind; und nie hätte er fich erlaubt, 
eine Niederträchtigkeit zu begeben, wenn er auch dem 
Tode dadurch zu entkommen gewufst hätte. — Von 
feiner Familie hat der Vf.. von $. 65 an noch einige 
Nachrichten, nebit erläuternden Anmerkungen über 
fein Leben, angehängt. 
Der Verfuch über des Dichters Thomfon’s Genie, 
"Charakter und Schriften ift ziemlich defultorifch, ob er 
leich einige gute Beyträge zu einer neuen Biographie 
eflelben enthält, von der er auch eigentlich nur eine 
Grundlage abgeben foll. Zuerft einige richtige Bemer- 
kungen über das wahre Wefen der Poefie; unter an- 
dern folgende; Die Poefie ift die Blume des Gefühls, 
und Mufik iftibr Duft. Was daber ven diefer gilt, läfst 
fich auch verhältnifsmäfsig auf jene anwenden; und 
Rofcau's Befchreibung des mufikalifchen Genies gilt 
such vom poetifchen Genie. Forfche nicht, fagt er, 
was Genie fey; wenn du es felbfi haft, fo wird dir 
dein Gefühl fagen, was es ift; wenn du es nicht haft, 
fo wirt du es auch nie erfahren. Sehr richtig ift auch 
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manns, mit der er alles that, zu erklären weifs, recht- 
fertigt in einer Anmerkung den würdigen Stihlih. 

ie Farbe und Bildung der guten friedlichen Ein- 
wohner auf Unalafchka befchreibt Cook fo: Sie haben 
fchwärzliche (fwarthy) dicke Gefichter etc. Hr. F. 
überfetzt fwart'y durch verbrannt, welches wohl auf 
jenes Klima richt pafst. 

Cooks Abreife von Unalefchka und Ankunft in Ka- 
wakushay auf der Infel Owaihi, Der Inhalt des ggten 
Hauptitücks, ift das letzte von dem Tagebuche diefes gro- 
fsen Weltentdeckers, deffen Charskter, thatenvolles 
Leben, und betrübtes Ende Herr King, der Fortferzer 
diefer Reifebefchreibung, ohne Prunk und Verfchwen- 
dung von Worten befriedigend und würdig fchildert. 
Cook ward nit einem langen eifernen Dolch, nach Hn. 
F. Muthmafsung, einem der langen eifernen Nigel , die 
man am Bord derSchiffe, um fie gangbarer zu machen, 
in die Form eines Pahua oder Dolchs umgefchmiedet 
hatte, ermorder. Offenbar war es Unvorlfichtigkeit, wo 
nicht eine Art von Granfamkeit, dafs man diefen und 
andern Wilden fo freygebig dergleichen Mordgewehre 
übertaffen, und der grofse Mann, der hierin zu nach- 
fichtig war, mufste nun zum Nachtheil der Welt, die 
noch fo viel von ihm erwarten konnte, dafiir mit dem 
Leben bülsen. 

Eifen war übrigens hier nicht ganz unbekannt. So 
brachre man bey dem zweyten Befuch diefer Infeln ei- 
nen Bolzen aus einem grofsen Schiflsbalken, der feit 
dem Januar 177% an die Infel getrieben, aus welchen 
man einen Pahua wollte gefchmieder haben, Es war 
aber, wie die Meffer und Eifengerüthe auf der Nordwelt- 
külte von Amerika von blafsrer Farbe, als das Europäl- 
fche, woraus fich vermuthen läfst, dafs die Amerikaner 
ihre Eifengeräthe nicht aus Norden von den brittifchen 
Koloniften, fondern von den Spaniern, oder vielleicht 
von der aftatifchen Küfte erhalten haben.- 

Bey allen Infulanern der Sürdfee, bemerkt Hr. K. 


_ Aufser der Harmonie der Sprache noch eine auffallende 


Eigenthümlichkeit in den Gefichtszügen. Sie baben, 
Ange er, die fchönfien Gelichter nicht ausgenomnien, 
vorzärlich weite Nafenlöücher, ohne dafs dabey die Nafe 
platt und breit fey, und er jlaubt, dafs dies vielleicht 
durch die Sitte, bey dem Begrüffen die Nafenfpirzen 
gegen einander zu drücken, entftanden fey. Hr. F. 
macht geren diefe Erklärung die Einwendung, dafs die 
Einwohner der Socjetäts- und Freundfchaftsinfeln diefe 
Sirte nicht kennen, und doch ebenfalls weite Nafenlo- 
-cher hätten. Die Zahl der Einwohner auf den Sandwich- 
imfeln fchätzt er auf .„ ÖOtaheite, das nur ein 
Viertel fo grofßs, wie Öweihh ift, rechner Ur.G.R. For 
fer zu 121500. i 

Unter allen Ländern des Südmeers ift Neufeeland 
das einzige, von dem wir mit Gewifsheit wiffen, dafs 
an dafelbit die L.eichname der Erfchlagenen frifst. Al- 
lein auf allen ohre Ausnahme werden noch jetzt Men- 
fcheropfer gebracht, welches Hr. K. für Ueberbleibfel 
von diefem sbfcheulichen Gebrauche hält. Mit Recht 
zieht Ir. F. diefe Folge in Zweifel. Wie kaum man 
auch die Sütiigung feiner Wuth durch Verzehrung der 
Erfchlogesen aus Religiionsgefühl herleiten ? 


Im März 1'779 verliefsen die Schiffe die Sandwich- 
infeln, und nahmen ihren Lauf nach Kamtfcharka. In 
a ı2’ N. Br. und 160° 3’O.L. kamen lie in die Meeres 

egend, wo de Gams ein grofßses Land gefehen harte. 
Hr. Etatsrath Müller behauptet, dies Land komme zu- 
erft auf einer Karte des portugieifchen Geographen 
Texeira 1649 vor und zwar zwilchen dem 44ten und 45. 
Grad N. Br., mit der Bemerkung, es fey das Land, 
welches Sohann de Gama der Indier gefchen habe, als 
er von China nach N. Spanien gefchickt worden. Hr. 
F. erklärt fehr einleuchtend, daßs der Beyfatz der Ia- 
dier, ein Ueberfetzungsfehler fey. Terra q. rie Da. foao 
de Gama Indo da China pera Nova Efparia, alfo wört- 
lich: Land, welches fabe Goma, grhend von China nach 
N. Spanien. Dies könnte alfo wohl eine der Kurilifi ben 
Infeln feyn. Im Hafen Peter Paul war noch bey ihrer 
Ankunft Eis und Mangel an Lebensmitteln und Schiffs- 
bedürfniffen. Gleichwohl forgte Hr. Maj. Bühn, unge 
achtet er feinen Poften verlaffen wollte, fo menfchen- 
freundlich, und mit fo grofser Aufopferung für beides, 
nicht nur diesmal, fondern auch für den Felt, den er 
für mehr als walrjcheinlich hielt, dafs fie keine nordliche 
Durchfabrt finden, und alfo nach Peter Paul zurück zu 
kehren genöthigt feyn würden, dafs diefer edle Mann 
nicht nur bey den Britten, fondern auch für jeden theil- 
nehmenden Lefer die gröfste Hochachtung fich dadurch 
erworben hat. Hr. F. theilt auch die Auffchrift auf 
das koftbare Silbergefchirr, welches das brittifche Adıni- 
ralitätscollegium dem Hn. Maj. Bührn gefchenkt, ınit, 
und zeichnet überhaupt in feiner Anmerkung ein inferef- 
fantes und reizendes Bild diefer fchünen Handlung. 

Erft den rıten Jun. konnten fie den Hafen verlaffen, 
und ihre Reife nach dem Nordpol anftellen. Hier liefert 
Hr. F. wider feine fonftige Methode in der Veberferzung 
das voilitindige ziemlich troukene Detail der ganzen 
Reife, um zu zeigen, theils dafs alles mögliche aber- 
mals verfuckt worden, um die undurchdringlichen Eis- 
barren zu überwältigen, und irgendwo bald am ämeri- 
kanifchen, bald am afietifchen Ufer durchzufchlüpfen, 
oder in der Mitte zwifchen 2 Eisfeldern hinzufchiffen ; 
dafs alfo, wenn demungeachtet die gefchicktelten See- 
leute mit einer Unverdroffenbeit, und einem wachfa- 
men Beharren, welches feines Gleichen nicht hart, hier 
nichts haben ausrichten können, auch in Zukunft bis 
auf eine etwanige Aenderung der phyfifches Umitände 
(darauf wir doch nicht hoffen können und wellen,), für 
eine Durchfahrt nichts zu hoffen fey ; theils aber auch 
die groisen Befchwerlichkeiten und Gefahren einer fol- 
chen Eütdeckungsreife zu zeigen. 

Hr. Körg fellt noch eine Beurtheilune der Karten 
des Hn. Etatsrachs Mäller an, welche Hr, F. als unwich- 
tig übergeht. In folern er die Refultate der enzlifchen 
Entdeckungen dennoch mittheilt, mag diefis feyn. — 
Rec. bemerkt bier nur, dafs Hr. F. den Kotymallußs, 
wie ibn Gmelrm u. a. nennen, von welchem Defchnof 
nach dem Anadyr durch die Behrings- (Defchnoßs-) ftraßse 
gefahren ift. immer Kowyma fchreibt. 

Auf der Rückreife nach Haufe fetrten die Schiffe ihr 
an der amerikanifihen Küfte eingefamineltes Pelzwerk 
fo vorheilhaft io Kanton ab, dafs Hr. King der AT. c. 

or- 
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fte, Es iftnicht allein alles fyftematifcher und beffer 
’eordnet, viele Auswüchfe find weggefchnitten, und 

anche ganz neue Artikel find hinzugefügt ‚worden. 
Diefer Theil befchreibt die Delicateffen aus dem Thier- 
reich.“ Erft die fetten Speifen, als des Fleifches der 
Schweine, Dachfe, Wallfifche, Delfine, Wallroffe und 
Robben, auch vieler Seerögel. ir. Forfler glaubt, dafs 
die Vorliebe der Polarmenfchen für Fett vorzüglich da- 
von entitanden, weil diefe brennbaren Speifen ihrem 
fchlechtbekleideten Körper bey der grofsen Kälte ihres 
Climas Wärme mittheilen, weshalb fie auch, um die Aus- 
dünftung zu verhindern, ihren Körper mit Fett und 
Thran im Winter fülben, fo wie im Sommer gegen den 
Stich der Mücken. Zweytens die Raubvögel, die dem 
Araber und Kalmucken fo fchmackhafı find. Drittens 
das zahme Vieh; auch Pferde, Efel und Kameele wer- 
den mit Wohlgefchmack gegeffen. Viertens das Wild- 
ret, wohin auch das Fleifch von Bären, Elephanten, 

ger, Nafehorn, Fiufspferd, Affen u. f. w. gehart. 
Fünftens eine Menge Vögel, und fechftens noch andere 
Thiere, als Katzen, Hunde, Schafe, Igel, Fledermäufe, 
(die in Oftindien die Gröfse der Kapaunen bekommen, 
und auf die vornehmften Tafeln gebracht werden,) Mur- 
melthiere, Maufe, welche von den Jakuten gebraten wer- 
den, Biebern, Ottern u. f. w. Siebentens eine Menge 


Vögel, als Papagayen, Kukuk, Schwalben, Ibis u. d. g. 
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Achtens Amphibien, als Eidechfen, Krokodille, Fröfche, 
Schlangen.‘ Neuntens eine grofse Menge Fifche. Zohn- 
tens Infecren, als Krebfe, Heufchrecken, weilse Ameife, 
Käfer, (befonders die Larve von Curculio Palmarum,) Bie- 
nen, Spinnen ‚„ Läufe und Kieferfüße, Endlich eilftens 
Würmer, fowohl Conchylien als nackte Würmer, be- 
fonders Dintenfifche, u. d. el. In allen find hier 162 
Thierarten, die von verfchiedenen Völkern gegeflen wer- 
den, aufgeftellt. Zuletzi iftnoch etwas von Leckereyen 
unter den Getränken hinzugefügt, als von Schnee und 
Eis, Thee, (deifen Gebrauch in der Mitte und am Ende 
des verigen Jahrhunderts die llerrichaft der fylvifchen 
Schule unter den Aerzten, und die Kunftgriffe der Am- 
fterdammer Kaulleute fo allgemein machten, ) Scherhet, 
(der aus Limonien- oder Zitronenfaft mit Zucker, ein- 
gemachten Früchten, Rofinen, gekochten Aepfeln, Bir- 
nen, Quitten und Mandeln; auch wohl Ambra, Nofchus 
und allerley gewürzhäften Getränken, mit Waffer ver- 

mifcht, gemacht wird,) von 74 Arten von Weinen, und 
25. Arten Bier, von Braga in Siberien aus lafermehl und 

Hopfen, Quas in Rufsiand, Bufa der Araber, Chicha der 

Amerikaner, Kumyfs der Tatarn u. d. gl. Auch wird 

des Kauens des Betels, der Kuka, des Hanfs, und des 

Bange der Araber gedacht, ‘welches letztere aus den 

männlichen Blüthen des Hanfs bereiter, und anftart Opi- - 
ums gebraucht wird. 


. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Anzuerortaunemer. St. Tetersberg: Anstemifche Be- 
Jehreibung einer Mifıgeburs, welche ohne Gehirn und Hi 
del lebendig Du“ wurde, als eine Einladungsichrift abgefadler 
von Chritoph Elias Heinrich Kracktedt, d. A. D, 0. 6. Lichrer 
der Olteologie etc, (Rulifch und Deutich.) Mit einer Kupfer- 
tafel. 1791. 23 9.4. — Die Mifsgeburt wog 2 Pfund, 6 Um 
zen und 5 Drachmen, und war mannlichen Gefchlechts, Am Ko- 
pfe, dertief zwifchen den Schultern fteckte, war keine Hirnfchaie, 
(eigentlich kein Gewolbe der Hirnfchale; denn die Bajis fehlıe 
wicht, ) und auch nicht die weringfte Spur, von Gehirn, Statt 
des Gewölbes der Hirufchale war eine blurroche Haut da, wel. 
che lich bey ihrer Endigung im Nacken in ein eyförıniges, von 
der Haut des Nackens gebildetes, Loch verlor, und zum Hü- 
ckenmarksgange führıe. Am vordern Theile diefer widernatür- 
lichen Haut war gleich über der Nafenwurzel eine Tarze, von 
der Länge einiger kinien, welche die ordentliche Hautfarbe hat- 
te: und in. kleiner Entfernung über derfulben ein kleines 
eyförmiges Loch, das aber nirgends hin, als auf den un- 
terliegenden Knochen führte. Hinter diefem Loche waren 
feitwarts zu beiden Seiten zwey Hügel, an jeder Seite einer, 
welche beide ein Paar widerlicke Augen vorltellien, wenig ge- 
wöibt waren, einen queergehenden Einfchnitt hatten, hinter dem 
aber keine Pupille fiehtbar war. (Die Befchreibung diefer Hü- 
gel if nicht verfländlich genug, wm einzufehen, ob diefelben 
wirklich den Namen widernaturlicher Augen verdienten.) Die 
uätärlichen Augew, welche größere und offene Augenlider hat- 
ten, fagten aufserordendich hervor; und die Pupillon, weiche 
linplichtrumd, auch gröfser, als gewöhnlich waren, hatten, wie 
bey den Kackerlacken, eine rothe Farbe. (Eigentlich : fie zeig- 
sen die rothbe Farbe der Chorioiden, alfo den Mangel des fchwar- 
sen Schleims.) Die Nafe wär anfehnlich breit, und eıwas platt 
erdrucht; der Mund narurlich und efen, auch die in demfelben 


befindliche Zunge war natürlich, Der übrige äufsere Körperben 
zeigte nichts widernatürliches, Die zu beiden Seiten befindl 
chen Curetider cerebrales endigren fich an den äufsern Ocfnun- 
gen der Ganullum coroticorum durch feine Zweige, welche, Gch 
wieder zurüickbegebend, in den dußern weichen Theilen des 
Halfes lich verloren. Das Gehirn (Envephalum) fehlte fo ganz, 
dafs weder vom profien,, noch vom kleinen Gekirne, noch vom 
verlungerten Marke , hoch von den Nerven (des Encephali) eine 
Spur zu fehen war, aufser einem wenigen gelblichen und gab 
lerttigen \Veien, welches die Stelle der Nerven zu verireien 
fchien, und dureh die vorhandenen Löcher durchgieng. (Wir 
wiwtichten, dafs der Vf. auch unterfucht lite, wo denn die Ner- 
wi optiei, elfaetorüi, und die übrigen fouft aus dem Encepbalo 
entfpringenden Nerven aufiengen, und wie?) Die obern Halswir 
be] harten keine Spinas, und ihre Bögen waren wie bey der Spi- 
na bifida myır Die Spalte war mit einer dünnen Haut zus 
gefüllt, a$ Rückenmark war mit einer röchlichen Flüfigkeit 
umgeben. Die Eingeweide der Brufihöle und Bauchhole waren 
in der natürlichen Lage und verhältnifsmäßsigen Größe, und 
fehr gefund, (Ob nicht die Nebennieren wilernacirlich groß 
gewelen ind?) Anm den Kopfknochen waren verichiedene Ab- 
weichungen von der natürlichen Geftalt. — Bie Mutter dieler 
Mifsgebur: war 25 Jahr alı, und diefe Geburt ihre erfie, Sieer- 
lie im fiebenten Monate einen Kahigen Schrecken, worauf üch 
alle Zeichen einer bevorflehenden Geburt, mit einem ftarken 
(Mutter) Bintuffe einfteleen. DilyGeburt erfolgte ziemlich 
loichr, Bie Mifspebsirt zeigte alsba'd nach der Geburt kein Zei- 
chen des Lebens, auch bey Anwendung der nathigen Hülfe nicht. 
— Die Schrilt it ein wichuges Actenftück zur Kenntnis der 
kirnlofen Kinder, und der Vf. verdient Dank, dafs er diefea 
Fall fo gemau befchrichen har. Es ill nur Schade, dafs dei 
deutfche Schreibart oft uarichtig if, 
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reheime Inftruction fehr bitter durch, und fucht zu be- 
weifen, dafs fie uns um die wichrigften Entdeckungen 
an den Theilen der Küfte, wo fich Aguilar's, Fucar's, 
u. a. Strafsen in das intändifche Meer befinden, gebracht 
hätten. Wir wiffen aber aus deffen Torebuche, dafs 
mächtigere HHindernilfe ihn von diefer Unterfuchung 
abbielien. Wos er nicht thun konnte, thaten die nach- 
maligen Prlzbändter. Die grofsen Vortheile, welche 
Capzirain King feinen Landsleuren von dem Pelzhandel 
in China mit Grund verfprechen konnte, weckten den 
Unternehmungsgeift der Kaufleute in allen Theilen des 
brittifchen Reichs. In Chinas, in Bengsten, zu Bombay 
an der Külte Malabar und in England felbit wurden An- 
falten getroffen, lich diefes Gewinnites frühzeitig zu ver- 
fichern, und einige Abenrheurer fuhren fogar unter kai- 
ferlicher Flagge, um die Privilegien der Oftindifchen- 
und Siüdfee- Compazrnie zu umgehen. Auch in den ver- 
einigten Staaten von Amerika verluchten einige begü- 
terte Männer Vortheile davon zu ziehen, und felbit die 
Spanier [chickten ihre Seeotterfelle von Monterey und 
Kalifornien nach den Philippinen Infeln, und ven da 
nach China Cooks entdevkte Höhen wurden nun die 
Stationen oder Vereinigungspunkte diefer Seefshrer, die 
von de aus nord- und füdwirts jede Bucht oder jeden 
Hafen des llandels wegen auffuchten. $o wurde die 
ganze Kulte in weit mehreren Stellen von vielen in kür- 
zerer Zeit genauer unterfucht, als es ein noch fo geüb- 
ter Mann auf einer oder zwey Reifen in diefem fürmi- 
fchen Meere zu thun im Stande gewefen wire Hr. F 
liefert hier ein Verzeichnifs aller bekanntgewordenen 
Handelsfchiffahrten an diefer Külte von 1785 bis 1789 
"wo die Spanier den Handel der Engländer ftörten, und 
zeigt. was jeder entdeckt babe. Auch die Seeräubern 
ähnlichen Angriffe des fpanifchen Gefchwaders in Nut- 
sofund, die darauf erfolgten Kriegsmüftungen, nebft dem 
dadurch bewirkten Vergleich zwifchen dem fpanifchen 
und großsbrittsnifchen Hofe werden hier erzählt. Wir 
übergehen diefes, und Hn. F. Vorfchläige einer Coopera- 
tion der Oftindifchen und Hudfonsbaycompagnie zur Re- 
fürderung des Pelzhandels über Amerika nach China, 
nicht weniger feine Muthmafsungen über die Lage 
und Befthaffenheit der Länder im hohen Norden von 
Amerika, weil tet tere feit dem fchon manche erhebli- 
che Berichtigurieen bekommen. Eben das gilt von der 
erofsen Mercators- Karte des Nordens ron Amerika zur 
Beureheitung der \Waltefcheinlichkeit einer nordweltli- 
chen Durchlahrt, welche Hr. G. F. nach der erften Ar- 
«aw Smmthfchen Karte gezeichnet, und mit einem Re- 
ductionsmaafsftab von hundert Seemeilen für jeden Pa- 
rallet der Breite zwifchen go’ umd g0° verfehen. Die 
pördliche Grenze ift, wie die Lage des Sklaven- und 
Arathapıfinw- Sees, und die Verbindung des eriten mit 
dem Cocksflufs, in der Folge anders befunden, und auf 
Arrow Shmiths zter Karte verbeflert vorgeftellr, wie her- 
nach full gezeigt werden. Die zte von Hn. F. nach der- 
felken Projection gezeichnete Karte hat den Titel: Ent- 
wurf der neueflen Entdeckungen an der Nordweflküfte von 
Amerika, nach Hanna, zn Wedgborough, Port- 
isck, Dixon, Duncan, Deares und de la Quadra geite- 


chen von Cart äjsck. Der Maafsftab diefer „ wel- 
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che den Küftenftrich zwifchen dem 
greift, ifo grofs, dafs ein Aequators Grad die Gröfse 
eines englifcheu Zolls hat. Ueber beide Karten hat Hr. 
F. das nöthige in einem befondern Auffatz gefagt. 

Cap. Dixons Reife um die Welt in den Jahren 1795 
bis 1789, vom Handelsafhitent Reresford in Briefform 
abgelafst (f. vom Original, wie von Portlocks Reife, 
A.L.Z. E ımo. BW. $: sı7), und von Hn. I. R. 
Forfter vollitändig überfetzt, und mir zahlreichen An- 
inerkungen begleitet , welche in der Quartausgabe den 
zweyten Theil ausmacht, ift durch Wegplafung der 
Briefform, des nautifchen Details, und anderer uns Deut- 
fchen nicht intereifenten Sachen in der Ocravausgabe 
unter der Feder des Hn. @. T. fo zufammengefchmolzen, 
dafs fie jetzt mit Copit, Portinks Reife den oten Theil 
diefer Sammlung von 440 Seiten ausmacht. Die eigent- 
lich dazu gehörigen Kupfer find der feuerfpeyende Berg 
in Cooksflufs, Auslicht der Bay von Woahu, einer der 
Sandwich - Infeln, ein Lippenzierrach, und eine Frau 
auf der Königin Charlotten- Infel mit demfelben verfe- 
hen, eirie Schüfel und ein Löffel eben daher. Die bei- 
den andern gehören zu Portlocks Reife, Dixon trennte 
fich abfichtlich von feinem Commandeur, dem Cap. Na- 
thaniel Portloek, an der Norılweiikäfte von Amerika, um 
ihn nicht im Handel zu itören, und inachte unter andern 
auch die wichtige Entdeckung der Königin Charlotten- 
Infeln, die er auf der Weitfeite beführ. Er allo fowohl 
als Portlock machten verfchiedene Entdeckungen und 
Beobachtungen. Mr. G. F. hat indefs tafür geforgr. defs 
felbft in der Quartausgabe keine unnützen Wiederholun- 
gen dem l.efer befchwerlich fallen. Auch Portlacks Ta- 
gebuch ift in der Quartausgabe um die Halfte abgekürzt. 
Es nimmt in diefem z3ten Theile die erften 164 Seiten 
ein, Die ee, im Schriften find 2, des Lieutenants 
Geurg Mortiner Bemerkungen auf feiner Reife in der Boi- 
gantine Merkur, unter Anführung des Hn. ge Henry 
Cox nach Teneriffa, Amfterdameiland, den Marieneilan- 
den , Oraheiti, den Sandwich - und Fuchsinfeln, 'Tinian, 
und von da nach Kanton im ]. 1789 (L.A.L.Z. }. 1792. 
B. 1.8, 295.). Mortimer war Lieutenant von den See- 
foldaten auf diefer von Hn. Cor auf eigene Koften unrer- 
nommenen Reife. Von der Amiterdaminfel, die nebft 
der ır7 Seemeilen nach N. N. O, davon entfernten Infel 
St. Paul in 38° 43* füdl. Breite und 78° 13° öflicher 
Länge von Greenwich öfters von den Oftindienfahrera 
gefehen, aber nur von wenigen bistier befucht worden, 
fand er nur eine Nachricht, bey dem Dairymple aus ei- 
nem Tagebuche eines gewiffen P’laming, der fie 1697 
befuchte. Der vortheilhafte Fang der Robben, Seelö- 
wen und Seewölfe von ungeheurer Gröfse, auch der Ca- 
chelotte wird künftig fehon mehrere dahin locken. Cor 
nahm 1050 gute Robbenhäute, und verfchiedene Ton- 
nen guten Oels mit nich China. Die Ausfiche beider In- 
feln, St. Paul und Amfterdam, und der Vlamingsrhede 
aa der Oftfeite der letzten find hier abgebildet, Von 
der grofser» und kleinern Marisinfel an der Oftfeite von 
Vandiemensland, find aufser dem Entwurf der Oftküfte 
der gröfsern und dem ganzen Umrifs der nabe dabey 
liegenden kleinern auch zwey Auslichten hier in Kupfer 
wargeitellt. ; 
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und Madenzie fanden aufthiren Reifen die Länder des 
Tusern bis zum 6gten Grad mit Waldungen bedeckt, und 


weiter eritrecken fie fich auch in unfern Welttheilen 
- eich, — Kupfer fchelat vor allen Merzilen in Nord- 


# 


amerika am häufigßten vorhanden, nnd am allermeiften 
verbreitet zu feyn, nächftdem Eifen, Bley am wenig- 
Gen, (Die Menge Sumpferz in den öflichen Provinzen 
Lifst ein gleiches auch in den weltlichen vermuthen; 
und alsdann konnte die Regel, dafs Eifen em häufigften 
zunüchft auf der Erdfläche verbreitet fey, auch hier ver- 
muthlich gelten.) Von den fogenannten edeln Metallen 
hat man noch keine Spar (vermuthlich weil ie tief lie- 
gen.) — Die wichtigften Pflanzengsttungen, die Alien 
mit Amerika gemeinfchaftlich befirzt, find das Ginfeng, 
die efsbare Lilie, Sarana, und die fülse Bärenklau. — 
Im 'T'hierreiche it Pennants arctifche Zoologie benutzt. 
Dafs die Menfchen in Amerika durchgehends eine ku- 
pferrothe Farbe haben follten, haben endlich auch ge- 
nauere Unterfuchungen an der N. W.Küfte von Ameri- 
ka hinlänglich widerlegt. Man fand hier Stämme, die, 
wenn man ihnen den Schmurz von der Haut abgewa- 
{chen hätte, eine der zarten europälfchen ähnliche Ge- 
fichtsfarbe harten. Eben das bat mar in Tichile und 
den gebirgigten’Theilen von Peru gefunden. : In Mexico 
und einigen andern Gegenden fand man die geibliche 
indiantfche Schateirung, und in Brafilien war nach dem 
Lery ibre Farbe beynahe fchwarz. Uebrigens beweifet 
der'ganz verfcbiedene Bau der Köftenbewohner, die von 
der Fifcherey leben, von denen, die in den Wüldern 
umbherftreifen, fehr deutlich, was China und Lebensart 
für einen Einfuls darauf haben. 


Loxpon, b. Dilly: Letters from America, Hiftorical 
and defcriptive comprifing occurences from 1769 
to 1777; by Wil. Eddis. 1792. 455 8. 8. (2 
Ribir.) 


Diefe Briefe find, wie der Titel fchon befasst, kurz 
vor und während des letzten amerikanifchen Krieges g6- 
fchrieben, und ihr‘ Vf. war Zollinfpector in Maryland, 
bis er fich wegen feiner Anhänglichkeit an die rechtmä- 
fsige Landesregierung entfernen mufste. Seine freund- 
fchaftliche Correfpondenz unterfcheider fich aber nicht 
von äbnlichen Producten, die wir aus diefem Zeit- 
raum über den Zuftand und die Denkungsart der Ein- 
wohner jener Freriiaaten beftzen. Die Nachrichten, 
die er datinn von der Provinz Maryland mittheilt, find 
oberflächlich usd ohne Ordnung zufammengetragen, und 
enthalten nichts mehr als die allgemeinen Befchreibun- 
gen von America, die Anfinge der Unruhen und die 
darauf folmenden Kriegsbegebenheiten. Der Vf. hat at- 
les nachlafsig hingeworfen, oder nach den damaligen 
Zeirfchrifsen behandek, davon er doch als Augenzeuge 
manche Erläuterungen und Auflchlüffe, wenigitens für 
Maryland und die benachbarten Provinzen, bätte fam- 
mein können. Dagegen aber wird des Vf. Aufnahme, 
feine in der Provinz abgelegten Befuche, und was über- 


haupt feine werthe Perfon betrifft, mit der möglichiten 
Genauigkeit und grofser Gefchwätzigkeit erzühlt. Diefe 
Correfpondenz verdiente atfo keinesweges durch die 
Preffe vervielfältigt zu werden, und Rec. will nicht bof- 
fen, dafs fie gar im deutfchen Gewande unferm Publi- 
cam noch einmal werde vorgelegt werden. Doch viel- 
leicht finden unmfere Lefecirkel gerode in Büchern die- 
fer Art Erbauung nnd Zeirkärzung. Ungeachtet der Zu- 
ftand der englifchen -transportirten Verbrecher; und.der 
auf beffinmte Zeit gedungenen Knechte (indented Ser 
wants) in Nordmerika oft genug behandelt iit; fo lind uns 
doch bier über diefen noch fortwährenden weifsen Ne- 
gerhandel beym Durchlefen verfchiedrie von andern 
überfehene Bemerkungen aufgeftofsen. Unter andern 
erfahren wir aus einem diefer Briefe, dafs es in London 
vor der amerikanifchen Independonz eben dergleichen 
Neuländer gab, wie weiland am Rhein, die Unerfahrne, 
oder mit ihrer Lage unaufriedne, Perfonen mit mar- 
cherley Verfprechungen aus ihrem Vaterlaude locktem, 
um fie den Coloniften als Knechte zu verkaufen. ' 
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Vertritt feit der Entfiehuog der Repuplik die 

des vormaligen Brinndfchen Alanac Fayet de Da 
und giebt ton allen diesjährigen Parifer Staatskalendern 
die anfchaulichfte Kenntaifs der tepublikanifchen Die- 
nerfchaft in der Haupiftadt. Der Nationalconvent, das 
Confeil ex£cutif, die Geiltlichkeit, die Bureaux der Mi- 
niiter und die Jultiz find die ausführlichiten Rubriken 
in der Benmrenlifte. Die Beinerkungen über dos Staats- 
minifterium des vorigen Jahrs hätten dadurch an Inter- 
elle (ehr gewonnen, wenn man die häufiren Abwechfe- 
lungen der Ninifter tabellariich gezeigt hätte, indem ei- 
ne wückentl.che Amtsführung Schon ein fehr ausgedehu- 
ter Zeitraum in wanchen Epochen war, 


Laurnsong, b. Berenberg : Königtich Grofsbritansifcher 
und churfärflich - Breunfchweig - re ir 
Stantskalender auf das Jahr 1793. 3. (Zeitkalender.) 
243 und 465. (8 gr.) 


Bekanntlich it er fchon lange fehr vollftändig, und 
geht mit langfamen Fortfchritten feiner Vollkommen- 
heit entgegen, Diefes beweifet fchon die Vermehrung 
der Seitenzahl diefes S6ften Jahrgangs gegen den vorig- 
jährigen (5. 240 und a8.) indeks ift die Verbeiferung 
nicht fowohl auf fatiftifche Erläuterungen des Namen- 
verzeichniffes, @ls auf neue Beylagen über Maafs, 'Mün- 
re, Gewicht und Palten gerichtet worden; vorzüglich 
gehört in jenem der Mangel der Titwlaren, der Erbam- 
ter und der Patrimonialjultitisrien, wie auch der Be 
zu CHBung auswärtiger Titel und Ehrenzeichen für die 
inländifche Dienerfchaft, und des Cognitionsbezirks der 
Cokegien za den welentlichften Mängeln, 
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fiher Vorkenntniffe abgefondert vortragen.) So viel von 
der Einleitung. 

Die Literaturgefchichte der Deutfehen felbft, welche 
aun folgt, befteht aus zwey llaupttheilen, aus der all- 
gemeinen Literaturgefchichte nach Zeiträumen, und 
aus der Specialgefchichte der einzelnen Wilfenfchaften. 

Der erfie Theil, Chronologifche Ueberficht betitelt, 
befteht in chronologifchen Tafeln nach einzelnen Zeit- 
räumen ; und hinter jedem einzelnen Zeitraum folgen 
erläuternde biftorifche Anmerkungen, dadurch haupt- 
fächlich fehr nätzlich und lehrreich, dafs die literari- 
fchen Denkmüler und Schriften jedes Zeitraums genau 
and mit den nöthigen literarifchen Notizen verzeichnet 
worden, fo dafs es jedem leicht gemacht ift, fich 
eine vollftändige Kenntmifs der deurfchen Literatur zu 
erwerben, welches vorbin, befonders in Rückficht auf 
ältere Literatar, fehr fchwer war. Beyläufig find im- 
mer auch Verweifungen auf andere Werke eingefchaltet 
und an fchicklichen Orten angebracht worden, damit 
man wiffe, wo man weitläuftigere Belehrungen tiber eio- 
zeilne Periodeo oder Denkmäler fuchen könne, Die 
einzelnen Zeiträume find folgende: ı. Erfte Erfcheinung 
deutfcher Völker, 100 lahr vor Chr. bis auf Karl d, Gr. 

68. I1.'Karl d. Gr. bis auf die Schwäbifchen Kal- 

r, 1.768— 1137. IL, Schwäbifche Kaifer bis auf die 
Mitte des XIV Iabrhuudert, oder Karl IV. I. 1135 — 1347. 
IV. Mitte des XIV lahrb. bis auf die Reformation, I. 
1347 — 1519. V. Reformation bis auf Lefings Tod, 1. 
35198— 1781. Die Tafeln der eriten Zeiträume enthal- 
ten faft lauter Data der Staats- und Kirchengefchichte, 
weiche aber zur Aufklärungsgefchichte der Deutfchen 
gute Auffchläffe geben; mit Karl d. G. treten auch Li- 
terarar- Notizen ein, die im Fortlaufe der Zeit immer 
häufiger werden. Einige darunter, als z, B. die Stif- 
tung einzelner Schulen, mit ga gr | anderer, die 
gleichen oder gröflern Einflufs auf die Studien hatten, 
fcheinen nicht fo ganz für allgemeine Litttersturgefchick- 
tejgqualifieirtzu feyn. Indeffen betrachten wir die Ta- 
felo felbR mehr als Nebenfache oder als Erleichterungs- 
mittel, dahingegen die Hauptfache in den Anmerkungen 
#teckt, welche demLefer ganz vorzüglich zu empfeblen 
find. Der Vf. kat fich allein auf übriggebliebene fchrift- 
liche Denkmäler und Urkunden der Deutfchen in deut- 
Schen Mundarten eingefchräckt, als woran wirklich je- 
dem am meiften gelegen feyn mufste; Schriften der 
Deutfchen in fremden Sprachen find ganz übergangen 
worden, und zwar ablichtlich, weil ibrer in der Spe- 
eia'gefcbichte Erwähnung gefchehen foll. In der ge- 
naauen Verzeichnung derfelben bewundern wir die 
Kenntnifs und den Fleifs des Vf., der überall hervorleuch- 
tet, ob wir gleich verlichert find, dafs demfelben meh- 
rere einzelne Arıikel zur deutfchen Literatur entwifcht 
fied, fo gar folche, die ihm gewifs bekannt waren. 
Wir finden z B. S. 42. den Weifs- Kunig angezeigt und 
befchrieben, da wir bingegen eine Anzeige des 
Teurdanks vergeblich gefucht haben, Auch ilt uns vom 
Razwr’s Thurnierbuch nichts vorgekommen; fo auch 
michts von Liwers dewifcher Schwabenchronik ous dem 
Xll lahrbundert. So werden leicht andern aufmerkfa- 
men Lefern andere Artikel vorkommen, die fie auch 


ALLG, LITERATUR - ZEITUNG 


164 


nicht eingetragen finden. Aber dennoch ift der Entwurf 
der vollftäsdigite, den wir bis jetzt hefitzen, und gewils 
von grofsem Nutzen, 
Der zweyte Theil des Werks enthält die Specialge- 
Schichte nach den Wifenfchäften, welcher ohnfeblibar 
eine ziemliche Reihe von Bändchen, zur Folge haben 
wird, wenn der Vf. entfchloffen bleibr, den angefan- 
enen Plan durchzuführen und alle T'heile der Gelehr- 
amkeit literarifch zu befchreiben. Wir wollen wenig- 
ftens diejenigen Claffen herausheben und anzeigen, da- 
von der gegenwärtige Band die Literatur liefert. Den 
Anfang macht der Vf. mit der Gefchichte der fchönen 
Wiffenfchaften, deren erfter Theil, die Dichrkunft, 
oder die Gefchichte deuticher Dichtung auhebt aber 
nicht vollendet. Die einzelnen Gattusgen der Gedichte 
folgen fo auf einander; 1) Erafthafte Epopüe. Die von 
Fifcher aufgefundene a Attilse aus dem VI. Iahrh. 
fteht an der Spitze, und Kotzebus's Theobald und Ame- 
linde befchliefst mit der 67ten Numer das Verzeichnils 
der Heldengedichte. 2) Komifche Epopöe, zwanzig Dich- 
ter, von % Fifchart bis auf Weppen’s Kirchenvifita- 
tion. 3) Epifche Gedichte gemifchten Inhalts, als Roman- 
ze, Volkslied, Ballade, hiflorifches Gedicht ; $2 Dichter 
bis auf Kofegarten. Io einem Anhange $, 99-08. 
werden ältere und neuere Sammlungen zerftreuter klei- 
ner Gedichte verfchiedener Dichter angezeigt, unter 
welcher die Mufenalmanache die neueften find, 4) Sa 
tire, von Bern. Geufleifis aus dem XIII. lahrh. bis auf 
Stollberg, »38 Dichter. In einem Anhange werden 
weitere Notizen zur Gefchichte diefer Dichtungsart 
mitgerheilt, und allgemeinere Sammlungen erwähnt, 
5) Fpi m, von Conr. Celtes bis auf So, Nic. Götz, 
77 Dichter, auffer welchen, io einem beiondern Anhan- 
ge, mehrere aus zerfireueten Sammlungen genannt und 
zugleich die allgemeinen Sammlungen deutfcher Sinn- 
gedichte angezeigt werden. 6) Lehrgedicht ,„ eineReihe 
von 44 Dichtern ; Kiunig Tyro etc. der Winsbeke fängt 
an, und Car. Gate. Röflig befchliefst die Reilre. 7) Por- 
tifche Eyijlel, 35 Dichter von gr bis auf Weppen. In 
einem Auhange eine firafende Belehrung über Gelegen- 
heitsgedichte, g) Fahrt und Moralifche Erzählung, von 
Conr. m. Würzburg bis auf Conr. Gottl, Pfeffel 73 Dich- 
ter, worneben in einem Anhange zur Gefchichte der 
deutfchen Fabel nützliche Nacherinnerungen und Zu- 
fätze gemacht werden, Ueber einiges bedarf der Vf. 
felbft noch Belehrung. 9) Drama, und zwar a) Komö- 
die, 76 Dichter, Hroswitka bis auf Brimel. b) Tragondie 
Die Tragödie ron den 10 Jungfrauen und Hans Sache 
eröfnen eine Reihe von 145 Dichtern, die Ifland be- 
fchliefst. Wenn die Zahl bier etwas entfchied, wie 
ftolz könnte der Deutiche A c) Oper, zwanzig Dich- 
ter von las. Ayrer bis auf Fr. Müller, d) Schäferfpiel 
oder Paflorale, Scheren von lever, bis auf Schöpfel, 20 
Bichter. e) Operette, oder Komijche Oper, 2; Dichter, 
f} Ballet, 23 verfchiedene Stücke. g) Ernfhtaftes Scham 
‚fpiel, vorzugsweile Drama genamnt, 57 Dichter, bis auf 
Fr. Led. Schröder. b% Dunodrama und Duodrama, 9 
Dichter. — So weit gebt dies erfte Bändchen, Wenn 
der Lefer die angezeigten Dichtungsgattungen mit de- 
nen vergleicht, deren Literatur noch er von dem Vf. 
zu 
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Miffionär Rauch In N. York die arten äufferft fchwe- 
ren undgefahrvoilen Verlucbe eigeutlich in N England 
zu Schekomeko 5 dentliibe Mirilen OAwäres vom Nord- 
River 0 den Grenzen von Conecricut anfieng, von da fich 
die heilfamen Wirkungen des Evangeliums weiter unter 
die Indianer verbreiteten. Aber was eigentlich der licher- 
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fte Beweis von wahrer Sienesänderung diefer neuen 
Chriften ift, die Leiden, Verachtung, und Verfolgungen 


mancherley Art, konnten fie nicht zum Abfall vom 
Chriftenthum bewegen. Rec. it überzeugt, dufs mau 
diefe ganze Mifliens- Gefchichte nicht olne viele Theil- 
sahme lefen wird, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Patroroore. Worms, bey Kranzbühler. Einige 
Anmerkungen zum 26 Buch des Livins'vom stem bis U Ca. 
itel. Eine Einladungsfchrife von F. C. Mutrhiae, dirigirendem 
fellor des Gymnafums zu Grunftadt. 1793. 46. 5. in 8. 
Der Herr Profeflor klagt in der Einleitung zu diefen Aumer- 
kungen mit Recht, dals es uns noch immer durchaus an ei- 
neh zweckmäfsigen Commentar für Schulen zur Erläuterung 
eines Gefchichtfchreibers fehle, der doch unter den Scheitiltel- 
lern , die auf Schulen gelefen werden, einen der eriten Plätze 
behaupren milde, Die Serorhifche Ausgabe würde felbit daun, 
wenn fie vollender wäre, diefem Bedürfnifie niche abzeholfen 
haben, da lie die hilteriichen und geugrapkifchen Schwierig- 
keiten fait ganz übergeht, auch in den nöchıgen Spracherläute- 
rungen noch viel zu dürftig und mager ift. Diefs bewog dem 
Un. Prof., mit einem der imereflantelten Abfchnirte im Livius, 
dem Anfang des zweyren Punifchen Krieges und dem Ein- 
marlch Hınnibals in Italien, einen Verfuch zu machen, wie 
Livius fir Schulen zu erläutern (ey. \WWVortkritik lag daher we- 
niger in dem Plan des Vf., wiewohl doch auch diefe nicht ganz 
veruachläfliger worden ift, und der Sinn oft auch fchon durch 
eine lrichrere Interpunction 2. B- Cap 6 und 26, fehr gewonnen 
hat. Nur da. wo der WE, Glollemen ausfpürt, können wir ihm 
nicht beypflichten. Soift es x. B. ein» Klippe der Kritiker, uberall 
wo ein Wort durch einen Zufarz mir id ai erläutert wird, fo- 
gleich eine Glofle zu vermurhen, 8. Burmann zum Sueton. Aug. 
8°. So vermurher auch Hr M. dals die Worte im 10 Capitel: 
id ejt Italis aus einer bloßen Randglofe enıflanden feyn möch- 
ten, da fie doch wegen der Beziehung auf das hier berührte 
Bundnifs fat unentbehrlich find, Scharfünniger, aber doch auch 
nicht nochwendig, it die Muchmaffung,, dafs im 37 Capitel die 
Worte iter sniws diei durch eine Marginsibemerkung, dafs die 
gleich darauf erwähnten 35000 Echritte ohngefahr die Länge ek 
nes römifchen Tagemarlches ausmachten, is den Text gekom- 
men wären. Eine andere nicht weniger fcharflinnire Coniectur, 
nach welcher im 20 Cap flau in his nous terribilisgue fpecies 
via et“ zu lefen vorphklapen wird: in bis noua Jlibert fpı vw, 
e. lindet fchon darum nicht faıt, weil der Zufammenbang durch* 
aus eine gallifche Sıadı oder Wölkerichaft verlange, Illiberis aber 
in Spanien im l.ande der Turduler Jag. Vielleicht bedarf 

jene Stelle gar keiner Verbeferung, da es ausgemacht ift, dafs 
die Sitte, bey jedem bürgerlichen Gefchaft bewaffner zu erfchei- 
nen , alten Crlufchen Völkern gemein war (5. H'elieatier hilloire 
des Celtes T. 1, p. 318.) und nur polisirtern Voikern, wie die 
Römer waren (5. Heuback de poluia kumanorum p. 15.) auf. 
fallen konnte, — Die Hauptabücht dus Vis. War indeffen nur auf 
eographifche und hilteritche Eriaurerungen gerichter. Livius 
rm in diefem Theil feiner Gefchichte fzit überal dem Polybius, 
Eine forrfültige Vergleichung mie diefem vertritt alfo fchon die 
Ste)le eines Commentars, und Hr. M. verficht es, alle Vortheile 
daraus zu ziehn, da das, was Sigomian, vor Dalerm der belie 
Kealerklirer des Livius, hier und da angemerkt har, noch fehr 
unvolllläudie it. So oft Livius von feinem Vorgiuger abgeht, 
und andern Ueberlieferungen folgt, fcheittt er wetiiger zurerlaf- 
fiz. Diefs führe zu minchen feinen Beobachtungen in der hifto- 
rifchen Kritik, Sehr treifend ift unter andern die Bemerkung, dafs 
L.ivius in die Erzählung von Hannibals Urbergang über die 


Alpen blos dadurch lv viele Schwierigkeiten und Hachfe] gebracht 


hat, weil er noeh vollfländiger feyn wollte, als de & 
prüfende Pelybius, und ihn daher ohıe alle Leesikenarik ne 
den Alpen häufig, aber immer am untechten Ort x. B, beim 
Uebergang über die Dürance (Druenda) mit fremden Fabel- 
werk interpolirte. Dalıin möchten wir indeffen die fo oft an- 
getschtene Erzühlung von dem durch Feuerferzen und ange 
Iprengien Ellig durchbrochenen Felfen cap. 37. üoch nicht rei“ 
nen, da Hr, v. Felchrim im Göftinpi/chen JHagazin 111, 5. » 
658. #. und audere nach ibn die Wehricheinlichkeie diefer Er- 
zahlung mir wichtigen Grunden dargerhan haben. Der Vert, 
folgt bey der Erklärung dieles Alpenmarlches ,„ in welcher utis 
die am Ende beygefugte Erläuterung der ı5tägigen Marlchroute 
beym Polybius und Livius vorzurlich gefallen hat, Kolardı 
Commentar über den Griechifchen Hitoriker, weil Folard an- 
fchauliche Erkennenils jener Gegenden gehabt habe. Viel 
leiche wurde er dem wegen feiner völligen Unkunde des Grie 
ehifchen fchom (o verdachtigen Folard auch in diefm Punkıe 
weniger getraut haben, weun er des Ma rquis von Saint Simon 
kifteire de la gnerre des Alpes on sampapae de 1744. in der Vor- 
tede.p. 33. #. häste vergleichen können, wo es fehr wahrfchein 
lich gemacht wird, dais die Alpes Lowiae des Jivius der Yilo 
im Diirchefüt Saluseo feyn mülen. Gerue zeichnen wir aus 
diefer reichhaltigen Schrie noch mehrere Winke über die übrie 

gen Quellen aus, denen Livius feine Nachrichten verdankt 

über die Art, wie er lie benutzte u.C w, aber fiboun das anye- 

führte beweilt binlanglich, wie viel Beruf der \£ habe, diefeL.u- 

cke eines zweckmälsigen Commentars über den Livius hir 

Schulen auszufüllen, oder, was gewiß rechte viele mit uns wun- 

fchen werden, die Bearbeitung des Theils der Campifchen Schul- 

encyelopaedie zu übernehmen, der dem Livius gewidmer fern 

wird. Naäwürlich wird dann manches kürzer gefaisı werden kön- 

nen, was hier, um hillerifche Äritik au üben, weidläufiger aus 
geführt wurde, und manche Werterklärung und artiguarifchd 
Erläuterung hinzukommen, die wir felbt in diefem Verfsch 
ungern verwillen 2, B. cap. 3. Ankibat delatur in Pruetoriun 
eine fruhe und darum fehr merkwardige Spur der eleustio Super 
dupeum, C. 12. Aloreus publice Sogunt. hofpes in einem ur 
fprung!ich Grischifchen Sızat, wie Sagunt, der [1 -Ees, $ nach 
Valkewaer, Herren ind, Dibliorh.der ale. Lir, u.h.@. V. P.% 
€. 18. unse tego fuchns bedarf um fo mehr einer Erläuterung, 

da diete Gefchichie auch ein Gegenfland neuerer Kunftwerke 
geworden ill, und die Art, wie die Bufenfaite durch einen 
Rückwurf der t0g2 aus die rechte Schuler gehilder wurde, Rlbit 
von eusm Saumalle zum Fiorus R 271. edit. Duker, misrer- 
fanden, und von dem neueflen Üeberferzer des J.ivins, In, 
Groise, in Beziehung ni Schwangerfchafe gefetzt werden konrte, 


Sroernorm, b, Carlbuhm: Liwie’sck (Pi, I. .) To 
pa H. A. HM. Hortig Carls oga Namnsta,r us ee (ei pie 
5. K. Hi. des Ilerzegs Carl hohen Namenstag, in der Ordens- 
Gefelifchaft der Abo, Seeminner an dem Feiertage derfelben 

alten.) 1791. Diele nach dem Icstern Kriese allererfi ent- 
landene Gxfellfchaft hac des Ierzogs, als fchwedifchen Grois- 
Adımirals, Namenstag zu ihrem jahrlichen Fey ertäge ausitleter 
Die Rede ift ziemlich würdie in Verien und in Profe nbgefit- 
tet. In manchen Wendungen derfelben durfien fich verfchie- 
dene (chwediiche Schrifitelier wieder finden, 
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fihen Rechtralterihümern z. B. 6. 60. die Frage von den 
sechtlichen Wirkungen eines Mandats nach dem älteften 
röifchen Rechte, $. 63. not.-m, einen Streit der Procu- 
lejaner und Sabinianer, €. 64. not. w. die Ableitung 
gewilfer Rechtsgrundfärze aus dem Stoifchen Syftem, $. 
73. die Entitehungsgefchichte der Rechtswohkbat der 
ivifon u. d. gar nicht berührt hätte‘, ‘wenn er in An- 
führung literarifcher Belege für entfchiedene Rechtsfä- 
tze fparfamer gewefen wäre, und nicht fo viele hollän- 
difche, (panifche, franzöfifche und andere Juriften, die 
röfstentheils nur in großen Bibliotheken anzutreffen 
d, und von den meilten, für welche fein Werk zu- 
nächft betimmt it, gar nicht benutzt werden können, 
als Gewährsmänner aufgeführt hätte, Wir bewundern 
in der That an einem fo jungen Mann, wie der Vf. dem 
Yernebmen nach ift, den reichen Schatz. von Hiterarifcher 
Gelehrfamkeir, und eine feltene Belefenheit in den be- 
fen Commentatoren des römifchen Rechts, und in ältern 
Schriften für die Exegefe deifelben, bedauren aber, dafs 
bier dergleichen Blumen aus den Luftgefilden der foge- 
rannten eleganten Jurisprudenz gerade nicht an ihrem 
Pierze find. Es hat uns zwar gefreut, dafs der Vf.fchon 
beym zweyten Titel die nicht ganz zweckmüßige Weit- 
huftigkeir in Erörterung der römifchen Definition und ia 
Anführung der allgemeinen Literatur über die Materie 
reriallen hat. Wir hätten aber dagegen gewünffcht, dafs 
er die neuern einhelmifche Verordnungen, durch welche 
‚das Lar.drecht Abinderungea und Zufätze erhalten hat, 
vollltändiger angeführt, und forgfähiger erläutert hätte. 
So vermiilen wir z.B. den grüfsten Theil der Generalre- 
feripte vom 5ten Dec. 1692. und ı5ten Dec, 1734. Doch 
vielleicht holt der Vf. diefes beym gten Titel noch nach. 
Ueber einen Punkt diefer Gefetze äufsert derfelbe eine 
Meynung, der wir nicht beyftimmen konnen. Es er 
klären diefelben nemlich den Lieberkaufin jedem Fall für 
unzulifsig, wo jemand einem’andern kurz vor der Aern- 
te Früchte in einen gewillen Preife &berlüßst, und fich 
ftatt der Bezahlung in Gielde ein Aequivaleut von Früch- 
ten rach einem beitimmten Marktpreife verfprechen lafst, 
und führen biebey zum Grunde an, dafs diefes ein Kauf 
und für keine Anlehnung zu halten fey. Der Vf. zwei- 
felt, ob dadurch ein früheres Generalrefcript vom I4ten 
Marz 1642, das bey Fruchtanichnungen zwölf und ein 
halbes Procent als jührliche Zinfen zu nehmen erlaubt, 
mit Recht eingefchrankt werde, und gründet feinen Zwei- 
fel befonders darauf, dafs der Grund jener fpitern Ver- 
eränungen nicht richtig fey. Wir ünden aber die Ein- 
Kchränkung deutlich genug ausgedrückt, und würden ih- 
re Wirklichkeit und Rechtmäfsigkeit annehmen, wenn 
such wirklich ein juriftifcher lerchum dabey zum Grun- 
de lage. Ilievon können wir uns jedoch nicht überzeu- 
geu, da die Nebenbedingung, den feftgefetzten Geld- 
preis in Früchten abzutragen, die Natur des Rechgige- 
fchaftes nicht verändert. Da, wo.der Text des Gefetz- 
buchs den Vf. auf den Zinswucher führt, bütte unfers 
Erachtens. flatt der Bemerkungen über den pelitifchen 
Werth der Wu:herverbote angeführt werden follen, dafs 
der Gerichtsbrauch die gefetzlichen Folgen des Wuchers- 
fehr geimildert habe. Befonders pflegt das fechtte Pro- 


eent weder an deu Schuldner zurück zu fallen, noch dem 
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Gliubiger eine Strafe zuzuziehen. Wir haben übrigens 
mit Vergnügen wahrgenommen; dafs der Vf. feinemstil 
allmählich von den Auswüchfen reinigt, ‘durch die ein 
falfcher Witz feine frühern Geiftesproducte verunftalte- 
te, und dafs er aufser der Vorrede feinen Lefern nur 
weuige Metaphern und Allegorieen zum Beften gegeben 
hat. Einmal find dergleichen Redefiguren in Werken 
von diefer Art nur dasn erträglich, wenn fie fparfom 
und fchicklich angebracht find, und mit der T'rocken- 
heit des übrigen Stils nicht allzufebr contrafären.. Und 
dann mufs auch zwifchen den Begriffen, die man ver- 
vweechfelt, eine nicht zu entfernte Aehnlichkeit und ein 
gegeufeitiges Verhältnifs wahrzunehmen feyn. Es hat 
in der That ein burleskes Anfehen, wenu $. 25. Ch 
Fried. Harprecht mit der unüberwindlichen Flotte des 
Spanifchen Königs Philipp, wenn Vorr. $. 20. eine Com- 
pilation mit der mediceifchen Venus, ebend. Nachbeter 
mit „Koppelbunden, die fich in allen Stücken nach dem 
Spürhunde richten, anfchlagen, wenn fie anfchlagen hö- 
ren, und fklavifch der Führte nachlaufen, die er an- 
giebt,“ Vorr.S 22. inhaltrolle Theoretiker mit dem Her- 
kules des I.yfippus und wortreiche Praktiker mit dem 
Farnelifchen u. f. w. verglichen werden. Doch derglei- 
ehen Fehler gegen den guten Gefchmack in der Schreib- 
art find in dem Werke felbft nur höchft felten anzutref- 
fen, und verdienen Nachficht Wegen der vielen unver- 
kennbaren Vorzüge, die der Fleifs und die Gefchicklich- 
keit des Vf. feinem Producte gegeben har. 


Casser, b. Hampe’s Wittwe: Carofi Friederid Mittich, 
J. U.D. ac in judiciis Hefiae- Caffellanae fuperio- 
ribus advncati et procuratoris Ordinarii, Delimeatio 
juris civilir, in terris Hafo - Caffellanis uftati, fie 
matice confcripta. Pars prima, 1791. 216 5. $- 


Die Abficht des Vf. ift, das heffencaffeliche bürger- 
Hiche Privatrecht, in fo ferne es von den in Deutfchland 
geltenden gemeinen Rechten abweicht, oder folche nä- 
her beitimmt, in fyftematifcher Ordnung vorerft zu erläu- 
tern, und, wenn feine Arbeit Beyfall findet, in der Fol 
ge auch fein vaterlündiiches peinliches und Lehenrecht 
auf diefelbe Weife zu bearbeiten. Der vor uns liegen- 
de erfte Theil enthält das Perfonenrecht, in fo weit es 
auf den flntum naturalem — im Gegenfarz gegen den 
Katum eivilem — fich beziehet. Die dahin einfchlagen- 
den Materien find in folgender Ordnung aneinander ri 
reihet: Cap. I. De juris hafıaei con titntione. Cap-IL, 
De juris hafiaci mutatione. Cap. III. De juris hafıacı 
Fuhfidiis. Cap. HF, De jure aetatis. . Cap. V. De jur 
Serus tam mejculini quanı feminini. Cap. Vl. De jure 
aegrotorem. Cap. VII. De jure fanne mentis Cap. 
VIII De jure prodigorum. Cap. IX, De jure ebriorum. 
Eap. X. De jwre confangwinitatis. Cap. XI. De jure 
perjonarım miferabilium et paujermm. — Bais diefe Stel- 
lung der einzelnen Rechtslehren nicht eben fehr den 
Namen einer fyitematifchen Ordnung verdiene, bedarf 
kaum einer Bemerkung. Noch viel unfyliemaritcher, 
unlogifcher und uibefriedigender aber ift die Ausführung 
felbft. Der Vf. hat alles, was er in den einzelnen hel- 
üfchen Landesverordnungen fand, ohne Auswei zuiem- 
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mit übertriebnen L.obfprüchen, angiebt. Neu war dem 
Rec. die richtige Bemerkung, dafs im fünften Jahrhun- 
dert die punifche Sprache in Africa noch ein- lebendige 


war. Hr. T. beweilt es aus dem 173. 242 und auılteo 


Brief des heil. Auguftins. — Der VE. dedicirt diefes Buch 
dem Hin. Kardinal Borgia, und zwar auf eine fo origi- 
nelle, wenigftens einem Deutfchen ungewöhnliche Art, 
dafs es Rec. für Sünde hielre, einige der auffollenditen 
Züge aus derfelben den L.efern vorzueuthalten. — „Üilück- 
lich lag das Volk der Numidier im uralten Befirz feines 
ausgezeichneten Rubms, und fürchtete nie die ihm ge- 
bübrende Achtung verlieren zu können; aber mireinem 
Schlag fahe es tich aus diefer tiefen Ruhe aufgefchür- 
tert. Ihr Name, Hochgelehrter llerr Kardinal, hatte 
Aufmerkfamkeit in Numidıen errert (und wo follte er 
fie nicht erregen?), lie waren der Nation als ein Erobe- 
rer aller literarifcher Herrfchgft gefchildert worden, der 
fich anfangs 'mit den Gränzen von Benevent begnugte, 
bald aber unter den günftigen Aufpicien des Giücks nicht 
blofs die Etrusker und Volsker unterjuchte, fondern 
auch die See durchwadete, durch die Griechen und Eorä- 
er bis nach Arabien drang, und fick zum uaumfchrauk- 
ten Gebieter aller diefer Volker machte, welche jetzt ih-“ 
ren Eroberer als Befchützer und Vater des Vaterlands 
verehren. Die Nation hörte ferner, dafs Ew. Eminenz 
entfchloffen wären, Aegypten anzufallen, und deswegen 
fchon einige fliegende Korps unter. Anführung des Zolga 
und Schow vorausgefchickt hatten. — Man kaan fich 
denken, welche hefige Bewegungen diefe wichtige 


Nachricht unter dem Volk: verurfachte. Ia, möglichiter 
Eile famimelte jich der bohe Kath zur Berathfchlagung. 
Ein Theil itimmte mit vieler Hitze, man mäffe fchnell 
eine Armee jener Reiterey., die’ felbit den Römern fo 
fürchterlich war, an die Grünzen Aetyypreas vorrücken 
fallen, und zugletth muthvolle Gefanuten abfchicken, 
die, wie Popilius einft, Ihnen nicht erlaubien, aus dem 
gezogenen Zirkel zu treten, bis Sie Sich in die Abfich- 
ten des aufgeklarten Yolks gefügg hätten. Aber die Ge- 
genpartey feizie mit gro ser Weisheit entgegen, alle 
diele Vorlicht fey unnöthig; auch känne der Schwäche- 
re dem Veberleguen keine Geietze vorfchreiben, man 


‚habe mit einem Cafar in der Gelehrfamkeit zu thun, 


der gleich grofsmütbig und unwiderftehlich fey. Es 
laile Iich allu kein beilerer Sieg denken, als eine vor- 
lauge Einladung zum Belitz Numidiens. Die letzte 
Meynung wurde einitimmig Angenommen, und man be. - 
fchlois eine Gelandichatt zur Huldigung sbzufchicken, 
welche im Namen Jer Nation Ihre Souverainetät aner- 
kennen tullie.“ Um die Schönheiten der Zueignung 
ganz zu fühlen, muls man fchlechterdings das Original 
im vollen Schuruck leien; denn wir haben blofs das Ske- 
let geliefer., und noch dazu den wichtigen letzten Schlufs 
des Kathrs weggelailen, nach welchem es auf eine ent- 
fcheidende Schlacht ankommen fvll, wenn die numidi- ' 
fchen Gefandten nichr gleichen Raag mit andern in der 
Literatur refpeciablea Machten am Bar des allgemeinen 
Bezwingers erhalten, 
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Venmischre Schnisren, Norrköping: Jae. Axel Linde 
ham Tal wid Ductorinuans, Ira Hede. Supk. Lidens född Exing 
Graf. (J. A. L. Rede besm Grabe der Irau Doctorinn H. 5. L. 
wehornen E. d. 28 Apr, 1791.) 1791. 68 5. 8. liefe Aede ver- 


° lienet eine umfländlichere Anzeige nicht bloße ihrer; «sfuhrung, 


E auch der angebängten Jteylagen halber. Der Ierausge- 
gr re feinen Jandsleuren äuiserlt fchärzbare und den Aus- 
‚änderw rühmlich beksnnte Hr, Prof, Liden, welcher dadurch 
feiner verlierbenen Mutter ein nachshmungswürdiges Denkmal 
der kindlichen Liebe fiften, feine Zeurgenoflen und die Nich- 
welt von dem, was er in Tebiaie mit jener für die Gelchr- 
famkeit grihan, unterrichten, und alles mit Anmerkungen, ver- 
züglich hittorifchen, erläutern wollen, Jer Vf. der Trauerrede 
ı% Ile, Lindölom, ehemaliger Skyttinnifcher Prof, zu Upfals, 
jerzr Bifchof zu Linköping ;. und mache ihm und der Veritörbe- 
ven gWwiche Ehre. &i# war wegen der Eigenfchaften ihres Gei- 
fies und Herzegs gleich sebunngewerch., und flimmte mir dem 
5ohne für die Beförderung der jteratur gang überein, Sie war 
ı7ı2. den ı2 Nor. geboren, flarb zu Linköping d. 20 Apr. 1791, 
ward $ Tage darauf nach dem fchwedifchen. Oeremenil in der 
Domkirche begraben; aber der eutfelte Leichnam hernach zu 
dem alterlichen Begräbnilfe auf einem Landkirchhofe gebracht, 
Von 5. 21 f. folgen sisdann acht Beylagen, ı) Des rerliorbe- 


“er Beichsrachs und Canzlers der Upf. Univerfität, Gra’ Ruden- 


rehnld, Schreiben an den Konig, betreffend die Lidenfche Schen- 
kung, 2) Des Prof, A.iden Biuichrife an denfelben in diefer Sa- 
.. 3) Eben deßeiben und feiner Muster Echenkungsbrief mit 
der Vorfchrifs fur den Bibliothekar und den Bibi eletzen, 


Das Gutachten des König!. Kanzleycollegiums darüber. 5) 
1, Königl. beitätigungsacte vum 10. Apr. 1780, 6) des Prof. 
Lidens vorgeichiagene ud von der Mutter genehmigte Verän- 
derungen bey feiner vurıpen Schenkung; vom Marz 1797. DD 
Die neue konigl, Pehätigungsacte in einem Briefe an den Kran. 
prinzen, al» Ganzler der ı. plalischen Akademie, vom 12 Sept. eben 
deflelben J. beirefen- ce Bublicdhek; und 5) eine dbuliche im 
Rücklicht auf ans or'penedum, Der Juhalı davon it kürzlich 
dieter: Nach der erfen Emrichtung Ichenkte der Hr, Profefor 
feinen bis zu teinem Tode zu erlangenden Bücherrorrath, da. 
won auf Geco Bunce fo zleich nach Ujfala abgeliefers wurden, 
der dortigen Akadı mie zu einer abgefonderten und To enännten 
Lidcufchen Libiiorkek; hiernächft 1333 Kıhlr. 16 Schill, Species, 
wovon die Intereiien zur Vermebrung derfelben dienen tollen, 
und feine Mutter 3777 R. 37 Sch. £ rt. eben Öwicher Münze, 
worun die Zinfen aum Gelwae dus Bibliorhekars angefchlagen 
waren. Die Einrichrung ward bey bemerkien Unbeguemlich- 
keiten dahin abzuimiere, dafs die Dibliorhek „ als eine Liden- 
fche, aufgehoben, und dergeltalt den Biblioıheken zu Upfala, 
Lund, Abo und Lanköping einverleibet ward ; dafs die erite al 
les daraus nahm, was ıir anlland, darauf land, alsdenn Abe 
uud dur Ucberrelt an Iinköpiug fiel. Die Beltimmung des Ka- 
pitals vorn Jin. Z. blieb dietvibe, allein die Zinfen des mütterlj- 
Chen Kapita!s wurden fo veriheiler, dats 66 Rıklr. 33 Sch. für ei. 
nen Amantenfis der Sibiothek und die übrigen 100 Kıhir. für 
2 ollgurhische udirende Sripendiaren ausgeworfen wurden, Je, 
derinang wird diele Eineichtang Cchr verireflich und multerhaft 

den. 
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bends, den 20 Julius 1798. 


r PHILOLOGIE. derm Vf. gerügt findet. Der letzte Schriftfteller dies - 
4 ar . Fachs war Hr. Nares, deilen Elements unitrei- 
eins . den Robinfons und Cadell: A Criticaf gig ungemein viel Werth und Gründlichkeir haben, und 

e none Dictionary and Expojitor of the Eng- feinem philofephifchen Scharflinne ungemein zur Ehre 

r "1 e—_ To which are, prefixed gereichten. Sein alphabetifches Verzeichnifs, welches 
vemeipien of Englifh Pronunciation — — — The jedesmal auf die Regel zurückweilt, beitimmt die Aus- 
'hole interfperfed with Obfervations hilologieal, fprache von beynahe 5000 Wörtern; aber nicht immer 

Critical and grammarical, By John Walker — —  fcheint er auf den beiten Gebrauch und auf die erften 
1791. 3.Alph. 9 B..gr 4 (7 Rıhlr,) Grundfätze der Ausfprache Rückficht genug genommen 


B} den vielen, und zum Theil fehr werdienfivollen u war alfo noch neues Verdienft in diefer Gat- 
dief Bemühungen, welche man in der letzten Halfte tung einzuärnten; und der Vf. gegenwärtiger Arbeit, 
s efes Jahrhunderts in England auf die einheimifche der die noch übrigen Bedürfniffe lebhaft fühlte, war un. 
prachforfchung und Sprachkunde verwandt hat, wur- jtreitig einer der gelchickteften, ihnen abzuhelfen. 
© die Unterfuchung und Feitfetzung der Ausfprache Durch Seine Elements of Elocutivn, feine Meiody of S 
ie Obnsichen, die. bisher dem bloßen, mehr will king delineated, feine Rhetoricat ‚u. a Schrif- 
ea a Die Anesbang ‚beitindigen, Sprachgebrauch, sen, kennt man. ihn fchon von einer fehr vortheilhaften 
ee ‚n ihren Feinheiten, überlaffen ‚geblieben Seire,. Und das gegenwärtige Wörterbuch vereint nicht 
huge . und doch in. keiner Sprache fo vieler Aufmetkfam- nur alle Vorzüge feiner Vorgänger mit einander; fondern 
es edurf. Man fing an, die Analogien zurGrundisge in den Fällen, wo.es mehreriey Ausfprachen des nem- 
eiter Regeln zu machen, und die Änomalien als Aus- lichen Wortes giebt, zeigt es aus der Analogie die 
nahmen von denfelben zu bemerken; zugleich aber auch. Gründe, welche eine jede für fich hat, führt für beide - 
AR noch. nicht vollig der herrfchenden unrichtigen Autoritäten an, und bemerkt diejenige Art der Ausfpra- 
ich prache.hingegebne, Wörter von dieferSeite,zu be- ‚che, welche den Vorzug rei Wörteibache Vok 
== Dane und andre vor einem ähnlichen Verderbnifs - . Wenn Dr. Johmfon in der et usfprache komait, 
Gun ‚ern. Elöhinflone war der erite, der in feinen a chickten Sprachlehre ifcher Wörter, die anders 
R . fützen der englifchen Sprache diefem Chaos eine, und auf die Sammlungen eR& |  jen; fo dringt er dar- 
“ Si el möglich, fyitematifche Form gab, und zu einer ausgefprochen als gefchrieben baren Ausfprache im ge- 
‘e (gen und regelmäfsigen Ausfprache des Englifchen auf, dafs man unter der u” er regehrechten no. Polen 
a tand legte. Nur verfubr er dabey nicht einfach wöhnlichen Umgange, un machen , yon der er re 
und zweckmafsig geuug, und brachte fich um den ihm lichen, einen Unterichieß Be ne Regel 
Sehährenden Ruhm durch allerley willkührliche ». vOr- die befiimmenden Renee, und en ale RE. Ane hehe 
fi % > ortbographifche, Grillen. Nach ihm erwarb Sprache hernehmen Der am beistnichen 
a Frnjenrick lusch fein Rhetorical Dictionary im. die- zunehmen könne » a Körter nt a\m Seiner Taken. 
abcheil ie Verdienit, worin er die Worte in dieSylben von der Art, wie vie. Wo Are BEP NT eiprache 
h ‘e, welche in der Ausfprache als verfchiedenm gge- weniglten entierm® Ve. und 
ac werden, und über die Selbftlauter gewiffe Zeichen Unzulingliche un er \ender MP wi 
Stan; oe Verfchiedenheit der Laute dad anzu- wirklich A gr Fol sis euch machen 
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Art, das fie nach dem gegenwärtigen Sprechgebrauch 
anzeigt, Scheint alfo eine, wo nicht überflüßsige, doch 
wenigftens nur auf kurze Zeit brauchbare ‚ Arbeit zu 
Seyn. Auch diefem Einwurfe wird von dem Vf. um- 
#ändlich begegnet, und grzeist. dafs man theils diefe 
Veränderlichkeit derenglifchen Ausfprache fehr übertrie- 
ben, theils den Nutzen eines Werks, wie das gegen- 
wärtige, nicht blofs auf die Angabe derer Sprachtheile 
einzufchränken habe, in welchen die Abweichung fehr 
Rark aufiälle- Auch foll hier nur in folchen Fallen, aus 
» der Analogie, entfchieden werden, über die noch nicht 
‚der allgewaltige Sprachgebrauch, wenn gleich noch fo 
ungereimt, entfchieden hat, und wo man ihm freylich 
aachgeben mufs. Rec. finder des Vf. Meynung fehr rich- 
dig, dafs der Sprachgebrauch nicht von der Menge über- 
-baupt. nicht von den Gelehrten, nicht von den vorneh- 
mern Klailen allein, fondern von diefen allen zufammen- 
‚genommen, abhänge.,. Wenn-aber die von den Gelehr- 
ten und Voruehmen fowohl, als von dem großen Hau- 
fen, angenommene Art der Ausfprache die richtigfte 
sit; fo mufs wenigltens wohl eine Majorität von zweyen 
' diefer Klaffen da feyn, um den, guten Gebrauch zu be- 
Stimmen. - Aber felbit den Sprachgebrauch lernt man 
‚am kürzeften aus einem Wörterbuche diefer Art keunen, 
und der Vf. des gegenwärtigen nahm auf diefen Nutzen 
Adeffelben vornehmlich Hinficht. Canfiltenz und Analogie 
war dabey fein Hauptaugenmerk ; und da, wo der Ge- 
brauch unficher oder zweifelhaft wer, fah er auf die Fr- 
fordernilfe desSchicklichen. Er wünfchte zugleich eine 
"Art von Gefchichte der englifchen Ausfprache zu lie 
fern. In der Erklärung der Wörter folgte er falt durch- 
hends dem Dr. Johnfon, der bisher immer noch der 
fte Lexikograph der Engländer bleibt; wiewohl-fich 
von dem mehrmals angekündigten neuen grofsen Wör- 
terbuche des Hn. Croft noch eine gröfsere Vollkom- 
menheit hoffen lüfst. 


“ Die vorausgefchickten Grundfätze der englıfchen 
Ausfprache find ein fehr verdienltvoller Theil diefes 
Werks, worauf die Artikel des Wörterbuchs felhbit be- 
Rtindig zurückweifen. Hier find die Laute der Ruchlta- 

‚ Sylben und Wörter kritifch unterfucht, und fyite- 
matifch geordnet; die Regeln für die Ausfprache lv ver- 
theilt’and claflificirt, dafs man fie mit leichter Mühe 
zuf die grofsen Wörter anwenden kann; und die Analo- 
gien der Sprache find fo fruchtbar und vollftindig ent- 
wickelt, dafs man hier wenigftens eine fehr dienliche 
Grundlage zu einer confiltenten und vernünftigen Aus- 
fprache antrift. Aufserdem hat der Vf, noch befondre 
Regeln für die Eingebornen von Schottland, Irland und 
London beygefügt, um ihre Ausfprache, und die auf- 
fallendten Abweichungdn und Eigenheiten derfeiben 
zu berichtigen ; dann aber auch Ausländern zur Benu- 
tzung diefes Wörterbuchs eine kurze Anleitung gegeben. 


In der That fcheint diefs Werk alles in einem ho- 
hen Grade der Vollkommenkeit zu leilten, was fich 


über die Ausfprache, bey der am Ende doch mündliche‘ 


Beyhülfe das Belte thun mufs, durch fchriftliche An- 
weifung leilten lafst, Es wäre daher auch zu wünfchen 
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"gewefen, dafs lir. Gruner bey feiner unlängft geliefer- 
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ten Bearbeitung des Sheridanfchen Wörterbuchs für die 
Deutfchen die gezenwärtige Arbeit zur Hand gehabt , 
und benutzt, oder fie lieber flatt jener zur Grundlage 


der feinigen gewählt hätte, - 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


L=mco, in der Meyerfchen Buchh.: Grundzüge einer 
allgemeinen Encyclopädie der Wiffenfchaften von 
oh. Gottlieb Bulle, Prof. d. Philof. u. f. w. 1790. 
192 $. gr. $. j 

Mit Recht fodert man in unfern Tagen nicht allein von 

den Gelehrten-von Profeflion, fondern von jedem, der 
auf wiffenfchaftliche Bildung Anfpruch machen will, 
dafs er in keinem Fache menfchlicher Kenntnifs ein gänz- 
licher Fremdling fey, fondern den Gegenitand, die 
Haupttheile und dem Umfang jeder einzelnen Wilfen- 
fchaft, fo wie das Band, das fie ale verbindet, die 
Verhältniffe und den wechfelfeitigen Kinflufs, der zwi- 
fchen ihnen Statt finder, wenigftens im Allgemeinen 
kenne. Billig follte daher auch die Encyklopädik, fo 
wie die Logik und reine Marhematik unter die allge- 
meine Propadeutik aufgenommen, und auf hoben Schu- 
len von den Srudirenden aller Facultäten gehört werden. 
Mit gutem Erfolg hat man auch bereits-auf einigen Aka- 
demien eigene Vorlefungen darüber gehalten; nur man- 
gelte es noch an einem J.ehrbuche, das dabey mit Vor- 
theil zum Grunde gelegt werden konnte. Wenn gleich 
diefe Lücke durch den hier angezeigten Grundrifs nicht 
duf eine durchaus befriedigende Weife ausgefüllt wird, 
fo verdient’er doch vor den ältern höchft mangelhaften 
Verfochen der Art, dem Suizerfchen K. Begriffe aller 
Wiffenfchaften, 7. B. ohne allen Vergleich den Vorzug. 
Der Vf. deifelben verrlith durchgehends den felbft den- 
kenden, felbit ordnenden, Kopf, der nicht feinen Vor- 
ngern ohne Prüfung und blindlings nachfolgt. Die 
ängel und Unvollkommenheiren diefes Entwurfs, von 
denen wir einige rügen werden, find von der Art, dafs 
fie von dem Vf. mit leichter Mühe bey einer neuen Aus- 
gabe hinweg geräumt werden können. Andere fallen 
nicht ihm zur Laft, da fie in der Natur der Sache lie 
gen. So laflen fich z. B. von mehrern, zumal mathe- 
matifchen, Difciplinen fchlechterdings keine Definitie- 
nen geben, die einem in der Wiifenfchaft nicht fehr be- 
wanderten vollkommen verftändlich werden könnten. 
Man darf daher dein Vf. keine Vorwürfe ' machen, dafs 
er mehr Befchreibungen als ftrenge Delinitionen der ein- 
zelnen Künfte und Wilfeufchaften zu geben verfucht 
hat. Was Hr. B. Grundzüge einer allg. Er cyklopädir d. 
W. nennt, hiefse vielleicht richtiger und beitimmter G. 
e. Wiffenfchaftskunde, welchen Titel Hr. HR. Efchnburg 
auch feinem fpater erfchienenen Lehrbuch gegeben hat. 
In der Einleitung entwickelt der VE. die Begriffe vom 
Kunft, Wiilenfchafr, Syftem, Gelehrfamkeit, Methode 
u.f.w. Man katn ibm den allgemeinen Serz einrıu- 
men, dafs eine Difviplin, wodurch das allgbımeine Wohl 
der Menfch'eitnnimirrelhat ech A: 
... Arr v y 
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und die alfu für diefes unenbehtic he . 
tiven Werth habe, als eine, die nt wie 
fernt dazu mitwirke; nur zweifeln fo e Diter 
nd einem befondern Falle mit er ey Me; 
Les entfcheiden laffe, welche von zw ich p 
allgemeine Wohl der Menfchheit wir A 
dere? Es dünkt uas nicht allein ein & 2 
Ausdruck, fondern überhaupt such eim€ Au 
und unphilofophifche Anficht gegründete 
wenn der Vf. die Oekonomie, 
kunit ehrwürdigere Difciplinen nennt ‚als die Bichtkunft 
und Rherorik. Indefs gefteht der Vi. felbft, es fey 
fchwer (er hätte fagen können unmöglich), eine folche 
Rangordnung unter den Difciplinen zu treifen, wobey 
die gerethten oder vermeynten Anfprüche einer jeden 
auf gleiche Weife befriedigt würden. Von der im ge- 
meinen J.eben gewöhnlichen Rangordnung der Facul- 
tätswiflenfchaften lafst lich in einen fyitematifchen Ver- 
zeichniffe kein Gebrauch machen. Nach der Zeit ihres 
Urfprungs laffen fie fich such nicht wohl ordnen, da 
diefer fo wenig ausgemacht ift, „Am beiten, + fagt der 
Vf, „werden fie daher fo geitellt, wie man muthma- 
isen kann, dafs eine Wilfenfchaft nach der andern ent- 
itehen würde, wenn man nach Iögifchen Gründen aus 
der gefammten Maffe menf hlicher Begriffe, ein Syitem 
nach dem andern zufammenfetzen wollte, und zwar mit 
Rückficht fowobl auf eine natärliche Folge derfelben, 
als aufihren müthmafslich frühern oder fpätern Urfprung, 
falls man hiebey annähme, dafs darüber nicht der Zu- 
fall, fondern eine nach den Bedürfniffen der Menfch- 
heit ordnende Vernunft gewalter kättd,“ — une diefer 
Idee gemäfs führt er fie in folgender Reihe auf: Theo- 
rie der mechanifcken Künfte, Philologie, Schöne HAf- 
fenfchaften und Künjte, Philofophie, Rechtsgrelehrfantkeit, 
Mathematik, Phu R. Arzueywilfenfchaft, Thesiogie und 
Gefchichte. — je mechanifche Baukunft trennt der Vf. 
von der Mathematik, und führt fie unter den mechanli- 
chen Künften auf, (2) Den Wafferbau übergeht er ganz. 
Sollte es wirklich ohne Ausvahme wahr feyn, dafs die 
lichrigkeit des Gefchmäcks bey einem Volke mit der 
Gründlichkeit feiner philologifchen Kennt- 
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Gefchmacks wirkese ##L ra 
I Scheine, Salren und Guten 
f uch das bedarf einer genau- 
, Beitunmung, WWEF den yy um 35. $. über die Ver. 
fchiedenheit der fchören Künfte und der f. Willenfchaf. 
ten fagt. Es lafst ich keinesieeres im Allgemeinen be- 
haupten, dafs de fogenannten fchönen W. eigen fchwa 
chern Eindruck machten, als die £. K., weil die lerzrern 
unmittelbar auf die Sinne gerichtet wären. Nicht 
von allen fchönen Künften lafst ich fagen: fie er 
foderten aufser den geifligen auch körperliche oder 'me- 
chaniiche Gefchicklichkeit. Kann es nicht große Ton- 
künitler und Ballermeilter ohne diefe letztern ‚eben? 
Der Vf. behält die durchaus untanglich« Eintheilunge 
der Poelie in epifche und Iyrifche Gattungen bey, dir 
ganz willkührlich it, und die fehrfamiten w ierfpri he 
veranlafst. Strenge Regelmafsigkeir ift nich“ durche 
in der fchönen Gartenkunit verwerflich. Solien » ö. uie 
fchö en geraden Alleen_aus allen Gartenanlagen ver- 
Vasen werden? Sollte es von der Pfycholozie nick r zu 
iel verheifsen feyn, wenn der Vf. fagt: fie Alive den 
Ba durch Zergliederung der Natur der Siele lien 
iunmung und die Hoffnung einer känftigen lort- 
m. Be Tode auf? 5. 173. „Die philofophifche 
local entwickeit die Pflichten des Menfihen ern vu 
"Grü de aus der Vernunfterkenutnifs van SsE © gr 
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KLEINE ‘SCHRIFTEN. 


Vermisenre Scanirtew. Poris: Rollexions für le Mufenm 
mational; par le Cirayen Lrbrum. 1793. 20 8, 8, — Der Vf, 
diefer kleinen lefenswerthen Schrift it der Gatee der als Manle- 
rin ruhmlichft bekaunten Mad, Lrbrun, die jerze aufser Frank. 
reich lebt; die Veranlaffung dazu gab, das von dem ehemaligen 
Minifter Roland de ja Platiere errichtere Comitä, das vornemlich 
für die Erhakung der in den verfckiedenen königlichen Palli. 
ten, und in den Belitzurgen der fogenannten Emigrirten lich 
findenden Runftwerke, forgen falle. Der Ort, wo alle diefe 
Kuuftwerke, nemlich G: e, Statuen, Basreliefs, Brouzen, 
ann‘, Säulen w d. m, aufgeftellt, und zum Beften der die bil. 
denden Kuntle fudirenden verwahrt werden follten, it die au- 
fserordentlich- lanıze Gallerie, wodurch das Louvre mit den 
Thuillerien zufsmmenhängt, und die nunmehro den Naınen ei- 
nes Muß notiornal erhalten hat. Der erile Einfall, diefe Galle 
rie auf obige Arc zu benützen, ward bereits #733 beym Minnlter 
in Vorfchlig gebracht ; auch hatte der letztere Intendunt der Ba- 
timens, der Gr. vun Angevillars, lange vor der Revolution ver 
fchiedene Millionen Livres zur Einrichtung diefes Gebäudes 
erhälsen, wufirer aber, aufser einigen Veränderungen ‚uam 
Dichltuhle, um das liche von oben einfallen zu mächen, nichts 
weiter geleilter hat. Aus dem großen Defece, den man nach der 
Entweichung diefes Intendanten, in der Kalle dellelhen vorge 
funden has, wird es fehr wahrfcheinlich, dafs der groisce Theil 
des dazu beitiminten Geldes zu ganz andern Ablichten verwandt 
worden il. Schon bey der erfien Nationsiverfammlung ward 
die Einrichtung diefes Mufeums mehreremale in Vorichlag ge- 
bracht, auch eine beträchtliche Summe dazu angewiefen, ohne 
dafs die Cirillilte oder der Hofftası des Königs dezu das gering- 
Ste hergeben durüe ; allein die wirkliche Einrichtung wurde im 
mer von einer Zeit zur andern verfchoben. Naslı dem unruhi- 
gen Zeitpunkte vom ıoten Auguft, da der König und feine Fa- 
milie gelangen gefetzt, und alle königlichen Gebiude und Do- 
mainen für Narionsleigenthum erkläre wurden, fand man bey der 
Inventur derlelben eine Meage Kunilwerke, deren Exiftenz man 
bis dahin nicht gekannt. Vorzüglich fanden lich auf den vom 
Hofe nur wenig En und entlegenen Luftfchlöflern viele 
fchätzbare Gemälde, die man zum Theil für das Mufeum be 
ftimmte, wnd wodurch die fchon fehr beträchtliche Sammlung 
der Kusflfschen einen beträchllichen Zuwachs erhielt , die aber, 
um eigentlich nutzbar zu werden, einen den Gegenftänden ge 
inäfse und bequeme Aufftellung nöchig machten. Die zweyteN, 
'Y, beltellte daher ein eigenes Cumite unser dem Vorlitze des da- 
maligen Minilters Roland, dem zugleich die Organifation diefes 
Comite übertragen wurde, BHolend, dem man maucherley Kennt- 
nilfe niche abfprechen kann, der chedem Fabrikeniafpector 1 
wefen , und als Technologe durch verfchiedene Werke, wohin 
man einige Theile der Arıs es metiers, ne par Tacademie 
und in der Eneuriopädie methodigue das Fach der Manufacturer 
rechnen kann, fich bekannte gemacht hat, fcheint doch bey der 
Beferzung der Stellen am IInfe national, wicht ganz a 2 
ich, oder doch nicht mit der nöchigen Kenntnis verfahren zu 
feyı. Dies wirft ihm wenigftens der Vf. dieler kleinen Schrift 
mi mehreren feiner Landsleute vor, Bas Perfonale, das Roland 
beym Mufeo angeltellt hat, beitcht aus fünf Malern und einem 
Mäthematiker. Von den fünf Mahlern find drey nichts weni« 

er als gefchickte und berühmt, wohl aber Holands Freunde und 
rexguren; der Machematiker ift der fchr gefchickte Abb£ Bof- 
Sat, Mitglied der Akademie der Will, aber ım Kunlifache nichts 
weniger als berühmt, Hr. Lebrün thur lich , ob leich er feibit 
Alzhler lt, auf feine Kunit als Mahler nichts zu Gute; auch ift 


er in diefer HWinficht in Paris nicht bekannt, dahinnzen wird er 
für einen der gefchicktelten Gemäldekenner und Gemaldchänd- 
ler geachtet; er belitzt auch felbit eine ungemein beirächrliche 
Bilderfimmlung, und hat feit mehrern Jahren mit einigen feiner 
Collegan, alle Gemäldesuctionen in Frankreich beforg. Ir.Z. 
zeige dem ehemaligen Minifter, dafs die Anzahl der bey dem 
neu errichteren- Mufeo angeftellten Perfonen nicht allein nicht 
binreiche, um alles in die nothige Ordnung zu bringen und dar- 
inn zu erhalten, fondern data auch die gewählten Kanftier wicht 
die dad nörhigen Kenutnille beitzen; er hehaupenr, dals felbigs 
die verfchiedenen Schulen ,„ woriun die Gemälde ahrerheilt wer- 
den follen, mehr als einmal verkanat, Copien für Originale, und 
umgekehrt erklärt, und fehadhaftefehr fchärzbare Gemälde durch 
ungelchickte Kunitler reilauriren lallen. Eine una aufgefallene 
Künftierhererodoxie führen wir der anicheinenden Sonderbarkeit 
wegen hier an, Hr. L. behaupret nemlich, urserflützt durch 
den Ausipruch mehrerer fchr berahmren Parifer Mahler, aa 
mentlich David, Kien, Aoflaut und andere, dafs nur felten ein, 
wenngleich ichr gefchickier, Mahler, auch zugleich ein richtigerGe- 
mildekenner n Die mchreften Mahler, (sg: Br. Li, wählen fich 
irgend eine Lieblingsfchuie, irgend einen berahmien Mahler zum 
Vorbilde, den ie fo gur als mög'ich zu erreichen oder nzchzuah- 
men fuchen. Aufser dielen eriteckt fich ihre Kenntnils felten 
weiter, Ge Sehen überall nur ihren Lieblingsmeifter oder ihre 
Lieblingsfchule, uud dies itt gemeiniglich der Maalliab, wor 
nach fie alle übrigen Gemälde beuriheilen. Gauz anders . meynt 
Hr. L., verhalte es fich mit einem wirklichen Gemäldekenner 
(Conneillenr }, fo nennt er die berühmten Parifer Gemäldehind- 
ler; fein eıgnes Intereffe erfoder: es, auf feiner Hut zu deyn, 
um sicht Copien ftart Originale, und elende öchmierereyen fiir 
Neilterilücke zu kaufen. Durch eine vieljährige Uchung, und 
durch die Menge von Gemälden, die einem lolcher Gem Ticken. 
ner täglich unter die iLinde kominen, lernt er mir der Zeit, und 
oft mit Schaden, das Gute vom Bölen, und die Copie vom Ori- 
ginzl unterfcheiden, und wird wirklicher Kenner. der durch 
Vorliebe nicht weiter irre geführt werden kann. Ein gefchick» 
ter, und feiner Kunft leidenfchaftlich ergebner Maler, hat nur 
felien Gelegenheit, viele Gemälde zu Cchen, fein eignes Studisum 
verhindert ihn daran Um deko licherer zu fern, dafs alle für 
ds Mufeum beltinnmten Gegenftände gehörig aufigeltellt und elaf- 
Gtieire werden, fchlagt er vor, das Perfonate wenigellens aus 18 
bis 20 Perlunen beftehen zu laden; er giebr daher deu Rack, 
drey Mitglieder der jedesmaligen Nationalaffemblze,, drey Mah- 
ter, drey Bildhauer, drey Kunftkenuer (Comusiffenrt), zwey Ar- 
ehitekten, drey Antiquare und zweySecretaire, als Aufieher und 
Verwalter des Mufei zu beitellen. Dais gekränkter Ehrgeiz die 
Herausgabe diefer Schrift veranlafst, li, üch aus dem ofz bei- 
(senden Yorı abnehmen, womic der VE dem Minikter feine Wahl 
vorwirft, Jerze, da Roland die Minifterftelle verloren, geht es 
mit dem Baue und der innern Einriehtung des Mufel erwag lang- 
faın her. Einige Departementer, worunter fich vorzüglich das 
Dep. von Verlailies auszeichnet, hatten Ich logar geweiger:, die 
im Garten und Schioffe zu Verfilles befindlichen Stattien nach 
Paris verabfolsen zu laffen ;” letzteres behaupıer, dafs die N, C, 
kein Hecht dazu habe, ein Departement ver dem andern zu be. 
nn oder zum Verwahrungsort aller Kuaitfeltenheiten der 

epubiik zu machen; zum Rubme des Departemenes von Ver. 
farlles kan man (gen, dafs das Schloßs, und befonders der Gar. 
ten und der Park zu Verfailles fo wie der Garten zu Trianon, 
fich gegenwärtig in weir befferm Zuftinde befunden, als zu der 
Zeit, da der Haf’in vollem Glanz dors wöhnte, 
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„. CHTSGELAHRTAÄEIT. Eienienüt: Abhanctung wie’fäfe (fäfe) Bruwmen 
erzran,'b. Wi , . rtrelitaft zu & ‚ t einzufaffen und rech 
und a Den Ir Teutfchlands rechtliche gebrauchen, um reines ar) ae Hafer zu be 
En ya Fo en er me uber der Chur kommen. 1792. 66 5. 45. Vorr. $. 
1791: 1579: 8 ug. Schnelzer, Doctor der Rechte. Beide Schriften haben, wie aus dem Schluffe der 
> Vorreden erhellt, den Hn. v. Cancrin einen durch eine 
he Rückfi . 2 beträchtliche Auzahl von Werken ökonosnifchen, mine- 
O ückficht aufeinen beflimmten Kurbewerber, relogifchen, mechanifchen und architectifchen Inhalts, 


infonderhei i 
fürflichen TKlafer er Hrn Anfprüche der hinlänglich bekannten Schriftiteller zum Verfafler. 
eiunnder abzuwägen, fchrä ae und Wirtemberg gegen Nachdem der Vf. in der Einleitung zur erlten Ab- 
nach einer kurzen Gefthich t lich der Vf, darauf ein, handlung die allgemeinen Begriffe von landwirthfchaft- 
veränderungen, die er ei der merwürdigften Kur- lichen Höfen und Vorwerken erörtert, handelt er im 
den folgenden zwey Ahf; hei en Abfchnitte liefert, in  erften Kap. von dem Gelände ( von. den fämtlichen zum 
was, nach Grundfike = nitten zu unterfuchen, 1) Betriebe einer Landwirthfchaft gewidmeten Grunditü- 
Errichtung einer ne = es deutfchen Staatsrechts, bey cken und Befitzungen ) worauf man einen Hof anlegen 
wieferne folche, in Be ich Br Rechteng , und 2) ob und in kann. Im zweyten die Gröfse von dem der zu einem Hofe 
Kaifers, der verichie in ung auf Politik, dem Interefle des gehörigen Ländereyen, ihre Auswehl, Eintheilung, Zw 
beiden Religionsih, denen Klafien derReichsftände, der bereitung, von der Anlage der Hoigebäude , den etwa- 
m nche = _. und der gefammten fopenann- nigen Nebenanlagen, den Freyheiten und Gerechtigkei- 
Gelehrfümkeit, di on Gibt gemiß fey? — Eigentliche ten, den Koften und dem jährlichen Ertrag eines Her: 
yolkifcher Forfchun Refultate tieferer hiftorifcher und Der hier beygefügte Grundrifs eines seen _ er 
diefer Ausführune ı En oder etwas Neues darf man in fen genaue Erklürung » Tabellen 
Ge nun usfährung nicht fuchen; dagegen aber empfiehlt Molkenwerk, über die 
dies wichtige 'Th en für jeden deutfchen Bürger, den und über die daraus erfolgte aefitze. Das letzte 
Politik intereflire ema des vaterländifchen Rechts und Anwendung der vorgetragehen en und Gutachten über 
die Beleuchtu n möchte, fafslichen Vortrag. Wider Kap. enthält des VE. Betrachtunf“ en neu angelegten Ho- 
ng des Gegenftandes in politifeher Rück- die verfchiedene Verwaltun® Eigenthümer felbit , oder 
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ficht li R ve- 
eig: fich freylich manche Zweifel erheben. Wir fes, je nachdem er von dem ee Erbpüchter beirie 
machtigen Reich, einem Beyfpiele. Den Uebertrict eines einem Verwalter, Zeitpüchtet» gr. rihellın 
dien kurläräiich sitandes aus dem fürftlichen Collegio in ben wird. 5 guten zur Zuberei- 
iche nennt der VE. auch darum ein für die Zu den mannichtalügft Norlchritten as für SR 
die 5 
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‚ben und jede Ruche zw 144 DO Schuh gerechnet) hin- 
auszugehen: weil fonft der Kandwirch feine Wirchfchaft 
nicht genau genug überlehen kunne, und ein Theil der 
Länderey fchlecht beftelt werte (&6%.) Dem Rec. find 
Tandgüter mit 4,5 ja 6mal fo viel dazu gehörigen Mor- 
sn Ackerland genau bekannt. deren Wirthlchaft von 
einen einzigen Landwirthe aufs beite beforgt und be- 
trieben, und fuogar von einigen das fammtliche Acker- 
land, mit ganzlicher Abfchaffang der Brach , alljährlich 
beitellt und genutzt wird. Wären diefe Güter, nach je- 
wem Ratlie, in 4, 5 oder & Vorwerke vertheilt; fo wür- 
de folches die Bau- und Unterhaltungskoften offenbar 
gar fehr vergrößern und folglich den Ertrag der Güter 
um ehen fo viel vermindern. In der fchicklichen Be- 
ftiimmung des Ackerlandes für ein Vorwerk kommt es 
gar nicht auf eine gewille Morgenzahl, fondern auf die 
nahe, oder entfernte Lage der Aecker und auf-die Güte 
ihres Bodens on. Dafs die Fifchteiche den Ertrag cines 
Hofes allemal fehr vermehren, ift nicht einzuräumen: «a 
ihre Anlage und Unrerhaltuug fo koftbar, und nur als- 
dann ein merklicher Gewinn davon zu erwarten ill, 
wenn man auf den Abfatz der Fifche in der Nühe licher 
rechnen kann. Bey dem Vorfchlage, dafs dem Pächter 
des Landeuts das untere Stockwerk des Wohngebäu- 
des, und dem Gutsherrn etwa das obere einzuräumen, 
hat.der V?. die hieraus für beide unfellbar erwachfen- 
den grofsen Lubequemlichkeiten, z. B. Zankereyen zırl- 
fchen den beyderfeitigen Dienitboten,, vftınalige Stöh- 
rungen in wirhfchaitlichen Gefchäften erc, nicht be- 
dacht. Altema! beiler, wenn der Pächter eine abzefon- 
derte Wohnung, allenfalls in einem Seitenflügel des 
gurhsberrlichen Wobngebäudes erhält, Das{$. 128.) be 
ftimmte Verkältnifs des Gartenlandes zu } oder ı Mor- 
gen und eben fo viel für die Baum/tücke gegen 30 Mor- 
gen Ackerland kann gewifls auf keinerley Weife gerecht- 
fertigt werden. Hiernach würden alfo zu jenen Zwe- 
cken für einen sur mit 400 Morgen Acker verfehenen 
Haushalt e6i Morgen und für denjenigen, bey weichen 
fich 1509 Morgen Getreideland Delinden, fogar 100 Mor- 
gen verwender werden müffen, Das könnte nur in dem 
einzigen jrewißs nicht häufigen Falle rachfam feyn: da 
ein fehr Rarker Verkauf der Küchengewächfe und des 
Obftes in der Nähe gewißs zu erwarten ware. Aufser 
diefem Falle bleibt es allemal um fo mehr ökonomifche 
Klugheit, den Gartenbau blofs auf das Bedürfnis des 
eigenen häuslichen Verbrauchs einzufchränken: da die 
Kultur der Obit- und Küchengärten weit mehr Arbeit 
und Koiten, als der Ackerbau, erfodert. Für einen 
Haushalt von der erftgedachten Art find alsdaun 4, höch- 
ftens 6 Morgen Gartenland vollkommen hinreichend. 
Bey der Betrachtung des im $. 132. enthalienen Ver- 
zeichniffes der fimmtlichen Gebäude eines Vorwerks. ih- 
ter Ordnung, und Einrichtung und des dazu gehörigen 
Grundriffes hat fich dem Rec. mehr, als eine Beienk- 
lichkeit aufgedrungen. Für einen Haushalt, deifen 
Bierbrauerey, aufser dem häuslichen Verbrauche, biofs 
zum Verkaufe alljährlich 200 Ohm Bier liefern foll, ifk 
ein Hopfenzarten gewifs weir mehr erfoderlich, als ein 
Weinberg. Dafür hat.der Vf. fo wenig, als in den an- 
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Rauchkammern irgend einen Platz beftimmt, Seinem 
eigenen richtigen Grundfatze ($. 113. Nr. 1.) ift ie wei- 
te Ablonderung der Wohnung des Braumelfiörs und 
Branntweimbrenners von dem Bıau-- und Drennhaufe 
darch die dazwifchen anzulegende Stallunz für das 
fämın’liche Hornvieh und Pferde, gänzlirh regen. 
Füglich kann jener, Wohnung ihr Plaız zunsbit aın 
Brauhaufe, oder zwifchen dielem um! dein Brenshaule 
gegeben , und dann unmittelbarer auf letzteres die Sial- 
lung für das zu mäftende Horavialı, fowohl als Schwei- 
nevieh folgen, um die vortheilbafte Leitung des Irannt- 
weinfpühlichs, oder Wefches von dort bieber in Rin- 
nen zu bewirken. Wozu für eite fo kleine Schaferey 
von 300 Schafen 54 le? Wird der Wazenfi hepprn zu= 
nächft bey dem Falsfchoppen verlegt, ut ler Platz des 
erftera mit zum Schafftalle gewidmer: fa hat der Schä- 
fer das fürmmtliche Schafvieh zunachft hey feiner Woh- 
nung zufammen in einem Stalte. Bey der (iS. 197.) feit- 
geletzien Regel; dafs die Grundmauer eihes Gebaudes 
nicht über die Schwelle hervor/tehen mälle, weil fonft 
lich der Regen unter die Schwelle ziehe und fie verder- 
be, muls der Ree. erinnern, dafs die Schwelle un defto 
feiter auf der Grundmauer Tepe, wenn dirfe etwas 
breiter, als die Dicke der Schwelle Kt, und dafs jenes 
Uebel dedurch völlig versüter- werden könne, wenn 
dem oberiten Rande der Mauer ein fchräger Abhanz ge- 
geben wird, Unter den Vorfchkigen über die Aulaxe 
einer Mühle ($. 139.) bey einem Vorwerke hätte auch 
die allemal thunliche und nützliche Antaze einer mit 
Pierden, ode Ochfen zu berreibenden Ü'rermühle an- 
geführt werden können und follen. Von 200 Morgen 

Ackerland, welche io der Berechnung ($. 141.) zum 

Grunde gelegt find, kaum nimmermehr das erfwlerliche 

Getreide für eine Bierbeauerey und Branntweinshrenne- 
rey geärater werden, von welchen jähriich 00 Dum 
Bier und 200 Ohm Brannrwein zum Verkaufe erfolzen 
folten. ° Dir Ankauf des Getreides für beide würde aber 
ihren Betrieb und den davon zu erlangenden Gewinn 
fehr unficher machen. Zur guten Ordaung un: Rich- 
tigkeit ift es keinesweges hinlänglich, dafs der Verwal- 
ter eines Landgutes, nach den $. 145. von jedem Jahre 
Rechaung führe und ahlege; fundern er mufs wenigftens 
monatliche und bey jtarken Landwirrhfchaften wöchent- 
liche Haushalts- Extracre einliefern: auch ift es rachfam 
ihm, aufser dem feflgefetzten Lohne, einen gewiilen 
Antheil an den dırsch feinen Fleifs und Gefchicklichkeit 
bewirkten Zuwachfe des reinen Ertrages zu beftimmen. 
Für dieallervertheiihaftelte Art der Benutzung der Land- 
güter erklärt der Vf. ($. 147.) die erbliche Verpachtung ; 
jedoch mit der vollkommen richtigen Einfchränkung, 
daß die zu entrichtemde Pacht nich: auf basre Zahlung, 
fondern auf Nacuralablieferuag an Früchten feltzeferzet 
werde. Freylich find hiemit wichtige Vortheile, aber 
auch nicht minder erhebliche Bedenklichkeiten verbun- 

den. Eine von diefen, im B-tref der Dominsngüter, 
beftehet darin, dafs die taulesherrliche Kammer mit 
der Anlage und Upterkaltuns großser Vorrarhshäufer, 
mir der Beftellung und Befoldung einer Menze Bedien- 
ten zur Aufbewakrang, Verwaltwrz und zum Verkaufe 
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nıifs, oder Genugfarmer Vorficht in ihrer Asien und Un- Ergofenen Platten, Bicch und anderer Mater, auch 
terhaltang. In diefem Ketrachte it der Vi. mireinem Beiden voröäeiihaften neuen Kochheerde, in Brrrg 
rcetchen Vorrat theoretifcher um 
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en. bt deutliche und bin] feuern kann. 1792. 104 5 8. mitzwey Kupfer- 
> Erklirungen vom Waller überbsupt, und einen tafeln. en 

€ ee ® Re eg und verfchiedenen Arıen. _ Nefsder VE. (Ar b.Canerin,) über die Erfparungdes Hol- 
heit des Waflers, vermittelt ac Lohug dearechatien- zesim Fand ent iaerdn viel gudache <uceneesggan 
fuche und tatifcher Proben ] 5 Erg ebemilcher Ver- habe, erlicht man. überall aus ann Abkandiung vun; 
I,efer am weuiziten befrj ie ven; hier wird über der Vergnügen. Auch find die Zeichnungen fehr gut angelegt, 
Tr ee te . et igt. Er finder ‚hier Alofs fü dafs auch ein mittelmäfsiger Werkmeifter fich voll- 
en rn r sr ale den Ger ungsmitel durch kommen darnach zu richten im Stande feyn wird. 
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wichze. Es if zu viel geiodert, dafs I = Der Ofen hat zwar nicht die gewöhnlichen Feh- 
das hier fehlende zu ergunzen, die Hlıneraloyır des vg. ler der bisherigen Zugöüfen, dafs die gröfste Hitze zum 
uud feine versnzfchten, meift ükonomifchen Schri ten be. Abzursmhre hinsus gerieben wird; da hier diefe Rüh- 
fir een, oder ankaufen folle, Vollftändiger ha eier re nicht dem Feuer entgegen, fondern auf eben der er. 
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ade ae Brunnen fallen und graben lehrt, unddielie- Zug fehr gemäfsiget wird aan un 
bäude darüber befchreibt, U j. gen innrer Entzündung ift, wie bey andern Zugöfen, 
berey erkeilen rei ater den zur Brunnengri- e it nicht vermindert. Der ftarke Zug bey entgegen- 
rc (ig Inden die fehr deutlich, rich- Kabeln Ausführungskanälen treibt den mehrften Semub- 

i : ‚ verdient vor andern der Vor- : Glenzrus zurück, wel 
fchläg, reines und gefundes War, an rus oben hivaus, und lafst nur den an Bey fehwi- 
fteine vermiteli) er aler aus dem felten Ge- eher fich nicht fo leicht als jener entzünder. Bey keiden 
durch dem Eindringen u, nrlöcher zu erhalten, wo- cherem Zuge füllt fich aber der Ofen zu oft mit ARTEN 
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nen, bald wiederum nähern zu künnen. Beforgaiife 
wegen fich anhäufenden Rufses in den Zug- und Feuer- 
röhren treten hier ebenfalls wie bey künftlichen Zug- 
üfen ein. 

Sehr gern treten wir der Bebauptung des Vf. 5. 10. 
bey: „dals die bisherigen Erfahrungen das noch nicht 
„leiften, was fie eigentlich bewirken fellen,“* können 
uns aber fo wenig erklären, wie er $. 56. der Polizey 
bittere Vorwürfe darüber machen kann, dafs fie dem 
Stoatsbürger noch nicht vorgefchrieben, welche Oefen 
und leuerheerde er gebrauchen foll, auch nicht, wie er 
ihr aufgeben kann, nicht zu leiden, dafs neue Oefen 
und Heerde u. d. gl. nach dem alten Fuß eingerichtet 
würden, Denn erit mülsre man doch ganz unfehlbar 
und durch lange fichre Erfahrung von der Brauchbar- 
keit neuer Einrichtungen überzeugt feyn, ehe fie durch 
Polizeyverordaungen eingeführt werden könnten. Noch 
immer fcheint auf dem Herde kleiner Küchen zur Holz- 
erfparnifs nichts beifer zu feyn, als ein Braiofen in 
breite und hohe Vertiefung von Backiteinen queer-durch 
den Heerd, mit einem Zoll Vorfprung, um das Afchen- 
gefüfs bey der Reinigung unterzuhalten. Diefe leiten 
mehr, als die beften Kaitrolliöcher; denn hier wird ei- 
ne ruhigere Flamme, als in den Kafirolllöchern von den 
daneben hüher Rehenden Töpfen ganz benutzt, und die 
Glur der Kohlen geht niemals, Wie dort, nach nieder- 
gebranntem Feuer, zugleich mit diefem verloren! 


Darsper, in der Walther. Hofbuchh.: :Neue Samın- 
lung vermifchter ükonomifcher Schriften, herausge- 
geben von Hohann Riem, kurfürltl, Sachl. Commif- 
honsrarhe ec. Eriter Theil, mit Kupfern. 1792. 
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Diefe neue Sammlung ift eigentlich Fortfetzung der 
ron dem nemlichen Vf. herausgegebnen ükonomifchen 
Quartalfchrift von 1784—88, und der auserlefenen Samm- 
lung ökonemifcher Schriften. 


Voran gehen die Anzeigen der Kurfürfil, Sächt, Leip- 
ziger ökonumifchen Societät von der Michaelmeife 1792. 
Darunter find die bemerkten Kuren der Drehfchafe be- 
fonders intereflant. Dafs diefes Uebel nicht durch die 
Hütung in den heifselten Tapesftunden, fondern durch 
zu langen Aufenthalt im warmen Stell uad Lager auf 
gehäuften heifsen Dünger fchon bey den Länmern er- 
zeugt wird, dals eine reichliche Aderlafs bey baldiger 
Entdeckung, auch noch im zweyjährigen Alter, glück- 
lich geheilet hat: dafs Sich das Uebel durch die Zetı- 
gu nicht fortpflanzet, davon hat Rec. die ficherlien 

‚tfahrungen gehabt, 


Freunden der angorifchen Kaninchenzucht wenden 
die von He. R. 5.33 f. wirgerheilten Bemerkungan will- 
kommen feyn. 


$. 109. wird der vierfchaarige Saatpflug von Arnde 
anzepriefen. Noch ift es aber wohl bey den im Leip- 
ziger Intelligenzblatt v. ].$. 177 und 33r. gemachten Ein- 
wendungen, was auch dagegen erinnert worden, zu frül 
zu enticheiden: ob diefes neu eriundene-Ackerinftru- 
ment fich in der bis jetzt gerühmten Brauchbarkeit auf 
die Zukunft behaupten werde? 


Die Kupfertäfel, welche $, 120. erklürt wird, lie- 
fert zwey Wurmblafen aus Köpfen drehend gewefener 
Schafe, — Die übrigen Auffätze leiden bier keine be- 
fondre Anzeige. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Scuöse Küsse. Stockholm, in der kön. Druckerey: Dior 
(Did. Gabr,YGrejver af Oldrbach ete. — Fanfan och Golas eıc, 
-— Syenfka Theatern, 1791. Der Graf von Ölsbeck ift nach Drau. 
des, Fund C, nach der Vrau Beswreir frey überlerzt, Ange 
hingt find auf wenigen Dusderblättern einige Berichte für die 
Tiebkaber der Bühne. In Schweden find jerzt fünf fchwedifche 
Schaubühnen. Dres in der Hauprfladt, nemlich: die kanigl. 
Opera, die königl, fchwediiche, und die fchwedilebe komifche 
Schauhühne, und zwey im Reiche, nemlich die Gochenbungische 
und die Seuerlingiche. Die Anzahl der auf der deamatiichen 
Taihne anfgehihrien Exicke Meise auf 46, der auf der deamati- 
fchen aufgeführten auf 152. Die jährlichen Unketten bey dem 
letztern für die fpielonden Perfonen, das Orchefter, die Bedie- 
nung u, dgl. aufser den Verfaliern, der Vorrathskammer, und 
den Auszierurgen folien (ich auf 6006 hiefiger leichschaler be- 
laufen, Die Verfafler von nouen Stücken und Ueberistzungen 
erhalten nach einem fellgeferzien känigl, Befehl die Einkiinfie 

on einer halben oder mehrera Auffuhrugzen ibrer Stücke, au- 
isur dem, was ihnen fund etwa noch durch einen Vergleich be. 


ahler wird. 


Ebandaf,: Pefindiefarare elier Dugdens Beiining ete‘ 1791. 
A 5.8. — Nach Mercier's ! Habitent de Guadulonpe von dem. 
felben. Es werd den sten März zum erftenmale auf dem fchwe- 
diichen komifchen Theater aufgeführer. i 


‚ Ebendal: Thetir och Pelie, 1791. (16 Schill) — , Das erfte 
Stück, welches als eise fchwediiche Oritinaloper aufgeführt 
ward. Es erfcheiut hier mit einigen Veränderungen, 





Venmiscahrr Scunirren.-Storkkolm, I Zetrerberg: Schrö- 
derkeim (E) Tat ete. id Berum Axel zen Azalf.u Graf eıc, 
1790. — Der Verfaiter, Seaatsierr,. Commuindeur vom Nord. 
Orden u. f. w., hielt diefe Rede in der Solienrunskirche am 
Grabe A., Unterilathalters von Stockkelm. Erilk 5 ein Mes 
fter in die«r Arı von Reden in ganz Schweden bekannt, 
und da er ibrer eine große Menge gehalten hat, und gewils 
nach hälier wird ; fo ware es immer der Mühe werth, cine Samm- 
lung von allen zu vorauitakten, 
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£ 5 oo. „dem fchlechten Waller d 
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ı Auswahl i Ri „bey n Resimentern in Gebrauc ‚ fat 
welche die freye a en „it befonders bey unfern ae gene ‚ und 
burg ia teutfiher Sprache = fi nat in St, Peters. „tzen befunden. Ich erhalte daher fo viel e Den sie 
2193: un Ss. LAW S. rule zur „gen, als wenn ich der Erfinder wäre.“ s Denkkgun, 
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= glichen Vorfällen und Veränderun de und den vot- zum einzelnen Verkauf befonders ab 1 reitung halber, 
1: Zeitperiede von 25 Jahren rg erfelben, in ei- fer neuliches Urtheil davon wird Bent und un- 
ve u rer von 1764 — 1790 In ee eriten Vier- Verfuche unterzeichnen mäffen. De A wre 
in all er größsern und kleinern rer insg Ha. Schröters Anweifungen,, die in St. Pet =. = 
allen 3 Bänden; unter N adlungen find 52 fi fparenden O Ag er 
re Irene e Nr. 78. des 3. B. find aber to undenen Holzerfps ” en Fine zu bauen: 5 Kupfer- 
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r Verfuche fowohl, als in Abficht auf Bände ein Nomenclater zum nr nukwir. 
fen Bänden beliebten rufhichen £ deurfches Manfs und _ 
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noch als Snatkorn zu gebrauchen, daher die gerühmte 
fo lange Dauer des in L.iefand erbauten Roggens von 
mehrsren ausländifchen Oekonomeu bezweifelt werden 
wird: ein Druckfehler in Abliche auf die Zahlen it nicht 
woll anzunebmen ! 


Breiın, b. Pauli: Nützliches Handbuch für den Land- 
ran, oder für jeden, der fich mit der Landwirtb- 
Schaft befchäftiget. Worin das Nöthigfte, was im 
Hauswelon, Ackerbau, Gärtnerey, Forftfächen, 
Virkzucht und Fifcherey zu beobachten if, zur 
kurzen Ueberlicht angeführt wird. 1792. 1568. $. 
(6 gr.) 


Aus diefen ehemaligen für Jedermann beftimmten 
Handbuche (die Sredermannsbücher werden nach gerade 
mitden SJedernaunsfagen völlig in einerley Credit ichen,) 
dürfen wir nur einige Stellen anführen, und es dann 
dem Lefer überlaffen, ob er fich der Verleituug eiars 
folchen Führers anveriräuen wolle. 

Kap. 3. Vom Sominer- und Winterkorn, „Som- 
„mMergetreide füet man ara beiten auf das Land, welches 
„teichten Boden hat, auf welchem map über dies, we- 
„gen langer Dauer des Winters, nicht zeitig in die Er- 
„de kommen kann. Das Winterkorn pflegt gera zu füu- 
„Ien, srenn das nalle Wetter zu lange dauert; indeflen 
niltes auch dahin zu nützen, dafs man dayauf die Schaufe 
„hüten kaun, welches aber nicht gleich bey feinem Aus- 
„keimen gefchehen mufs. Man fie auch das Winter- 
„korn nicht zu dicke. Sonft wufs man fich mit der Som- 
„mer- und Winterfaat nach der Befchaffenbeit des Bo- 
„dens richten. 

E. 3. 12. Abfchn.: „Brodkorn it wobl das nörhigfte, 
„worauf man fehen mufs, nicht fowohl zıgn Backen, als 
„auch zur Küchenfpeife; denn eine Meblfuppe ift des 
„Dlorgens, befonders in kalten Tagen, viel gelunder, 
„als ein Schnapps und kalte Speilen.* 

„Man laffe Brode (doch unferm Meifter beliebt 
„Brote zu fchreiben) von 10 bis ı2 Pfunden 3 Stunden 
„im Ofen fehen * (bisher haben, wie vor Alters, die 
von 201 Pfund zum vollen Ausbacken nur zwry Stunden 
in einem ordentlich gebeizten Ofen verweilen dürfen.) 

„Will man — Fäffer (nemlich zu Wein und Bier) 
„rein halten, fo balte man fe, fo lange fie leer find, 
„zugefpändet“: (und wir und unfre Vorältern erfuhren 
jederzeit, dafs zugeltopfte leere Fäfler dumpfig wurden!) 

$. 26.: „Von allen Gebäuden, wo man wohnt, ent- 
„ferne man — Abtritte! -— Vortrellich! — 

$. 4. „Har man Gerfie gefaet, io egze man fie ım- 
ter 5 bis 6 lagen nicht ein (wie wohl würden lich, 
wenn auch nicht die Befitzer, doch die Tauben dabey 
befinden!) während der Zeit wächit der Hedrich aus 
{it falfch"), und beym eineggen niınmt man ihn mie 
weg! 

e $. 69.: „Für den Wurmfras in allem Ho!ze it das 
„bejle Mittel, dafs man es, wenn es gefullt jit, einige 
„Zeit behauen liegen bilst, und donn mit gefottenen 
„Leinohl wohl tranket!!i* 

5. 71.: „Die Lafen befuchen im Winter fleilsig die _ 
„Gäste, denn von Kohl üind fie große Liebhaber, Ein 


„guter Hund ift hier ein gutes Hülfsmittel. Auch merkt 
„man fich den Ort, wo der Hafe durch den Zaun ge- 
„brochen hat, denn diefen fuchet er den andern Abend 
„wieder, man laurer ihm dann in einem Hemde, wel- | 
„ches man überzogen hat, auf, und macht fich für das 
„Koftgeld bezahlt u. f. w.* 


$. 74: „Ber Nutzen des Wildes ift mannichfaltig. 
„Das Fleifch der Hirfche, Rebe — wilden Schweine, | 
„Dichfe, Hafen, Kaningen if gut zu elfen, — — die 
„Haut von alten diefen 'Vhieren it gut zu Hofen und an- 
„dern Lederarbeiten !!" 


Wer aus diefen Beyfpielen, nicht den ohne Ue- | 
berlegung zufammenraftenden Stoppler „ nicht den 
ohne Befonnenheit fchreiberden Scribler erkennt, für 
den, und nur für den allein, ilt diefes Handbuch gera- 
de recht. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


ı) Leirzio, b. Vols u. Leo: Tafıhenbuch zum gefeli- 
gen Vergnügen für 1792. 232 5. ı2. 


2) Hıuze, b. Dreyfsig: Der angenehme Gefellfhafter, 
eier Infchrubuch für folche, die fioh und andere ver- 
gnägen wollen. Drey Theile. 90. 68 2.629 $ 
1751. 1732. 

Wenn es mir dem grofsen Boyfall und ftarken Abfatz, 
den, nach des Yf5. Verlicherung, das Tafchenbuch N. ı. 
gefunden haben foll, feine Richtigkeit hat; fa ift es ein 
Beweis mehr, wie zublreich die Klaffe ron Neofchen 
in Deutfchland itt, die reich an Langeweile. und arm 
an Witz und Geifte find. Wie leer mufs Kopf und Herz 
deffen feyn, der die, dem gefellichaftlichen Vergnügen 
und der Unterhaltung gewidweten Stunden, nicht an- 
ders, als mit fulchen Spielen und Zeitvertreiben, wie 
in diefem Tafchenbuche befchrieben werden, auszufül- 
len weils? Sie find falt ohne Ausnahmz fo leer und lip- 
pifch, dafs kein denkender Erzieher Zöuglinge von 
3-4 Jahren damit unterhalten, ja einige fo unanftän- 
dig und undittlich (S. 202. 203), dafs kein aufmerkfa- 
mer Hausvarer fie unter feinem Gelinde dulden wird. 
In dem Kalender ilt bey jedem lage durch Illuminstien 
die zu erwartende Witterung (für ganz Deutfchland?) 
angegeben, wodurch man nach $. ix. der Vorrede „in 


„den Stand geferst werden foll, auf Tage und Wochen 


„vorber zu willen, ob der ilimmel diefe oder jene Land- 
„parihie, einen befchloffenen Spazierganız in die freye 
„Natur , oder ein vorhabendes, ländliches Fe, durch 
„feine Heiterkeit berüuiligen, eder durch fein trühbes 
„Gewölk vereiteln werde. Ja derVi. hat dieSrirne, zu 
behaupten, diele &aukeley ley kein Spiel der Imagina- 
tion, fondern Rütze jich durchans guf wifenfchnftliche Gran- 
de und Beobachtungen !! — Fragen und Antworten. le- 
de Frage hat 40- 50 und mehr witzig feyn follende 
Anıworten. Als eine Pröfung der Köpfe würe das Spiel 
doch zu brauchen. Je kiuper ein Knabe order Mädchen 
lich damic amülicen oder es nur ertragen kann, deflo 
trauriger muls es bey ihm jenleiss. der Hirnfchale ausfe- 

ben, 


ü 
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ben. Auf die Frage z.B. Was wi i 
lauten die Antworten: gi ER, 
Einen Efenkehrer ia einem (het 7 


“ 
Erbauliche Scanen aus der Brawnacht 
Den grhörbten Siegfried u. f. W- 


ig er. 
"Sammlung dramatifcher (?) und Be Sprichwörter. 
Aus welcher erhellt, dnfs der Vf. nich! Weiße, was ein 
Sprichwort ift. Er zählt dahin die bildJichen Ausiricke: 
Er hat recht eingebrockt, er hat Haare auf gen Zuh- 


zen u.f.w. Gefwudheiten: z. B. 


Befördre die@s Glas, triık die Gefundheit aus: 
Es lebe höchfk vergaugt das ganze werrhe Haus. 


Sammlung Meiner Gedichte in Stamnbächer, Gutes und 
Schlechtes durch einander. Gefänge vermifchten Inkalts. 
Die beifern Stücke fint bekannt, die neurn rehren zr0- 
fsentheils von einem Ho. Zfehiedrich url Stampect her, 
denen hie und da eine leidliche Strophe, aber kein Lied 
ge28 gelungen ift, Ein Trinklied_ ren letzterm fingt 
ch an: ' 
Einer. 
Auf! hafcht am Rolkanınne 
Den Lenz, eh er verbliihr, 
Und hin zum !soren Raume 
Entäohner Vreuden dlehr. 


Alle 


Wir hafelhen fchnell am Saume 
Sein Dintendufegeward u. f. w. 


Hr. Zfchiedrich fiugt'$, 109. 
Keinen har aus unfrer Schau 
Bruder Hain genommen; 
Wenn er warsend nahe wär, 
Dien:” er uns zum Frommen, 
Hier um unlere Tafelrund, 
Herrfche nicht Furcht noch Schauer „ 


Denn der Freundichaft Wounebund 
Truszt der Zeiten Dauer. 


Anweifung zu gefellfchaftlichen Spielen. Forweder Jineft machen , 

bekannt, oder fo pre dafs fie eher beftiuamt reimen hr fcheine mMbT 7 gader 

fcheinen, Langeweile zu erwecken, als zu yertreiben. dichte # y 

Dafz ein Tafchenbuch diefer Art im ]. 
verdient in den Anma- 

len der deutfchen Lirerarur und Eulkur Per wabrt zu 


Mufik, Tanes. 
1792 die vierte Auflage erlebte, 


Ite kopen, = 


An sie bernunft, 
nichts weniger als neu find, aber doch leider in man- 
chen kaıhohfchen Ländern einer Wiederholung bedür- 


den. 


r Hr e. K.ber m 78 
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gelegte Sconen, ur: Ma , bar einige gar an- 
Talent it. Wirklich „ren dat der Pf. nicht oliue 
. je wrreren wir daher in diei-r 
Sammlung ‚etwas vs Wars; denn das eiuzive Cute, 
was wir darian fonde#, find oje Wefionu upen des Dichters, 
Er zeigt fich als einen @ufgeklirten Mann, uod fazı 
in dem fiedichte : der Weitbürger, und einem andern: 
wichtige Wahrheiten, die freylich 


hier Ind vier Stanzen aus dem letztern Gedichte : 


Echan ball du (Vernunft) den Betrug der beiten Sıutze 
Des blinden Glauhene sum beraubt. 
Es wankt vor dir die dreygekrönte Mütze 
Au (Auf) ihres fchlagen Trägers Haupt, 


Befchämt Steht nun am Lareran der Götze 
lucht der aufjreklärteen Weir, . 
resaruch (nfcht anehr) feine Alarlfchen (vielmehr tyranıy, 
. B „ fchen) Gefetze 
Für eines Gottes Ausfpruch hälr, 
Yin it der Sehlüffel, der nur jenen Serien 
Die Himmelspforie nicht verfchlofs, 
Aus deren Börfen fich iu reichen (welles 
Geld in die durfige Kom ergofs, 


Eutkräfter hat de nun die EN 
ie ei s Hiläebrandens Haa , ü 
us, Krieg und alle Greule (Greuel) 
» Auf unfern Erdball abgefanät- 
nfere Lefe: en 
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Eine alcifche Strophe fingt mit diefem Verfe an: 

Du bift es, die den eifernen Sparaner, 
eine andere endet mit diefem: 

nter dem Fufs des Defpoten lich krümmr. 

Da Yale Rederon auf = fich liegt, fo it es eben fo 
unerlaubt, es lang za machen, als Thale auf alle, Stil 
le auf Schwühle, zieret auf klirret zu reimen, wie Hr. v. 
K. gewöhnlich thut. S. 58. wird Schram, der dach, 
Geit weils, ein wahrer Stümper in der Mufenkunit it, 
mit dem Namen eines holden Sängers beehret. 5. 127, 
wird das Hagedornifche Sinngedicht nach Prior und 
Cobb: Sufanns in einer hingern und fehr uulchmwack- 
haften Brühe wieder aufgetilcht. Beffer it ihn. v. K. 
die Nachahmung des Weilsifchen Gedichtes: Nerine und 
Damis, gelungen. Da es, vermuthlich durch Zufall, 
das einzige Gedicht in der ganzen Sammlung iit, das ei- 
nige Correctheit hat, fo cheilen wir es unfera Leferu mit: 


Nantchen. 


Sich, Adelpk, diefen Schmetterling, 

Ein allerliebftes bantes Ding! 

Wie er mit allen Blumen fcherzt, 

Und jede küfse und jede herat. 

Fürwahr, mein Adolph, glaube mir, 

Der kleine Schmetterling gleicht — die. 
Adolph, 

Sieh, Nantchen, diefe Iofe wer! 

Kaum Aiege dcr Schmetterling von ihr, 

80 giebe fie ihren weichen Schoufs 

Der Wolluft jener Biene bios (blufßs), 

Und nicke dann bald der Fliege zw, 

Sieh, iofes Mädchen, das — bit du, 


Die Ratladen find unter aller Kritik. Darum wollen 
wir nichts daraus anführen, fondern die Recenfion mit 
der Bitte fchliefsen, dafs der Vf. den zweyten Theil ja 
nicht bald, oder lieber, dafs er ihn gar nicht möge fol- 
gen laffen. Er braucht noch lange Zeit, um fick zum 
guten Dichter zu bilden. Eher follte er natürlicher Wei- 
fe nichts drucken laffen, lit er aber zum guten Dichter 

ebilder, kann er feine edeln Gefinaungen auch edel 
ausdräcken, fo wird er diefe unreifen Verfuche lieber 
unterdrücken, als durch einen zweyten Theil uns wie- 
der daran erinnern wollen. . 


Merssex, b. Erbftein: Sieghard und Berthild, eine 
Kloftergefcbichte in unterhalteoden Briefen. Eriter 
Theil. 1792. 3145 8. (1 Rıhir.) ‚ 

-Der ungenennte Vf. kömmt mit feiner Kloftergefchich- 
te hinter der Heerde von Millers Nachahmern weit ge- 
aug aschgehinkt; allein er beitätigt nicht das Sprich- 
wor., dafs, was fpät wird, gut wird. Das Urtbeil über 
das Unterhaltende diefer Briefe hätte der He. Candidat 
{als folcher verräth fich der Vf. in unzählichen Stellen 
des Buchs,) wohl billig den Lefern felbit überlaflen fol- 
len; wollte er fie aber durchaus gelobt fehen, fo hat er 
freylich den ficherften u Teer Jede Gele- 
genheit greift der Vf. vom Zaun, feine aufgeklärte Dog- 
mitik zur Schau zu tragen, und einen Paragraph aus 


feinen Heften über die Kirchengefchichte einzufchalten. 
Hr. v. 5., ein (zur Bequemlichkeit des Vf.) aus lauter 
Widerfprüchen zufammengefetzter Charakter, bringt 
feine Tochter fans rime et Jans raifon, wider ihren Wil- 
len, Ins Kloiter, wo fie den folgenden Tag fugleich ein- 
gekleidet wird. (Wer eine Kloiterzefchichte fchreiben 
will, follte doch wenigfteas das hauptfächlichfte der klo- 
fterlichen Sitten und Verfaflung kennen.) Bald reuet 
es den Vater wieder, weil er von feiner Gattm und al- 
len en. Freunden mit den bitterften Vorwürfen über- 
häuft wird. Ein proteflantifcher Geittlicher, P. Ludwig, 
mifcht fich in den Handel, negociit bey dem Bifchof 
der Diöces des Fräuleins Difpenfation ven den Gehib- 
den, (als ob ein Bifchof davon difjrenfiren könme!) und 
da er Schwierigkeiten findet, fo befchliefst er (da er oh- 
nedem ein verliebtes Auge auf fie geworfen zu haben 
fcheiat,) fie mit Gewalt zu entführen. Ehe er aber fein 
Vorhaben ausführen kann, wird das Fräulein von einem 
andern Uubekannten gernubt, worüber der Hr. Paftor in 
großses Schrecken, und fein Kopf in arge Unordnung 
geräth, die er durch ein elegifches Gedicht, womit die- 
fer Theil fich fehliefst, documentirt.. Seine Gedanken- 
verwirrung wird durrh folgende Conftructiouscoufufion 
Schr lebhaft ausgedrückt: - B 


Du lieber Gent! befsele 

Mich und auch Sie mie Muth, 

Reifs aus der Kummerhöhle | 

Das Kind — es ill zu gut 

Für Kloitertaud und Einlemkeit, 

Erdsche von Unbefonnenheit. 
Sieh, wie die Thränen fliesen 

Vom Museraug herab, 

Lufs Sie Je bald ubluffen, 

Der Sie des Leben gab u. fi w. 


In Schilderungen ift des Vf. Manier ziemlich oriente- 
lifch: 2. B.; „Auf Berthildens etwas erhabener Stirm 
„ruht die Siufamkeit und eim gefälliger Ernft. Ihre kjei- 
„ne cin wenig gebogene Nafe hat in ihrem Gelichte die 
„Wirkung, wie ein anmurhiger Hügel in einem anmu- 
„thigen Liefilde. Ihr Mund ftebt mit diefer in dem rich- 
„tiglten Verhältniffe, aud fein Bau ift fo artig eingerich- 
„ter, dafs ihm jede Bewegung neue Reize giebt. Ihr 
„Lächeln giebt ihr das Anfehn einer Huldgöttin, indern 
„die kleinen, weilsen Zahne unter den rorhen Lippen, 
„wie helle Sterne beym Abendrech, bervorfchimmern, 
„Ihr Kian gleicht dem niedlichften Aepfelchen, das unter 
„dem Munde eingedrackt zu feyn fcheint, und feine 


‚„Schönheiten erhöht. Ihr kaftanienbraunes Haar zeigte 


„Ich nur in den Augenbraunen, die wie gemablt über 
„die Augen vollitaadig geaoren find, und lich von den 
„Augenwinkeln bis nahe an die Schläfe erftrecken" u, [, w. 
Weahrfcheinlieh heben wir das Vergnügen, in dem fol- 
genden, Gott gebe letzten! Bande diefer KloRergefchich- 
te, zun kräftigfien Beweis der Toleranz unfers Zeital- 
ters, der niedergekämpften Standesvorurtheile und der 
Allmacht eines deurfchen Romasfabricanten, den swax- 
gelifchen Paltor wir dem kathelifchen Fräulein das hei- 
lige Ehebett befteigen zu fehm, : 
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GOTTESGELAHRTHEIT. chriftliche aan. er übergegsugenen Ideen und Redens. 
arten, alfo zur Gefchichte der jüdifchen und chriftlichen 
Weıssenrers u, L.gıirzıg, b, Severin: Nachtragzum Dogmen nützlich it; — und foichen kann dicfe Schrift mit 

Almaxıch für Prediger, die Iefen, forfchen und den. Recht empfohlen werden, 
ken. Herausgegeben vom M. Georg Adam Horrer. 


Zwegytes Bändchen. 1792. 246 5, %. (12 gr.) - SCHÖNE KÜNSTE, 


A sit und Einrichtung diefes Almanachs it unfern Bern u, Srertin, b, Nicolai: Dramatıfche Biblio 


Lefern bereits bekannt. Keins von beiden kann im thek, oder Nnchrichten, Charaktere und Beufpiele der 
"Ganzen gemifsbillige werden.- Nur wire mehrere'Stren- vorsehmflen altern und neuern Schaufpieldichter meh- 
ge in Auswahl und Ausfeilung der aufzunehmenden Ab- rerer Nationen ven F. 9, Efchenburg, Hzgl, Braun- 
handlungen anzuwenden. Zu den beflern Auifätzen fchweig, Hofrath etc, 1793. 732 5. gr. $. (1 Rıhlr. 
gehört der dritte: Licber die praktifche Anwendung der 20 gr.) n 
vu nubensnahrkeiten Bey gr rigen, Es wird zwar diefes Ruch auch noch N mini __ 
o wir doch erwartet hatten, s , eine rehöri- . ielfaumım- 
© Auswahl unter den auf der Kanzet > zweyten Titel, als der fiebente Band der ufpietfi 


vorzutragenden Theorie und Literatur der fchonen ü 
(ilaubenswahrheiten anzegeben, die Art ihrer Darftej. lung 24 Ffchenburgs 
lung fonochl als Anwen 


. . ben, und gehört allerdings zur 
dung entwickelt und die Abwech- KR ee lbeihlen Allein der zwiefache 
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en andern Stücke aber find unerheblich, es doch dem Hn. HR. gefallen mr 
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In jeder diefer drey Abiheilungen werden, nach den 
fchon in den vorbergehenden Binden der Beyfpielfamm- 
lung befolgten Pisne, Nachrichten und‘ Auszüge von 
den Dichtern der Griechen, Römer, Itsliener, g auier, 
Fronzofen, Englinder und Deurfchen gegeben. Den An- 


fang jedes Abichrirtes, mit dem eine nene Nation auf- . 


tritr, macht eine ullgemeine Veberhicht über die Entlte- 
hurs und die eriten Fortfchritte des Nationaltheeters, fo 
dafs bey der erlten Abrbeilung, den Lufifpieldichtern, 
erit die Gefchichte des Theaters überhaupr, und donn 
des kumilchen Insbefondere, in den fulgenden zwey Ab- 
theiluegen zber die Gefchichte des tragifchen und des 
Operntheaters nur insbefondere duschgegangrn win. 
Diefe kurzen Tableanx enthalten auf wenigen Seiten die 
fruchtbarften Refulsate langer Forfibungen, und üindals 
eben fo viel Kleine Kobinersfücke in dem grofsen poeti- 
fchen Bilderfanle zu betsachten, in welchem der Vi. fei- 
ne l.efer hier von Nation zu Nation herumwandern lafst. 
hlan lefe nur, win fich hiervon zu überzeugen, die Ge- 
fcbichte des Spanifchen Theaters $, 127 -- 132, wobey 
wir uns freuen, befonders die neueften Nachrichten aus 
Eourgeings Reifen nach Spanien, eioer der fcharzbariten 
und viel zu wenig bekannten Reifebefkhreibungen, be- 
sutzt zu fehn, oder die meilterhaft zufummengedring- 
ten Nachrichten vom Deutfchen Thesier $. 371 — 2%. 
ler was 5. 663 ff. über den Urfprung der Oper in lıa- 
lien nach Buruey und Artenga beinerkt wird. 


Die Dramatiker der Griecken und Römer haben auch 
hier vor den neuern den billigen Vorzug erhalten, dafs 
nur ihre Stücke alle einzeln aufgezühlt, und mit einer 
weirläuftigern Iuhaltsanzeige eines jeden begleitet wor- 
den find. Indelfen wünufchten wir doch gerade bey die- 
fen ‘Theile der Literatur einige kleine Flecken wegwi- 

"fchen, und einige nörhige Zufitze machen zu künnen. 
Wir wollen, um dem Yf. unfere Aufmerkfamkeit zu be- 
weifen, nur einiges der Art anführen. Wenn er $. 7 


fapt: „in der mittiers Komödie bediente man fich der- 


Mäsken;“ fo ift diefs wohl nicht ganz genau gefpro- 
chen, Nur die fogenannten Charakternasken,, in wel- 
chen der Senex, der Varafitus u. £ w. jeder fein beilimm- 
es Coftum hatte, und wovon die merkwürdige Stelle 
bey Pallux IV, 137 — 151 durchaus noch die Erläute- 
sung eines gefchmackvollen Alterchumsforfchers erwar- 
tet, wären Eigenheiten der mittlern und weuern Komö- 
die. Dafs aber auch bereitsdie alte Komödie ihre Mas- 
ken hatte, beweiit Schon die bekannte Anekdote vom 
Ariitophanes, der mit llefen befchmiert die Rolle des 
Cieons felbit fpielte, weil kein ssvorasig in Athen eine 
Maske, die dem Cleon ähnlich war, machen wollte, 
Vergl. Erumoi Theatre des Grecs T. IX. p. 6. nach der 
nenen ganz umgenrbeireten, und von den Herren 

ehefort, du Theil und Prewfl ergänzten Parifer Ausgabe 
in 12 Binden, Paris 1785— 58 deren Auzeige, um 
auch diefes beylaufig zu erinnern, wir ungern dort ver- 
millen. Urrichtig ift es auch, wenn $. 6. der Aufang 
der mewen Komüdie nach der gewühnlichen Angabe auf 
die EX! Olympiade mefeter, und doch auf der folgenden 
Seite vom ÄArikophanes, der nach des Vf eigener Ange- 


te, hüchitens bis zu XCVlI Olympiade gelebt haben 
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kann, gefagt wird, er habe auch noch in der neuen Ko- 
mödie Stücke gefchrieben. Wahrfcheinlich har eine 
Nachricht im Leben des Arifonbanes p. VW cd; Ku- 
fter. diefen Irschum veranlefst, wo es aber nur heifst: 
Ariftophanes habe in feinen lerzton Stücken fchon folche 
Inwiguen aufgeftelit, wie fie in der Folge Menander und 


- Philemon zu Sujets der neuen Komoilie zu nehmen pfleg- 


ten. In deu Vögeln des Arifiophanes werden nicht, wie 
es hier $. 19 heifst, fchlechte und chrlofe Leute in die 
neue Lufimunicipalitär Nephelococergia aufgenommen. 
Grade.die Art, mit welcher der Opferpiäff, der Seber, 
der Dichter und das übrige Lumpengefindel dert zuräck- 
gewiefen wird, giebr dem Dichter eine Reibe sicht ko- 
mifcher Sitwationen an die Ian, und wird io iban zur 
überftrümenden Quelle der beilsenditen Saure. Auch 
verdiente felbft für blofse Dilerianten bey den Wolken 
eben diefes Dichters die meilterhafte Verdeurfchung des 
lin. HR. Schütz in feinen Spatziergängen nugetihrt zu 
werden. Die Ausgale der Fragmente des Menauder und 
Pbilemon veranflaiteten nicht, wie 8. 25 in der Äumer- 
kung gelsgt wird, Urotius und Clerins aufsinmen, fon- 
dern letzterer nalım nırr die [chözen Veberlerzuuigen des 
Grutius nebft deifen Muthmafsungen aus dem Tlorikgio 
sul. Eben fo wenig künnen rie paar Bruchtiücke der 
alten griechifchen Komiker in Brunks Gromi.is für die 
vorfandizjle Sanımlung diefer Art $. 25 gehalten wer- 
den, da lirunk, wie bokannt, bey ihrer Aufsshme in 
diefe Sammlung nichts weniger als Vollllindigkeit beab- 
fichtigie, wie denn überkauze Volllitndigkeit nicht zu 
den hervoritechenden Eigenfchaften diefes genievollen, 
aber defulsorifchnrbeitenden, Kritikers geliorte, Grade 

hier ift noch eine grofse Lücke in der griechifchen Lite» 

satur, und es wäre gawifs ein fchr verdieniliches Werk, 

wenn ein verluchter Meifler in dielem lache uns eine 

mögliebit veilfiandige Sammlung sller Fragmente dar 

griechifchen Komiker mit dem daze geburigen kritifchen 

Apparat geben wollte. Dann erft wurden Jich aus der 
Vergleichung aller noch vorhendenen Bruchitücke Ichr- 
reiche, zum Theil vielleicht auch panz unerwartere, Re- 

fultate 'ziehn lalfen. — Wenn $, 354 unter den Com- 
mentätoren des Philocter von Scpkekles auch Kuppen 
genannt wird; fo ift diefs duhin zu berichtigen, dals 
von ihm nur der Toxt berausgegrhön, der noch zu lie- 
fernde Commentur aber, den nen Hr. Heinrichs zu über- 
arbeiten veriprochen hat, durch feinen Tod unterbro- 
chen worden ilt. Da wo 8.4695 vun der fo aufiällenden 
Erfcheinung in der römifihen Literatur, dem Mangel 
an ıracilchen Dichrern, die Rede it, häte Tork. Badens 
commentaiio de cnufisneglectae apud Remanns tragordias, 

Gott. 1785. gewils eine kurze Erwähnung Ferdien:. 


Bey den dramatifchen Dichtern in den neuern Spra- 
chen mufste zwar die weitläuftigere lahaltsanzeige aller 
einzelnen Stücke wegfallen; man findet aber wenigiiens 
bey jedem etwas bedeutendem Dichter die Namen »iler 
feiner Stücke mir krivifcher Genauigkeit aufgezählt, 
Nur bey dem allzufruchtberen Lege de Vrga und Goldo- 
ni mufsie fich der VR darauf einfchrünken, mit, Hinwei- 
fung auf Bersuchs fpanifekes Magazin und die Sıkatst- 
Sehe Bearbeitung der Memoiren von telderi, blois eini- 
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wird. $. 324. wo von den fatirifchen Stücken aus dem 
ı6ten Jahrhunderte, befonders gegen Pabit und Geift- 
lichkeit die Rede ift, heifst es: „Groettfched hat zwar in 
„Uiefem alten Wufte fchon ziemlich aufgeräumt; er ver- 
„diente indefs noch immer die fortgeferzte Gedult eines 
„kritifchen Forfchers, und überhaupt wäre ein deutfches 
„dramatifches Würterbuch, dergleichen die Italiener in 
„der Drammaturgia des Leone Allacci und Apoftolo Zeno, 
„die Franzofen in ihrem Dictiennaire des Theatres und 
„die Engländer in dem Companion to the Playfoufe be- 
„Ützen, gewifs kein unerheblicher Beytrag zur Gefchich- 
„te unferer poötifchen Literatur,“ 


Veneoıe, b. Foglierini: Lettere di Vorick a Elifa e di 
Elifa a Forick con aggiunte e note del traduttore 
italiane. 1792. 154 p- $- 

Se weit Rec. als ein Ausländer über den Genius der 
irlienifchen Sprache zu urtheilen wagen darf, hält er es 
für äufserft fchwer, wo nicht für unmöglich, die humo. 
riftifchen Schriften der Engländer, vorzüglich die vom 
Sterne, auf eine lesbare Art in diefelbe überzutragen. 
Sie it des freyen, leichten Schwunges, der Inverlionen, 
und vor allem der bedeutungsvollen Kürze nicht fıhig, 
ohnedie auch der gewandtefte Veberfetzer vergebens itre- 
ben wird, den Geilt feiner Laune und zarterGefühle, den 
aicht felten fchon Eine Sylbe zu viel tödtet, zu erhalten. 


Die bier angezeigte Ueberferzung von Yoriks und Elifems 
Briefen’, die von eineıtt feiner Sprache machtigen Manne 
herzurühren fcheint, und gleichwohl nur den Körper 
des Originals ohne die Seele wiedergibt, beitäitigt Rec. 
in feiner Ueberzeugung. Sie ift überdiefs (obfchon we- 
der ‚auf dem Titel noch in der Vorrede eıwas davon ge- 
fagt wird) tnicht nach der Urfchrift, fondern nach der 
fehr freyen franzöfifchen Ueberfetzung gemacht: Noch 
finder man hier ein kurzes Leben von Sterne, das fich 
von Frenais, dem franzölifchen Verhunzer de. Triftram 
Shbandy, herfchreibt. Diele Nachrichten haben wir jerzt 
genauer und ausführlicher. Von den neueh Aufklarun- 
gen über Sternes Charakier und Lebensumftande Scheint 
dem Italiener nichts bekannt worden zu feyn, wie man 
aus feinen Anmerkungen zu diefem Auflatz fieht. Hier- 
auf folgt Raynal's Lobfchrift auf Eitfa Draper, die im 
Grunde nur eine froitize Declamarion, uad ein Denk- 
mohl it, das er feiner eignen Eitelkeir errichtet har. 
Man fieht, dafs alle hyperbolifchen l.obfprüche, die er 
diefem fehr menfchlichen Engel ertheilt, nur dahin ab- 
zielen, der Verficherung delto mehr Gewicht zu geben, 
dafs diefes aufserordenrliche Weib ihn mchr als irgend 
einen andern Sterblichen gefchätzt habe, — Die erläu- 
teraden Anmerkungen des italieniichen Ueberfetzers zu 
den Briefen bedeuten wenig, und find im literärifchen 
Theil nicht frey von Unrichtigkeiten. 





ä KLEINE SCHRIFTEN. 


Anrserostamnriert. Pop, b. Hladky: Fon dem Nutzen 
ar der Nothwendigkeit), über die Htettur grmittel im piitzlicken 

heusgrfohren, den Niehtörzten Unterricht zu geben. Ein Pre- 
gramm von A. Y. Zerda, außserordent!, } ehrer der Med. zu Prag, 
mit weichem er feine Vorlefungen uber befspten Gegenfiand um 4 
Novemb. 1,7 unemtgeldlich erüfnet md Jedermann ohne Unter 
fehird der Hieligion, des Standes und Gefchlechts, mit der einzigen 
"Auniahme des Alters, wu sberhanpt dus fechszchnte Jahr er) odert 
wird (warum das? darf man denn nicht jünger feyn, um in L+- 


' benspefahren zu helfen, oder lich felbfi davor zu fchürzen?) be- 


fonders aber die Srelfurger , urd jene, die jich dem Lardieben wid. 
men wollen, eingeluden kat, Hr. Z. zeigt durch Besfpiele , Hals 
die beften Nittel ohne Anwendung, die wohlgemeynteiten Ver- 
ordnunsen ohne Wirkung bleiben, wenn fie nicht dem verichie- 
denen Claflen des Wulks bekannı werden, So können z.B. die 
Fifeher, die Müller, die liferbewobner dem Ererunkenen; die 
Ziegeldecker, Maurer, den von Geruft herabgeftnrzten u. f. w. 
am fchleunigften Hülfe leiften, weil fich diefe Unglicksfälle 
gleichlam unter ihrem Augen ereignen, und weil da, wo jeder 
Augenhlick koltbar, vielleicht der letzie, ift; kein einziger rer- 
fäumt werden darf, Hier kann jede Hulfe, nach der man er 
ichicken rmifs, auch leicht zu fpät kommen, Was mützt es dem 
Starte, wenn die Farulrär lange alles weils, wie die in Gefahr 
gerachene zu retten find, und der Falles doch felten giebt, dafs 
Aerzte zugegen find, fondern der Unglückliche meiftens in die 
Hände unerlahrner, ja wohl noch mit fchädlichen Vorurtheilen 
beiadener Menfchen geräıh ? Se if das Volk zu Prag immer nech 
gewohnt, die Ertrunkenen umzuflürzen, um das Waller zus 
ihren herauszubringen, ohnerachtet fchon vor 65 Jahren ein da- 
mals berühmter vaterländifcher Arzı, P. P. Heiter, bewiefen hat, 
dafs in dem Körper eines Erirunkenen k in \Wafßer eindringen 
könne, Diefs geht fo weit, dafs es fogar den Arsı, der eine 
beffere Behandlung vornehmen wollte, mit Ungeltüm entfernt, 
Die Regierungen follıen Üichs zur heiligften Pilicht machen, die 
Kenntnits diefer Reitungsmistel unter dem Volk auszubreiten, 
Ks iA aber allgemein bekanns, dafs such die wohlihärigiten Ge- 


fetze höchltens einmal Auf den Rarhftuben und Ka 

lefen, und dann iu die Archive neben anderen beftaubten Acıem 
niedergelegt werden. Ein neues Beyfpiel hieven gab die k. k; 
Verordnung von ı Julius 1769. die Rettung der Ertrunkenen u. f. w. 
betreffend, deren Exiftenz im zeene Köuigreiche kaum in dem 
größeren Städten bekannt, fandern beynahe 2v war; 
gefchweige denn, daß lie gehörig gefalst und gem worden 
wäre, um die darinn angezeigten Mittel, bey fich ergebenden 
Fällen, febicklich anwenden zu können. Ueberhaupt if die med, 
Polirey durchgängig noch ein Llickwerk ; fie exiflire nur in den 
Bucheru der Es, die Ge feilsig bearbeitet haben. Die Schuld 
liege alio allein an den Regierungen, die fie gehörig zu handlıs. 
ben unterlaßen. Ree., der taglich Gelegenheit har, hisrinn trau- 
rige Erfahrungen zu machen, kann nicht umbin, diefe ichäd- 
liche Indolenz mit Filungieri unter die Meıkoden zu zahlen: di 
weeidere pik usmini nel minor tempo pofioile. Hr. Z. verdiene 
Dank, dafs er diefe Ilindernifle aus dem \Vege zu räumen fucht. 
Er hat fich Heuslern und Scherf zu feinen Laeern gewählt, und 
lieft nur an Sorm- und Feyerragen, als an welchen das Vo 
ans allerwenigllen gehindert ift, ıhn zu hören, Wir hoffen, dafs 
er fich die fonsıhigen Grenzeu einer nützlichen Volksarzneykun- 
de kinlinglich vorgezeichneı habe; und wünschen, da fein Vor- 
wrag deutlichet und faßslicher feyn möge, als es fein Sıyl il, 
der fchleppend, und hie und da ganz unverfländlich if. Se 
wird wohl fehwerlich jemsud verftehn, was er ($. 17.) mie dem 
„Licht der wahren Aufklärung, jener Aufklärung, welche mıt 
der Verfeinerung unferer foliden Herzensempfindungen parallel 
geht," fagen wolle. Am Ende ıft die Befchreibung eines Norh- 
kaltens aupehänge, der die nörhigen Arzusyen und Werkzeuge 
enchsit. Unter den erfteren könnten füglich einige werbieiben, 
fo Gnd da &, B. die Spanifchen Fliegen in dreyerley Geftalr, Er- 
weichende Species ind neben Sallapwurzel, Hollunder - und Cs- 
millenbiuthe, uberlüfsig. Unter den Werkzeugen vermilt mar 
den Cätherer. aaa 9 at nech eine tragbare Elektrik it einem 
befonderem Kalten. Der Preis von alle dem ilt nichs angefeut. 
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Bey den grgenwürtigen Reluctionen des la Caillefchen 
Verzeichnilfes auf volere Zeiten fetzte er die. jährliche 
Bewegung der Nachtgleichen noch 50°, 29°(nach Hn. 
1a Lande) voraus: diefs Scheint ihm aber, nach forg- 
fültigeren Unterluchungen des la Caillefchen und ande- 
rer Verzeichniüie zu viel, und er kMlı fich überzeugt, 
dals diefe Bewegung für unfere Zeiten nicht über 50°, 
10 gehe. 6) Abweichung von sy der vorschmiteiSter- 
ne für den Aufang des J. 1750 von Hn La Lande Es 
war zu wünfchen,, dafs mau eben fo genaue Beftimmun- 
a von Abweichunten wenieftens der vornehmiten 
erne haben möchte, als Hr; Mafkelyne in feinem fchätz- 
baren Verzeichnilfe der geruten Aufiteigumgen von 34 
Sternen gezehen hat, Die Sache bat wegen der Unge- 
wifsheie der Strahlenbrechung, und den Fehlern der!n- 
ftramente einize Schwierizkeiten mehr, ols bey den 
Beraden Aufiteigungen, wiewohl die meuen englifchen 
und franzöfifchen Vollkreife (cercles entieres) auch hier; 
in grüfsere Genauliskeir hoffen allen.  Indeffen liefert 
hier Hr. La Lande feine mic dem Mauerguadranten der 
Kriegsfchute gemachte Beohachtungen der Abweichung 
jener 34 Mafkelynefchen Sterne, und vergleicht fie mit 
dem Braileyfchen und Flamitenifchen Sternverzeichnif- 
fe, um die eirenen Bewegungen der Sterne daraus ber- 
Zuleiten ; die Unterfchiede zwifchen Bradley’s und Flam- 
feed's Abweichungen gelwen öfters auch eine Sehr ver- 
fchiedene eigene Bewegung des nemlichen Sterns, und 
zeigen, wie viel noch in diefer Sache zu ıhun äbrig 
fey. Auch mit den Abweichungen diefer 34 Sternr, die 
von Hn. Henry und Barry in Manheim benba- hret, und 
auch in Hn Bode’s aronomifches Jahrbuch für 1795 ein- 
gerückt find, hat Hr. La Lande fein Verzeichnifs ver- 
ame und mehrentheils einen unmerklichen Unter- 
fchied gefunden, einigemal auch das Mixiel aus den vei- 
derfeitigen Beubachtungen genommen. Achnliche Ver- 
gleichumgen mit einigen zu Palermo und zu Mayland 
anzeitellten Beobachtungen geben bey dem Sterne Fo- 
Malhant zu Palermo ı1“ mehr als zu Maylant, und zu 
Mayland 5” mehr als zu Paris, woraus Hr. La Lande 
zu folgern glaubt, dafs die Strahlenbrechung bey glei- 
chen Bärometer- und Thermomererhühen zu Mayland 
getinger fey als zu Paris, und zu Palermo noch gerin- 
ger als zu Mayland, fo wie auch fehen Hr. Cagnoli fie 
‚zu Verona +; geringer finder als zu Paris. Man mülste 
alfo, um Beobachtungen eines Landes mit anderswo 
angefteliten genauer zu vergleichen, eigentlich die Re- 
fraction in beiden Ländern, jede befonders, beitimmt 
haben. (Eine fehr richtire Bemerkung, weno fchon 
die oben gemeldeten Unterfchiede bey Fomalhauz nicht 
geradezu darauf leiten follten, und aitch vielleicht aus 
andern Gründen, aus kleinen Fehlern in den Beobach- 
"tungen eder Initrumenten, fich erklüren lielsen) Hr. 
La Lande will die Abiwrichungen von etwa 35009 bisher 
beohachteter und in Wollaflon’s wereral aftronomical Ca- 
talogrue (London, in Fol. 1790) enthaltener Sterne aufs 
neue genau beitimmen, welche Arbeit, verbunden mit 
der ühnlichen oben angezeigten, die Hr. Delambre über 
die geraden Auffleigungen unteroimmt, manche Unzu- 
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verlälligkeit-ütrerer Sternverzeichnilfe und manche Un- 
ewilsheit wegen geglaubter eigener Bewegung einiger 
terne aufheben dürfte. 7) Tafel des Flächen-Inhalts 
der Kreisabfchnitte, von In. La Lande. Befonders bey 
Beobacht der Trabantenfinfterniffe brauchbar. 8) 
Ueber die Methode, die Breite eines Orts aus zwey be- 
obschteten Sonnenhöhen, der Zwiichenzeit diefer Be- 
obachtungen, und der beyläufig gefchätzten Breite zu 
beftimmen, von Hn. von Mendes, Capitain der fpani- 
fchen Seemacht. Es ift eben die Methode, welche Dou- 
wes im erften Bände der Abbandluagen der Ilarlemer 
Gefellfchaft 1754 gegeben, und nach ihm aach Hr. La 
Lande Nr. 39,3 der neuen Ausgabe Seiner Altronomie 
befchrieben hat. Diefe zur Beitimmung der Breite auf 
der See fehr brauchkmre Biethode wird hier vom Hn. 
Mendoza vollfiändiger eurwickel:, der Einflufs der ver- 
fchiedenen Elemente auf mögliche Fehler gezeigt, auch 
bequeme Formeln gereben, um für die während der Be- 
obachtungen veründerliche Abweichung der Sonne Rech- 
nung zu tragen. Hr. Mendoza zeigt befonders, dafs, 
da man auf zweyerley Art verfahren kann, je nachdem 
man nemlich den größern Stundenwinkel mit der klei- 
nern Höhe, oder den kleinern Stundenwinkel mit der 
größsern Hühe gebraucht, das letztere Verfahren vorzu- 
ziehen fey, weil gleiche Fehler in der Höhe im erftern 
Fall einen gröfßsern Fehler in der Breite nach fich zie- 
ben. 9) Tafeln der zunehmenden Breiten, auch von 
Mendoza. Sie ift von 10 zu ro Minuten fowehl für die 
Sphäre, als Sphäroide berechnet, und bey letzterer das 
Verhältnifs der Erdachfen wie 320 : $21 vorausgefetzr. 
15) Tafel der Peihöhe verfchiedener Ocrter, und ihres 
Meridianunter/chieds ven Paris. Diele fehr volilländige 
Tafel wurde bisher in der Connaiff. d. t. jährlich mehr 
erweitert and berichtigt; diefsmal find insbefondere meh- 
rere Ortsbeltüomungen auf der tofcanifchen Küfte, der 
Infel Corfiva, und dem nördlichen Theile von Satdinien, 
nach genauen von dem Ingenieur- Geographe Han. Trar- 
«hot vorgenommenen trigen. Meflungen, hinszugekom- 
men; auch find zufolge der Beobachtungen, welche Hr. 
Tofifio, Chof d’Eftadre bey der fpanifchen Marine, auf 
Befehl des Königs ven Spanien angeltellt har, viele Oer- 
ter auf der fpanifchen, portugielifchen und nerdafri- 
canifchen Kälte, «en balearifchen und azerifchen Infela, 
neu beitimmr. Noch folge, wie gewöhnlich, die An- 
zeige einiger neuen aftronomifchen Schriften und Er- 
eigniffe, fammt meteorologifchen Beobachtungen auf 
der parifer kön. Sternwarte. — Nje für jeden Tag be- 
rechneten Abitände des Mondes ven der Sonne und von 
Fixiiernen, welche einen für die Seefahrer vorzüglich 
wichtigen Theil der Conn. d. Tems wie des Nautical 
Almanac ausmachen, haben in djefem Bande der Con- 
noilfance einen neuen Grad von Pracifion dadurch er 
halten, dafs als Elemente diefer Berechnungen theils die 
genauen von Mafkelyne befimmten geraden Aufiteigun- 
gen der vornehmiten Fixfterne, theils die neuen Son- 
nentaleln von Delambre gebraucht worden find, wer 
che nie über 10% vom Himmel abweichen, Ja bey den 
vorhergebrauchten Alayerfchen Sonnentafeln noch Feh- 
ler von 20 bis 530” ftatt fanden, 
j Paaius 
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15 A.LZ. JULIUS 1793. 16 


tation.der Venus, mit 3 Kupfert, 1793. 48 $: ing. 
nit lagrin. Letiern gedruckt 


Auch unter dem 'J'itel- 
+ Cythereiographifche Frogmente. (12 gr.) 


Eigentlich eine Abhandlung, welche bey der Jubel- 
feyer der Univerlität zu Erfurt bey der dortigen Akad. 
nützlicher Wilfenfch. d. 19 Sept. 1792. vorgelefen wor 
den it. Auf wenigen Bogen theilt hier der berühinte 
Beobachter, Hr: Schrüter, manche neue, und fowohl für 
den Aftrenomen als Naturforfcher überhaupt intereilan- 
te, Entdeckungen und Bemerkungen über die Venus mit; 
nachdem er uns, mit Hülfe vortreflicher Herfchelfcher 
4 und 7fülsiger Telefkope, feit einigen Jahren den m 
piter und den Mond näher hat kennen lernen. — Yıe 
cken in der Venus fah Caflini innerhalb einer langen Rei- 
he von Jahren, in denen er diefen Planeten beobachtete, 
nur 1666 und 1667; eben fo auch Bianchini nur 1726, 
27 und 28. Auf gleiche Art gelang es auch Ha. S. in 
den 13 Jahren, bey aller Aufmerk’amkeit und taft un- 
zühligen Beobachtungen der Venus, aufser den wenigen 
in der Selenotopographie erwähnten Beubachtungen, nur 
im J. 1788 einige Flecken oder ftreifenartige Ericheinun- 
gen in diefem een zu entdecken, welche meilt als 
ein leichter Nebel und wenig genau begrünzt fich zeig- 
ten. Die fchwache Deutlichkeit diefer Flecken fchreibt 
er dem Umitande zu, dafs Venus und Mercur wegen der 
gröfsern Nähe der Sunne, auch wegen dem Thierkreis- 
licht, vielleicht ein weniger ruhiges Licht im Fernrohre 
geben, als die übrigen Planeten. Aus fimmtlichen Fle- 
ckenerfcheinungen folgerte er eine Roration der Venus 
um ihre Axe, ungefahr von 23 bis 24 Stunden. Aus 
den Flecken allein aber hatte Hr. 5. fich nicht getraut, 
etwas Jicheres über die Rotation auszumachen, daher er 
auch indefs fcine Beobachtungen der Flecken zurück- 
gehalten; er betrachtet letzrere blofs in Verbindung 
mit ungleich mehr entfcheidenden, Erfcheinungen, 
die er im zweyten Abfchnitt diefer Abhandlung ent- 
wickelt, nemlich mit feinen ferneren Beobachtungen 
über die ungleiche Figur der Venus. Nach fehr hiu- 
figen und wiederholten Beobachtungen der (ichelähn- 
-lich erleuchteren Venus, befonders im Jahr 1790, er- 
fchien ihm ihr füdliches Horn weit länger und fchmä- 
ler, als das nördliche, fo dafs jenes über die [.inie der 
Hörner, merklich hervorzutreren, und einer grüfsern 
Scheibe zuzugehoren fchien,, welches die beygefügten 
Kupferabbildungen fehr finnlich machen. Zu einer an- 
dern Zeit hingegen liels lich keine Ungleichheit der Hor- 
ner entdecken, eher fchien ein andermal das nördliche 
ein wenig fchmaler. Oft fchon nach wenigen Standen 
zeigte fich eine merkliche Verfchiedenheit in der Figur 
derHörner. Nun findet der Vf. den vermuthlichen Grund 
diefer Phänomene in einer beträchtlich höhern Flächen- 
eder Gebirgitrecke der füdlichen Halbkugel der Venus, 


welıhe eben w. ihrer ungemein sen eauf 
eine nafehuliche W eite hin noch in dee Nachufehe der 
‚Venus von den Sonnenftrahlen erleuchtet wurde, gerade 
fo wie auch die füdliche Halbkugel- unferes Monds die 
höchiten Gebirge in lich begreift. Ja durch das merk- 
würdige, beynahe ganz gleiche, Verhälwils, Hr. 
S. zwifchen den Mond - und Venusgebirgen und dem 
Durchmefler der Mond - und Venuskugel wahrnahm, 
liefs lich;diefer veranlafen, auch den Mondin neuer 
Käcklicht.zu beobachten, und entdeckte nun völlig jene 
bey der Venus fo auflallende Erfcheinung der. bald Fhmma. 
lern und hervortretenden, bald breitern Fiour der Hör- 
ner auch im fichelformig erleuchteren Monde. Aus obi- 
en Beobachtungen der wandelbaren Gelalt der Horner 
in der Venus fchliefst Hr. S. weiter, das es in der füd- 
lichen Halbkugel diefes Planeten Berge gieht, in der fenk- 
rechten Höhe von 4,2 ja von 5.8 geographifchen Mei- 
len, (letztere,alfo von, 22:52 Toifen,) und dafs überhau pt 
die Fliche der Venus eine Mischung von hühern und 
niedrigern, rufammenhängenden und iu Vergleichung 
mit underer Erde ungemein zahlreichen Bergketten eut- 
hält. Zugleich folgert der Vf. aus Vergleichung meb- 
eerer Beobachtungen jener in der Nachtleiie der Venus 
<rleuchmten Gebirge, hauptfichlich aber aus zwey um 
731°: 15 Stunden von einander entfernten ach- 
tungen vom.28 Dec. 1789. Ab, 5 Uhr, und vom 30 Der. 
‘1791 Morg. 8 Uhr, wo beidemal das füdliche Horn in 
«iner vollkommen ähnlich abgerundeten Geflalt erf ien, 
dafs die Venus in 23 Stunden 2: Min. fich um ihre Axe 
dreht, welches auf eine merkwürdige Art, fowrohl mit 
Cafin?s Angabe zu 23 St. oder 23 St. zo Min. gegen Bian- 
<hini, als mit der beyläufisen Beitimmung unferes Vf. 
Jeibft durch einige Vanuelechen übereindimmt. Der 
Bianchinifchen Rotationsperiode, welche üb s nach 
Callini des Sohms Bemerkung mit 93 St. 2 Min. auf- 
geb, ftehen vornemlich auch die fo fchleunige, von 

n. S. innerhalb weniger Stunden fchon bemerkte, Ver- 
änderungen in der Geftalt der Hörner entgegen, aus 
welchem Umftande zugleich Hr. 5. fchliefst, dafs der : 
Aequator der Venus beträchtlich gegen die Ekliptik ge- 
neigt feyn mufs, und deifen Pule von den beubachteten 
Horofpitzen ziemlich entfernt liegen müffen, weil fon- 
ften fo Schnelle Aenderungen fich nicht erklären liefsen, 
Auf ähnliche Weife, wie hier bey der Venus, würde 
auch, wie Hr. 5. meynt, die fchon auf andere Art be- 
kanste Axendrehung des Monds lich finden laffen, wenn 
zur Zeit feiner großsten Ausweichung der Schatten forg- 
faltig beobachtet würde, den ein füdliches Randgebi 
des Vlonds auf die hieter ihm liegende niedrigere Flache 
wirft; biezu wäre z. B. die von fehr hohen Ringgebi 
gen eingefchloffene Flache, Claviss, gefchickt. — Die 
angehängten Kupfertzfeln bilden nicht nur In. S., ‚fon- 
dern auch Caflini’s und Biauchini's Beobachtungen auf 
der Venus ab. 
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Sorre ng 


jener Wilfenfchaft einzulaffen gedenken; indefs verei- 
nögt es mit einer fruchtbaren Kür:e durchaus die be- 
kannte dem Vf, eipene Gründtichkeit, und Präcifion im 
Vortrag. Veberall hat der Vf, den neueften Zuftund der 
Altronomie vor Augen; auch die neue Ausgabe von La 
Lande's Aftronomie ift bereits gebraucht. 
ters Selenorupographifchen Fragmenten wird ein interef- 


"fanter Auszug gegeben, auch foniten die wichtigfien 


neuen Entdeckungen von Herfchel, Schröter, u. f. w. 
Angezeigt, — Ueber die leuchtenden Punkte in der 
Narlriette des Monds wird 5. 63. geurtheilt: har der 
Alond gar keine Armolphäre; fo lilst fich Feuer, wie 


unfer irrdifches, nicht gedenken, keum auch in einer ı 


dünnern reineren Luft; phofphorifche und etectrifche 
Erfcheinungen eher. — 5 ır6. Vielleicht ift der neue 
Planet dennoch nichr der äufserfte. Denn unfere Augen 
und Werkzeuge reichen nirgends bis an das Letzte ir- 
' gend einer Gattung von Dingen. — 5. 146. Durch die 
eigene Bewegung der großen Hauptkörper (der Fix- 
fterne) wird verhindert, dafs fie nicht durch ihre ge- 
ofeitige Schwerkraft mit der Zeit zufammenftoßsen. 
ielleicht har jeder Stern eine Bewegung, welche der- 
jenigen etwa entgegengefetzt it, die aus den vereinten 
Anziehungskräften der benachbarten eutfpringt. - S. 
160. lloffentlich wird unfere Theorie der Altronomie 
bald fo weit gebracht feyn, daß fie für alle Weltkürper 
allgemein gültig itt. 

Beruıe, b, Matzdorff: Fuclides Elemente für den ge- 
genwärtigen Zujland der Mathematik bearbeitet, er- 
weitere und fortgefetzt ven Johenn Andreas Chri- 
Rian Michelfen, Profeffor der Mathematik und Phyfik 
am Berlinfchen Gymnafium. Erfte Abtheilung. 
Mit Kupfern. 1791. 8- 402 5. (1 Rıhir. $ gr.) 

Die Figuren find fehr klein aufıg Kupfertofeln gezeich- 

‚met. Der Text begreift die 6 eriten Bücher des Eukli- 
des, nicht blofs überfetzt, fondern mit Reflexionen über 
die gewählte Methode und allgemeinen Anmerkungen, 
die befonders für manchen Lehrer fchätzbare Winke ent- 
halten, wie er die Geometrie als praktifche Logik vor- 
tragen foll, nicht ner im Text, fondern auch hinten in 
einem beiondeın Anhange reichlich verfehen. Ob einem 
Anfinger, der aus diefem Buche die Wiflenfchaft lernen 
will, damit gedienet fey, das ift eime andere Trage. 
Das Urtheil eines folchen Anfingers, der doch aus an- 
dern Büchern durch eigenen Fleifs manchen fchweren 
Satz herausgebracht, war ihm wenigftens nicht günllig. 
Diefer glaubte, dafs die dazwifchen befindlichen Anmer- 
kungen ihm üfters lange Weile gemacht, in dem fie 
nicht felren, wo nicht frede Dinge, doch wenigftens 
weit mehr enthielten, als zur Erläuterung des Buchs nö- 
thig fey, und en folchen Stellen fehlten, wo man fie 
doch wohl erwarten könnte, z. B. bey dem fa viel an- 
gefcchtenen ııten Grundfatze im eriien Buche, 


„ Sena, in der akademifchen Buchhandlung : Grundich- 
reu er reinen Mathematik, von Sfoh. Heinr. Voigt, 
ProfrTur der Mathem. in Jena und Correfpondent 
der Iunigk Gefellfch. d. Wil. zu Göttingen. Nebft 
2 grdru:ktem' und g Kupfertefeln. 1791- $- 470 S- 
6: Kihlr.} 
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Die Abficht des Vf., den Freunden der Marhe- 
matik ein l.ehrbuch in die Hände zu geben, das fie auch 
für lich fludieren können, war um fo vieleher zu er- 
reichen, weil er lich auf Elemente eingefchrankt, die 
nicht nur an fich leicht verftändlich gema:ht werden 
können, da fchon fo viele fchöne Muilter Jarüber vor- 
handen find, fondera auch der Raum zur Erläuterung 
durch Beyipiele nicht gelpart it. Feinere Entwickelun- 
gen mancher Lehrfätze, die in weirläuftigere Betrach- 
tungen hineinführten ,„ find forgfaltig vermieden; daher 
%. B. in der Arithmetik fo wenig von den Lorarichmen, 
und nichts ven unmuglichen Größen. In der Gmomerrie 
glaubt der Vf. gleich zu Anfang von den Elementen 
der Linien etwas zelagt zu haben, das man hier nicht 
erwartet, ohne welches aber, nach feiner Veberzaugung, 
der Unterfchied zwifchen graden und krummen Linien 
nicht deutlich gemacht werden könne. KRer. gefteht, 
dafs er allerdings diefe Erklürungsart nicht erwarter, 
dafs fie aber auch nach reillicher Ueberlegung ihm vol- 
lig unverltändlich geblieben if. Eine gerade Linie ift 
nach feiner Erklärung die, wo jedes Elsinent gegen fein 
angrenzendes nach allen Seiten einerlay Neifung hat. 
Krumm foll die Linie feyn, wenn diefe Neigung auf 
einer Seite grüfser ift, als auf der andern. Die Neigung 
zweyer Element? gegen einander kann man fich doch 
hoffentlich nur durch den Winkel gedrnken, den diefe 
beiden unendlich kleinen geraden Linien mit einander 
machen; hier liegt alfo immer fchon Idee von gerader 
Linie zum Grunde. Was foll aber der Ausdruck: nach 
allen Seiten? Das Element kann ja nur auf einer Seite 
das andre Äuter einer gewilfen Neiwung berühren. Nei- 
gung, Richtung, oder was man für einen Ausdruck 
wäblen will, ift bier immer ein unfchicklicher Ausdruck, 
weiler, wenn er verfändlich feyn fult, fchon den Re 
griff vorausferzt, den man erft erwecken will. Was 
gegen die Erklärung der kremmen Linie eingewandt 
werden könne, übergeht Rec. 

Bey dem Beweife der Parailel- Linien wähl der Vf. 
die Methode, die er in feiner Schrift: Tentamen er wo 
tione lineae rectae diffinsta et completa axdı.matis XI. Eu- 
efülis veritatem demonflrandi 1739, gelteht aber felbit, 
dafs, wie gegen die meiften neuern Verfuche, auch hier 
Einwendungen gemacht werden können. Auch von der 
praktifchen Geometrie und (phärifchen Trigononerrie 
ift hier das nöthigfte beygebracht. 
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Harre, b. Michaelis und Bispfnk: Weifsens Schickfale 
und Verfolgungen in Deutfchland und Spanien von 
ihm felbit befchrieben. 1792- 256 S. $. 


Hr. Weiffe ift durch verfchiedene Streitfchriften be- 
kannt, in denen er fich gezren die Befchuldigung eines 
förmlichen Uehbergangs zur katholifchen Äirche und 
heiwlicher Profelytermacherey zu vertheidigen gefucht, 
aber keinesweges von dem fehr gerründeren Verdacht 
gereinigr bar. Das befte-ilt, dafs er fchwerlich je ein 
geführlicher Feind des Proteitantismus werden dürfte, 
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Nie Ioquißtoren erwiederten hierauf, dafs fie gar nicht „fundern wahre und ächte k . F . 
hegreifen könnten, wie und waren man ihm folche Re auf ward er in ein, jedoch Teslifche ee St, 
fervationen zugeftanden hätte, die ganz und gardas We- bracht, und noch manches \dliches © Frag 


f ® ar # Pr = . aber > ar 2 
fentliche der romifch - apoitol. karhol, Religion ausfchlof- ihm zu bekehren. Nach dra,.  Ohine Es ie er (one 
fen Sie verlangten ein Converlions-Certificat, undda Hr. Freyheit wieder, init dem RB FR schen f . 

W'. diefes nicht vorzeigen konnte, fobezweifelten fie na- verlaflen, und ein nicht un, fehl, S 4 rind zu 
törlich die Wahrheit feiner Ausfage. Uebrigens rühmt fehr die Strenge der Inga; gerichtlichen » oreld. Wie 
Hr. M. fehr den ae gelaffenen, fanfıen Ton, in diefer ganze Vorfall zur Ge “io act es Tu es berreift 
dem die Glieder des Collegiums beftändig mit ihm fpra- fer naclı Genua gebracht, v üßge. H > golum . and zu Wal 
chen. Ein Affeifor der ing: verfuchte in einigen Zufam- nach Deutfchland zurück, pn da sie Br 3 
\ menkünften vergebens feine Bekehrungskünfte an ihm, ben, wo ihm aber gleich gayy verteg a dacch’Tya 
fo wie ein P. Utrich, Prediger eines Schweizerbataillons Seiten der Univerlitat und Ad Is Nach a; #7 __Ien zu bie; 
in B. It Hr. W. wirklich von den Gründen überzeugt, enthalt unterfagt ward, es Sıadı ige K— Vochen y 
die er diefen Männern entgegenfetzte ; wie konnte er ja Verfahren gegen ihn nich ch hie aths der E; Mn 
nur einen Augenblick auf den Gedanken gerathen, zur geneigter Profelloren, ni... ls Kan tiehr kim _ ternere Au. 
) karhol. Kirche überzutreten, oder gar in ein Klolter zu keit. Die Perfonen, die „ (S als j iu Me eini _N 
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zehn? Was er von dem Bekehrungseifer der I. erdul- fich vertheidigen, wenn name te una IR Win den 
den wülfen, It ganz feine Schuld; warum machte er achten, Von Jena z0& j4 Ie 05, ch enger t ihm ab 
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Hoffnung, ganz zum Katbeliken überzutreten, fobald die gute Aufnahme, 


man ihn nur von der Wahrheit jener Lehren überzeu- mit dem Wunfche, 1; Cr dag ae SIsfte 

gen könne? Auf feine wiederholte Weigerung bey ei- einmal Ruhe und Bro ä fein br fand > — werk 

nem nochmeligen Verhör erwiederte der Vorlitzer des eingeftreuten Nachrich, fin an - aterlan SZ ee 
reist 
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Oexonomie. Salzburg, b, Mayer: Gedanken und Forfchlö- den oberfien 


e zur befferen Nutzung des Torfs, wobey hierinn befindliche Fra- Torf ausfteche s Wegriu, . 
no in Erwigrung können gezogen werden. Entworfen von D. gelegten Raten begarın den gun In Haufen 7, 
(Joh. Bupt. Doell.) 3791. 34 Bog, 2,8 — Die Befcheidenheie alze Äberziehe, cken °_ ih oden wieder nie a5 
des Vf, gehet über alle Grenzen hinaus, wenn er am Schlufe Winters unter W ‘ und fait n biernich® '° jenen rin Aaem 


des Vorberichts verüchert: „dafs er damit zufrieden feyn wolle, fung des War, Aller fer 2, Zufammen, dr einer. en en 


„wenn ein billiger r feine Schrift bey Seite legen und (a. uten Heufame > Und + und im FE ken, 
„zen werde: en noch fehlvchzeres Zeug gelefen.“ Irey- fehchenen er h befien nt Focknung de uling, nach Ve lchag 
lich lehrer fie größstentheils folche Benurzungsarten der Torfınoo- bey demfelbe Chlaue s ein 18, dein von ee "S KZ me und 
re, welche fchon längft an den mehriten Orten, vielleicht aber auszuirock a er Niedr: Orfmoor , wer em Zen “= A 5 

in des Vf. Vaterlande ( Salzburg ) noch nicht genuglom bekanme derfec, dent und diefe Yigkon Gegend mitte = % ce 
find; zugleich jedoch auch nähere deutliche Beitimmuugen der- Anlage Gaicab nicht = zur Flicherey UN, uac, 
ielben und einige neue wiche uırwiehrige Anweifungen. Alles Diooreg 'ch Sn’ Pflichten, weil =_u u Name. 
Aiufes ik in 2 Abichnitr- zufımmensefußse, woron der ılte die den Torf Werie durch die and y3 or 
Benutzung der niche ergicbigen, und der 21= die Benutzung der aus wicht „Ofen zur Er.njerletzt werd Se m. IN AN ng, Venes 
ergiebigen Torfmoore berrifft, jener to und diefer 13 dahiu ge- lad tauglich in, Telchung und Ei b ie Nwiz) er aus 
hörige Fragen und ihre Ilermwortung enthält. Es werden allo brüche cm LWeyte a Lat Penn Fön: > Die w3 durch- 
uerit die Mittel angegeben, wodurch die wenig, oder fchlech- emei; didelnd, ar 1 von der Denutzun a der Fifch® 

ten Torf gebenden Moore beifer genurze werden können, Di«s ieh b« Anne SKchmitze beiinde, ri 20. 2 u Torf. 
könne, nach dem Unterichiede der Lage und Befchaffenheit des che beenden Beitie theils lich blois Bee Fr - Zu 2 glichen ort. 
Bodens und nach deffen angezeigten Vorbereituug, entweder die z fonders Kanungen und Derech ie Sajl,r ‚den cheils all- 
durch die Anpüanzting fehicklicher Holzarıen, als der Kiltern, Chen Serathene "Merkt zu werden ger; auch che Gegend 
Birken, Weiden, befonders der Ellera, eder durch die Anwen. wöh, m Abo m Fbanung offener Schu nn N, Sinipe, wel 
dung zum WWiefewache , oder zum Getreidebrur , in dem Falle Ai. Micher Niegniien des Torfes in eiben, 5 in gehigen 
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der Unrhunlichkeit oder des Mifsingens dicler Mittel aber, doch Sachie rlegung und Anha h > > 
wesieftens durch den Anbau der einen feuchten Moorbudeniie. Pas, Ich ich bein Pre graben een en GE 
berulem Schwarzwurzei ( Culubrina ) gefchehen. Dieter letztere th \ uud wit el en, Mahlen und Brggers delieih'? a LE Fi 1, 
Vorfchlag des Vf. verdienen beionders bemerkt und befolgt zu Fans licht lichen Bemerkungen über den theils as Tr fs, 
werden: da es bereirs durch Verfüche beftitiget it, dafs diefe Fanteye: Parlfangen, Gebrauch das: Vers zu zu, 'e ri a 
Wurzel, außser ihrem medicinifchen Nutzen, auch bey denLoh, Kal in Fenncn, und andern Delillaionen. um Bio, Hehe, 
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vehrzucht werden kann. Fat allemal it das eritgedachse Miteat lichen Q No d renn Aabackspfeifer. zum, Sere) Tue, 


3 Heu der E ind’die ge chreı - 
ausfuhrbar und muzlich; weit feitener As dritte. Das Verfan, &der IN Achbang Pong Ber .n a ee en and 
rn bey dem zweyten kenne !iee. aus Ücherer Erfshrung, INnernen Vefen 7 eig Runs 
vier Beützer eines großen, mit wenigen und (chlechtes Grag,, Bon berter kurse, abar gerrenn Abrie I doch weh er tz 
heilockten Moorgrundes, unter deilen Oberiliche er wer Spa, ‚up, dus is vr en cn. uud Worichläze Über alte en, 
tenitiche tief eine Lage mintelmädsig brauchbaren Torf fand, den, AT der , Gedanmen We; 
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als Grundlage von allem übrigen gegeben fey. Ungeach- 
tet wir fehr wünfchten, dafs ftatı der 150 Seiten, wel- 
ehe diefelbe eiunimmt, lieber der ganze Rand und noch 
mehr blofs durch #lichaelis über Jich felbft gefüllt feyn 
könnte, fo ift doch auch dies wenige über das, was 
ihm gerade eigenthümlich war, belehrender, als das 
meilte, was fich fonft aus feinen Schriften über ihn ab- 
ftrahiren lafst. So hat er alfo fich felbit angefehen! 
Diefe einzelnen Fortfchritte, diefe und jene Umftände 
haben unter alten andern, die auch auf ihn wirkten und 
wubl von andern beobachtet oder vermutber werden 
können, fo ftarken Einflufs gerade auf ihm gehabt, dafs 
“fie lich ihm beyım Entwurf feiner Lebensfkizze zuerk 
im Gedächtnifs aufdrangen! So [ah er gewiile Verbält- 
nifle, in welche er gekommen war, jetzt an, oder — 
wünfchte wenigltens, dafs fie nunmehr fo angefehen 
werden muücbten. In diefe feine eigene Daritellung, 
"welche bey diefer Kürze und bey feiner bekannten Red- 
feligkeit freylich immer beträchtliche Lücken haben 
mufs, welche aber felbft durch ibre Manier feine Denk- 
art Schildert, kann man nun alles das, was andere über 
ihn fibon ößentlich geurtheilt haben, oder noch urthei- 
len werden, fügiich, fo weit es pafst, für fich felbit 
hineinfebieben, oder daraus, wenn es hiftorifch und 
pfychologifch damit unvereinbar ilt, verbeflern. Denn 
wie unrichtig auch ganz nahe Besbachter vom der inn- 
ren Bildung cines andern urtheilen müflen, wenn fie nicht 
fein Zeuguifs von lich flbit ganz vor fich haben, fieht man 
aus Vergleichung der fragmentarifchen Selbitbiographie 
mit den beygefügten,aber früher fehon gelchriebenen,cha- 
rakterifirenden Verfuchen nicht fetten. Wenn z.B. Eich- 
korn 5. 179. dachte: Michaelis Jugendreife nach Eng- 
land „babe ihn is keinen Stück in feinem väterlichen 
„Glauben wankend gemacht; wenn derlelbe die Krifis 
des Michaelifchen Geiftes ganz erft nach Gütriugen in 
die Jahre 1750 — 52 ferze; fo fagt uns nun dagegen Mi- 
chaelis felbit, dafs diefe Reife die erite Aenderung in 


feinen theologifchen! Wleynungen hervorgebracht habe, 


Auch gährte ja damalen fi hon in England der Unglaube 
an die buchftäbliche Integrität des bebr. Textes, und in 
Holland wurde #, mit Schultens bekannt, ohne deflen 
Grundfätze die Beurtheilung der Mittel, die hebr. Spra- 
che wieder herzuftellen, und alfo die erite Grundlage 
der von Al. verbefferten Sprachmethode, nicht enrltanden 
feyn würde. Allen, welcheM. wirklich kennen lernen 
wollen, wird deinnach die bioera,.h. Skizze von ihm 
felbft unentbehrlich feyn. Sie.hat einige untergefetzte 
Anmerkungen des llerausgebers, welche zur Aufklärung 
einzelner Umflünde beytragen. Sollten nicht noch man- 


che andere, für die Individualität des Veritorbenen che- - 


rakteriftifche, verificirıe Anekdoter »aufzufinden und 
der Aufbewahrung werili gewefen feya? ‚Um zugleich 
andere über ihn zu hören und felbfi zu vergleichen, fin- 
der'man hief ferner Fichhorns und 1. C. Fr. Schulz Be- 
merkungen über I. D. Michaelis lirerarifchen Charakter, 
nebft der Almoria Viri ill, I. Dar. Michaelis celebrata im 
eonfejlw Socie.atis vegia: Seientiarum d, AXIV. Sept. 179x 
änterprete Ch. G. Heyne, in welcher des Veritorbenen Ver- 
hätınifle gegen die Görtingifche Sorierit der Wiilenfchaf- 
ten dargeitellt ind, auf eine Art, welche ihm, gewils 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Zinch, b. Orell, Gefsner, Fülsti und. Comp.: Dia- 
bogen und keine Auffatze. Zwey Theile, 276 und 
‚298 5. 1792. 2. (ı Rehlr. 16 gr.) 
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de und fchiefe Verfalbuchftaben,, befchnörkelte gothi- 
fche Mönchs'chriit, alle zum Theil auch mir verichie- 
denen Moutlirungen und Sticheicheg ausgeflt, und 
endlich fowohl englifche als rumifche und gemeine Ba- 
tarde Curfivfchrift bunt mit einander abwechfeln. Der 
Gegenttand des Werkes, die berühmte Gefchwindfchrei- 
bekunit der Engländer, welche wir in Deutfchland fchon 
feit 50 Jahren durch eine Veberfetzung von C. A. Ram- 


fay's Tacheographie haber, ift neuerlich auch in Frank-_ 


reich bekannt geworden. In Paris wetteiferten, befon- 
ders Dupont, 'Tachygraph des Herzogs von Orleans, der 
fein Alphabet für&Livres verkaufte, öffentlich mit ver- 
bundenen Augen fchrieb, u. d.gl. Marktfchreyerey trieb, 
und Cowlon de Thievenot, der öffentliche Vorlefungen 
hielt, eine Anweifung und Almanach herausgab, und 
jenen der Entlehung von ihm befchuldigte, da er feine 


+ Erfindung fchon 1776 der Akademie vorgelegt habe. 


Zwifchen beile tritt nun HF. B. befcheiden mit einer 
Anwendung der Taylorfchen Gefchwindfchrift auf das 
Franzöfifche. Diefe wird fchon darum auch in Deutfch- 
land sngenehm feyn, weil Taylors Efay intented to 
ejtablifh a Standard for an univerfal Syflem of Steno- 

raplıy or Shorthand- Writing. London Beil ı Pf. ı Sh. 
ES Ger. aber fie empfiehlt fich auch durch innere 
Güte, fodafs es diefem Werkchen gewifs überall nicht am 
Beyfall der Kenner feblen wird. Nach einer allgemei- 
nen Einleitung von der Gefchwindfchreibekunft bey den 
alten Griechen, und befonders Kömern, ihrem Nutzen, 
auch den Einwürfen dagegen, folget die Anweifung felbit. 
Vier Kupfertafeln enthalten die Zeichen für 16 Mitlauter, 
13 oft vorkommende Endfyiben und kleine Wörter, und 
sinzeineVerbindungen derfelben, welches alles mit 24 kur- 
zen Regein und einigen allgemeinen Bemerkungen, befon- 
ders über die im Franzöhifchen nüthige Abänderung der 
Taylorfchen Zeichen für das Englifche erläutert wird, 
Die übrigen geben a nenn der Schrift, erft einfach 
und mir hinzugefetzten Worten, dann aber auch fchwe- 
rere mit Auslaflung vieler entbehrlichen Syiben. Zu- 
letzt find auch noch auf einer Tafel mehrere Wörter mit 
der Schrift yon Coulon de Thevenot gegen einander ge- 
ftelle. Das zeigt am beiten die hier viel gröfßsere Kürze 


und Einfalt der Zeichen überhaupt, und befonders die: 


Leichtigkeit durch Zufammenhang derfelben, anitate 
dafs fie dort immer einzeln abgebrochen ftehen. Eben 
hierinn aber nun zeichnet fich die Taylorfche Art, ge- 
fchwind zu fchreiben, auch unter vielen andern fehr vor- 
züglich aus, nicht nur den Altern von Mafon und Ram- 
Jay, fondern auch den gepriefeniten neuen von Pens 
Nafh und Alavor. Hingegen möchte duch die fat durch- 
gängige Auslaflung der Selbftlaure, welche nur biswei- 
len zu Anfang der Wörter durch einen, alle ohne Unter- 
fchied anzeigenden, Panct bemerkt werden, oft Zwey- 
deutigkeit verurlachen, in welcher Ablicht Gurmey's Art 
beffer it. Ueberhaupt it wehl die Verbeflerung der 
Kunft durchgängig noch zu fehr blofs praktifch, und 


mit Nachahmung der Vorgänger betrieben. als dafs fich 
durch ordendiche Grundfarze der hächlien Kinfalt nicht 
noch anfzhnlicheForifchritte machen liefsen. 4 | r mınn 
2. B. die kleiniten Zeichen für die am orteritei, nit 
menden Buchiinben, Sylben und Wörter suswilite. die 
Abkürzungen und den Ühterfchied der Warte durch 
voraus auf das Papier gedruckte Facher erleichterre u. 
d.gl. Am Ende hat Hr. B. noch als Zugabe ein Alpha- 
bet phylionomique beygefügt, d. i. eine Anweilung, wie 
man die Buchilaben und oft vorkommende Syiben durch 
Deutung auf Theile des Gefichts anzeigen kann. Sie 
üt aber zu gekünitelt durch diefe par zu enze Einfchrän- 
kung, zı B. fall die obere Lippe I, die untere N, beider 
Zwifchenraum S, und der Mund M. anzeigen, welches 
fch werlich alles hurtig und Sicher genur zu unterfchei- 
den feyn wird. Dafür ilt das Fingeralphaber der Taub- 
ftummen in der Wiener Anitalt beffer, und in deutfchen 
Kiöitern hat man noch bequemere zum Zeitrerireib mir 
allen ['beilen des Leibes, 


Dasspen und Lxrrzis, in d. Richterfchen Buchh.: 
Zen und Fantafıen eines Briten. 1792. 237 
Br 


Das Original erfchien zu London unter dem Titel: 
Satiriat Mifelkenies of an Englifhman. und foll nach 
der Verficherung des Ücberferzers in England fo viel 
Beyfall gefunden haben, dais es im J. 1790 fchon die 
vierte Auflage erhalten. ° Das kann wohl feyn, ift aber 
roch kein Beweis von dem Werthe diefer Sammlufz 
Nlüchtiger Auffürze, fondern nur eine neue Beftätigung 
einer alten Erfahrung, dafs mittelmäfsige Schriften auch 
in Enzlandihre Liebhaber finden. Der Ueberfetzer will 
manches verändert und von dem Seinigen hinzugefetzt 
haben; dies fey fo viel, als es wolle, ven der Art it es 
gewilsnicht, dafs esdem Buche irgenıl eisen nusgezeich- : 
neten Werth hätte geben,können. Nr. 2. und 3. Maria 
Biloedwelt und der Bettler, zwey Erzihlungen, find noch 
das lesbarfte; die übrigen Auffätze: Anwendung des 
Sonntags in London, Vergnügen des Landlebens, Eitel- 
keit im Kleinen; der Kirchhof, der Koffeehausraifon- 
neur, der Schmarotzer, über den Luxus, über die Spiel- 
fucht; die Zeitungsichwätzer, Reifelucht u. f. w. ent- - 
halten nichts, als unzählichemal wiederholte Remerkun- 
gen und Alltagsgedanken, auf die alltäglichfte Art ein- 
gekleidet. Es ift fait unbepreiflich, wie man in einer 
grofßsen Stadt unger Menfchen leben, und über Sitten und 
Modethorheiten fo durchaus leer und unbedeutend fchrei- 
ben kann, als dieler anımalsliche Saririker. In allen die- 
fen Aufätzen ift keine Zeile, die nur in London, die 
nicht auch in den kleinlteu, deurfchen Städichen von 
dem wittelmälsigften Beobachter hätte gefchrieben wer- 
den konnen, und doch mufsten diefe für die Belehrung 
und die angenehme Unterhaltung gleich unbrauchbare 
Mifcelleneen verdeutfcht werden! 
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Freytags, den 26. Julius # 793 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Pavıa, a. d. Druckerey det Monaft. di S, Salvatore: 
Faggio di alsıne riserche ui principi e fulle wirt della 
ern Culaguals di Bafiano Carızinati, Reg, Prof, 
Ulgiene, di Terapevtica e di Farmacia nella reg. 
Univerkitäa di Paria; ww. 1791. 1098. 8. 

Leirzis, b. Reinike: Bajkano Carminatis Unkter- 

‚Suchungen und Erfahrungen über die Deflandtheile 
und Heikröfte der Calngnalawurzel; nebit Gelmet- 
tüs Suffatz über diefe (Wurzel. Aus dem Italieni- 
fchen, mit einigen Anmerkungen des Veberletzers, 
1793- 8. 1285. (8 gr.) 


as nur erft fsit einigen Jahren in Italien bekannt ge- 
wordene Ileilmitrel, mit dem die in der angezeig- 
ten Schrift erzählten Erfahrungen angeftellt worden find, 
fcheinı das grofßse Lob nicht zu verdienen, das ihm Ur. 
Gelmetti in feinem, urfprünglich in Brugnatelii's Bihlio- 
teca fifica d’Europa (1798. 5. Theil 133 $.) abgedruck- 
tem Auffatze ertheilt hat; denn Hr. Carsıinati hat we- 
der durch chemifche Verfuche fehr wirkfame Reftand- 
theile in diefer (aus der Provinz Quito in Peru herftam- 
menden) Wurzel entdecken, noch mittelit derielben 
einige eben nicht fehr gefährlich darnieder liegende 
Kranke, die mit Zufällen behaftet waren, wider welche 
der Vf. des genannten Auflarzes diefelbe "mit [ehr £rof- 
fern Nutzen gebraucht haben will, glücklich wieder her- 
fteilen künnen. Man muls alfo mit Hn. C., der feine 
Erfahrungen mit der gehörigen Sorgfalt angeftellt her, 
den Schluß machen, dafs diefe \Yurzel ‚ man mag fie 
anwenden, wie man will, tie in mancherley hedenk- 
lichen Uebeln des menfchlichen Körpers ungleich vor- 
theilbaftere Wirkungen, als andere längit bekannte Arz- 
neyen, hervorbringen, und folgiich auch nie eine ausge- 
zeichnete Stelle unrer den Hülfsmitteln der Heilkunft 
verdienen werde. — Die Krankheiten, wider welche 
Hr. C. diefe Wurzel angewendet und fo ihre Heitkräfte 
zu beilimmen fich bemäber hat, waren Wechfelfiebee 
und rheumatifch - katarrhalifche nachlaffende Fieber, die 
Schwindfucht, die Lufffeuche, die Walferfucht und die 
Bieichfucht, Bruftentzündungen , Quetfchungen und 
Durchfälle; aber alle diefe Uebel, die doch eben nicht 
mit geführlicken Zufällen vergefellfchafter waren, wi. 
deritanden diclem fo fehr gerühmten Mittel hartnickie, 
oder verfchlimmerten üich wobl gar, fo daß fich der Vf. 
genöthigt fah, den fernern Gebrauch deffelben zu un- 
wrlaffen, und die Kranken mit andern Mitteln zu behan- 
dein. Er nahm dahkerineinigen von die; F: len zur e 
ruvlanifchen Rinde, im andern zum Be R 
a ; Chafiiofen T'raganth, 
oder zur Senegawurzei und zum Min 
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dien erfchien zuert-im N. D. Merkur, und erhielt den 
ehrenvollen Beyfall des berühmten Herausgebers. Der 
Vf. gehört, unter die nicht fehr zahlreiche Klaffe deut- 
fcher Schriftfteller, die ächte Menfchenkenntnißs, Lau- 
ne und zartes (Gefühl verbinden, und Gedanken, die ihr 
Eigentpum find, auf eine ihnen eigenthümliche Art ein- 
zukleiden verfieben. Unter den 537 Auffützen diefes 
Bandes ift keiner des Druckes ganz unwerth; gleich- 
wohl würde der Vf, beffer feinen Vortheil beforgt ba- 
ben, wenn er einire‘der minder bedeutenden unter- 
drückt bätte, die durch den Contraft weniger die Schün- 
heiten der beffern zu erhüben, als ihren Eindruck zu 
fchwaächen, dienen. 1) Ueher Nomen und Titel. Eine 
artige Bemerkung, und eine gute Lehre, Jie man un 
frer rang- und titelfüchtigen Nation nicht oft und nicht 
von verfchiedenen Seiten genug zeigen kann. 2) Der 
‘Bern, der mir beneidenswärdig fehlen. Ein fchönes 
fdeal eines Parrioten; wo aber fahen wir je feines Glei- 
chen? 3) Ich frke gern Licht. Ueber die Unvertilgbar- 
keit der eriten Jugendeindrücke, „Nimm dir ein liebes, 
„frohes, fröhliches Weib, und wo moglich, auch ein 
„freundliches Kindermädchen ; fonft wird dein Knäblein 
„einit ein Mustkopf werden.“ Mehr Einilufs, als die 
serften Jugendeindrücke haben doch auf die Bildung des 
Charakters die Perfonen, Verhältiffe und die ganze 
Lage in dem Zeitraum, wo der Menich zuerft nach 
eigner freyer Willkühr handeln und geniefsen darf. 
4) Das Sonntagskleid. Eine grofse, aber bey weitem 
nichrgenug erkannte, Wahrheit, die die gutmeynenden 
und doch fo viel Nachtheil ftiftenden Reformatoren und 
Zerftärer aller guten, alten Sitten und Gebräuche wohl 
beherzigen mögen! „Meinethalben mögt ihr immer 
noch einige Feyertsge abfchaffen ,“ fagt der Vf.; aber 
er hätte naher beftimmen follen, zu wem er hier Spricht. 
In manchen proteltantifchen deutfchen Ländern find 
der Feyeriage offenbar fchon zu viel abgefchafft. 5) Ei- 
ne Erfahrung aus dem heiligen Eheflande. Ein kleiner, 
herrlicher Auffarz, der mannichfaltiger Anwendung fa- 
hig ift. 6) Ueber Kleidertrauer und Begrabnifs. an 
kann unferm Zeitalter alle Gerechtigkeit widerfahren 
laffen, und doch mit Grund behaupten, dafs manche 
Neuerungen. die als Folgen der Aufklärung geprielen 
werden, im Grunde nichts als Folgen des immer mehr 
einreifsenden Egoismus find, und nicht fo wohl aus hel- 
lem Kopf als aus kaltem Herzen entfpringen. So ift es 
gewifs nicht anzurathen, dafs man alle äufsere Zeichen 
der Liebe und Dankbarkeit gegen Verltorbene als leeren 
"Tand verwerfe. „Bey vielen möchte die Liebe und 
Dankbarkeit felbft histerdrein geworfen werden, und 
da hättem wir an Moralität ungleich mehr verloren, als 
wir an Geld gewannen!“ 7) Ein Kapitel über die Un 
zufriedenheit, das man mit Vergnügen lieft, wie eine 
horazifche- Ode über einen philofophifchen Gemeinplatz. 
Es ift gewifs nicht Schuld der Moral, fondern der Mo- 
raliften, wenn Betrachtungen über folche Gegenftinde 
gewöhnlich Langeweile erregen. 9) Die grofsen und 
die kleinen Zahlen. Hin Wort zu feiner Zei. Man 
kaun auch aus Vorliebe gegen die Kleinen ungerecht 
en die Grofsen feyn. „Es giebt eben fo wohl einen 
bürgerlichen Stolz, der mit Verachtung auf dem Adel, 
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als einen adlichen Stolz, der mit Verachtung auf den 
Bürgerftand blickt, und die eine Thhorheit iit fo lang 
und breit, als die andere.“ Schr wahr; allein fo lang 
ein Theil des Adels den Bürgerftand thörigter Weife 
verachtet, fo lange handelt diefer letztere gowils klug 
und gerecht, wenn er ilım diefe unvernünftire Verach- 
tung zurückgiebt. 10— ı3) Ein kleiner, lehrreicher 
Roman, voll praktifcher Wiske, oder vielmehr ehe Ge- 
fchichte, die fich mit einiger Verfchiedesheit ficher vo- 
zähligemal zugetragen hat. Faft fcheint es, als ligen 


"wirkliche Vorfälle zum Grund, fo fehr it hier durgh- 


aus alles in und nach der Natur, ausgenommss der 
Sprung in der Beförderuns des Amtmanns zum Minilter 
auf diefem Wege! 134) Leber Menfchenkennturf:: eine 
fehr richtige Kiu ,heitsrege]. "an fuche die Menfchen 
zu durchfchauen; aber ınan laile es ihnen nicht fühlen, 
dafs man fie durchfchaue. 13) Yon Zutranen. 16) Nie 
anan Leidende triiflen mäffe. Schon und wahr. 19) Die 
Prieflerin der Funo. Kin Beyfpiel, wie viel oit ein- 
Wort, eine kleine Nüance des Ausdrucks auf die Em+ 
pfndung, und von da felbit weiter auf den Verltand und 
Willen wirkt. Nichts fühader der Sittlichkeir mehr, als 
Euphemismen für häfsliche und fchädliche Dinge, 
20) Eindringende Empfehlung der Ordnung. 23 —24) 
Selbftpräfung als die fruchtbare Quelle reiner Tugend 
und Glückfeligkeit. 25) Ueber Hypochondrie. Mehr 
Präfervativ als Kurmerhode. 26 — 23) Ein Schöner 
Panegyr der Unfchuld, durch eine rührende Gefchichte 
veritarkt. Sehr wahr ift die Bemerkung, dafs die Tu- 
gend des Jünglings und der Jungfrau durch die erite 
Verlerzung der Keufcheit in der Regel grüfserer Ge- 
fahr ausgeferzt werde, als durch irgend eine andere 
Vergehung. 29) Die Schreibtafel. Weber eine Kleinig- 
keit, die zu wichtigen Dingen führt. Eine Schreibtafel 
it ein Gerüch, das in gensuerer Verbindung mit Mora- 
lität und ftrenger Rechtichaffenheit fteht, als mancher 
glauben dürfte. 3e) An Maschen, die glückliche Weiber 
werden wollen. Ueber die Schamhaftigkeit. Rec. ver- 
mifste bey der Behandlung diefes fo wichtigen Gegen- 
ftandes hinlängliche Ausführlichkeit und Würde des 
Tons. 36) Der letzte Tag im Jahre. Pendant zu 
Nr, 23. — Einige unbedeutende Auffütze und Gedichte, 
in denen der VF, fchlechterdings nicht in feinem Felde 
it, (Nr. 9. 16. 21. 22. 31—37.) übergehen wir. So 
herzlich und kunfilos der Vortrag des Vf. im Ganzen ift, 
fo hat er doch die einander entgegengefetzten Klippen 
des Niedrieen und Plartem, des Erkünftelten und Ge- 
fuchten nicht ganz vermieden, und fich einige froftige 
und fade Witzeleyen entfchlüpfen laffen, die bey ihm 
doppelt auffallen. Das Kap. von feidaen, wollenen und 
hanfenen Nerven — die verirackte Ausfprache — Dio- 
genes der pidelwarrifche Kerl. — 5.2. „Recht viel Re- 
„fpekt hab ich vor dem felizen Luther; er war ein Eh- 
„renmann. Ich würde die Mütze vor ihm abziehn, und 
„weon ich der heilige Vater von Rom felbft wäre. Zwar 
der heilige Vater von Rom trägt keine Mütze. Ey nu, 
„es ift fo ums Mützenabziehn ein fehr zweydeutiges 
„Ding; das fühl ieh, fo oft ich die Mütze vor unferm 
„gnüdigen Herrn abziehe u. L w.* Das ift nicht Naivi- 
tat, das ilt Nieiferie. 
Schwa- 
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Schwenm u, Wismar, b, Böduer: Sammlung von blicken, die EIN nme 
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doch wir find es einmal gewohnt, fest im Loitfpiel urn erfahrt dich er eher m. he unse 
Richt die Welt und die Menfchen m uns her auf dem t* Lehre aa ee Menich, aus ern 
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Indeffen hätte doch ein feuriger Teberferzer noch viel 
beytragen können, diefen Roman zu einer anziehenden 
Lectüre für deutfche Lefer zu machen. Man lieft in 
der Ueberfetzung eines Mylius auch den Rederich Ra- 
dam gern, wenn er gleich dem Peregrine Pickle nicht 
gleich kommt Aber die Gefchichte des Eftenaville 
Gonzalez bat das Glück nicht gehabt, einen folchen 
Ueberletzer zu erhalten, wie der Gilblas deffelben Vf. 
Gegenwürtige Ucberfetzung gehört zu den alltäglichen 
Arbeiten, die fchne)l von der Hand wegfabricirt, nicht 
viel Fehler und nicht viel Vorzüge haben. Je zuweilen 
finder man Provinzialismen darinnen, z. B. 3.37. Zei- 
tung für Nachricht, 5. 128. entgegen für dagegen , oder 
hinseiederum. Hier uod da drückt fich der Veberferzer 
ganz undeurfch aus, z.B. der Vorfatz land in mir auf, 
anftatt: entfland in mir; ich hatte ihm wichtige Ver- 
bindlichkeiten , anftatt: gegen ilın; er möchte Ach um 
diefen Menfchen annehmen, anftatt: diefss Menfchen. 
Sonderbarift es, wenn 5. 134 u. f. Gefchwifter einander 
fo oft mit Sie aureden; der Veberferzerfcheint nicht ge- 
wufst zu haben, dafs im Franzöfifchem Gefchwifter, ja 
felbft Eheleute, einander nicht dutzen, aber im Deut- 
fchen it es ganz anders. Stunden lefen für Horas lefen 
$. 6. ift'undeutlich. Soldaten $. 28 nennen einander 
nicht Amtsgenoffes, fondern Kameraden. Die Luitdir- 
nen nennt man im Scherz 5.43 nicht guithatige, fon- 
dern barmherzige (charitables) Schweßtern. Mlit einer 
Frau einen guten Kauf (cher gienge noch Handel an) 
treifen 8.51 kann mun nicht fagen, aber wohl: An ihr 
einen guten Erwerb machen, einen guten Fund thun, 
mie ihr gut ankommen, und dergleichen. — Vielleicht 
war es dein Veberferzer unbekannt, dafs diefer Roman 
bereits Hamburg 1763 in zwey Bänden verdeuticht er- 
fchienen ilt. Debrigens wüflen wir noch bemerken, dufs 
der zweyts Theil des Eftenaville Gonzalez zugleich auch 
die achte Lieferung von der Sammlung ausmacht, die 
unter dem Titel: Komifche Lectüre bey demfelben Ver- 
lezer zu haben ift, 


[.strzıo, b. Fleilcher: Graf Benfowski, ein Original- 
trauerfpiel in fünf Aufzägen. 1753. 135 9. 8- 

Einige wenige S:ellen in diefem I rauer/piel fcheinen 
Anlagen genug zu verrathen, um das (janze vor einem 
ginz Ätrengen Urtheil zu verwahren. ‚Nur ik es 
fehlimma; dafs in Dentfchland für dramatifche Werke 
keine folchen öffentlichen Ausftellungen find, aus wel- 
chen angehende Pichter fich felbft erkennen lernen, und 
wenizitens über den Mechanismus und über den Ge- 
fchmack in den Zierrathen eines Kunftwerks diefer Gat- 
tung, richtige Begriffe bekommen könnten. Der interef- 
_. rad einem gewiffen Mangel an Routine eder au 
reiferem Kunftralent, ia folchen vorgearbeiteten Sitjets 
leicht gefchieht — mehr geitört als emporgeträgen; 
bald hat er fich zu fklavifch au feinem Original gehai- 
wen, bald bat er ihm zu ungelchickt nachgeholfen, und 
zu der dramatifchen Verbindung der Begebenheiten, die 
er erzihlt gefunden hat, keinen rechten Faden zu kmü- 
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welchen der Vf. gewählt bat, hat ibn — » 
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pfen gewufst. Diefs find Fehler, die man durch blofse 
Verbelferungen nicht leicht hebr, weil fie zu fehr mir 
der ganzen Anlage verwebt find; aber Pleonasmen wie 
diefer, 8. 109: „Berjewski wird unerwarteter erfihrinen 
als fie alle glauben, oder Bilder wie S. 93: „Deine 
Seele mag ein fehr enghrüftiges Behaltsifs der Ehre feyn** 
können nur einer fehr ungeübten Feder entfahren, und 
wären ebea fo leicht zu vermeiden alsabzuänders, wenn 
mon es bey uns im Allgemeinen mit dem Gefchmack 
und der Kunit erwas genauer nähme. 


Nürssens, in der Felfeckerfchen Buchh.: Hirngre- 
Spinfle, ein Luitfpiel in vier Aufzügen, von Lam- 
brecht. 1792. 112 5. $- 


Ein franzölifches Original vom VE. des Optimifle liegt, 
wie Hr. L in der Vorrede fagt, bey dielem Luffpiel 
zum Grunde; und auseinigen Stellen der Bearbeitung, — 
die übrigens, bis auf erwas Kälte und Steifigkeit, für 
das 'Thester nicht unbrauchbar it, — lifst fich fchlief- 
fen, dafs das Original in Verfen it. Der Haupicharak- 
ter, ein windiger Abentbeurer, der die Luftfchlöffer 
baut, wovon das franzülifche Swück feinen Namen: les 
chäteaur en Efpagme führt, hat das Verdienft auf eine 
neue und feine Art ndancirt zu feyn, fo dafser weder 
das Carricatermäfsige noch das Verhafstehat, was diefen 
Schlag von komilchen Perfonnagen fon bezeichnet. 


Weıssenrers u. Leiezis, b. Severin: Herrmann vom 
Nordenfchild genannt von Unjtern. Als Anhang und 
Nachtrag zum deutfchen Alcibiades. 1792. 1. Th. 
4035. U Th. 4445. 8. Mit 2 Titelkupfern. 


Es it eine eigne Art von Sturmund Drang, die in die- 
fer Schrift, wie in andern des näwlichen Vf., fich am 
Horizont unfrer Literatur zu zeigen angefangen hat. Ger- 
Kenberg hat, durch eine Uebertreibung der Kunit, in fei- 
ner Altnona die heroifchen Zeiten moderailirt; diefer 
Schriftlteller hat die entgegengeferzteGrille, die moder- 
neu Zeiten zu heroifiren, und er macht es dadurch, mit 
einem feltamen Gemifch von Unwahrbeit und Grölse, 
von Jächeriicher Ueberrreibung und Kraft, von Beleidi- 
gungen desVerltandes und BeRechungen der Empfindung 
wirklich fchwer, einen billigen und richtigen Maafsftab. 
für ihn zu linden. Sein einziges Verdienft ift im Grun- 
de Durflellung ; aber eben diefes belitzt er in einem fol- 
chen Grade, und es ift eine Gabe , die fo wenig, wie 
etwa manche mehr mechanifche Eigenfchaft, ifalirt im 
Geilt ihres Beiitzers beftehen kann, dafs die Itrenge Re- 
gel einen ziemlich ungleichen Kampf biereingehen wür- 
de. Indeilen können Werke der bildenden Kunße mit die- 
fen Verdienft allein beifer auskommen, als Werkederre- 
denden; mit blendenden Farben und kräftigen Zügen 
wird bey den letzteren der Mangel an Plan, an Einheit, 
an Gradationen, an Natur vord an Stihl nicht erfetzt; und 
entweder giebres keinen Gefchmack, oder der Vi. des 
dentfchen Alcıbiades verdient unter unfern. Gefchwack- 
verderbern einen defto beitihmieren Plate, je mehr 
wahre Talente er vielleicht har. 
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Sonnabends, 


TECHNOLOGIF. 


Franxrorr a. M., b. Hermann: Franz Ludwig von 
Cancrin, Rufhfch. Kaiferl, Collegienrachs und Di- 
rectors der ftaroja rulifchen Salzwerke et. einzelne 
Basfchriften. * Eriter Theil, welcher von dem Baue 
der Pottafchenfiedereyen, Bierbrauereiyen, Teiche, 
Rährhrumuen und Fruchtmagazine handelt. Mir g 
Kupfertäfeln,. 1791. 442 9. $- 


D: auf dem Titel bezeichneten 5 Gegenftinde find in 
eben fo viel einzelnen Abhandlungen bearbeitet, 
woron jede, zur Auswahl für die Käufer, noch befon- 
ders abgedruckt ift. ? 
Bey der erften ift des Vf. Abficht nicht eigentlich, 
das Verfahren des Siedens und Verkalkens oder Calcini- 
rens der Pottafche felbft zu befchreiben; daher hat er 
blofs einige allgemeine Begriffe vom Pottafchelieden und 
ein Verzeichsils der Rrfedernifie dazu im ıten Kap. vor- 
ausgefchickr, das zweyte aber gänzlich der Belehrung 
über den Bau und die Einrichtung der Pottafchliedereyen 
gewidmer. Er handelt darinn von den Geräthfchaften 
und von Herbeyfchaffung des benöthigten Wallers, von 
der Befchaflenheit und Einrichtung des Afch - oder Netz- 
knftens, des Wärmkeffels, der Auslaugegefüfse, .des 
Siede- und Laugerkeflels, des Calcinirofens, von dem 
Baue und der zweckmäfsigen Einrichtung einer Pott- 
afchenhütte und eines Pottafchenhofes, von der Auf- 
ficht darüber und von den hiezu erfoderlichen Bauko- 
ften. Ueberal) hat der Vf. hiebey fein Augenmerk auf 
die Bemerkung gröfserer Bequemlichkeit und Erleich- 
"terung der Arbeit, befonders ‚des Betriebs im Grofsen, 
. der weit vortheilhaiter als der im Kleinen it, und auf 
möglichlte Erfparung der Brennmarerislien gerichtet, 
hiezu eben fo nahe, als zuverläfsige Mittel angegeben, 
und diefe durch genaue Abzeichnungen von allen Seiten 
und bis in die kleiniten ‘Theile auf 2 Kupfertafeln ver- 
ftändlich gemacht. So kann z.B. nach des Vf. Vorfchli- 
gen, durch den Gebrauch eines kupfernen, ftatt eines 
eifernen, am Boden nicht unter, fondern über fich ge: 
bogenen \Värmkefiels, und der aus fterkem Eifenbleche 
verfertigten, mit Schrauben zufammen gefügten und in 
ihren Fugen verlöcheren Siede- und Leugenpfannen, 
ftaıt der von Eifen zegoffenen Siede- und Laugenkeifel 
durch eine folche Einrichtung und Stellung der Auslau- 
‚gefilse, wodurch diefe in nahe und beyueme Verbin- 
ung mit einander gefetzt werden, durch die Leitun 
der reichen auge in die Laugenpfange und der Bee 
Lauge in den Wärnkeffe] vermitrejz Runen und Pum- 


‚durch die der beftmöglichfter Eu 
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Kupfertafela ‚erläutert. 8 116 Kap. enthalt ww; rag a 
nen yorbereitenden ÜntErriche über den Begriff nd 
Biere und Bierbrauen überhaupr, die verfchiedenen fr 
ten der Biere, ihren Unterschied nach der Befchaffen- 
heit derjahrszeit, des Klimas, nach der Lage der Städte 
and Dörfer und der Brauhäufer felbit, nach der Befchaf- 
fenheit des Wallers und des Verfahrens beym Brauen, 
das Verbältnifs der Menge des Biers gegen das dazu ver- 
wendete Getreide, die Erfoderniffe des Standplarzes zur 
Anlegung einer Brauerey, die Rücklichten auf ihre Grö- 
fse, auf die benöthigten Baumaterialien, die herbeyzu- 
ichaffenden Geräthfchaften und die in und hey einem 
Brauhaufe zu machenden par Allein a be 
ften 17 $$. erzählen blofs allgemein bekannte un j 
Theile en Dinge vom Brauwefen , die folgen 
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fchnittes nach der Länge eines fütchen Gebäudes hin- 
kinglich erliurerr. . 
Zur voribeilhaften Anlezung und Unterhaltung der 
Deiche überhaupt und der Fifchleiche infonderheit, giebt 
der VS, in den gten kap. und 2 Kupfertalfeln der dritten 
Abhandlung Anweifunz. ıtes Kap. Begriff der Teiche 
und ihrer Benennung nach der Verfchiedenheit ‘ihres 
Entfiehens, der Beltimmung, der Fifcharten, der Ab- 
dicht des Befarzes, des Walferzuflufles, der Umdäm- 
mung und der Gegend ihrer Lage. ztes Kap. Allgemeine 
Vorfchriften im Betreif der em der Anlage Fra Teiche 
zu benutzenden Gewäffer, der Nahrungszufläffe, der 
site des \Wallers, der Lage, der Befchaffenheit des Bo- 
ns, der Tiefe, der Grofse, des Befatzes und derZer- 
theilung grofser Teiche. gtes Kap, Nähere Beftimmun- 
gen von der Einrichtung und dem Baue der Teiche felbft, 
nemlich von dem Ein.- und Ausllufle, ingleichen dem 
nöthigen Ablalfe des Waffers, von. den Dammen, von 
.der Abiteckung und Derechuung Jas Flächeninhalts, von 
dem Ausgraben der’l'eiche und Aufführung der Dimme, 
von Berechnung des. kubifchen Inhalts der Teichdämme 
und von den Baukolten. res Kap. Belehrungen über 
die Unterhaltung und’ Ausbefferung der Teiche, Alles 
gründlich und aus der Erfahrung gefchöpft, befonders 
ilt dies von den ($.27.) Mitteln zur Befeftirung der 
Feichdiume: Denn durch die in der Mitte durch die 
ganze Länge des Dammes aufzuführende Rafenwand 
(das Rafenhaupt ) durch ihre Ausfüllung in der Mitte 
mit gutem Lehme, oder Thone, durch die Belegung 
‚der beiden üufsern Seiten diefer Wand mit Ziegelplatten, 
oder Schmelzfchlacken, oder kleinen fcharfen. Steinen 
und durch die beitimmte- ftarke Böfchung des Dammes 
an beiden Seiten kann demfelben gewils eine .- 
ne Dauer und die befte Verwahrung gegen das Durch- 
Seigern des Waflers, gegen das Durchlöchern von Waf- 
fermäufen und gegen das Durchbrechen bey grofsen Flu- 
then verfchaffer werden. Um fu mehr aber har auch den 
Rec. die ($. 20.) angegebene Tiefe der Leichftreichtei- 
she nur zu 3 Fufs befremder: weil ein fo flacher "Teich 
im kalten Gegenden ofımals bey ftrengem l'rofte mit z 
Fufs dickem Eife würde bedeckt und das Leben der Fi- 
fche dadurch in die gröfste Gefahr gefetzt werden. Frey- 
lich bedarf ein Brutteich nicht der Tiefe eines Streck- 
oder Sarzteiches; aber +bis 5 Fufs für den erftern und 5 
bis 6 Fuls für die letztern Jiäd immeramratbfamiten. Zur 
Beförderung des Leichens ilt auch jene fo geringe Tiefe 
in den Bruzseichen nicht erfwlerlich: da diefsr Zweck 
durch einige Kleine Ilürel von Kiefeilteinen in demfet 
ben, an welche das Leich von den Rösgenern gern an- 
gelegt und von der Söntte um fo leichter erwärmr und 
suspebrüter wird, eben fo gewils erreicht werden kann. 
Die Flutnbette, Flutt:;gercane (IFkirker), zumal wern 
das Gegitter (der Kechen)) von eilernen Stäben verfer- 
tig: wird, mufs der Rec. gegen des Vf. Tadet ($. 25) 
in Schutz nehmen: ‘denn der empfohlne Monch (Grund- 
.zapfen ) und der (irundkäntel (dus Walfergerenne unter 
dem Teichdamme hindurch), wenn auch gleich zwey 
eder mehrere derfelben in einem l’eiche angeleget wer- 
den, künnen das übermälsige Waller bey weitem nicht 
fo gelchwind abführen, als jene, ünd nicht minder koft- 
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bar, und weit mehr Her Gefahr unterworfen, durch 
hineingefpühltes Schilf, Stroh, oder Rafen verftopft zu 
werden ; auch find die Fluthgerenne peggn des von dem 
Vf. beforgte Durchdringen des Waflers an ihren Seiten 
px füglich zu verwahren, Eben fo- wenig kann der 
ec. der ($. 31.) befindlichen Vorfchrilt beypflichten, 
dafs man den Deden eines Teiches überall ebenen und 
alle etwan vorhandenen Löcher mit Griefe, oder Sande 
deshalb ausfüllen müfe, damit fich die lilche beym Ab- 
Inffen des Teiches nicht im diefe Löcher ziehen könn- 
ten. Einige wenige Löcher, Vertiefungen, oder foge- 
»annte Kelie! im Teiche haben lerdings einen gedo 
elten Nutzen, nemlich den Fifchen bey ftarkem Frofte 
ichere Verlammlungsörter zu ' verfchaffen, wolelbit 
dann auch die ins Eis zu hauenden Waken am mehriten 
nützen, auch Äch bey dem Austifchen der Teiche der 
zurückbleibenden Fifche defto-gewiffer zu bemächtipea : 
denn diefe ziehen Sich bey dem Abflufie des. Wailers in 
jene Kellel zufammen und können um. fo eher dafelbft 
völlig nusgefüngen werden. 
Die vierte Abhandlung lehret in 3 Rap. mit Hülfe 
einer kKupfertafet den Bau und, die Unterhaltung der 
Röhrbrunnen. Für Stäjlte und Dörfer wichtig und doch 
oft fehr vernachläßigr. Gewöhnlich befinden fich die 
Röhrbrunnen“gänzlich unter den llinden der Brunnen- 
oder Köhrmeitter, welche mehrentheils empirifche Stüm- 
per find, denen es an der Kenntnifs der hydraulifchen 
Grundfitze worauf jener Gegenftand beruher, gänzlich 
mangelt. Wenigftens follteu Joch aber die Vorfteher 
der Polizey jedes Oris, welche für die beftmöglichfte 
Anlage und Unterheltung der Rührbrunnen zu forsen 
haben, davon unterrichter feyn. Hiezu kann ihren diefe 
Abhandlung nützen. Auch bier find richtige Theorie 
mit prakt'fchen Erfahrungen verbunden. ı. Kap. Von 
Röhrbrunnen und ihrer Einrichtung, Benutzung, Ab- 
meilung und Leitung des Walfers für die Röhrbrunnen, 
Structur der hölzernen, töpfernen , eifernen und bleyer- 
nen Röhren, ihre gute und fehlerhafte Eigenfchaften 
und. der hiernach zu machende Gebrauch derfelben. 
2. Kap. Bau der Röhrbrunnen: Verfer:igung des Gra- 
bens zum Röhrenzuge, Legung und Verbindung der 
Röhren nach ihren vorgedachten verfchiedenen Arten, 
Vertheilung des Waflers in ihnen, Bau_der Stücke (Brun- 
nenpfühle) und \Wafferbehälter an dem Ausfluffe der 
Rührbrunnen und Wegräumung der fich ereigenden 
Hindernilfe. 3. Kap. Unterhaltung der Röhrbrunnen; 
nur einige wenige allgemeine Bemerkungen, weil die 
Mittel zu ihrer Reinigung und zur Verbeflerung ihrer 
Schadhaftigkeiten bercits in den vorhergehenden Kap. 
beyläufig mit angezeigt find. Im Betrachte der Dauer 
und der weniglten Unterhaltungskoften erkennt der Vf. 
die eifernen und bleyernen Rühren für die beften, giebt 
diefen aber noch den Vorzug ‘or jenen. und beitürige 
folches mit hinlanglichen Gründen. An allgemei: er 
Brauchbarkeit würde fein Unterricht gewifs viel zewen- 
non haben, wenn er nicht auch hier fo manche mr ' 
Belehrung z. D. über die Erfurfchung ver Güte des Waf- 
fers ($ 8), über das Abwägen des Gefalles ($. 22), 


über die Faffung der Ol» bey den Röhrbrunnen ($. 
23), über das Bohren dor Köhren vermitteift einer \ia- 
Schine 
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fchine ($. 25.) etc. zurück behalten un die Lefer nicht chen NacH u "id, ef? , ’e 0% 
auf feine andern Schriften verwiefen hätte, es entrilTe= . Zens ah u en 3 _. . BA: 
ihres Ver ag TE FR rin, . , 
Fünfte Abhandlung, , vom Baue neuer und der Ver- fchen Inge Ir ZH, 750, 0, Lie Pe or Be, op 


= een a Ä EEE 2 en Tor, a und re 
befferung alter Fruchtmagezine in 2 Kapiteln mit ei- ; vonurf dr mu I ich zu Größe 
ner Kupfertafel. Man findet in den hiezt gewidme. MA Keiner alas ei, La Dane Beiden Arer ori 

% ähnlicher Sdrie ' nu. 


P = = 1) Br El Fi £ 
ten, 23 Bogen nichts weiter, als was theils Dinglnger dein mais ira hier A Sur, Nadg eu Mean'fe Khan 1, 
in feiner Preisfchrift über die Erbauung der Fruchtbo- Freude 1 uit/ Piel mx PR Fangen Fe 
h3 1" 5 » * ” = - ei 
Jen von deh anzulegenden Luftzügen fchon längit ge- Y aus, Je” don y ©in 2) Sihnfrng 
Man Jiehr elaraus, *, droltizes S; R 
Aa ‘ 


F 
Ichre hat, und was theils am vielen Orten bereits be- Niedriekomilchen ift- 3) Di“ Wiche oh 4, 
kannt und gewöhnlich ilt, Aufinerkfamkeit verdienen Eine Kleinigkeit, diE Mas 7 Any, Luftfpier & 
jedoch des Vf, Gründe, wemir er die Erbauung Ieinor- ea Fre ger Judtie $ Eroßse Kung Pd ee 
ner Gebiude zu Fruchtnragazinen empliehler und feine sh zu Ws ee we verläh,, Don hat, die, frur ee 
angegebene bequeme innere Einrichtung eines folchen a Fr A er Din a Werden. Dieg, SG 
Gebäudes. Dals es nic feiner breiten Seite gegen Hittag = VE Ber a! " nen: nei ung inkermiß fcheinr 
geitellt werden folle, damit es von der Mittagsfonne find ichlauen® ha ae nf ‚nee Emiffare und genen ' 
nicht zu fehr eriärmet werde ($ 7.) ilt ohne Zweirep nd ich : _— Der auf, 218 der In der eif. 
ein Druckfehlee: denn dadurch würde offenbar das Ge- m Scene gefchilderte.. Die Beunte Scene ift durchaus. 
gentheil bewirkt werden, Seine Stellung mit der fchma. Yerfeblt.. 
len oder Giebelfeite gegen Mitag hat, aufser jener Ver- D. Sırupp. Sie felien wenssfiens nicht Keink aus; 
wehrung geren übermäßige Hitze noch den Vorrheil, Brunn, aurın, Das ift eben meine Krankheit, Ich bin leiter 


dafs der fcharie, den Wurumfrafs am beiten verhitern- auf dem Lande geboren und erzegen worden! Left feit vier 
} 1 “ u L & : . f 27 2 

de, Oriwind alle Kornbänke von der breiten Seite des hi arten m än er gr von Kamm in die Kefi- 

Schi; D 3 fü ;B ’ 1 nz verbeirithet : und nun denken Sie, weich‘ fur eine 

ar erg her um fü freyer und wiekfümer durchftrei, Figur unter den feinen, niedlichen Ihizer @es Hofes ma- 

ee ehe! Meine Wangen.wie bäurifeh.roth ! der Rurmin verliert 


darauf. Meine "Taille, he de eg rpm 
ar .. 28 Cinfte Matte, Nicht einmal Vapsurs weißs ei ch 
SCHÖNE KUNSTE. Akad zu bekommen, — Und wie kleinfläidtitch | erh 
bin!: Nicht einms| des Erröchens hab ich eg sr 
Wırn u; Leipzig, b, Doll: Dramatifche Gemälde yon wohnen können! Yuwüilkubrlich Heigt zn Ba lichen ane 
Verfäller der dramaturgifchen Blatter, 1792. 143. naigen „wenn ich einige ardige Zwexrüe j 
an F uw. » nd bürger \ 
Diefe Sammlung enthält drey kleine Stücke : 1) Die Hie und da mag es freylich eine il eg \ 
Büfsende, ein Schaufpiel in drey Acten, Ein Gegenitüek liche Dame geben, die fo denkt, die den Körr® ’ Vote 
zu. Menfchenbaß-und Reue.. "Der ungenannte Vf. ift Ehrgeiz har, modifch fiech an Geilt und Arte Mar ee = 
eben fa wenig.ein. vorzügliches dramatiiches Genie, als dem; aber ficher giebr es keine, die fo Ver era Se- 2 
Hr. v. Koszebue. Seine Alenier ilt oben fo sch ; inder -baupt würde.dieNachwelt fehr getäufcht T . Er et ne er 
Anlage und. Öekonomie der Handlung. in der Ausbjl- dieSitren unfers Zeitalkers nach en wer & we 
dung einzelner Scenen uni Charaktere zeigt er chen-fo den deifelben heurrbeilen per ut NE no 





wenig ächt@ Kunit- und Merfchenkenntnils. Dadurch Hinge, unf, iber und gehen NEN. 
aber unterfcheidet er lich zu feinem- Vortheil von ihm, Fhorheit on We fchweitung a: und eh > 
dafser nicht platte Poffen unter rührende Scenen mifcht, re Dichter tr ah BIN gro ad 
nicht fo ängilich: nach Witz hafcht, niet deu morali- ichen und frac fifchen Scham et 
Ikhen Gefühlen und aller weltüblichen Couvenienz. zu. “anzo ndwen Ins 
trotzen fich erdreifter, noch die 'ächerliche Annafsung z Tadee iner Yeg,5 de 
hat, lie nach feinen felbfteigenerr Grilen umzubilden BERLı, 5. m. „grer Pa gar vr POLE R AR 
Eia ge ng Mädchen hat in einer Penfionsan- erfpielin Ma fz beitet- X oe ie gr 
ale unter den Händen einer gewillenlofen Erzieherin chichte SAU cn Kigenfeh tube BR, B 
durch einen fchändlichen Verführer ihre Unfchuld ver- D; fee ı „mack = gak era nd wer 
loren, ohne den Werth ihres Verluites zu. Kennen, Ste mu eles Stück } e al JE” ne cnaT rede ein Ge 
‘ter Gram war von nun an ihr Begleiter; ein edler jun. gödie im uf Ger der Net je 5 Ko 
ger laun, den auch fie liebt, hiera- ihr die Hand an fe Je Hand une, M rek # ehr SW untis” jet 
et fie aus, en in ein Kloßer, Unerträplich deine . (vie eg ‚ De F ir, ar la naleyeih 
it die ote Sc. des 2. A,, wie überhaupt die £anze Rolle Sdriü ‚)ab zu D ne 

be; r 4 f er det »rt9+ rt 
des Grafen, dem. Augu.e ihr Ungiick verdankt, und Ve hellen. Tage ih 2 sendte hr 


der ein sicht Kotzebailches Gen Nöa6, ein wre} Dachren; en‘ pol 
. F Cal raärer ın ie nis : -# ae zyrcı V 
ar I HEDR = Ünnsrgrliet it dfe ne Rupe des fech anf pet, uarsr wie NN 0 \ 
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Nur dus A wre Kup er dien Urmiiiaden, "on günde von Frei? z« Tuchtr 
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® Tinge, kansı einer fol- heit, che Dasfonen ef 
Cie ihres Gleic. 
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{ehr erleichtert hat. Sie traron alle das Herz auf der 
Zunge, und fo brauchte der VE. feine Erfindungskraft 
nicht anzuitrengea. um einer Perfon erfahren zu laffen, 
was de andere im Schilde führe, Der Eine Teufel des 
Stücks, Pater Auguftin, ilt zugleich ein fchr dummer 
Teufel, Sileich in der zten Sc, des ı A, will er die ih- 
ren Gatten zärtlich liebende Radegund überreden, er le- 
he mir ihrer Kammerfrau im Ehebruch, und noch in der- 
Telben S:ene erklärt er felbft der Königin fußsfallig feine 
Liebe! Über gleich von dem frommen hünig, der dies er- 
fährt, ungeftraft bleibt; fo führrer duch einen höllifchen 
Plan der Rache gegen ihn aus, und verübt eine Menge 
Bubenfürke, wobey ihm die Einfsit und Blüdfinnigkeit 
der beiden Könize und fämmtlicher Perfonen um ihn 
her, leichtesSpiel macht, Am Ende £illt dieLarve, und 
er büfst durch den Hungertod, nachdem er vorher, wie 
es in diefem Fall auf dem deutfchen Theater herkönm- 
tich i#, Varrr und Matter verflucht hat. Sonft paredi 
ren komilche Dichter die ıragöfchen; unferVf, kehrt es 
um. Die erfie Scene des 3. A. it ganz das. 


Schwefter Aentchen fehlt du nichrs ? 


im Blaubert, Die 3.$e. deffelben Aufzugs ift ein Mono- 
for, den K. Clothar auf den Knien halt, ein Geber an 
die Jungfrau Maria und die frommen Seelen, Inder 
folgenden Scene tritt P, Auguftin als Geift von Clothars 
Varer auf, und befieblt ihm, feinen Schwager umbrin- 
gen zu lalfen, worüber dem armen König auch nicht 
der leifefte Zweifel auffteigt. Nur noch ein paar Pro- 
ben der Sprache: „Meine Zunge war der Stahl, wor- 
„an der Pfaffe feinen Dolch wetzte. — „Hier itehts 
„mit unauslöfchlichen Buchftaben in meine Seele ge- 
„Schrieben, feitdem es Radegund mit dem Griffel der 
„Aufrichtigkeit hineinfchrieb.“ — „Unvermuthete Frö- 
„fie zerhnickten die fchönen Blüchen des Frühlings — 
„auf einmal war Ruhe und Friede dahin, Donner rollten 
„auf Donner, ein Blitz verzehrte den andern u. f. w. 


Lrırzıo, b. Göfchen: Elife von Valberg, ein Schau- 
fpiel in fünf Aufzügen, von A. W. Yjland. 1792. 
202 5 8 

Seinen Talenten nach wäre Ir. I. eigentlich nicht da- 

zu beftimmt, de communi marıyrum zu feyn; er felbft 








fcheint aber immer mehr entfchloffen, fein Genie lieber 
dem Luxus als der Kunft dienen zu laffen. Diefes Schau- 
Spiel it als Kunliwerk, oder auch als Ganzes des Ge- 
nies gar nicht zu rechnen, es hat den Reiz der Simpli- 
cirät nicht, „den mehrere der Iandifchen Schaufpiele we- 
nigilens ihren Süjets zu verdanken haben; und eszeich- 
net lich wiederum und vorzüglich durch die Nachläßig- 
keit aus, mit welcher diefer Dichter auf einen oder 
zwey Charaktere bis zur Befchränktheit beftimmte Indi- 
vidusliriten häuft, und obne fich in mindelten um Plan 
sder Halsung zu bekimmern, alle übrigen Charaktere 
usd Sitmationen auf die fchwankenden Allgemeinheiten 
gründer, die feine declamirende und moraJiirende Ma- 
nier mit Üüch bringt. Diefes verwrlacht die greifiie Dis- 
harmonie zwiichen den Stellen, we die Phantalie oder 
die Laune des Dichters ibm eigne Anfchauungen und 
Erfahrungen lieferte, und zwifchen den noch haufigern, 
wo er fich mit dürren Fioskeln von Theaterberoismus 
und Eisplindeley belielfen mufste; fo ift ıwan z.B. ver- 
fucht, die portraitmäfsig wahre Oberhofueiferin zu be- 
dauern, dals die unter laurer Büchsrhelden Reben mufs, 
zu weichen fie fo wenig pal:t, als irgend ein ehrliches 
menfchliches Original zuLeuten, die aus lauter Dramen 
und Romanen fprechen; ein Contraft, der in komifcher 
Intention erfunden, ganz gut ausfallen könnte, an wel- 
chem aber Hin, I!’s Wille unfchuldig it. Mangel an Ge- 
fchmack, an der befonnenen Berechnung des natürli- 
chen Mecharismus einer jeden Gattung der dramatifchen 
Kunft, konnte es ebenfalls allein feyn, was Ha. I. be- 
wog, eine ziemlich marternde und gar oft — leider! — 
bis zum Tragifchen gedehate Handlung mir einem fo 

unwahren Scrupel von Seiten des Fürflen, und mit ei- 

nem fo lahmen Wortfpiel, wie die jefuitifche Refolution 

diefes cafıs confc'entiae von Seiten der Fürftin, fo platt 
and doch fo gezwungen zu fchliefsen. Eine Idee der Art 
konnte bey einer gefellfchaftlichen Kleinigkeit, wie die 
dramatifchen Sprichwörter der Franzofen , aber nicht bey 
‚einem eroftbaften, angeblich repelmafsigen Drama von 

fünf Acten eine Schickliche Entwicklung machen. Wir 
halten es übrigens für überfllülig, bey einem Ifandi- 
fchen Stücke noch ausdrücklich zu bemerken, dafs es 
einzelne Schönheiten, einzelne warme und kraftsolle 
Züge hat, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


ınre Scurgrren. Defel: Afyfifch kahulilifcher 

ee hi kiss a, zukünftige Schichfale and Degeben- 
heiten zu erforfehem. 1791. 12 8. 8. und 5 Zifformfeln. — Un- 
ee diefern marktichreyerilchen Titel wird ein fchon längfi .ver- 

Yen es Spiel wieder zu Markte gebracht, wo man aufgegebene 
Fa die man nach der Verfchrift in Zahlen verwandelt, die 
ie in Zifern erhält, deren jede die Bedeutung eines 
Buchitaben hat. Bas ganze Verfahren ift für den gelelfchafeli- 
he „ Zeitvertreib zu langweilig und ganz mechaniich , und die 

Anıwarten«beichnen die Mühe und Gedult nicht, die man dabey 
überwinden muls. Die Veränderungen in den Worten des Ora- 


kels find dem Sinne nach wenfg von einander abweichend. Je 
de Auıwort befleht, nach der Anzahl der Ziffertafeln, aus fünf 
Albrheilungen, deren jede 9 Veränderungen enthale.' Z. B. die 
eriia Abah, beiteht aus den \Vorten : 
Ein Michtiger, Großser, Starker uw. f. w, 

die zweyte: Feind, Poteneze, Comer u. f. w. 

die dritte; macht zu nichte,, verwirft, billier u. f. w. 

die vierte: dein Verlangen, dein Anliegen, deine Bitte ww. 


die fünfte: zu deinem Glücke, vielen zum Beyfpiel, dir zum 
Guten u. f w. 


u wen 
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MATHEMATIK Nachrichten Fr. Hell Bent j 


Wien geftorben it. f® 


Baestau u. Hırschpene, b. Korn: Beyträge zur prak- E ; iefem r e: 

 tifchen Aftronomie im verfchiedenen Eorbadhlen gun den Bande Wünfche & en Pi als einen a j fcheinen. 
Abhandlungen und Methoden, aus den altronomi- rel und ihn w dh , 
fchen Ephemeriden des Hn. Abbs Marimilion Hei, feiner Reife mach EYE: B: Elnem projectirten Bröfse- 
berühmten K. K. Hofaftronomen en der Univerf. zu a Werke, wenigftens Fuchflücke in den- Wiener 
Wien etc. aus dem Lateinifchen überferzt von L. Fphemeriden wach und nach mMitzurheilen, 
A. Junanız, Mitglied des K. Preufl. Schuleninfti- . 
tuts, Prof, der Altronomie und Meteorolcgie zu Beauts u, Srerris, b. Nicofai: Die Afronomie nach 


Breslau, etc, Mit Kupfertafeln. Dritter Band, 8: Newtons Grundfätzen erklärt, Safıtich für die, Se 
1793. 3068. (1 Rthir. $ gr.) wicht Mathematik udiren. Nebli einem Anhänge 
vom Gebrauch der Erd E und meeihugel DR 

I führt fort, die wichtigften Auffätze der Hell- dem Englifchen des I. Fergufos, hin und wieder 
H fchen Ephemeriden in einst Ordnung. we fie mehr umgearbeitet, und mit Zufitzen verfehen von N. 


der Achnlichkeit des Inhalts als der Zeitfolge nach zu- A, 1. Kirchhof. Dritte vermebrte Auflage. 1793. 
faınmengefteilt werden, zu überfetzen; die gewählten Mit XI. Kupfertafeln. 367 5. in g. (1 Rehir. 4 er 
Abhandlungen mögen wirklich wegen der Ausführlich- Fergufon hat das Verdienft, die vornehmften Erichei 
keit, womir alles dargefellt ift, und wegen verfchie- zungen des Weltgebäudes fehr finnlich Bee en 
en en Tresen ad einer ee K. bat in diefer freyen Pepe ir A ee umd an- 
re Anfänger ia ee a er du vansenie manches me eg übrigens fchon NT 
er ‚erin g 
Nutzen feyn.‘ Diefer dritte Band befchäftiget fich grüfs- Ren Ausgabe diefer Farif, dafs er als Kaufına ” 
tentheils mit den wichtigen und feltenen Erfcheinungen Gelehrte gefchrieben, und alles weggel# sie #7 = = 
des Durchgangs der Venus durch dieSonne; er begreift ohne Mathematik nicht zu erklären ift- ene? een 
folgende 4 Abhandlungen: ) Von einer genauen gabe war ohne Veränderungen BEN ner \ 
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Tadel, der die Vf. trift, it, dafs 


er 
72 geh üed "abzubrechen ifellıca ver- 
jenen die fünftehalb Seiten langre 
Einlei zum Schützenhof und der Schlufs der ErGn- 


dung des Feuers. Soll die Erfindung des Feuers ein Ge- 
t feyn, fo mafsder Dichter lich einen intercflanten 
Anlaß wihlen , diefen daribellen und dann eutichläpfen. 


Vs Re 1791: 'gor Ri it ihn Aniafs, und Rec. hat nichts ılnge- 


Die beiden, auf dem Titel ungenannten Brüder, wel- 
«ıe ep van eins diefe Gemälde ausftellen, nennen 
‚ieh in.der Zueignung an ihre Mutter L und Otto 

‚Gifehe, des, im 1767 verftorbenen Dichters Gife- 
ke Söhne, deren Namen fchon aus Zeitfchriften bekannt 
kind; führen uns bald, wie mon Gefsner, im die 
‚Unfchuldsweit; bald idealilicen he, wie er, neuere Sce- 

„sen edler-Gefühle, der Liebe, der Freundfchaft, häus- 
licher Glückfeligkeit; bald wählen fie, wie er, die Er- 
ei der Künfte zum Gegenftand ihrer Gedichte. 
Doch licht man keinen Heginfäfigen Satyr durch’s Ge- 
‚fräuch dringen, keine Najade um ihre Quelle irren. — 
„Aber“ fragt man „ficht man den Geuius fchweben 
über ihrer Compofitied!“ 


Dafs man noch neben Gefinern im Idylle originel 
f’yn könne, hat Maler Müller gezeiget und Vofs, Aber 
‚die Verbannung der mythologifchen Perfonen, worauf 
#ie-Giebrüder G. fich erwas zu gut hun, giebt ihnen 
noch keinen Anfpruch an Originalität... Wehl aber ent- 
.fagten fie dadurch einem -grofßsen Vortheil, indem die 
Einförmigkeir, welche leidenfchafilofe Scenen aus dem 
eoldnen Weltalter ihrer Natur nach haben, durch den 
Gebrauch jener Myıhen vermindert wir. Um dies 
durch tiefe Empfindung, Naivetär, intereffante Wen- 
dung ; Poefie des Stils zu erfetzen, dazu gehört ausge- 
zeichnete Dichtungsgabe, Kenntnifs des Menfchen, und 
‚gelauterter Gefchmack. ° Wenn Rec. diefe Eigenfchaften 
bey. den Ausftellern diefer Gemälde in Zweifel ziehet, 
fo möchte er ihren Dichtu dadurch um vieles nicht 
das Verdienft abfprechen,, das fie wirklich haben. Man- 
ehe Stücke, z. E. die Erfindung des Feuers und des Bro- 
des, .das erfte Opfer, der Wechfel der Jahrszeiten, die 
Sehnfucht nach der Geliebten, die orienralifche Ekloge, 
(5. 61.) die Bienen, die guten Schweltern „ die Freu- 
den des Wohlthuns, u. & w. wird ein jeder mit Vergnü- 
gen lefen. Sie zeichnen fich durch gute Anlage, fehöne 
Empfindung und gebildete Sprache aus. Doch möchte 
R. bey dem Jetzren Stücke erinnern, ‚dafs der Dichter 
feine Emma die, fo fehr in der Natur des Menfchen lie- 
gende, Tugend der Wehlthärigkeit wohl aus eignem An- 
trieb in dem Augenblicke der Veranlaflung hätte aus- 
üben laffen können, ohne fie erft durch die Lehre der 
Mutter darauf leiten zu laffen. Ueberdem ift diefe müt- 
terliche Lehre für ein fiebenjahriges Mädchen etwas tro- 
«ken. „Siehft du* fo fagt fie, „ınit dem Guten, was 
„wir uns felbft hun können, fiad wir bald fertig. Der 
„Menfch: bedarf nur wenie Blumen, fich zu freuen, we 
„nig Früchte, fich zu fürtigen etc; Aber das Gute, das 
„wirandern tun können, hat nicht ein fo enges Maafs.. 


„Es ik fa in gar keine Grenzen eingefchlofen u. f. w, 





gen. Aber nun führt der Dichter $. 12. fort: „Nach 
„und nach lernte man durch Zufannnenreiben zwever 
„trockner Holzftücken lich Feuer bereiten, als fich ein- 
„mal bey Verfertigung eines Werkzeugs das Ilotz von 
„lelbft auf diefe Art au ihrer Belehrung entzündet hatte.- 
„Aus Stein und Stahl den wohlchätigen Funken zu lo- 
ncken ‚ leruten die Menfchen erlt u. f. w.“ Glaubt man 
da nicht in Bechmanns Gefchichte der Erfindungen u le- 
fen? Daffelbe gilt von dem fonft guten Stücke: dieEr- 
findung der Malerey, welches durch Wegfchneidung 


"der letzten Periode (5. 135.) ofenhar gewinnen würde. 


So haben auch die Erfindung des Getreidebaues, der 
Gebrauch des Metalles, des Purpurs u. L als Phitefophi- 
fche Entwickelüngen der Veranlaflung end allmuhligen 
Fortichritte ihren Werth. Aber CGiemalde find es nicht, 
7} wenig wie das Stück $. 79. ein Gemälde genannt wer- 
den darf, Eher.ift as eine poetifche Einleitung zur Bo- 
tanik. Man lefe! „Ein eignes Gefchleche von Pflan- 
„zen zieht [cine Nahrung nicht unmittelbar aus der Er- 
„de, fondern lebt von andern Gewichfen, wie die alles 
„umrankende Flachsfeide und die fich auf wilden Birnbäu- 
„men gern einniltende weifse Miftel. Schmarotzerpflan- 
„zen {ind fie genannt, weil fie gewohnt find, andern ihre 
„Nahrung zu entziehn und auf fremde’ Kofen zu leben, 
mü. f. w.'* Dabey haben denn die Herrn ihren Linnäus 
immer hey der Hand und die Note belehrt uns, dafs 
Flachsfeide chfoula. euro und die weifse Mifel das 
wiscunt album Linn. fey! S.262. findet man einen na- 
turhiltorifchen Dialog zwifchen Vater und Sohn. „Lehr- 
„teit du: mich nicht* der Sohm, „dafs die Sa - 
„Ise des Thiers nur bis in die Haut dichr unter Far 
„le gehn, wo fie einen zühen Saft ausdünften, der her- 


„nach fich verhärtet, und durch äufsere Anferzung kalk- 


„artiger Theile das Entitehen der Schale bei irkr, u.f. w.“ 
So wenig dies in ein_poerifches Gemälde gehört, eben 
fo wenig kann man die, in Jamben abgefafite antiqua- 
sifche Betrachtung über das Schlefs Falkenitein (5. 202.) 
einen (efang nennen. } 


„Erbauten diefes Schloß viellkicht zuerfE 

Die Grafen, welche ich davon genarn? 

In ihrer Felle, Üüge man, fimmelte- 

Ein edler Mann der alten Sachfea Recke 

Und Sitte, dafs nicht ungewifs mehr fey,.. 

Was das Gefürz erlaubt und was es uns 
Verwehrt; dies foll® im diefer Sammlung num . 
Ei: jeder wie in einem Spiegel fehn’u. £. w.. 


Wenn der Dichter aber gar einen Hirten der jetzipem 

Zeit feine Hirtia mit diefer Betrachtung unterhalten lafst, 

fo zeigt dies doch offenbar Mangel an Beurtheilung und 

GefChmack, Diefer Mangel ik auch in dem ur 
k 
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ber writien, wie auch Lowtl in feiner Introduction to 
englifh grammar bemerkt. Schliefslich mufs Rec. noch 
anführen, dafs die im Druck getheilten Sylben am En- 
de der Zeile richtig abgebrochen find; duch ilt auch 
hierin bisweilen ein Verfehen begangen, z. B. S. 182. 
epar-ing, und 10% hat-red, welche, der wahren Aus- 
prache zufolge, f» abgebrochen werden müflen: pre- 
pa-ring, ha-tred. 


Harır, b. Frank: Die Verirrungen des wmenfchlichen 
Herzens: oder, So macht es die Liebe. Von Selchow. 
1792. 1 B. 245 5. 8. (16 gr.) 

Schwerlich wird jemand feyn, der nicht einmal oder, 
öfter die Leere, die Unbehaglichkeit empfunden hätte, 
die zurückbleibt, wenn man einergleichgültigen Bekannt- 
fchaft einige koftbare Stunden aufopfern mufste. Mit 
einem ähnlichen Gefühl wird man — wofern Rec. an- 
ders von feiner Erfahrung einen Schlufs auf die Er- 
fahrungen anderer Lefer machen darf — den gegenwär- 
tigen Roman aus der Reihe feiner Befchäftigungen wie- 
der ausftreichen wollen. Da ik kein Blick, der in die 
Verirrungen des menfchlichen Herzens einzudringen ver- 
mecht hätte; keine Daritellung von Entftehung , Fort- 
fchritten und Blodificationen der Leidenfchaft ; keine An- 
lage und Haltung von Charakteren ; keine Eigenthüm- 
lichkeiten des Vf., wovon nicht der ungleich grufsere 
Theil aus fremdem Gute zufammengeletzt wäre, nicht 
einmal in der Schilderung Wangenbergs, der eine Com- 

tion von Lovelace, von Marinelli, und weils der 
immel, wovon noch mehr, ausmacht; da ift kein Ge- 
mälde, worunter man fcbreiben dürfte: „, fo macht es 
„die Liebe!“ weit eher könnte man darunter letzen: fo 
macht es die grenzentofe Sinnlichkeit! Da ift auch nicht 
ein guter, min ein fchöner oder gefälliger Gedanke, der 
für die Mühe den Lefer entfchadigte, der fich dem Ge- 
dächtnifs woblthätig einpragte; unbelehrt bleibt der 
Verftand, ungerührt das Herz. Erle — die 
ache lockt zum Lefen an; im &egentheil wo man 
Fe „Taubenaugen der Geliebten,“ oder auf „fchlotternde 
Knie“ im hüchlten Grade des Juhzerns, auf Sprachun- 
richtigkeiten, wie z. B. „etwas Fefles entfchliefsen,* und 
auf ähnliche Beweife von Sorglofigkeit oder Mangel an 
Gefchmack , felbft in den beilern Stellen Röfst; — da 
findet man gewifs keine Einladung zu lefen, anltatt zu 
blättern. Nur die Beforgnifs, ungerecht zu feyn, kann 
die ungünftige Vorerinnerung in fe weit niederfchlagen, 
dafs man fich zum Lefen entfchliefst ; da man denn bald 
ifs überzeugt wird, dafs die Abndung, mit welcher 
man das Buch auffchlug, nichts weniger als Ungerech- 


tigkeit gegen den Vf. war. 


‚ b. Cotta: Wirtembergifches vierfiimiges 
ST Choralbuch. 1792. in länglicht. Quarıform. 152 5. 


taufser der Vurerion. vom 24 5.) 


A.L.Z. JULIVS 17393. 
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Es find 170 Choräle, von welchen 30 ganz neue Me- 
logjen enthalren; bey 140 find die alten Gelinge beybe- 
halten, nur hie und da einzelne Wendungen, Gänze 
und Accorde verbeifert, Die Anzahl der neuen Gelange 
ift nur in der Vorerinnerung auge:eben. in der Reihe 
der L.ieder felbit ftehen fie verinifcht. Einige derfeiven 
fcheinen einen nicht ungefchickten Tonfetzer zu verra- 
then, fo wie überhaupt die Verbeflerung des ranzen Cho- 
ralbuchs in gute IHände geratl.en it. Die Accorde find 
überall ganz ausgelerze, deflen unreachter aber an ımeh- 
rern Stellen, die es zu verdienen fchienen, die Signatu- 
re von Septimen, Nonen u. f. w. unten beygeiügt. Da- 
durch wird freylich für die vielen wenig geübten Orga- 
niiten, Zinkenilten und Dorflchulipeifter geforgt, deren 
eigenem Phantaliefpiel die Reftimmung des Vortrags ge- 
heran nur init vieler Mifslichkeit anheimgeftellt wer- 

n kann. ; 


In der Vorerinnerung zu diefem Choralbuch wird 
hierüber manche trifftige Warnung den Vorltehern der 
Kirchenmuliken, und ihren Untergebenen, ans Herz ge- 
legt. Es wird gezeigt, welche Unvorlichtigkeiten die 
Prediger, von deren Willkühr es gewöhnlich abhängr, 
die jedesmalige abzufingenden Melodien anzugeben, fchr 
oft in ungeichickter Wahl der Lieder begehen ; wie viel 
alsdenn durch Nachlofsigkeit der Vorfünger feyerlicher 
Andacht Abbruch geihan, und wie fchlecht noch dazu 
gar oft durch Künfteleyen und zweikwidrige Zwifchen- 
fpiele der Organiiten die Führung des Kirchengelangs 
befordert werde. Nur hie und da find einige Vor- 
feilage mitunter beygebracht, welche erwas idea- 
lHch klingen, wie z. B. geweinen Leuten das Schreyen 
beym Gelang abzugewöhnen, und die Gemeinde auch 
wohl dahin zu bringen wäre, in einem und demfelben 
Lied manchmal forte, manchmal piano zu fingen. 


Unter dem erdichteten Druckort Parıs: Gedichte nach 
dem Leben. Zwey Theile. 1792. 128 und 127 5. $- 
Mit Kupfern. (1 Rthlr. 16 gr.) 


Bey einer forgfältigen Vergleichung mit der letztem 
Ausgabe von 1756 haben wir, einige orthographifche 
Kleinigkeiten und die Vertheilung in Bündchen 
Ausgenommen, nicht die mindefte Veränderung oder Ver- 
beilerung bemerkt, fo fehr diefe Gedichte auch derfel- 
ben bedürftig find. Man weils, dafs felbft die fchönften 
Stücke darunter fehr nachläfsig ausgearbeitet find, und 
nur zu häufig durch die gröfsten Härten, durch matte 
Zeilen, zum Theil felbft durch undentfche und fprach- 
widrige Ausdrücke and Fermen entftellt werden. Die 
Kupfer, die diefe Ausgabe vor den ältern voraus bat, find 
nur mittelmäßsig, einige fogar fchlecht. DieZeichnung 
ift fteif und incorrect. Sie find von iechy dem 
zer gezeichnet und geftochen, der etwas ven der 

er, aber nichts von dem Geifte feines Vaters. hat. 





uches Iter The; 'eYteve 
"te Auflape mit em, 1792, I 
8. (ı Rehtr.) 

Belchrungen zur 


eu] 
® und des Obftez 
m Hefe, Reichayg, 


n 
m Mit 4 
hat Rec, die Angeze; 


efer 
igten 
des Erftern 


haben q 


ie Benutzung 


aube, 


SeMeiner Machen, Jen. 

ue Entdeckun, und Hürg. 

i TechtMäfsjpen Foderung fi 

Gartenbücher Gelefen, f 
der -yor. 
Merklich leichter, 
dafs fie 





zen der 
wWächle, 


m 


Funge 


Wiltergewpichfe entitehen. 
der A 


n 
der Einfamm a Rai 
er die Spitzen 


der 
engen, ; 
0 üb 2 


zum Samentragen [) 


Rs, 
R Wer ten ey; 
” ung abe nn innettigen 
Iadıjpe, 


77 5 


SeWwarıt, 


enflaub Vermifche 


ma, uch 
faat der Artenfümer, 


klinfti- 
ir der 
Samens die Vollkommenheit 


der 
Pu ng an 

» ind jene ift nur von der Zeitigu 
"Menpffanze j; Ibft 


ÄÄnne- 
‚Oo rher art mu 


un 
cc» en ars 
anenkapfein er FE 1,5 
alle we „” 
°n fallen Iaffen, Es Gun ri m „B,e- ei 
iR * 
hung. Son der Win, EEE Ser 
ung. ig N Pi ec > 
Haupgt- mern Bi El ER >, 
ie ‘ = - - 
de dam geniin An. Se 7 3} 
le zu ran = dem gem erden, nu et I 
darf verkürzt hatte DEE 
Anz eier u ve 


’ irrh 
dS- Banawirh, a nr 
DK asian Setrane, 10 549 
veurat ARun uch gefchähe, ü pi 

5 er Menge peet 
Ener c 


ı 
ef neP ; 
ordneten Pe iz : 
oe 


ie nöt men A) 
F&4 L.efer eye f 
n WE 
Alphaberi Ge eh ug Ye o 
pPha £ enr (ser ifch, 
ichfe eg ago Sinsheim 
jedes die Fe Hich e 


’ 4 en 
nF vr cr en y* 
c qLE. < yn 5 
o t 


die FÜ 


a 
Arten ız # 


SG Obfe urfprf 


2 a a ee Tann De 
a EEG nn u 


len en 


# 


239 ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 260 


i Art ihrer Fort ‚ ihre hielt aber dennoch in der neuem Auflage‘ einige we— sr 
ae a A Ferien a ih Reife Zufitze und Verbeflerungen für fich, allein diefe find 


und zulerztibren wirthichaftlichen Gebrauch und zen u fo we: dafsihegenane Aufzeichnung — oth- 
as vollfländige Regifter und der ausführliche Garten- ‘wendig wäre. i _ 
kalender m Tara und erleichtert die Brauchbarkeit Die Zufätze und Berihigumgen im zweyten I = geil 
des Buchs merklich. - Nur hätten die Vf, diefe Belehrung find in g Kap. abgetheilet: 1) von der Pfianzfch ule, >>> von 
nicht über die bekanntee Grenzen der Küchengewächfe der Baumfchule, 3) vom Obitga rten, 4) von jede £r 
ausdehnen füllen: denn Haaf, Hopfen, Klee, türkifcher verfchiedenen Obftarten infonderkeit, 5) von der I 3.- 
Weizen, Sommer - und Winterrappfamen gehören of- zung und Erziehung einiger nutzbaren Getträuche und 
feobar nicht dazu. . Staudengewächfe, 6) von der Anwendung verfch & de- 
Von dem dritten Theile geftehen die VF. felbft, dafs ner Obftarten zum Branteweimbrennen, 7) von den K=- za uk- 
er zu einem vollfiändigen Unterrichte hierüber nicht hiu- heiten und fonitigen Befhädigumgrerr- der Obli baum zınd 
Junglich fey, und dafs fie folchen zum Theile, befon x) von der monstlichen Ob ro1 Ze, oder der Zeie er 
ders das Verzeichnifs der verfchiedenen Obltarten, aus Reife und der Efsbarkeit des Ob ftes. Ein Verieick er 
Wükens monatlichen Anleitung zur Befürderung einer einiger nöthigen Verbefferungen in diefem zweites. rs Ex 
ergiebigen Erziehung des Obftes und aus Hirfchfelds wohl, als im erften Theile nacht den Befchiuis. Fr gu 
Handbuche der Fruchtbaumzucht entlehet haben. Der ner und Freunde des Garten - und befonders des Ar 
"Plan ift derfelbe, wie bey den Küchengewächfen; von baues werden in nn Zenug Deweife ven _ 
jeder Obflart ift der fchicklichfte Standplatz, dieStructur Richtigkeit der Kemntai ‚ feines Vf. und vom der N dam. 
und Befchaffenheit der Früchte und das zweckmälrige lichkeit feiner Lehrfätze inden. Ilievon einige Pro®, 
Verfahren bey der Erziehung, Pllanzung, Wartung und Viel zu wenig wird gewöhnlich darauf Beachter,. jır or. 
Veredlung angegeben: wobey zugleich deutliche Be- Obtibäume aus Kernen, ohne ihre Veredelung er Fam 
lehrungen über das Refchneiden, Pfropfen, Oculiren, Pfropfen, Oculiren a erziehen: da man doch Buch 
Copuliren etc. über die Anlegung und Unterhaltung der durch, noch des Vf, richtigen Bemerkungen (3.2) 
Baumfchulen, auch über Hülfsmittel gegen einige den nur vorzäglich gefunde und dauerhafte Bäume, fonde, _ ne 
Obitbaumen fchädliche Vorfülle ertbeilet werden. Das auch ofimals neue, wehlfchineckende a ash Er 
Verzeichniß der monarlichen Befchäfti ._ in den Obftfarten bekommt, aan man nur in der Aus nn % 
Ohftgärten von 1?! Bogen am Ende des Werks, enthült der Kerne und in deren Pi Anzung nach den hier iR © 
zwar bey weitem nicht alles, was hievon zu wiffen nöo- benen Regeln ea? ‚Vollig Begründet ilt es gleic NZ 
thig it, aber doch nichts, was nicht richtig und brauch- falls, dals die jungen Sämme von wilden, oder BETEN \ 
bar wäre. { ebitböumen, nach ihrer Veredelung, nicht fo frühze, N > 
Nach unferer völligen Ueberzengung haben dieVf. tig wagbar, auch bey weiter, nicht fo fruchtbar un 
ein lehrreiches und bequemes Handbuch der Gärtuerey den, als die een voz zahmen Obitarten; nu” ei 
geliefert; und wäre wohl befferen Papiers und Drucks die wilden, oder Wa er chen wachen hievon eine Au I ı\ 
und einer forgfaltigern Reinigung ven Druckfehlern nahme. (S. 4. 7) er a0 bat fich der letztern en. R, 
werth gewelen.  Verfchiedene fchleppende Perioden, net, folche gepfrop pi = davon nicht nur einen bp a 
einige Sprachunrichtigkeiten und unnöthige Wiederhe- digen en 2 ’n Auch vertrefliche Kirfcher — 
lusgen werden noch wohl bey einer neuen Auflage ver- erlangt. Die . o vie je Betrachte vertheilbafte Ma... 4 
beffert werden. . thode der Fortp anzung durch Schnittlioge und Einlege Eu 
Hn. Pfarrer Chrif’s Buch vom Obftbaufe hat im Betreff von guten Obftbiumen a ine bercits. veredelten Name = 
diefes Gegenfiandes, wur dem vorher angezeigten, den hatderVf., wiefie “verdiensg, erunfohles und anf > 
unverkennbaren Vorzug einer weit grüfseren Vollftändig- lich befchrieben (S, Frag Hine heilfame, in deN: — ii. 
keit und eines aus felbfleigener vieljähriger Befchäfti- tur der Sache ee aber von vielen Baumgar ge —_\* 
gung und Erfahrung gefchopften Unterrichts. Der Vf. nern, zum En. re en der Käufer ihrer Bau a 
lebt an einem Orte (Kronemberg an der löhe), welcher veznachläfsigte ds chrift 2 es. dab men die erenigen 
fich durch feine Beiriebfamkeit in Erziehung und War- Obftbiume, von il Ar er jan Keime un. ineiner frey an. 
tung der Obiibäume und durch feinen weit ausgebreite- oflenen Patien ” er enen Lage und ineinem ve en 
ten Handel mit denfelben panz gr wegen urruen ne ... au r rede - „durchaus ale erg - 
auszeichnet, bat fich felbp} feit vielen Jahren mi € ie geaßnz “iehen mülle, (S.12— 
äfei feine Ueber die Zeit der Verletzung der ; 2. mo ei 
Hauptcheile des Garten} bef.häfigt, und fanz, in dieBeumfchuler. er. Jungen Scayme um” 
— En Ber An Druck er er zu beshschten a v “as fowell hiebey- ee 
be ze te erg Schon 1791 fchien ders über des dreymal im Jahre, ve rmittelft or 
ke > Anlage nufe N 9 gt) der Vf. gab aber lie- zackigten Fran a eo Auflockeri des BT = 
Frhr ee Een ip 2 %£) and in demfelben die zur hat der Vf. ebenfalls deutliche und pich @de 


zum r a ch erfo- ertheilt. ($.23—30) Eben fo vorm !ige Belchrm u Ale 
Vollfiändiekeit und Rien, t , z et Hierauf und Pfropfen, wobey das Oruliren sunren, era? 3 
derlichen Zufätze un ü Nr I ET yneils, worien Auge den ihm beygelegten Vorzug ($, z- 5 Schlafen 
erlelgre die neue Ang ib; Rx 13 P4 giten ungen sus dem pichlung des nicht gewöhnlichen OÖ. ulrens = Em. 
aber die er wihnten Zu Por af Auinder rien, Erer- Frühjahre um die Pfropfzeit (5.33 — 37) auch die ertfi 
zweyten Theile nich: Üüg AS: gun“ rar 
Ri NS 0 \ 
UpR din 


‘en 
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fermier.. Zu jenen rechnet Roc. vorziglich, 


861 Dem 


4 ne zum Bepfropfen alter, fowohl hochftämmiger« — 
ta berlin yerchere Ahnen verdient. (S. 495 
Unverkennbar ift der Nutzen der (5. 64) befchriebe 
Hacke zum Ausheben der jungen Büume. Zur 


gung der Hecken empfieblet der Vf. mit Rechte die BEF" 


beritzen (Rerberis vulgaris) ihres vielfältigen, befonde 14 
medicinifchen Nutzens wegen (5. 66-70). Nicht min“ 
der nützlich hiezu find aber auch, und, im Betrachte 
des Ichünen und dichten Wuchies, nach des Rec, Erfab- 
rung, jenen noch vorzuziehen die nicht angeführten 
Koraelkirfchen (Coraus mas). Zur Ergänzung derLeh- 
re von dam Befcbnesden der Obfbüiume imeriten Theile 
find noch einige wenige allgemeine, uber richtige und 
heikiawe Rogelo hierüber kinzugefüger (5. 71—74). 

Nech mehrere folche Beweisftellen von dem Werthe 
diefes Duches zu bezeichnen ift unnöthig. Ueberall ift 
es in demfelben und befonders noch zuletzt itn Tren Kap. 
von den Kraskheiten und fonftigen Befchädigungen der 
Obitbiume fichrbar, dass demfelben eim Platz unter den 
vorzüglich nufzbaren Relehrungen über den Obftbau ge- 
bühre, und dafs fein VE vielZeir, Aufmerkfamkeit und 
Nachdenken auf feioen Gegesflaud verwendet und feine 
vorgetrsgenen Lebrfätze aus einen reichen Vorrashe 
sheoretiicher wod psaktifcher Keuntnilfe hergenom- 
men babe. - 


SCHÖNE KÜNSTE, 


Wanschav: Henryk feofy ma Lowach. Komedya we 
wzech Aktach, z powiesci Angielskiey napifaua 
przez Woyciecha Bogustawskiego (Heinrich der VI 
auf der Jugd. Ein Fuflfpiel in 3 Aufzügen wach 

‚ einer englifchen Erzählung von Albrecht Bo- 
gultawski), 1792. 153 5. 8. 


Keine unglückliche Nachahmung der beksnnten bei- 
den franzöfifchen Luftfpiele: Las Koi et be firwier, und 
La partie de chaffe de Henri IV, deren Vf., Sedaine nd 
Colle, cin enghfkhes, ins franzöfifche überferzre Origi- 
nulluftfpiel, dem eine einheimifche Volkserzählung zum 
Grumtie far, vor Augen hatten, Hr. Boguflawski nennt 
zwar nur die ieszte auf dem Titel feines Luftfpiels als 
Quulle deffeiben, al.ein Seibfteine llüchtige Vergieichung 
der beiden a”gezogenen Komödien zeigt zur Genüge, 
dafs er lie niche zur gekenn, fondern fowohl in der Än- 
Inge des Ganzen els in einzelnen Sceren wirklich besurzt 
hat. Rec. erinnere diefs nicht, um den Werth Jiefor 
Nüchbildung zu verringern. Im Gegeucheil har der Vi. 
der kein Tklavifcher Nachabmer ift, fo wenig bey die- 
for Verghichung zu fürchten, daß fir vielmehr dazu 
dienen kann, feinen nicht gemeinen Talenten bey der 
dramanfchen Behandlung eines dchun fo oft verarbeite- 
ten Sıoils deßo mehr Gerechtigkeit wiederfahren zu 
lstlen. { 2 

Nach dem Gefagten würde es überflüfsig feyn,eimen 
weirluustigen Inhaltsauszug aus dem vor uns Vegenden 


Stück zu hieiern. Piano und Gang der hückit intereit 
n s s lien- 
ten Handlung find, wenige Verinderyngen abgerech- 


ner, Fält ex diefelben, wie in Sedsine’s Le Roi et ie 
dafs unfer 


r £ 
4 „Mit cr 
2} Oberpy ou 
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bes 1e- 


die | 
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er ters, nich, le des Liebhabers dem Schu das 

felhg, Zuger ei , dem Pächter nd Öber- 


Nanzen ‚ibera bar; — eine für die Wirkung 
theils er. u er ckliche Veränderung, wodurch 
tere g, me & zur 0 Maonichfaltirkeit der Charak- 

ewonnen Wird, sheils der Charakter des Ober- 


ne ers, der, „ie man leicht eht,‘ am for, Hltig- 

en gezeichnet il, mehr Haltung, eine feinem Alter an- 
geMeifenere Würde, und durch den natürlichen Contrait 
zwilchen dem ruhig überlegenden, durch Erfahrung und 
Alter ınifstrauifch gewordenen Vater und der überiktrö- 
menden Herzensgüre des jungen, eben fo zärtlich als 
tugendhaft liebenden, Ryfzard, ein erhühtes Interefle 
erhält. Auch die Perfon des Müllers Robert, des Va- 
ters der unelückiichen entlührten Brify, gehört ganz 
dem polnifchen Vf, und ift fo wenig wüllig, dals lie vich 
inehr zur Vergröfserung des Abfcheu’s an dem Jeichtlin- 
nigen Frevel des Höflings, fo wie zur natärlichften L.ö- 
fung des Knotens beyträgt, da gerade der unzlückliche 
alte Robert derjenige ik, der dem Künigewährend des 
frugalen Mahbls im Haufe des Öberförlters dus Gcheim- 
nifs entdeckt, das die redliche Familie des leızten und 
vorzüglich den Vater und Liebhaber des Nidchens mir 
Trauer erfüllt. p 6 

Veber den Werth diefes neuen dramariichen Pro 

dukts hat das Publicum der’ Hauptitadı auf eine für den 
VE. fehr fchweichelbafte Arı entichieden. . Nach dem 
Pow:ot Posta haben wenige Stücke fü efı wiederholte 
Vorktellungen bey einem imger zublreichen Auditorium 
erhalten. Upd in der That verdieut es eine fo günhier 
Aufsahme aus mehr als einem Grunde; Rer- Kurdeln- " 
die Wahrheit und Mannigfaltigkeit der BR Handiung 
der Charaktere, oder auf das Intereffe barkeit der 
felbit, oder auf die Richtigkeit und BE n dur eud- 
Maximen, die esin grofsem Ueberllufs eitet verbundene 
lich auf die mit einer grofsen Sinptiet, ücklieht SC, 
Energie des Ausirucks und der SprHt oben: u 
men. Von der letzten nur MT, re & 
durchs vorhergehenie veranlafste ach Sale 
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„ren nder mich empor zu arbeiten. Weit gefehlt! we 
„der eirs, noch das andre ward mein Loos. — In dem 
„eriten Feldzuge rifs der commandirende Hauptmann vor 
„Schrecken aus; ich rief meinen Komeraden zu, wir 
„warfen uns plotonwe:fe auf den Flugel der Feimie, 
„brachten ihre Linien in Unordnung, die Heurerey hieb 
„ein und wirpewannen dieSchlacht. Mein Hauptmann, 
„ter fich verfteckt harte, ward dafür Oberjler, und mich 
„machte snan zum Corpörmi. — In einem zweyten T'ref- 
„fen nahm ich eine batterie weg und wich, obrieich 
„init Wunden bedeckt, keinen Fufs breic vom Wall, bis 
„die Unfrigen uıchr die Franzofen in die Flucht getrie- 
„ben hatten, und dafii- ward ich Sergeant, — Enttlich 
„beym letzten Angriff kletterte ich zuerft die Mauer 
„herauf: Der Feind liels beitürzt fein Gefchürz im Stich, 
„meine Kameraden, die mich auf der Mauer fahen, 
‚ritten zu-den Leitern und sahmen mit Nürmender 
„Iand die Fellung ein, die den Ausgang des zanzen 
„Kriegs entfchied. — Unfer General, der eine halbe Alei- 
‚le weit entfernt durchs Perfpectiv auf uns füah, bekam 
„dafür den Titel des Lords, einen Orden und 40000 
„Guineen jührlicher Einkünfte — und wir heftete man 
„eine Acdaille an. Ein halb Jahr darnuf ward Friede, 
„tie Arntee abgedankt, mein Regiment entiailen, und 
„ich blieb mit meiner Medaille aufdem Pilafter — ohne 
„Brod.t — 


Bentem, b. Franke; Neue Norellen des Ritters vom 
St. Florian. Aus dem Franzöf. überferzt von Kart 
Mächter. Mit Mufik. Mit Königl. Preufl. Kurfürltl. 
Sächf. u. Kur - Brandenburg. Privileg. 1793. 3005. $. 


Ueber das Origigal fehe man A, L. Z. 1792. Nr. 17. 
Florians Arbeiten find allerdings in Frankreich fehr gün- 
ftir auzenommen werden; weher aber mag wohl IIr. A. 
die Nachricht haben, dafs Florian der Liebling feiner 
I aadsleute geworden fey? Die Charakteriltik feiner 
\issier in der Vorrede zeigt mehr den Üeberfetzer, der 
Js Buch, dem er nun einmal die Ehre angethan har, 
om fein felbft willen nicht fallen laffen darf, als den 
kalten Prüfer, der frey und unbefangen urtheilen will 
vwd kaun. „Der vorzügliche Werth aller Schriften des 
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„lirn. v. St, F. befteht in dem feltenen Erguffe inniger 
‚Empfindungen, und auch diefe fechs neuen Novellen 
„tragen alle mehr oder minder diefes fehine Ge,rage.** 
Weich ein Urtheil, und welch ein Sıy!} die Deber- 
fetzung it ührigens treu und fliefsend. - Nur an ein paar 
Stellen ftiefs Rec. an. S. 2. heifst es von den Englän- 
dern: „tie befifsen den höchtien Cirad. der Feisheit.** 
Das franz. Sageffe drückt aber weit ofterer, und fu auch 
hier, Mafsigung, Kiugheit, Nichternheit u. 1. w. als das 
deutfche Weisheit aus. Eben fo $. 5. wo es von einem 
jungen Mann heifst: „feine guten Kirenfchaften erhiel- 
„ten noch neuen Glawz .durch eine firenge Weisheit.“ 
Für: den Boden beflellen, erfodert wohl der deutfche 
Sprachgebrauch: den Acker beflellen. Auch die Ucher- 
ferzung der kleinen Poelier it nicht misrsthen; felbit 
die in der erfien Novelle vorkoinmende altenglifche Bal- 
lade har einige fehr gute Strophen, wenn fchon von der 
unvergleichlichen Naivität des Originels fehr viel'rerlo- 
ren gegangen it, und ireylich auch nur von einem fehr 
geübten und guten Dichter hurtte erhalten werden kön- 
nen: 


— — Mein Bräwrgem fellwamm auf offnem Meet 
Da kam der alte Robere her, . 


Er bot fich freundlich mir zum Mann, 
Zum Retter unfers Elends an. 
Vergebens har ich manches Nacht, 
Bayın Rocken (irzend, durchgawacht, 
Wir hatten nicht das liebe Brod, 
Da rifs uns Robert aus der Noch, 
Und fprach za mir: ich biste dich, 
Wihl' um der Elıera willen, mich,” 


Gefellelt war zwar Herz und Sinn, 

Mein Auge (ah zur See nur hin, 

Der Wind blieb ftark, das Schiff verlaak, 

Web mir! dafs ieh nicht mit erırank! 

Der Vater fprach: „nimm ikea zum Mana !' 
“ Die Mutter (ah mich ichweigend an: 

Bi- mir das Herz vor \Vehmutb brach, 

Uud ich mir Robert mich rerfprach u. 6 w. 


ee nd 


“ 


Tınasnam. Nemtadt an der Ailch, Der Director der dert 
hlihenden Fürfenfchule, Hr. Profelfor Degen, hat zu dem 
diesjährigen Frühlingsexsmen mit dem zweyten Stick feiner Ab- 
baudlung wahr eirigr Vertheile einer hir den Unterricht auf Schir 
irn vwreimafßsie eimperichtrten Abkürzung der oiten kirjkichen 
Schriitelbe, werds den mit ‘einer gefchmacksullen Erklurung 
288. in 8.) eingeladen. Zu den vier in dem erfien Stück (8. A, 
v.#. 1792. B. 3. B.648.) aus einander gefetzten Vortheilen ferzt 
tr, D, nech ein Paar, nämlich Auskulfe für Jugendiehrer, die 
‚erher in Rücklicht auf die Auslegung der alsen Klafliker ver. 


KLEINE SCHRIFTEN. 


fäumt worden eder die (ich vo/uminöfe, folgüch ıkeure, Aus 
gaben derfelber nicht aufchaffen können. Eing-weht (ud arıige 
Berrzchtungen über die ofe lich ereignenda Norhwendipyeit, er 
Schulmann zu werden, che man zu einem Preiigtsmt welanzen 
kann, und über dıe Erklirumg arıiflifcher Gegenkände bey den 
Alten. Durchaus erkennt man den mie schtem Geichmack ver. 
irauten Mann, und aus dem bergefugtem webellarifeken Ver. 
rue ser Leetionen die trefüche Verfaflang diefer Ferfeu- 
uie, 
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Dienstags, Be Fulins. 1792. 


ARZNETIGELAURTHEIT. 


Görtiscen: Ausfährliche Nachricht von einer tüdli- 
‚ lichen Krankheit nach dem tollen Hundsbijfe (nach 
" dem Biffe eines teilen Hundes) nebft einer Ueber- 
ficht der Zufälle der Wuth bey Hunden und Aen- 
foren, ihrer Heilart und der dahin gehörigen Poli- 
ı zeyauftalten von I. Fehr, üßentl. Lehrer der Thier- 
arzueykuaft zu Münkter. 165 5. 8. 1790. (8 £r.) 


Meise Streitfchriften, die einzelne Fälle der 
Praxis betreifen, in denen mehrere Aerzie in Col- 
liöon kamen, erfüllen gewöhnlich mit Ekel und Wider- 
willen. Zum Nachtheil des Kranken fucht jeder fich 
geltend zu machen und den andern zu unterdrücken, 
nicht felten durch Mittel, die tief unter der Würde des 
Mannes von Charakter und felbft unmoralifch find. Den 
ef engen kränkt es, das, was minder wichtig ilt, 
die grölsre oder gerlissre praktifche Gefchicklichkeit 
durch den Streit unentfchicden zu fehen, da die Thar- 
fachen von beiden Seiten einfeitig dargeltelle, wa nicht 
gar verfaifcht werden, und atio kein Endurtheil zulailen, 
während dafs es keinem Zweifel unterworfen ift, dafs 
alle verwickelte Perfonen lich, wo nicht wider die Vor- 
fchriftei: der Moral und der wahren Weltklughbeit ge- 
nommen, fo doch lich ihnen gar nicht gemäfs betragen 
haben. Rec. glaubte daher, in der Anzeige folcher 
Schriften immer das unberührt laffen zu mülfen, was 
die ftreitigen Punkte anging und muır bey den wiffen- 
fchaftlichen Erörterungen, die zufüllig eingemifcht wa- 
ren, verweilen zu dürfen. "Gelehrte Journale find keine 
Gerichtshöfe, perfönliche Händel zu fchlichten, und es 
fehlt ibnen bier an allen Mitteln, der Wahrheit auf den 
Grund zu kommen. Diefes gänzliche Ignoriren, wenn 
es allgemein beobachtet würde, wäre gewifs auch das 
wirklumfte Mittel, die Zahl der Streitfchriften zu ver- 
ringern, die fich nicht auf wiffenfchaftliche Gegenitän- 
de, fondern auf die beftimmte Behandlung eines einzel- 
nen Kranken beziehen. Aber ein anders ift es, wenn 


der Staat in folchen Streitigkeiten, die fchoo ein Rec, 


unter lich glaubt, Partey nimmt und zwar auf eine Art, 
die in wahre Unterdrückung ausartet und fich fo weit 
vergifst, medicinifche Grundfätze, die wider alle Er- 
fahrung und Theorie find, felbit wenn Leben und Tod 
davon abhängen, durch Gewalt aufrecht erhalten zu 
wollen; denn medicinifche Irrthümer verbreiten und 
ihre Widerlegung verhindern oder verbieten; kann nur 
So angefehen werden, indem {ich gar kein höherer Zweck 
dabey denken läfsı. Das Auffeben, das folche Fälle im 
rsergieer! ae a on Indignatios, die fie weit und 
reit eioflöfen, bleiben das einzi i i 

4. 1. 2.1793. Drüter Band. ge Mittel ‚ihnen ferner 


* 





vorzubeugen. Dafs ein Menfch alsbald das Opfer der 
Grundfätze wurde, die man durchferzen wollte und dafs 

der Mann, der ein hohes Collegium in fein Intereife zu 
verwickeln wußte, fo in tiefer Unwilfenheit und gänz- 
licher Unfähigkeit erfcheint , ift ein warnendes Beyfpiel, 
das viele beherzigen mögen. Der Fall felbit har viel i 
lehrreiches, und die praktifche AMedicin und die medici- 
eifche Polizeywiflenfchaft kötnen viele nützliche Fel- 
gerungen aus ihm ziehen. Auch deswegen mülfen wir . 
ihn hier mittheilen. Man har unferm VT. nicht wider- 
{prochen,, er würde es nicht gewagt haben, von Colle- 
art denen er fubordisire ilt, falfche Nachrichten ias 

ublikum zu bringen; er läfst feinen Gegner zum Theil 
felbit reden, und bleibt immer fo ruhig und unbefangen, 
Kr > Wahrheit feiner Erzählung nicht zu bezwei- | 
eln ift. 

Hr. F. erkannte an einem Hunde offenbare Zeichen 
der Wach und empfahl dringend, ihn anzulegen oder 
zu tödten. Ein Regimentsfeldfcheer fchlug die foge- 
nannte Jägerprobe sdr, um fich von der Wuch zu über- 
zeugen. Der, der den Hund mit auf die Jagd zu neb- 
nen pflegt, mufs fich nemlich mit Gewelr und we 
fche verfehen und ihn an'fich locken. ZU En 
gusg, zu folgen, fo har man ihn aicht zu na: 
Auf IIn. F. Gegenerklirungen ward nun Beche, nahm | 
Der Befitzer des Hundes, ein Doctor der dre Hunde an. \ 
ibn mit auf die Strafge, Hier fiel er AT). Arzı war 
und bifs auch endlich feinen Herr ni.nibaren 
hinzugerufen; diefer hatte aut zamitteln- 
fuch, die Tollheit eines Hundes a" 
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Drufel wollte der Wahrheit nichts vergeben. Der Vi- 
cedirector Forchenberg nalım den Auffarz zu fich, mit 
dem Vorgeben, alles gehörig-einzuteiten und — fchhig 
ihn unter! Star: defen liefs man im Wochenblatt, die 
Veberferzung eines Aullarzes abdrucken, der auf Befehl 
eines Intendanten der Geaeralität Paris bekannt gemacht 
werden war, den Hr. F. fehr tadelt und in dem der Ver- 
Such mit deın Effen und Trinken ficher überzeugend ge- 
nannt wird. lir. E. glaubte nun, als Lehrer der Thier- 
arzneykunde richtigero Begriffe von der Wurh verbreiten 
zu mülfen, und verlaßste-einen zweckmüfsigen Auflatz 
für daifelbe Wochenblatt, der aber bey dem Geheime- 
rathı liegen blieb, els er zur Cenlur eingereicht wurde, 


- und felbit nicht zurückgezeben wurde, als Hr. F. ihn 


auf eigne Koiten wolle diucken laffen und ihn wieder- 
bolt foderte. Er mofste ihn silg ınie Mübe und Zeitauf- 
wand aus zeritneuten Papieren nochmals zufammentra- 


. gem. Man verbot den Druck und felbfi, als ihn derl.an- 


desherr, der Kurfürft von Coln, gefiastere, verweigerte 
der Geheimerach, die Abhandlung im. Wochenblarre an- 
zeigen zu laffen... Ein folches willkübrliches und klein- 
Tiches Verfahren des eriien Landescollegii felbit in Din- 
gen, die fo offenbar das Wohl der Bürger angehen, ift 
wirklich unerhört und kann nicht veriehlen, fchon in 
diefer zufammengedrängten Erzählung auf den erleuch- 
teten Fürlten und das Publicum den gehörigen Eindruck 
zu machen, ohne dafs man nürhig har, den nur die nie- 
drigen Leidenfchoftsn einiger Privarperfonen. fchmei- 
ehelnden Defpatismus weitlauftig zu erörtern, 

Der arme Doctor der Rechte lebte indefs ohne alle 
Furcht vor den Folgen des gefchehenen Biffes ganz wohl 
funzehn Monate durch, nur dafs er feit den letzten vier 
Wochen in feinen häuslichen Angelegenheiten unge- 
wöhnlich gleichgültig war, und feit den letzten fünf Ta- 
gen erwas Wildes und doch zugleich etwas Schüchter- 
nes in feinem Blicke hatte, als.er in eine Krankheit ver- 
fiel, die der Medicinalrath Roer bier erzählt und behan- 
delte. Er hatte feit drey Tagen fchen Singultus, die 
der Medicinalrathı mit den Kranken vom Genuls fafe- 
richter Rüben und fchlechten Weins herleitere und mit 
Maguelia und einem Tropfea deftillirten Münzühl be- 
Rämpfon wollte!! Eine ruhige Nachr fölgte, das Schlu- 
eken hörte auf; aber der Kranke fiel den andern Tag in 
ein Nafenbluten, das außer dem. beileckten Schnupf- 
tach 4 — 5 Unzen betrug (und alfo an fich nicht bedeu- 
tend feyn konnte). Man fünd ihn dabey aufser Bette 
in einer Ecke wie toit liegen. Durch vieles Wafchen 
mit Efig und Waller wollte man erit das Arhemholen 
wieder in Ganz Gebrackt haben, als er gleich darauf 
Convullionen durch den ganzen Körner bekam, die Au- 

en verdrelite„ den Mund fihief zog und Schaum vor 
demfelben harte. Nach einer halben Stunde Ruhe trat 
ein gleicher Anfall wieder ein. Mr. R. fand fein Aus- 
fehen blefs, wie der Tod, den Puls weich und ge- 
fchwind, er erhielt keine vernünftige Antwort von ihm. 
Er liefs den Kopf kult fomentiren und verfchrieb Sal- 
wiack, Salpeter und vitrielifirten Weinftein (eine fol- 
che Mifchung charakterilirt fchon den Arzt und folche 
Blittel überhaupt in diefen Umftänden!) und das faure 
Elixier zum Getränk. Wegen der Blaffe und des aufserft 
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fehwachen Pulfes (er wurde vorher nur weich und ge- 
fchwiad genaunt) konnte- er fich nicht fogleich zum 
Aderlafs entfchliefsen. (welche Iıdicatiom dezu warden 
da?) Als Hr. R. nach zwey Stunden wieder kam, 
hörte er, dafs die Couvulfionen ihren Anfall wieder ge- 
‚macht hättem Der Puls foll nun etwas erbabner und 
voller gewefen feyn, daher nun auch die Ader geöffner 


-wurde, Als etwa ocht Unzen Biut gelaifen waren, wur 


de der Pulsfchlag ganz unregelmälsig, das Geficht, die 
Lippen blafs; — die Ader mulste fchneM gefopft wer- 
den. Nach und nach fing er.an, fich mehr zu befinnen 
und die Umitebenden zu kennen. Des Abends umr ıı 
fand ibn Hr. R. noch bey Verfiand, er hatte gar keine 
freinde Schmerzen, Neigung zum Schlaf. Des Nachts 
fchlief er einige Stunden. Des Morgens um 5 Uhr über- 
fielen ihn wieder plüszlich Zuckungen, und er wurde 


‚wieder völlig irre. Etwas noch fechs Uhr traten wie- 


der heftige Zuckungen ein, der Puls hatte fich”wieder 
erhöben, man liefs nochmals zur Ader, (fchrecklich *). 
Nach Verluft von 4— 5 Unzea fiel der Puls wieder. Auf 
diefem Blur zeigte lich zunächit wohl die Hilfte Waffer ; 
auf dein zuerit gelaffenen war par kein Waffer Das Ir- 
rereden hielt an. Seine Phanrafien fielen nur einmal, 
hei’st es, auf Hunde, fo oft man frine untern Fıtremi- 
täten berührte- (das einmal und fo oft widerfprechen fich. 
Der tetzte Umftand ift indefs höchit merkwürdig, da er 
an den untern Üxtremitäten über dem Knie grebilfen wor- 
den war). Er wurde nie würhend, aufßser durch Ein- 
geben von Arzneyen (flufligen? ; oder wenn man ihn in 
einer Lage halten wollte. Auf einzelne Fragen peb er 
dana und wanuı eine vernünftige Antwort; aber feiner 
ganzen Rede fehlte der Zufammenihang. Er liefs den 
Urin unter {ich, der Puls war fchwach, die Zunge war 
rein und feucht, der Unterleib feucht Demnach wur- 
den, weil oft etwas weniger dünner Unrath abginz und 
er über Schmerzen im Rücken klagte, olle zwey Stun: 
den Pillen won 2 Grau aus dem gummölen Extracı der 
Aloe gegeban und das fül fedativum Hambergii. Um 
fechs Ubr des Abends kam. zu diefen Umftänden ein Zit- 
tern durch den ganzen Körper hinzu, Hände und Füße 
wurden kalt u. f w. DerArzt dachte hier an einen An- 
fall vom kalten Fieber und wartete auf Schweilst Das 
Rafen dauerte den andern Tag noch fort, der Puls wurde 
fchwächer. Nun fähe ich zuerft, heifst es, dafs er nachge- 
nommenen Getrünk Zuckungen bekaın, er liefs das Ge- 
trunk willig an den Mund und fchluckte es hinunter; 
dann aber ergriffen ihn Zuckungen, die feinen ganzen 
Körper in die Höhe warfen. Wenn er fünfmal trank, 
folien die Convulfionen dreymal gefulgt feyn (der Wund- 
arzt, der den Kranken befuchte, verfichert, er wäre 
nur mit Schwierigkeit zum Trinken zu bringen gewe- 
fen ‘und habe es oft wieder gegen ihn an ausgefpieen). 
Unaufhörliches Rafen. Mofchus wurde nun gegeben 


- und fpanifche Fliegenpflalter gelegt. Giesen Abend wur- 


den die Zufalle beym rinken fchliu:mer, Aber feite 
Sachen afs er mit Gierigkeit und ohne vom Hinunter- 
fchlucken zu leiden (Der Wunzdarzt farr auch, daß 
beym Hinuntertrinken convullivifi he Bew gungen n der 
Speiferöhre bemerkt wurden). $o dauerte es noch den 
folgenden Tag, an dem er des Abends verfchied, Zuey 
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einer Krankheit won ungefihr vies Tagen) 


. wamöglich. 


Wer verkennt in diefer Krankengefchichte die Hart 
deswuch , felbit die Wafferfcheu ? En feinerer Beob 
schter hitte vielleicht in jedem: Zeitpunkt derKrankheit 
die charakteriltifcben Zeichen noch auffallender wahr 
genommen, und- wir gefehen-, dem Arzt, der fich ftek 
fen kanrt, als wenn fich ihm auch. nie der entfernteite Ge- 
dünke an die eigentliche Natur der Krankheit zufgedrum 
gen habe, der hier doch fo nahe lag, trauen wir es ohne 
Bedenken zu, dafs er fühig fey, Umftände zu verleug- 
nen oder zu entftellen, die nech mehr Auffchlufs hätten 
geben können. Aber it die ganze Rraukengefchichre 
nicht ein Beweis vom gänzlichen Mangel des Beobach- 
tungsgeiftes, von unglaublicher Unwiilenheit und Un- 

ebildheir ihres Verfalfers® Wurden in irgend einer 
Beriote Mittel verfchriehen,. die der Rüsaruigkeit der 
Krankheit, die fo offenbar lich s»kündigte, ihre Urfe 
ehe mochte fayn, welche fe wollte, angemellen waren? 
Mufire die Tödktlielikeit nicht durch alle=. was gefcha- 
he. vermehrp werde®, durch das Aderlaffen-, die Pur- 
girmitrel u. i w.?. Während dafs Hr. Rorr gar nicht an 
die Hundeswurh will gedacho haben, fürchtete fie der 
Wundarat, der den Krauken zugleich befargte, fo. daß- 
er, da er den Krauken-ofı befuchen mufste, lich durch 
Queckiilber, was er als Vorbauusgsmittel brauchte, eir 
men Speichelllufs zu og. 


Eine beffere UVeberfichr der Zufälle der Wuth bey 
Menfchen und Thieren, ihrer Heitart und, der dahin;ges 
hörigen Polizeyanftalten finder lich bey keinem Schrift- 
fieller, obgleich Hr. E. hier viel’ vorgearbeirer fand. Die 
verlchiedeuen Grade der Wuth werden gut und treffend 
unterfkhieden, und immer gezeigt, was die Krankheit 
zu der Keunkleit macht, wenn auch einige Syiunptome 
noch fehlen, oder gar nicht hinzukommen. Mit Recht 
unterfcheidet Hr, F. zweyerley Arten von Wurh be 
Hunden, die urfprüngliche und die fortgepflanzte; die 
letztre aber die Iyımpeomarifche zu. nenzen, ilt wider el- 
len Sprachgebrauch. Wirloben es, dafs ernicht glaubt, 
Bader hatzuwe 
mige, obgleich: ingeniöfe,,. Werfuche angeitellt, um hier 
als Auctorität zu gelten, 


Bextın, b. Lange: Cliften IPintrinafiom con den en- 
demifchen und epidemifchen Krankheiten; nebit einem 
Auszuy feiner übrigen Schriften überfetzt und her 
ausgegeben, von gj. E, Lietzan: ifter Theil. 193 
S. 5. ater Theil, 2208, 1791 (1 Rıblr, 4 8). 


Das ganze zerfallt in vier Abhandlungen: r) von den 


. endemwifchen krankbeiten, worinn die verfchiedne Na- 
En 2 Be "aifenheit der Lüft, des Bodens, des Waf- 
ers, der Lebensart u. f. w. erklän wird; eine feic $ 
Gompilation. 2) Verfach über die. anfteckend = rs fehönen Sprach 
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hat. Es näher zu. charakterifiren, Üt hier der Ort nicht. 
Nur das mülfen wir fagen, gemeinnützig if’ auch bier 
der Inhalt nicht, und fo füllt -denn alles Verdienit bey 
der Unternehmungdes Hn. L. weg, denn der Literator 
und der feinere Gelehrte würden die Originale wohl ha- 
ben auftreiben können. Dafs er diefe Schriften chne 
Berichtigungen und Erweiterungen, die fie fehr erfo- 
dern,. drucken liefs, gefeicht ihm zum Vorwurf. 


FOLKSSCHRIFTEN.- 


r) Srasssuno, in der akad. Ruchb.: Haur- und Dorf- 
le das alten Vaters Gerhard, eines fränkifchen 
Lasımanns für das vierte Jahr der Freyheit. mache 


Chrilti Geburt 1792 74 9- 12 . 


2) Ohne Druckort: Der Pfarrer zu Friedftadt und. Jei- 
ne Nachbarn. Oder Gefpräche über die gegrnwärtt 


gen Zeitläufte: 1793, 112 9 8- 
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'fcheint. Die franzöflfche Verfaffung, wie fie nach je. 


nem Syfteme feyn follte, ift dem Vf. ein erhabener Ge- 
genftand, deffen hohen Werth er meiftens mir Baer on 
Würde darzuftelen fucht, und nur feltener, von Em- 
pfindung dahin gezogen, wieder der Empfindung, mehr 
noch als der kälteren Ueberzeugung, zu fteter Erinne- 
sung überliefert. — Bey'Nr. 2. liegt auch ein Syftem' 
zum Grunde, welches man ein Rectificationsfyftem nen- 
nen könnte, weil dabey die Abficht zu feyn fcheint, das 
wirklich oder fcheinbar Gefährliche. des 'fogenannten 
sieuen franzöfifchen Syltems zu berichtigen. Insbefon* 
dere foll der Deutfcheüber die Wortreflichkeit feiner Ver- 
fafung belehrt, über den Umfang feiner Rechte und 
Pflichten aufgeklärt, zur Folgfamkeit aufgemuntert und 
zur Beruhigung geltimmt werden.' ‚ 


Nr. 1. wurde zu einer Zeit gefchrieben,. da man al- 
ienfalls noch glauben konnte, der gröfßsere '['heil der 
franzölifchen Staatsverbeflerer meyne es redlich mit ih- 
rem Vaterlande fowohl, als mit der Menfchheit über- 
haupt; da man noch vermuthen konnte und hoffen durf- 
te, Stürme, die nachher fo fürchterlich und verheerend 
ausbrachen, unfchädlich vorübergehen zufehen, Daher 
der Ton von Zuverfcht und Hoffnuög, der das kleine 
Buch belebt, und dem Lefer fo wohl thut! — Nr. 2. 
wurde zu einer Zeit gefchrieben, da alle jene fchünen 
Erwarturgen des Menfchenfreundes verfchwunden wa- 
ren; da Deutfchland und Frankreich fihon gegen einan- 
der unter den Waffen fanden, und Mainz nun bald dem 
Beyfpiele von Worms und Speyer folgen zu müffen oder 
folgen zu wollen fchien; da, wie der Vf. felbit fagt, 
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fein Geift, mit der Gefchichte unferer Tare, mehr als 
fonk befchäftigt, von feiner natürlichen Heiterkeit tief 
berabgeflimimt war. Daher der ernite Ton diefer Schrift, 
der zuweilen in Schwermuth übergeht; daher Rückbli- 
cke und Beforgniffe, die. bey völliger Helle und Ruhe 
der Seele entweder gar nicht, oder doch weniger ängft- 
lich ericheinen konnten; daher zuweilen Gefechte mit 
Schreckbildera der Phantafie, 


Nr. ı. wurde für Bürger eines Staats gefchrieben, 
deflen Dafeyn fich nicht behauptet hat. — Nr.2. fchrieb 
ein wohlmeynender Mann für Bürger und [,andleute ei- 
nes Reichs, defien Verfallung, im Ganzen genommen, 
fo viele Viünfche vereinigt für lich zu haben fcheint. 


Nr. r. war für den Franzofen beftimmt, der fo viel 
zu wünfchen und zu folern eben‘fo geneigt, als befugt 
war; für den Frauzofen, der ich fo leicht wit Holfaun- 

ca beraufchr. — Nr. 2. foll für den kälreren, bedächt- 
ichern, behutfamern Deutfchen, auf welchen das Argu- 
ment a tuto, durch die Erfahrung in einem abfchre- 
ckenden Lichte dargeftellt, nochwendig mehr und un- 
gleich tiefern Eindruck mechen muß. 


Welche von beiden Schriften — oder vielmehr — 
in wiefern ihr Inhalt von wahren, grofsen, herzerheben- 
den Ideen, wechielfeitig in einander verichmolzen, bis- 
her gewirkt habe, noch wirke, und ferner wirken wer- 
de; — darüber mögen Andere urtheilen, die ihre I.a- 
ge auf dem grofsen Schauplatze der Welt viel zu fehen 
und zu beobachten, in Stand gelerzt hat, 


——:L————— 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Lirenanasscumerz: Bayreuth, in der daf. Zeitungsdru- 
cherey : Verfuch einer Lebensbefchreibung des Johana Hivius von 
Attendorn, verfaßst von Uairton Aupuft Jahr, churfüritl. Sächl, 
Commilliensrach und Jußtizammann zu Coiditz, 1792. to8 $. % 
Johann Rivius wurde im J. 1509 zu Attendorn, in Weitphalen, 

hren. Sein erfier Lehrer war der würdige Oberpfarrer in 

ıtendorn, Tilerany Mullius. Bey zunehmenden Jahren bez 

er die Unirerlicir Cölln, und ftudirte dafelbit Philefophie un 

Sprachen. Im J. 1524 gieng er von CAllo nach Leipzig. Nicht 
lange hernach erhielt er eine Sıelle an der Schule zu Zwickau, 
und fieben Jahre darauf das lievtorar der Schule zu Annaberg. 
Er verbefierte die Lehrart der letzeern Schule, wo die fcholalti- 
fche Barbarey noch herrichte, um die lateinifche Sprache nach 
den volumisnten Grammatiken des Heinrichmanıs und Drafkicanns 
gelchrer wurde, Sein Ruf-zog eine grof-e Menge Schuler nach 
Annaberg. Die Feindichaft und Verfolgumgen der daigen Pfaf- 
fen nörbigcen ihu aher, fein Amt niedersulegen, und Annaberg 
zu verlaflen. Fr zog nach dem nahe gelegenen Städtchen Ma- 
zienberg, deflen Einwohner unser dem Schutz ihres Fürften, des 
Herzogs Heinrich, einer vulikommeneu Gewilensfreyheit genof- 
fen. ImJ. 2337 berivf diefer Fürlt den Birius zum Rectorat 
der Schule zu Freyburg, und übertrugrikm zugleich den Unter- 
richt feines jilngern Prinzew, des naehherigen Kurfürften Auguft. 
Yon dem ültern Prinzen, dem nachmal. Kurfürften Moriz, wird 
hier geme'der, daiser wenig Unterrichtrehabt, und weiter nichts, 
als Lefen und Schreiben, veritinden habe. Im J. 1540 wurde 
Aufult mir dem Rivius, als Hofmeifter des Prinzen, auf die 
Unirerlität Leipzig eefchickt. Der Hofmeifter entfprach da ganz 
der Erwartung des Vaters des Prinzen. „So gefsgnet, (fchreibt 


der V£.,) das Andenken Augufls noch in fpäten Zeiten feymwird, 
welcher feine Izude durch heilfame Geferze und kluge Staats. 
wirthfehafe in Aufnahme brachte; — fo fehärzbar- wird auch 
den Patrivten der Mann bleiben, ohne deflen red iche Bemülun- 
gen diefer nachherige vortrefliche Kurfürfk vinlleicht kein Au- 
ult der Sachfen geworden feyn würde." Rivius hielt (ich nach- 
= zu Meiisen auf; half dafelbit die unter Kurfürlt Moritz ur- 
ziehtete Jandichulen zu Pforta, Meilsen und Merfeburg, (wel. » 
che letztere in der Folge nsch Grimma verlegt wurde,) mit zu 
Stande bringen, und wurde 1545 bey dem neu errichteren Con- 
fiftorium zu Meifsen als geiltlicher Rath und Beyfuzer angeftellr. 
Im J. 1552 wüchere zu Meifsen die Peft, weiche ihm einen Sohn, 
ein« Rukein, und feine geliebte Gattin ryubte. Tivins felbik 
flüchtete aus Meifsen auf (rin an der Elbe gelegenes Landgut, 
und ftarb dafelbit 1953. Er war von bitzigem und heftigem Tem- 
erament, welches gleich Feuer Feng, wen er andere gegen die 
tung, gegen Recht und Billigkeit handeln fabe oder reden 
hörte, Wegen feiner vielen guten Eigenfchaften und Vorzüge 
hielt ınan ikm aber folches zu gut. Den Umgang mit fchlechten 
und lafterhfien Menfcheu mied er-forgfälig. Die Wahrheit be. 
kannte er öffentlich, und war fteis bereit, ihr fein eigties Glück 
zum Opfer zu bringe. Er war ein dufrichtiger Bekenner der 
Lehre Luthers; liefs ich aber doen von keisem unzeitigen oder 
übertriebenen Eifer hinreißen. Als Schulmaun übertraf er viel. 
leicht alle andere feines Zeitalter Man zählt ihn mic Recht un. 
ter die WWiederheriteller der griechifchen und lateinıfchen Lite 
ratur in Deutfchland, In der Gottesgelähriheit hat er fich gleich. 
falls grofsen MHuhm erworben. Am Eude diefer Schrift feige 
ein Verzeichnifs feiner Schriften, 
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Mittwochs, dem 31 Julius 1793. 





SCHONE KÜNSTE. 


Benras, b. Vieweg: Grdichte von Sophie Eleonore 
vom Kortzfeijch, geb. von Munde. 1792. 140 9 
gr 5. (I2gr.) 


F: gefunder natürlicher Verfland, ein Herz voll Ge 


- fühl für Vurend und Freusdichaft, ein Sinn iürdie " 


Schünheir der Natur und Kirmit find äufserii fohätnens- 
werthe Ergenfchafter,, ılie, wenn fdmitder Gabe eines 
leichten und angemeflrnen Ausdrucks verbunden find, 
einem Frauenzimmer in der Gofellfchaft ungeineine Ach- 
tung und Liebe erwerben möifen. Sie allein aber fin 
noch lange nicht hiereichend, Anfprüche auf Dichrerey 
and Schrifiitellerey für das Publikum zu begründen, 
Je mehr dir Zabl weiblicher, unberufener, blofs durch 
das böfe Beyfpiel verleiterer, Schriftitollerinnen zw- 
nimmt; deito mehr wird es Pilicht der Kritiker, inihren 
Foderungen und Urtheilen itrenger za werden, und das 
Gefchlecht aufmerkfam zu machen, wie fehr es durch 
folche Wageltücke feinen eignen Vortheil beeinträchtigt. 
Ein rerunglückter fchriftitellerifcher Verfuch it einem 
Fravenzimmer weit nachtheiliger, als einem Manne, 
und manche, nicht ehne Geik und Witz, die im Um- 
gang glänzte, hat durch ein misrachenes Büchelchen fich 
ein dauerndes Ridicül zugezogen, und über dem Beitre- 
ben, auf einem gröfßern Schauplatz zu glinzen, den [ri 
but, den man ihr vorher reeller Vorzüge wegen gern 
zollte, verloren. Dafs die Vf. einen fehr mifslichen 
Schritt that, als fediefe Sammlung dem Druck übergab, 
dafs fie, wenn auch einige Anlage zum Schreiben in 
Profa, doch gewifs nicht zur Poefie hat, erhellt fehr 
deutlich aus jeder Seire des Buchs. Diefs if der Anfang 
des erlion Stücks auf Friederichs II Todestag. 


Mit Purpur Flur und Berg zu mahlen, 
Beganıı voll keller Feuer -Serahlen, 
Aurorens Wagen feinen Lauf, 

Gettärkt durch Schlaf mit neuen Kräften 
Ermustert zu des Tags Geichäfien 
Ihr Licht die Erdbewohner auf. 


Ihr Preuffest Geht das Licht erfcheisen, 
Erwacht! mn Juhre dung zu weinen; 
Euch raubt der Teg das gröfste Licht, 

Ihr Taufende, die Ast erwachten, 
Sich unbeforze zur Arbeit machten, ” 
Noch ahndet der Verlufl euch hicht, 


Sie höre auf mie diem Morgen, 
Die weermöiten Königs. Sorgen, 
Denn Friedrichs Auge fehlirfst Ach 22 L w. 
4. L. Z. 1793. Dritter Band. 


Das find Reime, und diefe Reime hätte man vor 50 und 
ınchr Jahren für Poelie gelten laffen ; jetzt aber weifsia 
Deurfchland jedermann, der Verfe lieit, dafs Grdic te 
noch andere Eigenfchaften haben müllen, als einen Nief- 
fenden Reim, und dafs diejenige, die man einit für die 
erfle und Haupterfodernifs hielt, die letzte von allem ift, 


Lxıezis, b. Heinfius u. Sohn: Der Blanı von pierzi 
in Windeln. Eine komifche Operette in vier Auf- 
züren. 1793. 1365, 8. 

Der ungenannte Vf, ift, Iaut.der Zueienung, ein 
blutarmer Mann. Er befafs, wie er irıner geliebten 
L.affa in Petersburg verfichert, nichts als diefe Operette, 
und nun hat er auch diefe verfchenkt !— In der Vor- 
rede rügt der Vf. die wefentlichften Gebrechen unferer 
gewöhnlichen Operetten freymütbig und treflend ; allein 
die gute Erwartung, die er dadurch für feine eigne Ar- 
beit erregt, wird nicht befriedigt. Intrigue und Charak- 
tere find fehr alltäglich, und die Verfe, mit wenigen 
Ausnahmen, profaifch, gezwungen »ıd hart: 5.75. 


Karlos, 
Vergieb mir, holdes ichönes Kind, 


Und zürge nicht mir mir! eg 
Ich gebe, wenn wir einfam (allein) 


Dir einen Kuß dafür, 
Lawrette. 
Dein Scherz, du kleiner» 
Ba Sg an 
Dir Schlüpe geb dafür ! 
Oder die Arie S, 128: 


Kind, 


Amor ji f 
Er Pre An Tolirmantt pe s 
Bald Mn “le Aüerat ®, RC. 
Der dh er ein blinder eb,cn‘ ar nase 
Und, wg Merzen peuelt Fur). ee A 
» Pi 5 2 AN 
Da raude q aan wir a ar Pd RE EESEN ee 
vr ort die Tr N, 
Was der » fich % er "& pP! ;r- net er a 
mag? Fein Die er une nr? .# £ s# yzue zer Fee 
Züge im Dialog = Anlare a x a Te BR 
iegend ein Franzüpgenun BO rn re ent 
ift dies zwar blops vo Sing NE - 2 Zeit a at 
voreilig und Bewagr pe er ’ 17 Zu‘ 
der grolse Hauffe UnfererSchri fi 4 see Pr 
matifchen, Bedenken träge, ch „3 Fa 
thums zu fetzen, und Ph : m» 
furpation ent I 
a entdeckt und gerüg ? 


75 
Reserserno in der Montag. u. Weißifch. Bachh.: 
Erzählungen aus der Ritter und Geiflerwelt, 1792. 


156 8. 8. (12 gr} 


Unter diefem modifchen Titel findet man fechs kur- 
ze Gefchichten zufamınen (der Tlamtmenritter ; Unteirr- 
dif.hes Abenteuer. die Eiferfüchtigen:; der bezawberte 
Thum; die erkämpfte Braut; Eine Gefalligkeit if der 
andern werth) die zum Theil, befonders Nr. 1.3. und 5. 
aus alten verlegnen Romenen gefchöpft zu feyn fcheinem, 
und in einer langweiligen, geifilofen Manier erzählt find. 
Nr. 6. ift eine alte f,egende, die Mufaus in eines feiner 
Volksmwihrchen ($. Stine Liebe im vierten Bande) un- 
gemein glücklich verwebt har. Man vergleiche die Er- 
zuhlung jenes Meifters und diefes Stümpers, und man 
wird fich von neuem in, der Veberzeugung beftärkt füh- 
len, dafs in Werken des Genies die Wahl des Süjeisge- 
wöhnlich eine fekr gleichgüttige Sache fey, alles hinge- 
gen auf die Art ankomme, wie deggewaählte Stwffbehan- 
deltwird, und aufden Geiit deffen, derihn behandelt. — 
Unier Ungenannter bar fich gelüften laffen, auch Verle 
von feiner jagen einzuftreuen, die voll gar lieblicher 
Coucexti iind: 


In Ringeln Roßs ihr braunes Ilaar 

Den Marmornacken fanfe hinab, 

Ihr runder, voller Bufon wer, [ 
ler Mücke fohonftes, enpenehiner Oral — — 
1azur und Silberfand bedeckte Schlangengänge 
Hin durch die Aue, dureh den Hain, 

Und diefe fasten ie der [ange 

Auf beyden Seiten Rofunbüfche ein. 

Auf allen Zweigen wiegten Suberkohien 

Ia wnpeitörter Freude jich, 

Und kurs — es konnte wenig fehlen, 

Er kömmt noch nicht. 

Men Niere klopft ihm entgegen; 
Auf wungehahrten Pl eprn 

Durch Fiuten url durch Wellen 
Tilt es vorau (des Heat) 

Und zeigt die Bahn 

Dem Lieben, den ich meine !l 


Biauım, b. Ochmigke d. Jüngern: Kabinet der neme- 


fen englifchen Romane, herausgegeben ven K, P. 
Moritz. Erftes Bündchen. 


Auch unter dem Titel: 


Fancenza oder dir Gefchren der Leichtglüubigkeit, von 
Mifstrs. (Mrs; Rebinfon. 1erausgegeben von K.P, 
Moritz. 1793- 176 5. 8. 

Ob diefe neue Fabrik von Veberfetzungen ausländi- 
fcher Romane mehr Glück mechen wird, als andre ahn- 
Hiche Unternehmungen, die nach einer kurzen Dauer 
bald aufgegeben werden mufsten (das Schulzifchr Roma- 
nenmagazin, der Geilt der Romane, der Ausbund zeuer 
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Remane d. A. u. a. m.) fteht zu erwarten. Schwerlich 


aber dürfte das der Fall feyn; denn wenn gleich ein- 
zelne Verdeutfchungen der mittelmafsieften ausländifchen 


‚ Produkte noch ihre Liebhaber findeu, fo ficheint das 


Publikum doch nicht Gefchmsck 3a ganzen Sammlungen 
zu haben, die gewöhnlies noch fchlechtere Arbeit lie- 
fern, und die Geduld und den Beutel der Käufer zu arg 
misbrauchen. Der hier gelieferte kleine Ruman der Ars. 
R. iit überdiefs nicht gemacht, pgrofse Erwartung von 
der in diefem Kabinet zu hoffenden Unterhaltung zu er- 
regen. Er beiteht aus einer Reihe rhapfolifcher Gemäl- 
de ohne Verbindung und Intereffe. Die Vf. it in ibren 
Poelien oft meiit fehr fchwülltig und blumenreich, und 
von diefe,n Fehler it auch ihre Proi nicht frey. Der 
Ueberfetzer (gewils mit dem fel, HM. nicht Eine Perfon) 
hätte daher fehr wohl getban, werm er die überflüfsi- 
gen und lafiigen Zierrathen und Blümchen weggeworfen 
hätte; das aber war fo wenig feine Abfichr, dafs er viel- 
mehr noch bier und da aus feinem eienen Genie den 
Schmuck noch mehr gefchmäckt, die Schmörkel noch 


mehr verfchonörkeit hat: 


Zur Seite eines ehrwardigen 
Walde, den eine Gebirgsketio 
vor dem Wehr des segejtum- 
mie® Nordwinds fchitzie, und 
Bäume und Gefträuche rin 
umkrin:ten, welche im Scheufse 


mehrerer Jahrhunderte erygeue. 


werden, das Ike uppizes T aulı- 
werk einen wien mien 
Baum ensjüller, mmeielurifch, ww 
dar Gewölbe der Himmels — er- 
blickte der ferne \Wunderer 
einen Schimmer, den. Vancen- 
z22°s übergoldere Tahneı ver- 
breiteten, indefs die erhabenen 
Thürme ihre langen Schatten 
uber einen hreiten See warfen, 
welcher das heuschbarte Taal 
zum Theil such ubrrfrcmt, 
Der jähe Abgrund, von deflen 
fchwindlickter llöhe der er- 
Schrockene »Schäfer mit Angft 
und FErösuoen hinunter (ah, 
king fürchterlich erhsber über 
die waldiste Einfoffung, und ein 
raufchender Strom warf fchäau- 
wende Wellen den gewundegen 
Piad hinab, verlor fich bald’ m 
Fünfte Kanäle, die das Auge kaum 
serjeigen konnte, oder zeriheil- 
te Geh inemgere Fine, welche 
üch in den unterhalb gelegenen 
Ser ergeflen u, f. w. 


Upon the fide of a beantifud 
foref, fheiterd from ıhe northarn 
bias bu a aha of nresnteirt, 
bördered with trers omd frerwe, 
the grourk of many eentirier, 
riüeg abuse a vunepu of farm 
rient joe, the pilded vuner 
of Vorrenza gfitened te tie rae 
of the far - dio trailer — 
schile the laftıy turrets cat tärir 
long fhadıws arrıfi an extenfire 
luke, that parıig overfpreed the 
The 10. 
ering prosipice, jrum whrfe die. 
zu heighe the feiful fhepkerd 
gazed wiih terror and ojionifh- 
ment, hung oner its woody jkirtz 
tremendunsy Seblime : 
deum its windinp parls the 
Tufking turrense festtored their 
white foom, fometimes hf in 
unleen channels, of wikhers div. 
ding in fmell eurreats tuwarde 
he ioke beusaıh ! etc. wie. 


zeigkbusring valleı, 


wie 


An allen möglichen Zierereyen des Styls fcheint der 
Veberf. feine berzliche Freude gefunden zu haben. So 
fpricht er von einem Grafen, der feine prüfste Freude 
sm Freudverbreiten gefunden, von Kilienbufgen Lircaf- 
feriunen, von einem Tofcmen (für Tof-ana), vonrukig- 
Sreudigen Gefellfchaften, runzlichen Paraphernelien der 
Ahnfrauen, angfizerknirfchten Herzens Prinen , und was 


der Süfigkeiten mehr lind, 
aneckeln. 


die einem gefunden Gaumen 


RIN- 
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KINDERSCHRIFTEN. a hg ta, Eh una der Heiden, 5.5, 4 
® »b. Weifs u. Brede: Das Orakel oder Ver 0 Tu. und ihr Weir en wien fohr unten 
re Eiche und Antwertipiae die Aufmerkfame # ei kun end, des Bil .277 ein a en fey z Spin zu ‘ 
der FJagend zw üben und Fe nützlich uud angene roh & der Leidenfchzy, ur Kine Wir 


ö - mit g 
zu wnteränlten, -Aus dem Franzöf, der Madame die i em ( einer Ibfichten 1 Ü 
ka Fite überferze ven F. T, Chafel, Mit Anmerkur- Dies letztere if 1 Widerfppechich war” te 
gen begleitet yon Herrn Kegicrungsrath, Crome und - *s nöthig, folgende fchielende Note dazu zu ferzen; 
mie Fir „orrede eg Hy og Witwe . Ye) I ugend or ee wrkshaftig von £rüfserer Be 
von La Roche, 1798. 3078 g. Iggr. "lung, als an “re Sugenden ewuhnlich zu feym - 
In der Yorrede gibt Freue. L Rocks einige Nachrich- „gen; da f:ine Abficht rein und Fir und reger ug 
ten von ihrer Freundinn der Mad. de ia Fir. Sie war »Fung und Aufopferung dabey fo.ungemein grofs war, 
Cie Gatinn des verterbenen Hofpredigers de (a Fite im *,Und harte auch Arurus die Belohnung der Tugend ie 
i ‚jener Wele nicht geglaubr fo war ja feine Tugend um 
über verfchiedene wilfenfchaftliche Gegenftände arbei- „lo bewundernswürdiger, da fie auch ohne tiefe Scitze 
; - heldenmäfsig war. War, war wer, war! Yan 
Ichen Veberfetzung von Lavaters Phyfiognomik, und wi i ; 


den Blühe nicht werrh fey?) 

kanfiter Tugend und Klugheit erhalten. Hier ward tie 

der Köpizien ron England bekannt, die fie als Vorleje. BER . 

Finn zu fich und ihren Töchtern berief 15 entretieng Harunastanr,.B, Große: Tugendfreuden ein Lefe- 


n In er f h "a für die erwachfene Jugesi in niedern Schulen 
SMgeHie avec fes Eieves, die fie 1787 herauszab, be- buch für die erwach genil ü 

weile, ie fehr lie das Zutrauen er Köniping ver Sur, Bildung des rang . gen gen anundlüczen 

diente, as Original der hier Überferzteg Schrif; erfchien Aus feinen woralifchen Vorte ungen gehoben, Y 


1799 unter dem Firzt Reronfog ü demfler. Die Einrich- Theile, "791. 267 u. 4045. 8. 
fung diefes Spiels ji vben fo einfach , als zweckmnälsie, Aberköhty eine genz unnätze, zwerklofe Arbeit, 
und wem doch einmahl Unterricht durch Spiele errheilt durch welche der Ueberilufs fchttechter Kinderfchriften 
werden foll, den teilten ähnlichen Verfuchen diefer Art vermehrt worden jlk Dafs der Vf. bey a Baia 
weit vorzusiein, Wir einpichlen das Buch vorzüglich einer hüchft, Weirfchweifigen, wertreichen . Sri kaen 
den Erziehern und Erzieheriunen der weibEichen Jugend ofen Paraphrafe der Gellertfchen ee be 
aus den hühern Ständen, für welche bier ein Aufehn- feßten und durchlachten Plan vor Augen na gleich im 
Hicher Vorrath der Eemeinnützieften und unentbehrlich. folgte, zeigt fich fiat ruf jedem Blatte, Gebrnuche des 
en Kennt if Zufwmmengeraren it. Hero. Crome’r An- der vorgeferzten kurzen Anweifung Fe Kinder. 1 
merkungen find fehr S.arlam sugebrache, nicht fehrber Buchs, Es foll daffeipe nicht fowob n, nen 
deutend, und fchlen gewöhnlich da, wo man lie am er für die erwachjene Jugend breitimme A irzielie: IS} Lefen, 
ften erwartete, und Wo cin gröfserer Oder kleinerer Irr. farı der VE; „Aeltern ‚Lehrer, e Antunger hu Vcbung 
hun zu berichtigen wer. Auf die Frage: Welches ja = 


“ > dr 
„Penfum darayg vorlefen. Sind : En  onkt Toren 
tie wenfchliche Erfindeng, urlche das veijte ehe and das „fo wird es Nichte en ers on er sür, 
neifte Gute Erfifter har? lauter die Antwort: Die Buch „Fon einem der AL. ern HI ran \ 
Irwcherkwnft, Dies meilte Vebe]? Hier fchweigt JIr, GC; „unft diefez — Mehr %w 


€ ” a- 
fü or n&® Ker‘ Ser a agent 
“gegen will er ein andermehj berichti;ren , Wo nichts „kein Fehler a und Bo: Pi 5) wahr) oder für NR er 
u berichtiren ift, und widerfpriche der VE. ohre allen- eine erwachf, U vorgebl- Here a er 
und, ZUR, „Enchufinsmus, fagt fie, bezeichnet g;. Wie weni os Ugend, d EIER ee 
entlich eine göttliche Eingebung oder ‚eine durch gört- fchriften geng,,, en Ton zu ON ch exe ME _ Se .. 
che Eiugehang hervorgebra bie B eilterung.« Hie- berey: "Gelion! beypeifst Se er’ se get. L . - 
°gea, follte ınan glauben, Jafie lich nichts einwenden * was ihr feyg s Kinder! 
lein ir. ©, belehrt die Lefer: »Enthufiasms heifse nig „ge befchafie, ” „Und dann 
sttliche Eingebung, Ohnerachter die Intziri nfich fo Viele ı fing, \ ex 
heinlich zu der Zeit, vo lie göttliche Eingebun zu " kon ge in der Y er E .q # 
halten phnubten, ja einem hohen Grade von Besen a kenne pej. ign derferb ia zes tursiei geb Ges yerzes 
DE Waren, Fürwahr eine feltfame Art Zu widerlegen } " dafs jen on Viejey des San iur # 
T Deus in nobis, agitagse Ale fcirmpp lo! So drücke Rat etwag ; er „enfch doch er EU 
© Dichter den Zuftand der Bogej 5 "8 finder Alnncne mie aM E 
P n - 


F Ey Wied 1a13 2 ii - 

' t Bar, als mic einänder er, ste”, 

Bra Seren Bere Ticn ache über, dafs diefe Re- und Pflanzen anden. Aid Es ae 
ie ar r Lnrufias. "Mugendblickijen (nen rich -j* e- 


i : das #7. 
ce 
„aber Pr TE Unterfchjde” 


9 A.L Z. JULIUS, 1798 RL 


„Anders ift, als Fenerund Waffer. Alfofiehtder Menfch „‚kann, fo mufs er alfo mehr, als alle andre erfchaffene 
' „nicht wie ein andres Thier aus, das Tbier nicht, wie „Dinge können. Diefer Gott ift da, aber er itunficht- 
„eine Pllanze, und die Pflanze nicht wie ein Stein. „bar, weil er ein Geift ift, das heilst, weil er kein 

- „Diefs it esnun, woraufihr gleich aufmerkfam gemacht „Fleifch und kein Gebein har, wie wir. Doch find wir 
„werden foll. Nehmt nun vornehmlich den Menfchen „Menfcheu ihm am ähnlichiten, denn er hat uns-auch 
‚vor; denn der geht euch am meilten an, weilihr Men- „einen Geilt gegeben, und dies macht, dafs der Menfch 
‚chen feyd. Man hat euch gefägt, dafs ihr von euern „das befte auf der Erde ift ‚- beifer als alle andere Dinge. 
‚Eltern hergekommen feyd, eure Eltern haben wieder „Ihr fragt; was denn euer Geilt fr5,? Das kunmt ihr 
„ihreEltern gehabt. Dasgeht immer fofort. Daswür- „Dald finden, wenn ihr nur feh*. woraus ihr zufamınen- 
„de aber niemahls aufhören, wenn wir nicht endlish „gelwtzu le,d. Ihr habt erit Fleifch und Kuuchen und 
„etwas fünden, das ulle die Menfchen zuerit, und ber- „Blut, wie alle andere lebendire Thiere, Dann fühlt 
„nach immer fort gefchaffen hat, Alleandre Dinge, wie „ihr erwas in euch. da» ihr nıcht fehen könnt. Ihr 
„euch ehen welche angezeigt find, mülfen doch auch „merkt nehmlich, dafs ihr ım Sıande feyd, über das, 
„erfchaffen feyn Nun ift kein Menfch im Stande, ein „was euch vorköümmt, was ihr feher, höret,, riecher, 
„Ihier, eine Pilsnze, einen Stein, janur einSandkorn „fchimeck«t, fühlt, vachzudenken. Ihr macht euch al- 
„hervorzubringen. Darum kommen wir hier wieder auf „lerley Gedauken über eine Sache — — — Das tbut 
„jemand, der auch diefs alles erichallen haben mufs. „ihr doch'nicht mit euerh blofsen Körper; fondern das 
„Das ift nun derjenige, den wir (att nennen. Diefen „geht alles innerlich, in euch felolt vor. Sehr, das ift 
„habt ihr euch als einen folchen verzuftellen, derertiau- „eben euer Geil, oder eure vernünftige Sudle u. [. ww.“ 
„nend grofse Macht hat, "dafs er ihun und ırachen kann, In diefer Manier tchreibt der Vf, laut dem Titel, für 
„waser will. Denn wenn dies kein andres Gefchöpf die erwachfene Jugend! > 





KLEINE SCHRIFTEN. 





STAATSWISSENSCHAFTER. Göttirgen, b, Vanderhöck u, Ru» 
recht: Ueber Vereinzelonpen der Domaniolpwter und vinige ein- 
Keagende ‚„Materien von Jukann Arnold Reinbold ‚ Öberamt- 
mann zu Cattenberg. 1792. 6 Bog. 8. (4 gr.) TerVf.hardaron 
fchon im sten Stiscke des Hannöverfchen Magszins von /, 1790 
die Urfache angewsben wardm er die Vereinzeiyng der Doma- 
nialgüter nicht billigen könne ; diefe beftätigte ein andrer im 89, 90 
u. 91 Stücke d. Hildesheimifchen Magazins von ebeu diefem Jahre ; 
im ı ten Seücke jenes Magazins vom folgenden Jahre trat ein Ver- 
theidiger 0 Vereinzelungen auf, au deflen Widerlegung der 
Vf. einen Nachırag beygefüger hat. Diefe vier Auffätze machen 
den Inhalt gegenwartiger Bogen aus. , 
Nach Vorausfetzung, dafs die zu einem Kammergute ge- 
ı Grundflücke nebft den Hut» und Trifigerechtigkeiten 
entweder den bereits angeftfenen Unterchanen in Zeitpacht, oder 
denfelben in Erbpache überlaffen, oder zu neuen Anbauen aus. 
petheilt werden, und zwar folchergeftalt, dafs iu den eriten bei- 
den Füllen jeder Unterthan nur 10 viel davon bekommt, a,s er, 
ohne örragleng Bone Spannwerks, feimes Geundes und fei- 
ner Gebäude zu bearbeitenzund zu benutzen vermögend if, be- 
hauptet der V#. dafs in allen dieien drey Methoden der daraus 
erwachfende Schaden ungleich gröfser (ey, als der davon zu er- 
wartende Vortheil. Es fey nemlich eine Verfchlimmerung der 
vereinzelten Grundflucke, Verluft in der Einnahme der laudes- 
herrlichen Kaflen, Abnahme der Viehzucht, befonders der Schaf. 
zucht, ingleiehen der Bierbrauereyen, Verminderung des Geld. 
umlaufes und ein Mangel an hinlänglichen Korurorräthen zu be- 
fürchten. Sein Veriheidiger im Hildesheimifchen Magazine ferzt 
noch die Dedenklichkeiten hinzu: weil die Belehrung und Er. 
munterung, welche groise Oekonomien dem gemeinen Land- 
manıte bisher Ex an haben, mit ihrer Aufheöung verloren 
chen, die V fTerung und Veredelung der Viehzucht wegfal- 
n, die Gewinnung mancher nörhigen Produkte (z.B. des Küb- 
famene, Kohls ete.) in der bisherigen Menge und Güte, auch 
‚der Fortgang in den skonomifchen Wilenfchaften nicht weiter 
Serer haben würde, Von diefen Fanwürfen harder Vf, des drit- 
ten Auffatzes im Ilannörerfchen Mapazine blofs die beiden Er- 
fteren benmwortet, Er Hugnet die Verichlimmerung der verein. 
zelıen Domänenprundflicke; und den Abgang an den Kammer. 
einknunften: weildie Pachtinbaber felcher Grundfticke fich durch 
dıe Vernachläßigung, derfelben felbft fchaden wurden, und weil 
der Erfahrung in den Hannörerfchen Landen gemaßs, durch die 





worden, woraus die gefchehene Verbefferung der Grundkücke 
von feibi folge, Hr, H. gibt in dem Nachtrage diefen günfigen 
Ausfall zwar ın einigen Fallen zu, behnupter aber doch, dafs den 
Inhsbern einzelner Theile eines zerflückelten großen Haushalms 
diejenigen Hilfsmittel zur liehften Kultur und Nurzung 
mingeln, weiche nur mit dem Belitze aller Z eines 
folchen Haushalts verbunden waren; dafs man da keine Fort. 
fchritte in der Oekonomie erwarten dürfe, wo die Bewegu 

ründe dazu theils vermindert, theils vernichter ind: das 

wachs an Berülkerung auf der einen Seite die eben fo gewifle 

Verminderung der Tagsiöhner und Handarbelter auf der andern 
Seite völlig aufwäge; dafs endlich eine beträchtliche Quelle des 
Geldumlaufs verfiegen werde eıc, 

Ganz unbefangen fcheimen hier beide Theile nicht zu nd 
Ungeachtet aller feyerlichen Proteftation bliaket doch die Vorli 
be für die Berufsgefchifte — die dem einen obliegende hung 2 
des Haushalts eines Kammergutes, und die von dem andern 
forgte Vereinzelung der Grundiläcke folcher Güter — deutlich 

enug hervor. Der Kec. befindet fich in keinem von beiden 
Fällen, wohl aber in dem Befitze vieljihriger ökonomifcher und 
kameraliltiicher Erfahrungen, Diefe haben ihn überzeugt, dafs 
ein groiser Veberfdufs vben fo wenig, als ein gänzlicher Mangel 
au berröchtlichen Dominengütern einem Sıaase zurräglich fey ; 
daf! ei gemeine Vercheilung dieler Güter mehr fchade, als 
nütze; d'ls diefelbe aber alsdarm ausführbar und rathfam fey, 
wenn dasu einzelne, von den Amıshausbalungen ensferute Vor- 
werke, oder einige Ländereyen won fohr weitlauftigen Kammer- 
güters angewender werden, und wen dadurch dem im fulchen 
Gegenden gewölnlichen geringfügigen Behitzftande der Untertha- 
nen an Grundflucken abgeholfen wird. Diele Bedingung ausze- 
nommen halten wir die Zerftückelung für fehadlich. Der durch 
das Zulunmenlegen kleiner fehmaler Ackerllücke in großse Brei- 
ten vermehrte Ertrag mufs durch de wieder änken, die Güte 
mancher l’rodukre, als der \Volle, deshlachfes, welche die lan- 
desherrlichen Kammern durch die von ihnen abhängigen Doma- 
negucer cher und surerläßsiger erhalten kötien, wird vermindert, 
alfo auch die fichere Erbebung der Pachtgelder gefährlich wer 
den. laher komme, dafs die mit der Zerftuckelung gemachten 
Verfuche in den Herzoglich Brausichweigiichen Lauden eben 
den widrigen Erfolg br haben, welchen die Zerlegung der 
Domanenyüter unter der Regierung des Könige Friedrich I. von 
Preulles hauen, ; 


* Aerliuckelung einiger großer Ockonomien das Pachigeid erhöher 
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3. Mambo. kif, Zeutfchen gel, Gefellich. 75, 508 


d. Akad. d. Wil, zu Erfure 275, 599 
Todesfälle, 
Andrese zu) Heidelberg. 4,601 
Büfching in Berlin. 74. 536 
Filcher in Riaa 74535 
Fritze in Halberftadt. Far 535 
Görze zu Quedlinburg. 76, 601 
Krei/chmar in Deilau, 74.535 
Schzber zu Alzey. Fr 73, 536 
Stwe zu Braupkihpeig: 74 536 
Univerßtiten Chronik. 
Altdorf.‘ Dölz med. Prom. uw. Magner's inr. 
Difp. u. Prom. : "6, dot 
Heimjlüdt. Sievers med. Dil. u. Prom, 76, 601 
Vermifchte Nachrichten. 
Auctionen zu Berlin. , 70, 559 
— — — zu Braunfchweiz. -— 
Bericht. Zufarz zu d. Rec, v. Lecheraliar's 
‘ Beichr. d. Ebene v. ja 74, 592 
— — d. gel. Familie Hunde in d. Pfalz beer. 76, 623 
Bucher fozu kaufen gefucht werden. 70, 559 
-_ —_—— verkaufen. 64,510. 72,575. 74, 589,599 
— — Preife, herabeefetste. j 74. 599 
Cella's Erkl. üb. e, ihm zugefchr. Preisfchr. 66, 5 
de la Cepede in Paris. 74 538 


Chladni’s Bericht e. Gerüchts v. e. rorgebl. 


ii ur - Orden. \ 69, 552 
Dutterhofer's Antike. ger. ALZ. 93. N. 138. 

nebit Antw. 69, 551 
Eitelweins Anz. vw. Druckf. in fr. Auf. z. Ue- 

bung d. Analyfıs. : 75 599 
Fifcher an d. mach. Publikum, 74 581 
Franke , Buchh. in Berlin, geg. Herzbergs 

Anz. im St. Sc. d. L BL 69, 559 
Göttling's Ankünd. & Lehranlt £. Pharma- 


maceutiker- 67, 534 


Gramberg's Druckfehleranz. in fr. Diff. de vera 


nor. et cura moerb. prim. viar, 75, 609 
Greiling's Anz- v. Druckf. in d. Schr. üb. d. 

Zweck d. Erziehung. 71. 558 
Gofe'« Erkl. per. d. Rec. fr. Mem. d. M. v.G. 

in d. ALZ. 1792. N. 221. 2 61, 320 
Gäjiefeid’s m. Charte von Palen. 68, Sıa 
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dirauf. ‚ Tr 59 
Jahn, Atzt zu Meiningen, an Dr. Was zu 

Naumburg, 66, 528 
Knopps in Halle Warnungsarle. 74, 591 
Kunflischen, 74, 592 
Manufer. zu verkaufen. .: 67, 535. 74, 5yo 
2 . d. Rec. fr. krit, Bemerk. ee. 

in d. ALZ. 70, 560 
Müter's gel. Bericht. & Rec. fr. Schr. im’ 

65. Se. d. ALZ. 95. 73, 584 
Münz- uw. Medailenfamml. zu verkaufen od. 

zu verauet. 79, 559 
Mulikalien , neue 68, 543 
St. Petersburg; litr. Nachr. v. daher. N, 583 
Preußen; liter. Nachrichten. - 66, 521 
Regel z. Collane. Anz. zu verkauf. Druck- 

denken. ın-felıne B. berr. 72, 575 
Zofenmüller's J. Ch. Nachr. d. Muggendorfer 

Hölen ber. . 73, 576 
Rof, Kunfih, zu T.eipeig, Anz fe. Gipsabär. betr. 76, 605 


Graf v. Schmettow üb. ©. Gegner fr_patr. Ged. etc. 69, 548 
Tennemonn Bericht. e. Auz. ind. Götr. gel, Zeit. 68, 544 
Teucher's Ancikrit. geg. d. Rec. {5. Apoll. Dyfe. 

in d. AdB, 69, 552 
Vetter's Erkl. d. Pliyfiologie betr, v. Lechner 68, 544 
Vulpius Erkl, üb. fe. Pole. d. Schatz w. 


gehoben. 7% 560 
Wedekindszu Heidelberg litr. Proz. entfchied, 76, 603 
Werner geg. d. Rec. fr. Aetiol. u.d. Wekhrlin. 

Paragr. in d. Salzb, ALZ. u. 70, 560 
HWurster's Antikrit. geg. d. neue allg. d. BihL E 
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NATURGESCHICHTE. 


‚ Bene.ıs, In der Frankefchen Ruchh.: Abrifs einer Na- 
turgefchichte des Alceres ,ejn Beytrax zur phyfifchen 
Erdbefchreibuag, von Frielr. Wilk. Otto, Künigl. 
geh. Secreteir und Obervoriteher der lutherifchen 
Hauptkirchen zu Berlin, Mitgl. mehr. gel. Gefellfch. 

„ ıtes Bündchen. 1742. 206 $. g. ı Kupfer und Ti- 
telvignette, (14 gr.) 
Ss 


chon feit mehreren Jahren Hatte fich der Vf. durch 
- die Beyträge zur phyfikalifchen Erdbefchreibung 
viel Verdienit erworben. Man fahe fich dadurch in 
Stand geferzt, diefe Beyträge als ein brauchbares Reper- 
torium über mehrere einzelne Materien der phylikali- 
fchen Erdkunde nachzufchlagen, und fand wirklich das 
Gute ziemlich vollitändig mit Wahl bey einander. Jetzt 
hat der Vf. feinen Plan geändert; er denkt nun etwas 
mehr an einander hängendes für die phyfifche Erdkunde 
zu Hefern, und füngt hier mit einem der fchwerften Thei- 
le, mit dem Meere, au. Der Entwurf befteht aus vier 
‚Hauptäbrheilungen, nämlich: r) Gröfse des Meeres, 
Verhältnifs gegen das fefte Land. 2) Das Becken deffel- 
ben, nemlich der Boden und die Ufer. 3) Das Meer- 
waffer, a) nach feiner Befchaffenheit, b) Bewegung, c) 
Tiefe, d) Ausdünftung. -Rec. hätte die Betrachtung der 
Tiefe ficher zu der zweyten Abtheilung gefetzt; denn 
fie gehört zu dem Boden, und die Natur des Waffers 
kommt eigentlich nicht dabey im Betrecht. Der vor 
uns liegende erite Theil geht aur bis zur Hälfte der drit- 
ten Abiheilung. \ 
Bey dem erften Abfchnitte von dem Weltmeere 
überhaupt, ift hier in Rücklicht des Verhältniffes der 
Gröfse des Meeres, gegen das felte Land den Zimmer- 
mannfchen Annahmen gefolgt, wedurch nemlich dies 
Verkältnifs auf 10 : 27 geletzt wird. Es ift zu wün- 
chen, dafs Hr. Z., nachdem nun fo viele neuere und 
bedeutende Entdeckungen in der Geographie feit der 
Ausgabe des letzten Theils feiner zo0l. Geographie ge- 
macht worden, diefe Beftimmungen von neuem vor- 
nehme, Sicher würden fie jetzt etwas verfchieden aus- 
fallen. Hr. O. hätte in diefer Rückficht, da ihm doch 
das Meer fein Hauptgegenitand war, etwas verdienftli- 
ches unternommen, nach allen neuen Karten die Mef- 
fungen felbit durchzugehen. Im zweyten Abfchnitte 
von dem Grund und Boden des Meeres, ift recht viel 
Gates hierüber gefammelt; nur Guettards Bemerkungen 
vermiffen wir. - Mit Recht wird in dem folgenden über 
die Farbe des Meerwaffers angemerk, dal ft blof 
Zufälligkeiten einem Theile des Meeres dliefe oder 
Farbe geben können; z, R. Infecten u 
Band. ' 


AL. # 1793. Dritter 


je felbit Brut oder 0, Kan er fein 
. - 2 





„Eier derfelben. Die Salzigkeit des Meerwalfers fcheint 
Rec. fehr natürlich, fobald man auf die ganze Bildung 
der Erdoberfläche Rückficht nimmt ; hierüber wird er in 

kurzem fich umftändlicher erklären. Hier folgen die 
Mittel, die man verfucht hat, das Meerwaßer trinkbar 
zu machen, bis auf die jüngften, Schwere des Meerwaf- 
fers; Chappe d’Auteroche hat gleichfalls fchärzbare Ver- 
fuche darüber angeftellt. Die Urfachen des Leuchtens 
des Meerwaffers werden hier mit Forfler, dem Vater, 
auf drey zurückgebracht, alles ift gründlich durchge- 
göngen, Beym folgenden Abfchnitte konnten aus Zim- 
mermanns Abhandluny über die Bevölkerung des Mee- 
res, die hier nur im Vorbeygehen angeführt wird, die 

Tabellen felbft zur deurlichern Ueberficht der Sache 
wohl erwartet werden; fehr umftändlich find dagegen 
die Bemerkungen über das Eis des Meerwaffers bevge- 
bracht. Bewegung des Meeres. Zuerft die Bewegusg 
des Meeres von Olten nach Welten durch die Umdre- 
hung der Erde felbft und dann durch die Winde, Der 
letzte Abfchnitt diefes Bandes enthält dieEbhe und Flurh. 
Sie iit mit Fleifs fehr populair vorgetragen; die Erkla- 
rung, fo wie fie Defaguilliers liefert, wäre entisheiden- 
der gewefen und hätte fich dennoch für jeden . ee 

Elementargeometrie verfteht, fafslich abe Sole m 
Uebrigens findet man hier das Brauchbare IR Folge die- 
einander, fir jedermann verikändlich. i 
fes, im Ganzen genommen , fchätzbaren = 

dem gröfsern Publikum ficher ein 

fchenk feyn. 
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mörderifchen Waflen immer nur gegen Löwen und Fi- 


‚ger gebraucht, fo würd« fich in diefes Gefühl von der 


eberlegenheit des Menfchen keine Wehmuth mifchen !* 
— Die in diefem Theile befchriebnen Säugthiere, wel- 
che hiermit geendigt werden, find: Bär, Eichhern, Ar- 
madill, Schuppenthier, Ratte, Hausmaus, Feldmaus, 
Spitzmaus, Dafelmaus, Siebenfchläfer, Hamfter, Le- 
sing, Fledermaus, Beutelratte, Gazelle, Bifamthier, 
Lama, Vigogne, Katze, I.öwe, Tiger, Jaguar, Pan- 
ther, Leopard, Luchs, Serval, Unze, Kuguar, Fuchs, 
Wolf, Hyaene, Schakal, Stachelfchwein, Igel, Meer- 
fchweinchen, Murmeltbier, Maulwurf, Affe und Meer- 
katze, Dachs, Fifchotter, Biber, Faulthier, Ameifen- 
freffer, Vielfrafs, Ichnevmon, Elephant, Meerkalb, 
Monati, Wallroßs, Seebür, Meereinhora, Portlifch, 
Wallfifch. ° 


Fanrsens u. Änwaneng, in der Crazifchen Buchh.: 
Ausführliches und fyftematifches Verzeichnifs des Mi 
neralien- Kabinets = weiland kurfürft- fächtifchen 
Berghauptmanns, Herm.: Karl Eugen Pabjt von 
Ohain etc. herausgegeben von A. G. Werner. Zwey- 
ter Band. 1792. 8, 286 $. (beide Theile ı Rihir. 
15 gr.) 

Diefer Band eines der mufterhafteften und belehrend- 
Ken minerelogifchen Verzeichaiffe, enthält die are, re 
und gte Abtheilung des Kabinettes, nemlich : die geo- 
graphifche, geognoflifche und charakteriflifche Sammlung. 

Die geographifche oder Suiten- Sammlung ift nun 


- T. Süächfifche Suite. 

3) Oberlaufit#, A. Tafelichte. B. Meffersdorf, C. Heidel- 
berr. D. Wehrau. E. Zittau. F. Lauban, 2) Erzgebirge. 
A. Berggieshübler-, B. Glefshütter-, C. Altenberger-, 
Zinnwalder., E. Freyberger-, F. Marieuberger - Bergames- 
werier. 6, Kemnitz. 11. Ehrenfriedersdorf. I. Geyer. K. 

- Annaberg. L. Johaun Georgenfladt. MM. Eibenitok. N. 
rg O. Zwikau. P, Ohne näbere Beitimmung der 

end. 

Wir würden zu weitliuftig werden, wenn wir hier 
das weitere Detait der Eintheilungen verfolgen wollten ; 
fo viel müffen wir aber bemerken, dafs die Unterabthei- 
Jungen nicht nur wiederum die kleineren Reviere, oder 
Haupzüge eines Bergamrsdiftrikts begreifen, und fodann: 
die darinn belegenen Grubea einzeln folgen; fondern 
dafs fich auch hievon noch weit genduere Beftimmun- 

en des Geburtsortes der Stücke, nemlich die Angaben 
nden: von welchem Gange, aus welcher Teufe und Fel- 
destänge fie herftammen; wie hauptfichlich bey den 
Stücken vom Himmelsfürflen in dem Freyberger Bergamts- 
revier der Fall it. Schon diefes allein macht das Ver- 
zeichnifs ausnehmend intereflant und fehr unterrichtend.. 
— Dann folgt: 
igtländifcher Kreis. 4) Neuflüdter Kreis. erg 

2 Ve ae 9 6) Thüringen, Pater 
Ilmenau. C. Ekkartsberze, Bortendorf. E, Kifhäufer, 
7) Mannsfeld. A. Eisleben. B. Sangerhaufen. 

JI. Deutfche Swite. 
3) Mayrenıh.,. A, Naila B. Goldkronach, 2) Wefterwald, 


4 -Hachenburg. B. Naffau, 31 Herrichaft Iuer. 4 
hellen. den. 5) Blankenburg, 6) Zweibrük, A, Übermeichel 


> F 5 


B. Stahlberg. ? Pfalz. A. Lautern. T. Mörsfeld, C. 
Wolfsftein. 8) Lothringen. SA. La Croix # I. Giromagny. 
€, 80. Marie aux miner.. Di Sr. Henri zu Tüilloir. 0) Schwa. 
‚ ben. A. Türltenberg. PB. Wirtemberg. 10) Salzburg. 11) 
Oeftreich. A. Tirol, D. Idrize. C- Kirmichen. D. Steiermark. 
E. Oeiterzeich. 12) Böhmen. A. Jung- Wofchiz. 1. Eule. C. 
Karlftein. D. Peterwiz, E. Schwata. T.Kosonma, (Gi. Karls 
bz2d. H. Leffa. 1. Platten. K. Joachimsekul. I, Weinberg. M. 
Presnitz. N. Brandsu. O.Kachsrinenberg. P, Niklasberg. 0. 


*« ÖGraupen. 13) Milıren. r4) Schlefen. A, Reichentlein. B. 


Weiltriz. C. Schlefifche Riefenkuppe, D, Schreibershau. E. 
Queerbach. F. Gieren. G. Kohlberg. 1. Kudelftadr. 1. Ku- 
ferberg: K. Grofs. Waldie. 1. Neukirchen. M. Jauer. 
„ Siriegam. \ 
Die Stelle, wo die von Bla ftamınenden 
Fofhlien hingeordnet find, hätte wohl fehicklicher gewäh- 
let werden können. Hätte Blankenburg nicht z. B. 
Mannsfeld und Hejfen beiler zu Grenzuachbarn erhalten 
können, als Heffen und Zweybrück? Die eigentliche Har- 
zer Suite. folgı ganz zuleızt, hinter Sibirien, weit fie 
aus einem Verfehn bey dem Katologen vergeffen war. 
Dergleichen Fragen und Bemerkungen liefsen (ich noch 
mehrere machen; fie benehmen aber dem Ganzen von 
feinem Werthe nichts, 
UI. Poinifche Suite. IV. Gallizifche Suite, 
V. Ungarifche Suite. 

r) Niederungsm. A. Schemniz. B.Kremniz. C.Neufohl. ®. 
Majurka. 2) Oberungsrn A. Gomörer Gefpannfchafe. Br 
: Zipfer Gefpanufchafr. C. Telföbouis. 3) 8i bürgen. A. 
Kopnik. B. Kirnik, C. Zolathna. D. Facebay, E. Nagyak. F. 
Toplieza. G. Fuzes. H.Deoa. 4) Dautıar, A. Oravizca. B. 

Dognaska. C. Neumoldara. 


VI. Italienifche Suite. 

r) Sicilien. 2) Nespel. 3) Tofkanı, A. Arnollußs bey Flo- 
renz. B. Infel Elba. 4) Piemont. A. Poftus. B. Ulel. 5) 
Savoyen. 

VII. Schweizer, VII. Franzüfifche Suite. 

x) Daupbind. A. Chalaucher Gebirge, B, Bourg d'Difons. 
C. Lagarde. D. Villand d’arene, E.. St. Chriftoph, 2) 
Paris, 

. IX. Spanifche S.. 

5) Bitremadura,. 2) Navarra. 

X. Englifche S. 

r) Cornwallis. A.T.audserd. B. St. Jul, C. Eudeuan. D. 
Marazion. F. Godelphin Ball. F. Menechin Mine. G. Re- 
druth. H. Gwenap, 1. Treponning Hi. K. Grawpound. 

wder und Pydir, 2) Dorfeifhire. 3) 


1. St. Auflle. MM. ? 
Kent. 4) Herforifhire. 5) Derbifhire. 6) Norchumber- 
land, 7) Gumberland. 8) Scheijland. A. Leacdhills. B, 


Infel Skye. ‚ 
XT. Norwegifche Suite, 
x) Island. 2) Firder Infeln. 3)Stife Bergen. 4) Stift Chri- 
ftianfand. A. Omdal, B.Arendal.. 5) Stife Crifliania oder 
Aggershus, 4A. Bamle.. B. Isorwig, C. Hiverdal. D. 
Kongsberg. E. Jarleberg F. Modum. G. Meß. H..Jel- 
lebek. I. Edswolds- Eifenwerk. 


XI. Schwedifche Suite. 
Gorhland. A. Wermelant B. Schmäland. 2) Das.rirent- 

Ye Schweden. A.,Upland.. B. \vellmannland,. -C. Daie- 
karlien, 3) Finland, 

XII. Rufhfche Suite: 

1) Das nördliche Rufslard. A. Die Archangelfche Staichalter- 
fchaft. B. Die Olonezifche $t. C. Die Wiburgifche S. D. 
Die Petersburger St. F. Nie Nowporodifche St. 2) Das 
mittlere Bußland, A,Die Tuliche 54 B.. Die Welodimer- 


1 
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fche Sr. Uralgebirme,. 
_ Foboiskiche St. B. Die Eee She % C 
kifche Sr, 
XIv, Harzfuite. 


2) Andreasberg, 3) Klausthal, 
#. Burgitidter Zug. C.,Thurm 
Tea Zu ebärger Zug ze 

" . " ei er G 
Zur, 5) Laweuchal,, s Goslar, v 
Nächft der Sächfifchen und Böhmifchen.iff die Un- 
rifche, Ruflifche und Harzer Suite die anfehnlichfte, 
5 der GeOgnoRifchen Sammlung müllen wir 
erwähnen, dais unter den Urgebirgsarten ein neuentdeck- 
tes- Fol, neinlich der Sienitfchiefor, aufgeführt jjh Die. 
Ses. Foin) befteht nach 5, 226. aus einem Gemenge yon 

i Feldfpath und H 
nig if, dafs letztere nur bey 

Farbe, und an deın eigenthümi 

Anhauchen erkannte Werden ka 
“ion zu Folge, die Rex, darüber erhalten h 

Quarz. zu feinen Gemengtheilen 

bey Siebenlehg, und i$ hi 

letztgedachten Orte lie 


x) Tauterberg, 
ehirgsarcen. 


dunke] lauchgrünen 
G 


indeifen auc wire, 
kerzterer deshath gewiühle 
deshalb verworfen würde ; 
neue Veranlafung zu 


Flözgeh 


tion; nemlich: A, 
D. Porphicfchiefer.. 
Höchft lehrreich finden wir noch die hinter den ei. 

Tentlichen Gebirgsarten folgenden Stücke 2 
Härung der N Aturyn Entfichung derGän. 
Te Tsfind nemlich y Gangprofile, 7) Stücke, wo- 
lurch das Segenfeisige Verhafren der Gange, und 3) das 
der Gänge gegen ihr Nebengefiein verlnn- 


/erhalten 
icht wird, 

Die En eerfChe Minepafin fa; if nach } R 
Verner's Abhandjung VOR den aufseren Frhr po 
ofilien geordner. Freylich jp fie noch nicht 


Anordsung j etwa be 
eines Nuria - 
chrlichen eiguen oder fremden Kabj eftes obliegr, 
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L » ein Yolches. ORTE liches Schema: Vor 





Das übrige Sbirien. Ko 1 us 


A. Dorr ige 

. er 

Zellerfeld. A, Sruf- 
ec Hürfchenchaler 


Welches aber fo in- ° 
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Ufınen Er lift der; Königlichen 
Meflung mufafı te Zur Pofksnmellehen Betbe, 
Poftbuchhaiter Gchkten Beck; bey der X. x, Hop 
Regeben vom R;. Sefammeir, Verfafse und heraus- 


77 ”, 

Queer 4(1 Rehir. Prey) “1792 4513, 

Ar. "Landfihan word fchon 1795 dareh vielk 
Änderungen und neue Einrichtungen von Pot - 

fen veranlagt, eine Poll - Karte der Erbländer her- 

AuszZugcben, Welche auch jn der A. L.Z, mir Beyfaij 
Angezeiger jjk ß ter nun auch diefes noch 


Ver- 


Ltfernung der 

Briefiwechfe) de 

deren Benennung 

uchow, Gallizien, T. Tarnogroud. 

Gau nun auch djefe Nachrich. 

Gebrauch und Nutzen. doch 

i ganze Eat- 

noch: die Curfe felbft und Zwifchenörter fin- , 

i aller Weitläuf. 

Anführunge al- 
erter kann nur wenigen 

» die dahin zu fchreiben haben, und diefe 

Lage und Nachharfchaft 

Nach der Art wird 
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feyn, un ! ı 
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und alfa das blog en klein hen. 
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men wird. Er hat nemlich die ihnen obliegenden Ar- zu Vorboten des jüngften Tages quali 

beiten nıch den ergangenen Verordnungen und feiner philofophifche Präcifion , lade Braakmı Shfe durch 
ei F E ge 


vieljährigen Dienfterfahrung beym Oberconfiltorium nach 
der Zeitfolge verzeichnet, um dem Gedächtnifs zu hel- 
fen. Bey jedem Monat werden erft die Verordnungen 
angegeben, welche von der Kanzel abzulefen find, wenn 
fie Kirchenfachen betreffen oder Lebensftrafen drohen, 
fonft aber nur angezeirt, und von dem Küfter oder an 
der Kirchthür verlefen werden, und denn ferner eben 
fo die auf gewilfe Zeiten beftimmten Berichte, Samm- 
lungen, Tabellen, Rechnungen, Einfchickung allerley 
Gelder, Schulprüfungen u. f. w. Bey wichtigen Gegen- 
ftänden z. B. der Kirchenvilitarion, Bauen, Hofpititiern 
ift auch der Inhalt der Verordnungen gemau angegeben. 
Ein Anhang von täglichen Vorfällen enthält noch in al- 
phabetifcher Ordnung Verhaltungsregeln über Armen- 
nachlafs, Aufgebore, Begräbnilfe, Eheverbote, Gelüb- 
niffe und Vollziehung, Einführungen, Kirchenbücher, 
Stempelpapier, Taufen, Todesfälle. Trauungen, Ver- 
mächtniffe, Waifenkinder u.d.gl. Zu bedauern ilt nur, 
dafs yiele der angelührten Vorfchriften aus dem neuen 
Gefetzbuch durch die Verfchiebung der Gültigkeit def- 
felben — vielleicht auf immer, fromme Wünfche blei- 
ben werden, unter dem ältern aber fo manches befon- 
dere durch andere unnütz gewordene immer noch mit 
verlefen werden muß. Ein fo nützliches Buch follte 
billig in allen Kirchen angefchafft werden, und follte 
man auch dafür Langens Urim und Thummim an die 
Krämer verkaufen, 


Obne Druckort: Sammlung anfchaulicher Beweife von 
der Nähe des jüngfien Tages (;) der Lieben Menfsh- 
heit zugeeigned von keinem Bengelianer, 

oder, mit einem zweyten Titel: 


Seufzer, Det Wehe und Klagen aus der jetzigen Welt, 
1792. 176 8. $- 

Das efchaft, diefes Buch derrLefern der A. L. Z. be- 
kannt zu machen, fetzt Rec. in einige Vörlegenheit. Auf 
der einen Seite fah er fich durch ein doppeltes: „wer 
Ohren hat, zw hüren, der höre! — am Schlufs der Vor- 
rede und des Werkchens, zu nicht gemeinen Erwartun- 
gen aufgefodert; und doch fand er blofs alltägliche Diu- 
ge, die fich eben fo wenig durch innere Merkwürdigkeit 


‚ Scnöne Kürnsre. Naunooer, b. Hahn: Die gluckliche Fler 
bung oder Liebe zum König. Veolkslufifpiel in einem Aufzuge, 
ron Gujlev Hagemann. 1793. 31 5. 8. (agr.) — Ein Grenadier. 
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corporal fucht den Aufwärter einer \Weinfchenke von feiner Gal- 
lomanie zu heilen, ihm feine deutichen iffe von Freyheit, 
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benbfichtigen, und nätztiche Eindrücke auf das Herz des 
Anlchauenden zum nächiten Zweck haben. Diefe Grund-, 
fätze werden nun auf. Maler, Bildhauer, Tonkünitler 
und Dichter angewandt, und einem jeden derfelben die 
Grenzen feiner Kunft vorgezeichnet. (Wer andre neue 
Umterfuchungen kennt, wird das unbefriedigende in die- 
fer Daritellung leicht fehen.} — a. Stufen der Künftler. 
Die erlie und niedrigfte ift die mechanifche Fertigkeit, 
die Körper , wie fie in der Natur erfcheinen, darzuftel- 
len. Der höchite Grad diefer mecharifchen Fertigkeit 
ift die zweyte Stute der Kunft und bezeichnet die höhern 
merhanifihen Künfte. Die fchüne Kunft, welche lich 
Bildung und Veredlung des Geiftes durch Finwirkung 
der dergeltelliea fiitlichen Wahrbeiten zum Zweck Setzt, 
flekt auf der dritten Stufe. — Nach den einmal erahlir: 
ten Grundfatzen des Vf, gehört der gute Tonfetzer, nicht 
aber der fertige und gefchickte Spieler in den Rang der 
fchösen Künttler, wogegen lich bey einer nähern Be- 
Kinmung des Sy liems,‘ doch anıh manches einwenden 
ließe, Nach diefer Analogie mit den übrigen mechani- 
fehen und Schönen Kürtten, wird hier alsdann die Ver- 
Schiedeihrie des Wershes der Dichtkunft gleichfalls nach 
drey Stufen rangirt. -- 3. Grenzen des Merchanifchen 
und des Sirlichen. Enıweder nimmt der Künftler die 
Kefalige Dariieltung allein eder auch deren moralifche 
Wirkung zer Hau;tabfiche feines Werks — und dem- 
rarb it diefer entweder fein firlicher und pbilolophi- 
fcher Zweck für das Herz, oder jener fein malerifcher 
Zweck für das Auge allein: es beitimmr fich darnach 
das Verdienft des Kunftwerkes felhft, und bier it denn 
auch die Gränze, die den blofsen Mechaniker von dem 
Künftler trennt. (Eine Linie, die unmöglich fo fcharf 
gezogen werden kann, dafs nicht noch immer relative 
Ausnahmen übrig blieben) Nun alfo find die Hanptei- 
geuichaften des Mulers, fo wie jedes andern bildenden 
und fchönen Künitlers, in der fittlichen Erfindung, in 
der malerifchen Erfindung, in der Zeichenbeitimmung, 
und in der Ausführung zu fuchen, Der Dichter hat 
durch die Zeichen feiner Kunft, die Sprache, ein grö- 
Ssers Gebiet feiner Kunft, defen Granzen demnach von 
denen der üb igen Künftler verfcbieden und ausgedehn- 
tea find, welches mir treffenden Beyfpielen erläutert 
wird. — — 4. Ueber Beurtheilung von Nalereyen, de- 
ren Verfchiedtenheir durch die individuelken Empfindun- 
gen, durch Verfchiedenheit der Begriffe u. dgl. veran- 
lafsı wird: daher z. B. die Verfchiedenheit des Urtbeils 
über Rubens. Man unte-feheide bey einer folchen Be- 
urcheilung forzfaltie das fitıliche von dem mechanifchen 
Vertienft eine: Kunliwerks, nach den eben angegebnen 
Gränzen. 5 Angabe der Hauprgefichtspunkte, aus 
welchen die Werke der Malerkunft zu beurtheilen find, 
Der Charakter in den dargelteliten Figuren ilt der Haupt- 
vorwurf der philofophiliben Beurtheilung eines Gemül- 
des. Der Unterfchied deflelben liegt in der Wahrheit 
gemeiner, in der Würde fchöner Natur und in der Er- 
babeuheit des Ideals. Die charakteri:\ifche Schonheir 
wird durch das Eigenthömliche und Zweckmäßsige be- 
fimmr: der richüge Ausdruck des Wohlwollens kommt 
hierbey mis feinen Abinderungen in Betracht. Ueber- 
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treibung beeinträchtigt charakteriftifche 
der Ausdruck heftiger Leidenfchaften fe - it. 
Küniller ihn nicht zu mifsigen verfieht,, nur vorne a 
ia Cerricatur aus. Die Mifchunz der verichied.nen = 
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kommt. Selbit ein. Raphaet ift von dem Vorwurf 
nicht frey, ia dem Ausdruck der Gefichtszüre or den 
Charakter feiner dargeitellten Perfuonen verfehlt iu ha- 
ben; doch würden wir Ausnahmen gelten lailen, die 
dem Vf. in Hinficht dee fcharfen Beurtheilung diefes Ko- 
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in damatigea Verftande des Wortes, welches bey den reyen der Ariftokraten Prie so 
dusch die wiederholten Infurrections - Farcen und Eee: Seae deren Ausbrä- 
‚ fennen veranlafsten : che 
, ephemerifchen politifchen und des Vortrags folcher Volksermahnun rm derS$ h 
r der in F. zu unterfcheiden il.) Den Noten zuS. 124. abgedruckte Hirtenhaiue 
Cha der Elia Ing orhron ’nicht vortheil- beireihee. — Die Nachriche i ef desBifchnofs 
haft. Die Beytrige zur des öffenulichen und Werausgebers zu 8. 151. dafs in verfchieden Ge 
Peivatcharakters des Prinzen vu. Rohan, welcher als die dem Deutfchlands franzölifche Freyhei edenen Gegren- 
Triebfeder aller Unruhen im Ellnfs da Ic it, befti- wären, worinn man dich durch a hu richte 
tigen das allgemeine Urtheil über diefen bekannten be, für die Rechte der Menfchen zu d verbundesn ha- 
nn. Sein Succeflor in der Bifchofswürde, Hr. Franz franzölifche Conititution von ı791 zZ arbeiten, uneX die 
a] erfcheint hier eben fo wenig von-einer Jungen zu nehmen, dürfte dach wohl Balis feiner Haund- 
yortheilhaften Seite. Er fand die Verfaflung der Geilt- hier dagegen proteltirt wird, a N ohl gewifs, obgleich 
Yichkeit in dergrößsen Verwirrung. Ob er aus Intereile Jacobinerriechern erlogne Ze nichts weiter, als ene von 
für die damalige neue Conititution oder aus Eigennutz Der ste Brief unterfucht iwngsnachricht feyn. — — 
handelte, will der Vf. bey dem forglofen, unrhä figen: Bildung des Volks, und die Urfachen des Mangels aa 
unentfchlofsnen und veriteckten Charakter diefes Man- heit des Elfaffer Cletus : befonders der tiefen Unwiffen- 
nes nicht entfcheiden. Selbit die von ihm angeltellien der Schulen und des &ff; es ift die fchlechte Verfaffung 
Priefter befchuldigen ihn des Ariftukrauismus. Durch Ilierüber wird von Pre tlichen Unterrichts überhaupn 
ein förmliches und öffentlich angefchlagnes Arrit du bemerkt, zugleich abeg WE. nur im Allgemeinen “un 
Confi epi Be dkltee ar din von dem bekanuten Prof. Schneider de pm „Sin Inteinlfches Progratun 
en Vicar 8, in derGefellfchaft der Con- rum imperio ordine erg verum theolegicarum. in Frans. 
fitutionsfreunde über die Abfchaffung des Cölibats der gswürdige über die heilt, das mariches Behei ger 
Priefter gehaltne Rede, welche hier ganz eingerückt diefem Btiele angel, en Gegenftaud enthalt. 1® Er 
it Die inländifchen bifchöflichen Vicare werden als ftertand in einem Abhandlung über den pP die 
unwiffeud , ‚ftoiz und zweifelfüchtig gefchildert; den Einrichtungen, (wo ur dneten Staat, werden air 
a eunfchland angekommenen Geiftlichen hingegen reich noch vieles zuy gpum, "uch, des VE. Meynung im F 
wird das Lob mehrerer Bildung, des Patriotismus und welche diefer Stan, & thun übrig gelaffen if.) angeged« PR 
der Anhänglichkeit an die Conftitution beygelegt. — Als nenZweck, den die haben mülle, wenn er dem Be 
ein überflüfsiger Woriftreit it jetzt das anzufehen, was reichen ftrebt, nich tion durch ihre Verfadun® dürfte 
im sten Br. über den Ariltokratismus im Gegenfatz des erkeinen flatum een Entgegen feyn foll. 50 also ! ibm 
ächten Patriotismus ( wie ift durch die fpätern Begeben- ron dem Stifter q, Ratwausmachen, fondern uf Arliche 
heiten in Frankreich diefe edle ehrenvolle Benennung Beilimmung, wehe, Retigion angewiefene up Sy 
gefchinder!) in der dertigen Gefellfchaft der Coaftiiu- Siem zuwider lau che dem bisherigen hieanbil ch Zu 
tionsfreunde und der Diftricte gefagt wird. Dies alles’ fammenftellung, “=, Zuirückgeführt werden; <” ® quent- 
ift blofs relativ auf die damalige momentane Verfallung, halten, ganz gur "@lche, ohne gerade neue (dee® folgen 
und die Diftinctien felbft auch jetzt nur nach der wech- noch einige nich, Soncenrric if. -— Zum ufs Aaes- 
feinden Stimmung der vielen Partheyen zu erklären. ftäcke: 1.Brief a Allgemein bekannt ae den an ie 
Wer z. B. würde es jetzt (im Juni 1793) wagen, zu Pa- den Elfafer Cler ©S vertriebnen Kardinal; s0® ” zum Ü 
ris und in den feinen Tirannen anhängigen Departemen- harren in ihrem US, yöterliche Ermah en "der 
tern einen andernals denjenigen einen Patrioten(l)zunen- enthaltend. m van tirereluiionsgefi ” „pi E 
nen, welcher üch, nach der worterfinderifchen undephe- gegen die neue nr Oteftation des Stra in nungen 
merifchen Iufurrectionsfprache „zu der Höhe der fouve- neuverbeilerrey, Bifchofswahl. == u ge" aus per 
euinen Fasobiner — Sansculotes — vom Berge , (deutfch: befondersdie Pu Strafspurger Natio r Ausz ie 
Königsmörder, Meuchelmörder u. d. gl.) erhoben hat.“  terunfers,ift em, > die deschriftlich nalkapech®” „näde 
Alte übrigen gehören ja in dieKlaffe der ariftokratifchen land fchon ven Dehrlich. DiefeCharı Glauben? ind 
Freyheitswürger (lbertieides !) geshmt und ernat, und fogar See en 
Solche jawbim:r Sit - 
Schon bey der neuen Bifchofswahl entitanden Ver- chen Dr un ifch Se Zur Waraunfi ae 
wneinigungen zwifchen den Katholiken und denmit der ahndet, und ch” fchon hi hrer u dgz!- ö ich ge 
Gewillenstreybeit neu befchenkten Proteitanten , fo dafs pienten fow.o;, Atnenrlich i e a da landesW® un 
erftere lich zurückzogen, und diefe faft allein den Erz- cen — — ©hl a1 Deuciien a verGcaB zuge 
biichof wählten, welches ein Vorwand zu neuen Hetze- warden, “ine Kane Se mutle 0 vo 
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Wafler kann indeflen nicht blos au 
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gekehrt zur Bildung der zindbaren Luft "se 
kommt daher, dt? 
VE. zufolge, fchlechterdiugs nichts vor 
wenn man Kohlenftaub, 
ihm boygemifchten fixen und bBbrennb: 
hat,. eder frifch bereitete und fchr t 
oder polirte Stücke Eifenblech „ 
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feyn werde. Diefer Stoff ift es auch, deffen fich die Na- 
tur zur Bildung der Säuren bedient, und man kann an- 
nehmen, dafs eine jede Säure aus einem eignen Grund- 
theile und dem füureerzeugenden Wefen der Lebensluft 
beftehr, und dafs die verfchiedenen Säuren nur deswegen 
in einem verfchiedenen Zufiande erfcheinen, weil ihr 
Grundcheil nicht in einem und demfelben Grade mit 
Sauerftolle verbunden ilt; fo erfcheint z. B. der Schwe- 


fel, mit wenig Oxygen vereinigt, als flüchtige Schwe- 


felfüure, aber mit einer grüfsern Menge deflelben ver- 
milcht, als feite reine Saure, die fcirwer Ift und keinen 
Geruch hat, w.f, w. Die Auflüfung der Metalle in Siu- 
sen berahr zum Theil auf der Zerferzung des Waifers, 
das einen Bellandıheil diefer Flüfligkeiten ausmacht; 
das Waller wird, wenn man ein Metall in eine Säure 
bringt, mach und „ach zerlegt, der Sauerftoff deflelben 
verbindet fich mit dem Metalle, ds dadurch die Geftalt 
eines Kalkes erhalt, der Waflerftoff aber wird frey und 


ftelle, indem er fich mir der entwickelten Wirme des. 


Sauerftofls vereinigt, entzündliche Luft dar. Die me- 
tallifchen- Subftanzen äuffern indeffen, wahrend ihrer 
Aullöfung in Sauren, nicht Immer eine folche zerlegen-+ 
de Kraft auf das Walfer felbft, womit diefe verdünnt 

fie zerfetzen auch manchmal die Sauren, oder fie ziehen 
die nöthige Menge des Sauerftoffes aus der Luft an; in 
dem letztern Falle geht alle gar keine Zerlegung des 
Waffers, noch derSaure vor fich, in dem vorhergehen- 
den gen entwickelt ich ein Theil reiner Luft aus 
der Säure felbf, and im dritten Falle, wenn das Waf- 
fer zerlegt wird, entbinder ich eine zündbare Luft, und 
hieraus laffen fich, nach Hr. Scherers Urtheile, die Er- 
fcheinungen fehr gut erklären, welche metallifche Kal« 
ke bey Ihren Auflofun in Säuren darbieren, Auch 
an der Fällurıg eines Metalles durch ein anderes Merall 
auf dem nallen Wege hat der Saueritoff Antheil, und 
diefer Erfolg beruht auf der flärkern oder fchwächern 
Verwandfchaft, die zwifchen dem Sauerfoffe und den 
Metallen ftatı finder; wenn daher ein Metall, das eine 
ftarke Anziehungskraft gegen den Sauerftoff äuffert, zu 
einer Auflöfung gebracht wird, die ein Metall enthält, 
das dem Saueritoffe weniger nabe, ats jeues verwandt 
ift, fo zieht es diefen Stoff an fich und das vorher auf- 
gelöft gewefene Metall erhalt feinen metallifchen Glanz 
wieder und fällt fogleich zu Boden, — Die fixe J.uft, 
von deren Entitehung und Refchaffenbeit fich einige 
Scheidekünfler fehr irrige Vorftellungen gemacht habeıt, 
bat Kohlentioff zur Balis, und diefes Welen macht, mit 
der Bufis der Lebensluft verbunden , Kohlenfiure oder 
fixe Luft im feilen, mit Wärmefiofle aber gefüttigt, 
eben diefe Gasart im luftfurmigen Zuftande aus; das 
R-isbley ift entweder bias aus Kublenfioffe, oder aus 
Lufifüure, oder aus der Bafis diefer Säure und aus Oxy- 
gen zulammengeferzt, und die Uriache, warum man aus 
diefem gegrabenen Körper keine l.ebensluft darftellen 
kaun, liege bios darin, dafs das Oxygen lich mit dem 
Kohleufivile des Reishleyes verbindet und damır zu fixer 
Luft wird. Auch die Erklarung der Erzeugung der Luft- 
füure, die man bey der Deitillarion einiger Merallkalke 
mit Bifen orer Ziek erhält, har. nach Iln. 5, keine $: hwie- 
rigkeiten; Meswilkolle oder Reisbley mache, meint er, 
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u. .w. Siebenzebntes und achtzehntes Heft. 1792: 
zufammen ı2 Bogen, 5. . 


Yon den in diefen beiden Stücken enthaltenen Auf- 
färzen find folgende die hauptfichlichiten: ı. Zufätzezu 
den Gedanken über das Portrait Cofume von MH, Klotz 
(f. das Ste Sr. des Mufeums) von C. L, Junker. Dafs 
Hr. 7. in dem obenberannten Punkr vom Hrn. K. ver- 
fchiedner Meynung it, dagegen ift sun freylich nichts 
einzuwenden: ob aber feine Einwürfe Hen. Klotz und 
andre Kenner von geläutertem Gefchmack befriedigen 
werden, if freylich eine andre Frage. 3. Usher zıwey 
Vignetten. Es Iind gute und tzeffende Ideen a. über die 
Vignette zu dem, von mehrers Seiten nicht allzu vor- 
tkeilhaft beknnnen, fenreichen Archenholzilchen Ge- 
mälde, England und Italien, b, über die Vignette aus 
Pofielts Ablı. über Diinahenu’'s hiftoire feerette de la cour 
de Berlin, deren Pointe ia der Vergleichung des jetzt 
regierenden Königs von Preuffen mit dem dennernden 
fupiter liegen fall, (Schweglich wohl!) 5. Fortgefetzte 

Vachrichten von neuenenglifhten Kupferflichen, vornehm- 
lich von the Riot in Browjireut vor Dendley- Haatk, _ 
the Lofs of the Halfeweil und the Triumph of Liberty von 
Nortfisote und von mehtern Blättern. So auch einiges 
über die Shakespears Gullery und den darüber erfchiene- 
nen Dat: jedoch sbne eigen:liche Würdigung der 
Stücke felbit. 7. Antıcostfchreiben des Alelchior Han- 
deckoeter an Peter ron Laur (f. das ı6re St, des M.) mit 
einigen guten Randzlofien des Einfönders begleiter. — 
Unter den versifchten duzeigen des ıTten Sticks ilteine 
Nachricht, dafs der Director der Dülfeldorfer Gulterie F. 
P. Langer die Herausgabe der berühmten uad felten ge 
wordeses Blütter des Marc- Antoine nach Raphael, Chri- 
ftus mit den zwölf Apaktela, von ihm gerau durchge- 
zeichnet und geätzt, befargt, — 


sgtes St. 1. Fierte Fortfeizung der Abhandlung 
fiber die Gruppe des Lootvon, Diefer Gegenftand wird 
hier nur wenig berührt. Es lind virlmehr Digreflionen 
über das richtige Verhälteißs der Große, welche Maler 
und Bildhauer ihren Vorltellusgen zu gehen haben, we- 
bey der Vf. einige Irrkümer der Porsraitmaler (Eben- 
bildnifsmaler von ihm genannt) berührt und fie daher 
mit Schimpf- und Scheitwortea nicht fchout, — Sir 5. 
“ynalds wird hier „der Meifler Lebensgroßs* eine jim- 
liche Anfpielung auf feine Lebenssrofsen Portegite, ge- 
nannt; — auch würde der VE. Coypr! gerathen haben, 
lieber ein Partireng von Schireinen "als den Tod Cha- 
thams im englifchen Parlament zu malen, weil jenes 
üichcher, als diefes, verkauft hätte; ferner find hie und 
da gute Bemerkungen über die Gewänder einiger alten 
Statteu (der Vf. warnt hier den Künfler vor der Nach- 
abınung des — durch feine Grasie, Leichtigkeit und 
Simplicttie von Jen bewührtiten Kunfkennern gerühm- 
ten — Giewands der Niobe, bezweifelt überhaupt die 
Schönheit des Kopfes der Mutter und fetzt hinzu: „olıne 
„tie Sao des Plinius, als fey die Gruppe von Scopkas 
„oder Prariteles, würde fe gewifs ven fo vieien nicht 
„Jo vorzüglich feyn gefunden worden,“ Dabs uuire 
Gruppe zu Florenz die vom Plisivs erwähnte wirklich 


so 


fey , ift doch noch bey weiten nicht von fe 
theillch und genau sruknden Kunitkenwer  unpar- 
übrigens den Kopf der Mutter für ein hohes Itel xweib- 
licher Schönlieit in reifern Jahren „ erklären, geglaubt 
worden: und wem It ‘es denn fchen eingefüllee, ohne 
Eiafchriinkung die ganze Gruppe, oder richtiger „ alle 
Stücke dieier Reihe von Statuen, die man dar, als zu 
einer Gruppe gehörig, zufammengeftell: hat, und die 
an ich felbit von fchr verfchiedenem Werk ind, f 
vorzüglich fchöm zu finden?) Wie vorferzlich diefer Vi. 
unfre bewährten Kunftlehrer durch Mifsverüandt oder 
Mifsdeutung ihrer Bemerkungen mishandeir, daron piebt 
er 5, 404. einen neven Beweis. In dem Kopf der Mut- 
ter Niobe finder er den Ausdruck seines der Llreichgul- 
ntigkeit ahnlichen Erftauneng‘ und sicht vielmehr jenen 
in tiefe Empfindung übergeganguen Aittcı der Seelen 
angit, in welchem Ausdruck des Kopfes und deflen Aus- 
führung nach Rec. } eynung, fich des Küniles hohe 
Weisheit offesbart, So weni falst unfer VI. den Getit 
eines Kunftwerks der erften Größe; fo mißverteht er 
elırer, und erlaubt fich Gab dit 
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pittoresk, und die ganze G 
und Lithologen merkwürdig. — Höl 
einem Kupfer bepleiter. Es it eine 
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einte yar vos mabas fur le front de fon prw- 
jew vons Towimufe et les Calas; smppelles vons 
que womy Ötes, et dises moi, il ef permis quelgue 
fois & Voltaire d’stre komme comme les hommes. — — 
Treoowz. Ueber die ferien Kapnunen von Breffe, ein 
Wert im Verbeygehen für Sybaziten — deren es aber, 
nach des Vi. Hoffnung, feit der Revolution in Frank- 
reich keine mehr giebt (1), — Nüchrheile der Communi- 


entiensfchwierigkeisen des Depart. de P’Ain mir den übri- 


en Dogartementern, und befunders mit Paris, daher 
eine Bewohner nie „a l’ordre du jour» find. Vordem 
gewannen die einfachen Sitten der Brefluns bey diefer 
ifolirten Lage, jetzt werden fe, meynt der Vf., dabey 
verlieren: bes hommes — butts pour la liherte — font prös 
de Pinergie vepublicaine ; mais ils Jont plutöt Trogladites 
Sparsiates. Solche hochklingende Vergleichungen 
a lontigue find jerzt das Modefpielzeug der franzöfifchen 
Schriftiteller und Redner nach neuem Schnitt und neuer 
Foem, Sie find (fo fehr Me auch dagegen protelliren, 
und uns, die wir, um uns zu der Höhe diefer Redner 
und Schriftiteller des Menfchengefchlechts u. dgl. zu 
erheben, „tu fchwer, zu nah der Erde find, * diefe Be- 
merkung verübeln mögen, ), doch noch fehr vielen ih- 
rer von ibnen nun fo verachteren «i- devamt Collegen, 
durchaus ühnlich, und haben, in der That, nicht ihren 
Charakter, fondern bloßs das Gewand, den Ton und 
Geit geindert. — 


Berten, b. Matzderf: Fragmente aus dem Tagebuche 
eines preufsifchen Artillerfien, Mit einem illuminir- 
ten Titelkupfer. 1953: 166 5. 8. 


Der Vf. befand fich unter den preufßsifchen Truppen, 
die 1750 durch Weitpreufsen und Pohlen an die fchlek- 
fche (irenze morfchirten. Die Auszüge aus feinem, auf 
diefem Narfch gehaltenen, Tagebuche, die er hier der 
Welt mirtheilt, enthalen wenig neue und intereflante 
Bemerkungen. Durchaus verrath fich die ekelhaftefte 
Parey lichkeit, und der Hang, alles zu übertreiben. ohne 
die Gabe, feinen Ilyperbein den Schein der Wahrbeit 
zu geben, Dafs die Stadı Thorn feit mehrern Jahren 
(man weils wodurch ), won ihrem Woblltand fehr her- 
abpelunken war, ift erkannte Tharfache; allein das Ge- 
milde, das der Vf, von dem Elende der Finwohner, von 
den Schaaren Bertlern, den Unterdrückungen der Rei- 
chen gegen die arwen Bürger u. f, w. entwirdt, ift eine 
elende Lari:atur, deren Zuverläßsigkeit lich gleich aus der 
abgefchmackten poetilchen Profa ergiebt, Er verlichert, 
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zurückgehalten. Sextus nähert lich, in’der 
Hand, und eilt damit auf den Titus zu, indem diefer 
eben ihm zu Hülfe zu eilen, und ihn zu retten, im Re- 
Ki, Diefer erflaunt über das entdeckte mördrifche 
orhaben feines vermeynten Freundes, der jetzt den 
Dolch gegen fich feibit kehren will, aber von Fätellien 


zurückgehalten wird. Die Wache bemächtige fich feis 
ner auf des Kalfers.Befebl. Vitellia gefteht Sextus 
ihre Leidenfchaft für den Kaiferz ı ies bringt ibn vol- 
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Farsix. Erfurt, d Keyfer: 1) Cerl Aug: Hefmeanz in Piel 

mar über deu Hopfen und chewifche Uxterfuchmug deflolbes im 

Hwelficht feiner Amwendeug zum Bierbrauen, +18) Jah. Zurıhol, 

Tromsiorf ehrmijche Untrfachung eines (uedinejws ons dein für 
genunsten Lireyentrunuen bay Erjant, 1792. 3 buven, $ 

Von diefen, iu der kurfurfil, Maine. Akad. nüre). Willenfch, 

in Prrfurt vorgelefenen Auflätsen gebet der Zweck der erliärn 

dahin, durch Verfuche zu entlbeiden, ob es uftbig (ey, =u elunın 

rur«,ı here böhmlfchen Hopfen anzuwenden, oder ob es mw auf 

+ Yorurtheiien berute, dafs der zußser Holımen an andern Orten 







waghtende Hopfen nichi in gleicher Abüche anwendbar fey. Ir. 
H. bar in dlefer Ablicht ıhurinrifchen, enghifhei , chen 
und frinkifchen Hopfen unterfucht, und b+y Vergleich tur 


nikera aulösliehen Beftaslıheile gefunden, «as der rink 
die mehreflen, der thuringiiche etwas wenigere, der enpliöche 
und bükmifche die wenigften aursmgnarigen Heftautitherte beli- 
tze, Mic Koche tadele Hg, H, das in vieleg Brauereyen noch 
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en, kann fich aber dazu nicht emtfchlier. \ 
fich kommen, und, da er feine Liebe ze 
1 will er Se mit ihm verbinden; aber „Serrus 
wählt dieber den Tod. Vitellin erfcheing vor dem Titus, 
erklärt ihre Schuld, und dafs fie Gift geno habe 


„Sie flieht; Sextus wied vom Titus wieder losgefprechen, 


zur fernern Freundfchaft aufgenommen. Auch den 
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im damaligew Verftande des Wortes, welches bey den 
dusch die wiederholten Infurrections - Farcen und Nord- 
fcenen veramlafsten, ephemerifchen politifchen Abän- 
derui der Dinge in F. zu unterfcheiden if.) Den 
Charakter der Elfaffer fchildgrt er eben nicht vortheil- 
haft, Die Beytrüge zur Kenntnifs des öffentlichen und 
Peivatcharakters des Prinzen vu. Rohan, welcher als die 
Triebfeder aller Unruhen im Ellnfs dargeftellt if, bejti- 
tiren das allgemeine Urtheil über diefen bekannten 
one, Sein ducceffer in der Bifchofswürde, Hr. Franz 
Anton Brendel, erfcheint hier eben fo wenig von einer 
vertheilhaften Seite. Er fand die Verfalung der Geift- 
lichkeit in der gröfsen Verwirrung. Ob er aus Intereife 
für die damalige neue Conftitution oder aus Ei utz 
handelte, will der Vf. bey dem forglofen, unthätigen, 
unentfchlefsnen und verfteckten Charakter diefes Man- 
nes nicht entfcheiden. Selbit die von ihm angeltellten 
Priefter befchuldigen ihn des Ariftukratismus. Durch 
ein förmliches und öffentlich angefchlagnes Arrite du 
Coyfeil episcopal, milsbilligte er die von dem bekannten 
bifchöflichen Vicar in der Gefellfchaft der Can- 
ftitutionsfreunde über die Abfchaffung des Cölibats der 
Priefter gehaltne Rede, welche hier ganz eingerückt 
ik. Die inlindifchen bifchöflichen Yicare werden als 
unwiffend, ftole und zweifelfüchtig gefchildert; den 
aus Deutfchland angekommenen Geiflichen hingegen 
wird das Lob mehrerer Bildung, des Patriotismus und 
der Anbänglichkeit an die Conftitution beygelegt. — Als 
ein überflüfsiger Woruftreit i jetzt das anzufehen, was 
im sten Rr. über den Ariftokratismus im Gegenfatz des 
ächten Patriotirmus ( wie ift durch die fpätern Begeben- 
heiten in Frankreich diefe edie ehrenvolle Benennung 
gefcbindet!) in der dertigen Gefellfchaft der Coaitlıu- 


tionsfreunde und der Diftricte gefagt wird. Dies alles’ 


Äft blofs relativ auf die damalige momentane Verfaflung, 
und die Diftinction felbft auch jetzt nur mach der wech- 
finden Stimmung der vielen Partheyen zu erklären, 
Wer z. B. würde es jetzt (Im Juni 1793) wagen, zu Pa- 
ris und in den feinen Tirannen anhängigen Depsrtemen- 
tern einen andern als denjenigen einen Fatrioten (!) zu men- 
nen, welcher fch, nach der worterfinderifchen und ephe- 
merifchen lufurrectionsfprache „zu der Höhe der fouve- 
einen Facobiner — Sanıcülates — vom Berge , (deutich ; 
Königsmörder, Meuchelmörder u. d. gl.) erhoben har.“ 
Alle übrigen gehören ja in die Klaffe der ariftokratifchen 
ides!) 


Freyheitswürger (libertieides 


Schen bey der neuen Bifchofswahl entitanden Ver- 
uneinigungen zwifchen den Katholiken und den mit der 
Gewillensfreybeit neu befchenkten Proteftanten, fo dafs 
erftere fich zurückz: ‚ und diefe falt allein den Erz- 
biichof wählten, welches ein Vorwand zu neuen lletze- 
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reyen der Ariftokraten und Priefter war, deren Ausbrä- 
che, nicht aber eine fo nothwendige Reform der Sprache 
und des Vortrags folcher Volksermahnungen, der in den 
Noten zuS. 124 ff. abgedruckte Hirtenbrief des Bifchofs 
Brendel, beweife. — Die Nachricht in den Noten des 
Herausgebers zu $. 151. , dafs in verfchiedenen a ei 
den Deutfchlands franzölifche Freyheitschubs errichter 
wären, worinn fman fich durch einen Eid verbunden ha- 
be, für die Rechte der Menfchen zu arbeiten, und die 
franzöfifche Conktitution von 1791 zur Bafis feiner Hand- 
lungen zu nehmen, dürfte doch wohl gewifs, obgleich 
hier dagegen proteltirt wird, nichts weiter, als eine von 
Jacobinerriechern erlogne Zeitangsnachricht feyn. — — 
Der öte Brief wnterfucht die Urfachen des Mangels an 
Bildung des Volks, und befonders der tiefen Unwiffen- 
heit des Elfaffer Cletus: es it die fchlechte Verfaffung 
der Schulen und des öffentlichen Unterrichts überhaupe. 
Uierüber wird von dem Vf. nur im Allgemeinen etwas 
bemerkt, zugleich aber ein lateinifches Programm des 
Prof. Schneider de novo rerum theolagicarum ın Franco- 
rum imperio ordine mitgetheilt, das mariches Beherzi- 
en über diefen Gegenitaud enthalt. In einer 

elfem Briele gen Abhandlung über den Prie- 
fterftand in einem wohlgeordneten Staat, werden die 
Einrichtungen, (worinn nach des Vf. Meynung ia Frark- 
reich noch vieles zu than übrig gelalfen it.) angegeben, 
welche diefer Stand haben müffe, wenn er dem gemei- 
sen Zweck, den die Nation durch ihre Verfüllung zu er- 
reichen ftrebt, nicht entgegen feyn doll, 80 allo dürfte 
erkeinen flatum in flatuausmachen, fondern auf die ihm 
ron dem Stifter der Religion angewiefene urfprüngliche 
Beltimmung, welche dem bisherigen hierarchifchen Sy- 
ften zuwider lauie, zurückgeführt werden ; — eine Zu- 
fammenltellung, welche, ohne gerade neue Ideen zu ent- 
halten, ganz gut concentrirt it. -— Zum Schlufs folgen 
noch einige nicht allgemein bekaunt gewordene Acten- 
ftücke: 1. Brief des vertriebnen Kardinals von Rohan sa 
den Ellaffer Clerus, väterliche Ermahnungen zum Be- 
harren in ibren Antirereluiionsgefinuungen und dergl. 
enthaltend, 2. Proteltation des Strafsburger Domkaplıe!s 
gegen die neue Bifchofswahl. — Der Auszug aus dem 
neurerbeiferren Strafsburger Nationa'kgechismus, und 
befonders die Parodie deschriftlichen Glaubens und desYa- 
terunfers, ift entbehrlich. DiefeCharteken find in Deutfchr- 
land fchon bekaunr, und fogar von lofen Spötrern uach- 

eshmt und erweitert worden. Zur Warnung aber für 

Iche jacobinifchgefinnten Jerlehrer u dgl. ilt derglei- 
chen Frevel auch fchon hie und da Immdesväterlich ge- 
ahndet, und namentlich im Hannöverfchen den Conci- 
pienten fowohl als Druckern folcher ınuthwilligen Pie- 
cen — — eine fechsmogatliche Zuchtkausfirafe dictire 
warden, 
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fesu were. Diefer Stofift es auch, deffen fich die Na- 
sur zur Bildung der Säuren bedient, und man kann an- 
nehmen, dafs eine jede Säure aus einem eignen Grund- 
theile und dem fäureerzeugenden Wefen der Lebensluft 
beftehr, und dafs die verfchiedenen $iuren nur deswegen 
in einem verfchiedenen Zuftande erfcheinen, weil ihr 
Grundchell nicht in einem und demfelben Grade mit 
Sauerltolfe verbunden ift; fo erfcheint z. B. der Schwe- 
fel, mit wenig Oxygen vereinigt, als üüchtige Schwe- 
felfäure, aber mit einer größsern Menge deflelben ver- 
milcht, als fefte reine Säure, die fchwwer iftund keinen 
Geruch hat, =. f. w. Die Auflöfurg der Meralle in Sau- 
ren beruht zum Theil auf der Zerfetzung des Wallers, 
das einen Beftsmdiheil diefer Flüfigkeiten ausmacht; 
das Waller wird, wenn man ein Metall in eine Säure 
bringt, nach und aach zerlept, der Sauerftofl deffelben 
verbindet fich mit dem Metälle, dıs dadurch die Geftale 
eines Kalkes erhält, der Waflerltoff aber wird frey und 


ftellt, indem er lich mit der entwickelten Würme des- 


Sauerfiofls vereinigt, entzündliche Luft dar, Die me- 
talliichen Subftanzen äuffern indeflen, wührend ihrer 
Auflofung in Säuren, wicht Immer eine folche zer 

de Kraft auf das Wafler felbit, womit diefe verdünnt find, 
fie zerferzen auch manchmal die Säuren , oder fie ziehen 
die nöthige hienge des Sauerftoffes aus der J.uft an; in 
dem leiztern Falle geht alfo Pr keine Zerlegung des 
Walfers, noch der Sure vorfich, ir dem vorbergehen- 
den hingegen entwickelt (ich ein Theil reiner Luft aus 
der Sure felbl, and im dritten Falle, wenn das Waf- 
fer zerlegt wird, entbindet ich eine zündbare Loft, und 
hieraus Jallcn fich, nach Hr. Scherers Urtheile, die Er- 
fcheinungen fehr gut erklären, welche metallifche Kal- 
ke ber ihren Auflofungen in Süuren darbieren. Auch 
an der Fullung eines Metalles durch eitı anderes Merali 
auf dem nallen Wege hat der Saueritoff Antheil, und 
diefer Erfolg beruht auf der ftirkern oder fchwüchern 
Verwandichaft, die zwifchen dem Sauerdoffe und dert 
Mersilen kart findet; wenn daher ein Metall, das eine 
ftarke Anziehungskraft gegen den Suuerktoff üuffert, zu 
einer Aullufung gebracht wird, die ein Metall enthält, 
das dem Sauerftoffe weniger nahe, als jenes verwandt 
in, fo zieht es diefen Stoff an fich und das vorher auf- 
geloft gewefene Metall erhält feinen metallifchen Glanz 
wieder und füllt fogleich zu Beiden. — Die fixe J.uft, 
von deren Entitehung und Beichaffenheit fich einige 
Scheideküönitler fehr irrige Vorftellungen gemacht haben, 
har hohterfioff zur Bafis, und diefes Wefen macht, mit 
der Dali der Lebensluft verbunden, Kohlenfäure oder 
fie Luf im feiten, mit Würmefiolle aber fefitigt, 
ehren Jiefe Gasare im Iuftformigen Zuftande aus; das 
hohlen sit entweder blos aus Kublenlfioffe, oder aus 


Lunilsure. oder aus der Balis diefer Säure und aus Oxy- 
pen zulummengefetzt, und die Urische, warsiti man aus 
Kir om grrrabenen Körper keine J.ebensluft darfiellen 
kann, bee bies darin, dafs das Oxygen lich mit dem 
huhlenın ie des Reishleyos verbindet und dam zu fixer 
Ir w.nl, Auch dir Erkiarung der Erzeugung der Luft- 
hure, ie man bey der Deitillariom einiger Metallkulke 
n "re rr2iek erhalt, har, nach Io. 5. keine Sıhwie- 
vyvoen; Meuilkoble oder Reisbley mache, meint er, 


einen Beftandtheil des Eifens und des Zinkes aus, und 
das breunbare Wefen fey zur Erklärung jenes Phunemens 
weder zureichend, norlinothwendig. Ueberhaupt kün- 
ne man viele Erfcheinungen nach deg neuen Theorie 
ungleich leichter und beifer, als nach der ftahlifchen. 
Lehre, erklären, auch beruhe jene Theorie auf lauter 
Tharfachen, diefe aber fey weniger philofophifch und 
mehr kypothetifch; fie verdiene ulfo ihrem Schickfale 
überlaffen zu werden, u..w. Wir haben Jdiefe und an— 
dere Aeufferungen des Hrn. Nahuys und feines Ucber- 
fetzers nicht ohne Vergnügen gelefen , ‚und wir müffen 
bekennen, dafs beyde Gelehrte im Ganzen genommers 
ihre Sache nicht übel veribeidige haben; indeffen, Io 
Sehr wir auch von dem Defeyn eines Snuerltofles in der 
ätmofphärifchen I.uft und ia vielen andern Körperez 
überzeugt find, und fo fehr wir, in RückGcht auf die Be- 
ftandıheile des Wallers, der entzündlichen Luft u. f. w. 

mit den Verfallern der vor uns liegenden Schrift überein- 

ftimmen, fo tragen wir dach noch Redenken, der anti- 

phlogififchen Theorie uneingefchränkten Beyfall zu ge- 

ben; wir halten es (ür nöchig, erft noch mehrere Thar- 

fachen zu fammlen , beyde Theorien ohne Yoruribeil zus 

prüfen und dann für diejenige zu enıfcheiden, die Jie 

überzeugenditen Erfahrungen für ich har, und run der 

wir fo günflig urtheilen müffen, wie Hr, Sch. vielleicht 

zu frühzeitig auf mehrern Seiten der angezeigten Schrift 

von der astıphlegiliiichen "Theorie geurtheilt hat, 


Marzneım, b. Schwan u. Görz: Allgemeines pharma- 
centifches, chemifch» mineratogrifches Wortenboch, oder 
Alphabstifche Anleitung zum Gebranche für Apotke- 
ker, Chemislen und Winrmlogen, entworfen von Karl 
Wilhelm Firdier. Zweyter Band, E—].i, nebk einer 
Antiitwug zur Thierkennenifs. 1790. $. 480 u.2569- 
(1 Rıblr. 20 gr.) 


Der Vf. ift in diefem "Theile feines Wörterbuchsdem 
Pläne geweu geblicben, den er fich bey der Ausarbei- 
tang des erlien Bundes vorgezeichnet hatte, und die 
meisten von den Artikeln, welche hier die Reibe getrof- 
fen hat, find eben fo, wie die, welche den Inhalt des 
vorbergekenden Bandes ausmachen, aus grüfstentheils 
guten Schriften zufammengerragen und auch hin und 
wieder, z.B 5. 394 46, 112, 118, 0. £, w. mit eiigen 
eignen Bemerkungen verfehen worden. Das Urtheil, das 
wir ehedem in unterer Zeitung (Jahrgang 1790- N- 377-) 
über diefes Werk gefilt haben, pafst ullo auch auf den 
vor uns liegenden Band, und wir mülfen gelteben, dafs 
der Vf. an mehrern Orten, z. B. in den Artikela: Fer- 
ruminatio, Purmts, Hufibilitas, Glacies, Hydrofideron, 
Lahores wetallurgici u. w. unferer Erwartung Gesüge 

eıban hat, Indeiiem mangelt es auch in diefem neuen 
heile nicht na Stellen, die eutweder einer Ergänzung, 
oder einer Berichtigung bedürlen, und wir wollen hier 
einige derfeihen auzeigen, um dem Vf. Gelegenheit zu 
geben, die Fehler, die er begangen har, in der Fulge 
zu verbeffiera und fein Werk vellkommner zu machen, 
In dem Artikel: Euulcoratio ift nu die gen ohnli. here 
Ausfillunzsarc, mittelit des Wailers, ungefuhrt worden, 
elsiger anderer Hülfsmiuelaber, z DB. ües a 
ein- 
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uf. w, Siebenzehntes und achtzehntes Heft, 1792. 
zufammen 12 Bogen, $, . 


Yon den in diefen beiden Stücken enthaltenen Auf- 
firzen find folgende die kauptfüchlichlten: 1. Zufätzezu 
den Gedanken über das Portrait Coflume von M, Klotz 

f. das ı3te St. des Mufeums) von ©. L. Junker. Dafs 
Ir. d. in dem obenbenannten Punkr ram Hlrm. R. ver- 
fchiedner Meynung if, da ift aun freylich nichts 
einzuwenden ; ob aber feine Eiswürfe Hrm. Klotz und 
andre Kenner von geläutertem Gefchmack befriedigen 
werden, if freylich eine andre Frage. 3. Ueber zwey 
Vigsetten. Es lind gute und tieffende Ideen a. über die 
Vignette zu dem, von mehrere beiten nicht allza vor- 
tbeilhaft Isckannten, finnreichen Archenholzifchen Go- 
mälde, England und Italien, b. über die Vignette aus 
Poffelts Ablı. über.Dlisabeau’s kiflaire feerette de ia cour 
ds Berlin, deren Pointe in der he ung, Kae jetat 
regierenden Künigs von Preulfen mit dem dernnernden 
Eiuspiterliegen fell. (Schweslich wohl !} 5. Fortgefetzte 
Yachrichten von neuen englifghen Kupferflichen, vornekm- 
lich von the Riot in Bradjtreat vozx H’wettey — Heath, — 
ehe I.ajs af the Halfeweii und ehe Traumph af Liberty von 
Nortlicote und von mebrern Blättern. So auch einiges 
über die Shatespsars Gallery und den darüber erfchiene- 
nen Catalog, jedoch okne eigentliche Würdigung der 
Stücke felbit. 7. Autwortfchreiben des Melchior Han- 
derkoster an Peber von Laur ([. das ı6te $t. des M.) wit 
einigen guten Randglollen des Einfenders begleitet. — 
Vater den verwiifshten suzeigen des 17tem Stücks ilteine 
Nachricht, dafs der Director der Düffeldorfer Galterie 5. 
P. Langer die Herausgabe der berubmien und felten ge- 
wördenen Blätter des Marc» Antoine nach Raphael, Chri- 
ftus mit den zwölf Apafteln, von ihm genau durchge 
zeichnet und geützr, belargt. — 


gtes St. 1. Fierte Fortfetzung der Abhandlung 
über die Gruppe des Laokoom Diefer Uegenftand wird 
hier nur wenig berühre. Es find vielmehr Digreflionen 
über das richtige Verhülinils der Grüße, welche Maler 
und Bildhauer ihren Voritellusgen zu geben haben, wo- 
bey der Vf. einige Irrthümer der Porrraitmaler (Eben- 
bildaismaler von ihm genannt) berührt und fie dabe 
wit Schimpf- und Scheltworten nicht fchunt. — Sir $. 
Reyrolls wird hier „der Meijter Lebensgrofßs“ eine jüm- 
liche Anfpielung auf felae I.xbensgroisen Portraite, ge 
sannt; — auch würde der Vf. Cogprl gernthen haben, 
lieber ein Porfamen? von Schweinen er, als den Tod Cha- 
thams im engliicken Parlament zu malen, weil jenes 
Gck eher, als dieles, verkauft hätte; ferner find hie und 
da gute Bemerkungen über die Gewander einiger alten 
Statien (der Vf. warcot bier den Küafller vor der Nuch- 
ahmung des — durch feine Grazie, Leichtirkeit und 
Simplicität vos den bewihrrften Kunfikaanern gerühm- 
ten — Liewands der Niobe, bezweifen giberhaupt die 


Schönheit des Kopfes der Minter und fetzr hinzu: „olme 
„tie Sare des Plimius, els fey die Gr von Scophar 
„oder Praritetes, würde fe gewiß y u pe vielen nicht 
„fo vorzüglich feyn gefunden wo, en (0 Dabs wulce 


Gruppe zu Florenz die vom Pliniug "as 


en, pe wirklich 


A.1.Z. AUGUST 179% 


3% 


fer, it dech noch bey weiten nicht von allen Unfer 
theiifch und genan prüfenden Kunitikenmiern „ Wehe 
übrigens den Kopf der Murter für ein hohes Ideal weiß. 
licher Schönheit in reifern Jahren, erklären, geplind 
worden: und wem tit ‘es dena fchen eingefallen, obor 
Einfehränkung die gunze Gruppe, oder richtiger, al 
Stücke diefer Reihe von Statuen, die man dert, alszu 
einer Gruppe gehörig, zufammesgeftellt har, und die 
an lich felbit von fehr verfchiedenem VWyerth find, fo 
vorzüglich fchön zu finden?) Wievorferzlich diefer Vi, 
unlre bewährten Kunklehrer durch Nlifsverliand oder 
Mifsdeutung ihrer Bemerkungen mishandelr, davon riebt 
er 5.404. einen neuen Beweis. In dem Kopf der Mur 
ter Niebe findet er den. Ausdruck „eines der Gleichgül- 
„tigkeit ähnlichen Erflaunens“‘ und sicht vielmehr jenen 
in tiefe Empfindıng überzgegangnen Aftece der Seeles- 
angit, In welchem Ausdruck des Kopfes und delfen Aus 
führung nach Rec. Meynung, fih des Künfier hohe 
Weisheit offenbart. Su wenig falst unfer Vi den Geilt 
eines Kunftwerks der erfien Größse; fo milsverkeht er 
oft Künftier und Kunftlehrer, und erlaube dich dabey an- 
gegründere Muchilprüche und abgefchmackte Ausülle 
und Luftflreiche gegen beide. Wir wollen dami: übrj 
gess niche läugnen, daß unter einer Menge voq Para- 
doxem und räthfelhaften Aculseruogen „ in diefer Fan- 
zen Abhandlung des Yfs. nicht manche gute und prakti- 
fche Bemerkung fey, welche, herausgrehoben und wei 
ter ausgeführt, lehrreich feyn könnte. — 2) Berrikei- 
lung neuer Kupferfiche von deutfchens Kirnflierg, in Brie- 


fen. Einige neuere Büitter unfers vortrellichen Baufe, 


die Blätter zu dem zten Bande dus Lebens und der Bild. 
nilfe grofser Deurfchen und einige Arbeiten von jungen 
fchwnbifchen Känftlern find darin beurikeil. 3) Be- 

äbnifsmonument des gran nm H’ilhelm des jüngern 
in der Elifabethenkirche zu Marburg. Ein Künliler des 
ı6ten Jakrhunderts hat auf diefem Denkmal den I and- 

fen in völliger Rültung, unt ummittelber darunter 
denfelben Fürken im Zuftande der Verweilung Kalb ver- 
modert, mit Schlangen und Ungezieler beieckt, darge- 
Rellt, und dadurch eine treffende Vorftellung der Hin- 
fälligkeir, — und der Gleichheit im Tode zu geben ge. 
glaubt. Es wird bierbey von Hrn. K. MW. Sufi aus 
glaubwürdigen Gefchicht chreibern und aus andern Um- 
fiänden die uagegründete, auf jene Vorfteilung eines ge- 
fchmackiofen Künftlers beruhende Legende; dafs diefer 
Fürtt auf der Jagd gefürze und fein Korper erftanch vies 
Monaten verweit wiedergefunden fey, beitritten. 5. Fort- 
gefetzte Nachrichten von neuen euglifchen Kupferjlichen, 
6. Antwortjchreiben wegen Auffuchung eines Portruitma- 
lers von dreny Eigenfchaften. Der Anfang betrift einen 
Maler, der vim ahtlicher, weifses und wuhlfeiles Bild 
malen kann. Hier fülgen nun Bemerkungen von Achn- 
lichkeit und über die Ürlachen der Verfchiestenheit des 
Urtheits darüber. In Anfehung der beiden letztern ge- 
foderten Eigrafchafien erwarten wir in der künfiigen 
Fortfetzung dieles hier abgebrechenen Briefes, wiebillig, . 
die fcharfe Lauge der Saryre, welche folche Foderungen 
verdienen. j 
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monde, et vons vous eondulfez comme un chef de parti: mul 
miete que vous, ne conmoit le car hummin, et le 

mier intriguant vous maltrife. Vous ätes an-defus de 
tons les hommes, et vous portez envie as dermier des pro- 
fateurs: vous ätes affez grand pour me favoir grö de me 
reracit#, mars vous ferez aflez perit pour me facrifier ü 
wis fRattenrs; foyez Voltaire! wenez dans mo bibliothd- 
que: woyez ces milliers de volumes defcendus de votre cer- 
team, et euleulez les prejuges que vons aurs etouffes: 
Suives- mei dans Ferney, voyez cette ville eufantie par 
vos bienfeits, et fes habitants prenant votre nom pour la 
providence: graviffez ausc moi le urn, et contemplez ia 
hihertd, empreinte par vos naius für le front de fon p:w- 
ple: rappellew "won Tonloufe et les Calası: mppellez vons 
enfin ce que wons Ätes, et dites moi, Sul efl permis quelgue 
Sois & Voltaire d’etse komme comme les hommes. — — 
Trevoux. Ueber die feıten Kaysunen von Breffe, ein 
Viurt im Vorbeygreken für Sybrriten — deren es aber, 
nach des Vi, Huffnung, feit der Revolution in Frank- 
reich keine mehr giebt (! — Nachtheile der Communi- 


carienısfihwierigkeiten des Depart. de PAin mit den übri- . 


gen Departementern, und befunders mit Paris, daher 
feine Bewohner wie „ad l’ordre du jour“ find. Vordem 
gewannen die einfachen Sitten der Breifuns bey diefer 
itolirten Lage, jetzt werden fe, meynt der Vf., dabey 

. verlieren: des hommes — bus powr la liberte — font prös 
de Virergie sreublicaine ; mais ils Jont plntöt Trogkadites 
que Spartintes. Sulche hochklingende Vergleichungen 
a Vantiqwe find jeızt das Modefpielzeug der franzölifchen 
Schriftfteller und Kedner nach neuem Schnitt und neuer 
Form. Sie find (fo fehr fie auch dagegen proteltiren, 
end uns, die wir, um uns zu der Höhe diefer Redner 
und Schrififteller des Menfchengefchlechts u. dgl. zu 
erheben, „ru fchwer, zu nah der Erde find, * diefe Be- 
merkung verübeln mügen, ), duch noch fehr vielen ih- 
rer von ibnen nun fo verachteten ci- devant Collegen, 
durchaus ahnlich, und haben, in der That, nicht ihren 
Charakter, fondern bloß das Gewand, den Ton und 
Geift geändert. — 


Bestim, b. Matzderf: Fragmente aus dem Tagebuche 
eines preufsifchen Artillerfien. Mit einem illumiair- 
ten Thelkupfer. 1793- 166 5. 8. 


Der Vf. befand fich unter den preufsifchen Truppen, 
die 1750 durch Weltpreufßsen und Pohlen an die fchleä- 
fche (irenze marfchirten, Die Auszüge aus feinem, auf 
diefem Märfch gehaltenen, Tagebuche, die er hier der 
Welt wittbeilt, enthalien wenig neue und intereflante 
Bemerkungen. Durchaus verruh lich die ehelhaftefie 
Parteylichkeit, und der Hang, alles zu übertreiben, ohne 
die Gabe, feinen Ilyperbein den Schein der Wahrheit 
zu geben. i 
(man weils wodurch ), von ihrem Woblftand (ehr her- 
abgeiunken war, it erkannte Tharfache; allein das Ge- 
mälde, das der Vf. von dem Elende der Einwohner, von 
den Schanren Bettlern, det Unterdrückungen der Rei- 
chen gegen die araen Bürger u. f. w. entwirft, ift eine 
elende Cariıarur, deren Zuverlufsigkeit fich pleich ausder 
abgefchmackten poctilchen Profa ergiebt, Er verlichert, 


ALL6. LITERATUR - ZEITUNG 


Dafs die Stadt Thorn feit mehrern Jahren, 


30, 


gleich bey feinem Eintritt in die Stadı Haufen verarm- 
ter Bürger angetroffen zu haben, die den Magiftrat und 
ihre reichern Mitbürger laut als die Urheber ihres Elends 
anklagten. „Ihr Gefchrey brüllre zum Himmel! empor, 
„dafs die Paläfte (11) bebten.“ DerZweck des\r. bey 
diefen Armfeligkeiten lafst fich leicht errathen: fie kön- 
nen nur Unwilfende tsufchen, die alles rlauben, was 
fie auf einem gedruckten Blatte lefen. 56 weit treibt 
diefer Ungenannte die Unverfchämtheir, düfs er $. 14. 
mit trocknen Worten lagt: „Nirgends fand ich Refich- 
keit, überall Betrur und kriechente Demuih.* S,. 21. 
„Die lutherifchen Geiftlichen der Stadt furchen die Bar- 
„barey des vorigen Jahrbunderts zu erhalten: Geis if 
„ihre wahre Religion und ihre herzlichiten Gebete en- 
„digen fich immer mit den Worten: zw uns nehmen, 
nAmen!* — — Die Schillerungen von den Elend und 
der Unterdrückung, in welcher der pulnifche Bauer und 
der ürmere Theil des Adels len, enthalt nichts, was 
nicht fchom aus andern fichern Nashrichten bekannt 
wäre, und viel Unrichiges und Veberrriebenes, Auf 
den Lendftraßen findet man eite Menge lächerlicker 
Heiligenbilder. Gewühnlieh ift aa einem rrofsen Kreu- 
ze ein kleiner, ungeltalierer Chriltus befeftigt, und die 
Marterwerkzeuge noch einmal fo grofs, als die hölzer- 
ne Puppe, Oft licht man das Bild des Gekreuzigten mit 
einem Knebelbart im langen Weiberrocke, bisweilen 
hat man ihm auch blofs eineSchürze vorgebuhden. Set- 
ten linderman bey den polnifchen Bauera Brod, fart 
deffen fie dickgekochre Buchweiizengrütze effen. (Auch 
diefes ift offenbar fallch.) Das Bier ift wohlfeil, aber 
ach fehr fchlecht. Der gemeine Mann trinkt es bieis 

zur Abköhlung, wenn er fich vorher in Branntewein 

beraufche hat. Die Unfauberkeit der Wohnungen des 

Landınanns wird noch durch die grofßse Menge Kanin- 
chen vermehrt, die dem ganzen Boden des Haufes un- 
tergraben, Be:ten findet man felten; der Bauer wälzt 
fich in Strohbuchten, die von Umpeziefer ftarren. Die 
Frauen unterfcheiden fich von den Mädchen, die lange 
Flechten tragen, durch abgefchnittenes Haar. Den ge. 
fallenen Madchen fchneidet man mit einer gewilfen Ue- 
remunie Bat ab. (Auch rd nicht allgemein 
gültig.) Die Polen haben eine grofßse Abneigung 

den Soldatenftand. Viele Wellpreufsen geben Fieber 
nach Polen, und unterwerfen fich der Tyranney eines 
Edelmanns, als dafs fie lich in Preufsen der Gefahr aus- 
fetzen, einmal in den Krieg ziehen zu mullen. Bey 
den Gaftmühlern der polnifchen Edelleute herrfcht die 
gröfste Unreinlichkeit. Jeder Gaft bekomint zu fämmt- 
lichen Gerichten nur Einen Teller, der bey jedem Ge 
richt mit fchmuzigen Tüchern abgewifcht, und wie- 
der auf den Tilch gefetzs wird. Die Juden fprechen 
alle deutich. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Braunscuweis, aufKolten des Vf.: Vitellie, Trape- 
die qui a donad lieu au Tirus de Monfieur de Bet- 
boy, er qui peut Feryir d'Anerdntelitieraire aux Ama- 
teurs du Theatre. 1793. 150 S. kl 4. 
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‚Dexr guet gazfre de Manz ers infant me röplone! 
Gsteripe - MIR Dani ehoir td... Firullied un. else 
un fange? 

- Je doir fm prövenir?... Lwi?e,. Titer fon epoux? 

A quei, ılaer ce marken, Divaz, me rediifer won! 

Je perde dene # jumals le fen! abjer que Yolne, 

Et Titns anisurd'hai me lo rarit ini mine? 

Quand je wen ie feuer, il m'arracıe mon core ? 

Trersbie, oruel? er crains ma jaioufe furenet 

Due diesjet ah! Fufzerombe, a1 man ame Inferds 

Ne fit pler dimeier ie taurınent qui Cagite, 

L’antser ot der vewurde f' u trounent enufarıdar, 

Et leur tuntelte effrese tienı mes fen [ufpendus, 


Yitellia kommt, Linder den Sextus in diefer Unruhe, 
nimmt ihn den Brief aus der Hand, der dieEntdeckung 
der Verfchwörung euchalt, und fchwört dem Sertus ih- 
re Liebe aufs neue. Den Brieffendet fie durch ihre Ver- 
traute dem Lentufus. Der Kaifer urigt ihr darauf felbik 
feine Hand an; fie hört feine Anträge wit Unruhe an, 
und bittet um Aufichub ihrer Erklärung. Im vierten 
Acte, welcher der handlungsreichfte diefes Trauerfpiels 
it, erichefot Sexter, den Anfchlag der Verfchwornen 
auszuführen, ubgleich noch voller Unruhe und Unest- 
(chlofenheit. Er erfährt, dafs Vitelliens Leben in (ie- 
fahr fay; das verabredete Zeichen wird durch die aus 
dem Kapitol hervorbrechende Flamme gegeben, wel- 
ches von den Verichwornen, die L.ensedas anführt, um- 
ringe it. Fitellie will entfliehen, wird aber vom Titus 
zurückgehalten. Sextus nähere fich, des» Dolch In der 
Hand, und eilt damir auf den Titus zu, indem diefer 
eben ihm zu Hülfe zu eilen, wnd ihn zu retten, im Be 
tif, Diefer eriaunt über das entdeckte mördrifche 
"orhnben feines vermeynten Freundes, der jetzt den 
Dolch gegen fich feibit kehren will, aber von Litellien 
zurückgehalten wird. Die Wache bemächtigt ficb lei, 
ner auf des Kailers Befehl. Fitellia gefteht dem Sertus 
ihre Leidenfchaft für den Kaifer; dies bringt iba vol- 
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Parsix. Frfur, 5. Kerfer: 1) Cor! dep. Hıfimann in Hr 
war wer deu Hanfen und ckemifche Umterfschueg delieiher im 
Huückicht feiner Ansrndung zum bierbraun, 18) Jsk, Burhol. 
Tromsdorf chrmilehe Unterfückung ainee Durlwelırs ums de in für 
genunwten Dregentrsunen cna Erjurt. 17a, 3 bien. 4 . 
Von dieien, inder kurfurlil, Maine Akal sure, Wr ufenich. 
in Frfarı vorgelefenen Aufsızen gebe der Zweck der erliern 
dahia, durch Verfuche zu entihei ob #s wätbig ler, wu elacen 
rare) Biere hahmilrkem Hopfen anzuwenden, odvr ob us zur auf 
> Yarsriheiien berubie , dafs der sulser nel n an unjern 
wäcktende Hopfen nicht in glescher Allah 
Bi. ae in diefer Ablicht thariarifchen, er« 
und frickifchen Hopfen unterfücht, und bey Vergin 
nalsıraa aulislichen Beltandtheile gefünden. dafs der frönkits 
die mehreflen, der ıhuringifche etwas wenige. der engliiche 
und böhmifche die weniglten aussagsarigen Beftäsuliherte beli- 
Mike Kecht endele Ilg, H. das in vieles Brauereyan wech 
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lends zum Erftaunen , das noch dadurch erhöht wird. 
dafs fie demungeachter ihm ihre Hand anbieter. Publins 
meider den Kampf und die Niederlage der Empörer, und 
den Tod des Lentulus, läfst den Sextus fellein, und ibm 
vor den Senat zur Verantwortung führen. Im fünften 
Acte foll Titus das Todesurtheil des Serter anterzeich- 
ven, kann fich aber dazu nicht entfchliefsen. Er lafst 
ihn vor firh kommen, und, da er feine Liebe zu Vitel- 
liemgeiteht, wiH er ie mit ihm verbinden; aber Sextus 
wähle lieber den Tod, WVitellia erfcheint vor dem Titur, 
‚erklärt ihre Schuld, und dafs ie Gift genommen habe. 
Sie ftirbt; Sextus wird vom Titrs wieder losgefprechen, 
und zur fernern Freundfchaft aufgenommen. Auch den 
Verichwornen wiederdährt Verzeihung; und Titws Sagt 
zum Publiwi: 


Tei , dis awe eonjurds, que Titwr leur pordower, 

S'ü Jont que la rigueer fort Yoppui fl da trönr, 

O Ciel! wende Jens won onetır unfurme #, ce devais, 
Du miots du K'autres minins de founerain pemeoir, 


Diefe letzten Verfe ind eine glückliche Nachahmung der 
bekannten Arie des Titws beym Metajlafio: 


se aif impwo, amid Dei, 
Neorffurio & un cor feuera, 
[03 topliete a ee Vimpero, 
O a me duse wa altro corf 


Gern verweilte lich Rec. bey den einzeiney Schönheiten 
diefos 'rauerfpiels, deren es, von Seiten des Plans, der 
Charaktere, Situationen und Sprache, gewiß nicht tre- 
nir har. Aber er fchunt des Raumes, und verweifet 
auch in Aufehuog der Verpleichung mit dem Titus des 
Hn. de Daltoy, die fir unfern Vf. in jedem Betracht vor- 
theilbafı ausfallen mufs, auf die Verrede des Herausge- 
bers. Nur kann er nach dem Publicum die angenehme 
Hoffaung geben „ bald ein zweytes Trauerfpiel, Gnije 
le Balafre, von eben diefem VL. zu erhalten. - 





SCHRIFTEN. Sr 


ebrinchliche Auskuchen des Möpfens in der Wirze, Auch 

em Einfemmels, Trucknen usd Auftewahren des IHopfene 
werdler man wech nicht durcheehends die nörhige Aufmerkam. 
keit. Ein zum Brasen denlicher Hopten mis nicht eher 
abgenommen werden, bis er vollig veid bh; er muß voll Samen 
und Sıaub, und Azley fer un alchrig auzufübleo Ceyn; er sing 
von allen Blättern der Pilanıe irey bleiben; vor allen Dingen 
aber stufe er gut metrockner und an eioom vom aller Luft und 
Feuchtigkeit wohlverwahrten Urte aufbchelten werden. — Das 
in England gebräuchliche Felle Sufzwmnierpreßen des Töpfer 
kft gar üchr diele Ablicht erreichen. — Yun der chemifek urn 
werfuchten Quelle, als den Gegenitande des zwertes Au ige 5 
enakiwelten 16 Klund nur 09 Gran in Lalfanrer Magnet, so 
biriatz, Kochiziz, Selenit, Kalkerde etc befichendefe land 
Thule, rebit 16 Gran Lufifsare; fie kann daher finlich als Fe 
fund und lsiche beieschtst werden. — Quarrar, H; derafbsniich, 
Fappier, Sech #)schn, find hoffentlich wur Druckfehler, 
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Leber das werdickte Del vom chinefiichen Talgbaum 
(Uroten febiferum,) sus einem Briefe des Hin. v. Fourcroy 
an Ho. Dielon, IV. Allgemeine Bemerkungen über die 
Refpiration und die thierifche Wärme von Ha. Seguin. 
Wahrend des Arthemholens verbindet fich ein Theil des‘ 
Sauerfiofis, der eingesthmeren Lebensluft, mir dam aus 
dem blute abzefonderten gekohlten Walferhoffe, und 
bringt wir demXohlenftoffe, kuhlengeläuertes Cials, mit 
dem Waiferfloife aber Waller hervor. Wie die thieri- 
fche Wärme hiedurch entftehe, und insbefondere die 
Gleichformizkeit der Temperatur ducch alle Theile des 
thierifchen Körpers. Anwendungen auf die Erklieung 
der Ditze in Fiedern. VW. Ueber die Serwlitit, die fich 
durch Bläfenmitrel erzeugt, von Mn. Margueron. Aus 
Jen chemifchen Verfuchen über die Vergleiche jener Se- 
rofitär mis dem Serum im Blute ergiebt lich, dafs 200 
Theile von dem Serum des Blutes in fich enthalten: 40 
Theile Eyweisinaterie, 4 kochfalefaure Sode, 3 laftfau- 
re Sode, 2 jhosphorfauren Kalk, ı5ı Waller. Jene Ser 
roltät gab hinzezen von diefen Beltandiheilen der Urd- 
mung nach 35; 45 2: 2; 156. Hr Gonfing machr hie- 
bey die Anmerkung, wie man bey diefen Verfuchen 
wohl die Eyweismaterie von einer andern fchleimichten 
Mifchbung fo habe unterfcheiden können, dafs man fie 
gleichfam für einen befondern Beftandrbeil' hate anfchen 
Xisden.  Vl. Ueber das Blut der Lungenfüchtipen von 
Ibn. Portal. Die Leichenöffpungen: zeigten dem Vf. ge- 
wohrlich einen fehr grofsen Mangel an Blut, wenn fich: 
teteich bey den Patienten bis zum letzten Augenblicke 
Roche im Gefichte, Auffchwellen der Rlutgeinfse und 
ikitze vermehrt hatten, Alle diefe Anzeigen von Blur- 
überfüllung während der Krankheit feyen berrögerlfch; 
und wenn felbft gewöhnlich Blutflüffe vor dem Anfan- 
guter Langenfücht erfolgten, fo feyen folchemehr eine: 
Folge von Verltopfungen oder Schwäche inden Gefühen, 
als von wirklicher Vollblütigkeit. Nürzliche Folgerungen 
hieraus in Anfchunz des Blutlaffens, VIL Deber die 
Narr des elsitifchen Fiuidums, welches die Windkolik 
verurlachet, von Hn. Raymond, — Es beftehe grofsen- 
theits aus Luftfüure, rch die Haut verduünfte nach 
den Verfuchen des (irafen von Milly uunufhörlich ei- 
ne mehr oder mindere Quantität diefes Galses Wer- 
de nun, insbelondere diefe Ausdünftung während des 
Verdauungegefchäftes unterbrochen, fo trete diefes Gals 
zurück, wad verurlache jene Kolik. Lufufsure Magueha, 
und andere Mittel, welche die Reforbtion diefes zurück- 
getrexenen Gaßes bewirken, feyen hier anzuwenden, 
alle erwwörmenden Kittel aber fchadlich, weil fie die Aus- 
dehnunmskraft jenes luftartigen Finidums- vermehrten. 
Fit. IX. X Verfache über die Erregung der thierifchen: 
Elekteiciräe durch Metallbeleguneen, von Ha. Valli. — 
Diefe Verfuche find nunmehr auch fchon durch Veber- 
Setzunz des Gelvanifchen Werks und In. Greens Jour- 
nal, dem deutfchen Publicun zum Theil bekannt, ver- 
dienen aber allerdings noch mehr in Umlauf za kommen. 
Hier (ind fie volltändig beyfammen, und mit verfchie- 
denen interelfänten Bemerkungen des Hn. D: Hufelands: 
berleiter.” Auch die Verluche, welche Hr. V. über die- 
Wirkungen der fifte und‘ Gafssrten auf die thierilche- 
Eiekerieität angeltelk hat. Xi. Auszüge aus Briefen. 
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Ir. Antoine Giobert meldet In. Beribollet, dafs er das 
einigemal rectißieirte Petroleum, -als ein vollkommnes 
Auflofungswmittel des elufifchen Harzes entdeckt habe, 
dafs. es daffeibe im Kalten zuflüfe, und ihm alle feine 
Eigenfchaften laffe. Fermer dafs er eine Erde entdeckt 
babe, woraus fich Ziegelfteine machen larlen, die auf 
dem Waffer (chwimmen, von dergleichen fchon Piinius, 
Varro und Vitrurins geredet hätten. — Hr. Varquelin 
meldet in einem Briefe, dals er die Benzoeliure (ehr häu- 
fie in dem Zimmte entdeckt habe, und dafs das Zimme- 
walfer eine farurirte Aullöfung diefer Siure fey. Tr. v. 
Mons zw Rrüffel erwähnt einiger Verfuche, weiche er 
über die Zerferzung des flüchtigen Alkali durch das 
Oxygen der metalliichen Halbläuren (Oxidas) nächllens 
mit mebrerem bekannt machen wird. "Zuletzt einige 
Nachrichten vem Capitsin Bellings, welchem die rufli- 
fche Kaiferio den Aufteog gegeben bat,. Entdeckungen 
im Södmeere zu machen. 


SCHÖNE KÜNSTE. 


Sruasuene: Me Rückkehr des Lamdbatens vom letz- 
ten Warfchauer Reichstage. Ein Schaufplel in drey 
Aufzügen von Julian Niemcrwicz, Landboten von 
Liefland: 1792 136 5. klein 8. mir einem Titel- 
kupfer. 


Dies nun zum zweytenmal' verdeutfhte polnifche 
Schaufpiel gelidst unfreicie zu den schtungswertheften 
Geiltesfrüchten, die die, in ibren vielrerfprechenden 
Wirkungen fo plötzlich gehemmte Eaıporfirebung der 
Nation zum Vorfchein gebracht, und Roc., der roo dem’ 
in A. L. Z. 1792. N. s6r: verfchieden, freuet fich, das, 
dem Original anderwärts (A. L. Z, ıryr. N. 162. c- 493 
bis 95.) von ihm ertheilte Lob durch diefe Verdeutfchung 
gerechtfertigt, und deutfche Lefer in den Srand geferzr 
zu fehen, dies freinte Prodüce aus fö guten Hinden zu 
zen: Der Werk der Ueberfetzung im Ganzen 

fst fich auch ohne Zuziehung.der Grundfchrift mir ziem- 
licher Gewifsheit beitimmen; aber die Inbenswerthe, 
und doch nicht fklavifche Treue, die wachfame Sorz- 
falt für die Gchrbaren und’ veritsckten Schönheiten der 
Urfchrift, befünders die Pflege der Surpehe der Em- 
pfindung und des Herzens, wie die Bsohachtusg des 
mehr oder minder komifchen Ausdrucks nach Verfchie- 
deuhelt der Charuktere u: f. w., kaum nur ein der Spras 
che des Originals kundiger Reurtkeiler auffallen, und 
sichtig abwagen. Die fügenanneen Longurars, die Geh 
zuweilen das Genie der Urfnrache erlaubt, oder; zur Be 
zeichnung gewiller plvchelogifcher Bepriffe und Nüan- 
zen aus Bedürfnils erlauben muß, find, wie uns deucht, 
gefchickt vermieden, und die Participiafconftrurtion mir 
dem Reiatiro und Infinitiv, durch einfache Asljecrive: 
dern aufgelöft, fo wieandere ldiemen durch dieese 
prechende Eigenthümlichkeit im Deurfchen treffend aus 
gedrückt: „zmaydowuz fir mugsce bipdy,“ heilber z. B.t 
„mögliche Fehler“ a. f. wi "Stelleo, die um lurater 
Beziehungen willen nichr fogteich deu Sien darleem, 
und daher dem lexikalifchen Yerinilmerfcher pewils un» 
verändlich geblieben waren, finden. wir durch ra 
+ 
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berpeferzt. Die S. 85. befindliche fcheint uns unmürbig: 
eben weil Franz in polrifcher Tracht zum Reichstage ab- 
Frgangen war, und die rorkin getragene deutfihe 
Kleidung abgelegt hatte, fchien er der iSteruflin „mit 
„feiner Kleidung auch feinen Ton verändert zu haften.“ 
5.69. follte ftoıt; „die Allee Ujasdow* geferzt feya: und 
die Altee wach Ujnsdow, oder: die Ufasdower Aller, 
Powonfchki ( Powgeki) Spricht niemand den Namen des 
angenehmen Landützes des Fürlten Crartorriski aus; es 
lnuter wie: Powönski. 





Die Erfindung des Titelkunfers fcheint nicht zum 
Beften gerachen: denn wozu fall Franzens franzolifch- 
deutfshe Figur in der Giletirefte und dem Reiefrak der 
Gürtel, den Julie Im 2. Aultirt des 2. Aufzusrs $. 66. 
als ein Andenken treulich bewahrter Liebe für ihm 
gefertigt har? 


Leirzıis, db. Göfchen: Vetter Sacobs Launen. Von 
1. F. Sjünger. Fanftes Bündchen. 1750. 91 Bogen. 
Sechstes Bändchen. 1792. 95 Bogen. $. 


Der launige Confin Jacgues und der launige Vetter Ya- 
cob find nicht mehr mit einander zu verwechfeln. Wäh- 
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rend jener die Feder liegen liefs, fährt diefer noch im- 
mer fort, fein Publikum, auch ohne ihn, zu unterhalten. 
Was andere Recenfenten von den erilen Rindcherm in 
diefem Journale gelaprt haben, gilt auch norh im (an- 
zen von der Forifetzung. Kleine remnntifche Errählun- 
gen, leichte hilterifche Gemilde wechfels hier mit 
Anekdoten und Poefien nb, Die Gefckichte vom Hinten, 
welche durch beide Bunde fortluufe, beichuftigt den L.e- 
fer am längftien. Die hiltorifchen Auflarze, ». B, «as 

Etiras über die Ordalien, im 5. Bündchen, un? die Ey 

trage zur Gefchichte der unglücklichen Alariı Start, im 

6. Bundchen, können nur durch die geizilive D .ritel- 

lung neues Iutercife gewonnen haben. Bey den Ge- 
dichten, deren nicht viele find, ift dem Rer. wieder die 
Bemerkung entgegen gekommen, dals ein Schrifriieller 
fich felbit übel rich, weon er, auch wirklich gute, poe- 
tifche Arbeiten unter guten prefailchen aufltellt. Allein 
würden jene vielleicht keine fchlechie Figur machen; 
ia Gelellfchaft mir diefen verlieren fie falt allemal; fey 
es nun ihres relariven oder politiven Werthes wegen, 
und weil man überbaupt höhere Anfoderangen an den 
Dichter als au den Profaiflen zu machen gewohnt ik. 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Narunssscnsonte. Prag, b. Calre: Finer B’itiheld Schmidt, 
aufserorä. Ihrer der philsfophifchen Rocanik, Nras und Seltene 
Pronsen, uch einigen andern butanifch« Beobechteegen, her- 
amgmihen bey Gebsgenbeit der ihm arheilsen philelsphitehen 
Deortermurde. Mit ı Kupforiafel 58 5. 19792 9. — Diele am 
mierıs Bogen find nschs in dafern, als durch lie irgend enwas vell- 
ftiurligrs, plaumäftiges geliefert wärde, fondern als Probe ‚der 
Kihandiungs- und Denkungsırt des Vf. fehärzbar. Man hehe 
a dem Beichreibungen, aus denen daber genommenen Grefichts- 
punkten, und aus den übrigen weiter gehenden Asiferungen, 
dıf er frey ron Vorurcheilen, kräftig, und vielfsirig fine Wh is“ 
ierfchafe zu rermehren Sachr. Es iafke lich daher virles ron fei- 
ven ferneen Nearbeitungen huffen, wenn er, wir jetzt, dr ne- 
nüuen kunßliehren Beftimmungen mie eher fo vie) Sinn far marlr- 
liche und gentsere Darftellung verbinden wird, er. hat die Schrift 
mir Vergwigen gelelen, wenn er gleich gewünfscht hitze, dals 
mancher Verlkofs gegen deniche Sprache und Kecbrfchreibung, 
ron der übrigens guten Schreibart wegreblirken waren. So it 
Seorchüchnabl , ftatt Sorchfehnabel, Verwachtenheudiehe (Sım- 
genen), wufammengeferas biumige (Compofitsr |, yewils nicht 
aneeneam Deusich. Im Eingange der Scheift dringt der VE. anf 
die genawere Werichtigung des Syltems au finem beitimenten 
Zweck, und erläutert es mis Beyfpielen, Hhie ineillen der be- 
fehrichuen neuen Planzen hat er zwar nach wrochnen Exemplaren, 
alle, die Jirafeckia ausgenommen, vom Cıp, aber fehr forefalug 
beftinme. die erfte hat er zu Ehren des fdum Zolusionsis @ 
Zalmtiun , times Doctors zu Prar, der 1592 eine Aerkadum rel 
kerkariae in 5 Dömden fchrieb, Zeluzianskys genannt, woher .r 
dem Andenken diefes Mannes Gerechtigkeie wiederfähren isfet 
Der VE, führe die Stellen am, warans es lich ergiebe, dal er mit 
dem tieichlechie ( Beaus nicht Genus ) der Gewirhle beksnms 
war, Wenn es aber einmal von der Ehre der Erfindung (die je- 
doch nach Torbern Bergmann im Sciensilischen eben fo wenig 
geiten fell, als nach neuen Veberzeugungen die periönliche Ehre 

















der guten Handlung im moralifchen) die Rede it, fo konn mau 
bias Cogen. dafs vielieiche mehrere taufend Jahre vor Lind das 
Grfchlecht der Gowschfe bekannt wer, dafs aber er #s zuerlt wirk. 
lich zu einem Sylleme ım Großen benarste, Led Jieles jede. 
onen dinoner har, fo (ehr wie ein andres, feın Gutes und 
Schlimmes, aber die lange Rearbeitung und Verrelliummnung 
macht es fchitzbir, Nerkwurdiger dürfe die Arufserurg Zi 
ziansky's, befonders für einen foaft würdigen Lehrer der Arr- 
neywillenfebaft, fen, der den abenchewerlichen Einfall harte, 
über die ihm aan frande Rosanik abzufpreehen, und fie, im dem 
Verhäbifs, wis weiland die Philofophie gegen die Theologie, 
greon die Arsnerwilleifchaft als eine dienende Schweiter, als 

eben nichaft genen die Prineipalwillenfchaft auzufchen. Fr 
wird diefen Alten, bey feiner unhegränzten J.iche Sur das Alter- 
shum, sicht wol übergehen binnen, ZZ. lamıı „Alediciuem 
„Serkariae zueurstwrr sonfarinde et ; Seperatim vers ktramgwe ira« 
„ers mweikast des waigit. dbanium emim arıiam dortriua ab uja 
„fas diriungenda et foparamdo ef, #1 antegwam eomponumtar, wi 
eirtge periur a, Jiegälee er per fe tractander fen, Ideogue 
a pie man ihn ja verflehe) Serkiris pwenliarie guardem phuf 
eur (L} por, mr pröwsguam cum lit difiplinir compenenda it, 
pl cumier; a Medina döfngurwda er digunpenda 04." Ihe 
anılers mw capilchen Pllanzen find Hornbea punctota Und rillo- 
fr. Lachen ericorder, waher er gane richtig die rierzehnie Lin- 
neifche Ciufle rndeh, und Lewulia wider, welche letitere 
nebit der Jirufrrtia alpine abgebilder il. Diafe Jirsfeckia wächft 
auf den Saicbuniichen Alpen urben der Drofre retundifeli, und 
har twhaarıe Fäden, wie die Tradescantie, gehäre aber zer Pen. 
1sudrie. Außerdem befchreibt der Vf, noch eiriee ihm als neu 
vorsekommne Arten epiicher Planzen an den Gamungen Jırm. 
ihivis, Diosmen, Preten und Eriee ; aaleret Sind much Neichreiban. 
gen ron den Blurhentheilem einiger Gruanien angehauge, die 
von der genauen Beobachtuugsgabe des Vi. zeugen, 
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und liefern jährlich für $ooo Pf. St. Papier. II. Eaf 


Lothien oder Haddington, Kirchfp. /nnerwick L 16. Fe 
er I. 36: Morham I. n6. Micttinehem Il. 2g. ‚Die 


achricht von dem letzten Kirchfp. it am weltläuftig- 
fen. Ill. County of Edinöurgk; Geckpen Il,2g DieEr- 
giebigkeit der Kohlenminen and ‚as Vercheilen kleiner 
Leben unter leißsige Landleure, Handwerker uad Manu- 
facturißten hat die Bevölkerung vermehrt. Meigle I. 33. 
W. County af Linlitigew oder Wet Lothian; Carriden 
}. ıt. Kobleo werden nach London, in die nördlichen 
Gegenden von Schorlend, nach Holland, Deutfchland und 
den Ländernan der O:tfee gebracht, Es wird auch viel 
Salz gemacht. Dalstenyl.ag. DieLandwirike findhier, 
wie überhaupt in den 3 Lerkines, und verlchiedenen au- 
dern Countivs Heifsig und einfichtsvell,. Nicht die Ver- 
einiguug mehrerer Pachtungen in eine, fondera die Um- 
Schaffung des Piluzlandes zu Wien, feheior lie Urfa- 
che der Enrvölkerunz zu feyn. Der Qunderitein, der 
bier bricht, wird weit verführt. Batkgate L_ 37. von 
Reifsigen und zufrielenen Leuten bewohnt.  Exclefma- 
chan Il, 30. Der Einfender riaubt, dafs der Mangel an 
guten Schulmeiltern die Urfache der in einem grofsen 
TheilSchatlands überhand nehmenden Yun iTenbeit,Aber- 
glaubens, und Sretirerey fey. I. und IV. kuimburgl 
und Linfithgow; Crammand |. 27. Auf den Eifenwerken 
wird viel rwlifches und fchwedil,hes Eifen zu Stahl, 
Reifen, Ankern u. f. verarbeitet, V. Ci. of Turddale, 
Linton 1.17. Newlands L 3%. VE uwVI. Co of Sc 
kirk und Rozhurgh, Gutaftiels I. 23, Man zählt unge- 
fähr 5-09 Schafe, Die Wiefen werden zu 6000, die Inte 
zungen zu 260 Morgen berechnet, Die Wollenmanu- 
farturen hatıen (ehr zueenammen. Sefkrk I 29. Die 
Ländereyen liegen auf Hügeln. und fchicken fich beiler 
zu Wiefen als zu Aeckern. In der Stadt wird Zwirn ge: 
macht. VII. Co. of Roxhurgh oder Tivisrdale, Sed- 
burgh 1.1. Schafe find go00. und der Preis der Wolle 
ift feit einigen Jahren geftiegen. Ven Wellmanufarsu- 
ren, deren Rüfching erwahnt, weifs der Vf. nichts, Die 
Vereinigung Englands un Schetland hat die Yolksmen- 
ge in Srhotland an der Grenze vermindert. Houram 1. 

Spranflan I. 6. Crailing IL 25. Wlan II. 33. Ina 
de ı Kiechfp. it wenig Ackerbau, aber mehr Schnf- 
zucht, indem sten wächiiviel Korn und Garreaxeu achs, 
in dem gen it der Landbau Feh- blibend, und keine 
Koften werden gefpart, guten Thinger zu verfchaffen; 
in dem gen ik eine Fufstapsten- und Zwirnmanulartur, 
Yo Ca. of Damfries, Hofewcod I. ao. Kirkwichart I. $. 
Penpant 1 a6. Tirortorwrtdll,n. Dormock II. 2. Kik- 
make (1.3. Mofas il. 52. Glemenirn U. 07. Von den 
54 Kirchfpielen, die diefe County enthalt, ilt mio hier 
der fechfte Theil hefchrieben, Diefer ift rei hlich be 
wäßert durch Flülfe, Seen und Quellwaller. Die mine- 
ralifchen Waffer bey Dlußar Öins! herahime. Das Land liegt 
zum Theit fehr buch, die I,uir ift fehr gelund. Ger 
fie, Hafer, Roggen wird am meilton vehaut, Die Virb- 
zucht it fehr berzuchtlich. "Der Pre iger zu 'Thorior- 
wahl, Ir. Aıllaa, har von feinem Kirchfriele ein Sier- 
bersgiiier von 1704 bis 17,0 rach vier an meilterhaften Pla 
ze verieniget, wrr yon andern befnwar zu werten ver 
dient, Ih. Stewuriry os Koäcadkrng 2 erreglss L 14. 
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Crofmickas I. ar. Parton I, a2. Troquire l.24. Lo- 
ehrmitan Il. 4, Newadbey Il. 12. has 


Kirkpatrik - 

ll. 19. Die Nahe von Irland har Katholiken bieber ge- 
zogen. Siehatauch die Sitten der Einwohner verfchlim- 
mert, die fich mit dem Viehbandel und der Contrebande 
fehr abgeben. Die Landfeen find merkwürdig. In ei- 
ner Noie wird erzahle, dafs mau zu Edinburgh die Kan- 
eideren der Theologie in der Kunit, die Blattern einzu- 
impfen, unterrichten will, «damit fie lie auf dem Lande 
ausüben. Um eine neue Kirche fichen fchon 59 near 
Ilöufer, und es foll ein Dorf daleib angelegt werden. 
x Co, of Wigton, Portpetrick 1. 3.,-wo die Lcberfahrt 
nach Irtaud it, har einen vortrellichen Leuchrhursm, 
und da ein anderer fchun lauge an der lrifchen Külte gpre- 
welen ilt, fo ilt die Paffoge in der dunkelitco Nacht ei- 
nem Wege auf einer wohl illuminirten Straße zu ver- 
gleichen. 4 Packeiboore bringen Briefe und la fagiere 
von einem [ande zum andern. Ks werden jnhrlich 
11030 Stück Rindvich und 2090 Pferde aas Irland im- 
portier. Kirkmailen L ıg. Sorbie I, 29. Lord Galio- 
war pflanzet jedes Jahr gegen 300,059 Bäume, Str.m- 
raer I. 3%. Neue Ihiufer werden jährlich augebaut, Die 
Tonnenzahl der Fahrzeuge beliufs fich auf 1230, und 
die Fahrzeuge werden in dem Küftenhandel und auf des 
Heeringsfarz gebraucht, Aus dem hier erzeugten Flach- 
fe wird grobe Leinwand gemacht.  Kirkcafın Il. 5. 
Stonskerk Il. 6. Salz wird nicht mehr gemacht, weil es 
bequemer dit, es durch des Schleichlundel aus Irland 
herüder zu bringen. N Cauf Ar, Air I. 10. Cayi- 
ton |, ı2. Ballarirae 1. 13. Cuisuneli II, 7. Gußlon IR. 
Kömernock 1 9. Alzchlia N. 10. Newrom upon Jr Dh 
ee. Lörgs Il. 27. Die Einwöhner der Stadı Ja, 7 Jahre 
vmd dass alt, Können auf 3500 merschner werden, 
Die Weber in Gatflva find von den Fahrikanten zu Glas 
ge net re Mey abhangir; 1787 war ein Siubl für Jei- 
denzeug im Gange, jerzt ungelhhr zo. Seit 177% find 
üher 40 1Huloe pebaur. Ja der Stade werden jahrlich 
für 86353 Pf. arren fabrieirt, und 2 bis Io00 hünilt- 
ler und Handwerker find defelbit in Arbeit, X. Ca. of 
Renfrew, Howlon und Kilialan 1. 33. Kaglefven IT. ı1. 
Nictjtan 1. 12, Renfrew I 14. Es giebt bier 4 Mühlen, 
worauf Baumwolle und eber fo siele, weraufZwirm ge 
fponnen wird, 73 Bleichen, 157 bis 12cSrüble für Seide umd 
Mudelın, die tür die. Fahrikanten in Passley arbeiten. Die- 
Se und undere Manufakiuren find erli neylich eingeführt. 
Xu. Co. of Lawark, Corington |. 23. Bisgar I. 3£ 
Dunfyre 35. Hemilton Il, 15. Dlartore ll, ı6 Stone 
hanfe 11. 77. Leherton IL 19. Dalferf I. 51. Die Nach- 
ticht von Hamıl,an ift Telır ausführlich und der Vf. Nas 
Feuich har auch tlomghts an warımus fubjerts of Tmdufry, 
purfied after ie Scutland gefchrieben. Er halt ich ins- 
belönders lurgeshbey der Krankhrit auf, weinit die Kar 
toffeln behaftet find. XIV. Co. of Stirfing, Muimmm- 
fide 1 »5 hat viel Eifenerze Menny Il. 37. KV. Co. 
of Fife, Kestle I. 39. wo viel Finnen gemacht wird, 
das nach lilssgow, Leeds und Lendon gelchickt 
wird. Kirenny % 41. Die Fifcherny bat fehr abzenom- 
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men Mawiued H. 3.4 Crtia IE. 35, Hier und über foe2 
Fife wirt el pef;onnen, Celtone H Durnirzund 
U. 39. vbeichung Schreibe rs jemmit 1. Lie Hasd- 
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Buch zu überfetzen: würde es nicht rarkfimer leyn, 
das Ende, des Werkes abzuwarten, und es alsdanı zu 
einer Befchreibung von Scotland zu gebrauchen, d.h. 
es nicht wörtlich zu überferzen, fondern es als einen 
reichbaltigen Commentar zu einem magern Texte, den 
wir von Schotland ia der unftreitig beiten Erdbeichreibung 
haben, enzufehen, und in der Abfichr zu bearbeiten? 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN, 


Berıne, b. Lange: Predigten über einige Gegenftän- 
Je der chrifilichen Religien und Sirtenlehre. Von 
M. Dietherich Hermann Biederftedt, Archidiakonus 
an der Nicolaikieche in Greifswald. 1752. 1749. $- 


Der VE. zeigt fich in diefen acht Predigten als ein 
Mann, der fehr gute Anlagen zur Kanzelberedfamkeir 
hat, und dabey von dem Wunlche befeelt wird, Jich im- 
mer mehr zu vervollkommnen. Die Beicheidenkeit, 
mit weicher er in der Vorgede von fich felbft fpricht, 
it, wie man aus allem fieht, nichts weniger, als Zie- 
rerey, und gereicht ihm anch laher zu einer nicht ge- 
ringen Empfehlung. Dafs er ‚ichtige Begriffe vom 
Zwecke des Predigtamis hat, und dielen Zweck durch 
die wirkfamiten Mimel zu erreichen fucht, erhellet fchon 
aus den Hauptfürzen „ welche er abhaudelr, und wel- 
che folgende find. Der grefse Einfluß der Lehre von 
der Uniterblichkeit auf unfern Verftand und unfer Herz, 
Was iind Religionsgefpriche? woher rührt ihre Selten- 
heit? Warnung vor dem Mülligsange. Eine Erkli- 
rung unıd Anwendung der W örte jeremias 6. $- Wie 
fol und konn Sich der Chrift an guien Deyfpielen er- 
bauen? "Dafs es weile und pllichtwätsig ley, die Wils- 
bezierde in Anfehung der unerforichlichen Lehren der 
chriltichen Religion zu beberrfchen. Empfindungen 
und Gefinnungen eines Chrilten gegen das Abendmahl. 
Yon Wiederlehen wnfrer veritorbenen Freunde in der 
Ewirkeit. — Die Ausführung ilt ordentlich undlichtvoll, 
ob fchen die Meterien nicht immer erfchöpft iind, wel- 
ches befonderk bey der letzten Predigt fichtbar wird. 
Die Sprache it rein und männlich, nur find die vielen 
langen Perioden und hauptfächlich die häufigen Pares- 
thefen der üchten Popularität nlchr günftig; denn wenn 
jich auch der VE, was wir ihn allerdings zutrauen, 
durch eine gute Deciamsiion zu helfen weiß, fo find 
damit die Schwierigkeiten von Seiten der Zuhörer und 
jasbrfundere der ungebildeten, much nicht gehoben. 
Doch diefs it euch des erheblichlie, was Ree. zu erin- 
nern har; denn die Grandlätze und Belauptungen des 
Vf. unterlchreibt er von ganzeın Herzen. 


Korensnorn u. Lnrzic, b. Faher u Nitfchke: Pre- 
digten zur befurderung des Waähren und Guren un- 
ter nachdenkenden Kriften, von Karl Chriftian von 
Gehren, Prediger der evungelifchreforwirten deut- 
fehen Gemeinde in Kopenhagen , und ordentli 
ches (in) Mirglied {e) der korrefpondirenden literü- 
rifchen Gefellicbaft zu Maiez. 1792. 2089. 8. 

Fs it Schade, dafs der Yf., wie man fchon aus der 
Schreibart auf dem Titel fiehr, in Kleinigkeiten erwas 


A.L.2Z. AUGVST 1793. 


328 


Sucht, und dafs feih Stil etwas gekünfteltes und pretiö- 
fes hat; denn im übrigen zeichner Sich feine Sprache 
durch Keichthum und Fülle, wenn auch freylich niche 
immer durch Beflimmtkeit und Richtigkeit, aus. Indef- 
fen haben die Sachen felbfl, welche er rerträgt, unfern 
Beyfall, und zeigen deutlich, dafs er noch viel zu lei- 
iten im Siande ift, wenn er fordahren wird, fich aus- 
zubilden. Er handelt in eilf Predigien folgende sicher 
unwichtige Sitze ab: ı) Nothwendigkeit, Befchaffen- 
heit und Hülfsmittel der richtigen Kenntoifs und Beur- 
theilung feiner felbit; 2) Befchaffenheit, Nothwendig- 
keit und Vortheile einer religiüfen Selbkprüfung; :) 
Einfluls der Befchaffenheit unfers Herzeus auf die Be- 
fchallenheit unfers Schickfals; 4) Theilaahme an den 
Freuden und Leiden unfrer Brüder ; 5) Gründe und Hülfs- 
mittel zue Unterhaltung einer meglichtt beilindigen 
Feuhlichkeit ; 6) Chriftus fefus it uns gemscht von Gott 
zur Weisheit; 7) Chriltus Jelus it uns gemacht von 
Got zur Heilizung; g) Schädliche Tylgen des Stolzes 
und Vebermurhes ; g} Schliefst Jelus den gröfsten Theil 
des Menfchengefchlechts von der Seligkeit des Nitmmels 

nz aus? 10) Uad der Reiche könnte, sach der Ver- 
Icbernng Jefu, gar nicht felig werden? 11) Furcht und 
Gehorfam Gott, dem unbegreifllich Grofsen. Der Vf. 
führt diefe Sätze fchr vollftändig aus, diiponirt und exe- 
gefirt richtig, zeigt Welt- und Menfchenkenntnifs, und 
hat fich nur alio hauprfichlich vor dem fthon geriigten 
Fehler zu hüten, wenn er feinen Predigten mehr Voll- 
kommenheit zu geben wünfcht, 


Leirzia, b, Böhme: Homiletifches Magazin über die 
epilolifchen Texte des ganzen Hakres, von Al Sa- 
muel Ebert, Prediger am Zucht- und Waifenbaufe 
zu $t. Georgen in Leipzig. Eriter Theil. Vom 
erlten Adventsfonntage bis Jubilate; völlig umgear- 


beitere und verbeflferte Auflage. 1792. 612 3. 8. 


Wenn diefs eine verbellerte Auflage it, fo mag Rer. 
die erfte, unverbefferte nicht fehen, und wenn (uiche 
Bücher eine zweyte Auflage erleben, fo muls es wohl 
wahr feyn, dafs es mit einem grofßsen Theile unlrer Pre- 
diger nicht zum beiten befchallen if. Diefes Magazin 
enthält nemlich Predigtentwürfe über die Epifteln,, wel- 
che aus fchon gedruckten, zum Theil längit vergeffenen 
Predigten genommen und grülstentheils fo mittelmäßig, 
oft auch fo elend iind, dafs man jeden, der nicht we- 
nigftens erwas von der Art felbft fobriciren kann, olıne 
Barmherzigkeit feines Amtes entferzen follte, Nur ei- 
nige Pröbchen zum Beisye: Eine heilige Aufinunterung 
für alle, die Gott aus ihrem geiftlichen Schlafe hat an- 
gelangen zu erwecken. — Der Kern aller Gnadengäter, 
die wir in Chellio erlangen. — Das Vermögen der Glia- 
biren, mebr zu thun, als die Versunft begreift. — 
Gnade und Wahrheit aus der Fülle des im Fleilche geof- 
fenbarten Lrortes, — Sapienti fat! Wer nun nach L.uit 
zu kaufen har, der kaule; er bekomm wenigftens tief 
fürs Geld; denn die Lieferungen diefes Magarins find fo 
finrk, dafs er auch bey dem langiten Leben daran zu 
zehren hat, und den ungeheuren Vorrath von Difpolitio. 
nen (chwerlich je aufpredigen kann. 
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Theorien moch nicht weit vorwärts find; doch hat er 
fich nirgends darüber erklirt. Wir ferzen noch einige 


Bemerkungen über einzelne Stellen hinzu. S. 156 fagt 
derVf. viel wahres und treffendes, zur rechten Zeit, und 
om rechten Orr gefagtes, tiber Wetterbeobachtungen, 
und Werterprophezeybungen, welches unfere neuen 
Wetterpropberen weil beberzigen mögen. 9.173 wird 
ein artiges Inftrument hkefchrieben: er längere Arm 
eines Winkeihebels fpielt in fenkrechter Richtung auf- 
wars als Zeirer über einem Gradbogen; der viel küt- 
zere herizentnle Arm aber, wird unterwärts durch ein 
Gewicht, aufwärts durch eine fchraubenfürmig gewun- 
dene Sıahlieder gezogen, und durch diefe beiden Krafte 
iin Gleichgewichte erhalten. Die kier des Erlinders (des 
Herzog. Klcklenb. Hofuhrmachers Hn. Berg) war, dafs 
vermitrellt diefes Infiruments auf einem auffteigenden 
Acreltat guprüfet werden follte, ob in der Hohe eine 
Abnahme der Schwere zu bemerken fey. Hr. B. zeigt 
fehr deutlich, dafs dos Inftrument zer Lrreichung diefer 
Abficht fchwerlich anwendbar, dafs aber der Mlechanis- 
mus deflelben zu andern Zwecken brauchbar fey, z. B: 
die Zunahme der Schwere vom Aequator gruen die Pole 
vernittrelit deflelben genauer »ls durch dasPendel zu Me 
fon, dergleichen Verfuche über die Federkraft der Me- 
talle umd deren Veränderung durch Wärme und Kalte 
anzufellen. In Ablichtderlesztern Anwendung wünfch- 
te hew. befonders, dafs diefer Mechanifmus (mutatıs mn- 
tandi,) herutzt werden möchte, den Einliufs der Wärme 
und Kalte auf eine Spiralfeder genau zu befiimmen, weil 
diefe Unterfurkung für die Theorie der Talchenuhren 
von Wichtigkeit feyn würde. In der Akuftik 5. 198 
fucht der VE. die Entftehung derer Töne zu erklaren, 
welche runde fchellende Körper, als Glocken, Glufer, 
u.d.g. geben, weon fie gefchlegen oder geltrichen wer- 
den. Hier Scheint der ganze Vortrag eine Berichtigung 
zu bedürfen. Chladvi's fchöne Verfucbe, die, wie es 
beynahe cbeint, die Aufmerkfamkeit des marhemati- 
fchen Publikums weniger gereitzt haben, als die es ver- 
dienen, geben eine etwas andere, und deutlichere Vor- 
ftellung der Sache. Das Gefetz, nach welchen am Ende 
&cs 39 $ die Tone eines zum Theil mit Wailer getüllten 
Glafes beftimmt werden, if ganz unrichiig. Vermittelit 
des erfien beiten Trinkglafes kann man fich überzeugen, 
dafs, wenn es zweymal ınir Waffer gefüllt wird, fo uafs 
einmal die Fliche des Waflers > Zoll, das anderemal ı 
Zoll unter dem Rande des Ulafes bleibt, die Töne des 
Gifes in diefen beiden Fallen , nicht Öctaven von einan- 
der find, Sundern ein weit kleineres Intervall machen. 
S-hon vor mehreren Jahren har Rec. eine Reihe von Ver- 
fuchen über diefe Tone angeftellt, deren Refultut bier 
vielleicht nicht am unrechten Orte fichen wird. Der je- 
desmalige Ton bängt vom der gunzen umbedeckten, fowchl 
‚anfserm als mr «rm Fläche des Glnfes ab, und dieden Tu 
- nen zugehörip « Schwingungen ftchn mit der Grüfse 
diefer Flache in peradem Verhälmifs, Nur ift zu bemer- 
ken. dafs ein ziemlich betrüchtlicher Theil der aufßsern 
und innern Flache zunchft über dem Boden des Glafes 
gichtwitfchallr, wevon man lich sberzeugen kann, wenn 
man anfänglich nur wenig Wafler in das Glas giefset, 
oder «s in eine Schüfkel mit etwas Waller fetzt, we dann 
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das Waffer, fowohl aufsen ats innen, bisweilen bisauf 
den fechfen oder fünften Theil der Hube desgarzen Gla- 
fes teigem kann, ehe das Ohr eine Abweirhung von 
dem Grundtene des leeren Glafes bemerkt. Blafende In- 
ftrumente obne Löcher, gehen immer diejenigen (und 
aur diefe) Tüwe an, die durch die harmonifche Reihe 
1, 2.4.4, Tetc. beftimmt werden; daher fehlt 5. 200 
bey den Tönen, die eine Pfeife durch allmählich ver- 
ftärktes Biofen giebt, die Quiute der O’tave des Grund- 
tons, 5. vo wünfchte Rec., daßder VE. die Unmglich- 
keit einer reinen Scimmung möchte anfchaulich geiusacht 
haben, weil fich praktifche Muliker in diefen Um fand 
fewöhnlich nicht zu finden wilfen. Die Sache lafsr fich 
Schr faßslich machen, wenn man einlla.ier vor 7 Orta- 
ven fingirt. Stimmt nan von Grundrun durch: reine 
Octaven, bis zur 7ıen Ocr., fo rechuet der ungeübreite 

Rechner aus dem Verhalmißs‘ı 2 nach, dafs lich der Gr. 
Ten zur zten Ortave wie 1:12& verholte. Sıimmı man 

aber vom Grundton ununterbrochen durch reine Quinien 

fort, fo trift.man mit der 12ten Quinte zwar auch in die 

„te Oct. des Gr. Tons; aher man rechnet aus dem Qum- 

tenverhaltnißs a3! wir nicht vielmehr Kopfbrechen nach, 

dafs fich nun der Gr. Ton zu feiner qten Der. , wie 1:(2)** 

d. 1. mehrals 1: 179 verhalten, ulfo dierte Oct. berrüche- 

lich zu hoch ausfallen werde. Sollen’sifo die Oct, rein 

bleiben, fo müflen einige oder alle Ouinten verkürzt 

werden, oder, wie die Künitler fagen, smter fich 

fchweben. " 

Die Hıdraulik ($. 213 —464) it vorzüglich vellitäm- 
die und gur bearbeite. Sie zerfallt durch eine Unter- 
abtheilung in fechs Abfchnitee, in denen der Vf. von fol 

enden Materien handelt. 1. Yon der Bewerung des 
Waters überhaupt. II. Von der Bewegung des Waffers 
in Flüffen. (Diefer durchaus wichtige Abichnnnt, ent 
halı unter andern 8, 274 IT. eine Sehr voilfändige Befchrei- 
bung einer fiegenden Brücke, nebit dem nöthigen Zeich- 
nungen, wobey Rec ungern einen Manfsftab vermilste) 
UI Von der Änwendung des Walfers zur Bewegung 
grofser Mafchinen. {Diefer Abichniet befchüfiigt lich 
hauptfüchlich mit den Mühlenwerken. Auchhier finde 
der L.efer 'manche intereffaute Nachrichten z. B. & 235 
von den Waferküniten unter der alten Lond» 
ner Brücke; $. 319 von den Iiamburger Mühlen). 
IV. Von den Werkzeu and Hülfsmireln zur 
Forthewegung des Wallere, (‚Diefer Abfchmitt be 
greift die einfachen Wafferkünfte,  Schöpfräder, 
Kaftenkünfte, Pum u. d. g. a; unter andern, 
$. 344. Befihreibung und Zeichnung des grofsen Bremi. 
fchen Shöpfrades, wobey doch Rec. die fonktige Deur- 
lichkeit des Vf, erwas vermifste: $. 393, Bevfpiel eines 
Druckwerks ohne Saugwerk in einer der hamburgifchen 
Warfferkänfte),. V Von zufummengefetzten Wailerküm- 
ften. VI Von der Anwendung der Hydraulik in Berg- 
werken. (Ein Abfchnitt, den Rec. mit befonderm Ver- 
gnören durchrelefen bat, weil er eine leichte Veberlicht 
von allen Anwendungen der Hydraulik dem Berg- 
baue rewährer, die man fonft aus gröfsern Werken müh- 
Sam zufammen Suchen mußs). Den Befchlufs macht ein 
Auhang, worinn der Vf, von verfchiedenen Dingen, Ven- 


tilen, Kolben etc, redet, deren Erklärung in den Ab- 
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in fich vereinigt, aus freyer Neigung unternehmen mö-- 
ge, um durch zweekmüfsige Elnleitungen und Erkiute- 
rungen feine Arbeit noch gemeinnütziger machen zu kün- 
nen, als es eine blofse Veberfetzung feyn kann. 


Der authentifche (d. h. von dem Vf. durchgefehene 
end gebilligte) Auszug sus Kants Narurgefchichte und 
Theorie des Himmels, ift nicht von Hn. Sommer, fon- 
dern von Hn. M, Genfichen. Aecufserft merkwürdig ift 
die Vebereinftimmung der Kantifchen Theorie, mit den 
Refultaten der Herfchelfchen Beobachtungen und die 
Beftätigung deffen, was K. infonderheit vonder Befchaf- 
Fenheit des Sotarnusringes und feiner Achfendrehung be- 
Bimemt hatte, grünzt fat an das Wunderbare. Ganz 
natürlich mufste daher diefe Kantifche Schrift von neuem 
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die Aufmerkfamkeit des aftronomifchen Publicums ern- 
gen, und ganz gewils wird jeder Lefer Ho. Kant für 
diefen Auszug, deffen Güte feine eigene Billigung ver- 
bürgt, und der daher unferes Lobes nicht ‚dan. 


"ken. Dennoch wünfcht Rec, und mit ihm gewifs jeder 


Freund der Altronomie in Deutfchland, dafs es dem vor- 
treflichen Maon möchte gefallen baben, uns fat diefes 
Auszugs licber einen allenfalls ganz ungeinderten Ab- 
druck feiner Schrift zu fchenken, indem gewils, theis 
die ideen, die er in diefem Auszug unterdrücken lels, 
obne und wider feinen Willen, die Aufmerkfamkei 
denkender Altronomen reizen werden, theils auch bey 
einem mit fo vielem Scharflinn und Feinheit durchge 
führten Syltem, die Deutlichkeit felbit ia dem beiten 
Auszuge viel verlieren muls, 


—mm nn 


KLEINE SCHRIFTEN. 


Venmischre Scuatrren. Hasnover, »in der THahnlchen 
Buchh.: Briefe uber den wruen Sektennahmen Lasuterienismus, 
1795. 1998. &. (6gr.) Man jere Üch, wen man in dürfen Fünf 
Briefen wines Ungenaunten eine wahrhafte Darltelung d«s Cha- 
rıkteriftiichen des Livmerichen oder, wie es auch bier genanne 
wird, hamaneu Chriltenthums zu finden glaubı. Sie ewihalıen 
blos «ine Apobogie Laruters gegen diejenigen, ‚welche der Mey« 
wung find, dafs er ein schwärmer fer. Diste Apolozie beruher 
aber echt auf Gründen, dir aus dem Innern der individuelien, 
dureh Kritik geretieren, Vorftellangsärt Lavrsters hergenommen 
find; nicht auf Gründen, die die fperiellen Urchrile der Gegner 
Laraters in ihrer Grundlodiekeit daritellen; (andern auf Decla- 
mionen und allgemeinen Bebanpgungen, dafs Lavster die we- 
fentlichen Lehren, den Kern Chriftenthums rein vorge, 

en habe, und daß er deswenen von feinen Gernern, aus Io 
ee reripottet, und verfobet worden ware, Man hate ihn 
(3.29) auf das unmenfchlichte behandelt, und Üch gegen ihn er- 
laube, was man lich gepen einen Fersrecher nicht erlaubt haben 
würder und doch fey L.. ein Maun, der aufser feinen menfch« 
lichen Schwachbeiten, durch manche moralifch“ und reluriöte 
Schrift, durch die thitiglte Liebe, ja durch rrerlichr l-ägenschaf- 
von mehr Önter alı alle feine Grgser gewirkt habe, dat mas ein 
befunderes Buclı (ehreiben milf-ie, um alles zulasnmen zu falfen. 
Lar. habe (8. 48) die von gewißlen Männern ins Dunkle geitell- 
ten Lehren des Chriltenihums mit einer feurmen Saredirmkeit 
wieder rorgetragun und fie durch feine blühende Phawtzör belebt, 
Wer unpartheyilea unzerfüche,, werde lich leicht davon überz-u- 
gen können, dafs die ehrilichen Grundfütze Lavarers nichts 
anders, als «ine gerrewe Darfiellung oder ein Auszug chriflicher 
Lahren der Urkunde wiren, Sie wären es, die nen, mit eine 
geu deren zu unterfohridenden befüzabern ujichten und Privarmep 
nunpen, Lataterianisenus nenne, und ie dei Spore des grofscn 
Haufens preis gäbe. (\WVas har man verfpotie? die eigenslichen 
Grundlehren des Chriltesihums oder die befsolorn Imürhzen uud 
Privarmeyuumgen Lavaters? Der Vf. hise diel= berzteen billig 
befkimme angeben müffen, wenn es auders feine Ablicht gewefen 
wire, uns von dem kumasee Chriftenchum ] „. einen richtiguns Des 
Er zu geben. Aber fo gekt er jieco paule über diefen Funke hin« 
weg, und prdeskı feiner auch mit keiner $; he ınchr). Nach, 35 
tellen die Gegwer L.. am merten dadanch in Veriagenbrit gura» 
then feyn, weil diefer feinen chriitlichen Grumllitzen keine bes 
kunnte theologifche Furm gegeben habe, (Es Js lich aber aus 


diefer negativen Deflimmung nicht errathem, was das wohl für 
eine lo ganz ciame bisher unbekaunte theuloysifche Torm geweles 
leyn mıg; wud aben fo wendig liise lich begreifen, wis diefed® 
feine Gewner in Verlegeubeit feızen kunmte.) Eben diefer bir 
herige Diarıgel der Lavamelchen theoleriichen Form fey auch Ur 
fach zowalen , dafs die eigentlichen ud für die Mendehhnt in, 
tereflanien Lehren des Chriftenibums wenig bemerkt werd 


"wire. $ia wären in weiilchweilige Kanzeldeclammisnen «der 


andschtelurle Erbiuungsbücher grfchwenme gemden, # [#- 
(30 unbeftimmte ud wahrbeitewidrige Behauprungen erwecken 
weder von den Kenmaillen des Vf, is der Giefchiehie und Liter> 
eur des proseflineifchen Chritterubumss, moeh won der Deut 

hungskraft deßelben einen vortheilhaften Bogrif, und dienen 
mehr, den Zweck der Schriie zu zerltören, ala ibn an befdedere 
E+ find übererichene Complimente, die die Befchriäenneit dellen, 
a weichen Ge geriehrer lid, beleidigen und ihm in Verieges- 


„heit ferzen.) Um zu seigen, wie tein Law, den Kem des Chen 


ftenchums gelehrt habe, werden im vierten Briefe die Heupe- 
punkte der chrifllichen Religionslehren ]awaters, ans dlen Hir- 
zenwrieichterumg ausugbweiße mingetleile, und von demVl. mit 
Anmerkungen berlsiter, die aber «beufalls weiter nichıs, als dis 
allgemeine Urheil von ibrer WW chugneiz, Keinhaie von Schwer 
merey und ihror dem richrigen Sinn der Urkunde augemefeu » 
Eigenichaft enchslten. Wiw aber diefe Grumliebren von 1. # 
feinen Vorsriren und Schriften pebrauche wid augewander wor 
den, wie cr fe eingekleider, was er ihnen von feinen Eiget- 
Wrumlichkeisen zugelegt, wie er Ge nach feiner Weile 

bit, deren erfchre man kein Wert. Hier und ds ind wır al 
Unverßindlichkeiten und affeetirtes Pırhos gefi« hen. 2. 1 5. 9%: 
In Ceinem (Chril) Leben und (feinen. Schickfalen füllen 4 
die Schiekfale und Fahrespen der edelilen Murfchen zu ihrer }® 
hern Beilionmung ahbiidem. — Durch ik foilten eile phnsktet 
Veränderuugen im Menlchen und zuf der Erde geleitet und 0 
anlalıe werden, — 5.79, Oft engreift michs mir dem b4 
Schmerz, wenn ich bedenke, wie weit es gekonmen if minder 
Fuhlloigkeit für die erhabenften Gepenfiinde, die den Mm- 
Cchen veredeln, indes man lich des liches und der Fülle 
Wahrheit feeus, die der Theil unferer Zeit feım fell, — Glüben 
de Thrinen der Wehmush wein’ ich gen Jlinumel, wenn mies 
ichendig vor die Secle tritt, was aus wuferen Chrißeuiium g% 
werdun it u. 6 w, 
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der 5i Jahre, dafs Deminica den Franzofen gehörte, lan- 
deten keine Schiffe aus Frankreich in Eurapa ; es wur 
den auch keine Producre der englifchen Plantationen 
nach Frankreich gefchickt. Ein Theil davon wurde auf 
neutralen Schiffen nach St. Euitatius, che Admiral Rod- 
sey den Holländern die Infel wegaahın, und von da 
»ach Enzland gehrache. Das übrige wurde auf bollän- 
diichen Schiffen nach Rotterdam gefchickt. Näch dem 
Ausbruch des Krieges mit Holland wurden die Producte 
unter kalferlicher Flagge sach Oftende gefchickt, wo 
Zucker viel wohlfeiler verkauft wurde, als vorher zu 
Rotterdam. Da wuhrend der Zeit der franzöfifchen Herr- 
fchafı von den Amerikanern kein Vieh ringebracht wur- 
de; fo wurde das Vieh auf den englifchen Pfllauzungen 
tudt gefchoilen, fo oft der Starchalter es für feine Sol 
daten gebrauchte, Diefe Maffacre unter dem Vieh harte 
auf die Pilanzungen einen nachrheiligen Einfluß. Die 
Frenzofen, die lich einbikleten, dafs in dem Frieden die 
Infel ihnen einzeräumt werden würde, fuchten den Eng- 
lindern ihren Aufenchalt dafelhik fo angenehm als mög- 
lich zu machen, und versögerten die wirkliche Ueher- 
gabe an die Engländer bis Jan. 1783, da John Orde die 
Regierung der Iufel anıra. K. 9. Dominica if in 10 
Kirchfpiele eingetheilt, auf deren jedem ein Platz zur 
Erbasung einer Stadt beftimme ih, Wenige aber haben 
mehr ats 3 oder 3 kleine Haufer; Rofeau ilt gegenwär- 
Hg die Hanpeiiade, hat ungefähr 500 Häufer, aufser vie- 
ten kleinen Wohnungen von Holz für die Negern. Die 
öffentlichen Gebäude- find für den Statthalter, «die Ge 
richte, den Secretair, Regiftrator, Überprofols, dann ei- 
ne Kirche, ein Markthaus und.ein Gefängnifs, Die Kir- 
che ift die einzige proteitantifche; das Markthaus iiterit, 
feitdem die Britten die Infel wieder in Belirz genommen 
haben, errichtet. Der Marktplatz, ein viereckigier freyer 
Platz in der Hlirt» der Stadt, ift zweckmäfsig eingerich- 
tet, auf dem wenig Schlachtrieh, aber defta mehr Fi- 
fche un Vegerabilien, feil geboten werden, Dis Sonn- 
tag ift der vornehtmfte Markteag, auf weichen die Ne- 
gem aus einem Bezirk von g Meilen um die Stade mit Le- 
bensmötteln oıter andern Sachen erfcheinen. Weren der 
vielen Karholiken, die den ‚grüfsten Theil der Woche 
von Faltenfpeilen jeben, fiad die Fifche fehr theuer, Die 


Rhete von Rufeau, die mehr eine oflene Bay, als. 


ein Hafen it, it fehr geriumig, und in den Alenaren, 
wenn die Hurricane eintreteg, Tehr gefährlich. Die 
voruchsmften Feftungswerke find. bey Prince Rupert's 
Bay, wo die brittifche Marine ficher vor Anker liegen, 
und mit allem nötbigen verfehen werden kagn. 13 Mei- 
len vun Rofeau und 9 Al. von gedachter Bay it die gro- 
fie Savınma, eine Ebene über ı M. lang, wiafsie hoch 
über die Seeküfte. und weit von den Berren entfernt, 
die, wenn fie befeltiget würde, der Iniel fehr nützlich 
werden könnte. In der Savanna find gute Quaderitei- 
ne, R. 10. Zu der Regierung gehüren ein Gouverneur. 
und commandirender Chef, ein Vicegouverseur, der 
Rach, die Affembly, die Megiftratsperfonen und Gerichrs- 
bediente, Der Gouverneur Aehet unmittelbar unter der 
bristifchen Regierung, bekömmt' 2000 Pf, ganzbare Mün- 
ze von der Colonie, aufser dem Salariım von der Kre- 
ne, und den Sportela, die beträchtlich find. Der Vice- 


ALLE. LITERATUR - ZEITUNG 


% 


34 


Gouverneur wird sicht von der Colonie Salarirt, 

Rath befteht aus ı2/Mitgliedern, die von dem Kö 

ernannt werden, Daraus erwähler Sich d 
zu Mitgliedern feines geheimen Ra: hs, 
tb unterftürzt Ihn in Regierung 


- Big 
er Gouverneu 


Der 
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Der pefanmıe 
der Infel, und con- 


eursiet mit der Allembly Geferze und Verordnungen für 
die Colonie zu machen. Die Allem biy beieher aus is 
Mitgliedern, die die Repräfentanten i 


und von den Gutspächtern (frechn.Life 
den. Sie bereiten alle öffentlicher 
Colonle, die ohne ihre Beylimmungr 
den können, fie rercheidigen die Ge 
vilegien ibrer Conilitmesten, und berfürdern das Wohl 
der Einwohner und das Interelle dee Krone Neun Mit 
glieder machen ein Haus. Der Oberrichter, der Richter 
in dem Admiralitärshofe, die könisslichen Fiscale wer 
den von der Krone einpeferr. Die Gerichtshofes haben 
die englifche Verfaffung uud Benennung ı und es kann 
von einem jeden auf dem in dem M utterlaade beiiehen- 
den appellirt werden, Uie Gerichtspehühren did au 
fserordentlich hoch. Die Milirz beitcher ou Faßvoik, 
und begreift alle weiße, und farbi;re freie Alenfchen 
von 18 bis 39 Jahren, die WYafen tragen können, ud 
30 Tage an einem Orte üch au fgehalten habe. Exer 
Eirt werden Jie den eriten Tag im jedem Moxst, und wena 
Gefahr vorhanden ilt, jede Woche, auch üfer. Sara 
gen eine Uaitorm, ılie fie fich Teltsjt- aufchaifen mülen- 
Die Waifen, Pulver u. d. gl lieferr dieRegierung Mi 
Mitglieter des Raths und die Öfen ui hreBeamree nd 
von Kriegsdieniten allein aus efchloffen. Dit Mil 
würde noch achrungswerther Ey n fie bloß .. 
eaglifchen Unterchanen beftünde,”- and die Franzul rt 
andere Auslinder, die darian “ufgen ‚men Kur Gt 
Mißfalten an dem Dienfte, oder nk und der en gan 
Sprache, keine Urordaungen Buriche e e Kant em 
diee afgen Zahlung einer Bewiie ei mme wi wel 
Dienlic beireyore, fo könnte vielle; — wit 2. ob 
fern Fuls gelotzt werden. .-12 De di zei isner 
ner find Ingländer, Franzofen. ue War, a fe 
und Genuefen. Die von Furopie Spom Par ehieli kan 
bornen heißen auch hier Kregiu m nie Mieten 
fehe Flüchtlinge haben fich ac, Pin an? amenk® 
und der anerkannten Voabhiing; oem „a vun Ihantdı 
bier niedergelafen. Die ni er vo Det PN 
mir Eiofchluls der Amerikane chend gıcın! ul 
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Stande, WeilBrindiey der Ingeniear war, den derHer- Schteufen von der öflichen und vermittelft 15 von 
zog gebrauchte, fo wird fein Leben aus der Biograyh. weltlichen Seite gebracht, ” Die ganze Fahrt durch 
Britanı. eingerückt, Der Vf. veriieher (ich auch fonft Schleufen von einer See zur andern ,„ kann in ıg Stun- 
vertrellich aufs Ausfchreiben. Der Nutzen diefes Ka- den zurückgelegt werden, Seit dem =8. Jul 1799 gehen 
mals war fo einleuchtend, dafs man hald darauf bedacht Fahrzeuge auf diefen, Kanal, der all vohende it, nach 
war, die vier grofsen Handelsflädte London, Briltel, dem was der Vf. 5, 320 u. f. erzahle„ wenn er gleich 
Liverpool und Hul durch Kanäle mit einander zu ver- kurz vorher 5. gır. von ihm als einem onvellenleren 
binden. Zwey Piaae wurden 1765 dem Publikum vor- Werke fpricht. Yermuthlich hatte er da einem Schrift- 
gelegt, die Städte Briol, Liverpool und Hull durch fleller verüich, der zu der Zeit. ols der Kanal noch nicht 
Vereinigung der Flüfle Serern, Trent und Weaver oder geendiget war, fchrieb, und den er nach Seiner Gewahn- 
Merfey in eine nähere Communication zu bringen. heit zu wörtlich kepirte. Kap. 13. Kanaie in Irland. 
Der Vf. hat den Plan, welcher verworfen wurde, aus Der Karal von Dublin bis an den Fiufs Schannon hat, 
dem Buche Advantages of Inland Navigation abgefchrie- wie dem Vf. von einem glaubwürdigrem Reifenden Aug. 
ben, eine Mähe, woflir ibm die, welche dieles Buch 1790 verlichert it, über eine halbe Million PL. St. 
befitzen, nicht danken werden. Der von Brindiey ent koiter, it aber von feinem Ende noch 
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der 


worfene und zusgeführte Plan eines Kanals von dem Endlich wird den Bemühungen in Mose en 
Fluife Merfey bis an die Flülfe Treor und Severn wird zu graben, und Strüme fchiffbar zu tnachen, Free 3 


auf beichrieben , falt beftundig mit den eigenes Wor- Seit 1783 haben die Sıaaren vom Vi se = 
= der für und wider diefen Kanal aufgerretenen Schrift- land an der Schiffbarmachung des Pa el Ieeregflnteu 
fteller. Der Kanal von Coventry nach Oxford wurde fen. Es find auch Schleufen an den Stel! un, die men 
1768 angelasgen , und 1790 zu Stande gebracht. Die für die [chwerften hiele, angelegt. Beyläoßig wird au- 
Vereinigung der Flülle Thames und Severn wurde 1783 gefibrt, daß der Congrefs befchlofen hab re diem 
von dem Parlamente bewilliger, und 1789 vollführer. Piuffe, Alexandria io Virgieien gegen Ehe -— 
Diefer und der Oxforder Kanal, wie & die beygefüste Sıadı auf gemeinfchaftliche Kalten Verbündeten stsr- 
Karte anfchaulich zeigt, machen, dafs alle übrigen Ka- ten zu erbauen, wohin der Congrefs feinen Sitz verle- 
näte, die in dem nördlichen Theile von England, und gen will. Man glaubt, dafs diefiag im J. 1909 wird ge 
namentlich in Lsucafhire, Yerkfhire, Chefhire, Der- ichehen können, warn die Sade eimen Namen bekom- 
byibire, Staffordfhire, Woreciter(bire, Gleucefterfhire meo wird, und bis dabin werden die Verlammiusgt? 
am hiufigiten And, mit London zufammenbisgen. Der zu Philadelphia gebalen Das ı etzte Kapitel er 
V£ hült lich lange bey den projektirtem Kanulen auf, die praktilche Bemerkungen über den analben, dis durch 
wir ganz übergeben. Das vördlichfle Estrem aller eng- vortrelliche Kupfer erläutert (en, Das Poffeipt neh 
lifchen Kanüle ift bey Kendal in Weftworeland, und der det, dafs 1794 das Parlament zu € mens Kalle ine 
VE. bemerkt mit Hecht, defs der, weicher vor nicht Bewilligung gegeben habe. Endlich Fol ETC 
gar vielen Jabren eine inländifche Schiffahrt von Kerdol nifs aller Kanale in Eugland mir der Ar ige yerer bi 
nach London vorgefchlagen kütte, als eio Unfinniger ge, und ihres Steigens und Falleng zw zin Ne 
austelacht feyn würde; felıdem man aber den Nutzen nils der Frachtpreife auf den Kanslen te 
diefer Schiffahrt eingefehen hure, denke man ganz an- Die dabey betindliche Karte in nu 
ders hievon. In Sud- Wales find feit 1790 Unterneh- tenfermatr begreift Eugland und 
mungen diefer Arı besonnen. Das ı2re Kap. handelt Forth und Ciyde. Kanal. Die Kante id am E: det 
von den Kanalen in Schottland. Der Kanal, der zwifchea  rorh illuminirten Linien angeneig, we Br ühnle 4 
den Flülfen Forth und Clyde gegraben wird, if von ei- VE häite fich auf die wirklich beitch r Be 
ner andern Art ols die per ni Kansle. Diele fiad und die feit einiger Zeit, z, EP, er Pr 

ıneiniglich 9 bis 5 Fufs tief, 20 bis 40 Fufs breit, und und Souchampton, oder die fejr are zwi 
die Schteufenthüren 16 bis 12 Fufs breit, Aber jener it feier Korte alchı bemerkt. Ein: 91 oc also 
alenchalben $ Fuls tief, 56 Fuls auf der Oberfuche des Karte mit einer kurzen auf ein; er on abet he 
Waffers und 2% Fufs am (irunde breit. Die Länge des Nachricht von den engliichen Kr me FILG 
Kanals ift 95 Meilen, wurun 16, da we das Land aım verliandiger hauprlächlich aus diem ale - PepT (chöp® 
höchken it, 15% Fufs über die Meeresflüche erhoben hate, wurden wir für wahren Ft Bız un Gegen 
find. Zu diefer Höhe wird das Schiff verwitseht 20 anfchen. jan 
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ö » Mishigem irerlch lauter 4 
Gorrerortannenrer. Berlin, b. Maurer: PTöshigemeinte mit fage er nun ire ka a 
E Innerungen far beitwen , die ihre Ainider dem perdlihee Srunde dem wnugeactie Nutzen dimis at Dinge: aber man 
wlmen: und jur Junglinge, die zu desgeißee belieimt find, von Mwichen geirten wird ” welche une, dien, „Wer za: er men 
u. F, D., Uredieer. 179% 709% — Der Vf. macht Asltern beherzigen, ronschuissiflen ung ähm ® wiche iu) wre ar 


“ - . A ER hen Le Au . 
unginge darauf sufinerkfeu, dals jeder, der üch dem Pre. - der oft zus den Leserlichlten Umiacs ic: ertseen, dio jareKie 
rahmen wide, “rei ende drwy Kigenichafien bulızen mufle: ea, und ans deren Ddjuie, en Prediermee heile 
1) körperliche Gelundheit und ausdauernde Kräfte, 2) geubte eher hervorgehen, vielen enden 
Seaienkrafte, ued 3) einen guien, rechsfchaffenen Wandel, Da; [72 
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darmals nich; zu Rom, Sondern zu Maitang, Oder zu Trier; 
u und eigentlich War eg auch niche der Kaifer, fonderg 
ö "ey . , in Mapifer officio 0 ledonjuz zu Mailand, von 
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hchrungewe, Zeuge ange- 
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in, Giers By Or; eng en, der, Metifcher doch zu ver n " ‚Gemahl auf- 
a) cn o ficz fe, ü - BE "on prag ben fo riel nicht über ihren erfte ge Arsuner 
N IDte ar Ur Bich, Pd Or. te vostefchätsten Buch, er hate; diefer "ar nemlich eben der d area 
er. zu. “a bed Pi, lchge 7 "on rent, Eich dee Ä is. Und noch mehr zu Ferwundern, is nr de 
«Son Bat lea, Bär, ne 7 reinigt foyn, Aurkaris, Un Ar Lo vr. wu, 
Op ug hr cl, "Or pp "en ger 'enn fie Nachfulger im Befitzder Herrich, t fowg —emeuin Kr ö 
Bis DR . Di ur. Fey Unze, ae Te frap- gar Agikale von dem römifchen Bifcht Gregor u; See \ 
Bei ei Le an üb,’ .e wach Fo vH = Arianer erkläre wird. kn rhieheye Sn we I 
Bl Fe Un "le tr T. r 5 S  sFammafcus ER ar N 
Ian Ntejr Be Ten, a, C Orp, keit laarffich p, IL $, 550.) — 89. Da: as era” x 
& Pin ag, er, Le 7 27 : = Sc h iferliches Ps ivilegium , PFZ ae n 
eh. der Bor, ‘, tes KT U einer. »#ralter und ahr 3- ein Kaiferlic : icht ger BE) EIER \ 
Kine, ae we in Korg Orgrkte, der ne u eiten chlichten zu dürfen, ee mundi N VD N 
ai Yagıe Bean ty FR ie Un, an acht i@ eines Die “srfielen, Aypeilatio Miesvorakiten Pr Pr \ 
te ) In Ban un 2 pe 77} Kl logi 5 ie d Sentenz eines andern üre denn he - _ 
en „De no Kr den, Pr Bin Das 'e Ans iner zu ac wiche Beh vieden war. Das eat » #E € r LER 
ie „ul; ei n R f io s 5 
nad eaiäger “ BONN baren Pi deu nzen gi fehle über rung ange 2 RE 
Mr. > $ n z 5 En 
Bey die Au Dh r. 5,4 ne Yon, . a der mifchen Bifchöfe, zum os an 
Ne Fi Nein ee Rau, N Rn e, ier 2 Ja ich - Rimmt fchon dadurch, 
DES ER nn are Baara 
n ap. “ 
iD ie ET er 


. RR 
om Zr .. GB on 
7 De Sypmsie vom ü be CARE pr’ 
Fi & iefer Ioftanı x 
. te richter ift, die 
Ir, Rei, Yale 46. bey 
Saen tu RENT RN; em S. 2 
a Ä 
[# % 


EL G Sri 
. he een? Be Le er 
R ohitamifc den de ee er IF 7. un 
E De Se Renz? Es En 
IR un zerät ac” a oüch Iierabe ( .—n Cesr) Ser vryke — G of. E 
\ Aigen Wir Ru, 4 Di Kar W723 wer thodox: Kanapıb vucot, wa >= in > I, “ 
SR, war Tun & yirhänger — des — mon ar ENTE nn Ta = NE 5 er >75 / 47 GE = 
dt ta, ‚ ig °r ._.. D ho \ em 0% .s " re en De N eo its - 
Di, REN Sur % Rah) fe nireher, EEE St cheint. nd ww u N ge ef fi E 
Pa a) 2 AL? rt N auch zu Zaen Sche: wo us het in = er Eu Senne n Pf P7 
How; ud; te ie, . N & r,, Merss Dr EEE — tinopel, ni ae E as ur er m ae wir 
DEN une N, “N ES, het nrfe an Macdof 15 ee nee von „ve a Se es # 
N un ragt Ar Ya Bin Nor Sodie Pr</ - =3iefer a u 1apF & m ne ch Ve »% 
v 5 r i er, ix note 
Rah RN NINE ee cn der es Fjren satt, fitz TH fr 
un N Ste EM Ar L “ei ki. Mans, Biäck- ‚eSen war. a za er r 42,4 zart Pr £ 
DIN Ne It LN, ner A ‚ weis = Zueryches ne a u 5 Er g< ; s ans ao 
N BERLIN INe Anept BR fe $ arati- = enn mon ei > Al EDE „ec eoß nei, ce 
N SELLER N, Y en N eg Are zumißt- > 3, era char ET) 
4 te Eee BR ke von der u; —n zißjähriser z . nn TA) re aus 
Say pn hc, N partey- u FT 7 1 > 
ie EL, x ho N pe zZu- ef) “E E Pr z€ r- > 
RER EERCHHE Es 
Sleye Sn Ev gr E£ Baar ASu— # ve Arfähalt Fr Du £ 
IA ’« u — ” 
KN N So ni 
N Ns 


347 


fchaft fo gar bitter nicht feyn, als wenn er ihn fchon 

erhalten hatte, Warum mag der büfe Diakonus nicht erit . 
den Ausgeog der Sache abgewartet haben ? Allein der 
fchwierigfte Umfand ift, dafs man nicht weiß, ob des 
ColeRius Anklüger Paullinus zur karthagifchen Geiflich- 
keit gehörte; wenn nicht, fo ift keinlirund vorhanden, war- 
um er lich über den fremden Kandidaten fo erboft ha- 
ben könnte. Warer, wie die meilten gleuben, Poulin 
aus Maitund, fo mels es wohl mit feiner Anklage zu Kar- 
thage anders zulommenhängen. — 8. 148. Als Conflan- 
Hin mach feines Vaters Tode Afrika zum i san 
theil bekam eic., muß heißen: Conflans. $. 157. En 
land war vorziglich vor allen übrigen europäifchen Reh 
chen fchon küngfl in genauerer Verbindung mit dem ro- 
mifchen Bifchof ; einen Engländer konnte es alfo zunachft 
einfallen, fich von dem rümifchen Bifchof zu einer folchen 
Milion legitimiren zu laffen eıc. Es ift von Bonifacius 
die Rede; und wahr ifts, englifche Mönche und Geif- 
liche hiengen fehr an Rom; aber dalses alfo einem Eng- 
länder gerade zunächit einfallen konnte, {ich von Rom 
legitimiren zu laffen, zur Apoßtelmiffion it kein aufklä- 
sender Uinfland io der Gefchichte diefes Bonifacius. 
Dean theils war da die Bekanntfchaft des Engländers 
mit Sprache und Sitten der Deutichen, unter denen er 
auch fchon hier und da l.andsleute vorfand, von grü- 
fserer Erheblichkeit, theils erfolgte auch die römilche 
Legitimation vornemlich auf frünkifche Fürfpracke, — 
5. 189. Beide, Igmatius und Photins, gaben jich Mähe, 
von dem rumijthen Bifchaf anerkannt zu werden, im Pa- 
triarchar memlich. Aber von lgnatius weils man doch 
keine fulche Bemühung. — 5. 231. Einem Mönch zu 
Alezandrien, Sophronius, kam rs zuerfl in Sinn, den bis- 
her allgemein angenommenen Satz (der Monotkelcten } 
zu befiseiten. Weil Alexandrien der voruehmfte Kompf- 
platz in diefen Hindeln war, fe fcheint es, därfe man 
auch den Urheber des Streits an keinem andern Orte fu- 
chen. Dennoch war diefer Sophronius kein Mönch zu 
Alexandrien,, fandern im Theodofiusklofter in Paläftins, 
Höchitens hiefa es richtiger: Einem Mönch, Sophronius, 
kam es zu 4ler. in Sinn etc; dean vermnthlich hielı dich 
der Menfch eben damals hier als ein Reifender auf. — 
Von eben diefem Sophrosius heifst es fogleich weiter: 

* Er verfluchte auf einer Synode die Lehre von Einem Wil- 
tenetc, Der fel. Walch hat aber gründlich gezeigt, dafs 
es aur durch fogenannte auyodiaz ypzuuard Pe 
fey, und was diefe waren, erklürt, — Fbend. Der Bi- 
Fihof zu Kom, Gohann IV, weicher domals noch wicht ge- 
eufst haben mu/s, dafs fich fein Jmtsvorfahre, Honeriws, 
in Glaubensfachen nicht irren künnen, erklarte fich mit al- 
tem Nachdruck gegen den Honsthelehiimus erc. Witzig 
und bitter; denn Honorius batte offenbar den Munuthe- 
letismus gebilligt; alfo zeigte Johann, der ihn mifsbillig- 
te, dafs damals das ma von der Infallibilirat noch 
nicht erfunden war. Nun ift freylich dies Dogıma im 
fiebenzehnten Jahrhundert erft recht ins Licht gefetzt, 
obgleich zu alıen Zeiten alle Bifchöfe, und nicht blufs 
der nimifche , ihrer felgen Yorgänger Orthodoxie auf 
alle Weife gegen Vorwurl und Verdacht zu Schützen be- 
nauhr waren. Aber auch in andezer linlicht palsı diefe 
wichiige Anmerkung nicht; denn Jehann widerfprach 
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gar nieht mie Wilken und Willen feinem Vorfahren Iio- 
norius, läugsete vielmehr eben fu nachdrücklich, als er 
lich gegen den Kenotkelerlsmus erklirte, dafs Honorius 
Ihn gebilligt habe. — $. 233. Die Erbitteungen zu Ren 
tmaren fo grofs, dafs fie anf einer Synode dafclufl die Ver- 
Ruchung der Monutheleten w cht mit binfier Diate unter- 
‚föhrieben, fundern vom Abendmal Wein darunter goffen. 
Diefer kleine Zug ik fehr fprechend und charakteriltifch, 
wenn er nur auch ebeu fe zuverkifsig were $. 377- 
Zwey und jiebenzig eprerigp diefe Verlegung der paöft- 
lichen Stukls von Rom nacı Arigaom, It unrichtig pe- 
fprochen, anftate diefe Wohnung, Refidenz zu 4. etc. — 
5. 391, Bit Welmmuth feche mon auch Chemnitzen an der 
Spitze einer eifenden Purtie (Parey); ein fulchr 
Mann hätte nie Jolten mit Scnexker und Vie. Heslmfis 
zufammentreten Wir aber finden Chemnitz nicht eben 
an der Spitze von Angreifero, und nehmen es ibn nicht 
übel, dalser wit Selnecker sufawmentrat; denn der war 
noch ein ganz billiger Mann. — 5, gar. Die Standhaf- 
tigkeit der FJenaifchen Theologen, unter weichen fich Hu- 
Jans vorzüglich auszeichnete, wasulte mit grofser Mühe das 
drohende Ungtäc ab; die Einführung einer neuen fym- 
bolifchen Schrift wider die Syukretiften. Das Anfehn 
und Gutachten eines Salom, Giafius wirkte faft noch 
Rärker, — 5. 435. Keim eumziger dentfcher reformirter 
Throlog that in ütefer ganzen Periode einen fehr merkbe- 
ren Schritt zur Aufklärung oder zu neuen Bejlimmı 

Auch nicht Pifestor? 5.439. Es war eine Schume Probe 
von der Friedfertigkeit der Synode zu Chaventow, welche 
zwifchen Reformirten und Lutkeranern Einigkeit Hiften 
foltte, dafs fie die Hypothefe ıles Piacaus verdammte, 
(Werum nicht de la Place, wie doch nachber Dirke, und 
wicht Dallius Aeht? Amsyrast, und nicht AmyraldusT} 
Wir glauben gern, dafs die Synode zu Cbarenion ich 
gegen diefen Sarkasmus kabe rechtfertigen können ; denn 
die Hypoihefe des de, ia Place wich- eben fo weit von 
lutherifcher als refgrmirter Urthodoxie ab, Aber das 
wichtigite it, dafs die Synode zu Charenton, welche 
Frieden fliften Sollte, {vielmehr welche gasz beylaufig 
den lurberifchen ihre brüderliche Zuneigung zu erken- 
men gab,) im Jahr 1631, und die Synode zu Charenton, 
welche die Placaifche Lehre von der Erbfinde verwarf, 
im ]. 1643 gehalten ward. — 5. 440. Werm Deikle und 
Cinwde etwas polemifiher fchrieben, die gehenmmen Wunden 


chehem ıles Pabfltiumg aufdechten, das wurde wit belohnenderer 


Aufmerkfamkeit angenommen, als iwerm Biondell das Fa- 
beihafte der Gef: hichte von einer Pahjiin Johanna enthüll- 
te; die Unterfuchungen über Pfeuhfidor konnten ihn feine 
Partie kaum wieder verfühmen. Eine überaus feine, prag- 
matiiche re, Ten die perteyfüchtige Denkart 
der Reiormirten. it befremdend über die Mafsen, 
dafs die das grofßse Verdienit Blondels is der ganzlichen 
Umkürzung einer der itürkfteu Stützen des Pabftihums, 
in dem unwiderleglichen Beweife der Falfchbeit je 
ver Derretalen, nicht einmal fe hoch fchatzten , dafs 
fie feine, zwar gerechte und gründliche, aber dem 
Serteneifer miställigen,. Verwerlung einer elenden Le 
nde, mit welcher man bisher die Papilien geneckt 
atte, veruisen. Man kann nichis trefenders lagen, 
die Ungerechuigkeit zu bezeichnen, zu welcher die vr 
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sär 
davon gefchleden wird, aus der übrigen Muffe aber im 
einem Modelle grofßse Korsllen formirt, und bernach 
diefe wit ibrer eignen Eifenz tingirt werden,“ — fo 
mögte der Verluchluftige Lefer fich wohl aur fchlecht 
belehrt finden, wie er nun das Ding angreifen folle, 
Der fechste Band eihpfiehlt fich dureh mehre nützli- 
che und belehrende Auflätze. Unter andern wird die 
Aufteckung einiger, mit Tüufchung verknüpiter, me 
chanifcher Kunftitückgen, wodurch gefchickte nfchen- 
Spieler Staunen zu erregen wiflen, mehreta Leicın an- 
gencehm feyn. — Unter die chemifchen Kunfijhiche hat 
Sich auch Drfour der Tafchenfpieler und Vielfvafs verirrt. 
Wunderskalben will Rec. ich erlauben, von deilen letz- 
ter Mahlzeit, die er in Paris bielt, einen Küchenzertel 
euszuzieben. ı) Eine Eidexenfuppe; die Fidexen la- 
gen im fiedenden Oele. 2) Als Gemüfe: Dieiteln, Kler- 
ten und Breanneffeln. Die Alfieıten dazu waren Teiler 
mit Kröten, Härten, Maulwärfen und Fledermäufen. 
3) Statt der Fifche: Schlangen in einer Sauce von hei- 
{sem Poch.. 4) Ein gebratener Kautz, dubey in einer 
Sausiere plübender Schwefel, und als Salat dazu: Spinn- 
webe, Speyteufelchen (von Schiefspulver gemacht), 
Eineuerlingsflögel mit Johanniswürmchen befetzt. 5) 
Zum Defert: eine Schüffel voll Fliegen, Horuiffe, Heim- 
chen, Hirfchkäfer, Heufchrecken, Spinnen und Kau- 
pen; (wobey in einer Note die Anekdote zum Beften 
egeben wird, dafs ein gewiffer berlin. Gelehrter eia 
Eelanenfreffer fey); fein Getroank war angezündeter 
Branarwein. Zum Belchlußs frafs er alle Lichte, Leuch- 
ter und Kreufel auf. — Unpegränder ift die (5. 126.) 
angegebene Figenfchaft der entzündbaren Luft, dafs fie 
fich mie Waifer zur Hulfte vermifche, wodurch die an- 
dere hälfte, ihrer Enızündbarkeit beraabr, wieder in 
funde I,uft verwandelt würde; ingleichen {S. 127.) 
Is die phlogiltifirte Luft, mir gekochtem Wailer ge- 
fchüttelt, ihre Schädlichkeit verliere. Eben fo grund- 
los it die Angabe (5. 126.) phlogiftifche Luft zu de- 
phloziflifeiren. — Auch unter den Weinkänften kommt 
vieles vor, was Ausmerzung verdiente, Selfam und 
zweckyerfehlend it z. B. (5. 171.) die Asweilung: 
Wein, defen Saure mit Kalk vertrieben if, zu entdecken; 
woru von einem halbverbrannten Nengfel aus Zucker, 
Kochfalz, oflündifchen — Rec. kennt nur wejlindifchen 
— Balfım de Capalva etc, 2 Eßlöffel voll zw einen Eimer 
koikizten Wein gethan werden follen, fo werde in 4 
bis, Tagen der Kalk aus dem False oben u ect 
werden. —- Mit der Veberfchrift nicht übereinttimmend 
it (8 203.) die Aufgabe: ein Stück Stahl zu fohmelzen, 
ohne etwas anders, als heftiges Fexer, dazu zw gebrau- 
chen, wo dennoch ausdrücklich ein Zufatz von Spies- 
zlanz oder Schwefel zum Stabl vo elchrieben wird. — 
Veberkaupt wird in diefem Werke Korrektheit fehr ver- 
mifse. 30 finiter ich z. B- auf der einigen Seite 332. des 
6. DB. Z. 4. Karte Kate barzig; Zu 8. prücipirt fich in 
Weis, ft. pracipiurt ch in dem Weine; Z. 8 Lapudun 
it. Lapachum; Z. 15. Tinet. Jpiritunafam ft. T. Spirituo- 
fan; und Z. 16. abermals praripirt. — Der Herr liof- 
rath Meyer. welcher 5 1%4. des 5. B. und 5 150, des 
6. B. als Verfäller oder Erfinder genannt wird, ift es 
weder von dem einen, noch dem andern diefer Artikel ; 
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fondern eriter rührt vom-verftorb. Apotk, Merer In Os- 
nabrück, und der zweyte vum Io, Ilofapoth, Meyer in 
Stenin, her. 


Bearım, b. Maurer: Die fpielende Magie. Viertes Stück. 

mit 3 Kupfert. 1792. 118 5. $. (to gr.) 

Zuerit enige hydrassıfche Künfte, mit ganz artigen Ab- 
änderungen. II. Per und Spiegelbelufligumgen. 
Fortfetz. u. Befchl. der Theorie, vom Planfpiegeln. Am 
meiiten beichüfigt ich der Vf. mir der Frage: Kann ein 
Planfpiegel brennen? welches aus der Urfach „ dafs fol- 
eher die Sonnenftrahlen richt aus ihren parallelen Rich- 
tungen zu bringen, und in einen Punkt zu faffen ver- 
mag, verneint wird. Hisgegen aus der Verbindung ımeh- 
rer Pleufpiegel in folchem Verkältnißs zu einander, dafs 
jeder feinen einzelnen Lichrätrahl in einen gemeiufchaft- 
lichen Bresnpunkt zurückwirft, alle fich eime grolse 
Wirkung, und zwar in einer viel weitera Entfernung. 
als es mit Convrex- und Hoblfpiegela möglich ift, erwar- 
ten; wenn nemlich die anderweitig damir verknüpften 
Schwierigkeiten gehoben werden können, (Ganzgrund- 
los wire daher doch die Vermuthung nichr, dafs diefes 
das Mittel gewelen feyn könnte, deilen fich Archimedes 
zur Verbrennung der feindlichen Flotte bedienr.) TIIE. 
Rechenkänfte, Die dyadifche Entdeckung. Die aritumetr 
fche Correfpondenz u.f,w. IV. Kımjfläcke aus dem klei- 
nen Zanbrer, (in der Vorrede fügt der Yf., dafs er Wil- 
lens gewefen, ein neues Werk unter dem Titel: Der kleine 
Zauhrer, herauszugeben ; dals ober des ec feiner vorigen 
Hefte in der A.L.Z. Ausruf; abermals eine Magie! ihn 
zurückhalte, indem er felbit einfahe, dafs wir der Ala- 
gien [chea genug haben; und weile er einiges daraus 
für das gegenwärtige und folgende Heft nützen.) A. unter 
der Rubrik Gref.ticklichkeit und Einverfländnifs, die Auf- 
gebe: einen King an jeden Ort hinzufchoffen, wohim es 
vertamgt wird, olıne dafs du dich von der Stelle beiregfl. 
Dais der VE. die Anweilung zur Ausführung diefes Kunft- 
ftäcks mit vielem — obfchon nicht wrangenebwen — 
Gefkhwätz bezleirer, jit, in Rücklicht, dafs das Werk 
für junge Leute von rz bis 14 Jahren beitimmt feyn foll- 
te, zu entichuidigen. B. Grfihichlächkeie ohne Einverfland 


nt/s. Der tanzende Pfennig. Das Verfchwinden des 
Rlatts. Der verfchwiadende und wielerkommende 
Dreyer. Bey Gelegenheit der J.ebenslinie in der Hand, 


ein langer Ausfall auf die wahrfagenden Mütrerchen, 
und auf das unerfättliche Ungeheuer, T.otterie genannt. 
C. Scherzfiriele; wovon gemeine Pollen die Auflüfung 
find, V, Wiezfpiele. Charaden. Von den kürzern derfel- 
ben ein paar Besfpiele. — N, 7. Ein zweyfilbiges Work 
Schneide den -erften Buchftaben ab; fo wird der Flichen- 
de dir enıkommen, wenn du nicht thuft, was dir das 
Wort befieble. "Serze ihn wieder zu; fo bit du 10008 
Schritte weiter gekommen (Alela.”. — N.g. Ein ein 
fyibiges Wort. Nimm den zweyten Buchftaben wer; 
fo tragt du es, und wirt davon getragen, Setze iha 
wieder hinzu; fo wirdes vom Aleere verfchlungen (Flufs) 
— N. 56. Ein einfyla Wort Lafs den erften Buchfts 
ben weg: fo kann ex ılir jeder Baum liefern. DasGan 
ze ifst und trinkt mit dir, ohne zu bezahlen, In Ham 
burg sber bezahlı es. (Gaf). 
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ES ALLG. 
kannt 9,28 Unfer Vf, Dödertein, Michaelis, I.uther 
u.0 baben diefen Vers nicht verftenden, weil fie DIN 
Menfsien überfetzten.. Weil aber im Griechifchen avr 
Hann und Merfch bedeutet, auch nusgerro; von Aclcht- 
nes für Mann gebraucht wird: fo ilt DIN such für 
Flarn ferommen, und der Sinn, wie ihn Poim Eecle- 
Fall. philolog. et eritice üleflrat, Lugd. Dat. 1784, aber 
ohue Gründe srzuführen,, angegeben hat: Einen Mann 
unter Taufenden, aber kein Weih unter fo virlen kann man 
fmden. 4) Die Caronicitit des Predigers wird durch die 
Behauptung, dafs Sotumo ihn nicht gefchrieben habe.nichr 
sufgchuben. 5) Derinhalt beiiehet in #iner Anweifung, 
wie man des Ücbels weniger auf Erden empfinden, und des 
Guten mehr genief:en könne. Praktiüche [,ebensweisheit 
wares, die der Prediger fuchte und zur Beförderung des 
mienfchlichen Wohlsemplähl, 6) Die Zweifel gegen die- 
fen lohnle werden gehoben. Der Prediger laugset die 
Unfterblichkeit der Seele nicht; er empfiehlt keine Gon- 
liche Wolluft, wenn er gleich aus dem Grrundlätze, dafs 
alles unvollkommen fcy, feige Aufmurterung zum J.e- 
bensgenuflle bersimms. 7) Das Buch ift fir alle Stände 
und Lebensarten, vorzüglich für die Jugend geichrie- 
‚bev. $£) Der Man ift von denen verfchle, diezwey wech- 
felnde Stimmen annehmen. Sulomo Ipricht allein durch 
Ess zonze Buch. 9) Der Charakter derSprache und der 
Sıhzeibert des Predigers ilt von dem der übrigen Bücher 
keörverichieden, DieSprasbe iftprefaifch, und weil fe 
vogher mehr zur Pcelie ausgebildet war, fo iit he in die- 
tm Verluche einer phiteiopbif.hen Schrift maıt, fchwer- 
killig , ohne gehörige Verbindung derSütze. Der Autor 
fäbeint mehr griechifch als hearcifch gedacht, und fei- 
ne Ausdrücke mit Mühe gefucht, neue Wörter gebilder, 
oter ihnen eine neue Bedeutung gegeben zu haben. Bey 
‚diefen und ähnlichen Temerkungen des Vf, erwartere 
Rec., dafs er den hebröäfchen Preiiger für eine Ueber- 
ferzung aus dem Griechitchen gehalten hätte. Er wagt 
es daher, diefe yporhefe dem Vf. und andern Gelehrten 
zur Prüfung vorzulegen. 10) Das Alter des Praligers 
Ainkr aus den vorhergehenden Unterfuchungen in die De- 
siode (dem Fo, nicht Egscke it zu jagen, welches Wort 
8.120 und auch in andern Schriften olt febr unsichrig 
age wird) berab, die von Alexanders Eroberung 
is zu Antiochus Epiplisnes verfioffen. ift oder gar in 
eine nach frütere. Vielleicht exliirte damals fchun die 
Urberfeizung der I.XX, wovon der Vf. 5.11. 5, 17 Spu- 
en gefunden zu haben vwermeynt. Der Rec. it fo feR 
von der Richtigkeit diefer Bebauptung überzeugt; dals 
er fic noch mit einigen Grieden unteritützer will. 1,12 
warn har nicht gewefst, was man aus dem Beyfarz. ın 
flersfalen ınachen follre. Dem Rec. fcheint hier ein 
Alexandrinifcher Jude zu Sprechen, der ein Irael in 
Alexandrien kannte ; damit man nicht an diefes dachıe, 
welches gegen feine Fiction fireiten würde; fo fagt er 
Urarl im Serufülem. 12, 12. Lebte der Autor zu Alexan- 
«rien in der Zeit als die Prolemäer die grofse Bibliorhek 
anlerten ; fo kunnte er lich über das viele Bücliermacken, 
Abfchreiben derfelben für die öffentliche Biblierhek, be- 
fhweren, welches wohl nie ein Jude in Palsfita mit 
Grunde thun konnte. Der Autor befchreibt fich fellsit als 
een, der sach vielen über jrrufhior OTEYV Ay ge 
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berrfcht habe 1. 16. So kann unmöglich sreder der 
wichre David noch der wahre Selomo fpwchen. Allein 
ein fange nachher lebender Jude kann Yen Salomo fo re- 
dend einführen und ihm unvorlichtigerweife Gedanke» 
ous [einem Zeitalter unrerfchiceben. 11) Das Buch fcheir ı 
durch die Streitigkeiten, die die Pharilier und Saddı- 
cier mit eionnder führen, zwiiihen denen es einen Mit- 
tetweg wähhe, fe zu vereisijzuen, versulafst zu feyn. 
Der Pharifger wird darch die von den Sadluciern ent- 
Iehate Lelire von dem fiehen T«bensgenulfe aufgemun- 
tert. Die Uokerblichkeit der Serle wird pesren den Sad- 
derier bekauprer. 3, 18. Am dewlichken Icheirt 7, 
1515 auf beide Serien angelyieh zu werden. Aucl 
diefen: Wick benstzet der Itce., um dorch die Hy pechefe 
gewifle Schwierigkeiten hinwez zu Schaffen. 3. 19 0- f- 
fcheiner ihm gegen die Lehre der Pharißer von dee See 
lenwanderung gerichtet zufeyn, Die Pharifser behsupte- 
ten ninnlich, dafs die Seelen der veritorkenen Guten indie 
Fbiere wanderten, die$eelen derDöfen aher untergiengen. 
Dazegra lebret der Prediger, dafs unter Thier und Menfch 
kein Unterichied fey, beide einerley Schickinl baben, 
beide anf einerley Ärt Nerben, der Lreilt der Menfchen 
Bufwärs, {vorg!. 12,7 der Thiere abwärts Reige, folg- 
lich dafs die Menfchenfeelen nicht in die Thiere über- 
gehen. ı Da uns die ilypothefe des Vf gleich bey dem 
erfen Anblick fehr fruchtbar en neuen Auffchiüßen 
fhwerer Stellen diefea Buchs zu feyn fcheicer, 10 zwei- 
fein wir keinesweges, dafs bey forgfäliiwer Prüfung lie 
noch teichhaltiger befunden werden wird, ı2) Werch 
und Wichtigkeit des Predigers erhellet sus der feinen 
Art, wie er Klugheit und Tugend, Sirlichkeir und 
Glückfelipkeit mit einander zu verbinden lehrt. 13) Die- 
fer’Abfchvite it der weitliuftigfte. Er enihih Mriuiche 
und exegrtifche Bemerkungen. DerVf. hat den vondım 
Rec. bey einer andern Gelvgenbeit. geäußserten Wunich, 
dafs man die brauchbaren exegetilchen Anmerkungen 
der Kinhensäter nawentilch des Iieronyınus ausbekem 
müchte, in Aufehung diefes Lererern und des Uhr mpio- 
dorus erfüllt, undman mufsdich nach den gewöhnlichen 
Begrifted, die man’ lich von fulchen Autoren macht, 
wundern, dafs fo viel Gures bey ilınen anzutrefien fey. 
Nur willen wir nicht, warum Ölympiederus Schohn 
nieht in der priechilkhen Grundfpisıhe excorpirt- find, 
da es von deren, welche des Vf. Anmerkungen lefen, 
zu vermuthen it, dafs fie griecbilch genug willen, den 
Olympiodor zu verliehen. Hier find einige Pruben von 
den Erklürungen des WE. 2, 12. Was ifl der Menfih, dafs 
er feinem Worfatz, Entfchlafs CYrO nach Fyrifchem Sprach“ 
gebrauch} nachgehen, ihn verielgen,. durchferzen wülfe? 
MN Ni nach dem Griech. axohrdup, wazunoinde 
9. 18. Gett hater fo verfügt, dafı die Rlenfchen Berben wül- 
fen, damit fie die Engebvon fich unterfcheiden und einfobrs 
lernen, dafs fie zur Claffe der Ihiere geküren. Das He- 
brälfche kömmt dein Griech. gleich a1: v0 day au 
ze ayyehrg 4,10 II NY Werlallte am Originale, fagt: 
der Vf. mit Recht, die Nachahmung des priechifchen 
eva mifskennn? gı 17 wird verüündlich, wenn man 
ihn griechifah awdrückt: Kyrem at re Adren ao 7er 
Am res afperag dusiav (sr Glen wonrese) Iiimein iretre, 
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einer erklirenden DVeberfetzang war, berielter mit erläu- 
teruden, kririfchen, hilterifchen Anmerkungen über ilh- 
ren rechten Verfland, ihre verfchiedenen Modificazionen, 
ihre Gegner und Schickfale, Daß die fpätern Thevloren 
keine profse Luit bezeugten, diefen Beweis für die Reli- 
| zu adoptiren, wie fie es doch bey andern 
Specularionen, z.B. über die Eigenfchaften Gottes, tha- 
ten; dafs fie fortführen, das Dofeyn Gortes fchlechthin 
zum Glauben zu rechnen, ohngeachrer Anfelms Anfehn, 
noch nach feinem Tode, durch die Heiligfprechung fei- 
nes Namens, grißser ward, un die Erfchirfterung, wel- 
chr Gaunilo verfuchte, durch Anfelms Widerlogung hin- 
linzlich gehemmt ward, das will der Vf, nicht für ein 
Merkmal der anerkannten Unzulänglichkeit diefes Bewei- 
fes haltan, als vieimehr, fir die Wirkung der Bedenk- 
lichkeit, welche cs hatte, die einmal rewählte Merbode 
in dem .chriflisten Raipionsunterrichte zu veriaffen, 
Für die Bemithung, einen fo genauen und vollfländigen 
Auszug aus Hildcheres tractarus thelogious gefafst zu 
haben, verdient der Yf. Dank von allen, die nicht Ge 
terenheir haben, die feltenen und kultburen Werke der 
Sıholaliiker zu lefen, wenn fie auch die Mühfeligkeit 
diefer Lektüre gern tragen wollten, Zwar har (chon 
Crumer in Seinem Bofluet (B.V. Th. 2. 5,545) von Hit 
deherts Buche rehandelt; aber feine Excerpte lied auf 
ferik mager. Unfer Vf, giebt die Summe des Buchs in lat, 
Sprache, mit fortlaufenden rüfonnirenden Erläurerungen. 
Es it immer lehrreich zu fehen, woher fo vietes, das 
man Dogmatik nennt, feinen Urfprune genoinmen bat, 
wie es zuerft oder allmählich in die fait noch beftehende 
Ordnung gebrachr, wie aber auch felbi in jenen für fin- 
fter geschteten Zeiten über manches enrweder vernünf- 
zizer, a]; nachher, eder doch problematifch gefprochen 

Die Behauptung zu beitätigen, Jafs man fchon im 
awolften Jahrhundert von dem Bemähen, Gottes Dafeyn 
zu demonftriren, wieder zum Lauben zurückzekelre 
fey, fügt der Vf noch aus Abalard introd. ad theol, die 
«dahin gehörige Gedankenreihe hinzu, und’ begleitet he 
seit einigen trefflichen Erinnerungen wider den Yorwurf 
der Mangelhaftigkeit unferer Vaerftellung und Sprache 
vorn höchiten Wefen, Das praktifche Interejfe, agı er, 
ifl hier werhr werdh, als ren meiophuffche Beeriffe und 
Worte; in der Religion, derem Angelegenheit es it, das 
Herz des Menfchen zu bilden, mujs derehaus ein friner 
Antkropemorphifmus Platz hehalın, da bey hlofsen Ver 
Randesahftracten das Herz des Kenfchen zu erkalten Gs- 
fahr lauft, u. f, w. 
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Unter der Zufchrift an den Cardinal-Erzbifchof von 
Bologna und Reichsfürlten Andr, Gioannetti nenner fich 
der Verfafler diefes Werkes Pio Neal und nach der Hin- 
leitung har er aus langer Uebung in feiner Kunlt zu Ver- 
hütung des Betrugs und Erleichrerung der Anlünger ge- 
fchrieben. Er wacht den Anfaazr mit einem erwas weit- 
lauftigra Gefpräch zwifchen Didafıalo und Li vülo über 
den Werth und die Schärzurg der Edelzeiitine iber- 
haypr, ihre Geburtsurser und narürliche (reftalt, den 
Verkauf in Indien, die Regeln der Schusnheit, die Vull- 
kommenheit desSchnitts, den Handel in Europa und die 
Seltenheit gewiffer Arten. In der Folge aber bey Ab- 
handlung der befondern Arten wird der Vortrag des Leb- 
rers nur Selten durch Fragen unterbrochen und er folger 
der Eintheilung der Juweliere. Zuerit alfu von den De- 
manten, Brillauten, Rofen- und Tafeliieinen 2) von den 
harten, wie Rubin, Opal und dabey gelegentlich vom 
Nachmschen fulfcher Eielgeiteine, Sıphir, Aquamarin 
und Topas, ferner Hyacinth, Schwaru;d Chr, folich, Gra- 
nat, Amerhyi und Kryltali.. 3) Voa den halbderchäch- 
tigen, dem Achar und Dendrit, Sardonich, Chalcedon, 
Carneol, Karzenauge u.d.g. Prafer, Nierenitein, Jafpis 
verfteinerten Helz und Porphyr. 4) Von ganz undurch- 
fichtigen,, dew Onyx, zweyfarbigen Camren, gelchalt- 
tenen Steinen, Lazar, Wenturina, Türkis, Malschie und 
Carallen. 5) VomSternftein, Marcalit, Ambra, Turma- 
lin. Adlerftein w. d.g. Endlich achangsweile 6) ron 
Perlen, ihrer Schünbeit und Geftalt, den runden, ziem- 
lich runden, höckerigev, fchottifchen, birmformigen, 
Gehbang - Kuopf- und Barockperlen. Weber diefes alles 
Spricht der Vf. mit Kenntails der Sache feibit owekl, als 
auch farar der fremden L.iterstur, indemer Dutens, Wal- 
lerins, Bumareu.a.d.g. Schrifttieller benutzer hat. Doch 
giebt er meiltens nur kurze, ail;emeine und ueb-kimmıe 
Befchreibungen. der Farbe, Politur, Geburtsörter u. £. w. 
Auf das wilfenfchaftliche, die genaue Unterfchellang der 
Haupt: und Unterarıen, die Vergleichung der Benennun- 
gen und die Unterfurhung der Bertandtheile hingegen bat 
er fich nicht eingrlafen. Selb für den Kunfiler und 
Kaufmann fehler der Unterricht von den Handgriffen des 
Schleifees; dıe Taieto über den Werth nachdem Lrewicht 
und der Größe, u,d. g.; daher üich deutfche Liebhaber 
diefes Faches bey Jeflerier, Brückmann und Hartwıg 
immer fihan beiler berachen finden werden. Die auf 
dem Titel befanders erwähnte Nachricht von merkwür- 
digen Edelgefteinen und Perlen enthält 26 Stück in Kupfer 
vorgelteiler und kurz befchrieben. Bafshier ein Demarıt 
der Czarin von Mefkan und eine Perle, welche der jetz 
ge Grafswmogot von Schuh Abgs in Perlien erhalten, mit 
vorkommen, ik dem Vi. als Juwelier fo wenig übel zu 
nehmen, als dafs er am Ende bey Gelegenheit eines 
großen Schmaragds des PabRes treuherzig rerlichert, Sich 
zum hohen (Glück zu rechnen, dafs er ihn für den aber- 
ften Sıarıhalter Chrifti und feinen wachfamen Firien 
anerkenne, 
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VERNISCHTE SCHRIFTEN. 


"VWereos, gedr. b. Cari O, Gincomo' Opere del Ilu- 
ratori. - TomoF. I. IH. IV. VEVI,; jeder etwa ein 
Alphab. 1790. $. 


Ebend., b, Ebendemf : Opere dei Blufei, Tomo I. II. 
IE IV. V. jeder etwa ein Alphab. ro. 8. 


Die katitner übertreffen uns weit im literarifchen Pa- 
triotismus, Die Anzahl neuer Ausgaben, ihrer beiien il» 
tern Schriftiteller, welche jahrlich herauskommen, il 
faft eben fo grofs, als der Ertrag eigentlich neuer Rü- 
eher. Wir aber vergeffen über der Menge von Noviri- 
ten, die gedruckt, gekauft, gelefen feyn wullen, onfere 
altern beffern Autoren fait gänzlich. — Der obige neue 
Abdruck der Werke zweyer berühmter leichzeitiger 
Gelelirten it zwar vorrehmlich eine Buchhandlerunte:- 
nehtmung. aber eine fchr wohl gewählte und ausgeführ- 
te. Vor beiden nennt ich in einer Anrede Ai Leiterati 
d’Enropa als Herausreber ein Hr. Andreas Rubbi, der 
auch den einzelnen Werken jeder Sammlung kurze H- 
terarifche Beinerkunzen vorzeferze hat. [Hheüufsere Form 
it rein and net, aber nicht prächtig und kolibar. Die 
Fitel find in Kupfer geitgchen; vor dem erlien Theile 
mir einem arigen Bruftbilde des Schriftiiellers im ie 
daillon, ver den übrigen mir einem Kranze geziert, dar- 
inn die Worte fiehn:. Italiae et Vırtuti, 


Von Muraturis Werken war erit im ] 1757 eine 
vollltindige Etition veranltalzer, dir fchon bis zu 36 Bin« 
den angewschfen, aber noch nicht zu Ende gebrau ht ilk. 
Da find nemlich auch alle die Schriften wir aufgenom- 
mu, die Murstori blofs herausgegeben, z. B. Fanllins 
poemata, Hiffale Gothicnm, Sucranıentariam Gregura- 
num erc. Der neue Herausgeber fchliefser alle derglei- 
chen ücher, come nom figlie nuturali, wu [ülo adastire 
del sluratori, von feinem Plan aus. Ob er ıie Annual 
dltalia mic aufnehmen foll, it er woch unfchlülsig; es 
giebt der Ausgaben davun lelıcn fo viele. und doch wür- 
de ohne die Annalen der Tirel der Sammlung: Üpere 
etc. tiufihend feya Atter auch ohne Ge ilt die Samm- 
Jung jetzt noch nicht gefchlöffen. Voran Richt Elogio 
di Lodunke Antomo Mar. von Lomwi, welches der Her- 
au. fowehl der weirlsuligen Biographie Muraturi s von 
feinem Enkel, als der kürzern Iateinifchen von Luigi in 
Fabronii Virt. Iraler. T.X. vorzieht. Hiernuf die Schrit- 
tea Mur, felhlt, Voran: Dri Governo delta Pejte et del 
„Ir maniere di guardaerfene, auf Anlafs der Peft im J. 1713 
gefkheichen, Die beiden erien Abfchnitte: del Guwerno 
pr litten und.det gor, molerro machen den eriten Band 
mis, das drive Stück dei goverma' ecchefinjlico die Halfte 
des zweyten Handes, in welchem fich noch Relasiune 
deita peile di Marfiglia alle pase private belinden. Daun 
folgen im 3:eu und den fülgenden Binden die berühm- 
ten und vertreilichen Fiffertaziund fulle Antichita Italia- 
we. Ihrer ünd bekanntlich 3; von ılielen find bis jetzt 
3 abewiruckr, aber noch nicht ginz; denn am kude 
tes icchfien Nantes, des letzten, der uns zugekominen 
Ih. sit das zur zglien Dil, gehorige Verzeichnifs ikalig- 
Fee Wurer, die nicht aus dem Lateinilchen her- 
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flammen, in der Mitte atwehrochen; die andre Mlälfıe 
toll im fiebenren Bande fulgen, 


Vor äfaffes Werken fteht ein weisläufiges Flogio 


+. di Seipione Maffei, von Hippalyrius Finiemonte, lierr 


Tarkbi erwährt anfserdem nich. der T.ebensbeh hreibueg 
von ihm in Fabrosis vie. Tal. T. IX. Ob aber die von 
Torsli verfprochnen (Biurmitakls Briefe, Ti I.5-264} 
bereits erfchtenen fey, er/sftiren wir nich im erlten 
Bande find nun enthalten: Di‘ Tentsi anti e martern ; 
Arte mwugira diieswars. Im zweyten? Arte wugka di- 
Hrutta; Arte wog, ammihilate,. Im dritten: Delin for- 
mazinne de‘ falmini, und [hi artica candzien di Vers- 
ma. Iar vierrea aud fünften: WVerone ülifvaeta, nebit 
dem Rezilter darüber. — Wir würden en keitauern, weon 
nicht beite nützliche Sammlungen ferrgelsizt würden. 





Vermißchte Schriferm 
Esiter 


Basıız, in der Yofs. Buchh, : " 
vun dem Verfafler des heimlichen Gerichts. 
Theil. 1755: 323 5. $- 


Diefe Aufünrze baben falt alle ohne weitere Bezeichzung 
des Urhebers Schon einmal ihre Stelle in period'fchen 
und anderu Schriften gefundens Die nicht ungünftige 
Aufnahme derfeibeg beitimmte, laut der Vorrede, den 
VL, üe hier wieder zufammen abirucken zu iniTen, da 
fie ala Kinder Eines Vers doch zufawmen gehören- 
„Außsoriem giebt es Ideen. fahrt er fort, die entweder. 
gar nicht, anler nur in Hächtigeren Forwen, ausgedrückt 
werten können, und in der Verbindung mit einem grö- 
fsern Ganzen, in dr Beziehung auf einen Soll, der er 
profejfs bearbeitet würde, einen Theil ihrer Eigenihüm- 
lichkeit verlieren müfsten. Dum reinen Derken muls ja 
auch water uns noch immmae für viel Werdh bleiben, dais . 
es dich für den Schrißitteller dee Mühe verlohne, aeben 
den vielen, mehr politifihen oder kerhersliltiichen als li- 
terarilchen Erablifements, diefen Üieburten feines Üei- 
tes, die out wie Fin Hiage oder Bafiarde unerkannt 
und aul gersihewohl in der Weh herumirten, ein bef- 
feres Unterkommen zu verfcheffen.“ Wer die gang- 
banıten Zeitfchriften, das N. Deutfehe Mufenm, die Ihe- 
tie, Schillers hiflor. Kalender, und deffen Gejckichte der 
Verichanirangen gelefen hat, oder felbit befitze, der kennt 
diefe Vorfache bereits Sir find nun hierin einem Rind- 
chen arıiz gedruckt beyfammen zu baben. Rec. darf 
daher nur Jen Inhalr diefer Summlung blofßs den Titeln. 
nach anzeigen. Es find achr Auffätze, 1. Ueber Rero- 
kationen, verzdglich in Frwukreich; eine Stelle aus den 
hiemsiver du Cantinal de Rete. U. Hoffernsif; ebenda- 
her. 11. Anrkdore aus Wien. (Diefe Giefchichte mocht 
die Fabel eines bekannten Drama's: Sopkie, oder der.gr- 
rechte Fürzl, aus, welches man unmörlich mit unferm 
Vi. geradchin ein fchlechres Stück nennen kann. Es if 
freylich alter als feine Erzahlung, aber diefe kann doch 
daneben beitehen.) IV. Armand Senn Du Pieflis. Kar- 
dies! Hersog von Kıckelien. Ein hiftoriiches Portrait. V. 
Alazimiien, Hercog von Bayern werd Kurfürji. Vi. Ur 
ber moderne wonfse. VIE Revolur.on in Rom durch Ni 
eolaus K:enzi, mm Fahr 1347. VI, Kön-a- ram anf 
dem Iudtenbette, wud fen Arzt. Diefer kleine Dialog 


it hier, So viel wir willen, zuerit gedruckt. Wenn Fr 













\ - _ 
wm FEED 
an, 2 236 
En aan RR Au... Air Dip a 
Fr nern N May rohen @ it h ae fe 4 
i RR e Cere naar, ia, 
s Aeieken Na In Sn gie Son 6,, die hier ige Beerite BEZ, Prog den. : 306 
. Bang han VO aan Artiis haben: wir, - gumis:zivap fürdia Br ZU Or, Den 4 
Kein Re Me: chung mit dei epften Abo ie zwar für die ‘ wein Abkandlung 
; SüehS chung mit SR sten Ab: mau aber Dnrschr OB, dieflhe nuc wedeni: 
# Ohne . gen Oder Verbeife- aufsrdringenm # die Ahr deu Y an ey / 
14 r n 5 r " . gten oder soten De, kera 
D] 10 Züde ir “ Very mit dem a0:en Be ngen fruchzp, mir dem . / 
# Se Wahrheßer: Hi a Geb aufheafen; auch- übe ar zu franz und 1 
ee a er a Rap Ber 
N t ung. 1792. r nanderr un br 
£ Gerne ttin Möglich ’ fen Kapitel des Briefs feuer > er der beiden er-” 
Ichie: ten Ynmell; zu Aner"diefe kleine Schrift a Zeitungsnachricht, uno Fre r 
# Bon wien, Duyie der ‚Mechfeln j Auffitze von dem’ fatyrifche ‘ Ze erh 0 Wieland, und endlich eine 
# KardoeR, deren Rebfgn abar, in detfeiben mit einan- feine en ie Würde des Menfchen und 
= ie en Tohaı Kau auch ihr Wertk ver- eine philof, Hlückfelizkeit, bis wir aufs neue auf 
do Brofs Zwar alr h M Nehmen die Abhandlun- philvfophifche Abhand! 2 5 au 
E_ rn ve ur Kein... Nofophifch e Abhandfun- hauptet wird, dafs der ri ung flöfsen, in welcher be- 
5 Min Me ichu Ichrfang Ausge ie, und im 'diefen Grad der Aufklarun r richtige Maalsltab, den wahren 
, Brifche, Üchege Urtneitr aber do ichneten Scharflinn, Zahl der guten Shane Völker zu weilen, nicht in der 
’ ern ® vo We; und Ph In & och meiltens gefun-, heit des Um teller, nicht! in der Beichalten- 
Ben, uns Meng Mir Roc in der erfien Abhandlung. nicht in de angs beider Gefchlechter mir einandei; 
’ er Fe, ech an nCche backe en und luftigun Er Pr der Schnufpiäle? und üffenlicher BE“ 
' Sp > zn. I Dir Rupter, B di u gen, nicht in (sein oder mind: indisch“ 
Raca von m Ley. ausrlern ng a0 Pilichten hen neck er im Urcheil pe über a EL, 
Re LEN Bey enden ntch ichFeinig gewor ee er al 
R di ! . .di.ım "reji er’ e 
EEE en RU Marker Dal bee, Di a5 
Phie 2, de, Wanne der pr td üng och nicht genug dung de g unterfucht die Folgen‘, ‚weich® ee 
Wenden ie dee De 4 zis mehitien pileme; alles des Goldmachtos haben müßte und PER TE 
"um u; un a been die Philolophie, all v. was an an Ort ünd Stelle des jetze ei zw” Sara 
ai, etze iger abzebolfen,abzu- möchte, d zufehmirels ferzen zu nei 08 
RÄT EN IT TEr  E 
"gbenei Rände fen Sati und S: © Erzählungen: der e2 ; 
2 5 Es . 
\ R ’ ansıo Panfa und fern bfeb „ der 
Zorn, ’% i y 
. Ya then Ya, ev 
' vie Ole. 
ea ee EIN 
ET E w . B 
a ee ig age Tor Kı E SCHRIFTEN. L 
. r ” 2 n Q" 
Et Pd ana u Sunnnrichen Buchh.: Fon Reich verfihiedoner Gewerbe betr Ss S IL 
t FH Er BLM Seukrer (g Kire Abhar‘ Jung von fir diefe Widerfpruche nie, "trächtlich Ealien wei 
N DA Re en) Huth et en tie I Ifier in, we- dei irbur die Thunlichken. ı whtig wegen einander Zr % 
’ una. Mater San unduniche Ko wicheigre ökeorumifche großer kandgüter völlig En N ütralichkeit der Vf F. 
Nauen I hierin NER Vene ee der den Fo up die verangraeigee. Er eng könn” FF 
! he u une Srolzes d ichser Vefırug und Grnuäliebikeie an rue ee ae 
Ä Pe lm Ph TORKLTPRR) 2, fig wi und des Oft zes des Kon ztr Werden bel h it einpiieisie, geieh pa 
NASEN ng in Ener Sense 
\ ee gl FR een Inaten; wie viel Erzpjer Aum Salzburg geriehter hac. x ‚biots im Hinfiest £ 
' RT a . Cpun. r er Jan - F 5 - 
| Paso De De au rl hrer Serrnicklichkeit Yan) er wi zeige in 3 Abfehnitten 7) @; Dre (2707 ; 
Be Tune Phnb ra Poig, ein) ‚des Vorraihes an dich er Güter, 2) die Mittel zur Vy ur Schadlichh@ gr 3 
H Ni, Ce iR bin in rch ie Veröndighern Verhruuchs dr er e ehemdun Sehwiefigkeicter sar-iumung cat“ dä 
| PERS un» ahhrere gan dnfwendungen Beyıra- dr ice vercheiung erwarhlemders ar rd. Zweifel» 3 
PET Re HR fie Ze Fe WINERT werde ichrir Be , tluwile, 4, 
s ng, ie al ech wierungen auf dies Zune de merkt er, dafs, ju . Pe 
ı NEE 2 © Vichelgg,, "lich trluche zu prüfen zo and Ier, weerwohue Werde ttagtleicher der vie 
N ah die ich mehr v Lie, ur Ermährung einer [amilie y =. gi 
a an Ser ; for ei h I Che auch has wid Berölnerur verminders mehr ET a Er, 
it, p der E ehwupewe wit per deuchrerd scheine un der Vorwuec hen mern und e len Ir 
’ Mar. An 2 " je Urtsche einer £ ! . s www : “ 
U ner ürze löudlcher Frodunken Fekkyieur ae De hen oe yo I (egroiss dee 
Ver, lie odukre, diefe ec; jr . unghen Bye, ze rrrmehis SR, e 
gen. Ferstlesste in eine sur Guürer vermogend waren fo}, Pinto PIE RT ww 
verfetst, undder W der Ländrreyen zu machen, wong. v © weist? , in He 
ergrömers wurde, weiche aber Nesurch ellurmdf, vertähte 
= ac ed te kr n nice © 
Se Vorneh“ bev® 
= er i 


Digitized by G sle 
g by Google 


u 


BR 


Ei nn 





% 





Ausbiat- und Beftellungskolten, wegen 
inlinglichen Bienttenien und 

der Unmögliebkeit jede bequeme, Wirersug ru 
es gewöhnlichen Maiyreis an Songafalr Tür die 
Gebinde und wegen der aus aller dien IMmitan, 
Vermin des insewüiven Werihs der Gür 
ilig fey, Hiemis ift der Rec. ge ucheits, jedoch 
Il einverllanden: weil er ehren ren 
fenihalse in vielen Dörfer den Verfall der Ge 

Bauerg: ber 


a 
gERee: 
14 


einen tern, Acksrhöfen, an- 
die Verarmung ihrer Teltener hey diefom, 
„ wahrgenommen bat; da doch, wen das vorbe- 
Vebergewicht der Ausgabe gegen die Einnahme 
‚wäre, geraße das Gegeniheil erfolgen mülpte. 


Het 
ap 


einem Bauer hintlisigliche Arbeit, auch ihm nebit feiner ram, 
6 Kindern, r dr zu befchäftigen, um Unter, 
halı und fo viel Unterflützung zu m, dafs er lan- 


i g verfchallen, & A 
desherrlichen Gefälle berichtigen könne Khält der VE. für hin, 
Keah Senn er in ebenen fowohl, als gebingigen Gegenden, 
Haus und Hof ud dabey 6 bis 7 Morgen Ackar ( jeder zu 1do9 
O Klier , oıler 37,600 DO) Schuh net) nebit 2 Ochm zur 
Arbeit, 3 Kühe, a bis 3 Rinder und einige Schafe befitze. Dies 
finden wir zuch nach unlerer pn in den mehreften Fäl- 
len zureichend. Allerdings mımfs bey foleher Vertheilung auf die 
öfsere, oder geringere natürliche Äirgiebagkeit des Pape; be 

1] 


F 


igen \WViefenwachs, auf den Betrag der Abe 
Dienfieifiungen tnd auf die mehr, oder minder gündtigen Gele- 
‚beiten zum Abfarze der ländlichen Produkte, auch zum Ver- 
jenfte durch Nebengewerbe Bedacht genommen werden. Fben 
fo nöchig it es, dat die Verrheilung nicht plötzlich uud durch 
keine dıs Eigenchum heftig auzeeifende Miutel wingeführ: werde. 
Nach feinen Vorichlägen foll ein Fogenanntes Zulehn ( Neben 
gut) esft bey eitwm erfolzenden Kaufe, oder einer Uebergabe 
veriheller, und den Gutsbelltzeru auferleger werden, jedes ihnen 
d Erhichaft anheim gefallene, oder auf irgend einer Arı er 
langte Nebengut entweder felhil zu belitzom, oder eiım beftz- 
fahigen Kinde zu jberlaflen, oder zu verkaufen. Noch wirkfs 
ner icheiner dem Rer, eine lolche mir dem Naturrechte überein. 
Atimmende landesherrliche Verondnung zu feyn, wodurch in Erb- 
fällen die gewöhnliche Ueberluflug eines Bauergutes, wozw 
mehr als 20 Morgen Acker gehüren,, au einem der Erben, ge- 
gen eine feinen DMnerhen zu zahlende Ablimdungsfunme, aufge- 
hoben und den Erben die Befugnäßs eltanden wird, in lo 
weit eine Veriheilung drefes Gum zu Sodern, als dem Iahabee 
jedes Theils ein hinlängliches, nich dem rorbemelderen Belite- 
ikande und deflen Erträge zu proportienirendes Auskommen vwer- 
fchaftt werden kann. F# fuliwe hieraus von felbit, dafs jede 
uber diefes Verbiluils Iimausgehende weirere Versbeilung. die 
Unterchanen in deu Stand eier hülilefen Armieligkeit verletzen 


363 


würde, und daher Aurcheus nicht werden dırf, Zum 
Befehlulle diefes Alschnites we einige critgegenllebende 
von angeführer und die Alccel zu ihrer Wegräu- 


Die Vortheile der Güterrertheilung fetzt der Vf. in dem 
Zuwachfe an Bevölkerung , befonders an geichickten , zur Arbeie 
nten Binwoh 


und Mäßsigkeit gewäh: nern, in der Verbeflerung 
der ücke, in-der Erhöhung der Iuduilrie, in der einlän- 
Aicchen Gewinnung des größsten Theils der Budürfuille, in der 


? Luxus, in der Beförderung des 
‚cushandels, in dem Gewinnfte in der Handlungs. und 
bilanz und in der Befefligung der innern und äufsern Glckfe- 
Ilgkeit und Biel d6E es a. Nach .- Her. 
Ugberzeugung ii rfolg di je zwar von ei 
fe! von einigen aber zweifelhaft, Zu den letzter gehen 
ie verlichertw guuzliche Fernicktung des Luxus: denn es wer- 
den ach nach der Gütervercheiluag noch immer in Städıen ud 
und Mittel tu hcie feya 
1: eis I" 
mit ländlichen Prod: eher linken als fleigen: weil der Be» 
Stand verkleinerien Güter auf day eigene Bedürfulis ikrer 
Belitzer eingeichränke IN, und daher von jeıen P ten weit 
weniger, als vorhiti, zum auswäruigen Verkaufe übrig bleabt. 





Fr Bag integrieren Derlin, mit Paulifchen eigen 1: 

wre. ung ungen das Chrifienthum, mie 

Anwendung auf die Vemslgn Keen Eine 5 Über Lec, 

VIIE, 4— 13, gehalten in Colsifchen Vor! irche von 
'ohamn Heinrich Siegismund Kublunek, erilem Prediger 

ter Kirche, 1793, 235, in 5. 
[3 
2) Berlin, in der Kön. Preufs, Akad. Kunft- u, Buchhandl, » 
on irn Iichten chröllichre Uursvihuxen pryen ihre degenten, 


Eive Predigt, ichalten am soten Vebrusr #793, in der Kölluifchem 
Varttadıskirche ia Rerlin über die grwühnliche itte) 


von Kur! Jludslph Richter , Prediger an yedashter Ki 1793. 
24 8 in. 

3 Halie, b, Handel; Z, Predigten durch ürti 
Zeinbesurfniffe veranlufrt and fer Einfuhrung des iur 


Kriegsgebers gehalten von G. #4, Leiter, Preiliger zu Schoch- 
Sur der Grafichaft Mannsfeid. 1793. m 5 nr 


Die gemeinfchaftliche Abficht diefer Predigten, ihre Zuls- 
rer aim treuen Gehorfam uud zur Liche geyen ihren König zu 
ermuntern , sund die gure Arc, wowis dieiss gefchehen it, die 
locale Vorkelluugsart, die Corressthiwie des Ausdrucks, die Vur 
de und Falsiehheit des Vorırags machen fie auf gleiche Weile 
empfehlungswerih, Nr, 1. und 2, find Aimpler und kürzer als 
Ne. 3. worinıfen die Materie fpecieller und ausführlicher be= 
handelt it, Hr. X, führe in den beiden ven Ha 
farze aus: 7) Unter König ik der befte und liebenswürdi 
König und ein wahrer Landesrater, 2) der Krieg, welchen 
jeter führe, iR ein höchiineihwendiger und gerechter Krieg, 
Die erlte Predigt hat zwar mehr die Form einer Lobreds, und 
granze nahe an Schmeicheley, it aber dem brfondern Zweck 
gone augemellen, Sämtliche Predigten werden nicht ohne 
te Wirkung bleiben Nr. 3. hat befonders die ruhmli x 
licht, das daraus ange Ge'd zum Neflen der armen Soldaten. 
wiuwen und \Wayken, von dem zu Ilalle in Garnifon liegenden 
von Thaddenichen Infanterieregimente, deren Männer und 7 
ser Sur das deusiche Varezland bluten, zu verwenden, 
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tes, Gefchichte der Ifraeliten, Gefchichte Jefu u. f. w. 


Pi Orayı HRTBEIT, fich felbit vorzeichnere und bergen, rag - 

Gerne. pl u. » Bibt;, il - aber das kann weder feiner Theorie, noch feiner jo 

Gefchjen, R Ytripe ar Ze ithch her die Theorie zu üben, zum enger Emmen 
. Chriitenıy Turms, Mir Hinficht Caf die Apologie fonft diefelbe nicht willkährlich , ein eitig, partey 


ln: i Rec. in 

as, r dzweckwidrig it, Aber eins if doch, was | ' 

elite en Mänpen, = ok, Hatob Heft, Dita der Bekcbelung des Gebiets der bihl, Beichiehiar” 
\ u ochabier der Bikes. vermißt, und was gewifs nicht von geringe 


Kern  Thei ey» fchu ‚ie 
U ber g = 278;, 24 u BERNER heblichkeit, wiewohl erphe =. her 

erh Zur Dar rigkeit IP. Der Vf. hata les erfc . nd Wei- 
Bein crhs erkıck ud Umfang diefes perlodifchen das Studium der bibl. Gefchichtskunde, die Art und "ch 


nr Rech Rec. Ermeffen, der Titel fe, wie es feiner Natur und feinens Hanpızwe nei 
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+ mehr noch folchen, auf welche die Notiz 
oder das Gericht und der Facten von Mund 
‚zu Muntl gelangte. — Doch vielleicht giebt uns der Vf. 
in der Folge nach feine eignen Gedanken über diefe tie- 
fere Gefibichtsforfchung, mit befonderer Rückfichr auf 
die wiehtigern biblifchen Hioriographen. Wenigftens 
dürfte man auch hierüber von ihm eine recht vorlichtl- 


ge und lichere Theorie erwarten. 
Il. Wichtigkeit der bibt. Gefchicktsflaudiums, und III 
Annekmlichkeiten. des biblifchn € reed Wich- 


tie äk diefer Theil der Gefchichte fchon dadurch, daß 
bereits fü viele Jahrhunderte hindurch für und wider ie 
gefiritten, dafs fie in fo wanc berley Formen bearbeitet 
und dargeftellt worden ift, dafs fie der übrigen alten Welt- 
geffbichte ein vielfach aufklirendes J.icht mitgetheilt 
hat, auf Anlafs ihres religiöfen Anfehns; dafs fe über 
zwey höchft wichtige Phänomene, die es in der Welt 
noch giebt, über Judenthum und Chriftenchum, Auf- 
Ichlälle giebt, und in dem genauelten Zufsminenhange 
mit den Lehrfuzen beider Religionen fteht, indem lo- 
wohl die Bökannıwerdung gewifler Lehren, als ihr Ver- 
fand, und Msbefündere ihre Annehmungswürdigkeit 
vielieltig auf Gefchichte heruhete, Hieraus erheller nun 
süch die Wichrigkeit des Studiums diefer Gefchichte; 
Es ill fchon zur richtiren Behandlung der Bibel über- 
has unsorbchrlich, ferner bey der Apologie des Chri- 
Renihums von größten Werih, und für den Religions 


‚lehrer zur populiren Verfinnlichung feiner Vorträge von 


vielfeltigem Nutzen, Der Vf. theilt hierauf anderer, he- 
fonders neuerer Getehrien Gedanken über eben diefen 
Gegenitand mit. — Seine Schwierigkeiten hat dies Stu- 
dium viele und mannichfaltige; aber auch feine An- 
neiunlichkeitenz der unerfchöpfliche Reichtum von 
Charakteren einzeloer Menfihen fowuhl, als ganzer Na- 
tionen, Zeireiter und Menfchenklaffen, die der Vergef- 
Venbeit entrigenen Relte der aleiten Menfchengefchich- 
ze, die Darftellung der Sitteneinfalt ia den Patrinrchen- 
familien etc. Annehmlichkeiten fowolhl im Inhalt, als 
in der Erzühlungsweife, 


IV. Revifion des bibl, Gefchichtsfudiumer, oder Ue- 
berficht deilen, was in der biblifchen Gefchichtskunde 
und ihrer Anwendung auf die Apolarie des Chriften- 
thums, von der Entfiehung defleiben an gelcifter wor» 
den; ein überaus reichhalriger Auffarz, voll bedeuten- 
der Erinnerungen und Winke über die Bearbeitung der 
bin! Gefchichte, und für den Freund und Kenner der 
Gefchichte der Religion, Theologie und kirchlichen L.i- 
teratur eine nützliche und angenehme Unserhaltung, 
Frfles Stück, bis ouf Ewfebins. Zuert von den Evange- 
Yılten. Dals der Zweck ihrer hiitoriichen Auffirze apo- 
Ingetifch gewelen fey, geirnuen wir uns wicht fo allge- 
wein und zuverlichtlich , als es der V£. behauptet, zw 
beweilen. Es ilt keine Spur verbanden, dafs fie aufser- 
halb der Chriftenpartey bekamut oder gelefen worden 
find, oder vielmehr, nach der Ablicht ihrer Verfaffer, 
haben bekannt und gelefen werden fullen; alles viel- 
mehr vereinigt lich bey den drey erfien, dafs lie zum 
Alaktifihen und afketifchen Gebrauch beilimmt waren, 
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Abficht hatte, — Viele Bemerkungen des Vf. aber über 
die eriten Sammler und Schreiber von Denkwürdigkei- 
ten Jefs, und über das Charakteriftifche derfelben ind 
fehr fruchtbar; andere, die Gefchichte des Schickfals ih- 
rer Auflütze de, mufs ıman wohl noch an einen 
andern Ürte erwarten, Ueber den Werth der Schriften 
Jofephs, such in der Gefchichte Jefü, über die Fragınen- ° 
te von Papias, üher dos hiltorlichen Theil des Inhalts 
der ältern Apalogiesn filrs Chriltenthum, über Cellus und 
Origenes Schrift wilder ihn, endlich üher Eufebius — vie- 
le zwar Gefchichtskeunern Sehr bekannte, aber duch in 
diefer Verbindung und Räckficht von einer neuen und 
interefanten Selte erfcheinende Bemerkungen. 


V. Apologie der alttefamentlichen Gejchichte gegen 
den Vorwurf der Natimmalpartkeylichkeit und rise 
Von wem auch immer jene ältelteu Fragmente, aus wel- 
chen Mofes die Gefchichte der Vorwelt zufammentrug, 
abgefafst feyn miwen, fo finder lich doch keine S,ur, 
dafs es dabey auf Andichtung eines höhern Alterchums 
abgelehen gewelen fey. Sie reden vom Urfprunze an- 
derer Nationen gar nichr verüchelich, von der liraeliti- 
fchen gar nicht hochmärhig, wie andre Völker 1 gern 
wuroy Jose, aborigines feyn wollten ; lie geben allen Ei- 
nen Stammvater. Dafs derfelbse Gort,. welcher gleich 
vom als der Weitfchöpfer eingeführt wird, nach- 
her als Schutzgott Iraels auftritt, ift eher Hochfcharzung 
der allgemeinen Menfchenwürde, sls ehrfüchtige An- 
maßsung, Der Beruf Abrahams hat eher etwas anliößsi- 
ges; aber er ift doch auch anderer Völker Stammvater. 
— Mehr feicher feiner und von den Verklgera der 
ifrael, Gefchichte gewöhnlich vernachläfsigter Bemer- 
kungen findet man hier. Esbleibtaur der Zweifelübrig, 
woher doch wohl jener dem Volke feit Jahrtaufenden 
eigenthümliche religiöfe Stolz feinen Uelprung habe, 
wenn er nichr durch die Urkunden feiner Religions- und 
Staasgefchichte geweckt und genührt ward. Und wir 
würden immer, der Ehre diefer Bücher unbefchadet, zu- 
geben, dal lie in fche petrivrifchem Gehte abzefafst, 
und beitimmt waren, patriotiichen Geilt einzullöfsen, 
der aber gar leichr in Huchmurbi, Parteylichkeit, Ver- 
achtung andrer Völker übergeht. 


VI. Lefeurten ass einer alten Handfchrift des Evas- 
geliums Nikorlend. Die Handfchrift bewahrt die Biblio- 
thek des füritl. Seifts Einfiedien. Sie weicht von der 
Fabeic. Recenfioa im Cod, epoer. N. T. fehr ab, und 
kummt hingegen mit der alten deutfchen Ucberferzung 
überein. Einige grobe Febler des Fabric, Textes kön- 
nen darans verbefferı werden; z.B. Er Pilati wxor pro- 
eul pofita, datür Cod, Einfiedl.: uxor Procula. 


Im zweyten Theile; I, Der wahre Begriff von Theo- 
kratie, näher befiimmt und gerettet, N. a Fchovn, 
den Gott Ifrneis, II. Nutwrlehrg der heil, Schrift von 
Gott, mach ihrem Verhaltmiffe zu der eben darinn enthal- 
tenen Oljenberümgslehre, Diefe drey Abhandlungen han- 
gen und gehören zufanmen. Der Vf. iR fehr bemüht, 
die Theslorie des A, T, nach der da N, T. und nach 
efunder Pbiloforkiezu verfeinern. um fie in diefer ver- 
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u üben. Die gegenwärti 
ı mit Dank anzunebmen, zumal 
3 itand haben, und 
2 jetztan. Ei aber Feine köras (fr ch etwas dürfiige) As- 
Ueberfetzung von die weifung \ ‚ Sie find aber von fehr ver- 
Zugabe von 5. 126. an. Was in, überbaupt fchiedenem Werthe und können fchwerlich alle als Mu- 
Yz Kommen und fen werden. Die Beicht- und Communion- 
einer Ret- vedeh bey nn re en sig ar 
i und zeichnen fich durch nic: 
erwüftung gebraucht werde, wird hier recht Fer Sana fehlt dem VE. noch zu fehr an hel- 
aus ander gefete, und zur Aufklärung ver- len, au ‚Begriffen, die iha würden in den Stand 
fchiedener dunkler Stellen angewandt, Unter andern ga ben ‚ feine Anreden auf eine geiftvollere Weile 
ift.es eine feine Vermuthung, dafs Jefüs mic den Wor- chen. Die Lehre von der vertretenden Genug- 
ten: Ihr werdet mich won jetzt am miche Jehen, bir ihr thuum Chriii wird noch nach der grüfsten Strenge an- 
? Gelobet fey etc. auf das Paflahfeft angelpiet genommen, nn dafs die nun ganz veraltete und 
: ui ‚ in Auen - fehr fi wu Basperbifche Bebauptung, dafs 
. { 18, 26. vor riftas durch el. einzelne Sünden 
. ungen wurde, ob gleich die Stelle eine einfichere büfst habe, noch angebracht wird. Daß zuweilen Verfe 
utung TenE Die’ flerken Ausdrücke: Sonne und aus alten Kirchenliederm, die den Zuhörern bekannt find, 
Illen u. £ w. verficht der VL. hingegen fohr Khltkir sale Roach an roh nicht zu pelhnacken 
wx 2 C unf s klos: 
ee dafs fie von einem fürchterlichen Gewiter ei ie-ta Todespen En fan atich Gebehe: 
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! Herr, gieb mir in Tudespein ein fi 
Orkane herübergetragen find: finftere, fchwarze de. — Bin ich gleich von die gewirhen, fell ich mich 
Volken überziehen den Himmel; fo viel Sterne am doch wieder ein, hat mich jn dein Sohn verglichen, 
Himmel find, #0 viele Blitze Aürzen herab, gleich als durch feia ar he fchwere Peinu.f.w. An myili 
jene. vom Feuer zerfchmolren wären und in Flam- fchen Ausdrü und Vorftellungen fehlt es auch nicht, 
men; fich auf die Erde fchütteten ec. Das alies So wird die Stelle: Darum ind auch fo viele Schwache 
fey „wie gezeigt wird, aus altern Weiflagu erborg- undKranke unter euch, und ein gut Theil fchlafen, von 
tes Gemälde des fchrecklichften Untergangs. Gute Kennt- eiftiich Schwachen und Krnnkes erklärt, denen es an 
nils der morgenkindifchen Denkart und Redemanier, ge- der Gottfeliskeir fehlte, und von denen viele im Sünden- 
reinigten Gelchmack in der Auslegung der Bibel , nimme Fehiummer der Sicherheit und des Lafters begraben lagen, 
man an dem deutfchenGelehrten in gröfserm Dianfs, uls ganz geiren den Sinn Pauli, Schr bedenklich ift es auch, 
an dem engtifehen, wahr. Indeffen it doch noch wohl dem Kranken, wenn er fich auf dem Sterbebette bekehrt, 
von der Hypothefe, die fie beide vertheidigen, dafs die volle Seligkeit zuzufichern. Ueberhaupt glaubt Rec. 
nicht blofs in Jen Weiflogungsreden Jefü, Sondern des nicht, dafs & wur fey , immer dem Kranken fo riel vor- 
N. T. überhaupt, alle Stetlen, die rom Konımen oder zuprerligen, befonders einer unter sen Schmerzen’ und 
Wiedorkommen Jefu zum Gericht in den verfchieden- Gefahr kreiffenden Gebäkrerin. Ale Unterredus- 
ften Formen reden, auf nichts anders, a's auf diesuch gen oder kurze und abrebrochens Kräftige Anreden 
in jener Zeitperiode über das jüdifche Velk verhingten möchten wohl eine beffere Wir than. Die Tauf- 
traurigen Schickfale zu ziehen find, — ein Schritt zu seden und Confirmarionsresden find viel vorzäglicher, nur 
hun ührig zu einer andern Hypothefe, dafs nemlich ja den letzten die Frapen ou die Kinder zu ınyfifch, 2. 
alle diefe Stellen von einer in weiler Accommodation zu B. wolit ihr unter der Ziutfahne Tefa, zu der ihr euch 
den Idern vom Melins verfprochener und geglaubter heute verfprechet — — treu und beiländig feyn? Die 
Wirklicher, leibhaftiger Wiederkunft Jolu zu verlie- Leichenreden lind fehr rührend und,zweckmalsig, ner 
Ewa: = Schlufs zum RR: suhe fanft, fohlafe wohl. Die 
£ ranungsveden find von den vorigen Fehlern yöll 
Barneurn, b, Lübecks Erben: Der rag il om und dem Endeweck fehr Pehu ac nur Febr 
Altar und Krantenbette, eine Sammlung kleiner künltelt im geblümten Ausdruck. Unter den Meineids- 
geilklicher Reden auf allerley nur immer vorkom- vermahnungen (ein unfchicklicher Ausdruck) if die er- 
mende Falle, ei; ein Verluch, vor einer Laudge- fe viel zu kurz und zu kalı und enıhalt zu viele kraft- 
meinde fellich und erbaulich zu reden, herausge- Jofe Formalitmen. -Pie Anrede an ein Sledchen, die im 
geben von Wolfgang Hırvonymas Darendörfer, hoch- Genüht der Schwrngerfchaft if; und beichten wel, ih 
rallich und freyhorrlich Eztofllleinifchen gemein- zu inquilirionsaglsiz, Was geht den Prediger die Fra- 
Fehaßlichen Plarter zu Afalterthal. 1791. 3718. ge an: wer der Schwängerer gewefen fey! Gefhwiflri- 


© 
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in $. A ge und Fraw Suhnerinsten find ist. 
. Ein Beytrag zu kleinen Reden bey befondern Voriällen nusdrücke, enehime Provinzial 
iR immer noch fehr ichätzenswerch, ob wir gleich jetzt 
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pors VII Zeitmiter verletzt, ungieilh rafcher zu Werke 
gegangen feyn würde. Dafs er aber, wie die Neuern 
verlangen, fo viele Unordnungen und Mifslrauche, als 
zu jener Zeit in der Kirche hersfchten, follte ignorirt und 
ungrahr!et gelsfTen haben, das würde eine Airafbare 
Pllicherergeffenheit gewelen feyn; wider das Stillfchwei- 
gen der Difchöfe bey offenbaren Verbrechen habe fich 


. Gott durch den Propheten Ezechiel gar zu nachdrücklich 





«rklart; und Gregors Grundfätze über Wachfarmkeic und 
Eraft in der Bewahrung der Reinigkeit des Glaubens 
hätten die Zultimmung des ganzen chratlichen Alter- 
tbums für lich. Diels wird insbefundere mir Stellen aus 
den ältera und ächten Decretalen der Pablie beltätiget, 
und auf den Einwurf, dafs es doch zu Gregars Vil Zeit 
eben nicht auf Bewahrung des Glaubens ankam, geont- 
wortet, dafs die fchändlichen Gewohnheiten, denen er 
zu feuern hatte, mit dem Glauben verknüpft waren, 
und dahin abzwerkten, den Glauben zu ftürzen. Da- 
kin gehöre befonders die Simonie; und wider dies Lafter 
babe fchon Gregor I oder der grofse fo ftark geeifert, 
dafs man den Ernit Gregors VIl in der Beitrafung dellei- 
ben gewifs fehr fanft finden müffe, Auf die Vertbeili- 
gung der [chärfern Eheverbore läfst fich übrigens der Vf. 
nicht ein; wir plauben aber wohl, daß er ganz aufdic- 
felbe Weile feinen Helden auch von diefer Seite als einen 
Beikhützer älterer Gefetze hütte daritellen und rechtfer- 
tigen kunnen, 


Den zweyten Punkt, Heinrichs IV. Entthronung, 
handelt der Vf, fo ab, dafs er gleich Anfougs mir über- 
aus grufser Feinheit den Rechtsgrund der Kirchengewalt 
über die Stoarsgewalt ununterfucht laffen, und von dem 
in Vrege kommenden Facıum durchaus unterichieden 
willen will; aber um fo Seller befleht er darauf, dafs 
Gregor habe glauben müflen, er handle recht daran, 
weil er nach dem Beyfpiele feiner Vorgänger, nach der 
Meynung feines Zeitalters, recht gehandelt habe, und 
dafs ihm allo auch in diefem Stück weder Unbefonnen- 
heit, noch Tyranney zur I.aft fallen könne. Da erin- 
nert er nun zuerit an die ültern Beyfpiele kirchlicher, 
eigentlich päbillicher, Erkenntniffe über Araflillige und 
der Regierung unwürdige Regenten; Gregor II. Zacha- 
riss, (iregor Ill und IV, Hadrian Il, und felbit fchon 
Gregor der Große hatten ganz nach denfelben Grund- 
fatzen gelprochen und gehandelt, nach welchen Gregor 
VII, verfuhr. Ferner, die verliändigiten Minner diefer 
Zeit, Marwous Scotus, Lambert von Alchaffenburg, 
Arten von Centerbury und Anfelm von] .ucca, Stephan 
von Halberfiadt, Paul von Wernried, ].eo von Oia, 
hisen Gregors VII Verfahren gebilligt und gelobt, Wir 
wollen annehmen, lagt er, or hatte die beiden Anfel- 
me, zwey der berähw‘eften Heiligen diefer Zeit , allein zu 
Raihe gezbgen, würde er da nicht, nach dem Urtheile der 
ganzen kathokifchen Weit, die weifejlen Rathgeber gewählt 
haben? Num find aber hier dren Heilige, die beiden Au 
Arlme, und der heil. Gregor VII felbjl, über Heinrichs 
se ge einftimemig. Alfo mälste man nicht mehr 
Gregor VII. allein, fondern die drey erleuchtetjten Haiti- 
gen des Jahrhunderts, für unvernanftige und fchwärme- 
rıfohe Lewie kalten, Der Vf. zitiert bey diefem Gedan- 


ken. Auch diefer Umfland fey von Wichtigkeit, dafs 
diefer Pabft nicht ohne Rıth und Genehmigung einer 
Kirchenverfammlung wider den Kaifer gehandelt habe; 
denn wenn er nun unrechte Schritte gethan, fofey nicht 
er es, den man tadeln müfle, fondern die Kirchenver- 
fammlungen; er würde aber vielmehr Vorwürfe des 
Wankcelmuchs und der Unbedachrfamkeit verdienen, 
wenn er dem einmüchigen Gutachten der übrigen Geift- 
lichkeit nicht gefolyrt wäre, Endlich aber leuchre fein 
weiles Verfahren in diefer Sache noch heller hervor, 
wenn man den Beyfall erwäge, mir welchem die ange- 
feheniicn Männer der fulgenden Zeiten daffelhe Imlegt 
hütten; "Thomas von Aguisum, Banaventurs, Raimund 
von Peguafort, lauter Heilige; um aufser ihnen roch 
eine großse Wolke von Zeugen, "Theologen und Kanoni- 
ften und diele alle mülsten Schwärmer gewelen feyn, 
wenn Uregor einer wer, Hier habe man die Wahl. O 
bifogmn affolvere dallız tascia di fanarifino San Liveg ıria 
FIl, o bfogna eondannarti intti egwalmente. ei non 
a’ & fonpn; 0 confiderare San (fregerio come un Capo 
di Afaflini, 0 pre come en Capitano di D.ttori e dS mil 
Penjatrci! Und dazu nehme man nun noch die von der 
Kirche überhaupt in folgenden Zeiten, fe wohlnuf fehr 
zahlreichen belandern, als auch allgemeinen Kirchen- 
verfammlungen durch Nachahmung Grregors VII in ähm- 
lichen Fallen bewiefene Billizung feines Verhaltens; was 
will man dann fagen? Frwa dafs diefe Verfammlungen 
wenn fie Regenten abgefetzt, oder ihren Unterthanen des 
Gehorfam gegen fie unterfagt, aus Vollmacht anderer Re- 
re gefprochen haben. Allein, wie können Fürften 
ollmacht in einer Seche geben, tiber welche fie felbit 
kein Recht haben? „Entweder alfo hat fieh die Kinhe im 
der Beysung slofs ihr das Recht, dir gewißfen Fallen Ie- 
gentew abzufeizen, zukomme, geirnt, oder fir hat jich wicht 
geirrt; hat fie fich nicht geirrt, fo ifl die kirckliche Macht 
über die weltliche Hervfchaft der Fürften anerkannt; hat 
fie fich aber geirrt,, und zwar fo lange, fo Hendhaft; fo 
zeige mom wır inder Kirche den ihr verfprochenen, brfian 
digen Beuflund des heil, Geifles! Man fage nicht, die hir- 
che habe über diefen Prenkt noch nicht furmlich emtfchteden ; 
fie hat allerdings mit der That deräber eutfchiedem. Und 
eine vom heil, Geifle gelritete Kirche kann aufrührifche, 
defpotifche Gefetze vorfchreiben? Wer ifl noch verbunden, 
einer folchen Kirche zu gehorfamien? Sie if keine Kirche 
mehr; fie ifleine Rotte von Schwasmern und Aufrährern + 
Ein Sehr kunitreiches Dilemma ; fait follte man glauben, 
der Vf. verfpotte auf das bitterite feine Kirche; aber er 
redet im hartefien Ernte, und er erklürt fich deutlich 
genug, dafs er die Kirchengewalt berechtigr halte, die 
Staausgewalt, auf den Tall, dafs diefe fich wieder fie 
auflebnt, zu Rürzen, ohngenchtet er mehr als einmal 
feine vollkommenite Neurraliunt verficherr. Ein Prote 
ftant weils nun wohl, zu welchem von beiden zuf die 
Wahl kommenden Sarzen er preilen fuli; aber für eiven 
denkenden Katholiken, der kein Papiit feyn wall, ılk 
das Dilemma fürchterlich. Wir fehen auch nicht ab, 
wie er lich helfen werde, und wir halzen überliaupt die 
Rufonuements unfers Vi, für unwiderlegikh, du lange 
man ihn aus karholifchen Kirchenre: hisgrunlfat. en an- 
greift. Eutweder alfo müllen die Katholuchen hier ins- 
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grüfstentheils guten Abfichten zu, Bienur durch Mönchs-  mntas detraotorm Hinguns commnunichant . dedeutet zwar 
nis und Hitze des Eiters gemifsleitet wurden. Keiner nicht viel; allein wie,er die Sa vorteile, hat fie das 
Yon beiden vorkig angeführten Schrnitteilern hnt es dur unzweydeuti Anfeba_ von ir, vornehmlich 
nöthig , den Pabft von dem Verdachte eines auch darum, weil, wie er , Pıpa in tenta ohfe- 
mehr als fretindfchaftlichen Umgangs deffelben wir der quenflim froquentia ohfcoenum aliqu'd ug Tone latere 
Markgrifion Mathilde zu befreyen; und dannoch ward nequaguan potuiffet, Nheneiae: ohne Bedeut ifk 
diefe Seite fchen bey Gregors L.chzeiten von feinen Fein- noch der Umftänd, dafs fon mehrere ahre 
den hack angefchlagen. Unfer Vi. hingegen hat, wie vor dem Tode ihres Mannes gleichlam im Wierwenltan- 
uns dünkt, den Immer noch von halbgelehrten Spöttern de gelebt biatte, Lambert ae mez ipfa maritum in Le- 
ng wiederholten Vorwurf won dem Pabite auf das tharingiem entre natnle ui enlehat, et ülle dam 
ndlichite. abgekehrt. Er fkellt die Sache ‚allö vor. tus, qiem dm Lofha adıam‘, ‚ megotüs implici- 
Als der Invehitueftreit ausgebrochen war, (ah der Pabfk tus wir pol tertium et quartim anna ‚Senet marcham Ita- 
wohl ein, dafs diefe Fchde ihm Feinde erwecken, werde, Iicamn iniifebat. vu . ” 
und nahm Maafıcegeih zur Verltürkung feiner Partey ze- 

‚nden Kaifer. Erhattedrey grofse Freundinnen, Agnes, Die Gefchichte der {nreftiturhlindel, wie weit be 
Ges Kalfers Mutter, Beatrix, des Kaifers Tante, und unter üreger giergen, befchliefst der Vf. (5. 123) mie 
Mathilde, der Beatrix Tochter. Diefe beiden waren die der fchr treffenden Anmerkung: üregor gehurte im die 
imichtigften Förftinnen In halien.. Noch ihrer Murter Zahl der sappamer Genien, welche durch ihren Ord- 
Tode und ihres Gemahls Ermordung, fahe fich Matbil- mungsgeift alles in Be Ünorduung verfetzen, und 
de im foeyen Belitze großer Macht und Güter, und die brachte damit uher fchland vieljähriges ıfses Un- 
‚Witwe unterwarf ganz der Führung des heil, Va- glüch Die übrige Halfte des Buchs befchaftiger fich mit 
ters. „Dos Band unrerbrächlicher Freundichaft ward ver- Fortferzung diefer a bis zum Wermier Concor- 
engeri; Gregüs ward Alleinherrfcher über Mathildens dat; denu welter hat der Vf. fein Thema nicht ausge- 
Geitt, der Leiter aller ihrer Schritte und Wege ihre führt, da gleichwohl In den Zeiten nach Heinrich V und 
Handiuogen waren die unausbleiblichen Eger feines Calixt H, der blofs aus Müdigkeit der Sıreiter Schlecht 
Rathes; : Mathildens Anhänglichkeit an ihren ewiffens- genug beyeelegte Händel in der Folge noch einigemal 
rathı bekam eine folche Stärke, dafs fie feine Abwelen- zur Sprache kam. Uebrigens hat der {chen durch andre 
heit nicht mehr ertragen konnte. Die fromme Grafan Gefchichtsbücher rühmlich bekannte Vf. diefen wichtigen 

ubte, ‚ohne den Beyftand feiner Heiligkelt, ihreSeele und intereflanten Abfchnitt der deutfchen Staats - und 
1 betändigerGefahr vor den Nachitellungen des Fürften Kirchenhiftorie fo vollftändig und u, aus den zu- 
der Finfternifs. Sie begab fich in des Fürßbifchofs Ge- verlifsigften Quellen, fo pregma ch, infiruetiv und 
leite, fie ward feine Gefellf-hafterinn. Sehr aufmerk- unterhaltend, bearbeitet. dafs wir diefe Schrift für einem 
(um teiftete fie ihm kleine Gefälligkeiten und Dienfte. Gewinn vaterländifcher Gefchichtsbefchreibung halten. 
Die rroßse italinnifche Prinzellinn nabm an ”- a 

einer dienenden Freundion, einer gehor men Torh- 
pr ein. Mathilde bielt ihren devoten Lebenswandel PHILOSOPHIE 


ter A 
hoch «rhaben über jede üble Nachrede, ficher vor bö- Lonsrro: Autitch)e iv, oderdiel ifelans 


mund, der l.afterfucht unerreichlich; aber fie > 
pe als der für ihre Seele angenommene Vormund, der Wunder. 1790. ı2 Bog- kl. $- 
handelten hier nicht fehr klug. Den heil. Vater und die Diefe Schrift endiiält nach einer Zufchrift am einen 


Grafinn traf auf gutem Schein gegründeter Tadel. Den Verehrungswürdigen Ungenannten ncht kleine Auffarze, 
Verfechtern der kafferlichen Sache , dem HeutfchönKle- in welchen der Vf. bald einen Verfuch macht , die Mög- 
rus, welcher auf des Pahfis Befeht alle Weiber mufsre lichkeit der Wunder nach Spinezens Grundlätzen zu 
von fich halfen , gnb die zwifchen diefen beiden Perfo- prüfen, bald die Unmoglichkeit der Infpirstion bewei- 
DER herrfchende Freundfchaft bald Gelegenbeit, ihren fet, hald über Hume’s Theorie der Wunder commen- 
Gift auf fie zu fchiumen. Diele geifiige Freundfehnft rt, bald über Apollonius von Tyan und Confor- 
ward für [ehr ileifchlis h ausgefchrieen » und die Welt ten fich luftig macht, bald die Gefperfter leugnet und 
war bosbaft genug. lieber an die dem Pabit argefchul- die Glaubw ürdirkeit der anf eG fich 
digten Lalter, als an feine Tugenden zu glauben. — bezichenden Zeugniffe verdächtig macht. Die Art, 
Das alles beruhet nun zwar hauprfüchlich aufdem Zeug wit welcher der Vf. die Wünder, welche die Kirche 
aifs Lamberis von Afchaffenburg , (ad ®- 1076.) und der zu glautien gebiether, und die Ausfprüche der Theo- 
Beweis, welchen diefer Seribent für des PabitsUnfchuld logen erwähnt, fieht dem Perfillage wäit ähnlicher als 
Be eimmt, quod igna etiem et predigt, per dem Ernie. j 
orationes Poyae quotidie fbant , fasis em contra vene- 
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durch den größern ürsd der Hihetifchen Vollkommen- 
heit in der Ikriiellung, durch die Größse der Handlungs 
die äufsere Wichiigkeit der Perfonen, die Pracht der Ein- 
kleitung und die Erbabenheir der Diction unterfcheider. 
Mas fiehr, dafs der Vf. die Verfifiction nicht zur uner- 
kafslichen Bedingung einer Epopve macht, in welcher 
aber gewils ein fehr wefentliches Unterfcheidungszei- 
chen liegt. Uecherhäupt fcheint ‚Rec. die hier gegeime 
Entliehungsprfehichte bey weiten nicht alles zu umfal- 
fen, was ins Gebiet diefer Dirhtungsarı gehört. Die Be- 
nennung Koma it doch nur zufällig. Die fabwiae Ali- 
kefıaz der ältern Griechen, wovon die erfte noch fo we 
nig bemerkte Spur fchen beym Homer Odyff. 20, 46 bis 
"x anzutrefien it, die Verwanedlungsgelchichten,, dırem 
‚iterarur Melmann de caufis et auctoribus Aletamorph. ps 
53 #. fo fchim gefammelt hat, die Aoysı dawruus: der [pi- 
tern Griechen, deren Entitehung und Abfiominung von 
einander wohl noch eine befondere Unterfuchung ver- 
diente, dürfen hier eben fo wenig, alsdie Dichtungen der 
Araber und Urtentater, und die daraus bevülkerte Mähr- 
chen - und Feenwelt des bittelalters ganz überfchen wer- 


„den. — Aus dem ı. St. des Il, B, gehören in diefe Klulfe 


N. 2. Urher das Pittorefte im der Halerey vom lim, CR. 
Horjlig in Bückeburg. Er unterfchekler es von dem, 
was wezen gewifler Ideenallociationen überhaupt anye- 
nehme Eindrücke macht, Der Maler fieht all«in auf 
fchüne Umrife der Dinge, fchö.„e Farbenbrechungen 
und fchüne Maffen. Ihm it eine zerfullene Mauer, ein 
bemocr tes Doch maferifch (ehr fchon , das aufer ukonomi- 
fihes Auge vielleicht bäßli-b finder. N. 3. Purodiren 
und Travejliien, vom Hn. Prof. Alaafs in Halle. „Die 
Traveförung behält den llauptgedanken, und fchiebt 
veränderte Nebienvorltellungen unter Weit divfe nicht 
mehr zur Schönheit des Haupfgedanken pallen, fo wird 
eben durch diefe Zufammenfparang heterogener Bogrif- 
fe das Lächerliche erzeugt. das z. B. in einer traveitir- 
ten Arneide fichtbar if! Hiezu gehört kein eimentliches 
tifches Genie, da üch die Hauptumriffe [chon vor 
ndem Sie wird durch Carricatur dem Gefchmarck üu- 
fserit gefährlich. Die Parodie it verdienitlicher. Sie ent- 
hak neue Hauntgedinken. Da diefe ermitlatt oder lü- 
eherlich feyn können, fü entlteht hiedarch die Eischei- 
tung in ernfihafte und burleske. Sind aber die nern 
Gedanken in der Parodie nicht alle auch nur durch den 
Contrait herhey#etührt, und ilt es daher wohl billig, ihr 
weren der Erlindung diefer Gedanken den Vorrang vor 
der Trareitirung zu geben? Auch die l.iterurur diefes 


_ Artikels verdient noch eine befundere Bearbeitung. Flo- 


ges bekannte Collectaneen find nicht geordnet. Auch 
war er zu wenig Kenner der Alten. um z. R. die 'Tra- 
vetiraagen in der Batrachomyomachie und die Parodieen 
in den Cumodien der Ariltophanes hinläoglich prüfen 
können. 

. Zur zweyten Klaffe, welche allgemeine Ueberfich- 
tem erıbalt, rechnen wir folgende Auffarze : IB. 1. Sr. 
Gefih chte der rimifchen Porfie vom Ho. Prof. Jacobs in 
Geila, reich an feinen Bemerkungen, mit buitundiger 
Hinficht auf die politifche Loge Roms. Der Geichmas 

der Romer an der Dichtkunft blieb wegen feiner teten 
Abhangigkeir son den Griechen immer beichrunkt u. 
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einfeitig. Daher gediehen sach weder das Luftfsiel 


noch das Trauerfpiel bey ihnen. .Ailes war umd blieb 


hier griechifch, und konnte den großen Inufdn nie in- 
terelliren., Ihre originelliten Dichter find Larcrez, Horaz 
in den$ermonen, und Tihull, Der Vf fcheinrkein Freund 
Ovids zu feyn. Seine ars ammdi und im einer andern 
Rückficht feine Fafti find der Erfindung und Ausfüh- 
rung,nach fu originelt, als gend ein Werk der Grie- 
chen, und verdienen in.er Thateinen weit höhern Rang, 
als man ihnen gewöhnlich anweilt. Beile Werke er- 
warten nurnoch eine gefchmack volle Interpretation. Er- 
wis zu hart fcheiat uns auch das Urrheil über den von 
Kennern dech ganz anders gewürdigten Perfius 8. 31. 
ausgefallen zu feyn. Auch Valerius Finccus, der einzi- 
ge, der nach dem Virgil ehne Schwullt und Verkünfte 


Jung die Alexandriner nachahmte, hätte wohl verdient, 


etwas inchr hervorgehoben za werdm. — T.D. 2. St. 
Kurze Veberficht der Gefchichte der deuefchen Puefie, von 
Ihn. Manfo, fchliefst mit der Gten Periode, oder dem 
Zeitalter der füchfifchen Dichter, die hier mit dem Jahre 
1721, eder mit der Erfcheinung der Diskurfe der Maler, 
endiget. Die Urfachen von der Blüche der ichwäbifchen 
Dichterperiode, und von der doppelten Verwirrung des 
deutichen Gefchmacks in der Lohenlteinifchen und New 


‚kirchifchen Schule find vorzüglich gut entwickelr, Das 


Ganze lieft lich als Veberficht fehr gus, ift aber doch für 
eine gründliche Unterfuchung zu kurz, und wegen Man’ 
gel der bier fait unenthehrlichen Belege und Beyfpiele 
unbefriedigend. Manche dürften vielleicht die Buckki- 
‚fche Ueberlicht in der Bragur vorzuziehen geneigt feyn. 
Einige den Sinn entflellende Druckfehler, als 3 220, 
Meningen Itatı Mainz, & 750. Dionyjius und Cato ftarr 
Divasjius Cato, verdienen bemerkt zu werden, — Im 
eben diefem Seücke befindet fictt auch noch ein kurzer 
Abrifs der Gefchichte der griechifchen Poefie von Jacobs, 
Sehr fcharfünang iR bier die Unterfuchung, wie durch 


‚die frühe religiöfe Verbindung der Worte mit Mulik die 


griechifche Sprache Wohllaut und Prefodie, und durch 
die Verbindung mit dem Tanz Khychnus und Takt er- 
hiele, Die Alexandriner iind am Ende duch erwas zu 
kurz und unfreundlich almefertigt worden. Billig follee 
neben ihren hier forgfültig genug aufgezuhlten Fehlern 
doch auch die eigene Politur nicht unbemerkt geblieben 
feyn, die fich jene Dichter im Umgang mit «dem tlofe 
und der feinen Welt erwarben, und wodurch fie fich 
den verleinerıen Römern kurz vor und unter dem Au- 
gult fo fehe zur Nochahmung empfohlen. Auch möch- 
ten wir dem Vf, noch folgende Frazen vorlegen: Waren 
wohl alle Dialogen in dem Teauerf. jelen Necitative, wie 
bier $. 263. gelagt wird? Viele Stellen wurden rewils 
nur declamirt. $. Barthelemg Voynge d. j. An. T. Vi. 
p- 393. Konnten wohl die Achener iım Zeita'ter des Pe- 
tieles an den Schranken der Fechter ftehn 3. 324? Ver 
diente wohl J.ongus unter den Trofs der eriechifihen 
Eroriker geftellt zu werden? - Dasafte Sakkdesliren 
Bandes fangt mit einen Auflatz des Hn. Dr. leuz in 
Crbleanı Ucher die Dichtkunft der Griechen im kermifchen 
Zeitalter. Man kennt die teire Vlanier des Verksilers, 
eine Materie blofs nach ücht Iumerifihen Angnien zu 
behandeln, Schon aus einer frühern Schritt: Gefchiehte 
der 
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wörhig; mehr noch bey folchen, auf welche die Netiz 
oder das Gerücht und Gefchrey der Facten von Mund 
‚zu Munid gelangte. — Doch vielleicht giebt uns der Vf. 
in der Folge noch feine eignen Gedanken über diefe tie- 
fere Gef bichisforfchung, mit befonderer Rückficht auf 
die wichtigern biblifchen Hiltoriographen. Wenipftens 
dürfte man auch hierüber von ibm eine recht vorlichtl- 
ge wud_lichere Theorie erwarten. 


II. Wicktigkeit des bibk. Gefchiktsflandiums, und II. 
Annehmlichkeiten des biblifchen Gefchichtsfidiens. Wich- 
tir ilt diefer Theil der Gefchichte fchon dadurch, dafs 
bereits fu viele Jahrhunderte hindurch für und wiler fie 
gefritten, dafs fie in fo manchtrley Foren bearbeitet 
und darzeleltt worden ift, dafs lie der übrigen alten Welt- 
gefchichre ein vielfach aufklirendes Licht mitgerheilt 
hat, auf Antafs ihres religiüfen Anfehus; dafs fie über 
zwey hoch wichtige Phänomene, die es in der Welt 
voch giebt, über Judenthum und Chriftenshum, Auf- 
Ichliffe giebt, und in dem genauelten Zufammenhange 
wir den Lehrfusen beider Religionen fteht, indem 1o- 
wohl die lekannıwerdung gewilfer Lehren, als ihr Ver- 
Land, und sshefundere ihre Annehmungswürdigkeit 
vielfelsier auf Gefchichte beruhbete, Ilieraus erhellee nun 
auch die Wirbrigkeir des Studiums diefer Geichichte; 
Ks in fihon zur richtizen Behandlung der Bibel über- 
baspr mneuchehrlich, ferner bey der Apulogie des Chri- 
onhums vom prüßten Werih, und für den Religions 
‚lehrer zur populsren Verfinnlichung feiner Vorträge von 

vıelinltigem Nurzen. DerV£, theilt hierauf anderer, be- 
fonders neuerer Gelehrien Gedanken über chen diefen 
Gegenitand mir. — Seine Schwierigkeiten hat dies Stu- 
dium viele und mannichfsliige; aber auch feine Au- 
meltinlichkeirenz der unerlchöpfliche Reichthum von 
Charakteren einzelner Menfchen fowohl, als ganzer Na- 
tionen, Zeitalter und Menfchenklaffen,, die der Vergef- 
Venheit entrifenen Reite der ulrelten Menfchengefchich- 
ze, die Daritellung der Sitteneinfalt in den Patriarchen- 
familien etc. Annetunlichkeiten fowoll iin Inhalt, als 
in der Erzahlungsweife, 


W. Rerifion des bibl. Gefchichtsfiudiums, oder Ue- 
berficht deifen, was in der biblifchen Gefchichtskunde 
und ihrer Anwendung auf die Apolugie des Chriften- 
ıbums, von der Entltchung deflelben an geleiftet wor- 
den: ein überaus reichhaltiger Auffatz, voll bedeuten- 
der Erinnerungen und Winke über die Bearbeitung der 
bitl. Gefchichte, und für den Freund und Kenner der 
Gefchichte der Religion, Theologie und kirchlichen Li- 
teratur eine wützliche und angenehme Unterhaltung. 
Fries Stück, bis auf Ewfebins. Zuerit von den Evange- 
iien. Dafls der Zweck ihrer hitorifchen Auffitze apo- 
Iogetifch gewefen fey, geirauen wir uns nicht fo allge- 
mein und zuverlichtlich, als es der Vf. behaupeer, zu 
beweifen. Es ilt keine Spur verbanden, dafs die aufser- 
halb der Chriftenpartey bekannt oder gelefen worden 
find, oder vielmehr, nach der Abficht ihrer Verfaffer, 
huben bekannt und gelefen werden fullen; alles viel- 
mehr vereinigt lich bey den drey erften, dafs ie zum 
didaksifchen und afketifchen Gebrauch beftimmt waren, 
wenn etwa das vierse überdem noch eine polemilche 


. 
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Abficht batte, — Viele Bmerkunren ä 2 
die eriten Sammler und Schreiber cu De ni rüber 
ten Jefu, und über das Charakteriftifche derfex jı TeLirkei- 
fehr fruchtbar; andere, die Gefchichte de: Schä ki Inanı (ind 
rer Auffätze betreffende, mufs ımam wohl noch a8 füls ih- 
andera Orte erwarten. Ueber den Worth der = — 
Jofephs, auch in derGefchichte Jefu, über die Den 
te von Papkıs, über den hiltorifchen "Theil den Lebak, " 
der ältera Apslogiean fürs Chriiten tbum, über Celsius Ita 
Origenes Schrift wider ihn, endlich üher Eufebius — und 
le zwar Gefchichtskennern Sehe bekannı.. aber du m 
diefer Verbindung und Rück fichr yon einer ae 
interefanren Selte erfcheinen.de Bemerkungen. 


V. Apulogie der altteAasmeseti Tefchi j 
h sıtlichen Gefchichte gegen 
ad Vorwurf der Natioualpare Presgläichkeit und Intolennz. 
on wem auch immer jeme Alseiieu Frnrmente, aus wel 
chen Mofes die Gefchichte dep Vorwerk zufammentrugs 
abgefafst feyn nen, fo finder lich dach keine Spur, 
dafs es dabey auf Andichruungr eines höhern Alterthums 
abgefehen gewelfen fey. Sie reden von Urfprenze au- 
derer Nationen gar nicht Verächklich, von Jder liraeliti- 
fchen gar nicht hochmürhig „ wie andre Völker ip gern 
ec mia, ge Byn "wollten; lie ggeben alnEi- 
vom Anfangeals der Weltfeh en D* Gau, wvelche gleich 
her als Schutzgott liraels au fe a ag aan 
a  Ankksuwärg,, sis ehhrfächtige An- 
gs; rd er ik loch enRams hareher ei vweas anliufsi- 
— Mehr falcher feiner u.a TOrer Vüker Stammvater. 
ai read ewöhnlich ee een 
woher doch wohl jener = bleibt uur der Zweifelübrig, 
e A rg N er dem Volke feir Jahraufenden 
ei ent ee eh Stolz feinen Urfprung habe, 
ve er nicht durch die Ur unden feiner Keligions- und 
taaısgefchichie gewecke nd In ward. Und wir 
vn kam, der Eure Giofer Büche unbefcader, zu- 
geb cn fie in fehr Pätrigrifchem Gerte abzefafst, 
= ae Keira, Pätriotijihen (jeiit, Cinzullöfsen, 
er aber gar leichr in Hoe muth, P iichheit, Ver- 
schtung anderer Völker Überz h ‚ Partey 
ehr, 


VIL Lefrarten ang 0; 
gelims Nitodemi. Die Hand H > 
thek des fürltl. Sitte Ring nfchrit bew# 
Fabric. Recenfioa im Cod alen. Sie, Wehr ab, und 
een hingegen Bit der alcel nfchen Ueberfetzung 
en dere s u be Febler des Fabric. Textes kön- 
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Im zweyten Theile . . 

P ; 21 ergriff won Theo- 

den Gert Karla Til "Ned gerettet. m. eher chova, 
Gott, mach ihrem Ver?, Naturns Her heil Schrift von 
sm Ollenberungsihee. "ie zu der eben darinn enthal- 
und gehören 2: a Hefe drey Abhantungen han. 

ie Theolarie des A: "pen. Der V£. if fehr bemüht, 
£ under Phil Nie zu your Co, We in dieler von 
i Geiale ner er 
ae u beiden auzufobnen, und gegen 
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= Arift des Evan- 
alten Handfe bet die Biblio- 
eicht von der 
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den Yormut ges Um Wärdisen Particularismus zu retten. und Kefmog Die=__ zeht, ip, Be %, i ze 
Fr zeigt daran nich nur Witz and Scharfliun, fondern ments etc. r £ Von Lig: u, Ir 

bringt sukurbar Viel richtige, in den Anklagen und Ver- ren ge <Z chen Be ge & ne der Weinen A 

Kleincrun.en das A. T. on farteyifch vernachleßigte, Religion ge Er fkoriiche uno, irge E aus £ 


< hz 
Bemerkungen hey. Difsaber die ganze, edle, vernünf- chen und an T „® © 
tige Theorie, Ye er vonder Religion der Kraeliten auf-* phyfifche, en u 7; == die PocHRerz 
teile. wirklich exegetifch und hierin richtig fey, und. gen zum Grunde 2, bom 
der Philoforhis un Auslegunskunft des Vf. nicht mehr der VE. fo, wie har," LE; ri 
Zu verlankeniiabe, els den Schriftilellern felbit, aus de- und nun nicht mfwch EINER fa ve dechre, 
Den er fie gefchöpft haben will, davon können wir uns V Neier I Gefüt- F Eifie Wa, 


fe foheg Era: 
- fchon darum nichr überzeugen, weil eine füiche Theo- Leidensgefchichte 7 nicht Zu liche u Azdim tung ie 
rie lich fchlechter liags nicht für ein Volk, als die Juden, populare Bedärfni 5 wickeln Tbs \ zur 
Schickte, für ihre Fallungskraft viel zu hoch und fein, ashern Gefcbichtsert © a Umftinden, Lagen, f 


.. L 3 » karten, un s = r, 
für ihre Dankarr umd Sitten viel zu üh, nnlich und gei- Charuktern und Den ed ausführlicher, #5 in 
Sig war, und weil wirklich jene pen Schriiben der Gefchichte der ri dizten Lebensjahre Jets. — 
für Ge felbft weit unverltindlicher und unbrauchlarer VI. Rervifion des bibl. An vchAmallumes . Meergeluer, 
frevelen feyn würden, als fie nun für unfer Zeitalter bis zur gerri - re Aloha Rn El 
Hrd, indem es ihnea gänzlich unden Erkenneniffen man- bius. Die Sc hrifütelier VE ng Fächer: Schrift- 
gelte, durch deren thulfe endlich unfre Theologen mit her gehörten, bringt der fi ee Aufklärungen 
Errofser Mühe und Kunkt aus jenen Rüchern ein anftin- ausleger und ge Zecke aus Gefchichts, 
diges Reliniaast, ler herausbri en. . und Beititigungen des bib . Deu kirchliche und litur- 
a nei fen. ‚was in der Bibel Geographie, eg und befonders evaugel. 
Mytkus, Anttropopathie, Perfanificirte Darjeitung, Poe- gifche Bebandiung der „ re Apokryphen ete. 
Sie, Vifion und wag wirkliche Gejehichte if, Die Frage Gefchichte, äftherifche Behan iefer Biblioth. von Den 
ft nicht von Erkenntaifsinerkuaten wahrer Gefchichte, Vil. Brief an den Herausg. darauf. Beide beitefiät 
Sondern vorerft defen, was überhaupt nach derAbficht Felix Herder , und die Antwurt n Gebrauch ur im 
der Schriftfeller für Gefchichte überhaupt, nicht für den großsen Werch und den gg en Gefchichte J® 
Finkleidung und Verzierung einer Gefchichte, auch fchen Gefchichte, vornemlich laser. fahen Ur, \ 
sticht für Ihıftorifche Abbildum irgend eiser Wahrheit erfion Religionsunterrichte - zu der a Exancf,, Ken 
oJer ] + Behalten werden ol, Nach welchen Re- VIU. Ein gr me and der ira en vr. 
grla alla beides zu unterfcheiden fey, eine wichtige berfetzung vom (Tatians) Ihek,. Zwar “nr N 
und fchwere Frage, Hier nur der erfte Abfchnitt der der Sr. Gallifchen pre den gedr® "cu" n Bolgnn 
Abhandlung darüber, der » My it. Nach nicht dieganzegrofse Lücke'in den gedrt yürse i 
‚bt on Mythos handelt. L : Gefchichte der deY Rn Br 
einigen treifenden Vorerinnerungen unterfcheider der dieles wenigitwns für = 
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Vf. den 'poralifchen, Üüfe ierdin d hifto- und der populüren Bihelbehandiı fe ETD 

rifch politifchen MT Dar a eägiölen ee sber doch ein berrächtlicher Theil der ee Sn 
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and von wirkliche Gefchjchrzinhalt auf der Sieile un- ”, 
terfchielen, z.B. di Fi . iftt. u ‚b Moncıh #/ 
Der phyfiiche, der Natunı eenara die Parabeia Chrif arte ri ” 


+ = er 
. : : ; Techuunte ip . slanterung . „2 „+ as 
H - “gebenheiten nicht eigentlich isbets's Verfuch einer Er - , MR So“ 
-_ er: dür u vorneilich da euficht Werden, wo = Stellen in den ee Roruse 10, 6, $’ ER “ 

prunge der Welt, von der profsen Veberichwen- fsgungen lefa vonder N 
a Erfchelnungen Pe Hiomel. von Medicin uns einige Wolke en En Ge „” sr DES s 
ed Theil auch auf ri ernd ‚Wie wahr und fchicklich, mit einer Vorrede und ZUR in Ni £ 


®r folcher bihliichen Oro. 
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det, nach Wegräumu d DeRE Inn’ Er ey r Zzrr.c ”. 
Bilderfprache, die Subllanz ae hhafı verönfichenden 1849. 3. ohne d. Vurt og wie nicht, , A Ya » 


fchichren oder Bemerkungen ir 
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der Vf. vurereflich , und ohne ee rn ende 


a £ De Ken 
> nal bereits angercien ih euer 
auseizı = od Unemehmen, fie auch Ü 


aa Gehbson 


“ in Vernfei Von der Schrift fen seh zZ. 178. Dog Pi # > 
mit anderer alter Volker Dicknn rer Selich ung zung bee, 7 P2 P. 4 TS: 


r „> Ayını. 3 BP: 7 
dergefetzt. Schwerer wird es feiner inttigen uns zu machen, ter De de \und, » (A ö G #3 
hen oBibel, das Tyafeyn vieler hifrifne Rn Acht 2 ng  Teyn. ’ 


ne hr wol gerarben. ine no, der Wo 
Iyıhen einzugefichen , und feiner Wahrhe; Pilieife- Em os > art vch Glück wine tey > Pi r 
fies zu leugnen; Aa c, jndelen eine a2 „liche = ch 
“lichkeit jener Cheokratifchen Anziaır angisenel ie Bor 
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un zater dem Na Nenn gms Fürter. und u ice om 9, _ g uns unter on, BT a ncht » 3 
brkeirdiger zu, wende Reli, ie 4 Tel ee .— m Michen BR Veen Fl nkande 
lea einep Ten, . ejtem| übe, Iihen R — or W nders er uxunfe bi \etund‘ 
te Narto, ehe; die pen, u Die im ie Zutnt 
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2 REN ERIETÄTRE un a 
GOTTESGELAHRTHEIT. (fo nennt er ihm en Gurcy, Da 


Ei Gregorio il Grande) 4 Meg VOR, auch 
Fu oo, b. Tomaffini: Gregorio TIL Opufcolo del Piitefopken, und mit der Piirfg Von y; ie a Tan / 
nonico Alyfınfa Conte Susurelli 1789. 1165. 8. fagrer, warım kiunfe MAN no a 7 ee, 


. nr £ f 
Tünızgux, h, Heerbrandt: Chrif, zu gleicher Zeit feyuP _ ee Pilkafope num / 


oe 


; Apslogie Papfiz G 23 . rev Ur wir demm jer P 
» #7. Ein Vo f Progte Papfl{s) Gregar vornehmlich aus zwey Ürfächey, , a Soner Papft 
2125. 5 uch, vom Joh. Filedr. Gab. 1792. Strenge im Strafen, ziveytens, wagen einer feiner 


PR die Sen ner pi Hape a uilich der Entthro- 
Wey Schr ungleiche Schrift nung Heinrichs IV getadelt worden, fa will ihn der VE 
D rleicher Zeit, und ae en AR zu gegen beyde Vorwürfe rechtfertigen. r 
Sutfche kennt den haliöner nur aus einer \ohredmar: Rey dem erden ift vornehmlich Flenry fein Gegner, 
fchen Recenfion im Römifchen Giornale erehefnfio) eine Ihn widerlegt er aus ihm felhit. Die alte Kirche hate, 
berüchtigtfien aller rümilchen Papfe, Wie Fl. wen heil. Gregom Zeiten 
\ } t Ri ‘ Bülfungen belegt, die nur. zu ‚nen. 
ftantifchen Gefchichtfchreibe, Me nicht ehr a waren. Wenn man aber fag-, 
Mn. fat mit gleichem Eifer habe iin verl:indert, die 
‚ erdammmtenklildebrands, SchriftenderArt fein unaufgeklärtes Jahrhundert habe ; fo willderVE  - 
Bewähren fchon wegen desAufwands und derAnf, gehörige Klugheit dahey zu beobachten ; fo foy, und 
Kr KnundSchar i i ee en nicht zugeben, dafs es unnufgeklärt zu s— a . 
en Ger Neuheit ihres Geren 2 n auf den Vorwurf der Uaklugheit antwo nKtagbeit 
in feiner Darkellung eine ersehen eier für fey der heil. Pabit mit jener übernarüclehr! Ge a 
ange unflreiti j = Na RER begabt gewefen, die ein ern Geeichten Sienncht, 
ım allgemeinen Milzered; Bey der Gelegenheit einige WundergelchH! —o- er 
Schief und unbiltig Decke enden BG wre ic her wer ung en rider Den Plifsbrauch der W ER Fr 
2) wenn &3 darauf abgefcher if netund rochtfercigt, ik, wer fein Schwerdt nicht in Blut “nz Fk en m 
aus dem Befirz deg höchiten Ruh, einen grofsen Naınen auch nicht zugeben; Gregor habe felb! ge ter 
herabzuftürzen, Erhöher ward die ea Ib darunter nichts anders veritehe , als fch? * ee 
soch durch die Vergleichung Er Aergnigen DB ten aus dem Worte Gottes. Und dasit EEE 
ver cherzwey Schriftfteijer nn Teich wedenen Manier, gu, er diefe Worte nicht, wie man u dee 
i oa ahnen 7 Indfıre im Munde geführt, fondern höchftens Ar x = 
veria en. Dafsdiefsüberhauptfch: nen Briefen gebraucht hat. Beftraft w.245% 
? jeden find, darf man wohl 5 iefeü er > ehr nicht alle Vergehungen derGeililichen oh 17 % 
= zu Foligno im Kirchenfinare IT BEREIN 5; ag fondern allein Simenie, Ufurpation von PR} 
hingen, können in der Schäer und ‚der Profe ni ond Schiflma; Verbrechen von Er ge Pa 
ung eines Üiregors weiche von den ültern Kircht?Y®r der 
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fchwerlich mie einander fa 
ee Ir Ferherng ein mie denken, wenn > wwieation he ; 
n 2 relunge der ; wi Abferzung und Excom Pa, G 
Vak ihm einig ind Bemeinangenemmenen \it Abfı durchaus die Ko nes ins Le £ GG 
elbft der itafiänifch ; Yahn IeVt. igenandee ER 
Li a at if . Schriren eiler fühlte das Parza- führt derW£f. folgende Arey Da zen and w4, 
ae de Italter, in Wehen er dabey immer nach den er eagleichung 
n dust Dee gar der firbentep Wer EJE Niuerbums. Dies wird du an and der älre 


Halten der Philofophen re Be au eg eng any lem au che der Kirchenverfammiunt „auelarzen ng 






& + nd won in Gregors VÄN Bdielen W, „wielen. us. 
iieder ing Fi = Fröthen Amszu fg Helen Kom — twin A on Veitratungkt junbeit nr ' et. / 
iR der Fan d ehe bring? Bor der eöen Aee nn Exemp mi befonderer Beh i vol ondernst* F2 
Airup des Frieden; fd der Thranem Er un yarfalır Brechhen, und in dt I. bewunäeein FA 7 
u ufrähri fohen, p wider auugyag, > die CE der VER fc bewiels er WER ante wen 1 (A 

ana fc Men fchem Deich, der äitter er nites © ang und Na ce Me aan NE 
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rors VII Zeiteiter verfetzt, ungleich rafcher zu Werke 
gegangen feyn würde, Defs er über, wie die Neuern 
verlangen, fo viele Unordnungen und Mifsbrüuche, als 
zu jener Zeit in der Kirche herrfchten, follte ignorirt und 
ungeabrlet gelsffen haben, das würde eine frafbare 
Pilichtrergeffenheit gewefen feyn; widerdas Stillfchwei- 
gen der Difchöfe bey offenbaren Verbrechen habe fich 


. Gore dutch den Propheten Ezechiel gar zu nachdrücklich 


—— — — 1 0. 0 


erklärt; und Gregors Grundfütze über Wachfamkeit und 
Ernit in der Dewebrung der Reinigkeit des Glaubens 
hatten die Zuflimmung des ganzen chrhtlichen Alter- 
thums für lich. Diels wird insbefondere mit Stellen aus 
den ältera und ächten Decretalen der Pabiie beltätiger, 
und euf den Einwurf, dafs es doch zu Gregars Vil Zeit 
eben nicht auf Bewahrung des Glaubens ankam, geant- 
wortet, dafs die fchändlichen Gewohnheiten, denen er 
zu feuern hatte, mit dem Glauben verknüpft waren, 
und dahin abzweckten, den Glauben zu ftürzen. Da- 
tin gehöre befonders die Simenie; und wider dies Lalter 
babe fehon Gregor I oder der grofse fo ftark geeifert, 
dafs man den Eralt Gregors VIl in der Beftrafung deilel- 
ben gewils (ehr fanft inden müffe. Auf die Veribeidi- 
gung der fchärfern Eheverbote lüfst fich übrigens der Vf. 
nicht ein; wir glauben aber wohl, dals er ganz auf die- 
felbe Weile feinen llelden auch von diefer Scitg als einen 
Befchützer ülterer Gefeıze hatte darftellen und rechtfer- 
tigen kunnen, 


Den zweyten Punkt, Heinrichs IV. Entibronung, 
handelt der Vf. fo ab, dafs er gleich Anfaugs mir über- 
aus grofser Feinheit den Rechtsgrund der Kischengewalt 
über die Stnarszewalt ununterfucht laffen, und von dem 
in Vrage kommenden Factum durchaus unterichieden 
willen will; äber um fo felter befteht er darauf, dafs 
Gregor babe glauben müflen, er handle recht daran, 
weil er nach dem Beyfpiele feiner Vorgänger, nach der 
Meymnung feines Zeitalters, recht gehandelt habe, und 
dafs itım allo auch in diefem Stick weder Unbefonnen- 
heit, noch Tyranney zur Laft fallen könne, Da erin- 
nert er nun zuerit an die ültern Beyfpiele kirchlicher, 
eigentlich päblilicher, Erkenntniffe über ftrafiällige und 
der Regierung unwürdige Regenten; Gregor II. Zacha- 
rins, Gregor Hl und IV, Hadrian II, und felbit fchon 
Gregor der Großse hütten ganz nach denlelben Grund- 
fützen gefprochen und gehandelt, nach welchen Gregor 
vH, verluhr. Ferser, die veritindigiten Minner diefer 
Zeit, Marwnus Scotus, Lambert von Afchaffenburg, 
Anfelın von Canterbury und Anfelm von],ucca, Stephan 
von Halberfiade, Paul von Wernried, Leo von Oltia, 
hurten Gregors VII Verfahren gebilligt und gelobt. Wir 
wollen annehmen, (agt er, Gregor hatte die beiden Anfel- 
me, ziwey der berühm‘eften Heiligen diefer Zeit , allein zu 
Ratte gezogen, würde er da nicht, nach dem Urthrile der 
zarzen kathokifchen Welt, die weifeflen Rathgeber gewahlt 
haben? Nun find uber hier drey Heilige, die beiden An- 
felme, mid der heil, Gregor VII feibjt, über Heinrichs 
Strafwändigheit einfiimmig. Alfo müfste man nicht mehr 
Gregor VI, allein, fondern die drey erleuchtetjten Heili- 
gen des Jahrhunderts, für unvernsinftige und [chwarme- 
rıfehe Lewie kalten. Der Vf. zittert bey diefem Gedan- 


ken. Auch diefer Umftand ff. vo ch m" 
diefer Pabft nicht ohne Kai und Gen uck.uy, def 
Kirchenverfammlung wider den Kaifer geha „FE tt xıg eioer 
denn wenn er nun unrechte Schritte gethan, er habe; 


er es, den man tadeln müffe. Sondern die we füysicht 


fammlungen; er würde aber vi 
Wankelmurhs und der re Ahern ha ewwriürcdfe des 


wenn er dem einmötbigen Gusa r werdienen, 
lichkeit nicht gefolgt wäre. E en er PT, 
vın 


weiles Verfahren in diefer Sac 
wenn man den Bey fill erwüge Se Fern El tvor, 
feheniien Männer der folgenden Zeiten daffelbe “ange 
bürten ; Thomas von Ayuissum, Bonaventura, Raimund 
von Peguafort, lauter Heilige; until aufser ihnen noch 
eine große Wolke vonZeumwen , "Theologen undkanoni- 
ften und diefe alle müßsten Schiyarner gewefen (ern, 
wenn Gregor einer war. Hier habeman die Wahl: O 
Fre ont di fanatifmo San Üireg wia 
‚ 2 zn fg ARTE Erattz epualmente. “non 
Zizen; v confilkerare San Evgeio a Br Capo 
de inf, o pure come ae Capitano di D ..ttoriediSmti. 
Penjateci! Und dazu nehima Eu ih die von der 
Kirche überhaupt in folgende am a08 MIO« Ohlauf feh 
zahlreichen befondern, als m e na Kirchen- 
lichen Fa ei u Nachahmung iregworsVllin ähm- 
Feigen et Billigung feines Verhaltens; was 
= . „Ein ” 
Be a nnd Im 
Seine were 1 aus Vollmacht anderer Re- 
Vollmacht in einer Pe eo Allein, wie können Fürften 
kein Kecht haben? „, Eeeh Beben, über wuelde fie felbit 
der Meynung ‚ulefs ihr Fe eifo m. Sci er An 
rasen 6 y» aubo “. einst ; eler Firhat fieh nicht 
Reirrt; hal Sie fs Ai Seirrt So ) die Kirchlühe Macht 
über die weltliche 1 errfchafe ee en ermerkaunt; hat 
Se ich aber re, Bd Zinn fo iange, fo Jndelt; fo 
zeige man wir inder Kiyche den ihr A fprochun, Oefan- 
digen Beyfland des heit, Geifles! ae re nicht, die hir- 
che habe siher diefen F ticket wo BE ar Kuntich entfchteden ; 
fie hat allerdings mit de ee eruefehieden. Und 
defp Birch ir > elvitete Kirche kann aufrührijche, 
lefpotifche Gefetze vor. chreibm? - FE] moch verbunden, 
einer folchen Hirche ze te l ER ft heine Kirche 
mehr; fie äfleite Rotte 7; men? End Äufrährern = 


Ein fehr kunitreiches Diem SE aloe man glauben, 
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der VL. verfporte auf dag pn: r Sisıhe; aber er 
voder Im harteften Ernfte bitterfte feine Kir fich deutlich 
enug, da er die Kirchen und berechtigt halte, die 

MabePeRreÄL en den Falls an Aiefe fich wieder fie 
er ag hs ck aba er er ınehr als einmal 
-_ be ya R uns . we fichert: Ein Prote 
hs Aue, » zu wel Be yon beiden auf die 
be mei s ätzen m “ 1» foll; aber lur einen 
das Dil fü rer der kein Papiit a wi, 
er . Prederi 'erlich, Wi fehen auch nicht ab, 
I r dc erde, und wi Hatten überbaupı die 

ufonnements unlers Vp."'.. IE Terlegikh, du lange 
man ihn aus katholifch, ür unwider f 


greif. Eutweder alfo mülle schen re en hi - = 
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Gel, an —- 
tale u umO taner feyn, oder — einen Salto mor- die wider ihn Heben, 
Bag den können, ET a0 dG , ot. > 
, 5. Prof, R tdas” ung gt i 
kung re end geht yon der fehr richtigen Bemer- In Mona eg ee u 77 
Bug, Paiyaie aa? VOR Gpegupg VI Herkunft, Erzje. führerifche Zeig me Wie Te Te u, as hen 
x TIER und Gefchäfter 2 JIF «+ Wie tr, en 1 [7 Mer. 
E za z Wenig wg, ten vor feiner Stuhlbe, konnte, zu bunefe HE der; 5 
fer gründlich Zu urthejlen UM über feigen Cbarak- dem Charakter 2 #2 Er da, Ina a 
d rarbker ‚Der Ungemeffene Ehrgeiz, Menfchen fo erk JELER, eh 
. A varbher bewieg; .- > 4 4 Fı 272,0 da, . # . RT 
ei Cutie jene Zei en, falle. überhaupt Quellen herleiten JH lich 5 Ip Up ey De 
Acht vechtipt, alfe übe Ft zur Daft, und man fey auch menichenfrer 22 #3 448 et nen Grin erg 
un ihm abzule eben holen Aumalsungen uf: blofs auf Malsigung DE Buyer Je das ug 
il davon pn ck Am auch aureinen fend feindieliger Ure Fzeile Bing, are une allen Übripe 
ef eiden, Seing papze ( fältt find, und die, bey der lan 2 0 über DE türtehweh 
Wkelperr, Pr Mann ge. 
D 


s © aus 5 j te . P 
Sa Feinde habe der Manu wigend en „Bruchftücken, feiner Gefchichte, insbefände,. Stellen, 
warf "rirachaps, nein en Geiftlichen ge. den Seiten, von Freunden nd Fanny der yon bei. 
arfen, a Grüfge u Geiftliche auf Hin ten Einfeitigkeit und leiden fanden. beosachze. 
lonji,, ‚ se nicht erfragen Aonzten, und Mung, nicht blofs bey feinem 1 chen Gemüchsftim, 
. ra such 


h a AR rap nieder 
gaben die erfeler nt überll mie Rum Sufriden, „während des langen, eigenuich ur f® 
Be wnlajf. nn al 2 „x ß R r entlic, . 
En de am, hr Keane age na Are 
€1M Kinde, das Reh angeln yal Fer Imit Heinrich VW der rparte,ifchen Gefchichtskririk nicht gebilligt wer. 
durft nd, un warum (j rn Iefs er, Die- den können, Aufserdem aber macht der er. noch eini- 
in u da viel Sara ankamen ucinde ie, he. E® Grundzuge des Charakters diefes Mannes bemerkbar, 
=, ger, die Sittenfofigkei, : r3 erer Beweife, die Nlochacktung verdienen, Geradheit, ftrenge Unper- 
der 1. | eilften Jahr under ya eiftlichen und teylichkeir, Großmuth; man könnte nuoch binzufügen : 
= Und eben er war es ae der vi = Lich ® Duldfamkeir verfchledener a nungen in { Inubene 
- On Arraponj ’ - aus dem Kar. fächen, die in den Berengarlichen Streltiskeiten be- 
a u Kleini item nbet, Welcher den fo &ngitlich wies, wiewoh ich wiedarue ein Anklägrer ng 
far Feihaft Mächte, 5 Be euhaften Mana Anfangs dürfte, dafs nach der Denkart jener Zeiten A 
Ole, ipm fogar d er die Padftyärte annchmen mehr den N der Lauigkeit und Gleichgältig ir je- 
Möchte a; bu nn Wunfch abnürhi m en anen er L.auigke i hatıen wir IT 
r “ie Wahr Richt h härieım äthigte, der Kaifer der Religion verdient habe, — Vebrigen# | fchichte SER 
Kin Kurnigftens nicht averdi, Ren; ein Zeuguißs, das den Verfach neuer Aufklärungen in der Tanıer, an 
m Kardigals Being‘ Ber] Chtiper it, a) eines an- Pbjte, vornehmlich derer aus dem Mitte (en Geier, 
i er Woran hir - Bubenftücken, bloß Werkzeuge und Sprachröhre Ent, er Narr 
nah trachtun ie. efgefchwungen habe, dern wie Gregor VII, Selbjt regiert, auc', „m u 
nornriche IV und das Vermöhieraufger VE.die Abfetzung tigung derer, die, wie Gregor vn, = ee 
Wirk; „Jene erklärt er aus Fire E*gen .denfeiben zu Ca. Defpatifmus dem weltlichen Nefporifimus € Do ur 
ke Andiichen Mifsh, em Eifer des Pabfis, den fich dadurch in der That verdient gemachte E 7. ge k 
"äuchen jn Befetzung geit- lich unter den Politikern oder vielmehr _r? u et 
n2 
ae 


A 
fulre ’ Mus cd i 
+ den feine pr “m Beyfail und guten lern einen fchlechten Namen erworben I 
. wer Heinrich Biche, an gen bey Manchen Fürten, verdienftlich. In keiner von beiden hie % = se 
ve #3 Zeitälterg voR n. aus den hohen Begrif- Schriften ijk die Sache aus diefem Gepch? er Ne 
(riedener Unger hang Hüfchen einge ofen Dielen sa" trachter „# Wal 
or Schr y, HM, e KcheinesKüiferg, Fe Bine Inmerke Wegen der nahen Yanmiihet feine a E> at S® 
. h = i i \ 
a de f Heinrich zu CoacnE > njtöfaig 5 vers man B°R wir hier noch «in üriies Bus : 4 F er ge“ a 
Angel ve ana, und z een ni f alskailler, Mrexuuno, y Wıetrer: Fehde des „päbfe 3 Eye S, 
ne Ti ne arbammter  Murssong d Runr Ve TG DE 
nm; f ä ei ki ch ’ je ‚a . “ 
an an ae en Orklen nd No Puh Zr 3 
ü e , a7 5 . 
inder bew ei "Prbi%r Wien. TIL ah fehler inet 


U. aurinep Ehrung gewefen ns dey Re Pal u 
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Ä 4 grüfstentbeils guten Abfichren zu, AienurdurchMünchs metas detrastorum finguas communicbant, beiq 3% 
I toi und Hitze des Eitfers gemifsleitet wurden. Keiner nicht viel; allein wie. er die Sache vorfellt, Dereerrwar 
N von beiden vorkiin angeführten Öunrmtrteilern hat ea dur unzweydeutigite Aniche von Wahrheit, mr de das 
" 


nörhig geachtet, den Pabft von dem Verdachte eines auch darum, weil, wie er fügr, Pam in Sr ahnlich 
mehr als freundfchaftlichen Umgangs deffelben mit der quemsim frequentia ohfooenum aligu'd per Tree ohfe= 
Markgrüfion Mathilde zu befreyen; und densoch ward #equaquam potuiffet. Nicht ganz otiwe Bed wzues latere 
diefe Suite fchon bey GregorsL.ehzeiten von feinen Fein- noch der Umftänd, das Mathilde fchon nehrerh ie 
den ftark angefchlagen. Unfer Vf. hingegen hat, wie vor dem Tode ihres Mannes gleichfam im Wi Pre, ahre 
uns dünkt, den immer noch von halbgelehrten Spöttern de gelebt Eatte, Lombert fast: wec ira marftucm ii itan- 
hüufiz wiederholten Vorwurf von dem Pabite suf das tkaringimm ertra natale folusm fequi volat, e£ len 
ee ri a ee die ar re tus, yeah Lofharingia adımninifirabat, mgotiis z dus 
Als der Inveftiturfreir ausgebrochen war, In er Da tus vir tertium el quartum a ae 2 Dr 
wol ein, dafs diefe Fehde ihm Feinde erwecken werde, ham Inlifebat. - nm foneh marcham Sta 
und nahm Maafsregeln zur Verßick ung en Partey ge- ee 

den Kaifer. Erhatte dreygrolse Freu innen, Agnes, ie Gefchichte der Inwefti wie wei 
Ges Kaifers Muter, Beatrix, des Kaifers Tante, und unter üreger giengen. ee dee I 
Mathilde, der Beatrix Tochter. Diefe beiden waren die der fehr treffenden Anmerk un E: Ginger gehörte in die 
} imächtigften Förllionen in alien. Nach ihrer Mutter Zahl der part Genien,  weld g Au E m On 
| Tode und ihres Gemuhls Ermordung, fahe fich Matbil- mungsgeift altes in Bifsere Mer he ee 


Di EEE ame 
- ——— 


de im freyen Belitze grofser Macht und Güter, und die te damit siher tfeht nung u 
Wittwe herwart fich ganz der Führung des heil. Va- glück. Die übrige Halfte rs ee 


er 


1524 F 

;r ters. „Das Band unverbrächlicher Freundfchaft ward ver- der Fortferzung diefer Haud . 3 

' 4 engert; Gregor ward Alleinherrfcher über Marhildens dat; denn weiter hat der no en vi ergen 
| y Geit, der Leiter aller ihrer Schritte und Wege Ibre führt, da gleichwohl in den Zeit nn hy 2. 
12 $1: 58 Handlungen waren die unausbleiblichen Folgen feines Calixı Il. der blofs aus Müdimk en ne A, = Ichlecht 

hi Ki Rathes. Matbildens Anhänglichkeit an ihren Gewiffens- genug elegte Handel im Ele noch sisigem er 
4 


wre 


‚a. bekam eine folche Stärke, dafs fie feine Abwefen- zur Sprache kam. Uobri 

sillih, Fe nicht mehr erteagen konnte. Die fromme Grifion Gefchichtsbücher rühmlich bek hat der N chen er ran 

dedh glaubte, ‚ohne den Beyfiand feiner Heiligkeit, ihreSeele und intereffanten Abfchnitr rum Y n „ie a sen 
in befländigerGefahr vor den Nachitellungen des Fürften Kirchenhiftorie fo volftän di er deufchen je En: a 
der Finfternifs. Sie begab fich in des Fürfbifchofs Ge- verläfsigften Quellen, fo & und gennu me = 

N leite, fie ward (eine ge Schr aulneilr erg Lertrengg AR reger "ach Bir aladn 
' jeiftee fie ihm kleine Gefälligkeiten un jienfte. Gewinn varerländifcher ( g 

De y. italtinifche Prinzellinn nabm bey ihm die Stel- Gefchichwbefcbreibu halten. 

le einer dienenden Freundina, einer gehorlamen Tach- 


Eh ter ein.  Bisthilde hielt ihren devoien Lebenswandel PSIL.Osopyiz 
4 I hi erhaben über jede üble Nachrede, ficher vor Ö- ’ n 
sr Bi = Leumund, der Läfterfucht unerreichlich; aber fie Le A Was da ann Ei. aaa die Ber 
’ fowohl, als der für ihre Seele angenommene Vormund, e vo. 12} Bee. kl. 8- weifelung 
hondelten hier nicht fehr klug. Den heil. Vater und die Diefe Schrift enchajr mo Zufchrift on 


Fauf gutem Schein gegründeter "Tadel. Den Verehrungswürdigen U 
nn alferlichen Sache, dem deutfchen Kle- in welchen der Vf. bald Ernannten seht a die Mor. 
Fr — Gerundfätzen zu 


Infpirstion bewei- 


t der : 
ee auf des Pahfts Befehl alle Weiber mufste lichkeit der Wunder 


N n r nach Spi 

ch laffen, gab die zwifchen diefen beiden Perlo- prüfen, bald die Unm r Spinoren 

f en ee Bheate reundfchaft bald Gelegenheit, ihren fer, bald über Tune’, mchkeit der IND der commen- 

j Gift auf fie zu fchäumen. Diefe geifiige Freundfthaft ürt, bald über Analog; reorie dr rm und Confor- 
ward für fehr fleifchlih susgefchrieen, und die Welt ten fich luftig machr , von Ty Teer leugnet und 
war boshaft genug. lieber an die dem Pabft argefchul- die Glaubwürdiskeir d die GelPflie Rinde fich 
digten Lafter, sis an feine Tugenden zu glauben." — beziehenden Zeueniffe gr anf die En ee A, 
Das alles beruhet nun zwar bauprfachlich aufdemZeug- mit welcher der Vf, iu bi “elche die Kirche 
nifs Iamberis von Afchaffenburg, (ad a. 1076.) undder zu glauben gebiether, . ünder » Yrüche der Theo- 
Beweis, welchen diefer Seribent für des Pabfts Unfchuld logen erwähnt, licht g« nd die ae äit ähe als 
daher ‚nimmt, quod figna etiam et prodigia, quüe per dem Ernite. 12 Periilage aus 
orationas Popae quotidıe fiebant , atis ewm contra vene- 
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Lsirzie, in der Dyckifchen Ruchb.: Nachträge zu 
Sulzersaligemeiner Theorie der [chinen Känfle, oder : 
Charaktere der vornchmflen Dichter aller Nationen, 
nehbft kritifchen und hiflorifchen Abhandlungen von 
einer Gefellfchafe von Gelehrten. I. Band in Il Stü- 
cken. 4045. ingr.$. 1792. Ilten Bandes Ires Stück. 
2215. 1793. 


Suter Theorie der fch. 
anerkannten Unvoliko 


noch [o vielen innera 
lage, dafs fie befünde 
Ausitetrung ri 


K. hat bey allen ihren lingft 
mmenbeiten und Lücken den- 
Gehalt und eine fo genialifche An- 
re rs ee (chätzbaren FE 
© he nun bald zum zweytenmal von 
zn unferer röfseiten [.iterstoren cken wird, noch 
ausı here (ches Werk für unfere Nation und für je- 
rg s gen der fchönen Wiffenfchaften bleiben wird. 
“ich ein r # n fchr verdienftliches Unternehmen, wenn 
Freien Fich eUfchaft namhafter Gelehrten aus verfchie- 
Sulzer Frrsae zu der Abficht vereinigte, fowohl die im 
wiez.B reg zum Theil fehr wi ‚Artikel, 
Eusrbeien, al dla fer, Poffenfpiel, Zuifchenfpiel aus- 
wo fie ea „01% durch die dort fchon befindlichen, da 
En ehienen, u verkaneg tr ine Zufczes zu bed 
Ar: ern und Mr „ Die Her-, 
Wweizbe diefer Zufitze konnte ie wer ae ent 
eile unternommen werden, Man machte entweder 


in ad Suppismentbände in alphaberifcher Ordeung, un- 
chen Erginzuugen von 


e jetzt die Rofenshafi 

acohfims Technologie erfch - 

i © ei 

je = eine gewille Orkus er rel Bind- 

fer davon, alsman auf einmalbe, fammen hatte. 
- res wär wohl der urfprüngliche Plan der Heraus- 

geber diefer Nachträge zum ülzer, die ficham Ende 


.Allelıra 


eyte Titel 
aller ern B ee 
figer umfalst, und d, 
von Salzes Theorie ganz (rer enden 
net Die Namen der Geiehrten, die in vorli 
1 Stücken fehon wirklich Reyirige gelieferr hapeende re 
burg, Eberhard. Syacis, Schatz, YanınEn, (ncH- 
rfier. In jeder Melle fol Werien“ 
und jäbrlich alfı Zund erfcheinen, 


arbeiter binden (ich ein Da 
noch an Daiseie pen re an 20'3@ilang der Die 


das uerft, wozu Se fi 
oder durch den Gange a 
Dritioe 


Tphaper 
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wo Dichter 
den Hauptinhalt rich 
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A: 


 LITERAT 


Freytags, den 16. Auguf 1793- 


© vornehmiten Diepre de Art. Als man nach wiet 
euerer Zeiten aller Na— 


de» 
ledinge= 
e 2, ei 
Werk = 


- 


IUE 


u’ 


= ET 
Irong 


ende jetzt am meter 
fich allesin ein Hauper - 
‚üherfehen Inffen. Wie Te 
lung von Zwanggeferzen em Aula. re ae 
beweilen die Auffstze it den hier vor uns ee 
cken, denen falt allen nicht allein 

Meilters in feinena Fache, 


der Stempel eines 
Sondern zu das Zeichen ei- 
ücklichen Geburtsi wo fich der Verfäffer ge- 
== diefer Daritellung am meilten geitimmt fühlıe 
ganz unverkennbar auf t ift. Rn RR 
i die Aufmerkfamkeit des Publicums au 
ein de in zur Verbreitung abge ri 
le über die fchönken Dichterfchöpfungen anlar A 
und zur Erweiterung der Lireraturkennenff e Bee Bey 
chern der fchönen Wilfenfchaften fo merk wär nn: 
trüge liefert, nicht beifer wecken pro arten Mer in Al Ten 
als wenn wir eine vollftind az on. s falten 
Stücken befindlichen Auflätze beyküß Hr ingen m- 
Eich alle diefe Beyträge in 3 Hauptk eg = var w 
" dem fie entweder eigentliche Nachtrüge 2 “at se. iten 
gen zum Sulzer, oder all me er 
riffe der Gefchichte der e = 
Zeitaltern, und gewilfer Dichtungsar 3 
oder aber Charaktere einzelner Dichter € FR 
erften Klaffe gehören iml. B. 1. > 
he Takt, vom Ha. Prof. | u 
St. der Artikel: Anfländig. In dem 


j i Defininio®, 

zuerft eine genetifch - hiteriich® 
a lklicher Gefchichte und der Epop'gs 
nen fehenden Kunftwerkes & ee “der 
feinen Namen von der lin 
ia Frankreich während Fe Yusalarc! Is 
har, dain thr die eriken Re x anfänglich 

dichtet wurden L uurertchiel nicave aut eine, / 
der Epopbe noch von der 


zogen g-. 
Seilkerzu führten, Aus 
vortheiypt "Umenfaifen, und leiche 

Bft eine folche Entfeile, 


en 
im 


FLO a 
® ee 
‚er ee Ya 


arer 
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TG 
ten anfeng, nach dem blue ven 


be Epopden zu Ü 
en fo Gnlare ee yarden 
yeiden ab » und blieb zwil aD 
Erik mir dem Sch 
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% ALLE. LITERATUR- ZEITUNG 
durch den Grad der üühetifchen Vollkommien: “efereiiig. Difier edle duch weder ex Eu 
ed Mn All Kruse 


die nufare 
Kar und die Erhabenheit der Diction unterfcheider. 
ron t, dafs der Vf. die Verfiication nicht zur uner- 

h en Beding üng einer Epopüe m „im ‚elcher 
ober gewißs ein fehr welentliches Untericheldrnpinch 
2 Scheine Rec. die hier 

. was gehört. Die Be 
nennung Roman it doch nur zufüllig. Die fahulae Mi- 

der ältern Griechen, wovon die erfie noch fü we« 
bemerkte Spur fchon beym Homer Odyfl, 20, 66 bis 

Fi anzutreffen it, die Verw hichten , dıren 
‚iteratur Meimann de canfıs et auctorius Metamorpi. pr 
58 0. fo fchön 
term Griechen, deren Enttehung und Abfiammung von 
einander wohl noch eine befondere, Unterfuchong ver- 
diente; ‚ürfen hier eben fo wenig, als die Dichiungen der 
Araber und Orenrater, und die daraus besölkerte Mähr- 
chen - und Feeowelt des Mittelalters ganz überfehen wer- 
„den, — Aus dem ı. St. des Il. BR. gehören In diefe Kluffe 
N. 2. Ucher das Pittorefte in_ der Materey vom lin. CR. 


Horjlie io Bückeburg. ‚Er _unferfebekler es von dem, 
was wegen scwilier ldeenallocistionen überhaupt anye- 


nehme Eindrücke ‚macht. Der Mofer fieht allein auf 
fchöne Umrilfe der Dinge, fehöse Farbenbrechungen 
und fchöne Maffen. Ihm it eine zerfüllene Mauer, ein 
hemoo:tes Dach: malerifch (ehr Schön „ das üufer ükoremi- 
fches Auge vielleicht bafslich finder N. 3. Parodiren 
und Travefliren, vom Hn. Prof. Maafs in Halle, „Die 
Travelörung behält den Hauptgedanken, und fehiebt 
veründerte Nebenvorltellungen unter, Weit diele nicht 
mehr zur Schönheit des Iaupfgedanken paifen, fu'wird 
eben durch diele Zufammenfperang hereragener Bögrif- 
fe das Lächerliche erzeugt, das z. B. in einer traveitir- 
ten Aeneidr fichtbar it! Hiezu gehört kein eirentlicher 

etifches Genie, da fich die Hauptumriffe fchon von 

dem. Sie wird durch Carricatur dem Gefchmack äu- 
fserft geführtich. Die Parodie IR verdienftlicher, Sie ent- 
häkeneue Ihammegedanken, Da diefe ernithaft nder hi- 
eherlich fern können, fo entfteht hiedurch die Einthei- 
lung in ermfihafte und burleske,” Sind aber die nalen 
Gedanken in der Parodie uicht alle such nur durch den 
Contraft herbeygetührt, und ilt es daher wohl billur, ihr 
wegen der Erfindung diefer Gedanken den Vorrang vor 
der Troveflirong zu geben? Auch die J,ireratur diefes 
Artikels verdient noch eine befoodere Bearbeitung. _Flu- 
grl's bekannte Collectaneen find nicht geordnet. Auch 
war er zu wenig Kenner der Älten. um z. B. die Tra- 
veftiruagen in der Batrochomtomarhie und die Paradieen 
in den Comvdien der Ariltophanes hinlanglich prüfen 
zu können. 

Zur zweyten Klaffe, welche allgemeine Tleberfich- 
ten enthalt, rechnen wir folgende Auffütze: 1. B. 1. Sr. 
Ge/ihr chte der rümifchen Porfie vom Ho, Prof, Fmcobs in 
Gola, reich an feinen Bemerkunren, init heitändirer 
Hınficht auf die politifche Lage Roms. Der Gefchmaik 
der Rumer an der Dichikunit blieb wegen feiner teten 
Abhangigkeit von den Griechen immer befchrankı und 


I 


e Bass weitent niche alles zu umfal- 


gefemmelt bar, die Aoyaı doserums! det.fple | 


. . ’ were - = 10; — ee -_ 









n grofsen Ihn g- a r2 el blieb 
h # Dichter findLoe Ken sie 
in denSermonen, und Tibuli. Eyer Vf fcheim a ng en 





e\wvürdigten Perfius $. 31. 
ausgefallen zu, EU rin Firccus . der ve 
ehe Schwulit und Verkünfte- 


etwas mehr Draadinben 3 Aare, hurte a a 
Kurze Usherficht der Gefchier werden. — 2. 
rege dl des deutfchen Purfie, von 


Zeitalter der fächöfchen DJ; 6ten Periode, oder dem 
1721, oder mir der Erfetyes nn @rs die bier mit dem Jahre 
endiget. DieVrfachen vom Sung der Däsktrfe der Maler, 
Dichte ‚und vom er Blüthe «ter ichwäbifchen 
deusichenGiefchmacks irn a, oppeliem Verwirrung des 
Kirchiichen Schule lind on Aroheniteimifchen und Neu- 
Gänze lieft lich ats U "Züplich gut entwickelr. Das 
Da lege wu Lie areas Ham 
Fnbefriedigend, behrlichen Kege und Beyfpiele 
Sehe Veberlicht inder By nürtten vielleicht die Bonkhr- 
Einige den Sint enter vorziehen graeigt feyn. 
Meiningen ftate Il lende Druckfehler, #5 3 220. 
pe m. a zes und Üdto a 
em " erkt zus _ 
Alrifs der Gefehichte den ber Sicht auche macch ein kurzer 
Sehr fcharfüinnig it bier Briechifchen Poefi von, Jacobs, 
ericchifche Serache Ayo ung der Worte mitMulik die 
die Verbindung mit A Shane und Prefodie, und durch 
hielt. Die Alextwde. 9 Vanz Khycdhmus und Jakt er 
kurz und nr aRer iind um Ende duch erwas zu 
neben ihren- hier fi wu bpeferigt worden. Billig füllte 
doch such die eigene ra Ather genug autwezühlien Fehlern 
feyn, die fch jene 3 Mitur nicht unbermerkt geblieben 
und der feinen We Dichter im Umgang mit dem Hofe 
den verieinerren RX n erwarben, unf wodurch fie fich 
guft fo (ehe zur Nachae kurz vor und gene 
ir dem V£L t en. möch- 
ohl alle Dielazu i Ans Ka vorlegen: Waren 
bier S. 263. gelage "den Tanaerf. telen Recitative, wie 
nur declamirt. 9. m TUR Yiele Srellen Wurden wewils 
p. 393. Konnten won täeleng Foynge dj. An. T.VIL 
fieles arı den Schrang I die Athenerr 1m Zeita'ter des Pe. 
diente wohl Longug 
Erotiker geftellt zur w 


der Echter ftchn S. 3247 Ver- 
Ußter den "Srofs der priechifchen 
Bandes fange mie einen Das .n er 
Crlie an: ÜUeher di Pr A des vi. Dr. Lenz in 
Zeitalter, Man wi kan u Griechen im herwfihen 
eine Materie biols Feng die deine Ialanier des Verfiders, 

Sch Gchrrffesizzerifihen Angalıen zu 


beb del 
andıln, Schon au. einer kübern eilt: Giefchiehee 
der 
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Bionrehe m Be ifchem Zeitalter. Auch bier werden dar vo jnse = Sr 
den Ha erhric ae um Grunde erlegt, die wir aus lians Urtheil Eu : 5,0 
ter ang Kap 1? Können, und über die Volksdich- über die Eis h je Hay Wen % 
anlagen en renait Ährer Lieder, und ihre Natan a vage ET pet, die (ch Ve 
eine dan Unnekeis Refuhzre geliefert, dienum fchen Sprache 173 #® era elzun, Fly, E en 
er priechif, rang "Merfüchung zur Batis der Gefchichte Art ihrer Zufare se ® Frlicbe 9, ee 
a lc ken Dichzkunft dienen Können, Schön it der Sprache gehräi er Nöuser; By Fe Frog 7 Pündang 
*rkung überden Paotomimifchen fenden Beyfpielers- yruilihot un, je! rg n 
Befsllen, sum Fa 36% Möchte es doch dem Vf. 18, vieljäbrige Beta ON Gar“ a 
eben diefam Schauer die Gefchichte der Rhapfoılen mit de Fortenelle, auch wo re Früh Berg Dip Veregg- 
“ Frübem . artinn und forersitiger Sonderung des che und Zusefpirzee feine Übiygen Ueber hter.. _ 
"Chung zu nal ern ®bzuhändeln, und die Vergtei- ter Fontenelle in feiner bhang,  Alioder, fe, —_ 
Volks. dr en ° man zwifchen den Homerifchen art fo gur gezeichnet, akel in her Gele Dichrumgy, 
Eer zwifchen 0 gr un«d den Minftrels, fo wie fpi- ganz verfehlt hat. Sein Fe Zietern Klier 
und Meifecher °n Rhapfoden und des Spruchfprechern Schufpbilofophie durch die Reize Augen act trockenen 
“So: un "ngeikelie hat, Die Frage, die Hr, den Zurritt zu den feinern Cirkefa verichafft eig 
Schen Altern ft: was wohl © den Sagem der griechi- wird auch hier nicht vergefien, D’Alembers Page ik 
. Propiteten Anlafı Sa dey Blindheit So wirler Sünger und bierbey benutzt. — Tenkrie von Hanf, „Er pertrai- 
immer durch den Gen ar beantworteiem wir uns tirte feine ländlichen Gefeilfchaftsftücke blofs nach der 
verblinde, Jena Volk Salın, das, wer die Götter fühe, Natur, Daher fiod alle Vergleichungen r die mar fo oft - | 
sdichter fuhen im ihrer Begeifte- zwifchen ihn und Gesaer, dem idetilirenden Bukoliker, | 
Örtin« 


Kung efie Al; 
er urn Ma nur wenigen gaben diefe anftellte, fchief. Auch brauchte es dazu keiner Nach- 
aher Baifse e, \om 201, den fchürzenden Lorbeerftab, abmungen der Mimes des Sophron, wie der Vf. der 


a Mufe ihm auder Demodocus Odyfs. g, 63. Arehufs behauptere, Cleiification der fehr verfcbieden- 
bes ihm der an Ihan Gures und Böfes gegeban: ie ne artigen Stücke In der Sammlung feiner Idylien. Dos em | 
en Daraus a erzube, und füßen Gefong verlie- enmium Ptolemaei wird ihin ine Rechtabgefprochen, A! = 
ham u ch such die Wunderfagg vom eines der vortreflichften Stücke, das Zaubermäde m 
TIzin diefem Bunde hi br 394 — Der ferzıe Auf vie} zu tief berabgewürdigt, Der Einfiufs ers verdients 
Tibun, Pro, : ändele zon dem vöurifchen Elepikers Dislekrs aufden fanften Ausdruck des a eiten wir am 
nd Oyi Ur. Manfo komm Sach ei- befonders bemerkt zu werden. Nach bill tee, 
die Sa R über die Elegiker der Griechen, Ende auf die Frage: was it Thenkrit q enie® gerrene 
ken tinter dem Nomen ung von legieon und Fragmen- Smawdpunkt unferer Literatur und Pache 7 vol a, 
fehn, auf den Fib e des besenjs .ngern übergmmgen erwartet, Bey uns wagte es bis jerzt are ee 
er. rs Originelliten Elegiker desAl- Gemätde ländlicher, unerlt ninterfschifenger ee 
.fakters, Verfeinere Sin ..r die Msuptzäre feines Cha- zultellen, — Albrecht u, Halter, von cr y* ER 
heit und Schwermun chkejr, Schwiirmerifche Weich- und eeträngte Gedankenfülle find das 2 x IRRE = 
. Aus feineg Gedichten nehiterhaft feiner Puelie, In der Zeichnung Beutel 9 ee ss 


SULc in Sehe wohn et fchöniten Elegieen zB. f, if er bis heute unübertmffen. Seinen R r. rs RER 


‘ genden und gefeilten Alexandri. die Alpen, feine hitefophifchen Gedit - 

ehuige Proben von den ic H*üherferg;, Angehäng: find ihn. Die Ode an die Ehre hat len meift G# 4 2 5 

Clan" Oder Jen . er der Surljpicie und des Gebalt+ In das Uneingefchränkte Lob, #. Fi A 

Grtache Bemerkucit fen Buche el Tibulfs, die man tiren hier ertheilt yied, möchten weht 5 ID we 

. Buyer LueenR en. EL Sicht mir Unrecht die Lie fimmen, Wohl aber in die gerechte Kiag Js rG = h3 

ie Bemerkungen der 4 ” Fe erihume nennen kornte, dem Cirkei der Lefewelt he T. Sf, v2 4. „+“ 
en re er in Ta Kram acc a an Ch CHE 
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Nairitäten zum Grunde lirzen. Die Entfernung der Ma- 
onen von den Freuden der Tafel und dem scefeiligen 
Umgang verbanne alle Sirtfsimkele aus den Unrerhal- 
«ungen der feiniien. Welmänser, und machte Obfioeri- 
täten zum gugen Ton. Man denke nur ay die Floralien. 
Catull bedient lich des Obfoönen auf eine ganz eigene 
Weile zur Satire, — Eur. o. Kleifl, von irefa. Kl 
war eigentlich zur Elegie beflimmr, Das Gedicht an 
Doris und feine Schnfucht nach Hahe beweifen diefs un- 
widerfprechlich. Sein gröfster Fehler ift Mangel an 
künftlicher Gruppirung. Die Charsktere im erlien Stü- 
cke des Il. Bandes lind: Carl Goktoni von „Jasabs. Die 
Fehler diefes fruchtbaren Komikers in der Anlage, der 
Handlung und dem Dialoge feiner Stäcke werden zer- 
liedert. Sein Hauptverdienft befteht in einem uner- 
chöpfichen Reichthum komifcher Charaktere, wobey 
er jedoch die Kunft, das ilun vor Augen fchwebende 
Individuum zur Klaffe zu erheben, fellren ausübte. 
„Noch liegt, keifst es 8.73. inG.Schaufpielen mancher 
Charakter unentwickeit da, als eine rechtmäfsige Beute 
für den, der ihn suszuführen verftehn wird." G. mulste 
die Komödie aus dem Stegreife, comedia dell’ arte ver- 
dringen, und oft is einem Jahre 16 Stücke fchreiben, 
Hieraus und aus äbnlichen Zeitumflinden werden feine 
Febler mit vieler Schenung entichuldigt. Seine eigen- 
hindigen Mewoires, wovon wir eine gute Bearbeitung 
von Hr, Schatz Leipz. 1758 befitzen, liegen überall bey 
diefem Auflstze zum Grunde, — Callimachus von SJacebr. 
Eine fcharfe Rüge der Fehler diefes Dichters. ir fin- 
den im Ganzen gegen die Gerechtigkeit diefes Irengen 
' Urteils nichts einzuwenden, würden aber doch die 


Stelle, wo die Ceres plötzlich in voller Majeltät er-- 


fcheint, und dem freveinden Erifichtbon feine Strafe 
ankündigt H. in Cerer. 58 . nicht als eine Probe fal- 
fcher Erkabenheit sufftellen. Sie it wirklich im Zu- 
fammenhanjr fehr paffend, fo wie die gleich darauf fol- 
gende Schilderung der geängftigten, hundert Ausflüchte 
erlisnenden, Mutter gewiß zu dem fchönften gehört, 
was ein aleıandrinifchker Dichtee hier fagen konnte, — 
Gottfr. Chawer von Efehenburg. Meift nach Narton's 
Gefchichte der eaplifchen Pocke und einem Verfuch von 
Tyrwlitt vor deflen fchätzbaren Ausgabe von Chascer's 
Canterbury Tales ausgearbeitet. Viel lebrreiches über 
deu Hang zum Allegorilirea bey dea damaligen Dich- 
term, über den Versbau der Provenzalen, und über den 
Zeitpunkt, we zwerft is England die angelfäichüifche 
Sprache durch die häufige Einmifchuag franzöfifcher 
Wörter verunreinigt wurde. 

Endlich verdienen zwey Charaktere noch befonders 
ausgezeichget zu werden, da fie durch eine fehr zweck- 
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mäfßsige Rearbeitang‘ ein reiner Gewinn für unfere Lite- 
rarur geworden find. Hr. Schatz in Goıha hat in zwey 
Stücken Nachrichten und Auszüze von Cnmoins und 
Atanfo # Ercille gegeben. und die fchönften Steilen im 
Original nach Be Filsbarahhn hlanier untergelerze. 
Die Lufiadas Bes Comoens waren den meiften nur aus 
Voltaires Traitd für fe podnespigus und des His, v. Junks 
Vorrede zu feiner portugieliichen Sprachlehre bekannt, 
Ein paar Epifoden daraus harte Meinhard in der Vorrede 
zu feinen Verfuchen, und den eriten Gefaug in einer 
fer freyen gereimten Ueberfetzung der Hr, v. Secken- 
dorf im zweyten Band des Bertuchifchen Marazios gepe- 
ben. Hier erhalten wir zum erfteniel vollitiedigere 
und mit Gefchmack gewählte Auszüge aus allen 10 Ge- 
fingen mit untergeferztem Text, Am Ende find die Vor- 


züge und Fehler des Dichters fehr woparteyifch gewür- 


digt und der von Volrire getadelre Tirel 05 Lufindar 
durch richtigere Beitimmung des Sujers des ganzen Ge- 
dichts gerechtfertigt. Schade, daß dem ungeübten Le- 
fer einige Druckfehler dieeetüre des Originals erfichwe- 
nz. B. 5. 345- Z. 21. liefs ftatt orendo, erindo, 
5. 374: Z. 12. Matt bunmias, boninas, Auch Alehı das 
tilde oft über dem Endrocal. Noch weniger bekannt 
war bis jerzt die Araucara von Alanfo de Ercil!a a Zuii- 

®, aus welcher hier zum eritenmal in einer fremden 
en Auszüge geliefert werden. Noltaire, der in fel- 
nem Tralis für leP. E, ein eigues Kapitel hat, hatte fie. 
nie im Original gefehn. Die bier grgebaen Proben lind 
äufserft anziehend, und werden in manchen den Wunfch 
wecken, das geoze Gedicht im-Originsl genauer ftudie- 
ren zu können. So werden z.B. die hier excerpirten 
Erfcheinungen der Geifler im gren Gefnng gewißs einem 
jeden um fo mıchr Verga ihren, da man den 
unbefchreiblichen Wohllaut des Originals damit verglei- 
chen kann. Um diefes letziorn Umftandes willen thur 
es uns leid, dafs Hr. 5. die zwey nächft vorhergehen- 
den Stanzen von dem Verfe an: Nubes con nuber vienem 
# cerrarfe niche auch moch mir excerpirte, ds fie den 
Orcan durch den Schalt der Worte [elbft fo trellich ma- 
len. Wir fehen mit Verlangen der Fertferzung eatge- 
gen, und wünfchen, dafs es Hr. S. gefallen möge, uns 
aın Schluffe auch noch eine Nachricht von dem Conti- 
nuator des Ercilla, dem Diego de Saniflevan Oforio zu 
geben, deilen aus zwey Theilen oder 33 Gelingen be- " 
ftebende, des Ercilla nicht unwördige, Fortietzung 
nicht einmal der Neifsige Blankenburg in feinen Zufi- 
tzen zum Swizer Th. Il. 5, 423. angeführt hat, Wir 
haben die Ausgabe Madrid 1735 vor uns, die mit der 
Araucana des Ercille zugleich in diefem Jahre herausge- 
kommen if. 
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verdienlliches Ehrendenkmal in diefer vor der Gefellfcbafe Drite 
Das gehaleenen Mode, Der Verflorbene hatte eigentlich die 
Gorresgelehrfammkeit Audierer, erhielt aber dureh feine marhe- 
matifchen Keunınife und Kechichafenheis die muilitärifchen 
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r N4 TURGESCH ICHTE. men Ammonia ne Ung Eu a Re 
E Avsswuns, bh VE: a j fie Coromandel ange un, Der pr; erlande die Kg. 
Schwettei: ner vor träge zur Gefehichte der Itolien, U. Alu. Lars ed Verletzt fe nach R 


: rar i 8 Srafiog 2 
ze h ner. Zweyter Band. te Achnlichkeit mie der FOR Cry, r. hat die groß. 
214 Theien, 8 Bog- Text und 16 illuminicte Ku- bildeten Tin. Albincla, Me Hch an, u iR. däbge 
Pfertaleln in gr. 5. 1790. die Flügel keine Federkiele haben, ne ee „p 
r diefem Bande hat derY . Cramer zu den Motten bringen. Y. Tin. Sericeiia 
rentheils noch ar Vf. tco Abbildungen vonmeh- Noct. Orichalers mf. aus Ungaru, In Esp. rt. sur. en 
pen geliefert oc Pnbekaunten Schmetterlingen and Rau- findet fich eine Abbildung von ihr unter dem Nainen 
en s und folche mit ebendem rühmlichen Flei- Chrufan, nach einem verwifchten Exemplar. Hr. Hüb- 
In dem he Bande gefchehen ift, bearbeitet, ner haz fehr wohl getban, den Fabriciichen Namen bey: 
Pap. N. phat. = diefes Bandes find abgebildet: A. zubeholten. X. Bomb. Pantherina, im Text Hepialins, 
F In der Zehn ‚flache Im Text Cybele, weicht zu (ehr wiederum zwey verfchiedene Namen in dem nemlichen 
als dafs cs pr Atem dem ähnlichen Fritillar Falter ab, Werke. Kin kleiner Spinner aus der Gegend bey Fio- 
' könnte. DB. Bimh c vom Pap. Selene und Arfilache feyn renz. Hiebey find angeführt aus Borkhaufens Spinner 
j dung. C. Bomb 2 If, beffer als die Esperfche Abbil- im Anhauge N, 38.39. B.Nepialica und deflen B. Eile: 
3 fabenern ein Hanı Cafanen, nach dem Bau und den Fübl- Is, letzterer doch aur frngwelfe. Vergleicht mn 
ner Citrago u FA Re N. Ochveaga, oder der Wie- die dort gelieferte Befchzeibungen_ mit Hübnem en 
Curialis, auch Es mb. Civica fer. ift Borkhaufens B. dung, fo findet fich unter ihnen aufserordent/ gieali- 
bleiben können re Aulica var, und hätte wohl weg- geUehereinttimmung. Y. Bomb. Serieitit: auren VOR 
abgebilder worden. E in, Esp. Suppl. Tabellen bereits cher Spinner aus Languedoc. Der im BO! WaLE nfac- 
Falter aus Kärnıhen, } Pap. N, pt, Lucilia ein feltener den Wienern angenommene Namen Auftet an © E 
fig. 1. angezogen u er dem Pap. Camilla Esp. t.59. bleiben können. Z. Grem. Cordiari, nach DU are 
ea. Die Binden und dieStellung migen Fiecken auf den Oberflügeln fo ge! ot“ we 


der weifsen Fi lecken kom r i 7 “ 
mir ein . men bey beiden freylich etwas yo" er 

um die Hälfte eg Da aber der Habnerfehe Falter Im zeeyten Theil find abgebilder-A- 3 .. 2 EN 

beym Esperfchen hinps und die Obsrfliche tlef Schwarz, kümmt der N. Meticulofa fehr nahe. Hr gt Port, 

nen wir beide nicht a heil fchwarzbraun ift, fo kön- muther, dafs fie in Italien zu Haufe feyn ve Le 


' timacnla, H. neriey halten, G. Noct. Dew- fand fie indelfen auch einmal auf einer Re ; F De 
Confons ar, Nact. Rfpfa I. Pyr. Achatalis. K. Nost. derlachfen im Walde an einem Baume. Va , v pi ' 
Sie weichen doch aber ‚Cuprea mas.t. ıro. £ 3. feyn. cetum maf. aus der Gegend hey Wien. Cu 4 ED 
der Esperfchen Abbildu ch von einander ab, Au Thalia, bey Augsburg, gehört zu den Fate .. PeSE 
susgelrückt, welches Pe find auch die Scigmate nicht, ne und Conforten. T), Nact. Acetofeliae; W, Fi, 5 Ge. 
gelfen worden. I Beh leider bey yjelen Eulen ver- bicnlina, beide aus Oxftereeich- I . ae II \ 
Vi Espers Lunigers, und Bo xting, Bey ihr hat der Steyemmark. G, Die Lare 02° euren. "1a ( fl 
tis-und Lobulina angezogen ui khaufens Lunigera, Bore- fchreibt le genau, und bewait ichtedesie ruP7 
ginale und Abbildungen der Lob, Vergleichung der Orä- Yich eine von Sph. Filipendniat T, Bomb. Pat, Le Y£L 
geben aber unftreitig, dafa araptlina und Lunigerg er— We Raupe des er Lowicer#- | yerwandt. Ge f} 
men gehören, Au ireien wos © Spinner wicht zufasm— ey Wien, wit, Menden it egaritufis. Indy 

deraus oben angeführten dire En gnork » Meynang bey  xeitsPup-. Daplidice Te n Atefer Pracy 

dene Arten emacht har. m ‚pienern drey i memiten traf der VE, de Rat tidice AM u 
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felt daher an deffen Aufenthalt in Italien, Cramer hat 
dis Männchen t. 249. Ag. F unter dem Namcn Hyrtaca 
abgebilder. P. Greom. Flaviaria, ein fchiner gelber 
Spanner aus der Ukraine. Q. Bomb, Rubens fem,, aus 
der Wiener Gegend. R. Noct. Rofes fem. Ihr Aufent- 
halt unbekannt. S. Pop. Namp. phal, Corytkalis. Da 
wir fchon einen Schmetterling diefes Namens haben, va 
welchem doch diefer hinreichend verfchiedän if. fo hat- 
wer einen befoudern Namen verdiene. T. Nact. Ae- 
mul mıf. Borkhaufen nennt diefe Eule T. IV, 5, 776. 
Lamina, mir Hinweifung auf diefe Semulz, und bes 
weilet, dafs foiche fo wenir der Wiener Acuula, als des 
Fabrichh Lumina feyu könne, da die Befchreibungen 
von beiden nicht auf die verliezende Jemula oder auf 
feine Lamina paffe. U. Noct, Csnferipta, aus Steyer- 
mark. Borkhaufen nenut diefe Eule mit Iieweilung 
zafılie vorliegende Abbildung, und auf des Fabric. Man- 
tiffe, Acmula.  V. Gevm, Dimkdiırs, aus Orlerreich, 
W. PN, pful, Atkalia fen. hat überhaupt mit der be- 
kannten Athılla wenige Achnlichkeit, und dürtie düher 
wohl eine von ıhr verfchiedene Arı fen. X. Gem 
Feftucaria, aus Öefterreich. Y. Nuct, Oerllina, deren 
auregehene grußse Achnlichkeie mir der N. Plecta aus 
der Abbildung niche zu erfehen it. Z. Nock. Une it 
die bekannte Sortr, Unenna, . 

Im dritten Theil ünden firh abzebildee A. Bomb. Se- 
Ienıtiea em. Weicht in der Zeichnung von dem Mana 
chen Esp, Suppl. Tab, g2. £. 5. fehrab, Borkhaufen 
Scheint auch das letzrere nur gekannt zu haben. R. Pap, 
N. phal, Sibyfla, eine befondere größere Abart derfel- 
ben. C.Noct. Uror. nach Esper Nymptagoga, weiches 
indellen Hr, Hübner nicht dafür halt. D. Nock. Fi/vs- 
gamaj. E. Nact, Diuta, aus Deiterreich, nahe ver- 
wandt mit N, Flankornis. F. Bomb. Civiea. G. Eomb. 
Friiginafs, eine Abart. 1. Bomb. Kuyflica maf., aus der 
Ukraine. hat vieit Achnlichkeit mit dem Weibchen der 
N, Nendice, wur mehrere Punkte auf den Flügeln, 1. 
Bomb. Abietiswaf. K. B. Murina maf., hat mit der Phal, 
Hundans viele Achnlichkeit. Der Aufenthalt ilt unbe- 
konnt. 1. GeomSaerarin ift Cramers Gieom. Lahn Tab. 
151. D. M. Bomb. Larics fm. it fchou oben beym Männ- 
chen angeführt worden. N. Geom. Marilinta aus der 
Wiener liegend. ©. Spk. Lavundulae from. aus Langue- 
doc, finder fich auch indtalien. P. Nym. gemm. Lache- 
fis. aus Lanzuedoc, gehört zum Paptt. Galatkea und 
Conforien. O. Gesutet- Advenoria mal. In der Ukrai- 
ne. such um Leipzig. R. Grom. Adfperfaria. 5. Pap. 
pi. rer. Eumedon fi. von der untera Seite, Soll eine 
Abart feyn, und har in der Mitte der Flügel cur einen 
äugigen Punkt. T. Pop. Pi. var. Pruni maf., von der 
untern Seite. Eine Abarı mit einer weifsen Bogenbin- 
de auf der untern Seite der Jlinterflügel, die lich ge- 
wöhnlich bey diefen Plebejern nicht finder. U. (ieom. 
Pomnnaria waf. from. und Raupe, Das Weilchen ilt un- 
fellügelt, Die likraine it das Vaterlant V. Nora Chal- 
Jusis fon. Das Männchen it im eriten Bande pa. 1. t. 1. 
bg. A unter dem Namen HModefla abgebilder. Sie foll 
der Wiener Arınula feyn, und Borkhaufen hat fie nach 
Faör. Alant. Iinfiris genanne. In Espers Eulen ilt fie ı 
v6. ig. „ wuter dem Namen Cuprea fem. abgebildet. 
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Sonderbar ift es, dafs Hr. Hübner des Minuchen Namen 
Modejla hey dem Weibchen iu Chalfyris abgeändert hat. 
W. Geom, Dilectaria, aus der Gegend um Wien. X. 
Cream. Cararia. Y. Raupe und Puppe der Next. Scuto- 
fi. Z. Nast. Venwjkula, 


Im werten Theil A. Pap. Querens, eine Abart mit 
drey kleinen Orangen Flecken auf den Oberllügeln, die 
aus dem blauen ins tiefe braune fällen. Das Orfeinni, 
welches fich in der Sammlurig des Hn. Radıla in Wien 
finder, har Hr, Hühner nicht. gefehn, und ift ihm davon 
zur währfcheirlich eine Zeichnung zuzckommen. B. 
Nact. Cardwi hat viele Aehnlichkeit mit Nact, Unonts. 
C. Spk. (Zugaens) Sarpedon aus kalien. D. Ascı, Or 
bona fen, eine Abert, zrößer als gewöhnlich. Nie zel- 
ben Unterflügel find -mir braun überlaufen, und überall 
von einem gelben Saume umgeben. E- Pyr. Liriialis 
aus Florenz. F, Geom. Permittarıc. G, Yomb. Pidi- 
ca miaf. et fem, Beiler als die Esperfche Abbildung. H. 
Sph.(Zugnena) Leto aus dem Oefireichifchen, bis jeret 
wegen der Achnlichkeit mit Zug. Fauftz verwechlelt. 
I. Sph. (Sefin) Rhingiorformis aus Sachfen. K. Spt (Zy- 
guenn) Khademaschns maf, aus Laugueduc. der l.arunde- 
tae ahnlich. L. Larve und Puppe der N. Orzulta, M. 
Geom. Calabraria. N. Greom. Yeigarin, deren Vnierland 
fchun der Name verräch. O. Nost. Arcninna. P. Sp, 
(Sefıs) Stumariformis aus Bayern. Q. Geom. Paradies 
ra m. et. f., von Rutenburgx bereits unter dem Namen 
Repandaria im Naturfurfcher bekannt premscht. R. Nuck. 
Ludiera aus Sachfen und Oefterreich, $. Bomb. Detri 
to fen. Das Männchen ber Esp. t, 44 £. 6 abgebilitet. 
Borkkunfen fchliefst aus dem vermisndten Spinner Ürfi 
ta, dus das Weibchen der N.Drtrita lügellos foyn mtl 
fe, welche Vermutbung nunmehr weglällt. T. Gevm. 
Luctusta in Oefterreich. U. Geom. Infigmista. V. Bund, 
Perfous, b. Neapel, nahe verwandt mie Domtinula. W. 
X. Y. Geom. Angularia, Tiliaris, Canaria haben eine 
So auffallende Achnlichkeit, dafs man fie für eine, und 
von Hufnagels Quercinarir nicht verfchiedene, Aft bal- 
ten muis. Rec. bat fie zu einer Zeit in einem kleinen 
Bezirk von jungen Eichen berabgefchünelt, auch ihre 
Larre auf diefen Biumen gefunden, und belirzt alle 
drey hierabgedildeteSpanner. Z. Gem. Erojarin hat die 
gröfste Achnlichkeit mit Linpes Alusuris, Den Befchlufs 
macht ein Nachteag zur Geli hichte der Schmetterlinge 
für beide Binde, und ein alphaherifches Namenregilter. 
Da da; Werk das VE fo gur aufgenommen worden, und 
ibm Materialien die Meuge zur Forderung defleihen 
übrig bleiben, fu hoffen wir diefe auch. Nirr wünfcht 
Rec., dals ohne dringende Nattı keine Namenverände- 
rung vorgenommen , auch nichts aufrenonmen werden 
more, wovon dem Verdailer die Öriginalien nicht be- 
kannt lind. 
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Dienftrerinferungen, Todesfälle, Tahresliften u. T. wi, 
auch eine fortlaufende literarifche Chronik .der einhei- 
mifchen Geiftesproducte, und eine gewiflenhafte De- 
kauntmachung der Percipienten der L.andesitipendien 
und anderer frommen Stiftungen, wuran die Oberlaufitz 
befonders reich ift, mit Verznüzen gefunden haben, 
Letzteres verdient allgemein zur Nachahmung empfoh- 


ten zu werden, da bey keiner Sache die Publicitär der. 


Verwaltung und Vertheilung noıhwendiger, aber such 
heilfamer und zutrauenerweckender ilt, als bey Seipen- 
dien und andern frommen Stiftungen, die überall, wo 
nicht dem Publicum in öffentlichen Druckfchriften Re- 
chenfchaft davon abgelegt wird, vom Nepotismus oder 
Privazeigennutz der Adminiftratoren und Oberaufleher 
aufs fchändlichfte gemifsbraucht werden Aunnen, und 
nurallzuoft auch wirklich gemifsbraucht werden. Rec., 
der jetzt fern von feinem Vaterlande, Sachfen, fich, über 
jeden mutbigen Vorfuch zur Entfeflelung von werjähr- 
ten Vorurtbeilen und Beforderung wahrer Aufklirung 
unter feinen lieben Landsleuten herzlich freuer, wünlcht 
diefer Monatsfchrift, die fo viel zur Verbreitung richti- 
ger Einlichten und eines allesdurchdringenden Gemein- 
geikes wirken kann, einen fröhlichen Fortgang, und ih- 
ren Herausgebern einen folchen Ueberfufs von gurem 
Materinlien, dafs fie nie zu jämmerlichen Lückenbd- 
fsern, woren wir dach in den vorliegenden 6 Stücken 
noch keineSpur gefunden haben, ihre Zuflucht nehmen 
dürfen. Der verhälmifsmäßsig fo geringe Preis wird es 
auch unhemitteltern eher möglich machen, fich diele 
Lectüre zu verfchaffen, und die Herausgeber werden 
durch die zalreichere Abnahme bald in Stand gefetzt 
werden. auch der Aufsenfeite diefer Monatsfchrift im- 
mer mehr Gefälliges und Anziehendes zu geben. Gür- 
litz hat einen Natkr. Möchten wir bald ron ihm zur 
Tierde diefer Zeitfchrift eine der fchünen Naturfcenen 
gezeichnet fehn, womit die Natur diefe Provinz vor a0- 
dern herrlich ausgelchmückt hat. 


Weısenrnes, b, Severin: Wahrheit und Dichtung, 
ein unterhaltendes Wochenblatt. 4 Jahrgünge. 1789 
1790, in 4 1791. 1792. in 8. (Der Jahrgang 20 
er) 


Die Artikel, d’e in diefer Garküche wöchentlich ein- 
mal in einer Schüffel zufammengefchnitien werden foli- 
ten, find Erzählungen und Romane, i 
Länder- und Völkerkunde, Haus- uod Lendwirchfchaft, 
Anekdoten, Gedichte, Räthfel, und in den letzten zwey 
Jahrgingen gewöhnlich auch noch eine literarifche Bey- 
lege von allerley Anküntigungen und lirerarifchen Märkt- 
fehreyereyen. Diels alles in einem Blarte zu Nutz und 
Frommen des lieben Bürger - und Bauersmannes. Denn 
für diefe foll, laut der Anzeigen auf den rohen und grü- 
nen Umfebligen, diefe Leferey zunichft beitimitit feyn, 
Den weiften Platz nehmen Erzählungen ein , die ober 
gewöhnlich is einem fo fchleppenden und niedrig plat- 
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Naturgefchichte,, 
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ten Tone abgefalst find, dafs fie bey einem gebildeten 
L.efer unmöglich etwas anders, als Ekel und Widerwil- 
len, erregen können. Witzeleyen aus der Klafe, wie: 
der Verfiand war ein ehrlicher Kerl, und wollte dies sicht 
zugeben, oder: Mr. le Schneideur,, der Schneider u. f. wi 
finden fich häufig, und in Flüchen und Schimpfwörtern 
find die VE. ganz unerfchöpflich. Die hiltorifchen Auf 
Sätze und mühlom zufammengeltoppelten Anecdoten find 
voller Üneichtigkeiten. So wird in der Ge’chichte des 
Königreichs Schweden Chriitian I, der doch fchon 1451 
ftorb. wit feinem Enkel Chriftian Il verwechfelt, und 
Carl XL kamnıt aus Bender mit einem. anfehnlichen tür- 
kifchen Gefolge vor Stralfund. Bey den meiiten Gedich- 
ten ift niemand mehr zu bedauern, als der Seizer, der 
be Amts wegen ganz durchzulefen verpflichtet war. 
Doch nchmen wir einige mit Cr. unterzeichnete Jdavom 


aus, die lich durch eine blühendere Phantalie und rei-. 


nere Verlilication fehr vortheilhaft unterfiheiden, aber 

doch auch noch voll üppiger Auswüchfe und Geniewe- 

hen find, die dem Vf. gewils fehr leicht zu vermeiden 

yon wären, Epigramme, wie folgendes, finden 
falt in jedem Blatte: 


Die fchöue Silvia it krank, und ihre Phantalie 
if fürchverlich zu nennen; 

Bald rufer (ie den Hoernon Kennen 

Raid mein Trifewr, mein Kurfcher, mein Läakei! 
Man will aus diefer Phantsfei 

Bekauntfchoft ratken könne. 


Fraxkrort a. M., b, Pech: Allgemeine Lejebibliothek 
für Lectürfreunde aller Stande, Ein Magazin zur 
Unterhaltung und Belehrung, hera 
einer kleinen gelehrten Gefellfchaft. 
chen. 1792. 188 5. in $. 


Hier it zu lefen: eine Seefahrergefchichte, Anekdo- 
ten, das Leben Eduard Cave's, Tufenmnsıs über Ge- 
fpeniter, weibliche Grazie, geoffenbarte und sanirliche 

eligion, über das Spiel, die Gelehrten, über Frauen- 
zimmermoden, über den Ahornzucker und die Turnie- 
reetc. Was das wehl für eine kleine gelchrte Gefellfchafe. 
gewelen feyn mag, die dies faubere Raritätenkältchen 
für den Verlerer zußmmenilahl®? Zur Probe von der 


von 
Ites Bänd- 


Art der Verlaller, ihre Siebenfichelchen aufzunurzen, 


dient folgende Schilderung der Deutfchen: Fin flarker 
Mann mit einem fetten dicken Bauche, aufgedunfenen Ge 


ficht, kupferichten ei immer vollen Magen, mit ei- ° 


ner grolsen Pfeife im Munde, aus der Welten von Rauch 
in die Hate dampfen, mit einem grofsen Hute oder einer 
Pelzmütze auf dem Kopf. fe/l auf den Heinen und Fi- 
Ssen, geflicfelt bis üher die Kirier, (ein Zug, auf welchen 
fich der Vf. mit fichtbarem Wohlgerallen einige Seiten 
durch befchaftiget,) und wie ein Pferd mie Eifen ber 
Schlagen.“ Ohe} 
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» Cieero's in den Briefen an den Trebatius im Neberten 
Buch haben für den Erklürer ihre großen Schwierigkei- 
sen, und find dnber auch, theils durch Unverliand, 
theils durch Mifsverfland, von den Abfchreibern an sie- 
len Stellen verkümmelt auf uns gekommen. Um die 
Wiederherftellung diefer Stellen arg fich der Vi. ein 
ar Verdieuft erworben Wir dürfen uns zur zum 

fpiel auf die Behandlung der ıGten Epiftel dieles 
Buchs berufen, über deren Anfang vorzüglich, durch 
Kritik und Exegefe fehr viel Licht verbreiret wird. 
Einen noch weitern Spielraum findet die kritifche Kunft 
im achten Buche der ’ iefe, das, wer weils durch wel- 
che Zufülle, über die der Herzusgeber Vermuthungen 
and het, mehr alsdie ganze Briefiammlung unterden 
auden der Abfihireiber geliiien har. Wenn es gleich 
nicht möglich war, hier reine Bahn zu machen , fo ba- 
ben diefe Briefe dich durch die Bemühungen des Vf. 
eine großse Anzahl verdorbener Stellen weniger, und 
find um vieles Jesbarer gemacht worden... Auch hier 
beziehen wir uns nur vorläufig auf die ausführlichere 
Kritik über die Worte: Sare tanguam in quoden imeni 
gannia aläwrjerunt $, 57 ‘ 

Der eivzeiuen Stellen, wo man durch fcherflinnige 
Vermuihengen, feine Combinationen und finnreiche Be- 
merkungen angerogen wird, find fchr viele. Hier ein 
paar ungclucht lich derbietende Beyfpiele, welcheleicht 
unter den vielen vortrefflichen die unbedeutenditen feyn 
mögen. 2, 10, 1 macht Cicero dem Coelius den Vorwurf: 
Werum haft ııu mir nicht gemelder. dafs du, wie ich 
hoffte, Acdil geworden, und daß Hirrus, wie ich nicht 
erwartete, bey der Wahl durchgefullen. Die Warte, 
welche Sich aufden Hirrus beziehen, heifsen in den, 
bier ohne Zweifel verdorbenen, landfchriften: derikile, 
balbars enim ‚fine, wofür Mannzzi los; de l1l:ilto, in der 
Meyrung, Cicero vertänm)e Sponweile den Nanten 
feines Feindes Jlirrus, und ferze eben deswegen hissu: 
er künne den Namen nicht rerbt ausfprechen, - Erneli 
lieit noch Gulichn’s, vom Herausgeber nicht arpegch- 
ner, Vermuthung unverköndlicker ; dein Ho. Ir. B, 
har vortrefllich eingefchen, dafs Cicerodier auf folgen- 
de Sichle in Loclius Briefe 8. 4. 9 Spero, te erleriter, 
de nobir, quad Swrafli, et de sillo, quad vix fperare 
an/us #5, audit; avinnrte, und dafs es, dem zu- 
folge, in Er ws Brieie heitsen müller de te, rin, 

dfperabam: de itto, bob en. Som, gro mom pıfa- 
se Ale deckt, Civero meliie a Hicrus nicht Aral 
zu nennen, Wie er es in der unmittelbar vorhrrgehen- 
den Epitiel eben fo wenig ıhur, und bediente fich alfo 
der hekannien Nlonier fich auszud:öcken, die mir dem 
Geiechifchen & “ie: Achnlichkett hat. Auch Caefor 
wird üfiers in Cicero’s Briefen ifie genannt. Dzliey deu- 
tere Cicero duch deutlich gepur ao, wen er meire, in- 
dem er fcherzweife zu flammeln vorgab, welches er 
aber doch bald darauf zurücknimmt, da vom Hirrws richt 
mehr die Rede ift. Allerdings wäre es, wie Hr. B. be- 
merkt, ein Na«ber und Cicero's unwürdigen Eiufull, den 
Namen llirzus in lillus zu versvandeln, «I ne dafs diefe 
Veriuufihung irgend eine gefuchte Zweydeutipkeit oder 
einen Nebenbegriil in Sich entbielte, Rec. Ias daher che- 
mals, um den Cicero yun derSchmach, eine Albernheit 


pefzt zu haben, zu befreven: de Hilo, und glaubte 
darian eine Anfpielung auf das Wort hilmm zu linden, 
durch welches Wortfpiel Civero einen nillıtswürdieen 
Menfchen “habe bezeichcen wollen. Die L.esart der 
Handfchrifien fah er als elue Gloffe der Irühern üchten 
Lesart an. Worifgiele üblicher Art waren den Alten 
weniger fremd, eis es ein gereieinter Geh bmark billi» 
gen müchte, und fa beuwcht auch Cirero, deranfulchen 
Witzeleyen zuweilen Delagen heder, 7, 13,5 das Wort 
trevirt in einer doppelten Dedentung, — 6, 6, 1 Schreibt 
Cicero dem Caciun. der lich damals in Sieilien befand : 
vereor. ne liternrim a me nfficium reguims;_guas tdi e: 
jam prüdem er faepe wifillem, sifietc. Der Vf, ferzt 
aus verfchielenen Handichritien die Sehr bedeuten.te I.es- 
ort Zuiemmen : gias til etiam pridem ejfedis miffm, 
nach welcherCieero fehr rachdrucksvoll ein leichtes und 
Schnelles Fahrwerk ftatt einer Gelegenheit, aufs gefchwin- 
defte Driefe an feinen Freund zu bringen, zener. Wir 
bedauern, dafs der Vf. diefe fehr gur gegründete und 
beitätigre Verbeflerung nicht geradezu in den Text auf- 
nahın, um fo mehr, da fie feibft aus llandfchriften gu 
zogen, die pemeine l.esart aber zum Theil aufConjerter 
beruht. Vielleicht hätte ein rafcherer Kritiker auch we- 
nig Bedenken getragen, $, ei Rherbag: Verbeflerung : 
empineticam für das dunkle eneticam in den "Text zu 
fetzen, da es, wie Hr. B. zeigt, durch den Zufammen- 


hang und die Gefchichte fo flark hefiätigt wird, Der. 


Herausgeber har aber Tursebus Veränderung nech fehr 
verbeffert, indem er zu lefen vorfchligt: Pompejum 
Baulis effe, pineticam facere ete, Pineteeam (meer) 
fe. arten facere biefs: von Hungern Profeflton wochen, 
oder, die Hunsercur brauchen. Es bedwf alfo der Ver- 
muriiune des Iln. Weiske in Epp. Cl. Viren; embi- 
weticam focere, welche vermuthlich den Sinn haben foll- 
te, Pompejus fey von der üufserften Dürftirkeit cahin 
gebracht worden, mir feinem Körper ein fchü 
Gewerbe zu treiben, nicht! 

Der Verderbnifs und Veriümmelung find unter den 
Harden erlfertizer und unwilfender Abfehreiber am mei- 
iten Nomine propria ausgefeizt, wovon auch in Cicero's 
Briefen viele Bes fpiele vorkommen. So ift 1,9. 20 M. 
Diögli in enm Bibuli und 2, 16,8 T. Ampins in tam yius 
übergegangen. Vgl. Benedietzu $,4,5 p. 197. Dafsder 
llerausgeber noch den funderberen Namen Kımylatorio 
1,8. 1. welchen bereits ältere Herausgeber aus dem Text 
geworfen, Ernefti aber wieder iu feinen Schutz genom- 
men hatte, in feinem Texte dullen würde, hätten wir 
niche erwarter, zumal, da er felbft Manurzi's Vermu- 
thung: Ex M. Plaetorio fo wahrfcheinlich findet und die 
Entflebung jenes Afternamens febr deutlich gezeigt hat. 
Nuch unfrer Muchmafsung fchrieb Cicero: optime e A, 
Plaetorio roznufces, woraus durch blof-e Zufammenzie- 
hunz Eıinplarerio wurde, Hr. B. wundert fich, was 
Gebhard mit der Verbefferung: ex P, Lartoriv wolle: 
allein er bedachte wicht, dafs l.aetoria die weichere 
Ausfprache der Familie Plaeroria war, wie Urfini in 
Numis famillar. gezeist bat. Uns bleibt bey diefer zan- 


zen Steile nichts weiter beiremdlich, uls dafs kurz var-- 


ber ej. 6.1 Pollio, nicht Plaetorius, als der Vorftcher 
der Angelegenheit, welche die Wien. rinferzung des 
Pınlas 
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günftig, und die verfchiedne T.esart troferre für trans- 
Jerre 1,41. 5.20. $, welche, nach dem Vicıerius, 
such an vielen andern Stellen die Altern Codd. haben, 
erwähnt er gar nicht. Unrichtir hat der Herausgeber 
mehrere male, ww die Urfache yaswelrückt werden fell. 
te, quo und non quo geferze, wo andre Handfchriften 
richtiger quod lsfen. 5. 3, 11, 2- > IL. 31T. 

_ Wir boifen, der V£. wird die feit der Erfcheinung 
diefes Werks verlioffene Zeit zur Ausarbeitung der zwey- 
ten Halfte foines kritifchen Commentars angewendet ha- 
ben, und wir winfchen nichts mehr, als dafs es ihm, 
nachdem er ich fo tief in die Ciczronifehen Epilteln ein- 
dtuirt har wad mit den beften Hülfsmitteln verfeben ift, 

eiallen mwüze, die Briefe des Cicero an den Arılcus, 
Deineus und Brurus is derfelben Manier ins Küuftige zu 
bearbeiten, 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


L.sırzıa, b. Wilfcher: Nachrichten von guten und lo- 
berswirdigea Handhengen, aus der ver!lofferen und 
gexenwärrigen Zeit. Llerausgegeben von M. FF. C. 
Zirger. | Theil. 1791. 1445. I Th. 1792. $. (12 gr.) 
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Fedderfens bekannte Nachrichten von dem Leben 
und Ende gurgefisnter Menfchen haben eise Menge 
zum Theil fehr mirtelmälsiger und feichter Nachahinun- 
gen hervorgebracht, wozu auch diefe gehört. Der Vf. 
diefer Soemmlung wollte feine in der’ Vorrede zum zwey- 
ten Theil furgfaltig aufgerahlten Geilteskiader gern auch 
noch mit einigen Nechgeburten vermehrt fehn, und 
fchrieb aus fehr dürftizen Quellen, worunter die Be- 
richte der oftindifchen &lifliunaren noch die befte gewe- 
fen zu feyn fcheint, diefezwey Bündchen von fogenann- 
ten guten Handlungen zufummen. Faft alle find ohn- 
gefahr von der Wichtigkeit der folgenden, die zugleich 
eine Probe von dem afcetifchen Vortrag des Yerlaflers 
giebt: „Die Tuchter der Churfürftin Johannis, Maria, 
geb. zu Weiwar ao, 1515 vermallt 1536 an dem Herzog 


"Stalipp zu Prinmern, war eine fehr gattfrelige Prinzeflin, 


fo dafs fie at diefs Gehet vom fich hurem hiefs: Ach 
Jelu Chrifle, dır leb ich, dir fterb ich, dir allein bin ich 
todt und Istendig. Herr 5. C. Gottes Sohn, verleihe 
mir ein ferliges Ständleim ete. Sie verfched im Jahre 
1553. Die Ahficht des Vf. mag noch fo fromm und ehr- 
lich feya; feine armfeelige Compilation wird dadurch 
im mindelten nicht gerechtfertige ' 





KLEINE SCHRIFTEN. 


SraArswissenschArten. Lauhen, in der O.Lanütz, mie 
Scharfifehen Schriften [7 Furtgeferate Beitrigge zur Verbreitung der 
neuelten Beiehrungen wid Vorfcklige wider Fewergeruhrlichkeit. 
Eine Schuleinladungsfchrift von ‚7. Fr. Lieb. Becher Conrecror 
des Gr mnalsms, 1793. 298. in 9. Der Vf, führe forı, die Ge 
legenheit, Gich-mit feinen mr zu unterhalsen , die ihm 
ein sam Andenken des Lauhaniichen Brandes geflifierer Schul. 
„eıus darbieser, auf eine fehr aweckmaäßsige Arı dazu amzuwen, 
den, dei er die neuelen Eardeckungen und Vorfchläge zur Ver- 
bimg won Feuersgefahr einzeln durchgehet, und mit genauer 
Hinweifung auf die daraber erfchienenen Aufüsze und Schriften 
nımer folgende = Hauptrubriken ordnes: a) Feurrlicherhwitte 
mittel, vorzüglich bey Auf, und Ausbau der Gebäude b) Feuer- 

hmayprsmittel bey Feuersbrünften. Der beicheidene Verfaller 
eur febit auf Vollländigkeit in einer fo rielumfellenden Mate 
rie Verzicht, und es wurdes fich narürlich überall eins große 
hienge Zutigee und Berichnigungen machen laffen (fo hätte er 
2. B. aus des Hn, Coadjusors v. Palberg Begtrögen uber die Dan- 
kun, die Hr. Becher nur aus einer erocknen Arnzeige zu kennen 
fcheint, fehr ingereflantu Iiemerkungen über die Feuerbeltändig- 
keit ud die Vorzüge der leimernen Wände bey Teuersgefahe 
5, 4 und von den Strohmatten über gefrmifsee Leimendacher 5.26 
anführeg können); es verdiens, aber auch ichum diefer unvol- 
lendete, min fehun zum zweytenmal formgeleızze Verluch um fo 
mehr Aufmunterung und Beyfall, je feltener noch immer die 
Schulmänmer find, die die durch Jerkommen geheilipten Schran- 
ken des Schulfchlendrians ber Abfallung folcher Geisgenheits - 
und Finladungsichriften zu durchbrechen, Mlah und Gefchick- 
lichkeis beßrzen. Die Materie, zw der hier auch noch fermere 
Beyıräge verfprechen werden, gehört unleugbar zu den interel- 
Kintelten Kapicaln der polisifchen Cultur Deurfchlands, und (um 
diels beyläusig anzumerken) zu den wenigen, welche der Heifsige 


Kandel in feinen vertefflichen Aumalen der deutfchen Staatakun- 
de 5. 21 ganz überfchn hat, 


Narunsrscnicure, Leipzig, in der Weilmann. Bachh, : 
Verzeicheils der Natvrakien meieer Kabinrts,; befonders aus dem 
Thierreiche, mehrentbeitt in HF eingeit, mit Koturkitorifchen 
Anmerkungen, Nackwwifwng der Suffems, and Juzeige der beten Ab 
bildungen son J, 4. E, Goze. 808. 1792. 8. (. er.) Diefes Cabinet 
hat, im Ganzen genommen, weder in Vollkirdigkei. noch im 
Seltenheit feiner Gegunkände einen aufsllenden Werk, indem 
z. B. die Iufecien nieht mehr als 29 Nummern Itbem, woruner 
der Maykäfer, der gemeine Krebs, die Plata orientalis, \Wader- 
käfer, Maulwurfsgrilie, und andre europäifche gewöhnliche Ar« 
gen mit einngerschser find, Wie V\ irmer euchalsen auch ungefahr 
fo viel, die Eingeweidewürmer abg.rechnet, Unter den Schlen- 

en ind mehrere fremde Arten. Den eigentlichen und unver 


"kennbaren Werih erhält die Sammlung durch den Getichts unkt, 


aus den der Vf, und Deltzer fammulıe, wad durch die (men 
Gelegenheiten, die er benusste, So war es ihm vorzüglich darum 
zu tbun, fvlche Thiere oder Theile denfeiben zu Pemein, die 
der Aufbewahrung gleichlam a) (prechendo Documente der 
Geichichte können au eislen werden. Lhuher die Menge von, 
Embryonen und verfchiednen Burwicklungen, Monflroötäiem, 
Eingeweidewürmeru, paraliiiichen Auferzungen u. d. togır von 
ausländilchen Thierem Fur einen Naturfericher, wie Hr. G, 
that es Bes, lei, idn zuweilen zu fehr exclamiren zu hören, oder 
zu fehen, wie manche Stücke lich zu [ehr durch fpielende Nück- 
fichten empfehlen, Hr. G, will die Sammlung verkaufen, aber lie 
auf jeden Fall Zeitlebens behalsen, dich die Haälfıe des ausge- 
machten a en lalfen, und alles fpäver hinzugekom- 
mene unenrgeldlich nach feinem Tode überliefern laflen, j 
Traafpors fl der Käufer beforgen, - 
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Die Oberflügel purpurfarben. 
: Delphimi, Purpurina , Hofes, 
8. Die Oberflügel gelb, 4 
N. fa, Och 
r Funfzckute Familie, 
N. Fulraye, Croceago, Cirrapo, - 
Umbra, Rutilago, Aurago, Flarago, man 1 Co 
rago, Gilvago, Lutea, Tlavelsens, Czoces, Tricolur, 
Punica, R 
4. Sechszehnte Familie. N 
1. Alie cowergirenden Onmwerftreifen. 
N. Turea, Acesofelae, Conigers, Albipuncte, Lyihargi- 
ria, Mereirix, Trilinea, Decora, Cunsculina 
2 x) Queerilreilen. 
- Virens, Gemina, L. album, Comma, Pallens, Ner- 
vola, Vesole, Pallida, Puderina, Algae, Sparganii, 
Trphae, Fraterne, Geniftsle, Livida, Teera, [raro- 
oginbs, Mlomilis, Color, Mucida, Lances, Nigricel. 
is, Nivea. 
rn Sirhenzeknee Familie. Braune Eulen. zog 
N. Satellitis, Vaceinii, Silene, Politz. Nitida, Spien- 
dens, Spadicea, Kubigines, Rufina, Unduls, 
5, Ackszehnte Dumile. Diendende Eulen 
N, Triplafia, Afclepiedis, Confons, Ulaftris. 
t. Neunschnie Familie. Keiche Eulen. 
1. Eulen vou misdler Große. # 1 k 
N. Orichalces, Chryfon, Chryfiuis, Chalciptera,, Feftucıe, 
Chalcites, Bractea, Iamina, Chryfomelas, Cunchr, 
Moneis, Gamma, Ain, Divergens, Aemula, Jota, 
. Interrogstionis,J Circumdlexa. 
= Torre Eulen. 3 
° N. Argentina, Unea, Argentula, 
n. Zwanzig Familie. Spannexfürmige Eulen. 
4. Von mister Gröfse, 
N. Funaris, Lufaria, Craccae, 
2, Kleine Eulen. R 
N. Aenes, Subulures, Arabica. 


Acch diefer Theil des Borkhaufifchen Schmetterlings- 
werks ift mit dem gröfsten Fleifs und dazu gehöriger 
Sachkenntnils bearbeitet worden. Rec. fügt demfelben 
um fo viel lieber einige Bemerkungen bey, da es dem 
Liebhaber diefes Zweiges der Natur unentbehrlich if, 
elfo pewils in mehrern Auflagen erfcheinen, und Ir, 
Borkhaufen, wenn er fie nach gefchehener Prüfung 
sichtig findet, davon zu mehrerer Vervollkommnung 
Gebrauch machen wird. Seite 7. N. Virginea. Cre- 
mer hat diefe Eule t. 275. d. unter dem Namen Orofia 
abgebildet und die Küfte Coromandel, woher fie auch 
Rec. erhalten, zum Vaterlande angegeben. klr. Hübner 
nennt fie Macnlaris; Hr. Fabricius im Tyit., Entom, N. 
Sagittr, und in feinen Spec, ift Pyr. fagittalis alis cine- 
sris mncıa cojlali ara, pojlicis favis, margine fufco ge- 
wifs diefelbe; daber diefe Kule bereits vier bis-fünf Na- 
men hat. — Seite 93 N. Sintigera Esp. 1. 135. nicht 
wie gedruckt ftcht 185. N. Florentina? Viele von Hr, 
Esper abgebildete Eulen find fchwer zu entrüthfeln, da- 
her es denn auch wahrfcheinlich rührt, dafs Hr. Torkh. 
bey verfchiedenen Citaten ein? gefetzt, fehr viele aber 
gar nicht angeführt hat. — S. 104. N. Fimbrin. Gele- 
gentlich merkt Rec. an, dafs diefe Eule in Fabr. Manr. 
pP: 151. unter demfelben Namen und p. 150. nochinals 
unter der Benennung N. Solans aufgelührt worden. -- 
$. 115. N. Vefa. (ehr Hr. Rorkh. auch Fabr. Man- 
tie und deffen Spec. zu Rathe hat, fo ift ihm 


doch Jiefe Eule entwifcht. Sie finder fich fcbon in den 
Cramer 


Spec. laf. p. 213- unter dem Namen Tirrhaca, 
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hat fie tab. 172. E: abgebildet, Tirrhaca game; und 
das Vorge! der g. H, als ihr Varerlan ee 
Den Namen Vefla hat Ge wahrlicheinlich dem E>per 


zu danken. — S. 154. N. Tridactylion it N. Virilanın 
Natorf. 13. St. t. 3, welchen Namen aber Hr. Burktı. 
nicht brauchen wollte, weil die Endigung ana einen 
Wikler bezeichnet. In den Nacherinnerungen wird fie 
für eine Variet. der N, Onita . Rec. ift aber der 
Meysiung, dafs die iin Necurt, abzebillete und von Hr. 
Walch befchriebene Viridana die N. Cilta feitlk Mey. — 
$. 215. wird bey N. Margaritacea, Esjers N. Gilanena 
%. 123. f. 3. angezogen. Dies mufs ein Druckfehler 
feyn. Die dort befindliche Eule it © Glareffa und hat 
nicht die mindefte Actınlichkeir mir der beichriebenen 
N. Blargaritacea. Veberhaupr har Hr. Esper keine Eule 
wohl aber in den Supplem. r. $1. 4 — 6. einen Spinner 
unter dem Namen Glaucine, auf den aber die R-Ichrei« 
bung auch nicht pafst, wenn er gleich am Ende eher 
zu den Eulen als zu den Spinnern e«hörr, 8. zo. ift 
bey N. Afleris die Esper Abiktung 1. 154. £ 3.2 
nicht angezogen worden. — 5.413. N. Stichicn, wozu 
Rec, auch Espers N. Ravida ı. 145. 1. ziehn wärde, — 
Die 5. 438 u. f. befindlichen N. Prosa, N. SJafpiden, 
N. Egregia find doch wohl nur Abarten, die durch das 
hellere und dunklere Colorit, durch den grüfsern oder 
kleinern weißsen Flecken, bisweillei auch ‚Iurch den 
Mangel deffelben und durch die Verfchiödenheit in der 
Grüße von einander abweichen. So verfchieden hat 
Rec. diefe Eulen unter dem Namen Prafimı aus Wien 
und unter dem Namen I;gregia aus Sachfen erhalten. 
Dergleichen Verinderungen finden fich öfter z. B. bey 
N. Ligwjiri, auf deren Flügeln der weißse Flecken bald 
grofßs, bald klein, und oft kaum zu bemerken if. — 
Bey der 5. 450. befindlichen N. Oleraces bat Hr. Dorkh. 
die Irrungen zwifschen derfelben, und den folgendaa 
Eulen ge und Svafa oder Kaochs N. dıflimilis vor- 
treflich berichtigt. — 5. 541 und 543. N. Oksuita und 
N. Tincta muß Ree., ohnerachtet er das bey der N. 
Tineta ungezogne Ileft von Scribas Beytragen nech niche 
gefehn bat, für einerley halten „ da er beide Gefchlech- 
ter belitzt, die Befchreibung der N, Ovenita genau auf 
Qasj biaunchen, der N. Tincta aber auf das Weibchen 
5 ö Hr, Borkh. bat 

Recht, dafs der von Esper unter diefem Namen abge- 
bildete Spinner die wahre Exelamntionis nicht feyn kun- 
ne, auch trift die Abbildung des B. Cabgsmofu nicht zu, 
da die Stigmara zu fehr abweichen. Auch fcheint lie 
dem Vf. zu dunkelbraun für die N. Erslamationis zu 
feyn. Rec. befitzt jetoch von dur letztern ein Exemplar, 
das ganz linfter braun ift amd deren Stigmara tief (chwarz 
find. - 5. 591. zieht IL. B. die Espe chen Eulen Tri- 
gutta, Turbida, Contacts und B. Donafa und wie wir 
glauben, mit Hecht zur N. Inflabili — $. soe. ınufs 
wohl Zeile 4. von unten ftaıt von der Wurzel, vom 
Hinteriande itehn, — $. 65, und 794. N. Neretrie und 
I. Liumaris find gewifs einerley un andern ıiar in der 
Fartse at. - Fabrieius irrt, wenn er zwey befondere Ar- 
ten daraus nacht. Dals N, Lunar, wie der Vf. be 
haupier, beyuahe fü grofs als N, aure fey, hat Rec, 
noch an keinem Expl. gefunden. Eben ad u rein 
e 
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wir aber bleiben, 37 unmälsige Weltlicbe hin- 
dert unfere wahre nn wo die vornehmfen 
Gründe fehlen, Alle inliiche Dinge haben keinen ei- 
gewrhümlichen Werth wie die Tugend, und: Unmäßsi- 
Welrliebe kann mir wahrer Tugend nichr beitehen. 

1. Joh. 2, 15. 16. 


Ina N. 5. it bey jeder Perikope eine kurze Erklä- 

des Textes vorausgeferzt, darauf folgen einige aus- 
führliche und mehrere kürzere Difpofitionen, zulerzr find 
noch einige’ Uhemata zu Beichtfermonen beygefügt. Ein 
angehender Prediger wird darinnen viele nützliche Ma- 
terien auf eine regelmäfsige Weife difponirt liuden. Nür 
find die Themata zuweilen erwas gezwungen aus dem 
Texte hergeleitet, z- E. 5. 20. aus dem Evang. aın ılten 
Advent und dem Umitande, dafs die Jünger Jefu fo be- 
reitwillig waren, den Befchl Jefu wegen der Efelin zu 
erfüllen: Von dem Gehorfam des Glanbens, zu dem uns 
die Predigt des Evangeliums von Jefu Chrifio auffodert 
uni verbin’et, — einerwas dunkler Ausdruck aus Rom. 
1, 5., der mit einem andern hatte vertaufcht werden fol- 
len, und im Eingange nicht ganz richtig durch den tha- 
tigen Glauben erklürt worden ift. Die Begriffe find auch 
nicht immer ganz helle, und die Wahrheiten vollftündig 
entwickelt. So wirdS.85- die Vortreflichkeit der chrilt- 
lichen Religion gezeigt, ı) aus ihrem göttlichen Ur- 
fprunge, 2) aus der grofsen Abficht, die Menfchen von 
ihrem Sündenelende zu beireyen und glücklich zu ma- 
chen; wo doch noch mehreres von Wichtigkeis hatte 
beygefügt werden können, Das Evangel. am zten Ad- 
vent wird theils von der Zerltorung Jerufaleıs, ıheils 
vom jüngften Gerichte erklart, welches nicht wenig Ver- 
wirrung rerurfacht. Prediger, welche den drengurcho- 
doxen Lebrbegrifi'noch beyliehalten haben, werden be- 
fonders mit dem Vf. fehr zufrieden feyn, zumal da der- 
(eibe die ıheoreuifchen Lehren insgemein auf der prak- 
tifchen Seite vorgeftellt har, Doch finden fich zu viele 
dormatifche und dunkele Themata, als am Chriilfeite; 
Die Offenbarung der Gottheit im Flelich, ein Gebeim- 
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oifs'des Glaubens zur Gotffeligkeit. Was wird fich wohl 
der Zuhörer dabey denken ? 

N. 6. und. haben einen populären Vortrag für ein 
gemilchtes Auditorium, (nicht für Ländleute allein, wie 
nach der Vorrede des zweyten Theils blufs aus Verfe- 
hea auf den Titel des erfien gefetrt worden ift,) zur 
Ablicht. Der erite Theil N. 6. ift über die Evangelien, 
und der zweyte N.7. über die Epifteln, der dritte T'heik 
foll Auszüge aus Predigten über freye Texteliefern. Was 
Hr. G. in der Vorrede über die nörhigen Eigenfchaf- 
ten des populiren Vortrags fagt. unterfchreibt Re . von 
ganzem Herzen, in Abficht auf die Verwerfung der bi- 
blifchen Vorträge oder Homilien kann er ibm aber nicht 
beyflimmen, da diefe feiner Meynung nach neben den 
ordentlichen Predigten, (bey welchen froylich Einheit 
die Haupıfache ilt, befonders) für den gemeinen Mann, 
einen ausgebreiteten Nutzen haben, da fie zum beilern 
Verkehen lebrreicher biblifcher Abfchwitt und zur un- 
mittelbaren fruchtbaren Anwendung derfelben vorzüg- 
lich beyrragen. DerVf. hat übrigens die fich felbkt vor 
gefchriebenen Regeln gut hefolzı, und gerade des rech- 
te Mittel zwifchen Platthieit und zu fchwerer Sprache pge- 
troffen, fo wie mau in Abficht auf zweckmäfsige Wahl 
der Materien und deren Ausführung, die Wärme des 
Vortrags und die gute matürliche Ordoung den Aus- 
zügen wahre Popularität nicht abfprechen kann. Doch 
zuweilen fcheiner es dem Rec. an hinlänglicher Entwi- 
ckelung der Begriffe und Wahrheiten. zu fehlen, als: 
am Charlreytare: Das Grofßse und. Ehrenvolle des To- 
des Jefu: ı) wegen der Abfcht feines Todes, er ftarb 
für uns und er ftarb aus Liebe zu ws, wo mit keinem 
Worte gefagt ilt, warum er für uns geftarben it; und 
am Bufstage, wo die Gewifskeir eines Chriften von der 
Vergebung feiner Sünden abgehandelt, aber was Ver 
byug der Sünden fey, ganz übergangen, und ia wie fer- 
ne man folche huffen Einne, richt befimmt genug pe- 
zeigt worden it. Selten ift Rec. auf einige zu gekiin- 
ftelte Hauptfätze, z. E. Gott im Menfchen, und zu töch- 
nifche Ausdrücke, z. E. Rechtfertigung, 
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Eanaresossonntrrex. Dresden, b. Harpesern: Die Mem- 
fchenwurde, am erien Sormtage des Advemts 1793. der ehriftli- 
chen Gemeine zu Stolpen in der Nöchmirtagspredig: vorgeflelle 
ron JSchanw Adam Lebrecht liath, Arc Mag. eı Diac, 16 5. in 

.— Der Vf. tkimme eintn fehr heien Ton an, und rader vom 
Ede, Aprillfihuiten, der lichtberaubten Nacht, dem Jirdiient, 
der im der Künigskrone fimmert, dem Merfchen, welcher Hi 

wäfemrene der joriheit, uud in deiner kleinan Spkime Kong 
We Erdbodens it, von Harmonie und Einkärmgr w. derg), Carir 
ftus beitieg, wie er fagı, ein erhabenes irge, machte e6 
gleichfam zu feiner Kanzel, wml fchien dadurch zu erkennen zu 


geben, wie graßs umd boch die Lehren feyo würden, die er ror- 
trsgen wolle, Mitte Ur. Di üch eines Ümplern Vorrags be. 
dirut, Co wurden die learseiehen Währbeien, die er verräst, 
von den Zuhörern, die verwurblich ein gemichies Auditerium 
ausmachen, gewißs b-fer veriianden werden (eyn, und einen 
Birsern Eindruck gemacht haben. Der Vers: Hochite Gottheie, 
Unfre Menichheir, it du allznfehr gezieri! möchte wehl dem 
Zuhörer auf dıe Gedanken bringen, die Gorıbeis hıbe darinmen ei- 
nen Fehler begauger, (o wie es wirklich en Felcloe if, des He, 
4. feiue Predigt alisafahr gesiert hacı 
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er. ri und erfäutert zugleich die Art, wie diefe 
Eintheilung den Chemißen bey Entwerfung einer neuen 
chemifchen Sprache zum Leitfaden dienen künne; diefe 
Ssche hat aber der Vf. felbfi im ı Th. 5. #3. hinlüng- 
lich, ausführlich und gut abgehandelt, und der Uzberl, 
hätte fich alfo dabey nicht aufhalten follen. r. Th. 5. 
119. äufsert Hr. 17, feine Meynung von der Aufhebung 
des Unterfchiedes, den man zwilchen der Phyfik und 
Chemie macht, und 5. 151. erklärt er die Ausdrücke: 
auhende und zerferzende Verwandfchaft ; diefe Arıen von 
Verwandichaft bat aber der Vf, fchen 5. 147. beichrie- 
ben. und an einem andern Orte (5. 110.) hat er von der 
Aufhebung jenes Unterfchiedes gehandelt, und beide 
Anmerkungen find alfa, in Rücklicht auf diele Wieder- 
holungen, überllüflig.- Im zren ‘Th. 5. 15. gedenkt Hr. 
W. der gegrabienen Alaunerde, und nennt die Orte, wo 
man fie findet u.f.w. Diefe Aumerkung ftebr aber hier 
nicht an der rechten Stelle; der Vf. führt diefe Erde erit 
5. 76. an, und jener Zufatz hätte an diefem Orte auge- 
bracht werden füllen. Auch die Anmerkung, in wel- 
cher die Rede vorm gegrabenen Salpeter ilt, licht an ei- 
nem unrechten Orte, und eine andere ziemlich lange 
Anmerkung har Hr. W, gar zweymal $. 158 ff. und S. 
204 lt. tatt mit denfelben Worten nbdrucken laffen. Im 
3t Th.5 293. wiederholt der Ueberf. eine bekannte 
Wuhrheit, die felbit der VE 5. 294. angeführt, und mit 
einigen Beylpieleo erlüutert har, und an andern Or 
ten, z. B. wo von dem Beftandıheilen verfchiedener 
Löfte, Säuren u. f. w. die Rede ift, hat fich Hr. 
H'. ebenfulls des Fehlers der Wieilerbolung fchuhlig ge- 
macht, — In Ergänzung der Schrififteller, die weit- 
Buftiger von den Gerenftunden , die der Vf, betrachtet, 
gehandelı haben, ilt «der Ueberf. ziemlich forgfältig ge 
Weden ; indeflei: laffen fich doch zu manchen Anmerkun- 
gen, die er beygebracht hat, noch Zufätze machen. Im 
ıften ‘Ch. 5. 104. finden wir das bekannte und guie Werk 
des Hu. Kichert vom Feldbaue nicht erwähnt, und >. 
208. haben wir Rufenztiel's Abhandlung: de ortn falis 
alcali vegeiablis und S, 375 Gallifch’s Programm von 
der dephiogifitinen Salafaure vermifst. 5, #23. hatten 
die aus reaumurifı hem Porzellsin werfertigten Abdampf- 
Schaalen, die wir olt nit vielem Nutzen gebraucht ha- 
ben, empfonlen werden können, und $. 335-, wo vom 
Woulfekben Apparate gereiler wird, wäre eine kurze 
Norhricht von der zum Auffangen fehr elaitifcher Düm- 
pie Sierlichen Geräthfihaft, die in Demachy's Laborant 
im Großen, heichrichen ift, nicht überflüflig gewelen. 
8.337. ift der Art, wie man das gefallere Scheidewaf- 
fer vom Hinterhakte befreyer, nichtgedacht worden, und 
im gren Th: $. 11$.har Hr. Wr nicht erwähnt, dufs man 
sicht nur die Osnt. Acetufella, fundern auch, an man- 
chen Örten..die (). earmierkats und cermun auf Sauerklee- 
falz benutz, Zu der Abhandlung von der blilch har 
der Llehesf.‘ viele Anmerkungen gemocht, aber an an- 
dera Orten, zB. im Abfchnite vom Blure, vom Fetre 
1.4. w. älter nicht fo freygebig damit geweien, obfchun 
die Ferfiche der Ha. Kömdes, Brugmans und anderer, 
in Höcklicht auf das Blur, eine Erwühmung, und der’ 
Waltrach, deffen der Vi. kaum mit einem Worte gedacht 
bat, eine forgfäluige Befckrubung verdient hötte. Auch 


fiimmen die Angaben des Veberf., z. B. 5. 314.. mit 
den Angaben des Vf. z. B. $. 337. oben, 350. unten u:f. 
w. nicht immer völlig überein, und doch hat erfterer, 
was feine Schaldigkeit gewefen wire, fich bierühernicht 
erklärt. Man fiehr hieraus, dafs der Ucherf. die Erwar- 
tungen eines aufmerklamen Lefers nicht fo, wie man 
wohl würfchen möchte. befriedıpt habe. Für die Cor- 
rectur ilt auch fehr fchlechr geforyt worden; wir haften 
in allen 3 Tkeilen viele Druckteliter bemerkt, die par 
nicht gleichgültig find, und der Verleger, der firh die- 
fes Werk sheuer genur hezablen lafst, hitre hillie für 
einen beifern Corrertor forgen, oder weni ;itens eia Ver- 
zeichnifg der vorzüglichiten Fehler, das freylich fehr 
anfehnlich geworden feyn würde, beylepen follen. — 
Die kurze Vorrede, die Hr. Hermbflasdlt dielet Werke 
beyzefügt hat, erörtert einige die Sstteme des Statfund 
Laroifier beirffende Fragen, die zu (iunften des letziern, 
dus bekanntlich auch Hr. Chaptel augenommen hat, em- 
fchielen werden. 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 


Khnıasesao, b. Nieolovius: Lehrbrch der Apatheker- 
kunfl, von Karl Gottfried Hagen, Dortur der Arz- 
neygeläärtheit und ordentlichen Profefor auf der 
Univerätat zu Königsberg, königl. preuif. Hofape- 
theker u f.w. Vierte rechtmäßsige und rerbefferre 
Auflsge. 1792. $. Erfter Band, 692 3. Zweyter 
Band, 6735 (4 Rthir.) 

Diefes bekannte Werk, deilen eritere Auspaben fchos 

mit vielem Beyfalle aufgenommen wurden died, hat 
durch die neue Bearbeitung feines Verfaifers fo Sehr an 
Vollftindiekeit und Rrauchharkeit gewonnen, Jals es 
auf eine uneingefchränkte Eınpfehlung den gerschteften 
Anfpruch machen kann. Der Vf. verlichert in der Vor 
rede, dafs er mit Fleifs beinühr gewefen fey, die zum 
Theil auffallenden Mungel und Fehler der vorigen Auf- 
Ingen zu verbeilern, und alle nützliche und wichtire 
Entdeckungen der letztern Jahre nachzutragen, und wie 
müffen bekennen, dafs wir, bey einer forgtaiiizen Ver- 
gleichunz der vor uns liegenden Ausgate mit der drit- 
ten, die 1786 bei Ilartung herauszckommen ift.“ diefe 
Verlicherung vellkommen beitutigt erfunden haben. 
Denn mehrere Paragraphen, oder einzelse Abfchnitte 
derfelben, die in der vorherzehonden Auflage (r. B.5. 8. 
22. T2T, 264. 382- 440. 513 MT.) nicht an ihrer eigemli- 
chen Stelle Randen, Fin! ıu Jer neuen Ausrode (z.B. 1 
Th. $. 18. 151: 409 354 424-2 Ti. $ 90 if.) an Orre 
verferzt worden, wohin fie allerdings mir gröfserm Rech- 
te gehören; üherdem bat der Vf. in vielen Paragraphen, 
z.B. ı Th 5. 15.42: 54 57. 70. 94. 164. 24%. 312 Mi, 
470. 618. 2 Th. >. 37. 233. 291. 564 fi. kerrirhtliche - 
Veroelferungen angebracht, vser ändere v riheilhafte 
Acnderangen urteronmmen, und endlich >.ch an meh» 
rern Orten Befch eibungen verichseit nz ehrdem üher- 
gangener oder erii neuerlich bekannt geiw ordener D>o- 
guen oder pharmaceurifcher Zubereitungen, van wel- 
chen wir nur die Stechpafme, dus meritan.fche Trunben- 
krant, den Elfemiele, tie Wr’ fswrrzel, die kannrifie Me- 
tiffe, die jamakanifihe IM yarinie, den fanmlofen 1 ra- 
ganth, die brabantifilr oder nirderländifchehiyrte, den 
Eiben- 
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find die Citate des van Swieten gar wergelalfen, äage- 
ren die häufigen Cirare aus Gruner's Semiotik wieder 
Abredruckt. in den eriten Bozen bat Hr. E. den $wie- 
tenfchen Commentar doch in fofern geändert, dafs, wenn 
Swieren fich auf feine eigenen Beobachtungen bezog, 
man tieft: rüdit, obferwavit Stwietenins. In der Folge ilt 
uber auch diefes nicht mehr beobachtet worden. und 
wancher T,efer könnte daher glauben, dafs Hr. E. van 
Swietens eigene Bemerkungen fich felbft babe zueignen 
wollen. Diefer Theil fafst die Erläuterungen über Stollls 
Apb. von $. 595 bis go. Mit dem folgenden Band foll 
endlich das Werk gefchloflen werden, 


FREYMAUREREFT. 


Bsarın, b. Schöne: Freusnaswer - Bibliothek, Sachfles 
. Stück. 1793. 120 5. gr, 8- 


I. und IT. fchon bekannte Gedichte: 7) über den Ur- 
fprung des Onlens; 2) an die Weisheit, von Plumauer 
11. Hiftorifck- kritifche Bewrtheilung einer Hypathefe über 
den Urfprung der Fr. Hy; nebft einem Verfuch über 
die ältern ‚ptrsvolusionen in der M—y. (Aus den 
Unterhaltungen für denkende Fr. M. -— Sowehl die 
Widerlegung jener a rg die die Entftehung der 
M. in das Jahr 1649 bis ı fetzt, um Cromwela zu 
fiürzen und die königliche ürde in der Perfon Karls IL 
wieder einzuführen, als auch die eigene Hyporhefe des 
Verfaifers der Unterhaltungen, dafs die Fr. M—i fo 
gleich mit dem Chriftenthum entitanden fe Y it auf fo- 

nannte hiftorifche Tharfachen gebaut, die Unwilen- 
Ber in der Gefchichte und einen hohen Grad ron hilto- 
rifcher Leichtglaubigkeit und Aberglauben verrathen; 
fo dafs man nicht einlieht. zu weichem Zweck diefe un- 
genielsbare Speife,, obngeachtet fie der Herausgeber un- 
ter Nr. VII. felhft verdammt, hier noch eiomal aufge 
tifcht wird. Für baare Münze nimmt z. B. der Vf. an, 
dafs im J. 500 der Grofsmeilter der Malthefer Ritter die 
Fr. M. in Schutz genommen habe; dafs im J. 2425 die 
Zufammenkünfte der Fr. M. von dem Parlement in Gros- 
hrit. verboten werden wären; dafs die Fr. M. im J. 426 
von dem König Athelftan Privilegien erhalten hätten, und 
fchon ag7 Jehre mach Chr. Geb. St. Alban die erite Fr. 
M. Loge in Britannien geftiftet habe.) IV. Der Gald- 
und Rofenkreuser erfie Klaffe, oder die theoretifchen Brü- 
der. (Auch fchon bekannt, und, fo wie der vorige 
Auffatz, obne alle kritifche und warnende Anmerkum- 

en und Winke,) V. Die Ritter vom Kreuz der D 
altigkeit , tes a Cruce Trinitatis. Enthält eine Na 
richt von den Unternehmungen und myitifchen Lehren 
des unter dem Freymaurer Publikum bekannten Ha. von 
Affum; er war vormals in preufsifchen Kriegsdieniten 
und Secretär einer Loge, nachmals llofadept Herzogs 
Chriflian IV. zu Zweybrücken, Meilter v. St. der Loge 


8.1. 2. AUGUST, 1798. 
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zur wahren Hoffnung zu Neuwied bis 1787, Stifter der 
Darmütädtifchen Klalfenlotterie zu Grünitadt, und Le- 
penmeilter und ofteafibler Oberer jener zu Grünftadt be- 
findlichen Rittergefellfchaft. Diefer Mann lehrte unter 
andern, dafs der Fr. M.O. fchon in dem erlen Zeitraum 
der Weit fey errichtet worden. Die Haupturfache fey 
die durch den Milsbrauch der erfien anerichaffenen See- 
lenkräfte entitandne Werfchlechterung des menfchlichen 
Gefchlechts gewefen, Nach der heutigen Buchflaben- 
philofozhie , die mehr ein Spiel des Wiezes und alfo ein 
Zufammenhang von leeren Meynangen fey, wollten 
viele Lehrer und ihre Anhlnger, blos weil fie nicht 
gern in ihrem thierifchen Verlangen geitört feya woll- 
ten, nicht zugeben, es fey der erlte Menfch aus lauter 
reinen und unzerfürberen Befandtheiten remilcht und 
zufammengefetzt worden, und was des unf;nnigen Zeugs 
mehr if. Zugleich ift das Patent witgerheilt, welches 
ein beytretender Bruder zu feiner Legitimation erhalt. 
VI, Der Ritterorden der Affen und Löwen und der Ver 


fchwiegenheit. Aus Schlizers Sıaassanzeigen, Heft 35. 


5. 337 ff. und H. 42- 5.192 F. aus dem L.areinifchen, in 
welcher diefe Affen und Löwenritter ihre Aktenftücke 
zu fchreiben pflegen, überfetzt. VII. Zufland der Fe 
M. in England. Man kann nicht fagen, ob diefer Auf- 
fatz ein Original oder ichon auderwärts gedruckt fey, 
da dem Herausg., wie es auch gewöhnlich der Fall in 
diefer Bibl. ift, folches anzuzeigen nicht beliebt har. 
Aufßser der Fr. M— y ift auch hier noch von Rofenkreu- 
zern und andern fchwärmerifchen Sekten die Rede. Wir 
führen nur an, dafs in der von dem Prinzen von Wallis 
und den Herzegen von York und von Cumberland im ]. 
1788 formirten fogenannten britannifchen Loge, an dem 

in gedachtem Jahre gehaltenen Johawnisfeit alle Neue- 

rungen, namentlich die (wie es im Ordessprotokoll 

hiefs ) von den Jefuiten eingeführten Grade der M —y, 

das Tempelhörrnfyitem, die königliche Arche und an- 

dere Sylieme, desgleichen die im Anfauge diefes Jahr- 

hunderts gefchehenen Abweichungen firmlich verdammt 

worden find. Man kenne in fait allen engl, Logen nur 

die drey erften Grade der M—y, und die meilten Häup- 

ter der Logen felbit hätten keine Begriffe von hühers 

und eigentlichen Geheimniffen. (Fak follte man glauben, 
der Vf. diefer Nachrichten fey felbit mir den Glauben 

an folche Geheimnille behaftet. fo unbeftimmt und zwey- - 
deutig drückt er fich darüber aus.) Die liieroglyphen 1 

des Ordens hätten für fie keine rang betrach- 

seten diefelben als Wahrzeichen eines Klubs, wo man 

Er fein Geld trinke, w f.w. Endlich VII. kritifche 

und literärifche Anzeigen. ı) Wrishaupts Pyıhaporas, 

erften Th. zter und zrer Abfchwitt, 2) Geheimer Gang 

menichlicher Möchinationen in einer Reibe von Briefen. 

Rom ete. 1790 und 3) Unterhaltungen filr denkande Fr, 

M. von Ragoteky, Berl. 1792. 
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rach Indien, völlig nach dem Plan feiner Zoologie der 
Polazländer. Von London’ aus gieng er den füdlichen 
Küfen von England nach, und von Calais aus, linglt 
den Ufern des Weltmeers von Europa, Afrika und Alien, 
bis zu den Küften von Neuguinea. Dazu fammelte er 
alle Materialien aus ältern und neuern Schriften, und 
verband Gefchichte Naturbiltorie, Nachrichten von den 


Kelten, Himmelslirichen, und allem, was ihm irgend. 


lebrreich und unterhaltend fehien. Von diefer grofsen 
handfchrifttichen Samınlung it die Anlage auf nicht we- 
niger als vierzehn Bünde gemacht, vun deren Inhalte 


hier der Vi. der Grundrifs ziemlich ausführlich mitcheilt.- 


Mit vielen Koften hat er feinem Mfjte Kupfer, Cherten 
und Zeichnungen, zum Theil aus gedruckten Büchern, 
beygelegt; die lerzterm meiltens von der geichickten 
Haad des fchon oben gedachten Hofes Griffith. Es it 
nicht die Abliche des Vf, dıefe zroßse Compilation, den 
einzigen Band, der Indien be riffi, vielleicht a ot“ 
men, bey (einem Leben drucken zu laffen ; fie foll aber 
haxcichriftlich in feinem Bücherfchranke ftehen, um ihm 
in feinem zunebmenden Alter zur Unterhaltung zu die- 
zen. Ontlines of the Globe if ihr allgemeiner Titel. 
„Der L.efer, fetzr Hr. P. hinzu, wird vielleichtüber den 
grofsen Umfang diefes Plans, und darüber lächeln, dafs 
ich die Ausführung deflelben in einer fo fpäten Lebens- 
gr unterschme, Ich bin aber eitel genug zu glau- 

en, dafs mir diefe Ausführung gelingen werde, Glück- 
lich ift das Alter, welches vo. iefe Art feine ablaufen- 
den Stunden täufchen kann, ohne Jemand zu kranken 
oder zu beleidigen, und welches mit jedem Jahrein ge- 
lehrien Kenntniffen weitere Forifchritie macht! Aber 
noch ivtereflantere und noch erhabnere Gegeuftünde müf- 
fen die künftige Spanne meines Lebens befchüftigen.* 


Der Ankang enthält: 1. die fchon oben gedachten 
Nachrichten von den Pataguniern, worinn men zugleich 
die bisher davon gepebenen Nachrichten chronolugifch 
angefshrt finder. Die ältern darunter waren freylich 
übertrieben, da hingegen dieneuern befonders diedem 
Vf. von dem Jeluiten Si mitgerheilten, kaltblüti- 
ger und zuverlüßsiger find. 2. Freymüthige Gedanken 
über die Kriegsgeletze, am die armen Einwohner von 
Nordwallis gerichtet, die vornehmlich durch die zur 
Unterkaltung einer ftehenden Armce gemachten Aufla- 

en nedrückt wurden. Sie wurden im J. 1783 aufjre- 
Ki 3. Schreiben eines walifchen Freeholders an feir 
sen Reprifentanten, jm J. 1784. 4. Ein Schreiben an 
«en Herausgeber der General Ereniug Pot über die un- 
zatörliche Node des euglilıhen Frauenzimmers, ihrem 
Anzupe ein militärifches Anfeben zu geben. 5. Ueber 
einige Unbefonnenhriten. welche fich manche verhey- 
rathete Frauen in ihrem Beiragen zu $chulten kommen 
lafien. 6. Eine Bitfchrift im Namen der Graffehaft Flint- 
frire , um das dort dan J. 1779 emilianılne Mißss ergnügen 
zu mildern. 7. Schreiben an ein Parlamenisgliei, eini- 
ge durch die fahrenden Pa: kerpeiten (mail - cosches, in 
der Grafichaft Fline veranlafste Beeinträchtigungen be- 
areffend, nebit einigen andern Briefen über diefen Ge- 
genfiand. $. Ueber eine erfi in diefem Jahr in gedach- 
‚ser Graffchait, auf Veranlaflung des Verfallers, esrich- 
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tete patriotifche Affociation zur Vertheidieung der engli- 


fchen Verfsflung gegen die Eingriffe und Abüchten der, 
Er hc 140% e Eingriffe ua en 


Wısx, b. Edien v. Trattnern: Michael Denis k. k. 
Hofr. und erften Cuftos der Hofinbliorhek Nacht 
zu feiner Buchirwckergefchicht Wiens. Dit ipulis.el 
ps pofterier Dies. Pub. Syrus in Mim. 1753- 

ingang 265. 1175. gr. 4 

Wahr iftes, was He. D. gleich am Anfang des Einpangs 

zu diefem Nachtrag fügt, dafs der Wunfch jedes literari- 
fchen Schrifttellers, der con amose arbeiter, feyn wine, 
feiner Arbeit die mögliche Volltandigkeit zu geben. Dazu 
ra aber in der That recht viel. Mau mul» nicht nur 
einen Lieblingsgegenitand, auch hey aulerweirigen 
wichtigen Gefihnfien, nie aus den Augen laffen; man 
mufs fich aber auch in einer folchen l.age betinden, wo 
mon, brfonders da, wo man uhne Holle anderer nicht 
weiter kommen kann, wie es der Fall im literarifchen 
Fache it, auf fremde Usterkürzung rerhnen darf. Bey- 
des war bey Herrn Dem vereiriget Ob er lich gleich, 
nachdem er im J. 1733 feine Buchruchergejchichte Wiens 
zu hatte, mit feinem treilichen Supplement zu 
laittaire's Annalen befchufrigte, und feit 1735 am der 
Fortfetzung der Commentare des J ambecius über die 
Hancfchritten arbeitete, an welcher feit einiger Zeit 
wirklich gedruckt wird, fo lag ikm dech_ die Vervoll- 
kommuung und weitere Ausbildung jenes gelchrten Wer- 
kes, dubey immer am Herzen. An Freunden und Gün- 
nern fehlte es ihm auch nicht, die das, was für diefes 
Fach gehörte, furgfaluig auffuchten, und ihm freund- 
fchaftlich mittheilten. Und fo konnte er denn auch, 
nach Verlauf von eilf Jahren, mit einem beträchtlichem- 
Nachtrag vor des Publikum ıreten, das ihm dafür auch 
den grüfsten Dank fchuldizilt. Schon der 36 5. ftarke Ein- 
gang enthält wichtige Zufätze und Berichtigungen, von 
denen wir einige der vorzäglichiten kürzlich berühren 
wollen. Zur Falmsärschaier in Wien, welche im 
Jahr 1559 dafelbit angeleper wurde, fand Hr. D. noch 
vier Stücke, welche beweifen, dafs diefe Druckeranitalt 
bis 1565, undalfo nicht vier Jahre, wie er ebehin glaub» 
te, Sondern lieben Jahre gedauert habe, Die aus diefer 
Druckerey zum Vorfihein gekommenen Schriften, find 
jetzt die grüfsten Seltenheiten. Auch zu den: fchun ftar- 
ken Verzeichnifs der Bücher, welche die Brikler Alant- 


fe, Buchhändler zu Wien,’zu Anfang des ısıon Seculi, 


auswärig drucken liefsen, finder man hier drey Zufarze, 
Ferver nimmt hier Hr. D. feine ehemalige Vermurhung, 
als ob der Grünpecke zween gewelan wären, mit allen 
Rechte zurück, und ferzet den einzigen Jofe; h rünpech, 
der von Burghaufen in Bas ern gebürtig, RK. Maximilians 
Secretar, Vriefter, Doctor, Aftroloze. und zuweilen auch 
Arzt war. wieder in feine Rechte ein, und lieteri hier 
ein voliftündiges Verzeuhniß feiner Schriften. Van Si: 
12 - 21. liefst man eine fehr Fhatzbare, uber gewils 
mühl'm gefertigte Nachricht, wie fich &ıe Buchdrucker! 
kunft im ı5ten und ınten Jahrhundert dürch alle k. k, 
Erblaude noch und wach ausgehriliet hat. Die Sradte 
werden nach dem Alphabet augeluhrt, und bey u! 
wir 
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Maurers; ohne Raligion nfe wahre HMerzeusgüte, und diefer Ausführung befonders anzuzeigen, da Se 
‚ohne diefe nie ein wahrer Maurer entflanden fey. Ein fich bey einigem Nachdenken dem Verftande des 


ment, fügt der Vi., fo fimpel wie die Wahrheit 
Mehrere Beweiie diefes Satzes, leizt er hinzu, 

tiefer in der Hülle der maurerifchen Geheimnilfe, 

noch dürfe diefe Hülle nicht allen en: werden, 

3. Weil jeder Bruder für das Wohl, den Ruf und guten 
Namen des O. zu forgen verbunden fey, fo müffe auch 
jeder die Verläumdungen, dafs die Fr. M. Gottesläugner 
oder wesigftens Verüchter der Religion wären, durch 
den Beweis feiner Handlun zu vernichten fuchen, 
fich den kirchlichen Gebräuchen, als Einricinungen des 
Staats, unterwerien, u. f.w „O, Wehe über den, 
ruft der Vf. fodann aus, der mutbwillig des Ordens ein- 
zigen wahren Schein belleckt, des O. guten Namen [cha- 
de! O, ihr grauen Väter unfers ehrwürdigen Ordens, 
ihr lange fchon zermoderten Bräder! nicht obne Ablicht, 
nicht ohne Urfache weihte fich euer Geift dem Dienfte 
der Religion! Nicht umfonft weihtet ihr eueren Leib 
und euer Leben dem Dienite derfelben! Wenn such man- 
‚ches Wahn und Irrchum war, dennoch handelter ihr 
edel aus edler Ablicht,“ Wir enthalten uns die Mängel 


Lefers von Selb darbieren, Nur das. können wir 
nicht unerinnert lellen, dafs die Seichtigkeit und Kraft- 
lofigkeit der Gründe fchon in der Natur des Satzes liegt, 
den der Vi.ausführen wollte. Es ift par nicht wahr, dafs 
der Fr. M. ganz befondere Verpllichtungsgründe, reli- 
givs zu denken und zu handeln, babe, alsandere Men- 
Ichen, noch weniger, dafs er durch die Hieligion ver- 
pllichter werde, die Pflichten derfelben williger und thä- 
tiger an feinen Ordensbrüdern als an Nichtmaurern aus- 
zuüben, Daf/s unter der Hülle der Fr. Bl. Geheimniffe 
noch mehrere Gründe, aufser den angeführten ‚verbor- 
gen pa ilt ein leeres Vorgeben; oder meint vielleicht 
der Vf. damit, dafs der Fr. M.O. ein der Religien mit 
Leib und Leben geweihtes Prisfierchum uud geordnet fey, 
die verierten Seelen wieder in den Schoefs der allein 
ligmachenden Kirche zurück zu führen ? Aber dann könn- 
ten jene verborgenen Gründe felbit nicht einmal vordem 
Richterituhl der praktifchen Vernunft befehen. Bey & 
bewandten Umitanden laffen fich dena freylich keine 
reellen Gründe aufbringen, ' 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Onerrsontänarurer. Ürfale Tingftadiar (M. Jol. A.) 
ists Forloffnip new Epuprem er (Irene Eriöfan uns Epupe 
ten.) — Zeriterete Öeftope hebrnifcher ibiriter. — Uehzefeizuug 
anı der Crumdfprache ) 1790, t Bug. & Der Vf, Prof, in der 
wiorgenländifchen Literatur, har eine merrifch* Ueberfenzung der 
Lieder des A, T. mir Nachahmwug des von ibm genannten Lowrh 
werfertiger, welche jesien Gewenfiand belingen, Vergleichen Ver. 
Siche, fo häufig fie in Deurfchland (md, find hier in Schweden 
noeh feiten uad vielleicht nützlich, manchen Menfchen bellera 
Begriffe von dea Schriiten d«s A, T, beyzubringen, 


Trrznännnsewicnem. Dyfule Orstie in memoriam ec, M. 
Iokzunis Nloderi Graecarum liteerarum in Academia Upfilienä 
Prufeforis, Meg. Hiltor., Anti, et Litt, Iam. Acad. Stockh, 
mumbri hahlta ene. ab Erieo Mich, Dart, Hik, Prof. ırgg. Diefs 
Ehrengedächtnifs eines am Verflande und Herzen gleich würdi- 
gen Cielebrien ik auf 6% Koyem in a. abgedruckt, weren Tirel 


und der nkademifche Anfchl1g beymahe den erften Bogen, einige 
beeinifche Trauergedichte den leiten und des Hi. Prof, Tune 
Gediehtnilsrede die übrigen Bogen einnimmt. Diefe verdienet 


zuch außserkalb Schweden fewohl ihros Gegeaflandes, als auch 
ihrer Schreibarı halber geiefen au en, Von deu gelehrten 
Arheiten des Verllorhbenen heilsı es: „Serum non ommiı mar- 
wtuus er, Flodere nofter! = — Siriptaderigue religwäh , felirife 
„imsam injerid inlalem egrögiemgne dostrinan, quorungne fe wer- 
\ mtat fernil genius, fimper tejtarına, we de eaempioe dienm vird 
„were venditi, digme, quad jimgali won serurdatiomr tansam, ford 
„et imitatiume reroiamm.' Er war auch ein worziglicher Law 
net, haste einen großen Antheil an der newen Ichwedifchen Pro« 
be-1ieberfetzung , und hiuterliefs eine Sammlung herrlieber Dit 
fertationwen uber die Towohl heilige als prolane Lite 


ratur, und zuch verfchiedens Reden und Abhandlungen. Vom 
den letzten wird ieze (1798) eine Sammlung veranitaler, 


Lund: Oratio ponspysica inebium er. Joh, Nelendri, 
Th. D. Moralium Prof. eic. dieta a Chrükiane IF ’elün, 
eı Chem. Prof. ord. 1790, 9 Hop. 4 — Voran licht der aka- 


demifche Anfchlag des. Han, Veof, Bring, dariım die Vor- 
nger des verltorbenem I. N. in der ‚Moralnrofellur auf“ 
ger Univerüräe zu Lund deir ihrer Scifiung 


a g.= werden. 
Sie End Sammel Pupendurf; Joh. Lunderien ; Var. dermanjon ; 
und Arwid Moeller, Aus der empfchlungswürdigen Grdächsnifs- 
rede, können die Biograpben die hauptfichlichlien Labensum- 
Winde des Verliorbenen hernehmen, Ste fchliefst mic diefen Wor- 
ven: uilar at hamma, A, dl, me Amsicor, im lonpiaguas rem 
mpioner prujertaror, ad portam mooli deifwcunt, votirgue 4 ’ 
„er fafyirlis, er ereheis jiepmlribas aiuieum J ale dirumt, (rarfo 
wen, Comfürrite, inteprate duerimar, ie mecum, oe din frifie Jen 
„päichrun deiemmidite, Jupremum Sole dietwi,. — Fale munc Im 
„Cinum Larwienium Caro, Vale Orbir imerari decan. Fele ami- 
„corum [varium voluptar. Fale verum Firtatis saenplar, Foie 
„terris, was nobis, wele mihi, Tale iterumgae ale.” 


Scwönu Künste. Stockk,, b. Zerrerberg: Frodmanı Sänger etc. 
(Fr. Gefünge s. 1791. 8. (2 Mrhle.-16 Schill.) Der Hoffekresir und 
bekanntellichter, Hr, Bellman, iftder Vi, derfeiben. Sie find mit 
Melodien verichen, Es find ihrer 65, weiche vom dem Vf. aufs 
news überfehen, berichriger und rerbeilert worden, und gleich“ 
fam eine Folge von den im vorigen Jahre herausgekommenem 
Fredsons Epiteln find. Den erften Platz mine darınn Bacchä 
Adelspromotion und Kiscrlchlsg ein. Webernil, delta a0 den 
vernachlifsigeern Stücken, if der Dichtergeift des Vi. um 
verkmmdar, Bine Irenere Wohl im ucküicht auf gute Sissen 
und wäte wohl zu wanfchen gewelen, 
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verfloflen: auch hatte der Kranke in diefem Zeitraum 
ein Wechfelfieber gehabt. Dafs der Vf. zur Hebung der 
als den tier anodımmd In 
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di jede Pr iv. her er Kae Krankheit nichts brauchte, 
Be die, Ri ück 0 Xıy I. B. II, manni, if unverzeihlich,  Baume von den Kräften des 
Sea ae ten, riet "Bogen, -B.T— IV St magijterium bismuthi be u Anmerz. Lutrell von ei- 
decken If," Beyslung 4; a ee hvand der Hodenfackr, der ducch Fieberrinde 
ger Atten aber zei aut ale, : und fixe Luft gebeilet wurde. 
- } 
A Rndeen An, "ir die Wenen go und mie ver. ar an ii con dem Nutsen des 
x; har. Aly R den vor un ung fchon Paumöls in der herumzichenden Gicht. Durch viele Fälle 
„liegenden wird bewiefen, dafs der innerliche Gebet Keperd 
in reichlicher Gabe in lualien ein 
sleerungen durch den 
Lettfom 


#2 
2 Kran; Yant us dritee Sy; 
7 über eine Ver 
opfung Gichtkrankheiten fey, und die Ausle‘ ermehre: 
Schweifs, Harn und den Stuhlgang he ein Druck auf die 
achte, wandten 


Bag yr. be 
Be hehe 
im,'r 17 [7 Ich War das ni 
Autoren nen. Ste den Gebrauat wofür 
i Od, ce ihre Orla abfüh- vom Herzklopfen. In den Fallen» 
Ferien Bere, a den fe Ger G vo Bey er he Fwi- zu Gesch das Herzklopfen vers hlangenfürnng. 
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ei ung AR LT oe Wire im lee «Lem um fich Erleichterung des Arhembol@" urakteriftifchen - \ 
Chen bs, dep. a ha an Diche F' als; Rec. Der Vf. hält diefes Winden für eine? ° Coopmanıns über \ 
ie Wer ep, übe, Diegen dag Fe Geprauch © der Lit Zufall (diefer Arı) des Herrklopfens- ; Der VE be 
Kl ed ®urg den ee dygueek den Urin, als Kexnzeichen bey Krankheiten rn pn 
k Der ehe be in aGerhr, Faaker. ar een merkt, dafs der Harn bey hypechondf fe Pag „ er 
KT 08 PA 1.288 br, ik, A ee eifchen Kraukheiten immer wafferhell_\j0 u ne, 
Fig rie BT in Daun eine der ir- doch nur während der hefti A ir 
va ckieterhlehgt in Check des Aryaterk zT Boden gern ER 
h Se in len ern des N 7 Ifnrbenen fatzes, der nach det vr u rt ee 
Per “ Terz Mike 2 Srechfeilieber im Urin gewöhnli nt e +% en 
ga em29:. S Ger pi er auch nicht, fo wie er ae oe SEE 
nn Tl, ee Se ae GRELETE 
& i£ = bt, ei ie 7, ee 
ug en 2 diefe Abhandlung a ar Gele nte, = pp’ ee 
— epaut, und \eienewerch. Alone Sant ße 
Eiters, eine Ichon anderuraen BR IE EL 4 5 ER 
W“ £ Pa . 6 7 
du 


Yon d PN re en > 
PR ar ’ Le end in ne "Zu tn Pz4 
Yon Marc Mich RR wen Nasen ee de 
hy Ton Ray Rang at re ac en ent Que F N e\che Jehrt, dal der Eiter eine 
dan N take late Sant Anden Ein Zr Wrenaäzhet ler, die an Kueiiin 9% 
Mn) Ah Page Kom, alngt Pran und Tre 7 jo rung ht ”. 2.6. £ 
N, I tr er RT Ve) ua ” Zeit dog VoLIL— „Nölsung, ww Unken Yeremmunit: TH 4 HL ur 
NOS dar Le ei Ben a ee re Del Be 
dk Brenn Ya An kin Ohe FI ng — — Zevreifs gede® wie, Tlerzens, WW p fr EA 
N N ra Se ren ee era, GGG I DER VE 
ke ep iepingeon ten die Üner Den Ef Ser Kt e  Herzkun FG dr 
ET PETE a a Dem helr GE 
NR SEN re den eine nn b,itfipes. Der Kranke hate de DES CH Fa 
s a One Te e net des een HR, 15 RA ee 
iu, x am nen _ ran ar N urch eine vd 3 - 5 
na te che nee - ‚ _. Ja Koum zufsmasendrängt: €", of 
Sul De en ar al dns a Aranke gen MH 64 Yu 
— nn. aber a pri Dal Brec® # sr 
ade ER 
2 irkung ar diefem Witte] ref “ Me ai 


@n Wale 

es — 
h dr ng nn 

ü EGAL 





433 


als ein Gift wirken künnen, desweren darf man aber 
sicht mit dem Vf. annehmen, dafs diefes Heilmirtel ein 
Gift fey, da ja jedes Ileilmittel als Gift wirken kann, 
wenn es wider die Anzeige, oder in zu grofser Gabe ge- 
geben wird. Eine Frau, von welcher der Vf. fpricht, 
ftarb zwar licherlich, weil man ihr vierGrän Brechweir- 
ftein zereben hatte, nicht aber deswegen; weil das Mit- 
tel ein Girt it, fondern weil man es bey einer Rruftent- 
zünlung gab, die man vorher, wider alle Anzeigen, mit 
seitzenden Mitteln behandelt hatte. 


XIN. Bdes ı St. Cofle von dem Nutzen des Mohn- 
‚Fufts wider die Leulfeuche. Die Verfuche wurden an drey- 
Esiz zu diefem Endzweck ausgewählten Soldaten unter 

- gehöriger Auflicht in Ryffel zemacht. lan flieg zu ei- 
ner Dolis von 30, 32 Granen. Er verminderte die Reiz: 
barkeit, und der einzige unangenehme Zufall von dem- 
felben war ein widernatürliches Erbrechen, Es wurden 
nor wenige geheilt, viele aber erleichtert. Kentifh 
won einem allgemrinen verborgenen Krebs. Der Fall lık 
auch Rec. fchen mehrmals vorgekommen, dafs bey eiu- 
gowurzelten Krebsgefchwüren die übrigen grüfsern Drü- 
Jen krebshaft wurden. Perkins um einem MNafferkopf, 
der wicht dusch Quechfilber geheilet wurde. Tun von 
der Hiitang eines Wahnfinns, der von Verftopfungen der 
Eingewelde des Unterleibes herrührte, durch den Fin- 
gerhut und dutch die Nieswurz. Eben diefer Vf. bat 
den Fingerhut wider das Blurfpeyen leukophlegmatifcher 
und erfchlafter Körper mit Nurzen angewendet. Der 
fchneilfte Puls wurde auf den Gebrauch diefes Mitrels 
bald wieder natürlich. Grant ron dem fchädlichen N”, 
kungen des äufserlichen Gebrauchs des Tobackunfgujfs 
wider die Krätze. (Neftige Hitze und Betäubung.) Houl- 
Kon von einer Wafferfchen, welche von freyen Stücken ent- 

nden,. Eben diefer Arzt erzählt mehrere Gefchichten, 
welche beweifen, dafs ein wäfferichter Aufgufs von 
Schwefel, innerlich gebraucht, bey der langwierigen 
Gicht von grofsem Nutzen fey. Bomnet voneiner Krank- 

„Aeit des Herzens. Guthrie von den Wirkungen des kulten ' 
Klima auf den Landfeorhut. Angehängt find IFm, 
Browus, eines Arztes in Sibirien, Beobachtungen über 
den Lan!fiorbut. Aus Bemerkungen eines Ungenann- 
ten erhellet, daß Weingeilt mit Waller dergeitalt ver- 
‚dünnt, dafs er keine Schmerzen erregt, das befte Mittel‘ 
‘zum Einfpritzen beym T ripper fey. Hamilton von dem 
Nutzen des Cyılers bey der w afferfucht. Das Mittel wirkt 
als vrinireibend, wie alte Siuren aus dem Pflanzenreich. 
De Heza von dem Nutzen der Wolferkeyblomen zur Re 
fürterung der monatl.chen Reinigung. In a'lcn Füllen, 
we Atonie vorhanden ift, gehört diefes Mittel unter die 
wirkfamften. Warren über den innerlichen Na, Fr so 
Das Queckfilber beite diefe Krankheit nicht, und in dem 
Fällen , wo es geholfen hat, fey kein Wafferkopf zuge- 
gen gewefen. Er fihlare rur Beförderung der Einfan- 
gung Brechmittel vor. Kuffel won einer von freyen Siü- 
chen entfinndenen tüdtlichen Woferfchen Bun siber die 
Hebung der Lumgerfucht. Der Vi. fehlüge zur Hemmung 
der Parowyimen der Abzehrungsfiebers nahrende Diät, 
Wein, Rrandtwein, tonifche Mittel und Mohnfaft vor, 
die in einem erzuhlten Fall gut wirkıen, auch, wıan 
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keine entzündliche Anlage vorhanden ift, nützlich feyn 
können, allgemein aber bey diefer Krankheit durchaus 
picht angewender worden dürfen. Cowley vom der Hurm- 
yahr. Die Urfache liege allein in einer Erfchlaffung der 
Gefäßse der Nieren. Dickfin über das Diafenfirver , eine 
ausfübrliche, merkwürdige Giefchichte. Es waren auclı 
in dem Nahrungskanal folche Blafen, wie auf der laut 
Pearfun über die Son phofphorata, von welcher in Enp- 
land das Pfund um 5 Sh. verkauft wird. Schwediser 
Wer eine neue venerifche Krankleit in Camada, Im Jahr 
1785 waren 5501 Prrfonen damit behufter, Sie fteiht 
durch Berührung ohne den Beyfchlaf an, und pllanze 
fich von den Aecltern auf die Kinder fort. Sie zeigt fich 
durch freffende Gefchwüre an den Lippen, dem Mund, 
felten an den Geburtsrheilen. Dann entitehen Beulen 
in den Drüfen, heftige Kuorhenf.hinerzen, endli h Acch- 
tenartige Gefchwüre, Belnfrafs, Verlust des Grlichis. Ge- 
hörs, Geruchs, der Haare und der To. Div Arankheit 
dauert bisweilen ıg Jahre, und greift Selten die Geuurts« 
theile an. Die Schierlingstanne und das Queckiülber 
find die beften Mittel wider diefelbe, Chuke über eine 
epidemifche Kranäheit der Kindhetterinwen. Diefe treffi- 
che Abbandlung if auch nachher von Ha. Consbeuch 
überferzt worden, 


XII. Bies ates St. Den gröfsten Theil diefes Stäcks 
füllt ein Auszug aus Monro's tr. on wulisal uud pharaa» 
centical ehymilry, von welchem Werk such Hr. D. Hui- 
nemann eine deutfche Deberlerzung veranliaher hat, Da 
diefes Buch eine Menge von Sachen enthält, welche 
von den chemifchen Kenntniffen des VE. keinen großen 
Begriff erregen, fo billigen wir, dafs man nur das 
Brauchbare ausgehoben und aufgenommen hat. Euvert, 
Williams und Eirande von den Arzneykräften der Angw 
furasinde. Die eriten beiden Aerzıe leben zu Trinidad, 
und brauchten die Rinde frifch. Sie war da offenbar 
wirkfamer, als die Fieberriade. Auch in Europa Keilere 
fie die Wechfelffber fchneller, und im kleinen Gaben. 
Bey Durchfällen und Ruhren wirkt fie, nach Hn. Bra 
de’s Beubachtungen, fperififch. Licat Gefchichte einer Pa- 
raplegie, die durch den Speichelflufs gehoben wurde. 
Batlite von einer Veränderung des Fyyerfluchs. Er fand in 
dem Eyeritock eines ı2jahrigen Maichens Haure und 
Zihne, die er von einer befondern T'hatızkeit der Bil- 
dungskraft in diefem Organ ableiier. _ Nilkinfon von ei- 
wer Leberentzändurg, die durch Quecküilber geheilet 
wurde. Ford von dem innerlichen Wafferk pf. Sasır 
ders von einem möuen Ertract der Firberrinde, welches 
in Südameriva bereitet wird. Es ift fehr gut und von 

ofser Wirkfamkeit. Der Vorraıh davon, der nach 
gland gebrach. word o wur, war auer Schon durch 
Enzianextract verfälfcht worden. : 


XII. Bdes zes Sr. Kinzlake von einer befondern 
Krantheit einer Uram. hey welcher die eine Brut grü- 
fser , als gewühnlich. wurde und eine klebrichte Feuch- 
tigkeit beiländir au-ıhwirzte, Diefe Ausleerung lin- 
derte immer die Hriiige Bringftiigung der Krankei. End- 
lich wurde die Beult wieder gefund, die Ausleerurg er- 
folgte aber aus den Drufea im Hals, und die Beungiti- 
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Dirronn won der grten Mirkumg der Vitriolfäure bey ei- 
wen hartunchigen Schlucken (Schluchzen). Anderfon 
gothnlogifche Beobachtungen über das Gehirn, welche be- 
weifen falten, dafs, falls die Halbkugel des Gehirus der 
einen Seite leidet, die Zufülle auf der andern Seite am 
aneiften fühlkar find, 

XIV. Bdes ıftes St: Hagfröm, Aorel und A, Murray 
über die Durchbofrung des zıtzenfurigen Fortfatzes des 
Schiafbeins. Der AuNatz des zuletzt genannten, gelehr- 
ten Arztes enrhä’t fehr gute anatomifche Beobachtun- 
gen, welche die Möglichkeit des guten Erfolgs diefer 
bis jetzt noch zweifelhaften Operation beweifen, Hr. 
Hagitröm fah von der Operation in einem Fall keinen 
Nutzen, wohl aber verfiel'der Kranke nach den Fin- 
Spritzungen in eine vorübergehende Blindheit und Ohn- 
wacht und erlitt die heftigften Schmerzen. R. Hamil- 
tom vom der cıymanche wnxillaris oder parotiden. Diefe 
Krankheit, welche auch in Deutfchland oft epidemifch 
herrfcht, unterfcheider fich durch die beträchtliche Ge- 
fchwulß der Drüfen am Becken, und durch die leichte 
Verferzung der Gefchwult auf die Hoden. Von den 
Hoden wirft fich das Uebel zuweilen auf das Gehirn 
und ift da tödlich. Andree über chronifche Galienkrank- 
heiten, befonders von der T.ebensordaung folcher Perfo- 
nen, bxy denen die Galle im Ueberflufs abgefondert 
wird. Im Verfolg diefer Abh. im zweyten Stück giebt 
der Vf, viele wichtige Bemerkungen über die Verhär- 
-tung der Leber und die Gelbfucht. Wider eritere halt 
er den äufserlichen Gebrauch des Quecklilbers für fehr 
wirkfam. Schäffer von der Eiterung der Dräfen der Au- 
gendeckel bey Kindern; aus des Vf. Werk über die Kin- 
derkeankbeiten auch bekannt. *s Gramuen von der 
fucht. Eine vollftändige pathologifch - prakeifche Ab- 
handlung über diefe Krankheit, die in dem folgenden 
Stick fortgefetze wird. Es fehlt dem Vf. nicht ganz an 
eigener Erfahrung, doch ift das meilte Compilation. 
Der epidemifchen langwierigen Gelbfucht hat er kaum 
erwähnt: eben fo vermilst auch Rec. die genaue Beftim- 
mung des Gebrauchs der belänftigenden Mitel bey der 
Gelibfucht, j „ 

- XIV, Bdes atesSt. Percivat über die Kräfte und Wir- 
kungen der Arzuermittek, befonders über die Art, wie fie 
die feften Theile afficiren, ob und ia wie fern fie von 
den Gefäfsen aufgenummen werden, und in das Blut 
übergehen. Bariinckhiof von einer rlewmstischen Lah- 
mung, die durch äufseflich angewendete reirende Mittel 
ehoben wurde. Eben diefer Arzt hob ie eslichen Fal- 
u den weifsen Flufs der Frauen mit Loofs Liquor fty- 
ptieus. _Sternhutfen von der Heilung einer Windfucht 
durch auflufende, harntreibende und abführende Mittel, 
Abflorpkiys von einer heftigen Kolik mit Verfopfung des 
Leibes. Er heilete eine heftige Kolik durch Nohafaft, 
den er auf ein Pflafter ftreuen, ‘und auf den Unterleib 
legen liefs. — Lues von etlichen ungewühnlichen Zu- 
füllen bey den Mafern. Eine Lühmupg und Harnverhak- 
sach den Mafers, die durch tonifche Mittel gehai- 
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tet würde. Wilkinfon' über die Angufurarinde. Der Vf. 
beweilt durch viele Fälle, dafs diefes Mittel an tonifcher 
Heilkraft die Fieberrinde übertrifft. Denman von einsr 
Kranklisit kleiner Kinder. Es wor eine Entziindung der 
Schleimhaut in der Nafe, die nachher in eine allemal 
todrliche Halsentzündung übergieng. Gras über eine 
fäirrhirle Verhärtuug des Magens. 

XIy, Bies Jtes St. Gilby von dem Nutzen (ler Elck- 
tricität bey einem fchiefen Hals. Gapper vonder Lungem- 
Sweht. Der V£, emplielile die tonifche Kurmeihode auch 
bey der entzündlichen und eiterhaftenLungenfucht, „Jack- 
Son üher die Behandlung der Schufswunden. Das Erwei 
tern derfelben fey in warmen Klimaten oft fchadlich, fa 
wie der Gebrauch warmer Breyumfchläge. Beiler. wir- 
ken Binden, mit Laudanum und Weingeilt benetzt 
Wright über die in TJamsica wachfenden Arzueypflanzem 
Copland von dem Nutzen des aufserlichen Gebrauchs des 

‚fers bey Krüpfen und andern Drüfenkrankheiten, 
_ Qefchiehte siner Krankheit, die dem Anfchein nach rheu- 
anatifch war, und einem sudlichen Einflufs katte. Es war 
"eine Ablagerung der. rheumatifchen Materie aufdie Urin- 
wege. Alexander von der Heilung einer Bruftbrauns 
durch die Arfenikauflöfung des Fowler. Das Ratienpul- 
ver wurde falt in der möglichft kleinften Dos gegeben, 
und die Wirkun: pl deflelben == een a alfa höchft 
vortheilhaft, F siher 'üfte aure zur 
Heitung Terlichter Hruckheien. Die Nachrichten , ‘die 
dee Vf. von dem ehemaligen Gebrauch der Salzfäure 
ebt, find intereflant. In den vielen Fällen, die er be- 
ehreibt, war das Mittel bey der heitigiten Fäulnifs von 
der gröfsten Wirkfamkelt. Sunteffon vom einer tüdlichem 
Brujtkrankheit. Hagfirum Befchreibung einer Scharlach- 
fieherepidemie zu Stockholm. Filormann von einer Hals- 
entzündung, die ın Vereiterung ieng. DerEiterfack 
harte fich am hintern Theil des Kopis des Luftröhre ge- 
bilder Buchhave von der Notkwendigkeit Harkender Mit. 
tel in dem Kheumadısmus arthriticns. Die Aerıte haben 
bisher den fiebrauch llärkender liıel mit auflüfenden 
verbunden, bey dieler Krankheit nicht aus der Acht ge- 
lalfen, ob fie Schon der Vf. des Gegentheils befchuldiger, 
und die Heilung der Gicht und der kalten Rheumarifmen 
dureb tonifche Mittel ift lingk bekannı. Der ganze Auf- 
fatz ift eigentlich gefchrieben, um die Caryophyllate 
auch wider die eng 24 empfehlen. Ir Hıza 
siber langwierige Gefchwähfle nuch einer Milchuer) . 
Cullifen von dem mit Verftopfung der Gedarme rn 
nem Durchfall, Eine Frau wurde von einer Gefchwulit 
des Uuterleibes und einen hartnäcki Durchfall be- 
freyer, nachdem fie einen grofßsen Klumpen verhärte- 
ten Unraths ausgelcert hatte. Dedlera von dem Waffer- 
krebs. Es find freffende Gefchwüre, welche 
dern am ielicht entitehen, fich auf das Zahnfleifch ver- 
breitem und die Kuechen »nfreifen. Der Sulzgeik und 
antifcorbutifche Mittel leiten die beflen Dienke Wider 
diefe Krankheit, . 
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wanches berichtiget und erläutert, such bin und wieder 
die beifern praktifchen Schriften zum Behuf angehen- 
der kerzte angeführc hat. 


Wiens, b. Wappler: Commentar über Stoll’s Ficher- 
| Von Jaofeph Eserel, Dritter Band. 1791- 
74 8. $- 

Dille Veberferzung eines bekannter praktifchen Werks 
in die deutfche Sprache zeichnet lich vor vielen ihrer 
Schweitero durch Genauigkeit und ertrögliche Reinheit 
der Sprache aus. Ganz frey ift fie indeffen von Pruxin- 
<islifmen und kleinen Fehlern nicht. Polycholia if durch 
Gallfscht überferze, welches Wort den Begriff, deu 
man fich von der Polychölie zu machen hat, ulcht ganz 
au bezeichnen fcheint. Stat Brockkesby hielt man zuwei- 
ken Pracklesby, 


FERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Srocknorm, b Zetterberg: Ho: Vetenfkaps Aca 
demiens Niya Handlinger. T. NHL. für minaderne 
geiine — Deommber ir 1792. (Neue Abhandlungen 

r königl. Akademie der Willenfchaften, drittes 
nnd vierses Quartal für das Jahn 1792.) mie Ku- 
pfern. 


Im dritten Quartal fefen wir 1) Ha. Modeer Be- 
merkungen über die fogenannte Manna foliatn oder Han- 
nt di Fronda. Das fuogenennte manna corporis oder ma- 
fichina, welches entweder von feläft, oder durch ge 
iwnachte Einichnirre aus einigen Däumen Nofls, und her- 
nach hart word, fabe warı von Anfang fo wie andere 
Arten vor Hurzon, Das Manne aber, welches man los 
a: den Blintern diefer Biume oder unter fulchen aufder 
Urde liegend fant, and das die Geftalt einer Grütze hat- 
te, verurfachte ja viele Verwunderung, dafs man fogar 
glaubte, es fey vuin Himmel gefallen. Alan fand end- 
lich, dafs es aus den Blättern hervordrang, und man 

 Hefs es dabey bewenden, obgleich diefr Meynung nicht 
zwar ganz unrichtig, aber lange doch auch nicht vollig 
richtig war. Ein Zufall, dergleichen oft zu wichtigen 
Entdeckungen verholfen, gab dem Vf. Gelegenheis, die 
Entflehungsart diefes Manna genauer zu beitimmen, Er 
Gafs im Julius an einem Tage, da die Sonne (ehr warm 
febien, zu Mittog bey dem Geflundbrunnes auf dem 
Korlormalm. zu Stockholm auf einer Ronk*unter einer 
Efihe, und merkte bald, Ylafs feine Kleider an. der Bank 
ackietsen. Vor ibm land ein Tifch, der ganz mit hor- 
nern oıer einer Art Grütze, die hier abgebildet ift, be- 
Arenor war, und worauf zugleich eine Menge fowohl 
vollkommene Springliiegen oder Blatrfauger ( Chermes ) 
als [.arven derfeiben lagen „ und eine Menge gewöühnli- 
che Fliegen Nogen ab und zu, um fich von diefen Kör- 
nem zu mähren.  Diefe Körner fahen vollig wie Blare- 
mannn sur, fihmeckten auch fo. He. Ak fand bey ge- 
naurrer Unterfuchung, dafs die Springflliegen nicht da- 
von menoflen ; doch fand er Solche Moansküraer am hin- 
tern Tirol ihres Körpers wie kleine Kügelcben, die aber 
hrevorgekummen waren, litzen, andere häsgten, noch 
fchon weiwe bervorgekammen, wie an einem dünnen, 
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Foden oder Stiel, noch andere hatten fich fchon ganz 
vort Körper der Springfliege getrennt. Alles dies fand 
er aufden Blättern der Eiche eben fo, Und hierauf 
Schliefst nun Hr. M,, dafs beides, forwohl die Springflie- 
gen, als das Manns, von dar Eiche herabgefallen feyn, 
und dafs diefe Springfliegen, welche fo wie andere Ih- 
ser Art, eio feines Suugrohr haben, das fie in die Btir- 
ter lecken, um den Saft herauszuziehen, folchen zu ih- 
rer Nahrung überllüfsig aus den Efchenblirtern ausge» 
fogen haben, und ihn dann, nachdem folche in ihrem 
Körper einige Verinderangea erlitten, auf dem gewühn- 
lichen Weg wieder von fich geben. Die Mana folsata 
balt der Vf. alle eigendlich für nichts anders, als dieEx- 
cremente der Springfliege von fennflenem Efchenfäft. 
Diefer Bar, indem er den Leib der Springfliege pafirt, 
mehr Feltigkeit und Zähigkeit bekommen, daher ihn 
nun die Fhiege wir Mühe wieder ausprefst, weron er 
die gewöhnliche Geftalt bekommt. Der Saft der Efche 
felbit iit viel dünner, und der zus den feinen Poren 
der Biätter auschwitzende Saft Rielst wie ein Honigthau 
zufagmen, um bekommt keine folche körnige Geitelt. 
Bies Manna ift der Farbe nach bläulicht und durchlich- 
fig, aber mit einer ungleich dicken milchfürbigen Haut 
umgeben. Es ilt anfangs, wenn man es drückt, panz 
klebericht, und wird hernach an Sonne und Luft hiür- 
ter und fefter. Es Ichmeckt füls, doch lanze nicht fo 
angenehm als Ilonig, Die Flieren ellen cs doch gerne. 
Ein Kabikfufs davon wiegt über 3;'Lorh, es it allo fait 
doppelt fo fchwer, als irgend ein eurleres Hare Es 
fchmilzs im Waller, und enthält eine Art Säure. -Eive 
Efche, deren Krone 19 Ellen im Diamerer har, kann auf 
Tog und Nacht 5 Loth Manra, aifo binnen zomal 2% 
Stunden 3! PL an Werth 4 Sper. Rıhle, geben; dach 
kommt dabey auf die Wärme des Sommers und die Men- 
ge der Springlliegen vielsi, Schweden kifst jührtich 
620 Pfund Manna aus Italien kommen, an Werth 1) 
Rehir, Spec.; zoo Eichen könzten dem Reich dielen pan- 
zen Vorrach geben. Man kann es ehen ir mat von dem 
in Schweden befindlichen Efechen ( Frarinns emelfior als 
den Frerinus Oraus} in Nespel und Siclen erhalten, 
welches doch noch wohl eine pennuere Unterfuchung 
zu erfodern (cheint,) Das Manna füllt von felbit von 
den Bäumen, und kann alfa leicht gefammelt werden, 
wenn ınan unter dem Baum nur erwas, es sufzufangen, 
ausbreitet, Bırana maftichina wird vir gekörnt und mit 
Zucker vermifcht für Alnnna Selina ausgegeben. Er 
fteres ilt ein Hurz oder eine Milchuner von Ilarz und Saft 
des Bauıms, die meiit durch Kuoit, nem ich durch Ein- 
fchnitte, hervorgebracht wirt; letzreres aber ilt ein 
Produkt der Natur: Zulerer it auch noch ie Spring 
fliege felbit, die dies Ylnana peoilueirt, genauer als fonit 
befchrieben. - Sie her wir v. Linne Cherwes Areris die 
gröfste Achnlichkeit. 2) Ha. Di Narzeır Befchreibung 
einiger bey Umel gefundenen unbekannten Kuferarten, 
as Scarabaeus autmmmulis, Furckarın thurace 
ner, capite tnituberenläto migro, curpure trflacce .. eli 
tris punctato firntu; Sılpka vilbofa, wigra, eliirie 
Sufcvawratis, Unis eleuntis fuhrernis. thorace antıce Frun« 
ento, euniolore; Coocinella fegetalis, oblonga 
media, <ulevptris Bayis, rue fulnrae, fufcie undata pun- 
gtisgue 
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£chen difeo lomgitmfinafi infero ns pede vepemtia, 
end zwar ohne und wit Fühlfäden. Ohne Jühlfiten 


ünd 15) Plemaris, 16) Lobaria, 17) Scyllaen; mit Fühl- 
fäden 18) Limax, eher 20) Daris, 21) Tetüum, 
22) Larlufes, 23) Lermaca, 24) Holothuris. Oder fie 
ünd ae. nt peide inferviente nullo nantia apice 
altero je/ilia und zwar such wieder ohne oder mit Fühl- 
und Rartfüden. Zu denen gehüren 25) Mawmaria, 26) 
Difirnema, 37) Afcidia, 28) Salpa, 29) Pierotrachen ; 
zu diefen aber .30) Piurffopkum, 31) Clio, 32) Beror, 
33) Medufa, 34) Phullidace, 35) Hydra. 863 Lucermaria, 
37) Afterias, 38) Seyir, 39) Actinia. Müllers Peuicillaria 
halt er blos für die Fühlfäiden oder Arme des Seenpfels, 
Zuletzt hat Hr. Modeer diefe Klaffe noch anders aufge- 
ftelle, und zwar nach folgenden drey Ordnungen: 1) 
Colohoma: artabus abfeuris vel corpore inermi vel new- 
trato aut fetofo. 3) Anthrata; organis arimbssgue 
wardı diflinctis (corpore ramıs aut radis proninensihus 
nullis) dem retractilibus , corpore vel articmlato vel 
inartieulate. 3) Brackiata: corpore radüs ramisgue 
prominentibus irretractibilibus vel ore terminali fupere 
url ore centrali infero. Weberheupt find in den letztern 
Jahren über diefe Kleffe von Würmern viele Entdeckun- 
gen gemacht; v. Linne kannte wenig über 20 Siattun- 
gen und kaum 130 Arten; feirdem ift die Anzahl der 
entdeckten Gattungen auf mehr als 40, und der Arten 
auf weit über soogewachfen; aber wir haben auch feit- 
dem in diefem Theil der Naturhißorie mebrere Linnö's 
gehabt, die aber doch alle auf Vater Linne's Schultern 
ftunden. 2) Hr. A. Swab Befchreibung des Schlämmens 
bey dem Gollbergwerk zu Adelfors, mit vielen prakti. 
fchen Bemerkungen, woraus erheilet, was die hier an- 
gewandte Methode beym Schlimmen vor andern Meiko- 
den des Wafchens voraus habe. 3) Hr. Weftring vom 
einigen äufserlichen Schiden,, die ınan des Orts wegen, 
ws fie fich zeigen und dem Anfehen nach für venerifch 
halten können, die es aber keinesweges waren, und die 
daher ohne Gebrauch des Merkurs durch kühlende Mit- 
tel geheilt wurden. Die Urfachen derfelben waren ent- 
weder die goldene Ader, oder befonders ein zu itarker 
Reiz an fo empfindlichen Theilen des Ki s, entweder 
durch Aufserliche Gewalt, oder durch Mifsbrauch der 
Venus. Ein flarker Reiz verurfacht dort gar leicht eine 
Entzündung und diefe einen Narken Zufluß. Die vie- 
len da herumliegenden Drüfen vermehren den Zufufs 
der I.ymphe, die bald eine Schürfe sonimmt, und die 
vielen Nerven, die dort liegen, find vermuthlich Urfa- 
che, dafs die Wunden dort fo übel und freifend werden, 
In allen hier erzählten g Fallen, waren den Kranken, 
fo fehr auch die Krankheit oft einer Phimofis cum Go- 
norrken gleich fah, doch keines weges venerifch. g 
Hr. Hagftröm befchreibt die Anguftura - Rinde nebfit fei- 
nen damit in kalten Fiehern angeftellten Verfuchen. Die 
dortige weftind, Compagaie hat von St. Bartheiemy eine 
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aäfchnliche Partie von diefer Rinde erhalten. DieRin- 
de wird nach ihrer Aufsertichen Befchsffenheit ihrer Far- 
be, wenn fie zu Pulver geftofsen wird, da fie bald wie 
Rhaharber ausfiebt, ihrem Gefchmack und Geruch be- 
fchricben. Alles giebt zu erkennen; dafs fie viel Del 
und Harz enchilt, welche der VE, durch Weingeift nu‘- 
zuriehen fuchte. Diefe 'Tincrur Sowohl als dus Pulrer 
det Rinde har er in verfchiedenen Fällen mit Nürzen bey 
Wechfelfiebern angewandt. 3) Hr. Odheffus Verfuche 
und Erfahrungen mit der Cinchona Caribaen und der An- 
gußurarinde. Beide find von Hr. Apotheker Flellmena 
chemifch unterfucht, Mit erfterer, eben fo wie dieChi- 
narinde gebraucht, vertrieb der Vf. dreytägire Fieber; 
in einem Quartanfieber verminderte letztere zwar deffen 
Heftigkeit, man mufste aber doch zulerre zur China 
feine Zuflucht nehmen. Die Angufturarinde, die fehr 
bitter fchmeckt, verurfachte dem Patienten wieder Ap- 
> Der Vf. hält fie für ein gutes marenftärkendes 
lirtel, das in der Medicin mit Nurzen gebraucht wer- 
den kann, wo bittre Mittel erfodert werden. Sie ver- 
diene daher, wenn der Preis erträglich wird, in die 
Apotheken eingeführt zu werden, 6) Hn. Giftrön Re- 
fchreibung eines grofsen Sackgefchwulftes, der von der 
Grofse eines Kinderkopfs an einen trichterförmigen Holfe 
aus der Mutrerfcheidge mit einmal hervortrat. Das Frau- 
enzimmer war unverheurarhet, 4 Jahr alt, und hatte 
fich 3 Jahre vorher durch ftarkes Heben gefchndet, wor- 
auf lich eine Starke Hacmorrhazgia uteri und bernsch al- 
lerkand befchwerliche und fchmerzhafte Zufälle einge- 
fell: harten. Man fand bakl, dafs es weder ein Vorfall 
der Mutter, nach ein Polyp feyn könnte. Die Kranke 
lite viel, Hr. Gen. Dir. und Ritter von Acrel unterband 
dieGefchwulß des Abends am fchmaleften Ende des Hal- 
fes fo feit als möglich; und den Morgen darauf war die 
Gefchwulft fchon vom Körper abgefondert, der trichter- 
fürmige übrige Hals aber hatıe Sch in die Mlutterfcheide 
zurückgezogen. Die Gefchwulft wog ıt Pf., war eine 
Viertelelle lang, 4 bis z Daum breit und 3 bis 4 dick, 
und it auf einer Kupfertafel abgebilder. Die Patientin 
ward bald beffer. 7) In. Geyer Verfuche von fchwedi- 
fchen Erdarten, eine Walkererde für fchwedifche Fabri- 
ken zu bereiten. Derzleichen Erdarten findet er befon- 
ders in Dalarne, in Colmarlefn, Schonen und an meh- 
roren Stellen. Sie haben die abforbirende Eigenfchaft der 
Walkererde, ihre Feieheit und Schlüpfrigkeie, werden 
leicht vom Wafler durchdrungen, baben weder Virriol 
noch fchädlichen Eifenrult bey fich, müffen nber an el- 
nigen Orten von dem darin befindlichen Gries durch 
Schlimmen befreyet werden. Schon an 200 Liespf. fird 
in den letzten Monaten davon auf den Walkmählen ge 
nutzt worden. Den Befchlufs macht ein Verzeichnifs 
der der Königl. Akademie geichenkten Rücher und 
Naturalien. 
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sicht verwichein dürfom, tron einer Angemeilcnheit der 
Zahl und des Grades der Eindrücke zu der Stirke unfe- 
ser Organs, kirz von einer Menge vor Dingen gefro- 
chen, von denen es viel gerathener feyn wünle, zu fa- 
gen, deals wie nichts davon willen. Itier werden Be 
bauptuntgen aufzeitellt und als ausgemacht angenommen, 
z. E. der hohe Toon fey der Regel nach angenckmer als 
der tiefe, die heile Farbe Immer angenehoier, als die 
dunkle, die krumme Linie wolhlgefalliger als die grade, 
u. f.w. gegen weiche man mit vollig gleichem Grunde 
gänzlich widerdurechende aufitellendarf. It x.E. die gra- 
de Linie an allen Gegenttänden die wirzu einem rewillen 
sütslichaGebrauche etsrichten, und verzieren, an Gebii- 
den und Meuhlen.. nicht fchün ? Möchten wir doch end- 
lich einmal aufhüren, von dem Schönen überhaupt, und 
beiunders. von dem Anrgeneh« en und unbedeutend Wohl- 
gefilligen 2. E. von dem einzelnen Wohlklange, dem 
einzelnen Glanz der Facbe, und fopar von detm einzel- 
zen Accord, dem Rythums undder Wohlgeitalt der Li» 
nien , fulche Merkmahle anzugeben, welche von der Art, 
wie unfere wahrnehmenden und erkennenden Kralte da- 
bey in Thätigkeit kommen, hergenommen ünd! Mon- 
nichfaltigkeit und Einheit find fubjektive Merkmale un- 
Serer Voritellungen von Gegenftinden überhaupt, und 
ganz und gar niche charakteritilch für die Voritellung 
fchöner Gegenftinde. Eine objektive Angemellenheit 
in den Vorliellungen lafst lich in  nzähligen Füllen, ohne 
kicherlich zu werden, gar nicht annehmen. Deno auf 
weiches Objekt will man die Farbe, oder die Schlangen- 
linie u. f. vr als angemeffen oder unangemeilen bezie- 
hen? Serze man die fubjekrive Angemeflenheit der Vor- 
Hellung hiazw, welches denn im Grunde weiter michts 
beifst, als eine uns wohlgefiliige Vorkellung ; fo ift die 
Erklärung höchft unbefliumt, und ihrer Unbeftimmt- 
heit wegen falfch. Zuerit kann es fchlechterdings nicht 
kinteichen, defs die Vorltellung der allgemeinen Dilpo- 
Ation unferer wahrnelimenden und erkennenden Kreutte, 
nnch EKinfaumein und Ordnen ‘des Voritellungsttoßs 
{$. Schmidis Pfycbelogie Th. IL $ 60.) angemefün fey, 
indem fie diefen eine leichte Befchäftigung zur Bilnung 
von ErkensiixifTen, Urchelen und Schlütfen darbierot. 
Denn forft würde Alles, was zur ge unlerer 
Keuntnife auf eine finnlkhe Arı beyrragt, fchün feın. 
Wenigftens würden elle zeitvertraibenden Spicie des 
Witze; (z. E. fe charmant Ten de Yoye, owlefırit fe de- 

toye u. wi) mir dazu gehören, welches jetuch silen- 

ar nur nach Begrilen vollig roher Vülker und Stande 
angenommen werlea kann. bingegen würden viele Ge- 
genlände welche nach den geläuterteiien Begrilien mit 
zu den Schönen gehösen, nicht dazu verechnei werden 
können, 7.E. das Ansenehine der Farbe, das Brillant 
ren desSchness, das Gemurwel des Bachs, das Wallen 
der Flammen u.£ w. welche uafer Verftand gar nicht 
weiter bearbeiten kann. Nötlwentig wuß alfo die füb- 
jekiive Angemeffenheir der Vorltellung in der Bezünfli- 
Kan derjenigen Triebe gefucht werden, deren Swutme 
das Herz, die eigentliche Empfindfawkeit unfers We- 
tens, «das Willeasvermögen, {oder wie es einige neueren 
Piycholoren genaunt haben: das Begehrungsvermögen 
in weiterer Bedeutung des Woris, worina es das Gefübl 
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und das Beftrebungsvermögen in fich begreift) ausmacht. 
Allein bier ifiöwieder eine. neue Beitiinmung. norhsr au- 
dig, demir das grohfinnlich Angenehme, das pirviseh 
und moralifch Nützliche, dns Beloftigende,, dss Zärtlich- 
keit Erwerkende, dus fimpscherifch Interellirende, von 
dem Schönen unterfchieden werde. 


Den Befihluß des eriten Theils macht eis Capirel 
über-dasSchime in den Küniten, worin noch immer der 
böchft unbeitimimte Satz vorgetragen wird, dafs die Kin- 
ite diefchöne Natoruschahmten. Aber die fchünen hätte 
fte ahnen nicht blos wirklichen Vortsiltermin der Nater 
nach, fie fchaffen auch ihrer allgemeinen Yerlahr: art 
Divge nach, welche kein fjerilikes UrbiHt in der Wirb« 
lichkeit vor dich kahen. Sie bedienen fich dar Nuchabi- 
mung und Nachfchaffung, um fchöne Werke hesvurzr- 
bringen. Aber ob dasÜrlginal (chün, häfslich, oder it.- 
different fey: das geht dem Befchauer nichts an, wern 
es derch die Behandlung im Werke fchös reworden At. 
Es if des Künitlers Sache. wens er lich: die Öpera:ien 
erfchweren will, ö 








Der zweyte Theil’ if dem Schönen in der Matılerey 
gewidmet, Der Vi. gebt dafelbe nach den gewöhnlichen 
Theilen diefer Kunk, der Erfindung, der Anordnung, 
dem Ausdruck, der Zeichrung, dem Cotorit, und dem 
Helldunkeln durch, Diele Merhode hat ilıre grofsen Un- 
bequesnlichkeiten, denn einnf It es beynahe unmög- 
lich, vieles unberührt zu laffen, was offenbar nicht zu 
der Theorie des Schönen, fundern zu den praktifchen Mir- 
Basn N es beymahe un« 
vermeldlich, unter verfchiedenen Rubriken nicht eben 
daffelbe zu Sagen, weil fehr Vieles und beynahe Alles, 
was zum Schömen gebürt, unter die Erfindung gebracht 
werden kann. Uebrigens haben die allgemeinen Rai« 
fonnements desVi. den Fehler der Einfeitizkeit und Un- 
beftimmtheit. Die fpecieilen zeu@en dagegen von einem 
ziemlich richtigen Gefchmack. Nur glaubt Rec, zu be- 
wierken „dafs des Vf. Grumlfarze mebrentheils aus den 
Werken unfers Mengs und aus einigen andern Büchern 
entiehnt find, Auch därfıe der particufüre Gefchrunck 
der venetianifchen Schule hin und wieder, befonders in 
der Anpreifung neuer und witziger Compolirionen, durch- 
blicken, Der Begriff der Erfisdung in der Mahlerey ilt 
nicht richtig gefafst. Sie foll nach dem Vf. dasjenige dar- 
bieten was zur Mannichfalrigkeit in den Dariteilunren er- 
fodert wirt, ohne auf Anordnung, welche die Einheit 
tiefere, und aufden Ausdruck, dem wir die Angemeflen- 
heit verdanken, zufehen. Aber Erfindung keiftt in der 
Mahlerey, wenn fieder Anordnung entgegenreferet wird, 
fo viel, als die poerifche Erfindung, oder die Operation des 
Künftlers, verınöge deren er dem Geift des Belchauers zu 
gefallen fucht, während dals er mitteift der mahlerifchen 
Erfindung oder Anordnung dem laltiukte des Befchauers 
zu gefallen ftreht, — 


Ueber Allegorie das Gewühnliche, höcht Unzunei- 
chende, welches hier zu berichtigen zu weitliauftig feyn 
dürrte. Die Mablerey, lagtder Vr., könne jesel.eidenichaft 
und ihre verfchiedenen (ırmde ausdrücken, in lo tern lie 
ich durch uußsere Zeichen ankündigen. Richtiger wird 
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_Ven der Erfindung in.der Baakypft. > Sie befchäftige Gch mit“ 
‘der Forın, mir den Verkisisnillen, nie der Verzierung des Gebäu- 
der. Dia parallelen Foren, welche die Buben heba, lufogn 
fich aus der Beflimmung ihrer \Werke zur bequemen Behaulung 
lerlsiten. (Wohl wicht ganz, den manches irreguwäre Gebäu- 

© jit darnm nicht minder bene.)  Bewribeilung der alten und 
menen Formen der Kuppelu‘ Line berzten fand mehr.ier Bewunde 


rung als der Nachahmung würdig: Es fehlt ihnen befonders der ” 


‚Charskter der Soliditit. Weber die Verbälenisle fchr verzünftig. 
Sie laflen Sch weder nach mußkalifchen, noch geametriichen Pro- 
porzionen berechnen. Ein glcklich erganifirtes Ange, unterlkisse 

“yon Erfahrung, chut ber ihrer Austindung das Hefte. -Iırmzwifchen 
mufs der angehende Baumeiller einen guwilen Maaliftab zum 
Führer jeıban., u4d diefen gibt das Syftem des Abbe Laugier von 
den rei In einander aufgehemdda Zuhlenverhaliniffen (perfettz 
ummeljurikta) z.B. Bamt. bau jmhw. Der Vi, meimeı die 
größten Laameiler hästen fich darmach gerichtet, und wunn fie 
d:runger nicht esıner mir der äußsurlten Genauigkeit verfähren 
wären, Yu liege dießs daran, das sheils die Abweichungen dem 
Auge entgingen, tbeils befondere Umdtäinde im Wege geltanden 
haten, teils endlich ‚dafs man die Mängel der lerfpecuive zu 
verboflern gelucht habe, {Vielleiche liage aber auch euen in dem 
un jeher in dem beymahe Eöenmafrisen, in dans Spiele zwiichen 
vukkommser Kugulariıde und zuffallender Irregularicöt ein Mit- 
wu), das Auge des Deichawers ohne dafs er es merke, u reizen). 

1ise Bebanpuumg , dafs die Archisertur fich durch die Verzie- 
esugei des Gebinde, befonders durch diejenigen, welche bie von 
der. Sculpsur enalechue , = dein insg einer diluluen Kunft erhebe, 
ke Rec. Neyfall nichu Der WI, wenlise Üch wegen die Mldylich- 
keie, weit Siulsnordouggen in die Isukumndt einzafahren. Tr 
vsewirie fogar die Fefcanifche und iönifche, und läfst nur dig, 
drey Griechifchen geirem, ihr Grundfere if sche neu, aber die 
Grunde, wowit er hier uyeerdlüszt wird, lind vortretlich ausge- 
füher, wich verdienen wgchgeleten zu werden. Alles was eiuen 
growersu Aus uck vun Stärke bat, als dis Dorifche , ift vo 
Alles was uber die Corinzbifche an Pluganz hinausgeht, wird über- 
jeden, und ewifchen beicon Hebr die Jonitche alleininder Miete, 
weil nShrere Sıufen und Unbergänge dem Auge nicht fühlbar ge- 
wug werden. 


‘ Yon den Siulenfliishen it Vf. mit mehreren andern kein _ 


Vrennd. Iren Bogen mintier hingegen in feinen Schutz, Leber 
. die hilbeiagedaauersen und grksppeisen Säulen bat er lich nicht 
-—- You der Ansrdriung. Iheis Kapitel hats ganz weg- 
bleihen könmen. Allee, was dariam vorkomant, gehörte in dis 
Kapicel von der Erfindung, und it auch zum Theil fchen darinn 
vorgekommen. Veberlirape chut.dee Saumeilter weiter nichts, als 
erfinden, in (u form ve dl» Schiner Küntter handelt, bafs der 
VE. die Kuppela zwifchen Thürmen in Sebusz wimmt, fcheint her. 
zue feier rigen Hasange an eöntraltirem. Auch wunder es 
iom, zu finden, dafs der Vf. io viel auf die mahlerihe \Virkung 
der Gebiyde gibi- Er lobs die Pererskirche mar aus dem Grunde, 
weil Ge fich von fo vielen Seiten zut mahlen ließe. Diefe Be- 
"baupiung ndchte felbft ohmeücklicht auf die daraus nesogenen 
Folgerwgen nicht völlig richeig feyn. Wenigfteus it; das Aupfur, 
weiches uns Piraugfe von diefem Gebaude geliefert har, eines fei- 
ner fchlechreten. A:s nafiage einer Landichaft, oder winer ler- 
fneczive in der Fermw elus fie quz, aber dann tichr mas, le srichs 
als eine Fur lich beflehende Perfinlichkeir, als Gebäude-Schön- 
heic an. Sie wird nur zu Ftwas Schönen, zur fehuen znahleri.- 
chen Form, in der Schönheit des. Gemälies. Soil die in Gemäl- 
de dargeltells werden, wis le als Gebaude-Sehönheit augefehen 
werden muls, 16 fteht der Siulengang der mihlerifchen Wirkung 
entwegen. Diele Bemerkung ift zur Beitiimmung des Begrits vom 
Dahlerifchen fehr wichsäg. — Date der Architckt nach dem Vf. 
auf die Wirkung des Liehis wud Schastens au fehen, und daher 
über die Wirkung eiser Facıde beym Mondenfchein zu uriherlen 
habe, fcheint der Deftimmung des Gebäudes, zu allen Tg +£A8i- 
ven zeichen zu werden, zu elrhen. Vom Amdrnsck. 
Der Kr verfteht darunger +heils die Vebereiofimmurg des 
Asufseren der eitcalnen Theile ds Gebaudus mie ihrer Beitim- 
mung, theils den Charakter. des Gaumen, Alle Iheile folen io 
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„ansfehen, ‘dafs man. ihnen ihre Zweck igheit.aum 
zum Zußsimmenhalten, zum Beäscken fogleich anöeht- 
“ze, doll die Neltimmang des Gebäudes uw Hedarinilfen » 
tungen, Verhälmijden des menfchlichen Lebent Fe; den 
und Art andeuten. Alfa wird der Ausdruck bieds euer IA 
„rakter dt wirklichen Irauchbarkeit, und auf die Bea GıbiH- 
„geichräukr. Aber diels reioht wahrhaftig nicht bh Grenz 
„de den Charakter dor Schönheit zu gebein. Aue! 
rieichfatis ihre Foderusperi, und diefs wullen ment" 
-liche eng von der ey on re 
eine Woh.geitalt zeigen, welche ni ı KOR 
chung, weun be auch nach fo leicht angeltellt werde mperisfche 
unmittelbar wohl ıhut. Sie könken auf gemerifit fschheit des 
interefante Ideen zurück führen, auf Pracht » En ige 

den partiealairer Charahrer des Eigenthumers , re Ganze 
tromes, des Hclöen des Baumeilters u. L. w- Fi, gie 
einen Ton haben, ein Tempo ron Terer, Weich! fchen MT äge 
heiz; darauf fuhren forar Schon die drey griech eilank, 2 
- zurück: mancher Nebenumftaud, E. die di 

jazu bei, Aus diefeim Gelichtspunkre betrachtet 
gang zum Tempel des Jupiter Capicolimus allerdin 
Cisere verdienen. . Diefer äufsere im (ieien © 
dafs wer der Kempel in den Himaw! gefetzt W 
feinen Aufgamg nicht mehnsen könne, ohne aIT. 
Würde zu entciehen. Unfer Vf. macht,fieh dar! 
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zum furgfülsigiten ausgearbeitet: denn Kap. IIR $. 9. 
koien gar bicht: ommes Kidrt editi, wie Gernier Sagt: 
SPpscwnöra; nur Porter'hat es; die beiden Bafileenfes 
und Parif. 1638 haben, wie die Handfchriften: dp 


yNaTme 


Die eigenen zahlreichen Erläuterungen des Weraus- 
webers find als Anmerkungen unter den Text gefetzt, 
und bemerken, nulser den sothwendigen grammatifchen 
Erklürungen, befonders die, dieältchen artifchen Schrift- 
Stella, als Piato, Demofthenes, Thucydides u. f. w. 
sbpekorpten Ausdrucke, Wörter und Sprachformem, 
ater weifen die Quellen der eingefchalteten Erzählun- 
gen und Anfpielungen auf ältere Schriftitelter rach, In 
einigen erklärten Stellen fird wir anderer Meymung, als 
der Nlerausgeber; und diefe wollen wir noch aosziehen. 
Kap. Ill. p. 26. fcheint: spa nicht zu heiffen: impettr, 
trie es in den Noten erklärt wird, fondern bloß: Vor- 
fat. Der Sinn it: weitläuftiger als mein -gegenwärti. 
ger Vorfatz auszuführen erlaubt. Die: Iyol# öprai 
mus 6. 82. gehören nicht hieher. Eod. Kap. 6. 9. wire 
der Nachfatz: ih — &Qesyndra kürzer und dentli- 
cher, als 5. 28. in der Nute gefchieht, durch das zu, 
wiederholende: eupjesı erklärt werden. Das ganze 
Fap. IM, it $, 28. gut als eine Parenthefis angefehen ; 
wir wurden es durch das Zeichen der Parenthefe am An- 
fang und beym Schluffe noch deutlicher bemerkt ha- 
ben. Kap. IV. €. ı2. verftchen wir unter: Aoysrcr 
67% keinesweges Faleldichter: diefe find fchon unter 
dem: wosarurc begriffen: die ganze folgende Dectama- 
tion lehrt, dals Gefrhichtfchreiber gemeynt feyn. So 
nennt Herodot V, 36. pag. 369. Weleling den Me 
haraus: Aoysrasszi (Euarae, 6 Aoyarsızz) Kap. VI. 
$. 19. kann: rif winärer rairy unmöglich heifsen: 
eodem mode. Das die Stelle nuch fchon den alten Ab- 
fcheeibern febwierig gefchienen baben müfle, fieht man 
5. 116. aus den Noren desGarnier: der aber zichts ent- 
Jeheider, Mas fitapelfte it wohl, fo zu conftroiren: de? 
Eılyw’stilpxegeufvesrf kınyesı ralrg ra 
ars. So har es auch Areriuus fa feiner atren lat. Veberf. 
verflanden: fugiende ef illormn imitatio, auresgne 
elcmdendae; nur dafs er den Satz in zwey Theile ge- 
iheilt bat. Die Worte aufs Verheri,® zu ziehen, und 
dazın au üÜber/etren: wenn fie aber (die a!ten Dichter) 
z.it ihrer Darftellung auf tadelnswerrhe Charaktere gm 
karhen — wäre noch ein Ausweg. Das Spartanifche 
Sprichwartiroy Alday reri rar oraprev wirdiie 
S:. incer Spechelfchen Ausgatre der Erafmifchen Adagien 
v. J 1359. Col. 66. angeführt finden. Kap. XI. $. E; R 
können Aayzı hier nicht: dibri feyn. Der ganze Zu- 
fammenhang, der von Kap, VI. an nicht zu überfehn 
if, Ichrt,"dafs es überferze werden mülle: prasssrtn 
wirtmtii; fo ilt es auch Kan VIN, teit, zu nehmen. Ren 
dem er Kip. VOI—XI, diefe prarcepta vorgetragen, fo 
geht er nz zu den: =;2F8 $. 62. über. Kup. XV. 
&. 66. fcheinen: -rära mern nicht: fümmemn bon" 
zu feya. Tleirs Ift der Vorzug, Vorrang, und wor« 
Bde in, To viet als rowreisen, Auch södarposız 
fcheist uns hier nichr: ritn lanta heifsen zu können, 
fündern die gewößgliche Bedeutung, Glückfeligkeit zu 
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haben. ‚Der Sinn ik: Unthätigkeit wire fonach ein be- 
neidenswerthes Gut, und’ einem Seriianapal gebährte, wo 
es aufGlückfeligkeit unkömımt , der erfte Haug. Nicht 
unbemerkenswerch if es wohl, dafs diefer Kirchanın- 
ter den böfen (eifl vom Herrn, der (nach ı Sam. XVl, 
24.) den Saul beunruhigte, und Davids Saitenfpiel Platz 
machte, Kap. XVII. p. 92. durch wahnfinnige Schwer- 
muth erklärt. . ! 


"  STAATSWISSENSCHAFTEN. 


Sarzuung, b. Mayr: For Verficherengranflaften wi- 
der Feuerfchaden und ihrem Nutzen iu dilgerwinen 
— von Ph. Gang, hochfürftl. Salzburgifchen Hof- 
rathe. 1792. 144 & gr: 8. (10 gr.) 

Den nächliten Antıfs zu diefer Schrift gab dem Vf. die 
wohlthätige Ablicht des jetzigen vortrellichen Erzbifchofs 
zu Salzburg, feinen Vorerchanen die mangelnden wich- 
tigen Vortheile einer Brandverlicherungsanitalt zu ver- 
fchalfen, und die deshalb gefchehene Rekanntnachung 
des hiezlı entworfenen Plans nebft der Einladung zer 
Theilnahme daran. Seiner Abficht, diefe Arbeit zu em- 

ehlen, hat er in Hinficht auf Wahrheit, Vollltindig- 

eit, Ordnung und Deutlichkeit vollkommen (ienüge 
geleifter, Nirgends blickt aus feinem Vorirge blinds 
Verehrung des Iandesherrlichen Willens hervor, aher 
warmer Patriotisenus, tiefe Einlicht, bedachtfame Prü- 
fung und richtige Beurtheilung in einer wohlgegrdne- 
ten und gebildeten Schreitart find darina überall ficht- 
bar. Auch L.efer aufserhaib Salzburg, weichen an ei- 
ner nähern B>lchrung von den verichietenen Arron der 
Branidverlicherungsanitalten und und ihrem Werthe ge- 
tezen ift, werden diefe Schrift ihrer Aufmerkfamkeit und 
ihres Beyfalls würdig änden. Die Vortleite einer fol 
chen Brandverlicherung felbit ferzt der Vf. mit Keche 
darinn, dafs die in fü vielem Betracht fchädlichen Brand- 
eollecten wegfallen, fichrere und fchleumigere Iliulfe 
geleitet, der Werth aller Grbäude, folziich auch das 
gefammte Stautsvermögen erhöher, der Credit befür- 
dert, und Nehrung und Gewerbe belfer empurgebracht 
werden. Alle diefe Vorıheile werden durch Beyfjiele - 
beitätiger, und die Einwürfe dagegen widerlegt. Die 
Brandverlicherungsanftalten fallet er funmulich in dey 
Hauptarten zufammen, in fofern nemlich die Sicherkeit 
enrweder durch Togeranntr Feuerkallen, oder durch Pri- 
vorallecuranzen und privilegirte Allecuranzeoumraznien, 
oder durch fogenannte Feuerfocierüten gelööller werlen 
foll. Die Errichtung der Feuerkallen gefihichet enrwe- 
der vermittelft einer Lotterie, oder durch den altjahrli- 
chen Beytrag eines gewilfen Pisvents von dem Werte 
der Gebaude, oder durch die Aulegunz eines belandi- 
gen bonds. Das ıfte vom Bergius in feinem Palizev- 
und Kameralmarazine und vom Frenkin feiner lamlwirtin- 
fchafilichen Pulizey empfohlne. Mintel erkennt der VE. 
mit Recht theils für fchadlich, theis Für unzureirherd; 
dns zweyte zwar für ihnnlicher, jedoch deshalb für be» 
denklich, weil eine folche Kaffe mit mancherley Be- 
febwerlichkeiren und mit Ust berheit älırer Dauer ver- 
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wenhangender Kenntniffe eher hindern, als befördern, 
und zwar nicht allemal, aber doch mehrentheils, blofs 
merkäntilifches günftigen Ausfichten ihren Urfprung 
zu verdanken hatıen. Nach diefen bereits bey der Re- 
cenlion des eriten Bandes von Hu. Naus Handbuche (in 
Nr. 338. diefer Zeitung vom J. 1791) abgelegten Glau- 
bensbekenneniffe ift feine Aufmerklamkeit bey der Beur- 
theilung folcher Werke baupilächlich auf die Befchaf- 
fenheit des ihnen zum Grunde gelegten Plans und def- 
fen Ausführung gerichtet. . 

In den beiden vorangezeigten Wörrerbichern finder 
er zwar Aehnlichkeit des Zwecks, aber merkliche Ver- 
fchiedenheit in deilen Umfange und Ausführung. Beide 
follen den Ockonömen und Kameralifton zur nüthigen 
Belehrung und Nachweifung über die he befonders in- 
tereflirenden Gegentunde nützen. Von jedem diefer 
Gegenftände follen fie hier, nicht vollständige Abland- 
Iyngen , fondern blofs richsige Deftimmungen und deut- 
liche Erklärungen, nebft der kirzeiten Anzeige des da- 
von zu machenden Gebrauchs empfangen. Dicfer Zweck 
it in dem Realworterbuche (Nr. 1.) auf alle Theile der 
Oekonomie- und Kameralwilfenfchaften in der weitläauf- 
tigiten Bedeutung ausgedehnet; in dem Handbuche 
(Nr. 2.) aber blols auf einige Theile hieven, nemlich 
Öekonomie, Bergbaukunde, Technologie und Thierar- 
zeneywilfenfchaft eingefchränkt. Nach diefer Grund- 
lage würde alfo, bey gleichfürmiger Bearbeitung, das 
Erhere weit mebr Binde anfüllen müffen, als das Letz- 
tere, Du aber in jenem die unter 16 Buchitaben gehö- 
rigen Artikel in 6 Binde zufammen gefollet, hingegen 
in diefem — ungeachtet der mehreren Bogenzalıl und 
der kleineren Lettero — mit den Artikeln von 3 Buch- 
ftaben 2 Bände angefüller find; fo veroffenbarer Gch 
fchon hieraus eine aufisllende Ungleichheit der Ausfüb- 
rung und die von dem Rec. vorher gefagte Unmüglich- 
keit der ron dem er verfprochenen Vollen- 
dung diefes letztern Buchs in g Binden. Vollig fichtbar 
wird jene Verfchiedenheit bey der Vergleichung des In- 
lsalıs beider Werke. In dem Realwörterbuche (Nr. ı, 

ue Beobachtung der Grenzen des Plans, möglich 
kurze, aber allemal deutliche und hinlängliche Feitfe- 
tzung richtiger Begriffe ven jedem Gegenftande, und, 
nach deflen gröfsern; oder geringern Wichtigkeit, ein 
»weckmüfsiges Maafs hinzugefügter Erläuterungen; in 
dem Handbuche (Nr. 2.) hingegen vielfältige Spuren 
des Mangels an fefter, pla ger Ausführung, daher 
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fo manche Abfchweifung über die Grenzen des Plans 
hinaus, er gr. apa. einiger Artikel und doch 
nicht wenige Lücken in welentlichen Zubehärungen. 
Solche gr ng zu erfodern binreichende Be- 

weile. Hier find fie. Zu keiner der 4 Wiffenfchalen, 
welchen Ir. Naws Handbuch eigentlich gewidmet if, 
kann die Polizey gerechnet werden, und Hoch lid anie 

ar ne. pre Backprobe und Brodtaze 2ı $. 

und mit dem ganz zur l.andpolize horigen Ariikel 

Commijfar.ss 20 S. angefüllt. Eben io beßader fich das- 
jenige, was von der guten und fchlechten Befchaffen- 
heit der Bawfiätten und von den Rlechten und Pllichtem 

der Bürger gefagt it, hier am unrerhren Ürte. Ohne 
allen Grund find die Pflanzen batd mir ihrer deutlichen 
Benennung, z.B. die Bäche, balı mit ihren; lareinif hea 
Namen, 2. B. Betwia, angeführer, Pit einer für ein 
Handbuch am wenigien pailenden Weirlauftirkeit if 
der Artikel Borkenkafer auf s* S.auspedehnt und man- 
ıhes Uukraur, z.B. Bromus ( Drespe) bis zu den kleim- 
ften Beitimmungen heran, fo ausführlich befchrieben, 
als es nur in einem botaniichen Werke gefchchen konn- 
te. Gänzlich mangelo hinzegen im Retr-I der Ockono- 
mie: Broccoli ( eine Kohları) Bruamin alba (Zaunrübe) 
Berberis vulgaris (Derberitzen‘ Büffet, + eder, Convol- 
vulus arwenfis. fepium etc. ( Feildwinde, Waldwinde etc.) 
im Betreff ter Berebaukunde: Bleymeifs. Mieyfift, Dim- 
fein, Bintftein, Cruflall; im Besreif der Technologie; 
Bandmühle, Blech, Blitzableiter, Borten , Rortenwirken ; 
und im Betreff der Thierarzeneywilfenfchaft: Bräune 
bey: den Schweinen, Ewelahmung bey den Pferden, 
Bandwurm, Bruch (Zerreifsen des Bsuch-. oder Darm- 
felis bey den Pierden , Beinfrafs, Beinfäulnifs ( Carids 
oflıum bey den hierea, beionders bey den Pferden), 
Die VE. diefes Handbuches bahben fich lich mit der 
sten und gten der jetzt benannten Wiffen[chaften mehr, 
als Ir. Strelin in feinem Realwörterbuche,, Befchäftiger, 
Da jedoch das Weinge, «was man bier von den dahin 
gehörigen Gegenftänden vermilst, durch die weit gro- 
Gere Vollftundigkeit und zweckmäßsigere Einrichtung in* 
den beiden andern Wilfenfchaften beträchtlich überwo- 
gen wird; fo-kaun die Vergleichung beider Werke — 

los in Rückilchr auf diefe 4 Wilfenfchafren und ohne 
die übrigen nützlichen Belehrungen von Gegenftiuden 
des Kameral-, Polizey-, Manufüctur- und Handlungs- 
wefens mit in Anichlag zu bringen — nicht anders, als 
zum Vortheile des Letztern, ausfallen. . 
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Anzgererıinnruier. Merhurg, in der akadem. Nuchh, : 
Dr, Joh, Diet. Eggert commentatie de wirtuse amtheimintien Ge 
offrarae Surinamomir adiertis uhfernariewibus rerentioribun. 1792, 
8 60% — Ber weitem d größte Theil diefer Schrift ent. 
halı einen Auszug aus Nie, bundt dif, de curtiee Geoffreme Sx. 
rinamennfl, Bar. 175%. Diefem find Erfahranzen berme- 
dügt, weiche Hr, Hofrsıh Michselis in dem klinifchen Initıtus 
zu Marburg über die Wirkfankeit diefes Mitsels angeftellt har. 
Die Rinde wirkt als ein farkes Schleimaußötsndes, gelind ab» 


führendes, Mitiel, Zuweilen errept' a Erhrechen und 
krampf, auch wirkt fie mit Nochdruck auf die Diemen Se 
erregt nicht falten Strangurie. Der Abfud der Geofria, zuweie 
len mit einem gewurchaften Sto@, oder mir Hossanıı's fchmerz.. 
Nillenden Geift, ader mit Mehnüft verbunden, zeigte fich im 
Austreibung der Spidwürmer (ehr wirkfam, befonders wenn Ab- 
führungsmittel aus Jalappe und verfüßisem Qusckhlber von Zeie 
zus Zeit bey dem Gebrauch deffelben, angewender wurden, 
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rom richten, alier der Nefstaner betracktet Ihre Beoh- 
anorg gar les 275 Gründe felnes Verkmügens, und 
wroner esther, Werte deraut feine Aufmerklamkeit 
werichter it. fü her er das (iebäude als ein gutes, nicht 
- rk empfunden, Esilt allerdiegs eine fehr 
hrersUunie Vrege, in wie weit Wahrheit und Zweck- 
krefsichet, (denn unter diefen Namen kann msa alle 
oolye Pfteufchaften zufummennehrsen,) bey einem fchi- 
ua Gebände von dem Befchover in Anfchlag gebracht 
werden? Rec, Sylkeın if darımrer folgendes. 

Ein fehunes Gebäude mufs eine Schönheit feyn. Dies 
st zum voraus, dafs es den Beeriff ausfülle, der von 
g und Art nach Welen und Beillimmeng 
B t; denn Sonft it es nicht als ielsiude fchim, 
und wenn es das niche it, fo werden die einzelnen fchör 
ren Kirenfchaften, welche 8 fonit haben kunn, durch 
tie Gefühle das IWJehein zeritürt, Dan weißs nicht, wo 
an das Iliatmreciinen full; man fühle, dal es den 
inteniirten Zweck nicht ausfüll. Al it es norhwen- 
die, dafs ein Schönes Gebinde an feinen üufern Formen 
beiiimme zeige, dals es ein Gebawfs überhaupt, und 
wunwelcherArtesfey. Die Gellalr eines Üchaudes wird 
asien beitimes 1) durchden Zweck, daTehbe zum Woh 
c, zum befchirnen, zum Aufbewahren u. f. w, auf 
» Länge zu gebrauchen. 3) Durch die Angewohnnng 
wile Merkmale, woran wir auch obue Rückficht 
a iunem Zweck die ganze Gättunz und Art von 
andeen Körpern allemal nach der Aufsenfeite unterfelsie- 
H-ahalen, Ksverhöle fich damit, wie mürdemmeafch- 
Ib hen Körprrs diefer muls ols ein brauchbarer Accent 
«iger Innern Kraflan feinen si sern Termen erkannt wer- 
ers er mins über sich in demjenijren, was nichr zus 
der Przuchbärkeit erklärt werden kann, die Repriffe 
richt t igem welche auf dem Durchfchnitt von un- 
gen über die Cieitalt des Menfchen, beru- 
hen Ki ein menfihlicker Körper wicht verftümmelt, 
nirht veriseht Fey müle, das lafst fich aus derZwerk- 
nike und Fras ırkeis erklären: eben fo, dafs 
das Lwösude Pieifer,. Dsch u. £ w. haben mülfe. Alor 
war der menschliche Kopfnicht fpitz, warum die PYel- 
ber ua Ducher nicht wellcafürnig gewunden feyn dür- 
fon, «las kat lich aus der Zweckmükigkeit alteln nicht 
erklären: Es beruliet auf nnfern Triebe nach Wahr- 
heit, ger nach Sicherheit in der Enıfcheilung der Din- 
ja rach ihrer verwiöge eines Diurchfchnitis von Erfah- 
su-ron felorferzten Form. (Es ik hier nicht der Urt, 
au urterfuchen und feltzufetzen, wann der ebruech, die 
kunde, derzeilalt in die Küufte übergeht, dafs inre Vor- 
fihrıöten den Charakter der unverinderlichen Wahrkeit, 
des Wefcnrlichen annehmen. Es gefchicht dies aber un- 
Ffireitiz zu der Zeit, wo reine Nation von der Stufe der 
Culture, worauf fie blols für das Nurzliche geforgt bar, 
zu derjenigen übergeht, woraul lie verichönert. Der 
fchon* Küntiler legt dann die Form, welche der freye 
Kinfser dem nürzlichen Fabricate gegeben har, und 
weriun alleınsl erwas Willkührliches, Mod fches liegen 
zıufs, zum Grunde, und fchaift daraus eine Schönheit. 
Von diefer Zeitan wird dasjenige, was willköhilich in der 
Form dr» Yürzlichen war, erwas Wefentliches, welches 
der sachloigeude Künfiler nicht verandern darf, ohne 
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unfern Trieb nach Vebereinfinmung der Intivideen 
mit der Gartung und Art zu beleidigen. Es wire dena, 
dafs die Neuerung durch auffalleade geüfßsore Zweckmi- 
Tsigkeit gerechtfersiget würde.) - Ein fchones Gebäude 
muls alfa durch feine Formen den Regift, den wir uns von 
einem wirklichen und brauchbaren Gebäude machen, 
nicht beleidigen. Aber eiama! wird dadurch, dafs dies 
nicht gelchieht, das Werk keinesweges zur Schönheit, 
dann prüfen wir aber auch, wenn, wir Sßhetifche Ge- 
fühle davon nehmen wollen, jene Wahrheit und Zweck- 
ınißsigkeir ganz anders, als wenn wir Schleufen, Mih- 
lca, kurz Werke der eigentlich nürzliehen Bavkumit, 
in der Abächt aufchen, um Gefühle des Guten davon 
zu nehmen, 

Es it vielmehr gewifs, dafs wenn wir bey der An- 
fchauung eines Gebamles usa in der Vuterfschung be- 
grälfen fühlen, ob das Werk fo geitstter fey, wie ande 
re Werke feiner Gattung und Art geftziter zu feyn pfle- 
gen, ob disfe Form bier brauchhar fey, ob der Könitler 
mit dem geriagiten Aufıwande von Katerislien und Ko 
iten ein dauerhrfesrbäude hervorgebracht habe u.f.w., 
dafs alsdınn das Wohlg-inllen, welches in uns enritcht, 
für kein Gefühl des Schönen gehalten werden kunne. 

Die Wahrheit und die Zweckmäfigzkeitkommen de 
her nur in fofern bey dem fchünen Gebinde in Beiracht, 
ais entweder der Mangeldiefer Eigenfchaften die Gefühle 
des Schünen fRören, oder dns auffallend Wahre und 
Zweckmulsigs in den äufsern Formes die (isfühle des 
Schönen veritarkea kann, indem es das (tefühl des Vor- 
tsellichen grälmder, Der künfiler nimmt aber biebey im- 
mer feine Kücklicht auf das, wie es beym Anblick Jafst 
und fcheiat. Daher wird die wirkliche Soliditat den 
Schönen Baumeifter nie entfchuldigen, eine Form zu vwüh- 
len, die nicht foltte Jafsr, oder ungefallig If; und da- 
her fin die gechifchen Vbürme und Degen, die tofran- 
fche Särlenordaang und enfere modernen Kupmeln vor 
ro Gefchmack verdamane: nicht weil ie wirklich ein- 
allen, fondern weil es fo fcheint, und weil lie plump 
oder mager find. Lie vorhandene Beobachrmng der Ke- 
geln der Wobrheit und Zweckmafsigkeir in der Maafse, 
dafs der Befchauer durch die Vernachlafsigung nicht be- 
leidigr werie, heifst in jeder Kunft die Kegelmafsigkeit, 
und Ilt fowehl ven den fihönen Eipenfchnften eines 
Kunftwecks, als von der Repularität oder demjenigen, 
was auf Vorftellungen von beubachtang Äreuger Urd- 
nung zurückführt, verfchieden, Es verbält ich mit der 
Walırbeit und der Zweckmäfsigkeit in der fehönea Bau- 
kurft, wie mit der Morslirut ia allen andern fchünen 
Kitnften, und diefe Hifsı fich ganz auf dasjenige zurück- 
führen, was der Hebenswürdige Gefellfckäfter in dem 
Umgapge, der auf Unterhaltung abzweckt, darunter zu 
beobachten kar. ' Der äußsere Anftand tt diefem wichti- 
ger zu feinem Zwecke, als die innere Tugend. 

Wein der gutetiefellfchafter wir der anziehendften 
Figur, mit den reizendfien Bewegungen, mit dem blen- 
denditen Wirze, lich fogleich als einen höchft unfichern 
Menfchen darfellt, welcher den niedrigfien und unge» 
felligiten Leidenfi haften huldigt ; fumtgen wir ihn sicht: 
er verteider uns alle Gefühle des Schönen, welche eim- 
zeine Ichüne Eigenfchalten an ibm erwecken. Aher 
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genten (1778). XXI. Von den enzlifchen National- 
fchulden (1799). XXIV. Von den firengen Verordnun: 
ger und Suhlpeizen wider die Römifchkatholifchen in 
ogland, und von den Urfachen, warum fie vormals 
oe und seerlich ‘gemildert worden find (1781). 
Y. Von der Allgemeinheit der franzölifchen Sprache 
46755). Auf Veranluilung der bekannten Berliner Preis: 
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Narıeasascnıcnem. Paris, b, Didot: Memsire für la met« 
enfür/. de jeiwire une Mensgerie au jurdin natiomol de plaater; 
ar Dernharsin de st, Pierre, Intendıne du jardin nariena! des 
Plantes et de fon Cubinet d’Hifloire msrurelle. 1792. 12 63 && 
Der Einfall, die in Verfailles ehemals fehr zahlreiche Menige 
rie ınir dem König. Garten in Paris zu weseinigen, gehört ee 
gendich dem verftorbenen Biffon, und würde wahrfiheinlicher 
Weife fchen einige Jahre vor feinem Tode zur Wirklichkeis res 
kommen feyn, waun er feinen Kredies bey Hofe ungerchrer , die- 
fen Vorturz hätte durchfrrzen könees, Allen das huterwile ver- 
fchiedener Ilodeure war dahey im Spiel, befünders fachte man 
alien in der Nähe des Iofes zu erhalten, das nur einigermaßen 
zur Zeriireuung des Königs beyıragen konnte. Aus diefer Ur- 
fıche wurde Buffons Vorfchlag immer von einer Zeit zur äudern 
rerichoben. Tec, hat diefes aus des Tel, Biffuns Munde noch 
kurs vor feinem Tode gehürr, und felbit den Klansind die Ente 
würfe zu den sörhigew Gebinden gefshen, zu welehen das Ter- 
rain, ir der Nähe des ehemaligen znaigl. Gartens, auch wirk- 
lich fchen erkauft war. Biüffuns Nachfolger, La Billiarderie, 
ein Bruder des Grafen Angevilliers, und er Kenner woch 
Liebbrber der Nasurzefchichte, kümmerte Gch um die Ve 
rung des Gartens und Narurslienkabimers nicht, weiter, als dafs 
er die dem Imendanten beftimmte Wohnung und das anfehn- 
liche Gehalt von erwa 24000 Liv. jährlich nurııe. Da es im 
Jahre 1790 in Frankreich, befonders im Paris, zur Mode wurde, 
zu emigriren, verlieis der Intendant La Billiarderie feine Stelle 
und felhige blieb: 15 Monste lang unbelstzt; der Garten und 
das Kabinee blieben während diefer Zeit unter der Auflicht der 
Hereen Daubenton, La e und Tkowim. Im Julius 1792 
erhiela,Tir, de Sr. Fierre diefe Stelle, der,arenn er auch een nicht 
als Syilematifcher und fchulgerochser Naturkündiger Äich gezeigt 
har, dennoch durch feime Schriften, als eim für den geifligen 
Theil dieder Willenfchaft im hohen Grad eingenommener Mann 
bektnmt ill, Man mufs ihm überdem das Lob zugeltehn, dafs 
er für die Verhufferung und Aufrschthattung des ihn anvertran. 
ten Jufitws, fü viel die jeizigo Lige der Dinge in Frankreich 
es vorftarret, {chr werktkitir forgt. Er mut dabey die Vor- 
fchlöge und den Rath des fehr verdienten Daubenton, der, aus 
einer vieljäbrigen Erfahrung, das Guse und Mangelbafıe diefes 
Inflius am beiten kennt, 


Hr. de St, Pierre, bittet in diefer mit vialem Geifle verfaße- 
ten kleinera Schrift die Nationalconrention, durch einen jährli- 
ehe; Zuichuls won 20009 Liv. dem Garten und das dabey be- 
far che Nauuralienksbinet, einen neuen Verzug zu verfchäffen, 
uni dıe Verfosung der Menararie aus Verfsilles nach Paris zu 
gen-kipieen: befonders, da die von einer grofien Menge noch 
ubrie gebliebenen wenigen Thier*, in Abfichi dies Uuterbälts für 
das doriige Deparmemen: zu umftändlich und koftbar, für den Orr 
felbil aber van weirer keinem Nutzen fird. Von mehrern hune 
derien, feltenen et | wit grofsen Kollen angefchaften vierfuisi. 

eu Thieren und Vögeln, find blois noch dss Ahluseeres, ein 
wigge, eim ‚ eim fchöner großer Löwe, umd die ge- 
haubte Taube von Banda ubrig geblichen:; von den im verigen 
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aufgabe. Aus einer Anmerkung fieht man, dafs der 
V£. diefe Materie umftändlicher bearbeiteı hatte: Hr. 
Voigt verlichert aber, man habe unter deffea na 
laffenen Papieren nichts davom auffinden können. — Di 
Correstur ift hier und da ziemlich vernachlüfliget , be- 
fonders in Anfehung der Namen, So heifst in der ıgten 
Abbegdlung Keyfsier allemal Reyfsier. . 


SCHRIFTEN. 


Jahre noch fehr zahlreichen Affenarten, worınter melirere der 
gröfsern (ehr felten nach Europs komaten „‘ ud viele aus Man- 
gel ee Wartung geftorben, neck melrsru aber, unier 
andern auch der Dromedar, find geitohlwis onrdem. Die velten« 
ften Vögel, der Kafuar x. B, babe ein ähnliches Sehicktal a 
babe; denn da das Volk die Mensiterie ais ein kasigliches Ei- 

ham berachtete, fo hane die, fo wie mehrere Königliche 
Demeinen das Schickfal , verwüller zu werden, 


Hr. de Se, Pierre bemühee fich, mit der ihm eigenen Arr, 
Nutzen anfehanlich zu'machen, den eine wohl Pe er - 
zıäulreiche Menagerie beym Naturalienkabiuer uud dem Garten, 
delleu Auflicht ihm amvererame if, Jeiflen wurde. Wir verwak, 
ren, Fit er, bis jerzt im Kabineue hlola die todıe Narr, die 
Gerippi der Thiere, oder auch die auszefopfien Häute; allein 
um wie viel jehrreicher für Künftler und Natörforicher würde 
nicht eine Menagerie nr die mit Wahl und Rinficht a 
legt, und worin sine zahlreiche Dlenge Thiere unterhalten wur. 
de, . Was auch diejenigen dagegen einwenden mögeh, die da 
behaupsen, dafs ein gelangenes, und in ein-fremdes Klima rer- 
ferztes Thier, viel von feinem eigenthiimlichen Charakter ver. 
liere, fo bleibe os doch Ferundr ‚ deals felbiges, wenn es nur 
einigermaften zweckmäfsig unterhalten wird, dach noch immer 
riei von feiner Originalisär- beybehält, die felbit a die Ge- 
fengerfchafe richt ausgeläfcht wird, Welch: ein U 
zwifchen einem lebendigen und todten Thierel Wer mag di 
Schönheit und das anpenchme Grün einer lachesden Wiefe, 2 
eisen Bündel trockenen Heuss, und dem majelkitifchen Baum 
aus den abgchasenen Reilig erkennen? Der merhodiche Na- 
turkundiger dürfte freylich über manchen Punkt anders denken 
als unfer Vi, aliein dem liebenswurdigen und wohhwollenden 
Schwirmer der Etades de fa Ninure, überlcht man dergleichen 
Eigenheiten, der gutem Abüicht wegen, 


„Auch von der politifchen Seite fucht Hr. de St. Pierre die 
Nationaleanvention auf fein ImBirus aufmerklam zu machen, Der 
ehemals fogenannte Jardin du Hei, iftin einer der arınken Vor- 
ftadıe von Paris gelogen. Ver der Revolution beiandem lich im 
diefer Vorftadt ( Fauxbourg Se, Marce) } eine Menge Klüfter, 
Seminerien und PenGonssnflalten,; wodurch die zablreichen Ein. 
wehner derfelhen zum Theil mit ernahrt wurden, Jerzt da die 
Klüfter und Seminarien aufgehoben, die Geifllichen vertrieben, 
und die mehriten Penfionsanftalten eisgegangen ind, ift es der 
Eicherkeie und Klugheit gemafs, die ärmere Klaffe der Einnahme 
durch Anlagen, wodureh etwas mehr \Vehlltand verbreiser wer. 
den kann, fo viel als möglich‘au tnterftünsen, Man gebe, fage 
der V£., der Einwohnern unferer Vorftadı sl ur Brode, sımd 
verfchaße ihaen Mittel, Dich felbinen zu . grin 
wird fe nicht weiter fir enrubige Kögf, erwerben, und 
nöhrend der Nerolurion, diefz, und ae thelten; denn, W', 
fehr ieiche zum Aufftand bewegt wurde Vorsade , Äne# rn 
das — erke aller Phyütchen Bedürfnumen (® lag mehren d 4 
dies waßten die Aufwiegler mie Erofier KM Grunde 
Kun 24 zungen, 
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Voike willieer erduldet, weil’er durch die Umfinde 
vnvermeldlich gemacht wird, usd über -das ift es vor- 
übergehendf (a hingegen der de, der dem Lande 
dadurch zuwüchfi, werm der Monarch eine Menre pe- 
Schüftiger Hände zur Erhaltung eines unverhältnifsm lg 
{sem ftehenden Heeres von der Arbeit zursrklült, 
leibendit. 5.9. it wohl die Voritellang, dafs die ltelien- 
den Heeres eine Mafle roher oder ungJücklicher Menlchen 
fey, für ireig erklärt, weiche doch bey manchen heilen 
mancher flekenden Jleere gewißs folrrig nicht ilii aberdie 
Vorktellung, dafs die meilten ehenden Heere eine Mafte 
von Menlchen fern, die einestheils durch die kurtefien 
Mittel gewöhnt fey, knechtilchen und blinden Gehor 
fam zu leitten. und anderntheils krechtifchen und blin- 
den Gehorfom zw fordern, ilt nicht berührt. Esill woll® 
8.3 gelagt, dals der Sokiatenfiand „ein vollig in fich 
a meer für Sch beftebendes, von den übrigen 
„Ständen der bärgerlichen Gefellfchaft“ (nicht blos dur.h 
aufsere Zeichen) „völlig getrenntes Gaze ausmache;* 
aber es it nicht erinnert, dals fich gerade hierauf eis 
wichtiger Einwurf gegen die fichenden Heere gründen 
lafe, dafs gerade das die grofse Frage fer, ob es der 
bürgerlichen Gefellfchaft nützlich fey, dafs eine fü grolse 
Anzabt ihrer Glieder aus ihr berpusgerifien, ind neben 
fie, wo nicht gar ihr gegen über »ls ein eigener Sramd 
aufgeftellr werde. Für die fichenden Hecere ji der er- 
hebiiche Grund, gegen unrermuthete Anfälle ganz oder 
halb barbarifcker Volker, vor welchen Europa wahrhaf- 
tig roch wicht auf immergefichert it, unvorzüglich krin- 
tigen Widerliand leifien zu können, zicht augelührt 
Vebsthaups, aber ift der Febler bey der ganzen ;ibhend- 
lung begangen worden, dafs die Frage blols fo geiiche 
worden it: Sind die teherden leere, fie mügen be 
fchaflen Seyn, wTe ße wollen, wen» le nur ordentlich 
difeiplinirt find, nerzlich oder fchädich? anlistt defa 
geirngt werden follte: Sind lebende leere an Ach nürz- 
Hch oder fchadtich? IA nicht In der gegenwärtigen hin» 
tichtune der itehenden Heere manches, wrs wirklich 
Schaliih, wes weni -ltens gefährlich it? Wie mülsten 
die Öchenrden Heere eingerichtet deyn, em durchaus 
nützlich zu fean? Würde fo gefragt, lo wüpıe fich, 
wach de: Nurlünken des Rec. ergeben, defs serkältnifs- 
mitiig Meine rherde Hieere, dir keinen befondern Stund 
susmachten, fonıern ihre Bürgerpilichten, fa wie alle 
übriren Starisglieder hätten, Jeren Beichlshaker richt 
an den Monerchen altein, fondern auch an die Lends- 
Funde alor die Kepräfententen des Volks verpilichiet 
wären, nie aulelnfcitigen Befehl die Waffen ergreifen, 
nie zur Vertheil der einen von dem ‚beiden Parıeyen, 
denen fe Vllicht geleitet baren, gegen die anılere Ge- 
wal: brauchen. fondera, im Fall eine Treanusgr diefer 
beiden Parreyen, biuis Örörnge erhalten und allen Ge 
waltchürigkeiten #rurrn mülseen. in jeder Hinfichr für 
den Staa: nürzlich urd neihwendig feyn. Verhaltni‘s- 
möfs'r kleio meßsten fie aber immer bleiben, damit nicht 
zu virle Hinde die Arbeit entzogen werden; und wire 
zınn Kriere ein größeres [rer zörhig fo kunnten durch 
die lickende Armee der Bürger, welche dans Keiegs- 
diesiie ıbun mülsten, immer binlängtich dazu gefchickt 
evrachr werden. YVioileiche gefällt es dem würdien 
ierra Verfaller, in der Fertfetzung des Journals auf diele 
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flächtle hingeworfenen Winke Rückficht zu’ nehmen, 
zu widerlegen „ was ihm in dem bisherigen Kalfenne- 
ment als Rogegränder erfchelnt, und weiter zu verfolgen, 
was feinen Beyfall erhält. Die Farcht, durch Vorfchla- 
ge zu Aonderungen Unheil zu ftifte, kan ihn nichrab- 
kalten, dergleichen zu wachen, denn noch nie habon kalt- 
blütige un! gründiiche Unierfuchungen Reballioren er 
segt; und ulle Forchi, feine Vorkehlige vergeblich zu 
machen, dasf ihn nicht zurickhalen, denn der unmerk- 
liche, aber uaafhaltiam vorwans geheinde Schrin der 
Zeit hat frhon zu viel vorher unmeglich zefchieummes 
herbeygelühet, als dafs men #s für immoglich haken 
dürfte, dafs einli von weifen nnd guten Münzrehen hleen 
realiliret werden köunten, die gegenwrrtig roch [-Isft 
weilen und guten Nousrchen bedenklich fcheinen kür- 
nei, . 

Ueber die übrigen Auffätze könnea wir kützer wegh 
gehen. Eine zweyte Alhbandiong: Ueber die Veratlimg 
der Soldaten (9. 66-50} verfpriebst viel, Hafer dich ader 
noch nicht beurtkeiten, da hier blofs ein Fragment, wei 
ches erft die Einteitung zur Abbandlınms Selbit Hr, welles 
fert wird. — Zu divfer Ktaife vun Auflätzen fcheiet auch 
die Vergleichueng zırifchen dent Priefler- und Soldrteufan 
de, wus den Lffags des Dawid Hmme (& 126 8) wezählk 
werden za mölien, die wir panr wezwinfchten Sa 
unausgefübre, wie fie hier Hteht, it fe unbedeutend, 
ond io biugeworfen in einen Archir für das Militgr 
fcheint fie einen Stand ir der bürgerlichen Getellichaft 
auf Ketten eines andern erheben zu fotlen. 

Der Umrifs des Chanaiters and der Lebenspefihi.hte 
des Ciemerals vom Sendtics (8. 81—127) it der unterhik 
tendite Autfatz in diefem Hefte, intereifant fchon durch 
feinen Gegenilend. und ebm fo fehr durch dir Bekand- 
kung deffeiben. Er erfüllt ganz, was er erwarten lhist. 
5.117 wird ein fchr allgemeiner Irrıhum aufgedeckt, ia- 
dem verlicherr wird, Seydiint habe der Schlacht bey Cun- 
nersdorf ger nicht bevgewoknt, fündern Schon vor dem 
cılhen Angrilf eine Wunde in der rechten Hand bekom- 
meer, Bey der Stelle($.82)> „mirKecht gak er in Rick- 
„licht auf Kübnheit und Liefchicklichkeit@ür den erften 
„Reiter feiner Zeit, fowieer zugleich der fchünfte Rei- 
„ter feiner Zeit war, baten wir die Anrkdore, w ehe 
fich im eriten Stück von Kanfchens Honrnal Matrei word 
Freysmäthigkeie finder, und aus demteiben in die A. L.Z, 
1750, 162 St. eingerürkt worden ift, angeführt ader wi- 
derfnrochen zu finden gewünfi ht; aber vielleicht warfe 
dem Hn. Vf. nicht beksunt. Das Raifonnerment in diefom 
Außatze ift durchaus fehr verftändig: man fche ». FE, das 
über Seydliszens berühmten Sp-ung mit dem Pferd in 
die Spree. 

Die Abfchledsgrfchuhte des Prenffifchen Hawptnanns 
Hera von lH esrach (S. 31 65) ilteiugefandt. Die Herren 
Herausgeber erbieten lich, auch eine Widerlegung der- 
felben in ihr Archiv anzunehmen, und fie enthalten fich 
eltes Urtkreils über diefelbe; ein Beyfpiel, demderftec, 
wie billig, felget. Nur des mals er bekennen, «ats ihn 
die Verarnung (5.41) befremder hat, nach wel.her kein 
Oftcier ohne Vorwiffen feines Chets der lommandeurs 
an das OÖberkriegerollen um fchreiben fri; das ihm da- 
durch die Ostisiere zu fehrder Willkühr ihrer Ühels über- 
laflen zu werden fcheinen, dafs es den Cheis dadurch 
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zu leicht pemwcht zu werden fcheint, Kisgen über fie 
bey der ordentlichen Intlanz zu unterdrücken. Noch 
weniger kann der Rec, verbergen, dafs e&& ihm ganz um- 
begreiflich it, wie (nach $, 42) fogar ein vor der Bekannt- 
mschung diefer Verordnung von hlerrn von Weyrich ge- 
mochter Schritt won dem Überkriegscollegium nach die- 
fer Später gegehnen Verordnung beurzheilt, oder vielmehr 
dem tienerallieutenant Herrn von Schwujeld freygeitellt 
werden konnte, feinen Gegner, den Herrn von Weyrüch, 
nach eigenem Gutdünkes dafür zu beftrafen. 30 wür 
den freylich gekrimkte Oficiere gezwungen, an des Publ* 
kum zu apjıelliren, und die Iierren Herausgeber des Ar- 
ehirs hötten fchon dadarch ein grofses Verdienit, dafs fie 
lche Anpellzrionen bekannt machten; denn die Furcht, 
+or genz Deurfehland Ach angrklagt zu fehen, würde 
och manchen vor Bedräckungen zurückhalten, von 
denen er durch die Furcht vor feinen Übern nicht sörhig 
hätte ich zurückhaken zu lefen. Ahgr vielleicht wird 
auch der von dem Einfonder hier gemschten Behauprung 
wideriprochen 1 erden. 
Unter der Rubrik Anzeigen finden Sich fehr gute und 
eben fo befrhejdene Anmerkungen über zus, preulliche 
Verordnungen, and kurze Recenlionen vun zwey Büchern. 


NATURGESCHICHTE. 


Beacın, b. Roitmann: Florae Fribergmfis Sperimen, 
eg ergpeugimicas, prarfertim Jubterranras ex- 
irens, Fäidit Fridericus Alexander ab Hwmbollt. 
Accedunt apkorismi ex doctrina phyjiologine chemiene 
plantirem. — cum tabulis aenen. KIV u. 189 9. 

1793 4 
Wenn fick der Vf. fchon in andern kleinern Auffätzen 
als rinen Naturforfcher mit vielen mennichtinktigen Kennt 
niflen zeigte, und fich als einen Mann anrkündigie, der 
Beivfenheic, Beobschtungsgabe und neue Combinariem 
zleichfürrig za vereinigen furhte, fo ilt er allen diefen 
auch in dem repenwärtisen Werke sreu gehlieben, kr 
Selbit wird gewißs nicht erwarten, dals alles von ihm 
vorgetragene für alle gleich Gberzeugend leyn werde, 
und Rec. geftcht, dafs ihm. zumal in des angebängren 
Aphorismen, manche Zweifel aufgeftoffen find, und 
dafs er zuweilen in dem Commentar den Haupipunkt des 
Aphorismis nicht vollkommen wiederfinden kannte. 
Gern würde er, im volien Zutrauen zu der Unbefangen- 
heit des Vf, den er kennr, und fehr hochfihatzt, feine 
Einwendungen öffentlich voriegen, aber es würden ihrer 
zu viel werden, und fie Körnten leicht den Irrigen Ge 
danken bey den Lefern «uwege bringen, a5 hötte eine 
Schrift getsdelr werden follen, die labenswürdige Eigen- 
dchaften in überwiegender SMenı:e bejitzt, Alfo nur eine 
Anzeige des vorziglicben Innkalts, und die Verliche- 
zung, deals die hierber ineerefTirten Lefer in vielen Fal- 
ken überzeugt und Delepr, escder im Gegentheil doch auf 
Mer und an Urdige deerr gebracht werden. Die 
. Bm: um 4 Pd ferofs,. «dafs ınan auch das Vor- 
Iehang.der Frey bergen ner 2rızeigen kann. DieEin- 
Lage jener Stadt, wach ra mache eine Schilderung der 
den schob wngen, dem Boden, 
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der#?, Walter, Und dem Ciiwa, IMierauf fulgen die Ar- 
ten Fr eryproßamilchen Pflanzen, die ich vis auf 253 
Nusm Mern belaufen, Die Syronymieißtmitvielemn Fleifse 
aus ältera uud neuern Schritittellern befüimint. Lie Gat- 
suogen der Lichenen find nach Iletfınana und Wildenow 
beiftimme, Cladouia und Yerrucaria aber von dem VER 
mir einander vereinigr wonlen. Dogegen find einige 
von Willdenow felbit unter dem Namen Verrucaris be- 
fchriebne Arten hier nach ebendemlelben unter dernenen 
Gattung „Oprgrapha: Receptacwo ferinium final bo 

iewdinnliter Jehijcente* befonders aufgeführt worden, 

'enn auch diefe und frübere Eintheiluagen in der Fulge 
follten verwerllich feyn , fo tragen fie doch das ihrıg# 
zur allmüligen Jerichtigung der Kenntails bey. Volk 
kommen durchdachte und auspelährte Altinitirstabellen 
der Specierum, wozu der VEÜS.155 einen kleinen Au- 
‘fang gemacht hat, würden bey giolsca ucd verwickel- 
teo Gattungen eryptogamifcher Gewüchfe am Iicherlien 
zeigen, ob die Unterabtheilungen der Gattung in der 
Narer genau unterfchieden werden, oder sicht. Neue 
Lichenes des VE. Ged: L. pruimafıs Seite 9. pinnatas 
33. und [.. werticiljater, der vielleicht zu den Rhisomor- 
phis gehört, wie Bias qeornsa 5.63. "Aus dieler leiz- 
sern Gnttung find noch neu DB. digitata, wad clavata 3. 
67: Spriiofa 3.69. Die Schwänme, welche mit N: 1:5- 
andangen, enthalten auch manche Art, die von dem Vf. 
für neu nngefehen wird, as Ararisgs acheruntius 5.73 
Betetus fülamentofus 5.55. Patella 5,97. corallinas 5. 9%» 
fodinelis 5.95 wenufus S. 170. Brownn 103. Arietens 108- 
parnfuzus 103. und botsynides; Uutafpors nenwrofa 110. 
und eruptopigla 117.5 Clavario mio ri; Irentella 
Iycaferdoides ın%, Lionvendon betukincn 133.  Aulser 

er neuen obes sngeführten Gattung UÜpegrapha >. 5% 
werden auch die Aecıdia nach Perfoon 8. 127- angeluhrt 
wobey \ie gesehme Nelinition ohne Zufase des yaramık 
fchen Standortes nicht aanz den Charakter au beitiuimen 
feheint, Gymmadesen S. 109, nennt der Vi mu 
Schwemmnatwung, weiche eine holzige sus ee Be 
Sublienz. und auf beyden Seiten eine glatt“ Pie Cerato 
wodurch !ie»son den Helveliis abweicht. De LwenE3 
phore Fribergenfis (Fungers digiitns ee Garauden 
Scheint duch in Wahrheir, nach meber m, wie wneir- 
eine keulenförmige üftige Snhnerio 3 Aynotifkats 
rere andre. Von einer andern 1peJd- 
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nen, Rec. eben fo wenig übesweupem! wer, als dafsder 
Pappus vegetabiliun — fulss er rlemensis inaniais zube- 


ftehen fcheire), über die mir J,ebenskrait verfehenen . 


“Theile der Pflanzen, den Monzei derKnochen und Ner- 
ven ber Pilanzen und weifsblürigen Thieren (die Schne- 
cken bet'tzen Nerv), die Reizmittel und Beräubungs- 
mirel der Gewichfe (Rec. las diefe Aphorismen ne 

ihrer Erläuterung mit innigem Vergnügen), über die 
YVorttrelbung der Säfte in den Gewöchfen, und die in 
ihnen entwirkelte Wärme (atıch der VE. ift der Meinung, 
letztere ert&che aus dem Iunftkreife, und feiner reinen 
Luft, daher wäre der Laubfchatten fo kühlend,,) über 
«die Natırung der Pilnnzen (wobey gefellige und, einfame 
Pllanzen fchön unterfchieden werden), über Ausfchei- 
dung des Ösyzens (der VE. bafolgt die Sätze der franzoli- 
„Schen Chemie) aus grünen Gewächfen (felbit bey blofsen 
Lampestichte foh der Vf. Pflänschen grün werden) und 
die Nichtausfcheklung aus andern. DieFlpuren find von 
dem VE. felbit gezeichnet und von Capieux geftochen, 


iffofarım , quas 

adviros iflwflres et clariffimos Scripfit Carolus a Linne. 
Sccedunt apnfcuta zro et contra virum immartalem 
‚kripta, nr. reciam rari/ma, Ed. DieterieusHenrieus 
Prul, Stüver, Dr. ee LL. 44. M. XIV. u. 1945. 1798: $- 
Esilt unftreitig eines der gröfsten Vergnügen, das de 
kende Freunde der Willenichaften genießen können, 
‘wenn fie fich dieSchickfale eines durch grofses wiffen- 
fchaftliches Verdienft berühmt pewordnen Mannes aus- 
führlich, und im genauern Zufammenbange bekannt 
machen. So vieles, wovon feine Schriften nurdie leıztem 
oder einzelnen Bruckflückeongeben, fieht man hier in der 
eriten Entwicklung, man finder die vermuthete Gröfse in 
“illen unbekannten Iandiorgen beftitigt, und Schwach- 
heiten, die man nichr erwarten bütte; man verferze fich mit 
feinem Helden in Wen Geift feiner Zeit, kommt in die Ge- 
fellfchaft aadrer börühmrer Mänsct, die mehr oder wenl- 
geraufihn wirkten, und hat alt chen fo viel Urfache zum 
Erftounen. ats bey ihm feltii; ran fieht hieraus, wie fon- 
derbarer Verhälinhle das innere peiftige Leben und das 
äufsre körperliche in einem und demfelben Menfchen 
fübigift, und es müfste fehr übelfoyn, wenn man nicht mit 
lehrreichen Refuhaten für wahre und fcheinbare Men- 
fchengröfse, und mit vielfacher Rerukigung von jenarBe- 
kanntichaft zuriückkehrre, I.-iter aber find die Biofra- 
phen fetten, dieKraft, Kenziei/s und Gelchmeidigkeit 
nug hörten, um ihren Gezenilland treu und gefhlliz zu 
childero, Danniltes Immer fehr willkommen, die Docu- 
mente, wenn fiesuch nur Bruchftücke wuren, zu durch- 
blättern. Der ganze ungefchwächte Geift der Verfafler 
ruhtnoch auf ihnen, in müglichfter Nähe mit dem ur- 
fprünglichen Entfchlufs, mit der erilen Beftiumung. 
Eben darum wares verdienftlich von Hrn. St... dafser bier, 
wenn ergleich nuch cıwas Biographifches über l.inne aus 
der Ferne verfucht har, theils bekannte, rheilsunbekannte 
Documente feiner Gefchichte abdrucken liefs, Noch nach 
hundert Jahren kann man fie wieder abirucken, und fie 
werden hoffentlich den Lefer noch’ genum Interefliren. 
Man mufs den grofsen und edeln Mann, vorzüglich in fel 
nen jugendlicheu Jahren lieben, und fellsit in feinem Al- 
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ter, da feine Integrisät manchen Stofs konnte bekommen 
haben, if noch genug übrig „ was zu ihm hinzieht, und 
weder Grimafle, noch Gewoltnheit feyn kann. Veberall 
ficht man den unendlich regfamen, an Gegeritinden un- 
erfcköpflichen Geilt, und nicht feitmer it beynahe feine 
warmeOllenherzigkeit, feine ejrliche Geradheit. Mec, 
will nur in diefer Rücklicht su 16. 21. 23. 28. 53- 72 
n6. verweifen. Was man von feinem Verhaltnils ınir 
Haltern diefst, fallt eben wicht fehr tröflend aus. Man 
wird fat unwilllg:äber die #ngitliche Anhünglichkeit 
und Schmeicheiey, dieL.ione gegen Haller äußert, und 
ganz gefühlt zu haben Scheint, jo wie über den harten 
Srolz, der urfprünglich in Hallers Weien verwebt, im 
Anfang nur durch Linne's Hetragen eingehüllt wurde, 
aber fich endlich fo nackt darkellte, dafs [laller gar ge- 
fand, er könwe Lian€ nicht leiden," ohue zu willen 
warum. Diefo verfchiednen Arten, wie man Linne auf- 
mahın und beuriheilte find, fehr unterhaltend. YVortreif- 
dich urcheilz L.* elehrte Streitigkeiteu 5.08. Er 
Schreibt an Haller: Wide guomedo veges bella gerunt; 
vietores evadınt cum ruima plarium milliem fuhdıtorum ; 
fie erudiis vice cum jackura plerium meritorman 

Beatus Dillenins a pawcis fwit amatug ob item cum Rirj- 
no, ficet vistor evafis; dolmis hoc deinde multum, et fe 
hos dolwiffe mihi igfe narrarit, Si vera majira funt, aut 


den- fulfa, erunt talın, Jicet noflra per vwitam defendimus; 


pof fata noftra pusri, gie munc Indunt, nofri judices 
grunt, Perpende antigeorem controverfias in re herba- 
via; degas; nonne naufıam movent? Multi legunt apo- 
bogias cum ohlectanenta, Seil nunguam amant onam 
acrem, ed abhorremt et sident. Zaletzı fagt der gerade 
freye Mann: Ego hrce tibi diei, us amicus füdelifimss, 
et peream (hier pflegte er in der Hürkfien Aufregung zur 
Botheurung ein fchwedifches Hohl mich u. f. ws beyzu- 
bringen), fi nom harc direrün, ut amiews infegerrimus. 
Si Im aliter hnec excijins a me dicte, ie peccas, 
Und das gefchah. Ilnne’s lateinifche Schreibare ift 
oft unrein, gezwurgen und fteif. Schöner Latein, 


was aber dem Biblivthekir Frondin gehür, iljt 
in dem Danklegungsichreiben an die larifer Aka- 
demie, welches Linne Schwedifch auflerzıe, und 


was nach der damaligen Lage der Sachen mit Schmei- 
cheleyen durchwüret wurde, die fich gegen die 
jerzize lage fchr fpafshaft ausnehmen. Dale Linnös 
lebhafter Gseift zu Superlariven geneigt wor, dafs ihm, 

ebe er lichs verlieht, win nemo, ein wullus ungwam mor- 
taliıem, ein opties in den Weg kommt, ift bey der 
eolollalifchen tiröfse feines Geilies zu überfehen. Aber 
wehe mufs es jedem fühlenden Freunde desgrofsen Man- 
nes thun, dafs er, wieesscheint, vondem, was wahres 
hüufsliches Glück (Haus zu halten verftand feine Gattin 
übrigens fehr gur) pründen md erhalten kann, wenig 
tichtire uns gemmue Begriffe hatte. An Willen fehlte es 
dem redlichen Manne nicht, aber hier an Beortheilung. 
Seine Liebespefchichte, die er hier felbit erzählt, läfst das 
fchon vermuthen , fein edler Sahn war das unglückliche 
Opfer. Diefchwedifchen Briefe hätten überfgrzt werden 
fallen. erg © fchweiliiche akademifche Schriften für 
und wider L. find angehingt; auch das von ihm felbfi be- 
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Wıex, b. Kurzbeck: Dr, Pafnt Jofepli Ferra, Verfa 
che mis menen Arzueymittelm Erlter Theil. 1793. 


168 5. $- (36 Kr.) 


DD Verfuche betreffen die Wirkungen der T.ebens- 
lafı (dephlogiftifirten Luft) und Angulturarinde. 
Erftoce, achte an der Zahl, find fchon vor zehn Jahren 
gemacht worden, aud aus ihnen wird gelulgert: dafs 
las Einahmen der T.ebensluft 1) den Krampf der Lun- 
‚genbläschen aufiüfe, 2) diefen Krampf verhindere, 3) 
‚die Neigung der Lunge zur Eutzündung miniere und 
‚sufhebe, 4) die ausgedünltere geronnene Lymphe, wel- 
che die Luftblischen verfopft, auflöfe und zerfchinelze, 
5) in der Bruftwsfleefucht gute Wirkung thue, 6) in 
„der kuotigen Lungenfucht ein gutes Mitrel fey, 7) die 
kleinen Gefchwüre der Einen heile, g) dos mit der 
‚Lungenfucht verbundene Fieber mindere, 9) die nach 
L.ungenentzündungen zurückgebliebene Engbrüfigkeir 
‚tilge, 10) die periodifche Engbrültigkeit und den Stick- 
„hufteo kräftig und gefchwind heile, ı1) den Horn ver- 
‚mehre, befonders in Brulbelihwerden, 12) in Wech- 
felfiebern, feclbit in folchen, welche von verdorbener 
L.uft hergekommen zu feyn fcheinen, nichts Lruchte, 
13) im rheumntifchen Fieber ebenfalls nichts ‚nütze, 
und in fulchen weder den Charakter der Krankheit mil. 
dere, much felbft eine wohlihätige Wirkung thue, 

Die hier entdeckten vorziglicheren Eigenichaften 
der Lebensluft wären alfo jenen, die Fourcroy beubach- 
tete, ganz entzegenletzt, nemlich: eine entzündungswi- 
drige, auflofende und harntreibende Krafi. Wir wol. 
len nun unterfuchen, ob der Vf. richtig gefolgert habe, 
und fangen mit denjenigen Verfuchen an, die die enı- 
zündungswidrige Kraft beweifen follen. Hiezu gehören 
die erfie, vierte und fünfte Beobachtung. Gleich von 
der eriten Kranken heifst es S. 32.: „der Krampf war 
zwar nicht die einzige Urfache der bartnäckigen Eag- 
brüftigkeit und der anhaltenden Kranklichkeit; es Sckie- 
nun auch Vermachfungen der Lunge und kleine Ent 
zündungen zugleich ers zu jem.“ Von der vier- 
ten heifst es $, 59.: „da mar Aier sine langwierige 
Lungenentzöndung, uselleicht hin und wi 
Verwachjunges, Knoten und Kleine Gefchwire wm utch- 
mafıcn konnis, neh! Vofogsfze en in den Drijen,. Jo 

hielt ih u. [5% Im Veruuf dieler Gefchichte erleht 
man, dafs die Kranke Une keiten um diePräkordien 
Ban “e kr ederhoireumalers zasit Erleichterung aus- 
ya wurd 2 Y. dal je work am Ende der Kur, 
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uns ebenfalls über die entzündliche Befchaffenheit fei- 
nes Bruftübels in Ungewifsheit. Da nun der Charakter 
der Krankheiten nicht befliiint genug angegeben, und 
ibre entzündliche Natur nicht aufses allem Zweifel pe- 
fetze ilt: fo küfst fich auch auf die antzindungswidrize 
Kraft des gebrauchten hiitcels kein fichorer Schlufs 
machen. 

Eben fo wenig il aus diefen Verfuchen” die auflo- 
Sende Krafı dieles Mittels in der Art Krankkeicen zu er- 
welfen, die der Vi. damit geheilt haben will, nemtich 
Verkopfuugen und Aawachfungen der Lunge vondurch- 
PRRCHDBE und geronnener Lymphe. Eritens weil wir 

ein Zeichen haben, das uns mic Gewifsheit von dem 
Dafeyn einer foichen Befchafenheit der Lunge beiehr- 
10; und zwertens: weil fie der Vf. zu leicht, fo wie 
die Entzündungen obne binlinglichken Grund annimmt. 
Denn wenn er nur vermuthet, dafs fie da feyn könnten, 
fo fchliefst er hernach doch fo, als wiren lie wirklich 
da gewefen. Er fagt 5. 48- von der zweyten Kranken 
(von den andern beiden haben wir fo eben geredet): 
„alle diefe und die anderen Zufälle mächten wich eine 
Bruftwaferf‘ ucht vermuthen, wu Jich das Waller zugleich 
in der vorderm Duplicatur des Mircelfells gefammelt 
hat: coagulirte Lymphe konnte auch damit verbunden 
feyn, daher der deückende Schmerz beym Liegen, bey 
ftarken Bewegungen und Aufitelgen ; daher der gröfsere 
Druck auf der vordern linken Bruftfeite u, 1. (+ Aus 
fo unfichern Prämilfen lafst fich dech wahrlich keine 
richtige Schlußsfolge ziehen. a 
Die harntreibende Kratt ift hier den wen'gfen Zw a 

feln unterworfen, denn die Diszuofis mag en En 
gründer oder ungegründet gewefen feyı; e hohesuch 
gewils: dafs in befagten Fällen, nach re. v. acht 
der Lebensluft, der Urin häufiger flofs- Aus wiclelcht 
es dadurch zu erklären, indem er taslr. garen ot 
die Lebenslaft das Blut verdünne eibin. 

weilen beym blofsen Factum ftehen bier Are 
erhellet aus diefen Verfuchen, dafs RF 
auch hier als ein wirkfarmes Mitt ET 
Bruftkrankheiten von gutem Nutzen W x 
fe Krankheiten isflemmatorifcher Naeh cu‘ guemt 
erheller daraus durchaus nicht pie > ge se ® 
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nicht Riwirbara, Motken, kalte Bider u. a. zur Zeit 
einer bilioien und einer entzündlichen Conititution? Die 
Vernachläfieung diefer.Reget it zum Theil mit eine 
Vrfache, warum die Beobachter fo oft von demfelben 
Heilmite!, fo verfchiedene Wirkungen feben, und in 
der Befiimmung feiner Kräfte ganz von einander abwei- 
chen! Da wir nun in dem Jahrzehend der Verfüche 
und der Beobacktungen leben, fo ift es wohl nicht über- 
Böfsig, diefe Bemerkung der Aufmerkfamkeit der Ver- 
fucher und en zu empfehlen, wenn fie anders 
über die Krüfte der Mitzel richtig urtheilen, und uns in 
den Sıand feızen wollen, diefelben mit gleichem Vorcheil 
anzuwenden. Senft kommen wie damir nle ins Reine, 
werden ewig zwilchen Widerfprüchen in der Ungewiß- 
heit fchweben; immer von Bedürfnifs triumen, neue 
Mittel auffochen zu müffen, indels wir nur nicht ge- 
lerne hatıen, die alten gehörig zu gebrauchen. 
. Zur Verfertigung der Lebensluft empfehle Hr. F. 
Statt des Saipeter den Braunftein und fiatt der gläfer- 
nen Ketorten die hefüfchen zu nehmen; fo wird fie 
zwar wohlfeiler gemacht, ob aber auch rein? it eine 
andere Frage. 

Was endlich die ein und zwanzig Verfuche mit der 
Angufturarinde betrift, die Hr. F., um fie ächt zu ha- 
ben , unmittelbar aus London von Rrande kommen liefs, 
fo zeigte fich „ dafs fie in der Wirkung vollkommen der 
China gleiche, und in der Anwendung diefelbe Vorlicht 
erföodere. Doch Schiene fie in kleinern Gaben, und 
ficherer zu wirken. In Skrofeln und in der Lungen- 
Sucht, hat Ge nichts genutzt. War fie aber auch in- 
dieirt? 

Am Ende ift eine Kupfertafel angehängt, die den 
Apparat zeigt, deffen üch der Vf. zur Verfertigung der 

‚Lebensluft bediente; in welchen man fie aufbewahren 
ud bequem zum Kranken briugen kann, 


Wir, b. Stahel: Jokann Andreas Scherer, der Arz- 
ne, kunde Doctor, der köuigl. böhmifchen Gefeil- 
fchaft der Wilfenfchaften erc. etc. Mitglied, über 
das Kinatimmen der Lebensiuft in Iuguiries Bruf- 
entzündangen. 1793. 77 % gr. 8. (24 Kr.) mit 
dem Marin: ..die Clrmie, die edelle aller Wiffen- 
‚filunften , fcheint den meiflen Arrzien eine blufse Ne- 
benfache; wed ij in dem menfchlichen Kürper nicht 
alle Operati m der Natur chemifch? Il in der gau- 
zer Nuter nicht alles Chemie? Vom Crder auf Li- 
buron bis auf den Mund voll Luft, den ich einhau- 
che, ifl alles chemifckes Product.“ Schlofser. 


Die Veranlaffung za diefer Schrift gaben Ferros Ver- 
foche mit neuen Arzneymittels (5. vorhergehende 
Anzebre) selon die Lebenstuft in die Klaffe der ent- 
rändungswidrigen Mittel gefetzt, und das Einschmen 
derfeiben, gerade in denjenigen Bruftkrankheiten em- 
pfohlen wird, in welchen es nach den neueften Erfah- 
rungen anderer Acrzte höchft fchädlich befunden ward. 
Hr $. enrfchloß Ach , diefe Behauptung, die fich nur 
auf wenige Verfuche, und zwar ohne alle Einfchrän- 
kenp und ohne ganz genaue Beftimmung der Urfache 
der Krankheiten gründer, zu widerlegen, und fo die 
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Aerzte vor ders Gebrauch derfelben in ähnlichen Krank- 
heiten zu wernen. Er hofft, Iir. Ferro fey zu gerecht, 
als dals er bey der Unterfüchung eines Gexentändes, 
der die Menfchheit berrift, und von ihnen beiden plei- 
che Wohrheitsliebe und Unbefangenheit fodert, einige 
Perfünlichkeit ahnen fellıe, Zu diefem Ende entwarf 
er eine medicinifche Gefchichte der Lebenstuft bis auf 
unfere Zeiten, weil er fo am beflen die Gründe darle- 
gi zu können glaubte, aus welchen man ehemals das 
inachmen diefer Luft ia Entzündungs- und Faulficbera 
für nützlich gehalten; welche grofse Rolle das Phlogi- 
fion in der Arzneykunde gefpielt har; wie durch die 
Rerolution in der Chemie, die lich auch bis In das Ge- 
biet der Medicin verbreiter, die Theorie über die Wir- 
kung der Lebenstuft auf die thierilchen Verrichtungen 
eine gaıt andere Wendung genommen; und endlich 
welche Ueljet das Einathinen diefer Luft in Bruftenrziin- 
dungen und in der Lungenichwindfucht wirklich auge- 
ftellt hat. — Wir erhalten bey Wiefer Gelegenheit eine 
ure Veberficht des med. Gehrauchs der Lebensluft von 
riftley an bis auf unfere Zeiten, und zugleich einen 
neuen Beweis, in welche lrıhämer die Ärrzte peräthen, 
wenn be die chemifchen Grunilfätze auf den Irbendigen, 
thierifchen Körper anirenden, Aber eben darum wun- 
derte es uns, wie Hr. 5., der doch hier blofs tum prak- 
tifchen Behuf fchrieb, einen fo offenbar übertriebrnen 
und fchiefen Serz zum Motto habe wählen, und S. 50. 
den Aer:ten vorwerfen können, dafs die meißten von 
ihnen die Chemie als eine Nebenfache betrachten. In 
Rückficht der Medicin mufs fie doch fchlechterlings, 
wie jede andere }Hülfswilfeufrhaft fo betrachter werden, 
denn die Gefchichte Ichrt, dafs unfere Kunft immer in 
Verfall gerieth, fo oft man fie einer andern untergeord- 
net, und auf fremde Grundfitze gebaut hat. - Dies gilt 
vorzüglich von der Chemie; denn, fajrt Lavajmeoli ja 
feinem Werke de ujis pero ct recto Süienharum optma- 
vum in medicinar dd vittum eft prarcipaum chyyr 
micorum nolle continere artem fuos intra 
fines. Etwas anders ilt, «ie Chemie vernachlafligen, 
und erwas anders als Nebenfeche betrachten. Dies her 
hoffentlich Hr. 5. fagen wollen; denn dafs he wirklich, 
wie noch mänche andere mei, Hülfswiffenfchaft, die 
nicht gerade zum Kraukenbert führt, verrachläffier 
wird, it nicht zu leugnen. Wer ficht es nicht, dafs _ 
die Sacht, blos Praktiker feyn zu wollen, töglich mehr um 
Sich greift, und eine einieitige und feichte Empirie verbrei- 
tet? Wer kann aber auch über Mangel an chemifchen 
Aerzten klagen? Der Fehler kömme daher, dafs auf 
unfera Akademien felten ein Lehrer derKlinik ungetrof- 
fen wird, der zugleich such ein Chemiker itt, und eben 
fo fetten ein Lehrer der Chemie, der zugleich ein Arzt 
#. So künmen niems!s die Grinzen, das Verhälmifs 
und der Einflufs beider Wiffenfchaften auf einander ge- 
nau beftimmt, und ausgemeifen werden, und wir er- 
halten noch immer boy putgemeinten, mit unter koft- 
fpieligen Anftalten, doch »ur halb umd fchief. gebildete 
Aerzte, Ob es auch zu Wien fo der Fall iit, kann Hr. 

&. am beiten felbii beuftheilen. 
Im Anfange theilt Hr, 5. einen Brief mit von Hn. 
Ingen- Housz aus London d. d. 23. April 1790, wer 
die 
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die zute Wirkung des Tufıfauren alkalifchen Waflers In 
Steinkrankhuften beftätiget wird. Hr. Ingen- Houfz, 
felbit ein Steinkranker, hat das bekannte Colbornefche 
Mittel, und viele andere Kranke in London mit dem be- 

+ ffen Erfolg gebraucht. Man bereitet es jetzt dort ver- 
miitelit der von Parker verbefferten Noothfchen Mafchi- 
ne, Hr S. fchläge se noch viel leichtere und kürzere 
Bereitungsart vor. nemlich: wenn ınan die gehörige 
Menge vun mil!em Weinfleinfalze in einen von der Na- 
tur feibit frhon bereiteten lufrfauren Waller auflöft, der- 
gleichen die an fixer Luft reichen Steraberger - und Sel- 
zerwaffer find, Dafs eine folche Auflöfung und Colbor- 
nes Mitiel eines und dailelbe fey, bedarf wohl keines 
Bewrifes, Die in den ewuhnten Wäffern enthaltenen 
Beltandiheile verderben bier nichts. Wird die Flafche 
fet vertupft, und umgekehrt an einen kühlen Ort ge- 
Reitt, fa hätt Ge lich für mehrere Tage gur, In Anfe- 
bung d>s Leugenfalzes verdient die kryitallifiete, folg- 
"Jich mit fixer Luft überfittigte, Pottafche den Verse! 
die it fo mild wie möglich. Uebrigens, fügt Hr. 5, 
wenn ich gleich der Meynung bin, dafs unter allen bis 
jerzt bekannten lithontriptlfchen Arzoeyen, die Colbor- 

_ nefche den Vorzug verdient, fo bin ich doch weit ent- 
ferut, diefelbe als ein allgemeines Ipeciffches Mittel zu 
betrachten. Die fteinartigen Concretionen find in ver- 
fchiedenen Menfchen in Anfehung ihrer Beftandrheile 
und des Verhältniffes derfelben unter einander verfchie- 
den, iwie es die Refultate chemilcher Zergliederungen 
der Harniteine verfchiedener Dlenfchen beweifen. 


Wıxrn, b, Meyer u. Patzowsky: Miedicinifche Chromik. 
Herausgereben von ı RB. ı Heft. 
miteiner Kupfertefel. 1793. 1166. gr.g. (ein Band 
koitet 30 er. Prämumeration.) r 

Diesit der Anfang einer deuen meticinifchen Mondts- 

“Schrift, der einzigen, die bisher in dem grofsen, an Aerz- 
sen und medicinifchen Anfßalten jeder Art fo reichen 
vftreichifchen Staat exilürt. . Drey llefte, jedes von 8 
‚Bogen, werden einen Band ausmachen. Jedes Heft wird 
in tünf Abfchnitten enihatten 1) Auffitze und Abhiand- 
lungen, PELCN plokttichen Inlalts, als auch über Ge- 
genllinde, die auf das Öffentliche Gefundheitswohleinen 
Eiallufs haben. 2) Eine Auswahl von medicinlfchen 
Wahrnehmungen, die in gröfseren Werken zerltreut lie- 
en, oder in eiazeinen, kleinen, weniger bekannten 
‚Schriften üch befinden; fie werden eutweder ausfübr- 
lich, oder fkizzirt, mitgerheilt werden. Vurzüglich wird 
debey auf die Befchreibung epidemiicher Krankheiten 
‚Rücklicht gesowmen werden. 3) Auszüge aus grüßern 
medicin. Werkes. 4) Kurze Anzeigen neuer Schriften 
cheoretifchen und prakiififsen Inhalts. 5) Miscellaneen, 
d. i. kleine Auflut-e, bivy ra phitche Nachrichten, Preis- 
an gr Wirteruugs - Beobachtungen, Sterbelirten 


Das gegenwärtige efg enehält: M. Sallaba Epiflo- 
ee, Medfiersses ec Anatumicm ae 
Bil die Jiraukheitsgefchichte ei- 
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Fri j ee 
nes En u dem Nr. S. ins Concilium berufen wor- 
den- r erhärte die Kraukheit für eine-Hirnentzän- 
durr&+ und wer lich Urfsche, dafs man lie, gegen 
tert Collegen, antiphlogiltifch behan- 
deite- „Die Kranke Harb, und nun behauptete man, be- 
fonders da man im Gehirn nur etwas Waller fand, fie 
fey an einem Fauilfieber geitorben. Der Brief ift an Ha, 
Pr. Prochaska gefchrieben, weil er die Leiche geaffnet 
hat. Hr. 5. fetzt es hier nufser allen Zweifel, dafs die 
Krankheit enrzündlicher Natur, und wenn gleich im Ge- 
hiro nur erwas Walfer angerroffen worden, dennoch ei- 
ne Hlirnentzindung zugegen war.  Die-Gefehichte der | 
Krankheit und der Leichenöffnung zeigt von el- 
nem Scharflian und von einer ausgebreiteten fehr gut 
benutzten Lectüre in den beften Schriften der ältern und 
neuern Aerzte. Was noch ein gutes Vorurrheil für die 
Sache des Vf. erweckt, ift, dafs er fie lateinifch erzahlt; 
dadurch werden nur Kunftverftändige zu Richtern auf- 
gcfodert, nicht aber das große Publicum, das davon ge- 
wöhnlich nichts veriteht, und nur zu leicht gegen un- 
fere Kunit ein Mifstrauen falst. WasderV£. 5. 2$. vun 
Stoll fügt: quem ut ommes bandent, ita nemo fere imita- 
tur, kann er höchitens nur von den Aerzien in Wien fa- 
en; denn anderwärts läfse man gewils Stolls Verdien- 
en Gerechtigkeit wiederfahren, und befolgt auch ger- 
ne den Pfad, den feine Meifterhand vorgezeichnet bat. 
Yon Wien hingegen ift es genug bekannt, dafs es immer j \ 
am fpärelten feine verdienten Männer kennen lernt. Haen 
und Stoll waren durch ihre Ratio tim Auslande I 
längft berühmt, da woch lange ihre Praxis fat bloß auf | 
die klinifche Schule eingefchränkt war. . 


ter Abfchnitt I. 4. B. Raniie Beobachtu | 
über tie Ärunkheiten in Kopenhagen im $. 1799, aus dem | 
3 Bdeder det. foc. reziar Hafnienf., won Hn. Eyerel über- | 
ferze. Hier kommen die Fieber vor; in den folgenden 
Heften werden die Enrzündungen und Hautausfchläge | 
folgen. II. Urerifs der Pockenepidemie in Halle, von lin, 
Ir. u It ein.hier abgedruckter Anbıng aus 9. C- 
Junkers pemeinnttzigen Vorfeblägen un 
über das Deite Verhalten.der Menfchen in Rückhicht der 
Pockenkrankheir. II. u an F 
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LITERARGESCHICHTE. 


Jena, in der Expedition der allgem. Literstur- Zei- 
tung: Allgemeines Repertorinm der Literatur für die 
Sasre 1785 Dis 17590. Eriter Band, enthaltend des 
Jultematifchen Verzrichniffes in- und ausländifiter 
chriften, erfte lialfıe. 1793. Zufammen 76 Bogen 
und ı Blatt ia ge. . (Alledrey Binde kotten zu- 
fommen im Ladenpreis g Rthlr, auf Druck- und 
9 Reklr, auf Schreibpapier.) 


D: Mitarbeiter an diefen Blittern, dem die Anzeige 
diefos Werks aufgerragen it, finder in demfelben 
reichen Sıof zur gerechteien Empfehlung: aber, weil 
es mit unferm Institut in Verbindung ftebt, fo will 
er, um allen Verdacht von Parteylichkeit zu vermei- 
Jen, blofs über das, was er in diefem vor ihm lie- 
genden Anfange des Repertoriums vorfindet, referiren : 
obgleich felbft diefes Gefchäfte zicht leicht ik, indem 
die dazu gehörige Vorrede erit in der Folge mit ausge- 
geben und aus diefer erft recht erfichtlich feyn wird, 
wos die Hersusgeber und Bearbeiter des Repertoriums 
leiften wollen. Alsdann erft, und wenn das Ganze ab- 
gedruckt feyn wird, wird auch der Rec. feinen Bericht 
rollltändig abflatten können, Jetzt will er einsweilen, 
suit Hülfe der ehemaligen Ankündigung des Unterneh- 
mens und feiner eigenen derüber angekellten Unterfu- 
chungen, treu und gewillenhaft erzählen, was bisher 
bierian gefchehen ilt. . 


Schon im J. 1794 bey der allererften Ankündigung 
der A. L. Z, machte die Direction vorlielig bekannt, 
dafs fie alle 5 Jahre ein allgemeines Quinguennialregi- 
fer, als ein befonderes Werk und gegen beiondere Zuh- 
lung, wolle bearbeiten laffen. Es follte eine fowohl al- 

haberifche als fyllematifche Veberlicht der Literatur 
es ganzen erfien fünfjährigen Zeitrhumes gewähren. 
In der nach Verlauf jener Zeit, im J. 1790 an das Publi- 
kum erlaffenen Anküudi; ung diefer Arlreit lfelbit verü- 
cherte die Dirertien, =. die-Nets darauf bedscht gewe- 
fen fey, diefe Idee adf die =weckmälsiglte und für jeden, 
. den Literitur sach nur einigermalsen interelhrt, brauch- 
börfte Art auszufähren, und dafs diefe Ueberiegungen 
vod vorläufigen Auitalten bis dahin zu einer folchen Reiie 
F - waren, dafs das Allgemeine Reperorium der 
‚iteratur för die J. 2794 — z 790 auf Subfeription ange- 
kündigt werden könne, Alarm fand dabey für gut, in 
das erite Repertorium de erften fechs Jahrgänge der A. 
LZ enufchlieien; ingyig- mber wird jede Fortie- 
‚ung z Opingvenniug begreifen „fo dals das zweyte 
: 793. Mer DParıd. 


a1. Auguf. 1793. “ 


fich mit 1705, das $te aber mit 1£00, folglich gerade 
mie Ablauf des Jahrhunderts, fchlieise. 


Jener Ankündigung zu Folge füllte in dem Reper- 
torinm erit din allgemeines gr rd Regifter gelle- 
fert werden, und diefem ein fufleimatifches folgen. Wir 
erhalten aber, weil das alpbabetifche auf das Iyitemati- 
fche zu großser Dequemtichkeit im Gebrauche beftändig 
zurückweifen Tell, nun letzreres zuerft. Es ift daffeibe 
nach einer encrklopüdifchen, bis in die kleinften Unter- 
abeheilungen eines jeden Faches der Wilfenfchaften me- 
thodifch abgefafsten, Tafel, die erft bey der andern Hälfte 
witgetheilt werden wird angelegt. Da finder man denn 
unter jeder, bis ins genauckte Derail gelienden , Rubrik 
die dahin gehörigen Schriften; und zwar die Tirel, fo 
weit es nöthig Ichien, unabgekürrt, mit Anzeige des 
Druckoris, der Jabrzabl umd des Formats, fogar mit An- 
gabe der Stirke der Bücher, fo weit fie bekannt war; 
ja, es werdenauch, was oft zu fchnellerer Auflindung ası- 
zufchaffender Bücher dient, d’e Verleger genannt. Dafs 
alle unter jede Rubrik gehürige Schriften, wonicht dee 
Zufammenhang- derfe ben eine andre Stellung foderte, 
chrenologifch geordnet find, verfieht fich ohnehin. Un- 
ter jedem Büchertitel-ift zun. die Mecenlion des Bu- 
ches in der, A.. L. Z. nicht allein, fondern auch in 
den vornehmften andern Journalen und gelebrten Zei- 
tungen, wit den kleinften, aber fcharfen, Lettern und, 
zur noch gröfsern Erfparung des Raumes, abbrevirt, aber 
deutlich, bemerkt; fo dafs man zwifchen den in der A. 
L.Z. gefällten Urtheilen und denjenigen andrer Jin 
und Sehnen Vergleichungen anftellen ag hen 
aber nicht jeder Gelegenheit, Zeit und erst He darinın 
tere nachzufchlagen ; fo ift buy jedem AMerat Ian 
gefäilte Urtheil durch gewiffe Zeichen "sn sis beauch- 
nämlich in dem angeführten Journal #® "co Aeht bey, 
bar oder gar als vortreilich angerüt-® eine wet 
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Die Chrrectur, die bey einer Jolchen Arbeit noch be- 
fondere Etwähnung verdient, findet Rer., Kleinigkel- 
ten abrerechnet, und Te weit er in diefer Hinficht das 
Werk geprüft hat, äufserft genau, Auch if wegen der 
fo fehr verfchirdsen Arten von Fettern, die bey den 
Rubriken gebraucht “orden, der unendlichen Menge 
von Zahlen, der Fileifs der $etzer zu rühmen, wie denn 
überhaupt, ungrachter die Bächer mit Peritichrift,, die 
Ciraren der Journale aber foger mir Nonpareil gedruckt 
Sind, der Druck mit einer Sauberkeit ausgeführt ik, der 
sea jenaischen Oficinen Ehre macht. 


„Nach getieferter zweyten Hälfte des (yitematifchen 
Verzeichniffes. wird das alphabetilche Verzeichnifs der 
Schriften mit Bemerkung der Ladenpreile, und alsdann 
ein höchit brauchbares alphaberiiches Menlregiiter fol- 
er in welchem letztern man unter Rubriken, wie u 

Begralniffe, Scheintadte u. {. w. alle Artikel machge- 
wielen bekommt, die wegen der ve:ichiedenen Willen- 
Tebaften Im fyltematifchen Verzeichnifs ulcbt zufammen- 
geltellt werden konnten, indem z. B, Begrabuiffe in ıheo- 
logifcher, juriftifcher, medicinifcker, philofophifcher 
und politifcher Ninfiche betrachtet werden können. Zu 
wrünfchen ilt, dafs man auch Gedanken, Ideen und Win. 
ke, von Rec. gelegentlich geäufsert, mit hineinziehen 
möchte. Hiezu könnten die jeden: Jahrgange argehang- 
zen Sachregifterdienen. Vielleicht fügt man auch noch 
ein hegifter über die erliuterten biblifchen Stellen und 
ein möglichft'volltändiges nekrologifches Regilier bey. 


FREYMAUREREF. 


Wırw, b. Kaiferer: Die Freymäurer nach ihren ver 
Schiedenens Abfichten un beiten Lichte dargejtelit. 1733- 

1598. gr. 8. (Ber) 
Ein elendes Machwerk, das durch die fchon In Jahr 
1786 erfchienene Schrift: War ifl Gaskeley, oder viel- 
mehr, was dl nicht Ganieloy? weronlafst worden, und 
aus drey Abfchnirten beiieht, in welchen folgende drey 
Fragen beantwortet werden follon: 1) was dinken fich 
die Fr. M. zu feyn? 2) was für Geheimaiife glauben lie 
ru befitzen,,: und verftehen fie die Hieroglyphenfprache 
der Argypter? 3) Sind die Fr. M. die Seele des Staats, 
wofdr fie fich in ihren Schriften ausgeben? Einige Stck 
len aus diefen verworrenen, obne kenatnifs ihres Üe- 
enkandes, in heftiger Leidenfi haft, und in einer rau 
en und ungefchliffenen Schreihart nbgefafsten Produkt 
wird hivreichend feyn, dem Geil und die Denkungsart 
feines Verisflers fü zu cherakterifiren, dafs uns die Le- 
fer ficher div Mühe erlafen werden, in ein näheres De- 
tal und eine Kricik derfoibene einzugehen. Es wird den 
Fr. M. Schult gegeben, fe weollten von niemand. als 
Ihrem Logenmeuter . dependiren , und fchienen lich an 
keine Sternuefetze, Auter sea Fall der Noch, binden zu 
Zn . = die Freyes 0 la mude de ana 
. ie fr me Fürunheilige zit, 
pöbeliafe, verworlene yessichen. Dal Kaiergo- 
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e ü 
FE Tagelamıne Gaslier genaunt, und kein Freyer 
deu Wollen, hätte das Herz der Freyen ent- 
Hamm f verwuthlich weil es ihnen fehl zu Schlagen fchien 
eine Rolle am Hofe zu fpielen, ouler Andere ferner un- 
tergraben zu können. Anftatt, ihrem Inititute gemäls, 
die Chemie, die verlernen Künfte und Hieroglyphen- 
kenntnifs unter den Ruinen des Älterhums aufzufu- 
chen, und die Geheinniile Aegyptens wieder an das 
Liche zu briszen, hätten lich viele, wie Caglioftro, un- 
ter dem Deckmantel der Mais, auf die Kunit, Staaten 
zu untergraben, und auf die Hofkabsle gelegt. Wer es 
mit ihmen halte, und In ihr Horn blafe, feyin ihren Au- 
gen pelchickt und gelehrt, und erhalte durch feine Brü- 
der beiten Platz; hingegen fey der Nichtfreymau- 
rer ein bleyerner Kopf, weil er den bon Tor nicht ver- 
hehe. Die Murerphilofophie fey: ade, bihe, Iude, 
wortem nlla voluptas, und die Maurer, Gaukler, ftol- 
ze, aufgeblafene Leute, die üch allein für weife, klug 
und gelehrt bielten, ob fie im Grunde von der Natur fo 
wenig wüfsten, ols eine Kuh, die das neue ‘Thor be- 
wundre. Nach $. 31. will der VE aus einer alıen Bi- 
bei, Jie er befitzt, beweifen können, dafs die alten Ro- 
fenkreurer, die vor 13% Jahren florirten, fchon lange 
zuvor exiftirt hätten, und eigentlich die Balis mit von 
der Refürmation gewelen würen. $. 48. wird bebau- 
tet, dafs die weltlichen Orden ustd Ehrenzeichen der 
Monarchen wegen der Ordnung unter den Denfchen, 
ohne welche kein Stasr beftehen könne, nothwendig 
waren; felbft in der heil, Schrift finde män Spuren und 
Beweife daron, Der König Salome habe wahrfchein- 
lich Minlfler, und ganz gewils.auch Generals gehabt, 
folglich werde er auch Orden und Ehrenzeichen gehabt 
haben. Die Entltehung des Bilderdienftes und der Prie- 
fterfchaft wird zu Aufange des aten Abfchnitts fo er- 
ktirt: Einem Wenfehen, der mit feinen übrigen wilden 
Brüdern bisher, wie die wilden [hiere, in Waldern her- 
wingelret, (ey, als einem wirzigen Kopfe, der Gedanke 
einzeiallen, ungellultete Figuren von Menfchen_ uf 


habe 


Tbieren, der Sonne oder den Sternen. aus tanger Wein 
in die Bäuıne nder Frifen zu kraızen, oder oe Dieo 


Natur durch ihr Spiel Fizuren hervorgebracht 
felfame Fizur fey den Wilden etwas SmÄh en 
blieben in ihrer verworrenen Berrachta Ren 
und da fie Sich die Sache, woher fo erw x 
ge, nicht aus einander fetzen könnten innen 
ihrer Eintalt divfe abfurde Figur FÜT zö 
Gie dann vleicham ihre Procefone® 
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GESCHICHTE 


Vexeung, b. Dalei: Andrras Gritti, Principis Vene- 
tiarum, via Nissan Barbadico ayctore, Alerundro 
Aibritio, Procuiaroris Divi Marci dignitstem in? 
eunte, primum edita. 1792. kl, Fol. 30 Bogen, m.K. 


Weder Jorher. noch Adelnng, noch Saxe, fagen etwas 
von dem Yf, diefer Biographie, einem vertrefl- 
lichen Humaniiten des fschszehaten Jahrhunderts. Der 
Herausgebes, der gelchrie Bibliorbekar, Hr. Sek. Morellt, 
in Venedig, theilt in der Vorrede verfchiedene interef- 
fante Nachrichten von feinen Lebensumkäuden, Stu 
dien, politifchen und literarifchen Verdieniten mit. Nik. 
Barbarigo, So beifse der Name des Mannes in feiner 
Laudesfprache, war aus einem edlen Gefchlechte zu Ve- 
nedig 1534 geboren. Von feiner frühzeitigen Geliteshil- 
dung und Wifenfchoft find rühmliche Zeugnilfe vor 
handen. Er widmete ich dem Dienlte des Staats, flieg 
von einer Ehrenitufe zur andern, ward 1374 Prätor 
(Pods/ta)in Verona, 1577 Gefandter der Republik bey der 
Pforte, und itarb 1579 zu Conftantinopel. Er wollte 
Lebensbefchreibungen großer und verdienter Lands 
männer [chreiben; lüngft bekaunt und von feinen Zeit- 
enoilfen gerühnır, find davon aber nur die beiden, vom 
ge Gritti, und vom Cardinal Cafp, Contarini; beide 
waren aber bisher nie gedruckt, uad fo gut als verloren 
Zangen, Ur. Morelii entdeckte die erite in einer Ab» 
Schrift, und gab fie, bey der auf dem Tixal bemerkten 
feitlichen Gelegerheit, in diefer besans eleganıen Form, 
in Dryck. Die Schrift hat übrigens nur für patriotifche 
Gelehrte in Staase von Venedig befandern Werth, Zwar 
kann auch genauern Keanern der Gefchichte diefes Sraars 
Aue, Grit niche anbeknnut feya, da er im Dienfte 
und io den Anzelesenheiten defelben mit der Prürte, 
. dem Kaifer, und Fraukeeich, am inde des fuafzehaten 
und zu Anfang des fechszehuen Sohrhunderss eine fchr 
beileutende Perfon voriteilse; alıer diefz derailliere Be- 
Schreibusg feiner Odamihichaften und Reifen, deiner 
politifchen, merkanulifchen, milltriichen Gefchüfte, 
feines häuslichen Leere, Temperament; und Charakters 
kur aufser Vene ig woßl mur dur folche l.efer einiges In- 
serche, die He a0 einem verteiflichen Producte der 
biopraphißhen Kun, an ächter Zisglichkeir in der Er- 
zöhlung, Durteilung uns? Schreibart vergnügen könaen, 
und die an eiuer Wohlyera etz esıeu Nachahmung, der beiten 
Gefchichlchreiber dy ajeen Roms, inhefondere eines 
red Ohr Getrack finden. — Wir febreiben zur 
Ph ur die zıöcht eben die Schönfte, aber 
3 She, vor der gehandelt wird, lehr- 


2 £, 1%» 
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all, aısrita efjiazerant, argre id ferente er inaito, 


reich it. Nachdem Barbarigo von Grittis Erhebung zur 
Würde »ives Dogen gereder hat, ($. 37) fagt er, diefs 
fey teichehen, papulo, cwius er anime iam eins in Arn- 
Nie 
mirem malliudo, quae frmper in perieulis bene merentes 
de fe eines, quo tempore ipforum vlitur opera, orttriibns 
noribus üfficit, endem, rebus conjlitwtis; mets depafi- 
to, wiceptn beneficia aus oblintone obrwit, amt ingraso, 
Amin Fr iumdar. Verum cum Veneta in Repiit. plehs 
nulli adäthratur sonfilio et magpifiratunm ereandoram ex- 
pers ommino fit, neque eins aybitrio prurfas quisdguam we 
kinquatur, fi quad adimi mullo modo potejt, hoc ejl, 
vr füum Audımm volnntntentque vwita et voce firmificet 
we in undeus emapanit, Grittum Principem eff deciara- 
tum, jremere onner, ac mulndietn paene cungerere ets, 
Hierauf lobt er die '[reue und Wachfamkeit (eines Hal 
den in der Amtsführung, und fchalter da folgende nette 
Befchreibung der Macht und Würde eines Dozen von 
Venedigeln: Iliad auters animaduertendemsjl, quad en efl 
vatione inflätnius Venetar,Reipubl. priwipatus, u: won 
multa fint a Venetis Principibus poflulanda. Pristum ur- 
bem egredi Prineipi lege won licet; v2 neque in belle, me 
que omnino forss chari alicuius fackworis- gerendi facultge: 
derur. In urbe wei funmam digmitatem, iss potejlatem . 
anguflis adeo terminis habet circumferiptam, vi mil, guod 
alicwins momenti fit, per fe pojfit umus conficeres menu in 
ferendo fuffrng:o eins austbritns maiırefi, qua esliulihe 
e Sewatn; negus omırina in fenteeria diem, a 
tum horinis grasitas porwdaris affert erasinit, Pr : 
munis el, vb in ciwitate frumens cupba Juppatah, pERNr“ 
dere, Principam legatiı refpoafa dare [23 a ee 
sur Leni: nis. suzare, vi leger ‚feramubar, SE aut apibus. 
officio fung atur no, ne aus alicaairs Rn anrtatione „nike 
ans, Kine B a 
Fir omeniam auses Prarberrz dentltt 5. „da re er. 
Pratuna, quorum ti Rejahl. ad. 
nis fun, Audia vninerfa ad Rear ce 
ne qua procuratio aut wiria fadwbr! „2 
keut, intenta, at ntegzligenit Y 
ration officiat. Hase ai pracl! . 
cops, Jetisgue fan officio Facıre X" Fon 
tergrodi ung vet, ac cetet ges 
mneierguam INerpicbf, img; ev” ,® 
Selbuscum ef ei Reipupn ei Fifırz AR 
odim a: inwicham conciter, op0” 7 ”_ 
nget, Fruf ra aget; re { + pP 
omnia in Veneta R, L u 
ade 
Wocenturs 
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" Aurernung, m Commifkon derRichterifchen Buchh. . 
Deyerüge zur Sächf. Gefchichte befonders des Sächji- 
fhen Adels. Zweytes Stück. 1793. 849. 8. " 

Diefer "Theil entbält freylich zu weeig für die Ge 
#chichte des Sichfifchen Adels, als dafs er für diefelbe 
als befondere Queile angefeben werden könnte, Aber 
duch find die Beyıräge überhaupt ein nützlicher Zuwachs 
zu der. für die Säch!. Gefchichte fchen vorhandenen 

Sommlungen und bey der unendlichen Menge von Do- 

“umenten, die für diefen Theil der deutfchen Sperial- 

Kefchichte bisher als öffentliche und Priratfchärze zurück 

gehalten worden find, kann helle und gewille Aufklä- 

sung über alle Theile und Perioden der Sachf, Gefchicht® 
nur allein durch mehrere Sammlungen zugleich bewirkt 
werden. Zaerft kömme vor eine gründliche und aus; 

Sührliche Kefckreibung der wralten Sorbextifch- und Dani- 

Schen Vefle Dainburg, befchrieben von Fratre Daubie 

1570, mit nützlichen Anmerkungen verjchen, ron Grätil. 

Sug. Nosielf, Ein jetziger Commentator würde frey- 

lich andee Anmerkungen mächen,, als Nosdelf, deres 

nur. mit Schamelins ımd andern hiltorifchen Klägliogen 
feiner Zeit, wie er fie nennt, ze thun hat. 2) Anmer- 
kung (Beichreihung) desjenigen Corritoniels, fa hey Urber- 
weilung des Stifts Naumburg und Zeitz an Sr. Kön. Waj. 
in Puklen von einen huchwürdigen Domcapitet zu Nanm- 
burg und darf befchehenen Huldigung obfertiret worden 

1736. 3; Revers dines*Sachf. Edelmanns, fi in Zeit 

von 6 Wochen nicht wieder zu beirinken: ein charaäterl- 

füfches Zeugnifs der Denkungsart des vorigen Jahrhun- 
deris, „Deinnach ich F.ndesverzeichneter,“ rerbürgt lich 
der faubere Mann, „wegen gefirigen ülrertriebenen 

„Irunkes, wodurch *ich leicht um J.eib und Leben, 

„meiner armen Weib end Kind zum hüchften Schaden 

„hate kommen follen, mich nunmehro refofvirt kabe, 

„zwifchen hiee uad Jacobi (alfo den »3 Jul,) mich mit 

„tergleichen [.after niemals zu überladen, auch zu ıefto 

„lteifer ed feiter Ilaltueg derlelben, da ich mich eriwa 

„binnen diefer Zeit darzu veranlaffen därfıe, verpllich- 

„te ich mich zu allenımalen ein prar gute Maslfchelfen 

„von meinen gnädlgem Herrn, oder wenne es ihre 1. G. 

niermandes Yon den ihrigen anbelehlen wollte, zu er- 

rhölten, oder mich fonften mit einer ungnwöhnfichen 

„nielichen Steafa beiegen zu Inffen, Zu mehrerer Be- 

„keäftigung hahe ich folches eigenhändig wnterichrie- 

„ben, Altenhurr d. 9 Jun. 1692.* Der Cartier, der 

liefen Revers susftellt, war Wulff Dieterich von Rrası- 

denitein. 4) lielchlechtsregifter der von Uffelr ik gut 
ausseführr und nicht biels aus Kirchenbüchern fordern 
wus aufirefchwornen Stammrafeln ausgefuhrt ; 3) Kauf- 

abrede zwifchen Herz, Friedrih Wilhelm zu Sack mm 

Graf Cart zu Gleichen wegen des Tannrüder Waldes und 

der beiten Sen zu Cntmichfehl d. 12 ul. 1591. Der 

Graf verkauft den Wald Bir a5 M. A, Fürftenmünze und 

begiebt lich dabey der hohen Wildjagd auf den Tenn- 

rödifihen, Biarkenhsiniichen, Cranichfellifchen und 

Erlurthiichen Gehoölzen. 4%) Reveis ztwifchen dem Ratk 

and der Dürgerfihoft zu Weimar wegen des Braumefens, 

1687. 7) Erferttäfcher Recefstnit Churmainz der Jogden 


haben d. "1690 vom Deputirten unterfchrie- 
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ben, der fchon mebrerera Sammiern bekannt feyn 
mufs, P 
Hırnsurceh ausan, B. Hanifch: Neckers Staatsweriea'- 
tung con ibm felbfl befchrieben, Aus dem Franzöl- 
fchen überferzt. Mir erläuternden genealogifchen 
hiftorlfchen Anmerkungen und einer genauen Ueber - 
fieht der jetzigen Lage Frankreichs von dem Uehcr- 
ferzer bereichert. 1792. X u.4308: 8: - 

Um das Gefetz der Unpartheylichkeit, an welche der 
künftige Beurtheiler der vorliegenden Deberfetzung , in 
der Vorrede, fo nachdrücklich erinnert wird, zu befol- 

u, weils Rec, keinen befleru Auswez, als dafs er dei 
eier erit mit diefer Vorrede, ohne weltern Zulatz, und 
dann wit der Ueberferzung felbit, durch Beleuchtung 
einiger Stellen, bekanat zu machen fucht, „Da fich— 
heifst es dort — „die franzdfifche Conltitution ihrer Ent- 
„fcheidung nühert, fo wird es für das Publikum immer 
„intereflanter, die nachfolgende deutfche Lleberferzung — 
„baldin die Hände zu bekommen, um mancherley wich- 
„tige Auffchläffe Sber die frnuzölifche Rerolurion und 
„befonters über die Conftirutionsacte zu bekommen. Zu 
„Befchleunigung diefes Endzwecks und des Abdrucks 
„haben fich daher zwey Subjecte der Veherfetzung un- 
„terzogen, wovon ich, der Verfafferdirfor Vorsede, von 
„257 des franzöffchen Originals, folche übernommen 
„habe“ Es wird hierauf die Hecenfich des Originals in 
wnfern Blättern (f. A. 1. Z. Nr. 244 u. 245. 4]. 1701. } 
excerpirt, und noch verfchiedenes zu Neckers 1.ohe hin- 
zupeletzt. Alsdann ergeht ein ziemlich firenges Gericht 
über den Cortrat Social, deffen Einflufs auf die Sraars- 
veranderung in Frankreich für fo verderblich erklärt wird, 
dns „die Nachkömmlinze der jerzigen Franzofen, wenn 
„fie die fcandalöfe Chronik der jetzigen Zeit in den Jahr- 
nbüchern-ihres Warerlandes aufluchen, dem verbliche- 
„nen Rouffeau gewifs noch Auchen werden." Im Ge 
genfatz von Houffeau's Grundfitzen, als „einer triäumen- 
„Jen unanwendbareni Speculation,,“ fapı der Vortedner: 
„die königliche Gewalt mufs wieder zu ibrer uneinge- 
„Schränkten vollziebenden Kraft zurückkommen. Durch 
„die künigliche Sanction mufs auch die gefetzgebende 
„Gewalt per indirrctum wieder anerkannt werden." — 
Ohngefahr in ebendemfelben Geifte if auch das Bedeu- 
tendere, womit der ziweyte Ueberfetzer aus feinem eige- 
nen Fonds das Werk bereichert hat. , 
Von der Vcherferzung felbit magen folgentc Stellen 

zur Probe dienen, — $, 65 „Von diefemZeirpunkz an be- 
„teniktere man die praktifchen Bekenntrilfe und die wünd- 
„lich überlieferten Ideen nicht mehr mit einer verachten- - 
„den Üherherrfchaft.* Im Originale Steht faperiarite ; aber 
F heafst bier nicht Oberherrfchaft; es bezrichner einen 
Blick und Ton von werwerfender Ueberlegerheit. — 
5.74 wird Mentmerin ein „birgerlicher* Minifter ge- 
rare; vielleicht wollte ikn der Veberletzer einen Ilür- 
gerireund, einen Parrioien nennen, wie, in der Urfehrift, 
Minitter eiteyen. 8. 177. — „mit Eriaubnifs des Hrn 
„Commite, Sollte hier in ter Urfehrift, mitten unter 
einer fehr ernfthaften DHewfion, ein fo’plaicer Spas ejn- 
germsücht feyn ? Heifstesaber erw: de Arilieies du Co 
mitte? — So meyute Rer., bis thn die Vergleichung mit 
dem 


Fl ” _ = SEEN” ul i 
2 Q 


TE» 
“ı „7° 35, sE pr an N 
geeh,. £ Ei % 
u DD 7 chles er erkenne Ver“ pli a a Ps 
j Zn BAR een w vr wich eh Jehr,, u. qd Sa een, bon PR 
biegen es Crane es S Ente Ah Rennen, en ofen ehe An 
% e 4 e # r Ge- 
ERSTER eier 9 ee nn ekund ei 
Fa) lerne. vos, ehr De ee nn gel nette . 
. “od ! Ga, Ge Kan, Fer lich felıen fo zufam. f 
» „F “ Punk, ellgri- jep (en "Ni, zweyer 
j rich Oie Fang nt ft 1 an ww. R der F . » fondern, 
- das wi igti . un kr Fk en, > Drücke Sem wu ’ Iren un on ne 
man f ch Goa an Gel; fer Fin bier, . y Diefes giebt 


6, {a ‘ m Purbiy Usgresrbeifet worden. für die V. 
Velerei tert dent der Ge ragt ah Hi Zungen ie Tanne er nur den Verfafhrn nicht en 
; in; Des Ta Cbiegene DE licher Unurhaung fehlen bt, Da er 
’ die . von m h 4“ jchr um. rmögen br 
OB en cheien Wollen fc Beer pn den. 8@rheit kana Rec, nicht um u und kefttmren 
any, Und Zug et fchaygen ford “ung folcher Weder Th Erna der Verbre 
m 


. 13 
n Deigelächen ie er rei aufZufgern, dielem, kommen ich angelegen feyn 
e m ird m ten dig En Berragen, Umternep nen zu Hülfe liche Weife "befichr sus 
»KUor,, ung Were RU fs fich te einer Sonmansit die deffelbe, auf alle mög Fr Lieferung urften Bucb: 
Geum das Gefin, Vch, „blume zu If, ’ nde et in die s Alphat 
i Is egende © ıhaie ab APR. 
im ? u ende. Wornach ich zw Die For ans ee jede BoE und cn man En lerteiiagp 
die 6 Uey, Sie itejz. Sn FE eine, A schen Gang, fay? Adrheitunge peıs IP bat; amnich ZUM „ einem 
Srrlicn anal one ung Ualae gelbörtjege Üblickg, sr ey Ger Aipkra pebeilunf ic. jem Ho. enntniffen und 
dee, Le ve deren. ehren, reizg *. .D, te AD ym- on ae en K beiden Ab- 
Sopj Bepoj, Kiel, Bande, rigen ı h te] fen. rl Je? „kt acatli fiehe zu 
ER a ES le he Rice De ee oa 
ders "ar Mb le} ng b "yte Abt ver rt ” 
" da Kanne Ung das *Bungerz be, P, Anne jer’_- ws “ \ 
Mei fr Oder z, ü 21 ing, von WITT yıkv ie det"  Carho) de 
em Vpulechag tun, zo deren Sen ee lagen rer Pose” „ 
c Te Ay, Wen etwas An br LwT gs d6s he wickEE nlo- 
Zielen an, lefen Ben id ade iktori. > Verdirbr = ER L m ade ii rer N ee en erinct Ma 
Br m . fü . . 0 F N ” utnrte- 
wo arg da neun, Gerey 1 "Ns na der Kin i ar ion en Sieh: Ge Y ce # es Dr Ken Sa den CN, 
E R "5, . - wr “ ‚mc - 
dee erkeiden Oben m fie Verglehni, a ie Bene Nasa nF se en 9% e Be , 
ik, nn er; Ya, u 2 Mr of nor Be, m % x RER york ehe ® de NR Su 


ers, ze, en n i Sen di ‘ 
ng dan te Gegen die Ip; kla ügt ad Bein, 2: 
tz Unjkers yore, “ Legt. 4) vermehre Lie, Pisten Prligeer Ze Fr eh Sehen S ee > 
ir Frag, "eig “an für Fan elf, ob er ent au che in er a a She wAr ae EN en 
1 f7 i wär ., OXorif-}E - = \er eo. RE. en h “ 
Bang A, n er. Gen Deutichen che Er — Teen en RER 
hier . 2 "na = eu ED 
Ace ee ar 7 Spra Pan Lour & De gr. Wr en > Be ang 
Ne Ye ek, ie Nom Fr, Pr weiche ben, 7 — — RIO ar B TE, 
: “ap, RT [7 en ©, Rich ei om fich ei a = Be F Dr 7 er FE ig . 
FREIEN Sn nr —— Ta ERSTEN, 
Ki Erz Pr AN rg. Tk on ar eng 7 on u —— - “ gr N sie RE Re a 
ta, NR 2 u Un" der pe ee: ich any er, F r= ——“ al De 1X ES) ee Ku 
%, he;, on Philipp ei en. en = ep er \ 8 
„ifch c en 


r S wur en v e = 
NEAR Zn.  rhei, apitigch en, - 
SE ala ee, ung. 1798 em Fi = - 
er Ns A, 2 “ yon tonjf Felfac r —— 
an » n der Harine Vrg,.ch er. hürch, — — - 

ha] 82.00 Pollländi- EP "emer . = 


an» 
Yin ie Paare Annie, N, ung Idjorifrrr an . 
. r . 


F N Pen, ’ we dag big auf en 
ALT Io. in. GL, . v om R ——— 74 
Sen, TO re Be tet letzyecı De G Fan u je 
Up. 6 2 ler Scheint Des pn p h Apr | SZ 
Vena € Alpk, 7,Bo en den SI 





ce, dor man c Can, in Arbeiter 
L i lie ME 19 
2 4, r/ 3 rin, zyrlicon, elite _ la 
? Lapyg ent h Km - har, fi 


2 © R 

ar,» © Fang 2) 3 .. . e 

Ten, Bann das Pubii- Ba 2 Pole De VE ———_ “ die Sach 

D 

= eurfchland Werk, to, th dı= (> | > 
Reiche Ehre volik,Ren, en er igitized h ’ (t ”%K 8 < 

Von der he Kenne en 
Try nung 


ss 


We es erfoderlich if, weils der Vf. den wahren Unter- 
fchied zu treffen. Was’die Behandlung der Artikel be 
trift, fo kommen 17) die Sprachen, wie oben gemelder 
worden; Dec. har bemerkt, dafs in jeder Sprache das 
bekannteite und fchicklichite Wort allemal voranlicht; 
hierauf fulzen Aufenweife, und nach ihrem abnehinen- 
den Werhe, die gleich bedeutenden Wörter; fchliefst 
fich mir den bei dem Autoren vorkommenden irrigen und 
verwechfelten Benennungen. 2) Sodann allemal in ge- 
dränpter Kürze Erklärungen fawohl der Wörter als der 
Sache, Ueher diefe Erklärungen, kann Rec, auf fol- 
gende Artikel verweilen: Alam, Alchemilla; Al ya- 
ninm; Allien; Amomum; Anyedalus perjia; Anasz 
Angtion; Angeis fragilis; Antononium; Aranea; Arm 
da; Awma; Balena; Beta; Keinla; Dos anEgr 
us; Braflia; Dasus; Canver; Casis. Was die Ter- 
minologie berät, vergleiche man Ale 5. 132—137; 
Alvenii 10, 11. Asus; Barca; Darba; Calyz. Bey den 
Gattungen, welche nach berühmten Naturforfchern be- 
naunt worden find, finder man Nachricht von ihren I.e- 
ben uad Schriften. Aus diefer kurzen Darltellung wird 
jeder die Wichtigkeit diefes Werkes erichen.. Es it 
nicht blofs eine Sammlung von Wörtern, londern eine 
Art von Bibliothek, worion man finder, wes älrere 
und neuere Naturloricher über den bebandelten Gepgen- 
ftanıl gefapt haben; ferner kann man es als ein |,chr- 
und Lefebuch anfehen und wird duber für Erzieber ein 
fehr nützliches Buch-feyn. Auch können lich Anfänger 
felbit daraus unterrichten. Befonders ilt es aber Gärt- 
nern, Apathekern, Oekanemen, Fabrikanten, Kaylleu- 
ten etc. za empleklen, 

Die zweyte Abtheilung diefes Werks, welche das 
Wörterbuch der Marine enthalt, handelt Hr, Köding 
auf volle 33 Bogen, zuerit die Literarer der Marine ab. 

Um von deren Vollitördigkeir urtheilen zu können, 
wird espenug leya, wenn wir lagen, dafs ungefihr ı 

edruckte yud ungedeurkte Werke darion angeführt had. 
Sie ind alle nach der Zeit, Ordnung und die meilten 
derfelben mit einer kurzen Kritik @nrgefteilet, Es befin- 
den fich darunter sufserit feltene, fpanifche und portu- 
giefifche und andere ausländifche Schriften, weron 
wahrfcheinlich, nurfehr wenige in Deutfchtand bekannt 
find, Der Vf, har diele Sommlung. wie Ber. von che: 
rer Hau weils, mit ungemeiner Mühe, und durch eine 
fehr keittpielige Correfpondenz zulanımengetrzgen, und 
verdien: daher den Dank a'!er Titeraturfreunde und in- 
fonderheit derjenigen, welche die verfchiedenen Theile 
der Serwilfenfchaft näher kennen lernen wollen, Indem 
fie auf einmal in den Stand gefetzt ind, das Gunze da- 
son zu überfehen. 

Aufser diefer vollftäntigen- J.iterator bat der VE 
uoch die einzelnen Abhantlungen, die lich mit der gan- 
ren Schiffarch befchartigen, aus den Deakfchriften der 
Darifer, Londner, Storkhoimer, Hartemer und St. Pe- 
tersburger Akademie, entehnt, und diefe ganze Einlei- 
tung mit einem fehr vollitündigen Sach - und Namenre- 
gifter befchloflen. 
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Nach der Literatur folgt das Hauptwerk... la dem- 
felben iit die dewfche Sprache zum Grunde gefezt und 
bey jeıfem Kunilsorte Ander Sich ein gleichbedeutender 
Au druck, indes ilollindifcken, Dän., Schwed,, Eugl., 
Fropz., Ital., Spam. und Porrupiel. Sartche; auch ik 
dus Geniehfche, Neapalltanifeke, Venerlanilche und an- 
dere Latinnifche Dinlertg angeführt, wenn de vom el- 
gentlichen Ialiiuilcken oder Toskäniichen abweichen. 
Warum des Rufifche ausgelafTen, davon finder war ia 
der Vorsede die Urfkche, Indeflen vorfprieht der Vf, 
sm Ende des Werks einen rufifchen Index folsen zu 
laffen, und zwar fu voll undir, al es die uoch unfe- 
bildete rulifche Sprache erlaubn Auf diefe aageführ- 
ten Sprechen Ichzaukt Üch der VE blels ein, uud wenn 
in einer derfelben kein gleich, beitenrendes Kualtswort 
vorkanden il, welches doch äuß ort Kelten Statt linder, 
2 dafer eine Kurze Umfchroisung und niemals it 
eine voa den Sprachen ausgelsffen, 

Von der Volliäxdigkeitdes Hauptwerks können fol- 
gende Artikel zum Brweife dienen. Abianfen, ‚oder ein 
Schiff vom Stapel beufen lajlen, (3. 15— 2%), wo die Me. 
thoden der Karthaginenfer, Griechen und Römer, Fran- 
zofen, Engländer, Schweden, Holiänder, Hamburger, 
Spanier, Portugiefen, Genuefer und Nespoliianer um- 
Räddlich mit allen dazı gehörigen Kunftwörtern erkläre 
und dırech Fifures erlaurert werden, 


Der Artikel Abtrift older Abtreiben (3.20 ü 
auch , dafs der Vf, mit den neuern De In Beet, 
der höhern Alntkemarik bekannt ift, und dafs derfeihe 
nicht hiindlings Theorien annimmt, Sondern diefelben' 
mit der Erfahrung zu vereinigen verftehr, 

Der Artikel Adirirel (8. 5363) enthält äufserft In: 
terefiänte hiflorifche Nachrichten der Admlralswürde der‘ 
alten und neuen Völker, 5 

Bey der Gefhichte und Theorie des Aukers ($, 
Terz etc.) unterlucht der VE mit fehre vieler Scharf- 
bianigkeit, welche Krümmung die Arme deffalhen haben 
müllen, um beym Halren vad Eingreifen in den Grund 
das Hlaximanı zu gets Veruerı wie diefe Theosie mie‘ 
der genühulicken Merhole, die Auker zu verleriren 
übereiaflimutr. Boy diel-m Artikel belinten fich ai? in 
150 Redensarten. ie alle mit vieler Genauigkeit erklä. 
rer worden find. Ebea fo vollländig hat Tec. die Ar- 
tikel Balden, Loch, Dosen, Brafen, Balizen u.0..m. 
Befunden. j ' 

Nach dem Hauptwerke [ülgt der Tadex in fpanifcher 
Sprache; und eben diefer zeigt, wie ueentbehriich die- 
fes Werk auch dem Austäüder wird, und wie fehr eine 
jede Sprache dadurch, gewinnt. Wir haben denfeiben 
mit dem Diecionario re Ins Artes m Cfeneirs \ on Terrer 18 
4 Pando vergiichen, welches das ejnnizs Werk it, in 
welchem man üchte fyanifche Kuufiy Ira finder, und 
können mir \Yahchoit verlichere, daß die wenizon Sen- 
Termini diefes Werksin Aufchung des ladex, gar keiner 
ie verdienen, 

, n nächiten Lieferungen, von diefem fo wicht 
Werke, üebt Rec, mie vieler Erwartung a is 
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man ausgeben und auf fie zurückkommen, Die allge- 
meine Krankheitsiehre würde fo an neuen, fruchtbaren 
Ausfichten gewinnen und von dem nur am Praktifchen 
höngenden Geift der Zeit nicht hintangefetzt werden. 
Einen folchen Gang hat C. I. Hoffmann zu nebmen pe- 
wußt. Er it auch reich an den eigenthümlichften Ideen, 
mit deren Daritellung und Beertheilung ia diefen Blär- 
term Sioc. jerzt hefchaftige it. Nur Schade, dafs er fo 
eiofeitig verfuhr und mathematifche Evidenz in die Me- 
«ichs gebracht zu-haben wähnt. 
fchen feine Schriften mit dem auhaltenideften Fleifs Stu: 
dieren, die fonft zufammenhüngendes Denken fcheuren, 


weil er das prakufche Interefe fteis im Auge zu ha- 
ben-fcheint. 


Dunkelheiten hat ein fo ausgearbeitetes Produkt ei- 
nes folchen Schrififiellers nicht, aber es zu verftehen, 
eriodert allerdings Anltrengung der Denkkraft und wir 
fanden ftets, wer dem Gaubius nicht felbit fulgen konn- 
te, dem half kein Lehrer nach. Ein Kommensar, der 
nur den Inkalt der Satze faßslicher vorzutrsgen firebt, 
kalten wir daser für etwas fche überflüfiges. Leider 
bat fich Hr. Dejean nur in diefen Grenzen gehalten und 
Üie großen Erwartungen getäufchr, die fein Verfpre- 
chen, die Gauhifchen Vorlefungen über die Inflitetiones 
pathologiae felbit zum Grund zu legen, fein Verhältnils 
als Schüler und Freund zu dem großsen Parhologen, fein 
Leben als Arzt und Wundarzt in den entlernteften Ge- 
Sercoe der Welt, feine Ipätern Reifen in Europa, feine 

'erbindungen mit den gröfsten Aerzien feiner Zeit, die 
er noch als Mann zu [.ehrern fich wählte, ten und 
wahrfcheinlich Hn. Gruner, deffen rühmlichen Fleiß wir 
lieber einem andern Werke gegönnt hätten, eine Ueber 
fetzung diefer Kommentarien enzukündigen vermochten. 
Man föfst nur einigemal auf einen Zufatz, den Gaubius in 
Seinen Vorlefangen warte, nur wenıge Boyfpiele, die 
er zur Erlauterung anführte, fiod benurze. Kein Hauch 
des Gaubiichen Geit iit auf den Schüler übergegangen 
und es ift cın grüfsers Dlisverbalinifs zwifchen beiden, 
als zwiichen Baumgarten, mit dem als Denker Gaubists 
Aehnlichkeit hat, den er aber als Schriftiteller unend- 
lich übertrift, und Meier. Seine Erishrangen , feine Be- 
kanntlchaft mir andern Syliemen teiten ihn nicht auf 
Prürung, Berichrieung der Gaubifehen Sitze. Selb 
Besipiele zu Ihrer Beflätigung eder Erläuterung weils 
er felton deber zu nehmen. Sein einzüres Verdienft ih, 
feicen Text im Ganzen nicht misverfionden zu baben, 
Kür über Weitlauftigkeit miffen wir Alogen. Diecler 
esite Dand gehr nur bis zum zögten Paragraph; der 
zweyte Band foll bis zum Abfchnitt de wiriius nutunge 
merwntricihus ch er 'recken ; was wir bezweifeln, wenn 
4er Vf. bey feiner Vierhode bleibe, jeden einzelnen €. mir 
wenisen Ausnahmen zu erörtern. Wir heben nun dns 
Fiezelne sb, das uns falfch fchien und das wenige 
Merkwürdige, worauf wir fiefsen. Diefes weil wir 
wenigen unfrer Lefer die Gedult zutrauen, es hier auf- 
zuluchen; jenes um unfer Uriheil zu beirgen. Dafs 
unter Wi. nur in kleine Irıhümer verhel, ift felbit cha- 
rekteriftifch und beweiß, dafs er Gch von Gaubius nicht 
"au entfernen wagte, 


ALLG. LITERATUR- ZEITUNG 


Aber Rec, fähe Men- ' 


508 
Um die fchönen Worte des . zu tommentiren: 
Alieni proinde a foro Medico i (morbi) , quicrngiue, 
FR mode dantur, ad folam mentem pertinent, nifi jlutas 
Nedicinae fines emovere volupe eft führt er die Blindbeit 
an. Er zahlt alle Theile des Organs auf, die verletzt 
feyn oder leiden können und diefes Uche! zu einem kor- 
eng machen und in den Wirkuneskreis des Arzres 

ringen. Si in Ments fola vero vittum refüdet, extra for 
vum medium efl corsgctio, pertinet ad Plilofsphos, Etki- 
05, Theologas, FJuridieos, qui eremplis, eul urn, cam- 
binatiome, pornts hoc wiliwn corrigere fludent, Unzlürk- 
licher hätte er aber kein Beyfpiel wählen, ahgeichmack- 
ter as nicht ausführen können, da Blindheit immer ei» 
ne körperliche, nie eine geiltige Ürfache hat und hier 
vergeblich an die Theologen, Jurilten u. f, w, verwie- 
fen wird. 5. 67. beifst es: mania uf plarimam er jile- 
thora eritur!! 5. g5. Der Arzı foll die Peit wicht als 
göttliche Landesfteafe anfehen. Diefer Geüchtspunkt 
fey der des Theologen. Die wechleleitigen Bertenun- 
gen zwilchen dem kranken Zuftand und feiner Urfache 
worden durch das Verbältoifs zwifehen Vater und Su'm 
5. 36. fehr uepaifend erlaurer. Hat der jerzte einmal 
Exiftenz, fo hat er auch Selbiitändigkeit und der Satz, 
der bier vorzüglich erörtert werden foll, gilt nicht: 
mutata canfa, mutater qungque morbus; has oblata tolli- 
tur etille. 5. 118. werden die eignen Worte des gro- 
fsen Pathologen ans feinen Vorlefungen ungeführt, die 
Bedeurung des Ausdruckes: Sanieiom morbi betreffend. 
Er ferze grade keinen materiellen Stoff voraus, fed rola 
illas conditioner im folicdis, in Auidis, de il motrice cor- 
goris bumınmi zisi praefentes td facere, we acenlentibig 
potentäs nocivis in morbum incdat horas, im nam 
incidiffet, fi defwilfent hae comiditiones. 5.121. wird Gau- 
bius ein ganz falicher Begriff untergefchoben. Dafs daa 
Blatrergift hafter und wirkt, ferzt das voraus, was er 
Sertinium morbi nennt; in dielem gründer es fich aber 
nicht, ob es mute oder fchlechte Blariern werden. $. 127. 
‚wird von einem noch lebenden Birgermeilter erzähle, 
der keine Drachme Krelsiteine nehmen kann, ohne dafs 
fie als Gift wirken, Gefchwulit, große rorhe Fiecken 
über Körper und Geficht verbreiten. Sechs bis zeha 
Erdbeeren “durfte der berühmte Hahn zu Leiden nicht 
effen ; ohne Convutlfionen fich ausrufetzen. In Indoften 
lag unfer Vf; an einem (QJuartanhieber nieder, Während 
des Schweiles argerie er lich, verfolgte feinen Sklaven 
in den Garten und verksliete fich fa. Die Folge war 
die Trommellscht, die ihn dem Tode nahe brachte. 5. 
256. wird der Sarz autgellelle, von dem im Text keine 
Spur fich finder: der Menfch fey am Blut reicher, als 
die Gefundheit erfodert, win vir wllus faster el, qein 
to wel none uncias fangminis amittere pofht fine Pers 
tatis larfiome, rl faprapardinm fanenins ahsque pletho- 
ra, Das ih aber mit allen Silten verhaltaifsmäfßsig der 
Fall uns nach diefer Schlufsare Niels fich sarıhun. dafs 
ein beitändiger Urberflafs von Magen und-Darmfalten, 
Galle. Saamen u. f. w, im gelunden Zultaud da fey, 
weil fie ia gewilfer Menge dem Körper ohne Folgen ent 
zogen werden können. Aber im gefunden Zuiiand fehlt 
es nicht an Krüften und Mitteln, fuiche Auslerrungen 
ohne Anfirengung zu erletzen und zu u. Kos 

us 
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felben zu fehen hat. 53. Kap. Wie die Röumung an Flaf- 
[m anzulegen and zu bewerkflelligen. Dabey if Tab. 
IX. fig. 40. der Pfahl b ganz falfch gezeichnet, cr fol 
zwilchen den beiden Kähnen im Flufs fehen, ftehr aber 
hier in dem vordern Kahn; auch find die Zeichnungen 
der Böcke fg. 40 u. gt. übel gerarhen. Unter den hier 
“ angegebenen Mitteln vermilst Rec. eines der vorzüg- 
ichten, da man zwey S:hiffe dadurch, dafs man Lö- 
cher is den Boden eines jeden Schiffs bohrt, mit Walfer 
Lite, zum Niederfiaken bis nehe an ihren obern Rand 
zwingt, da dann die Löcher wieder rerfpundet werden. 
In diefer Lage werden beide Schiffe mit dem im Waller 
befindlichen Körper felt verbunden, und nun das Wafler 
wieder aus den Schiffen ausgepumpı, da dann wihrend der 
Ausleerung die Schiffe aus kydroflatifchen Gründen mit ei- 
ver enosmen Üiewalt aufwärts zu fteigen Streben, und 
fo jenen im Waffer befindlichen Körper mit fich hisauf 
nehmen. Diefe Methode lafst fich mit der von Ha. 4. 
in der X. Taf. fig. 42 befchriebenen Vorrichtung fehr 
gut verbinden. 1% . Fon der Vorflach und w.e fol- 
che won ober- und unterkulb f z rung Urtfchaften zu be- 
übarlıten. 15. Kap, Ueber das Üfer. uud Wallresht. Rec. 
käte In, A. für einen in feinen Commillionsgefchäften 
brauchbaren Mann, dem es gewißs an Eifer nicht fehlt, 
feinen Richten Gange zuthun; aber eine Anlritung 
sur Wuferbankumft zu Schreiben, und fie öffentlich be- 
kannt Zu machen, fcheint nicht zu feinen Pflichten zw 
gehören, fcheint weit feine Kräfte zu überlteigen, Es 
enthält die gerenwärige ‚Schrift nichts weiter als eini- 
ge praktifche Demerhungen über Gegenfläande der Walfer- 
baukun, und diefen Titel hätte Hr. A, ikart jenes glän- 
zendern wählen ‚aber auch anter diefem Titel nicht fo 
viele alltägliche Bemerkungen vorrrzgen follen, die Schon 
langftens von Andern ausführlicher und deutlicher vor- 
getragen worden find. Rec. kann mit gutem Gewiffen 
verlichern, dafs die Wafferbaukenft durch gegenwärti- 
e Schrift nicht das geringlie gewernen hat, und das 
Siete Anleitung unter die entbehrlichften Schriften in 
diefem Fache gehöre. Willlir, A. dennoch diefes Werk- 
ahcn fortferzen, fo wird fich Rec. freuen, wenn er fich 
genöthigt fehza wird, über den folgenden Theil ein gün- 
figeres Urtheil fällen zu müffen. 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 


Barspes, in der Richterfchen Buch - u. Kunfthand!.: 
News Diesdnifche Merkwürdigkeiten gemeinnützigen 
"Inhalts. 1792. No. l—Xlll. 13 B. 4. (13 gr.) 


Es wurden fchon ehemals Dresdnifche Merkwürdig- 
keiten gedruckt, denen ein Auszug der neuften Staats- 
Friedens - Kriegs - und Weltgefcbichte, vornemlich von 
Europa, beygelügt war. Bie Nachrichten, welche in 
diefen beiden Schriften, wie auch in der neueröffneten 
hiftorifchen Correfpondenz von alten und neuen Mitcet- 
laneis Saxonicis zerftreut enthalten weren, follen im die- 
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fen neuen Dresdnifchen Merkwürdigkeiten in gedräng- 
ter Kürze geliefert werden. Sie follen alfo dem künfti- 

en Sammler, nicht blafs Dresdnifcher, fondern über- 

auge Sichüifcher Denkwürdigkeiten, eine reine lautere 
Quelle wohlrerbürgter Thatlschen darbieren.. Nament- 
lich follman alfo hierzu fuchen haben: Llof- und Staats- 
begebenheiten, abrigkeidiche Verordnungen im Auszu- 
ge, Militär- und Kirchennachrichten, Anzeigen öffeneli- 
cher Anftalten, Verzeichnifs der ankommenden und ab- 
gebendeu Fremden von Bedeutung. Todesfille, Werrer- 
beobachtungen, Eibhöbeberechnungen, Nachrichten von 
neuen Etabliffements, Schaufpielen, Bälten, Concerten, 
Anzeigen lobens - und tadelnswürdiger Handlungen, 
Nachrichten von zufälligen gläcklicken und unglückli- 
chen Begebenheiten und Ereignitfen, Fruchtpreife, ver- 
mifchte Nachrichten. Die erkeblichern Auflätze in den 
gegenwärtigen dreyzehen Stäcken find: Na, IH - V. Ue- 
ber Kirchenliiten und Wochenzeddei; handele eigentlich 
von der vorgeblichen Abnahme der Volksmenge in Dres- 
den. No. IV. Armen - Verforgungsanftalten, No, Xil 
und Kill. Ueber die Luftbarkeiten der mittiern und nie- 
dern Stände. Der übrige Inbalr kaun aufser Dresden 
wealge Menfchen interelliren, 


Leırzıo, b. Hilfcher: cher die gegenwärtige Bafchaf- 
Fenheit der Schuipforte. Allea Elıern jetziger oder 
künftiger Alusnen diefer Schule gewidmer von C. 
A. B. 1791. 45 3. gr. 8. 


Soll eine Vertheidigungsfchrift gegen die angeblichen 
Verunglimpfungen diefer Schulanitele in der Pottifchen 
Lebensbefchreibung D, Bahrdis feyn; fieht aber doch 
mehr einer Lobichrift auf die gegenwärtig an derfelben 
arbeitenden Perfonen ähnlich, durch welche der Vf. fei- 
ne Dankbarkeit für die in der Schulpforte ehemals ge- 
noifene Bildung bezeugen will. Es wird bier vom Ua- 
terrichte und von der Erziehung gebrtidelt. Durch die 
Vertaufchung des Hurterfchen Compendiums geren das 
Reichardfche har der Religionsuaterricht wenig gewon- 
nen. Es foll diefer Schule als ein wahrer Vorzug anzu: 
rechnen feyn, dafs die Schüler einen Theil ihrer Zeit 
auf Verfertigung Inteinifcher Verfe wenden mütfen. Oef- 
fentlicher Unterricht über den deutfchen Stil wird niche 
gezeben , wezu auch, wie Ur. B. meynt, bey der ge 
ringen Anzahl der Lehrltunden überhaupt kaum Zeit 
genug da fern würde. Die Einrichtung, nach weicher 
die Schüler der untern Klaifen den höheren untergoord- 
ner find, lobt der Yf., und nenne das Ganze einen klei- 
nen ariflokratifchen Staat, der für den darinn aufwach- 
enden Koaben eine Vorübung zu dem grufsen Theater 
wird, auf welchem er einft feine Rolle fyielen foll. In 
Ablicht auf die heimliche Wollat getraut fich der VE. 
aur fo viel zu behaupten, dals die Cieführ der Verfüh- 
rung jn Piorta nicht größser fey, «ls auf andern Schu- 
len. Am Ende gieht er zu, dafs noch, vieles verbeflert 
werden könns, : 
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her der leifsften Veranlaffung über Wortkram luftig ma- 
chen; pft ilt es einzig wit einem deutfchen Worte aus 
druckbar, das wir grade bier nicht fanden: fpintifiren 
und fpintfirt (Raffiner). Schwankend erklärt auch hier 
der Auszug die bekannte Stelle VirgHls (aus Georg. III, 
30.) wo Argutum capst von dem fchön gebauten Rolle, 
erit: „Eelmuth anzeigend* dann: „klein“ gedeutet 
wird. Allertings ft es klein und die Erklärung: redend, 
Forimuth arzeigend wegzuftreichen; die einzige Stelle 
Carulls (Eleg. ad Masiium, 70- 72.): 


(us mea fe multi candide Dica pade 
Aneuhr, © Iris fülgeniemn in Imine pluntanı 
duniza, argeıa enmbirit im Jude 


entfcheider für diefe Bedeutung ıf. ran Senten, P.29.); 
aber immer mir sem Nebenberriff des: niedlichen. paf- 
Senden, fchungebanten, fehnfitzenden {migmon. de fa 
gon fert wien nne). Abgefchmarkters lälst firh wohl 
nichts denken, als div Gonfahfihen Hulzfchuke an Fulse 
des rümifch-n Mudchens! Ehen fo finder Rer. unter: 
Ingeninm ken einziges deutfches Wort, womit derLatein- 
lorner im Eingauge der frhun angeführten Ciceronifchen 
Rede pro Rofiio: „nm nrque netare, weque ingenio, 
„tegise enctaritate fim cum is. qui fedeant, cmnparan- 
“ar fich das: „engenio“ zu “euren habe. Am 
Thirklichiten könnte es woh! Radnergabrn, Kednertalent 
therfeizı werden; vergl, Cop. 4. neyne faris me commo- 
de were - rm ummuditatt mgenmem intpediinento, 
— NVoectfereria ift erklärt: „Gelchren, Cin Wohl zu 
kurz. Was ilt nun in Cicero’s angeführter Rede, cap. 5. 
$. 4: „Qua vociferatione in ceteris judieiis aecufa- 
„fores mei vonfnenerumt, ea nos hoc tempore utimer « qui 
„caufitm dietmus > Hier wird es von den lauten Kin 
ger über fehreyende Ungerechtigkeiten, und der drim 
genden Bitte =n die Richter um ihre Beltrafung ge- 
braucht. Zu Nrwrisflellen bey fo atiseinanderzm 


ferzenden Bedeurungen wügden wie vorzüglich Sal, 


che pebraschen. wo die Gegeneinanderferzung der Be 
grilte die Beitia mung felbit anbieter, Wena daher Ci- 
cera pro Archin cap. XIL von der acerbitate judicum 
Spricht, fu dürfe es wohl von Ernelti nicht ganz all. 
quar durch „erwdelitas“ erklurt, und vermoge des Ge 
genlarzes: „ut kumanitate wm bevarus poius," nur 
firngs, haytıs Urtheil feyn. Essen fo unter: comir- 
dire in der Beigurung: wrzeihen, nachfhen, zu Unte 
kaltın. wo ihm Cie, ad Die. VI, 6. 15. das: „jufle irns- 
<i* entergenitellt. — Eine gänzliche Umarbeitung wün- 
chen wir dem Artikel: Fucztas. ‚Schon mehrere hors- 
zil he Stellen, wo diefes Wort vorkömmt,, werden den 
YE aui.eh.ige Spuren bringen; aber er begnüge fich 
nicht mit dem: „firte, Autiefle et bebiraliter in crarem. * 
mit dem: . poltum, eloganı et srhamem, ' mach Manfs- 
gabe des Hiynifchen Prooemii zu den Gevrgicis; auf 
beflcre Wege wird ihn Hurd zu dem 247 Vers der Epi- 
Ari an den Augattus leiten; aber auch divfer het die Sa- 
che nücht erfiı hüpft, die eine »temliche Abhandlung zu- 
kalt. we mir blefsem deutich - lateinifı hen Wortkram 
unttreitig nicht lertzukommen ift! Noch find nicht ein- 
mul olie Stellen gıfammelt, mittelt deren fich der Be- 
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ftimmung der Süfserft nüsacirenden Bedeutungen diefes 
Wortes näber kommen lüfst, — Bey Wörtern und Re- 
densarten aus dem Gebiete des römifchen Luxus, der 
Kunft, der Natur, wie diefe Wie verfchirdenen Jahr- 
hunderte des rumilchem Staats kurmnteır, möchte auch 
noch manche brauchbare Nachlefe zu halten feyn; nicht 
weniger bey mehrern Ipriebwörtlichen Redensarten, z. 
B. in den, römifchen Komikern und bey Perron — 
Wenn Plioius (Hit Na XXX, 7, 40.) vom Zinno- 
ber fagt: „Rumam perferrur vena figsatr, Romue a 
„ir 'awıdur,* Te finder fich der Schüler, der diele 
etwa in eine Chreitomachie für Realfchulen anrrufe, von 
dem Llandlexiren verlailen. Wir würden sllo ia Arti- 
kel: Vena hinzufeızen: Pronmir; aber mit der deutlich 
bezeichneien Stelle des Pligius: dis pr miirte (mir dem 
Fabrikitempel fignirte) Prodnär kuramt nach Rom, wo es 
erfl zuniut gemacht wird. — Das Terenzifche ( Phormio, 
Va, 1%.) „ia fugias me praeter vafam * unter; cafs 
fcheint uns nichr in dep Sira des Komikers erklart zu 
feyn, denn: . K-zrm und Friawj«“ deumen auf ein ganz 
anderes Verhältuils, als: (more und oafa. was der aus- 
reilfende Neger vielleicht beifer verkasdeg haben dügf- 
te, als mancher neuer Ausleger des Komikers.- Wir 
verweifen den Vf. aut Johann Frietrich Gromors: No- 
tue an Verenstum (Oxoali. 1750) 5. 208. „04; ein Buch, 
das ihm der lJeberarbeitung ieives Werks mauchen 
guten Gelichtspuakt angeben wird, uud das ja nicht 
mit Kocherfchen Phrafeologieen verwechfelt, oder als 
Dictata verkann: worden darf. — Die: „bractes quae 
„Roria" aus Plin. Hit. Nat. XXXUl, 3, 19., deren 
unter: bracteu nicht gedacht ilt, erklärt ein neuerer Üie- 
lehrter für eine Sorte pefchlagenen Golles, das bey der 
Reaterey von den Qualtoren fart der Zahlung angenom- 
men worden (f. Nützliche Beyträge zu den nüthigen 
und angenehmen Willenfchaften , Freyberg 17350. 2. 
Band, 5. 15.)- s 


Auch den deutfch-lateinifchn Theil verkchert Hr. 

S. nicht ohue Verbeilertingen und Zufätze gelaffen zu 
haben. Die deurfch- lareiniichen Regilter wnferer Wör- 
terbücher find ein nuthwendiges Uebel für den Lexice- 
graphen, der freylich manchen dem alten Rom fremden 
Begriff auf guı Glück Isteinifch de:lmetfchen will: z. B. 
die Faamilte der mir Kirche zufammengeferzten Wörter 
mächı einen päradevallen Aufaug, werunter fogar die: 
Kırılmeiigens ihren Platz behauptet. Zu meschrm deut- 
fchen Worte und zu mancher deutichen Kedensart dürf- 
te lich doch mancher ächtrömifche Ausdruck finden, 
wenn man beym Lefen der Alten auf folche kleine Be- 
dürfnife Acht haben wollte, Der VE bat fich hekannt- 
lich Mühe gezeben, »uf Gegenftünde der Natur, des 
Handels, der Künite, des Manufakturwelens u.-f. w. 
mehr Firiis zu wenden, abs vielleicht von vielen feiner 
Vorgänger gehhehen ill; willkommene Dhemtie würden 
ihm hierbey die wenigen I:reinifchen Schriften der Nen- 
ern geleilter haben, die bey der Behandlung der Sachen 
das Beiireben nm h Sprachreinigkeit, fo wei diefelbe in 
fdchen Fallen gedenkbar Hk, nicht genz hintanferzen, 
wie etwa: Fubmes Columna, Hartkol Euftachums, Blur 
gugm, Bunosih, Promi (de venarsm metallianum Favo- 
h “tione), 


ro, - TR 
pi Fin se? MR R. 
a AN des a, * . ; 
Kuhn, x = AT Fk 
are 9 F ps EN ER Kung ww ne Yay“t de, Fan sis 
N Ir a, I 172% und hi 1, Pro, ? Re; Klar At ger ion forßtemene affereee 
PN Fon re ee Coma Bis Ri Z omesge au au sontrairn dene d'un 
Au LrN Raan Sy Kin , FR je ler r fr ka chasnr der dermemens, = ir 
Zug: [ be er 34 ee, ! er af P) er wriniger, a 
Ufo 1, he de, Wir ee 
ee Wir, Vory, 2 z de u * ı Fir enfamkie, cams fa gene de fu 
abrg Bechriepe NR aner | a: I dpere, u- ger Go, en, ng And 
ndan, ders ,, Een wit Ze) Nrnoch in Yen) Di, did ce ETon 
1 komp R fine Dies Um am f er Par nu, Ne abe Stelle, wo der erzäblende 
Men; Fee rn ale Tie Soden Fi} 2 Mae darr ja 
rt? Ye on Nez er fr pine 4 du vor 
Onteriurr ande, NE 


[772 sem, € nter 
1.77 ich, Di Äerf e "uch 
“ch; 2 kszeht, on 
Phas, Ger Ueban en Wehen Far 2 4 (ve, def prafe ren lruses 
Kr, Ef auch, al dit as DE ug! F ee ie pri une 
rar as MS app? “on um 
in di were, a dureh zo Per . 


Pu 
Ara 
41 fin Des D 
. Im An, 
27, dem Dir aep . dr L zoom R 
er RT Howme. es aa ' “ 
Aerzugn: ‚Pre i,Cicerom, nd Me rl Eraaiegg ertrnordemalt” Et: eu A 
n N A " 7, r # 
ee ee nen ne ee a ee 6 

wo nee ug de anndes 1785. Aomme Eng de Tyan Kerr f ST He eoit facihe af im 
in ur, irtiger Er Pax etc, 400 € 1750 a Zu okn rg inrifible . es ge Par 2 ge . net ei, 

z Mi N u ’ ı 
dep, Brad del Über wo der franar (4 Liv, de veng, Mine, et es PT pn vi ns HZ Teufäres 
Be ee ie, fchen. due R ori, froh ee comme NE rei age de ie an As, au£ 
hi Chin, ne Worden ublik, 9, td si? t ea de FETT 
Hichk Sep tie Gar. 2 Lefs Me, dos nf, ans le ve « Fans gen ee” 

: ie, eng, Tehuch rule ichten u," ro PrT: u SE an Lydie: Ks» 
hunde mie ch en, Un, fei ae ham aufn [7 Bar au on Heden ee wo 
": ’, wort We, SParg, a em über oder 
De 4 . Ronnie e 
dee x‘ en such ch ie bei acht I ü 
je® ro d# Vet" \ier Ge hen FA 
In ame 


Ihe. age, Marien, Wigkien 
2 ihm Che Abe detichpe;, der Phitofopkai- 
ix fern. ero% Wert We ad Aunehrz- i och nd, for se er bin 
PA, , PR Dr Son den „ze dieferum eier, tiere u Fir. a ne zuren 
r 2 a 2 We ch i leic e w kom ® 4 
VA a 9 Bene rn fagı er Einen) Dhilopn u u ME A 
& ? Ei bi c 0 
ne eo; er 2er ran ten a “ "pen ma ce wat inen Sicher he Gerede um ei 
len „? er ve were abet an gt var 
FA N er ee FT Are 
er Re RE 
ee 


R au, 
aelchagen He s Unener Fe konn = du ze ia > u En muner ya 
ch a Uns, a f. niches G&d de 
Pie: | fe, ck a WS ai er 
veiche Oele Peine Feingrt ra; ö AR a eig a 2er ecke Selen 27 Pr, er unset der eine vie . 
N 7) auf entgen ten, Pieg Fe, üb, en, Ütie werden z,&rch otnen e—>- Fr ae gie Et rs 
Km aenaen ei önnen ar Mog® ” \y. Anfserde u Yu fan. den | ie u Fr ” Bezzet gr er 7 —. 
Bar Any in Ren er © den “5, erkhes une abe, © A Te 
nn . re eh ICH ku, en, Di bh f# I DR 
hass Ugp Docp u Ray, her Ned In. in harte ©, rw es fr: rs - PT \ MAL. o er naiv 
; lern. Dh KT, Org tu hir 3, Dar EC ig ni? IE at N I age 
Kung U q, an „gen Ken, dar; len Veberk. 24 ED Ku 1 SER 2 FRRE 2 200° ne 
Zn öng er - Pi Yin ha nt, fallen " lichuber A ET Teer 
Kohn, Ca a Re Come = Ru tuf ,? niche [Oi Ai ER ERROR RR 
hai Up Belle Ce ee cr act den euer, Sollen ee Fe 
= a a _ = künftt- „2 Ban, dor Pe) De er .° ern 
enge Ati Mg Se an tan Nie Chr ee TR Yan Ürjy Ger ee EI ee 
IL ae ün Benom- az fire „erfen,, 24 .. ee vr DET, 
aa eg pe re * et, er Era, Fon r A et x = ET a 
Be a a, Se San Tar, Aapıı Was Hr. Fü, Pa Kerl u ET re a 
NER ER Kancae vagr an jate name Zee ze 
> rn, a2: chberie te. Papa noN ” DE 
dem; tn OR don, a vr‘! es ©. 
ich grow glück“ Ya, Muri, — I 2% PN are Pe EEE 
[’ a 
A ht gi, FRT; a 
> Pa 17 59 2 BO RE 
se e Ver 


Pe 
ee %,., I13-" » 
fer “7 3; er; ine 
Fre And Zretrg 4. a wierig: em. 3 diepe, Tr 
h Fu, tr er en Au fang "a :. 
Pr 2 in Bebüb- Tape, Fmen, "ders au 
"Bar Stel. Grüng, „is ac veflee wtf 
Ma nt ch fe Ns 
" ae ir, ir Pe 
ME: 
KEAE 


ne mntee Frage 
2 ‘ 
\ De en & u une £ nn “men de (tem, 
fe ‚te wert; 
ur sten fes'® ee Sofern Ars ge dere) er 
ro, Dan tr de Boca a 
fr 2. ©, kun, fir de fe alle a ur nem, Preprie wre Een PH gi f 
i Neceihtes khaki: „ie Ver ’ wort ; 
Orko., tofe Bode . —, fi 
. - z Auen £. 
"s A“ ar ; 


. 
EN 7 3 ” Dre =, 
I te ca Dee befain 
r '- ” mü 
Varagne >,,72 . Ale, fur pro- ern er bey? dafs fa : — 
Fe en Se TR & 1.775 FR Ahen wer 
u ea he enire Fehler X nn devoif 
a ter le def ei 3 m em Far_ mi 
Um) Grg,, 8 Rriechät en 


ke NMibsre 2, in, 
En; rd u, rare 3a head 
are pa rorfnng , ie ie Tue Ies CH 
T 173 onen ler 















7 


fer Wörter bofienten fich doch die Griechen nicht? KR 
11. Hat die juriftifche Formel: asdverfas hoplem neterna 
anetaritas völlig falfch überferzt worden: „letranger ne 
eut pröfcnive ;* der Sinm derfelben ift diefer: dafs dem 
Fronten keine Sache, die er benutze bat, durch Ver- 
jührung, als Eigenthum, enheimtallen, fondern dafs lie 
beftindiz vindicirt werden könne. B. Ill. K. 19. heifst 
es in der Rechtsfache des Luratius; cum fponfionem fe- 
eiffet mi vir borws offet. Sponfio ilt hier das, vor An- 
- fang der gerichtlichen Unterfuchung, geihane Verfpre- 
chen, eine gewille Geldfumme in das Aerarium-zu er- 
legen, wofern er in der Sache, weshalb er in Anfprach 
genommen wurde, feine Rechtichaffenheit nicht dar- 
ihun könne, Der franz. Deberf. exponirt: „il avoit af- 
firme foi dl honndie vmme* BLK 5. Unm germs ef, 
10d pentinet ad finem bamorum, überferzt B. mir einem 
Chr ungörhigen Zufarze: „un, dejtius a dewelopper fa 
nature par la recherche du fouverain bien.“ Datür lalst 
er aber auch zuweilen etwas weg, das zur Sache ge 
hört, z. B. „tonte difeufiun doit dire prechdee d’une de- 
finition.‘“* Nicht doch; fondern nur jede methodifche Un- 
terfuchumg (quae a ratione fufeipitur.) . K. 7. fagtLicero, 
dafs die erymologifihe Ableitung der Stoiker Sides von 
fieri manchem gezwungen fcheinen könute, Dies ift in 
der Veberfetzun® ganz. verfehle: „cette obferustion peut 
paroitre minitienfe! (duram). $. 19. find verlchiedene 
unnürhige Verfchönerungen angebracht. K. 24 be 
merkt Cicero, dafs der rechtfchaffene Mann fich nicht 
durch nachtheilige Urtheile oder Hafs verleiten laffen 
dürfe, (einer Pflicht untreu zu werden, und führt dazu 
das Reyfpiel des Fabius Maximus an. (luod genus pec- 
nu, fahrt er fort, vitondum et etiam in rebus urbanis, 
Sure eni, qui quod fentiunt, et fi og fit , tumen, 
imvidiae wett, mon andent dicere. ad nun höre man 
folgende Veberferzung, wenn anders, feinen Autor nach 
Gurdünken etwas fagen laflen, überfetzen beifst. „La 
crainte de donner prfe a Uenvie, ejl uns fuibleffe non 
moirg commine dam: les afaires eiviles quir la querre. 
mais um tel motif ne doit nous ömpecher de fatre ei de 
ire ce que moms croyans comsenable-“ K. 25. gravis et 
fortis eivis et in rep- dienus principatu, ilt unrichtig aus- 
gedrückt durch „citoyen ferme ei eclaire, digne en ejfet 
de magiflratures.  Civis Het et fortis heifst ein un- 
wandelbar rechtfchaffener Bürger, weicher es verdient, 
(diem. in rep. princ.) an der Spitze der beiten Partey zu 
ftehen; von Magiflratsjlellen ift hier wicht die Rede. B. 
IT. K. 14. megotia fchlechtweg durch afaires. Es hei- 
fsen hier Geldgelchafte. Fshler diefer Art finden lich 
nicht wenig. Es it zu bedauren, dafs Ha. B., wie er 
felbft gefteht, feine häufigen Gefchäfte nicht Mulse ge- 
nug verltarteten, feine Arbeit forgfaltiger zu feilen; denn 
nach dem, was er geleiltet hot, liefse lich erwarten, dafs 
er dergleichen Flecken würde ausgetilgt haben. 
Diie vorgeferzte Lebensbefchreibung Cs lafst fich 
gut lefen; enthält aber fchlechterdings nichts, was ein 


A.L.Z, SEPTEMBER 17993. 


529 


Lefer, der mit derrömifchen Gefchichte mar einigerma- 
Ssen bekannt it, nicht längft wüfste. Ex finden ich 
auch kleine Unrichtigkeiten darin; z. B. Pompeja, Ca- 
fars Frau, war nicht die Tochter des grofscn Pompejus, 
fondern des Quihtus Pomp, Die Bücher d+ rep. und de 
legg. hat C. nicht nach feiner Zurückkunft aus dem Exil, 
fondern zehen Jahre fpärer, im eia und fechzigiten Le- 


beusjahre, gefchrieben. 

Die der UVeberfetzung beygefügten Anmerkungen 
find ıheils biltorifchen, cheils philufonkifch - politifchen 
Inhalts. In den lerztern wird über Recht ued Bürger- 

flicht, heyläufig mit Beziehung auf die jetzige Lage 
rankreichs, ruloanirt. Der Vf geht nirgends tief; und 
wie ift.es auch möglich, üafs ein Mann, welcher theils 
die menfchliche Natur im Allgemeinen, mit allen Nei- 
gungen und [Trieben derfelben, nicht die vom untern 
gehruegsvermögen unabhängige Vernunft, theils die 
Verhaltaiffe der gefellfchafilichen Verbindung zur all- 
gemeinen Quelle desliechts und der Pflicht macht, über 
dergleichen Dinge etwas befriedizendes fagen könne? 
Bey Gelegenheit der Ermordung Crfars entfchuldigt er 
(5. 311.) gewilfe Unthaten, weiche in vorigen Jahren in 
feinem Vaterlande verübt worden. „Le pajfe, ichliefst 
er (5.3174) m'a rien „ nos dab effrayer, ib weil quium 
pomt dans Pimmenfitd des tems; les bumieres et les moyens 
da communication ont pris un afcemdant dems il n’ojre 


- point d’eremple, et [entire ge re qum jo on ns nerr® 


plus les peupkos fe meitre em prefencn pour commeltre des 
Fratricites fi "eb que nos meretx piaii vom font 
nos mulkeureifes deflindes et nötre aveuglement," Klöchse 
doch diefe Zeit ganz nahe fein! Noch einige Proben 
ron dem Werthe der hiltorifchen Anmerkungen. im 
Ganzen genommen enthalten fie trivinle Dinge, und ins- 
befondere, wo der Vf, von alten Philofophen Nachricht 
giebt, fehr viel unrichtiges; z. B. Sokrates ift blofs des 
Atheismus wegen verklagt worden! (5. 235-) Der ganze 
Unterfchied a peri,stetifchen und der foifchen i 
beitand lediglich m Worten! (3..237.} Vom Xemakrater 
weils der Vf, nichts merkwürdigeres anzufübren, als 
das unerwielene (efchichtchen mit der Lats, fa plus belle 
eourtifanne de a Grece, qui fetor flatie de le vendre fen- 
fible! (5. 267.) Dem Lucwlins wird unter andern auch 
das Lob der Umsigenmitzigkeit in Verwaltung der Sıaas- 

efchäfte beygelegt; iob er gleich im Mithridatifchen 
rien Alien auf eine beySpiellofe Weile plünderte, und 
fich ungeheuer bereicherte. (5. 275.) Paufanias hatte 
Theil an der Batai.le bey Plaraa. (5. 254.) Nein, er ge- 
wann fie als Gieneralilimus, In der letzten Anmerkung 
wird Eyfikurs Morally tem unbedingt in Schutz genom-' 
men, und namentlich gegen den Cicern vertheidigt, Man 
follte endlich einmalaufbören, Gr/fndis Fußstapfen nach- 
zugehen; deun alles, was man feinen Werken über den 
Epikur mit Ehren zugeftehen kann, ilt, dafs er den per- 
me Charakter, nicht das Syflem des Griechen, ge- 
retter hat. 
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recht viel verfprechen. DerDeutfche if treuherzig. er 
glaubt und giebt Sch hie: und diefen Natlonalzug baben 
Jch einige padagogifche Unternehmer treflich zu Nutze 
zu machen gewufst. Wenn dennauch am Ende das Ver- 
frrechen nicht der Erwartung gemäfs erfüller wird; fo 
murrt das Publikum wohl ein wenig; aber, was icha- 
Ver das? Ilar’s doch geiban, was es hun follte! Uns 
älrigen ftcht es nun zu, zu fragen: Ob das Publikum 
erhalten hat, was es erwartete? jo erhalten har, wie 
man es Vom verfprach? 

Man kündigte eine Revifien des gefammten Schul- 
und! Erziehungswefeos sn. Was heißt das ?— Es war 
feit Bafedows Elementarwerke bis zum Anfange des Re- 
vilionswerks über Gegenftünde der Erzichung fo unge 
heuer viel, bumt und kraus durch einander, gefchrie- 
ben worden, dafs Hr. Campe lich gemüßsigı fahe zu fchrei- 
ben : (Reviionsw. Th.1. Vorr.) „Väter, Mätter und an- 
ee Erzieher find darch die Menge der Erziehungs- 
„ichriften und durch die dariou herrfchende Verfchie- 
„Uerheit der Grundfitze und blethoden fo verwirrt ge- 
„worden, dafs ein grofser Theil derielben nicht mehr 
„weils, was er annehmen und was er verwerlen foll,— 
Alle diefe verwirrten Köpfe folte nun das Revilionswerk 
wieder aufraumen, d.h. das Aunehmliche von dem Ver 
werllichen fcheiden und Jenes im Stunde feiner böchlien 
Reinigkeit verragen. 

Durch die erite Ankündigung ward das Publikum be- 
rechtiger zu erwarten, daß des ganze Fach der Pinlsgo- 
g'k in kleinere Facher zertheilt, jedes kleinere Fach Ei- 
nom oder mehreren Arbeitern angewieien werden würde; 
&ofs diefe Arbeiter dem gunzen .Wuit der Schriften und 
Verankaltungen, Jen he, Jeder in dem ihm angewiele- 
zen Foche vorlanden, reridiren, d.i. kritifch durch- 
gehen und die Quinseflenz daraus ziehen würden; dafs 
es Arzregat dieler Quintellenzen aus allen Füchern, 
das Produkt fern würde, welches man den Publikum 
unter dem jitelz Revinon des S. u. E. W. vorlegen 
well. Dieb wäre gewils eine fehr nüwiche Arveit 
gewelen, die freylich weit mehe Mühe gemacht und 
weniger Binde gegeben haben würde, als das, was uns 
nun geliefert worden it; aber dadurch wäre dem Publi 
kum der reine Ertrag des Baues, der bisher von fe vie 
len berufenen usd unberufenen Gowerken war betrieben 
worden, gehiuberr ven allen Schlacken und gefchieden 
von allen heterogenen Milchungen, in die Hinde gege 
bean; — dadurch wäre ihm die wahre Gränze gezeigt 
worden, bis zu welcher die Fortfobritte des menfchlichen 
Yeritandes in diefem Tache gedichen waren, und von 
weicher der nun ausgehen mufste, welcher-die Unter- 
fuchurgen weiter zu irwiben und der Wahrheit nech 

"either zu kommen geachte: Dadurch wäre jeder Ver- 
sürftige in den Stand gelerzt worden au willen, was in 
Jiefein Fuche von den beiten Köpfen als wahr und ous- 
gemacht angenommen, was noch problematileb; und 
wos als gänzlich verworfenanzunehmen fey. Aberdie- 
je Erwartung war nicht befriedigt; fondern die Ausfüh- 
rung zeitte, dafs der Ausdruck Kevifion des 5. m. E. W. 
in jener Ankündigung einen gaoz andern Sinn gehabt 
eier wenizftens hemach erhalien bat, »als, den ihm.das 
wnbelongene Publikum beylegie. Nemlich, die Arbei- 
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ter revidirten nicht das, was bisher im Erriehungsische 
war gemeynt, .gefagt und gechau werden: fe raridir- 
ten nicht das,. was fchon da war; fondera fie produelr- 
ten das Kevidendum erit; fie fchrieben,ihre eigenen Mey- 
nungen, jeder über dieGegenflinde, die er fich entwe- 
der gewählt, oder die man ihm zugeiheilt harte, im 
Form grußser und kleiner Athandluugen auf: und damit 
Etwas revifariiches debey Sınıt haben follte, fo theilten 
fie hie einander mit und ließsen fie auf diefem Wege eine 
Art keirifcher Kevpe palliren, nach deren Vollendung Sie 
vor das Publikum gebracht wurden: und die aus der 
Sammlung diefer Abbandliungen entitundenen Binde 
hiefsen nun ein Rerifionswerk des gefammten Schul- u. 
Erz. W. über ik das nicht ein wahres Quid pro Quo? 
Freylich wer Eties vevidirt worden; aber nicht das Schul- 
und Erziehungswefen, fondern uur die Abhandlungen der 
lierren Reuifforen: können denn diefe Abhandlungen das “ 
ren Scinab» und Erziekungsirefen gencanet werden ? 

it eben dem Rechte kann jedes Buch in der Weit ein 
Revilionswerk heifsen, wenn es nur vor dem Abdrucke 
Einem oder etlichen Freunden zur Durchlicht mirgerheilt 
und erwa von ihnen mir einigen Anmerkungen verfehen 
its Nein! Entweder Rec. veriteht gar nicht, was Re- 
vifion heilst; oder, das Publikum hat keine Kerifion des 
Schul - und Erziehungs - Wefens, fondera her eine 
Samminng revidirter, dns Schul- und Erziehungswelen 
beieetlender, Abisadlungen erhalten. 

3) Hr. Campe verfprach in der Vorrede zum erften 
Theile: „dals diefes Werk bey feiner Vollendung das 
„vollftandizfe und ausgearbeiterfiz leyn wird, welches 
„in dielem Fache der Literatur jemals ans Licht getre- 
nten it!" — Welch ein Verfprechen! — Um velllian- 
dig und ausgearbeiter zu feyn, mulsse es nicht nur alle 
Theile der Padsgogik umiaffen, fündern auch die Beur- 
beitung jedes Theils mußte an Genauigkeit und Gründ- 
lichkeit Alies, was vorher in dierem Fache gesrbeitet 
worden war, überireifen. Leilter es das wirklich ! Ge- 
traut lich der Herausgeber, vor dem fnchveriländigen 
Publikum zu behaupren „ dafs diefer Vorzug feinem W er- 
ke zukemme? — Wie feltlam contrallir es mir obigen 
Verfprechen, weon Hr. C. in der nemlichen Vorreide, 
da er dieles Werk als dus Ausgenrbeiteifte in feiner Art 
ankündigt, gleich für feinen eriten Beytrag zu demfel- 
ben um Nachlicht bitter, wenn ihm eiwa die Eillertig- 
keit anzufehen ja fülkel — 

la Wahrheit! das Wark if weder im intenfiren 
noch im extenliven Sinne vollisndig und ausgearbeitet 
zu nennen! Intenfiv nicht; denn, wer hehe nicht, dnis 
ınehrere Gegenfiände weit beiler bearbeice: leyn küun- 
sen als fie iind! Wenn wir vun dein Inbalıe diefes Werks 
Altes das abfchneiden künnten, was febon vor deu oft 
erlont, beffer gefagt — was im Buche felbit unnürhiger 
Weite, wiederholt, auszedeher und, nur um mehrere 
Bogen auzufüllen, gelchrieben zu feya Scheint; wieviel 
würde von den fechssehen Bänden übrıg bleiben? — 
Allerdings entbalten snenche Abhandlungen, befondeıs 
die Arbonen der Herren Trapp und Sınve, Tehr viel Gu- 
tes; allein diefes Guten harte das Publikum, auch alıne 
ein Rei ikomwerk von techzehes Banden. weiche neo 
fenem Guten fo viel walleriges und unbützes enilwiten, 
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fen jede Lehrfiunde in den deutfchen Schulen mit 6 Pf. 
in den lsteinifchen aber mit ı Grofchen bezahlt bekem- 
meu. In Groß. Quinta werden fchon Cornel. Nepos, 
Ouidii Libri Trift. und Ernefti Init. Rhet, gelefen. Ver- 
mögen die Quintaner fchon folche Sachen: was lafst lich 
nicht erft von den Primanern erwarten | Die phylifche Er- 
ziehung in diefer Anftalt ift, nach der hier gegebenen Be- 
fchreibung, kläglich, Acht biszwolf wohnen beyfanmen 
in einer engen Stube : go—100 (dis lt wohl itzt zuviel, ften. 
cken täglich fünf Stunden in einer engen Klaffe: ungefun- 
de Speifen, die (der allgemeinen Rehauptungnach) in un- 
verzisnten kupfernen Gefuffen gekocht werden :- werig 
Leibesbewegung, indem fie Sommer und Winger wochest- 
lich nur Ein Mal fpazieren gehen: daher uraufhörliche 
Krätze, er Ganz, bleiche Gelichter, triefende Augen, 
Beulen am Halfe, heimliche Wollult ! und obfchon alle Kin- 


der ohne Ausnahme jährlich er Mal, und zwar Alle 
e 


an Einem Tage ein leibliches Reinigungsmittel einneh- 
men miles; fo können fie-duch die genannten -Debel 
nicht weg purgiren. 4) Prüfung des Fauflifehen Vor- 
Sehlags: wie der Gefchlechtstvieb der Menf hen in Ordnung 
zu bringen fry? - in welche Orduung denn? indie na- 
türliche, oder in die bürgerliche? dasiftder Knoten, der 
die Auflöfung folcher Probleme fo fchwer macht, Der 
VE. fagt das. Uebrigens ift's nicht fowobl eine Präfung 
des Fauftifchen Vorfchlags, was hier wird, als 
vielmehr ein Raifohnement, wodurch der Vf. feine eige- 


ne Meynung vor der Fauftifchen geltend zu machen 
fuckt. 5) Kovlion des gefamanten Unterrichts muf Schu- 
ten amd i sanflalten,. Dem Rec. fchwindelte 


gleich ein wenig, da er Revifion des gefammten etc. las ı 
und wirklich ift das ein ärmlicher Auflarz. Hier fteht 
zwar nur der rg Feige aber er macht aufdie Fol 
nicht begierig. Diefe angehende Mufterung erftregkt 
ch über die körperliche Erziehung. Alle ıhätige Sorg- 
fult für die Gefundbeit der jungen Menfchen und alle all- 
gemeine Belehrungen und Waraungen find nach der Mey- 
aung der Vf. nicht hinreichend, wenn nicht befonderer 
Unterricht über die Mittel, Gefundheit und Leben zu er- 
halten, hinzu kommt. Sie befchwöüren daber alle Vor- 
fteher von (der) Erziehungsanftalten, diefem Unterrichte 
wöchentlich ein Paar Stunden zu widmen, Hier verlan- 
gen fie nun vor allem zuerfi Belehrung über die feine, 


ökonomifche und weife Conftruction unferes Körpers.‘ 


(Aber, find die Herren nicht inconfequent? Dervi. des 
ten Aufl. fchimpft auf diejenigen, weiche die Bekannt- 
chaft der j Leute mit den Gefchlechtstheilen des 

menfchlichen Körpers nicht verhüten. In diefem sten 

Auff. wird mit Eifer beha ‚ dafs keine wefentlichen 

Lücken im Unterrichte bleiben follen: aber, welche we- 
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fentliche Lücke wird's in der Belehrung über die Com- 
ftruction des menfihlichen Körpers geben, wenn die Ge- 
fcblechtstheile übergangen werden!) Sie verlangen fer- 
ner einen allgemein faßslichen Abrifs der Pathologie und 
Diäterik, das Allgemeine der Therapie und Medicina ia- 
renfis; verlangen dazu ein gutes Lehrbuch, nicht min- 
‚der ein vollftundiges Handbuch für Lehrer: sdeln im 
Voraus diejenigen aus der zahlreichen Zunft der Aerzte; 
die ich zu Abfallung der verlangten Bücher nicht mo.h- 
ten verftehen wollen; verfprechen demjenigen heliden- 
keuden Kopfe aus einer andern Facultät, der ein folches 
Werk unter der Auflicht eines Arztes liefern wird, feine 
Arbeit in ihrem Archive bekannt zu machen, und freuen 
fich, im Voraus den Namenderjenigen 5 hule Andern zum 
Beyfpiele anzupreifen, auf welcher man ihren im Namı# 
und zum Beften der Henfhhert perbanen Vorichlagen üe- 
hör geben, d.i. Anstömie, Patholorie, Diäteik, The- 
rapie Ichren wird! — 6) Womit müfste wohl der Anfang 
gemacht werden, wenn eioe wirkliche Schul- und Ee- 
zichanesverbeflerung auf dem 1 ande zu Sıande kummen 
folı? Iiterf | alfo zum Beurrheilen wochniche 
reif, Rec. dünkt, dafs es fehr zur Empfehlung diefes 
Archivs gereichen würde, wenn es den Verfaällern 
fiele, fich eines gemalsigieren und minder hoch- 
hrenden Tons zu "befleißigen ; wenn die, mit 
einem Worte, fich und ihre Meynungen nicht fo wich- 
tig machten. Denjenigen pädagogifchen Schrifttiellern, 
welche vom den Folgen der Onasie gefchrieben und de 
durch manche junge Menfchen „wie wir gans gewils 
wien“ zur Selbftichwächung verleiter, oder wenigftens 
den Kampf gegen wollüftige Gedanken in ihnen 
haben, rufen fie zu: „Diefen waret ikr Murder! Di 
waret ihr Peiniger!* — Auf die Autorickt eines einzigen 
‚Beyfpiels von einem jungen Menfchen, der erft im 1$tem 
Jahre die erite Pollution gehabt hat, (welche Verfpäti- 
gung lie der glücklich verhüteten Bekanntfchaft mit den 
Gefchlechtstheilen zufchreiben, ) arrogiren fie fich das 
Recht, alle diejenigen als Uebelthäter unferes Gefchlechts 
zu verdammen welche eine zu frühe Keuntaifs der Ge 
fchlechtstheile und ihrer Befimmung verbreiten wal- 
len. — $. 161 heifst es: „Nur das Bewuflfeyn der 
„Wichtigkeit unferer Unternehmung (der Revilien N.5.) 
„Aöfst uns den Muth ein, uns in diefen Kampf mit 
„Gepnern einzulaffen, deren Zahl Legion it, und die 
„von jeber als gute Kopffechser" (he meynen wahrfihein- 
lich die Philologen und die Verehrer der alten Literatur) 
„unter ich bekanat waren.“ — Solcher Stellen lied 
viel, die dem Rex. foll er’s frey fagen? fo Etwas von 
jugendlicher Selbfigewügfomkeit zu rerratken fcheinem, 





KLEINE SCHRIFTEN. 


© Venmiectrz Sennrren. Memmingen, b. Seyler. Leber 
dem Zweck gwinefteliter Eine Rede von 4. & 
Kichte, Lefeer am Lyero; geb ror der Memmingifhen Liede- 

fellfchaft, bey Gebegenheit Iah ihrer Sciftung 


Et Os ap aeg ee, Ver den rich engechenen 


Schreibert gefprochen. it ein Gedicht, welches I{r, 
Gele bey Hinter Colsgensen dahlamire bar Sal’ witzig feym, 
wie auch der Einfall, auf die noch übrigen 3 Seiten des Bogany 
ein alıcs Fragmens von einem Käüfepapiera, das weder mis der 
Reds noch mir dem Gedichte in einiger. Verbindung fleht, ab- 
drucken zu laden? 
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einreinen Theiten, mit der Natur und Anwendung der- 
Ituen niber bekannt Teyn. z 

Der Plen des zunzen Werks il fo'gender. Es wird 
sus zırey Houpttheiien beflehen, davon der erfle die Mün- 
zen der Städee, Völker und Könige, der zweyte aber 
die Mtinzen des freyen und kaiferlichen Roms enthalten 
foll, Trm erfien Theile aber wir eine alleemeine Ein- 
leitung vorausgefchickt, welche die Grendfätze der gan- 
zen Mürzwiflenfchaft enthält. Die Anordnung des er- 
Den Theils it völlig geographifch. Der Vi. machr mie 
Spanien und Portugal den Anfıng, und geh: fo der ra- 
türlichen Lage der Länder, bis zum afrıkanifchen Nu- 
midien nach. Die Folge der Könige, von denen merk- 
wördige Münzen vorhanden find, wird dann jedem I.an- 
de untergeurdner. Bey den römifchen Münzen wird or 
den Anfang mit den confulärifchen machen, fodann zu 
sen Fawihen- und hierauf zu den Kuilermünzen. vom 
Jet. Cätar bis zu den Palöologis fortgehen." jelem Tiheite 
werden allgemeine Erituterungen snzehluugt werden, 
welche die voruehmiien, darin vorkommenden, Ge 
var betreilen. - Das ranze Werk wird aus acht 

änden beltchen, wrvon jede Hälfte Einen [laupriheit 
enthalten wird. Abbildungen der Münzen werden nicht 
brigefünt. Sie wörden dns Werk cheils zu koftbar ma- 
chen , theils such bey einer genauen Erklärung nat Be- 
fihreikung üherflüfsig werden. Urbrigens erkennt der 
Vf. die günftige Lage, worin er fich zu diefer Loter- 
nehmung , befonders durch die Guade und Unterfützung 
des Füriten ros Rafenkerg, gefetzt finder. 

Ungemein lehrreich find die Prolegomena, welche 
einen großsen Theil diefes eriten Bandes einnehmen, 
und on Gründllichkelt der Ausführuns fchlechterdings 
alles übertreffen und entbehrlich machen, was bisher 
über die Münrkunde des Altorthums, als Kinleitune ir 
ihr Studium, gelchriehen it. wert werten die Wär 
ter erklürt, worsie die Münzen überhaupt bey den 
Griechen und Römern benannt wurden. Hiebey wird 
sich der den letztern gewöhnlichen Perfonificung der 
Münzen, und deren Andestung durch die Worte: AO: 
NETA AUG. oder AEQVITAS AUG. oder AEQYITAS 
PVRI.. gedacht. Sodann von den Vernmlaffungen zur 
Futftehung der Münzen, und ihrer Entlichung felbft, 
worüber die -verfchiednen Merzungen kürzlich ange- 
fuhrt werden, von denen fich keine mit Gewifsheie als 
einziz wahr onuehmen lafst, Im Anfehung der Griechen 
it es dem Vf. am währfckeinlichften, dafs des Metall 
grgen den Anfang der Zeitrechnung nech Olympiaden 
«ie Münzform erhahten habe, Es werden blerauf die 
vornehmiten befnmidern Benennurgen der griechifchen 
und rümifchen Minzferten durchzegansen. die zum 
Theit in der Folge des Werks felbfi gensner erkiärr wer- 
dem. Zugleich ron den forenanuten nis asian“. 
Die bekannte Steeitfrage, ob die uns übrigen Münzen 
«es Alterthnms wirklich gangbare, oder binfse Denk- 
müunzen pewefen (ind, veranlaßt den Vf, zur beitimm 
tern Abfonderung beider Arten. Als den Charakter ei- 
wer wirklichen AMönze, oder ganrbaren Geldes, Hehe 
er vornemlich die Reybehaltung rlricher Form an, nee 
rere Jahre und Regierungen, oft füge mehrere Jahr- 
buuderte hindurch; auch die grüfrere Anzahl gleicher 
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Münzen, und die Angabe des Inhalts, Andre, vornem- 
lich die gröfsern Kapfermünzen, waren offenbar zu 
Deckmänzen oder Schaukücken, und rornemlich zur 
Vertheilung unter das Volk, fowohl bey den Griechen 
als Römern, geprägt. Aufserdem rerräth aach ‚oft die 
vorzügliche Kuuft md Geflifenkeit des Gepäges die 
Belimmung diefer letztern Arc, Auf die Erhaltung des 
Anderkens für die Nuchwels feheine man ine; hey 
der Prägung folcher "Münzen felten oder gar nicht Ilin- 
ficht genoinmen zu haben. — Vun der Materie der al- 
ten Münzen; zuerft von der ungewöhnlichen: Eifen, 
Zinn, Mey, Leder, Scherben und llolz; wober ex je- 
doch zweifelhaft ift, ah dergleichen Münzen je wirk- 
Umitändlicher vom Guide, 
Silber und Erz, und deren verf.hielner Mifchmg zum 
Mörrrebrauch, ‚Eine perawe Unterfuchung hierüber 
beiarf freylich der Häle chemifcher Prüfungen; ob- 
gleich Savet zur Erläuterung diefes Gegenftaudes viel 
gettan hat. In einem befondern Kapitel werden noch 
die wahrfcheinlichen Gründe snzegeben, welche die 
Vülker des Alterrhums zu der jedesmaliren befundern 
Wahl der drey Hauptmeratle zu den Münzen beitinm- 
ten. Ueber Gewicht und Gchalt der alten Münzen Iifst 
fich wenig vollig Befriedigendes fagen, weil die dar. 
über bey den Alten felbft beüindlichen Angahea fehr un- 
zulänzlich find; daher deom auch die vielen Abweichun- 
gen und Unverträrlichkeiten in den Beitimmungen "der 
neuern Unterfucher diefer Materie, Der VE. kıfst fich 
daher lieber gar nicht anf diefe Netimmungen ein, die 
auch eigentlich außer den Grünzen des vornehmflen 
Zwecks der Münzkunde Hegen. Ganz lies fich indels 
dieler Gepenfteud nicht übergehen, und der Vf, glebt 
dnher ein Verzeichnifs derjenigen Münzen, auf welchen 
Gewicht und Werth angrdeuter wird, und fügr hernach 
einiges zu ihrer Erliuterung bey. Auch die verfchied- 
ne (iröfse der antiken Ykinzen bat an fich keinen we 
fentlichen Einflufs in ihr Stirdium; fie mehorr aber nun 
einmat mit zum Augenmerk ihrer Sammlung und An- 
ordnung. Ber Vf. pent affo die verfchiednen Arten der- 
felben nach den verfchirdnen Metallen umilundlich 
darch. Ferner, vom Giefsen und Prögen der Münzen; 
wo gereigt wird, dafs einige eite Münzen Liuis megof- 
fen, andre erfi geroflen, und denn mit dem Hammer 
peprögt warden. Man Auder hier das Vorzelmite bey- 
fammen, was bisher über diefen zwielachen Mochzuis- 
mus bekannt it. Es haben fich, wie bekannt, antike 
Mönzformen gefunden, von deven der Graf Caylas 
glaubte, fe wären zu Mientlichem Gebrauche beftimmt 
gewelen, welches ımfer VfL ader aus piten Gründen be- 
zweifelt. Anch zeigt er. dafs eine prüfsers Menge blois 
greoffener Mönzen übrig U, afs man gewöhnlich glaubt, 
und da’s warn diefs niche fozleich als uriicht zu verwer- 
fen habe, Als ziemlich dichre Kogel aber i.1fst Gelss an- 
nehmen, dafs es in den Scäteen Iratiena, und in den er- 
ften Zeiten HKoms keine anıtre, als grgulene Münzen 
gegeben habe, dafs aber die nachlolpenden, Towohl 
konfularifchen als Kaifermüezen mir dem llammer feyn 
gepritgt worden. Noch über verfchietene Umfände, 
welche das Merhanifche und die äufsre Beichafienheit 
der astiken Münzen betreffen, nemlich über ihre Korm 
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ter die gaflifchen Münzen find die Werke von Bonte- 
yon und Pefleris von Seiten der Allgemeinheit die vor- 
nebmften; es zieht aber viela einzelne Unterfuchungen 
darüber, die der Vf. an ihrem Orte angeführt. und be- 
urtheilt hat. 


Von Britannien giebt es übere!! keine gewilfen an- 
tiken Münzen, diejenleen ausgenommen, welche bevm 
erfall des römilfchen Reichs von den vorgeblichen Kai- 
erm dert geprägt wurden, die aber nicht hieher gehö- 
ren. Was Pinkerton in feinem vermehrten Efay on Me- 
dals hierüber beygebracht hat, fcheiat unferm Vf, nicht 
vorgekommen zu feyn. 


Eben diefes gilt auch ron Germanien; anch if es 
überall nicht wahrfcheinlich, dafs unfer ülteften Vorfah- 
ren, bey ihrem Mangel an Cultur, Münzen geprögt ha- 
beu follten. Der VE. führt indels einie wenigean, wel- 
che von Münzkennern , immer doch fehr uugewifs, fir 
germanifche Münzen gebalten find, 


Italien nimmt der VE. in feiner natürlich umltänd- 
Hebften Abhandlung über deffen Münzen, im weiteten 
Sione, in welchem man es in’Oher. Mittel und Unter 
jatien abzutheilen nfleer. Aus Oberisalien giehr es fait 
gar keine antiken Münzen; die aus dem Mirtelitalien 
fehrünken lich foft ganz auf die rümifchen Münzen ein; 
Unteritalien it in diefer Hinlicht das reichhaltigite, Vor- 
Luiz unterfucht der Vf. die Befchaffenheit des Münz- 
rechts in den italienifchen Städten, ehe fie den Rümern 
unterworfen wurden. Ueber die Dauer deifelben läßt 
fich jedoch nichts Gewiffes feftferzen. Dies ift auch in 
Anfchyns aller occidentalifchen Provinzen des römifchen 
Reichs der Fall, dem diefe Freyheit entzogen wurde, 
die dem morgenlindifchen "Tbeile blieb. Hier wer- 
den übrigens nur die Stälte Italiens aufser Rom, durch- 
gegangen. ‚für deflen Münzen, wie gefagt, die ganze 
zwevte Hälfte diefes Werks beffimmt il. Manches wird 
jedoch hier febon im voraus erläutert, was zum romi« 
fehen Münzweien gehört, befanders was die frühelten 
Zeiten Roms betriff. So wird z, B. die Materie von 
des Grave ausführlich. und fehr gründiich erörtert, — 
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$. 119 FT. findet| man eine befondre Unterfuchung über 
die errufelfchen, famnitilchen und ofeilchen Schrifrzäge ; 
beruach eine zweyte, über die Endongen in OM. NO. 
R., und eine dritte von dem mit einem Menfıkenkopf 
serlebenen Stier auf den campanifchen und firilifchen 
Münzen: Der VE. bals ihn für Voritellunr des Bacıhus, 
und den Menfchenkapf für Andeutung, dafs diefer (hie- 
rifche Körper Veritzad befirre, — 8. 251 ff. fhelk der 
VE. über das Zeiralrer der ficllifchen Klaazen des Gelo, 
des Hiero und Gielo eine näher- Prüfunr an. hd zeire 
aus mehrern Gründen, dafs alle bisher bekannte nicht 
gleichzeitiger, fondern fpäterer, Kntftehung find. 


Fraxkrcar no. Leirzis, (bh, Varsentrapp u. Wenner): 
Gefchuhse der frenzufifchen R.ralrion van Fahre 
N 1355 u. 1. w. (im Leiprise#Neiskataloger fteht rorh 
dabey: his 1358 ; zur Warnung für Arsflahraten und 
Drmwosvaten, zufanmengeiragen von N.F.) 1732. 

6 Bag. geb. (bar) . 

Die ganze Ersäblunr der in Frankreich unter der 
Regierung des Königs Johann, befonders nach deffen 
durch die Engländer gefchehenen Grfangennebmung in 
der Schlacht bey Maupertuis. entitandenen Uaruhen, 
die mit den jerzigen manche Arhnlichkeit haben iron 
Wort zu Wort ia der größsern Gefchichte des lin. Huf- 
raths Meufel Th. 2, oder im grien Theil der zu Ilalle 
hernusgekommenen allgemeinen Welihiltorie 5. 355 bis 
349. Der Abfchreiber erwähnt diefes Umfandes mit 
keinerSylbe; und wir können auch nicht einfehen, wer 
die einigen Gefchichtfchreiber fern follen, die der Her- 
auspeber benutzt zu haben vorrieht: es mülsten denn 
folche feyn, denen er die einpeltreuten, wirklich fehr 
gemeinen, Maximen und Betrachtunsen über Revolutio- 
nen, über Domokraten Demas » (oder, wie es inder 
Copie heifst, Dänokraten und ogen,) zu danken 
bat. Wir glauben aber gern, dafs diefe von dem Ha. 
Plagiarins felbfi herrübren, wollen alfo auch im Anfe- 
hung derielben keinen Verdacht geren ihn erwecken, 
Dafs der Copiit nicht einmal genau abgefchrieben habe, 
fehen wir aus 5. 15., verglichen mit Meufel 1. «.p. 310. 
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Pipsonoıe. Pittenberg, b. Kühne: Firfuck starr Brest, 
wertung der Erope: Ob die irezige Mode- Lebture, die Le» 
ture der Hitterromaer, mehr Schudre oder Naizen nach ich ziehe ? 
won L... EC... 1791. 43 3:8. — Der Vf, Enden daefe 1 -crü- 
se nismlich für den Verfiand, weil man daraus die ganze Ver- 
Taffung der Risterfchaft deuclich kanıı kennen lernen ja es fcheint 


ikm ein triftiger Beweis unfsens verleinerten Beichmicks zu 
feyn, dab wir uns jetzt eine fulche Treiure gewählt haben: — 
und für des Herz unfchädlicher, als die ernphndiamen Hemane, 
Die Untwfangenheir der Umeerfiochung wird dedarch verdichiig, 
dıfs der Vf. fe'hft im Vorberichte fagt: Die Kimerremane ieyu 
fer feine Licblingslsctare gewelse, 
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fer Reiz zur Thitigkeit gänzlich wegfallen; folglich 
würden die Krifte der Meufchen lich wie entwickeln und D 
der Gedanke von wachfender dittlicher Vollkommenheit 
würde eine leere Idee feyn Betrachte alfo, Leiden- 
der, die Vorfälle im Zulommenhange, als ein Ganzes, 
dieh felhft nur als Theil, Alies, was dir beseanet, nur 
als Vorübung deiner Kräfte Marche die Vervollkom- 
mung deines innera und geiltigen Zuflandes aum erften 
und dringendften L.eberisgefchafte. Begreife, dafs diefe 
Entwicklung deiner Krafre ohne Leiden nicht mörlich 
itt. Nimm die Menfchen, wie fie find: rhus jedesmal ie 
viel Gures, als Kräfte und Umitände erlauben und itelle 
die vor, dafs der Erfslg nicht von dir abhängt; dafs 
aher der ernfllishe gute Wille die einzige Vollkomınen- 
beit ift, die du erreichen kannft and ah deren Bororlerung 
kein Uebel in der Welt dich zu hindern vermögend ilt, 
Mache dir die Vorftellung und die Befolgung diefer 
Grundfätze zur Fertigkeit, undie werden in deinem (ie- 
müthe ein ficheres Mittel feyn, das Milsvergnügen, 
wo nicht güinzlich abzuwenden, doch fehr merklich zu 
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Diefes find die Grundzüge des Sykems. a. 
die Weishauptifche Apologie darftellt und u mer zu 
würdige Vf. zuletzt durch den mora® rhige Halrbarkeit 
der Unflerblichkeit der Seele ag nd F 
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der Sinnlichkeit mit der Vernunft, der Philofophie mit 
Bun ieibik. ' - 

Angekingt ft cine Abhandlung über die Schrecken 
des Todes, Lie Furcht vor dem l'ode, fagt Hr. W., 
läfst Sch mir der Vernauft nicht vereinigen: die if Vor- 
vrtheil der Erziehung. Man har uns von Jugend ouf 
den Tod als Kıwas fchreckliches vorgeflellt und diefe 
Verkellung bat lich nun feftgeferzt, bai fich, fo zu fü- 
sen, der ganzen Scele bemuchtiget. Der Meufch ver- 
Bert freylich im Tode, aber nicht feine leızten und 
böchfen Gürer. Das Erdenleben it nicht Zweck, fon- 
dern Mittel. Das find die Gedanken, wit denen fich 
ver vernünftige Meufch familiarifiren muß ond weiche, 
verbunden mit dem Bewufstfeyn, pllichtmäßsie gelebt 
zu heben, und mit der Ausficht in eine beifere Zukunft, 
silerdings gefchickt find, die Schrecken des Todes zu 
enikralien. ‘ 


LITERARGESCHICHTE. 


Künsteno, b, Zeh: Anmales tupogrıphici ab artis in- 

"  wentar origine ad ausm MD. pojl Maitisirit, Deni- 
Ki aliorumgue doctif;morem virovem cnras im ordi- 
nom yedactt, ersendati et aucti, opera Georgü Woll- 
gangi Panzer, Capituli Ecelef, cathedrei. ad D. Se- 
Bald, Norimberg. pofti, Societatis florigerar ad 
Pebrwefum Prerfidis. Volemen prünem. 1793. gr 4 
3 Alykab, 3 Bog. 


Sıhon lingft war es der Wunfch vieler Gelehrtem, 
cufs ein deutfcher Gelehrter, weichem #3 ‚nicht an Ei- 
fer, Much, ansharrender Gedult, und an den, xu einer 
folben Arheit erfoderlichen, llöifsmitteln fehlte, die 
roch verkandenen Derkmiler der Buchdruckerkunil, 
ass dem Natırhunderre ihrer Erfindung, ausfpüren, nach 
iksen Liruckörtern, Jahren und Bucherickern richtig 
ordnen, wel mir Reunseils und Fleifs befchreiben much- 
te damit den Freunden der I.herargelhichte genaue 
mil, fa riei möglich, sulltintige Jahrbis ber der ellen 
eourfchen Kunft in die Nünde gegebrn würden. Hn. 
Fenzer, dor jich fchon bisher, durch eine beträchtliche 
Anzabt, mie allgemelnem Beyfalle aufgenommenen 
Schrifren, als einen gelebreen und einlichrsyollen Ken- 
wor der fihärzbaren Alterchimier der Buchdruckerkonft 
grreigt hat, war cs vorbehalten, ein fulches wichtiges 
vrd ırüblames Werk zu anternehmen, und dle Win; 
Khe der Gelehrten zu beiriedigen. Er hat auch diefez 
Fein Unternehmen, wie man nes dem vor mes liegenden 
eriton Bande des Werks erfchen kann, fo ausgeicher, 
alais feine Annalen der Buchdrackerkunft ihre Vorgan- 
rer an Ordaunz, Vollkindigkeit und Gensuigkeit weie 
ghertreffen.” Es it sicht zu leugnen, dal; Blaittoire 
durch feine Annales tnpograpf. fich um ieh e Theil der 
Titersrgefchichte fehr verdient gemacht habe; und Hr. 
P, verkeont feine Vertienfie nicht. Er war der Erite, 
der ein folches Werk lieferte, und andere Gcichrte da- 
durch aufwerkte, die nach’ vorbandenen älteiten pe 
Arackten Bücher, welche vorher wenig penchter wur- 
den und in den Bibliorheken tm Staube begraben: Jagen, 
sorgfuluiger aufzufuchen und zu befchreiben. ‚Fall in o+ 
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fen europülfchen Ländern traten molehrte Männer auf, 
welche durch ihre Sehriften- die MaitminifchenVerzeich- 
niffe dee älteften gedruckten Bücher vorbeiferien und 
vermehrten. Hr. Denis benutzte nicht nur diefe Bemi- 
hımgen verfchiedener Gelehrten; fondern auch andere 
reichhaltige Quelten „welche ihm allenthalben genffhet 
waren, um dem Werke des Mairtaire durch feine fchütz- 
baren Supplewute zu demielben eine größere Yullkom- 
menbeit zu geben. Aber, ohnerschter allet diefer wich- 
tiren Zufätze und Verbefferuugsn, bäeben doch die An- 
nalen des Maittalre immer ein fehr mangelhaftes und, 
weren der vielen hinzugekominenen Supplemente, fahr 
eonfufes Werk, defien Denurzarg dem Liiterator auch 
nichr einmal durch das, in zween Binden herausgrkom- 
wene, weitläufiige Hegiiter erleichtert wurde, Da es 
auch dem, fonft fo rerdienter, Maittsire.zu der Zeit, 
da er feine Annalen fchrieb, an Gelegenheit und an 
binlinglichen Hälfsmitteln fehlte, genao» Notizen der, 
von ikm engefährien Röcher zu erhalten: fo hat er oft 
die Auffchrilten derfelber zu kurz und unzuverlällig am 
grzeigt, und die Claufeln am Ende, worauf doch bey 
ded plten Druckfchriften fo vieles ankömmt, bey vielen 
ganz weggelaffen. Alle diefe Mängel veranlafleren Hn. 
Panzer, anitatı, eine neue, verbeffere und vermehrte 
Auspebe der Maltrsirifehen Annalen zu liefern, das pan- 
ze Werk umzuarbeiten. Wie vie es dadurch an Voll- 
fändigkeit, Zuverlälligkeit und Brauchbarkeir pewon- 
nen habe; das wird allen, die die Annnlen des Malttak 
re kennen. und das Panzerifche Werk demit in Verpleis 
ehung fellen, fogleich in «he Augen leuchten. "Meit- 
taire hatte die Böcher-blos nach den Druckjshren, und 
nicht nach den Dertera, wo fie gedruckt waren, geord- 
net, welches denjenigen, die erwas ın feinen Anneten 
fuchen wollten, mancherler Unbenuemlichkeiten ver- 
urfschte, Weir bermemer it die Einrichtung des neuen 
Werks, Hr. Panzer hat m Jdemielben dir Städte und 
Derter, wo die Bücher gedruckt ind, nach sinhaherk 
fcher Ordnung gefeizr, und onter dielen Hauptrubriken 
die alten Druckfchriften nach den Jahren geordiner. auch 
zuietzt ber jedem Orte dieieniren Bücher bevgefiet, 
welche dufeihft ohne. Arpabe der Jahrszahl: gedruckt 
worden find. Nast diefer Ordnung find alte alte pr 
deniktr Böcher, fo viele derfelben nur ambadie zu 
machen geirefen find, auf das forsfaltiefie verzeichier, 
anspenommen Rächer in dentfcher Sprache, für weiche 
der Vf. fehen vor einigen Jahren ein eizenes Werk, 
nemlich Aanalen der dentfohen Literatur, beitimner hat, 
Eine große Anzahl folcher Bücher, die in den Maitrai- 
riichen Annnien end deren Supptementen fehlen, Hat 
He, P, hinzugefeter, and-mit einem Sterechen brrrirh- 
ner. Bey einem jeden Buche find die vornehmiten Svhilf- 
ten und Bücherverzeichnitfe, in welchen dasun Nach- 
richt gegeben wird, auch die iäbliorheken, we tniche 
"zu Aimlen Ind, anpezeie. Am Schluffe des ganzen 
Werks follen noch diejeniren alten Ihruckfchriften, wei- 
che iheile ohne Anzerze des Druckorts und Buchedre- 
ckers, jedoch mit Demerkung des Jahrs; theils ohne 
alle Arzeler, im 1sten Jahrbundert ‚geiruckt worden 
(ind, befchrieben und brauchbare Regifter, auch einiee 
je Kupier gelluchene Hildaife berühmter NE 
i er- 
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Tender ge — Pr. Trnstatns © 7 1488. 12. „Pitt, Bücher bar der ‚Ezlekrte Dinitche Gehelmerark Oro, Graf 
Beate Zr .- zer bin m En = Sacerdatalis de Saeras von Thott, be “fen, weiche fich dadurch run aulern 
va Du,” Tr "tin Finch, 1452. 4. Bibl, Lorck, ähnlichen Sammlungen unterfcheider, dafs der Befitzer 
Ewa ah, # } Qctatus Saterdotats de Sacramentis, keine Mühe noch Korten gefpars kat,‘ die, in andera [.n- 
Canp ion eg 2796. 8. Kibt, Lorch, 105. — P. 36. dern fo feltenen, in den nordiichen Reichen gedruckten, 
ne Antoni Ärchiepifeg;. Fiorentini Iöid, ältelten Schriften zufammen zu % ingen. Diele ganze 

. Stufeiren Io 8. Diät, Lower P- Top — P, 59. vortrelliche Sammlung hat der Befiizer, nebst feiner 
5 Rein duo möis fing Narsag nice Profectiinig nunguam eben fo zahlreichen Sommluez von llaudfchriften, durch 

©. Graste Hiris per Seharhamaam Brant, Argent. per fein Teitameist der greßen königlichen Bibliochek zu 
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nit, ei qui mie vemenmet Pot 
James ivim des gramder vertus #6 
pin loin der grands vicee „ ü da 
"sie eifunfe et tranguille pour I0- 
quelle je me Jesteis nd, nem's 
dameis permir d'elief A rien de 
graud, foit eu bien fait en mel, 


rüttelten mich zwar 
aus meinem Glei ichte, 
aber bald kehrte ich wieder aus 
Ermattung und Vorliebe zu ge 
wohnteruhe zurück, Iehwar 
nicht Heiliger, nieht Böfewicht, 
mein Fhlegma verfperrre mir 
den Weg Tugend und des 
Lalters, der Ehre und der 
Schande, 


Kaum erkennt man in diefer Stetle den Einrang zu Rouf- 
fenu's Bekenntniffen wieder. Manches fart der Veber- 
fetzer, wovon Rouffeau gar nichts weils; nirgends ftehrt 
im Original? ich war eben fo furchtfam, als unterneh- 
mend; nirgends ftebt: ich war weder Heilizer nech 
Böfewicht; nirgends, dafs ihm fein Phlegma den Weg 
der Tugend und des l.afters, der Ehre und der Schan- 
de, verlperrt haben foll. Manches fehlt in der Veber- 
fetzung, was doch im Orfgimal fo wahr, fo unbefangen 
ünd fo innig gefsgt ift; die ganze Stelle: qui me rame- 
nant bis zu Ende, fucht man vergebens, eben weil es 
dem Ueberfetzer beliebt butte, fremdartige Dinge aus 
feinem Eigenen einzufchieben. Man lieht wohl, dafs 
er frey har überfetzen wollen; aber eben fo deutlich 
fieht man such, dafs er nicht frey überfetzen konnte, 
weil Ihm der Sinn der Urfchrift verhüllt geblieben war. 

Bey mancher andern Ueberfetzung, welcher üch 
Mangel an Treue vorwerfen läfst, wird diefer Mangel 
durch Wahl des Ausdrucks und Woblklang, wo nicht 
erfetzt, doch Pe über die gegenwärtige if 
nieht einmal diefer Schleyer geworfen, Von Vernach- 
lifsigung des Ausdrucks, auf Koften der Würde oder 
Feinheit im Original, fällt gleich in den erfton Zeilen 
ein Beyfpiel auf; den» Rouffeau hätte, wenn er deutfch 
gefchrieben, nimmermebr gefagt, dafs ihn heftige Er- 
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fchütterungen aus feinem Gleichgewicht gerätislt hät- 
ten; fowenig als er: vom Leibe zu halten, oder nicht 
grün feyw u. dgl. m. würde gebraucht haben, Unddafs 
auf den Wohlklang ungleich weniger gefehen worden 
if, als darauf hätte gefehen werden fullen, daran erin- 
nert unter andern die Stelle II. a71.: — „dafs ich noch 
„an der Ausführung arbeitete, als der Himmel, der mie, 
„ein anderes Schi, kfal bereitete etc" — Uecbelklinge 
diefer Art, die freylich das an den Zauber des Origi-, 
nals gewöhnte Ohr doppelt bel-idigen, lalfen lich doch 
leicht vermeiden ; und dafs fie vermieden werden, ift 
wenigfieas eine negarive Foderung,, die an jeden Ueber- 
ferzer eines Works von Roufleau ohne Unbilligkeit ge- 
wacht werden kann. 


Dahey kommen auch Provincialismen in Menge 
vor. Indeffen foheint doch der Tadel, der auch von 
diefer Seite auf die Veberferzung fallt, nicht in dem Um- 
fang und in der stärke, wie man m erften Anblick 

isuben füllte, zu treffen. Für manchen Provincialaus- 
ruck weils der Deberferzer einen Grund oder Gründe, 
welchen man fchwerlich Aufmerkfanikeit verfagen kann; 
andern möchte man wohl gar die Aufuahrme in unfere 
allgemeine Bücherfprache vergöunt zu fehen wüafchen; 


"In diefe Klafe gehört wielleicht das Wort heimlich, im 


der Bedeusung, wie es Il. 282. gebraucht ift, „für dem 
„höchften Grad von fchuldlofer Vertraulichkeit, wet 
„che die ameenlereien Wohlfisudsgefetze verwirft, 
„ohne dieSitten zu verletzen.“ "Weiter in feine Apolo- 
"logie für die Prowincialismen einzugehen, it hier der 
Ortnicht: es war genug. diefe Beinerkung darüber hin- 
zuwerfen, weil kein Wink zum weitern Prüfen eines 
noch immer nicht erfchöpfien Problems vensachläfsige 
werden fellte, ' 
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pen m m Akerf, b. Bienaih =» ine De 
librorsm erelefine ie „eh ü pro eorwm 
aurtoritnte en Hl. teripene (vv ahleapieulatsen An. 11.62) 
inftaurarione ad libertatem cveribus Evangelicis proprism. Or. — 
habeiit D. Jo, Philipp Gabier, Th. P. P.O, 1791. 2 Bogen. 4. 
— Dis bekannte Binfchiebtel in die vorletzte, auch leızte, W. 

eapirwstion, über Schriften wider die fymbelifchen Bücher von 
buideriev Relirionen, hat zu verfchiedenen Urtheilen, Beforg- 


fen , Brörte und Rechtfer + ‚Gelegenheit 
ehe Yovon IR das um feiner Zeit im Imelligensblast 
der A. L. 2, en allererlä te, naghher häufig von am 
6 des Villaumifchen 


mi 

ı abgefchriebene, auf 
es, von Departement der auswärtigen Angelegenheiten 
"in Berlin abgefafste Gutachten. In der That wurde auch jedes 
Urcheil, das nicht mit diefem übereinflimme, den Gerechtlamen 
der proteltantifchen Kirche in Iewrfchland, und den Hoheits- 
echten der preieftaunifchem Farften und Rebchsflände ws ver. 


Unter Vf. hat hier allerdings de richtigern Grundiitee 
e Beurtheilung der Sache vor Augen pehzbe, und über wah- 
re Abechı und Belimmung der fymbolifchen Bücher, über 
das damit beflebrnde unveriußserliche Hecht der Prossftanten, 
die Religienslehren zu prüfen und zu berichugen, verfchi 
vortrefliche Bemerkungen migetheilt, und daraus die Arc und 
Weile, jene Stelle eines u ge wenn man anders von der 
Wahlenpitulation alfo reden . und es nicht, befonders zu un- 
fern Zeuen in mehr als einer Rücklicht, feine großen Hedenk, 
lichkeiten hat, ) mie diefer Freykheic der ifchen Kirche 
zu vereii (ey, auseinandergeferze. Alles gaht darauf hinaus, 
dafs diefe Steile fchlechterdings nicht die proteft, Heligionsfrey- 
heit befehrinken könne und folle. Es if unrichtig, wenn der 
VE. dem 6. 9. des zum Art. der Wahlcaphulstion auf dieten 
neuern Zul fir ein Gefetz zu halten fcheint, das bey Jo.* 
fr MH Wahl aufgerichtet worden; or fchreibe fich von dee 

ahl Garls VII her. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEN. brennbaren Gas kein Waifer bilder, bevor nicht die Ver- 


Her, , > bindung ihrer Bafen mit den Würmeltaffe versnierelit 
un ae de rn Valtest, Suckb.t Chentijche Anıa- Fauucher zerferzt, und fü das Gleichgewicht aufge 
lanshaltummrk m. nturlehre, Arsmeygel,, hoben wird. Vor allen Dingen aber werden fie niche 
senz Orelt % unft und Blanefactteren, von D. Lo- unterlafen, fich auf die Zerlegung der dephteg. Sala- 
Aasake ; erz. Rraunfchw, Lüneb, Bergrath, der fıure in dephiogilt. Eaft und gemeine Salafiure vermit- 
Erfır Ban . Welt, ord. öffentl. Lehrer u. f.w. teilt des Sornenlichts , fo wie des Murinte de roteffe Sir 
{3 Reale) ‚ 1791: 5649. Zweiter Band, 6245. 8. rorigene, vermittellt der blofsen Hitze, in dephlog. 
r.) Luft und gemeines Digeftis an rien _ Ge ä 
LR. 1, Y e ifche Unterfachen, es Galteifchen Bergühls; von lin. 
j B. 1.5t, 2) "eitere Nachrichten üher die Meteltifatian Pr. r. rm Ueberall in den je Pia der 
weils gegen der albalifchen Enten; und deren Er- Karpatben kommt diefes Bergöl vor. Es bar ine un- 
r. Born. . Beänfserten Widerfpräche; von Ho. Heir, durchüchtige. dunkelbraume Farbe, Bey der Defilla- 
rerer Kürper d ‚enerkungen über die Erizändung sch tion enıband fich zuerft brenabore Luft; denn fotgte 
Prof, Ayııı ureh breunjloßieere Salzfänre; von In. ein zartes durchlichriges, orangefarbenes Oel, welches 
on Erle zu Strashurg. Veberferzt und wit eini- der Vf. ätheriiche Naphte nennt, und, hey forıgefetz- 
L>y den, u verfehen ven Ha. RB, C. Weiiremb. ter Deflillarion ein nıehr dunkelgelbes Oel, Zugleich 
bekannten Verfuch, vorigen Jehrgange der chem. Annal. mit beiden gieng eine mepbitifche Luftart, die zum 
lfcher und de eu, betreffend die Entzündung metal- "Theil aus Lußfäure befand, über. Zuletzt fulzte ee 
Pnderweitiger Stoffe in depbiog. faizfauren dickes dunkelbraunes dem unzerfetzten rahen berg 
Ätzen dey auf gas die Erfcheinungen nach den L.ehr- ühnliches Oel. Molz, weiches mit diefem vn feine 
eros zu erklären Stabliche Phlogifion gefützten 5y- geftrichen, und 2 Jahre im Wafler aulegen,. zur Berei- 
Miker von der nen..g War zu erwarten, dafs die Che- Fefigkeit nz behalten. , Auch wird es dort Mur, 
en s Ä sErnfeiigen Partey nicht fiumen wür- tung des Deders, anftarr des Bichent 5 Kienatanit „e 
Beltellten Grände 17. zum Befken der alten Theorie auf- 4) Beobzchtumgen und Verfuche ae then Sand; vortir- 
'h . Eikreftreiten, und dagegen jenen Fr- sen in Cornwall gefundenen er Kirchfgiele DIR bel 
Bene gebaneren The “fung nach der neuen, aufs Ozy- Will. Gregor. In einem Thale * in he kei mit 
yom Ho. Prof, none Unterzulegen; wie folches auch in Corawali finder fich im ? einige BDSertuniedenet, 
mie Auffarz des Fr Ü Befcheben if, aj3 welcher je welcher, dem Aeufsern Körmer fin Wess- ve Ket- 
h Ben ben, 08 Frauzüffche überfetzt, und Schielspulver hat. Die berimmtt ıu verinere den, 
ingerücke n, Ceitet, in die Parifer Anmales de Gröfse, haben aber keine Diren SET inet. ST wein 
# feller aun bier at. Diefen Anmerkungen des Hn. einem andern fchmarig Wr pie ET EN, Ser, 
FunonBegen. Er 5 ” einige bedeutende Einwendum- fen Komer viel feiner A Sieb € N er rn 
Ph pe Sir Chaupres z. B., daß die gemeine von dem letztern durch x . Ge une Ge ron 
brenn, Dit Eifen, Ziak, Phosphor» Schwe- Sandes it „gay. Er 1 on gto* ro 
omme, da; -ufr giebt, und fragt? woher if en Um vor qut ot ar nd Ise. NETT 
degene) GR allen dielen Sroffem Kels Wal fachen, wäche tr, G. gen and ER: re “ 
r e Pi Pr x 
ü ; iefern, nur einiges EU yet nat REN 
oft Überfaerige For Gas mer Antipblogiftiker » pe ee eaere über Ass PRESSEN Lo GE LER EEE 
na dem Grundiiofe der " wedampfe wird, eine, W. dee 
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Gefiß in Digerirhirze erteilt, fo erhält die Auflöfung 
eine Purpur- ale Ama ylärbe. Aus diefer föller ve- 
gerab. Alkalf einen blauli gerelicbegen; phlogältir- 
tos Alkafl aber einen gelblich weißen Niederfrhlag, wel- 
cher leıztere an der L.uft blau wird. — 5) Beflatigende 
Verfuche über de Meiallifation der qlkalıfı hen Ehe; 
von iin B. C, Welremb. Ein beuislisssirenher Auf 
torz, welcher lebe, dafs. bey jener berüchtigten Er- 
denmitlifirung, Selb Meftrumb auf eine kurze Zeit 
lich. taufchen konnte. Ä j 


11.52. 33 Forteefrtzte Nachrichten über die Metal- 
ation der alkılıfeken Erden u. [. w. von Hn. r. Born, 
— 2) Zweifel über Ha Mlrtallifition Her einfachen Erden ; 
von Un. BC, Wefirumb. — 3; Fortferzung der Beob. 
sad Verfuche tier den Menakanit; von Ilm. Gregor. 
Wenn die omeihy: farbene Tiactur nach der Digeition 
nicht mir Wallge verdünnt wird, fo feizt fie nach eini- 
"gen Tiren eive weilse Ente ab. Diefe fondert- lich 
gleichfalls ab, wenn die velbe vitriolfaure Außöfung, 
auftatt über der Eifenplatte diperirt zu werd-n, geliedet 
wird. Die von diefer weilsen Erde abgefonderre Flaf- 
figkeit bar alle Eigenfihaften einer Eilenvitrielauflufung. 
Damsach hüugen alle.vom Vf, erwalnte Erfcheinungen 
von der Gegenwart diefer weilsen Erde ab, Die bey 
seien Behbandlurg mi: anderweitigen Stollen vorgekom- 
inene Erfcheinungen haben den Vi. bewogen, zu glau- 
ben, als fie eine neue metsllifche Subitanz enıhalsen 
wiüchte, welcher er den Namen Hrrakanit beylegt. — 
a) Ueber die vorgegebene Reituction der einfachen Erden; 
von Hin, Prof, Ktnprutt. Ein Auszug aus einer akadem. 
Vorlefug, woilurch der Ungrund von der Mexallifation 
der einfachen Erden dargerban, und die vermeyntli- 
chen Erdenkörige in ihr voriges Nichts zurückgewiefen 
finds — 3) Demerkungen über die Enizündung mehrerer 
Kirper dusck brennftoßlrere Salzfıarı; von In. Prof. 
Arhbagafl, Ueberferzi und mit Anmerk. verfehen ven 
iin. ng Diefe Fortferzung enthalt vornemlich 
einige Discalienen über den Lichtitoff, j 


Hl. St 1) Vermifchte chemifche Bemerkungen; von 

TIn. Hof. Gmelin. Bey teiner Unterluchung, der leuch- 
tenden Erde von Marnisrofch habe fich biols Flufsfpar- 
läure, ohne Phousphorfuure. gefunden. — Dejtar.gung 
der ummetallifchen Nr mr der eunfachen Erden; von Hu. 
B. C. Noptrumb, Hr 0%, widgrruft fern, zum vorlerzren 
Stücke aiefer Annalen,esngTandıes, lotım zu Guniien 
der Erdeuretuction; machaem ihn die Wiederholung 
feiner Verluche eines andern belehrt, und vga dem Un« 
runde jener Merall,iaiign überzepgt hatte, ’ Von 
= Wirkungen der Schu srerde. under wansherley Verbin- 
dungen,anf Ükieres; von kin, I. Watt, dem Jüngern. Zu- 
erlt einiges aus D. Leigh's Ngurzeich. vun Luncafhine 
und Chefhire. über die tudtende Wirkung der Schwer- 
erie aus den Eifengruben unweit Auglezark, Eine 
D:achme, welche eines gewillen Jamrs Harns Frau md 
Ki, d davon eingenommen, tüdıete beide nach ‚g Stun- 
Jen. Von einer gleichen Quaztität Harb ein Hund in 3 


Stunden, Ja was npgh mehr üb, jagt D. Leigh, das Lür 
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diefes Spaths verbreitet fich fo fehr, dafs es nicht nur 
dem Gefchöpfe tüdlich gewefen ift, das es zy fich we- 
nommen Hatte; fanıdern auch ein Hund, der’ dns “lat 
eines Schweins leckte, welches Jaffe'b+, mir Mehl und 
Butter gemifcht. zw- ich genommen hatte, fiarb auf 
gleiche Weife; dagegen aber ds Fierfch des Sıhweins, 
das nachher grgeflen wur'e, keinen 5 haden that, ob- 
gleich das Blut_vergifter war. Hr. Wit girht bier- 
auf Nachricht von einigen telbit angritel'ten Verfuchen, 
Eine 13 Pıund fchwere Hömtlin „ der men Norhmitags 
ein Om sıtchen luftyolle Schwerer!e aufeebrarenem Rind- 
Hleiich gegeben, fo wie ‘ein junger Hund, der 40 Gran 
davon, auf Speck peitreuer. Mittags penufien hate, 
wurden beide den nschlien Rosen rot gefumlen, Ik 
aber die Schwererde mir Salz- mer Salpeterlsure gefät- 
tige, fo ilt lie nicht gerad zu södlich. Un. Wi par ei- 
nem sopfündigen Ilunde 30 Gran kryftullit. kochfalz- 
Saure Schwererde mit Speck. Er ward unruhig, und 
verfchmähere alle Speife. Nach »0 Minuten fchhumte 
er mit dem, Munde, und naclı 10 Minuten Mpüer brach 
er fich etwas, und trank dann Waifer. Er purpirte und 
blieb fehr krank und uerohig, bis er eine Stunde dar- 
auf alles ausbrach.,” Nach ı2 Srurden wor er wieder 
hergeltchtt, Eine Woche darauf empfing derfeibe Hund 
ein Quentchen kritallif. kochfalafaureSchwererde, Nach 
einer Viertelftunde wurde er krank, brach in 20 Minu- 
ten alles aus, und purgitie heftig. Nach 4 Stunden _ 
bekam er die Efsluft wieder, und war am folgenden 
Tage völlig wohl. Verfuche mit falpeterfaurer Schwer- 
erde an Hunden waren mit ähnlichem eg begleiten. 
_ h) bejchr, und chem, Unterfuchung der Mineralwäffer 
zu lüldungen; von Hn. Stücke. -— 5) Ueber die Noth- 
wendigben einer chemifch- technifchen Sprachvrranderung, 
und ihre Geftae; von D. L. Creil, wird im nichlien 
Stücke forigelerze. 


W, St. 1) Vermilchte chemifche Bemerkungen; von 
Hn.,Hofr. Gmelin. lir. @. giebt darin Recherfchaft von 
Zerglieierungsverfechen, die er mit dem Olivin, und 
mir dem Pechltein (%), der, fo wie jener in den Bafalıen 
bey Gosungen und am Rhein vorkommit, angeftellı hat. 
— 2; Leber vie Selbflentzänderg; von lin. Prof. Hac- 
quh Auf einen Lasdgute in Galizien baıte man, in 
den heifsen Tagen des Julius, in einer engen und nie- 
drigen Kammer, welche von einer Seite ınir Brettern 
verichlagen war, ı0 Eimer Honig, 30 Eimer birante- 
wein, un einige Ceniner Baumwolle, gebracht, und 
de hammer verfchloßen. Nach einigen Tagen brach 
des Nachts durch einen kleinen, entitendenen Wind die 
Enızändung aus, Als man dazu kam, und durch Ein- 
brechen der |'hür und Niretrerwand ınehr Luft verli hal- 
te, gerierh alles in helle Flammen, welchen keir Ein- 
halt mehr geıhan werden konnte. — 3) Nachrichien 
zur Er! einiger. Zwe jel, über die von mir ent- 
deckte dephlog Jüifirende Kraft der Kohlen; von In. T. 
Lowitz. Da man ven wehren Orten her geklagt. hat, 
dais diefe gerühmte Eigenfchait der Kohlen bey der An- 
wendung lich nicht durch beftatigen wolle; fo 
bai dieies den biederm Ertinder bewogen, in gegenwär- 
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% 
neswegs ei Ei Iticher Siam, fondenz a dei 
product, ner ch, ein mit zerisfenemn Wachfe gertränk« 
un rennen — 2) Daher ie chewilche Verwardjchaft, 
vom lin. D. mE _ 5 Einige Berichtigungen über dis 
vermeyntlicher MWerafkifräng der Erden; vom Ha. Proi, 
Klaprath. — 4) Nous Verimche mit Kaklen vom Ha. 
Prof, Lowitz. Diefer aus dem vorhergehenden Stücke 
fortgefeizte, (ehr beiebrende Auflatz il, wegen der Men- 
ge der zum "Theil mit unerwarteten Erfolgen begleite- 

ines Auszugs fühle. — 5) Entdeckung 
ten Verfuche, keines g Ir: rar, 
eines mntirlichen, fohr nutzbaren, Blilch Ivers, er VE, 
Hr. F, Fahrig, Veherferzer verfchied. Mongolifcher Spra- 
chen bey der Rufl. Kaif. Akad. d, Willeulch. ward auf 
feinen akad, Reifen gewahr, dafs die Mongulen Fra au 
chen Miichprovilionen für den W Inter in herr une 
en Keffeln einfrieren lalTen. Der Keffel wird a nn 
” lsen-etwas erwärmt, der Milchfchollen rermitte!i 
ungen eingefrornen hölzernen Spotchels iu zrens 
a und fo aufbewahrt, Diefe pefrornen Ara 
Überkl den Sch ınlı einem weifsen zuckerfüfsen = “ 
aber eher fich von jeder Milchfcholle alle w orhen 
res Rense einige Finger dick ablufen lafst, -fo ern 
an. die ganze Milchmaffe in diefe Pulvergeitalt Fr 
De Diele hlilchpulver im warnten Waller geil 2 
6 et und zulerze allmihlich ee er Re 
Hide Zeit und Gebrauch dienliche und wohl aan hellın 
= Mich dar. Diefes Ereignils bar er Bas. ge: 
alpenähnlichen, unter dem Sulten Grad nördl- Bruns BT 
Iegenen, Grbirpen Aflens at, wo d wo die Luft vn 
ein halbes Jahr gefroren fichn, a trocken ift, . 

nzen Winter hindarch — dünn Verfuche aber das 
-i ü finde regieren, — lei tan} + 
m er aan Salneters durch Ruf le egnrung 
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Lufrfalz dusgewittert, hat der Vf. nicht gefagt. 
Die bejie Bereitungsart des weilsen Qurckfiie nieder 
won Hn. Kaftelein, Apoth, zu Amiterdam, — 5) Unter 
fuchung der Königschinarinde; vom In. D. Meyer in Göt- 
tingen. Ur. M. fchliefst diefen Auflaz mit dem Geltind- 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Erarrswrssnksetarren. Halle, b, Gebauer : Ifals far pinßewer 

‚ Mmatiorer interrfanter pewr I lomme d’etut et de iterei, par ar, de 
Steck, 1790 56 3.5 (4 gr.) Meilt Cnriofu aus dem neueltwn eurupsi« 
fchen Völkerrechte, it 9 einzelnen Verfüchen. Nur der viene: 
über afie won dem Pahyle delsgirten Bichter in partibw, und der 
fünfte: über die jene ohlata, bitten, da Ge nichts enthalten, 
was nicht Schon bekannt wäre, fürlich wrgbleiben können, Die 
Ordnung der übrigen Verluche ilt folgende, I, Fon der Vermit- 
telumg, die blofr en’ halber er Als ein Beyfpiel davon 
wird die Vermisselung angeführt, die der dewsiche Kaifer und 
die ruflifche Kaiferin beym Verfsiler Frisdensfchlulle gyR3 über 
nahmen, nechdem bersits in den Prälimisarien alle wefestlichen 
Bedingnifle feftgefeter worden waren, 11. Fam dem Beytritte zu 
einem Friedenfchlufe, der biafs Ehren halber pefchieht, derglei- 
chen bey dem Breslauer Frieden, im J. 1742, der Beyırint Huls- 
lands war. III, Fon den Konigr- Fifchen. Dieeuroplifchen Ma 
varchen eigneten von alten Zeiten her alle rorzielich feltenen 
oder köfliel Fifebe,, x. B. Störe, Salmen, Forelien etc. ihrer 
Tafel oder dem Fifcus zu. In Emgland erhielt rom einem Wall. 
Rfche der König den Kopf, und die Königin den Schwanz. Uhis 
wapndeer, dafs dein Vf. hiebev nicht der berühmee Fifeb des Kai. 
Ger Domitian, und infonderbeie die fo (er hüechur paßende Stelle 

- Juyenals (IV, 53 ff) beygefallem it: 


Si quid Polphurie, fi erediemt Armilloro, 


Qairgeid confpirunm pnichrumgpue 2A arguare 
Bor fıei el, wblcungue meter, . : 

VI. Ueber die Summe der hoeren Gelder ie einem Starte Der 
Vf. erkennt Neeker', Mecbode zu Auflinduag derfulben, dıfs 
man nemlich zuerll die Summe der labrication der klingenden 


Müuze genau erfurfche, usıl dann nach Gründen der Wahr 
tebeinlichkeht damenige, was erws deerch Einfchmelzen,, Schifl- 
brüche, Feuersbrunfte, Verbringung iss Ausland ese, verlaren 


gegangen „ davon abziche, für die et ngliebe, obgleich Ile 
"Die zu einem ganz zurerläiize: und tunen Siefalcar fahre, 
YIL, und VIII, Ueber die HH inderersberung riner ıon den Fein- 
der peusmmenen Schiffer, und über des Jus Pyftimini, enhalıen 
meilt framzöliiche Seererorduungen und Veririge Frankreichs 
mit amlerın Michten. IX, Uster der Harkrelirerht der Liber. 
hervfchaft uher die Stadt Piacenzu und dem Iheit des Herzu,tkumr 

leiches Namens bis am den Plufs Nura, das in dem Scheuer Frie- 

jenfchlufe 1748 zu Gaumen des Konigs wur Sardinien bedungen 
worden, Ein fehrreicher, auch noch für die Zukanfı wachtiger 
Fall, der eine nähere Anzeige verdiene. Bey. dem Achener Trie- 
dessfchluffe, der mit unglaublicher Nachlaßigkeit und Jeber- 
Gchneilang unterhandelt und abgefafte ward, und durch den ron 
dem euglichen Berollmichtigten künßlicher Welfe_ eingelcho- 
benen Ausdruck: „dals zwiichen Frankreich und Gressbrian. 


nien (in Betreff der beitiichen Eroberungen in Amerika) sl! 
auf den Futs wieder bergeiteile werden follıe, wurian Fi he 
Brisge war, oder hinte fern fellen, den. Keim des Tührig 
Krieges in Gch fchlofs, war in den Prälimimarien, Art. IX, 
Bimme worden: die Hersogschimer Pirna, Piseenza und Guys. 
Sialla fallen dem Safancen, Don Philipp, zu einen Erablifement 
ahgerresen werden, mis ungesem Nüuckfall au den vorigen 
Brlrzer, mn der Äön „vom been Sieitiem zar fnumilchem Hase 
n gene Srepn wurde. Die Bevöllinichsigten wufssen alfo nieht, 
dıfs‘das Königreich beider Sicilien in dem Wiener Traerste von 
1738 Art, VII. an Don Carlos uicht blofs für eh , fondern auch 
fur feine männlichen und weiblichen Erben abgeıreten worden 
war, und dafs dorfelbe folrlich, wenn ee zur fpaifchen Krone 
gelangt, die meapolitanifche einem feiner nacheebornen Säle 
Men konnie. Zur nemlichen Zeit, da fein Bruder, Do 
Carios , den Spanischen Thron beitieg, würde alfo Don Phil 
den Achener Priliminarien gemi, dein ganzes Exsblillem er 
verloren beben, ohue irgend ein anderos dafür zu erhalten, La 
die Bevoilmächtiguen diefes vom ihnen begangenen Kehlers ge- 
wabr wurden, fo fwchten fie ibn in dem Deünitrreraetete zu verbef. 
fern: fie keftimmten nemlich den Ruckfall der vorgedachten drey 
Herzogchämser un auf „om Fall, wers Ijor Ph, „ oder Fr 
achkommen, anf der Svuwi cher oder nespulltazifchen Thron 
gelangt feuu würde. Die Kailerin Maria Therela ließ (ich diefa 
Arıderuug gefslen; der Turiner Hof hingegen befand durch; 
aus auf den eöliminarien, wonach die Stadı Piacenza und ein 
Theil des Ilerzogihums gleiches Namens ikın zufallen Callye, (ü« 
bald Don Carlos feinen Bruder Ferdinand VLin Spanien sich- 
folgen würde, welcher Fall üich auch wirklich den ten Ma 
759 zuzrug. Die Ilöfe von Verfsilies und Madrid anterha, 
so num dem Turiner Hofe aufs neue, und den zocen Jun 
a76 ward zu Paris ein Toacıar bgechloffen, kraft deflen Dos 
silipp und feine männlichen Nechkommen, wer Vorbehalr 
des Ruchfalles an den König von Sardisiey, Fo lange im Belitz 
der Sıadı Piacenza und den Theils diefrs’ Herr uns bis an 
sie Nura bleiben Gallien, bis er oder Iie durch Erbfol il 
der bourbouifchen Kronen gAzupen würden; muistlerwenie felken 
dem Könige von Sardinien die jahrliehen Einkünfte, die er zu 
grdachter Stade und Lande nach Abzug der Verwaiu sshelteh 
würde kaben brzichen kinnen, vergüter, und felbige im diefer 
Aßlicht durch Freidfchaftliche Veberninkunft zwifchen dem Ver 
Sailer und Turinur Hofe auf eine Kewilße Capyafianm bei er 
worden, „ Diefe Beltimmung aechth durch einen befondera Ver- 
srag, gleichfalls vom toten Jum, ı 63, die jübrlichen Eiukünfie 
werden derina auf 329,000, und Capital Cchbft auf 9,206.008 
Livres angeferat, und diefe Summe auf dem Turiner Iubhace 
pi wesegen der. König von Sardinien werfprach, im Falt 
des au ihn wirklich erfolgenden Rückfalles von Piacer end 
an Frankreich wieder zuruckzycahlei, 
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Dienstags, den 10, Septem Per yogg, & 
VERMISCHTE SCHRIFTEN. fieher der Säußrling von Docaa Sara, an den Grenzen 


H 4 2 j der Bukowine und Moldas, in dem böfen Rufe, dafs 
en in der Univerf. Ruchh.: Chemijche Anna- deilen Genuls den Thieren tödrlich feyn folle. Diefes 
el die Freunde der Natuslehre, Arzueygelalıri- bewog den Vf. zur Unterfuchungdellelben, und er fand 

+ Haushaltungskunf und Manufahtusen, vonD. in 6 Pfuuden: Glauberfalz 4; Mineralalkali 6, Kü- 


Lorenz Creit etc. chenfalz ıl- Bee 4 aeraangr 3, Eifen 4 Gran. 

. . An flächtigen Beitandtheilen waren in einem Pfunde 
(Befelinft der im vorigen Stücke abgebrochenn Rocenfion,} gen 70 Zelle gemifchte Luft, als ı2 phioziftifche (1?) 
Acht und 575 dephlog. oder Lebensiuft (9?) (Der Berichti- 
es Stück 7) U: den Opal und deffen Entfle- gung des, bey diefer Beflimmung der Luftgattungen oh- 


hung ;vom Hn.’Hofz, Beireis. Hr." ne Zweifel obwaitenden Irrihums fieher Rec. vom VF. 
re = Opal für ein vulkanifches Product, und die delbft entgegen.) — 6) Ueber eine teichte Art, eine Meu- 
au ale ınlelben für Lars. DieOpalefelhft icheinen ihm ge Hafen fick zu verfchaffen. Beruhet darauf, dafs eine 
Ueberdis chen Knochen entfprungen zu feyn u.L.w. — 2) lose Malzabkochung, wenn fie einem angemeifenen 
Ho KueRegein der Räfonnements in der Naturlehre, von Wärmegrade ausgefetzt wird, von felbk in Gührung 
Au » Fran ausdem vorhergehenden Stücke fortzeferzr, kommt. h ÄR . j 
ützend, emflöslichkeit einiger Metätle und ihrer Jalke im Neuntes Stück. ı) Einige mineralagifche Nach- 
VE u efle; vom Ha. D, Hahnemann. Der richten, von Ha. v. Borm In Mülren kommt ein dich- 
Kupfer, £5, aus Verfuchen behaupten zu können, dafs. ter vieletıfarbiger Zeolich vor, der, wie det Aventueine, 
tigen Alk ink und Queckülber im völlig luftleeren llüch- in feinem Gewebe glänzende weifse Btättchen har. ge oe 
löslich fi er nicht, wie man bisher vermeynt hat, auf des it der anjetzt durch Ha. Klaprotl's And nd es 
fcheinlich fondern dalsdie Auflöfung diefer, und wahr- gewordene Lepidolich.) — 2) Chemifche L- er 
> uftfäure far, übrigen Metalle, nur unter Zurrict von über die Grundjloffe der Langenfsei YO Gefchichte des 
finde. Diefer Gegenftand verdient eine Martinorich. — 3) ge eendung; von Ho. 


ne. ı r i chi vers, und defer € . ce; Document au 
a Quschflberniden fangen Yon He Klein Fort ee Uoces ande Fahr 1978. Ye 
Vorfchein - verit eine Vergleichung der Verichfchen dem Rathsarchive zu Langen msis yorrichigen Get 
artius verbepe fertigung diefes Pränarats mit dei, vom ches ein Verzeichnifs der wi GetdaustP"i  . der ae 
Auf fchlägr der eds Welche jener vorzuziehen it, Hier- und Rüfungen, und dabey Te, « Ne sagefohrieı Don 


. d N, = d ne Aas = 2 
darinn ben, ei * Seine ; t vor, die von Büchlen, Pulver us „ DU br ar. BR 
; uflöfung en Fun Quer wi Fan En lpeierfauren fen Zeugnilfe ift das von Pete EnnE 
Trldes Nüchtiges INCH Küchenfalz, und hienächk durch die Einwohner von I nrendo IL, 
chläge mie eina At 1 Orig beide Nieder- der - Bußen, — ab an Se ae 
% 12.) es ich u er zu je a Br und Wenn lie. K. kauft haben. Im zehn! es er wann 
as Meyoriche Aciq Dt, des Hs Wars damalige, auf geletır wird, ergiebt ET, 
er zum Gegen, um pi A Feklärung jerzt lichera Documente zur a ET 
2 was uafchickg. a d Yo geftützte, E fo alk die- Jaheh. binauf-reichen me ne > I SR 
h doch wohlü Belich ee Be = Lumen ad smufser von der Mitte bis er Te er DR pe 
. ‚much ;, eu } a . < Aoch nicht unwahr u _ 
modelren, an Aader re halten, dafs Hr. W- a Anl yulrer wehrfcheintwb em Wuh,r a 
EIER nit vergeflenen Hyper ee worden, und 4) aut 0" .S et, nSY= + ST a . 
Et 3 an mehr an Gebirge ewilles angegeben? Yin : 
Be arpathifchuns Der Beobachtungen über w 
2, vo cke br X var Ha. Pruf, Harquet- RR und ihre N iederfchläage: = ne. 
Tea kotbrey ae enG Een 40 Meilen in der here Adi auch zufammengefstt N A 4 ne 
landen „ San N, Aus “en der Moldau bis in die Zo-he bey einigen techmıje MV at 
a unzefitr Iteim „ Chwerzen, oft ins weißsröche TH « von andern Dlstalienn ee. 


fteh f > er mittel befet sit 6 u 
Oft zu 2 tehend. Die hochften Anh « R dsfungs! r R £ 

Gebirge, if = Boch, ng blofs nit Lichen as 1=® ad pa ing bis ı0 ee 9 
“end g7 ir Ken y t. Diefes an Metallen = #8" felben des Silber vo Ally 
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me, gielst efwas von jener fnuren Flüfigkeit darauf, 
rührt es um, um die Öberslichen oftweuer Fisfligkeie . 
suszufeizen, und waterflüresdie Wirkunk derfelben durch 
eine Angemeifene Hitze von 100 bis 00 Grad Fahr. IA 
die Flülligkeit gelsttigt, fo wird das Silber durch Koch- 
Salz niedergefchlagen, und mit Poislbe redurie. Bas 
Kupfer bleibt unverändert zurück, = 5) Anleitung str 
Zeriegung der Pflanzen: von Ha. 
gung der hier vorgezeichneten Zergliederungsrezels, 
‚welche großsentheils aus Wejtrwnbs Zerlegung des Kiee's 
elchöplt zu feyn fcheinen , erfoderr fchon geübte, and 
abey nit Mufse verfehene, Scheitekünliler, Es möchte 
daber wohl noch eine ganz artıge Reihe von Jahren 
verfliefsen, ehe wir nur ein pear Durzend Pilanzen. nach 
diefer Methode zerlegt, zu befitzen hoffen dürfen. Gtück- 
licher Weite können wir Indeffen uns mit wenigen des- 
leichen, bisin dieontfernteflen Beitandtheile verfolgten 
nsiy fen, alhıne fonderlichen Nachtbeil der Wilfenfchaft, 
begnügen. Dagepen ilt die Erweiterung gründlicher 
und richtiger Kenutnifle der, durch die chemifche Be- 
handlung nicht aus ihrem natürlichen Zultande eier 
‚ten, anlers Beituwdiheile der Producte des Pflanzen- 
zeichs duito wünfchenswerther. — 6, Ueber de Ang 
flaranisie; ein Auszug aus dem Englifchen des In. Brun- 
de, mitgerheile vom Hn. D, borges, Sie gehüre niche 
zum Gefchlecht der Magnelion; kömmt wahricheinlich 
euch nicht von der Brucen antidtyfenceriem 
 behntes Sack. 1) Hr. Gayton (te Moream) 
über einige Veränderungen in den glalerzen, m. Fläfin» 
heiten angefüßiten Rohren san heftigen Foxer.. Was Pri 
le für einfgche Niedesfchlige durch die, Hitze gehulten 
babe, fey weiter alchts, als die norhwenedise Fulge der 
Wirkung der faıfren Flüffigkeiten auf das Glas, — Die 
übrigen Numern find Fortfetzungen fchon nngezeigter 
Aullutze, ' 

, Das eilfte Söück befiche nur aus folgender ein-, 
zigen Abhandlung: Beweisgründe des gelanterten Stahli- 
Stern Leisbegrifs vom Phlogıfton, und der Grandiofigkeit 
des neuen chenufchen Syflems der Franzafen, von Hin. O. 
€. Wiegleb, Wenn ein Wergleb aufkehei, um ebereinen 

fo wichugen Gegenftand, nls dns neue chemifche Syitem 
ohne Zweitel si, fchiedsrichterheh abzufprechen, und 
deffen Grundiofizkeit zu beweifen, in glaubt men üch 
zur Erwartung neuer bindizer und entfcheidender Urdn- 
de berechtigte. Ob Ir, W., diefe Erwa tung erlülir, den 
am Stahllichen &> sen aweielnden überzeugt, den üb 
befauzenen, aut Belehrung harrenden Lefer befriedigr, 
und den Lozrund des Laroilicrlihen l.ehrbegrifis wirk- 
dich bewwiefen babe ? durüber fcheinen die Stimmen, wel- 
she Rec, zu vernehnien Gelegenheit gehabt, nicht einig 
zu feyn. Es ift Pesitio prin ii, wenn Nr. W, Lehrür 
tie des üntiphlog. Syfteins mir Erklärnnie ter Frfcheinun- 
gen nach den Stahifchen Lehrhegriflen befireiier. . Dar 
hin gehört z, 8. der Einwurf, (5 42%.) dafs der Phos 
phor beym Verbrennen fixe Luft beierm mufe, weun 
Lavoifirs Behauptungwahr vure, Pa aberl.., wie he 
Bann, die dixol.eit aus einer hefandern Bafis, dem Koh- 
tenltoll, Aurleitet; er aber diefen Stoff keinests es im 
Phosphor aunisme; 9, kaun jasıch, feinen Grundlä- 
tzen gemwals, keine Lutifäure bevm Verbrennen des Phos- 
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phors itatt finden; fo Wie aus gleichem Grunde auch 
(5. 439.) beym Verbrennen der brennbaren und Lebens- 
last, davan nichts zum Varfchein kommen kan, Ehen 
fo wenig kann es für einen Beweis der Grundlofigkeit 
der Lavoil. Lehrfitze gelten, dafs, als Hr. M7, (3..415:) 
4 Unzen cancentritte alkalifche Schwefelasllöfung mit 
5 Unzenmaafse Lebensluft aus Braunftein zufammen- 
brachte, und das Glas nach 14 Tagen unter Wafler öf- 
nete, fick kein totaler Iuftteerer Raum fand, fondern 
noch 33 Drache Luft übrig wer. Wodurch hat Hr, W, 
fich überzeugt, dafs diefe ühriggebliebene Luft nicht 
Schon zuvor als-phlogikifche Luft in den 5 Unzen’ Le- 
beuslaft enthälten wer? 


Der Tuhalı des zwölften Stücks heftcht blofs 
in einem.doppelten Regifter über die bisherigen $ Jahr- 
ginge der cheimifchen Annalen ; davon das erite das Ver- 
zeichaifs der Abhandlungen und angezeizren Schriften, 
‚und das zweyte die vorkommenden Sachen, enthälr. 
Beide Regifter fcheinen mi Fleiß und Genauipkeit ab- 
Bein zu feyn; für deren Veranßaltung die Beditzer der 
Annalen dem lerausgebsr alles Dank Ahuldig find. 


Die kurzen Nachrichten aus Triefen können wir 
nicht befonders anzeigen. Die Auszüge in diefem Jahr- 
gange Änd aus den Schriften derGelellfch, der Arrzie zu 
Paris, zum (heil nach-von 17g2,. und aus. den neuen 
Abbundlungen der kön. fchwei, Aksdı zu Stockheim: 
entiehnt, R - R 


GESCHICHTE. 


Arrenseng, ind. Richrerfchen Duchh,: Gefchichte 
der vermeynilichen Recofution Pohlens. nebi: Beob- 
&chtungen, Anchdumu und andern Auffirzen zur 
kenntnifs von Pohlen. Aus dem Frauzöiifchen des 
Herra Hahke. 240 & 2. 


Ohne den Werth feines Originals (f. A, L.Z. 1792. n- 
262.) beuribeilen zu wollen, begnügt ch der ungenann- 
te Veberfetzer, in einem kurzen Vorbericht von den 
Veränderungen, die er damit vorzunghmen für nüthi 
fand, Rechenfchaft abzulegen. Verfchiedene Stellen un 
Anmerkungen der Urlchrift, befonders lojche, werinn 
der VE. in dasLoh feines Vaterlandes und defien Tiero- 
tation austriche, bar er ahne Bedenken weegclafien. 
Eben fo har er auch die ziemisch lange Vorrede den Ver- 
folfers der Verdeurfchung unwürdig befunden, weil fie 
beynabe weiter nichts, als einen Auslall auf den Wer- 
eure de France, und noch da’u in einem unnnfiondken 
Fun, enthalt, und blofs ein paar Aneksoten auspebuben, 
die den Verfüllfer und die Gelchichte des Buchs beiref- 
fen. Auf diele Arr hat er die Auswüchfe des Buchs, mö- 
pen fie das in der Jhat, oder nur von ihm dafür gehal- 
ten worden feyn, zu befchneiden, und blels das allge- 
mein Brauchhäre zu erhalten und wieder zu geben jre- 
fucht,  Wiefern der Lefer ihm hierian Beylüll ge 
ben werde, kummı freylich daranf en, in wie weit men 
die von dem Original gefillten Urtheile zu unterfchrei- 
ben geneigt it; eine Frage, die nicht wiehr in eine An- 
zeige der Veberletzung gehört. Nur darüber er, 

wo 
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: e 5 In- | 
h iele in Paris, ohne Zuthun von Prieitern ! .Q N 
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deveriez Romafss ,, ou plutöt fondez une Republigue ap- 

ce fur la ratfon, da morale eternelle, abjurrz les princi- 
pes affaflıns de vos ancötres. La Repuhlique Romaine de- 
vait perer par les defauts de fa ne eig ger he 
vepnfair fur ba guerre, fur te dia monde. „Les 
piincipes de ka.morale -conviennent d torte bes empires, & 
toutes fe-tions das , et les-Tieyt enfewble dan lien in- 
diffolnbie. Hier hat man Anfang und Ende des Buchs 
wey einander. Wie es in der Mitte, ‚und mit der Ge- 
fchichte felbft, ausfehe, kann man fich nun leicht vor- 
Rellen. Ein fo ftürmender, niederreilsender Enthufias- 
mus für — die gefunde Vernunft, eine folche Belleifsi- 

ung excentrifcher sasteorilcher Beredfamkeit, fchiekt 
fich wohl ganz vortreflich zur lsbrreichen, wahren und 
unparteyifchen Gefchichtsdaritellung. Man entdeckt Pro- 


ben davon auf »lien Seiten. Auf allen Seiten die Rede , 


Beträgereyen, ‚Skandalen, Bübereyen, Lügen, 
See sufreichen, ‚ Mordluft; alle Päbfte von Petrus bis 
Pius VI entweder ltolze lleuchler, oder Büfewichter, odge 
Tyrannen, oder Wollüftlinge ‚und ‚Kuabenfchänder ; 
nichts gutesan einem von allen. Welch ein unmenichli- 
ches Vergnügen, Witz und Einbildungskraft mit dem 
Betrachten, dem Erlinden und Ausfchmücken feicher 
Schilderungen zu befchifiigen! Kaum glauben wir, dafs 
irgend ein rechtfchaffener Menfch diele Lectüre fo ge 
duldig bis ans Ende aushalten könne, als der Vf. feinen 
Charakter und Ton finndhaft fontenitt. Aber ein Lefer, 
der nur elnige hiftorifche Vorkenntniffe mitbringt, wird 
kaum das Leben eines einzigen bedeutenden Pabfts nicht 
wir entfkellenden, vergröfsernden und verbittecnden An- 
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merkungen entitellt finden, Am unertrüglichften wirdder 
V£, wenner längft ausgepeitfchte Fabeleyen, z. E. die von 
der Conflantialichen Länderver ‚ von St, Peters 
a5jihrigen Aufenthalt ie Rom u. a. mit feinem Aufwan- 
de von Belefenbeir, wÄd mit der:Mine eines eriten 
Entdeckers und kübnen Predigers der Wahrheir, abfer- 
tige. Nur dann ift er In feinem Elemente, weun er 
von d, oder Innocenz Ill, oder Alexan- 
der Vi zu-fprechen hat. Vielleicht it man begierig, zu 
wiifen, was er von Ganganalli hält; und fein Urtheil 
ift fehr confeijuent für einen Revolutionair. Si fes 
ennewis neuffent pas avancd fes jours, il aurnit reiarde 
de queiques aundss ia wine inevitable de ce powveir fan 
tajftique, qui -o,tenu fi long tems I’ Europe 
Fa tout beaucoup de ceite zolitigue „ qu'on honore du nom 

R . Ge ne fuis pas decet avis. Ho- 
de prudence .ce qwi refoude les fers 
des hommes! Si wm tel acte |" Jagefle, comme J’apr 
pelle la perfidie? Om dit, iljaifoie fon devoir. Faire fom 
devoir, em 


les humains! Nom, u yes 
be premier de toms oft d’ätre jujte et vrai. Sons desma- 
‚zimes fatales, quwiont perdu Üunivers; dmettait le dermier 
anneas & um crime de die-Imit cent ans. C'efl la veriie 
#ternelle, que je prononce: le dernier chainon d’une 
fetd an € femvent adord comme elle la 
tion, et le fanatifme; mais le fage doit de brifer. 
Juis point injufle enuers Iui, je crois, que tout fon malheur 
d’etre prötwe, fut d’etre sarlinal, fur dtre püpe. 
Sans ces qualites funsfler, il ews etd um exiehlens citoyem 





KLEINE SCHRIFTEN. 


Furstoasır, Leipiie, b. Sammer: Usber deu Eros der 
sterden grivchifeken Dichter. 15 3. gr. B- Ohne Jahrzabl, aber 
nach dem Mefskatalug 1795. —— Man erwarset, vorsuglich den 

orischen Aeprif des Eros entwickelt zu finden, weil der 
vr aber des Eros der sinn griechilchen Dichter zu han- 
deln verspricht. Allein jene urfprungtichen und rohera Vorftel- 
lungen em se Auchtiy berulee, dagegen die jumgeru Vor- 
Arellangen com Gott der Liebs ausden Dichter, Anacreou, Buri- 
pides, Sıppho, Bion, Mufchus u. a. forglältie aumgezeichner werden. 
V'ebar dir Genealogie des Eros find die verichiednen Esgen gefim- 
melt, welche aber, \mter auderm , aus einem griechifchen Argur 
mer zu Toeokrits deeyzshnter Idpihe vermehrt werden können, 
wo dieAbitammung des Fros aus dem Simonides, Auulılaus, Al 
cius, der Sıppho m. m. augegeben werden, Die Selle in Euri- 
pides Hippolyıus 432 M,. wo Jupiter des Eros Vater heile, und 
der Venus ein IMeil beygelegt wird, wird gut gegen Valckenir 
verrheidigt, Allein den Bogen des Eros beym Zul 
Iptiig, Aul. 548. hitte der Vf. wohl nicht dadurch erla 
ten, das das Altsschmm den eos zweyerley Pfeile, guldne und 
bleyerne, zugelchrieben, weiche, hicher gar nicht gehörige, Idce 


üch unfers Willens lediglich auf Ovids WYirzeley Met. 1, 483 f. 
gründer, Indem der Vf, zu dor Auszeichnung der dem firus bey- 
gelegten Eigenfchaften übergeht, hebt er, nicht In der beiten 
Sprache, fo anı „Wenn wir die Schilderungen zufammen neh« 
men, die uns die Dichter vom Eros entwerfen, und die vorzüg« 
lich fchön find, (6 wird man fo'gende Schilderung rom Kros fin- 

"* Nach diefer aus den Dichtern entlehnten, und mit den 
Vorftellungen auf Gemmen verglichenen,, ge der VE. 
erit zu der Geftalt und den Auributen des Eres bey Dichrern und 
inGemmen fort. Was noch zu ergänzen wäre, bleibt einer aus- 
fuhrlichern Abhandlung uberlaßen, welche der Vi, verdpricht. 
Als etwas auffallendes bemerken wir noch die Berwirter, wel- 
che der Vf. gewißlen Werken beyl als: „Euripidis in feinem 
Schönen ng Hippelyr, dm Srkönen Trausribiele Ipli- 
genie in Aulis, Wolfin feiner Schönen Ausgabe von Heliods Tlıeo- 
gonie, Euftachius in feiner fchöne« Schrift ven derl.iebe der Is- 
wien, die wor kurzem der feifsige und pebehnte Ir. Denolier im 
einem pelchwerkunlion Gvwande heraargerreben hat, — Mer del, 
Köppen ii feiner wur fchöwen, aber für viele Junglinge zu koll- 
baren, griechifchen Blumenleis" !t 
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Mittwochs, dem ıı. Septem Ben. y799. 





GO TTESGELAHRTHEIT. 


Lerzro, im der Weidmann. B 
, iq . Buchbandl.: ok, Gr. 
er Ortrichs, A, M, emmmensari de feriptoribus #6 
Pape Latinar priorum Vifeculorum ar bibliorhecem 
rmerge Fabrieii accommodati. Praefatus «ft et edi- 
er, curavit A. H. L. Heeres. Philof. Prof, Goet- 
. anı. 6015. ohne Varr. u. Reg. gr. 8. (1 Kıhl. 


16 er. 
Esend., inderf. Buchh.: Car. Tra 
. . Buchh. : net Gottlob Scha 
re Reg. bibliorb, acad. Buche “ issent 
Ey otheca hiflerico Fiteraria Parrum Larinerum a 
2 tulliano principe ufque ad Gregurium M, er Ii- 
tum Hifpalenfem nd biblkschecam Fabricii Latinam 


acco Mi 
he "re Tomi. 1792. 672. 5. gr. 2. (1 Rıhir. 


Bi Bier füllen eine beträchtliche Lücke in der 
en, und namentlich kirchlich - tateiniichen 


„iteratur und > 
Kanar I - ‚Bücherkunds aus, Ersefli hatte, wie be 


z.B. kein Neowsrinms, kein Lucifer von Cagliari, kala 
Pelagins u.* ® 

Der Vi. des erfien diefer beiden Bücher, M. Oct 
richs, it noch vor der Beforgung des Abdrucks feiner 
Arbeit geitorben; ein; wie es fcheint, für die Literasur, 
und instelondre, für die Dormengefchichte des chrift- 
lichen Alterıhums , bedauernswürdiger Verlutt, . Denn 
in diefem Fache hate der Beifsige und gelebrte Jüng- 
Yng (er it knum 24 Jahr alı gew Grin) abe er noch 
diefe gröfsere Arbeit übernahm, bereitszwey andre wohl- 
grrachene Probefchriften, die eine: De vera et certa e0- 
vun, pur met ferne ferundo arque insunte tertio florte- 
re, Putrum de ratıone f. relatione Fi f. Verdi cum Pa 
tre fententias (Got 1787); die aunıtre: Comer, (le do- 
etrina Piatonis de Deo Chrifizmis et recentiorib, Platuni- 
ci ware erplisnta et sorrapik, (Marb. 1758.) Begestm. 
und fich dadurch des Vertrauens werth bewiefen, das 
fein Lehrer, Heyne, beym Auftrage dieler gröfsera 
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weichen FinAufs die günzliche Unkunde des Ilebrals- 


mus, auch bey dem fleifsigften Gebrauch der Bibel, . 


aufcie Venkartdieier Männer, und welchen derGebrauch 
buchlinblich treuer, unlateinifcher und barbariicher Ue- 
herferzungen der Bibel auf ihre Schreibart haben muß- 
te: Sesgleichen wie mangelhaft ihre Kenntnißs von gleich- 
zettiger Literatur der griechifchen Kirche gewelen, und 
fush welche Ilüllsmittel und Wege diefelbe ihnen zu- 
Ke&ommen fey, waehey insbefondre auf die in den älte- 
#en Zeiten fcbon veranftalteten Veberferzungen grie 
ehifcher Kirchenvüter, z E. Irenüus, forgfüliger zu ach- 
ven gewefen wäre, Erjler Abfchnitt: Recenfion der 
Schrifiieller von Minucius Felix bis llieronymus. Am 
weirttwftigften ven Tertullian, Cyprisn, Hilarius und 
Ambrofivs Hierauf im zwrsyfen Abfchuitt: Anmerkun- 
pen über die Theologie dieler Sıribenten insgefammr, 
in acht Kapiteln ihre Tas überhaupt ; ihre Lehre von 
der Trinieät; von der Perfon Chriki; von der Kirche; 
vom Zußande nach dem Tode; von böfen Geiltern; ih- 
re Ideen von der Nasur der Geifter und vom Unterfihie- 
de Gortes und der menfchlichen Seele; ihre Moral; die 
nach ihrer Meynung wichtigiten Gefetze derfelben ; alt 
se Bibelsusleguog. Alles überaus gut; nur vom Ihbel- 
kanon der lazeinifchen Kirchentebrer, und vom Bibel- 
gebssuche im Beweifen und Erläutern ihrer Dogınen 
hirre der VE. noch etwas beyfügen mögen. Der 
zurrte Theil von den Schriftitellern des fünften und 
fechiien Jahrhunderts, it auf eben die Art bearbei- 
tet: Vorerinmerungen über alle; Recenlion ihrer Schrif- 
ten, um ausführlichlten von Fheronymus, Augullinus, 
l.eo dem Grofsen, und Gregor dem Ürofsen; und dann 
von ihrer Theologie, welche nun in den Dogmen von 
Erhlinde, feeyem Willen, Gnade und Vorherbeftimmung 
einen eroken und eburaktertilifchen Zufarz erhielt, def- 
Fon Arititch hötoriicher Aufklärung ein befonderes Ka- 
ritel, das liebente, gewidmet ift. — Der dritte Thal 
vor den Iateinikhen Kirchenverammlungen und ihren 
Verbandiungen in den erften fechs Jahrhunderten. 

Das andre Buch, vom Hn. Bibliorhekfecretär Schö- 
ecrane, war nach dem ihm beftinmten Inbalı mit un- 
gleich möhfamern end mehr ins Kteine gehenden Fleilse 
zu bearbeiten. Der Vf. hat aber dabey mehr Talent 
und Verdienit, als zu diefem Fleifse norbwendig gehör- 
te, bewielen. Es giebt wenige literarlfche Werke, die 
zuch einem fo feften Dlaue, in lo zweckınafsiger Voll- 
händigkeit und Genzuigkgit, abgefafst, fo bequem zum 
Gebrauch eingerichtet find, als diefes bier werden mufs, 
wenn der Vf. auf eben die Weife die Ist. Kirchenichrift- 
fteller des fünften und fechften Jahrhunderts behandelt 
haben wird, wie In diefem eriten Bande die ültern. Im 
erfen Kap. handelt er, wiewohl gar zu kurz, von elni- 
gen leudepigraghen des erien und zweyten Jahrkun- 
derts, Im zweyien blofs von Teriullian; im dritten 
von acht Auteren des dritten; im vierten von demes des 
vierten Jahrhh. , unter welchen Paulinus von Nula der 
dreyisigfie und lerzie ift; deon Auguftin, der auch hie- 
hergerechnerzu werden pflegt, wird denzweyten Theil 
erulfnen. Von jedem diefer Autoren gieln er erlt eine 
l.ebensbefchreibung, zwar kurz, ober hinlänzlich zur 
Ablicht; mar mülsien ven jedem die Altern und neuern 
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die Gefchichte und Schriftfkellerey derfetben betreffen- 
den Bücher, Abhandiurgen u.L. w. nicht wegzelaffen 
feyn. Darauf felgt Verzeichnis ihrer Schrifien, we 
möglich, chronologifch; Notiz der Auspahen, erlt mit 
Würdigung der baup.lichlichften, dann elter, auch chro- 
nelogiich; Ueberferuegen, wenn irgend bedeutende 
vorhanden find; bekannte, vornemlich gebrauchte, Hand- 
fchriften. Rec. kann dem Vf. keinen ftärkera Brireis 
voa gerechter Hochichatzung geben, als wenn er ihm 
hier noch eine kleine mühfa:n zulammengebrachre Nach- 
lcfe von Berichtigungen und Zufjtzen mirtbeil. Ser. 
Von Blinw. Felir it eine deurlche Ueberfeizung von 
Joh. Willb. Appel, Leipz. 1753 vorbanden, und eine 
beifere, Berl. 1763. von einem Ungenannten. 5. sı6 
ilt ausgelaffen; 1523 Coloniae, in uffie. Servatii Crapik- 
tani: Divi Carcil. Cypriani, Ep. Carthag. fermu de 
oratione dominicn elegunıtffinus ig. — 5. 175- 1644. Helm- 
Haci, exafjic. Mühlen; Cypr.liber de Lapfis. 4. -- 5. 126. 
1657. Heimjiavri, intypogr. Calixt. Divarım C. Cypri- 
anıet A. Augufinide umstate ecolefiae läbelli; accajlır Geo, 
Calizti ietralustiouis fragmentum, ad. Frid. Ulr. Calizt. 
$. Aufser der Heumaonilchen Ausgabe des fogenennten 
Sympolium Laciantii $. 335. wäre auch noch 5. 245 fol- 
a anzuführen: 1776. Frammof. od liadr., impenf. 
trauffiir Centum arnigmatı vetera rerenfüit, dluftee- 
vit ee praejatus el AR, To, Frid. Heynatz, g. und 9.264 
ein Mfpt. der Imjlisuer. Incrant. auf der Bibliorhek zu 
Wirrenberg. 5. ag2. Die dritte Erarmifche Ausg. vom 
Hilarius j. 1335. bat bereits denfelben Tirel, weichen 
der VE. &. 253. von der vierten J. 1350 als eigenthum- 
lich angtebt: ex offic. Fraberti et Nicok Epifeopii 
— nunc denup rigilantiffima cura recogn,, obrleich das 
letzte nicht wahr, und diefe dritte Ausg. fehlerhafter ift, 
als die erite und zweyte. 5. 290. Zu derGoultantilchen 
Ausg. vom Hilar. gehört noch das Buch: Yindiciae 
mfj. codicum a Bartäol. Germon impugns- 
tar. cum apjerd., din gqua S. Hılazzı guidın loci ab Au 
nymo obfenratiet depravasi illuftrantur et explivantur. Pa- 
rif. 1706. $. Verfaller it Coultnnt. $. 312. vom Zeno 
handele fchr gut Auf fei iptorin di Verena L. VIIl. fin, 
$. 412. fehlt: 1416. Colonia, fumt. Anton. Hierat. 5. 
Ambrojii, Medivf. Ep. opp. omnia quae extont, ex ed. 
Roman. (1585.} 5 voll. fol., eine feltene Ausg, 5. 342+ 
Der Parifer Alsdruck von dem Erasın. Ambrolius, iiivum 
Ch vallen veranütalter. S.412. 1642. Bremae, typis Wef- 
fe. typ. Hoismanı: Hijloria frcre de Tobin feni.re er jü 
niore — per Matth. Virdocinenfem ee Ambrofium He 
dist. Epp. ed, Jo. Hering, g. Ebend : 1648 Helmptadı, 
er uf. Hr leri: 5. Ambrofi, Ep. Mad de posnitentia li 
bri duo contra Novatienos. 4. 8. 416. Die Parifer Aus- 
abe der fünmtlichen Schriften von Ambrofius it zu Am- 
Ferien von den Brüdern Huguetan 1498, aber mit liey- 
behalten des Druckiatirs 1655. nachgedrackt, Ebend. 
S.dmbroife de Porigine, de Vexgelleuge at des aranıta 
ges de la Virginite, tradsit par Dom, Aut. ZJujeph. diege, 
ä Paris 1655, auch in des Ücherferzers Lilfertatium, 
Van erplige Vorigine, Vexcelien.e et les auanıuges de ia 
Virgimite ere. 3 Paris 1699. 8.459. gehurt nuch zu deu 
vielen älteren Abdrücken Hierwnym arfcher Schriften, 
ohne Druckort und Jahr, fulgende: Hu. apere euntinen- 
tor 
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abri ; mit Vergnügen jene gefunde Beurtkeilun gabe, Klug- 
Prianns pecenfuit cs annor Mn FR: Sal: Cy heit und Menfchenkenntnifs, jene confesuente Fell. 
Surgabe, S, 537, Yon der R wert. 4, eine Haupt- keit in der Berechnung feiner Grundftze, jene dennoch 
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kales Intereife, aber hie verdienen eben darum, wenn 
fie zweckmüfsig find, befondere Aufmerkfamkeit, weil 
der für fein nöchftes Publicum wirkende und nürzende 
Schriftfteller gewöhnlich mehr Klugbeit, M 
Kunft bedarf, als der, deffen Gefichtskreis keine Gren- 
zen hat. Die Sweithorftifche Jebeieredigt verdlirat von 
der Seite belonders als.ein gutes Multer emp oblen zu 
werden, da is gerade für Ort und Zeit die wröfste 
Schicklichkeit hat. Der Yoxı it: Wa der (ie fi des Herru 
it, da if Freyheit, 2. Nor. 3, 17. Daraus lest der Ned- 
ner eine Anweifung ab, wie jenes Felt aufeine ange- 
mefsne und fegensvolle Art zu ieyeraley. Er fodertda- 
zu diefa drey Stüuke, dals die Theilachmeraufs neue das 
Glück, evangelifche Chriften zu feyn, recht erkennen 
und empfinden; die äußerliche Freyheit, «ie jie dabey 
geniefsen, als eine gewiile Wohlchat der Vortebung 
hochfchärzen, und lich aufs neue zu lolıhen Lelinuun- 

n ermantern, die evangelifcher Chrilien würdig dmd. 
— Alleia die erite dieler beiden Schritten bat auch kur 
Gelehrte und Gefchichtsfreunde ihren, und nicht gerin- 
gen, Werth, Hatten wir nur erk von »l en proteitauti« 
fchen Ländern und Staaten einen julıhen , To untersich“ 
teaden und gefchmackvollen, Umrifs ihrer Keformatl- 
onsgefchichte , #ls diefer von Halbeeite.dt, und der vor 
einiger Zeit in diefen Blatiern angrseigeeäötgerilihe von 
Magdeburg. DieKirchenverbeilerung jedes Landes haı- 
te bey alter Gleichturmipgkeit ues Luunges der Dinge mm 
Ganzen, doch auch in jedem Laube ihr eigenchuanluhes, 
fo auch die des vormsligen Hrchilifts Halversianı, He, 
Ser, bat davon das willenswürdigite, aul eine zunahit 
für feine Mitbürger lehrreiche Weite, au» bewährten Gm 
fchichtsbächern zufuwmengeialst. Eeft von den Bege- 
beubeiten, durch weiche die Veründerung vorbereitet 
ward. Stadt und Land waren auch hier fchun reiur- 
wirt, ehe die Regierung Hand anle te Der Karinal 
Albrecht von Mainz, hatte zu der Zeit auch dies Ho<h- 
fit. Denn 98 Jahr war es überhaupt wit Magueburg 
unter einem llerrn vereinigt. Das Kapitel von jlälber- 
findı wollte aber, nachdem Schon zwey Bitchofe aus dem 
Haufe Brandenburg , Friedrich udd Siegmund, Jich der 
Reformation zugethan bezeigt hatten, weiter keinen Prin- 
zen aus diefem Haufe, und wählte 156% den zweyjäbrie 
gen Prinzen, Heinrich Julius, zum Bilchof, Die Abticht, 
während der Unmündigkeit defielben, die druckenden 
J.andesichulden zu ülgen, muls wohl auf diele Wahl 
Näürker gewirkt haben, als die Sorge für die katrkolktiche 
Lehre. Wenigftens if es nicht zu eifen, wie das 
Kapitel diefe unter einem Braunfchw. Prinzen für geli- 
chert halten konnte. Der kleine Bifchof karte zwar den 
eifrig katholifchen Heinrich den Jüngern zum lireisva- 
ter, aber fein mit diefem damals ichon ausgelohnter Va- 
ter, Julitıs, wer doch dafür fchon bekannı, dalser evan- 
gelifch gehnnt fey, Die Hiltoriker find hier ıu dem Ur 
theile, dafs das Domkapitel in diefer Wahl, und noch 
mehr in der Verfaumung einer die kathol. J.ebre wider 
Neuerung Capitulation, lich gewaltig übereilt 
habe, einig; aber wirklich if diefe Lichereiiung gauz 
unerklärbar/ wenn man nicht annimmt, dafs derdamals 
noch lebende Grofsvater verfprochen hat, feinen Enkel 
katholifch erziehen zu laflen, Vielleicht war es aur he- 
forgnifs, von den mächtigern Brandenb. Fürltes nach 
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dem Exempel von Preufsen, endlich verfchlungen zu 
werden, als Beforgeifs für die Religionslicherheit, was 
diefe Wahl beftimmte. Vielleicht hatte fich auch der 
Vater anbeilchig gemacht, zu verfügen, dafs fein Sohn, 
wenn er zur Regierung des Herzogthunts komme, 
das Bilsıhum einem Narhgebornen abrreten follıe, 
wie er weaigftens hernach ia feinem Teltement aus 
drücklich verurdneie. kurz, diefe Wahlreichichte be- 
darfnuch einiger Aufklarung. Oslleinrich Julius pühlt- 
liche Beitarizung erhalten habe, halt dee Vi, nur für une 
gewiß, ohne den geringiteu Umstand aulüihren au kön- 
wen, aus welchem zu ver muchen wäre, dafs er lie erhal« 
ten habe, Pabit Pius V war wohl vorlichtiger, als das 
Halberit, Dowmkapiiel, Deals Meincich Julius as Min- 
denfche Bifsthurm nielerlegte, gefcheb nicht, wie man 
aus der Erzuhlung des VE, vermuchen dürfie, in Rück- 
Sicht des l’eiiamenis I<ines Vater» Sondern vermöye fel- 
ser Caziralstioe, weil er lich im ]. 1594 (micht 1535) 
verheurachet haite, Das Tefiament vun 1552 konnte 
iko noch nicht binden. weii der Teilarur noch fieben 
Jubr nachher lebte. Die Gefchichte von dem Antrage, 
den Heinrich Jurmus endlich im J. 159: dem Domkapıret 
that, des erangeilfchen Gottesdienit einzurühren, hat 
vird merkwürdigen Der VE. ıheilt den Anırag feibik 
sus einer archivarifchen Abichrift volliändiger mit, als 
wir il anderswo buden, auch die vortrelliche Antwort, 
die der Herzog auf das Inhabitionsmandat Kaifers Ru- 
“ulphs Li erliels, ileraufdie abwechfelnden Schickfale 
nach dieier Reformation; einige Auifchlüle darüber, 
warum die meilten huiter im Hochilift kacholilch blie- 
ben, wıe die es noch ünd, würden hier am rechten Orte 
geltenden leyn. Ausonehm iltdie Bemerkung, und wahr, 
von dem friedlichen Zutammenwohnen beider Reiigions- 
parteyen, unges hier fa vielfaliger Anläfe zu Collilio- 
Den; im Hildesnermichen ilt es ganz anders. Ein Ver- 
zeicheufs der evasgeliichen Prediger an der Domkirche 
beichlielst den letenswürdigen Autlarz, nebft einem Ver 
zeichniis gedruckter Urkunden üher die dem bohen Dam- 
ftilie zu lialveritade vorm yien bis 17ten Jahrhundert er- 
theiiten Gereibiiame, vom lin. Hegierungsaliltenzreik 
Lurunms, welches auch dem tiefern Gefchichtsforfcher 
zum bequemen Gebrauch diemen kans. — Hr. Fifcher 
benennt jeinen auf dem Titel erwähnten Beytrag felbit: 
Fragmenie zur Giefol.ichte der Domfchnie. Von der er 
item veriöse, bis zur Reformation, narürlich fehr we 
nig; von der zireyten, bis zur Wielseeherftellung der 
dihule, etwas snehr. Sie falltius Jahr 1674 Das Dom- 
kapitel liels fich von der philofopkifchen Facultärt zu 
Huimitadt ein Refpolum über die befte Schulsinrichtung 

eben. Dies if hier ganz eingerückt, und in der That 
für die Zeit vortreflich, Dufs man fich nach Heimktädt 
wandte, gelchuh mehr aus den übrigen hier angeführ- 
ten Betrachtungen, als weil Helmßädt die erfte prote- 
kkanıifch getifiere Akademie war. Denn diefer Umitand 
konnte nichts ausmachen, und wäre er mit in Deberle- - 
gung geksunmen, fo würde man fich baben nach Blar- 
burg oder Jena wenden milfen,. Die dritte Periede, bis 
zu Struenfee, der hier fein verdientes Lob erhält; die 
Wichtige Verbefferungen unter dem . 
Spiegellchen, Ilardenbergifchen und graf. Seulibergi. 
ichen Dekanate, 
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mann: b. Erbflein:, XIII. epiftolarımm Pauli cadex 
von er en verfione Lafina vereri, vulgo Antchie- 
elechwalir D lim Boernerianus, nunc bibtietircne 
feripeu “ vesdenfis, fumma fide er diligentie trans: 
elle er elitus a Chriftiome Friderico Matihwei, 
Prof ven impp. Roflcor, Aficflore er litt. Groec. 
ri er temd. Cum tabb. sere expreiffis. Arceflit 
pr gen od. fragmenum Marc 3. KXYL und 

e 4% 1791. gr. 4 ($ Rıhir.) 

V an Nutzen, den folche Abdrücke berühmter 

tiger ragen bey gerauerer Unterfuchung wich- 


Pr hren, har der fel. Ni i 
verfchiedenen Bewä . r fel. Michaelis, bey 
ibL. BefprochneleRenheiten, befonders in der orient. 


theil Rec gehteht aber, defs e Fr 
Srudiama u öchken anichlipr, ae zu 
kann. Gel rieik alter Schrififteller überhaupt zie- 
aben, nlte M erten, die nicht Zeit oder Gelegenheit 
eine anfchauli „oufcziptn gerau zu Audieren, um fieh 
fen, muls mit © Kenntnifs der Paliograpbie zu verichaf- 
als mir each de folchen Hölfsınittel immer mehr, 
dient fayn, Zu Schriftproben auf Kupfertafeln, ge 
Per Schrift, zur Erwer bung der Fertigkeit im L.efen 
in Orthogra,; hi merkupe vieler Eigenthümlichkei 
Fr Urfprungs Gore und Interpunction, zur Erklärung 
annefchaj u iedener Lesarten aus Schreibfeh- 
x zur Erwerbun pauerer Be 

Bei in der Con. Genjus der Ha Are ger fee 
vom, genauen Aruralkritik, if die Befchäftigung 
Cchiegenn Der lang drücken überaus vortbeilhalt und 
wen Hinfcpe Schon berühmte, und in fo ver- 

Y Pautinigprerkwördige, Börmerifche Codex 
“n die en Briefe (denn bekanntHich fehlt 


ritik acht bräer) it auchzu diefem Zwe- 


d Fr, und giebt dem , 
ur 


; = dem 
. 1 
T-Ggenp gend e; 
genhe; ei 
siche vorn ma enderer wichtiger Codex 
za > achtlicnechen zwer wikrolegifchese - 
un Pr ei; ern; a 


ort für Wor übergefet € 


Ra and _ angenehmen 
ih ı rerdiest diefe Ausgs 
Noch meh Keringeren Werkes und £ 
dem 1er mpfehlung, als die vor —# 
bei eraugs, vide. veranfiahere des 
@iner 5; 

u Drien Brireuen, 27® Eu 


' als diplomatifch pünktlichen, Darftellung des Orkzinats, 


Ueb dem Abärucke mi et en. U oe 
der Uebung u mirger! ai pr : m 
ch die aus Unwilfenbeit des engl ir 22 were a 
en Erofie Menge yon Schre iM eur 
Ken des Texts, und dure @ tet, % x £ n 
exe" j,,fimperbafte treinifiche "5 nemlich wmitgerechne net net 
le 
dez N. ld, 
= ber den 


be el. f 
rei 
21 
at 
ber ober für die mühe fe 


den Dank aller, welche diefe Arı Studien, wenn such 
nur als Nebenfsche und als Vergrügung, zu fchätzen 
wiffen,. Der Breirkopfifchen Officin gereicht es auch 

nicht zur geringen Ehre, dafs fie, ohne brittifchen Auf- 

wand vom Publikum zu fodern. meiltens mir den we- 

‘wöhnlichen Schriftzeichen, hier ehen fo viel, wo sicht + 
mehr, geleilter hat, als der Drurker des Alex, Codex; 

was denn’noch sn sollkommner Gleichformizkeit der 

Copey mit dem Originale fehlt, die doch auch felbft 

der Kaglander nicht durch elten eigenen Schrifiguß er- 

reichen konnte, das wird durch die zwey in Kupfer ga- 

fiochenen Blätter, die hier eingelegt find, ziemlich 
erfewzt. 

Für Gefchichte und Kritik des neutefläamentlichen 
Texts wird der Gewise, den fie von diefer Ausgabe 
ziehn, ‚nicht fo gar großs feyn. Kufter, Wetftein und 
Griesbach haben von der Handfchrifr kereits Aeifsigen 
Gebrauch gemacht, und von andern Gelehrten int fie 
bey keitifchen. Unterfuchungen über einzeine Seellen 
verichiedentlich genau zu Rathe gezogen- Darauf wird 
nun auch die Nutzbarkeit diefes Abirucks genen 
fie blos von diefer Seite fchitzen w.. ed ur die 
gefchränkt bleiben; er wird dazu den Euessper, als 
bisher aus der Handfchrift gem® nA \steinifchen Text 
auch die über ihren griecbifchen MR Derichtigen wa 
gefsllten Uriheile, zu be Matthal würde GC 
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vor dem feinigen fehr abweichen , kalıblürig abdrucken 
laflea, obne dich wider eins derfelben zu erklären; nur 
sin Ende jtehn einige Buchftaben, vermuthlich myftl- 
fıher DeRewrung.- Die hinten beygefüpten Noten des 
terausgebers berreffen blos die Scriptur und das äufsere 
trewand des (odex. Seitdem das Buch heraus ilt, ha- 
len wir gun Schon einige wichtige Bemerkungen zur 
grantljchern Wirdigung diefer Handfchrilt vom Tel. Dö- 
dertvin erhalten (Theol. Journal B.1. 8.4.) Mit Be- 
alehung darauf fügen wir hier noch einige, den befon- 
dern Charakter diefer Hondfchrift berreffende Beuerkun- 
gen hinzu. 

Die Meynung diefes Gelehrten über das Zeitalter 
der llandfchrift diiakt uns fchr währfcheinlich., Er 
plaubt, dafs fie früheltens gegen das Ende des neunten 
Jetichunderts gefchrieben fey. Nur getrayen wir uns 
‚den Beweis dafür nicht eben auf den griechifchen und 
lateinifchen Schriftcharakter zu bauen. Uas find hier 
sornemlich einige den pölemifchen Gebrauch gewiller 
Sıelten Wezeichnende Randginfien wichtig. Schr oft 
komme bey Stellen, die rom heil. Geift handeln, die 
it einen Geift Jelu Chrifti nennen ız. B, Gal. 4. &-) 
am Kaude ein: contma Graecos vor. Gerade am Ende 
des neunten Jahahunderts hatte der Streit zwilchen Grie- 
chen und l.sıeinern durch den Parriarchen Pkotius ein 
befonderes Inıer- Me erlangt. - Unter den Streitpunkten, 
die man verhandelte, war auch der über Haarwuchs 
und Bartfcheeren; da finder man un gerade zu der 
Stelle Cor. 12, 16 wo Paulus von dem fpricht, wes 
Anitand und Mode, in Abfiche der Haartracht von Wei- 
bern und Männern Sudert, in unferm Codex ein conim 
Graecos beygelsirt. und eben diefe Stelle ift es, die Ra- 
trammus, older wer fonit Vf, der vier Bücher wider die 
Griechen it, in der Beurtlieitung des Gewichts diefer 
Streidiemge herboyzisht (Lib, WW, €. 5.) Andere Glof- 
fen «iefer polemifehen Arı leuten contra yeldırıaknav, 
eter auch olme zonfra, zuweilen Imeinifch, zuweilen 
: mefchrieben. Düderteins Vermuchung, dafs 
der im reunten jehrbundenrte derch feine Streithändel 
äber die Pradeilinetion berühmte Mönch Gurtfchafk ge 
meint fey, it Sehr glücklich, und Iteigt zur Gewifsheit, 
wenn man lnder, dafs alle die Stellen, bey welchen 
Sch fo erwas notirt Ader, bey der Frage von Imre 
meinheit gintlicher Gnade oder anılern damit verwünd- 
4en, In Betracht gezogen werden koneten, oder auch 
überhaspe theologiiche Zaukfucht und Rechthaberey 
bean, »B. Röom.2.% 1 Tims,g_ 4, 10 6 
a. 2 Tim. 5, 15. Diele liotfchalkifchen Streitigkeiten 
hastın ober Schon im Anfänge des zehnten Jahrhunierrs 
alle Wichtigkeit verloren. 

Für das Vaterise diefer Handfchrift bielt Küfler 
Britannien, Düderlein Irland. Beides glauben wir fchen 
Farım nicht, wei wir nicht (inden, dafs man in diefen 
Liadern von den Gotefchalkifeben Hindeln einige No- 
fiz rerommen habe. Nur in Frankreich und Deutich- 
lanıt erweckie lie Aufmerkfnmkeit, Darum aber max 
duch der Abfehreiber ein Iriimder oder Schotte pewelen 
fun, und die von Ho. Hatthai bemerkre Achntichkeit 
ders Mipra wit einem, ach im neunten Sec. von 
dem Irkınder Sedulius Sootws geichriebenen griechifch- 
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Iateinifchen Pfalterium beym Muntfuueon { Palseogranb, 
Gr. p. 237.) ihre Richtigkeit haben. Aın Hofe-Karls 
des kabien lebie der berühmte Sohannrs Scatws, befür- 
derte einigermafßsen auch grierhifche Literatur, und war 
der gelehrtefte Gegner Gottfchalks. Eine Emrärhfeleng 
der auf. dem aziten Binnte befindlichen Worte, ader 
Verfe, die Düderleis für irlandifch halt, könnte bey die- 
fer Usterfuchung fehr nützlich feyn. Aufserdem ent- 
decke wir aber auch In den Margtalien einige anfchei- 
nend deusiche Worte, z.B, bey Rüm. 12, zo. in fat, 
weiches vielleicht zu dem cibr um im Texte gehört 
(Farige ihn); und bey Eph. 4, 30. wiypas (munas ) ga 
kienie (Galle?) 

Schwerlich wird es noch viele Ilandfchriften ge- 
ben, welche fo viele Sonderbarkeiten in ficb vereini- 
gen. He. DI fagt felhit, ob er'gleich gegen drry taufend 
griechifche Codices (erflawmtich!} in verfchiedeneu Ge- 
genden in Händen gehabt, fo hate er dach keinen die- 
fem Rörneriichen ähnlichen angetroffen, Könnte man 
dorh eine gennuere Vergleichung deflelben mit dem fo+ 
genannten Co. Argienfis (F. bey Werft, und Griesb.) 
auftellen, und wülste man nur, wohin diefer aus Dent- 
keys, feines letzten bekannten Beüitzers, Händen oder 
Nuchtofs gekommen feyn möge, Denn fü viel willen 
wie jeret nach viel gewiller . als bisher aus den Varzan- 
tenfammlungen, de!s diefe beiden Handichrilten in der 
genaueten Verwandfchaft zulammenlichen. Indeficn 
darf man bey der großen Nenze von Exempeln der Ue- 
bereinkanft beider Handfchriften in eigenthümlichen 
Lesarten, die man bisher fchon bemerkt und die Die 
dertein noch vermehrt hat, beysahe vurausferzen, dafs 
die faft durchgängig. aufser in Sc'-“eibfehlern, wiewohl 
auch zuweilen in diefen, harmoniren, Dahin gekürt 
auch das merkwürdize dyxaaarr, welches fich in Con, 
F. 2 Cor. 4, 1. anftaır fauanam Inder, aber aus unferm 
Bürner, Col. {oder G.) bisher roch nicht angeführt war 
(vergl. Iinchaslis Einleit. BL. 5. 212. 213 und 556. ger 
Ausg). Desmleichen das 4 ogx us anfläit zes; »u ı Lor, 
6, 15. — Dals imteifen G. aus F. abgelchrieben fey, 
wie Weillein vermuchete, ordes F. aus G., wie Dieder- 
lein lieber wollte, dünkt uns dach wegen der verfchie- 
desen Kücken in heiden unwahrfcheimlich. 

Der griechifche Text unlers G. ift gewils aus einer 
Handtchsift emmebnt, die mir Uncielbucklieben gefchrie- 
ben war. [es erkenne man rbeils an dem wiewohl 
fchwachen Bemühen der Aschbildung diefes griechi- 
fchrn Schriftcharakters, als welcher hier zwiichen dem 
pröfsero und kleinern des Mittel hält, theils aus der 
häufisen Verwechfelüng der Buchfiaben A A undd, FT 
Tunt ll, Zend3, AundX,XundKez.E jeracee 
für £urad Ti y, 7 Aenium dür ade 2 lim. 3, 26. 
zoryssurs Tür SATT. Col. 44% say für sau, 
Galı 2. 5 waurmourg Fr rronse. Galıy, 19. Sen 
für zery-rps Höm. gr 12: arte: für ydgor, Rem. 5, 10, 
v.k w.). Ferner beitand das Original dies Cod. in 
forslaufender Schrift, ohre Zwilchenräwine der Woste, 
ohne Arcerie und Sniriius, Davon entdecken fich Spu- 
ren fall in jeder Zeile; einige der felllanmlien Exempel: 
Gy dere für Sarg, a Cor. 10, 20. erincız für # are 
wer; (lat Geawsen) ı Lor. 9, $- die var we.egurgs yaar 
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hernach sber, vielleicht bey einer Rerilicn fetzte er hin- 
zu: # contringhrur (confiring). Eben dies Wort oder 
vielmehr das compof. Gi a machte ihm »uch 
a Cor. 1, g. zu fchaffen; er fetzt: sit dasderet wine 
re; blos gerathen, weil es pafste, aber nicht getroffen. 
Eben fo Col. 2, 21. unde Jauyns (Fıy.) meque comtiami- 
naveris. Col. 3, 15. Apudeverw abumdet. Phil’g. 1. 

Day oxunpor pigrum efl. Col.2, 23. &hedix 
(für 5P2.3.) axuras abundantia corporis ; dachte er wohl 
gar an ars und idao? Tir 2, 14. Axor ergo abun- 
dantem, vermuthlich aus repı sm fuper effe, oder ver- 
wechfeit, der Achnlichkeit weren, mit Ancız. Rom. 
1. 3. xenaurersı vosubiter £ judicabitur, vielleicht an 
npiuz gedacht. Cor. 4. 5. ut non tentet d wret vos Sa- 
tunas, vielleicht wepacııy und wuo»s verwerchfelt. Phil. 
4. 10. duedxkere nevolnijlis ; vermuithlich von Fräser ab- 
geleitet; hernach verbeilert: r mijbis. 2 >. 17. 

yarypz va (für yayypama ) cut cancer ut. 2 Cor. 5, 
. alız ru ewu. fatt sr, und überferzt propris, alfo 
an Mr gedacht. Röm. 6.91. sDow yur ar guvesde 
(sraurguv) in-quibus nunc in quibus ernbefeitis. Ph 
99. wies Bd: axendaı (wossdezende) ad wero gie 
Phil. 4, 21. eı ausausı eummei, £ qui mecwm fünt. 2 lim. 
2, 26. uf mw Herevor (Für Ag ) @ quo capti bc i- 
vi tenentur. Röm. 10, 10 lovra zu Ei; Jr 
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daei neque et Graeri (für Tode re m.). Röm. 7, 5. m 
spyerro (für durpysire) erant bantur. Röm. 7, 17 
#uv side ou erer (für vuwı de ünarı) Mac atem t ecce mon 
jan ego, Röm. ı1, 19. n.ulasdyrav (für izrd.) fi 

i “" Eph. 6, 21: ruyemo; eyelions & mmerariasz 
von ray. Noch artiger ift die vom Herausgeber ab- 
geleirere Veberfetzung des Worts Soyeima (für Iprsnara). 
Col. 2, ıg. da llehı am Itande: vifiomis vmbra, von 3 
(aus zw pemacht) oder auch, nach -Döderlein. von 
Sewair und wi. Es fchien ihm wohl zu yyıkav recht 
gur zu paffen: eine tielpenis-rerfcheinung. Er rierh 
aber auch: fecta aneiorum, wielleicht hatte er von &i- 
ner fret.+ Angelicorum gehört; dann aber fetzt er hiuzuz 
eukeura (ft, culen ) und eben fo giebt er das Wort pleich 
nachher Col. 2, 23. ohfervarone. Einer der färkften 
Beweife, daß unfer Mann proprio Marte zearbeiter ha- 
be: 1 Cor. 11.7. sunay um: dofa Her twaavu et 
gloria dei ab initin. Er freute fich gewiß uber den 
gkicklichen Fund des Gedankens, dafs der Mann fchon 
vom Anfang u, f. w, und er fetzte d.ıher an den Kand: 
non ejl interjrretatum in Latino, In andern Stellen, z. 
B. Phil. 2. 5. hat er das urapygmv richtiger erklärt, weil 
die Idee vom Anfange nicht hinein wollte, 


(Der Bajchinfs jeigt.) 





‚ KLEINE SCHRIFTEN. 


wrsewLammenstr. Merlin, in der Rau handl.: 
u ae Bathener « Brecht im Lande Lenemburz und Batew. 


Nebil einer Abhandlung von Beflrafung der Bienen- 
diebe und Baumfchäler nach den älteflen und neueren, fürnehm- 
lich uentfchen Geletzen; einigen ganz aufserordent- 


von 

Yich graufamen, auf folche Verhreeben,, auch auf andere mifsige 
‚hemehös ee unmäfsigen Sırafen. Aus den 

Gcheriten Quellen misger ven D. Joh. Curl Conr. Oeiricht. 
in 4. —, Was die Abhandlung enthalte, fage fchon der 
RI An 

' ifterıs unrerh& . ungerchte, wet 

er eeahnder. Das Rlrhenerrecht (der Päemeuftücke ) it rin 
fc.ätzbıres Gefehenk fürs Pablieum. Es ifl eim fcharfes, aber 
eonferuenten und ziemlich vollfländiges Recht. Graufam it es 
rau wen für ( ‚ z.B. wer fremde Bienen beimlich 
hefichle , fol ohne einige Grade wit dem Galgen beftrafi wer- 
As Wer entweder feine eigene oder Rienen aus den 
Ruıhen ganz ausnimms, der foll ohne einige Gnade dem Hriiker 
überaneworter worden; welcher ihm alle feine Gedärme um die 
beftehlene Fichte herumwinden,, und ihm hernach an eben felbi- 
ger erhauken fol. — Hr. Or, glaube dais diefe Sırafe nicht vell- 


. Bee. ift auch diefer Meynung „ nicht aber 
m we IT für die damalige rise 5 wäre, 
fandarn weil diele Artikel fönt fo gute Anordı en erihelıen, 
dafs ich } auf diefen angenommenen Grad vacı Ver- 


gehen kommen konme. unfere Geleize hieran ein Mu- 
fter nehmen! Möchten fie x. B. Schlägereyen fchärfer Strafen, 
iger Tedichläge erfolgen, 


damis weniger > 


Venwiscure Scnnrreem. Mi , b. Hanifch:: 
des Fater- und Maitermörders Hofe 
d Begriffe, von Jah, Chritiom 
Uiohnbowm , Superint, zu Rodach. 1791. 558. ing. — Die 
Lebensunftände wud Gefchichte diefes Aclternmörders Gnd von 
5, 29, an dureh Hn, Pfarrer Scheler zu Gefu; fen erzählk, 
Das seien m Pfycholegiich betrachtet, ill diels, dafs we- 
der in der Erziehung, noch in den äußern Verhültnilfen, noch 
In dem Charakter des Märzers felhl Spuren liegen, weiche ei» 
u ühlaben Grad ed nn fm ‚em einer woh) jenten älter. 
lichen mäßsigen Zuchtigw im Schlafe mit einen Be 

wod zu fchlagem ) betseyen Dean oder erklärten, Fra 


Urber den Fall erfchien vorher die Oefchichte einer 
men I uter- und Meterrmörders nehft einigem Gedanken ig 
Je fehawervslle Begebenheit., Diefe Brochwme mag vielleicht gur 
gemermt geweien feyn. Sie embäle aber, wie wir aus gegen 
wiirtigen Blättern (chen, nicht nur weientliche Unwahrkeiten, 
fondern ift auch voll ünrichtiger fehädlicher Begrife ‚weichen 


n en Üeet har. FDiele 


Hr, H. gegenwärtige en 
if daher niche mur fur das Publikum, welche jene Scichichte :@ 


Geficht bekam, nützlich, fondern fie wä er 
dere, we man dich von der Reur, Dekehrung. für manche em- 


‚ gebung Gotres eıc. nech immer (od unchriflliche und morslifch 


fchadische Ideen noch von dem j 
ran wen Konzehn verzuersgen nicht 
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brigens gehört fie zu den hisher aus od. G. 
SOTTESEEL 4 HRTHEIT. ed Yekeiem ine ‚ die aber Werft. und Gries, 
un, b, Erbftein: KIT. epifiofarum Pazsli codex aus Cod. F. bemerken; aber ob fie da a 

u Fin verfione Latina 





ım Rande oder 
. ich fey , weils man nicht; die Verwand- 
veteri, etc, im Texte ge Handfchriften wird hiedurch 
rg az ; ee ee Gloffe noch fonft mir. 
Ten Stich bgeßrgcheneg Heconfior. ) noch en merkt ift. — Noch ein zweytes pr Zu 
- gends fa . 2 Theil. a an; das fin 
di die euor Pünktlichkeir und Sylbenftecherey R ren! er pi rou un £ Heu wu Sea 
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Wech fe 
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b; zudem hat der Abfchreiber hermach ws 
t einzel, theils aus der langfa- gur zu grob; 

ha. nzelnen ja, W, 

ürch 

> Takte, der Aus 


hen ; daher 

ber 1% nicht -ausgeftric Worte 00 

eingefchoben , a weil fchon die ET 15 

erklirhar find, mache Pre Fecmurhen Dig Bois her. ins Das oe hege: Car, 
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Zen er die - ue du 0" ändern ültern eig und NAON) entftanden fey. Die 

Ruchgundtigen, Sollee „Sritchifchen Abfchrift im Gan- NAON 

fch en Pr lor a te denn 


on RT. 
tfianden, wie die vI ste” ar 
ifcher iva ut ilt alfo eben fo hoch Worten die Wein ae 0”, 7 
t en Briech Wohl ein fo aberglüubi rt der Mann zählte den griech. 

Tchurg; 2 eforme hapa chen Teyı nach einem latein 

rechr, „ung chen, wol 


4- re 
ne Ki Te anal ha ven ande 
vo len oder können? Tier folgte. Hr. Matchäi hat Fr 4 n teiniich en „eo , pn 4 
Velbn I ®nde;, Fon dar einen Seite als u ot ruptelen des ‘Texts aus bles Cod. F. is er 
Par nd daß ine dar, Vene Bar Zu ehrenvoll- re ArBeleiter - genen Save oe il, z n 2, oh 
ech, Ter die, Otzum, rfec da habe die u g- € ’ {o bie v 
En oe Geden"slche © Ba Verde En evußallew; dies Wort fey al 
tej u La, oh] „*uc j Kon 
ben he 1, Latin, fen nem ejene 
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ähnliche Auslaffungen eines Anfıngsbuchfinbens vor- 
kommen. Col. 4,2. 7 für ry. Wenn er Col, 4, 15. 
wrararsıngy fätt war’ omov fetzt, und darüber dumefti- 
enm, fo hat er vermuthlich das griech. Wort als ein 
adjestivum von dunsg abgeleitet, fonft würde er wohl, 
wie fonft, wörlicher in domo überfetzt haben. Solcher 
Fehler find mehrere; aber dagegen doch auch eigen- 
thümliche Lesarten genug, die aus der Hypothefe des 
Latinismus unerklürbar find. Denn erftlich kommen 
folche-vor, die falfch, aber doch wörtlich überfetzt 
find. 2 Cor, 9, 11. ou weile apoawrw für dv wollen, 
in multa face. 1 Cor. IT, 13. wepasug # waralaßın 
für aarehaße, mon a; . Zweytens, folche, von 
denen die Veberferzung abweicht, ob es gleich leicht 
war, fie Fer anzupallen. 2 Cor.ı2, 12. je Gyuse Ta 
arosche, fgna apoflolatus (zroscägc). ı Cor. 10, 20, 
« Ivası u ae gentes Do. ohne rz «3yr. 
Drittens, folche, die durch das aus dem Griech, beybe- 
‘haltene, oder nach dem Griech, neu gemachte lat. Wort 
in der Verfion, ihre ARE verrathen, z.B, Phil. 2, 
30. wa heusanevos (für vapadsdeve.) tus efl. 
Wenieitens ift die Ableitung diefer en Mr. 
zu diefer Stelle in feinemN. T. beybringt, fehr erzwun- 
gen; und dafs wapafoArucIa fonft weiter nicht vor- 
konmt, ilt cher für, als wider die Lesart. Viertens 
Solche, die von der gewöhnlichen Lesare abweichen, oh- 
e- diefe in der lat. age ausgedrückt ift. 
. 3, 13. ger Rt. wenige, und doc 2 Cor, 
6, 9 zur erı gwpey et eece vivimus allo fd für Zr. 1 Cor. 
6, 15. - ww ra naiy am tullens ergo membra; alfo 
epac av. Fünftens folche, die fowohl von der gewöhn- 
lichen Lesart, als von ihrer Ueberfetzung abweichen: 
a Cut. IT, 27. 0say erdınra wow = 
joy; man follte glauben es mülste ira, heifsen, und 
‚nachher Avaya ssr fuigen; aber nicht fo; auch die Ue- 
berfetzung: quicungue munducaverie eec. Phil. 3, & 
narugsheg für ware ınkoy, und in der Ueberf. ferundum 
armwlationem # zeium, eine Variante, die Aufinerkfam- 
keit verdient, fich auch in A. und D. von der erften 
Hand findet. Karacyıss nach zaraf Joy; gebildet, ein 
exquifites Wort. Die Rede fliefst auch, nach veränder- 
ter Interpunktion, auf die Art beffer: xarz youss Gar 
wa naracıhas, hama ray Aura, Mara dns Ka 
7. k..— Doch Rer. bricht hier ab, um nicht in unpro- 
portienirliche Weitläufigkeit zu gerarhen, und wünfcht 
nur, dafs ein Gelehrter , der an Befchäftigungen diefer 
Art Vergnügen findet, den Bürnerifchen Codex noch in 
eine genauere Unterfuchung ziehen möchte, 


Lorven, b. Jobnfon: A Review of the life, character 
and writings of ıhe Rev. John Riddle, M.A. who 
was banifhed to ıhe Isle of Scilly in the Protecto- 
rat of Oliver Cromwell. By Folkus Toulmin, A. 

"M. 1789. 186 5. 8. 
Biddle war der Vater der englifchen Unitarler; fo fagt 


der Vf, diefer Riogrophie, der fihon durch mehrere 
Schriften den Ruhm diefer Partey zu erhöhen gefucht 


bat. Abery feizt: er binzu, Seine Gefchichte verdient | 
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auch wegen der harten Bedrück ‚ die er auszufte- 
hen hatte, und wegen der liebenswürdigen Frommig- 
keit, die er fo mufterhaft zeigte, alle Aufimerküınkeit, 
— Biddle war 1615 in einer kleinen Stadı der Grafichäfe 
Gloucefler geboren, ftudiere zu Oxford, und ward 
Schullehrer in der Sıadr Gloucelier. Sein feifsises Bi- 
belftudium leitere ihn, ehe er noch irrend forianifche 
Schriften gelefen hatte, zu wichtigen Zweifeln gegen 
die Richtigkeit des kirchlichen [,chrbegriffs von der Trri- 
nität. Er gab 1647 die Twelve Arguments, die auch 
nachher in den Unitarıan Tracts 1691 wieder abgedruckt 
wurden, heraus, und gerierh darüber, dafs er darion 
befonders die Gottheit, nicht die Perfonlichkeir, des 
heil. Geiftes, beftritt, in Inquilition, Diefe befläirkte 
ihn mehr in feinen Zweifeln, als fie ihn davon beireye- 
te, Er liefs 1648 feine Confefion of fuitk nachfolgen, 
und fetzte darian feine Ideen von einem Gntt, und 
einem Herrn / und einem Geil noch weiter auseinander, 
Gleich darauf erfchienen feine Tejlimanies aus den älte- 
ften Kirchenrätrn. Damals war das bifchöfliche Kir- 
chenregiment in England geiturzt, und ein geitilicher 
Gerichtshof vun Presbyterianern zu Weftmünfter errich- 
ter, der vom Parlament ein fcharfes Edikt wider alle 
Gottesläßerungen und Ketzereyen ausmittelte. Bey die- 
fer Gelegenheit macht der Vf, einige ıreffende Anmer- 
kungen über den Geift der Intoleranz in dem dammligen 
Presbyterianifmus. Biddle ward mehr als einmal in In- 
uilition gezogen und gefangen geletzt, felbit unter 
Pet Regierung, der endlich, um ihn weder ver- 
urtheilen noch losfprechen zu müffen, ihn 1655 auf die 
Infel Sciltly verwies. Die Verügderkchkeit der Grund- 
fürze, nach welchen in diefen Zeiten Religionshändel 
von deo Gerichtshöfen beurtheilt wurden, bewirkte 
feine Rückkunft, und wiederum nachber feine ewige 
Einkerkerung. Er flarb im Gefängails 1668. 


Das Leben eines folchen Mannes, nach der Denk- 
ert unfers Zeitälters beleuchter, giebt zu mannichfalti- 
gen Betrachtungen ng die auch der Vf. nieht 
ungenutzt gelaflen hat. Den wichtigften Theil der Schrift 
machen aber die Nachrichten und Auszüge von den 

röfstentheils fehr feltenen Biddlefchen Schriften aus. 

ur die 5. 134. angeführte Stegmannifche Schrift, die 
Biddle ins Englifche überferzre, war nicht Brevis di- 
Seuwffio, Sondern Precis difgwifitio betitelt, und 
Claufenburg, wo Stegmann lebte, liegt nicht in Such- 
Sen, fondern bekanntlich in Siebenbürgen. Solcher kler 
nen Unrichtigkeiten in Gefchichtsumftanden, die übri- 
gens einem fo warmen Verehrer der Unitarifchen Par- 
tey, als der Vf, it, nicht wohl anlichen, mögen wohl 
mehrere vorkummen, Indeffen gewährt die Lektüre die- 
fer Lebensbefchreibune eine intereflünte und anpeneh- 
me Unterhaltung; fie ift angleich reichhaltiger, #3 die 
vor den Unitarlan Trasts, und in der brittifchen Bio- 
graphie befindliche. 


Giessen, b. leer: Chrif. Milk. Franz MWalchs — 
Grundfatze der Kirchengefchichte des Neuen Tele 
ments. Erlier Theil, welcher die ältera Zeiten 
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fter, » fogar der gröfste Theil der proteftantifchen Pris- 
fter, lich nicht vorfchreiben laffes. Richt, bemerkt die- 
fes der Vf. und noch fo ımanches.bierüber. Aber weder 
der itrengfte Kacholik, noch der orchudoxelie Prosetaug 
werden es doch nuf lich kommen laflen,, dafs fie durch 
ihre Lehre L.aiter und Verbrechen beförderu. heil 
fehlt es ihnen an eigener Urtheilskraft, theils an Boob- 
achtungsgeift, theils au Eriahrung. Wenn man alla 
bey dem eriten Falle, der lich ereignet, der ganzen Geift 
lichkeit auf den gewöhnlichen Wegen bekannı möchte: 
diefe fchadliche Folge habe der gewühnlihe Vurmg 
von der Sündenvergebung in gegenwärtigem Falle und 
in fchon manchen veranlalsı; diefe Folgen können nicht 
in der Lehre felbit liegen, man traue ihnen auch zu, 
dafs lie dergleichen Milsbräuche uuf keine Art werden 
befurdern wollen, man verlehe fich aber zu ihnen, dafs 
fie bey ihren Vorträgen die Leute vor dergleichen Ab- 
wegen und Mifsbruuchen hinlanglich warsen werden 
u. f. w. — Welcher. Mann nur von erwas Gefühl wird 
Auftand nehmen, diefe Weilungen zu befolgen ? — Und 
follıe lich davon keine Wirkung fyüren laifen ? Dies laug- 
net der Vf, felbit nicht. Er glaubt felbit nur, dafs noch 
virle Falle übrig bleiben werden, in welchen der beilere 
Unterricht feine Kraft nicht Aufsera konne, Wenn run 
nur in den aadera vielen Fallen, (wo die dugmatifche 
Lehre unvorlichtig vorgetragen, nicht eben allein Er- 
mordungen, fonderu auch andere viele Lafter veranlafır, 
hetürdert, oder wenizitens nicht hindert.) Nutzen durch 
einen folchen Unterricht gefchafft wird, it fcho«i unend- 
lich viel gewounen fär denjenigen, der nicht unfchul- 
dig unter der Hand eines$chwärmers fallt, viel für den, 
der dadurch abgehalten wird, feine Hand mit unfchul- 
digem Blute zu befudeln, der dedurgh auch einer Sirafe 
entgehet, welche ärger it, als l’oßesfiraie. Und um 
wie viel mehr mıufs eia Menfchenfreund wünfchen, dafs 


‘dem Uebel auf diefem Wege getiolfen werde, da aufser 


einem Anfalle von Schwerniurh doch ficher immer ein 
Irrtium des Verltandeszum Grunde liegt. Für die Fälle, 


"wo der beifere Unterricht nicht wirkt, mag darnach im- 


mer, Kec. giebt es willig zu. ein (ieferz in Bereitfchaft 
feyn, daßs man folche Verbrecher nicht am Leben ftra - 
fen werde. Ein folches Gefetz aber darf nicht allein in 
den Codex ltehen, fondern es muls, wie vicle derzlei- 
£heu ieferze, von den Kanzeln ven Zeit zu Zeit bekunnt 
gemacht, es mufs in die Schulbächer eingetragen, Fülle 
diefer Art müflen dem gemeinen Manne in feine Kalen- 
der gedruckt werden etc. Ohne Zweilel verlieh der 
Vf. dergleichen unter dem gehörigen Bekanntmachen 
S. ı8t. 


Dafs das Gefetz, wie *es in den 6. g370, 977 und 
833. des zo. Tr. im 2. Th. des allız. preufs. Gefetrhuchs, 
aufgeftellt it, manche Eriimerung hebe, it oben fchon 
bemerkt worden. Denn diefes lifst weislich .den 
Verbrecher in Ungewifsheit, ob er am Leben, oder 
mit engem Gefängnifs und öffentlicher Züchtgung ger 
ftrafı werden fole? Im übrigen hefürgt Rer. !o-h noch 
Immer Miisbtuuche, wenn dem Uebel btofs mit eivem 
foichen Geferz abgeholfen werden will, Aklerüber vu 
ftreiten, wäre aber Sehr überflüllig, da des Vr. Vorfching 
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wir eines Theils die weife Benutzung derjenigen phyh- 
fchen Eigenheiten, weiche. jedem Lande zukommen, 
und deren erftausenswürdige Wirkung z B. in der Va 
terlandsliebe der Schweizer fo fiehtbar if; andemtbeils 
Ge Sorefate tes Geferzpebers, das Gefiihl von dan Von- 
zügen der Verfaffang durch augemeffene Mittel von Zeit 

"zu Zeit ku einer mehr als gewöhnlichen Leafigkör 
zu erheben, welche nicht blofs auf den Einzelnen, fon- 
dera durch Mirtheilung auf die ganze Malle wirkt. 


7 cinem ki erh von Varerlandsliebe befech 

wird, beingt die E ierde eur nothwendize, oder 

duch für das Wohl des Ganzen wahrhaft nützliche, Hand. 

lungen hervor, weil keine andere als tiefe bey einem 

fulchen Volk öffentliche Achtung uud allgemeinen Bey- 

fall erhalten können. Und zu diefen Handlangen foll 
der Geferzgeber durch Ehrenbezeugungen und Beloh- 
nungen erwecken, nicht in Rückficht auf Geburt, Stand 
und Aesmiter, fandern in dem Sinne Athens und Noms; 
auch foll er felbit Schaufpiele und Volksverzeüzungen 
zu diefem Endzweck nützen ,„ und infonderheit jere durch 
Darkellung grefser 'Vhaien zu seiner Srhulg der Tagend 
und einer Nahrung des uützlichen Ruhms machen. 


Durch zewiffenhafte Beobachtung alter diefer Manfs- 
rezeln würde die I. an und die derauf beruhenie 
Glückfelizkeit eines Volks lo feit gerründer, dafs fie 
keinem Stofse unterliegen könnte. Sogar die Reikthä- 
mer, die Klippe, woran die Gröfse fo manches Staats 
fcheiterte, würden die Sitten nicht untergraben, fon- 
dern vielmehr durch Erhöhung des allgemeinen Glücks 
und Wohlitandes zur Ausbreitung und Befeltigung der 
Vaterlandsliebe und Ruhmbegierde beytragen. _ Denn, 
der vornehmfte Grund der Verderbaifs des Reichthums, 
das Vebermanfs des Reichthums der Wenigen, und das, 
Uebermaafs der Armuth der Menge, könnte bey einem 
Volke nicht eintreten, das in Rückficht auf Erziehung, 
Verwaltung der Stantsgefchatte, Erweckong der Indu- 
ftrie, und Vertheilung der Abgaben nsch den von dem 
VE vorgefchlogenen Gicferzen lebte; oder, wie wir lie- 
ber fagen möchten, wenn Sich der Reichthum in den 
Händen einiger Weniger über die Maalse anhäyfen foll- 
te, welches bey einem handelnden Volke durchaus nicht 
zu vermeiden fteht, fo würde dennoch diefe Ausnahıne, 
unter jenen Vornuslerzungen „die üble Wirkung nicht 
hervorbriegen, welche lie jetzt, wegen ieblerhafter 
Eisrichtungen unferer Staaten, fo oft nach fich zieht, 
fondern im Gepentheil oft noch eine Quelle der Glück- 
feligkeit eröffnen, infonderheit in Rückficht auf dieKün- 
fte und alles deilen, was zum verfeinerien Genufse des 

Lebens gehört. 


-  $o wie nun der öffentliche Unterricht, deffen Ein- 
flofs auf Tugend und Üiläckfekgkeit des Volks unter rich- 
tigen Beftimmungen unverkennbar it, von allen dem 
Geferzen, welche den Fleifs, den Reichtbum , die ver- 
ftändige Haushaltung und die hürgerliche Freyheit be- 
fordern, unterkützt, und durch lejenigen, welche Va- 
terlandsliebe und Ehrbegierde als die beiden Lrunidpfei- 
ler der guten Sitten feititellen, und die öffentliche Erzle- 
hung such diefen Grundfützen leiten, feine wahre Rich- 
tung 
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worin er ein neues Gefetz gegen die Willkühr der Rich- 
bee mit grofsem Scharllion und edlem Eurhuliasmus ver- 
theldirte. Die Unterfuchungen, welche fich auf diefen 
wichtigen Gegenitisd bezogen, waren ihn fo theuer, 
dafs er e nachher nie unterbrach, feiblt dasn nicht, als 
er 1777 in Hoßdienlie trat... Die Frucht derfeiben war 
fein berühmtes Werk über die Gefeizgebung, deflen bei- 
de erlte Theile er zu Anfang des J. 17go herausgab, Das 
anze Werk follte aus fielen Bächern beitehen. Im er- 
en wolle er die allgemeinen Regeln der Gefetrgebung 
entwickeln; im zweiten die bürgerlichen und okonomi- 
fchen Geferze; im arittes die Criminalgefetze; in rirr- 
ten die Gefetzgebung für das Erziehungswelen , die Sir» 
ten und den öffentlichen Unterricht; im fünften die 
kirchlichen Gefetze; im fechfen'die Geferze über das Ei- 
enthom; und im Jichenten die, welche die viterliche 
Gewalt und die gute Ordnung in den Familien betreffen. 
Von diefea fied die beiden erften Theile in dem erften 
und zweyten Bande enthalten; das dritte in dem dritten 
und vierten Bande, die 1793 heraus kommen ; das vierte 
in dem fünften, fechiten und hebenten Bande, welche 
zu Ende des J. 1755 erfchienen, und der erfte Theil 
des fünften Buchs in dem achten Bande (der nach des 
Vf. Tode 1791 herausgegeben ward, der nun auch 
fchen überfetzt it, und den wir nichftens anzeigen wer- 
- den). Von dem gten Rande, welcher das fünfte Buch 
beirbleffen haben würde, fand fich unter feinen nach- 
gelaffenen Papieren nichts »ls eine Anzeige einzelner 
Bücher, die er über ejuige Gegenflinde nechfchlagen 
wollte, ein Verzeichniß des kurzen Inhalts der Kapitel 
deffelben, und einige te ausführliche Anzeigen der 
GUrgenltände, die in jedem Kapitel abgehandelt werden 
follten. Schon die beiden erlien Theile wurden, wie 
fie es verdienten, mir dem gröfsten und lautehen Bey- 
fall aufgenommen, der lich in der Folge nach vermehr- 
te. Indeffen konnte es nicht fehlen, dafs ron fo vielen 
freymüthizen, zum Theil, wenigftens in Italien, noch 
nie oder doch nicht fo ftark und Ichön gefagten Behaup- 
tungen viele eingefchrinkten oder interellirten Leuten 
mistielen. Von öffentlichen Kritiken erfchien nur. der 
Brief des Prof. Ginfepre Grippe, welchen er 1783 
zur Vercheidigung der Majorate und Fideicommifle be- 
kannt machte and wachher unter dem Titel: Seienza 
della Legistazione findiesta mit einigen Anmerkungen 
gegen Filangier!'s Vorfchlige über die Lehn- und Krt- 
minalgerichtsbarkeit 3754 in 5. herausgab; er machte 
aber wenig Senfation, und ward ı755 yon einem ge- 
lehrten Advocaten, D. Giufeppe Cofienzo, zu Catania 
in einer kleinen Schrift in $. fehr gut beantwortet. 
Nicht wirkfamer war das Decpet der Congregarion des 
Index vom 6 Decemb, 1754, wedurch die Wilfenfchaft 
der Gefetzgebung,, wegen der im zweyten Buch ange- 
rathenen Aufhebung der geiflichen Güter, und der im 
sten verfprochenen 'Vorfchlüge einer Reformation der 
Misbrünche in der Kirchengewalt, unter die Zabl der 
verbotenen Bücher geletzt ward, zum Theil auf heim- 
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liche in Neapel angefponnene Machicationen. Bey der 
Regierung hingegen diente Filangleri's Freymürbigkeit 
ibm nur zu einer nock größeren Empfehlung. Er er- 
hielt in den ]. 1750 und 1752 verfchiedene Üinadenbe- 
zeugungen, und ward, unerschtet er nach Seiner Ver- 
heurathung mit einem ungarifchen Fräulein im J. 1793, 
mit Erlaubaifs des Königs, Sich einige Jahre vom Kriegs: 
und Hofdignit enıferat hatte, um lich auf feinem Land- 
frz in ia Cava ganz der Vollendung feines Werks zu 
widmen, am 23. März 1787 zum Beyfitzer im königli- 
chen Finanzkellegium ernannt. Hier zeigte er lich such 
als praktifcher Gefchäftsmann von ‚der vortheilhafteften 
Seite, Manche weife Einrichtungen verdankt man [ei- 
nen Rathfchlägen; in feinen größeren Planen, ‚woran 
er unermüder und mit der größsten Anftrengung arbei- 
tete, überrafchte ihn der Tod. Seine (iefundheit war 
durch übertrielenes Arbeiten fchun fehr gelchwaächt, als 
o;-fein letztes Amt antrat; aber feine Kränklichkeit 
konnte dennoch nicht -feinen Eifer in feiner Arbeit fchwä- 
chen. So ward er das Opfer feiner Menfcbenliebe. Er 
ftsrb am 22. Julius 1738 an einer, heftigen Darmgicht 
und einem bösartigen Faulficber, dem fein gefchwichter 
Körper nicht mehr widerltehen konnte. Sein Tod ward 
mit deio mehrerem Recht betenuert, weil fein Leben fo 
viel Gutes verfprach. 

Auch für die Wifenfchaften würde or ia mehr als 
einem Fach noch viel geleiltet bahen. Er wellte nach 
Vollendung feines Werks über die Gefetzgebung eine 
Nuora fiierzn delle feienze fchreihea, um alle Wiffen- 
fchafren auf gewillfe allgemeine Grundfätze zurück zu 
führen. Aufserdem wollte er eine hiferia eirile univer- 
fale # perenne ausarbeiren, deren er in dem stem Dan- 
le feines Splieins der Gefetzgebung K. 24. Art. 5. ge- 
denkt. Sein Plan gieng vorzöglich auf Gefchichre der 
Entwickelung der Fähigkeiten und Neigungen des Men- 
chen , der Verfchiedenheit der aus ihnen entitaudenen 
Staatsverfaflungen, des Einlulles, den diefe auf dem 
allgemeinen Zuftand des menfchlichen Gefchlechts und 
suf das Glück oder Unglück einzelner Menfchen haben, 
und des Ganges der Meynungen und Religlonsfrfteme, fo 
wie der Gefelligkeit, Vervollkommnung und Kultur des 
Menfchen. 

In Rückficht auf feinen literarifchen Charakter rer- 
dient es noch befonders angemerkt zu werden, dafs der 
ausgezeichnetefte Beyfall dennsch nie feine Befcheiden- 
beit und Achtung für freatdes Verdieak verminderte, 
Und in der That wenige Werke der neueren Zeir find 
fo allgemein gelefen, beherzige und jelobt, als das fei- 
nige. Seit 1780 bis jetzt lind 10 Audlagen gemacht, 3 
in Neapel, 3 in Venedig, 2 in Florenz, ı in Mayland 
god yin Carania. Alan har a deutfcke und > franze- 
Giche Ucherferzungen, ‚Viele Gelehrte bewarben fich 
um feinen Brielwerhfel, Selbit fiir Amerika verlangte 
Franklin von ibn immer mehr Exemplare feines Werks, 
welches, wie er fugte, feine freyen Mihörger in Erlteg- 
nen [erzıe wand unterrichrere, 
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In wie weit diefe vorläufige Recenfion von Seiten 
des Herausgebers den Verfajler der gegenwärtigen An- 
zeige überzeugt habe, grbög nicht hieher, Skizzen von 
Skizzen zu liefern, befriedigt nicht; eine ausführliche- 
se Erklärung ober würde die Grenzen einer Recenfion 
weit überfchritten hoben. Zudem enthalten ja die Auf- 
fürze des Ho. M., wie fein Freund felbit fagr, nor Tras- 
we! und wer würde gern von fräumen und über Trin- 
me iefen wollen! — Wire indeffen jemand, der fich, 
in,Stunden der ernften Selbftfammlung, gefimme fühlıe, 
über Müjliehkeiten und Wahricheinlichkeiten, im Ver- 
gleich atit der wirklichen Welt, unbefängen nachzuden- 
ken der würde fich doch wohl durch diefe wenigen 
Blätter, nicht unzern«und nicht ohne Geiftesgenufs, zu 
ühulichen Trüumereyen dahin reilsen loffen, und viel- 
leicht bey manchem mir fller Schnfucht wünlchen: o 
wäs' es mehr als Traum! ° 


Ge 


PHILOLOGIE. 


Loxpox: The Phinedrus of Plato, a dinlogue enncer- 
niug Beauty and Love, Translated from che Greek. 
1732. 135 gr 4 ‘ 

- Der Veberfetzer diefes platonifchen Dialeys, welcher 
Tich unter. der Vorrede Thomas Tıylor unterfchreibt, 
und fchon eine Deberfetzung der Hymnen des Ürphews 
und einiger Stücken aus den Werken des Plotinus und 
Prockas geliefert hat, macht hier den Anfang einer Ue- 
berferzung der fimptlichen Gefpräche des Plato, mitde- 
nen ein weirläuftiger Commentarsüber den Permrmides, 
Tımäns, Cratysur, Phado, Phitebur, die beiden Aldbia- 
«es und den Gorgins, aus den unlchätzbaren Comnmienta- 
ren der neuen Platonilton gezogen, und mit Teylor's 
eignen Anmerkungen bereichern, verbunden feyn fall. 
Die Veberferzung felbit werden nur einige wenige Au- 
werkungen beuleiten, um das ‘Werk nicht allzufehr aus- 
zudehnen; Tobrirübt such der Deberferzer Hit, felnenach 
der m. ifohen kewlogie des Plata begierigen L.eler nicht 
fogleich befriedigen, und ihren Durki nach den reinen 
Birhen der wahren Weisheit lufchen zu können. Viel 
leicht hat kein Schrifiiteller, feidem der Dunit der neu- 
plstoxifcken Schwärmerey verrauche it, wit einer fo 
ahzüttiichen Verehrung von PL gefprachen, sis diefer 
Taler, der ihm in allem Erafte eine göttliche Infpire- 
ou beylert; jeden feiner Auslpräche für ein Uratel, je 
des feiner Warte für ein Bach erklärt; und itım das Ver- 
dient rufchreibr, ein vollkommenes Syftem der Philo- 
Sopbie uufzefeltt, und in demfelben die Phyfik des Lie- 
vachiins, die Morol des Sorrates und die Thenlogie des 
Pytkagores dit der bewundersswerdigften Vollkonimen- 
heit vereinigt, mit der auszefuchteiten Logik zeoränet, 
den Siärkiten Beweisgründen befeftigt, mit den fchda- 
fen Bildern gefchmück: zu haben. Eine ganz befonde- 
re Kraft legt ee nun aber vorrüglich dem Prädrus bey, 
in welchen, dem Ausfpruch des Practes zu Folge, der 
von.den Nymphen bereilterte Plito einige der rehein- 
Ken Gekeimnilfe von den intellecrmelien Gottheiten auf- 
deckt. Um aber zu diefer Erkennenils zu gelangen, 
und die Tieien des plaryguilchen Weisheit zu erforschen, 


LITERATUR - ZEITUNG 


Cıa 


bedarf es nicht nur eines regelmäfsigen Curfus in der 
Lehre des Plato, ‚vieler Nachforfchungen, und.eines 
Jahre hindurch forrgeferzten Nachdenkens, fondera 
voraemlich dreyer natürlicher Geben, eiaer glücklichen 
Organifarioa, eines groisen Scharflinns und einer bren- 
nenden Liebe für Wahrheit. Da dieles wahrfcheinlich 
der Maafsttab it, wach welchem Hr. T. feinen Beruf, 
Sich um dem Pfato verdient zu machen, abzernelien har, 
fo können fich Freunde der myfiifiben Weisheit von lei« 
nn versprochenen Commentaren, in denen 'er der Nach- 
wels ein Denkımal feiner fegensreichen Vrfiunen urd der 
hohen Glückfeligkeit, deren ihn die göttliche Weisheit fei- 
nes Meilters glücklieher Weife theilbeftie eomacht bar, 
aufitellen will, eine gefegnete Unterhaltung verfprechien. 
— Uebrivens it die Verschrung, wit welcher hier ia 
der Vorrete von der Wortkritik und ihren Prieitern, 
(Leuten, die des VE. Ferschtumg und Hilteid rege nm 
chen; Flenfchen Ike ferasitır of whom is fuch, Akut a mo« 
det man can hardy [peach wich ame of them, mirhumg 
danger of being infwited,) welcke vun dem Sinse Ber 
Schriftiteller, die fie erklären, ganz und por nichts ver 
itehen, eben fo auflaltend bey dm Ucherlotzer eines fo 
fchweren und gelehrten Schriftitellers, als lie bey einem 
Mpftiker in der Kegeiifl. Seiner Meynung rach ilt die 
Erlernunjr der Sprachen, auf welche die Neiern fo viele 
Zeit wenden, um ihraGeilteskrüfte abzuftdmpfen. die 
wahre Urfsche ihrer gerinzen Fortfchritte in der Philos 
fophie. Albeinen Beweis der tiefen Unwilfenheit der 
Philologen, felbft in folchen Dingen, welche ganz ei- 
gentlich ver Ihr’Tribunat gehören, führe er an, dafs Vil- 
loifon in feinen Aneedotts p, 225. zwey Abhandlungen 
des Plotinus als neu edirr hat, welche fchon zweyhun- 
eert Jahre vor ihm von Ficinus bekannt gemacht wor- 
den waren, Wiesn diefe Bemerkung neu ilt, fotit es 
doch zuverlöllig eine ändse nicht, dafs die Schriät demm- 
fira Angnptiorsm philo foplia, welche bisweilen dem Ark 
Anteles beyrelegt worden, nicht diefem Phitofophen zu- 
gehöre, dondern aus den Werken des Plotinus zufom- 
menzetsgen fey. (f, Fabrieii Bist. grasca T. Il. p. 279. 
ed. Harl,) — Was nun die Ueberfeizung felbit anbe- 
trifft, fo iltin derfelben auf der einen Seit6 dus ingfi- 
liche, einem Verehrer der myitifchea Commerratoren 
aber ganz natürliche, Beitrehen Sichtbf, die Kraft eines 
jeden Wortes, vorsenlich aher der poetilchen Ausdrü- 
cke, feihft mit Aufopforung der Wieyanz überzutragen; 
und auf der andera eine gewitie Flöchrigkeit und Nach- 
läfsiekeit, durch welche ich die Grammatik und Kritik 
an ihren Verächtero zu rächen pflege, Ein Beyfpiel von 
jener Art lelere gleich die erlte Seite in den Worten: 
bang perfnadeitby Arumenus, we is nt nfforinte as 
weil as same; gleich els wenn in den Yıorten des Plate 
ve de a aa su d. were mehr gefagı würde, als unfer ge 
meinfehaftlicher Freund. (Sreie; wird hier falt immer 
durch ajlociate überferzt.) Ehen fo gefacht und angft- 
lich sreu it 5. ı2- Or did nos I.nfias trenı om nk a 
Basyu-t uf oratiuns? wo drrat allein dem Lırr'z Tcheon 
vollkommen entinricht. Beyfgiele verfehlter Stellen 
bieten ch uns in Alenge den Wir heben davon rur 
einige aus. 9. 19.: Sukentes hatie zum Phnlrus welart: 
es Aaıra ae) LFeräyyraı, ds Aufl uch trejjiuch ar 
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„tg exponiren, als, wenn ich es Zwar erzähle, aber 
„üe zur eigenen Prüparation anhalte.“ 

Unter die dem Schulmanne nöchigen Talente fetzt 
der Vf. auch Großmurh: denn (fagt er & 211.) „wo 
muls man mıchr Unrecht leiden, wo feine natürlichen 
Triebe mehr verleugnen, wo webr Verachtung erdul- 
den, wo mehr liunger leiden?" w.L. w, und nun fchüt- 
tcr er feinen ganzen Eifer über die unbillige Zurückfe- 
tzung des nützlichen Schulftendes aus. Iit einem Man- 
ve zu vergeben, der jährlich, Alles gerechnet, 230 
Rihlr, einzunehmen hat, lich dafür als ferews fervorum 
mufs behandeln, und von manchen dummüolzen Sche- 
larchen oder Patrone darüher aufchneuben laffen, dafs 
er nicht „aus jedem Efel einen Doster machen kann.“ 


Möxcuex, b. Lindauer: Deshillons Fabeln, ein teut- 
fches Lefe- und lateinifches Vebungsbuch , für jun- 
ge Anfanger, in Hinficht auf ihre Bildung »usge- 
wihk, und von Prof. Weinzier! mit einer Vorrede 
begleiten. 1792. 18 B. in 8. 


Die Fabeln in Isteinifchen Verfen, die Franz Jofepk 
Desbillons, in den Jahren 1735 bis 59, in 15 Büchern 
herausgab, hnben mehrere Auflagen, und eine Leber- 
Cotzung ins Franzöfifche erlebt. In enwärtiger Ue- 
berferzung find, aus der ganzen Anzahl der 520 Fabeln, 
152 ausgewählt. Gröfßstenrheils ift die Auswahl auf 
recht artige Fobeln mit unter aber auf ganz fehlechte 
fallen. $o ift z,B, die dritte ganz und gar nichts wertht 
Ein Efet hatte ein herrliches Buch gefunden. Auf der 
Stelle zog er dagegen los, und zerrifs es hämifch. Dummm- 
heit macht dem Kritiker immer dreifter, Die Veberfetzung 
it fiefTend und gur, bis auf wenige Flecken, z. B. der 
Lüwe P. 137. kenn den Frofch mit dem Fulse nicht zer 
kuchen, Als Lefebuch kann das Werk der Jugend an- 
genehm und nützlich feyn. Aber als Üebungsbuck, wo- 
zu es der Freund und College des Vorredners, Herr 
tat, Öder vermuthliche Ueberfetzer) mit befonderm 
Nutzen brouchen joll, kann es Rec. nicht empfchten, 
Las waz feyn, dafs Ir. Gert die Fabela in deurfche 
Verfe brisgen löfst, nur war es nicht nüchig, eine Men- 
ze folcher Veberferzungen, mit Benenwung derSckülen, 
die fie In Verfe brachten, In der Vorrede aufzurifchen. 
Dier> Schüler werden aun glauben, viel Talent zur Dicht- 
kant zu haben, mit wie vielem Rechte aber, mag nur 
ein Iieyfpiel beweifen. Der junge Kaltenhrunner 
Schreibe: Ein Bouerweibchen hatte, im Keller einen Käs, 
fie merkte eine Katte, nad ward deräber bus, und mahım 
eo slırer Patke, den Katter Hinz gelichn, der frafs die 
bofe Antte, dach — war der Kür auch hin. Sollen aber, 
wie es der Heuptzweck zu feyn fcheint, und wovon 
wieder viele Beyfoiele da Stehen, die Fabeln wieder ins 
Lateinifche gebracht werden, fo werden wohl dieSchü- 
ler das Original aufzutreiben wilfen, Ucberhaupı kaan 
wohl nichts Veberflüfügeres gefchrieben werden, als 
Exercitia zum Ueberfetsen ins Lateinifche. Es muß 
wirklich ein (ehr fauler oder unpefchickter Schulmanın 
feyn, der dergleichen Vorarbeit nörbig har, und nicht 
lelbüi am beften weils und beforgen will, was den Kraf- 
ven juiner Klafe am angemeifeuften ih, : 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNG 


“nicht feyn, 


-dieles Commentars beftch, 


PHILOLOGIE 


Lsırzio, b. Gabler: Plutarchi de rom education 
hibellus, emendarli, explicariı M. Chr. Gottfr. Dam. 
Stein. 1793. 198 5. 8. mal. 

Diefes kleine, gewöhnlich font dem Plutarchus 
beygelegte, Werk über die Erziehung lit eine von den 


wealgen Schriften des griechilchen Älterthums, welche, 


man zu den Zeiten unfrer Viirer fat in allen Schulen 
von einiger Bedeutung za erklären, pflerre, Mehrere 
Umftinde fcheinen zu diefe: Bepünftigung beygriragen 
zu haben. Eismal der noch nicht ganz verichwundene 
Irthum, Schriften über Kinder als eine zweckmifsiee 
Loctüre für Kinder zu berrachten; zweyteas, die wenl- 
je Schwierigkeiten, auf die man hier Airls, und der 

eichthum der überall eingeftreuten Anekdoten; end- 
lich vielleicht auch die Auctorität Prekipp Nelanchthons, 
der diefes Ruch zur Lectüre emptal:i, und durch die 
Einführung deilelben fchlechtere Bücher zu verdrängen 
fuchte, Nun it es aber recht pur. dafs beilere Werke 
des Alterchums diefe feichte Ahhandlune, verdrängt ha- 

en, die, auch bey einer größeren Grösltiehkeir, üuch 
nicht ron den Knaben, fondern von Ihreu Arltern ge- 
lefen werden müfste, Denn fchwerlich aürfıe für die 
erftern das, was im Anfange über die Erzeittrung der Kin- 
der, und die von den Aecltern zu beobachtende Vorkcht 
vorkommt, fehr erbaulich feyn; und nur zu oft dürften 
fie bey dem, was weiterhin über die Nachlüfhigkeit und 
Blinitheit der meiften Vater, in Rückficht auf die Erzie- 
bunz, gefagt wird, Gelegooheit finden, eine fchädliche 
Vergleichaug aszultellen. Indefs hat doch der Ruf, im 
welchem diefes Buch nun einmal ftand, den Hr. M.St. 
veranlafst, es ven neuem herauszugeben und zu bear- 
beiten; und zwar, wie man aus der Vorrede fchlieen 
könnte, rum Gebrauche der Aeltern und Lehrer, wie 
man aber aus der Bearbeitung felbR fiehr, für Anfangor 
in der gsiechifchen Sprache, alfo für Schulkaaben, 
Wenn nun das doch einmal feyn foll, fo wäre wenig- 
ftens zu wünfchen gewefen, dafs auf die Correktheir des 
Druckes eine gröfsere Sorgfalt gewendet worden wäre, 
Diefer it aber fo fehr vernachläfsigt, dafs ja den eriten 
drey Zeilen nicht weniger als drey Fehler find; freylich 
nur in den Spiritus und Accenten ; aber such diefs follte 
Unter dem Texte ftehen die Varionten der 
alter Ausgnben und der von Reiske erwähnten Hand- 


fchriften , abgelondert von dem weitliuftigen Commen- - 


tar, welcher das Hauptwerk inmefer Ausgube it, und 
als ein Specimen des Fleifses, der Beiefenbeit und der 
grammatifchen Kenntniffe feines Veıfnifars eine chren- 
volte Erwähnung verdient, Aber auch nur in diefer 
Räckficht; deon für fich, oder im Zufammenhange mit 
dem 'lexte betrachtet, dürfie er [chwerlich einen aus- 
gezeichgeren Beyfall verdienen. Mau follte glauben, 
Hr. St. habe fich Ha, Irmiich, den Commertaror des 
Herodian, zum Mufter genomnen; fo reich it er an 
grammatilchen Anmerkungen und an Cliaten aus Bü- 
chern, die in den Händen di ieden Schülers feyn 
müffen. Ein grofßser, ja bey weitem der gröfste, Theil 
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fpären, Inden ihnen fier gleichfam ein Bret des gefchel- 
terten Schiffes hligreworfen wird, aus welchem fie den 
Werth des projtctirfen Ganzen, oline alle Anfirengung 
ihrer Beortheiltingskeäft, mit-der größten Sicherheit 
beftimmen können, Der Herausgeber liefert/den unver- 
änderten Stephanifchen Text, nebft der unverinderten 
Veberfetzung des Kylander; fo dafs ınan mit Rethr be- 
baupten kann, er habe ieh 'durek die glückliche Verbef- 
ferung des Titels, welcher bis jetzt de eılncations puero- 
rum bießs, den Rang eines zweyten Johannes Ballhorn 
errungen. Die zahlreichen Anmerkungen, welcke zwey 
Drittel des Buches einnehmen , find zum Theil aus den 
frähern Ausgaben zufammengetragen; zum Theil aus 
andern philolegifchen Schriften ohne alleBeurtheilunfs- 
Kraft zufammenzelefen, Diejenigen, unter denen der 
Name des Herausgebers feht, geftorten ihm, einige aus- 

enommen, kein anderes Verdienft, als das eines Ab- 

<hreibers; und weiches Abfchreibers? lit es wohl mir 
lich, trivislere Dinge zu tompiliren, als folgendes: Di 
kigenter & tiromibes aim fun velim, 4Jerijk fernndi 
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derivi infinitum eireimmfleci: eircumflemnk \aufem com 
tractas filllabae indichem prachere. lide omnino Hogemsen 
etc. Korn. etc.“ere,- Wir wollen des Papier nicht mir 
wehrern Beyfpielen diefer Art verderben; hier.ift eins 
penur. Die meilten Ammerkungen beziehen ich auf 
die Bedeutung der Partikela, und auf die Erlanterung 
der Legepplichen Hypochele von den griechifichen Tem- 
poribus, An den Pinsarch wird hiebey gar nicht ze- 
dacht; und wir können verfichern, «dafs diefe Schrift 
"durch Edirerds fümmtliche Anmerkungen nicht das aller 
mindefte gewonnen hat, noch im geringiten verkindH- 
cher geworden it, als. tie verher war. Wir müllen zoch 
anzeizen, dafs die Anmerkungen des Herausg. halb Ia- 
teinifcb, halb enplifch, gefchrieben find. Im Anfang 
bixer er hey Gelegenheit einer Dintribe über die Tempe- 
ra un die Erlsuhni!s, fich, um der gröfsern Klarheit wil 
len, feiner Murterfprache bedienen zu dürfen ; aber fchom 
gegen’die Mitte benutzt er diefe für einmal genommene 
Erlaubnifs fo häufig, dafs vom Lateinifchen nichts wei 
ter als ein vide, oder confer, übrix bleibt, 


m a nn nn mn 


KLEINESCHRIFTEN 


üxx Kinste, Ficenze, b. Turra: Lo Cocria delt Dan 
tie ge di Lorenzo Teraleri t7g2. Bo 5,8. — 4 T. 
fi in diefem kleinen ‚'unterhaltenden, Gedichte mehr, als er 
durch den Titel verforichr. Er hefschreibe nicht allein die ver- 
fchiedenen Arten des Waölhtelnfanges, er giebt eine fa vollilän- 
dire puetifche Veberlicht der Sieten, Ibensweile, der ganzen 


Oekonemie, dieler Vogelgattung, fo wie der mancherler Spiele . 


tufieungen, zu denen man Ge in einigen Gegenien Tta- 
N eluhen piert. Nach einer kurzen Artrude em feine 
B,hane, fehildert dur Diehter die jährliche mühfelige Reife, die 
die \Wachtein von der Küfte von Africa nach dem mittlern und 
„suteen Halien anftellen, und wie fie, in der bald darauf eintre- 
renden Berattungrzeit, lich bey diefem Gelchifte, dem Ausbrä- 
m Gegenitand des erira Gefangen. Imzwegten, der mit ei« 
sie die Gatrinn dar Jagd beginnt, werden die in Tun 
lien grwöhnlichen verfbiedenen Manieren des Wachzeinfancges 
beiohrieben. Man bemächtige Geh ihrer zit dem Neiz, auf dem 
Jeerd, bey Tage mis Hunden, und noch auf marıchurley endete 
Ayaifen, die in Deufchland nicht ewöhnlich (ind. Dis Spiele 
und Vergrügun mit den inselngeutn Vögeln ersähls der 
Dichter mit vieler Wärme; Rec, aber kommen {je olıne Ausnah- 
me ziemlich kindifch vor, Einige ünd fogar graufom und ver 
rünfiger Welen wuwilrdig, indem blos um eines elenden Scher- 
zer willen hundert und mehr Wachgeln auf einmal die Augen 
zusguliechen werden fallen. Min fage, was man welie, alle diefe 
und ähnliche Beluftigungen Üind Ueberbleibfel raher und barbı- 
rifeher Jahrhunderte, deren unferer Reiten fich endlich dech 
men falten. Hr. T. fchlieöst fein Gedicht mit einer faft zu 
stehen Schilderung des Ni unfrrer Tage, „des Deherr- 
febers der fehümen Parzhenope,“ Uebrigens har der Vf. den fwe 
in Sujet diefee Gattung paffenden Ton gur geiroffen ; fein Colorie 
ift zwar „nicht das er Te doch fir die Beichreibungen 
voll Leben und einer R heit, die man den wenigen neuen 
Pichtern Ieslieus nachrihmen kann. Die Versart It Ourave rime. 
Einen ungefahren Begriff von der Manier des Un. T. können 


folgende Stenzen geben: 


; quande fcalda per abilgue il naser, 
nd Baer Ba mn 


und der Erziehung der, Jungen überhaupt betragen. IMel, * 


Tora ne prati ad arpepar ma rum, 
Ch’ al pik grats pisser lure ti ckiuma, 


Seiopli «tlor de’ wol cand il pih marunm, 
Ok ie tre Primaseer uhbia güh foorfe, 
Sull' erme arcorto, mal Pater forma, 
Che won ritardi 0 er corfa ı 
Agü di rdrpa fin, di pelo afemre, 
Als Aimile marchna Fe H Tao dorfr= 
Nor tra gelo'e fol, zu teme vifchie, 
E obördiien aila sa mune # al fjchie, 


. 

Abbia nerbafo il perte, it piede bafez 
Sig large di nariel, al orecchists ; 
Mova fi lere e con infidia A puße, 

Che wen us romer Taugells afute, 
AN dmpresil pol vofli quad fe, 

E un pie Julptnde deila preda a! Auto y 
Abbii (oerkio ferem, la fprone ul picdiy 
Ne ricuft lavor guando lo chöndi. 


La tza rete gilt peßo in epparerchie 
Tu porta allora in un volume arwaltı ; 
E fe eoce d’angel giugmwe all ereechie, 
Sopendi il pas ed avrdato afcelte, 
Ti midi I cam, che wei Iurara & wrechie, 
Ove wurre il terren lerha men folte, 
oe difefa dal cwior dei piorms 
Un esmmnds all angelo ofre foggiörne, 


SD pofe intante, e II morimento Spin 
Det ins Fedeie, a sompiarerti intefus 
Se mel vario sammin Sega allegria, 
Se mar pir nel" adorar fofpafo, 
Se fuif orme ritarma ser ja pris, 
Se parts äl wentre Baffe e ü aells Bela, 
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gen ein frifches Giemälde. Nurin einzelnen Zügen 
irift er dem Cberakter feines Originals. Ia dem ganzen 
fechzehnten Jahrhundert fand er keinen Nachfolger, bis 
in dem folzenden Jahrhundert Gnbrielle Chiabrera auf- 
irat, der fich in der fatyrifchen Gattung verfuchte. Die 
Lebbattiekeie der Imogination, die Krak des Ausdracks, 
die köhaheit in einzelnen Zügen, die Kirze und Wär- 
me, welche ihm elgenthümlich ift, erhebt Ihn weit über 
feinen Vorgänger; ob er fchen nicht für einen vollen- 
Eoten Dichter gelten kann+ Man fiebr feiner Arbeit den 
hlasgel der Feile alizufehr an, Seine Sprache ik oft 
bart und nachlilsir; feine Verfe nicht genug bearbeitet, 
Der Verfaffer köümmm hierauf zu dea Dichtera des ıgten 
Klrhusderts. *Unterden Poechen des Francelro Zanror- 
si finden eb ze, welche den Namen Sermanen jüh- 
ren, Fe man Aber nur darum beinerkt, well ie won ei- 
nem Zansent ird. Ihr ergerthümlicher Werth it ge- 
ring — Kain irallinifcher Dichter unfers Jahrhunderts 
war mit Horazeas Werken fo vertraut, als Algaretti, 
welcher ia feinen Drieler den Stil des römifchen Saty- 
rikers nschgeshim hat. Gleichwohl machte die klurnzt- 
She Sstyre durch Ihn keine Vortichrite in Iralien. Sein 
lelireken, jedem Bilde, jeıler Phrafe einen Anfirieh von 
Galanterie zu geben, hiaderte ihn, wahre Satyrem zu 
fcbreiben. Doch find feine Eyiftela vell ichüner Stellen, 
und bisweilen fioßst men in ihnen auf glückliche Hora- 
zifche Wendungen. Eine grolse Aehnlichkeit mit Al- 
gerotii's Verfen haben di- Verle des Grafen Agoitin Pa- 
radifi und Ippolito Pintemonte; aber nwe eine Epiftel 
des eriiern iräge den Uorarifchen Stempel. Fülle und 
Majeltät machten den eigentlichen Charakter feiner Poc- 
tip aus. Weniger voll, und glunzend, aber mehr gefeilt, 
und dem Geitte diefer Dichtungsert mehr angemellen, 
iit die Sprache des Grafen Pindemonte. In dreyen [einer 
Epilkels fühle man uft ein Wehen der lloraziichen l.au- 
ne, und fie ünd des großen Originals würdig, "nach wel- 
chem er fich gebilder hat. Der Vf, erwähnt hierauf ei- 
uige weniger bedeutende Dichter, welche Verfuche in 
das fatzailchen Gatrueg gemacht haben, ohne fich, wie 
er boy den vorhergehenden gethaa hatte, auf eine ge- 
nauere Kritik einzuigffen, Tezliezuchi, Pozzi, den Grafen 
Bevilaegea und Fruxoni. Mehr als irgend einer von 
siefen nahert Sch dem lloraz der Alt Giufeppe Gennari, 
deffen Sermonen in verfchiedenen Werken zerflreut find ; 
der VE. it foger geneler, ihn den fimwtlichen bisher 
eharskierilirten Saryrenfchreibern verzuziehn, und nur 
dem einzigen Gozzi den Raug vor ihm einzuräumen. 
Gozsi it neu in feinen Erfindungen, veil Energie in fei- 
nen ‚harokteren; ie feiner Phautale feheint die Phau- 
tafıe des lleraz und Lucian vereisigt zu feyn. Alle’[ö- 
ne, von dem flärkiien bis zu dem fchwächiten, find ihm 
geläufig, und er hat des groise Talent, feiner Drigina- 
licht mnbefcheder, ich die vorzüglichiten Ideen der Al- 
ven und Neuen zu eigen zu machen Die neufte Samm- 
inng von Sermwunen if von hlimifo Ceo (Lolimo Mei) 
berusgegeben von Lufchi. Bafsce, 1783 Er hat den 
Fehler der Weisichweifigkeit und Einformigkeit, hey 
einer grolsen Trivinliiit der Gedanken. Sein Seil ift 
wachlüfsig, oft miedrig. — Aus dieler Gullerie ktaliänl- 
fcher Satyrikes folgen der Vf, dals das Urthell des Abt 
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Bettinelli über die Untauglichkelt der italiänifchen Spra- 
che für diefe Dichtuugsart nicht gepründer, dafs aber 
diefelbe noch nicht im dem ganzen Umfanze bearbeitet 
worden fey, welche Horaz ihr angewieien habe. 3} Di. 
Sefa della porjie didafcaliche d’Orezir contra Ütnlio Cefa- 
re Scaligera. Schon in dem vorhergehenden Sendichrei- 
ben hatte der VA des ungerechten Taitels erü ühnt, def- 
fen fich Seeliger gegen Uuraz fchuldig gemacht hat. In 
der pegenwärtigen Epiftel breitet er dich unitindlich 
über diefen (eganftand aus. Was bisher für Horaz ge- 
gen Scaliger refagt worden, fchice ihm zum Theil nicht 
gröndlich genug; durchaus aber verfehlien diefe Witer- 
legungen ihren Zwerk, weil de nur gelegenslich anpe- 
bracht, und au vielen Stelien zeriireı : ind. Er ent- 
fchtofs fich daher zu einer formilichen uadregelmalsigen 
Prüfung.  Sealigers Tadel bezog lich afllichs aut die 
fchlerbaften Plane der Sermunen und Epitela. Hier 
zeigt ihm der Ritter, dafs er ori den richtigen Gehchts- 
punkt verfehlt habe, uns welchem diefe Gediuchre beur- 
theilt werden müllen, wad loit mehrere Piase denielben 
mit Gefchieklichkeit aul. Indellen werden #och dieje- 
nigen, weiche Wieland mit H. raseus Geil, Manier und 
Abfichtex vertraut gemncht bar, bisweilen nicht panz 
dea wahren Standpunkt angegeben tinden. Yor allen 
Dingen aber hatte im Allgemeinen vursusgelerzt werden 
mühen, dafs die poetiiche Kpikel die Jireage merhodi- 
fche Ordnung nicht erlaube, welche Sraligur, der uber- 
»il Methode verlangte, in ihnen vermißste. Zweytense 
Horaz fey, mir Jurensel verglichen, frofig und welt- 
fehwellig. Eine genaue Vergleichung beider Dichter In 
folchen Stellen, wo fie einerley Gegenfland abhandeln, 
zeigt olfenbar das Gegentheil, Horaz weils ieh kürzer 
zu faffen. (Juvenals Kürze Hegt in einzeinen Worten 
und Verden, feine Sestenzen find bewunderaswärdig; 
aber in der Ausführung der Gedanken fallt er fat immer 
in eine rhetoriiche Weitfchweitigkeit und \Worıflle. 
Faft niemals ift ihm Ein Beyfpiel genug.) Schr richtig 
wird bemerkt, dals die Mannichfuhigkeit beym Juvenal 
nur fcheinbur, beyin Woraz welentich fey. (Juvenesi 
wender jeden Gedanken auf alle Seiten, denn er ampli- 
fieirt nach Art eines Khetor vor feinen Zuborern; Ho- 
rar plaudert, ‚olıne Bchrbare Aulflrengung, mit feinen 
Freunden.) Drittens: Horazens Stil fey ungleich, bis- 
sweilen ichwälttig. Der VE bewerkt nur, dafs dieles 
Scaligers Abgatı, dem Juvenst, noch weit öltrer begep- 
re; aberer hatte nicht vergeen follen, auzuführen : Jdals 
fich Horaz bisweilen vorferzlich aus dem fauiliären Ton 
in poetifche Phrafen verleige, um einen comilchen Con- 
troit hervorzubrisiren, und dafs er oft parosire. Eud- 
lich widerlegt er den Vorwurf harter und nachläisiger 
Woertlügungen durch die Vergieichung ser von Scaliger 
bezeichneten Stellen wit ähnlichen anderer kleiuicher 
Dichter. 


IT. Theit. 1) L# eilla dOrszio; ein gelehrres Ge- 
dicht, einem von dem Vf, vetfertigten Gemälde diefer 
Villa als Erklärung bevgelegt. Die Poefie kt Ichwach ; 
und der Auchenl des Vf. an den Gedanken gering. Des 
Ganze ift eine Kerte von Stellen des Horaz. undıas gam- 
ze Verdienst beieht iu der künitlichen Verkzutung, 2) 
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t, und in Briefe eingekleidet, was fich weit bef- 
- die dialszifche = eine andre Form gefchickt 
hätte; und er vergifst bisweilen die Perfon, in deren 
Namen er fchreibt, um rhetorifche Wendungen ‚ Für 
‘nemlich aber Remarken und Sentenzen anzubringen. — 
Gegen die Vermuthung des Dr. $. über die Absicht des 
A.bey Verfertigung feioer Briefe wird eingewendet, dafs 
A. fchwerlich feinen Schülern fo indecente Briefe wer- 
de vorgelegt haben, als in diefer Sammlung einige vor- 
kommen; und wir fetzen hinzu , dafs lich Jortiss Ver- 
inutbung auf niehts gründe , uls auf den zierlichen Aus- 
druck und den häufigen Gebrauch der Artichiwen bey 
Alciphron; Eigenfchaften, die er mir allen Sophilten 
#»emein hat, welche die attifche Mundart, wie eine aus 
gaftorbene Sprache, aus den Schriften der altern Atti- 
ker, vernemlich der komilchea Dichter ftudirten und 
nachshmten. Während unfer Vorredner gegen die Un- 
billigkeit feines Gegners zu Felde zieht, macht er fich 
felbit einer Unbilligkeit gegen Lucian fchuldig, den er 
a during plagiarift , gwilty of numberlefs preuliations, 
nennt; ohme zu bedenken, da’s eine Menge Nachah- 
mungen diefes Schriftitelless eine von ibm felbit viel- 
leicht unbemerkte Felge eines anhaltenden Studiums der 
muiterbafteften Alten And; und dafs ihm diejesigen Wer- 
ke, in denen L. als the mut daring plaginrifl erfcheinen 
könnte, fälfchlich beygelegt werden. — Der zweyte 
Ueberfetzer giebt in feiner Vorrede, welche dem dritten 
Buche rorgefetzt ift, eine kurze Gefchichte der Parali- 
ten bey den Griechen und Römern; erregt aber dadurch 
nur den von mehren Gelehrten gehegten Wunfch, dafs 
jemand der Gefckichte — diefes Wort im weitlnuitig- 
Den Sinne genommen — der Parafiten und Courtifanen, 
wozu bey den Alten ein fo reicher Vorrach von Hülfs- 

"mitteln it, etwas weiter nachfpüren, und den Einfluß, 
welchen diefe Ciaffe von Menfchen auf die Sitten und 
Lebensweife der Griechen gehabt hat, gebörig wärdi- 


gen möchte, 
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Leirzis, b. Kummer: Lefebuch für Anfänger in der 
englifchen Sprache, von K. G. F. Schwalbe, der Q. 
G. Candidat. 1793. rag 5. 8. 


Ob es für Anfinger von Nutzen fey, ihnen zwifchen 
profsifchen Auffätzen ganze Stellen aus fchweren Dich- 
tern vorzulegen, daran zweifeln wir. In gegenwörti- 
gem l.efebuche herrfcht diefe unglückliche Methode, 
Bald füfst man auf fchlichte, bald auf poetifche Profe, 
bald auf ein Iyrifckes Gedicht, bald auf einen Hymans, 
und fogar auf Monologen aus dem Ilamlior. Unter dem 
Texte paradiren Vocaheln, auch ilt die Ausfprache zu- 
weilen beygefügt, aber nicht folcen falfch. Auf der er- 
ften Seite’ z. B. foll man fovereign wie fo-twerrhn lefer, 
@n es doch fsowwerren klingt; dıfnfes wie diffnfer, fntt 
diffinfes; enfivered wie inkei- wened, flat imleinend ; 
wich wie huirt, Speicht denn der Engländer das th am 
Ende wie st aus? — Oft werden die Wörter am Ende 
der Zeile unrichtig- abgebrochen, als deligk: ted, welco- 
me auf der zweyten Seite. Doch alles diefes möchte 
noch hingehen, wers der Vf. nur nicht die Impertinenz, 
befülse, gewille Mifsgeburten in englifcher Sprache (z, 
B. auf der 9 und ı25ften 5.) in der Gefellfchaft eines 
Addifoe, Young, Pope, Milton, Shakefpear u. f. w, nuf- 
trewen zu laffen, Man urtheile nach folgender Stelle; 


This does fpiendar of che plittering kwowledge or, 
He ir ferpling up bookr as books, 

Gazing on cover frsdı, au fllet paisted 0er, 

And jüandr pasinz om glafı fhrine. 

Thor daes chaffer abesr, as cireumcifed one, 
Stuffing parfes on purfer, and 

Shurs his elufoe up, and wait mow hir purfer out, 
Au ir eying hir mind’s Ireafure, 

Charm wpjelf way the grove, muy übe ärse bloffom'd of, 
Mag the wrodew Spring dancieg -tike, * 
Mes the worsing fraisıı ——— 





KLEINE SCHRIFTEN. 


E17 Offenbach, b. Weils und Brede: Binm- 
ehen ee fchaft zum Neu ‚Ahmmgeb nie 
gefummels. 1793. 36 8.24 — Diefe köeise Samamlung em ei 
1) Auffätze für Stawmbücher, in Profa und Werfen, guest u 
fchlochten durch einander geworfen: 


Mufik und Wein und Mahlerey, 
Und dann die Ichänen Kinder, 
Wer dies nicht liebt, der ift von Blay u. [. w. 

Gedic verfchiedenen genannten und ungenannten Ver- 
An > ige glauben, dafs falbdk Heimer wie u Bag 
terbeck ere., Leute Anden, die ihre Migeburten ‚der Mühe des 
Abfshreibens werih achteren? 3) Prolaiiche Auffägee. Die un 


läckliche Mifs Jenny: nieht geemdigt, und einige ganz unbes 

wiende kurze Auffäten, Amann Mehr falfche, als wah- 
re, Gedanken, und wis sbentheuerlich und gefebmscklos zum 
Theil die Einkleidung! „Die Bemühung, den Welliftling adur 
„Fühllofen, durch feine Erapfindangen zu hasrheiren, sTaichet 
„den Verlache, Hi. mis rinem Bürbiermrfer zu nen. 
— Was von den s2 Kupfern die aren frchs veritellen follen, 
ih nicht angegeben, und läfse Gch aicht errarhen; nur fb riel 
Gche man, dals fie zu einem Schaufpieloder Kamas gobiren. Dre 
Feas letzteren ind Scenen ams Korzebus's Kind der Liebe, die 
ne . sang» ae eg Me we eben fo grofsee 

erftofse gegen Zeichnung m; 14 als die ihnen emt- 
fpeachenden des Diekiers. 
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pänefer von einem sondern alten Volke gemeinfchaftlich 
abltammten, das fch in Iran, als in Einem Alintelpunkte 
vereinte, von wo fie fich vor ungefähr viertaufend Jah- 
ren nach verfchiedenen Richtungen bin zerftreuten. Um 
dief> Vorausferzung völliger aufs Reine zu bringen, un- 
terfucht er in dem nichitfolgenden Abhandlungen alle 
die einzelnen und abgefonderten Volksftänme, welche 
entweder die Grügzen ron Indien, Arabien, der Tara- 
rey, Perfien und China, bewohnen, oder in den gebir- 
eigen und unangebaueton Gegenden diefer grofsen Rei- 
che vertbeilt leben. Es fulgen daher: VIIL Bemerkun- 
gen über die Infel Hinzwan oder SGohanna, weiche un- 
gefähr zweyhundert Jahre bindurch von einer arabi- 
fchen Kolonie in Betz gehalten -iit, und einen merk- 
würdigen Beweis von dem langfamen Fortfchritte zur 
Kultar bey einer kleinen Völkerfchaft giebr, der es an 
natürlichen Vorckeilen nicht fehlt, die aber wenig An- 
lälfe zur weitern Ausbildung hat. Der Vf. giebe eine 
intereffante Befchreibung von dem, was er bey feinem 
eignen Befuche Vicler Infel, ver zehn Jahren, Merk- 
würdiges dafelbft angeiofen har, IX. Veber die Zeit- 
vechnung der Hindus. Der VE hat feine Nachrichten 
davon ıheils aus den Saufkritbüchern, theils aus feinen 
Unterredungen mit den Pundirs, gefchöpft. Fr ver 
gleicht eine zwiefache indifche Erzahlung von der Schö- 
pfung und Sändfluch mir der mofaifchen Nachricht von 
beiden, und giebt fodanı eine Chronologie der ne 
fihtednen Zeitolter, in welche die Hindus ihre Volke- 
gefcbichte heilen, worin er mehr als 3888 Jahre von 
der jetzigen Zeit zurückgeht. Ein vollitundiges und 
fichres Syftem der indifchen Zeitrechnung iafst fich in- 
defs nicht eher hoffen, als bis die aftronomifchen Bücher 
in Sanfkrit darüber noch mehr zu Rathe gezogen find. 
X. Eın Supplement zu der vorhergehenden Abhandlung, 
weiches aus einer von den eben geulachtgn Beftätigungs- 
quellen genommen it. Kl. Ueber das indifche Schach- 
freie, Dafs diels Sptel indifcher Erindung, und aus 
Weiltindien im fechiten Jabrhunderie sach Perlien gr- 
kommen fey, leider keinen Zweifel mehr, In Hindu- 
ftan hatte es feit undenklichen Zeiten den Namen Scha- 
tusanga, welches fo viel, als vier Ango's oder Adtbei- 
lunnen einer Armee, bedeutet; hieraus machten die Per- 
fer Schatrang, die Araber Schatrein, worsus allmählig 
Sorerhi, echecs , ehefs une Schach geworden if. In den 
klsfifchen Büchern der Brachmanen hat der Vf, bis jerzt 
nuch keine Nachrishten von diefem Spiele gefunden, 
oh man gleich verlichert, dafs es Saafkrirbücher über 
daffelbe gebe. Der Vf. befchreibt hier noch ein audres 
febr altes indifches Spiel vom ähulicher, aber mehr ver- 
wickelter, Arte XI Ueber dies zwesste klafhfihe Buch 
Ker Chinefer, deren es, wie bekannt, fünfe giebt, Diels 
zweyte enshälr dreyhundert Ölen, oder kurze Gedich- 
te, zum Lobe alter Regenten und Gefeizjzcher, auch Be- 
fcheeibangen und Empfehlungen alter Sitten und Maxi- 
mer, Der Vi. giebt eins der fchünlten diefer Gsdichte 
zur Probe, in einer buchfiäblichen und umfchreibenden 
Veberlerzung. Klll. Urber den indifchen Tluerkreis. Die 
Inrlier haben ihn wubl gewifs nicht von den Griechen 
und Arabern entlehnt, fonders feit undenklicher Zeit 
feihk gehabt und eiugeführt. Vermutblich erhielten 
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ihn die Griechen fowohl als die Hindus von irgend einer 
ältern Nation, die iha erfand. XIV. Vorläufiger Ens- 
wurf einer Abhandlung über die indifchen Pflanzen. Eint- 
ge kundert, den europälfchen Boranikern noch völlig 
unbekanate,  Pilanzen wachfen wild auf den Ebenen 
und in den Wäldern fndiens. Ihre Bekanntmachung lt 
fehr zu wünfchen. Die beite Meihode derfeiben wird 
hier Dsehlegen: und durch eine Prube erläutert. 
XV. Ueber die Spicke- Narde der Alten. Man fimmt 
darin überein, dafs die indifche Spicke- Narde, die von 
der Kornühre (Spica) ihres Beynamen har, eine ge- 
ruchreiche Pflanze fey, deren beite Gattung „ dem Bio- 
lemis zufolge, in der Gegend von Rangamritika oder 
Rangamad, und em den Öriazen des Landes wuchs, 
welches gegenwärtig Butan heifs. Man hat indels bis- 
her die eigentliche Natur und Gefchlechtsart diefer in- 
difchen Planze immer nur fehr unbeliimmt angegeben, 
Bey den Indianern. heifst fie Jatamanfi, und wird vor- 
nemlich auf deu Gebirgen von Nepal gefunden. Linus 
zuble fie für eine grasartige Pflanze, und für eine Art 
von Andropogon; der VE zeigt aber, dafs diels wenig- 
fteus nicht die Narde der Alten fey, ob er gleich das 
mardem der Römer nicht für das blofse Oel oder die Ei- 
fenz der Pflanze hält. Lieber möchte er fie, nach Lic- 
nöilcher Art befchrieben: lalersana Jatamanfi. fo-. 
nibus triandris, folüs eordatis quatermis, radienliims 
tiolatis. Ihre Kraft Scheint krampfitillend zu Seyn. 


In dem zweiten Bande diefer fehätzbaren Sammlung 
finder man folgende Abhandlungen: 1. Nachricht von 
den Bikihaueravbeiten und Rırinen zu Mavalipuram, ei- 
nem Orte, der wenig Meilen von Sadras belegen, und 
den Seefahrern unter dem Namen der firben Pagoden be- 
kannt ift. Diefe Abhandlung it von Hn. William Clam- 
bers; und d’e dorin befchriebenen Kunfidenkmäaler fchei- 
ven Leberreiie irgend einer großen, vor vielen hendert 
Jahren zerltärten, Stadt zu feyn. Der Vf, beiuchte dies 
fe Gegend im J. 1776. Sie Iind in mehr als Einer Ab- 
Sicht merkwürdig; unter andern wegen der’an einer 
von den Psgoiten beindlichen Infchriit in einem jetzt 
den Hindus unbekannten Charakter. 1]. Nachricht von 
eiter Zufanterknuft zuifchen dem Filckhu Lama, mund 
dm Lient. Senne Turner, Alyrefandren naclt Tibet, in 
dem Kloiter Terpaling ; in einem Briefe des letztern on 
In. Alseplerfon , Generalzuurerueur von-Bergaten. Sie 
enthält manche neue und merkwünlige Umilande. I. 
Nuchricht von einer Reife nach Tibet; oın zweytesSchrei 
ben, von den Verfaller des vorhergehenden, sn chen 
den Gouverneur gerichtet, Die Roile felbit it von Pr 
sungier, einem Golleyn, gemacht, und enthält vornem- 
lich topographifche und merkantilifche Umfände, wer 
che zuın glücklichen Erfulge der dortigen Unternehmat- 
gen und llandelsverfuche der Engländer die belte 11off- 
nucg muchen. WW. Dewerkungen und Daterfürkungen 
über die Sreks (einer befondern, von den Araminen und 
Muhammedoner verfchiedeen, Kelipionsfekte, Jand von 
ähm Urdenskollegiiem zu Parna in Oftindien; von kin. 
Wilties. Die Feyerlichkeiten bey der Aufnahme eines 
neuen Mitxliedes werden fier befchrichen. The Spra- 
che digier Leute ift eine Nifchung aus dein I gr 
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Vindkra- Gehirgen, gleichfalls durch Hn. Wilkins aus 
dem Sanlkrit überferzt, AXVEI. Veberfetzung: einer In 
fehrift in der Magafpruche ; die in eine Silberplatte ein- 
gegraben war, weiche man in einer Höte unweit Isia- 
wabad auffand; von Ha. Shore. — Als Anfang find die- 
(em zweyten Bande beygefügt: die Schon bekannte 
Hymne an Cantdeo, und die an Narayena, beide von Hn. 
Ganes merrifch überferze; Nachrichten von Gefandichaf- 
ten und Briefen zwifchen dem Kaifer von ‚China und 
dem Sultan Schahruk , von Hn. Chambers überferzt; und 
endlich ein kurzer Bericht von demi Staate Maratra, von 
den Erzeurnillen und Eigenthämlichkeiren diefes Lan- 
des, und von den Stien und Liebräuchen feiner Bewoh- 
ner; von eben demfelben. Diefe drey Stücke ünd aus 
dem Afıatic Miforkany genummen, 


Anrıanoren: Gefhichte des. Prinzen Thakanpal Iuflig 
und zugleich ortkodox wröundich gefehrichen von dem 
Magilter Wromfchewsty, mit einer Vorreie von D. 
Hoflede. 1790. 460 5- $- 


Wenn Rec. nicht alles trügt, fo ilk diefes Buch eines 
der leızıen Produkte des weiland fchnrllfingerichen D. 
Bahırdts. Sein Stil, fein Geilt, feine Grundfatze wenig- 
ftens herrfchen hier durchsus, und unfere Vermurkung 
wird durch eine Menge kleiner Züge betätigt, die kei- 
nem Lefer, der den Mann, feine Schriften und fein Le 
ben gekannt har, entgehen künnen. Als Roman be- 
trachtet, hat das Buch wenig oder gar keinen Werih ; die 
Anlage hat im Ganzen Aehnlichkeit mit Johnfons Raffe- 
jas, von dem auch wahrfcheinlich die erfteldee entichnt 
ift. Uebrigens aber findet, befonders was Zeichnung 
der Charaktere, Neuhelt und Feinheit der Bemerkun- 
gen und Sittengemälde betrift, nicht die mindefte Ver- 
gleichung ftatt. Die deutfche Fiction fteht wnendlich 
tief unter der des Engländers, auch follte fie wahl nichts 
als ein Vehikel feyn, um die fo oft und in fo mancher- 
tey Einkleidungen vorgetragene Lieblingsideen des Vin. 
noch einmal in Curs zu bringen, und den verhafsten 
Theologen und fümmtlichen Antagoniften noch einige 


coups de patte zu verletzen. Aber fchon harte den Lö- 
wen die Kraft verlaffen, und feine meilten Streiche führ- 
ten in die Luft. Yhaksnpol ein königlicher Prinz aus 


einem unentdeckten Lande, eines der glücklichiten der 
Erde, weil es nur vier Priefter, (uad auch diefe ohne 
rieitergeift, aber fehr erfahren in der Heilkunde, reine 
iften u. f. w.) und keinen Adel hat, tritt eine Reife 
durch die Welt an, um die rollkommenfie Regierungs- 
form und, ein Mittel den Körper in fierer Jugendkrait 
zu erhalten, und das wahrelte Glück ren e wa 
chen. Un er er einem andern Priazen, 
der Bien A - ger Religion zu entdecken, 
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In Gefellfchaft darchwanderten fie nun die wichtigen 
Länder der Erde, erlebten eine Menge Abentheuer, wur- 
den auf unzühliche Welfe hintergangen, erreichteu aber 
endlich beide den Zweck ibrer Reife in der dürftigen 
Wohnung eines einfamen und verkannten Philofophen, 
der ihsıen das Dahrdtifihe Syftem der Reli;ion. Moral 
und Poitik in mucr vorträge, um ikre durligen Seelen 
wir der wahren Ailch ser Weisheit trinkt. Der Phile- 
foph bekömme für feine Vorlefungen, was DB, auch fo 
gern gehabt hätte, prachtige Gel henke, und (ie Maje 
ftiten aus den unbekennten l.öndern reifen befrielligt 
und rergnäzt nach Haufe, Dias Buch wiinmelt von 
ichiefen , fchimarifchen und fallchen Ideen und Vorlig- 
lungen. Das pünze Leben der erwhhnten vier Priefter 
befand in Contemplation, 5. 31, „Und men kann leicht 
„denken. dafs wena vier Männer ven Genie (die alle 
mal wieder einen Mann von Galeskritien wählen, 
wenn einer Mirbr), „ihre pänze [Lebenszeit auf Beobach- 
„ten und Nachdesken wenden, wenn folche vier Man- 
„ner fteis beriammen leben und einander ihre Brobach- 
„tungen und Kelleetianen mitcheilen, wenn endlich fol- 
„che Männer 1000 Jabe niit einander fortieben* (hier 
wird die Bahrdtliche Hypothefe über Melchifedeck aus 
der anslytifchen Erklärung der apoftolifchen Briefe ci- 
tirt) „dafs daraus eine Reife und Vellkommenheit der 
„Erkenntniffe entiichen muls, welche alles übertrift, 
„was unter der Sonne gefunden werden mag.“ Dies 
verrüth doch fürwahr eine Spur der Menfchenkenntails, 
auf die B. ich fo viel zu Gute ıhar. — Yhakanpol gieng 
zuerlt an den Berd eines englifchen Schiffs, das ihm 
eine ganz neue Erfcheinung war, 5. 50. „Beym erften 
„Schufse, den des Schiff bey der Abfahrt thar, ftürzte 
„der Prinz und feine Bedienten zur Erde nieder, und 
„Tein Kammerdiener erhielt das benzficium maturar, wet- 
„ches der felige Benner in Gielsen em ‚. wenn er 
„fich geärgert hatte." If hier nicht Babrdr, wie er 
leibte und lebte? Empürend war für den Rer. die Arı, 
wie Lanater 5. 238. u. f. w. lächerlich und verächtlich 
gemacht wird. Rec. it gewifs kein enehulinlifcher Ver- 
ehrer diefes Minnes; im Gegentheil it er überzeugt, 
dafs L.avater mit dem beiten Willen mehr Sehaden ge- 
ftifter kat, als taufend andere Menfchen mit dem böfe- 
fien; aber fo, wie hier geichieht, gemisbandelt zu wer- 
den, verdienen nur wenige gelehrte und religiüfe Markt- 
fchreyer, verdient Lavater gewils nicht. Man kana 
verführen, ohne ein Verführer, wan kann täufchen, oh- 
ve ein Betrüger zu feyn. — Wer noch zweifelt, ob 
diefer Prinz Yhakanpel ein Bahrdtifches Produkt fey, 
der lefe nur das 31. Kapitel, das eine Schilderung der 
deutfchen Univerktiten embält, und wo faft jeder 
Zeile der Bahrdtifche Stempel unverkennbar aufge 
drückt if. 
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gegehen it; fo laffen firh leicht bedeutende Zweifel gr- 
geu jene Angabe erheben „aber freylich Zweifel, die in 
eisen zıen und sten Theile eben fo feicht wieder geho- 
en feyn können. Die Angaben der Volksmenge in den 
verfehiedenen Kirchfprengeln, erlinden fich theils auf 
Fuhblungen, die bald über alle Seelen fich erlireck- 
ten, bald nur über die Erwächfenen ; theils auf Kirchen- 
liiten. Diefe lerziere werden feit 1793 in einigen Plar- 
ceyen mangelhafter, in andern richtiger wid vellilia- 
diger, und beides aus dem Grunde, weil iu dem er- 
wahnten Jahre eine Parlementsekte eine Abgabe auf das 
Eintragen in die Kirchenbächer legte. Bey einigen die- 
fer Kiechenliften ind die Verzeichniffe' der Gebornen, 
bey andern die der Geflorbeuen manzelhaft und auch 
die angeltellten Zähtungen waren nicht durchaus oder 
vielmehr nur fchen ganz beiriedigend, Auch hätte bil- 
lig bemerkt werden follen, ob überall unter dem Aus- 
druck: Getaufte, alle Gebornen besrilfen wären. Dafs 
$feit der Mitte unfers Jahrbungderts Schortlands Volksmen- 
ge betröchtlich zunahm, it wohl ficher genug, wenu 
gleich in mehreren Pfärreyen die Volkszabl bedeutend 
fich verminderte, Von den 201 Pforreyen, deren Be- 
fchreibung der 2—gte Band enthalt, nahm in 95 der- 
felben die Yulkszahl um 13990 Seelen ab, in den übrigen 
fieg fie um 35.371- Beyfpiele großer Abnahıne paben 
die Parifhes jedbergh, Kiltenrm und Logie; in der er- 
Kern fol die  ollsmange von 6000 innerhalb 40 Jahren 
auf 3000 herab; Kilfsars, jerzc 1616 Seelen fturk, har. 
te im Anfang unfers Jahrhunderts noch einmal fo viel, 
und innerhalb 30 Jahren fiel's in Logie von ıy$5 auf 
1500; dies war die Zahl der Einwohner 1790. Der 
Beyfpicle fchneller und Sehr bedeutender Zunahme trift 
man nach nichrere, “ir hatte im ] 1745. 2000, im]. 
1785, 2964 , im ]. 1740, 4105 Seelen. Bastıgate im ]. 
1750, 1594. im I. 17950. 2309. Stranverr im J. 175% 
649, Im J.ıton, s6an, Delting im]. 1732, 455, int]. 
1790, 1594. Game im]. 1732, 3600, und 1740, 3090. 
Biayhole im]. 1735, 2058, jerzi gegen 3050; un] Low 
down im J. 1765. 1452, Im]. 1791, 2303: Ta Kirkpa- 
trick- Dikam verdoppelie Ech die Zahl feit den letzten 
29 Jabren und such in Leswoft war die Zunahme fo 
Rärk als Schnell; Ciaytale, das 1755 nur s5 liufer 
zihlte, hat ihrer jerzt gegen zo, und noch lebt der Ür- 
bauer des erfien Haufes,. Uehrigens löfst fich auch in 
Schettlend nicht überall, ron dem Anbau neuer Hiufer 
auf Zunahme der Volksmenge fchliciien (T. IV. p- 
si. ®. 
TE: Re Urfoche der Abashese der Menfchenzahl in ci 
nigen, fo wie ihre Verwehrung in andern Difirikten 
find gar mancherley. Aboahme wurde vor-üglich be- 
wirkt durch Vereinigung mehrerer kleiner Pachtungen 
zu einer grolsen, durch Verwandlung von Ackerland 
in Vichweide, durch Vernachläfsigung der Fifcherer, 
durch zu früh entflandenes Wohlieben, wie in Blair 
Atkall und Strewus, durch Mangel an Feuerung, durch 
Manufacturen,, die in der Nachbarfchaft aufblühten, und 
in einigen Gegenden durch Auswanderangen. Die er- 
fe der angerebenen Urfachen wirkte am mächtirften ; 
bey mehr als 30 Pfarreyen war Vereininumg der kleinen 


schtungen einzige oder wichügfte Urfache der Almah- 
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64 
me der Menfchen; in neuen Pfarreyen,'deran Volks- 
menge auf 6038 im J. 1797 Reg, war dadurch die Zahl 
un 2222 in Zeit von 30 bis 40 fahren vermindert war- 
den; und dazu nun den Nachtbeil gerechnet, welchem 
die Manufacturiften ausgeferei find, Indem mit Einfüh- 


“fung der grofsen Pachiuugen Erhöhung des Preiles der 


Febsusbedüriniffe unvermeidüich verbunden il. Die 
Verwandlung der Ackerielder in Yiebwohle fchaleie in 
einzeineg Dilteieten nicht miader; die P. Death werte 
1755 von 1059 Menfchen bewohnt und 1795 zahlte 
wen ihrer nur noch zwifchen 4 bis $00, und aus der 
P. Cieifh trieb eine folche Verwandlung in’ eirem hal- 
hea Jahre fochs, aus 45 Perfonen beftehende, Familien. 
An dem Mangel nu Feuerung ik in mehreren Diilrieten 
glich die Regierung Gchuld; die Abzanbe, weiche 
von den Kohles entrichter wird, fchudet unhefchreib- 
Kch, und es it buchfläblich wahr, in der Türkey fett 
exiirt keine unfianigere Abzahe, Urberhaupt wäre in 
diefer Hinlicht noch vieles auch für Schonland zu, ün- 
dern; mehrere Abgaben auf die dringenditen Betüriwiffe 
follten Iangit aufgetoben feyn, Vernachlifsiguug der 





Fifcherey finder nur in einigen Pfarreyen fat und in 


nicht mehreren koun man die Älsge ocheben: die Io- 
duftrie fey gefunken. Auswanderongen fchadeten nur 
in einigen Ditrieten „und vielleicht fchrieb man auch 
hier ihnen mehr zu, als man billig füllte. In der P, Het- 
tea n rief der krisgerilche, dort allgemein herrfchende, 
Geift immer Schaaren aus allen Klaffen hinweg, fo bald 
irgendwo, gleichviel in dem unfrigen, oder in einem 
der übrigen Weltrheile, die Krlepslaumne hervorbrach; 
1763 kamen der Oificiere und Soldaten fo viele zurück, 
dafs die Volksmenge fichtbar fich hob. Hben diefer 
Geiitt iR auch herrfchender in der P. Colleffir, und ia 
nicht wenigen Parreyen , feibft im Hochlande, it Haug 
zum Auswandern. Allein in Bracndal: wor vum). 1755 
bis 1751 die Volksmenge von 1907 Srelenwuf 2250 g% 
ftiegen, ungeachtet der fchr fiarkon Auswanderungen; 
von hier gingen von ı7ı bla 1774 128, im Aug. 1788 
geren zoo nach N. Amerika; und Toft chen fo viele gi 
gen eben duhin Im October 4750. In Ta lebten im 
755. 1370, im J. 1750, 2100, bey jübrlichen Auswan- 
gen wach london, Glasgow, Edinbarz, Weitin- 
dien und Amerika. Am auffalleudften wird aber den 
unheiineten Feinden alles Auswanderns die P, Doirtaifh 
feyn. Lier, fo wie auf der ganzen Infel Sy, nahm in 
den lerzten Jahren die Volismenge fehr zu, um von 
bier fegelten nach Amerika, um lich dort anzubauen, 
nur von 1772 bis 17775, 417, und von der panzen Infel 
vom Aug. 1=71 bis Ücrober 17,0 acht Schifie ‚die 2400 
seelen und 24050 L. St. nach Nordamerika führen. 
Yor 49 Jihren zabltee man in der Parifh 25°8, jetzt 
3009 Sreien. Und was fehfam fcheirt,' aber Sehr be- 
greillich wird, auch die Vereinigung Schomlands mit 
Englsud wurde an den Grenzen Schoztlands der Bevöl- 
kerung nachteilig; diefe Vereinigung veränderte die 
unfeliren Verhatinilfe, die bisher zwilchen beiilen Kei- 
chen iiatt fanden, auf die glücklichfte Art für das Imm- 
ze; man hürte auf, fich gegenfeitiz mit Feindfeligem 
Aue zu hetrachten; die Haudelseinrichtungen und Ta- 
xen, die bisher in beiden Kelchen fo verfchieden waren, 
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Enfür einen T.ohın von 16-26, oft sg 1.5. Zehen 
Wochen dauert die Fifcherey und nach Vollendung der- 
felben betrachter der Jünpling fich als Mann; die Land- 
lords ermuntern den Burfchen noch oben darauf, fich 
ein Weib zu nehmen, um ihn dello ficherer in der 
Pärrey zu behalten, und nach Verlauf einiger Wochen 
ift er beweibt and nach Verlauf einiger Jahre Vater ei- 
ver zahlreichen, aber auch dürftigen, Familie, Ein 
fieferz. das nur bey einem Vermügen von 40 Pf. Scherrt. 
einem Paar die Trauung erlaubt, hat man lünzit vergef- 
fen, Auch in Schottland, wie in Holland und in meh- 
reren Gegenden Deutfchlands hört man die Klage fo 
oit, dafs die Fifche nicht mehr fo baüfig dich fanden. 
Der Aulezung neuer Wege und Brücken hat Schottland 
fehr viel zu danken, und es it Fa unglsublich, wie 
die Kultur mehrerer Diftrikte fo ganz. blofs dadurch in 
fo hohem Girade gewann ; aber fo viel geichehen ift, fo 
fchr viel it doch noch zu thun übrig; noch find meh- 
rare Gegenden bey fchiechtem Werter unzugänglich ; in 
der P. wairlach find mehrere Fhüfie, zuweilen ft im 
Sommer, auf lange Zeit hin wegen Mangel an Brücken 
nicht zu pafficen, und in der P. Diegwall, wie in fo 
vielen andern, würde manches Leben gerettet deyn, 
hätte min nur Brückgn gebayet. Auch an Leuchtihür- 
men fehlt es zum grofsen Nachtheil der Seefahrt in 
ntanchen Gegenden, und viele der liveritrafsen und Brö- 
cken wurden erft iin vorigen Jahrzehend erbaut. Zu 
diefem Mange! nun noch der Mangel am Poften in ei- 
nem grofsen Theile Nerdbritanniens und die Abgabe 
von den Kohlen genommen, fo wird manches Phino- 
meu in der Gefchichte der Induitrie und des Handels 
diefes Landes leicht zu erklären feyn. Der Städte find 
zwar nicht fd viele feit 40 Jehren entitandene, als man- 
cher Stetiftiker erwarten mag, der die Entftehung der- 


658 


felben als eine Mauptnrfach der Zunahme der Menfchen 
angegeben finder; aber fürwahr, hier darf man nicht 
zu Durzenden rühlen, wie die Geichichte aller Stasten 
es lehrt, in welchen neun Städte gerade in dem Zeik- 
ze entitanden, in dem nur die überall entitchen 
ollten, 


Das Verhilmifs der beiden Gefchlechter peren ein- 
ander ilt in febr vielen Diftricren gerade nicht das, wel- 
ches man zu treffen wünfcht; In der P. Datlıgate über- 
traf 1790 on Zahl das [china Gefchlecht das männliche 
un 340, men zählte nur g54 männliche und 1325 weil 
liche, und in der Parifk Keltcars in eben dem Jahre 
asyı männliche und 3352 weibliche; in der P. Kesik- 

alt und Kerkill war des Verhaltmifs wie gr zu 40, und 
in Lowdonun, Hubkırk und in einigen wenlgen anderen 
war die Zehl der verickielenen Gefchlechter Gch falt 
gleich. In g3 Parifh. fand flec. die Zaht der Miuner 
99,774 und die der Weiber 42.572, und höchit delren 
übertraf in einen Diltricr die Zahl der erftern die der 
lerztern, Grofse Mifsverhälmiffe wurden hier bald be- 
wirkt durch die Nihe vos Seidten, in welchen Manu- 
fakturen blühten; in andern führte die Schiffahrt viele 
junge Männer auf immer ya! Liebe zum Kriege 
werminderte in Kelteurs und verlckiedenen andern Di- 
frikten die Zahl der Männer, in der P. Kattle holen 
dich die Freyer gar zu haufig die Mädchen aus den be- 
nachbarten Plareeyen und endlich fand man in einigen 
Difriceen die Sterblichkeit unter dem männlichen Ge- 
fchlecht viel großer, wie unter dem weiblichen; in der 
P. Dunicker war das Verhältnifs von 1778 bis 1759 par 
wie 6%: 1., es farben 153 von männlichen und nur 23 
vom weiblichen Gefchlechr. 

(Der Befckiaft felgt.) 
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Anrsevotzannrigr, Jess, bu Fiedler: Difersurtie ftens 
graetioarnt: Nam mejurnde pitriaslarnm de Sehribwr nme 
adaibends jit, qiasım Ye ge2d. dastoris defender Joachim Chriftion 
Audress Schröder, Norkhufinus. cirtmwereig 358 
Nach einer für feinen Zweck riel zu weiräuftagen Vororasnerung 
uber die Enträndung aberlisupt, uber ihre Kennpeichen ud lie 
fiehen , ihre Einslvelinng „ ihr Auszamge, thre medizinitche Bes 
handlung u. 1. onen don VE auf der a7 E. zur Leasemwor- 
tung dar an dem Tirel aufarworfenen Frage, und besuche (ch, 
Sie Meraung wehrleheiniich zu machen, daft der Benumfteie, 
(oder rie'melr die aus demtelben darch die Warme enıbundene 
der lagiltnree Laufız denn vom araneylec bentiehruche des Braun- 
feims (elbit wird in der Abnandlung nirgends peridet,) din Pirstte 
wittiiche Beschtftenhrie des Blutes zu verL: Tera und dıe Entsums 
dung zu heben vurırefisch geichicht ey. Fir meync: das Sol it 
dere Kiut ungerfch«ide ich derin ron denr Blue eines gefunden 
Nenfchen, dafs es mit Pılegittun sberladen fey, und man kime 
desbaib von einem 14 dus dir Metyr dia breunbareu Wer 
jet zu vermindern die Kraft belisze , m Ft nduugskrankhei- 
gar deu größten Nutzia erwarten; die dep ogiflilerre d.ufı ba- 
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be, fetzt er hinzu, eine Cche nahe Verwandfehaft genen" dietes 
Wolfen, De moche, den Verfichen des In. Priefieg und deine 
eigenen Krlabrwugen zufulge, das friieh aus der Ader gell 
ne Dur beiler, verbinde die Gerianung deifeiben,, löle fogar 
das durch Virreliinee zum Öerinsen gebrichte Dar wieder zuf, 
uud verlstze es in (einen ebeinzigen Üufigen Zultund ; Ge ge 
Aöre alfo, nich!t dem Baluer«r, dsflen Innde Eiganfchaft aueh 
eine Tolre der in Ihma ern sltenen dep! iihiäegen Luft fey, um 
ter die beiten smtiehloriiiiichen Arıneven uad verdieue ın lel- 
ches File, in welchen dee Gelugdikeie durch dergleichen Mut- 
tel wirderhorgelicht werdes haus, angewender zu werden u. f. 










w. Der VE lape nun zu del Bekufe die aus Braumflein i 


embundene dephlogiftiüree Lufr vor und giebe kürzlich Anles 
eure, wie lie der Bronken zum hefica (unter der Geitalt eines 
Kiyitiers ) bevgebeache warden kann. Der Vorichise des VE 
dürkt uns elası acht Angereizer zu teen; andeflen giauben wir 
duch, Aula man durch andere wirklime innerliche nnd aufien 
liche Areneyen, die oft bey Enreindurgskrasıkheigen anıı Nursen 
meewende worden Ind, eben den Zweck erreichen könne, 
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den Feldern zu fchlafen, bewirkt werden. Tiefe Ar- 
much ver:ilgte überall den Adel des Menfchen; aber in 
mehreren Gerenden Schorlands traf man doch nicht 
ganz die verworfenen Gefchöpfe, die man erwartete, 
Seltit der Berzfihotte, wie alle Bergbewohner den Sit- 
ten der Vorfahren sın treueften, it nicht mehr ganz 
der, der er war, weder im Guten, noch Bofen; aber 
roch fahng, wie immer, Nlusger und Eiend, Kälte und 
Stroparen zu erdulden, unter welchen der füdliche 
Kachbar erliezen würde; der. Einflufs des Geldes, die 
Commentrarun mie andern Läntern machte den Hoch- 
Schotten mit einer beilern Lebensart bekannt, und diele 
Brkanztichaft, fo wie die Gleritkeit der Öhern, fchwäch- 
ten die Liebe zum vaterlümliichen Boden. Schon in 
digfen vier eriten Binden wrift man mehrere Dissreyen, 
in weicher man die enplifche Sprache entweder ganz 
nicht, oder nur mit penauer Nath veriteht. 

Könner Unterochmungszeit, jener glückliche Geift 
des Emporltrebens , war Tchon lange hin Geift der Schot- 
ten, und diefer Geifi beherrichte feir den lerzren 40 bis 59 
Jahren fo michtig nie Brände, dafs vielleicht keine Nation 
in fü kurger Zeit fa grofse Fortfcheitte in «der Induftrie, 
bew Arkerban, den Yaonfukturen und der Kultur rhar, 
wie die ihoiifche, Der Ackerbau bob Sich vorzüglich ; 
mächtig onterkürzt durch die Demühungen begürerrer 
Pairioren und der Highland Society, In febr vielen Gie- 
genden wurde die Art, den Acker zu bauen, verbeffert; 
der alte fihotrifche Pflur, der der Menfchen und Thiere 
fo viele erioderıe, wurde abzrfchaft; neue Produkte, 
vorrügtich Karzoffeln, Honf, Flachs und Rüben wurden 
erzeugt und in welt gröfserer Menge gewonnen; durch 
den häufigern Gebrauch des J.ehms (fime) zum Dün- 
pen, entiiand eine ganz neue Periode in der Gefchichte 
des fchorifchen I andbaues, eine fo glückliche neue Pe- 
riode, dafs man diefen Dünger viele Meilen weit holt; 
der ] andmann in der P. Inch holı ihn fogar, wie viele 
andere, von Ergland und Irland herüber; man har die 
Kulsur weniger vortheilhnfter Produkte gezen vortheil- 
hafere vertaufcht und was für den, an Feuerung noch 
immer fo fchr feidenden, Schotten fo äufserft wichtig 
ft, auch der Anbau des Holzes har Sehr zugenommen. 
Die P. Grwmifs, die ihre Koblen 1 Meiten weit fich 
kolen mufs, hat, wie verfchiedene andere, die frühe 
Ausücht, daß ihre Holzungen . die der veritorbene Graf 
von Strerkmore anpllanzıe, beld den Feuerinangel'en- 
digou werden; auch in der P. Dafziet hat man nackte 
und unfruchrbare Gegenden mir alten Arten von llolz 
behauer und der benschbarten Feliter Fruchtbarkeit be- 
iegreud dadurch vergröfsert. Dorh IR man such hier 
och weit vom Ziele; nur in zu vielen Pferreyen [che 
tray noch den alten Pfur, ficht da norh nicht die Man- 
nichlaltigkeit der Produkte, die fich erzeuren liefse, 
und in weit noch mehreren Diftelkten it die Kultur des 
Flachfes:, des Obits und mehrerer anderer fo lukrariver, 
#15 «der Grfundheit heillamer Produkte noch viel zu fehr 

















, vernachlaf-iet; nur fehr wenige Piarreyen bahen in der 


Obükuttur felche Fortfchritte gemacht, ats Dalziel und 
such hier that der verftorbere ‚drchitald Hamilton al- 
leg; diefer Mann, der Schon durch Verdizung der noch 
hereicheuden Feudslrefte fo fchr um Scan Vaterland 
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fich verdient machte, bepflanzte 20 Aecker mit Oyitinin- 


nen, von weichen man jerst in guten Jahren frhon für 
100 bis 167 Pf. St. verkaufen kaun. Für die Verbeife- 
rung der Viehzucht ift nicht weniger gefchehen, Künit- 
liche Gräfer werden in grofser Mente jgefset: Rüben 
bäufir fürs Vieh gebaurt und mit Kartoffeln, die jeret 
für Sıhottland eben die Wichtigkeit haben und ehen Io 
flark, wie io Deutfchland, gebauet werden, wird auch 
in fehr vielen Gegenden das Vieh gemätter; Pierte, 
Rindvieh und Schaafe, bis jetzt die wichtigiten Thiera 
für den Schotten, find durch Vermifchung mir auslin- 
ifchen Rogen in den mehrften (iegenden verhellsrr, wo 
Viehzucht Hauptaaßrungsmittel U; auch die Beband- 
lung der Thiere ba} gewonnen. Sehr auffatteni it die 
hüchftunbedeutende Zahl der Schweine io Schostland; 
fait our in den weitlichen Diftrikten zieht man fie, un- 
geachtet die Zucht derfelben fo äufserit vortheilhatk ih, 
dafs ınan hie in panz Schottland ficher vermurken follte, 
Auf hundert Pfarrayen kommen etwa zehen, hey wel- 
chen der Schweine gedacht wird, und wo man ihrer er- 
wähnt, ift die Zehl derfelhen nichts weniger als grofs; 
fo z. B. trife man in der P, Hoddow 230 Pierde, 1097 
Stück Rindvieh, 107% Schaafe und 235 Schweine; die 
Kultur des Federviehs it, wie es feheint, nur bedeu- 
tend in den Pfarreyen, in weichen oder in deren Nuch- 
barfchaft Städte find. 

Bey weitem nicht folche Fortfchritte, als Vichzacht 
und Ackerbau, machte die Fifcherey. Was die Fifche 
rey im Ganzen trage, Mist fich auch hier wohl nicht 
nach Pf. Se. beftimmen ; aber ficher penum ift es, dafs 
noch mächtiger Zuwachs leicht bewrirkr werden könnte; 
in mehreren Gegenden, wie z. B. in Applerofs arbeitet 
der Fifcher nur für die Bedürfnitfe der Pfarrey ‚da man 
doch zu ponzen ladongen expertiren könnte; in am 
dern Ditrikten verforgt man fich felbft nur höchit küm- 
merlich und fellvit in Portparrit, wo’ eine berrächtliche 
Fifcherey , vorzuglich eine Stockfifchfifcherey, etablirt 
werden könnte, vermile man fie ganz; Lerwick expor- 
tirt jährlich Sco Tonnen von feinen Fifchen nach Spe- 
nien und Italien; aber ganz von Ausländern ward auf 
feinen Küften eine fehr anfehnliche Heeringsüfcherey 
getrieben; hier erfcheipen green 2-0 Buyfen von Hol. 
land, 530 von Dinnemark, 45 von Preußen, 3o van 
Dünkirchen und eben fo viele aus den ülterreichifchen 
Niederlanden. : In Breffey Sound trife man wihrend des 
Winters einen kleinen Fifch, den man Selloes neant, 
in großser Menge. man fchätzt ibn fehr und vom Ücte- 
ber 1796 bis April 1751 bekam man zaco Barsei Oel, 
das von diefen Fischen gemacht war. Meeegrasfalz (Help) 
wird in fehr vielen Provinzen producht und ein im Gan- 
zen nichr urbedeuremdor- Theil davon exportirt; dach 
konnte noch weit mehr gewansen und ausgeführt 
werden. 

Oeffentliche Schulen find noch viche darchaus in 
allen Pfarreyen, oder vielmehr in den mehreiten it der 
Gehalr dee Lehrer ehr ichleche und noch im J. 1735 
erbawere H’; Gorden, ein Kauimanı in Arifiob, in der 
P. Crafımickart eine Sehule und ein; Schulmeiterhans, 
für deifen freye Bewohnung und 16 P£, jahrlich der Lei 
ror gehalien Jera Dlle, alle" Kinder -unentgeldiich za 
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Tamilien, 1640 Freyherrn, und r31 Ritter und adliche 
Gefchlechter haben. Der Kriegsitaat foll aus 25000 
Mann beftehen (it wohl fär damals zu hoch angegeben). 
Auffallend ift es, dafs der Vf. das Herzogthum Bayern 
auf 240 Million. Gulden taxirt. Von Augsburg nichts 
erhebliches. Dem llerzogth. Wirtemberg werden wahr- 
fcheinlich durch einen ckfehler, von denen das 
Buch wimmelt, nur 62209 Einwohner gegeben. Laut 
öffentlichen Nachrichten betrug 1792 nach den einge- 
führten genauen Zühlungen die ganze Volksmenge 
595603, mach runden Zahlen alfo 600000. Durch ei« 
nen faralen Druckfehler heifst Herzog in der In- 
Schrift. an dem Akndemiegebäude zu Stuttgarde Fun- 
dator Serus. Unter den Eleren fand der Vf. zwey 
Landsleute, bey welcher (iclegenheit man erfährt, 
dafs er ein Linzer il. Solitude. Von dem Schloffe 
dafelbit fagte der italienifche Baumeifter Servandoni, 
dafs es nicht für Menfchen, fondern für Götter ge- 
bauet fey. Die Ausficht von da if eine der herr- 
lichften in der Welt. Man fieht 75 Oerter, dar- 
nter befonders Ludwigsburg und die Feitung Asperg. 
hienheim. Dasenglifche Dörfchen wird hier fehr um- 
ftindlich befchrichen. Man erftaunt über die Menge 
pracht- und gefchmackvoller Gebaude, Auffallend it 
es, dafs bey dem herzoglichen Militair, welches mit 5600 
Maun damals ficherlich nech zu hoch angefchlagen war, 
2 Generalieutenants, und $ Generalmajors ohne die übri- 
Orliciers ftehen follen. Sehr unbeftimmt find die 
Kresse auf 3 Mill, angegeben; denn nun weiß man 
nicht, ob des Ilerzogs Privareinkünfte oder die Landes- 
einkünfte überhaupt gemeynt find. Im erftern Falle wür- 
deeszu viel, und im letztern zu wenig feyn. Zn Mann- 
heim gefteht der Vf., alles nur in der Eile angefchen zu 
haben. und — nun ift er mit einem Sprunge in Sachfen. 
Dies erweckt faft Verdacht, dafs die Reife zum Theit 
wehl nur auf der Studierftube gemacht feyn möchte, 
Dresden. Wieder eine fehr ausführliche, aber eben fo 
trockene, Befchreibung aller Merkwürdigkeiten des Kur- 
fürftlichen Schloffes, Bröhlifchen Pallafts, der Luft- 
fchlöffer Pilnirz, Moritzburg, Hubertsbarg, Sedlitz u. 
f.w. Der XIX Th. enthält eine Befchreibung von Ber- 
tin und Potsdam, von wo aus der Vf. abermals mir ei- 
sem Salto mortale zu Haimburg an der Ungarifchen 
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Grinzeif. Von bier gehts weiter nach Wien und den 
haiferlichen l.uftichlüfern, und zuletzt nach Prag, def- 
fen Befchreibung noch in den XX Th. eingreiit, den 
verfchiedene Nachrichten von Brünn, Presburg, Pef, 
Edimburg, Eiterhaz u. f. w, ausfüllen. Eigentlich foll- 
ten auf dem Titel nicht die Länder, fondern blofs die 
Hauptitädte und Luffchlöffer derfelben benannt feyn, 
> y in Gegenitand des Beobachtungsgeiftes un- 
ers Vf. # 


GESCHICHTE. 


Raozssnung: Er, er Feldzug der K. Kön. und R. Pren- 
Sifchen, auch Hofifchen Armeen geren Frankreich, 
eg 20 Vou K. F. von Suflin. 1793- $- 
128 BET- 

Der VE. liefert eine Sımmlung der Begebenheiten, wel- 
che aus Zeitungen bekannt genug find, Alles fcheint 
aus diefen zulammengetragen zu feyn. Prajpmatifche 
Gefchichte, philofophifche Ueherficht, gedrängte Zufam- 
menttellung der wichtigern Ereignille darf man in die: 
fem Buch nicht erisarten. Auch die Anzeige der Grün- 
de, welche die Höfe von Wien und Berlin zum Krieg 
wider die franzöfifche Nation bew. haben, ift fehr 
dürftig und ungenügend. Kleine Scharmürael werden 
öfters mir eben fo viel Worten, als bedeutende Kriegs- 
vorfälle, erzählt; und gar öfters vermifst man auch den 
Ton des unparteyifchen Hiftorikers. Dafs ganze Städte 
und Provinzen durch die Exceife der Demokraten in 
Frankreich in Afchenbaufen verwandelt worden, und 
das fchon in den Eu a wen: wie der Vf. angiebt, 
(S- 4.) ift doch gewiß eine übertriebene Declamatiom 

5. 70. Schreibt der Vf, dreift: Bey dem weiten und 
mühfeligen Rückzug der combinirten deurfchen ‘Trup- 
en aus Champagne im Spätjahr 1793 hätten fie doch 
nitgar keinen Verluft gelitten, und felbft die Anzahl 
der Kranken fey nicht befonders grofs efen. -Nur 
1000 Alan feyen, mit den natilrlich verliorbenen, über. 
haupt und in allen aufs ichfle umgekommen! — Sol- 
che Bemäntelungen werden fehr übel angebrachr, wer- 
fen einen Verdacht auch auf die Aechtheiten andrer ge- 
gründeten Erzählungen, und werden dem V£, fchwer! 
lich von irgend jemsnd verdankt werden. 
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Oskowäsır- „ b. Schtwickert: Fragen und Antwer» 
tee, das Peritaefen bes ‚, für angehende Jäger und Forli- 
liebbaber, von „inton Leibnitz, ‚re 88 5. in. (ögr.). In 
der Vorrode verwahrt fich der Vi. felbft, dan er nicht fur er. 
* fahrne und geubte Forflmänner fchreibe. Aber auch fur Anfäti« 

ger hätte er nicht fo oberflächlich fchreiben fallen; es ilt fchr 
vieles gar zu unbeftimms hingeworfen. Zu Belang eines Achers 
wir Richeln erfodert der Vf. einen halben Scheel, und fest 
doch Biae hare was für einen Scheffel er hiebey meyne. Die 
Fläche des Ackers feızı er zu 140 Qusdratruchen,, und giebt doch 
nirgends an, was für ein maslı er hiebey zum Grund ge» 
legı willen welle. Das rt feheint für S: Förlker 
beftiumt zu feyn. Aber Selb has ichr verfchiedene For» 





De, und auf diefe Verfchiedenheit hätte der Vf. wohl mehr 
Rücklicht nehinen follen. Von gemtinen Buchhölsern wird noch 
am meiften, was dienlich ift, bevgebracht. Aber über die Nadel. 
haizer ftreift der VE. mit unbegresflicher Eile weg. Von Eihfich- 
rung und Wartung fremder, amerikanifcher, Holzarten erfah. 
ses die Forliliebhaber, denen diefes Busch befimme ift, durch- 
aus gar nichts, Sollte der Vf, auf feinen fechsjihrigen Reifen 
nicht fo viel davon vernommen haben, um ihre Erwähnung doch 
einigermafeen fir wichtig zu halten? U, der Vortrag 
fafslıch, aber die Sprache follse reiner feyn. Manche Termino- 
iger harten dem angehenden Liebhaber kurz erklärt werden 
en; =. B. Jakrestiegel; Verbeisung, u, » m. 
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nen ruhigen Gang fortgegangen, wie viel würde feine 
fonft fo mürzliche Schrift dadurch gewonnen haben! 


Leirzig, b. Fritfch: Ho. Lug. Ernefi opufsula theo- 
logica. Ediiio fecunda auctior. 1792. 640 5. im 
er. $- . : 


Eine angenehme Erfcheinung war uns dies Buch, als 
Zeugnis der fortdauernden Werthfchätzung, mit wel- 
cher die Schriften diefes unläugbar fehr verdienten Ge- 
lehrten und Theologen vom Publicum beehrzt.werden. 
Vielleicht widerfährt wenigen folchen Sammlungen von 
akademifchen Gelegenheitsfchriften gleiche Ehre mit 
diefer,  Diefe Auffütze find zuerit einzeln ausgegeben, 
einige wohl mehr als einmal gedruckt, zum Theil fogar 
ins Deutfche überfetzt, zuletzt im J. 1773 in dieler Samm- 
hung erfchienen, und nun wieder aufgelegt, Wirzwei- 
feln wicht, dafs der Name und Ruhm des Vf. und die 
grofse Zahl dankbarer Schüler eben fo viel Antheil aa 
diefer guten Aufnahme habe, als der innere Werth der 
Auffätze; und wir zweifeln, ob eine, dem Werth nach 
ihr vollkomınen gleiche, oder auch vorzüglichere 
lung jetzt noch folches Glück machen werde, 


Die Vermehrung, welche der Titel diefer zweyten 
Ausgabe ankündiger, beiteht darinn, dafs zehn kleine 
fielegenheitsfchriften hinzugefügt find, die der Vf. zum 
Theil noch nach der eriten Ausgabe, zum "Theil zwar 
friiher, verfertigt, aber nicht werth geachtet hatte, auf 
diefe Art aufbewahrt zu werden. Von diefer zweyten 
Gattung find wenigliens die erlte und die lerzte der neu 
birzugekommenen Abhandlungen, obgleich der Her- 
ausy, nichts davon fagt, Ueberhaupt wünfchten wir, 
der Herausy. hütte bey jeder Abhandlung die Zeit be- 
merkt, da die zuerit erichien: es ilt oft für nachdenkem- 
de Lefer nicht gleichgültig, dies zu wiffen; und es ge 
hört zur literariichen Genauigkeit. Die Aufnahme je- 
ner zchn Abhandlungen billigen wir übrigens gar fehr, 
wenn gleich einige derer, die E. in feinen lerzten Jah- 
ren ichrieb, Spuren des hohen Alters, oder vielmehr ei- 
ner durch eintretende Amtsgelegenheit übereilien Ab- 
fafunz tragen, und ihm vielleicht keine von allen wür- 
dig gefchlenen haben würde, jenen ältern beygefellerzu 
‚werden. Diele zebn Abhandlungen find nun folgende: 
XIV. De vefligis providentiae in beiio. XV. De mein 
Spe-trorum per Lutherum Jublato, XVi. De fatisfactio- 
ne Chrili. XV. Dogma de trinitate, aduerfns Suliani 
ealunsinm vindi.atum. AVIE De feholis et doctmibng 
weterma Furckzeoram et Oirijtianorum. XIX. De emenda- 
tione fchularum per Lutherum,. XX. De vver varadunz 
et iin, ad Lu U... XXI ad Plalipp. I.6 — 1. 
Xx\il, De teflimonio Sp. f. quad non fit ım verbis, fed in 
vebus. XXI De neceflitate revelstienis divinae, adrer- 
[us e05, qui ejus cogmitionem ration Inmanne affertum 
eunt, — Wir erinnern uns noch eines Weihnächts- 
programms vom J. 1774, in welchem E, die neue Aus- 
rechnung und Beitimmung des Geburisjahrs Jefu von 
Duminiews Nagnanus beuribeilte, und wundern uns, dafs 
datlelbe nicht auch mit eingerückt worden ilt, 
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lleı.ssräpt u. I.eırzıa,, in der Müller. Buchh.: Bey- 
träge zu den chemifchen Annalen, von D. L. Crelt. 
Fierten landes zweuytes Stück. 1790. Von S. 129 his 
256 Drittes Stück bis $. 394. Vierzes Stück bis 
S: 496. Fünften Bandes erfies und zweytes Stück. 


256 >. $- 

4) Neue Theorie über die Bafılte ; als ein Vereinigungs- 
eorfchlag für die fireitenden Partien; vom Freyh. v. 
Berotdinger. Der Vf. Reile hier die Hy porhefe auf, da’ 
der Bafalt fein Dafeyn meilt dem Feuer, feine Geltalt 
aber meilt dem Wofler, zu verdanken habe. Er glaube 
nemlich, den Stoff zur Maife des Ba’alts in der, von den 
brennenden Vulkanen häufz ausgeworfenen, und auf 
den Boden der, gewöhnlich benachbarten, Meere ver- 
Senkten Afche zufinden. 2 Verfuch über das Analiguld; 
von iin. v. Martinonich. Der VE. har deifen Abknallung 
in verfchiedenen Lufigattungen verfuchr,; deren ander- 
weitige Wiederholung zu empfehlen feyn wird. 3) 
Entwurf des ganzen Alüinzprocefes; vom Hn. Münz- 
meilter Änorre in Homburg; ia oınem Schreiben an Mr, 
V,., in Phil. (Vaughan in Philadelphia.}  Diefe Ueber- 
licht des Münzproreifes ift bey aller Kürze doch unter- , 
richtend. — 4) Einige Bemerkungen und Vermutkun- 
gen über die Natur und Reflandiheile des Borazes und Se 
dativfalzes ; von lin. R. Trefz in Sindlivgen. Die Ver 
muthung des Vf. lauft auf Phosphorfiure hinaus. — 5) 
Auszug einer Befchreibung von einigen Gegenden am Com 
dama und Tomfiuffe; vom Rufl. Capitain, Ilm. Bar. von 
L. In diefem Auszuge hätten die mineralogifchen Be- 
merk durch Uebergehung der nicht hicher gehö- 
senden Nachrichten von den Sitten und Veriaflungen 
der befuchten Volkerfchaften u. d. gl, noch mehr con- 
eentrirt werden künnen, — 6) Salpetrrartiges Bern- 
Steinfalz; von Ha. ». Dlartinevich. Der Vf. lüfer Bern- 
kteiufulz in Selpererfiure auf, dunftet es wieder zur Trock- 
ne aus, und giebt ihm nun ebigen Namen. Von einem 
Büchtigen Laugenfalze, welches der Bernftein auch ent 
halten foll, it fonft nach niemand erwas gewahr gewor- 
den, — 7) Ueber die Bereitung und den Nutzen der Bram 
teweins ans Pferdemilch (Kumifs), Zu frifcher Pferde 
milch wird #4 Waller und % fauer gewordene Kuhmilch, 
oder, ftatt deren, eine kleine Portion alten Kumiß, ge 
than, das Gefals mit einem dicken Tuch bedeckt, 
und an einem mälsig temperirteu Orte der Sauren 
Gährung überlaffen. Nach 24 Stunden wird die Mi 
fchung in einem engen und hohen Gefäße mit einem In- 
Airument fo lange auf und nieder bewegt, bis die Fluf- 
figkeit durchaus gleichformig erfchein. Sie har dann 
einen, aus füls und fäuerlich gemilchten, angenehmen 
Gelihmack, umt mus jedesmal vor dem Gebrauch um- 
gerührt werden. — 8) Vergleichung der Stärke des. Few 
ers, welches durch Verbrennung von gleichen Maafsen vom 
Eichenhotztohleu, Torf und Steinkuhlen hervorgebracht 
wird; von Ha. Sage. Aus Journ. de Phuf. 1739. -- 9) 
Ueber den bafaltıfchen Lommersberg bey Arolfen; von 
Hn. Stuche. - Einige Data an diefem Rifaltberge fchei- 
nen dem Vf, für, andere hingegen wider die Tall 
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* vollkommen Juftleerem Raume geprüft werden kön- 
nen, verfpricht er durch das Green(che Journal der Phy- 
fit bekannt zu machen. — 3) Leber die Mittel, Korn 
nud Mehl kange vollkommen gut zu.erhalten; von lo. 
Bindkeim. Ein ficheres, “einfaches und leicht anwend- 
bares Mittel in großsen Magazinen Mehl, wenn es rein- 
fich vorbereitet worden, nicht fchimmlicht und feucht, 
und mit Würmern nicht vermifcht ift, eine lange Reihe 
von Jahren zu erhalsen, ift, dafs es in wobl- 
fchliefsenden Fäflern, die aus nicht wurmfi Hol- 
tebereitet worden find, fo fe als möglich eingeltampft, 
und auf diefe Art bis oben an fo weit vollgefüllt wer- 
de, dafs kein Zwifchenraum darien verbleibe, wenn 
es mit dem feit einfchliefsenden Deckel zugefchlagen, 
und mit Reifen gebunden ift. Die Fugen des obern und 
untern Deckels werden darauf noch an den Seiten her- 
um mit llülhg gemachtem Pech ichen. — 4) Ei- 
mie WVerfuche mit gelben Herbfiblumen; vom lla. D. 
Beyer. Die wirklich gemachten Verfuche find fehr un- 
bedeutend ; deito weitläuftiger und gründlicher aber ver- 
fpriche fie der Vf. in künftigem Herbft anzuftellen, — 
5) Ueber eine neue Salzquelle zu Weisbach ; von Ho. Schit- 
ier. Dafs der lir, Baurath und Salindir, Glenk auf der 
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Saline zu Weisbach am Kocher, eine tolöthire, flark- 
treibende Quelle durch Bohren zu '' age gebracht, wird 
hier freudenvoll erzählt. — 6) Nergleichung der in der 
Abhandlung , Arm Hauptmängel verfchiedener Ei- 
fenhütten in Deutf “ gemachten kungen u. f. w. 
Fortfetzung. Die Bemerkungen, womit die mit O--G-- 
fich unterzeichneten Vf. die Punkte jener, inden chem, 
Annalen 1756 B. ı befindlichen Abhandlung begleiten, 
dienen zum rühmlichen Beweife ihres Beftrehens , ihr 
Fach gründlich und wiffenfchaftlich, und richt blofs 
handwerksmißsig, zu treiben. Es fcheint darion man- 
ches wahre und zweckmäfsige gefagt zu feyn;, einige 
Auswüchfe der moralifirenden Laune ausgenommen, 
welche man indeffen bey jungen, wider hergebrachten 
Schlendrian eifernden, Männern fchon überfehen mufs. 
Die eigentliche Beuriheilung überläfst jedoch Rec prak- 
tifchen Eifenhüttenmännern. — 7) Befchtufs des ler 
Suchs einer Gefihicht« des Blaferohrs und feiner Anwen- 
dang,; vom Ha. Prof. wog Nicht Verfuch, fondera 
vielmehr die vollftündige Gefchichte felbit; mit derjeni- 
gen umfallenden Belefenheit ausgeführt, welche das ge 
wöhnliche Gepräge der Arbeiten diefes fleifsigen Gelehe« 
ten it. — Auszhge ays den Aunales de Cliemie, 
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ensrorzannsner. Jens, b. Büpfert: Difertario med. 
cs Pr quundıem momenta de nfs mercari sikafphoreti Schanfferi, 
sam Prief, (. G. Grasero, ander Aumor Nirul. Bernard, 
erold, KReralionße, 1795. 2.4. — — Das phospkorfaure 
Queekülber, deffeu Bereitungssrt und lleilkräfte Ir. Schiffer 
verdrey Jahren in einer zu Leipzig berausgekommenen und auch 
in diefer Zeitung (auf das Jahr ı791. No. 155.) wit Beyfall ‚ie 
gezeigten Abhandlung befchrieben bat, fcheint das Lob, das ihm 
der eben genannte Schrififteller ertheilt hat, mit vollem liechte 
zu verdirmen; denn einige klinifehe Verfische, die die lin, Stark 
und Rerifehneider in Jena mit diefem Heilmittel angellelt haben, 
haben bewiefeu, d+% es in venerifchem Krankheiten (ehr gute 
Wirkung herverbriuge, und dıfs es felbft bey bey folchen Pa- 
tienten, deren Umftinde durch dem armbaltenden Gebrauch amla 
rer Merkurislaraneren, z. B, des Kalomels, des freüienden Sub- 
limaıs , des aullöslichen Qusckliberg des Hahnemann u. L. w. 
nicht verheffert werden können, den gehoften Nurzen fehr bald 
leifte. He. Mersid, der auch az eigne Erfahrungen von u: 
vi ie diefes Mittels in dem genaniten und in ander 
ige „im welchen fich sr von ftark auflöfenden und die 
Sifie verheffernden Arzneyen Vorsheile erwarten laden, über 
zeug: wurden ift, hat es daber einer neuen Einpfehlung in der 
vor wis liegenden Schrift werk gehalon. und er giebi in der- 
felben smgleich ron mehrern Beobachtungen Nachricht, welche 
die Behauprungen des Hn. Schufer beiätkgen, und deutlich dar- 
chun, dals man Sch diefer Qusckülberberei ing beionders 
veneriichen Hrutkrankheiten, beym böfen Grinde und bey an- 
dern kartnickizan, von renerifcher Urfache eniltandenen til 
ler, fowohl innerlich, als äßfkerlich,, mit Nussen bedienen kön- 
ne. Die ungen felb@, die der Vf. erzählt, ind in der 
That fehr gute Beweiie feiner Behsuptungen, und fie find um fo 
glaubwürdiger, da fie, (nur awey, die der Vf. falbfl gemacht 
hat, ausgerumfiem,) von Aeraten (dem In, Hofr, Stark und D. 


Bretfcharider,) berrühren, die abs gute Beobachter bekannt find, 
und deren Aufrichtigkeit wicht im mindelten bezweilele werdes 

ann. Wir wünfchen alfo, dal die Erugniie diefer Männer, 
die in der Schrift des Hin. Herald machgelefen am werden ver. 
dienen, die ifchen Aerzte veranlaffen mögen, häniigere Ver- 
fuche mit einem Misel su machen, das der mendchliehen Natar 
sogemelleuer, als manche andere Quecklilberberei zu (rn 
fcheins, und das lich bis jese, bey alen damis Angeftelıen und 
bekannt gewordenen Erfahrungen, fo wirk£um bewiefep hat, Doch 
wire 06 zu wünichen, dafs diefes Mittel in chemischer Rück- 
Gcht noch wäher unterfucht würde, . 


Ensarunosscnatsren. 1) Deshurg, b. Deuthon u. Krämer? 
Predigt uber 2Cer, V.ı9 auf allerhöchilen Befehl eneworfen und 
eingeland: von J, Äleinfchmidt, P, zu Altena. 1793. 303. 2. 

2) Zjfen, mie Bädekeriichen Schrifien: Ueber die Verfäh 
nung der Mrnfchen mit Gott. Eine Preiigs über 2 Cor, 5, 1% 
von J. F. Halsmans, Prediger in Lüdentcheide, Auf Verlangen 
und zum Beften der Armen. 1793. 32 8. 8. 

Beide Predigten lind durch deu alien Predigern in den preu- 
sifchen Staaten vorgeichriebenen Text, und durch den Befehl, 
alle darüber gehaltene Predigten zur Pen einzufchicken, ver- 
anlafst worden, Beide werden bey der Prüfung gewifs wohl be- 
fanden feyu; denn der rechtgläubige Lehrbegrif idk fa geireu 
darisnen et, dafs niches zu erinnern if, und 
es (cheint auch, als wenn die V#. aus eigener Ueberzeugung “= 
fprochen Bitten. Ina N. 1. il die Lehre in ein gefalligeres Ge 
wand eingekleider, als im N. 3., we aber doch keim ichlechter 
Vertrag it. . Das Bafte in beiden ift die praktifche Anwendung 
diefer io fehr gewißsbrauchten Lehre auf die Beförderung der 
Tugend, weiches in N. 3, den Iuhalı des ganzen sten Iheils 
awsmscht. in N. z. aber im einer Untorabtheilung eswas au kure 
abgefertiger ih, 
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hekannt fey, und dafs dort immer noch die eben ange- 
führte franzöfifche Schmahfchrift häufig gelefen werde. 
Wir haben indeffen ron diefem Buche den erften ‘Theil 
zur land, der zwar, nach dem Titel und Schluffe zu ur- 
theilen, keinen zwe Theil vermutchen lafsı, aber 
doch nur fünf Bücher, alfo die Hälfte der Decas, aus- 
macht, die der Titel verfpricht,. - Der deutfche Epito- 
 mator bezeugt auch die vorrägliche Seltenheit des zwey- 
ten Theils, und führt von feinem eignen Exemplar den 
zn an dafs es noch den ee Titel führe: 
ecadisde vita — pars prima few libri quinquer priores 
— parı fecunda, fen Kai Ai je pre aene- 
‚rü Weltphalise, typis Raesfeldici, 1703. Der zweyte 
Theil mufs wohl erit nach von Alpens Tode (J. 1698- ) 
edruckt feyn, und wahrfcheinlich hat der Verleger def- 
elben nun erit auch dem erften Theile den neuen Titel 
vorgehängt. Uebrigens verdiente dies Werk allerdings 
die Ehre, pemelner bekanut zn werden, die ihm nun 
durch diefen deutichen Auszug wiederführt, obwohl ge- 
lehrte Gefchichtskenner den Iateinifchen Schriftdteller 
allezeir höher achten werden, weil fein Buch nicht nur 
ongleich reichhaltiger an Sachen, und in einer wirklich 
zierlichen hiftorifchen Schrzibart abrefafst it, fendern 
such eme Menge von Urkunden enthält, Der Epitoms- 
tor hat nun auch weiter keine Hülfsmittel gehabt oder 
gebraucht, die Gefchichte des geiftlichen Kriegshelden 
za erläutern. Er hat, (# viel wir aus der Vergleichung 
vieter Stellen fchliefsen dürfen, treulich überferzt, oder 
zufammengezogen , auch ohne bemerkbare Bemühung, 
feinen Lefern eine angenehme Lectüre zuzubereiten ; 
die Schreiber ift vielmehr erwas fchwerfällig, und nicht 
einmal ganz Iprachrichtig. Ein, wie der Herausgeber 
fagt, wohlgetroffenes, phyliognomifch vielfagendes Bruft- 
bild des Bıfchafs, von Geyfer geitschen, dient dem Bu- 
che zur Zierde. Galen verdient indeffen noch eine ei; 
ne Biographie; denn auch die von Ilerra Orli.k zu Eh 
bingen 1786 herausgegebene ilt nicht zuverlißig und 
fat nur aus der obigen franzoäfchen Schnähfchrik über- 


tragen. 
VERNISCHTE SCHRIFTEN. 


Hansung, b. Bohn: Animalverfionem de weteribms 
Leguinlatoribur et Seriptoribus jeris attici ad Joan- 
nis Alberci Fabricii Bibliocheram Grascam Sperimi- 
nadıo. Iterum edidit, novisque accelionibus com- 
pletavir Chrifliemis Gottlieb Rıickterus, Accellit Ora- 
tio de intereuntis jurispradentiae hamanivris cauf- 
fis. 17,1. 268 9. er. 8. (16 er.) 

Da die für die neue Ausgabe der Bibliorheen grasch des 
Fabricius zur Gefchichte der alteften griechiichen und 
andern Lerislaroren enıworfenen Sammlungen, io wie 
die zu mleichem Behuf gefchriebene Literaturnstiz über 
die Schriftfteller des attilchen Rechts durch die urfprüng- 
lichen Abdrücke als einzelne Univerlitäisfchriiten von 
deo J. 1786. 1787 u. 1790 nur ein fehr eingefchrinktes 
Publicun finden konnten; die Dibhorkesa grae.a felbit 
aber, worin üch nun beide finden, nicht jedermanns 
Kauf ift: fo hat der nun bereits verftorbene Vf. noch ei- 
we befondere Ausgabe daven veranfalter, und diefer in 
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einem Anhange von $. 1$e— 208. verfchiedene Beyla- 
gen angehüngt, die, aufser der auf dem Titel hemerk- 
ten Antrittsrede „ aus mehrern feine Leipziger Verhült- 
niffe betreffenden Briefen und Memorialen, aus einem 
Schreiven des holländiichen Rechrspelchrten Baus 
Voorda an den Vf,, und aus dem Schulzeugnils des Re- 
ctor Krebs beitehen, und ein paar $, 157 und 165. be- 
findlichen Anmerkungen zufolge um gewilfer Localam- 
flände willen bier ausdrücklich ihren Platz finden fall- 
ten, Jetzt möchten fie insbefandere noch zur Jbcherzi- 
gung für diejenigen dienen, die dem fo manchen fchlei- 
chenden Parvenm literaire an wahrer Befchridenheit ge- 
wils übertreffenden Verkorbenen die Befchuldigung des 
gelebrten Srolzes fo gern aufs irab heiten wollten, weil 
er ich je zuweilen durch Worte oder Werke erwas zu 
empfindlich merken liefs, dafs er die ihm vorgezogene 
oma natantia kenne. Nicht fowohl neue oder eizune 
arerfuchungen machen das eigenthümliche Veriienfk- 
diefer Auffütze aus; denn da, wo der Vf. in ein Rafon- 
nement eingebt, ift er es meiltens mehr dem zu Rache 
ge en Schriftfteller, als fich felpft fchuldig, wie 
$. XIII. p. 42. dem Goguet (to. I. p. 154.); auch verbirtet 
er bey fchwierigen Punkten, wie gi. p- 34 über (ie 
Varianten der marmorum oronienfium vom Terpander, 
€. XVI. p. 52. über die vom Kaifer Hodriann den Athe- 
nern ertheilten Gefetze, p. 7r. über den Mercur der äl- 
teilten Aegypter ausdrücklich ein entfrheidendes Urtheil ; 
aber, aufser dem trellichen literarifchen Fleilse, il man- 
che hiltorifche Angabe, die bey Fabricius nicht in der 
beiten Orduung, oit wohl verkehrt und undeutlich, ganz 
ohne Beweife, oder doch nicht mit den rechten Bewei- 
fen, verfehen, mit eineın Worte viel zu collecraneenmil- 
fsig hingeworlen war, hier beffer und richtiger vorge- 
fellt, nen und gleichfam fRückweife entwickelt, 
init kritifcher gewäblten Beweisitellen und genauer be- 
ftimmten Beweisgründen belegt, und durchgängig in die 
robe Malle mehr Licht und Leben gebracht. welches ge- 
wis nicht parteyifche Urtheil fchon die Vergleichung 
des XV $. von $. 44 — 46. wit der Stelle über die Ge- 
fetzgebung des Draco $. 23 der neuen Ausrabe der Bibl. 
graec. zur Gienüge beftätige. Um aber die theils un- 
mittelbar ia dem Text, theils in befondern Aucterien 
von 5.79 88. und $. 196— ı35. gemachten Zufätze 
und übrigen Veränderungen des neuen Abdrucks voll- 
kommen beurtheilen zu können, mufs man fowohl die 
zwey belonders edirce Programmen des Vf, als den an- 
geführten Band der Bibl, gr. vergleichen, wo fick denn 
ergieht, dafs der eure Abdruck des erften Auflatzes: de 
vereribus logum latoribus vor dem Antrittsprogramm von 
1786 in Anfchung der Sachen und der Schreibart we- 
fentliche Vorzüge bat, mit dem wahrfcheinlich neurflen 
Abdrucke in der Bib. er. aber nicht durchängig gleich- 
lautend ift, fondern einige Zufätze und Veränderungen 
anbicter, die in jener fehlen, fo wie diefe dagegen mit 
ein paar Stellen bereichert it, die man in dem hier an- 
gezeigten Abdrucke vermilst, Zuerit it der lateinifche 
Ausdruck, auf den der Vf. bekanntlich vorzügliche So 
falt zu wenden pflegte, durch paflendere oder fprach- 
richtigere Wörrer und Redensarten haufig verbeflert, 
einiges, was zweydeutig Scheinen konate, weggeliri- 
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Yon 2er anzchingten Orarion, die mehr eine ge- 
karntichte Stachelfchrift auf fchlechte Jurisconfoiten und 
gewilfe berrichende Univerfitätsübel, als eine, die Urfa- 
chen diefer literarifchen Converßon darlegende Entwi- 
ckelung ilt, wollen wir nur diefes anmerken, dafs $. 
151. dem Orntor in fervore dicendi wider die jurikifchen 
Circulatores eine Anfjielung im Gefchmack der Vannus 
eurwilcht fey, die wir mit dem Anftande einer Univerfi- 
titarede keineswegs vereinbarlich finden. Serksitiich 
genug und ganz nach unferm Sinne drückt lich dage 
gcn der hollündifche Rechtsgelehrte über ein bekanntes 
Ereiznifs neuerer Zeiten in der Stelle 5. 203. aus: 
„Nunc verot — — uf de canflae wietrinis jeflikie nemo 
„senus dubitet, et ul dasbitare nefas habeastwr!! 


Paris: Geuvres pofftumes d'Atkanafe Auger; 
auch unter dem Titel: 


Deta conflitwtion des Romains fonsles rols et aux tems 
de la röpublique, par Athanafe Suger. Tome Trol- 
fieme, 1793 473 3% 8- (1 Rehle. ger.) 

Dafs auch diefer Theil der hinterlaffenen Werke des 
bekannten Auger unter einem Tisel verktuft wird, wel- 
cher nur dem eriten Bonde zukam, ift ohne Zweifel ei- 
ne Ruchhändlerlit , um die zahlreiche Menge der Fran- 
zofen anzulscken, die fich un nichts als Politik heküm- 
mern, und das Alterthum ats eine Fundgrube politifcher 
Ideen, Beyfpieie und Anfpielungen zu betrachten pfle 
gen. Um folcher I.efer willen haben die Herausgeber 
fchon den zweyten Theil diefer Oeweres poßiumes , wel 
cher einen Auszug aus Middieton's Life of Civero ent- 
halz, fe eine Folge der Abhandlungen fur ia conflitution 
romaine ausgegeben — denn es wird uns nunmehr fehr 
wahrfckeinlich, dafs die Einleltung in das Hauptwe:k 
von den Herausgebern interpolirt fey — und aus eben 
dem Grunde wollen fie auch die Ueberfetzung einiger 
Reden des Cicers für einen Anhang jenes Werkes gel- 
ten laffen. Auger gab fchon im '. 1786 zwey Bünde 
überfetzte Reden des Cicero heraus, mit dem Verlpre- 
chen, eine Ueberfetzung der fummtlichen Reden zu lie- 
fern. Der vor uns liegende Band enthält deren Fünf. 
Die Rede für den Rofcius comoedus, die fogenannte Dick 
nationem in (. Carcilium, die Ackenem primam in ler- 
ven, und die zwey erlten Bücher der Actionis fecunular. 
Diefe Urberfetzeng elle deu Sinn des Hedners ziemlich 
treu dar; aber man vermilst feinen Keift, feine verwun- 
dernswürdige Concinnirät und feiner hiareilsenden Nu- 
merus. Die Sprache ift bisweilen fa fchwach, dafs-Iie 
fchlsteite wird. Auch fage der Ueberfetzer nicht immer 
guaz, wasCicero fagte. la dereriten Rede gegen Verrs 

“ heifst es Cap. 1. egu tamen affequar, ut judiemmm potius 
reipublicas, uam aut reus jwiicabus amt accmjator #20 de- 
feife videatur, in der Ueberferzung: om verr@ anmoıns 
que la repuhligue ara mangne dan jugement, mars non les 
juges dun aunfe, ow laufe dun acufateur. Das om 
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verra drückt die Kraft des Sateinifchen zn tomen ajfe- 
rt ganz und gar nicht aus, und es müfste wenigfiens 

eifsen: je ferai voir. Die letzten Worteklingen wieei- 
ne Abfurditäe; denn wer angeklagt it, der mufs wohl 
einen ‚Ankläger haben. Schwerlich dürfte hier eine neue- 
ze Sprache die Kürze des Originals erreichen können. 
Gleich darauf heifst es im Original: Eanidem, u: de me 
eonfitenr, judicer, cum multae muhi al. Verreinfidiar ter- 
ra miarique fasta fint; — memguait famen neue bat 
periculum wihi adive vifas fam, urgne iantopere perbimud, 
we nunc in ipfo judicho, wo obne Zweifel der Gedanke 
ift: Ich dekenne, dafs ich mich hier in einer gröfsern Bun- 
gigheit befinde, als bey allen Nachftellungen des Verves 
wahrend meiner Reife. - Ganz anders der Ueberferzer: 
Powr omuenir de ce qui me regarde, Vorres m'a dreffo fur 
terıe et [urmermille embucher, aurguelles, en partiemes pre- 
cantions, em partie le zöle et les bons offices de mes gmis 
won! fait e;happer: mais ett,, welches nur wie eine 
Anklage des Verres auslichr, da es doch noch überdiefes 
eine Vergleichung feyn fol, Cap. I. quand on a pris 


Seulement pour joi, dürfte wohl zu wenig feyn für fürri- 


priffent. Cap. IV. Cafus ut adolefentise macılas igno- 
miniargne practerenm; quaeflurs, primus gradıt honoris, 
quid altwd habet in fe, mifi Carbosem etc, Der Ueberle- 
trer: Sans parler du defordre et des turpitudes de fa jew 
neffe, ka qwejture eft ie premier degrd des honnrurs aux 
quels peut [elewe um citoyen: prefente la firmme. 
— Dafs hier der Zwilchenfatz zu einer Apodolis erlıo- 
ben worden it, verrückt den Gelichtspunkt ganz und 
gar. Aus diefen unıl andern Stellen glauben wir zur Eh- 
re des verdientwollen Uchrrferzers vermuthen zu dür- 
fen, dafs diefer Arbeit nech die leızte Hand fehle, und 
dafs er wahrlcheinlich mit der Herausgabe derfeiben er- 
was länger gezögert haben dürfte, als feine eilferrigen 
Erben und Freunde Zur Probe des Stils ferzen wir ei- 
ne fchöne Stelle aus dem Aniang des rien Buchs der 
zweyten Action gegen #. hieber: Combien #a-t-il pas 
vommis enzurs bes dienz et les hommes dinpiätss et de cr 
mes dont les vemonds lagitent, bi otent le fens ei la mi 
fon. Les wanes de cs citayens romalns, dimt il a fait 
tomber la töte fons ba hache de fes Hiitenrs, quil a fait ex- 
pirer dans ia prifon, ow attacher a une croix infame, quoi- 
qu'sis imploraffent les loix de la liberte et des priviläges 
des citoyens, ces manes indigwäs je trainent a fa perte. U 
ef traind au fupplice par les Diewz protectenrs des parens, 
Ini qu’'an a ım Fire canduire A ja mort des fils arraches 
des bras paternels, et faire payer a de mallsureuz pöres 
be drvat d’enfevelir leur enfans, Les objets du cwite, des 
ceremoncis de religion les plus faintes profaneer, les ma 
ges desdieuxenleversde leurs temples, jetters dans deslieus 
ohfeurs, euchees et emfeuelies des maillons priners 
tronbient fon efzrit et Vegarent er. Unter dem Texte 
ftehen einige Anmerkungen, in’ denen bisweilen der Sinu 
des Originals erläutert, antlquarifche Umitäade erklärt 
auch bisweilen die Lesart unterfucht wird, 
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tralitär ausbedungenen Beyflandes hatte fich der Petersb. 
Hof anf die Arufserungen des Schwedifchen höcbit 
unbeftimmt und zweydeutig erklärt; aber dies alles und 
fo viele andere Bederklichkeiten und Betrachtungen wur- 
den unterdrückt, da von dem Gefandten in Petersburg 
die ıröllichen Verlicherungen anlangien; Prinz Geil 
sin fo Freundfchaftlich fic® nahm, und Pania fo nach- 
drücklich an die Redlichkeit der Kälferin appellirte, 
Die Lage Buransiens und der Republik unpartey- 
ifch mu aus dem rechte Gelichtspunkte berrachter, 
ergaben fich allerdings viele Gründe, die erwarten lie- 
fsen, Enzland werde es nicht zum offenbaren Brucbe 
kommen laßen. Bey aller, zwifchen beiden Nationen 


herrichenden,; Eiferfucht bleibt es doch für Briturnien ‘ 


an vortheilhafteften, wenn Molland Sitz des Handels 
int; von keivem Staste hat je England weniger zu be- 
fürgen, als von kolland; die Eusshlkmser waren, (wenn 
der un Irras Jahre lang dauerte ,) nichts weniger als 
ganz unbedeutende Feinde; die Trennusg ron England 
ınufste enges Anfchließen an Frankreich unrermeillich 
zur Folpe haben, und das brittifche Minirterium fetzte 
fich derGiefähraus, feinen bisherigen, auch Ha. Rendorp 
za rufs dcheinenden, Einflufs auf die Republik zu verlie- 
ren. Doch auch bierüberfah man, was fchon fü oft überfe- 
hen wurde; man überfah das wahre Interelfe des Beberr- 
fchers undder Beherrfchten. Hauptmotiv für Georg zum 
Brüche war der Beytritr der Republik zur bewaffneten 
Neutralität. Mit diefem Grunde durfte man aber nichrnuf- 
tet, man luschze allo andere auf, und unter diefen 
Kanı der, welchen man an dem Betragen der Amfter- 
‚gammer Bürgermeifier im J. 1778 und ihres Penliuneirs 
faxd, oben an, wiewchl fehe mit Unrecht. Nicht im 
indeften harten te Pürgermeilter an Schließung eines 
Kindniifes alas Trarrars mir Amerika gedacht; ihr Zweck 
wer vor, zu verhötem, dals die Amerikaner bey ihren 
damaligen Unsrhandliugen mit England nichts der Re- 
puhlik nachsheiliges hekimmten , vum, falls ihre Unab- 
huugigkeir anerkaumi werde, dafs zwifchen Amerika 
end Liolisnd eine des landel begänfligenide Verbindung 
gefchlefien werde; ein Trürtar fellıe mefehloüien wer- 
den; aber drft dann, wann Amerika von England als 
freyer Staat anerkannt fey. Nor dazu hatte sam Berchrl 
Nulinize erhalten. War aber Unterkchrigkeit anf Sei. 
ten des Penfiorairs, oder ging der Minifer oher Wiffen 
Er) zincipalen weiter, fo waren doch silenbar nicht einmiak 
die Dürwermeißter ftrafbor. Teeminck fah auch den l'ra- 
er erfi in der Verammlung der Staaten von Holland; 
and wenn gleich die Bürgermeifter in dem, den Staaten 
rsıhher überbrachten, Berichte die ganze Unterhand- 
hung- anerkennen; fo verlicherte doch auch eben jener 
Hir. Temwmirek, es fer dies nur zur Rettung des Peufio- 
nairs mar Berckel gefchehen, wie ass dem in der Biir- 
germeifterkammer aufbewahren Protokoll erhelle, Ner 
hersichtigte Tractat enthält demnach, was fehr auifilt, 
Schlechterdings nichts, als war eine handelade Nation 
der andern in Friedenszeiten durchens zuzeftehen mufs, 
und was auch die Amerikaner ficker den Nollindern nie 
verweigert haben würden. Hätte Indefs das Londoer 
Cabinet fich darüber beichwert, do wäre das zu ertra- 
gen gewelen,; uber dafs jenes Cabinet die Regierung 
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Amfterdams deshalb eine zügellofe Rotte Verfchwor- 
net fchalt, das war zu ehrenrührig, als dafs es pedulder 
werden konnte; und nur als eine Wirkumg des alten 
euglifchen Eiufluffes hat man es anzufeben, -duls das Ye 
morre nicht zurück gezeben, und ein amdcres in Ichfik- 
lichere Ausdrücke abgefafstes, Matt defien, gefodert 
wurde, 

Den Rlıter Torte fchitdert Hr. R. als einen recht- 
fchaffenen und aufrichtigrn Mann, aber 21a flolz und 
unbiegfam, und unbekannt mit der Nation, unter der 
er ab Jahre gelebt harte, weit er fie nach einigen weni- 
gen von feiner Bekaentfchaft beurtheilie. Zwilchen ihm, 
dem Kathpeofionär und dem Hn, e. Berctet herrichte 
fchon eine geraume Zeit vor dem Kriege eine errichie- 
dvne Feindichaft, ohne weiche es vielleicht nicht zum 
Bruche gekommen wäre; wenigftens warder Ritter mehr 
bemüht, das auflodernde Feuer anzublafen als zu lölchen. 

Der Ton, den das englifche Minifterium fo bald 
wählte, ein Ton, der fich wahrhaftig nicht mir der Acle- 
tung vereinigen lefst, welcher die Staaten pegenleitig 
fich (chuldig find, war Folge der Kenntnifs des wehrlo- 
fen Zuflandes, ia welchem fich die Republik befand, 
Und fo unerträglich diefer Ten war, fo hätte man doch 
wohlden Vorfchlag Eoglands im October 1778, den Vor- 
fchtag, alle genommene Schiffe mir Schifsbaumateria- 
lien, wenn fie nur nicht franzälifchen Unterthanen ge- 
hörten, für die Krone zu kaufen, negenommen; man 
hätte alles verichmerst, hätte nur nicht Frankreich alle 
Mittel verfucht: und Frankreich war es nicht nur darum 
zu thun, das nöthige Schiffebanho'z zu bekommen, fon- 
dern vorzüglich die alten Verbindungen zwiichen Eng 
tand und der Republik sufzuheben. Seeland wor die 
einzige Prorinz, welche die unfeligen Folgen des Kriegs 
überfchauete und die fa laut, als wahr, es fazte: man 
habe nichts gechan, dem Vruche vorzubeupen. Beyläu 
Gig rechifertigt bier IIr, R, zu feiner‘ grofsen Ehre den 
"Grafen von Wehlern, dem auch er im ullgemeinen,Sturm 
Schr Larecht that. j 

Der Krieg brach aus; das Nichtauslanfen der be- 
kannten Eskader und ein Zufammentreffen mehrerer fa- 
taler Vorfälle zu einer Zeit, wo schon alles fihrie, mus 
Untbötirkeit gefchähe geren dem Feind nichts, trieb 
das Milsvergnügen aufs Höchftee Men klagte desbaltı 
den lierzog Latwiz Ermft von Brawmfchweig an: man 
bebzuptete, der Eruftatehalter ferze aneinzrichrinikien, 
ausfchliefsendes Vertrauen auf ihn, wodurch das gegen- 
feitige Versrauen zwifchen dem Prinzen und den vor 
nehmften Glicdera der Regierung wie versanner fer. 
Dies mißGhiel, Garı Hr, R., der Nation; dies brachte 
die Mitglieder der Regierung auf und feltik diejenigen, 
welche dem Erbitathalter und feinem Hlonfe beionders 
ergeben waren. Möchte auch die Vorftelung, von Te 
nem ausfchliefsenden Vertraucer übertrieben fern; fo be 
wirkte fie doch, dafs Harmonie zwifchen dem Erbin 
halter und denen, welche am Ruder fafsen, gi alich 
verfchwand. Natäörlich war alfo der Wunfch, der Prinz 
mögr einige Minner, die im Befitz feines eigenen. vnd 
des Zutrauens der Nariom ware, berufen, um mir die- 
fen die nörhi;en Maalsregeln verabreiin und die gefah- 
ten Entfchläffe aufs Ichleunigfie zus Auslührang ga 
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fchnelle Verbreitung diefer Pet auf der glücklichen Infel 
und die lange Dauer des eriten Enchuliasmus für diefel- 
be; und doch ilt es-fo klar, dafs jener Euchufiasinus in 
der, bey den Verbeerungen der Normanner, fo natürlich 
fehlenden Auflicht, wad in der unbefchreiblichen, in 
den Kloftern herrfchenden, Zügellaligkeit feinen Grund 
hatte; eine Zügellofigkeit, die fo weit gieng, dafs felbik 
eine Aebtillin ungeahnder Mutter werden konnte. 
Wie weit der Geilt jenes barbarifchen Zeitalters in from- 
wen Stifiungen es trieb, davon gielt die Geichichte der 
Bifchöfe voun Manchelter wohl eines def werkwünlig- 
ften Beyfpiele. Il. Kap. Vom Plane der Stadt und den 
öffentlichen Gebäuden, den Kirchen, Schul-, Armen-, 
Arbeitshäufern u. f. w.; meilt hilterifch, Min hatzwey 
Arbeitshäufer, durch weiche eiue grolse Zahl Armer 
erhslien wird. ins J. 3772 legte man auch den Grund 
zu einem general hospital; das (reiiäude, sicht weit von 
der Stadt, äufserft glücklich gelegen ,„ kam wirklich zu 
Stande; aber der Plan war zu grofs, einige farale Zu- 
fülle ereigneten fich, die elirigiten Befurderer Itarben, 
und die angenehmen Ausfichten bey J.eguog des Grun- 
des fcheinen auf immer verfcbwunden zu Teyn. I. 
Kap. Von der Conflitution der Stade. Manches Prärs- 
tiv verlor Taunton, aber eines der fchätzbarften, das 
echt, zwey Mitglieder zum Parlement zu fenden, hat 
fich erhalten. An der Wahl nimmt nur die Bo 
Theil; und auch da it jeder ausgefchloffen, deflen Na- 
me aufder Armenlifie fieht, pder der Unterkiltzung aus 
den milden Stiftungen erhält. 5.69 u. 70, feht ein Ver- 
zeichnifs der Mitglieder, die von 1660 bis 1790 gefandt 
wurden. Edw. Clarke Elq., ein Freund ven Loche, fafs 
als zweyter-Deputirte in den J. 1690 — 1695 — 1698 
1701, 2—5 und $ im Parlement. Auch hier gab es 
bey den Wahlen fo häufige, als heftige Händel; und be- 
fonders ungeküm war es, nach der Thronbelteigung 
Wilhelms Il und Georg 1; die Freunde der Stuarıs bo- 
ten altes auf. Kap. IV, Ven dem Handel, den Manu- 
facıusen und der Schiffahrt der Stadt. Taurton machte 
fich fehe durch ferne Wollenmanufacturen bekannt, und 
trieb eine lange Reihe von Jahren einen anfehnlichen 
Handel sit den Arbeiten feiner Weber. Eduard Ill hat 
man bekanntlich als den Schöpfer der Wollenmanufa- 
cturen in England anzufehen, und fehr weife vaterlich 
war es, dafs man die herübergekommenen Niederländer 
durch das ganre Reich zu verbreiten fich bemühet, und 
an den verichiedenen Provinzen verfchiedae Arten von 
Wollenmanufacruren etablirte; zu Norwich etablirte man 
fo eine Barchent-!fwflians) Fabrik, zu ru Im Suf- 
folk eine Boy-oder Friesfabrik, in Worceiterihire und 
Gloucelterfhire eine Tuchfabrik. Wilhelm Ill ıhat al- 
les, die Manufactur zu beben, und mir dem J. 1704 blü- 
here fie in Tauntex höchft glücklich auf. %500 Perfa- 
nen waren hier wit dem T'uchmachen befchäftigt, und 
die Volksmenge war fo bedeutend, und wuchs fe fchnell, 
dafs die Stadı den Namen der Nurfery for queen Anne's 
wars erbielt. Aber diefer Flor ifi längk verichwunden ; 
fchon vor der Miite unfers Jahrhunderts war keine Spur 
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mehr von ihm; mancherley Urfachen bewirkten diefen 
Verfall, und bewirkten ihn zu einer Zeir, in deran meh- 
rern Ocrtern, vorzüglich im Nerden, die Wollenmanu- 
facturen aufs glücklichlie ich heben. Doch har die 
Schiffahrt auf dem Flulle Tore z&en großen Vortheil der 
Stadt und der Nachbarlchaft fchr zugenommen; wie 
der Ertrag der Zölle von 1718 bis 1739 zeige. Auf das 
angenehme Gemälde vom llandel und den Mauufactu- 
ren folgen im V, Kap. Scenen der Unruhen, der Zwie- 
tracht und des Blutvengiefsens; hier jit von den politi- 
fchen ‚Verhandlungen und Revolutionen die Rede, de- 
sen Schauplatz Taunton wars and durch weiche Taun- 
tan leider lich eben fo Sehr bekannt machte, »ls durch 
feine Manufacturen. „ Das lerzte Kepirel handelt von dem 
gegenwartigen Zufiand Tanntuns. Von dem Namen, 
der vorteillchen Lage der Stadt, der Güte und Vorzög- 
lichkeit des Bodens umher, und dem im Günzen [chu- 
nen, wenn gleich im Winter feuchten, Klima war wohl 
fchon im eriten Kapitel das nüchige gefsgt wurden ; 
doch hätte bier die Aernte weit reichhalriger ausfallen 
miülfen. Van den Brücken, Wegen, Märkten und Ver- 
fchönerungen der Stadt febr ausführlich. Der Vf. ver 
anitaltete 1765 eine Annuwirätenlocierit für Wittwen 4 
1788 eutfland eine Gefellfchaft zur Errichtung von Soum- 
tagsichulen ; ihr Zweck wurde glücklich erreicht ; über 
200 Kinder wurden in diefen Schulen unterrichtet. In 
Taueton zühlt man jetzt vier Lefegefeilfchaften , eine 
befteht aus 15. eine andere aus zı Mitgliedern; die er- 
ite derfeiben entitand 1766, und da hielt es fehr fchwer, 
in der Stadt und Nachbarfchaft nur 12 Gentlemen auf- 
zutreiben; die letzte diefer wurde erft neuerlich, und 
mur für Damen, errichtet. Und fürwahr, brittifcher 
Gröfse und briteifchen Edelfinus würdig war die Verbin- 
dung des Doctor Cox und des Ahothekers und Wund- 
arates Trotts im J. 1789 zur Verpflegung und Heilung 
dürftiger Kranke auf eigene Kolten; fchon gegen 300 
Kranke haben ihnen Usterftützung, Verpflegung und Ge- 
nefung zu danken. Die Zahl der Häufer, vier Arınen- 
häufer ausgenommen, betrug im]. ı 1138; derum- 
bewohnten Häufer, die such nicht vollendeten oder zus- 
gebnueten dazu gerechnet, gab es 47; die Zahl der Fa- 
milien war 1199, der Seelen 5473, daron 3384 männli- 
che, und 3058 weibliche, der 2 Fre 1181, der 
Witwer 106, und der Witwen 280. Unter ı5 Jahren 
ziblı man 1695, von 50 bis 70 — 747, über To ihrer 258, 
über go und unter 99 — 69, über 90 und unter 100 — 11, 
von 100 Jahren 1, und ven 102 J. auch 1. Die Anzabl 
der Perfonen über 30 Jahre betrug mehr als 4 der gan- 
zen Volksmenge; ein grofßser Beweis der Vorzüglichkeie 
des Kliına, und Beweis» dafs man die Abnahme der 
Volksmenge nicht epidemifchen Krankheiten oder einer 
ungefunden Lage zuzulchreiben habe, Eine Karte von 
der Graffchaft Samerfet, fieben Meilen in die Runde von 
Taunton, und einige Kupfer find dem Werke beyge- 
fügt; diefe wie jene, befunders aber die Karte, zeich- 
nen lich fehr vortheilhaft aus. 
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ziemlich Jeicht. feine ührigen Quellen ausfündig zu ma- 
chen; aber.er hatte fie billig felbit üszeigen müffen. 


Im aten Bande kommen, nach einigen allgemeinen 
Bemerkungen über die Afiater und Afrikaner aus Hn. 
Bleiners Ürterfuchungen im aten uml gten Stäck des mten 
Handes des Götting. hiftorifch, Magazins eine Schilderung 
aller satarifchen Völker, in Vergleichung mit dem mo- 
poliichen Vöülkerfumm, alsdann einer allgemeinen Ue- 
berlicht von Afrika, die eıwas zu kurz (kaum eine Seite 
lang) geraihen, und dann wieder eine Schilderung der 


tztarifchen Nationen fowohl überhaupt als insbefundere, _ 


nach Meiners, vor. Die beiden Hauptraffen des cauca- 
fifchen oiler teiariichen Völkerfamms, der gothifche 
oder celtifche, und der farmarifche, flavifche oder wen- 
difche, haben fich auch über einen grofsen Theil von 
Europa verbreitet. Daher kommt die höchft unange- 
nehme Verbindung von Volkern aus allen drev Weltrhei- 
ten, kofonifche und erenburgifche Tlararn, Turalinzen, 
Tobolskifche, Tomskifcbe, nogayfche Tararn, Völker 
des Kaukafus, Bucharn, Bafchkirn, Rirgifen, Jakuten, 
Rufen, Kafaken, Türken, Griechen (?) Armenier (?) 
Araber, Mingrelier, Perfer, Bewohner von Aegypten 
und Nubien, Zigeuner (7) Bewohner von Syrien, Abyf- 
fmien und der oltafrikanilchen Küfte, Hortentotten uhd 
Kaffern, Bewohner von Guinea, Nigritien und Sene 
gambia, Tetz und Marowxu, und der Barbarey. Der 
VE. mufs es felbit fühlen. wie wenig diefe Verbindung 
der Völker zufammenpafst. Ableitung ron Gefchlech- 
tern findet hier wicht flaıt; auch hat er keine einzige Ur- 
fach angegeben, werum er die Verbindung fo, und 
nicht anders getroffen. Der Titel müfste heilsen: Völ- 
ker ausEuropa, Alia und Afrika, die man für Abkinam- 
finge der Tararo halt, und da wird immer der Beweis 
fehr fchwer zu führen feyn, ob diefes Volk tatarifchen 
Urfprungs fey?- Auf folche Art haben die fchünen cau- 
«fifchen Völker, und die häfslichen Neger und noch 
bäfslichern Horteniotien und Kaffern einerley Abkunft, 
freylich von Adata; aher fie können grofsentheils eher 
za dem mogolifchen Vülkerflamm gerechnet werden. 
Von den Zigeunern nimmt er ja felbft mit IIn. Grell- 
mwaen an, dafs lie zu der unterften Kafte der Indus gehö- 
ren. und diefe kommen unter dem mogvlifchen Volker- 
femm vor. Da man gegen Hu. lofr. Meiners fonit fo 
kehrreiche und vortrefliche Schilderung der Nationen in 
grdachtem Magazin fchon mit Grund eingewender bat, 
dafs er die Amerikaner ünd Neger, die mogvlifchen, 
wtariichen, such flavifchen Völker, viel zu fehr her- 
abwördigt, und fchr vieles zu Naturfehlern macht, was 
eigentlich zu den Fehlern der Erziehung, Lebensart, 
und Regierung gehört: fo hätte der Vf. wohl getban, 
überhaupt nicht nach jener Klallıfication, fondern nach 
sen Ländern, wie der erite Plan war, die Volker abzu- 
handetn. Vebrigens hat der Vi. auch hier aus den neue- 
fen Quellen gelchöpft. So it Abyflinien fchon nach 
dem Hruce geichildert. in Aegypten wird die Zahl der 
Mameluken noch zu $500 angegeben. Allein fchun 
1759 waren mach dem bericht des lin. Baldwin, engli 
fchen Confuls in Alexandrien, in ganz Argypien nur 
etwa 40co Mamelucken, dazu damals apch jährlich et- 
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wa 100 Rekraten kamen. Jerzt wird die raflifche Re 
gierung diefen Sklavenbandet möglich verhindern, und 
‚alsdann hören die Mameluken in Acgyptei von felbft 
auf, Denn bey ihrer liederlichen Lebensart und Rnaben- 
fchänderey, davon keiner frey ift, ungeachrer lie alle 
ihre Weiber haben, it an keine Fortpllanzung ihres Ge- 
fchlechts in Aegypten zu denken. . ie 


Bey der Schilderung der Hottentotten hat er dem 
windigen Vaillant zum Grunde gelegt, und ihm Unwahrr 
heiten nachgefchrie'wn, die er bey eigenem Nachdan- 
ken felbft als unrichtig hätte verwerfen müffen. Die 
Hottentotten, fchreibt er dem V. nach, welche durch 
die Holländer betrogen und durch ihre Ausbreitung am 
Cap von allen Seiten gedrängt und eingefchloffen waren, 
theiken fich in ewey ganz verfchiedene Parteyen, die 
jenige, welcher die Erhaltung ihrer Herden noch am 
Herzen tag'— doch waren das gerade die weniglten — (!) 
zogen in die Gebirze gegen Norden und Nordosten, 
Dies find die heutizen Gonakas Hottentorren oder wille 
Hottentotten , die Vaillant fehr Jabt. Dies ilt freylich 
ein kleiner [heil der freyen Hottentorten, die gegen 
Diten hinter Langeklorf fich beitnden. Wie viel audere 
weit zahlreichere Stämme gegen N. und N. O, nike? 
und weitervan den Kolonielüsudern findet ınan nun noch, 
die freylich fich zum theil einen Captain (nicht Kmal 
wie hier fieht; denn Kraal heifst eine fogenanate Deri- 
fchaft,) hahen geben laffen, die aber deshalb nicht elen- 
der, arımfeliger oder weniger frey find, als die Gona- 
kas, Seibit die Kolonie- oder Cap Hsttentosten find ja 
nicht Sklaven der llelländer,, die fich ihnen fchimpflich 
verkauft haben. Kein einziger won ihnen ilt mehr Sklar, 
als unfere Dienftboren, die lich auf eine Zeitlang bey 
uns vermiethen. Und wie koumte Vaillant fo unbillig 
feyn , von den.Hottentotten, die näher bey dem Euro- 
phiern , oder gar unter ihnen leben, zu fügen, dafs fie 
gemeiniglich Unmenfchen würden? Sie find umgekehrt 
dem eröfsern "Theil nach klüger und befcheidener, als 
die Wilden, wie er felbit_vom der Begleitung, die er 
vom Cap mit bekam, und feinem treuen Klaas ht, 
deren Betragen wahrlich die beite Schutzrede die 
Kolenie- Hottentetten ift. 2 


Eben fu falfch ik es, dafs die Rufch - Hottentotten 
erft bey der Ankunit der Hollinder fich tief in die Ge- 
birge gezogen und ein räuberifches Leben angefangen. 
Es liod die von ihren eigenen Landesleuten verbannten 
Mifferhäter, deren noch alle Jahre neue entftehen, die 
dadurch der Strafen ibrer Stimme oder auch der Hotlän- 
der entgehen wollen. Doch es feyn dies Proben genug 
von den wannich/alrigen Unrichtiekeiten des Vaillant. 
Der Vf. mußte fchlechrerdings nicht diefen, fonıdern 
Menzein wählen, der felbft mehrere Jahre dort gelebt, 
und andere neuere Schriftfteller, z. B, den Sparinane, bey 
feiner Arbeit genutzt hat, 


Der vierte Band begreift die europälfchen Völker, 
aufser den Ruffen und Türken, Letten, Finnen etc. die 
unter den afiatifchen Völkern fchon vorgekommen find. 
Die Finleitung it mehr geogrrphifch, als bey irgend 
einem andern Weltiheile. Mau ünder nemlich bier den 
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won Propsganda im Verdacht hatte. Man wollte ibn 
diher nach Alarienhorn fchicken; allein er daukte ab, 
und gieng nach Strasburg (bis Cüftines Heldenchoten 
ihm eine glänzendere Lauftaho zu Mainz eröffueten), 
Die Einkünfte des Domkapitels belaufen fich auf 380,009 
R. woron der Domprobft jährlich beynahe 40000, und 
der Domdechant 25005 zieht. Die Domherrn haben 3, 
4 bis 6 Pfründen, und fchwerlich wird einer unter ih- 
nen gefunden werden, der nicht jährlich feine 16000 fl. 
Eickünfte harte. Von der politifchen Intoleranz, wel- 
che durch einen in jeden öffentlichen Haufe angefrhla- 
genen Zettel alle Gefpräche über Regierung fehr ernft- 
halı verbieten foll, weils Rec., der vor 3 Jahren meh- 
reremale zu Mainz war, nichts; fie müfste als eine ganz 
neue Geburt, und kurz vor der franz. Invefion etablirt 
worden feyn: deito bekannter aber it die gelehrte In- 
tleranz oder das Unwelen, das die Cenfur zu Mainz 
treibt. Auch den Ardinghello des Bibliorhekar Heinfe 
wolite fie dem wohlbeleibten Index Librorum prohibito- 


‚run einverleiben; sllein der Kurfürlt fand Gefchmack an 


* 


diefem Buche, und nahm es in feinen befandern Schutz. 
Die Kochifche Schaufpielergefellfchaft, die hier Sehe ein- 
fekig und oberflächlich beurtheilt wird, bat fich kurz 
vor der isanzölifchen Invafien getrennt, die überhaupt 
diefer Stadt eine fo veränderte Geltalt gab, dafs man 
ven allem, was Mainz betrifft, nur fagen kann: Es war! 


VOLKSSCHRIFTEN. 


-Faanxrvat u. Leivzic: Allgemeine Sammlung mora- 
lifch- fehörner Handlungen aus allen Zeiten. EinLe- 
febuch für alle Stände. Eriter Theil, 1792. 250 5- 
8. (12 gr.) 

Zwar tbut der Herr geheime und Hofgerichts- 
rach vos Kiein in der Vorrede gerade fo, als wi- 
re es ihm bey der Herausgabe diefer Compilation 
ganz allein um Ausbreitung der Tugend und Ver- 
elelang der Gefinnungen unter den Menichen zu 
(hun gewefen,. Allein die Aeußserung 5. V. der Vorre- 
de, dafs „Lehrer des Volkes und Führer der Jugend be- 
„Sonders dusch zweckmäfsigen Gebrauch und Verbrei- 
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„tung diefes Werkes aufserordentlich viel um Wohl der 
„Menfchheit in ihrem Wirkungskreife beytragen kön- 


„nen; und die Hoffnung, in der er Iaur 5. VI, fieht, 


„dals jeder warme Verehrer der Tugend, jeder edeiden- 
„kende Menfchenfreund eine Unternehmung dieler Art, 
„die einzig auf Vermehrung des Menfchenwohls, auf 
„Yerbreitung praktifcher Moral abziele, nach Möglich. 
„keit umterflnitzen werde etc," diefs alles lälst nicht un- 
deutlich merken, dafs diefe ganze Unternehmung eine 
blofse Buchhändler -Speculstion fey, woras ınan noch 
weniger zweifeln kann, wenn man fiebt, dafs die Ge- 
fchichtehen biofs aus Büchern, Büchlein und Zeltunsen 
abgefchrieben find; wie fich «ann Rec. bey vielen {ehr 
deutlich erionert hat, fie da oder dort wörtlich gelefen 
zu haben, Selbit die Sprache ift nicht fo forgfältig und 
rein, als man hey einem font fo leicht zu verfertipen- 
den Buche und von einem Mitgliede einer deutfchen Ge- 
feltfchaft zu erwarten berechriger id. So Kiist erS. 146. 
„an einem fichern Ort ein junges Frauenzimmer fich 
„den reifenden Kaifer Jofeph IL vor die Füfse werfen. 
„5. 146. fpricht er auch vun einem Officier, der behebt 
„wär durch feine Strenge, durch ein Jedes Beyfpiel. 
Ohne eben zu läugnen, „dals anfchauliche Darfe lung 
„Tchöner Handlungen /eines ‚der dienlichiten Mittel fey,'". 
(wie der Herausgeber behauptet) „das Gefühl für ed- 
„le Gefinnungen* (was ik das Gefaht für edie Gefin- 
ungen?) „felbft in den Herzen verirrter Menfchen zu 
„erregen, den Tugendhaften in feinem oft befchwerli- 
„chen Laufe zu ermuntern und jedermann zu Handlun- 
„gen der göttlichen Mienfchenliebe anzufeuren;* fa 
müfste man doch gar unerfahren feyn, wenn man 
glaubte, dafs durch eine folche Anekdoten- und Hliko- 
rietten- Sammlung das Reich der Tugend beträchtlich 
erweitert werden könne. An den Hiltörchen felbit 
wird übrigens der moralifche Gefchmack wenig oder 
nichts auszufetzen haben; in welcher Rückfcht diefe 
Sammlung einen wefentlichen Vorzug ver msuchen 
ähnlichen Speculations - Produkten hat; fo dafs Her, 
fie füe völlig zweckmäfsig halten würde, wenn er je 
glauben könnte, die Verbeilerung der Menichen kim- 
ne durch die I,ectüre eines moralifchen Volemecum 
bewirker werden. 
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KLEINE SCHRIFTEN. 


Enoneicnnerniwo. Lunfaner, b. d. typograpk, Gefelifchaft: 
Arife zu den Aloriucken, von dibers Fortis. DI, ei 5. 99 
in 8. (isgn) — If murein veräuderser Tüei des bekamen 
— 1775 aa jiern b. der typograph. Gofelichalt berausgekomme. 
es Auszugs ron Fortis Reife in Dalmatien unter ‚Nisel: 
Die Sitten der Morlsrien, Selbft der ale Vorbericht ift von 
Wort zu Wort beybehalten: die Seitenzahl ift ebendietelbe, und 
die nemlichen fteifen Kupfer fellen Vorflelluigen eines Morla- 
cken und zweree Weibsperioncn aus Narion bern. 


Eanavuxosscanierem, Bude, b, Meonfer Predipt em 
wenen Juhritage ber die gewähnliche Rpiltel, Gal. 2. 33 — 19 
it der Haupekirche zu Buichofswerda gehalten von DI, Sujrph Krim 
drich Thierjeld, Archidisc. u. Prei. zu Guldhsch, 1793. 40 8. % 
Der Inhalt der Prediger: von der penanen Perdindung der Zeit alr 
eines Ielvreichen Betzucktang um erjlen Tage aim Jahren, If ohne 
Zwang aus dem font wenig paflenden Texte bergebriter, nd 
auf eine nicht gemeine, aber lelmreiche Weile in einer umgekun- 
Reiten, gefälligen Sprache abgehaudeh worden, und wird die 
Zuhörer nicht ohne Nührwig gelaffen haben, 
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T.ucrez richtet er fein Gedicht dä einen Freund, der, 
obgleich von dem Dift des Deismus tj wegen 
feines Darltes nach Wuhrheir miuder Kal lans \ 
kannt zu werden verdient. Er fücht daher in dem er- 
Ren Buche dje Fundamente des chriftlichen Glaubens zu 


Sichern, indem er die Glaubwürdigkeit des N..T, durch . 


eine Verzleichung mit den Denkmilern der Profange- 


fchichne begründet, (und die Zweiller an der Riehrigrkeir- 


der Carian vorgetragsen ‚Begebenheiten zurückweilt: 


— Primus fofo bring Um (Hume), 
OGers wre iracl, 


Das N. T. zeige uns Chritum als Gott, und diefer habe’ 
feine Gottheit durch Wunder dargeıhan. — Hier fin- 
den wir mehrere glückliche Stellen, welche die vertrau- 
te Bekannifchaft des Verf, mic den beften lateinifchen 
Dichtern verraben, Wir rechnen hieher die Befchrei. 
‚bung des Sturms, welchen Chriftus ftillte: j 


Ad Gorafewor patrio de itere fülseus 

Felu jacit, Curse pykgaanı rate senit fu alla, 
LWeuntinwe jan ig venti tacchautur helweis ; 

Und Jremat ; wwyli tallumenr ad werheru Auceu ; 
Cymbu wndir dat prowa latns, murpende profunde, 
Difipuii pusitent, comes, mltregwe, citragus | 
Inf urruut per tramsira rutis, free oma euntne 
Olwisi, . Fore eneitus pewitngue wiruninem | 
Ezwrgit: sederas piucide mom Inmind fomne. 
San‘ pappi in cola vewis pelupocae minuter. ' 
Sabfider una tumenr pelsgi, wentögue caprjfune 
(ws dusa juffa fugem. Corp jaser aura jeren. . 


Das zweyte Buch wird mit_einer langen Epifode eröff- 
set, in.welcher der Vi. die vorzüglichlien Eutdeckune 
gen neueter Zeit, vorsemlich in der Naturlehre, auf 
zuhle. Bey ditfem fchweren Unternehmen ilt manches 
glücklich genug gelungen, und es muls vielleicht der 
gewählten Materie beygelegt werden, wenn der VE hin 
and wieder fo tief herablinkt, wie in folgenden Verlen: 


* Alk alie Fühwis Aetsao Äucedere ealle, 
Herum inventriri mapna qui mente vigehat, 
die dovo witri won rasot urte metallım, 
de polie: Afrewamingae worum exrklber lufrrwentum, 
Naper im immei San quad füllers Horichelus umger, 
Ja werus cmeniao ut w.hs wlfpeotur lympi. 


So weit fich aber auch immer die Erkennmifs der Men- 
ichen ausbreiten, und wohin es die Anftrenzung ihrer 
Krilie nuch bringen mag. fo,wird fe, immer mangel- 
haft bleiben. Die Erkenrtnils Gottes If der wichtiglie 
Gegenitand unfrer Beirechsungen. Hiezu leiter uns die 
Lehre Chritti, deren Vortreilichkeit der Vä aus einander 
Kerze. Das deine Buch Lawlelt von Weillagungen, nach- 
dem vorher die Glaubwürdisrkeit des A. T. durch eine 
Induction gefichert worden. Die Symbole defleltien wer, 
den auf Chridum- angeiwender. Das folmende Buch wird 
wiederum mit einer Epifode über die uaberränzre Thä- 
tigkeit dies menfihlichen Geiltes eröfluer Düurch die 
Schiffahrt, deren allmuhlige Verbeilerungen erzahkt wer- 
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den . haben b die ga Zu in alle Gerenden 

e pebahint ; jeTelbft in Lie onen des llimmels 
u 3 ui en ” A . 


Ouir etlom nwper (neflra eilt have plorla farett, 

Ada erevit wunterungae afteis, anmerungue metall) 

Muls'nora laventa, mira eunfjwrcnus unfr 
> Erteiiure hominet ima in jahlimia fürrie 

(uigwe, prius priogi fyeta wute jindere norauf, , 

Ara une irä Tigwühnt vote pranpite funk et, - 
, Mirantar pepaii, pianfugae sonlirgwe fognmagun. — 4 
Wenn aber die Natur keine Schranken für fe zu haben 
fcheint, welche fie durch die Kraft ihres Geiftes nicht 
im Stande wiiren zu durchbrechen: fo piebr es dach; um 
zu Gott und zu feiner Erkenntnils zu gelangen, keinen 
Führer, als Gott felbit. Alle Religionen, welche menfch- 
lichen Urfprungs find, find voll von Unwahrheir, Ire 
hum und Betrug. Die verfchiedenen Mer nungen der 
äftern Phitofophen über die Gottheit werden. durchge 
Bateı unddas Widerfprechende in derfriben gezeigt. 

ur die Offenbarung giebt über diefen Gegenkand zu- 

verlifsige Auffchläfe; und nur die Chriiten wien, wor 
an fie feh zu halten haben : 


‚Sint olfiiere firet, gun eredwnt yı dugimetayimörmat, - » j 
ıEfe tomen vera, a fummo med merha Pera, " 


Die Vernunft kernt kein Mittel, den erzärfiten Gott aus- 
zuföhnen. Die Olfenbarung giebt ein untrügliches Mit- 
tel an. Auch in Rückfichrauf die Moral findet man nur 
in ihr Gewilsheit, während die philofophifchen Secten 
über den hüchften Grundfatz des menichlichen Thun 
und Lalfens in der grufsten, Ungewifsbeit ichweben. 
Endlirh giebt. die Vernunft auch, über den Zufiand nach 
dem Tode keine Auskunf . \, " 


Nur in dern chrättich - Ratbollfchen Glauben, fahrt 
der Vf. fort, finder wan Artifchlüfle. über atte Dunkelhei- 
ten der natürlichen Religion. Den Beweis für Untrüg- 
Iichkeit jenes Glaubens führt er aus der Continuitit der 
Tradivion, welche von Chriftus aufdie Apoftel, und 
durch diefe auf den rlimifchen Stuhl fortreerbe fey; und 
aus der großen Aushreitufg des Catholiclimus.  Diefe 
fey noch iminer im Wachfen, Uuntl’es fay zu huffen, dafs 
noch alte Volker den Hirtanftabe Chrifti, d.h. in diefem 
Zufammenrhange, dem Scepter des Pabltes unterwüärfig 
gemacht wärden. ° Tier foßen wir auf folgende merk- 
würdive Stelle, welche von dem fich immer gleichblei- 
benden Geitte der karbölifchen Kirche und ihrer fanzuf- 
nifchen Iloifnungen zeugt: (8. 205.) 


Er infperatu, Jul, 0 wil tele patent] 
Ultims ab Ocorfa marc Aue Der hjlre obere, 
Emiest et wifrir ft mwayna asınhe rote, 
Hic tert & denae proviwise, at, eptiwe Jah, 
Nu, port mygne Americae wergentir ad dretes 
. g’use June atque wrher kabitant, popwligus frequesten, 
„ Fuevers opestes inter fe matna, Jepis 
Hand jwidem fopıri fe Jutdazere Dritamni, 
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